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Dormwort. 


ie erfte Hälfte des Jahr 1874, an deren Abflug wir fehen, nahm das politifche Intereffe der Angehörigen des 
Deutfhen Reih8 in erfter Linie für die wichtigen Verhandlungen und Befchlüffe des Neichtagd in Anfprud. 
Hauptfächlich waren e8 die leidenfchaftlichen parlamentarifchen Kämpfe um die gefeglichen Bewilligungen für den Heeresbedarf 
und die Mafnahmen gegen die fortdauernde Renitenz der Geiftlichkeit, welche felbft über die Grenzen des NeichE 
hinaus Auffehen erregten, Teßtere um fo mehr, ala aud im öfterreihifchen Reihstag und in der Schweiz die Regelung 
der Firchenpolitifchen Berhältniffe einen Hauptgegenftand der Berathungen bildete und neue Gefehe ind Leben rief. 


Die „Illuftrirte Zeitung“, deren Aufgabe e8 ift, die Gefchichte der Gegenwart darzuftellen, hat diefe Vorgänge zunädhft 
durch überfihtlihe Zufammenftellung des Thatfählihen in der Wochenfchau, dann aber au durch orientirende Leitartifel dem Ber- 
ftändniß ihrer Lefer näher zu führen gefucht. Cbenfo war fie beftrebt, den wichtigen Ereigniffen im Ausland durch Wort und 
Bild Rechnung zu tragen. Nachdem der Krieg der Engländer gegen die Afchanti einen unerwartet fhnellen und günftigen Ausgang 
genommen, Ientten die Erfolge in Spanien, melde endlih die republifanifche Armee bei Bilbao errang, die Aufmerkfamkeit in 
erhöhten Mae auf die dortigen Kämpfe. In Holland war e8 die von einem abermaligen Miserfolg begleitete Erpedition gegen Atichin, 
in Frankreich der innere, durh den Sturz ded Minifteriumd Broglie in ein neues Stadium getretene Parteifampf, in der Schweiz 
die zeitgemäße Neugeftaltung der eidgenöffifchen Bundesverfafjung, welche “und Anlag zu eingehendern Crörterungen gegeben haben. 


Sonftige tagesgefhichtliche Vorgänge, welche ein allgemeineres Intereffe in Anfpruh nehmen konnten, fanden, wie gewöhnlich, 
durch Slluftrationen und Schilderungen gebührende Beachtung. 

Der Umftand, daß wir diesmal nicht einem hervorragenden Greigniß, wie 1870 und 1871 dem deutfeh-franzöfifchen Krieg, 
im vorigen Jahr der wiener Weltausftellung, den bei weitem größten Theil unfere® Raums zur Verfügung zu ftellen hatten, er- 
möglichte 8, in dem eben abgefchloffenen Band den mannigfaltigen Gebieten der Wiffenfchaft und Kunft eingehendere und forgfältigere 
Berücdfihtigung angedeihen zu lafjen. 

E83 fam dies zunächft dem biographifhen Theil unferer Zeitung zu ftatten; wir erinnern an die Namen der abgefchiedenen 
Gelehrten und Künftler, denen wir von Porträts begleitete Nefrologe gewidmet haben: Agaffiz, Kivingftone, Morig Haupt, Gersdorf, 
Prince Smith, Quetelet, Hanfen, Jules Michelet, Georg Hefekiel, Schleih, Kaulbadh, Blacfer. Unter den Xebenden maren e8 die 
Profefforen Rokitanffi und Poggendorf, ferner Konftantin v. Wurzbah und Wilhelm Jenfen, die Künftler Gottfried Semper und 
Karl v. Piloty, deren Verdienfte eingehender beleuchtet wurden. 


Unter den mannigfacdhen Wiffendzweigen konnten wir und diesmal befonder8 mit dem intereffanten und wichtigen Gebiet der Ränder- 
und Völkerfunde in weiterer Ausdehnung befenäftigen. Unfere hierauf bezüglichen illuftrirten Schilderungen erftredden fi) auf einen 
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beträggtlichen Theil des Erdfreifed: Bon der Bergftrage über den Schwarzwald nach dem neuen Reihöland, von da durch die Schweiz 
nad Italien, Tirol, Ungarn, die Bulomwina, Walachei und in die ufrainifhe Steppe nah Rußland hinein. Den Engländern 
folgten wir an die afritanifhe Goldfüfte, den Holländern nah Sumatra, der Rohlfe’fchen Erpedition in die Libyfche Wüfte, der 
deutfch-afrifanifchen Erpedition nah der Xoangoküfte in Weftafrif.. Auch die vielbeiprodhenen Diamantenfelder in Südafrika, ferner 
Japan, die Fidfehiinfeln, Californien und Venezuela wurden in den Bereih unferer illuftrirten Schilderungen gezogen. 

Auf dem Gebiete der Kunft meift der abgefähloffene Band eine nicht geringe Anzahl vorzüglich ausgeführter Holzfehnitt- 
nahbildungen bebeutender Gemälde, Sculpturen und Baumerfe auf. Die Reproductionen der beiden epodhemadhenden Gemälde 
„Nero“ von Kaulbah und „Ihusnelda” von Piloty, der „Wegführung der Juden in die babylonifche Gefangenfhaft” von Bende- 
mann, des Geerh’fchen Bildes „Nach der Verurtheilung“, der „Aufgegriffenen Strolhe” von Munfäciy, ferner die Nahbildungen 
von Keller’3 farbenprächtigem Gemälde „Nero beim Brande Roms“, der effectoollen „Mondfcheinlandfhaft“ des abgefchiedenen 
Meiftere Schleih und von Grügner’3 Löftlihem „SJägerlatein” gehören zu den beften Xeiflungen der Xylographie und gereihen ald 
illuftrativer Schmud dem Inhalt des 62. Bandes zur befondern Zierde. Gleich vortreffliche Leiftungen der Holzfchneidetunft hat der 
62. Band aus den Gebieten der Baufunft und Bildhauerei aufzumeifen. 


Für das fo lange in Deutfchland vernadhläffigte Kunftgemwerbe, melhes in neuerer Zeit endlich einen erfreulihen Auffhmwung 
zu nehmen fcheint, fuchten wir dur Abbildung und Beihreibung hervorragender Erzeugniffe in den meitern Kreifen des Publitums 
erhöhtes Intereffe zu erweden und werden fortfahren, diefem wichtigen Zweig Tünftlerifher Thätigkeit die verdiente, Würdigung 
zu zollen. 

So glauben wir au in dem vorliegenden Band unfere Aufgabe, die Gegenwart mit ihren hervortretenden Erfheinungen 
auf allen Gebieten ded Lebens, der Wiffenfhaft und Kunft zu fehildern, gemiffenhaft erfüllt zu haben, und mit freudiger Zuverficht 
feßen wir aufs neue unfere Kraft ein, um für die Zukunft womöglich nod Befferes und Vollftändigeres zu erreichen. 


Feipzig, am Johannistag 1874. 


Die Nedaction, 
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Suropäi 


Monardhien 
Anßatt 


Herzog Friedrih, geb. 29. Aprit 1831; Negierungsantritt 
22. Mai 1871; vermäbtt 22. April 1854 mit Antoinette, 
yrnzejfin von Sadjen-Atenburg, act. 17. April 1838. 





Baden 
Großherzog Friedrih, ach. 9. Ecptember 1826: übernabm 
als Prinz-Regent Die Regierung am 24. April 1852, mit 
dem gr zoglien Titel am 5. September 1856; ver 
mäbit 20. Zeptember 1856 mir Puriie, Prinzejin-Tocbter 
des Deutiben Kailers amd Königs von Prenfen, gch. 
3. Tevember 1838. 








Baiern i 
König Edmig II, geb. 25. Auguft 1845; Regierungsantritt 


W. Mirz 1 4. 


Belgien 
König £copold II., geb. 9. April 1835: Regierumgsantritt 
10. December 1865: wermäblt 10. Aırguit 1853 mit Marie 
Henriette, Tochter des verftorbenen Erzberzogs Aofeph von 
Tefterreich, geb. 283, Augnft 1856. 





Brafilien. 
gel: Dom Pedro II., act. 2. Tec. 1825; Neaierungsantritt 
prit 1831: vermäblt 4. Zurtb "1843 mit Ibereie, 
zeifin won Zicitien, geb. 14. März 1822. 







Braunfhweig 
Herzog Wilhelm, acb. 25. Aprit 1806; Negierimgsantritt 
20. April 1531. 


Dänemark N 
König Ehrifian IN. aus dem Hauie Schleswig -Dolitein- 
Eonterburg:Glüderurg, geb. 8. April 1818: Regierungs- 
antritt 15. November 1863; wermäbtt 26. Mai 1842 mit 
Yırife, Tochter Des Yandarafen Wübemm von Hefjen-Kaffel, 
acb, 7. Zeprember 1817. 


Deutsches Rei 
Kaifer Wilhelm I, König non Preußen, act. 22. März 1797; 
zum Deutihen Naifer proclamirt am 18, Iamar 1871: 
vermäblt mit Angufta, Prinzeiin von Zachjen- Weimar, 
get. 30. Zipt. 1811. 





Donanfürftenthümer (Moldau und Walachri) oder 
Anmänien. 


Fürl Karl, Prinz; von Hohenzollern, aeb. 20. April 18 
zum Kürten von Rumänien preclanirt am 30. 
1866 une am 24. Tetober 1866 von jeiten Der abferte 
anerkannt: vernäblt am 15. November 1869 mir Elijaberh, 
Frinzeifin zu Wied, geb. 29. Tec. 1843, 











Griedenland 


Georg I., König der Hellenen, aus dem Hanie Schleswig- 
Heljtem-Z onderburg-Ölüdabırrg, geb. 24. December 1845, 
zum König proclamirt 6. Ani 1863: vermäblt 97. Ort. 
1367 mit Großfürftin Tiga von Rupland, geb. 3. Cxpt. 
= 22. Aıynft 1851. 





Großdritannien und Irland 


Königin Picloria, ach. 24. Mat 1819: 
20. Inmi 1837; Witwe feit 14. 
Albert, Prinz von 





Regiermmasantritt 
Terember 1861 von 
Zadjen-Koburg Gotha. 


Seffen-Darmfiadt 


Großherzog Ludwig II., geb. 9. Sum 1806: Negierungs: 
antritt 16. Sumi 15485 Witwer feit 25. Mai 1962 von 
Mathilde, Prinzeifin von Baiern. 


Htafien 

geb. 14. März 1820; Regierung 
antritt in Sardini >. Mär; 1849; nahm am 17. März 
1861 den Tirel König von Italien an: Minwer feit 20. Za= 
nuar 1855 von Adelbeid, Tochter Des Erzberzogs Rainer 
von Teiterreic. 


König Victor Einannel II., 
i 2: 






Liehtenflein 


Für Johann IT, are. 5. Cetober 1840; Regierungsantritt 
12. November 1858, 





he Negenten- Tafel, 


m ——— — 


Lippe-Detmold 
Für Leopold, act. 1. September 1821; Regierumgsantritt 
+1. Januar 1851; vermäblt 17. April 1852 mit Elijabetb, 
Brinzejfin von Schwarzenrg-Rudoljtadt, geb. 1. October 


1833. 
WNedilendurg-Schwerin 
Großherzog Friedrih Franz II., act. 28. Febrnar 1823: 
Regierungsantritt 7. März 1842; vermäblt (3) 4. Iuli 
1868 mit Diarie, Prinzejjin von Shwarzburg-Nubelftadt, 
geb. 29. Janıar 1850. 


Medlendurg-Strelit 


Großherzog Friedrich, h Wilhelm, geb. 17. Teteber 1819; Regie 
rungaaıtritt 6. September 1860; vermäblt 28. Juni 1843 
gute, Prinzefjin von Großbritannien, geb. 19. Inli 





Monaco 
für Aarl III, acb. &. December 1818: Neaierngsan- 
tritt 20. Juni 1856; Winver jeit 10. gebinar 1864 von 
Antoinette Gbielaine, Gräfin von Verode. 





Montenegro 
Fürh Wikolans T., act. 25./13. Zexter. 1841; Regierungs 
antritt 14. Auauft 1860: wermählt 8. November 1868 
mit Mitena, Tochter Des Ecnaters Peter Bulerit, geb. 
22. April 1847. 





Qiederlande 


König Wilhelm IT, geb. 19. Aebruar 1817; Negierimgeantr! 
17. März 1849: wermäbte 18, Suni 30 mit Pri 
Sopbie, Toter des veriterbenen Königs ven Wirte 
berg, geb. 17. Sumi 1818. 


Beferreih-Angarn 

Ralfer und König Franz Jofeph L., act 
Regierungsantritt 2. December 
1854 mit Glijabetb, Toter & 
Baier, geb. 24. December 18 


Ofdendurg 


Großherzog Peter, act. 8. Suli 
27. Februar zvermäblt 10. 
betb, Prinzeifin ven Zadjen-Arenburg, ge 
1820. 








18. Nuanft 1830: 
dermäbtt 24. April 
og Marimilian in 







Renterunasantritt 
mit Gliia- 
. 26. März 











»Porlugaf 
König Ludwig L., geb. 31. Tetober 1858: Reaterungsantritt 
11. November 1861; verniblt 27. Scptember 1862 mit 
Prinzeifin Marin Pia, Tochter des Könige Victor Emamtel 
ven Dtalien, geb. 16. Tetober 1847. 


Preußen 
König Wilhelm T., gut. 22. März 179 


2. Iammar 1861. 
Reich.) 











alerumasantritt 
(Tas Weitere fiebe unter Dentjcbes 


eng, ältere Linie (Greiz) 

Fürfl Heinrih NXIL., act. 28. März 1846; Negiernngsantritt 
amter mütterliber Bermmndicait am 8. November 1859, 
perfünli am 28. März 1867: vermäblt 8. Det. 1872 
mit Prinzeifin Ida, Tochter des zürjten von Schaumburg: 
Yippe, geb. 28. Juli. 1852, 


Zeuß, jüngere Linie (Schleiz) 
Fürk Heincih XIV., act. 28. Mai 1832; Regierungsantritt 
11. Zuli 1867; vernäblt 6. Sebruar | 1858 mit Agnes, 
Herzogin von Würtemberg, geb. 13. Deteter 1835. 


Qupland 
Kaifer Alerander IL, geb. 29,/17. April 1818; Regierungs- 
8. Februar 1855; vermäßlt 28/16. April 
1841 mit Maria, Prinzejjin von Heifen Darnjtat, geb. 
8. Anguft 1824. 
Sadfen 


König Albert, aeb. 23. April 1828; Regierungsantritt 
29, Sctober 1373; wermäblt 18. Juni 1853 mit Carola, 
Toter Des Prinzen Oujtav von ? Kain, geb. 5. Aug. 1833. 

Sahfen-Altendurg 

Herzog Ernf, geb. 16. September 1826; Regierungsantritt 
3. Auauft 1853: vwermählt 28. April 1853 mit Agnes, 
Prinzeijin von Auhalt, get. 24. Iuni 1824. 


Sadhfen-Koßurg-Hotha 











Herzog Ernf II, act. 21. Juni 1818; Kegierungsantritt 
29. Januar 1844; vermäblt 3. Mai 1842 mit Nerandrine, 
Prinzeifin von Baden, geb, 6. December 1820. 








Sahfen-Meiningen 
Herzog Georg, geb. 2. April 1826; Regierungsantritt 
20. September 18 Aitwer jeit 10. Februar 1872 
von Feodore, Prinzejjin von Hohenlohe-Yangenburg. 


Sadfen-Weimar-Eifenad 


Großherzog Karl Alerander, act. 24. Zuni 1818; Regierungs- 
antritt 8.3uli 1853; vermäblt 8. Tetober 1842 mit Zopbie, 
Prinzeffin der Niederlande, geb. 8. April 1824. 





Schanmdurg- Lippe 

Fürh Adolf, ach. 1. Auauft 1817; 
21. November 1860; vermählt 2. 
Hermine, Prinzeifin von Ralded, gei 


Negierungsantritt 
Sxtober 1844 mit 
29. September 1827. 








Scäwarzdurg-Audofftadt 


Fürk Georg, ach. 2%. November 1838; Negierungsantritt 
26. Newember 1809. 


Shwarzdurg-Sondershanfen 


Fürk Günther, geb. 24. Erptember 1801: Reaierungsantritt 
3. Ceptember 1835; wermählt (2) 20. Mat 1835 mit 
Matbilde, Prinzeiiin von Hebentohe-Tebringen, geb. 3. Juli 
1814; gejbieden 5. Mai 1852. 





Schweden und Norwegen 
König Oskar 1I., get. 21. Jannar 1829; Negierungsantritt 
18. September 1872; vermäblt 6. Sumi 1857 mit Sophie, 
Prinzeifin von Naffaı, geb. 9. Juli 1856. 





Serbien 


Für Ailan IV. Obrenowitfh, geb. 
2. Juli 1868 erwählt md am 30. 
‘Pferte betätigt. 


22. NAunuft 1856; am 
Nuli durch Berat der 





Türkei 


Großfulten Abdul Aziz Chan, geb. 9. Seruar 1830; Re: 
gierungsantitt 25. Juni 1861. 


Walde 


Fürh Georg, ach. 14. Yammar 1831; zur Zelbftregierung 
gelangt 17. Auguit 1852; wermäblt 26. September 1853 
mit Helene, Prinzejfin von Najjan, geb. 12. Anguft 1831. 


WBürtemberg 
König Karl, geb. 6. März 1823; Regierungsantritt 25. Juni 
1864; wermählt 13. Iuh 1846 mit Tlga, Großfürftin von 
Außland, geb. 11. September = 30. Annguft 1822. 


Sreie Städte 
Bremen 


Bürgermeifer Otto Gildemeifter, gewählt im xctober 1871, 
bis 31. December 1875, Präjident des Senats für Das 
Sabr 1874. 

Bürgermeifer €. Sr. 6. Mohr, von 30. 
31. December 1873. 


Tecember 1869 bis 


Samdurg 
Dr. jur. #. $£. Haller, eriter Bürgermeiiter 
Dr. jur. $. Goßler, zweiter Bürgermeifter 
Lüdek 


Dr. jur. ©. Enrtins, vorfigender Birgermeifter für das 
Jahr 1874. 


für 1873. 


Republiken 


Sranfreid 


Präfident: Marie Edimee Patrice Aanrice Graf Alac Mahon, 
Herzog ven Magenta, Marjeball von Franfreib, am 
24. Mai 1873 mit der Präfidentemvärde betraut, Deren 
Tiäorige Taner am 19. November von der Nationals 
verjunnung Bejchlefjen ward. 





Schweiz 
Bundesratbepräfident: 8. Schenk, von Bern) für 1874 
Vicepräfident: Dr. Emil Welti, von Aarau t ® 
5 Spanien 


Präfident der vollziehenden Gewalt: Emilio Eafelar, gewählt 
am 8. September 1873. 
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[Xca. Band. 


Wache auf einer Rettungsftation an ber deutfchen Küfte. Nadı dem rigenen Gemälde gezeichnet von Oujtav Michel. 





Illustrirte Zeitung. 


[.Y 1592. 3. Januar 1874. 








Zum Zahreswechfel. 


asdas Herzbewegt, verlautet anden Jeitabihnif: 
| |ten, mit denen der endliche Menjch die Cwigtett 
zu mefjen unternimmt, Aber nicht Beflchtungen 
find es, die auf der Schwelle des neuen Jahrs 
ich bervorbrängen, jondern Wünjce und trı 
- lie Erwartungen, denn wie das Gedädhtnik 
— erlebte Freuden treuer bewahrt als überjtandene 
En, jo dDämmert dem ahnenden Verlangen die Zukunft 
nur rojig auf. Gedeihliche Anfänge jolten fi weiter entwideln, 
ee als leer und eitel erweijen, Yeiden Genejung finden 
und die Mängel des Tajeins ihr Ende erreichen. 
ichen vor allem ein geiegn metes Jahr, dejjen Ueberfluß nod) ein 
Zurüdlegen geitattet. Die junge Saat, der Aruchtbaum, die 
Nebe erliege nicht den Anfehtungen. des Winters, ein prangen: 
des Frühjahr erquide da Auge, ein warmer Sommer, dem 
Die befruchtende Näfie nicht fehlt, belohne den Fleik des Aders: 
mannz, die Scheuer jei zueng für die Ernten, ein reicher Herbit 
Ipende der Vorrathätammer goldene Frucht, der Kelter die fo 
Lange vermißte Traube, und vor Unfall und Seuche gejhüst 
vermehre ji die Heerde. Eine friedlihe See fürdere das 
Scifi, das daherbraujende Dampfroß bereite niemandem Ver: 
derben und unangefodhten führe der Kaufmann die Güter und 
Das Bute von Volt zu Volt, mit reihem Gewinn für den Land: 
ban,!die Werkitatt und für ih jelbit. 

um Gfüd gehört jedoch mehr als die Sunft der äußern 
Lebensbedingungen. Leiblihe Nahrung reiht für den Dien: 
jcen.allein nicht hin, jein Geilt verlangt Befriedigung und 
der Ausbruch ungezügelter Leidenschaften tarın verhängnip: 
voller wirten als das entfefjelte Clement. Sp wünfhen wir 
denn, daß der Segen von oben ber Arbeit nicht entgehe, ‚die 
wir an uns jelbjt und am MWebjtuhl der Zeit zu verrichten 
haben. Cs leite diefer Segen die renden, mäßige die Haft, 
verjöhne den Streit und erleuhte allen denen die Bahn, welde 
dem Wahren, Guten und Schörten mweihevoll nadjitreben. 
Vieles bleibt zu erfennen, vieles jhon Grfannte zu lehren, zu 
vertheidigen und meiter zu verbreiten. Wir follen von dem 
Sinweis nicht ablafen, daß Sleiß, und Sparjamtfeit allein 
emporbringen, nicht der jouveräne Trog, nicht der unter Tau: 
jenden bloß einen EN: Zufall, "nicht der Geldwucher, 
welcher das Geld von ber Straße wer feien will, Wir jollen 
immer und immer wieder an das Sic esgebot erinnern, bis 
mit dem geiftfihen Hohmuth das dogmatijche Gesänt ver: 
jtummt. Unentwegt haben wir dafür einzujtehen, daß auch der 
Staat von Gottes Gnaden jei, und daß der Nampf gegen ihn 
auf Beiehl auswärtiger Oberer feine Stufen in den Himmel 
baue. Unjere ganze Kraft diene der Bildung, weldhe zu jener 
Wahrheit führt, die uns frei macht. Unzählbare Aufgaben 
harten noch der Lölung. Bisher unertannte Schäge wollen 
ericplofjen, die Shon gewonnenen befier verwertbet, die Schleier 
vor den Geheimnifien der Welt gelüftet jein. Jede neue Gin: 
ficht beleuchtet aber nicht bloß die unmittelbar geitellte Stage. 
Sie verbreitet einen Lichtkreis, in dem mandes andere mit er 
tennbar wird, und wo viele folder Kreife ji vereinen, da be: 
ginnt das Reich des Geiftes, in welchem das Jdcal zum Leben 
gelangt. 

Mol kann in einem Jahr nidt das vollbraht werben, 
wozu Jahrhunderte gehören. Aber ftetige Arbeit führt weiter, 
der Crdball beftebt ja nur aus Atomen, und wer feinem 
Iheil das Bejte tbut, fördert jih und die Menjcbheit. Der 
Erfinder des Compaii 
des Weltbandels, der Mön, welder elaftiiche Safe mit ver: 
beerender Schnelligkeit aus Zalpeter, Schwefel und Koble zu 
entbinden lebrte, bereitete eine Umgejtaltung des Staate 
initem& und der bürgerlichen Sejellichaft vor und in jenem 
Augenblid, in dem Arantlin dir Möglichkeit, den Blig zu bin: 
den, erfannte, war bereits der Zug zu dem Draht im Entiteben, 
welcher die Melt umjpannt und für die Nittbeitung des © 
dantens die Entfernungen aufbebt. Verdienite lajten fi j 
doc nicht allein durch epohemad) nde Entdedungen erwerben. 
Y eine Gulturen verbefjert, jeiner Scholle den denkbar hör 
iten Ertrag abgewinnt, bilft Ichon mit das Nationalver en 
erböben, und der Handwerker, welcher die yorm eines gemöbn: 
lichen Serätbs veredelt, läntert den Gejchmad jeines Volts 
gleich dem Tihter, dem Maler, dem plaftiichen Künitler, die 
muftergültige Meifterwerte ichaifen. Zulegt genügt jeder durch) 
Ausübung der Pflicht, fh jelbit vor dem Jurüdbleiben und 
Rerfinten zu bewahren, einem Lehrerberuf, denn ein redliches 
Wollen, ein tüchtiges Schaffen und Streben ijt beijpielgebend 
und Iehrbaft. 

Mit dem Wunjce, daß alle in diefeom Jabr, wenn aud nur 
um einen Schritt, weiter fommen, wird fein unrrfüllbares Anz 
Liegen auzgeiprocen, noch weniger mit dem Wunjche, daß die 
in dem Staat, dem Reich aejammelte Boltsfraft der geihicht: 
lichen Aufgabe diejer großen Areibeitsanitalt voll_genüge. 
Das Teutiche Reich üft für jich jelbit vorhanden, und es joll 
nad außen ji offenbaren dur die Werke des Sriedens und 
der Gefittung. Seine Eigenberrficteit Ihüßt als und 
dringliche Mauer d die eberne Brust jeiner Männer und ibr 2 
langen nad dem freibeitlichen Ausbau der Verfajjung. 
Revohtion nad) franzöfiichem Mufter in ichwejterlicher 
nigung mit dem Belagerungszuftand ift uns fremd. Wir de 
ten dir Syfteme nicht bis zu den legten Kolgen aus, denn der 
Verjtandesfanatisn gehört nicht zu den deutichen Erbtrant: 
beiten, und wir willen, dab das Urganiiche fih nicht will: 
türtich bevitellen läßt, jondern nadı dem ihm innewohnenden 
Bildungsgejeh werden will. Mit der Aeftigfeit unferer Zu: 
jtände it aber nicht ihre Unbe weglichteit gegeben. Cs gilt 
Berfäuntes einzubringen, dem Einbeitsgedanfen in der Sejeb: 
gebung und den öffentlichen Einrichtungen den zufünnmtichen 

Ansdrud zu verleiben und dod allen einzelnen Hliedern den 
nötbigen Spielraum zu gewähren. 

Die Auseinanderfogung über die Zuftändigkeit des Neiche, 
vr Staaten, Provinzen, Nreife und Se enwinden mag nod: viel 
Zeit foften; im ganzen und großen it jedoch bereits das Gin: 





Wir win: 















































vernehmen in der Richtung bergeitellt, daß vüdjichtlich aller 
Berbältmiiie und Beziehungen, welche jonit die Chnnacht und 
eittjehlan 


Zerfahrenbeit D den Aremden unmittelbar darleg: 








ten, da Ss gibt nurein Sur, nur 
eine Marine, nur eine Kertrerung nad außen. Die Tage 
U Ninzverichiedenbeit und Bay enwäbrung finds zähtt, und 





e Zeit rüdt näber, in der alle Serichte ein und dafielbe Recht 
uebeben. ‚Innerbatp dieies Srundbaues finden eigenartige 
pfungen binreichenden Plaß. 
lee des gemeinen Beten, de 
am Eelbjtverwalnna, der Körderung des Aderbaues, 














deranbildung ihrer Bürger 
‚der. 


Deres Volk wieder leichtferti 


war der Vater der Geographic und | 


Die Staaten fönnen jich der | 





" nterftügen. 


————— 


Gewerbe, des Handels, der Kunit und Wifienfhaft wetteifernd 
widmen. Für die Ihätigfeit der Gemeinden eröffnet jich da- 
bei immer noc) ein weites Jeld. Tie Sorge für die Gefund: 
beit, für Dinfällige und Arme, für Schulen, Zucht, Oronung 
und "Sicherheit stellt fo mande Aufgabe, und einer Reihe 
von Nahren bedarf es, bis das Yand ein;allentbalben zugäng: 
licher arten, jede Orticaft eine anjehrlidhe, wobleingerich: 
tete tte bürgerlihen Behagens jein wird. 

Schaffen wir alle nad) Kräften, a die Entfernung von 
diejen Zielen jich ftetig vermindert. Die 3eit üjt günftig, denn 
das Reich fichert uns den srieden. Seine Macht wird fein an: 
herausfordern, und das Schüren 
von Zwietracht bei den Nahbarn, das Ginmijchen in fremde 
Händel, das begehrliche Schiedstichteripielen ijt nicht deutiche 
Art. Wenn aber das Herz Curopas rubig weiter puliirt, 
wenn dantit das politiidhe Öleihgewicht wahrbaft hergeitellt 
und die Berfchlingung der ‚\ntereiten aller gefitteten Nationen 
vollendet ift, dann bricht die Mera des Meltbundes an, dem 
alle Staaten als gleihberechtigte Glieder angehören und in 
dem ein höchftes Gericht dem Xölkerreht Geltung vericafft. 

















Wodhenfdhan. 
Deutfdes Heid. 


Der Bundesratb it mit der Veratbung eines Sejepes 
über die Aupercursjegung der Yandesgoldmüngen beichäftigt, 
welches eine ver eriten Vorlagen bilven fell, die dem Reichstag 
angehen werden. Ga wurde der VBeichluß geiaht, jeder Regierung 
das Mecht einzuräumen, alle ‘weutichen Golmmmünzen purd ihre 
Yandesfajlen auf Mechnung des Neichs einwechleln au lasien. 
Der Zuftizausfhug hat die erite Kejung des Preßgejeges mit 
mehrfachen Nenderungen beendet. 

Die Reidhystagswahlen werden von feiner Partei mit 
größerm Gifer betrieben als von der joctalpemofratiichen. Sie 
Ychieft Reiiende umber, vie an allen Trten, wo der Yoden gün: 
ftig ausfieht, olfeverfamnılungen ‚veranitalten, aber haufia 
wegen ihrer maslojen Angriffe auf hobe Perjonen mit der Po: 
tiger in Gonflict geratben. Mit fait gleichem Gifer bemühen 
fidy die Ultramontanen, möglichit viele Ziege zu erringen. Vor 
ihnen bejonpers warnt Die „Provinzialz Gorrefpondeng “ und 
nimmt auf allbefannte Gricheinungen Bezug, wenn fie jagt: 
„Nicht bloß von jenjeit der Alpen, fondern aud) von jenjeit 
der Mogefen holen fih die ultramentanen NKeichefeinde Gr: 
munterung bei ihrem verberblichen Ztreben. Um je mehr wer: 
ven ‚alle deutjch: vatriotiichen arteien entichloflen und einig jein, 
um alle jene Hoffnungen zu vereiteln. In Gljap: Yorbringen 
wirt man fi) zu NReichstagswahlen entichliegen, wie aus_ver: 
ichienenen Städten und PBerirfen verlautet. Angefchene Bürger 
Straßburge haben bereus einen Gandidaten anfgeitellt, von dem 
fie erwarten fünnen, daß er unter Hochhaltung der Mechte uud 
‚Kreibeiten des Yandes dailelbe einer glüctlichen und dauerhaften 
Zufunft entgegenzuführen helfen werde. Diejer_ Staurpunft, 
Abgeorpnete zu wählen, damit jie im Neichetag für die Inter: 
eifen ihrer Heimat eintreten, Pürfte im ganzen Neichsland der 
alleinmaßgebende fein, wie er gugleich der einzige it, der fi 
unter den jegigen Verbältnifien erwarten läßt. Herr Dergs 
mann, der Banpidat für Strapbura, hat ein Programım auf: 
geitellt, weldes die Zubörigfeit des Gljaß zu Dentichland rüd- 
baltslos anerfennt, und den Abaeorpneten des Yandes ını Reiche: 
tag folgenpe Aufgaben auweilt: Wicderberitellung der conftitu: 
tionelten Sarantıen, weldye während der Tictatur fchlummerten, 
adminiftrative und Ananzielle Selbjtändigfeit des Yandes, ge: 
ichäftliche Bebandlung der von den Bezirksrätben ausaeiproce: 
nen Münfdhe ım Reichstag. 


Preußen. 


Tae Abgeorpnerenbaws bat die beiden eriten Yerungen 
des Givilebegeieges beendet. Das Nejultat, Annahme Des Oer 
jeges mir einigen Abänperungen, war zu erwarten, Als Gegner 
der Vorlage traten bloß die Mitglieder der Gentrumsparter auf, 
denen jich die Polen anjcdyloien. Alle übrigen Parteigruppen 
biegen das Gejeg genehm, und der einzige noch verbandene 
Narteiunterichied von Grbeblichfeit, der Unterjehien zwijchen der 
Kortichrittspartei und Den Nationaltiberalen, verschwand bei 
diefer Gelegenheit gänzlich. Gin dem Haufe zugegangenes Gejeg 
über die Berheiligung der Ztaatsbeaumten bei der Gründung 
und Verwaltung von Metienz, Gommandit: und Vergwerfe: 
aeiellichaften nnrerfagt den unmittelbaren Stnatsbeanten jede 
Berbeiligung, die mit einer Remmmerafion oder mit einem andern 
Dermögensvortbeil verbunden tt. 


Hefen. 


Tas Schulgejer it im der eriten Kammer, nachdem es 
zur Grzielung einer Ginigung an die Abgeordneten qurücgegangen 
war, ned einmal zur Berathung gelangt. In mehrern Bunften 
üt die erjte Kanımer der zweiten beigetreten, bei mehren Haupt: 
beitimmungen Danegen ihrer abweichenden Meinung treu ger 
blieben. Namentlich, hat fie die Verfügung, daß Mitglieder 
geittlicher Trven vffentliche Kehritellen nicht erhalten fünnen, mit 
18 gegen 11 Ztimnen aeitrichen und mit 19 gegen 10 Stimmen 
beichloien, dag im Kreisichulanaichug je ein ewangelijcher und 
ein fatholifcher Seiftlicher jißen follen. 


Deherreihifh -ungarifhe Monarhie, 


Tie Yandtaae, deren Vertagung eingetreten ijt, haben eine 
file und mügliche Xhätigfeit entfaltet. 8 hat id) mit ihnen 
eine vollfommene Wandlung vollzogen. Wenn jich bis zur Wahl 
reform fait jever Kandtag berufen glaubte, eine Berfaflung für 
das Selammtreich zu entwerfen, wenn niehrere derjelben fich ihr 
eigenen < Staatsredit anfbauten, dem Die Monarchie, ihrer eigenen 
Intereifen vergefiend, ihre Duldigungen darbringen foltte, und 
wenn Dadurch zwiichen dem Neicyerath und ven Landtagen ein 
die Kräfte aufreibennes Spiel „und Widerjpiel entitand, Te tit 
diejer Zuftand jegt bejeitiar. Die Wablreform bat ihre praf: 
tijche Probe alinzend beitunden. Die Yandtage baben jih mit 
den Angelegenheiten ihrer Deinat bejchäftiat, und wenn einmal 
wo die nanenale Aalıne aeidmungen worden it, jo it fie jhnell 
wieder verichwunden. Nach den Keitferien werpen fie bie zum 
18. Jannar wieder zufummentveten, Diefen Tag bat die Negirs 
rung ala den Gndrermin bezeichnet, bis zu nem fie Die Arbeiten 
erleniat zu jehen wüngfebt. 

Tas ungarifce Abaeorpnerenhans_hat den Antrag 
feinee Ausjchufes angenommen, eine Sommiffion von 21 Mit: 
gliedern niederzufegen, die über die Regulirung des Ztantöhand: 
balte weitere Vorichläge machen fell. Die 21 wurden jofort 
aewählt und verabrederen, ibre Arbeiten am 12. Januar zu be: 
ammen. 





Schweiz. 

Tie Revifion der Verfafiung it mm in been Yınz 
desräthen durchberathen worden, Der Stänveratb ıt den Bes 
jehlünen beigetrereu, welche die Sraanıjation und die Beruguiie 
des Bunpesratbs nnd des Bımdesgerichts betreffen. An demjel: 
den Tag, an dem er feine Arbeiten beendete, hielt der jAhmerze: 
rijche Volfsperein ın Yangenthal eine Verfamnlung ab, welche 
von etwa 400 Bersimächtigten Befucht mar. Diefelbe faßte den 
Verchluß, die Aalen Fr . Bındesverfallung 











nad Kräften zu 
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Frankreid. 


Die Kammer gibt fich ver Berarhung des DBurgets mit 
arogem Gıfer hin, Selbit_bei_ diejem Thema bat ea au Scans 
duljcenen nicht gefehlt. So beantragte ein Abgeordneter der 
Yinfen, Daß Der Gehalt von 30,000 Fra, den Bazaine bezogen 
hat, von der Gehaltslitte des grogen Oeneralttabs geitrichen 
wernen joll, damit die Verfammlung auf diefe Art zu erfennen 
gebe, dap_ite das über Dielen gefüllte frie gerichtliche Urtheil 
billige. Diejer Antrag rief bei der Rechten einen wabren 
Sturm des Umwillens hervor, und er a exit nadı Inugem Zunf 
mir 383 gegen 234 Stimmen verworfen. Bei der Berathung des 
Bnrgets Des Finanzuuinteriums bradı ein neuer Sturm los als 
die Srhöhung des Ginfommens des Präfidenten auf 300,009 
Are. beantragt wurde, Gin Abgeoroneter ver Nechten wollte 
betont willen, DaB dDieje Korperung nicht etwa als eine veritedte 
Abiicdht der Regierung angejehen werpen dürfe, ihren Zig wiener 
nadı Paris zu verlegen: Die &infe branjte auf, und der PBräs 
fivent Buffet hatte große Mühe, die Verjammlung foweit zu 
beichreichtigen,, daß fie abitimmen up die Forderung mit 472 
gegen 136 Stimmen genehmigen fonute. &eneral vu Temple von 
der äußeriten Rechten verlangte, daß das Verhältnis zu Italien, 
das er zum Gegenftand einer Interpellation gemacht hat, jofort 
nad Durchberathung des Budgets erörtert werden folle, aber die 
KRanmmer_befchloß, dem Gefeg über die Maires den Vorzug zu 
geben. Der Handelsminifter erflärte_ anf eine Anfrage, Daß der 
mit der Raiferin Gugenie abgefchloffene Vertrag der Kammer 
vorgelegt werden folle. Durd) diefen Vertrag werden der Nıtwe 
Napelcon’e, vie jenen einmal einige Milltonen erhalten hat, 
nod) 2,861,000 Are., das Elinefiiche Dinjeum in Fontaineblean 
und Die Waffenfammlung| von Wierrefonds zugewiejen. Am 
das Gleichgewicht in den Ainangen berzuitellen, entwidelte Zar 
einen Plan, nad. dem die 200 Mill., die der Staat jährlich ı der 
Banf zurücdzuzahlen hat, mit 150 Hill. baar und im Betrag 
von 50 Dill. in Schnuldicheinen gegablt werden follen. Der Finanz: 
minter_ entgeanete, Daß es nur Das eine Finanzmittel gebe, Dir 
neuen Steuern ohne ‚Zögern zu bewilligen. 

Die Ausjchüjfe entwiceln eine große Ihätigfeit. Der Aus: 
jchup für parlamentarifche Anträge bat mit 12 gegen 10 Stimmen 
bejchlofien, die Unterprüdung der Grgäugun ewahlen für Die Kanız 
mer in Beruekjichtigung zu nehmen. Tie Dreifiger berathen Das 
nene Wablgejes und haben einen Unterausjcup mit der Ab: 
fang eines Oejammtentwurfs der conititutionellen Gejepe be: 
anftragt.. Die Voridläge prängen ji, denn jerermann bat eine 
vollftändige Verfaflung In der Zafche,_ Die den Leiden Franfreichs 
ein Ende machen wird, Die äuperite Nedrte will Das Beieh 
über die Maires ohne alle Veränderungen annehmen. TDiejes 
Gefeß erregt in der Provinz Die größte Unzufrienenbeit, und man 
bejpricdht ernftlich den Plan, das alle liberalen Mairea zugleich 
ibre Stellen nieperlegen follen. Der Regierung, die eine voll: 
stindige Lite ihrer Nachfolger in Bereitichaft balt, wide damıt 


nur gedient jein. 
England. ' 


Der Krieg gesen Ardhanti it für den Nugenblidt fo 
gut air vorbei. Die Afichantis fegen ihren Nückzug fort, und 
mr Feine Abtheilungen von ihnen treiben ji nod) tn der Mühe 
der Rüfte umber. Gin Vorbringen ins Innere des feinplichen 
Kandes joltte bis auf das. nene Jahr verichoben werden, weul man 
dann erft mit völliger Sicherheit des Gtfolgs würde angreifen 
fönnen. Der Gefundbeitszuftand der Truppen bat ji bedeutend 
acbeflert. 

Spanien. 


Die Infurgenten von Gartagen a Fommen immer mehr 
in Verrängnii, trogdem baben fie die Hebergabe der Feltung per: 
weigert. Die Negierungstruppen haben bedeutende Neritärkuns 
gen erhalten und nähern ich den Werfen mehr und mebr. Gen 
Sort it ganz zum Schweigen gebramt, die andern unterbalten 
das Kener blop läflie. Die Ipaniiche Älotte jcheint ver Hafen: 
Irerre müde neiworben zu fein mad it Davon gegangen. 

Der PVirginius- Fall hat eine neue Wenvung genem: 
men. Der Seneralitantsanwalt der Vereinigten Staaten bat 
id daabın ausgefkrochen,, dap der Virginiuns nicht berechtigt ar= 
weren jet, die amerifanifche Klanne zu führen, da er fich Durch 
Faljche Angaben ın Vejig feiner Schiffepapiere gejept habe. Dietz 
nad) ut alje die Union verpflichtet, das Schiff an Spanien zu: 
rüdzugeben. Gleichzeitig trifft Die Nachricht ein, daB ein anderes 
Sc abermals Flıbuftier anf Guba ans Yand gelegt hat, Die 
Gelandeten baben_ im Verein mit Infurgenten einen Sieg er: 
fechten und ven Spaniern dabei einen Verluft von 400 Man, 


zugefügt. 
Sofand. 


Die Nadricten ans Mtchin melden einen günjtigen 
Rorigang des Kriege. Die holländiichen Truppen haben Das 
ganze Yand auf dem linfen Ufer des Atchinfufies mit der Mur 
tchee genommen und marichiren jest gegen Sven, Übgleidı 
das Yand ummeganı it und ver Keinn einen lebhaften Ahıder: 
itand leijtet, fünnen doc; alle Vorbereitungen zu _weitern Oper 
rationen fortgejegt werden. Man glaubt aber, dan der Sultan, 
mit vem man Verhandlungen anfnüpfen will, zur Unterwerfung 
geneigt jei. 


Kurze Nadrihten. 
Die Hejfiihe Negierung hat ben altfatholiiden WBijchof Keintens 
anertannt. 
Im belgiichen Senat it ein Antrag, den Gejandtihaftspoitri bei 
dem "önig von Jtalien, der ein Todjeind der Papftes jei, aufzuheben, 
zurüdgewiejen worben. 





Strike - Angelegenheiten. 


In Kopenhagen ttellten am 20. December jämmtliche as: 
arbeiter, 300 an der Zahl, die Arbeit ein, doch jhon am 22. wurde div 
jem Strite jein Ende bereitet. Die eine Hälite der Feiernden nahm dir 
Arbeit-wieder auf, Die zweite Hälfte hat man alsbald durd andere Ar 
beiter erjegt. 

Ueber Yonvdon jchwebt wieder die Gefahr eines arofen Stri: 
tes. Die Eijenarbeiter verlangen eine Erhöhung des Xobns um 2 Sb. 
die Woche in Anbetracht der höhnern Unterhaltungstojten nud beabjichtin- 
ten, theilweije bereits am 1. Naar in Richtgewährnugsfall eine Arbeitse 
einftellung in Scene zu jegen. Da die Forderung von den Geiwert- 
vereinen anapeht, alio fich auf die ganze Iondoner Eijeninduftrie bezieht, 
haben fi Die Arbeitgeber zu nemeinjchaftliher Abwehr vereinigt. Der 
Zeitpumft diejer Forderung it übrigens übel gewählt, da das iien 
aeihäft gegemvärtig jchr darniederlient. 


Cholera - Bulletin. 


In München erfranften vom 17. bis 18. December an der 
Gholera 23 Berfonen und ftarben 11, vom 18 bis 19. 18 bez. IT, vom 1%, 
bis 20. 29 bez. 9, vom 2o. bis 21. 24 bez. II, vom 21. bis 22. jind 15 Er 
trantungen nnd 9 Todesfälle vornetonmen, Wom 22. zum 23. dv. M. vr 
Trantten 18 md jtarben 5 Berionen, vom 23. zum 24. 11 beziehentlich 8, 
5. wurden 9 Ertrantungen md 6 Todesfälle angemeldet, 
v.M. ereigneten jid ferner 13 Erfrantungen und 6 Todeez 















In Augsburg find wieder em paar vereinzelte Ghelerafälle 
vorgetommen, meijt an jolden Perionen, div von Münden oder Yanjcn 
zugereift wwaı 7 

In aan Holland find von 14. bis 20. December 18 Gholera: 
fälle mit tödtlichem Ansgang vorgelonmmen. 

Gs wird das Grlöihen-.der. Gholera in. Neapel amtlich ans 





geseigt. 
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Klanninfaltigkeiten. 
Hofnadridhten. 


Kaifer Wilhelm ift feit dem 16. December an Schnupfen und Luft 
röbrenfatarrh erfrantt und dadurch zu größerer Schonung genötbigt. Tod 
nimmt das Unmwohljein einen durdaus normalen Verlauf, und der Kaijer 
befindet fih bereits wieder in der Befjerung. # 

Der König von Sadien und Prinz Georg find am 21. December früh 
balb ı Uhr in Gejelihaft des Erzherzogs Karl Ludwig von Drfterreich 
von Berlin nad) Dresden zurüdgelchrt, von wo aus der Iegtere am Abend 
deffelben Tags feine Reije nah Wien fortiegte. 

Der Großherzog und die Großherzogin von Baden haben auf Wunfch 
des Kaiferpaars die Weihnadhtstage in Berlin verbradt. Auch ihre Kin- 
der, der Erbgroßherzog, Prinzeifin Rictoria und Prinz Ludwig Wilhelm, 
harten fi) vor den Fefttagen von Rarleruhe nad) Berlin begeben. 

Brinz und Pringeffin Ludwig von Heilen find am 20. December mit 
Familie von London nad) Deutihland abgereift. 

Der öfterreihiihe Erzherzog Rainer hat mir feiner Gemahlin eine 
Keie nad) Südjranfreic angetreten. 

Die feierliche Vermählung des Herzon3 von Edinburg mit der Groß: 
fürftin Maria Alerandrorna ift nunmehr definitiv auf den 10/22. Januar 
fejtgeiegt. Nach der Hochzeit brabficdhtigen der Kaijer und die Kaiferin 
von Kufland mit dem neuvermählten Paar und den fürftlichen Säjten aus 
Berlin und London für einige Tage nadı Mostau zu gehen. Für den 
1.13. Februar wird fodann am petersburger Hof der Beiuch des Kailers 
von Eeftetreich erwartet. 

Ter Herzog von Genua ijt anf der Dampifregatte Garibaldi, nadj= 
dem er and die Sanbwichinjeln bejucht, nady vierzchutägiger Jahrt von 
Japan zu San Francisco in Californien angelommen. 





Ehrenbejeigungen. 


Dem verdienftvolfen Cherappellntionsrath Ziegmann in Dress 
den ift im Anerkennung feiner ausgezeichneten Leiftungen in feiner Stels 
fung fowot als auf literarijhem Feld von der Juriftenfacultät der Univer= 
fität Leipzig die juriftiiche Doctorwürde honoris causa verlichen worden. 

Der Marimilians-Trven für Kunft und Wiflenichaft wurde 
rom König von Baiern folgenden Perjonen verliehen: den beiden Cont= 
voniften Richard Wagner in Baircuth und Johannes Brahms in Altona, 
dem Tirector der nürnberger Kunftichule Auguft dv. Kreling, dem Ardhitelten 
und Krofeifor am mündener Bolntehnifum Gottfried Nenreuther und den 
LZrofejjoren der Naturwijienihaften Emil Dubois-Raymond in Berlin 
und Karl v. Yühr zu Dorpat. 


Perfonalnaghrichten. 


Die philojophifche Kacultät der Univeriität Tübingen hat in den 
Testen Wochen Anlay gehabt, zweien von ihr vor 50 Jahren zur Doctor- 
würde promovirten hodhangejehenen Männern das Diplom zu erneuern: dem 
Dberfteuerrath a. D. Morig Mohl md dem gewejenen Cberhofprediger 
$rälat dv. Grüneijen in Stuttgart. 

Münzdirector Hofrat v. Schrötter in Wien, Generaljecretär 
der Akademie der Willenfchaften dafelbft, wurde zum Ghrenmitglicd ber 
Zeutien hemiihen Gejelihaft in Berlin gewählt. 

Der ungarijche Finanzminifter Karl Kerfapolpi und der Gomz 
municationgminifter Ludwig db. Tisza haben die definitive Genehmigung 
ihres Entlaffungsgejuchs erhalten, und find an ihrer Etelle der Minifters 
präfident Zojeph v. Szlavn mit der Führung des inanzportefeuilles und 
der Hanbelsminijter Graf Jofeph Zichy mit der Leitung bes Minifteriums 
für Arbeiten und öffentlihe Communicationen betraut worden. 

Die Departements im fchweizeriichen Bundesrath für 1874 find 
folgendermafjien vertheilt: Politiihes: Vorftand Dr. Schenk, Stellvertreter 
Dr. ®elti. Inneres: Vorftand Knüfel, Stelvertreter Dr. Schent. Juftiz 
und Polizei: Borftand Eereiole, Stellvertreter Anüjel. Militär: Bor: 
ftand Dr. Welti, Stellvertreter Gertjole. Finanzen und Zölle: Borftand 
Dr. Raeff, Stellvertreter Scherer. Giienbahn und Handel: Borftand Sces 
ter, Stellvertreter Borel. Pojt und Zelegraphen: Borftand Borel, Stellz 
vertrer Dr. Racff. 

Der nieperländifche Marineminiiter Broer hat vom König 
die erbetene Entlajung erhalten; mit der Wahrnehmung der Gejhäfte 
des MWarineminifteriums ift zeitweilig der Minifter der Eolonien, Sranjen 
van de Futte, beauftragt worben. 

Der Marquis ne Chennebitres, Conjervator des Lurembourg: 
mujeums in Paris, ift an Stelle von Charles Blanc zum Pirector der 
ichönen KRünfte ernannt worden. 


Preisausfhreiben. 


Das Gomitd für Errichtung eines Cornelius: Denfmals in 
Züfieldori hat fih für den Entwurf des Bildhauerd Adolf Donndorf in 
Dresden entihieden. Die Stizze ijt überaus reich und gejhmadvoll. 
Das ichön gegliederte Boftament ift mit Reliefs und Mrabesten, der Sodel 
mit KRränzen und Feftons gefhmüdt im Eharalter der Renaifjance. Bwei 
balbrunde Vorlagen an den Seiten des Eodeld tragen die Geftalten der 
Religion und der Roeiie. Die freiftchende Statue des Altmeifters hat 
den Bid nad oben gerichtet. 

Die f. Afademie der bildenden Künfte in Wien bringt zur 
öffentlichen Kenntiih, daß der vom verftorbenen (reldfriegsregiftrator 
Zofeph Benedict Reichel geftiftete Künftlerpreis für öfterreihiihe Künftler 
im Betrag von 1300 1.5. @. für Maler erneuert zur Bertheilung ge= 
fangt. Die Einjendung der Eoncursftüde hat längftens bis 28. Februar 
1874 an das Secretariat der Mlademie zu erfolgen. Die Zuerfennung des 
Breijes wird vom afademiihen Projejjorencollegium vollzogen. 


Seflkalender. 


Die Mitglieder des Teiterreichiichen Ingenieur: und Architeftene 
vereins verjammelten firh am 20. Derember im zeftiaal des Bereinshaufes 
in ®ien zur feier des 25jährigen Veftehens diejer Gejellihaft. Geheim- 
rath Baron Schwarz und Baron Wertheim mit den Berwaltungsräthen 
de3 Gemwerbevereind waren als Gäfte anmefend. Der Präfident Hofrath 
Baron (Engerth hielt die Zeftrede und verlas fodann die Glüdwunfd 
adrejie bes Gewerbevereind. in heiteres Zeitmahl im Sophienfaal vers 
einigte Hierauf fämmtliche Feittheilnehmer. 

Dem König Wilhelm der Niederlande wird bei Gelegenheit 
de3 auf den 12. Mai 1874 fallenden 2öjährigen Jubiläums feiner Ne- 
nierung aud von feiten feines Heers ein Feftgeihent dargebradt werden. 
Tafjelbe fol in einem filbernen Runftwerk betchen, welches den Bott bes 
Rriegs ober cine andere auf bie Armee amvendbare Allegorie darftellen 
wird. 

Dereinsnagrichten. 


Der Deutiche Hülfsverein in Paris, der auf eine 3Ojährige 
fegensreiche BWirkjamfeit zurüdbliden darf, ift infolge der Striensereignifie 
von 1870/71 in eine neue und fhmierige Phafe getreten. Die Zahl feiner 
beitragenden Mitglieder hat jih um den dritten Theil vermindert, auf ber 
andern Seite ift ihm in den Nothleidenden elfäffiich-lothringifchen Stamma 
ein neues und zahlreihes Gontingent Schug- und Hülfsbedürftiger zus 
gefallen. Hat fid) der parifer Hülfsverein aud feitens der vaterländifchen 
Regierungen einer erhöhten Theilnahme zu erfreuen, fo ftehen trogdem 
feine Pflichten und Laften nicht mit feinen Einnahmen im Ginflang, und 
er wenbet fih daher um Unterftügung feiner Biele an die Landsleute in 
der Heimat. Beiträge find zu richten an dem zweiten Präfldenten des 
Bereins, ben ?!. bairiihen Legationsrath &. Rudhart, 5, Rue de Berry, 
oder an ben Gchagmeifter Louis. Maus, 3, Baljage Saulnier in Baris. 

An Elbing ift im November v. I. die Clbinger Alterthums- 
aejelichaft gegründet und zum Borfigenden berjelben der Gerichtsrath 
Kaninefi ermwählt worden. Die Gejellfhaft ıhat den Zwed, dbucd Yyor- 
ihungen, Mittheilungen und Sammlung von TDentmälern der vor, 
aeihichrlihen und gefhichtlichen Bergangenbeit die Kenntniß der heimatz 
lidien @eichichte zu fördern und zu verbreiten. 


Gin Xerein für Alterthumsfunde mit 150 Mitgliedern hat | 


fih amı 15. Derember in Presturg conftitnirt. 





Eine neue Shafefpeare: Gejellihaft it in London projectirt. 
Das Beftreben berfelben wird darauf gerichtet fein, mehr die äfthetiihe 
als die tertuclle Kritit des Tramatiters zu fördern. Pu den Gründern 
der Geiehjchaft zählt aud der berühmte Pichter Tennyjon. Die Aron- 
prinzeifin von Preußen wird eriuht werden, das Batronat derjelben zu 


übernehmen. R 
Unfälle. 


Am 18. December it das Gewölbe des Gährfellers der im 
Bau begriffenen Eocietätsbrauerei zu Altendorf (Sachfen) eingeftürzt; cs 
find dabei 13 Arbeiter verlegt worden, von denen der eine den Bermun: 
dungen nady furzem erlag. Bon den andern 12 Berfonen find 3 jdwer 
beichädigt. 

Ein bereutendes Eijenbaknunglüc it auf der Bahnitrede von 
Elberfeld nad) Hagen in der Nacıt zum 22. December dadurch herbeigeführt 
worden, dah anf der Station Gevelsberg infolge einer Kangirbewegung 
zwölf Wagen eines Güterzugs abgetrennt wurden, mit großer Schnellig: 
teit nach Hagen liefen und dort auf die Mafchine eines Rangirzugs mit 
jolhes Wucht aufftichen, daß zwei der Wagen über die Majdıine hinweg: 
gingen, ein dritter darauf hängen blieb. Lecomotiviüihrer und Seiser 
wurden getödtet, außerdem zivei Arbeiter deo Wüterzugs. Adıt Goltis 
wagen find zertrümmert. 

Die frühere Nachricht über den Unfall in Hörde bedarf einer 
Berichtigung. Es wurden nur drei Arbeiter durd die auaftrömenden 
heigen Dämpfe getödtet, joujt glüdliderweije nienamd verlept. 

Der bamburger Dampfer Urania, Rapırian 9. Witt, welcher 
den regelmäßigen Tienft zwifhen Hamburg und Aävre beiorgt, hatte die 
erjtere Stadt mit voller Ladung verlaifen, als vr au der Worpicetüjte 
don einem furdtbaren Sturm ans Land geicleudert und volftändig zerz 
trümmert wurde. 

Ueber den Zufammenjtoß der Ville du Hivre und des eng: 
liihen Segelichifis Loc Earn wird nachträglid) ans Xondon berichtet, dag 
die Urfade bejlelten darin zu juchen ift, daß beide Schiffe zu gleicher Zeit 
und nad) derjelben Kichtung ausweichen wollten. Nad) den Wegerecht zur 
ce hätte das Segelidjiij feinen Eurs unverändert beibehalten und die 
Xille du Häpre alein ausweihen müjlen. Da der Kapitän des eritern 
teine Anjtalten hierzu feitens des leytern bemerkte und (vielleicht zu friih) 
beiorgt wurde, jo änderte er den Eurs, um auszumeichen und den Damıs 
pfer hinter fi pailiren zu lailen. Als diejer dann aber aucd) vor dem 
Segelfchiff ausweiden wollte, mußte ihm diejes natürlid) im die Seite 
tennen, 

Im norwegiichen Sognethal find mehrere bedeutende Gros 
fülle vorgefommen, melde Aderland und Wieien mit Sand und Steinen 
bededt, Heudienten und anderes, an einer Stelle jogar ein Haus weg: 
gefegt haben, in welchen fid) vier Menjchen befanden, die waprideintich 
umgefommen find. 

Auf dem Tpneflug unmeit Newcaitle uvon Tyne it der 
Dampfer Gipjn-Tueen geiunfen, und find dabei einige 4u Menichen vers 
unglüdt. 

Bei MWeit:Molesey an der Themfe find am 20. v. M. 13 
Erdarbeiter, welche fih nad ihrer Auslohnung mit nod) einigen Namteras 
den in einem Kahn über den Strom jegen laiien wollten, durch Umjdylagen 
des übermäßig belafteten Fahrzeugs ertrunten. 








Statiflifdye Notizen. 


Das englijche Handelsamt hat die lanpwirthichaftlidhe Etatis 
ftit für 1873 veröffentlicht. Es wurden bebaut mit: 
Beiszen Gerite Hafer Kartoffeln 
Acres Acreo Acres  Meres 
1s7L 3,571,894 2,385,783 2,715,707 617,691 
1872 3,593,957 2,216,332 2,705,837 564,088 
1873 3,490,392 2,336,090 2,676,234 514,693 
Ber Biehjtand Grogbritannieus zeigte am 25. Juni folgende Biffern: 
Hornvich Schafe Schweine 
1871 5,337,759 27,119,569 2,499,603 
1873 5,624,994 27,921,507 2,771,740 
1873 5,964,569 29,427,635 2,500,259 
Der Zleiihconium von Grofbritannien und Irland belief fidh 1972 auf 
1,211,209 Tons, im Mittel aljo 56 Pfd. pro Kopf. 

Die Induftrie Schwedens befchäftigte im Jahr 1871: 1955 
Sabritbejiger, 40,240 Fabritarbeiter, 15,592 Handmwerker, 21,162 Handwerkss 
arbeiter, im ganzen alfo 79,429 Berfonen, in weiche Bahl die Gruben und 
Bergwerkdarbeiter aber nicht eingerechnet find. Der abrilationsiwerth 
betrug im genannten Jahr 105,236,000 RdIr. Was den Handel Schwedens 
betrifft, jo beftegen die vornehmften Ausfuhrartifel in Producten der Lands 
wirthihaft (4015 Mid, Rdlr.), der orften (57,7, Mill. Rdlr.) und der 
Bergwerte (36,5 Mill. Rdlr.). Die wichtigften Jmportgegenftände find 
Bictualien, bejonder8 YHeringe, Sped, Butter u. f. w. (14 Mill. Rdfr.), 
Colonialwaren (31 Mil. RdIr.), Spinnftoffe (23,9 Mill. Rolr.), Manufactur= 
waaren von Spinnftoffen (25,8 Mil. Rdir.), Gteinfohlen und Salz (faft 
10 Mil. Rolr.). Der ausländifche Handel ift in ftetem Steigen begriffen, 
es betrug im Jahr 1871 die Einfuhr 169,179,000, die Wusfuhr 161,023,000 RdIr. 














Auswanderungsangelegenheiten. 


Die Auswanderung aller deutfchen Mennoniten aus Rußland 
ift nunmehr entichieden. Die deutihen Eoloniften der andern Eonfeifionen 
werden ihnen folgen und warten nur noch den günjtigften Zeitpuntt ab. 
Die Uuswanderung der Deutjcen ift für die wirtbicaftlichen JIntereiien 
des Landee, das fie verlafien, ein harter Schlag, denn felbft die ruffiichen 
Drgane geftchen zu, daß e3 unmöglich ift, fie jojort Durch andere Anjiedler 
zu erjegen, aus dem einfachen Grund, weil es anerfanntermaßen unter 
der rufjiihen Bauernihaft feine Klafje von Xenten gibt, melde diejen 
Kolonijten an Fähigteiten gleihfämen. Außer den Mennoniten und den 
deutihen Goloniften regt fi auch unter den taufafiichen Ticyerfeiien wieder 
die Ausmanderungsluft. Uebrigens verlautet, day die Regierung ben 
Auswanberern verjchiedene Zugeftändniffe inbetreif ihrer Dienftpflicht machen 
will. 

Im neunorfer „Demofrat‘ veröffentlicht der dortige deutiche 
Generalconful 3. Röfing eine ihm zugegangene Veihwerde deutiher Aug- 
wanderer über die fhlechte Berpflenung und Vchandlung, melde fie auf 
dem zur englifhen Cunard:Linie gehörigen Tampfidiff Galabria erdulden 
mußten, und bemerkt dazu: „Die Erzählungen ber Leute ftimmen fo fehr 
mit den Schilderungen, welde viele andere deutide Ausmandeser bei dem 
Generalconjulat hier von der zahrt via England gemadıt haben, überein, daß 
fie mir den Etempel der Wahrheit zu tragen fheinen. Da Auswanderungs= 
Iuftige vielfad) durd) von hier aus überjandte Bajjagebiltete bewogen werden, 
die fragliche Route einzufchlagen, jo wäre c3 vielleicht rathiam, durch Be= 
Tanntmadhung der Erlchniffe dieier Leute dahin zu wirken, daß deutiche 
Auswanderer thunlichit auf den birecten Weg gewieien werden, wie denn 
die neuporfer Deutfche Sejellihaft jeit Jahren vor dem indireeten Weg 
gewarnt hat.” 

Aus Snmprna wird geichrieben: G8 it neuerdings in der „Ausz 
mwanbererzeitung eine Aufforderung jur Wuswanderung nad) Ktleinalien 
ergangen, die vielleicht geeignet wäre, in phantafiereicen Köpfen abenz 
tenerlihe Golonifationsprojecte auffonmen zu lafien. Yunächft verweiien 
wir alle diejenigen, melde an Auswanderung nad) Anatolien denten 
follten, auf das im Jahr 1857 von dem osmaniichen Tanfimatrath er= 
laffene Golonifationsgeich, das nocd) heute in voller Gültigkeit ift. Die 
einleitenden Mrtilel jenes G@eiches (c3 umfaßt 14 Artifel) dürften hin» 
reihen, um jeden Auswanderungsgedanfen zu vericheuchen. Art. I. Tautef: 
Die Coloniften fhtwören zunächit dem Sultan beftändig tren zu fein und 
die Eigenfchaft der Unterthanen des Reich ohne den mindeiten Borbehalt 
oder die mindefte Veigräntung auzunchmen. rt, I: Sie unterwerfen 
fid) in jeder Beziehung den gegenwärtigen und zulünftigen @eiegen des 
Reidhe. 








Das Relinugswelen au der deulfdhen Küfle. 


Tie Deutjche Gejellihait zur Rettung Schiffbrüciger in 
Brenien hat im Vergleidy mit ähnlichen Vereinen anderer Yan: 
der, wie 3. B. in England und Dänenart, erit eine.furje, aber 
dod Hödjit anertennenswerthe Vergangenheit aufzuweijen. Tie 
Küjten Großbritanniens wurden icon vor mehr als BU Jahren 
mit den nothivendigen Ausrüftungenverjehen, um gejtrandeten 
Schiffen vom Lande aus Hülfe zu leiften. Waren aud bis 
1852 nur etwa 30 Rettungsitationen vorhanden, jo hat dod) 
von diejer Zeit an die Royal National Life-boat: Inftitution, 
das wichtigite Inftitut auf dDiejem Gebiet, einen großen, nad: 
ahnenswürdigen Aufihiwung genommen. Denn beute ums 
gürten die Znjeln 233 Rettungsitationen diejer Gejellicaft, wo: 
von abernur 10 direct aufRoitendes Injtituts entjtanden find, 
während die jämmtlichen übrigen auf dem Mege der Wohl: 
thätigteit geichaffen wurden ; hat dod) allein die englijhe See: 
rettungsgejellihaft jeit ihrer Sründung an Rermächtnijien 
65,553 Vid. St. oder 435,000 Thlr. von 172 Teftateren cr: 
halten, worunter ein Zegat von 10,000 Pd. St. Außerdem 
bejigt die Gejellihaft ein Baarvermögen von nahezu 100,000 
Pd. St., weldes allein aus der Sreigebigfeit und der tich im 
engliihen Volt wurzelnden Sympathie für alles, was dem 
Meere verwandt it, hervorging. Zo findet man überall in 
England Sammelitellen errichtet, auf Bahnhöfen und andern 
bejuchten Blägen Büchjen mit patjenden njriften aufgeitellt, 
welche dem wandernden Publiftum unausgejegt Gelegenheit 
geben, feine Tpferwilligteit zu bethätigen. Nur eine derartige 
Verallgeneinerung der Iheilnahme konnte die Gejellichaft zu 
ihrer jegigen Bedeutung erheben, und wie frei und unabhängig 
fie Dadurd) geworden, davon zeugt der Umijtand, dab fie vor 
„Jahresirijt die namhafte Unterjtügung von 4000 Bid. St., 
welche jte bisher von der Board of Trade erhalten, Hrurüds 
weijen konnte. Die Zahl der Seretteten beläuft ji vom Jahr 
1861— 1870 auf 8055 Perjonen. 

Das dänische Rettungswejen, weldhes in den dreißiger Jah: 
ren dur die ausdauernden Beitrebungen des Aujtizraths 
Glaudi in3 Peben gerufen wurde, ruht auf anderer Grund: 
lage al3 das der Schweiterinftitute in England und Teutich: 
land. Zt man in den leptgenannten Yändern hauptjächlich auf 
öffentliche Wohlthätigkeit angemiejen, jo hat in Dänemark 
das Rettungswejen als feite Stüße den Staat, der jährlich 
eine Summe von durhicpnittlich 20,000 Reihsthalern dafür 
verausgabt. Tie Verwaltung der däniihen Rettungsftationen 
liegt aljo ausjclichlid in den Händen der Regierung, und 
die Rettungsmannjcaften werden nad denjelben Grundjägen 
wie die der untern laffen des Heers oder des Warineperionals 
behandelt; fallsjieim Tienjt erwerbsunfähig werden, erbalten fie 
Benfionen, die auch auf die Kamilienderim Dienjt Berunglüd: 
ten übertragen werden fönnen. Aber auch die Brivatwohlthätig: 
keit tritt hier helfend ein. So beitebt ;. B. der Aronprin; 
yreberif2:yonds mit einem Baarvermögen von 40,000 Bant: 
tbalern fürinvalide Rettungsmänner, deren förperlihe Schäden 
fih_niht mit Beftimmtbeit als Folge des Nettungäsdienites 
feititellen lafjen. Ein zweiter onds von 35,000 Rthlr. wurde 
1862 bei Veranlafiung des Untergangs eines Rettungsbonts, 
wobei die Mannjajt den Tod in den Wellen fand, durd) 
freiwillige Beiträge zufammengebradt, um durd die Zinjen 
diefer Summe die Hinterbliebenen gegen Notd zu jWüsen. 
Ferner eriftirt noch ein dritter Heinever Fonds, au weldem 
ältere Rettungsleute für geleijtete Tienjte belohnt werden. 

Die an der dänifchen Küjte beftehenden Rettungsitationen, 
welche jeit 1853 310 mal mit Erfolg in Ihätigteit waren und 
2266 Menjchen retteten, find mit 25 Booten, 38 Naketens 
apparaten und 1 ;5loß ausgerüjtet. 

Wenden wir und'nun zu den Juitänden unjerer deuten 
Küfte. Die Entwidelung des Rettungsweiens in Deutjchland 
hatte ungleid) größere Schwierigfeiten zu überwinden, als Dies 
in England und Dänemark der Kall war. Yn Deutihland 
fehlte zunächft das Verftändniß für die Bedütrfnijie der Nülte, 
Bon feiten der Staaten thatjich feinerlei Theilnahme kund, und 
ebenfo verhielt ih der allergrößte Theil der Bevölkerung dem 
Seerettungswejen gegenüber mehr oder weniger gleichgültig. 
Die in den vierziger Jahren von der preußiichen Regierung 
getroffenen Einrihtungen, einige Yootienftationen mit den ge: 
eigneten Mitteln zu verjehen, um Schiffbrüchigen wirfjame 
Hülfe zu leiften, erwiefen ji als unzureichend. Grit nach der 
eriten großen londoner Weltausitellung, die durch Vorführung 
aller Arten von Rettungsapparaten und einer jtattlihen Reihe 
von Nettungsbootmodellen das Intereije für diejen Zweig 
maritimer Ihätigfeit erheblich fteigerte, rüftete die preußiiche 
Regierung eine Anzahl von Küftenpunften der Titjee mit zum 
Theil in England gebauten Rettungsbooten und mit Mörjern 
zum Yeinenwerfen aus, und jo ward wenigitens der Anfang 
zur Erfüllung einer Pflicht gemacht, der jich fein gefittetes Volt 
zu entziehen vermag. Aber au dieje wohlgemeinte Wirtiam: 
feit der Regierungsitationen blieb ohne jonderlihen Erfolg, 
vielleicht deshalb, weil ihnen die Iheilnahme des Rolts fehlte, 
das von dem Tafein diejer Nettungsftationen wenig oder 
nichts wußte. 

 Gndlih, im Jahr 1860, brach fih an der Nordjee, durd) 
die gefteigerte Rothwendigteit gedrängt, der ernitliche Entiehluf, 
Bahn, einen großen deutichen Nettungsverein zu gründen. 
Kreudig wurde dieje Anregung, welde von Bremen und Bege: 
jad ausging, in Hamburg und Emden aufgenonmen, und 
bald fanden jih wadere Männer, wie der Tberiteuerrath Breu: 
fing und Generalconjul Merk, welche thatträftig und mit war: 
mem Herzen ih an dem Werk betheiligten. \edod) die Zeit, 
das Rettungsweien zu centraliiren, war nod) inmer nicht ge: 
tommen. Gine Trganijation, welche überall den Berhältniiten 
der Küjte, den Gewohnheiten und Fähigkeiten ibrer Bewohner 
Rednung zu tragen batte, jchien beijer durd) Scparatvereine 
erreicht zu werden, welche je an den ihnen naturgemäß zu: 
fallenden Nüjtenjtriben die paiienden Cinrichtungen trafen, 
als durd ein Gentralorgan, von dem man noch nicht wunte, 
wie es operiren, ob es nicht eine für Die Ausübung des Rer: 
tungzdienftes jbädlice Uniformität eritreben wide. Zo 
tonnte exit ein Nabe jpäter zu Emden der erite deutiche Net: 
tungsverein gegründet werden, deiien ihöne Griolge bald in 
Bremen und Hamburg die Entitehung von Zevaratvereinen 
veranlaßten und den Gedanten an die Grndung eines Na: 
tionalvereins von neuem in lebhafte Anregung braten. Denn 
jollte einmal das Rettungsweien von Privaten organilirt und 
unterhalten werden — und daf dies im höchiten rade min: 
jchenswertb und möglich fei, zeigte Englands Worbild in alän: 
sender Weije — jo war ca nöthig, das \ntereiie und die eld: 
mittet der ganzen Nation für das bumane Unternebmen zu 
gewinnen, Wen auch von den norddeutihen Zeebilen in 
erjter Yinie verlangt werden durfte, für Hilfzleiftungen gegen 
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Unfälle einzutreten, die.fidy 
im ihrer unmittelbaren Näbe 
zutrugen, jo mufite doc 
audb das Binnenland, das 
jährlich Tauiende feiner Kin: 
der atıfs Meer hinausien: 
det, Antbeil an dem Ge: 
Deihen deg Werts nehmen 
und durch Beihaffung der 
nötbigen Öeldmittet die Ver: 
wirklihung der menjchen: 
freundlichen Zwede ermög: 
lichen helfen. N 

So entjchloß fich der bre: 
mijce Verein im rühjahr 
1865, Cinladungen _ zur 
Gründung.einer Deutjcen 
Setellihant zur ‚Rettung 
Cdhiffbrüchiger an eine 
größere Anzahl deutjcier 
Städte ergehen 'au_lafien, 
Bald darauf, am 29. Mai 
dejielben Nahrs, tagte in 
Kiel eine Verfamımlung von 


120 Beteiligten, deren Be: " 


Schluß die Gründung des jo 
lange gewünjchten nationa: 
len Bereins zur Yolge batte. 
Ende de2 Jahrz konnte die 
Deutjche Gejellichaft an dar 
Rordfee fhon drei und an 
der  Dftfee Fin Bezirks: 
vereine aufiweijen, and) war 
bereit? das’ Binnenland 
berangezogen worden. Noch) 
im Laufe .des Jahrs hatte 
man zwei binnenländiiche 
Bezirtsvereine’erricdhtet, Die 





Gründung - anderer vor: 


bereitet und an vielen Or: 
ten Rertreterjchajten ins Le: 
ben gerufen, die denlinter: 
nehmen neue: Freunde zıt: 
führen follten. Mit uner: 
anaalicher Thätigfeit wurde 
nunmehr an der Ausbreis 
tung, der Gefellfchaft ge: 
arbeitet, und es ijt nament: 
Lich dem raftlofen Gifer dea 
Prof. Dr. Emmingbaus, 
welder ala Vorfigender fun: 
girte, die rajche Entwide: 
lung des Werks zum großen 
Iheil_zu danfen. Der Per: 
jonalftand der Sejellichaft, 
welcher im Jahr 1865 3874 
betrug, belief jih im Winter 
von 1872— 73 auf 22,715 
Berfonen. Gegenwärtig be: 
fteht die Gefellihaft’aus 42 
Bezivkävereinen, von denen 
21 dein Küftengebiet und 
21 dem Binnenland an: 
gehören. Dazulommen nod) 











5 Friedrich Peter, Grosherzog von Oldenburg. 
(Zum 100jährigen Zubiläum der Regiedung des jehigen Fürftenhaufes.) 























62 Vertreterihaften. An 


Rettungsanftalten wurden 
75 Stationen errichtet, da= 
runter 43 Bootsftationen, 
30 Rafeten: und 2 Mörjer: 
hrs Seit, dem Be: 
tehen der Gejellichaft wur: 
den auf diefen Etationen 
622 Denjchen gerettet. Die 
Sejellihaft beiikt ein Dig: 
pemioler Kapital von bei: 
üufig 56,000 TIhlr., welchem 
freilid eine jährlihe Aus« 
gebe von circa 17,000 Thlr. 
h N N 
teht. . 
Es dürfte aus Ddiejen 
Mittheilungen zur Genüge 
hervorgehen, dab das Unter: 
nehmen, reid) an ichönen 
Ihäten und einer großen 
Zufunft fähig, in Träftigem 
Bedeiben begriffen ift, aber 
nicht minder aud, daß es 
der fortdauernden und grö: 
Bern Unterftüßung des deut: 
ichen Volta bedarf, um die 
Aufgabe, deren Grreihung 
s fich zum Ziel gejeßt, jtet® 
volljtändig und .in immer 
weiterm Umfang erfüllen zu 
können. Denn vergleidyt 
man die geringen deutjchen 
Mittel mit_der großartigen 
Opferfreupigfeit‘ der enge 
liiben und däniihen Yänz 
der, jo muß man fid leider 
cjitehen, daß für Teutjch: 
and. noc.vieles ‚zu thun 
übrig bleibt, Damit es auch 
nad diejer Seite bin im 
Verhältniß. zu feiner Oröße 
würdig daftehe. - Zwar üjt 
jene Zeit vorbei, da man 





- gleihgültig und interefjelog 


fich allem gegenüber ver: 
bielt, ‘was angejiht$ der 
deutihen Lande auf den 
deutihen Meeren vor _fid) 
ging, was an unjerm See: 
ftrand gefchah, inmitten ber 
Tünen, auf den |njeln, auf 
den einjamen Ylusläufern 
des feiten Landes; auf: 
mertjgmer als jonft bliden 
wir jet auf das, was an 


den Küjten Noth thut, allein 


es it eben noch jehr viel zu 
thun, um das Yangver: 
fäumte nadjzubolen. Noch 
mander Punkt an unjerer 
Küfte harıt der erforder: 
lihen _ Nettungsmwerkzeuge. 


„Noch ist gar nichts gejchehen 














































































































































































































Anficht des großherzoglichen Schlofjes in Oldenburg. Nady einer photographiihen Aufnahme, 





Hustrirte Zeitung. 














































































































































































































































































































































































































Hier It 
da mar 


















































Dave am 


3 
P=} 
= 
er 


Untergang bes fran 


URZE, 
E77 72 


Ti 
E14 





8 


Yllustrirte Zeitung. 


[-" 1592. 3. Januar 1874. 





für die Rettungsmannjcaften jelbit im Sal einer Rer: | 


unglitdung. Die Biliht, für dieie braven Seeleute, welde 
zur Rettung, anderer das_eigene Yeben in die Schanze 
Ichlagen, zu jorgen, wenn fie dur Verunglüdung bienjtun: 
tauglich geworden jind, tritt immer mahnender an uns heran, 
und wir zweifeln nicht, daß auch hierzu die Mittel noch bez 
Ichafft werden. i A r 

Wenn wir in Vorftehendem verjuchten, die Entwidelung 
des deutf—hen Rettungswefens unter Hinblid auf die engliichen 
und däniihen Gejellihaften zu jhildern, fo hatten wir da: 
bei den Zwed im Auge, durd die Beleuchtung der zum Nacı: 
tbeil des deutichen Seerettungswefens fih daraus ergebenden 
Unterjhieve an das Gewifjen des deutichen Wolts zu appel: 
liven, damit Durd) eine allgemeinere und größere Berheiligung 
jeitens des Binnenlandes eine Pflicht erfüllt werde, welde 
ichon längjt zur Ehrenihuld geworden it! 
Guftav Michel. 


Das MVjährige Iubilänm der Selbfländigkeit 
Oldenburgs und der Regierung feines 
x Fürflenhanfes. 


Eine jeltene Grinnerungöfeier, gleid) wichtig für das olden- 
burgiihe Volk wie für feine Dynaftie, ift am 14. Tecember 
in der Haupt: und Refidenzftadt des Großherzogtyums als 
ein hoher ‚Jeittag begangen worden. Cs galt die vor hundert 
Jahren erfolgte Befreiung der Srafihaften Oldenburg und 
Telmenhorft aus däniiher Mbhängigfeit und die Wieder: 
heritellung ihrer, ftaatlichen Selbftändigteit unter der Herr: 
ichaft des fürftlihen Haujes Gottorp zu feiern. Gin kurzer 
geihictliher Rüdblid auf die Vergangenheit diefer Lande 





aud außerhalb der direct beteiligten Areife nahe führen. 
Sn der eriten Hälfte des 15. Jahrhunderts herrihte als 


reihaunmittelbarer Graf über die Lande Oldenburg und ' 


Telmenborjt Tiederih der Glüdjelige, der unter jeine Ahn: 
berren auch_den ftreitbaren Sadjenherzog Widulind zählte. 
Diederih’E Sohn, Graf Chrijtian, erhielt 1448 durch Mahl die 
dänifhe Krone und überlich daher die Ctammlande jeinen 
Brüdern. Nahden nun 1667 der lepte oldenburgijche Graf, 
Anton Günther, auf dem Schloß zu Raftede veritorben war, 
fielen die Srafjhaften an die dänische Yinie und verblieben 
unter der Hertichaft derjelben bis 1772. m leptgenannten 
Jahr wurden fie dag Mittel zur Ausgleihung der zwiiden 
Dänemark und dem Holjtein-Sottorp'ichen Haufe beitcehenden 
Erbitreitigleiten. König Chrijtian V. war nämlid) mit der 
rujüihen Kaijerin Natharina Il. ale Wormünderin ihres 
Zohns, des Großfüriten Paul, dahin übereingelommen, 
daf dejien Antheil am Herzogthum Holftein gegen _bie vor: 
erwähnten Grafihaften ausgetaujcht werden folle. Der 1773 
volljährig gewordene Großfürit beflätigte dieje Uebereintunft 
durd den definitiven Vertrag von Jarsfoje: Selo und erklärte 
zugleih, die einzutauihenden Grafidaften auf die jüngere 
Holjtein:Gottorp’jche Linie übertragen zu wollen. 
“Dies fam am 14. December 1773 zur Ausführung, und 
mit diefem Tag übernahm Herzog Äriebrih Auguft, würft: 
bijhof von Fübed, die Regierung. Kurz darauf wurden Die 
vereinigten Grafihaften durh_ben Kaijer zum Bersogthum 
erhoben. Die oldenburgijhen Regenten aus dem Hauje Hol- 
ftein:Gottorp Haben duch ihr fortgejegt wohlmollendes Wirken 
es verftanden, diefendenkwürdigen 14. December dem Gedädht: 
niß ihrer Unterthanen als einen glüdlihen Wendepuntt in der 
Gejchichte des Lands einzuprägen. Dem Serog Friedrid 
Auguit folgte, zunädjit als Yandesadminiftrator (fürden kranten 
Beter Sriedrich Wilhelm), dann feit 1823 ala felbitändiger Lan: 
desherr Herzog Friedrid) Ludwig, dem das Land vielfahe Re: 
formen, verjhiedene wergröherungen und die Erhebung zum 
Großherzogthum dankt. Der 1829 zur Regierung gelangende 
Raul Friedrich Auguft führte Oldenburg in die Hribe der cons 
ftitutionellen Staaten ein. Die surchgreifenbften Umwand: 
lungen und PVerbefferungen aber, die das oldenburger Yand 
ertehten hat, jind wejentlih ein Merk der legten Jahrzehnte 
und fallen in die Regierungszeit des jegigen Öroßherzogs Ni: 
folaus Sriebrich Beter, eines freifinnigen und hödjft einjich- 
tigen ‚Jürjten, der jih nicht nur die warme Anhänglichkeitjeines 
Rolts, jondern aud die Hohadtung aller Zeitgenofjen ges 
wonnen var } x A 
Großherzog Peter, am 8. Juli 1827 geboren, bejuchte in 
den Jahren 1846 — 48 die Leipziger Aniverfität und erwarb 
fi) hier Durch feine licbenswürdige , aniprudhslofe Sinnesart 
zahlreiche Freunde. Für die jhleswig:holfteinifhe Bewegung 
zu Ende der vierziger Jahre hegte der damalige Erbgroßherzog 
die lebhafteiten Sympathien, Ion in Hinficht auf die Jamilien: 
trabitionen und die Erbrechte des fürftlihen Haufes. Der Prin; 
murbe 1850 jogar, als c$ Jih um einen geeigneten Nachfolger 
des Königs Friedrich VII. von Dänemark hanpelte, in Betracht 
gezogen; da er jedod unverhohlen für die unveräußerliden 
Rechte der Herzogthfimer in die Schranfen trat, verzichteten die 
Großmädhte auf Jeine Candidatur. Nach) einer längern Reije 
im Sitden Europas fhloß der Erbgroßherzog am 10. Februar 
1852 jeine Vermählung mit der Prinzejjin Eltfabeth von Sad): 
fen-Altenburg, welder Che zwei Söhne, der jegt, 21jährige 
Grogroßherzog Auguft und der 1855 geborene Prinz Georg, 
entjprofien find. Am 27. Februar 185% folgte Großherzog 
BVeter feinem Vater in der Regierung, und in den feitdem ver: 
flofienen 20 Jahren hat das Land unter diefem Regenten in 
allen Beziehungen einen ungeahnten Auffhwung genommen. 
Alle Gebiete der Verwaltung, der Rehtäpflege und des öffent: 
lichen Lebens find hier im gebeihlihen Zufammenmwirfen der 
Regierung und der Landesvertretung dur) umfafiende Gejege 
den Anforderungen der Gegenwart entiprehend neu geordnet 
worden; Bejonderz find es die überrafhenden Fortfchritte der 
Yandwirthfhaft und des Verlehröweieng, denen das Land 
feine heutige Blüte zuzufchreiben hat. Sn gleich erfreulicher 
Entwidelung ift aud) die Refidenzftadt Oldenburg begriffen, 
weldye dem Kunitjinn ihrer Fürlten gefhmadvolle Monumental: 
bauten und reihe Sammlungen aller Art verdantt. Auf dem 
Gebiet der äußern Politik hat der &roßherzog 1866 durd) feinen 
entfehiedenen Anjchluß an Preußen einjichtsvolles Verftändnif, 
der Verhältnifie gezeigt. Aus dem Kriegsjahr 1870 —71, in 
welchem der Grofherzog dem königlichen Sauptquantier nad) 
Perfailles folgte, ift die treue Yürforge heroorzuheben,, welche 
diefer pflichteifrige Regent für feine Yandesfinder im deutichen 
Heer an den Tag legte. Auch hat er fih ‚durd, die Wieder: 
ewinnung der Herrihaften Varel und Aniphaufen fowie die 
werbung des boliteinijhen Ahrensböd, das Preußen ihm 
nad) dem Verzicht, auf feine Erbreite auf Schleswig -Holftein 
abtrat, als einen Hugen Mehrer des Staats erwiefen, 


x 











wird die Bedeutung des Keftes dem nterefie der Gegenwart ' Sabnen und; Hingender; IRuht ‚be: 


: Damm über die Sch 





Das oldenburgiiche Volt hat’ allen Grund, auf den Zeit: 
traum ber legten hundert Jahre, der für das Yand ein reiches 
litifhes Leben, erft unter dem überwiegenden Ginfluß der 
erjönlicgleit der Regenten, dann in dem MWedhjelwirken der 
conftitutionellen Zactoren umfhließt, mit Befriedigung zurüd: 
ubliden. Diefem Gefühl gab die Jeier am 14. Der. v. Y. 
edeutjamen Ausdrud. Zur Theilnahme an derjelben waren 
der in Straßburg jtudirende Erbgroßherzog und der in Berlin 
weilende Herzog Climar, Bruder des Oro heryons, berbeige: 
eilt. Der Naijer von Rußland hatte mit Ueberbringung jeiner 
GSlüdwünfhe deu Baron v. Begefad, Gejandten in Ham: 
burg, und der Brinz Peter von Oldenburg mit jeiner Vertre: 
tung den ‚slügeladjutanten Fürft Obolenski betraut. Nadı: 
dem am Vorabend eine Feitvorftellung im Theater in Anıe: 
fenheit der großherzoglihen amilie jowie ein großer militä: 
rijher Zaptenftreih nebjt Serenade ftattgefunden batten, 
leiteten eine Neveille, Böllerfihüfe und Gtlodengeläute die 
Feier ein. Nad) dem Vottesdienft, welhem die Mitglieder 
des großherzoglihen Haufes in der St. Lambertifirhe bei: 
wohnten, nahm der Großherzog die Ndreiien des Landtags 
und der Landesipnode wie der Stadt Ufdenburg entgegen und 
empfing die aus den größern Ortjehaften und den Amtabe: 
zirfen zahlreich erfhienenen Deputationen. Cine Tefilircour 
im Thronjaal des Schlojies bot dem Hofitaat, den Staatzbe: 
amten und dem Offiziercorps Gelegenheit, dem großherzog: 
lihen Baar Glüdwünfce darzubringen, worauf ein Saladiner 
die Spigen der Behörden und die jämmtlichen Deputationen 
an ber grobhersoglichen Tafel vereinigte. 

Den erbebendften Moment im Pro: 
gramm der „eftlichteiten bildete der 
von der Bürgerjdaft abends ver: 
anftaltete Zadelzug. Mit flatternden 





wegte jid) der lange Su vom äußern 
oßbrüde zum 

innern Schloßhof, wo der weite Plak 
mit jeinen Anlagen die Menge der 
Zujdauer faum zu jalen vermochte. 
Auf dem alten Schlofje Anton 
Günther's war 100 Xabre früher der 
feierlihe Act der Einjeßung der jeki: 
gen oldenburgiihen Tiynaftie vor 
ji gegangen; c3 wurde nun das hi: 
ftoriich  dentwürdige Gebäude aud 
zum Mittelpunkt der Zubiläumsfei 
Bon der Bauthätigeit des cben ge: 
nannten Vorfahren, von den durd 
ihn geihaffenen Barlanlagen und au: 
dern Verjhönerungen fand das Haus 
Holjtein: Vottorp zwar wenig mehr 
vor; das Schloß Font war von den däniichen Uberland: 
droften ziemlih vernadläffigt worden.  Tejto weiterer 
Spielraum ward dem fchöpferiihen Wirken der neuen 
Negenten beihieden. Tas Schloß wurde namentlid unter 
Peter Friedrih Yudıwig ausgebaut und erweitert. Non dem 
jesigen Landesheren ijt_ cs mit herrlichen Kunjtwerten ge: 
Yhmüdt worden, jodah der Bau nun mit feinem ge: 
Ihmadvollen Garten und dem jchönen Marftall die größte 
fr der Stadt geworden ijt. Am Abend des „Jubeltags 








rablte das Gebäude in heller Beleuchtung, und an 

en geöffneten enftern des mittlern Stodes ftanden der 
Grofberion und jeine Gemahlin, der Anrede des Rathsheren 
Propping laufend, die mit einem kräftigen, taujendjtimmig 
wiederholten Hoch auf das sürjtenpaar endete, das Großher: 
30g Peter mit einem Hod auf das Fand und jeine Bewohner 
erwiderte. Nach der Abfingung der oldenburgijden Volta: 
bymne zerftreuten fih die Iheilnehmer des Zug, um fi in 
den verichiedenen Öffentlichen Localen der Stadt noch zu ge: 
fonderten Fejtlichkeiten zufammenzufinden. 








Todtenfhan. 


Graf Filippo Antonelli, Bruder des Gartinale Anto: 
nelli und jeinerzeit Gouverneur der Banca Rymana, + in Rom 
am 21. December, 70 Jahre alt. 

Beauvallet, geranme Zeit ber beliehteite 
bes Theätre Frangais in Paris, auch dramatischer 
21. December in Paris. k 

Nino Birio, italienischer General und Senator, durd) feine 
Theilnahme an der Befreiung Italiens, an ben Kämpfen der 
Jahre 184849, den Zügen Garibalbi’s, den Kriegen von 1859 
und 1866 und der jchlieplichen Befegung Roms allgemein bes 
kannt, zulest im Interefle des italieniihen Handels mit feinem 
Schiff Maddaloni anf einer oitafiatiihen Gryedition begriffen, 
1821 in Genna_geboren, + auf Java laut Meldung aus dem 
Haag vom 22. December. 

3. 9. Bürlage, niederlänbiicher Dichter, 4 in Diejen Tagen 
au Amsterdam. 

Eir PBatrif Cdmonftone Graigie, vervieniivoller eng: 
lifcher General, + laut Meldung aus Konpen von 20. December, 
80 Jahre alt. 5 
" ‚Senerallientenant v. Fabed, Gommandeur per 21. Divifion, 
7 in Frankfurt a. M. am 25. December. 

Rerzi, belannter Maler, ein geborener Tiroler, F am 
6. December in Pia. 

Ritter MontanusvanKaan Hettema, durch philologiiche 
und heraldifche Studien in weiten Kreifen befannt, 7 Fürzlich 
zu Leeuwarden in Holland. 

Gtatsrath Andreas Nicolai Hanfen in Kopenhagen, 
ein weit über die Grenzen feines Baterlanps hinans befannter 
Sefchäftsemann, } dafelbit am 15. December, 75 Jahre alt. 

Kern:Germani, feit 22 Jahren eidgenöffiiher Staats: 
fchreiber unn Stellvertreter des Kanzlers der Eidgenoflenichaft, 
4 am 21. December in Interlafen. 

Dr. phil. Heinrih Guftav Hotho, außerordentlicher Pro: 
fehor an ber vällofenhiichen Facultät der Univeriität Berlin, 
Director der Kupferitichfammlung des f. Mujeums, Kunitichrifte 
fteller, einer ber namhafteiten Boricher auf dem Gebiet der ältern 
deutichen "KRunftaeichichte, + in Berlin am 24. December, 71 
Jahre alt. 

Henry Huvart,, ruffiiher Sofichaufpieler, befannter 
Künftler, } in der zweiten Hälfte des December in Petersburg. 

M. €. de Lacour, früher Vertreter Krankreihs in Wien 
und Konftantinopel, F am 2. December im Donne:Departement. 

Monjeigneur zetztene de Keronarn, Biichof von Autun, 
7 dafelbft am 17. December. 

Giovanni Miani, ein gcborener Venetianer, als Reifender 
hochverdient um die Crforichung Gentralafrifas, T im November 
1872 in Monbuttu, 

DavivRihard Pigot, SEAN am Schapfammer- 
gericht von Irland, bedeutender Rechtegelehrter, 1805 in Kils 
worth geboren, 4 am 22. December laut Nachricht aus London. 


eldenfpieler 
utor, T am 








_ Dr. Karl Regnoli, Brofetor an der mediciniichen Kacul: 
tät in Pifa, bedeutender Mepiciner, 7 dafelbit um 13. December. 

Dekan D. Schellenberg in Mannheim, ausgezeichneter 
Kanzelrepner, hervorragendes Mitglied des Proteltantenvereing, 
auf allen Gebieten humaner und ipealer Beitrebungen in erfter 
Reihe thätig, T dafelbft am 19. Tecember, 58 Jahre alt. 

Gufan Schliemann, Mitglied des leipziger Stadtthea- 
ters, ein geachteter Künjtler, T in Yeipzig am 20. Decenber. 

Dr. Philipp Wagner, emeritirter Sonrector der Kreuz: 
Aule in Dresden, in der gelehrten Welt als Herausgeber des 

irgil befannt, am 19. März 1794 au Schönbrunn bei Wolfene 
fein in Eachien geboren, } vajelbit am 18. December, 80 
Jahre alt. 

DOberkt v. Zittwig, Präfivent ber Naturforichenden Gejell: 
{haft in Görlig, einer der tüchtigiten Trnithologen der Gegen: 
wart, F am 24. December, 66 Jahre alt. . 

Der in Nr. 1579 der „Zlluftririen Zeitung“ unter deu Ber: 
Rorbenen aufgeführte Francesco Domenico ‚Guerrazzi 
(nicht Guerazzi) ift zu Livorno am 12. Auguft 1805 geboren und 
am 23. September in Ginquantina bei Gecina geitorben. 


Briefwäjefel mit Allen und für Alte. 


K. in Wolfenbüttel. — Eine Sammlung fchwediiher Volkslieder tft bei 
QZundguift in Gtodholm unter dem Titel „100 Svenska Folkvisor ıned 
eit lätt Accompagnement för Piano‘ erfhienen. 

KRaplar M. in 8. — Wir bringen bier aud; eine Abbildung der größern 
Medaille, melde, von Montignn 1821 gefhnitten, zur Erinnerung an 
die Geburt des Grafen von Chambord geichlagen worben ift. (Mbbildung 
der Meinern Medaille [. Rr. 1586). 





Der Uvers zeigt die Vüfte der Kerzogin don Verrn, das Haupt mit 
einem Immortellentranz gefhwmüdt, mit ber Umfchrift: Carola. Ferd. 
Lud. Sicul. Rez. Neptis. Bituric. Ducissa. (Karoline, (erdinande, Lonife, 
Eproß de Königs von Gicilien, Herzogin von Berry). Tie Worte in 
dem Abfchnitt: Lilium. Inter. Spinas. Salutem. Europae. Pa’ tnriens. 
beziehen fi auf das freubige Ereignik in dem bornenvolen Xeben ber 
Herzogin und auf die Hoffnung, welde die Anhänger der Bourbonen auf 
da8 neugeborene Kind, das nad; ihrer Meinung einft nicht nur Srankreich 
fondern ganz Europa beglüden würde, fegten. Auf dem Revers erfdeint 
Srantreih als ein friegeriiched Weib, beheimten Hauptes und angethan 
mit dem Lilierfgewand, wie e# den Meinen Heinrich, der, beftrahlt von 
göttlihen Licht, einen Lilienftengel in der Hand hält, der Welt zeigt, 
mährend c& unter feinen Yüßen einen Lindwurm (ald Symbol aller Feinde 
der KBourbonen) zertritt. Die Umfchrift entHält die Worte: Civium. 
Votis. Annuente. Deo. Auspice. Miwia. Henricus. Alter. (Durch die Wahl 
der Bürger, mit dem Willen @otted, unterm Schug Maria’s Heinrich II.) 
In dem Abfchnitt Ift dad Datum der Geburt, der 29. September 1820, 
angegeben. 

Grwartungsvoller in Hamburg. — Wir rathen Ihnen, fih von einem tüch« 
tigen @efangdlehrer prüfen zu Tafien, welher Ihnen auch Ihre Sragen 
beantworten wird. 

2. ©. in Berlin. — Tie Handlung des reptag’ihen Romans „Die ver- 
Iorene Handigrift“ foll allerdings in xeipzig ipielen. Ch aber für den 
Brofefior Werner ein beftimmtes Borbild zu Grunde gelegen, vermögen 
wir nicht zu fagen. 

A. dv. P. in Bergen. — Ter Güte eincd Fachmann verdanken wir nahe 
ehende Beantwortung Ihrer Anfrage: Dir Heilige Gral ward 1101 vom 
König Balduin geniefiihen Kreuzritteri, melde ihn bei der Eroberung der 
Stadt Gaefarea unterftügt hatten — hier war bie heilige Schale nämlich 
aufbewahrt gemwefen — als Antheil an der Beute überlafien. Diefelben 
nahmen das Kleinod mit nad Genua, wo man c# in der Hauptlicche zu 
St. Lorenzo aufbewahrte und feierlich verehrte. Won hier entführten es 
1806 die Srangofen nad) Bari und legten es dort in dem Antikencabinet 
der f. Bibliothek nieder. Im Jahr 1815 wurde e8 nad) Genua zurüd- 
gebradt, wo e3 fich feitdem in der Satriftei der Kirche ©. Lorenzo ber 
findet. Näheres findet fi in der „Sage vom heiligen Gral” von 2. 
Lang; in dem „‚Magasin encyclopaedique‘ von. 1807 ift der von Milin 
abgefaßten Veichreibung des Santo Catino eine Abbildung deffelben 
beigefügt. 

3. Ch. in Köln. — Talladtypie ijt cine nad) ihrem Erfinder Duncan E. 
Tallad in London benannte Juuftrationsmethode, ähnlich der Helio- 
graphie und Heliogravure, welde es ermöglicht, auf der Buchdrutprefie 
drudbare erhabene Blatten vermittels birecter Anwendung der Photo= 
graphie herzuftellen. 

Dr. A. R. in Meg. — Der.Biihof von zrascati, Glaveli:Baracciani, ift 
am 7. Juli 1873 in Rico geftorben, der Erzbiihof von Toledo, Girilo 
de Alameda y Brea, am 1. Juli 1872 in Toledo, der Kardinal Angelo 
Suaglia am 28. Muguft deffelben Jahrs in Rom. 

Gräfin M. in Brag. — Wir haben KRaummangels wegen bie Moderubrit 
einige male weglafen müfjen, werden dies aber in Zutunft zu vermeiden 
fuchen. 

Alter Abonnent in H. — Eine Sammlung derartiger Theaterftüde wird 
jest von Engel in der Schulzc'ihen Buchhandlung in Clvenburg heraus- 
gegeben. 

B. %. 5. in Bofton. — Die gewünfcten Nummern der „Jluftrirten Zei= 
tung‘ lönnen Gie dur unjere Erpedition bezichen. Der Breis für 
biefelben inclufive Srancatur beträgt 16 Sgr. Für die in Ausfiht ge= 
ftellten Beiträge haben wir feine Bertvendung. 

Ragobert Sch. in Krappig. — Wie uns mitgetheilt wird, find die braun 
ihweigiihen Karlador A 10 Thlr., welde fehr jelten find, in feften 
Händen und beshalb jchwer zu erhalten. Wenden Sie fid) an Herru 
Rebacteur Lucas in Braunfchmweig. 

Glife Sr. in Leipzig. — Obwol fih beim Jahrsmechiel Statholifen unter- 
einander und mit Proteftanten beglüdwänfhen und felbft der Rapft die 
Gratulationen de& diplomatiichen Corp und feiner Getreuen entgegen: 
nimmt, fo find doch nad; der Lehre der katholifchen Kirche alle dieie 
NReujahrswünige ebenfo viele arge Eünden. Der heilige Ambrofins 
nennt e8 einen großen Wberglauben, den 1. Yannar als Anfang eines 
neuen Jahrs zu feiern, als ob nicht alle Tage ein neues Jahr beginne. 
Bapft Badharias belegte das Gratuliren mit dem Mnathen, und ein 
Eoncil zu Rouen bezeichnete es fogar ala Abfall vom Glauben, inden e8 
augleic) verfügte, daß ein StIeriker deshalb ein Jahr Tang, ein Laie ein 
halbes Jahr Pönitenz zu thun habe. Wir haben eine foldje Kirchen: 
ftrafe nicht zu befürchten, aber aud), wenn da3 wäre, würben wir uns 
doc) nicht abhalten Iafjen, Ihnen unfere beiten Glüdwünjde zum neuen 
Jahr darzubringen. 
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— IEulminarion] 5 
| Sterngeit Sattuaien des Mondes 
1874 im mittlern nad a | 
| Mittag mirel. Zeit jgänne| Vreite | Aufaang j Untergang 
u ————{[[ — 
Jan | N | 
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i l pr: ! 
Sonnenaufgang S Uhr 5 Minuten. Sonnenuntergang 4 Use 5 Minuten. 
Leptes Biertel den 10. Januar 8 Uhr 45 Minuten abends. 

Mond in Erdierne den 9. Ranıtar 4 Uhr früh. 

Mond im Aecauator den ». Janıar 5 Uhr nachmittags. 
Eulminationsdaner der Some 2'214 Sternzeit (für Mittwod gültig). 








Biographifcher Säcular- und Semifäcularkalender. 
Yannar. 
4. 1774 Anton riedrih Juftus Thibaut geboren zu Hameln, F_als 
* Yroicjior der echte am 28. März 1840 in Heidelberg. _ Aus: 
arzeihneter Nechtsichrer und juriitiiher Schriftiteller. (,‚Snitem 
des Bandettenredhts.“ ‚‚Quriftiihe Enchtlopädie und Merhodo 
logie.” Mit Löhr und 
*_ , für i 
& 1774 









‚ram 30, Juli 
er Kegierungs: und 
Schulrarh. Pädagog der Peiralozzi'ihen Schule. 
+ Thomas Edward Bowdid in Saint Man, acb. 1790 in Pris 
ftol. Engliiher Schriftiteler und Airifareiiender. 
12. 1774 Auguft ehr. d. Steigenteich geboren zu Hildesheim, + anı 30. De= 
cember 1826 in Wien, Während der sreibeirsfriege in veridiiedenen 
Miifionen rhätig, Defterreidiiher Wirkt. Geheimrath. Als Auit= 
ipieldichter und Schriftfteller betaunt. 
Johann Heinrich Leonhard Träfele neboren zu Berlin, + am 
®. Becember 1849 in Boradam. Generaljuperintendent der Bros 
vinz Sadyien und evangeliiher Biichof. 
tednter. % 
Karl Friedrich Möier geboren zu Berlin, + am 27. Januar 
1551 dajelbjt. Violinvirtuos und Kapelmeifter. 


. 1824 


18. 1774 
Ausgezeihneter Kauzels 
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Der Untergang des Dampfers Ville du Hävre. 


Wieder hat ein verhängnisvoller Zujammenftoß_ auf 
vfiener See den Untergang von zwei großen Schiffen zur Zolge 
gehabt. Tiesmal war jedoch der Verlauf der Kataitrophe 
umgetehrt_wie bei dem Nortbfleet, welder bekanntlich 
von dem Dampfer Muritlo in den Grund gebohrt wurde, 
Tas Tpfer des beflagenswerthen Unglüds it in_diefen 
Fall der prächtige franzöiiihe Dampfer Wille du Hävre ger 
worden, an welden der jchottiiche eiierne Segler Yod) Cam, 
ibm jein Bugipriet in die Mitte der Breitieite bohrend, mut 
volljter Gewalt angerannt war, jodaß binnen weniger als einer 
Vierteljtunde das mächtige Schiff in den Wogen verichwand 
und mit ihm 226 Wenjhen, die ihr Grab in den Meeres: 
wogen fanden. Aid der Yo Garn, der jeinen Bug v 
loren und jonjtige Beichädigungen erlitten hatte, tonnte fich 
nicht mehr lange über Watjer halten, jondern ijt ein paar 
Tage fpäter ebenfalls gejunten, doch ohne daf dabei weitere 
Menjchenleben zu Grunde gegangen find. 

Ueber den Hergang diejes entjeglihen Yorfalls ind von 
den Ueberlebenden dev Nille du Hävre jowir von der Me: 
mannung de3 Yody Garn ausführliche Mittheilungen ge: 
macht worden, denen wir die nachitebenden Ihatjachen ent: 
nehmen. Die Ville du Yävre, Gigenthum der franzöfiihen 
Allgemeinen transatlantiihen Compagnie, war einer der 
mädtigiten Dampfer, welde den Atlantiihen Teean be: 
fahren, er maß 5100 Tonnen und hat 5 Mill. Srs. gefoftet. Mit 
313 Perjonen, darunter 141 Pajjagiere, hatte das Dampf: 
iciif am 15. November den Hafen von Neuyort verlafien und 
die Kahıt nad) Breit anget! Nachdem man in den eriten 
Tagen ungünftiges, nebeliges 
Himmel am 20. völlig auf. Aud) in der Unglüdsnad)t zum 
22. Noueniber war c3 ruhig und hell. m beiter Ordnung, 
mit den vorjhriftsmäßigen Yichtern verfehen, jegelte die Ville 
du Hävre unter 47° nördl. Br. und 38° weitl. %, an den Mzoren 
vorbei, und erit vor kurzem hatten ji die legten Baijagiere 
zur Ruhe begeben, ebenjo der Kapitän. Es war gegen 2 Uhr 
morgens, als ein gewaltiger Stoß das Schiff De ev: 
ihütterte und in allen Zugen krachen ließ. Tifiziere, Matrojen 
und Reijende jtürzten im bunten Durdeinander auf das 
Ted und erblidten von dort die Umriffe eines großen eijernen 
Segeljchifts, deiien VBordertheil jocben den Rumpf des Badetz 
boot3 durhbohrt hatte. Die Ville du Hävre erhielt an der 
Sxite des Majhinenraums ein Yed von 5—6 Meter Weite, 
und durch dieje Haffende Deffnung ergoß das Wafier fi gur: 
aelnd in das Innere. Schon 'neigte das Schiff fi leicht zur 
Seite. Kapitän Zurmont überjah nit einem Bid die Sad: 
lage, dab alles verloren. fei und die Hoffnung auf Rettung 
allein auf den Booten beruhe, Verwirrt und bejtürzt drängten 
die Pafjagiere fih auf dem Verded, doch trat eine gemwilie 
Ruhe ein, als fie jahen, daf Offiziere und Manniaiten kalt: 
blütig ihre Pflicht thaten. Auch das Benchmen der Keifenden 
war cin durchaus würdiges. Da herrichte fein Toben, Yärnıen, 
Schreien, nur geduldiges Ausharren und edle Ergebung. 
Rührend war der Anblid der Öruppen von rauen, die ihre 
Kinder an jich preßten oder fi) hülfefuchend an ihre Gatten, 
Väter, Brüder jchmiegten. Auf dem Hinterded fniete eine 
Anzabl Frauın und Mädchen laut betend, fih gegen: 
jeitiq ermuthigend und voneinander Abjchied nehmend; ein 
Pristter Schritt Jegenjpendend von Gruppe zu Gruppe, während 
das jinfende Schiff immer heftiger [hwantte. 

‚, Yeiber wurden die Rettungsverfuhe durch einen fchred: 
lihen Unfall unterbrochen. Der große Mait und der Beja 
majt gerietben ins Wanfen, jtürzten und braden in Stüdr, 
mobet fie im Kal zwei Boote zerichmetterten, die cben 
mehr als fünizig Perfonen aufnehmen follten. Zugleih wur: 
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den die meiiten diefer Anglüdlichen, die fih Ihon geritfit 
wähnten, erichlagen oder verwundet. Tirjer Unfall bejchleu: 
nigte ned das Ende. Etwa zwölf Minuten nad dem Zus 
jammenjtoß veriant der Schiftstörper ins Waffer. Erjbütternde 
Hülferufe ihallten durch die Nacht. Viele der Untergejuntenen 
wurden durd die Wellen wieder an die Cberfläche gehoben 
und Hammerten jich nun mit dem Jnjtinct dev Verzweiflung 
an die berumjchwinmenden Sciffstrümmer, doc gar man: 
ben verließ die Kraft, und er janf, che ein Boot ihn auf: 
nehmen konnte. 

Zwei Boote von der Ville du Hivre und die Nähne des 
Yoh Garn theilten ih in d ungswerk; 87 Berjonen, 
darunter 28 Reijende und 6 Schiffzoffiztere, wurd dem Tod 
des Ertrinfens entrijien und an Bord des jottiihen Drei: 
majters gebracht, wo die englischen Serleute den arnıen Schiff: 
brüchigen alle Yiebesdienite erwieien, welde die Menjclichkeit 
acbietet. Unter den Geretteten befindet jih aud Kapitän 
Surmont, der bis zulegt an Bord ausgebalten hatte. Noch am 
nämlihen Tag gab der jelbit jtarf_beihädigte Yo, Carn 
feine, Gäjte an das amerifaniihe Schiff Iremountain ab, 
welches fie nad) Gardiff führte, von wo fie nad) Franfreid) 
zurücgebracht worden find. _ E 

Wie schon im Eingang mitgetheilt, it wenige Tage jpäter 
aud das glasgower Segelihiff zu Grunde gegangen. Cinige 
Tage blieb das Jabrzeug bevequngslos mitten im Ocean, bis 
ich ein Sturm erhob und die Breterverjchläge jertrümmer 
Tas Unwetter hielt an, und das Wailer ftieg im Schiffe, bis 
endlich im Moment höchiter Gefahr das Schiff Britijb Titeen 
erichien und die Bemannung aufnahm. Am 6. December jind 
Sifiziere und Mannichaiten des Lod) Carn in Plymouth ger 
landet. Die eigentlichen Urjachen der stataftrophe find nod 
nicht aufgehellt, darüber werden wol die Unterjuchungen Licht 
verbreiten, welche die franzöfiiche wie Die engliiche Regierung 
beiderjeits einleiten ließen. Norderhand hat fich zwiichen den 
Aührern der verunglüdten Schiffe ein unerauidlicher Streit 
entiponnen. Während Kapitän Nobertjon vom Yodh Carn 
ausjagt, nad) dem anerkannten Grundjag gehandelt zu haben, 
dab Tampfer den Seglern ausweichen müylen, und den franz 
söllichen Napitän dev seigheit bejhuldigt, behauptet Ießterer, 
das engliiche Schiff habe in jener Nacht feine Yichter aus: 
geitett gehabt und hätte leicht durch ein Heines Manöver den 
Anprali verhindern fönnen; aud weit er mit Entrüjtung 
den ihm und feinen Leuten gemachten Vorwunf zurüd. 


W. v. Raulbad)’s Tiere. 


Vor einer Reihe von Jahren hatte Karl Biloty ein ergrei: 
fendes Bild gemalt: Nero jchreitet aus jeinem “Palajt, über 
dejien Stufen, auf denen balbvertohlte Chrijtenleihen liegen, 
nad) der Brandjtätte Roms im Hintergrund, Der Realismus 
in der Ausführung alles Beiwerks wie die piychologiihe Cha: 
rafteriftit der Hauptgejtalt und die ‚jarbenjtimmung des 
Ganzen wurden mit Redt bewundert; g5 erhoben fidh aber aud) 
Stimmen, die bier einen Triumph der neuern Nunftrihtung 
ausriefen über die ältere, idealüitiiche, auf den Gedanfen und 
die Compofition das Hauptgewicht legende Meije. Das wurde 
denn wol der Anlah, das Naulbah_auf jeine Art au eine 
e zu einem Nero: Bild entwarf, zumäcit ohne an die 
Ausführung za denten, aber um zu zeigen, wie auch eine an: 
dere Auffaflung doc ibre Berechtigung habe. Seit Jahren 
wünjchten feine sreunde ihre Ausführung; und nun maden 
wir's nad) Goethe's Kath, und freuen uns, „daß wir zwei 
joldhe Kerle haben‘. 

Das ältejte Tenfmal der chrijtlichen Pocfic, das religiös: 
politiiche Gedicht, das unter dem Namen der „Ciienbarung 
Nohannis“ zur Hälfte die damalige Gegenwart und jüngite 
Vergangenheit abipiegelt, zur Hälfte weiljagend und trojtz 
ipendend vonder Zufunft redet, es hat bereits Nero in divecten 
Segenjag zu Nejus gebracht, ihn als den Antichrift dargejtellt, 
der im Ginzelfanpf dem wiederkehrenden Heiland erliegen 
werde. So eranfhuuticht ung aud) Kaulbadı's Nero: Bild den 
Zujtand der Menichheit im Llebergang von der altheidniichen 
in die neue hriftlihe Zeit, und zwar in einem bedeutung 
vollen Augenblid, den die zufammenfajiende Bhantafie fünit: 
leriih aus den Motiven ver geihichtlichen Wirklichkeit ge: 
ichaffen bat. Der Naijer, der fich öffentlich als Mufiker hören 
ließ, der nad dem Siegesfranz im Wettjtreit der Sänger begie: 
tig war und jterbend beklagte, was für ein großer Nünjtler in 
ihm zu Grunde gebe, ericheint hier vor jeinem Balaft auf der 
Terrafje machtberaufct im Gewand und mit der Strahlenfrone 
Npollo'S, des Mujenführers; ein Yieblingsiklave hält ihm 
die Peier, und er hebt in feinem Ucbernuth den Becher cm: 
por, während eine Schar üppiger Römerinnen und buble= 
tiicher Öriehinnen mit Kränzen und Cymbeln beranfommen, 
um ihn als ihren Gott auszurufen, ihm ein Tpfer zu bringen, 
ihm fich jelber preiszugeben. Trunfener Jubel der Schwelger 
und Schwelgerinnen aus dem Palajt ftimmt ein; der Präfect 
Roms, Tigellinus, Hatiht Beifall; aber ernftere Römer neben 
ibm, ein Senator, den der faijer zu jeinem Borlejer erniedrigt, 
Männer von altrepublifanifchem, fittlich : patriotiihenm Sinn 
iihauen mit Schmerz und Zorn darein und lajien eine drohende 
Lerihwörung ahnen. Rh 

Jim Vordergrund jehen wir den Märtgrertod der Chriiten, 
denen Nero den Brand Roms ihuld gegeben. Giner lints 
it, wie römijche Siftorifer berichten, in Ihierfelle gekleidet 
an einen Pfahl gebunden, wo er jammt andern ipäter mit 
Bed) beitrihen wie eine Fadel leuten joll; noch lebt er, gott: 
ergeben, und die Gattin hebt im das Kind zum legten Schmerz 
zenstuß des AbjchiedS empor — eine Öruppe, in Empfindung 
und Erfindung gleich herrlich! Die Sage, der neuerdings 
Renan die geihichtlihe Wahricheinlichkeit zuerfennt, läßt Per 
trus in Rom jterben; jedenfalls hat der Künjtler das volle 
Recht, ih ihr anzufcliehen; fo wird denn Petrus an? Kreuz 
geihlagen, und Kriegsfnechte jind beichäftigt, es aufzurichten, 
todaß das Haupt des Apojtels nad) unten geehrt üft, wie er 
jelbft benüthig verlangt haben joll im Hinblid auf feinen 
Meifter Chriftus. Treue Anhänger harren mit furdhtloter herz: 
licher Verehrung bei ihm aus, Cie tragen das jüdijhe We 
präge, während Griechen fich um den Heidenapoitel Baulız 
Iharen. In feinem Seuereifer hat diejer fih muthvoll gegen 
die Greuel erhoben, die droben auf der Terraffe vorgehen, 
während ein Lictor das Richtbeil gegen ihn bervorzieht, ein 
Scherge einen Geifelftrid gegen den ‚\üngling ihmwingt, wel: 
her Gerechtigkeit und Schonung fordert. Andere Ehrijten find 
in Trauer verfunten. Cinige Mädchen weiien leidenjdaftlic) 
erregt nad) den Stufen aufwärts, wo eine der ihrigen zu den 
Göpendienerinnen hinjchreiten will, doc von plögliber Scham 
ergriffen innehält und fi zu verhüllen jucht.  Nuch die gers 
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etwas wijien, einer blidt finnend ernit nad Paulus bin. 

Tie Ehriren in_ibrer geiftigen Größe, in ibrem Schmerz 
und in ihrer Yiebe jind mit der üppigen Sinnenjchönbeit des 
Heidentbuns in einen ergreiienden Gegenjag geftellt, und 
wenn diejes auch heute mod) jeine Urgien feiert, Die Zukunft 
wird ihnen gebören. Wie jegt ihon Juden und Griechen der 
neuen Religion fi angeichlotien, fo wird fie aud den Hömern 
und Germanen das Heil bringen. Der Maler bat: die da: 
maligen vier Culturnationen auf dem Bild vereinigt; ‚die Zeit 
nabt, wo fie fich als Brüder, als lieder der gemeinjanen 
Menichheit erfennen. Zr 

Um des Gedanfens, um der harafterijtijchen Kontur: 
Linien willen hatte die neue deutjche Kunjt das Clement der 
Farbe, ihre Kraft und Harmonie und namentlidy Die Stimz 
mung des Bildes durd den gemeinjamen Ion und die Be: 
leudtung vernacläfjigt; dies Ipecifiih Maleriiche, vereint mit 
einem eifrigen treuen Naturitudium, hat die Wegenwart als 
ihre Auigabe erfannt, und die Neigung des Publitums kommt 
den Coloriften und Realiiten ancrtennend und begünitigend 
entgegen. Maulbach ift mit der Zeit fortgeichritten, und wenn 
die Conturzeihnung jeine Stärke geblieben ift, jo modellirt er 
doc) nicht bLoB die einzelnen Sejtalten durch Licht und Schat: 
ten, jondern er weiß aud Licht: und Schattenmajien- zu einer 
Gejammmirkung im Bilde zu vertheilen und zu verbinden. 
Sein Nero:Bild ift ein Zeichen, dak der Zdealiemus im Yeben 
wie in der Kunft uns erhalten bleibt. 
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Heinrid) Yialler’s Wuofan, 


Große Aufgaben ftählen die Nraft, und eine große Hui: 
gabe war es, welde ein kunititaniger Münchener dem jungen 
Künjtler Heinrid Natter jtellte, als er ipm die Ausführung 
einer Koloyjaljtatue Wuotan's für den Garten an jeinem Yand: 
hauje bei Bogenhaujen nädjft München übertrug. 

Die Hauptihwierigfeit war vorwiegend eine innere, in der 
Natur und dem Charakter der nordiichen Mythologie be: 
gründete. | der belleniichen Götterjage it auch das Newal: 
gie mapvoll gehalten, die dee des Schönen durchdringt 
alles und jedes. Mögen die Naturkräfte, welde,der altc 
Hellene in jeinen Göttern und Söttinnen und in jeinen Halb: 
göttern verkörperte, nod) jo gewaltige, verderblie und jelbit 
zerjtörende fein, immer entiprechen ihre Gejtaltungen dem 
Scönheitsgefühl des hodpbrgabten Volks, dem bag Schön. 
an jid) ein Göttlihes war. Nirgends jchweift feine y antalic 
über die Grenzen, welde ihr diejes Gefühl ftedte, uhd nichts 
liegt ihr ferner als das Ungeheuerlihe, zu dem fi jih nur 
einmal in der Sejtaltung des dreiföpfigen Höllenhundes bin: 
reißen fäßt. Und darum haben die Öejtalten jener Mytbo: 
logie einen jo außerorbentlihen Brauchbarteitswerth für den 
bildenden Hünftter. hm verdanten wir die wunderbaren 
Scäge helleniicher Bildnerkunit. 

Ganz anders liegen die Dinge im Norden. Dort wies die 
Natur jelber auf das Wilddämoniihe, Ungebeuere und Un: 
gebeuerlihe bin. Durd) die Nebel Standinaviens jchweifte 
eine ungebändigte Voritellungsfraft ins Endloje. Das Element 
des Edlen und Anmuthigen wird von dem Rohen- und Ur: 
gewaltigen in den Hintergrund gedrängt. Tie in Gottheiten 
verförperten freundlichen und feindlichen Naturfräfte, legteve 
weitaus in der Mehrzahl, wadjjen über das gewöhnliche Mat; 
der Eriheinung der Menjchen binaus; Götter, die das Melt: 
meer ausfhlürfen, müfien auch mit ungeheuern Yeibern aus: 
geitattet jein. ‚in der oberiten und mädjtigiten Gottheit, dem 
Wuotan, mußte ih darum auch Die riefigite Nraft concentri: 
ten. Aber wie anı legten Tag alle Hötter im Brand der Welt 
untergeben, jo dadıte man ji) jelbjt die perjönlihe Grichei: 
numg bes eriten unter ihnen nicht ohne Mängel. Wuotan ijt 
einäugig. Wo die Dichter ihn jhildern, lafjen jie ign mit breit: 
främpigem Hut und im weiten, faltenreihen, duntelfarbigen 
Mantel eriheinen. Als Herr aller Luft: und Metterericheiz 
nungen fährt er auf jeinem adhtfüßigen Rojje Sleipnir ein: 
ber, gefolgt von den Walfüren und den Seiitern der auf der 
Walftatt Erihlagenen. Dem alles Durhdringenden jagen 
zwei Raben, Huginn, der Gedanke, und Muntn, das Be: 
dädhtniß, ins Chr, was fie auf ihren Flitgen wahrgenommen. 

Das war der Gott, den Natter zu gejtalten hatte, und den 
er jo geijtvoll gejtaltste. indem er ihm den Charakter des 
Krieger gab, wie Helm uud Wurfipeer andeuten, hatte ev 
die Tradittonen Norwegens für fi. Natter’s ,‚Wuotan‘ fand 
auch auf der wiener Weltausitcllung die Anertennung, die er 
in vollem Umfang verdient, die Berichte gedachten jeiner 
ebrenvoll. Was wir an jeinen Wert namentlich mit in An: 
ichlag bringen müfien, it, daß es für ihn fein Vorbild gab, 
denn was nordijche tünjtler in diejer Richtung jchufen, wurde 
in Süddeutichland jelbft nicht in Abbildungen bekannt. =o 
war jeine Bhantajie ganz auf fich felbft angewiejen. 

Heinrich Natter ift aın 16. März 1846 im Dorf Graun auf 
der wegen des Blids auf den Ortler berühmten Reidenhöbe 
geboren, wo jein Vater als Wundarzt lebt. Schon im zarte: 
iten Kindesalter mutterlos, wurde er von jeinem 7. bis 13. 
Jahr bei jeiner Großmutter in Rick nächit Telfs im Oberinn: 
thal erzogen, wozu jein Vater durd) die Erwägung veranlant 
wurde, Daß die dortige Schule 90 nod) etwas höher ftand als 
die der Heimat. Mit dreischn Jahren wurde der Knabe gegen 
ein geringes Vehrgeld bei einem Bildhauer Bendel in Meran 
untergebradht, um dort zunädjt in Steinmegarbeiten Unter- 
mweifung zu finden, fpäter aud einige Anleitung für jeinen 
fünftigen Beruf. Gleihmwol entwidelte fih jein Talent jelbit 
in fo gedrüdten Verhältnifien bald derart, daß er Nebenarbei: 
ten übernehmen fonnte, jo namentlih für den Ritter Rilstu 
aus Polen. Aud im Bildihnigen übte er ih. 
1864 führte ihn nach dem Ziel jeiner Wünjche, nah Münden: 
er verlieh es aber jofort wieder, weil er fi den dortigen An 
forderungen nicht gewachen fühlte, und ging nadı Augsburg, 
wo er bei Profejjor Geyer Unterricht im Zeichnen nahın und 
ein halbes Jahr verweilte, von Schnigarbeiten lebend. Als 
Schüler Widnmann's an der mündhener Akademie eingejchrie 
ben, blieb er nur kurze Zeit dajelbft und lebte dann ein jahr in 
Venedig, wo er einen Engländer, Mr. Seldart, Eennen lernte, 
in dem er einen zweiten Nater fand. Mehrjache Beitellungen, 
deren Ausführung ein ihm von Mr. Geldart gewahrtes drei: 
jähriges Stipendium erleichterte, mußten des Ariegs von 1866 
wegen aufgegeben werden. Auf der Reife nah Münden wurde 
Ratter in nnsbrud als Kefervijt eingereibt und lag nun zwei 
Donate lang auf den Höhen, welche die Strafe über das 
Stitfferjoch überjehreitet, und jhoß fih Tag für Tag mit den 
italienischen Truppen herum, welche durd das Neltlin vor 
gedrungen waren. Nody während des Kriegs traf der Mann 
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ein, für den Natter hatte eintreten müiien, und jo wurde er aus 
Dem Militärdienit entlafien und eilte jofort nah München, wo 
ihn fein Sönner bereits erwartete. Tann ging ev nodmals 
Über den Brenner, um fieben Monate in Slerenz und dreiin Kom 
zu ftudiren. Nach München zurüdgekebrt, führte er die Bülte 
des verftorbenen Vürgermeiiters jormdran von Augsburg 
aus, und diejer eriten jelbitändigen Arbeit folgten dann die 
nicht minder gelungenen Büjten des befannten Mufiters Porz 
ars, der Biantitin sräulein Sopbie Dienter, der Jrau Emilie 
Negnet, des Jräuleins Sophie Steble und anderer, jener 
eine energiic aufgefahte Brunbild, ein paar reisende Kaun: 
töpfchen in Terracotta, ein großes Tenfmal für den Naupts 
mann Schleining in Tarmftadt u. j. w., und Natter ijt cs auch, 
der mit der Ausführung des Schumann: Tenfmals für Bonn 
betraut wurde. Termalen jtebt in jeinem Atelier ein prächtiger 
Rauntopf. Süßer Wein hat alle Musfeln des Burjcen gelöft, 
und er it in Schlunmmter gejunten , der ihm die heiterjten Bils 
der vorzuführen jcheint, denn c3 jpielt ein glüdliches Yächeln 

















um die halb geöffneten, zum Genuß bereiten Lippen. Cs 
dürfte unter ähnlichen Werken neuerer Nünjtler fein zweites zu 


finden jein, das diejem an einbeit der Empfindung, Schärfe 

der Ebarafterijtit und praftiiher Vermverthung tiergebender 

anatomiicher Kenntnijje an die Seite geitellt werden könnte. 
Narl Albert Regnet. 


Eulturgefhicklide Hadridten. 
Kirche und Schule. 

— Ter Kirchenjtreit in Deutichland bat auch in England 
die Gefahren, womit Die erneuerten Anjtrengungen des Wapit: 
thums nad Heritellung einer Weltherrichaft alle Regierungen 
berrofen, deutlicher zum VBemußtjein gebracht, und es follen qur 
Manifeitation Diefer_Grfenntnip einem anı 24. (oder 27.) Jas 
nuar unter dem Vorfig von Lord Nufel abzuhaltenden proteitans 
tiiden Meeting folgende Reiofutionen zur Aunahne vorgeleat 
werden: 1) Die Verfanımlung wünicht das_Gefühl der Vetwunz 
derung für Das Schreiben des Deuticen Kaijers an den Rapıt 
auegubrüden. 2) Cs wırd als Rede und Pilide der dentjchen 
Nation anerfannt, die bürgerliche und religiöje Kreibeit_aufvecht 
zu erhalten, und der Rampf_dafür verdiene Die inniaite Enmz 
parhie. 3) TDieje Beichlüfe ind dem Teutichen Kaijer und der 
Deutichen Nation durd) den Präfidenten der Berfammlung mitz 
zutheilen. | PR R 

— Der „Preußiihe Staatsanzeiger” hat die t. Verordnung 
veröffentlicht, welde dag Kormular des Gides enthält, den Die 
fünftig anzuftellenden Vischöfe zu leriten haben. Zie müflen ans 
aeloben, dem Landesherrn nicht nur jelbit untertbanig, treu, ge: 
borfam und ergeben zu jein und die Ztaatägeiene gewillenhaft 
au beobachten, fondern andy dahin zu itreken, Daß in den Gemüs 
thern der ihrer teirung anvertrauten Geiftlichen und Gemeinden 
dıe Sefinnungen der Shriurde und Treue gegen den König, Die 
Liebe zum Waterland, der Seborfam aeaen Die Gejege mut 
Sorgfalt gepflegt werden, und nicht zu dulden, Daß von der ilmen 
untergebenen Geiftlichfeit im entgegenaciegten Zinne aelehrt und 
aehandelt werde. Ansbeionvere haben jte au geloken, feine Ges 
meinfchaft oder Verbindung, jer es innerhalb oder außerhalb des 
Landes, zu unterhalten, welde ber öffentlichen Sicherheit geführt: 
lich fein fonnte, vielmehr von jeldhen Anjchlägen dem König 
fogleicdh Anzeige zu machen. — Neu darin it nur die Ginichals 
tung der „gewifienhaften Beobachtung der Sruatsgeiege”, und 
Bariue weggeblieben die Erwähnung des dem Papft geleiteren 
Gıree. 

— Die vollitändige Reviiion des geütlihen Seminars 
und dev damit verbundenen philojophiichsrheologiichen Kehranitalt 
in Hildesheim if auf Anordnung des dortigen Biihofs ner: 
weigert morben. Infolgebeiien hat der Eultusminifter Dr. Falf 
die Schliefung diefer Anitalten zu Ende December und auf jo 
lange verorbnet, bis die DVoriteher biejer Anitalten vom Vier 
angewieien jein werden, jih dem Gejeg vom 11. Maid. I. 
$ 13 au fügen. Bis dahin fällt auch der Zufchuß von jährlich 
3675 Thlr. weg, den der Staat für dieje Anttalten leiitet. 

— Tie Anerkennung des alttatholiichen Biihofs Dr. Rein: 
fens im (Hroßkerzogthum Heften it erfotat, und Die vom Groß: 
herzog vollzogene diesfällige Urkunpe thın nadı erfolgter jariftlicher 
(idesleiitung ausgehändigt worden. — Zur Berathung der Krage 
über die Anerkennung des Dr. Reinfene im Rönigreidd Burern 
it eine FE Gommifjten unter dem Norfig Des Präfidenten des 
oberiten Gerichtebofs, Lurwia v. Neumapr, im Gultusmintite: 
rim zu München am 20. December zufammengetreten und fell 
fich einjtimmig für die Anerfennung erklärt haben. 

— Ten Alttatholifen in Koblenz it die Mitbenugung der 
proteftantifhen St. Klorianafircye bewilligt worden. 

— Der eidgenöjfiihe Bundesrath hat am 12. Tecember 
an Mfer. Agnori, Geichäftsträger des päpitlichen Etuhls in der 
Schweiz, ein Schreiben gerichtet, worin er denjelben benachrich- 
tigt, dab nach ben fchmweren Beleidigungen, welche in der päpft: 
lichen Enchflifa vom 21. November d. 3. gegen die Schweiz und 
deren Regierung ausgeibrochen mworden find, ein diplomatiicher 
Vertreter des Heiligen Etuhls nicht länger ale bei der Eid» 
genofienichaft beglaubigt betrachtet werben fünne, und den Nun 
tius_erfucht, den Tag anzuzeigen, an welchem er ben Boden 
der Eidgenofienichait zu verlaften gedenfe. 

— In dem im Vatican am 22. Tecember abgehaltenen 
Konfittorium find die päritlicen Nuntien zu Paris, Wien, 
Madrid und Liitaben — Chigi, Falcinelli, Antoniacci, Krandhi, 
Sreglia und der Patriarch Kardofo — die Frzbiichöfe Guiberr 
von Rarıe, Simor von Gran, Tarnoczy von Salzburg, Desvrez 
von Touloufe und Barrio p Kernandez von Valencia, der Jefuit 
P. Tarquini und der Auguitiner ;P. Martinelli gu Gardinälen 
ernannt worden. 

— Frequenz folgender deutiher Univerfitäten im Winter: 
halbjaht 187374: Bern 331 Immatriculirte; Bonn 813 Immas 
triculirte und 35 Hospitanten; Grlangen 445 Smmatriculirte; 
Sena 378 und 18 Hoevitanten; Kiel 169 und 32 Hoepitanten; 
Leipzig 2876 Immatriculirte — 908 In» und 1968 Ausländer 
— und 61 Hospitanten; München 1143 und Würzburg 862 Im: 
matriculirte. 

— Der jteiermärtiiche Landtag hat am 20. Tecember ber 
fchloffen, das Schulgeld in allen Volfsidulen des Kandes vom 
1. Januar 1874 an aufzuheben und die Kehrergehalte zu regeln. 

Serichtswefen. 

— Die Berufung des Erzbischofs von Köln gegen die erjten 
act Strafurtheile wegen Anitellung von Geiftlichen ohne vorher 
tige Anzeige an den Tberpräfidenten der Mheinproving it am 
18. December von der Apvellfammer des dortigen Zudytpofizeis 
gerichts verworfen und in dem Grfenntmiß ausgeführt worden, 
dag die fehlende Strafbeitinmung in dem Gefeg vom 11. Mai 
auge der Abficht des Gefepacbers Sianlerlich erganzt werden fünne. 
— Rünf preußische Gerichte — zu Tarnowig und Rofenkerg in 
Schlejien, zu Bonn, Briton_und Fua — hatten in entgegen: 
nefegtem inne erfannt. Der Gaflationsrecurs wurde ange: 
meldet. 

— Tas Nreisgericht in Bojen verurtheilte am 23. Decem: 
ber den dortigen Arzbiichof wegen gejegmidriger Anitelung von 
Geiftlichen in 11 Källen abermals au_einer Geldbuße von 9900 
Thlr. und zur Irvagung der Procekfoiten. 























— Ab Schütt, wegen Ermordung der Anna Bödler zu 
20jährigem Sefängmf verurrbeilt, bat jeinen Verzicht auf Veru: 
fung zurndgenemmen und Diefelbe nacträglich unter Veirtand 
jeıneo Vaters angemelder, 


Sefundheitspflege. 


— Zu Schrezbeim bei Ellwangen jtich man anfaslich einer 
Brumnenbohrung auf eine Inelle, die eifenbaltiges Wafler in 
Aülle_ liefert. Tas Waller ıt bereite von Sacveritindigen 
unterfucht und im Weraleidy mir Dem ımmauer weit jtärfer und 
eirjenhaltiger gefunden worden. 

— Wegen Weberbandnehnens der Vlatternepidemie wur: 
den am 19 Tecember vom Lanpespräfidium in Kaibad) jümmt 
Iaye Sdmlen vorläufig auf Drei Wochen geidyloffen. 


Naturkunde und Licifen. 

— Ter von der Weftküfte Afrikas surüdgefebrte Profeiior 
Paftian bat in der berliner Glevgrapbıjchen Gejellichart einen 
Vortrag über jeine Frfolge gehalten. Gr hatte fich bekanntlich 
nach den Kürtenländern am Congo begeben, um eine Station 
einzurichten, 'welde den Verfehr mit den ins Innere vordringens 
den Mitgliedern der deuticen Grpenition aufrecht erhalten follte. 
Ter Vortranenpe zeidinere in arogen Zügen die Reijeroute von 
der Gongemiündung ins Innere und Die Nufgaben, welche der 
Grpenition obliegen. Unmittelbar nadı Beendigung der Regen: 
zeit werden Die Reifenden von der neuen Stanen aus, die ın 
einer alten holländiichen Kacterei eingerichtet worden it, ihren 
Weg antreten, zunächit madı den Rataraften, Slegenden, die bisher 
nur vom Hörenfagen befannt find. Ga iit von diefem Unterneh: 
men eine wejentliche Bereicherung unjerer geographiichen und 
naruniwifienjchaftlichen Renntnife zu erwarten. 

— Berbard Roblis hat mit den andern Mitgliedern der 
Grpedition am 18. December von Ziut die Reije_in pie Yıbnide 
Wirte mir 100 Rumeelen, zumächit nad den Tafen Baraftch 
und Tafel, angetreten. , 

— Der Deutiche Naijer hat genehmigt, daß dem Dr. Anton 
Dohrn zu den Roften für Errichtung einer dem Studium der Miceres: 
erganismen dienenden zoologıfden Stranon in Meapel für 1873 
ein Aufcuß von 4000 Thlr. und für 1874_ cm jelder von 
3000 Thir, aus einem bei der Reidisbauptfaffe zur Verfügung 
itchenden Konde gewährt werde. 

— Ein jehr gut erhaltener Nammuthszabn it beim Grund: 
araben des Kanppfeilers der pirnaer Elbbrüde auf copiger Zeite 
gefunden worden. 3 

— in Tarmıitadt und im Tdenwald hat anı 20. Tecember, 
nachmittags 2 Uhr in der Richtung von Merten nad Dften eine 
heftige Groeridütterung fattgefunden, weldie_von einem unter 
irdiichen_ Rollen begleitet war. _An den nächiten Tagen wıcders 
bolten fich Diefe Sroitöre im Tdenmwald in der Umgebung des 
erlojchenen Yulfans Ipberg und des Ropberas. In Tarmitadt 
erfolgte am 23. nadıra 2 Uhr wieder eine ftarfe Grichürterung. 

— &in Qulfan in der Näbe von Eurefa in Nevada it jeit 
dem 23. November zum Auabrudy gefommen. 





Alterthumskunde. 


— Eine kolojjale Statue des Hercules hat man in den 
Ruinen des alten vböniziiben Amarhus auf Gnpern gefunden; 
obaleidh nur Knieitüd, tit fie 9 Ruß lang. Der Kopf it jchr 
auffallend, mit langer Habichisnafe, geichlonenen Augenwimpern, 
mäcdhrigem Saarwuchs und Bart mit orientalifcher perfiiche 
affvriicher Frifur, jodad Nufenmeije vie Loden des Barts und 
Kopfes übereinander ftehen. Im den fich über ver Bruit ver 
einigenben Käuiten hält er_bei den Hinterfügen den Kümen über 
feinen Körper hängent. Tiejes alte Runitwerf joll dem Mus 
jeum zu Konftantinovel zugeiandt werden. 


Militär- und Marinewefen. 


— Die deutice Hecresitärte. Tas deutihe Tffiziercorps 
beiteht aus nahebei 16,000 Rupfen unn bleibt fomit hinter dem 
26,008 Köpfe tarfen frangoftichen Iifziercorns um jo mehr zu: 
rüd, als nad) der deutichen Mobilmachungserdre die Errichtung 
von 148 vierten eld: und 123 Bejagungs: oder Kandesverthei: 
digungsbataillenen vorgeiehen it, wozu noch überdies die Gr: 
richtung von 148 Grjagbataillonen tritt. (88 jind jumit bei 
einem neuen Kriegsfall 424 Bataillone mit Oifizieren zu verfehen, 
wozu mindeitene 1552 Lrfiziere erforderlich find. Ginen großen 
Xheil davon ftellen die inactiven, zur Dispontion geitellten und 
beurlaubten Offiziere. Mit Grrichtung der neuen Kandesvertheis 
digungsbataillone beträgt der Rriegsitand der deutfchen Armee 
an Gombattanten 1,262,801 und mit Öinzurechnung der Nicht: 
combattanten 1,472,360 Mann, movon 711,340, und mit den Nichtz 
combattanten 848,150 Mann fugleih ins_Yeld rüden fünnen, 
und zwar mit 232,170 erden und 2082 Geichügen, wozu dann 
noch die 148 vierten Keldbataillone mit 118,696 Combattanten 
treten twürden. 

— Generallieutenant Prinz Albrecht von Preußen it an 
Stelle des auf jein Abichiedsgeiuch mit Beniion zur Disvofition 
nejtellten Generals der Anfanterie y. Noigts:Rheg mit der Kühe 
rung des 10. Armeecorps beauftragt morden. Führung der von 
ibm commandirten 20. Divifion it dem Generalmajor und 
Gommandırenden ver 31, Infanteriebriaade, v, Borgrs:Mheg, 
und bie Kührung diefer Brigade dem Tberften Sthrn. vw. Wedı- 
mar übertragen worden 
Die preußiichen Artilleriewerfitätten find jest fajt aus: 
ch mit Anfertigung von Progen und Lafetten für Die 
neuen Feldgejchuge eifrig beichäftigt; die gußitählernen Rafettenz 
wände liefert Krupp. Movelle zu neuen Nrtilleriegeichefen 
(Granaten und Shrapnells) find an verfchiedene einheimifche 
Gijenwerfe überlandt worden; die Proben nebit Preisforderung 
find bis zum 1. Kebruar d. X. der ArtılleriesPrüfungscommifiton 
in Berlin einzureichen. 

— Tem König Albert von Zadien ift vom Kaijer von 
Teiterreich das (niederöfterreidiiiche) 3. Dragomerregiment ver: 
heben worden, deffen Inhaber der verftorbene König Johann 
aeweien. Dagegen hat Prinz Heora von Eachfen das (böhmifche) 
11. Infanterieregiment erhalten, weldies bieher den Namen des 
jeßigen Königs führte. 

— Von den zum Schuß der Elbmündung_bejtimmten Br: 
feitiqungen haben die Korts Srauerort, eine Stunde aufwärts 
von Stade, und an der Rugelbaafe bei Gurkafen ihren Abichlus 
erreicht, doch jollen noch zwei Korte, das eine am Keudhtthurm, 
das andere am Grooden, bergeitellt werden. 

— ’gür die franzöfiiche Artillerie ift die Kanone des Obrriten 
de Reffve_endaültig angenommen; in Tarbes und Bourges werven 
dieje Gefchüge angefertigt. 

— TerBejtand der de 


















tihen Nriegsflotte anı Anfang divjes 
Jahre wird auf 52 dienftiähige Echifte (5 Panzerz, 41 andere 
Dampfer und_6 Eege n angegeben, wovon fid) jedoch nur 
3 Ecraubenfchiffe, einfhlieglih 7 Ranonenbovte 1. Rlafte und 
3 Panzerfregatten, fir den auswärtigen Dienit, beziebentlicy zu 
Kriege: nnd Blofadezweden eignen. 


Induftrie, Handel, Banken. 


— Ter Director der Breußiihen Hypotheten: Aetienbant 
Epielbagen, hat eine Dividende von 942 Proc. für das Ge: 
ichäftejaht 1873 angekündigt. — Die Actionäre der Berliner 
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Necelerbanf_waren zu der auferordentlichen Generalverfammz 
lung am 22. December nidyt in hinreichenver Anzahl erichienen, 
um einen qultigen DBejchluf über die Yınwidirıuna des Geichätts 
fairen zu fünnen. — Die Kıliale Hannover der ji in Yi guidation 
befinnenven ProvinzialWechoterbanf in Berlin ift am J. Januar 
1374 von der Vereinsbanf in Hamburg_übernommen, welche Dax 
Geichäft unter der jelbitändigen Banffirma „Vereinsbank Han: 
nover” fortzuführen beabjichtigt.. — Tie Heneralverfammlung 
der Stettiner Vereinsbanf bat die Grmäßigung des Grundfapız 
tale von 2 Mill. Trir. auf 1,416,666*5 Ihlr. oder 4,250,000 Darf 
beichlojlen. — Der rülger Banfverein wırd jich mit ver Rhei: 
nichen Grevitbanf fufioniren und in legtere übergeben. — Tie 
am 22. December in Verlin abgebaltene Generalveriammlung 
der Actionäre der Provinzial:Maflerbanf bejchlog die Aurlöfung 
der breolaner Filiale unter SHerabfegung des Kapitals auf 
1 Mitt. Tblr. und Verlegung des Ziges der Gefellichafe nad 
Berlin. 

— Tie Deiterreichiiche Nationalbank hat für das erite Halb 
jahr von 1873 eine Tivivende von 30 X. gezahlt und aewährt 
für das zweite Halbjahr eine joldhe von 37 31, mitbın eine 
Nafreadividende von 67 Kl. gegen 64% 8. im Jahr 1872. — 
Ter im vorigen Sonmer über die Niederötterreichiiche Banf er: 
öffnete Goncure ift vom Kreisgericht in _Nliener:MNeujtadt aufs 
achoben worden. — Die Teiterreichiiche Greditanitalt bezahlt die 
Zinfen aus dem erzielten Gewinn und wird nicht nörhig haben, 
den Nejervefonde anzugreifen. — Die Teiterreihiide WVopenz 
erepitanitalt wird, wie die „Breite mittheilt, den Januarcoupen 
ibrer Actien mit Nüdficht auf Die während der Rataitronbe ers 
lirtenen Verlufte nicht einlöjfen. Tajfelbe geichieht beim Banfz 
verein, wogegen die Anglobanf und die Eciffiihe Wanf ben 
JSanuarcoupen zahlen. — Die am 17. December abgehaltene 
außerordentliche Oeneralverfammlung der Actionire Der All 
aemeinen Gscompteanitalt ın Wien bat die Auflojung der Ger 
vellihaft und die Yinnidirung des Gejchafte beichlenen. — Am 
23. December hat die Oeneralverfammlung_ der Anterbamer 
Bank die Grmäßigung ihres Actienkapitals einftimmig bejchloffen. 
— In Wien it zur Bermittelung des Nerfehre zmichen Deiter- 
reidy und dem Trient eine Trientalifche GSejellichaft für Handel 
und Volfeswirtbidyaft gegründet worden. 2 

— Tie Titpreußiihe Süpdbahngefellihait hat ein Privis 
legium zur Ansgabe von 1 Mill. Thlr, Prioritätsobligationen 
1. Gmifion erbalten. Gbenfo hat die Berlin: Potsdam: Dlagde: 
burger Gijenbakngeiellichaft ein folches zur Ausgabe von 2 Mitt. 
Tplr. Prioritäten und die Breslau: Schweidnig: $reiburger Gifen= 
batmaelellichaft zur Musaabe von 1,800,000 Thlr, in Prioritäten 
-— laus Bekanntmachung vom 14. November, beziebentlih 5. Des 
cember — erhalten. 

— Tie jhon am 19. Juni v. N. beichlojjene Ausgabe von 
3,750,000 Tblr. ın neuen Metien der Thüringiichen Gifersbahn: 
aefeilichaft wid in den Tagen vom 16. bis 28. Kebruar er: 
felgen. 

















ie Mäbriich: Schlefiiche Gentralbabn hat bei dem Kir 
nangminiiterium in Wien einen Norfchuß von 359,000 Fl. zur 
Sinlöfung mr Prieritätencoupens nadyaeiudht. 

— An deutihen Goldmünzen find bis zum 6. December 
1,007,208,030 Darf, und zwar 817,993,600 Mark in 20 = und 
4,430 Mark in 10: Markitücdten, 1,010,774 Mark in Neiche: 
filbermüngen, 121,665*5 Mark in Reihanicdelmünzen (10: }rennigs 
ücte) und 13,905 Mark in Reichsfupfermünzen geprägt werden. 











Verkehrswefen. 


— Die in Berlin im Reihseifenbabnamt zujammumngetree 
tene Gnauetecommifiton ur Beratbung der zur Grhotung dev 
Sicherheit des Gijenbahnbetriebs norhwendigen Mafnatımen har 
am 16. December ihre Zıgungen geichlofien. Die Berathungen 
umfaßten das ganze Yahnpolizeireglement mit Auenahme_der 
Zignalerdnung, die befonverer Keititellung vorbehalten it. Das 
werentliche Sraebnig_der Sonferenz ift, dag man fich vrincipiell 
für die prafniiche Durchführung möglich gleichmästger Con: 
Nrnetionen bei jänmntlihem VBerriebsmaterial erflätte uud eine 
Revifion Der die Sicherheit des Betriebe betrefienden Renlementes 
beitimmungen behufo größerer Klarheit und Berftändlichfeit fur 
norhwendig erachtet. 

— Der £, Eifenbahndirection zu Elberfeld ift für die Ber: 
eiich-Märfifche Gifenbahngejellichart die Grlaubnig zu den Wors 
arbeiten für eine_Aortführung der bereits concejfionirten Val 
von Deus nad) I verfaffel bis Königswinter ertbeilt worven. 
Dem Directorium der BerlinPorsdam-Magdeburger Gıjenbakn: 
arjellfehaft wurde die Vornahme von Vorarbeiten für eine Bahn 
von Potsdam über Wittenberg nad) Leipzig für Das preußiiche 
Staatsgebiet errbeilt. 

— Die tehniid):polizeiliche Revifion der öfterreihiichen 
Weitbahnitrede Linz Suisbach hat am 13,, die Gröffnung Dieier 
Strede am 20. December jtattgefunden. 

— Ter erite Spatenftih zum Bau der ‘trier Bahn 
wurde am 16. December in Pifano gethan. i 

— Die Suesfanal: Conferenz it nad Unterzeichnung des 
Berichts des Zubcomites am 18. December in Konftantinopel arz 
ichlofien worden. Die Regelung der Schiffahrteabgabe it dakın 
erfolgt, daß vorläufta und bie zur Cinführung eine internationalen 
Scyifevermeflungeipitens die den Kanal pafiirenden Schiffe eine 
Abgabe von 14 Fre. von der nach engliihem Syitem beredneten 
Nettotonne zu bezahlen haben. Nadı Ginführung eines internatios 
nalen Spiteme wird dieje Abgabe auf 13 Are. berechnet, mit Rüd= 
ficht darauf,_Daß nad) diefem Spitem bie Abzüge von dem Brutto: 
inhalt der Seeichiffe, welde von der Abgabe befreit bleiben, 
geringer find ale nach dem Moorfon’ihen Eyitem. Kür_die Ein = 
führung des internationalen Tonnenfpiteme it die Zutimmung 
der einzelnen Regierungen vorbehalten. Uebrigeng beitreitet nadı 
Meldung der „Semaine Financiere” der Werwaltungsrark der 
Suczfanal: Compagnie die Sültigfeit der getroffenen Werein- 
barungen, weldye jeiner Meinung nad die contractlicden Redıte 
der Gompagnie verlegen. 


Fandwirthfdaft. 


— Das forjtlihe Verfuchswejen in Preußen joll eine weis 
tere Grundlage in der Grrichtung meteorologiicher Stationen er: 
alten. Die erite diefer Stationen war bei der Haupritation des 
foritlichen Verfudiswejeng_ zu Neuftant:Gberowalde im Jahr 1872 
eingerichtet worden ; jest follen nun ım Aniclus an diere aleiche 
falls Derartige Stationen hergeitellt werden auf 10 Cherföritereien 
Preußens und auf 3 Überfüritereien in Eljaß-Yothringen. — Den 
fürzlich acaründeten Verein der foritlihen VBerfuchsanitalten 
Deutjchlande gehören jept Preußen, Barern. Sachien, Würtem: 
berg, Heilen und die thüringifchen Staaten an. 

— Unterjuchungen über den Einfluß einer an Stiditoif und 
Rbosphorjänre reiden Dünauna_auf die Zufammenjegung ver 
Pilanze und den Zamen von Sommenveizen, in Poppelador 
angeitellt, beitätinen, Daß bei vermehrter Zufuhr von Sticfitoff: 
nahrung, jei es_ infolge directer Düngung des Borens mit id: 
stoffreichen Zubitanzen oder infolge der Sınwirfung anderer zuv 
Düngung verwendeten Materien auf den im Boden ım unlöslicdher 
oder schwer löslicher Verbindung vorkandenen Stictoff, die 
Bildung von Proteinitoften in den Bilanzen erheblich geiteinert 
wird, fodap bisweilen Pflangenmaffen von beträdhtlid; höberm 
Gehalt an diefen Subjtanzen erzeugt twerden. 

— „Die für den Weinbau Deutihlands und Dejterreich® 
werthvolliten Traubenforten“ it der Titel eines Merks, weldyes 
Hermann Goethe, Director der fteiermärkifchen Landes:C hit: und 
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Weinbaufyule in Marburg herausgibt. Daflelbe will durch 
Abbildung und Befchreibung bie Kenntniß der verfchiedenen Arz 
ten ber Weintebe in praftifcher Hinficht fürdern, Das in Liefe- 
rungen herausfummende Unternehmen ericheint im Gommiffions- 
verlag ber Hofbuchhandlung von Yaefy u. Fri in Wien; bie 
von A. Gatternicht in Stuttgart ausgeführten Farbenbrude Rtellen 
die Trauben nebit Blättern in natürlicher Größe bar. 


Sau- und Bildhanerkunft. 


— Der Bildhauer Sarl Keil in Wiesbaden hat den Auf: 
trag erhalten, die Statue des Kaifers Wilhelm, 9%. Ruß hodh, 
in Bronze auszuführen. Diefelbe wird in einer der Niichen am 
Hauptportal des berliner Rathhaufes aufgenellt. 

— Zur Wiederherftellung des Doms zu Ofen hat der Kaiier 
von Delterreich anlaßlich feines 25jährigen Jubiläums 100,000 X1. 
bewilligt, die auf 3 Jahre auf die Intercalar-Einfünfte der ers 
ledigten bifchöflichen Dotationen angewiefen werden. 

.  — Dem veritorbenen Rhilofophen John Stuart Mill joll 
in London am Meftende der Gärten auf dem Bictoria-T:uai eine 
Statue gejeßt werden. 5 

— Für die Errihtüung einer Statue des fchwwediihen 
Königs Karl X. Guitav in Malmö, deren Koften auf 100,000 Rolr. 
berechnet find, haben die Zeichnungen bereits die Hälfte des ers 
forderlichen Vetrags ergeben. 


Malerei und vervielfältigende Künfle. 


— Der Ausihuß des deutichen Bundesraths für Handel 
und Gewerbe beantragt eine Gnquete, betreffend den Zchug der 
Werfe der bildenden Kunft, Photonrapbie und KRunitinduitrie 
gegen Nachbildung und wegen Ginführung eines allgemeinen 
Mufterfchuses. 

— Die in Konftanz aufgefundenen mittelalterlihen Sres: 
fen befinden fich in der Klofterfirche auf der Infel und beftehen aus 
90 in drei Lagen zu je 30 aneinander gereihten Mebaillons, welche 
eine Art Gefchichte der chrültlichen Märtyrer barftellen. Sie ge: 
hören ber eriten Hälfte des 13. Jahrhunderts an und tragen in 
ihrem Stil noch ganz das Gepräge der romanifchen Zeit. An 
einer andern Wand it eine „Kreusigung” mit vielen Srauen 
und Heiligen zum VBorichein gefommen. 

_ — Die Gejellfhaft für verviglfältigende Kunft in Wien er: 
öffnet eine neue Serie ihrer Publicationen unter dem Titel „Gas 
leriewerf”, das Reprotuctionen nad) ältern Meijtern brinat. Den 
Anfang machte jie mit Rubens’ herrlichem Altarbild „Et. Ildes 
fonfo”, von Profeflor Unger's Hand radirt. 

— Nach jaft zehn Jahren hat Plattner heuer den Fresfen: 
cnflus, für welden ihn ver Bürgerausichuß von Innsbrud Anfs 
trag aab, im neuen Friebhof yaletbft vollendet, Die Gemälde 
vertheilen fih auf die Vorhalle der Todtenfapelle und die ihr 
vorliegende Arcade, welche als Begräbnigplap der Sfarrgeifttiche 
feit dient. Plattner's Thema war das jüngfte Gericht und die 
Greignifle, welche mit demfelben im unmittelbaren Zufanmens 
bang jinn. Gr ilt zwar von Cornelius ausgegangen und ericheint 
darum von ihm abhängig, abgejehen jedoch von einzelnen Remis 
nifcengen erhob er jich zu eigenen Öeranfen, denen er einen 
würdigen und ernften Ausprud gab. Mit feinem Merk jchuf er 
ein twirflich beveutfames Denkmal tirolifcher Kunft. 


Theater und Alufik. 


— ;m dresdener Refidenztbeater ift am 17. December zu 
Ghren der gerade anmefenden Delegirtenverfammlung beutfcher 
Biühnenangehöriger ein modernes Product der italienischen Dras 
matif, das Charafterbild „Die Duellfrage” von Baolo Ferrari, 
überiegt von Dr. Hugo Müller, zur Aufrührung gelangt. Dem 
Stüd fehlt rechtes dramatiiches Keben. 

— Dr. v. Ecdweiger und Salingre in Berlin haben zu: 
Tanımen eine neue dreinctige Criginal:Öefangspofle, „Dus Ei des 
Golumbus“, vollendet. 

— Gotthard Hübner’3 dreiactiges Charalterbild „‚Linjere 
Ahnen” gelangt im Janıar im Stapttheater zur eriten Auf: 
führung. 

— Weilen’s „Dolores hat auf der darmftädter Hofbühne 
tl. Bognar aus Wien in der Titelrolle einen durchichlagens 
tfolg gehabt. 

— Die im Theater an der Mien zur Zeit gaftirende ita- 

lienifhe Schaufpielergefellfichafe mit dem Tragöden Grnefto Roffi 

an der Epige gab am 17. December die in Italien Furore 
machende fünfactige Gomödie „Nero“ von Pietro Gojta. Miie 
die wiener Kritif ausführt, ift diefes Stüd weder eine Komödie 

im Einne_der Alten, nody eine Tragödie, es ut überhaupt fein 

Drama. Es führt, fich der modernen Forfchung unp Charakterijtif 

Nero's anfchlieend, dialogijirte Scenen und Bilder aus dem 

Leben biefes Gäfaren vor. 

— Eine neue Tragödie von Eduard S;igligetti „Valeria‘, 
welche von der ungarijchen Afabemie preisgeftönt worden. ift, 
ang am 17, December im, peiter Nationaltheater in Scene. Das 
Stüd, welches am braantinijchen Kaiferhof Iuftinian’s II. fpielt, 
Hatte einen äußern Erfolg. 

— Sardou’3 vieractiges Sittenbild „Les Merveilleuses“ 
(ver Name der Movedamen von Paris unter dem Directorium) 
aing am 16. December im pariier Varietes:Tıheater in Scene. 
„na bramatiicher Hinficht ift es eine ziemlich loje Arbeit; die Aus: 
nattung foftete dem Director Bertrand 80,000 rs. Gaite und 
Talaie:Ropal bereiten ebenfalls Neuigfeiten veflelben Derfailere 
vor, und zwar die erftere Bühne das Spectafeldrama „L’officier 
de fortune”, die legtere das Schaufviel „Je bonheur du jour”. 
_ .— In Mannheim wurde am 14, December Franz v. Hol: 
ftein’s Oper „Der Heiveichacht” mit vielem Beifall gegeben. Der 
anmejende Gomponijt wurde nad) zwei Actfchlüflen gerufen. 

— Ein junger wiener Componift, Adalbert v. Goldjchmidt, 
bat die Gompofition von Robert Hamerling’3 „Sieben Tops 
fünden“ vollendet und jteht im Begriff, dieelbe zu veröffentlichen. 

— Kl. an Buzfa vom Petersburger Hoftheater ift 
auf drei Jahre für das wiener Burgtheater engagirt. 

— In Dresden tagte vom 17. bit 19. December die Dele: 
airtenverfammlung der Genofienfchaft beutfcher Bühnenangehös 
tiger. Das Programm der Verhandlungen war ein fehr reich: 
baltiges. Weber die eriten 7 Nummern der Tagesordnung wurde 
tafch hinmweggegangen. Dagegen entwickelte fidh über Yunk 8 
Mopificationen des Genoflenjchaftsitatuts, eine_deito lebhuftere 
Debatte._ Der hierauf folgende Antrag auf Abänderung dee 
Venfionsftatuts wurde abgelehnt. Ges handelte fich nämlich um 
die wichtige &nticheidung, ob die urjprüngliche Beitimmung, 
welche die über 50 Jahre alten Bühnenmitgliever nadh Ablauf 
eınes betimmten Termins vom fernern Gintritt in bie Senoflens 
ichaft ausichließt, aufrecht erhalten bleiben folle over nicht. Das 
mit Dem Bühnenverein vereinbarte einheitliche Gontractformu: 
lar wurde nach nur furzer Diecufiion angenommen. Sehr erregt 
nelen die Verhandlungen über die Grrichtung einer Genoilens 
jchaftsagentur aus, ohne jedoch zu einen entjcheidenden Gntz 
ichluß au führen. Der Raum geitattet nicht, auf- bie fernern 
Bejchlüfe, welche fi theils auf die Ausführung früher ange: 
nommener Anträge, theils auf die Einrichtungen der Kocalvereine 
bezogen, näher einzugehen. Als ein auch für weitere Kreife wich- 
tiger DBeichluß_fei nur hervorgehoben, daß der Beitritt zum 
itwen: und Waijenfonds dem Ermeflen ber einzelnen Mitglieder 
anbeimgeftellt wurde. 
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Preffe und Buchhandel. 


— ?Ter vom preußifhen Abgeordnetenhaus angenommene Gefeh- 
entwurf mweren Aufhebung der Kalender- und Beitungftiempelftener ift 
dom Herrenhaus mit großer Majorität abgelehnt worden. 

— Die „Epener’ihe Zeitung“ in Berlin erfcheint fett dem 1. Januar 
täglich zweimal unter ber CEhefrebaction des Abgeordneten Dr. Braun 
(Waldenburg) und der verantwortlichen Rebaction des Dr. U. Schlide. 

— Alerander Alfatow gibt vom 1. Januar 1874 im Berlag von D. Muse 
in Leipzig eine hauptiächlich der Unterfuchung der wenig nelannten Phä- 
nomene bes Scelenfebens gewidmete Monatsihrift unter dem Titel „„Biy- 
hiihe Studien’ heraus. 

— Tas in Tresden erfheinende „KRatholifhe Kirhenblatt für Sachfen” 
ift eingegangen, dagegen foll mit dem 4. Januar cin „„Katholifces Kolts: 
blatt aus Zadien ericheinen. 

— ?ie „Arankfurter Zeitung‘ wird von Neujahr ab gleihwie die 
„Kölnische Zeitung‘ aud eine Wocenausgabe veranftalten. 

— In Berlin erfheinen von Neujahr ab nicht weniger al? 261 Zeir 
tungen und Zeitichriften. 

— ?Tie befannte „Genfer Correfpondenz‘, unter böcfter Kirdlicher 
Brotection ftehend und von ultramontan gejinnten Edelleuten verfchicdener 
Länder unterjtüpt, hat aufgehört zu eriftiren. 

— Bon Neujahr 1874 ab eriheint in Hermannftadt ein „Ziebenbürgifch- 
deutihes Tagblatt‘, welches, aus deutjchen Bürgerlreifen hervorgegangen, 
ein Organ der in Ungarn, beionders aber in Siebenbürgen wohnenden 
Deutihen fein wird. Als Chefredacteur des neuen Blatts tritt Dr. Karl 
Bolff ein. 

— Ter Hiftorifge Verein für Ehwaben und Neuburg bat den Ent« 
Schluß nefaßt, vom Beginn des neuen Kahrs an jährlich dreimal eine hifto- 
rifche Zeitichrift herauszugeben, welde in erfter Linie Artikel über die 
Geihidte des Kreiies enthalten fol, Als Herausgeber der Beitichrift 
werben der Tompropft Dr. Steichele und der Staatsarchivrath Dr. Meyer 
in Augsburg genannt. 

— Die Zahl der deutihen Zeitungen, welche die deutfhe Boft im 
Qahr 1674 debitirt, beträgt 3895; davon erjcheinen 46 mehr als ficben- 
mal wöchentlich, SO ficbenmal, 460 fehhsmal und 3299 weniger als fehsmat 
möcdentlic. 3398 biefer Geitungen fommen im Deutihen Reich heraus, 
245 in Cefterreich, 213 im weitern Ausland, zumeift in der Schweiz, und 
36 in Amerifa. on fremdfpracigen Beitungen find durch das deutiche 


Koftzeitunnscomptoir 1978 zu beziehen, barunter 779 franzöfiiche, 586 eng« | 


Tifche, 145 italienische, 29 holländische, 57 wuffiiche, 65 fchwebiiche zc. 

— Das vom wiener Boftbureau auegegebene Breitverzeihniß fämmt- 
Tier in der Öfterreihifch-ungarifhen Monarhie und im Ausland er= 
fcheinenden Zeitichriften und veriodiihen Drudichriften vom Jahr 1374, 
die von der Öfterreihiihen Koft debitirt werden, umfaßt 3730 Zeitungen md 
Drudicriiten, welche fih nad) Sprachen neorbnet alfo vertheilen: armeniiche 
9, bulgariiche 4, cedhiiche 102, Froatiiche 9, däniiche 18, Deutiche 1733, englische 
278, franzöjiiche 7U7, griediiche 25, bebräiice 9, holländiihe 31, italieniiche 
293, litauijche 1, norwegiiche 11, polnische 83, romaniiche 46, ruffiihe 53, 
rutheniiche 6, Ichwediiche 26, ferbiiche 21, flowatische 14, flomenifche 24, jpa: 
nifche 14, türfiiche 13, ungarifche 196, wendiiche 4. Bon den angeführten 
Hournalen eriheinen in Defterreih:Ungarn jaft der dritte Theil, nämlich 
1104, und zwar alle czechiihen, troatiihen, rutheniidhen, jlowaliichen, 
jloweniihen und ungariihen Blätter. In beutjcher Sprade werden in 
der Monarchie 633 Journale herausgegeben, ferner 48 italienii che, 46 pol= 
nijche, 11 jerbiiche, 3 hebräiihe und 2 griechiiche. Ueberdies kommt in 
Bien auch 1 franzöjiihes Journal heraus. 


— AL Anhang zu Wuttle'd „Geihichte der Ehrift und des Ehrift: 
thuma““ ift jet im Verlag von Rokberg in Leipzig das erfte Heft der 
Abbildungen, 33 Tafeln mit erläuternden Tert, erichienen. 

— Profeffor Konrad Burfion wird von 1874 ab einen „„Iahredbericht 
über die Fortihritte der claifiihen Aiterthumswiljienihaft‘ im Berlan 
von ©. Calvary und Eo. in Berlin herausgeben, welder den Bived hat, 
auf dem angegebenen Gebiet ein volftändiger Wegmeifer zu werden. 

— Zie von Profeffor KCurtius aus dem Nahlap des Cabinetsrathe 
der Deutihen Kaiferin, Joh. Brandis, herausgegebene werthvolle Schrift 
„Beriuch zur GEntzifferung der Topriihen Schrift“ iit aus ben „„Monate- 
berichten der berliner Afadeınie‘‘ auch in einer Scparatausgabe bei 3. X. 
Stargardt in Berlin erihienen. Ebendajelbit wird auch ein Berzeichnik 
der von Brandis hinterlaffenen Bibliothet vorbereitet. 


— Der franzöfifhe Juftizminifter bat bei der Nationalverfammlung 
in Berfailfes anı 17. December einen Gejegentwurf eingebracht, nad) wel: 
chem für die Buchhändler, wie dies früher der Yall war, eine Conceffion 
erforderlich fein jol. Das Decret vom 10. September 1870 hatte beu 
Buchhandel befanntlid; freigegeben. als diejes Gejep durchgeht, werben 
dem Buchhandel noch größere eiieln angelegt werden als unter dem 
Kaiferreih. Die Buchhändler müjen nicht allein wieder concefjionirt und 
ermächtigt werben, fondern fie werden auch nur das Recht haben, folhe 
Ehriften, welche die Golportagecommiifion erlaubt hat, und periodiiche 
Schriften, welche auf der Straße feilgeboten werden können, zu verkaufen. 
Bisher waren derartige Beihränkungen inbetreff des Buchhandels nod nic 
zur Anwendung gelommen, und felbft unter ber Reftauration hatten bie 
Buchhändler volle Freiheit, injofern ed ben Bertauf der Bücher und 
Criften betraf; fie jtanden in diefer Beziehung unter der gewöhnlichen 
Gerichtsbarkeit. 





Dos Kaninden. 


Das Kaninden gehört zu den Nagern, und das Hauptfenn: 
zeichen diejer Ordnung im Thierreieh befteht in dem Bau und 
der Stellung der Vorderzähne. Die Nager haben nur 2 Schnei: 
dezähne im Ober: wie im Unterkiefer, feine Cdzähne, fondern 
ftatt derjelben einen leeren Raum (Zahnlüde) und 3 — 6 
Badenzähne. Die obern Schneidezähne find ziemlich lang, 
gleihlaufend, nach innen jchief abgeihnitten und bilden eine 

harfe, meijelartige Schneide zum Schaben der Rinden und 
Zernagen weidyerer Rörper; die untern Schneidsgähne laufen 
tpißig zu und haben eine pfriemenförmige Geitalt. * Bein 
Kaninchen jtehen hinter den obern Schneidezähnen nod) 2, in 
der Jugend jogar 4 Heinere; die Hinterfühe find bedeutend 
länger als die Borderfüße, die Chren lang, der Schwanz fur; 
und aufıw gehrümmt. Die vordern Fübe haben 5, die hin: 
tern nu 4 Zehen. Der innere Theil der Yippen und die Yuß: 
johlen jind mit Haaren bejegt. Pe $ 
2om xeldhalen (lepus timidus) unterjheidet fih das Na: 
ninden (lepus cuniculus) vorzüglich dadurd, dak es Heiner 
üt, fürzere Hinterfüße, fait nadte Obren hat, und daß es tiefe 
Höhlen in die Erde gräbt, während der Feldhaje in einer ober: 
ählihen Grövertiefung jein Lager bat und dafjelbe ftets 
wecjelt. Ter zeldhafe ilt ein einfames Ihier, das Kaninchen 
lebt in Gejellichaft. Ein weiterer großer Unterichied bejtcht 
darin, daß der Keldhaje behaarte und mit offenen Augen 
Schern) ausgeriljtete und das Nanindhen nadte und blinde 
Junge zur Welt bringt. Das zleifh diejer beiden Thiere ift 
gleichfalls jehr verihieden in Bezug auf zarbe und Geihmad; 
das des Jeldhajen, ift roth und das des Kanindens weiß 
und mehr oder meniger fühlih, Shmedend. = ZaR 

Tas eigentliche Vaterland des Kanindens ilt das jübliche 
Guropa, Spanien, die Baleariihen Jnjeln, Sardinien, Sici: 
lien, dann Kleinafien und die Berberei. Von Spanien aus 
kamen diefe Thiere zuerft nad) Jtalien, Ipäter haben fie fid 
bejonders über Srantreic, England und Deutichland verbrei: 
tet, wo jie zum Ibeil nod) verwildert in Höhlen leben, in 
Teutfhland befonders in den Sandhügeln an der Küfte der 











Nordjee bit zum Thüringer Mald. Ym jühlihen Teutichland 
und in der Schweiz konımen fie wild nur jelten vor, wol aber 
in Tcfterreih. Auch in Schweden und ganz Rukland gibt cs 
keine wilden Kaninden, dagegen in Züdamerifa. Cin mit 
Sand gemilchter leiter Boden ijt wegen des leichten Gra- 
bens ihr liebfter Aufenthalt, doc verihmähen fie aud) einen 
groben, faltigen und fteinigen Boden nicht. Am beiten icheiz 
nen ihnen eldhölzer, Grenzwaldungen und Weinberge zur 
gefallen. Jhr Bau, den fie fih mit den großen jcharfen wei: 
ben Nägeln der Vorderfüße graben, beitebt aus vielen Nöb: 
ren, die in eine Erweiterung, Kanımer genannt, einmünden. 
In diefem Bau bringen fie in fablen Gegenden den ganzen 
zag zu und bejuchen, gleich dem Neldbajen, erit gegen Abend 
die nahen Jelder, um zu äjen. Sind Büjche in der Nähe ihrer 
Wohnungen, fo figen jie in der Regel bei freundlichem Wetter 
unter bieten, zieben ji) aber bei dem leilejten Geräusch blik: 
fchnell in ihre Höhlen zurüd. Ihre Nahrung beitcht a 
Gras, Nlee und andern Kräutern, grünem und reifem Ge: 
treide, MWeljchlorn, Kohl, Kraut, Rüben, Kartoffeln u. j. w., 
und im Winter vorzüglich aus Nnospen, Straud: und Baum: 
rinden, br Yaut in Angft und Noth üft beil Schreiend, faft 

feifend. Sie paaren fih vom Jebruar oder März an. Tas 
Weibchen iit-30—32 Zage trächtig und wirft 4—8, ja oft bis 
12 nadte Junge, die 9 Tage blind bleiben und nad weitern 
16 Tagen in Begleitung der Mutter ihre Nahrung zu fuchen 
anfangen. Wenn Näfle und Kälte nicht binderlich find und 
in der Nähe binlänglid Nahrung vorhanden ift, jo bringt cin 
Neibhen im Jabr 5 mal, in warmen Gegenden jogar 7—8 
mal Junge zur Welt. Die Vermehrung diefer Ihiere ift alio 
eine ungebeuere, Obgleich im Winter bei tiefem Schnee und 
im Sommer bei eindringender Näfie jebr viele zu Grunde 
geben, obgleid Yungens oder Leberfäule in mandıen Jahren 
ganze Colonien hinwegrafen, obgleich jie an Hunden, Küch: 
jen, Mardern, bejonders an Wiejeln, ‚Jltifien und Ratten, 
desgleihen an Ubus und andern Raubvögeln, auch an Haben 
und Nähen zahlreihe Seinde haben, jo werden fie doc 
nicht felten zur wahren Yandplage. Tft unterwüblen fie in 
Gärten Feldern und Wäldern die Erde meilenweit und rich: 
ten jo unermeßlichen Schaden an, fodaß zuweilen ihre Mus: 
rottung planmäßig ins Werk gejeht werden mußte. 

Die Kaninden erreichen ein Pebensalter von B—10 Xahren 
und werben jeit den älteften Zeiten fait überall zahm gebalten. 
Tas wilde Naninden ijt ftets einfarbig grqu oder braun: 
grau mit roftgelbem Naden; von diejem jtammt das zahme 
oder Haustaninden ab, das infolge der Züchtung in vielen 
Farben und zum Theil in harakteriftiichen Hafien vorkommt. 
Xor allem ijt es das gewöhnlihe Haustanindhen (dev Kiel: 
oder Stallbaje), das man weiß mit rotben Augen (Naterlad), 
ichwarz, bläulich, filbergrau, ganz grau, röthlichgelb und viel: 
fa ihedig allenthalben in Teutichland verbreitet findet. 
Diejes verküimmerte Hausfaninden oder der Stallhaje erreicht 
ausgewadjien faun ein Gewicht von 4 Pd. £ 

Ten Franzojen gebührt in erfter Linie das unbeftrittene 
Verdienjt, Naninchenrafien oder Kanindenichläge gezüchtet zu 
baben, melde ih je zu einem bejondern Jiwed durch auffal 
(ende Größe, Schwere, seinbeit des Pelzes und Moblgeihmad 
des Kleifches auszeichnen. Man untericheidet fehs mehr oder 
weniger haratteriftiich verichiedene Kanindhenrasien: 

1und 2) Das Seidenlaninden (der Seidenhaje) und 
das Angorafaninden. Dieje beiden zeichnen ih durd) 
lange, sehr weiche feidenartige Haarı aus, welde beim Angora= 
tanınden nod) länger, dichter und gerollt (gewidelt) find. Beide 
Rarietäten tommen in jeder Art von yärbung vor, find aber in 
Anbetradt der Himatiihen Verbältnijie in Deutihland nicht 
zur Zucht zu empfehlen und fpielen jelbjt in rantreid und 
Belgien eine untergeordnete Rolle, weil ihr Zleifch einen widers 
lihen Gejhmad hat. 

3) Tas Gehegefanincen (lapin de garenne) ijt nichts 
anderes als das Dur forgfältige Auswahl der Zudtthiere 
verbeilerte wilde Kaninchen, es erreicht ausgewadhien ein durch: 
ichnittliches Gewicht von 5 Pfund und wırd nur in Dunkeln 
‚jarben, braungrau, graus, blau: und fammtichwarz, wegen 
der guten Verwerthung des Balgs al& gejuchten Rauchwerts 
gezüchtet. Dieje Nafie wird nur im Innern Srankreichs rein 
gezüchtet. Sie find von dem wilden Kaninchen oft faum zu 
unterjcheiden, feßen jährlih 60—70 Junge, haben das ihmad: 
baftejte Fleifh und den werthvolliten Pelz und werden vor= 
zugsweile in gejhfofienen Gchegen (Kanindhenbergen) gezüdh: 
tet, daher der Name Gehegefanincen. 

4) Tas gewöhnliche franzöjiihe Kaninchen ilt das 
our jorgfältige Auswahl kräftiger Zuchtthiere, dann gute 
Aütterung und rationell geleitete Zucht in allen Theilen größer 
gewordene, allgemein verbreitete gewöhnliche Haustanindhen; 
3 erreicht ausgewadien ein durdichnittlices Gewicht von 
6 Pfund. Ti verbejierte Hausfaninchen tft unter dom Na: 
men Lapin ordinaire in ganz rankreid, Belgien, Holland, 
Cljaß:Lothringen und auch in der Schweiz allgemein verbreitet, 
kommt in jeder Art von zärbung vor und figurirt nach der 
arbe des Belzes unter verfchiedenen Namm, 5. B. Silber: 
fanincen, chinefijhes, engliiches Kaninchen u.}.w. Turd 
die Paarung des gewöhnlichen franzöfiichen und dea Gehege: 
fanindhens mit dem echten franzöltichen Kaninchen bat ji cine 
größere, hwerere Rafje herausgebildet, welche unter den ver: 
jbirdeniten Namen als Normandiner:, Langurdoc:, Rouen: 
naisfanindhen u. j. m. in jeder Art von xärbung in den Han: 
det fommt und ausgewacjen ein Gewicht von 7—8 Pfund erz 
weicht. Am beliebtejten find von diejer Gattung die Ibiere von 
bajengrauer oder rötblich:gelber (ijabell) Narbe; Diele werden 
mit dem echten franzöjiichen taninchen jehr häufig verwechielt, 
und Taujend: von nad) Teutichland importirten Zuchttaninz 
hen find nihts anderes als größere Eremplare der gewöhnlichen 
franzöftihen Kaninden; häufiger no tommen Zuchtfaninden 
Heinerer Art nach Teutichland. R 

5) Das chte franzöjifche, afrifaniidhe ober 
Riddertaninhen wird nur in Südirankreic, in England 
und Spanien, aber nicht in Nordfrantreih gezüchtet und 
wurde urjprünglic aus Algier eingeführt; daher der Name 
afritaniihes Naninden. Tiefe Rasie it weientlich verichieden 
vom gewöhnlichen franzöltichen Naninchen und äuferlich jebr 
gut zu untericheiden. Wor allem erreichen die Lörtel (Chren) 
die anjehnlihe Länge von 16—18 Centimeter, der Yeib it 
lang gejtredt und mißt_ bei einem ausgewachjenen Thier bis 
42 Centimeter (den Kopf nicht mitgerechnet). Die Yöffel trägt 
dieje Gattung mebr oder weniger bängend, wodurch der Kopf 
eine entfernte Achnlichteit mit dem eines Widders_ erhält; 
daber die franzöftiiche Benennung Lapin belier, auf deutic 
Nidderfaninchen. Ein weiteres Merkmal ift ein mehr oder 
weniger jtart bervortretender Nropf bei ausaewaienen 
Mutterthieren. Die zarbe des Balges ift im ganzen nicht 
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maßgebend, iedody werben diejenigen Thiere, welde an 
der Kehle, am Bauch und am ‚innern der Läufe (Beine) 
weih, jonft einfarbig grau (hafengrau) find mit roftgelbem 
Naden, und die ijabellfarbigen am meiften geichägt. Alle 
diefe feiht ertennbaren Merkmale verleihen diejer Rafie 
ein ganz eigenthümliches und von andern Rajjen vers 
feiedenes Ausjehen. Daz afrifanijche Kaninchen erreicht 
ausgewadfen eine außerordentliche Gröhe und bas er: 
heblihe Gewicht von 10—12 Bid. (höhere Gewichte bis zu 
15—18 Bid. fommen vor, jind aber eine Seltenheit). 
Diefe au unter den Namen Bulldoggen: und Andalu: 
ülhes Naninden und Race americaine in den Handel 
tommende, zur Zucht jehr empfehlenswertbe Najje, welche 
feit fünf Jahren in Deuticland vielfad Eingang findet, 
iit gegenwärtig ‚infolge der ftarfen Nachfrage faum mehr 
aus Südfrankreich zu befommen; es wird dort das Paar 
mit 80 5513. bezahlt. Die bei uns gezüchteten afritaniichen 
Kaninden zeichnen fi burd eine große Kruchtbarkeit 
aus umd haben fi vortrefflid an Veutichlands Klima 

ewöhnt. Die von vielen Seiten beflagte große Sterb: 
Ahteit unter den Jungen Kaninhen it Solge von unrich: 
tiger Fütterung und Unreinlichfeit. 

6) Der Leporide it das Rejultat einer mit Grfolg 
durchgeführten Paarung zwiichen dem Feldhajen und dem 
franzönifchen Kaninchen, weldhe man bei der wohlbefannten 
gegenfeitigen Abneigung und Feindicaft lange Zeit für 
unmöglich bielt. Dem PBräfidenten der Aderbaugeiellihaft 
in derCharente, Alfred Rour, gebührt das Verbienit, dieje 
Arage gelöjt zu haben. Seine eriten Verjuche begann er 
1847, aber erjt 1850 konnte er den Betrieb einer regels 
mäßigen Züchtung beginnen. Tas Nejultat_der ver: 
jchiedenften Verfuche in diejer Richtung tt, dah Feldbajen 
und Kaninchen, die das Alter der Mannbarteit erreicht 
haben, zufanmengebracht,, ji fo lange befehden, bis der 
eine Theil unterliegt. Keinenfalls paaren fie ji, wenn fie 
ich entichließen, zujanımen zu leben. Man muß aljo junge 
Hafen im Alter von 3—4 Mocyen mit Kaninchen gleichen 
Alters in Gefellfehait aufziehen. Wenn fie das Alter der 
Mannbarteit erreiht haben, werden die Männden von: 
einander getrennt; man gibt entweder dem männlichen 
Hafen 2—3 weiblihe Kaninden oder dem männlichen 
Kaninhen 2—3 weibliche Hajen, mit denen fie zufammen 
aufgewadhjien find. Nad) allen bisber, namentlich von Rour, 
gemadhten Erfahrungen, gelingt die Paarung zwifchen dem 
männlihen Hafen und dem weiblichen Kaninchen Leiche 
ter als umgetehrt. n der That haben die Yeporiden, wie 
die Abbildung zeigt, eine große Nehnlichkeit mit hem Jeld- 
bajen. Weitere genaue Beobachtungen und Erfahrungen 
mit der Zucht Diefer Mischraiie müijen erjt conftatiren, 
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Gemalte Glasvaje, entworfen von Prof. ®. Teiric. 
(S. Polntehnifhe Mittheilungen.) 





Angoralaninden. 


Afritanijches Kaninhen (Widderkaninden). 


ob fich die bisher herausgeitellten Vorzüge der Leporiden 
für die Dauer bewähren. 

Es bleibt uns nod übrig, die Vortheile einer ratio: 
nellen Kaninchenzucht etwas näber zu beleuchten und nad): 
zuweifen, daß der umfichtige Betrieb der Kaninchenzudt 
eine reihe Erwerböquelle zu werden veripridt , fobald die 
Verwendung des Kanindenfleifhes als Nahrungsmittel 
in Deutichland fi) allgemein eingebürgert haben wird. 

Tie KRanindenzudt bietet hauptfählih dem fleinen 
Mann jo bedeutende wirthihaftlihe Vortheile, dak cs 
unbegreiflich erjcheint, wie in Teutichland der Betrieb die: 
fer erh auf irgendwelde Hindernifie ftoßen konnte. 
Boran fteht vor allem das läcerlihe Vorurtheil gegen 
den Genuß des_Nanindenfleiihes. Gerade das Karin: 
hen wäre im Stand, einen jo erheblihen Beitrag zur 
menjhlihen Nahrung zu liefern, daß auch die ärmere 
Bevölkerung eine? Landes fih häufigern Genuß i- 
fches zur Erhöhung ihrer Geiundheit und ihres Mohlz 
befinden? zu veriehaffen vermöchte, ein Umftand von gro: 
Bervoftsmirthiejaftlicher Bedeutung, benn vermehrte Sleliche 
nahrung übt unbeftritten einen eminenten Einfluß auf die 
a Gnwidelung und Thätigfeit eines Volts. 








In Frantreih, Belgien, Holland, England, talien, 
Gljaß-Lotbringen u. |. w. ilt die Raninenzucht fehr vers 
breitet und wird namentlich in den beiden erjtgenannten 
Ländern in großartigem Maßjtab_ betrieben. rn rante 
reich allein werden nah authentischen Mittheilungen ges 
genmärtig jährlid mehr als 85 Mill. Kaninden gezüchtet, 
die einen Geldwerth von circa 260 Mill. Sr8. tepräjen: 
tiren. Nach London gehen von Sranfreid und Belgien 
regelmäßig ganze Schiffsladungen geichladhteter Kaninden 
und werden dorf direct aus dem Schiff an den Meijt: 
bietenden verkauft. Zu diejer Nisfuhr werden die Nas 
ninhen vorher abgezogen und ausgeweidet; das n: 
nere, des Mörpers füllt man meift mit Ihymian aus. 
sanincenbälge werden gleichfalls lebhaft nad England 
gehandelt; die Stadt Gent allein bejhäftigt mehr ala 
2000 Arbeiter, um die Bälge zuzubereiten und zu färben. 
Für den präparirten VBalg wird 1 Ar. 50 Gent. bis 
2 12. bezahlt. Manche Dame, die einen echten Hermelinz, 
Bobel: oder „sehpelz (graues Eichhorn) zu befigen glaubt, 
trägt einen jehr theuer bezahlten Nanindenpel;. Aus die: 
jen Andeutungen geht Ear hervor, daß die [ehr namhaften 
Geldjummen, weldhe einzig und allein nur für Naninden= 
haare und :Bälge von unjern Yutmachern und Kitrfchnern 
ins Ausland geben, im Inland Umjag fänden, wenn in 
Teutihland die Kanindenzucdht allgemein betrichen würde. 

D. Hodftetter. 


Gewögnlices Stalltaninchen. 


Raninchenrafien, Nad; photographifhen Aufnahmen gezeichnet von Fr. Spedht. 
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Heraldik. 
Das neue preufifche Staatswappen. 
Wir geben unfern Lefern nachftehend die Schilde dee großen 


und mittlern föniglich preußiichen Wappens, wie-fie d. d. Wıld: 
bad Gaftein, 16. Auguit 1873 haette worden find. Das große 
Wappen enthält folgende Gingelmappen: der zweite Mittelichild 
Preußen, dererfte Kurbrandenburg, berdritte Nürnberg: Zollern. Die 
48 Felder des Nüdjchiles numeriren wir, um bei dem größern, 
nicht beraldifch gefchulten Publifum feine Irrungen berworzurufen, 
nicht nad) heraldifcher Manier, von der Mitte heraus, fondern 
in der gewöhnlichen Reihenfolge. Erfte Reihe: .1. Weftfalen, 
2. Pofen, 3. Schleiien, 4. Niederrhein, 5. Sachien, 6. Gngern. 
weite Reihe: 7. Magdeburg, 8. Holitein, 9. Rommern, 10. Küne: 
burg, 11. Schleswig, 12. Bremen. Dritte Reihe: 13. Wenden, 
14. Jülich, 15. Geldern 16. Kleve, 17. Berg, 18. Kafluben. Vierte 
Reihe: 19. Thüringen, 20. Mectlenburg, 21. fi 
burg, 23. Heften, 24. Cherlaufiß. Rünfte Reihe: bo: 
Prrmont, 26. Rügen, 27. Nieberlaufig, 28. Cranien, 29. Citfried: 
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Der Schild des großen F. preußifchen Wappens. 


land, 30. Halberitadt. Eerhste Reihe: 31. Verben, 32. Conabrüd, 
33. Münfter, 34. Minden, 35. Hildesheim, 36. Kammin. Siebente 
Reihe: 37. Si, 38. More, 39. Rulda, 40. Naflau, 41. Henne: 
berg, 42. Marf-Ruveneberg. Adıte Rei 3. Veringen, 44. Diane: 
feld, 45. Hohenftein, 46. Teclenburgstingen, 47. Eigmaringen, 
48. Frankfurt. Echildesfuß roth, wegen der Regalien. Schilde 
halter, Helm: und Zeltdecorationen find unverändert wie früher 
beibehalten worden. Jm Yahr 1867 (d. d. 11. Januar) wurde 
das feit dem 9. Januar 1817 geführte große Wappen einer gründs 
tichen Umanberun unterworfen ; biefes Wappen ii nbefen ‚anf 
der preugiichen Eparfankeit, die in folhen Wällen jedesmal des 
eretirt, daß neue Stempel erit gejchnitten werden dürfen, wenn 
die alten ganz unbrauchbar geworden find, nie in bug Leben ge 
treten. Wir begnügen une daher in Bezug auf baflelbe zu be: 
merfen, daß die Jelder Nr. 37. 43. 44. und 47 fchon pamals neu 
aufgenommen worden find. Jept neu aufgenommen find die 
‚Kelder Nr. 8. 10. 11. 12. 22. 23. 29. 31. 32. 35. 39. und 48, 
wofür natürlich) eine Reihe anderer Wuppenfelder Fleinerer 
LZundestheile fortgelaffen werden mußten. Gine fritiiche Ber 
Iprechung bes neuen Arrangements erfcheint gegenüber der_ges 
teglicy Teftftehenden Thatjache beffelben nicht angezeigt. Nur 
auf ein redactionelles VBertehen im Blafon glauben wir aufmerf- 
jam macen zu müflen: die gefreuzten Echlüflel von Bremen 
und Minden fellten, wie immer fonft, mit den Bärten nad) oben 
gerichtet fein, En darf wol ein geradezu unbegreidicher Irrthum 
nur öffentlich conftatirt werben, um feiner Berichtigung ficher zu 
fein: das Wappen bes Bisthume und fchwediihen Herzogthums 
Verben it ein fehmebendes Ichmwarzes Kreuz in filbernem el, 
deflen unterer Balfen conventionell zugefpigt ericheint. Cine Ders 
wechjelung mit der fleinen Abtei Werden in Weftfalen fann nicht 
vorliegen, da audy diefe ein goldenes Kreuz im blauen Feld im 
Wappen Tihete: ebenfo wenig fann bei einem Wappen, in welchem 
die „heraldiiche Tautologie” von Ahüringen und Heflen vorfommt, 
angenommen werden, dab bag fehr ähnliche Abpen, von Fulda 
eine beraldifche Nenbildung zur gebieteriichen Nothmendigfeit gez 








Ter Schild des mittlern f. preufiichen Wappens. 








macht hätte. — Das mitts 
lere Wappen hat einen, 
durch ein wenig größere 
Timenfionen hervorragen: 
den Mittelfchild: Breugen, 
und außerdem noch Igel 
der, nämlich: 1.Schleften, 
2. Kurbrandenburg,3. Ries 
derrhein, 4. Bofen,5.&a 
fen, 6. Pommern, 7. WM 
falen, 8. Lüneburg, 9. 
rein = Schleswig : La 
burg, 10.Nürnberg=Zollern 
und 11. Helen: Naflau: 
Srankiurt. Schildesfuß 
roth, wegen der Negalien. 
— Inter dem obigen Das 
tum it auch der neue 
große und mittlere Titel 
feitgeitellt worden, bei leß- 
term üjt ed allend, daß 
auf 11 alte Titel_ 11 neue 
fommen, was den Gindrurt 
macht, als hätte fich der 
preußiiche Staat in den 
Juhren 1864 und 1866 ge: 
tadezu verdoppelt. 













olytehjnifche 
iftheilungen. 


Gcemalte Glas: 
vafe. _— Umitehenve 
Slasvaie war auf Der 
wiener _ Weltansitellung 
von der Kabrif von Stölge 
les Söhnen in Wien in 
zwei Gremplaren aue: 
geitellt worden und 
hörte mit zu dem Ole: 
ichmadvolliten, was auf 
diefem Gebiet nes Kunit: 
ewerbes vorhanden war. 

as Ornament der Vaie 
it in bunten Farben ge: 
malt und dem Glafe cin: 
aebrannt. Der Gntwurf 
rührt von Profeflor Va: 
lentin Teiridy her, dem 
verbienftvollen Heraus: 
aeber der „Blätter für 
Runigemerbe denen un: 
jere Abbildung entmom: 
men it. Wir mollen bei 
diefer Gelegenheit nidıt 
verfäumen, untere, eier 
wiederholt auf Diele von 
ung bereits mehrfach ber 
fprochene vortreftliche 
Zeitichrift, deren zweiter 
Yand hauptjächlich vie 
wiener Weltausjtellung 
behandelt, aufmerfjan zu 
machen. 


©. Zeller’s neues 
Hinterladegewehr . 
Eentraifeuer fürMilitärzund Jagdgemwehre. — Diejcs 
neue Gewehr zeichnet jüch’Tchr vorrheilhaft durd) fein geringes Ge: 
wicht, feine Stärfe jorwiernurd) den äuferit einfachen Mechanismus 
zur Ladung und Kandbabung aus: jeine einzelnen Beftandtheile 
laffen fih fabrifmäßig mittel Maichinen heritellen, jovan es 
maflenbaft und billig prabucirt werben fann. Eingehende Prü- 
fungen, welchen diejes Gewehr von bejondern Gommiffienen Sad: 
verftändiger in den Jahren 1871 bis 1873 in Belgien, Gngland, 
gialien und Nortamerifa unterzogen worden ült, haben übereinz 
Ntimmend_ die günftigiten Rejultate ergeben, namentlich aud 
für die Verwendung viefer Schupwafle als Militärgewehr im 
Scnellfeuer, indem man mit_derielben in der Minute 21 bie 
24 Schüfle abfeuern_ ann. Gine genauere PBeichreibung nebft 
den zum Veritäntnig nörhigen Abbildungen wird daher gewih 
vielen Lejern der „Zllußrirten Zeitung“ von Intereite Ten. 

Fig. 1 unferer hierauf bezüglichen Abbilbung zeigt den Me: 
&danismus in den Schaft eingelaften; Fig. 2 den Blod; Fig. 3 
den Bügel mit der Qügeltunpung; Rig. 4a den Ratronenmwerfer 
mit dem Patronenhafen in der Vorderanficht; Kig. 4b den Bas 
tronenhafen von ver Seite: Kig. 5 den Hahns fig. G ven Ab: 
drücer; Fig. 7 den Schlagftift; Xig. 8 die Schlagfever; Kig. 9 
die Stangenfeber; Xig. 10 das Abzugsbleh; ig. 11 die DBlod- 
ichraube; ia. 12 die Abzugsblecdhichraube (Berbindungsichraube) ; 
Fig. 13 den Mechanismus in gelpanntem und geidjlofienem Zu: 
tand; ig. 14 den Medyanismus geöffnet, zum Ginlegen der 
Patrone und andeutend, wie die Bügelrundung n in den 2 todfug 
t eingreift und den Hahn in Spannung jest. Auch erjieht man 
durch Fig. 14, daB das mit aa! bezeichnete Abzugsbledh ein 
Haupttheil des ganzen Mechanismus iit, da es die fleinern Hauptz 
tkeile feithält, nämlich den Pügel mittels der Schraube e, den 
Hahn mittels der Schraube f, die Stange mittels des Stifte & 
die Schlagfeder o und bie Stangenfener_p durd) die Schraube h, 
auch) den PBatronenwerfer d durd) eine Schraube, Der Ania c 
am Abzugsblech it eingefräft und wird hierdurd, auf der Hülje 
verbunden und mit der Schraube Aig. 12 angeichraubt. K ift 
das Kreuzichraubenlodh. W deutet Das Koch zur Schließung des 
Bügels an. — Durd) das Teffnen des Bügels nad) unten ger 
tichtet greift die Bügeltundung in den Blodfuß ein, wodurch 
id) der Blod_nady unten senkt un zur Aufnahme ver Patrone 
bereit ift, wie Fig. 14 deutlich erfennen läßt. Nachdem die Patrone 
eingelegt, ift wird der Lauf durch Zubrücten des Bünele geichloften ; 
c8 liegt todann der VBlod jet auf dem Bügel, welchen Zuitand 
Fig. 13 darstellt. Durch das Oeffnen des Pügels in obenbejchries 
bener Weife fonımt das Vordertheil des Blodes auf den Hafen 
des Patronenwerfers feit aufzufallen, wodurd) die zwijchen den 
2 Armen des Patronenwerfers, im Kaufe ruhenne Patrone von 
felbft herausfliegt, wie Fig. 14 deutlic) zeigt. 

„Um das Gewehr auseinander zu nehmen, jchraubt man zus 
nacht die Blocdjchraube los, dreht das Gewehr um und füngt 
den alsdann herausfallenden Blod in der Hand auf; hierauf 
ichraubt man die Verbindungsichraube und die Kreugichraube 
log, welche legtere Bügelbledy und Hülfe verbindet, jchlägt. dann 
von oben auf den Patronenhafen und befürkert fo das ganze 
Schloß mit Bügel und Bügelbleh aus dem Scraft. k 

Um das Gewehr wieder aujammenzujegen, verführt man in 
entgegengefegter Crpnung. Dan fept zuerit das Schlog mit dem 
Vügel ein, befeigt dies mit dem Bügelblech durd die Verbinz 
dungsichraube am Laufe und durch die Kreuzichraube an Schaft 
und Hülfe, legt den Blod mit dem Schlagitift_ein und verbindet 
den DBlod mittels der Blodjchraube mit der Hülfe. — Der Erz 
finder biejes einfachen Shpftems it ©. Zeller in Brüflel, und es 
fünnen nad diejem Epitem gebaute Schußmwaffen der berichie: 
deniten Art von ©. Zeller u. Co., Sabricante d’armes a Brurelles, 
Elsaufice de Ninove 21, bezogen werben. 














&. Zelter's neues Hinterladegewepr: Gentralfeuer für Militär und Jagdgewenre, 


Schad). 
Aufgabe & 1427. 0 


Weiß zieht an und fept mit dem fünften Zug Matt. 
Bon $. Tigeufguer aus Bredlan. 


Schwar;. 


ei 


x 
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A B C 
Beis. 

Die vorjtchende Schadhcompofition entHält zwei verichiedene Aulöfune 
gen. In der Löfung ded Berfaffers hat Echwarz unter den fehr zahlreichen 
Yügen, die demfelben nad) dem eriten Zug des Weifen freiitehen, aud 
eine Entgegnung, die in ihrem weitern Berlauf fi als unlösbar erweift. 
Hierneben ift aber noch eine zweite, nänzlid verihiedene und in allen 
einzelnen Theifen richtige Löfung vorhanden. ei 

Wir ftellen daher an unfere Froblemfreunde folgende Fragen im 


Sinne einer 
Preisaufgabe 


zur gefälligen Beantwortung: 
1) Weldes ift die Auflöfung des Berfaflers? 
2) Welde Variante diejer Löfung it unlösbar? und 
3) Welches ift die richtige Nebenlöfung? 

Alle Schachfreunde, die diefe brei inhaltsihweren Zragen richtig und 
vollftändig beantworten, wobei minbeftens alle fünfzügigen Spiele aud« 
führlich angegeben fein müfjen, und ihre Einjendungen vor Ende biejc® 
Monats franfirt „„an bie Expedition ber Jluftrirten Zeitung‘ gelangen 
Iaffen, empfangen vor Ablauf näcften Monats in freier Zufendung ein 
gebundenes Eremplar bed 


SMuftrirten Kalenders für 1874. 


S Ereignifte, Beitrebungen und Kortichritte im Völfers 
Baktus Fe Gehe, ort ifienjhaften, Rünfte mb Genese, 

igfter Iahrgang. it ca. in den Tert ges 
Reunundzwanzigfl dructen Abbildungen.) 
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+ Bekannt t aller It a— 
—& Dekannimahungen aller Urt 3 
finden durch bie „ Iluftrirte Zeitung‘ Die weitefte Ber- Alle Buchhandlungen und Unnoncenbureaug nehmen 
breitung und betragen bie Anfertionsgebühren für die DInferate für bie Jlluftr. Btg. an, bejorgen deren Ein: 
viergeipaltene Nonpareillezeile oder deren Raum 6 Nigr. fendung und pflegen mit den 





uftraggebern Mbrehnung. 








Lamb’s Original Amerik, Facon-Strickmaschine , 


von 20 bis 40 Centimeter Nadelraum. 


1642 


Paris 1867. 
Silberne Medaille, 


Amsterdam 1869. 
Goldene Medaille. 


Kassel 1870. 
en llöchstes Ehrendiplom 
für ausgezeichnete 
Leistungen. 
Moskau 1872. 
Goldene Medaille, 


Wien 1873. 
Verdienst-Medaille. 


Biernatzki & Co., Hamburg, Generalagenten. 


BAER & REMPEL'S 
nene: Doppelsteppstich-Familien- Nähmaschine 


(Spaten Wheeler & Wilson), bereits 1867 auf der P: 
eltausstellung preisgekrönt. wurde von der Interna! 
len Jury in Wien wegen vorzüglicher Leistungen m m 
ersten überhaupt für Nähmaschinen ertheilten Preise 
der Verdionst-Medaille, ausgezeichnet. 


















Prospecte gratis. 
Agenten werden gesucht. 
Lager in Wien, Kolowratring 9. 
Alleinige Niederlage für Dresden 
bei Robert Andritschke in Dres- 
den, Webergasse 1. 


BAER & REMPEL, 


Bielefeld. 


Die Baer & Rempel-Maschinen 1380 


eind unübertrefflich für den 
Familiengebrauch, Damenschnei- 
derei und leichte gewerbliche 
Zwecke. — Für Einsatz-Fabri- 
kation empfehlen wir unsere neue 
Faltenmaschine mit patentirtem 
selbstthätigen Faltenbiegapparat. 





er 


Howe-Nähmaschine 
D 8837 in tadelloser Ausführung empflelilt 
die Nähmaschinen - Fabrik 


von MUNDLOS & SCHULZ, 
MAGDEBURG. 





1892 





Enngros. Export. 
M. Hofherr, Reilmuthen-Fraißwnafchine 
Maschinenfabrikant, (Batent). 


WIEN, Bezirk Favoriten, Erlachgasse Nr. 22, 


verfertigt als Speeialität: 


Sehr praltiih um 
Keilmuthen in montirte 
und nicht montirte Wellen 





<q ö 2c. in ieber Sam, kanel 
enan und ohne großen 

® zZ Kraftaufrand fraißen zu 

5 3 } tönnen, liefern in brei 

E 3 | Grögen ausschließlich 

% | €. X. Schmidt & Widera, 

2 5 Bien, Kolowratring 9. 

E 53 Preisliften gratis und 

‚© franco. 

= 3 57 W. 8528 

5 5 

& > 


Für Comditoren: 


Bonbonmafhinen, Mineral: 

wafier-Apparate und fahr= 

bare_Schantftätten fertigen 

5 als Specialitäten 72 
Feuer & Abfic, 
Reudnig:Leipig. 


Ligroingas-Lanipen 
md Teuchter, 


Ü Griegen das  Steintohlengas. 
Brobe-Xampen 2 Thlr. gegen Nac- 
& nahme, Hlaroin nicht unter 25 Br. 


Die amerikanische Holz-Carnissen-Stäbe- 
am Leisten-Hobelmaschine 


von einfacher. bewährter Construction und gediegener 
Ausführung, Preis 290 Thaler; ferner 190 


Sägetische mit Kreissägen - 


und mit Bohrvorrichtung versehen. Preis 188 Thaler. 
Alusırirte Preisblätter mit genauen Beschreibungen 
werden auf Verlangen gratis und franco zugesandt. 


Metall-Buchstaben- 








"Rambader’d Bat. Sarbebehälter für 1 m. 3 











Lithographische Schwarz- und Farbendruck- Schnellpressen 


aus der Maschinenfabrik von Ph. Swiderski, Leipzig. 


Grosse 
silberne 
Medaille. 
Moskau 
1872. 





Verdienst- 
Medaille. 
Wien 
1873. 


Formate: 55 x 44 Centim.: 80 x 60 Centim.; 93 x 70 Centim.: 104 x 70 Centim. Steingrösse. 


‚Seit 1867 wurden weit über handert dieser Ma- 
schinen in die bedeutendsten Anstalten geliefert, wo 
sie sowol für feinsten Buntdruck als auch für ge- 
wöhnlichen Schwarzdruck in Anwendung sind. Neuer- 
dings erfolgt die Ausführung derselben nach einer 
umgeänderten vervollkommneten Construction, und 
zwar mit Tisch- oder Cylinderfärbung, für einfaches 


Mineralwafler-Apparate, 
Dampf-Apparate. 2% 
Gebr. H.& R. Sculge, Berlin, Souijen-Ufer Ic. 


EISMASCHINEN 


zur Erzeugnng von Roheis bis 1000 Pfund die 
Stunde; ferner 83 


Mineralwasser-Apparate 
zur Ierstellung aller moussirenden Getränke, empfehlen 
Vaass & Littmann, 
Maschinenfabrik in Halle a/S. (Preussen). 
Preiscourante auf frankirie Anfragen. 








Eduard Friederici, Leipjig, 
Pottitr. 2. Vedn. Gefhäft, Poll. 2. 


Bolzano’s Batent:-Rofte; 

Gebancr’3 Patent » Schmier »Regulatoren für Dampfs 
majdinen nıd Locomotiven ; 

Bergener’3 Patent-Shraffir-Juftrument ; 

BFarben, 





Shmirgel, Schmirgelleinen und »Bapier; 

Slintfteinleinen und Papier, Glnspapier ; 

Wertjenge, Riemen, Armaturen; 

Kragen, Epinnerei- und Weberel-Reqnifiten; 

DMafhinen, Kefiel, Pumpen, Sprigen :c.; 

„Honfehold-Implement‘‘ Hammerzangen zu 12 ver: 
iiedenen Anwendungen. 22 


der für mehrfaches Einwalzen des Steines. mit oder 
ohne Selbstableger und auch mit Einrichtung fur 
Buchdruck. Es zeichnen sich diese vervollkommneten 
Maschinen durch sehr solide Bauart und bequeme 
Druckeinrichtung aus. Geßllige Aufträge finden zu- 
folge der speciell für den Schnellpressenbau organi- 
sirten Fabrikeiorichtungen rasche Erledigung. 4% 





| Mit Borrihfung gegen Linfraißen 
von Yöcern. > 
Bei allen Ausjtellungen mit erften Breifen gekrönt. 
\ B Die jett vollendete Erweiterung der 
Sabrif ermöglicht prompte Lieferung. 














Vollständig gegen Einbruch gesichert. 
8. 6. Lüffig, Leipzig. 


Fabrik für Vrauerei-Eintichtungen. 


Empfiehlt: Neuefte und praftiiche Malz:Darren-Appa- 
rate, Drahtgewebe, Kühlihiffe, Transmifftonen, Kei: 
fel zc, Diverfe Blecharbeiten: Rohre, Käften, Behäl- 
‚ ter zu allen Dimenfionen. Giferne patentirte Jalou- 
fien und Rollladen. 1323 











A. Badt’s patentirte 


Suft-Sas-Apparate, 


eigener und anerkannt befler Eonfiruckion. 

zur Erzeugung von Lenchtans auf gänzlic; Falten Wege, für Villen, 

Yanbpänfer, Sabriten, Cilenbahn ” : 
fiffe 2c. Preisconrante gratis. 

Fabrit: Barmbed, Oberalten-Allee 76; Comptoir: Zollenbrüde 5, 


1769 


uftationen, Dampf: und Segel- 


Samburg. 





wölf hödfte Auszeihnungen 
3 BE are ne Es 


Gafolin-Öns -Apparat- Fabrik 


in Hamburg 


von Leonard Meyer. 
Ueber 200 Apparate in Thätigfeit 


auf Schlöffern, Pillen, Fabriten, Bahnjtationen :c. 


Profpecte gratis. # 





. Königl. Säche. a. priv. 


Lufterwärmungs- und Ventilations-Apparate 
von Pallausch & Roth in Wien, IV. Goldegg-Gasse 1. 





Durch unsere patent Luferwärmungs- und Ventilat 
Yärmt oder kalt in .dıe zu lüfenden Röume. eingeführt ohne 


vom 6. December 1873) wird frische Luft 





s-Apparate (Siehe Nummer 1388 dieser Zeitung 


schädlichen Zug oder Geräusch zu verursachen, dagegen wird die durch den Athmungsproceis verdorhene 
Luft sowie Rauch entfernt; die in manchen Häusern, besonders Neubauten vorkommende Feuchtigkeit wird 


gänzlich behoben. ’ 


Wir empfehlen dieselben Aerzten als das beste Hülfsmittel in ihren Bemühungen, die Kranken wieder 


herzustellen. 


Fabrik. Gustav Kühn, 
LEIPZIG, Neumarkt 29. 
lllustrirte Preiscourante. & 





Koden. 


— 48 eine Reminifcen; an die wiener Weltausftellung, 
deren impofantes Bild jest nur nody in unjerer Grinnerung 
leben Tan, theilen_wir heut einige Nlfufrationen aus jener 
Abtheilung der Ausitellung mit, welche die meiten weiblichen 
Befucher anzog. Die funfelnde, blendende Auswahl von Juwelen 
und Schmudjachen aus aller Herren Länder verjammelte täglich 
einen Echwarm von bemundernden und Fritifirenden Damen um 
die prächtig ausitaffirten Glasfähen, und wenn man an den 
son England erponirten Geichmeiden bie Koftbarfeit der_dazıı 
>erwandten jeltenen Steine und Perlen, an den frangöfifchen 
und deutfchen, fveciell wiener Nroducten die gefchmactvolle zier- 
che Form und Fafung und den Reichtgum von Brillanten be- 
wunderte, jo mußte man doch den italieniichen Echmuctfachen 
in Bezug anf bie Criginalität des Stils und die meilterhaft 
ausgeführte Arbeit den eriten Preis zuerfenuen. Stalien hat 
femen alten Ruhm auf diefem Gebiet in Wien von neuem be: 
währt, Die beifolgenden Proben werden diefe Aniicht bejtätigen. 

on Gaftellani, dem bekannten römifchen. Deeiter in antiker 
Solpfchmiebefunft, geben wir ein Halsband, Kia. 7, von dem vorn 
dei mebaillonformig geichnittene Gemmen- herabhängen, die von 
Reihen Eleiner Berlen und Goldfiligran umgeben find, während 
Trauben von größern Berlen den Rand jchmüden. Mehr dem 
medernen Geichmack entfprechend- it das gragiöte Bollier fig. 2 
von Belesza in Turin, dag eine nene-Sombinafien von Diamanz 


Brenner mit bahn a Ted. 7 Thlr. 
B. Kellner & Co, 
Anmonjtraße 28, Dresden. 






ten und Perlen daritellt, die in Silber gefaßt find. Eilberfchmur 
roird nämlich im Süden mehr nnd mehr faihienabel, währenn 
er bei uns noch nidyt den Anflang gefunden hat, ber ihm ge: 
bührt. Fig. 5 und 6 ftellen eine Broche nebft Chrringen in Mojaif- 
arbeit von Bazzanti in Florenz dar. Mofaif findet in den italies 
nifchen Echmucfgegenftänden häufige Anwendung, und zwar unters 
fcheidet man zweierlei Stil, den römifchen und_den florentinijchen. 
Bei dem legtern find die Miuiter aus größern Steinen in verichie: 
denen Farben zujanmengefest, eine Methode, die jchtwicriger ande 
führbar ift und weniger Mannigfaltigkeit zuläßt, aber einen ußerft 
prächtigen Effect hervorbringt, während die römijche Mofaifarbeir 
aus mingigen, Teilchen emailartiger Pajte beiteht, der man 
jede beliebige Barbe geben fann. Früher war die Motaikobrrfläce 
alatt und yolirt, neuerdings werden aber einige Theile der Arbeit 
erhaben ausgeführt, wie in ben von uns abgebilveten Schmud- 
gegenttänden von Bazzanti. Der Käfer auf dem weißen Gmail: 
orund leuchtet in einem ftrahlenden, regenbogenartigen Glanı 
infolge der Steahlenhrediung buch die durchfichtige Smaille auf 
dem unterligenden Gold. ie Rofetten find _theils blau und 
weiß, theils_blau und roth, die blätterartigen Verzierungen grün 
emaillirt. Das Chrgehänge Fig. 4 von Bianello in Florenz zeigt 
eine, vollendete Kunitfertigfeit in der Arbeit; das Bouquet in 
natürlichen Barben hebt fi) trefilich nom weißen &runde ab, die 
Sterne find weiß auf blauem Grund, Bon den berühmten genueler 
Ailigranichmuc bieten“ feir als Beifpiel die Kekte nebit Kreuz 
in Goldfligran, Fig. 3, deren Berfertiger der Juwelier Salvo ült, 
unp fchließgen mit der Grmähnung des ebenfo reizend entworfenen 





Wir empfehlen dieselben für Kranken-. 
ä hrung frischer . 
n. Die Aufstellung kann nach der Gebrauchsanweisung jeder Laie bes 





Schlaf- und Familienzimmer, für Gomptoirs, Schulen. Spitaler 
und Entfernung der vordorbenen Luft sowie des Ran. 





Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


als geichmadvoll ausgeführten Mebaillons Fig. 1. Die Gamee 
it in Unpr geichnitten und von Perlen umrahmt, an weldye-jid, 
außen Lorberzweige in -Brillanten ichließen. a8. Medaillon 
endigt unten in eine große_birnförmige Perle. Dr 

. — Niemals jind die Damen eleganter und — einige we: 
nige Ausnahmen abgeredinet — audı geichmuarvoller ackeider 
geweien als in biefem Winter. Ueberall Abwechelung ind 
Spuren einer erfinderiichen Phantafte in den mit. Eunitreichen 
Stidereien, foirbaren- \er-, Pelz: over Aeverfranfen, Wolants 
und Rüden aller, Art, Schnallen nnd Rnöpfen garnırten Kleı: 
der, deren Fiiapanliegenne Taillen vie Seitalt aufs beit: 
endetite mopdelliten, indep in Dem fFaltenwurf des prapırton Mods 
mebt oder weniger razie ich verbirat. - Manche Toilerten ver: 
einigen an jich Anflänge an die Trachten verjchiedener Spoden, 
ohne, wenn fie mit Sercbmad zufammengeitellt find, des barmıc“ 
nischen Gffects zu-ermangeln,. Während im Zalen Das maje: 
ättiche Schlegpkleid berricht, das ji von der Ten eman: 
cipirt hat, behauptet Diefe neben der .prinzeßförnigen Polonate - 
ihren Plag im Straßencoltüm. Alte diefe Sricheınungen: der 
heutigen Mode hat.der gewandte Zrifr Öerbert Rönig’s zur einem 
Bild zuiammengefagt, Daw- unfern liebenswürdigen Yejermmen 
een Ueberblict über die Trachten der. diesjährigen Wınteriauon 
aewähren joll. Bon ven beiden Fianren, die den Dirtelpunft der 
Slluitration bilden, ftellt meerie rechtseine Dame im Heiellidiafte: 
anzıg Dar, Die wie cin aus dem Mahmen getretence Porträt 
des vorigen \ahrhunderte ausjicht. Ihre Toilerte, von beinabe Fürst: 
licher Pracht, Fan als ein Miter der STeganz gelten, Tocın fie andy 
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4. Ohrgehäner. 5..%. Ohrringe und Brei in Mofeilarbeit. 
1. Mpaillon. 2. Grlier mıt Diamanten und Serie. 


welt fir Schnallen jeper Art daraktgrıfirt. Scmallen befnten 
fi) an dem großen dunfeln Zummtrevere des eriten Rode, 
Schnallen an ven MAufidlänen der jehieferblauen Serae: Fe: 
lonarfe, Schnallen an den arofen wieredigen Tajchen ım Sces 
derjelben, Schnallen an den Nermeln und Sdinalen endlich audı 
anitatt der Knödfe an der Turtle, Deren Haleausichnitt cine auf: 
redritehbende Medicierüiche von Dem Strom des Rlcıdca umrahın. 
Audı der alte Arcund der Tamen, ver Negenmantel, Der mar 
irieder modenmfire md verfdsönert wurd, weil ex in der Warte: 
ode ebenfo unentbebrlich wır der Regenichirm aemworden vit, fehlt 
auf unjerm Bilde mai: er ut im zivrierlei Korm verıreten, ei 
mal als Langer Paletot mt prgedenartigen Nermeln von runfet- 
aranem Waterproofitof, den eine Draperie mir aroßen Tualten 
im NRucden femme, dann als tierbianer feiner Tuchmansel mn 
aroger Pelerine und Ganıtdon. 

Ucberdies_ bat der Runitler das Sanze ned Durch einige 
fleinere Nlnitvaronen verpoltitänmer. Die wohlfriitten Röpte 
m ‚beiden 6 den geben une een Vearıff von den modernen, Fedy 
auf den Wirbel aufgebauten Korfuren, nnd Die ım der Muse an: 
- aebrachten drei Sutformen zeigen den bei der jungen Tamemmelt 
jegt jo allacmem beliebten Tiroler: oder Schügenbur, das Zammt: 
teauer Senri III. mir breiter Karllerüfche und wallenden Keder 
burd“ und einen Rabannahut von arauem Xilz, der mır aleids: 
farbigem Zammt und theerofenfarbenem MWips audaepiet ur. 
Die zwei zierliden Ztsdelichuhe ın den obern Seen find alüd- 
Ihdvermerfe nur fir Das Yaranct dea Salons oder den Teppidy 


vielleie nice To Feitbar und ietunfalle nicht jo äußeraewöhnlich vi mie 
das Brausflei von cıjelittem Eılber, das der Hernog von Samılien fürs 
fidy feiner acgemwärtigen jungen Gemahlin, ver reisenten Yapı Ma 
Montage, sum (Hejchent acmadır bat: Die hier acreidmere Robe von 
beliter waflerarüner Kalle, dem senenannten Nympbengrun, ut vorn 
mit Rufen von abnebimender Breite, die Durch Scrrägitreifen von blaßz 
roja Poult de Zorr voneinander getreint ind, jdhürzenformia beiegt Sn 
entiprediender Ausvug läuft, dem jeginen Seidinmd acmap, an den Ser 
ten berunter und umgibt die_Schlenpe, welde oben zu einer Yamerpufe 
gerant ıtz ein von Foitbaren Zyigen (Bon de Venife) umrabmte Aıcur 
yerbüllt den Ansjchnitt der Tale wir auch Die weit offenen Mlermel & la 
Valliere, pie Durch eine rofa Schleife zuiammengedunden iind und nı euien 
Evigenvolant endigen. Gin Noienbonnuer ichlisßt Das Rdn an der Kraut, 
ein zweites Icdmüctt das Monde Haar, Deften Arrangement zur den mie“ 
dernen Tpantiden Zchtlofrorfamm noch hober eriheint. Die ter eriten 
gegeniberitebenne Dame trägt eine Nıfirenrerlette von brongebrauner & <1: 
eiltenne, bei Der wir befondere auf Die Dolmanartige Gonfecten mut den 
an der mern Seite aefchligten langen und weiten Aermein anfmerfiam 
maden möcten. Aus fdawarzem Zammt verfertigt und mir ide ars 
arbeiterer Öuimpe up Belzivanfen nad dem neuen Zt versiert, bat 
diefe Gonfestion ein äußert elegantes Anfeben. Um dieje_heiten Seitalten ® 
find awei Wertrerer des männlichen Sejchledhrs und eine Tame ım ı jcwar 
zen Sammirod mit narurfarbenem Yinoane-Üicherfleid arTummtT. Ter cine 
der beiden Herren, ter aÄhnIstEaeIegeenE zmischen Er In anten ehr, vr 
rälentitt den Fleinen Zalenanzug (toilette moins habillee, wie man in n 
yakı jagt); Dive zeiat. fhen die ee te ohne Shmelftaan, &ea Vonzeire beitimmt, da Die More fich enrlich entichlofien har, 
während die andere männliche Aiqur den Promenatenanma tieier Zaren, für Den StaRc eben Auen Ieeniast toben un? heigen Abjas, 
den zweireihigen Ucberzieher mır Zammtfragen und Tatlte, traat. Ya Tiefe EN EEE THE en Ber Au: der Oanara ale rer Sefunphen Ferze 
Grurve sarlteks fidh Iimfe ee Dame im Wromenadenceitum, weldrs, art ae ar a 1aex fein wird, fafbuenabel au maden. 
und uber mıt Berimmtterichnalten betedt, Die jrgige Yerdenignatt Dar Tann ern Zömuajacen von Ku wirner Welt: Sets 
ansitchhung. 
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Nenjte Moden. 


Triainalzeihnung von Herbert Nonig. 
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Der Venusdnrchgang 187%. 


Tie Planeten Mercur und Venus können bei ihren Um: : 


läufen um die Sonne jolde Stellungen erhalten, daß fie in 
gerader Linie zwiigen Grde und Sonne fih befinden und 
dadurch auf der großen hellen Sonnenjcheibe als Heinejchwarze 
Kreisflächen eriheinen, weldhe, infolge der Fortichreitung der 


Planeten inihren Bahnen, allmäplic vom Ditvand derSonnene | 
icheibe bis_zu_ ihrem Wejtrand im gerader Linie fortrüden | 
Tiefe Erfheinung, nur bei Mercur und Venus, | 


ig. ). 


Sonnenscheibe 





Benusdurdigang. Fig. 1. 


deren Bahnen von der Erdbahn umjchlojien werden, möglich, 
nennt man, je nahden jie Mercur oder Benus betrifft, Mer: 
<urburchgang oder Venusdurhgang. 

Bor der Erfindung der_ Fernrobre (1608) konnte Mercur 
nicht, Venus wol faum auf der Sonnenideibe als jhwarzer 
Bunkt gejehen werden, und c$ jind die Nachrichten über der: 
artige Wahrnehmungen nicht ficher begründet. Kepler hat den 
eriten beobachteten Mercurdurchgang, weldher am 7. November 
1681 ftattfand, berechnet und angekündigt, erlebte aber, da 
er am 4. November jtarb, nicht die Jreude, Augenzeuge von 
der Uebereinftimmung jeiner Berechnung mit der Eriheinung 
zu jein. Einen Venusdurdgang beobachteten zuerit Horror 
und Grabtree, zwei eifrige und wohlunterrichtete, aber un: 
bemittelte Liebhaber der Ajtronomie, am 4. December 1639 zu 
zondon. Horror hatte nah den Yanzberg’jhen Blancten: 
tafeln eine Ephemeride (Angabe der Trte eines Geftirns für 
eine Reihe von Tagen) der Venus beredinet und. ftellte zur 
Prüfung der Genauigteit derjelben am genannten Tag mit 
glüdlihem Erfolg getrönte Beobadhtungen an. Das Ergebniß 
diefer Beobadtungen diente aber nur zur Erforihung der 
VBrauchbarfeit feiner Tafeln und der Schärfe der Rehnung; 
die Anwendbarteit deijelben zur Berehnung der Entfernung 
der Sonne von der Erde, der Sonnenweite, oder zu genauer 
Ermittelung de3 Venusdurcdhmeijers, der jcheinbaren Größe 
derjelben, war damals nod) nicht erfannt. 

Edmund Halley, der Berehner der Bahn des nad) ihm 
benannten Kometen, machte zuerit auf die Möglichteit aufs 
mertjam, jharfe Zeitbeftimmungen bei dem Bortritt des 
dunteln Planeten vor die helle Sonne zu erhalten, Anfang 
und Ende mit Secundengenauigteit zu erbliden, und gab das 
Verfahren an, mittels dejien man aus den Beobadıtungs: 
segebniflen die Sonnenentfernung berechnen könne. m Auf: 
träg der britiihen Regierung zur Aufnahme der Sternörter 
der jüdlihen Hemiiphäre auf der Jnjel Helena fi aufhalten, 
bemertte er bei dem von ihm dajelbit am 7. November 1677 
beobachteten Mercurdurchgang die volltommen jharfe Rand: 
begrenzung, der jhwarzen Mercurkreisflähe auf der, hellen 
Connenfdeibe, wodurd) eben die Zeitmomente des Cintritts 
und des Nustritts genau beftimmt werden können. Gr ichloß 
nun, daß man durd) hierbei an geeigneten Trten der Erde an: 
geitellte Beobadtungen die Grundlage zur Berechnung der 
Sonnenentfernung erhalten fünne, aber nur dann die erforder: 
liche Genauigfeit erreichen würde, wenn Mercur bei jeinem 
Zurhgang der Erde näber wäre und fügte jeiner Erklärung die 
Bemerkung bei: Venus nähere ji) bei ihrem Durchgang be: 
deutend mehr der Erde (fig. 2), und c3 jeien die bei Venus: 
durhgängen erhaltenen Beobadtungsergebnifje_ zu genauer 
Beftimmung der Sonnenentfernung tauglid. Er berechnete 
zwedentfprehend den damals nädten. im Jahr 1761_ein: 
tretenden Venusdurhgang in fpecieller Weije und empfahl, 
da er zu diejer zei nicht mehr leben werde, jeinen Nacdhyjolgern 
forgfältige Beobadhtung diejes für die Aitronomie Hödjjt wich: 
tigen Phänomens. i 

Die Venusdurhgänge, welde in den Jahren 1761 und 
1769 ftattfanden, wurden nun an den nad) der Vorausberech: 
nung möglihft vortbeilhaft gelegenen Orten der Erde be: 
obadhtet und die Kombinationen der Ergebnifle zur Berehnung 
der Sonnenparallare (der Größe des Winkels, unter wel: 
Gem der Erdhalbmeijer, von der Sonne aus gejehen, erjheinen 
würde) benugt, da aus der Größe diejes Ainfels die Entfer: 
nung der Sonne von der Erde berechnet wird. Sowol die 
Unoollfommenbeit der Neßapparate und der Ihren damaliger 
Zeital3 audy temporäre und locale nadhtheilige Beeinjlufiungen 
verurjadhten, daß bei verfhieden combinirten Beobadtungs: 
ergebniljen und angewandten Nehnungsmethoden eine, wenn 
and in der Barallarengröße nur Zehntel von Bogenjecunden 
betfagende, doc in der nad) Meilen anzugebenden Sonnen: 












Benuspurchgang. 
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entfernung immerhin eine jehr beträchtliche Veridhiedenheit der 
Rejultate fi herausitellte. E3 erhielt 3. B. Lalande die Ba: 
tallaren 8,', oder &,,,, oder 8,5 oder 8, je nadhdem 
er die Aingaben der verihiedenen Beobachter combinirte, und 
ihon der hundertite Theil einer Bogenjecunde verändert die 
Annahme der Sonnenweite um mehr als 20,000 Meilen. Man 
nahm hieraus die mittlere Größe 8, ale Sonnenparallare 
an, wodurd man die Sonnenweite 20,600,000 Meilen erhielt. 
Ente veröffentlichte in den Jahren 1822 und 1824 neue 
Berechnungen der Sonnenparallare ausden Beobadtungender 
Venusdurdgänge von 1761.und 1766, wozu er die Angaben 
aller Nationen benugt hatte. Die erhaltene Rarallare, 8,"5;12 
führte zu derAnnahine von 20,682,30) Meilen als Sonnenwette. 
In neufter Zeit berechneten Winnede aus Marsbeobahtungen 
8,5, Foucault aus der Lihtgeihwindigfeit 8,“s, und mit: 
tel3 veränderter Rehnungsmethoden Leverrier 8,5, Hanjen 
02, Hall8,“ss als Sonnenparallare — durchgängig größere 
Winkel und mithin geringere Entfernungen der Sonne von 
der Erde, al3 man bisher angenommen hatte. Mädler gibt 
nad den meuften Beitimmungen 19,778,288 Meilen als 
Sonnenmweite aıt. k 
Wenn nun au gegenwärtig verfchiedene zur Erforihung 
der Sonnenentfernung führende Wege befannt find, jo etz 
möglichen doch die Beobadtungen der Venusdurhgänge bei 
der erlangten VBorzüglichkeit der Mepapparate und der Ihren 
und bei dem planmäßigen Zufammenwirten von Ajtronomen 
fait aller Eulturvölfer die jiheriten Grundlagen zur Bere): 
nung der Sonnenentfernung, und von ihnen hat man die 
Annahme oder VBerwerfung der auf andere Meije gefundenen 
Größen der Sonnenparallare abhängig zu maden. Die Venus: 
durchgänge erfolgen aber nur jehr jelten. ‚m abwechjjelnd 
je 180 oder 113 Jahren finden zwei, jtets Schnell aufeinander: 
folgende Venusdurchgänge jtatt. Die Seltenheit _diejer Erz 
icheinung it darin begründet, daß Venus und Erde gleich: 
zeitig in bejtimmten kurzen Streden ihrer Bahnen wandeln. 
Es muß Venus bei ihrer untern Gonjunction mit der Sonne 
(u. Sf) nahe dem aufiteigenden (5) oder niederjteigenden 
(&) Knoten ihrer Bahn (Durdichnittspuntt von Erdbahn: 
ebene und Venusbahn) id) befinden. Beträgt die Gut: 
fernung vom Noten mehr als 1° 49 öjtlich oder weitli), jo 
geht Venus, bei ihrer Conjunction mit der Sonne, entweder 
böher oder tiefer als dieje jtehend, über oder unter der Sonnen: 
jcheibe bei derjelben vorüber. Die Erde ijt gegenwärtig am 6., 
7. und 8. December (aftronomijhes Datum) in der Nübe des 
aufjteigenden, am 5., 6. und 7. Juni in der Nähe des nieder: 
jteigenden Knotens der Venusbahn, bei der Ducchichnittstinie 
von Erdbahnebene und Benusbahnebene. Es können daber 
nur an diejen Tagen des \ahrs VBenusdurdgänge, 
raue der Venus vor der Sonnenjcheibe, jtattfinden 
dig. d. 
i Aue den jideriichen Untlaufäzeiten von Venus (224 Tage, 
16 Stunden, 49 Minuten) und Erde (365 Tage, 6 Stunden, 
9 Minuten) folgt nun, da nad) je fünf untern Conjunctio: 
nen mit der Sonne die jehste (mad) 8 Jahren) um 2 Tage 
9 Stunden früher im Jahr jtatthat al die erjte diejer Per 
riode. Wenn 5.8. 1874 die untere Conjunction von Sonne 
und Venus am 8. December (ajtronomijcbes Datum, bürger: 
lich 9. December in den Vlorgenjtunden) erfolgt, jo erfolgt Dies 
jelbe 1882 am 6. December, fällt aljo nod) in den Bereich der 
Möglichkeit eines fihtbaren Vorübergangs, eines Turd: 
gangs der Venus. Dann aber tritt cine lange Neihe von 
Jahren feine untere Conjunction innerhalb der Zeiten vom 
5. bis 7. Juni und 6. bis 8. December ein; die nädjiten fallen 
erft auf 7. Juni 2004 und 5. Juni 2112. m allgemeinen 
zeigt die Reihenfolge der Venusdurgänge folgende Perio: 
dientät: 
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uf/unDd. . Juni 1061 1 Bat 
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nun 6. 2 1882 199 ” 
fm Or... juni 2004 0” 
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erde er 2125 A 


Das Forticreiten in den Tagen wird durd) das zortrüden 
der Knotenpuntte und den Stundenüberihuß, aufanmen in 
je 100 Jahren nahebei 1 Grad, die Strede eines Tageslaufs 
der Erde, verurfadht. 


© Mercur 





Wie bereit3 angedeutet wurde, jollen die 
Beobadtungen der Benusdurhgänge die 
Grundlagen zur Ermittelung der Sonnen: 
parallare gewähren. Dies wird vorzuge: 
weile durch Benugung der parallattifchen 
Berjhiebung erreicht, welche jich darin zeigt, 
da die Venusicheibe, von verjdiedenen Cr: 
ten der Grooberflähe aus geichen, verichie: 
dene Stellen des Himmelsgewölbrs dedt und 
daher auf der Sonnenjdeibe ericheint_ oder 
nicht ericheint, und wenn fie auf derjelben 
ericeint, an verjchiedenen Stellen auf dieier 
erblidt wird. Zie tritt daher je nad) dem 
Beobahtungsort früher oder fpäter im die 
Sonnenjherbe ein und aus derjelben aus 
(Sig. 2), oder fie bejchreibt bei ihrem xort: 
rüden über die Sonnenjcheibe durch ihren Weg 
eine längere oder kürzere Sehne (Kig. 3). 

Die für die Planetenörter berechneten „Ia: 
feln“ haben jtet3 die Vorausiegung, der 
Beobachter befinde jih im Mittelpuntt der 
Erde. Mit der aus dem Mittelpunkt der Erde 
gedadten ijt eine wirklihe Beobadhtung nur 
dann inbetreff de3 Trts, wo der Planet amı 
Himmelsgewölbe erjgeint, übereinjtimmend, 
wenn der Planet im Zenith des Beobachters fteht; jede 
andere Stellung des Planeten verurfadht eine parallaftiiche 
Berichiebung, welche deito größer ift, je näher dem Horizont 
des Beobadhters die Erjchpeinung erfolgt (Fig. 2). Unter Be: 
rüdjichtigung der Strahlenbrehung beobadıtet man daher den 
Anfang und das Ende de3 Durdgangs an Trten, wo der: 
jelbe nicht jebr fern vom Horizont erblidt wird, um größere 
Abweichungen von Zenithbeobagtungen zu den Berechnungen 
zu erhalten. 








Benusdirrchgang. 
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Wenn ein Beobadıter die Venus joeben am Zonmenrand 
erblidt, wird einen zweiten Beobachter, welcher fid) öjtlid) von 
jenem befindet, die Venus jhon in die Sonnenjceibe ein: 
getreten eriheinen, während für einen britten, weitlic von 
dem erften befindlichen Beobachter diejelbe den Sonnenrand 
noch nicht erreicht hat. Wir lajjen hier die Verfchiedenheit der 
Ortszeiten außer Betraht und nehmen eine allgemeine gleiche 
Uhrzeit, phyiiich gleiche Zeitmomente an. Der Unterjchied in 
den Zeiten der Criheinung des Anfangs und Endes des 
Qurdgangs beruht auf der parallattiihen Veribiebung, und 
dieie AN dejto größer, je weiter in oftweitlier Richtung die 
Beobachter voneinander entfernt jind und jemebr Venus fich 
der Erde nähert (Fig. 2); je mehr der Erddurdhmefler größer 
von Venus aus als von der Sonne aus _gejeben ericheinen 
würde, deito größer it Der Anterichied zwijchen Parallare der 
Sonne und Parallare der Venus. Aus diejem Unterjchied wird 
mit Hinzunahme des dritten Keplerihen Gejeges die Sonnen 
parallare berecinet. 

Erjcheint die Venus, wie dies am 8, Tecember (aftrono: 
mijch) 1874 geidhicht, bei dem Durchgang auf der Nordhälite 
der Sonnenjceibe, und könnte ein Beobachter ihren Weg auf 
der Sonnenjcheibe (al Sehne) marliren, jo würde ein nörd- 
lid) von jenem befindlicher Beobachter eine längere, ein jüdlich 
von ihm befindlicher eine kürzere Schne als Weg der Venus 
dajelbft erhalten; der nördliche Beobachter würde Venus dem 
Sonnenmittelpuntt, der jüdliche diejelbe dem Nordrand der 
Sonne näber erbliden (Fig. 3). Dies verurfadht Verlängerung 
oder Verkürzung der Dauer des Venusdurdgangs infolge der 
jüdnördlicen parallattiihen Verihiebung. Der Untericied, 
welcher deito größer it, je weiter die Beobachter in judnörd: 
licher Ridhtung voneinander entfernt find und je weiter von 
der Sonnenmitte entfernt der Durchgang gejcieht, wird den 
Berechnungen zu Grunde gelegt. Cs tft aber bierbei erforder: 
lich, das Nenus nicht nabe der Sonnenmitte bindurch ache, 
jondern etwa um die Hälfte des ZSonnenradius Davon ent: 
fernt bleibe. 

Tie Dauer des Turhgangs it aber nicht allein von der 
Kortjchreitung der Nenus und der Erde in ibren Bahnen, 
jondern aud) von der Arendrehung der Erde abbüngig. 
Tiejenigen Trte der Erde, an welchen der Turdgang inner: 
halb der Ortszeit von früh 6 Uhr bis abends 6 Ilbr erfolgt, 
erbalten Verfürzung der Turchgangsdauer; denn es tt bier 
dierotatoriiche Bewegung der Erde der progrefiven Bewegung 
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der Venus entgegengebend. Conjuncion mit Durchgang | 
zur Mittagszeit (intritt vor, Austritt nach dem Mittag) be: 
wirkt bie geößte Beichleunigung. Grfolgt aber der Surdgang 
innerhalb der Ortözeit von abends 6 Uhr bis früh 6 Uhr, jo 
gebt der Ort, wo dies gefhieht, bei jeiner rotatoriichen Be: 
mwegung in gleicher Richtung mit der progreffiven Bewegung 
der Venus, wodurd Verlangjamung de? Durhgangs ver: 
urjaht wird. Die größte Verzögerung findet an denjenigen 
Orten ftatt, mo die Conjunction mit Durchgang zur Mitter: 
nachtszeit (Eintritt vor, Austritt nad) Mitlerna: t) erfolgt. 
Tieje Beeinflufjung der Durhgangsdauer wird bei der Wabl 
der Beobadhtungaorte in Betracht gezogen. 

Die 1761 und 1769 ausgeführten Beobadtungen des 
Venusdurhgangs beichräntten ji auf die Erfafjung der Zeit: 
momente des Arfange und ded Endes der Erjheinung, auf 
die Zeitbeftimmungen der äußern und innern Randberüh: - 
rungen der Sonnen: und der Benusjheibe. E3 können aber 
gerade in diejen einzelnen Momenten Beobahtungshinder: 
nifie irgendwelcher Art eintreten, jodak, ungeachtet mühjamer 
und tomfpietiger Vorbereitungen, nugbare Ergebnifje nicht er: | 
balten werden. Bei dem Dragene 1874 werben daher zur | 
‚Sicherung dee beabjihtigten Erfolgs und zu möglichft größter | 
Ausnugung der Gricheinung außer den bereits angewandteir | Aequator 
Beobahtungsorten noch SHeliometermefiungen, photogra: ' ; 

bifhe Auftabmen, fpektroftopiihe Forihungen, meteoro: | 

iihe und überhaupt phynkaliihe Unterfuhungen ver: | 
hiedener Art angeitellt werden, a 

Das Heliometer, ajtronomijhes Meßfernrohr mit einem . 
aus zwei durd) Mitrometerfchrauben ftellbaren (balbkreis: : 
fürmigen) Hälften beftehenden Objectiv, erfunden von Bou: 
quer I748, verbejiert von Dolland 1753, vervolllommnet von 
syraunbofer 1826 und von Steinheil 1844, anwendbar zu be: 
fiebiger Zeit während des Turdgangs, von großem Gelihts: 
feld und unbeeinftußt von Schwanfungen (da dig beiden darin 


lo; 
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erblidten Bilder in gleicher Weife fih bewegen), dient zu ; 
Metiungen der Abjtände des Mittelpuntts der Benus vom 
Mittelpunkt Ber Sonnenfheibe, des Randes der Benus von 
Rande deronne, und ermöglicht namentlich aud die Meflung | . _ EN E i 

der größten Annäherung des Venusmittelpunfts an den | dies werben zu photographiiden Aufnahmen an mehrern, 
Eonnenmittelpuntt, Aus den Ergebnifien werden die Lagen | für diefe Bethätigung vortheilhaft gelegenen Irten erprobte 


S, i kti ieb ‚Lm.b t. | Apparate noch bejonders aufgeftellt und von bewährten | 
der Sehnen, bie garallaktifche Berihiebung u. 1.1. beseihne en in Ynwendung  gebradıt werden. Deutjc: ! 


u gleihem Zmwed werben photographiice Augenhlidabilder ; J ni N. 
Ri ee Beitmomente ee . ; fand hat für die aftronomijchen Beobachtungen die Gegenden: 
Die Jnftrumente und Apparate, melde verzugemeife bei sterguelen : Injeln, Auktand: Znieln, Mauritius und die Oft: 
der Beobachtung des Durchgangs 1874 und bei den zu veran: , küfte von Japan oder China auserjehen. PVorzugsmeiie wird 
italtenden Erpeitionen überhaupt in Anwendung fommen, ' Deutf—land Heliometernefiungen ausführen, und da hierbei 
find Heliometer, ftarte Sehrohre (3.3. vier gleihe Fraun: ein Julammenmwirfen mit Außland eingeleitet ift, jo wurden 
bofer, geliehen aus dem Mhyfitalifchen Gabinet der berliner ; drei der deutjhen Stationen in der füplichen und nur bie vierte 
Univerität, dem ft. Matbematijch: Phyfifaliichen Ealon zu ! in der nörbliden Grohälfte gewählt, indem in biejer die ruffi- 
Dresden und aus den Objervatorien zu Bremen und zu Pilien: | Then Aftronomen drei correipondirende Heliometeritationen im 
thal), Bafjageinfttumente, Univerjalinitrumente, Bendeluhren, ; nordöftlihen Afien einrichten werben. Die Erjheinung findet 
Chronometer, meteorologifhe und magnetifhe Inftrumente | am 9. Tecember (bürgerlihes Datum) ftatt, und es erfolgen 
und jpeftroffopiiche und photographifche Apparate. ' (nad) den im „Berlinen.Jahrbuch‘ enthaltenen Angaben) auf 

Ter Bereich, in welchem der Venuspurhgang 1874 über: | den Mittelpuntt der Erde berechnet: 
haupt Aehtbar ült, jei es, dab, wie hen st then Srenztinie i . Eintritt: 

i$ gegen 60 Grad weitwärts von derfelben, die Sonne vor dem äuf ährui h gg 488 mi is. Zei 
Yucn früher oder |päter untergehe, oder daß, wie an der | Aupere Berührung früh a = a mut (ein. Seit, 


weltlichen Orenzlinie, bis 60 Grad oitwärts von derfelben, der | thnere j % it: 

Eintritt vor Sonnenuntergang ftatthabe, jodaß im eritern ; H R 2 ustrit a ) BR 
all nur der Eintritt, nicht der Austritt, und im andern zall innere Berührung frith 646% 3° mittl. leips. Bit, - 
nur der Austritt, nicht der Eintritt fichtbar if, oder fei es, daß, äußere i In 57 
wie in Dftafien, Auftralien und auf Injeln der Südfee, der 


ganze Verlauf fich zeige, liegt in der allgemeinen Umgrenzung | . FE er N er 


(sig. 5) anihaulih vpr. “Jener Streifen, in welhem nur | | 
der Eintritt fihtbar ift, fällt größtentheils auf den ö u ' 
Theil des Großen Dceans, nur im Norden wird der öftli fte 
Theil Rußlands davon betroffen. Der andere Streifen, in 
welhem nur der Austritt erblidt werden kann, erftredt fi 
über Weltafien, einen Heinen Theil von Südofteuropa ind 
über Welt: und Zitdafrita. Die Örenzlinie zwijchen dem Be: 
teich, in welhem ber ganze Verlauf, und dem lt in wel: 
chem nur das Ende, nicht der Anfang derjelben, gefehen wird, 
bäfftet nahe bei Ajien in nordfüdliher Richtung und zieht füch 
im Indifchen Ocean fühwärts nahe bei Madagascar vorüber 
Gig. 6). Se näher diefer Grenze irgendein Ort in der Ihwad: 

attirten Abtheilung, in dem Bereich, wo nur der Austritt 
fihtbar ift, Tiegt, defto näher an dem Anfang der Durhgangs- 
erieheinung. erfolgt Sonnenaufgang. Bei der Außerften weit: , 
lichen Grenzlinie diefer Abtheilung geht aber die Sonne erft | 
auf, wenn die Erjheinung endet. \ 

In dem Bereich der Sichtbarkeit de3 Durhgangs über: i 
haupt werben an den durch Venusberehnung ermittelten als | ! 
am vortheilhafteften gelegenen Orten Stationen errichtet und \ \ 


erforderlihenfalls Erpeditionen dazu ausgerüftet werden. IR : ' A 
| rn a 


Benusdurdhgang. Fig. ". 






Eintritt 


Tie gi Annäherung des Mittelpuntts der Venusjcheibe an 
den Mittelpunft der Sonne erfolgt früh 4 Du 56 Min, 18 Sec. 
‚ Der Eintritt in die Sonnenjheibe geihieht 49° öftlih, der 
Mr , Austritt 20° weftlih vom Nordpunft derfelben. Bei Anfan 

\ | der Erfcheinung fteht die Sonne im Zenith des Orts 168° 5 


April 










= Venus N | geogr. Länge v. 3. und 23° fühl. Breite, bei dem Ende der: | 
Br >> I | Trken im, Zenitl) des Orts 96° öftl. geogr. Yänge v. %. und | 
1Juni : N Febr & 1 





R ı 23° jübl. Breite. Gibt man dem tonlobus ür den An: 
\ | fang und da& Ende der Erfheinung jolhe Stellungen, daß 
enus \ ı Die bier angegebenen zugehörigen geographifden Eite des 
4 .n Sonnenzenilhfianbes die oberiten Punkte de3 Globus find, 
—_ jo begrenzt der Horizontring des "Vlobusgeftelles jedesmal 
SE Alan. | die von der Sonne. beidhienene Erdhälfte, wobei man fidh die 
u } = Sonne über dem oberiten Globuspunkt in weiter Ferne befind: 
s 7 ; Fi} zu denfen und an allen Orten des Globus den Beobachter 
L Erde ' fo ftehend fid) vorzuftellen hat, daß eine gerade Linie von Kopf 
P7Decbr |; pur Fuß dejielben verlängert den Mittelpuntt des Globus 

NDecbr , geifft. ; g A.D. 


| — = 
: Cuba. 

\ R.A. Die „Perle der Antillen“, wie man Cuba mit 

| vollem Recht genannt hat, zieht mehr und mehr die Aufmer: 

!| famteit auf fi, und das Eifand, das wir in Europa gewöhn: 

| Üich nur wegen feines vortrefflihen Tabads erwähnten, ift jept 

— | wegen ber Virginius: Angelegenheit in aller Mund. Cuba, 

ı von Columbus auf feiner erften Reife von 1492 entdedt, wurde 

bis jest von den Cpaniern behauptet, aber allem Anfchein 

nad) werben diefelben e3 nicht volle vier ao hunberte beiigen; 

die Frucht ift reif zum Abfallen, und e3 läßt jich ae 

daß über kurz oder lang dieje Colonie ih von dem zerrütteten 

N e rd Mutterland trennen wird, welches in ihr auch nur ein Syjtem 

6 und Devtichland 4Erpeditionen ausrüften. Ueber: derAusbeutung befolgt und die eingeborene weise Bevöfterung 


Benusdurhgang. ig. 4. 


Gs wird ;. 9. Rußland im eigenen Gebiet an 30 Beobadı: 
tungsorte Aftronomen jenden, und an 4 bis 5 diefer Orte 
werden ee errichtet werben. England wird 5, 





ranfrei 








"haben, und Spanien tft in — Repubtit. 


Benusdurcdgang. dig. 5. 


entihieden gegen fih hat. Tie Spanier behaupten fih nur 
durd Zwang und Baflengewalt, und die Nordameritaner 
haben jhon mehr als einmal den Plan zur Eroberung oder 
Annectirung von Cuba an die Vereinigten Staaten in An: 


| vegung nebradt. Schon längft ift ein großer Theil des Han: 
dei 


& der Infel in ihren Händen, und fie halten ji durch das 
Spftem der Differentialzölle, welches die amerifaniihen Ein: 
fuhren fchwer belaftet, entidieden benadtbeiligt. Seit 1869 
it Cuba überdies der Schauplag einer Revolution, die zwar 
ihon mehr ala zwanzig mal von den Spaniern todt gefagt 
wurde, aber nod) heute ungebraden dafteht und den ganzen 
Siten der Jnjel, die Hafenp! äfe abasredhnet, eh Den 
Infurgenten wird jegt im erhöhten Maße fich die Iheilnahme 
der Norbameritaner zumenden, und jo.ift es vermuthli nur 
nod eine Frage der Zeit, warn Cuba felbftändig oder ein 
Theil der Vereinigten Staaten wird. $ 

Die Ihöne Jnjel, in der Fahrbahn zwifhen Europa und 
den mittlern Theilen be3 weitlihen Erdtheil® gelegen, zwi: 
fchen Nord: und Südamerika ee umfaßt 2158 
Duadratmeifen, ijt mithin etwa fo groß wie die drei deutjchen 
Königreihe Baiern, Würtemberg und Sachen zufammenge: 
nommen. Die größte Länge, vom Cap Antonio bis Bunta 
de la Mayft, beträgt 227 Sceleguas, die größte Breite 36, die 
Küftenentwidelung 630 CSeeleguas. Tie jährlihe Durch: 
fchnittätemperatur diejes Tropeneilands beträgt im Innern 
der ‚nfel 23°, in Habana 25° und in Santiago de Cuba 27°C. 
In den bei en und zugleich ungefundeften Monaten (Zuni 
bis Auguft) fteigt fie bis auf 29°, in den füßlften (December 
bis Kebruar) fällt jie in den Gebirgsgegenden im Innern auf 
17°, ja zuweilen auf 10°. Tie hödjite im Schatten beobachtete 
Temperatur betrug 35° in Santiago. Während vom Juni bie 
in den October Habana für eine der ungefundeften Etäbte der 
Welt angeichen werden muß — das Gelbe Fieber forkert 
mandmal in einzelnen Monaten Taujende von Opfern —, 
befist es im Winter dag mildefte, Lieblichfte Klima und bietet 
einen überaus anı nehmen Rinteraufentbalt. 

Die Oejammtbevölferung beträgt etwa 1,400,000 Seelen, 
unter denen 800,000 al3 Weiße außgegeben werden, wenn: 
gleich in deren Adern au) manches Tröpflein Indianer: oder 
Regerblut rollt. Freie Schwarze gibt e& 250,000, und der Reft 
der Bevölterung, 350,000 Serien, befteht aus <Eaven. 
Ueberall in Amerika ift die Sklaverei abgefafft worden, feit 
1872 au in Brafilien; aber Cpanien hat bisher feine 
Schritte gethan, fie in Cuba aufzuheben. Jhm allein gebührt 
die zweitelbafte Ehre, diefe Inftitution no beibehalten zu 


Cubas Fruchtbarkeit ift Sprihmwörtlich geworden; es bringt 
tropiiche Srzeugnüfe in Fülle hervor und fünnte daa Doppelte 


liefern, wenn die Bewirthfhaftung eine rationellere wäre. 


; Die Infel ift von Gebirgen durdogen, die im Kupierpebtrge 


bis 8000 Zuß auffteigen; fie hat aud) bewäfferte Thäler, wenn: 
gleich feine großen Ströme, und mannigfad) gegliederte Küften 
mit vortrefflichen Häfen. Ein Blid auf die Karte zeigt, daß die 
Handelslage nit ‚pänfti er fein kann. Die ‚Kaupterzeugnifie 
für den Welthandel find Yuder, Kaffee, Tabad, Cacao, Wach, 
Honig und Hölzer. Für die Zuderproduction, die Ihon im 
16. Jahrhundert angebahnt wurde, ift Cuba das michtigfte 
Land der Welt ‚indem e3 jegt 12 Mill. Ctr. Rohrzuder jährlich 
in den Bu bringt. Die Durdfchnittgernte an Tabad 
macht jährlich 700,000 Gr. aus, und daf diefer überall freu: 
dig Abnahme findet, ift belannt; weniger betannt aber ift, 
dab Cuba viel Tabad aus Mittelamerifa einführt, um ihn zu 
„echten‘‘ Habanacigatren zu verarbeiten. Die Broduction der 
legtern beläuft fih auf 500 Mill. Stüd im Jahr, und den 
Gefammtwerth aller Sraeugnüie ber Infel berechnet man im 
Durhfehnitt auf 120 Mill. Doll. Ex üit begreiflih, daß Spa: 
nien ein fo reiches Land nur ungern mifien mag; aber die 
Folgen langer Misregierung, des Nusnügungs: und Ver: 
gewaltigungsfuftems rächen jic) jegt empfindlich, und Die reife 
Sruct wird bald abfallen. 








Mit diefer Nummer beginnt die „Sluftrirte Beitung” ihren 


62. Band. 


Mir bitten bie Beitellungen auf das neue Abonnement, 
1. Quartal 1874, rechtzeitig aufzugeben, damit Unterbrechungen 
in der Zufendung vermieden werben. 


5 Alle Buchhandlungen und Poftämter nehmen VBeftellungen 
entgegen. 
Vierteljährlicher Abomnementspreis 2 Ehe. 


Keipiig, Expedition der Illnfririen Beitung. 
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So 


Uustrirte Zeitung. 





Höhere Fachschule für Maschinen- 
Ingenieure, Werkmeister. Nächste 
Aufnahme: 15. April. Lehrpläne 
gratis durch Dir. Weitzel. 
Vorunterricht frei. 6 


(Königreich Sachsen.) 


Technicum Mittweida. 


Kchr- und Penfionsanfalt 
für Kuaben 


von €. H. Bledwedel in Hamburg. 

Ausführliche Profpecte mit Neferenzen 
in jämmtlicden überjeetichen faijert. deutichen 
Gonjulaten. 


Finladung zum Abonnement auf die (Hugsburger) 
Allgemeine Beitung 


mit Beilage und Handelsbeilage. 


Frei bon jedem Iocal beichräntten Gefichtspunfte gibt die „Allgemeine Zeitung‘ 
das gefammte Material der Zeitbewegung, und tie fie jomit, von Staatömännern 
und erften Publiciften vorzugsmeife zu Kunbgebungen benügt, eine anerkannte Duelle 
der Gefchichte getvorden für das Leben aller zeitgenöffiichen Völker, vertritt fie als 
deutjche Zeitung die vielfeitigen Anliegen und Bewegungen bes deutiden 
Vaterlandes in Staat und Kirde, Wiffenihaft und [höner Literatur 
wie in Bolkswirthidhaft und Handel in gleihmäßiger Ausführlichkeit. 


Abonnementöpreis pro Quartal bei den Poftämtern des deutfcöfterreihiigen 
Boftvereins 5 Fl. 15 Ar. oder 3 Thlr. — (exel. Stempelftener). 

Krenzbandfendungen werben von ber Erpebition beö Blattes für jeden be: 
liebigen Zeitraum ausgeführt, tmobei ber Preis für einzelne Tage nad) dem 
Monatspreife repartirt wird. Preis monatlich: 
im Poftverein 2 SL. 14 Ar. oder 1 Thlr. 8 Spr. 
(In Preußen wird Stempeljteuer auf jolde Zeitungen, die unter Kreuzband eingehen, 

nicht mehr erhoben!); 
in Belgien, Italien, Rumänien, Rnflaud, Edweiz, Serbien 
3 $. 16 Ar. oder 1 Ihlr. 26 Sgr. oder 7 9r8.; 

in Dänemark, Franfreig, England, Niederlande, Norwegen, Portngal, Epanien, Türkei, 


i Aegypten, Berfien 
4 51. 12 Ar. oder 2 Thlr. 12 Sgr. oder 9 Hr8.; 
in Griedenland, Equehen, Nord - und Sidamerifa, Weftindien _ 76 
Fl. 8 Kr. oder 2 Ihlr. 28 Sgr. oder 11 5r2.; 
in Cyina, Japan, Oftindien umb in Auftralien _ = 
6 5. 4 Ar. oder 3 Thlr. 14 Sgr. oder 13 Jr3. 

Zuferate haben bei ber weiten Verbreitung des Blattes erfahrungsgemäß 
durchaus geficherten Erfolg. Iniertionspreife nad} aufliegendem Tarif, welcher nad 
auswärts franco zu Dienften fteht. 

Augsburg, 1878. 


Deutsche Landwirthschaftliche Zeitung. 


Verantwortlicher Redacteur und Herausgeber Siebert. 

Probenummern siad vön der Expedition, Berlin, Friedrichsstrasse 70, 
gratis zu beziehen. — Inserate kosten 3), Sgr., bei mehr als dreimaliger Veröffentlichung 
nur 3 Ser. pro Pelitzeile. 

Abonnementspreis: viertelj. 5 Mark oder I Thir. 20 Sgr. 

Direct von der Expedition franco per Kreuzband bezogen, kostet die 
„Deutsche Landwirthschaflliche Zeitung“ 2 Thir. 

Der sich fortwährend erweiternde Kreis Landwırthschaftlichen Zeitung, Ber- 





Haasenstein & Vogler 
. in Leipzig. a 
Annoncen -Expedition. 


Vermittelung von Inseraten in alle Zeitungen 
Zeitschrifen ei. der Welt zu den Orıginalpreisen und 
ohne Nebenspesen. 
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Frpedition der Allgemeinen Zeitung. 





-haufes in Hamburg oder Bremen beitellt werben. 


der Mitarbeiter und Correspondenten der 
„Deutschen Landwirthschafllichen z.&tung“ 
erstreckt sich über alle Culturländer, welche 
für Deutschland und seine Landwirthschaft 
von irgend welcher Bedeutung sind. — 
Ebenso hat die Zeitung weil über die Gren- 
zen Deutschlands hinaus ihre Verbreitung 
gefunden. 

Zuschriften und Beiträge sind zu richten 
an die Redaction der Deutschen 


lin, Friedrichstrasse 70. 

Die Deutsche Landwirthschaflliche Zeitung, 
frei von jeder Beeinflussung durch Regierun- 
gen, politische Parteien, Actiengesellschaften 
oder Gründer-Consortien, vertrilt lediglich 
die freie, ungehemmte Entwickelung der 
deutschen Landwirthschaft und damit zu- 
gleich die Entwickelung des Nationalreich- 
thums und der allgemeinen Staats- und 
Gesammtwohlfahrt. I 





Kölnifche Beitung. — Wochen-Ausgabe. 


Sefdeint jeden Freitag. Beftellungen für die überfeeifgen 


. Zünder nehmen entgegen: 
New-York: E. Steiger. 23 u. 24 Frankfort-Street, | Marsch. — Puerto Montt: Guillermo Briede. — 
General-Agent. — San Francisco :J. B. Golly & Co. 


B Valdivia: Schülcke & Co. — Lima: E. Niemeyer 
— Mezico: Guillermo Halvershorn. — Puebla 


n %& Inghirami. — Cape Town: J, H. Roussouw. No. 9 
exieo): Berkenbusch tt Co. — Guatemala: Pablo Burz Sıreei. — Batavia (Insel Java): G. Kolff & Co, 
'asem, Conflteria. — Rio de Janeiro: E. & H. 


alkutta: Bennertz it Co. — Canton: Carlo- 
Laemmert, 68 Rua do Ouvidor. — Porto Allegre: 
F. X. Friderichs. — Buenos _Ayres: Jacobsen & 


witz & Co.— Manila: Eduard Künzler, Adr. Tillson 
Herrmann & Co. — Melbourne und Sidney: 
Södersiedt. Ernst Nolte. — Valparaiso: E. Nie- | Gordon & Gotch. — Tanunda: F. Basedow. — 
meyer & Inghirami. — Santiago de Chile: C. R. Auckland (Neu-Seeland): Dr. C. F. Fischer. 


Für die überfeeifhen Länder fan das Blatt auch durch Vermittelung eines Befchäfts« 


18 





uarnh 
Errgeint tag | 
‘(mit Ausnahme | 

3 








a 


Erfheint ti  ° 
(mit Ausnahme Montags) ! 
in einer Auflage von 


| 19,600 


in einer Auflage von 
19,600 | 

Exemplaren. | 

+ 


Berliner 


nebh Gumorifif-fatirifgenm Wodgenblatt der 


„ULK“, 


ilfuftrirt von H. Scherenberg, 
beginnen mit dem 1. Januar 1874 ein neues Abonnement. 
Das rafhe Aufplühen unjeres Tageblatts, das fih ion jegt' 


die am meiften gelejene Zeitung Berlins 

nennen darf, liefert wol binreihend den Beweis, daß defien Leiltungen die Aniprüde des 
Bublitums auf eine wohlgefihtete und darum intereflantere Zeitungslectüre befriedigen, doc) 
werden Redaction wie Erpebition, duch den Erfolg ermuntert, nicht nadlaflen, das 
Berliner Tageblatt nad allen Richtungen hin immer mehr zu vervollfonmuen. 
_,, 2er „UlE” bat durd) feinen friihen und ungelünftelten Sumor, dur) die braftüjäe 
Sclagfertigkeit feines MWiges und durd die meifterhaften Scherenberg’ihen Itnftrationen 
nicht minder eine große Popularität jüch zu erwerben gewußt. 

‚Im Fenilleton des „Berliner Tageblatt‘ beginnt mit dem 1. Januar an eine Novelle der 
beliebten Tihterin Marie von Rostowsla unter dem Titel: 


„Der Käskönig“ 
mit dem biftorifcgen Hintergrunde der demtidh = frauzöfifchen Kämpfe am Ahein 
unter Zudwig XIV. 

_  Necberhaupt wird biejem Unterbaltungstheile des Blattes nad} wie vor die größte 
Sor gielt jervidmet und nur der gediegenite und werthuollite Yejeftoif ausgewählt werden. 

‚, Die Reihhaltigfeit, bunö welde fih das ‚‚Verliner Tageblatt“ bisher bejonders aus: 
zeichnete, wird auch ferner beibehalten werden und danadı umfaljen: 
Populäre, freiiinnige Leitz] ten:Berjammlung (im|Theater, Kunjt u. Vilienidaft, 

artikel, . ftenographifhen Auszüge), | YauswirtHichaft, 
Volitijche Tages: und Wochen: | Vollftändige Zichungsliiten | Completer Conräzettel, 

em ’ * der Preußiichen Rlafienlotterie, | Börjen: und Handelsnotizen, 
Reihaltige politiihe Nad: | Communales, Locales, Handels, Markt: und Börjen: 


een 
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richten, Provinz. Nahrichten, berichte, 
Kammer:-Berhandlungen, Gerichtözeitung, Ziehungsliften der wichtigften 
Berliner Stadtverordnes!Nermifchtes, Looseffecten. 


. Im bejonderen Sonntagäblatte, außer ben beliebten Sonntags: PBlandereien des 
Siegmund Haber, intereffante Artikel ans allen Gebieten und Humoresten 2. 2c. 

‚zm eigenen arsereile der neu, hinzutretenden Abonnenten bitten wir um vecht 
frühzeitige Beftellung, damit uns die pünftlihe Lieferung ber Zeitung vom 1. Januar 
ab ermöglicht wird. n 

Der Abonnementzpreis für das ‚Berliner Tageblatt“ nebit der Feuilleton-Beilage 
„Sonntagsblatt“ und dem humoriftiihjatirishen Wochenblatt „WIE, beträgt 

pro Quartal nur 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. für alle drei Blätter zufanmen. 


Die Expedition des „Berliner Tageblatt“. 





XX. Jahrgang. Preis bierteljährhid nur 25 Sgr. — 1 Sl. 30 Ar. rh. 
Die erften Nımmmern des nenen Jahrgangs find bereits erfchienen und werben Bejtellungen von allen Buchhandlungen 
und Roftämtern jederzeit angenommen und auf Verlangen Probe-Nummern geliefert. 2 








ıy 


m Verlag von $. Hirzel in Leipzig 
eriheint auch für das Jahr 1874: 


Im nenen Reid). 


Wohenihrift für Das Leben 
des deutjhen Boltes 


n 
Staat, Wifenfhaft und Kunfl. 
Herausgegeben von Dr. Alfred Dove. 
Bierter Jahrgang. 
Jährlid) 52 Nummern von 4 bi3 5 Halbbg. 
Gr.8. Halbjährl. Abonnementspreis 4 Thlr. 
Die Wochenfchrift „Im neuen Reich“, 
welche fi) in der kurzen Zeit ihres Bejtchens 
einer ungewöhnlichen TIheilnahme des gebil: 
deten Publitums im Sn: und Auslande zu 
erfreuen gehabt hat, wird auch im fommens 
den Jahre fortfahren, neben den auf Die 
Tagespolitit bezüglihen Artikeln und Corte: 
ipondenzen, größere wijjenjchaftlihe und 
unterhaltende Auffäge namhafter und .be: 
währter Schrüftfteller zu bringen. 





neuen Jahrgangs werden in allen Bnd= 
handiungen und Poftanftalten de3 In= und 
Auslands angenommen, dur welhe au 
Nr 1 zur Probe gratie zu beziehen üft. 





[47 1592. 3. Januar 1874. | 


Beitellungen auf da3 erite Scmefter des | 


' 








| .171592. 3. Januar 1874.) 


‚Der Bund, 





Illustrirte Zeitung. 





BVolitifches, täglich ericheinend:s Hauptorgan der Echweizer 
im In und Yuslande mit Sonntagsblatt, 


| emtpaltend Aufjäpe und MittHeilungen über Witienichaft, öffentliches Leben und Kunft, Kritifen, Reifebefehreibungen, 


. 
Man abonnirt für Fraukreid und Algier bei Eruder 
s Ammel in Straßburg, Rıe Brulde 5, oder direct bei 
der Expedition in Bern mittelft Roftmandat, — für 
Deatfhlaud und das NKöninrrih Italien bei allen PoR- 
' äntern, für leßteres auch bei ber Erpedition in Bern 
| mittelft Boftmandat, — für England und die Liederlande 
bei der Erpedition in Bern mittelit Roftmandat, — für 
öelgien, Ipanien, en den Orient, Aeanpten, Amerika, 
h Aufralien, OR- und Wei Indien ebenfalls bei der Erpedition 
| a dern. 5 





| Abonnement, halbjährlich: Für bie Ihweiz 3 Fr3., 
bei allen Roftämtern und bei der Egpedition. — Für 
i Srankreih, Algier, Belgien, Dentfdlaud, Orfterreih, Uunarn, 
Curemburg 17 re. -- Für die Niederlande Fr. 22. 50. 


| Die Schweizeriiche 


Landwirthfchaftlicye Beitfchrift, 


| Nedaction: Brofejjor Dr. A. Strämer, 
; erjcheint im monatlichen Heften von 2), bis 
3 Bogen mit Holzichnitten und artift. Bei: 
aaben. Preis Jahrgang franco für die 
Schweiz 6 Fr. — für Deutfchland 2 Ihlr. — 
Probenummern gratis. — Man abonnirt bei 
allen Boltämtern oder in den Buchbandlun: 
gen wie auch direct bei den Verlegern 79 
Orell, Fühli & Co. in Zürid. 


'Tılufrirte Bibel, 


Verlag von $. A. Brokhaus in Leipzig. 


Soeben erjdien 


Die Bibel 


\ oder 
Die Heilige Schrift des Alten und 
Nenen Teitaments 
nad) der deutschen Weberfegung von 
Dr. Martin Luther. 
Mit Holzfänitten nad Originaljeichnungen von 
€. Bendemann, I. Fiider, ©. Jäger, F- 
‘ Dverbed, U. Rethel, . Richter, I. Schnorr 
‚ d. Carolsfeld, %. Schubert, €. Steinle, 
A. Strähuber, €, %. dv. Stralendorf, 
8, Böllinger. 


Dritte Auflage. 
Sn ungefahr 30 Lieferungen. Preis jeder 
Lieferung 5 Ner. 
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Inallen Buhbandlungen ift die erite 
gieferung nebft Profpect und Probes 
blatt vorräthig und werden Unter= 
geihnungenaufdasWerfangenommen. 


Im Interesse der kathol. Reformbewegung. 
Soeben erschien und ist in allen Buchhandlungen 
zu haben: 5 


Die Ziele der altkath. 
Bewegung. 


' Vertrag. gehalten zu Neisse und Hirschberg in 
Schlesien am 26. October und 9. 3 
von Dr. Theodor Weber, Prof. 
zu Breslau. — Broschirt. 32 S. 80. 
Allen, welche Aufklärung wünschen e 
Zweck. das Streben und Endziel des Altkatholicismus, 
sei dieser in populärer Weise gehaltene Vortrag auf 
das Angelegentlichste empfohlen. 


Fiedler & Hentschel, 














Breslau, Ohlauerstr. 58, 


Derlag von 8. N. Srodhaus in Leipzig. 


Soeben erjhien: 8 


Die Bauernfreunde, 


; Roman aus dem dänischen Feben des vorigen 
| Jabrhunderts. 
i Von Edmund Tobedanz. 

Zwei Theile 8. Geh. 3 Thlr. 

Diejer fejielnde culturgejchichtliche Roman des be= 
teits auf verjchiedenen Gebieten der Literatur rühms 
lihit befannten Berjaffers wurde zuerit im Fenilleton 
der „Hamburger Nachrichten‘ veröffentlicht und fand 
bei den zahlreichen Lejern diejes Blattes den lebhaf- 

° teiten Beifall. Mit vorliegendem, vom Berfajier jorg- 
Fältiq durchgejehenen Abdrud wird das Werk mm der 
gejammten deutichen LZejewelt dargeboten. 


a 





Verlagsbuchhandlung und Buchdruckerei, | 


\ Triginal:Novellen, vorzüglich jhveizeriiher Tichter ıc. 


— Für das Königreih Italien Zr. 13. 50. — Für Eng- 
land Spanien, die Thrkei, Kleinafien, Inrien, Xegyplen 
26 Fr. franco Beftinimungdort. — zür_Portngal 26 Sr. 
franco franzöfifche Ausgangsgrenze. — Zür Züdamerika, 
Auftralien, ON- und Wehindien 26 iyr. franco Yandungss 


hafen. — ür Uengranada, Ehili md Vera 35 Fr. franco 
Sandungshafen. — Für Hordamerika bei täglicher Ber: 
erjendung 


fendung 35 3% für wöchentlich einmalige 
26 $r., beides jranco Beftimmungsort. RER 
Einrädungsgebühr für die Sivaltige Petitzeile 
oder deren Kaum 20 Gentimes für die Chweis, 
2 ©gr., 7 fir., 25 Ets. für dad Ausland. 
Inferate_ find bei der großen Bersreitung, des 
„Bund“ in In= und Yuslande ftet3 vom beften Erfolg. 


Bern. Expedition de3 „‚Bund“. 


Verlag von £. A. Brodhaus in Leipzig. 


Soeben erjdien: 
Zur 
Verfaffungsagelchichte Preußens. 
Von Eduard Lasfer. 

8. Geh. 2 Thlr. Geb. 2 Ihlr. 12 Nr. 
Der berühmte Redner, Jurift und Politiker tritt 
bier zum erjten male mit einer Sammlung feiner lites 
rariihen Arbeiten hervor, die Icon deshalb in den 
weiteften reifen willfommen fein wird. fait alle 


wichtigiten Fragen den preußiihen Staatsrechts wer: 
| den in einer Reihe von Daritellungen behandelt, welche, 
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aujammengehalten mit des Berjajiers parlamentarijher 
Zpätigfeit, ein jpftematifches Ganzes bilden und gleich= 
jam den, wiflenichaftlihen Tert zu feiner politiichen 
Action liefern. Das Werk darf dauernden Werth in 
der deutichen jtaatsrechtlihen Literatur in Anspruch 
nehmen. 


Durch die unterzeichnete Commissions- und alle 
andern’ Buchhandlungen ist zu beziehen: 46 


Oettinger's „Moniteur des Dates“, 


ein alle Zeiten und Nationen umfassendes biograph.- 
eneal.-hListor. Lexikon in 6 gros: i 
händen, zu welchem jetzt Dr.Hugo 

in Dresien ein 2bänd. Supplem 









ement herausgibt. 
Hauptwerk des an Reichhaltigkeit alle ähnlichen Unter- 
nehmnngen übertreffenden und wegen seiner Nützlich- 


keit für alle Gelehrten etc. unentbehrlichen „Mon. 
d. D." kostet 35 Thlr. Der Subseriptionspreis auf das 
Suppl. (12. Lief‘) beträgt für je 3 Lief. 2 Thılr. 20 Gr. — 
Dr. Schramin-Macdonald nimmt auch biograph. Mit- 
theilungen mit Dank entgegen. 


Leipzig. Bernhard Hermann. 














3. M. Vrodpaus in Leipzig. 
Soeben eridien: 66 


- Erd- und Völkerkunde 


in Bildern md Zufammenftellungen. 
Von Marcus Sclidting, 
Lehrer an der Realjchule in Ktiel. 
Erfter Theil. Europa nebft Darnelung allgeniner 
geographifcdier Derhäftnilfe. 
Mit einem Vorwort von Prof. Dr. 6. Karften 
in Kiel. 
bir. Geb. 2 


Durdy alle Budhandlu h 
gl) Der Shweizerifde 


Unbinfon 


Original- Pracht- Ausgabe 
mit act Aquarellen von Profeffor Werdmüller 
und vielen Holzfdnitten. — Elegant gebunden 
— Preis 4 Thaler — 
Diejes vortrefflihe Buch, durch fat alle Iebenden 


Verlag von 





















Spradjen in zahllojen Ausgaben und Auflagen verbreitet, 
‚wird hier ber beutjchen Jugend in einer neuen 
‚Originale Ausgabe geboten. 3 
‚= Verlag von Orell, Füssli & Co. in Zürich = 





| In allen Buchhandlungen ift zu haben: 146 
| Seguin’s 

| franzöfifhe Kanindenzuct. 
| Cine Anleitung, mit geringen Koften ein 
| 

| 

| 

| 

| 


tentables Unternehmen zu begründen. Mit 
einem vollftändigen 


6rumdrik zur Kanindenzud)t. 
Ton Ferd. Havemanı. — 10 Sr. 





Im Verlage des Franklin-Vereins in Bubdapeft find eridhienen und durd alle ' 


Buchhandlungen zu beziehen: 


| Seilige Anklänge. 


Gebete für fatholi 


| 
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‚ Reunzebnte Driginal:Auflage in Klein:Detav. Preis in Umjchlag geb. 3 5. In 
| Yeder gebunden mit Goldfhnitt und Schuber 4 Fl. 50 Kr. In Chagrinleder mit echter 
i Sitberfchließe 8 ZI. öft. W. 

Iwanzigfte Driginal: Auflage in leinftem ZTafchenformat. In Umfdlag geh. 2 Ft. 


! 


In Chagrinleder mit Schließe 4 FI. öft. Währ. 


’ Ueber ben Werth diejes Gebetbudhes Etwas zu 
\ Rarfen Originals Auflagen und zahlreiche Ueberfegungen 





jagen, halten wir für überflüjfig. Der Abfap von 18 
Tagen, für denjelben deutlich eig: 108 





Federzeichnungen 
von Hglaja 


aus der Thierivelt 


von Snderes. 


. Belinpapier. In Imfchlag geheftet. Preis 2 FI. 40 Er. öft. W. 


Die Berfafierin Sagt im Worwort obigen Wertes: 
„Etin Inhalt madıt teinen Anfpruch auf Gelehriams 
feit, wol aber auf fteeng milienidaftliche Richtigkeit, 
um if das Ergebniß eigener Wahrnehmung und Pe 
fältigen Studiums. Gtiaß von dem, was wir täglich 
draußen, zwifhen Himmel und Erde, in Wald und 
Garten, auf Wiefe und Haide fchen, was wir dort 


täglich erfahren und erleben Fönnen, habe ich verfudt 
in einzelnen Bildern darzuftellen. Id habe mit Liebe 
und Luft an diefen Studien gearbeitet, ich verbante 
Ahnen viele frohe Stunden — mögen dieje Blätter 
etwas von ber freude, bie mir wurde, audı meinen 
Zefern bringen“. 








Ihe Chriften 
von 9. S. Albadı. 
Mit fedS Stahlftiden. 


Verlag von B. ©. Berendjohn in Hamburg. 


Der Rleifer 
in allen Kartenfpielen. 


Gine praftifche_ Anleitung zur fchnellen Srs 
lernung aller ın Deutfchlanp üblichen Rartenz 
fpiele für emen, zwei, drei, vier und einer uns 
beitimnten Anzabl von Theilnehmern, als: 


Rriston, carte, Gliern, Imperlal, Bojiette, 
Mariage, Biquet, Bipnemetrilie, Serhsundfechaig, 
2’hombre, Duadrilte, Cinquille, Breference, Stat, 


Spigeln, Tarot, Tritile, Bafjadewig, Boften, 
Kafıno, Canenne-Whift, Solo, Bhilt, Kontra, 
Dreiblatt, Alliance, Boch, Rabange, Tontine, 


fowie alle übrigen vorfommenden Kartenfpiele 
von P. 8. 2. Haffınann. 
Elegant gebunden in iltuftrirtem Umijchlag. 
Preis 1 Tot. 
Gegen Franco-Einfendung des Vetrags durd) jede 
Buchhandlung jowie vom Verleger zu besichen. 1887 
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Verlag von B. ©. Berendjohn in Hamburg. 
-  Bivat! 
Hod) fol er Icben! 
Toafte, Tiichreden, Tafellieder 


für Hochzeiten, Geburtstage, Rolterabende 


Kindtanfen, Jubiläen, Famıltenz und üffentz | 


liche Kefte 


von M. Martin. 


Gebunden in iliuftrirtem Umfchlag 15 Sgr. 


Geijtreih pointirte Teinfiprüde und Tijhreden 
find bei alten feftlihen Gelegenheiten eine willtommene 
Erjheinung. Das vorftchende Wert ae aus 
nahmslos nur Driginalarbeiten in poctifher und 
profaiicher Form, die durch fernigen Humor, foru: 
deinden Wis und gemüthvolle Laune fid) vortheilhaft 
auszeichnen. 5 

Gegen Franco-Einiendung des Betrag durd) jede 
Bucyandlung jowie vom Verleger zu beziehen. 1856 





Soeben erfhien in zweiter, vermehrter und verbefjerter Auflage und ift dur alle 
hd 1608 


Buhbandlungen zu beziehen: 


seven 


The illustrated 


Postage Stamp Album 


| 
! 


j I Slluftrirtes 
Briefmarken-A 


(700 Marken-Abildungen und 67 Wanpen) 


von Mwin Bidhiefehe, 


(bum 


Album illustre 
pour 
Timbres poste 


mit bentfchem, englifchem und frangöffcdhen Tezte. 
Gewidmet dem Generalpofldireclor Herrn Heinrid; Stephan. 


Breife: 114, 114g, 15, 31/3 und 10 Thlr., a und 15 Thlr. Kleine iluftrirte Wusgabe 
Echte Briefmarken, worüber neuer Katalog 4 Sar., verkauft biligft. MARS k 
Afwin Zihiefhe, Antiguiäten: und Münzengefchäft in Leipzig. 





Ehte Briefmarken 


aller Länder verkaufen billig. Kataloge 4 Egr. 
1553 Bfcylefche & Köder in Leipzig. 


58) Echte Briefmarken 


zu den billigsten Preisen. An 
Sammler werden auf Wunsch 
Auswahlsendungen gemacht. Bei 
|| Einsendung eines Auftrags Kata- 
<), | log gratis, sonst 3 Ngr. 2 

ßji Am 1. Janauar 1874 erscheint 


! Illust, Briefinarken-Journal 


R ps Jahrgang 1 Thir. Prospect u. 
2) Probenummer gralis. 


=. Werninck & Co., Leipzig. 













1564 


Photogeaphifche Apparate, 


Utenfilien, Bapiere, Präparate. 38 
Ed. Liefegang, Dülleldorf. 


luftrirte Kataloge gratis und franco. 


Wilhelm Hoffmann & Co., 


Dresden, 
Fabrik photographischer Papiere. 


Albumin- und Salz-Papiere in vorzüglichen Qualitäten. 
Export. Engros. 
Oscar Jann, [Preislisten gratis.] 

Glas-Photographien-Kunstausstellung 
— zur Zeit in Bern (Schweiz). — 20 

Größtes Lager von Stereoflopen. Bilder und Apparate. 


Fabrik von 


Hslz-Werkzengen, 

— Lanbsäge-Specialllä 
Ma 

aränken 5: 


— für Kinder und Erwachsene 


A. Hoffmann, Leipzig, 
‚Hötel Stadt Dresden. 
F Kataloge u. Preislisten gratis. 


Iauber- Apparate 


60 







1908 


‚eigener abrit, prämiirt Hamburg 1869, für Künfıler, 


Dilettanten und Kinder. Ganz neue Chluß: und 
Effectitüde. Elegante Arbeit. Billige Preife. (Preis: 


conrant gratis.) Wilhelm Wille, Hamburg. 


| 
| 


| 
| 





. 
Bien. 
5 7 . 
Praftifde Erfindungen. 

Bartzwiebel, garantirtesg Mittel binnen 14 Tagen 
auf ganz Fahlen Stellen eiaen prahtvollen Bart zu 
befommen; im Nichtwirfungsfalle wird bag Geld retour 
egeben. 1 Padet Bartzwiebel 1 Thlr. Hühneraugen- 
hihine, 5 Minuten an dem Hühnerange aufgeleat, 
verihwindet das Hühnerauge für immer. 1 Stüd 
15 Grofhen. Mobiltauhzeug, eine Iederne Kafjette, 
enthaltend eine echte Meerihaumpfeife, 1 Eigarren: 
ipige jammt Neferveipige, 1 Tabadabeutel, 1 Feuer- 
zeug, alles auf das Feinjte ausgeführt, die ganze Gar- 
uitur nur 2 Thlr. Größere, mehr enthaltende Kafjetten, 
3-4—5 Thlr. Gejhnigte, echte Meerichaum:Cigarren= 
fpigen, mit editem Bernjtein, 5—8. 10-15 Grofchen. 
Feinere 1, 2, 3 Thlr., Nouveaute de nne, Bern= 
Hein-Gigarrenfpige, 21, Boll lang, 1 Thlr.; 4 Bol 
lang, 2 Thlr:; eine ganze Garnitur in Juchtenleder- 
Etui. enthaltend 3 rnkein-Gigarrenipigen für ber= 
ichiedene Sorten Eigarren, nur 3 Ihlr. (W 83943 

DObige verzeichnete Wiener Specialitäten find einzig 
und allein zu beziehen aus dem Yabril-Depöt 53 


Anton Rir, Wien, Praterjtraße 16. 















Accordion- und 


= IHarmonikafabrik 
von Friedrich Gessner, Magdeburg. 


Export — Engros. 3 
lllustrirte Preiscourante gratis, 


Unglaublid, aber doc wahr! 


Eine_ccht engliiche fenervergoldete 
filderne Ghronometer« Uhr mit Doppel= 
mantel, feinft emaillirt, mit Kryitall- 
aläfern, fammt einer echten TalmisGolds 
fette und Medaillon, dies alles Tojtet 
11 Thlr. jammt feinftem Etui; diefelben 
7  Chronometer mit einfahem Mantel 

I 9 Thlr. 5 Jahre Garantie. Uhrketten 
in Talmi-Gold A 1 Thlr. bis 2 Thlr. Lange feine 
Gtiederketten zum Umhängen in Talmi-Gold 2—3 Thir., 
falihe Diamantenringe, welche wie die Sonne ftrahlen, 
1-2 Thlr. ws394b 51 


Anton ix, Uhrenfabritant, Wien, 
Praterjtraße 16. 


ASHWORTH’S 


Näh-Garn 
für- 





Hand: und Nähmaschinen. 





wir lands; 
bilder 
zu 
pöpäls 








rbenspieli 
nechanlı b 
a Vorträgen, 














lebelbilder 


Rus, 
N 7 
architekiärischen, komischen und photographischen € 
Sammlu 1stronomischer, geologischer und 
Zwecken dienenden Tableaux mit wissense 


Apparate zur objectiven Darstellung | 


der Speetral- und Polarisations-Erscheinungen, mikroskopischer 




















Vergrösserungen etc. 


rante, manches Neue enthaltend, auf portofreie Anforderungen gratis, 


ss, Optiker. und Mechaniker in Hamburg. 





Ionsdorfer Mühlfteinfabrik der Stadt Bitten. 


Nachdem ber Abbau der befannten Yonsdorfer 
Mühtfteinbrüche feit_ Ende der Pachtzeit der Herren 
Godt, Jirael'ınmd Wurghaufen, d. i. feit 9 Jahren 
volftändig geruht Hat, dar gegenwärtig die Ctadts 
gemeinde pittan. in deren alleinigem Gigenthum fid 

tiefe Müplfteinbrüche befinden, deren Abbau fowie die 


Zittan, ven 1. December 1873. 


Anfertigun, 
fammengefegten Müptfteinen in eigene Wermaltung 
genommen, was hierdurd befannt gemacht wird. 
Betellungen und Briefe bitten mir an vi ” 
uno 

en. 


1842 





dorjer Mühlfteinfabrit der Stadt Bitten de 
dorf zu rihten. PBreiscourante ftehen zu Dien 


Der Stabtrath. 
Haberkorn, ‚Bürgermeifter. 








und ben ®erfauf von ganzen und zu- . 


_ Versendung praktischer Mützen | 


zum Herunterschlagen, 
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Yllustrirte Zeitung. 


[.# 1592. 3. Januar 1874.] 





Friedrich Griess jun., 
Sattler, Riemer und Täschner, 
Wien, Kolowratring Nr. 6, 


empflehlt sein wohlassorürtes 
‚ager von 3» 


Sätteln, Zäumen, 
Pferdegeschirren, 


Peitschen, Koffern, 
Taschen, Pferdedecken, 
und Stallrequisiten eıc.eic., 
solid und vom besten Material 
gearbeitet, zu den möglichst 
- billigsten Preisen. 

Auf Verlangen illustrirte Preiscourante gratis. 





offen. Fac. 1, I und It | 
Nach Oesterreich ge- | 
& 






r. Ge 














, Pflanzen-Berkauf. 
Bon der 
per Eisenbahn ein vorzüglicher Ersatz für den unbe- | Fhpottigchen Baunrofe 
quemen schweren Reisepelz. ) : (Sweetbriar) 


aus Samen, mit unzähligen Dornen md 
wohlriehendem Laube, zu Anlegung un« 
durchhringlicher lebender Hau find num 
wieder ca. 2000 Schod Pflanzen in ver= 
fchiedenen Größen und zu feften Breifen 
in meiner Yaumicule vorräthig. 
Zitfeewig bei Mötihenbroba 2 
‚Xeipzig@resduer Cifenbahn). 
Reben-, Forf- nnd Obfibaumfchule - 
(gegründet in Yeipzig 1830) 
$. A. Neubert, 


Ed. Pinaud, 
Parfumeur, 


Hoflieferant der Königin von England, 
298, rae St: Martin, Paris, 
hält empfohlen: 
Savon violet parme, 
feinste Toilette-Seife; 
Pommade violette parme, 
für das Kopfhaar; 
Elixir hygienique dentifrice, 
Mundwasser; 
Eau violette parme, 
Wasser zum Toilettengebrauch ; 
Extrait violet parme, 
fürs Taschentuch; 
Huile medulline, 
u zur Beförderung des Haarwuchses. 


Zu haben in allen renommirten Parfümeriehandlungen 
. Deutschlands. 29 


. 4 

Angar- Beine. win 

Telayer, Krone aller Weine in nina, gens 

Bidet 15 Sgr., Fäschen 30 Liter oder 25 preuß. Quart 

u Ir. — Dfener Rothwein, in ganzen Ylafgen 

& 10 Tr, Gl en 80 Liter oder 25 preuß. Quart 

a9 Thlr., 3 incl. Gab und Blad. Werjandt von 

1D5. Biaigen angefangen, vertauft gegen @elbeinjen- 
dung oder Angabe und Nachnahme des Wetrags 

Alesander Floh in Wien, I. Bäderftrake 8. 





Aus dieken wolligen Stoffen. 
Preis 16 Thir Fl., mit Capotte 171/ Thlr.=301/g Fl. 
Maasse: Brust- und Leibweite, Armlänge und 
ganze Rocklänge. 


Fusswärmer aus Leder 


mit Pelzfutter. 


















Sicheres 
Mittel, sich 
in kalten 








FürDamen1 
Briellichen E 
chuhsoble be 








Eduard Berthold, Leipzig. S 
Fahr yaihee Garderoben Stellenfucende 
Tuch- und Gonfectionsgrschäf. aler Brandıen melden jich i4 





' Burcau Germania, Vresfan, Zonnenitr. 24. 
1313 nn 


“ EinLondoner Commiffionshaug 
erfien Ranges 


| offerirt Zabritanten und Kaufleuten feine Bermittelung 
| fomohl f. den Einfauf als Berlauf im englifhen Marfte. 
! 
| 


Ameritanifhrd 
Glanz-Stärke-Prüparat 


von Carl Etruve in Ofterode a. 9. 
Diefes von vielen Eonfumenten foryie vom „‚Bazar’” 
warm empfohlene Präparat gibt der Wäfche eine vor» 
züglic feine, elegante und Blängende Appretur. Für 
1 Fhte.mirb ein uantum geftefert, welches jenach Größe 
der yamiliefür 1-2 Jahr ausreicht. Wiederverf. Rabatt. 


Gefälige Auträge sub P. L. 850 befördert bie 


Annoncen-Erpedition von Hanfenftein & Bogler in 
1828 


Hamburg. 





Die vorzüglide Lualität 
u, En der mit nebenfehender Marke 
> bezeichneten Chocoladen aus 
der rühmlichft bekannten 


Fabrik von 


Ph. Suchard 


in Neuchätel 
(Schweiz) 

findet mit jedem Tage mehr 
N die ihr gebührende Anerlens 
nung; ber ftets_fteinende Abz 
ag bietet dafür den beiten 
Beweis. 

.  Tie ausnahmsweife günftige 
induftrielle Lage ber Schweiz ers 
möglich jehr biltige Serfelung 
der Chocoladen Sudhard um! 
i ‚eignen fi biefelben daher vor= 
züglih zum Expert. Auf die große Auswahl zu Geihenken geeigneter Rhantafieihahteln mit Chocolade wird 
noch ganz befonders aufmerfjam gemadıt. 68 
Entrepöt general & Paris, 41 rue de Turbigo. 


Echter Siqneur. Benedictine 


aus der Abtei von Feramp. 





sont gi 








Anzeige. 


Der vom Publitum jo geihäßte berühmte Liqueur 
Benedictine ilt der Gegenitand größtentheils ausländticher 
Nahahmungen. 

Um die Conjumenten, die bejorgt find nur ein reines, 
töftlides und wejentlih_ bygieniihes Crzeugnib zu trinfen, 
ge en dieje abj&heulich jhmedenden und gefunbdeits Häd: 
den Nahahmungen zu warnen, geben wir hier nebenbei 
das genaue Modell der mit den Siegeln und Ctiquetten der 
ehten Benedictine ausgeftatteten Slafche. 

Wihtige Bemerkung. 

Dem Publikum empfehlen wir bejonders bie hier nebenan 
vorgeführte Etiquette, welche jeit dem 1. October 1872 am 
unteren Rande aller Flajhen angebracht ift und die Unter: 
färift von A. Legrand aine trägt, zu verlangen, 


N.B. — In geiten von Epidemie ift bie Benebictine ein fiheres 
Bocheugungämittel iegen die Cholera; auf formelle Art wurbe ed bon einer 
großen Anzahl ärztlicher Berühmtheiten beftätigt. 4 


Hanpt-Niederlage in Fecamp (Seine-Inferieure). . 


au finden bei Job. Benrmann & Cie, Generalagenten, Mittelfttage 64, in Berlin ; Iriedr, With. Kraufe, T. Hof- 
teferant, Gotihelf Kühne, Kaufmann, B. A. Kaltihmidt, Weinhändler, Gebrüder Eala, Kaufleute, in Leipzig. 





Fabrikation der Weine, Wein-Liqueure, 


Champagner, Mineralwässer, Bier, Rum, Cognac, 
Branntweine aller Art, Extracte, Fruchtsäfte, Es: 
senzen, Bouquets, Restaurations-, Färb- und Klär- 
mittel, Traubenzucker, Essigsprit, Presshefe etc. 


lehren wir mit allen neuern Vortheilen brieflich resp. praktisch nach 20jähriger wissenschaftlicher 
und gewerblicher Thätigkeit, wobei wir bis dato alle enden Neuheiten ee rirten Mi 
— Kranke Getränke übernehmen wir zur Restauration oder kaufen dieselben. — Apparat: 
struction billig. — Programm und Katalog kostenlos. 


Das landw.-technische Industrie-Comptoir, Lehr-Institut und Fabrik, 
Firma: Wilhelm Schiller & 60. in Berlin, Blumenstrasse 73. 


Srkenntniß des Menfden. 


„Um Yufiluß übt das geißige Geben eines Menfhen, über befien 
Beiftesanlagen, ähigteiten nnd Cigenichaftgn, über befien Neigungen und 
Charalter von mir zu 'erhalten, gemügt dielginfendung feiner Handfchrift 


und Bhotographie. 
Um Aufihlub über dad törperlihe Leben einca Menfchen, befien @es 
fundpeit oder Krankheit und Heilung von mir zu erlangen, genügt die 
aare, bei Kranken mit Angabe jener SAdwerben, 
56 









infendung einiger 
deren Ratur und Urjprung von mir ergrändet werden fol.: 


3. Soder, Dr. Der Mrdiciu, Maguclifenr uud Elckirifrar, 
Wien, Rärntnerftraße 5.- 
| Befisern von Anfchensloojen 


Erfindungs 2 Patente ende gegen 6 Sgr. in Briefmarken franco das He 


für alle Länder vermittelt * atler Bid 1. Jannar 1074 gezogenen Eerienlonfe 
Peter Barthel, Ingenieur in Frankfurt a,fl. XZerloofungelalender ; Scharatabbrud aus der für 


— Kopitaliften, Bantiere und öffentliche Kaflen Faft um: 
Billig zu verkaufen.“ 


| entbehrlihen 
Ein Szölliger Krüß’Iher Nebelbilber-Apparat, jaft 


Leuyfohn’s „Biefungslifte“ | 
nen; 100 Stüd prahtvol wirkende Glas: Bhotographien | 


aller verloosbaren Effecten. ss 
(Darftelungen aus Dore’3 Wibel) und cin nanz neue i A 


Wöchentlich 1 Nummer; für vierteliährl. 15 Sgr. 
dioptrifches Mitroffop (300fadhe Vergrößerung) mit bezii durch jede Buchhandlung, ftalt 
3—400 Bräparaten und 12 Stüd Wifeo-Bhotographien au beleben Dein Iroc Authanpluna, BoRancali. oder 


e -hotogn! ) vom Berleger. | 
Be os mann In’ Drlen 3 BEHBN SANT; W. !enyfohn in Grünberg i. Schlef. 


Gebrüder Schmitt, Baufgefhäft in Nürnberg, 


verfaufen alle geieglich erlaubten und mit beutihem NReichäftempel verfehenen 5 


Orininal-Stants-Prämien- 
Ausfitbrliche Broipecte aller Antchens:Lvoje gratis und france, au ohne gleichzeitige N 


gegen baar und gegen ratenmweife Abichlagszahlung. 
Botellung. 


- Axenfels am Vierwaldstättersee, 
Ilötel und Pension. — Climatischer Kurort ersten Rangen. 
Eröffnet im Mai 1874. — Für 300 Gäste eingerichtet. 


Prachtvolle Campagne mit reizenden Anlagen von circa 3 Jucharten Flächeninhalt. 
35 Minuten von Brunnen. — 2000 Fuss über Meer. 
Besitzer: M. Imhof. 











IL 6408. Z. ‘3 


Deutsche Dampfschiffs-Rhederei zu Hamburg. 









» Regelmässige monatliche Dampfschifis- > 
Ip Verbindung ! 
14? von Hamburg / j 


durch den S$uez-Canal 


Se Er nach 
Penang, Singapore, Hongkong und Shanghai 
mit Durchtracht 
nach Batavia, Sourabaya, Samarang, Eadang, Macassar, Bangkok, Saigon, Manila, 
Yokohama, Hiogo. Nagasaki etc. RR 
mit den Dampfschiffen erster Klasse 
Galatea, Egeria, Olympia, Cassandra, Bellona, Atalanta, Sylvia; 
am 22. Januar 1874: Dampfschiff Cassandra, 
„ 24. Februar n Sylvia, 
„ 31, März ie Bellona. 


’> 


"Ende Mai, Juni und Juli 1874 werden directe Expeditionen nach Japan via Penang, 


Singapore und China stattfinden. 
Nähere Nachrichten wegen Frachten und Passage ertheilt 


Die Deutsche Dampfschiffs-Rhederei zu Hamburg, 1. Brandstwiete 11. 





Hamburg - Amerikanische 
Packetfahrt - Actien - Gesellschaft. 


Directe Post-Dampfschiffahrt zwischen 
Hamburg undNewyork, 


Prisia, 7. Januar. Thuringia, 21. Januar. 
Westphalia, 14, Januar. Pommerania, 28. Januar. 


Passagepreise: |. Kajüıe 165 Thlr.. Il. Kajüte 100 Thir., Zwischendeck 55 Thir. pr. Cour. 


Zwischn Hamburg, Havana ua Neworleans, 


Vandalia, 31. Januar. | Saxonia, 28. Februar. | Germania, 28. März, 
Passagepreise: Erste Kajüte 210 Thir., Zwischendeck 585 Thir. preuss. Cour. Er} 


Zwischen Hamburg und Westindien, 


nach St. Thomas, La Guayra, Puerto Cabello, Curagao, Sabanilla, Colon, von wo via Panama 
Anschluss nach allen Häfen zwischen Valparaiso ınd San Francisco. 
Bavaria, 23. Januar. | Allemannia, 8. Februar. 


Nähere Auskunft wegen Fracht und Passage ertheilt der Schiffsmakler 


Angast Bolten, Wm. Miller’s Nachfolger, 33/34 Admiralitätsstrasse, Hamburg. ° 


= 








Adler. Sinie | 
DeutfcheTransattantifcheDampffchifffahrts-Gefellfchaft in Hamburg. | 
Ben Hamburg ns Neiw-)orf 
*  merden Direct, ohne Zwiihenhäfen anzulaufen, expebirt bie eiiernen 


Y dentihen 3600 Toms großen und 3000 effective Pierbetrait ftarfen Schraubens 
Dampfidiffe: 





Serder an S. Jamtar | Serder am 19. gedruar | Herder am 2. April 
(Hocthe , 22. Yammar | Goethe „ 5. März | zelfinn „ 16. April 
Stiller Februar | Stiller „ 19. März Goethe  ,, 30. Aprif 





Baflagepreife: I. Cajüte Pr. 165 Tplr., N. Gaiüte Pr. 100 Thfr., Zwiigended Br. 55 Zhle. 
Anstunft ertheilt: Die Direction in Hamburg, in Mittweida I. 3. Niter jr., in Rofwein 6. 
Nägler. General:Agenten in New-Yort: Nnauth, Nadıod und Kühne, 113 Broadway, deren Xeipziger Haus 
ebenfals Ausfunft zu ertheilen bereit ift. 47 
Briefe adreiire man: „„Woler-Xinie‘‘, Kamburg. Ielegramne, „„Tranentlantic‘ Hamburg, 











Kedigirt unter Berantwortlicfeit von Xob. Zat. Weber. Leiprig, Berlag von Y. Fu Weber. Drud von %.N.Brodhaus. 














il Ar. 1993] Grfoeint jeden Sonnabend. ee Feipzig, 10. Januar IS7A. e-— _ dierietfäpeliger Abonnementspreis 2 Er.  [LXII. Band. 








| pie Geiciichte Lehit, in jeiner Ausichliehlichteit eine nicht un: | firhlicier Trauung, in Deutihland mahnen Benennungen 
Die Civil eh e bedenkliche Neuerung. - Die Schriften d.S alten und neuen | wie Ehe (altdeutich foviel al Recht, gejegliches Verhältniß), 


Bundes wiffen nichts von dem unumgängficden Grforderniß | Gemahl und Vermählung ;unabläffig daran, daß audnac 










N \ uch das tharjählihe ns 
Anterdict, weldyes der offene 
Widerftand des Epijfopats 
gegen die neue Firhliche 
72 Gejeggebung in Preußen 
— ID über die Bürger fatholis 
ihn Slaubens verhängt, ift die Rı- 
gierung in die Nothwendigkeit verjekt 
worden, die endlihe Cinführung der 
IE ihon in der Berfajjung vom 31. Ja: 
| nuar 1850 verheißenen Civilche vor: 
4.  uichlagen. Das Abgeordnetenhaus 
bejchäftigt jich mit dem Entwurf eines 
Seftges über die Beurfundung de3 
 Perjonenitands und die Form der 
Cheihließung, und die Annahme des: 
i ielden wird vorausjihtlich auch für 
die Neicgägejeggebung über das bür- 

) ‚ gerlide Recht von Einfluß jein. Bei 
der Abneigung, welde die Hierarhen 

A aller Belenntniffe diejer nothmendigen 
















































































































































































Reform entgegenbringen, fann «5 nicht 
überrajchen, daß die jeltjamiten Vor: 
i stellungen und Befürchtungen über die 
Civifehe im Umlauf find. Da foll der 
Aürft diefer Welt darauf aus jein, die 
is, Sitte und das Eittliche zu unter: 
graben, der Ehe den firhlihen Segen 
su verleiden und die Trauung vor der 
Staat3behörde als das allein Wejent: 
liche und Zutömmtiche herzuitellen. 
Derartige Ausftreuungen legen 
für den Wahrheitsfinn ihrer Urheber 
ne Fein günftiges Zeugnik ab. Mit ber 
Eivilehe joll die kirchliche Ehe nicht 
abgeihafft, jondern neben ihr nur 
.ine ftaatliche Ehejchließungs = und 
Beglaubigungsform eingejegt werden. 
Tie Ehe hat einen ittlihen Jubalt, 
und der Briefter mag dies Braut: und 
Eheleuten eindringlih zu Gemüthe 
führen, fie ift aber auch von redtlichen 
'E Birkungen begleitet, die in erfter Sinie 
den Staat und die bürgerliche Gejell: 
haft berühren. Das Weib gewinnt 
mir ihr bie Staatsangehörigfeit und 
die Heimatsrehte de Mannes, cs 
ntjtehen dadurd bejgndere ‚chelidh. 
Güter: und Erbrehte, 05 hängen ‚bie 
ZStandegeigenjdaften der Kinder, bie 
»* vyüterlihe Gewalt über diejelben und 
ihre Fähigkeit in den väterlihen Nad): 
lab zu juccediren von einer gültigen - 
* Che ab. Tamit, daf bisher dev Staat 
aufGrund der Aufzeihnungen, welche 
diestirhe für ihre Ziwede veranftaltete, 
das Vorhandenjein einer gejeglichen 
Che annahm, ilt feinesiwegs in alle 
jiten die Verpflichtung des Ctaats 
geben, auf jede eigene Kenntnij: 
nahme zu verzichten und ohne Säu- 
men mit ber- geiftlihen Gopulation 
dieredtfihen Wirkungen zu verbinden. 
Ca iteht wohl diejem Gebraud) die 
Empfehlung jahrhundertefangen Gr: 
Pflogenfeing zur Scite, cv ift aber, wie 
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der Aufnabme des Chrijtentbums die Begründung’ der Na: 
nilie als ein an der Dal: oder Gerichtsjtätte vorzunebmender 
Redtsact angejeben war, und die nähern Nachweiie, mit wels 
her Beduld und Vorfiht die Kirche allnählid daran theilz 
zunehmen verjudte, um zulept die Che allein zu beherriden, 
möchte mande auf den Bedantın bringen, daß cs dem Klerus 
dabei nicht bloi um das ewige Zeelenbeil der Gläubigen und 
um die Ausmittelung etwa vorhandener fanonijher Hinders 
nifje zu thun war. Ylichtsdeftoweniger erfannte nod) 1170 der 
Wegner Friedrichs L, Wlerander IH,, unummwunden an — und 
jeine Entjeidung fteht im Korpus juis canonici —, daß, 
wenn ein Mann und ein Weib die Abjicht der Verheiratbung 
wechieljeitig vor einem Pricfter oder „vor einem Notar und, 
wie es im einigen Orten gebräuchlich, außerdem nod vor 
räbigen Zeugen“ erklärt haben, die frau feinen andern mebr 
beirathen fönne. m 13. Jahrhundert vermochten zwar viele 
deutiche Biichöfe ihre Diöcefanen zur Cinbolung des prieiter: 
lichen Segens für die Che zu bejtimmen; wie aber hiermit an 
ih Schon nichts’gemein: ültiges feitgeiegt war, jo bildete fid) 
aud) nicht jofort eine gleihförmige Uebung, und bis zur Ne: 
formationszeit herab fonnte nad) vereinzelten Landrechten 
erit. die Hochzeit abgehalten und dann die firdlice Che: 
ichliefung nachgeholt werden. Grit vor 300 Yahren erbob 
das Tridentinijce Koncil die beiderjeitige Grllärung des Hei: 
rathen:Wollens „in Gegenwart“ des zuftändigen Pfarrers 
oder eines andern von ihm zugelafienen Briefters und zweier 
oder dreier Zeugen zur unumgänglichen Bedingung einer gül: 
tigen Ehe, Die Einjegnung, das Händebinden und, andere 
Neierlichfeiten find aber aud) dort nicht als wejentlih bin: 
gejtellt. Die Erllärung der ehelichen Uebereinftimmung, der 
Nechtsact, bleibt Hauptjade, und es genügt jelbjt die pajjive 
Ajfiitenz des Priefters. 

In der evangeliihen und veformten Kirche mag die 
Trauung noch weniger als_ausichließend geiftlihe Amts 
befugniß angeichen werden. Die Ehe gilt bier nit als Satrı 
ment, die Gefeggebung in Ehejaden fann das Yandestirdien: 
thum dem Staate nicht ftreitig madyen, wie denn legterer aud) 
die Gerichtsbarkeit in Ehrfaden und die Chejheidung band: 
babt, und wennjdon die älteften landesberrlihen Kirdens 
ordnungen zur Oültigkeit der Ehe priejterliche Ginfegnung er: 
forderten, jo ernennt damit der Öejepgeber als Inbaber der 
oberiten biihöflichen Gewalt den ibm untergebenen Pfarrer 
nicht zum eigenwilligen Pförtner jedes neu zu gründenden 
Hausitands, jondern zum Verwalter des 6 3, der den 
Chebund weihen und jeine Abjließung öffentli beurfunden 
joll. Mit der willenlojen Unterordnung der Diener des gött: 
lichen Worts ijt c$ freilich in der evangelifchen Stirche ein a 
deres Ting als mit dem Gehorjam der fatholiiden M 
geitlichkeit gegen gleihvicl welhe Weifungen der Biichöfe. 
Die Solbitregierung der Gewiflen tonımt bei der evangeliichen 
Geiftlichteit theilweile in einem Gegenjag au dem Staats: 
tirdenthum und in der wideripruchsvollen Anftrebung einer 
jelbftherrlihen Nirchengewalt über die Gemeinden zum Aus: 
drud. Belegenbeit hierzu, gibt namentlich die vergleihende 
Prüfung der landes lihen Scheidungsgründe mit den in 
der Heiligen Schrift zufällig allein erwähnten, desgleichen die 
Wahrung des eigenen Belinntnifjes gegen Andersgläubige, 
und wie der fatboliihe Nlerus bei der Schließung von ge: 
mifchten Chen, wenn die Ucberantwortung der Kinder an die 
alleinjeligmachende Kirche nicht gelobt wird, jede Mitteilung 
der erforderliben Auszüge aus den Kirhenbücern (Tauf: 
schein, etwaige Todtenjcheine der Aeltern u. |. |.) und das Auf: 
arbot verweigert oder die Verlobten nicht zujammengeben 
will, wenn fie das neue Unfehlbartiitsdogma nicht anzu: 
erfennen vermögen, jo wideritreben evangeliihe Prarrberren 
der Trauung von nicht genug firchlich gelinnten Berjonen oder 
der Alieberüerheisatfung wo Gefhiedenen, wenn ihnen der 
Scheidungsgrund nicht bibliich eriheint.: 

Wehe Beihwerden die allein erforderte kirchliche Che: 
ichließung in Deutichland bervorgebract bat, davon weiß die 
Sefcichte der legten vierzig Jahre zu erzählen. Das Anjeben 
des Staats muß notbivendig darunter leiden, wenn feine Ans 
arbörigen von dem gejeßlih zuftchenden Recht der Ber: 
beiratbung keinen Gebrauch machen können, und wenn jede 
Nirde die allen verbürgte Sewijiensfreibeit für jih allein in 
nipruch nimmt. Mapregelungen der eigenwilligen Klerijei 
find aber unter Umjtänden nur geeignet, das UÜrbel zu vers 
größern. Der Priejter hat ih awar zum Gehorjam gegen das 
Bejeg und gegen die Obrigteit verpflichtet, allein der ober: 
jlädhlid angewendete Sprudy „Dan joll Bott mehr gehordhen 
als den Menjchen‘ begünftigt allzuleiht den in jegiger Zeit 
nit übergefährliden Widerjtand, und jeder vom 
Trud dürfte zur Strablenfrone eines Märtyrerthun 
belfen, das, wenn es auch nod) fo wohlfeil wäre, jeine Wirkung 
auf die urtheilsloje, ohnehin zu allerlei Unbotmäßigteit auf: 
gelegte Menge nit verfehlt. Glüdlicherweie Fönnen über das 
Mittel, durch welches der Staat jein Gejeß und die daraus 
bervorgebenden Nechte jeiner Bürger gegen die unberehenbaren 
Wecjelfälle Heritaler Ucberhebung allein zu ihüsen bat, keine 
Zweifel bejtchen. Er bringeden Zufammenbang der Ehe mit der 
äußern Rechtsordnung gleich bei der Ehefchliehung zur Erfennt: 
niß, fordere, da& die Brautleute zunädjt jeine Billigung ihres 
Shevorbabens einholen, überweijedie Jührung der Civilitand 
regifter jeinen Beamten, behellige nicht den vielleicht gefchäfts: 
untundigen Pfarrer mit allerlei Schreibereien, mit der Prüfung 
von Zeugnifien, der Stempelcontrofe, der Einhebung von Abs 
gaben (wie z.B. in Preußen zum Hebanmenunterjtügungss 
tonds) und überlajie es den im eigentlichen Sinne des Worts 
Bermäblten, wie fie fih mit den Anfprüchen ihrer Kirche oder 
ihrer Kirchen auseinanderiegen wollen. In hierarchiich gefinn: 
ten Kreifen verlautet noch vielfach, daß der priefterliche Segen 
q wol jelten werde gejucht werden, und die Civil: 
ebe gilt desbalb als eine untirhliche und undrijtliche Ein: 
richtung. Abgejeben jedoch Davon, daß die Herren mit ihrer 
Befürhtung des Sernbleibens der Mebrbeit, wenn diejelbe 
durch keine äußere Notbivendigkeit in die Kirche getrieben 
werde, ein eigentbümliches Schlaglict auf ihre angeblid) jo 
herrliche Wirtjamteit werfen, jo ift es ja nicht Die yorm der 
Eingebung, welche die Ehe religiös oder irreligiös madt, fon: 
dern das Verhalten dev Menicen in derjelben, und nientand 
tann der ausicliehend firhlicen Gingebungsform cine jo 
beiligende Kraft nacrühmen, daß dadurd allemal eine dem 
‚Deal der innigiten Yebonsacmeinicaft entiprehende Ber: 
bindung bergsjtellt worden wäre. Ueberdies lehrt die Erfab: 
rung, dag in rankreich, Belgien, Holland, Eljaß, Yothringen, 
Baden, der preußiichen, bawifchen, beffiichen Rbeinprovinz 
und überall, wo die Bevölterung fi mit der Civilehe rad) 
befrenndet bat, die firdliche Trauung fait ohne Ausnabme 
nachgefucht wird. Sie üt chen Dur die Sitte erfordert, 




















































































und ihre Bewilligung kann bier cher verjagt oder an Bebin 
aungen gefnüipft werden, als wenn der Geiftliche in der gleich: 
zeitigen Cigenichaft eines Civilitandsbeamten die Anwetjung 
des Gefehes auf Trauung einlöjen joll. r 

Wer fih über die hohmwichtige Frage eingehend unterrichten 
will, dem bietet des evangeliicen Divijionspfarrers ©. Huyi: 
jen’s von echt hriftlihem Geifte erfüllte Schrift „Die Civilebe 
vom kirhlihen und firhenpolitiiben Standpuntte aus be: 
leuchtet und vertbeidigt‘ (Röln 1874, Verlag von E. Roente 
u. Co.) die jadhverjtändigite und reihhaltigite Belehrung. 





Wohenfdan. 


Dentifhes Heid. 


. Vom Bundesrath. Der Neihsfanzfer hat_die Gründung 

einer deutichen Gentralitelle für Meeresfunde und Sturmmwarnung 
im Snterejie der Seejchiffahrt beantragt, mweldye in Hamburg 
ihren Eig_ haben, 1875 ins Keben treten und von der farjerlichen 
Armiralität geleitet werden foll, Die beabiichtigte Gentralitelle 
wird hauptfächlich durdy_Grforjchung der meteorologijchen und 
phnfifalifchen Verbältuiiie des Meers_der Seefahrt zu_dienen 
fuchen. Der Bunpesratb hat_beichloflen, den Gntwurf einer 
deutichen Soncursorpnung zur Vorberathung an einen Ausichug 
zu verweilen, der aus adıt nambaften Nechtsgelehrten und drei 
ungejehenen Vertretern des Hundelsitands_ beitehen joll. Die 
Ausjchüffe_für Rechnungsmeien und für Handel und Verkehr 
baben binjichtlich der Ausführung des Münzgeieges Anträge ge: 
ttellt. Außer den Neichsgolpmüngen jollen Ginmarfitückte, Zwwangıg: 
piennigitüde, Zehnpfennigitüde, Künfpfennigitücde und Zwei 
piennigitüde geprägt werden. Die Ausprägung der einzelnen 
Münzgattungen wird gunächit nad) einem näher bezeichneten Vers 
bältnig erfolgen, welches ber jegigen Xeiltungsfübigfeit Der 
Müngitätten entipricht, Werner beantragen bie NAusichüfle, den Uns 
lauf der holländischen Gin: und Zweiundeinhalbsulpenitüce jowie 
der dänischen Zilbermünzen zu verbieten. Zur fernern Annahme 
von Oolvitüden der Sranfenwährung fünnen die Sijenkahnfaiten 
und die der Grenze naben Kandesfaffen von den betreffenden Res 
gierungen ermächtigt werden. Die Zulaflung des üjterreichifchen 
Gulvens ijt ned) eine offene Frage. Der Gntwurf eines Reiche: 
militärgefeßes, der fürzlic zur Vorlage nefommen it, enthält 
nur geringe Abweichungen von der Vorlage, die im vorigen 
Reichstag nicht zur Grlerigung gefommen it. 

Die Reichstagswahlen. Tie müncener Fortichritte: 
partei hat_einen Wahlaufruf erlaiten, der zahlreiche Unterichriften 
von angejebenen Männern aus allen !Barteien trägt. „In 
Teutjchlande Stärfe und Wohlfahrt“, beipt es darin, „erkennen 
wir unieres theuern VBaiernlandes eigenes Heil. Darum mollen 
wir aud) als treue Baiern feititehen aum Deutichen Reich, gleich 
unjerm erhabenen König, der eg jchaffen half, darum wollen wir 
dem Reiche arben, was_des_Neides, und dem Yande wahren, 
was des _Fandes it.“ Die für München vorgeid)lagenen Ganz 
divaten find der _xchr. v. Stauffenberg und der Kabrıfbejiger 
v. Maffei. In Kranffurt a M. it Yarfer als Ganpidat aufs 
getreten und hat fich den Mäblern durch eine Neve enpfohlen, 
die mit dem lauteten Berfall aufgenommen worden ift. Die 
preußiichen Biichöfe fcheinen nunmehr übereingefommen zu fein, 
nicht in den Neichstag einzutreten. br Organ, die „Germania“, 
ermahnt die Wähler, Mann für Dann bei der Urne zu ers 
jcheinen, da es nicht blog darauf anfomme, viele Gandivaten 
durdizufegen, fondern auch möglıcyit ftarfe Debrbeiten zu erzielen, 
um jo den Beweis zu führen, dap Pie Keinde der Kırche es nicht 
mit einer PBarteı, jondern mit dem ganzen Fatbolischen Volk zu 
thun haben. 

Prenßen. 


‚Die Temporalieniverre üt nun and gegen den Kürit 
biidof von Breslau verbanat worden. Tie Weranlafung dazu 
bar die von ihm beliebte Wıchrbeiekung der Parodie Brostamig 
um Rreife Tarnowig aegeben. Der I berpräfitent von Echleiten 
bat im Auftrag des Gultusminitters dem Fürjtbiichef angezeigt, 
dag fein Schalt von 12,000 Ihlr. vom 1. Januar 1874 jo lange 
aejperrt bleiben joll, bis die Barodyie in Gemäsheit der Kirdyenz 
gefege wieder bejegt fein wirt. 


Mecklenburg. 


Der Luandtaggabfhıen? des 'Grofhberzogs von 
Echwerin ftellt eine durchareiiende Verfaitungsreform in Nuss 
üicht._ Turch ven Gang der bisherigen Verlsandlungen, jagt der 
Grlaß, jei es Far geworden, da eine Vereinbarung über die 
Veränderung der Verfallung nur zu erreichen jein werde, wenn 
eine einheitlidye Vertretung Des Landes unter Bejeitigung des 
patrimonialen Gharafters der beftehenden Verfaflung bergeitellt 
werde. Bei der pemnächit erfolgenden Wiederaufnahme der Ver: 
handlungen werde der Großherzog denjelben eine foldhe rund: 
lage geben und einen außerordentlihen Kandtag in der jihern 
Grwartung einberufen, DaB Me Stände fein Streben alljeitig 
unteritügen werden. Hehnlid lautet der Kandtugsabjdjied für 
Etrelig, das mit Schwerin eng verbunden ijt. 


Baden. : 


Gine Erflärung des Staateminiiters \olly in der 
zweiten Kammer legte das Ginverjtändnig der Regierung mit 
einem Antrag Bluntfhli’s dar. 6 wird aljo eine Reviiion der 
DVerfatung vom 22. Augnft 1818 ftattfinden, die allerdings zur 
Nothwendigfeit geworden tft, un jenes Kandesgefeg mit der beut- 
ichen Reichsverfaftung in Einklang zu bringen und wünjcenswerthe 
und zeitgeniäße Neformen möglich zu machen. Die Regierung 
wird die Vorarbeiten einem Ausjchuß übertragen, der durd) Yand- 
tagsmitglieder veritärft werden Joll. Auch der beantragten Ginz 
führung einjähriger Landtags: und YBuhgetperioden ftimmt die 
Regierung in der DVorausfekung zu, dak_dadurd eine fürzere 
Dauer der Landtage herbeigeführt wird. Gegen ben Antrag des 
ultramontanen Abgeordneten Bup auf Einführung directer Wahz 
len fprach jid) Etaatsminifter Jolly entjchieden aus. 


Deherreihirh - ungarische Monardie, 


Miniiterconferenzen in Belt werben den Norarbeiten 
für die Delegationen diefes Jahre gegolten haben. An der Zus 
fammenftellung des Meichsbudgets u das Jahr 1875 wird in 
dem gemeinjamen Minitterium mit Gifer gearbeitet. Die Ungarn 
reden daran, daß ihrem plöglich erwachten Sparfamfeitstrieb 
Rechnung getragen wird, und fpredien von einer Herabfegung des 
Kriegsburngets um 4 Mill. Fl. Im, diefleitigen Deiterreidy ver: 
rärh jich wenig Neigung, an dem mühlam hergeitellten Organie: 
mus des Hcers rütteln_ zu laften. Dan gibt den Ungarn den 
Rath, zu Hanfe mit der Sparjanıfeit zu beginnen und das Budget 
ihrer Honverarmee Beichränkungen zu unterwerfen. 

Die jungezedifhe Partei it im vollen Rüdzug be: 
orifften. Die 28 Mbaeoroneten, die ihr Mandat niedergelegt 
haben, weil fie an der Gnthaltungspolitif nicht ferner theilz 
nehmen wollten; erhalten Mistranensadrefien in großer Anzahl 
und finden mur vereinzelt nody Zuftimmung. Die meilten von 
ihnen find remig gu den Altszechen zurücdgefehrt. Gine ihrer 
Zeitungen, die „Svobeda“, leitet noch Widerftand nnd verrieth 
das Geheimmiß, welcher Cinfup in Böhmen der allein maß: 
gebende it. „Der Wille der Nation it bei uns nichte“, jagt fie, 
„der Wille des Grafen Glam-Wartinis if alles. Wir jagen aus: 
drüdlic: der Wille des Grafen Glan Martinig, und nicht Der 
Mille der Herren Balacky oder Rieger. Denn was Glam:Mar- 
tinig will, Das wollen and) Palacky und Rieger, und was Dieje 
wollen, das mug au der ganze Abgeordnetenchub, Bas mu die 
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ganze Nation wollen. Eo war es bie zur Stunde; daran haben 
wir une geweint das Faben wir die nationale Guntracht zu 


nennen gelernt.“ 
Säweiz 


Drei fatholifhe Piarrerwahlen in Genf find nicht 
ohne Störung vor fid) gegangen. An die Stelle der frühern Brarz 
rer, weldye der Regierung den vom neuen Gultusgejeg vorgeichrie: 
benen Gıp verweigert haben, find vrei Altfatholifen getreten. Die 
Ultramontanen haben fich der Theilnahme an den Wahlen ent: 
halten. Als die neuen Geiltlichhen aber von ihren Kirchen Beits 
nehmen wollten, fam es in der Voritant Garouge_ zu Rule: 
törungen. Die Ultramontanen haben einen Ausjdup eingeiegt, 
der bei den Bundesbehörden weitere Echritte thun foll. 


Ftankreid. 


Hirtenbriefe frangöfifcher Bifchöfe haben ernite 
Beidhwerden der beutichen Gejanntihaft zur Kolge gehabt. 
Namentlich zwei Biicdöfe, die von Nimes und Angers, haben 
gegen Deutichland, Italien und die Echmweiz die heftigiten Aır- 
lagen gerichtet. Graf Arnim Fonnte fich in feinen Vorstellungen 
gegen biejes Benehmen auf ein franzdfiiches Sejeg vom 18. Maı 
1819 berufen, welches die auswärtigen Regierungen gegen üffent: 
liche Berunalimpfungen in Krankreich fichertellt. Die Regierung 
hat ein Runpichreiben an die Bijchöfe erlaflen und jle aufgefor: 
dert, Gegenjtände, bei denen außer dem religidien aud) ein yolı: 
tifches Intereiie in Frage fonıme, bei öffentlichen Anjpradıen 
nicht zu berühren. 

Die Kammer it nad) der Generalvebatte über das Buract 
fogleich zu den neuen Steuern übergegangen. Zurzeit handelt es 
Ka nur um die Abgaben im Betrag von 100 Mill., über 
deren Ginführung die Regierung und ber Kammerausichuß einıg 
find. Die Grhöhung der Steuern_auf einheimifche Mineralien 
wurde genehmigt, ein Antrag auf Ginführung der Veiteuerung 
der franzöfiichen Rentenobligationen dagegen verworfen. Gin 
Gefepentwurf des Rriegsminilters will den Prinzen von Orleans 
die militärischen Grade, die fie bisher in der Armee provifi 
befleivet baben, endgültig verleihen. Cine Interpellation inbetren 
der Duaßregelung der Preife in den Departements, wo Belagerungs: 
auitand beitebt, wurde angemeldet, aber nicht beratben. Der 
legte Beichluß der Kammer vor ihrer Vertagung (2. Jannar) 
war die Genehmigung einer Zufchlagiteuer auf Tele und Getränfe 
Gine ftärkere Berteuerung des Orundeigentbums, die bei bieier 
Selegenbeit zur Sprache fam, wird nicht gu vermeiden fein. Te 
jegige Kammermebrheit, in welcher der große Grundbeiig ftarf 
vertreten ült, hat fich negen eine höhere Grunpfteuer, obgleich tie 
eine Rorderung der Serechtigkeit, hartnädig gewehrt, aber dem 
Kriegeminiterium die böchten Summen bemilligt und felbit 
aufgerrungen. Bisher haben Handel und Gewerbe für vıc 
KRoiten einitehen müjlen. Sept hat der Finanzminifter Manne 
erflärt, dag eine Grhöhung der Grunpfteuer unbedingt nörbın 
sei, falle das Militärgejeg vollftändig durchgeführt werden jolte, 
md es muß fid) num zeigen, ob der Chauvinisnus eder dic 
Eelbitjucht der Mehrheit jtärfer tt. 

Auf der Infel Martinique in Weilindien haben Uns 
ruhen ftattgefunden, welche von einer Partei berrühren follen, 
die den Anicyluß der Injel an Norbamerifa wünicht. Der 
Gouverneur bat eine Proclamation erlaflen, worin er den Nur: 
ftänpiichen die Vernichtung androht. Srerwartet, bag fich in ven 
Städten Männer finden werden, die fich mit NAufrechterhatrung 
der Ruhe befallen, während fid) die regulären Truppen auf dem 
Hacen Lande jchlagen. 








"Spanien. 


Gine Botichaft Eaitelar's an dıe Gortes,_bdie am 
2. Januar gujammengetreten find, mahnte zum Vergeilen aller 
Barteinnterjchiede, denn Feine Barteirepublif, fondern eine nu- 
tionale, den Umitänden fi anpaffende republifaniche Regierung 
müfle das Augenmerk aller fein. _Deshalb habe die Regierimm 
die Neorganmation der Armee fich angelegen fein laflen und 
werde neue Nejerven einberufen und zur Bildung einer National: 
milig fchreiten. Als zunädit dringliche Reformen bezeidmete 
Gajtelar die Ginführung des unentgeltlichen, obligatorischen Un= 
terrichts und die Aufhebung der Sklaverei, (St verhieß vie 
Vorlage aller Actenitüde, die auf den VBirginius Bezug haben, 
und jchloß mit der Aufforderung an alle liberalen Parteien, dir 
Republif auf breitefter Grundlage zu errichten und alle Kräfte 
der Gejellicraft darin zu vereinigen. 

In der Gortesfißung vom 2. Sannar unterlag das Mi: 
nitterium_Gajtelar mit 120 gegen 100 Stimmen. Gajtelar nalım 
infolaedeilen jeine Sntlaflung, und es wurde ein neues Mintite: 
tium unter dem Vorfis Des Marichalls Serrano gebildet. (Ziebe 
Berjonalnadyrichten.) 

Der Garliften-Krieg, der biöher in einem Umberziehen 
der beiderfeitigen Truppen mit häufigen Heinen Gefechten Le= 
Rand, hat feit dem Gntjaß von Tolofa unvermuthet den Ga: 
tafter eines regelmäßigen Kampfes angenommen. Nac) jenem 
Entfaß, der ein theuer erfaufter Sieg war, wollte der republis 
fanijche General Moriones die Garliiten von der franzöftiiden 
Grenze abjchneiven, um fie dann zu umzingeln und zu vernichten. 
Sein Gegner Glio mandvrirte_beiter als er. Anden er jene 
Truppen jchwer angreibare Stellungen einnehmen ließ, ver: 
fverrte er den Nepublifanern alle Straßen mit Ausnahme ver 
einzigen, die nach San Sebaftian führt._ Auf diefer zog Moriones 

ch zurüd, um_in jener Feitung und Hafenjtadt die Erfahrung 
zu machen, daß ihm wiederum alle Wege verlegt jeien. Tas 
Meer allein war ihm offen, da die Garlıften feine Kriegsflorte 
befigen, und_fo fchiffte er fich mit allen feinen Truppen ein nnd 
fegte fie in Santofia wieder ang Land. Don Carlos ift inzwischen 
gegen’ Bilbao gezogen, defien Hafenitadt Portugalete er bedient. 
Hier find neue Kümpfe zu erwarten. 


Solland. 


it gegen Atjchin nimmt für die Holländer 
einen güntigen Fortgang. Die Cholera hat abgenommen, vır 
Truppen befinden fich in einer verfchanzten Stellung und Le: 
herrichen beide Ufer des Atjchinflufles, über ven fie eine Brücke 
aefchlagen haben. Bei den Beinden herrichte Mangel an Lebens: 
mitteln. Der Sultan joll_ zum Rrieven aencigt gemefen jeun, 
aber von der Berölferung in einer Art von Gefangenjchaft ar: 


halten werden. 
Kurze Nahriäten. 


Das ungarische Oberhaus hat das Budget erledigt. 

Die Eröffnung der portugifiichen Gortes ift am 2. Januar erfolgt. 

An Merico hat man eine von den Briejtern angezettelte Indianer 
Berihwörung entdedt und bIutig unterdrüdt. 


Eholera-Bulltin. 


Nach einer amtlichen Erklärung find jet unter auderm Kös 
ninsberg, Elbing, Hamburg, Helfinaborg und Petersburg von ber Cholera 
befreit, und die gegen die Provenienzen aus dieien Städten im Auguft 
und September angeordneten Abmwehrmaßregeln aninehoben worden. 

In Münden erkrankten an der Gholera vom 26. zum 27. Ver 
cember 16 Perionen und ftarben 11, vom 27. zum 28. ertrantten 15 md 
ftarben 6, vom 28, zum 29. erkrankten 19 umd itarben 7. om 29. bie 
31. famıen 13 Erkrankungen und cbenjo viel Todesfälle, vom 31. Terember 
bis 1. Januar 8 Erfranfungen und 4 Todesfälle, von 1. zum 2. Nannar 
17 Erfranfungen und 7 Todesfälle, vom 2. zum 3. Zannar 23 Erfrantungen 
und 5 Todesfälle zur Anmeldung. 
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Kanninfalligkeifen. 


Kofnahridten. 


Die Genejung des Kaijers Wilhelm ift in erfrenlidher Weije fort« 
geichritten, und feine Kräfte heben fih von Tag zu Tag. 

Herzog Wilhelm von Würtemberg wird bemnächft eine längere Reife 
nach Aegnpten, Shrien und Kleinafien antreten. 

Der Prinz und die Frinzefjin Ludwig von Hefjen find am 23. Decems 
ber abends von London über Brüffel in Darnıftadt angefommen. 

Die Kaiferin von Deiterreih begibt fih am 0. Januar von Peft nad) 
Münden zu ihrer Tochter, der Prinzeilin Gijela. 

Teer Herzog von Edinburg it am 30. December von London über 
Litende nad) dem Gontinent abgereiit und am 31. in Berlin eingetroffen, 
hat dort den Taijerlichen Maieitäten jeinen Beind) gemacht und ift am 
folgenden Tag nadj Betersburg weiteraereift. 

Neuere Nadridyten aus Rom jpredien von einer Berichlimmerung im 
Zuftand der Herzogin von Avfta. 

3u den Rermählingsfeierlicleiten werben in Petersburg folgende 
Fürftlichleiten erwartet: Der Kronprinz und die Kronprinzeifin des Deutz 
ichen Reichs, Prinz und Prinzeffin Ludwig und Prinz Alexander von 
Selen, der Herzog von Sachien:Koburg=-Wotha, die Frinzefjin Wilhelm von 
Baden, Prinz Wilhelm von Würtemberg , ‚der Brinz und die, Prinzejfin 
von Wales, Prinz Arthur von England, der Herzog von Gambridge. 


Ehrenbejeigungen. 


Der Staatsjecretär im auswärtigen Amt des Deutjchen 
Reichs, dv. Bülow, gemeiener medlenburgiicher Staatsminiiter, erkielt 
vom Großherzog von Medienburg: Schwerin in ehrender Anerkennung der 
diefem Fürjten und feinem Land geleifteten mehrjährigen Dienfte des 
Großherzogs Porträt in Lebensgröße. 

Dem Geh. Mevicinalraih Profeffor Dr. Cimarch in Kiel it 
in den Weihnadhtstagen von der Beutidıen Kaijerin in Unerfennung jeiner 
Leiftungen auf dem Gebier der freiwilligen Aranfenpflege ein pradtvolles 
Album von einem Handichreiben begleitet überjandt worden. 

Der König von Baiern hat den Dichter des „Gffeharb und 
des „„Irompeters von Sältingen”, Victor Ccheijel, durch die Berleikung 
des Nitterfreuzes erfter Nlajie des Verdienjtordens vom bh. Michael 
ausgezeichnet. 

Deng 'großkerzoglichen Hofopernz und Kammerjünger Karl 
Hill in Schwerin ift vom König von Däncmark die große Goldene Mez 
daille „‚Ingeniv et arti” am Band des Tanebrogordens verliehen worden. 








Dem Hifterienmaler Iojepb Brandt aus Polen, zurzeit in | 


München wohnend, ijt vom Naiier von Dejterreid das Nittertreu; des 
Franz Jojepy-Irdens verliehen worden. 


Perfonalnadrichten. 


Präfident Dr. Simjen in Berlin ift am 25. Jahrestag feiner 
Erwählung zum Präfidenten der deuticen Nationalverjannung in Kranke 
furr a. M. auch von dem Kronprinzen und der Kronprinzeifin des Deutichen 
Reichs und von Preußen durch ein Handjhreiben beglüdwünicht worden. 

Dr. G. Börgen, bisher Aittjtent an der Univeriitätsiterumarte 
nm Leipzig, ilt zum Rorjtand des faijerl. Marine-Chbjervatoriums in 
Wilhelmshafen ernanıt worden. 

In Dresden iit der Hofmarfcdall Senfft v. Pilfad, bisher 
Chef des Mronprinzlicen Sofitaats, zum löniglihen Oberjtallmeifter, der 


Kammerperr vd. Lüttihan zum Kämmerer und Oberhofmeifter im Hofitaat | 


der Königin ernannt worden. EB 
An Stelle des zurüdtretenden Bürgermeifters Mobr üt in 


Bremen ber Senator Friedrich Ludolf Grave zum Bürgermeifter jür die | 


Jahre 1874 bis 1877 gewählt worden. 

Dr. A. Sheling in Köln, der befannte Verfaiter der „Parifer 
Bilder’ und Herausgeber des „, Deutihen Künitler-Nibums‘, hat einen 
Ruf nah Kairo in das dortige Unterrihtsminifterium erhalten. 

Prinzeffin Maibilde Bonaparte, Schmefter des Prinzen 
Napoleon und Witwe des Füriten Demidoff, hat jich in ven Weihnadts- 
tagen in Baris mit dem Maler Faupelin verheirathet. 

Das nene jpaniscde Minifterium it folgendermagen zufammenz 
nefegt: Bräfident Marihall Scrrano, Miniiter des Auswärtigen Sagafta, 
Kriegsminifter Zavala, Juftizminiiter Ziguerola, Minijter für Landwirth= 
ichaft Becerra, Finanzminifter Edegaray, Minijter des Jımern Garcia 
Ruiz, Marineminijter Admiral Topete. 


Schkalender. 


In Dresden ift am 2. Januar das 2öjührige Amtsjubiläum 
des Oberbürgermeifter3 Dr. Pfotenhauer gefeiert worden, Der König ehrte 
ven Zubilar durch Berleihung des Gomthurkreuzes zweiter Klafie des 
Berdienftordend. Bon den zahlreichen Deputationen, die bei ihm erichies 
nen, erwähnen wir die Aborbnung der bei ber dresdener ftädtijc;en Ges 
fundheitspflege betheiligten Werzte, weldhe ein Album mit Anfichten von 
Dresden überreichte, die der Städte Meigen und Glauchau, von benen 
legtere das Jubelchrenbürgerbiplom überbradte, die Deputationen des 
Rath3 und ber Stadtverorbneten, welhe dem Gefvierten eine Botivtafel, 
eine Urkunde mit der Zujage einer erheblichen Gchaltserhöhung, einen 
fildernen KHumpen mit allegoriiher figure und eine prächtige Bafje von 
meißener Porzellan widmete. Die ftädtiihen Beamten (außerhalb des 
Beamtenvereins) ließen cine Uhr und ein Paar Giranbolen von meißener 
Borzellan überreihen, während. der Beamtenverein eine fllberne Schale 
darbragte. Ctaatsminifter dv. Noftis-Wallwig überbradte den vom 
König verlichenen Orden und die Glüdwünihe des Minifteriums, Hofs 
marjhall Schr. v. Gutichmid die des Prinzen und der Brinzejiin Georg. 
Radımittags folgte ein Feftdiner in ben Sälen der Harmoniegejellihaft. 

Die deutiche Geologiiche Gefellichaft beging am 7. d. M. in 
Berlin die Zeier ihres 25jährigen Veftehens durch eine Feitigung im 
Saal der Bergalademie und ein ji daran jcliegendes Feftmahl im 
Hotel Royal. 

Dereinsnacrichten. 


Der Deutfche Kaifer hat dem in Mep beitchenden Zweig: 
verein bes berliner patriotiihen Grauenvereins aus einem im Landes= 
baushaltsetat für Eljaß-Lothringen zur Dispofition geftelten Fonds eine 
Beihülfe von 3000 Thlr. bewilligt. 

Die 18. Generalverfammlung des Vereins der Kunitfreunde 
in Zeipsig fand am 29. v.M. ftatt. C$ ift eine beträchtliche Vermehrung 
der Mitgliederzahl zu erwähnen (von 304 auf 1100),,und der derzeitige 
Kajienbeftand beziffert fih auf 700 Thlr.. Große Erwerbungen haben 
durd) den Berein im abgelaufenen Jahr nicht ftattgefunden, Dagegen find 
ihm verfhiedene Schenkungen zugegangeıt. 

Die Gejellichaft der Mufikfreunde in Wien verfandte chen 
ihren Rehenihaftsberiht für das abgefaufene Bereinsiahr. Tas reine 
Bermögen der Gefellihaft, welhe bekanntlich tine der Hauptpflegeftätten 
der Tonfunft in der öfterreihiichen Hauptftadt ift, beträgt 752,197 SL, bie 
Zahl der Mitglieder 1275, darunter 70 Stifter, 3% Gründer, 323 unter= 
Rügende, 381 ausübende und 99 Ehrenmitglieder. Die Einnahmen betrugen 
im legten Jahr 137,742 I., die Ausgaben 124,935 FI. 

Dem Niederrheiniihen Verein für öffentliche Gejundheits- 
pflege gehören zurzeit 76 Städte, 37 Landgemeinden und 1751 Mitglieder 
an, 9 Städte, 15 Landgemeinden wıd 182 Mitglieder mehr als 1872. 


Unfälle. 


Bon der Nordfeeküjte fommt die Nachricht von einem neuen, 
ein pommeriihes Schiff betreffenden Sccunglüd, durch bie legten Stürme 
verurfaht. Pie Brigg Aulius Mojen, Kapitän Fifcher, aus Greifswald, 
weiche fih mit Eteintohlen auf der Reife von Shield nach Bremen bes 
fand, ftrandete auf Spieleroog und wurde zerichlagen. Zie Bejagung tft 
Jeider verunglüdt. Einzelne Wradftüde wurden an ben Strand getrieben. 


ı werfäbetrieb beihäftigt 114,616 Arbeiter unter Tag, 23, 





YllustrirteZeitung. 


In der Oflfee find wei am 21. November (3. Tecember) 
aus Riga ausgelaufene engliihe Dampfer untergegangen. Per eine derz 
jelden, der Scraubendampfer Eclerity, hatte eine Ladung Roggen und 
it mit der gejammten, aus 21 Berfonen beftchenden Mannidaft vers 
funten. Der andere Danıpfer, von dem man feine Kunde hatte, heiht 
Eir Dilon. Kr 

Am Abend des 28. December nach 10Uhr iit der Icpte Abendzug 
von Freiburg in der Schweiz vor dem Zlamatt-Tunnel entgleift. Menjcen 
Teben find nicht zu beflagen, dagegen joll ein fehr bedeutender Schaden an 
Material veruriacht worden fein. 

An der Barriere du Tröne in Paris it am 26. December 
eine Sabrif, in weldier Patronen für Kinderpiitolen angefertigt wurden, 
in die Luft geflogen. Zehn Arbeiterinnen find dabei verunglüdt; fünf 
309 man als Leichen hervor, und vier twurden jchiwer verwundet is H08= 
pital qebradıt; eine oder zwei der Berunglüdten waren mod) unter den 
Trümmern begraben. 

Bei Balatonbö:Rajar im vesgprimer Gomitat find am 17. Des 
cember jeh3 mit dem Winterfiihiang beicäftigte Ziicher auf dem Platten- 
jee in einen Gisriß geftürjt und ertrunfen. 

In Scnebek im NRegierungsbezirt Magdeburg ijt am 3. Jar 
nuar das Laboratorium der Eellierrihen Fabrik in die Luft genogen 
wodurd drei Menfchen das Yeben verloren. 








Statiftifhye Wotizen. 


Das 4. Heft der „Statijtif des Hamburgifchen Staats”, bes 
arbeitet vom Statiftiihen Burcau der Deputation für directe Steuern, 
ift foeben erfchienen. Der Inhalt defielben ift ebenfo reich als in volfs= 
wirthichaftlicyer Hinficht belchrend. Einen bedeutenden Raum nehmen die 
Tabellen über die Bichzählung am 10. Jannar 1873 ein. Pie Gejanmts 
rejultate diejer Zählung erweijen, dai das hamburgiide Staatsgebiet 
9431 Pferde, 13,615 Stüd Rindvich, 6062 Schafe, 452 Schweine und 
4379 Ziegen umfaßt. Die Gefammtzahl der Vichbefiger belief fid) auf 
9476. — Ein zweiter Artilel bringt die hamburger Bevölkerung nady ihren 
Eonfeifionen zur Kenntnin. Won den 333,974 Eimvohnern, welche 1871 
das Gebiet der Freien Stadt aufzumweifen hatte, waren 300,968 Lurheraner, 
5585 Angehörige anderer proteftantiiher Eonfeifionen, 7771 Katholiten, 
194 Mennoniten, andere Ehriften, mit Einjchlun von 253 Ungetauften 
zujammen 317,467 chriftliche Bewohner; ferner 13 5 Firacliten, 12 Belenner 
anderer Religionen, 618 feiner religiöjen Gemeinichaft Angebörige, 10 Heis 
den und 7071, weldye feine Gonfejfion angegeben hatten. Zeruere Aufiäge 
find: Eine Hänjerinjel der inmern Stadt; die Statiftit der Gebäude nad) 
den Specialerhebungen von 1872,13; die Auswanderung über Hamburg 
nah transatlantiiben Plägen im Jahr 1372 (insgeiammt 74,406): die 
Bewegung der Bevölkerung in den Jahren 1870-1872; leinere Mitz 
theilungen; bie jährlihe Vermehrung der hamburgijchen Bevölferung, 
Aufnahme und Entlafjung aus dem Staatsverband, Anmeldung zum 
Gewerbebetrieb, das Grundeigenthum, die Sparfajien. 

Die Steinfohlenproduction im preußischen Staat hat während 
de3 Jahrs 1872 wieder zugenommen, und dod) konnte faum dem Bedarf 
nenügt werden. Tie Production belief jih auf 500 Mill. Ctr., deren 
Werth auf 85 Mill. Thlr. angegeben wird. Es waren bei dieiem Berg: 
Miänner über 
Tag. Tie Zahl der von den Arbeitern ernährten Angehörigen betrug 
235,977. Die größte Kohlenmenge wurde gewonnen in dem Oberbergamts= 
bezirt Dortmund (29 Mill. Ctr.), ferner in dem Sberbergamtds 























| Bezirk Breslau (187 Mill. Err.), demnädit in dene Oberbergamtsbezirf 


Bonn (105 Mill. Er), in dem Oberbergamtsbezirt Klansthal «8 Mill. 
Kr.’ u. f. w. Auc im Königreich Sadıien hat die Steinlohlenmrodncz 
tion im Jabr 1872 wieder eine Steigerung erfahren. Ties erhellt ins= 
bejondere aus den Vertebrsziffern der jähfiihen Staatseiienbahnen, auf 
weile; legtern im genannten Jahr aus den drei Abbaubezirfen bei Dress 
den, Zwidau und Kugau zuianmen 43,401,030 Zollcentner oder 1,603,980 
Zollcentuer nicht als im Borjahr zur Weiterbeförderung gelangten. Tas 
von den Kohlenverfen übergaupt produrirte Gejammtanantum an Steine 
foblen belich fi) auf 5%,925,228 Jolleontner, von bieien famen 12,2»0,650 Etr. 
auf die Werle bei Dresden, 42 >3 Gr. auf die bei Biwidau und 
AT Er. auf die bei Xugan, oder bezichentlih 13,8,0, 79,27 und 


&,z0 Proc. Auf den Stationen der unter Staatsperwaltung ftehenden 


















: Gijenbahnen und der Leipjig:Tresdener Bahn verdlieben 70,49 Broc., 


nad) den übrigen Abjagbahnen gingen (14,45 Proc. der Gejanmtlaft nad) 
den bairiihen Staatseiienbahnen, 5,1; Proc. nad) der Ihüringiihen, 
4,91 Proc. nad) der Magdeburg-Leipziger, 3,35 Proc. nad) den baitiiden 
Tftbahnen zc.) 

Nachitehende Lifte der Gründungen in den Jahren 1871 und 
1872 in Defterreid) und ım Deutjchen Reich, namentlid; in Preußen, ift von 
Mar Wirth zufammengeftelt worden: Zm Jahr 1871 wurden an der wie= 
ner Börfe folgende Gründungen mit einem eingezahlten Actienfapital von 
319,185,200 $I. vom Stapel gelafjen; 17 Banfen, 12 Transportunterneh: 
mungen, 16 induftrielle Anftalten, Prioritätsobligationen von 24 Eifen= 
bahnen. In Rorddeutfhland wurden im Jahr 1871 58 Vanken, 13 Bau: 
neieufchaften, 26 Wergwerke, 34 Vierbrauercien, 6 Gementfabrifen, 10 dhe- 
mifhe Zabrifen, 3 Dampfihiffahrtögefellfihaften, S Eifenbapngejellidhaften, 
9 Eijenbaknmaterialfabriten, 20 Mafhinenbauanftalten, 13 Bapierfabriken, 
10 Spinnereien und Verfiherungsanftalten, 6 Wafjer- und Gasanftalten, 
11 Buderfabriten, 19 biverfe induftrielle @efellichaften, 6 veridhiedene com= 
merzielle Gejelidaften und 8 fonftige Compagnien mit einem Kapital von 
390,630,336 Thlr. gegründet, wovon auf Berlin allein 89 mit 194,849,166 
Thlr. Kapital fallen. Im Jahr 1873 wurden in Vefterreid, folgende 
ctiengejellihaften gegründet, bez. deren Mctien oder Obligationen an der 
wiener Börje emittirt: 66 Wanten, 33 Gifenbahnen und 73 inbuftrielle 
Gefenfchaften mit einem Aetienkapital von 830,860,107 51. In Preußen 
allein wurden im Jahr 1872 nicht weniger als 49 Banken und Gredit- 
inftitute, 61 Baubanten, €5 Berg: und Hüttenwerke, 30 Brauereien und 
Malziabriten, 18 Eifenbahngeienidaften, 13 Ga3= md Wafleranlagen, 32 
Majdjinenfabriten, 20 BZuderfabriten und viele andere induitrielle Gejelt 
fchaften, im ganzen 494 an der Yahl, mit einem Kapital von 507,751,509 
Thlr., in Berlin allein 167 mit einem Kapital von 211,447,W0 Thlr. 
gegründet. . 

Die Gefammtbevölferung Elfap:Lothringens beträgt nad)- den 
von Oherpräfibium in Straßburg veröffentlichten „„Statiftiihen Mitthei- 
ungen über Gliaß-Lothringen‘ obne das Militär 1,517,494 Serlen, melde 
fi auf 265,609 Wohnhäufer und ‚475 Haushaltungen vertheilen. An 
Truppen befinden fih gegenwärtig >14 Mann im Reidsland. Bon der 
Bevölterung find 1,223,161 Natholiten, 250,698 Proteftanten,, 2823 fonitige 
Ehriften und 40,812 Juden. Es it nicht uninterefjant, ferner zu erfahren, 
daß fich bei der Zählung vorfanden: 1374 Blinde, 1724 Taubftumme, 
2214 Blödfinnige und 1330 Frrfinnige, aljo in Sımma 6642 mit förperz 
lien Gebreden behaftete Perjonen ohne die fonftigen Unglüdliden. 3 
ergibt dies einen Brocentjag bon 0,4 Procent der Geiammtbevölferung. 
Die Einwohnerzahl der hauptfächliciten Erädte von Eljaß:Lothringen fin- 
den wir angegeben: in Mülhaujen mit 51,850, Kolmar mit 22,220, Straßburg 
mit 78,130, Hagenau ntit 10,057 und Meg mit 3% Scelen. 

Eine neue Berechnung des Flächeninhalts des gejammten 
europäiihen Rußland, die vor ficben Jahren von dem peteraburger 
Geographen Etrelbicti begosmen wurde, ift jet vollendet. Ha der jehr 
forgfältig und mit möglichfter Genauigkeit ausgeführten Strelbich’ichen 
Berednung beträgt der Gejammtfläheninhalt des europäiihen Kupland 
und de3 Kaufafus, zugleich mit den Landjeen, aber ohne die Meerinicht, 
5,075,682 Outadrativerft oder 103,58446/4, Quabratmeilen, umd der Flächens 
inhalt der Meerinjeln beträgt Iu00 Quadratwerft oder 183 Quadratmeilen, 
Wie fehr die neue Verechnung von der fhon vor längerer Zeit bou dem 
Aftronomen Schweiger ausgeführten abweicht, zeigt ichoen der Umftand, 
daß fie den Zlähenraum der grosruffiihen Gouvernementd um 28,673 
Duadratwerft oder 583%;/4, Tuadratmeilen größer und den Flächenraum 
der Rautafusländer um 17,700 Cuadratwerft oder 3611!yp Cuadratmeilen 
geringer angibt. 





























Elifabeih Luile, 


verwirwete Königin von Preußen. 


Wicder hat die unerbittlihe Hand des Todes d önia 
haus der Hobenzollern eines feiner tbeuerjten Glieder be: 
raubt; in der Mitternasbtsitunde vom 14. zum 15. December 
1873 ijt die vervitwete Nönigin Elifabeth von Preußen ihren 
langen Yeiden im Nönigsjchloß zu Dresden evlen Nad 
Zadiens Hauptitadt geeilt, um zwei verwitwete Schweitern 
zu tröften, deren eine noch in tiefe Trauer um den kaum erit 
dahingegangenen königlichen Hentahl gebüllt war, verjchied 
fie nad mehrern Ichiweren Wochen quälenden Krantieins fern 
von der Ruheftätte des eigenen Batten, am Elbejtrand, an 
dem fie oft und jtets jo gem geweilt hatte. 

Eliiabetb Yuije erblidte als die ältere Jwillingsichweiter 
der nachherigen Königin Amalie von Sadien am 13. November 
1301 das Licht der Welt u München, wo ihr Bater, der Nurfürft, 
jpäterenönig Marimilian I. Jorepb von Baiern, am 13. Tctober 
1825 geftorben, mit des Erbprinzen Marl Yudıwig von Baden 
Tochter Karoline (qejtorben an Elijabeth Yuiiens Heburtstag 
1341) in zweiter Che vermählt, lebte. Als Prinzeifin von 
Baiern ungeachtet ihrer evangeliihen Mutter im katboliichen 
Glauben erzogen, wurde Elijabeth Yudovica, wie jie damals 
noch hieß, durch Procuration zu Münden am 16. und pers 
jönlid am 29. November 182% mit dem damaligen Mrons 
prinzen von Preußen, jpätern König Ariedrih Wilhelm IV, 
19. Berlin vermäblt, ein „jahr nachdem ihre jüngere Zwilling 
ihweiter dem Prinzen, jpätern König Johann von Sadien 
angetraut worden war. m fiebenten „jahr ibrer Ebe trat 
Elifaberh, die nunmehr jtatt Yudovica den Namen Quije ans 
nahm, aus aufrihtiger innerer Weberzeugung zu dem lau: 
ben ihres Gemahls über, welchem jie bis zu ihrem Tod in ihn 
nimmer verleugnender Treue angehörte. War ihre Che aud) 
finderlos, jo lebten doch beide Watten in höcjjt glüdlicher Che, 
da die Gleichheit der Lebensanfichten jowie das gemeinihafts 
liche Intereiie für Kunjt und Mijjenihaft beide dauernd zu: 
einander z0n, jodaß die renjte Antbeilnabme Elijabeth's an 
ihres ronprinzlicen und töniglichen Gemahls Wirken und 
Streben diejen immer neu beglüdte, 

Wahrhaft groß war aber die Königin Elifaberh in ihrer 

jteten Pilege von Werken chriftlicher Yiebe, in der Stiftung 
teid ausgejtatteter Mobltbätigfeitsanjtalten wie in ibrer im 
arößten Mapitab bis zu ihrem Lebensende geübten Mildthäs 
tigfeit. Als Königin war jie die bödhjite Vorjteberin der eriten 
Abtheilung des Yuijen:Trdens jowie der adeligen Tamenitifte 
der alten Yrovinzen der Monarchie, während die gleiche 
Stellung in der zweiten Abtbeilung jenes Trdens wie an der 
Spige der Damenjtifte in den neuen Brovinzen von der da: 
maligen Prinzeijin von Preußen, der jepigen Königin Augujta, 
eingenommen wurde; ferner war fie Chef des nad ihr bes 
nannten 3. Garde:Orenadierregiments, dem fie ebenjo wie nad 
allen andern Seiten bin mit reihem Mohlwollen und wahre 
haft föniglider reigebigteit, begegnete. 
Hatte jie_ die Liebe zu ihrem Semahl bejonders durch 
ihr bobes btgefübl, ibre Fromme Hingebung und durd) 
ihre unablälfige Corgjamfeit in deiien von jchweren 
Leiden, beimgeluchten legten _Yebensjabren bewiesen, 10 
bethätigte fie Diejelbe jeit dejien am 2. Januar 1861 er: 
folgten Ableben nicht minder durch die treue Pietät, mit 
der fir als königliche Witwe die Erinnerungen an den Heim: 
gegangınen dauernd pflegt, während gleichzeitig bie großen 
de itiichen Greigniffe Jorwie ibr ununterbrochen > Schalfen in 
Werken drütlicer Yiebe ihr vollites Intereife beanjpruchten 
und erhielten. Alle dieje bier. berübrten Eigenschaften vereinten 
fih, um der „töniglicden Diafonijiin“, „der barmberzsigen 
ES chwejter in Burpur“ dieje Beinamen und ein im Föniglichen 
Haus der Hohenzollern wie in den weitejten Nreijen ihres 
zweiten Vaterlands gejegnetes Andenfen für lange Zeit zu 
bewahren. E 

ALS die das bevorjtehende Ableben der Hönigin verfünden: 
den Nachrichten immer ernfter wurden, begab im Auftrag 
des Königs Wilhelm, den eine jtarke Grlältung von diejer 
Reife wie von allen jpätern Trauerfeierlichkeiten fern hielt, der 
stronprinz ji) nach Dresden, wo er jedoch erit eintraf als die 
Königin nadıts 1174 Uhr am 14. Terember jhon veridieden 
war, 

Arm 16. December wurde die Veiche durd den an das 
Neantenlager der hoben Berblichenen geeilten Serliorger der: 
jelben,, den Hofprediger Hoym aus Potsdam, in Gegenwart 
der gefanımten jähjiihen Nönigsfamilie eingejegnet und jo: 
dann um 7Y, Uhr abends unter dem Seläute der Gloden 
jämmtlicher firden Dresdens von dort nad) Potsdam über: 
geführt. Um Mitternadt vom 16. zum 17. December traf 
der Trauerzug auf dem bei Potsdam gelegenen Bahnhof ein, 
von wo aus der Kronprinz, die Adjutanten weiland König 
Sriedrih Wilbelm’sIV. u, a., und eine Chrenwade der Gardes 
du Corps die Leiche nad) Schloß Sansiouci geleiteten, in deiien 
Park cin fürhterliher Sturm gerade in jener Stunde hundert: 
jährige Bäume fnidte und die Jadeln des ITrauerzugs 
immer wieder verlöjchte, 

‚;n demjelben Zimmer, ih dem Preußens großer Sriedrich 
1786 jein Adlerauge zum legten mal ichloß, und in dem einjt 
aud) König Ariedridh Wilhelm’s IV. Natafalt jtand, war nun 
drei Tage bindurd) der jilberverzierte Ebenbolzjarg der Königin 
unter einem gefrönten purpurnen Baldadin ausgeitellt. Am 
Mittiwocd vereinigten ji) an demjelben in jtillen Gebet die 
jämmtlichen Glieder des Nönigsbaujes, voran die Naijerin: 
Königin Augufta. 

Am Sonnabend den 20. Terrmber fand die feierliche 
Beifegung der Yeihe Elifabeth Yuifens neben der ihres Ge: 
mahls in der Gruft vor dem Altar der von beiden erbauten 
Hoftiche von Sansiouci, der Sriedenstiche bei Potsdam, mit 
allen einer Königin zu erweifenden Ehren ftatt, nadhdem am 
Ratafalt vom MHofprediger Ibrrconiiitorialrath Dr. Nocgel 
eine berrlihe Gedäctnißrede und an der Gruft abermals eine 
gottesdienftliche Feier gehalten worden war. 

Der Yeihenzug bewegte jid) mit der langen Trauerparade 
um 12 Uhr mittags von Schloß Zansjouci abwärts, an 
dem Mindntüblenberg und Brandenburger Ihor vorbei zur 
sriedenstirche, vor deren Kingang die Königin Augufta, alle 
Prinzeflinnen, die fürjtinnen und Damen de3 Hofes den Jug 
erwarteten, in welden Regimenter der 1. Garde: Infanterie: 
divifion und Bardecavalerie, dir NöniginKürajfiere aus Pom: 
mern und das Garde:-Örenadierrigiment Nönigin Glijabetb in 
der Yeihenparade vertreten waren. Dem mit adıt Nappen be: 
ipannten Yeichenwagen voran jchritten die seldmaridälle 
Sraf Moltke, v. Steinmeg, Arhr. v. Mantenffel und der 
Ztaatsminifter a. D. v. Uhden mitder Krone und den Trden; 
vier Ritter des boben Trdens vom Schwarzen Adler trugen die 
Zipfel des hentichs, zwölf Nammerherven den Baldabın, 
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Eljab. Nad) einer Zeihnung von !. v. Elliot. 


ichsland: Der Marktplag und das Nathhaus zu Barr 























# 1593. 10. Januar 1874.] Illustrirte Zeitung. 29 

















































































‚N \ \ 
IN 


HIN 1) 
Ä ) | II) 


( H 
































a '' 
































Aus dem wiener Leben: Die Pratsrfttape während der Weltausftellung. Nach) einer Zeichnung von 3. Schönberg. 
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2 soffiziere der Garde biekten die Zügel der Nojfe 
Hinter dem Sarg jhritten mit langen Trauerfloren, Die Ordens: 
fetten in Cröpe gebüllt, der Kronpring des Deutihen Reiche, 
ihm zur Rechten der König von Cadıjen, dann der Groffürft 
Nikolaus von Rußland, der Erzherzog Starl Ludwig von 
Drfterreih, die preußiichen Prinzen und die bairijchen, die 
anmefenden Großherzoge, Vrinzen, Erbprinzen und ürjten, 
der Reihstanzler Kürit v. Biemard, die Staatäminijter, Ge: 
nerale und die lange Reihe der von den Behörden u. f. w. ent: 
fendeten Leidtragenden. x 

Um 1, Uhr war die ganze Trauerfeierlichkeit beendet, das 
jtille Potsdam wieder jtiller denn je zuvor; die Königin aber 
rubte zur Seite ihres Gemahls, wie das von beiden im Leben 
erjehnt und beitimmt worden war. 




















Aus dem neuen deulfhen Neihsland. 
Der Mlarktplaß zu Barr. 


Dar Cljak ift wol ein Schostind der Mutter Natur. Dieje 
gütige Spenderin bedadte das jhöne Stüd Erde nicht nur 
mit fruchtbarem, mannigfad ertragsfähigem Boden, fondern 
ftattete es auch mit reichen landjchartlichen Reizen aus. Einer 
der lieblichiten Gegenden erfreut fi namentlich das einige 
Meilen jüdweitlid von Straßburg gelegene Städtchen Barr 
mit dem Odilienberg. Barr ift jedoch feine im Verborgenen 
zubende Perle, fondern e3 liegt an der breiten Hecerftraße der 
ZTouriften, die in der günftigen Jahrzzeit feine Naturihön: 
beiten mit Vorliebe genießen und bejonders das romantijche 
Ulrih8: oder Kirnedthal durdftreifen, welches fi} fogar einer 
Mineralquelle rühmen fann, oder den eine köftlihe Ausficht 
bietenden Odilienberg erfteigen, auf dembie heilige Odilia, Her: 
309 Attich'3 fromme Tochter, in grauer Vorzeit da? jet nod) 
vorhandene Klojter gründete. Aber nicht blof Vergnügungs: 
zeifende richten ihre Schritte dahin, aud) für eifrige Gejchäfts: 
Leute ift Barr_ein gejuchter Anzicehungspuntt, denn Handel 
und Wandel blühen dort von alter her. Das Städtchen ift ein 
lebhafter Yabrikort, in dem verfchiedene ‚Jnduftrien Shmung: 
haft betrieben werben. Mehrere bedeutende Handelsartifel 
liefern die nächiten Umgebungen. Auf den Verglehnen bei 
Barr wählt ein vortrefjliher Wein, und die herrlihen Wal: 
dungen in der Nähe befördern einen lebhaften Holzhandel 
und den Betrieb zahlreiher Schneidemühlen, die von der 
Kirned und ihren Aufläfien in Bewegung gefett werden. Tafı 
auch die Viebzudht in der Gegend gedeiht, zeigt unier Bild; 
infonderheit wird hier die Species ycdervich gezüchtet, die den 
Straßburgern da3 Hauptmaterial zu ihren in aller Welt be: 
rühmten Gänfeleberpafteten liefert; cine erfledlihe Anzahl 
von Gänfen wandert jahraus jahrein von Yarr nad) der 
Landeshauptitadt. Bart Liegt ziemlich od am Fuße der Vo: 
gejen, und die Vorftadt zicht Ni) terrajienartig am Abhang des 
Berges in die Höhe, fodaß man von hier aus einen herrlichen 
Umblid in das Cljaß, das Rheinthal und die Chwarzwald: 
gegend hat. Die Ginwohnerzahl der Stadt beläuft jich auf 
5300, Der Ort hat eine nidyt unbedeutende Vergangenheit 
aufzumeijen und tommt fchon im 8. Jahrhundert ala Bara, 
Bearra oder Barra vor. Chedem befeltigter Plas, hatte Barr 
aud Kriegsftürme auszuhalten, wurde Mitte des 15. Jahr: 
as von den Armagnaca geplündert, und im Jahr 1592 

uchten die Söldner de3 Cardinal3 von Yothringen die Stadt 

mit Feuer und Schwert heim. ud von weitern jhmweren 
Nöthen berichtet die ftädtijche Chronik; jo wurde 1678 Yarr 
von einem großen Brand eingeäjchert, und 1797 flog das Ar: 
jenal in die Luft, durd) weldhe Katajtrophe viele Häujer in 
Trümmer geist worden find. Aus diejen Unfällen, weldye 
die alten Öebäude meift der Zerftörung preisgaben, erllärt 
fih auch die regelmäßige, ziemlich moderne Bauart der Stadt. 
Einen ftattlihen Eindrud madt das am Marktpla gelegene 
Rathhaus, ein Bau aus der eriten Hälfte des 17. Säculums, 
der an ber Stelle des frühern feiten Schlofjes errichtet wurde 
und arditeltonifche Zierathen in wunderlic baroder Manier 
aufzumeifen hat. Dem Stil diefes Bauwerk entiprehen 
aud) die angrenzenden Häufer, die wol gleichzeitig entitanden 
fein mögen, jodaß bdieje Baugruppe dem ganzen Marktplag 
einen bejondern Charatter verleiht. 








Ans dem wiener Leben. 
Die Praterflrafie. 

F. St. Vie belebtefte Straße Miens während der Welt: 
ausitellung war ohne Widerjprud) die Prateritraße, und fie 
wird mit ihrem bunten Gemwoge fiherlih allen, welhe das 
Nien der Weltausitellung bejucht haben, im Gedächtniß ges 
blieben fein. Aber fowie die Praterftraße (oder Fägerzetle, 
wie fie im Vollsmund nod) meilt genannt wird) überhaupt 
die breitefte und jhönfte Strafe des altın Wien it, jo ft fie 
auch jonit zu allen Zeiten auferordentlid belebt und bietet 
das reihhaltigfte und buntejte Bild des wiener Volsicbens. 

Das Alter diefer interejlanten Strafe, die nädit der 5 
dinandsbrüde ihren Anfang nimmt und jich bis zum Prater: 
ftern ansdehnt, reicht in die zweite Hälfte des 16. Jahrhunderts. 
Im Jahr 1569 lich Kaijer Marimilian II. in diefer Gegend 
feinen Hofjägern, Plachen: und Zugtnechten, um fie für die 
Praterjagden dem Kagdort näher zu baben, Pläpe zu Mob: 
nungen anmeijen. Schon 1570 erhoben fich bier 18 Häuier in 
aerader Linie, und der durd fie gebildeten Straße wurde der 
Name Kägerzeile beigelegt, der fich bis auf den heutigen Tag 
neben den der Praterittaße erhalten hat. Der Grund wurde 
1570 mit mebrern vicedomischen Realitäten an die niederö] 
reibiihen Stände verkauft, wechjelte fpäter wiederholt jeinen 
Befiber und wurde in neuerer Zeit von dem wiener Magiltrat 
erworben. Die Ihöne Straße bildete ih jedoh cerit in 
der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts und nabm feit 
Gröfmung des Praters für das Publitum (1766), mit den zu 
derjelben uriprünglich als Vorjtadt gehörigen Gafien, ftett an 
Umfang und Zahl der Bevölkerung zu. Bevor die Ringftraße 
erbaut war, behauptete die „Jägerzeile den Auf der beleb: 
teten und freundliciten Straße Wiens; fie ift jehr lang und 
breit, bat jchöne moderne Hänfer und einige Paläjte, wird 
zum arößern Tbril von einer wohlhabenden und vornebmen 
Bevölterung bewohnt, zäblt viele Naufladen, Gajt: und Naffer: 
bäufer und bildet als Hanptpafjiage nad dem Nordbahnbof 
und dem Prater den Corjo der Wiener. TE 

Eng verknüpft it die Braterjtrahe mit dev Geichichte des 
Jahrs 1848. Am Yraterftern withete am 28. October der 
Kampf zwiihen der Nationalgarde und den eindringenden 
faiferlihen Truppen am beftigiten. General Bem commanz 


























dirte die große Praterftern:Varritade. Diejelbe widerftand 


dritthalb Stunden lang einem Regen von Granaten und Kar: 
tätjhen und gab den Nampf erit auf, nachdem fie umgangen 
und im Rüden angegriffen worden war. Da fam das Militär 
berangeftürmt, und cs entwidelte fi jept eine furchtbare 
Scene. Aus allen Fenftern der Jägerzeile bligte_ Gewehr: 
feuer; die dort poftirten Sreiwilligen feuerten jharf und mit 
der Gefhwindigleitwüthender Verzweiflung in die Dichte Mafje 
der faiferlihen Truppen, Es war ein entjvglicher Gontraft zu 
der jonit jo heitern Bbyjiognomie diefer freundlichen Straße. 
Seitdem ift ein Vierteljahrhundert dabingegangen. Tie 
Wunden find vernarbt, und in unmittelbarer Nahe diejer 
Straße, Durch die jich der Strom des wiener Yebens jeit einem 
Jahrhundert ergießt, it dent Sriedensgott der prächtigjte Tem: 
pel erbaut worden. Was jonit diefe Straße Ichendig, harat: 
terijtifch und interejiant machte, das fteigerte fich jept um das 
fünf: und zehnfadhe. Freilich ift_zwifchen der Wraterftraße 
der Wiener und jener ber Weltausitellung ein bis zum Gegen: 
fag fich fteigernder Unterfchied bemerkbar. Die Bratiritraße 
der Wiener tft der Anfang des berühmten Pratercorjo, der bei 
der Ginmündung der Asperngafje beginnt. Namentlih am 
1. Mai, an weldyem die Praterfabrten alljährlich eröffnet wer: 
den, wogt bier eine unabjehbare Reihe von Kyuipagen mit 
feurigen ‘Pferden, bejegt mit einer reich mit Gold und Zilber 
gallonirten Dienerfcpaft. Alles was Lurus und Titentation, 
Quter und zuweilen aud) jdlechter Gefhmad zumege bringen, 
ziebt bier an dem Auge des Beobadhıters vorüber. Neben der 
öfterreihijchen Ariftotratie pur sang die Nrijtofratie der Ni 
welt, die aufitrebende Bourgeoifie, der man cs a 
ängjftlic und eifrig fie beflifien ült, binter der Nobleiie 
zurüdzubleiben. Wer nicht über eine Gauipage verfügt, mietbet 
ich einen „feihen“ Fiater und jdlicht id) der Reibe an mit 
einem Bewußtjein, das ihn den Unterjchied gar nicht merken 
läßt. Neben der Magenreihe iebt man auch blaublutige Reiter 





‚mitibren Tanıcn und ihrem Gefolge aufnicht minder deln Roj: 


fen. Neben der endlojen Wagenreibe bewegt fi Kopf an topf 
edrängt das Publifum als, Fußvolt“, das an den eigentlichen 
Sorjotagen fich in die zwei Dauptallcen dx Praters, die Io: 
bel: und die Wuritelpraterallec, ergießt und jich dort vertheilt 
je nah Rang und Vergnügungstuft. 

Anders gejtaltete ji d id der Praterftraße während 
der Weltausitellung, wi unjer Zeichner zur Erinnerung 
an das denkwürdige Greic ubalten gejudt bat. Da war 
die Specialität Des wiener Straßenlebens faum mebr erfenn: 
bar. Turch die lange und breite Straße wälzte jich von frün 
morgens bis jpät abends eine Mienjchenflut, wie fie bier no 
nicht gefehen worden. Die jonjt vornebme Straße war im emi: 
nenten Sinne demofratiüirt. Ginen Theil ihrer Breite mußte 
fie jhon früher an die Pferd.bahn abtreten, in welcher jebt 
der Schwerpunft des Verkehrs liegt. Diejer zur Seite bewegt 
fich etwas jchiwerfällig der Cmnibus mit immer voller Yadung 
im Innern und auf dem Tade in jdwindelnder Höbr. 
Zwilhen Omnibus und Trammay rollten allerdings jtolze 
Gauipagen und „fejche” Fiater; aber fie waren nicht mehr die 
Herren der Straße von chedem, jondern angeficht3 des br: 
rittenen Sicherheitfwachmanns nur noch Gleiche unter Slei: 
ben, gebunden an Raum und Ordnung wie gewöhnliche 
Menjcentinder, Die dort vom hoben Wagendad berabjehen, 
als wollten jie jid) über die Herrihaiten da unten lujtig 
maden, die nicht mehr „vorfahren“ fönnen, jbon weil der 
Raum fehlt, und jchön in der Reihe bleiben müjjen, als 
führen jie per Omnibus. In der Majie der Bailanten, die das 
Trottoir einnabmen, war der Miener oder Cinheimiihe kaum 
mehr herauszufinden. Plan jah nur nod) sremde aus aller 
Herren Yänder und in allen Trachten, und wer nicht fremd 
war ward dafür gehalten, wenigitens von den Zündbölihen: 
buben, die jedem den Weg veritellten, und den Commijltonärs, 
die jedem einen Zettel für „Iour: und Retourtarten” in die 
Hand drüdten. Man hörte nur nod fremde Spraden, in 
eriter Neibe alle deutjchen Dialekte, dann franzöfiid und uns 
gariih. Man begegnete nur nodh Antommenden und Ab: 
aehenden, die imnıer Eile hatten und bier immer nicht von der 
Stelle fonnten; man merkte endlich, daß man wol in Wien 
war, aber nicht mehr unter den Aienern, die man nicht fand, 
die wie ein Bächlein fih_verloren in dem gewaltigen Strom, 
der durch die Praterftraße flutete bi! zu den weiten Räumen 
der Weltausitellung. Kurz, Mien war in diefer Zeit feiner 
Eigenart enttleidet; c& war fosmopolitiich, denn e8 gehörte 
nicht mebr allein dem Miener, jondern der ganzen Welt, die 
die hier als Gaft weilte. Nur in einem Punkt vermochte die 

emüthlihe alte KRaijerjtadt ihren Charakter nicht zu ver: 
äugnen. An Wien werden nämlich die Straßen nicht, wie in 
andern Grofjtädten, bei Nacht oder am frühen Morgen, jon: 
dern bei Tag gekehrt, und zwar zu jeder Stunde. Plan kann 
den läftigen Strafentchrern, die einem den Weg verlegen und 





















‘ die Stiefel und Kleider bejhmußsen, nie und nirgend ent: 


fommen. Und jo ine hängt Wien oder vielmehr der wiener 
Magiitrat an der „freundlichen Gewohnheit” des Straßen: 
fehrens mitten unter den cilenden Pailjanten, daß er fich da: 
von nicht einmal während der Meltauzftellung, nidt einmal 
in der Prateritraße abhalten lich. 








Todtenfhau. 


Arolf des Barreg, f. preugiicher General } D., Ritter 
bes Trpens pour le merite, { Anfang Januar in Berlin. 

Pharamond Blandhard, ber befannte Jlluftrator ber 
parifer „Ilnftratton“, 7 Fürzlich in Paris, 

Garlo Branca, Neitor der Buchhändler in Mailand, + 
dafelbit anı 21. December. 

Sohn Anton» Galignani, mit feinem Bruder William 
Gigentbüner des _feit vielen Jahren in Paris erjcheinenden 
„Salignani’s Deeilenger‘‘, 4 dajelbit am 30. December im Alter 
von 77 Jahren. 

Dr. Ernit Sotthelf Gersporf, F. fächl. Gch. Hofrath, 
herioal. altenb. Hofrath, Comthur u. f. w., leit 1833 Ober: 
bibliothefar der Univerfität Leipzig, vorzünlicher Biblioaraph, 
von 1834—1360 Herausgeber des „Repertoriume der deutichen 
und ausländijchen Literatur”, ale Numismatifer befannt, geboren 
am 2. November 1804 zu Tautenporf im Altenburgiichen, T in 
Leipzig am 5. Jannar. 

Eir Richard Glas, Vorisender der anglosamerifanifchen 
Telegranhenaciellichaft, + in Moorlandge am 22. December, 
53 Jahre alt. 

De la Have, franzöiticher Generalitabsobert, Militär: 
attache der Franzöiiichen Gejandridaft am italienischen Hof, 
+ am 29. December, 50 Jahre alt. 

Sceorg Kreußberg, Kaufmann in Ahrweiler, durch die 
Gröffnung des Apollinarisbrunnens unter der Landeftone und 
ale Mitbegründer des Heilbades Neuenahr befannt, + in Ahrs 
weiler am 24. December im Alter von 77 Jahren. 





Iohann Heinrich Kronaner von Minterthur, Profeflor 
der mechanischen Technologie_am eingensjiiichen Bolyredmikum 
in Zürich, 7 dajelbit am 26. December. 

„„ Rranz Maciejowsfi, Profeifer an der Hochichule War: 
ichan, hervorragender polniicher Redytegelehrter, + pajelbit am 
25. December, 75 Jahre alt. 

Dr. Munpt, Profeiior der Mathematif und Aitrenemie in 
Kopenhagen, 7 dajelbit am 21. December, 71 Sahre.alt. 

Eir Abraham Roberts, britifcher General, ein würdiger 
Veteran von 90 Jahren, welcher 1801 in die Armee eintrat, + 
am 28. December in Eliten. 

Dr. theol. Anton Eporrer, herzogl. naftauifcher Ne: 
gierungsrath a. D. und biichöflic Iimburgider Geitlicher Rath, 
einer der beiten Nubliciiten ver ultramentanen Prejie, 2 ın 
Münden am 26. December. 

Karl Sprojie, geichäster Rünitler, namentlicdy als Aauarells 
maler von Vereutung, am 11. Juni 1810 geboren, 4 in Leipzig 
am 1. Janıar. 

Stefano Staai, früher PVrofeflor der Mericin an ber 
Univerfität Pia, aud) als Yatinift ın ralien gefeiert, + in 
Pija am 20. December. 

Graf Michael Straffolde Freiherr v. Graffenberg, 
ebemaliger Statthalter der Yombardei und von Steiermark, der 
Schwager Napegfv's, am 23. März 1800 geboren, $ am 26. Der 
cember in Straffelde bei Gürz. 

Seneral Schmwensfener (Rami Bafcha), der feit_dem Jabr 

1838, in weldiem er von der preufiichen Regierung officiell ab: 
geordnet worden war, ale Injtructeur der türfiichen Artillerie 
thärig war, T in Konftantinovel am 23. December. 
_ „Pr. Thupidum, aropberzoalich heijiicher Ohberitudienrath, 
früher lanajahriger Director dea Spmnanume zu Büpingen, durd) 
eine reiche Literariihe Wirkfamfeit, vorzuasweife jepod feine 
metijche_Ueberiegung des Zopbofles befannt, 7 in Darımjtadt 
am 27. December, 79 Auhre alt. R 

Iroanen, früher Gryeber, dann geheimer Secretär des 
Bringen Soinville, Geidyichteichreiber, + in Parts am 28. Der 
cember, 70 Sabre alt. 

Oraf Pianvlle, frangöiicher General, Director der Abz 

tbeilung für Gavalerie und Gendarnerie ım Kriegeminifterium, 
Tin Parıs am 26. December. 
.„ Hermann Indichwerdt, Chef des Handelshaufes Zud: 
ichwerdt und Bencel ın Diagdebura, nationalliberafer Kandtage: 
abaeorpneter, Boriteher der magdeburger Raufmannicaft, einflus 
reiches Mitglied der Verwaltungen vieler Actiengeiellichaften, 
eifriger Veförderer des Deutichen Handelstags, + Ende December 
in Magdeburg, 48 Jahre alt. 


Briefwechfel mit Allen und für Mle. 


3. ®. in Potsdam. — Bon der Berwirfidung des deals eines Welt 
münzinftems find wir, naddem Tentihland, Holand und Die jfandi 
naviicen Länder die Ereirung felbftindiner Spfteme endgültig bes 
fchloijen haben, weiter denn je entfernt. (E3 ijt vielleicht azedı fo gut! 
Das DTeutihe Reih hat dadurdı die directeite Beranlaiiung erhalten, 
die Mart- und Golpwährung nah alten Widtungen bin burd= 
zuführen; je eher dies geichicht, um jo beifer wird es für die gejamnıten 
Intereiien unieres voltowirtbihaftlihen Lebens fein. Wud) erblidt weit 
aus der größte Theil uniered Bolt3 im der endlichen Löfung diejer hodz 
wichtigen Angelegenheit das „‚werthvollfte und zugleich fihrbarfte Sym- 
bot der wiederhergejteuten Einheit aller dentihen Staaten und Stämme”. 

9 2. in ®. — al. 1. Ueber den Lirbig’ihen Fleiihertraet und feinen 
Werth ale Nahrungsmittel hat neuerlich Bertenfofer ji ichr günftig 
ausgejprochen in dem Zchrifthen: „Worlenumgen, 2. Heft; Ueber 
Rabrung und Fleiihertract” (Braunichweig, Bieweg und Sohn). Sie 
finden in derjelben das Nötbige - ad. 2. Die Coca wird weit mehr 
von Homdopatben als von Altopatben mediciniich benuzt: Mantegassa, 
Abers u. a. empchlen die Blätter bei ihledter Verdauung, allgemeinen 
Schwäcrsuftänden, Hnfterie und Hnpochondrie; als Genußmittel nimmt 
fie die Stelle ywiiden Wein und Kaffee cin. Tas von Gädele, Niemanı 
und Wöhler aufgeiundene Gocain ift noch nicht achörig Pphufiologiid) 
durchgeprüft, danenen baben homöopathiihe Aerzte nah ihrer Weile 
mit GCocablättern erperimentirt: Zie erhalten bierüber Auskunft in der 
bomöopathiichen Apotnete des Dr. Wilmar Schwabe zu Leipzig. — ad 3. 
Eine größere Anzahl lebender Planen im Schlafzimmer zu halten, 
Yann in zweifaher Hinfiht jchaden, einestheils Durch die Koblenjäure, 
welche die Blätter, anderutbeils durch die jtarfriechenden ätheriihen 
Dele, welhe die Blüten ausbauen; je näher dev Stand der Bilanzen 
beim Schlafenden und je Heiner der Schlafraum, um fo nachtheiliger 
Tönnen fie werden. 

©. 9. in Ruhla — Wie man auf die Idee gelommen, die Meerjchaun: 
pfeifen, um fie „Ichön anzuraudyen‘, mit Bed oder einer andern harzigen 
Zubftanz zu beihmieren? Ein pefter Schuhmacher, Namens Kovaca, der 
in der Mitte des vorigen Jahrhunderts lebte und fi) durch feine &rs 
fhidlidhteit im Meigeln und in der Holzichnigerei auszeichnete, fam öfters 
mit einem Sraien Andräiin zuiammen, dejien Gönnerihaft er fi er: 
freute. Sovacs erhielt von dem Grafen, ald er unter andern Celtens 
heiten ein großes Stüd weißen Stoff voneiner Reife nach der Türkeimit 
nebradt, dieied zum Gefchen? und verfertigte daraus zwei Pieifen, die 
eine für den Grafen, die andere für fih feloft. Wexen feines Handmwerts 
Tonnte er nicht inımer die Hände vom Bed rein halten, und io fam es, 
daß auf der Pirife mehrere Stüde Heben blieben. AS cr dieje entfernte, 
jah er zu feiner Verwunderung, da fich der Stoff an den betreffenden 
Gteen jhön braum gefärbt; er fchmierze die ganze Pfeife mit Bed; ein 
und erzielte damit, dan fie fi durdiveg fhän braun anraudte. Bis 
zum Jahr 1830, wo er Handelsartifel wurde, war der Meerihaun fo’ 
thener, day fid) nur reiche Leute biefen Qurus geftatten fonnten. Die 
von Rovacz verjertigte erite Meerihaumpfeife wird im Rationalmufeun 
in Beit aufbewahrt. 

€. $. in Sranffurt a. M. und E. M. in toburg. — In den Promotions: 
bedingungen der philojophiichen ucultät der leipziger Univerfität ift die 
berente frage gar nicht berührt, und es fcheint fonadh, da& man von dem 
Rromovenden den Nachweis einer firirten Dauer feiner Univerfitätäftudien 
nicht fordert. Wermutblih ftellen die pbilofophiihen Facultäten der 
übrigen deutichen Univerfitäten in diejer Vezichung aud nicht firengere 
Anforderungen. " 

6. G. in 8. — Die nähern Bedingungen der Goncurrenz inbetreff des 
magdeburger Kriegerdentmals dürften beim Magiftrat in Magdeburg, 
vielleicht aud bei der Nedaction der deutihen Kunftzeitung „Dios» 
Turen‘ ıDr. Mar Schasler, Billa Schasler bei Wilmarsdorf, Berlin) in 
Erfahrung zu bringen fein. 

Lejer in Nürnberg. — Der Berfafier der Lebensitisze des VBildhauers 
sKraußer in Nr. 1587 unferer eitung hat das Material dazu ausichliehe 
lich der Bermittelung der ältejten Tochter Hraußer’s, Frl. Anna Krauger, 
Erzieherin bei Rittmeifter v. Stransfn in Stuzau bei Prag, zu verdanfen, 
an die Sie fi twegen etwaiger Anstunft wenden wollen. » 














£ilerarifcje Anzeige. 


Im unterzeichneten Berlag ift erichienen und durd alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 


Das Schlittfchuhlaufen 


für Jung und At beiderlei Gejhlechts methodijch dargeftellt 
von Julius Zähler. Mit 53 in den Tert gedrudten Figuren. 
Preis cart. 15 Near. 


Verlag von I. I. Weber in Leipzig. 
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1874 \im mittlern| Der Sonne 

Wittag | mitt geir [Räuge| Wreite | Aufgang | Untergang 
Jan. 
11. 19h 23° 10°| 12h 8° 13° | 2080 |-10 16° | ON 407 früh, 
22. | 27 6|12 8397 | 220 40 12 |1 55 j B 
ıs. is sı 3 |12 859 | 232 |o 53 |3 5 | 
14. |19 34 59 | 12 929 | 245 15714 25 ı ‚amXage 
1. | 8856 |ı12 as | 28 | 2 58 |5 45 
ı. {19 42 52 | 12 10 4 | 272 3 50|6 55 
1. 119 46 49 | 12 10.24 | 286 nt 2017020 
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Sonnenaufgang 8 UHr 0 Minuten. Sonnenuntergang 4 Uhr 15 Minuten. 

vor fplihe Abweigung des Mondes vom Nequator den 16. Januar 
r abends. 

Gulminationsbauer ber Eonne 2'202 Sternzeit (für Mittwoch güftig). 





Der Fries der fähfifchen Fürflen am königlichen 
Shlok zu Dresden, ’ 
In Sgraffito ausgeführt von ®. Walther. 


A.S. Wer früher Sahiens Refidenzftabt beiugte und, 
die Schönheiten und Merkwürdigfeiten_derjelben beihauend, 
die Auguitusitraße paffirte, der wird _fidh nod) jener unjag: 
lich langen und langweiligen Wandjlähe erinnern, melde, 
die Außenfronte des königlich ehemaligen Stallgebäudes 
bildend, jih vom Georgenthor bis zum alten Galerie: 
gebäude eritredte. Diefes Stallgebäude, ein Geitenflügel 
des Refidenzichlofies, nad der Hofjeite zu veih an arditel: 
tonijhen Schönheiten der Renaijjancezeit de3 16. Jahr: 
hundert3, bot nad) der Straße ein wahrhaft Hlägliches Bild 
von Nüchternheit und Leere, das Einheimijchen wie fremden 
fange Jahre ein Dorn im Auge war und zu den herbiten Ari: 
tifen herausforderte. Wie it das in neufter Zeit ganz anders 
geworden! An derjelben Stelle, an der man früher un: 
mutbig vorübereilte, wird jegt der Schritt zum Stillitehen ge: 
bannt, und das Auge haftet mit Befriedigung auf der einit 
jo verfehmten Wandfläche. 

„„Endlih, nad) langen Erörterungen, hat man fidh ent: 
iälofjjen, diejen Raum künftlerifh würdig ausichmüden zu 
fafjen und jo die lange vernadjläffigt Außenitonte mit der 

Schönheit de3 Innern in Ginklang zu bringen. An entjchei: 
dender Stelle wurden aus dem Staatsfonds für Kunft: 


zwede die Mittel bewilligt, um die trefflihen Entwürfe bes’ 


mit der Ausführung betrauten Künjtler3, de3 Malcr3 MW. 
Baltder, ins Werk zu fegen. Dieje Entwürfe find für den be: 
treffenden Ort zwedmäßig und vom patriotiihen Standpuntt 
aus al3 eine glüdliche Wahl zu bezeichnen. Walther hat ben 
Stoff zu jeinen Bildern dem fächfiihen Regentengejchledt ent: 
lehnt, und zwar in gelungener Anordnung und künftlerifc) 
befriedigender Weije. 

Der Haupttheil der Wanddecoration ift als Teppich ge: 
dacht, ähnlid wie man im Süden bei feitlihen Gelegenheiten 
Teppide zur Mauerbededung und Verzierung aufzuhängen 
pflegt. Der Mittelteil diejes Teppihs nun, miattgolbig 
geundirt und leiht gemuftert, enthält das Weientliche 
des gefammten Wandihmuds, die chronologiihe Reihen: 
folge des jähfischen Fürftengeihleht3 von dem Stammpvater 
bis in die Tage der Gegenwart, in einem 182 Ellen langen 
und ohne den Saum ziemlid 7 Ellen hohen Frie2. 

Diefem impojanten Herriherzug üt in einem fhwung- 
sollen Dichterwort eine würdige Vorbereitung vorausgeichidt; 
e3 lautet: 

„Ein Fürftenftgnm, de Heldenlauf 
Reicht bis zu unfern Tagen, 

In grauer Vorzeit ging er auf, 
Mit unferd Volles Sagen.” 


Den prähtigen Aufzug eröffnen ein reitender Herold mit kranze 
geihmüdtem Stab, fieben berittene Tromp:ter, Bauker und 
Bieifer und vier Bannerträger; ihnen folgt hoc) zu Roß, das 
von einem en geführt wird, der edle Ahnherr des 
jähfifchen gürtten aufes, Konrad der Wettiner oder ber 
Große, 1127—1156, welder mit der Markgrafihaft Meiken 
die eilenburger Erblande, die öftlihe Mark oder heutige 
Nieberlaufig nebft den Allodien der Grafen von Groigih un 
der Grafidaft a nenn Hinter ihm reitet, fein 
Sohn und Nachfolger in der Markgraffchaft Meißen, Otto 
der Reihe, 1156—1190, mit Uber dem Stolzen, 110— 
1195. Bis hierher ift die Ausführung des Friefes bereits vor: 
gefhritten, und fie bezeugt, daß der Künftler feiner bedeutenden 
und jamerge Aufgabe durhaus gewadhjfen ift. Die Figuren 
IE in allen Theilen marfig und von echt beutihem Gepräge; 
er Ausdrud der verichiedenen Berfönlichkeiten ilt von {i ae 
Charakteriftit und friiher Lebensfülle, Coftüme, Waffen hmud 
u.bgl.find vonftreng hiftorijher Treue, und bei völliger ® 
rung jhlidhter Ein! be eit und Einheit zieht fich ein Reiche 
thum von belebenden Elementen durch die Daritellung, welcher 
den Blid des Befchauers mit Wohlgefallen und Interefjeauf die: 
en Bildwerten verweilen läßt. In der nod) nicht an 
ortfegung des Friefes folgen zunädft Dietrich der Be: 
drängte, 1195—1221, und Heinrih der Erlaudte, 1221— 
1288. Bon hier ab geben wir in gelungenem Holzihnitt, auf 
Holz gezeichnet vom Maler Walther pt, einen Abjhnitt 
de3 weiter zu führenden Friefed. 3 erfcheint reitend, 
das Roß von einem Pagen am Zügel gt tt, der lodere 
Lebemann Albrecht der Unartige, 1258—1307, Markgraf von 
Meißen und Landgraf von Thüringen; ihm folgt Friedrich 
der Gebiffene, 1307—1324, und ‘tiedrih der GErnfthafte, 
1324—1349, welcher {don im Alter von 39 Jahren ftarb; 
hinter biefem, im Nettenpanger, Friedrich, der Strenge, 
1349—1381. Der nächftfolgende, Sriedrih der Streit: 
bare, 1381—1428, wurde dev erfte Kurfürft von Eadhien 





und mit diefer Würde vom Kaijer Sigismund am 14. Mai 
1424 zu Bingen bitleidet. Er liegt im Dom zu Meiben be: 
graben. Friedrich der Sanftmüthig, 1428—1464, folgt; an 
jeiner rechten Hand jeinen Sohn Ernit, an der linken jeinen 
Ningern Sohn Albrecht haltend, Legterer, nahmals Albrecht 
er Beherzte genannt, erwarb fi) den Ehrentitel „des Deut: 
ichen Reiches Held und rechte Hand“. Beide Söhne find be: 
fannt durh den von Kunz v. Kaufungen ausgeführten jädh: 
jüihen Prinzenraub. Mit Bezug hierauf eriheint aud_der 
wadere Köhler Georg Schmidt im Zug aufgeführt, der Rau: 
fungen gefangen nahm und „tüdhtig trillte‘‘, woher er den 
Namen v. Triller empfing. f 
. Bis hierher reicht untere Jlluftration. Weiter folgt nod) 

die lange Reihe der jeitdem regierenden Yürjten, Derzoge, 
Kurfürften und Könige bis herab zu dem ehrwürdigen König 
Johann und defien ruhmgekrönten Söhnen, dem nunmehrigen 
König Albert und dem Prinzen Ocorg. Ein jhöner Dichter: 
iprud) bildet den Schlußjtein; er heißt: 

„Du alter Stamm , ei ftet3 erneut 

In edler Fürften Reihe, 

Wie alle Zeit Bein Volk Dir weiht 

Die alte, deutiche Treue.’ 

Wie fon erwähnt, ijt der Stil de3 zu jhmüdenden Gr: 
bäudes der Renaifjanceftil. Diejes_von vornherein map: 
gebende Moment war bejtimmend für die ihidlihe Ber: 
bindung von Frird und Arditeltur, c$ wird darum der 
Raum über dem Yüritenzug und zwiihen den Senftern der 
Dadıbefrönung mit Feitons, Ornamenten und Emblemen aus: 
gefüllt werden, die, ausgeführt vom Arditelten Weißbad), 
ih geihmadvoll der arditeftoniichen Gliederung de3 Ger 
baudes anjchließen. Cin gleihes gilt von dem Raum 
unterhalb de3 Sytiejes. Hier läuft der gemalte Teppich in eine 


breite Borte mit Cuajten und Sranfen aus, auf welder die ! 


verihiedenen Wappen und Namen der Fürften angebracht jind. 

Der Fries jowol wie jänmtliche Shmudorte der Dre 
namentif werden in Sgraffitomanier ausgeführt. E3 em: 
pfichlt fih diejelbe bejonder3 für monumentale Zmwede jowol 
wegen ihrer Dauerhaftigkeit wie wegen der Zuläjiigfeit 
martiger und traftvoller Behandlung im Vortrag. Das Ber: 
fahren hierbei ift an fi einfad, erfordert aber_ eine fehr 
jorgfältige und geihidte Präparirung der Wandfläde; zu: 
nädjt eine fefte Mörtelunterlage, dann gut mit biejer ver: 
bunden zwei tieffhwarze Ueberlagen, die eine gröber, die an: 
dere feiner, beide zufammen ungefähr %, Zoll did, endlich 
einen dünnen Kalküberzug, auf welden leßtern, jo lange er 
noch) wei und feucht ift, die Zeichnung mit eifernem Griffel bis 
zur Tiefe de Shwarzen rundes eingravirt wird. Das voll: 
endete Bild hat große Achnlichkeit mit einem breit behandelten, 
marfoollen Holzichnitt, weshalb aud) unjere AJluftration eine 
tlare, treue Wiedergabe der Originalcompofition zu geben im 
Stande ift. Selbjtverftändlid gehören zu diefem Öraviren 
ein äußerft fchlagfertiges Kormenbewußtjein und eine jichere 
gewandte Hand, die ihre Linien Srändlic u führen verfteht. 
Nun beides fteht, wie das bisher Beleittete bezeugt, dem 
trefflihen Künftler völlig zu Gebot und gibt der Erwartung 
Raum, daß durch dicjes umfangreiche Aunftwerk die Refidenz 
um eine wahrhaft großartige Zierde bereichert wird. 





Dalekarlien. 


J.v.D. Bon den Provinzen Schwedens ijt Dalcarlien 
ohne Zweifel jene, welhe uns am vertrautejten it. Wir be: 
nennen jie fach, aber wir kennen fie, d. h. wir wijjen von ihr; 
einmal wegen de3 indujtriellen Yalun und jeines_ Kupfer: 
bergmerts, nod; mehr durch die Abenteuer Ouftav Waja’z. Des 
legtern Slüchtlingsodyfjee haben wir jdon als Kinder in der 


Weltgefhichte gelejen. Wir haben mit ihm in den Scheunen 

edrojchen, uns in den Kellern und unter dem Stroh auf dem 

agen verborgen, wir haben gezittert, wenn bie Dänen in 
das Stroh hineinjtahen, uns gefreut, wenn die muthigen 
Dalfrauen ihn wieder und wieder retteten. Crzürnt auf die 
Männer von Mora, die ih nicht glei für die &andesfreiheit 
begeiftern,, fondern deren DVerkündiger hoffnungslos weiter 
fliehen ließen, haben wir aufgeathmet, als auf Schneeihuhen 
ihr Bote ihm nadheilte, ihn erreichte und zurüdjührte. Nun er 
die Dalefarlier für fi) hatte, war alles gut; wir glaubten e3 
der Weltgefhichte aufs Wort, daß die Daletarlier unwider: 
ftehlihe Helden jeien. In diefem Fall waren fie cd aud 
wirtlid ; e8 it feine bloße Phrafe, wenn Sriederite Bremer 
Daletarlien „die Muttererde der I hwedijchen Freiheit‘ nennt. 
Der Betheiligung an Guftav’s Fluchtleben mag e3 wol aud 
zuzufchreiben fein, daß die Dalfarlar oder Thalmänner gern 
mit den Bergfchotten und den Tivolern vergliden werden, in: 
dem aud) jene beiden Völfer ihre frftlihen Flüchtlinge und 
Schüglinge haben ; die Schotten den Stuart:Prinzen Karl, die 
Tiroler Herzog Friedel mit der leeren Tasche. 

Die Charakterzüge, welde, gleihwie mit andern Berg: 
völfern, die fhottiihen Hodländer.und die Etjchländer mit- 
einander gemein haben, jinden jidh auch bei den Daletarliern 
vor, nur gedämpft durch die Gemüthsfärbung des Nordens. 
Sie find troßig, eigenfinnig, geben nicht nach, tragen aber ba: 
für grünblid nad), bis zum Bedürfniß gelegentlicher Rache; 
aber fie erfennen fremden Muth an, fie verrathen in fie geich- 
tes Vertrauen nicht, fie find einfad), hängen an der Heimat 
und ehren das Alte, Die Zamilienliebe it bei ihnen harmo= 
nich ausgebildet und ruht, wie das ganze Leben, auf einem 
feiten veligiöjen Boden. Der Daltanl tft leicht Fanatiter, falt 
immer zäher Dogmatiker. PBhantaftiich auch; wie jallte ein 
Nordländer e3 nicht fein? Bedenklich häufig wird von Dalarne 
oder Dalekarlien au Blifulla, der Ihwedishe Blodäberg, be 
fuht. In der zweiten Hälfte des 17. en büßten 
nicht weniger als 47 Verfonen binnen drei \Yahren mit dem 
Tod für das Vergnügen, eine Nabel in die Wand zu iteden, 
diefe Hafterweit zu öffnen und mit Wagen und Bferd rüdlings 
zum Convent zu fahren, wo man Himmel und Erbe, alles 
Getreide und mit Ausnahme der Eliter alle Vögel verfluhen 
lernte. Nod) jest traut man den Elftern nicht und glaubt, die 

eren liebten e3, fich in diele Thiere zu verwandeln, und es 
ei aber gerathen, fi vor ihnen mit Fragen und Antworten 
in Adıt ji nehmen. Gbenjo hütet man fih, den Bären mit 
Ian Namen zu bezeihnen, fondern nennt ihn den „Un: 

jeden”. Am 1. Mai geht man auf die Berge, um auf ihn zu 
ihießen, weil er dann im Laufe des ganzen Jahrs der Heerde 
nichts anhaben kann. Erjheint er dennoch, fo jollen die Sen: 
ninnen ihn mit Tönen bannen können. Die Dalktullor oder 
Ihalmädchen find nämlich wegen ihrer glüdlihen Hand bei 
der Pflege de3 Vichs berühmt und felbft in den benachbarten 
Provinzen gejuchte Hirtinnen. Das Inftrument, defien fie fi) 
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bei_ ihrer idylliihen Jührerihaft bedienen, it ein Nubborn, 
auf welhem die Anfangsbudjitaben der Namen ihrer Hüte: 
genofinnen eingeihnitten find. Sie follen auf dieiem Horn 
mit weichen zlötentönen Voltsweijen und geütliche Yieder vor: 
tragen können. 

Waldhörner werden am Malpurgisabend auf den Bergen 
geblajen, wo die Nahbarn ji verfanmeln, um große Holz: 
jtöße anzuzünden, in deren Slammın e3 oft genug hinein: 
ichneit. ladern die Zlammen nad Norden zu, jo fürchte 
man in Mora am Siljajee ein falte übjabr, während cin 
friiher Nordwind als ein durchaus günjtiges Zeichen betrad): 
tet wird. 

Ter Siljafee, „das Auge von Talekarlien“, liegt zwischen 
den drei Kichipielen Mora, Rättvit und Leliand, welche ibn 
mit wunderjhönen Ufern unfaijen. „Die Dalelf, die von Nor: 
wegen herfommt, jtrömt bei Dora in ibn ein und flieht bei 
Letjand wieder hinaus. Wenn die Srüblingsitrömung auf 
ihr eintritt, pflegt man zu jagen: „jegt fonımt der Dal: 
tarl gefahren.” „Vom re jpriht man im Serbjt, wenn er 
einsulrisren beginnt: „er geht zur Ruhe; ev geht jchlafen.‘“ 
sit er dann unter den Eije zur Ruhe gelangt, jo gehen in 
der frojtigen Frühe wol lange fhattenhafte Züge von Men: 
jhen, Ihieren und Wagen über die Winterdede des Sees 
dahin. CS find Hägringar, Luftipiegelungen, von denen 
der Dalefarlier nicht gern jpricht, deren Spuren zu folgen, 
wenn er über das Seecis fährt, er jorgfältig vermeidet. Den 
Simpfen traut er gleichfalls nicht, dod) gründet ji das auf 
Erfahrung, nicht auf Aberglauben ; er nennt fie „sroitneiter‘‘, 
welche die Sommernagtfröfte heraufjdiden, die „Ciiennächte”, 
die das Korn vernichten. Tie Scheu vor den ‚innen dagegen, 
welde hier und da in abgelegenen Gemeinden wohnen, ent: 
ipringt wiederum dem Miötrauen, weldes der Olaube an ihre 
alte Zaubernatur ihm cinflößt.. 

Cine liebliche Zeit ijt Bfingiten, wenn Campanula patula 
die Wiejen färbt, die sesleria caerulea, das Clientanzgras, 
blaugrüne Nreije auf den Rajen malt und die Engel Gottes 
zwilhen Himmel und Erde aufs und_nied gen. Am 
Pingjtmorgen tanzt die Sonne, in der Johannisnacdt tanzt 
die _dalefarliiche Jugend um die Johannnisitange her, welche 
in Dalarne zu Ehren der jiegreihen Bergangenheit de3 Volts 
außer mit Laub und Kränzen au mit Schwertern geihmüdt 
wird. Ueber die Straßen und die Ihore der. Höfe wölben jid zu 
diejer Sommerfeitzeit grüne Chrenbogen. Ein beliebter Tanz 
ift die Trjapoläfa, nad) deren melandholicher Weije Karl XI. 
fi) einmal auf dem Prarrhof von Mora mit den Talmädchen 
herumihwang. Ter eigentlihe Daltanz, eine polonaifenartige 
Promenade, wird bei Hochzeiten getanzt. 

Ungefähr vierzchn Tage vor Johanni find die Hirten: 
mädchen mit dem Vieh in bie Saerhüken oder Vichbuden 
binaufgezogen, welche den Minter hindurd) den Maldgeijtern 
überlajten bleiben. m Juli folgen ihnen die Samilien mit 
dent gensen Haustalt, denn oben findet fidh eine volljtändige 
wohnlihe Cinrihtung. Die Häufer in den Dörfern jteben 
nun verlajien und geichlojien da, nur daß früher, wenig: 
iten3_ zu Särna, dem Grenzpaitorat gegen Norwegen, am 
Haufe ein Span zurüdgelafjien wurde, auf welchem der etiwa 
eintreffende Fremde lefen fonnte, wo der Schlüfjel zur 
Vorrathstamnter hingelegt jei. Von diejer Zeit bis gegen 
Ende Auguft, wenn droben auf den Waldwiejen die Heuernte 
beendigt ift und die Jamilien zurüdtehren, haben die jonit 
vielfadh in Anjprud genommenen Geijtlihen Serien. Die 
Hirtenmädchen mit dem Vieh bleiben noch bis in den Spät- 
herbjt oben. 

Gä til moren, „nad) dem Walde gehen’, ift der bildliche 
Ausdrud für das Zubergzichen in Dalarne, wenn auch nicht 
überall, denn in jeder Gemeinde find bejondere Ausdrüde ger 
bräudlid, fo doc in Mora, welches jeinen Namen von mor, 
Wald, ableitet. Wie der Siljafee mit der Bevölkerung feiner 
Ufer den eigentlichen stern von Dalekarlien ausmadt, jo bil: 
det Mora das Fruchtherz diefes Kern!. Nirgends_ift man 
noch jo dalekarlijch wie hier. Weiter hinab find die Thalleute 
reicher, aber au) civilifirter oder verderbter, bejonders nad) 
Nalun zu, 10 die Srauen jeidene Mügen mit Spigen tragen, 
In Mora tragen jie den einfahen, blendendweißen Linnen: 
opfpuß, die rauen den geichlojjenen, die Mädchen das drei: 
edige Tu. Das blonde Haar der Mädchen wird mit rothen 
Bändern durhjlodhten und ke den Scheitel hinaufgebunden, 
jodaß c3 den Eindrud eines Blumenkranzes madt. Bei Hoch: 
zeiten al3 Brautmädchen haben fie e3 wol aud) mit Perlen 
duchmunden; dazu tragen fie grüne Stleider, obwol für ge: 
wöhnlid in Mora jhwarı und weiß in der Kleidung vor: 
berrjcht, wie zu Rättvik voth und zu Lelfand gelb. Die Bräute 
jind auf zweifadhe Art gekleidet, je nachdem e3 „Kronbräute‘‘, 
d.h. reiche oder „gepußte Bräute‘ find, oder „Grünbräute“, 
nämlih arme. Dieje tragen über den Frauentopfpuß das 
Mäddentuh, um den Hals filberne Ketten, einen grünen 
Spenjer von gewöhnlihem Schnitt, einen Rod von glän- 
zendem Chälons und eine bunte Schürze. Die Sironbräute 
prangen mit einer vergoldeten Silbertrone, einem Kranz und 
einen auftehtitehenden Zweig von fünftlidhen Blumen ; ferner 
mit Halsbändern von bunten Perlen und Silberthalern an 
Silberketten, endlich mit gelben buntausgenähten Sandjhuhen 
und einem Muff, von dem eine Menge verjdiedenfarbiger 
Halztücher herabhängen. Die Kleider find aus jhmarzem 
Bombazin mit kurzen Aermeln gemaht und mit weisen Man: 
ichetten und mannigfachem Bandihmud verziert; dazu foms 
men nod bunte Schürzen und die gewöhnliden rothen 
Strümpfe nebit ben hohen Hadenjhuhen, deren Sohle in 
Rättoit oft aus Birkenrinde tft. Die Bräutigame gehen in 
blauen Röden, gelbledernen Hojen, weißen ieumpjen und 
mit einem feinen weißen um den rechten Arm geihlungenen 
Tud einer hinter dem andern ber, ganz wie die Bräute, 
denn cö werden bisweilen an ;chn Brautpaare zujammen ge: 
traut. Sie Inieen dann in einer langen Reihe, jedes Paar 
unter jeinem_ eigenen Brauthimmel, der in Dora und in 
Elfvalen auf dalelarliih hväjt-kläd, etwa Weibzeug oder 
Weißtuch, heißt. 

Die Kichentradht der Männer beitcht bei einem Theil in 
blauen, bei andern in weißen Nöden. Tiefe legtern bejchreiht 
Amdt: fie haben hellblaue Streifen an den Aufichlägen und 
an den Seiten. Die gorm ift jhlafrodartig, dieWeite geht über 
die Lenden, die Hofen und die Schürzen zur Arbeit jind von 
Leder. Der „„Daltarlshut‘ ift niedrig, mit zweihändebreitem 
Rand und einer hübfhausgenähten Lige, welhe die Braut 
fhentt. An der Hüfte hängen in einer Scheide Mefjer und 
Vabel, unentbehrlihe Geräthihaiten, a oft aus einem 
Speijeforb gegeijen wird. Auch nad dem ©ottesdienit tom: 
men_biefe tragbaren Speifefanmern zum Borfhein, denn 
am Sonntag ziehen die zjamilien ebenfo vollzählig nad der 























Abrecht der Unarzige, Markgraf von Meiben ımd Landgraf von Thüringen. 1288-1307, 
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Friedrich der Streitbare, erfter Kurfürft von Sadhfen. 1331-1428. Friedrih der Sanftmüthige W 
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Kirche wie nad) den Sennhütten. Aufer den Nranken bleibt 
niemand zu Haufe, denn jelbjt der Säugling wird, in ein 
weibes Lammfell gewidelt, von dem Water oder der Mutter 
mitgenommen; die größern Kinder treiben jih im Gottes: 
baus jo ungeftört herum als wären fiedaheim. Merden jie un: 
ruhig, jo beihwichtigt man fie mit Butterzwicbeln, eine eigene 
Art diejer duftenden Gewädhje, auf welde die Kinder jchr 
nierig find. Wenn das Kleine auf unjerm Bild aus jei: 
nem Schlaf al3 Schreihals aufwachen jollte, jo wird die 
Mutter ihm wahrjcheinlih das alte Dalwiegenlied vor: 
fingen, welches, jofern wir den jhwierigen Dialekt richtig ent: 
vätbielt haben, in jolgenden Worten das Lieblingsacricht des 
a die Grüße, und die Yieblingslederei, die ZJwicbeln, 
eiert? 





Stille, ftille, Heined Kind! 

Die Grüge foht im Eijen; 

Wohin jollen wir ziehen? 

Beitwärts über den Wald R 

Da fingen Schwalben, ° 

Ta rufen Kufutz, 

Da wachen Bwicbeln: 

Da ift gut jein für Heine Kinder 

Einen langen Sommertag. 
„Der Böfe mag ftreiten mit denen, welche Holz efien‘‘, jagt 
man in der Reihsipradhe, d. h. auf rein jhwediich, von den 
TDatefarliern. Tas bezieht ih auf ihr Brot, in welhem häufig 
netrodnete Kiefernrinde unter das storm gemiicht it, dem 
Dalarne ift nicht getreidereich, jelbit in den beiten Jahren 
nu Korn gelauft werden. Kein Wunder daher, wenn viele 
der jungen Leute zeitweife in die mittlern Provinzen Schwer: 
dens auswandern, um ih Nahrung und Verdient zu juchen. 
In Stodholm hauptiädhlich jind jie zahlreich und pflegen ji) 
jonntäglich zu verfammeln, um miteinander in ihren gelich: 
ten, der übrigen Menjchheit unverjtändlichen Dialekt zu re: 
den, gemeinfchaftlihe Angelegenheiten zu ordnen und auf 
einem Blatt, immer einer nad) dem andern, gemeinichaftlid) 
ihre Briefe abzufafien, welche ihnen dann auf diejelbe Weile 
beantwortet werden. Aber obwol jo ihr Zufammenhang mit 
der Heimat unzerriffen bleibt und die Leute dort, etwa in 
Mora, dem durchreitenden sremden ernithaft janen: „Grüße 
alle Daltarlar und alle Daltullor, die du in Stodholm jehen 
wirjt, mag e8 ihnen bisweilen do bange werden nad) ihren 
Heinen hopfenumrantten Häufern, ihren groben stichen, nad) 
Silja und Dalelf und nah Grüße mit Milh und Butter: 
neicbein: Und dann fingen jie ohne Zweifel ihr altes Miegen: 
lied: 

Tussa Iulla hannuma ! 
Grein sit upp& jannuma. 








wendigfeit einer wiederholten Impfung innerhalb der gedachten 
Zeit gegeben. Der Gntwurf hat bie eriie Impfung in den Ber 
ainn des eriten, die zweite in den Beginn bes zweiten Jahrzehnte 
nelegt, aus praftiiden Gimägungen indeilen Die Impfungsfriten 


weit gefaßt. r 
Naturkunde und Keifen. 


— Der Bicelönig von Negypten hat dem englijchen Ge: 
nerallieutenant Gordon, Vertreter Guglands in der Donau: 
commijften, 100,000 Pfd. Et. angeboten zur Fortiegung der Eur 
muel Bafer'ichen Gryerition in Chernubien, und diejer hat das 
Anerbieten mit Grlanbnig feiner Regierung angenommen. Am 
20. Februar joll die neue Erpedition von Kairo aufbreden. 

— Eine auffallende Erjheinung wird aus Holjtein ge: 

meldet. An den Zitieefüiten teird jeit einiger Zeit ein feltfanes, 
nie danewejenes Steigen und Fallen des Waflers um 6 Auß bei 
Winpitille beobachtet, Das an die Ebbe und Zlut an der Meits 
füite erinnert. 
° — In Bozen ift am 25. December morgens Kurz nach 6 Uhr 
ein wellenartiger Grbitoß verjpürt worden. Diefe Erberichütte: 
rung hat jid) weit heftiger im Italieniichen, und zwar in Belluno, 
Felmre, Mel, PVitorie, Coneglianv und Sarmera fühlbar gemacht, 
dody in ernitliches Ungnluct nicht angerichtet worden. Der Etob 
war arerall wellenförmig und ging von Nerdnorrieit nady Süd: 
judost. 

— Aus dem Innern des Rejuvs läßt jih, wie Nachrichten 
vom_3. Janıar bejagen, ein dumpfes Stollen vernehmen, und 
Tros. Ralmieri meldet aus feinem dortigen T biernaterium, dag 
er einen heftigen Ausbrudy als nahe bevoritehend betrachte, 

— Der „Bhiladelpbia Ledger‘ enthält einen Bericht über 
die Sorichungsreife 206 Ecdufs Tuscarora unter Rapitin Bel: 
fnan. Bei Meftungen im Bett des Stillen Tceans, über 1000 
Meilen von Gap SFlattery entfernt, wurde ein 2400 Sup hoher 
unterjeeiicher Berg entdekt._ Tie größte Tiefe, Die_ ermittelt 
wurde, betrug 15,240 Xuß. Ter Grund des Zrillen Tceane it 
ein blauer, jÄtwarzer und brauner Kebm, mir Schlamm und bier 
und da mit Sand und Kies vermifcht, 


Alterthumskunde. 


— Surdh eine wertboolle permanente _Nusitellung wird 
die Univertität Marburg bereichert werten. TDie Megierung traf 
nämlich die Anorpuung, Daß fümmtlichen im vormaligen Kurz 
fürstenehum Hefien beitebenden Vereinen für beiiiihe Gejchicte 
und Yandesfunde, Denen cd meit an vafennen Localen zur 
ivitematiichen, Aufitellung der ihmen  aehörenden werthvollen 
Alterrhümer fehlt, aeitattet wurde, diefe in dem nım vollitändig 
reitaurirten Nitteriaal des Schlofles zu Marburg aufzuftellen. 
Ko dürfre_die Aufitellung der aus verichiedenen Zeitepechen der 
Kelten, Germanen, Römer u. f. w. bervubrenden Altertbümer 
dazu beitragen, weiteres Ausgraben und Sammeln, Zuiammens 
ttellen und Beraleichen von joldyen Antiquitäten und jemit De 
Alterthumsfunde zu fürdern. 











Eniturgelfdichtlihe Nachrichten. 
Rice und Schule. 


— Das evangeliihe Gejammtconiijtorium in Nafiel_hat 
eine zweite Reihe von Suspenjionen mit amtsgerichtlihen Dis: 
ciplinarunterfuchungen auf Amteentjegunggeaen wireriegliche Ba: 
toren verfügt. Betroffen wurden von diejer Mußregel die Pfarrer 
Halt in Krieingen, Wepel in Böpdiger, PBierfer in Breitau und 
Grau in Oberelfungen. Die früher juspenvirten 13 Raitoren ind, 
nadıdem das Ultimatum des Gefammtconfiitoriums ohne Wir 
tung geblieben ift, nunniehr alle abgejegt. 

— Dem Fürftbiichof von Breslau wird der Staatsgehalt 
von 12,000 Thlr. vom 1. Januar an auf fo lange vorenthalten, 
bie er die Pfarrei von Broslamwig, tarnomwiger Kreis ın Iberz 
ichlefien, den Maigejegen gemäß beiept haben wird. 

— Der Oberpräfident der Provinz VBojen bat am 13. Te: 
cenber den Erzbifchof Lerocyowefi unter Androhung einer Strafe 
von 1000 on: aufgefordert, binnen 14 Tagen die Proptei Fir 
Sehne zu befegen. . 

— Der Kleine Rath (die Regierung) von Bajeljtadt_hat 
beichloflen, den Altkatholifen eine Kirche einzuräumen; daflelbe 
aeichieht auch inbetrery der Anhänger des proteitantiichen Reform 
vereine, ® 

— Der Kirhenftreit ijt auch in den nordamerifanijchen 
Rreiftaaten ausgebrochen. Biihof Gunmins in Kentudv bat 
eine reformirte Kirche begründet, ijt aber auch Bereits in den 
Bann gethan worden. 

— Ym,froatiihen Landtag bejahte am 27. December der 
Regierungsvertreter Muhit bie Frage: ob die Landesregierung 
Gejegentwürfe über Errichtung von Echrerinnenjeminaren vor 
legen werbe. ” 

— An ben juriftiihen Zacultäten aller öfterreihiichen Hoc): 
fchulen, mit Ausnahme von Innsbrud, jind bie nenerrichteten 
rechtse und Haatswillenichaftlihen Seminare in Mirffamfeit 


getreten. r 
Gerihtswefen. 


— Ueber die bürgerlihe Chefchließung in Jtalien, die 
feit 1866 gefeslich eingeführt, aber häufig unbeachtet geblichen 
ut, ift eine zweite Gejeßvorlage im Parlament gemacht worben, 
deren weientlicher Inhalt in folgendem bejteht:_Die bürgerliche 
Trauung hat fets der firchlichen voranzugehen. Geiitliche, weldye 
vor Vollziehung der bürgewlichen Che ein Brautpaar einjegnen, 
verfallen in eine Gelditrafe von 200—500 Fire oder in eine Ger 
fängnißitrafe von 2—7 Monaten. Tbige Gelvditrafe trifft auch 
das Ehepaar. Diefe Strafe füllt weg, wenn bie bürger: 
liche Trauung binnen drei Monaten nad) der Firdlichen Sin: 
fegnung und vor ergangener DVerurtheilung nachgeholt wird. 
Geichieht dies nicht, jo gehen ben Säumigen alle gefeglichen 
Rechte verloren. iejenigen Ehen, melde jeıther nur firchlich 
eingejegnet wurden (angeblich 120,000 Baare), twerden bürgerlidy 
gültig, wenn die Givilttauung binnen vier Monaten nad) Ber: 
fündigung biefes Gefebes erfolgt. 2 ; 5 

— Der Biihof von Speier, Dr. Hancberg, ift, weil er die 
Ghe eines gefchiedenen Proteitanten mit einer Katholifin, deren 
Kind sroteffantiic, getauft wurde, öffentlich von der Kanzel ale eine 
ungültige und verbredyeriiche bezeichnen und der Ehefrau die Gnt- 
zichung der Saframente und des hriftlichen Begräbnifies in Nuss 
sicht ellen ließ, infolge der deshalb erhobenen Klage des Che: 
vyaars durd) die gleichtörmigen Urtheile aller drei richterlichen 
Sinitangen zu einer Gelditrafe von 400 Thlr. und Tragung der 
Proceßfoften verurtheilt worden. 


Scfundheitspflege. 


— Der Entwurf eines Gejehes_ betreffend die Cinführung 
des Impfzwangs it vom Reichefanzler dem Bunbesrath zur Be: 
fchlugnahme vorgelegt worden. Durd) den Entwurf foll für die 
gefammte jugendliche Bevölferung bie Verpflichtung au einer 
eriten, und nach Ablauf einer gewiften Reihe von Jahren aud 
au einer zweiten Impfung begründet werben. Die Beitimmungen 
haben Rücdficht genommen auf das Alter von ber Geburt bie etiva 
zum 22. Lebensjahr, in welchem bereingelne burdyichnittlich in, wenn 
auch noch; nicht vollig felbitändige, fo doch in unabhängigere Vers 
hältniffe einzutreten pflegt. Da die Beobachtungen barauf hins 
mweifen, daß die Schußfraft ber Impfung nad Verlauf von era 
ichn Jahren eine merflidie Abnahme erfährt, fo war die Noth- 








Ter rujfiiche archäologische Congreh dis Jahrs 1874 joll 
vom 13. bi 17. Auauit in Kiew tmter dent Ghrenprafidium Deo 
Grogfüriten Konttantin Nifolajewiric algehalten werden. Yon 
frubern Gongreiten joll fich derjelbe purd eine Ausstellung von Alter: 
thimern aus allen jlawijchen Ländern von der vorhiltoriichen 
Zeit bis qum (nde_des 14. Jahrlunverts auszeichnen. Gine 
archäclegifche Ereuriion an den Ufern des Tinjepr von Wi: 
gerod bis Kanew it in Ausjicht genommen. 


Militär- und Mlarincwefen. 


— Ter General der Infanterie v. Schwarzfoppen, zulegt 
Gemmanrant von Berlin, it zur Mebernahme des Vefehls uber 
die f. wiürtembergiichen Truppen (13. deutiches Armeccorpa) 
commandırt, und der jeirherige Bommandenr Diefe® Gorve, (He: 
neral der Infanterte v. Enilnmagel, mıt den Gejchhaften dee 
Gouvernements von Berlin beauftragt worden, 

— Ter mit der führung der 7. Brigade de? 2. f. bairiichen 
Armeecorps beauftragt aewerene Tberit Sriedrich Srhr. v. Treue 
berg ijt zum Gommandeur Dielev Brigade ernannt werden, 

— Ron den beiden deutihen Velagerungstrains von je 
400 Geidrügen wird der eine ungerheilt ın Spandau, dev andere 
halb in Koblenz, balb in Pojen aufgeitellt. Bei Mobilifirung 
Diefer Traing werden jedem 16 Muninenatransvortiolennen — 
jede Golonne aus 32 Munitionswagen, 6 Yeiterwagen, 1 Reld: 
tchmiede und einiaen Sepäd- und Kuuragetwagen beitchend — 
beigegeben. Das eigentliche Breicher und wırfjampte Demolirunas: 
acihug ift die lange 15:Gentimeter-Ringfanone, die eine Echuf: 
weite von 10,000 Schritt befigt. Dit folchen Gefchügen werden 
audı alle Fejtungen veriehen,. Meg hat deren bereits über 50, 
Mainz über 40, die nadı Erfordewnig den Velagerungsparfs jur 
Berfügung geitellt werben fünnen. 

— Die dentihe Admiralität bat bei der Majchinenbaus 
gefellichaft Vulkan in Stettin, aus deren Merfflätten fürzlich die 
nene Ranzerthurmfregatte Preußen hervorgegangen ift, zwei ge: 
dedte Gorveiten aus Gijen_ und Holz beitellt, die 274 Buß lang, 
4413 Kuß breit und 32%4 Ruß tief werden follen. Die Schiffe: 
körper werden im ihren Hauptverlbundituden aus Gijen bejtehen 
und erhalten eine vollitändige eijerne PBanzerung. Auf leßtere 
werden mittels Schrauben zwei Yagen Holzplanfen befeitigt, 
sodaß dieje Echiffe ebenjo wie hölzerne gefupfert werden fünnen. 
Eijerne Tuerwände theilen den Schiffsrumpf in verichiedene 
waflerdichte Abtheilungen. Eee Dampffefiel mit zujammen 
28 Feuerungen erzeugen den Dampf für die Majchinen von 
4800 indicirten Pfertefräften. Die leßtere Zuhl ift eine relativ 
außerordentlich große; von ben gegenwärtig vorhandenen ges 
dedten Gorvetten hat nur die Slifabeth 2400 Pferdefräfte, die 
andern nur 1800; jene neuen Corvetten dürften daher an Ge: 
ichwinbigfeit und NWeweglichfeit verausfihtlich von feinem 
altern Echiif erreicht werden. Die Schrauben aus Bronze er: 
halten je zmei Zlügel und werden zum Abfuppeln und Heben 
ang dem Waller eingerichtet, damit fie, wenn die Dampffraft 
nicht benugt wird, beim Segeln nicht hemmend wirken. 

— Der fie die ruffiihe Ylotte de3 Schwarzen Meer be: 
ftimmte Monitor Nomwgorod_ift nad) einem neuen und eigen: 
tbümlichen Spitem erbaut. Er bildet einen freisrunden eifernen 
Kefiel von mehr als 100 Fuß Durchmeffer und ragt nur 1% Zus 
über das Wajler hervor. Im der Mitte erhebt fich ein Thurm, 
1 Klafter hoch und 7 Klafter im Durchmeiter_breit, von welchem 
aus auf einer Drehfcheibe zwei elfzöllige Stahlgeichüge über 
Bord feuern. 


Induftric, Handel und Banken. 


— Der Rerwaltungsrath der Leipziger Discontogefcllichaft 
hat am 29. December beichloiten, das Actienfapital ber _Gelells 
ichaft von 8 Mil. Thlr. durch Zufammenlegung von je fünf Ins 
terimsicheinen zu zwei Vollactien auf 3,200,000 Thlr. au erz 
mäßigen. — Die Generalverfammlung der Actionäre der Börfen: 
bank für Maflergefchäfte in Berlin hat am 27. December die 
Liquidation bes Gejchäfts beichloften. — Die Deutiche, Orund- 
crebitbanf in Gotha hat feinerlei Berlufte erlitten, beiigt Feine 
Gffecten von zweifelhafter Sicherheit oder unter pari jtchend und 
it im Stande, für 1873, unter Berüdfichtigung Rarfer Referven, 
eine Dividende von minbeltens 8 Proc, zu bezahlen, woran 
audy die im Laufe bes Zar ausgegebene zweite Reihe von 
Actien für den betreffenden Zeitraum Kheilnimant, — Der Zerluft 
der Breslauer Diaklerbanf beträgt 447,728 Thlr., und der Eifectivs 
beftand des Banfvermögens 262,271 &hlr. — Die Deutiche Na: 
tionalbanf in Bremen verntinbert ihr Grundfapital in der Weile, 
daß für je zwei Interimsfcheine eine Bollactie von 600 Mark 
gegeben und der Betrag von 120 Reichsmark zurüdgezahlt wird. 














— Die Generalverfammlung der Univerfalbant in Wien 
kat am 23. December die Liquidirung einstimmig beichloiien. 
Tiefelbe_wird mit jener der Börfenbanf, mit der fie im Bartell- 
vertrag fand, burdwerührt werden. Der größte Theil des Actien: 
fapitals beider Gefellichaften von zuiammen 7 Mill. KL. ift verz 
loren. — Die Anglo:Teiterreichifche Banf löt den Januarcoupen 
mit 5 Proc. oder 6 Fl. für die mit 120 8. eingezahlte Actie 
ent; Dagegen wird berjelbe nicht eingelöit: von ber Kranco:Unga= 
tijchen, der Anglo-Ungarian Bank und angeblich von dem Prager 
Banfverein. — Der Status im Goncurs der Wiener Wechslerbanf 
beträgt im Activum 19,592,095 51., im Bafiivum 25,208,564 #1. 
Tas Deficit beträgt nach diefem Stand 5,616,469 Fl. 

— Nachdem aud) die Handelsfammer in Padua bie Cr= 
richtung einer Börje beichlofen kat, beitehen deren in Italien 
16, namlich ın Aleffandria, Bari, Catania, Chieti, Guneo, Klo: 
renz, Genua, Livorne, Meifina, Mailand, Neapel, Papua, Pre 
lermeo, Rom, Turin und DBenedig. Iene in Fogpia und Bolcana 
mußten wegen Mangel an Bejuchern geichloiten werten; ba= 
gegen it bie Errichtung dreier neuen Börjen zu Eyracus, Pia 
und Perugia im Plan. 

— Deutihe Reihsmünzen find ausgeprägt worden: in 
Gold bis zum 7. Tecember 1,011,544,880 Mark, und war 
818,879,420 Marf in 20: und 192,605,460 Mark in 10: Darf: 
ftüden. Kemer bis zum 13. December: an Eilbermüngen 
1,289,24 Mark; in Nidelmünzen 194,278 Mark; in Kupfer 
müngzen 19,065 Marf. 

— Tie Eentrallandiaft für die preußiichen Staaten — der 
zurzeit angehören: die Titvreußifche, die Weftpreußiiche, bie 
Neue Meitpreusiiche Landichaft, das_MRitterichaftliche Credits 
infitut für die Kurz und Neumark Brandenburg, das Nee 
Brandenburgiiche Grebitinititut, der Pommerifche KLanderebit: 
verband, das_Greditinititut für die Cherz und Niederlaufig und 
der Landicaftlice Greditverband ber Provinz Sadien —_be 
ginnt ihren Geichäfteberrieb mit Anfang diefes Jahre, Tas 
landeaherrlicdy genehmigte Statut ıc. hat der „Staats-Anzeiger” 
am 30. December 1873 veröffentlicht. 

— Tie „Wiener Zeitung‘ vom 28, December hat das 
Statut_der Gentralleitung der Staatsvorichußfaflen, die leitenden 
Srundiäge, bei Durchführung des Gefepes, die allgemeine Ins 
iruction für die Leitung und Gejchiftsführung der Vorjchußr 
Faflen veröffentlicht. Die in Wien ericheinende „Deutiche Zeiz 
tung“ gibt dem Gejeg ihre rüchaltloje_Zuftimmung mit ben 
Worten: „Misitimmung und vollitändige Gnttäufchung der Börje, 
Zufriedenheit der jolınen Handels: und GSewerbewelt.” 

— Der Auffihtsrath der Pilfen: Priefener_Cifenbahn in 
Vöhmen hat beichlofien, die Gouvons der Prioritätsanleihe nach 
Ginführung der Goldwährung in Deutjcland in Mark Gold 
auszuzablen. 

— in Dänemark find mit Anfang dicies Jahrs die neuen 
Goldmünzen als gejegliches Zablmittel in Umlauf gelangt. 








DVerkehrswefen. 


— Tie Berlin: Tresdener Eifenbahnaeiellihaft iit zur Aus: 
führung der Vorarbeiten für die Heritellung der Cifenbahn von 
TDrahna nach Kamenz bezüglich des preußischen Staategebiets 
ermächtigt worden. 

— Der erite Spatenjtid zur Erfurt: Hof: Eger Cijenbahn 
it am 23. v. M. zu Krannichfeld ım Grogherzogrhum Saucen 
geichehen. 

— Die PRorarbeiten für die 10 Meilen lange Gijenbabhn 
Roblfurt:Neuialz find Durch die berliner Bijenbahnbaugefellfchait 
Niepner u. So. nunmehr fertig geitellt werden. Danad) wird 
ein Banfapital von rund 5,000,000 Thlr. erforderlich jein, 

— Die Breslau: Schweidnig : Sreiburger Gifenbahngefell: 
schaft teird, naddem die Morarbeiten für die Linie Küftrins 
StertinsZwinemunde beendet jind, in der Nähe von Etettin die 
Ausführung ihres Projects alsbald in Angriff nehmen. 

— Am 23. v.M. wurde die jtchende Rheinbrüde bei Rhein: 
haufen, die von der Rheinischen Gijenbahngefellichaft gebaut 
worden ilt, dem Berrieb übergeben. 

— Die badiihen Kammern haben den Oejegentwurf wegen 
des Baues_ einer Gijenbahn von Heidelberg nad) dem Rönige- 
stuhl und Kohlbof angenommen, wodurch der Ban_dieler eriten 
Bergbahn in Deuticland der Internationalen Gefellihaft für 
Bergbahnen in Narau übertragen wird. 

— Die große Ciienbahnbrüde für die Donauthalbahn, 
welche eine Wiertelitunde oberhalb der neuen Donaubrüde ver 
Titbahn bei Regensburg über die Donau führt, it nunmehr 
vollendet und damit der Ausbau einer der wichtigiten Gifenbahns 
linien innerhalb Baiernd wejentlicdy gefördert worden. 

— Ende December erfolgte die behördliche Prüfung ber 
Strede Nimbura:Auffig_der Lefterreichiihen Norbweitbahn 
(Elkthalbahn) mit der Elbbrüde bei Aujfig. Die Betriebe: 
eröffnung fand am 1. Januar ftatt. 

— In Bern fand jocben der Austaujch der Ratificationen 
des mit dem Großheroathum Daten abgefchloflenen Staates 
vertrags über die Verbindung der beiderjeitigen Giienbahnen bei 
Eingen und Kreuzlingen ftatt. — Ferner wurde dort ber fchiweis 
zeriichzitalieniiche Etaatsvertrag über die Verbindung der 
Gotthartbahn mit den Cijenbalmen beritaliens bei Chiafo 
und Pino unterzeichnet. 


— Die neue Cifenbahn von Paris nad) Dieppe wurde am 


23. December eröffnet. 


— Den londoner Unternehmern ift die alüdlich vollendete 
Legung der einen Theil des europäiich- brafilianifchen Kabels 
ausmachenden Leitung von Pernambuco nad) Bahia angezeigt 


worden. 
Landwirthfdaft. 


— m Böhmerwald hat der Borkentäfer erichredenbe Ber: 
heerungen angerichtet. Won den 400,000 Joch des Böhmerwalb- 
genieie find 180,900 Joch vom Vorfenfäfer angegriffen, weshalb 

ereite Sch im Werth von 1,040,000 #1. gefällt werden mußte. 
Zur Herftellung neuer Straßenzüge joll_daher der böhmijche 
Landtag Hülfsmittel gewähren, damit die Mafle des geichlagenen 
Holzes entfernt werden fann und fo bedeutende Werthe nicht zu 
Grunde gehen. 

— Die Landwirthfaftlihe Gefellihaft von Brabant ver: 
anftaltet im Monat Juni 1874 in Brüffel eine Preisausftellung 
heimifcher Zuchtthiere, mit welcher eine internationale Aus- 
ftellung von landwirthfchaftlichen Mafchinen und Geräthichaften 
verbunden jein wird. Die babei zur BVertheilung gelangenden 
Preiie follen zahlreich und anfehnlich fein. Außer ben programm= 
mäßigen Preilen wirb_ein in einer Golbmebaille beftehender 
Ehrenpreis für jenen Ausfteller, welder has bedeutendite Con= 
tingent an Mafdyinen und Intrumenten geliefert haben wirh, 
verliehen werden. 


Sau- und Kildhauerkunft, 


— In Straßburg fteht der neue Yuftizpalaft jept fertig da 
als eine ber fchöniten Zierben der Stadt, aud; die PBräfectur ift 
im Rohbau fo weit gediehen, daß man gegenwärtig am innern 
Ausbau arbeitet. An der Neuen Kirche wird fleikig gearbeitet. 
Am Müniter it das Dach des Schiffs vollftändig fertig, und weit 
leuchtet die rothe Rupferbedachung ins Land hinein. Die fümmt: 
lichen innern Ausjchmüdungen find wicberheraeitellt, und man 
hat angefangen, die Beichädigungen der Außenjeiten auszubeflern. 


















































1593. 10. Januar 1874.] 


Gine Menge der Fleinen Säulen, welche die Umfaflungen dee 
untern Thurms zieren, find erfept, ebenio ein aroger Theil der 
um das Dach laufenden Brüitung. Auf der Plattform it ins 
veifen nod) nichts reparirt, und namentlich ift der Balfon an ber 
nördlichen Thurmede, wo ber franzöfiiche Beobachtungspoften 
fand, noch ein Trümmerhaufen. 

— Die Commijjion für die Errihiung eines Maria-The: 
refia-Denfmals auf dem Plaß vor dem Burgtbor zwifchen den 
beiven Mufeen in Wien hat mit faiferlider Genehmigung die 
Rrofeitoren Zumbujc und Kundtmann eingelaven, Movelljfizgen 
für das Monument angzuarbeiten. Ohne der fchöpferichen Gons 
<eption der Künftler irgendwelche Schranfen zu fegen, hat lic) 
die Gommilfion dafür entichieden, daß außer dem Standbild der 
KRuijerin aud) die Statuen ihrer hervorragenditen Zeitgenoflen, 
Darunter Kaunig, Daun, Yaudon, van Swieten, Sonnenfels u. a., 
auf vem Monument, für das eine Höhe von mehr als 60 Kup 
in Ausjicht genommen worden ift, Plag finden follen. Die 
Zfizzen jind bis Ende 1874 vorzulegen. 

— Am Ringplag in Ezernomig joll ein Denkmal zur Er: 
innerung an das Säcularfeit des Anichlufles der Bufowina an 
Deiterreich_errichtet werben. Diefes Denfmal jell nad) einen 
von Brofeffor Becari vorgelegten Modell auf einem achtedigen 
Sodel von grünem Sanditein eine allegorifche Figur der Aujtria 
in carrariichem Marmor und in Hautrelief, um den bie Auftria 
tragenden Säulenichaft, die Kaiferin Maria Thereiia, Iofeph II., 
den damaligen Mitregenten, und allegorifche Figuren der Bufo: 
wina, der Kunit, der Gewerbe ıc. barftellen. 

— Per Bildhauer Fremyot ift von der franzöfiichen Re: 
sierung ‚mit der Anfertigung eine® Stanbbilds der Jungfrau 
von Orleans beauftragt, welches am Ausgang der Rue de Rivoli 
in Paris errichtet werben fell. In diefer Gegend machte nämlic) 
die Jungfrau am 8. September 1429 einen Angriff auf das im 
Deng ber Engländer befindliche Varie, 


Malerei und vervielfälligende Künfte, 


— An Dresden rihtet der Kunfthändfer Anton Elb in der 
Sewandbausftraße eine neue permanente Kunitausitellung ein, 
welche nicht nur für die dortigen, fondern and) für auswärtige 
KRunitfräfte berechnet iit._ Zugleich eröffnet fie fich ältern, im 
Trivatbefig befindlichen Kunitwerfen, geeignetenfalls deren Ver: 
fauf vermittelnd. udlid) verfpricht der Unternehmer, von 


Privatbefigern vorzügliche neuere unverfäufliche Schöpfungen ! 


und folche” Werke ausquitellen, die andern Kunithänplern ge 
bören und als Repräjentanten der gegenwärtigen Kunftproduction 
Tür die Deffentlichfeit wichtig find. — Im jächliichen Kunit: 
vereinslocal zieht gegenwärtig ein Enflus von Werfen des Kand- 
fchaftmalers Rob. Kummer, beitehend aus einigem 20 Studien- 
zeichnungen, 40 Telitudien und einer Reihe von ausgeführten 
Gemälven die Mufmerkjamfeit auf fih. Unter den legtern fefleln 
namentlich „Sonnenuntergang am Meer”, „Abend in der Ebene“, 
„Der_Loch-Katrine“, die „Boca di Gattaro, der „Saumpfad 
son Serigne”, „Die Steinfeldalm“ u. a. m 

— Von den Gemälden öfterreigifcher Maler in der wiener 
Weltausstellung wurden nachitehenpe für die dortige Belverere: 
Galerie angefauft over waren bereits im faijerlichen Auftrag 
angefertigt: Porträt des Kaifere Franz Rofeph von Angeli, 
„Ungarifcher Pferdemarkt“ von Berree, „Die Loge Johannis“ 
von Ganen, eine Landichaft von Lichtenfels, „Anficht von Kairo“ 
von Fiedler, „Secufer”" von Ditfcheiner, „Schafe“ von Ranzoni, 
„Ztall mit Ochfen” won Schrödl; ferner eine Marmorbüfte des 
KRaifers von Zumbufch und ein Marmorrelief „Bachanale” von 
KRunptmann. Außer diejer Bereicherung durd) moderne Kunit: 
werfe wurden der £. f. Galerie wieder 26 Bilder einverleibt, 
welche jeit 1841 der lanpftändiichen Cummlung in Graz leihe 
weife überlaffen waren. Im ganzen beträgt die im farferlicyen 
Auftrag vom Oberitfämmereramt im Jahr 1873 ver Malerei und 
Biltkanerei zugemendete Summe 50,000 $1. 


— _Holmant Hunt’3 große3_epodhemachendes Gemälde 
„Der Schatten des Tobes“, eine Darftellung des Grlöfers und 
der Jungfrau Maria in der Werkitätte des heiligen Jolepb, das 
in Eonvon gegenwärtig täglich Taufende von Perjonen in Augen: 
ichein nehmen, ift von der Kunfthandlung Ngnew u. Co. für die 
betipiellofe Summe von 10,000 Guineen (70,000 Thlt.) angefauft 
worden. Die genannte Firma verlangt num 15,000 Bft. St. für 
das Gemälde, das erft nach fieben Jahren in den Veliß des 
Käufers gelangen foll. 

— Tas Nationaldentmal des Prinzen Albert im Hybepart 
zu gonden bildet den Gegenftand eines Prachtwerfs in Großfolio, 
das bei Murran in London erfchienen iit. Es beitcht aus Kupfer 
ttichen, Holzichnitten_ und Ehromolithegrapbien, von denen die 
Holzichnitte das meilte Kob verbienen. 


Theater und Mufik. 


— 6. Reufe's Luftipicl „Eine Herzensfrage“ hat in Ham. 
burg bei den_eriten Aufführungen einen freundlichen Erfolg er: 
zielt. Das Stüd wird aud) am leipziger Stadttheater in Scene 
geben. 

— zn Wallner: Theater zu Berlin bat ein Original: Bolfs: 
tücd mit Gefang von Avolf W’Arronge unter dem Titel „Mein 
Leopold“ gefallen. 

— Oujtan v. Meyern’s Schaufpiel „Das Chrenwort“, 
welches im Jahr 1839 in Ungarn fvielt, it Mitte December im 
Heftheater zu Koburg zur Aufführung gefommen und hat dort 
angejprochen. 

— m f. Refidenztheater zu München ijt am 20. December 
Karl Gupfow’s neues Euftiviel ‚Dichingis-Chan“, das im wiener 
Stapttheater nur mit einem "ätungeerfolg gegeben mwurde, in 
Scene gegangen. Das fleine Stüd erntete hier bei_treiflicher 
Darftellung reichen Beifall. — Im f. Theater am Gärtnerplag 
in Münden wurde einige Tage vorher mit beitem Erfolg ein 
fünfactiges gefchichtliches Volfsfchaufpiel von Hermann Scdmit, 
„Die Mündyener Kindeln“, zum eriten mal aufgeführt, Das: 
telbe behandelt eine Eyifode aus dem Leben des Kurfüriten 
Ferdinand Maria von Baicrn. 

— Die Unterhandlungen zwijchen der Direction des wiener 
SHofoperntheaters und dem Verleger der Verbi'ichen Oper „Aida“ 
find dem Abichlug nahe, und wird diefes Werk jodann einftudirt 
und zur Aufführung vorbereitet werden. 

— Kapellmeijter Otto Bad, Director des Mozarteums in 
Salzburg, hat foeben die Partitur einer neuen Duverture für 
großes Orchefter zu Shafeipeare's „Cymbeline” vollendet. 

— Die Komifhe Oper in Paris bereitet ein $ugendwert 
von Ambroife Thomas, „Les deux Gilotins“, zur Daritellung vor. 
— Im peteröburger Marien:Theater ift cine neue hiftoriiche 
Oper, „ ermaf”, zur Darftellung gelangt, über deren mufifa- 
then Theil fich die Kritif anerfennend ausfpricht. Der Com: 
ronift diefes Tonwerks it Eantis. 

. — Da3 zweite Gefangfeft des Deutihen Sängerbundes 
wird vom 8. bie 11. Auguft d. I. in München abgehalten. Neben 
den Hauptproductionen, weiche am 8. und 10. flattfinden und 
den ( lanzpunft des Fertes bilden follen, wird der Feftausfchug 
bemüht fein, feinen Gäften auch, Genüffe anderer Art au bieten. 
Das Programm wird nach definitiver Seftftellung zur Beröffentz 
lidhung gelangen. Nach dem jüngit erlaffenen erunbfiteiben des 
Gentralausfchufles zu München an die Einzelverbände des Deut: 
chen Sängerbundes muß die Anmeldung zur Betheiligung an 
dem Feft feitens der Berbände bis fpäteftens_ 1. Februar bei 
dem Gentralausfchuß des Local-Feftcomites sefchehen. Für bie 
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Anmeldungen der Ginzelvereine ‚und ihrer theilnehmenden Mit: 
alieder bleibt ein fpäterer Termin vorbehalten. 

— Die E. bairijhe Hofihaujpielerin Klara Ziegler it von 
ihrer jchweren Krankheit vollitändig genejen. 








Vom Büderlifd. 


n den beutichen Sanden. Skizzen und Jerienreifen von 
Zultus Rodenberg. Leipzig, %. N. Brodhaus. 

Die deutfche Literatur hat, ungeachtet ihrer Mannigfaltigfeit, nie die 
auswärtige Literatur vornchm ignorirt. Selbjt als fie im Zenith ihrer 
Größe ftand, erfreute fie fi gern der fremden Schäpe, weile fie fi, und 
häufig durd; mühevolle verdienftliche Arbeit, zu eigen madıte, und that 
ihe Möglichftes, wm diejelben zum Gemeingut aller zu machen. Sclbft ein 
Goethe glaubte feinem Genius nichts zu vergeben als er mit feinem 
„Weitöftlihen Divan‘‘ den Impuls zur Ausbeute der farben- und bilder: 
reichen Boefie des Orients gab. Heinrich Heine war indeh wol ber erite 
bedeutende deutiche Tichter und Schriftite welcher fi) in feiner eigent= 
fihen Geijtesrichtung, feiner Wejenheit in Stil und Sprade von der franz 
aöfiihen]Literatur beeinflußen lieh, und fo feiner nach Wohllaut tradıtenden 
Brofa einen eigenthümlichen, pridelnden und pifanten Beigefhmad gab. 
Zulins Rodenberg fchlieht fih der Heine’ihen Art, aber nur in einem ge: 
wifen Sinne, an. Zu fehr Deuticher um mit dem franzöfifchen Eiprit zu 
buplen oder ihm verdolmetichen zu wollen, zofer c3 vor, den Franzofen eine 
ihrer anmuthiaften, finniziten Gaben abzulaufchen, die fi dem deutfden 
Genius leicht und willig anjchmiegt, die Gabe der traulichen, Awanglojen 
Unterhaltung. Darin liegt die unwiderfteptige Anzichungstraft feines 
legten obengenannten Buchs. Willenlos und entzüdt folgt man dem 
Berfafier von Stadt zu Stadt, über Land und Meer. Wohin er uns 
auch führt, fei es durch die Gaiien des althiitoriichen Berlins Friedrich’s 
des Großen oder durch die breiten prächtigen 
deutihen Hauptitadt Wilhelm’s I., jei e8 in das Welfenland, wo die 
Wiege des Autors ftand} fei cs in die altchrwürdinen Reicheftädte, wie 
Nürnberg und Regensburg, überall weig er durch anihauliche Schilde: 
rungen um fo mehr zu feileln, als unfer Führer mit jeltener Gewandtheit 
hiftoriihe und literariice Rüdblide einzuflehten veritcht und durch herz« 
und geijterfriihende Apwechielung jede Eintönigfeit vermeidet, 

Ein warmer, mıt wahren: Humanismus gepaarter Batriotismus dämpft 
ba8 jubelnde deutjche Trinmphgefühl, wie e8 una aus der fiegesfrohen 
berliner Yeit entgegentlingt. 
wegs abgejhwädt. Er tönt tiefer, Herzlicher, intenfiver. Die Grenzlinie 
it mit liebenswürbiger Bartheit beobahtet. Die überjhwengliche Ehrafe 
be3 Kosmopolitismus ift umgangen, ohne day der Barticularismus gar zu 
fchroff hersorgelehrt wäre, jobak man mit dem Lichter fprechen kann: 

„Gar mandıes Herz derjhwedt im allgemeinen, 
Doc) widmet fih das edeljte dem einen.“ 

Streichen die angeregten fragen dem Ernft zu nahe, fo bringen Iy: 
ride Eindrüde die gewinichte Piverfion hervor und Leleben die Stim- 
mung. Der Zon ift nie pedantijch oder troden, die Form nie breit oder 
auögetreten. Selbft die Satire verliert ihren Stachel; fie wird zum 
Humor in der gelungenen Skizze: „Mein Freund der Gründer’, in wel: 
her das erzählende Talent des Autors anmuthig und obne jede Ziererei 
fi und feine Familie dem Lejer vorführt. 

Die Bilder aus Yöhmen, Eger, Karlsbad u. j. mw. fchlieen das troß 
der unzufammenhängenden yorm der Artitel einheitliche Wert in fait 
dramatiiher Weife ab. Prag und feine alte Zudenftadt find wahrhaft 
fünftleriih und prächtig behandelt. ich dort veritand es meiit der Ber- 
fafjer mit großem Zaft, wenn die Stimmung ins Iragiiche überjugehen 
drohte, rechtzeitig die Neuzeit mit ihrem Sonnenglanz hervortreten zu 
fallen und jo die Geipenfter einer Vergangenheit zu verichenden, bie 
heute ne noch einer befjern, glüdlichern Gegenwart zur Folie dient. 


Kenelm Chillingly, by Edward Bulwer (Lord l.ytton). 4 vol. 
Tauchnitz-Edition vol. 1308—11. Leipzig, B. Tauchnitz. 

Wenn von diefem Teider Ichten Roman Bulwer’3 hänfin mit Ber: 
wunderung geäußert worden it, er verrathe in micts die Abnahme der 
ihöpferiihen Kraft feines Werjajjers, fo müjien wir diejer Berwunderung 
widersprechen. Die Abnahme ber eigentlichen Erfindung ift dentlidh bemert: 
bar, benn in „Kenelm Chillingin“ hat Butwer zum eriten mal Anleihen bei 
früheren Romanen von fih gemacht. Der Anfang erinnert entichieden an 


















hen Melville und Waije in „What will he do wir 112°  Celbit der 
weize Pudel fehlt nicht, ebenfo wenig die Vormundihaft über eiır find» 


gleiches Mädchen, weiches durch die Schmad; feines Waters gleihfam aus | 


der Gejellicyaft verbannt wird. Nur ift Sophie mit ihrer Puppe in 
„What will be do wirh 12% eine Tiebliche Reaiität, und Xiln mit ihren 
Schmetterlingen eine hnperrafiinirte Jdealität, die Wuhver, wäre er 
Jünger geweien, fjehmwerlic geichaffen haben würde. Meiiterhaft dagegen 
find wieder zwei Sranen aus der Gefeufhaft: Cäcitia Travers und Zadn 
Glenalvon. Bulwer verjtand c3 wie feiner jonft, innerhalb der engiten con: 
ventionellen Grenzen die tiefite Weiblichfeit darzuitellen; überhaupt ijt er, 
was die Charakterzeihnung betrifft, bis zulest der alte Meijter geblichen. 
Die ganze Gruppe der Chillingly’s ift vortrefflich. Sir Peter, der alle 


brei Jabre einmal einen Willen hat, die übrige Yeit aber das von Lady . 


Etraßen der modernen | 


Der ;Gefühlsansprud wird dadurch feiness ‘ 





Preffe und Sudhandel. 

— TaR Reihprebgefeh bildet nenenwärtig den Gegenitaudb der Ber: 
handlungen ztwiihen ben einzelnen Regierungen und dem beutichen Bundeo- 
rath. Es wird alt Grundiag im Bundesrati) feitachalten, dag man 
jedenfalls durch das Gejes jelbft hinreichende Garantien negen Aus 
fchreitungen der reichsfeindlichen Parteien gewinnen miiie; man verhan« 
deit darüber, in weldhen: Umfang und in welder Form diejer Ywed anı 
bejten zu erreichen fei. 

— Eeit Jahresbeginn erjheint die „Leipziger Zeitung” in erweiterten 
Hormat, und zwar in dem ber wiener „Neuen Freien Breife, 

— Die vor zwei Jahren in Hannover begründete „Hannoveriihe Brefle”, 


| ein nationalliberales Organ, hat mit Jahresihluß ihr Erjgeinen ein 


geitent. 

— Nit dem 1. Jannar trat in Etuttgart eine.nene finanzielle Bohen: 
Schrift ind Leben, der bei Ed. Hallberger eriheinende „‚Gapitalift. Finanı- 
und Handelsblatt für jedermann, zugleih allgemeiner Berlojunge: 
Anzeiger”. p 

— In florenz if die erfte Nımmmer eines neuen Boltsblatte, „IL 
Baticano. Crgan der Gejeltihaft für die nationalen Interefen‘‘, erichienen, 
eine Nahahmung der „„Federazione Piana’. Das Blatt der Gejellichait 
der Fatholiihen Interehien in Jtalien, die „„Civilt2 Gattolica , zeigt 
dagegen bas Erjdeinen vier nener Blätter an, welche nicht wider, fondern 
für den Batican zu arbeiten haben, „XI Bopolo“ in yerrara, „k'&mpo = 
rio popolare‘ und „II Mefiagnere Cattolico” in Turin und „La Torre 
di Pijn’ in Pija. 

— Am 1. Jannar d. I. feierte da3 von dem Pigter George Rorin 
redigirte freifinnige Blatt der „Bayeriiche Landbote” in Münden das 
sojährige Jubiläum feines Veitchens. Der „Bayeriiche Landbote‘ ift die 
ältefte Zeitung der Hauptitadt Baierns. 

— In Berlin wurde fürzli der Verleger des feit dem 1. Jannar 
1573 eriheinenden „Berliner Actionär“ zur 292 Thlr. Steuerdefraubatione: 
ftrafe verurtHeilz, weil er 10,000 Brobenummern dieies Vlatts int Decem: 
ber 1872 hatte verbreiten lafien, von denen nur das Hauptblatt, die Bei 
lage aber nicht gejtempelt war. Seine Einrede, daf diefe Probenummer 
nicht als zu einem periobiichen Wlatt nehörig erachtet werden lönne, da 


! zur Zeit ihrer Ausgabe das Blatt jelbft noch gar nicht erijtirte, auch gar 


nicht erfchienen fein würde, fals die Probenummer nicht reuffirt hätte, 
nude von ber Eriminaldeputation bes Stadtgeridts verworfen. 


— Bon dem zweiten, die wiflenihaftlihen Grgebniffe enthaltenden 
Theil des Werks: „Die zweite dentiche Nordpolarfahrt in den Jahren 
1869 umd 1870 unter Führung des Kapitäns Karl Koldewen”, heraus: 
gegeben von dem Werein für dentfche Nordpolarfahrt in Bremen, iit die 
erjte Abtheilung am 31. December bei 5. 9. Brodhaus in Leipzig aus- 
gegeben worden. 

— Der Graf v. Palitao fteht im Begriff, eine Gefgigte der von ihn 
befehligten hinefiihen Erpedition zu veröffentlichen. 

— Ein Leben Wafbington’e in japanefiiher Eprade, beftehend in 44 
iluftrieten Bänden, ift jochen in Jedo ericienen. 


— Ferdinand Freiligrath, Emanuel Geibel ‚und Edmund Hoefer for- 
bern in einem Aufruf alte deutihen Schriftiteller zu einer Mafienpetition 
an den Reichstag anf wegen Abihluß eines Vertrags zum Schug des lite 
rariihen Eigentfums zwifhen Holland und dem Teutihen Reich, um den 
in den Niederlanden immer mehr um fid greifenden Rachdrud deuticher 
Werte zu fteuern. d 

— 2a8 heffifge Regierungöblatt veröffentlichte eine Befanutmagung 
des Minifteriums des Innern vom 15. dv. M., nach welher die Stempel: 
pfliht für auswärtige Kalender mit dem 1. Januar 1874 aufachobeit 
worden ift. 

— Die Beriagehandlung von Ad. Spaarmann in Oberhaufen hat für 
die Herftellung der neuen Auflage von „Pierer'3 Gonverfationsierifon‘, 
für welde ein Papierquantum von etwa TU Mill. Bogen oder 15,000 Etr. 
zur Verwendung kommt, die auf der miener Weltausftelung prämiirtc 
und von ber Mafchinenfabrif Aunsbura ausgeführte Drudmafhine „Die 
Enbdloje’ angefauft, deren Zeiitungsfähigteit bei Bedienung von nur einer 
Berjon den Umfang von mehr als 24,000 Vogen per Stunde erreicht, 
welche Bapiermafie die Maidine nicht aein bedrudt, fondern auch felbft- 
thätig feuchtet, glättet, fchneidet umd ausiept. Dies Werk ift nach den 
Spitem ber Zeitungsprefjen der Iondoner „Times“ und wiener „Neuen 
Freien Brefie”“ mit Zuhülfenahme mannigfaher Berbefjerungen gebaut. 

— Der berliner Lette-Berein bat beihloffen, am 1. Januar 1874 eine 


Hr nt f ” e «, |; Druderei zu eröffnen, im welder nur weiblide Eeter angelernt werde 
die „Cartons“, und noch mehr in die Augen fpringt die Mehnlichteit zwi: hm Beihähikunn finden le ® en 


— In Paris wurde fürzlic die Bibliothek eines berühmten hiwefiigen 
Forfchers verjteigert, die eine große Menge Manufcripte und feltene Mus 
gaben umfaßte. Biele Werke ftammten aus der Taiferlichen Bucdruderci 
in Peling, und bod) waren die erzielten Rreijc nur mäßige zu nennen 
Die franzöfiihe Nationalbibliothet erftand für 150 $r3. einen Folioband 


‚ nit Eorrefpondenzen und Memoiren, die Bezug auf die Jefuitenväter und 


} ihre Controverfen mit ben Dominicanern haben, und aus Documenten, 


Ghillingiy Dejorgen Täht, jo gut wie die andern Haushaltungsangelegens ' 


heiten; Chilling!y Gordon, der jchottifche heir-ar-law, der jo entrüjtet 
ausruft: „Das Baby füren? Herr, ich habe nie mein eigenes Baby ge- 
füßt!; der Reverend Zorn Stalworth Chilinglg, welcher das „mugTulöfe 
Chriftentyum‘‘ jo kräftig handhabt, Chillingig Miners, der ältliche jour- 
naliftiihe Egoijt, Chillingin Gordon N., der junge politiihe Egoift, der 
Ehiingipfte der Chitlingiy's, melde gleich den drei Weihfiichen in ihrem 
Wappen entidieden Faltblütig find —- was für eine Galerie geiftvolt flig- 
sirter Familienporträts, der drei grün gefleideten Ehweftern Sir Peter's 
nar nicht zu gedenken! Endlich Kenelm felbft, der rönende Sproß des alter 
Stammbaums, der feinen Yater von feiner Wine aus erjdhredt, „weil 
das Geicöpf. fo unausiprehlic feierlih ausan!‘ Lang und fdlant wie 
einyiunger ‚Bollbiutpatricier, fauftfräftig wie ein Preisfechter, boeirjüchtig 
wie ein Brofefior, fütterungsbedürftig wie ein Hai, melanholiic wie cin 
bemöltter Herbjtabend, gelangweilt wie ein dider Mops vor der zyür 
eines Pfarchaujes und enblih human wie ein Tiberaler Ariftotrat, fit 
Kenelm Chilingiy das erguidlichfte Gemifch eines modern=britiihen Don 
Quijote und eines Darwinianijhen Hamlet ohne gemordeten Kater. 
Dieje Schöpfung fonnte nur aus dem Haupt eines Romanciers entipringen, 
welder, wie Edward Bulmwer, zugleich „Scholar, Gentleman und Par: 
lamentsmitglieb und dadurch im Stande war, aus feinem Helden einen 
Phttofophiich, perjonificirten Conmentar unierer jegigen Beriode zu machen. 


Geidjihte der neueften Jefuitenumtriebe in Deutihland 
(1870— 1872). Bon Wolfgang Menzel. Stuttgart, X. Kröner. 

3 ift bekanntlich oft fhiwierig, madjträglich fi gerade über die Er: 
eigniffe der alerjüngften Bergangenheit genau zu unterridten, ihren Bus 
fammenhang fi in ber Erinnerung nochmals Har zu machen und aus 
ihrer Togiihen Auffaffung und Beurtheilung ihre wirfliche Bedeutung für 
die Bukunft zu erfennen. Hier pflegen lediglich die Beitungen und Bro: 
fhüren zu unterridten, und wie rajch beide der Bergefienheit und Ber- 
nitung anheimgegeben find, ift männiglih belannt. (&# ift Daher immer 
dantenawerth, wenn ein zufammenfaijendes Wert uns die Ereignifie noch) 
einmal in ihrem Bufammenhang überbliden läßt, wie es in dem vor- 
liegenden Bud) der Fall ift. Mag der Berfafier, der inzwiihen 75 Jahre 
alt da8 Beitlihe gejegner hat, Tange Zeit hinturh aud) einer ber ver- 
bifienften Reactionäre gemeien fein, fein deuticher Patriotigmus — und 
biejer ift e8, der Hier vor allem in Frage fommt, war feft und über allen 
Bweifel erhaben. Interefjant ift, was in dem Bug) p. 434 und folgende 
fiber die Stelung der Froteftanten zum Witkatholicismus nelagt üft. Für 
die Vefiger des Menzel’ihen Buchs „‚Roms Unredt”‘ bemerken wir noch, 
daß die.,,Geihichte der neuften Beluitenumtriebe ” mit demjelben in ges 
nauem Zufammenhyang fteht und ihm als Fortiegung dient bi3 auf die 
neuften Tage. 





die einiges Licht über Die verwidelte Frage der Natur der religiöfen 
Eonfuciusvegehrung der Ehinejen verbreiten. 

— Inbetreff der Bibliotheken der aufgehobenen Kföfter in Rom hat 
die Gommijfion vorgejchlagen, da® vorhandene Material in vier grofe 
öffentliche Bibliotyeten zu vertheilen: in die Gafanatenfe, bie Angelica, 
bie Balliceliana, die vierte endlich fol im neuen Stadttheil des Rione 
Moıtti errichtet werden. Etiva eine halbe Million Bände und Manuferipte 
ift zu den vorhandenen aus 30 Klofterbibliotheen zur Mufftelung und Be: 
nugung hinzugefommen. Die Verwaltung fol in Zufunft Männern von 
bibliographiidem Ruf anvertraut werben. 





Neuigkeiten vom Büchermarkt, 


Eingegangen vom 22. December 1873 Hi8 3. Janıtar 1874. 

Bulwer, Edw., Lord Lytton: The Parisians. 4 vols. Tauchnitz Ediuon 
135#. 136%, 1376 and 1377. Leipzig, Tauchnitz. 

Corradına dı Dramma in 5 at. Milano. Mal 

Dentiche Lieder. Jlujtrirt von Karl Lojjom. Praditband. 
Brudmanı.. 5 

Diana, Blätter für Jagd: und Hundefreunde. Driginalseihnungen von 
dr. Spedit. 2. Bo. 1. Lig. Stuttgart, Schi@hardt und Ebner. 

Torr, Dr. Rob.; Ueber das Geitaltungsgeieg der yeitlandsumrifie und bie 
fommetrifche Xage der grogen Landmalien. Liegnip, Kaulfuj. 

Fontane, Th.; Der Nrieg gegen granteeic 1870-1371. 1.30. Der Krieg 
negen das Kaiierreid. 2. date) D ‘ jur Gapitulation 
von Mey. Mit 35 Plänen in Holzidnitt. Berlin, R. v. Deder. 

Horjtlide Blätter. Yeitihrift für yorit: und Yagdweien. Herausgegeben 
von . Tb. Grunert und ur. D.B. Xeo. 3. Zahrg. 1.Hft. Leipzig, Schmidt. 

Goldihmidt, M.; Kleine Erzählungen. Aus dem Täniihen von W. 
Reinhardt. 2 Bone. Vremen, Nühtmann. 

Höfer, Eom.: Kleines Leben. Erzählungen. 3 Bde. Nena, Cojtenoble. 

Kampfmuth, Georg: Per_aspera al asıın! Woman. Ebenda. 

König, Ew. Aug.: Ter Sohn des Sträflings. Novele. Leipzig, Dürr. 

enter Folizei:Auficht. Novele. Ebenda. 

Lehren, bie, ber Jejuiten in Bezug auf innere Einrichtung ber Gefellihaft 
und ihr Verhältnis zur gamilie und zum Staat. kateiniich und deutich. 
Berlin, Groüier. A 1 e 3 

Zommel, Brof. br. E.; Wind md Wetter. Gemeinfafliche Darftellung der 
Meteorologie. Mit 66 Holzihnitten. (Die Naturkräfte. X. Bd. 
Münden, Zidenbourg. 4 R 

Mente e euore. Organo per lineremento dell’ istruzione popolare, com- 
pilato da un echo di persone amanii del progresso. Anno l. No. 1. 
Trieste, Hermannstorfer k 

Mittheilungen des Bereing für bie Beihichte und Altertfumstunde von 
Erfurt, Erfurt, Selbitverlag (EC. Billaretı. 

Reif, M.; Grundzüge und Gejege der Teutihen Afademie der Tanzlchr- 
tunjt. 2. Al. Breslau, DWarnicte und Berendt. 

Salomon, U." Beigade zum Yautalender 1874. Berlin, Sr. Dunder. 
Schneider, Dr. X. E.; Mut, Alavier und Alavierjpiel. Kleine mufif- 
äjthetiiche Vorträge. Xeipzig, Yeudart.. £ i 
Ehateipcare's, ®., dramatiide Were. Für die deutfche Wühne bearbeitet 
von B. Dcchelhäufer. 18. 80. Was ihr wollt. 14. 3d. Koineo und 
Aulia. Berlin, Yiher. u. Co. = “ Se 
Tennnjon, Alfred; Enoh Arden. Deutih von Karl Heijel. Univerf.-Bibl. 

4380. Xeipzig, Keclam jun. 
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Münden, Sriedr. 


























Kirchner, Th.: Neue Davidsbündlertänze. 12 Charakterstücke für Ihano- 
forte. Op. 17. 3 Melle. Leipzig, Barth. Senif, 
Reinecke, echs Sonnten für das Pranaforie mit stillstehender rechter 
Hand im Umfang von 5 Tönen). Op. 1 3 Hette, Ebenidu, 
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Oreft, nad) Ermordung feiner Miulter von 
Erinnyen verfolgt. 
Relief von Paul Rüder. 


Fr. V. Wir theilen unfern Sejern die Nagpbilbung eines Re: 
Tiefs mit, dem auf der wiener Weltausitellung die wohl: 
verdiente Chre einer Preimedaille zutheil geworden ült. Der 
Künftler, Paul Drüller in Stuttgart, hat jein Motiv aus der 
furdtbaren Dreited-Sage geihöpft. Ureites hat, um die Er: 
mordung jeined VBaterd leneannon zu rächen, jeine Mutter 
Klytämneftra und den Mitjchuldigen ihres Verbrechens, Aegi: 
jtho8, niedergeftoßen; kaum it die That vollbracht, jo ihmeben 
es die Cumeniden herbei, ihn zu verfolgen, zu 
greifen. Treites, dag Schwert noch in der Hand, jhaut im 
tajhen Anlauf zur Sludht nod) einmal zurücd nad) der hin: 
geluntenen Mutter, 
eren Todtenantlig 
die eine der Crinngen 
mit ihrer ‘sadel be: 
leugtet. C3 war die 
Aufgabe de3 Künft:” 
ler3, in diefe Scene 
de3 Graujens das 
ganze Gefühl der 
furdtbaren fittlihen 
Wahrheit zu legen, 
das der Chor in der 
Tragödie des Neid: 
103 mit den Worten 
ausjpricht: 
Wohl ift ein Gefeg, dab 
Tropfen des Bluts, 
Tas die Erde geträntt, 
Blut fordre um Blut. 
Dennder Mordruftlaut 
die Erinnys herbei, 
Tie andern Zluh zu 
dem Zluche gebiert, 
Der dem früheren Mord 
fi) gefellte. 
Während er dafür 
vorgte, daß mit lau: 
ter Stimme _ diefe 
Wahrheit aus jeinem 
jtummen Werte jpre: 
he, hatte der win 
ler jedoch das Grund: 
gejeß jeiner Kunft ein: 
zuhalten, welches ge: 
bietet: aud das 
Grauenhafte joll in 
der Sculptur noch 
jormidön fein, jenes 
Geich, welches den 
griediihen Nünftler 
führte, al3 er im An 
gelicht der Nondani: 
nijhen Meduja jelbjt 
dag Grinjen eines 
iterbenden  bämoni: 
ihen MWeibes nod 
mit den Linien der 
. guönheit umzog. 
Es galt, zu zeigen, 
daß Tiefe der jeeli- 
jhen Perjeßung in 
den Moment, und 
Sormgefühlinjeinem 
Talent und Können 
jih das Gleihgewicht 
alten, und gewiß, er 
at dieje zwei Pole 
vereinigt. Lin liegt 
Klytämneftra auf ei: 
nem niedern Ruhe: 
bett mit rüdgeworfes 
nem Haupte aus 
geftredt, vor wenigen 
IHugenbliden N er 
SohmdieBru tt derei: 
genen Mutter durch 
toßen, ein rajcher 
Rüdihlup der Phan- 
tafie madt uns zu 
ihauernden Zeugen 
der entjeglichen That; 
aber das blutig bes 
frohe .. I&uldvolle 
eib it im Tode 
nod) jhön; in wei: 
hen, edlen alten 
umfließt der Mantel 
die Bingeluntene Ge 
ftalt. Neben ihr am 
Haußaltar liegt Ne: 
iftho3 nad) vorn ge: 
Hart auf dem An 
geficht ; er hat fich im 
ampf und Sturz ge: 
trümmt, der „lang: 
inftredende Tod” 
at für die niedrigere 
atur, melde bie $ 
Früchte ded Verbredens mitgenoß, nicht diejelbe Sorge ge: 
tragen, ihren entjeelten Gliedern nod eine jchöne Lage 
zu geben, wie für jene, welche jelbjt gehandelt bat; den- 
no 
Harte und Cdige in den Yinien vermieden. Ueber beide 
Yeihen jchmeben nad Trejtes hin die Grinnyen. Die 
vorderjte greift nad) ihm, die mittlere, weldye in der vor: 
geftredten Linken eine Schlange hält, deutet mit der Rechten 
nad) der Leide der Klytämneftra, die dritte ift e3, welche die 
Sadel hält, die da3 To oh beleuchtet, damit dies Bild 
dem Muttermörder unauslöjchlic fi) in3 Gedächtniß fchreibe. 
Dieje finjtern Wefen erfceinen hier nicht als die Dämpnifche 
bäplichen Geftalten der Sage. Das Profil it rein, die 
Schlangen in den Haaren verjchwinden fat in den Mellen 
der Loden, die Glieder find jhön, der Zug der Falten 
bildet eine harmonifche Welt von Linien, die Dreizahl und 





ift durh_die Wendung in der Hüfte auch bier alles | 


die größere Höhe der mittlern Geftalt, die engere Gruppirung 
duch wedjieljeitiges fih Halten und Umjehlingen ift fühlbar 
gewählt, um dem Auge zu bieten, was für das Gehör ein 
Heccord, ein confonirender Dreitlang heißt. Das Grauien 
aber wohnt in ihren tödtlid drohenden Zügen, in den gez 
öffneten Lippen, aus denen „befinnungraubend, Derabetbären er 
ihr Radelied zu tönen fcheint, und in der geifterhaften Be: 
wegung ihres ylugs.*) Dreftes wollte fi) mit dem Vantel 
das Angeficht verdeden, aber die Madt des Gewiflens hat 
ihn gezwungen, ben Nopf nod cinmal zu wenden, die 
Hülle zu lüften und auf jein blutiges Merk zurüdzufhauen; 
derjelbe innere Zwang bringt etwas wic ein augenblidliches 
Stoden in die rajch bewegten Beine, jodaß die Knie zu zuden 


*) Den ganzen Ausbrud bes Criginals wiederzugeben, geftattet bie 
Manier des Holzihnitts nicht. 





£ 


Driginalzeihnung von E. Ewall. 





Dalekarlierin. (©. 31.) 


| Icheinen; die Luftbewegung, die fein exfter, heftiger Anlauf 
| verurfaht hat, wirft feinen Mantel von Haupt und Schultern 
‚ rüdwärts, und jo jieht der Bejchauer hier wie dort in den 
Gemwändern der Erinnyen einen verbreiteten Zug des Wehens, 
der im vollen Contraft zufammenwirkend mit der Todtenruhe 
der Leichname den Eindrud des Geifterhaften vollendet. 

Die ernfte, ftilvolle Rihtung in der Sculptur war in 
der Weltausftellung nicht fo ftark vertreten, daß mir ein 
folhes Werk nicht mit befonderer Freude hätten begrüßen 
im Wir find weit entfernt, das relative Recht der naturali: 
tiihen Formenauffafjung in diefer Richtung zu verfennen; 
der Kampf der Principien ift hier wie überall heiliam, leben: 
wedend, befruchtend, der claffiihe Stil wird conventionell und 
froftig, wenn nicht periodisch immer aufs neue eine Schule 
auftritt, weldhe ihn wedt und aufrüttelt, indem fie ihm die 
Lofung bewezungsvoller Naturwahrheit entgegentuft. Aber 








umgekehrt artet der Naturalismus in Manier, feine Lebens» 

wahrheit in Unmwahrheit, fein Streben nad) Leichtigkeit in 

MWürdelofigkeit aus, wenn die Jdealrihtung ihn nicht fräftig, 

mahnt, des Adels aller Kunft und der beiondern Pflicht eins 
edent zu fein, die vor allem der Sculptur gebietet, diejen 
del zu wahren. 

E35 gilt die Würde der Kunft zu retten einer naturaliftiihen 
NRihtung gegenüber, die jeltfamerweije in Italien, im Landeder 
Antife, der reinen Sormen und des pathetiihen Schwunges 
ihren breiteften Sig aufgefchlagen hat. Motive aus der Kin: 
der:, Mädchen: und Thierwelt, die fih für Heine Zierplaftif, 
nit für den Größenmaßjtab_ der eigentlihen Kunlt, für Die 
Etogere und nicht für ein Poftament eignen, eine Virtuofität 
in Nahbildung von Einzelheiten der Jorm, deren Wiedergabe 
durh den Meikel als Merwirklihung des Unmöglihen er: 
icheint, Kunjtftüd ftatt Kunftwerk: dies droht Mode zu werben 
und entzüdt die uns 
verftändige Menge, 
ihmeidelt dem ver: 
meidlihten Nerv. 
Angefichts diejer 
Künjteleien in Nach: 
ahmung von Hundes 
baaren,  Gemeben, 
Spigen, Ranfen und 
Blättden jagt man 
fid) billig: wenn da3 
ein Künjtler gemadt 
bat, der bedeutendes, 
aroßes und tiefes im 
Seijte zu empfangen 
und mit der Hand 
auszuführen täbig 
üt, — jchade für die 
Zeit, die er auf Ber 
item und Düfteln 
verwandt, bat! — 
Werfe wie das ge: 
jchilderte Relief find 
lebendige Zeugen, 
dak Formenjtrenge 
und Frojt nicht un: 
zertrennlich find, daf 
es noch eine wahre 
Nunftgibt, die Leben, 
Seele, Leidenihaft, 
ergreifenden _ Aus: 
drud hoher jittlicher 
Wahrbeit mit_jener 
Neinbeit und Schön: 
beit der Formen zu 
einigen weiß, die 
nicht auftodter Nach: 
abmung, jondernauf 
freier undfricher An: 
eignung derewig gülz 
tigen antiten Mufter 
beruht. 

Paul Müller gebt 
aufden Wegen Schil: 
ling’s; er bat feine 
Schule in Dresden 
vollendet. Wir wüns 
ichen ihm Glüd zu 
jelbjtändiger Berfol: 
gung der Bahn des 
genialen  Meifters. 
Daher dem Mab 
realiftiicher Formen: 
gebung, das die 
Bildnipitatue und 
Büfte verlangen, febr 
wohl gerecht zu mir: 
den vermag, hat er 
dur andere Werte 
bewährt, von denen 
wir nur die für das 
jtuttgarter Rolyted: 
nitum bejtimmte 
Goethe: Statue und 
einige mit feinem 
Sinn ausgeführte 
Porträts erwähnen, 
die gegenwärtig im 
Kunttgrbäube da: 
jeloft ausgeftellt find. 
Die Ydealjphäre der 
Paftit aber bieten 
die Geichichte, Sage 
und Dichtung der 
Griechen, ein2 nod) 
lange nicht erichöpfte, 
ja nie zu evijchöpfende 
Fundgrube, welche 
dem Künftler _ freie 
Luft laffen, ih uns 
gehemmt von der 
veinlien, verzieiz 
telten Nrage, wie das 
Goftüm der neuern 
Zeit zu bewältigen 
jet, in der Welle der 
ihönen Linie zu be: 
wegen; und auch der Gehalt, die innern Motive der antiten 
Welt veralten nie, weil fie menjhlich, jittlih wahr jind, jo 
wahr wie das furchtbar erhabene Wort des Neihylos von 
der Nemejis, das wir a umme und Sinn der ganzen 
Handlung, die diejes Relief daritellt, unferer Schilderung 
eingeflodhten haben. 













‚Die Infel Sainte Alarguerite. 


mei Buchten ber franzöfifchen Mittelmeerfüite, ber Golf 
von Napoule und der Bufen von Antibes, werden durd) das 
Cap de [a Croijette voneinander getrennt, Vor jenem Bor- 
gebirge Liegen zwei Heine längliche Selfeninjeln, von ben Alten 
nad einem wahrjcheinlich Eeltiichen Gott Xero die Lerins ger 
nannt. Im der hrütlihen Zeit hat man jeder einen Heiligens 
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Dreft, nad) der Ermordung feiner Mutter iiytämnejtra von Erinnyen verfolgt. Relief von Paul Müller. 
(Auf der wiener Austellung mit der Breismedaille gefrönt.) 


namen gegeben, und die eine heißt jegt Ct. Honore, die an: 
dere grökere Ste. Marquerite. Gegenüber auf ber Küite liegt 
Cannes, alS Heilort für Shwindlühtige und wegen jeines 
Handel3 mit wohlriehenden Delen berühmt. Geihichtlide 
Erinnerungen fehlen dem Städtchen mit Ausnahnıe der einen, 
daß Mopobon auf jeiner Rüdtehr von Elba am 1. März 1815 
bier gelandet ift. Auch Ste. Diarguerite hat feine geihichtliche 
Erinnerung: die eijerne Maste. 

Das Fort, das Bazaine jet bewohnt, erhebt fi auf der 
Rorbküfte der Infel und dem felten Land fo nahe, daß man 
in Cannes die enfter zählen kann. Einjt war die fleine 
defte ein Klof ter, deffen önde zu Zeiten Harniiche anlegten 
und ein Schiff beftiegen, um die Sarazenen zu befämpfen und 
zu plündern. Richelieu vertrieb die kriegeriichen Väter, als er 
die Anfel für Srankreih in Befis nahm. Qauban befeftigte 


das Nlofter, aber die Defterreicher bezwangen im Bund mit, 
den Engländern und Piemonteien 1746 die Werke. Jet ift / 
das Fort halb verfallen, und fein Feind wird fid mehr die | 


Nühe nehmen, an jeinen grauen, Mauern mit Heinen Fenftern 
us runden Schießjcharten die Rraft feiner Gefüge zu er: 
proben. 

Durd ‚den dunkeln Tannenwald, der das Fort umgibt, 
läuft ein Fear Pfad zu einer Heinen Jnjelbucht her: 
nieder. An diefe heftet fi) eine der Sagen, die man auf 
Ste.. Marguerite von der eijernen Maste erzählt, Gin 
Fa, fo lautet die Geihichte, fand hier einen filbernen 

eller, !auf den etwas eingekrizelt war. Gemwiljenhaft über: 
bradte er feinen Fund dem Gouverneur Cingmard, Diejer 


wortete Cingmars, „und danke Gott für deine Unwijienz 
beit.“ Auf dem Teller joll geftanden haben: „ch bin Yudwig 
von Bourbon, Graf von Vermandois, der Bruder Lubwig’s 
d03 Bierzebnten.” Der Nanıc, den diefe Sage dem geheimnips 
vollen Sefangenen gibt, gebührte ihm nicht; wer er gewelen üt, 
hat fi) troß allen Nachforihungen in den Ardiven nicht Felt: 
ftellen laiien. Die beiden Zimmer, welche die eijerne Maske 
fieben Jabre lang bewohnt hat, find nicht ungewöhnlich feit. 








fo hat man dem Gefangenen keineswegs den Lurus acftattet, 
von dem die Saae erzählt. Sie beftchen aus einem Simmel: 
bett und einigen Zijchen und Stühlen gewöhnlicher Art. 

Nad) der eijernen Maske hat nod_ ein berühmter Ge: 
fangener das ort bewohnt, der Biichof von Broglie, dejjen 
veligiöjer Ranatismus dem erften Napoleon und jpäter der 
niederländiichen Regierung fehr läftig geworden lt. Namenz 
lo3 find die arabiihen Gefangenen aus Algier, die Ludwig 
Vhilipp bier untergebracht bat, und an die eine Heine Mofchee 
und ein Friedhof erinnern. Den Keim zu neuen Stinnerungen 
bringt Bazaine in das Schloß, und über ihn wird die re: 
fi te unbedingt mit größerer Stlarbeit urtbeilen als über 
einen Vorgänger, der bier die Sammtmast: getragen hat 
und in der pariler Baftille gejtorben ijt. 





fragte ihn, ob er wille, mas auf dem Teller stehe. „Nein“, ı 
tagte der Sijcher, „ic kann nicht lejen. „Tann geb“, antz ! 


Sind die Möbel, die man heute zeigt, wirklich noch die alten, - 





Rioden. 


— Die bevorjtehende Vermählung de3 Herzogs von Edin: 
burg_mit der Stosfüritin Maria von Rußland wird die Ver: 
anlaffung zu aroßartigen Feitlichfeiten fein, für welche von den 
Damen der hohen rufiiichen Arittofratie, die fich von jeher Durch 
die KRoftbarfeit ihres Anzugs auszeichneten, zablveiche Toiletten: 
beftellungen in Paris gemacht worden find, fo allein bei dem 
befannten Kleiverfünitler Worth in der Rue de la Pair auf 150 
Staatsroben. Der größte Theil diefer Toiletten it im Stil 
bes 16. Jahrhunderts verfertigt, prächtig awwar, aber dabei etwas 
steif und Burdans nicht Jo graxide wie die Moden aus ber Zeit 
des XV. und XVI. Lupwig. Man braucht nur die Trachten der 
Balentine us den „Hugenotten” und der Maria von Medicie 
u copiren, um genau nadı_dem muften Gefchmad gekleidet zu 
ein; jelbit| die Vallkleiver find um den Ausfchnitt häufig von 
einer aufreghtitcheuden Spigenfraufe umgeben. Um unfern Leje 
rinnen einen deutlichen VBeariff davon zu geben, wollen wir eine 
der für die petersburger Hodyeit beitimmten Toiletten befchreiben. 
Ein Kleid von türfisblauem CSeivendamaft öffnet fi vorn, um 
ein reichbejegtes fchürzenförmiges Vorderblatt von fhmarem 
Sammt fichtbar werben zu Laflen, an welches fidh oben eine Art 
Lap anjchlicht, während_der übrige Theil der vieredfig becolletirz 
ten Taille aus blauem Damajt beiteht, mit Ausnahme’ der Xerz 
mel, die aus fchiwarzem Cammt verfertigt und an der Außen: 
feite mit einer Reihe blauer Atlasfchleifen gefhmüdt ind. Cine 
boppelte Kraufe von alten venetianischen Spigen umrahmt ven 
Halsausichnitt, während Hals und Bru! ealıe unbededt ge: 
laffen werben. Anderer Art ijt ein Ballkleid von blaßrofa paute 
in jener zarten Cchattirung, die fonberbar genug Janıbe be 
Nymphe genannt wird md rofa Tüll in einer etwas lebhaftern 
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Nuance. Der Railfefchlepprod it mit Tüllpuffen bevedt; die 
ansgeichnittene feidene Taille, welche mit der jchürzenförmigen, 
bunten in_einer breiten Schärpe endigenden Tunica aus einem 
Sti befieht, hat einen Auspug von filbernen Franien und 
Mojenanirlanden, die den ranfen ale_ Kopf dienen: eine breite 
weiße Spise fteht als Kraufe um die Schultern. _ Anvere Toi: 
fetten find aus lichtgränem Seivendamait und pflaumenblauen 
Zammt, aus jmaragdarünenm Poult de vie und golpgeitidtem 
ichwarzen Tüll, aus weißer Seide und claretrothen Atlas.n. ı. w. 
sufammıengejeßt, doch würde es ung zu weit führen, dieje Hertz 
lichfeiten alle_detaullirt zu fehildern, die doch nur für Tumen 
von aropem DVermögen und bevorzugter Ketenshellung, paflend 
ind. Wir ziehen es darum vor, ung auf ein anderes Öebier zu 
begeben md mir der Veichreibung eıniger Ballkleider von bes 
icheivenem Yurus au Schließen, die mit der fleifen Pracht ver 
MepicigPeriode nichts nemein kaben. Tie Abenttoiletten unter: 
icheiven fidh in diefer Zuiion mehr denn je vom Ztraßencoitüim, 
sie find werer von denjelben Etoffen, nod) demielben Schnitt. Tie 
Scidenitoffe, die man früher auch auf der Strape trug, find jepr 
auch bei ven elenanteiten Damen durd) das leichte Tuch und die 
Zicilienne, welche die Mitte zwischen Wolle und Zeide halt, 
eriegt worden, Die Sefellichaftatoilette_ beiteht_ aus_ einer 
Schlerprobe mit ausgeichnittener orer jbawlformig_offener Taulle; 
Zpisen oder eine andere Sarnirung jimuliren auf dem Rod bie 
Tunica, die auf dem Gejellichafrafleid höchiteng noch als breite 
drapirte und hinten geichlungene Schärve fajhienable it, wähz 
rend die unliegenne Wolenaife und das_ Ueberflein aue: 
ichlieglih zum Promenadenanzug geworben find, dem fie Elc- 
aunz und Abwechjelung verleiken. Tas eigentliche Ballflein 
von leichten zarten Geweben macht daven jetod) eine Aus: 
nabme, ındem ihm die Tunica im jeder modernen Korm_als 
beliebte Verzierung dient. Als Beijpiel erwähnen wir eritlich 
ein vorn mit zahlreichen Puffen bevedtes weißes Tüllfleid, das 
über einen weißjeidenen Unterfleiv getragen werden fann; 
rofa_Atlasröllchen trennen die einzelnen Ruffen voneinander; 
die Tülljchleppe it an jeder_Scite mit feitonaritg arrangir 
tem rofa Atlasband und Schleifen verjeken; eine gleiche 
Schleife ziert im Rüden den Sdres der weißjeidenen aus: 
aejchnittenen Taille, die mit einer Tüllpraperie geichnuidt it. 
Dann nennen wir nody_eine Toilette von weißer Gage, vorn mir 
lies, hinten mit Puffen garnirt, Die pringepförnige Yunica 
von lila Ceide fällt_nur vorn als Schürze herab und it von 
weißer Blonde und fieben Reihen jchmalem lila Samntband 
umgeben; Blondenbretelles im Rüden der decolletirten Taille 
und Pouguets von Moogrojen vollenden den geichmadvollen 
Anzug. 





nody das Gouvert jelbit trifft. Zwecmäßig it cs, Echeibchen 
von jarbigem Scidenpapier anzuwenden und bie Briefe nach 
erfolgtem Berichluß noc etwas zu preflen ober unter einen 
DVrierbejchtwerer zu legen. Merjucht jemand cinen folden Brief 
zu offnen und zu biefem Behuf die aufgeflebten Ränder mit dem 
Scheibchen zu erweiden,_ jo gelingt e8 nicht, das feine Seiben- 
papierjcheifchen ohme Beichädigung abzunehmen und wieder a 
zufleben, und man erkennt jofort den vorgefommenen Oeffnunge: 









R 





Komberger's Briefeouvertverfchlug. 


\ 
verfuch, weil das Echeibchen fehlt und mit demjelben der mitt: 
lere Theil des Stemvels, der jih auf dem Ecyeibchen befand, 
Für befonvers wichtige Briefe it jedenfalls vieler Berichlug 
sicht awedlmäßig; der Umitand jedoch, Da man die Souvertränder 
felbit beftreihen muB und ebenfo auch Das Scheibchen, wird die 
allgemeine Ginführung dieies vorzüglichen DVerfchlufes  beeinz 
trädjtigen, da man, wenigftens an Stellen, von denen eine ber 
deutende Gorreiponbenz ausgeht, nicht jo viel Zeit auf den 
Gouvertverichluß verwenden Fann. 
Siteratur. 

Talbor's Lichtyausproceb, Verfahren zum rein mecaniichen 
mühelofen Gopiren von Zeichnungen jeder Art und Größe mit 
tels lichtempfindlichen Papiers. 

Ueber dieje wichtige und intereffante Erfindung hat der Erfinder, Ros 
main Talbot in Berlin, Karlftrage 11, eine Meine Brofhüre herausgegeben, 
in welcher das Verfahren iowie die dazu nöthigen Apparate genau be= 





— m Verlag von %. 9. frieje in Wien fommt jeit dem 
1. November v. 3. eine monatlich zweimal unter dem Titel 
„Gornelia” erjcheinende illuitrirte Movden: und Mufterzeinmmg 
herand, die durch zahlreiche Illuftrationen nebft bejchreibenden 
Tert das Neue auf dem Gebiet ver Toilette und weiblichen 
Sandarbeiten bietet, überdies auch durch eine in jeder Nummer 
enthaltene belletriitiiche DVeilage für Unterhaltung forgt. 





Heraldik. 
Die Städlewappen des Deulfchen Reichs. 
Königreich Preußen: 4. Provinz Sadien. 


s0. Sußf. 


Die alte Stadt Zukl (Suhla), in einer preußiichen Enclave 
am jübliden Abkang des Thrüringerwaldes gelegen, gehörte einit= 
mals u der großen und reihen Grafichaft Henneberg, welche 
nach Ausiterben des heimischen Orafengeichlechts durch Grbz | 
ichaft an Kurjachien fam, 1815 aber an Preußen fiel. Das 
freundliche und venueı ftattliche Städtchen, das in einem fehr 
anmuthigen ha an der Lauter gelegen it, fpielte burdh ver: 
ichieene Begebenheiten in ber thüringiicen Specialgeichichte 
eine nicht unintereante Rolle, ijt aber befonders durch feine 
Gifeninduftrie und alten far italton ichon feit länger ale 500 
Jahren mweit und breit befannt und felbit berühmt worden. Im 
Mittelalter jchmiedete es blanfe Waffen und Rüftungen , be: 
sonders für die fündeutiche Ritterichaft, in der Neuzeit that es fich 
in der Babrifation von Ecußwaffen hervor, in welchem Zweig 
8 fich_ noch bis heute feinen wehlbegründeten alten Ruf erhalten 
Kal. Suhl gehört zum Kreis Schleufingen und Regierungsbezirk 
Srfurt. 

Das fehr alte und niemals wejentlich abgeänderte Stabtz 
wappen von Euhl it ein redendes und zeigt in blauem Keld 
eine zweigethürmte Burg, fteinfarben mit rotben Ziegeldäcdhern, 
und zwifchen den Thürmen freichwebend eine Grohade vper 
einen Piel, der durc) eine Kederjohle (in der Nolfsiprache dort: 
Suble, Suhla) durchgeftedt ift; unter dem geöffneten Thorweg 
der Burg_fieht man das gräflich hennebergiiche Wappen, eine 
ichwarze Henne auf grünem Dreiberg in goldenem Xelv. Ucber 
Uriprung und Verleihung des Wapvens mangelt jener urfund: 
liche Nachweis, doch berichtet eine jehr volfsthümlide Zuge, 
bei der eriten Gründung der Etadt sei der erite Hadenidlag 
durch eine in der Grde liegende Schuhfohle gefahren, jodap fie 
ander fie durchbohrenden Hude hängen geblieben fei, und viejer 
sufällige Umjtand habe den Anlaß zu der Wahl des Namens 
der Stadt mad ihres Wappens gegeben. 





Polyteduifhe Mittheilungen. 


Romberger’s Briefcouvertverjhluß. — In den 
Volytechnifchen Mittheilungen von Nr. 1577 (vom 20. September 
1873) machten wir auf einen neuen, von Amerifa aus empfohz 
lenen Briefcouvertverfchluß aufmerfiam, der fi dadurd) vo! 
theilhaft auszeichnet, daß er nicht von felbit auffpringen Fann. 
Veiftehende Abbildung verdeutlicht einen von 6. W. Komberger 
in Schleiz empfohlenen Verfchluß, der nicht allein fehr feit Hält, 
vondern auch nicht ohne leicht fichtbare Merfmale von Unbe: 
fugten geöffnet werben fann und baher in allen ven Fällen zur 
Anmendung zu empfehlen ift, to es darauf anfommt, ven Inhalt 
des Brieis vor den Blicken Neugieriger zu bewahren. Romberger 
emp fiehlt nämlich, die Ränder der Gouvertflappe nicht mit Gummi, 
vondern mit gutem Keim zu beftreichen, hierauf die Klappe auf: 
audrüden, auf die Hauptverichlußftelle ein rundes Scheibchen 
von ebenfallg mit Leim befttichenem feinen Ceidenpapier zu 
fleben und das Gouvert jchließlicy fo zu ftempeln, daß der Stem: 
pel über das Eeidenpapier hinmweggeht und auf beiden Eeiten 





ichrieben find. Diefe Brofdüre kann nebit den Apparaten und dem licht: 
empfindlichen Bapier von dem Berfaiier bezogen mwerben. Wir empfehlen | 
den Gegenftand aus Erfahrung allen, die in die Lage fommen, häufig Co= 
pien von Zeichnungen, Plänen und dergl. anfertigen zu müfjen. 
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Wilternugsnadhrigten. 


Während des Eturms am 16. December flieg die Flut in 
der Unterwefer xaih zu ungewöhnlicher Höhe. Sämmtliche Groben- 
ländereien, die Außendeichögärten bie Jnjeln im Etrom wurden über» 
Ihwemmt. Bei Brake ftand das Wafier bis zur vollen Deichhöhe, glüd- 
licherweife fauf es noch vor Hodflutzeit zurüd. Bei Elsfleth wurde der 
Gifenbahndanım überihwemmt, das neue Hafenbaffin, an deffen Aus- 
hebung nod) gearbeitet wird, Tief vol Wafler, und beim Ablaufen ber Flut 
wurden tiefe Ausfpülungen am Gifenbahnlörper wahrgenommen, fodaß bie 
Fahrten unterbroden wurden. Ueberhaupt hat biefer Sturm in ganz 
Norbbeutichland, jo in Berlin und Stettin, bejonderd aber an den Küften 
der Oft: und Rordfee Berheerungen angerichtet. Wefterland auf der Injel 
Eplt, das fräftigfte Rordjecbad, hat arge Berwüftungen erlitten, und 
ebenfo find traurige Nahridten auch von ber freundlichen Babdeinfel 
Spieleroog tin diejem Sommer von 700 -800 Badegäften bejuht) eins 
getroffen. 

Gin während der Ghriftnacdht in Wien herrichender Sturm 
hat bedeutenden Schaden verurfacht. Bejonders'arg find die Qerheerungen 
auf dem Weltausftellungsplag, doc wurden auch in der Stadt viele Dächer 
beichädigt und Fenftericeiben zertrümmert. Im Brater find viele Bäume 
entwurzelt. 

Im weitlichen Holjtein hat am 23. December ein beftiges 
Gemitter gewüthet. 

Nachrichten aus !emrig am Limfjord (Jütland) melden 
von einem orfanartigen Sturnt, der bort herrfchte, Sturmflut verurfadhte 
und bie Infel Harbo faft vollftändig unter Wafler fegte. Während diejes 
Sturms fheiterte aud die Wrigg Strabella auf der Fahrt von Roftod 
nad Chriftiania, und drei Berfonen ber Bemannung famen um. 

Ein fürdhterlier Orkan tobte am 16. December auch über 
das mittlere England und die Südprovinzen Echottlands und richtete 











befonders arge Rerwüftungen in Sheffield an, wo durch den Eiurz von 
Fabriffhorufteinen viele Berfonen getöbtet oder verlegt wurden. Gin 
120 Fuß hoker Schornftein fiel über acht Mefierihmiedewaarenläden hin 
und tödtete allein fch3 Menihen, während vierzehn andere Berfonen 
mehr ober minder verivundet wurden. An einer andern Stelle riß die 
Gewalt des Sturns das Dad) eines Hauies hinweg, durch befien Fall 
zwei Männer ihr Leben einbüßten. Achnlihe Berichte liegen aus Barne= 
ten, Darlington, Halifar, Nottingham, Berwith, Tundee, Ebinburg und 
Glasgom vor. 

Aus Rußland find Nachrichten über furchtbare Schneeitürme 
in der mittleren Region des europäiihen Rußland und ihrer füdöftlihen 
Grenzgegend eingetroffen, Durch welche Unterbredungen und Verzögerungen 
im Eifenbahnverfehr und Berlufte in Tandwirthichaftliher Veziekung ver= 
anlapt worden find. 


Wetterbulltin, 


Die Temperaturen find nad) Eelfiusgraden (100 E. = 80 Riaumut) gegeben. 
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Himmelserfheinnngen. 


Mit bloßem Auge fihtbare Planeten. 

Venus und Saturn find unfihtbar. Mars im Sternbild des 
WRafiermann ift bei Sonnenuntergang am füblichen Himmel nicht Hoc über 
dem Horizont (30 Grad) und geht 2/59 Uhr abends unter. Jupiter geht 
1301 Uhr nachts auf und fommt 1/,5 Uhr früh bei 40 @rad Höhe in Ya 

jeridian; er fteht im Sternbild der Jungfrau an der linfen Schulter 
gan nahe bei dem Herbftäguinoctium; man wird ihn alfo fon vor 

itternacht am Öftlichen Sorhomt und gegen Morgen am Sübkimmel er» 
bliden; feines bedeutenden Glanzes wegen ift er mit andern Geftirnen 
nicht zu verwecjeln. 

Firfternhimmel. 


Die Abende diefer Wocje werden vom Monde nicht erhelt und eignen 
fih daher zu aftrognoftiihen Beobachtungen. an wirb folgende 
Sternbilder nad 7 Uhr abends erbliden: Zm Often aufgehen den Großen 
Xömen, die Waflerihlange, von welder nur der Kopf über dem Horizont 
ift, das Einhorn faft ganz, den Grogen Hund, defjen Hauptftern Sirius 
bereitö über dem Sartgont fteht; dann über dem Kopf der Wafierichlange 
den Krebs, über dem Rüden des Ginhorns den Kleinen Hund; dan noch 
höher die Zwillinge, den Lyng, ben Zuhrmann, legtern fait im Yenith. 
Am Süden am Horizont den Orion, Eridanus und Walfiih: neben dem 
Drion und über den beiden andern Wildern den Etier und Widder und 
einen Theil der Kifhe. Im Beften den Wafermann und Delphin, eben 
untergehend, darüber die File, den ya und Schwan; noch höher 
die Andromeda und Ktaffiopeia, beide faft im Benith. Im Norden am Ho= 
rizont und theilmeife unter bemjelben die eier, den Hercules, den Bootes, 
die Jagdhunde und den Kleinen Löwen, darüber nordweftlid den Draden, 
nordöftlih den Großen Bären: nod etwas höher vom Schtvanz bes Dra= 
chen umiclungen den Stleinen Bären; dann darüber in liegender Stellung 
dem Horizont parallel und mit dem Kopf nad Welten den Kepheus und 
Theile dee Kameloparben, der im übrigen dem Zenith angehört. Um das 
zenith herum das Kamelopard, den Berjeus mit dem SRehnlenbaht 

heile der Anbromeda und Kaifiopeia. Die Milhftraße geht falt als 

rößter Areis über bem Himmel reg, indem fie fi im Süpdoft erhebt, das 

jenith berührt und fi wieber im Rorboft niebderjentt. Der, bejondern 

jeachtung werth find jept viele Chjecte: Der überaus fternreihe Orion 
enthält unter dem Gürtel (die drei faft in gerader Linie ftegenden Sterne, 
aud) Zatobsitab genannt) den großen fhon mit bloßem Auge fihtbaren 
wolfenartigen Nebel; im Stier die Bleiadengruppe, bei welder cin gutes 
Auge die einzelnen Sterne qut voneinander trennen kann; bie rechte auft 
des Berjens enthält einen überaus prachtvollen Sternhaufen, der aller= 
dings dem bloßen Fuge ald Rebel ericheint, aber bereits durch ein fleines 

‚ernrohr in eine unzählbare Menge Meiner Sterne zerlegt wird; ferner 

er eliptiiche Rebel im Gürtel der Unbromeda, ebenfalls dem bloßen Auge 
fihtbar. Der Himmel ift jet gemreder als zu jeder andern Yeit, na= 
mentlich an Sternen erfter @röße 
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£ehr- und Penfionsanfielt | Haasenstein & Vogler 
für Knaben in Leipzig. 











63 21 
von €. 9. Vledwedel in Hamburg. Annoncen -Expedition. 
Ausführliche Profpecte mit Neferenzen | Vermittelung von Inseraten in alle Zeitungen, 


Zeitschriien etc. der Welt zu den Originalpreisen und 


in fümmtlichen überfeeifchen Faiferl. deutjchen | 
| ohne Nebenspesen. 


Gonfulaten. 





Nachdem bie Läftige Stempelftener, weldhe bisher in Preußen für einzelne Zeitungenummern erhoben wurde, 
in Wegfall gefommen tft, Toftet nunmehr die (Augsburger) 23 


im ganzen beutichsöjterreichiichen Poftgebiet monatlih 1 Thlr. 8 Ser. franco per Kreuzband. 
Der Betrag fan der Beiteltung in Banknoten und Briefmarken beigefügt werden. 


Erpebition der Allgemeinen Zeitung. 





Augsburg. 


Kölnifde Zeitung. — Woden-Husgabe. 


Erfcjeint jeden Sreilag. Veltellungen für Europa nehmen entgegen: 1 


Mailand: Volentiner & Mues, Corso Vittorio Ema- — D. Nuttz 270 Strand. — Cowie & Co., 2 St. Ann's 
nuele. — Florenz: E.E.Oblieght, Via dei Panzini 28, Lane, St. Martin s le Grand. — A. Siegle, 110 Leaden- 
Turin: Hermann Loescher. — London: H. Ch. hall Str. Edinburgh: Williams & Norgate, 20 South 
Panzer, 91 London Wall. — iams & Norgate, 14 Frederick-Street. — Liverpool: Charles Scholl, 23 
Henrielta Street, Covent Garden. — Delizy, Davies & Manchester Street. 

Co., 1 Cecil Str. Strand. — A. Maurice, 14 Travistock- In Oesterreich, Holland, Belgien, Däne- 
street, Govent Garden. — Trübner & Co., 60 Paler- mark, Schweden, Russland uni der Schweiz 
noster Row. — B. York & Co., 60 City Road. — A. kann die Wochen-Ausgabe nur durch die Post- 


Duensing, 8 little Newport Sır., Leicester Square WC. anstalten der betreffenden Länder bezogen werden, 
Politifches, täglich erfheinendes Hauptorgan der Schweizer 
er un * im Zn: und Auslande mit Sonntagsblatt, 


enthaltend Aufjähe und Mittheilungen über Bifjenfchaft, öffentliches Beben und Kunft, Kritiken, Reifebefchreibungen, 
Driginal-Rovellen, vorzüglich jchiweizeriicher Dichter zc. 39 

















— Für das Königreih Italien Zr. 13. 50. — Für Eng- 
land Spanien, die Türkei, fileinafien, Sprien, Acgypten 
26 $r. franco Beftimmungsort. — Für Portugal 26 fr. 
ranco franzöfijce Ausgangsgrenze. — Für Südamerika, 
uftralien, OR- und Weltindien 26 r. franco Gandungs= 
hafen. — für Neugranada, Ehili und Peru 35 Fr. Franco 
Zandungshafen. — Für Wordamerika bei täglicher Bers 
jendung 35 Sr., für wöchentlich einmalige Berjendung 
6 $r., beides franco Vejtinnmungsort. ER 
Einrüdungsgebühr für die Sfpaltige Petitzeile 
an , ee Gere für BE Schweiz, 
t, halbjäprlih: Für die Schweiz 8 gra., | 2 Sgr., 7 Str., 25 Cts. für das Ausland. 
udn Safer, und ve ae euch) Sir Inierate jind bei der großen Verbreitung bes 
Srankreih, Algier, Belgien, Deutftland, Öeferrei, Unaaru, | +Pind“ im In= und Yuslande ftets vom beften Erfolg. 
Kuremburg 17 $r3. — Für die Niederlande Sr. 22. 50. Bern. Expedition des ‚‚Yund“. 


Die Deutfche Roman-Beitung 


— durd alle Buchhandlungen und Poftanftalten für 1 Ihle. 5 Sgr. zu beziehen, jährlich 
43 Hefte mit_240 großen Bogen die neuejten Nomane der Gegenwart dem Rublitum zu 
dem in en en Leihpreifen als Bigenthum übermittelnd (ca. 30 on 
bogen in Buchform!), enthält im nenen Quartale ejien Ro- 
Honikte von Fanny Xewald, AU. E. Bradvogel und Gregor Samarow, mane fort= 
an ausfhlieglid nur durd die Roman=geitung veröffentlicht werden. 9” 


Verlag von Otto Janfe in Berlin. 


Man abonnirt für Frankreid und Algier bei Gruder 
& Ammel in Straßburg, Rue Brulee 5, oder direct bei 
der Erpedition in Bern mittelft Boftmandat, — für 
Deutfhland und das Stönigreih Italien bei allen Pof- 
äntern, für legteres auch bei ber Expedition in Bern 
mittelit Boftmandat, — für England und die Wiederlande 
bei der Erpedition in Bern mittelft Poftmandat, — für 
are, Apanien, Vortu: al, ben Orient, Argypten, Amerika, 


Aufralin, OR- und Weftinbien ebenfalls bei der Erpreition 
in Sern, 











Verlag von £. A. Brockhaus in Leipzig. 


Blätter für Literarijche 
Unterhaltung. 


Herausgegeben von Rudolf Gottfdall. | 
5 4. Wöchentlich eine Nummer von 2 Bogen. Preis pro | 
Quartal 21, Thlr. 

Die von Rudolf Gottihalf herausgegebenen 
„Blätter für literariihe Unterhaltung‘ — das eins 
äige Organ, weldes die neuen Eriheinungen der 
gelammten nicht ftreng fadwillenihaftlihen deutichen 
Siteratur mit möglichiter Bolljtändigteit und eben= 
fo anregend als maßvoll beipricht — haben and) im 
verflofjenen Jahre ihren Lejerfreis wieder anjehnlic 
erweitert. hre Leftüre ift allen, melde den ort> 
fhritten der Literatur im Bufammenhange zu folgen 
wünjden, zum Bedürfuig geworden, jodap dieje Zeitz 
hrift namentlich in feinem Xournaleirfel und feinen 
&ejelocal entbehrt werden Tanır. 


Die erfte Nummer des Jahrgangs 1874 ift in 
alten Buchhandlungen gratis zu haben, 


Die Schweizerifde 


' Landwirtbfchaftliche Beitfchrift, 
Redaction: Brofefjor Dr. A. Strämer, 
eriheint in monatlichen Heften von 2), bis 
3 Bogen mit Holzichnitten und artift. Bei: 
gaben. Preis per Jahrgang franco für die 
Echweiz 6 Fr. — für Deutf land 2 Ihlr. — 
PVrobenummern gratis. — Dan abonnirt bei 
allen Poftämtern oder in den Buchhandlun: 
gen wie auch direct bei den Berlegern 2 

Drell, Füßli & Co. in Zürid. 


Verlag von 3. A. Brodhaus in Leipzig. | 


Soeben erjdien:= 


Unjere Beit. 


Deutihe Revue der Gegenwart. 
Herausgegeben von Adolf Gottfdait. 
In balbmonatliden Heften zu 6 Ner. 
Erftes Januarheft 1874. 

Mit dem vorliegenden Hefte beginnt ein neues 
Abonnement auf diefe_rühnlichft befannte politiich- 
fetiale Zeitichrift, die fid) des ausgedegnteften Lejer- 
teiles erfreut. | 

Alle Buchhandlungen des An- und Anslandes 
nehmen Unterzeihnnngen au und haben das eritc 
Heit vorräthig. 


ee 
Verlag von S. N. KSrodhaus in Keipjig. 


Einladung zum Abonnement 
auf die 


Vene Seifenfieder- Beitung. 


Mit dem 1. Januar 1874 ericheint bei Unterzeichne: 
tem ein Sachblatt unter dem Titel yo 
„Wen Seifenfieder-Beitung*, 


Begär der Seifen-, Barfümerie> und Stearinfabrilan- 
ei 2c. 

Dieje_ Zeitjhrift_ erjcheint wöchentlich einmal, 
1-14, PDrudbogen ftark, mit vielen Jlluftrationen 
und wird den Abonnenten franco zugejandt. Cie ents 
hält die neuejten Fortichritte in der Seifenfabrifation 
und den damit verwandten Geihäftszweigen: ferner 
die neueften Fett: und Delberichte 2c., das Bleihen, 
Rafiiniren, Schlagen, Preiien und Gerinnung aller 
im Handel vorfommenden fyette und Dele, fowie aud) 
die genanejten Sabrifationsmethoden jämmtlicher 
Riegel, Schmier= und Zoilettejeifen. . 

Der jährlihe Abonnementspreis beträgt ffir das 
nie D Met. =5 Thlr., für das Ausland 18 Met. 
= 6 Thlr. 

DVeftellungen darauf nehmen alle Buchhandlungen 
fowie aud fämmtliche Poftanftalten des Iun= und Ausz 
lands entgegen. 


Alwin Engelhardt, 
Inhaber der Dampfjeifenfabrit Rendni-Leipjig. 


Durd) alle Buhhandlungen zu beziehen: 
Das nene Porto 
für Pakete und Geldbriefe 


vom 1. Januar 1874 ab in Tabelfenform auf alle 

Entfernungen und bie 100 Pfd. — 50 Siliogr. fowie 

bis zum declarirten Werth von 1,000,000 Thr. bereds 

net, nebft vergleichenden Ueberfihten der Anterfciede 

zwilchen dem jegigen und künftigen Porto. 9 
reis 215 Grojhen. 


Leipzig. Ludhardt’iche Verlagshandlung. 
(Särifttihe Mittheitungen Gefühfe reinfter Liche.) 


Krieffteller für Liebende 


beiderlei Gejhlechts. — Enthält 90 Mufter: 
briefe über alle Licbesverhältnifje im blühend- 
sten Stil und in den eleganteften Wendungen, 
nebjt 20 Bolterabendfherzen, Hodzeitögedidh- 
ten und einer Blumen=, Farben= und Zeihen- 
ipradie. — Bon G. Wartenftein. 
Zehute verbefjerte Auflage. 15 Sor. 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


| Photographifche Apparate 


Utenfilien, Bapiere, Präparate. es 
Ed. Liefegang, Dülcldorf. 


Fluftrirte Kataloge gratis und franco. 
Briefmarken-Preistifte 
und 4 
Ypitateliftifche Berichte 


verjendet gratis 1581 


©. $. Friedmann, 
seh Vo. Rirchbergg. 33, Wien. 





E23 








1656 











Soeben erjdien: 67 


Wanderung md Heimkehr. 


Gerichte von Karl Bartfch. 
8. Geh. 1 Thlr. Geb. 1 THlr. 10 Npr. 
v „ Gedantenreichthum und Formdollendung machen | 
N Gedichte nicht blos für die perjönlihen Freunde 
*°® Dichters, des befannten Germaniften, fondern für 
es empfängliche Gemüth zu einer aniprecdenden 
dortiihen Gabe. 




















= = —— — == 


Soeben erfhien in zmeiter, 
Buchhandlungen zu beziehen: 


vermebrter und verbefjerter Auflage und ift dburd alle 
1608 


















Slluftrirtes 


Sriefmarken-Album 


(700 Marken-Abildungen und 67 Wappen) 
The illustrated Album illustre 


Postage Stamp Album :  Timbres poste 
von Alwin Bdjiefche, 


mit deutfhem, englifhem und franzöfifchem Texte. 
Gewidmet dem Generalpofldireclor Kern Heinrich Stephan. 


Breife: 14/4, 123, 156, 31, und 10 Thle., mit colorirten Wappen 814 und 15 Thlr. Kleine iluftrirte Ausgabe 
10, 121g und 15 Ser. 
Chte Briefmarken, worüber neuer Katalog 4 Sgr., verkauft billigft. 


Atwin Zfhiefhe, Antiquiäten und Münzengefchäft in Leipzig. 


Die Gewehrfabrik von Iohann Peterlonge 
in Innsbruf 


empfiehlt ihre auf der Wiener u mieten Verdienft-Medaille prämiirten 
ewehre, als: 
Pracht -Lefauchenr- und Saneafter = Doppelflinten, 
von 80 bis 2 . 
Shheiben-Earabiner and Bürjchitugen, 
von 80 bis 200 Fl. 


DJagd- und Scheibengewehre, Bolzbüdien, Militärgewehre. 
e Sinpfgnäre und Sroier Roben. 5 e 








Auferdem alle Gattungen 


Englifd) 
von Wm. Winckler 


Tiündwaaren-Geschäft engros "2, Y« 


Generaldepöt der echten Jönköpings Sicherheits-Zündhölzer. 1.22 8 
Echte schwedische Sicherheits- und Phosphor - Zündhölzer, Wachszündkerzen etc. etc 


HebePdifder- | Mineralwafler-Apparate, 


53 





P$rämiirt, 


Diss. views 







und bergfeihen 4 für 105 | Dampf-Apparafe. r 
aumarate: AED Stau | sr. 08. Snue dt Lofenäte 1 
Aptemnctn N y ins | Rüineralwalfer-u.Chanpagner- 
a ee Mafchinen, 


(Berdienftmedailfe.) 
Sluftrirte Preiscourante franco. Bl} 


A. Greßler, Halle au der Saale. 


W. Corler & Heinemann, 
Kupferwanren:Zabrit in Nordhaufen, 


Friedrich Griess jun., 


Sattler, Riemer und Täschner, 
Wien, Kolowratring Nr. 6, 





empfiehlt sein wohlassoruirtes 


Lager von 30 empfiehlt fid zur Anfertigung von 7 
Aä . 
Sätteln, Zäumen, | Mineralwajjer-Apparaten 
Pferdegeschirren, uenener verbefjerter Gonftruction mit Nothgußs 
Taschen, Pferdedecken, Munatur: 


und Stallrequisiten etc.etc., 

solid und vom besten Material 

gearbeitet, zu den möglic“st 
billigsten Preisen. 

Auf Verlangen illustrirte Preiscourante gratis, 


Keilmuthen-Fraißmafdine 
Batent). 
” “ n Sehr praftiih um 





>11 


—LEIPZIG— m 
Mit Borridfung gegen Sinfraipen 


von Löchern. FR 
Bei allen Ausftellungen mit erften Breifen gekrönt. 


Die jett vollendete Erweiterung der 
Vabrif ermöglicht prompte Lieferung. 


Metall-Buchstaben- 


Fabrik. Gustav Kühn, 
LEIPZIG, Neumarkt 29. 
Illustrirte. Preiscourante. 


I 









steilmuthen in montirte 
und nicht montirte Wellen 
ze. in jeder Lage, fchnell, 
enau und ohne großen 
raftaufwand fraiken zu 
tönnen, Tiefern in brei 
Grögen ausfchlieglic | 
E.A. Schmidt & Wider, | 
Bien, Kolomwratring 9. 
Freisliften gratis und 
franco, 
57 W. 8528 















-Nähmaschinen 
in tadelloser Ausführung empfiehlt 


die Nähmaschinen - Fabrik 


vo MUNDLOS & SCHULZ, 
MAGDEBURG. Export. 


Gontinnirlicher Ziegelofen und Trörnerei- 
Ziegelmajchine, 


Unterzeichneter liefert Pläne_für ganze Ziegelei- | - 
Anlagen, für Hiegelöfen- und Trödne-Bauten, mit von 2. Henrich 
immerwährendem Betrieb in beiden, nad) eigener Con- materials, äußerft jt ausgeführt; einzige Maichine, 
ftruction, wobei 600, Brennftoft im Ziegelofen md verfehen mit jelbtthätigem Abidneideapparat, der 
50 %, in Trödne erjpart werden. ede Qualität zugleich die fertigen Steine auf den Transportlarren 
Brennftoff findet hierbei Verwendung. Ueber 4 Mill. idiebt. 

Sranten ind in diefen Bauten angelegt. Dieje Majcdine erhielt bei der Weltausstellung in 

Ebenjo vermittelt derjelbe ausjchlienlih den Ber Bien die Ehrenmednile, 
rauf in der Schweiz und mit Andern in allen Ländern 


Hofen, Canton Schaffhaufen. 
Die neuesten und besten 


Petroleum-Kochöfen. 


Einzig wirklich dunstfrei, sparsam und gefahrlos, 
haben im Eisenguss den Stempel 1190 


Schwassmann & Co., Hamburg. 


Man fordere einen Schwassmann’schen Petrolenm- 
Kochofen, unter welchem Namen sie allgemein beliebt und 
in vielen Geschäften Deutschlands zu haben sind. 

Illustr. Preiscourant gratis. Lieferung zollfrei. 


Howe 


B 116 


Engros. 











101 


Iacob Bührer. 








104 


— 


a, 


40 Yllustrirte Zeitung. 


[.7 1593. 10. Januar 1374. 








‘ r 
Pianoforte-Fabrik. 
Gegrundet 1769. 

| Max Calix, 

| Hoflieferant 1. M. d. Königin von Preussen, 
| Berlin, Leipzigerstrasse 93, 1. Elage. 
au 14 verichiedenen Zweden verwendbar, ä Stüd 11'g, | Pianofortes von 20 Thlr. an. 103 


12/ und 2 Thlr., verjendet unter Nachnahme 32 5 
Reise-Mantel 


A. Hoffmann, Ciienhandlung, Leipzig, 
in syrischer Form, 


Alferwelt3= Zangen, 














Hötel Stadt Dresden. 


be deckt beim Gehen 
in Morgen - oder 
je die ganze Länge des 
Körpers, Ist aber so construirl, 
«lass er auch Plaid oder Bettdecke 
und Schlafroek ersetzen kann, 
Beim Tragen ohne Benutzang wird 
erg wie ein Plaid. 
Von leichteın Tuchstof . 12 Thlr. 
| halbsehwerem Mei- 

ton . “210 
‚ schwerem Rand .. 14 
„ leichtem Ratine . . . 12 


Eduard Berthold, 
Leipzig, 9 
Reichstrasse 48, 1. Etage. 


Fabrik praktischer Garderohe- 
Arukel. 
Tuch- und Confectionsgeschäf. 





Kunftfreunden 
empfiehlt der Unterzeichnete fein großes . 


Lager. von Photographien 


nach den Wrbeiten Nordifher Künftler, jowie ben 
KRunftihägen des Shwediihen National-Mufenms. 
Kataloge werden auf Verlagen gratis überjandt. 
Iohannes- Jaeger, fgl. Hofphotograph, 
-Bhotograph am Schwediihen National» Mufeum, 
» Stodholu. 1 
















Oscar Jann, [Preislisten gratis.] 
Glas-Photographien-Kunstausstellung 
— aut Zeit in Bern (Shmweis). — 


Größtes Lager von Stereoffopen. Wilder und Apparate. 














Zubereitung der Choeolade. 

Man zerschneidet die zrossen Tableten in kleine Stücke, 
vührt dieselben mit etwas Wasser am Fouer an. his sie 
zerschmolzen, gibt dann nach Belieben Wasser oder Milch 
5 Liter a Portion) zu und lässt zweimal aufkochen. 
1/9 Pf. Tablette besteht aus se cken, deren 
eıns (ä 42 Grammes, für eine Portion x t. 

Gute reine Chocolade wird und bleibt leicht Nüssig. 
„ übrigens dem Aroma schädlichen 
hen; wird eine Chocolüde beim Kochen dick, so ent- 
sio Kartoffelmehl und ist dann schwer verdaulieh. 














7 





Fabrikmarke. 


Buschenthal’s Fleischextract. 


1873, 


General-Depöt Leipzig. 
Haupt-Depöt: Dietz & Richter in Leipzig. 2 


Liebig Company’s Fleischextract 


aus FRAY-BENTOS (Siüd- Amerika). 


Vier Goldene Medaillen — Paris 1567 (2), Hävre 1868, Moskau 1872. 
Drei Ehrendiplome — Amsterdam 1869, Paris 1867, WIEN 1873. 
Das Diplom „Hors Concours“ Lyon 1872, 








wenn die Etiquette 


Nur ech „ eles jeden Topfes £ ur in blaner Farbe irigt. 


den Namenszug 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschan: Herren Brückner, Lampe & Co. in Leipzig. 


Für Haarleidende, 


Herrn Edm. Bühligen, Leipzig, Ritterstrasse 43.) 

‘Zeugniss, Nr. 17689) Das Erscheinen Ihres Werkes „Der Inarschwund“ sowie die darin enthaltenen 
zahlreichen Atteste veranlassten mich, den Rost Ihrer Medienmente zu verbrauchen. un: ich fand k 
“ ‚em Gebrauch derselben zu meiner grössten Leberraschung und Frende, dass sich auf den kahlen 
Stellen des Verderkopfes eine Menge neuer Haare gehlldet, die, wenn sie sich so weiter entwickeln, mir 
begründete Aussicht geben, durch Ihre geschätzte Cur mein früheres Haar wieder zu erlangen. 

Berlin, 4. 9. 73. 3. Heyden, Prinzensiasse 12. 


3 










*) Briefe mit möglichst gemuer Au;xlbe ılcs Leidens sowie unter Beifü iniger ansgafı 
hehufs mikroskopischer, Untersuchung franeo erbeich unter ablger Adrensn. 3 3770707 Haile 


E in Werk „Der Haarschwund‘, Acrzilicher Rathgeber bei allen Krankheiten der H: sowi 
Kopfhaut, 300 Seiten’ stark, ıst ın allen Buchbondlungen s0Kio hei mir 4 1 Thlr, vorriihie TI 


- - Grhenntnig des Menfhen. 


‚Um Wuffhtuß über das geifiige Leben eines M über di 
BEE gen 
i! ‚ i 
aa losen nie si genügt bie Einfendung feiner Handfrift 


Um Aufihluß über das Törperficde Leben eines Menfchen, d ®- 
fundheit oder Krantheit und Heilung von mir zu erlanaenı je! " die 
GEinfendung einiger Bear, bei Kronen mit Angabe jener Beichmerden, 
deren Ratur und Uriprung von mir ergründet werden foh. 56 


3. Shoder, Dr. der Medirin, Maguriifeur und Elckirifenr, 
Wien, Kärntnerftraße 5. 


Bas 20 Jahre bestehende 


Landwirthschaftlich-technische Tnänstrie-Comptoir und Lehr-Institnt, 


Firma: Wilhelm Schiller & Co. in Berlin, Blumenstrasse 73, 
ertheilt auch brieflich praktisch erprobte Instructionen, Reoepte und Rathschläge 
zur Febrikation verschiedenster couranter Consum- und Handelsartikel für soliden 
Haupt- oder Nebenerwerb. — Fabrikanten und Gewerbtreibende erfahren stets die 
neuesten Fortschritte und Vortheite. — Maschinen, Apparate etc. in neuester .Con- 
struction billig. — Probate Erfindungen, Recepte ete. honoriren auch wir stets 
angemessen. Programm und Katalog kostenlos. 2 











Cigarreiten. Probe-Sorlinente 


von 500 Stüd im div. ‚Formaten ü Thlr. und 31/a 
Thlr. verjendet die ruilifhe Gigarretten-Fabrit von _ 
9 M. Lublin in Königsberg i. Pr. 


SB. Agenten werben gefucht, Commiffionslager ertheilt. 


Unglaublich, aber dod wahr! 


Eine echt engliiche Feuervergoldete 
filberne Ghronometer- Uhr mit Doppel: 
wmautel, feinft emailirt, mit Krhitall- 


Glanz-Stürke-Präparat 
aläfern, fammt einer echten Talmi-Golds ur 


fette ud Medaillon, dies alles toftet von Carl Struve in Siterode a. $. 

11 Tote, jammt feinftem Etui; biejelben Diefes von vielen Confumenten fowie vom „Bazar“ 

EChronomerer mit einfahem Mantel warm empfohlene Präparat gibt der Wäjde eine vor- 
. 9 Thlr. 5 Iahre Garantie. Uhrkerten | züglich feine, elegante und Alänzende Appretur, Für 

in Talmi-Gold & 1 Thlr. bis 2 Thlr. Lange feine | 1 Thlr. wirdein Quantum geliefert, weldes je nach Brühe 

Gliederfetten zum Umhängen in Talmi-@old 2-3 Zhlr., | der zamiliefürt--2Jahrausreicht. Wiederverf. Rabatt. 


falihe Diamantenringe, welche wie die Sonne ftrahlen, } 
Für Krampfleidende. 


1-2 Thlr. W839 51 
Eine „Anweifung die ” 


Havanna-Eigarren, 
Eigarretten, 
Naud: und Schuupftabade empfichlt 
RA. 8. Bierfreund, Hoflieferant, 
Berlin W., 83 Jriedrichftraße. , 10 








Ameritantihes 1313 











Anton iz, Uhrenjabritant, Wien, 
Praterftraße 16. 
Bien Falljudt 

& Praftifde Erfinbängen. en (Epilepfie), Krämpfe 
+ VBartzwwiebel, garantirtes Mittel binnen agen Ban bewährtes nicht medicinifches 
auf ganz fahlen Stellen eiaen pratvollen Bart zu | durd ein feit 12 Jahren bewährtes ni 4 
Bekomme; im Rictwirfungsfalle wird das Gelb vetour | Univerfal-Gefundheitömittel vinnen Turger Zeit 
Aeihen. 1 Best a 1 a Di "auigelegt radicaf zu heilen. Herausgegeben von DP- Fr. A, 

ajdine, 5 Minu 
verigiwindet das Hühnerauge für immer. 1 Stüd mante, Fabrikdefger zu Warendorf in 
35 Orolden., Roi! auhnend, eine Iederne Rafieie, sefalen‘‘ , welche gleichzeitig anbizeife, tHeils 
enthaltend eine echte eerihaumpfeife, igarrens ji i e 
(ne nm Besntoe,Lkakapebruce Sek | Amy adurganmpefee yon gen Orten a 

ü A - ü i i « 

Munde nur 2 Thlr. Größere, mehr enthaltende Kafietten, allen fünf Wefttheilen enthält, wird auf directe $ranco: 
3-45 Ihlr. Geihnipte, echte Meerihanm:Cigarrens 
ipigen, mit edtem Bernjtein, 5—8. 10-15 Groicen. 
Feinere 1, 2, 3 Thlr., Nouvcauts de Vienne, Beru- 
tein-Cigarrenipige, 2U Zoll Tang, 1 Thlr.; 4 Boll 
lang, 2 Thle.; eine gatıze Garnitur in Juchtenleder- 
Etui. enthaltend 3 Ehrnkein-Gigarrentpipen für vers 
jdiedene Sorten Cigarren, nur 3 Thlr. (W 8394a) 

Dbige verzeichnete Wiener Specialitäten find einzig 
und allein zu beziehen aus dem fyabrit-Depüt 53 


Anton Rir, Wien, Praterjtraße 16. 


Beftellungen vom Herausgeber gratis-franco verfandt. 


Erfindungs- Patente 


für alle Länder vermittelt 3% 
Peter Barthel, Ingenieur in Frankfurt a/M. 
EP E NDEN I Fa ee I ee er 


Schriftiteller! 


Spannende Triginal-Nobellen von 6-8 Bogen 
Umfang werden für eim wmeitverbreitetes illuftrirtes 
Bolfsblatt gefucht und gut honoritt. Aranco-Offerten 
befördert bie Annoncen Erpedition von Rudolf Mofle 
in Peipgig unter Chiffre A. W. 9. 10 





Eingeführt im Jahre 186 und feither immer 
gläuzend bewährt 


American Pills by Böldt. 
Edte reine Pflanzen - Pillen 


nn Wiener Aguarinm-Gefellfchaft. 
» futr e t n t g un g 5 Für das Wiener Aauarium wird ein Leiter gejucht, 


der gemügende Fachlenntnifie befigt, um bie Gejhäjte 

“ ex ze des Betriebes in tehniicher und adminiftrativer Be- 

Entfernung geftodter, jhlehter Säfte, Schleime, yiehung zu führen. Allgemeine naturmifienichaftliche 
ment Sale u. Kenntniffe werden borausgejeßt. Jährlicher Gehalt 

‚erner bei weibl. Stodungen, Störungen x. 2000 F1. 5. ®. und Naturalmohnnng nebft einer bei 
= „Näheres jiche Anmweilung. der Kertragichtieung erft zu vereinbarenden Tantieme. 

ı Schachtel 65-70 Fill. 24 Gr. ob. 1%, Sl. öfterr. ®. | Bewerber Wollen ihre mit den möthigen Belegen ins 
Central-Depöt: ftruirte Offerte bis längftehs 31. Janıtar 1874 an 

Droguerie medieinale A. H. Böldt in Genf. den Vermaltungsrath der Wiener Aquarium-Gejcl: 
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Ai Beiopip bei 8. ©. Haute, Engel-äponpet — | (W100 Der Ferwaltungstath. 
Trespen bei Spaltcholz & Bley, Annaftr. 10. — Berlin 
BL. , Apoth., Yuifenitr, 2728, — Breslau, = 
tl. univerfiht (pokhefe nd Bei Störmer & Bohr. Buchhandlungs Lehrling 
Garnij.-Apoth. — Hannover bei Yuftns Sahne, t. | Yuchhandlung Norddeutictands unter günftigen Bes 
Hoflfrt. — Köln, Eintorn Mporete. — Eraehaate in dingungen gejucbt. _ Frantirte Offerten nimmt die 
e 
Neufirh, — Zürih, Srridler'iche Apothete. — Berörderung entgegen. a 
Uno. Engelmann, — Bern bei X. Brunner. nn 
2. 
Töröt, — bei Fü — Brünn bei Eder. — 
ern Ein Retonchent, 
München, Adoth. 5. Wenzel, Marimiltansitr, II, — bei 50 Thlr. monatlihen Gehalt dauerndes Engage: 
Nürnberg, Spitals-Apothefe. — Narlsruhe bei Th. ment. (Rrobearbeiten erwünscht.) 100 
E77 68 eritiven Nadahmungen! 110 | Expedition von Haafenfteim & Sogler in Stettin. 

* . + . + 
Scweizerifches Polytedhnikum in Iürich. 
für Landihaftszeichnen am eidgenöffiichen Polytedmi vitae bis Ende Januar 1874 an den Unterzeichneten 
fum erledigt, und wird diefelbe hiermit zur Mieder- einienden, welcher auf Verlangen über die Auftellungd- 

Apiranten auf diejelbe wollen ihre Anmeldungen e S ER: 1m 
ti, den 30. December 1873. Der Präfident des Ihweiz. Schulrathes 
Nittergut=Veritei 
“ 
Nittergut=Berjteigerung. 
Am 3. Februar 1874 wird ein Ritter: Eine Hofraithe mit 30 Tagwart Arcal. 
heilen verteigert. Mittehvald 
"Ein großes Schloß in practuoller 2 ee 
Ein arohes Stoß in prachtuntier Cuge Bebäude find in gutem Zujtande und 
Dungen: ae RER 
m: tei Meierhöft mit Gebäulichleiten, jeder Alles Nähere 
w. 240 Tagwert Arcal. . - 
R n z = 
Kg Dt 
Dentsche Dampfischiffs-Rhederei zu Hambarg. 
>  Regelmässige monatliche Dampfschiffs- 


ihaft, Wien, 1 er- Allee Nr. 1 einfenden, 108 
Engros=Lager in 685 Städten. Khafts, ken, IBERIEEFALER IE Aa 
bei Gebr. Gehrig, t. Hofliet,, Eharlottenftr. 14, und 
Schmiedebrid Stettin bei Weihbrodt, f. Hoi- u. wird zu Oftern oder früher in einer wohlfituirten 
eifen- und Stern-Apothete. — Mühlhanien, Erpedirion diefer Zeitung unter Chiffre S. B. zur 
Apoth. Mugdern, hoher Martt 12. — Pelth bei 
Avoth. %. Alement. — Gras, Apothete 3. Sirihen.— der im Negativ ımd Pofitiv Vorzügliches Leiftet, findet 
Brngier, Offerten sub B. N. 35 befördert die Annoncen: 
Yırfolge Refignation ift, die Stelle cines Lehrers umter Beilegung von Zeugniffen und eines Currieulum 
bejegung ausgejcrieben. verhältniife nähere Austunft ertheilen wird. 

: E. Kappeler. ans 
aut in Unterfraufen im ganzen jowie in Waldungen 600 Tagwirt Hod: und 
mit 268 Ingmert Gärten, Ader und Wal: | _ AnEe: i 

aneaS R 2 Telononien in completem Betrieb. 
at 
Scoenbein’sce Renienverwaltung Siernberg, Pop Sulidorf, Unterfranken. 
. Verbindung 





- von Hamburg 
durch den Suez-Canal 


, nach SSBEEE: 
. . 
Penang, Singapore, Hongkong und Shanghai 
mit Durchfracht 
nach Batavia, Sonrabaya, Samarang, Padang, Macassar, Bangkok, Saigon, Manila 
a "Yokohama, Hioge, Nagasakı ete. Ben . 2m } 
mit den Dampfschiffen erster Klasse LG 
‘ Galatea, Egeria, Olympia, Cassandra, Bellona, Atalanta, Sylvia; 
am 22. Januar 1874: Dampfschiff Cassandra, 
„ 24. Februar en Sylvia, 
„ 31, März ir Bellona. 
Ende Mai, Juni und Juli 1874 werden direete Expeditionen nach Japan via Penang, 


S Singapore und China stattfinden. 
Näbere Nachrichten wegen Frachien und Passage eriheilt 


Die Deutsche Dampfschiffs-Rhederei zu Hamburg, 1. Brandstwiete 11. 
Redigirt unter Berantwortlidteit von Joh. Jat. Weber. Leipzig, Berlag von 3.I. Weber. Drud von %.'%. Brodhans. 
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Erfceint jeden Sonnabend. 


-— Feipzig, I7. Januar 1874. &— 








DVierteljährliher Abonnementspreis 9 Thlr. [ex Band. 








Der Krieg gegen Alfdyin. 


(Mit einer Specialkarte.) 


Di Kriege, beide weit jenjeit der Türkei, bis wohin 
art fi) die politiiche Phantafie des Philifters in, zauit“ 
gewagt hat, beichäftigen zurzeit zwei europäijche 
Völker. Doppelt, dreifach fo weit und faft ebenjo weit 
auseinander liegen die beiden Ariegstheater, aber 
doch ftehen die Actionen im Zufammenhang durd 





gemeinfhaftlihe Geburt. Der Aicantikrieg der Engländer | 


und der holländifh:indifche Angriff gegen Atfhin find die 


Folgen eines holländiich : engliihen Vertrags vom Yebruar | 
vorigen Jahre, nach welchem die Holländer ihre Befigung auf 
der Goldfüite an England gegen defien Veripredhen abtraten, ' 


daß ihren weitern Eroberungen auf Sumatra engliicherieit3 
feine Hindernifje in den Weg gelegt würden. Die englifhe 
Befigergreifung auf der Goldküfte führte zum neuften Aihanti: 
trieg, die Eroberungsfreiheit der Holländer auf Sumatra zu 
den Angriff gegen die weitlihe Adite diefer jhon faft ganz 


von den Holländern abhängigen, Javaan Gröfeübertrefienden ' 


und ihr an Handelswichtigkeit nicht nadhjftehenden Infel. 
Dieje Spige Sumatras im Norbweiten, das Land Atjchin oder 
Atjch, wie es die Holländer fchreiben, birgt noch einen merk: 
würdigen Staat, Völker und Welthandelsreichthümer, unter 
denen der Pfeffer die lodendfte Rolle für die Holländer fpielt. 
Sie hatten jhon zu Ende October über 20 Mill. Thlr. aus: 
gegeben, um fich des Landes zu bemächtigen, wo der Pfeffer 
wädft. Allerdings wählt noch viel mehr, wahien ungeheuere 
Belthandelswerth. an defien Aitjten bis in die Gebirge hinauf, 
und aus dem größtentheild nody unbefannten Innern jtroßt e8 
ebenfal3 an nur zum Theil befannten und mehr geahnten 
üppigen VBorräthen und Früchten der Natur nad den Hüften 
herab. Kurz die bolländiiheindiihe Negierung wird wol 
mijien, daß der Bejik diejer Spike Sumatras ihrer Handels- 
politit die Krone aufiegt. Summa Summarum will fie, wie 
ganz Java, aud ganz Sumatra für ihre Handelazwede be: 
berrichen. 

‚m October v. 3. wırrde ber Krieg von den Holländern mit 
den jtärfften Mitteln von neuem begonnen, nadhdem fie im 
April vorher mit ihren unzureichenden fräften zurüdgeichlagen 
worden waren. Den neuften Nachrichten zufolge haben fi: denn 
aud diesmal nit günftigem Erfolg den Nrieg cröffnet. Der 
Telegrapb, welcher uns dieje Nachrichten gebracht, reicht nicht 
nur von Europa bis Java und Nuftralien, fondern von Ba: 
tavia auch joweit nad) Sumatra hinauf, daß cine Tampficiff: 
poft, vom Ariegsihauplap bis zur nächften Seetelsgraphen- 
ftation eingerichtet, die Hunde von einer Schlacht oder fonftige 
Nachrichten vermittelö diefes zudenden Bliges in kürzerer Zeit 
die 4000 Meilen weit zu uns bringen fann, als feinegeit Eng- 
land von dem Ausfall der Schlacht bei Waterloo Kunde erhielt. 

Für unjere jegige Zeit gibt es Feine Entfernungen, keine 
Länder und Völter mehr, die ung nicht amgehen. So wird 
es wol aud der Mühe werth fein, Diefes bisjeßt noch ge: 
beimnißvolle Atichin näher kennen zu lernen. Die beigegebene, 
nad den beften Quellen bearbeitete Karte von diejem Land 
und Ariegsihauplag unterjtügt die geographiie Kenntniß, 
die wir weiterer Kunde zu Grunde legen, ganz weientlid. 
Kir fehen auf der Karte, daß Atfhin etwa vom dritten bis 
wit über den fünften Grad nördlicher Breite hinausreicht 
und nad dem Innern der Injel an die zum Theil ihon den 
Holländern tributpflichtigen Landidaften Zandat, Bator, 
Tjina, Deli und Serdang grenzt. Webrigens find dieje Gren: 
zen unbeitimmt, ba immerwährende Heine innere Kriege Heiner 
Sultane, Heiner Gemeinden und Gemeindevereinigungen 
Grenzen und Abhängigkeitsverhältniffe fortwährend hin: und 
berichieben. 

Noch im 17. Jahrhundert war Atjeh, um die holländiihe 
Benennung beizubehalten, ein mächtiger, umfangreicher Staat, 
welhem außer vielen umliegenden Infelm aud das jegt 


2 











englifhe Malatla gehörte und mehr als die Hälfte Sumatras 
mit feinen pferdeberühmten und nod) menjchenfreilenden Bat: 
ta3 tributpflihtig war. Seine damalige Alotte flößte felbft 


! der Königin Elijabeth Furcht ein, und fünf Jahre fpäter hatte 


es diejelbe verdoppelt. Schlechte, tyranniihe Regierung, 
fortwährende innere Heine Kriege zwiichen den Heinen Sultans 
und fleinen Gemeinde: und Stammeshäuptern führten zu Un: 


abhängigleitzerflärungen, wirklihen Abfällen und zu ber ' 


jeßigen Verkleinerung, jodaß die Größe des Landes nur nod) 

auf höchftens 1000 Geviertmeilen gefhäkt wird. e 
Tas größtentheils noch unbefannte innere jheint wenig 

von Menfhen, deite mehr von allerhand tropifchem Gethirr 





| 
\ zwifchen Gebirgen und dihten Wäldern bevölkert zu fein. 
| Die Gekirge, meilt vulfaniichen Uriprungs, erh:ben fich 
, gruppenweife und durch tiefe Thäler getrennt von So bis zu 
' 12,00 Zuß Höhe. Bon der Atjebipige aus mit der Hauptitadt 
! gleichen Namens landeinwärts finden wir zunädjt Das über 
ı 7000 Fuß hohe doppelkraterige Na: Muria: Gebirge, weiter 
einwärts in einer und derjelben Richtung noch mehrere andere 
üppig waldige Erhebungen, dann etwa unterm fünften Grad 
| die Samalangagruppe, weiterhin nad der Tianantipige zu 
‚ den nad) der Hüfte Hin maleriich abfallenden Tafelberg, an 
' deifen Fuß zmei Heine Sultans, Die von Simpangolim und Edi, 

fi) den Holländern, die hier befonders viele S:ihäfte machten, 


Gottfried Semper. 
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außerordentlich feindjelig bewiejen. Weiter hinein an ber 
Nüjte erhebt fi Landeinwärts die Heine föderirte Republit Riab, 
welder ein dreitheiliger Fluß mit einem weit eingejchnittenen 
Hafen (die Langfa) viele VBortbeile gewähren joll. An der 
gegenüberliegenden Küfte ift Analabu mit einem Landweg 
nach der Hauptftadt der bedeutendfte Ausfubrort, der, wie 
überhaupt alle Orte an diefer füfte Durch ihre Pfefferausfubr, 
für die Holländer ein großes Interejie hat. Bon Ana: 
labu aus nad der Mitte zu gruppirt fi dag Gebirge Pedir 
Daholi, und weiter nad) der unbekannten Mitte bincin fteigt 
der höhere Gebirgäzug Abong Abong von der Küfte aus bie 
zu 10,000 $uß. Der Qultantegel weiter jüdlih, das Kujch-Ger 
birge, wird, von der Küfte aus gemefien, auf 1000 Fuß höber 
geihägt. Alle diefe Gebirge fenden eine Menge Gewäjler nad) 
dem Meer hinab durch unfihere und jchnelle Gebirgsitröme, 
melde für die Schiffahrt nicht zu benußen find; defto lebbafter 
üt der Küftenhandel von Ort u Ort und bi8 in die Haupt: 
ftadt an der Spiße der nfel. Neben den auf der Karte ver: 
zeichneten größern Küftenorten gruppiten fih Le immer dicht 
am Geftade noch eine Menge fogenannte Kampongs oder 
Dörfer in kurzen Entfernungen voneinander. Die Einwohner: 
fchaft lebt meift von dem Ücberfluß der benahbarten Natur 
und weiß nichts von den Schäken, die zwiihen den auf: 
fteigenden Wäldern und Gebirgen verftedt liegen. Yhr Pfef: 
fer wird entweder von Kitjtenhaufirern abgeholt oder von 
den Bewohnern felbft nad) der, Yauptftadt gebraht. Dieie 
Hauptftadt, gleihen Namens mit dem Yand innerhalb der im 
ame) enannten Königsjpiße, it eine Artvon 
Amfterdam und innerhalb eines Sumpfs fait ganz auf Pfählen 
gebaut. Der Fluß, der ebenfalls denfelben Namen führt, auf 
dem YaMuria:Gebirge entjpringend, wird, wie die Ihenie, 
nah der Mündung au fehr breit und tief und bildet für die 
lintg gelegene Hauptjtadt einen jehr geräumigen Hafen, in 
welchem bis zum Beginn des Kriegs das lebhaftefte, dichteite 
Gemwimmel von auswärtigen Weltmeerjdiffen und ein: 
beimijchen Küjtenfahrzeugen berrichte_mit dem tolfften Babel 
von Handel und Schader in allen Spraden, natürlich mit 
den über: und durhftrömenden Bollllängen des Malaiijchen. 

Hafen und Stadt find von beiden Seiten des Ufers durd 
viele Redouten gefhüst; aber die tanonen, welhe früher im 
Land felbjt gegoiien wurden, bejtchen neuerdings zum aroßen 
Theil aus penfionirten Invaliden von Woolwid und können 
gegen die weitbin fhmetternden Ungebeuer der holländiihen 
Cijentriegsdampfer nicht viel ausrichten. Tejto gefährlicher find 
die fataliltiihen und fanatifhen Soldaten mit ihren Kriiien, 
den langen, zweiidneidigen Toppelmeiiern, mit denen fie im 
vorigen Hrübling mitten dur den bolländiihen Kugelregen 
auf die gelandeten Angreifer eindrangen, feit überzeugt, dab; 
ihnen ohne Alah'3 Willen keine Rugel etwas zu Yeide thun 
könne. Tiejem perfönlihen Sanatismus jteben ala Wehrträfte 
Sümpfe um die Stadt und jehsfade bombenfejte Mauern um 
den Nraton (das befeftigte Schlof; des Sultans) zur_Ceite. 
Nach den legten Nachrichten wird der Araton von den Hollän: 
dern energijch bombarbirt. 

Die eigentliche Bieiferküfte, von der Atjebipige am Indiichen 
Tcean entlang, liefert jährlih Tauiende von Centnern dieier 
in der ganzen Welt unentbehrlich gewordenen Körner, die im 
Mittelalter noch zu den feltenjten, tojtbariten Gewürzen ge: 
börten, jodaf ein Pfund Pfeifer damals für ein fürjtlicheres 
Gejchent galt als heutzutage eine goldene Doje mit Brillanten. 
Alle die achtzehn Städte an der Hüfte entlang von Telot 
Krut bis Bakongang und unzählige Dörfer dazwijchen bauen 
verschiedene Arten Pieifer und handeln damit. Tie Torfer 
liegen oft, mitten in diejen ftraucigen, bald baumartigen, 
bald frautigen Buichpflanzen, welde jhon mit ihren jhmusig: 
grünen langjtieligen, zweigebäufigen Blüten pfefferig riechen. 
Die einjamigen Berren davon werden bernah zu dem 
pitanten Weltbandelsartifel, der jekt in keiner Hausbaltung, 
auf keinem Tijche fehlen darf, und um welchen die Holländer 
jest wol 50 Dill. Thlr. und jo und jo viele Menichenleben 
aufs Spiel fegen, um ihn in ihre monopoliftiide Gewalt zu 
betommen. Man baut natürlicd) vericiedene Arten, bejonders 
den Betelpfefier, deiien aromatijch brennende Blätter friich 
mit zufammenziebenden Eäften (Catehu) und Mujceltalt 
zujammengetnetet im ganzen Oftindijchen Ardipel ebenjo ar 
wohnheitZmäßig und leidenschaftlich getaut werden, wie man 
bei ung die Blätter der Tabadspflanze in Raud verwandelt. 
Ueberdies maden die Atfhineien aus Pfeffer Wein und 
trinken ihn. Wer nicht Betel aut, raudht Aplum oder jchläit, 
oder aber führt größern und Heinern Krieg. Öearbeitet und ge: 
bandelt wird nur, um fich diefe und andere der nöthigiten Be: 
dürfniffe zu verihaffen. Auf dieje Weife drängen fid) oft 
ganze Charen von Booten um antommende Weltmeerichirfe 
berum, und die jhwarzbraunen Händler überjhwemmen die 
Deds mit den allerberrlihften Früchten, Kaffee, Tabad, Reiz 
und im Hafen von Analabu_heimlicherweije aud mit toit: 
barem Goldftaub, der von Sultans wegen eigentlich, in der 
Hauptitadt abgeliefert werden foll. Für Geide, bejtimmte 
Mujter von stattun, Leinewand, Cifenwaaren und bejonders 
Opium lann man alle möglichen Weberflüjje des Landes ein: 
taufchen; doc haben die Leute ein befonderes Talent, auch 
die p| ifigften Europäer zu betrügen. Cie nehmen aud Geld, 
am liebjten fogenannte „jpanijhe Matten‘, Für ihren eigenen 
Verkehr haben fie aud) kupferne, zinnerne und goldene Mün: 
zen. Der Goldreihthum im Innern foll ungemein bedeutend 
fein, und das Gold wird_aud mit jehr vielem Gefhid und 
Geihmad zu allerhand Chmudjadhen, bejonder& in Form 
von Filigran verarbeitet. 

Im Vergleich zu den taufend Geviertmeilen des Lands 
it die Vevölterung fehr dünn und foll nicht viel über'eine 
Million betragen, Sie rühmen ih der größten malaiifchen 
Raffenreinheit, find dunfler al andere Malaien, fehen aber 
aud viel tüdijher, faljcher und vahfüchtiger aus als ihre 
Stammesgenofjen. Cie fhreiben ihre Sprache mit arabijchen 
Lettern und behaupten, fie nod) allein in alter clajjischer Rein: 
beit zu fprehen. Obgleich fanatiihe Mohammedaner, follen 
fie dod gegen Andersgläubige duldjamer jein al$ die Mo: 
bammedancr in der Türkei und in Afrita. Bei guter Laune 
und mit Ausficht auf Vrofit find fie aud jehr gaitfeei ge: 
wandt und umgänglih. m ihrem Piefjerdüntel und Stolz 
auf alten Ruhm brechen fie aber auch bei der geringiten Ver: 
anlafjung in wüthenden Zorn au? und beruhigen fid_ nicht 
leicht eher, als bis fie mit dem boppelichneibigen Kriß_ ihre 
Radhfucht befriedigt baben oderjelbftnad einer Blutabzapfung 
ohnmädtig zufammenfinfen. Gegen die holländijhen Trup: 
pen drangen fie, im der rechten und linfen Hand zugleich ihre 
Dolhmefier züdend, ein und waren durd) feine Dizciplin zu 
balten. Doc) find fie fih nicht alle aleih. Man untericheidet 
nad Charakter und Nusjehen allgemeine Malaien, bejondere 





Ilustrirte Zeitung. 











Arihinejen und Pedireien, Icktere als bejonderes Gebirge: 
volt aus dem Innern. Tuch Beteltauen, Opiumrauden und 
unaufbörlihe innere Streitigteiten find fie, das ehemalige 
Herrihervolt auf Sumatra, bis auf die jegige Spige zurüd: 
gedrängt worden; es wäre eine Moblthat für fie wie für den 
ganzen Welthandel, wenn die Holländer hier wie auf ganz 
Sumatra diejelbe Crdnung, diejelbe Sicherheit der Perjon 
und des Gigentbums mit Beibehaltung einer anjtändigen 
Selbftregierung durch eigene Sultans heritellten, wie auf Java, 
und die unermeplichen Neichthümer der Natur des Landes aller 
Welt zugänglich madhten. Freilich folde Monopole, wie das 
für den aftee auf Java, wirken wieder nadhtheilig. Die Re: 
sierung tauft dort alle Vorräthe von Kaffee zu 15 Zi. den Pidel 
(125 Mrd.) und verfauft ihn wieder zu 50. Wenn fie es mit 
dem Pfeffer ebenjo macht, wird der Preis bejielben bald 
fteigen. 

Die Atihinejen geben bis zum zwölften, dreischnten Jahr 
fo gut wie nadt und tragen exit von da an, wenn reid genug, 
lange weißjeidene,, oder wenn arm, blaubedrudte fattunene 
Gewänder, die mit einem Gürtel zufammengehalten werben, 
darunter Beinkleider von demjelben Stoff, die im ganzen in: 
diihen Ardipel als Salonar Atjeb befannt find, auf dem Kopfe 
Heine Müben, bei Reifen oder Fefttagen jolde mit Gold geftidt. 
Alles, was fie jonft tragen, beiteht aus Waffen, Arifien, Klee: 
wangs, Lanzen und hölzernen Cchilden. Alles ift auf Arieg 
eingerichtet, und jo aud) jedes Torf mit Laufgräben umgeben, 
deren Ränder nody durd) eigenthümlidhe Befeitigungen ge: 
fhügt find, nämlid) durch Dichte Heden einer Dornenart, deren 
dichte Stacheln, feit wie Stahl, nad) allen Zeiten heraus: 
ftarren. Ihre breternen Häufer jtchen auf Prählen und haben 
gar fein Parterre. Sie fangen mit der eriten Gtage an, 
damit wilde Thiere, die es in dem vericiedenjten Arten in 
Majie gibt, oder menjdliche einde unten nichts finden und 
beim Herauftlettern an den Prühlen mit fpißen Yanzen ab: 
gewiejen werden können. Tas Tadı beiteht, wie in fajt allen 
malaitjhen Häufern auf Java, ans Atap, Balmblättern. 
Von innerer Ausmöblirung ficht man außer Gardinen für 
die Echlafpläge wenig häusliche Bequemlicteit. Fraendivo 
in der Nähe ijt täglicd) Markt, wo man außer fertigen Speifen 
alle Sorten Fifche, Kleifch) und Geflügel kaufen kann. 

Ter jest regierende Sultan Walaud-Din:Vlamud Chäh 
hat zwar eine fehsfadı ummauerte Nejidenz, aber außerhalb 
der Mauern nicht viel Macht. Sein Minifter (Shahbandar) 
joll zwar alle Vejeble zur Ausführung bringen, aber jeder 
Herr eines Staditheils der Rejidenz, einer Stadt oder nur 
eines Torf jvielt gern Sultan für fi, Die drei Bürger: 
meijterftellen der Rejidenz (Toewanfoes) find erblid und wer: 
den nadı Ausiterben einer jamilie durch das Volk gewählt. 
Aud) ift jede diejer Negentenitellen doppelt bejeßt, es gibt alio 
ichs Negenten. Tieje baben wieder das Privilegium, den 
Eultan zu wählen. Aebnlidye Unabhängigfeit herricht in an: 
dern Städten wie in Törfern. Tie Rechtspflege wird nad 
Krieg und Sieg von dem Stärtiten ausgeübt. Aud) die Beift: 
lichkeit thut großen Schaden. ever it gern Nichter in eigener 
Sadıe. Die Steuern an den Sultan bleiben vielfad) in andern 
Händen oder ganz aus. 

Dieje wenigen Charakteritriche berechtigen uns zu dem 
Wunid, dab c3 den Holländern gelingen möge, aud) diejes 
reihe Wunderland dem friedlichen MWeltvertehr zu erichließen. 

Dr. 9. Beta. 


Wohenfdhan, 
Deutfdes Heid. 


Der Bundesrath hat feine Verhandlungen über dag 
NReichsprengefeg für den Nugenblid vertagt. Einige Regierungen 
haben nämlich die Anficht geltend gemacht, die früher aud) in 
der Preije ihre Vertretung gefunden bat, daß ber Grlaß eines 
Vreßgeieges ohne Feititellung der Strafgerichtsordnung und der 
Geridhtsorganifation unthunlich ericheine. Vorausfichtlic, wer: 
den aber die Verhandlungen jehr bald ihren Fortgang nehmen, 
da die Mehrheit der Regierungen für dieje auf ung nicht zu 
gewinnen fein dürfte. 

‚ Die Reihstagswahlen. — Die bisjegt vorliegenden Nach: 
tichten geben nur ein jehr unvollfommenes Bild. In Sachien 
find als jeit gewählt zu betradıten die Yiberalen 'Bfeiffer, Frübaurf, 
Gpjoldt, Dehmichen, Stephani, Brodhaus und Kody, die Conjers 
vativen v. Not: Wallwig, Schwarze, Richter und Günther, 
ferner die Eocialdemofraten Bebel und Moft. In mehrern 
Mahlfreifen, namentlich in Dresden und im leipziger Kandbezirf 
find Stihwahlen erforderli. Berlin hat in Fans Wahlfreifen 
Abgeordnete der Fortfchrittspartei gewählt, im fechsten wird es 
zu einer Stichwahl zwifchen Schulze: Deligfch und Hafenclever 
fommen. In Altona hat ein Eoctaldemofrat gefiegt, in Hamz 
burg it die Enticheidung, da_es zu Stihwahlen fommt, ncch 
nicht erfolgt. Aus den preußischen Provinzen verlauten nod) 
feine Refultate, die eine Ueberficht gewähren, und daflelbe gilt 
von Südbdentichland. In den Fleinern Staaten feinen vie 
Mationalliberalen die Cherhand zu haben, ebenjo ın Baben. 
In Würtemberg find neben mehrern Nationalliberalen auch drei 
Nationalconjervative gewählt worden. In Straßburg ift Berg: 
mann zurücgetreten, und die Arbeiter haben die Grflärung er: 
laffen, daß fie nicht für Lauth, jondern für Bebel timmen wollen, 


Sadfen. 

Die zweite Kammer hatte über Bewilligungen zu be: 
tathen., Nachdem eine Nachforderung für dag Theater bereits 
genehmigt worden war, hatte nan über einen Boiten von 345,000 
Ihlr., der für Die Verbefierung des Elbitroms und die Regulirung 
der Elbufer innerhalb der Stadt Dresven gefordert wird, Ber 
fchluß zu faflen._ Die Regierung bezeichnete die Sache als drin; 
lich, indem die Ausführung der Arbeiten nur unter großen B 
denfen verichoben werben fünne, da im Fall einer grögern Ho: 
fiut für die Etat Dresden nıcht adzu iente Gefahren zu be: 
orgen jeien. Man beabfichtigt die Heritellung eines genügenden 
Vahrwailers für den Scijfahrtsverfehr, eine geregelte und uns 
gehinderte Abführung der Hochwafler, eine Berbeflerung der vors 
handenen Kagerpläße, eine Vermehrung der VBerfehrsitragen an 
den beiden Glbufern, die Schaffung von Areal zu jerbauten 
und eine Berichönerung der Glbufer. Die Bewilligung jener 
Summe wurde mit 46 gegen 24 Stimmen ausgefprochen. Gine 
Erhöhung der Eivilliite, Die bisigst 645,000 Thlr. betragen bat, 
auf 950,000 Thlr. rechtfertigte ri durch den vermehrten Bedarf, 
der zur Grhaltung der Würde der Krone erforderlich iit. Nur 
ein einziger Redner ergriff das Wort, um jich gegen die Crhöhung 
auszufprechen, die jedoch von ber Kammer gegen 3 Stimmen ber 
willigt wurde, 








Würtemberg. 


Die Abaeoronetenfammer genehmigte mit 69 gegen 7 
Stimmen das Berfaffungsgefeß. Zur Berathung gelangte ferner 
ein Berggeirh, weldes das bisherige Bergwerköregal und Ber: 
hüttungsmonopol aufhebt. Das ganze Geieg wurde in einer 
Sigung erledigt, da nur bei ganz wenigen Artifeln unerhebliche 
Einwendungen vorfanen, und tehlieplicy mit allen Stimmen gegen 
eine angenommen. 
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Vecherreigifh -ungarifge Monardie. 


Das Kirhengefep bildet ben Gegenitand eingehenber 
Berathungen, die zwischen den Zührern ver liberalen Parteien im 
Abgeordnetenhaus jtattfinden. Man hat fein rechtes Nertrauen 
zu den von der Regierung in Nusjicht geitellten Vorlagen, welche 
den Kern der Differenzen zwifchen ver Fatholifchen Hierarchie und 
dem modernen Staat nicht gu berühren fcheinen. Man will bie 
Kirchenfrage deshalb in die Hände des Abgeorbnetenbaufes legen 
und zu diefem Ende einen Ausichuß einjegen, welcher vie zur 
Regelung des Berhältnifies zwifchen Staat und Kirche erforer: 
lichen Vorlagen zu machen bat. Gerade die Verfaflungspartei, 
bie Hauptftüge des Minifteriums, betreibt die Suche, und Dr. 
Herbit will jenen Antrag auf Mieverfegung eines Ausichufies 
einbringen und begründen. 

Die Altczehen haben ihre Gandibatenlifte für die in der 
Suse der Kandgemeinhen ftattfindenren Reichsratheerfagwahlen 
aufgettellt. Nicht ein einziger Jungczeche figurirt in berfelben, 
und an die Stelle diefer ausgeichlofienen ehemaligen Verbündeten 
find Tata politische Nullen getreten, die an Gehorfam gewohnt 
find. Die Jungezechen haben _diele offene Kriegserflärung bisher 
nicht_energiich erwidert, indeflen it wenigitens einer ihrer Zührer 
mit jeiner Anmeldung ald Gandibat bervorgetreten. Diejer, Dr. 
Stadfowsfi, bat_ denn auch in einem Wahlfreife mit 209 gegen 
168 Stimmen geftegt. 

Stankreid. 


Der Empfang ber drei neuen Garbinäle burd den 
Bräfjidenten batte eine gewifle politiihe Vebeutung. Der 
päpftliche Nuntius äußerte, daß biele Grnennungen das Banr, 
welches Franfreich und den Heiligen Stuhl vereinige, nody feiter 
zuünlen follen. Der Erzbischof von &anıbray leugnete, dag die 
Bischöfe jemals aus ven Schranfen ihres geittlichen Berufs, der 
fih von allen rein politifchen Gegenftänden fern halte, herans: 
getreten feien. Der Erzbiidiof von Paris IH von den Anz 
griffen und Mishelligfeiten, welche der Bapıt erbulden mülle, 
um die Freiheit der Kirche aufrecht zu erhalten, und nannte es 
unmöglich, daß Diele Kirche, die icon achtzehn Sahrhunderte für 
die Ginilifation und die Menichheit gefämpft habe, jest an der 
Vollendung ihrer friedlichen Aufgabe gehindert werden fonne. 
Der Bräfident Mac Mahon jpracdı in jeiner Antwort von der 
friedlichen Wiederheritellung Branfreihs, die feine Regierung 
fih zum Ziel gejegt habe. und erinnerte die neuen Garbinäle 
daran, daß fie Die edle Dliifion. des Kriedens und der Gintracht, 
au der Gott fie berufen habe, am beiten erfüllen fönnten, wenn 
fie fh über den Kämpfen und Umtrieben der Politik hielten. 

Das NRunpichreiben des franzöfifhen Gultua- 
minijtere an die Biichöfe liegt jept vollitändig vor. Der 
Miniiter fpricht zunächit von der Gmpfinplichfeit, welche mehrere 
Bırchöfe durch Nnarıfle in ihren SHirtenbriefen hervorgerufen 
baten. Gr will ibmen nicht verbieten, ihre Theilnahme für den 
Heiligen Stuhl inmitten der Yeiden deiielben augzuiprechen, aber 
er macht ihnen bemerflich, Das dieie Gefühle mit all der Kraft, 
die ihnen zufommt, gejchildert werden fünnen, ohne daß es nöthıg 
it, bei ihrem Ausdruc zu Angriffen Zuflucht zu nehmen, dur 
welche benachbarte Regierungen beunruhigt werden fünnen. Ge 
gebe zwiichen den Staaten gegenfeitine Rückjichten, bie nicht ver= 
geilen werden dürften. Gerade die Bifchöfe müßten durdy 
Möpigung den redhrmägigen Ginfluß ihres Wortes vermehren 
und würden dann viel wirfjamer zu bem Merk der Belänftis 
gung und der allgemeinen Frierensitiftung beitragen, weldyes Tür 
fie und für Die Regierung der Gegenitand gemeinjamer Anftrenz 
gungen fein müfle. 

Die Nationalverfammlung it faum wieber zufammen- 
getreten und bat_ichen einen Gonfict hervorgerufen. Nachdem 
tie der Großen Oper einen Grevit von 600,000 Fre. bewilligt 
batte, wollte fie_zur zweiten Mummer ihrer Tagesordnung, zur 
Berathung Des Gejepes über die Muires übergehen. Darelbe 
war früber für dringlidy erflärt worden und die Regierung batte 
wiererbolt erflärt, DaB fie es brauche, um die Gejellichaft gegen 
die Gefahren zu Ichüßen, welche die jegigen Gemeinberäthe ihr 
bereiteten. Trogdem beantragte ein Legitimiit, die Verathung 
auszufegen, bis nıan bie conftitutionellen Gejege erledigt habe. 
Man jolle nicht die Hand an die Oemeindefreiheiten legen, die 
man dem 16. Jahrhundert serbanfe, und müfle vielmehr das Lan 
umgeftalten, das Wahlinitem verbefiern und bem Wähler foldhe 
Beringungen ftellen, dag er im conjervativen Sinne jtimmen 
müjle, dann befomme man aud bejere Maires. Die Kam: 
mer nahm mit 268 gegen 226 Stimmen die DVertagung an, und 
das Minijterium reichte darauf feine Gntlaflung ein, bie ber 
Pröjident jerod) nicht annahm, weil er einer Abitimmung, bie in 
einer fhmachberuchten Kammer erfolgt jei, eine enticheinenne 
Bedeutung nicht beilegen fünne. Der Grund jenes feindieligen 
VBeichlunes gegen die Deiniiter iit in einer Beritimmung ber Recyz 
ten zu juchen, die theils Durd) das Nunpfchreiben des Gultus: 
minifters an die Birchöfe, fheils durdy die Vertagung der Be: 
rathung der römiichen Frage, die General du Temple gefordert 
hat, entjtanden itt. 

Föpderalittiiche Bewegungen im Süden nehmen die 
Thätigfeit der Negierung_in Anjprud. Man wußte längit, as 
der uriprüngliche Gegeniag_zmiichen Südfranzofen und Norps 
frangofen fid im sau der Zeit nicht verwijcht hat, und baß er 
durd) die Gentralijation und das Uebergewicht von Paris eher 
nod} verfchärft worden it. An Trennungsgebdanfen glaubte man 
aber nicht, bis im legten Krieg itarfe Spuren hervortraten, das 
jolche Tendenzen vorhanden jeien. Die Bewegung bat jeitven 
Yorigebauert und ift jo ernitlich geworden, daB bie Regierung die 
Präfecten im Süden angemwieien hat, ihre Muchjumfeit zu vers 
doppeln und den fonderbündleriichen Agenten, Die an verichiedenen 
Bunkten thätig find, das Handwerk zu legen. 


Stafien. 


Gine päritlihe Bulle vom 28. Mai 1873, bie von der 
„Kölniichen Zeitung“ iegt veröffentlicht wird, it einem Staats: 
ftreich gleich zu achten. _ Durch diefe Bulle ost Pins IX. alle bis: 
herigen über die Bapitwahl erlafenen Sagungen eigenmächtig 
um und entbindet die Gardinäle des Cides, den fie_auf die Be: 
folgung berfelben geleijtet haben. Künftig dürfen fie tich fchon 
vor dem Top des Papites über die nächite Wahl beivredhen und 
fie an jedem beliebigen Ort vornehmen, fei es ın Monaco 
oder in einer franzöftichen Stadt oder in Malta. Die Bulle 
erklärt offen, daß alles auf Schnelligkeit der Papftmahl an: 
fomme, und daß diefer Nücficht die pünftliche Beobachtugg der 
bisherigen feierlichen Bräuche geopfert werden müfle. Das Eins 
fpruchsrecht, welches Deiterreich, Sranfreih und Spanien gegen 
die Wahl eines ihnen misliebigen Garbinals befigen, wird durch 
die Bulle vernichtet und verfönliche Millfür des Bapites tritt 
an bie Stelle uralter Ordnungen und feierlicher Verträge. 

Das Berhältniß zu Frankreich hat fi in legter Zeit 
verschlechtert, Die fortdauernne Anmejenheit der franzöftichen 
Fregatte Orenoque im Hafen von Givitavechia ift an fi fchen 
eine Beleidigung, da die Wregatte dayn beftimmt_ift, dem Panik 
Sicherheit zu verfchaffen, falls er Rom verlaflen_follte. Am 
jegigen Neujahrstag haben die Dffigiere des Schiffe weder im 
Batıcan nody im Duirinal ihre Aufwartung gemadt; aber am 
26. December ijt der Commanbant in voller Uniform bei einem 
geierlichen Empran im Batican zugegen getvefen, während er im 
Duirinal nicht erfgienen it. Zu diefem Verftoß gegen bie Gtifette 
kommt eine wirkliche Beleidigung. Bei einem Leichenbegängnis 
haben die Prieiter einer Kirche, Die unter frangöfifchem Schuß fteht, 
ven italieniichen Offizieren, unter denen der Kronprinz von Jtalien 
fih befand, den Gintritt, verweigert, und der franzöfiiche Ge: 
fandte beim Papit hat diejes DBerfabren gebilligt, wenn nicht 
angeordnet. 
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Illustrirte Zeitung. 








Spanien. 


Der Staatsitreich. Dem Zujammentritt der Gortes gingen 
farıge Verhandlungen voraus, durd) die eine Verfohnung zwiichen 
Gattelar und Salmeron berbeigefukrt werden jellte. Der Zwed 
wurde indeften nidyt erreicht, da Sulmeron, der für die Partei 
tes unredlichen Fortichrittg eintrat, von feiner Nürkjihtnahme 
auf die augenblidliche Kage des Kanes hören wollte. Als die 
Gortes fi) verfammelten, verlas Gattelar die Botichart, deren 
Hauptinhalt wir in voriger Nummer angegeben haben. Gegen 
ihn erhob fi Salmeron und tadelte mit bittern Worten Das 
erfahren der Regierung. Gaitelar ergriff noch einmal das 
ort, und Das Haus vertaate ih) auf vier Stunden. Um 11 Uhr 
m der Nadıt wurde die Sigung wieder aufgenommen; wieder 
ariy Salnıeron die Regierung an, und Satelar vertheidigte lid) 
m einer glänzenden Nede. Er jei Nepublifaner im volliten Sinne 
des Worte, aber er müne Das Land gegen die Socialiiten jchügen, 
weldye die Nepublif zeritörten, indem fie die Nevolution hervor 
tiefen. &8 war ein Antrag geitellt worden, der Regierung den 
Dank der Berfammlung anszniprechen. Als verjelbe mit 120 
argen 100 Stinmen fiel, reichte Saitelar feine und feines Mini: 
tteriums Gntlaffung ein. Dan unterbrady die Zigung, um ein 
neues Minitterium zu wählen, als um 7 Uhr morgens General 
Pavia mit Eoldaten in dag Gebäude eindrang und die Abgeords 
neten vertrieb, Gin Miverftand fanp nidyt itatt, und es Fam Das 
ber weder zu Blutvergiegen nody gu Werbaftungen. Navia batte 
alle Hauptpunfte der Stadt mit Truppen bejegt und überhaupt 
jelche Anordnungen getroffen, daß fein Gedanfe an einen Ramp] 
auffomnten fonnte. Eelbit die Entwarnung aller unzuyerläfitaen 
Bürgerfoldaten Fonnte in aller Ruhe vollzogen werten. Wie Die 
Regierung befannt macht, ift in den Provinzen, mit wenigen Aus: 
nahmen, die Ruhe erhalten geblieben, Nur in Earagoffa hat 
ein Zufammenjtog mit den fogenannten Sreiwilligen der Sreibeit 
jtatigefunden, bei dem die Truppen nad) achtitündigem Kampf 
acieat haben. Auch in Barcelona haben ernite Rämpfe tar 
aefunden. Am 7. Ianuar jtellten bie füberaliftiichen Arbeiter 
ın den Fabrifen die Arbeit ein am folgenden Tag bauten jie in 
ven Vorftädten Barrifaden, die von den Truppen mit Artillerie 
angegriffen und genommmen wurven. Auf beiden Seiten waren die 
Verlufte bedeutend. An Tarragona, Valladolid und Malaga find 
Unrıhen entftanden, aber die Orpnung bat ohne Mühe wiederberz 
geitellt werben fünnen. Gaitelar bat einen !Broteft gegen den 
Stuatsftreidh erlaffen, ohne jich mit feinen Beinden von der Einfen 
und äußerten Rechten auszuföhnen, Das neue Minifterium tft 
aus Altliberalen und Radifalen zufammengeiept und jcheint mit 
den Alfonjiiten in_feinem Ginveritändnif zu ftehen. In einem 
Nunbichreiben erklärt dajjelbe, dag die Gortes gejprengt werden 
mugten, weil fie, indem jie fid_gegen Die veritändige Politik 
Gattelar’s ausivrachen, die volltäntige Auflöfung des Landes 
vorbereiteten. Bon dierem Augenblid an war die nationale Gin: 
beit zerjtort und Spanien durfte nur nody von den unter dem 
Bınner der conjervativen Republif vereinigten Liberalen fein 
Heil erwarten. Die erite Aufgabe der jegigen Regierung ii, die 
Stpnung Wwiederherzuitellen und zu beweifen, daß dieie mit der 
Republit und der Kreiheit verträglich it. Sie wird nicht zögern, 
zur Wieperheritellung der Tronung die fräftigiten Mirtel in Ans 
wendung gu bringen. 

Die Ginnahme von Gartagena durd die Regierungss 
truppen it am 13. Januar erfolgt. 


Solland. 


Der Kampf in Atichin hat gu einem wichtigen Grfolg 
geführt. Einer der Landesfüriten hat lich vollitändig unteriworfen 
und feine Bermittelung in dem Kampf mit dem Zultun an: 
geboten. Die Truppen find jept dem Kraton bis auf Schußmweite 
nahe gerüct und haben ihr feuer am 3. Januar begonnen. Die 
Nacıricht von großen WVerwüftungen, weldye die Cholera im holz 
Ländifchen Lager anrichte, wird amtlich als falfch bezeichnet. 


Dänemark. 


Die Adrejfe der VBolfsfammer ift vom König beants 
wortet worden. Derfelbe fann nicht anerkennen, DaB der augenz 
bliliche Conflict mit der Volfavertretung der Grund der vor: 
handenen Sahruna {eh und will biefelbe dadurch befeitigen, DaB 
er die Verfafung fortichreitend_entwidelt und die Vedürfnifle 
und das Wohl aller Bolfsflaiten nad Gebühr berüdiichtigt. 
6$r fann fich deshalb nicht veranlagt fehen, dem Wunich der 
Volfevertreter zu willfahren und eine Neubildung des Gabinets 
vorzunehmen. 








Cholera-Sulletin. 


Die Geiammtzahl der Grfranfungen an der Gholera in 
Münden betrug jeit dem Beginn ber Epidemie im Sommer 187% bis Jum 
3. December 2007, die der Geftorbenen 923 Perjonen. — Jun der erften 
Rode bed Januar war wieder eine Zunahme der Erkrankungen eingetreten. 
So erkrankten vom 1. zum 2. d. M. 17 Berjonen und ftarben 5, vom 2. 
sum 3. erfrantten 23 und ftarben wieder 5, vom 3. zum 4. betrug die Zahl 
der Erkrankungen 2R, bie der Todesfälle 7, vom 4. zum 5. war diejelbe 17 
be5. 15, vom 5. zum 6. 15 bez. 6, dom 6. zum 7. 27 bez. 8. Bom 7. zum 
>.d. M. wurden 29 Erfrantungs: und 9 Sterbefälle angemeldet, vom 8. 
sum 9. 23 Erfranfungs: und 15 Sterbefälle. Bom 9. zum 10. db. M. find 
25 Berjonen erfrantt und 8 geftorber 





Riannigfaltigkeiten. 
KHofnadhrichten. 


Kaiier Wilhelm ift in ber Veilerung fo weit vorgeihritten, dah er 
ihon am 7. d. M. eine erfte Ausfahrt unternehmen konnte. 

Brinzeifin Giiela von Baiern, geb. Graherzonin von Defterreich, ift 
am 8. Januar in Münden von einer Prinzeifin glüdlih entbunden 
werden. Die Yaiferliche Mutter der Brinzeffin ift am 11. d. M. in München 
angelommen und von ber Hönigin-Mutter wie von der Familie des Prin- 
‚zen Quitpold von Baiern amı Bahnhof empfangen worden. 

Der Grosherzog und die Großherzogin von Baden find am 5. Januar 
von Berlin nad Karlärune abgereift und am folgenden Tag an legterm 
Ext angekommen. 

Prinz Zriebrich von Hohenzollern, Bruder des Fürften Karl von Rus 
mänien, ift am 5. Januar von Konftantinopel in Bufareft eingetroffen. 

Der Herzog von Edinburg ift am 4. d. M. in Peteräburg eingetroffen 
und bei feiner Ankunft vom Kaifer empfangen worden. 

Brinz Leopold und Brinzeffin Beatrice, die jüngften Kinder der 
Königin von England, find am 7. d. M. vom Bifchof von Winchefter in der 
Kiche zu Whippingham confirmirt worben. 

Die Herzogin von Wofta ift noch immer jo jhwer Icidend, daß fie die 
Keife von Turin nad San Remo bei Rizza, wo fie auf Anrathen der 
Aerzte den Winter zubringen jollte, nicht unterifchmen Konnte. 

Ehrenbdejeigungen. 

Dem E, bairiichen Gonful in Leipzig, Buchhändler 5. W. ins 
hen in Firma €. %. Steinader, ift vom König von VBaiern das Ritter: 
treny erfter Alafle des Berdienftordens vom heiligen Michael verlichen 
morden, 

In Mannheim it für den Kapellmeitter Ferdinand Langer, 
den Eomponiften ber Cper „Dornröschen‘‘, von dortigen Kunftfreunden 
cin Ehrenfonds begründet worden, der bereit3 4315 ZI. enthält. 

Von feiten der Gemeinde Wien wird dem berühmten Arzt 
und atademiichen Lehrer Hofrath Profeiior Karl v. Rolitansti dafelbft bie 
Anertennung für fein ausgezeichuetes Wirken dur bie Ernennung zum 
Ehrenbürger außgefprodhen werden, und zwar aus Anlaf feines am 14. 
öehruar d. I. Hevorftehenben 70. Gcburtätage. 





Tem Sootiencommandent Iangen aus Warnemünde hat der 
Groiherzog von Medienburg- Schwerin für die am 17. December dv. %. in 
beidenmütbigee Weife vollzogene Rettung der Vefayung der am Heiligen 
Damın geitranderen däniihen Nacht Ara fratharina jein Yildiz nebit 
einem anerfennenden Schreiben neiandt und den Seelenten, melde bie 
Yemannumg ded Rettungsboots bildeten, Beldbelohmumngen bewilligt. Auch 
von anderer Seite erhielt Janyen in Anerfennung jeiner wadern That 
Ehrengeihenfe, 

Zu Ehren Gharles Tidens’ wurde in der Karherrale zu Ro: 
hefter eine bronzene Gedächtniztaiel aufgeitellt. 

Der engliie Sittorifer Thomas Garlple kat für fein Merf 
über Friedrich den Grogen den preußgiiden Lröcn pour le merile er: 
halten. 





DPerfonalnadjrichten. 


Minitterialrarh v. Viler it aum Gefchäfteträger für beide 
tenburg md zum Bınderrarbsbevollmädtigten ernannt worden, 

Dr. Art. v. Yerebur, Director der Kunftfanmer in Berlin, 
ift von feiner Stellung zurüdgetreren. 

Ter befannte Atronem 6, v. Boauslawsfi, ein Sohn des 
ehemaligen Ebiervators der breslaner Sternwarte, verläßt feinen bis- 
herigen Wohniy Stettin uud übernimmt in Verlin bie Nedaction ber 
„Südrographiihen Mittheilungen‘ bei der faijerl. Admiralität. Die 
Univerfität Greifswald hat ih jünnt „wegen jeiner Verbienfte um die 
Aftronomie im allgemeinen jowie um die Förderung unjeres Willens rüdz 
fihrlih der Natur der Sternicmuppen insbejondere‘‘ honoris causa zum 
Tortor der Philvjopbie und Wagiiter der freien Künfte ernannt. 

Die varıfer Afabemie nabım am 8. Jantar als Nachfolger 
bes verewigten Projper Merimte den Profeiior der franzöiiichen Literatur 
am Gollige de France Louis de Yomdnie in ihren Schos auf. Zum corre- 
ipondirenden Mitalied des Juitituts wurde fürzlid) der Profeijor W. 3. 
Angitröm in Upiala gewählt. 








Sohhalender. 


Am Nenjahratag fererte dev Noriigende der Berlin: Auhaltis 
ichen Eiienbanngeiellichait, Geh. Regierungsrath Fournier in Verlin, fein 
2bjühriges Tirectorjubilium. Am Morgen diejes Tags brachte ihm ein 
Sängerhor ein Ständden; um 10 Uhr wurde ihm von den Beamten der 
Balın ee Adreife überreicht und jpäter erichien der Berwaltungsvoritand 
aur Gratilation und überbradte dem Jubilar ein foftbares Geihenf. Amt 
Abend endlic vereinigten fi fajt jämmtlihe Bahnbeamte zu einem Zouz 
per im Eugliihen Hans, dem fid) ein Commers anidlog, bei welhem 
nad einem Erolog die Urberreidung eines Korberlranzes auf weipjeidenem 
Kilien an den Gejvierten erjulgte. 

Zu Ghren des VBürgermeifters Saberforn aus Zittau, welcher 
nunmehr ichon abre als Mitglied der zweiten jächjiichen Nanıner anz 
nehört, fand am 8. Januar im Zaal der Harmonie in Dresden ein Feitz 
diner start, welden faft alte Mitglieder der zweiten Kammer, außerdem 
die Minifter v. Noftig Waltwig, Dr. v. Gerber ımd Abefen, Die Directionals 
mitglieder der erjten Nammer und einige Frühere Abgeordnete beiwohnten. 
Bor dem Diner wurde dem Gefeierten cin reich und geidnadvoll ge: 
arbeireres Album mit den Photographien fämmmlicher Abgeordueren übers 
reicht. 

Ter 100. Jahrestag der am 16. December 1773 erfolgten 
acwaltiamen Theezerftörung im boftoner Hafen, welder Act gewilfermagen 
das Grabgelänte der engliidhen Berridait in den Vereinigten Staaten 
war, it im Yofton im jebr folenner Weile begannen worden. Zwei ges 
waltige Meetings wurden in Teemont Temple und zaneuil Hall unter 
dem Zorjig des Gouverneurs Waihburn und Rofiah Cuincy’s abgehalten. 
Grojartige fcenijche Gemälde und lebende Bilder friihten das Andenten 
an die Zerftörumng des Thees wirder auf, Yancroft’3 Schilderung bes Er: 
eiqniiies wurde Öffentlich vorgeleien; beidloffen wurde das zeit durch ein 
Monftre:Theetränzen,, bei weldiem Damen aus den erjten Jamilien in 
der Tracht von 1773 und jtge Mobamts, in deren Coftim bie 17° Thee= 
zeritörer fich damals nad) deu Schiffen im Hafen begaben, den Thee verz 
abreichten. 








Dereinsnachrichten. 


Die Dirigenten der rheinischen Tüchterichulen, aus deren regel: 
mäßigen Berathungen auch die wejentlichften, auf der Pädagogenverjamm: 
ung in Weimar und im preuf. Cultusminifteriun angenommenen Prinz 
eipien für die Erduung und Nengeitalrung des Mäddenidulweiens hervor: 
gegangen waren, haben einen Prorinzialverein ins Leben gerufen, der, die 
Kchrenden an den böbern Mädcdeniduten Rheinlands und WWeitjalens um= 
faiiend, zunädft einmal jährlich, wud zwar in den Diterferien, fi ver= 
fammeln joU, um bie der im Herbit ftattjindenden beutichen Hauptverjamm: 
lung vorzulegenden Fragen und Themata vorzubereiten und zu beratben. 

An- 3. d. M. fand unter dem Ghrenpräfitium Dr. 8. %. 
Franft’s in Wien die conftituirende Berjammlung des Grillparzer-Bereins 
zur moralijhen und materichien Unterjtügung beutjch = Öjterreichiicher 
Schriftiteler und Journaliiten und überhaupt zur Förderung fhönwitiene 
ichaftliher deutjher Literaturbeitrebungen in ganz Defterreich bei zahl- 
reicher Theilmahme geladener Gäite aus allen Ständen und Berufsllaiien 
ftatt. Nadı Durchberathung der Statuten biejes Vereins, dem jedermann 
(auch Damen) fol beitreten fönuen, ward zur Einleitung weiterer vors 
bzreitender Schritte ein Eomite, beftenend aus Dr. Zentner, B. dv. Hadics 
und Dr. Germonit, gewählt. 

Der Verein der Naturfreunde in Reichenberg (Böhmen) begeht 
mit der Generalverjammlung am 14. Januar I. I. zugleich die Feier 
feines hrigen Beftchens ; für den Sommer ijt zur Erinnerung daran 
eine BYlumenausftellung in Ausficht genonmen, 





Sreimaurerci. 


Als Irgan des wilfenjchaftlichen Gnabunde der Loac Balduin 
zur Linde in Leipzig und de3 freimaureriihen Gorreipondenzbureaus 
erjheint vom 1. Januar an allmonatlid; ein freimaureriiches Ylatt unter 
dem Titel „Am Keihbrete‘‘, welhes Dr. Oswald Marbad) im Berlag von 
Bruno Zedel in Leipzig beransgibt. . 


Unfälle. 


In Kempten hat ji wieder infolge Ausjtrömens von Kohlens 
903 ein Unglüd zugetragen. Am Morgen des 4. Januar fand man die 
beiden Brüder Dannheimer, VBejiper der Tobias Dannheimer’fhen Buch: 
handlung und Berleger ber „„Remptener Beitung‘, todt in ihren Wetten; 
fie waren ein Opfer des ausftrömenden Koblengaies geworden. 

Am 3. Jannar morgens ült der trieftemiener Poltzug bei der 
Station Hegendorf auf einen daielbit ftehenden Laitzug aufgefahren, two 
durch mehrere Wagen des legtern und die Poftzugsmaichine arg beihädigt 
wurden. Bon den Keiienden erhielt ein junger Mann eine leichte Ber- 
fegung, während cin Gondbucteur des Laftzugs getödtet wurde. 

In, einer jogenannten Putri (unterirdiichen Wohnung) bei 
M.-Egres unweit Raposvir in Ungarn find in dieien Tagen vier Men: 
ichen, Bater, Mutter, Tochter und Kind, verbrannt. Die Familie hatte 
einen wandernden Elowalen als Gaft aufgenommen, der, um fi zu 
wärmen, ein tüchtiges euer anzündete, weldhes die Futri alsbald in 
Flammen fepte. 

Bei dem Schiffbrudh des franzöliichen Damprers Zouave in 
den Bewählern von Bahia find nicht weniger als 19 Zerionen, barınter 
der Kapitän, ungefonmen. 

Auf der Höhe Des Hafens von Dureenstovon it fürzlich ein 
Küftenwachboot umgeichlagen, von deiien Imiafien ficben ertranten; der 
adıte rettete fich ans Ufer, ftarb jedod) bald darauf vor Erihöpfung. 

Die Stürme, die am 3,4. und 5. December v. 3. an der 
Dftküfte des Schwarzen Meers wütheten, haben zahlreiche Opfer gefordert. 
Am verhängnigvoliften war der Sturm vom 4. December, der zwei große 
Schiffe nänzlid, zertrümmerte und zwei von mittlerer Größe auf das 
Zrodene warf und dienftuntauglich machte. Bei diejen lepteriwähnten 
Unfällen büßten 17 Menfchen das Leben ein. 








E Statiftifche Wotizen. 


Auf der Aufel Genlon hat zum eriten mal eine Nolfszählung 
ftattgeiunden, die eine Airzchl von 2", Mil. Bewohnern ergab. Wenn 
man fi) immer gewunber t wie geringe gortichtitte das Ehriftentbum 
auf der Amiel madıt, jo findet das wol in folgenden Zahlen feine Err 
Härımg. Yacdı dem Seneralbericht befanden jib Ende 1871 auf der niet 
1,520, Buddhiften mit 5345 Prieitern, 464,114 Eipiten mit 1910 Prieitern 

Mohanmnedaner mit 449 Prieiterm, 21,756 Broteitanten mit 217 
lichen und Miifionaren, 187 3 römische Xatholifen mit nur 7 Fries 
ftern, 6071 Weslenaner, 3101 8 Hterianer, 1475 VBaptiften. Das Ber: 
Hältmig der Wahnfinnigen war wie 1:723, der Taubituninen wie 1: vu, 
der Blinden wie 1:357. Benertensiwert) it mod, daß der Cenins c 
Menge Heirathen zur Folge hatte, da das Gerücht verbreitet war, die 
Zählung habe den Zwed, alle unverebelihten Xeute nah granlreid ;u 
ihaifen, das durd) den Strieg entuöltert jei. 

Nacı der legten, im vorigen Jahr vorgenommenen Wolfe: 
zählung beträgt die Sejammtbevölterung des Königreichs Polen 6,133,295 
Scelen, und es bejinden fid) darımter Über 00,090 Juden, die mithin etwa 
13 Proc. der Gejammtbevölferumg ausmachen. Seit dem Jahr 1sls har 
die jüdiiche Bevölkerung fid) um das Vierfache vermehrt. Sie betrug 1816 
210,004, 1846 55 1855 571,678, 1872 über 500,000 Zcelen. Im Nah 


































1816 hatte das stönigreid, eine Sejammtbevölferung von 2,732,324 Seeleng 
diejelde hat fi mithin noch nicht um das Preifache vermehrt. Was bi 





Zertpeilung der jüdiihen Bevölferung auf bie einzelnen Souvernenei 
anbetanzt, fo ift dieiefbe fehr verihieden. Im Gouvernement Siedle bil 
den die Juden im Gouvernement Komza !/,, im Geuvernemens lock 
3,, im Gonvernement Nalııh %n der Gejammtbevälferung u. i.m. Schon 
aus bivrier Zujammenjtelung ergibt fih, ba die öftlihen Wouvernements 
eine ftärfere, die weftlihen eine jdywäcere jüdiihe Bevölkerung habeı. 
Ter Grund diefer Verjciedenheit ift mol hauptiächlich darin zu fuchen, 
das; die weitlihen Gouvernements eine ftärfere deutide Berölferinmg haben, 
die den Juden in ihren Handelsgeichäften Koncurreitz nacht und fie weiter 
nad Ziten drängt. 











Auswanderungsangelegenheiten. 


Tie Auswanderung über Bremen fat im vorigen Aabr 
= Köpfe betragen und 185 Schiffe in Aniprud genonmen, aegen 
80,417 Perjonen auf 210 Schiifen im Nabr 1872. Die veriäbri, jahl er» 
hebt jid) wenig über diejenige des Aricı hrs 1871, weldhe 60,516 Möpie 
betrug. Xon der Geiammtzahl des vorigen Jahrs gingen allein 6,1 
auf 117 Schiiien nadı Neupork, die übrigen nady Baltimore, Nruorlcauz, 
Galvefton 2. 

Auf den hamburger Answandererfchiften find im verflofenen 
Jahr theils unmittelbar, theils auf dem Yeog über Hu.l md Liverpool 
nach überjeeiihen Plägen 68,549 Perionen befördert worden. Yu diejen 
tommen noch über 300 Perionen, melde auf jolhen Schiffen, die nicht zur 
den Auswandererjchirfen gehören, beiördert wurden, jodah fid Die Ges 
fammtzahl auf #9,156 Baljagiere itelt, die auf 177 Schiffen egpedirt worz 
den find. 

Die Auswanderung aus Zdyweren hat auc im Aahr 1873 
im Berbältnii zu den vorhergehenden Jahren bedeutend abgenommen, wozu 
die im vergangenen Jahr in alten vandestheilen Schwedens in Angrirf 
genommenen Eijenbahnbauten jowie die beijern Ernten viel beigetragen 
haben mögen. Zie Anzahl der 1573 ausgewanderten Berjonen betrug 
10,682; 1573 betrug Diejelbe 12,491, Ast: 12,870, 18iuz 14,285, Dsssz 
21,146, 

Ende December find 611 Perionen aus den verichiedenen 
Thälern Eüdtirols von Trient aus nad Amerila ausgewandert. 

Mährend im Naht 1872 die Gejammieinmwanderung in der 
Argentiniichen Republif anf 42,00 Berionen berechnet war, betr fie 
1873 jcpon bis zum 31. October 60,100; vorherrfcend find darnnter Italiener. 
































Gotifried Semper. 


Am 29. November de3 vergangenen Jahrs begingen die 
Künjtler Wiens die 70. Geburtstagsfeier eines Mannes, deijen 
Wirken im Dienite de3 Schönen für alle Zeiten der Menjch: 
beit unverloren bleibt. Die Vertreter de3 Arhitettenvereins, 
de3 Defterreihiihen Mujeums für Runftindujtrie, der Alade 
mie der Künfte und der Künjtlergenojienihait benrühten ihn 
an jeinem elttag, indem fie ji) felbit Glied wünjchten, einen 
Dann in ihrer Mitte zu haben, der nicht nur für die Ent: 
widelung der modernen Baufunft, jondern überhaupt für 
das allgemeine äjtbetiihe Urtbeil im Sinne der Antife und 
der ewig gültigen Gefege der Schönheit ji) unvergängliche 
Berdienite errungen hat. — Öottfried Semper hat der Ari: 
teftur eine Bahn gewiejen, auf der jie fortjchreiten joll, wenn 
fie mit unferer Zeit, mit unfern Verbältnijien in Einklang 
tommen will; er bat der Nunjttechnif, dem gefammten Hunitz 
gewerbe die Geheimnifje ihrer unendlichen gormenwelt er: 
ihlojien und auf Grund ihres Werdens jener den Weg der 
Entwidelung gezeigt. 8 ift in der Ihat ein jhöncH Zufammens 
treffen, daß es gerade Wien, wo die von ihm geförderten 
Gebiete eine jo hohe Stellung cinnchmen, vergönnt ift, 
ihm, dem Mitbegründer diejes Mufihwungs, den Lorber: 
franz zu reihen im Bewußtjein der hoben Verpflihtung, die 
8 ihm indirect [huldet. 

Die Baukunst war, nachdem fie gegen Ende des vorigen 
Jahrhundert? Nococo und Zopf überwunden, in öde Ver: 
Hachung gerathen, aus der nur durd die Rüdkchr zur Antike 
eine Rettung möglich jhien. An verihiedenen Irten begans 
nen Künftler, von denjelben Anfihten bejeelt, die einfahen 
clajüiihen Formen und Verhältnijie der Griehen und Römer 
in unjere Zeit zu übertragen. Unter diejen Verjuchen mit 
ihren oft nüchternen Rejultaten, die nur unter Schintel’3 
Händen zu ausnahmsweile herrlichen Blüten nediehen, war 
Semper aufacwadien. Aud er kannte die Beitrebungen des 
Jahrhunderts, aber der bisher eingeidlagene Weg zu ihrer 
Befriedigung muß ihm nicht als der richtige erichienen fein. 
Er fühlte die große Kluft zwiicen den Erfolgen jeiner Bor: 
nänger und dem deal einer im Sinne der Zeit nach bedeu: 
tungsvollem Ausdrud ringenden Architektur und machte fi 
nad) verjiedenen tehniihen Vorjtudien in Deutihland und 
Paris im Jahr 1830 felbjt auf den Weg nad der Heimat der 
ewigen Schönheit. Leider vergönnten ihm die politiichen Wir: 
ten nur einen kurzen Aufenthalt in Griechenland; er durd: 
jtöberte no die Schäße Ztaliens, die damals noch nit jedem 
angehenden Baufünjtler in Sammılwerten und Photogra: 
phien fo oberflächlich geläufig waren, wie c8 jegt der all üt, 
maß und nahm auf und lehrte im ‚Jahr 1834 mit einem rei: 
hen Schap herrlicher Skizzen nah Teutihland zurüd. Hier 
machten nicht blof dieje, jondern auch jeine kritischen und ver: 
gleihenden Studien, die er daran fnüpfte, grobes Aufichen; 
beionders mit jeinen Entdedungen und Anjichten über die po: 
Iychrome Behandlung der Tempel that er einen Wurf, der jeis 
nen Namen in inmer weitere Nreife trug. Schinkel jelbit er: 
ermutbhigte ihn zu unerihrodenem, bebarrlihem Verfechten jr 
ner Ideen gegenüber den Einwürfen damaliger Autoritäten. 
Mit dem Kufe an die Dresdener Bauafademte, der nod im 
jelben Jahr erfolgte, wurde ihm aud das Glüd zutheil, unter 
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Geltung zu bringen. Dies geichal 
Bau v9 Theaters ss) 2 


der Nogide eines kunftfinnigen Su feine neuen 
in 
6 


68 gibt wol faum ein bedeutenderes deug 


nahm, nahdem Schinkel’ Theater in 
Berlin, überhaupt feineherrlichen, „vom 
reinjten Geilt des Hellenismus durd 
wehten Bauten“ jo allgemeine Bewun: 
derung gefunden, ein jo grundverjchiede: 
nes Werk zu errichten; und um wie viel 
fchönerführte er nicht diefelbe Jdee aus, 
die Moller zehn Jahre früher dem main: 
x Theater zu Grunde legte! Mit jenen 

eiden Werten hatte Semper eine neue 
Bahn betreten; aber die feine und zierz 
lihe Durhführung derjelben ließ nod 
faum die Richtung ahnen, die erit in 
jeinen fpätern Werken entihiedener her: 
vortritt, und über welcher fein Nante 
unauslöfhlih leuchtet: Renaiffance 
nad) den Vorbildern und im Charakter 
der römischen Antike. 

Neben diefen Bauten nad feinen 
Entwürfen entjtanden nod andere in 
Dresden: die. Synagoge, ein. Spital 
und die Nikolaitiche in Hamburg in 
romanifchem Stil nad) dem prämitrten 
Concurrenzproject, das von einer 
kurzen fritiichen Grörterung über den 
evangelifchen een begleitet war, 
in welcher der Neugothik der Fehde: 
handfchub hingemworfen wurde, und-ends 
lich mehrer Privatgebäude, in deren 
einem er ’g an jenen Einquecentiften 
anlehnte (PBallatio) , der e3 gleichfalls 
verfucht hatte, im Geift der alten rö- 
mischen Baufunft zu componiren, 

as Jahr 1848, das jo manden 
trefflihen Deutfhen aus feinem Vater: 
land getrieben, wurde aud) für Semper 
entscheidend. Eine zufällige Theilnahme 
am Barrifadenbau, die befannt genug 
ift und feine echte Künftlernatur aral: 
terifirt, zwang ihn, das Land zu ver: 
lafjen. Semper ging nad Paris und 
darauf nad) London, wo er eine Pro: 
feffur an der Kunftalademie erlangte 
und aud mit Aufträgen für den Hof 
betraut wurde. Dort Härten fich in dem 
gereiften Mann die durch vergleichende 
Unterfuhungen gelangten Kenntnijie, 
dort, angefichts der eben durch Aus: 
grabungen gewonnenen alten Monu- 
mente, deren Zufammenftellung im 
Kenfington » Mujeum ihm anvertraut 
ward, fingen die Früchte von jenen 
Joeen zu reifen an, welde jchon auf 
den frühern Neifen in feinem nnern 
Wurzel geihlagen hatten, und exit jegt 
verjuchte er in einer Heinen Skizze, 
„Die vier Elemente der Baukunft“, eine 
Widerlegung feiner Gegner auf dem 
Gebiet der Bolyhromie und legte damit 
den Grund zu dem fpätern großen Wert 
über den Stu. 

Bu bot ihm die erfte Jnduftrier 
ausftellung Veranlajjung, der Kunit- 
induftrie neue Wege zu zeigen, indem 
er je auf die ned) bedeutend höher 
stehenden Arbeitsproducte halbwilder 
Naturvölfer verwies. yi feiner diejen 
Gegenstand behandelnden Schrift 
„ifenfchaft, Induftrie und Kunft” 
forderte er die Errichtung von Lehr 
anftalten und Mufeen für Kunjt 


gewerbe, wie fie jeßt, zwanzig Jahre fpäter, al 


überall zu Tage treten. 


‚Nicht lange währte jein Aufenthalt in England. Der jchwei: 
zerifche Bundesrath berief ihn im Jahr 1853 als Lehrer der Baus 


: Yufeme (181D begonnen) A 
eum: io A en 
i ie hat innerjten 1% 
8 daß er es unter: 


hauungen zur | wirkte er 18 Jahre lang, als ein Stern erjter Größe weithin leuchtend 
he dur den | und viele jtre BB Ye der Kunft zu Each Are 
‚gibt e8 manchen Künftler von trefflihem Namen, 
as Bete feines Willens und Könnens fich bei ihm geholt hat. 
In Bürich vollendete er 1860 die beiden eriten Bände des |- 





nad 
dition und der alten Schriftiteller nad Urjprung und Umbildun 
aller formalen Erjheinungen und fuchte den Einfluß des Stoffs un 
der Technik auf diejelben nacdhzumweien. Die Beziehungen derjelben 


zur Gulturgefhichte joll uns noch der unvollendete dritte Band in Zürich „Ueber 


vergönnt. Dabei trat die von ihn eingelöle 

deutlich hervor. E83 maq dem dritten Theil ß 
behalten jein, die Theorie feiner angejtrebten Ziele zu geben; in all- 
ab) dies in jeinem legten öffentlichen Vortrag 


gemeinen Umrifjen geii A 
au le und vor allem in feinen Bauten jelbit. 
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großen epochemachenden Werts ‚Der Stil in den tehnifchen und 
teftoniihen Künften oder praftiiche Aejthetit”. be enthält 
unvergänglihe Normen und Gefege für das ganze Gebiet der 
Kunfttehnit. "Auf was ihn, den geborenen Künftler, das feine Ge: 
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hunft an die neugegründete Polytehnifhe Schule in Zürich ; dort ! fühl, der angeborene richtige Gejchmad leitete, dem ging er aud) 
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lehren. Was in diejer Art in der Folge geichrieben wird, fann 
nur Erweiterung, Ausführung und Ableitung aus der Fülle, des in 
diejem geifteihen Bud) vereinigten Materials fein. £ i 
Nicht bloß als Lehrer, nicht bloß als Denker und Schrift: 
fteller, auch als jchaffender Architekt zu wirken, war ihm in Züri) 


ene Richtung far und 
nes Buchs no, vor: 





Die Meberzeugung, daf die in den alten 
Römerwerken in Stein gehauenen PBrin- 
eipien. den Bedingungen Eujene Zeit 
am nächiten fommen, bildet das wich: 
tigfte Motiv kirs Architektur. „Der 
römijche Bauftil des Kaiferreichs ent: 
hält die Fkosmopolitiihe Zufunfts: 
an „Er -repräfentirt die Syn: 
thejis der beiden jcheinbar einander aus: 
ichließenden Culturmomente,; nämlich 
des individuellen Strebens und des 
Aufgehens in die Gejammtheit.: Er 
ordnet viele Raumesindividuen der ver: 
ichiedenen Größe und Rangabftufung 
um einen größten Gentralraum herum, 
nad einem Princip der Coordination 
und Subordination, wonad) jich alles 
einander hält und ftüßt, jedes einzelne 
zum Ganzen nothwendig it, ohne daß 
erjteres rk fih fowol äußerlich 
wie innerlid ald Jndividuum fund: 
zugeben, das jeine eigenen, ihm anz 
gemefjenen Organe und Glieder hat, 
allenfalls auch für fc) beftehen könnte, 
wenigitens feine materielle Stügbedürf: 
tigteit nicht fundgibt.” 

Dieje Stelle aus feinem. Vortrag 
mag dem Lefer eine Ahnung geben von 
der Art und Weife, wie Semper das 
Wejen der Baukunft auffaßt, Und in 
diefem Sinne componirt er auch feine 
Werke, und wie fie in ihren Motiven 


die Einzelzüge aus dem Gejammtbild 


der Menfchheit wiedergeben, jo joll 
ihnen aud im ganzen der Charakter 
ihres Zweds verliehen fein. „Nur einen 
Kern die Kunft, das Bebürfniß.“ 

nd diefes bejcheidene, aber ewig wahre 
Wort jhwebt als Symbol über allen 
Werfen Semper’s. Und damit hängt zus 
jammen, daß e3 ihm Bedingung jcheint, 
im Yeupern eines Baues genau Form 
und Charakter des \nnern wicberzu: 
geben und feine falihen Facaden zu 
lügen. Wahrheit in der äußern Gricheis 
nung, Wahrheit im Ausdrud ift jein 
böchites Beitreben, und das ijt e8 eben, 
was ihm die Feder-in die Hand drüdte, 
um das Buch über den Stil zu fchreiz 
ben, und was jeinen Werken überhaupt 
den Stempel der Unvergänglichkeit aufs 


prägt, 
Am Neubau des Volytechnitums in 
ar it defjen großartigite Partie, der 
Mittelbau mit dem unvergleihlichen 
Veftibül, dem Antikenfaal und der Aula, 
jowie die ihn umgebenden mächtigen 
Terraffen: und Treppenanlagen feinem 
Project entnommen. Die Sternwarte 
dajelbjt ift ganz nad feinem Entwurf 
ausgeführt, und ebenjo das wahr: 
haft claffijhe Stadthaus in Winter: 
thur, das zum Wallfahrtsort für die 
Architekten der Zukunft werden wird. 
dm Züri wurde auch nod das Lager: 
aus des Großfaufmanns Fierz von 
ihm- gebaut. Daß es. ihm immer ver: 
gönnt war, mit fhönem echtem Mater 
rial, mit guten Sandfteinen zu arbeiten, 
trug wejentlich zur vollendeten Erichei: 
nung feiner Monumente bei, 


Daneben entjtanden noch mehrere unaus; As gebliebene Bro: 
jecte,, unter denen die beiden Thenterensmärte j 

nen die bedeutendjten jind; erfteres noch wie das alte dresdener 
Theater mit vorjpringendem vollem Halbkreis, aber viel impojanter 
und kräftiger gegliedert, legteres | hon mit dem in neuerer Zeit von 


für Rio Janeiro und 
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ibm adoptirten Zegmentbogen, mit ausgedehnten Keitlälen 
für den Wagner:Cultus. Ferner ein Project für den Yabnboj 
in Sürich, von dem nur ein Sunfe in die definitiven Plänc 
überfprang und die Einfteighalle zur architektonisch bedeutend: 
jten aller derartigen Anlagen erhob, und endlich ein Heiner rei= 
zender Entwurf für den Curjalon in Baden (i.d. Schweiz), mit 
welchem er bewies, wie aud das großartige Syftem römijder 
Architektur in Heinere Verhältniiie jich zu Fügen vermag. 

Aber Zürich fonnte den Nünjtler, als ihm die Löjung nod 
arößerer Aufgaben übertragen wurde, nicht zurüdbalten. 
Is in der Koncurrenz für die faiferlihen Mufeen in Wien die 
Jury fich nicht einigen konnte, beantragte d im Gin: 
verjtändnik mir den Bewerbern Semper's Entjebeidung, und 
da aud er nicht vermochte, die vom Hofe fejtgeießte und 
von den bervorragendern Concurrenten nicht cingebaltene 
Bedingung unteren, nach welcher die Stallungen zum 
Centrum der ganzen Miufrumsanlage erhoben wurden, fo ent: 
jbied er fih für das Hajenaner'ide Projrct mit Vorbehalt 
wejentliber Aenderungen. 

Darauf [ud ibn der Naijer jelbjt ein, nah Wien zu 
fommen und im Nerein mit Hafenauer nidt bloß die Mir: 
fern auszuführen, jondemn aud einen Entwurf für das neue 
Scaujpielbaus anzufertigen. Zu gleicher Zeit wurde ibm 
aud der Neubau des Dresdener Hoftheaters*) übertragen. 
Beide Projecte jind durd das jegmentförmige Vortreten Des 
Zujcauerraums verwandt, beide voll grokartiger Motive, Die 
beionders im wiener Scaujpielbauns, als dem legten und höch: 
jten Glied in der Meibe jeiner Iheaterprojeite, zu nod wie das 
gewejener Treppenanlage und einer agadı mit wabrbaft 
michelangelester Entwidelung fich jteigern. 

50 jteht der greife Nünjtler, no vüjtig und frijch, mitten 
unter feinen Schöpfungen, von denen jede einzelne ibm die 
Unfterblichkeit ichert. m Heinen Nreile feiner jugendlichen 
Anbänger it Zemper voll beiten Qumors, aber größere Ger 
fellichaften meidet er, denn die conventionellen kormen der: 
jelben find jeinem jcharfen Geift, feinen tiefen Nenntnifien und 
feinem feinen Gefühl unerquidlich und läjtig, und jo zieht er 
ich oft und germ in fich Selbjt auniid und findet in fich jelbit und 
feinen Werfen das bobe Bewuptiein, nicht umfonjt gelebt 
zu baben._ Döner ibn noh am Abend jeines Yebens un: 
getrübter Sonnenicein erwärmen und erfreuen. 











*) Abbildung fiche Nr. 1558 (10. Mai 187%) der „Jlnjtrirten Zeitung”. 


Der St. Golthardfunnel. 


Auf dem alten nefährliben Saumpfad, welcher jeit dem 
12. Jabrbundert aus der Urichweiz über den Gottbard in das 
Ibal des Iejlin führte, brauchte man bei guter Witterung von 
‘Slüelen bis Bellinzona vier Tage, wenn aber ungünitiged 
Aetter eintrat, jtodte der Verkehr wochenlang. Nichtsdeito: 
weniger zogen alljährlich mehr als 16,000 Reiiende über die 
Ginjattelung zwiiden den Schneenipfeln des Gebirgsitods, 
U Saumrojje beiörderten durdicnittlid 20,000 Ballen 
Naaren, und der Kanton Uri hatte davon 20,000 SI. Zoll: 
einnabme. Inden \ahren 1820— 1824 und 1823— 1830 wurde 
endlid von den Cantonen Uri und Teijin die jchöne Nunitz 
Straße angelegt, welche über fieben aroke und vier Heinere 
Brüden hinweg, auf der jäb abfallenden Züdieite aber mit: 
tels fühn aufgemanerter Windungen nach Stalien führt. Tie 
Steigung betragt 7—Y Proc., und die Papböbe liegt 2093 
Mieter über dem Meeresipiegel. Aber auch an diefem Wunder 
der Straßenbaufunft hat Die eßtzeit nicht genug. Tie 
Echnellpoft fährt für tbeure Breije viel zu langiam, ein Tier: 
geipann befördertnur wenige Güter, und in den Wintermonaten 
tt der Ucbergang immer noch höchjt beichwerlic), wenn nicht 
tagelang achemmt. Zeit der Vollendung der Eijenbahnen 
über den Brenner und den Mont: Cenis kann die Schweiz 
vollends nit ruhig zujhauen, wie der Handel zwiiden 
Teutihland und talien den alten Weg verläßt und jrit: 
wärts neue Pfade einichlägt. Eijenbabnen von Luzern über 
Küßnadt, Goldau (hier Verbindung mit Zug über Adrian), 
Flüelen, Amjteg, Wajen, Gejchenen, mittels eines 14,900 Meter 
langen Tunnels durd den Votthard nad) Nirolo, von da 
über ‚jaido, Siornico, Biasca nadı Bellinzona und Locarno 
einerjeits, nad Yugano, Chiazza, Camerlata anderjeits 
müfjen die Verbindung zwiihen dem Vierwaldftätteriee, dem 
Lago mangiore und dem Lago di Yugano, zwiihen Bajel und 
Mailand bejchleunigen. Tie auf der neuen Schienenitraße zu 
macdenden Ginnahmen dürften, wenn fie mit der Zeit and) 
eine ziemliche Höhe erreichen, den mit 187 Mill. rs. (50 Mill. 
hir.) veranjhlagten Kojtenbedarf kaum verzinjen. Es gilt 
ja große Schwierigfeiten auf den verihiedenen Streden zu 
überwinden, und der 2 geographische Meilen lange Gotthard: 
tunnel nimmt allein gegen 48 Dill. Frs. in Anipruc. Um das 
Kapital fiir das bodhmwichtige Unternehmen zu intereiliten, 
baben daher die italienijhe, die Schweizer Bundes= und die 
deutihe Reichsregierung, die betheiligten jchweizer Cantone, 
italienifhen Provinzen* und Städte, inqleihen die Ber: 
waltungen derjenigen jhon im Betrieb befindlichen italien 
schen und ihwetzerijchen Bahnen, welche von demneuen Mittel: 
lied eine Förderung ihres Verkehrs erwarten, einen Barihuf 
von zufammen 85 Will. Zr. bewilligt. Italien trägt dazu 45, 
die Schweiz 20 und das Deutiche Reich ebenfalls 20 Mill. bei. 
Ter Vorihub fann wol zurüdgezahlt, aber nicht zurüd: 
geiordert werden und ift erit, wenn das Unternehmen mebr 
als 7 Proc. Dividende gewährt, mit_der Hälfte des fi er: 
gebenden Ueberichufjes zu verzinen. Daraujbin tum die Bil: 
dung einer Öotthardbahngefelichaft zu Stande, die feit dem 
3. November 1871 den Bau des Tunnels und der anjchlichen: 
den Verbindungslinien unter der Aufjicht der Shweizeriichen 
Bundesregierung in die Hand genommen hat. 

. 3m pril vorigen Yyahrs brachten dieje Blätter bereits 
einen Bericht über den Beginn der Arbeiten am Tunnel). 
Ter eigentlie Kern des Öcbirgs war hier mittels offener 
Turchjtihe an der Cüdjeite bei Nirolo am 24. Auguft, an der 
Nordjeite bei Gejchenen am 24. October 1872, dort in 1155, 
bier in 1110 Meter Höhe über dem Meeresjpiegel erreicht wor: 
den. Kür den jegt eintretenden Accordunternchmer Kavre 
bandelte c8 fich vor allem um möglicjit rajche Vollendung der 
unentbehrlihen Hülfsausrihtungen. In einer dem Broden 
gleichtommenden Höhe, unter den selstrümmern der Vorberge 
und bei fümmerlichen Alpendörfhen, wo das Land jehr billig 
zu erwerben, ein ausreihendes Unterfommen für die Arbeiter: 
menge aber nicht zu beihaffen it, muß auf vieles Bedadıt 
genonmen werden, was das 
telbjt bietet. Dazu fommt, daf cin Tunnel von folder Länge 
































”) Siehe Nr. 1553. 
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fi nicht mit gewöhnlicher Handarbeit beritellen läßt. Ten 
damit Beihäftigten würde nad) nicht zu langer Zeit inmitten 
der_ Sprenggaje_die Yebenzluft ausgehen, und Alexander 
dv. Humboldt, deiien Gutachten noch binjichtlich des projectirten 
Mont-Cenis:Tunnels eingebolt wurde, erblidte in dev Zufüb: 
rung guter Wetter die Hauptichwirrigfeit. Tiejelbe war mit 
der genialen Erfindung Somellier’s, welcher comprimirte Luft 
zum Betrieb der Bohrmaschine anwendete, allerdings gehoben. 
Der künftlib erzeugte Sturm fegt die Meißel in Bemweaung 
und fpeift zugleich die Yungen der unter Tag Schaffenden, 
Zu feiner Erzeugung bedarf es aber gewaltiger, durch Dampf: 
oder MWafjerfraft bedienter Yuftpumpen am Cingang des 
Stollens jowie dichter Juleitungsrobre, und wo einmal Ma: 
ihinen in Betracht fonmten, find MWerkitätten und dergleichen 
unentbebrlic. Nach den Berichten, welche der Ihweizeriicbe 
Bundestatb den betbeiligten Negierungen zugeben läßt, nabert 
fih in diejer Hinficht Das Hauptwert feinem Abichluß. Cs 
find bei Ocfchenen die Wafierträfte der Neuß, bei Wirolo der 
Iremola berbeigezogen, Dampjmajcinen und bydraulijce 
Motoren in Gang geiekt, Neparaturanitalten, Wohnunaen 
und Ktrantenhäufer, Central: und Dilfsmagazine, Vorratbt: 
ichuppen für Dolz, Noblen, Kalk, Ibonerde, Dynamit, Ztal: 
lungen für Pferde, Hülfseifenbabnen, Komprejioren mit den 
nötbiaen Zuleitungen, Bohrmaschinen beihafft und die nötbi: 
gen Vorrätbe an eifernen Robren, Ireibriemen, Ivansmıjios 
nen, Segeltuc: und Kautihufichläuden, Schienen, Bejtellen, 
‘Matten, Eijene und Stabljorten, zum Ibeil aus dem nod 
vorhandenen nventar der Arbeitsjtätten am Mont: Cenis, 
zugeführt worden. 

Cine Bergleihung der in unferst heutigen Nummer enthalte 
nen Abbildungen mit den 1873 gebrachten Skizzen der Tunnel: 
eingänge muß den zortjebritt des Unternebmens jofort Harjtel: 
len. Tie damaligen witjten Höblungen find in anjebnliche ar: 
wölbte Mundlöcer verwandelt, und Heine Städte erbeben ji in 
denlimgebungen. Tabei weilt der Ende November 1873 erjdir: 
none Monatsbericht des Bundesraths eine Weiterführung des 
Stollensbei®shbenen in derYänge vond21, bei Airolo von 527 
Meter, zufammen alfo 1048 Meternac. Biervon find 630 ) 
ter bis zur nötbigen Weite qebracıt. Ibne die Erfahrungen, 
welche bei der Turhbohrung der Savoviichen Alpen zu mahen 
waren, hätten fi dieje Erfolge nicht erreichen laffen. An Mont: 
Eenis: oder richtiger Col de Srejus: Tunnel nabmen die Vor: 
arbeiten vier Jahre in Anjpruc. jan den dreieriten Baujahren 
wurden von den 11,327 Meter des Tunnels mittels Handarbeit 
bloi; 867 Meter fertig, und erjt nad jechs Jahren famen zum 
Theilnoc unvolltommene Bohrmaschinen zu alleiniger Berwenz 
dung. Kalt dreischn Jabre waren erforderlich, um das Werk su 
vollenden, das am Nottbard in acht, hödjtens neun Jahren ge: 
than jein joll, obgleich bierdem Anichein nadı größere Schwirrig 
keiten entgegenteben. im Col de Arejus waren der Dauptiade 
nad nur weicbere Sedimentärgefteine zu bewältigen. Einzig 
auf einer Strede von 381 Meter ftand harter Tuarı an, in 
welchem der Bohrer täglich bloß um O,55 Meter vorrüdis, und 
eindringende MWajjer bereiteten feine erheblichen Dindernifir. 
m Gotthard treten dagegen auf der Nordieite bei Seichenen 
barte, gneisartige Granite und alimmers und quarzfübrende 
Cchivfer älterer Sormation auf, während auf der Züdjeite das 
Stark zerfklütitere Gebirge jo viel Waffer durdläßt, dab dem Mun 
loc} bei Airolo in jeder Secunde 195 Yiter entjtrömen und die 
ES prengarbeit nur mittels bejonderer Vortehrungen möglich 
wird. 

Wir werden nicht unterlafien, über den Fortgang des merk: 
würdigen Baurs weitere Nacdbricht zu geben. 

























































Todtenfchan. 


Epiridion Antoniadig, gewelener ariechiicher Gultd: 
minifter und Bräfect von Artıfa, y ın Arben am 22. December, 
70 Jahre alt. E 

Brinzeiiin Charlotte zu Bentbeim:Bentbeim und 
Bentheim: Steinfurt, am 5. Mai 1789 geboren, Tante des 
regierenden Züriten, F am 6. Januar zu Burafteinfurt. 

Johann Braunbofer v. Braunbof, ölterreichicer 
Feldmarfchall:Yıeutenant in Penfion, 7 in Gray am 4. Januar 
im 79. Jahr. 

 Diftrietsrichter R. 3. Garleen in Stodholm, der Diele 
Stadt in der zweiten Kammer vertrat, tüchtiger Nechtagelchrter, 
+ dafelbit am 1. Januar, 52 Jahre alt. 

ir James Gharles Ghatrterton, britiicher General, 
verdienftvoller Neteran, der fich beienders in den Rämpfen aeaen 
Napoleon 3. bervorgeiban, auch gemeienes Parlamenremttalted, 
7 laue Meldung aus Yonden vom 6. d. M., 50 Jahre alt. 

Rudolf, Reichvaraf v. Gnzenberg, Ghrentirter des fon: 
veränen Malteferordens, f. £ Kämmerer und Dauptmannu. |. W., 
Semahl ver_Orafin Hugute von Mürtemberg, Auvitin von 
Urad, F in Schwaz am 1. Jannar, im 59, Yebensjahr. 

Iofeph Gri, venionirter F. f. Hofopernlänger in Wien, 
einit ein aefeierter Zenoriit, 1811 in Wien geboren, 7 Darelbit 
am 2. Januar. 

Morier Evans, engliicher Jonrnaliit, früherer Mitarbeiter 
der „Limes“, Des „‚Derald” und Des „Standard“, zulekt GStaenz 
thümer und Repacteur des confervativen Tageblatts „Den, 7 
in Yonden am 1. Januar, 54 Jabre alt. 

v. Fidler, £. preufiicher Generallientenant 3. D., zulegt 
Gommandeur der 4. Diviofin, F in Berlin am 5. Januar. 

v. Fuchs, f preußischer Generallientenant 3. D., 7 in Ou: 
ben am 4. d. M., 51 Jahre alt, 

‚ General Gilbone, Waffendirecter im F. itafienifchen Kriege: 
minifterium, + in Rom am 4. Jannar. 

, Marquis Grneit de Sirardin,zurbonapartiftiichen Partei 
achörend, unter der Auliregierung Mitglied ver Typvofition, unter 
dem Kaiferreich Senator, F in Paris am 3. Iannar. 

Dr. med. Auguft Serrmann, außerordentlicher Profeiior 
an der medicinijchen Sucultät in Prag, PBrimärarzt am bortian 
Sandelsfpital, tüchtiger Chirurg und Sachfchrifiteller, 7 dafelbit 
am 7. Januar. 

©. Kergorlap, Wräfident sümmtlicher Nderbanvereine 
Rranfreiche, $ laut Nachricht aus Parıs am 5, Jannar. 

Yhilivp Kriitfeld, einit hedmefdhägter Borzellanmaler und 
an der f. Borzellanmanufactur zu MNpmphenburg angejtellt, u 
jeinem Fach ein ausgezeichneter Nünttler, 1796 au Aranfenthnt 
in der Rbemmfalz geboren, F in Münden am 7. d. M. 

GSiufepve Medici, Fürit von Tttejane, talienifber Ser 
nator, 7 in Neapel am 1. Januar, 

Arcivratb Dr. phil. Theodor Mörner, f. preugifcher Geh, 
Staatsarduvar, F in Berlin am 2. Jannar, 

. Alerander v. Prittwig-Saffron, Director der ob 
ichleitichen Aüuritenthumslanpfchaft, Sanvtmann a. D., Bertker 
von Ylaejen und anpern Gütern, F am 6. Janırar in Berlin. 

Paolo Niccardi, cefannter Nanarellmaler, F in Diailand 
am 23. December, 
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Dr. Anton Rufand, Tberbibliotkefar in Würzburg, hervor: 
ragendes Murglied der ultramontanen Partei der bairichen Ab: 
neorpnetenfammer, geboren am 25. November 1799, } in Mün: 
chen am 3. Janıar, 

Prinz Auant Ludwig von Sann:Wittgenftein: 
Berleburg, geboren am 6. März 1788, deuticher Reihsminifter 
des_Rriegs vom 21. Mai bis 20, December 1849, chedem herzogl. 
nafanıdrer Generallientenant und Generaladjutant, Etaate: 
ninmter olme Portefeuille, Minterpräfident und Bundestans 
arjandter, 7 amt 6. Januar in Berleburg. 

Geheimrarb_ Lupdwian Nicolas v. Sceele,. gemejener 
dinifcher Diintiter für Holitein und Lauenburg, Landdroit und 
Tberprafident ın Pinneberg und Altona, zulegt Orvensfansler, 
1706 in Ipehve geboren, + in Kopenhagen in der Neujahre: 
nacht. 

Gruard Schleich, rühmlich befannter Lanpichafter, Wro: 
fenor und Ghrenmitglied der f. Akademie der Künfte in München, 
7m Münden am 9. Januar, 62 Jahre alt. 

Wilhelm Völfer, Zeicenlehrer an ber Santensichule in 
St. Gallen, als_Maler, Jlluftrator und Schriftiteller geihyäßt, 
+ fürzlid) dajelbit, 64 Nahre alt. 

Karl Winfler in Leivaig, vortreflicher Zeichner und lang: 
jähriger artitiicher Mitarbeiter der „Illuftrirten Zeitung“, F ın 
Leipzig am 14. Januar, 47 Jahre alt. 

Prinz Konttantin m. Wrede, geboren am 23. Auguit 
1842, 7 in Wien am 20. December. 

Peter Wnfocki, als Oberit des volnifchen Infurgentenheers 
am WYurfitaud von 183031 betheiliat, 1849 Seneral beim ungariz 
schen Anfurrectioneheer und nach Dembinsfi's Nüdtritt eine Fett 
lang SO bergeneral, Verfailer eines Werks über Taftif, 1799 ın 
Warjchnu geboren, F am 3. Januar ın Parıs, 





Hriefwerjfel mit Allen und für Mle. 


Abonnent in P. -—- Ad. M. Hildebrandt in Micfte, Regierungsbezirt 
Magdeburg, wird Thnen die qewünichte Musfunft gern ertbeilen. 

T. 2. in Samter (Bojen). — Ueber die vom 6. bis 9. Trtober vorigen 
Jahre in Wien abgebaltene internationale Privatconferenz für frehviitige 
Dülie im Ariege finden Sie in Nr. 1583 unieres Blattes einen furzen 
Bericht. Weyen der weitern Anfragen wenden Sie fid an Geh. Medicinal: 
rath Frofchior Ir. Eimard in Kiel. 

Dr. ®. in Zadienberg bei Schwerin, --- Ahre erite Frage finden Sie in 
Hamm's „Weinbud‘, Abre zweite in Sranfe's „Katechismus der Buch 
drudertunit‘ pag. 146 beantwortet. 

N. in Neutra, -- Wobnfig der Familie ift Schloß Balmberg bei Ampüing. 

NR. in Bolienbüttel, — Als Xehrbücer der ferbiihen Sprache (für Deutide) 

empfehlen wir Ihnen Kud. A. röblic's „Taihen-Srammatif‘ (Bien, 

Weneditty: ferner Stanoje Wostowitich’ „„Iheoretiich-praftiiches Lehr 

buch zur Erlernung der ferbiihen Sprahe” (Zeit, Kauier). 

PR. in Pet. — Wenn Sie Sinn und Peritändnik für techniihe Con 
itructionen beiigen fowie das nöthige Talent zum Beinen und vor 
allen den richtigen Schönbeitsiinn, jo wird es Ihnen bald gelingen, das 
Xerjänmte naczubolen. Jnbetreii der Zulaflung auf eine höhere tehniiche 
Schule in Deutichland oder der Schweiz herrichen bei jeder Anitalt befondere 
Beitimmungen, bei allen iit jedoch die nötbige Vorbereitung Bedingung, 
die nur jhmer duch Privatitudium erlangt werden fan. &s mufien 
deshalb bei der betreffenden Schule fpeciele Erkundigungen eingezogen 
werden. Im Dentichland haben wir folgende vorzügliche Lehranitalten: in 
Berlin die Banafademie, Tresden die Yaugewerfenichule, in Stuttgart. 
Karlarube, Münden die Bauihulen. An der Schweiz ift das Rolntedı 
nitum zu Zürich hervorzuheben. Tas billigfte Leben ift in den füd 
deutichen Städten zu finden, doc fan man auch in Berlin billig leben und 
ftubiren; inmerbin find überall mindeitens 300 —400 Thlr. jährlich er 
forperlich für Studium und Yebensunterhalt. — Burd) blohe theoretiiche 
Studien Tann man nicht Ardireft werden, fondern es gehören hierzu 
vor allem praftiihe Studien und Kenutnifie; bieje find aber mr auf dem 
Bau felbit zn erlangen als Maurer oder Zimmermann und dergleicen. 
Teshalb jtudiren Sie im Sommer praftiich, im Winter theoretiich ; bier: 
dur werden Zie am fchmelliten zum Ziel gelangen. Haben Sie bier 
durch einen Ucberblid des Banfaha erhalten, fo wird c8 Ihnen nidıt 
idver werden, das weitere orttommen zu finden. 

Ernie 8. in Schmalfalden. — Nur ein fehr Heiner Theil von den bisicpt 
geprägten 1,015. » Mark deuticer Neihegoldmüngzen ift im Umlauf: 
1-Mart- und 20 Pfennigftüde (in Silber), 10 Biennigitüde (in Ridel) und 
Reihstupfermünzen befinden fih in einzelnen Eremlaren in Händen 
von Münzjreunden, im Verkehr ficht man fie ned nicht. Ihrem Wunich 
tönnen wir beute nur theileiie entiprehen; wir geben vorläufig die 
Abbildungen der beiden Zilbermünzen und des 10: Kiennigitüds. (Der 
Reidhsadler bildet auch beim 20: und 10-Bienmninitüd den Revers.s Die 
Reidhstupferntungen werden wir im einer der nädlten Nummern ropros 
Dueiren. 




















in Ofen. — Die umfafendite Wırsfunft werden Sie von der hc 
daction der „„Deutihen Banzeitung‘ in Berlin, Cranienitrake 101, und 
der Nedaction der „Vaugewerts Zeitung‘ ebenda, Georgenftrake 46:, 
erhalten. 

®. 8. in Bremen. — Genau diejelbe Frage haben wir jdon einmal br 
antwortet. Wir verweilen Sie anf Ar. 1542 unjeres Blatts und auf 
einen Artitel „Zum ortbegraphiicen Unterricht“ in Ar. 16 und 17 ( 
des „Deutihen Spradywarts”. 


€. 











£iferarifche Anzeige. 
Am Verlag des Umterzeichneten ijt erichienen und durd alle Buch 
handlungen zu beziehen: 


Toiletten- Chemie. 


Vollitändiges Yehrbucd der Parfümerien auf wifjenihaftlicher 
Grundlage. Bon Dr. Heinrih Hirzel, Profeljor der 
Chemie an der Univerfität Yeipzsig. Dritte, jebr vermehrte 
u. verbejjerte Auflage. lit 85 in den Zert gedr. Abbildungen., 


Preis in efeg. Umihfag 2 Ihr. I0 Nor, In engl. Ein. 2 Thfr. 20 Nor. 
3.3. Weber in Leipzig. 
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Wodenkolender. 
1874 |Sroteftanten]| Katholifen | en | Juden | Türken 
1874 Ex 12% 
Ian. Jemuag Tebeth | Diwl’tade 
18.6.2. u. Epiph. 2. u. Epiph.) 6. Erf. Chr. ee 2 29. 
ei 

19.M.\Brisca Canutus 7. Job. . Tf.| 1. 30. 

zfiu'’Hedihe 
».D. Fabian Seh. Zabianus 8. Georg Ehr.| 2. 1, 
M.M.)Agned aned 9. Bolymuth | 3. 2. 
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Afronomifcher Kalender. 











Steenzeit |Gulmination des Mondes 
1874 \immittlern| Dr Sonne n 
Mittag mittl. Beit zänge| Breite | Aufgang | Untergang 





am Tage 
51 40° abB. 
710 


18. |19h 5045| 19h10° 43° | 3000 40 54° 
2 |35|5 o | 


%. |19 58.39 | 12 1120 | 329 | 4 4 

2. |20 9235 | 12 11 37 | 344 | 4 13 |\amXage| 5 40 

2. |20 632 | 12 11 53 | 359 | 3 3% 10 10 

= 90103/19192 9 | ı8 | 9 2 im 35 

“* 0% 4235/19129 | 27 |-ı 18 I 
i 





Connenaufgang 7 Uhr 55 Minuten. Gpanenuntergang 4 Uhr 25 Minuten, 
Neumond den 18, Sjomuar & Uhr 50 Minuten früh. 

Mond in Erbnähe den 30. Januar 10 Uhr abends, 

Mond im Yequator ben 33. Januar 1 Uhr früh. 

Eulminationsdauer der Eonne 2'189 Sternzeit (für Mittwoch gültig) 


Das Generalpoflamfsgebäude zu Berlin. 


L. P. Al3 mit der Neugeftaltung Deutichlands das ge: 
jammte Boftweien aus einer Angelegenheit der Einzelitaaten 
zu ber de3 Reid gemacht, feine Überleitung in der Hand des 
taiferlihen Generalpoftdirector3 concentrirt und bie Reichs: 
bauptftadt der Sit diefer birigirenden höcften Behörde wurde, 
mußten fich die bis ka dr von der preußiichen Eberpoftbirce 
tion eingenommenen Yolalitäten in dem alten Gebäude: 
compleg zwifhen der Königs: und Spanbauerftraße bald als 
völlig ungenügend für eine Behörde von fo zeig erweitertem 
BRirtungs reis erweilen. Eine Sonberung de3 berliner Hof: 
poftamtS und der Oberpoftdirection von der kaijerlihen Ge: 
neralpoftdirection, und mithin die Errihtung eines neuen 
Dienitgebäubes für diefe neue Behörde wurde zur dringenden 
Nothwendigfeit. = Juli 1871 jritt man zur Ausführung, 
Heute fteht der großartige Monumentalbau, abgejehen von der 
Lecorirung mander Innenräume, vollendet da, eine präd: 
tige arditeftoniiche Ye Berlins. 

Es ift ein im Publifum_vielverbreiteter elun, daf 
diefes Gebäude "das Hofpoftamt in der Königsftraße von 
einigen feiner unmittelbar dem preußifchen Poltverkehr ge: 
winmeten Bureaur, Brief» und Padetannahmezimmern, 
Briefträgerjälen 2c. mebenbei zu entlaften beftimmt jei. In 
Virtlihleit hat der Neubau nicht bas Seringfte mit diejen 
Zweigen de3 Poitdienftes zu fhaffen. Cr bildet einzig das 
ausreihende und mürdige Lokal für die zum Neihstanzler: 
amt reijorticenden Reichapoftburcaur, wie das Cursburcau 
nebft Bibliothek und Kartenfammlung, das Berjonal:, Red): 
nung3: und Baubureau, das PDirectorial:, Auslands: und 
Inftructionzbureau; überdies für die Dienftwohnung des 
Generalpoftdirectord, für die Eigungen des Collegiums, 
das Boftmujeum, die Gch. Kanzlei, das Poltbureau für Ab: 
rehnung mit dem Ausland und Boltftatiftil:Bureau. So ent: 
hält e3 für ein Beamtenperfonal von 170 Köpfen 136 Burcau: 
zimmer und 27 Zimmer für Beamtendienftwohnungen. 

Wir waren e3 ehebem bei ftaatlihen Dienftgebäuden in 
aetaben nicht gewohnt, auf ihre fünftlerifche Beitaltung nad) 

nlage und SImu einigen Werth gele t zu fehen. Der nüdh: 
ternfte Rafernenftil pflegte aud in der Haupt: und Refidenz 
ftabt allen derartigen Regierungsbauten, Minifterien, Gerichts: 
gebäuden 2c. gemeinjam haratteriftifch zu jein, und das Mate: 
tial in feiner Aermlichkeit, feiner Surrogatnatur der nur cben 
das nadte Bedürfniß berüdjichtigenden Arditektur derielben 
durhaus zu entjprehen. Noch das unter Stüler’3 Leitung 
in den vierziger Jahren aufgeführte große Gebäude bes 
Kriegsminifteriums in der Leipzigeritrabe, wenn aud, eine 
etwas bedeutenbere arditeftonifche Gefammtwirkung in jeiner 
Facade angeftrebt (obgleich nicht erreicht) ift, zeigt dieje Un: 
folidität des Materiald, über welche der Mörtelpuß jchmeich: 
Ki audn fol. a : N 
ie Stadt Berlin ift dem Staat mit dem Beijpiel 
der Eunftgeftalteten und kunftgeihmüdten Architektur cincs 
DVienftgebäudes in dem Bau des neuen Rathhaujes voran: 
gegangen, Man fann ben relativen Werth diejet jeiner Ari: 
tetur Peitifiren und anfechten; aber jedenfall3 bezeichnete es 
einen prineipiellen Brucd mit jener altpreußifchen Gewohnheit 
der bloßen ku: 





nftlofen Bebürfniß: und Nüsligkeitsbauten für 
öffentliche Zwede, wenn e3 ji) nicht gerade um Schlöfjer, Kirz 
hen, Mufeen oder Theater handelte. 

Mit der Schöpfung des Deutichen Rei und der Ueber: 
tragung der Kaifermadt auf Preußens Herricher ift aud auf 
biejem Gebiet ein jehr merkbarer Umihwung ber Anihauungen 
bei den höchjften Staatsbehörden in Berlin eingetreten. Man 
bat fih der Anhht nicht verichlofjen, daß dieje_Kargheit, 
Knappheit und Nüchternheit der Erjcheinung den Gebäuden, 
welde den widtigiten Regierungs:, Gejchgebungs: oder 
Verwaltungsbehörden und Nörperihhaften eines großen, mäd)- 
tigen und ruhmvollen Reichs zum Siße beftimmt find, wenig 
anfteht; daß e3 eine Art Chrenpflicht eines foldhen ift, wenn e8 
diefen feinen Organen, zumal in ber Reihshauptftadt, Häufer 
und Amtslofale baut, diejelben auch fo zu geftalten, daß fie 
einerjeit3 die Erhaltung der Gejundheit und geiftigen wie 
törperlihen Zriiche der darin arbeitenden Beamten am ficher: 
ften zu fördern geeignet find, anderjeit3 aber eine würdige 
arditeftoniiche Zierde biejer Stadt bilden und Lünftlerifches 
Zeugniß für den MWohlitand des Staat? und für bie Ge: 
Ihmad3bildung der bejtimmenden Mächte deijelben ablegen. 

Das neue Öeneralpojtamtsgebäude, beijen der Leipziger: 
ftraße_zugelehrte Fagade unfer Holzihnitt in voller Treue 
daritelit, it, wie jhon vor ihm der Neubau der Bon, in jeder 
Hinficht ein glänzender und bedeutiamer Beweis folder Er: 
fenntniß und des Entihlujjes ihrer Bethätigung. Der ganze 
Bau dedt einen Slädenraum von 3000 Quadratmeter und 
yat von der Straßen: bis ge rüdwärtigen Gartenfronte eine 

icfe von 97,4; Meter. Cr beftcht aus einem Vorderhaus 








unb zwei hinter diejem in gleichen Abftänden liegenden Uuer: | beträgt 14 Zuß. In keiner Ctage mangeln Rafchvorrihtungen, 


ebäuden, welde durd slügelbauten mit jenem und unter 
Ach aulanimenhängen und mit biejen zwei Innere Höfe ums 
ihließen. in Garten, vor der Hintertront gelegen und auf 
der noch breiten Strede bis zur Zimmerjtraße nur von andern 
Gärten ringsum begrenzt, gewährt bei etwa im Laufe der Zeit 
no) eintretendem VBebürfnib einer Erweiterung des Gchäudes 
die Möglichkeit, diefe beliebig durchzuführen. 

Die Fagade zeigt den Stil römifcher Nenaijfance von 
erniter, maßvoller, aber [hwunghafter Schönheit. Auf einer 
granitenen Grundlage von 5,; Meter Höhe, melde das 
1,so Meter unter dem Straßennivenu gelegene Kellergefhoß 
enthält, erhebt fih das Hauptgebäude in drei Stodwerfen 
bis zur Höhe von 20,0 Meter (mit Einfhluß der Attica 
23,03 Meter) bei einer Breite von 35,7, Meter. In der Mitte 
diejer Sronte, zwifchen den beiden um 1,30 Meter gegen deren 
Slugt vorliegenden Edrifaliten, wird dur) das Zurüdtreten 
der Vortalwand eine breite Vorhalle gebildet. Die Laft der 
obern Geihhojje ruht hier auf den beiden mädtigen Säulen, 
Monolithen von Ihwarzgrünem Syenit' mit Sandfteincapi: 
tälen, denen vom TIhurm der Winde in Athen ähnlidh, auf 
welden der Arditrav au3 grauem Sandftein aufliegt. Das: 
Velbe Gapitäl wiederholt fi an den Abihlußpfeilern zu jeder 
Seite ber Borhalle. Jeder der Säulenfchäfte hat ein Gewicht 
von 115 Cr. 2 a 

Das erite Stodwerf, 5,, Meter bo, hat eine gerrille 
Schwere, einen jtrengen Grnft des arditeltoniihen Charal: 
ters erhalten. Die Fenfter in den Rifaliten und zwiihen ih: 
nen und der Vorhalle zeigen jene leije pyramidaliiche Neigung 
der jeitlihen Cinfafjungen gegeneinander, weldhe man ge: 
wöhnlid für eine Eigenthümligteit altägyptiiher Tempel: 
thüren hält, während fie fih an keiner einzigen berjelben, 
wol aber an der berühmten Pforte in der nördlihen Vor: 
halle des Erehtheiond auf der Akropolis zu Athen findet. 
Zwei phantajtiihe Bronzeadler mit aufgeredten Schwingen, 
den Wappenjcjild de3 Reichs auf der Bruft, tragen an den 
Antenpfeilern hervortretend je drei prädhtie Laternen zur 
abendlichen Beleuchtung des Eingangs. Die Seitenwände der 
Vorhatle ind mit den Dledaillonreliej3 des Großen Kurfürften 
und des Kaijers Wilhelm, der Begründer der preußifchen und 
der Reihspoft, geihmüdt, die Zwidel_zu_ beiden Seiten des 
tundbogigen Bortalabjchlufieg mit den Hochreliefs einer Schrei: 
benden und einer lejenden weiblichen Jdealfigur. Das zweite 
Stodwerf,4,,, Meter hoc), tft in elegant behandelten iontihem 
Stil gehalten, die enter in den Rilaliten find von je zwei 
ioniihen Sanditeinjäulen eingefaßt. Neun Seniter zählt man, 
jene beiden mitgerecdhnet in jedem der beiden obern Stodwerte 
der Jagade. Das oberite, 4,7 Meter hoc, zeigt in ben Säu: 
len, Capitälen und Senfterpfeilern die Sormen des forinthi: 
{hen Stils, die Jeniter rundbogigen ubf luß. Die Zwidel 
yvijchen diejen und den einfaiienden Cäulen der beiden Ri- 
talitfenjter jind durd allegoriihe Anabengeitalten in Re: 
lief decorirt, die Jelds, die Geldz, Brief: und Badetpoit darz 
ttellend. Das darüber energiih ausladende, mit den Löwen: 
föpfen vom PBalajt Karncie geihmüdte Gefims wird wirtjam 
von einer Attica gebrönt, deren Edpojtamente auf den Rija: 
liten im ganzen 4 Sandfteinfiguren tragen: den Merkur auf 
der äußerten Linken, den Neptun auf der äußerften Rechten, 
neben jenem die Vertreterin der Jamilie, eine mütterliche 
Srauengejtalt, ihr Kind auf den Armen haltend, neben diefem 
die Sejtalt dev Wiljenichait. ä 

OD Material diejer Sagade ift wol das fhönfte, weldhes 
ner Bauten je zur Anwendung kam: jegeberger und Ines 
bracr Sanditin von warmem röthlihem Ton In mannigjadhen 
und feinen Nüancirungen dejjelben zum Gelb und zur sleiih: 
farbe Hin. Der dadurd) Hervorgebrachte Zarbeneindrud ljt von 
wohlthuendem Reiz und von barmonijcher Pradıt. 

Das Portal öffnet jih aufeinerhohen gemölbten lur,beren 
Durhfahrt in gerader Richtung auf die jenfeitige Pforte zum 
erjten Hof führt, Ucber ihr vereinigen jich die beiden jeitlichen 
Arme der prächtigen Haupttreppe aus [hmarzem, graupunktirz 
tom Marmor mit vergoldetem Geländer zu einem Aufgang. 
Die hohen geräumigen Corridore in alten Gejhoiien find übers 
wölbt, die Sußboden aller Slure mit edel gemufterten mettlaher 
Sliejen belegt. — Zum nädjiten Stodwert beRunet fih an der 
Straßenfront gelegen der große Sigungsfaal, 9,,, Meter lang, 
7 Meter breit, 6,09 Meter hoc. Eın reicher und bedeutjamer 
Schmud wird demjelben zutheil. An jenen durd Bilafters 
itellungen in je drei Felder getbeilten Shmalwänden werden 
die Bülten des Großen Kurfürften, Friedrid’3 des Großen, 
des Kaijers Wilhelm und de3 Kronprinzen, ferner in Niichen 
die anderer, um die Entwidelung des deutihen Poftweiens be: 
jonders verbienter Männer angebradt: Stanz v. Taris, La: 
moral v. Taris, v. Scegebarth, Staatstanzler v. Hardenberg, 
Nagler, Shmüdert, v. d. Heydt, Zürjt Bismard. Ferner jind 
dort zwei große Marmortafeln eingelafien,, welde die Namen 
der 156 im jranzöfiihen Sriege gefallenen deutfcen Pot: 
beamten tragen. Oben aber wird jih cin von Profejior 
Schüge gemalter Fries an den Münden binziehen, in welhen 
die gefammte Entwidelung des brieflihen und Boitverkehr: 
weiend von den älteften Zeiten 5i3 zur Gegenwart ihre 
Darftellung in jgmboliich:hiltoriihen Compofitionen findet. 
Un der Auswahl der außerordentlich glüdlihen Motive, an 
der ganzen finnigen, fünjtleriihen und poetiich bedentfamen 
Geftaltung ‚diejes reihen Storfs hat der Generalpojtdirector 
perjönlich einen jehr weientlihen Anteil, wie denn diefem 
hohen Beamten, dem genialen Neujdöpfer des deutidhen Bolt: 
wejens, die riejige Thätigkeit in jeinem ungeheuern Wirkungs: 
kreis doch niemal3 die Yuit und die sähigkeit verleiden fonnte, 
tünftlerifchen Dingen eine verjtändnipvolle, warme und leben: 
dige Theilnahme zu eriweijen. 

Selb nn find die Hofgebäude und beven in: 
nere Architektur einfacher und jchlidhter als die des Norder: 
gebäudes gehalten. Dort ift das Material durchweg Rob: 
tegel von Ihönem gelbem Ton. Durch mäßige Veigabe grö: 
best Terracotten und Yenfterumrahmungen jowie durch 
verjhiedene yarbentöne und bunte Thoniricje it daijelbe zu 
einer lebendigern Wirkung gebradt. Der Stil diejer Hof: 
fronten zeigt eine jhlichte Ausbildung des Flad): und aud) de3 
Aunbdbogenftil3 mit Lijeneneintheilungen und Bogenfriejen, an 
den mittelalterlihen romanijhen Stil jid) anfchnend, aber in 
hellenijcher Art entwidelt. In den beiden Zeitenjlügeln des 
eriten Hof3 und in beiden Ducrgebäuden find bequem ITrep: 
pen aus Granit angelegt; der Verkehr zwiichen den Stod: 
werfen aber wird noch dur zwei Hydrauliiche Zahrjtühle 
von 7 Etr. Tragfähigkeit erleichtert. 

yür das größtmögliche Wohlbefinden der in dem Gebäude 
thätigen Beamten it in jeder Hinficht durch Anlage und Ein: 
tihtung geiorgt. Die Höhe der lichten geräumigen Zimmer 






































Bafierleitung, Ga3, Clofet3 u. j. m. Durd die Actienz 
aejellihaft Neptun ift die Heiz: und Ventilationsanlage na 
Hentfhel’3 Syftem hergeftellt,, eine Warmwaijerniederdrud: 
Bei ung, welde, in vier Syfteme getheilt, 25,000 Kubikmeter 

uft mittel3 cylindrijcher Ofen erwärmt. Die Bentilations: 
fanäle haben in jedem Zimmer zwei Ausgänge für Sommer: 
und Winterventilation und find jämmtlih nad) dem Yipira: 
tiongihacdht geführt, der gleichzeitig den Schornitein des Heiz: 
feifel3 in fih aufnimmt. 

Die Öasleitung, von der Actiengefellfhaft Schäffer und 
Haufdhner in Berlin ausgeführt, jpeilt 120U Zlammen inner: 
hate des Gebäudes. Die Wajlerleitung ift von 3. und A. 

ird in Berlin angelegt. Eine atmoiphäriiche Telegraphen: 
leitung (von Töpfer und Schädel) verbindet fämmtiihe Bu: 
reaur mit den Centralftellen des Gebäudes mittels Leitungs: 
tobren, deren Gefammtlänge 6300 Meter beträgt. Ein unter: 
irdiihes Kabel vermittelt die telegraphiiche Verbindung mit 
der Centraltelegraphenftation in der Kranzöjiihen Strabe. 

Der Urheber de3 Bauplana und oberfte Leiter feiner Aug: 
führung ift Regierungsbaurath Schwatlo, jener der Sculptur: 
arbeiten der Bildhauer Jungermann. Durhichnittlic haben 
200 (im Marimum 300) Arbeiter genügt, troß mander Hemm: 
nijle den umfaijenden Bau in der genannten kurzen Zeit von 
zwei Jahren herzuftellen. Die Koften erreichten, den Preis des 
Grundftüds mit 227,000 Ihlr. mit eingerechnet, die Summe 
von 992,000 Thlr. 

Das it in kurzen Zügen die Entjtehungsgeihichte, Ge: 
ftalt und innere Einrichtung diejes nad) Beitimmung und Er: 
KBenung, fo bedeutiamen Baues. Wer möchte nad) den bis- 

erigen Erfahrungen an unjerer Reihspoit daran zweiieln, 
daß fi hier die hönen Schlußworte der Urkunde, welhe am 
4. Zuli 1872 in den Grunbftein gelegt wurde, voll und ganz 
erfüllen werden. „In den weiten Räumen, welche auf dieiem 
Srundftein erftehen werden, vollende ji der Ausbau einer 
ihrem innerjten Wejen nad) zu jegendreihem Wirken berufe: 
nen, dem Öffentlichen Nugen gewidmeten Anitalt. Möge iie 
joenasetten in rüftiger Arbeit und geütiger sriihe, würdig 

er Macht und des Ruhms unjers theuren Vaterlands! Möge 
fie dur die Kraft des Verkehrs jederzeit den MWohlitand und 
die Gejittung Deutjchlands fördern helfen! Mögen ihr wadere 
deutiche Männer, wie in der Vergangenheit, jo in der Zufunit, 
in Treue und Ehre die beiten Kräfte ihres Lebens widmen, 
auf daß jie in der Erfilllung ihres hohen Berufs immerdar 
ftark und treu erfunden werde biz in die fernften Zeiten I’ 





Die rulhenifchen Sauern in der Sukowina, 


Die Bulowina, welhe in den älteiten Zeiten einen Be: 
ftanbtheil des_alten Dacien bildete — wozu aud) die Brovin: 
zen Moldau, Siebenbürgen, Bejlarabien, Waladi, das Banat 
und der gebirgige Theil Ungarns zählten — it ein gebirgines, 
mwaldiges, an Naturihönhriten reiches Yand und gehört: bis 
1482 zu Siebenbürgen. _jn diefem Jahr wurde e3 von dem 
sürften der Moldau, Stephan VI, erobert und verblich bei 
der Moldau bis 1769. Bon 17659 bis 1774 itand die Bufo- 
wina unter rujjiiher Occupation, gelangte aber am 1. Txtos 
ber jenes Jahıs zufolge des zwiihen Cejterreih, Rußland 
und der Türkei getroffenen Uebereintommens in den Beiiß 
Deiterreichs und wurde am 2, Juni 1777 definitiv der Öjterrei: 
Hiihen Monardie sinverleibt. Bis zum Jahr 1786 itand das 
Land unter Milttäradminijtration, dann unter Civilverwalz 
tung, bis e3 al$ bejonderer Kreis mit dem benachbarten Bali 
jien vereinigt wurde. Diefe Vereinigung daurrte bis 1848, 
in wilden Jahr die Rutowina von Galizien getrennt und zu 
lem Herzogthum mit bejonderer Adminiitration erhoben 
wurde, 

Das jehige, zur öfterreihiih:ungariihen Monarchie 
hörende YerzogtHum Yulowina wird im Norden von Gal 
im Beiten von Balizien, Ungarn und Siebenbürgen, im 
und Titen von der Moldau begrenit und umjaßt einen ‚5lä 
raum von 1 Tuadratmeilen. Tas Gebirge de3 Lande 
hört den Karpaten an und erreicht jeine höchite Spike in de 
6000 Fuß hohen Tzumalen. Tie Klüne find theilweife im 
Sommer wajjerarm, richten aber im srühling bei der Schnee: 
ihmelze und im Sommer und Herbit nad) jtarfen Regen: 

üfjen arge Rerherrungen durd Ucberihwenmungen an. 
Das Klima d.5 Yandes ift raub, der Minter jtreng, glei): 
wol ift der Boden äußerft fruchtbar und qeiennet mit weite 
ausgedehnten soriten, üppigen Getreiderluren und fetten 
BWiefen., Auch, bejikt das Land jehr jhäßenswerthe Reid): 
thümer in Steinjalzlagern (bei Kaczika) und j 

Tie eigentlichen Ureinwohner der Bukomina jind dir gegen 
200,000 Seelen zählenden Ruthenen. Audy heute bilden die: 
jelben die Majorität unter den verihiedenen Volksitä 
welde die Bulowina bewohnen, Ten näditgroßen Stamın 
bilden die Rumänen mit ctiwa 180,000 Seelen. Tiefe famen im 
Jahr 1352 aus Marmarojch unter der Führung des damaligen 
rumänlihen Woda (Herzog) Bogdan Tragoich ins Yand. 
Außer diejen bewohnen Teutiche, Ejehen, Polen, Nagyaren, 
Armenier und Juden das Land. Nad) der Boltszählung vom 
31. October 1857 belief fi die Bevölferung des Derjon: 
thums auf 456,920 Jndividuen. Die vorherrihende Ku: 
Ligion ift die nihtunirtsgriehiihe, für weldhe in der Yandes= 
bauptitadt Gzernomwiß ein Biihof n Sis hat. Tie Bu: 
komina zählt 4 Stüdte, 6 Marftjleden und 326 Dörfer. 
Die nordöftlihen, hauptiählih von Ruthenen bewohnten 
Gegenden zwiidhen Dmjejte und Pruth_ treiben vorzüglid) 
Aderbau, und zwar cultiviren jie hbauptiählih Mais, Kar: 
toffeln, Slads und Hanf, Nicht unbedeutend üt der Nandıl 
der Yultowina, welder jih aber nur auf Rohproducte (Grz 
treide, Schladtvich, Selle, Häute, Wolle, Holz und ‘Bottaiche) 
beichräntt und fait ausichliehlih in den Händen der Juden - 
und Arntenier üft. 

Die Tderleitung der innern Verwaltung des Sandes it der 
politiichen Yandesbchörde in Cyernowig übertragen, Dagegen 
unteritebt die Bukowina bezüglich der Nusübung der Gerichts: 
barkeit dem Cherlandesgeriht in Yembera; die Militär 
verwaltung ift_dem lemberger Landesasneraliommando über 
wieien. * 

_, Die Voltsbildung üft in der Bulowina trog der 126 Nolts: 
ichulen noc} weit zurüd, namentlid) bei dem aderbautreibenden 
Voltsftamm der Ruthenen, x 

Dieje bewohnen den nördlichen und nordweitliden Thei. 
des Yandes, während die Kumanen_den jüdlihen und jüd 
öjtlihen, Heinern Theil innebaben. Tie Teuticen leven vor: 
berrihend in den Städten oder auch in beiondern Dorfern. 
Tie Ruthenen find fait ausihlichlid Bauırn, Es gibt jiwar 
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ö Nutyeniihe Bauern in der Bufowina. Nah photographiihen Aufnahmen. B 

il Junges Mädchen. 2- Mädchen im Winte:-Sonntagsgewand. 3. garden ber Bruthgegeud im Feittagsnewand. 4. Epiniiendes Mädchen aus der Bruthgegend. 5. Kleiner Gäniebirt. 6-8. Onzulen ı&sbirgebewohrer): 

9-12. Berheirathete Männer urd Frauen. 13. 14. Mädchen und Burfche im Breutftaat. 15. 16. mann au en Wintertradt. 17. Buriche aus der A ruthgegend, 13. 1%. Ein junges Ehepaar. zu. 2ı. Vurichen:; 
r in Winter: Arbeitstraht. 
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Illnstrirte Zeitung. 


[# 1594. 17. Sanuar 1874. 


nn nn Een 


unter Din einen Heinen Adel, die fogenannte schlachta, wel: 
her fid) aber jeit geraumer Zeit von dem Bauernftand nicht 
mehr unterfcheidet. 

Die Ruthenen find von jdhlantem, feitem Körperbau und 
haben angenehme regelmäßige Bendtsghge. ‚ Obgleid) vielfah 
dem Trumt ergeben, zeichnen fie ji dod in Ant Kleidung 
wie in ihrer Haushaltung dur eine gemifje Sorgfalt und 
Reinlichleit aus. Die Nationaltradht der ruthenifhen Bauern 
bat etwas malerifches. Ueber dem weißen, mit weiten Nermeln 
verfehenen Hemd tragen die Männer einen Heinen, mit bunten 
Leberitreifen geftidten Pelz, den fogenannten huculiak oder 
curkanka, einen breiten Darübergeworfenen Rod aus Halina: 
tu (sardak), einen breiten, aus buntgefärbten MWollfäden 
gewebten Gürtel (pojas), eine hohe Pelzmüge (kutschma) oder 
aud) einen mit breiter Krümpe verjehenen Stroh: oder Silahut 
(kapeljuch oder kresanja). Die Füße, bekleidet man entweder 
mit ledernen, vielfach verzierten Spigfhuhen (tscherewyky) 
oder mit hoben, bis über die Anie reigenden Stiefeln (tscho- 
boty). Den Anzug vollendet gewöhnlich die über die Schulter 

ehangene torbyna, eine aus buntgefärbten Fäden gemebte 

afche. ‚In der Ebene ziehen die Männer im Winter über die 
Seinenbeintleider noch weiße oder | hmwarze wollene Beinkleider, 
während die Gebirgsbewohner, Die Huzulen, folche von rother 
Farbe, ftatt der Schuhe Sandalen (postoly) und ftatt der ver: 
NS? reitfrämpigen Hüte Pelzmüßen zu tragen 
pflegen. . 

Die Frauen tragen im Sommer über dem buntgeftidten, 
bis an die Anöchel reichenden peißen Hemd einen aus Wolle 
verfertigten braunen Oberrod (horbotka) und über ben 
Kopf gehangen oder aud Hals und Kopf damit eingehüllt 
ein weißes Tuch (ruschnyk), welches die Jorm eines Handtudys 
bat. Die Kopfhaare pilegen fie in einen Klumpen auf dem 
Scheitel zufammenzubinden, daher bie Erhöhung auf dem Kopf 
der Frauen. Die Übrigen Rleidungsftüde der Frauen lommen 
mehr oder weniger denen der Männer Lid. Die Mädchen 
unterfheiden fih von den Frauen in der Kleidung infofern, 
als fie im Sommer an Sonn: und Feiertagen anftatt ber 
horbotka einen feinen, aus blauen und rothen Baum: 
wollfäden gewebten Oberrod (fota) tragen. An Sonn: und 
Ke en Heidet fi übrigens Das jun e Volt, Burihen und 
Mädchen, jehr mannigfaltig; bie Mädchen ilegen fih an die: 
fen Tagen mit einem aus verfchiedenfarbigen Bändern, künft: 
lihen Blumen und Korallen verfertigten Eranzähnlihen Kopf: 
pub (karabulja) zu amade: während fie an Werktagen ge: 
wöhnlic feine Kopfbededung tragen. 

Die Bohnhäufer der erh Bauern der Bulowina 
haben feinen Schornftein und find deshalb ftet3 mit Rauch 
gefüllt. Sie find aus Tannenbalten gebaut, mit Lehm be: 
worfen und mit Kalk geweißt. Das Dad) befteht gewöhnlich 
aus Stroh, Schilf oder aus Schindeln. Das ahnen das 
immer mit ber yront gegen Süden gefehrt ift, theilt fi in das 
Wohnzimmer (rechts), die Küche (links) und das Vorzimmer 
(zwifchen beiden). 

Den Hauptreichthum des Ruthenen bilden in ber Niederung 
die Erträgnifie des fruchtbaren Aderlands, im Gebirge mehr 
die Viehzucht, namentlih Schafheerden. Das Arbeitsvieh it 
Hein und unanfehnlih, aber ausdauernd und mit geringem 
Futter zufrieden. 

Trap der Arbeitfamteit derruthenifhen Baucrnundtroß der 
natürlichen Fruchtbarkeit des Bodens ilt die Eriftenz der Ader: 
bauern der Bulowina keinesweg3 eine glämende, Sie haben 
aber auch von einem rationellen Betrieb der Landwirthichaft 
keinen Begriff. Ein folder Bauer weiß allenfalls den ganzen 
NRalender auswendig, er vermag nach der Zeit zu rechnen, fennt 
die Tag: und Nachtgleihe, die Zu: und Abnahme des Mon: 
de3, vermag die Stunde bei Tage nad) dem Stand ber Sonne, 
bei Nacht aus den Geftirnen zu beftimmen, kann die Wetter: 
Zropbegslungen berfanen, aber zu lefen und zu fhreiben ver: 
nn er in der Regel nicht, wie denn überhaupt der Gulturs 
zuftand des rutbenüichen Bauern ein äußerft niedriger iit. Der 
Aberglaube, jelbjt an Vampyre, findet deshalb auch bei ihm 
einen fen: ergiebigen Boden. Uebrigens ift er fromm und hängt 
fejt an feiner Religion und an den alten Sitten und Gebräu: 
en. Seinen Geburtsort liebt er über alles und verläßt ihn 
deshalb jehr ungern, weshalb er aud nicht gern Soldat wird; 
üt er es aber einmal, dann ift er gehoriam und muthig, ja 
jeldft verwegen. 

Zu den angenehmiten NE, zählt der Ruthene 
das Schwaten, das Trinten und das Tanzen. So pflegt er 
fajt jeden Wochenmarkt zu befudhen, aud; wenn er nicht3 zu 
kaufen oder zu verkaufen hat. Geräth er in ernftlihen Streit, 
jo wendet er fid) nur jelten an bie competente re 
fondern gewöhnlich an den Ortstichter (dwirnyk), welcher fammt 
dem Gemeindeausjhuß die richterlihe und vollziehende Gewalt 
bildet. Die Strafe beftcht dann entweber in Stodhieben, welche 
Körperftrafe in den Dörfern no üblich ijt, oder in einigen 
Tagen Arreft; zuweilen wird der Schuldige nur zu einigen 
oka (Ma$) Branntwein verurteilt, den er zahlen und — mit: 
trinten muß. 

Die Tanzvergnügungen ber Ruthenen finden gewöhnlich 
vor dem Dertmichehaud ftatt und find fehr eigent ümlicher 
Art. Die gebräugi ften Tänze find: Kolomyjka, Huculka, 
Kosak, Arkan, Drobuschka und Serbyn. Die Ruthenen be: 
figen überdies eine reihe Voll3poefie, welche mit der aller 
übrigen flawiihen Stämme eng verwandt ijt und fi) durd) 
Schwermuth in Tert und Melodie auszeihnet. ©,J.R. 








Eulturgefhichtliche Nachrichten. 
; Kirche und Schule. 


— Zu dem proteftantijhen Meeting in London, weldes 
am 27. Januar in. t, James Hal zu dem Jwer abgehalten 
wird, den Spmpathien der engliichen Proteftanten für Deutfche 
land in dem Kampfe defielben gegen den Ultramontanismus Aug: 
drud zu geben, find fo viele Ginlaßfarten begehrt worben, baß, 
um allen Anmeldungen entfprechen zu fönnen, am Abend befielben 
Tags ein zweites Meeting unter dem Borfiß eines conjeryativen 
Staatsmanns veranftaltet wird. 

— Tem katholiihen Prieiterjeminar in Münfter ift der, 
übrigens nicht beträchtliche Staatszufchuß entzogen worden. 

— Die Fürftin Marie Czartorisfa, geb. Gräfin Grodolsfa, 
Wittve des Züriten Witold Crartoriefy, eines Bruders des vols 
niichen Rronprätendenten Wladislaus Ezartorieky, it anı gweiten 
Weihnachtsfeiertag als Novize in das Kloiter der barfügigen 
Rarmeliterinnen zu Rojen getreten, dem fie ihr großes Vermögen 
aubringt. 





— Die fofortige Aufhebung des Klofters der Urfulinerinnen 
au Pruntrut ift auf Antrag der Kirchendirection von dem Re: 
sierungsrath in Bern am 3. Januar befchloflen worden. 

— Die breslauer Univerfität ift in diefem ln rertieng 
von 1067 immatriculirten Studenten und 19 Hospitanten befucht. 


Gerihtswefen. 


— Der Mörder des Cigarrenhänblers Schünemann in Ber: 
lin ift in ber Berfon des Idjährigen Sätoferlehrlingg Schneiber 
ermittelt und verhaftet worden. Der Mörder ıft geftändig, die 
That, und zwar allein, verübt zu haben. Er hatte aus ber Rafle 
des Schünemann 1000 Thlr. in Gold geraubt. 

— In der Bel averbefadhe des Raplaneiverwefers Mönnifes 
zu Lippfpringe wider den Bifchof von Paderborn und bas dor= 
tige Generalsicariat hat ber Gerichtshof für kirchliche Angelegen- 
beiten in Berlin die Nichtigkeit der auf Amtsentfegung des Klä: 
gers lautenden bifchöflichen Verordnung vom 13. Detober 1870 
und bes bijchöflichen Generalvicariats vom 29. November jenes 
Jahre ausgeiprochen. 

— In Ocfterreic ift am 1. Januar bie neue humane Straf: 

erichtsorbnung, eine allgemein als muftergültig anerkannte 
Ehspfun und damit das Schwurgericht für alle Bälle fchwerer 
gemeiner Merhrechen ins Leben getreten. 

— Zu Linz in Oberöfterreih hat das Landesgeriht am 
2. Januar den Kaplan Spiel wegen einer aufreigenden Predigt 
zu zweimonatlichem Arreft verurtheilt. 

— Das dritte Kriegsgericht in Berfailles befchloß das Jahr 
1873 mit Aburtheilung von zwölf Gommunards, bie angeflagt 
und überführt waren, an der Ginäfcherung des Forts Jory theils 

enommen und am 23. Mai 1871 den Eifenbahnbeamten Bhiliz 

Bert erfchoffen zu haben. Bon den Angeklagten wurden Gaillet, 
Bensfi, Zanglois und Oenty in contumaciam, Laurent, Girard 
und Bernard als gegenwärtig zum Tode, Bernet, Galand, Le: 
flbyre und Simonnt au einjährigem und Ehriftin zu vierzehn: 
tägigem Gefängniß verurtheilt. 


©efundheitspflege. 


— Bon dem Eentralcomite der deutfhen Pflegevereine 
ift auf Anregung und mit Unterflügung der Kaiferin Augufta 
ie Heritellung eines Albums veranlaßt, worden, weldies die 
Mhotogra hien ber anerfennenswertheften in Wien ausgeftellt ges 
tejenen Gegenftände des Militär: und Sanitätswefeng enthält. 
Diefes Album, welches unter fachverftändiger Leitung, insbefons 
dere jener bes der Specialausitellung Unter dem totben Kreuz vor 
oefest gewefenen Dr. Wittelshöfer zu Wien in 40 Tableaur in 
dem erforderlichen Mapitab ausgeführt worden ift, ftellt die Nez 
fultate biefer Specialausitellung feit und fehaft gleichzeitig eine 
überfichtliche bildliche Zufammenftellung hodyinterefianter Mo: 
delle, die den Hülfsvereinen ftatt einer Mobelljammlung die: 
nen fann. Die faiferliche Frau, unter deren Aufpicien diefes 
Album entftand, hat Gremplare deflelben einer Anzahl fürftlicher 
oder um bie freiwillige Kranfenpflege hodhverdienter Perfönlich- 
feiten im Ins und Ausland gewinmet, auch wurben dem Gens 
tralcomite_folche überwiefen zur Vertheilung an die größern 
deutichen Zanbesvereine. 


Vatuckunde und Reifen. 


— Der befannte Reifende Karl Maud) tritt demnädhft eine 
längere Reife um die Welt an. 

— Der frankfurter Naturforfher Dr. 3. 3. Rein, der zu: 
legt mit Dr. &. v. Britfch eine Berfehmageeie nad den Gana= 
ritchen Infeln und dem maroffaniichen Atlas unternahm und 
jest im Auftrag ber preußiichen Regierung auf einer Reife nach 
Sapan begriffen if, war Anfang November in Euez eingetroffen 
und hat von da nad} einigen Tagen die Reife fortgefegt. 

— Dr. $alfenftein, Mitglied der deutfch:afritanischen Er: 
pebition, theilt in einem Bericht vom 10, November feine glüd: 
liche Ankunft in Chinchonro mit. So heißt nämlich der Star 
tionsort der deutichen Expedition an der Weitküfte Afrikas. 

— Die f. Geographiihe Gefellihaft in London hat aus 
glaubtürbiasr Duelle die Nachricht erhalten, daß bie unter dem 
DBeiehl des Kieutenants Cameron zur Unterftüsung Livinaftone's 
abgefanbte Erpebition gegen Ende Auguft Unnanyembe erreicht 

at. Da bdiejer Ort etiva gwei Drittel des Weges zwilchen der 

üfte und Udichidichi, wo Stanley dem Dr. Livingftone begeg- 
nete, gelegen it, fo fann man wol in furzem Nachrichten von 
dem berühmten Keifenben erwarten. 

— In Darmftadt wurde am 6. Januar morgeng 4 Uhr 
eine Erderfchütterung beobachtet. Unter biefen Umständen fieht 
man dort mit Spannung auf die von Neapel einlaufenden Nadız 
richten, denn es hat fich feither gezeigt, und zwar feit der großen 
Vefuneruption vom Jahr 1632, bag den größern Befuvausbrücen 
ftets Erobeben in der vulfaniichen Eifel und in der Umgebung 
der erloichenen Bulfane des Chenwalds vorausgingen. 

— Ueber die bereits gemeldete erhöhte Thätigteit des Befuns 
wird unter dem 3. d. M. aus Neapel gefchrieben: „Der DBeluv, 
welcher feit langer Zeit das Phänomen eines fortwährend raucdhen= 
den Kegeld darbot, wobei der Rauch mehr aus dem Grund des 
Doppelfraters hervorfam und weniger aus den auf den Seiten 
und dem Rand befielben fh ablagernden Rauchwölfchen beitand, 
deutet feit zwei Tagen auf eine erhöhte Thätigfeit hin, welche 
ih zum Theil in der größern Menge Raudye, die ihm entfteigt, 
und zum Theil auc_in der Fräftigern Weite, in welcher diejer 
ausgeitoßen wird, offenbart. Der am meiften belebte Krater ift 
der norbiweitliche, nämlich derjenige, welcher dem Obiervatorium 
unächit liegt. Noch läßt fid, im Innern ber beiden Krater fein 

euer Unterfäjeiben, aber die Rauchkugeln, welche aus den beiden 
neuen Löchern hervorfommen, zeigen an, daß die flüffige Materie 


nicht tief liegt.” 
Alterihumskunde. 


— Ein ausgedehntes römijches Leichenfeld üft bei den Erb: 
arbeiten für_bie Gifenbahnlinie von Heibenheim nad) Ulm bei 
der eritern Stadt, am füdlichen Fuß des Todtenbergs, bloßgelegt 
worden, Dan fand eine Anzahl großer römiicher Graburnen 
aus gebranntem Ton, mitunter gegen oben durch eine GSteinz 
platte geichüßt. Diefelden bewahrten bie Ajche und bie vers 
brannten Rnochentefte der Beftatteten, denen immer eine thönerne 
Grablampe, zuweilen auch eine römifche Bronzemünze beilag. 
Außerdem find ieh feine und reiche iegelerbegefäße gefunden 
worben “ein Vogel aus grauem Thon, einige Kleinere Bronze: 
gegenitände, ein Glienbeinbüchschen fowie die Trümmer eines 
großartigen Grabbenfmals. 


Militär- und Alarinewefen. 


— Die preußifhen Generale der Infanterie Vogel v. Fal: 
fenitein und v. Zujtrow find mit Penfion zur Dispofition geftellt 
worden. — Beim 12. (F. fächftfhen) Armeecorps ift der Kom: 
manbeur ber 2. Inianteriedivifion Mr. 24, General Nehrhoff 
v. Holderberg, zum Commanbeur der 1. Infanteriebivifion Ar. 23 
und der Commandeur der 2. Infanteriebrigade Nr. 46, General: 
major dv. Montbe, zum Kommandeur der 2. Infanteriedivifion 
Nr. 24 ernannt, enblid ber Generalabjutant des veritorbenen 
Königs von Sadjien, Generallieutenant v. Thielau, mit Benfion 
und Berleihung des Großfreuges vom Albrechtsorden jur Die: 
pofition geftellt worden. 

— Die militärifhen Uebereinkänfte mit jenen thüringi: 
ichen Staaten, welde die Infanterieregimenter Nr. 94, 95 und 
% itellep, find erneuert worden, jedoch die diefen Regierungen 
Teit 1867 gewährten finanziellen Begünftigungen weggefallen. Die 





Stellung von Gavalerie wird von ihnen nicht gefordert, Die 
Mannfchaften, welde bei der Nushebung als geeignet zum Dienit 
bei ber Bavalerie, Artillerie, den Jügern und Pionnieren er= 
fgeinen, werben in die nächftgelegenen preußifchen Truppentheile 
diefer Maffengattungen eingefelle 
— Das dem beutfhen Bundestath aufs neue zur Beihluß- 
affuhg vorgelegte Reichemilitärgejeß feßt bie Briebenspräfeng- 
ärfe bes Heers bis zum Grlaß anderweitiger Beltimmungen 
auf 401,659 Mann an Unterofizieren und Mannichaften feit, 
doch werben die Einjährig-reiwilligen davon nicht in Abına ge’ 
bradht. Bormirt wird die Infanterie in 469 Bataillone, die Bas 
valerie in 465 Schwabronen, die Yelbartillerie in 300 Batterien, 
sie uBantilletie in 29, bie Bionniertruppe und der Train in je 
ataillone. 


— Bei Mep find_auf beiden Seiten des neuen Forts 
St, Brivat zwer gebedte_ Ylankenbatterien hergeftellt mworben, 
weldhe die Thaler der Eeille und Mofel_ beherrichen follen, 
während zwei gebanzerte Drehthürme den Rückzug aus dem Fort 
St. Duentin zu deden beflimmt find. Die Bauten werden entz 
weder buch Cifenplatten gejchügt fein fie foldhe in Portsemeuth 
angewenbet wurden, oder aus gewölbten Kafematten beflehen, 
aus großen Blöden von Schalenguß erbaut, welche durch Klant- 
fhen miteinander verbunden werben, um alle Bolzen, Bleche 
und Hülfen zu vermeiden, die unjehlbar abfpringen, wenn bas 
Werf_von_ einem fchmweren Wurfgeichoß getroffen wird. Diefe 
mit Schießfcharten veriehenen Kafematten, deren jede nur_ein 
Schweres Gefchüß enthält, werben mit einer hohen Lage von Erbe 
bebedt und — wie Verfuche bei Tegel erwiefen — baburch voll: 
fändig bombenfeft fein. . 

— Der franzöfifhe Kriegsminifter hat alle Anordnungen 
getroffen, ba bie zum 4. März die Cadres der Territorialarmee 
aufgeftellt find. Die Beldartillerie fol bis dahin auch mit ber 
neuen Riffyefanone ausgerüftet werden. 

— Der neue Feftungsgärtel um Paris jo das Dreifahe 
bes feitherigen Umfangs, alfo 155 Kilometer, erhalten. Da der 
Hauptgrund bes Mislingens aller Entfabverfuche während des 
legten Kriegs in dem Mangel an genügenden Stüspuntten für 
die Provinzialheere lag, fo wird Paris an ber ganzen Linie 
Rouen :Drldans mit großen Lagern, burchfehnittiic, drei Tages 
märjche von ber Hauptiladt entfernt, umgeben werben: Lille wırd 
buch zehn Borts geihügt. Die Bläne, die enorme Eummen in 
Anfpruch nehmen, dürften jedoch nur fehr allmählich zur Auss 
führung fommen. 


Induftric, Handel, Ganken. 


— Die Öefammtausprägung von Goldmünzen im Deut: 
fchen Reich fellte fi bis um 27. December v. 3. auf 1,015,837,020 
Marf, wovon 818,879,420 Mark in 20:Marf: und 196,957,600 
Marfin 10:Marfftüden. Die Ausprägung an Silbermünzen lellte 
fih bie benbahin Zanf 2,350,295 ar, in Nidelmüngen auf 
307,868 Marf und in Kupfermünzen auf 29.052 Mark. 

— Die leipziger Neujahrsmeffe war mit Tud, Budalin 
und andern Wollftoffen ftarf befahren, bennod; entwidelte fi 
das Geichäft giemtie ünftig, zumal für folide Waaren und 
neue gefchmadvolle Mufter. Holländifche und fübbeutiche Groß: 
Bankier fowie deutfche Kleinhändler waren die vornehmlichften 

äufer. 

.. — Die Preußifhe Bank hat am 5. Januar den Wedhfel: 
biscont auf 5%, ben Lombarbzinsfuß auf 5% Proc. und am 
gleichen Tag die Leipziger Banf und bie saanfde Bank in 

tesben ben eritern auf 5, ben legtern auf 6% Proc. ermäßigt. 

— Am 8. Januar feßte die Bank von England den Discont vor 
4! auf 4 Proc. herab. 

— Die außerordentliche Generalverfammlung der Wechsler- 
bank in Stanffurt a. M. befchloß am 6. Januar die Liberirung 
ber Actien durch Umtaufch von £ fünf mit 60 Broc. eingerahl: 
ten Interimsfcheinen gegen brei Bollactien. — Die 1873er Divi: 
dende der Bremer Bank ift vom Derwaltungsrath, vorbehaltlid- 
der Revifion des Santandfeufee auf 64 Marf für die Actie 
(oder etwa 7710 Proc.) frei von Einfommenfteuer_ feitgefept: 
worden. — eg idt und vorfichtig geleitete Bairifche Hypo- 
fielen: And Wechielbanf, deren Actienfapital 20 Mill. I., deren 

efervefonde 2,504,147 #1. beträgt, hat im zweiten Halbjahr von 
1873 einen Ertrag von 3,019,591 #1. erzielt — gegen 2,504,020 $I. 
im gleichen Zeitraum bes Vorjahres. 

— In Wien beffern fi die Verhältniffe des Gelbmarkts, 
und das Vertrauen hebt fich, nachdem das ehe über die Staats: 
hülfe ins Xeben getreten ift und das Greditbebürfniß folider Unter: 
nehmungen Unterftüsung finden wird. — Der Refervefonde ber: 
Defterrei then Nationalbank hat Ende 1873 die Marimalhöhe 
von 18 Mill. Sl. erreicht. — Die Wiener Bodencreditgefellfhart 
wird bie fhon am 4. Juli v.3. befchloffene Yufion mit der dor= 
tigen Hnpothefen:Rentenbanf nunmehr in ber Weife burchführen, 
baß die mit 80 SI. eingezahlten 30,000 Interimsfcheine ber erftern 
Gefelichaft und die mit 100 8. eingezahlten 40,000 Interims: 
fcheine der legtern Bank in Actien der Hnpothefen = Mentenbant 
mit 160 $. Einzahlung umgewandelt werden. Der Umtaufch- 
erfolgt vom 15. bie 20. Januar derartig, daß auf swei Interims- 
Scheine der Wiener Vodencrebitgefellihaft eine neue Actie, und 
auf acht Interimsfcheine der Hnpothefen-Rentenbanf fünf neue 
Actien entfallen. — Die Defterreichiiche Bodencreditanftalt if in 
ber Lage, das Hnpothefengefchäft wieder aufzunehmen, das Banks 
seichäft foll auf ganz neuen Grundlagen organifirt werben. 

— Die türfifhe Regierung hat zum Zwed der Erhöhung. 
ihres Zolltarif6 die Handeleverträge mit ben fremben Mächten 
getänbigt, Jeho anerfannt, daß der mit dem Drautfchen Zoll 
verein ge loflene Vertrag erft im Jahr 1877 abläuft und bie- 
dahin in Geltung bleiben uf wenn eine gütliche Vereinbarung 
nicht zu Stande fommt, 

— Die internationale Ausftellung zu Kioto in Japan 
dauert vom 1. März bie 6. Juni d. I. Die Gegenftände follen 
bau 30 Tage vor der Eröffnung eingeliefert werben, body finden 
olche aus fernen Ländern auch noch nadı Ablauf des feitgeleßten 
Termins Aufnahme. 


Derkehrswefen. 


— Innerhalb de3 Gebiet3 des Vereins deutjcher Eifen:- 
bahnverwaltungen find während des vierten Dnartale v. 9. 
aufammen 121,07 Meilen Eifenbahnen dem Betrieb übergeben. 
worben. — In Safterreiellngarn find im Verlaufe des ganzen 
Boriahre 224,14 Meilen Eifenbahnen dem Berfehr eröffnet wor: 
ben, und zwar in Gisleithanien 111,5: Meilen und in Ungarn 
113 Meilen. 

— Am 3. yonies erfolgte in Kamenz bie ebergabe ber 
vollendeten Bahnftrede Kamenz: Landesgrenze an bie Berlins 
Görliger Eifenbahngefellfchaft. 

— Der Direction der Köln: Mindener Sifenbaßngeiellfcaft 
ift die Genehmigung zur Pnfertigum der fpeciellen Vorarbeiten 
für eine Bahn von Wefel na ol ertheilt worden. 

— Die im Betrieb der pfälzer Bahnen befindliche Bahn: 
linie von Kirhheimbolanden nah Alzen (ein Theil der Don: 
nersberger Bahn mit den Stationen Morichheim und Wahl: 
heim), 2 Meilen lang, wurde am 31. v. M. eröffnet. 

— Die Generaldirection der öfterreihifhen Staat3eifen: 
bahn ladet namens noch mehrerer großen öfterreichiichen Bahn: 
oejelfchaften fämmtlihe Cifenbahnen Deutfchlande und Defter- 
reich-Ungarnd zu einer am 28. d. M. in Leipzig abzuhaltenden 
Gonferenz ein, in welcher über die Revifion ber Tarife in 
jämmtlichen für ven Berfehr zwifchen Deutichland und Defterreich: - 
Ungarn befiehenden Berbandstarifen Befchluß gefaßt werden foll, 
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— Nah dem neuen würtembergiichen Cijenbahngefeg: 
entwisrf für die Finanzveriode 1873—75 find gem Ausbau be: 
ftimmt: die Bahn von Altshaufen nach_ Pfullendorf zum Anz 
ihluß an die badische Bahn Pfullendorf: Schwadenreute; 2) von 
Krailsheim bis zur bairischen Grenze zum Anfchluß an die Bahn 
Ansbad-Nürnberg; 3) von Balingen über Ehingen nad Sig: 
wmaringen; 4) von Heidenheim nach Ulm: 5) von Waiblingen 
nach Badnang. Sodann follen in diejer Periode in Angriff_ge: 
nommen werden: a) die directe Bahn von Stuttgart über Bor 
blingen und Herrenberg nach Wreudenftadt: b) die Bahn von 
Heflenthal über Gaildorf nad) Barnang (Murrthalbahn). 

— Aus Teheran fommt die amtliche Meldung, daß bem 
Baron Reuter die Gonceifion zum Bau der perfifchen Gijenbahn 
von Reicht nach Buichera wegen Nichteinhaltung der Vertrages 
beftimmungen feitens des Unternehmers entzogen worden tft. 

— Die pernanijche Regierung hat der Telegraph Con: 
firuction Company die Goncelfton für Legung eines Kabels von 
Panama nach der Küfte von Peru verliehen. — Die Legung bes 
Kabele zwiichen Pernambuco und Bahia wurde am 11. Decems 
ber glüdlich vollendet. 

— Der internationale Poftcongreh (im September d. N.) 
ift nun als gefichert anzujehen; aud Rußland hat feinen Veiz 


tritt erklärt. B 
Landwirthfchaft. 


— Eine allgemeine landwirthihaftliche und Gartenbau: 
ausfellung findet im September d. I. in Warfchau, ftatt, an ber 
fihh aud) das Ausland betheiligen fann. In dem Theil der rufs 
fifchen Landwirthichaft, welcher am fhmädhiten beitellt it, näm: 
li im Hanf: und Nlacebau, follen die Aderbautreibenden 
durch eine Anstellung von Gemwebepflanzen neue Anregung ers 
halten. 

Sport. 


— Bei dem diesjährigen Frühjahrsmesting des Renn: 
vereins zu Hoppegarten bei Berlin ift_die Neuerung zu verzeiche 
nen, da daftelbe auf die prei eriten Sonntage im Mai und auf 
ten Pfingitmontag auseinandergelegt worden iit. Dasielbe fin 
det demgemäpß am 3., 10., 17. und 25. Mai ftatt, Das Sommer: 
meeting .ift auf den 11., 12. und 14. Juni angejept. 

— Der in Berlin jeit langer Zeit unter Direction des 
Grafen Nenard beitehente Verein für Vferdezucht und Pferdes 
drefur wird demnächit über jeine Auflöjung berathen. 


Bau- und Bildhauerkunf. 


— Bei den Rejtaurationsarbeiten am Titchor des Toms 
zu Mainı.mwurde am 31. December der ‚Sauntbogen am Ginz 
gang des Chors geichloflen. Damit it jener Theil der Arbeit 
vollendet, durch den der Pfeiler enplicy überflüjftg wird. Tie 
obern Theile veifelben ind bereits herausgenonmen, und der Ab: 
brudy des ganzen Ginbaues kann unmittelbar erfolgen. 

— Das Monument für die im Iehten Strieg gebliebenen 
Medienburger aufdem Alten Gurten in Schwerin wird eine fhöne 
3ierde diefer Stadt. Auf einem Unterbau von Granitquadern 
wird fich auf einer Folge von Stufen in achtediger, dann in 
vierediaer Grundform eine Säule erheben, welche die Megalo: 
volis (Medlenburgia) frönen wird. Etufen und Unterbau wer: 
den aus blaugranem, die Säule aber aus röthlidy polirtem Granit 
bergeitellt werden. Der, Vronzeguß der Miegalopolis, nadı dem 
Model von Willgohs in Berlin, wirp im Hüttenwerf Lauch: 
hammer zur Ausführung fommen. Das Denfmal in feiner 
Vollendung wird 23 Meter, die Säule vom Boltament bis zur 
Statue 12 Meter, die legtere 2, Meter body fein. Die Ges 
jammtausführung und Leitung it dem Hofbaurath Willebrandt 
übertragen. 

— Ein Marmorrelief von Jofeph Reif in Düfjeldorf, das 
Ghriftfind darftellend, befinvet Yic, unter den Gewinnen für bie 
kölner Dombauvereinsfotterie; diefe Sculpturarbeit zeichnet fid) 
durch feine Detailausführung und Innigfeit aus, : 

— Die Stadt Genf hat den Bau eines Theaters beihlojien, 
deilen Koften auf 1,600,000 rs. veranicdylagt find. 


Malerei und vervielfältigende Künfte. 


— Das berliner Mujeum wird in nädjter Zeit um bedeu: 
tenve Kunftfchäße bereichert werden. Die Sendung von Genä 
den, welche im Auftrag der Mufeumsverwaltung in Italien ai 
getauft yourden, tft in Berlin eingetroffen. Die für den Anz 
fauf beftimmte Summe ift in das Bupget von 1873 mit 150,000 
Thle. eingeftellt. 

— Der Vollzug der Verfügung des bairiihen Cultus- 
minifteriums, wonad) am 1. Januar 1874 die Olasmalerei als 
fonigliche Anitalt aufgehoben und das Gebäude derjelben für die 
Zmwede der Afademie der bildenden Künite verwendet merden 
joltte, it auf Befehl des Königs vorläufig jütirt werden, 

— Die berühmte Galerie Suermondt, namentlich reid) an 
alten niederlänbiichen und deutichen Meiitern, jenoch auch durch 
eine aroge Anzahl auserlefener moderner Bilder hervorragend, 
ift mit ihrem Gigenthümer von Aachen nach Brüifel übergefiedelt. 

— Der befannte franzöfiihe Maler Gourbet, einftiges 
Mitalied der Commune, will in Genf eine Ausitellung feiner 
Bilver_veranitalten, weldye befanntlich zu den bereutenditen Gr= 
zeugniiten der realiftiichen Schule in Branfreich gehören. 

— Die Ausstellung von Gemälden des verftorbenen Thier: 
malers ir Erwin Landjeer wurde fürzlich in den Räumen ber 
londener Kunftafademie eröffnet. Sie umfaßt nicht weniger als 
450 Gemälde und Etidie jemwie eine Eculpturarbeit, darunter 
vie beveutenditen Werke des Künitlere jowie viele feiner Exit: 
lingsleiftungen. 





Theater und Alufik. 


— mt. Schaujpielhaus zu Berlin brachte der Sylvefter-" 
abend zwei Heine Nenigfeiten, von denen die eine, „Gin Por: 
monnaie” von Bernharn Busch, vom Publifum_entfchieven a 
gelehnt wurde. Dagegen it der Scherz „Gin Aitifareifender 
von G. de Najac, deutih von A. Winter, eine allerliebfte Plans 
derei nit effectvollem Echluß. 5 

— Am fönig3berger Theater it ein neues Luftfpiel von 
einem pieuhonnmen Derfafter „Gin Vater auf ündigung” mit 
Erfolg zur Aufführung gefommen. Die „Oityreußifche Zeitung” 
vermutbet, dag Ernjt Wichert der Verfulter jei. 

— Dr. A. Mels, der Verfafjer von „Heinrich Heine'3 junge 
Leiden“, hat ein neues vieractiges Echaufpiel, „Der Staats: 
anmwalt”, vollendet. 

— Die wiener Theater haben im Laufe der eriten Januar: 
weche verichiedene Neuigfeiten gebracht, Im Stadttheater fanı 
das altindifche Drama des Kalidafa „Sakuntala” in der freien 
Bearbeitung von A. v. Molzogen am 3. Januar zum erjten mal 
ur Aufführung. Im Refidenztheater wurde am 4. Kneijel's 
Originals Cittengemälde „Das böte Sräufein’ gegeben, wel: 
hes die deutiche Schulfehrerfrage behandelt, und_am 2. d. M. 
gelangte im Etrampfer: Theater Die neue Bofle von Schweiger und 
Salingre „Bomteije Helene” zur Darftellung. Das Garl«Theater 
brachte die Lecocg’iche Operette „Angot, die Tochter der Halle’ 
mit bebeutendem Grfolg zur Aufführung, das Theater in ber 
Iofephitadt Elmar's Zauberitüd „See Million“. 

. — Im Theätre Frangais zu Baris ging am 31, December 
ein fünfactiges Schaufpiel von Gmile Augier und Jules Sans 
team, „Jean de Thomeray“, neu in Ecene, batte aber troß der 

















Illustrirte Zeitung. 


alänzenden Darftellung durch die _eriten Kräfte biefer Bühne 
einen nur mittelmägigen Grfolg. Demmächit wird das Theätre 
Nrangais aud) ein neues Drama von Terave Neuillet, „Die 
Sphinr“, geben. 

— Unter dem Titel „Leben nad) dem Tode“ ift MWeilen’s 
Drama „Dolores“ in rujiiiher Spradye am Nenjahrstag im 
f. Theater zu Mosfau zum eriten mal aufgeführt worden. 

— Seit Auguft 1855 bis Gnde 1873 find auf dem f. Hof: 
theater in München 167 Aufführungen Magner'icher Opern ge: 
eben worden; darunter ging „Lanhäufer“ 69 mal in Scene, 
„«obengrin“ 33 mal, der „Kliegende Holländer“ 13 mal, „Tri 
tan und Sfolde” 9 mal, „Die Meifterfinger‘‘ 14 mal, heinz 
geld“ 9 mal, „Die Walfüre‘ 10 mal und „Nienzi” gleichfalls 
10 mal. 

_— Schumann’3 Oper „Genoveva” erlebte am 8. d.M. bie 
erite Voritellung im miener Öofoperntheater; es wurde dem Merf 
des veritorbenen Gomponiften ein Adhtungserfolg zutheil. 

— in Wien wurde in den lepten Tagen die neue Komiiche 
ver eingeweiht. Das Haus macht von innen und aufen 
einen ftattlihen Gindrud, Am Srontiiviz befindet fi eine ver: 
geldete Gruppe, Apollo und die Grazien. Vier Marmoritatuen 
oberhalb der Valfonnijche, verfinnlichen das fomifche Truariett. 
Der Zufchauerraum ift auf 2000 Perfenen bemeilen. 

— Der Geh. Cabinctsrath Dr. Tempeltey ift vom Herzog 
von Koburg-Gotha feiner Bunctionen als Hoffapell: und Theater: 
intendant enthoben worden. 

— Der f. Opernjänger Jranz Diener in Berlin jheidet am 
1. Juni aus dem Verband der f Hofbühne; der KRünitler wird 
jodann ein Gngagement am Neuen Stadttheater in Hambura 
annehmen, weldyes ihm eine jährliche Gage von 14,000 Thlr. bei 
neunthalbmonatlicher Thätigfeit jichert. 








Preffe und Buchhandel. 


— ie „Berliner Revue“, 1855 durd Frhr. dv. Hertefeld gegründet, 
ift am 1. Janıar eingegangen. 

— Eeit December eriheint in Brestau eine „Deutihe Reihe-<chul« 
hronif. Quellen für die Gejchichte des vaterländiichen Unterrichtsweiens’‘ 
unter Betheiligung praftiiher Echulmänner herausgegeben von Kudolf 
Hoffmann. Dieje „Schulhronit" eriheint alle Monate einmal. 

— In der graubündnerifhen Brefie haben fih mit dem neuen Jahr 
einige Ummwandlungen ergeben. Die „Bündner Zeitung“ ift eingegangen, 
fteute aber ein baldiges Wicderericheinen in anderer Korm in Ausficht. 
Das „Engadiner Fremdenblatt‘ unter Redaction von Fl. Gengel, bisher 
nur ein Saijonblatt, erjheint von jept ab das nanze Nahr, wenn auch im 
Winterhalbjahr nur theild ein» und zweimal im Monat, aber in ver= 
größertem Format. Graubünden zählt aurzeit zwei Tages= und zwei 
Wocenblätter in deutfcher Sprache, zwei ladiniihe Wochenzeitungen (‚II 
Fögl d’Engiadina‘ und „ZI Progrei‘), eine romanijide („Gajetta Ro= 
manfcda‘‘) und zwei italieniiche („„Brigione italiano’ und „Rezia italiana”). 

— Die „Annales des voyages” in Paris haben der Ungunft der Zeit 
wegen ihr Erjheinen erngeftelt. 

— In Großbritannien erfheinen dem „‚Printers Regifter” zufolge 
nunmehr 131 tägliche Beitungen, bon denen 24 auf London, 72 auf die 
Provinzen, 13 auf Schottland, 18 auf Irland, 2 auf Wales ımd 2 auf 
die Kanalinjeln fommen. 


— Dat von bem Berein für die deutfhe Nordpolarfahrt in Bremen im 
erlag von 5. A. Brodhaus in Leipzig heranszugebende große Wert ber 
die legte beutjche Polarerpedition naht jeiner Vollendung. In diejen 
Tagen wird bie erfte Abtheilung ded wilenidhaftliden Theild ausgegeben, 
die zweite wird bald nacjfolnen. Ebenjo wird die zweite Abtheilung des 
erzäblenden Theils, welcher die Reife der „Germania“ enthält, bis zu Ditern 
ericheinen und damit das ganze Wert zum Abjchluß gebracht werden. 

— €. Devrient ift mit der Vollendung feiner „„Geiichte der dent- 
ichen Schaufpieltunft“ befchäftigt, und foll der fünfte (Schlug-) Band die= 
jes treiflihen ®erts, weldier das „‚Birtmofenthum‘ dev neuften Zeit bes 
handelt, Ojtern biejes Jahrs zur Ausgabe gelangen. 2 

— Die von Dr, RN. Brüll herausgegebenen „Jahrbücher für jüdiie 
Gefchichte und Literatur‘, welche neue Forichungen zur Geidichte und 
Geographie, zur Spradforihung und Bibelegegefe, zur Safen- und Alter: 
thumstunde 2c. enthalten, ericheinen Ende Januar bei W. Erras in Frantz 
furt a. M. 

— Die 10. Ausgabe von Hirth’® „Dentihem Parlamente-Almanad” 
wird in der von ©. Hirth in Leipzig begründeten Berlagshandlung 
publicirt werden. 2 

— Ver amte Band des Jahrbuhe der beutihen Shafefpeare-Gefell- 
fchaft, das betanntlih anfangs Bodenftedt, jpäter X. Elze redigirte, wird 
am tonmenden 23. April im Umfang von 24 Bogen ausgegeben. Außer- 
dem wird von Elze eine Ausgabe von Samuel Romicy's „When you ser 
ne, yon know me’ (1605) vorbereitet. Diejes noch nicht herausgegebene 
Stüd behandelt die Geihidhte Heinrich’s Vill. und ijt für Ghaleipeare's 
nleihnamiped Trama von um fo größerm Anterejic, al3 Shatejpeare 
verjhiedene Züge daraus entnommen zu haben jheint. Profefior Delius 
zu Bonn hat ferner eine Ausgabe des „„Nucedorus” in ber Breffe, deren 
Zeröjfentlidung bis Oftern entgegenaufehen ift. Die lange Beihe der 
Abhandlungen von Elze im Chakcipeare- Jahrbud wird eben ins Eng- 
lijche überjegt und foll im Herbit ericeinen. 

— Bon dem großen Prahtwert des Dberceremonienmeiftere Grafen 
Stilliried dv. Alcantara über die Krönung zu Königsberg im Jahr 1861, 
das 250 THlr. Toftet, ift joeben in der T. Geh. Oberhofbuchdruderei von 
v. Teer in Berlin eine Heinere, billigere Ausgabe erihienen. 

— „selir Mendelsfohn-Bartholdy. Briefe und Erinnerungen“ if der 
Titel eines Buchs von Profefjor Ferdinand Hiller, das foeben bei Tu 
Mont-Schauberg in Köln ericienen ift. 

— Bon Guit. Freytag’® vor kurzem erfhienenen neuftem Roman „Das 
Neft der Bauntönige“ (2. Thl. des Romancyklus „Die Ahnen‘) ift bereits 
die 3. Auflage ausgegeben worden. 

— Eonfnt Lejcan’s intereffante Itinerarien ber die Türkei find nach 
deiien Tod in das Eigenthun des franzöfiihen Minifteriums de3 Arupern 
übergegangen und dürften nicht jobald zur Publication gelangen. 

— der Graf von Paris wird diefer Tage eine „Histoire de la guerre 
d’Amerique‘ in zwei Bänden herausgeben. Belanntlich befand fid) der= 
jelbe während des Sriens in Amerifa. 

— Das große Firmin Didor’iche Berlagdwerk „L’Ornement polychrome’‘ 
erfheint in deuticer Ucherjegung im Berlag von F. Neff in Stuttgart. 

— Das viel Anffehen erregende Wert des Profeffor Mar Müller 
„Natroduction to Ihe Scienee ol religion, four lecwures delivered at ıhe 
Royal Institution, with two Esaays in false analogies, anıl the philosophy 
of mrihology“ (London, Longmans, Green and Co.), welches beftimmt zu 
fein jdeint, eine neue wiilenichaftlihe Disciplin, die Religionswijien 
ihaft, au begründen, wird binnen furzem in deuticher Ueberjegung bei 
&. Trübner in Stragburg eriheinen. 












— lieber dag [don vernichtet genlaubte „Triregno‘ von Bianno berichtet 
! der „„Riccolo“ von Neapel, daß dajielbe in der Nationalbibliothet auf: 
gefunden worden ift. Es war dem %erfajier, während er von der piemon= 
tefiichen Regierung auf der Gitadelle von Turin gefangen gehalten wurde, 
fequeftrirt worden und wird nun, nachdem dad Manujcript von den Ge= 
lehrten feit anderthalb Jahrhunderten gefucht werden it, hoffentlich baid 
im Trud ericheinen. 

— In frantreih find während de# verfloffenen Jahrs 11,530 Bücher 
und Brofhfiren erjhienen. 

— Bährend deö abgelaufenen Jahres wurden in Großbritannien 4749 
neue Bücher und neue Auflagen publicirt. Wußerdem find während des 
Jahrs 242 Driginalwerfe aus Amerila eingeführt worden. Bon dieien 
4991 neuen Werten fommen 770 auf theologijche Publicationen, 413 auf 
I philologiihe und pädagogiiche, 257 auf Augendichriften, 831 auf Romane, 
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142 auf juriftiiche Werke, 588 auf Stunft und beren!Weichichte, 1.9 auf Hand! 
und Staatsöfonomie, 253 auf Neijebeichreibungen 2c., 423 auf Ge 
und Biographie, 329 auf Poefie und Tran, 243 auf Jahrbüder, 179 au? 
Mediein und Chirurgie, 199 auf fhömviienidaftlihe Werte und Ab 
bandlungen; 170 find Werke verihiedinen Jubalts. 

— 2as mündener Reihsardiv ift in dieien Tagen in dem Befin Dre 
Hohenaihauer Ardı getommen. Unter den vielen Bereicherungen, welche 
in den legten jieben Nahren dem Reichsarchiv und den ihm unteritel 
acht Kreisarhiven aufloiien, möchte diefe bohenaichauer Erwerbung ci 
der bedeutenditen fein. An Maife beträgt fie über 190 Etr., darunter 
allein an Pergamenturtunden über 17/, Etr. Tas Archiv beginnt mir 
Urfunden Kaijer Lndwig's des Baiern, feiner Gemahlin Margarethe von 
Holland und feiner Söhne und gebt mit immer mannigfaltinerm Ir 
halt herab bis zum Ende des 18. Jahrhunderts. Für die gejanımte Gr 
ibidte Oberbaierns, des Fürfteubauies, der meiften Adelsgeihledter. 
für die Rechts: und Culturgejcichte diejer Provinz zc. ijt derielbe von vr 
beblihem Werth. 

— Die längft geplante Abficht, in Berlin VYuhdrudereien zu errichten 
in welhen ausjhliehlih von Tamen der Say bergeftellt wird, fol n 
verwirklicht werden. Unter dem Schug und der Auiiicht des Lotte-Bereins 
wird vom 3. Nanuar 1874 ab ein von einem Wuchdrudercibefiger 
Verfügung geiteltes tnpographiiches Anftitut in Wirkjamfeit fein, 
weldem nur weiblihe Seher ausgebildet und nid dem berliner Tarif 
beicyäjtigt Werden. 

— In Konitantinopel wird eine große Öffentliche Bibliothek errichtet. 
Der Staatsrath bat die Summen zum Gebände bewilligt; der unters 
Theil zu ebener Erde joll zum Antifenmuienn dienen, der obere Theil für 
die Bibliothet. In den Sälen des Unterrichtäminifteriums werden bereits 
gedrudte Bicher vereinigt und Tatalogijirt, ebene janmelt man die ® 
zeichnifie der Vibliotheten bei den verichiedenen Klöftern, Schulen um) 
Moihieen, die an Mannicripten fehr reich find, da der Trud von Bücher: 
erjt einer jüngern Zeit im Lrient angehört. 





























Neuigkeiten vom Bücpermarht. 
Eingegangen vom 5. bis 10. Janıar 1814. 





Annalen des Bentihen Reichs. Heransgeg. von Dr. G. Hirtt. 1874, 
Nr. 3. Leipzig, Hirth. 
Granad:geier, die, 1872. Manufcript. Tresden, Blodmann und 





Barwin, Charles; Das _Bariiren der Thiere und Planzen im Yılta 
der Pomeftication. Deutih von I. 8. Carus. 2.8. 2. Al. 
Etuttgart, Schmeizerbart. x Er Re 

Francois, &. v.; Gejhichte der prenßiihen Befreinngsfrioge in den 
ren’ 1813 bis Ein Leprbud jür Schule amd Hans. Berlin, 

Hartman 2 eiammelte Werte. 8.8. Siuttgart, Cotta. 

Sirzel, Dr. S .; Zoiletten= Chemie. 3. bern. und verb, Huf. 
34 Adbildungen. Leipzig, Weber. Sn Mi 

Hübner, Guft.; Günther von Scwarzbärn. Hiltoriihes Traueripiel in 
5 Acten. Leipzig, Leiner, x = 

Kumft und Kunitgewerbe auf der wiener Weltausitellung. KHerausgeg. von 
G. dv. Lüpow. und 4. Sit. Leipzi emanıt. 2 

Kobedanz, Edm.; Die Bauernfreunde. man aus dem dänijhen Leb 
des vorigen Nahrhunderts. 2 Bde. Leipsig, Brodbans. r r 

Lorenz. Dr. IR., und Dr. C. Rothe; Xehrbuch der Klimatologie mit bei. 
Nüdjicht auf Land: und oritwirthihait. Mit lithogr. Zafeln u 
Holzichnitten, Wien, Yranmilter. e. 

Mihelet, 3.; Die Liebe. Beutic von Z. Cpielhagen. 4. Aufl. Leipr 


Weber. 1 
Rahn, Herm.; Hermann, der Kürft ber Cherusfer. Schauipiel. zu 
tionalen YJubeljvier der Enthülung des Hermann-Dentmals. ae) 
burg, Balle. 5 i q 
Schadht’s, Th., Lehrbuch der Geonraphie alter und neuer Zeit. 8. Aufl. 
bearb. von Dr. Rohmeder. =. Lig. Mainz, Kunze, 
Schwebemener, Carl; Vartolonens Ylume, oder der Untergang des deut 
fchen Ordens. Hift, Traueripiel in 5 Acten. Berlin, 73. Bunder 
Stridier, Joh.; Lehrbud; der Schweizergeidichte. 2. Aufl. Bürid, Crei, 
Füpli und Co. ER % 5 
zolfns nenes Dampfmafchinen-Spitem mit ftart fiberheiztem Danıdf. 
Verlag ber Firma Zroffin und Enger in Hamburg (St. Grorg), 
Wander, R.F.BW.; Deutihes Sprihwörterexegifon. 47. Xg. Leipsige 
Brodhans. ” 
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„Die Eoflümkunde‘ von Hermann Weiß. 


L. P. In dem 1872 zum, völligen Abihluß gelangten 
umfajjenden Wert des Mitdirectors des Kupferftih und 
Handzeihnungen : Cabinets im berliner Mufeum, Prof. ». 
Weiß, liegt die Arbeit von nahezu zwanzig Lebensjahren ent: 
halten. Cs ift in feiner Art einzig daftebend, nad) Princiv 
und Ausführung obne jeines Gleihen. Und mie an jeder 
wahrhaft bedeutenden und fortwirfenden Ecdjöpfung bat an 
diejer des Verfafiers Herz jo vielen Antbeil als fein Beritand 
und Mijlen. Das Unternehmen it ihm während der langcır 
Zeit feiner Ausführung — wenn ibn ein Verzagen übertam, 
den weit angelegten Wlan realijiren zu fönnen -- wie 
Schmerzenstind, erichienen. Tas beweilt nur, wie innig fein 
Semütb daran betbeiligt war. N 
ner war vs zum Jahr 1848 Maler. Cr it der 
Sohn eines der trefflichiten Künjtler am berliner Hoftheater, 
des verewigten Charatterjpielers Weiß, eines Zeitgenosien 
Seidelmann’2, Lemm’s, Rütbling’s. Cr batte jih anfan 
der Mechanik, dann der Malereigewidmet, die er in Düfjelvor 
und danad) in Berlin im Atelier des Profejjor Ttto jtudirte. 
Mandes wohlaufgenommene Bild, deiien Öegenitand meijtens 
der romantijhen mittelalterlihen Geihichte angebörte, ijt in 
den vierziger Jahren aus jeinen Händen bervorarnangen. 
In diejen Gemälden aber blieb das nterejie des Malers 
immer nod) mebr der cojtümlichen Seite feines Gegenftandz, 
der darzuftellenden Fiquren wie ber Localitäten, zugemwendet 
ala der pbyliognomiihen Charakteriftit und der maleriichen 
Gejammtwirtung.  Cojtüm: und. eulturgeihichtliche u: 
dien trieb Weiß mit immer, wacjender Yeidenihaft. Tarı 
gejellte fh der Sammlereifer. Alles Crreihbare an realen 
mittelalterlihen Gojtüm: und Waifenftüden und an Luellen 
und Documenten, literariiben und fünftleriihen Triginal: 
werfen war er zuiammenzubringen bemüht. Enplid wurd. vr 
fi) bewußt über den eigentlichen Beruf und Trieb feines Get: 
jtes: Klarheit zu erringen auf einem Gebiet, wo überall nad 
Nermworrenbeit uud rrtbum das Seld bebaupteten, zunädit 
für fich jelbit, aber auc für die Aunftgenonen, welde jih in 
der gleichen Htiltlofigkeit, die er fennen gelernt und erfabren, 
an gänzlich unguverläjligen Stüßen ihren Halt, intrügeriichen, 
irrerübrenden Lichtern ibre Yeuchtiterne juchten; vollfommumne 
Gejegmähßigfeit da nahzwmveilen, wo anjceinend immer nur 
die willtürlihite und launijdte von allen Mächten, die Mode, 
aeherriht und die Ocftaltungen erzeugt hatte; das Gejep der 
Untwidelung in den unendlich mannigfaltig wechjelnden Cr: 
a uk dieje oft jo gleichgültig und uns 



























weientlih eradhteten Aeuberlickeiten als die naturgemakm 
Producte derjelben „emig regen, lebendig jhafjendan Wer 
walt” darzuitellen, weldbedem gefammten „Baum der Menichz 
beit” fein Wachen, Blüben, Ausbreiten, Vergeben und ji 
wieder neu Belcben, d. b. die Gejhichte derjelben, ihafltı —, 
das dünfte dem jungen Kitnftler bald als eine der vollen Din: 
arbung aller Kraft böcjt wertbe Yebensaufgabe._ Gr erarüf 
fie mit aller Wärme, und daß er jic nicht über fir und ber 
das Maß feiner siräfte getäufcht bat, das beweiit fein num 
Ss Merk. . Use 
ne hafleide weientlich von jajt allen vor ihm erjhienenen 
und verjuchten Handbüchern der Cojtümgejcichte untericheidet, 
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zug _ Zeche a 
Grieiihe Flötenfpielerin. Die Staats- und Geremonienlleidung ber afigriichen Könige um 900 v. Er. 





das ift das gelungene Bemühen, die gefammten äußern Gr= ı nad) eigenem Belenntniß, defien Grundriß in folden Dimen: Aber in der Arbeit jelbft erweiterte jich jeine Peripective 
icpeinungen de3 Lebens unter dem Öefihtspuntt des Coftüms | ionen gezogen. Er dadıte anfangs nurfein Handbuch der | und damit die felbitgeftedte. Grenze feiner Aufgabe. Chne 
zu einem geihihtlihen. Bilde zufammenzufafien und alles, | Cojtümkunde zur praltiihen Benugung für bildende Künftler | den Anjprüden ber Nünftler darum weniger gerecht zu werben, 
was der Weife der äußern Cricheinung des Lebens angehört, | zu jchreiben. Hannte er doc deren Bedürfniffe nad diejer | trat do die große culturgefhichtlihe Seite der Sadhye immer 


Seite hin durch jeine | bedeutjamer in den Vordergrund. Schon in dem erften Band, 
eigenen Erfahrungen | welcher die Coftümgeihichte de3 AltertHpums auf 90 Trud: 
als Maler und durch 
feine Ihätigteit_ als 
Lehrer der Coftüm: 
funde, alS welcher er 


bogen behandelt, erweitert fich diefe zu einer Gefchichte der 
Tracht, de3 Baued und de3 Geräthes der Völker des Alter: 
thums. Mit dem zweiten Band, der Coftümgefchichte des 
Mittelalters, begann er allerdings dies Zuviel, das er mit in 














Griedbiihe Gefähe aus dem 5. Jahrlumdert. 


zu Anfang der fünfziger Jahre 

an die berliner Runftafademic 

Beanlen wurde, befier al3 an: 
ere. 


Diplom den plaftifhen Ausdrud, die Form de3 Lebens 
eldft, in ihrer gejhichtlihen Entwidelung zur Darftellung 


zu en A 4 
Nicht gleich vom Beginn feines Unternehmens an hatte er, 





Arabifcher Frauenfhmud. i Arabifhe Waffen. 
Aus Hermann Weiß’ „Coftümfunde” (Verlag von Ebner und Seubert in Stuttgart). 
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dende Daritellung duch das Wort mitgegeben:” die 
luftration. Der erfte Band alleift umfaßt 1945 Ginzel- 
zeihnungen, fämmtlih von Weiß felbit nad) ben beiten Oris 
ginaldocumenten mit Präcifion und Klarheit auf den Stod 
gezeichnet und tüchtig und genau gejhnitten. Bei der Jllu 
ftrirung der folgenden Bände trat jein Bruder, der gefchägte 


den Kreis feiner Arbeit hineingezogen hatte, infofern einzus 
fchränfen al3 er mit gutem Recht und Grund fortan bie Ge: 
igihte des Baues aus feiner Darftellung ausihloß. Diejelbe 
ift eine zu umfafiende Disciplin geworden, um fie fo gleich: 
fam nebenher und mit der Seichichte der andern Neuerungen 
der Gulturentwidelung zufammen behandeln zu fünnen. Das 
Berk hat wefentlich durch) foldhe Concentration 

gewonnen, 

Weiß hatte das Glüd, in den _Chef3 der 
Buchhandlung von Ebner und Seubert in 
Stuttgart Verleger zu finden, welde, wie in 
allen ihren zahlreihen Funftwiljenichaftlichen 
Unternehmungen, aug bier wieder den fo: 
nen und rühmlihen Chrgeiz bewiefen haben, 
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Anna von Bretagne im Löniglihen Schmud. 


empfangend (Darftellung aus dem Jahr 1300). 


das Werk in Yorm und Ausftattung mit allen Mitteln dem 


Plan und der Bedeutung defielben entiprehend und würdig Mitarbeiter unjerer Zeitung, Maler Ferdinand Weiß, für ihn 


ein. Diefe in den Tert gedrudten, alles in demfelben Gefchil: 
derte deutlich verfinnlihenden Zeichnungen, von denen wir hier 
ewählte Broben geben, find eine hohmwichtige Mitgabe des 
ert3, und zwar ebenjo Durch die Art der Auswahl wie Durdy 
die Trefflichfeit der Herftellung. Niemals find die Jlluftratio: 
nen eined Kapitels nur eine Mufterkarte fonderbarer und 
auffälliger Bildungen. Sie geben fo, wie 3 der Tert zu thun 
bemüht ft, immer das Charakteriftiiche und Wefentlihe, die 
Orundzüge der von einer beftimmten Periode erzeugten Er: 
f&heinungen auf den bezüglichen Gebieten. 

Die Behandlung der Coftümgefhichte des Alterthums (im 
eriten Band) mußte Ach wefentlid) von der de3 Mittelalters und 
der neuern Zeit unterfcheiden. Für das Bild der hiftorifhen 
Entwidelung der Lebensformen innerhalb eines der antifen 
Völker haben wir keinen finnliden, fihtbaren Anhalt. Die 
Nationen des Ditens, Negyptens, Oriehenlands und Jtaliens 
treten für unfere Vorftellung in Bezug auf Tracht und Geräth, 
wenn aud) allerdings nicht ebenjo fehr in Bezug aufihre Bau: 
Zunft, faft algetwas fertig 
Abgefchlofienes, Ent: 
widelungslofes auf. Kein 
Coftämforicher wird und 
troß der zahllojen Monus 
mente 3. 3. die Entwides 
lungsgefhichte des Cos 
ftüms im Nilland wäh: 
rend der SYahrtaufende 
darftellen fönnen, melde 
zwiichen Chufu und Kleo: 
patra liegen. Cbenfo un: 
möglid) dürfte e3 fein, die 
Wandelungen der Trac: 
ten und Moden auf bel: 
lenifhem Boden vom 6. 
88 zum 2. Jahrhundert 





Sranzöflihe Tracht um 1740. 


berzuftellen. n reichfter Fülle wurde ihm infolgedefien 
da3 Unentbehrlichfte für jede ih am die Anihauung wen: 





6 
Deutide Mode zu Anfang bed 16. Jahrhunderts. 
Aus Hermann Weiß’ „Coftümkunde’‘ (Verlag von Ebner und Ccubert in 


Herzog Heinrich, nad) einem Turnier ben Sienerpreis aus der Hand feiner Dame 





Hohann I. von Gaftitien (t um 1454). 


v. Chr.zu erläutern undzu veranfhauligen. Wir zweifeln nicht, 
daß die im tiefiten Grunde der menfchlihen Natur murzelnde 
Seränberungsluft aud) bei genen den Wandel der Tradht und 
Mobe erzeugt Haben wird. Aderdie Denktmale bleiben, abgefehen 
von denen der fpätern römischen Zeit, meift ftumm darüber. 

In diefem erften Band mußte des Verfafiers Darftellung daher 

| viel mehr die Breite de3 Lebens, von dem fie una Kunde geben, 

umfafjen al3 die Ei das Vormärtsftreben einer ftetigen Ent= 
widelung mt aulihen. Ye mehr er jich den neuern Zeiten 
nähert, defto mehr fommt leßtere zu ihrem Recht. Um als Folge 
un KEN ER LAN BeI DEN ARD Bene EILLEDER 0m Ta RC = 
fen Bewegungen lich in einer gewilien Nähe von uns vollziehen. 

So fhreitet die Darftellung imzweiten und briten Band, wenn 

auch inimmerengere Zeiträume umfafjenden und bod) in jih im= 
mer reicher werdenden Aorbennngen, in den Stationen der 3& 
f&ihtlihen und damit der coftümlichen Entwidelung der Völler 

ı vor, welche eben an der hiltorifchen und Culturbewegung der 


Hriftlihen Jahrhunderte Überhaupt Theil haben. Inder er: 
ken Areinor derfelben bringt noch die mächtige Tradition und 
a 





Sinheitsprincip des römischen Reichs, welche fidy auch der 





















Stuttgart). 
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römischen Kicche vererben, eine gewijie Monotonie und Starr: 
beit in die Lebensformen der ihr unterworfenen Völfer. All: 
mäblich aber regt jich. unwiderftehlich der individuelle Geijt und 
Zinn aud) inden hriftlichen Nationen, jprengt die Schrantender | 
nerleiheit und erzeugt den üppigiten, taufendgejtaltigen | 
Formenreichthum in allen Lebenseriheinungen. Aber noch | 





einmal kommt über die Eulturvölfer eine ffarke, eine immer nod) | 
wachjende, fie alle zwingende Macht, die Mode. Sie jchräntt 
dieje Iujtige, launtiche Fülle ein, tödtet das Wachsthum der | 
nationalen und individuellen Formen, und — erleichtert dem | 
Coftümbiftoriter feine Aufgabe mehr und mehr, von Jahr: 
hundert zu Jahrhundert. 
Jedem Abjchnitt läßt Weiß eine kurzgefaßte Dartellung 
der politiichen Gejchichte während der betreffenden ‚Jahre in 
arogen Yügen  vorausgehen. Dieje gibt gleihjam das 
=telett und Gerüft. Grläßt die Gejchichte des Handels, der 
Sewerbe und fpeciell Kunftgewerbe während der betreffenden 
‘Beriode folgen und nimmt dann das Werden und das Ge: 
wordene in der äußern Gridheinung derjelben durch: die Tracht 
der Nännerund Frauen, Waffen und Bewafinung, das Geräth, 
die Einrichtung des häuslichen Lebens und jene amlängiten in 
denjelben Formen verharrenden Seftaltungen, welche weltliches 
und geiftliches Geremoniell erzeugt, welche ih im Palajt und 
im Tempel entwideln. Der dritte Band führt die Coftüm:- 
aeibichte der Menjchheit bis zur eriten Hälfte unfers Jahr: 
bunderts, bis zur allgemeinen, immer unbedingtern Serrz 
iaft und Geltung der einheitlichen europäiihen Mode. 
Alpbabetiiche ‚Verzeihnifie, Jluftrations:, Sadı:, Namen: 
und Ortsregifter am Schlufje- jeden Bandes erleichtern den 
Gebrauch des Werks. Ueber jede Quelle ift genaue Nechen: 
schaft gegeb Nirgends verleugnet Weib, was und wieviel 
er den Specialforfhungen anderer jduldet. Aber au ab: 
asichen von manden Abjchnitten, für die er nur völlig un: 
bebautes Land fand und jelbjt erjt mit der Urbarmahung be: 
innen mußte, ft fein Werk doch unendlich mehr als nur eine 
Kompilation, als nur eine Ernte von dem, was andere gejäct 
hatten. 68 ift eine aus eigenem Geift erzeugte jelbjtändige und 
bedeutende That. Vorallem den Künftlern willtommen und zum 
Sogen gereihend, mub das Werkvon jedemmit Sreuden begrüßt 
werden, der e3 Fiebt, aufmertend dem „jaufenden Webjtubl der 
Zeit” zuzujehen, und jich bewußt ift, daß auch das flüchtigjte 
„Bergängliche nur ein Gleihnik‘ it und auf jedem Gebtet 
Yebens das gleiche, ewige „„Seich in des Zufalls graufen: 
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des 
den Wımdern” wirkt und jchafit. 








Heraldik. 
Die Städlewappen des Deutfchen. Reichs. 
Königreih Preußen: 4 Provinz Sadien. 
. Corgan. 








. Die heutige Kreistadt ımd Feitung Torgau am linken Elb- 
war im Mittelalter der Ei des begüterten Gefchlechts 
Torgau (Turgowe), weldyes in der Mitte: des 
. Jahrhunderts ausitarb, aber zu diefer Zeit längjt nicht mehr 
ım Befig feines Stammerbes war, denn frühzeitig gerieth dies 
zum öftern in den Wehden, welde die Grafen v. A mit 
den Marfgrafen v. Meigen führten, in die Hände ber legtern, 
bei denen es jchlieglich von 1305 an blieb. Schon damals war 
Torgan wiederholt Refidenz einzelner Marfgrafen, wurde aber 
ständiger Sig der fächfifchen Kürften, nachdem Herzog Albert 
1481 das Schloß Hartenfels erbaut hatte, das fpäter von Johann 
Rriedrich dem Grogmüthigen prächtig geichmückt und erweitert 
wurde. Sierdurd) wurde Torgau der Schauplaß vieler wichtiger 









* Greigniffe, befonders aud in der Gedichte der Reformation. 


DTurd) den Dreißigjährigen Krieg litt Torgau fo, daß es fait ganz 
üde lag und fpäter als Nefidenz aufgegeben wurde. Bon diefen 
Schlägen erholte e8 fich nie mehr ganz. Am 3. November 1760 
ward hier in der Nähe die Schlacht bei Siptiß gefchlagen, in 
weldyer Zietben durch feinen fühnen Reiterangrife den Sieg zu 
Preußens Fahnen wandte Auf Napoleon’s Vefehl wurde Torgau 
nadı Schleifung Dresdens zur Feftung ausgebaut, welche (noch 
nicht fertig) 1813 eine dreimonatliche Blofade und Belagerung 
jeitens_der Preusen unter Tauenzien auszuhalten hatte, die mit 
einer Gapitulation am 14, Januar 1814 endete. Im Jahr 1815 
fiel Torgau mit einem großen Theil des meißnijchen Kreifes an 
Preußen; die Stadt folljegt als Beftung aufgegeben werden, wel- 
her Umjtand ihr vielleicht zu neuer Blüte verhelfen fünnte, 

Die älteitien Siegel von Torgau zeigen eine von Thürmen 
Nanfirte geginnte Stabtmauer, innerhalb beren fich eine Nattliche 
sweirhürmige Kirche erhebt. Bei einem Brand im Anfang bes 
16. Jahrhunderts wurde das tan mit allem Inhalt zer 
ort, darunter auch bie Wappenbriefe ıc. ber Stadt. Auf Ans 
judıen des Raths verlieh Kurfürft Friedrich ber Weife am Triz 





| tung sum Tranfen 
und s#Küttern des 
Viebs auf Gijen- 





nitatiefonntag 1514 einen neuen Wappenbrief, worin das Wappen 
Teftgejegt wird wie folgt: ein quadrirter Schild, der an eriter 
und vierter Stelle einen weißen Löwen mit rother, ausgeredter 
Junge und rothen Klauen in blauem Peld zeigt, an zweiter und 
‚dritter Stelle vier übereinander flehende tothe Sparten in weiz 
sem Xeld: gefrönt wird der Schild von einem Stehhelm mit 
fülbernen und blauen Helmdeden; darauf fteht als Kleinod ein 
halber weißer Löwe mit blauen Flügeln, die eine Pranfe auf 
den Helm geftüßt, die andere frei ausgeredt. 


Illustrirte_ Zeitang. 


Volyleduifdhe 
Miltheilungen. 


Bonjer’3VBorrid: 


babnitationen. _ 
Schon vielfach ijt auf die 
VBernachläffigung auf: 
merfjan gemacht worden, 
weldye das auf Gije 

babntransporten befind- 
lidye Vieh zu ertragen 
bat. Ganz abgefehen da 
von, daß die Thatjache, 
daß man das Vieh auf 
foldyen Transporten na 
bezu verfchmachten läßt, 
in jehr grellem Wider 
Spruch jteht mit der viel 
gepriefenen Givilifation 
unf Zeit umd den 
Maßregeln genen Thier: 
quälerei, jo ıt es auch 
aus materiellen Gründen 
unbegreiflich, daß nicht 
schon längit bejondere 
Vorrichtungen zum Tran 
fen und Rütteru der 
Thiere auf den Gifen: 
babnftationen hergerich: 
tet worden find; denn bei 
dem hohen Werth diefer 
Thiere find die Verluite, 
welche dutrdy die erwähnte 
Vernachläffigung ent 
iteben,- fehr bedentend, 
und man fann annch 
men, daß Thiere, welche 
überhaupt die Dualen 
des Transports über 
fteben, täglich um 8—10 
Pfund an Gewicht einz 
büßen. SHoffentlidy wird 
die hier_abgebildete, von 
einem Kleither W. 9. 
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Bonfer in London er: 
fundene Wütterungsvor: 
richtung, welche ebenjo 
einfady als zwedentipres 
chend ıjt, dazu beitragen, 
daß dem beregten Uebel: 
itand baldigft abachol- 
fen wird. Unfere beiden 
Abbildungen der Bon 
jer'ichen Vorrichtung be 
dürfen faum einer nähern 
Grflärung. Fia. 1 zeigt 
die Vorrichtung, wenn 
das Vieh im offenen Wagen, Fig. 2, wenn es im gededften Wagen 
aetränft und gefüttert werden foll. Zu beiden Seiten eines 
Scienenftrangs, auf weldyen die Wagen B mit dem Vieh ges 
ichoben werden, befinden fc) je awei, in Wagenlänge voneinander 
abitehende Träger oder Säulen AA. Ieder Träger Hügt an 
feinem obern Gnde den Drehungspunft eines VBalanciers oder 
aroßen Hebels C, und auf den entiprechenden Enden von je zwei 
Hebeln liegen je eine MWaflermulde a und eine Heuraufe b, 
während an den entgegengejegten Gnden die Gegengewichte ee 
angebracht find. d it ein Robr oder Schlauch zur Ginführung 
des Waflers aus der Wafferleitung in die Tränftinne oder Mulde a. 
Man hat'nur nöthia, das Ventil g der Waflerleitung zu öffnen, 
fo fließt das Wafler dur) d in die Mulde a; dieje hierdurd) 
ichwerer werdend, bewirft ein allmähliches Niederfinfen der mit 
der Mulde und Naufe bejehwerten Hebelenden, fodaß Hebel und 
Naufe nun gerade ın die angemeflene Stellung zur Tränfung 
und Fütterung des in den Wagen ftehenden Viehs fommen. It 
die Fütterung beendigt, jo läßt-man das in der Mulde a qurüds 
aebliebene Wafler, indem man den Halın h öffnet, ausfließen. 
Dadurd) gewinnen die Gegengewichte ee wieder das Uebergewicht, 
und Mulde und Naufe balanciren wieder in die Höhe, fodas 
neue Wagen ungehindert angefchoben werden fünnen. 


Wetterbullelin, 
Die Temperaturen find nad) Celfinsgraden (100 €. = 80 Neaumur) gegeben. 


Uhr | Jar. Ian, Zan. | Zaır. 
morgenö| 5 7 w|ı 





Bonjer’s Vorrichtung zum 
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Stationen 


Brüflel ».. - 8 
Venedig 
Trieft 
Graz 
Bien 
Dfen . . 
sonftantinopel 
Mostan . - - » 
&t. Petersburg 
Haparanda 
Stodholm 
Königsber; 
Kieler Hafen 
Berlin. . 
Breslau . 
xeipzig 
öl .. 
Bäder, 
und Himatijche 
Eurorte. 


Riva 2. :. 7 
Meran ..-.:| u 
Montreug - » . | 
Mentone 
Lefina oo. 
Xacroma.. - » 
Korfu... 
Baden-Baden 
Wiesbaden 
Futbus 
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Big. x 
Tränfen und Füttern des Vieh auf Eijenbahnjtationen, 


gefunden, jodag am Iegtern Tag der Schnee 2 Fuß hoch lag, worauf am 
2. Januar 26 Grad Kälte folgte und am 3. gar 28 Grad. — In Brünn 
fand am 5. d. M. anhaltender Schneefall ftatt. 

In Neapel waren am 29. December die Strafen mit einer 
dichten Schneelage bededt. und im Florenz berrichte an biefem Tag ein 
furchtbarer Sturm, der die Laternenpfähle nınwarf, Schornfteine herab» 
ftürgte und vielen andern Schaden anrichtete. 











Sıdyad). 
Aufgabe .& 1428, 


Weif zieht an und jegt mit bem britten Zug Matt. 
Bon R. Braune in Gottfdee, 


RN 
in 






























Himmelserfceinungen. 


Mit bloßem Auge fihtbare Planeten. 

Venus und Saturn find unfihtbar. Mars im Sternbild des 
Wajjermann linkerjeits fajt an ber Grenze mac den Fiichen zu ift ad- 
Sonnenuntergang etwa 30 Grad über dem Horizont am füblihen Himmel 
und geht 3,9 Uhr abends umter; er fteht im fternleerer Gegend und 
ift daher feines Glanzes, der dem eines Sterns. eriter Größe faft gleich) 
ift, und duch fein cotyee Kit deiht finden. Jupiter geht fury na 





Witterungsnachrichten. 


Aus dem Regierungsbezirt Gumbinnen wirb berichtet, daß 
durch die ftattgefundenen ftarten Winde bie ganze Ruß, Kuderneejer und 
Rautenburger Niederung durch die Waflerfiuten aus dem Nurifhen Haft, 
der Ruß und dem Gilgeftrom me&rere Fuß tief unter Waffer gefegt find, 
wodurd; mehrere taufend Fuder Heu weggeihwennmt wurden. ferner find 
viele Kartoffeln von den Wafferiluten aus ben Gruben ausgefpflt und 
fortgetrieben worden, an 

Aus Wartha wird unterm 1. Januar berichtet, dag ein 36 
Stunden lang ununterbroden anhaltender Sturm von Welten her duch) 
die ganze Grafihaft Glas rafte, der an Häufern und Dächern, Fenftern 
und Schornfteinen großen Schaden anrichtete. Tabei war ber Sturm jo 
eifig kalt, dag die Leute im Freien faft erftarrten. 

In Eiebenbürgen it der Winter fehr fireng aufgetreten. Am 
29. und 30, December hat in Hermannftadt ein heftiger Echneefall ftatt- 


10 Uhr abends auf und fommt nad 4 Uhr de bei 40 Grad Höhe in den 
Meridian; er fteht im obern Theil des Sternbilds der ge frau nabe 
bei dem Herbftäguinoctium und wird in diefer Woche rüs au db. er 
bewegt fih unter den Eternen von lint? nach rechts (die regelmäßige Be- 
wegung der ‘Blaneten geht von redts nad} lints): man wird ihn alfo jhon 
vor Mitternacht am Ofthimmel, fpäter gegen Morgen am Sübhimmel er- 
Bien un wegen feines jelbft den Sirius weit überragenden Glanzes leicht 
auffinden. 

&8 mag noch bemerkt werden, daß uns alle Geftirne twegen der fchein« 
bar abgeplatteten @eftalt des Himmelögemölbes beträchtlich höher zu ftehen 
icheinen, als ihre wirkliche Höhe beträgt. Durch Kehmung findet man, dag 
bei einer wirflihen Höhe von 
di Mi i ie s ” 40 50 60 .o 90 Graben 

are Höhe 
ae eh “0 Ss 8 90 Grab 
betragen muß. Der Jupiter alfo 3. ®., ber im Meridian 40 Grad mwirl« 
liche Höhe hat, wird und 63 Grab hody zu ftchen oder 27 Grad vom Zenith 
entfernt feinen. . 
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& f Il n— 
—% Dekanntmahungen aller Art 

burch die „ Jlnftrirte Beitung‘' bieweitefte@er- | We Wuchhandlungen und Annoncenbureaug nehmen 
eng Ya PN a Srfertotagenn ren ke bte ® ce bie Yaufte, Btg. an, beforgen Viren Ya 
viergeipaltene Ronpareilleg le oder deren Raum 6 Nor. ‚jendung und pflegen mit ben Auftraggebern Abrechnung. 


Haasenstein & Vogler 


in Leipzig. a 
Annoncen-Expedition. 


Vermittelung von Inseraten in alle Zeitungen, 
Zeitschriften etc. der Welt zu den Originalpreisen und 
ohne Nebenspesen. 








Kehr- und Penfionsanfalt 
für Anaben A 
von €. 9 Bledwebel in Hamburg. 
ann eaberfechen Taferl bruifähen 
Gonfulaten. 


Soeben erfhien und ift durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Bereinszoll-Tarif vom 1. October 1873. 


Bon Oberfteuer-nfpector Eroje Sigarer. 113 
26 Bogen. Preis gebeftet 1 Thlr. 


Harburg. Guftav Ellan. 


Hm Verlag von $. Hirzel in Leipzig erihien foeben: 131 


Im nenen Reid). 


Wohenjhrift für das Leben des deutihen Volfes 


in Staat, Wifenfhaft und Kunfl. 

Herausgegeben von Dr. Alfred Dove 

Vierter Jahrgang (1874) Nr. 1. a 

Inhalt: Zum neuen Jahre. Alfred Dove. — Der Eindrud ber Leipziger Siege. 

Aus Blüher's Gorrejpondenz. GC. Blafendorff. — Die Novellen von Bret Harte. 

Suftav Freytag. — Deutides Leben im Vollsgefange der Reformationzzeit. H. Köjtlin. 

— Berichte aus dem Reich und dem Auslande: Vor den Reihstagswahlen. Aus Stuttgart. 

Bolitiihe Revue. Aus der Schwei;. — Notiz: Lutber’3 bürgerliche Cheihließung. — 
Literatur: Eggers, Leben Raud's. Anton Springer. ä ö 


Beftellungen werben in allen ann de8 In- nnd Auslands angenommen. 
5 Halbjährliher Abonnementöpreis: 4 Thir. 











Als eine „Ausgabe der Modenwelt mit Unterhali blatt“ erscheint vom 
1. Januar 1874 ab die obige Zeitung in jährlich 48 Nummern. Bekannt- 
lich ist die „Modenwelt“, die am 1. October 1865 begründet wurde 
und in elf Sprachen unter allen bestehenden Moden-Zeitungen die grösste 
Verbreitung gefunden hat, längst in allen Kreisen ein kaum noch entbehr- 
licher Rathgeber geworden. Wenn sich nun zu derselben ein Unterhaltungs- 
blatt gesellte, dem es gelang, unter unsern Schriftstellern und Künstlern 
die hervorragendsten Kräfte zu gewinnen, so gestaltete sich daraus ein 
Journal, das von vornherein des allgemeinsten Beifalls sicher war, um 
so mehr als der Preis ein verhältnissmässig niedriger ist. 

Neben der „Illustrirten Frauen-Zeitung“ erscheint im Uebrigen die 
„Modenwelt‘“ nach ihrer bisherigen Weise fort. Indem wir zum Abonnement 
auf die eine oder andere Zeitung biermit einladen, verweisen wir zugleich 
auf nachstehende kurze Inhalts-Uebersicht. 


lustrirte Frauen-Zeitung, Die Modenwelt. 


Ausgabe der „Medenwrelt‘* mit Unterhaltungsblatt. ‘ Illustrirte Zeitung für Toilette und Handarbeiten. 
Erscheint wöchentlich. ! rscheint alle vierzehn Tage. 


Ausgabe ohne Modenkupfer. 
Quartal 121/, Sgr. 
Jährlich: 
24 Nummern mit Moden- und Hand- 
arbeiten, gegen 2000 Abbildungen ent- 
haltend. 


Kleine Ausgabe. Pro Quartal 25 Sgr. : 
; Jährlich: . 

24 Nummern mit Moden und Hand- 
arbeiten, wie bei der „Modenwelt“. 
12 Beilagen mit Schnittmusternetc., 

wie bei der „Modenwelt“. 
12 Grosse colorirte Modenkupfer. 
24 Illustrirte Unterhaltungs-Num- 
mern. 


Pro 


12 Beilagen mit etwa 200 Schnitt- 
musternfür alleGegenstände der Toilette 
und etwa 400 Musterzeichnungen für 
Weissstickerei, Soutache etc. 


Ausgabe mit Modenkupfern. 
Quartal 1 Thlr. 5 Sgr. 
Jährlich, ausser Obigem: 
48 Grosse colorirte Modenkupfer; 
darunter 12 Blätter mit etwa 150 histo- 
rischen und Volks-Trachten. 124 


Grosse Ausgabe. Pro Quartal 
1 Thlr. 121/, Sgr. : 
Jährlich, ausser Obigem: 
aoch 36 Grosse colorirte Moden- 
kupfer, darunter 12 Blätter mit etwa 
150 historischen und Volks-Trachten, wie 
bei der „Modenwelt“. : 


Alle Buchhandlungen und Postämter nehmen. jederzeit Bestellungen an. 
EEE ON Sue re bie Pe Se ann, CI Eee a 


Pro 


Rahdem die Läftige Stembelftener, wwelhe biäher in Preußen für einzelne Beitunganummern erhoben wurde, 
[all getommen ift, toftet nunmehr fr (eubeunden) 5 8 28 


Allgemeine Zeitung 
vi ganzen eutißrößerreiiicen Boftgebiet monatlid 1 
Augsburg. = 


An Begf 


r. 8 Ggr. franco per Kreugband. 
eftellung in EA und Ge nen Heigeflige werden. 


Expedition der Allgemeinen Zeitung. 


tan ber 





auch hierort®. 





Kölnische Beitung. — Wocen-Ansgabe, 


Sehdeint jeden Freitag. 


New-York: E. Steiger, 32 u. 24 Frankfort-Street, 


General-Agent. — Ban 0:3. B. Golly & Co. 
— Mexico: Guillermo Hulversborn. — ebla 
Blezico): Federico Bauer & Co. — Guai mals: 


ablo Wasem, Conflteria.— Rio de Janeiro: 

68 Rua do Ouvidor. R. Maubes. — Porto 

egre: F. X. Friderichs, 
J.H.Auler. — Buenos A: 

Ernst Nolte. — Valpar: 


. — Dona Prancisca: 
: Jacobsen & Söderstedt. 
iso : E.Niemeyer & Iaghirami. 


Beftellungen für die überfeeifdgen 

Länder nehmen entgegen: 
— Santiago de Chile: C. R. Marsch. — Puerte 
Montt: Guillermo Briade. — Valdivia: Schülcke 
& Co. — Lima: i. — Cı 


Town:J,H.R« 
Insel Java): G. Kolf & Co. — atta 





a 
: Bennertz 
0. a: Gustav Grupe, Botica de Quiapo. 
— Melbourne und Sidney: Gordon & Goich. — 
Tanunda: F. Basedo 


Für die überfeeifhen Länder tan das Blatt auch durch Vermittelung eines Geldäfts: 
baufes in Hamburg a Bremen beftellt werden. has, ie “ Pe 





er 


Man abonnirt für Frankreig und Algier bei Sruder 
& Ammel in Straßburg, Rue Bruleo 5, ober direct bei 
ber Expedition in Bern mittelft Boftmandat, — für 
Deutfhlaud und bas aanlerrid Italien bei allen Pon- 
üuıtern, Kr Teßteres auı t der Egpebition in Bern 
mittelft Boftmandat, — für england, und bie Niederlande 
Ste, raue, Botegaı ben Gral Ayo Amer 

, ni n rien! pi I, 
Aukeılm, OR- und Wehlnbien ehenfalla el’der Erpedition 


Abonnement, halbjährlich: Bir die Ayweiz 8 Yrd., 
bei an ol Team ns. Ba Bet. gli 
Iranl igier, Bel Iratfcland, Gefterreih, Ungarn, 
Zuremburg 17 98. — Sir die Wlederlande Fr. 29. 50. 


d Politifhes, täglich erfheinendes Hauptorgan der Schweizer 
un s im In: und Auslande mit Sonntagsblatt, 


entgaltenb Aufjähe und Mitthetlungen über Wiffenfdaft, öffentliches Zeben und Kunft, Kritifen, 
Drig ee ne ih aan Denn 


eifebefchreibungen, 


— Für das Köni Stalin &r. 13. 50. — Kür Eng- 
I Spanien, ae hehe An Burien, Gen 
26 Sr. franco Beftimmungsort. — Für Portugal 36 fr. 
france franzöfifche Puagangeazen, je. — Für Süd » 
afralien, Of- und Weftindien 26 dr. franco Landbungs= 
da jen. — Für Hengranada, Ehili und Yera 35 fr. fı 
afen. — Für Mordamerika bei täglicher 
jendung 35 fgr., für wöchentlich einmalige 8 
t., beided [gone jeftimmungsort. 
gebähr für die 5 paltige Betitzeile 
aum 230 Gentimes für die Schmweis, 
2 ©gr., 7 Rr., 35 tb. fe das Ausland. 
iuferate find bei der großen Berbreitung des 
„Bund“ im In und Auslande ftetö vom beften Erfolg. 
Bern. Erpedition des „‚Bund“. 





Abonnements auf die 


Neue Zeitschrift für Musik 
(Robert Schumann-Brendel’sche), 
die angesehenste und älteste deutsche 
Musikzeitschrift, Verlag von C. F. Kahnt 
in Leipzig, nehmen alle Postämter, Buch- 
und Musikalienhandlungen an. 119 


Hene Romane. 120 
Verlag von Richter & Kappler in Nürnberg. 


Arifiofraten. 
Roman in zwei Bänden von $. von Stengel, 
Berfafier von „Der Bilicht geopfert”. 


Ritter unferer Zeit. 
Ein Zeitroman in drei Bänden 
von Franz von Hemmerddorf. 
Preis 3 Thlr. = 9 Marl. 
Borräthig in allen Leigbibliotheten und Kefecirkeln. 


Photographifche Apparate, 


Utenftlien, Bapiere, Präparate. a 
Ed. Liefegang, Düffeldorf. 
Nuftrirte Kataloge gratis und franco. 


Oscar Jann, [Preislisten gratis.] 
Glas-Photographien-Kunstausstellung 

— zur Zeit in Bern (Schweiz), — 2 
Größtes Bager von Stereoftopen. Bilder und Apparate. 


Prämiürt auf der Wiener Weltausitellung. 


Nebelbilder-Apparate, 


Bunder-Gamera, Laterna magic engrod und en= 
detail. Preidcourante gratis. B 202 


Gebr. Mittelirak, Magdeburg. 





Kataloge u. Preislisten gratis. 


Mineralwafler-Apparate, 


* Dampf-Apparate. a 
Sehr. 9. & 8. Iculge, Berlin, Sonifen-Ufer 1c. 








Hobelmajdinen 


B 135 


für Medpaniter und Grayenre. 118 


I. $. Lorffler in Berlin, S. W., Simeonftrafe 11. 





Zwölf Höäfte Auszeichnungen. 
(Rafjel, Noslau, Graubenz, Wien zc.) e 
Einzige für Gad- Apparate in Wien mit der Berbienftmebaille prämiirte 


Safolin-Gas-Apyaral-Fubrik in Hamburg 
en Em 


Neber 200 Apparate in Thätigfeit 
auf Schlöfern, Biken, Babnfationen, Fabriten 


Bergnägungdfocalen, 
ade - Etablifements zc. : ne 
Brofperte gratis. 8 








EITIT 


Balin, S. W 


Die anerkannt besten, von Aerzten und Sanitätsbehörden 
zum Schutze gegen die Entstehung und Verbreitung der 
Cholera, des Typhus und anderer epidemischer Krankheiten 
durch das Trinkwasser empfohlenen 


Wasser-Filtrir-Apparate 


für Zimmer- und Küchengebrauch, 
in eleganten Steingut-, Thon- und Blechgefässen, liefert 


Die Fabrik plastischer Kohle 


in Berlin, S. O., Engelufer 15, 


und versendet illustrirte Prospeote in allen Sprachen nebst 
Preislisten gratis und franco. 


Für alle grössern Städte Europas wie auch für 
überseeische Plätze aller Länder sind &eschäfts- 
verbindungen mit resp. BEE Ansern (jedoch 
nur für feste Rechnung) erwünscht. 


®. 
rief. 

Es wird Hierdurch Höflichft erfucht, auf nebenftehende Perfönlichkeit zu vigiliren und fie im Betretungs- 
falle der unterzeichneten YBehörde des genannten Blattes abzuliefern, [ c 

Diefelbe hat fi, troß ihrer bisherigen Unbefcholtenheit, in fehlauefter Weife fowel von Einbrud) als aud) 
von betrügerifchem Banferott, Gründungen und Todtfchlag fernzuhalten gewußt, dagegen ift fie des Verbrechens 
verbächtig, noch wicht anf dem „Ulk“ abonnirt zu haben. j h j 

Signalement. Name: Vorläufig ohne Makel, Alter: Heirathsfähig. Stand: Cinkommenfteuer- 
pflichtig. Gewerbe: Gegenwärtig ftil. Größe: Genau in feine Meider paffend. Gang: Auswärts — aber 
Bejondere Kenuzeihen: Ladıt ger. er Ei 
Der Expeditions-Anwalt des „Ulk“, 

., Iernfalemerftrage 48. 


114 


Koften follen und nicht daraus erwachjen. 


B103 136 
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Sorbe’s Yatent- 


— >  Salifar-Shlittfhuß, 


i ganz aus Stahl und fehr eract gearbeitet, find die vollfom= 
Neuefte elegante orm. menften, welche bisiegt eriltiren, erfordern feine Riemen und 
tönnen fchnel und ficher befeftigt und twieber abgelöft werben. — Preis yer Baar 41, Tyir. — Bei Beitellung 


it bie Länge des Stiefets amugeben. EM, Schöneberg, Berlin, W., Taubenftraße 30. 
Seneralagent für Süddeutihland: Ernft Handwerk jr. Gotha. 22 


Wafjerjtandgläjer, 


dreifach gefühlt, an den Enden verichmolzen, welche fih ihrer großen Haltbarkeit wegen alivitig gröfter 
Bufriedenheit erfreuen, empfehlen 121 
Hecht & Köppe, Leipzig. 


Bicderverlänfer Rabatt, 
Königl. Sächs. a. priv. 


Lufterwärmungs- und Ventilations-Apparate 
von Pallausch & Roth in Wien, IV. Goldegg-Gasse 1. 


Durch unsere patent. LuNerwärmungs- un. Ventilations-Apparate (Siehe Nummer 1: 
vom 6. December 1873) wird frische Luft erwärmt oder kalı in die zu lüfenden Räume geführt ohne 
schädlieken Zug oder Geräusch zu verursachen, dagegen wird die durch den Alhmungspro verdorbene 
Luft sowie Rauch entfernt; die in manchen lHäusern, besonders Neubauten vorkominende Feuchtigkeit wird 
gänzlich behoben. e h h 

Wir enipfehlen dieselben Aerzten als das beste Hülfsmittel in ihren Bimühungen, die Kranken wieder 
herzustellen. 

Wir empfehle: 
Gast- und Kafleehär 







m 















dieser Zeitung 











dieselben für Kranken-, Schlaf- un. Familienzimmer, für Gomptairs, Schulen, Spitäler 
r zur Einführung frischer nnd Entfernung der vordorbenen Luft sowie des Rauches, 
g me Ventilation Die Aufstellung kann nach (er Gebrauchsanweisung jeder Laie besorgen 
e werden prompt effectuirt. Wiederverkäuler erhalten Rabaıt. 1874 














M. Hofherr, 
Maschinenfabrikant, 
WIEN, Bezirk Favoriten, Erlachgasse Nr. 22, 


verfertigt als Specialität: 





Friedrich Griess jun., 
Sattler, Riemer und Täschner, 
Wien, Kolowratring Nr. 6, 
emptiehlt sein wohlassorürtes 


„ager von 3 


Sätteln, Zäumen, 
Pferdegeschirren, 


Peitschen, Koffern, 
Taschen, Pferdedecken, 
und Stallrequisiten eic.etc., 
solid und vom besten Material 
gearbeitet, Zu den möglichst 
| - billigsten Preise: R 
| Auf Verlangen illustrirte Preiscourante gratis. 


Metall-Buchstaben- 


Fabrik. Gustav Kühn, 
LEIPZIG, Neumarkt 29. 
Dllustrirte Preiscourante. 


A. Flaskämper in Leipzig. 
Specialität: 
Maschinen für Dampf- und Handbetrieb.— Lager 
aller Linjir-Utensilien. — Cebernahme complete 
! richtungen für Geschaftshücher-Fabriken und Lin: 
Anstalten, 123 





ELST Zunjajssuugge mM 


Die amerikanische Holz-Cärnissen-Stähe- 
md Leisten-Hobelmaschine 

von einfacher. bewährter Construction und gediegener 

Ausführung, Preis 290 Thaler; ferner 180 


Sägetische mit Kreissägen 


und mit Bohrvorrichtung versehen. Preis 188 Thaler. Li 
Dlussririe Preisblätter mit genauen Beschreibungen 7 
‚werden auf Verlangen graus und franco zugesandt. 


85 















‚Jum erledigt, und wird biefelbe hiermit zur 


Ameritanifches 1313 


Glanz-Stärke-Präparat 


von Carl Struve in Tfterode a. 9. 
Diejes von vielen Conjumenten fowie vom „Baar“ 
warm empfohlene Bräparat gibt der Wäiche eine vor: 
züglih feine, elenante und glänzende Appretur. gyür 
1 Thlr. wird ein Cuantum geliefert, welches je nach Brühe 
der Familiefürt— 2 Yahransreicht. Wiederverf. Kabatt. 


Diätetifhe Heilanfalt 
vonDr. Her, Dresden, Badjltr. 8. 


Tas nanze Jahr geöfinet. — VBemwährtefter Curort 
zur Baen hartnädiger Leiden. Bejonders empfohlen 





bei Halss, Bruft:, Herzleiden, Magen:, Lebers, Barmız 

franfheiten, Strofeln, lehren, Rheuma, Nierenleiden, 

ranenfranfgeiten, Bleihiucht, Rervenleiden zc. 
Mäßigne Breife. Profperte direct. 34a 116 


Heil-Anstalt, 


vom Staate concessionirt. (anz besonders wirksam 
für Blut-, Unterl nleiden, Nervenzerrüllung, 
Schwächezustände, ofeln, Rheumatismus eic. Auch 









brieflich. (Milde Wassereuren, Dampfbäder etc.) 
Prospecte gratis. . 136 
Dr. Rosenfeld, Berlin. Linkstr. 30. 
e ; 19 
Wintercnr. "10 


Befondere Erfofae bet hroniihen Unterleibs- und 
Nervenleiden. Wusführliched burd Brofvectus und 
Steinbader’8 Schriften, welche Welfruf erlangt haben. 

Steindader’fche Aalurheilaufalt Brunnthat 
E bei München. % 


Gicht: und RHeumatismnd-Leidenden 


zeige ich hierdurch ergebenft an, bag Herr Dr. Yaville 
ın Bari® mich mit feinem vorzügliden, mit Wecepten, 
delegten, alje nit gebeimen Gicht: und Kheumatismus. 
witteln in der Weile beauftragt hat, daß ich _diefelben 
nebft einer Deutfchen Ueberjegung der Originals 
Gebrauds-Anmweifung des Genannten genen freie Eins 
fendung von 5 Thlr. 20 Ggr. einfhee ih Badung 
jederzeit abzugeben vermag. 1754 

Grünberg in Schlefien. Marie Budhwal. 


Erfindungs- Patente 


für alle Länder vermittelt 36 
Yeter Barthel, Ingenieur in Frankfurt a/Ml. 


PR Apdrejien sub D. 6388 befd 
. Mole 


Höfel Hungaria, 
wis Wien, 1 


111. Bez., Pragerjtraße Nr. 13, nädit dem 
Nord: nud dem Mordweitbahnhofe, wird dem 
P. T. reifenden Publikum beftens empfohlen. 


London. 
Schoetensack, Riecken & Co., 


Commissionshans für den Ein- nnd Verkauf vun 
Waaren und Fabrikaten im englischen Markte. 1% 


 .-Spiftfteller! 


Spannende Criginal-Ropelen von 6-8 Bogen 
Umfang werden für ein meitverbreitetes iuffrirres 
Bolfsblatt gefucht und gut honorirt. Franco-Lfferter 
beförbert die Annoncen-Erpedition von Anbolf Mefie 


im Leipzig unter Ehifire A. W. 92. vi 


Conpagnon- Gejud. 

Su einem fchon lange beitchenden, alljährlich ih 
vergröpeenden, weder der Mode nod der Gonjuncter 
unterworfenen, hödft rentabeln Geihäft in Berlin 
‚Eiprmacentifae Qrandhe) wird, um den nefteigerten 

ff 


ne 











rägen entipreden zu können, ein folider Theil: 
uebmer mit mindeitens 12 bis 15 Mille gegen Gider- 
ext Rupeli 

in Berlin, W. h 2223 13 


Wiener: Aguarium-Gefellfchaft. 

für das Wiener Mouarium wirbein Leiter geiuct, 
der genügende achlenntnifje befigt, um bie Geicäite 
des Wetriebes Im technifcher und adminiftrativer Br 
ziehung zu führen. Wlgemeine naturwiniemicaftlice 
Kenntniife werden vorausgejegt. Nährliher Gehalt 
wo 51.5. ®. und Naturalmohnung mebft einer bei 
der Bertragicließung erft zu vereinbarenden Zantitme. 
Bewerber wollen ihre mit den nöthigen Belegen in 
ftruirte Offerte bis längftens 31. annar 1874 an 
den Berwaltungdrath_der Wiener Yawarium:Gefel: 
ichaft, Wien, Brater-Alee Nr. 1 einfenden. 108 


(W. 107) Der Berwaltungsratß. 


€8 wird ein nicht zu großes 1 


photographifches Atelier 
u dachten gelucht. Offerten unter M 3778 an die 
Aanansen :Gapebitien von Saafenftein & Bogler in 





Scweizerifches Polytedinikum in Bürid. 


. Anfolge Refignation ift die Stelle eines Lehrers 
ür Randihaftszeihnen am eidgenöffiihen Bolytechni: 
eder= 
bejegung ausgeichrieben. 

Aipiranten auf diejelbe wollen ihre Anmeldungen 


Züri, den 30. December 1873. 





Mekrad, pat. 


Unentbehrlih_zum Mefien längerer 
Streden für Ingenieure, Gutöbeliger 
"N 2c., zeigt die Strede jelbft an. @ut- 
achten Regen zur Verfügung. Pabrit 
folider Wiener Benveluhren. 1 
Rud. Wittmann, Wien, 123 
Gaudenzdorf, Schönbrunnerftr. W. 


Weber’s 
neue Yaudtdierfalle. 


Seit dem 1. Sn In serjente ‚s ale meine 
allen franco per Bolt. es jere befagt meine 
Benche Brojchüre nebit Beilage, die ic für 5 gr. 
(am beiten in Marten, ob in: oder auslänbdiiche bleibt 
[mi gleich) feauco und umgehend einjende. B227 132 


Haynan i. Shi. NR. Weber. 
Gesichts-Draht-Masken, 


Petrol-Messapparste, Kronleuchter, alle Sorten Gas- 
Hähne und Plainge empfehlt 123 


Fabrik B. Raesch, Borna bei Leipzig. 


Angar- Weine. u: 


Istayer, Krone aller Beine in Originalfüllung, ganze 
gel ed 15 Sar., Säsden 30 Liter oder 25 preuß. Quart 
16 Thlr. — Diener Rothwein, in ganzen tylafchen 
4 10 Sar., Bäbhen 30 Liter oder 25 preuß. Quart 
49 xhlr., alles incl. Hab und @lad. Berjandt von 
1 D5d. Blafchen angefangen, vertauft gegen @eldeinjen» 
dung oder Uıgabe und Rahnahme des Betrags 
Wierander Bloc in Wien, I. Bäderftraße 8. 


Dzon- 


wafler, d. i. cleftriiher Sauerftoff, jum Zrinten 
und Ein en, vorzägliches von med! einen Anto- 
ritäten anerfanntes Heilmittel bei ft, Herz 
fowie Reruenleien. 5 Klaihen— 2 Thlr. — Dzoni- 
rungspnlver zur Herftellung einer reinen und ge- 
junden Zimmerluft. 3 Scadteln = 1 Thlr. — 
erner ozonifirtes Munbwafler zur Gonfervirung bes 
abnfleiihes, bei allen Zahn. und Mundleiden bor= 
züglih wirffam. — Profpecte gratis. 115 


Grell & Hadfaner, Apotheker, Berlin, C., 
Sherwafleritrake 12. 























mi L 
Fabrik 















N \ von 
\rn\ Ph. Suchard 
N in Neuchätel 
NN Schwei 
NV (Sdweiz) 
N . 
N 
S 
° So 
“ der . Choco 
eighten fid) daher vor 
züglich zum Epport. Auf die große Auswahl zu Gejchenfen geeigneter Rha efhadıteln mit Chocolade wird 
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Entrepöt general A Paris, 41 rue de Turbigo. 





Praftiiche Necepte ud Majchinen 


zur Fabrikation vorzüglich guter und billiger 


Glanzwidfen, Wagen- u. Malhinen-Schmiermittel 
fowie ‚‚verjdiedener anderer Handeldartifel‘’ offeriet 
Das: Tandwirtbich.stechnifche Induftrie-Comptoiv und Lehr-Inftitut 
Wilhelm Schiller & Co. in Berlin, O., Blumenftrake 73. 


Brogramm und Katalog gratis. 2 


Grkenntniß des Menfdhen. 


. nen Kufichtuß Auer Dad ve a eins a un defien 
ei inlagen, Gähii uni aften, er jen Reigungen un! 
Charakter a mir ve erhalten, genügt bie Einfendung feiner Handirift 
und Photographie. 
Um Aufiäluß über das Förperfihe Reben eines Menichen, deffen &e- 
[emppelt ober Krantheit und geltung von mir zu erlangen, genügt bie 
infendung einiger Haare, bei Kranken mit Bingabe jener Belhmerden, 
deren Ratur und Urfprung von mir ergründet werben foll. 56 


3. ScKoder, Dr. Ver Mrdicin, Magurlifenr uud Elckirifenr, 
Wien, Kärntnerftraße 5. 















unter Beilegung von Beunniffen und eines Curriculum 
vıtae bi Ende Januar 1874 an den Unterzeichneten 
einjenden, welher auf Berlangen über die Anftellunge: 
verhältniffe nähere Auskunft ertHeilen wird. 

im 
Der Präjident des jhweiz. Schulrathes 


€. Rappeler. (M asgin. 


Adler. Sinie. 


Denifche Transatlantifche Dampffdifffahris-Gefellfchaft in Hamburg. 


Bon 


Hamburg ns New-Norkf 


werben Direet, ohne Zwiidhenhäfen anzulanfen, erpebirt die eifernen 
deutihen 3600 Tgns großen und 300 effective Pferdefraft ftarten Schraubens 


Goethe am 22. Januar Goethe 
Schiller „ 5. yebruar chillen 
Serder „, 19. (ebruar erber 





Dampfihiffe: 
am 5. März Leiiug am IF. April 
„ 19. wär Gortte „. 30. April 
2. Wpri Schiller „ 14. Rai. 


Baljagepreife: I. Gajüte Pr. 165 Thlr., I. Eajüte Br. 100 Thlr., Bwiihended Br. 45 Thlr. 


Ausfunft wegen rat und 
in. Rittweisa X. %. ee jr.. in 


afjage ertheilt: Die Directiog in Hambu: bei St. Annen 4, 
BE & R F s ee 5 


. F- gler. 
General»Agenten in Reiv:Mork: Anauth, Rahod und Kühne, 113 Broadway. 4 
Briefe adreffire man: „„Adler-Linie‘‘, Hamburg. Zelegramme, „„Transatlantic” Hamburg. 





. 


= 





DER 





Holsatia, 
Hammonia, 


. Kajüıe 168 Thir.. I. Kajüte 100 Thir., Zwischendeck 48 Thir. pr. Cour, 





Passagepreise: 


Hamburg - Amerikanische 
Packetfahrt - Actien - Gesellschaft. 


en Directe Post-Dampfschiffahrt zwischen 
“=, Hamburg und Newyork, 
SIT Te a 


4. Fehruar. | Bilesia, 


| 18. Februar. 
11. Februor. | Prisia, 


25. Fehruar. 


Zwischn Hamburg, Havana ua Neworleans, 


dr Vandalia, 31. Januar. | Saxonia, 28. Februar. | Germania, 28. März, 
Passagepreises Erste Kajüte ZIO Thir., Zwischendeck 55 Thlr. preuss. Cour. 7 


“2 


Zwischen Hamburg und Westindien, 


nach St. Thomas, Caraoao, Maracaibo, Sabanilla, Puerto Cabello, La Guayra, 
Hayti, Port au Prince, Gonaives, Paerte Plata und 
allen Häfen zwischen 7. 


Juan de Puerto Rico, Ca; 
vis Panama Anschluss nacl 


'einidad, San 
'olon, von wo 
alparaiso und San Francisoo sowie nach 


Japan unı Chi: 


Bavaria, 33. Januar. | 


Pranconia, 8. Februar. | 


Borussia 21. Februar. 


Nähere Auskunft wegen Fracht und Passage ertheilt der Schiffsmakler 


August Bolten, Wm. Miller’s Nachfolger, 33/34 Admiralitätsstrasse, Hamburg. 





Deutsche Dampfschiffs-Rhederei zu Hamburg. 





ng, Singapore, 


5)  Begelmässige monatliche Dampfsthiffs- > 
: Verbindung e 
von Hamburg 


durch den Suez-Canal /, 


nach 


Hongkong und Shanghai 


mit Durchfracht 
nach Batavia, Sonrabaya, Samarang, Padang, Macassar, Bangkok, Saigon, Manila, 
Yokohama, Hiogo, Nagasaki etc. 
i mit den Dampfschiffen erster Klasse ” 
Galatea, Egeria, Olympia, Cassandra, Bellona, Atalanta, Sylvia; 
am 22. Januar 1874: Dampfschiff Cassandra, 


„» 4. Februar 
31 März 


” . Sylvia, 
Bellona. 


’ ” 
Ende Mai, Jani- und Jali 1874 werden directe Expeditionen nach Japan via Penang, 
Singapore und China stattfinden. 
Nähere Nachrichten wegen Frachten und Passage eriheilt 


Die Deutsche Dampfschiffs-Rhederei zu Hamburg, 1. Brandstwiete 11. 








Redigirt unter Berantmwortlicpkeit von Joh. Ja. Weber. Leipzig, Berlag von 3.3. Weber. Drud von %.&. Brodhaus 
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4 Feirzig, 9, Januar 1874. G-— _ Vierteljährlider Abonnemenispreis 2 Chir. 








Der Stanlsfireid in Madrid. 


ie fpanifche Bewegung ift rüdläufig ge: 
worben. Nachdem fie in abfteigender Linie 
bis zu einer blutigen Anardie gelommen 
war, gebot Gaftelar ihr halt, und nun ift 
fie in aufjteigender Linie fajt bis zu ihrem 
Anfang, der Septemberrevolution von 
1868 zurüdgelangt. Diejelben Männer, die den Sturz 
der Königin Jfabella herbeigeführt haben, ind wieber 
an die Spite de3 Landes getreten. Marichall Ser: 
rano, Herzog de la Torre, ift Präfident der voll: ! 
ziehenden Gewalt der Nepublit, Admiral Topete 
Marineminifter geworden. Die Collegen de3 leßtern 
im Cabinet find mit zwei Ausnahmen lauter Män: 
ner, die einmal Minifter des Königthums gemeien 
find, . 
Das verflofiene Jahr ift für Spanien ein Unglüds- 
jahr gemeien. Am 11. Februar dankte der König | 
Amadeo ab, und faft augenblidlih war das Chaos 
da. m März bereits richteten die Offiziere der cata- 
lonijhen Armee an ben Ariegaminifter ein Mani: | 
feft, in welchem fie offen ausfpraden, daß fie gegen | 
die unter ben Truppen eingerifjene Zügellofigteit 
machtlos jeien. Der Provinzialrath von Barcelona 
babe fi) der Gewalt bemädjtigt, alle Bande der Ar: 
mee zerfchnitten, durch feine politifchen Auzeinander: 
jegungen den Soldaten den Kopf verdreht, den mili- 
täriihen Gehorfam zerftört, da3 Infurrectionsrecht 
proclamirt. Am 27. März fiel Berga in die Hände 
der Garliften, weil die Soldaten fich weigerten, zum | 
Wal binabzufteigen und die Feftung zu vertheidigen. 
In allen Provinzen leifteten die Soldaten nur dann 
Gehorjam, wenn e3 ihnen fo gefiel, und die Ar: | 
tillerie gerieth in völlige Auflöfung. Die Regierung | 
hatte ihr den General Hidalgo zum Oberbefehlshaber 
gegeben, und unter diejem Menfchen, ber einen von 
Meuterern angefallenen Kameraden feig im Stich ge- 
lajien hatte, wollten die Offiziere nicht dienen. Unter | 
folden Aufpicien trat die neugewählte Kammer am | 
8. Juni zufammen und tief gegen zwei Stimmen die 
Republit aud. Dem zerrütteten Lande Ruhe und Ord: 
nung zu geben, vermochte fie nicht, im Gegentheil ver: | 
fchlimmerte fi die Lage. Der Süden gehorhte den Un: 
beugfamen (Intranfigenten), wie die wildefte, mit Com: 
muniften Kart gemifchte Fraction der Föderativrepublis ; 
taner id nenwt, und am 21, Juli fiel ein großer Theil 
ver Hletteab, um fich den Leitern bed jouveränen Can= 
ton3 Murcia zur Verfügung zu ftellen. In Valencia, 
Sevilla, Gadir, Malaga, Granada und andern 
Städten fpielte der Böbel den Meifter, legte den Wohl: 
babenden Steuern auf und z30g das Kirhengut ein; 
auf dem Lande zogen Communiftenbanden pländernb 
umber; die Infurgentenflotte brandichatte die Städte 
der Süblüfte. Im diefer fchlimmften Zeit waren die: 
felben beiden Männer, gegen die General Bavia am 
3. Januar feinen Staatsftreich ausgeführt hat, Sal: 
meron und Pi y Maryall, abwehfelnd am Ruder. 
Salmeron galt damal3 und gilt nod) heute für das 
bloße Wertzeug Pi y Margalt’e. Was diefen legtern 
betrifft, jo huldigt er der Theorie des unendlichen 
Zortichritt3, der fchrantenlofen Freiheit. 
So viele Vhrafenhelden, unpraftifche Jdeologen, 
Intriganten und Stellenjäger in den Eortes au 
beifammen waren, erpreßte die allgemeine Landes: 
noth am 5. September do den vernünftigen Ent: 
&hluß, Caftelar zum Dictator zu machen. Mit Muth 
und Energie ging diefer an die Riefenarbeit, Ordnung 
und Ruhe zu fhaffen. Der Süden wurde unterworfen, 
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Cartagena ijolirt, bie Zucht im Heer wieberhergeftellt, nament: 
lid) die Artillerie nach der Bejeitigung Hidalgo’s neu Segen 
firt, dem Gejege Achtung orig Zhiers at in Frankreich 
nicht glüdlicher gemirtt als Caftelar in Spanien, und beide 
find zum Dank gejtürzt worden. Segen den fpanifhen Die: 
tator machten feine „seinde mit Nahdrud zweierlei geltend, 
daß er fih gegen die Garliften des Raths und der Beihülfe 
conjervativer Generale bedient habe, und baß er gegen die 
nordamerifanifhe Regierung in der Virginius: Frage un: 
würdig nadhgiebig geweien jei. Rn a 

Gajtelar gab ji darüber keiner Täufhung hin, daß _der 
Miederzufammentritt der Cortes nad dem Ablauf der Ver: 
tagung die Fortdauer feiner Macht in Bra ftellen werde. 
Es wurden Verjuche gemacht, Salmeron, hinter dem Pi y 
Margall ftand, für die beitehende zrhnung All gemlnen: Eie 
scheiterten an Calmeron’s Yorderungen, die in drei Minijter 
tien für fi und feine Freunde, in ber Abberufung ber beiten 
Generale und in der jhleunigen Aufnahme der Verfajjungs: 
arbeiten beitanden. Die legte Hoffnung Caftelar'3, durd) feine 
glänzende Beredfamkeit in den Gortes eine Mehrbeit für fi) 
zu gewinnen, erwies fih al3 trügeriih. Cine Mehrheit von 
20 Stimmen erllärte fich gegen ihn, er dantte ab, und che 
Salmeron und Pi y Margal fih der Gewalt bemädhtigen 
fonnten, wurden die Cortes durd) eindringende Soldaten ge: 
jprengt. Cs war eine Handlung der Nothwehr, die auf dieje 
Art vollzogen wurde. E3 unterliegt keiner Frage, dap cin 
neues Regiment Piy Margall’s die yolgen des frühern, Anz 
ardie und Blutvergießen überall, gehabt haben und die Auf: 
Löjung Spaniens wahrjheinlih da® Ende gemejen jein 
würde. So rehtiertigt fi denn aud) die Suspendirung ber 
öffentlichen Freiheiten, bie bis zur Befeftigung der neuen Orb: 
nung verfügt worden ift. 

Tie gegenwärtigen Machthaber fahen auf der Bajis der 
conjervativen und einheitlihen Republit. in einem Manifeit 
vom 10. Januar jagen fie fich von jedem Gedanten las, „den 
barten Sihmelstiegel und die jtarfe Jorm der Dictatur“ dazu 
gebrauchen zu wollen, den Staat in neue Formen zu_gichen. 
Allerdings find nicht alle Republifaner von geftern. Serrano 
und die Minifter Topete, Jabala und oe find ehemalige 
Gonftitutionelle, und aud die Minifter Edhegarray und Mos: 
queva haben früher zu diejer Partei Dr enngleich die 
Haditalen, zu denen k zählen, fidh früher zur Republit befehrt 
baben als die ehemaligen Unionijten und Progreifiiten., Das 
‘Brincip der einheitlichen Republit vertritt Garcia Ruiz, der 
als Minifter des Innern die nädjten Corteswahlen leiten 
wird. Die fpaniihen Wahlen find nod) immer im Sinne _der 
jedesmaligen Machthaber ausgefallen, und jein Namen bürgt 
daher Kür bie vorläu 2 Erhaltung der Republik, Die fiherite 
Garantie bejist Diefe Staatsform in der Unmöglichkeit, einen 
Rönig au finden. Don Carlos, der gegen da& modern: Spa: 
nien im Felde fteht, ann nicht in Frage tommen, Montpenfier, 
der Gemahl von Jjabella’s Schweiter, ift wegen feines Geizes 
und jeiner Intriguen verhaßt, Don Alfonfo, Prinz von Alt 
rien, zu defien Gunften Sjabella abgedantt hat, ift ein 16jä 
tiger Anabe, der noch in Wien jeinem Studium obliegt, und 
würde feine Mutter mit ihrem verderblihen Anhang in jeinem 
Sirfolge haben. IM i 

Tas Manifeft vom 10. Januar verjpriht den Spanien 
die entjchloffenite ‚Selämpfung der Garliften. Nachdem Car: 
tagena gefallen, it der Bürgerkrieg im Norden das einzige 
noch übrige Vermäctnik der anardifchen Zeit. Die Ver 
lagerungsarmee von Sartenena: die jegt freigeworben ift, bes 
findet jich bereits auf dem Mari und wird zunädjft die Pros 
vinz Valencia jäubern, um fi Johann gegen bie cataloniichen 
Banden zu wenden. Mac Mahon befindet fid in derielben 
Stellung wie Serrano und follte aus Collegialität den Be: 
nünjtigungen ein Ende machen, die den Carliften von jeiten der 
tranzöliihen Yegitimijten zutheil aeworden find. In Spanien 
feine Anarchie, in sranfreich feine Neutralitätsverlegung mehr 
— unter diefen Torausjegungen würde der Bürgerkrieg binnen 
kurzem aufhören. Jm Srieden muß; es fi dann zeigen, ob die 
vielen Parteien des Landes der Republif befjer gehorchen wer 
den al$ vordem der Monardie. 











Wodenfdau, 


Dentfges Heid. 


Der Bundesrath hat einen weitern Beichluß über bie 
Ausführung des Münzgefeges gefaßt. Gr verfügte ein allgemei: 
nes Merbot der öfterreichiichen Cin= und Imeiguldenftüce, ein 
Annahmeverbot_ für üfterreichiiche Wiertelguldenftüde bei den 
öffentlichen Kaflen, die vorläufige Geitattung der Annahme dä: 
niicher Silbermünzen in den Örenzbezirfen und die Annahme: 
geltattung der dfterreichifchen Vereinsthaler und ber franzöfiichen, 
englifchen und ruffiihen Goldmünzen. zosöelegt wurbe ber 
Gntwurf eines Gefeges über die Ginrichtung und Befugnifie des 
Nechnungehofs, ferner ein Bericht über die Gejchäftsthätigfeit bes 
Reichseberhandelsgerichts im verflofienen Anhr. 

Die Reihstagswahlen. Die Grgebnifle jümmtlicher 
Wahlen find jegt bekannt. 46 Wahlen find nody unentfchieven: 
von, den 336 befnitiv gewählten Abgeoroneten zählen 127 zur 
nationalliberalen Partei, 36 zur Sertichrittepartet, 12 zu ber 
liberalen Reichepartei, 29 zu ber beutichen MNeichspurtei (den 
Freiconfervativen), 16 zu den Gonfervativen, 92'zu den Ultra: 
montanen, 12 zu den Polen, 4 zu den Particnlarifien und 8 zu 
den Eocialdemofraten. Bon den 46 engern Wahlen kommen 
allein auf Preußen 36, auf Baiern 1, auf Sachen 4, auf Heflen 
1, auf die beiden Neuß 2 und auf Hamburg ebenfalls 2, Die 
veichstrene Wichrheit hat jegt bereitd 220 Etimmen und muB 
durdy die 18 Stichwahlen, die zwifchen anitgliedern ihrer Par: 
teien Ichweben, fich auf 238 Stimmen erheben. Muthmaplich 
wird fie auf 250 Abgeorhnete rechnen fünnen. 

Stimmungen imReichsland. Der lothringifche Bezirkes 
tag ift am 12. Januar in Mep zujammengetreten. Bon den Mits 
aliedern defielben haben 18 den vorgefchriebenen Eid geleiftet, 
und der Bezirfstag it demnach bejehluprähig. Die elfafjtfche 
Partei Straßburgs hat in ihrem Blatt erklärt, daß fie nad) ben 
Nüdtritt ihres Gandipaten Bergmann an ben Wahlen nicht theitz 
nehmen werde. Sie werde aber gleichzeitig ihr Programm, dem 
die Zufunft gehöre, feiter denn je aufrecht erhalten. Der Wahls 
fieg der einfüchen Protejtpartei werde die Klärung der Lüge be: 
fchleunigen. 

Preußen. 


Aus dem Abgeorpnetenhang Unter den wichtigen 
Vorlagen befand fid) ein Gejegentwurf, der die Vetheilinung des 
Staats an einer die Stadt Berlin durchichneidenden Gırenbabn 
betrifft. Der Handelsminifter legte dar, Das das Zuftandefommen 
einer joldhen Bahn im Antereife des Staats liege. Der Fiscae 
beiigt am Oftende der Stadt zwei große Bahnhöfe und wird 
and im Weiten eine großartige Giienbahn beginnen. Die Nepe 
des DOftens und MWeitens durch eine ftädtifche Gifenbahn mitz 
einander zu verbinden, ift für den Staat ein um fo größerer 














Vortheil, als er auf dieje Meife 3—4 Mill. an einem Bahnhof 
erfvart, fodaß fein au 7 Mill. feitgeftellter Beitrag für bie 
ftädtifche Bahn fich um jene Summe vermindert. Der Gefep: 
enttwurf wurde einem Ausihuß von 21 Mitgliedern zugewiejen. 
Bei ber fortgeießten Bubgetberathung Hlagte ein ultramontaner 
Geiftliher über_die jchlechte Beföftligung, bie in_ben Speifes 
anftalten unter Ymı Balf:Leonhardt, d.h. in den Gcfängniflen, 
eliefert werde. Der Regierungscommiflar beruhigte ihn durch Die 
Derficherung, daB jeder Gefangene fich jelbfi beföjtigen dürfe, und 
daß arme Gefangene fo gut verpflsgt würden, dag man felbit 
in biefer Hinficht einen längern Aufenthalt bafelbit nicht zu 
fcheuen braude. Bei dem Kapitel der Criminalfoften fam bie 
Zunahne ber Verbrechen zur Sprache, und wurde biefelbe theil: 
weife der Milde der Gefege zugeichrieben. Der Juftizminifter 
antwortete, daß bie Gefege nicht au milde feien, daß aber die 
Nichter bei dem Strafausmag häufig, von falichen Voraus: 
feßungen auegingen, indem fie mehr einem todten Schematis: 
mus als ber Bejonderheit des jeweiligen Balls Rechnung trügen. 
Er habe die Staatsanwaltichaften wiederholt auf das Mittel 
der Appellation gegen zu milde Strafen aufmerffam gemacht: 
weiter fonne er nicht einwirken. 

Die Berathung des Givilehegeießes wurde durch einen Zmifchen: 
fall unterbrochen. Der Abgeordnete v. Mallindrodt hielt die Ger 
legenheit für baflend, gegen den abmwejenden Fürften VBismard 
die VBeichulvigung zu ergeben, daß er dem italienischen General 
Govone gegenüber die Abtretung eines preußiichen Vezirfs an 
der Mofel und Eaar in Ausficht geftellt_ habe. Don feinen 
Gollegen telegraphiich herbefchieden, ergriff der Kürit augen: 
bliklich das Mort, um fich machdrüdlich au rechtfertigen und 
Aufflärungen über die Zeit vor dem fterreichiichen Krieg zu 
geben, die anf verfchiedene Momente der jüngiten Vergangenheit 
das heilite Licht fallen lafien. Die Behauptung, bag er an 
Frankreich aud; nur ein Dorf, audy nur ein Kleefeld babe ab: 
treten wollen, erklärte er für eine dreifte Erfindung, bie in ver 
leumberifcher und gehäjfiger Abjicht zur Anichwärzung feiner 
Berfon gemacht worden jei. Wie er zu veritehen gab, wäre 
durch) die Heinite Abtretung viel von Ztanfreidy zu erreichen ge: 
weien, denn dem Kaifer Napoleon lag alles daran, ih den 
Franzojen gegenüber auf irgendein Zugeitändniß, fei es aud) noch 
fo geringfügig, berufen zu fonnen. Bon höchitem Interefie waren 
feine Beleuchtungen des Kriegs von 1866. Gr machte jelbit pamals 
noch _Wriedensanerbietungen, als die preußiichen ‘Truppen bereite 
marjchirten, und lieg alle jeine Handlungen von der Meberzeugung 
leiten, ber Krieg gegen Deiterreich, dürfe nicht jo geführt werden, 
daß ein fpäteres Ginvernehmen mit dem benachbarten KRaiferreich 
unmöglid) werde. Aus diefem Grund wies er den angebotenen 
Beiltand einer ungarijchen Legion zurüct und geitattete die Bil: 
dung einer jolchen erit in dem Moment, ale nad der Ecyladıt 
bei Sabowa ber Kaifer Napoleon feine Ginmiichung telegraphiich 
in Ausficht ftellte. Nun Fonnten die zahlreichen fürdeutidyen 
Truppen zu einer recht tüchtigen Armee gemadyt werden, die 
Preußen fofort in die Lage gebracht hätte, aunächtt Berlin deden 
und alle jeine Srfolge in Veiterreich aufgeben zu müjten._ Es 
war fomit ein Zuftand der Nothwehr eingetreten, in dem Yürit 
Bismard nicht mehr das Nedyt hatte, irgendein friegsrechtlich 
erlaubtes Mittel der Vertheitigung und Kriegführung zu vers 
fchmähen. Den General Lamarmora, aus deiien Bud Mal: 
lindrodt feine Beiculpigungen herausgelejen hatte, nahm der 
Reichstanzler unbarmberzig mit. Derjelbe jei wever Etaatsrath 
noch General mehr, jondern eın bedenfliches Drittes, über deiten 
Bolitif er die unangenehmiten Bücher fchreiben fünne, wenn er 
nicht eine Abneigung hätte, andere Mächte in foldye Grörterungen 
bineinzuzieben. Wan hätte in Italien lebhaft bepauert, fein 
Strafgejeg zu bejigen, das auf das Verfahren des Generals ans 
wendbar jei. Die Kammer nahm dieje Erflärung mit großer 
Befriedigung entgegen und unterbrach jie mehrmals durch) jtür: 
mifchen Beifall. Yaster danfte dem Reichsfanzler, dag er die 
Beichuldigungen nicht einen Tag lang unaufgeflärt gelaften habe, 
und fügte die Erklärung hinzu, daß fein patriotiiches Verhalten 
während bes Kriegs von 1366 im ganzen Lund anerfanunt und 
gewürdigt werde. 

Die Biihöfe. Der Erzbiihor won Polen bat fich in der 
Dorunterfuhung nicht geitellt und erfennt die Zuftindigfeit des 
Gerichtshofs für Firchliche Angelegenheiten nicht an. Gr vers 
weigert_jede Srklärung, va jein Verhalten in der Musübun 
feiner Bıfchofgpflichten offen vorliege. Im füritbiichöflichen Baları 
zu Breslau ift ein Inventar aufgenommen worden, nachdem ber 
Fürftbifchof Die Bezahlung der gegen ihn erfannten Gelpitrafen 
verweigert hat. 

Sadjfen. 


Die zweite Kammer fepte die Berathung des Burgets 
fort, wobei eine Debatte über die Yehrgegenitände entitand, Die 
in den Ecduljeniinarien den Vorzug verdienen. Allfeitig wurde 
anerkannt, dag den Schullehrerfeminarien ein größerer Spielraum 
eingeräumt werden mitte als bisher. Meinungsverfchiedenheit 
herrichte darüber, ob auch VBolfswirthichaft, welche Die Regierung 
ausgeichloffen hat, gelehrt werten fulle. Bon der einen Eeite 
wurde diefe Mifenfchaft empfohlen, da der Kehrer, der die volfe: 
wirthichaftlihen Berhältnie in ihrer praftiichen Geitaltung 
fpäter fennen lerne, fie weit beiler verftchen werde, wenn er fon 
vorher theoretifch auf fie hingewieien jei. Der Gultusminifter 
meinte dagegen, das die Volfswirthichaftslehre viel_zu fchwer 
fei, ale dap man durd) ihren Unterricht auf den Seminarien 
mehr als eine bedenkliche Hualbbilvung erzeugen fünne. Don 
den Abgeorbneten danften ihm zwei_für den Weg, den er auf 
diefem Öebiet betreten habe und eifrig verfolge. Dian_müfle 
nicht in zu vielen Fächern unterrichten, fonft erziehe man Lehrer, 
die zwar viel gehört, aber wenig gelernt hätten. 


Veherreihird - ungarifhe Monardie. 

Im böhmifhen Landtag ift es zu einem Conflict ger 
fommen, ber fih in ben Neichsrath hineinziehen wird. Das 
Minifterium Aapeben geißtiche Nußnießer als in der Gruppe 
ber Großgrundbefiger wahlberechtigt anerkannt. Nach der Auf: 
faflung, die befonders Dr. Herbit vertrat, und mit der Die Mehr: 
heit des Yandtags jich einverftanden erflärte, find jene Nußnießer 
nicht dazu berechtigt, und in der That fpricht der Wortlaut des 
Gejepes gegen te. Inzwiichen haben nicht bloß in den Yand- 
gemeinden, jondern auch in den Städten die Wahlen ftattgefunden, 
und aud) die Städte haben fi) der Enthaltungspolitif der Alt: 
zechen treu gezeigt. Bemerfenswerth ift die Zunahme der Stins 
men, welche für die verfaffungstreue Partei abgegeben wurben. 
In einzelnen Kreifen it diefelbe jo erheblich, daß jich bei der 
näciten Wahl eine Mehrheit für die Verfaffung erwarten lägt. 

Die Ultramontanen des tiroler Landtage haben 
einen neuen Beweis ihrer Unverföhnlichfeit geliefert. Die Re: 
ierung itrebte einen Gompromiß an, aber der Schulausichuß des 
Landtags hat jegt den Beicdyluß gefaßt, die fämmtlichen Schul: 
vorlagen der Regierung beifeite zu jchieben und diefe zu jolchen 
Aenderungen des Echulgefepes aufzufordern, daß ber Yanbtag 
die Möglichkeit vor fich fehe, ein Gefeg au beichließen, wie es 
durch das Wohl und die Beburfnifle des Kandes erheifcht werde. 
Die Ulttamontanen, denen die VBeauffichtigung des Religions: 
unterrichts und der Religionsübungen eingerännt wurde, wollen 
ihre Herrichaft über Die ganze Echule ausdehnen. 

Der ungarifhe Nusichuß der Cinundzwangig be 
wegt fic) in unerquiclichen Debatten, die dem wieder zujammtenz 
tretenden Reichstag feine Aufgaben nicht erleichtern werden. Ce 
taucyen abentenerliche, einander ih fchnuritrade wiperiprechende 
Vorichläge auf, mit alten und neuen Schlagwörtern wird ein 
Spiel getrieben, aber nirgends begegnet man einem leitenden Ges 
danfen. Unmittelbar vor der Gröffnung des Reichstags (13. Ju: 
nuar) haben die Sinundzwanzig einen Vierer-Ausjchuß nieder: 
gefeßt, der über Nacht ausjinnen joll, mit welchen VBorfchlägen 
und Anträgen man vor die Vertreter der Nation treten foll, 














Säweiz 

.„ Die Kirhenwirren. Der eidgenöffiiche Minitter in Baris 
iR vom Bundesrath angewielen worben, bei ber franzöftichen 

egierung Schritte vanın au thun, daß diefelbe gegen den Biichof 
Mermillod, der von feinen Zufluchtsort in Frankreich aus die 
in Genf neu angeftellten Prieiter mit Beleidigungen überfchüttet, 
Mafregeln ergreife. Den Proteit der fchmeizeriichen Biichöfe 
gegen die Aufhebung der päpftlichen Nuntiatur hat der Bundes- 
tath beifeite gelegt. Der Große Rath von Bern hat alle im 
Jura gegen die Ultramontanen getroffenen militäriichen Mas: 
regeln mit 15 gegen 5 Stimmen genehmigt. 


Frantrei. 


Die Minifterkrifis it beendet. In der Rammerfikung 
vom 12. Januar erflärte der Minifterpräfident, da die Stärfe 
des Minitteriums in dem Bertrauen der Nationalverfammlung 
beitehe, fo habe daffelbe infolge der jüngft_ von der Kammer 
fundgegebenen Meinungsdifferenz jeine Entlaffung geben müflen. 
Von der Rechten wurde darauf eine Tagesordnung beantragt, 
welche den Miniftern das Vertrauen der Berfammlung ausjprac 
und mit 379 gegen 321 Stimmen angenommen wurde. Die Aus: 
föhnung der Außerften Rechten mit den Miniftern ift hauptiächlich 
durch das beabjichtigte Mahlgeieb hervorgerufen worben, welches 
das allgemeine Stimmrecht bedeutend einjchränft. Künftig jollen 
nur folche Sranzeien mwahlberechtigt fein, die in den Eteuerlitten 
ttehen, 25 Jahre alt find und 3 Fahre an einem und demjelben 
Drt gewohnt haben. t 

Die Berathung des Gefepes über die Maires hat 
begonnen. Bei der Generaldebatte zeigte fich die Linke ziemlich 
gemäßigt, und bie Rechte ließ einzelne vorfommenbe Angriffe un: 

eachtet. Nachdem wenige Renner gejvrocdhen hatten, wurde mit 

378 gegen 316 Stimmen ber Schluß ausgeibrochen. Bei ber 
Berathung des eriten Artifels ftellte die Linte den Antrag, feine 
Abänderungen dergegenwärtiggeltenden gefeglichen Beitimmungen 
vorzunehmen, und unterlag mit 292 gegen 356 Stimmen. Nach: 
dem aud) ein weiterer Antrag diefer Partei, den Stadträthen 
die Ernennung der Maires zu übertragen, abgelehnt worden war, 
erfolgte die Annahme des eriten Artikels. Zu einer längern Be: 
rathung führte der weitere Antrag der Kinfen, dag die Regierung 
sehalten jein jolle, die Maires aus der Mitte der Stuatsrärbe 
zu wählen. Der Herzog von Broglie jpradı dagegen, weil bie 
Regierung Maires haben müfle, welche confervative Garantien 
darböten, und von denen fich eine Heilung ber vorhandenen 
Schären erwarten lafle. Cr berief fich auf Thiers, dap man 
mit halben Heilmitteln, wie die Linke eins darbiete, nicht aus: 
fonıme und ganze Heilmittel bevürfe. Bei der Abitimmung fiel 
der Antrag der Yinfen mit 343 gegen 329 Stimmen. 


Spanien. 


‚Die Dietatur Die gegenwärtigen Gewalthaber haben 
feine Zeit verloren, fich in ber Macht zu befeitigen., In Matriv 
it eine neue Gemeindevehörde ing Amt getreten, die aus laufer 
auverläffigen Männern beiteht. Alle Freiwilligen müflen ihre 
Waffen abliefern, wenn fie nicht vor ein Kriegagericht geitellt 
werten wollen. In Madrid haben die Hausjuchungen nad 
Waffen am 14. Januar begonnen. Alle politifchen Vereine und 
Gejellfchaften find aufgelöft worden, welche gegen die öffentliche 
Sicherheit und die geheiligten Interefien des Waterlande oner 
ggeen die Regierung wörtliche oder thätliche Angriffe richten. In 

arcelona wurde die Ruhe nad) einem erniten Kampf wierer 
hergeiteltt, und die Aufitändiichen lieferten ihre Waffen ab. 

Der Kall von Gartagena wurde durch die Ginnahme 
des Forte Atalaya herbeigeführt. Nachdem ein DVerjuch der In: 
furgenten, fich dieles Forts wieder zu bemächtigen, gefcheitert 
war, gaben fie ven Kampf auf und Alchteten auf’zmwer Schiffe. 
Das eine, auf dem fich aber feine Räbelsführer befanden, wurde 
enommen, die Fregatte Numancia dagegen fehlug fich durch die 
Regierungsflotte durdh_und entkam nad Oran. Die franzöftichen 
Behörden haben die Fregatte für Eyanien in Bells genommen 
und werden die Galereniträflinge, die fich auf ihr befanven, aus: 


liefern. 
Solland. 


Der Anarifi auf den Kraton ninımt feinen regelmäßigen 
Fortgang. Die Gingeborenen haben ihre Befeitigungen gut aus: 
geführt und vertheidigen fich mit großem Muth. Nacy ven Tepten 
Nachrichten find die äußern Bereitigungen des Kraton von ven 
Holländern genommen worden, und die Vejasung hat jede Ver: 
bindung mit außen verloren, 


Kurze Aayrihten. 

Der ferbiiche Landtag hat der Regierung die Unterftügung des 
Grundbefiges empfohlen und zu diejem Zived die Ausgabe von Pfand: 
briefen genehmigt. 

Der oberite Gerichtshof Brasiliens hat die Berhaftung des Biichofa 
von Pernambuco wegen Zerfafiungsverlegungen verfügt. 


Strihe-Angelegenpeiten. 


In Bedarieur in den Gevennen it unter ben dortigen Tuch: 
macern ein Strite ausgebrocden. 

Die Locomotivführer auf fat fämmtlichen Bahnen ber nort- 
ameritaniihen Staaten Ohio, Jlinois, Andiana, Kentudy und zum Theil 
Mifionri haben geftrift, weil die Eijenbahngejellfchaften fih durch dic 
Heitverhältniffe gezwungen fahen, cine Gehaltsverminderung von 10 Broc. 
eintreten zu lajien. 





Cholera-Bulletin. 


Die Mitalieder der Reichscholeracommiflten find am 18. d. M. 
in Münden zu einer Verathung zufammengetreten. 

In München ereigneten fi) vom 10, zum 11. d. M. 16 Eho: 
Ieraertranfungen und & Todesfälle, vom 11. zum 12. 3 Erfranfungen und 
12 Todesfälle, vom 12. zum 13. 25 GErfrantungen und 7 Todesfälle. Bont 
13 zum 14. waren 26 Berfonen erkrankt und 14 geitorben. Bom 15. zum 
16. find 21. Berjonen erfrantt und 10 geftorben. Bom 16. zum 17. hob 
fih die Zahl der Erkrankungen auf 33, die der Sterbefälle auf 21. Bom 
17. zum 18. find 24 Erkrankungen und 9 Todesfälle vorgefommen. 

Aus Beutben in Schlefien wird gefchrieben, daß die Cholera 
in Zabrze, Poremba und Kunzendorf mit Heftigkeit auftritt. 

Wegen Angbrucs der Cholera in Rotterdam werden alle von 
dort Tonımenden Schiffe in England der Onarantäne unterzogen. 

In Buenos Aires ift neuerdings die Cholera ausgebrochen. 

Nach den jept vorliegenden Zufammenitellungen beträgt die 
Bapl der in Britifh -Cftindien im Jahr 1872 an der Cholera Beitor- 
benen 265,458. In Kalkutta felbft ftarben 1142, und zwar 80 und 
sı im Januar und ebruar, im September fant die Bahl auf 61, um 
im December auf 284 zu fteigen. Nach dem Bericht de8 Dr. Euninghame 
ftarben in den Gentralprovinzen im Jahr 1869 ctiva 60,000 Menfcen ai 
der Cholera, 107 im Jahr 1870 und mr 19 im Jahr 1871. 





Kianninfalfigkeiten. 
Kofnadriditen. 
Ter Kronpring und die Kronprinzeifin bes Deutichen Meichs find ii 
Begleitung des Herzogs von Sadıfen oburzg-Gotha am 18. Januar mittags 
von Berlin nach Petersburg gereiit. 


Der König und die Königin von Sachen werden am 28. Janıar zu 
mehrtägigem Aufenthalt in Leipzig eintreffen 
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In Münden hat am 12. Januar die Taufe der neugeborenen Tochter 
des Prinzen Leopold und der Brinzeffin Gijela in Gegenwart der Kaiferin 
von Defterreih, der Königin-Wutter von Baiern und der Brinzen und 
Frinzeifinnen des f. Haufes ftattgefunden. Die Brinzeffin erhielt in der 
Taufe die Namen Elifabeth Lubovica Franzisca Maria Xofepha. 

Der Kaifer von Defterreich ift am 17. Januar von Budapeft in Wien 
eingetroffen. 

Der Prinz und die PBrinzeffin von Wales und Prinz Arthur von Groß» 
britannien find am Morgen de3 12. Januar in Berlin eingetroffen, wo fie 
im fronprinzlien Palais abftiegen, und haben am Abend des folgenden 
Tags ihre Reife weiter nach Petersburg fortgefeßt, nachdem die beiden 
engliihen Prinzen nod; einer Jagd in Königs:Wufterhaufen beigemwohnt. 
Am 15. Januar find biefelben in Petersburg eingetroffen. 

Der Kronprinz von Dänemark hat fid} am 17. d.M. von Siopenhagen 
über Straliund und Berlin nad) Petersburg begeben. 


Ehrenbejeigungen. 


Der König von Baiern hat dem Profeffor Karl Jäger an 
der Kunftfchule in Nürnberg, dem Architeften und Borftand de3 münchener 
Grewerbemuieums Ad. Seder, dem t. Negifieur und Hofihauipieler Ernit 
ollart und dem Hoftheaterinaler Chriftian Hank die Goldene Medaille 
(aurheilung für Kunft und Willenichaft) verlichen. 

Die internationale Mozart:Stiftung in Salzburg ernannte 
den Schren. dv. Hofmann, Sectionschef im öfterreichiichen Minifterium des 
Acugern, wegen feiner Berbienfte um die Entwidelung der mufifalifchen 
Kunft in Defterreich und der Förderung ber Bivede der Stiftung zu ihrem 
Ehrenmitglied. 

Der Gemeinderath der City von London will ir Bartle 
grere, dem Präfidenten der Geographifcen Geiellihaft, in Anerkennung 
feiner hervorragenden öffentlichen Dienfte, namentlid) in Anbetracht feiner 
erfolgreichen Wiffton nad) der Dftfüfte von Afrika, welhe die Abihaffung 
des Sflavenhandels an biejer Küfte zur Folge hatte, das Ehrenbürger: 
tcht der Eity verleihen. 

Der Kaifer von Brafilien hat dem Dr. Henry Lange in 
Kerlin das Offizierfreug bes Rofenordens berlichen. 


Derfonalnadhrichten. 


FTıofeffor Dr. Birhow und Dr. phil. ®. Siemens, beide in 
Berlin, find von der Afademie der BWilfenichaften dörtielbft zu ordentlichen 
Mitgliedern in der mathematiich:phnfifaliihen Section derielben ernaunt 
worden. 

Der König von Baiern hat den Frhr. Schenk v. Stauffens 
berg anlaglich feines 25jährigen Jubiläums als erfter Präfident der Ka 
mer ber Meichsräthe in ben erblihen Grafenitand erhoben. 

Der Landtag des Großherzogthums Sachjen:Meimar, der am 
18.8. M. eröffnet wurde, wählte zum Präfidenten den Abneorbneten iyrics, 
zu Bicepräfidenten die Mbgeorbneten Brehm und dv. Rothenhait. 

Der Dichter Hoffmann von Falleröleben liegt an einem 
Edhlaganfall fchmer erfrantt auf Schloß Corven darnieder, doch ift Hoff: 
nung vorhanden, die Lähmung langjam gehoben zu fchen. Bereits ift 
eine erfreuliche Beiferung zu verzeichnen. 

Fürt Echirinsfi-Schihmatom, Gurater der Univerfität und 
des Schulbezirts Mostan, ift zum Adlatus des ruffticen Unterrichtsminis 
fters Grafen Zolftoy ernannt worden. . 

Zum Präfidenten der am 15. Iunuar in Kragujevacz zu: 
fammengetretenen außerordentlihen Stupjhtina wurde Zimitrie Jovanos 
vic!, zum Bicepräfidenten Milojavlicvics gewählt. 


Preisausfohreiben. 


In Italien werben von Etaats wegen alljährlich Preife aus: 
geihrieben für die beiten Theaterftüde verfhicdener Gattung. Diesmal 
bat nun aud; die Accademia Bontaniana in Reapel einen eigenen Breis von 
1000 Lire ausgefchrieben „für das befte italienische Luftipiel in Profa 
oder in Berjen, das zum Biel haben fol, die Sitten mit zwedentipredens 
den Witteln zu verbeflern. er Einreihungstermin ift der 31. December 
1874, das Eigenthumsrecht an dem preisgelrönten Stüd bleibt dem Ber- 


faffer. 
Scflkalender, 


Auch in Zittau if zur Feier des 2bjährigen Jubiläums der 
landftändiihen Thätigfeit des VBürgermeifters Haberkorn am 11. Januar 
eine Feftlifeit veranftaltet worden. Vereitd? am vorhergehenden Tap 
empfing der Jubilar die Glüdwünfche verjdiedener dortiger und aus= 
märtiger Deputationen, von Vorftänden höherer Behörden u. f. w., und 
am Abend wurcbe ihm ein Sadelzug nmebft Serenade gebradt. Am Mor: 
gen bes 11. wurde die Feter duch ein Etändchen der Liedertafel eröffnet, 
worauf der Feftact im großen Gipungsiaal des Rathhanjes ftattfand, 
mofelbft nicht weniger ala 29 verjchiebene Deputationen Glüdmwünjde und 
eine Anzahl werthuoller Geichente barbrahten. Gin Feftmahl in dem ge: 
ihmädten VBürgerjaal des Rathhaujes, an dem mehr ald 200 Berfonen 
aller Stände theilnahmen, fchloß bie Feier. 

In Graz foll im Spätfommer des Jahre 1874 ein allgemeines 
öfterreichifches Turnfeft abgehalten werden. Eın zu diefem Bmed nieder: 
sgeiepte® Comitd beichäftigt fih jdon mit den Worbereitungen. 

Der Landesgerichtspräfident Dr. Joh. Friedrich Hector Philippi 
in Elberfeld feierte am 12. Januar fein Wwiähriges juriftifches Jubiläum. 
Tie Lchrer des elberfelder Gymnafiums jandten dem Jubilar, der zurzeit 
in feiner Gigenihaft als Mitglied des Abgeorbnetenhaufes in Berlin 
weilt, eine Botivtafel mit Tateinifcher Inihrift; die Magiftratur, das 
Barreau und jämmtliche ehemaligen und jegigen Mitglieder des f. Land- 
nerihts überrreichten dem Gefcierten ein pradtvoll ausgeftattetes Album 
mit den Bhotographien der Geber. - 


Dereinsnadrichten. 


Die Victoria-National:Invaliven-Stiftung hielt am 12, az 


nuar in Berlin unter bem Borfig bes Generals dv. Brittwig ihre ftatuten» 
nemäße Beneralverjammlung ab. Dem Geihäftsbericht ift zu entnehmen, 
daß die Gefammtlage der Stiftung trog immer wachfender Verpflichtungen 
eine gute ift. Aus dem Gentralfonds find im Iepten Gejchäftsjahr 839 In- 
validen und Sinterbliebene Gefallener fortlaufend mit 37,869 Thlr. und 
a1 Invaliden und Hinterbliebene einmalig mit zufammen 12,976 Thlr., 
überhaupt alfo 1250 PBerfonen bez. Familien mit zufammen 50,845 Thlr. 
unterftügt worden. Unter Hinzuredinung von 5693 Thlr. Eubventionen 
an Zweigvereine ift bei ber Eentralverwaltung cine Gefammtfumme von 
56,543 Thlr. zu Unterftügungen verausgabt worden. Gegen das Vorjahr 
hat fi bie Baht der Unterftügten um 116 Berfonen, die Unterftügungsfumme 
um 6322 Thlr. vermehrt. Das Kapitalvermögen des Gentralfonds der 
Stiftung beiteht aus Werthpapieren unb Baarfumnten in ber Höhe von 
7797 Zhlr., b. 5. c8 hat fi gegen bad Borjahr um 16,740 Thlr. ver= 
mindert. Seit ber Gründung der Stiftung hat der Gentralfonds im ganz 
sen 418,388 Thlr. verausgabt. Bon den YZweigvereinen wurden im ver- 
Nofienen Bermaltungsjahr 1603 Berjonen bez. amilien mit 40,237 Thlr. 
unterftügt, d. i. 456 Berjonen und 11,026 Thle. weniger als im Borjahr. 
Tas Kapitalvermögen der Bweigvereine fteilt fi auf 276,239 Thlr., db. 5. 
es hat fi um 37,369 Thlr. vermindert. Dieje verhältnigmäßig bedeutende 
Kapitaldverminderumg beruht barauf, baß eine beträchtliche Anzahl von 
Bereinen theils fi «ufgelöft, theils unter Ausbehnung ihrer Wirkfamteit 
auf die Inpaliden des Kriegs von 187071 fih ald Zmweigvereine ber 
Kolier-Wilhelms-Steftung conftituirt haben. 

Der Tumgauverband des Leipziger Schlachtields zählte nach 
feiner Iegten, vor Turzem aufgenommenen Statiftit in 33 Bereinen 3136 
Witglieder, darunter 188 Vorturner. 

Gin furmärkifcher Hülfsverein für Geiftesfranfe hat fi in 
Berlin gebildet, der den Bmwed verfolgt, die geiftige und leibliche Sorge 
für Geiftesfranfe und Arme, hauptfählich für die aus ber Irrenanftalt 
der Kurmark genefen oder gebefjert entlafienen Armen und Hülfebebürftiz 
sen zu übernehmen. 
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Auch die Vereinigten Staaten von Norbamerifa haben ihre 
jährlichen Bhilologencongrefie. Ber fünfte derfelben wurde im Juli v. 9. 
zu Kafton in Benniplvanien abgehalten. Ber Bericht über die Ber- 
handlungen liegt gedrudt vor und befagt unter anderm, daß die Zahl der 
Mitglieder biejer philologiihen Gefeufhaft 400 fei; es find aud, mehrere 
Srauen darunter. Der nädıfte Congreh findet am 14. Juli 1874 zu Harts 
ford in Eonnceticutftatt. 

Unfälle. 


In Glaß erplovirte am 10. Januar eine von eınem Bahn- 
arbeiter mitgebradhte Batrone im Zimmer de3 Wagenbauers Echmidt, 
die Wand und die Dede zertrümmernd. Bon den im Zimmer Anwefenden 
wurde ein eines, vieriähriges Mädchen 'getödtet, der Batinarbeiter und 
ein neunjähriger Sinabe Icbensnefätrlic , der Wagenbauer, deffen Grau 
und Magd jowie ein zufällig anmwejender Erecutor jdiwer verlegt. 

Auf dem Küchiee bei Birnbaum im Regierungsbezirk Pofen 
find am 9. Januar drei Knaben beim Sclittihuhlaufen ertrunten. 

Eine große Feuersbrunit hat Mitte Januar zu XTbiers im 
Departement Fun de Düme eine der gröhten Meijerfabriten Zrantreichs 
und die Wohnungen von 250 Arbeitern zerftört. 

Der Biaduct bei Toquella auf der fpaniichen Gifenbahn: 
ftrede von Balencia nad) Almanja ijt bei der Ausführung von Ausbefies 
rungen eingeftürgt; 33 Arbeiter verloren dabei das Leben, 

Auf der Great-Northern:Gijenbahn fuhr am 10. Sanuar ber 
etwas verjpätete Erpreßzug laus Schottland bei Barfftone im Nebel mit 
voller Gewalt auf einen langfan vor ihm herfahrenden Lofalzug und 
brad) die meiften Wagen des leptern in Stüde. Bei dem Bufammenftoß 
ift zwar nur ein Menjcenichen zu Grund gegangen, aber viele Reiiende 
find fchwer beihädigt, und unter den Wagen und auf dem Bahntörper 
find arge Berheerungen angerichtet worden. 

3u Natid im nordamerifanichen Staat Maflachufetts hat 
eine große Fenersbrunft einen Schaden von ', Mill. Doll. angerichtet. 


Verbrechen, 


Im dem frangöfifchen Ganton Limours, 8 Meilen von Baris, hat 
die Unfiderheit in Icgter Zeit erichredend zugenommen. Nachdem in ber Rat 
vom 11. Januar der zehnte Mord dafelbft begangen worden, kommt unterm 
13. die Radriht von einer neuen Unthat. Die Mörder verjuchten das 
Dorf Baugrigneufe anzuzünden, und zwei gefüllte Scheunen find den 
Flammen zum Opfer gefalien. Seit einer Woche waren bereits bie ge= 
icidtejten Bolizeiagenten von Baris in die dortige Gegend abgegangen, 
und trogdem fegen die Mörder ihre jcheußlichen Thaten fort. Auf den 
Stantsanwalt beim Tribunal Le Mans wurde ein Attentat gemacht. 








Statiftifdye Notizen. 


Nach einer amtlichen Ueberficht befaß Preußen am 1. Januar 
1873 2,616,972 Hettare Staatsforften. Hiervon kommen auf die Provinz 
Hannover 246,286 Hett., auf den Regierungsbezirt Königäberg 235,355 Heft., 
Gumbinnen 234,233 Heft., Botsdam 214,887 Helt., Kaffel 200,137 Hett., 
Marienmwerder 186,104 Helt., Frankfurt 184,273 Helt., Stettin 122,179 Helt., 
Danzig 102,383 Helt., Bromberg 100,917 Het. :c. Die wenigften Staats= 
forften befigen die Regierungsbezirte Münfter (2451 Helt.), Köln (12,322 Hekt.), 
Tüleldorf (18,233 Helt.), Arnsberg (19,645 Helt.), Liegnig (21,959 Helt.), 
Koblenz (26,790 Hett.), Aachen (28,374 Helt.) 2c. Der größere Theil der 
Staatsforften befindet fi in den zuerit genannten neun Regierungsbezirten, 
die alle, bis auf Kafiel, öftlich von der Elbe liegen. Jr den Staatsforiten 
nehmen ein: Kiefern und Lärchen 1,371,405 Helt., Fichten und Tannen 
261,015 Heft., Eichen 129,450 Helt., Buchen 338,735 Helt., Erlen und Birken 
98,741 Het. Der Hohmwald umfaßt 2,239,346 Helt., der Mittelmald 
33,179 Helt., der Niedermald 41,242 Heft., der Eihenihälmald 15,140 Helt., 
die Weidenhegen 2625 Helt. Ueber 80 Jahre alt war der Beftand auf 
548,269 Heft., 41 bie SO Jahre auf 734,726 Heft., 1 bis 40 Jahre auf 897,328 
Helt. geihägt. Die Blößen, welde zur Holzzudt beftimmt waren, erftredten 
fid) über 78,423 Heft. — Preußen zählt in feinen Gtaatsforften 682 Ober- 
förftereien. Hiervon fommen die meiften auf die Provinz Hehen-Raffau 
(143), bemnächft auf die Provin; Hannover (11x), Freugen (112), Brandens 
burg (71), Bommern (43) zc. 

Eine Ueberjicht über die Bevölferungszunahme in Straßburg 
im Laufe de3 legten Jahrs ergibt, daß daielbft der Ueberichuß der Gebur= 
ten über die Todesfälle 640, jener der Einwanderung über den Mbgang 
11,399, und fomit die Gefammtzunahme eines einzigen Jahrs 12,039 Ber= 
fonen beträgt. Die Stadt, welche 1866 erft 84,167 Einwohner zählte, hat 
deren daher jeßt bereit weit über 100,000 und wirb auch in den nüdjiten 
Zapren in gleihem Verhältniß zunehmen. Bemerfenswerth ift dabei, daß 
im legten Jahr allein 8364 Eljäfier in die Stadt zogen. 

Die Ergebnifle der Volfszählung von 1872 in den Niederlanden 
find jegt veröffentlicht worden. Wir entnehmen daraus, daB das stönig- 
rei) am 31. December gedahten Jahrs eine Bevölkerung von 3,654,402 
Einwohnern (1,814,641 männlichen und 1,859,761 weiblichen) zählte. Am 
16. November 1829 beftand die Wevölferung au3 2,513,437 Scelen. Dies 
felbe hat fi alio in 43 Jahrın um 1,060,915 Seelen oder 21,673 Ein= 
mwohner auf da3 Jahr vermehrt. # 

Nad) den Mittheilungen der F. f. Geographiichen Geiellichaft 
in Wien hat der Ghef des ferbiihen Gtatiftiihen Burcaus, Wladimir 
Zatiitih, die Daten über die Ergebniffe der im Jahr 1864 in ber Türkei 
vorgenommenen Boltszählung vollitändig erlangt. Nah biejen Daten 
umfaßt die europäifche Türkei %,367,000 Ginmohner, torunter fid 
4.665,000 Chriften, 3,623,000 Mohammcedaner unb 72,000 Juden und "unter 
den erftern 1 Mill. Serben, 1 Mit. Griehen und 2 Mil. Bulgaren bes 
finden. 

Das durchichnittliche Lebensalter des Menichen hat im Laufe 
der Yeit beträchtlih zugenommen. In Genf werben feit 1560 genaue 
Tobdtenregifter gehalten. Damals betrug bie mittlere Lebensdauer 22:3 
Jahre, 1833 aber 40 Jahre 5 Monate; in weniger als drei Jahrhunderten 
hatte fi aljo die mittlere Lebensbauer beinahe verboppelt. Im 14. Jahr: 
bundert ftarben in PBariß ducchichnittlich 1 von 16 Berfonen, jet ftirbt 
ı von 32. In England war bad Berhältnig im Jahr 1690 wie 1:33, jegt 
wie 1:42. 

Die Zahl der in Betrieb befindlichen Rübenzuderfabrifen im 
Teutichen Zollverein belich fih beim Beginn der Gampagne von 1873,74 
auf 333, 11 mehr als im Vorjahr. — In den erften drei Monaten, Ecp= 
tem&er bis December, wurben 27,537,836 Etr. Rüben, faft cbenfo viel als 
im Vorjahr, verarbeitet und daraus 3,258,370 Gtr. Füllmaffe gewonnen 
Die noch zu verarbeitende Rübenmenge wird auf 43,073,380 Etr., aufamz 
men alfo auf 70,611,229 Gtr. Rüben, etwa 11 Proc. mehr ald im Borjahr, 
angegeben. 

Nievderland hat im Jahr 1872, amtlichen Angaben zufolge, 
6,451,466,555 Kilogramm Waaren cin= unb 2,955,926,477 Kilogramm aud« 
gefügrt. Purdgeführt wurden 885,682,041 Kilogramm. 

















Der Deutihe 
Zollverein mar dabei betheiligt: bei der Einfuhr mit 2,330,000,000 Kilo- 
gramm, bei der Ausfuhr mit 1,482,000,000 Kilogramm und bei ber Durch 
fupr mit 581,000,0C0 Kilogramm. 








Auswanderungsangelegenheiten. 


Die Ausmwanderungsluft, welche unter den engliichen land: 
wirthicaftlihen Tagelöhnern herriht und durch Agitationen noch gepflegt 
wird, hat duch bie neuen Vegünftigungen, melde die Regierung von 
Neufeeland Auswanderern bietet, einen mweitern Anftoß erhalten. In 
einem vom 22. October aus Wellington dalirten Brief des Minifters für 
Einwanderung Heißt «8: daß nunmehr auch gänzlich freie Ballage ge- 
funden und ehrlichen Auswanderern geboten und Unterkunft ziemlich fiher« 
geftellt wird. Dann werben noch weitere Vorteile, welde Renfecland 
bietet, hervorgehoben. 





————— 


Generallieulenant van Swielen, 


Sherbefehlöhaber der bolländiihen Erpedition na Arfein. 


Die Holländer find fih der Witigkeit des gegenwärtig 
vielgenannten Atichin als des Candes, wo der Preifer wädhit, 
binlänglich bewußt, jodaß jie vs wol der Mühe werth biel: 
ten, den Jeldzug, den jie bei Eintritt der Regenzeit im voe 
rigen Jahr. wegen ungenügender Vorbereitungen aufzugeben 
gezwungen waren, im Herbit von neuem zu beginnen und 
Beld und Menihenleben aufs Spiel zu ieten, um zugleid) 
mit dem Bejig des Landes das Monopol des als Melthandels: 
artikel eine_jo bedeutiame Rolle jpielenden Bfeffers ji) zu e 
kämpfen. Die neujten Nachrichten von dem dortigen Krieg 
ichauplat melden einen für die Holländer günjtigen Jortgang 
des Kampfes, obihon das Yand unmwegjam ift und der seind 
hartnädigen Wideritand leiltet. Die in Nusfcht jtchende Gin: 
nahme d:3 Kraton (desfeiten Schlojjes des Sultans von Atihin 
bei der Hauptitadt), deiien Beihiekung Anfang dieies Jahrs 
begonnen hat, dürfte die Unterwerfung des Sultans, und jos 
mir das Ende des Striegs herbeiführen. 

Einen wejentlihen Antheil an diefem glüdlihen Verlauf 
de3 Nriegs hat_der Befehlshaber der Erpedition, Generals 
Lieutenant van Swieten, einer der tüchtigjten und gewandteiten 
Heerführer der niederländiihen Armee, der aud mit den Vers 
hältnijien auf Sumatra volltommen vertraut üt. 

Ban Smieten, 18U8 geboren, trat jehr jung in die nieder: 
Ländijdhe Arne und war bereits in feinem 17. Jahr Sceconde: 
lieutenant. Die Mämpfe der Yolländer mit den Gingeborenen 
auf Java, welde zu wizderholtnmalen im blutigen Auf: 
itänden da3 frende Joch abzujhütteln juchten, führten den 
jungen Tffizier 1827 nad) jener Jnjel; er zeichnete jich hier jo 
aus, daß er in dem jugendlidhen Alter von 20 Jahren das 
Ritterkreuz des niederländiihen Wilhelms: Ordens erhielt, 
eine Auszeihnung, mit welder nur ganz hervorragende miliz 
täriiche Verdienfte belohnt zu werden pflegen. Ber Nusbrud 
der Revolution im Jahr 1330 Echrte van Swieten nad) den 
Niederlanden zurüd und fämpfte in den Weihen jeiner 
Landsleute für die Nedhte König Wilhelm’s. Nach Beis 
legung der Jeindjeligfeiten wurde er wieder zur Golonials 
armee verjeßt_ und blieb 23 Jahre lang in den nieder: 
ländijhen Bejigungen auf ben ojtindiiden Inieln, mo 
er vielfach Gelegenheit fand, in den immer wieder a 
bredenden Empörungen der Eingeborenen_jeine Tapferkeit 
und jein militärijhes Genie zu befunden. So ijt die Unter: 
werfung der wilden malaijchen Stämme auf der Weitküite 
Zumatras in den Jahren 1844 und 1845 vorzugsweife fein 
Werk; in den Jahren 1848 und 1849 führte er, unterdejien 
zum Oberftlieutenant befördert, auf Bali, einer der Heinen 
Zundainjeln, gegen die aufitändiihen Bewohner Krieg, über: 
nahm, nahdem der Chrrbefehlshaber Michiels gefallen war, 
das Commando und jhlor mit dem sürjten des feindlichen 
Landes einen für die Holländer äußerjt vortheilhaften Ver: 
trag ab, wobei er jid) al3 jchr gewandten Diplomaten erwies. 
Sein Scharfblid in politiihen Angelegenheiten und feine 
adbminiftrativen senntniffe waren nicht unbekannt geblieben 
und veridafften ihm nicht lange darnad) die "Stelle eines 
Gouverneurs der Mejtkiite von Sumatra, nadhdem_ er zuvor 
außer der Reihe zum Cberit befördert worden war. Als Gou: 
verneur erwarb jih van Swieten große Werdienjt: um das 
Aufblühen der Jnjel, welde lange unter jehlerhajter Verwal: 
tung geihmadhtet hatte. Jm Jahr 1853 avancirte er zum 
Generalmajor und erhielt 1858, von Sumatra abberufen, 
den Oberbefehl über das ganze ojtindiide Heer. Ein Jahr 
fpäter unternahm er einen Kriegszug nad) Erlebes, um Ddieje 
für die Holländer als Schlüjiel zu den gewürzreichen Moluf: 
fen wichtige Sundainjel unter niederländiihe Botmäßigkeit 
zu bringen, und jhon nad) jeh3wödentlichem sampf konnte 
er mit dem einheimischen Jüriten des Staats Boni, des mäd): 
tigiten auf der Injel, einen srieden abidhliepen, in welchem 
derjelbe die niederländiiche Herrichaft anerkannte, Im Jahr 
1862 Echrte der ruhmreidhe Zeldherr in jein Vaterland zurüd, 
wo ihm vielfahe Auszeihnungen zutheil wurden. Seine 
Bruft jhmiüden die höhern Klajjen der niederländiihen Or: 
den, er iit Adjutant des Königs und Stau i 
ordentlichen Dienst, Mitglied der Generaljtaaten u. i. m. 

Seitdem lebte van 














































Swiceten, von jeinen Mithürgern all: 
gemein geadhtet und geehrt, im Haag, bis er im vorigen Jahr 
den chrenvollen Auftrag erhielt, als Cberbefch 
Erpedition nah_Atihin wieder in militäriihe Activität zu 
treten und auf Sumatra die Herrjchaft der Niederlander zu 
befejtigen und zu erweitern. 





Die nene Uniformirung des würlembergifhen 
Armeecorps. 


Bz. Die würtembergishe Armee ift 1870 an der Seite 
ihrer deutihen, Waffenbrüder ins eld gerüdt, und zwar 
durchgängig mit einer damals neuen Uniformirung aus: 

erüftet, welde einfah und für den einzelnen Mann ehr 
Heidlam, doc weniger imponirend bei Mafjenaufitellungen 
war (j. „Uuftrirte Zeitung‘ Nr. 1130 vom 25. Jebruar 
1365), fid) indejjen als jehr praltiih erwies. n_ Diejer 
Uniform theilten die Würtemberger die Ehren ihrer Waffen: 
brübder. Allein e8 hatte ji aud) hin und wieder guzeigt, wie 
wünjchenswerth für einheitliche Action aud) einheitliche Uni: 
formirung üft. Die den öjterreichiichen nachgebildeten „Interima: 
mügen und hellgrauen Mäntel der Würtemberger lichen fie in 
der Entfernung sranzojen ähnlicher erideinen al» Teutiden. 
So hat jid denn der königliche Kriegaberr entichlojien, wie inder 
Formirung auch in der Uniformirung Uebereinjtimmung mit 
dem Reichobeer erjuftellen. Die Zahl der nfanterievegimenter 
(8) wurde beibehalten, aber jedem Regiment vin drittes (Jüjir 
lier:) Bataillon beigeneben, dagegen wurden die drei Jäger: 
bataillone aufgelöft. Das 1. königl. mürtembergijche Regiment 
Königin Olga (Garnijon Stuttgart) und das 5. König Karl 
(Garnifon Ulm) wurden in Grenadierregimenter verwandelt. 
Die weitern Garnifonzorte find: Ludwigsburg, Weingarten, 
Hohenasperg, Gmünd, Mergentheim, Straßburg. Die Regi: 
menter zählen im Reihsheer von Ar. 119 an. 

Die fönigl. würtembergijche Cavalerie beitand jeit 1816 aus 
ARegimentern „Reiter zuje 4 Schmwadronen, weldhe mit Säbel, 
Carabiner und Zanze bewafinet waren (i. „‚Jllujtrirte Zeitung“ 
Nr. 876 vom 14. April 1864). Nadı König Wilhelm’s Tod 1864 
murde unter König Karl die Yanze abgeihafit. Die Zahl der 
Regimenter ift beibehalten, aber jedem eine 5. C3cadron hin: 
zugefügt worden, und au3 den „Reitern” wurden je ziei 
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Negimenter Dragoner und 
Ulanen: da3 1. Dragoners 
um at Brain Olpe 1.25 
mit der Garnifon Ludwigd- 
burg, bag 2., Rr. 26, beilen 
Chet Prinz Wilhelm von 
Mürtemberg, mit der Gars 
nifon Ulm: Wiblingen, bag 
1.Ulanentegiment König Karl 
Nr. 19 mit der Garnifon 
Stuttgart, das 2. König Wil- 
elm Nr. 20 mit der Garnifon 

dwigsburg. Die ftattliche 
delblägerihmabron wurde 
aufgeldft. 

Im tönigl. würtembergi: 
ihen Seldartillerieregiment 
wurden bie reitenben Batte: 
vien in Batterien zu Ben ver: 
wandelt. Dafjelbe beiteht aus 
3 Feldabtheilungen (Garnifo: 
nen Lubwigsbutg und Ulm), 


diel. und 2. zu je 5, bie 3, zu 
4 Batterien. In nädfter Zeit 
werden 2 elbartillerieregis 


menter errichtet fein. Nr. 13, 
Divifionsartillerie, 3u2 Feld: 
abtheilungen a 4 Seldbatte 
rien, Nr. 13, Corpgartillerie, 
u 3 Felbabtbeilungen & 3 
elbbatterien. Jede Batterie 
iu im $rieben 4, im frie 
Geihüße. Dazukommt no: 
dad Sußartilleriebataillon 
Nr. 13 mit 4 Fejtungscom: 
vagniern zur Bedienung ber 
Yefingsgefchüge in Ulm. 
Im Krieg ftellt Würtem: 
berg überdies 3 Referve: und 
2 Sandwehrbatterien. Außer: 
dem find no 8 Landwehr: 
tegimenter zu Zuß und 1 Re: 
fervelandwebrbataillon orga= 
nifirt. Die Organifation der 
Sandwehrcavalerie wird nod 
erfolgen. 
Die fönigl. würtembergis 
ihen Truppen bilden das 
13, Armeecorp3 des NReich3: 
eerd und gehören zur 4. 
tmeeinpectton. Das Corps 
teilt fih in bie 26. und 27. 
Divifion (Stuttgart, Um). 
Jede derjelben befteht aus 2 
fanteriebrigaden, Nr. 51 
13 54, und 1 Gavalerie: 
brigabe, Nr. 26 und 27. Zu 
eritern zählen je 2 Linien- 
und 2 anbivehrregimenter, 
nur Nr. 54 hat 1 Linien 
regiment, Iehiere auß je 1° 


Das Reftaurationglofal der 








neuen Reihghallen am Dönhofsplag in Berlin. Driginalzeihnung von U. Vollmer. 


Dragoner: und 1 Ulanens 
tegiment. Zum 15. Armees 
corps abcommanbirt ift ba3 
8 tönigl. würtembergifche 
Infanterieregiment Nr. 126 
in Straßburg. 

Die Uniform und die Bes 
solmung ftimmen in_allem 
Wejentlihen mit dem Reichs» 
bheer überein. Helme, Gzaplas 
und Tfchatos fragen an der 
Stirmfeite das t. würtembergis 
Ihe Wappen mit den Schild- 
haltern, dem Hirih und Lö- 
wen. Der zweireihige Waffen: 
tod mit den bequemen weiten 
Aermeln ift bei allen Waffen: 

attungen beibehalten. Die 

enerale tragen unter dem 
weißen Federbujch rothe und 
ihwarze Unterfedern, ebenfo 
in großer Gala die goldenen 
Adielfhnäre wie früher, fonft 
filberne Cpauletten. Aud 
wurbe bie ponceaurothe, mit 
breiten Goldborten singelabte 
Scabrade, darüber en 


if 
 Sattelmit Zammfell beil u 


ten. Der Generalftab trägt 
den frühern größern Helm 
und die größere geferbte 
Helmipige, In der Mitte des 

appens den Stern bes t. 
würtembergifhen Nironen- 
ordend, Die Offiziersjchärpen 
find! jilbern, mit vother un 
Ihwarzer Seide eingewirkt. 
Die Halbmonde ber Iffizierd: 
epauletten jämmtliher In: 
fanterieregimenter find gols 
den, die güllungen derfelben 
von der darbe der Achiel: 
tlappen ber nr 
die Patten der Aufichläge 
find ponceauroth. Die beiden 
Grenadierregimenter ar 
auf Epauletten und Adhfels 
tlappen ftatt der Nummer die 
Namenzzüge ber Inhaber. 
Das 1. Regiment trägt mei: 
Ben Roßhaarbufh, die Offi: 
iere Büffelhaardufh, das 
"fiierbataillon und bag 5. 

egiment jhmarzen Busch. 
Am Kragen und an den Auf- 
Schlägen werden mweißwollene 
bez. lberne Ligen getragen. 
Weiße Beinkleider tragen nur 
die Kffsiere in. Hoftradt 
und die Schloßgarbdecom: 
pagnie. Die Füfilierebehalten 
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die grüne Jägerichnur bei. Dar Riemenzeug it bei allen 
Regimentern |hwarz; an demjelben wird nur eine Batron: 
tajche vorn getragen. Die Yandwehr trägt ohne Unterichied 
die Mustetierunirorm, als Kopfbededung die Müßen frübırer 
Ordonanz, jteif, von blauem Tud) mit breitem rothem Bejag, 
aber ohne Bompons, die Stammannjdaften den Helm mit 
dem Landmwebrtreus im Wappen. i 

Die Tragonerregimenter tragen einen fornblumenblauen 
Waffenrod, das Negiment Königin Tlga Aufichläge, Vorftoß, 
Kragen und Adjelklappen weiß, auf lektern in Roth ein O mit 
Krone, und weißen Selmbujch, das2. Regiment ichwargen Selm: 
bujch, und Aufiläge u. j. w. goldgelb. Die Ulantas der beiden 
Ulanentegimenter jind duntelblau, die Batten an denjelben jo: 
wiedie Crapfas, Kragen, Aufjchläge, Füllungen der Gpauletten 
find beim I. Regiment rotb, in Legtern der. Namenszug des 
Nönigs, beim 2. bingegen goldgelb. Die Büihe der Czaptas 
find durchgängig weiß, bei_den Unteroffizieren am untern 
Ende etwas jhwarz, bei den Tifizieren rotb und Jhwarz. Die 
Fähnlein der Yanzen zeigen Die würtembergiihen Jarben, Roth 
und Schwarz. Bandelier und Sübeltuppeln find bei der Savas 
lerie weiß, bei den Tffizieren von Silberborten; das 2. Tras 
gonerregiment bat jie in Gold. r 
” Die Beinkleider find enganliegend von Shwarsgraucm Tuc) 
mit Ninieitiefeln darüber, wie bei allen reitenden Truppen: 
im Heinen Dienit werden lange jbwarzgraue Beinkleider 
mit rothem YPailipoil netragen. Die Iffisiere tragen bei 
Hofe lange Tucbeintleider von der Narbe Des Wafjenrods 
oder der Ulanta mit breiten Streifen in der Farbe der Auf: 
Schläge fomwie einen bejondern leichten Zäbil. Öeneralitab, Be 
amte, Aerjte, das Eanität2corps, Artillerie, Train und Pion: 
niere tragen die gleiche Uniformirung und Bewaffnung wie 
die entiprebenden Wafjengattungen des übrigen Reichzbeers, 
mit Ausnahme des zweireihigen Waffenrods. Das Gleiche 
ailt für die Seld: und Yandgendarmeric. Tie 30 Mann ftarke 
Schloßgarbecompagnie, in welche Unteroffiziere mit ebrenhafter 
Dienftzeit, befonders aud) balbinvalide, aufgenommen werden, 
it gefleidet wie die f. preußiiche, nur dab ibr für Gala die 
Blehmügen feblen. Auf der weihen Acieltlappe befindet fh 
der verjhlungene Namenszug des Nönigs und der Königin. 























Die Reihshallen am Dönhofsplah in Berlin. 


Var folenne Concert, mit welchem am 23. u. M. der große 
artige Concertjaal der neuerbauten „Reihshallen‘‘ vor einem 
dazu bejonders geladenen Publitum eingeweiht wurde, ge: 
währte die Heberzeunung, dab Berlin endlih — nad) fo vielen 
vergeblichen Anftrengungen — einen öffentlicen Mufitiaal 
erhalten bat, weldyer den quantitativ }o bod aeiteigerten 
Forderungen der deutichen Kaijerrejidenz in völliggenügendem 
Make zu entiprechen vermag. Aber aud abgejehen von der 
Befrivdigung des mufilaliichen Bedürfnijies, bietet diejer Bau 
in ‚rein arditsktoniiher wie äfthetiiher Beziehung ein jo 
großes Intereile, dab wir nit verfchlen wollen, unjern Lefern 
eine, wenn aud nur allgemein gehaltene Skizze von demfel: 
ben zu geben. 3 £ 

Der Raum, auf welhem fi der großartige Bau ber 
Reihshallen, das Wert, de» Baumeijters Wefenberg, erhebt, 
hat bei einer Frontebreite von 100 Sub eine Tiefe von 400 
Fuß. Der in der Mitte des Vorderhaues gelegene, in reichen 
Renaifjancrjtil ausgeftattete Eingang führt über einen von 
Seitengebäuden umfclojienen, mit einem eijernen Ölasdad 
überdedten Hofraum in eine Bogenhalle, worin drei breite 
Freitreppen angelegt find, die Auf ein Plateau führen. 
Hieran Ihlichen fi die Yauptbauten, melde ihrer hullen: 
artigen Form wegen der Gefammtbauanlage den Namen 
gegeben haben, nämlich das große Reftaurationzlofal im un: 
tern und der darüberliegende prächtige Concertjaal im obern 
Stodwerf. Zu dem eritern führt aus dem Treppenhaus ein 
fpigbogig überwölbter Eingang; der hallenartig: Raum it 
s us breit, 120 Zuß lang und 19 Juß hod. Ter Breite 
nad dur 5, der Länge nad durd) 6 Achien zerlegt, bilden 
die fih daraus ergebenden Grumdrißtheile Quadrate, auf 
deren Eden fi vieredige Pfeiler von 3 Zub im Quaprat er: 
beben, die wechjelfeitig re hohe Spitbogen verbunden jind, 
zwijchen denen fi) gothiiche Areuzgemölbe fpannen. So ent: 
fteht ein fünficiifiger gothiicher Hallenbau, welher durd 
zwölf große Spigbogenfenfter in der Border: und Hinterfronte 
nur ungenügend erleuchtet wird. Cs war jedod) hier feine 
intenfivere Erleuchtung zu erzielen, da die beiden Langieiten 
an Nadbargrundjtüde ftopen und Oberliht dur den 








darüberliegenden Concertjaal abgefhlofien war. Dem Mangel | 


an hinreihender Tagesbeleuhtung gelfen 27 gothifche Kronen 
zu je 6 Flammen ab, die in dem Sceitelpunft der einzelnen 
Kreuzgemwölbe angebradıt find. Die decorative Ausftattung 
des in jeinen Verhältnijien impofant mwirtenden Raums ijt 
nur einfah, aber durchaus angemeilen. Die Dienfte, womit 
an den vier Cden die majjiven Gcwölbepfeiler gegliedert find, 
enden oben in einen Gapitälfranz und bilden cine treffliche 
Vermittelun ( 1 öl! 
tippen; gleid) energijc) find die Profilirungen der von Pfeiler 
zu Pfeiler fih jpannenden Bogen. Tie Malerei ber geraden 
wie jphäriichen lächen hat etwas Ernftes und trägt, ent: 
fprechend der Seshartigen Ruhe des Ganzen, den Charafter 
monumentaler Ginfadhheit. e 7 

Einen eigenthümliden Gontrajt zu diefem erftgenannten 
Raum bildet der darüber liegende gleich aroe Concertjual; 
bier entfaltet die Renaifjance ihre heiterfte Pracht. Wenn man 
die elegante breite Marmortreppe zum obern Stodwerf hinauf- 
geftiegen ift, fo tritt man zuerft in einen über der Bogenhalle 
gelegenen Corridor, aus welchem mehrere Gingänge in den 
Saal führen. Diejer hat bei faft gleicher Zlädhenausdehnung 
wie der untere Raum eine Höhe von 52 uß und zerfällt der 
Länge nad) in ein großes Mittelfhiif und zwei Seitenichiffe, 
welde legten mitSireusgewölben überdedt find, mäbrend dag 
eritere dur eine gerade, gegliederte Tede abgeichlojien it. 
Tas Mitteljhiff it nenau jo breit wie bo, nämlich 52 Fuß, 
die GSeitenihiffe haben je eine Breite von 20 Fuß bei 
einer Länge von 120 Zub; von einander getrennt werden die 
Schiffe durd) majfive Pfeiler mit dazwiiden gefpannten 
Rundbogen. An den Ceiteniciffen find in einer Höhe von 
13 Fuß vom Boden ofiene Logen eingebaut, die nur dur 
niedere Zwijcenmwände in der Höhe der Brüftung von einander 
getrennt find. Ten Fonds des Mitteljchiffs füllt eine mächtige 
Orgel aus von 24 zuß Breite und 28 Nu Höhe. Sie bildet jo 
den Abihluß des Orchejterpodiums. Crhellt wird ‚der_groß: 
artige Raum durd) vierrunde Überlichte von 14 yußim Durd: 
mejjer, welche in der flachen Dede des Mitteliciffe angebracht 
find, jowie durch rechts und linfs vom Urgelgebäufe in der bin: 





tern Fronte des Mittelfchiffs und in der Borderwand dejjelben | 


mit den kräftig profilirten Diagonalgewölbe: | 





befinblihen Henfteröffnungen. Abends wird die Grleudhtung 
burd) zwei große Gastronen im Mittelihiif jowie durch act 
in den Sceiteln der Gewölbe der Seitenihifje angebrachte 
Heine Kronen bewertftelligt. Dieje Kronen gieben mittels nicht 
weniger al3 1000 Jlammen ein ftrahlendes Kichtmeer durch den 
mächtigen und glänzenden Raum. — Die Architektur des In: 
nern ift außerordentlich reich ; Die im Kern vieredigen Pieiler, 
welche die Schiffe von einander trennen, tragen an den Seiten 
PBilafter, welche mit forinthiichen Gapitälen gekrönt find; auf 
diejen ruht, das Gebält, von welhem die reichgegliederten 
aeden in der Zängen: und C.urrihtung des Raums auf: 
teigen. 

Der Cindrud, weldhen diefe ganze Anlage macht, in deren 
DTetails wir hier nicht näher eingehen können, um no Raum 
für einige VBemertungen über die plaitiihe und malerifche 
Ausihmüdung übrig zu behalten, üjt ein hödhjft wohlthuender, 
da fih überraphende Großartigkeit mit freundlicher Pracht 
in glüdlichiter Reijedarin vereinigen. Man firhlt ji) durch die 
Nlarheit und jtolze Leichtigkeit der arditeltoniichen Verbält: 
niffe zugleich angeregt und befriedigt, man athmet bier leicht 
und frob und fühlt jich fo von vornherein, der drüdenden und 
einengenden Tagesjorgen enthoben, günjtig geftimmt für die 
idealen Genüjje, welde, der Bejtimmung des Saals gemäß, 
die Mufit den Belughern bieten wird. 

In Ihönjter Harmonie mit den arditektoniichen Verhält: 
nifen jteht die fünftferijche Decorirung des Saale, Was 
zunädjt die plaftiihe Ausihmüdung betrifit, jo . die 
Gebrüder Tantberg hier wieder einmal gezeigt, dab fie nad 
diefer Seite bin die würdigen Nepräjentanten des berliner 
Seihmads find; fie entwidelten eine zülle und Pracht der 
DOrnamentirung, welhe nur eine Grenze an der Reinheit der 
Formengebung befigt. Nirgends Ueberladung, aber aud) nir: 
gends Lrerheit. Hervorheben aus der Menge der Einzel: 
heiten wollen wir nur die zwölf tolofjalen Statuen der großen 
Meifter dev Mufit, welche an der Vorderjeite der Pieiler, nah 
dem Mittelraum gewendet, in Höbe_der Bogenbrüäftungen 
auf vorjpringenden Gonjolen jtehen. Sie find nit nur von 
genügender Porträtähnlikeit, jondern auch von cht monu: 
mentaler Wirkung. Die Dede des Mitteljchiffs üt in geome: 
teiihen Figuren rei) und kraftvoll gegliedert. Was die de: 
corative Malerei betrifft, fo it Aunädit zu bemerten, daß das 
Ganze in einem hellen und zugleih warmen Grundton, in 





! einem lichten, ftumpfen Gelb gehalten üt; einzelne_Kelder find 


meergrün abgetont und die Ornamente Darauf in Silberbronze 
aemalt. Die einfafjenden Gliederungen, ıwie Ylätter: und 
Verlftäbe, Umrahmungen u. f. f. find theilweife reich ver: 
goldet. Neben den profilirten Rippen der Seitenichifigewölbe 
zieht fich ein breiter ornamentirter Boldiries bin, der die in 
meergrüner Tonung mit Eilberbronze ornamentirten yelder 
der Gcwölbe einrabmt. Was die figürliben Darftellungen 
der Malerei betrifft, fo weien wir zunädit auf ‚jene hin, 
welche die decorativen Malereien des Mittelfchifts unter: 
breden. Diejelben Schließen fih harmoniih an die übrige 
Tecorirung und ftehen zugleich in inmboliiher Beziehung 
zur Beitimmung des Raums. An den Wänden über den Ges 
bälten befinden ich ringsumber halbtreisförmige Bilder in 
den Schildbogenfeldern von 6 Fuß im Durchmesier, welde in 
Tl auf Leinwand gemalt find. Sie beziehen fi theils auf 
die Mufit, theils jind fie aud allenoriich: mythologiiher Na: 
tur. Co finden wir die verihiedenen Arten der Duft \ymbo: 
liirt: die dramatische Mufit, die Iyriiche Mufik, die Kriens: 
mufit, die Kirhenmufit, den Sprenengelang, aud) den Tanz, 
Salathea, Arion u. |. f. Cbihon natürlid auf decorative 
Wirtung in die Ferne berehnet, maden diefe Malereien 
Richt nur durch zum Theil überraichende Schönheit de3 Co: 
lorits, jondern aud) durd) Compofition, Leichtigleit und Anz 
muth der Bewegung der Figuren einen hödjt erfreulichen 
und wahrhaft fünjtleriichen Cindrud. Die Compofitionen der 
figürlihen Gemälde find nad den Entwürfen des Hiftorien- 
malers Scheller von einigen jüngern Künftlern ausgeführt, 
bie rein decorativen Malereien rühren von dem Maler Mole: 
naer ber. Wir jchliehen dieje flühtige Beichreibung mit der 
Bemerkung, daß der Baumeifter Wejenberg aud) darin einen 
Triumph gefeiert hat, daß der Saal in.atuftiiher Beziehung 
allen, auch den ftrengften Anforderungen entipricht, was ge: 
wiß für jeinen praftiichen Werth nicht zu unterjhäßen ift. 

















Todtenfhan. 


Infantin Maria Therefia von Bourbon und Bra: 
ganaa, chedem Prinzefiin von Beira, am 29. April 1793 geboren, 
des Rönigs Johann Vi. von Portugal Tochter und Witwe res 
Infanten Perro (F 1812), wieder vermählt 1839 in zweiter (She 
mit dem 1355 veritorbenen Infanten Rarl, Grafen von Molina, 


FT in Trieit am 17. Januar. 


Bictor Baltard, Mitglied der franzofifchen Afabemie 
und einer der bedeutenditen Architeften von Paris, + dafelbit 
am 13. Januar. 

FEW. R. Graf Berg, F. rufliicher Generaffelomarichalt 
und Statthalter von Polen, am 26. Mui 1790 geboren, + in 
Petersburg am 13. Januar. 

Monfignore Abramo Gasciur, 1824 burdh Bapit Leo XII. 
zum Erzbischof von Memphis confecrirt, als die Eurie infolge 
einer Moitification zu dem Glauben gebracht worden war, bak 
der Bicefünig von Negnpten jich mit feinem Land zum Katholicier 
mus befehten wolle, dann viele Jahre lang in Rom eingeferfert, 
T in Spoleto am 25. December v. 3. 

Graf Lupwia v. Eonrton zu Sibers im fchweizeriichen 
Ganton Wallis, Chef des canronalen Miltärwefene, + dajelbit, 
3 Jahre alt. 

Reichsgraf Gomund v. Hapfeldt-Meißmweiler, Semapt 
der befannten, von ihm 1871 gefchiedenen Gräfin Sophie v. Huß- 
feldt, Vater des KürftenAlfred v. Hugfeldt auf Mildenburg- Schön: 
ftein, + in Tüfelporf am 14. Januar. 

Sanitätsrath Dr. med. Bernhard Hirfchel, hervorragen: 
der Vertreter der Homöopathie, mediciniicher Schriftiteller, 7 in 
Dresden in der Nacht zum 15. Januar, 58 Jahre alt. 

A. Hoffmann, Beier der Arnolv’ichen Buchhandlung in 
Keipzig, F dalelbit am 18. Janırar. \ 

Aug. Heine. Hoffmann von Kallersleben, auagezeich- 
neter Dichter und vielfach verbienter Sprachforfcher und Yiterar: 
biftorifer, geberen_ am 2. April 1798 zu Kallersleben im Yüne- 
burgiichen, 7 zu Schloß Gorven am 19. Januar. 

Geh. Gonmijfionsratd Georg Hoffauer in Berlin, Hof- 
goldfchmien des Deutichen Kaifers, geachteter Runftinduitrieller, 
7 dafelbit am 16. Januar. 

Dr. £upwig Jordan, f. baitiicher quiesc. Regierungsrath, 
verdienjtvoller Schulmann, + in Speier am 14. Januar. 

‚Karoline Günther-Bahmann, langiähriges helichtee 
Mitglied des leipziger Etadttheatere, in frühern Jahren eine der 
begabteiten Gejangsjoubretten, + in Leipzig am 17. Januar. 











== 


Dr. fteane, Biihof von Glonne, ein hervorragender Brälat 
der römijch:fatholifchen Kirche in Irland, + dafelbit am 15. Zanuar. 

Generallieutenant 3. D. v. Krofigf, + in Deffau am 
5. Januar. 

Iohaun Neyomuf Bafjini, wirkliches Mitgliep ver f. F. 
Akademie der bildenden _Rünite in Wien, rübmlich befannter 
Kupferitecher und Profefior an der Oberrealichule in Graz, + 
dafelbft am 14. Januar. 

‚Pr, med. Mar Schulge, Geh. Mebicinalrath und orbent: 
licher Brofeilor an_ber mediciniichen Zacultät in Bonn, berühuz 
ter. Anatom, } daselbit am 16. Jannar. 

Dr. Julius Strafhnow, Journalift, früher Redactenr 
der „Bozener Zeitung“, t in Meran am 11. Januar. 

Ehriftian Wanner, Kiavierlehrer in München, früher 
Brofefior am f. Mufifconfervatorium, gediegener Klavier: und 
Kiedercomponift, + fürzlich dajelit. 





Briefwedjfel mit Mlen und für Alle. 


— 2er Nante Chimborazz30 bedeutet nadı der von dem 

übel gegebenen Interpretation den Berg, welcher dem 
Schnee (razu) des Beras Garihwairazo gegenüber (himbu) liegt. Nah 
andern hat jener Bergrieie feinen Namen von der Provinz, in der er 
liegt, erhalten, welde früher Ghimbu hieß. 

U. in Rönigsberg. — Jede Cartonnagenfabrif ift im Stande, nad) der in 
Ar. 1577 gegebenen Grläuterung die dort abgebildeten Wriefcoudertz 
anzufertigen. Bergefien Sie aber beim Gebraud derjelben nicht, fie zur 
franfiren, wie dies mit Ihrem Briefe an uns der Fall war. 

Dr. in Saalfeld. — Tie Redaction des „Herold“ in Berlin wird Ahnen 
nern in der berenten Angelegenheit Austunft ertheilen. Beiten Danf für 
die Yufendung der interciianten Brofchüre. 

3. 8. in Hate. — yur Immatriculirung an einer beutichen Univerfität 
genügt das Heugniä bes Einjährigfreiwilligenegamens natürlich nicht. 
Italiener in Fiunme. — Nicht mir die Lehrer vieler Gymnafien und anderer 
höherer Unterrictsanitalten erhalten den Profefortitel, man ernennt audı 
Frofefioren der Mufit. Nach dem in $ranfreich üblichen Gebraud; Iegen 
fi aber diejen Tiret aus eigener Machtvolltommenheit nicht nur Privat- 
Ichrer bei, fondern aud, Zaichenipieler, Gnmnaftiter und andere Bir- 
tuoien biejer Art, Wie es fid) mit dem Hecht, diejen Titel zu führen 

verhält, willen wir nicht. 

6. 8. in Trieit. — Der Beobachter der Sonnenfheibe erblidt den Oftrand 
derjelben zu feiner Rechten, den Weitrand zur Linken; die Landfarten 
find in der Hegel für die nördliche Erbhäffte fo dargeftellt, daß ber Be- 
ichauer nadı Norden gewendet iit, folglid Often rechts und Weiten lints 
vor fih hat. 

©. 9. in Balladolid. — Leider iit der gefälligft übermittelte Beitrag nicht 
für uns verwendbar. 

€. M. in Blagwig. - Tas Wort Hohlhippe oder Holhippe (eine Art zu: 
jammengerouter Aucen bedeutend), hierorts Holippe genannt, ift zu» 
fammengeicgt aus hohl und Dippe, weld legteres Wort bereits im 
15. Jahrhundert die Bezeichnung Wir einen dünnen zujammengerolten 
Sblatentuchen war. Näheres finden Sie bei Grimm unter Sippe und 
Hippenbube in der kürzlich erfchienenen 7. Lieferung der 2. Abtheilung 
des 4. Bande. 

Dr. M. in Borcen bei Paderborn. — #. Belthorn in Mitan und Pluthe 
webdel und Co. in Riga halten die neuften einiclägigen Bücher auf Lager. 

A. 8. in Roftod. — So lange die Auswanderung in Medienburg in der 
bisherigen, wahrhaft entieglichen Weiie fortdauert, kann für diefes von 
der Ratur fonft durchaus nicht ftiefmütterlich behandelte Yand fein @e- 
deihen probhezeit werden. Weberhaupt trägt die Auswanderung aus 
ganz Deuticland, welde die beiten und tüchtigiten Kräfte der Land: 
wirthihaft entzieht, mwejentlih dazu bei, den Pauperismus zu ber: 
allgemeinern. Tie einen wandern auf3 ungewifie über dad Meer, die 
andern majlenhaft im die nröheen Städte, um dort, weil Racfrage 
fehlt oder Arbeit nur zu gedrüdten Preifen angeboten ift, das Elend 
des jchon vorbandenen Proletariats Au vermehren. Möchten wir uns 
do alle rechtzeitig den Mahnruf unierer Rationalöfonomen zu Herzen 
nehmen, welder Tautet: „Rehret zurüd zur Landmwirthichaft, diejem 
unverfieglihen, jegenereihen Euell eines gefunden Mittelftands, denn 
fonft geht Deutichland, — trog der von deu Franzojen gezahlten 5 Mit: 
liarden - fchweren und trüben Zeiten entgegen.‘ 

51. E. in Magdeburg. — Turh das von E. Roberts in Titusville in Benn: 
inlvanien entdeste Verfahren wird vielen Ungfüdsfällen, welde fih 
beim Transport, der Aufbewahrung und der Handhabung explofiver 
Sprengftofie ereignen lönnen, vorgebeugt werden. Um jolhe Eprengmittel 
verhältnigmäßig nefabrlos zu machen, jegt Ihnen Roberts Waller oder 
andere zwedentipredende zlüsfigleiten oder Stoffe, wie hygroitopiiche 
Salze, in einem joldhen Berbältnig zu, dab fie bei gewöhnlicher Gr: 
fhütterung oder Reibung nicht erplodiren, durch betonirende Anal: 
apparate aber, oder audı durdı daiicibe Präparat im trodenen Zuftand 
zum Erplodiren gebracht werden lönnen, ohne an Wirkfamfeit verloren 
zu haben. 

C1. . in Dresden. — Im Gterben, nämlich wenn fie verwundet find, 
laffen die Schwäne wol Nlagetöne, die jedod mit einem Gefang idwer: 
lich verglichen werden fönnen, hören. Der „Schmwanengefaug” ift na- 
türlid) mug eine poctifhe Erfindung. Tieienige Species Schwäne, welde 
einen vorn fchwarzen,, hinten qelben Schnabel haben, vermögen einen 
hoben und gleich darauf einen tieiern Ton hervoraubringen, die den 
Tönen einer Elarinette ähnlich find, die übrigen Schwäne lafien nur cin 
Bilden, wenn fie gereizt werden, und nur felten einen fhreienden Ton 
hören. 

Alter Abonnent in Wien. — Ein Mittel, es allen recht zu machen, ift Tri. 
der noch nicht gefunden worden und wird wol aud bei der großen Ber» 
fchiedenheit menfhlicher Neigungen, Meinungen und Geihmadsrichtungen 
nicht fo bald entdedt werden. Sie verlangen, daf wir fernen ländern, 
„weldye dem Europäer blof aus Büchern befannt werden”, unier Saupt- 
interejje zuwenden follen, während andere der Meinung find, eine 
deutiche iluftrirte Zeitung babe fih in eriter Linie mit dentichen und 
folhen Yuftänden und Greignifien au beichäftigen, die zu Deutichland 
in Beziehung ftehen, wie ja auch die von Ihnen mit Recht gerühmte 
„London Rewe“ hauptiählich England und defien Eolonien berüdjichtigt. 
Daß die „Zluftrirte Zeitung‘ während der Ichten Xahre, d. h. wäh: 
rend des deutich-franzöfiihen Kriegs und während der wiener Welt- 
ansftellung, aus überjeeiihen Ländern nur weniges gebracht hat, bedarf 
wol feiner Entihuldigung umjerjeits. Die Kriege in Aichanti md 
Atihin und die Wirren in Spanien haben wir wiederholt zum Gegen= 
ftand eingehender Weiprehung gemacht, wie Ihnen Taum entgangen 
fein dürfte; eine Reihe darauf bezüglicher Auuftrationen beginnt in näc- 
fter Nummer, Bu Ihrer Befriedigung können wir Ihnen ferner mite 
theilen, dap für näcfte Zeit noch Alluftrationen aus Südafrifa, Japan, 
Brafilien, von den yidjhi-Injeln, aus Ditarönland und Jsland zu er 
warten ftehen. eberdied hat uns Gerhard Rohlfs iuftrirte Werichte 
von feiner Erpedition in die Libnfhe Wüite in WAußficht neftellt. 

G. 8. in Leutenberg. — Dem Ehupbündniä zufolge, das VBaiern IR 
mit Preußen abgeihloiien, war cs allerdings verpflichtet, Demielben 
1870 feine Armee zur Verfügung zu ftellen. - 














£iterarifche Anzeige. 


Im Verlag des Unterzeichneten ift erihienen und durd; ale Wuch« 
handlungen zu beziehen: 


Die Geologie der Gegenwart. 
Ton Bernbard v. Cotta. Mit 6 in den Tert gedrudten 
Abbildungen und dem Vorträt des Verfaffers in Stahlitich. 
Vierte umgearbeitete Auflage. 2 Ihlr. 20 Nr. 
In engl. Einband 3 Thlr. 


3.3. Weber in Leipzig. 
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Sonnenaufgang 7 Uhr 45 Minuten. Sonnenuntergang 4 Uhr 40 Minuten. 

Erited Biertel den 25. Yanuar I Ubr 30 Minuten früh. 

Größte nördlihe Abmeihung des Mondes vom Aequator den 29. Januar 
4 Uhr nachmittags. 

Gulminationsdauer der Eonne 217,3 Sternzeit (für Mittwoch gültig) 


Der Ninturforfcier Agaffı. 


0.U. Aujäselic reißt der Tod Süden in die Reihe der 
großen Zoriher und Denker. Tie empfindliditen Berlufte, 
welde die Wiffenihaft im vergangenen Jahr erlitten, waren 
die dur) iebige und des berühmten amerifaniichen Natur: 
forihers Louis Agaijiz’ Tod herbeigeführten. Hat des Ichtern 
Namen aud im Volt feinen jolhen Klang wie ber be3 
großen Agriculturhemiterd, find jeine Leiftungen auch nicht 
10 unmittelbar für Sandwirthidhaft und Indultrie und alle 
Gebiete des praftiihen Lebens bis in Haus und Küche 
nugbar geworden wie jene Liebig’, jo wird er doc) für die 
Kihenjdaft alle Zeit als einer der thätigiten und bahn: 
bredenditen orjcher unvergeßlich bleiben. 


land im Jahr 1807 geboren, empfing er jeine, gelchrte 
Bildung vorzugsweile auf beutichen dosfcuten und erwarb 
aud auf einer jolden, der mündener, im Jahr 1830 den 
medicinijhen Toctorgrad. Mährend jeines Aufenthalts in 
Münden lernte er die berühmten Naturforfher Spir und 
v. Martius fennen, die damals mit der Bearbeitung der 
mwertboollen Rejultate ihrer großen brafilianiihen Reife, ber 
ihäftigt waren. Al Spir im Jahr 1826 leider durch einen 
frühen Tod in biefer Arbeit unterbroden wurde, erhielt ber 
taum 19jährige Agafiz den Auftrag, die 116 Arten von 
Süichen zu bearbeiten, welche die Reifenden aus Brafilien mit: 
gebradt hatten, unter denen jih viele nod völlig neue 
und unbeichriebene befanden. Dieje Arbeit, die er mit großem 
Geihid vollendete, führte ihn zunädjit in das Studium der 
Ichthyoldgie ein, für die er ein zweiter Cuvier, ein jhöpferi- 
Iher Reformator werben jollte. Seine Bearbeitung der Süß: 
wajlerfiidhe Europas und jein Werk über die Siiche der Vor: 
welt gehören zu den, bebeutendften Leiftungen der neuern 
Zoologie und jüllten eine der empfindlichiten Füden auf diejem 
Gebiet aus. 

‚Seine erjten Arbeiten braten dem jungen Gelchrten 
freilich Ehre, aber kein Geld ein, und nur ber Unterjtügung 
eined väterlichen Freundes verbantte er es, dak es ihm 
im Jahr 1831 möglih wurde, nad) Parid zu gehen, wo: 
hin ihn der Auf Cuvier’s unmiderftehlih 309. Vielleicht 
würde er durd) Euvier, der das Talent des jungen Mannes 





zu [häßen wußte, für immer Sranfreih gewonnen worden ' 


tein, wenn nicht bereit im Jahr 1832 der Tod den großen 
Meilter ereilte hätte. Zum Glüd wurde ihm bald inderichweizes 
tühen Heimat eine Stätte der Wirtjamteit bereitet; cr wurde 
im Jahr 1838 al3 Profefjor der Naturgefhichte nad Neufs 
hätel berufen. Dort fchlojien fich ihm zwei treue Freunde an, 
die berühmten Naturforfher Karl Vogt und Eduard Defor, 
die einen thätigen Antheil an jeinen fehrierigen Arbeiten 
nahmen. BZugleih aber fand Agailiz Hier in jeinen heimat: 
lihen Bergen ein neues Gebiet, feinen Forfchergeift zu bethäs 
tigen, und zwar das ber Gleticherwelt. 

Bis bahn berrfhten noch ziemlich rohe Anfhauungen 
über das Wefen der Gletfcher. Man Tannte allerdings die 
Veränderlichteit derfelben, und der Profefior Hugi aus Solo: 
thurn hatte fich fogar im Jahr 1827 mitten auf dem Unter: 
aargleticher häuslich niedergelajien, um genauere Beobad): 
tungen und Mefiungen über die Bewegung deijelben an 
zuftellen. Aber man hielt Diefe Bewegung entweder für ein ein= 
tadhes Rutichen oder langjames Hinausgleiten im geneigten 
Bett, wie Saufjure, oder führte fie auf die Ausdehnung des 
in die feinen Riffe und Spalten eindringenden und gefrierenden 
Schmelzwajjerd zurüd, wie Charpentier. Da entichloß ji 
Aaaffig mit feinen neufchäteler runden im Jahr 1840, auf 
demjelben Unteraargletiher, auf welhem Hugi feine Beob: 
adtungen angeftellt hatte ‚unter einer großen Mb pengenben 
Selöplatte der Mittelmoräne eine Hütte aufzufeh agen, die 
nod lange nachher den Namen de3 Hotel des Neufchätelois ge: 
führt hat. Die mühjamen und gefahrvollen Meilungen, die 
mehrere Jahre bindurd) in diejer Eiswelt fortgefegt wurden, 
beitätigten nicht allein die Thatfahe der Öletiherbewegung, 
jonbern lieferten aud das damals im hödjiten Grad über: 
tajhende Ergebniß, daß die Mitte des Gletfchers fi, wie die 
eines Flufjes, fh neller fortbewegt als feine Ränder. Diefe in 
einem bejondern Werk veröffentlichten Unterfuhungen, welche 
durd) die gleichzeitig vom Engländer Forbes auf dem Mer de 
Ölace ausgeführten Meflungen bejtätigt wurden, können al 
bie Grundlage und die Hauptquelle unjerer ganzen heutigen 
*enntniß von der Gleticherbemwegung gelten. Aber aud 
sorfhungen über die Ausbreitung jener vormeltlihen Glet- 
iher, die in uralter Zeit fämmtliche Thäler und Ebenen der 
Schweiz bi3 zum Jura hin erfüllt hatten, deren erite Spu: 
ten Charpentier nahmies, beichäftigten Agafiiz. Saft zehn 
Jahre lang burchmanderte er unabläjjig die Alpen, er: 
!lomm ihre eifigen Gipfel, lagerte 3 ihren Gletihern, 
vielfah von feinen treuen Freunden Dejor, Dollfuß:Aujiet 


Als Sohn eine3 armen Yandpaftors zu TOrbe im Waadt: | ! 








und Colomb begleitet, nad) den Zurden und Schlifilächen for: 
ihend, weldye Die Bewegungen der ehemaligen Gletider zurüd: 
gelajjen hatten. Seine Ergebnijie und Schlüffe wurden mit 
tweifelndem Staunen aufgenonmen; heute find fie fefte Lehr: 
jäße der Wijienichaft. r ; 

So glüdlihe Zeiten Agajliz in der Echweiz virlebte, fo 
glänzend jein willenfdaftliher Ruf und jo allbefannt fein 
Name in der ganzen Welt waren, cine Goldgrube war feine 
neufhäteler Brofeijur nit. Zur Herausgabe feines großen 
Werts über die deihlen Fuche, hatte iypm Humboldt das Geld 
geben müfjen. Dieje Dürftigkeit jeiner Lage in Verbindung 
mit den politiichen Greignijien, deren Shauplag Neufchäte 
in jener Zeit wurde, bewogen gaijiz im Jahr 1846 zu dem 
ichiweren Entjhluß, nady Amerika auszumandern. Thränenden 
Auges nahm er Abjhied von den heimifchen Bergen, deren 
ftolze Gipfel fo innig mit feinen wilenfhaftlihen Triumphen 
verfnüpft waren, von Europa, da3 für einen raftlofen Jorjher 
nur wohljeile Ehre, aber kein Brot hatte. Re 

Amerika, fein neues Vaterland, nahm ihn mit offenen Ars 
men auf. Seine Vorlejungen wirkten begeijternd, und man 
drängte fi) um feinen Befig. Unter giönarnoen Bedingungen 
bot ihm Sübdcarolina einen Lchrituhl für Anatomie und &co: 
logie an; er wies ihn zurüd, weil er im Lande der Sklaverei 
nit leben wollte. Dafür nahm er einen Lehrftuhl an, der 
Univerfität Cambridge bei Bolton an und wirkte an biejer 
bi3 zu jeinem Tod. DVergeblid machte jpäter Napoleon IL. 
Anftrengungen, ihn für ssrantreich zu gewinnen, vo er zum 
Director des parier Mufeums und fogar zum Senator er: 
nannt werben jollte. Agaifiz blieb feinem neuen Vaterland 
treu und vermehrte den Huhm, den er aus dem alten mit hin: 
über genommen hatte. ur) x 

Eein Joricherdrang lieh ihn aud) hier keine Ruhe. Mit 
amerifaniicher Freigebigkeit ausgerüftet, unternahm er in Be: 
gleitung feiner Gattin, die er erit in Amerika gefunden hatte, 
eine große Reije nad) dent Amazonenjtrom. Die Erlebnijje diejer 
Reife, von ber er reihe Schäge, namentlid) an neuen siihen, 
für jein Mujeum heimbradte, jind von jeiner rau, die ebenjo 
gut die Feder wie den Binel zu führen wußte, veröffentlicht 
worden. Nocd in den legten Jahren beichäitigte er Ks mit 
Unterfugungen der Meerestiefe und umjciffte zu Diejem Zwed 
auf einem ihm von der amerifanijchen Negierung bereitwillig 
zur Verfügung geftellten Kriegsidifi den ganzen_amerifa= 
nifchen Continent von Bojton bis S. Jrancızco. So werth: 
voll auch dieje Reife wieder für die Wiljenjchaft wurde, erfüllte 
fie leider die andere Hoffnung, bie Agayjiz Darangefnüpft hatte, 
nit. Durd unabläfjige anftrengende Arbeiten war die Ge: 
jundheit de3 Gelehrten jeit längerer Zeit jhon bedentlid) er: 
Hüttert. Ein längerer Aufenthalt in Curopa, wohin er fi 
im Jahr 1865 begab, hatte leider nicht die gehofften Erfolge 
für feine Gejundheit gehabt. Die amertlaniihe Küjten: 
umfegelung fchien sanlig gewirkt zu haben. Man jah 
wenigitens Agaffiz mit früher Kraft von neuem fi) an bie 
Arbeit begeben. Fa es fhien, ald ob ein neues Leben für ihn 
beginnen follte, da die amerifaniihe Freigebigfeit ihm un: 
mittelbar nad jeiner Nüdfchr einen neuen glänzenden 
Wirkungstreis eröffnete. Anderjon, einer der reichjten bojtoner 
Kaufleute, jtellte ihm nämlich eine halbe Viillion Dollars und 
eine der reizendften Infeln der Bai von Mafjadhufetts zu dem 
Zmwed zur Verfügung, eine Schule für praftiihe Jchthyologie 
zu errihten. ‘nm diegem Paradieje und an diejer Schule hat 
Agailiz die legten zwei Jahre jeines Lebens gewirkt. Mitten 
in feinen Arbeiten, mit der Irdnung und Beitimmung der 
Ergebnifje jeiner legten Neije beihäftigt, überrajchte ihn am 
15. December v. 3. der Tod. Sein Name wird in_beiden 
Welten unvergeiien bleiben al3 der eincs der rehtichaffeniten, 
edeliten, treuften, arbeitjamjten und zugleich geiftvolliten 
Menjchen. . 





Das neue Kiufenm von Selhnal Green in 
London. 


Bethnal Gteen ift ein Stadttheil an dem Ditende Lon: 
dons, dur Gejhichte und Pocfie dem Engländer dem Na: 
men nad) wohl befannt, für den Ausländer jedod nur ein ab: 
Schredende3 Beifpiel des fhwarzen Schatten3 der Armuth, 
welcher dem Sprihmort zufolge dem grellen Licht der reichften 
Stadt der Erde um fo trüber zur Seite fteht. „Die Einwohner 
find“, jo Ichrieb dag „Athenäum‘ vor zehn Jahren, „Heine 
Handelsleute jeden Gewerbes, Jahrmarktzbettler, Bagabun: 
den, Hunbeftehler, Betrüger männlichen und weiblichen Ge: 
ichlecht3, Cinbreder und Tajchendiebe. ES ift reich an jungen 
Straßenarabern, und feine äußere Entfittlihung ift jedem 
offenbar, den da jein Weg vorbeiführt. Hier findet man ficher 
ftet3 Boliziften auf dem Pojten, bei Tag wie bei Nacht, denn 
diefe find unumgänglich nothwendig, um Unruhen zu unter: 
drüden und den äußern Anjtand aufrecht zu erhalten.” Wer 
Bethnal Green kennt, dem muß darum der Gedanle eines Mu: 
feums in diefer intellectuellen Wüfte — no dazu mit einer 
Semäldefammlung ausgeftattet, weldhe dem Kunftfenner die 
größten Genüjle bietet — überrajchend vorfommen. So entfernt 
liegt diefer öftliche Winkel von dem Herzen und ber weit: 
Tide Sale ber Hauptftadt, daß nicht einmal die Zeitungen 
e3 der Mühe werth hielten, von den Vorbereitungen zu 
dem civilifatoriich wichtigen Werk Notiz zu nehmen. Die 
wahren Mufeumbefuher und Kunftfreunde der Hauptitadt 
waren fi) über die Geographie des Stadtteils und ben 
Reifemodus dahin feineswegs Kar. 

Die Boejie hat Bethnal Green im 16. Jahrhundert durd) 
eine Ballade verherrlicht, die jeßt jedem Engländer geläufig 
ift und zu den dharakteriftiihften der Natienalgedichte des 
Yandes gehört. „Der blinde Bettler von Bednall Green‘ (jo 
ichrich man den Ort vor 300 Jahren) müpft aneine Mythe an, 
wonad) die Schladt von Evesham neben dem berühmten Si: 
mon de Montfort, dem Schöpferder englüüchen Solfövertretung, 
nicht aud) beilen Sohn Heinrich das Leben gekoftet, jondern daß 
diejer fich als blinder Bettler hier niedergelajien und fpäter ein 
Schloß gebaut haben joll, auf deiien Baujtätte jeßt Victoria 
Bart eht. Ir neufter Zeit Bu die Iprihmörtlich gewordene 
Armuth des Stadttheils auf die Wohlthätigkeit edler Men: 
ichenfreunde als kräftiger Diagnet gewirkt, Biihof Blomfield 
pflanzte die hriftliche Kirche hier ein und baute ihr zehn Stät: 
ten; der Amerifaner PBeabody und Lady Burdett Coutts 
teilten ihre mehr als fürftlihen Gaben aus, und demielben 
Zug folgend hat nun auch die Nerwaltung des South Kert: 
fington Mufeums einen Vorpoften der Eultur hierher gejcho: 
ben, der den Bewohnern neu und überrafchend war. 

Mit diefen wenigen Morten ift der Zwed des Mufeums 
gefennzeihnet. ES foll die Lehrmittel, welche bisher der 








weltlichen Stadt vorbehalten wurden, dem öjtlihen Bublifum 

zugänglicd” machen. Borerft ijt in South Kenington nod 

nicht viel zu enıbehren. Was das Volk aber jedenfalls inter: 

ejliren dürfte, die Sammlung menidlider Nahrungsmittel 

mit Lehrreiher Auskunft über deren Chemie, Wabstdum und , 
Zubereitung, und die weniger veid) ausgeitattete Samnı: 

lung von leidungsftofien aus !hieriichen Producten, ift als 

Anfang bleibend der neuen Gulturcolonie einverleibt worden. 
Der leerbleibende Raum, der Haupttheil des Gebäudes, üt 
auf ein volles Jahr durd) die Sreigebigleit von Zir Nichard 
Wallace mit einer Kunjtjammlung von gegen 1600 Tbjecten 
(darunter 600 Telgemälde) angefüllt worden, die dem Urts: 
publitum weniger verftändlich, dafür aber dem Gebildeten cin 
langerjehmter enuß it und die Kaffe des neuen Mujeums 
erfolgreich zu füllen verjpriht. Wie in South Kenfingten 
find ‚sreitage eingerichtet, aus denen fid) bald ein Sonntags: 
befuch entwideln Dürite, und Zahltage; die beau monde be: 
ihräntt ihren Bejuch natürlich auf die legten. 

Das Gebäude ijt einfadh und projaiih, die Cinric- 
tung jedod äußert praftiih, indem gutes Licht auf die 
Ausitellungsgegenftände fällt, Der einzige Veruh, Ab: 
wedielung gegen die fahle braune Ziegeliläde zu jhaffen, it 
am Gingang durd) den allerdings recht kunitvoll gearbeiteten 
Springbrunnen gemacht worden, weldhen unjere Abbildung 
mit daritellt. R 

. Die Wallace Sammlung war engliihen Aunftkennern 
bisher in der Hauptfache nur dem Gerücht nad) befannt. Sie 
it die Bud langjährigen Sudhens und Sammelns und 
des großartigen Aufmands de3 veritorbenen Marquis von 
Herford, der bei feinem Tod ein glänzendes Vermögen und 
dieje unbezahlbare Sammlung, kurz alles, was nicht Majos 
rat war, feinem Lieblingsneffen hinterlieh. Die Sreigebigfeit, 
mit welcher diejer bie Erbihajt während des Kriegs Wohl: 
thätigteitszmeden widmete, ift befannt. Er hat nunmehr aud) 
die langverborgenen Gemälde aus ihren Veriteden in Lon: 
don und Paris hervorgeholt und den Yondonern einen Kunitz 
genuß geboten, den keiner, ber nicht als Bandale gelten will, 
unbeagtet lafien darf. H 1 

Die abe find mit Rüdjiht auf Länder und Schulen 
geordnet. Die engliihe Abtheilung üt verhältnigmäßig die 
teichite und werthvollfte; feine andere Sammlung bietet jo 
berühmte und vortrefflihe Reynolds. „Tas Erdbeermädden“, 
„Nelly O'Brien“, die Borträtsvon Mrs. Hoareund ihrem Sohn, 
„Kitty iiber‘, das find dem englijchen Kunftfreund geläufige 
Bildertitel, aber Bee meift nur vom Hörenjagen bekannte. 
Sir Jolhua Reynolds it im Ausland weniger gewürdigt, 
als e3 Meifter feines Rangs in England find; wer jedod) die 
Friihe und Zartheit feiner yarben und das erhabene Jdraliz 
firende feines Augdruds kennt, wird ben Genuß ermeijen kön: 
nen, welden diefe Zufammenitellung bietet. Den Reynolds 
ihließen ih einige der beiten Gainsboroughs an; aud Law: 
rence'3 „2ady Blejjington‘ it hier, mehrere Bilder der Kauff: 
mann und Aa bedeutende Aquarelle von Turner. Im gan: 
zen ift namentlih die ältere Kunft treiflic) vertreten. Gr: 
wähnenswerth ift ferner nod) das Porträt der Königin Vic: 
toria im Krönungsornat, zur Zeit ihrer Thronbejteigung ge: 
malt. Der engliichen thliebt jich eine werthvolle Sammlung 
ee und flamändijcher Gemälde an, darunter van 

yds, Rembrandt3, Terburgd, Jan Steens u. a. Von de 
Hooghe ind Bilder ausgeitellt, die den Ruf des Künftlers als 
beiten Malers de3 Sonneniheineffect? bewähren; bdanchen 
hängt, allerdings ftark von der Zeit mitgenommen, der berühmte 
„Regenbogen“ von Rubens. Cinzelne Sandihaften von Kuys: 
dael und van der Neer, Arditetturgemälde von Meenir und 
be Witte und peniger gelungene Saden von Hobbema be: 
Schließen die niederländitche Al theilung. u ber italienischen 
haben unter anderm Andrea bel Sarto, Leonardo da Pinci, 
Carlo Dolce, Tizian und Luini beigetragen. uber diejen ver: 
dienen die Anjıchten von Venedig von Guardi Beachtung. 
Belasquez und Muriklo üft ein beträdtliher Raum zugetheilt, 
aud die franzöfiihe Sammlung ift, wie fich leicht erflären 
läßt, da der Marquis von Hertford mit Vorliebe in jeinem 
parijer Balais wohnte, reichlich ausgeftattet. In der Ich: 
tern Abtheilung find die Leiftungen regt verjdjieden. Neben 
Bildern von Wattenu, Lancret, Lemoine und Boucher, wie 
fie_faum zuvor in gleiher Zahl und Volllommenheit aus: 
eftellt worden find, ferner von Vernet, Bonheur, Meifjonnier, 
Selarode und Decamp hängt eine reihe Auswahl affec: 
tirter Köpfe von Greuze und Künftlern ähnlichen Schlag, 
welche treffend zeigen, wie weit fi, bie franthafte Effect: 
bajerei in ber franzöfiihen Malerei verirrt hat. Aus den 
angeführten Kamen, die natürlich nur einen Theil der genen 
Gemälde (einihließlih der Aquarelle) tepräjentiren, 
läßt fih beurtheilen, wie reihhaltig und_jehenswerth dic 
Sammlung ift, und es ift jedem, ben fein Schidjal während 
der Ausftellung nad London rabıt, angelegentlid zu vathen, 
diefelbe aufzufuhen, ba eine gleich günftige Gelegenheit zur 
Belichtigung diejer Aunftihäße jih kaum wieder darbieten 
dürfte, 

Nebenden Gemälden ift biewerthvolle Borzellanfammlung, 
auptjädlich Zabrilate von Stores, erwähnenswert, Sic ent: 
ält viele biftorifhe Saden aus den Zeiten Yudmwig’s XV., 

darunter zwei Vafen, welche jener König der Kaijerin Katha: 
tina II. und ein Barren, weldes er der a ann 
Antoinette fchenkte. Die Majolicajammlung ift gleihialls 
reichhaltig und werthuol. inige der Möbel aus frühern 
Jahrhunderten find praditvolle Eremplare. Vorzüglich jehens: 
werth find auch zwei auffällig große Vaicn, melde je aus 
einem Stüd jelten [hönen Porphyrs gearbeitet find. 

Großartig, wie die Wallace'jhe_— oder nad ihrem ge: 
möhnlichen Namen Hertford’jche — Sanımlung jedenfalls it, 
ftellt diefelde dod an diefem rt ihrem praftiiden Zıved 
nah nur ein anzichendes Aushülismittel dar, wilder dem 
jolidern Bau eines Culturmujeums_erit Bahn breden und 
Ruf und Anjchen veridaffen joll. Tem Lreiher der Samm: 
lung, der jeine Palais in London und Paris entblößt hat, 
um in freigebiger Weile dem Unternehmen hülfreih zu fin, 
gebührt jedoch jeitens DS Publituns Dank und Anerkennung. 
63 jteht indeß zu hoffen, daß, wenn die Zeit bdiejeo Munit: 
darlehns vorbei üft, fi die Räume_bald mit Gegenjtänden 
füllen werden, welden der Einn der Tftlondoner zugänglicer 
ift als diejer geiftige Caviar für ben nad Brot hungernden 
Gaumen, und daß auf dieje Weile der lobenswerthe Cultur: 
zwed, den fi Die Mujeumsverwaltung vorgeftedt hat, erreicht 
und auf dieje Art ein Anfang in der Verpflanzung jocialer 
Bildung in das wilde und vernadhläjjigte Titende der riefinen 
Stadt gemadt werde. Wolff. 
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Die Wegführung der Juden in die babylonijche Gefangenfhaft. Nach dem Gemälde von E. Bendemann, 


(Aus der Kunftyalle der wiener Weltausitellung.) 
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Die Wenführung der Inden in die babylonifde 
she Gefangenfhaft 


Gemälde von Eduard Benbemann. 

M. Bl. Eins ber bebeutenoften und bervorragenbjten Hifto: 
rienbilder in der Kunfthalle der wiener Weltausitellung war 
das vielbefprochene Wert Eduard Bendemann’s, beifen Nach): 
bildung wir heute unfern Lejern vorführen. Dafielbe hat be: 
teit$ auf der legten Ausitellung ber önigl. Akademie der bil: 
denden Künfte zu_ Berlin bie einftimmige Anerfennung aller 
Künftler und Kunftfreunde gefunden, bie e8 um jo mehr ver: 
dient, al wir in der überaus reichen, Ihön gegliederten Eom- 
pofition, ber trefflihen Zeichnung und der maleriihen Bes 
bandlung nicht nur ein großartiges Gemälde vor ung haben, 
jondern Garn zugleich das Ergebniß raftlofer Studien eines 
jeit langen Jahren unermüdlich den hödhjften Zielen der Kunit 
zugewandten Strebens erbliden. Ueber fünf Jahre hat der 
Meifter an diefem Bilde gearbeitet, deilen Vollendung all: 
jeitig mit in Erwartungen und lebhaftem Inter: 
eile entgegengejehen wurde. Schon in jungen Xahren hatte 
Bendemann zweimal verwandte Stoffe aus der Öeihichte des 
Alten Teftaments mit epohemadendem Grjolg behandelt, und 
zwar in den „Trauernden Juden im Eril“ (1832), vom Kunits 
verein für a und Weftfalen für das Mufeum zu 
"öln angelauft, und in feinem „Jeremias auf den Trümmern 
Serufalems‘ (1834), im Befiß des Königs von Preußen. Beide 
Gemälde trugen viel dazu bei, den Ruf der de Kunit: 
fchulezu begründen, welche unter Leitung von des stünitlers Leh: 
rer und fpätern Schwager Wilhelmo. Shadow damals fo freu: 
dig und zulunftsreich emporblühte. Aberfo wenig wiraud) die 
hohen Vorzüge jener genannten Bilder verfennen, und fo un: 
gerecht wir es überhaupt finden, jet mit vornchmer Gering- 
ihägung von den Werten der damaligen Zeit zu fpreden, 
unter benen fid viel Schönes und Trefflidhes befindet, jo über: 
tagt doc dieje neue Schöpfung Bendemann’s bie frühern in 
dem Diaße, als die gereifte Erfenntniß und fortgejchrittene 
Technik des Künftlerd e3 erwarten ließen. C3 ann fih daher 
die preußifhe Nationalgalerie in Berlin zu dem Beliß dieles 
Werts, weldes den Ruhm jeines Urheber3 in würdiger Weile 
erhöhen wird, Glüd wünjden. 

Die Compofition, melde einigermaßen an die Auf: 
fafjiungaweife Kaulbad)'3 erinnert, baut fi) in ichönen Linien 
Har und überfihtli auf. Sie zerfällt in verichicdene Theile 
und Gruppen, die gejhidt und mit fünftleriihem Veritändnik 
untereinander verbunden find. Im Mittelgrund figt der 
trauernde Prophet eremias, in dem fi gleihjam der ganze 
„ammer feine3 geihlagenen Volt3 ausipriht. „Ad, Herr, 
tiehe an mein Elend, denn ber Feind pranget jehr!” Mol 
flagt er und ift tief ergriffen, aber er beugt ji aud) in Erge: 
bung vor dem göttlichen Willen, während die abziehen: 
den Juden in ohnmädhtiger Wut) und thörichtem Zorn 
ihn verhöhnen und verwünidhen, weil er, weiier als fie, ihr Un: 
glüd vorhergejagt und ihnen von ausfihtslojem Widerftand 
abgerathen hatte. Zu den Füßen Jeremiä niet jein Schüler 
Barud), eine der fhönften Öeftalten des ganzen Bildes. m 
Hintergrund zieht mit ftolzem Gepränge der triumphirende 
Nebuta nezar, König von Babylon, dem dir_ geblendete 
‚Zedekia, der von ihm entthronte König von Juda, folgt, dejien 
beide erjchlagene Söhne vorn am Boden liegen. Jhm wird 
die goldene Bundeslade nahgeführt, und die tauchenden 
Trümmer de3 zerftörten Tempel3 bliden auf den traurigen 
Vorgang, der nod) durd) wilde Kriegsfnedte, welche die Be: 
fangenen mizhandeln, durd Hagende und verzweiielnde 
rauen, weinende Kinder und andere Figuren harakteriftiich 
zur Anjhauung gebradt wird. 

65 find viele intereffante Motive in den einzelnen Ge: 
italten und Gruppen, und überall bewährt fi der dentende 
Nünjtler, der mit weijer Cinfiht feinen Stoff zu beherrjhen 
veriteht. Beionders glänzt er wieder, gleihmie in feinen 
obengenannten ‘jugendwerfen, in der Daritellung der cle: 

if »weihen Stimmungen, wie de3 mütterlichen Schmerzes, 
der findliden Angft und der männlichen Refignation, während 
das Gewaltige und Dämonifche feiner Begabung weniger zu 
entjprehen iheint. Die feine Sarbengebung erhöht die Wir: 
fung de Ganzen, bie aud) nod) badurd) geiteigert wird, daß 
in den Coftümen und Geräth Haften bis zu den Heinften 
Einzelheiten alle Entdedungen milienihaftliher Yorfhung 
mit arhäologifher Gemwijienhaftigteit und Aa jet Treue 
benugt und verwerthet worden find. So darf denn die „Weg: 
führung der Juden in bie babylonifche Gefangenjaft”“ wol 
ald das befte Delgemälde monumentalen Stil3 von Bender 
mann gelten, das neben jeinen trefflihen Mandbildern im 
Zhron:, Ball: und Concertfaal des königlichen Schlofies zu 
Dresden und in der Aula der ftädtiihen Realjchule zu Düjjelz 
dorf einen hohen Rang unter ben Kunftwerten der Gegenwart 
emmnimmt, Wir freuen uns, daß e3 dem Meifter vergönnt 
war, bdafjelbe nad mandherlei Unterbrehungen, die dur 
ranfheit und Reifen verurfaht wurden, no glüdlich zu 
vollenden und in dem ehrenvollen Grfolg den Lohn feines 
Schaffens zu finden. 

Bendemann, der ben 3. December 1811 in Berlin geboren 
wurde und 1859 al Nachfolger Schabow’S die Directorftelle 
der königlichen Kunftatademie zu Düffeldorf übernahm, lebt, 
jeitdem er diefelbe 1867 nicderlegte, anz ber Ausübung feiner 
Nunft, in der er noch immer zaft 03 thätig Ht. Er hat nad) Be: 
endigung bes befprochenen Bildes bereit mehrere neue Kunft- 
werte geidhaffen, von denen die Scenen aus Lejling's,‚Nathan 
der Weije‘ durch die großen Photographien aus Brudmann’s 
Verlag weithin befannt geworden find. 








Eulturgefhictliche Nachrichten. 
Rirdye und Schule. 


— Die holfteiniihen evangelifchen Geiftlihen haben fi) in 
großer Mehrzahl an den Deutfchen Raifer und König von Preußen 
mit, der Bitte gewendet, die Einführung der bürgerlichen Ehe: 
ichließung nicht zu genehmigen. Sie dürfen eines abfchläglichen 
Beicheides wohl gewiß fein. 

— Der Srobherzog von Heilen hat die neue evangelifche 
Kicchenverfaflung des Großherzogthunms in der Yorm, welche fie 
durd) die Berathungen der Landesiynobe erhalten hat, beftätigt 
und nur auf Antrag der oberften Kirchenbehörbe einige als nicht 
wesentlich bezeichnete Abänderungen — namentlich bei ben 66.1 
und 66 — anzubringen geftattet. Serner wurde die baldige Borz 
lage eines_Gejegentwurfs, betreffend die Einführung der obliga= 
torijchen Eivilehe nad) preußifchem Mufter, der zweiten Stände: 
fammer angezeigt. 








— 68 ift der „Kölnischen Zeitung‘, gelungen, Kenntniß 
von bem Inhalt einer Conttitution Pins’ IX. vom 28. Mai v. I. 
zu erhalten, durch welche alle feitherigen Vorfchriften über vie 
Bapitwahl aufgehoben und bie Gardinäle von den darauf ges 
leuiteten Eiden entbunben werben. Zmwed bes Ganzen it, den 
Bapit in den Stand zu jegen, noch bei jeinen Lebzeiten die Atahl 
feines Nachfolgere zu bewirken und bafür eine ihm genehme 
Perfönlichfeit zu_beitimmen. Tbgleidy die Echtheit beregter Urz 
funde von ber „Oermania’ beitritten wird, bleibt diejer Mlider- 
foruch dennoch wirfungslos, wenn nicht die vorgeblich echte Gonz 
ftitution veröffentlicht wird. 

— Aus Genf wird gemeldet, daß der Biihof in partibus 
von LHydda, Dominico di Panelli, die biihörlichen DVerrichtungen 
für die liberalen _Katholifen der Schweiz bis zur endgültigen 
Regelung ber biichöflichen Srage_ übernommen habe und ben 
Gottesbienft in ber den liberalen Katholifen überlaflenen Kirche 
©t. Germain abhalte. 

— Der eidgenöjjiiche Bundesrath hat jammtliche gegen bie 
Entjegung des Biicheis Lachat von feinem Amt und gegen bie 
jeitherigen bezüglichen Beichlüfle der Gantonsregierungen ein: 
gewendeten Recurje grundjäglic; abgewieien. 

— Der Dombauverein in Köln hat 1873 eine Ginnahme 
ven 190,858 Thlr., zumeiit aus dem Ertrag der Dombaulotterie, 
gehabt. 

— Der oberfte Gerichtshof in Bernambuco hat den dortigen 
Bichof der Deriebung eines Artikels ber brafilianiichen Etaats- 
verfaffung fchuldig erfannt und ihn bis zur Beendigung des einz 
geleiteten Verfahrens in Unterfuchungshaft genommen. 

— tequenz folgender Univeriitäten im Winterjemeiter: 
Bonn 813 immatriculirte Studirende und 35 Hospitanten, Erz 
langen 445 Studirende, Greifswald 528 Stubirende und 12 Hose: 
pitanten, Halle 1018 Etudirende und 22 Hospitanten, Kiel’ 169 
Studirende und 36 Hoapitanten, Königsberg 607 Etudirende und 
10 Hospitanten. 

— Baron M. v. Hirich in Brüfiel hat dem Centralcomite 
ter Alliance Isradlite Universelle 1 Mill. Fre. zur Verfügung ges 
ttellt, um in ber Türfei Schulen zu gründen, in welchen der dors 
tigen ifraelitiichen Jugend Gelegenheit geboten wird, fi in ben 
verfchiedenen Wiftenichaften gründlid) auszubilden. 


Gerichtswefen. 


— Das Appellationsgeriht in Bofen hat auf Erforbern 
bes Gerichtehofs für ficdhliche Angelegenheiten in Berlin den 
Erbiichor Ledohowefi zu einem neuen Termin auf ben 14. Ja: 
nuar bei Vermeidung der zwangstweiien Vorführung behufg feiner 
DVernehmung vorgeladen. Der Erzbiichef zeigte fchriftlich an, 
daß_er der Vorladung nicht Folge _leiiten werde. Zur gwange: 
weifen Vorführung voll ein neuer Termin anberaumt werden. 

— Der Bädergeielle Holzapfel ift wegen eines zweiladen 
Morts von dem Kreisfchiwurgericht in Berlin am 13. Januar 
aum Tob verurtheilt worden, doc) hat er gegen Das Erfenntnif 
die Nichtigfeitsbeichwerde angemelvet. 


Yoaturkunde und Reifen. 


— Die in voriger Nummer erwähnte Reife um die Melt 
zu wifienichaftlichen Zweden unternimmt Ltto Runge in Beglei- 
tung von Karl Maudı. 

. — Einige Mitteilungen in Bezug auf Livingftone machte 
Eir 9, Rawlinfon in der Sißung der lonponer Geographiichen 
Sejellichaft vom 12, Januar. Zunächit bezeichnete er die Angabe, 
Eivingitone befinde jich nahe ber afrifanischen Weittüne, ale falich. 
Er gründete dieje Miderlegung zum großen Theil auf die 
Nachrichten Prof. Bartian’a, des Präfibenten ber berliner Geo: 
graphijchen Gejellichaft. Die erite zuverläffige Runde von Liz 
vingitone wird vermuthlich durch den Lieutenant Grandy eins 
treften, welcher jest den Gongofluß_oberhalb_der Strudel wahre 
fcheinlich fehon überichritten hat. Gin alter reund Livingftone's, 
Mr. Doung, der bei einer frühern Gelegenheit 2000 Bid. Et. 
für bie Auffindungserpebition beijteuerte, hat fich bereit erflärt, 
alle Koiten, welche in Verbindung mit ber Aufündung Livings 
one's erwachien mögen, aus feiner Tafche zu beitreiten. 

,— In Paris it die Nachricht von dem Tod des französ 
fiichen Drientreifenden Krancie Garnier eingetroffen. In der 
Sisung der Seographiichen Gejellfhaft baielbit vom 9. d. M. 
twollte man cben zur Verlejung ber legten Briefe des Reifenden 
über jeine Borfchungareife auf dem Blauen Fluß (Dan, tie King) 
fhreiten, als Admiral La Ronciere le Noury bieje Nachricht 
überbradhte. Lieutenant Garnier hatte fih mit dem Cchifis: 
fähntich Balny auf Verlangen des Hofe von Hue im Auftrag 
bes Statthalters von Cochindina nah Tonfin begeben mit der 
Million, von dem franzöfifchen Reienden Dupuis_die genaue 
Beobachtung der in den Verträgen mit dem König Tu:Duc ent: 
haltenen Beitimmunigen zu fordern. In Ha:Noi ftießen die Ofz 
faiere mit ihrer Begleitung auf Streiricharen chineficher Rebel: 
In und Biraten, von welchen die franzöfiichen Iifiziere getödtet 
worden find, 

— Zu Campobajjo im Neapolitanijgen machte ih am 
7. Januar ein heftiger Grditoß bemerflich, Zugleich trat in ber 
ganzen Provinz Molije ein reichlicher Schneefall ein. 

— Zu Gyorot und Kuvia in Ungarn hat am 6. Januar 
morgens 6 Uhr ein Erpbeben fHattgefunden. 


Militär- und Alarincewefen. 


— Prinz Alfred von Großbritannien und Irland, Herzog 

von Edinburg, Herzog gu Sadıfen, hat in der preußifchen Ars 
mee ben Rang eines Cberften & la suite des Infanterieregiments 
Nr. 95 (6. thuringiiches) erhalten, 
. Dem revidirten Militärgefe de3 Deutichen Reichs zu: 
folge beträgt die Zahl ber Offiziere in Preußen, den nordbeutz 
Then Gontingenten, dann in Baden, Heffen und Elfaß-Lothringen 
15,007, im Königreid) Sachlen 1159 und in Würtemberg 903, 
aufammen 17,069. Im Verhältnig zum Militäretat für 1874 be: 
laufen fi bie Etellen ver Offiziere in Preußen auf 1980, in 
Sachen auf 193 und in Würtemberg auf 140 mehr. Dazu tritt 
dann nod) das F. bairische Offiziercorps, 

— Im laufenden ahr foll die Grweiterung der Feftungs: 
werfe bei Mes ihren Asichhuß erhalten, die Neubefeigung von: 
Straßburg fowie der Um= und Erweiterungsbau der Werke von 
Köln und Mainz mit Eifer betrieben werden. Bei legtern bürf- 
ten bie Voranichläge bedeutend überichritten werden, da nament- 
lich bei Mainz der lmbau und die Erweiterung ber beiden Haupt: 
punfte, der Forts Hardenberg und Harbenjlein, nad} ganz neuem 
Spftem fowie_ber Forte Hauptitein und Judenfand große Koiten 
verurfachen. Es follen endlich aud) die Bereitigungsurbeiten von 
Wilhelmshafen an der Norbfeefüfte, wenn irgend möglidy, bis 
Ende 1874 ihren Abfchluß erlangen. 


Induftrie, Handel; Sanken. 


.— Der beutfche Bundesrath hat in Ausführung des 
Münzgefenes das Verbot ‚ver öfterreichifchen Gin= und Zwei 
gulbenftüde, bie Nichtannahme der Biertelgulden bei öffentlichen 
Kafıen, bie einjtweilige Zulaffung dänifcher Silbermüngen in den 
Ichleswigfchen Grengbezirfen, dann die Geftattung der Annahme 
öfterreichiicher BVereinsthaler fowie_der franzöfiichen, englifchen 
und ruffifchen Goldmünzen’ beichloffen. 

.— Die Oejammtausprägung am beutichen Reih3:Gold: 
müngen jtellte fih am 3. Januar auf 1,016,373,730 Mark, wos 
von 818,931,260 Mark in 20:Marf: und 197,442,470 Marf 





in 10: Marfitüden. Die Ausprägung in Reiche: Eilbermünzen 
ttellte fih bis dahin auf 2,939,527 Dark, in Reiche-Nidelmünzen 
auf 362,836 und in Reiche-Rupfermünzen auf 32,442 Marf. 

— Die Königsberger Bereinabant hat das Jahr 1873 mit 
einem Berluit von 70= bie 80,000 Thlr. befchloflen und wire 
baher für das abgelaufene Geichäftsiaht eine Dividende au ver= 
theilen nicht_im Stande fein, — Der Auffichtsrath der in Lir 
auibation befindlichen Kulmer Creditgefellfhaft hat fich genöthigr 
aeiehen, den Concurs anzumelden, da es fi} herausitellt, dab 
eine Unterbilang vorhanden if. — Der Hamburger Banfverein 
hat von feinem 3 Mill. betragenden Actienfapital 750,000 Thlr. 
verloren; 8 it baher eine Abminderung bes Kapitals auf 
2 Mill. Thlr. beantragt worden. — In der am 9. Januar in 
München abaehaltenen Generalveriammlung ber Dairifhen 
Wechslerbanf hat der Antrag auf Liberirung ber Actien die er 
Torperliche Mehrheit der Stimmen der anwefenden Actionäre 
nicht erlangt. — Die Bank von England hat am 15. Januar 
den Discont von 4 auf 372 Proc. herabgeießt. — Die Nieder: 
ländifche Banf Bi am_16. Januar ihren Discont von 5 auf 
424 Vroc, herabgefegt. — Die Breußifche Bank fehte am 19. d. M. 
ben Wecjfeldiscont auf 4, den Lombarbzindtuß auf 5, bie Lein: 
siger und die Eächfiiche Banf am gleichen Tag den erftern auf 
422, ben legtern auf 6 Proc. herab. 

— Die am 15. Januar zu Ende gegangene leipziger 
Reujahrsmefle hat die anfanı e gehegten Erwartungen nicht befrie- 
bigt; bie Yabrifanten und Hänbler dürften faum auf ihre Un- 
fotten gefommen fein. Die fchlechteften Geichärte aber machten bie 
Kleinhändler, Nac; Lurusartifeln war fait gar feine Nachfrage. 
Manufacturwaaren, Leinenzeug, baumwollene Strumbfiwaaren 
und voigtländifche Meißwaaren wurden in nur ganz Eleinen 
Roiten und zu theils fehr gedrüdten Breifen umgefeßt. Wollene 
Etrumpfiwaaren waren ebenfalls wenig gefragt. 

— Die Republif Uruguay hat den 1856 mit dem Deutjchen 
Zollverein gefchlofenen Handels: und Echiffahrtövertrag ges 
fündigt, fobaß derfelbe am 15. Tctober 1874 abläuft. 


Derkeheswefen. 


— Bor ber Cijenbahnanleihe von 50,600,000 Thlr., 
weldye dem preußischen Abgeordnetenhaus jest als Vorlage zu- 
gegangen it, follen folgende Bahnen auf Etaatsfoiten her, eRelt 
werben: 1) von Initerburg über Tarfehmen, Goldap und 8 esfo 
nad Profifen zum Anichluß an bie rufiiiche Bahn von Bialn- 
Ntod nach Grajemwo für 7,650,000 Thlr.; 2) von Joblonowo über 
Graudenz nach Lasfowis für 5,600,000 Thlr.; 3) von der Sta: 
tion Rofietnica der Etargardt:Pojener Bahn über Schneide: 
mühl nach Belgard mit Abzweigung über Rummelsburg nad 
Ulrichsthal und von hier einerjeits über Echlawe nach ügen= 
walde und Rügenmwalvermünde, anderjeits über Stolp nad 
tolpmünde für 18,500,000 Thlt.; 4) von Dittersbach über Meus 
rode nah Glas I 8,050,000 Thlr.; 5) von Kaflel über Hilda 
nad Waldfappel zum Anflug an die Bahn von Berlin nad) 
Weglar für 4,500,000 Thlr.; 6 von Dortmund nah Over: 
haufen refp, Eterfrade nebit Zechenzweigbahnen, 6,300,000 Thlr. 
=. Die Koften für den Bau einer eingleiligen Eifenbahn 
Schwarzenberg:Ichanngeorgenftadt, für welchen fich feine Privat: 
geiellihaft gefunden hat und der deshalb vom Staat über: 
nommen werben foll, find bei 2,5, Meilen Länge auf 24 Mill, 
Thlr. veranfchlagt. 

— €8 beffätigt fi die Nachricht, da die Verwaltungen 
ber Bergifch:Märkifchen, der Rheinifchen und der Kölm- Mindener 
Eifenbahnen untereinander übereingefommen find, vom 1. Suli 
1875 ab auf ihren Anichlußbahnen eine allgemeine und gleich- 
mäßige Grhöbung ber Tarife eintreten zu laflen und denjenigen 
induftriellen Werfen, welche fid) mit derjelben nicht einverflans 
den erflären follten, die mit ihnen abgeichloffenen Verträge zu 
fündigen. 

— Dem in Maltic) a. d.D. zufammengetretenen Comite für 
ben Bau einer Eifenbahn von Bolniich-Liffa über Maltf, nadı 
EStriegau if im Anfchlug an die wegen diejer Strede früher 
bereits ertheilten Erlaubnig zu Anfertigung der generellen 
Vorarbeiten neuerdings die gleiche Crlaubnig auch für eine 
Foreführung jener Bahn von Striegau über Rohnftod nach Ruhz 
banf ertheilt worden. 

— Die Ermsthalbahn von Urad; nad Megingen (würtem: 
beraiiche al 10,4 Kilometer lang, it A een 
für den Berfonen: und Gepädverkehr eröffnet worden. 

— Die Etrede der Böhmiihen Norbweitbahn Königarät: 
Lichtenau it am 15. Januar eröffnet worden. 5 agrat 

— Einem Confortium wurde die Berilligung zur Bor: 
nahme _technijcher Vorarbeiten für eine Eifenbahn von Sicht 
nad) Salzburg vom iterreichifchen Handelsminifter anf die 
Dauer von 6 Monaten ertheilt. 

— Der Anschluß der ferbijhen und rumeliihen Bahn üt 
entjchieden. Auf die Löfung diefer für das Eifenbahnneg aut 
teich:llugarne hochwichtigen Frage hat der öfterreichifche Inter: 
nuntins in, Konftantinopel hervorragenden Einfluß genommen. 
Gegenwärtig fchweben Verhandlungen wegen eines einheitlichen 
Betriebs auf der ganzen Linie, 

end zeifgen ‚Antwerpen und Valparaijo ift eine regel: 
mäßige otbampfichiffahrtsverbindung eingerichtet worden. di 
Dampfichiffe geben am 15. jeven Monate von ntwerpen ab. 

— Venebigs Freihafenftellung ift mit bem 1. Januar aufs 
gehoben worden. 

— Wie man aus Bahia vom 17. December meldet, ift das 
Kabel von Pernambuco nad) dem Hafen gelegt, und der Dampfer 
Horver mit dem Bahia und Rio-Kabel abgefegelt. Am 23. De: 
cember war auc die Legung des Kabels von Bahia nad) Rio 
vollzogen worden, und hat die Gröffnung des Betriebe bereite 


flatigefunden. 
Landwirthfcaft. 


. Zu drantfurt a. M. wird im Mai des laufenden Zahrs 
eine Zucht und Yettviehausitellung, verbunden mit einer Aus: 
ftellung landwirthichaftlicher Mafchinen, ftattfinden. Es werben 
dazu eingeladen werden Ausfteller aus Deutfchland, der Schweiz 
und ben deutjch=öiterreichifchen Ländern, und es fommen HS 
prämien für_die beiten Ausitellungsgegenitände in Höhe von 
etwa 11,000 Darf zur Bertheilung. 


 — Die landwirthidaftlihen Akademien in Breußen find 
in biefem Winter von 186 Etubirenden befucht, und zwar von 
121 aus dem Königreich jelbft, 12 aus den übrigen beutfchen 
Staaten und von 53 Ausländern. Bon ver Gefammtzjahl fom: 
men 18 Studirende auf Gidena bei Greifswald, 80 auf Pros: 
fau, 40 auf Popveledorf und 48 auf das landwirthfchaftlihe 
Lebrinititur in Berlin. 


Sau- und Hildhauerkunft. 


— nn Sachen des den hejiihen Kriegern in Darmftadt 
au erricitenden Landesdenfmals it von den zur Begutachtung 
aufgeforderten Sachverftändigen die Enticheibung dahin erfolgt, 
daß ber Plag vor dem Zeughaus befinitiv für u ffellung des 
Denkmals gewählt worden it. Gin Goncurrenzausichreiben, 
welches den Termin für die einzureichenden Entwürfe auf den 
1. Juli feitfeßt, beitimmt für ben beiten Entwurf eine Prämie 
von 750 Xl., für den nädjitbeiten eine folhe von 450 SI. Im 
Fall die Ausführung des Denfmals dem Urheber des vor; ügliche 
fen Entwurfs zuerkannt wird, foll der Preis von 750 FI. auf 
den zweitbeiten, jener von 450 #1. auf den an dritter Gtelle folz 
genden Gntwurf übergehen. Als Baufumme ift der Betrag von 
20,000 Thlr. in Mueficht genommen, auch beftcht die Hoffnung, 
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— 


dag die Auefahtung bes Denkmals durch Ueberlaflung von Me: 
tall aus eroberten Gejchügen gefördert werden wird. 


°— Die Enthüllung der dem Andenken des Prinzen Albert 
gewibmeten Statue in Holborn-Cireus zu London hat am 9. Jas 
nuar ftattgefunden. Die Statue ift von einem Ungenannten der 
Eity im Jahr 1869 gejchenft worden. Der Prinz itt in etwas mehr 
ale eeminipe in Nelhmarfalleunifern zu Pferd dargeftellt. 
Die Statue ift aus Bronie, das 15 Buß hohe Pieveital beiteht 
aus Granitblöden. Zwei Basreliefs am Piedeital nehmen Be: 
zug auf die Orundfteinlegung der Börje 1842 und auf die inter: 
nationale Ausftellung von 1851. Zwei Figuren am Poitament 
ZepeAlenlisen die Göttin des Friedens und die Mufe der Ges 
ichichte. 


Malerei und vervielfältigende Künfte. 


— Für die berliner Nationalgalerie find im lesten Jahr 
erworben worden: zwei Cartons von Jul. Schnort v. arolfeld, 
Das Delbild „Tanhäufer und Venus” von Otto Rnille, bas 
Vorträt des Abts JIerufalem von Weitih, „Schafe im Etall“ 
von Gebler in München. Ginverleibt wurden der Galerie die 
{hon früher beitellten Gemälde von Vendemann, Sell, Scholz, 
ferner die Sammlung des Bereins der Kunftfreunde in Breugen. 
Als Geichenfe der Erben Sr. v. Raumer's find dem Inftirut ein 
Porträt 2. Tied’s von- Vogel v. Bogelftein und eine Marmor: 
büfte Raumer’s von Drafe überwiejen worden. Mit ber Aus: 
führung von Beftellungen Rind noch beichäftigt die Maler W. Sohn, 
Wiglicenus, Schrader, E. Hoff und die Bildhauer W. Wolf und 
3. Müller. Evenfo find die Vorbereitungen getroffen für eıne 
in die Nationalgalerie aufzunehmende Kolge hiltoriicher Borträts 
der großen Staatsmänner und eldherren unfers Jahrhunderts. 
— Auf Koiten des preußifchen onde für Zmwede der bildenden 
Kunft erhielten ferner die Maler Comans und Kehren einen 
Auftrag zu Entwürfen von Wanbmalereien für die Aula bes 
Seminars zu Mörs, aud) wurde die Herftellung dreier Marmorz 
fatuen von Schlüter, Garftens und Cornelius für die Vorhalle 
des alten Mufeums in Berlin eingeleitet. Bon Kupferitichen, 
die mit Unterflügung des Staats ausgeführt werben, find die 
von Steifenfand und Stang vollendet, die von Seidel, Troffin, 
Barthelmeß, Eilers und Sachs noch in Arbeit. 

— Ein neues Bild des polnischen Hiftorienmälers Johann 
Matejfo, „Marie Borkowic”, eine Epitode aus den Zeiten Kafiz 
mir’s des Großen darftellend, it in der Ausftellung ber frafauer 
Gefellichaft der Ichönen Künite au jehen. 


— In Wien wurde am 15. Januar die permanente Kunft: | 
Diefelbe enthält | 


austtellung im Künftlerhaus wieder eröffnet. 
eine reihe Anzahl Altiher Aguarelle, einige hervorragende 
Genrebilder, darunter einen Knaus, ferner wurden zwei große 
Senfationsbilder zu wirfjamen Anziebungspunften. Zu legtern 
ehört das Wandgemälne von Joj. Hoffmann, dag Drama, die 
Fragonie und die Jpylie daritellend, ferner Prof. Beuerbach's 
„Amazonenjchladt‘. 


Theater und Mufik. 


— Im dresdener Refidenztheater wird ©, v. Mojer's drei: 
actiger Schwanf „Graf Rafeczn” mit gutem Grfolg gegeben. 


— Rudolf Gottihall’8 ‚Herzog Bernhard_von Weimar‘ 


it am Hoftheater zu Wiesbaden mit grogem Grfelg in Scene | 


gegangen. 

— Rilbrandt’3 neues Yuftipiel „Die Wahrheit lügt‘‘ ift 
am 12. Januar im wiener Stadttheater zum eriten mal in Scene 
gegangen. Das Stüd fand eine recht günitige Aufnahme, it 
jedoch in der Expofition und der leicht gefnupften Werwicelung 


lüclicher gewefen als in ver an das Poflenhafte ftreifenden | 


öfung. 

— Auf dem peter Nationaltheater gelangte am 14. Ja: 
auar das dreiactige Kuitipiel „Küfle‘ von Ludwig Doczy zur er: 
Ken Aufführung, Das Stud, von der Afademie mit bem Zelefis 
Breite gekrönt, tft reich an poetischen Schönheiten. Das Eritlings: 
werk des magnariichen Dichters gewann fi den ungetheilten 
Beifall der Zujchauer. 

— Victorien Sardou's neues Baudeville „Le Magot‘’ er: 
lebte im parijer Theater des Palais Royal einen Miserfolg. 

— Wagner’s ,, Sliegender Holländer‘ ging diefer Tage in 
Per mit gropem Grfolg zum eriten mal in Scene. 

me Köln hat fd das GComite für das nädjfte Nieder: 
tbeiniihe Muftfet conitituirt und das Programm für die drei 
Eoncerte deflelben entworfen. Die Direction hat Dr. Ferdinand 
Hiller übernommen. Zur Aufführung fommen am eriten Tag 
die Baftoraffymphonie_ von Beerhoven und „Sumjon“ von 
Händel. Am zweiten Tag jollen „Die Zeritörung Jerujaleme“ 
von Hiller und „Das Triumphlied‘ von Brahme geboten wer: 
den. Das Concert des dritten Tags wird unter anderm die 
Zuverture zu „Öenovera“ von Schumann und ein von Joachim 
vorgetragenes Violinconcert bringen. Dus Künitlerpaar Joachim 
hat bereits feine Mitwirkung zugefag 

— Die Internationale Mozart: Stiftung in Salzburg hat 
küglih von dem Grofberzog von Medlenburg :Strelig einen 
namhaften Beitrag erhalten. Im September diefes Jahre ger 
denft die Stiftung die Aufitellung des Mozart: Häuschens in 
Salzburg, in weldyem der uniterbliche Meifter die „Zauberflöte'‘ 
<omponitte, feierlich zu begehen. 

— Ein mufitalifches Gonfervatorium nad dem Mufter des 
mailänpifchen foll nach der Abficht des italienischen Unterrichtes 
minifters Scialoja im fäcularifitten Klofter Santa Eetilia zu 
Traitevere (Rom) eingerichtet werden, Bine hierzu ernannte 
Sommititon von Fachleuten regelt-die Angelegenheit. 

— Der Tenorift Jranz Nadhbaur war aus Furt vor der 
Cholera von München nad Stuttgart übergefievelt und deshalb 
für contractbrüchig erklärt worden. ent hat ihm der König 
von Baiern den Austritt aus dem Verband ber f. Hofbühne ge: 
Rottet und ihn von Zahlung der feitgeiegten Gonventionalitrafe 
von 8000 BI. dispenittt. 











Vom Süherlifd. 


Friedri’3 de& Großen ausgewählte Werke. ns Deutiche 
übertragen von Heinrid) Mertens. Eingeleitet von PBrofeljor 
br. Wegele. Würzburg, A. Stuber’s Buchhandlung. 

&3 ijt dies ein Unternehmen von hervorragender Bedeutung, das von 
der gefammten Kritit beifällig aufgenommen worden ift. NWisiegt find die 
beiden erfien Halbbände erfchienen, welche die „„Dentwürdigleiten zur &e- 
ichichte des Haujes Brandenburg‘ (von dem Großen Aurfüriten an) und 
die „„Beichichte meiner Zeit” enthalten. Ihnen voran geht als Einleitung 
«in von dem würzburger Brofefior Dr. Wegele vortrefftlich gefchriebenes 
Geihichtebild: ,,Sriedrih der @roße und die deutihe Ration.“ In 
welchem tiefen Sinn Brofefior Wegele den großen König auigefaßt hat, 
davon zeugen die Schlußworte bdiejer Einleitung, in denen er jagt, dah 
Friedrih „in feinen großen Bielen, Thaten und Wirkungen überall 
als der Anwalt und Berfechter der deutihen Sahe, ale der Grumdleger 
unferer nationalen und politiiden Wiederheritellung, als der Held er» 
iheint, auf den wir mit Ehrfurcht und Danf zurüdbliden müflen, fo oft 
wir und der wieber errungenen Ginheit erfreuen‘. Was nun bie Arbeit 
von Heinrich Merlens betrifit, fo muß diefelbe ala höchft gelungen bezeichnet 
werden. Seine Ueberfegung ift fhön und fließend, ohne daß im minbeften 
das Eharalteriftiiche des Originals Schaden gelitten hätte. Wir begrüßen 

wit Zreude den dDemnächft eriheinenden dritten Halbband, der die „Bejchichte 








de3 Siebenjährigen Kriegs‘ enthalten wird, und bemerken nur noch, daf 
auh die Berlagshandlung ihrerieitd das Unternehmen in wiürdigfter 
Deije ausftattet. 

Fr. Chr. Schlofjer's Weltgeihichte für das deutiche Volt. 
Zweite Ausgabs. 14. unverändert Auflage. Mit Zugrunde: 
legung der Bearbeitung von Dr. G. Y. Nriegt bejorgt von 
Dr. Tstar Jäger und Prof. Dr. Ib. Creizenad. Wit der 
Sortjegung bis auf die Gegenwart. Therbaujen und Leipzig, 
Ad. Spaarmann'ihe Berlagsbandlung. 

Unter allen beutihen Hiftoritern hat wol Schlofjer ‚Die tiefgehbendfte 
Wirkfamfeit ausgeibt. Bolltommen unabhängig und frei von jedem äußern 
Ginftuß fchrieb er feine Geihidhte; auf jedem Blatt derielben tritt ung 
fein ehrlicher, reiner Charakter entgegen, und überall ift c3 die Betonung 
des fittlihen Standpuntts bei der Venrtheilung der Menihen und That: 
fachen, welhe und mächtig ergreifend feifelt. Dabei bewundern wir das 
reihe Wiffen des Mannes, dic Beharrlidjkeit und den eiernen Fleißl, mit 
denen er fein großes Werk ducchrührte. Gelbft da, wo wir nicht mit ihm 
einverftanden find, müfjen wir jeine Neberzeugung und ben Mutb, mit bem 
er diejelbe ausfpridht, adıten. Richt mit Unrecht hat man ihn das „Ges 
willen des deutichen Bolts‘‘ genannt. Das Wert war vergriffen, und die 
obengenannten Gelchrten geben eine ‚neue Ausgabe heraus. Cie haben 
aber bieied Bermädjtnig eines der Nation theuern Mannes jo hod und 
werth gehalten, dab cs ala Schloffer'3 Werk und Worte aud in der neuen 
Ausgabe beftchen bleibt. Gelbitverftändlich aber find von ihnen die gez 
fiherten und unzmeifelhaften Ergebnijie ber neuern orihung gemillenz 
haft darin eingetragen worden. Die Herausgeber haben fih fo in bie 
Arbeit getbeilt, daß Dr. Jäger die Geichicre de3 Alterthums und die 
Geicichte von 1700 bis zur Gegenwart, Profeior Dr. Greizenach dagegen 
das Mittelalter und die neue Geihichte bi Anfang des 18, Jahr: 
hunderts bearbeitet. Tas Werk, von der Berlagshandlung fehr ut aus: 
neftattet, ift bereits bis zur Zeit riedrich’s Des Grofen vorgerüdt und 
fchreitet rajch vorwärts. Möge Sclofier's Weltgeihichte der gegen 
wärtigen Heit, „Die geneigt ft, das Leben der Menichen und der Bölter 
in eine Reihe bloger Naturprocefje aufzuldjen, die Geichichte der Menich: 
heit unter dem ernfteen Wefichtepuntt fittliher Berantwortlicteit aufs 
Nene vor die Seele ftellen‘ und dadurch dem deutjchen Wolf zum Keil 
gereihen. 

Gedichte der deutihen Frauenwelt. Von Johannes 
Ccerr. 3. Auflage. Yeipzig, Otto Wigand. 

„Eine von redliciem freimuth getragene Gefchichtsichreibung ift die 
Stimme bed Gemwiijens der Menichheit.”" In dieiem Sinne fchreibt Jo: 
haunes Schere Geihidte. Er gibt feine Kinderbücher heraus, feine Werte 
find berechnet für dentende Männer und Frauen. „Won allen Mujen ber 
darf die der Sittengeichichte de3 muthigften Auges. Sie muß es cnergiich 
offen halten, wo ihre Schweitern erröthend die Wimpern fenten. Aber fie 
befigt zugleich aucd den ftrengiten Mund, und den Offenbarungen derielben 
tönnen nur grundverborbene Gemüther unlantere Anregungen entnehmen.’ 
So hält Scherr der Gegenwart einen Spiegel vor die Augen, der feine 
Selbittäufhung zuläßt. Möge unier Volk auch wirtiid dadurch zur rechten 
Einfiht fommen. 


G 





Preffe und Sucdhandel. 


— Um ein großes wirtbigaftliihes Organ zu fdaffen, gleih dem „Ecor 
nomift‘ in England und Dem „„Yonrnal des Eronomiftes‘ in Frankreich, 
hat der bleibende Ausihuk des Deutihen Handelstags die Mittel auf: 
gebradt, um das feit drei Jahren beitchende, „Deutiche Handelsblatt” 
entiprehend zu erweitern. Die Kedaction dielfer Wocenihrift, welhe 
zugleich ald Irgan für die amtlihen Mittheilungen des Handelstags 


; bient, befindet fich in den Händen des Dr. Aller. Meyer, den Verlag hat 


die Sirma von L. Eimion in Berlin übernommen. 

— Die deutfpe Geiellihaft für Verbreitung von Bolföbildung bat ihre 
Yeitfägrift „Der Bildungsverein’ in cin Wochenblatt verwandelt, in wels 
chem fie in jeder Nummer die beiten Borträge ans allen deutichen Bildungs- 
vereinen über alle Gebiete des Willens, insbefondere bie Vorträge des 


; großen Handmerfervereind zu Berlin, mittheilt. 


— Die Leitung ded im Verlag von Breideubadh & Go. in Dülleldorf 
feit einer Reihe von Jahren eriheinenden „Deutihen Rünftleralbums“ 
it ans den Händen des Dr. A. Ebeling, der einem Rufe nad) Kairo Folge 
arleijtet hat, in die des rühmlichit bekannten Dichters Ernit Scherenberg 
übergegangen. 

— Die „Allgemeine deutie Lebrerzeitung” in Dreöden, vom Edi» 
director Aug. Vertbeit von ihrem Beginn bisjegt redigirt, feiert im Dic- 
fen Tagen ihr Zhjähriges Jubiläum. 

— Unter dem Titel „„Nuova Illustrazione Tniversale“ erfpeint im 
Mailand vom Beginn dieicd Jahre ab eine neue italienische ikuitrirte 
Beitung. 

— „El Espejo“ if der Titel einer neuen, elegant ausgeftatieten 
fpanifchen Zeitung, melde wöchentlich in Neuyorf erideint. Das Blatt, 
welches fi den Jutereiien der Runit und Wiljenichaft, der Indwitrie und 
des Handels widmet, ijt hauptiählich für die Bewohner der weitindiihen 
Anfeln, Megico, Eentral: und Südamerika befiimmt. 

— „Die Cperationen bes Corps bed Genera‘6 v. Werder‘ behandelt 
eine fo betitelte und nad den Ycten des Cbercommandos von dem frü- 
hern babijhen Hauptmann xudwig Xöhlein verfaßte Schrift, welde in 
turzem bei E. ©. Mittier und Sohn in Berlin die PBreffe verlaffen wird. 

— der im Januar 1873 verftorbene Yeibarzt bed Prinzen Albredt 
von Preußen, Geh. Medicinalrath Ir Büfing, Autor einer Reihe eptiicher 
und dramatiiher Dichtungen, bat eine reiche Anzahl von Munuicripten 
beuetriftiichen Auhalts Linterlafien, deren Herausgabe auf feinen Wunid) 
don der Schriftitellerin Emilie Schröder beiorgt worden ift. Dieie Schriis 
ten find nun bei Tenide in Berlin erihienen; der erfte Band enthält 
epiiche, der zweite Inriiche Tichtungen, in Wand drei und vier find neun 
Dramen vereinigt. . 

— Graf Taufflirhen, der eben von feiner Stelle zurüdgetretene bai- 
riihe Gejandte am päpftlien Hof, beabjichtigt die Geihichte des vaticaz 
niihen Goncils zu fhreiben und hat fih das hierzu nöthige Material in 
Rom zu veridaffen gewußt. 

— Edward Bulwer'd nahgelafiener Roman „Die Barifer“ erieint 
in autorifirter deutiher Ausgabe in A. Hartieben’s Berlag in Bien. 

— Das von Hadette und Go. in Paris herausgegebene Pradımert 
„Tie vier Evangelien’ wird jegt in einer engliihen Ausgabe bei Sampz 
jon, Law and Eo. in London erjcheinen und in gleiher Weife wie das 
franzöfiihe Original mit den Bida’ichen Acpungen ausgeftattet jein, zu 
denen noch eine Anzahl der vorzüglichiten Holzichnitte kommen fol. 

— Der englifhe Yord»Oberricgter Godburn ift feit längerer Zeit mit 
einer Arbeit Über den Berfaffer der berühmten Junins:Briefe beihäftint 
und hat neuftens zu bieiem jiwed vicle alte Tocumente des Britiicden 
Mujeums duchftudirt. 

— der britifge Nationdlöfenom Profeflor Gairns wird in furzem ein 
Werk herausgeben, das neue Mufftellungen über einige ber leitenden 
Brincipien der Staats: und Boltgwirthichaftsichre enthalten wird. Unter 
andern Gegenftänden werben in dem Buch die Doctrin der Werthe, die 
Beriebungen zwiihen Arbeit und Kapital bebandelt fowie eine Unter- 
fuchung über die Macht der Strifes zur Breinfluijung der Löhne, die 
Functionen der Gewertvereine 20. angeftellt. ferner enthält der Wand 
eine Brüfung der Grundiähe des internationalen Handels und in Ber- 
bindung damit eine Mritit der von ameritaniiden Scriftitellern vors 
gebrachten jhußszöllneriichen Theorie. 

— Der Major Garlo Aymonino im 1. itatienifgen Geueralftab hat 
foeben in Rom den eriten Band eines hiitoriihen Wertd über die Wipen: 
friege: „Le guerre alpine, studio storico-militare‘‘, erjcheinen lafien. 
Dafjelbe behandelt alle militäriihen Tperationen in den Aipen, wovon 
geichichtlihe Nachrichten vorliegen. 

— Nr. 2409 de8 „Athenaeum” winmet 22 breifpaltige Seiten einer 
Ueberfiht über die wictigiten Literaturen Guropas mit Ausnahıne der 
Kiteratur Englande, 
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Kunfigewerblice Gegenflände der wiener 
Weltausfiellung. . 
Pragtbett von Haffa und Sohn in Wien, 


Im großen und ganzen war in der Möbelindujtrie auf 
der Weltausftellung der Zug zur Renaijjance unverkennbar. 
Antike und Gothit können nun einmal, ohne dap ihnen der 
größte Zwang angethan wird, den Bebürfnijjen des heutigen 
Vebens nicht genügen, während die Renaiifance uns entiweder 
fchon die jsormen leiht, welche wir brauchen, oder ji doc 
leicht denjelben anbequemt. Dazu entfprict dem wieder: 
erwachten ssarbengefühl die Intarfiadecoration der italienijchen 
und deutjhen Möbel des 16. Jahrhunderts, die Einlage von 
gravirtem Glfenbein, verjchiedenfarbigen Hölzern u. ij. mw. 
Auch das Rococo ift fait verihmunden. Tb man recht thut, 
€3 gänzlich zu verbannen, it die Jrage. So wenig wir die 
abjolute Verneinung der geraden Linie, das Gritiden aller 
Gonftruction unter Schnörtelmuft zurüdwünfden möchten, 
jo wenig wird jemand, der nicht entidhieden Parteimann 
üt, der gelegentlichen und maßvollen Anwendung eincs freien 
capriciöjen Arabestenornanents allen Reiz abjprehen. Zcit- 
dem wir, von der vomantifchen an für alles Gorbijche 
genefen, den Stil der beiden legten Jahrhunderte wieder vor: 
urtheilslofen Blidö betrachten gelernt haben, können wir 
namentlich nicht kugun: daß In dem vielverläjterten Jopf 
ein Element für den Ausdrud heiterer Pracht liegt, wie in kreis 
nem andern Stil. 

Tas Brachtbett von Hafia und Sohn, einer der größten wies 
ner Jirmen für Mobiliar und Decoration, erihien gewilier: 
maßen als ein Proteft der ältern wiener Möbeltifchlerei gegen 
die Alleinherrihaft der Renaijlance und bejtätigte das eben 
Sejagte. An Pracht läßt das Stüd nichts zu wünjchen übrig, 
und zwar ijt es einladende Pracht. Dieie Dufcheln und Blatte 
ornamente, dieje kojenden undlaujchenden Amorettengeitalten, 
der blaue Sammt und Atlas mit Spigenbehängen, Schnüren, 
Quaften u. j. mw. entiprehen viel mehr der Rorftellung 
einer Stätte forgenfreier Ruhe als die fargähnlichen Truben, 
welche gewöhnlidy hierfür gebaut werden. Das Möbel ift in 
Mabagonihol; ausgeführt, und feine Schnigarbeit eine vor: 
zügliche Leijtung. 

Screibtifdh von Wricdjinehp und Ganufch in Wien. 

Der umftchend abgebildete Schreibtijch nebft volljtändiger 
©arniturin Bronze, gemeinjcaftlid entworfen von den Ardi: 
tekten eldjcharet, Graf und König, bot, wie wenige derartige 
Enfemble3, den Eindrud dis Harmonijhen und der wahrhaft 
vornehmen Gleganz. Das Material des Tiihes ijt jhwarz- 
gebeigtes Sol welches in der discretejten Meife durch Bronze 
und Email belebt ift. Nurbier und da unterbricht eine feine Linie 
aus Bronze das Schwarz, und nur die liienenartigen Umrab: 
mungen der Thüren, Schubladen und &üllungen find in Email 
ausgeführt. Die Anwendung diejer Tehnik in Verbindung 
mit Holz ift unftreitig geragt, aber jo maßvoll in Ausdehnung 
und zärbung angewendet, tt das Erperiment bei dem matten 
Ton des Holzes geglüdt. Alle übrigen Ornamente, die Rarya: 
tiden, Conjolen, Srieje, Galerien u. |. w. find Holzichniberei, 
die dazu gehörige Garnitur aus Bronze ift fein mit Gmail 
verziert. Die Ausiteller de neihmadvollen egenftands wa: 
ten die Bronzefabritanten Snrelinsh und Yanujd in Wien, 
die Tiichlerarbeit it von zranz Michel, welder, was die fünit: 
leriihe Ausführung von Möbeln betrifft, gegenwärtig den 
eriten Blag in Wien einnimmt. ' 


Perlifhe Windhunde. 


Fer Windhund hat jeinen Namen von dem Wind, mit 
deiim Schnelligkeit er wetteifern foll. Seine Geitalt ijt betannt ; 
ein äußerit jchlanfer zierlicher Leib mit dünnen hoben Glivd: 
masen, ein jpiger, zierlicher Nopf mit jhmalem, fpig zulaufen: 
dem, hodjtehendem, nad hinten gefaltetem und überbängen: 
dem Behang und ein weiter Bruftlaften fennzeichnen die: 
jes Ihier. Die Sinne des „Aeugens” und „Vernehmens‘’ 
iind bei_ ihm beionders trefflih ausgebildet, weniger der 
Geruchsfinn. Die Läufe find außerordentlich fein conjtruirt, 








; man bemerkt an ihnen jeden Muskel und namentlid aud) die 


jtarten Sehnen, in welche diefe Musfeln endigen. Die Ber 


: haarung ijt dicht anliegend, fein und glatt; mande Rajien 


find langhaarig; die allgemeine Färbung der Behaarung ijt 
ein vöth liches Gelb oder Hebfarbe. 4 
Hinfihtlich jeiner geütigen Cigenjhaften ftcht der Minds 
bund auf einer niedern Stufe. Gelehrigteit, Anhänglichteit, 
Treue und Wadhjamteit, Cigenihaften, welche viele Hundes 
tajien jo werthooll madıen, jind bei dem Windhund nur in 
geringem Grad vorhanden, nande jind fogar tüdiih und 
talid. Dennodh it das Thier nüslih und manchen Rölterz 
Ihajten, namentlih in Steppenländern, zur Jagdaus: 
übung geradezu unentbehrlid. Die Tataren, Perjer, Nlein: 
ajiaten, VBeduinen, Rabilen, Araber, Inder und andere 
mittelafritaniihe und aliatiihe Völteriaften ihägen den 
Aindbund auperordentlih hoc, im Werthe oft einem quten 
Pierd gleich. Unter den Araberitämmen der Miüjtenjteppen 
am and der Sahara ijt das Sprüchwort üblich: 
Ein guter alt, ein fchneler Huwd, ein edles Picrd 
Sind mehr als zwanzig Weiber wertt. 
Vei uns wird der Windhund vorzüglich zum Jagenund Fangen 
von Wild, bejonders von Hajen und Yüdjen, nn Feld 
verwendet, in Rußland gebraucht man ihn aud) zur Molfz: 
jagd, in England zum Rennen. ! t Be 
gi Norden unterjheiden fi die MWindhunde vielfach 
durd ihren Leibesbau und ihre Behaarung von denen des 
Südens, die, wie es jheint, mehr oder weniger einer Raiie 
angehören. Gin befonders fhönes und anmuthiges Thier it 
der periihe Windhund. Die Behaarung dieier Rarje ült jeiden- 
weid), die zärbung ein leichtes ‚iabeliyelb, welches nicht jelten 
ins Weibliche übergeht, häufig aber bis zur echten Rehfarbe 
duntelt. Auf alten ägyptiihen Dentmälern findet man 
diefe Hajje unter andern, namentlid) gefledten Windhunden 
abgebildet. Der perliiche Mindhund wird im jeiner Heimat 
bauptjählig ur Jagd auf Gagellen und Antilopen verwendet. 
obald der Hund eine Antilope gefangen hat, erhält er jo: 
leich fein Waidreht, nämlich das sleiih von den Rippen. 
er Preis eines Windhundes, welcher größere Gazellen janat, 
fteht dem eines Rameel$ gleid, und für einen Windhund, wel: 
ber größere Antilopen nicderreißt, bezahlt man gern jovicl 
wie für ein fchönes Pferd. Bei uns find dieje prächtigen 
Thiere, deren Höhe 75—B0 Centimeter beträgt, Lurusbunde. 
Die beigegebene Jlluftration ift der im Verlag von Schid= 
bardt und Ebner in Stuttgart eriheinenden Zeitichrift „Diana, 


Illustrirte Zeitung. 
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Blätter für Jagd: und Hundefreunde‘ entnommen, welche wir 


wegen ihres gediegenen Inhalts und der von Friedrich Specht 
sehr t fün! ter ausgeführten Jlluftrationen den Lejern 
diefer Blätter auf 


as beite HN en wollen, un jo mehr, 
ald der zweite Sabragna mit Belehrung au Unterhaltung 
verbindet und der Preis ein ermäßigter geworden ift. 

Schr. v. Thüngen. 








Polylecjuifche Miltheilungen. 


Mihel:Hohenftein’3 PBatent:Siherheitsvor: 
ee vg en, Schlitten ic. zum fofortigen Aus: 
wehfeln refp. Abfuppeln, nebit einer Augenblide- 
bremfe für Wagen aller Art. Biel Unheil fönnte ver- 


Sütet, mandye traurige Kataftrophe abgewenbet werben, wenn 
man an den Wagen eine Borrichtung anbringen würde, vermöge 
sion vom Kuticher: oder Wagenfis aus durch einen einzigen 
Griff die Pferde im Moment, in den fte fheu werben, freigemacht, 
and durch einen ziwenten Griff der Magen zum Stehen gebracht 
werben Fönnte. Cirge derartige Vorrichtung war aber bisher 
wär befannt; man hat nicht einmal irgendeine Nadjricht vers 
wommen, dag jemand Re mit_ber Gonftruction einer foldhen bes 
faßt habe oder befafle. Um fo mehr hebt fich daher die Origis 
nalität der Erfindung von Michel-Hohenftein hervor, und um fo 
mehr gebührt dem Erfinder die aufrichtigfte Anerkennung dafür, 
dag er die erwähnte Vorrichtung in finnreicher und praltiih 
leiht ausführbarer Weife conftruirt und bamit ein Broblem ges 
TR hat, durch welches Hunderte von Menfchen vor Berflümme: 
lung oder Tod geichügt werben, und welches wahrfcheinlich auch 
im Gifenbahnbetrieb zur Numendung gelangen Fann. Bei der 


allgemeinen Wichtigkeit diefer merthuollen Erfindung wird es 
unjern 2efern gewis von hohem Interefie fein, eine genaue 
aareibung der Vorrichtung zu erhalten, und da K eit diefe 
Erfindung in allen bebeutenden Staaten durch ondungs- 
patent geichüßt ift, fo mwirb bie Veröffentlichung berfelben | 
den Erfinder nicht um_die wohlverbienten Früchte feines geiftigen 
Gigenthums bringen, fondern im rgentbeil dazu beitragen, ihnt 
Brcane inufübren, welche ihm die Ausbeutung berfelben mög: 
ich_machen. 

Die betreffende Vorrichtung wird durch bie beigegebenen brei 
Abbildungen aut Anfchauung gebracht. ig. 1 zeigt bie Dor- 
richtung in Verbindung mit einer zweilvännigen Cquipage. 
Fig. 2 gibt eine fpecielle Anficht der Vorrichtung zur Aummehle: 
lung oder Abfuppelung der Pferde vom Wagen, und Fig, 3 ftellt 
bie Augenblidebremfe dar. Hierbei iit der complicirtefte Fall 
angenommen, nämlich eine meitpännige Gauipage, an welche die 
Bierde mittels vier fogenannter Doden gefpannt find. 





































































































Berfifhe Windhunde. Driginaleignung von F. Spedt. 
(Aus der Jagbzeitihrift „Diana’.) 


Das Sprengiheit a if von, gewöhnlicher Form, trägt je: | 
doch bie vier Auslöjer L; im jedem Auslöfer bewegt fich eine | 
Nug, und die Nüffe der vier Auslöfer find durch die Welle c ' 
miteinanber_ verbunden. Die Auslöfer find ferner fo .burch: | 
brodhen, daß die Doden d, an welche bie Bierde ganı mie ge: | 
wöhnlid ge kannt find, hineingeftedt und gleichzeitig durch Drehen, 
ber Nüfle feitgehalten werben fünnen. Die Welle c, durch welche, | 
wie fhon erwähnt, bie Nüfle der vier Auslöfer miteinander ver= | 
bunden find, geht buch das Feberhaus.e und fteht hier eines: 
theile_mit einer Fräffigen Yeber, anderntheild mit wem Hebel f 
in Zufammenhang; leßterer hat eine Anhe, in welche der Etemm: 
afen_g bei Umdrehung der Welle famnt ben Nüffen einfällt. 
er Stemmhafen felbft ftebt in Verbindung mit einem andern 
ebel, und durch diefen mit einer in einem Ständer beweglichen 
tange, deren Knopf bei h angedeutet ift. Srerner_greift der | 
Hebel f in ein Nädchen ein, beflen Achfe unter der Deichiel m 


einen andern Heinen Hebel endigt, von welchem aus ein Draht 
bis vorn in die Nähe der Wiberhaltringe i gebt und hier an 
einem fleinen, an der Nuß angebrachten Hebel enbigt. Auch die 
Widerhaltringe fteden in je einem Auslöfer, defien Korm gleich 
berjenigen ber Auslöfer b am Sorengli eit it. — Dredt man 
die Welle c und mit diefer bie vier Nufe mittels des Hebel f, 
bis der Gtemmhafen g in die am pebel befindliche Ruhe fällt, 
fo werben bie Doden d in ven Auslöfern_b feitgehalten und 
gleichzeitig die Feder im Wedergehäufe e in Syannung gebracht ; 
brüdt_ man dann auf den am Kutfcherfik zur Rechten befinblichen 
Knopf h, fo wird hierdurch der Stemmhafen g ausgehoben, die 
efvannte Feder fehnellt los und dreht die Melle mit den vier 
Nüffen genau fo weit herum, baß die erwähnte durchbrochene 
Stelle an den Auslöfern frei nach vorn gu tehen kommt, foraß 
bie Doden d herausgleiten, und mar fowol anı Sprengiceit 
wie an den Miderhaltringen. &6 find nun bie Pferde vom 
Wagen vollitändig losgelöft, alfe frei. Diefe Abfuppelung oder 
. 
























































































































































































































































Berreiung bes Wagens von den davor, geipaunten fAyruenben 
Pferden iR das Merk eines Augenblids, todap ‚man bei eins 
tretender Gefahr den ‘Moment abwarten fann, wo fh diefelbe 
ale nothwendig erweift, um ber Verunglüdung der Infaflen bes 
Mugens vorzu 


eugen. ; + i 
n engitem Zujammenbang mit ber Abfupnelungsvorrichtung 
fteht_ die ebenfalls von Michel -Hohenflein_erfandene Augenz 


blidsbremfe, buch melde ver Mugen felbit an abichiifigen 
Stellen fofort zum Stehen gebracht wird. Wie in ig. 3 an: 
gedeutet, tragen die Naben der Mäder eine Art Verzahnung, in 
welche die auf der Acıfe loje figende Bremeicheibe mit gleicher 
Verzahnung einfallen fann. Dit den Bremsiceiben, fteht vie in 
einem Federgelenfe gehende Spereange A in Derbindung. Bon 
da ab geht ein Draht B nad) einem Heinen Hebel E, welcher 
ander Melle C figt, die auc, bie Miperhalter D trägt. In 
viele Widerhalter fällt der Druder F ein, wenn man mitteld 
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Bis. 1. Bweiipännige Eauipage mit Abluppelungsvorridtung. 





gig. 2. 


Die Abluppelungsvorrictung. 


Big. 3. Tie Augenblidöbremfe. 


Micpel = Hoenftein’s Patent - Sicherhritävorritung an Wagen zum fofortigen Abkuppeln der Pferde, nebft Augenblidäbremie. 


es Gheife G die Sperrflange in_bie durch) die Zeichnung bar: 
eftellte Xage, bei welcher fich die Räder ungehindert drehen föns 
nen, verjeßt. Um zu bremfen, hat man nur nöthig, auf ben 
Drüder F zu brüden; die Sperrftange fAnnellt dann mittels 
Reberfraft gegen bie Adyfe, die Bremeringe fallen in die 
Bremsjcheiben ein, und die Näber vermögen fich nicht mehr u 
drehen. Hierbei fommt der Griff G nady vorn zu ftehen, und 
man hat, um die VBremfe wieder zu löfen, nur nötl ig, Diefen 
Griff wieber in feine frühere Lage aurüdzulegen. an Fann 
nach) Belieben auch nur ein Rad bremfen, indem man ben 
endet F nur in die halbe Ruhe der Wibderhalter D einfallen 
äft, 

Sowol die Aibfuppelungevorrichtung als auch die Augen: 
hlitsbremfe, beide find einfach, wenig auffallend und fönnen 
daher selbft ohne Störung des Anfehens an ber eleganteiten 
Gauipage angebracht werden; bie ierburch entflehenden Koften 
find gering und flehen in feinem Berhältnig zu ben unter lm: 
ftänden ganz außerorbentlichen Bortheilen, welche fie gewähren. 
Dei Laftfuhrwerfen fowie bei Magen ıu militärifchen Zweden 
it. ber Mechanismus noch einfacher. Daß die Erfindung auch 
tei Eifenbahnmwagen in mobificirter Form mit großem Nor: 
tbeil ur Verwendung fommen. ann; ‚it der Erfinder bereit, den 
Eifenbahndirectionen, au beweien. it empfehlen biefen Ge: 
genttand ber allgemeinften Beachtung unb bemerken, dag der Gr: 
finder bereit ift, feine Patente einzeln oder im ganzen gu verz 
faufen, und daß derfelbe Herin Theodor Pfigmeann in Leipzig 
(Schillerftrage 3) bevollmächtigt hat, hierauf bezügliche Anträge 
entgegenzunchmen und im Namen des Erna mit den Be: 
Itehenben in Verhandlung zu treten. 


Sıteratur, 

‚ Geichichte der beutfchen Beuerlöfchs und Rettungsanfialten, 
Ein Beitrag zur deutihen Gulturgeichichte. Bon Ottomar 
iebler, Stabtrath in Zwidan. Mit 2 vhetolithograppif en 
afeln und 12 in den Tert gebrudten Hohjfchnitten. Berlin, 
Julius Springer. 


Eine Schrift von geben ‚Interefle, die und nicht allein ein Mares Bilb | 
e 


über die allmähliche lung ber beutfchen euerlöidh- und Rettunge- 
anftalten liefert, jondern and far beaditenäwerthe Winte über bie nod, 
nötigen Sortichritte auf biefem @ebiet gibt. Wir fännen uns nit ver= 
fagen, nahftehenb pie Bunte bes Berafiers mi jutheilen, bie berfelbe auf S. 106 
niedergeichtieben hat: „Die Geihicdhte der jenerlöfhanftalten ihließt da« 
her zur Zeit mit einem WBunfch für die ufunft ab. Denn unfer Biel, e8 
if. nicht erreicht, e8 Teudtet aber firablend uns entgegen. (8 wird er- 
reiht fein, wenn ber Grundfag der Seändigteit überall da zur Geltun, 

gelangt fein wird, two bieß irgend bie Berpältnifje geRatten, Ir es, ba 

aud nur ein Theil der Feuerwehr ftetB bereit gehalten wird. Dann wird, 
wie in ben ftehenden Heeren eine Sicherheit gegen ben äußern Yeind gex 
ihaffen worden, aud; eine Macht erftehen, die dem ftetö fampfbereiten in 
nern teind, dem Feuer, gegenüber die Spige zu bieten geeignet ift, bann 
wird diejer feind u Boden geftredt endlich feinem Ha unb Herrn 
Befiegt zu den jenen. Dann werden bie Millionen menfhlidgen Eigen- 
ums, bie Diefer Yeind bisher jahraus jahrein verichlang, gerettet 
werben vor dem Untergang. Dann wird das ationalvermögen Bewahrt 
erben vor bauernder Schädigung, und dagu helfe @ott.“ 








Schach. 
Aufgabe % 1429, 


Selbftmatt in neun Zügen. 
Kom Einfledler in Tirneu. 
Schwarz. 





Briefwecdhfel, 


3. NR. in Koburg, 9. T. in staffel, MR. in Münden, ©. in Rovla, R. in 
Brud. — Empfangen. k 

M. in Graz, MR. in Münden, H. B. in Hannover, R.R. in. — 
Dantend abgelehnt. 

I. B. in Leipzig. — In Rr. 1423 würbe auf 1) D. B4 Schwarz am beiten 
1) F4— 53: entgegnen. I wiebechoik& E 
Die Breisaufgabe betreffend, weien wir hiermit tvieberholt daran in, 
Ar nf alle fünfzügigen Spiele richtig und vonttändig aufgeführt 
fein müflen. Da bie Aufgabe fo, wie fie gefteltt, eine vollftändige Ana- 
Infe der Bofition bezwedt, genügt e8 inöbefondere nicht, auf borher= 
negangene eiweilen Buch} u vermeifen, falls fie nur ähnlich, nicht 
gleich find, di lt namen: ie, wie wir ‚jgon jegt bemerfen wollen, 
von ben Spielen des Thurm& H 8, bem feine einzige der bisher eine 

segangenen Köfungen fein volles Recht hat wicderfahren laffen. 








Wetlerbulletin. 


Die Temperaturen find nad) Gelfinsgraden (109 €. = 80 Reaumur) gegeben. 










































n Ubr | Jan. | Ian. | Jan. | Ian. | Yan. | Yan. | Ian. 
Stationen moeeEns| 2 ls le Is Is I iz I ae 
I 
räflel . ... 8 3,714 5,54 7,714 9,014 4,01+ 5.0] — 
Fr I: - 7 roter eltzcltsltzs 
Trieft . .. en + 05|+ 03/4 0,8)+ 2,3|+ 4,6) + 6,0)+ &s 
Gr . ve — 35,6|— 8,11— 3,8/+ 3,5 — 3,1|— 0,9)+ 4,5 
Bien . ne — 78|— 7,8|+ 5,0|+ 5,2|— 14/+ 0,24 2,1 
Lin . . 1641 501 6,0) 0,01— 36— 1,5/— 1,0 
Konftantinopel . 3 +15+15/+ 094 3,74 2,2)+ 1,7] — 
Modlau . . . . Be —55|— 3,91 — 64|— 4,114 5414 6,2) — 
©t. Betersbur; „36-72 171-232) — |+ 12] — 
Daparanda . ei — 0,5|— 1,01—17,4 4l— 8,01— 6,1] — 
stodholm . ee + 1,2!+ 2,01 — 1,7 + 2,314 2,5) — 
sönigeberg ..| 7 —mtrorom+iot2etos — 
Kieler Safen „ it 1,71+ 14|+ 6,1 St 54th — 
Berlin. . 612314232714 604 544521425] - 
Breslau . a zo|+ vz|+ 21+ Sıl+ 16407) — 
Keipstg „tt 0,04 2,0408 
sh A + 2+22+49 — 
Bäder 
und Mimatiidhe 
Eurorte. | 
er 7 93 — 3,2 — 2,0 — 2,1 -- 18.4024 5,7 
Deren A — 30 — 0,91. 20 — 0,714 051440 
Montrei ” + ir +18 — | — | - 
Mentone ” +58 +23 — = ar 
Refina " +90+393+69+70+ 9,2)+413,6 
Kacroma . ” +74 60 +77 + 811410,0, 413,7 
Ro ..... nn +12 494430 — | — | — 
Baden-Baden . „ +32 +54—04+ 7Ar 0,8 
Wiedbaden ...| 6 +25 + +52 +124+32] — 
Butbus .-...1 „ +07 + +19+47+15, — 








Himmelserfheinungen. 


Mit bloßem Auge fihtbare Plancten. 


enus und Saturn find unfichtbar. Mars, im Sternbild ber 
Auer, ift nach Sonnenumterian etwa 30 @rad über dem Horizont am 
dlihen Himmel, etwas gegen Weiten zu, in fternleerer Gegend leicht aufs 
ufinden, aud) duch rothed Licht teantlie. Wenn man bie beiden Gterne a im 
hman und a im Begajus durch eine ‚grade Linie verbindet und bieje gegen 
den Horizont zu verlängert, fo geht die Berlängerung nahe buch Wars 
hindurch; er geht 49 Uhr abends unter. Jupiter & jt 8/410 Uhr abends 
auf und fommt 344 Uhr früh bei 40 Brab Höhe in den Mı bian; cr 
fteht im obern Theil des Sternbilds der Jungfrau nahe bei ber Hinten 
Schulter, ift rüdläufig, und durd fein bedeutendes Licht auffällig genug: 
man wird ihn alfo vor Mitternaht am Ofthimmel, egen Morgen am 
Südhimmel und während ber Morgendämmerung nahe im Sübmelt zu 
fugen haben. 
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—& Dekanntmahungen aller Urt s— 


finden burdh bie „„ IUnftrirte Zeitung‘ bie weiteite Ber- 
breitung und betragen bie Anfertionsgebühren für die 
viergefpaltene Ronpareillezeile oder deren Raum 6 Nar. 


Deutsche 8 


Seemanns - Schule 
auf Steinwärder bei Hamburg. 


. Theoretisch- praktische Vorbereitung und Unter- 
bringung seelustiger Knaben für Handela-, eventuell 
Kriegsmarine. Prospecie etc. bei der Direotion der 
deul on Seemannsschule in Hamburg. 





ANe Buchhandlungen und Annoncenbureaug nehmen 
inferate für die Jüuftr, 38 an, beforgen deren Ein» 


Plane und pflegen mit ben Auftraggebern Abrechnung. 


Kehr- und Penfionsanfalt 
für Snaben 5 


von €. H. Bledwedel in Hamburg. 


Ausführliche Profpecte mit Referenzen 
in fämmtlichen überfeeiichen Eaijerl. deutichen 
Eonfulaten. 





 Handelsthule 
„md kanfmännifhe Hochfhnle su Gera. 


« . April d. 3. Beginn des neuen Schul- 
jagres für bie feit October 1849 beftehenbe Band 
chule (1 —Sjähriger Gurs in den Stlaffen Tertia, 
Secunda, Brima mit je 0-33 Stunden wöchentlich für 
Jünglinge von 12— 17 Jahren) und bie damit ald 
obere Abtheilung feit November 1863 in Werbindung 
ftehende Tanfmannifde Deafaule (ıjähriger Gurd, 
34 Stunden wöcentlih, Yortbildung für Aeltere; 
atademijche Einrichtung: für folche, die fein Reifheitö- 
3eugnig beanfpruchen, Auswapl unter den Gollegien 


Gera, den 10. Januar 1874. 


jeftattet), welche beide SchulabtHeilungen für bei 
ln ee Derben PA a 
Benfionate für In umd Ausländer. 
Die Neifpeitögeugniffe der Anftalt_ gelten, Taut 
Bundes: Salt : H 
gie it ben einjährigen Sreiwilligendienn in ber 
Räi jered buch die Profpecte und ben üfers 
bericht ae * a H. ee 


Vrector Dr. Ed. Amthor. 





(Königreich Sachsen.) 


Technicum Mittweida. 


Bei ©. Hirzel in Leipzig erihien foeben: 
Biliam Aufel’s 


Rriegstagebnd 
mit Genehmigung ded Verfafjers 
bearbeitet von Mar Scälefinger. 
Ein Band in DOctav. Gfeg. brojgirt. 
Preis 1 Thlr. 


Die unter dem Titel: „my diary during the last 
great war in London Fürzlic in zweiter Auflage cr= 
ichienenen Tagebuh-Rotizen William Rufiel’3, wels 
her feit dem Srimlriege als Kriegäberichterftatter 
der Times nigt nur in Gngland, ondern auch in 
Deutihland eine Berühmtheit erlangt hat, ericeinen 
hier in beutjcher Bearbeitung. Der Herausgeber gibt 
feine wortgetreue Ueberfegung, fonbern ift bemüht ge= 
mejen, aus bem umfangreihen englifhen Originals 
band dasjenige äufammenguftellen, twas für ben beuts 
ichen Xejer vorzugsmeije Interefie hat. Gin Zheil 
diejer Berichte ift früher don der Kölnifchen Zeitung 
veröffentlicht worden. 148 


Für Die Abonnenten auf 
HSadländer'8. „Sorgenlofe Stunden“. 


Soeben mwurbe verfanbt: 142 


Die Gletfher-Amasone. 


Eine Erzählung aus dem Gebirge 
von Mar non Schlägel. 
Mit Zuuftrationen von VBenczur. 
Elegant geheftet. 
Freis 4 Sgr. = U Ar. ine = 2 Rlr. öfter. = 
50 Gent. 
Für neu eintretenbe Abonnenten fügen wir bei: 
Die vorftehende intereffante Graähtung, bildet das 
6. Heft der „Sorgenlofen Stunden‘, ne Eigen: 
thümlichfeit diefes neuen Unternehmens, von mwelhem 
alle drei Wochen ein hübfch illuftrirtes Heft ericheint, 
ift der Umftand, Daß jedes Heft & dem enorm billigen 
Breife von nur 4 Egr. = 14 Ar. fübd. = 24 Mr. 
öterr. = 50 Gent. eine vollfländige Eraähtun vom 
Anfang 5i9 zum Schluß enthält, Daß man alfo niemals 
auf die Fortfegung einer angefangenen Gedichte zu 


warten Brandt. 
Die in furzer Zeit erreichte bedeutende Auflage 
Inrihtung den Wünjchen Bieler 


bemeift, daß dieje 
entg: mint. P 

itarbeiter der „orgenlofen Stunden“ find bie 
beliebteften Erzähler Deutichlands. 

«77 Da alle Buchhandlungen Deuticlands, Defter- 
reih3 und der Schweiz Abonnements annehmen, fo 
wendet man fi, um auf bie erfte Serie von 15 Heften 
u abonniren — am einfachften an die nädjitgelegene 

uhhandlung. Einzelne Hefte (außer dem Abonne: 


ment) werden vorerit nicht abgegeben. 


Höhere Fachschule für Maschinen- 

Ingenieure, Werkmeister. Nächste 

Aufnahme: 15. April. Lehrpläne 
gratis durch Dir. Weitzel. 


Vorunterricht frei. 6 
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
Soeben erschien: “ u 
Die 


Zweite Deutsche Nordpolarfahrt 


in den Jahren 1869 und 1870 
unter Führung des Kapitän Karl Koldewey. 
llerausgegeben von dem 
Verein für die Deutsche Nordpolarfahrt 
in Bremen. 
Zweiter Band. 
Mit 31 Tafeln in Lithographie und Kupferstich 
und 8 Karten. 
Erste Abtheilung. 8. Geh. 4 Tlilr. 

Der zweite Band dieses deutschen Nationalwerks 
enthält die überraschend reichen und wichtigen 
wissenschafllichen Ergebnisse der Expedition, be- 
arbeitet von einem grossen Kreise der hervorragend- 
sten Fachgelelhrten. 

Die zweite Abıh 
erzäblenden Theils, 
(die zweite Abtheilung des zweiten Bandes und damit 
der Schluss des Werks gegen Ostern zur Ausgabo 
gelangen, 


Was willst Du werden? 


Die Berufsarten dargestellt, von Männern 
des Berufs, herausgegeben von Mentor. 


I. Die Berufsarten des academ. Studiums 20 Sgr. 
Anlıang dazu der Student 6 Sgr, II. Die Berufsarten 
des Geschäftelebens (Kaufmann, Buchhändler, Land- 
wirth, Verkehrsbeamte, Soldat, Seemann). ll. Berufs- 
arten der Kunst 10 Sgr. IV. Berufsarten des Inge- 
nieurg und Technikers 6 Sgr. V. Weibl. Berufs- 
arten 3 Sgr. Alle 5 Abth. zusammen in Leinenbapd 
* 2 Thir. 15 Sgr. ı 


Darmstadt bei C, Köhler’s Verlag. 
(Um in der Welt beffer fortzukommen.) 


Aeues Eompfimentirbud 
oder 100 Anweifungen, fi in Gefellichaften 
in jeder Hinficht anftändig zu betragen, nebft 
24 Gratnlationen, 18 Anfands- und Bildungs- 
regeln, einer Sinmenfprade, 40 fhönen Loafen 
und rinkfprühen auf alle gejelichaftlichen 
Berhältniffe. Bon S. Meyer. - 

Adtumdzwanzigke Auflage. 121, Gar. 
Diefes fehr beliebte, für jeden Stand paflenbe 
Bildungsbud iin neuefter Auflage in der Ernft’ichen 


® anblung Onedlinsurg und in jeder andern 
ug blung zu haben, 1649 


ilang des ersten Bandes, des 
ird voraussichtlich im Februar, 








Der Bund, 


enthaltend Aufjäße und Mittheilungen über Wiffenihaft, di 
. fl once vorzügli 


PVolitifhes, täglich erfcheinendes Hauptorgan der Schweizer 
im In: und Auslande mit Sonntagsblatt, 
ihn Beben und Kunft, Kritiken, 


jeifebefchreibungen, 
fchweizerifcher Dichter 2c. 39 





Man abonnirt für Scankreih und Algier bei Bruder 
& Asmel in Straßburg, Rue Brulee 5, ober direct bei 
der dition in Bern mittel! Boftmandat, — für 
Dratfpland und das Königreid Italien bei allen YoR- 
Fe ir legtered aus i der Erpebition in Bern 
mittelft Boftmandat, — für uplemd, und die Niederlande 
bei der Erpedition in Bern mittelft Boftmandat, — für 
en area, Yortugal, den ee Aalen Amerika, 
h 1, OR- und Von ebenfalls bei der Erpedition 


a 


in Gern. 


Abonnement, halbjährlich: Für bie Zwei; 3 '5r3., 
bei allen Fordmtern und bei der Erpebition. — Für 
Sraukrei, Algier, Selgien, Deutfhland, GeAerrrid, Unaarn, 
Lurnabarg 17 i5rd. — Für bie Uiederlande Gr. 22. 50. 





— Für das önigreid Italien r. 13. 5 Für Eng- 
land Spanien, die Cürkel, Rleinafen, 3 Asgypien 
26 Fr. a en _ Bi 1 12 
[tanco fra je Ausgangögrenze. — Für „ 
ee - und Wekindlen 36 Fr. franco Landungds 
gaten: — Für Wengranade, Ehili und Peru 35 BE franco, 
andungshafen. — Für Yordamerika ei .tägli 
ferbung 35 $r., für wöchentlich einmalige Berjendung 
ft., beided franco 2 fie vi Opa 





inrädungsgebühr für die Sipaltige‘ Petitzeile 
oder beren Kaum 20 Gentimes für die Schweiz, 
2 Sgr., 7 $tr., 25 Et3. für das Ausland. 
Inferate find- bei der großen Werbreitung bes 
„Bupd” im In: und Uuslande ftetd vom beiten Erfolg. 
m. Erpebition deö ‚‚Bund“. 





Soeben srichien bei Otto Jante in Berlin, 
S.W., Anhaltftrage 11, und ift durch alle Poftanftalten 
un» Buchhandlungen zu beziehen: 38L 


Deutfher Reichsfpiegel. 
Rolitifheliterarifhe Wohenfdriit. 
Herausgeber: Gregor Samarow. 
Wöchentlich 1/, bis 2 Bogen Folio. 

Breis pro Dnartal 2214 gr. 

Iapatt der erftien Nummer: PBrogramm..— NRadı 
Ganofia gehn wir niht! — Bom Capitol zum tarpe: 


Jüchen Feljen. — Bewegungen im Sreimaurerthum. — 
Börfe 1873; — Plaubereien am Kamin zc. x. 


Abonnenents auf die 


Neue Zeitschrift für Musik 
(Robert Schumann-Brendel’sche), 
die angesehenste und älteste deutsche 
Musikzeitschrift, Verlag von C. F. Kahnt 
in Leipzig, nehmen alle Postämter, Buch- 
und Musikalienhandlungen an. 119 





Verlag von Otto Jante in Berlin. 


Deuifcher Reichsfpiegel No. 2. 


nhalt: Deutichland und Frankreich. — Vorgänge 
in, Spanien, — Eine neue politiihe Situation. — 
Diplomatiihe Erinnerungen. — Börfenglofen. — Das 
Neft der Baunlönige. — Blaubereien am Kamin zc. 


Dan abonnirt für 221, Sgr. in Buchhandlun- 
gen und Poftanftalten. 145 


Die Schweizerifche 


Landwirthfchaftliche Beitfehrift, 
Nebaction: Brofefior Dr. A. Krämer, 
A in monatlihen Heften von 2Y, bis 
. 3 Bogen mit Holzfhnitten und artült. Bei 
aben. Preis per Jahrgang franco für die 
Schweiz 6 Fr. — für Seutihiene 2 Xhlr. — 
Probenummern gratis. — Dan abonnirt bei 
allen Boitämtern oder in den Buhhandlun: 
gen wie auch direct bei den Verlegern 79 

DOrell, Füßli & Co. in Zürid. 


jatt Rr. 11, 1m, als Dualificationds- 


her Ber: 


"Gebr. . ER. Iculge, Berlin, S., Ronifen-Uferlc. 














zı 
1. Sıft. | : 
nenn | Deriag von AU. Bpemann in Stuttgart, gie 
3 Gethene Oele. | Diefem nenen Kunf-Jounal Liegt derfefbe @ebante gu ! i Sara. 
4. Steinormamente. | Grunde, melier gegenwärtig allerorten unftgrwerbfide - E ET 
5 aut, Qufeen herv: t. Wir wollen in einer Gamminns { 13. Gteintrug. i 
Den BERLENE EE ee Bifrtl |1: Enten. | 
8. Gewandmafter. } Sau dem Könhler und Genbmeter Anregung uns 16. Ba, mer. 
(Sarbenbfatt.) { Motive bieten. \ 


(Sarbenbfatt.) | 





u. Das Bunsthandwerk, « 


























ter Ritotrtu I 
II. Set. ; Inlind Klug in Berlin, 6. Riegel in Braun« IV. Set. 
17. Ontiter Shmnd. | a a Jona Fr er Sie BER 
18. Brneflaniihe Gläfer. | hen" Rt. Bergen in Rürnkern, ©, DaN in Beterd- | ser ernst 
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Racdem die Täftige Stempelfteuer, welche biöher in Breußen für einzel: 
in Wegfall et, Me Tone nunmehr vn len ben für eingeite Beitmgauunmern erfoßen man: 


Allgemeine Zeitung 
ü beutich-öfterreichi biet ti 1 Ile. 5 
en eu ya an un HR ea Ser kan A 
Augsburg. Expebition der Allgemeinen Zeitung. 


Kölnifde Zeitung. — Woden-Xusgabe. 


Erfiheint jeden Freitag. Beltelungen für Europa nehmen entgegen: 1» 


Mailand; Vslentiner & Mues, Corso Vittorio Ema- | — D. Nutt, 370 Strand. — Cowie & Co., 2 St. Ann’s 
nuele. — Florenz: E.E.Oblieght, Via dei Panzini 28, Lane, St. Martin s le Grand. — A. Siegle, 110 Leaden- 
Fe a: Hermann 1 Bi en: H. ca Balls daher, fh: Williams & Norgate. 20 South 

anzer, ‚ondon “ illiams lorgate, rederick-Streot. — Liv. 1: Ch: 

Hlenrieita Sıreat. Covent Garden. -- Delizy. Davies & | Manchester Stree To 1, Can es Scholl, 28 
Co., 1 Ceeil Str. Strand. — A. Maurice, 14 Travistock- In Oesterreich, Holland. Belgien Däne- 
street, Covent Garden. — Trübner & Co., 60 Pater- Schweden, Russland und der Schwein 
noster Row. — B. York & Co., 60 City Road. — A. kann die Wochen-Ausgabe nur durch die Post- 
Duensing, 8 little Newport Sır., Leicester Square WC. anstaten der betreffenden Länder bezogen werden. 


Die Gewehrfabrik von Iohamm Peterlonge 


in Innsbrud 


empfiehlt ihre auf der Wiener Weltanöftellung mit der Berdienft-Medaille prümiirten 
Gewehre, als: 


RPradit- Lefaucheug- ‚und Saneafter = Doppelflinten, 
Sheiben-Carabiner und Bürfchftugen, 


von 80 bis 200 Fl. 
Außerdem alle Gattungen Jagb- und Scheibengewehre, Bolzbüchfen, Militärgewehre. 
Englifhe Zündjhnüre und roter geben. N 52 


a. Kriß Wunder-Gamer.. 


Diefer yatentirte, mit der fllbernen 
Medaille prämitrte, von ©. Krüß’ erfuns 
bene, neue optiiche Apparat gewährt die 
ficgteit daS vergrößerte Bild von un» 
Hi] y aa Jet, ai Bi ken 
en, jeln 2c. ac. 
an eine weiße Wand yu Werfen, wobir 
bie überrafhendften Effecte hervorgebrach! 
werben. 

3 Qualitäten #15, 11 und 8 Zhlr. 

ah 1 ‚11 unds Thlr. 
RKifte und Badung für eine Gamera 

12 Sgr. 4 


3. Krüf, Optiter . 


in Hamburg. 
Zündwaaren-Geschäft engros "2, Haie 


Generaldepöt der echter Jönkö; s Sicherheits-Zündhölzer. 1.22 88 
Echte schwedische Sicherheits- und Phosphor - Zündhölzer, Wachszüändkerzen etc. etc. 


Reilmuthen-FSraißmafdine 


(Batent). 





















5 Sehr praltiih um 
Keilmutben in montirte 
und nicht montirte Wellen 
zc. in jeder Lage, fhnell, 
jenau und obne großen 
roftaufwand fraiken zu 
tönnen, liefern in_brei 
Größen ausfhlieglich 
E.R.IHmidt & Widera, 
Wien, Kolowratring 9. 
Freisliften gratis und 
tanco. 
57 W. 85238 


Für Comwdiloren. 


Bonbonmafdhinen, Mineral: 
wafier: Apparate und fahr: 





Mineralwafler-Apparate, 
Dampf- Apparate. "7 







a ei 
al 


chin, Ü- bare Eiantkätten fertigen 

(Berpienftmebailte.) 0 als Specialitäten 72 
Auftritte Preisconrante franco. 9’ Vefiuer & Aprtid, 

A. Greßler, Halle an ver Eaale. Reudnig-Leipzig. 





Die neuesten und besten 
Petroleum-Kochöfen. 


Einzig wirklich dunstfrei, sparsam und gefahrlos, 
haben im Eisenguss den Stempel 1% 


Schwassmann & Co., Hamburg. 


Man fordere einen Schwassmann’schen Petroleum- 
Kochofen, upter welchem Namen sie allgemein beliebt und 
in vielen Geschäften Deutschlands zu haben sind. uf 

Illustr. Preiscourant gratis. Lieferung zollfrei. ios 


12 


Yllustrirte Zeitung. 


[% 1595. 24. Januar 1874.] 





Transportable Dampfmaschinen 
von 1—20 Pferdekraft. 5 


"Auneg OpIog 





Geringer Kohlenverbrauch. 


Dampfwinden u. Dampframmen, 
MENCK & HAMBROCK, 
Ottensen bei Altona (im Zollverein). 


“ Bündhöher-Einlegmafcjinen, 
1 Maicine durch 1 Urbeiter bedient, tänlih 1 Million 
Hölgchen in Brefien legend, liefert die Rafdyrinenfab 


&. Schoß in Durlad, 
Großherzogth. Baden, 








151 DB. 423 








@ 
feuerfeste, | 
Geldschränke. M 
H.ROTHHAN. | 
DRESDEN- 








von Löchern. s 

Bei allen Uuskelungen mit erfien Preifen gefrönt. 
Die jett vollendete Erweiterung der 

Fabrit ermöglicht prompte Lieferung. 


Geldihranffabrit, 


Anton Kern, Gera. >» 


30-50 Pror. Eriparnif bei allen Baulen. 
Kalkziegel: Mafchinen 


und Apparate zur Vereitung von Biegeln aus Eand, 
Edhlade, Afjche mit Kalt und Gement, den Eigens 
fhaften folder Maffe nah langjähriger Erfahrung 
angepaßt, liefert Dr. Berngarpi’s Gifengieherei und 
Mafhiuenfabrit in Eilenburg. 

„Die Raltziegeliabritation und der Aaltziegel- 
ban‘', IV. Auflage, gewährt vollfommene Belchrung und 
ift durch jede Buhhandlung und direct vom Xerfafier 
au beziehen. nl 136 

Proipecte und jede Auskunft von 


Dr. 4. Bernharbi sen. in Eilenburg. 
Patent-Gold-Brillen 





ohne Randeinfassung. 


neuester Construction, unübertroffen an Eleganz, 
Leichtigkeit und Dauerbafigkeit, mit feinsten peri - 
skopischen Gläsern 


za 3 Thlr. pr. Stück mit Etui 
bei Müller & Gübel in Wien, 


Optiker, Theater an der Wien, 

Erfinder er „Patent-Brillen ohne Ranıeinfassung“. 

€” Bei geneigten Aufträgen bittet man um An- 
gabe der Nummer oder Einsendung eines Probeglases 
sowie um frankirte Beifügung des Betrages, du mit- 
tels Postvorschnss, ausserhalb Oesterreich, von hier 
aus nıcht expeilirt werden kann. 

Wiederverkäufern angemessenen Rabatt, 6 


Oscar Jann, [Preislisten gratis.) 
Glas-Photographien-Kunstausstellung 


"zur Zeit in Bern (Schwei). — m 
Geöätes Bager von Stexeoflopen. Bilder und Apparate. 


Photographifhe Apparate, 


Utenfilien, Bapiere, Präparate. " 3 
Ed. Liefegaug, Düflelderf. 
Muftrirte Kataloge gratis und franco. 


Wilhelm Hoffmann & Co., 


Dresden, ” 
Fabrik photographischer Papiere. 


Albumin- und Salz-Papiere in vorzüglichen Qualitäten. 
Export. Engros. 


Die rühmlichft betannte Fabrik von 


Baudber-Apparaten 


von E, Oscar Lifte, Hamburg, Bazar Nr. 7, 
empfiehlt die neneften Erfindungen in biefem Genre, 
Behe Bephgaguete he gräplen Saubertämhie der Wet 

Eillar Breife. een uber gratis. i 











Zubereitung der Chocolade. 


_ Man zerschneidet die grossen Tabletten io kleine Stücke, 
rührt dieselben mit etwas Wasser am Feuer an, bis sie 
zerschmolzen. gibt dann nach Belieben Wasser oder Milch 
(ca. %/5 Liter ä Portion) zu und lässı zweimal aufkochen. 

Eine il Pfd. Tablette besteht aus sechs Stücken, deren 
eins (& 42 Gramines) für eine Portion genügt. 

Gute reine Chocolade wird und bleibt leicht Nüssig, 
auch bei längerem, . übrigens dem Aroma schädlichen 
Kachen; wird eine Chocoläde beim Kochen dick, so enı- 
hält sie Kartoffelmehl und ist dann schwer verdaulich. 


8 





Eingeführt im Jahre 1866 umd feither immer 
glänzend bewährt 


American Pills by Böldt. 
Edte reine Pflanzen - Pillen 


- sus 
futreini 
ntfer ” ft > r 
nung gel er ter Säfte, Schleime, 
Berner bei weibl. Etodungen, Störungen 2c. 2 
überes jiehe Anweilung. 

1 Edagtel 65-7 Bil. 24 ®r. od. 11/5 Fl. diterr. W. 
 ..„ ‚Central-Depöt: e 
Droguerie medicinale A. H. Böldt in Genf. 
ngros-Lager in 685 Städten. 

Leipzig bei R. &. Baulde, Engel-Apothefe. — 
Srnameh ihoige ey, Hunalı. ya Serlin 
bei Gebr. Gel ig t galten, Sharlottenftr. 14, und 

Ir KU 


B. D. Plug, Ayo: fenftr. 27-38. — Breslau, 
[8 Yniverkidts- thete und bei Gtörmer & Mobr, 
Schmiebebrüde. — Btettin bei W 


brodt, R. Hof> u. 
Sarmif.Apoth. — Hannover bei 6 
Hoflirt. - Köln, Eiugora-Apothele. — & 
yE Meifen- und a — Müh! 

ai er’ 








Nentirh. — Züri, Stridier’iche Apothefe. — 

Bar Apoth. jelmann. — Bern bei A. Brunner. 
—®ien, Apoth. Soasera, hoher Markt 12. — Belch bei 
zäröt. — Prag bei Fürft, — Brünn bei Eder. — 
graben Wi, Mob: ©. gute 
ot. %. Klement. — Drag, Apstäckez. e 
F4 en, Apoth. H. Be ann. 1.— 


Nürnberg, Spitals-Apothefe. — Karlsruhe bei TH. 

Brugier. 
E77 eriftiren Rahafmungen! 110 
Ein nachweislich ventables 150 


Photographie - Atelier 


wünfde zu padten reip. zu faufen. Diferten sub 
8. a berardent Rudolf Mofie in Berlin W. B. 399 


Hötel Hungarian, 
wis Wien, ‚m 


DI. Beg., Pragerftraße Nr. 13, nädk dem 
Nord» nnd dem Nordweltbahnhofe, wird Dem. 
P.T. reifenden Publitum beftens entpfohlen. 


Herbenkranke und leicht Berstimmte 


tönnen allein ober mit Berwanbten auf ineiner Bila 
Aufnapme finden, wel von meinem fon über 
25 ahre beftehenden Ay für Gemüthäkrante vol: 
ftänbig getrennt ıft. u 


Sanitätsrath Dr. Erlenmeyer, Bendorf 
bei Koblenz. $ 


Für Krampfleidende. 


Eine „Anweifung die ” 


Talljudt 
(Epilepfie), Rrämpfe 


dur; ein jeit 12 Jahren bemährtes nicht medicinifdes 
Univerfal-Gefnndheitömittel binnen Turger Beit 
rabical zu heilen. Seraußgegeben ven Dr. Ft. A. 

nante, defiger sn BBarenderf in 

eftfafen‘“, weihe gleidyeitig Zahlreiche, tpeiis 
amtlich conftatirte zeip. elarih erhärtele wttee 
und Danffagungsidreiben von glädfic Behellten aus 
allen fünf Wel: jen entgält, wird auf birecte $ranco- 
Bertellungen vom Herausgeber gratis-franco verjandt. 


Erfindungs- Patente 


für alle Länder vermittelt 3% 
Peter Barthel, Ingenieur in Frankfurt a/M. 











Für Haarleidende, 


35 


Herrn Edm. Bähligen, Leipzig, Ritterstrasse 43.*) 


" (Zeugniss Nr. 17907.) Ich sage Ihnen meinen {nni 
meinen Kepfeiden befreit bin und ein frischer krä; 
Sie hiermit gern allen Haar- und Kepfhaut-Leidenden. 


ten herzlichsten Dank, dass ich durch Ihre Car von 
er Haarwuche wieder hergestellt ist und empfehle 
Itstadt Borna, 26. 10.73. F.H. Schulze. Zimmermann. 


Solides Fabrikat, billige Preife. 


Fahnen 


itrieft) 








odawaflı 
Ximonaden, mouifi« 
renden Weinen, und 
foblenjänrehaltigen 

Art, 













higen 








worüber 
r Preis- 
HOchtands. 
nentgeltlich 
wird. 
„1874, 
Hofapotgete zum weißen Adler (Hainftrafe), 
& 8. BHeubert. 1 
Alferwelts- Zangen, 
au 14 verichii en ‚Bweden verwendbar, 11 
11/, und ., berjendet unter. Nadına 33 
u. Hoffmann, Eifenhandlung, Leipzig, 





Hötel Stadt. Dresden. 


_ Metall-Buchstaben- 


Fabrik. Gustav Kühn, 
LEIPZIG, Neumarkt 29. 
Illustrirte Preisoourante. 85 


Mekrad, pat. 


Unentbehrlih zum Meffen längerer 
en ie imgenienre, @utöbeliger 
xc., zeigt die Strede jelbft an. But: 
achten jtehen zur Werfügung. fyabrif 
P folder Wiener Bendeluhren, ı 


Rd. Wittmann, Wien, 138 
Gaudengdort, Schönbrunnerftr. 20. 


Friedrich Griess jun., 
Sattler, Riemer und Täschner, 
Wien, Kolowratring Nr. 6, 


empfiehlt sein ‚wohlassorüirtes 
Lager von „0 


Sättein, Zäumen, 
Pferdegeschirren, 








solid und vom besten Material 

gearbeitet, zu den möglichst 
Fur billigsten Preisen. 

Auf Verlangen illastrirte Preiscourante gratis. 


Gesichts-Draht-Masken, 


Petrol-Messapparate, Kronleuchter, alle Sorten Gag- 
Hähne und Flings emptlehlt 5 122 


Fabrik B. Raesch, Borna bei Leipzig. 





für Gänger:, Gchügen«, Turn: 
und andere Zereine jomwie Bird 
lie Gtidereien für tfraelitiihen 
und riftlihen Eultus liefert eles 
gant und billigt. 10 
Brofpecte und Anfchläge gratis vom Fönigl. Hoflieferant 


I. A. Hietel, Leipzig, Sachen. 
Tallois=ihrfetten. 


Die Tallois-Ketten geniehen twegen igrer forg- 

füitigen Arbeit, iprer Dauerhaftigfeit md täufchenden 

ehnlichleit mit echtem @olde Yet dmwangig Jahren 
einen wohlverdienten Ruf. 

Um fi vor den äghteeichen nadgemadten Fabri- 
Taten zu fügen, beadite man, daß fid) an jeder Kette, 
entweder auf bem Hafen oder auf dem Carabiner, bie 
Marle Tallois befindet. 147 

Barig 1874. Am. Tallois. 


Zum Faftnachts - Scherz empfiehlt 143 


Wumdernüfe, 
wori rophezeiungen, hafte und werthuolle 
Keen enger eenalte Sur. vw 3 


€. Marberg, Breslau, Margarethenftr. 11. 


ASHWORTH’S 


Näh-Garn 
für 


Hand- und Nähmaschinen, 





Meine Hebfeufe, 


bereit8 im Yahre 1845 von der 
% jächl. Regierung brämtirt, 
jegem 400 der vorzüglihften Gor: 
en in gut bemurzelten zei: 
und mehriahtigen Stöden theils 
im freien Zande, theils in 


Töpfen, entHaltenb, ift mun tieber völlig afertiet, 


8 Breiöverzeihniß nebft meueftem Nachtrag, bie 
kai Beigreinung ber meijten Teaubenforten ente 
ri 


jaltend, jormie der il igen Pflanzen, wird auf Franco= 
1. 


ii tiß_ auänegebe 
eıhemin bei Ellgenbrobe (Leipz.-Dresdu. Eifenb.). 


Reben-, Sorfl- ın Obkbaumfaule von £. A. Henbert 
2 (gegründet in Leipzig 1830). 


Haasenstein & Vogler 
in Leipzig. a 
Annoncen-Expedition. 


Vermittelung von Inseraten in alle Zeitungen, 
Zeitschriften etc. der Welt zu den Originalpreisen ugd 
ohne Nebenspesen. 


®) Briefe mit möglichst genauer Angabe des Leidens sowie unter Beifügung einiger ausgefallener Haare 
behufs mikroskopischer Untersuchung franco erbeten unter ebiger Adresse. 

*) Mein Werk „Der Haarschwund‘, Aerztlicher Raıhgeber bei allen Krankheiten der Haare sowie der 
Kopfhaut, 300 Seiten stark, ist ın allen Buchhandlungen sowie bei mir ä 1 Thir. vorräthig. igen. 





Die Kunft der Schnell- 


WB ein- 


abrikafion 


mit und ogne Tranbenfaft, Abfall, Beeren, Obft xc. 


lehren wir aud buch popnläre fchriftlihe Anleitung 
und rejp. fortlaufende, zeitgemäße Initructionen, eben= 
0 die Rum-, Cognac-, Ligueur-, Rofoglio-, $rudt- 
täfte-, Zimonaben«, Meth-, Walgertract-, Bier-, 
überhaupt 

„Getränfe: und Effenzen-Fabrikation‘ 


auf warmem und Balten: Wege, Wuch geben wir 
yeattifche Rathichläge und „„Special-Recepte‘' zu den 
verihiedeniten Weinjorten, Ghampagnerd, Bouquets, 

ärbungen, Almen: Ichneller Bereniung junger, 

eftanration teip. Entiäuerung franler, harter oder 
abgelebter Weine; vratipnelier Bermchrung bes 
Zraubenfaftes und der fertigen Weine, Ausnugung 
der Zreitern, Drufe 2c.; Benugung ber verihiebeniten 
bieher unbeaditeten Bein und Spiritus_gebenden 
Hrüdhte und Stoffe Dich Funftgerehte action, 


Berzuderung, Bergährung zc. Ebenfo lehren wir bie 
Sabrilation bon Tranbenzuder, Auderconfeur, 
Ratur- und Kunft- Brebgefe und 
Bäderei, Brauerei und Spirituöbrennerei; deäg] 
„Eifig- nub Eifigjprie  Zabritation fowol nad 
ältern, verbefferten Methoden, twie einem ganz nemen, 
fehr einfachen Syftem , Einführung atmofphäriichen 
veip. Fünitlihen Sauerftoffs (I son). auf ‚eine enorm 
grohe Oberfläde im verhältni mäbie einem Raume 
njum= und Handela- 





— jowie verihiedenfter anderer 
Artitel — nad dem jegigen Standpunkt ber ratis- 
nellen Braris und ‚unjern 20lahrigen Erfahrungen, 
Erfindungen, Acquifitionen und Wusprobungen faft 
aller derartiger Erfeinungen. 


obate Erfindung Necepte ıc. für ale c 
des Beet Kcbeng en ee Fr 


Näheres, Programm und Katalog gratis. 


Wilhelm Scuilfer & Co. in Berlin, O., Blumenftraße 73. 


Sandiw.techn. Induftrie-Comptoir und Lehr-Inftitut. 23 





Gebrüder Schmitt, Baukgefhäft in Nürnberg, 


verlaufen alle gejeglich erlaubten und mit deutfhem Reihöflempel verfehenen 55 


Original-Stants-P 


rämien-£Loofe 


gegen baar und gegen: ratenweile Abichlagszahlung. 
Ausführliche Profpecte aller Anlehens:Loofe gratis und franco, auch ohme gleichzeitige Weftellung. 





Nach Amerika für 45 Thlr. 





Newyork 
jeden Mittwoch und 
Sonnabend. 

Erste Kajüte 165 Thaler, 
zweite Kajüte 100 Thaler, 
Zwischendeck 45 Thaler. 


Norddeutscher Lloyd. 


4 Postdampfschiffahrt 


vn BREMEN nach 
Baltimore: 


jeden zweiten Dienstag. 
Kajüte 135 Thaler, 
Zwischendeck 45 Thaler. 


137 


Neworleans 


3. Februar. 
24. Februar. 


Kajüte 210 Thaler, 
Zwischendeck 55 Thaler. 


Nähere Auskunft ertheilen sämmtliche Passagier-Expedienten in Bremen und deren inländische Agenten sowie 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd, 








Rebjgirt unter Berantwortlichteit von Joh. Jal. Weber. Leip:ig, Verlag von I. J. Weber. Drud von %.N. Brodhaus. 














ar. 1596.] Erfeint jeden Sonnabend. —H Feipzig, 31. Januar 1874, er Vlerteljährli—er Abonnementspreis 2 Chir. [rxu. Band. 








Chrijtenverfolgung herftellen jollen. Wenn vollends den | Italien. — Mit den Verjuchen, das Reid an dem Gebraud) fvi: 


Der neue Reid)sta, 20 Millionen Protejtanten im Deutichen Reich eing Mitwirtung | ner Majeftätsrechte gegen kirchliche Ucberhebungen au hindern, 
9. zur Wieberherftellung des Kirchenftaat3 bei Strafe des Bürger: | dürften aljo die ultramontanen Mitglieder de3 Reichstags 
& triegs nahegelegt wird, fo tit das mindeitens jeltiam. Das | troß der erhaltenen Verftärtungen nicht glüdlic jein. Dafür 


m gefpannter Erwartung jhaut Deutfhland nad) | Reihbefigtvon dem vormals päpitlihen Gebietfeinen Cuadrat: | vermögen fie andere Sractionen, namentlid gegen bie militä- 
Berlin. Nur wenige Tage no, und ber Reihstag | zoll, und die Aufitellung, daß das Therhaupt der Kirhe ohne | rifchen Trganijationspläne, fehr wirkiam |zu unterjtüßen. 
wir eröffnet, beiien Bildung fo manden heißen | weltliche) Territorialgewalt jeinem erhabenenBeruf nicht voll: | Haben ite fidh Doch ganz mie die Socialiften aur Betämpfung 
Wahltampf gekoftet hat. Mit Befremden haben bie kommen genügenkönne, richtet fichzunäcitgegendasfatholiihe | jedwed:s Cäfarismus, der unerihmwinglichen Militärlajt, ber 
reichgtreuen, zum Theil allzu fiegesgemilien S 5 

und deshalb bei den Mahlen läfligen Kreije 
vernommen, daß die ultramontanen Gegner ber 
neuen Trbnung verftärkt, und daß die Vertreter de3 
vierten Standes, die Fürjpredher der rüdjichtslojen 
gejellichaftlihen Umgeftaltung, fi} vermehrt haben. 
Dazu tommt, daß Gliaß: Lothringen zum eriten 
mal im Reihätag fid) vernehmen lafjen und, wie c3 
den Anidein gewinnt, einem Lob der MWortjührer 
an der Seine nadjitreben wird. Deutichlanh weiß 
ja nichts von Präfectenwirthihaft. CS hat auf die 
Wahlen jenjeit des Rheins feinen Drud geübt und 
tann die im voraus zu erwartenden Verwahrungen 
für das Franzofenthum feiner Reihalande ruhig 
ertragen. Deutichland ijt eben feine pajjive Groß: 
macht mehr. E3 weiß, daß die Blide der Welt auf 
feine Fortentwidelung gerichtet find, und möchte 
nad) den Proben jeiner Einigung in den Waifen 
nicht gem das alte Schaufpiel des jchnelljten Aus: 
einandergehens der Stämme und Parteien wieder: 
bolt jehen. In Bezug auf jene Fortentwidelung 
ftehen aber die gefeglihen Bewilligungen für den 
Heere2bebarf jowie ber Bruch mit bem Ausfunfts: 
mittel einftweiliger Baujchbeträge, das Prebgejeh, 
ingleihen Gejege über die Maßnahmen wider bie 
aufftändiihen fkatholiihen Biihöfe und wegen 
itrafrechtlicher Verfolgung: contractbrüdiger Ar: 
beiter und Arbeitgeber auf der nädhjten Tages: 
ordnung. Unter die firhlihe und fociale Frage joll 
mwomöglid ein Strich gezogen, die Wehrhaitigteit 
des Reih3 der Einflupnahme mwechjelnder Mehr: 
heiten enthoben und ber Freiheit durd) Entfeifelung 
des freiern Worte Rechnung getragen werben. 

Die aus der liberalen Oppofition vor 1866 her: 
vorgegangene, dem Reichsfanzler jegt unbebingt er: 
gebene Bartei erachtet eine am Ende glatte Dur: 
führung diejer Vorhaben für gefichert. Nach ihrem 
Ueberihlag können die Widerfaher, welde unter 
Zufammenrehnung aller. polnischen, cljafiijch-lotb: 
ringiihen, ulttamontanen und jocialijtijchen. Ele: 
mente, über bloß 160 Stimmen gebieten, gegen 260 
nationalgejinnte Abgeordnete nicht auffommen, und 
die neuerdings fehr deutichfreundlihe engliiche 
Breile erblidt in dem Wahlergebniß eine gewichtige 
Billigung der Reihspolitif. Wie jehr aber diefer 
Boranidlag unjern eigeniten Anliegen entipredhen 
mag, jo tönnen wir ihn dod nicht ald unbedingt 
zuverläjfig anerfennen. Möglich, daß fürfadhgemäße 
Borlagen inbetreii der Herifalen Umtriebe noch eine 
größere Mehrheit eintritt. Das Einverftändniß ber 
franzöfiihen Nation mit dem Ultramontanigmus, 
ihre faum verhehlte Sehnjuht nad) einem neuen 
Dreißigiährigen Krieg in Deutihland und bie 
offentundige Feindfeligkeit de3 heiligen Stuhls 
gegen das proteitantijche Raijerthum lafien Die Ber: 
begung ber deuti—hen Katholiken im ungünftigften 
ht eriheinen. Der gefunde Menjchenverftand ift 
aud) eine Macht, und ihm fann e3 niemals eingerebet 
werden, daß eine Ausihließung kirchlicher Ueber: 
griffe in das Gebiet der weltlichen Herrihaft, der 
die Kirche fi anderwärt3 unterwirft, in Deutichland Pr 

und der Schweiz den Thatbeftand einer unerträglichen Tas nieberländifche Nationaldentmal zu Heiligerlee. Nad; einer-photographiihen Aufnahme von 3. 3. v. Koltom in Grorlingen. _ 
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Ilustrirte Zeitung. 








vom Reich geforderten Blutfteuer und wie die einihlagend.n 
Gründe der Unzufriedenheit in ihrer Spradye fonjt nod_be: 
nannt werben mögen, auf das bündigite verpflichtet. Hier 
könnten fi leicht Mehrheiten ergeben, weldye die auswärtige 
Volitit des Reichs mittel? Unterbindung feiner Wehrhaftigteit 
durdjfreugen, ja den Hortbeftand der genen großartigen 
Schöpfung in Frage ftellen müßten. Ein Nadhgeben des Yür: 
ften Bismard in biefer Richtung erwartet wol niemand. 
Dann wäre aber zur jreude unferer Gegner ein weitausjehen: 
der Conflict erzeugt, und ängftlihe Gemüther lajien fi jogar 
in liberalen Blättern bereits mit Anfpielungen auf die Roth: 
wendigteit einer Beichtäntung des allgemeinen Stimmredts 
vernehmen, weil nad ler Anficht eine günftigere Zufammen: 
fegung des Reichstags Auf keinem andern Wen zu erlangen fei. 

Sffenis erweifen fich dieje Befürchtungen als nichtig. 
Die Reihöregierung rubt in fefter Hand, und wie leidenjchaft: 
lic) die Verhandlungen fich aud) geitalten mögen, fo wird dod) 
den Vertheidigern unferer Mat und Einheit in der ehernen 
Nothwendigkeit eine unbezwinglihe Bundesgenoffin gegen 
alle weljhen Pläne zur Seite Neben. Selbjt ein Bündnik 
zwiichen der jhwarzen und rothen nternationale könnte 
hierin nichts ändern. 

Aber wenn alle Gurte reißen, jo bleibt dod, der Reichs: 
tegierung die Auflöfung bes Reichstags und die Berufung 
on das Bolf durd) das Nusfchreiben von neuen Wahlen. 
Bis dahin ift die bandgreiflicjite Berbejjerung, die Heritellung 
der Münzeinheit, ins Leben getreten, und fie wird, wie jan: 
auiniih Dies aud klingen mag, eine Umjtimmung berbei: 
führen. Nichts fam den Wühlereien bei den legten Mahlen 
beijer zu ftatten ala die Klagen über die aniprudyavolle, durch: 
aus unvergoltene Korderungsgewohnheit der neuen Ordnung. 
Der gemeine Mann batte von mehr al& anderthalb taujend 
Millionen Thaler Mriegsentihädigung gehört, aber die 
Steuern ließen nicht nad, die Preije jtirgen immer böber, 
ichließlih ftörte die Gejchäftsitodung infolge der Ueber: 
ipeculation, und jo jchien von den Milliarden nur die glän: 
zende Dotation bewährter Generale übrig geblieben zu fein. 
Von den ungeheuern Ausgaben für die Bewehrung unierer 
Land: und Seegrenzen, von den Erfordernijjen für die Wieder: 
berjtellung des Ariegsmaterials, von dem Bedarf zur Gin: 
bolung bezügliher Verfäumnifle in den Ginzelftaaten und 
von dem fataliftiichen Sug der_wirtbichaftlihen Bewegung 
wwiljen die Heinen Yeute nichts. Sie begreifen bloß, daß ihnen 
das Leben jchiverer wird, und vertrauen den faljchen führern, 
weld)e ein goldenes Jeitalter verjpredhen. Hätte der Wähler: 
troß die neuen Neihsmünzen in der Hand und würden in 
jedem Dorfwirthshauje, in jeder Rathsjtube einige außer 
Eurs gefegte Schmuzige Kaffenfcheine jowie eine bunte Muiter: 
jammlung der endlich verrufenen Dünzephrasmiten unter Glas 
und Rahmen aufbewahrt, jomäre ihm die Bedeutung des Reichs 
bereits aufgegangen. „Das hätte früher jich freilich nicht 
maden lajjen‘‘, jagten die Männer, und „Das jhöne Geld“, 
fagten die frauen, und die Wühlereien gegen das Reich vers 
fingen auf einmal nicht. Nun, die nächiten Wablen werden 
beiler ausfallen, denn die Leuten witien dann, da von 
Srantreichs Gold noch jchr viel übrig geblieben ijt. 

















Wodenfdan. 
Dentfhes Heid. 


Deutihe Beichmerden in Verjailles haben endlich 
eine Negierungsmanregel gegen die freche und herausfordernde 
Sprache zur Solge gehabt, welche Die ultramontanen Leit: 
ichriften Fü Monaten gegen Deutichland und Stalien Führe 
ten. Der „Univers“ it auf zwei Monate mit Beichlug belegt 
worden, weil er einen hödt beleitigenden Hirtenbrief des Bı- 
ichofs von Perigueur nebit andern anfreizenden und ungebühr- 
lichen Artifeln veröffentlicht hat. In dem Urtheil, meldhes ver 
Gouverneur von Paris Fraft des Velagerungszuitande erlafien 
bat, heißt es, dat das Blatt mit Beichlag belegt werbe, weıl die 
in demjelben veröffentlichten Artifel und anderweite-Documente 
viplomatifche Verwicelungen veranlafien Fonnten. Die äuperite 
Rechte der Kammer it durch diefen unerwarteten Schlag gegen 
ıhr Lieblingsblatt ganz aus der Faflung aefommen. Cie hat fid) 
iübeilen einer Interpellation enthalten, und die Sprache der pa: 
rifer Zeitungen ift gemäßigter geworden. 

Die Wahlen in Elfaß: Lothringen werden einen 
Kampf zwifchen ber Yandespartei und der franzöfifchen Bartei 
bervorrufen. Das enge ie, welches_die franzöfiiche Partei 
mit den Ulttamontanen gefchloflen hat, -ift für die Randespartei 
zur Aufforderung geworben, den Beitrebungen diefer beiden Bar: 
teien, in denen fie eine Gefahr für das Land fieht, den äußerjten 
Widerftand entgegenzufegen. In Etraßburg hat der Bezirksrath 
Schneegans eine Candidatur für die Kandespartei angenommen 
und bie Erflärung erlaflen, daß das Programm des frühern Sans 
vidaten Bergmann aud) das feinige fei, und daß er fi) nament: 
lich gegen das Fefthalten an einer reinen Grollvolitif fowie gegen 
die Partei, die jedem Kortfchritt feindlich fei, thätig zeigen werde. 
Auch im Landkreis Straßburg und in Echlettftadt find Ganbi- 
daten der Kanbespartei aufgetreten. Für bie Ausfichten diejer 
wartei fpricht der Umftand, daß gegenwärtig alle drei Bezirke: 
tage des Landes befchlußfähig geworden find, während früher nur 
in einem bie erforderliche Zahl von Mitgliedern fi fand, welche 
ven vorgefchriebenen Eid leifteten. Die elf Gandivaten ber franzo: 
fiihen Partei haben fich fämmtlich auf das ultramontane Pro: 
aramm verpflichtet. 


Preußen. 


Aus dem Abgeordnetenhaus. Die PBrovinzialordnung 
für Preußen, Brandenburg, Pommern, Schlefien und Eachien 
wurde an einen Ausfchuß von 21 Mitgliedern gewielen. Bei der 
Berathung des Dispofitionsjonds von 31,000 Thlr. für allgemeine 
volitifche Zwede befprach der Abgeorbnete Richter unter großer 
‚Seiterfeit die Art und Weife, wie das Pregbureau arbeitet. Dan 
unterftügt gewifle Blätter und bezahlt gemwifle Gorrefpondenten, 
welche auf Befehl alle Mafregeln und Anjchauungen der Me: 
sierung vertheidigen. Der Minifter des Innern antwortete, daf 
die Regierung ein Mittel haben münle, ihre Zwecke Elarzulegen. 
An namentlicher Abitimmung twurde der Dispofitionsfunde daranf 
mit 205 gegen 141 Stimmen bewilligt. Der Abgeorhnete Frieden: 
thal brachte den Entwurf einer Kreisordnung für die Provinz 
Bofen ein. Er befürwortete ihn damit, daß man der Provinz, 
ın der die Kreisorbnung nicht eingeführt fei, jede weitere polız 
tifche Gutwidelung nicht abfchneiden hürfe. Zwei _polniiche Ab- 
georbnete jprachen genen ben Entwurf, der bie größte Entfaltung 
der Beamtengewalt bezwede, um das polnifche Slement zu ber 
jeitigen. Der Minifter des Innern gab vie Erflärung, daf die 
Regierung fih dem Entwurf nicht widerjege, wenn fie auch über 
die Zwedmäpiafeit und Ausführbarfeit vieler Befimmungen 
manchen Zweifel _hege. Der Entwurf wurbe einem Ausfchug von 
21 Mitgliedern überwieien. Das Gejek über die Givilehe ge: 
dangte nad) der_dritten Verathung mit 234 gegen 95 Stimmen 
zur Annahme. Diefe beveutende Mebrbeit beweiit, daß nicht 
wenige von denen, weldye im Kaufe der Debatten gegen einzelne 
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Beltinmungen auftraten. bei ber fchlielichen Gnticheidung bie 
Gefihtepunfte, welche für die Aufitellung des Gejeges maßgebend 
geweien find, vollftändig anerkannt haben. 

Gin neues Rirdhengefes, bas im Abgeorbnetenhaus vor 
gelegt wurte, betrifft die Verwaltung erledigter Fatholiicher Bis: 
thümer. Der Regierung wirh die Befugnig beigelegt, nach Gr= 
levigung eines biihöflichen Etuhls durch Abtegung die Der: 
mwaltung_ des zum Bifchofe! tunl gehörenben, DVernögens Sowie 
die Aufcht über das Firhliche Vermögen in dem biichöflichen 
Sprengel zu übernehmen, den Unterhalt der Mitglieder des Dom: 
tapitels fi lange einzubehatten, bis ein Bisthumsverweier nad 
den Borichriften dDiejes Gejepes gültig beftellt oder ein flaatlich 
anerkannter neuer Bifchof eingerest it, ferner die Vertretung 
oder Neubefekung setebinter geiftlicher Aemter durch den Patron 
oder Gemeindewahl vollziehen zu laflen. Das Geien it von 
großer Tragmweite und dürfte den Erfolg haben, ven Mideritand 
des römiichen Enitems in feiner Herrihaft über die Domfapitel, 
über die nievere Geiftlichfeit und die Gemeinden zu burdybrechen. 
Die infolge der ausgebrochenen Eonflicte beginnende unleugbare 
Noth der nieern Geiftlichkeit wird die Ausführung des Geienes 
muthmaglich beichleunigen. Wie verlautet, wird im Staates 
minitterium über einen Antrag berathen, ben Breugen im Bundees 
rath jtellen will, um ein wirkjames Gingreifen der Reichsgeieg- 
gebung zur gemeiniamen Wahrung ber ttaatlichen Hoheitsrechte 
gegenuber den Auflehnungen und SHerrichaftsbeitrebungen der 
römifchen Hierarchie zu veranlaften. chen in den Motiven zu 
dem neulid) dem Landtag vorgelegten Gejegentmwurf über die 
Verwaltung erlediater fatholifcher Bisthünter wird hervorgehoben, 
daß eine foldhe Sicherung der Rechtsorinung des Staats erfolg: 
reicher fei, als eine im Wege der Landesgefepgebung herbeizus 
führende Strafverichärfung. 


Balern. 


Bei Beratbung des Etats für das Miniiterium 
des fönigl. Haufee und der auswärtigen Angelegen: 
beiten in ber zweiten Kammer wurde der Antrag des Augs 
fchufles, von der vortulirten Summe nur 11,000 XI. zu treidıen, 
angenonmen. ven hatte die Aufhebung fämmtlidher diplomaz 
tiiher Stellen für die Vertretung Baierns augerhalb des Deut: 
fchen Neiche beantragt, Freitag den Antrag geitellt, baf die Ges 
fandtfchaft in Mien jertbeftehe und das Poitulat der Megierun, 
auf die Hälfte herabgelegt werde. Der Dliniiterpräiident_ ho 
Dagegen die Wichtigfeit der Gejanttichaften hauvtiächlich in 
Rücticht auf die materiellen Intereiien der auf Reijen befind- 
Tichen Landesangehörigen hervor. Darauf wurden nad) lebhafter 
Debatte die beiven Anträge abgelehnt.; 


Zadjfen. 


Ständiice Beratbungen. Die Mbgeordneren hatten 
einen Beichluß gefaßt, der einen Pairsichub beantragte und 
überdies die Berfaflungsbeitimmung bejeitigt willen wollte, nach 
der die Regierung ein von ihr eingebrachtes Gejeß, Das von der 
einen Kammer genehmigt, von der andern aber mit einer nicht 
Aweibrittel der Stimmen betragenpen Mehrheit verworfen worden 
üt, veröffentlichen darf. In der eriten Kammer kam diefer Anz 
trag zur Berathung und purde fait von allen Zeiten angegriffen. 
Dan faßte ibu dabin auf, daB er dag Anjehen der eriten Kam: 
mer fcymwächen und den Schwerpunft ber Gelepaebung in die 
zweite Kammer verlegen wolle. Bei der Abjtimmung wurde er 
mit allen Stimmen gegen eine zurücaewieien. In der zweiten 
Kammer lag ein Antrag vor, die Beichränfungen der Theilbar: 
keit des bäuerlichen Grundeigentbums, die das Geiles von 30. Nus 
vember 1845 aufitellt, aufzubeben nud die freie Theilbarfeıt von 
Grund und Boven auszufprechen. Gegen das Gejep murde gel: 
tend gemacht, daB es ben Kandiwirth bevornumde und den Mrz 
beiter hindere, Gigenthum zu eriwerben. Die Kammer entichied 
fich mit 41 geaen 31 Etinimen für die Aufhebung des Gcjeges 
und wieberbolte Damit einen frühern Berchlup, der von der eriten 
Kammer verworfen werden it, 





Baden. 


Das Grganzungsgefek zum Kircdhengejeß Wurde 
von_den Abzeortneten nach zweitägiger Verathung genehmigt. 
Dailelbe Verfügt die Schliegung ber Rnabenjeminarien, Rınnben: 
convicte und Studentenconvicte uud fordert für die Verkleidung 
eines geiitlichen Amts die Ablegung einer Staatsprüfung, wel: 
her der dreijährige Beruch einer deutichen Hodhichule vorangehen 
mug. Um die Wahlfreiheit au fchügen, jollen (Heittliche, welche 
in Anwenpung ıhrer Firchlichen Autorität auf die Mahlberechs 
tigten in einer beitimmten Barteirichtung einzuwirfen fuchen, 
mit Gelditrafen bie zu 600 Murf belegt werben 


Deherreihirh -ungarifhe Monardie. 


Die ftaatsrehtlide TCppofition im Reichsrath hat 
wei vergeblidye Verjuche gemacht, ihre Anfichten zum öffentlichen 
Gegenftand einer Debatte zu machen. Raum waren bie mäh- 
tifchen Declaranten am 21. masusr eingetreten und hatten das 
ganbgelobnig, auf vie Verfaftung abgelegt, fo gab ihr Sprecher 

tazaf bie Erflärung ab, daß ihr Eintritt in den NReichsrath, 
befien gefegliche Grundlage von ihnen nicht anerfannt werde, 
nur zum Zwed einer endlichen Veritändigung erfolge, und mit 
bin, wenn eine folche nicht gelingen. jollte, ihre weitere politische 

altung nicht weiter tecinfufen fonne. Der Prafident Red: 
auer gab darauf die Furge Antwort, daß eine Grörterung bes 
Rechtebeitande der Verfaflung und der Gejeglichfeit des Reiche: 
tathe unzuläffig jei. In ber nächften Sigung beantragte Graf 
Hohenwarth, die Gingabe der czediichen Abgeorpneten Böhmens 
vom 23. November 1873 an einen Nusichuß zu verweilen. Zur 
DBegrüntung wies er auf die beiondere Bedeutung der böhmifchen 
Oppofition bin und forderte die Regierung und die Abgeorhneten 
auf, eine VBerfohnung der Parteien anzubahnen. Nachdem Herbft 
geltend gemacht hatte, daß der rechtliche Beitann der Verfaflung 
im Reicherath durchaus nicht mehr erörtert werben bürfe, wurde 
der Antrag Hohenmwarth's mit großer Mehrheit abgelehnt. 

Die vier Kirchengefehe, welche die Regierung im Ab: 
veorbnetenhaug vorgelegt hat, gehen weiter ale die liberale Partei 
erwartet hatte. Das erfte Gefeß hebt das Boncordat gänzlich auf 
und regelt den Einfluß des Staats auf die Derwaltung des Kirchen- 
vermögens. Sede Bejegung eines Kirchenamts und einer Pfründe 
ift der Staatsbehörbe anzuzeigen und fann von Diefer gehindert 
werden. Die Biichöfe find verpflichtet, ihre Grlafle gleichzeitig 
mit der Veröffentlichung derfelben der Etaatshehörhe mitzutheilen. 
Arche, den Gottesdienft betreffende Anordnungen fonnen aus 
öffentlichen NRüdjichten unterjagt werden. Das zweite Gejen 
macht die Grrichtung_ eines Klojters und die Anftevelung einer 
Elöfterlichen Genoflenichaft von der Genehmigung des Stunts 
und ver Vorlegung der Statuten abhängig. Wenn ein Mitglied 
einer Firdhlichen Rörperichaft vor der politischen Behörde jeinen 
Austritt erflärt, joll dafelbe vom Staat als ausgefchieden be: 
trachtet werden. Die Voritände der Körperichaft haben all: 
jährlic ein Verzeichnig der Mitglieder bei den Etnatabehörden 
einzureichen und die ertheilten Strafen anzugeben. Stiftungen, 
Schenkungen und Vermächtnifie zu Guniten firchlicher Körber: 
fhaften bedürfen der jtaatlichen Genehmigung. Bei dem Ber: 
dacht nefegiwidriger Vorgänge fünnen die Stautebehörden eine 
PVifitation vornehmen. Zur Niederlafiung auswärtiger Körper: 
fhaften_ und zur Ermwerbung von Grundbefig für die inländiichen 
ıft ebenfalls Genehmigung des Staats erforderlih. Das dritte 
Gefeg regelt die Beiträge aus dem Vermögen der Pfründen zu 
dem Religionsfonds behufs Dedung der Berürfnifie des fatho- 
liichen Gultue. Die Beiträge follen auch zur Aufbeflerung des 
Ginfommens der Gleiitlichfet und zur Dedung des bisher aus 
den Etaatsfinanzen beitrittenen Aufwande dienen. Das vierte 





Gefep enthält Betimmungen über die gefegliche Anerkennung 
der noch nicht anerfannten Glaubenegenolenichaften. Dieielbe 
foll jtets erfolgen, wenn bie Religionslehren, der Gottesvienit 
und die Verfaflung, diefer Genofienichaften nichts gelegmwibriges 
oder fittlih anjtögiges enthalten und die Genofienfchaft einen 
Namen führt, der Feine Verlegung Andersgläubiger in ich Ichliest. 

Die erte Sipung bes ungarifchen Abgeordneten: 
Bau fes brachte eine Debatte über Wahltumulte in Pancjova. 

ie_ferbiichen Wähler zogen mit ferbiichen Sahnen und Mappen 
zur Urne, und einige Reichstagsabgeorpnete gaben fich für fatfer- 
liche VBevollmächtigte aus. Dreimal mußte die Mahl wegen 
vorgefommener Ungeieplichkeiten EN und die ferbiihen 
Embleme von den Negierungsorganen entfernt werben. Segen 
die Rädelsführer, melde die all onotelt der Abgeordneten in 
folder Weife misbraudt haben, foll nady eingeholter Bewillis 
gung des Unterhaufes die Unterjuchung eingeleitet werden. 


Säwei, 

„Der Nationalrath hat bei der Kortiegung der Berathung 
über bie Reviion der YBundesverfaflung die vom Ständerarh 
beichlofene Fanung bes Artifels über das Unterrichtsweien an= 

enommen. Dem Beiclug des Etänveraths dagegen, dag eine 

oltsabftimmung über Bundesgefege _er| olgen muß, tobale 
30,000 ftimmberechtigte_ Bürger oder fünf Guntone dies ver: 
langen, hat er feine Zufimmung verjagt und jeinen frühern 
Belhluß aufrecht erhalten, wonach zur Stellung eines joldyen 
DVerlangens_die_ Anzahl von 50,000 Memmberefifiten Bürgern 
oder von acht Gantonen erforderlicy fein fell. 

‚ Die Kirdhenmwirren. Der päpftliche Nuntius hat gegen 
die Aufhebung ver Nuntiatur Broteit eingelegt. — Fat fäammtliche 
abgefegte arheliiche Geiftliche des Bezirks Pruntrut im Berner 
Jura haben in benachbarten franzöfichen Ortichaften ihren 
Wohnfis aenommen. Giner der Pfarrer ift verhaftet und nudy 
Dern geichafft worden. Dan hält ıhm für den Urheber der vorz 
gefommenen Zumulte, die fi in Bonfol zu einem Angriff_auf 
das Militär, das_Wener geben mußte, geiteigert haben. Seit 
jener Verhaftung find weitere Ruhejtörungen nicht vorgefommen, 
obgleich nody immer große Aufregung herricht.;, 


Safien. 


Die Bulle über die Bapftwahl wird von den Regierun: 
gen für unzmweifelbaft echt gehalten. Aus Wien it eine Mote 
im Vatican eingetroffen, welche das Bebauern der Faijerlichen 
Regierung ausprüdt, daB durd die Bulle eine der michtigiten 
Angelegenheiten des allgemeinen politiichen Interefles auf ben 
Boden des Streits und der Meinungsbiffereng geftellt werde unt 
gegründete Iweifel dort fchaffe, wo ea gerade auf unbedingte Rechte: 
flarheit und Zweifellofigfeit anfonıme, Die italienifche Regierung 
hat fid) veranlagt gefunden, den Regierungen anzuzeigen, dag lie 
bie Garantie für eine_ruhige und fichere Papftwahl in Ron 
übernehme. Die betreffende Note erinnert an die Beitimmungen 
bes Garantiegejepes vom 13. März 1871 über bie perfonliche 
Kreiheit ber Gardinäle im Kall einer Grledigung des päapfllichen 
Etubls und über den Ecuß des Gonclave gegen jede fremne 
Sewalttbat, Italien befige fein Recht, in die Thätigfeit bes 
Gonclave einzugreifen, und habe feinen Candidaten vorzufchlagen 
oder zu unteritüugen. Die italienifche Regierung fei der Anfichr, 
daß das Gonclave fi in Nom verjammeln und die Bapftwahl 
nad) den durdy die Tradition geheiligten Formen vollziehen mütie. 
Ges Fomme darauf an, zu vermeiden, daß die Papftwahl als das 
Merk einer Bartei oder als ber Triumph üvertriebener, den te: 
ligiöfen Frieden ftörender Ideen ericheinen Fonne. 


Frantreid. 


Aus der Kammer. Bei der fortgejepten Verathung dee 
Mairesgefeges wurde ein vom linfen Centrum zum zweiten Ar: 
tifel geitellter Antrag, nad) weldem nur im Fall der Abjegung 
oder Abberufung eines Maires ein Nichtmitglied des Etaptraths 
au diefem Amt Toll ernannt werten dürfen, mit 363 gegen 337 
Stimmen abgelehnt. Das ganze Gejeß gelangte mit 367 gegen 
324 Stimmen zur Annahme. Hierauf fan die ungeduldig er: 
wartete Anfrage des Abgeordneten du Temple über das Berhälmmig 
zu Italien und zum Papit auf die Tagesorpnung. Um eine für: 
mifche und vielleicht zu Verwidelungen führende Grörterung zu 
vermeiden, beitieg der Miniiter der auswärtigen Angelegenheiten 
bie Repnerbühne zuerit und gab die folgende Grflärung: „Alle 
in Umlauf gejegten Gerüchte, daß zwiichen Franfreich und Jtalıen 
Michelligfeiten beitehen, find vollfommen faljch. Unfere Bolirf 
beiteht darin, die Perjon des Heiligen Vaters mit findlicher Ehr- 
furcht zu ungeben und mit Stalien ohne jebiweben Hintergebanfen 
freunpfhaftliche Nestehungen zu unterhalten. Bon benfelben 
Anjchauungen wird unfere allgemeine Rolitif geleitet. Mir wollen 
den Srieden, weil wir ihn für die Größe und Wohlfahrt Franf: 
reiche nöthig halten, und um ung den Frieden zu erhalten, ar 
beiten wir ohne Unterlaß, alle Misitände zu befeitigen und mar: 
lichen Gonflicten vorzubeugen.“ Die Verfammlung nahm dicre 
yktärung beifälfg auf und fand eine fernere Kerat ung ber 
Anfrage für unzulaifie. Cine Beichwerbe über die Behandlung 
ber Breite in_den Departements, wo noc, Belagerungszuftant 
beiteht, entfejlelte die Zeibdenichaften in einem jeltenen Grat. 
Die Parteien fehleuderten fich Beleidigungen zu, und eine ganze 
Sigung verlief unter unbefchreiblichem Fumult, Schreien und 
BPieifen, bis die Beichwerde fchlienlich mit 303 gegen 292 Erim: 
men durch den Mebergang zur einfachen Tagesordnung bejeitiar 

urbe, 

Die Legitimiften haben in Marjeille am 21. Januar eine 
große Manifeftation veranftalte. „Mehr als 6000 Berjonen 
drängten fich in die Kirche Suint-Kerreol, wo ein feierlicher 
Trauergotte&dienft zum Andenfen an Yubtig XVI. fowie an alle 
föniglichen Tipfer der Revolution veranftaltet wurde. 


Spanien. 


Die Garliiten. Jm Norden haben die Dinge eine fchlimme 
Wendung genommen. Die Regierung veröffentlicht zwar Berichte 
über Siege, in Wahrheit aber hat ihr_General, Morionee‘ den 
Kampf vorläufig aufgegeben und eine Stellung am Ehro genemz 
men, wo er bag Gintreffen von Beritärfungen erwartet, Die Garz 
liten bebrängen Bilbao, deflen ftarfe Befeitigungen ihnen jedodı 
wenig Ausficht auf Srfelg gewähren. Gefämpft wurde bejonders 
um ben Behiß der Hafenfeltung Bortugalete. Um deren Berennung 
au beden, hatte Don Carlos mit 4000 Mann eine Stellung bei 

Balmafeda befegt. Nach neuen Nachrichten, die aber aus car: 
tiftifcher Quelle zu ftamnıen jcheinen, ift Portugalete bereite ge: 
fallen, und die Garliften haben dort ein aunzes Bataillon ge: 
fangen genommen und Gefchüge nebit vielen Gemwehren erbentet. 
Mehr als 2000 Garliften find in Arragonien eingebrochen unt 
branpichagen. Die während diefes Kriege erhobenen Eumnen 
belaufen fich auf 88 Mill. Realen, und der an Straßen, Brüden, 
Eifenbahnen und öffentlichen Gebäuden verübte Echaden mwırd 
auf 100 Mill. Fre. geichägt. 


England. 


Die arope vroteftantifche Berfammlung zu Gnniten 
der deutichen Kitchenpolitif findet die allgemeinfte Theilnatme. 
Nicht bIo$ Anmeldungen zur Theilnahme treffen maffenhaft cın, 
tondern audy fchriftliche Zuftimmungen zu den Sweden der Ber: 
fammlung werben aus allen Theilen bes Königreichs, etwa 150 
an jedem Tag, eingeichielt. Die verichiedenen proteitantiichen 
Belenntnifle werben vertreten jein, und auch ein Bevollmäd- 
tigter der amerifaniichen Proteftanten ift eingetroffen. enen 
der großen Theilnahme, bie fih im ganzen Lande Fundgibt, hat 
der leitende Ausfchuß beichloflen, in allen größern Etäpten Gng: 
lands ähnliche Verjanmlungen zu veranftalten. 
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Schweden. 


Die Eröffnung des Reichsraths erfolgte am 19. Aus 
nuar durdy den König in Verion. Die Thronrede gedpamte & 
fonders der freundichaftlichen Beziehungen Echmedens zum Teur: 
Ichen Reich und fündigte mehrere Vorlagen an, von denen vie 
wichtigiten die Kortiegung des Baues von Staatseifenbatnen 
und die Reorganijation des Heers und der Flotte betreffen. Die 
Frage über das Auflören der militäriichen Grunditeuern wird 
von der Regierung noch beraten und bleibt deshalb einer jnäz 
tern Sigung vorbehalten. 


Brafifien. 


. Der firhlihe Gondict in Bernambuco verichärft ich 
immer mehr. Der Biichof hat alle Pfarrkirchen fliegen Iafien, 
und von der Regierung iit darauf verfügt worden, daß allen den 
Geiftlichen, welche feine regelmäßige Abhaltung des Gottesdienites 
nachmeijen fünnen, ihr Gehalt ferner nicht ausgezahlt werden 
soll. Andy gegen den Bidrof von Para it wegen Ungehorfams 
gegen die Kandesgejege eine Unterfuchung eingeleitet worden. 
Die Ultramontanen haben im ganzen Yand die Bildung von 
Katholifenvereinen unternommen und dadurch der Regierung 
neue Schwierigfeiten bereitet. 


Kurze Nayrigten. 
Ter deutiche Reichstag iit auf den 5. Februar einberufen worden. 


Das englifche Barlament wurde aufgelöit und für ben Yuiammens 
tritt des neuen Parlaments der 5. März feitgeiept. 








Strike - Angelegenheiten. 


In der Eigung des rreugiichen Abgeortnetenhaufes vom 
19. Aauuar bradıte der Abgeordnete Berger den Etrife ber Ecker ber 
Möier'ichen Dfficin, in welcher die Schriftitüde des Haties gedrudt wers 
den, zur Sprache. Dieie Scger, führte der Redner aus, ftellten unbered= 
tigte Forderungen. Shbgleich fie durhichnittlid in der Wo 17 bis 20 
Thlr., in manden Woden fogar 30 Thlr. verdienten, jo verlangten jie 
jest bo beifpielsweije für Schriftitüde, melde Möfer contractlih für 
1 Thlr. 221% Sgr. liefern mülje, plöglih 7 Thlr. 15 Sgr., alio das 
face von bem, was ber Befiger der Tificin erhalte, und da Ichterer auf 
dieie Forderung nicht eingehen wollte und fonute, hätten die Sener am 
18. plöglich die Arbeit eingeftellt. Zer Redner erflärte bei einen folden 
Berbienft den Etrife für moralisch uuberechtigt und richtete an den Prä= 
fidenten bie Bitte, unberehtigte Forderungen entichieden zurüdzumeiien, 
Der Präfident erwiderte, dan der Vorftand des Hauses ca nit mit 
den Scgern, fondern mit Möjer allein zu thun habe. Sole derielbe 
jedoch in die Lage verjegt werden, durd) Die Forderungen der Seger jein 
Geichäft nicht fortjegen zu fönnen, fo werde Einrichtung getroffen werz 
ben, daß eine jolhe Etörung im Gang der Geihäjte nicht mehr vortoms 
men tönne. — Um dem Abgeordnetenhaus aus der Verlegenheit zu helfen, 
in ber e3 fidh augenblidlich hinfichtlich jeiner Drudfachen befindet, hat die 
Truderei der „Norbdeutihen Allgemeinen Zeitung‘ ihre Tienftee ans 
geboten, welche aud) angenommen worben find. 





Cholera - Bulletin. 


Das Reichsfanzleramt bat den umfaienden Bericht des ordents 
lichen Profefford ber medicinijhen Facultät in Berlin Dr. A. Hirid über 
das Auftreten und den Berlauf der Cholera in den preuischen Provinzen 
Bofen und Preugen während der Monate Mai bis Scptember veröffent: 
lichen Tafien. Der erfte Abichnitt enthält die allgemeine Geichichte der 
Epidemie, beren Ausbruh, wie Hiric) jagt, kein unerwartetes Ereignih 
war. Die in den legten Jahren gemaditen Erfahrungen hätten gelehrt, 
daß von Bolen nach Preußen die Krankheit auf dem Wafierweg fait regel= 
mäßig durch Weichjelfähne, Holz: und Getreidetraften eingeichleppt twor= 
den fei. Dann wendet er fi zum Ausbruch der Krantheit umd ihrer 
Berbreitungsmeife, wobei er fagt: „Wenn über die Iediglic) auf dem Weg 
der Hebertragung bes Kranfheitägiit3 vermittelte Verbreitung der Cholera 
nod) irgendein Zweifel befteht, jo muB berielbe bei einer aufinerfiamen 
Beobachtung des Gangs, welchen die diesjährige Epidemie in den Weichiel: 
gedenden und den denjelben benachbarten Diftricten genommen hat, 
ihwinden, mo bie Korjhung nicht nur ein jehr reiches, jondern audy Durdj= 
aus ducchfichtige® Beobadhtungsmaterial vor fi) Hat und die gerade auf 
die Heinen Krankheitsfreife hin gerichtete Unterfuhung bie jiheriten und 
unzmweibeutigften Ergebnifie ergibt.” Ber erfte Unterabicnitt beipricht 
die Verbreitung dur; den menjhlihen Berfehr, worin c8 als conftatirte 
Thatjadje bezeichnet wird, dak die Einihleppung ber Krankheit nad 
Xofen und Preußen durch die von Galizien eingetroffenen Flöker erfolgt 
und die Seude längs bes Wegs fortgeichritten ift, dem dieie genommen 
haben. Weiterhin wird die Berbreitung durch Leihen, Wäjche zc. jomwie durch 
Zrinkwafler bejprochen, ferner die Bodeneinilüjje und ber bedeutende Ein= 
Auß der fociafen Miftre. Der zweite Hauptabfhnitt bejchäftigt fi mit 
dem prophylattiichen Verfahren gegen die Cholera und Lonımt zu bem 
Ergebniß, daß, wenn e8 felbft der vollfommenften Sorge aud; nicht über: 
al gelingen wird, große Volköfrantgeiten zu verhüten, man dod) über- 
zeugt fein müffe, daß die beftehenben Schäden und Mängel in der öffent» 
tihen Gefunbheitäpflege zur Verbreitung der Cholera meicntlicd bei= 
getragen haben, und daß mit ber Befeitigung berfelben auch eine weent= 
liche Beichränkung der Seudje zu erzielen fei. 

In Münden it eine Abnahme der Choleraepidenie nod) immer 
nicht erfihtlih. Bom 18. zum 19. fanıcn 30 Erkrankungen und 14 Todes» 
fälle, vom 19. zum 20. 38 Ertranfungen und 9 Todesfälle, vom 20. zum 
21.29 Erkranfungen und 9 Tobesfälle vor. Vom 21. zum 22. ereigneten 
fit 21 Erkrankungen und 12 Sterbefälle, vom 22. zum 23. 31 be5. 14. Bom 
3. zum 24. ertranften 30 und ftarben 22 Berjonen. — Jm ganzen famen 
in Münden vom 26. Juni 1873 bis Januar 1874 2351 Ertranflungs= 
und 1085 Sterbefälle vor, in ganz Bairrn 4555 bez. 2191. 














Alannigfalligkeiten. 


KYofnadhrichten. 


Der Kronprinz und die Kronprinzeffin des Deutihen Reiche und von 
Breußen find am 20. Januar nahmittags in Peteröburg eingetroffen. 
König Albert und Königin Carola von Sahfen Haben am 28. Januar 
mittagd unter Glodengeläute ihren feierlihen Einzug in Leipzig achalten. 
Die Stadt war auf bas feftlifte geihmüdt. An der EHrenpforte bei ber 
Srimmaifchen Strafe fand ein Empfang burd; Ehrenjungfrauen, am Markt 
die Begrüßung der Majeftäten feitens der ftädtifhen Gollegien ftatt. Am 
Abend braten die Männergefangvereine dem Nönigspaar ein Ständden. 
Ser nädjftfolgende Tag war durd) eine Jagd, Fagddiner und den Bes 
\uh des Gemwanbhausconcerts ausgefüllt. Am 30. findet großer Zadel- 
zug der Studentenfhaft und allgemeine Ilumination, am 31. geftconcert 
im Reuen Theater ftatt. Am1. Zebruar erjolgt Die Rüdreije des Königs» 
paars nach Zreöden. 

Prinz Alerander von Heffen, der Bruber der Kaiferin von Rußland, 
if am 19. Yanıar von Darmftadt gleichfalls nad Petersburg abgereiit, 
um den Bermählungsfeierlichteiten beizumohnen. 

Der Koiier von Oefterreith, ift am 22. Januar von Wien nad Peit 
gereift. 

Die Abreife der Kaiferin von Defterreich von Münden über Wien nad) 
Reit erfolgte am 13. Januar abends. Sämmtlice in München anwefende 
Mitzlieder de3 bairishen Königshaufes verabjchiedeten fi von der Kai» 
fein am Bahnhof, darunter auch der König felbft, der fi) Bald darauf 
wieder nah Hohenicdhmangau begab. 









Tic Nahıriditen über ben Zuftand der Herzogin don Aofta in Turin 
lauten hoffungslos; man befürchtet das Schlimmite. 


Ehrenbezeigungen. 


Dem auf dem Gebiete des Münzmweiens rühmlichtt befannten 
Dr. Hermann Weibezahn in Köln a, Rh. if in Anbetracht jeiner Vers 
dienite um die deutihe Münzreform der £. preußifche Kronenorden 4. Klaije 
verliehen worden. 

Avanz Lifzt erhielt vom Kaifer von Dejterreidh den Stern 
zum Gontthurfreuz des Franz:FZojcph-IOrdens, und zwar für feine Ber- 
dienfte „um die Hebung der ungariihen Tonfunft und die Förderung 
wohlthätiger Zwede”“. 

Die Accademia Aräldica-Genealögica italiana hat ven Rer 
dacteur de& „‚Gothaifhen Almanad3“, Hauptmann a. D. Niemann, zum 
Ehrenmitglied ernannt. Biejelbe Auszeichnung ift auch der Schriftftellerin 
Ida v. Türingsfeld in Leipzig zutheil geworden. 


Derfonalnadrichten. 


Frofefor Emil Wolf aus Berlin ift von ten Mitgliedern 
der Nunitafademie „Accademia romana di San I, “ in Rom einjtimmig 
sum Director (presidente) erwählt worden. Die Bültigfeit der Wahl ift 
für die Tauer eines Jahrs, nad) deijen Ablauf fie zu erneuern oder durch 
eine andere zu erjegen ift. 

Tie Academie frangaise nahm am 22. Januar Saint:Rene- 
Talliandier als Nachfolger des P. Gratrh in ihre Reihen auf. 

Morriion Waite it zum Oberrichter am I heriten Gerichts: 
hof in Waitington ernannt worden. 





Preisausfchreiben. 


Der Nieveröfterreichiiche Gewerbeverein in Wien hat zum 
Audenten an das jährige Kegierungsjubiläum de3 Kaifers von Defters 
reich die Freisausicreibung eines plajtifden Werks veranlagt, in weidhem 
der Monard) als Edüter und Förderer der Induftrie und Gewerbe ge: 
fetert werden fol. Bu biefem Zwed widmet der Verein 1000 $., welde 
demjenigen Künftler als Preis zuertannt werben follen, welder unter allen 
für diefen Eoncurs einlangenden Modellen das befteliefern wird. Weberdies 
wird der Perein dem preisgefrönten Wert au noch die große Goldene 
Zereinsmedaille zuerfennen, werm bafjelbe nach bem Ausiprud der Jury 
als eine hervorragende fünftleriiche Leiftung anerkannt mird. Jeder im 
Bereich der öfterreihiich-ungariichen Monardie Icbende Künftler ift bes 
rchtigt, an diejem Goncurs jidh zu betheiligen. Als Icyter Einreidungs- 
termin it der 30. September 1374 fejtgeftellt. 


£oßkalender. 


In Hannover feierte am 15. Januar der senior min. und 
P. pr. Bödeter, durch jein unermüdliches Wohlthun und die Gründung mehs 
rerer gemeinnüsiger Anitalten volfsthümlich geworden, fein Sojähriges 
geiftliches Amtsjubiliun, zu welhem große Feftlichleiten in der ganzen 
Stadt veranftaltet waren. Namentlich hatten bie Bürger anjehnliche Sums 
men zufammengebraht, um be3 würdigen Mannes milde Stiftungen 
finanziell noch beifer zu begründen. 

Der erite Präfipent der Reichsrathsfammer in Münden, 
Schr. Schent dv. Stauffenberg, feierte am 18. Januar fein >bjähriges 
Fräfibialjubiläum. Wie jchon berichtet, erhob der König ihn aus diejem 
Anlak in den Grafenitand. Tie Kammer der Reicherärhe lich durch ihr 
Pircctorium dem Jubilar eine Glüdwunfhadrefie überreichen, und die 
töniglihen Brinzen mit andern Mitgliedern der Reichsrathsfanımer, das 
Tirectorium der Kammer der Abgeordneten jorwie viele hohe Hof» und 
Staatsbeamte überbragten ihm perfönlich ihre Glüdwüniche. 

In Wien werben umfaitende Vorbereitungen zur eier des 
«0. Geburtstags (19. Februar) des Hofraths Brof. Rolitansli getroffen. 
Zu dieiem Zwed hat fi) ein Gomite gebildet, in weldem die Akademie 
der Wiijenihaften, das mediciniihe Projefforencollegiun, die Geielichaft 
der Aerzte, die Authropologiihe Geiellihaft, das allgemeine Ktranfens 
haus, das Unterridteminiiterium und bas Herrenhaus vertreten find. 
Die Feier jou im pathologiich-anatomifchen Mujeum ftattfinden; bafelbft 
werben bie Deputationen den Gefeierien begrügen und ihm die Fefts 
geihenfe überreihen; jodann hält Profeifor Langer die afademijhe Fefts 
rebe, an deren Echluß die vom anthropologiihen Berein gewibmete Büfte 
Rolitansfi’3 enthänt werben jol. Den Schlu der Zeftlidhfeiten bildet 
ein großes allgemeines Banfer. 





Dereinsnagrichten. 


Der diesjährige 15. allgemeine Vereinstag der deutichen Er- 
werbe- und Wirthichaftsgenofienidaiten nad) Edhulze-Teligih wird in 
Bremen abachalten. 

Die diesjährige 21. Allgemeine Deutjche Lehrerverfammlung 
wird in der Biingftwocdhe in Breslau ftattfinden. 

Der Gentralverein für Hebung ber deutjchen Fluß: und 
Kanaliciffahrt hielt am 17. d. M. im Vürgerfaal des Rathhaufes zu 
Berlin feine diesjährige ordentliche Generalverfammlung ab, die fchr zahl» 
reich befucht war. Auf der Tagctordnung ftand neben den geihäftlihen 
Mittgeilungen ein Vortrag bes Borfigenben, Geh. Regierungsrath v. Meigen, 
über ben gegenwärtigen Zuftand der deutichen Wafferftragen und die Borz 
ichläge zum Ausbau eines Teiftungsfähigen Kanalnepes, zu deiien Ber- 
anjhaulidung den Theiluchmern cine Kartenjfizge über die noch zu er= 
baucnden Kanäle eingehändigt wurde. Jm ganzen umfait das Project 
354 Meilen Kanäle mit einem Koftenanichlag ven 89 Mil. Thlr. Die 
Zerfammlung fchloß fi) den eingehenden Ausführungen de3 Borfigenden 
vollitändig an und beauftragte den Borftand, in diefem Sinne bei ben bes 
treffenden Reihs- und Landesbehörden und Bertretungen vorftelig zu 
werden. 

In England hat fich eine Gejellfchaft zur Befürderung wiflen- 
ichaftliher Induitrie gebildet, deren Hauptfig Mandiefter ift, wo am 
16. Januar bas Eröffnungsmecting unter dem Borfig des Grafen Derby 


ftattfand. 
Anfälle. 


Der Poitiwagen, welcher die leste Port von Neviges nad 
Velbert befördert, wurde am 21. Januar, als er die Eteele-Bohwinkler 
Bahn bei der Haltftelle Kchlendap! pailirte, von einer Rocomotive erfaßt 
und theilmeije zertrümmert. Der einzige PBaffagier hat beide Beine und 
einige Rippen jerbrochen, der Poftillon erhielt eine gefährliche Ropfwunde- 

In Düfleldorf flürzte am 20. Januar ein neuerbautes dreis 
ftödiges Haus zufammen. Bis zum Nahmittag waren von den beim 
Bau beicäftigten Arbeitern zwei jhredlid verftümmelt herausgebradt 
worden, andere follten nod; unter dem Schutt begraben liegen. 

In Meiningen flürzten am 23. Januar beim Bau der Helle’fchen 
Mälzerel beim Aufrichten der Icgten Sparten bie drei Gewölbe ein und 
begruben unter dem barauf ruhenben Gerippe bed Gebäudes die 13 dabei 
beihäftigt geweienen Arbeiter. Bon diejen blieben 2 fofort todt, 1 ftarb 
auf den Transport nah dem Krankenhaus, mehrere find fChmer und 2 
leicht verwundet. Nur 2 blieben umverlcgt. 

Sn der Nacht vom 16. zum 17. Januar ilt in Mohsborf bei 
Burgftädt die Spinnfabrit von Scharihmidt und Wolf bis auf die Um- 
fafjungsmauern niedergebrannt. 

Auf der Zeche Hörder Kohlenwerf hat wieder eine Erplofion 
ichlanender Wetter einen Bergmann getöbtet und vier andere erheblich 
verfent. 

Bei dem Dorf Feiligich in Baiern fand am 22. Januar ein 
Buiantmenftoß zweier Güterzüge auf der Sächfifh-Bairischen Yahn ftatt. 
Ein Bremfer blieb todt, ein anderer ift verwundet, auch find einige @üter- 
wagen beidhädigh 

Der für hamburger Rechnung von Nifolajewsk in Citfübirien 
mit Roggen nad Hamburg abacgangene englifhe Dampfer Ellen Conftance 
ift durdh) Strandung an der holändiihen Küfte bei Blie untergegangen, 





und find elf Mann dabei ertrunfen. Die übrigen nadı Hamburg zurüdz 
gefehrten zchn Mann beichuldigen einen deutihen Dampfer, unbetümmert 
bei den geitrandeten Schiff vorbeigefahren zu jein, trogdem bdiefes die 
Nothflagge aufhigte. Es ift darüber eine Unteriuchung eingeleitet worden. 

In der Nähe der Scillysinieln bat das Sci Minnehaha 
Sciffbrud; gelitten; der Kapitän, der Kootje und $ von den 20 Matroien 
kamen babei um. 

Zu Ottawa in Nordamerifa brannte am 17. Januar das 
Amtsgebäude der Pacifichahn nieder. Der dadurd) entitandene Berluit 
wird auf 1 Mi. Doll. geihäst. — In Chicago haben zwei Brände einen 
Schaden von Mill. Toll. veruriaht. 





Das Holläudifde afionaldenkmal zu Heiligerler. 


Innerhalb der schweren Känıpfe, melde jeit der zweiten 
Hälfte des 16. Jahrhundert3 den Brud mit dem cäjaro: 
papitiihen Grundgedanken der mittelalterlidien Rechtsan: 
ihauuıng bezeichnen, eriheint der Sujährige, zulcht erfolg: 
reihe Widerjtand der Niederlande gegen den ipaniichen Ab: 
jolutismus fajt al der alleinige Yihtpunft. Burgund hatte 
in den Niederlanden viclfahe halbprivate Herricerredhte ges 
wonnen. Der, Herzog war Lehnsherr mächtiger Vafallen, 
Schuß: und Gerihtshere über reihe Städte, Srundherr in 
fruchtbaren Landiaften, aber nicht Souverän im neuern Sinn. 
Wol lag eine Abrundung diejer Nechte für die Zimede einheit: 
liher Regierungsgewalt im Zuge der Zeit, allein das alte 
Sreiheitbewuptiein war den fürftlihen Ueberbebungen nicht 
günfti und wollte die Umgeitaltung nur filr und durch das 
Land N vollziehen lajjen. Karls des Rühnen Enkel, Katier 
sarl V., hielt nod) den Kampf hinaus, und die Niederlande 
erfreuten jich unter jeiner Regierung jogar eines gemilien Bez 
hagens®. Erjt deiien Sohn, der finitere Philipp IL, führte 
durd) fanattjche Verfolgung der neuen Nirchenlehre, durd) 
treuloje und graufame Angriffe auf die Rechte des Herren: 
ftands und der Bürgerihaften den Brud) herbei. Zein Alba 
tonnte jid) rühmen, daß er von 1567 bis 1573 al3 Statthalter 


18,000 Menihen um ihres Kegerglaubens willen, hatte von 
5 


Leben zum Tod bringen lajjen! Den NRechtötrog des Nolts 
batte ex aber nicht, brechen können, und jo war die Welt 
Zeuge eines endlos jheinenden Kriegs, in weldem eine Jand 
voll Leute dem mädhtigiten yürjten jener Zeit, dejien Schat: 
fammer Südamerifas Reihthümer aufnahın, mit unbeug: 
jamer Beharrlidhkeit wideritand, aller innern Zermürfnitte 
ungeadtet eine fiegreihe Marine fhuf, den volliten Antheit 
amt überjeeiihen Handel errang und den Grund zu dem Co: 
lonialbejig legte, welder heute noch die Goldgrube der Nieder: 
lande bildet. 

Mit Recht betradtet der Holländer jene Periode ald das 
beroiihhe Zeitalter feiner Nation, und der Gedanke fand daher 
allgemeinen Anklang, zum Gedächtniß der beidenmüthigen 
Erhebung ein großartiges Tentmal zu errichten. Am 23. Mai 
1568 hatte Graf gubmig von Nafjau, der Bruder des Bringen 
Wilhelm von Oranien, bei Sriligerlee in der Provinz Gronin: 
gen über die Spanier den eriten Sieg errungen, den der andere 
Bruder Adolf mit feinem Blut erfaufte. „Graf Adolf it ge: 
fallen in Friesland in der Shladht”‘ a das Wilhelmuslied, 
weldes der Bufenfreund des Prinzen, Marnir von St. Aldes 
gonde, gejungen hat, und „Mein Bruder ift todt, aber — der 
Zieg ift unjer!“ rief Oraf Ludwig aus. Das Glüd der Waffen 
blieb den Sreiheitstämpfern im Anfang Leider nicht treu. Cs 
folgten jchwere Niederlagen und Berlufte, die gewonnenen 
Bundesgenoijen erwiejen ji) vielfach ala unzuverläjiig, und 
Blut über Blut foftete der grauenvolle Krieg. Ib aber aud 
Spanien jeine beften Truppen und Heerführer herüberjendete, 
jo ihöpfte dod Holland aus jedem Unglüd neue Kraft, und 
während Philipp II. nad) Vereinnahmung aller Shäge Ins 
diens gegen fein Lebensende durch Finanzverlegenheiten ge: 
nöthigt war, in Spanien für jid collectiren zu latien, nahmen 
die Niederlande jelbft in diejen Nothjeiten zu. Nein Frieden 
mit Spanien! blieb der Wahliprud. Alle dahin abzielenden 
Verfuche des madrider Cabinet? jtieben auf Wideriprud, und 
erit nahdem ganz Europa 1648 im Weitfäliihen Zrieden die 
Unabhängigkeit der vereinigten jieben Provinzen anerkannt 
hatte, erfolgte die Niederlegung der Waffen. 

Der Grundftein zu dem Denkmal, welhes Holland zu 
Ehren feiner ftandhaften Ahnen, fich felbft aber zu unabläfji- 
ger Mahnung erriten wollte, wurde am 23. Diai 1868, dem 
300. Jahrestag des eriten Treffens, zu Heiligerlee mit ent: 
iprechenden Seierlihkeiten gelegt. Fünf Jahre fpäter, am 
23. Mai 1873, tonnte die Enthällung bes großartigen Dlonu: 
ments erfolgen. Dafjelbe ilt von dem groninger Hiftorie 
maler Ggenberger entworfen und von dem beigiihen Bil 
hauer Geejs in Stein ausgeführt worden. Die Hauptfigur 
ftellt Niederland vor. Es tt in der Geftalt einer Jungfrau 
verförpert, die weniger duch) finnlihe Schönheit als durd 
den Ausdrud unbeugtamer Willensftärke imponirt. Cine folhe 
eherne Gejchlofjenheit erwartet man in ber Bhyjiognomie 
eins Bolt3, wildes das Teste daran jet, um ich der Ver: 
gewaltigung, durd) einen mit allen Mitteln fämpfenden blut: 
dürftigen und ränfevollen Tyrannen zu erwehren. Mit dem 
Schwert dedt Niederland den jwer getroffenen, bie Fahne 
nod) feithaltenden Grafen Adoli. Halb hingejunfen it der 
{ugenbliche Held, die martigen Glieder werden Ichlaffer und 
Ichlaffer. Das Haupt ift zwar noch halb erhoben, der Ausdrud 
ruhiger Zuverficht meilt noch auf den männlich [hönen Zügen, 
aber die Schatten bes Todes gleiten bereit3 über das Antlig, 
und die eingefallene Wange, der langfam athmende Mund 
verfünden das Ende des tapfern Kriegerd. Neben Niederland 
iteht in zürnender arejedt der Löwe, das Symbol der Stärte 
und Wahrhaftigkeit. Seine Nordertage a die Pergament: 
rolle, in welder die Volfsfreiheiten verbrieft find. die ge: 
waltige Mähne fträubt fi, und der funfelnde Blid, der 
drobend geöffnete Rachen mit den furhtbaren Zähnen, die 
mädtig gejpannten Musteln fünden Tod und Berderben einem 
jeben, der jenes Kleinod anzutaften wagt. Die Oruppirung iit 
tadellos, und nad) dem einftimmigen Urtheil der Kenner hat 
das Werk Anjprud auf den erjten Plak unter Niederlands 
Monumenten. 

‚Die Enthüllung ging in Gegenwart bes Königs und der 
Prinzen Jriedrich, Geierich und Alcrander der Niederlande 
vor ji. Yür den Feitredner, Dr. Hufitede, war ein glüdlihes 
Thema gegeben. Den Aeltern zur Chr, den Enteln zur Lehr 
und: Heil der Nation, die folhe Erinnerungen zu pilegen hat! 
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Die Goldküfe in Wefafrika. 























Bon der mägtig flutenden Brandung des Guineabufens 
beipült, eritredt jid) auf einer Husbebnung 
die Goldtüfte zwwiihen dem Ailinifluß und dem Volta. Auf 
ihre ganze Ausdehnung hin jteht fie feit zwei Jahren unter 
. britischer Oberhoheit, nahdem bis dahin andere europäijche 
Nationen neben der englijchen dort ihre Slagge entfaltet hat: 
ten. Etwa ein viertelhundert Anjiedelungen und Jort3 der 
Europäer liegen meijt dihtgebrängt nebeneinander, und fie 
alle, obwol mehr oder minder im Verfall begriffen, werden 
regelmäßig von den großen Afritadampfern bejuht, die von 


von jaft 70 Meilen | 


Liverpool ihren Ausgang nehmen. Zumal jegt herricht dort | 


teges Leben, denn die Goldtüjte ift die Bafis, von der aus die 
Engländer ihren Krieg gegen die wilden Ajhanti führen, von 
bier aus dringen fie vor in das innere, hier monopolifiren fie 
den Handel, der allerdings gegen frühere Jahrhunderte außer: 


‚®innebah. 


treibende Element bei |per Anlage diejer Nieberlafiungen und 
yorts war nicht jowol der legitime Handel mit Gold, Elfen: 
bein, Palmöl u. |. w., jondern der illegitime Stlavenhandel, 
in dem Damals niemand etwas Cchlimmes jah. Mit jpecieller 
Genehmigung des Papftes wurde 1537 zu Yilabon der große 
Stlavenmarft eröffnet, auf weldem Taufende von Negern, die 
man aus Afrika geholt, aufgetauft und dann nad Wojtindien 
gebradht wurden. Tenn in Amerika begann das Colonial: 
wefen ih zu entwideln, und die Nadjfrage nad) afritanijchen 
Arbeitern wuchs. So beeilte fih denn Nation auf Nation, an 
der Öuincatüjte, zumal der Goldfüjte, eine Station nad) ber 
anbern zu errihten, um an dem gewinnbringenden Geihäft 
theilzubaben. Engländer, Tänen, ‚sranzoien folgten den Bor: 
tugiefen und Holländern—ja felbit der rotbe Adler Branden: 
burgs flatterte dort eine Zeit lang zu Ende des 17. Jahr: 


N 
I 


| 
| 
| 


Eierra Leone, nur jest während des Kriegs fteht der Militär: 
ouverneur, Sir Sarnet Woljeley, unabbängin da. Haupt: 
Rott ift Gap Coaft Eajtle, beren Namen aus dem portugiefiichen 
Cabo corfo corrumpirt ift. Won ber See her präfentirt es fidh 
ungemein maleriich ; hoc flutet die Brandung jahraus jahr: 
ein, jodaß kein Schiff hier landen kann und alle Ladungen in 
Booten an den Strand gebraght werden müljen, an demben An: 
tömmling bie Vegetation der Tropen begrüßt. Hinterber Stadt, 
die neben europäiichen Häujern die Hütten der Neger zeigt, 
erheben fi von ort3 und Thärmen getrönte Hügel, Jeftungs: 
werte, die keineswegs unnöthig find, denn mehr ala einmal 
ichon drangen die wilden Ajchantineger, alles vor fih nieder: 
werfend, bie dicht an Gap Coaft Caftle vor. Die 10,000 
ichwarzen Einwohner find Neger vom yantiftamm; anjälfige 
Weiße gibt e3 außer den Beamten und dem Militär wenige. 





ordentlich zurüdgegangen ift. gunmerbin aber ift e3 heute 

von ntereiie, dieje Forts und Niederlafiungen an der Gold: 

ie ennen zu lernen, die jeßt eine bald 400Jährige Gejchichte 
aben. 

Als die Bortugiefen im 15. Jahrhundert-langfam an der 
Küjte Afrikas nad Süden hin taftend vorbrangen, als fie 
Schritt für Schritt die Küfte entfchleierten, da gelangten fie 
aud in den Öuineabujen und gründeten 1482 an der Gold: 
tüfte ihre erfte Niederlafiung, welde fie San Jorge del Mina 
nannten, San Jorge (Georg) nad) dem Heiligen, an befien Tag 
die Gründung eihah, del Mina nah dem Reihthum an 
Gold. Auf die Portugiefen folgten fpäter Die Holländer, deren 
großer Admiral de Ruyter 1637 Clmina eritürmte, das_bis 
vor zwei Jahren in niederländiihem Belig blieb. Das 


Gap Eoaft Caftle. 


bunberts auf der Großen ae 
Spigen, als der Große Kurfürft fich nod) mit ftoljen Goloni: 
jationsplänen trug. Nach und nach find jämmtliche Fortd und 
Nieberlafiungen an der Goldfüfte buch Kauf oder Taufdh an 
die Briten übergegangen, die indeß keineswegs entzüdt von 
diefer überfeeifchen Belkungen find, deren Bedeutung außer: 
ordentlich gefunten ift, jeit der Stlavenhandel aufpe EN: 
Im Jahr 1850 wurden die bänijhen, 1872 die legten hol: 
ländijhen Forts getauft, mwodurd die Anzahl der direct 
| unter britiiher Oberhoheit ftehenden Neger fih auf 300,000 
ie bat. Die Einfuhr betrug vor dem Ausbruch bes 
hantitriegs etwa 250,000 Pfd. St. im Jahr, die Ausfuhr 
370,000 Bid. St. 
Adminiftrativ ift die Goldfüfte abhängig von der Colonie 








am Gap ber Drei ı 


Ein paar Meilen öftlih von Cap Coaft Caftle liegt Anna: 
maboe mit 5000 Einwohnern, von beiien Belagerung durd 
die Ajchanti im Jahr 1800 no) heute an der Goldfnfte geredet 
wird; denn nicht mehr ala 10 waffenfähige Engländer hielten 
da3 Fort gegen Taufende von Ajchantt, deren Leihen in 
einem breiten Gürtel, untermijcht mit den von ihnen hin- 
geichlachteten Bewohnern der Negerftadt, um den Ort herum: 
agen. ae ift Annamaboe von geringer Bedeutung und in 
febr verfallenem Zuftand; nicht beiler ergeht e3 dem ‘ort 
Winnebab, das weiter nad) Often zu liegt und faft ein Ruinen: 
haufen zu nennen ift. Uebrigens liegt e3 von dem jenigen 
Nriegsihauplaß ziemlich entfernt, nod).mehr Accra, wofelbit 
nebeneinander holändiihe, dänifhe und engliihe, Forts be: 
ftanden. Geit 1862 ift der Drt, der 17,000 Einwohner zählte 
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Fort Chriftiansborg bei Accra. 


und durch ein Erdbeben zerftört wurbe, jehr zurüdgegangen, | Fieber, Malaria und Dysenterie herrihen hier andauernd, und | an der Newa voll; eur Zwei ber mädhtigften Tynajtien 
und bie Zahl der Weißen dafelbit beträgt hödjftens 12 Seelen. | die Weißen, die der ftrenge Dienft hierhertteibt, verfallen meift | Europas find durd ieie Heirath eng verfhmägert worden. 
Die verjhiebenen Fort? — Chrijtiansborg däniih, James | einem frühen Tod, jodag man deren Turdfehnittsalter hier Prinz Alfred, Derso von Edinburg, der zweite Sohn der Kö= 
engliieh und Erdvecveur holländiih — geben zufammen mit | auf nur jeh3 Jahre berechnet hat. | nigin des meerbeherrichenden Jnjelteichs, ehelichte am 23. Ja= 























Annamaboe. 


Anfichten von ber Goldküfte in Weftafrita. Nah Skizjen von E. Ranbel. 


den Bergen von Aquapim, die den Hintergrund bilden, dem ie ? 13005 00 inbu: nuar zu Petersburg die Großfürftin Maria Alerandromna, 
Ort ein interejlantes Mieten, ae E Die Ankunft re n Edin 19 | die einzige Tochter des rujfiihen Czaren. Ym Winterpalajt 

Alle diefe Forts und Niederlafiungen an der Goldfüite in e 2. . ging die Trauung vor jih, und zwar zuerit nad orthodor: 
leiden aber an einem ‘ehler, den zu bejeitigen nicht Eine ochzeitfeier, welche die Aufmerkiamteit der Melt in | rujiifhem Ritus in der größern ber beiden Kapellen des faiicr- 
in menfhliher Macht fteht. Sie find entfeglih ungejund, | nicht gemöhnlihem Grad auf fich zieht, wurde in diefen Tagen | lichen Schlofjes, jodann folgte die anglifaniihe Trauung im 
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Alerander:Saal. Beiden Acten wohnte eine jo glanzvoll« 
Berrammlung fürftlicher Perjönlichkeiten bei, wie eine jolhe 
jeit lange nicht fo zahlreich in Petersburg geiehen worden ült. 
Die Ihronerben von Deutihland und Großbritannien mit 
ihren Gemahlinnen, Prinz Arthur von England, der dänifche 
Nronprinz, der Herzog von Ca He 
Alerander von Hefien befanden ji unter diejen Fürftlichen 
Hochzeitägäften, die im Laufe des Januar nad) und nad in 
der ruffiihen Nefidenz angelangt waren. 

Der erite von allen diefen Antömmlingen war der Bräu: 
tigam jelbit. Nach einem kurzen Aufenthalt in Berlin war der 
Herzog von Cdinburg am 2. Januar von da nad) Petersburg 
meitergereift. Hier_ erfolgte feine Ankunft am 4. nachmittags 
gegen 3 Uhr. Kaijer Alerander erwartete feinen Cidam in 
Verfon auf dem Bahnhof, mit ihm die in Petersburg an: 
wejenden Großfürften und Prinzen. Die erfte Compagnie des 
Marincbataillong der Garde bildete die Chrenmwadhe. Der Her: 
z0g von Edinburg trug die ruffiiche Marincuniform und den 
Andreas:Drden, ebenfo ber Gzar. Beide fuhren zufammen in 
einem Schlitten des Kaifers durd) Die mit Jahnen in den rufji- 
fchen und britiihen Farben gefhmüdten Straßen nad dem 
Ninterpalaft, und die Bevölkerung der Hauptftadt ließ c5 
nit an enthufiaftiihen Begrüßungen des Auserwählten der 
fchönen Ezarentodhter fehlen. 2 

Ueber die Antecedentien biefes interefianten Brautpaars 
ift bereits in Nr. 1579 der „„Jlluftrirten Zeitung‘ gefproden 
worden. Bolitiihe Combinationen mandherlei Art werben 
von ruffiihen und engliihen Blättern, wie aud) von den 
Vreßorganen anderer Länder an diefe Verbindung gelnüpft; 
wer jedod) die nun Vermäbhlten beijammen fah, beide jtrahlend 
in yugend und Schönheit, der wird gewiß glauben, daf 
nicht bloße Convenienz, fondern aud fympathiiche Neigung 
das erlauchte Baar verband. Prinz Alfred und feine junge 
Gemahlin verlebten die eriten Tage nad) ihrer Verheirathun 
in der Taiferlihen Refidenz Zarsfoje:Selo, follten jedo 
hierauf die für fie im Winterpalaft hergerihteten Gemäder 

eziehen. In diefem Augenblid find die Neuvermählten der 
Mittelpuntt einer Reihe der prädtigiten eltligkeiten zu 
Vetersburg und Mostau, fpäter, nad ihrer im Mär; bevor: 
ftebenden Ankunft in London, wird aud das britiihe Volt 
Gelegenheit haben, feinen loyalen Enthufiasmus beim En: 
riang des hohen Paarz zu entfalten. 





Statiflifcye Notizen. 


&s ift für den Stand der Golpfrage interefiant, eine Tabelle 
ver Gewinnung von Edelmetallen in Nordamerita während bed Jahrs 1872 
durchaugehen. 


Gatifornien förderte Edelmetall für Doll. 19,019,098. 24 

Nevada on SANT. 9 

Eregon vr 1,905,04. 92 

Baihington ” 226,051. 6 
dabo 7 2,514,089, 7A 
ontana 7» HZ. 20 

Utah 

Arizona 

Colorado 


Merico (Wefttüfte) 
Britiih Columbia 





Metallbewegung in England. Gold. Import bis Ende Dc- 
tober überhaupt 162,923,141 Bfd. St., Export 17,876,638 Bfd. St., Import 
im Cctober 1,751,872 Bd. Et., Export 3,324,°18. Bon dem October:Im= 
port fielen auf Frankreich 461,256 Bfd. St., Auftralien 566,600 Bid. Gt., 
Merico, Sübdamerifa u. f. mw. 636,405 Bid. Gt‘, Bereinigte Gtaaten 
25,674. Bon bem Orctober:Egport gingen unter anderım nad) Deutichlanb 
1,037,000 Bfd. Gt., nach den Vereinigten Staaten 1,312,387 Bid. Gt., 
nad verjchiedenen, nicht jpeciell angegebenen Ländern 534,489 ‘Ed. Gt. 
Silber: Import biß Ende October 10,414,653 Bfd. Gt., Erport 8,655,162 Pfp. 
St., Import im October 943,441 Pfd. St., Export 762,732 Bfd. St. Ban 
dem Dctober-IJmport fielen auf Deutfchland 145,047 Bfd. St., auf die Ber: 
einigten Staaten 336,174 Bid. St. 

Die Gefammtproduction von Salz im deutichen Zollgebiet 
betrug im Jahr 1872 11,397,045 Ctr., und entfallen hiervon auf Preußen 
5,630,451 Gtr., Baiern 945,740 Gtr., Würtemberg 1,662,425 Gtr., Baden 
521,634 Etr., Heflen 314,810 Gtr., MedIenburg 57,261 Etr., Thüringen 
1,250,699 (Str., Braunfhmweig 99,48 Etr., Anhalt 53,762 Gtr., Eliahe 
Kothringen 717,645 Gtr. Bon ber obigen Probuctionsmenge find aber 
abzuzichen 486,751 Str. Steinfalz, weldhes zu Giedefalz umgearbeitet twurbe 
unb dadurch boppelt ericheint, und verbleiben fonadh nur 10,849,297 Etr., 
von melden 207,380 Gtr., oder 24,1 Broc, auf ben Betrieb der Gteinjalz- 
werte entfallen. Bon der Gejammtmenge find 67,0 Proc. auf 30 Staate- 
werten (8 GSteinfalzwerten, 22 Calinen), 32,3 ®roc. auf 39 Brivatjalinen 
und 0,7 Broc. auf 15 (abrifen ala Nebenhroduct gewonnen. 

Die Production von NRoheifen in den Vereinigten Etaaten 
von Rordamerila wird angegeben wie folgt: 


















Jahr Tone. Iahr 

1N73 2,695,44 1R63 

172 2,830,070 1:62 

1871 1,912,608 1801 

1870 1,865,000 1860 

1869 1,916,141 1859 B49,0R7 
1868, 1,603,000 1858 TORE 
1 1,461,636 1857 798,157 
1 „35 1865 

l “31,5 1855 

1864 1,134,996 1854 





Nach einer ofüciellen flatifliichen Meberficht des itulieniichen 
Glementarichulmwefens gab es im Königreich Ztalien im Schuljahr 1871—72: 
1) 80,975 Anaben: und Mädchenihulen mit 30,663 Lehrern und 
nen. Dad Marimum der Echüler und Schülerinnen war 1,5 
Minimum 976,289. Die Koften beliefen fich auf 6,927,449 Lite. 2) Die 
gemifchten öffentlichen Schulen hatten ein Marimum von 174,723 und ein 
Minimum von 111,128 Schülern und Schülerinnen mit 3266 Lehrern und 
Lehrerinnen. Die Koften beliefen fi auf 1,196,300 Lire. 3) Privat: 
Knaben: und Mäbchenjchulen mit 8203 Lehrern und Lehrerinnen und einem 
Marimum von 161,001 und einem Minimum von 132,626 Echälern und 
Schülerinnen. 4) 1293 gemifchte Brivatfchulen mit 1373 Lehrern und Lehrerin= 
nen und einem Marimum von 31,077 und einem Minimum von 25,212 Schüs 
lern und Gchülerinnen. 5) 9809 Wbendichulen mit 11,545 Lehrern und 
375,947 Cchülern. Die Koften betrugen 935,927 Lire. 6) 4743 Sonntagd« 








idufen mit 5020 Lehrern und 162,541 Cchülern. Die Koften beliefen fi | 


auf 162,541 Lire. 7) 115 NRormalichulen (Eeminare) mit 815 Lehrern und 
6130 Schülern. Sie Loiteten 1,115,761 Lire. 8) 570 Mäddhenconvicte mit 
2723 Lehrerinnen und 17, internen und 11,957 egternen Echülerinnen. 
Sie kofteten 1,285,514 Lire. ©) 1099 Kindergärten mit 2627 Lehrerinnen 
und 130,506 Böglingen. Die Noften beliefen fi auf 1,705,737 Lire. 





Auswanderungsangelegenheiten. 


Ueber Liverpool wanderten während des vierten Duartuls von 
1373 nad) amtliden Ausweifen 25,659 Berfonen aus, hauptjählih nad 
den Bereinigten Staaten. Bon diejer Gejammtzahl waren 13,090 Eng- 
länder, 2919 Irlänber, 392 Echotten und 9258 Ausländer. Die Auswan- 
derung be3 berflofienen Jahrs finurirt mit einer Abnahme von 5592 Berz 
sonen. Während des Monats December wanderten via Liverpool 4025 





Todtenfchan. 


Charles Berton, einer der vortrefflichiten franzöjiichen 
Schaufpieler der Gegenwart, F in Paris am 17. Januar, 53 
Sahre alt. 

Dr. Biber, in theologischen und_theologiichsjonrnaliftifchen 
Kreifen durdy feine zahlreichen Schriften wohlbefannt, F am 21. 
Januar in Fondon. 

Sir Montagu Eholmeley, der liberale Vertreter Nord: 
Lincolnfhires im britiichen Unterbaus, ven er feit 24 Jahren 
als Mitglied angehörte, + laut Melvung aus Londen vom 
19. Januar, 72 Jahre alt. 

Ian de Graan, befannter holländifcher Violinfpieler, + 
fürzlich im Haag. 

9. &. v. Hall, Brofefior an der Univerfität Groningen, als 
Botanifer von Ruf, T laut Nachricht aus Nynmegen. 

Hardt v. Hardtenthurm, öfterreichiicher General in Ben: 
fion, früher Cberjt der F. . Hofburgwache, T in Wien am 22. 
Januar. 

David Livingftone, der berühmte Afrifareifende, 1817 
zu Blantnre bei Glasgotw geboren, + zu Unvanyembe in Aftıfa 
laut telegraphifcher Nachricht aus Aden. 

- Eugene ®hilippon, Director des „Journal amusant“, des 
„Petit Journal pour rire” und ber „Modes parisiennes“, 7 firzs 
lich in Paris. 

Iohann Anton Pluym, Grbiichof von Tiana,; apoito: 
Lifher Vicar des päpftlihen Eruhls in Konitantinopel, ein ges 
borener Holländer, F dafelbit am 13. Januar. 

Philipp Reis, Lehrer an der Garnier'fden Gryiehunge: 
anftalt zu Wriedricheborf bei Homburg v. d. H., befunnt durch 
feine _Berfuche über Telephonie durdy ven galvaniichen Strom, 
7 dufelbft am 14. Januar. a i 

Kchr. Glaes Reinhold Rudbed,_f. ichweriicher Hof: 
marichall, Ritter des Echwertorbens, F in Studiholm am 10. Ja: 
nuar, 83 Jahre alt. 

Graf Sofeph v. Schu 
Kämmerer und Geheimrutb, 
Brünn am 17. Januar. er . 

Nikolaus Soloview, ruffiicher Echriftfleller, + in Moe: 
fan am 14. Januar. 

©. E. Surin, Brofefior der Medicinalwiitenfchaften in Le: 
den, 7 dafelbft im Januar. 

Karl v. Waldam:Steinhöfel, f. preußiicher Lanprath 
und Mitglied des Herrenhaujes, 7 am 18. Januar in GStein- 
höfel, 70 Jahre alt. 

Brälat Dr. Jofann Zienfiewicz, Dompropft zu Gnefen, 
+ dafelbit am 19. Januar. 


ffgotfche, f. FE. öfterreichiicher 


a 
Mitglien des Herrenhaufes, F in 











Briefwechfel mit Allen und für Mle. 


Br. Tr. in Lahr. — Wir verweilen Sie auf bas neufte, bon ber Antiquitätenz 
handlung von Zidieihe und Köber herausgegebene Münzenverzeihnig 
fowie auf den von E. ©. Thieme in Leipzig herausgegebenen „Rumid: 
matifchen Berfehr (Berzeihniß verläufliher Münzen u. j. w.). 

4. Fr. in Mannheim. — In neufter Beit find, fo viel wir wifien, eine 
größere Anzahl Gögenbilder und religidjer Antiquitäten in Neugranaba 
nicht ausgegraben worben, wol aber hat ber jübamerifaniihe Grograph 
A. Eodazzi in den fünfziger Jahren dafeldft eine Menge folder Alter: 
thümer aufgefunden, bie er 1857 näher befchrieb; feine Arbeit barüber 
ift jedodh nur wenig befannt. Wir find im Stande, von einigen diefer 
interefjanten Bilbwerfe hier Abbildungen zu geben; einen bon einer 
Karte und 23 Figuren Legleiteten Artitel von Dr. . Ernft in Garrdcas 
„Die Alterthmer von Can Wgoftin in Neugranada‘, enthält Nr. 21 
des „@lobuß‘ (Bd. XXIV, 1873). 





ig. 4 


Tie erfte Figur ift nach Codazzi's Grärung, mit der man fi 
größtentheils einverftanden erflären fann, ein Wallfahrer oder Neo- 
phyt, der eben von ber Reife antommt. Cr ift ohıe Ohren, Augen 
und Mund, benn ber Uneingeweihte verftcht weber zu fehen, noch zu 
hören, no zu reden. In Figur 2 find Augen und Ohren zwar ge: 
Ichloffen, doch wird das Ausplaudern der zu fhanenden Geheimniffe mit 
dem Tode bedroht, worauf das in einen Todtenfopf endigende zungen: 
förmige Band, mweldhes bis an den Gürtel hinabreicht, hinweifen foll. 
Nad; Ernit bezeichnen Meifel unb Weil in den Händen von ig. 3 ben 
Bildhauer, der mwahrfcheinlich zu ber Priefterihaft bes einft im Thal 
von San Agoftin ftehenden Tempels gehörte, wie bie& aud; fein Kopf 
Ihmud anzubeuten fcheint. ig. 4 endlich deutet auf Menfchenopfer 
bin; der bavor ftehende Steintrog war vermuthlih zur Aufnahme bes 
Blut beftimmt. Schlieglih wollen wir noch bemerfen, daß die Figuren 
im Berhältniß von 3: 100 gezeichnet find. 
in Glauhau. — Der Name bes engliihen Worts Fund (des be- 
Tannten Wipblattes) ift nicht altopoliichen Urjprungs, fondern nur eine 
Zerlürzung von Polichinel. 

I. R. in Klagenfurt. — Die Mdrefie der Homerihen Rähmafdinen- 
nieberlage in Hamburg lautet: The Howe Madine Company %. ons 
taine, 1 Branbötwiete, Hamburg. — Wegen Ihres nerudjen Herzfiopfens 


2 








Berjonen in sı Ehiiien aus, gegen 5487 Berfonen im December 1572. 


müffen Sie nicht uns, fondern einen erfahrenen Arzt confultiren. 
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Alter xier in Barmen. -- Leien Sie in Poht'3 „Medicinifhem Leriton” 


ben betreffenden Artitel nad. 

Trieft. — Baron vd. Leutih in Weplar wırb Jhnen vielleicht Aus: 
funft erteilen Rönnen. 

6. in Groß-Becsteref. — Eprciellen Aufihluß über Bicinalbahnen geben: 
%. Schübler, „Ueber Eifenbahnen von focalem Interefie, inöbefondere Bi: 
vinal: und Indujtriebahnen‘‘, €. Level, ‚„„De la construction et esplai- 
tation des chemins de fer d’inieret local“, und M. v. Weber, „Die 
Brarie des Vaucd und Vetrichs der Gecundärbahnen‘. 

UH. 8. in Burg. — Für Ihren Bwed empfehlen wir Zhmen A. Henze's 
„‚Brieflihen Unterricht im Echönichreiben‘‘. 

Erud. M. D. in Leipzig. — Warum wenden Gie fid) nicht an cinen Arzt? 
Wir lönnen ärztliche Rathichläge nicht ertHeilen. 

I. 8. in Bulovar. — In dem in Nr. 3 ber „‚Grenzboten‘ enthaltenen 
Artikel „„Unfere Univerfitäten” finden Cie Ihre frage beantwortet. 

Chüler M. £. in Dresden. — Lübfen’3 ‚‚Lehrbüder”. Cie hätten das 
auf viel fürzerm Weg von Ihrem mathematifchen Lehrer erfahren können. 

Arhävlog in Münden. — Die Altertfumsforfgergefellihaft Bruffia in 
Königsberg i. Pr. befigt ein Vronzejhwert, welches an Schönheit der 
sorm und ollendung der Urbeit die in Oldfagr 
MNufeum in Kopenhagen befindlihen Bronzejchwerter 
nody übertrifft. Zafielbe wurde im Geptember 1851 
im Neuftädter Feld bei Braunsberg im Moorgrund 
nefunden und ftammt wahriceinlid aus ber Schladht 
der heidnifchen Warmier mit den beutfhen Ordene- 
rittern her, die hier geichlagen wurde. Diefes hier 
abgebildete Schwert wiegt 2 Pfb. 204, Loth und 
befteht aus zwei Theilen. Die Klinge ift 487, Em. 
lang, an der breiteften Gtelle 42 Mllm. breit und 
7 Mm, ftark, geht 45 Mm. in das hohlgegofiene Heft 
binein. Ywei regelmäßige parallele Hohlreifen Laufen 
nahe der Schneide entlang. Das Heft ift 1573 Em. 
lang, hat drei ringartige Erhöhungen und erweitert 
fih nad) oben zu einem offenen Halbring, ber mit 
einer brillenartigen Werzierung endet. An der nur 
7 Em. langen Barirjtange befinden fi vier Nieten, 
welche Heft und Klinge verbinden. Diejes Schwert 
ift ein Unicum auf dem Gontinent. 

N. H. in Bittau. — Wir wollen nit in die Buß- 
tapfen des tieler Profefjors treten, ber im vorigen 
Jahr den 2402. Geburtstag Blato’s feftlich began- 
gen hat. 

1. E. in Dftrau. -- Jede Spradje hat ihre Vorzüge. 
Eine treiiende Charakteriftit der Cprahen gab 
Madame de Stadl, indem fie eines Tage zu ihren 
Freunden äußerte: „Wenn ih alle Spraden in 
meiner Gewalt hätte, jo würde ich benten im tief: 
finnigen Deutih, plaudern im heitern Franzöfiid, 
fchreiben im wortreidhen Englifeh , fingen im maje- 
ftätiiden Spantih, Vortrag halten im edlen @rie- 
diid und Liebe flüftern im fanften Italienifch.‘ 

RR. in Leipzig. — Aus dem bei Kling in Tuttlingen 
erichienenen Werken über Buchhaltung Tönnen Sie 
erjehen, wie am einfachften die ®rundbücer ber 
doppelten Buchhaltung einzurichten find. Durd dieje 
Art werden nidyt nur Fehler beim Uebertragen ins 
Hauptbud unmöglich, jonyern es wird zugleich eine 
dreifadhe Brobe für die Richtigkeit der Einträge ges 
iwonnen. 

R. 8. in Aöslin. — Es 'iheint uns nicht angemefien, 
den Reinigungseifer in unjerer Sprache jo mweit zu 
treiben. KBiele Begriffe oder wenigftens viele Ruan« 
cen ber Begriffe würden uns verloren gehen, wenn 
wir Frembmwörter gänzlid verbannen wolten. 
Wenn bie Heimat den Bedarf an Worten für Be 
griffe nicht dedt, fo dürfen wir fon eine Anleihe 
beim Ausland maden. 

B. D. in Groß-Kifinde. — Die „Weltgeihichte‘” von 
Adolf Stredfuß wird allerdings fortgeiegt und geht 
ihrem baldinen Abjdluß eutgegen, aber vorläufig 
nur in einer bollänbijchen Ueberfegung, die in einer 

Auflage von mehr als 10,000 Eremplaren verbreitet ift. Bon dem deutichen 

Driginalwert iit feit der 39. Lieferung Beine Hortjegung erichienen; es 

bat fih für das von M. Jonas in Berlin aufgegebene, allerdings fehr 

Toftfpielige Berlagsunternehmen bisjegt in Deutihland fein Berleger ger 

funden. 








Bronzeidwert. 








Herr Karl Edler v. Hofer, Minifterialofficial im f. T. öfterreidjifchen 
Reichsfinangminijterium, ein Enkel von Andreas Hofer, hat in Jahr 1866 
einen Sonde für arme Witwen und Waiien der tiroler und vorarlberger 
LZandesvertheidiger gegründet, welder gegenwärtig die Summe von 
25,797 SI. — in Etaatspapieren angelegt — erreicht hat, deren Binien 
aber für die nothwendigen Unterftügungen nicht hinreichen. Herr d. Hofer 
hat fih daher neuftens wieder mit der Bitte um WVeiträge für die Wer: 
mehrung diefes Gonds an Menfchenfreunde gewendet und würde Diesfällige 
Gaben (Bien, Stadt, Johannisgaffe Nr. 6) dankbar in Empfang nehmen 
und darüber in ber „Wiener tung” quittiren. 

Shgleic, fid) feitdem in Tirol mandes zugetragen hat, wodurd ihm 
die Gunft der öffentlichen Meinung rheilmeije verloren gegangen it, fo 
lebt do die Erinnerung an den glorreihen ampf des tapfern Berg: 
voll? gegen bie YArıneen des eriten Rapoleon im Yahr 1809 in taufend 
Herzen no fort und dürfte mächtig genug fein, den Radfonmen jenes 
Heldengeidlegts, die fih in Noth befinden, eine Unterftügung zu;umenden. 








Titerarifche Anzeige. 
Im unterzeichneten Berlage ift eridienen und durd ale Yuchhand» 
lungen zu beziehen: 


M. MI. Freiherrn von Weber's 
Schule des Eifenbahnwelens. 


Geschichte, Erdimik, Adıninistration and Statistik der Eisenbahnen. 
Mit 136 in den Tert gedrudten Abbildungen. 


Dritte, vermehrte und berbeiferte Auflage, 
bearbeitet von Prof. Ed. Schmitt, 


Ingenieur und orb. Brofeiior der Bau: und Ingenieur-Witjenidaften an 
der Großh. Heifiichen Ludm: ge au Sukeihef = 

















Inhaltsüberfict: 
1. Kapitel. . Gefhichte der| 7. Kapitel. Eignal: und Te 
Cijenbahnen. E legraphenweten. Bahns 
2. napitel. Charatteriftiihe' bewahung. 
Formen des Gijenbahn:' 8. Kapitel. Die Stationen. 
wefens. ‘ ’ Kapitel. Die Locomotion. 
3. Kapitel. Cintheilung und |10. Kapitel. Die Perjonen: 
Bau der Eifenbahnen im wagen. 
allgemeinen. 11. Kapitel. Die Güterwagen. 
4. Kapitel. Unterbau. 112. Kapitel. Die Admini« 
5. Kapitel. Dberbau. |, ftration. 
6. Kapitel. Betriebsvorric: ' 13. Kapitel. Statiftiiche That- 
tungen. faden. ' 


Kreis 2 The. Im engl. Einband 2'/, Tplr. 
Teipzig, Verlag von 3. 3. Weber. 
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Shuffrirte Beifung. 


Wochenkalender. 


Rufen 


m ee ee 
1574 |Broteftanten| Ratgotiten | mp @iegen| Iuden | Türen 























Febr. 1870 | _s634 | 12900 
% januar Schebat |Biwl’Hedihe 
1.8. |&eyi ei. Tee 1. 120. I. 14. 18. Stüdt. 
2.M. Maria Rein. Mer, Ligtm.|21. Zriodinius |15. “.) Tage 
5.2, Blafius  Blafius 122. Timorheus |16. 15.) zup 
4.M. Veronika U. Korfinus |23. Clemens |17. 16. des 
5.D. Agathe Agatha 124. Xenia 18, 17. %.b. Teis 
€. 3. Dorothea |Dorothea |25. Georg 19. 18. Dihuma 
2 5: |Higard Ronualdus 26. Xenophon 20. ©. Jethro|19. 

Afleonomifher Kalender. 
. Sternzeit |Eulmination des Mondes 
- 1674 im mittleen| Pr Sanne v 
Mittag mittl. Zeit [Länge | Breite | Aufgang | Untergang 
Schr. 
1. |2oh gs 57) 1ahıa° 52 | 1300 1440 59° | an Tage 
= |20 49 54 | 29 13 39 | 165 | 4 50 | 5" 50° abe. 
® 5350 | 12 14 6 157 + 71|7 0 ' 
4 120 57 47 | 12 14 12 | 169 353 )8 10 : ‚am Tage 
» aa 121216 | 11 | 3 9|9 © j 
e | 540 | 12 1420 | 1922 | 2 ı7 10 | 
7. a 937 |12 14% | 20 +1 19 l1ı wu | 


ı 
Sonnenuntergang 4 Uhr :0 Minuten. 
Zollmoend den 1. Februar 12 Uhr 25 Minuten mittags. 

Menb in Erbferne den 5. Zebruar 10 Uhr abends. 
Menb im Acauator den 5. Yebruar furz vor Mitterna: 
Eulminationsdauer der Sonne 2°15,7 Sternzeit (für 


Sonnenaufgang 7 Uhr 35 Minuten. 


ht. 
Mittwod, gültig) 


Das Yickelmelall und die Nikelmünzen. 


N. Scheidemänzen aus Nidel find in der Schweiz, in 
Belgien und in den Vereinigten Staaten von Nordamerifa 
ichon feit einer längern Reihe von Jahren geprägt worben 
und im Ilmlauf. dem Reihsmünggejch vom 9. Juli 
1873 erhält nun aud) das Deutide Reich jolde Münzen, 
zn von zehn und fünf Pfennigen der Reihswährung. 
Aud) Brafilien jo die Abjiht haben, Nidelmünzen zu prä: 
gen. E3 dürfte deshalb unjern Lefern erwünjcht jein, etiwas 
näbere3 über das Nidelmetall_ und jeine Verwendung zu er: 
fahren, bejonder3_da das Nidel viel weniger befannt ih als 
feine Schweitern Gold, Silber, Ciien, Blei u. j. w., welde 
jeit den älteften Zeiten allgemein benußt werben. 

Nidel ift befanntlic, ein deutihes Schimpfwort, welhem 
wol nod) zur Verftärfung nähere jpecificivende Beiworte an: 
gefügt werden. Man fannn daher fragen, wie 23 gefommen 
tein_ mag, daß ein Metall von hervorragenden Eigen: 
ihajten den gleichen Namen trägt. Die Bergleute früherer 
Zeiten fanden in den Erzgruben Sadjenz ein eigenthämliches 
Erz, weldyes nahezu bie isarbe de3 gediegenen Kupfers befigt, 
obgleich jte daraus fein Kupfer ausihmelzen tonnten. Sie 
nannten e3 fpottweije Kupfernidel, daher der Name Nidel 
aud fpäter für da3 darin entbedte eigenthümliche Metall 
night allein beibehalten, fonbern jogar in Niccolum latinifirt 
wurde. E3 erging damit un wie mit dem Kobalt weine 
Namen ihon im 14. Jahrhundert gebraucht wurde, an e: 
vor man den Kobalt al3 ein bejonderes Metall erfannt 
hatte. Der Name Kobalt itammt von bem_böfen Berggeift, 
dem Kobold, her, mit welhem Namen bie Bergleute gewilie 
Grze bezeichneten, welche giftigen Arjenilgerud aushauchten, 
da da3 Nobaltmetall darin an Arfenit gebunden üjt. 

In den Jahren 1752 und 1754 machte zuerit ber [hwe: 
diihe Mineralog und Chemiter Gronftebt in zwei Abhanb: 
fungen der jhwedishen Afabemie der Mifienidhaften befannt, 
daß er in Kupfernidel eine neue metalliihe Subftanz, das 
Nidel, entdedt habe. Die hierauf folgenden tiefer eingehenden 
Genen feines landsmännijchen berühmten 

ollegen Bergmann beitätigten volllommen bie Gronftedt’iche 
Entbedung. a A f 

Daz Kıdelmetall ii jilberweiß, an der Qujt unveränder: 
li und jowol talt al3 en gejdmeibig, 
jodaß man e3 in dünne Bleche von Yıoo Zol Dide jhlagen 
und zu Draht von Ys, Zoll Dide ausziehen fann. C3 jmilzt 
fhwer. Sein fpecifiidhes Gewicht beträgt 8,, bis 9,,. Cs it 
magnetijch, beinahe fo ftart als Eifen, und behält den an- 
genommenen Magnetismus, je man e3 zu Kompaßnadeln 
verwenden tann. In der hohen Zemperatur von + 350° foll 
e3 aber leicht Heine Wolarität verlieren. 5 

€3 ift faft jeltiam, baß in Europa von biefem Metall und 
jeinen hervorragenden Cigenfhaften erft jchr fpät nüglidhe 
Anwendung gemacht worben ift, benn die jparjame Benugung 
zu Magneinabeln it mehr als bloße Curiofität zu_ ber 
traten. Die Urfadhe ber, fpäten Verwendung bürfte theil- 
weije in der etwas jchwierigen nun feiner hüttenmänni: 
ichen Darftellung girsen aben. Die Chinefen haben aber 
viel früher das Nidel zur Darftellung des Hinefifhen Weiß: 
fupfer3 oder Padjongs, eigentlich Pad Fong, d. i. weißes 
Kupfer, benußt, welches aus Nidel, Zint und Kupfer be: 
fteht. Dieje Zufammenfegung de3 Badfongs wird [hon im vos 
rigen Jahrhundert von dem Ihwedifhen Mineralogen Walle: 
rius Ba Ungewiß ift e3 aber, ob die Chinejen das 
Nidel als jelbftändiges Metall kannten, da dajlelbe aud) in 
manchem Kupfer enthalten ift, und vielleicht haben fie dieje 
Ra Legirung zu ihrem Badfon angewendet. h 

Die Beranlajlung zur nüslichen Verwendung bes Nidels 
gab der Berein zur Bejörberung be3 Gewerbfleibes in Preu: 
ben durd) eine von ihm gefeike teigaufgabe, eine Metall- 
legirung zu erfinden, welde im Anjehen dem zwölflöthigen 
Süber gleihtäme, jid, vielfady bearbeiten und g Speife: 
und Hücengeren Aebrauden ließe, ohne nadhtheil 2 Folgen 
für Die Gejundheit herbeizuführen. Nad) mannigfaden durd 

en Berein angeregten Vertuhen und nadhbem der Sectetär 
deilelben, zofellor Schubarth, die qualitativen und quan- 
titativen Beftandtheile des hinefiihen Padfongs durd) die 
Berhandlungen des Vereins vom Jahr 1824 betannt gemadıt 
hatte, errichteten die Gebrüder Henninger in Berlin en 
für Neufilber: oder Weißlupferwanren, während glei kein 
Dr. Geitner zu Schneeberg in Sachien biefelbe Compolition 
unter bem Namen Argentan in den Handel bradte. Yept 
find Fabriken diefer Art fchr verbreitet, und befonders 
beiigt Frantreih deren, melde vorzüglihe Waaren her: 
ftellen. je nad) ben verihiebenen sirmen und dem 
quantitativen Berhältniß der Miihungen trägt ba3 Neu: 
fülber aud) noch andere Namen. Cine üblihe Miihung für 
Reufilber ift nach) Procenten: 53,, Kupfer, 29,, Zint und 





17, Nidel. Das Nidel benimmt dem Kupfer die Eigenfchaft, 
roth heroorzutreten. Tarum tritt au, wenn dem Gemild) 
zu wenig Nidel zugeiegt wird, bie ihm eigenthämliche 
Silberfarbe weniger jdn hervor._ Wer kennt jest nidt. das 
Neufilber, weldes fo vielfad) die Stelle bes wirklihen Silbers 
auf unjern Tafeln vertritt? C3 wäre überjläfjig, daijelbe hier 
näher zu jhilbern. j 

Wegen feiner vortrefjlihen Eigenihaften, um deren willen 
man c5 fait ein cbled Metall nennen könnte, iit das Nidel zum 
Vermünzen bejonders geeignet. Die helle Silberfarbe und bie 
idarfe Ausprägung, welde bei der mit bebeutender Härte ver: 
bundenen großen Gejchmeibigteit Diefes Metalls mög ic) wird, 
jowieihre Setkbarteitund eringe Abnugung geben den Nidel: 
münzen einen befondern Vorzug und werben jie aud) im Deut: 
ichen Reich bald beliebt machen. 3 e 

Nidel ift fein fehr reichlid, in der Erbrinde verbreitetes 
Metall und findet fi meilt mit Kobalterzen zufammen. Die 
wichtigiten, Erze deijelben find: Kupfernidel (Rothnideltics), 
Antimonnidel, Arjenitnidel, Haarkies (Millarit), Nidelglanz, 
Antimonnidelglanz und Kobaltnidelties, wovon der Kupfer: 
nidel den hödjiten Procentjag (45 Proc.) an Nidel aufweilt. 
Außer den eigentlichen Nidelerzen, wel & allein zur Darftellung 
des Nidels benugt werden fönnen, gibt e$ nod) andere Minces 
talien, welche dajielbe in geringen Uuantitäten enthalten, fo 
der amerifanijhe Nideljmaragd , der Chryjopras aus Schle: 
fien und der, denjelben begleitende Opal und Pimelit, ebenjo 
der im Bajalt vorfommend: Dlivin, merkwürdig ift «8, daf 
das meteoriiche Eijen fajt conftant 5, 6, 10, jogar bis 21 Proc. 
Nidel enthält. 

Die Yänder, welde gegenwärtig bie größten Duantitäten 
Nidel liefern, find Schweden, Norwegen und Norbamerita, 
Nah neuen Nahridten aus Chriftianta follen die norwegi- 
ichen Gruben jet eine große Ausbeute ergeben. In Nord: 
amerika liefert Connecticut Nidel; neuerdings wird daffelbe 
in Verbindung mit Kupfer in ichr beträdhtlicher Menge aus 
der Grube La Motte in Benniylvanien_ gewonnen. Sonit 
wird Nidel no gewonnen im Königreich Sadjen, in Sadjen: 
Meiningen, Preußen (Harz, Heilen, Weitfalen, Manzfeld), 
Defterreih, (Steiermark, Tirol, Böhmen, Ungarn), England 
(Eornwallis) und in ber Schweiz. Die Gewinnung de3 Nidels 
gefchieht meift durd) combinirte Ausfchmelzung und aud) auf 
nafjiem Wege. E . R 

Der dermalige große Verbrauh des Nidels hat jeinen 
Kaufwerth in wenigen Jahren auf das fedhjache gefteigert. 
In der jüngiten Zeit find öffentliche Ausicreiben für Lie: 
ferung großer Duantitäten Nidel jeitens der Reihsmünzftätten 
zu Berlin und von Belgien aus erfolgt. CS ift nicht zu be: 
zweifeln, daß die berg: und hüttenmännijdhe Jndujtrie fi) 
nunmehr jehr ernitlicd) auf Nidelgewinnung werfen wird. 





A-Breifad,. 


Kolmar ift das zweite Straßburg der Gliäjjer._ E3 befist 
allerdings fein Müntter, welhes das weltberühmte ftraßburger 
zu einem Vergleich herausforderte, Sein Dom zeigt im wefent: 
lihen nod jene Einfachheit und Schwere, wie fie den Bauten 
de3 13. und 14. Jahrhunderts eigen üt. Die Jlädyen find nicht 
mit hinnmelanftrebenden Spigiäulen, mit dem Lujtig Hetternden 
Blattwerk ber Stappen, mit fühnen Strebebögen oder mit 
teihem Maßwert belcht; der berühmte Meifter Humbert, wel: 
Her an dem Bau_des folmarer Doms mitwirkte, fannte die 
verihwenderiiche Ornamentif der jpätern Zeit nicht, die unz 
das ftraßburger Münfter in jo phantaftiihen , ewig feilelnden 
Formen zeigt. Aber im übrigen erinnert Kolmar durd) das 
Sftertbuntige Ausjehen der Straßen ber innern Stadt, 
durch die behäbig wohlhabend dreinihauenden Häufer nicht 
bloß an Straßburg, jondern Due feine Lauben aud) an an= 
dere alte Städte, wie Prag oder Marienburg. Ueberdies bes 
figt e$ Häufer aus dem 15. und 16. Jahrhundert, welche mit 
thren Grfern, den reich verzierten Sagaden al3 wahre Kleinode 
der Profanargitektur zu Deselopnen And, und die, nad) Nürn: 
berg oder Danzig verjegt, jelbft diefe an derartigen Bauten jo 
reihen Städte zieren würden. ö , i 

Aus der Vorftadt Neu:Breifad) in Kolmar führt eine breite 
Sanditrage in jüdöftlicher Richtung nad) der en Stabt 
Neu:Breifad, wohin ohne Zweifel bald eine Cifenbahn führen 
wird, um Kolmar mit Neu:Breijad) und Diefes wieder mit dem 
Städtchen Alt:Breifach enger zu verbinden. Denn mit der vor 
ein paar ‘ahren eröffneten, Hauptjählic) in Iratsgüfcher Hin: 
fiht wichtigen Bahnftrede, die von Freiburg nad Alt-Breijad 
führt, dürfte gleichzeitig der erjte Schritt zur Bahnverbindung 
mit Kolmar Se jein, um einen weitern Uebergang von der 
badijchen zur eljäffjchen RheimEijenbahn zu befigen. N 

Je weiter id) die Straße von dem Höhenzug der Bogejen 
entfernt, um fo mehr nähert fie fd) der langen blauen Kette 
bes Schwarzwalds. Drei Kleine Drtihaften Durdihneibet die 
Straße: Horburg, von dem man annimmt, daB c& teitifen 
Urfprungs ift und das unter ber Herrihaft der Römer den 
Namen Argentuaria trug (man entdedte im vorigen 3 : 
hunbert bier jeblreiche römische Alterthüämer), dann Andol3: 
Beim und Wolfgangen. Ra 

Während des lehten Kricgs hatte Neu:Breifach einen fehr 
ichweren Stand. Die Bomben, weldje von hier und aus dem 
sort Mortier nad) dem nur wenige Kilometer entfernten Alt: 
Bıeifad binübergeworfen wurden, waren jchleht gezielte 
saie, e3 trafen weder bie Projectile nod krepirten = 
Erfolgreicher war dagegen die Beihießung von Sebi er 
Seite; Neu:Breifad) litt bedeutend, und ein großer Theil der 
Stadt wurde in Ajche gelegt. Das Fort Mortier mußte fhon 
nad) drei Tagen capituliren, und von der Kaferne, welche id) 
vorher hoc) Über die fie umgebenden Schanzen erhoben hatte, 
war niht® mehr zu jehen als niebrige Trümmer, 

Neu:Breifah, auf bem linten Ufer des Rheins und am 
Rhein «Rhone : Kanal gelsnen, ift eine von Bauban zur Ber: 
eibigung bes linten Rheinufers erbaute Feitung. Und nur 
al3 foldhe bietet die Stadt Interefie, Deren Straßen regelmäßig, 
deren Häufer langweilig, meift nur zweiftödig, find. Ung ia 
er Interefje bietet. das fehr malerifh gelegene Alt: 
Breifad. 

Kaum dreiviertel Stunden von Neu-Breifad) entfernt, liegt 
e3 biefleit des Rheins auf badifhem Gebiet dicht über dem 
Spiegel des Stroms. Der Rhein hat dort eine anfehnlidhe 
Breite, und vielleicht haben die Franzojen in Neu :Breifad) 
während deö Kriegs auch mit dem Kapuziner gedadht: „Der 
Rheinftrom ift geworden zu einem Peinftrom‘‘, als fie ihn nicht 
überfchreiten fonnten. = 

‚ Gine Schiffbrüde führt über den Rhein nad) Alt: Breifadh. 
Tie Stadt fteigt amphithrateralifch über den Strom empor, 





überragt von dem hodhgelegenen ftolzen Tom, deijen einfache 
Sutene mäßige Ihürme jidh im Rhein jpicgeln. 
derlirtprung Alt:Breijacys reicht bis in die Zeit der Herr: 
der Römer zurüd, weldje den Ort als Mons Brisiacus 
fejtigten, ber damals eine gewilfe Bedeutung Haben mußte, 
weil Kaijer Valentinian von ve aus im Jahr 368 und 369 
Befehle und Gejeke erließ, die im Iheodojianiihen Co= 
ber ftehen. Unter dem Sranfenherzog Cberhard wurde Breis 
jady gegen Dtto I. vertheidigt und erjt nad) deiien Zall im 
Jahr 939 von den faijerlihen Truppen crobert, aber 1002 von 
Herzog Hermann II. von Alemannien den Kaijerlihen wieder 
enommen. Die widerjpenftigen Burgunder wurben hier unter 
Berthold II. von Zähringen eingeterkert. Cine Zeit lang war 
Breijady im Befig des Biihofs von Bajel, bis Rudolf von 
Habsburg Stabt und Burg eroberte und gleichzeitig Breiiacı 
zur Reihsftabt erhob; dann wurde die Stadt mehreremale 
verpfändet. Die Belagerung im Dreißigjährigen Krieg ver: 
urjahte mannigfahen Schaden. Im Jahr 1638 wurde fie 





vom Herzog Bernhard von Sacıjen- Meimar eingenommen 
und im Weitfäliihen Frieden an Frankreich abgetreten, jpäter 
aber durch den Frieden von Rajtatt im 


land wieder einverleibt. 

Wie die Gemeinde um den Priefter, fo iharen jih die 
Häujer Alt-Breifahs um den Dom, der von jeiner Berges: 
kanzel mit altehrwürdiger Miene auf die Stadt herabiicht. 
Eine vet mittelalterlid unebene breite Steintreppe führt zu 
ihm hinauf. Der Dom zeigt in feinem ganzen Ausdrud cin 
wunderlihes Gemijch von sormen. Während der nördliche 
Xhurm in dem Helm und den Fenftern den romanijd:byzanti- 
nühen Stil trägt, ift der jüdliche gothifcd, angelegt. Der drei: 
feitig abgefchloffene Chor ift einfach) gehalten, wie denn über: 
haupt der ganze Dom einen mehr mafgen als reihen Ein: 
drud macht. Der Bau der älteften Theile jtammt aus dem 
12., die Anbauten find aus dem 15. Jahrhundert. Ausser 
einem fhönen Lettner und einem reihgeihnigten Altar, die 
Krönung der heiligen Jungfrau baritellend, von Hans Fir: 
vering im I t 1597 gefertigt, enthält das Innere nod) neur 
Altargemäldevon y. Dürr und in einer Seitentapelle moderne 
Slasgemälde nad) Zeichnungen von 2. Reid. Die vom Erz: 
bifhof von Köln dem Dom gejchentten Reliquienfärge der 
Schugheiligen Gervas und PBrotaz jollen nad) der Zerjtörung 
Mailandz duch Friedrih Barbarofja nad Teutfchland g:: 
bradt worden fein. En 

Aus den enftern der Thürme genivkt man umfajiende 
Ausfihten in das Rheinthal, in die badijche Ebene mit dem 
Schwarzwald und in das Cliaß bis zu den Vogejen. Be: 
ihränfter, aber dennoch interefjant it der Blid von den 
Anlagen des Schlobergs und von dem Gdartäberg. 

Die_ Straßen mit ihren Heinen Häujern bieten wenig 
gptersfie. Vor dem Jahr 1793, in welhem reijad) non Hort 
Mortier aus sulammeng [ofen wurbe, mag die Stadt frei: 
lich ein intereffanteres Anjehen gehabt haben als jegt, wo 
nur der große Dom al 7 e der glänzenden Vergangen: 
beit der ehemaligen alten 9 eihaftaht übrig geblieben it. 

‚ndDer Salüfel Deutihlands und des heiligen römiichen 
Reich3 Ruhelifien‘ wurde die Stadt im srieden von Raitatt 
genannt. Sept ift der Schlüfjel Deutihlands „weiter weft: 
wärts gelegt worden, und daß heilige römische Reid) hat einem 
räftigeen, lebensfähigern Play maden nıäfjen. 

Alt: Breifadh hat gegenwärtig nur ungefähr 4000 Cin: 
wohner. Lange Zeit lag e3 weit ab von dem allgemeinen 
Weltverkehr, und nur Poftkutfchen vermittelten Shmwerfällig die 
Verbindung. Durd) die Eröffnung der Ei Freiburg: 
AUlt:Breifad)_ werden Nd bie en ujtände der 
alten Reihöftabt wefentlich beifern, und jind erit die Schienen 
nad Kolmar gelegt, fo wird der Wohlitand ber alten Reichs: 
itadt in erhöhtem Maße machen. Robert Abmus. 








Nady der Verurtheilung. 


Gemälde von Julius Geerg. 


N. Bl. Unter den zahlreichen Gentebildern auf der wiener 
Seltausftellung, zeichnete fi das ergreifende Gemälde von 
Geerg, defien Nachbildung wir heute bringen, vorthrilhaft 
aus. Dafielbe fhildert eine Scene aus dem Leben, wie fie 
häufig vortommt, ohne gerabe befonders beadhtet zu werben, 
die aber auf alle, wele ihr einmal beigewohnt haben, einen 
unauslöflidien Eindrud hervorbringt. Der Künftler führt 
uns den Schluß einer Gerihtsverhandlung vor, in wel: 
Her die Richter eben ihr Schuldig ausgefproden haben und 
den Saal verlafien, während man dem verurtheilten Ver: 
breder die Ketten anlegt, um ihn zum Kerker zurüdzuführen. 
Das Publitum wartet no am Ausgang und äußert jeine 
Supfnaungen auf mannigfadhe Weile. Die Angehörigen des 
Mitiethäters aber find von den Gefühlen des Schmerzes und 
der Verzweiflung aufs tieffte ergriffen umb vermögen fi) 
no) faum in das Entfehlide hineinzudenten. So fehen wir 
denn alle Gemüth3bewegungen in wirtfamer Darftellung mit 
Bars Beobachtung ee und bie erfhütternde 
Wahrheit übt eine madtige dirtung auf den Beihauer. Mit 
She mahmsvollem Mitleid wirft no der wohlwollende alte 

tihter einen Blid auf den Verurtheilten, bevor_er feinen 
binausgehenden Collegen folgt, während in der Zufdauer: 
gruppe eine alte Frau, von dergleichen Antheilnahme bewegt, 
wehllagend die Händefaltet. Yn den Übrigen Berfonen aber hat 
ber Unglüdfichelein Mitgefühlwachgerufen. Mit pharijäiichem 
Sohmuth, blidt der behäbige alte Bürger auf ıhn und freut 
I A die ftrafende Gerechtigkeit das Haupt bes Schuldigen 
trifft ; zwei verfommene Strolhe äußern eine gewilie Schaden: 
freude, indem fie Die ganze anacegenbeit nod einmal unter: 
einander beipreden, nährenb berzloje Neugier a in den 
Zügen der hinter ihnen ftehenden Frau ausprägt. Der Ber: 
Dee felbft richtet jheu jein_Auge auf den greifen_Bater, 
der faft zerfchmettert von ber Schwere des Verhängnifies auf 
jeinem Stuhl zufammengebrodhen it, und auf die trauernde 
Gattin, die in ftummer Dergreiffung bafteht mit dem wei: 
nenden Kind, deflen unfhuldiger Sinn den Vorgang nicht 
zu faffen vermag. f 

Die Charakteriftit jämmtliher Figuren ift Har und hödit 
gelungen. Die einzelnen Züge jheinen der Natur abgelaujct, 
und Die gufafun de3 Ganzen entipriht durchaus dem 
Ernit de3 Gegenitands, dem aud) das tiefe, etwas jhwärzliche 
Coforit angemefien ift. Das Bild_erinnert unwilltürlid an 
da3 berühmte Gemälde von Muncaciy: „Die legten Tage eines 
Berurtheilten‘, ohne dadurd an Werth und Eigenartigfeit 
zu verlieren. E38 hat überall lobende Anerkennung gefunden 
und ijt in Wien mit der Medaille gelrönt worden. Schon vor 
feiner Vollendung, die im Sebruar 1873 srfolgte, wurde ea um 


ahr 1714 Teuticd:= ' 
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Ansicht von Alt-Breifah. Driginafzeihnung von Robert Aimus. 
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hohen Preis verfauft. Gegenwärtia bildet c3 eine Zierbe der 
teihhaltigen Gemäldejammlung Adolf Yiebrrmann'3 in 
Berlin. ° Hatten aud jhon frühere Werke Geerg’ die all: 
gemeine Aufmerkiamkeit auf den Künjtler gelentt, jo wurde 
iin Ruf doc) bejonders dur) biefes Bild begründet. So 
trefflich Dafjelbe aber auch erjcheint, jo ift doc) bei dem ernften 
und erfolgreichen Streben des Nünitlers zu erwarten, dak er 
diefen Ruf durd neue Schöpfungen immer mehr befeitigen 
und weiter verbreiten wird. Cin Blid auf jeine biherige 
Entwidelung läßt uns wenigitens ein unabläfliges Sort: 
ichreiten in feinen Bildern wahrnehmen, das und zu nod) 
größern Hoffnungen berehtigt. 

Julius Geerg wurde den 21. April 1837 in Hamburg ge: 
‘boren und begann dort jeine fünftleriihen Studien in der 
Batriotiihen Gejellichait unter der Leitung der Brüder Mar- 
tin und Günther Öenster mit jolhdem Glüd, daß ihm bald bie 
Silberne Preismebaille zutheil wurde. Naddem er darauf 
einige Zeit als Privatichüler von Günther Gensler gearbeitet 
hatte, wandte er fi zu jeiner weitern Ausbildung nad Karls: 
ruhe, wo Profejior des Coudres fein gehrer war. Hier blieb 
ex etwa drei Jahre und fam dann nad) furzem Aufenthalt in 
Münden 1860 nad Tüsjeldorf. YZm Atelier des trefflichen 
Genremalers Profeiior Rudolf Jordan arbeitete er nunfleikig 
weiter, bi3 er 1864 nad) Paris ging, mo er die großartigen 
Nunftihäge alter und neuer Seit eifrig jtudirte und er: 
ftaunlihe Fortichritte machte. Cr fand in allen Sireifen die 
freundlicite Aufnahme und, ein wohhnollendes Entgegen 
fommen. Bejonders freundlid nahm fich jeiner der Öenre: 
maler Fortin an, ber ihm ben Aufenthalt in der franzöfiichen 
Hauptjtadt ebenio nugbringend wie angenehm machte. Schon 
bald nad} jeiner Ankunft ftellte Geerh ein Bild aus, weldes 
fofort angelauft wurde. Tie glänzendften Aufträge follten 
ihm zutheil werden, wenn er ji) entichließen wollte, in Baris 
zu bleiben. Cr lehnte diejelben aber ab und fehrte, nachdem 
ve. no eine Reije in die Bretagne unternommen, wo er 
viele Studien machte, nad Dühteldorf zurüd. Hier Ihafit 
er jeitdbem in thätigiter Weiie, und jeine erniten und humori: 
ftiihen Bilder aus dem Volt: und Kinderleben werden von 
sunitfreunden und Sammlern gern gejehen und gefauft. Aus 
der großen Zahl diejer Gemälde nennen wir nur einige der 
legten, die ih vgrnehmlich eines ehrenvollen Erfolge zu rüb: 
men hatten: „Die Folgen des Schularreites‘ (angelauft vom 
Münchener Kunitvercein), „Cernirt“ und „Capitulirt“ (Gigen: 
tdum de3 Baronz v. Liebich in Reihenberg), welche alle drei 
in Kupferftid im Verlag der Sadje'ihen BURADANUNG, in 
Berlin eridienen find und bie weiteite Verbreitung fanden 
Die beiden {estgenannten Bilder zeigen uns Krieg jpielende 
naben, die mit föftlihem Humor und in Zeihnung und Jarbe 
gleich (obenswerth dargeitellt find. Daran reiht fih „Die 
Torfihule (im Befis de3 Kunfthändlers Wallis in London) 
und „Der Jliegenfänger‘, welde nicht mindere Anerkennung 
fanden und ein rühmlihes Streben nady daratterijtiider 
Lebenswahrheit befunden. Gegenwärtig it Geerg wieder mit 
einem gröbern Wert beihäftigt, dem wir jchon jeßt eine erz 
folgreiche Wirfung, verheißen fönnen. Daijelbe betitelt ih 
„Zer legte Shmud‘ und zeigt cin jhönes junges Mädchen, 
weldes einem alten Juden ihr prädtiges blondes Haar ver: 
tauft, um durch den Ertrag bie tranfen eltern zu unterftüßen. 
Tarauf deuten wenigitend die Medicinflaichen, die wir in ih: 
tem Rörbehen fehen. Ein altes Weib legt gerade die Schere an 
die langen Zöpfe, und ein wehmüthiger Schmerz durhihauert 
die edle Geftalt ber armen Bäuerin, die ihren „lebten Shmud” 
in aufopfernder Liebe dahingibt. Tie Compofition ift Har und 
verjtändlic, und in der yarbengebung dürfte Diejes neue Bild 
die frühern Gemälde von Geer& nod) übertreffen. 








Eulturgefhichtliche Nachrichten. 
RAirhe und Schule. 


— Dem preußiihen Landtag liegt ein Gefekentwurf vor, 
beiteffend die evangelitche Kirchengemeinde: und Ennodalordnung 
in den Provinsen Preußen, Brandenburg, Bommern, Boien, 
Schlefien und Sachıfen vom 10. September 1873, der_die Auto: 
nomie ber Gemeinden in DBertretung ihrer firchlichen Angelegen- 
heiten und der Berwaltung des Kirchenvermögens gleihmägig 
erbnet und erweitert, 

— Pag geubii e Cultusminijterium hat verfügt, daß die 
Kinder der Altkatholifen von ber Theilnahme am Weligiong: 
unterricht in den Echulen entbunden und außerhalb ber Schulen 
durch geeignete Berjönlichkeiten darin unterrichtet werben Fünnen. 

— m Großherzogthum $ fen jind dem Bifhof_ Dr. 
Reintene bezüglich der, Altfatholifen alle Rechte eingeräumt 
tmworben, welche den fatholifchen Bifchöfen bis zum Beginn bes vatiz 
canifchen Eoncile zuftanden, fotwie diejenigen, weldye ihm bie zu 
Kontang beichloflene Eynodal- und Gemeindeordnung vom 12. 
Scptember 1873 innerhalb der Grenzen ber Gejeke gewährt. 

— Rad; Zurüdweiung breier Canbidaten für ben erledigten 
Bifhofefis in Fulda int an die beiden andern, die Defane Klee: 
jpies in Orb und Kreidler in Sriglar, die Anfrage gerichtet wor: 
ten, ob fie im Fall ibrer Erwählung bereit jeien, den neuen 
bifhöflichen Homagialeib und damit das Veriprechen bes Gehor: 
fams gegen die Staategefege zu leiften. Lepterer hat verneinend 
geantwortet. 

— Anftatt des Carl Ruitel hatte Sir John Murray, Prä: 
dent der Proteftant Aflociation, den Vorfig in den beiden am 
27. Januar in London abgehaltenen Snmpathiemeetings für ven 
Kampf ber deutfchen Regierung gegen die Webergriffe der Ultras 


montanen übernomnen, 
— Die italienifhe Regierung hat den Großmädhten in 
% ie die Unerlaßlichfeit .der 


einem Rundfchreiben angezeigt, ba e 
vollen Freiheit des Conclave zur Zar ahl anerfenne und bereit 
fei, zur Wahrung derfelden in Rom bie Bürgihaft bafür zu 
übernehmen, daß das Gonclave und alle Theilnehmer an dem: 
felben als exrterritorial betrachtet werden. — Das_Carbinal: 
collegium foll vorfchriftemäßig aus 70 Mitgliedern beftehen, doch 
find deren zurzeit, aud) nach den neuften nennungen, nur 57 
vorhanden, und zwar 41 aus Italien, 6 aus Franfreidh, 4 aus 
Su erreich, 3 aus Epanien, jel aus Deutichland, Portugal und 
tland. 

— Das „Journal de Rome’ jagt inbetrcfi der vielbefproche: 
nen Bulle über die Bapfwabl: biefelbe fei dem MWefen, aber nicht 
der Bm nad richtig; fie fei 1870 verfaßt und in Abfchriften 
den Garbinälen Batrizi, Antonelli und Mattei mitgetheilt worden. 
Lesterer ftarb im October 1870, und unter feinen hinterlafienen 
Sähriften dürfte beregte Bulle gefunden worden und in untedhte 
Hände gerathen fein. Aus dieiem Grund habe man einige 
Aenderungen an ber Bulle vorgenommen und ihr ein anderes 
Datum gegeben. 

— Der Proteft der jhmeizeriihen Biichöfe gegen bie Auf: 
hebung der päpflichen Nuntiatur in ber Echmeiz it von dem 
eigenöffifchen Bundesrath ad acta gelegt worden. 


3 
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Unstrirte Zeitung. 


— Von in runden Ziffern 100,000 jtimmfähigen Bürgern 
Gantone Bern haben 70,000 für das vom Regierungdrath 
16,000 dagrgen 


des 
Boraeterlägene liberale Kirchengeieg geitimmt, 
und die übrigen gar nicht. 

.— „In den fühamerifanifhen Staaten Brafilien, Beru, 
Shile, Neu:Granada, Venezuela, der Argentiniichen Republif_ıc. 
führen bie Biichöfe Krieg gegen die Regierungen wie in Deutich 
land, während leßtere eine freiere Geitaltung des religiüfen Lebens 
anftreben. 

— Auf der Univerjität in Bonn itudiren gegenwärtig zehn 
Ganpidaten der altfatholiichen Theologie, fünf Deutfche und fünf 
Schweiger. 

— Frequenz preußijcher Univerfitäten im Winterhalbjahr 
1873/74: Göttingen 1000 immatriculirte Studirende und 18 Hoe: 
vitanten; Kiel 169 immatriculirte Studirende und 36. Hospitanten; 
Marburg 418 immatriculirte Eturirende_und 15 Hospitanten ; 
Müniter (Akademie) 417 immatriculirte Etudirende und 4 Hoe- 
pitanten. 

— Kaijer franz Jojeph ‚yat als König von Ungarn auf 
Grund des Gefegartifeld XIX vom Jahr 1872 die Errichtung 
einer Univerfität zu Klaufenburg in Siebenbürgen angeorpnet, 
und auf Einfchreiten des Profeiorencollegiums jener Univerfität 
find die Regierungen, namentlich in Deutichland, hiervon mit dem 
Erfuchen in Kenntniß gefegt worden, die eutjprechenbe Mittheilung 
an die Hochfchulen ihrer Ränder zu veranlaflen. 

 — Der Schulausfchuß des tiroler Landtags hat bejchloiien, 
feine_ber_brei das Schulwefen betreffenden Kegierungsvorlagen 
vor das Haus zu bringen, vielmehr eine folche Aenderung der 
Neichsichulgeiege zu verlangen, wie fie dem Bedürfniß des Lanz 
des, richtiger gelagt, dem Willen bes Bifhofs von Briren, ent: 
Ipricht. Der Volfsunterricht fell ganz in den Händen der Geijtz 


licyfeit bleiben. 
Gerichtswefen. 


— Dem preußiihen Landtag find am 19. Januar die 
Gejegentwürfe, betreffend die Declaration und Greänzung des 
Geleßes vom 11. Mai 1873 wegen Vorbildung und Anftellung 
der Be linen und betreffend die Vermaltung erlebigter katho: 
licher Bisthümer (modurdy aud dem Wermefer Anapiieleuicar] 
die Ableitung des neuen Homagialeides zur Pflicht gemadyt 
wirb) übergeben morven. 

— Die JInjtruction des Proceiies gegen den Erzbiihof 
Lerochoweti eriolgt in Roien, und das Urtheil wird der Gerichte: 
hof für firchliche Angelegenheiten in Berlin in cuntumaci 





Jam 
ällen, da der Angeflagte tas periönliche Erfcheinen und feine 
PVertheidigung verweigert, vielmehr die Zuftändigfeit des Gerichte: 
hofe beftreitet. 

— Der Betrag der dem Fürftbiihoj von Breslau zu: 
erfanuten Gelvitrafen_wird auf etwa 15,000 Thlr. angegeben. 
Wegen verweigerter Zahlung find ihm bdiefer Sunme ent: 
fprechende Werthfachen abgepfändet worden. 

— In dem Schwurgeritsproceh gegen 25 wegen Tumults 
in der Pleigengafle (im Auguft v. I.) im Leipzig Angeflagte 
wurde am 22. Januar zu Leipzig das Urtheil gefällt. Nach bem: 
gelten find 2 Angeflagte wegen fchweren Landfrievensbrudhe und 

ufruhre zu je 4 Jahren, 2 andere zu 2%, begiehentlich 224 Jah: 
ren Auchtbaur, 2 Angeflagte wegen Landfriedensbruche zu je 
2, einer zu 1 Jahr Zuchthaus verurtheilt. Gegen 7 Angeflagte 
wurde wegen Lanpfriebensbruche oder Aufruhrs auf Gefängnifs 
ftrafen von 8 Monaten bis zu 2 Jahren erfannt; 5 wurden 
Treigeiprochen. 

— Nachdem ber Kuijer von Defterreich bereit3 durd) Ent: 
fhliegung vom 5. Januar d. I. 387 Sträflingen den Reit ihrer 
Strafe erlaflen hatte, ift am 12. Januar eine neue Amneftie er: 
sangen, wodurd 211 Berfonen Strafnachficht bez. Straimilde: 
rung zutheil geworden itt. 

— Das zweite Nriensgericht in Berjailles ift beauftragt 
worden, den Therit Etoffel zur Umnterfuchung zu ziehen. 


& 


Ilaturkunde und Reifen. 


— Dem Dr. Petermann in Gotha ift von Gerhard Rohlig 
ein ausführlicher, vom 1. Januar datirter Bericht zugegangen. 
Nacı dvemjelben war Rohlfs mit feiner Grpedition in der Tafe 
Barafeh in der Mitte der Libyfchen Würte, 35 Meilen weitlich 
vom Nil, glüdlich angefommen. 

— Der Afrifareifende Livingitone it, wie aus Aden tele: 
graphifch gemeldet wird, auf der Reife nah dem Bamhefee in 
Unvannembe ber Disenterie erlegen. Seine Leiche ift einbal: 
jamirt worden und fell über Zanzibar nad England gebradıt 


werden. 
Alterthumskunde. 


— Am Murtenjee im jhmeizeriihen Canton zreiburg 
findet fi eine ber umfangreichften Pfahlbauten, die in Bezug 
auf die Dichtigfeit der Stationen fid) mit jedem andern jchmeis 
zerifchen See meflen darf. Diejelbe, nahe der Grengeinfel, um: 
Taßt mehrere Jucharten und gehört der Steinzeit an. Bei Mon: 
telier ift_ferner eine an Yundgegenfländen fehr ergiebige Fund» 
ftation. Pfähle finden fi weiterhin im Moofe unweit des Zoll 
haufes, beim Ausflug ber Brohe, in der Brope, nahe beim Wehl: 
baum und oberhalb Motiers. Sogenannte Steinberge fennt man 
nod) mehrere: bei Pfauen, bei der Grengemühle, unweit Merlach, 
iwitchen Motiere und Guevaur und drei bei Guevaur. Gegen- 
wärtig find im Murtenfee und in der Broye 13 Stationen be: 
annt. 

— Eine libyfhe Inschrift ift auf der geil Ferro ae 
worden, wie Renan nach einem Brief bes Generals Haibherbe 
in ber parifer Afademie ber Zufäjeiften berichtete. Dies ift um 
fo wichtiger, ale von ben 200 bisher befannten libnfchen In: 
ichriften feine außerhalb der von den Römern Numidien (heute 
Eonftantine und Tunis) genannten Provinz gefunden worden 
it, mit Ausnahme von zwei oder drei, welche man in andern 
Theilen Algeriens entnedte. Es wurbe jedoch noch feine foldhe in 
Maroffo gefunden, und nun Liegt eine_von ber weitlichften ber 
Canarien vor. Die Injchrift jelbit enthält nur zwei Zeilen, die 
Buchftaben find etiva 5 Gentimeter lang; die Infchrift if horis 
zontal im Gegenfaß zu den numidifchen Infchriften, welche ver: 
fical geichrieben find._ Don den Felfeninfchriften der Sahara 
und von ber jeßigen Schrift der Tuaregs unterfcheidet fie fidh 
durch den Mangel an Punkten. 


Militär- und Alarinewefen. 


— Bei den in Berlin gamijonirenden Regimentern des 
Gardecorps haben bereits die Schießübungen mit dem Maujerz 
gewwehr begonnen. Weber die außerorbentlichen Refultate herricht 
nur eine Stimme. Sowol in Bezug auf das Laden und Ents 
laden als die Vifirvorrichtung und die Treffähigfeit, welche auf 
nahezu 2000 Schritte zu berechnen it, hat das MHaufergewehr 
alle Teine Borgänger weit überflügelt. 

— Die legten Serbftübungen der deutichen Cavaleric haben 
Gelegenheit gegeben, einige taktifche Veränderungen ing Werk zu 
feßen. Der erhöhten Feuerwirkung der Schußwaffen wegen foll 
bie Attafe von einer Entfernung von 1500 Metern aus — doppelt 
k weit wie feither — feitgeftellt werben. Um ferner die Reiterei 
ür den Sicherheits: und Aufflärungsdienit felbftändiger zu machen, 
wird die leichte Reiterei ftatt der Nevolver Karabiner erhalten; 
endlich foll noch als beionderer Dienftiweig der Cavalerie die 
Uebung im Zeritören von Gifenbahnen, Telegraphenleitungen 1c. 
mittel Dynamit aufgenommen und jur Erleichterung des Dienftce 
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eine Aenderung im Njuftement von Roß und Reiter eingeführt 
werden. Das ın Strasburg ftehende Ulanenregiment 6 afle: 
pot6 erhalten, womit ein Zug von jever Echwabron bewaffnet 
wurde, body follen alle Ulanen_ für biefen Dienit auggebilper 
werben, bamit jeder in ben mit Chafiepots bewaffneten AQug ein: 
treten fann. Das Gewehr wird auf dem Rüden, von der linken 
Schulter zur rechten Hüfte herabhängend getragen und Dur 
einen Xeibriemen in diefer Lage feilgelalten. Die Lane behält 
der Ulan für das Hundgemenge. 

— Bei Königsberg wird mit dem Cintritt des Jrahlings- 
der Bau der drei öfllihen Außenforts Tuebnau, Neubamm 
und Yauth beginnen; das Nivellement dafür it ichon vollenver. 

— In Slorenz und Mailand follen im Laufe diefes Jahıs 
iwei große Kriegsichulen eröffnet werben. 

— Die beutihe gededte Kriegscorvette Arcona if am 
19. December in Riosdes Janeiro angelangt. — Die Panzerfregattr 
Sriebrich Karl und das Kanonenboot Meteor jind am 19. aanuar 
im Hafen von Gibraltar eingetroffen, dajelbit it auch 23. Januar 
die Gorveite Elijabeth angefommen. 


Induftrie, Handel und Sanken. 


.— Die Actien der Dresdener Handelsbant werden infolge 
beichlofiener Kiquidation jeit dem 16. Januar franco Zinfen ge: 
handelt. — Die Seneralecrlamm ung’ ber Actionäre der Berliner 
Stabtbanf hat am 14. Januar die Auflöfung des Unternehmens 
befchlofien. — Tie außerordentlihe Generalverfammlung der 
Actionäre der Gentralbank für Bauten in Berlin hat am 21. Jas 
nuar ben Antrag auf Ermäßigung des Kapitals durch Zujammen: 
legung von je fünf Interimsicheinen zu 40 Proc. in zwei Boll: 
actien mit 1231 gegen 123 Stimmen angenommen. — Na: 61 
der Banforpnung der Preußiichen Banf vom 5. October 1846 
wird die Veriammlung der Meiitbetheiligten durch diejenigen 
Eigner von YBankantheilen gebilvet, welde am Tag ter Wins 
berufung der VBerjammlung nad) den Siymmbücenn der Breus 
girgen Dont die größte Anzahl von Banfantheilen befigen.. 

ud, die Wahlbarfeit der Mitglieder des Gentralausichuffes der 
Banf fowie der Brovinsialausfchüffe und der Beigeorpneten der 
Provinzialbanfcomptoire ift von der Cintragung in diefe Stumm: 
bücher abhängige. Tas Hauptbanfrirectorium macht auf bieie 
Beltimmungen diejenigen aufmerffam, weldhe Banfantheile er= 
morben, die Cintragung in_die Stammbücher ber Bank aber 

ch nicht bewirft haben. — Die Generalverjammlung der Deiters 
reihifchen Nationalbanf hat am 17. Januar die Vertheilung 
einer ‚gahreebioidende von 67 FI. pro Actie (11% Proc.) und 
die Ueberweifung von 634,450 FI. an den Refervefonne genehmigt. 
Das DVorhandenein von nothleidvenden Wechjeln im Betrag ven 
554,837 1. ward conftatirt, — Die 1873er Dividende der Ham: 
burger Wereinsbanf it auf 10% Proc. {garen 13%4 Proc. im 
Vorjahr) feitgeieht worden. — Nachdem die Würtembergiiche 
Gentralbanf in Stuttgart mit der Liquidation vorangegangen 
üt, Toll num bie auf den 4. Yebruar berufene Beneralverjamm: 
lung der Bairifchen Eentralbanf in München und die General: 
verjammlung ber Kränfifchen Gentralbanf in Nürnberg über die 
Liquidation ihrer Unternehmungen befchließen. — Die National: 
bant in Prüflel bat am 31. Januar den Tiscont von 6 auf 
5 Broc. ermäßigt. 

— Die Bairiihe Hypothefenbant in Münden iegte am 
22. Januar den Discont für Wechfel von 5 auf4?., den Kombare: 
jinsfug von 6 auf 5"s Proc. herab. 

— Die Orjammtausprägung in beutihen Reih2gold: 
münzen betrug bis 10. Januar 1,017,336,070 Mark (818,931,260 
Mark in 20: Mark: und 198,604,810 Mark in 10:Marfitüden), in 
Reichefilbermüngen 3,898,227 Mark, in Reichenidelmünzen 421,962 
und in Reichsfupferinüngen 45,772 Mart. 

— In den Monaten April, Mai und Xuni werden für 
Rechnung des Deutichen Reiche diejenigen Münzen eingelöit, 
welhe vom 1. Juli an in öfentliden Kaflen nicht_ mehr an 
genommen werben und zu beren Annahme niemand ferner ver- 
sliaıet üt, und ıwar Kronenthaler zu 2 31. 42 Kr. oder 1 Chir, 
16 Gr. 3 Br, Eveciesthaler zu 2 $l._24 Kr. oder 1 Thlr. 
11 Gr. 1 ®Bf., "2 Gonventionsthaler deutichen Beprägs zu 1 81. 
12 Kr. oder 0 Gr. 6 Pf., ! Gonventionsthaler gu 36 Kr. oder 
10 ®r. 2 Bf. 

— Die BWedhjielitompeliteuer hat 1873 im Deutichen Reich 
2,614,876 Thlr. eingebracht, 232,402 Thlr. mehr ale 1872. 

— Die Cursverlufte der Börfenpapiere in Deiterreidye 
Ungarn haben im vorigen Jahr an 1100 Mil. Sl ober 
2% Milliarden Ere., gleich der Hälfte der Kriegsiteuer Franf:- 
reiche, betragen. 


Derkehrswefen. 


— Zwei Unternehmer zu Münfter erhielten bie Genchmis 
ung zur Anfertigung der allgemeinen Vorarbeiten für eine 
Eifenbatı von Lüdinghaufen nad Hamm. 

— Der auf den 29. Januar nad) Leipzig einberufene Cons 
greß denticher Gifenbahnverbände findet nicht flatt. Da fi 
denfelben durch das Nichterfcheinen der preußiicden und anderer 
beutichen Bahnverwaltungen Schwierigkeiten entgegenitellten, jo 
gaben die öfterreichifchen Bahngefellfchaften, melde benfelben in 

nregung brachten, das Zufammentreten der Gonferenz auf uns 
beftimmte Zeit vertagt. 

— Der Ausbau der Mähriich: Schlefiihen Eentralbahn 
von Troppau bis zum Wilarapaß tft aufgehoben und auf allcır 
Linien eingeftellt worden. 

— Das grazer Landesgericht hat auf Anjudhen des dreS- 
dener Banfhaufes M. Schie Nachfolger über die Xeoben- 
Borderberger Bahngefellichaft ven Concurs eröffnet. 

— Am 15. und 16. yanuar fand ein Congrek von Hötel- 
befigern aus Eübbeutfchland und der Schweiz In Baben-Baren 
ftatt, welche, um das Reifen in den fogenannten tobten Monaten, 

i, Juni und Ende September, zu heben, gegenüber den beiden 
überfüllten Monaten, Juli und Augufl, im Sntereffe per Reifewelr 
die Herabfegung ber Hotelpreife und die Ein; ara von Rormalz 
sinheiteprei en beichloß und mit den Eifenbahnpirgetionen durdy 
Delegirte verhandeln will, inwieweit Rundreifehillets zu er= 
mäßigten Preifen zu erzielen find. 

— In Amerifa geht eine Gefellicaft mit dem Ricjenplan 
um, eine tägliche Verbindung zwifchen der Alten ynd der Neuen 
Welt Herzuftellen. Die Seleulchart will auf dem Pefnwar eine 
Slotte von 45 Dampfern eriten Rangs aus amerjlaniichem Ma- 
terial erbauen, Die 4000 Ton Gehalt haben unb 100 Paflagiere 
erfter Klaffe, 1000 Auswanderer und 2500 Tong Ladung fühz 
ren follen. Die Roften diefer Fahrzeuge dürften fa auf 36 Mill. 
Thle. belaufen. Die Regierung fol diefe garantiren und halk= 
jährlidh_die Zimjen zahlen, wofür fie 20 Jahre lang feine Sub: 
fidien für das Ueberbringen der Voften nad Liverpool zu zahlen 
braudit. Um das Unternehmen durchaus natjonal zu machen, 
follen die Dampfer abwechfelnd bald von Baltimore, balt von 
Neuyork, Bofton und Philadelphia abfegeln. 

— Der Plan eines Tunnels unter dem Sund zwiigen 
Dänemark und Schweden ift wieder aufgenommen. mer Ropen= 
hagener, ©. Epmwarde und E. %. ®. Peterien, haben bei der di= 
nifchen und (ämepifchen Regierung die Gonceftion nachgeluchr. 
Der dänifche Minifter hat verprochen, biefelbe zu erwirfen, wenn 
die Bittfieller vor dem 1. September das erforderliche Kapital 
naczumeifen vermögen und die fehwerifche Regierung die Nor: 
unterfuchung geitattet. 

— Der GSusztanal ift 1871 von 765, 1872 von 1082 und 
im lestverflofienen Jahr von 1172 Schiffen paffirt werden. Im 
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Ilustrirte Zeitung. 





Jahr 171 betrugen die Ginfünfte 9 Mill. Ars, im darauffolgen: 
den Jahr 16% Mill. und 1875 mehr als 25 Dill, Kto. 

. — Ver eidgenöjfijche Bundesrath hat die Einladungen zu dem 
internationalen Pojtconaren erlafien, welcder, nachven Rußland 
Teine Iheilnahnte zugejagt hat, am 15. September 1.3. ın Bern 


zufammentreten fell. t 
Landwicthfchaft. 


— m Süden Perus, bejonders in den Guebradas der 
Küste und auf den Heinen Öejtadeinieln jind Guanolager entz 
deeft worden, ebenfo unweit Euves. Die von dem Profefior der 
Goemie Rapınondı veranitaltete Analyje bat befriediaende Res 
fultare ergeben. Um über ihren gefammten Onanoreichtium 
genaue Kenntnig zu haben, bat die Negierung eine aus Sad): 
verjtindigen beitebende Bommufien ernannt, deren Arbeiten 
veröffentlicht werden jollen. 





Sport. 


— Ter am 15. Nanuar in Hamburg abgejchloiiene Prerd 
marft, bei weldiem die vorjährigen Börfenfriren fi ach einiger: 
mapen fühlbar machten, führte etwa 600 Ynruspferde und 1000 
Aderpferde auf den Markt. Von eritern blieben 200, von leptern 
300 unverkauft, Neit: un Kutichenpferde wurden zu hohen Preis 
fen verfauft; für gute Arbeisspferde wurden 60--50 Youisdor 
gezahlt. 





Bau- und Bildhauerkunft. 


— in der permanenten Ausftellung des berliner Künjtler: 
vereind ıjt der Gntwurf zu einem Denfmal für die in den legten 
drei Feldzügen Gefallenen ausgejtellt, weiches die Stadt Bruns 
denburg errichtet. Cs it dies ein anf emer Bajis fi er: 
hebenber tburmartiger Bau; bie vier Gefen des Sodels zieren 
Koloialftatuen, weldye auf Die Erwerbung der Dlarf Berng haben, 
während vie Reliefs auf den Geitenflächen figurenreidhe Da 
tellungen aus den Neldzünen zeigen. Der architeftoniiche Ent: 
wurf it vom Architekten Stier, die Ausführung und die plaftiichen 
Arbeiten find vom Bildhauer Thomas. 

— Tie Kathedrale von Meg, welche im Innern zu den 
Rilvolliten Bauten gehört und an Reichrhum den ftragburger 
Müniter in_gewiftem Sinne übertrifft, wird num ibrer Reftauraz 
tion ficher fern, da für Diejelbe auf die mächiten vier Jahre eine 
Summe von je 70,000 Fre. um Grat für ElfapsKorbringen aus: 
geworien ift. 

— Der Kaifer von Dejterreih hat für die weitere funjtz 
gerechte Reftaurirung bes presburger Doms zu Et. Martin eine 
Unteritügung von 10,000 Al. aus dem Religionsfonds bewilligt. 

— Der berühmte Bildhauer Vincenzo VBola, welder das 
Monument für den Herzog von Braunfchweig in Genf ausführen 
Toll, hält fid)_ gegenwärtig in Verona auf, um bas Grabmal der 
Scaliger, nach welchem er fein Werk modelliren foll, zu copiren, 


Malerei und vervichfältigende Künfte. 


— Seit dem 4. Januar find im Oberlichtjaal der königl. 
Gemäldegalerie zu Berlin 23 Gemälde aufgeitellt und dem Pur 
blifum zugänglich gemacht, welche feit September 1872 in Deuticy: 
land, Petersburg, Wien und namentlich in Italien neu erworben 
worden find. Die Ausftellung wirt etwa feche Wochen dauern, 
nach Verlauf welcher Zeit die Gemälve je nad ihren Meiftern 
in die verjdyiedenen Räume ber Galerie vertheilt werden follen. 
Berfchievene andere Bilder, welche noch einer Initanbfegung 
bedürftig waren, werben in den nächiten Wochen zur Ausitellung 
gelangen. Für bie bisher regeheilten Gemälde wurden etwas 
mehr als 70,000 Thlr. zum Ankauf verwendet. 

— Der neuangebaute Concertjaal des ftäbtiihen Cur: 
haufes in Aachen ıft von dem Maler Aler. Kleinerp aus Köln 
in polychromer Weife vollitändig ausgemalt worden. Das Ganze, 
deften Theile entweder durd, bloße Kärbung hervorgehoben oder 
mit Figuren:, Blätter: und Blumenornamenten gefchmüdt find, 
macht einen jehr reichen und doch ruhigen Gindrud. Der Künit: 
ler hat fih dabei jtreng an tie durd) Die Architeftur beringten 
zomanijchen Formen gehalten._ Das ngürliche Gemälve in dem 
"Hauptfeld der Dede bezieht jich dem Zwed des Suals gemäs 
auf die Mufif. 

— Der Stadt Oenua hat die Herzogin von Galliera, geb. 
Marchefa Brignole:Sale vurc einen gerichtlichen Schenfungsact 
ihren Balaft, die Gemäldefammlung und Bibliothek der Brignole 
jammt ben Nebengebiuden und einer jährlichen Nente von 
50,000 Xire zur Verwendung auf Werke der Kunft und Literatur 
und zur Verjchönerung der Stadt übergeben. . 

— Die aus dem Beginn de3 vorigen Jahrhunderts her: 
rührende Howard’jcdhe Sammlung von Kupferitihen und Zeich- 
nungen ift in London im Kaufe ber legten Tage zur Verfteigerung 
gelangt und hat die Summe von 115,150 Tre. eingebracht. in: 
zelne Kupferftiche wurven zu enormen Preijen verkauft, jo einer 
von Raymondi für 19,500 rs. 


Theater und Alufik. 


— An 22. Januar, am Geburtstag Leiling'’S, gab das 
berliner Nationaltheater das einactige Schaufpiel_von Adolf 
Salmberg_,Der Sohn des ’Baftors”, welches eine Epifode aus 
Leifing’e Ztudentenleben in Yeipzig behandelt. Tas Stüd fand 
eine beifällige Aufnahme. 

— m Stadttheater zu Stettin gelangte am 18, Januar 
eine Novitit, „Sivonie von Bord“, hiiterifhe Tragödie in 
5_Aufzügen und in Verien von Paul Wendt, zur eriten Auf: 
führung, welche einen fehr günjtigen Grfolg hatte. 

— Zur Feier des Krönungs: und Trdenzfeftes und zur Be: 
zeicherung des Repertoires vaterländiicher Dramen hatte die f. 
Generalintendanz in Berlin im f. Schaufpielhaus eine Neuig: 
feit von Mar Ring einitudiren laflen, welche unter bem Titel 
„In Charlottenburg” am 17. Januar zum eriten mal dargeboten 
wurde. Der befannte Novellift wählte für diejes hiltoriiche 
Schauipiel einen Stoff aus ber Zeit des Kurfüriten wiebrich 1. 
von Brandenburg und feiner geitreichen Gemahlin Sophie Chars 
Jotte (i. 3. 1700), Im ganzen hat der Dichter in der Behand: 
jung ‚Netnes Stoffs zu jehr auf das geichichtliche olorit ver: 
sichtet. 

— Das zuerjt in Hamburg in Scene gegangene fünfactige 
Scaufpiel „Madame Bonnard“ von Wilibald Wulff it am 
19. Januar au in Leipzig zur Aufführung gelangt und er: 
warb fih troß mannigfacher Mängel unverkennbar die Theilnahme 
des Publifums. 

— In Hamburg hat im Thalia:-Theater ein von dem dor: 
tigen Schaujpieler Stägemann nad) einer Werner'ichen Novelle 
gearbeitetes Schaufpiel „Auf Eclos Rauner” großen Erfolg 
eehabt. Das Etüd wird demnädit audy im berliner National: 
theater zur Aufführung gelangen. 

— Am 16. Januar fand inf. Hofthrater in München die 

erite Aufführung von Grillparzer's Traueripiel „König Ottofar's 
Glüd und Ende” ftatt. Das Stüd bewährte jeinen hohen vich: 
terifchen. Denn. n den drei erften Aufzügen, in welchen das 
dramatifche Element zur bejondern Geltung fommt, war der 
Beifall_ lebhaft, ja Rürmiie; überhaupt blieb die Tıheilnahme 
der Zufchauer rege bis zum Schluß. 
.. — Mofenthal'3 neuftes Stüd „Sirene“ geht im Februar 
im wiener Burgtheater zum erjten mal in Scene. — Der zweite 
Xheil von Goethes „Fauft” wird auf bejonnern Wunich des 
Kaifers auch in Wien, und zwar im Tpernbaus, in großartiger 
Ausitattung in Ecene gehen. Die Bühnenbearbeitung it Yaube 
und Dingelitedt übertragen. 











— In Weimar it eine neue Oper von Robert Emmerich, 
„Der Scwerenfee“, aufgeführt werden, deren Handlung in dem 
eine Ztunde von Weimar gelegenen Dorf Nieder: Komitedt jpielt. 
Tie benugte Sage fnüpft_ lich eigentlich an den ber Darmitadr 
arlegenen Kirchbergteid. Der Verfaiier des Yıbrettos it Ernie 
Pas. a 

— Die Vorftellungen der parijer Großen Tper wurden 
am 20, Jammar ım Saal der Jtalieniichen Oper mit „Don 
Juan” tieder eröffnet, — Der der Wationalverfammlung in 
Rerfailled gugegangene Gemmnifionsbericht über ven Ausbau der 
neuen Sroßen Oper frellt feit, dan Die Vollendung des Gebäudes 
ned) 4 Dill. und die Heritellung der Decorationen, Goitiime 
und des fonitigen Materials mindejteng2 Mill. Fre, ın Anjvrud) 
nehmen wird. 

— Die müncener Hoftbeaterintendanz hat num doch gegen 
den contractbrüdiinen Kammer: und Hofopernfänger Nadıbaur 
eine gerichtliche Klage eingereicht. 

— Die f. bairishe Nammerjängerin Kräulein Sopbie 
Stchle in München feiert am 2. Kebruar ıbre Hodizeit mır dem 
Seh, v. Knigge und mird jih Dann von der Bülne zurück: 
jtchen. 











Vom Büderlifc. 


‚Cornelia. Zeitjehrift für häusliche Erziehung. Unter 
Mitwirkung bewährter und erfahrener Pädagogen und Aerzte 
herausgegeben von Dr. Carl Pilz. Yeipzig und Heidelberg, 
3. 9% Ninteriche Verlagsbandlung. 

Seitdem dieje Yeitichrift ins Leben getreten, hat die „Nlluitrirte Bei- 
tung‘‘ wiederholt daranf hingewieien, daf cin jolhes Unternehmen dringenz 
des Bedürfnig der Gegenwart fei und der Familie reichen Segen bringen 
werde. ept it der 20. Band der „Eornelia‘ eriienen, und in vollen Mühe 
it das in Erfüllung genengen, was wir it ausgeiprochen haben. Wir 
finden das Blatt eingebürgert in hohen und niedern Ktreiien; es fit in den 
Familien zum bewährten Hansfreund geworden, den man gern kommen 
jieht, dem man germ vertraut, der fchon in jehwierinen Fällen guten Ratlı 
gebracht bat. Seit einem Jahrzehnt it jede wichtige, die Familie be- 
rührende frage hier beiprocden umd eingehend erörtert worden. Tüdıtige 
Aerzte, wie die Profefjoren Bod, Wenzel, Merkel u. f. w., haben in Harer, ver= 
ftändlidyer Darlegung die Nindertrantheiten behandelt. Tüdytige Bädanonen 
haben in intereffanten Bildern die Licht und Schattenjeiten der Zamiliens 
wie der Schulerziebung vorgeführt. Dazwiicen Famen lebendig geidiriebene 
Sfizjen aus der Geichichte der häuslichen Erziehung, Gedichte, feine 
Novellen aus dem Familienleben, Schilderungen von Benjionaten und Inte 
ftituten u. f. w. Mud für das praltiihe Leben wurde viel geboten, und 
über Spieljahen, Bücher, Beihäftigungsmittel a. j. w. bereitvillinit Aus- 
tunft ertheilt. Ya, viel Heil ijt durch die „Cornelia‘ den dentihen gantilien 
nrbracht worden, und von vielen Seiten her hat man dies aud anerfannt. 
Möge die „Cornelia im neuen Decennium zu ihren alten greunden fi 
noch redt viele neue gewinnen, 

Die gejammten Naturwilienjchaften, populär dargeftellt 
von Dippel, Gottlieb, Gurlt, Noppe, Mädler, Mafius, Moll, 
Naud, Nöggerath, Turnitedt, Reclam, Reis, Romberg, Zeh. 
Mit zahlreichen in den Tert gedrudten Abbildungen und drei 
Sternlarten. 3. Auflage. & 1—14. Ejien, ©. D. Büdeker. 

Die genannten Namen bürgen dafür, daß mir hier ein Wert er« 
halten, das in jeder Hinficht vorzüglid) genannt werden muR. Auf willen: 
fchaftliher Grundlage ruhend, ift e3 in Narer, fahliher Sprache ne: 
fchrieben, fodak c& das Neidı der Naturwiljenichaften für weitere Nreiie 
als die der Fachmänner erfchliegen wird. Bor uns liegen 14 Lieferungen. 
Die Widmung gilt dem Grogmeifter in den Raturwiiienichaften, Alcgander 
d. Humboldt, ihr folgt eine jdhwungvoll geichriebene Einleitung von Bro= 
fejor Mafius in Leipzig, und dann behandelt Dr. P. Beh, Brofeffor am 
Polntehnitum in Etuttgart, die Mechanil. Die Phnfit und Weteorologic, 
von Gnmnafiallehrer Dr. B. Reis in Mainz, ift in den vorliegenden Liefes 
tungen zum Nbidlug geiommen. Bahlreiche, iehr nut ausnehüsrte Holz: 
fchnitte tragen dazu bei, das Verftändnii; des Tert:s zu erleichtern. Das 











| Werk verdient die weitefte BWerbreitung. 


Süpdafrifa. Natur: und Eulturbilder mit einer hijtoriichen | 
Einleitung und einer ausführlichen Ueberjicht der neuen Reis 
fen von Prof. Fried. Körner. Mit vielen Jllujtrationen und 
in Jarbendrud ausgeführten Tafeln jowie einer Karte. Bres: 
lau und Leipzig, $yerd. Hirt u. Sohn. 

Der Berfafier weicht ab vun der gewöhnlihen Form der Neiicerzäh- 
tungen, erbat die verwandten Stoffe in überjichtlidyen, fidh einander ergän- 
zenden Gruppen zufammengeftelit und babei das culturneichichtliche Inter: 
effe vorwalten lafien. In der Einleitung behandelt er die Geidhichte der 
Entdedung der Küften Afrilas, dann folgen in der erften Abtheilung eine 
Reihe Kandihaitsbilder und Schilderungen aus dem Pilanzen: und Thier- 
leben. Die weite Abtheilung gibt Geicichtsbilder und bejpridht einzelne | 
Zölter und ihr einentbümliches Woltsleben. Tie dritte und legte Abthei: 
tung bringt „Reiien und Forjcher in Cüdafrila im Laufe der legten 
Jahrzehnte”. Dieje Meijen find in Form von Biographien gegeben. 


Fried. Körner verfteht vortrefilidh au Schildern, sein Wert ift fpannend und | 


außerordentlich anregend neichrieben. Die zahlreihen guten Jluftratio- 
nen find meift den beiden Werfen des Dr. Fritih entnommen und nenan 
nach Bhotograpbien gefertigt worden. Die beigefügte Karte gibt die Keiie: 
routen der neuften Wirifaforiher an und erhöht jomit nebft einen voll 
ftändigen Regifter den Gcbraud) des Werks. 

Fürftenwelt. Die Weltgeihichte in Lied, Wort und Spruch 
fürftliher Perjönlichkeiten von der ältejten Vorzeit an bis auf 
die Gegenwart. Herausgegeben von Richard v. Mieerhrimb. 
Dresden, Carl Hödner. 

Gin bödit eigenartines Wert. Der Herausgeber, eine in literari 
ichen Kreifen vortneilhaft befannte Berjönlichkeit, Täht eine lange Keil 
fürftliher Periönlicteiten von Gemiramis 'an bis zum Sronprinzen 
Rudolf von Defterreich, felbit Iprehen, indem er aus ihren Reden, Bries 
fen, Gedichten, Ausiprüden 20. fie bejonders darakterifirende Stellen 
berausgehoben und in vorftehender Sammlung vereinigt hat. „ic das 
Profil eines Hocgebirges mit feinen hervorragenden Spigen am Himmels- 
arunde fid) in Haren Linien abfegt und in ber Zufanımenftelung des Ber: 
einzelten das überfihtlihe Wild des Ganzen gibt, in ähnliher Weife 
mögen die vorgeführten fürjtlichen Geftalten die bindeutenden Ridtpuntie 
fein, nach welden Plan und Profil der Weltgeicichte zu bemeijen it.“ 
Ift dies nun auch etwas zu viel nciagt, da in der Weltgeidichte nicht nur 
Fürften Hauptrollen jpielen, fo bietet voritehendes Werk, das einer mihe 
famen Mofaitarbeit zu vergleichen ift, doch viel intercfiantes bar. Scliche 
tich fei bier nodı erwähnt, dai; der Ertrag des Werts der Unteritüpung 
vaterländiiher Invaliden gewidmet ift. 














Preffe und Budhandel. 


— Der Juftizausihuß des Yundesrathe in Berlin hat die Verathung 
des Reihsprengeieges beendint und den Bericht an das Plenum feftgeftellt. 

— Dem wiederzufeammentretenden öitcrreihiihen Heiherath Iegte die 
Regierung am 21. Januar einen Gejegentiwurf vor, welher die Injeraten- 
fteuer abidhafit. 

— Zaling’s Vörfenblatt in Berlin bat aufgehört zu erigeinen. 

— ine neue gewerblihe Bomenfhrift, die „Breußlige Credit: uud 
Handelsgerichtszeitung“‘, eriheint feit Jahrsanfang im Verlag ‚von 
Friedrich Wei’ Nachfolger in Grüneberg in Echlefien. Tiejelbe bringt 
eine fortlaufende eberjicht aller Concurje, Zubbaftationen und Aufgebote 
fahen für den ganzen Umfang des preuiticen Staats und gibt fid) 
zugleidy als „Organ für Berichte über Goncursabwidelungen und handelt 
gerichtlicdye Entiheidungen“. 
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— Unter dem Titel "The Arademy“ eriheint feit Anfang dieiet 
Iahre bei ®. Smith im London eın fritiihes Wocenjonrnat ubır Yirce 
ratur, ünjte und Wiiienjcaften. 





— Ter neue Roman von Berthold Auerbah wird im näditen Monat 
in drei Bänden im Verlag der Cotta’ihen Bıdhhandlung in Stuttgart 
erideinen. Der Titel des Romans „Waldfried. Eine vaterlandiice 
Samiliengeibichte.” — Die von derielbei Firma angelundigte „„. 
von Boethe's Werten in zwölf Banden ift nun im Drud voll 
gelanyt im yebruar zur Ausgabe. Sie enthält ungefähr fünf Sede 
der volftändigen Geiammtausgabe. Bon dieier Auswahl erideint auch 
eine illuftrirte Ausgabe mit 30 Stahlitichen nadı Raulbadı und jeiner 
Schülern. 

— 2on der im Verlag des freien Dentidhien Hodftiits eriLienenen 
Schrift, „veben und Geiit Xudwig geurbah’s” von Dr. C. Bener, it Dee 
res die 4. Auflane ericienen, welhe durch ein vorzügliches Bildmii 
Fenerbach's nad einem Telgemätde Karl Kabl's geziert ült. Das obiectiv 
gehaltene ‚Charakter: und Xebensbild enthält eine unparteiiihe Ta 
der geuerbad'fden Doctrin neben einer präcijen Analyfe der jämmt 
Sruerbad'ihen Werte. 

— Ein im Wiflenfhaftlien Verein in der Singafademie x Berti 
aehaltener Yortrag des Beneralpoftdirectors Stephan „Ueber Beltpoit und 
Luftichiffabrt‘ wird in den nächiten Tagen durch die Verlagsbuhbandiung 
von Julius Springer in Berlin audı dem weitern Bublikun juganglic 
gemacht werden. Ein Theil des Ertrags für die Schrift jol der Kai 
Wilhelm Stiftung für die Angehörigen der Reichapoitverwaltung zuilieher: 

— Tad große Werk des Dr. Burmeiiter in Bucnoe Aires über die 
Argentiniiche Republit, das nicht weniger als 20 ftarfe Bünde unmiaen 
wird, fchreitet rüftig vorwärts. Der erfte Band ift bereits drufiertig. 
Die argentiniihe Wegierung hat 2000 Toll. bewilligt als Beitrag für die 
Trudtoiten deiielben. 

— 2er Argivdirector Hofratd v. Arnetb in Wien ftcht im Begriff, 
in Paris und in franzöfiicher Eprade eine neue Neihe dirchaus um« 
befannter Eorreipondenzen Maria Iherejia's herauszugeben. Ten Haupte 
inhalt des auf drei ctavbände beredneten Werts bilden die geheimen 
Berichte des Grafen Meren-Argenteau, des öfterreichiichen Geiandten im 
Paris, über Die Vorgänge am Hof zu Verjailles und die Antworten der 
Kaiierin. 

— Dem „Arbenäum‘ zufolge befinden fih die Briefe und Tanebiiıer 
des Lord Macaulay in den Händen der Lary Holland und des Herr 
Irevelyan in London, um publicirt zm werden. Derjelben Cuelle nadı 
wird bei Macmilan and Co. im Mai unter dem Titel „Die ruifiche 
Macdıt‘ ein Werk aus ber Feder von Aihton Wentworth Title, des be: 
tannten engliihen Ruffenkenners, eriheinen. 

— Ein neues biographifhee Wert ift in Yondon in Borbereining. 63 
fol den Ramen führen „„Representative Men of London“ und die Krbens - 
beidjreibungen und daneben auc Abbildungen der betannteften Berjonliche 
feiten in London in fih aufnehmen. Mit der Redaction find Literaten wie 
Hepworth Piron, Dr. Jofeph Angus und Sala betraut. - 

— 2ie legte Arbeit des veritorbenen Naturforihere Anafüz ..Om evo- 
Intion and permänence uf Iype* ift foeben im „Munthly American" zunt 
Abpdrud gelangt. 


























— Rad einer Ratififgen Zufammenftellung ded amerifaniiden Con: 
fulats in Leipzig hat diefe Stadt im Nahr 1873 für 517,763 Ihlr. Yücher, 
Mufitalien und Gemälde nadı Rordamerifa ausgeführt. 








Neuigkeiten vom Bücermarkt. 
Eingegangen vom 12. 6i8 24. Januar 1574. 


Andere, Richard: Wenbiihe Wanderftudien. 
der Sorbenwenden. 
Maier. 

Auferer, P. Beter Paul; Pilgerführer_oder Wegweiser nad Rom und 
durch die Heiligthümer der heiligen Stadt. Mit Stadtplan. Mainz, 
Kirchheim. 

Vernhardi, Wolfg.: Robert Greene'3 Leben und Edhriften. &iftorifh: 
teitijcpe Studie. Leipsig, Boltsbuchhandlung. 

Profig, Morig; Handbudh für den Unterricht in ber Harmonivlchre. 
aipsig, 2cudart. 

Cotta, Beruh. dv.; Die Geologie ber Gegenwart. 
weipgin, Weber. 

Daten, Gnarles English Vocabulary, a ehnice collection of english 
words and vliomatical nhrases. 2. eilt, n. Langenscheilt, 

Eıgers, Zriedrid; Ehriftian Daniel Kaud. Mit Borträt. 1.30. Berlin, 
6. Dunder. 

Font . A. de la: Mosaique francaise. Berlin. Langenscheidt 

Bortification, bie, in furzer Daritelung und im Anhalt an die genetiiche 
Stage ze. Mit Zeihnungen im Tert. 4. Aufl. Potsdam, Stein. 

Satin, Hürftin Amalie v.; Briefwehiel und Tagebücher. Münfter, 
Rıdiel. 

Hacdel, Jul; Die ftädtiihe Speifeanftalt zu Leipzig. Beriht über die 
erfte deutihe Woltstüche feit ihrem Zsjährigen Gepepen, Reipzig, 


Barnid. S 

Jäger, Dr. Guft.; Teutihlands Thiermwelt nad ihren Ctandorten ein: 
netheilt. Mit 6 Tajeln_in Zarbendrut, 8 Tonbildern und jahlreigen 
Solzichnitten. >. 3d. Stutigart, Kröner. 

Nonveriations:Lerifon, Meyer’s. 3. Au. 1.8b. 1. Hft. Hildburnhaufen, 
Vibliogr. Auftitut. 

Kunis, KW; Neufte illuftrirte Münz:, Mad: und Gewichtatunde. Ab- 
bildung und Beidreibung der gegen. furi. Bold: und Silverinungen 2c. 
Leipzig, Shäter. 

Kuuft und Aunitacwerbe auf der wiener Weltausftellung. GHerausgegeben 
von E. v. Yüyow. Hit. 3 und’. Leipzig, Sremann. 

Laicus, Philipp; Silvio. Roman aus den Tagen von Mentana. 2 Wbe. 
Mainz, Kirchheim. : 

Lopez, Ur. Joie 5.; Zur Civilche. Deutih von Dr. M. Walded. Berlin, 
Seimanır. 

Maäriche,, die, und der Marichfiherungsbdienft ze. Mit 4 Tafeln. Botsdam, 


ji nberf Zur Kunde der Laniiy und 
Mit Holzihnitten und einer Karte. Stuttgart, 


4. umgearbeitete Aufl. 




















Stein. 
Mayer, Ludbw.; Blätter aus der Mappe des Philofophen von Rumpeld+ 
badı. Hamburg, Ricter. 
Maper, br. Ad. Bernb.: Ber 

nommen in den Nabren 1x7; 
Micelet, I.: Die Liebe, 
Weber. 





t über eine Reiie nach Reu-Buinca, unters 
und Isia, Wien, infterbed. 

Deutih von 2. Spielhagen. 4. Aufl. Xeivzig, 
Molitor, Wilh.; Maria Magdalena. 


Ein dramatiihes Gedicht. 2. Aufl. 
Mainz, Kirchheim. 


Dpermann, Dr. E.G.: Das Ganze der faufmänniichen Arithmerit. 12. Ah. 
mit Ritdjicht auf das deutihe Münzwejen bearb. Yeipzig, Schulz. 

Rajaciih, Baron: Das Leben, die Sitten und Gebräuche der im Katiers 
tbum Zeiterreich lebenden Züdilaven. Wien, Hölder. 

Schubert, TCberft; Die Verbeiligung des 12. (Rönigl. Zächi.) Armee-Corps 
an der Schlacht von Sedan. Berlin, Schneider und (0. 

Sicdinger, &.; Forderungen und Cünden des Arbeiterftandes. Mainz, 
Kirchheim. 

Speneer-Rortheote, I.; Geichichte des Johanniterritter Urdens. Uchericgt 
von 2. Ztudemund. Wünfter, Ruijel. 

Stadelmann, Seint.: Gedichte. Eichftätt, Krüfl. 

zirugel, 3. d.; Wriftolraten. Roman. 2 Bde. Nürnberg, Kichter ud 
Kuppier. 

Stumm, Suge: Aus Ehiwa. 
Mirtler und Sohn, 

Tangermann, iv. W,; Zur Charafteriftit der firchl. Zuftände. Köln, €. 
D. Maper. 

Zerrainichre, die, Terraindarftelung und das militärifhe Aufnehmen. 

er. Aufl. Potsdam, Stein. 

Tenijaint, Eh., und 8. Langenideidt; Lehrbuch der franzöjiihen Sprache 
für Schulen. 2. w Nurius. Berlin, Yangeniceidt. 

Ulrich, Erof. Dr. 9. S.: PBarhologie und Therapie der mustulären Rüd» 
ratsperfrümmungen. Mit 4 Tafeln. Wremen, Müller. 

Borpojtendienit, der, und der Tienft in Bivonals und Gantonncmente, 
Mir 6 Tafeln. Potsdam, Stein. 

Zeichnungen zur Beranidaulicung ber taftiihen ormationen der Infans 
terie, Cavallerie und Artillerie ze. Potsdam, Stein. 














Berichte mit 5 colorir. Karten. Berlin, 











Auswahl leichter und beliebter geistl. Lieder und Psalmen aus 
Zaninten ete. der berühmtesten Componisten, ein- 
utschem und englischem Text und Pıano- 












uni mt 
lot 
4 







ndniss). Polonaise pour le Piano 


ce, chez les fils de B. Schott. 
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Yllustrirte Zeitung. 


[X 1596. 31. Januar 1874. 





Bes Allufirafionen zu Sciller’s „Glore‘.*) 


L Der vorliegenden Tarftellungen von Scenen aus dem 
„Lied von der, Glode” haben wir bereits vor Weihnadhten 
mit einigen Zeilen anerfennend gedadt. Heute fommen wir 
etwad ausführliher darauf zurüd, indem wir zugleid ein 
Blatt aus der Collection in _Holzihnitt wiedergeben. Der 
Maler hat die Reihe feiner Bilder mit der Scene eröffnet: 
„Denn mit der Freude Feierflange begrüßt fie das_geliebte 
Kind auf feines Lebens eritem Gange, den es in Schlafes 
Arm beginnt.” Er führt uns alfdann aus der Kirche in das 


| dritte Blatt: „Vom Mädchen reißt füch ftolz der Nnabe“, das 
! mir unjern Lejern in einer Holzihnittnadhbildung vorführen, 
| da e3 und zu den beften der Sammlung zu gehören fheint. 

Hier it ungefuhte, naturwahre Daritellung, verbunden 

mit liebevoller, bis ins feine Detail gehender Ausführung, 
! und durdhdrungen von echt deutihem, poetiihem Haud. Ter 
Typus ber an ber Örenze des günglings: und Jungfrauen: 
alters ftehenden Geftalten, das Morgenroth_auffeimender 
Neigung, welches aus den Abichied nehmenden Bliden hervor: 
leuchtet, der Charakter des alten deutihen Bürgerthums, der 
jelbjt im Beimert gewahrt iit — alles das verleiht dem Blatt 











Etübchen an bie Wiege des von feiner Mutter behüteten Kind: | 
leind: „Der. Mutterliebe zarte Sorgen en feinen gold: 
nen Morgen.“ Wenn wir an dem een fatt vor allem 
bie forgiame Compofition und die hübjche Behandlung des 
Eoftämg hernorbeben müffen, fotritt uns im zweiten bie frifche, 
naturafiftiihe Auffafjung bejonders angenehm entgegen. 
Tuftig gehalten, fein ausgeführt und finnig durchdacht % as 








*) Schiller'8 „Lied von der Blode”. Bhotographien nad Originals 
zeichnungen von Leopold Bode. Franfjurt a. M., Heinrich Keller. Kol. 


„om Mädchen reißt fid) ftolz der Anabe.“ Aus Leopold Bode’s Zilu 


einen großen Reiz. Sehr jorgiam ausgeführt, wern aud) et: 
wa3 zu fühl in der Darftellung, ilt das nähfte Blatt: „Fremd 
fehrt er heim ins Vaterhaus. Und herrlich in der Jugend 
Prangen ıc. — fieht er bie Jungfrau vor fi ftehn.” Das 
fünfte Bild iMuftrirt die Scene: „Erröthend folgt er ihren 
Spuren“ ıc.; das fehste, auh landfhaftlid Ihön, hat die 
Worte: „D zarte Sehnjudt, füßes Hoffen“ ıc. zum Vorwurf. 
Im fiebenten Blatt jehen wir bei den Worten des Dichters 
„SLiebli) in der Bräute Loden fpielt der jungfräuliche Kranz” 


"u. f. m. die Zurüftung der Braut zum Hochzeitzug, und 


ftrationen zu Schiller'8 Lieb von der Glode. 


bewundern hier namentlid) den fhönen Saltenwurf der Ge- 


wänbder, der von erfolgreihem Studium mittelalterliher Vor- 
bilder zeugt, 5 A 
Das Leben „im häusligen Kreife‘ wird auf dem fol 
genden Blatt in jehr anmuthiger, der Wirklichkeit abgelaujch- 
ter Weife gezeigt; in dem neunten führt und ber Water mit 
den Worten: „Und der Vater mit frohem Blid’ zc. auf den 
Speicher und in das rege Treiben bes Gehöfts. Einen erniten 
Contraft zu diefen heitern Daritellungen blühenden Glüds 
bildet die Brandftätte, eine Compofition im edelften Stil und 
‚ von ergreifender Wirkung. Tas vorlegte Blatt gilt der Ernte 








(„Schwer herein fhmwankt der- Wagen’) und zeigt uns eine 
prächtige Figurengruppe in einer anziehenden Landigaft. Den 
würdigen Schlußftein bildet die Scene: „ po mit der Nirait 
de3 Stranges wiegt die Glod’ mir aus der Gruft“ u. |. w. 
Wir können Bode'3 Compofitionen ala eine werthuolle 


Bereicherung der IUuftrationgliteratur jedem Freund der 
Sciller’jhen Muje und der beutfchen Rumft empfehlen. 


x 
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Wiener Frauentypen. Driginalgeihnung von ©. 3. Schulz. 
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Illustrirte Zeitung. 


[4 1596. 31. Janııar 1874. 





Wiener Franenfypen. 


Sind das Stauenköpfe oder ijt e3 ein Blumenbeet? 
Da drängt id) Roje an Roje, Veilden an Veilhen und, wie 
mir icheint, auch manche Hagebutte und Nejiel — die Schön: 
beit aber bleibt Siegerin, und für den. Vewunderer von 
Xrauenjchönheit eröffnet jich bei dem Anblid diefer Galerie die 
Peripective nie geahnter Genüfje für Muge und Herz. Die 
ichönen Zrauen von Wien hatten 3 dem Weltausftellungs- 
reifenden, mochte er von Norden oder Züden, Titen oder 
Weiten gefomnten jein, vollends angethan. „Das Auge jicht 
den Himmel pffen, e8 jhmelgt das Herz in Scligfeit‘“ — die: 
‘cs jo oft angewandte Citat, c$ ift bier nicht allein wahr, c3 
fennzeichnet_ die Situation. Die Situation aber it eine jehr 
günftige. Der pompöje Zalon wie die behäbige Bürgerftube, 
das gejhmadvolle Bouboir einer Sängerin wie das fargenä 
merlein einer Wäiherin — fie alle bergen Cchäge von Schön: 
biit, von eigenartiger Schönheit. Mit den Schönheitslinien 
des deutihen Gefihts verbindet fid) die Bilanteric eines pari: 
ver Gefihthens. Wenn cs geredtfertigt ift, was Diderot jagt: 
wenn man von Frauen jhreibe, müjje man die Jeder in die 
Farben des Regenbogens tauden. und das Gejchricbene mit 
den Slügeiftaub von Schmetterlingen beftreuen, fo gilt dies 
von ben wiener rauen in doppelten Pab. ee 

In denverfciedenen Gelihtszügen der srauentöpfe unjeres 
Tableaus lejenwir eine ganze Reihe der reizendften Geihichten. 
Der fein profilirte Kopf mit dem jüßen Augenaufiglag, will er 
uns nit erzählen, wie es in feinem Herzen ftürmijch zugeht? 
Ein jugenbliches, mit hellen Augen ins Leben blidendes Antlik 
Lidelt ung an; wie lange it e3 aus dem Penjionat? Und it 
die würdige Matrone mit den fugelrunden altmobiichen 
Brillengläjern nicht die Directrice, in deren Anjtalt die Kleine 
ihre Borkenntnifje von Siteratur, Schönen Künften und — No: 
tetterie fich geholt hat? Nicht lange wird es dauern, und wir 
sehen fie frifch und munter in der yeateraitee auf einem [hönen 
Roß dbahergejprengt kommen, neben ihr die Jugendfreundin, 
der das engliiche Reiterhütchen jo reigend auf dem mit cdhten 
Jöpfen gejhmüdten Kopf fit. a, das find cchte Zöpfe, das 
it echtes Haar; man fieht e3 an bem Ölanz deijelben, daß fie 
dem Chignonfhwindel entfagt hat und wieder eigenes Haar 
trägt, Der ihmwarze Krausfopf mit den ungejträhnten Haaren 
hat fi zu dem runden Antliß die richtige Setjur gewählt; 
die bereits etwas ins alte ad) jchillernde Collegin neben ihr 
verfucht e3 wol aud), ihrem Haar einen gemwiifen „Chic zu 
leihen, aber e8 gelingt ihr offenbar nicht. i 

Das ift eine Abwechjelung,, das ilt eine Fülle von Schöns 
beiten, von lieben und fieblihen, gütigen und ruhigen Ge: 
fichtern! Die Dame mit dem ftrenggeichlofienen Mund gehört 
offenbar dem alten Adel an; jiemag vielleihtniht ihre Salons 
in der Herrengajie jtehen haben, aber fie hält weniger darauf als 
auf den Glanz Ihres alten Namens — jie wird niemals mit der 
Mäjcherin, die ihr kedes Gefichtchen lädjelnd hervoritedt, per: 
jönlid) verfehren; das gehört nicht zum hohen Ton der guten 
GSefellihaft. Den Ton kennt freilich die dide Fleischjeldherin 
in der _ *** Straße nicht, deren vortrefflihe Waaren die 
halbe Straße_mit angenehmen Düften erfüllen, fobaß die 
armen Leute fi) herandrängen, um wenigitens eine Portion 
guten Duftes zu genießen. Und. fieht die urmieneriih gut: 
mütbhige rau einen befonders Bungerigen Kumpan, nun dann 
tommt e3 ihr auf ein gebratenes Nürftchen nicht an; jie wintt 
dem armen Teufel, um! fugs figt ihm in der jchwieligen Hand 
ein Viertelpfund „‚Cervelat“. E i 

Tas Souper einer armen Telegtaphiltin, wie fic Wien 
jest zu Nunderten zählt, jeit ein Vrionttelegraphenneg ih 
über die ganze Stadt augbreitet, dürfte wol nicht viel opulenter 
ausfallen. Was nügt e3, daß fie cin leichtes, gar jo habidh 
zu Gejicht jtchendes Hütchen auf das Haar gebrüdt hat? 
was nit das täglid) feiföpgepußte Handihuhpaar, wenn kein 
‚Sreier fommen will? Am Ende, denkt jic, wird er doch fommen, 
und geht beruhigt an ihren Apparat, und wenn fie abends 
nad) Haufe kommt, fo grüßt fie freundlich ihre Hausmeiiterin. 
Die war aud) einmal ichön, e3müfien jeitdem freilich eine hübfche 
Anzahl Fahre vergangen jein, aber der Zahn der Zeit ift eben 
aid jtumpf. Wer weiß, ob die Heine Telegraphiftin nit auch 
einit das Hausthor auffpersen wird, oder ob fie nicht — Frau 
Gräfin titulirt wird! Mer fieht in die Karten der Zukunft? 
Xrauenjchönheit ijt ebenjo reizend als gefährlih. Welches 
Köpfchen ift auf unjerm Tableau wol das gefährlichite? Aljo 
ein Bilderräthiel zum Schluß ! V.K.S. 











Heraldik. 
Bir Städlewappen des Weulfcden Reichs. 
Königreih Preußen: 4. Provinz; Sadjen. 
82. Qnedlindurg. 





or Das ältee Siegel von Quedlinburg, wovon nur ned) wenige 
fhharhafte Abdrüde an Urkunden fih bis heute erhalten haben, 
der ältefte vom 18. Eeptember 1275, zeigt über einem breis 
thürmigen Gebäude ohne Pforte, an weiches fidy beiderfeits 
Staptmauern, anfchliegen, welcher legtere zwei Kuppelthürme 
emporragen, in deren Mitte die wachfente Geftalt eines Biichofe, 
in ber Nechten den Krummftab, in ber Linfen das Gvangelien= 
buch halten. Die Umjcrift in Iateinichen Majuskeln lautet: 
t SIGILLV. CIVIVM. QUIDELIGEBURGENCIVM. Bon 
1298 an tritt ein ganz ähnliches und diefem mit unbebeutenden 
Aenderungen nachgebilberes, trefilich gearbeitetes Siegel in Ges 
braudı, dem bald anbere fleinere und ähnliche Sccretfiegel fol: 
gen, deren Stemvel jänmtlich heute ncd) im Magiftratsarchiv 





vorhanden find. Die Bichofsgeitalt follte denheiligen Servatius, 
Bifchof von Tongern, einen der Samigheiligen der von Heinrich 1. 
und Dtto 1, gegründeten Stiftsfirde barttellen. Die Neuftant 
führte gleichfalls diefen Heiligen im Siegel, aber auf einen 
Stuhle thronend, Bon ber Bereinigung ber beiden Städte an 
(1327) blieben die Siegel der Altftabt allein in Gebrauh. Bon 
der Zeit der Aebtiffin Hedrvig (1457—1511) an und theile fen 
früher bielt man die Bilchofsgeitalt nicht mehr für weentlich, 
und es erjcheint eine vereinfachte Borm des Wappens auf Sie: 
geln wie auf Münzen; bald fommt das vereinfachte Wunpen, 
eine Burg mit offenem Thor und zwei Thürmen, unter dem Thor 
ein jisender Hund, alles naturfarben in rothem Seld, als Bruit: 
child des einföpfigen fchwarzen Reichsadlers in goldenem Edhilr 
als oficielles Wappen vor, und fo hat es fich bis heute erhalten. 
Urkunden, welche Auffchluß über Nerleitung und Abänderungen 
der Siegel und Mappen geben fünnten, jind nicht vorhanden. 





Moden. 


— Neue Haartraht aus bem Atelier von Hegewald in 
Berlin. Zur Gefellichaftsteilette für vie diesjährige Zailon 
empfiehlt jich folgenves Haararrangement. Um den Kopf wird 
eine Rolle franzartig geitedt und über bieje Das Haar in die 
Höhe gefänımt. Norn wird ein leid gefreppter Scheitel ar: 











Neue Haartradıt. 


rangirt. Zu den Puffen eignen fich am, heiten gewellte Zäpfe, 
bie Durch mehrere goldene Ringe ın Größe eines fleinen Arm: 
bands gezogen werden. Drei lange Loden verrollitändigen die 
Eoiffüre. : 

— Der erite Ball, den der Präfident der Republik Franke 
teih am 14. Januar. im Elnide gab, wurde als ein nicht un? 
wichtiges Greignig von den Zugesblättern befprohen; für Die 
Welt der Moden und Toiletten war er enodjemachend, infofern 
als man dort die Gefellichaftsmoden der Winterfarfon in ihrem 
neuften Ausprud itubiren fonnte. Im allgemeinen zeugten die 
Xotletten nicht von übertriebenem Lurus; es wurde viel Weiß 
getragen und fehr viele Blumen, Blunen als Bolants auf_den 

den und ale Sranfen an Taillen und Schöien, was den Toi: 
letten ein zartes und poetijches Ausfehen gab. Die modernen 
Scöfe hatten eine eigenthümliche Form: fie beichrieben vorn 
eine abgerundete Spipe, während te an ben Eeiten gang ver: 
ihwanden; die Taillen waren entweder vorn gejhnürt (was 
neufter Stil if) oder vorn gefnöpft und im Rüden gefchnürt. 
Wir wählen aus den Taufenden von eleganten Toiletten, die in 
den glänzend erleuchteten und mit Blumen decorirten Balljälen 
aufs und abwogten, einige hervorragende aus, die wir im Inter: 
eite unferer Leferinnen befonders aufnotirt haben. Auffehen 
regte ein Anzug in drei Nüancen, deffen Trägerin die Yürftin 
Lile Trubepfor war. Neber einen Rod von blaugrauem Atlas 
nel eine majeftätifche Schleppe von ruffifchgrünem Plüfch herab, 
die mit Draperien von filbergepudertem Eeibentüll garnirt war; 
den Auspuß diefer effectvollen Toilette bildeten weder Blumen 
nody Federn, no Spigen, noch Etidereien, fondern — Pögel 
aus ber Tropengegend, ganz Fleine Vögelchen vorn, die in den 
zarten Tülldraperien halb verborgen jagen, und Barabiesnögel 
auf ber Scleppe. Hoffentlich gewinnt dieje ebenfo neue ale 
feltiame Mode feinen Boden, da es jonft bald um viele der 
Suntgefeberten Waldbetwohner gefchehen fein würde, benn bie 
weibliche Kofetterie fennt befanntlich fein Grbarmen, und man 
hat fchon mit großem Bedauern bemerkt, daß die Sucht, Vögel 
auf den Hüten zu tragen, einer Menge diefer armen Thierdhen 
aud bei und das Leben koftet. Doc wir dürfen uns nicht zu 
weit von unferm Thema entfernen unb gehen jegt gu einer anz 
dern Toilette über, die gleichfalls durch ihren ganz aparten Elya= 
tafter auffiel. Das Kleid von dunfelftahlfarbener Baille war 
durch eine fcÄhmarze Tülltunica bededt, die über und über mit 
Blättern aus braunlid; gefärbten gefchliftenen Stahlperlen ge: 
tidt war, deren Gontouren_ durch jchwarze Chenille bezeichnet 
wurden. Die Eeitentheile fchmüdte eine wahre Cascade von 
weißen, in ber Mitte röthlid, angehauchten Rofen, die in ihrer 
leuchtenden Reinheit mit dem Gerunfel des Stahle wetteiferten. 
Derjelbe Eontraft wiederholte fid}, noch etwas ftärker hetvor- 
tretend, in einem Anzug von fenmaner Baille und Tüll, der mit 
weißen Camelien und Hagebornblüten in verichwenderifcher gie 
garnirt war. in reigendes Ballfleiv von rojenfarbener Seide 
in_ber als rose de la reine befannten Schattirung war von zivei 
toja Atlasvolants umgeben, die hinten bebeutenb breiter wur= 
den; Mgraffen von Rojen drapirten an den Seiten das lange 
weiße Tüllüberfleid, das eine Sranfe von Heinen Rofenfnospen, 
vie auf den Atlasvolant fiel, zierte; an der linfen Seite, aber 
ziemlich weit hinten, war eine fajtanienbraune Saillefhürge ans 
gebracht, in deren Schleifen tich etliche rofenrorhe Schleifen 
und Enden mifchten. Die vorn zugefchnürte, ausgefchnittene 
tofafeidene Taille war durch Tüllfalten verjchleiert umd mit 
Epauletten von Faftanienbrauner Kaille und einen Eleinen Rofens 
tuf an der linken Seite des Ausfchnitts geichmüdt. Das Ganze 
jah ungemein jugendlich und graziöe aus. Wir fchliegen biele 
Ueberficht mit einer flüchtigen Erwähnung, ber Herzogin von Ma= 
sgata, die in prachtvoller weißer Kaille mit Brillantencollier und 

tabem erichienen war, während ihr eradl die fleine Marfchaller 
uniform mit dem Großcorbon der Ehrenlegion trug. 

Die Brauttoilette der Großfürftin Maria von Rußland, 
die in London angefertigt worden ift, beitand aus einem Kleid 
von blauem Sammt und indifhem Muflelin, defien Garniruns 








gen mit Perlen bejegt und veften Tumica ganz umd gar von 


echten Perlen umrahmt war — das prächtigfte Brautgewand, 
Das es je gegeben, ausgenommen etiva jenes berühmte goldene 
und mit Verlen, Rubinen, Smaragden und Eaphiren bejehte 
Brautfleid der Margarethe von Valois, an dem jebodh bie 
Hand des Jumeliers mehr zu thun gehabt hatte als die des 
Schneiders. 








Schad). 


Aufgabe 5 1430. 


Weiß zieht an und fegt mit bem vierten Zug Matt. 
Yon Konrad Bayer in TCimüs. 


Schwarz. 





_ 





Auflöfungen. 





N 1421. 
Bon R. Billmers, 
Beiß. Shmars. 
) 8.06—02...:.... 2 B3—C2: 
2) D.B5—ESr 2) £.E4—D3:a,b) 
2 2.ES— E3t 2) 8.D4I—-C4 
)S.F5—Dea 
)RE4—FS: 
3) D.ES— E23 ” Beliebig 
%)D»E2—G4E 
= b) 9 S.E4—F3 
3) S.FS—Hi4ft...... 3) R.F3—G3 
#) DDES—BSH “ 
Zieht Schwarz I) 8. F 5:, fo folgt 2)D.ES(BI— 02,92. 
E23nf.mw,aufi) A2— A 1 (D.) aber gefchieht 2) X. E24, und auf 


)6.A4-CE,ND.BA:FR.DI,HT.C2—Bauf.m 

Eingefendet von I. Lenich in Ansbadı, I. Obermann in Leipzig, C. 
Höpfner in Bunzlau, Krazer in Dillingen, Echeuffler in Mittweida, M. 
Bier in Hamburg, I. Wandler in Iglau. 

Eine ganz vorzüglide Tompofition, die ebenfo fehr durch bie künftlice 
Bergweigung des Hauptmatts ald duch die ftrenge @liederung des Barianten» 
ipielß befriedigt. SLeptere Gigenichaft tritt befonders deutlich hervor, wenn 
man den bielverfpredjenden Anfang 1) ©. E 1 analyfitt, worauf Schwarz 
nur dur ben Gegenzug 1) &. C 3 cine fchr feine, dod; Hinlänglihe 
Dedung ermöglidt. 

1422, 


Kon Konrad Bayer. 


) DAS—AS:r 
2) Beliebig 





SE 
zZ. BI 
T.FI—rFELR. ı% 

Diefe variantenreiche Aufgabe enthält vielfahe Mattgebungen, 3. ®. 
ul)D.BE,DT.FIHDI.FT,D.C6+ afı)E.G@3:t, 
22.03:4,3) D.F3,C8# oder auf 1) 2.8, YL.PSt, 
YDFBES R 

Eingefendet von X. Lenich in Ansbad, U. Thiermann, v. Fabrice in 
Schweinfurt, &. ©. in Würzburg, 9. Rab in Grünholz, K. in Erfurt, 
I. Obermann in Leipzig, H. Hagemann in Ctendal, dv. Schwind in Inne: 
brud, Scheuffler in Mittweida, 2. in Bölig, €. Flügel in Prenzlau, 
9. Tiheufhner in Breslau, Krazer in Dilingen, E. Höpfner in Bunzlan, 
M. 8. in Münden, A. Sington in Wien. 


% 1423. 
Bon ©. Gold. 
HEB=E! nt 
RR EI An ed) iebi 
9» &©.D5.04,ES,D.F1,C3, Hit. ee 
Eingejendet von A. Thiermann in Schweinfurt, ®. Wicerkiewicz in 
Breslau, E. Säuberlich in Lommapfd, I. Beni) in Ansbah, R. Müller 
in Schleiz, 9. Rab in Grünholg, &. &. in Würzburg, I. Obermann in 
Zeipzig, d. Zabricc in Schweinfurt, Scheufiler in Mittweida, €. Flügel 
in Prenzlau, &. Klöpih, Selben in Leipzig, v. Schwind in Innsbrud, 
Zanger in Bölig, Krazer in Dilingen, X. Weitlof in Wien, &. Höpfner 
‚in Bunzlau, 8. in Erfurt, M. 8. in Münden. 


N 1424. 
Bon Mag Kürfguer. 





) 2 H7T—Bi 

») &.D5—E3 
3) D.BT—Bi 
4) 2». Bıi— Fi, 

Bieht Schwarz 1) 2 3 T 
n.f.mw, aufl)Q. F 3 8.E t, 
oder auf 2) 8.C 4:3) E3: } oder 2)2. D2,3)6.D6, endlich auf 


»)8v22)D.B34,3)7.Kıunf.m. 

Eingejendet don 3. Leni in Anebad, H. Kap in Gründolz, Scheufiler 
in Mittweide, €. Flügel in Prenzlau, v. Zabrice in Schweinfurt. 

Durd 1)S.B2}(8.D2,ND.F 5 u.f.w. ifteine zweite Löfung 
möglid; geblieben, obichon eine diesfalfige Eorrectur des Werfaffers ftatt- 
gehabt hatte. Dieje Auföfung wurde von Langer in Bölig, ©. @. in 
Würzburg, 5. 8. G. in Nürnberg, ©. Pichler in Beft und v. Ledebnr in 
Erfurt angegeben. 

Die im Wriefwechiel vom 22, November mitgetheilte Böjungsaufgabe 
enthält acht verfhiedene Auflöfungen, von denen einige ziemlich fchwierig 
find. Bu den legtern gehört die elegante Verfafferlöfung: 1) 8. B5(C6 
—-B5:),2)D.FIR.DAN,HZDFCHHSAC,D.FAr Die 
übrigen Löfungsanfänge find: 1)2.C2,8.D3,2.04,8.A6,6.Cıt, 
S.C6: und ©. A 4. Sieben Löfungen wurden von @. Säuberlich in 
Kommapfch eingefendet, jch® von 3. Leni in Ansbad} (1) ©. F 3 und 
1) &.D3 + find mridtig), ©. &. in Würzburg, I. Wandler in Iglau, 
9. 4. Langer in Bölig, E. Höpfner in Bunzlau, Scheuffler in Mittweida 
und Krazer in Dillingen. 


Sriefwedfel. 
€. 9. in Waldahut, €. 8., 9. v. ©. in Berlin, X. 8, €. 2.,3. £. in 
Leipzig, R. ©. in Hanau, &. P. in Pet, 3. M. in Iglau,G.M. S. 
in Karlerupe, M. S. in Münden, 3. in Barnftedt, €. €. in Lom= 
masich, F. M. in Güns, 9. ®. in Görlig. — Empfangen. 
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Farmer. — Die ber 
iondere in Deutfch- 
land immer bäufiger 
vortommenden @ifen- 
bahnunfälle und 
der Umitand, daß ber 
größte Theil der Un: 
Tale buch _ faljche 
Stellung der Weichen, 
unrichtige oder undeut: 
lie Signale u. dgl. 
herbeigeführt wird, lie: 
fern den unumitößlis 
chen Beweis, dag ent: 
weder bas mit ber 
Weichenftellung und 
dem Signalifiten be: 
iraute Perfonal_ der 
übernommenen Ber: 
ichtung nicht mehr 
oe gewirenhaft tie 
Trüber _ nachfommt, 
oder daß, bie bisher 
zur  Meichenitellung, 
zum Signalgeben 
a. f. m. gebräuchlichen 
Borrichtungen bei dem 
gegenwärtigen enotz 
men Eijenbahnverfehr 
nicht nieht genügend 
find, Mol läßt fidh 
<onftatiren, dag manz 
che mit den erwähns 
ten Vorrichtungen be: 
traute Mrbeiter fich 
Fehler zu Schulden 
fommen laflen, oder 
dag ihnen ein folhes 
Uebermag von Arbeits: 
leitung und Thätigfeit 
von feiten der Gifen: 
bahnverwaltungen zu: 
gemnuthet wird, baß fie 
eim beiten Willen den 
an fie geitellten Ans 
forderungen nicht mehr 
zu jeber Zeit.zu entz 
Iprechen vermögen und 
nachläjftg und jaumfer 
dig werden. Sicherlich 
aber liegt die Haupt: 
urjache_ ber _jeigen 
sahlreichen Eijenbahn: 
unfälle weniger in dem 
Mangel an Aufmerf: 
tamfeit des mit fo 
schwerem verantworts 
them TVienft gequäl: 
ten Perjonals als in 
der unpraftifchen und 
complicirten Beichaf: 
Tenheit und Anordnung 
der zum Stellen ber 
Weichen, zum Eigna: 
Jifiren u. j._ w. ges 
bräuchlichen Apparate. 
Bei_ ber allgemeinen 
Wichrigfeit diejes Ge: 
genftande wird es das 
her gewiß von größtem 
Intereffe jein, zu er 
fahren, daß bie In: 
genieure Sarbn und 
Karmer ein Enten 
zum Signalifiren und 
Stellen der Weichen 
erfunden haben, deilen 
Anordnung eine jü 
awedmäßige, überficht> 
un und finnreiche üjt, A E 
tag eine falfche Stellung der Weichen oder die Abgabe eines un: 
zeitigen oderunrichtigen Signals mit Hülfe biejes Entteme gar nicht 
mehr vorfommen kann, und daß wenige Leute genügen, um felbit 
aut den belebteiten Stationen diefen Apparat ohne Anftren, ung 
au bedienen. Bei allen Bahnen Englands, Belgiens und Ame: 
rifas if das erwähnte neue Suftem, bereits feit Jahren in An: 
wendung und hat fich fo vortrefflich bewährt, das defien Gin: 
führung in Deutfchland endlich auch erfolgen tellte. Cine aus: 
Tührliche Befchreibung diefes neuen Spftens würde bier zu weit 
führen. Wer ji über den Gegenftand belehren will, findet in 
Nr. 20 des „PBraftifhen Mafchinenconftructeure‘ von 1873 eine 
längere Abhandlung hierüber aus ber Feder von Gruft Abolf 
v. Deile. Wir entnehmen, diefer Abhandlung nur die zwei bei 
ftehenten allgemeinen Anfichten des Apparate und einige erläus 
ternde Bemerkungen: In einem Glashauschen (f. die erite Ab: 
bildung), das auf einem erhöhten, den Bahnhof fanımt allen 
Haupts und Nebengleifen bominirenden Bunft aufgeitellt iR und 
von überall el werden fann, befinden fich eine Reihe fräf: 
tiger eijerner Hebel, bie in gleicher Entfernung voneinander bei: 
nahe vertical über dem Fußboden ftehen_und fozufagen, bie 
<dylüfiel zur richtigen und unfehlbaren Stellung Hammel er 
Weichen und Eignale bilden. Jeder diefer Hebel trägt eine be: 
Wınımte Nummer, unter diejer eine Feine Tafel mit der Ber 
aeidmung jeines Namens und Gebrauchs und it überdies, je nad) 
Teiner Beitimmung, mit einer befondern Barbe angeitrichen;_ fo 
And 3. BD. die Spigmechfelhebel fchwarz, die Hebel für Abs 
Tabriöfignale rorh, jene für Ankunftsfignale blau und endlich 
jene für Diftanzfignale gelb angeftrichen. Die Anorbnung biefer 
Hebel nebit den gugehörenden Theilen ift derart, daß fich diejelben 
nur dann bewegen laflen, wenn bie vorher nöthigen Signale 
vurd) ebenjalle vorhandene Hebel richtig gegeben find._ Man 
tann 3. B. feinen Spigwechiel öffnen und gleichzeitig ein ignal 
geben, welches erlauben würde, das betretende Gleis zu burcch- 
Ichneiden; oder gibt man das Signal, daß ein Hauptgleie ofen 
in, fo fann man feinen in _daflelbe einmündenven Spigiwechlel 
önnen; oder foll das Fahrfignal für ein durcdfrenzendes Gleis 
gegeben werben, jo muß für alle Gleie, welche von dem Zug 
dunthhichnitten werden, zuvor das Haltfignalgeftellt fein. Diefeweni- 
en Andeutungen werden genügen, um den außerorbentlichen Werth, 
Sex euliigen tfindung zu fennzeichnen und zu beweifen, baß bie 
Möglichkeit, eine große Zahl von Unglüdsfällen 
a2 dermeiden, in MWirflichFeit vorhanden und bereite 
erprobt ift. 


. d: Bettentofer über Sleiihertract. — Aus einer 
bochit intereffanten Abhandlung des Dr. Mar v. Pettenfofer 
„Aebe Nahrungsmittel im allgemeinen und über den Werth 
des Fleiichertracts als Bertandtheil der menfchlichen Nahrung 
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Eifenbannfignal: und Weihenftelungsvorrihtung von Sarby und armer: Dad Glashäuschen. 
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Eifenbahnfignal- und Weidenftellungsvorri tung von Sarby uıd garmer: Der Scbelapparat. 2 


insbefondere“ heben wir in nachitehendem nur einige Mit: 
etlungen von allgenreinem Jnterene hervor und bemerfen, das 
die vollitändige Abhandlung _in Dingler's „Bolntechnifchem Jour= 
nal“ (Bd. 209 von 1873 ©. 378 f.) zum Abbrud gefommen 
it. Bettenfofer weit darauf hin, dag in neufter Zeit Boit die 
gründlichiten, umfahlendften und meittragendften Unterfuchungen 
an Menichen und Thieren angelellt hat, und daß er einen 
Unteriihieo annehme zmwifchen Nahrung, Nahrungsmittel, Nah: 
rungstof und Genußmittel. Nahrungsitoff, fei jede ‚gemifehe 
Verbindung, welche irgendeinen ber wejentlichen Homlichen Be: 
ftandtheile unfers Körpers (Cimweiß, Fett, Salıe u. f. w.) zu er: 
teßen vermöge. Reines Citweiß, reines Fikrin, Fett, reine Stärfe, 
Rodhialz, shoephorfaures Kalt, phosphorfaurer Kalk u. |. to. find 
Nahrungsttoffe, Waller ift ebenfalls ein Nahrungsftofl. Gin 
Nahrungsmittel ift, ein natirlichee Gemenge ans mehrern 
Nahrungsftoffen. So 3. B. Brot ein aus imeißförpern, 
Stärke, Salzen und Mafler beftehendes Nahrungsmittel, aber 
noch feine Nahrung für uns, weil wir von Brot allein nicht 
leben fönnen. Mild iit ebenfalls ein Gemenge von mehrern 
Nahrungsitofien (für Meugeborene jogar eine Nahrung) und 
ebenfalls für Erivachfene nur Nahrungsmittel und nebenbei wol 

ein Genußmittel. Genugmittel finn Stoffe, welche nicht 
notwendig Material zum Aufbau sale Körpers abgeben, aber 
doc forwol für bie Procefie der Grnahrung als audı für andere 
organifche Yunctionen wejentliche Dienite leiten. Nahrung 
endlich ıft immer erft die Sunme aller Nahrungsftoffe in den 
Nahrungsmitteln fammt den Genugmitteln, welche alle zufammen 
nothmwendig find, um einen Körper auf einem gewinen normalen 
Stand zu erhalten. Bon diejem Gefihtspunft aus betrachtet ift nun 
dae Sleifchertract, da_e6 weder Gimeiß noch Leim, weder iett 
noch Fettbildner enthält, abgeiehen von feinem hohen Gehalt 
an Nährialzen, vorwaltend ein Genußmittel der hervorragentiten 
Art. Die Genußmittel aber find wahre Menichenireunde, fie 
helfen unferm Organismus über mande Schwierigkeit hinweg, 
man fönnte fie mit ber Anwendung ber richtigen Schmiere bei 
Verwegungsmafchinen vergleichen; die Schmiere Fann zwar nicht 
die Dampffraft erfegen und entbehrlich machen, verhilft ihr aber 
au einer viel leichtern nnd regelmäßigern Wirfjamfeit und beugt 
überdies der Abnugung der Mafchine ganz wetentlich vor. Um 
legteres thum zu fönnen, ift, bei der Mahl der Schmiermittel 
eine Bedingung unerlaßlich: jie dürfen die Mafchinentheile nicht 


angreifen, fie müflen, tvie man faat, unichädlich fein. Und die 
leßtere Bedingung erfüllt das Wlerichertract in einem hervor: 
tagenden Grad. 





R ,&s in meer ala eine Aatrang noch ale 
ein Aabringemikel zu betrachten, welches Zufuhr an Eiweis, 
Fett oder Kohfehnpraten zu eriparen vermöcte; man fann 
es nicht einmal als ein neues Genunmittel anfehen, benn 
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Bleifchbrühe ift ein urz 
altes längit und viel 
gebraudtes Mittel, 
und feine guten Wır: 
kungen find aus, tauz 
jendjähriger Grfah: 
vn befannt und er: 
vrobt. E86 wird eine 
Zeit fommen, wo man 
es gar nicht mehr an: 
der6 wiflen wird, als 
daß in jeder ordentli: 
hen Küche ein Topf 
mit Fleifchertract Jein 
muß, gerade fo, wie 
jept Bieter und Sal. 
Sriefwechlel. 

8. in Rows-Ezertast. 
us Bezugsauelle 
Bapierfal rifseinrich: 
tungen empfehlen wir 
gpreafet jende girmen: 

. Strobel, Maihinens 
fabrit in Chemnig, Red 
u. Joahim, Maidinen: 
fabrit a Schweinfurt, 
afchinenbauactienge : 
jelihaft _ Wultan in 
Stettin. Das einzig br 
merlenswerthe neuere 
Bert über Bapierfabri: 
Yation et Dasjenige von 
Dr. Rubel. Gine län: 
# Abhandlung über 








apierfabrifation mit 
befindet fidı 
m den Heften Rr. 15, 
16, 17 des Jahrgangs 
1873 bes „Braltiichen 
Mafhinen = Conftruc: 
teurs‘, wozu Die «yort: 
Kun diejes inter- 
chanten Actitels nädı- 
ften® folgen wird. 


eihnun, 





Witerungs- 


nadridhten. 

Gin Zeichen des 
diesjährigen ungewöhn- 
lich gelinden Winters fin: 
det fi in Kleve in einem 
vor dem Heidelberger 
Thor belegenen Warten, 
worin ein Kirihbaum in 
voller Blüte prangt. 

In Meran trat am 
17. Januar endlich ziem: 

tarter Schneefall cin, 
nad em buch das jeit 
I Monaten anhaltende 
höne Wetter und durd 
den täglihen Gonnen- 
ichein bereits eine bedent 
late A toddenheit geherticht 
atte. 

Am 18. Januar 
tobte in Schottland ein 
heftiger Sturm, der be- 
deutenden Gchaben ans 
gerichtet hat. Im der 
‚Firth of Forth und felbit 
in bem Yafen Granton 
wurden viele Schiffe von 
ihren Anfern losgeriiien. 
In Blasgom wurden yüu- 
er und Schiffe betrat: 
lid beichädigt, 
lamen in andern Häfen 
Unglüdsfäde vor. Yu 
mehrere Berfonen wurden 
verlegt, dod find Men 
fchenleben, fo viel be: 
Tannt, nicht verloren ge= 
gangen. In Bert waren 
die Straßen buch die in» 
[olge des Sturms herab- 

ürzenden Biegelin hohem 
Grade unfiher. 

In der dritten Ja= 
nuarwodhe hat in den 
mweftligen und füdlihen 
Provinzen Rußlands ein 
außergewöhnlih ftarter 
Schneefall, ftattgefunden, 
während im Rorben der 
Schnee faft ganz fehlt. 
Vemerfens mwerth ift auch, 
daf ber Hafen von Reval 
cisfrei, ber vom Odehia 
dagegen zugefroren iit. 
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Wetterbulletin. 
Zie Temperaturen find nad) Gelfiusgraden (100 E. = 80 Reaumur) gegeben. 






















r Uhr | Jan. | Jan. | Jan. | Jan. | Zar. | Zan. | Zar. 
Stationen morgens] "19 | » alla ll 
Bräflel ...- 8 |+80+1100+ 9 04 9,2)+ 2,7 

Benedig - - - - 7 |+481+ 38214 an 
Trieft - .. „.|+ +46+ 5|+ 7,0) + 8,2 
Yraz .. ” + +6+ 5I+ 1,4|+ 0,9 
Bien a A+ 031 0,6 
Cfen ” + +2Ait 8 0,0405 
| 9 Einen tete 
©t. Beterabuig |. | - LU + 18 +1 2% 
Haparanda - | „ |+ 021-652 I a0) 
Stodholm . | „ |+12]+ 12 |+ 21 
Königsberg - - 7 + +17 I+ 
Kieler Hafen - „ |+ +19 it 
Berlin... - 6 +20+ 3,4] + 
WBreslau .. „ Er +41 + 
Yeipsig 2 teten '+ 
aöln „ + +10,0' SE 

Bäder 
und flimatijdhe 

Kurorte. 
Riva 7 +14+ 1,84 23,3 
Merari »  |+ 064 10) 36 
Mentone ” BERN r 2 

me... „ i h „2 
Mama!) 5 [Emaraen 

i E 3,2, +16,8| +17, 

Wiesbaden 8 + 20+ 95|+ 97 
Putbus . - „++ 





























Himmelserfcheinungen. 


Mit blogem Auge fihtbare Planeten. 

Benus und Saturn find unfihtbar. Mars iit nah Eonnenunter 
gang am fübwelihen Himmel bis *149 Uhr abends fihtbar, wo er unter- 
gcht; er glänzt mit rothem Licht als ein Etern zweiter Größe. Jupiter 
geht um 9 Uhr abende auf und ift von da ab als hellglänzendes Geftirn 
im Sternbild der Jungfrau die übrige Zeit der Kacıt fihtbar; vor 
Sonnenaufgang im Weiten. 

Berfinflerungen der Jupiterömonde. 

Am erfien Mond d. 6. Febr. früb Anfang 2 Ubr 15 Min. Ende unfihtbar 
ende. On ” 


nn ” ” 





„ ;weiten „ 
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Indujtrie füre eboten, aud) eines Ausitellungsobject3 in dies i zu lernen. Bon ben einfajften Artiteln für Möbelbezüge, Por: 
jen Blättern Erwähnung zu thun, weldes mar nicht durd) ! tieren, Tifch: und Bettdeden biS zu den reichften Genres in rei: 


don der wiener Wellausflellung. 


Sächfifhe Webwoarenindufltic. 


Unter denjenigen Ausftellungsgegenitänden, welde weni: 
er dur) glänzendes und auffälliges Ueußere die große 
Ntene e der Bejuder als vielmehr durd) gediegenen innern 
Werth die Aufmerkjamteit der Jahleute auf jich gelentt Haben, 
nehmen jedenfall3 die Broducte der'geiammten Webmwaaren: 
brandie einen hervorragenden Rang ein und ed lohnt fih 


die Mafjenwirtung der erwähnten ölterreihiihen Fabrifanten 
als vielmiebr-durdh” Eleganz und Zierlichteit der ganzen Ans 
lage jowie Solidität des dem Auge Gebotenen allgemeine 
Anziehungskraft ausgeübt hat.“ 


Wir “bringen in nadjitcehender Abbildung den Pavillon | 


mit Möbelftoffen u. j..w.al3 hervorragende Vertretung ber 
jähfijhen*Yeiltungen auf dem ardadhten Gebiet, welden die 
Sirma Wilhelm Xogel in Chemnig und Lunzenau 
in der großen Rotunde ausgeftellt hatte. 


Ne 
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FABRIKEN ın LUNZENAU. [ 


nam Biman 
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STAMMHAUS IN CHEMNITZ, 








nem Stil und Colorit probucirt die Fabrik eine große Anzahl 
augerwäbhlt fhöner Stoffe. Außer einem'nad einem Plafond 
der Alhambra ausgeführten, in Gold gemirkten Tijchteppid, 
ein wirkliches Pradititüd, find befonberz zu benennen Bortieren 
in AUeLHGE, April, BEETTLBERm Un, Jompejanil em Stil, 
Stoffe in Leinen zu Möbelbezügen in heiken Klimaten, Bon: ' 
03 für Südamerifa, Artitel für Japan; fowie Specialitäten 
von Gardinen für Eijenbahnmwaggons, Kirchenftoffe u. a. m. 
Nach uns vorliegenden Mittheilungen find in dem Cta: 


Pavillon in der Rotunde der Weltausstellung. 1 





Bon der wiener Weltausftellung: Sähfiihe Webmwaatenindujtrie, Ausitellung von Möbelftoffen der Zirma Wilhelm Vogel in Chemnig und Lunzenau in Sadjfen. 


mol aud) für weitere Kreiie von ben in biefem Fabrifations- 
weis gemachten Kortichritten Notiz & nehmen. 
au 


: tfächlich ift_e8 auch die in Sachen fchon länger hei- 
mife Basetojlfaßeitation Fa in N a 
einen enormen Auf 


1 hwung genommen hat und mit den größ: 
ten Etablifjements des Auslands die Concurrenz in jeder Ber 
Jebung aufzunehmen im Stande üft. Jedem Bejucer der 

eltaugftellung ift wol bie in ihrer Art einzig baitehende 
x zartige Decoration des Ionen vom Sübportal aus dem 

ebiet der Öfterreihiichen 3 öbelitofferzeugung aufgefallen; 
um jo mehr halten wir es aber dam rtereffe er fähjischen 
= 


Abgejehen von der wirklich in jeder Hinficht originellen 
und fünitleriihen Ausftattung des Ganzen, war diejer Pa: 
villon bejonders deshalb als eine Sehensmwürbdigteit der Aus: 
ftellung zu betrachten, weil in bemfelben die gejammte 
Seiftungsfäbigteit einer Yabrik in allen möglichen Artikeln des 


| 





betreffenden Induftriezweigs auf die überchtlichite Meife ver: | 


anfhauliht wurde. Die einzelnen Abtheilungen deö Pa- 
villons vepräjentiren, jede für fi, den Geichmad der ver: 
fchiedenen Confumtionsländer,’ und e3 it höchit inftructiv, 
mit einem leiten Ueberblid die abweichenden Geichmada- 
tihtungen von Europa, Amerifa, dem Orient u. |. w. fennen 


Rebigirt unter Berantwortligkeit von Johann Ick)b Weber. — Leipzig, Berlag von I. I. Weber. — Drud von %. A. Brodhaus. 


blifjement von Wilhelm Vogel in Lunzenau allein 350 medha: 
nüche Webftühle aufgeftellt, die größte Zahl, welde unfers 
Willen? nad) in einer aelgie enen Yabrit de3 europäifchen 
Continents überhaupt für Möbelftoffe in Thätigfeit iit. Außer: 
dem befigt die Fabrıf noch mehrere hundert Handjtühle aus: 
mwärts, fodak man joon aus diefen Zahlen auf die ne 
vs keit fließen fann. Im Yahrı1838 gegründet, bat lich 

ie irme durh anhaltendes Vormärtsftreben auf die gegen: 
wärtige Höhe emporgefhwungen. - Sie hat fi) zur befondern 
Aufgabe gemacht, ftet3 Neuheiten zu Ichaffen und fämmtlide 
Fabrikate auf mehaniihem Wege Berguftellen. 





RE Hierzu eine Beilage Seite 89I—92. 
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beträgt Daß vierteljährliche 


franfirter Zufendung . . . 


Abonnementöbedingungen. 
Durch den Buchhandel bezogen: 
* Dierteljäbrlih für 19 Rummern . . 

jährlich für 26 Rummern (1 Bant) 

Sübriig fie 0 Aummern (2 Binde) 

Direct unter Kreisgband 

von ber Grpebition der Jlluftrizten Zeitumg Bezogen, ) 
gt Abonnement innere ) 
halb des deutkh «öfterreichtichen Poftvereins bei 


&6 tann jederzeit in8 Mbonnement eingetreten 
werden, umb merden bie im Yaufe des Cuartals 
bı6 dahin erfihienenen Mummern nachgeliefert, 







rirte. 


a 
$ —I52 Beftellungen Rat.dte Ituftirte Zeitung Disa — > 
5 ’ A, $ allen deutjchen Buch- und AAnfsonblungen des In- und Auslandes 
- SU. | ale Boftämtern und Zeitungserpeditionen in Deutihland und Deiterreich- Ungarn | Ben 
> angenommen; au) übernimmt 


die Erpebition der Illuftrirten Zeitung in Leipzig 
felbR die Directe und regelmäßige Werfendung franco per Boit nad allen europälfgen und 
außerentopätichen Kändern, gegen Anrechnung der entfallenden Gebühren. 


? 

$ 

’ 

? 

? Mappen | 

1 Ihle, | zur Aufbewabrung der Wodennummern d 1 Ihlr, 





2 übt. 18 Rar. 5 


; Geprehte Leinwanddeden 
u jebem Bande 


—R Feipzig, den 31. Ianuar 1874. Sn 
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Belanntmadungen aller Art 


> finden Furdp die Iluftrirte- Zeitung die” meitefte 

Verbreitung und Beiragen die Jniertiondgebühren 

» für Die, wiergeisaltene Rönpareillezeile oder deren 

. Alle Buchhanzlungen und Annoncen 

men Inferate für die Jilufrtrte Zeitung ! 

5 an, beiorgen deren Gıniendung und pflegen mit el 
den Auftraggebein Abrechnung. 


wegen nicht erbaltener Nummern oder 
außgeführter Beftellüngen befiebe man 
da anzubringen, wo auf bie Jeiturg abonnirt murke. 


Reclamationen 


jae nt 
et num 
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Ber. Charakter. Von Samuel 


"Smiles. Deutfde, autorifirte Ausgabe 
von Fr. Steger. Zweite Auflage. 2Thlr. 
Im engl. Einband 2 Thlr. 15 Nor. 


Indalt: Finfiuß des Charakters. — Die Nadıt 
bed Daheim. — Geielihaft und Beifpiel — Tie 
Arbeit. — Der . — Gelbftüberwadgung. — 
BSflit, Treue und Wahrheit. — Das Temperament. 
— Lebensart und Kunft. — Die Wahl der Lectüre. — 
Die Bebensgefährtin und die Ehe. — Bebendmeispeit 
und Erfahrung. 


a I. 

Bie Geologie der Gegenwart. 
Bon Bernhard v. Cotta. Mit 6 in den 
Tert gebrudten Abbildungen und bem Por- 
trät des Verfaflers in Sinn . Vierte 
umgearbeitete Auflage. 2 Ihlr. 20 Nar. 

In engl. Einband 3 Thlr. 


II. 


Bas Sansiheaier. Sanımlung 


Heiner Zußfpiele für gejellige Kreife. Bon 
NoderihPBenedir. Fünfte, vermehrte 
Auflage. iv 2 Ihr. 


Die Liebe. Yon Iules Michelet, 


Deuticde, autorifirte Ausgabe überfegt von 
5. Spielhagen. Viette Auflage. 
1 Thlr. 10 Ngr. 


2 Vv 
Be. Toitelfen-Chemie. Voll- 
ftändiges Lehrbuh der Parfümerie auf 
wiljen|chaftliher Grundlage. "Bon Hein: 
ti vd: Dritte, fehr vermehrte 
Auflage. 85 in den Tert gebrudten 
Abbildungen. 2 Ihlr. 10 Nr. 
In engl. Einband 2 Thlr. 20 Nar. 


v1. 

Das Weinbau, Wein umd 
erben, Cultur und Wirkung bed Weins; 
Statiftit und Charakteriftil jämmtlider 
Weine der Welt; Behandlung der Weine 
im Keller. Bon Wilhelm v. Hamm. 
Mit 40 in den Tert gedrudten Abbilduns 
gen. Zweite, gänzlid umgearbeitete und 

ebeutend vermehrte Au op% 
In engl. Einband 3 Thlr. 10 Ngr. 


Bllufirirker Kalender für 187%. 


ahrbud) der Ereii nie Beitrebungen und 
Sortichritte im Völker! eben und im Gebiete 
der Wilienfchaften, Künfte uud Gewerbe. 
Neunundzwanzigfter Jahrgang: — Mit 
gsgen 70 in den Zert gedr. Abbilbungen, 
26Sterntarten und 12 Monatsvignetten — 
17% Thle. Inengl. Einband 1Thlr. 20Ngr. 


XE- Dbige Werke Tönnen durh alle 
Buchhandlungen bezogen werden. 


„Der Einjührig-Freiwillige” 
entbätt alle Benocbunn an Abe be AHLE 
ent; ei 
Syenttine, lung in ausführlicher Ber 
arbeitung; Meldung, Eintritt; ben fpeciellen 
Dienft feıhp ..— Ha amtliden Buchen, 


7. Auflage. Preis 15 Ser. 


1, 
FD sonehaneeuhe en ka 


Kanindenzudt. 

» ar ya 4 i 6 sH . 
as ah Raninen, ein nugbared Haus= 
Ihr Seihtfahtice Snleitun zur gewinn= 
dringenden Zucht defjelben. 2. verm, Aufl. 
Bollfändigftes und beftes Wert über diefen 
Segenftand. Preis 8 Sgr. 

Deffau, Verlag von Albert Reißner. 
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Aasrie Fran Zei 


Als eine „Ausgabe der Modenwelt mit Unterhalt blatt“ erscheint Fon 











1. Januar 1874 ab die obige Zeitung in jährlich 48 Nummern, Bekannt- | 


Hch ist die „Modenwelt“, die am 1. October 1865 begründet wurde 
und in elf Sprachen unter allen bestehenden Moden-Zeitungen die grösste 
Verbreitung gefunden hat, längst in allen Kreisen ein kaum noch entbehr- 
licher Rathgeber geworden. Wenn sich nun zu derselben ein Unterhaltungs- 
blatt gesellte, dem es gelang, unter unsern Schriftstellern und Künstlern 
die hervorragendsten Kräfte zu gewinnen, so gestaltete sich daraus ein 
Journal, das von vornherein des allgemeinsten Beifalls sicher war, um 
so mehr als der Preis ein verhältnissmässig niedriger ist. 

Neben der „Illustrirten Franen-Zeitung“ erscheint im Uebrigen die 
„Modenwelt‘ nach ihrer bisherigen Weise fort. Indem wir zum Abonnement 
auf die eine oder andere Zeitung hiermit einladen, verweisen wir zugleich 
auf nachstehende kurze Inhalts-Uebersicht. 


Illustrirte Frauen-Zeitung, : Die Modenwelt. 


Ausgabe der „Medemwelt‘‘ mit Unterhaltungsblatt. ' illustrirte Zeitung für Tolette.und Handarbeiten. 
Erscheint wöchentlich. Erscheint alle vierzehn Tage. 


Ausgabe 'ohne Modenkupfer. 
Jährlich: Quartal 12'/, Sgr. 

3% Nummern mit Moden und Hand- : Jährlich: 
arbeiten, wie bei der „Modenwelt“. : 24 Nummern mit Moden- und Hand- 

12 Beilagen mit Schnittmusternetc,, ' arbeiten, gegen 2000 Abbildungen ent- 
wie bei der „Modenwelt‘“. :  _haltend. 

12 Grosse colorirte Modenkupfer. 12 Beilagen mit etwa 200 Schnitt- 

24 Illustrirte Unterhaltungs-Num- musternfüralleGegenstände der Toilette 
mern. und etwa 400 Musterzeichnungen für 


Grosse Ausgabe. Pro Quartal Weissstickerei, Soutache etc. 
1 Thlr. 12/, Sgr. Ausgabe mit Modenkupfern. 
Jährlich, ausser Obigem: Quartal 1 Thir. 5 Sgr. 
noch 36 Grosse colorirte Moden- Jährlich, ausser Obigem: 
kupfer, darunter 12 Blätter mit etwa | 48 Grosse colorirte Modenkupfer, 


150 historischen und Volks-Trachten, wie darunter 12 Blätter mit etwa 150 
bei der „Modenwelt“. rischen und Volks-Trachten. 


Alle Buchhandlungen und Postämter nehmen jederzeit Bestellungen an. 


Kleine Ausgabe. Pro Quartal 25 Sgr. Pro 


Pro 


. 194 





Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 170 


Psychische Studien. 


Monatliche Zeitschrift, 5 
vorzüglich der Untersuchung der wenig gekannten Phänomene des Seelenlebens gewidmet. 
Herausgegeben von Aland Aksak m, rinnen 
unter freundlicher Mitwirkung mehrerer deutscher und ausländischer Gelehrten. 
Erstes Heft. 3 Bogen gross 8. Halbjährlich I Thlr. 20 Ngr. 


Inhalt: Prospeotus des Jeurmals. Vom Heraus- üge aus dem vergrilfenen Werke: Die wissenschaft- 
geber. — I. Abtheilung: Historisches und Experi- liche Ansicht des Uebernatürlichen, welche eine ex- 
mentelles. Bericht des Comites der Dialektischen Ge- erimentelle Untersuchung über die vorgeblichen 
sellschaft zu London, ernannt zur Untersuchung der räße von Hellsehern und Medien durch Männer der 
als „spirituelle Manifestationen“ bezeichneten Phäno- | Wissenschaft wünschenswerth erscheinen lässt‘. Von 
mene. — Der Spiritualismus im Lichte der modernen Alfred Russel Wallace, Mitglied der Zoologischen, 

Entomologischen und Königl. Geographischen Gesell- 
schaften zu London. — II. Abtheilung: Theeretisches 
und Kritisches. Ueber die Unsterblichkeit der Seele. 
Von G. Teichmüller, Professor der Philosophie zu 
Dorpat- Referat und Kritik von Professor Dr. Franz 
Mitglied der Kaiser!. Akademie der Wissenschaften etc. Hoffmann. — IM. Abtbeilung: Tages-Neuigkeiten 
— Mesmerismus, Hellschen und Spiritualismus. Aus- | und dergl. 


Das 2. Heft erscheint den 15. Februar. 
Leipzig, den 15. Januar 1874. Oswald Mutze, Buchdruckerei und Verlagshandlung. 


Wissenschaft betrachtet. Von Professor W. Crookes, 
Mitglied der Königl. Gesellschaft der Wissenschaften 
au London. — Bestätigung der Realität mediumisti- 
scher Erschelouagen, on A. Butlerow. Professor 
der Chemie an der Universität zu St. Petersburg, 





Nachdem bie Täftige Stempelfteuer, welde biöher in Preußen für einzelne Beitungsnummern erhoben wurde, 
in ea getommen , Roftet che Me (Aug: ne f njelne $ . * 28 


Allgemeine -eitung 
im sergen Dur again BR mrmaia 1 Bat 5 Ber Fan Do Buaahin. 


Augsburg. Erpebition der Allgemeinen Zeitung. 


Kölnische Beitung. — Wocen-Ausgabe. 


Srfcheint jeden Freitag. Beftellungen für die Überfeeifhen 


Länder nehmen entgegen: 







New-York: E. Steiger, 33 u. 24 Frankfort-Street, | — Santiago de Chile: C. R. Marsch. — Puerto 
General-Agent. n Francisco: J. B. Golly & Co. Montt: Guillermo Briede. — Valdi- ü 
— Mexico: Guillermo Hulvershorn. — ebla | it Ce. — Lima: E. Niemeyer & Inghira: 

fexico): Federico Bauer & Co. — Guatemala: Roussouw, No. 9 Burg Street. — 






G. Kolff & Co. — tta: Benneriz 
. anila: Gustav Grupe, Botica de Quiapo. 
— Melbourne und Sidney: Gordon & Gotch. — 
Tanunda: F. Basedow. 


'ablo Wasem, Confiteria. — Rio de Janeiro: E.t& H. 
Laemmert, 68 Rua do Ouvidor. R. Maıthes. — Porto 
Allegre: F. X. Friderichs. — Dona Prancisca: 
J.H. Auler. — Buenos Ayres: Jacobsen & Söderstedt. 
Ernst Nolte. — Valparaiso:: E. Niemeyer & Inghirami. 





n ir bie überfeeifchen Länder kann da3 Blatt aud) durch Bermittelung eines Gefchäfts: 
Seifen Hamburg oder Bremen beitellt werben. rn a N 1 
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Verlag von 8. A. Srokhaus In Leipzig. 
Soeben erschien: 


, * Internationale 
Wissenschaftliche Bibliothek. 


Dritter Band. 


.. _ Geist und Körper. 
Die Theorien über ihre gegenseitigen Beziehungen, 
Von Alexander Bain, 

Professor der Logik an der Universität zu Aberdeen. 
Mit 4 Abbildungen in Holzschaitt. 
Autorisirte Ausgabe. 

8. Geh. 1 Thir. 10 Ngr. Geb. 1 Thir. 30 Ngr. 

Die Gesetze des Zusammenhangs zwischen Geist 
und Körper des Menschen, wol das schwierigste Pro- 
Iılem der Wissenschaft bildend, werden von dem Ver- 
fasser in einer Weise erörtert, welche die bisherigen 


Resultate der Forschung vollständig klarlegt und zu- 
gleich überall zum weitern Nachdenken auilordert. 


156 


"Zn meinem Berlage erichlen joeben und iR burd; 
re en eriage eefehten Iren ame If. ern 


En 
biöher ungebrudte Briefe der Bu et, 


:nberg’3, Stol "8, 
en a. 33% Ceiten. 8. eiß 19/5 Thlr. 


Eraven, Fran Angufus, geb. 
von Hnblaw. 2 Br Br 380 Eetten. Bachs ı 
77 Das neuefte Bet ber berühmten Berfaflerin. 

Grund, Niartin im, Diesfrite 


und jen der Alyen. rlebtes und Erdadtes. 
35 en & Breis 1 xl. m Sr 


Spencer-Nortjcofe, T., Sefchichle 
ed Ishanniter-Drbend. Mit Genchmigung des 
Berfafiers Aberjent von 2. Stubemund. 314 Seiten 
. eis 1 Zhlr. 
Miünfter, Januar 1874. 
Adsıf Aufiell’s Verlag. 


Durch die haterzeichnete Commissions- und alle 
andern Buchhandlungen ist zu beziehen: 46 


Oettinger’s „Moniteur des Dates'‘, 


ein alle Zeiten und Nationen umfassendes biegraph.- 
gneal. hinter, Lexiken in 6 grossen dreispalt. Quart- 
Anden. zu welchemjetsthr.Huge Schramm-Macdenald 
in Dresden- ein 2bänd. Supplement herausgibt, Das 
Hauptwerk des an Reichhalügkeit alle ähnlichen Unter- 
nehmungen übertreffenden und wegen seiner Nützlich- 
keit für alle 'Gelehrten etc. unentbehrlichen „Mon. 
d. D.“ kostet 35 Thir. Der Subscriptionspreis auf das 
Suppl. (13, Lief.) beträgt für je 3 Lief.2 Thlr. 20 Gr. — 
Dr. Schramm-Macdonald nimmt auch biograph. Mit- 
theilungen mit Dank entgegen. 


Leipzig. Bernhard Hermann. 
Derlag von $. A. Brodhaus in Kcipig. 
Bollfändig erfhien foeben: 157 


Arthur Schoprahaner’s 


Säimmtlide Werke. 


* Heraudgegeben von Infins Sranenfädt. 


Sechs Bände. 8. Geh. 16 Thlr. Geb. 19 Thlr. 

Die alfeitig milllommen aekel ‚ene Gefammtausgabe 
von Arthur Schopenhauer’ # 'en, von bem Heraus: 
geber mit einem Lebensbild des Bhilofophen und 
einer ausführlichen orientirenden Einleitung verjehen, 
legt munmehr vollftändig vor. 


Derlag von €. Gapmann in Hamburg. 


Soeben ift neu erjchienen und burd) alle Buchhand- 
Tungen zu begiehen : 139 


»ofteradend- Theater. 


Eine agemahle Sammlung fcherzhafter 
größerer und Heinerer Comödien zur 
eluftigung an Polterabenden. 
Bon ®. Draft, 
In Farbendrud:Umfchlag geheftet. Preis 25 Egr. 


für jumge Beute if die fehr Belichte Schrift zu 
empfehlen, wovon mehr als 40,000 Exemplare abgeieht 


“u Galantbomme, 


ober : der Gefellicafter,, wie er fein foll. 
ine Anweifung, 1 in @ejenichaften beliebt au machen 
und fid) die Gunft ber Damen gu erwerben. fyerner 
enthaltend: 40 mufterhafte Biebeöbriefe, — 24 Beburta- 
tnnägebichte, — 40 beclamatorifche Stilde, — 28 Sefell: 
fchaftsfpiele, — 18 beluftigende Kunftftüde, — ao den e 
hafte Anefdoten, — 22 verbindlihe Stammbuchverie, 

— 45 Zoafte, Trinffprühe und Kartenoratel. 
Herausgegeben von Prof. Schufter. 

Bterzehnte verbefierte Auflage. Preis 25 Egr. 
EI” Diefed ausgezeichnete Gefellfhaftsbud ift in 
14. Gecbeferter Buhage In dee Brapibihen Bud“ 
Janblung in Dreöden, Mittier’ihe Buchhandlung in 
erlin, Lengfeld,in Kan, 7 u. ©. in Bree- 
jede, andere Buchhandlung bes in 
165: 


Behr 


Tau \ und,_duri 
und Anslandes zu beziehen. 
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d Volitifches, täglich erfcheinendes Hauptorgan ber Schweizer 
er HUND, im In: und Yuslande mit Sonntagsblatt, 


enthaltend Auffi 
DriginalsRovellen, vorzi 

Man abonnirt für Frankreig und Algier bei Bruder 
& Amel in Straßburg, Rue Brulee 5, oder Direct bei 
pebition in Bern miftelft Boftmandat, — für 
Deutfland und das Rimtareig Italien bei allen Por- 
ämtern, für legteres auch bei der Expedition in Bern 
mitteilt Boftmandat, — für England und bie Niederlande 
bei der Erpedition in Kern mittel Boftmandat, — für 
Kelgien, Spanien, Portugal, ben Orient, Argypten, Amerika, 
Aufralin, OR- und @ inbien ebenfalls bei ber Expedition 
in Sern. 


Abonnement, halbjährlich: Für die Schmelz 8 Gr3., 
bet allen Boftämtern und bei der Expedition. — Yür 
Stankreid, Algier, Belgien, Deutfhland, Gefterreih, Uuaarn, 
Kuremburg 17 rd. — Yür die Wiederlande fr. 22. 50. 


e und Mittheilungen über Winienichaft, öffentliches Leben und Kunft, Kritiken, Reifebefchreibungen, 
’ lich |chweizerifcher Dichter 2c. 33 


— Für das Königreih Italien gr. 13. 50. — Yür Eng- 
land Spanien, die Cürkei, Nleinafien, Syrien, Aegypten 
236- fr. franco Beftimmungsort. — Für Portugal Ze fr. 
france franzöfiiche Ausgangsgrenze. — Für Südamerika, 
‚ufralien, @f- und Wehindien 26 fr. franco Landungs= 
yafen. — Für Brmstenade, Ehilt und Peru 35 fr. franco 
andungshafen. — Yür Nordamerika bei täglicher Wers 
ferdung 35 fr., für wöchentlich einmalige Berjendung 
16 fyr., beides franco VBeftimmungsort. 7 
inrüdungsgebähr für bie sjpaltige Betitzeile 
oder deren Raum 20 Gentimes für die Schweiz, 
2 Sgr., 7 fir., 25 Gt8. für dad Ausland. 
nferate find bei der großen MWerbreitung bes 
„Bund“ im In und Auslanbde ftetd vom beften Erfolg. 


Bern. Erpedition de ‚Bund‘. 





Abonnements auf die 


Neue Zeitschrift für Musik 
(Robert Schumann-Brendel’sche), 


die angesehenste und älteste deutsche 
Musikzeitschrift, Verlag von C. F. Kahnt 
in Leipzig, nehmen alle Postämter, Buch- 


und Musikalienhandlungen an. 119 
Wagneriana 
von 8. 8. Hreffdmar. 1m 


Dad unter obigem Titel herausgegebene Bot- 
yourri enthält zu einem zufammenhängenden Werte 
vereinigt, in leichtem Bianoarrangement die Lieblingö« 
melodien fämmtliher Ri. Bagner’ihen Opern. 


Preis 1 Thlr. 





Georg Naumann, Mufitalienhdlg. Dresden. 


IS gut bearbeitet ift in 20. Muflage zu em- 
pfehlen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


®. 6. Campe’3 vollftändiger 


Brieffteller 


ober Anweifungen, Briefe aller Art nach bierin 
ertheilten 130 Wufterbriefen, nad, ben beften 
Regeln ded_Stil® fchreiben und einrichten zu 
lernen. — iyerner 100 Aormulare zu Eingaben, 
@efuchen und Kiagiariften zu Mietb:, Bau: und 
Lebreontracten und bie &rtlärung bed neuen 
Norddeutfen Körper» und Blächenmaßes ver- 
befiert von 2. Fort. Swanzigfie Auflage. Preis 15 Spar. 

Diejer allgemein beliebte Brieffteller erihien 
jegt in 20. fehr verbefierter Auflage. 1653 
Berlag der Ernf'ihen Buchhandlung in Omedlinburg. 


Oscar Jann, [Preislisten gratis.) 
Glas-Photographien-Kunstausstellung 


— zur Zeit in Bern (Schweiz). — 20 
Größtes Lager von Stereoflopen. Bilber und Apparate. 





Tehnijhe Lehranijtalt 


in Berbindang mit Mafchinenfabriten und mit dem 


Bureau des „Bractischen Hlaschinen-Constructeur“ zu Feipjig. 


allen Ländern jchon auegeNitbet und günftig placirt. 


Auskunft bereitwillig durch den 


Gründlihe und volftändige Ausbildung für Mafcinentehniter in möglicft Furger Beit. 
Bereinigung von Theorie und Praxis. VBeihräntte Schülerzahl (25) bei 7 Lehrern. ah 


melmäßige 
‚e Anzapı Schüler aus 
Näcfte Aufnahme Oftern. PBrofpecte gratis. Rähere 


Director: Ingenieur ». 8. Abland, Heraudgeber de3 „Bractiihen Majcinen-Eonftructenr’ 





(Königreich Sachsen.) 


Technicum Mittweida. 


Höhere Fachschule für Maschinen“ 

Ingenieure, Werkmeister. Nächste 

Aufnabme: 15. April. Lehrpläne 
gratis durch Dir. Weitzel. 


Vorunterricht frei. 6 





Die öffentliche Handelslehranftalt zu Chemnik 


gewährt volftändige Yaufmänniihe Worbildung für den Handeläftand. Nbre Meifezeugniffe berechtigen zum 


einjährigen reimilligendienfte. Beginn des neuen Gurjus am 13. Upril. Brofpect durd 


Chemnik, im Iamırar 1874. 


Kehr- und Penfionsanftalt 
für Anaben 

von €. H. Bledwedel in Hamburg. 

Ausführliche, Profpecte mit Referenzen 


in fämmtlichen überfeeifchen faiferl. deutichen 
Eonfulaten oder brieflich durch den Vorfteher. 
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Dr. W. Ahde, Director. 


Bildungs- u. Erziehungsanflalt 
für junge Mlädden 


in Baltershaufen am Thür. Wald. 


Ausführlihe Profpecte zu beziehen vom bafigen 


© int t. 
Fr re 9. SQwerbt. 





Lehranstalt für erwachsene Töchter zu Leipzig. 


Der neue Cursus beginnt am 14. April. Prospecte franco und gratis durch den 


Director Gustav Wagner. 





Sallmann’fche höhere Töchterfchule, Fortbildungsanftalt und 
Penfionat, Kaffel, Kölnische Straße 10. 


Das diesjährige Sommerjemefter beginnt am 14. 
Unftalt zu beziehenden Brofpectus. 


. April. Näheres in dem buch die Borfteherin ber 


Saroline 3. Sallmann. 





Gartenfrennden, Land- und Forflwirthen. 


burd 


Loftet 


beigedrudt, unb ierben 


Erfurt, Anfang Iannar 1874. 


äußerften Station des Deutihen Reis nur fün 


ten uns beimen 
Eulturanftalten mit dem ergebenen Bemerfen, dab bie aufs 
geführten Samen und Pflanzen bisher umübertroffen auf 
en Ausftellun: 

hohe Ehre zu Seit mwurbe, für bie glänzenden 
Be une Sadıjen, un! 

’ oburg « Go! 

werben. Um den Setotg zu fihern, find hunderte von’ Gufturanfeitungen und Jluftrationen dem Kataloge 
egtere auf Sranco-Anfragen franco gratis verjandt. 


Meine vorzüglihen, in ber Mitte PDeutichlands in 


Xhüringen, erbauten 


Blumen: und Gemije- 
Sämereien 


find felbft den an dem Außerften Grenzen des Dentfchen 
Reis wohnenden 


Sartenfreunden 


bie große Bortoermäßigung näher gerüdt. Rad) biefer 


außerorbentligen 


Verfehrserleichterung 


ein 10 ‚elund fhweres Badet von HL) der 
E. 

empfehle veatalb ben foeben erichienenen Muftete- 

enden Beneraltatalog meiner umfangreichen 


jen concurrirten und meinen Anftalten bie 
Hofgärtnereien 
u 1 N erzogthumd GSadıfen= 
a mit ben jährlichen Steferungen betraut zu 


161 


3. €. Heinemann, 


Großherzogli Sadjen-tpeimazifäer unb Herzoglic; Koburg- 


orhaticher Hoflieferant. 





Photographifde Apparate, 


’ 
Utenfilien, Bapiere, Präparate. 38 
Ed. Liefegang, Düfeldorf. 
Jluftrirte Kataloge gratis und franco. 


” . 
ür Photographie, 

od. Moment-Gollod. ü 1a SI. 1%, Thlr., Lithium« 
Eollod. & 219 FI. 1%, Thlr. 

Brom, Moment-Collod. & 14 RI. 124 Thlr., 
Aluminium-Collod. & 212 K1. 2 Thlr., empfohlen dur 
hunberte von tteften, Licfern in bekannter Güte mit 
Hk Rabatt gegen Raduahme. Wiederverfäufern 
bitigere reife. Wreiöfntalog gratid. 159 


Foppe & Troffin in Lindenau:Leipzig. 


in DBriefmarken-Preistifte 
und 
| Philatelififche Berichte 


id: verfenbet gratis 1881 
©. 5. Sriebmann, 
VII. Kichbergg. 38, Wien. 


Zum Faftnadıtö- Scherz empfieglt 
Wundernüfe, 


worin fid Brophezeiungen, fcherzhafte und werthuolle 
Ueberrafhungen befinden, pr. Stüd 5 Sgr. Br. 351 


€. Marberg, Breslau, Margarethenftr. 11. 
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Soeben erfhien in zweiter, vermehrter und verbefierter Auflage und ift dur alle | 
2 1608 


Buchhandlungen zu beziehen: 
Slluftrirtes 


Briefmarken-Album 


(700 Marken-Abildungen und 67 Wanpen) 
The illustrated 3 Album illustr6 


; Postage Stamp Alm | Timbres poste 


von Alwin Bfdjiefdje, 
mit beutfhem, englifhen und franzöflfchem Texte, 
Gewidmet dem Generalpofidireclor Herin Keinrih; Hfepfan. 


Breife: 144, 12a, 156, 31/4 und 10 Thle., mit colorirten Wappen 8%, unb 15 Thlr. Kleine iNuftrirte Ausgabe 
10, 134g und 15 Sgr. 
Chte Briefmarken, worüber neuer Katalog 4 Sgr., verkauft billig. 


Alwin Zfgiefhe, Antiquiäten: und Münzengefhäft in Leipzig. 
















e und Agioskope 











belbilder-A 








mit landschafllichen, ktonischen, komischen und photographischen Glas- 
bilder en mmlu tronomischer, geologischer und anderer, 
zu wissenschaftlichen Zwecken dienenden Tableaux mit wissenschafllich- 





populären Vorträgen. 


Apparate zur objectiven Darstellung 
der Speetral- und Polarisations-Erscheinungen, mikroskopischer 
V össerungen efc. 
haltend, auf portofreie Anforderungen gratis. 


A. Krüss, Optiker und Mechaniker in Hamburg. 


3. Bifchof’s Lehrmittel-Anflalt, | 
Berlin, Dranienburgerftr.75, ı 


empfiehlt als Hülfsmittel beim Unter« 
richt in Schulen fowie al nüßliche 
Belchäftinung nterhaltungs= und 
Zehrmittel für dad Haus: Globen, 
Zellurien, and» und Landkarten, 
Mineralien, Herbarien, Fröbel’6 Kinderfpiele, Mitro, 
ftope, gangbare Dampfmafinen, von 125 Thlr. an, 2c, 


Bolftändiger Katalog gratis. (335) 


Nebelbilder-Apparate 


ro5 und flein in anerkannt vorgüglicfter Conftruction 
rs mit den feinhen Biber“ e 172 


Bauber-Apparate 
für Künftler, Dilettanten und Kinder, ftet3 das Reuefte 


in größter Auswahl. Breife biligft. Kataloge gratis 
und franco. 


3. Baer Au gph Bet X, 
Die Kindergewehr- und Drahtfpielwanrenfabrik 
von Kraut & Rudolph 
in Niedernenfhönberg bei Olbernhan (Sadien) 


empfiehlt alle Gattungen Gewehre, von den ordinärften bis zu ben feinften Sorten, als: 
en, Nürnberger und Percnfionsgewehre mit Bleh:, Stahl, Kryftall: (in allen 
tvollen. Farben) und bronzirtem Lauf, polirt oder ladirt, mit oder ohne ag 


13 





Preiscourante, manches Neue 





ww, 
2 





Brämiirt auf der Wiener BWeltausftellung. 
Nebelbilder-Apparate, 


detail. Preiscourante gratis. 


Gebr. Aittellraß, Magdeburg. 


Gesichts-Draht-Masken, 


Petrol-Messapparate, Krenleuchter, alle Sorten 6as- 
Hähne und längs empfiehlt a 12 


Fabrik B. Raesch, Borna bei Leipzig. 


Pianoforte-Fabrik. 


Gegründet 1760. 

Max Calix, 
Hoflieferant I. M. d. Königin von Preussen. 
Berlin, W., Leipzigerstrasse 93, I Etage. 

Pianofortes von 20 Thlr. an. 103 








ra 
h Erereir=, Jagd:, Zündnadel- und Chafiepotgewehre, Biftolen zc., circa 300 verfchiedene 
Sorten und Größen, ferner Puppenwagen, Irädrige Perambnlaiterd, Kuabenjdlitten, 
Reiterwagen 2c., und fiert bei prompter Bedienung die billigiten Vreife zu. 
Engros:Händlern ertra Rabatt. Preiscourante gratis. 


3. D. Morig, Hohn, 
Gewehrfabritant 
EN, Gipiin, ea 


Hohmann’ Hof @emdlbe 31, 
empfiehlt Schußwaffen aller Arten im engros und ene 
detail zu billigen, Preifen mit einjähriger Garantie. 


Hödft wichtige Anzeige für Büchfenfhügen. 


(H. Ml1b) 176 


Kleine Gabinet-Ahren 


er), fehr richtig gehend, berfenbet 


Serd. Heffter, Frankfurt am Main, 


Tallois- Whrfetten.. 


Die Tallsid-Ketten genießen wegen ihrer jorg« 





7 Borsüglic empfehle ih bie in Deutfhland ältigen Arbeit, ihrer © igfeit und t N 
neu patenfirten Be Sale und Bürich- ahreie mit len ul eit wanjig een 
büdjfen, Suftem Stahl Patent, Tvelde te de8 | einen wohlverbienten Ruf. 
einfahen Meheaniemns und fihern Schuljed ebenfo der Um fi vor ben zahlreichen nahgemadıten Fabri« 


Reinlichfeit, Teichten Ladens und fihern Losgehens 
halber alle Bisjegt bagemwejenen übertreffen. => 
Breiscourante über Gewehre und Beidreibung 
diefer Büchfen werben auf Berlangen ohne Kojten ver= 
abreiht. Kriefe und Gelder werden franco erbeten. 


Taten zu jhügen, beadhte man, bag an jeder Kette, 
entweder auf dem Haken oder auf bem Garabiner, ai 
7 


Marle Tallais befindet. 
Paris 1874. Am. Vallois. 


Bien. 
Praktiihe Erfindungen. 


Bartzwiebel, garantirtes Mittel binnen 14 Tagen 
auf ganz fahlen Stellen eiaen prachtvollen Bart zu 
befommen; im wiemiekumaefalle wird bad @eld retour 
ggaeben. 1 Badet Bartzwiebel 1 Thlr. Hühneraugen- 

taihine, 5 Minuten an bem nerauge aufgel ent 
berihtminbet das Hühnerauge für immer, 1 Gtüd 
15 Groiden. Mob sau ‚ eine leberne Kafiette, 
enthaltend eine echte Weerihaumpfeife, 1 Gigarren- 
Tpige fartmt #eferbefpige, 1 Tabadöbeutel, 1 Yeuer- 
seug, alled auf das Feinfte außgeführt, die ganze Gar= 
nitur nur 2 Thlr. @tößere, mehr enthaltende Kafletten, 
3—4—5 Thle. @efchnigte, echte Meerihaum-Eigarrens 
Fehr mit edhtem Bernftein, 5—$. 10-15 @roien. 
K 





A, Hoff; 
Hl id brai 
Kataloge u. Preislisten gratis. 


Unglaublid, aber dod wahr! 


mere 1, 2, 3 Thlr., Nouveauie de Vienne, Bern 
ein igarrenfpiße, 21/, Bol lang, 1 Thlr.; 4 Bol 
tona, 2 Thle.; janze Garnitur in Juchtenleder- 
tut. enthaltend 8 kraiein-Sigansenpisen für vers 
iiedene Sorten Gigarren, nur 3 Thlr. W 83943) 
Dbige verzeichnete Wiener Sperialitäten find einzig 
und allein zu beziehen aus dem abrit«:Depöt 5 


Anton Rir, Wien, Praterftraße 16. 


Metall-Buchstaben- 
Fabrik. Gustav Kühn, 


Eine echt englifche feuervergofbete 

g filberne Ghronometer- upr mit = pels 
mantel, feinft emailirt, mit Krchilals 

gäfern, fammt einer echten Talmi:@olds 
ette und Medaillon, bies alles Loftet 
11 Zhlr. fammt feinftem Etui; biefelben 
CShronometer mit einfahem Wantel 
9 xhlr. 5 Jahre Garantie. Uhrfetten 

in Zalmi-@old & 1 Thlr. bi® 2 Thle. Lange feine 
Slieberketten zum Umbängen in Talmı-@old 2—3 Thlr., 
falihe Diemantenringe, melde wie die Sonne ftrahlen, 
1-2 Thlr. W 9394b 5 


Anton Aiz, Uhrenfabrilant, Bien, LEIPZIG, Neumarkt 29. 
Prateritraße 16. TUustrirte Preisconrante. 


F. KAUFMANN in Ludwigshafen am Rhein 


(vormals Boyer & Consorten) 
Specialität in Central-Luftheizungs- Anlagen, 


insbesondere für Wohngebäude, Kirchen, Schulen, Bähnhöfe, Krankenhäuser, Gefängnisse, . 
Tr ‚Fabriken; und Öffenuiche Bauten jeder Afı. ee naTen 
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‚ockenräi 


Bunder-Camera, Laterna magica engroß und en» 
B 202 180 | 


! 





Gründung des Geschäfts-im Jahre 1858, (H 666) 7 
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Die anerkannt besten, von Aerzten und Sanitätsbehörden 
zum Schutze gegen die Entstehung und Verbreitung der 
Cholera, des Typhus und anderer epidemischer Krankheiten 
durch das Trinkwasser empfohlenen 


Wasser-Filtrir-Apparate 


für Zimmer- und Küchengebrauch, 
in eleganten Steingut-, Thon- und Blechgefässen, liefert 


. Die Fabrik plastischer Kohle 
‚in Berlin, S. O., Engelufer 15, 


und versendet illustrirte Prospecte in allen Sprachen nebst 
Preislisten gratis und franco. 5 114 

Für alle grössern Städte Europas wie auch für 
überseeische Plätze aller Länder sind Geschäfts- 
verbindungen mit resp. Handlungshäusern (jedoch 
nur für feste Rechnung) erwünscht. 


Eontinwirlicher Ziegelofen und Trödnerei- 
Ziegelmafdine, 


Unterzeicäneter Tiefert Pläne für ganze Biegelei- | — der jept vorzügli iegelmafchine, i 
Anlagen, für Biegelöjen» und Trödnes une mit von 2, 3 riet Ye ' ee ung el ehen Dietal 
immermährenbem Vetrieb in beiden, nad) eigener Cons materiald, äußerft folib augefühe; einzige Majchine, 
firuction, mobei 600%, Brennftoff im Biegelofen und verjehen mit felbftthätigem Abichneibeapparat, der 








50 % in Xrödne eripart werden. Jede Dualität gleich die fe 
Sean do Aner Biere Bermenbung I KAe FIN a] S fertigen Steine auf den Zransportlarren 
nfen find in biefen Bauten angelegt. Diefe Mafchine It bei 
Ehbento vermittelt derjelbe ausichlieklich ben Wer- wien en ke Beiber Bene 1 
auf in ber Schweiz und mit Andern in allen Ländern 101 


Hofen, Canton Schaffhaufen. Iacob Bührer. 


Unfere in Wien mit ver Verdienft- Medaille prämirten 


Patent- Bandjägen 


y für Fuße, Hand» und Dampfbetrieb haben fih_durd einfade praftiihe Bauart, 

bequeme Handhabung und bisher unübertroffene Leiitungsfähigfeit den Weg in die 
fernften Xänder gebahnt._ Außerdem liefern Sreisfägen, draifen und ertrafeine 
engliiche und franzöfiihe Sägeblätter, 193 
Hediner & Co. 


Braunfhweig, Franffurterftr. Nr. 3. 
Bindhöher-Einlegmafcinen, | Mühlen- Brauerei- Malzfabrik- 
Vefigern 2c. empfehlen ihre neu patentirte M.4S0 167 


1 Majchine dur 1 Arbeiter bedient, tänlih 1 Million 
Hölgen in Prefien legend, liefert die Mafjhinenfabrit felbftthätige Getreidewnage 
Raifer & von Ernfl, Augsburg. 


6. Ecbol in Turlady, 
Groäherzogth. Baden. 











151 BD. 423 





Zwölf bödfte Auszeihnungen. 
(Kafiel, Moskau, Grandenz, Wien zc.) 
Einzige für Gas - Apparate in Bien mit der Berdienftmedaille prämiirte 
abril r 


Fabrit 
Safolin-Sas-Apparat-Fabrik in Hamburg 
von Leonard Meyer 
(vormals Langsdorff & Meyer). 

Ueber 200 Lendjtgas:Erzengungs:Apparate in Thätigfeit 


auf Schlöffern, Villen, Bahnjtationen, Fabriten, Bergnügungslocalen 
Ne? k a phements Fra ’ . 


Brofpecte gratis, 


Meprad, pat. 


Unentbehrlih zum Mefjen Tängerer 
Streden für Angenieure, Gutsbeliger 

N zc., zeigt die Strede felbft an. Gut= 
TH hen zur Verfügung. Babrit 
folider Wiener Penveluhren. 171 
Rud. Wittmann, Wien, 123 
Gaudenzdorf, Schönbrunnerftr. 20. 


Mineralwafjer-Apparate, 


Dampf-Apparate. a7 
Gebr. H. CR. Iculke, Berlin, S., Couifen-Ufer lc, 





(11 0322) 81 





Eduard Friederici, Leipjig, 
Boftitr. 2. Tehn. Gelhäft, Koltitr. 2. 


Bolzano’3 Batent-Aofte ; 

Gebauer’® Patent -Schmier «Regulatoren für Dampf- 
mafdinen und Locomotiven ; 

Bergener’3 Batent:Schraffir-Inftrument ; 

Rambader'8 Pat. Farbebehälter für 1 u. 3 Barben, 

© mirgel, Schmirgelleinen und »Bapier; 

u intfteinleinen und Papier, @laspapier ; 
jertjeuge, Aiemen, Armaturen; 

Kragen, Epinnerei-’und Weberel-Reauifiten; 

Rafhinen, Kefiel, Pumpen, Sprigen ıc.; 

w oufehorb-. mpiement‘‘ Hammerzangen zu 12 ver- 
ihiedenen Anwendungen. 22 














genau und ohne großen 
Rraftaufwand fraisen zu 
tönmen, liefern in drei | 
Größen ausihlieglic 
E.A. Ihmidt K Widera, | 
Wien, Kolowratring 9. 
Preisliften grutis und 
franco. | 
57 W. 8523 | 


Keilmuthen-Fraißmafhine | geineratmaffer-n.Champaguer- 
7 © raktil um R 3 
|. Maldhinen, 
ze. in jeder Lage, fhnell, | Sluftrirte Preiscourante france. » 


I. Greßler, Halle an der Saale. 


Eorliss- Dampfmafdhinen 


beiter Conftruction, mit einem Werbraud) von 2 Kilo 
Steinfohlen pro Pferdeftärfe und Stunde, Liefert bie 
Majchinenfabrit von 192 


Weife & Monsti in Halle a. ©. 





Nur 2'/, Pfund Kohlenverbrauch 
per eflect. Pferdekraft. 


Dampfmaschinen, 
Dampfkessel, 
Locomobilen, 


von 2 Pferdekraft und grösser, 
mit versicherten Röhrenkesseln, 


Dampfwinden 


zu Handrammen, 


Dampframmen, 
Gentrifugalpumpen, 


liefert mit 12 Monate Garantie, 





H. 6. Schranm's Fabrik 


in Hamburg. 


H. 631 156 





Yllustrirte Zeitung. 91 


Lithographische Schwarz- und Forbenäruck-Schnellpressen 


aus der Maschinenfabrik von Ph. Swiderski, Leipzig. 


Verdienst- 
2 Medaille. 
Wien 

1873. 





93 > 70 Genlim.; 104 x 70 Centim. Steingrösse. 
der für mehrfaches Einwalzen des Steines, mit oder 
ohne Selbstableger und auch mit Einrichtung für 
Buchdruck. Es zeichnen sich diese vervollkommneten 
Maschinen durch sehr solide Bauart und bequeme 
Druckeinrichtung aus. Gefällige Aufträge finden zu- 
folge der speciell für den Schoellpressenbau organi- 


Seit 1867 wurden weit über hundert dieser Ma- 
utendsten Anstalten geliete: 
en Buntdrack als auch für'ge- 
ruck in Anwendung siod. Neuer- 
dings erfolgt die Ausführung derselben nach einer 
umgeänderten vervollkommnete ‚onstruction, und 
it Tisch- oder Cylinderfärbung, für einfaches 














Wajjerftandgläjer, 


breifah setnstt, an ben Enden verfhmolzen, welde 
en Haltbarfeit uegen aljeitig gröhter 
1 


OÖ OÖ OÖ © Serlepeheit erfreuen, empfehlen 
Biedervertänfer Ratahı 

Hecht & Köppe, Leipzig. 

Hobelmajdinen 

| B. 616 


3,5. £ocfler, Berlin, S.W., Simeonftraße 11. 


I. Angele, Brandenburg a/ 
Kafcjinenbananftalt. 


| Specialität für Kartoffelftärte, Syrup: und 
Zuderfabrifeinrichtungen. B.617 185 
Garantie für hellen Syrup. 
A. Püh, Poft Roisdorf bei Bonn. 
Engros: Preistifte über 182 
Sarten-, Feld-, Wald-, Gräfer 
und Blumen-Bonquels 


fteht Wiederverfäufern franco zu Dienften. 
Probe-Bouguets3 ü Paar von (30 Gent.) 20 Sgr. an. 





Meine neu eingerichteten 
Tabakschneidemaschinen 


kann ich mit 153 
Recht empfeh- 
len. Ich liefere 
dieselben unter 
Garantie 
ohne Anzah- 
lung. ' Alteste, 
Zeichnungen 
und Beschr 
bungen gratis 


A. Heinen 


in Varel 
a. d. Jade. 


















190 a 


SHohleifenmöbel- Fabrit 
Earl Schmidt, Leipzig, 20 Grimmailche Str. 


Preisliften gratis und franco. Wiederverkäufer Rabatt. 


Handdruchmaschinen, 


mit Karbenwerk zum Selbit- 
druden von Brieflöpfen, Kar= 
ten, Etifetten u. |. w., für 
Kaufleute, Vuchbinder und 
Gewerbtreibenbe, neufte Gon= 
itruction, Preis 40 Thle., 
empfiehlt 189 
Rich. Schmidt, Leipsig, 
Mehaniihe Werkitelle 
und Maihinenbauanftalt, 
Nicolaijtraße 18. 


A. Püb, Poft Noisdorf bei Bonn. 


Ed. Pinaud, 


Parfumeur, 
Hoflieferant der Königin von England, 
298, rue St. Martin, Paris, 
hält empfohlen: 


Savon violet parme, 
feinste Toilette-Seife; 


Pommade violette parme, 
für das Kopfhaar; 










Mundwasser; 
Eau violette parme, 
Wasser zum Toilettengebrauch ; 
Extrait violet parme, 
fürs Taschentuch; 
Huile medulline, 
zur Beförderung des Haarwuchses. 


Zu haben in allen renommirten Parfümerıehandlungen 
Deutschlands. 29 


Ozon 


wafler, d. i. etettrifcher Sauerftoff, zum Trinfen 
und Einathmen, vorzägliches von medteinifrhen Anto- 
ritäten anerfanntes Heilmittel bei_Braft-, Derz- 
jowie Nervenfeiden. 5 Flaihen = 2 Thlr. — Ozoni- 
firungspulver zur BHerfteitung einer reinen und ge 
funden Zimmerinft. 3 Schadteln = 1 Thlr. — 
Ferner ozonifirtes Mundwafler zur Eonjervirung des 
2 \ Zabnfleiiches, bei allen Zahn- und Mundleiden vors 
8 Betragd | Züglich wirkam. — Brojpecte gratis. 115 


Grell & Nadlaner, Apotheker, Berlin, C., 
Oberwafleritrabe 12. 





Allerwärts Beifall gefundene und 
unübertroffene 


Bimmer-, Salon-Decoralion. 


2 Donguels 


in bödfter Eleganz, 
hoc; und breitefte Aust. (30 Cent.), feiner ala alle 
ext. Lünftl. und lebenden 


Slumen-Bonquels 
nur 20 Sgr. 1.49) 158 
Franco-Berjandt bei Branco-Einjendung 
von A. Püls, BYonquet- Fabrik, 
Post Noisdorf bei Bonn. | 


Gohter Liquenr Benedictine 


aus der Ablei von Fecamp. 








Anzeige. 


Der vom Publitum fo gejhäßte berühmte Liqueur 
Benedictine ift der Gegenftand größtentheils ausländijcher 
Nahahmungen. 

Um die Conjumenten, die bejorgt find nur ein reines, 
töftlihes und wejentlihbygienifches Erzeugniß zu, teinfen, 
gegen dieje abiheulih jchmedenden und nefunbheitsihäb, 
lihen Nahabmungen zu warnen, ‚geben wir bier nebenbei 
das genaue Modell der mit den Siegeln und Etiquetten der 
ehten Benedictine ausgeftatteten Ylafche. 

Wihtige Bemerkung. 

Dem Publikum empfehlen wir befonders die hier nebenan 
vorgeführte Etiquette, welche feit dem 1. Dctober 1872 am 
unteren Rande aller Flajhen angebradht ift und die Unter: 
frift von A. Legrand aine trägt, zu verlangen. 


N.B. — In Seiten von Epidemie ift die DVenedictine ein fiheres 
Borbeugungsmittel Me en die Cholera; auf formelle Art wurde e$ von einer 
großen Anzahl Arzt! der Berühmtheiten beftätigt. 4 


Hanpt-Niederlage in Fecamp (Seine-Inferiane). 


u finden bei Job. Beurmann & Gie., Generalagenten, Mittelftraße sd imMertin d Fhiebrl With. Kraufe, E. Hof- 
FIRE Sorder! Kühne, Kaufmann. ®. fe Kalttemntor, Weinhäftpfer) Gehriider. Salsa ‚te, in Leipzig. 






VERITABLE LIQUEUR BEXÄDICTINE 
Drevet6 en Prance et ATZiranger. 


Alıgyan) 


sirien Fabrikeinrichtungen rasche Erledigung. 45 | 


für Medanifer und Graveure, 118 | 


‚edern von Federgras, in allen Farben, | 
‚ Niatur- aa - | 


Elixir hygienique dentifrice, 
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pur Cacao et Sucre sans 


autre melange. 


Les Chocolats Suchard 
(rev&tus de la signature) 


sont garanlis 





Illustrirte Zeitung. 


Die vorzüglihe Qualität 
der mit nebenftehender Marte 
bezeichneten Chocoladen aus 
der rühmlichft bekannten 


Fabrik son 2 


Ph. Suchard 
in Neuchätel 
(Schweiz) 

[inbet mit jedem Zage mehr 
ie ihre gebührende Anerken- 


nung; ber fiet3 fteigenbe &b- 
a bietet den beften 


jeweis. 

Die außnahmsweife gänftige 
induftrielle Lage ber emeip en 
mög! int fehr billige Herftei ung 
der Enocolaben Suhard um! 
nen fich diefelben daher vor« 


ei 
süglich zum Export. Auf die große Auswahl zu Geicenten geeigneter Biantaflefhanteln mit Ghocolade u 


noch ganz befonders aufmerfam gemadt. 


Entrepöt g6n6ral & Paris, 41 rue de Turbigo. 





Anger 2 Beine. w a2 


jet, Krone aller Beine in Originalf , ganze 

ed 15 Gar., Fübchen 80 Siter ober 35 peenf. Auont 
Ir. — Ofener Methwein, in ganzen Flafhen 

410 pe a en 30 Liter oder 25 preup. Duart 

‘ 8 Kl Siafe ed Ic Faß und a 5 unbe von 

. Blafchen angefangen, vertauf di 
bung oder ngabe und Barhnapme Bee Betas aim 
Wierander Bloch in Wien, I. Bäderfttage 8. 


Zt 
Pie 


Iofeph Krauf in Hamburg 
tempfiehlt fein reichhaltiges 
Gigarren-Sager. 


reiscourant franco gratid. Wufträge werden 
pro t und reeil audgeführt. Für Wiederverkäufer 
efonbere Bortheile. 180 





Geiftebanlagen, 





Diätetifche Heilanfalt 
vonDr.Kles, Dresden, Badıltr. 8. 


Das ganze Jahr geöffnet. — Bemährtefter Eurort 
ur Heilung bartnädiger Leiden. Belonders empfohlen 
ei Hald«, Bruftz, Herzleiben, Magen, Leber-, Darm- 

trampf,, Ekxofeln, teten, Rheuma, Rierenleiben, 
Srauenfrantheiten, Bleihiucht, Rervenleiben ıc. 
Mäßige Breife. PBrofpecte Direct. MH. 32372 116 
n geeigneten älen auch brieflihe Behandlung: 
Näheres über da® Heilverfahren: Dr. Rle®’ Shrothiid- 
biätetifche Heilmethode, Dresden, Boif’d Buchhandlung. 


Heil-Anstalt, 


vom Staate concessionirt. Ganz besonders wirksam 
für Blut-, Unterleibs-, Nervenleiden, Nervenzerrüttung. 
Schwächezustände, Skrofeln, Rheumatismus etc. Aue) 
briefich. (Milde Wassercuren, Dampfbäder etc.) 
Prospecie gratis. 126 


Dr. Resenfeld, Berlin. Linkstr. 30. 


Ueber 50 Jahre erfreut das Dr. med. Doedö’- 
ice Mittel a N06 117 


Magenkrampf 
und Verdauungsfchwäde 


des beften Rufes und mwirb allen derartig Leidenden 
aufs wärmfte empfohlen. Beichen be8 Magentrampf3 ıc.:e; 
Unbehagliches Gefühl, Bolfein nad Epeiien und ®es 
tränfen, belegte Zunge, Ropfweh zc., [päter fchmerz= 
haft nagendes Gefühl, Drud in der, gerorube ‚fürs 
ed Atymen, Grftidungsanfäle, reizbare Gemüthd- 
immung. 

Ganze Euren (6 Wochen) 4 6 Thlr. 

Halbe Euren (3 Boden) ä 3 Thlr., fowie Brofpect 
gratis und franco, allein zu beziehen burch ben 


Apotheter Doed3 in Harpftedt bei Bremen. 


Haasenstein & Vogler 
in Leipzig. . a 
Annoncen-Expedition. 


Vermittelung von Inseraten ın alle Zeitungen, 
Zeitschrifien etc. der Welt zu den Originalpreisen und 
ohne Nebenspesen. 


Erfindungs- Patente 


für alle Bänder vermittelt 36 
Jeter Barthel, Ingenieur in Frankfurt a/M. 


3 . . 
Herzlide Bitte. 1 

Solte eine.gebildete mohlwollende Yamilie geneigt 
fein, einen Sjährigen Knaben ober ein Sjähriges Mäd« 
en, beides gut grgogene und befähigte Kinder, deren 
iater an fchwerer Iangmwieriger Krankheit leidet, zur 
unentgeltlihen Erziehung anzuneimen, jo wird um 
jütige Einjenbung ber Übrefien unter Ehiffte L. F. 4 
uch die Erpeb. d. Big. dringend und herzlich gebeten. 








Charakter von mir 


und Photographie. 


t| 





Srkenntniß des Menfden. 


Um Aufihtuß über das ge je Leben eines Menichen, über befien 
ihigfeiten nni 
au erhalten, genügt bie 


Um Aufihluß über das Törperfige Reben eine Menden, bi 
junbpeit ober Kran 
infendung einiger 
deren Ratur und Uı 


3. Soder, Dr. Der Medicin, Magartifcur uud Elchirifenr, 


N über bi Reii d 
Hat Die Sinfenbung feiner pankigrift 


en &es 
Ba und gellung von mir zu erlangen, genügt die 
Ip 


aare, bei Kranken mit Ungabe jener Beihwerden, 
rung von mir ergründet werden foll. 5 


Wien, Kärntnerftraße 5. 


Hötel Hungaria, 


wıa Wien nn 19 


II. Be3., Pragerftraße Nr. 13, nädlt dem 
Nord» und dem Nordweitbahnhofe, wird bem 
P. T. reifenden Publifum beiteng empfohlen. 


11.097 


London. 
Schoetensack, Riecken &.Co., 


Commissionshaus für den Rin- und Verkauf von 
Wa: d Faobrikaten im englischen Markte. 185 





Für Civil - Ingenieure. 

Eine feit Iangen Jahren beftehende, renommirte 
und leiftungäfähige Iinenfabrit Eüdbeutihlande, 
die fi fpeciell mit dem Bau von Bräcifions-Mafdinen 
von nicht zu großen Dimenfionen befaßt, wüniht mit 
zenommirten Givil- Ingenieuren in Berbindung a 
treten. Man erbittet Briefe sub H. 6151 duch die 
Annoncen-Erpebition von Haafenftein & Bogler in 
Frankfurt e. M. (1.6161) 155 


Photographie. 
Gefugt: 165 
Ein aller Regativ-Retoudenr. 
Ein tätiger Dperateur. 
Ein tätiger Copift. 
Gehaltsanfprüde bitte zu bemerfen. 


Rafiel. Engen Kegel. 


Ein pholographifches Atelier 
auf vorzüglihem Plage Berlins Krantheits 
en: a vermiethen. Adrefie Yamberg, 

iebrichftraße 1048. ..B.476 168 


. 
Photographie. 
Ein Dyeratenr, geübt in beiden Retouchen,, twel« 
‚ee franzöfih und Hatientie Ipricht, fut Stellung. 
fferten unter H. 3308a an die Annoncen«&gpebition 
von Haafenftein & Bogler in Dresden. 1 


. Ein gediegener Operatent 


erften Ranges (fprackundig) jucht Stellung, aud im 
Auslande. B. 477.169 
Adr. Berchenfeld, Berlin, poste resante. 


“ Photographie. 

Ein tüdtiger Retouenr oder Retondjeufe, in 
Negatin- und Gortio-Be touche geübt, mwirb mit 50 
biß 60 Thlr. dauernd für Lüttich engagirt. Näheres 
bei Boppe & Troffin in Rindenan-Leipzig. 158 





Praftijche Recepte und Majchinen 


zur Fabrifation vorzüglich guter und billiger 


Glanzwidlen, Wagen- u. Mafdinen-Schmiermittel 


fowie „verfhiedener anderer Handeldartikel” offerirt 
Das Tandwirthfc.technifche Induftrie-Comptoir und Rehr-Inftitut 
Wilhelm Schiffer & Co. in Berfin, O., Blumenftrage 73. 


Programm und Katalog gratis. Eu 


Eine Flahs- und Werggarujpinnerei 


mitt E00 Spindeln, ale und Dampfkraft aufs befte eingeridtet, zwei Meilen von Dresden entfernt, ift 


wegen ftrankpeit des © £ 
„Bractiihen Mafinen-Eonftructenr‘' in Leipzig. 


erd unter fehr günftigen Bedingungen fofort zu verkaufen durch das Burean u 





Solide Kapitalanlage. 


Ein Mufter-Inftitut unter den Bud und Stein» 
drudereien Deutichlands, mit einem für alle Zweige 
terhnifcher Vollendung ausgeftatteten Inventar und 
Material (auch Brud von Werthpapieren), mit ftetis 
gem Berfonal von circa 150 Urbeitern, foll, ba der 
Veftger fi zurüdguziehen wünidht, fofort verfanft 
werben. 

mventarwerth 105,000 Thir., Umjag circa 
ebenfo viel, Anzahlung 25,000 Thir., eft bei ge= 


nägender Siderheit nad Velichen. Weingewinn, 


der bei VBuchdrudereien üblihe. Kundfchaft folideft, 
langjährig, dauernd. R 
ntauf ift jedem Kapitaliften zu empfehlen, der 
einen tüchtigen Mdmann ur_ Seite hat, da bie Ars 
beiten meift durch Contracte fiher gei ent find. 
Eventuell fann das wertvolle Örundftüd zu güns 
ftigen Bedingungen mit übernommen werben. 
Offerten sub „Buchdruckerei M. B. 17° Befßeheer 
‚pebition von Haafenftein & Bogles, 
'eipzigerftraße 46. (H. 1340) 183 


die Annoncen« 
Berlin, S. W., 


[.# 1596. 31. Ianıtar 1874.] 


Für Herridhaften oder Kapitaliften. 


In fhönfter Lage des EibtHals, ca. 1 Stunde von boun mit 16 Biecen und baranftoßendem Nebenhauie 
Dresden entfernt, mit diefem duch Eifenbahn und owie ein Stallgebäude und @ärtnerwohnung. — Ein 
Dampffchiff verbunden, ift eine herrfhaftlidhe Be- xheil des weldes, an ber belebten (haufjee 


figung zu verkaufen und nad Uebereintunft zu über« »Dresben liegend, eignet fich befonders zur Anlage von 
ge en. Das von allen Eeiten umfriedigte Areal be= Baupd en. 

trägt ca. 9 Uder, theild parfartig angelegter Barteır äbered auf gefättige Anfragen unter fee 
mit Gewächshaus, theil® Wiefe und {yeld, beides mit U. 2083 dur bie Unnoncens@rpebition von 


vielen alten Wäumen beftanden unb von einem Bahe | Hoffe in Dresden. (648) fc] 


durcfloffen. Die Baulihleiten beftehen aus 1 Wohn 


Verkauf der Bleiherei, Ayppretur-Anflalt nnd Särberei 
Alm. mit großer Waller ruf el zur Oberen Bleidje. 


Auf den Wunfc bed Herrn Wilhelm Heinrich, Die Berkaufsobjecte beftehen in: 
Benpers der Oberen Bielde bier, wird Dad hierna Heiner nauwoikäßDiciherel, Särberet 
befhriebene Anmweien am “und Appretur-Auftalt mit einer Wafler- 


Mittwod) den 25. Februar d. 8. kraft von ca. 30 Bierbekräften; : 
Baar 10 Uhr 2) großen Wohn. und Detonomie-Bchäuben; 


3) einem Grunbbefig von ca. 48 Morgen. 
auf dem Rathhanfe in Ulm im Öffentlichen Mufftrih 


Die Srunbftüde eignen jich vermöge ihrer vortrefi= 
dem Verlauf ausgejegt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Tihen Bodenbejhaffengeit insbefondere zur Gärtnerei. 
Anfügen eingeladen werben, daß fich die der Berlaufs= 


Das Anweien wird Im ganzen ober auf Wunih 
Commiffion unbefannten Sreigerer vor der Berftei- der Liebhaber in entipredhenden Abtgellungen verkauft 
” über ihre Zahlungsfähigkeit burd obrigfeit« 


Kar werben. 
che Bermögenszeugnilfe auszuweifen und einen tüdh- 
tigen Bürgen und Geibftzähler zu ftellen haben. 
Das mwelen, welches in ben legten Sapren mit 
den nenueften Einrichtungen zur Bleicherel, Appretur 
und Yärberei von Baumwsliitäden verjehen murbe, u halten, ba hier fehr viele bedeutende Groffiften 
Tiegt ganz in ber Nähe ded Bahnhofs an zwei Seiten er Baummollbrande ihren Sig haben. Herr Wilhelm 
der Bla melde aud bei dem nieberften and mehr Seinric äur Oberen Bleidhe Hier wird auf Anfragen 
ald das erforderlihe Betriebsmwafier liefert. ofort jede gemwünichte nähere Auskunft ertHeilen, und 
Das Blaumafier eignet fi anerfanntermagen bor= fann von den Berfaufsobjecten jeden Tag Einfiht 
säglich zur Wleicherei. genommen werben. 1% 


Den 10. Januar 1874. "Kanfs-Rathöfchreiberei. 
Diejenigen Frauen und Mädchen, 


wi eöfätigen fi) der Krankenpflege zu widmen, finden in der unter meiner Leitung ftehenben Anftalt, 

ff tätte für beutihe Junnliden, verbunden mit einem Daheim für alleinftegende Kranfe‘‘, Aufnahme 

und praftiihe Anleitung. Alles Nähere in Lofhwig bei Dresden. 181 
Marie Hinten. 


Nach Amerika für 45 Thlr. 
Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschiffahrt 


von BREMEN nach an 
Baltimore Neworleans 


j i i , 8. Februar. 
Fn = Er 24 Februar. 
zweite Kajüte 100 Thaler, ajate 136 Thaler, Kajüte 210 Thaler, 
Zwischendeck 45 Thaler. | Zwischendeck 45 Thaler. | Zwischendeck 55 Thaler. 


Näbere Auskunft ertbeilen sömmtliche Passagier-Expedienten in Bremen und deren inländische Agenten sowie 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd, 


Hamburg - Amerikanische 
Packetfahrt - Actien - Gesellschaft. 
Directe Post-Dampfschiffahrt zwischen 


Hamburg und Newyork, 


Holsatia, 4. Februar. | Bilesia, 18. Februar. Westphalla, 4. März. 
\ Hammonia, 11. Februar. Prisia, 25. Februar. 
Passagepreise: I. Kajüte 168 Thir.. I. Kajüte 100 Thir., Zwischendeck 43 Thlr. pr. Cour. 


Zwischn Hamburg, Havana na Neworleans, 


Bazonla, 28. Februar. | Germania, 28. Märs, 
Passagepreise: Erste Kajüte 21O Thlr., Zwischendeck.58 Thir. preuss. Cour. 4 


Zwischen Hamburg und Westindien, 


nach St. Thomas, Curacao, Maracaibo, Sabanilla, Puerto Cabello, La Guayra, Trinidad, San 
Juan de Puerto Rico, Cap Hayti, Port au Prince, Gonaives, Puerto Plata und Colon, von wo | 
via Panama Anschluss nach allen Häfen zwischen Valparaiso und San Francisco sowie nach 


Japan und China, 
FPranconia, 8. Februar. | Borussia 21. Pebruar. | Allemannia, 8. März, 


Nähere ‚Auskunft wegen Fracht und Passage ertheilt der Schiffsmakler 


. „ August 'Bolten,.Wm. Miller’s Nachfolger, 33/34 Admiralitätsstrasse, Hamburg. 


%. Adler. Sinie 


e DeuifcheTransatlantifcheDampffdifffahrts-Gefellfchaft in Hamburg. 


Son Hamburg ns Nem:Norf 


werben birect, ohne Zwifchenhäfen auzulaufen, egpebirt die eifernen 
deutfchen 3600 Tond großen und 3000 effective Pferbefraft ftarten Schranben« 
ai 3 


Ulm, als Knotenpunft von 6 Bahnen, fihert bie 

grd| au an a Tas. Aa 
ef tö, und Tann ber e edat 

allein pinreichen um das Geihäfi in Do lem &ange 








Newyork 
jeden Mittwoch und 
Sonnabend. 

Erste Kajüte 165 Thaler, 



























.  Dampfidäffe \ 
"Schilfer am 5. yebruar | Schiffer am 19. März Goethe am 30. April 
. Herder. - „ 19. (Februar erder ,, 2. April Schiller „ 14. Mai : 
were „ 5. März efing „18. April Herder „, 28. Mai 


Baflagepreife: I. Kajüte Br. 165 Thle., II. Kajüte Br. 100 Thlr., 
Zwifchended 45 Toaler preuß. Cour. ” 
Ausfunft_ wegen rat und za age ertheilt: Die Direction in Hamburg, bei St. Annen 4, 
in Mittweida J, $. Niter jr., in Roßwein ©. %. Nägler. 
General-Agenten in Reiw- Hort: Knauth, Nahod und Kühne, 113 Broadway. 47 
Briefe adreffire man: „„Mdfer-Linie, Hamburg. Zelegramme, „‚Transatlantic” Gamburg. 


Deutsche Dampfschiffs-Rhederei zu Hamburg. 


: Regelmässige monatliche Dampfschiffs- 2) 
i Verbindung 
von Hamburg 
durch den Suez-Canal 


g, Singapore, io: 








Hongkong und Shanghai 
mit Durchfracht 
nach Batavia, Sourabaya, Samarang, Padang, Macassar, Bangkok, Saigon, Manila, 
Yokohama, Hiogo, Nagasaki etc. ! 
mit den Dampfschiffen erster Klasse 191 | 
Galates, Egeria, Olympia, Cassandra, Bellona, Atalanta, Sylvia; 
am 24. Februar Dampfschiff Sylvia, 
31. März rn Bellona, 

Ende Mai, Juni und Juli 1874 werden direete Expeditionen nach Japan via Penang, 


Singapore und China stattfinden. 
Nähere Nachrichten wegen Frachten und Passage ertheilt 


Die Deutsche Dampfschiffs-Rhederei zu Hamburg, 1. Brandstwiete 11. 
Rebigirt unter Berantwortfigjteit von Jon. Fat. Weber. Leipzig, Berlagvon J:3. Weber. Drud von 5.4. Brodhaus. | 


H. 0401 














” 











ir 
nn 
r 





zu], 


7] 

















gr. 1597.] Erfoeint jeden Sonnabend. tl Feipzig . 1; Si ebrunr 1874. &—- _ Vierteljährlidier Abonnementspreis 2 Thlr. [Lx1. Band. 











> 
Ar ST Hofprediget 9. Krummacher aus Brandenburg. 
g Brofefjor' TH. Epriftlieb cus Bonn. Oberlirchenrath Profeffor Dorner aus Berlin. Brofefor W. Kraft aus Bonn. 


Baftor 8. Witte aus der Mart. Kicentiat Dr. €. Spice aus Jena. 
Deutfche Delegirte zur neuyorker Berfammlung ber Evangelijchen Allianz. 


NETTE 


94 


Illustrirte Zeitung. 


[27 1597. 7. Sebruar 1874. 








Die Verfammlnng der Evangelifcyen Allianz in 
Neuyork. . 


s ift auf den erften Blid befremdend, dab eine Vers 
fammlung, weldhe Wochen hindurd in allen ameri: 
tanifchen Zeitungen täglid) bejproden, von den 
meiiten bod) gefeiert, von andern, namentlidy den 
tatholifchen, heftig angegriffen wurde, dap cine 
‚Berjammlung, zu welder Abgeordnete aus allen 
MWelttheilen zufammengetommen waren, deren Bes 
itrebungen Widerhall Ianden rund um die Erde, in deutjchen 
Blättern fajt mit Stillihweigen übergangen und jedenfalls 
durchaus nicht nach Gebühr gewürdigt worden ift. Umd doch ift 
dieje Yaubeit, diejes geringe Zntereite für friedliche Berathun: 
aen und Arbeiten auf Hralichem Gebiet aus der Situation in 
Deutichland nur zu erflärlich und geradezu für fie bezeichnend. 
Ueberallherrfcht dort heftiger, die Gemütherbewegender Kampf; 
die sehde zwilhen Staat und Nirde in Sreuben fowie die 
Wablagitation, welche die Einführung einer neuen Verfajjun 

für die proteftantiiche Kirche hervorgerufen hat, erregen un 

nehmen die Öcitter vollauf in Anfprud. Was wunber, wenn da 
teine Sammlung, feine Duße, keine Iheilnahme für die ferne 
Mlianzverfammlung übrig ift! Die Ameritaner haben aller: 
dings Die Bedeutung de3 „Evangelien Concils“, wie fie bie 
Reryammlung mit Vorliebe zu nennen pflegten, überfchäßt und 
übertrieben. Mer möchte e3 ihnen verdenten! Mar c$ dod) die 
erite Veriammlung auf amerifaniihem Boden, zu melder 
Telegirte von faft allen civilifirten Nationen über den Ocean 
artommen waren. Hatten fie jih do auf den Empfang ihrer 
Wäjte Ihon lange sen und gerüftet! Boll Stolz zeigten fie 
den Fremden die Sehenswürdigteiten ihres jungen, wunder: 
bar anfgeblühten Landes und entjalteten allenthalben, vor 


allem aber in dem fchönen Neuyorl, die großartigfte und herz: 
lichite Gaftfreundfhaft! In diejer Stimmung fchauten fie 
alles im rojigften Licht, und das ganze Ereigniß der Allianz: 
verfammlung erichien ihnen größer und herrlicher als andern 
rubigern Beobadhtern derjelben. Aber uns ann dieje zu jehr 
gehobene Anjhauung der Dinge ein Anlaß fein, die Ver: 
jammlung gering zu fhähen oder nar zu überjehen. Wir 
wollen de3halb unjern zahlreihen Xejern dies und jenjeit 
des Atlantiichen Meeres einen wen aud) kurzen Bericht über 
Zwed und Verlauf de3 Allianzmeetings geben und fügen die 
Porträt? der deutfchen Deiehisen bei, weldhe von dem neu: 
yorker Comite unter Zuftellung von reibillets für die Sees 
veife eingeladen waren, Vorträge in der Verfammlung zu 
übernehmen, und welde ihre Hufgabe in würdiger, zum 
Theil in wahrhaft glänzender Weife gelöft haben. 

Man bat betanntlidy der evangelijchen Kirche den Vorwurf 
armanıt, daß fie zerfahren und zerjplittert, ohne Organijation 
und Zufammenhalt, eigentlich gar feine Kirche fei, fondern nur 
ein Conglomerat verjchtebener Parteien und Sekten, Wie ganz 
anders ftehe die katholiiche Kirche da, wohlgefügt und geglie: 
dert, einem Willen gehorhend, jolidarifch geeinigt, Durch Ge: 
schichte, Lehre und Berfaitung zu einem imponirenden Oan: 
zen verbunden, mwelhes aud den Mächten der Welt Rejpect 
vinflöße, mit dem fie al3 einem wichtigen actor redhnen mi: 
fen, während die proteftantifche Kirche nur ein armieliges Un: 
bängjel der Staatsgemalt jei, in Häglicher Abhängigteit von 
den jedesmaligen Strömungen, ja Yaunen eines politiihen 
Regimes. Diefer Behauptung gegenüber will die Cvange: 
liche Allanz die troß aller Mannigfaltigkeit der Entwidelung 
und Verjhiedenheit der Geftaltung beitehende Einheit und 
Zujammengebörigteit der evan eliiden Denominationen bar: 
ftellen und Yordern, Die Unterjhiede jollen nicht betont, fon: 
dern dem Gewillen eines jeden überantwortet werden; aber bei 
aller Freiheit der Ueberzeugung, bei allem Auzeinandergehen 
über das Detail und das Wie der religiöjen Probleme wird 
das Vorbandenfein einer wejentlihen Webereinftimmung in 
acwijien Yauptpuntten anertannt und die gemeinfame Balis 
rür fejt und groß genug eradjtet, um darauf id) gegenjeitig die 
Bruderhand zu reihen und über das Trennende hinweg fich 
im Geijte vereint und im Herzen verwandt zu fühlen. Dicejer 
in Wahrheit echt &riftlihe Gedante fpricht fich in der Deviie 
der Allianz, in dem befannten (angeblih) Auguftin’ichen 
Norte aus: „In necessariis unitas, in dubiis libertas, in 
omuibus caritas.’’ B 

Im Jahr 1846 wurde die Evangeliihe Allianz auf Ans 
regung, einer Anzahl von Männern verichiedener kirchlicher 
Denominationen in Yondon gegründet und ftrebt feitbem eine 
brüderliche Vereinigung aller evangelifch-fir om Gemein: 
idhaften (nicht eine gen oder ein Aufgehen derfelben 
in eine Gemeinf&aft) an zur Verbreitung bes Proteftantismus 
und hriftlicher Religiofität, zum Schuße der Gewifiensfreiheit 
und zur Befämpfung „papiftischen Aberglaubens“. In Deutich: 
land ilt die Allianz nicht recht zum Leben und zum Gebeihen 
gefommen; den einen war ihr Programm zu ftrenggläubig 
und ihr Begriff von Frömmigleit zu puritanih und melde: 
diftiic) zuglei ; den andern mizficl ihre Gleichgältigfeit 
aegen conjeffionelle Unterjcheidungstehren, weshalb fi die 
Botlblutlutheraner von ihr fern halten; wieder andere hatten 
an ihr ‚fosmopolitiihen Geichäftigleitstrieb und religiöfen 
Induftrialismus auszufegen. Die zweite Generalvertamm: 
Luna ıwurbe 1855 in Paris gleichzeitig mit der dortigen großen 
Anduftrieausftellung abgehalten. Im September 1858 tagte die 





Üeneralverfemtilung in Berlin, obwol Hengjtenberg und 
Stahl ihr Zujtandelo: atten 


mmen zu bintertreiben verfuht 

und der Stadt während der Dauer der Sigungen den Rüden 
fehrten. Bunfen wohnte auf befondere Einladung als Gaft 
dc3 Nönigs den Verhandlungen bei; Schenkel aus Heidelberg 
iprad) „Ueber das rechte Verhalten bei dem angreiliven Ver: 
tahren der römisch-fatholiihen Kirche”. Die Parteigenofien 
diejer beiden Männer haben fich jeitbem von den Allianz: 
verjammlungen ausgeihlofien, obwol die neum Artikel die: 
jelben geblieben find; ein Beweis, daß jene weiter nad) links 
vortgejchritten find. Die vierte Generalverfammlung wurde 
1862 in Genf, die fünfte 1867 in Amfterdam, die jebäte end» 
lid) in Neuyort vom 2.—10. Iixctober 1873 abgehalten; der 
deutich = Franzöfiiche Krieg war Urfadhe, daf die Einberufung 
der Verfamnflung nicht, wie beabjihtigt war, bereits 187U 
oder 1871 ftattfand. 

Die Vorbereitungen zum Empfang der Telegirten waren 
sehr umfafjend und mühjam. in Neuyort wie in den größern 
Städten der Union bildeten id, Zweigvereine und Locals 
sontites. Selbtverjtändlid war man bemüht, Korgphäen 
der Wifjenfhaft und Celebritäten des öffentliden Lebens für 
die zu baltenden Xorträge zu gewinnen und eine möglichit 
ftattlihe Vertretung von fremden Abgeordneten aufweiten zu 





fünnen. Prof. Dr. Chaff vom Union College in Neuyorf 1 
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teijte wiederholt nad) Europa, um für das Belingen Dieje 
großen, auf ameritaniihem Boden abzuhaltenden Con: 
grejies alles aufzubieten. Mande der Geladenen Ichnten 
ab, tbeils wegen Untenntniß der engliihen Sprade, theils 
der erheblihen Kojten einer jo weiten Reije wegen, she 
wol aud) aus Furcht vor dem treulojen, gefahrvollen Meer, 
dag ja in der That einigen der mit der unglüclicen 
„Qille du Hävre‘ heimkehrenden Delegirten ein najies 
frühes Grab bereitete. Uber aud von denen, welde zugejagt 
hatten, zu tonımen, erihien eine ganze Reihe nicht; jo General: 
juperintendent Hoffmann in Berlin, weldien der Tod abgeru: 
fen, fo Prof. v. Tiihendorf in Leipzig, der durch Krankheit 
abgehalten war, Iholud von Halle, Ledhler aus Leipzig, van 
Dolterzee aus Utrecht, Graf Andreas Bernitorff, Biihof Simp: 
fon, Kaltar aus Stopenhagen, Nyftroem aus Ztodholm u. a. 

Aus England war eine beträtlide Anzahl von Telegir- 
ten und jonftigen Theilnehmern herübergefommen, dar: 
unter zahlreihe Xaien aller Berufsawen, da war Xord 
Alfred Churdill, Bruder des Herzogs von Malborough, 
Vicepräfident des englifhen Zweigs der Alianz, der Dean 
of Canterbury Payne Cmith, das Parlamentsmitalicd 
Charles Reed, der gefeierte Nanzelredner Jojepd Parker, 
der Rechtägelchrte James Girdleftone, betannt durd) feine 
Bemübungen, Öefeßgebung und Moral ganz auf prüitlichen 
Grundjägen aufzubauen, da waren Aerzte, Naturforicher, 
Fabritanten, Buchhändler und Kaufleute erijienen und waren 
0 voll Beaeifterung und gornung für den Verlauf und Gr: 
folg der Verjammlung,, daß unfereiner, der mit bejdeidenern 
Erwartungen hintam, ji förmlich bejhämt fühlte. Srantreid) 
hatte at, die Schweiz jedhs Telegirte geftellt; unter den leg: 
tern Prof. E. Pronier aus Genf, weldher zugleich mit dem ein: 
zigen Abgeordneten aus Spanien, Bajtor Antonio Carrasco, 
den Tod in den Wellen fand. Aus Jtalien war der Maldenjer 
Matteo VProdhet, aus Holland Cohen Stuart, aus Grieden: 
land Kolopothafes, aus Belgien Anet und Rocdedieu, aus der 
QTürfei ebenfalls zwei Abgejandte gelommen. Perfien war ver: 
treten duch) B. Yabarer, Indien durd) je einen Teputirten 
aus Madras, Lahor, Kalkutta und Bombay, von wo als 
Theilnehmer der gewejene Bramin: Naranan Cheihadri, der 
nad feiner Befehrung Prediger des Kvangeliums geworben, 
erihienen war. Aud aus Siam, Birma und China, aus 
Geylon, aus Aegypten und Cüdafrita verzeichnete die Lijte 
der Theilnchmer eine Anzahl von Bejuchern. Begreiflider: 
weije bejtand das Gros der Delegirten aus Amerifanern aus 
allen Theilen des Landes von Alasta bit nad) amaita, 
von den Neuenglanditaaten bis nad Californien, Darunter 
die Elite der amerifaniihen Gelchrtenwelt, wie der ehr: 
würdige Mooljey aus New Haven, Hodge und Mac_Cojh 
von der Univerfität Princeton, Henry Ward Berder, Majb: 
burn, R. Winthrop u. a. 

Was nun die deutjche Delegation betrifft, jo muß vor 
allem hervorgehoben werden, dab fie durd herzlichite 
Einigteit verbunden war und Bei Werjammlungen, Aus: 
flügen, Einladungen möglidjt zuiammenhielt, und daß jie 
dur ihr ganzes Auftreten jowol bei ihren gaftlichen Yandss 
leuten wie bei den Vertretern der fremden Nationen den beiten 
Gindrud binterlafien hat. Tas Haupt und die Zierde der 
deutfchen Vertretung war der würdige alte Dorner, Cber: 
firhenrath und Profejjor in Berlin, al3 gelehrter Theologe 
ebenjo neihägt wie als eine milde irenijhe Perfönlichkeit be: 
liebt. Cr gilt als Vertörperung de3 Unionsgedantens und 
war fhon um deswillen ein geeigneter Repräjentant für die 
Allianz. Schon auf der Veriammlung in Gm hatte er, da: 
mals nod) in Göttingen lehrend, einen äußerit Ichrreichen und 
anziehenden Vortrag über den Jndividualtsmus, feine Berch: 
tigung und feine Örenzen in der evangelifhen Theologie ge: 
halten. Diejes mal fprach er eingehend über das Togma von 
der Unfehlbarteit und die fatholiiche Frage, reiches geichicht: 
liches Wifjen entialtend, aber au nad) allen Seiten hin 
Etreiflichter werjend; troß der Gründlichkeit und Yänge jeines 
Vortrags hatte er nicht nur einen succds d’estime, jondern 
erntete reihen Beifall. 

Profefjor W. Kraft aus Bonn wurde in ber amerifani: 
ichen Breji ein Mitglied der altkatholifch : theologiichen 
Facultät ausgegeben und gerühmt,, an feinen Namen fnüpfte 
man lange Creurje über die altkatholifche Beregung und 








ichrieb ihm eine Reihe von Schriften zu, die theild gar nicht 
eniftiren, theils von andern Autoren herrühren. Prof. Kraft 
bat den Lehrituhl für Kirhengefdhichte in der evangelijdhstheos 
logijchen Facultät der rheinishen Hohfhule inne, Lebendige 
Bewetje dafür, daß er nicht im Cöhibat gelebt hat, find zwei 
Söhne, beide Studenten, welche mit ihrem Vater die Reife nach 
Neunort gemacht hatten, um Land und Leute fennen zu lernen. 
Auf der Yerliner Allianzverfammlung 1857 halte Kraft das 
interefjante Thema behandelt: „Wozu fordert die Wahr: 
nehmung auf, daß fi troß der NRüdtehr der Theologie zum 
firhlihen Betenntniß jo wenig geiftliches Leben in den Ge: 
meinden zeigt?‘ Diejes mal fprad) er über den Alttatholicis: 
mus und die Kämpfe zwifchen Staat und Stirche; er jprad) 
ruhig, martig, überzeugend. 

Das größte un von allen Rebnern erregte Vrofejior 
Dr. Theodor Chriftlich, gleichfalls aus Bonn. Des Eng: 
lichen völlig mädtig, da er fünf Jahre lang ‘Prediger in Lon: 
don gewefen war, voll hinreißender Beredjamteit, voll Be: 
geifterung,, reich an tiefen Gedanten wie an feinen geiftreihen 
Bemerkungen, nahm er das Chrijtenthum gegen die modernen 
Angriffe und Zweifel in Chug und gab eine Apologie der 
evangelijhen Wahrheit, weldhe aus dem Mund eines deut: 
fchen Theologen den Engländern und Amerikanern doppelt 
imponirte und beweisträftig erfhien. Der Beifall wollte fi) 
gar nicht legen ; ein gefeierter amerifanijcher Xheolog erklärte, 
er habe die englüidhe Sprache gar nicht für rei und beweglich 
genug gehalten, jolhen Gedanken ein entfpredhenbes Kleid zu 
geben. Sofort wurden von allen möglihen Seiten dem 
Heros des Tags die vortheilhafteften Anerbietungen gemadıt, 
wenn cr den Vortrag in den Städten der Union halten 
wolle; er dankte in liebenswürdiger Beiheidenheit und Un: 
eigennügigkeit. Chriftlieb, dejien Name auf alle erdent: 
tidhe Art verdreht und verftümmelt wurde in Greijtleib, 
Leibereift und ähnliche Metathefen, mußte bei allen Anz 
läjlen einen „Spech‘‘ halten; er war ‚‚ubique paratus‘ 
und hatte allewege Salz bei fih. Gin wahres Cabinete: 
ftüd von Impromptu war jeine prächtige Predigt in der 
Sullivanftreetlirhe der afritaniichen ihmarzen Methopiften. 
Höhft gelungen war auch jeine Anjprade am räfident 
Grant beim Empfang der Delegirten im Weißen Hanje zu 
Wafbington. Rrofehjor Chrüütlieb ift faum 40 Jahre alt; er 
wurde erjt vor wenigen Jahren auf den Lehrjtupl für prat: | 





tiihe Theologie berufen, it aud zugleih Univeritätt: 
rediger, als welden man ihn aud nad Brüdner's Abganı 
ür Leipzig gewinnen wollte. Jedenfalls hat Chrijtlieb dem 
deutichen Namen in Amerika nicht bloß Ehre gemacht, jon: 
dern Ölanz verliehen, 

YicentiatDr. Edmund Spieß, Docentan der Univerjität 
Jena, wurde durd Felle Schaff, der fi Damals in St. 
Moriz in der Schweiz aufbielt, eingeladen, einen Vortrag über 
den gegenwärtigen Stand der vergleichenden Religionswilien: 
Schaft und den Werth diejer neuen Disciplin für die Ver: 
theidigung und Beltätigung der riftlihen Wahrheit zu hal: 
ten. Cr gab von jeiner umfangreichen, willenshaftlid geh :l: 
tenen Abbandlung einen fürzern populären Abrip und for: 
derte zugleid zur Bildung von „Gefellihaften zur Begrün: 
dung und Vertheidigung des riftlihen Glaubens bejonder: 
mit Hilfe religionsvergleihender .Etudien” auf, etwa nad 
Analogie der Haager, der ftodholmer, der Teyler’ichen in Har: 
lem und der von Lord Boyle geftifteten Societäten; er lieh der 
Zuperfiht Worte, daß cs in der Stadt ‚yehenn Jacob Ajtor's 
und Peter Cooper's nicht an Mitteln für diefen Zwed fehlen 
terde. CS war diefer Vortrag einer der wenigen, an bie ji) 
eine Discufjion Inüpfte, und wurden Die emahien Lorihläge 
äußerft warm von dem Mijjionar und Spradforf er Sofenh 
Edkins aus Peling unterftügt, welder die Anmwelenden zur 
forgfältigen,, tritifden Sammlung und Feftftelung von ler 
terial zur Dietigionswergleichung aufforderte, fpeciell Diejeni: 
gen, welde Gelegenheit hätten, unter nihthriftlichen Völkern 
ethnographiice Studien zu treiben. Spieß bejudhte nach 
Schluß der Conferenz mit Baltor Zliedner aus Madrid di: 
großen Städte der Vereinigten Staaten, Philadelphia, Balti: 
more, Wafhington, Bittsburg, Chicago, St. Louis, Cini 
nati, Kittaning, Buffalo u. a._Ueberall wurden die Land:- 
leute und Glaubensgenojjen aufgejudt, vielfah Anjpradın 
schalten und aus der Heimat Bericht erftattet. Belonders 
glänzend war das Meeting in Pittsburg, wojelbt Cpich 
über die Stellung und Aufgabe der Deutidyen in der Union 
eine von vielen ameritanijhen Blättern reproducirte glänzende 
Rede hielt; aud) Aliedner feijelte ungemein dur) jeine farben: 
reihen Schilderungen aus Spanien, wo er die Teutjchen pa: 
ftorirt und zugleid für eitung der evangeliihen Cab 
unter den Spaniern thätig ii 

. Außer den genannten afademijden Lehrern, bie bereits 
literariihen Ruf in Amerita hatten und deren größere Wertz, 
wie Chrijtlieb's ‚Moderne Zweifel” und Spieß’ „Logos Sper- 
maticos“, ind ngliiche überjegt werden, gehörten noch 
zur Delegation Hofprediger Hermann Krummader aus 
Brandenburg und Baftor Leopold Witte aus der Mart. 
Der eritere jtattete Bericht ab über die reli iöjen und kird: 
lichen Berhältnifje in Deutichland gemäß dem Ujug der Allian; 
derartige, allerdings oft einjeitige und von einem engbherzigen 
Parteiftandpunft aus verfaßte Neferate über die Kirchen in den 
verjdiedenen Ländern entgegenzunehmen. Seine Rednergabe, 
weldeihn bejonders für Majjenverjammlungen, wie bie deutice 
im Cooperinititut, befäbigte, und jeineDienitfertigteit wurden 
auc) jonft vielfach in Aniprudy genommen. gahor Mitte end: 
lich, der Sohn des befannten Profefjors der Rechte Karl Witte 
in Halle, war al3 Vertreter jeines Lehrers Tholud erichienen. 
Ueberdies batte er von jeinem Water, dem berühmten Kenner 
der italienijchen Literatur, vor allem Boccaccio’3 und Dante's, 
den Auftrag, die Dante:Nenner in Amerika, darunter in eriter 
Linie den Ri Henry Wadsworth Longfellow, aufzujugen 
und perjönlihe Beziehungen apa 

Außer diejen jpeciell eingeladenen Delegirten waren noh 
mehrere Herren freiwillig erihienen und, ergriffen fämmtlid 
bei verjhiedenen Anläjlen das Wort, wie fie denn auch bier 
und da in den deutjchen Gemeinden Gottesdienft hielten. Cs 
waren Coniftorialvath Roil aus Berlin, der fon genannt: 
Rajtor Yliedner aus Madrid, Dr. Dorner jun. aus Göttingen, 
RVajtor Baumann aus Lübbenau, Paftor Boegner aus Stra: 
burg, Paitor Dreier aus Bremen und Hülfsprediger br. 
Zimmermann aus Seipiig, 

Mas die Verhandlungen betrifft, jo wurden fie, ab: 
weiend vom urjprünglien Programm, alle in englüher 
Sprache geführt; nur bei den Separatmeetings der einzelnen 
Nationen redete man in der Mutterjprade. Die Sigung.n 
waren bis ans Ende von Taujenden bejucht und wurden oit 
in vier, ja fünf verjchiedenen Yocalen zu gleicher Zeit ab: 
gehalten. Der Ihemata waren zu viele; manche lagen gan; 














außer dem Bereich der Aufgaben der Allianz; einzelne 
dienten wol nur als Shmud dis Programms. Nicht alle 


wurden mit der erforderlichen Gründlickeit behandelt; ca 
fehlte jogar nicht an oberflädhlichem, bürftigem Gerede. Aud 
dauerten die Sigungen, zu denen noch täglid Gottesdienit 
und Abendverfammlungen kamen, zu lange und_ ermü: 
deten oft durch Meberanftrengung. Discuffion und Debatte 
tamen nur ausnahmsweile vor, und von Rejolutionen und 
Beihlußfafjungen jah man gänzlich ab. Troß diefer Dlängel 
und unbejdhadet der gemachten Ausitellungen muß man doc 
fagen: es waren erhebende Tage voll Belehrung und An: 
regung! War es gewiß eine Spperbel, wenn Sir Eulling 
Cardley, der Etifter des Bundes, auf der Berfammlung in 
Berlin ausrief: „Reine Nordfee mehr!“, fo fehlte es aud) in 
der neuyorter Werjammlung nidt ar Uebertreibungen. 
Dahin gehört vor allem, da man mit großem Behagen 
immer wieder Parallelen zwiichen den öfumenijchen Gon: 
cilen und dem Congreh der Allan) 309, die jedesmal 
zu Gunften des legtern ausfielen. Aber gewiß waren alle 
die inhaltreihen Fefttage bedeutungsvoll, namentlid, für 
die Gvangelifchen in den Pereinigten Staaten, die, in un: 
zählige Selten gejpalten, ji fonft entweder ignorirend 
oder gar hafiend, hier zum erften mal jich brüderlid, be: 
gegneten, gemeinjchaftlich tagten, die Kanzeln wechjelten und 
einander al3 Glieder cines Leibes anertannten. Jn.den 
geuoniß diejer Ihatjache liegt unferes Grachtens die größte 
Bedeutung der Allianz. Hierzu fommt als weiterer Gewinn 
einer folden Verjammlung, deren handgreiflihe Rejultate 
immer nut jebr gering fein fönnen, das perjönliche Sichkennen: 
lernen, das Antnüpfen fruchtbarer Beziehungen, die Wür: 
digung fremder Verhältniffe und Anihauungen. — Obwol 
nun zwijchen unjever deutfchen Theologie und Kirche und dem 
engliich:ameritaniihen Modus des religidien Lebens aud) in 
Zufunft wol nody wenig Sympathie und Ausgleihung ftatt 
finden wird, fo wünfcen wir dod), dab der Bund aud) ferner: 
bin mit Eifer und Erfolg fortfabre, die Gemeinjchaft und Ein- 
tracht unter den Protejtanten zu fördern, für die Neligions: 
freiheit der Glaubensgenofen im Ausland zu wirten und für 
das innere wie äußere Wachsthum der Kirche bemüht und thä= 





tig zu fein. 





X 1597. 7. Sebruar 1874.] 


— 


Alustrirte Zeitung. 








Wodenfdhan. 
Deutfges Heid. 


Die Nahmwahlen haben unter größerer Verheiliaung Nattz 
ocfunden ale die Yauptwahlen. Tie acmägigten Parteien find 
Dabei über Erwarten im Northeil_geweien. Hamburg hat zwei 
Nationalliberale gewählt, und diejelbe Partei_hat auch in Klengs 
burg und Tondern den Sieg davongetragen. Die Ultramentanen 
ind mehrfach unterlegen und haben blog in Mainz, mo fie von 
den Demofraten unterftügt worden ind, den Sieg Davongetragen. 
In der Stapt Hannover it Gwald mit Hülfe_der Arbeiterpartei 
aewahlt worden. In allen Wahlfreiien des Reichslands jtehen 
jicy eljafftiche und ultramentane Bewerber gegenüber. . 


Prenßen. 


Aus der zweiten Kammer. Gin Abgeordneter itellte den 
Antrag, die Regierung aufzuferdern, dan Ne dem Landtag beim 
Berinn der nächıiten Sigung eine neue Ztädteordnung fir_Die 
außerhalb des Rreisverbands befindlichen Stänte_ vorlege. Der 
Minister des Anmern erklärte, dag er nicht im Zrande fei, ein 
velches Gejeg fo früh jchen vorzulegen. Man dürfe Die Sefegz 
arbung nicht überlaiten und möge zunädıit Die Reform der Vers 
mwaltung der Kreife und Provinzen vollenden. Der Antrag wurde 
darauf mit großer Mehrheit abgelehnt. Bei der Beratbung der 
Forderung von 40,09 Ihr. für geheime Angaben im nterefte 
der Polizei wiederliofte der Atgcorpnere Nichter feine Anflanen 
gegen die Veeinnuflung der Brefie. Yasfer mahnte, feinen Brucy 
wwifchen der Mehrheit und der Regierung herbeizuführen, da 
beide zur Abwehr jehr itarfer feindlicher Glemente zufanımenz 
mwirfen und qujammenftchen jollten. „Dazu find wir bergejchiett, 
nid aber fleine_Poiten herauszufuden und ihnen eine große 
Kirma und Nushängeichilo zu neben, um eines Taas ohne unfern 
willen von unfern Keinden twıe Gimvel geleitet, der Regierung 
als Feinde gegenüber zu jtehen, Was fünmert c3 mid), wenn 
unverjtändige Männer auperhalb des Haufes ung vorwerfen, wir 
ließen uns von linfs nach redyts gie Diefe Schablone hört 
auf: es it notbwendia, daB heute jeder ohne Vorbehalt feine 
Kräfte dem Dienite des Lantes wıome.“ Trog biefer Mahnung 
#ımmte die Kortichrittspartei zum zweiten mal mir den Ultra 
montanen, jodag die Forderung nur mit 220 gegen 151 Stimmen 
genehmigt wurde. ne e K 

Bür einen neuen fatholiiden Biihef waren 16,000 Ihlr. ing 
Yudger eingeiegt worden. Der Piihof, für den diejes Geld bes 
immt wird, it der altfatholiiche Bilder Neinfens. Darum 
ergriffen zwei der ultramontanen Hauptrepner, Meicheniperger 
und Mallindrodt, das Mort, um in ihrer gewohnten Werje zu 
belaupten, daß die bäpitliche Kirche die allein. berechrigte jet, 
das fie für ihre Selbitänpigfeit Fimpfe, und daß jeder, welcher 
dies leugne, dem Stxat_eine Allgewalt über die_Gewifien einz 
räume. Der Gultugminilter enrargnete, dag die Sache jehr eins 
fach liege. Die Regierung erfeune die jogenannten Alrfarholifen 
ale Mitglieder der Farholiiden Kirche am und ebenio aud dies 
jenigen, mweldye ih) dem Doama der päpitlihen Unfehlbarfeit 
unterworfen hätten. _Birchef Reinfene je unter Berbeiligung 
von Geiftliden und Laien aewahlı und von einem, Bırchof ge: 
weibt worden, jedap die Regierung ihn als Vırdof babe aner: 
fennen müren. Die Bewillinung ver Zumme wurde gegen bie 
Stimmen des Gentrums und der Wolen ausgeiprodhen. Gin 
volnisher Angriff, der die Zuitände an den Gnnmarten ber Pros 
vinz Bojen, und namentlich am Marienanmmajium zu Tejen ber 
trat, wurde vom @ultuaminiter ohne Mühe zuricanvieren. 
Derjelbe legte dar, dag am Marienabmmnaftum in Poren peurjche 
Yehrer angeitellt werben mußten, weil dieje Yehranjtalt zum Zig 
eines unberechtigten Polomenus geworden war. 


Sadfen. 


Der Streit gwifcen der erjten und weiten Ramz 
mer, über den wir mehrfach berichter haben, Fam im Abgeornuetenz 
haufe wieder zur Berarhung. Bon conjergariver Seite wurde 
zur DVerjöhnlichfeit gemahbnt, vie liberalen Redner. blieben ihrer 
Auffaffung treu, daß die Regierung nidyt bevedirige fein dürfe, 
auf Die Zuftimmung ber eriten Ranimer geitügt ein Gheies für 
aultig gu erklären, gegen_bas eine Mehrheit der zweiten Rammer 
aenimmt habe. In die Debatte miichren jüh Srörterungen über 
die legten Reichstagewahlen ein. (So wurpe behauptet, dap im 
Noigtlande und in Dreeden_ die Gonjervativen gegen bie reicher 
freundlichen und für die jecialdemofratiichen Ganvdidaten ges 
itummt hätten, aber auf der andern Zeite fonnten die liberalen 
Metner nicht leugnen, dap die Natienalliberalen des Leipziger 
Yanpfreiles, nachdem ihr eigener Ganpipat durdhgefallen jei, ich 
ver Mabl enthalten und dadurd) dem jocialdemofratiichen Sans 
tıraren zum Siege geholfen hätten. Gegen acht Ztinmen bes 
barrte die zweite Kammer bei ihrem Vejchlug. 


Baiern. 


Die Kammer ber Abgeorhneten berieth über die Beiz 
behaltung der Gefandtichaften. Cs waren zwei Anträge geitellt 
worden, von benen der eine alle Gejandtichaften an nicht dents 
imen Höfen überhaupt abichaften wellte, der andere die Beibes 
haltung der Gefandtichaft in Wien forderte. Mehrere Natrioten 
mieten die Anklage zurück, ale ob ihre Partei mit Aranfreich 
ivmpathifite. Staatsminifter v. Pirebichner trat für die Beibehals 
tung ber Gefandten eit, die jehr oft aud den materiellen Inter 
een des Landes und ihrer Landsleute große Dienfte leifteten. Beide 
Anträge wurden von ber Kammer abgelehnt. Von Interefie war 
noch eine Anfrage, ob dem Cultusminiiter bie aus Aniı der 
Reichstagswahlen von den fatholiicien Bischöfen, und ziear mit 
Umgehung des föniglihen Placet erlaffenen Hirtenbriefe befannt 
jeien, und ob hierin nicht eine gejeßtwidrige, die Verfanung ver 
legende ‚Hanbiung gefunden werben müfle. Minifterv. Kugverneinte 
vie gentellten Kragen und erklärte, bag feine gejeglichen Beitim: 
mungen vorhanden feien, aus denen Die Rechtöwibrigfeit des Ber: 
haltens der Bilchöfe, fo erhebliche Bedenfen vaftelbe zu erregen 
audy) geeignet fei, nadjgewielen werden Fonne, Eine Verpflichtung 
zur Ginholung des füniglichen Placet beftehe nur für Der: 
öffentlichung von firchlichen Gefegen und Verfügungen. In dem 
gebachten Hirtenbriefe fönnten aber nur religiöie Mahnungen 
aefunden werben, wie dergleichen auf der Kanzel häufig vor 
fümen und niemals beanitandet worden wären. Am Schluß der 
Sigung erfolgte die Bertagung der Kammer. 


Würtemberg. 


Die Einfüährung_der Givilehe wurne in ber zweiten 
Kammer befürwortet. Der Cultusminüiter machte bemerflid,, 
daß biefe Frage von dem Grgebniß der preußifchen Gejengebung 
sowie von ber fünftigen Stellung ber Reicheorgane zu diejer 
Angelegenheit abhänge. Uebrigens_ lägen bie Qerhältnifie in 
Würtemberg anders_uls für Breußen. In Würtemberg müfle 
vie Einführung der Givilehe mit der Neuregelung bes gejummten 
Wherechts und der Ueberweilung aller Ehefachen an die Givils 
aerichte verbunden jein, und dieje Neuregelung würde in bie 
Trocegorbnung des Reiche und in die deutfche Gerichtsorganijution 
eingreifen. Deshalb ericheine es nicht angemeflen, mit einer 
iolhen burchgreifenden Aenderung int Wege der Lanbesgeieh- 
aebung jest noch vorzugehen, zumal ein bdringendes vraftiiches 
PBerürfnig nicht vorliege. 


Merklenbnrg. 

Die Eröfinung des Ranbtags durd den Gronherzoug 
von MedlenburgeSchwerin in Perion hat am 1. Zebruar ftatt: 
aeiunden. Die Throntede betonte, dad eine Reform ber Kandes- 
serfaflung zur unabweislichen Nothwendigkeit geworben jei. Eine 
einheitige Eanbeenerkrehung: die den pafrimonialen Shurafter 
der bisherigen Vertretung bejeitige, jei dringend zu winichen, 














! an A “ Sie 
doch mürte fich die Reform an das Beitehende anjchließen. Die 


ihrontede leate die Grundzuge der neuen Verfaflung dar Kür 
die Groggrumpbefiger Toll das directe Maktfpiten, für Die Städte 
und Landacmeinden das imdirecte eingeführt werven. Mon den 
Srorgrundbeiigern follen 31 Abgeordnete, 57 von den Gemeinden 
gewählt werden. Hierzu treten noch 9_ Vertreter des alten und 
befeitigren Srundbejtges, 5 der arößern Städte und 6 aus landeds 
herrlichem Verrrauen berufene Diitglieder. Dem Landtag fteht 
das unaeichmälerte Zuftimmungsredt bei der Sejeggebung nud 
bei der Veiteuerung au. Ga Toll ein einheitliches Siuanzipitem 
einaeführt und der Staatehaushalteplan alljährlidy vereinbart 


werden, Beherreihish-uugarifge Monardie. 


Aus dem Reichsrath. Im Nbgeorpnetenbaufe legte die 
Negierung ein Gefeg über die Nctiengefellihaiten vor. Im 
weitern Verlaufe der Sigung wurden die confeilionellen Norz 
lagen einem Ausfchuffe von 24 Mitgliedern überwiefen. Gin 
Autrag_von Kopp, einen beiondern Ausfchuß mit der Ergänzung 
diefer Gelege zu beauftragen, fand nicht die Zuftimmung des 
Saufes. An den Ausfchug der 24 wurden Mitglieder aller Bar: 
teien gewählt, doch haben diejenigen die Mehrheit, welche in 
den Gefeßen ein atuzlicdies Aufgeben_ des bisherigen Eyitems 
erfennen und mit reuben fehen, daß Deiterreichh nunmehr in 
die Reihe der Staaten eintritt, welche fi ihrer vollen Eouves 


ranerät bewußt find. - 
Franßreid. 


Die Kammer berierh die Ginführung der Scelforge in der 
Armee, Die Regierung hat vurd; diejes Gejeg bewicten, daB 
fie noch immer unter ultramontanem Ginflujfe Ncht, und wurde 
deshalb aud) vom Biihof von Irleang eifrign unterjtügt. Anz 
dere Redner wiejen auf die traurigen Grfahrungen hin, die man 
unter dev Neitauration mit der Beldgeiftlichkeit gemacht habe. 
Stets werde fid) biejelbe in rein militäriiche Dinge einmengen, 
die Autorität der Offiziere bei den Zoldaten untergraben, auf 
die Veförderungen Ginfup nehmen u. f. w._ General Guilles 
maut beichtwor die Kammer, das Gefeg zurüdzumeiien, denn es 
werde für die Armee ein egenitand des Unfriedens und bes 
Ztwieipalts werden. Das geräbrliche prieiterliche Sfement müfle 
von den Kajernen entfchieven fern gehalten werden. Die Bijchöre 
befümmerten ih viel zu viel um Staatsangelegenheiten und 
würden von einer unberufenen Ginmiihung in Armeeverhälts 
niffe nicht mehr abzuhalten fein. Trog dieger Warnung wurde 
das Gejeg mit 345 negen 263 Stimmen der dritten Xejung über: 
wiejen. In einer fpätern Sigung jpradı Sambetta gegen Spar: 
famfeit im Kriegabudget, da die augenblidliche Lage Guropas 
und dag ntereiie Branfreichs eine fürfere Sntwidelung ber 
nilitäriichen Hülfemuittel geböten, jodaß man lieber zu viel ale 
zu wenig thun müfle, Am 30. Januar begann bie General: 
debatte über die neuen Steuern, durd) die das Gleichgewicht ziwi= 
ichen Ausgabe und Einnahme wiederhergeitellt werden foll. 

PBarteiverhältnifje. Die berannahende Großjährigfeite- 
erflärung des fnijerlichen Prinzen hat die Bonapartiiten ur 
Beratung über ihre Fünftine Haltung aufgefowvert. In Ghifels 
hurit foll der Beichluß_gefapt fein, die Politif vorläung auf fi 
beruhen.zu lafen, in Kranfreidy bemüht fich der Prinz Napoleon 
aus ven Nadicalen, die mir Gambetta's Unthätinfeit unzufrieden 
Niud, eine faiferliche Partei zu bilden. Olivier fell mit ihm 
Hand in Hand gehen, und aud) ein Organ, wenn auch nur eine 
Zeitung in der Provinz, bat fich gefunden. In Baris fommen 
wieder jocialdemofratiiche Renungen vor. Die Zipungen des 
Ztaprramhs jind geichlejten worden, weil diefe Behörde einen 
Antrag, die Frauen und Familien der verurtheilten Sommunes 
mitglieder zu unteritügen, in Betracht gezogen hat. 


England. 


. Die Parlamentswahlen haben Anfprachen und Runde 
ichreiben der PBarteiführer hervorgerufen. Olabitene hatte vor 
Veinen Wiblern ausgeführt, daf ihm Feine andere Naht geblieben 
jei, als das Parlament aufzuldjen, indem das Minijtertum nur 
nody eine geringe Mehrheit bejeifen habe. Er hat ferner darauf 
hingewiefen, dap es fich Hauptjächlich um die Finanzfrage handele, 
und jein Verforechen von Mahlreformen wiererholt. Gine Zu: 
fchrift Dieracli’s an feine Wähler tadelt die Gladitone'iche Pos 
lin als nicht beitinmmt genug und verfichert, dap_auch die Con: 
fervariven für Verringerung der Abgaben und für Erweiterung 
des Wahlrechts eintreten wurpen. Nach feiner Aniicht, dreht füch 
alles um die beiden Kragen, ob die Stautsfirdye aeichükt und 
ee Religionsunterricht in der Volfsfchule beibehalten werben 
jolt. 

Die protetantiichen Verfammlungen haben unter 
außerordentlicher Theilnahme_ftattgefunden. Die Rebner fprar 
dien fämmtlih dem Kampf Deutichlande gegen den Bapit ihre 
vollite Zuftimmung aus und bezeichneten die unübertreiilidye Antz 
wort des Deutichen Kaifers auf die Zufchrift des Papites als 
einen Warnungszuruf für die britifche Nation, die aus ihrem 
Todesichlaf zur nachdrüdlichen Bekämpfung des gefährlichiten 
aller Feinde erweckt werden müfle. Die jegigen VBerjanmlungen 
follten befunden, daß Männer des verfchiedeniten religiöfen De: 
fenntnies und der verichiedeniten politischen PBarteiftellung alle 
ihre Fleinen Meinungsverichiedenheiten aufgeben wollten, un 
dem Papıt und den Bertretern des Papftthums ein emeraifnee 
Halt zugurufen. Wenn Kaifer, Könige und Präfidenten fid) die 
jegigen Korderungen Roms gefallen ließen, fo würden _jie bloß 
einfache Minifter des Papitcs jein. Es wurden zwei Beichlüfe 
gefaßt, von denen der erite bem Brief des Deutichen Kaifers an 
den PBapit Anerfennung ausipricht, der zweite erklärt, daß es 
Recht und Brlicht der Wölfer it, bürgerliche und religiöfe reis 
beit zu wahren, und daß daher die Verfammlung dem deutichen 
Dolf in feinem Gntichluß, der Volitif der ultramontanen Partei 
feiten Wiverjtand zu leijten, tiefes Mitgefühl entgegenbringe. 


Belgien. 


Das Berhältnig au Deutichland wurde in der zweiten 
Kammer befprochen. 58 war das Gerücht verbreitet, daß die deut- 
iche Regierung wegen der Haltung der ultramontanen, refie und 
Geiftlichfeit eine Note an Belgien gerichtet habe, und ein Kammer: 
tebner wollte darin eine Beeinträchtigung der Preßfreiheit er 
blidden; welche die Kammer nicht geitatten fönne, Wenn aud) 
gewilte Zeitungen des Landes eine wenig gemäßigte Spradje 
rührten, fo dürfe die Regierung_doch für Zeitungsartifel nicht 
verantwortlich gemacht werden. Der Minifter des Aeubern gab 
hierauf die Grflärung ab, daß eine folhe deutiche Note nicht 
eriftire, und fügte ben Nusdrudt der Hoffnung hinzu, daß die Prefle 
id) künftig gemäßigter äufern werde. 


Dänemark. 


DerGonflict mit der Rolfefammer dauert jert. Der 
Piinidervräjident erflärte im Kaufe einer langen Debatte, das 
der König in dem Handichreiben, welches die Zumuthung eines 
Minifterwechjelszurucweiie, jeine verfünliche Anficht ausgefprochen 
babe, und daß ein folhes Verfahren gegen Das Grundgefeg nicht 
itreite. Nadı mehrtägigen Verhandlungen nahm die Voltsfammer 
mit 57 gegen 31 Stimmen eine Tagesordnung an, welche bie 
Veröffentlichung des Füniglichen Handichreibens miebilligt und 
dagegen vroteftirt, daß der König in den Barteiftreit hineins 


gezogen wird. 
Aunrze Nadriäten. 


Die Holländer haben den ftraton, das befeftigte Schloä des Zul- 
taus von Atichin, verlaffen gefunden und befegt. 

Die Engländer find über den Prah gegangen and in dad Gebict 
der Alchantis vorgedrungen.! 




















Strike-Angelegenheiten. 


Inbetreif der Vorgänge in der Mofer'icheft Auchoruderei in 
Berlin wird nod) berichtet, daf das auf Grund der vorjährigen Bereinba= 
rungen dajelbft betchende Drtsichiedsgericht fih einftinmig acgen die 
Arbeitseinftellung der Zeper ansqeiproden, während der berimer Gchülfen» 
verein den Strike für gerechtfertigt ertlärt und die Unteritügung beifelben 
beichloiien hatte. Es wird ferner gemeldet, dak das Schiedsgericht fidh 
endqultig zu Ungunften der Scher ausgeiprocen und dieielben zur Seraue- 
nabe der ihnen unter Vorbehalt gezahlten Zunme von 260 Thlr. ver: 
urtheilt hat. 

Seitens der Schiffsgimmermeifter zu Straliund, Barth, Zinait 
und Wilbelmshafen iit eine Musiperrung der Arbeiter in Scene geieht 
worden, um eine Berlängerung der täglichen Arbeitszeit zu erzielen. 

In Marfeille it unter den Arbeitern der Dods der Gomvagnie 
Balery ein Strife ausgebroden. Es wurden viele Nerhaftungen vorz 
nenommen, da die Stritenden ınit Gewalt in die Zimmerpläge eingebrodm 
waren. 


Eholera-Bulletin. 


In Münden erfranften vom 25. zum 26. Januar 26 und 
ftarben 14 Perjonen, vom 26. zum 27. 26 Perjonen, bezichentlich ®, vom 27. 
zum 28. 26 Perjonen, beziehentlih 8. Bom 28. zum 20, famen 14 Ers 
Tranfungen und 17 Todesfälle zur Anmeldung, vom 2%. zum 30. 16 Er- 
Trantungen und 7 Todesfälle. Bom 0. jum 31. Nanuar ereigneten fidh 
tt Erfrankungs= und 2 Sterbefälle. Ym ganzen ijt aljo wieder eine Abz 
uabme bemerkbar. 

In Freifing wie aud in andern Irten Ratierns haben jidy 
vereinzelte Fälle von Cholera gezeigt. 

Zu Köpßların bei Simbad) in der Therpfalg ift Gnde Januar 
die Cholera ausgebrochen. 

Der Ausbrudy der Gholera zu Jiegenhals in Scleiten it 
feit dem 19. 0. M. amtlich conftatirt. Wis zum 28. waren 16 Cholera: 


erfranfungsjälle vorgelonmen, darunter 3 mit töbtlidyem Verlauf. 








Aianninfaltigkeifen. 
Kofnadridten. 


Am 27. Januar wurde in Stuttgart die Rerlobung des Herzond 
Eugen von Würtemberg mit der am dortigen Hofe lebenden Großfürftin 
Vera, der am 16.4. Februar 184 geborenen Tochter des Gronfiriten Kor: 
ftantin Rilolajewitfch, vollzogen. Ter Bräutigam ift der am u. Auquft 
1846 geborene Cohn des auf Karlsruhe in Schlejien lebenden Herzogs 
Eugen von Würtemberg. 

Herzog Wilhelm von Würtemberg jciffte fihb am 23. Januar in Irieit 
nadı Alerandrien ein. Er wird Acanpten und Syrien bereiicı. 

Ter Kaijer von Tefterreih iit am 30. Januar morgens zum Bejud, 
der Brinzeifin Gijela in München eingetroffen und am Abend deiielbem 
Zags wieder nad Wien zurudgereift. Auf den 11. d. WM. ift Die Abreiie 
nad Petersburg feftgefegt. 


Ehrenbe;eigungen. 


Die Iffiiere und höhbern Veamten der frühern Ddeutichen 
Secupationsarmee haben dem Viichlähaber derjelben, dem Feldmarihau 
Schr. d. Manteufiel, ein ebzuio neidhmadvolles als prädıtiges Ehren 
geihent, aus dem Atelier von S9 und Wagner in Berlin hervorgegangen, 
überreicht, Die aus majjivem Gold md Silber gearbeitere Säule erreicht 
eine Höhe von 1 Meter und ftcht, in einem tunftreihen Spiegelichrant 
von GEbenholz untergebradht, auf einem Tiidh von gleihem Boll. Die 
Säule ift mit 2 Figuren, Emblemen und entiprehenden Juichriften auf 
das reichfte und finnigfte verziert. 

Die Stadtgemeinde Graz verlieh dem Hofrat Profeior 
Rotitanstn in Wien das Ehrenbürgerrecht, und die Univeriität Prag er: 
nannte ihn zum Ehrendoctor. 


Scflhalender, 


Der befannte Arzt und afademijche Lehrer Geh. Mepicinal: 
rath Profehier Dr. Traube in Berlin beging am 25. Januar die Zeier jei” 
ner 2bjährinen Thätigfeit ale dirigirender Arzt am f. Eharitetrantenhaus. 
Zu biefen Fejtlihen Tag wurden ihm von zahlreiden Goleaen, Sclern 
und Freunden Gratulationen darnebraht, und amı Nadınittag brranital= 
tete die Direction der Gharite dem Jubilar zu Ehren ein gronartiges 
Diner im Engliihen Haus, an dem ji viele wilenichaftliche Notabilitäten 
Berlins betheiligten. 








Vereinsnacrichten. 


Der Deutiche Nautiiche Nerein wird jeine biesjährige Ver: 
famnlung am 17.,, 18. und 19. Februar zu Berlin abhalten. Auf der 
Tagesordnung Steht unter anderm: Urfachen und Abhülfe des geaenmwärtig 
herrichenden Mangels an Sceleuten und Anichluß an das internationale 
Inititut für Bölferrecht in Gent. Außerdem foll verhandelt werden über 
Reform der Quarantäne, Reichsoberjeebehörde , Yeuctfeuer, Signal- 
weien, Secgerichte, Nord: ftjectanal, Verzeichniß jünmtlicer Rettung 
ftationen der Erde, Belanntinachung der activen Secleute mit den Ber> 
änderungen der nautiichen Geicgacbung u. |. w. 

Die diesjährige Verfammlung der märkiicen Turnlehrer finz 
det Ende März in Potsdam ftatt. 

Der münchener Alterthumsverein hat drei Mitglierer des 
bairiihen Königsbaufes, die Prinzen Adalbert und Ludwig von Baicrn 
und den Herzog Mazimilian in Vaiern, zu Ehrenmitgliedern ernannt. 


Unfälle. 


Große Trauer herricht in Pillan wegen des Verichmwinbeng 
von 14 Fiichern, wie man von dort unter dem 26. Januar ichreibt. Tie 
felben waren bei Ausübung ihres Gewerbes auf der Zce und jind nicht 
wicdergetehrt. Alle Nahforihungen find bisiegt vergeblich gemeien. 

Auf der Grube Friedrich der Große bei Wanne find elf Berg: 

leute am 27.0. M. durch ihlagende Wetter verlcgt worden, darunter zwei 
Icbensgefährlid. 
" Am 24. Januar it die neuerbaute, auf 10,000 Epinbeln an 
nelegte Seidenfpinnerei in Sdraufina bei Grabiäca vollftändig eingeftürst. 
Tie Urfache diefes Unglüds, durch weldies 6 Arbeiter imver oder leicht 
verfcgt wurden, liegt in der unfoliden Bauart. 

Wiederum it von einem furchtbaren Bahnunfall zu berichten. 
Zer Iondoner Schnellzug ftieß ham 27. Januar früh auf dem Wera von 
Edinburg na Glasgow auf einen Roblenzug, und c$ murden 15 Per- 
fonen, darunter der Locomotivführer, getödter, einige Iebensgefährlic und 
12 mehr oder weniger verwundet. 

Ein jchrecliches Unglüd ereignete ih am 26. Sanuar zu 
Kodlomb bei Janomiec in Weftpreußen. Rah Schlup der Schule 
palfirten 23 Schullinder, um den Heimweg abzufürzen‘, den dortigen jchr 
tiefen Scc, deiien alte Gisdede in der Rat vorher leicht überiroren war. 
Schon hatten die Kinder eine ziemlihe Strede auf dem Zce zurüdgelvat, 
als plöglich die vorderften 5 bis 6 Schüler einbradhen und alc ihnen iol- 
genden Kinder don einem "Stoß des müthenden Zturms in die offene 
Stelle getrieben wurden. Sämmtlihe 23 Kinder find ertrunten. 


Derbredgen. 


Die aus Paris gemeldet wird, it es ber Bolizei endlich aes 
Tungen, die Raubmörder feitzunehmen, die feit einem Jabr 19 Berjonen in 
der Umgegend von Yimours erfhlunen und beraubten. Cın Brieitraner, 
der bei der Sadıe betheiligt war, hat brieflihe Geitändnifie aemadır und 
fh danıı erhängt. Tie Zahl der verbafteten Mörder berrägt Finf. 





96 


Illustrirte Zeitung. 


[# 1597. 7. Sebruar 1874. 


TB —— — [tr or 


Ernft Gotihelf 
Gersdorf. 


Am 5. Januar verftarb 
zu Leipzig der Geheime Hofs 
rath Dr. Granit Gotthelf 
Gersdorf, Oberbibliothetar 
an ber dortigen Univerfität, 
Comthur ıc., ein hochgelehr: 
ter Mann, dejien große Ver: 
dienste in den weiteften Kreis 
fen Anertennung gefunden 
haben. Er war den 2. No: 
vember 1804 zu Tautenborf 
im altenburger Oberland 

eboren und von feinem 

ater, dem wadern und ge= 
Iehrten Pfarrer Gotthelf 
Gersdorf, zur Univerjität 
vorbereitet worden. Geine 
atademifhe Bildung en: 
pfing er jeit dem Jahr 1820 
zu Leipzig, wo er Xheologie 
und Philolo: ne Ter 
berühmte Profefior Gott: 
fried Hermann übte bier 
einen mejentlihen Einjluß 
auf den Bildungsgang des 
ftrebjamen Jünglings aus 
und würdigte ihn jeines be: 
fondern MWohlwollens. Im 
Jahr 1826 wurde Gersdori 
als Secretär an der fönigli: 
hen Bibliothek zu Dresden 
angeftellt, wo damals ber 
berühmte Gbert neue Örund: 
Säge für die Ordnung und 
Verwaltung der großen 
Büherfammlungen auf: 
geftellt hatte und an den 
reihen Schägen der dreäder 
ner Bibliothek durchführte. 
In diefer Stellung verblieb 

ersdorf fieben Jahre und 
bildete fid mit regem Gifer 
für jeinen zufünftigen Be: 
ruf aus, befhäftigte fi 
daneben vorzugsweije mit 
dem Studium der hijtori« 
(hen Hülfsmwifjenichaften 
und empfing vielfadhe An: 
tegung duch den Umgang 
mit den berühmten Män- 
nern der Hauptitadt. 

Im Jahr, 1833 wurde 
ex als Tberbibliothetar an 
die Univerfität Leipzig ver: 
jeßt, wo fich ihm ein weites 
Gebiet öffnete, feine Erfah: 
rung und TIhatkraft 3 be: 
währen. Die dortige Biblio: 
thet war dürftig ausgeftat: 
tet, ungeordnet und inRäus 
men aufgeftellt, welche die 
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Benupung_ derjelben er: 
{chwerten. Gersdorf trat mit 
Umfiht und friiher That: 
kraft in feinen neuen Wir: 
kunggtrei3 ein und befiegte 
in verhältnipmäßig Furzer 
Zeit die verichiedenen Hin- 
dernilje, welche fich ihm ent: 
gegenitellten, fobaß er in 
Verbindung mit tüchtigen 
Kräften und gefördert Durd) 
anfebnlihe Zufhüfle aus 
der Staatölafje Die Wieder: 
gem biefer fo wichtigen 

en in einer Meije 
durchzuführen vermochte, 
welhe alle Erwartungen 
übertraf. Bei der Löfung 
biefer groben Aufgabe trat 
er in Verbindung mit ben 
gelehrteften Bachgenofien 
und Forjhern des In= und 
Auslands, lernte die Schäge 
und inticpkungen ber eriten 
Bibliothefen Deutfchlands 
fennen und trat in nähern 
oeseht mit den bedeutend: 
ften Antiquaren Europas, 
dur deren Vermittelung 
er mandhes feltene Wert für 
jeinetheure Baulina erlangt 
bat. Ganz befondere Ber: 
dienfte erwarb_er fi dur 
Die forgfame Ordnung des 
bid dahin vernadläfiigten 
Arhivs der Bibliothek, in 
weldem viele widtige Ur: 
tunden verborgen lagen, di= 
ten Sichtung ihn fehr in An: 
fpruc nahm und reiche Aus: 
beute brachte. Dabei hat er 
aufdie wohlwollendfte Meije 
Anordnungen getroffen, 
durdy welche die Benugung 
der Bibliothek erleichtert 
wurde, und ift durd fein 
treues Gedächtniß und feine 
große Belefenheitim Stande 
gewefen, vielen Forfchern 
erwünfghten Rath zu er 
theilen. 

‚Wenn mander tüdhtige 
Bibliothefar dur aut: 
treibende an. im 
Staube der Bücherwelt un: 
genichbar und ftumpf g.: 
worden üft, fo hatte Ki 
Gersborf bis in das höhere 
Alter die jugendliche Frühe 
bewahrt, welche fich in der 
warmen Theilnahme an den 
Lebensregung en u allen 
wifienfaftlihen Gebieten 
fundgab. Cr jelbft leitete 
vom Sahr 1834 bis 1860 die 
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Seraußgebe des „Repertoriums 
ir deutiche und ausländifche Li- 
teratur‘, weldhes in 106 Bänden 
erihienen ift, auch veröffentlichte 
er in 13 Bänden ausgemählte 
Schriften der lateinischen Kirchen- 
väter. Außerdem wurde er von 
der Regierung als engen bei 
der Berathung der Gefete, welche 
die Prefie und ben Buchhandel 
betrafen, zugezogen und war bis’ 
zum Jahr 1838 Beifiger der leip: 
ziger Kreigdirection. 

Seit feiner Ueberfiebelung 
nad) Leipzig war Gersdorf Mit: 
glied der Deutihen Gejellihait 
geworben, eine3 Vereins, welcher 
in ber leßten Hälfte des 17. Jahr: 
humbertö zur Bilege ber deutichen 
Sprade von der afademiihen 
Shen geftiftet war, und an 
welden fih fpäter ahnt: For: 
icher des In: und Auslands an: 
geichloiien hatten. Seit dem Jahr 
1827 hatte man den Zmwed diejer 
Deutichen Gefellichaft auf die Er: 
orihung des  vaterländiichen 
Alterthums beichräntt, Hier hatte 
namentid Dr. Stieglig und 
Buttrich für die Würdigung und 
Erhaltung der firhliden Bau: 
werte ded Mittelalters gewirtt, 


- 2enfer und Gretfhel für die 


alte Heimatgefhichte, v. Pofern: 
Klett für Die mittelalterlihen 
Münzen. Die Theilnahme an 
biefem Berein mehrte ji mit 
Gersdorf’s_ Eintritt. Cr bielt 
zahlreiche Vorträge über bisher 
unbetannte Verhältnifje Der Vor: 
zeit, welche er aus den Quellen 
Ihöpfte, wurbe feit 1837 Por: 
fteher der Gefellihaft und betlei: 
dete mit wenigen Unterbrehungen 
dieje Stellung bis zu feinem Tod. 
Er war geübt in Entzifferung 
alter Urkunden und verftand 
«3, fie treulich zu verwerthen, da 
er einer der erfahreniten Kenner 
der meißnijch «thüringifchen Ge: 


- ihichte war. Das nterefie dafür 


hatte er im der Deutihen Ge: 
eiäeft gewedt, und als der 
nunmehr verftorbene edle König 
Sn der treue Förderer ‘der 
Bitlenihaft, den längit gefaßten 
Beichluß, diellrfunden ber vater: 


ländiihen Vorzeit zu fammeln . 


und herauszugeben, dur den 
Minifter v. Faltenftein ausführen 
ließ, wurde Gersborf, alö ber 
vorzugsweile hierzu befähigte Ge: 
fehrte, beauftragt, einen Plan 


erauszugeben. Bon biejem Codex diplomaticus Saxoniae 


Bean zu entwerfen und dann biefes wichtige Uuellenwerf 
giae, welcher feit dem Jahr 1864 erfcheint, hat Gersborf 














Authenifche Hirten am Pruth, Uriginalzeihnung von Prof. Franz Zuiiina, 





elbft bie vier erften Bände, welche bie Urkunden des Hod: 
tifts und der Stadt Meißen fowie der dortigen Alöfter enthal: 
ten, herau&gegeben und in ben Einleitungen hierzu wichtige 





*) Bergl. Ar. 159. 












































Mittheilungen für die Cultur- 
geiöiäte des Landes niebergelegt. 
ußerdem hat v. Bojern: Klett 2 
Bände von den Urkunden ber 
Stadt Leipzü ui 
und e3 jind neben bemjelben nodp 
andere tüchtige orfcher mit der 
Kortfegung Diefer wichtigen 
Sammlung beidäftigt. 

Wie die Zeitgenojen die un: 
ermüdlich thatkräftige MWirkfams 
teit Geröborf'3 anerkannt haben, 
io wird aud) die Nahmelt feine 
Verdienfte würdigen, und das Öes 
dädıtniß beilelben wird bei jeinen 
yaßlreichen Freunden in Segen 

eiben. 





Die Ruthenen am Pruth. 


v.R.-D. Die Ruffinen oder 
Kleinrufien, welde an dem lin= 
fen Ufer des Pruth den Anfang 
des Steppenland3 bewohnen, das 
den ganzen Süben von Rußland 
einnimmt, bilden gewiljermaßen 
den lebergang von den Ruthenen 
Galiziena und der Bulowina zu 
den Ntojaden ber Ukraine. 

Eine Stammes mit bdiejen 
wie mit jenen, unterf&heiden jie 
fh in ne äußern Geitalt, 
Bi & tigen Anlagen und 
ihrem Charakter dur) nicht3 von 
den Nuthenen der Bulomwina, 
die wir bereit3 fennen gelernt 
haben. *) Auch ihre Sprache, I 
Sitten und Gebräuche find diejel: 
ben, und in ihrer Tracht haben 
fie nur hier und da den breit: 
trämpigen Hut mit ber Kojaden: 
müge vertaufht; aber auf ihre 
Lebensweife und ihre Wohnun: 
gen ijt die Steppe, in der jie 
leben, nicht ohne Einfluß ger 
blieben. 2 

Während die Ruthenen in ben 
Ebenen Galiziend und der Bulos 
wina fid) vorzugamweife mit dem 
Aderban bejhäftigen, leben die 
Kleintufien am ruth haupt: 
jählih_von Viehzudt, und ihr 
ganzer Reihthum beiteht in ihren 
Seenen, die ihnen Nahrung und 

leidung liefern. Da die baum 
loje Steppe e3 ihnen unmöglich 
macht, Häufer von Holz, wie in 
der Bulowina, zu bauen, moh: 
nen fie zum großen Theil im 
Erbhütten, deren es zwei Arten 
ibt. Die einen, die eigentlichen 
vbhütten oder kureni galten 


ichon bei den Stojaden in ber Zeit, in welder nod Kämpfe 
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und Raubzüge das Clement ihres Lebens ausmadten, al& 
bequemfte Wohn: und Zufluchtsftätten. Sie befinden fih mehr 
oder weniger unter der Erde, indem man, um fie herzuftellen, 
ein breites und tiefes Xod) gräbt, da3 Raum für fünf bis zehn 
Menfchen bietet, und darüber ein Dad) aus Strauhmertmacht, 
das man mit Erbe bejchütttet oder au mit a , Rohr und 
Gras bededt. Einige Erdftufen führen von der Thüre hinunter 
in den innern Raum, in deflen Mitte ein Ziegelofen fteht. Zen: 
fter gibt e8 nur, wenn die Erdhütte fic) höher über den Boden 
erhebt, und als Raudyfang dient gewöhnlich die Thüre, welche 
von innen mit einem Holzriegel gejchlofien werden tann. Gin 
Loc im Dad ala Schornitein ift Yon moderner Surus, daher 
die Benennung der Eröhittte Kureni, d. h. eingeräudhert, 
fhmwarz vom Raud). a 

Die andere Art, Mazanka genannt, liegt gan über der 
Erde. Der für fie beftimmte Plag wird mit lehtwerf aus 
Rohr (otscheret) äußerlich umgrenzt und inwendig abgetheilt, 
worauf alles Slechtwert mit Erde, die mit Thon oder Lehm ver: 
mifht ift, beworfen und mit einer na bejchmiert 
wird, wovon fih der Name berichreibt. Der Fußboden 
wurde fonft mit_ Gras oder Rohr bededt, wird aber jept 
in der Regel bloß mit Thon an und feitgeftampft. 
Die Wände werden innen und außen gemeißt oder_gelb ge- 
tündt, und das Dad) mit Erde bejhüttet oder mit Stroh ge: 
dedt. mn der Mitte der Hütte fteht aud) hier ein Ziegelofen, 
der mit Heu, Stroh und Neifig gebeizt wird; an den Wänden 
find einige Heine Jenfter, und zur Seite der äußern Thüre Erd: 
auffhüttungen, die zugleich als Bänke dienen. Mitunter find 
neben der Hütte nod) Räume für das Vieh und zur Aufs 
bewahrung der Geräthe angebraht und Heden ald Einfriedi- 
gung des Hofes gezogen. > 

Die Bewohner diefer primitiven Häufer halten ih fait 
immer außerhalb derjelben auf und find fo unzertrennlid) von 
den fie begleitenden Ziegen, daß man verjucht werden könnte, 
den Namen ojad von koza, Ziege, herzuleiten, wenn es nicht 
biftoriich erwielen wäre, da& er vom türfifhetatarifchen Wort 
kazahk, Räuber, herrührt und den Stleinrutjen in der Ufraine 
erit ji Anfang des 16. ee beigelegt worden ft. 
Tie Ruffen jhreiben nod) heutigentags rihtig Kazaf, und nur 
die Polen haben das erfte a in o verwandelt und den Namen 
zur Bezeichnung leichter Reiter angewandt. Jn diejer Schreib: 
art hat fih dad Wort Kojad in feiner veränderten Bedeutung 
im Abendland eingebürgert, das En der Freiheitötricge 
aud) die Träger diejes Namens näher tennen lernen jollte. 
Seither die gefürchtetften Krieger, welche in unaufhörlihem 
Kampf mit den Türken und Tataren, den Bolen und Rufen 
lebten, bald mit den einen, bald mit den andern gemeinfame 
Sache madend, je nahdem e3 ihr Wortheil oder Die BVolitit 
ihrer Führer erhetihte, und ihre Raubzüge zu Land und au 
Wajier b18 nad) Konftantinopel und Litauen ausdehnten, find 
fie jegt die friedlichften und harmlojeften Hirten, deren einziges 
Vergnügen in Duft, Gefang und Tanz befteht. Die sopil a 
oder dudka, eine der Zlöte ähnliche Pfeife, ift das Lieblings- 
infteument des jungen Burjchen, das er auf dem Weg oder im 
Feld beim Hüten, zu Pferd und zu Zuße bläft. Die bandura 
oder Laute der Ruijinen hat durch die Kunftfertigkeit ihrer 
Spieler aud) außerhalb ihres Vaterlands jolden Ruf erlangt, 
daß namentlich im 15. und 16. Jahrhundert Bandurajpieler 
zu den unentbehrliditen Mitgliedern des Hofftaats eines vor: 
nehmen polniihen Cdelmanns gehörten und auf allen Wohn: 
fißen des hohen Adels zu finden waren. Aud) dient die Ban- 
dura, gleid) der ferbitden Gusla, den herumziehenden Sän: 
gern zur Begleitung ihrer Lieder, und namentlih am Pruth 
gab e3 früher ganze Niederlafijungen von fogenannten spie- 
wacy, melde ji entweder felb geblendet hatten ‚oder von 
ihren Meltern geblendet worden waren, um ald Blinde, mit 
dem Querjad über der Schulter, auf einen jugendlichen yüh: 
ter geftügt, ganz Bolen zu durhmwandern und vor den Häu: 
jern und Hütten der Dorfbewohner zu fingen. getten fie ges 
nug verdient, jo zogen fie in ihre Heimat zurüd, lebten dort 
als panjenko, Heine Herten, und lehrten ihren Söhnen ihre 
Lieder und Weijen. s 

Denn die dumy oder längern Gefänge, welde epiidhe 
Stofje behandeln, waren ehemals ausjchliehlid Eigenthum 
der Bandurzysty oder Bandurajpieler und ihre einträglid: 
ften Stüde, da diejelben nie ihre MWirtung auf den Zuhörer 
verfehlten. Kaum erfcheint ein blinder „‚Oroßvater‘ im Dorf 
und lüßt, nachdem er die Kurbel der Laute gedreht und die 
Tajten der Saiten berührt, aus feinem Mund die Namen der 
mit dem Blut der Seinde getränkten Helden ber Kofaden 
hören, fo verjammeln fi) die Leute um den Alten, bilden 
einen Kreis um ihn und laufchen mit gefenttem Haupt jeinen 
wunderbaren Erzählungen. Der Blinde fingt, was einft für 
Kriege in der Ufraine waren, wie die Horde das Gebiet der 
Kofaden überficl und Städte und Dörfer nicderbrannte, wie 
das Rofadenblut floß und was für Jwietraht an der Orenze *) 
berrihte, was für Drangjale und Verfolgungen die Grenz: 


bemwohner ausäuftchen atten. % 
Garen ichermweife beginnen jedod) die echten Spiewacy 
ihren Gejang nie, ohne vorher das Licd vom heiligen Nikolaus 


gelungen zu haben: „Seinen größern Beihüger gibt c3 auf 
Erden als den heiligen Mitolaj; auf ihm u alle unjere 
Hülfe, all unfer Verftand; er errettet den Gefangenen, Die 
Waife, die Witwe. Haft du gelündigt und beteft zu ihm, jo 
führt er dic) auf den Weg der Wahrkeit, verjagt von dir die 
teißenden Wölfe und verfdheucht des Teufels Hinterlift — Hort 
der Waifen, Pileger der Armen! Un was du ihn auch bitteft, 
in allem hilft er dir, und wenn Ber 2ag des jchredlihen Ge: 
riht3 naht, ift er Cchuß und Schirm der Sünder.” Hierauf 
erft, fängt der „Oroßvater‘ eine melandolifhe dume, eine 
luftige kolomyjka oder eine Iyrijhe dumka an und ift, wenn 
geendet des Beifall und der Belohnung von feiten jeiner 
Hörer jicher, da das fromme Volk in jedem Blinden einen Ar: 
men de Gvangeliums erblidt. 

Will der Sänger die um ihn Verfammelten zu noch grö- 
Serer MildtHätigkeit bringen, jo ftimmt er in der Regel das lieh 
vom Lazarus an, das c3 auf die Rührung der Zuhörer ab: 
gejeben hat und mit den lebhafteften Farben der Phantafie die 
Strafe fhildert, welche den Reichen, der fi des Armen nit 
annimmt, nad) feinem Tod erwartet. C3 fängt, nad Jordan’s 
Ueberjegung, mit den Berjen an: 

Bas hat vor Jahren fi begeben? 
Ein Brafjer hatte goldener 

Und filberner Gewänder Fülle; 

Er ag und trank und tanzte nur, 
Und bantetirte Tag und Nacht, 
Und nährte Stolz in jeiner Bruft: 
Dodı während er in Ucppigteit 
Bergeudet —- ftarb dodı Lazarıı 
Auf Dünger Shnöden Hungertod. 


*, Ufraine (muifiich Ukraina) heißt Yand an der Grenze 


E 
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und dann jagt e3 vom Reichen: 
Die Teufel hürgten auf fein Cchloß, 
Auf ihm der Tod, um ihn zu würgen. 
Die Augen treten aus den Höhlen, 
Zer Schaum rinnt aus ber Stchle ihn; 
Da reißen grimm’ge Satanafie, 
Bindfpielen gleih. vom Han genährt, 
Die auf gehegtes Wild fich Hagen, 
Ion gleich hinweg, fo fhnell als möglich, 
on feinem Gold, von jenen Ehägen 
gun zur Hölle ew'gen @lutnotb: 
ort brennt er dann, wie eine yadel, 
Der unglüdjel’ge Mihiethäter, 
Bie eine Fadel feine Zunge, 
Sein ganzer Xeib ein Ylammenmeer!u.f.f. 
Tie dumki oder Eleinern Lieder Iyrifhen Inhalts zeichnen 
« fi ebenfo dur) den Reihthum an Vildern wie durch die 
Jnnigteit und Tiefe der Empfindung aus, und die kolomyiki 
find meilt zwei: oder vierzeilige Tanzliedhen, welche an die 
deutfhen Schnadahüpfin und die italienifhen Ritornelli er: 
innern, Auch die übrigen Tänze der Rujlinen haben ihre 
beftimmten Lieder, die nad) in benannt find. Ucberhaupt 
ift die Heinruffishe Voltspoelie der jedes andern flawtichen 
Stamms* an Schönheit und Mannigfaltigteit volltomnen 
ebenbürtig, wenn nicht gar überlegen. 








Statiftifdye Notizen. 


Die folgende Etatiftif des europäiichen Gonfums von Baunz 
wolle während ber legten fieben Jahre und bed Preifes von middling 
Drleaud am Anfang und Ende jebes Jahrs find interefiant und Ichrreich: 


1867 4,265,000 Ballen mibdI. Crleans, 1. Jan. 15114, 31. Dechr. 73, Toll. 
1868 4,877,000 „ ” ” un Baron M ” 
1869 4,614,000  ., » ee || „on Mi. 
1870 4,413,000 „ „ ” vn Mn m San 
1871 5,286,000  „ ” ” „no Ban u Win 
1872 5,151,000  „ ” ” nn Win Man 
1873 5,067,000  „ ” „ ve ME Ne: Ser Ur u 
Tas Jahr 1874 wird auf 5,600,000 Balten geihägt. 


Die Zahl aller Städte in ruffiichen Reich beträgt 2919. Die 
verhältnigmäßig größte ftädtijche WBenölterung befindet fih in Bolen: fie 
beträgt dort 25 Proc. der Gejammtbevölferung. Im eigentlihen Rußland 
beträgt fie 10 Proc. der Gejanımtbevölferung, in Kautafien 92, Broc., 
in Mittelafien, yinland, Sibirien jedod nur 6 bis 7 Broc. Rußland 
zählt dabei fechs Gtäbte Über 100,000 Einwohner: Petersburg 667,0, 
Mostau 611,000, Warihau 286,000, Odefia 160,000, Sifchinen 105,0, 
Riga 102,000. Bon 50 100,000 Einwohner haben zehn Städte: Tajchtend, 
Saratom, Wilna, Kiew, Ricolajew, Kafan, Tiflis, Tula, Berbitihrm, 
Gharlow. ° 








Auswanderungsangelegenheiten. 


Die großherzogl. Regierung zu Schwerin hatte auf Anjuchen 
mehrerer Gutsbejiger bei ben deutichen Gonfulaten in den Bereinigten 
Staaten von NRorbanıerifa Grtundigungen eingezogen, ob und in welchem 
Umfang bei den von Wedienburg ausgewanderten Arbeitern cin Berlan: 
gen, in die Heimat zurüdzutehren, vorhanden fei. Hierauf lauteten, wie wir 
feinerzeit berichtet haben, die im Frühjahr v. 3. eingegangenen Antworten 
dapin, daß ein jolhes Verlangen nur in den feltenften Fällen vorhanden 
fei und meiftens nur bei für die Rüdtehr nicht zu empfehlenden Beriönlich- 
teiten. Tropdem reifte um Johannis v. Y. ein gewifjer Bornemann im Aufz 
trag mehrerer Nittergutsbefiger nad Rordamerifa ab, um bereits dort 
angefiedelte medienburgiihe Arbeiter zur Rüdtchr zu bewegen. Bor: 
nemann ift lürzlid) zurüdgetehrt und hat bie von den beutihen Cons 
iulaten der medienburg-fchwerinfchen Regierung gemachten Mittheilungen 
in jeder Beziehung beftätigt. Er ift bis tief in den Weften vorgedrungent, 
hat viele Medienburger dafelbit befucht und geiprochen und einen jehr 
intereifanten Bericht über feine Erfahrungen erftattet, meldyer der Cefient: 
lichteit übergeben werben fol. 





Todtenfchan. 


Gräfin Marie von Syracns, geb. Prinzefiin von Eur 
voyen=Garignan, feit 1860 Witwe des Bringen Leopolp beider 
Sicılien, Grafen von niucne und Goufine des Könige von 
Italien, am 29. September 1814 geboren, T in Neapel am 
20. Januar. 

Adami, ale Globenfabrifang und Atlantenzeichner in ben 
weiteiten Kreiien befannt, } in Potsdam am 23. Januar. 

Adam Blad, Berlagsbuhhändler in Edinburg, in literas 
rifhen und buchhändleriichen Kreifen wohlbefannt, T dafelbit 
am 24. Januar, beinahe 90 Jahre alt. 

Dr. med. Georg Boedh, Profeiior der gerichtlichen Me: 
bicin an ber f. Nechtsafabemie zu Presburg, der fich ale Aradınos 
log eines weiten Rufe erfreute, geboren anı 3. Juni 1822, 7 
zu Presburg am 12. Januar. 

Karl v. Du Bois, f. bairiidher Miniiterrath, und General: 
fecretär im Staatsminifterrum des Innern, 7 in Münden in 
der Nacht zum 31. Januar. 

EM. Efermark, fchmwenticher Gegenabmiral und gemeiener 
Marineminifter, F Fürzlih in Stodholm, 71 Jahre alt. 

Ludwig Karl Wilhelm Frhr. v. Gablenz, f. F. öiter 
reichifcher &eheimrath und General der Eavalerie, Mitglied des 
Herrenhaufes, am 19. Juli 1814 in Jena geboren, ebenjo gefchictt 
in biplomatifchen Diffionen wie als Heerführer, durdy feine 
Theilnahme am Beldzug von 1864 gegen Dänemark allgemein 
bekannt geworden und 1866 der einzige öfterreichifche General, ver 
(am 27. Juni bei Trautenau) einen VBortheil über die Preugen 
errang, feit 1871 in Ruheftand, F am 28. Januar in Zürid). 

Dr. Hermann Guthe, Profefor ber Geographie am Poly: 
technifum in München, T dafelbit am 30. Junuar. 

tanz A. Hdlios, angefehenes Mitglied des peiter Gun: 
delsttande, Ehrenpräfes der Gefellfchaft des dortigen Xlond, ge: 


weiener Präfident ber Ungarifchen Gommerzialbanf, Förderer 
vieler oh tthätigfeitsanftalten, + dajeldft am 29. Januar, 
79 Jahre alt. 


Wilhelm Frhr. v. d. Horit, Generallieutenant 3. D., 
Ritter des Eifernen Kreuzes, geboren am 19. October 1786 zu 
Charlottenburg, der legte der Offiziere, die den Echill’fchen Zug 
mitgemacht, } au Bückeburg am 26. Januar, 87 Jahre alt. 

Graf 3.A.Lewenhanpt, F ichwediicher Oberfammerjunfer, 
von 1836 an Chef des Privatbureaus des Könige Karl Johann XIV., 
welchen Poften er auc; unter Osfar I. und Karl XV. befleibete, 
1857 und 1860 Präfident der Ritterhausdirection, F in Etorhelm 
am 18. Januar. 

Hermann Löidhin, Geihichtsmaler, F am 23. Ianuar in 
Königeberg. 

Frau Euphrojine Pareva:Rofa, ausgezeichnete Sänges 
tin, namentlid in Sngland und Aınerifa gefeiert, mit dem MBios 
liniften und Orchefterdirigenten Roja verheirathet, F am 21. Ia= 
nuar in London, 37 Jahre alt. 

Matthias Rybinsfi, yolniiher General, legter Ober: 
befehlshaber der polnifchen Armee ım Jahr 1831, T in PBarie 
am 17. Zanıtar im 90. Xebensjahr. 

Lord Stuart de Docics, feit 1834 Mitglied der englijchen 
Beerie, früher im Parlament für Waterford und Förderer der 
Katholifenemancipation, + Ende der dritten Ianuarmocdhe auf 
jeinem irifchen Landfis. 

XThiebault, franzöfifcher General, einer der Veteranen ber 
napoleonifchen Arınee, + ın Paris am 24. Januar, 91 Jahre alt. 





! 
! 


| 
“ 
| 








Sriefwechfel mit Men und für Me. 


: 5. ©. in Baricdan. — Ter Wideripruh, den Sie annehmen, criftirt 


nicht. rauenftedt fpricht über Die Vererbung von Eigenichaften, Smi- 
les dagegen von der Etellung, die Mann und yrau im Daheim bei der 
Erziehung der Kinder einuchmen. Gin Bud, das über die Vererbung 
der Eigenihaften endgültig enticicde, kann's nicht geben, da fein Menich 
im Stande ift, eine feite Regel nahzumeiien, nad) der die Mutter im» 
mer dieje, der Vater immer jene Eigenihaft auf Das Kind vererbt. 

R. M. in Borip. - Soviel befannt, find in Berlin noch in einer Aunft- 
handlung Abbildungen der volftändigen neuen preußiihen Wappen er: 
idhienen. Cs ift denfelben auch nicht zu rathen, mit diefen Bublicationen 
vorzugehen, ehe die bereits in Auaficht geftelte Nectifictrung der vor: 
nefalienen IrrtGümer durd) den „„Deutichen Reichd» und Königlich preu= 
Hilden Staatsanzeiger ‘ veröjfentlicht fein wird. WBelanntlih wurde 
ja au das neue deutihe Reihsiwappen vom Heroldsamt in zwei An- 
fügen endgültig feftgeftellt. An dem Gtich eines großen Gtaatöfiegels 
mit dem neuen preußiihen Wappen arbeitet dem Bernehmen nad) ber 
atademiiche Künitler und Hofgraveur Voigt in Berlin. 

M. Ir. in Giienad. - - Aus dieier Berlegenheit bilft Ihnen das fürzlid 
in der Edulbudhandlung in Dresden erfchienene Buch von ©. Stibard 
„®ie foll unier Kind heißen ?°, in weldhem mehr als taujend männlide 
und weibliche Bor: und Taufnamen erflärt werden. 

Avonnent in Koblenz. —- Ginen eingehenden Artikel über das Aneroid- 
barometer wird eine ber nädften Nummern unferer Zeitung enthalten. 

GH. ZI. in Hanau. — Sie haben recht. Der befannte Meidinger ift nicht, 
wie wir irrtbümlich in der criten Tccembernummer vom vorigen Jahr 
angegeben, 1523, fondern 1822 afı 22. December geftorben. Das nad: 
ftchende Borträt Meidinger's ift nah dem einzigen noch eriftirenden 
Bild angefertigt, weldes uns eine Enkelin daijelben in bersitwiligfter 
Weiie zur Verfügung geftellt hat. 





Zohann Balentin Meidinger. 


I. E. in Lien. — Die beregte Adrefie ift: Commijftonsraty W. Henze, 
Neujcönefeld bei Leipzig. 

Abonnent in Shdney. — Lltendori’3 portugiefiihe Spradhlehre. — Talmi- 
noldletten beziehen Cic- eu grus am beften direct von A. Tallois in 
Paris. 

R. M. in Alt:Teim. — Die Erpedition der „Humorifttihen Boftbriefe“ 
in Kaihau, im deren Berlag die „Berigrafte‘ erfchienen ift, befteht 
nicht mehr. 

E. . in Baugen. — Eine „Beitung für Handelsfhüler” gibt es nicht. 

Ad. in Kattowig. — Die gewünjdte Velehrung finden Sie in Simon’s 
„Katechismus der Handelewiienihaft”. 

&. Gr. in Biihofewerda. — Wir bedauern, in diefer Ungelegenheit auf 
Brivatcorrefpondenzen uns nicht einlafen zu Tönnen. Wenden Sie fih 
an Brof. Ludwig im Leipzig oder einen andern namhaften Bhnfiologen. 

®. 5. in Leipzig. — Sole Fragen zu beantworten, über die jedes be: 
liebige Schulbuch Auskunft gibt, ift nicht die Annfgabe unferes Brief: 
wechielt. 2 

£nife v. 8. in Wien. — Bieten Sie Ihre Briefmarfenfanmlung dem An« 
tiquitäten- unb Vriefmarfenhändler Alwin Bfchiefhe in Leipzig zum 
Kauf an. . 

Heraldicus in I (Boftftempel Siebingen). - zür die nädfte Beit Yönnen 
wir leider die Grfülung Ihres Wunfches nicht in Ausiicht ftellen. 

a. x. 1. in Prag. - Wir wüßten nit, weldhem von beiden Werten wir 
den Vorzug geben follen. ‚Beide find gleich gut. 

Fr. N. st. in Münfter. — Unjere jehr befchränfte Zeit erlanbt nicht, ders 
artige Bejorgungen zu übernebmen. enden Eie fih an Dr. Köwens 
ftein’® Bureau für Bermittelung literarifher Geihäfte (Heiliggeift- 
ftraße 7) in Berlin. 

€. Br. in nonftanz. — Das u in dem Wort Papua-Indianer wird lang, 
nicht Turz ausgefproden. 

€. 3. in Leipzin. — Ucher Wejen und Ginrichtung von Vorjhußvereinen 
nibt Ihnen Schulzes-Teligih in feiner Schrift „Borihuß- und Credit: 
vereine als Boltsbanfen‘‘ Aufichluß. Bereinsftatuten lönnen Sie von 
jeden Borjchunverein befommen. 

Dr. €. 3. in Reft. — Wir bedauern, Ihrem Wunf in näcfter Zeit niht 
entiprehen zu lönnen. Die cingefandte Biographie ift auch im dieier 
Bearbeitung nicht recht für unfer Blatt geeignet. 

Aftronom in Baugen. — Die Leitung der deutfdien Grpeditionen zur 
Beobadıtung bes Bennsdurchgangs im Jahr 1874 ift einer Gommiifton 
übertragen, melde aus folgenden Aftronomen befteht: Hanfen in Gotha, 
Argelander in Bonn, Ceidel in Münden, Bruhns in Leipzig, Schönfeld 
in Mannheim, Winnete in Straßburg, Förfter und Numert in Berlin, 
xümter in Hamburg. Die Grecutivcommiffion bejteht ans den Herren 
Bruhns, Aumert und Rümker. 

2. 6. in Erfurt und 3. Cl. in Tresden. — Tas Porträt Hoffmann's 
von Fallersleben haben wir in Nr. 1269 unjeres Wlatt® (vom 2u. Oxtober 
1867), das der ran Karoline Günther - Bachmann in Wr. 553 (vom 
10, December 1859) gebracht. 


Literarische Anzeige. 
Im Verlag des Unterzeichneten ift erfchienen und durch alle Buchhand- 
fungen zu erhalten: 


Die Shöpfnue. 


Bon Edgar Quinet. Deutjhe autorifirte Ausgabe. — Turd: 
gejeben und eingeführt von Bernf. v. Eotfa. 2 Bände. 
Preis 3 Ihle. 

Anhaltsüberficht: 


„Erler Sand: Ter neue Geift in den Raturiviiienicaften. — Tie groben 
gran unjers Nahrhuuderts. Der Uriprumg der organischen Wejen. — 

ie neue Gencjit. —- Die Bibel der Natur, — Der Affe und der Menic. — 
Zweiter Dand: Ter Menjch. — Tie Bropyläcn der Geihichte. — Paläonto= 
logie der Spradyen. Die Gefege des Lebens umd jene der Gprade. — 
Prineipien einer neuen Wiflenichaft. Parallelismus der Natur: und 
Menjchenreiche. — Der Geijt der Schöpfung im Menfchen. Berjöhnung det 
moraliihen und phniiichen Weltordnung. 





2% Leipzig, I. 3. Weber. = 
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Wochenkalender, 
|@rotettanten] KRatholiten | en Juden | Zürten 
1876 5634 1290 
k ef 0 Januar mogedae Tiwt’pediche 
eragel. Eeragef. 127. Sept. 21. u. 
onia polonia 128. Eudronius! 2 (feit 





Scholaftica |Scholaftica |29. Janatius |23. riedens= 
Eupbrofgne |Tefiderius, |30. Kreophen |24. Ale 
[Jordan Eulalia 31. Sarlacut 25. Be 
ebruar 
Agapitus |Aufianus | 1. Brigitte 126. _ patim.2s. Diuma 

Balentin |Balentinus | 2. Mar. R. 137.5. Miid: >6. 











Afronomifcher Kalender. 
Eufmination 











Sternzeit des Mondes 
1874 F mittiern| De* Sonne ‚ 
Mittag | mitel, Beit Länge] Breite | Aufgang | Untergang 

Fehr, 

8. jarh 187 39°) 12b147 26° | 2160 +00 17° | — 

% |N 17 30 | 19 14 28 | 208 |o 46 | 0 so’ früh, 

0. a1 2122 |12 14290 120 | ı |2 5 1 

21. |j21 25 23 | 12 14 29 | 253 2 48 20 ! am Tage 
2, ja sem | 26 | 3 41|4 5 | 

13. j21 33 16 | 121497 |280 | 4 23 |5 ; 

e. 72214235 |24 |4 sıle 35 . 








Sonnenaufgang 7 Uhr 25 Minuten. Sonnenuntergang 5 Uhr 5 Minuten. 

Legtes Biertel ben 9. ehruar 5 Uhr WO Minuten nadımittags. 

SRE table Abweichung des Mondes vom Aequator den 13. Februar 
5 vr früh. 

Culminationsbauer der Sonne 2/14,1 Sternzeit (für Mittwoch gültig). 








Biographifcher Säcnlar- und Scmifäcnlarkalender. 
Sehruar. & 
4. 1774 + Charles Marie de Eondbamine in Paris, acboren am 28. Ya= 
muar 1701 dafelbft. gievc \ 
afrifaniihen Küften fomwie durc; mehrere wichtige geographiiche 
und mathematifche Schriften vortbeilhaft befannt. („Mesure 
des trois premiers degres du meridien dans Yhemisphere au- 
stral.” „Journal du vorage fait Nequateur.”) » 
+ Enriftoph Auguft Reichel in Nürnberg , geboren am 4. Yuli 
Fu zu Großreuth. Piarrer in Kürnberg. Tichter geiftlicher 
jeder, 
+Magifter Seierig igiamenb Würter, in Geiiclbad; ertrunfen, 
geboren am 17. März 1764 zu Teligich. Pfarrer und Pirector 
des Waifenhaufes in Langendorf. Edler Menicenfreund. 
+ Briedrih Boguslaus Emanuel Graf Tauenzien von Witten: 
berg in Berlin, geboren am 15. Scptember 1750_zu Potsdam. 
R. pr. Generallieutenant, der fi während der reiheitstriege 
vielfach auszeichnete (Eroberung von Wittenberg 13. Januar 
1814), fpäter Gcneralcomnandeur des 3. Armeccorps und Gous 
verneur von Berlin. x 
+ Eugen Herzog von Reuchtenberg, Aboptivfohn Napoleon’s I., 
vormaliger Bicetönig von Italien, in Münden, geboren am 
3. September 1781. Cohn der Jojephine Taichtr de la Pagerie, 
geich. Gemahlin Napoleon’s l., und des Bicomte de Beauharnais. 
+ Jean Ehapelain in Baris, geboren am 4. Trcember 1595 da= 
feibft. Mitglied der Alademie. Franzöfiiher Dichter, durdy jein 
&po8 „‚Pucelle’‘ befannt. 
+ Dr. Blafius_Merrem in Marburg, geboren am 4. Februar 1761 
in Bremen. Kucheifiiher Hofrath, Profeifor der Naturmiffen- 
ihaften in Marburg. Schriftfteller auf dem Gebiet der Zoologie. 


10. 1774 


15. 1824 


=. 1924 








Der Eulihandel. 


M.R. Die AERO die Menichheit ernicdrigen: 
den Stavenhandels war jeit Beginn diefes Jahrhunderts eine 
der ebelften Aufgaben, weldye jic) die civilifirten Nationen ge: 
ftelft hatten. Schon beim Wiener Congreß von 1815 drang 
dieje humanitäre Jdee völlig durch, und die in Mien verjant: 
melten Souveräne verpflidhteten fih, mit allen Kräften den 
„osritanifhen Handel’ zu unterbrüden. s 
Derfelbe hatte alsbald einen ungeheuern Aufihwung ge: 
nommen, nahdem e3 lich al3 billiger herausgeftellt, „rertige” 
Stlaven in Aftitazu faufen als jolde auf den Pilanzungen auf: 
zuziehen. Als es den Anftrengungen Englande gelang, den Yan: 
del, wenn nidt zu unterbrüden, doc) mwenigftens zu erichmeren, 
war die Folge diefer Behinderung, daß die Preije fürNieger auf 
dem ameritanichen Martt in die Höhe getrieben wurden, fodaß 
e3 nun vorthei haftet wurde, joldhe zu erziehen, anftatt jie anzu: 
taufen, unb fo bildeten fid) in ben Vereinigten Staaten jpecielle 
Stfaveninduftrien heraus, welde ein Shandfled für dieje3Land 
der greiheit waren. C3 gab nämlid, im Süden deramerifaniihen 
Union Staaten, melde Neger „producirten‘‘, andere wieder, 
welche biejelben verbrauditen, und man berechnete bie Höhe der 
jährlichen Jmportirung von einer Region in die andere auf 
30,000 söpfe. 3 wird daher immer das unfterbliche Verbienft 
Adraham Tincoln’s bleiben, diejem abjcheulichen Gewerbe mit 
Willensftärke entgegengetreten zu jein und cs niebergedrüdt 
zu haben. Dant Den ee konnte die Jdee der Sklaven: 
emancipation weitere Fo geitte maden. Brafilien, mo heute 
nod) eine Milion Stlaven leben, hat für eine fucceffive Be: 
freiung derfelben geforgt. Spanien hat in Portorico den erften 
Schritt auf diefem Wege gethan und wird nit umhin kön: 
nen, die 27,000 Sklaven, welde auf Guba leben, der 
Meniäheit wiederzugeben. England, das von je dieje humani- 
tären Abfihten mit der Macht feiner Flotte unterftüßte, üt 
e3 gelungen, dem Herrider von Zanzibat die Aufhebung des 
Stlavenhandel3 zur Pflicht zu on unb felbft Rußland be: 
nugte feine großartigen Kriege sige in Gentralafien, um 
durd) die Befreiung der perfiihen Sklaven in Chiwa Europa 
für feine „civilifatorijche Milfion“ in Aien zu interefiiren. 
Diejes freundliche Bild verduntelt fi) aber beinäherer Unter: 
fuchung. Die Negerjagd und ber Handel dauern nod) immer 
im Innern und ander Oftküfte Afrikas fort, und aa 
Neger werben jährlich mit bewafineter Hand geftohlen, um wie 
Schafe an den Sultan von gen ibar, nad) Aegypten, nad) 
Arabien und nach PVerfien verfauft zu werben. Ueberbies hat 
fi ein neuer Menjhenhandel in einem no größern Maß: 
ftab al3 ber pinkentibe ausgebildet; wir meinen ben Handel 
mit den indifhen und hineifhen Kulis, welche für bie eng: 
lichen, jranzöfifchen und fpanifchen Colonien oder nad) Peru 
angemworben werden. Nach einer unlängft veröffentlichten 
Statiftit betrug in ben Jahren 1842 — 70 die Ruliauswande- 
tung aus Indien nach der InjelMauritius533,595 Köpfe. Die 
Injel Ceylon erhielt von 1839—46 über 220,000 Seelen, und 
dieje Einwanderung erlaubte e3, ber Kaffeecultur eine außer: 
gemöhnliche Ausdehnung zu geben. Die Infel Reunion und 
felbft die Antillen haben, wenn aud) in geringer Anzahl, eine 
Einwanderung inbiicher Kulis erhalten. Neben diejen liefer: 
ten audy die Chinefen ein ftarke3 Contingent. Sie find ftärker 
und intelligenter als jene, aber aud) viel [hmercer zu regieren. 
Seit lange fon wanderten fie nach den Malaien, Batavia, 


Zur Keifen in der Kevante und an den 





Singapore und Borneo, und als die Goldlager in Auftralien 
entdedt wurden, jtrömten fie in Mafjen aud) dahin. ‘Jedoch die 
europäiichen Colonijten, die von Curopa die alten Prohibutive 
traditionen mitgebradt hatten, fuchten die Jnvafion divjer 
gelbhäutigen Concurrenten abzuhalten, indem fie eine Tarı 


von 10 Bid. St. auf jeden hinejifhen Kopf jegten. Die Inva: | 
fion nahm ab, wenngleid) fie nicht ganz aufhörte, und ber 
andern Ausjlüfien zu, 


Strom der Auswanderer wandte ich, 
welche offen geblieben waren, nad) Californien und den Chindya= 
Inieln, deren Guano von den hinefifhen Auli® gegraben 


wird. Die Zeit ift nicht mehr fern, in der die arbeitjamen und ; 


iparjamen Kinder des Himmlishen Reid die nadläffigen 
und unvorjihtigen Neger auf den Bilanzungen de3 Südens 
erjegen werden. Obgleich e3 an einer genauen Statiftit über 
dieje Auswanderung fehlt, jo fann man biejelbe der Aus: 
wenberung aus Europa gleidjjtellen, nämlich auf eine halbe 
Million Menicen jährlich. 

wiichen diejen beiden Nusmwandererarten bericht aber ein 
großer Unterihied. Der europäiiche Emigrant it gewöhnlich 
mit einem cinen Kapital verichen, fommt nad Amerita, Ca: 
nada, Neujeland oder Auftralien frei von jeder Verpflichtung, 
ganz Herr feiner jelbjt und kann fi daher feine Arbeit nad) 
dem Viarktpreis bezahlen lajien. Der afiatiihe Einwanderer 
fommt unter ganz andern Verhältnifien. Der Befig eine Ka: 
pitals, beim Guropäer die Regel, iit beim Afiaten eine Aus: 
nahme. Der indifhe oder hinefiihe Kuli hat nichts als feine 
Berion und das leichte Baummollkleid, das ihn nur un: 
volltommen bededt. Wie könnte er daher die theure Jahrt von 
Bengalen nad) der St. Morit : nfel oder den Antillen, von 
Kanton sad) Bern oder nad) Habana bezahlen? Die Reife zu 
machen wäre ihm unmöglid), wenn ihm nicht das mötbige Geld 
vorgejchojien würde. Die Kulis befigen weder bewegliche no 
unbewegliche Güter, welde fie verpfänden könnten, aber fie 
bejigen jich jelbft, und wenn fte jid) nicht verfaufen können, fo 
dürfen jte jid) Doch für eine fürzere oder längere Zeit, nad) eng: 
Liiher Gejeßgebung auf 5—7 Jahre, vermiethen. Die Ku: 
fis, die jih von Auswanderungsagenten anmwerben lafjen, 
baben einen Vertrag zu unterfhreiben, wodurd fie ihre Ar: 
beit für, fünf oder jteben Jahre gegen einen Lohn von 10 bis 
15 Scilling_monatlih neben Verpflegung und Wohnung 
verpadten. Die Unternehmer ihrerjeit3 verpflichten ji, fie 
nad) dem Beitimmungsort zu transportiren, gewöhnlid aud, 
fie nad Erfüllung ihres Contracts nad Haufe zu bringen. 
TViejen Contract cedirt dann der Unternehmer an einen Plan: 
zer, gegen Vergütung aller jeiner Spejen und einen ans 
gemeijenen Gewinn. 

Cchon dieje Eigenfchaft det Contracte verleiht ihnen einen 
verwerflihen Charakter, jelbjt wenn man annehmen könnte, 
daß fie bona fide abgejchlojjen wären. Zn diefem Kal würden 
jie jogar den Charalter einer cvidenten Nüglichleit haben. 
Ter arme Kuli, der in Bengalen Hunger3 geftorben wäre, 
fonnte in den Golonien einträglihen Lohn erhalten, jelbft wenn 
die Meberfahrtstoften in Abzug gebradjt werden. Der Pilanzer 
veridhafitejic feinerfeit3 das unentbehrliche Snitrument zur Be: 
arbeitung feines Bodens, welcher ohne diejes troß jeiner großen 
Fruchtbarkeit unfruchtbar geblieben wäre, und der Vermittler 
verihaffte, indem er die Arbeitskraft von einem Ort, wojie über: 
flüfjig und unverwendbar war, nad) einem andern, wo fie ver: 
langt und gut bezahlt wurde, verlegte, fi) und andern guten 
Perdienit. Aber leider verhält es fi) nur dem Anjchein nad) jo. 
Die Ummijienheit und das Elend des Kuli, fein halb barbari: 
icher Zuftand waren zu anziehende Berlodungen für Ge: 
winnjudt und Habgier der Unterhändler, Sie begnügten 
ih nit mit erlaubten und gerechten Gewinn, welden 
fie dDurd) ehrliche Contracte erzielen fonnten, Der aulihandel 
glid) bald dem verrufenen und verfolgten Negerhandel. Die 
Kulis wurden, wie die Neger, in elende Zwildendeds eins 
gepferht und tamen an den Yandungsplägen im Zuftand wan: 
delnder Steletean. Die Pilanzer, an welche die Contracte cebirt 
wurden, machten fid) wenig Gewifjen daraus, wie Diefelben er: 
füllt wurden; fie behandelten die Kulis jogarmitgrößerer Härte 
als die Neger, waren fie doc an deren Grijtenzverlängerung 
weniger interejfirt. Wenn der Angemworbene nur über die 
Dauer de3 Contract aushielt, der Tod deijelben gegen dejien 
Schluß entband fie Ion der Verpflichtung ihn zurüdzu: 
transportiven, Dieje Misbräude wurden fo fhreiend, bap die 
engliihe Regierung fid) veranlaßt fand, die Einwanderung 
nad der Injel St. Mauritius einzuftellen, das Bebürfniß na 
derjelben für die Arbeit wurde aber jo groß, dab das Verbot wies 
ber aufgehoben werden mußte. Dian crjebte daffelbe durch ein 
verflaujulirtes und ftrenge3 Reglement, weldes aber nad} den 
Berichten der Anti-Slavery:Soctety feinen Zwed unvollftändig 
erfüllte, und felbft in den englijchen Eolonien , wo die in der 
Nähe wohnenden Abolitioniiten die gefeglichen Beftimmungen 
überwachen, ift der Unterjchied in der Behandlung des Kulis 
und jeines Vorgängers, de3 Negers, faft unmerflid). 

In Gegenden, in denen die Anwerbungen fi der Con: 
trole der großen europäiihen Mächte entziehen, find_ bie 
Misbräude noch empörender. Jn Macao 5. B. werden Wer: 
bungen dank der Nacjficht der portugiefiihen Behörden mit 
Mitteln in Scene gefeßt, welde unmwillfürlid an das (Hebah: 
ten der Dienjchenräuber des frühern Regimes mahnen. 

Beim Erbliden eines fpazierenden Ehincfen, der ihnen jtarf 
genug Teint, nahen ch ihm die Auswanderungsagenten 
von Macao, jpreden ihn freundlid an, überhäufen ihn mit 
Höflichkeiten, führen ihn in die Gartenfchiffe, in die Häufer, 
wo man Opium raucht, und wenn jie fehen, daß ihrem Opfer 
nod einige Sapefen übrig blieben, verftchen diefe raffi: 
nirten Leute ihn in die nicderften Spielhöllen m ichleppen, 
wo nad kurzer Zeit der Ruin des naiven Chinejen ein 
volltommener üt. Sobald der unglüdlihe Afiate jein Geld 
und feinen Kopf verloren hat, lajien fie vor jeinen duch 
Opium und a Deiinzg halberfofi enen Augen vier jhöne 
filberne Biafter glänzen. Gegen dieje Heine Summe wird ihm 
feine Unteririft abgenommen, wodurd) er fich zur Einfhiffung 
nad) Peru oder nad) den fpaniihen Antillen verpflichtet, 10 
er den Boden jehs volle Jahre für 4 Piafter pro Monat 
bearbeiten muß. Vier Biafter ommen in Amerita faum 3 Thlr. 
in Europa gleih. Naddem man ihm auf diefe Weife feine 
Unterferift abgeiehwindelt Hat, wird der arme Kuli in einen 

roßen Keller geiperrt, wie fie eigens zu diejem Zwed in jüngiter 
Beit in Dacao erbaut wurden, |päter, wenn bie Zahl der Opfer 
voll ift, werden fie eingejhifit. Oft tommen an Bord der Schiffe 
Empörungen vor, welde, wie anzunehmen ift, unbarmberzig 
unterbrüdt werden. Vor einiger Zeit empörten jich auf einem 


! 








Schiff 4UV Kulis ; man fperrte fie in das Zwifcended, wo fie 
zum großen Theil erftidten. Auf einem andern Schiff, weldhes ; 
angeworbene Chinefen nad) Peru tranzportirte, gelang «3 ! 
einer Anzahl derjelben, beim Anhalten in einem japanefitchen ' 


Hafen aufs Feftland zu entkommen. Der Kapitän vrlanate 
jte zurfid, aber ein Schiedsgericht, bejtchend aus dem Bouver: 
neur von Xofohama, den Conjuln von England, ranfreich 
und Deutihland, entihied, daß der Keclamation feine 
Folge zu geben fei, da die unter den erwähnten Bedingungen 
veranjtalteten Kulianwerbungen dem Negerhandel gleichiu: 
jtellen jeien.*) 

Diejer |hiedsrichterliche Spruch löftaber die Nulifrage nicht. 
Die Kuliauswanderung gleicht, wie wir geiehen haben, jchr 
oft dem Negerhandel; en man jie nun, da jie zu empörenden 
Misbräuhen Anlaß gegeben hat, ganı verbieten? Mürde 
die Arznei nicht ärger al3 das Uebel jein? Es ift einleuchtend, 
daß dieje Auswanderung jehr wohlthätig wirken könnte, jowol 
für die Auswanderer als für die Gegenden, welche jie von 
überflüjligen Armen entlajtet, und für jene, denen fie tüchtige 
Arbeiter zuführt. Sie ift wol auch die Zolge der Emancipation 
der Neger. rn tropiihen Gegenden, wo man europäliche 
Arbeiter nicht verwenden fann, ijt man_jogar gezwungen, 
zur Anwerbung von Gelb:, Braun: oder Shwarzhäuten Zu: 
tlucht zu nehmen, will man nicht den reichiten Boden der Erde 
unbenußt lafien. Cs ijt aljo unrathjam, das Auswanderungs: 
geihäft zu verbieten, wie es zuweit gehende Abolitioniken 
wünjchen; aber könnten die Nationen, welche jic) für Unter: 
drüdung des Negerhandels vereinigt hatten, ji nicht aud, 
vereinigen, um zu verhindern, daß die Kuliauswanderung 
einen neuen Menjchenhandel ins Leben rufe? Wäre os nicht 
ihre Piliht, eine internationale Convention zu jehließen, welch. 
die Bedingungen der Anwerbung, de$ Transports, die Ga: 
vantien für Einhaltung der Verträge ‚regelt und überwacht ? 
Wir glauben, daß, nahdem foviel für Befreiung der Neger 
gethan wurde, e3 eine weitere Vilicht der civilijirten Nationen 
wäre, einem neuen Menfchenhandel entgegenzutreten. Ein nicht 
minderes Interejje haben die Arbeiter juchenden Staaten, daj; 
die Heranziehung neuer Kräfte unter menjhlihen Bebinaun: 
gen gefhebe, und wir wollen hoffen, De die civilifirten Volker 
Ih Kräfte daran jeßen werden, dielen Schandfleden d.r 
E tenfehbeit jelbjt in den entfernteften Winkeln der Erde zu ver: 
tilgen. 


*) Rad) neuften Nachrichten hat die portugiefiihe Regierung die Aı 
führung von Rulis aus Vacao verboten. 








Der Dom zu Neuß. 


‚0.v.W. Es wird wenige Menjchen geben, die nicht eine 
Neigung für das Reifen nähren, und unter allen Neiie: 
luftigen find wir Deutichen nicht die legten. Reijt der_\ra 
z0fe, um fi zu amujiren, und der Engländer, um fih die 
Yangemeile zu vertreiben, jo hat der Teutiche im der Tiere 
feines Herzens immer nod) cin bejonderes Gefühl, welches 
ihm das Reifen anziehend macht. Nein anderer befigt jo vivl 
ihmwärmerijche Hingabe an die Schönheiten der Natur wie er, 
keiner rate fi jo ganz eins mit ihr, fein anderer bat einen 
folden Hang zur Romantik, its ein Vorzug oder eine 
Schwäche, das kümmert uns hier nicht. Die Romantik licat 
für ihn in dunffen Waldungen und an einjamen Wasjerfällen, 
stillen Waldjeen, alten Burgen, Klöftern und Kirchen; nirgend 
aber glaubt er dem Zug nad) ihr jo Genüge leilten zu können 
al3 an feinem Rhein. „Seinem‘, denn obmol jept unge 
fproden und ungejungen, Elingt dod) ein befanntes Yicd in 
der Seele eines jeden Deutichen fort. 

Wohin aud immer in jeinen Vaterland der Deutiche jeinen 
Fuß gelegt hat, war er noch nit am Rhein, jo fehlt ihm 
etwas ganz wejentlicdhes, was er durch nicht3 anderes erichen 
zu können glaubt. Der Rhein — wird der Name nur a 
geiprohen, jo ziehen eine Menge Träume von grünen krän 
zen, holden “Jungfrauen, poejievollen Sommerabenden auf 

efränztem Nahen, von alten Ruinen, vor allem von jinnee 
beraufhenden, perlenden, goldenen, glühenden, jprübend.n 
Tropfen von duftendem Naß durch jeine Seele, und was alles 
ichon gejungen und gellungen hat zu Ehren des Rheins, we 
getrunkem wurde zu jeinem Ruhm, das alles bejtridt jein Gr: 
müth wie Sorelepflänge io lange, bis er der Verjuchung nicht 
länger wideritehen kann, den Koffer padt und ih ein Biller 
Löft, deiien Befig ihm zu dem unbejtrittenen Recht verbifft, fich 
in die unmittelbare Nähe des Gegenjtands jeiner Schnjuct 
bindampfen zu lajien. $ 

Hat er nun bei Mainz angefangen und alle die Burgen 
und Kirchen angeftaunt, alle Rheinkrümmungen verfolgt, alle 
«..heimer und ...burger probirt, und hat er and) vom Ziebin: 
gebirge Abjchied genommen, jo werden die Klügel der Benviz 
fterung allmählid) fchlaff, und wäre nicht Köln mit jeinem 
Dom, der Perle deutider Arditektur, und vielem andern, jo 
würde er bei Bonn wahriheinlich die Reife beichließen. Dar; 
jemand aud PDüjleldorf einen Bejud abjtattet, joll icon 
nicht fehr häufig vorfommen; nur wenigen aber füllt ca cin, 
daß au abjeit der großen Tour jih nody etwas finden 
fönnte, was der Vetradhtung werth jei, und Doch üjt dies bei: 
fpielsweije in Bezug auf den Dom, von weldhem wir in un: 
terer heutigen Nummer eine Abbildung bringen, in bobem 
Grade der Fall. 

_ Die neußer Kite zu St. Cuirin ift injofern eins der inter: 
ellantejten Bauwerke, als ji an ihr jprechender als an ira 
einem andern Bau der Uebergang vom romaniicen zum 
Spigbogen: oder gothiihen, richtiger aber beutihen Stil 
kennzeichnet. Die Kırhe wurde im Da 1208 von Grund aus 
neu erbaut, nachdem der im 9. Jahrhundert entjtandene erite 
Bau bei Einnahme der Stadt (1205) durch) den deutichen Nonia 
Philipp von Schwaben jo großen Schaden gelitten hatte, daı; 
deijen Abtragung nöthig war. 

Eine in alter Möndsihrift auf eine Steinplatte cingegra: 
bene Urkunde bezeichnet den 9. October jenes „Jahrs (108) als 
den Tag der Orunbditeinlegung. Wahriheinligteit jpricht d 
für, daß fie von einem üter Wolbero (mögliherweiis Als 
bero, welder 1209 das Schiff und den weltlichen Nreu 
der Apoitelnkirche in Köln wicderheritellte) erbaut worden 
an die Vorderjeite der Kirche zeigt einen arok. 

eichthum von Füllungen und kleinen Säulenftellungen und 
weit mit Beftimmtheit auf die jür Verzierung großer Viajien 
im Spisbogenftil angewendete Weije hin. Der vordere Ihurm 
hatte jrüher einen hohen Helm, welher durch Blig zeritort 
wurde, Die vier Cdthürmchen find jpäterer Zujaß, cbenio 
iR das ftilmidrige Kuppeldad) des Mittel: 
thurms. , 

K gr dem fehr jhönen Innern der Kirche, in welhem haupt: 
fähli) der Durch Überlicyt von der Kuppel aus wirkungsvoll 
beleuchtete Altarplaß einen ganz impojanten Cindrud macht, 
trifft man den Spisbogen häufiger. Die Bogen der Haupt: 
gewölbe ind jedody rund, während fie bei ähnlichen Bauten, 
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in Heifterbah und Andernad fpig find. Die lichte 
3 verhält fih zu der hödhften Höhe de: 


3 Ge: 
m Dom zu Köln und im MWeftminfter 
3 






von London ift 3, 

Eine auffallende Form haben die Fenfter in der Kuppel, 
im Kreuz, auf der Empore und im Schif. Wir finden die aud) 
anderwärts angewandte Fächerform derjelben bier j&heinbar 
{ ivirt mit einem Keil, einem PViered oder gar einem 
in Verbindung gebracht. ES ift dies ein Anfang 
tzierungsmeife, die jich in dem völlig entwidelten 
Spisbogenftil zu jo reicher Mannigfaltigkeit und bober 
Tollendung ausgebildet hat. 

Alles in allem ift die St. Quirinustiche in Neuß_ ein 
Bau gleihbedeutend für den Mann vom Fadı wie interefjant 
für den Touriften. 















Ausziehende Landakuedjle. 


Gemälde von Audiwig v. Röhfer, 


B. ®ir führen den Lefern der „Jluftrirten Zeitung” in 
nachjftehenden Zeilen den Lebenslauf eines Künftler3 vor, ber, 
objhon er nody nicht ein Decennium im Tempel der Kunft 
thätig ift, Doch bereit$ durch feine Leiftungen ald Compofiteur 
wie al3 ausübender Maler eine weitgehende Anerkennung ge: 
funden hat. Wie fehr er biefe verdient, zeigt die Diejen Worten 

eigenebene Nahbüdung feined Gemäldes , Ausziehende 
Sandöfnechte”, auf dad wir weiter unten zurüdtommen werben. 

Zudwig v. Röpler ging aus einer Familie hervor, in wel: 
her alle Gute und Schöne gepflegt wurbe und in der nament: 
lich Künftler und Kunft eine gaftfteie und fie ehrende Stätte 
fanden. Er wurbe im gehe 1842 in Wiesbaden geboren, wo: 
telbft fein Vater die Stelle Kined bemaglia nafjauiichen Bolizeiz 
director belleivete. Aufgewadfen in einer Natur, die den 
Stempel der Grhabenheit trägt und in jedem neuen Sommer 
Taufende entzüdt, den Blid erfchlofien für diefe Schönheit 
durd) die Untermeifung einer ho, u 
er früh der Kumft entgegengeführt. In den Räumen feines 
älterlihen in fah er ihre Werke in jeder Gattung ver: 
treten, da jein Vater ein begeifterter Verehrer ber Malerei 
war, 

Mit dem achten Lebensjahr trat unfer junger Freund in 
das Gymnafium feiner Vaterftadt und erhielt zu diefer Zeit 
auch den eriten geregelten Zeihenunterricht, wiewol er fhon 
längjt unter den Augen des Vaters jeine Findlihen Uebun: 
gen, jelbft bis zur Delmalerei, betrieben hatte. Nach Ab: 
tolvirung des Gymnafiums eilte der junge Kunftichwärmer 
mit zwei jelbftändig gemalten Bildern nad Karlsruhe zu 
dem Meifter €. 5. Leffing, ftellte ihm jeine Schöpfungen vor 
und bat, jeltfam und ginell genug, um ein Atteft, daß er 
für die Kunft befähigt fei. Dem genannten großen Rüntler 
mögen die- vorgeftellten Proben wol bedeutend genug er: 
fhienen fein, denn fein Zeugniß fiel ehrenvoll und glänzend 
aus und überwand. alle Einwendungen des ftrengen Vaters, 
der den Sohn für die militärische Laufbahn bejtimmt hatte. 
So nahm der beglüdte Jüngling im Jahr 1862 zu feiner Aus: 
bildung im Zeichnen die erite Station in Karlörube; allein 
ichon nad kurzer Zeit jehen wir ihn im Antitenjaal zu Mün- 
hen im fleihige haffen. Nachdem er hier jein Benfum er: 
füllt, ging er nach Antwerpen und erlernte in der Maltlafie 
der dortigen Atademie unter de Keyjer den Gebraud der 
Farbe, Fejlelnd für ihn war das Studium der in den Nieder: 
landen jo zahlreichen unfterblihen Meifterwerte, fefjelnd die 
Unterweifung eines tüchtigen Lehrers, und dennoch fand der 
Suchende bier noch nicht feines Bleib Sozogenihn im Jahr 
1866 der gefellige Verkehr der Künftlerfchaft und der Ruf vieler 

Sgezeichneter Künstler nach Düfjeldorf, und dort erichlof 
ich ıhm endlich jein Wirkungs Aber an diejen Uebergang 
in ein werkthätiges Schaffen fügte fih für ihn eine trübe 
Wandlung der äußern Lebenslage. Das ereignikreiche Jahr, 
das fo wejentliche Veränderungen in Preußen fhuf, brachte 
auch in mandye Jamilie einen gänzlichen Umfturz. So verlor 
jein Bater bei der Annerion Nafjaus jeine Stellung und mit 
ihr eine bedeutende Einnahme, und der Sohn, der bis dahin 
durch reiche Unterftügungen verwöhnt worden war und feine 
Sorge kannte, ftand nun plößlic) inmitten von Entbebrungen. 
Sein guter Stern führte ihn jedoch in die Obhut eines bewähr: 
ten Künftler3 und Mannes, des VBrofefjors Karl Lafch, dejien 
Wohlwollen und unermüdliher Unterweifung er feine künft: 
leriihe Entwidelung und Ausbildung und, was gleich jchwer 
wiegt, den fihern Halt im Leben verdankt, Und bald hatte er 
fich durehgerungen durch bedrüdende Sorgen, denn jchon nad) 
furzer Zeit war er mit feitem Vertrauen zu fih und feinem 
Können in vollem Schaffen an einem größern Werke, „Adrian 
Braumwer im Atelier bei P. B. Rubens“, das, jobald es fertig 
geftellt war, unter großer Anerkennung für die Galerie feiner 
Baterftadt angefauft wurde. Das Bild war vielverjprehend 
für des jungen Künftlers Zukunft; 8 fprad aus ihm eine ent: 
&hiedene Begabung für die Farbe, ein feiner Sinn für Con: 
ception und eine große Liebe zur Sache in derftrengen Durd): 
führung. Diefe Vorzüge haben fich in feinen folgenden Bil: 
dern „Minnelied“, „Zroft im Leid“ und andern, namentlich 
aber in den „Ausziehenden Landafnechten” in erhöhtem Mae 
bewährt, und ftrenge Studien, vieljeitigite Compofitionen be: 
rehtigen zu der Erwartung, daß er, der das Sonnenland der 
Jugend kaum durchmefien, noch große und jchöne Ziele er- 
reihen wird, 

Die „Ausziehenden Landölnechte” vermögen wol das 
Talent des Künftlers in ein günftiges Licht zu ftellen. Das 
reiche farbige Gewand, weldes das Bild belebt, vermag unfere 
Nachbildung nicht wiederzugeben, dennoch hat die vorliegende 
Copie nicht viel von dem wa de3 Originals eingebüßt, der 
vornehmlich in der jchöngeglieberten Compofition bejteht, 
welche uns die tapfern Gtreiter des edlen Frundsberg vor: 
trefflich harakterifirt, Humor und Ernft, wie fie im fort: 
laufenden MWechjel bunten Lebens an und um jenen Scharen 
deutjchen Kriegafußvolts fich zeigten, fchlingen fi durd) die 
lebengvolle Darftellung. 

Aus dem gewölbten Thor einer befeftigten Stadt ftrömt 
ein Haufe Landstnechte heraus, in bunter malerifcher Tracht 
und, wie man fieht, in fröhliher Stimmung. Der Solo ijt 
gezahlt, Tafchen und Flafhen gefüllt, und die fommenden 
Zage verfpreden Ruhm und neuen Gewinn. An der Spibe 
bes Quos fchreitet der Rottmeifter, ein alter Stelzfuß; unter 
der Blehhaube trägt er den Verband, der wol die Wunde des 
legten Ba dedt. Er willjeine Mannenbis zur Orenze des 
Weichbilds der Stadt führen, bevor er feinen Blaß auf einem 
der Heerwagen einnimmt. Jhm folgen, die Arme ineinander: 


gebildeten Mutter, wurde 



















































des rauhen Sriegers, mit dem erhobenen ie auf dem eine 
große Wurft ftedt. Die beiden Seitenmänner jind nod) junge 
bartlofe Gejellen; augenicheinlid fingt das heitere Kleeblatt 
einen jener Zeit angehörigen derben QIrommelteim. Jhnen 
folgt auf dem Fuße ein jhlanfer Genofle, der fi eben 
Fe einen langen Zug aus der Flajche jür den fommenden 
Marih_ zu ftärken fuht; am Arme führt er eim liebliches 
Frauenbild, beffen Srideinung, in biefer Gefellihaft uns 
wie ein Räthfel entgegentritt. Diefe Geftalt, diefe Anmuth 
der Bewegung entwidelten fi wol nur am Herb der guten 
Sitte und unter den Augen ber Liebe. Aber eine andere Liebe 
ließ e vergeflen, was gute Eitte gilt, und darum muß fie e3 
jest dulden, und e3 ift jelbft dem, zu dem fie die Stimme be3 
erzenz trieb, gleichgültig, daß ber (nude Trommler jeine 
Hand um fie legt und ihr Geftänbnilie madt, bie mehr aus: 
drüden als bloße Huldigung ihrer Schönheit. Voll Mitleid 
ruht daS Auge auf dem Weib, das mit dem Ninbchen auf dem 
Nüden, barfuß neben dem Trommler einherjhreitet; zu ihr 
gehört wol das Zidlein, das mit allem möglichen Kohgeäth 
eladen, auf foldhe Weije den Zmwed des Dajeinz erfüllt. 
VBefier wie die arme Frau hat e8 die hoch auf dem Magen 
Kr junge Dirne, die es in außgelafiener Luft nicht, ver: 
fhmäht, ftatt de3 mit ihr kofenden Martetenderz die Peitiche 
u führen und die Rofie zu Ienten. — Unmittelbar aus dem 
hor treten eben die aefeftetten. ala Gefangene Jean 
Geifeln De von Landatnechten drohend umgeben. Auf 
diefe Opfer ift die Aufmerfjamteit des Mönds gerichtet, der 
auf einem Gjelein reitend eben von feinem Terminiren heims 
tehrt und in feinem Brevier betend den Zug der Landaknechte 
pafjiren läßt. 

‚ Vielleicht um biejeg Mönds wegen und um de3 Spiehes 
mit der Wurit willen, in welcher Jufammenftellung ein un: 
verftändiger Deuter ein Kreuz und jomit eine Profanation er: 
blidte, ift das Bild, man möchte jagen, zu einem Tendenz: 
bild geftempelt worden, denn als bafielbe im vorigen 
Jahr in der Galerie zu Miesbaden zur Schau geftellt war, 
wurde e8 duch eine ruchlofe Hand zertragt und befhädigt ; 
es bewahrheitete ih auch hier wieder die Erfahrung , daß der 
Blid de3 Fanatilers frank und verfchleiert ift. 





Eulturgefhihllihe Hadricten. 
Rirdye und Schule. 


— Die zweite Kammer des Großherzogthums Baden hat 
das Grgänzungegefeß zum Kirchengeieß angenommen. Daflelbe 
fordert für bie Bekleidung eines ficchlichen Amts_und die Aus: 
übung firhlicher Verrichtungen die Ablegung einer Staatsprüfung 
und enthält ferner Beftimmungen über die Schließung der Eon= 
victe für Knaben und Etubirende fowie über die Sicherung ber 
Wahlfreiheit gegen Ficchliche Beeinfluflung. Dem Gefeg find ar: 
beflimmungen beigefügt, welche die Ausführung defielben fidher- 

ellen; es fann dunadı gegen einen Geiftlichen nach zweimaliger 

erufung befielben durch einen gemeinfamen Ausipruch des 
Staatsminifteriums und eines aus brei Nichtern beftehenden 
Eollegiums auf Entziehung des geiftlichen Amts erkannt werben. 


— $n einer befondern Beilage ber „Rölnifhen Zeitung‘‘ 
vom 28. Januar ift eine an vier Spalten einnehmenbe „, nforadhe 
des Gentralcomites ber Altfatholifen für Rorbbeutihland an die 
Katholifen Deutfchlands” veröffentlicht worden, die in geiwinnen- 
der Sprache abgefaßt iit und mit den Worten fchließt: „Auf zum 
Kampfe wider den Romanismus buch die Macht des unver: 
wälfchten Ratholicismus.” 

— Die altlatholiihen Specialcommifjionen, deren Ein: 
fegung für die Unionsverhandlungen in Konftanz beichlofien 
wurde, umb bie fchon feit einiger Zeit conftituirt_find, beitehen 
inbetreif der Beziehungen mit der anglifanifchen Kirche aus dem 
Etiftspropft Dr. Döllinger als Vorfigenden und den Profefloren 
Dr. Sriebrih und Meßmer in München, für, die Beziehungen 
jur vulicen Kirche aus dem Vorfigenden Arofefer Langen und 

en Profefioren Knoodt und Reuill in Bonn. Beide Commifs 
fionen find ermächtigt, fich nach Vebürfnig durch felbft vorzu: 
nehmende Wahl zu ergänzen.' 

_ a in Budget de3 GroßherzogthHums Ba: 
den if für die firchlichen Bedürfnifie der Altkatholiken ein 
Staatsbeitrag von 3500 FI. eingeftellt worden, befien Bervenz 
dung dem Bifchof Dr. Reinkens zufteht. 

— Beide eibgenäffiiche NRäthe Haben inbetrefi dcS Volks: 
unterrichts folgende Beichlüfle gefaßt: Die Eantone forgen für 
genügenden Brimarunterricht, welcher auejäließti 
licher Keitung ehen fol. Derfelbe ift obligatorife 
öffentlichen Schulen unentgeltlich. Die öffentlichen Schulen follen 
von den Angehörigen aller Bekenntniffe ohne Beeinträchtigung 
ihrer Glaubens: und Gewiflensfreiheit befucht werden fünnen. 

jegen Eantone, welche diefen Verpflichtungen nicht nacdhfommen, 
wird der Bund die nöthigen Verfügungen treffen. 


Gerihtswefen. 


— Erzbiihof Ledohomsti in Vofen ift am 3. Februar ver: 
haftet, und, wie verlautet, ins Gefängnig nad) Frankfurt a. D. 
abgeführt worden. 

; Er Das re augen t un Babbın Dat megen an 
ereitung zur, ung fpaniichen Bapiergelbe dei togra! 
Sranfe aus Spremberg, den enierger a. ® ” Kuilteid 


und in den 


aus Stralfund, die Kaufleute Ramon Berbaguer und Antonio 


Glaramont aus Guba zu je 1% Jahr Gefängnis, die Anna Marie 
verehelichte Oberftlieutenant v. Duilfelb, geborene Kortfampf, ju 
6 Monaten Gefängniß verurteilt. Der Proceb enthüllte ein 


abenteuerliches Unternehmen. 

— Der fhmweizeriihe Ständerath hat fi, entgegen bem 
Be hub des Nationalrathe, für De "der Seanrafe 
entichieben. 


— Von den wegen DBenagtbeiligung bes Gridit Foncier 
Suiffe in Paris Angeklagten it am 22. Januar von bem parifer 
zuchtpoligeigericht der weiger Fornerod zu breijährigem Ge: 
ängnig und 2000 Fre. Geldbuße, Gapperon ale abivefenb zu 
ünfjä rigem Gefängnis und 3000 Fı6. Geldbuße verurtheilt, 
Jauer aber freigefprochen worden. 

Gefundheitspflege. 


— Der Ausfhuß bes Deutidhen Vereins für öffentliche 
Gefundheitsp! eg. trat am 25. Januar in Berlin jufammen und 
at zundrberft befchloflen, baß bie nächte Gefammtfigung des 
jereins um Mitte September in Danzig fattzufinden habe, for 
baß den Mitgliedern auch ber Befuc der Naturforfcherverfamm- 
lung in Breslau ermöglicht ift. Die Preisaufgn, e wurde getheilt. 
Einerfeits fol ein gutes, kurzgefaßtes Handbuch der öffentlichen 
Gefundheitspflege prämüirt werden, anbderfeite die juri ijche ds 
fung der wichtigen Frage_bder Entihädigungspflicht bei Cinrich 
tungen im Interefle der Hhgiene. 


— In Stodholm herriht eine_audgebreitete Blattern: 


seiälungen, drei luftige Gefellen; der mittlere das rechte Bild | epidemie, und infolgebeflen wirb mit fieberhaftem Cifer geimpft. 


unter jtaat- . 








Die Jmpfanftalten are na Ara ten, um allen Forberungriu 
nachzufommen, aber e6 wird ihnen fait unmöglich, bie Menge 
von Bejuchenden zu bemältigen, weshalb brei der hauptfläbtifchen 
Aerzte private Impfanitalten eröffnet haben. Seit Beginn der 
Epivemie farben 23 Proc. von den Erkranften. 


Woturkunde und Reifen. 


 — Der befannte Zoologe Brofefjor Dr. Möbius aus Kiel 
beabfichtigt, fi der Erkevition zur Beobachtung des DBenus: 
ducchgangs auf Mauritius zum Behuf naturwiffenichaftlicher 
Forfhungen anzufchließen. Es fol Ausficht vorhanden fein, das 
der Etaat dem verdienten Gelehrten die nöthigen Geldmittel zur 
Berfügung ftellt.] 7 

— Der parifer Ncclimatifationsgarten erhielt eine feltfame 
hinefiiche Pllange durch DBermittelung des Bihofs Guillemin 
von Kanton; eine folde bürfte Kuropa bisher nicht, befeflen 
Ioben: Diefe_ Pflanze, die ein glänzenber Beweis chinefifcher 

jartenfunft ift, medhfelt im Kaufe eines einzigen Tage je Dreimal 
die Farbe und hat darum aud) von den Botanifern den Namen 
Hibiscus mutabilis erhalten. 3 

— Eine gelehrte Erpedition foll, wie man aus Petersburg 
fchreibt, im Biden Frühjahr abgehen, um das Bett des Amus 
Darja zu erforfhen. . 

— Ein fast vollftändiges Stelet be3 Paläotheriums ült in 
bem Stelubrum Michel bei Vitry gefunden und gluclich erhalten 
worden. 

— Ein merfwärbiges Refultat von lange an der Küfte von 
Kent angeftellten Beobachtungen theilte Profeflor Tpnball fürz: 
li in einer Berfammlung zu London mit. Der Brofeflor be 
hauptet nämlich auf Grund jener Erfahrungen, ba& im Gegenfas 
zu der bisherigen Annahme Dichtigfeit der Luft, etwa infolge 
von Nebel oder Wolfen, nicht nur bie Hörmweite des Schals 
nicht_beeinträchtigt, jondern fie um ettva ein Diertel vermehrt. 
Die Autorität diefes berühmten Naturforfchers, die lange Dauer 
feiner in gutem wie folechtem Wetter gemachten Experimente, 
zu denen wiederum alle möglichen Hülrsmittel, wie Kanonen, 
niebetofaunen 1c., au Gebot 
dag im 
füttern. 

— Zn der Umgebung von Najjenfuß in Krain begann am 
24. Januar ein Erdbeben, welches fich feitbem wiederholte. Am 
25. abends 7 Uhr 45 Minuten erfolgte ein fo heftiger Stoß von 
Sübweit nach Norboit, daB bie ftärfften Gebäude in_ ihren 
Grundfeiten erzitterten; einige Minuten fpäter fanden nod zwei 
Ste flatt, “ 12 Uhr nacıts Fam der vierte, am Heftigfeit 


anden, dürften den alten Glauben, 
ebel der Schall weniger wert gehört werden fünne, er- 


dem erten gleiche Stoß. Die Naturerfiheinung tar von Donners 
fchlägen und ähnlihem Getöfe begleitet. Zu Reichenau in 
Nieberöfterreich fanden ant 21. nachts in ber zwölften Stunre 
zwei Erderfchütterungen flat. 


— In Athen bat fi in der Naht zum 17. v. M. ein 
Rarfer Nuten fühlbar gemacht. 9 

— RBrofeffor Balmieri gibt in neapolitaniihen Zeitungen 
befannt, baß_aus ber Beobachtung des Kratere des Km eine 
fortdauernde Steigerung der Thätigfeit ber @lemente im Innern 
hervorgeht. Das gilt namentlich vom norbweitlichen Krater, 
aus defien Echlund Rauchjäulen mit Zifchen und Braufen aufs 
fteigen und einen hlorz und fchwefelfauren Geruch verbreiten. 
zu aus dem großen Spalt, der fih 1872 nicht meit von ihm 
gebildet hat, fleigen altalifhe Ehlorbämpfe auf. 


Alterthumskunde. 


— Die Ausgrabungen in dem fogenannten Römerthurm 
des Echlofles zu Gttlingen werden rüftig fortgefest, nachdem in 
ber Höhe des Erbbodens ein Cingang durh die 3 Meter 
dide Mauer des vieredigen Thurme gebrochen worben. Unter 
dem Stein: und Mauerichutt fand man unter andern, Gegen: 
Händen wieder mehrere ganze oder gerbrochene Gefcirre von 
alter Korm. Audy biefe Seläpe beftehen nicht_aus_ber_ terra 
sigillata, aus welcher gewöhnlich die römifchen Gefäße gefertigt 
tmurben. &8 ift anzunehmen, baß zur Zeit ber Römer der untere 
Theil des Thurms noch nicht mit dem naneefentt angefüllt 
war, bei welchem die hier in Srage fiehenden Gefäße und Scer: 
ben neben Thierfnochen, verrofteten Gifenftäben ıc. lagen. Tod 
find dabei Henfel und Krughälfe, welde an die römitchen Am: 
phoren erinnern. 


— Einen in Troja gemadten Fund von Obrringen und 
andern Goldfadhen im Gewicht von 100—200 Unzen erwähnt 
Ealvert_in_einem Briefe an Sir Ichn Lubbod. Die Echt: 
beit diefer Goldfachen wird barin gar nicht in Zweifel gezogen. 
Die Schmudjadyen jollen den von Dr. Schliemann aufgefuns 
denen ähnlidy fein. 


Militär- und Marinewefen. 


— Beförderungen in der preußifhen Armee. Generalmajor 
v. Boigte-Mheg ift zum Commandeur ber 20, Divifion ernannt, 
mit_beren Bührung er feither beauftragt war, Generallieutenant 
v. Thilo vom Commando der 22. Divifion zum Commando ver 
21. Divifion verfegt. Die Führung der 22. Divifion hat Genetal: 
major dv. Blumenthal und das von ihm_bejeflene Commakro 
der 35. Snfanteriebrigabe der feitherige Regimentscommanbeur 
Oberft Sadıe erhalten. Endlich wurde Oberft Haberlant, 
welcher die 19. Infanteriebrigade führte, zum Commandeur der: 
felben ernannt. 

— Die taftifhe Ausbildung, melde das deutjche Heer im 
vorigen Jahr erlangte, hält das „Militär-Wochenblatt‘ für 
bedeutender ale das, was dafür in einem ber friedenej ab nad 
1866 und mas 1871 geichehen ift. Namentlich habe dag Studium 
über zufammenhängende einheitliche Verwendung der Artillerie 
auf dem Schladhtfelb, inbetreif der Gavalerie das Suchen 
nad) der beften Beldorganifation größerer Maflen und deren Rer: 
wendung zum Aufflärungsbienkt fowie in Gefechte, bei ber In 
fanterie aber _bie nfühtung anberer taftifcher Bormen und ver= 
änderter Gefechtsweijen zu wichtigen Ergebniffen geführt, Mit 
dem Erlaß vom 19. Marz 1873 fei für die Infanterietaftit 
nahezu der beveutendfie Echritt gethan mworben. 


— Bon den Gefchügen für den deutfchen Belagerungspart 
werben die 9= und 12:&entimeterfanonen fowie bie bielen zu: 
etheilten glatten 15-Centimetermörfer aus Bronze, die gejogenen 
urzen und langen 15:Gentimeter: und bie neuen sejpaenen 
21:&entimeterfanonen aus Gußftahl hergeflellt. Das Gewicht 
der geladenen Granute für bie 15-Centimeter-Belagerungsfanone 
Be fih_ auf 56 Pfund mit 12 Pfund Pulverladung, die An: 
fangegeichtwindigfeit auf 470 Meter, das der 21:Eentimeter-Be: 
lagerungsfanone auf 158 Pfund mit 12,10 Pfund Pulverladung 
heraus. Diefes Gefhüg, von welchem 20 Stüd jedem ber heı: 
den neuen Belagerungsparks zugetheilt werben follen, fann für 
den Transport fahrbar gemacht werden. Im lepten Krieg gegen 
itanfreich befaß bie beutiche Belagerungsartillerie nur vier 
onftregefchüge von 2500 Meter Tragweite, deren Wirfung aber 
noch immer nicht allen Anforderungen entiprah. Diefe Schugweite 
ft infolge der Aenderungen in Conftruction und Labung ber 
Geichuge erhöht und den Bebürfniflen im heutigen Belagerunge: 
frieg angepaßt worden, was buch ex: werfuche mit bem 
21:Gentimetermörfer auf dem tegeler Echiefplag in Tepter 
Moche erprobt worden ift. 
— Bei Wefel werden drei neue Forts, größtentheils Erd: 
werfe, errichtet werben. 
— Zum Schuß der ruffiichen Grenze negen Defterreich hatte 
General Totleben, Präfident einer Militärcommifften für 
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Befeitigungsmwefen, die Befeitigung der Stadt Lu am Ztyr vor: 
acrchlagen, die Mehrheit der Commijfton dagegen entichien ji) 
für die Stadt Dubno am Zufanmenfluf der Alfa und des Star. 
Diejen Streit entjdyien der Kaijer dahin, daß _beire Städte, die 
nur_ctwa 6 Meilen voneinander entfernt in Wolhynien Lienen, 
ın Keftungen eriten Ranges mit abgefonderten Yorts verwandelt 
und die Arbeiten im fommenden Frühjahr begonnen werden jollen. 

— Tie Koften der Herftellung des franzöjijchen Kriegsma: 
teriala berechnet die deshalb niedergejegte Gommijlien auf 
1,370,320,028 re, darunter 255 Mil. für Vefeitigunaszwece, 
Lager und Nafernen. 

— Die acht Schiffe, womit die englijche Kriegsflotte im 
Zaufe der legten drei Monate von 1873 vermehrt worden it, 
ind die Edyranbenjchaluppen Sgeria und Alying:Biih, von je 
4 Kanonen, die eilernen Doypeljchraubentanenenboote Ant, 
Gndoo, Hnrra und Weafel von je 1 jehweren Gejchüß: die 
Transportichiffe Dromedary und Apn. Yon den im Bau be: 
Aindlichen 27 Schiffen fell der Inflerible einen Gehalt von 11,035 
Zone haben und vier Gefchüge des allerichmeriten Kalibers 
juhren. 





Induftrie, Handel, Banken. 


— Ein umfajjendes Material für die deutiche Bankgejep: 
‚gebung ift dem Bundesrath zugeftellt worden. 

— Die Auflöfung der Breslauer Brovinzial:Wedhslerbant 
ift von einer Anzahl ver Actionäre aus dem Grund beantragt 
werden, weil das Grundfapital nicht mehr intact jei.__ Gbenjo 
baben ntehrere Metionäre der Breslauer Handels: und Entrebötz 
ggfeitiehaft die Anflöfung des Unternehmens in Antran gebracht. — 

ie Breslauer Etapebanf hat zwar im Sabr 1873_audı Verluite 
erlitten, verzinjt jedoch das Anlagefapital der Eradtgemeinde 
mit 94 Proc, alfo nur mit ".s Proc. weniger als 1872. — Der 
Berwaltungsrath der Norpveutihen Bank in Bamburg but am 
26. Ianyar die Dividende für die Actien eriter Ausgabe auf 
31 Reichsmark (10% Proc.) feitgefest. Die Netien _ weiter 
Ausgabe erhalten demnad) für 4 Monate 27 Mark. — Tie Ge: 
neralverjamnudung des Hamburger Banfvereins hat am 27. Na: 
nuar beichlofien, das Grundfapital anf 2 Mill. Ihr. in 20,000 
Srüd belleingsaahlter Actien herabzujegen. — Die Nuflölung 
der Aachener Banf für Handel und Suduitrie iit beicyleiien und 
der Direction Decharge der Rechnung von der Generalverlamme 
tung verweigert worden. — Die Generalverfammlung des Pfälzer 
Banfvereins hat am 26. Januar den Antrag auf Fufion mit 
der Rheinischen Greditbanf genehmigt. — Der Vertwaltungsrath 
der Seiterreichiichen Wechalerbanf in Wien hat die Kiquipation 
des Unternehmens beichlofien. — Die Generalverfanmlung ber 
Wiener Ereditbanf ift_einberufen, nm über die Liquidation Ber 
jcyluß zu faflen. — Tie Verhandlungen über die Aufienirung 
der Wiener Unionbanf_mit der Auftro: Türfiiden Bank haben 
zum Ziel geführt. — Der Nurjichtsrath der Stettiner Makler: 
banf bat die Vertheilung einer Tivivenre von 1O Proc. in 
Borfchlag gebracht, -— Die Divivende der Nieveröiterreichiichen 
scomptegefellichaft beträgt nad) reichlicher Austattung des Ne: 
fervefonde 12”. Proc. für das Gefchäftsjahr 1873. 

— Die Frankfurter Bank hat am 29. Januar den Tis 
auf 3’ Proc. herabgefest. — Tie Nationalbank in Brüfel hat 
den Tiseont auf 4 Proc. berabgefegt. 

— Per öjterteihiihe Ninanzminijter bat am 27. Januar 
im Abgeoronetenhaus erklärt, daß binnen fürzenler Krüit 13 Bor: 
ichußfanen: in Wien, Brünn, Dimüg, Schönberg, Prag, Pilfen, 
Graz, Klagenfurt, Lemberg, Rrafau, Linz, Kirchdorf und Eteier 


ın Thätigfeit treten werben. 

— Die deutihe Ausitellungsconmiifion in Wien hat fi 
nach Beendigung ihrer Arbeiten am_26. Januar aufgelöft. Bon 
da ab find alle auf die Ausstellung ich beziehenden Sejuche oder 
Beicywerden an die Gentralcommiffton des Deutichen Reichs für 
Die wiener Weltaneftellung in Berlin — Behrenitraße 72 — zu 
richten. Die Ausftellungegegenitände, welche his Funde Januar 
aus dem Austtellungsbereich in Wien nicht Fortgeichafft werden 
find, haben für die erite Hälfte des Februar eine Magazingebühr 
von 20 Proc. des Plapgeldes während der Ausitellung, für 
jeden mweitern halben Monat von 10 Broc. zu entrichten. Nad) 
dem 30. Juni d. 3. werden jvlche Segenitände zum Beiten bes 
„Athenaums” verkauft. 

— Die Gefammtausprägung von deutihen Reich5:&olds 
müngen ftellte fi bis zum 17. Januar auf 1,017,936,610 Marf 
(818,931,00Marf in 20-Marf: und 199,004,350 Marf in 10: Mark: 
nüden). Reihs:Zilbermüngen wurden geprägt bis dahin im Be: 
trag von 4,609,981, Neiche:Nidelmünzen 504,136 und Reid)e- 
Kupfermünzen im Betrag von 60,713 Mark. 

— Ter deutfhe Bundesrath hat beichlojien, dak fortan 
auch Fünfpfennigftüde geprägt werden jollen. 

— m Hauptmünzamt zu Wien wurden 1873 8,935,034 
Stud Gold» und Zilbermüngen im Oejammtwerth von 
11,92,033 $1. geprägt. 

— Bon der Internationalen Münzconferen; in Paris ijt 
der Antrag der Echmeiz auf Uebergang zur reinen Soldwährung 
abgelehnt worden. 











Verkeheswefen. 


— Mit der Vollendung der am 1. Kebruar eröffneten Strede 
Kamenz: Senftenberg erichliest fich für Dresten ein nener fürs 
zerer Weg nach Kottbus. Im Yntchlus an die Station Senften- 
berg baut die Bermaltung ber Berlin:Görliger Bahn die Strede 
Senftenberg:Lübbenau, eine Station der Kottbus: Berliner Bat. 


Hierdurch wird jeinerzeit ein weiterer directer Weg nach Berlin , 


eröffnet, der ganz befonders für die Kinie PirnasFiichbach, melde 
jeit Jahresfriit im Bau begriffen ift, von Wichtigkeit wird. 

— Die ganze Strede der Saalbahn von Saalfeld bis 
Großheringen ift am 24. v. M. zum eriten mal mit Dampf be: 
fahren worden. 

— Tem Rhön:Eijenbahnconjortium wurde die Concejiion 
zur Ausführung allgemeiner Vorarbeiten für eine Bahn Fulda: 
Gersfeld-Neuftadt a. d. E. ertheilt. 

— Tas Comite für den Bau der Eijenbahn Grüneberg: 
Sorau:Baugen erhielt die Srlaubnib zur Vornahme der Vors 
arbeiten für diejes Broject wie für eine Anfchlusbahn von Pries 
bus nach GSörlig! 

— nn der am 29. Januar abgehaltenen Oeneralveriamm: 
lung der Berlin-Hanburger Bahn ın Berlin wurden die Anträge 
der Verwaltung mit großer Mehrheit angenommen. Die Be: 
aheitigung der Gefellichaft an der berliner Stadtbahn mit 
1 Mill. Ihr. in Stammactien und die Heritellung_eines Anz 
jchlufes von der Stamnbahn an die Staprbahn jlehen dem= 
nach feit. # 

— Ebenjo beihloß am 17. v. M. die Generalverjammlung 
der Magveburg-Halberitäbter Gijenbahn die Betheiligung an der 
berliner Stadtbahn mit 2 Mill. Thlr., ferner die Heritellung einer 
Zweigbahn aus der Magdeburg: Erfurter Linie von Mansfeld 
nad Eisleben zum Anfchlug an HallesKaflel und einer Berbins 
dung vom Gentralbahnhof Magdeburg nach Neuftadt-Magdeburg 
zum Anichlus an die Magdeburg:Debisfelder Bahn. 

.— Auf dem berliner Bahnhof der f. Dftbahn ift jeit einiger 
Zeit ein Apparat aufgeftellt worden, mittels welchem von einer 
Ventralftelle aus_die fämmtlichen Weichen und Signale in be: 

tiebiger Weife getellt werden können (Abbildung und Beichreis 
bung deiielben fiehe vorige Nummer der „Uuitrieten Zeitung‘). 
Auf Beranlafiung des Handelaminitteriume wurde biejer Appa: 
tat fürzlich einer eingehenden Prüfung unterzogen. Derjelbe 
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functionirte rasch und jicher; feine Heritellungsfeiten betragen 
etwa 20,000 Thlr. 

— Aus Wien wird gemeldet, daf die Negierung einen 
Gefegentwurf über den Graßlig:Fulfenauer Bahnbau, wozu die 
Regierung der Bufchtiehrader Eifenbahn 1’. Mill. Fl. Baus 
vorfchuß vorftredt, einbringen wird, 

— Die Zahnradbahn auf dem Kahlenberg bei Mien wird 

ganz nach dem Evitem der Rigibahn angelegt. Die Bahn be: 
ginnt in Nusdorf und führt in einer horisontalen Länge von 
5,2 Kilometer mit einer Zwijchenftation bis auf das Plateau des 
Kahlenbergs. Die Bahn it zweigleifig, und die Spurweite it 
die normale, die Eteiguug fhwanft gwifchen 1:20 und 1:10, 
die Bogen haben einen Radius von 180 M. Am 21. Januar 
fand die commifitonelle Begehung der Bahn itatt; der Berfonen- 
verfehr foll im gebrnar eröffnet werden, — Auch in Deutichland 
foll wieder eine Zahnradbahn in Angrif genommen werden. G8 
wurde bie Bornahme der Vorarbeiten für eine folche Bahn nad) 
den Niederwald in der Richtung von Aämannshaufen, reip. 
Rüdesheim, genehmigt, 
.. > Dur den am 27. und 28. v. M. ftattgehabten Sturm 
it eine am 8_ Fuß hohe VBerfandung des Ceegutts herbeigeführt 
worden, fobag nur Scjiffe von einem Tiefgang von 13 bie hödy 
tens 15 Fuß die_neue, durch Bojen bezeichnete Gingangslinte 
zum Geegatt pafliren fünnen. 

— Die Brüden bei Buffalo in Nordamerika find infolge 
ungewöhnlich hohen MWarferitande zerftört worden. Der Schaden 
beträgt 1 Mill. Dot 

— Tas unterjeeiihe Kabel, welches Corfica und Sardinien 
verbindet und vor einiger Zert zerriffen it, wird auf gemein: 
ichaftliche Koften der franzöfiichen und der italieniichen Regierung 
hergeitellt. TR = 

— As Wegweijer für den Verkehr mit der deutihen 
Neichbopoit, eribeint demnäcdnt im Verlag von D. Kubel in 
Tresven eine neue Zeitichriit „Am Pol-Schalter“. 


Landwirthfdjaft. 


. 7 Kür Grridtung eines landwirthichaftlihen Mufeums 
in Berlin bat das Abgeordnetenhaus 150,000 Thlr. bewilligt. 
.,.— Auf den Bergen in der Ungebimg von Brescia er: 
ichienen in der dritten Januarmoche bereite große Scwärme 
von Heufchreden. Ss_wurven alle Masregeln zur Befeitigung 
diejer Kandplage getroffen. 

— Seit Beginn divjes Jahrs eriheinen „Blätter für 
Kaninchenqucht“ halbmonatlid unter Rebaction des Rammers 
afleitors Raid) in Hildesheim im Berlag der Geritenberg’fchen 
Buchhandlung dortjelbit. 

— Ter Geflügelgüchterverein in Dresden veranftaltet vom 
5. bis 11. ebruar jeine zehnte groge Geügelausitellung,, vers 
bunden mit einer Verlojung. 


Bau- und Kildhauerkunft. 


— Ueber den auf dem Klingenberg zu errichtenden Sieges: 
brunnen zu Lübed it endgültig Beichlug gefaßt worden. er 
vom Architekten Franz Schmig in Köln herrührende Gntwurf 
wurde im ganzen angenommen, nur mit der von der Sommijlton 
unter Beirath des Profeiior Mohr beantragten Abänderung, 
dag die vier allegorijchen Figuren, welche den Brunnen zieren 
follen, nicht, wie zuerit vorgeichlagen, Krieg und Frieden, fonz 
dern 1) Webrfrait, 2) Handel und Gewerbe, 3) Wiflenfchaft 
und Kunit, 4) den Aderbau varitellen jollen; die den Brunnen 
frönende Germania mwurpe beibehalten. 

— Das Denkmal für den verjtorbenen Augenarzt Brofefior 
v. Gräfe_in Berlin wird nun alsbald in Angriff genommen 
werden. Die dazu erforberlichen Gelder find geiichert; 13,000 Thir. 
find bereits gezeichnet. 

— Das berliner Comite für das Licbig-Denktmal hielt am 

28. Januar eine Sigung ab. Die Sammlungen für das Denk: 
mal haben bisjeßt Die Zumme von 40,000 Marf ergeben. 
. — Die Birhte zum Denkmal für Morig v. Schwind ift nun 
foweit fertig, daß fie demnächit verfendet werben fan. Gin 
ehemaliger Schüler des DVeritorbenen, der die Bünte im Atelier 
v. Miller's in München gejehen, findet fie ganz gelungen, und 
jo dürfte der Sertigitellung des bereits im Jahr 1871 begonnenen 
Unternehmens binnen furzer Zeit entgegenzujehen fein. 

— Das für Wien bejtimmte Schiller:Denkmal nähert fi 
feiner Vollendung. Die Geitalt des Dichters it in der FF. 








Grgießerei vollendet, die Geifiguren und Basreliefs find noch ! 


in der Ausführung begriffen, Der Grundftein wird am 9. Mai 
aelegt, und dag Kennt foll, wenn feine unvorhergefehenen 
Hinderniffe eintreten, im Jahr 1875 enthüllt werben. 

— Im Rathhaus zu Prag joll ein großer Saal errichtet 
werden, zu den Baurath) Bergmann die Zeichnungen entworfen. 
In diefem Saal werden Büiten hervorragender Männer der 
böhmtjchen Nation anfgeitellt, und mit einer jolchen ift nunmehr 
der Anfang gemacht, ındem die Stadt durch Profefor Seidan 
die Bürte des Könige Georg Podiebrad anfertigen ließ. — Prag 
joll ein eigenes Künjtlerbaus erhalten. Die Böhmiiche Spar: 
falle hat aus Anlaß ihres Hründungsfeites für den Bau eines 
foldyen eine halbe Mitt. Kl. gewidmet, audy ift bereits ein Baus 
plag gefichert. 

— Die Statre Lamartine’s, die einen za in der Stadt 
Macon fhmüden joll, it gegenwärtig in ber Afademie der fchönen 
Künfte zu Paris zur Anjıcht ausgeitellt. 


Malerei und vervielfältigende Künfte. 


— Jn der Kirche zum Srantenberg zu Goslar haben fid) 
bei Gelegenheit der/Reitaurationsarbeiten nicht nur vor und in 
dem Nonnenchor, jondern audy au den Dedfengewölben des Haupt: 
ihiffs unter dem Kalf Malereien gefunden, welche überrajchenn 
gut erhalten und allem Anfchein nach, nleidy denen der Neu: 
werfer Kirche, äußerit werthvoll find. 

— Anton Straßgichwandter, der befannte Pferdemaler, 
hat foeben im wiener Künitlerhaus ein vprächtiges Reiterftüc 
ausgentellt: „Wallenftein’s Reiter, in einen Hinterhalt gefallen.” 
Da derjelbe jeit Jahren fein neues Bild in die Deffentlichkeit 
brachte, it die Ausitellung diefes in feiner eigenthümlichen 
genialen Weile gemalten Bildes von doppelter Bedeutung. 

— Bei dem Renovationsbau im Innern des breslauer 
Doms wurde in_einer Seitenfapelle ein größeres Wandgemälde 
aufgedert. Dasjelbe dürfte aus dem Gnde des 15. Jahrhunderte 
tanımen und unter dem Bilchet Roth gemalt worden fein. 
Das Bild, Die Eveifung der Fünftaufend daritellend, int für die 
Kunftgeichichte von bobem Werth. — Der befannte Maler Graf 
Harradı it von Berlin nach Breslau übergefiedelt und it jekt 
mit der Vollendung einiger vorzüglicyer Genrebilver beichäftigt. 

— Nrofejjor Rudolf jordan in Ditfjeldorf hat ein großes 
Bild nabezu fertig, weldyes er „Der Tod des alten Scemanne” be: 
titelt. (8 bieter eine ergreifende Daritellung aus dem Matrojen: 
leben, vem der treiiliche Meuiter fdron foviel verichiedenartige 
Momente entnommen hat. 

— nn den wiener Malerateliers berricht frifche Regjamteit. 
Hans Makart vollendete das aroge Mittelftüd bes für die neuc 
Komische Oper beitimmten Borhangs, einen farbenprädhtiaen 
Bacchantenzug auf der Injel Naros am Meeresitrand, dod) 
beigt. es, der Nünitler babe inzwifchen feinem Werf eine andere 
Boltimmung augedadht. Ber Yenbady erregt neben einigen 
interejjanten Damenbildmiien das Porträt Des Weldmarfcalls 





— ——— 
Grafen Moltfe, welches der Künitler anf bes Feldherrn eıenen 
Wunic in Deüncen nach einer einmaligen, einen ganzen Lau 
wührenden Eigung gemalt hat, bejonderes Interene. An der 
Werfftatt des Hultorienmalers Hoffmann find nunmehr die Gars 
tong für das baireuther WagnerzTheater vollendet. Diejelben 
umfaften einen Gyflus von 15 Bildern, von denen jeroch nur 13 
notbwenbia find; Griepenferl endlich arbeitet_an veridredenen 
arogern_Merfen. VBornehmlich zu bemerfen find die für Den 
PBalaft Sina in Benevdig beitimmten Wanpgenälpe, ala Saal: 
fries gedacht, welche die Meeresaötter baritellen. Grone Sort: 
Ichritte machen aud) diejes Künitlers Arbeiten für die Akaremıe 
in Arhen, Das oldenburger Mufeum und den Gronherzog von 
Toscana. 

— Der befannte römijche Maler Barilli hat jeine Bilder 
im neuen Eveijefnal des Duirinals vollendet. Die Aufnabe, 
die er fich jtellte, war, in einem großen allegorifchen Deiten: 
gemälde mit wenigen Finuren die neuiten Gejchite Italiens qur 
Daritellung zu bringen. Zu diefem Zwed zeigt er Piemont als bıs 
an bie Zähne bewaffneten Krieger, body zu Rop, die Reaction Int 
fdywarzen Gewand durch einen fräftigen Echwertitreidh vernichtend. 
Italia drüdt in majeltätifcher Ruhe das dreifarbige Banner an 
die Bruft, neben ficy die Urne des allgemeinen Wuhlrechts und 
um jich die Brovingen. Auch der Stern Jtaliens fehlt nicht, 
von einer weiblichen Figur hodhgehalten. 

— Herbert König wird in Dresden wicder eine Ausitellung 
feiner Aquarelljfigzen (im Monat Mai) veranitalten. Gin größerer 
GEyflus nebit mehrern hundert verfdiedenen Eujets au der Mız 
tur und dem geiellichaftlichen Leben werden vertreten jein. 


Theater und Alufik. 


— Murad Ejendi's fünfactiges Traueripiel „Marino Fa: 
lieri“ hat im f. Hoftbeater zu Dresden am 26. Januar bei ver 
eriten Aufführung einen ungewöhnlich glüdlichen Grfola er: 
rungen. — Auch dag brespener Refidenztheater brachte eıne Menin: 
feit. Auf_diefer Bühne wurde am 25. v. M. das hitterische 
Drama „Die Belagerung von Turin oder ein Eolvateniderz” 
von dem Italiener Domenico Lopez, überjegt von Dr. Hugo 
Müller, gegeben und theilmeiie günftig aufgenommen. 

— Unter dem baroden Titel „Der bebepte Frad’ bracht: 
das berliner Woltersvorfj:Theater am 27. v. M. eine nee Bone 
von Karl Görlig, der ggaenüber fich jedod) das Publifum jehr 
zurüdbaltend benahm efler gefiel dejlelben Verfaflere vorber: 
achendes Fleines Luffyiel „Eine vollfeommene Frau”. — Das 
. Januar im Neftvenztheater zur Aufführung gelemmene 
tige Lebensbild „Cine Schule der Ehe” von einen un: 
genannten DVerfaffer hatte troß_der lebendig fliegenden Ticrion 
einen fonberlichen Erfolg. — Das Friedrich: Wilhelnitädtiiche 
Theater wird Dr. v. Schmeiger's neues Luitipiel „Das Borredir 
des Genies“ zur Darftellung bringen. 

— Am braunfhmeiger Hoftheater ijt Rudolf Gottichall's 
Tranerjpiel „Serzog Bernhard von Weimar” mit fehr günitigen 
Erfolg zur Aufführung gefommen. 

— Das wiener Hofburgtheater bradıte am 21. Janıar 
abermals ein Efüd aus dem dramatifchen Nachlas Grillvarzer's 
zur eriten Aufführung, die fünfactige Tragödie „Eibufla”. Die: 
jelbe it unzweifelhaft das legte dramatische Grzeugnig des ver: 
blichbenen Dichters. „Die poetiiche Wirkung des Sruds it bin: 
reißend, body fehlt der große, durcyichlagende dramatijche Zug. 
In „Kibufia“ verfürperte Grillparzer jene merfwürdige Jwitter 
zeit, Die halb noch Sage, halb ichon Gefchichte it. Die A 
nahme der an maß= und weisheitsvoller Dictionspracıt über: 
veihen Tragödie von Seiten des pietätvollen Publikums war 
eine enthufiajtiiche. 

— Die Jonas’she Operette „Die Japanelin” wurde am 
24. Januar zum eriten mal_im Theater an der Mien gegeben, 
ohne einen nennenswerthen Erfolg zu erzielen. 

— Mar Brudy’s „‚Tdyfieus‘ it am 3. Sebruar auch in 
Frankfurt a, M. durch den Gäcilienverein unter Müllers Leis 
tung zu -Gehör gebracht morben. 

— fir die internationale Mozart: Stiftung in Calzbura 
find beim öfterreichifchen Minifterium des Aeugern vom Nie: 
fönig von Neonpten ala Gründer 1000 FL, danıı von den Her: 
zögen von Braunichweig und Sachfen- Altenburg nanıhafte Ber: 
trüge eingegangen. ud der König von Portugal hat erklärt, 
als Gründer beitreten zu wollen. 

. — sn den parijer Concertfälen herricht rührige Ibätia: 
feit. Die fünfmalige Aufführung des _Hindel’fchen „Merita 
it für den Dirigenten Samoureur ein Triumph geworden. Dir 
Racine'ihe „Athalia” mit der Muff Menvelsiohn's, welche 
leichjalle nur einmal, zur Gedenffeier des Dichters, zur Dar 
ttellung fommıen follte, bat mehrmals wiederholt werden müflen. 

— Zur Eröffnung der’großen Concerte im Kryitallpalait 
au _Londen wurde eine Tuverture zu Shafelpeare's „Wie es euch) 
gefällt” von H. H. Vierfon_ zum eriten mal mit großem Griela 
aufgeführt. Die Tagespreffe begrüßt das Werf ın eingelenver 
Beiprchung als eine bedeutende Echöpfung. 

— Hana Richter ift an Stelle des zurüdgetretenen ran 
Erfel zum Director der Tper des Nationaltheaters in Peit er: 
nanut worden. 

















Neuigkeiten vom Büchermarkt. 
Eingegangen vom 26. bi 31. Januar 1874. 


Aeichnlos, Die Trefteia. Deutihe Rahdihtung und Erklärung von Cswald 
Marbad. Xeipzig, Naumann. 

Brafilien, das Naijerreih, auf der wiener Weltausitellung von 1373. Auf 
Befehl der faiierlihen Regierung herausgeacben. io de Nuneiro, 
Univerjalbucddruderei von E. und H. Yaemımert. 

Brentano’s, Clemens, ausgewählte Bacfien. Heransnegeben bon X. 8. 
Tiel, aus der Gejellihaft Jeiu. Mit Brentano’s Vildnik und Jlluftra 
tionen von Ed. Steinle. 2 Bde. Freiburg t. Wr., Herder. 

Zozn, R.; Geichichte der Mauren in Spanien bis zur Eroberung Anda- 
Infiens durch die Almoraviden (TII—I110). 2. 8b. Leipsig, Griunom. 

Goetbe'3 Eymont. Erläutert von 9. Dünger. Xeipzig, Wartin. 

Soldihmidt, Henriette: Einf der grau in yamilie und Griellihaft. 
Bortrag. eeiväig, Sicher u, Go. R 

Hadländer'3, 3.8., Werke. 1. Gefammt-Ausgabe. 50. bis tv. Band. 
Stuttgart, Kröner. 

Knies, &.: BWeltgeld und Weltmünzen. Berlin, Weidmanı, 

strenenderg, Mr. Gotthold; Die höhere Töchterfcule. Leipzig, Eiegiemund 
und oltening. j r 

Krieg, der deutiche, 1870 — 71. Ein Heldengediht aus dem Nahla des 
jel. Philipp Mrih Schartenmener. 3. Abdrud. Nördlingen, Bet. 








Mener, R,; Der Cmancipationsfampf des vierten Standes. 1. Band. 
Berlin, Schindler. ä . 
Mener’d Konverjations »Lerifon. 3. Aufl. 1. Heft. Hildburghauien, 


Biblionraph. Jnftitut 
Mittheilungen aus der hütoriihen Literatur, heransgegeben von ber 
riiden Geiellichaft in Berlin. Red. von Dr. YoB. 2. Jahrgang. 1. 
Berlin, Öaertner. j 5 en 
Müller, Otto; Ausgewählte Schriften. 2. bis 12. Bd. Stuttgart. N 
Roirs, Yudmig; Bıwölf Briefe eines Shafeipearomanen. Yeipzig, Xrit u. Co. 
Findijhe Studien. Monatliche Peitichrift. Kerausacgeben ven Aler, 
Atiatow. Probeheft. YLeivsig, Muge; Neuport, Steiger, i 
Ringseis, Emilie; Neue Gedichte und Meine Dramen. Freiburg i. Br. 
‚Herder, ’ = Rn 
Caher-Rajoh: Die Menalinen Biene. Geihihten aus der qnten Bricil« 
fhaft. Leipzig, Güntber, — - 
— tiebesgeihichten aus verihiedenen Nahrbunderten. No 
Siebenhaar, Dr 1d.; Aocen über Die Abjuiluing eines D 
lichen Gejesbuches, Dresden, dv. Habn. " 
Unterhaltungsbibliothet, fatholiihe. herausgegeben von L. vd. renitidie 
I. d. Bondel’8 Peter und Paul, Zraueripiel. Aacen, Ivpr, 
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Die Polyleduifde Hodhfdule in Münden, 


R. Die auferordentlichen Fortjehritte, melche unjere Zeit, nas 
mentlich in den Naturwiiienihaften und der Mechanik gema ala 
baben allen Zweigen der Fnduftrie zu einem Aufiepwung verholfen, 
der früher unmöglich, war. Nichts ift natürlicher, als dap für bie 
täglich geiteigerten Anforderungen, weldhe an diejelben geitellt wer: 
den, das von den Vorfahren überfommene Gejchäfts- und Gewer 
verfahren nicht mehr ausreicht und die Notbwendig er 
und dem Gewerbe mit wiljenichaftlichen Kennt 
unter die Arme zu gr 











ertigkeiten 
n, ji) al$ unabweisbar herausitellte. Fran: 








Münden eröffnet wurbe, und fhon hat fie ihre altehrmürbige 
Scivefter, die Ludwig: Marimilians : Iniverfität an Zahl der Zur 
börer überflügelt. 

Ueber dem Bau be3 Polytechnitums waltete fon von Anfang 
an ein eigenthüämlicher Unftern,_der dem wadern Arditelten Gott: 
fried Neureuther mande trübe Stunde bereitet haben mag. Um jo 
größer ift aber das Verdienft, das er fich durch die glänzende Löfung 
der fo außerordentlich erjcäwerten Aufgabe erwarb. 

Infolge Heinlider Auffafiung an maßgebender Stelle glaubte 


man nur auf eine fehr mäßige Ssrequenz der neuen Hochichule tech 
nen zu dürfen. Offenbar begriff man weder die Zeit alle ganze | 






8 Broc, Mebrloften angewiefen wurden. Die infolgebejien noth 
wendigen Abjtriche am eriten Koftenvoranjhlag wurden-natürlid) da 
vorgenommen, wo fie unter dengegebenen Umitänden allein möglich 















wurden, d. b. an den Summen für Projectirte Ornamentirung. Da: 
rum darf e8 nicht dem Baumeiiter jur bat gelegt werden , wenn da, 
vo duchli nen und Pfeiler auf Statuen hinwetjen, die fie 
tragen rmißt werden, 

Trepp er Gips S 








Bibliothek und Lefezimmer und zugleich die bei etlichen Anläfien 
Lehrer und Studirende in ihrer Gejammtheit ee Aula 
verlegte. So beherrfäht denn auch der Mittelrifalit des Haupttheils 
das Ganze und beftimmt, von allen Seiten fichtbar, die perjpectivische 
Wirkung bdefielben. 

aha wie Veftibül überbieten an Pracht der Auzftattung 
und Schönheit der gormen alles, was Münden in diefer Richtung 
bieten fann. Weberall tritt dem Befchauer eine ideale Daritellung bes 
durch) die Pflege der eracten und tehniichen Wifienschaften reich) ent- 
widelten Lebens Eulen. Mit breiter Anjhauligteit vertünden 
Fresten und Statuen den Triumph des modernen GBeiftes und feiner 




































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































gingen n in großartigiter Weije mit ihrem 
Beiipiel voran; in Deutihland dagegen dauerte e8 noch manches 
Jahrzehnt, bis man fi dazu entiehloß, ebenfall3 wifjenichaftlich 
tehntiche Kortbildungsanftalten ins Leben zu rufen. 

Die Einrichtungen derjelben find jehr verfchiedenartige. Nament- 
ch dies bei den höhern Anftalten, die bald den Gymnafien 
) ü hulen und den Ü 


rei und England 


















Univerfit M 
in Paris und das münchener Polyted nifum. Noch) 
mehr als fünf Jahre, daß die königliche Polytehnijd 





























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Die Bolytehniihe Hodihule in Münden. 


eg 
um ein wen 












































Nach einer Zeihnung von Ferd. Blöthner. 


tinges Verdienjt von Vottfried Neureuther, dap er durd) jein Poly: 
tehnitum auf den Weg zum Beljern zurüdgeführt hat. 

‚68 dürfte jhmwer fein, unter monumentalen Bauten, und zwar 
nicht bloß denen der Neuzeit, eine zu finden, in deren Gefammterichei- 
nung fid ihre Beitimmung jo deutlich und Har ausjpricht, wie in 
biefem Bolytehnitum. Die Lehrbedingungen der Anftalt erforderten 
für Diefe einen größern mittlern Theil zur gemeinichaftliden Be: 
nusung für alle Angehörigen derjelben, und zwei Heinere Seiten: 
flügel für die beiden Hauptagruppen der Lehrfächer. Diejer Anforde: 
tung entiprad der Künftler au vollkommen, indem er in ben 
mittlern Theil den Hauptein: und aufgang, die Räume für die 








der griechi- 


ichen bier. die Jdealgeita 
3 ben wir 


hen Mythen in glüdlichiter Weife die Zwede der Sch 
dort die Hauptmomente der Culturentwidelung durh Kü 
Wifienihaften. Dur die Wand» und Dedenmalereien Eugen 
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begegnen ihr aud an beifen Nußenwänben, wobei von Eugen 
Neureuther und U. Hövemeyer aud) die Technik des Sgraffito 
zur Anwendung gebradt wurde, wodurd_ der erftere wieder 
Gelegenheit fand, zu zeigen, wie er es verftcht, den geiftigen 
Inhalt des Lebens und der Gedichte in geiftreicher Meije 
auszufpreden. s 

er Banmeifter nahm keinen Anftand, dur, Anwendung 
neuertehnifher Mittel den in jeder echten Arpitelturliegenden 
malerijhen Zug zu verwerthen, und e3 wäre in diefer Beziehung 
de3 über den oben Fenftertrönungen durch den ganzen Haupts 
bau hinlaufenden reichen Sriejes aus gemalten Zerracotten al3 
einer befondern Eigenthümlicheit zu gedenken. Dagegen läßt 
ich, jhmwer, begreifen, warum der Baumeiiter die beiden 
Seitenflägel fo weit hinter die Slucht de3 Mittelbaues zurüde 
ichob, daß fich fein Punkt finden läßt, von dem man alle drei 
Theile des Baues in perfpectivifcher Anficht überbliden fönnte, 
was nothroendig den Cindrud der Großartigfeit feines Werts 
ichmäfert. Nicht mindern Stoff zu gerechter Beanftandung 
bieten die winzigen Mafverhältniiie der jhwarzen Stein: 
tafeln unter den Medaillonporträts berühmter Gelchrter, 
welde 8 jelbjt dem bewafineten Auge taum möglich machen, 
die darin eingegrabenen Namen zu erkennen. 

Die mündener Staatsarditektur der Periode Submig I. 
bat unleugbar großartiges geleiftet, aber eins blieb ihr völlig 
fremd, das Element des Comfort3. Darin zeigt das Polytech: 
nifum einen hödjft anertennenswerthen Fortjchritt. Luftheizung 
erwärmt alle Räume des Baues, jelbjt Die weitläufigen Gänge; 
überallhin ijt fließendes Maier geleitet, elektrische Ihren ver: 
fünden mit lautem Slodenichlag die Stunde, das durch hohe 
Zenjter einfallende Licht prallt nicht von, weik getündhten 
Münden wider, alle, aud) bie en Einrihtungsgegen: 
itände, entfprechen dem Stil des Gebäudes und maden den 
Cindrud der Behäbigkeit und Eleganz; ja jelbit den in ähn: 
lichen Gebäuden meilt aanz unbelannten Lurus von Fenfter: 
vorhängen hat man fich hier geftattet. 

Snfalse der unerwartet großen ‚srequenz find alle Hörfäle 
überfüllt ; in Collegien, in welden die Zuhörer mehrerer Sec: 
tionen jid zufammenfinden, fehlt es an Raum, und jo hat 
man ji denn neuerlich zu Erweiterungsbauten entichließen 
müjen. . 





Vom Büderlifd,. 


Reue Mittheilungen über Friedrich Rüdert, und Kritifhe 
Gänge und Studien. Von Dr. E. Beyer. 2 Bde. Leipzig, 
Paul Srohberg. 

Es ift ein ftaunenewerther Sammelfleiß, der aus dem vorliegenden 
AYuche ipricht, und eine bewundernsmwerthe Ausdauer in dem Feithalten, ja 
Steigen jener pietätvollen Hingebung an Rüdert, der wir fhon fo viele 
neue und intereffante Auffchlüfe über ben großen Dichter aus der Feder 
des Xerfaflers zu danfen haben. Mehr noch, Vcyer war ber erfte, der 
uns ein volfommenes, bedeutjames Abbild von Rüdert als Dichter, als 
Menich und ald Gelehrter gab, der zuerft feinen Vildungs- und Lebend- 
aang Marlegte, auf die allgemein menjchlihe wie literarifche Bedeutung 
seiner Werfe überzeugenb hinwies und fo für feine nanze, oft räthfel« 
hafte und geheimnikvolle Eriheinung Verftändnig und Verchrung immer 
neu zu weden bemüht war. Zen zahlreihen Zublicationen Bener’3 nad 
dieier Richtung hin fliehen fi num and) die vorliegenden Bände an, 
deren Mittheilungen nicht nur dem großen Publitum, fondern mod) viel« 
mehr gerade dem Xiterarhiftorifer von großem Intereffe fein müffen. 
Das erftere wird bem Berfaffer namentlich, für die „Zeittafel über Sricd- 
rid) Rüdert’3 Leben und Wirken‘ Dank willen fowie insbejondere für die 
Aufzeihnungen ded Schuldirectors Schubart, ber das Glüd Hatte, ion 
als Student in Jena mit bem Dichter ein inniges Freundichaftsbündnig 
ichließen und diejes bid zu defien Tod in faft ununterbrodhenem perjönlihem 
Berfehr fortführen zu dürfen. Tiefe Mittheilungen aus Jena, Berlin und 
Neußes, bie hier wörtlich zum Abdrud fommen, find von der liebend- 
mwürdigften Ratur und werben, wenn der Herausgeber ihrer Kebjeligkeit 
aud) dann und warn ein wenig bie Flügel hätte beichneiden dürfen, bei 
dem vielen neuen, was fle bringen (wir verweiien auf bie hHödıft amüfante 
Geichichte von der Habilitation des Dichters in Jena), allen Rüdert: 
Freunden willtommen fein. Werner enthalten die beiden Bände eine große 
Zahl bisher no ungedrudter Briefe des Dichters an Cotta, Echubart, 
Fouque u. f. w., ungebrudte Gedichte Rüdert’3, deren poetiicher Werth 
allerdings int Durhicnitt nicht bedeutend ift, und ein vom Berfafler jehr 
jleinig nearbeitetes Berzeihniß der „Sämmtlihen erften Drude der Sr. 
Nüdert’hen Publicationen von 1811—1870°. Reben manden in der That 
redıt mwerthvollen Proben aus biöher zerftreut gebliebenen @ebichten 
Nüdert’3 bilden den Reft des reihen Buchinhalts meift Fritifche und Iegitos 
araphifhe Studien, die namentlih auf bie Beadhtung des Spracdforfchers 
und Literarhiftoriterd zu zählen haben dürften. 

Karl Töpfer’3 Luftfpiele. Herausgegeben von Hermann 
Ude. 1.2.Bd. Leipzig, Dunder und Humblot. 

Die vorliegenden zwei Wände, denen noch zwei andere mit den 
Chaufpielen des um bie beutihe Bühne fo hodverdienten Töpfer folgen 
werden, haben ein Recht, von ber Preffe wie dem Bublitum aufs freus 
digfte begrüßt zu werden, denn die meiften ber Zöpfer’ichen Luftipiele, 
wie fie heute nod; eine Bierbe bes deutfchen Repertoirs find — wir erinnern 
an „Nofenmüler und inte”, „Ber befte Ton‘, „Die Einfalt vom Bande‘, 
„reien nad Borfhrift”, „Des Königs Befehl‘, „Hermann und Doro- 
tea’ — bilden aud für eine erheiternde und anregende Lectüre eine 
wahre Fundgrube. Sie üben gelefen in bemjelben Maße wie auf ber 
Bühne ihre ergögliche Wirkung aus und beweifen auch im Buch, daß fie 
nach Zorm, Erfindung, Gehalt und Art immer zu ben beften Leiftungen 
nezählt werden müfjen, melde die beutfche Luftjpielliteratur aufzumeijen 
hat. Sind fie dod dem unfere Bühnen nod) immer beherrfchenden franz 
jöfiichen Element gegenüber noch heute als geeignetes Gegenmittel zu bes 
srachten. Der Herausgeber hat von der vorliegenden Sammlung mit Redt 
diejenigen Stüde auögeiclofien, bei denen „veraltete Berhältnifie, nicht 
mehr zeitgemäße Anfpielungen, vergefiene Ranıen und Dinge‘ dad Ber- 
ftänbniß erjhweren und das Gefallen aufheben mußten; e8 find ihrer acht. 
Aus den gleichen Urfahen hat er fi da und dort Meine Aenderungen 
erlaubt, die dem Ganzen nur zum Heile dienen konnten. Der Sammlung 
it eine lurze, orientirende Einleitung vorausgegeben. Wir fliegen mit 
den Worten bed Herausgeberd: „Möge diefe Neu: Ausgabe freundlicher 
Veachtung gewürdigt md damit von einer danfbaren Nachwelt ganz ges 
acben werden, was das Leben dem Manne nur halb ertHeilte.“ 

. Ritter Konrad Bayer von Boppart. Eine rheinifche Minne: 
Dichtung in zehn Gefängen von K. Hofmann von Nauborn. 
Mannheim, neider. 

Diefer Dichtung liegt eine rheinifhe Sage vom Ritter Konrad Bayer 
von Boppard zu Grunde; biejelbe ift jedoch in freier Weife benugt, bichz 
teriich weiter ausgeftaltet und in den Rahmen hiftoriicher Begebenheiten 
eingerüdt worden. Der 1. Gefang, welcher fhon in dem beutichen Künitler= 
album für 1873 abgedrudt wurde, ftellt das von Kaifer Friedrich I. 
Barbaroffa) 1184 veranftaltete Neichöfeft zu Maina dar; die weitern Ge- 
jänge, deren Vegebenheiten bei Boppard am Whein, bei Starfenburg an 
der Mofel und auf den Höhen des Hundarüds jpielen, führen die Webers 
schriften: 2. Rady Starkenturg, 3. Die Jagd, 4. Der Kreuzzug, 5. Der 
Wildgraf, 6. Ein dunkler Traum, 7. Der Smeitampf, 8. Im Klofter, 
». gHeimtehr, 10. Echlußgejang. 

Allgemeine Ethnographie. Bon Prof. Dr. Friedrich 
Müller. Wien, Alfred Hölder. ; 

Tas vorliegende. Buch ift die verbreiterte Ausführung ded Spftems 

der Erhnographie, weldes ber Autor, Brofeflor der vergleichenden Spradh= 





|, tüchtig. 


Tunde an der wiener Univerfität, bereitd dor mehrern Jahren in dem eth- 
nologifhen Theil de& großen Rovaramerks ber F.f. Alabemie der Willen: 
fchaften entwidelte. Befanntlich ift das lebte Wort bezüglich der Raiien: 
eintheifung des menfchlihen Gejdledts noch Tange nicht gefproden, und 
feine Klaifificirung wird fo lange ftreitig bleiben, bis das Gebiet ber 
Anthropologie, diefer noch jungen Wiffenihaft, über viel ausgedehntere 
und weit fihere Grundlagen verfügen wird, als dies heute der Fall ift. 
Müller Iehnt fi diesfals an Hädel, und dagegen Häßt fidh nicht ftreiten, 
da aud; andere Spufteme aus der erwähnten Urfache ihre wunden Buntte 
befigen, unb anderfeits gereicht e3 Müller zur Ehre, feine auf natur: 
wiffenfhaftliher Grundlage entwidelte Eintheilung des Menihen nad) 
Rafen, Böltern und Sprahen von Hädel (Natürlihe Schöpfungsneihichtr, 
1870. 2. Aufl.) adoptirt zu fehen. Rahdem Müller bie verichiebenen 
Sorfhungsgebiete der Ethnographie und Anthropologie in überzeugendfter 
Beije feftgeftelt und die Entwidelung und Geihichte bieier Wiljenihafs 
ten verfolgt, jept er namentlich die Jnconfequenzen der Kepius’ihen Sy- 
fteme auseinander, reiht hieran feine Aufftellung .,molhaariger‘ und 
„Ihliäthaariger‘‘ Menfchen mit ihren vier Unterabtheilungen und zwölf 
Rafien und vertheilt in biefen Rahmen die verfchiedenften Boltsftämme 
nad) ihrer Sprade und der auf diefer bafirten geiftigen Cultur. Die fi 
hieran fhliehenden Ausführungen über Wanderungen der Raffen und 
Bölter fowie die Detailbefhreibungen derfelben nah Phnfis, pindiicer, 
ethnographifher und fpradlider Eigenthümlicfeit zeigen die ftaunenss 
werthe Belefenheit und bie große Bertrautheit des Autors mit der charalte- 
tiftifhen Weienheit der unzähligen Sprachen und Jdiome jdes Welttheils. 
Sollen wir einen Wunfd ausfprechen, fo wäre e3 der, bafı es Prof. Müller 
geftattet fein möge, fein Werk recht bald in neuer und zwar durd) gut« 
gewählte Zuuftrationen erläuterte Ausgabe erjheinen zu Laijen. 

Moderne Culturzuftände im Elfaß. Bon Ludwig Spad. 
2 Bde. Straßburg, Karl 3. Trübner. 

Ein präctiges Bud, mit welhem uns der fhon bejahrte und berühmte 
ftraßburger Gelehrte beichentt. Geiftooll, gründlich, fo unterrichtet als 
unterrichtend, erfüllt von treuer, warmer Liebe zum alten Reihsland und 
doh immer hodhaltend die Eigenart und das Eigenweien bes engern 
Baterlande. Es ift nicht genug, fi über die Wiebergeminnung von Elfaß 
und Lothringen patriotiih zu freuen; wir jollen and, über bie geiftigen 
und focialen Berhältnifie der beiden Länder unterricytet fein, jollen fie 
tennen. Man lann ein Land, ein Bolt uur lieben, wenn man c# Iennt. 
Phrafen verfangen bier nicht; e8 handelt fich hier vielmehr um pofitives 
Wiffen. Gerade bamit aber mag ed bei mandem doch noch fchlimmer be= 
ftent fein, als er fih und andern zu gefirhen wagt. Das vorliegende Buch 
tommt bem Lernbegierigen hier auf beftem Weg entgegen; bie Duelle, aus 
der er fhöpfen darf, ift rein und echt, die Sprache fräftig, ber Gebante 
marfig. Das Buch verbreitet fich in theils felbftändig gefchriebenen, theil® 
nur tritiich gehaltenen Artiteln über die Journaliftit, Tichtung, gelehrte 
Sefeljcaften im Eliak, über ihre Bertreter, deren jcharfgezeichnete Cha- 
talteriftit wir erhalten, über Kirche, Kunft, Theater — Iurz nahezu über 
alles, was die Gulturzuftäude der Gegenwart ausmaht, gründlich und 
Eine M rarbeit in gedanllicer wie in ftiliftifcher Beziehung 
ift,die Kebe zur Zeitieier de3 9, Auguft 1871 über „Goethe in Straßburg‘‘. 
Man taın ja nie genug betonen, wie wir heute nod) alle unter dem Bann 
Gorthe's ftchen, und wie die Wurzeln unjers gefammten Kchens immer 
wieder auf ihn zurüdleiten. 











Neue theoretiih:praktiihe Schule zur volljtändigen Erlern 
ung der Schlagzither mit Violaftimmung von %. u. PB. Ott. 
Yeipzig, Rahnt. 

Die Breunde der Schlagzither haben fich befanntlid in neuerer Zeit 
fehr vermehrt und nehmen immer noch zu, mas feinen Grund theils in 
dem angenehmen, alterthümlich anheimelnden Klang bdiejes Inftruments, 
theils in der relativ leiten Erlernung bes Spiels auf demfelben bat, 
Eine ausführliche, zufammenhängende und aud für den Selbftunterricht, 
Mar verftändlihe Schule fehlte aber bisher. Tiejem Bedürfnis iit durd) 
das vorliegende Lehrbuch gründ:ich und volftändig abgegolfen. Ber Tert 
fegt alle bei der Zithermufit in Yrage fommenden theoretiihen und prafs 
tifhen Buntte in tar verftändlicer Weife auseinander. Die zahlreichen 
und voltstgämlichen Uchungeftüde find angenehm melodiös und leicht aus= 
führbar. Die Ausftattung ift fhön und correct, der Preis billig. Das 
Wert fei allen Liebhabern diejes Inftruments beftens empfohlen. 


Preffe und Sudhandel. 


— Der Infiizausfhuh dee Bundesrarhs Hat jegt feinen Bericht über 
den Antrag Preußens, betreffend den Eclaß cines Befeges über die Prefic, 
erftattet. (3 geht daraus hervor, daB bei den Ausfhußberathungen ins= 
befondere die von den Wundesregierungen zu bem frühern Entwurf ge= 
machten Bemerkungen forwie die Beihlüffe der Keihstagscommiffton und 
die in deren Bericht gegebenen Ausführungen in Erwägung gekommen find. 
wer Bericht verbreitet fich über die Stellung, welche der Ausfchuß zu den 
hauptjädylihhften Principienfragen bezüglid) des Frengefepes einnimmt, 
über die Ducch den Entwurf bejeitigten Gautionen, Gonceifionsentziehungen 
und Veiteuerungen ber Brefie, über Werantwortiichteit für Preßdelicte, 
über die aufrecht erhaltene vorläufige Beichlagnahme, über die Abgabe 
von Pflihtegemplaren, enblidy über die Verpflichtung zur Aufnahme obrig= 
teitliher Wefanntmachungen und thatiächliher Werichrigungen. Die Auf- 
hebung ber Yeitunge:, Kalender: und Injeratenfteuer iit ausdrüdlich aus: 
neiprochen. Der Entwurf enthält nad) den iyn vielfach modificirenden 
Ausihußanträgen 23 Paragraphen; die Baragrapfen 22 und 23 find meg- 
gefallen. 

— der vom öfterreigifchen Abgeorbnetenhand acwählte Aneihug zur 
Vorberatung des Antrags auf Aufhebung des Yeitungeftempels hat 
befchloffen, die Aufhebung des Etempels für inländiihe Zeitungen, Anz 
lündigungs= und Anzeigeblätter vom 1. Januar 1875 und die Mufhebung 
des Kalenderjtempels vom 1. October 1574 ab zu beantragen. 

— „Saling’s Börfenblati“ in Berlin erjepeint weiter. Tie Nahrict 
von feinem Eingehen war irrig. 

— Eeit Anfang diefes Iahrs erfheint im Aöln unter dem Titel 
„Deutihe Blätter. Organ für allgemeine Boltebildung“, herausgegeben 
von Dr. 2. Overzier, eine neue Wocenfchrift, welde zur Auftlärung des 
Bolls ung gegen die Beftrebungen der Ultramontanen wirken will. 


— Der Siterariihe Rahlag des Fürften Püdter-Mustau fowie der 
Schluß der Viopraphie defjelben von Lubmilla Aifing werden im Verlag von 
Wedetind und Schwieger demnächft veröffentlicht. 

— „Bantheon ber Literatur” betitelt fih eine algemeine Literatur 
geidichte in biographifher Form aus alen Völkern und Beiten bis zum 
Beginn des 19. Jahrhunderts von Albredt Herzeld, Mitglied der mann 
heimer Hofbühne, deren 1. Yanb joeden bei 3. Schneider in Manııheim 
erfchienen ift. 

— Noel'd Wert, „The physical basis of mental life“, welde® vom 
Berfuffer felbft ins Deutiche Überfegt und von Bernhard dv. Gotta bevor= 
twortet worben ift,.erfheint bemmädft unter dem Titel „Die materielle 
Grundlage deö Ceelenlebens“ im Verlag von Weber in Leipzig. 

— Bon John Etuart MIN’ Ecidfibiographie eriheint eine autorifirte 
deutfche Ueberfegung aus der {Feder des Dr. Karl Kolb im Verlag von 
Meyer und Zeller in Stuttgart. 

— der norwegifhe Dichter Harald Thanlow hat Echier'd „Blode” 
im Metrum des Originals überfegt. Wan rühmt der Ucherfegung nad 
daß fie ganz den Geift des Dichters wiebergebe. 

— Im Kondon wurde ber britte und legte Band von orfter's „Bios 
nraphie Didens’” Ende Januar ausgegeben. Neben bemfelben Tündigt 
Murray eine Sanımlung in 2 Bänden von Beiträgen des veritorbenen 
Bischofs Wilderforce für die „Uuarteriy Review‘ an. Bei bemfelben Berleger 
erfheint ferner eine Sammlung von Aufjäyen des zu früh verftorbenen 
Dr. Emanuel Deutich, ergänzt durd; eine Lebensbeichreibung. Wie Blad- 
mood3 "anzeigt, ift aud) der fünfte Band von Kinglate’3 „„Geihichte des 
Krimtrieg3‘‘, welder bie Schlacht von Interman behandelt, unter ber Brefie. 
Mac Milland werden Sir Eamuel Baler’3 Bericht über feine afritaniihen ı 
Erlebniffe publiciren. Eine Ueberfepung (von 3. E. Carpenter) von Ewald’ ı 








„Beiidhte Jiraels“ ericheint bei Longmans, ebenfo die beiden Schluß: 
bände von frroude'3 „Die Engländer in Irland’. Matthew Amold's 
ange angetündigtes Werk über höhere Schulen und Univerfitäten in 
Teutichland jo cbenfalls jegt veröffentlicht werben. 

— Einen intereffanten Beitrag zu der Gefhihte der Lincoln'fen Re: 
nierung veripricht das Werk bes frühern Secretäre diefes Präfidenten zu 
bieten. Mr. Welles war von Anfang an mit der Regierung Lincoln's 
verknüpft und muß über die geheimften Vorgänge und Motive ein reiches 
Wiffen befiten. Ein anderes Werk, das diejelbe Beriode, aber auß dem ent: 
gegengeiegten Lager behanbelt, wird ebenfalls in fürzefter Zeit ericheinen. 
Der Berfaifer ift der General Joynfton, der eine Armee ber Eonföberirten 
befehligte, und er gebenft in einem mit Karten und Plänen auägeftatteten 
Wert feine militäriihen Operationen zu erzählen. 


— Bie vereinigten Berlagehandlungen I. ®. Gottes in Stuttgart, 
Hoffmann und Campe in Hamburg, 4. Kröner in Stuttgart, $. Brud: 
mann in Münden, Ed. Trewendt in Breslau und H. Goftenoble in Jena 
bereiten ein Gircular an die deutichen Verleger vor, in welchem fie zum 
Maffenanihlug an die Petition der Schriftfteler an den Reichdtag und 
den NReichefanzler wegen Abihlufes einer Biterarcdnvention mit Holland 
auffordern. 

— Tas Antiquariat und Auctiondinftitut von Heinrich Leiler in Bred- 
lau hat die befonders an bedeutenden alten anatomifhen Atlanten und 
Werten reiche Bibliothek bed verftorbenen Brofefiord Geh. Medicinalrath 
Dr. Barlom käuflich erworben und wird einen Katalog derfelben balbigft 
veröffentlichen. 7 

— Die Gefanmitproduction des deutfhen Buchhandels im Jahr 1875 
belief fih nach Wusweis des Hinrichs’fhen Katalogs auf 11,315 Ber- 
Öffentlihungen, fomit auf nur 188 Nummern mehr als im Borjahr, wel: 
ches die Zahl 11,127 aufweift. Rad Fächern geordnet, ergeben fi) nadı- 
folgende Specialziffern, denen wir bie bezüglihen Bahlen des Borjahrt 
in Barantheje beifügen: 1) Sammelwerfe, Literaturwifienihaft, Biblie- 
graphie 258 (321); 2) Theologie 1239 (1234); 3) Yurisprubenz, Bolitit, 
Statiftif 1051 (1015); 4) Heilmwiffenichaft, Thierheiltunde 514 (485) ; 3) Ratur- 
wifienfhaft, Chemie, Bharmacie 600 (587); 6) PVhilofophie 157 (1x0); 
zu) Bädagogif, deutihe Schulbücher, Gymnaftit 1314 (1266); 7b) Jugend- 
ichriften 387 (296); 8) Witclaffische und orientalifche Epraden, Altertum: 
wifienfhaft, Mythologie 438 (427); 9) Neuere Sprachen, altdeutiche Lite 
ratur 346 (357); 10) Geihichte, Biographien, Memoiren, Briefwwechfel cW 
(735); 11) Geographie, Meiien 339 (267); 12) Mathematik, Aftronomie 162 
(160); 13) Kriegswilienichaft, Bferbefunde 314 i(318); 149) Hanbeläwifien- 
ichaft, Gemwerbstunde 402 (488); 15) Baus, Maidinens und Eiienbahnkunde, 
Bergbau, Schiffahrt 331 (259); 16) Forft: und Fagdmwiljenichaft 90 (77); 
17) Landwirthihaft, Gartenbau 310 : 16) Schöne Literatur (Romane, 
Wedichte, Theater 2c.) 918 (998); 19) Schöne Künfte (Malerei, Mufit :c.), 
Stenographie 3 i 20) Boltsichriften 205 (209); 21) Freimanrerci 
19 (6); 22) Bermiichte Schriften 5% (546); 23) Karten 220 (200). 

— Einen Einblid in den Bücerreihtäum Defterreih& bietet folgenbe 
Ueberfiht. Es enthielten die öffentlihen Studiens, höhere Vehranftalts=, 
Snftituts« und Mittelfhulbibliotheten 1,602,537 Bände, die Bibliothelen 
der geiftlichen Corporationen 1,4x7,459 Bände, die Hof«, Staates, Landes- 
und @cmeinbebibliothefen 846,329 Bände, die großen Privatbibliothefen 
328,329 Bände, die Militärbibliothelen 246,805 Bände, bie Bereindbiblio- 
thefen 196,869 Bände. Ju diefe Ueberficht find zahlreiche Bücerfammlungen, 
namentlich foldye von Pfarreien und Decanaten, nit aufgenommen, deren 
Vändezapl fih auf mehr als 7, Mill. beläuft. Weiter werben nadj= 
gewieen: Jncunabeln 38,555, Manufcripte 65,904 (theils Bände, theils 
Stüder, Landlarten 3250 Bände und 54,312 Stüde, Kupferftiche 3909 Bände 
und 179,396 Stüde, Münzen ınd Medaillen 167,558 Nummern. 





























Heraldik. 
Bie Städlewappen des Weutfchen Reichs. 
Königreich Preußen: 4. Provinz Sadjen. 
33. Witfenderg. 








Die alte Kur und Reidenzftabt Miitenberg, die Wiege der 
Reformation, verdankt ihre Gründung jedenfalls den Kriegen, 
welche die Kaifer_aus dem jüchfiichen Haufe gegen die benady: 
barten Wenden führten. Im, Jahr 1147 wird ein Graf von 
Nittburc erwähnt. Die ftädtiichen Gerechtiame erhielt der Ort 
1293 von Albrecht Il., Herzog von Sucdyien- Wittenberg, der fhen 
1266 bier feine Wohnung aufgefchlagen hatte. Er verlieh jeden: 
falls aud) der Stadt das Wappen, beiten älteite Borm _fidy auf 
Aborüden im Urbarium findet und mit ber bes älteften no 
vorhandenen Stavtfisgels (im Stadtbud; mit der Jahrszahl 1358 
ee faft ganz übereinftimmt. Es zeigt biefeg zwei Thürme, 
jedenfalls die Zwillingsthürme der Stabtfirche zu St. Marien, mit 
vielfach verzierten Spigen fowie die beiden älteften und lange 
Zeit einzigen Thore der Etadt. An den Thürmen befindet fh 
der fächfifche Mappenichild ale Hoheitszeichen, am Buße berjelben 
der Floftrom mit einem jilbernen Si Die Umfchrift Birjet Eie: 

cls Tautet: SECRETV = BVRGENSIV * DE « WITTE: 
ERCH t. Ein fleineres Siegel aus jväterer Zeit (1544) trägt 
die Umfehrift: SIGILUM « CIVITATIS T WITENBERGEN 4 
(sis); e8 ült dem vorigen im ganzen gleich, nur find die Thürme, 
ganz dem mittlerweile erfolgten Umbau ber Stabtthürme ent= 
Nprechend, mit vpramibalen Epigen verjehen, und zwifchen benz 
ielben befindet jich ein jogenanntes Tinacnlum, ein Berbindungs: 
bogen nebit Thürnchen. BA 

Das jept im Gebrauch befindliche Staptiiegel trägt diejelbe 
Injchrift wie das vorige, aber in correcter Form. Die Thürme, 
deren Spigen wieder verändert find, erheben fich mit ben Tıhoren 
auf ber mit dem MWappenfchild gezierten Stadtmauer; Elhitrom 
und Fijch find verichwunden. Einige Daritellungen des Wappen, 
ı. 2. die in Holz gefchnigte an der alten Thüre des Magiltratsr 
jeifionggimmers im tittenberger Rathhaus, zeigen neben den 
Wappenichild mit dem Rautenfranz einen zweiten mit den Kurz 
fchmertern. Diejer ift w@hricheinlich aus dem Wappen ber Kur: 
fürjten entliehen, in meldies_er feit 1340 von Herzog Rudolf 1. 
aufgenommen war. Als diejer auf dem Reichstag von Brabant 
dem Kaijer das Schwert vorzutragen vergeflen und fih mit ben 
Worten „Ich hab's nit gewußt” entichuldigt hatte, nahm er zur 
Erinnerung für fünftige Zalle die Schwerter in fein Wappen auf. 
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Schad. 
Aufgabe M 1431. 


Matt in jchs Bügen auf zwei Arten. 
Bon 9. Lehner in Wien. 
Schwarz. 


GE 


GG 
4 








Correfpondenzpartie zwifhen Leipzig und Breslau. 
I. Giuoco piano. 
Weiß: Leipzig. Schwarz: Breslar. 
5) RGI—FL....... 5) %.G8— GT: 
N RX. FA—ES:.... 6) I.G7— CT: 
6) T.F3—E3:t... 6) RBI—AR. 
Weih gibt bie Bartie auf. 





Auflöfungen. 
* 1425, 
Bon €. Klanfinsti. 

Diejes überaus fchwierige Selbitmatt in at Bügen hat bisher nur 
«ine einzige richtige Löfung gefunden, durd) den altbelannten Meifter U. 
Baumgarten in Innsbrud. Wir fegen deshalb die Veröffentlichung der 
Aufiöfung noch einige Zeit aus. 





N 1426. 
Bon 8. Bayer. 
Beis, Schwarz. 
2 2.02—-65 ....... »@.F2—H% 
Y 0c3—-C4t. 2) (&.D5—D4 
3 R.F4—CI.. 3) Beliebig 
2.C1ı1—-B3,D.D % 


Biegt Schwarz I R.D5-- DE, fo folgt 3) D.H 4:, auf 1) C5 — 
CıaberD.ErTuj.w. 

Eingeienbet von I. Lenich in Ansbadh, H. Kap in Grünholz, &. ®. 
in Würzburg, E. Höpfner in Bunzlau, . in Erfurt, I. Mandler in Iglau, 
£. Hübl in Brünn, KArazer in Dillingen, Scheufffer in Mittweida, 3. Cher: 
mann in Leipzig. 





Kiteralur. 


„Zeiterreihiiche Schadygeitung“. Herausgegeben und_ unter 
Dritwirfung Be KRoliic, Vicepräftdenten der Wiener Schady: 
gefellfhaft, und zahlreichen Schachfreunden tebigirt von Herz 
mann, Eehner. Redaction und Adminiftration: Wien, II, Ungar: 
gare 53. 

Die „Defterreihiihe Schadhzeitung“, die jegt ihren dritten Jahrgang 
eröffnet, ericheint in monatlichen Lieferungen und Loftet ganziährig 5 WI. 
8. ®. ober 31/5 Thlr. ober halbjährig 3 ZI. ö. W. ober 2 Tklr. 

Tieies ausfhliehlihe Schadblatt, am 1. April 1872 unter den fchivie- 
tigften Umftänden von dem Herausgeber ind Leben gerufen, hat feither 
nicht nur allen einer Schadhzeitung entgegenftehenden Hinderniffen wader 
Stand gehaiten, fonbern fogar, und zwar ohne Breiserhögung, bas an- 
fänglidhe Bolumen feit vorigem Neujahr berboppelt und den fo erweiterten 
Umfang aud) bisher beibehalten. 

Sol aber der Herausgeber, auf dem bie ganze Schwere bed Unter: 
nehmens ruht, aud) in der Zolge für den dauernden Beftand ded Blattes 
haften können, fb fan, wenngleich bie Zahl ihrer Abnehmer fich Faft auf 
das Treifage vermehrt hat, bied nur durd; cine gemeinjame BYetheiligung 
aller Schadhfreunde erınöglicht werben. 

Die Fublication der Partien aus dem großen wiener Turnier wird 
fammt den Erläuterungen der Rebaction ununterbrochen fortgejebt; gleich- 
zeitig fteht eine Anzahl wertvoller Aufjäge in Nusficht, zunächft eine inter= 
efante, von einem neuen Stanbpuntt ausgehende Abhandlung über das 
Problemmeien. Bartien, Mittheilungen aller Art, die jebesmalige Dar: 
Relung des jüngiten Standes int wien-Iondoner Wetttampf, eine Auslefe 
der vorzüglichften Broblemerzeugnifie unb die damit verbundene, fo fAhnen 
belicht gewordene fritiihecommentariihe Rubrit werben wie fonit ges 
nügende Abmwecielung gewähren. 

“ud auf die Anfänger iit befondere Rüdficht- genommen durch einen 
‚‚Surius der Gröfinungen“, welder in gleicher Weife wie bie bisherigen 
„Beiuche des Schachfreunds” den Ungeübten über die nothwendigen Bor- 
Teuntmiffe die trefflichfte Belchrung gibt. = 

Die „Vierteljahrsichrift für Heralsif, Sphragiftif und Ge: 
nealogie” von &. U. Cenler, herausgegeben vom Berein Herold zu Berlin 
enthält im 2. Heft des Iahres 1873 eine Hiftorifch = Trittiche Abhandlung 
über den heraldifchen „Schahroden‘ (mit bejonderer Beziehung auf das 
Roow’ihe Wappen) vom Arhivraty v. Mülverftebt in Magdeburg. 
&s wird darin nadgewieien, daß bie biäherige Annahme, als fei in dem 
genannten Wappen jowie in dem der Stadt KRodlig die Figur eines 
<chadıthurms abgebildet, eine irrige gewvejen. 





Briefwecfel. 
in Hanau, %. T. in Erfau, D. B. in Misfolcz, ©. in Mittweida, 
in Novsta, I. M. in Iglau, ©. in Deligih, A. DO. in St. Gallen, 
8.6. in Peit, 3. B. in Wien, R. ®. in Leipzig, DO. £. in Lauban, 
R. in Erfurt, M. 8. in Ansbad, C. E. in Kiel, X. in Dilingen, 8. 8. 
in Koburg, E.R., A. v. 2. in Teifin, Fr. R. in Hernald, 3. 8. in 
Bien, R. 8, I. 9. in Berlin, A. 6. in Upfala, &. 8. in Lüben, 6.9. 
in Waldshut, J.M. in Iglau, H. in Koermond, G.R. in Brud, G. U. 
in Gohlis, in Münden, C. ©. in Dresden, 2. in Bölig, €. 8., 
RB. in Leipzig, B. in Uerdingen, 6. £, in Beft, Blin Butphen, U, 
R, in Wrodom, M. 8. in Münden, I. 7. in Rigbicel, 2. in Gnaden- 
{ed, A. M. in Berlin, 5. €. in Bamberg, G. ©. in Würzburg, R. in 
Sur, I. S. in Wien, &.T., 4. 3. in &;. Gydry, G.M. ©. in 
Rarlsrune, B.R. in Düffeldorf, E. D. in Nürnberg, W. in Bergzabern, 
9. in Bunzlau, €. 9. in Leipzig, ©. in Mittweida, ©. S. in Wien, 
EE. in Kiel, X. 3. in’St. Gallen, 8. 8. in Bottfchee, I. ®. in Leipzig, 
EH. in Bien, J.A.M. in Leipzig, 5. S. in Aalborg. — Empfangen. 
3%. in Bien, 5. T. in Erlau, 3.D. in Leipzig. — Wir danken für die 
Einfendungen, ohne Gebrauch davon zu machen. 


















R. 3. in Leipzig. — Im 21. Spiel ift nad 2) 2. D 6 die fhiwierigite 
Fortfegung enthalten. 

v. €. in Innöbrud. — Die Forderung der Zügezahl bezieht fid) weient: 
lich nur auf das Hauptipiel einer Shahaufgabe; biejes muß der For= 
derung entfpredhen, alfo im dritten, vierten Bug, tie verlangt, nicht 
türzer, lösbar fein. Gind Nebenfpiele, Barianten, vorhanden, die fi, 
infolge fchtvädherer Bertheidigung bed Schwarzen fürzer Iöjen Tafien, 
fo thut diefer Umftand der Richtigfeit der Aufgabe Teineswegs Eintrag. 

©. in Mittweida. — Eine fehr verdienftliche Löjung des Mlaujinsti’jhen 
Selbftmatts. Die zulegt aufgeführte, unbegmwungen gebliebene Bariante 
ift die bedeutendfte und fchmierigfte der Gompofition. Die beiden erften 
Züge und Gegenzüge find richtig; die FZortfegung hierauf ift aber fehr 
schwierig. 

A. 8. in Inmsbrud. — Cie geben die erfte richtige und vollitändige Lö- 
fung de3 adıtzügigen Gelbftmatt3 von Klaufinsti. Gine erftaunliche 
Leiftung, mit ausdauerndem Scharffinn 111 Cpiele eines Broblens 
glüdtih durhzuführen, weldes der Nerfafier wol mit Reit für nod 
weit fchmwieriger als feine erfte, elfzügige Gompofition Hält. 








Wilterungsnadrichten. 


Am 27. Januar früh 30g ein überaus heftiges Gewitter, bes 
gleitet von ftarfem Graupelwetter, über die Stabt Zittau weg. Der Heftige 
Sturm hat an Gebäuden manderlei Echaben angerichtet, auch Bäume 
umgerifien. In ber Epige der Betri-Baulskirche hatte überdies der Blig 
gezünbet; den aufopfernden Anftrengungen der Feuerwehr gelang es jedoch, 
die Flammen rechtzeitig zu dämpfen. — Ebenjo fand in Dresden am 27. 
früh ein Gewitter mit ftarfem Sturm flatt, der Schaden an Dächern und 
Baumpflanzungen verurfadhte. In Leipzig wurden in ber Radıt vom 97. 
aum 28. gewitterhafte Erfheinungen beobachtet. Yud; aus andern Gegen- 
den Sadhiens wird über Gewitter und Bligfhläge am 27. v. M. berichtet. 

Zu Ruhland in Echlefien herrfchte in der Nacht vom 26. zum 
27.0. M. ein heftiger Sturm, welder am Morgen von mehrern Bligen 
und ftarten Donnerichlägen begleitet war. Wu aus andern fchlefifhen 
Irten: aus Waldenburg, Kreuzburg, Landeshut, Warmbrunn, Löwenberg, 
Trebnig wird über dad ungeftüme Toben eines Unmwetterd und bad Ge- 
witter am 27. morgens gefchrieben; zu Sreugburg flug ber Blig in den 
Rathhausthurm. 

An der Oftjeefüfte bei Danzig hat der Orkan in der Nacht vom 27. 
sum 28.0. M. arge Verheerungen angerichtet. Die niedrigen Fläden 
au feiten der Weidhielufer find nod) in weite Scen verwandelt. Schlint= 
mer nod) ift der Schaden, den bas 





iS Deabe Bier Binde merden vom Mond 
ie Abende biefer ZBoche werden vom Monb nidt erhellt und cignen 
ih daher zu aftrog noftifhen Beobadtungen. wc t abends Bien 
man folgen € Eternbilder über bem Horizont erbliden: Im Often auf: 
nehend das Saar der Berenice, den Grogen Löwen, die Waflerichlange 
und vollftändig über dem Horizont das Sinborn, fid) weit in den Gud« 
himmel bineinitredend; über dem Großen Löwen ven Kleinen und über 
der Wafjerihlange den Krebs; noch höher den Bynz und bie toillinge. 
Im Süden das Einhorn, den Großen Hund, die Taube, den Eridanus 
und einen Theil des Walfiich3 fämmtlidh am Borkgont; darüber den Hajer 
und Orion; noch höher und nad Weiten EN den Stier, deflen Hauptitern 
(Aldebaran) um 7 Uhr faft genau im Meridian fteht. Im pen den 
Being, ‚die Fifhe und Wegajus im Untergehen begriffen; barüi 
einen Theil der Fifhe, ben Widder und Die Andromeba mit dem Kopf 
gen den Horizont gerichtet und veditd don ihren Yüßen die Kaffiopeia. 
m Rorden am, zum Theil unter dem Hoi ont den Schwan, bie Leier, 
den Hercules, den Vootes, die genhın as Haar ber Verenice; dar: 
über den Stepheus in liegender Stellung mit dem Kopf gegen Weften, den 
Kleinen und Großen Bären; dann noch daB Kameloparh, Um bas Benith 
herum einen Theil des Lyng, den Fuhrmann, den Berjeus, das Haupt der 
Mebufa, die Kaffiopela und bas KRamelopard. Die Milhftraße geht ziem: 
li als größter Streis über dem Yet weg, fie erhebt fih beim @roßen 


er noch 

















und, durhidneidet nahe im Benith den Meridian und fi bei 
Ken a zum Horizont. 9 h SALE DRUM 
Der Sübhimmel. 
| Apmwei- Entfernung 
Monats-| Gerade Hung Werivian- bon ber 
Aufs Aufgang |Untergang| Grbe in 
108 |feigung rt ‚burchgang Riltonen 
| Meilen 
Mars. 
1. Sebr.| 23h 39° | — 20 54 lan 
6. )%83 53)—1 2% s||2 s 846 4 
ın. „|o 7)+0% .S||2 40 a4 4a 
16. „ |o 21 148 ulla 8 5 42 
2. |0 3% 3 20 z)|2 % 8 so 42 
2. „| 048 4 52 s||2 3 8 55 38 
3.Midg| ı 2/+6 2 ZWERISEN! 
Jupiter. 
1. Gebr.| 120 7°) + 0047 Ih 1 RI 2 Bo 
%.„|12 6 ı 1|8 40 246 \s 33 
m „| 3 ı9|8 0 2 15 8 Et 
23. „120 10|7 2 10 8 3” 
5. März 1ı a sı6 a 58|)* 3 
ı 


GConftellationen. 
ond fteht in ber Nähe bes Aupiter ben 5. februar. 
Ede, Sonne und Venus jehen nahe auf D ef ben” dei ini, 
‚ erjel Li 
(obere Gonjunction) den 23. Gelaen en geräben Sinie 








unbänbige Element aı den großen 
Werten der Hafenvoritabt gethan. 


Auf der Wefterplatte und an ber N 
alten Weihfelmündung hat ber ER 

Wogenfturz große Etüde Land weg: N 
geriffen. Bis weit den Lauf ber 


Weichel hinauf hat der Andrang des 
äurüdgepeitihten Waflers Uferland 
fortgeihwenmt, Anpflanzungen zer: 
ftört, Heine Bauten, Laufbrüden zc. 
arg mitgenommen. Auch die Ort: 
ihaft Kralendrud) ift unter Wafler 
geiegt, da die Sce die dortige Tüne 
durchbrochen hat. 

Aus Graz wie aus Brünn 
Tommen Meldungen über einen un: 
gewöhnlich ftarken Schneefat am 28. 
Januar. Auch in Innabrud wüthete 
am 28. nadt3 ein arger Schneefturm. 
Zu Elimau im Unterinntyal hat der 
Sılan den Kirhthurm förmlid) ab: 
gefnidt, fobaß derfelbe unter fürdh- 
terlihem Gepolter zur Grde ftürzte, 

Am 27. Januar mittags 
wurde Wien von einem Gemitter in 
Begleitung eines heftigen Schneefals 
überrafht, nahdem die ganze Radıt 
und den Morgen hindurd; ein ftarfer 
Sturmwind gerecht hatte. 

Nach neuyorker Meldungen 
vom 28. Januar ift der Ontariofec 
an mehrern Stellen über feine Ufer 
getreten und ift dadurch viel Unheit 


entitanden. S 
E für v U 


Wetterbulletin, ” 
Die Temperaturen find nach Gelfiusgraden (100 C. = 80 Reaumur) gegeben. 

































































s . Uhr | Yan. | Jan, | Jan. | Jan. | Ian. | Jan. | Febr. 
Stationen [morgens] 26 | 27 | 28 | ® | 30 | sı | 1 
Brüfel .... s. |+ 17]+ 86|+ 60|+ 8,5|+ 6,0[+ 2,51 + 7,0 

„14 42]+ 54)+ 32]+ 5,5|+ 2,0[+ 4,4) + 5,7 
„  |+ #0)+18,0|+ 9,0)+ 9,0)+ 5,9[+ 7,0, 45,9 
7 I+80+ 16+ 36+ Z2)+ 23|+ 30] - 
„+ #24 3014 42|+ 1,414 1,514 3,7 + 5,1 
„| 08|+ 08|+ 3,0— 0,3|— 0,5|+ 2,0|+ 3,4 
„1184 3,6|— 1,2]— 1,9/+ 0,5|+ #,9|+ 3,2 
—49+ 2,9— 0,5) — 3,01 8,3] — 234|+ 1,6 
s 1435] — |+16+ 40|+ 0,5|— 0,2|+ 23,0 
Modtau . 1. 13-39] 3,71— 977] — |-10,71— 9,7 
©t. Petersburg ” — 1051-65] —' | 151 0,2] — 
elfingford . . 5 + 0,71— 0,6) — 77) 7,7| — |— 31|—-10,5 
aparanda - - ie —60| — |—- 82] — |— 1,2]—11,0|—14,4 
todholm . | „ |+3271 — I-20 — [+ 3,7]— 3,91 — 6,5 
Königäberg - - 7 — 0514 4,0,+ 0,11 — 3,5|+ 1,0) — 1,2) — 23,1 
Kieler Hafeı ” +32 + 23,0)— 02/444) — |+32|+ 23,1 
Bremen 8 1+25+45|+05|+ 4,7)+ 5214 35|+ 4,5 
Berlin „ 1-06 + 341+ 0414 1,014 4514 2,5, 4 3,5 
Breslau. . - - „ — 24.4 4,4, — 2,11— 3,14 1,1)+ 0,6, + 0,9 
Reipzig . „ 1-23 + 52|— 1,2) -- 0,6|+ 23,1)+ 1,9, 43,2 
Köln . „+ 087|4 6014 25,4 1,114 444 1,2)4+ 3,7 
NRarlöruhe . . - 5 — 45 + 1,74 3,0 — 44) — |+ 0,44 3,7 
Bäder u. !ima- 
tifhe Eurorte. 
Riva ..... 7 +3,44 144 24,— 0,4) 1,5,+ 0,2|+ 2,6 
Meran - „ 14184 0,2)+ 2,0 — 4,0, 2,07 0,1 
Mentone „ +71 + 704 8,5|+ rn | en = 
Xefina »„ |+8&10455|+ 644 24412 + 474 70 
Nacrom, ” |+883 +624+ 75.4 2,514 2,0 + 5,3|+ 68 
Korfu „ +123,0 413,41 411,3, 4 8,5) — _ _ 
Baben-! ” 2,6 +2,24 24 — —16 0,0426 
Wiesbaden . . 6 —35+57+ - +15'+ 3,2452 
Putbus . .. - en +1W+31— +42 00'497 
Himmelserfcheinnngen. 


Mit bloßem Auge jihtbare Planeten. 

Benus unfihtbar. Mars in den Abenbftunden bis 2149 Uhr abends 
am jübmwehtlihen und weftlihen Himmel, nahe dem Horizont, rothes Licht, 
Glanz der eines Sternd zweiter Größe. AepIteE von 3/49 Uhr_abends 
an die ganze Radıt fihtbar, 243 Uhr früh im Meridian, vor Sonnen: 
aufgang im Weiten; heilglängendes auffäliges Geftirn, am Sübhimmel 
aniehnlich ho_Üüber bem Horizont, in ber Jungfrau rüdläufg. Saturn 
früh furz vor emenauf ‚ang am füdöftlihen Himmel, dem Horizont nahe, 
jest ne ungänftig zu fehen. 

Conftellationen ber Aupiterämonde! 
nelten für 2 Uhr früh, burd) ein Meines Fernrohr jichtbar. 


Den 8. Februar su 2 
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Karte für die Sternbitder des Sübhimmels, nur Sterne 1. %, 2. # und 3. © Größe enthaltend. 


Sie gilt für Deutfhland und für die Zeit, wo Sirius ducd; den Meridian geht, alfo zu Anfang Februar nahe 
f und zu Anfang März nahe für 8 Uhr abe an aneigien Hat bierber An Einfluß, 
und ift jebesmal die Beit des Irtes gemeint. 








Bolylechnifche Miktgeilungen. 


Habrifation künftliher Butter in Neuyork, — 
Unter der Firma Dieo:Margarine Manufacturing Company it 
feit kurzem in Neuyork (in 56. Etreet, near 3. Avenue) ein 

abrifetabliflement errichtet worden, in welchem aus frischem 
indötalg ein Fett zum Genuß bereitet wird, das inbeiteff der 
Neinheit feines Gelämads der echten Butter gleihfommt und 
darum rafch eine fo bedeutende Kunbichaft gewonnen hat, das 
fhon jest_täglich 1000 bis 2000 Kilogramm davon verkauft 
werden. Es handelt rg hierbei nicht um eine Beräl ung von 
echter Butter oder die Abficht, das Zubrifut ale echte Butter zu 
verkaufen und das Publifum zu täufchen. Die in dem in Rebe 
ftehenden Etablifiement producitte, der Butter gleichfommende 
Fettfubftanz wird offen als fünftliche Butter verfauft, und eben 
deshalb verdient diejer Gegenftand allgemeine Beachtung. Ge: 
wig würden fih auch in den größern Stäbten Deutichlande Ta 
fende finden, vie bei den gegenwärtig für fie faum erichwin: 
lichen Butterpreifen anftatt echter Butter gu eine nad) wife 
fchaftlichen Princivien aus guten gefunden Rohitoffen veinlich be: 
reitete Fünitliche Faufen würden, wenn die Gelegenheit hierzu 
vorhanden wäre. ren : a 
ie Fabrifation der fünitlichen Butter in Neunorf erfolgt 
nad einer von dem befannten franzöfljchen Chemiker Miege: 
Mouricd erfundenen und von M. Baar verbeiierten Methode 
auf folgende Weife: Der friiche, mit faltem Wafler jorgfältıg 
ewaichene Rindstalg wird zuerit möglichft gerfleinert, wozu man 
dh einer Hadmafcine bedient (fiehe Wig. 1), welche genan die 
nämliche Gonftruction beiügt wie die zurzeit allgemein bekannten 
leiichhadmafchinen, die das fein zerhadte Fett au ihrem nordern 
nde, wie aus der Abbildung, erichtlich, herausprüdt, und zwar 
zum Behuf einer möglichit gleichmäßigen Zertheilung durd) feine, 
an biefem Ende in dem Verfchlußdedel der Maichine angehrachte 
Deffnungen. Durch; dieie Operation wird das Fett in eine fehr 
zarte, blendend weine weiche Mae verwandelt, welche fid) nun 
zur Vornahme der zweiten Verrichtung, nämlich zur Trennung 
der eigentlichen Fettiubitang von’ den aus dem \ettgemeke her: 
rührenden häutigen Theilen und andern Beimiichungen eignet. 
3u diefem Zwed wirft man das feinzertheilte Fett in Bottiche 
von geh und erhist es in diefen unter beffändigem Umrühren 
ungefähr 2 Stunden lang dur Dampf, der in den Möhren, vie 
fih auf dem Boden der Bortiche befinden, circulirt bie beinahe 
zur Temperatur des fiedenden Waflers. Die Dampfleitungen find 
mit Abichlughähnen verfehen, forap man nad) Belieben mehr vder 
weniger Dampf zuitromen laflen ober den Dampf ganz abiver- 
en kann. Durch den Einfluß der Mlärme jchmilzt das sett, und 
es jcheiben fidh Die in vemfelben vertheilten fremven Beitandtheile 
ab, welche, nachdem alles geichmolzen ift und man mit dem Um: 
rühren aufhört, fich zn Boden fegen. IA dies erfolgt, fo läßt man 
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Allustrirte Zeitung. 


[6 1597. 7. Sebruar 1874.] 








das nody warme flüffige 
Fett von dem Bodenfag 
in tieferftehende Bottiche 
abfliegen und gewinnt auf 
diefe Weife ungefähr 90 
Rroc. reines Fett von dem 
urfprünglich angewandten 
Nindstalg, während 10 
Proc. Sag zurüdbleiben. 
Das fo gewonnene reine 
Bett beiteht aus einem 
nichterftarrenden Theil, 
dem jogenannten Dlein, 
das den Hauptbeitands 
theil der zu gewinnen: 
den fünitlihen Butter 
ausmadt, und_aus ben 
in der Kälte erftarrenden 
Stofen, dem jogenann: 
ten Margarin (oder Pals 
mitin) und dem Steatin, 
von denen nun ein Theil 
dadurdy ausgeichieden 
wird, daß man dag pen: 
lich abgefühlte, halb er- 
Harrte Kert (fiehe Fig. 2) 
ausden Sammelbehältern 
Ichöpft, in Pregtücher füllt 
und unter eine Prefie legt. 
Zu diefem Zwert bedient 
man fich fleiner Zinn- 
ormen von 6 bie 8 Zoll 
änge, 4 bis 5 Zoll Breite 
und 2 bis 3 Zoll Höhe, 
drüdt in diefe Rormen, 
wie aus Fig. 2 erficht 
lich ift, die Breftücher io 
ein, daß auf allen vier 
Seiten ein Etüd diefer 
Tücher über ven Rand der 
Form voriteht, füllt die 
dadurch gebildete Verties 
fung des Fuchs mit circa 
2Pfd. des Fettes, fchlänt 
die vorftehenden Theile 
des Tuche über diefe Sul 
Jung binweg und gewinnt 
auf diefe Weile die er 
jereslüchen eleichmäßigen 
adete_zur_Befchidung 
der Preffe. Diefe Badete 
werden nun abwechelnd 











"Big. 5. Mußpreffen bed Dleins. 





Rebigirt unter Berantwortlichfeit von Johann Jakob Weber. —i2eipzig, Berlag von I. 3. Weber. — Drum von %. X. Brodhaus. 


















Ausichmelzen des Fettes in den Dampfbotticen. 


Fabrikation tünftliher Butter in Neuyork, 


Big. 3. Schlagen des Dleins mit faurer Mil. 


— ——n mit Tafeln von verzim: 
: \ tem Eifenblech in die 
i — - Preife (fiehe Fig. 5) ein: 
selegt-und in Diefer einem 

allmählich, zu fteigern- 
3 i den Drut- unterworfen, 
2, mobei ein flare& -Relbes 

55 Del abfließt, welt in 
einem Gefäß aufgefangen 
und in Krüge oder Kannen 
von verzinntem Gifen- 
blec; gefüllt wird. Dieies 
Delbefteht ausDleim nebit 
etwas darin aufgelöftem 









NS Margarin‘ md Farin 

a e ee Ma: 

Ä | erial zur Darftellung der 

7 N Bi ‚alll fünftlicdyen Butter, wäh 
Gl 5/2 /i | vend in den üchern 
$ . Mal v das Stearin mit Marga- 
1 An MM m PB; tin als fete, zur Kerzen 
1 N || | | Kt N fabrifation art 
/ I \\ to fi i n geeignete Mafle zurüd- 

un ı NN ! > bleibt. Die Preptücherwer- 

I |! IN) N I ge den nach jeder jung 

\ Pr forofältt, bi 

r wi By indem jle: ‚Somit, u 





ne = 1 fe einen xanzigen. Gerud) 
Fi Fa | r / annehmen ,, dem 
"N N Del mitther 


jen 

ID 5 GSefchmack, verjchlechtern 
| | n würde. Das abgepreite 
U ULLA Del iftziemli zund 
UNIUTTDINTIBHG Mm aejchmacklos. (68 wir nun 

ji III! a behufs Umwandlung in 
III IN = Butter in einer, Axt son 


ur ll = = Buiterfäflern di. 
I] I T— | | = 3) mit San ap 
\ r IIND En == feines Gewichts fanere: 


T 
= — (som Käfeitı enn: 
= ter). Milch im licher 
Weife gefchlagen wie. ber 
Rahm, denman in Butter 
Anbei wi A 
Wafler aufn) 0 
\ auge Bi In. 
ii" fünftliche Butter ent 
I, ttehen. „Die. Butte a 
N itehen in, einem durd, Cis 
ni i) fühl ‚gehaltenen , Raum 
Un NUR und werden zu einer Ope- 
ration circa 20 Minuten 
lang in Bewegung erhal: 
u N u @ ten; dann wird Das. vet 
Butter inbetreff der Gonfiitenz täufchend ähnliche Beäbarat aus den Saflern herausgenommen, 
mit etwas Orleans (fogenanntem Anotto) gelb gefärbt, mit Salz vermijcht und wie die gewohn: 
liche Butter auf einem Tifc (fiehe Fig. 6) verarbeitet und zum Berfauf ferti gemeit: Aus 
100 Pd. Zalg gewinnt man 70 Pfd. fünitliche Butter, 20 Pd. Stearin eh abrifation 
und 10 Bio. Abfälle (fogenannte Grieben).. Diefe_fünftliche Butter ift bedeutend illiger als 
die aus Nahm bereitete echte; überdies zeichnet fie fich durch) Haltbarfeit vortheilhaft aus 
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Big. 6. Fertigmahen der Butter zum Berfauf. 


RES Hierzu eine Beilage Seite 109—112. 
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Abonnementäbebingungen. — 955 Beftellungen ur ‚ie Infteirte Zeitung HESQ— Belauntmachungen aller Art 
Dur den Buchhandel vos: $ finden dur die IMuftrirte Zeitung Die weiche 
a Rummern, Be ? Ar. $ allen deutfchen Buch- und Kunfhandlungen des In und Auslandes $ Brrriiung, aa hemagen able, ae a ken 
me an N 
Zäprlid) für 52 Rummern (3 Bände) . 8 Ahr. N allen Poftämtern und Beitungserpebitionen in Ventiäland und Defterreidh = Ungern A Salate nt Sun Me aeg 
Direct unter Kreujband angenommen; auch übernimmt * \ an, beiorgen deren Ciniendung und pflegen mit 
en Being beine 0 die Grpebition der Iünftrirten Zeitung in Leipzig . den Aufträggedern Abrechnung. 
ragt Dat rt jonmement, Inner» ba v 
Ernie Berank ) OR Re BE Te te Reciemationen 
6 fann jederzeit ins Mbonnement eingetreten © — ‚en nicht erhaltener Rummern oder gar nicht 
e el Geprehte Reinwanbbeden . Mappen on Batell deltebe man nur 
SE Sein erfdienenen Wanmern nadgeitert. \ L amiedem Be 2 een ee 1 The. 3 zur Aufbewahrung der Wocdennummern & 1 Thlr, scheaın & wo aufse Bekung abonnirt murke. 











Br. 1597.) 


Sandtvirthichaftl. Inftitut der Univerjität Leipzig: 


Der Anfang des Sommerfemefters ift anf -den 20. April feftgefegt. Programm und Stundenplan vom 


Ituiergeieimetsn an Bealeden, Der Director des Iuftituts, Dr. Ad. Klomeper, 
201 (1.3388) orbentlicher öffentlicher KBrofefior. 


TECHNICUM FRANKENBERG. 


Prämtirt Höhere technische Fachschule für Manchinenbau 
ramlirt (Ingenieure und Werkmeister), | Straxsen- und Eixen- 
auf der bahnbew und technienhe Chemie, Vurbereliungsschulo 
zugleich zum Einjähr- e-Freimill,- Examen. Pension. 
Virner Beginn der Curse dem 18, April und 15. October. 
VWeltansfelnn, Prospoete durch alle Buchhamdiungen und gratis 
% durch ule Directiou des Techuicum. 2 








Höhere Fachschule für Maschinen- 
(Königreich Sachsen.) & Ingenieure, Werkmeister. Nächste 


Technicum Mittweida. "3: 


Vorunterricht frei. 61 


Lehranstalt für erwachsene Töchter zu Leipzig. 


Der neue Cursus begıant am 14. April. Prospecte franco und gratis durch den 
Director Gustev Wegner. 


Sallmann’fche höhere Törhterfchule, Fortbildungsanftalt und 
Denfionat, Kaffel; Kölnifcge Strafe 0. 


Bnpatt hiesiäbrige gormenkemenet beginnt am 14. April, Näheres in dem durch die Worfieherin: m 
Sarofine I. Hallmann. 


Kehr- und Beaheesanna | 
für Bnaben - = 











Silduugs- u. Erziehungsanflalt 


für junge Mädchen 
in Wal 2 ; €. 9. Bledwebel burg. 
I erähanjen am Thür. Bald: ee Dee "at Befaien 


Ausführliche Projperte zu beziehen vom dafigen | 4 fämmtlichen überfeeifchen faiferl. deut 


228 IB, Fo ; ’ 8. Schwerdt. Eonfulaten oder brieflich durch den Vorfteher. 
Deutsche 8 Pensionat 


i Mr. Oscar S in Bellerive bei Veve! 
Seemanns en Schule (Schweiz, ee junge Leute von 16 BE 


8 Jahren in sein Haus auf. Sorgfäliige Pflege, guter 
. auf Steinwärder bei Hamburg. Unterricht, namentlich Gelegenheit Sich m ran- 


. „ Theoretisch-praktische Vorbefeiti und Unter- d: 

hringung seelusiger Knaben für Handelr-, eventwell a ne = veralkonnnen: 

Kriegemarine. Pruspecte eıc. bei der Direotion der Meyer, Berlin, Lützöw-Platz 3. 
Seemannsschule in Hamburg. . Brot r. Pilling, Altenburg, Marienstr. 2.' 


= Erhöhte Büder-Preife in Reichsmark.“ 


-  Bom 1. yanuse 1874_ab_ erfolgt die Berehuung, meiner Berlagswerfe in Marl und 
Viennigen und treten an Stelle der Garen reife Die neuen, nur theilmeife und dann 
äußerit mäßig erhöhten Anjäge in Kraft. BiS zum 31. März 1874 bleiben bei Auf- 
End gegen baare Zahlung bie alten Preife in Geltung. Die Lieferungswerke und 
criptions: (Pränumerationg:) Preife find von der Preiserhöhung nicht betroffen, 


Seipzig. Die Derfagsduchandlung von Qtto Hpamer. 
Was willst Du werden? 


Die Berufsarten dargestellt, von Männern 
des Berufs, herausgegeben von Menter. 


. 
Prima, “ 
1. Die Berutanen, des . Studiums 230 Sgr. 


eine methodijch geordnete 

des Geichüfwlehens a. Buchhändler Land: | Morbereitung für die Abitnrienten-Bräfung. 

wirth, Verkehrsbeamte, Soldat, Seemann). Ill. Berufs- In 104 wögentligen Briefen für den zweijährigen 
manercurfuß 


arm der Ant 10 Ser: an ch Ih e- 
en Ze 1 Leinenba von Wifßelm Freund, 
15 Sgr. 16 iR ie e Hier m #6 sehölenen und kann je nad) Wunfd) 
eller 








Allen Primanern empfohlen. 


arten A alle & Rn Zusammen in Leinenband 


Darmstadt bei.0. Köhler’s Verlag. Bi 2 Sehrsingen 1a Daniel ien zu Lan ah Sr, an. 
tie jeder, gang ii 
Verlag von 5. A, Brodhaus In Kelpiig. fr BE ES Säenlung Me: 
RE an ei nbes zu erhalten, welde au. 
Soeben erfdien: 21 | pen Stand geiept IR, Das erte Dnarinfdeft Jar Anlıct 


Dir Wet als Wille und Vorfellung. | BSH Er A Nee 
Bon Arthur Schopenhauer. die HR OR a ftehen auf Berlangen grafis zu Dienften. 
Vierte, verbeflerte und vermehrte Auflage. _Yertag von BBilpekar Fofet In Leipiig. 


Zwei Bünde. 8. Geh. 6 Thlr. Geb, 7 Thlr. 
Diefe vierte Huflage des Hauptwerta Ausg) Yarlag von 5. A Srohhims In Keipılg. 
Soeben erfgien: 210 


Schopanhauer’8 ift von Julius raueı naht ade 
ara ar ee 
de Venlrtc huein Gefammelte Novellen 
Wichtig für Viele. ‚von 
BER Rimam- Talvi. 
euae | Nebft einer Auswahl bisher ungebruckter Bebichte 
Reel un ae, ae Rein einer biographifchen Einleitung. 4 


Auge und Brille. Bhrnige der verfiorhenen Berl 


een Sahee ermt 

en, n 

Gemeinverftänblich bargeftellt von gerioben ihrer Tangen md ehrenvollen ee 

Dr. med. ®r. Florihüß, Augenarzt in Kobırrg. Saufoahn entftanden find, er gefammelt dem 1 bil 

Seite verbefierte Yuflage mit Abbilbungen, De, Te en auea Bikes 
. Breis 15 Bgr. (63) 198 geidimung jar Leltüre für eilpete eife, 














—R Fepeig, dm 1. Sebruar 1874. I 








Verlag von 3. 4. A. Brodhand in Leipzig. 


Yet & Gomp. in Leipsig. 
Soeben eridien: 


Zwölf Briefe 


E eines 
Shakefpearomanen. 
Von Ludwig Noirk. 


Hin, En an en die Schmierer, die 
an bich, fie ziehen 


Soeben ‚den erfhien: i 212 


Kriefe von der Univerfität 


-iu die Heimmth.- 


(Aus dem Nahlak Barnhagen’3 von Enfe.) 
._B. Geh. 2 Täler. 20 Rer. Geb. 3 Tälr. 
een En 

on en 
Hemeyer, wurben. diefe er fe von einem Beabien, Die nat verien, ba dw ziehft fie 
Br elartamn olegteilenni wollen | ne eper@iiter 
N nei “ 

Se Di, he onle enterehente Ginbilde in bi 1 jun es Boshenb ano bes ee 2 a 

edel eiten fowie jante Einblide in die liter s 

Berilden Bufänbe ee m : vor am uähanblungen bes In» und Yudlandes 


Soeben erschien? 


- Topograplisch chirngische Anatomie des Menschen 


ausserordenll. Pröfessor an der Universität, Adjunct und Prosecter an der 
von Dr. Rükdinger , . anatomischen Anstalt in München. 


Dritte Abtheilung. Erste Hälfte. (Der Kopf.) Mit 7 Tafeln, 
enthaltend 20 Figuren in Lichtdruck von Max Gemoser, 4 Stahlstichtafeln und 
12 Figuren in Holzschnitt. 


Geheftet. Preis 3 Thlr. 20. Ngr. oder 6 Fl. 24 Kr. | 


Ueber die beiden ersten Abtheilungen dieses Geist, der in demselben herrscht, als in Beziehung 
Buches hat sich die medicinische und nichtmedici- auf seine Brauchbarkeit zusagen wird.“ 
nische Presse im höchsten Grade anerkennend aus- Die erste Hälfte der dritten Abtheilung 
gesprochen. . behandelt die t operraphisch - chirurgische 
Die Königsberger wissenschafllichen Monats-Blät- Anatomie des Kopfes. Ein klarer, acht Bogen 
ter sagen unter underm: „dass in diesem Werke ein starker Text bespricht alles Wissenswerthe ‚über die 
Analomisches Handbuch zu begrüssen sei, das auf Topographie des Kopfes und Gesichtes mit besonde- 
dem: Schreibtische eines jeden Medieiners rer Rücksicht auf_die Anforderungen des praktischen 
zu liegen verdiene.“ Arztes und des Studirenden der Medicin. Sieben 
ine berliner medıcinische Zeitang äussert sich prachtvolle farbige Lichtdrucktafeln, vier 
sich über das Buch in folgender Weise: „Wir beeilen | Sıahlstichtafeln aus des Verfassers Anatomie der 
uns, unsere Leser auf ein eben erschienenes Werk | menschlichen Gehirnnerven, eine Tafel über die 
fmerksam zu machen, welches mehr wie jedes an- Windungen des Grosshirns und elf Holzschnitte 
der jere ähnliche geeignet erscheint, eine fühlbare Lücke | schmücken das neue Hefi. Für die folgenden Ab- 
in der medicinischen Literatur auszufüllen. Wir sind theilungen sind die Tafeln schon in den Händen dr 
überzeugt, dass dieses neue Werk Rüdinger's jedem unterzeichneten Verlagsbuchhandlung. 
Medichner sowol in Hinsicht auf den wissenschafllichen 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
Stuttgart, Januar 1874. 4. 6. Cetta'sche Buchhandlung. 


1 ef. |Berlag von I. ‚Öpemann in Snktgart. | ae 





1. Hdatı \ Titt 
E Bin Ir l D ‚Journal liegt berfelde Geb u aaa 
albene ale. } 
4. Gteinoruamente, | ar, enden or eg Bert e eettide 13 tab 
Y & eine Brian: ae gültiger a nen malen | In due mine || | g eig, 
e ” es er je 
7. Zitelungzapmı t und dem ide | 18: Gerensnismeniner, 
8 Gewansmufer.n ei Bam enter 4) ab Kesbmenter 6 | 1 \ 16. Bucdeke 
„(Gerbenblatt. | erben asien) | 








na. Bus En nsthandwerk, » ua 


| BEies RS gg 5 IV. Sf. 





17. Untiter en Jordan ingeipgig, 3 Veen ner 24. Eqlüfiel. 
B Senligebrnenrin we BB Mn in Som, tr Ernte 8. en 
2 RO , I. Mub. Rahm in Züri u. 127. Bappenfafiser. 
a & enbeinfniperel. mbgegeden von { 28. Ubr-Etünder. 
2. Br. Buder und :%. Guauth } 29. Majolit 1. 
- ar ME en 
feums in @ien. in gart. ; 
(ertntn) Monatl. 1Heft von 6-8 Blatt, von denen 1 In Barben. | KBarBembintt‘) 
FrEEUERESEEN EEE LT WEEBESEEBENTE ET SERTEHESEE SEIFERT TEE PESEREEBEESBEE, 
Bolitifches, täglich erfheinendes Hauptorgan sin Schweizer 
er und, im Ins vB Auslande mit Sonntags 


id en über Wifjenfchaft, tliches Beben md Kunft, Krititen, Bee, 
nal-Rovellen, vorz; bi Igweizeriiher Dichter ac. 


Man abomnirt für Fraukreig und bei Sruder — Für das Königreih Italien Sr. 18. Fe _ Ce Sr 

de nErpenmn Bein ie $ Gohmenbat ne FH ge franco Berka ort. — Ka 
alnaı bet allen pı Pi feaneo ie In On am en are 

der Fepenitiom in Be dien 26 franco Saas: 


enthaltend Aufjähe um) 





tel ee Syil und 
bei ber tion u Sera mitteilt ch hr — für erbunge af en. Sr ordamerike Sie Ber 
Fahrten, ar Ken Beftabien ebenfalls der in er ge tan Eefimmungiert enrung 
Kom Wan Sache Be die % ipaltige Petitzeile 
oder Deren a ntimes für bie Schweiz, 


Wiennement, „Sulbläprt Für bie Bgmeij 8 es., | 3 © Be ee. für das Ausl, ED, ken Ss 
Sraskreiß, Ale Bine en % ee BI unb IH vor befen jolg. 


Far EN en ann Bis Dh, ern. Erpedition bed „Bund“, 


Kölnifhe Zeitung. — Boden-Xusgabe. 


Erfheint jeden Freilng. Beitelungen für Emopa nehmen entgegen: 1? 


iner & Mues. Corso Vittorio Ema- | — D. Nutt, 270 Strand. — Cowie & Co., 3 St Ann's 

. 110 Leaden- 

gate, 30 South 
es Schell, 










: E.E.Oblieght, Via dei Panini 38, Lane. St. Martin s le Grand. — A. Si 
Hermann Loescher. — London: H. Ch. hall Sır.— Bäinburgh: Williams & 
Panzer. sr London Wall. — Willanis & Norgate, 14 Frederick-Street — Liverpool: Che 
Henriens Street, Covent Garden. — Delizy. Davies & | Manchester Sıreet. 
„1Cecil Str. Strand. — A. Maurice, 14 Travistock- In Oes: a, 
FR Covent Garden. — Trübner tt .Co., .60 Pater- mark, Sch: Russland und der Sohweis 
noster Row. — B. York & Co.. 60. Cüiy Road. A) kanu die Wochen-Ausgabe 
Duensing, 8 litle Newport Str., "Leicester Square WC. anstalten der beireffenden Länder bezogen werden. 








Illustrirte Zeitung. 


[X 1597. 7. Zebruar 1874. 








Nachdem die Läftige Stempelfteuer, melde bisher in Breußen für einzelne Beltungsnummern erhoben wurde’ 
in Wegfall getommen ıft, Toftet nunmehr bie (Augöburger) 28 


Allgemeine Zeitung 
Im gungen buiäeheriöign Blei men 1 Eae. Bananen Ba BER 


Augsburg. s Expedition der Allgemeinen Zeitung. 


‚Slnstrirte Franen-Zritung 


Als eine „Ausgabe der Modenwelt mit Unterhaltungsblatt“ erscheint vom 
1. Januar 1874 ab die obige Zeitung in jährlich 48 Nummern. Bekannt- 
lich ist die „Modenwelt“, die am 1. October 1865 "begründet wurde 
und in elf Sprachen unter allen bestehenden Moden-Zeitungen die grösste 
Verbreitung gefunden hat, Jängst in allen Kreisen ein kaum noch entbehr- 
licher Rathgeber geworden. Wenn sich nun zu derselben ein Unterhaltungs- 
blatt gesellte, dem ts gelang, unter unsern Schriftstellern und Künstlern 
die hervorragendsten Kräfte zu gewinnen, so gestaltete sich daraus ein 
Journal, das von vornherein des allgemeinsten Beifalls sicher war, um 
so mehr als der Preis ein verhältnissmässig niedriger ist. 

Neben der „Ilustrirten Frauen-Zeitung“ erachetat im Uebrigen die 
„Modenwelt‘ nach ihrer bisherigen Weise fort. Indem wir zum Abonnement 
auf die eine oder andere Zeitung hiermit einladen, verweisen wir zugleich 
auf nachstehende kurze Inhalts-Uebersicht. 
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4 
Für Kylographen 
empfehlen wir unfere nad franzöfifhem Mufter gebaute, aber 
wetentlich verbeflerte Drudprefie zu Probeabzüigen von Holziepnits 
ten, und bewährt fi _biefelbe anerfannt dur) fhnellere und befs 
fere Serfellung von Abzügen als mittel3 Falzbein. Drudgröße 
45 Gentimeter breit. — Preis der Brefle 45 Thaler. . 
Chenfo liefern wir zur fehnellern und gleihmäßigern Aufs 
tragung der Farben entiprehend Heine Lederwalzen, 
Empfehlungen größerer Anftalten ftehen zu Dienften. 


Leipzig. Süß & Srunom. 
Specialität: 
Fitting- oder 
Montirungswagen. 


Leicht Tee und, zur Arbeit 
aufgeftellt, jehrfeitftehende Schmiede: 
und Schloffereien empfehlen 196 


Quak & Dürfelen, 
 Rölm 


Genaue Beihreibung franco gratis, 








B 60 


M. Hofherr, 
Maschinenfabrikant, 
WIEN, Bezirk Favoriten, Erlachgasse \r. 22, 


Transportable Dampfmaschinen 
von 1-30 Pferdekraft. 


5 
(H. 0571) 


Illustrirte Frauen-Zeitung, : 


Ausgabe der „Modenwelt‘* mit Unterhaltungsblatt. ! 
Erscheint wöchentlich. : 





Kleine Ausgabe. Pro Quartal 25 Sgr. : 
Jährlich: 
24 Nummern mit Moden und Hand 
arbeiten, wie bei der „Modenwelt“. 
12 Beilagen mit Schnittmusternetc, : 
wie bei der „Modenwelt‘. 
12 Grosse colorirte Modenkupfer. 
24 Illustrirte Unterhaltungs-Num- 
mern. 
Grosse Ausgabe. Pro Quartal 
1 Thlr. 12%/, Sgr. 
Jährlich, ausser Obigem: 
noch 36 Grosse colorirte Moden- 
kupfer, darunter 12 Blätter mit etwa 
150 historischen und Volks-Trachten, wie 
bei der „Modenwelt“. - 


Alle Buchhandlungen und Postä 






‚mter 


Die Modenwelt. 


WWustrirte Zeitung für Toilette und Handarbeiten. 
Erscheint alle vierzehn Tage. 


Ausgabe ohne Modenkupfer. Pro 
Quartal 124, Sgr. 
Jährlich: 
24 Nummern mit Moden- und Hand- 
arbeiten, gegen 2000 Abbildungen ent- 
haltend. 





ı 12 Beilagen mit etwa 200 Schnitt- 


musternfüralleGegenstände der Toilette 
und etwa 400 Musterzeichnungen für 
Weissstickerei, Soutache etc. ' 


Ausgabe mit Modenkupfern. 
Quartal 1 Thlr. 5 Sgr. 
Jährlich, ausser Obigerh: 
48 Grosse colorirte Modenkupfer, 
darunter 12 Blätter mit etwa 150 histo- 
rischen und Volks-Trachten. 124 


Pro 


“nehmen jederzeit Bestellungen an. 





erd. Zinfterlin, photogr. Kunftverla 
. ö in ae ° 


Soeben erfhien mein Katalog über 201 


- 3000 Porträts 


in Vifit.-Format mit biograph. Notizen. 
Breis 5 Ser. = 2 ee — Bei gieantirter Bufendung 
t. 


.— 21 fr. 
Im Anhange Berzeihnife fiber mein Lager von 
Reproductionen nad den 


Original-Gemälden 
der Kunfthalle der Wiener Weltansftellung. 
Scalpturen und Anfihten 
der Wiener Weltausftellung. 


Münchener Künfler - Album. 


Reproduction hervorragender Originalgemälde 
in Gabinetformat & Blatt 10 Sgr., in yolto Al xhle. 


Anfıhten aller Länder 
in Gabinetformat, Bifttarten und Gtereoftopen. 


7° Brobeblätter gegen Einiendung bon Briefs 
marfen franco. 





Kunftfreunden 
empfiehlt der Unterzeichnete fein großes 


Lager von Photographien 


Bahnldicn b Games ien taken. 
Kataloge werden auf Berlagen gratis fiberfandt. 
Johannes Jaeger, al. Hofphotograph, 
Rhotograp am Schmwebiidhen Rational- Mufeum, 
Etodholm. ız 


Für Photographie. 
Poppe & Erojfin. - 

Bemährte Moment-Collodien, & 1/, Kilo 1% Thlr., 
Kroftell‘ ade, A 4, Kilo 25 Sgr., anerfannt buch 
unberte von Mtteften, werben mit 10% RO 
adnahme verfandt. Mieberverfäufern billigere Breife. 
Breislatalog gratis. 


Rindenan - Leipzig. 















zu wissenschaft 
populären Vorträgen, 


F RE — 
Nebelbilder-Apparate und 
mit landschafllichen, architektonischen, komischen und photographischen Glas- 
bildern, Farbenspielen, Sammlungen astronomischer, geologischer und anderer, 
lichen Zwecken dienenden 


Oscar Jann, [Preislisten gratis.) 
Glas-Photographien-Kunstausstellung 


— ur Zeit in Hanf (Schweiz). — m 
Größtes Lager von Stereoftopen. Bilber unb Apparate. 


Photographifhe Apparate, 


Utenfilien, Bapiere, Präparate. 38 
Ed. Kiefegang, Düflelborf. 
Muftrirte Kataloge gratis unb franco. 


Binkeifen & Ricjler in Dresden, 
Glifenftraße Nr. 6, 
Sabrif photographiicher Papiere, 
Lager von Cartonpapieren 
(feit 1867 beftehend). 


Wilhelm Hoffmann & Co., 
Dresden, - ® 
Fabrik photographischer Papiere. 


Albumin- und Salz-Papiere in vorzüglichen Qualitäten. 
Export. Engros. 
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Bauber- Apparate 


eigener Kabrit, prämiirt Hamburg 1869. WBezugsauelle 
der größten Bauberfünftler der Welt. Sehr viel Neues 
'ür Künftler, Dilettanten und Kinder. Elegante Arbeit. 
sehr billige Preife. Neuer Breiscourant gratis. 233 


Wilhelm Wille, Hamburg. 


Y 
Agioskope 


Tableaux mit wissenschafllich- 
13 


Apparate zur objectiven Darstellung 


der $peetral- und Polarisations-Erscheinungen, mikroskopischer 


Vergrösserungen etc. 


Preiseourante, manches Neue enthaltend, auf portofreie Anforderungen gratis. 


A. Krüss, Optiker und Mechaniker in Hamburg. 





verfertigt als Specialität: 


ELETFTUTTSJSTUE TOM 
erdienst-Medaille. 


(4 


€ > 
Die. amerikanische Holz-Garnissen-Stäbe- 
und Leisten-Hobelmaschine er.o1w 


von einfacher, bewährter Construction und gediegener 
Ausführung. Preis 2%0 Thaler; ferner 19 


Sägetische mit Kreissägen 


und mit Bohrvorrichtung versehen. Preis 180 Thaler. 
Hlustrirte Preisbläter mit genauen Beschreib gen 
werden auf Verlangen gratis und franco zugesandt. 


ö 


"Aamnyg SPIog 





Geringer Kohlenverbrauch. 


Dampfwinden u. Dampframmen. 
MENCK & HAMBROOK, 
Ottensen bei Altona (im Zollverein). 





Meine neu eingerichteten 
Tabakschneidemäschinen 


kann ich mit 158 
Recht empfeh- 
len. Ich liefere 
dieselben unter 


Garantie 
ohne Ansah- 
lung. Alteste, 

Zeichnungen 
und Beschrei- 
bungen gralis. 
A. Heinen 

in Varel 

a. d. Jade. 


Liniir-Maschinen 


für Dampf- und Handbetrieb. Preis 55-350 Thir. — 
Lager aller Liniir-Utensilien empfiehlt 203 


A. Flaskämper, Leipzig. 


Die Liniirbraache Jehre in meiner Anstalt gegen 
mässiges Honorar. — Erfolg in 3—3 Tagen garantirt. 
Ben Tre OF e Pc a ee 


3. Angele, Srandensurg a/S., 
Mafchinenbananflalt. 


Specialität für, Kartoffelftärte:, Syrup: unb 
BZuderfabrifeinrihtungen. B. 617 185 
Garantie für hellen Syrup. 











Eorliss- Dampfmafdhinen 


befter Sonftruction, mit einem Berbraud von 11/2 Kile 
Srtaroblen ze Bierdeftärte umd ande, Tiere bie 
Mafchinenfabrit von 19 


Weile & Monsti in Halle a. 6, 


Bindhöher-Einleguafchinen, 
1 Mafchine durch 1 Arbeiter bedient, täglich 1 Million 
Hölshen in Brefien legend, liefert die Mafinenfabrit 


G. Seh in Turlad, 
‘ Großhergogth. Baden. 





151 B. 423 


Sühlen-,Branerei-, Malfabrik- 

Befigern 2c. empfehlen ihre neu patentirte 167 

felbftehätige Getreidewange 
Kaifer a von Exufl, Augsburg. 


Bandtruchnaschinen, 
ai BEDENIDerE zum Gelöfte 
en von Bri . 
tm, Eee men für 
anfleute, Buchbinber unb 
Meuchon, Yreig 0" Ahle. 
empfiehlt 188 
Bid. Schmidt, Keipzi 
& au Pe ® 
und iöinenbananfalt, 
Nicolaiftraße 18. 





M. 480 








Lamb’s Original Amerik. Facon-Strickmaschine 


(H. 0560) 






von 20 bis 40 Centimeter Nadelraum, 
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Paris 1867. 
Silberne Medaille. 


Amsterdam 1869. 
Goldene Medaille, 


Kassel 1870. 

ES Höchstes Ehrendiplom 

für ausgezeichnete 
Leistungen. 


Moskau 1872, 
Goldene Medaille, 


‘Wien 1873, 
Verdienst- Medaille. 


Biernatzki & Co., Hamburg, Generalagenten. 





Eontinnirlicher Ziegelofen und Trödnerei= 
Ziegelmajchine. 


ange Biegeleie 
Anfagen,, für Biegelöfen- und Trödne-Bauten, mit 
immerwährendem Betrieb in beiden, nadı eigener Con» 


Unterzeichneter tiefert Bläne_für g 


ftruction, wobei 6000 Brennftoff im Biegelofen und 
50 9%, in Xrödne eripart werden. Jede Kualität 
Brennftoff findet Hierbei Berwendung. Ueber 4 Mil. 


Sranfen find in biefen Bauten angelegt. 
Ebeno vermittelt berfelbe aushlichlid den Ber» 
auf in ber Schweiz und mit Andern in allen Ländern 


Hofen, Canton Schaffhaufen. 











— ber jegt vorzüglicften Biegelmafchine, conitewirt 
von &, ri Ye ee "eh beften Weiahs 
ertehen ‚uf Aelbpindtigem? Upfäheibeshharet Der 

je meibe: arı T 
ale die fertigen Steine auf ben Keaneportfarten 


Diefe Mafcjine erhielt bei der Weltansftelung in 
Bien se een ie. KEREE BAR O.TG or 
ı 


Jacob Bührer. 





% 1597. 7. Sebruar 1874.] 








Yllustrirte Zeitung. 
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Keilmmthen- Fraißmafdine 
(Batent). 
& tif 
N Reitmurken "in Hrontiete 
und nicht montirte Wellen 
2c. in jeder Lage, fchnell, 
geran und ohne großen 
aftaufwand fraigen zu 
tönnen, liefern in brei 
Größen ausichlieglih 
E. X. IHmidt & Widera, 
Bien, Rolowratring 9. 
Breisliften gratis und 
franco. 
57 W. 8538 


Mineralwafler-Apparate, 


Dampf-Apparate. 7 
Gebr. H.& 8. Iyulge, Berlin, S., Rouifen-Ufer lc, 


Mineralwalfer-n.Champagner- 
a afchinen. 


(Berpienftmepdaille,) 
Auftritte Preiscourante franco. 9” 


R, Greßler, Galle an ver Saale. 


EISMASCHINEN 


zur Erzeugung von Roheis bis 1000 Pfund die 
Stunde; ferner 83 


Mineralwasser - Apparate 


zurHerstellungallermoussirenden Getränke, empfehlen 
Vaass & Littmann, H. 53 
Maschinenfabrik in Halle a/S. (Preussen). 


Preiscouranie auf frankirte Anfragen. 


Rawald’(he 
Batent-Schnellklär-Apparate. 


Bur ofortigen glanzvolfen Klärung von Bier, Bein, 
ofen, ‚fig, Ertracten, Delen, Zuder: 

en, Petroleum und jeder andern tylüifigkeit Tiefert 
Apparate zur Klärung von 30 bi3 50 Uuart pr. Stunde 
für 5 Thle., geben: aut Klärung von 1 bis 3 Eimer 
pr. Stunde für 20 Thlr. dad Stüd, gegen Einjendung 
oder Nachnahme bed Betrages 235 





Beildelm Setidn . geipzin, 
a eahparate. 5 1der 


Apparate (mit Draht überftridt) 


aut Bereitung von Gel- 
terö» und Godswafler, 
2imonaden, monifl« 
renden Weinen, und 
Tohlenfäurebaftigen, 
Getrünten jeder Mrt, 
nebft ben dazu nöthigen 
Fülpulvern, worüber 
ein befonderer Preis» 
courantnebft@rbtandge: 
anmweifung unentgeltlich 
ausgegeben wird. 


Keipjig, 1874. 
Hofapothefe zum mweigen Woler (Hainftrage). 
SL 8. Heubert. 1 








Mit Yorriätung gegen Einfraigen 
von Löchern. Fr] 
Bei allen Ausftelungen mit erften Breifen gekrönt. 
Die jest vollendete Erweiterung ber Yabrit 
ermöglicht prompte Lieferung. 


Geldichrankfabrif, 
Anton Stern, Gera. 9 


Solides Fabrikat, billige Preife. 


8. ©. Säffig, 


Saloufiefabrit, Leipzig, 
empfiehlt Gußftahl-Rol»Laden mit 
Vederaufzug. Eiferne Moll Laden, 
S- Form, Eiferne Roll-Jalouflen, Holz 
Zug-Jaloufien, Marauifen und Ameri: 
Tantfde Ronlcant. 234 


Metall-Buchstaben- 


Fabrik. Gustav Kühn, 
LEIPZIG, Neumarkt 29. 
Illustrirte Preiscourante. 85 


Batent, 





0000 =: 


Meßrad, pat. 


Unentbehrlih zum Meffen längerer 
Streden für Ingenieure, @utäbeliger 
zc., zeigt die Strede felbft an. @uts 
achten ftehen zur Verfügung. fyabrit 
folivder Wiener Bendeluhren. ım 


Rund. Wittmann, Wien, 123 
Gaudenzdorf, Schönbrunnerftr. 20. 





Metallyorträtirungen in Hautrelicf. 


Louis Müfer, Cifelenr u. Stahlfhneider, 


Dresden, Pirnaifcher Plat Nr. 1, 
empfiehlt fi zur geneigten Beadhtung. Meferenzen 
ftehen zu Dienften. 216 


Die Gewehrfabrik von Iohann Peterlongo 


in Innsbrud 


" empfiehlt ihre auf der Wiener Weltausftellung mit der Berdienft: Medaille prämiirten 
Gewehre, als: 


von 80 bi3 200 


Pradt- Lefauchenz- amd Sancafter : Doppelflinten, 


Sheiben-Carabiner und Bürjchitusen, 
von 80 bis 200 SI. 
Außerdem alle Gattungen Jagd» und Scheibengewehre, Bolzbüchfen, Mifitärgewehre. 
52 


Englifhe 





Allerwelt3 Zangen, 


su 14 verichtedenen Bimeden verwendbar, A Stüd 11e, 
11/4 und 2 Thlr., verfendet unter Nachnahme 32 
u. Hoffmann, Eifenhandlung, Leipzi 
Sof Hötel afenh Te 


us Friedrich Griess jun, 


Sattler, Riemer und Täschner, 
Wien, Kolowratring Nr. 6, 


empfiehlt sein wohlassortirtes 
Lager von 200 


Sätteln, Zäumen, 


Pfordegeschirren, 
Peitschen, Koffern, 
Taschen, Pferdedecken, 
und Stallrequisiten etc.etc., 
solid und vom hesien Material 
gearbeitet, zu den möglichst 
billigsten Preisen. 

Auf Verlangen illustrirte Preiscourante gratis. 


Bahnen 


für Sänger:, Gchügen-, Zurn- 
und andere ereine fowie Lirch- 
liche Stidereien für !easlitiigen 
und seiten Eultus liefert ele= 
gant und biligft. 10 
Brofpecie und Anfchläge gratis vom Fönigl. Hoffieferant 


I. A. Hietel, Leipgig, Sadfen. 
Patent-Gold-Brillen 


SB 


ohne Randeinfassung. 


neuester Construction, unübertroffen an Eleganz, 
Leichtigkeit und Dauerbafigkeit, mit feinsten peri - 
skopischen Gläsern 

zu 3 Thlr. pr. Stück mit Etui 
bei Müller & Gäbel in Wien 


Optiker, Theater an der Wien, 

Erfinder der „Patent-Brillen ohne Randeinfassung“. 

5” Bei geneigten Aufträgen bittet man um An- 
gabe der Nummer oder Einsendung eines Probeglases 
sowie um frankirte Beifügung des Betrages, da mit- 
tels Postvorschuss, ausserhalb Oesterreich, von hier 
aus nicht expedirt werden kann. 

Wiederverkäufern angemessenen Rabatt. 6 


Tallois- Whrfetten. 


Die Tallois-Ketten geniegen megen ihrer forgs 
fältigen Arbeit, ihrer Dauerhaftigfeit und täujchenden 
Aehnlidleit mit edtem @olbe jeit zwanzig Jahren 
einen wohlverbienten Ruf. 

Um vor den zahlreichen nahgemacten yabri» 
Taten zu fügen, beachte man, bafı fich an jeder Kette, 
entweder auf dem Hafen ober auf dem Garabiner, bie 
Morfe Tallois befindet. 147 
Au. Tallois. 


Paris 1874. 

Kleine Gabinet-Abren 
(Borzellanfhilb), fehr richtig gehend, verfenbet 
aıyg Ihle., 164 

Serd. Heffter, Frankfurt am Main, 


Accordion- und 


Harmonikafabrik 


von Friedrich Gessner, Magdeburg. 


Export — En; 5. 3 
lllustrirte Freiscourahte gratis. 


Yähmafchinen-Gel. 

Wir fertigen unfer bemährtes Rähmafchinen=Del, 
welches Teine Knattände Aintertänt und weder Tlebig, 
noch did oder troden wird, jegt auch in heller Harbe 
und geruchlos an. — Proben gratis. — Bebeutendere 
Abnehmer gefudt. 226 

Die Mafhinen-Del-Fabrif_von 
. Reprince & Sivele in Herford, Weltfalen. 


Wafjerftandgläjer, 


dreifad) gefühlt, an den Enden verichmolgen, welde 
B ER ‚en Haltbarkeit m En eneig eöhee 
1 








ufriedenheit erfreuen, empfei 
Wieberverläufer Rabatt. 


Hecht & Köppe, Leipzig. 





Die nenesten und besten 








Iluste. Preiscourant gratis. 
ns 2 


Petroleum-Kochöfen. 


| Einzig wirklich dunstfrei, sparsam und gefahrlos, 
haben im Eisenguss den Stempel 190 


Schwassmann & Co., Hamburg. 


Man fordere einen Schwassmann’schen Petroleum- 
Kochofen, unter welchem Namen sie allgemein beliebt und ® 
in vielen Geschäften Deutschlands zu haben sind. 
Lieferung zollfrei. 104 


1% 


zu 


m. u 





Fe nenn mn ee ee ae, 


ündfhnüre un 


Tiroler Xoben. 


Die Kindergewehr- und Drahtfpielwaarenfabrik 
von Kraut & Rudolph 
in Niederneufhönberg bei Olbernhau (Sadjen) 


amade alle Gattungen von den ordinärften bi zu_den feinsten Sorten, als: 


Bledflinten, Nürnberger und 


Sorten und 


ercnfionsgewehre mit Bleh=, Stahl:, tal: (i 
aaeolen Farben) und bronzirtem Eu, ' (u nn 


Erercir-, Jagd:, Zindnadel- und Chafiepotgewehre, Biltolen 2c., circa 300 ver 


polirt oder ladirt, mit oder ohne Bajonnet, 
ridiedene 


tößen; ferner Puppemwngen, Iräbrige Perambnlaiters, Kuabenjdlitten, 


Reiterwagen 2c., und fihert bei prompter Bedienung die billigften Preije zu. 


Engro3-Hänblern ertra Rabatt. Preiscourante gratis. 


Zündwaaren-Geschäft engros 


Generaldepöt der echter Jönköpings Sicherheits-Zändhölzer. 


(H. Mb) 176 


von Wm. Winckler 
in Hamburg. 


H. 22 88 


Echte schwedische Sicherheits- und Phosphor - Zündhölzer, Wachszündkerzen etc. etc. 


ASHWORTH’S 


Näh-Garn 
für 


Hand- und Nähmaschinen, 


4 


Erhte Briefmarken 


und Iluftr. Briefmarfen- Album 
verfauft billig. 202 
Katalog + Spr. 


I Alwin Zihiefhe, Leipzig. 





Ueber -Ueberrock, 


bei dem gegenwärtig weniger beschwerlichen Reisen 
per Eisenbahn ein vorzüglicher Ersatz für den unbe. 
quemen schweren Reisepelz. 22 





h Aus dicken wolligen Stoffen, 
Preis 16 Thlr.= 28 Fl., mit Capoti a Thlr.=301/ Fl. 
Maasse: Brust- und Leibw Armlänge und 
ganze Rocklänge. h 3 
Eduard Berthold, Leipzig, Reichsstr. 48, 
Fabrik praktischer Garderobeartikel. 
Tuch- und Confeciions-Geschäft. 


Pflanzen - Berkauf. 


ep Son der 
fhottifhen Baunrofe 
(Sweetbriar) 
aus Samen, mit unzähligen Dornen und 
wohlriehendem Laube, zu Anlegung un» 
burbeinglicher Tebender Zäune, find 
anzen in verfchiedenen Gri 
ejten Preifen in meiner Baumjchule vor= 
Bath, Gleichzeitig werden aud Mafjen 
von Weifdorn- und nord. Weißerlen- 
pflanzen (alnus incana) zum Xerfauf 
vorräthig gehalten. 6 
itfhewig bei Nötihenbrode 
t eipzig- Dresdner Eijenbahn). 
Reben-, Forf- und Obfbaumfhule 
(gegründet in Leipzig 1830) 
$. A. Neubert. 









Ben und zu | 


Die Mode ift an den 


Iwdifcen Lacjemire-Roben. 


Diefer gute Stoff, lauter Wolle, foftet 11 Fr3. 25 _C. 
(3 Zhlr. 2 Sgr.) der Meter, Breite 1M. 25. Mufter 
verjendet die 231 


Union des Jndes, Monopot und alleiniges 
| Depot in Europa, Aue Muber 1, Paris. 


S FR ‚ 
apierjervietten, 
ı großes Format, beites jatinirtes Papier, elegante 
1% lithogr. Vignetten, 
| 100 314.25 Syr., 1000 m. Firma 7 Zhlr., 5000 m. 8.30 Zpir. 
Kiederfervietten, 
enthaltend: 5 Lieder zu eiteffen, amilienfeften, 
Carnevalsunterhaltungen, Xandpartien 2c, nad bes 
Tannten Melodien. 
25 Ste. 121, Sar., 50 20 Sar., 100 1 Tplr., 1000 8 Thlr. 
Die Bapierjervietten werben während dem 
Carneval in Köln 
von dem bedeutendften Reftaurants zu den Speifen 
verabreicht. 11, 4239 229 


Köln a. R. Inlius Cramer, 


A. Püb, Poft Noisdorf bei Yon. 
Engro3: Preislifte über 132 

Federgras-Bonguets 

mit Gräfern und Blumen 


fteht Wieberverfäufern franco zu Dienften. 
Probe-Bouquet3 A Paar von (30 Eent.) 20 Egr. ar. 
Nafur- Federn von Federgras, in allen Sarben, 


a Dugend 18 Sgr. 

Kein Bouquet, noch fo fein und theuer, wird im 
Stande jein, eine feinere Salondecoration abzugeben, 
als die von mir aus edergras (das feinfte aller Gräfer) 
gefertigten Naturfedern. Yür Blumenvafen-Geihäfte 
wird biefer Artifel unentbehrlich werden, da man in 
wenig Minuten in einer mit Sand gefüllten Baje das 
elegantefte Bonquet herftellen Tann. 


A. Püb, Poft Noisdorf bei Bonn. 
Meine Rebfdhufe, 


bereits im Jahre 1845 von ber 
t. jähj. Regierung prämiirt, 
gegen 400 ber vorzuglicften Sor: „ 
ten in gut bewurzelten zimeis S 
und mehrjährigen Stöden theils 
im freien Lande, theil® in 


Töpfen enthaltend, ift nm wieder völlig affortirt. 
Das Preisverzeihniß nebjt neueftem Nachtrag, die 
enaue Beihreibung der meiften Zraubenforten ent» 
halten, fomie ber ül rigen Bilanzen, wird auf Franco= 
Briefe gratis mag ent. - 2 
Zirfhewig bei Kötichenbrode (Leipz.-Dresbn. Eifenb.). 


Reben-, Sorf- u. Obfibanmfhule von 2. A, Neubert 
2 (gegründet in Leipzig 1830), 








Havanna-Eigarren, 
Cigarretten, 
| Rand und Schuupftabade empfiehlt 
A. 8. Bierfrennd, Hoflieferant, 
Berlin, W., 83 Friedrichitraße. 


Angar- Beine. wi 


Zotayer, Krone aller Beine in Driginalfühun, ” gene 
Slajce a 15 Sor., Bäßchen 30 Liter oder 25 preuf‘ art 
a 16 Zhlr. — Dfener Rothwein, in ganzen laichen 
& 10 Sor., Bähdhen 30 Liter oder 25 preuß. Quart 
4 9 Thlr., alles incl. Fab und Glas. Kerjandt von 
1D50. iakhen angefangen, verfauft gegen Gelbeinjen= 
dung oder Angabe und Radhnahme des Betrags 








Alerander Floh in Wien, I. Bäderftrage 8. 


Fabrik- 





Zubereitung der Choecolade. 
Man zerschneidet die grossen Tabletten in kleine Stücke, 


rührt dieselben mit eiwas Wasser am Feuer an, bis sie 
zerschniolzen, gibt dann nach Belieben Wasser oder Milch 
(ca. 1/5 Liter & Portion) zu und lässt zweimal aufkochen. 


Eine 1/9 Pfd. Tablette besteht aus sechs Stücken, deren 


eins (& 43 Grammes) für eine Portion genügt. 


Gute reine Chocolade wird und bleibt leicht Nüssig. 


auch bei längerem, übrigens dem Aroma schädlichen 
Kochen: wird eine Chocoläde beim Kochen dick, so ent- 
hält sie Kartoffelmehl und ist dann schwer verdaulich. 


87 





| 
| 





112 


Liebig Company’s Fleischextract 
au FRAY-BENTOS (Süd- Amerika). 
Vier Goldene Medaillen — Paris 1867 (2), Närre 1868, Meskau 1872, 


Drei Ehrendiplome — Amsterdam 1869, Paris 1867, WIEN 1873, 
Bas Diplom „Hors Concourg“ Lyon 1872, 
eines jeden Topfes 


Nur echt, den Namenszug 


Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: Herren Brückner, Lampe & Co. in Leipsig. 


Die Kunft der Schnell: : 
Bein-Babrikation 


mit und ohne Tranbenfaft, Abfall, Beeren, Oft ıc. Gele Er 

1 fi di färe fchriftlihe Anleitung Berzuderung, Bergährung zc. enfo Iehren wir bie 

a u) ee an ebene Babeitation” von Dean uder, jnerconlem, 

In, Eimnanen ice, Malerkuc, ln, | Bid Bra Brenn aäbrmite E 
r . “, Ba act», ur erei, Brauerei 

fi, Simöne u . Be nee „Ellg- uns Sifatprit-Sabritation" * fowol nad 


59 


wenn die Etiquette 


. . 


in blauer Farbe trägt. 





ion’ ältern, verbeflerten Metpoben, tvie einem gan uenen, 
„Getränte: und Efiengen-Zabrifation „| einfanen “ fe, Gnflirag aitsphauiigen 
auf emen: und Baltem Wege. Wu eben tpir reip. fün en Sauerito| n) ai 
en Rathihläge und „Oi HR N äu den große Oberfäe im „eeblteiit| ig Meinem Raume 
verihiebeniten Weinjorten, Champagners, WBougquets, — forwie verfdhiebenfter anderer Gonjum= und Handels» 
ärbungen, Klärungen; fhmeller Bereblung junger, Artitel — nad dem jegigen Stanbpuntt der ratio- 
teftanration teip. Enrfaherung tranfer, harter oder nellen Braris und unfern zojährigen a 
abgelebter Weine; rationcler Berme ung bed Erfindungen, cauifitionen und Ausprobungen fol 
Zraubeniaftes und der fertigen Weine, nöungung aller derartiger Grideinungen. 
der Treftern, Drufe ıc.; Venugung_ ber veridiebeniten 


iti hate Erfindungen, Recepte 2c. für alle Häcer 
bis! unbeaditeten ein und Spiritus_ gebenden Brose " v R 
Brüle und toffe durc; Immftgerechte Erteactton, | D°9 Praltifchen Bebens Abecnesmen wir zum Berkauf, 


Näheres, Programm und Katalog gratis. 


BWiffelm Häilfer & Co. in Berfin, O., Blumenftrafe 73. 





Sandıv.-tehn. Induftrie-Comptoir und Lehr-Inftitut. 2 
Für Haarleidende, x 


Herrn Edm. Bühligen, Leipzig, Ritterstrasse 48.*) 
(Zeugniss Nr. 18004.) Auf Ihre Anfrage hinsichtlich des Erfolgen Ibrer Mittel gegen Ausfallen der Haare 
kann ich our sugen, dass der Erfolg hei den Personen, die sie auf meine Empfehl: angewandı haben, ein 
binjetzt wirklich überraschend günstiger gewesen ist. — Marburg, 13.11.73. (. Oehsenius, Peruan. Consul. 


*) Briefe mit möglichst genauer Angabe des Leidens sowie unter Beifügung einiger ausgefallener Haare 
behufs mikroskopischer Untersuchung franco erbeten unter obiger Adresse. N i 

*) Mein Werk „Der Haarschwund‘‘, Aerzilicher Rathgeber bei allen Krankheiten der Haare sowie der 
Kopfhadın 800 Seiten stark, ısı in allen Buchhandlungen voßie bei mir & 1 Thir. vorräthig. Bühligen. 


Srkenntniß des Menfden. 


Um Aufjäluß über das geitiee Leben eines Menichen, über beffen 
tftesanle; teiten nnd Eigenfchaften, über befien Reigungen und 
Seite Ban en erhalten, ana br infendung feiner Gerbigrift 
jotographie. 

” Um ufihluß über das Förperfige Leben eines Denichen, befien @e- 
undheit oder Krankheit und gelang bon mir zu an gen it die 
ne Eier Dane, bei Ktanfen mit Angabe jener Beichwerden, 
deren Natur und Urfprung von mir ergründet werben fol. 56 


3. Schoder, Dr. Der Medicin, Mugurlifcur uud Elchirifenr, 
Wien, Kärntnerfirafe 5. 


Ozon- 


wafler, d. i. efetrifcher Sauerkoft, zum Trinken 
und Einathmen, vorzäglihes von medicinifchen Muto- 
ritäten ancrlanntes Heilmittel bei_Bruft-, Herz 
jowie Rervenleiden. 8 Flaihen= 2 <hlr. — Dzoni- 
rungöpulver zur ‚gerfeüung einer reinen und ge 
unsen Bimmerluft. 3 Schadteln = 1 Thlr. — 
'erner ozonifirtes Mundbwafler zur Gonfervirung des 
abn eifches, bei allen Bahn- und Mundleiden bor« 
süglid, wirtfam. — Brofpecte gratis. 115 


Grell & Hadlaner, Apotheker, Berlin, C., 
e Oberwafleritraße 12. 











Winter, u 


Beiondere Erfolge bei Hromiihen Unterleibs- und 

Nervenleiden. Ausführlides bur tofpectns und 

Steinbader’3 Schriften, welche Weltruf erlangt Haben. 

Steinbager’ihe Anturheilaufalt Bruuntdal 
bei Münden. 


Diätefifhe Heilanftalt 
vonDr. Rice, Dresden, Badftr. 8. 


DaB ganze Jahr geöffnet. — Bewährtefter Curort 
jur eilung hart idiger Leiden. Befonderd empfohlen 
ei Hald«, fte, Herzleiden, Magens, Leber:, Datm= 
Trankheiten, Sfrofeln, lechten, Rheuma, Nierenleiden, 
nein, Bleihfucht, Rervenleiden 2c. 








Ueber 50 Jahre 


erfreut fi da3 Dr. med. Docs’. 
fe Mittel gegen H 


0 117 


Mäßige Preife. Broipecte direct. H. 32370 116 M k 
igneten PAD brieffiche Behandlung. agenkram 
aut Pan Paten au ie Beknkung genkrampf 


und Verdaunngsfhwäce 


beß beften Rufes und wird allen berartig Leidenden 
aufs wärmite empfohlen. Beichen des BRagentrampfs zc.: 
Unbehagliches Gefühl, Bollfein nad Speifen und &es» 
tränten, belegte unge, Konfmeh, zc., jpäter fchmerzs 
haft nagenbes & ab ‚ Drud in der Herzgrube, furs 
es Athmen, Erfiidungsanfäle, reizbare Gemüths« 
mmung. 

Ganze Guren (6 Boden) d 6 Tlr. 

Halbe Euren (3 Wochen) 43 Thlr., fowie Brofpect 
gratis und franco, allein zu beziehen burd den 


Apotheter Does in Harpftedt bei Bremen. 
a ee Eee ER ne LE 


Höfel Hungaria, 
Wis Wien ’ 


UN. Bez., Brogerftraße Nr. 13, 


diätetifche Heilmethobe, Dresden, Wolf’s Buchh, ung. 





Eingeführt im te 1866 umd feither immer 
seräh en bewährt 


American Pills by Böldt. 
Echte reine Pflanzen - Pillen 


Slufreinigung, 
Entfernung getodten, Keiner Säfte, Schleime, 


Gerner bei weibl. Gtodungen, Störungen ac. 
Näheres fiehe Anwelfung. 
1 Schaßtel 65—7V Bil. 94 @r. od. 134 Bl. öfterr. ©. 
E ‚ ‚Central-Depöt: 
Droguerie medieinale A. H. Böldt in Genf. 


Engroß-Lager in 685 Städten. 


189 
nädft dem 


In Leipzig bei R. 9. Baulde, Engel-&pothefe.— | Mord» und dem Worbweitbahnhofe, wird dem 
Srhmorld) else Bien, Kanal 101 in P.T. reifenden Publitum beftens empfohlen. 





BD. » &poth., Zuifenftr. 27—28. — Breslau, 
L univerheltechpeidete und bei Störmer & Mohr, 
Schmiebebride. — Stettin bei BVeibrodt, T. H0f- u. 
Garnif.:Upoth. — Hannover bei Juftus Hahne, T. 
Hoflfrt. — Köln, Ei m Aputhete. — Grrahbur; in 
ber Meifen. und Gtern-Mpathete. — Müpfpaufen, 
Mpoth. a Se Züri, Gtridier’iche Apothete. — 


Technijche Gejchäfte, 
Agenten, 


Bafel, Apoth. Engelmann, — Bern bei A. Brunner. Montenre 
Sen 51. Anipeee hoben Bahmn ber Card dt | umd folge Leute, bie mit Mafhinensefipern in 2er 


ri 
Bembı Ni), . &. Ruder. — Inndbrng, 
BE ne A la 
Ir th. H. milk. “1, — 
Küras 6, Epitaie-Mpoiheie. — Harlörudl bei x. 


rugier, 
er &8 erifticen Nahahmungen! 110 Erpedition von Eugen Fort in 2eipzig nieberzulegen, 


Eine Flahs- und Werggarnipinnerei 
mitt 800 Spindeln, ee gem Dampftraft anf befte eingerichtet, zwei Meilen von Dresden entfernt, ift 


wegen Rrantgeit DeB © mie Bi dingu et au verfaufen Durch bad 
een Ba aa ICH 9 Bei noungen fofort zu vertaufen bund, das Burg in 


Gedrüder Schmitt, Bankgeihäft in Qürnberg, 
verkaufen ale geiestich erlaubten und mit deutfchem Reihsflempel derfeßenen * 55 
Original-Itants-Drämien-Loofe 


gegen baar und gegen ratenweife Abihlagszahlung. 
Ausführliche Profpecte aller Anlehend-Loofe gratis und franco, auch ohne gleichzeitige Beftelung. 


rührung tommen, tönnen einen neuen patentirten 
Artitel zum Berfauf befommen, 224 


Provifion 20 %, 


Übrefjen gefälligft unter D. 66 in der Annoncen» 











Illnstrirte Zeitung. 


[IF 1597. 7. Sebruar 1874. 


Krieger- Denkmal, 


Bur_ Erinnerung an bie ruhmdolle Betheiligung 
der woßhergogtich eifichen (35.) Divifion an dem 
Sünglien triege und an bie in Erfüllung ihrer Bi icht 
gebliebenen nngehbrigen berfelben fol in Darmftadt 
ein Dentmal errichtet und der Entwurf hiecau auf 
dem Wege öffentlicher Goneurrenz feftgeftellt werben. 
&8 ergeht daher an alle beutfchen Kiufller die Eins 
kedung, dh an biefer eng Bu betheiligen. Die 
. 3. ab. 


Trift dazu läuft am 1. Juli d. 
Die verfügbaren Mittel zur Errichtung des Dent- 
jaler (35,000 &l.) veran! 


mals find auf 2,000 ZI Iclagt, 
e find Brämien ausgefep: 


Für Herrichaften 


In fdönfter Sage des Eihthals, ca. 1 Stunde bon 
wedben entfernt, mit biefem duch Eifenbahn und 
Dampfihiff verbunden, if eine Gerriceftlide Be- 
fitung a verfanfen und nad; Uebereinfunft zu über 
geben. Das von, allen Seiten umfriedigte Areal bes 
trägt ca. 9 Wder, theils Parfartig angel 
mit Gewächshaus, teils Wiefe und Selb, beides mit 
vielen alten Bäumen beftanden unb von einem Bade 
buchfloffen. Die Baulicpkeiten befteben aus 1 Wohn 


Gür die beften Entwür! 


egter Barten 


Das Goncuerengaußfizeißen nebft Situationzplan 
taun auf portofreie Anfrage idee burch den unter: 
seichneten Yusichup besogen erben. 
und en an die Baer Gerlaerein 
Berbreitung biefer Anfünbigung.- F. En 

Darmftadt, ben 20. Januar 1874, 
®D DSL ide Aus! 8 
ERBE SEHEN 
allen er großißer; 
e Yeififgen (25.) Dirk v.. 


oder Kapitaliften, 


sus zit Le nitcen am haranftoßenbem Bebenduue 
owie ein jeböube unb Gärtuerwohnung. — 
Ent des "Weißes, au ber. beicbten Üpmäier 
Bacaen diegend, eignet fi bejonder# zur Anlage von 


äheres auf gefällige Anfragen unter Ghiffte 
U. 2088 bi bi « 
See a en Ürnoneen Gppevlkion vn 





Haasenstein & Vogler 
in Leipzig. 
Annoncen-Expedition. 


Vermii von Inseraten ın alle Zei 
Teltschriten ei. Ser wants Originalpreisen and 
ohne N. ;pesen. 


30—40,000 Kubiffuß 
Lerdenpfojten 


don 1144“ ftark, find in suögeaeichneter Qualität 
abzugeben unter 11. 3591 b_an die nnoncen-Erpebition 
von Haafenftein & Bogler in Gpemuig, 219 


Erfindungs- Patente 
für alle Bänder vermittelt 36 
Peter Barthel, Ingenieur in Frankfurt a/Mt. 


Ein£ondonerCommiffionshaus 


erfien Ranges offerirt Sabrifanten und Kaufleuten 
feine Dienfte, fowol für den Einfauf ald Verkauf im 
englifgen Diartte zu Origimalpreifen. Gefälige An- 
träge werden «nb 11. 0533 an die Annoncen-Erpedition 
von Haafenftein & Bogler in Hamburg erbeten. 227 


. 
Negativ-Retouchenr, 
vorzügliher Veiftung, Im Bofitiv glei tüchtig, fudt 
einzeln oder aber gteichpeitig für ai der in einem 
Atelier erften Ranges in einer ber großen Rheinftädte 
oder Belgien Anfellung. 217 


28. 3. Bauer, Stettin, Baumftr. 22, 1 Tr, 


Nach 


2 









Newyork 
jeden Mittwoch und 
Sonnabend. 

Erste Kajüte 165 Thaler, 
zweite Kajütte 100 Thaler, 
Zwischendeck 45 Thaler, 


Für Civil - Ingenienrr. 


Eine feit Tangen Jahren beftehende, tenommaicte 
umb Iifungsräige Aeneneheht Eibb. , 
die fich fpeciell mit bem Bau nam Bräci, dpinen 
von nit zu großen Dim Mıuen t, sche mit 
senommirten Zivil: Sngenieuren in Verbindung zu 
treten. an seite a Nı1 buch v. 

Innoneen-Erpedition von Gaafenflein ögler in 
Grantfurt a. M. a 25 


Fin tüchfiger Sithograph 


für Oclfarbenbrud, welder in feinen Jagren Worzüg: 
liches leiftet, in ben beften telier# von Rorbveutid: 
land gearbeitet hat, fuct geiundheitshalber eine 
Stellung im Süben in Baier, Dererzeich, ttalien ıc. 

Offerten befördert unter #. W. 2 Gari Süßters 
Annoncen» Erpedition in Hannover. E} 


Photographie, 


Ein durhaus tüchtiger ‚Dyerakeur, in bem Labo» 
ratorium, Arrangement und leuhtung ebenfo tächtig 
old Regativ-Retougeur und erfahren in Bofltin, fünf: 
iin gebilbet, fucht Brandl in Dreöben Stellung 
zu März oder April, nad Umftänden aud eher. 
„_Granfirte Übreffen H. F. befördert bie @ppebition 
biefer Beitung. 315 


Ein Retondent, 
der im Negativ und Bofitiv Borzäglis Ieiftet, findet 
Gi Socmem. Bee ech oelernrs 
erwünfdt. en 185n) 218 
Benno Friebländer, Photograph, 
Stettin, Gr. Domftrafe. 








Amerika für 45 Thlr. 
Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschiffahrt 


vn BREMEN nach 
Baltimore 


jeden zweiten Dienstag. 
Kajüte 135 Thaler, 
Zwischendeck 45 Thaler. 
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Neworleans 


8. Februar. 
24. Februar. 


Kajüte 210 Thaler, 
Zwischendeck 55 Thaler. 


Nähere Auskunft ertheilen sämmtliche Passagier-Expedienten in Bremen und deren inländische Agenıen sowie 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd, 


Deutsche Dampfschiffs-Rhederei zu Hamburg. 
z 


»  Regelmässige monatliche Dampfschiffs- 
Verbindung i 
von Hamburg - 


durch den Suez-Canal 


nach 


Penang, Singapore, Hongkong und Shanghai 









mit Durchfracht 


nach Batavia, Sourabays, Samarang, Padan, 
Yokohama, Hioge, agasaki ete. 

mit den Dampfschiffen erster Klasse 

Galatea, Egeria, Olympia, Cassandra, Bellona, 

am 24. Februar Dampfschiff Sylvia, 


31. März" 


Macassar, Bangkok, Saigon, Manila, 


ı9 
Atalanta,.Sylvis; 


H. 001 
” Bellona, 


Ende Mai, Juni und Jali’1874 werden direete Expeditionen nach Japan via Penang, 
Singapore und China stattfinden. 


Nähere Nachrichten wegen Frachten und Passage ertheilt 


Die Deutsche Dampfschiffs-Rhederei zu Hamburg, 1. Brandstwiete 11. 





Internationale 


verbunden mit einer eoßen Verloofung der 
landwirthigaftlihen Mafhinen, Geräthe u. !. 
Zur Verloofung find beftimmt: 


1 Hauptgewinn im Werthe von Am. 30,000 
1 do. "„ nn nn 15,000 
1 do. "„ nn u 10,000 
1 do. „on nn 6000 
1 do ; „5,000 


Dbige Sauptgeminne werben 
gemäß, aud in baat ausgezahlt. 
Loofe & 1 Thlr. find zu 


beziehen duch 
fhaftlidren Ansftellung (Abt h 


eiluug für Verloo| 


Der Vertrieb der Loofe iff dur das Königl. 


Sadhjen geftattet. Wegen 


auf Wunfd den Gewinnern, 


landwirthfhaftlihe Ausftellung 
zu Bremen 1874, 


zur Schau geftellten Thiere (Pferde zc. 2), 
w. 


1 Hauptgewinn im Werthe von Am. 4000 
2 do, "on nn %3000 


5 do. non 77.2000 
20 db.  „ n non 
fowie 4000 diverje Gewinne. 
den Berloofungsbeftimmungen 


das Bureau der internattonalen Tandwirth- 
fung) zu Bremen. 
Sädf. Minifterium de3 Innern in 


Uebernahme von Agenturen, gegen angemeflenen Rabatt, wolle 
man fih umgehend an obige Burzau wenden. 











| 
| 








Redigirt unter Berantwortlichteit von Ih. Jat. Weber, Beibig, RBerlag von Z) I. Beben, Inu von. @. Brodyans. 








Ar. 1598.] 
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Erfcheint jeden Sonnabend, ir Feipzig, 11. Februar 1874, -—  Vierteljährlider Abonnementspreis 2 Thlr. [LxM. Band, 


e— == 


















































BERN NU. RUNEN SER NN SE Au mn N 


Der Bıluc) des jähjischen Königspaars in Leipzig: Empfang durch die Chrenjungfrauen am 28. Januar. Driginaßzeihnung von Knut Ekwall. 
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Die dentfche Kriegsmarine in ihrer neuflen 
Entwirkelung. 
Bon Albert Ehmidt. 


REN, 1. 
us Heinen Anfängen bat in dem lebten Jahrzehnt 


TJA F die deutfche Kriegsmarine fich entwidelt. Seit 1845 
\ war die Begründung einer jolden der lebhaftefte 

2 Wunfd der Nation; aber, obmwol in jenen Tagen 
En patriotiihen Raufches mit der größten Brgeifterung 
i betrieben, mußte die wichtige Angelegenheit dennoh 
Hagtie in dem Sande der damaligen politiichen Zer: 
tiijenheit de3 Waterlands verlaufen. C& bleibt immer ein hoc 
anzujchlagendes Verdienft des preußifhen Staats, daß ernad) 
jenem |hmerzlihen Fiasco troß der damaligen ungünftigen 
geographiihen Lage jeiner getrennten Provinzen, wenn aud) 
mit bejchräntten Mitteln, die Schöpfung einer eigenen Flotte 
ermöglicht hat. Freilich blieb der Schiffsbeftand vorerjt cin fehr 
unbedeutender. Noch 1864 vermochte das Heine Tänemart 
unfere jämmtlihen Häfen zu blofiren, und als Defterreihs 
Kriegsdampfer zu unjerm Chuß herbeieilten, waren e3 nur 
zwei kleine preußiiche Ranonenboote, welde an ihrer Ceite in 
dem Nampfe bei Helgoland am Sauip uneres Nordküften fi 
beteiligen konnten. Aber der große Nugen, den jene winzige 
Slotille doch für künftige Zeiten gebracht hat, beftand_in der 
Schöpfung eines Ctamms von prattiih geübten Seeoffizieren 
und Mannihaften, ohne den der gegenwärtige raihe Auf: 
ihwung gar nicht möglich gewejen wäre. 

Mit der 1866 erfolgten Ginigung Norddeutihlands be: 
gann bie beutiche Flotte aus dem engen Rahmen der preußis 
Ichen heraugzutreten. Das norddeutiche Parlament genehmigte 
im Jahr 1867 einen Flottengründungsplan, aus weldem 
bereit? deutlich die Abjicht Iprah, eine Kriegsflotte aufzu: 
itellen, die es nicht nur mit allen Marinen ausfchließlich denen 
der drei großen Scemädte Großbritannien, Zrantreid und 
Rufland in offenem Kampfe aufzunehmen, fondern auch die 
diejer Hauptmäcte an einer wirfjamen Blokirung unferer 
Küften zu hindern vermöchte. Der franzöfifhe Krieg trat zu 
wid ein, al3 daß diejes Ziel [hon damals hätte erreicht fein 

Önnen. 

Ein Umjtand war der Neubildung einer Ariegsflotte ge: 
vade in unferer Zeit befonders günftig: die radicale Um: 
wandlung, welcher jomwol_die Conitruction der Schladhtidhifie 
wie die PBrincipien der Seetattit in diefen Jahren unter: 
liegen. Troß des Widerftrebens der Mehrzahl der Secoffiziere 
hatte ich feit dem Ausgang des Krimtriegs die Panzerung 
der als eigentlihe Cchlahtiifie zu verwendenden yahrzeuge 
al3 eine unabmweisbare Nothwendigteit dargethan. Der Kampf 
auf der Rhede von Hampton, melden der vielgenannte Mo: 
nitor Gricfon’s zu Gunften der Union entjcieb, erwies die 
völlige Webrlofigteit von Holzichiffen den gepanyerten gegens 
über, wenigfteng mit Rüdjiht auf_die bisherige Geetattit. 
Noch mehr trat die Hinfälligkeit der Holzfchiffe Durh Admiral 
Tegetthoff’3 Sieg bei Lifja am 20. Juli 1866 hervor. Gin 
Menidenalter hindurd hatte die Anwendung der Dampffraft 
zur Bewegung von Kriegsichiffen beftanden, ohne daß man auf 
die anfcheinend doc) fo nahe liegende Jdee der praftiichen Ver: 
wendung derjelben zum ‚‚Rammen” ala Widder fam, jener 
Tattit, deren geichidtem Gebrauch fchon die Triremen Athens 
ihre Seefiege verdankt hatten. 

Der Umfturz der beitehenden Grundfäße in der Eectattif 
nöthigte hierauf alle Seemädte, nicht nur ihre Flotten ae: 
willermaßen von neuem wieder zu begründen: fondern auch 
ohne Uebereilung die awedmäßigiten Mobelle für die fünftigen 
Schlahtichiffe zu ermitteln. England, durch feine den eriten 
Plag unter den Staaten behauptende Indujtrie unterftüht, 
nahm die Sührung; feine mit jchranfenlofem Aufwand von 
Mitteln fortgejegt betriebenen Berfuche bieten vorwiegend die 
Bafis, auf der die andern Staaten weiterbauen; ihm vor 
alten verbantt die Chiffsbaufunft die riefigen Fortschritte, die 
fie in jenen Zweigen gemadt. Irogdem it dag gegenwärtig 
Grreihte immer noh von einem endgültigen Abjhluß weit 
entfernt. 

Die größern Schiffe unferer Marine hat bis 1870 faft aus: 
mobmces das Ausland, zuerft frankreich und feit 1868 aus: 
ichließlic England, geliefert. Die beiden Corvetten Yuqufta 
und Victoria, mit deren Ermwerbung eigentlich der neue Auf: 
ihmwung anhebt, waren urfprünglich für die Vereinigten Staa: 
ten von Nordamerika beftimmt und wurden am 26. October 
1864 vom Schiffebauer Armand in Bordeaur aefauft. Bis 
1867 bejaß die norddeutihe Diarine noch kein Schladhtidhifi, 
d.h. größeres Banzerjchift. Die 1864 und 65 beihafften Panzer: 
fahrzeuge Arminius und Prinz Adalbert fönnen vermöge ihrer 
Größe und Conftruction nur al3 zum Küftenfhuß beitimmte 
Monitors Geltung haben. Am 16. Januar 1867 wurde die neu: 
geihaffene deutjche Slagge auf der erften Yanzerenatie auf: 
gehißt, e3 war der in Zoulon erbaute Friedrih Karl; am 
5. Mai defielben Jahrs folgte ber aus England bezo ene Kron: 
prinz, ein dem erjtern in Conftruction faft sliges hiff, nur 
von etwas geringerm Tonnengehalt und ftärferer Machine. 
(Die_betreffenden Zahlen werden wir fpäter zufammenftellen.) 
Am 23. April lief dann auf dem Werft des Schiffsbaumeifters 
Samubda in London der urfprünglid) für die türfifche Marine 
beftimmte König Wilhelm vom Stapel, damals das gröhte 
eriftirende Panzerihift. Die Conftructionsverhältnifje diejes 
[sstern erwiejen fich trog der ihm anfangs gezollten Bewundes 
rung nicht als die günftigften; eine 1869 erlittene Beichädi: 
gung der Schraube machte da3 Schiff befanntlich unfähig, ein 
‚sahr darauf der franzöfifchen Flotte entgegenzutreten. Cin 
teffliches Holzihiff mit vorzüglichen wautiihen Eigenichaften 
wuchs der Marine dagegen in ber gededten Corvette (eigent: 
lic) Stegatte) Clifabeth zu. . 

Die Deutjche Marineverwaltung hatte mittlerweile Sorge 
getragen, fid) in Hinficht auf den Schiffsban mehr vom Auss 
land zu emancipiren, al3 e3 Buben möglich geweien. In den 
neugefepoffenen Kriegsbäfen Wilhelmshafen und Kiel wurden 
großartige Werfte errichtet, und an dem erftern, von Preußen 
in Grlennung feines deutichen Berufs Ihon 1863 erworbenen 
Ort war daljelbe am Schluß des Jahrs 1869 Schon fo weit 
vorgefgritten, daß dafelbit der Bau einer vierten Panzer: 
fregatte, der des Großen Kurfürjten, in Angriff genommen 
werden konnte. Der Krieg von 1870/71 wirkte naturgemäß 
bemmend auf die Entwidelung unferer Siriegsflotte, denn er 
beifhte die ganze Kraftanfpannung für die Kandarmee, in der 
ven Hand damals ausjchliehli die Enticheidung lag. Dieler 
Stilljtand war für die materielle Entwidelung der deutichen 
Stlotte wol kein Nachtheit. In England, deijen striegsflotte 














und, wie jhon gejagt, bisjeßt die Modelle unjerer Cdiffe 
geliefert hat, begann man damals nad heftigem Streit zwi: 
Ichen den beiden eriten Gonftructeuren Reed und Comper 
Coles gerade jet von bem durch den erftgenannten verfochte: 
nen Princip der Breitfeitfchiffe abzugeben und die Drehthärme 
des genialen ftapitäns Coles zu adoptiren. Der Compromiß, 
welcher bei der eriten Gonftruction nach des legtern Syftem 
mit den Anhängern des frühern Spftems hatte geichlofien 
werben müfjen, ds das von Coles projectirte Thurmichifi 
modificirt und führte zu einem Durhaus verunglüdten Modell, 
dem Captain, der befanntlih, von Coles jelbft geführt, mit 
600 Seeleuten in der Nacht de2 6. September 1870 auf der 
Höhe von inisterre zu Orunde gi Cs blieb uns jomit er: 
part, nad) jenem misglüdten Mufterihiff zu arbeiten, was 
jonft immerbin nicht außer dem Bereich der Möglichkeit ne: 
legen wäre. Als 1571 der Arieden geihlofien war, lag in der 
britiihen Banzerfregatte Monard) bereits das Vorbild eines 
vollftändig jeetüchtigen Thurmfchifis vor, welhes denn aud 
in den auf den faijerlihen Werften zu Wilhelmshafen und 
siel und auf der Privatwerft der Gefellihaft Vulkan bei Stet= 
tin in Angriff genommenen drei Banzerfregatten mit nur un: 
wefentlihen Abänderungen nahgeahmt lt. 

Aus der norddeutfchen Flotte war eine deutiche geworben; 
ihr organiiches Meien blieb davon vorerft unberührt. Ta: 
gegen war e5 ein wejentliche3, für ihre künftige Gntwidelung 
fegensreiches Greignib, daß mit Beginn des ahra 1872 durd) 
die Schaffung eines felbitändigen, dem Reicstanzleramt 
tefjortirenden Marineminifteriums die Marine aus ihrer Ab: 
bängigteit vom Ariegaminifterium gelöft und als gleihbered: 
tigter Yactor neben das Landheer geftellt wurde. Ceither 

atte unter Cberaufiicht des Nriegsminifters ein höherer 
Marincoffizier als Tirector das Tepartement verwaltet. Dies 
jer legtere, wenn aud immerhin ein: berporragende Perfön: 
lichkeit als prattifcher Seemann und als Führer einer flotte, 
war doc) jener burcaufratiihen und adminiftrativen Aufgabe 
jeines Amts night gewadhien geweien, und mance Unzuträg: 
lichkeit hatte fid) unleugbar herausgeftellt. Jet berief der 
Kaijer als Marineminifter den jeitherigen Chef des Militär: 
ötonomiedepartement? Generallieutenant v. Stojc, eine Wahl, 
welche ihrerzeit in der Vrefje mehrfach Anfechtung gefunden 
bat. Was vermag ein Candoffizier auf diefem ihm völlig un: 
befannten Feld_zu leiften? fragte man. Man braudte e& 
nur einfadh auf die erite Seemadht der Erde, auf England, 
binzuweijen, wo jeit Jahrhunderten immer ein Nichtjesmann, 
ein Civilbeamter, an der Epige der Ndmiralität fteht. Ca ift 
in engliihen Fadhzeitungen, feinerzeit auch dafür plaidirt 
worden‘, einen Admiral an jene Stelle zu berufen, aber die 
allgemeine Stimme hat felbjt unter Sceleuten fi ganz ent: 
jcieden dafür ausgeiprochen, daß eine folhe Wahl geradezu 
jchädlidh fein würde. Gin anderes ift es, Nriegshäfen, Kriegs: 
ichiffe zu bauen, ein anderes, die xlotte in dem Kampfe zu 
führen, ein anderes wieder die Yeitung eines Marinedeparte: 
ments. Zu dem erjten gehören durchgebildete Ingenieure und 
Kriegsbaumeifter, zu dem, zweiten praktiiche Sceemänner, zu 
dem dritten, in unterer Zeit befonders, ein organijatoriiches 
Zalent, weldhes, zugleich hervorragender Verwaltungsbeamter, 
alle verjhiedenen Zweige de3 Scewefens überfieht, ohne durch 
frühere Ausbildung vorzugsweile auf einen Zweig mit Vor: 
liebe hingemwiejen zu fein. Ein Marineminifter braudht felbft 
weder Tehniter noch Zattiter zu jein, fondern muß [cdiglich 
Verftändnik für jene Fragen haben, er muß vor allen Tingen 
ein-adminiltratives Talent jein, welches die zu eritrebenden 
Ziele und die vorhandenen Mittel Har abzumwägen veriteht. 
Und aus diejem Gefichtäpunft muß die Wahl unjeres gegen: 
wärtigen Marineminifters, dem ohne dieje Berufung nad 
allgemeiner Aniiht das größere Departement ded Kriegs zu: 
gefallen wäre, als eine dDurdaus glüdliche bezeichnet werden. 





Wodenfhan. 


Deutfhes Heid. 


Die Eröffnung des Reichstags erfolgte am 5. Kebruar 
durch den Fürsten Biemard, Die Ihronrede, die er verlas, hatte 
bis gegen den Echlus hin einen gefhäftlichen Ton. Sie gedachte 
der Vorlagen, die zu erwarten find, und nannte zunächft das all- 
gemeine Militärgejek, das im vorigen Reichstag nicht zur Ber 
tathung gelangte. Gin Vrefgefeß foll die sercigien Anfprüche 
der Prefle auf freie Meinungsäußerung mit den Anforderungen 
in @inflang bringen, welche das öffentliche Intereile gegen ben 
Misbraucd biefer Freiheit erhebt. Wine Novelle zum Gewerbes 
gefeg wird zur Schlichtung von Etreitigfeiten zwiichen Arbeit: 
gebern und Arbeitnehmern Schiedegerichte einfegen, deren Mit: 
glieder aus beiden en entnommen werben, und zugleich Vor: 
Torge gegen bie Nachtheile treffen, mit denen die öffentliche Orbnun, 
und die nationale Arbeit durch rechtswidrige Ginwirfungen au! 
den freien Willen der Arbeiter und durch rechtswidrigen Vertrags: 
bruch bedroht werden. Bom Reidishaushalt wurde nach der Auf: 
zählung einiger Fleinerer Arbeiten gejagt,’ daß die Ginnahmen des 
legten Jahrs einen bedeutenden Wieberihug in Ausficht, ftellen. 
Nun wendete fi die Thronrede zu ber äußern Lage, die in einer 
ungewöhnlichen Weije befprochen wurde. Auf die übliche DBer- 
fiherung, daß alle Mächte zur Wahrung bes Briebeng entichloflen 
teien, folgte ein Hinweis auf ohnmächtige Barteibeftrebungen, die 
eine Sriedengitörung bezwerten. Noch bezeichnender hieß es am 
Schluffe: „Die fich wiederholenden Begegnungen mächtiger, fried- 
liebender, einander perjorlich nahe jtehender Monarchen und er- 
freuliche Beziehungen Deutfchlands zu uns durch gefchichtliche 
Iraditionen befreundeten DBölfern geben dem Kaifer ein feftes 
Vertrauen auf geficherte Fortdauer des Friedens.” Diefer MWinf, 
bag Deutfchland, Jtalien, Defterreich und Rußland_fich in ders 
felben friedlichen Politif begegnen und durdy den Derfehr ihrer 

errfcher in ihren Gefinnungen beitärft morben find, wird in 

erfailleg wie im Vatican verkanden werben und bie Hoffnungen 
herabdrüden, die man in biejen beiden Mittelpunften der Fries 
densitorung auf Bündnifje mit einer oder der andern Macht gegen 
Deurichland gerichtet haben mag. 
. Die nun vollendeten Stihmwahlen haben bas Rer 
fultat ergeben, dat 20 Nationalliberale, 11 von der Bortfchrittes 
partei, 7 Gonjervative, 2 von der Deutichen Reicheyartei, 2 So: 
cialdemofraten, 1 von der liberalen NReichspartei, 1 Altliberaler, 
1 Demokrat, 1 Ultramontaner und 1 Barticularift gewählt worz 
den find. Bei den Wahlen in Glfaß-Lothringen haben die vers 
bündeten Ultramontanen und Proteftpolitifer überall geftcgt. 
Bon den eritern wurden 10, von den legtern 5 gewählt. 


Zprengen A 
. Das Nbgeordnetenhaus_ferte feine Budgetberathungen 
fort. Die Anfüge für Gehalte von Lehrern wurden um 400,000 Thlr. 
erhöht und für Schulauffichtsfoften und Entichätigungen für 
Schulinipectoren 286,000 Thlr. bewilligt. Zahlreidhe Anträge 


us 


empfehlen der Regierung die Mittel für Kunit und Wiftenfchaft 
envag reichlicher au bemeften, namentlich aber über Neubauten für ; 
vie Afademie der Künfte und die Fönigliche Bibliothek in Berlin Bor: ' 


lagen zu machen. Die Regierung erklärte fich mit diefen Anträgen 
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einveritanden, und ber Neubau einer Bibliothek wurte mit jehr 
großer Mehrheit empfohlen. Die für Spnobalfoften geforderten 
25,000 Thlr. wurden mit der Grflärung bewilligt, daB das Haus 
bie verfallungsmäßige Mitwirfung bei der Reform ber Verwal: 
tung ber Kirche in vollen Maße fich vorbehalte. Auf das Ber: 
hältnig des Staats zur Fatholifchen Kirche fam man zurüd, als 
eine Ergänzung bes Weieges über die Borhildung und Anftellung 
der Geittlichen vorgelegt wurde. Neichenfperger fprach mit gro: 
Ber Heftigkeit und behauptete, bag man Preußen dem innern Zerfall 
entgegenführe, und daß_die Abgeordneten gar fein Berftänbnis 
für die moralifchen Kräfte im Lande hätten, Richter (Sanger: 
haufen) übernahm es, ihm zu antworten und ihn auf Batern 
und Tefterreich zu verweilen, wo man ähnliche Gefepe wie das 
vorliegende entweber fchon habe oder jegt einführe. Die Bor: 
lage wurde nicht an einen Ausfchuß verwiefen, fodag bie gweite 
Lelung im ganzen Haufe ftattfindet, Ale in der nächtien Sigung 
das Gejeg über bie erledigten Bifchofsiige auf die Tagesorpnung 
tam, war es Mallindrodt, der die Verhandlung mit einem Aus: 
bruch der Keidenihaft eröffnete. „Man wolle die rechtlichen 
Grundlagen der Kirche gänzlich zeritüren“, jagte er, „und man 
fönne fi mit ber Regierung nicht mehr veritändigen, da fie nach 
ihrer eigenen Grelärung Rom belämpie, Nie werbe bie Kirche 
jugeiteben, Daß die Regierung einen Bifchof ablegen dürfe, nie 
mals werde fie den Neinfens anerfennen, niemals vor einem 
Bifchof anf den Knien liegen, den Bajonnete vertheidigten.” 
Energiich wies der Gultusminifter diefen Rebner zurecht, ber 
gleich feinen Gelinnungsgenofien bloß den Zwed hate, die_@®e: 
müther zu verwirren und zu beunruhigen. „Wenn der Staat 
ch nicht fräfig gegen den Klerus teehrte”, fagte er, „vann wäre 
die Melt längit aller Religiongfreiheit bar’, Mehrenpfennig 
machte einen beveutenben Ginbrud, als er darlegte, daß fein an 
derer europäiicher Etaat die Ultramontanen fo glimpflich bes 
handle wie Preußen. Das Haus befchloß mit großer Mehrheit 
Be Ueberweitung des Geiekes an einen Ausfchuß von 21 Mit: 
gliedern. 

Die Rirhenwirren. Greifer Lepohomesfi it am 3. Ye: 
bruar früh morgens verhaftet und nach Dfitowo abgeführt. w 
den. Gr hatte dıefe Dasregel felbit nothwendig gemacht, indem 
er jebes (Frfcheinen vor Gericht verweigerte. Die große Auf: 
tegung, welche feine Anhänger vorausfagten, wenn man and 
an ihn lege, ift nicht eingetreten. Selbft die polniihe Bevölte: 
rung ift ruhig geblieben, und die Gejchäfte wie die Vergnügungen 
der Hauptitadt der Provinz nehmen ihren Sortgang. In Breslau 
ift die öffentliche VBeriteigerung der bem Yüritbiichof abgepfän- 
deten Gegenftände erfolgt. E8 wurden Preife bezahlt, die dem 
Staat die volle Bezahlung der Geldftrafen fihern, wegen deren 
die Pfändung vollzogen worden ift. 


Zadfen. 


Tie erfte Kammer verhandelte über das Unfehlbarfeite: 
dogma, von dem ein in Sachen erfcheinendes „Katholiiches 
Kirchenblatt” behauptet hatte, daB es Durch die Verlefung eines 
Hirtenbriefd auf der Kanzel in Eadıfen verfündigt morden fei. 
Der frühere Eultusminitter v. Bulfenitein leugnete, vor jene 
Verlefung eine folche Bedeutung gehabt habe, und ber ifehot 
ormerk beitätigte, daß weder eine amtliche noch eine hirten- 
amtliche gperfünbigung des Dogmas flattgefunden habe. Nach 
diejer Grflärung befchloß die Kummer gegen 11 Stimmen, bie 
Sauce auf fidh beruhen zu laflen, die Regierung jedod nm Re: 
vifion des Negulativs wegen Ausübung der weltlichen Hoheite: 
rechte zu erjucdhen. 


Veherreihifh -ungerifde Meonardie. 


‚Die Ausfhüfle des Abgeorpnetenhaufes arbeiten 
mit großem Fleiß, aber ver confeffionelle Ausichuß hat feinen 
Mitgliedern Stillichweigen auferlegt, fodaß man nur aus dem 
Budgetausihuß etwas hört._ Hier itt ein bedeutungsvoller Schritt 
geichehen. Mit allen gegen 3 Stimmen hat der Ausfchuß befchloffen, 
die theulogifche Bacultät in Innebruf mit Ende Juli d. I. zu 
Taepen und an demfelben Tag die Bacultät aufzulöfen. Iene 

acultät beiteht ausfchließlich aus Jefuiten, und der Befchlug 

des Ausfchuftes trifft mithin den Orden direct. Die Auflöjung 
der Racultät empfiehlt fich um fo mehr, ale unter den 200 Stuben: 
ten der Theologie in Inngbrud nur 60 Tefterreicher fich befinden 
und den öfterreichifchen Steuerzahlern nicht zugemuthet werden 
fann, Geld für eine Jefuitenpropaganda zu bezahlen, Die ihr 
Augenmerf hauptfächlich auf das Nusland richtet. 
. Die Etärke der Barteien im Abgeordnetenhaus ift 
folgende: Von den 316 Abgeordneten gehören 88 zum &inb der 
Linfen, 54 zum Gentrum, 57 zum Fortichrittsclub, 5 zu ben Des 
mofraten, 15 zum Elub der Ruthenen, 44 jum Bolenclub und 
30 zur Rechtepartei. Die mähriichen Declaranten find durch 8, 
die Jungflowenen durch 4, die föderaliftifchen Dalmatiner dur 
3 Abgeorbnete vertreten. Dazu fommen 8 flimmberechtigte Mir 
nifter und ber Präfivent. Die reichstreue Partei gebietet fomit 
in allen Verfafiungsfragen über mehr als bie Zweibrittel: 
mehrbeit. 

‚Eine neue ungarifche Minifterfrifie it im Anzug. 
Die Bubgetverhandlungen haben für die jegige Verwaltung einen 
ungünftigen Verlauf genommen. Nicht bloß die äußerfte Linfe 
und bie Zinfe, jondern auch die Gonfervativen, die ver Dedf: 
Partei naheftehen, haben die Verjchwendung der Minifter und 
die ganze Sinangrirthfchaft furchtbar gegeifelt. Man hat in Peft 
mit Stuatsgelvern Ringftraßen gebaut, eine ungariihe Donau: 
bampffchiffahrtegejellfchaft. reichlich unterftügt, Sifenbahnen er- 
richtet, für die nur bei gewwiflen ociefamilten ein Intereffe eri- 
ftitt, und von den oloflalen Anterfihlei en nichts gemerft. So ift 
denn ein Deficit entftanden, das bis 1872 nicht weniger als 120 
Mill. SI. beträgt, und der Staat hat dergeflult den Gredit ver: 
Ioren, daß er nur zu 10 Bi Binfen und gegen Verpfänbung 
von Eifenbahnprioritäten Geld befommt. Am meilten wurde bei 
der ungarischen Ditbahn gefchwinvelt, bei deren Bau 20 Mill. Fl. 
verichwunden find. Weber diefe Bahn wurde leidenfchaftlich de- 
battirt und der Vorfchlag der Regierung, die Staatsgarantie für 
bie zweiten Prioritäten aufrecht au erhalten, von allen Seiten 
angegriffen. Schließlich fiegte die Regierung allerdings, aber nur 
mit 166 gegen 155 Stimmen, und diefe geringe Mehrheit Fam 
nur dadurch zu Stande, daß 13 Kroaten mit Ja flimmten. 
Szlavy hat nun abermals feinen RATE ausgefprochen, zurüd- 
autreten, und mit ihm würde bag Minifterium den legten Halt 


verlieren. 
Stafien. 


Eine Erflärung des Minifters des Meußern in ber 
Kammer betraf das Verhältnig zu Deutfchland. Nicotera ftellte 
eine Anfrage inbetreff der von Yamarmora veröffentlichten Echrifts 
ftüde, auf Die ber Dlinifter die folgende Antwort gab: ‚I muß 
jede Berantwortung der Regierung für dieje Veröffentlichung, die 
au_ verhindern wir völlig auger Stand waren, ablehnen. Die :Ber- 
öffentlihung it um fo erniter zu misbilligen und um fo tiefer zu 
beflagen, als diefelbe dazu gedient hat, gegen eine der italieniichen 
eng befreundete Regierung den Worwand zu Anfchuldigungen zu 
liefern, die, weil fie vor den Flar vor Augen liegenden Thatfachen 
in ihr Nichte aufammenfallen, doc; nur allein auf misverftänd: 
lichen Auffaflungen beruhen fünnen. Die Regierung iit berechtigt, 
fich in diefer Form und Weife zu äußern, da bie legtere allein 
der Wahrheit und den frenndfchaftlichen Beziehungen der beiden 
Regierungen fowie der Solidarität der gemeinfamen Intereffen 
beider Regierungen gegenüber einer Partei entipricht, die allüberall 
in Gurepa agitirt, und deren Wühlereien vor allem nur_den 
Grund und Zwed haben, Seindfeligfeiten gegen Italien zu fyüren. 
Die ron Lamarmora veröffentlichten Documente fünnen, auch 
wenn jie_einen durchaus vertraulichen Gharafter tragen, doc 
nur als öffentliche Documente angeiehen werben. In der italie- 
nıjchen Gejepgebung fehlt es inbetreft der Veröffentlichung feldyer 
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cumente an ausreichenden Beftinnmungen, und die Regierung 
aa deshalb geeignete Maßregeln im Hrie der Gefekgebung 


orfchlagen. 
in SKrankreid, 
Eine Anfprahe Mac Mahon’s an bas Handels 

ericht ift, eine politifche Kundgebung, die faum ohne weitere 
Soigen bleiben fann. Der Bräftdent war davon unterrichtet, daß 
die äußerft e Rechte ihre Bemühungen für die Monarchie nicht 
vertagen will, und daß die bereits herrfchende fchlimme Gefchäfte: 
Rodung bisth) bie Ausficht auf neue Parteinmtriebe vermehrt 
worden ift. tröftete Das Hanbelsgericht Durch eine Aufzählung 
der Arbeiten, die er angeorbnet habe, um der Devölferung. Brot 
zu verfchaffen, und fprach dann von ber bherrfchenden Veängflis 
ung, die feinen Grund habe. „Am 19. November vorigen Jahre“, 
fagte er, „hat mir_ bie Nationalverfammlung bie öffentliche Ge: 
malt auf eben Jahre übertragen. Meine erfte Pflicht, ift es, 
vie Ausführung biefes Beichlufles_ zu überwachen. Seien Sie 
darüber ohne Sorgen, während biefer fieben Sabre werde ich der 
gegenwärtigen auf gefeplichem Meg geichaffenen Orbnung_ ber 
Dinge Achtung zu verichaffen willen, und jo werben wir, hoffe 
ich, die Ruhe in den Gemüthern und das Vertrauen wieberfehren 
fehen. Das Vertrauen läßt fich nicht durch Verorbnungen herz 
fellen, aber mein Verhalten wird derartig fein, daß es von felbit 
wieberfehren wird.” er diefe Zurüdweifung der Anfprüche 
der Monarchiften fagt fh Mac Mahon von den Heißfpornen 
ver, Partei los, aus denen. ein nicht unerheblidher heil ber 
jebigen Mehrheit befteht. Bür ben Berluft diefer mbänger muß 
ex einen Erfas fuchen und wird ihn faum anderswo ale im linfen 
Eenttum finden. &s_fcheint alio faft, als ob die Thiers'fche 
Bolitit, die beiden Gentren M einer Regierungspartei zu ver 
einigen, eine Auffrifchung erleben dürfte. Cine weitere Aus: 
führung hat der Handelsminifter dem Gedanken Mac Mahon’s 
gegeben, indem er zu Nevers in einer Rebe mahnte, feft und 
treu zu der Regierung zu ftehen, und einen mehrjährigen Waffen 
fillfand der Barteien im Interefie der Arbeitöverhältniffe und 
der öffentlichen Ruhe für durchaus nothwendig erflärte. 

Die Kammer berieth die neuen Steuergefebe. In der Ger 
netaldebatte ergriffen viele Rebner das Wort, um bie brohende 
Lat möglichtt von fih und auf andere Interefien abzumwälgen. 
Der erfte Antrag, der fodann geftellt wurde und eine Beiteuerung 
der Gewerbe verlangte, wurde vom Handelsminifter lebhaft bes 
fämpft und mit 462 gegen 145 Stimmen verworfen. In einer 
fpätern Sigung wurde mit 340 gegen 329 Stimmen beichloffen, 
einen Antrag, ber bie Schuldentilgung um 50 Mill. herabfegen 
will, fofort in Berathung zu ziehen. 


Spanien. 

Der Rampf gegen die Carliften hat zu einem nicht unz 
wichtigen Siege geführt. Die Regierungstruppen haben La Guarbia 
auruderobert und babei 800 Carliften gefangen. Die fleine Stadt 
dedte eine der wichtigften Stellungen der Garliften und erleichterte 
ihmen ihre Streifzüge auf das fühliche Ufer des Ebro. Die 
dringendite Aufgabe der Regierungstruppen bleibt allerdings nach 
wie vor der Entjag Bilbaos. Die Stadt ift mit Rebensmitteln 
wohl verfehen und der Geit der Einwohner der befte, aber auf 
der anderm Seite bebrängen bie Garlüten fie hart. General Mor 
tiones hat DVerftärfungen an fich gezogen und will in einigen 
Tagen von Süden her gegen Bilbao vormarfchiren, während 
einige Kriegsichiffe ihn von Norben her unterftügen follen. ob 
die leptern etwas ausrichten Fönnen, fteht fehr dahin, da bie 
Garliiten das Yort ‚Portugatete, welches den Fluß Nervion und 
folglich den Zugang zum Meer beherricht, erobert haben. 


England. 

Die Parlamentswahlen haben ven Eonfervativen zum 
Sieg verholfen. Bei 480 Wahlen wurden 285 Confervative und 
29 Liberale gewählt. Selbit die Iondoner Altftadt wurde ihren 
liberalen Vertretern untreu und wählte 3 Conjervative. Irland 

hit 13 Eonfervative, 6 Liberale und 16 von der Home-Rules 
jartei ins Parlament. 


Anrie Aahrihten. 
Der Regierung von Bern haben mehrere der im Jura abgejegten 
Bfarrer ihre Unterwerfung angezeigt. 
Der Raifer von Rußland hat eine ausgebehnte politiihe Amneftie 
erlafien. (Siehe Gerichtswefen.) 
Der König ber Ajchanti Hat die Kriedensbedingungen der Engländer 
angenommen. 





Strike - Angelegenheiten. 

Ueber den Strife in der Möierichen Offtcin in Berlin 
Tommt von daher ein aufflärender Artikel. Die Arbeitseinftelung ift 
nicht infolge der Forderung einer bedeutenden Lohnerhöhung in Scene 
geiest worben,, fondern weil die Geßer nad bem allgemeinen Tarif zwei 
Zabellencolumnen höher berechnen zu können vermeinten. DObtwol nun der 
Principal diefes erlangen bemilligte, ftelten gleihmwol bie Seger neue 
Sorberungen, worunter Bezahlung der Rechnungen mit vorgängiger Gon= 
trofe und 10 Broc. Entihädigung an die im obern Saale arbeitenden 
Seger für das Heraufholen des Manujcripts. Ta Möfer fih außer 
Stande fah, biefelben zu bewilligen, fteliten fie die Arbeit ein. Wie jhon 
berichtet, hat ba8 Sciebsgeriht einftimmig ben Strife für ungereht« 
fertigt erflärt und bie Seger zur Burüderftattung bes zuviel erhaltenen 
Betrags verurtheilt. Dagegen wurde vom berliner Gehülfenverein trog 
der lebhaften Einiprahe vieler Mitglieber befhlofien, die Strifenben zu 
unterftügen und über die Möfer’iche Druderei die „BIofade’ zu verhängen. 
Zur Aushütfe ift hierauf in diefer Officin eine Anzahl beim Militär dies 
nender Eeger eingeftellt worden. Um die ganze Angelegenheit zum Uuss 
trag zu bringen, hat am 1. d. M. in Berlin eine Buhdruderverfammlung 
fattgehabt, welcher aud; der Werbandspräfibent Härtel aus Leipzig beis 
wohnte, ber fi) feinerjeitö gegen eine Berbanbäunterftügung an bie Stri- 
enden ausfprah. 3 murden im Berlaufe der Debatten 5 Punkte aufs 
gefelit , über welde in den Wereinsbuchdeudereien Verlind die Urabftim- 
mung erfolgen fol. Das Refultat diejer Urabftimmung ift nun befannt 
gemacht worden. Bon ben fünf zur Abftimmung gefommenen Anträgen 
wurden drei angenommen: 1) Die Collegen der Möfer’ichen Buchdruderei 
in Berlin werben aus Vereinsmitteln unterftügt; 2) die Unterftügung er= 
folgt bei den Sepern ber Landtagsabtheilung bi8 zum Schluß des Land» 
tags; 3) die Möfer'ihe Buchdrnderei wird für den Verband erft dann 
wieber geöffnet, wenn das Militär zurüdgezogen ift. 

In der Schraubenfabrif von Kernaul in Berlin, welche bie 
Anfertigung eines Theild der zu den neuen Gewehren nöthigen Bifire 
übernommen hat, legte am 4. d. M. das jämmtliche Perfonal bie Arbeit 
nieder. 

Sämmtliche Tifchler und Stellmacher der Fabrik der elbinger 
Actiengefelicaft für Eifenbahnbedarf Haben am 7. d. M. bie Arbeit ein» 
geftelt. 

Bu Flemalle in der Provinz Lüttich, wo die Bergleute wegen 
Zohmperabjegung die Arbeit eingeftellt haben, ift c3 am 5. d. M. unter 
den Etritenden zu Störungen der öffentlichen Ruhe gefommen. 





Cholera- Bulletin. 

Münden ift gegentwärtig nicht nur von ber Cholera, fondern 
auch vom Tuphus heimgejucht. Wom legten Januar bi 1. Yebruar er- 
Tranften an der Cholera wieber 20 und ftarben 8 Berfonen, vom 1. zum 
2. d. M. 24 beziehentlic 15, vom 2. zum 3. 8 bezichentlih 12 Berfonen. 
Bom 4. zum 5. ereigneten fid) 8 Erfranlungen und 4 Todesfälle, nom 5. 
zum 6. 14 Erfrantungen und 6 Todesfälle, vom 6. zum 7. famen 11 Er= 
Tranfungs- und 5 Sterbefälle zur Anzeige. 

Die Cholera if leider in Iberfchlefien im Zunehmen bes 
griffen. Wie in Biegenhals, fo find aud in Neiffe mehrere GHolerafälle 
vorgekommen. 





Mannigfaltigkeifen. 
KHofnachrichten. 


Die Königin von Sadıfen ift auf der Reife zu ihrer Tante, ber Für- 
fin von Hohenzollern, am Abend des 4. Februar von Dresden in Leipzig 
eingetroffen und am andern Morgen weitergereift. 

Prinz Karl von Baiern, der Cheim bes Königs, war in Tegernfee 
nicht unbedenklich erfrantt, dod; ift eine Beflerung im Befinden bes Brin- 
zen zu melben. 

Prinz Ludwig von Heffen ift mit feiner Gemahlin, Brinzeffin Alice 
von Großbritannien, und feinen beiden älteften Töchtern am 31. Januar 
zu einem Bejuch am großherzoglich badiihen Hof in Karlöruhe eins 
getroffen und am 2. Februar von ba wieder nad) Tarmftabt zurüdgefchrt. 

Herzog Bhilipp von Würtemberg hat Ende Januar von Wien aus 
eine Reife nach Frankreich angetreten. 

Die Kaijerin von Defterreich ift am 1. gebruar mittags von Peft nad 
Wien abgereift. 

Der König von Schweden ift am 5. d. M. von Stodholm nad) Chris 
fliania gereift. 

Zuriner Blätter wiffen von einer Befferung im Befinden der Herzogin 
von Nofta zu berichten. 

Die ruffiihe Kaiferfamilie ift mit den Neuvermäplten und den fürfts 
lichen Hoczeitsgäften am 4. Februar in Mosfau eingetroffen. 


Ehrenbezeigungen. 


Dem deutfchen Gelehrten Dr. Dethier, Director des Türfifchen 
Mufeums in Konftantinopel, ift in Anerkennung feiner Berdienfte um die 
Biffenihaft, namentlich wegen feines Werkchend „‚Bosphor und Konftan= 
tinopel“, vom Sultan der Osmanje-Orben und vom Großherzog von 
Mediendburg- Schwerin die Goldene Berdienftmebaille verliehen worden. 

Die Klavierfpielerin Frau Eara Heinze hat vom König von 
Schweden in Anerkennung ihrer Lünftierifchen Berdienfte die Goldene Mes 
daille für Aunft und Wifjenihaft erhalten. 

Der FE. I pernfänger Franz Diener in Berlin erhielt vom 
Großherzog von Medienburg: Schwerin ben Orden ber Wendifhen Krone. 

Der Kaifer von Defterreichh hat.dem Kapellmeijter E. M. 
Biehrer, Eigenthümer der „Deutihen Mufitzeitung“, die Große Goldene 
Medaille für Kunft und Wiffenfchaft verlichen. 


Perfonalnadhrichten. 

Zum Präfidenten des Deutfchen Reichstags wurbe v. Forden: 
bed, zum erften Bicepräfidenten Fürft v. Hohenlope-Scillingsfürft, zum 
‚zweiten Bicepräfidenten Hänel gewählt. 

Der f. würtembergifche Geh. Legationsrath Graf Uerfüll ift 
zum Minifterialdirector im Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten 
mit dem Zitel und Rang eines Ctaatsraths befördert worden. 

Die beiden trefflichen Maler Epuard v. Gebhardt und Pro: 
feffor Wilhelm Sohn find als Lehrer der höhern Malllaffen an der Atlas 
demie zu Düffeldorf angeftelt worden. 

Der berühmte Genremaler Ludwig Knaus in Düffeldorf wird 
feinen dauernden Aufenthalt in Berlin nehmen, unb zwar jo ihm eins 
ber beiden vom Eultusminifterium zu begründenden Atelier3 angemwieien 
werben. 

Die franzöfifche Nationalverfammlung wählte am 6. Februar 
Buffet zum Präfidenten, Martel, Benoift d’Azy, E. de Goulard und Cha» 
baud Latour zu Vicepräfidenten. 

Zu Mitgliedern der Academie frangaise find am 29. Januar 
Caro als fpiritualiftifher Philofoph, Mezitres als Literaturprofejjor und 
Aler. Dumas gewählt worben. 

Der italienifche Unterrichtsminitter Ecialoja hat feine Ent: 
laffung genommen. Graf Cantelli, Minifter des Innern, ift interimiftiich 
mit Wahrnehmung der Geihäfte des Unterridhtsminifters beauftragt. 


Preisausfchreiben. 

Die diesjährige Preisbewerbung an der . Afademie der Künfte 
in Berlin ift für Gefhichtsmalerei beftimmt. Die Anmeldungen zur 
Theilnahme müflen bi3 zum 27. März d. %. an das Pirectorium der 
Alademie gemacht werden. Die Zuertennung de3 Preiies, beftehend in 
einer Benfion von jährlich 750 Thlr. auf zwei aufeinanderfolgende Jahre 
zu einer Studienreife nad Italien, erfolgt in Öffentlicher Cigung der 
Alademie am 3. Yuguft d. I. Ausländern fann nur ein Ehrenpreis zu= 


theil werben. 
Sefkalender. 


In mehrern Kreifen fchleswig-holfteinifcher Rampfgenofien von 
1848 bis 50 ift eine eier bes 25jährigen Gedädhtnißtags der glorreihen 
Schladjt von Kolding am 23. April 1849 in Anregung gebracht worben. 

Geh. Hofrath Profeffor Dr. Fleifcher in Leipzig, der befannte 
Drientalift, feiert am 4. März db. X. fein Syjähriges Doctorjubiläum. 
Eine Anzahl Gelehrter hat aus diefem Anlaß einen Aufruf erlafien zur 
Stiftung eines Fleiiher-Stipendiums für jüngere Orientaliften. (Das 
Borträt des Yubilars ift in Rr. 1468 ber „Jnftrieten Beitung‘’ vom 
19. Auguft 1871 enthalten.) 

Eduard Devrient in Karlsruhe, ber Neftor der beutfchen 
Bühnenleiter, feiert in biefem Monat feine Goldene Hochzeit. ) 

Sn Upfala gedenft man im Jahr 1877, in weldyem die dortige 
Univerfität ihr 400jähriges Jubiläum feiert, auf dem Stallhofplag den 
Grundftein zu einem neuen Univerfitätögebäube zu legen, welches bie 
fämmtlichen für die Univerfität erforderlichen Locale enthalten fol. Das 
afademifche Eonfiftorium hat für den Ri 500 Thlr. verwilligt. 


Dereinsnadhrichten. 

Das näcjfte allgemeine deutfche Turnfeft wird vorausfichtlich 
erft zur Zeit des 100jährigen Geburtäfeites des Turnvaters Friedrich Lud- 
wig Jahn im Auguft 1878 und mwahrjcheinlic, in Breslau ftattfinden. In 
turnerifhen NKreifen trifft man bereits Beranftaltungen, um biefen 
Gedenttag möglichft feitlich zu begehen. Bornehmlidy fol zu biefem Bwed 
eine in fih abgeichlofjfene, den turnerifchen und allgemein mwiflenihafts 
lihen Anforderungen entiprehende Biographie Jahn’8 herausgegeben 
werben. 

Der Einladung, welche von Paris an die Schriftiteller Defter- 
reich erging , fih an ber Gründung eines internationalen Schriftfteller= 
vereind zu betheiligen, wurde am 23. Januar in Wien entiprochen, indem 
Dr. Heinrid) Laube an biefem Tag bie dortigen Schriftfteller zur conz 
ftituirenden Berfammlung berief. Der mwiener internationale Berein hat 
aud) den Zwed, die Bermittelung zwiichen den franzöfifchen Schriftftellern 
und den in Deutichland Iebenden Herzuftellen. && wurden daher jeitens 
der Berfammlung bie Delegirten für das Deutihe Reich gewählt, welche 
mit ber Bildung internationaler Bereine in Deutfchlanb betraut werben 
follen. Bu folhen Delegirten wurben ernannt: für Berlin Karl fyrengel, 
für Dresden Hermann Hettner, für Leipzig Rudolf Gottihall, für Münden 
Baul Hefe, in Stuttgart W. Hadländer, in Weimar Genaft. Bum General- 
defegirten für NRordbeutfchland murde gemählt Emanuel Geibel, für Weft- 
deutfchland Levin Schüding. Der öfterreihiihe internationale Werein 
wird in mehrere Sectionen zerfallen. 8 jollen in Qemberg ein polniz 
fcher, in Bet ein magyarifcher, in Brag ein czechiicher Ymweigverein ge= 
gründet werden. 

Um ein Gefammtbild der literarifchen, techniichen und fünft: 
Terifchen Erzeugniffe auf dem Gebiet ber Stenographie zu gewinnen, wird 
mit dem im Laufe diefes Sommers in Leipzig zulammentretenben erften 
allgemeinen Deutichen Stenographentag auch eine allgemeine ftenographiiche 
Ausftelung verbunden, zu deren mwerkthätiger Unterftügung nicht allein 
fämmtlige Körperichaften, welde mit ber Pflege der Stenographie fih 
befafien, fondern namentlich auch diejenigen Männer, welde als Scrift- 
fteller oder Lehrer unter den Facgenoffen Hervorragen, erjudht werden 
folen; ferner find als Ausfteler wiltommen Künftler, Buchdruder, Fa- 
britanten und Kaufleute, deren Erzeugniffe und Waaren mit ber Steno- 
graphie in Berbindung ftehen. Nicht minder dürfte von bejonderm Interefle 
fein, wenn Bibliotheken und Eigenthümer merfwürbiger ftenographifcher 
Schriften oder Seltenheiten ihre Befigthämer zur Schau ftellten. Tie 








diesfalfigen Anterciienten wollen eine Anzeige der einzufhidenden Muss 
ftellungsgegenitände bi3 Ende Zebruar an einen der Borfteher des Babelds 
berger Stenographenvereins zu Leipzig, der die Ausftellungatoften trägt 
(Snmnafialleprer Jul. Dörfer oder Advocat Paul Schmidt), einienden. 

In Plauen it unter Borfiß des Ardiviafonus emer. Mag. 
Wiedler ein Bmweigverein des voigtländifchen alterthumsforichenden Ber= 
eins in Hohenleuben gegründet worden‘, der bereits viele Theilnchmer 
gefunden hat unb feine regelmäßigen Gigungen abhält. Die Anlegung 
einer Sammlung voigtländiiher Alterthümer, Urkunden u. f. f. ift ins 
Auge gefaßt und auch jhon begonnen worden. 

Der diterreichiiche Kronprinz Rudolf hat das Protectorat der 
wiener Geographiihen Gefellihaft angenommen. 

In Zürich wird fih im Laufe diefes Jahre ein Leichen: 
verbrennungsverein conftituiren, defjen Mitglieder fich verpflichten, ihren 
Leib nicht dem Schos der Erde zurüdzugeben, fondern ihn dem dyeuer zu 
überliefern. Soviel befannt, beabfihtigt man dag Enitem eines mailänder 
Brofefford und nicht jenes des pabuaner Profeffors Brunetti einzu= 
führen; der legtere will die Leihen in einem Ofen mit lebendigem euer 
verbrennen, der erftere aber auf hemifchem Wege. 

Der Teutiche Verein für Kunf und Wiffenfchaft in Rondon 
hat fein neues Local diefer Tage mit einem Concert eröffnet. Der Rerein 
war 1869 gegründet worden zur Pflege von Kunft, Wifienihaft und Mufit 
unter den in Zondon lebenden Deutichen. 

Der Teiterreichifche Ingenieur: und Architeftenverein in Wien 
hat zur Erinnerung an feine am 20. December v. 3. abnehaltene 2sjährige 
Gründungsfeier eine mit JAuftrationen ausgejtattete Tentichrift (Verlag 
von R. v. Waldheim in Wien) herausgegeben. 


Unfälle. 


Auf der Weftfälifchen Eifenbahn ftieg am 31. Januar wifchen 
Paderborn und Altenbeden eine Locomotive mit einem Arbeiterzug zus 
fammen. Bon legterm wurben zivei ichiwer verlegt, und von den auf ber 
2ocomotive befindlihen Perjonen ift der Heizer tödlid), ein Ingenieur 
ehr fhwer verwundet worden. 

Zu Giersdorf am Heifleberg bei dem Städtchen Wartha hat 
türzlih ein fehr bedeutender Bergruticdh ftattgefunden. Mehr denn 1000 
Schadtruthen Erde und Geitein jtürzten fi auf das bereits fertige Gleis 
der Bahn von Wartha nad Clay und in die Reife, darunter Felsftüde 
von 1500 Kubilfuß und darüber. Zum Glüd ift fein Menjchenleben dabei 
verloren gegangen. 

Aus Grenzady fommt die Nachricht von einer großen Feuers: 
brunft, die am 7. d. M. in der Abtei St. Blafien ausgebrochen war. Die 
Spinnerei war zur Hälfte, bie Kirche gänzlich abgebrannt. 

In der Nacht zum 31. Januar ift in Trieit die große Tifchlerz 
mwerfftätte von Buda und Gogmann fammt ihren Holzvorräthen, fertigen 
Waaren und Hobelbänten für 60 Arbeiter voliftändig abgebrannt. 

Bei einer Wahlverfammlung in Bury in England hat fd 
da3 Unglüd zugetragen, daß der Fußboden des Saald durhbrad und 
viele Anmwefende in das untere Stodwert Hinabftürzten. Sechs Berionen 
fanden dabei ihren Tod, gegen 30 erlitten Berlegungen. 

Aus den ftatiftifchen Aufitellungen der Verwaltung der Veritas 
über die im Laufe bes Jahrs 1873 ftattgehabten Schirfsverlufte ergibt fi, 
daß durd Unfälle aller Art 2165 Eegeliiffe und 204 Tampfer verloren 
gegangen find. Deutichland allein hat den Berluft von 160 Segelfdiiien 
und 14 Dampfihiffen zu bellagen. 

Auf der Petersburg: Moskauer Bahn brach am 27. Januar 
eine hölzerne Brüde über die Wiihera unter einer Locomotive zufammen. 
Die Locomotive ftürzte ind Waffer; zwei Heizer und der Majdinift famen 
dabei ums Leben. 

Die Stadt Tofio in Japan wurde am 8. December von einer 
großen Zeuersbrunit heimgefucht, die 5000 Häujer einäicherte. 

Die Nachricht der Verunglüdung von 23 Echulfindern auf 
bem See bei Janowiec, Kreid Wongromiec in Weftpreußen, wirb von 
amtlicher Seite voliftändig dementirt. 








Der Befndy des fähffchen Königspaars in 
Leipig. 

„Als nad) dem Hinfceiden de3 Königs Johann die Stadt 
Leipzig Vertreter nah Dresden jandte, um an den Stufen 
bes Ihrons den Ausdrud der Theilnahme und Trauer 
jomie der Huldigung für den neuen Segenten nieberzulegen, 
7a hatte König Albert für die leipziger Deputation unvergeß: 
liche Worte ehrendjter Anertennun Ir den tüchtig Ihaffenden 
muftergültigen Bürgerfinn diefer Stadt. Zum Schluß gab er 
das Veripreden, Leipzig baldmöglicft bejuchen zu wollen. 
Der Monarch hat diefes mit Freude aufgenommene Wort nun 
eingelöft und ijt am 23. v. DM. mit feiner hohen Gemahlin in 
die zweite Stadt feines Landes feierlid eingezogen. Xeipzig 
mußte bie Ehre des königlichen Bejuhs nad Gebühr zu wir: 
digen; fon einige Tage vorher that fich in allen Straßen ein 
freudiges Rühren und Regen fund. Auch) das befannte leip: 
ziger Wetterglüd bewährte fi abermals; am 28. jendete die 
Sonne ihre freundlichiten Strahlen vom klaren Winterhimmel 
auf die feitlich gefhmidte Stadt hernieder. 

Mittags um 12 Uhr trafen die Majeftäten mit einem Ertra- 
zug, auf bem Dresdener Bahnhof in Yeipzig ein, wo fi) die 
Spigen der königlichen Civil: und Militärbehörden, der Reich3: 
oberhandelägerichtsprälident, die Vorftände der ftädtiihen 
Sehleben und Körperihaften, ber Rector magnificus und die 
Delane der Univerfität jowie andere Notabilitäten zur Bes 
grüßung eingefunden hatten, welde das erlaudhte Paar im 

Önigszimmer entgegennahm. Hier richtete VBürgermeifter 
Dr. Koch) eine längere Aniprade an dafjelbe. Zn wohlgefügter 
Rebe lich das Haupt ber Stadt den Empfindungen der Ein: 
wohner, ihrer Liebe und Verehrung für ben König, den fhlach- 
tenerprobten Helden, für die mit den en weiblihen Zus 
genden geihmüdte Königin den lebendigften Ausdrud. Zus 
geic gewann bieje Rede politifche Bedeutung, indem fie die 

efinnungen ber leipziger Bürgerichaft für das weitere wie 
für das engere Vaterland, in melden fie aufrichtigfte Anz 
bhänglichfeit an das Reich mit unerjchütterlicher Treue für das 
angeltammte Fürftenhaus verbinde, Har ausipradh. In feiner 
Erwiderung betonte der König nochmals, wie hoc er Leipzig 
bin: gleich feinem Vater halte aud) er e8 für eine Perle der 
ädhjijchen Krone, e8 jtehe feinem Herzen jehr nahe. 

Unter dem feierlichen Geläute fammtlicher Gloden und den 
Dubelrufen des Kopf an Kopf ftehenden Publitums begann 
der Zug ji in Bewegung zu jegen. Den Vorreitern folgten 
zu Wagen Iheilnehmer der Begrüßungsdeputation, jodann 
eine Katttiche Reiterihar, angejehene Mitglieder der Bürger: 
Ihaft mit Schärpen und Schleifen in den Landesfarben. Das 
Königapaar hatte in einer zweilpännigen offenen Hofequipage 
dies genommen, zu deren beiden Seiten der Oberftallmeilter 
Sentft v. Bilfah und der Stadtcommandant Generalmajor 
v. Montbe titten. Weiterhin kamen Wagen mit dem fönigli- 
hen Gefolge, Mitgliedern des Stadtrath3 ıc. Durch eine förm: 
lie deltftraße von tannengeihmüdten und buntbewimpelten 
glaggenmaften ging ed vom Bahnhof nach dem Auguftugplag. 
Im Eingang der Örimmaijchen Straße wareine Ehrenpjorte vr: 
richtet. Hier erwarteten über jechzigliebliche Tödhterder Stadt das 
erlaudhte Paar. Aus diefer anmuthigen Schar weißgelleideter 
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das,erlaudhte Paar eine große An: 
abl öffentlicher Anitalten und ne 
!äitlicher Gtablifjements_ beji 
tigt. Mit dem Sonntag jhloß d 
fer erfte Bejuch des neuen Land, 
beren und feiner königlidhen Ge: 
mahlin in dem fähliihen Empo= 
rium ab. Allerfeitö kann derjelbe 
nur wohlthuende Gefühle hinter: 
lafien haben. Das Königspaar 
nahm in jeine Nefidenz die Grin- 
nerung an vielfältige Beweife herz: 
licher und aufridhtiger Verehrung 
und Anhänglichket feitens ber 
Leipziger Einwohner mit fi, und 
der Stadt Leipzig war die Ans 
wejenheit des ee ihon 
an und für jih ein Pfand des 
Mohlwollens, welhes König Al: 
bert wie aud Köniain Carola über: 
dies bier auf alle Weije zu bethä: 
tigen fi bemühten. 


David Livingfone. 


Ein Ehrentod, wie er den Sol: 
baten auf dem era trifft, 
wird aud) dem Sorjcer äufig zus 
theil. Eben jegt hören wir von. Jan: 
zibar, daß der Veteran ber Afrika: 
reifenden, David Livingftone, auf 
feinem Kampffeld dem Tod erlegen 
it. Selbft von unfern berühmten 
deutihen Afrikareijenden, die ja | 
aud) faft alle in ihrem Beruf geftor: 
ben jind, bat einer fo lange unter 
der Fahne der Forfhung geitanden 
und jie fo weit dur unbefannte 
Länder bingetragen als diejer 
Landsmenn des Schotten Mungo 
Bart. Von ihm datirt zugleich die 
neufte und erfolgreichfte Periode der 
Grigliegung Südafritas. Kntipfen 
fih aud) nicht alle derartigen Ent- 
dedungenan Livingftone'3 Namen, 
fo dürfte es body faum eine geben, 
die er nicht angebahnt oder er: 
leichtert, zu der er nicht den Weg 
gezeigt oder durch Rath und Ber: 
Iptel ermuntert hätte. 

ALS Sohn eines armen Man: 
ned mußte_Livingftone für fi 
und die Familie durd Arbeit 
in einer YJabrit Brot verdienen. 
Schon unter Spulern und Spin- 
rern, im Schmuze und Dunft der 
Habrik richtete erjeine Inabenaugen 


Qungfrauen traten bie beiden 
Epredherinnen bervor, mit Dichter 
riihen Feftgrüßen die Majeftäten 
bewilltommend und ihnen Blumen: 
fträuße darbringend. 

Durd) bie reihgefhmüdte Grims 
maijfhe Straße bewegte fi der 
Zug nad dem Marfte, mo jeiner 
die Studentenfchaft, die verfchie 
denen Gemerlihaften, Gorpora: 
tionen und Militärvereine, endlich 
Stadtrath und Stadtverordnete in 
pleno harrten. Bor dem Portal des 
Nathhaufes fand ein nochmaliger 
Empfang , Rede des Stadtverord: 
netenvorjtehers_ Dr. Georgi und 
Gegenrede des Königs ftatt, jodann 
nahmen die Wagen durd) die Na: 
tharinenftraße und den Brühl ihren 
Weg nad dem königlichen Palais, 
wo bald darauf jämmtlihe Mit: 
glieder de3 Naths und der Stadt: 
verordneten in befonderer Audienz 
empfangen wurden. 

Nachmittags an bie 
Majejtäten einen ae tündigen 
Beluh des tupographiichen Jniti: 
tuts von Gietede und Devrient; 
abends, nad) der Tafel, bradten 
die vereinigten Männergefangver: 
eine dem Nönigepaar eine Sere: 
nade dar.  Anderntags fuhr der 
König mit dem inzwiigen aud 
eingetroffenen Prinzen Georg zur 
Jagd nah dem Chrenberger Ne: 
vier, während die Königin im Pas 
lais Damencour abhieltl. Spü: 
ter bejuchte das königlihe Paar 
das Gewandhausconcert. Am 
Morgen des 30. paradirte vor Kö: 
nig Albert auf dem Auguftusplag 
das Hier garnifonirende 2. nfan: 
terieregiment Wr. 107, und. ber 
Abend bradte einen der Olanz: 
punlte der zu Ghren der hohen 
Bäfte veranftalteten ‚seitlichkeiten: 
eine allgemeine Jllumination, 
die vom König auf einer Rund 
fahrt durd die Stadt in Augen: 
ihein genommen wurde, -und 
ferner den Yadelzug der Stu: 
dentenfchaft, welder großartig 
ausfiel. Am Sonnabend folgte 
nod) der Bejuh des Neuen Then: 
ter5, mo ein yeltconcert mit höchft 
gemwähltem Proaramm den Abend 
füllte. In den Smijchenzeiten hat 



























































































































































































Das neue Eisfperrihiif vor dem wiener Donaufanal bei Nußdorf. Nad} einer Zeichnung von H. Frigmann, 
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Die Nationalgalerie in Berlin. Driginalzeihnung von B. Mannfeld. 
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auf die Thätigleit de3 Glaubensbotens, bie ihm als die hödjite 
von allen erihien. Kaum hatte er die erforderlichen Mittel er: 
balten, fo ftudirte er Theologie und Medicin und ging 1840, 23 
zop: alt, nad) der füdafrifanifhen Colonie Natal. Von die: 
er Zeit an bis v feinem Zob hat er ausfchlieblid dem Zwed 
gelebt, ven Süden de3 geheimnißvolliten aller Welttheile zu 
erforfchen und ihn zugleid dem Chriftenthum zu gewinnen. 
Mit Ausnahme von etwa drei Jahren, die er aa in 
England verlebte und der Schilderung feiner Reifen und einer 
eifrigen Propaganda für feine Mijjion widmete , ift in diefer 
langen Zeit Afrika feine Heimat und feine Werkjtätte gewefen. 
Bor allen Dingen madte er fih mit der Setihuanaiprade 
vertraut, die in verfcdhiedenen Dialekten den Hauptipradjitamm 
Südafrifas bis zum Aequator bildet. Neun Jahre jpäter war 
er damit fertig und machte die erfte feiner großen Neijen, auf 
der er die bi dahin für undurhdringlich gehaltene Schranke 
der Wüite Kalihary durhbrad und den Ngamijer entdedte. 
Jede jeiner fernern Reifen war von ber Löjung eine? geogra: 
phiichen Räthiels begleitet oder ließ uns doch in der Stenntniß 
Afrikas einen mächtigen Schritt vorwärt3 thun. Als er den 
obern Lauf des Zambefi, der an der Oftküfte mündet, auf: 
gefunden hatte, gab er fich der Hoffnung hin, daß auf bicjer 
Majlerjtraße Cultur und Chriftenthum ins $nnere dringen 
tönnten. Daß man von der Weltfüite nady der Citküfte wan- 
dern fönne, bewies er durch die That, als er, am 20, Septem: 
ber 1854 von Yoando am Atlantifhen Dccan aufbredend, 
quer dur den Continent ging und am 26. Mai 1856 Quili- 
mane am Kanal von Mozambique glüdlic erreichte. Die 
vielen Beziehungen, die er unterwegs mit Cingeborenen an: 
fmüpfte, gaben ihm die Ueberzeugung, daß für ein friedliches 
und hrijtlihes Leben günftige Bedingungen vorhanden feien, 
tobald man den mit abideulihen Menjdenjagden und Nrie: 
gen verbundenen Stlavenhandelausrotte. Vielleihtbeurtheilte 
er mandes zu fanguinijch und ijtnicht von aller Verantwortung 
dafür freizuiprehen, daß der auf feine Berichte hin unter: 
nommene Berjuch, im Zambefigebiet eine Mijjion zu gründen, 
den meijten Theilnehmern den Tod bradte. R 
Ceine legte Neije trat er 1865 an, um das Näthiel der 
Nilquellen zu löjen. Wie oft hatte man diefe Quellen bald zu 
erreichen gehofft, und immer waren fie, vor dem menichlichen 
Auge gleichlam fliehend, weiter gegen Süden gerüdt. Co war 
es am Ende dody möglich, daß der alte Btolemäus, nach deiien 
Angabe der Nilzwiihen dem 10. und 12. Grad jüdlider Breite 
entipringt, recht habe. Inden Gegenden oberhalb Gondotoros 
war ein großer See nad) dem andern entbedt worden, und 
vielleicht bildeten dieje Waijerbeden eine zujammenhängende 
Nette, von ber aus der Nil gefpeift wird. Ucber diefe legte Reife 
Yivingjtone's it fehr wenig befannt geworden. Es trafen in 
langen Zwiichenräumen Briefe von ihm ein, und einmal er: 
reichte ihn auch ein muthiger Mann, der Ameritaner Stanley, 
aber einen Haren Weberblid über feine Reiferejultate erhielt 
man nicht. Wie aus jeinen Andeutungen hervorgeht, hielt er 
fich feines Ziels fiber, und er wollte nur nod die legten 
Ungewißbeiten bejeitigen, ehe er ausführlihen Beriht er: 
ftattete. Daran hat der Top ihn gehindert. Anfang Auguit v.3. 
war ervom Eee Bemba aufgebroden und dur überiwemm: 
te3 Land nad Lobiia gegangen, um über Unyanyembe nah 
Zanzibar zurüdzufehren. In Lobifa erfrantte er an der Ruhr 
und ftarb nad) wenigen Tagen am 15. Auguft. Seine Ent: 
dedungen, fein Muth und jein unermüdlices Streben fidhern 
ihm für alle Zeiten ein ehrendes Andenten. 





Das Eisiperrfdiff im wiener Donaukanal bei 
Nußdorf. 


F. St. Nicht immer finden wir die Kräfte der Natur im 
friedlihen Bund mit dem Menjcen. Mancherlei Hinderniije 
bietet feinem Schaffen das feindliche Walten der Elemente. 
War fon von jeher das Studium der elementaren Oe: 
walten einer der hauptjädlichiten Zielpunfte alles geiftigen 
Strebens und Ringens, fo ift in jüngiter Zeit wieder eine neue 
bodhinterefjante Bereiherung der wilienihaftlichen Technik zu 
verzeichnen, welche die Bekämpfung der den Menfchen feind: 
lihen Glementargemwalten zum Gegenitand hat, nämlid) die 
Abjperrung des Donaufanals bei Wien zum Chuß gegen 
Ueberichwenmungsgefahr. 

Die alte Kaiferjtadt Wien liegt befanntlid am rechten 
Ufer des mächtigen Donauftroms, welcher fie in einem fanften 
Bogen umfliept. Unmittelbar unter dem Kahlenberg (bei Nuß: 
dorf) zweigt von dem breiten Etrom der Donauarm ab, wel: 
her, ın einer Breite von etwa 25 Klaftern und in vielfachen 
Nrümmungen Wien in feinem nordöjtlihen Theil durd= 
ichneidend, einen Dur) nduftrie und Handel hervorragenden 
Stabttheil, die Leopolditadt und ihre Annere, von dem übrigen 
Stadtgebiet trennt und fich erft unterhalb des Praterd mit dem 
Hauptitrom wieder vereinigt. 

Viele Jahrhunderte hindurch hatte die fih entwidelnde 
und wadende Stadt von dem fie berührenden gemaltigen 
Strom, den man nicht zu bändigen verftand, zu leiden. Neben 
der alljährlich ftetig drohenden Ucberihiwemmungsgefahr ver: 
zeichnet die Gejchichte von 1012— 1871 nicht weniger denn 
40 wirflihe Ueberihmemmungen, die durh qroße Verhees 
rungen ji hervorragend bemerkbar machten. Kein Wunder 
alio, wenn, wie die Chroniften Wiens jämmtlid) berichten, 
man ‚‚Fajt zu allen Zeiten‘‘ jih mit dem Gedanfen der Res 
gulirung der Donau beichäftigte. EN un 

Die Löbliche Beihäjtigung hat indeljen erjt in der jüngiten 
Zeit, d. i. aljo nad) Ablauf eines Zeitraums von 800 Jahren, 
srüchte getragen. Nad) urkundlihen Andeutungen floß im 
frühen Mittelalter der Hauptarm der Donau von Nußdorf 
in der Richtung des heutigen Donautanals und veränderte 
erit jpäter feine Richtung nad dem Marhfeld. Unter Kaijer 
Rudolf II. wurde der unmittelbar an den Feltungsmauern 
vorbeifließende Arm (der Hauptarm hatte damals jein Bett 
in der Gegend de3 jpätern Raijerwaijers), der fhon halb ver= 
jandet war, neu ausgegraben, hierauf am äußeriten Ende 
der Brigittenau, im Hauptbett der Donau, ein Durdftich, 
dann ein Sporn mittels eingerammter Pjähle und Stein 
würfe hergeftellt. Seither bejteht der wiener Donaufanal als 
ihiffbares Wajjer, erhielt aber erit fpäter, nämlich zwiichen 
185 und 1792, den gegenwärtigen Einmündungspunft bei 
Nußdorf. Koftipielige Shupbauten wurden im Laufe der Zeit 
durchgeführt, ohne indeß den angeitrebten Schuß zu bringen. 
Es war und blieb reine Sifuphusarbeit. 

Erit die neufte Zeit, welhe Wien von dem fie beengenden 
Mauergürtel befreite und die im großen Stil gedachte Donau: 
regulirung ins Merk feste, jollte aud der ewig DEODENBEN 
und nicht zu beihmwörenden Ueberihwennmungsgefabr für die 
vielgeplagte Kaiferjtadt endlich ein Ziel jegen. Das wirktjame 








Mittel zu finden, nah dem man Jahrhunderte vergebens ge: 
fügt, blieb dem Mitglied der Donauregulirungscommilfton 
Hofrath Wilhelm Ritter v. Engerth (deijen_ hervorragende 
Leiltungen auf bem Gebiet der Sngenieurtunft wir bereits in 
Nr. 1319 des 53. Bands unierer Zeitung erwähnten) vor: 
behalten. Hofrath v. Engerth ging mit willenihaftlihem Ernft 
an feine Aufgabe, Cr forjchte zunächft nad der Uran de8 
Uebel und fam zu dem Ergebniß, daß bie gedachten eber: 
Shwemmungen lediglid_durch den Donaufanal verurfadt 
werden, wenn nämlic) dejien Wafjermenge dur Eisftopfungen 
am Durdiluß gehindert und infolgedeiien zu einer fo bebeu- 
tenden Höhe gejtaut wird, daß fe fid) entweder über die 
Ufer ergießt oder nad dem Vejeg der communicirenden 
Nöhren durd) Kanäle, Brunnen, Seller u. f. w. in den res 
lativ niedrig gelegenen Stabttheilen an die Oberfläche tritt. 
Wie aus der Stromgeihichte der legten hundert Jahre hervor: 
geht, ilt von den häufigen Ueberihwenmungen nur eine ein: 
zige Dur den Austritt der großen Donau unter gleichzeitiger 
Durhbrehung , der mangelhaften Schupdämme verurjadht 
worden, ein Greigniß, deflen Wiederholung nad Durchführung 
der Donauregulirung geradezu unmöglid wird. 

Die oben erwähnte Ueberihwemmungsgefahr tritt aber 
immer ein, wenn nad) jtrengem Winterfroft der Eisftoß fi) 
aus der obern Donau gegen Wien in Bewegung fegt. Yyindet 
der Gisitoß die große Donau bei Wien nod zugefroren 
oder durd) ein jonjtige3 locales Hinderniß für fih den Durd: 
gang verwehrt, dann nimmt er jeinen Weg in den bei Nuß: 
dorf fih abzweigenden anal. Tod nur jelten finden die in 
denjelben eingedrungenen Eismajjen den Durhgang an der 
ftromabwärts gelegenen KRanalmündung. Denn entweder iit 
aud) dieje durd) Eismajjen verlegt, oder die jhwacdhe Flut iüjt 
unvermögend, die in großen Mengen und unregelmäßiger 
Durgeinanderlagerung in ber vollen Breite des Kanalbetts 
ihmwimmenden und ji ftauenden Cismajien durh das 
ihlangenförmig ji windende Gerinne hindurd) au treiben. 
63 erfolgt hierdurd) bei zunehmender Stauung der Eismajien 
der Austritt des gerade um biefelbe Zeit machlenden Stroms. 

Dieje von Engerth aufgeftellte Theorie fand im Jahr 1871 
unmiderleglihe Beitätigung duch die alle yahmänner in 
Gritaunen jegende Thatjadhe, daß, während der Wajleritand 
im Donaujtrom das Marimum von nur 12%, Fuß über Null 
erreicht hatte, derjelbe gleichzeitig im Kanal auf 19%, Fuß 
geitiegen war. , S F 

Für Engertd lag die praftiihe Schlußfolgerung fehr 
nahe. Es galt ibm nunmehr, den Gintritt der Gismajien 
in den anal zu verhindern, ja diejelben fogar zu zwingen, ji) 
unmittelbar vor der obern Mündung des fi abzweigenden 
Nanals zu einer abwehrenden Gisbarriere aufzubauen. Zu 
diejem Behuf mußte man vor der Mündung dem antreiben: 
den Gije eine datielbe zum Stillitand zwingende, quer über 
das Zlunbett geitellte Släche entgegenjegen, welche, zur Genüge 
über und unter der Waijerlinie ih ausdehnend, der A 
jtauumg und Webereinanderihichtung auch der größten G 
majjen hinreihend Raum bot, dabei aber über der Sohle des 
NRanalgerinnes einen genügend weiten Querjchnitt zum Durch): 
fließen der normalen Wafjermenge frei lieh. 

Die Herjtellung eines für diejen Zmed praftiic verwend: 
baren Körpers war freilich eine nicht leichte Aufgabe und ein 
in der hier gedachten ‚yorm bisher nodp nicht gelöltes Problem 
der Jngenieurfunit. Da aus Nüdjichten auf freie Bewegung 
der Jahrzeugeim Kanaldejien Uuerihnitt nicht verengt werden 
tonnte und deshalb feine Bauten hergeitellt werden durften, die 
irgendwelche Jyundamente oder Stüspunfte innerhalb der Ufer- 
linien des Nanalbetts nöthig madıten, fam Engerth auf den 
genialen Gedanten, die Abjperrung des Kanals mittels eines 
Ihmwimmenden eijernen Sperrichifjs oder Schwimmthors zu 
bemirten, welches, querüber vor den Kanal geitellt, an zwei an 
den Ufern befinolicen Widerlagsflähen angelegt und jo lange 
al3 nöthig in diejer Stellung belajien, zur Zeit des Nicht: 
bedarfs aber an einen andern geeigneten Ort des Kanals über: 
führt werden könne. 

Die Ausführung diejes Project3 nah den Plänen Engerth’s 
wurde dem Gtablijjement John Coderilt in Seraing (Belgien) 
übertragen, und in den leßten Decembertagen v. 3. ließ man 
das vollendete Werk jeine zunctionen beginnen. 

Das Sperrjhiff, das fi feiner orm nad) von ge: 
wöhnlihen Schiffen nur dadurch untericheidet, ba e2 verticale 
Seitenwände, aljo eine gleihgroße Boden: und Dedjläche hat, 
ift aus Gifen und mit dev erforderlichen Seftigkeit conftruirt, 
um nidt nur dem ftarten Drud des fließenden Wajlers, 
sondern aud den Prejjungen der an feine ftromaufmärts ge: 
febrte Fläche fich anlegenden Eismajjen zu wideritehen. Das: 
jelbe hat eine Yänge von 150 Fuß bei einer größten Breite 
von 3U und einer Höhe von 18 Fuß fowie einen normalen 
Tiefgang von L yub. 

Bon den beiden 80 Stlafter unterhalb der Kanalmündun, 
aufgeführten onerlenern des Shwimmthors ift nur das au 
dem linken Ufer befindliche feft aus Duadern hergeftellt, wäh: 
rend das an dem rechten Ufer beweglich jein muß, um zu ver: 
hindern, daß nit, wenn im yrühjahr, jobald die Donau vom 
Gije frei und kein Eisjtoß mehr zu erwarten ift, das Shwimm: 
thor wieder ausjeiner Stellung gebraht werden foll, das dem: 
jelben vorliegende Ci! dag ask de3 Schiffs von den 
Widerlagern unmöglid made. arum bat Engerth das 
eine der beiden Widerlager als einen um eine verticale Achfe 
drehbaren Thorflügel conjtruirt. Derjelbe wird, fobald das 
Schiff angelegt werden foll, jo gedreht, daß feine Fläche jenk: 
tet auf die Stromadjfe Rebe, und wird in Diejer Lage durd) 
einen zweiten ebenfalls drehbaren und auf den eriten entre 
ftehenden Thorflügel (Schwimmthor) fo lange erhalten, al3 das 
Anliegen de3 Thors nöthig ift. Sobald dies nicht mehr der 
Fall, wird das Schwimmthor aus feiner bisherigen Stellung 
derart gedreht, daß der ald Anlagejlähe dienende Flügel (das 
eigentliche Widerlager) von demjelben nicht mehr geftübt wird 
und dem Drud des Schiffs folgend fi dergeftalt an die 
Uferflähe anlegt, daß nunmehr das Schiff von dem 
Wajfer jtromabwärts getrieben den Kanal öffnet und den 
nod oberhalb vorliegenden Eigmafjen den Durhgang durd) 
denjelben geitattet, Das Schiff wird hierauf wieder in feinen 
in der Nähe des feititehenden a befindlichen Hafen 
eingeftellt und dort bis zum nädjten IN 














Ninter belafjen. 

Die Manipulation des Zu: und Abführens des Schwimm: 
thor3 gefchieht mittel3 Winden und Ketten, welche leptere 
an Pfloden am Ufer befeftigt werden. Sobald das Thor 
angelegt ift, wird_e& mittels Ballaft jo tief gejenkt, daß fein 
Durhgang von Eid unter dem Schiff möglid it. Für den 
Fall plöglihen Andrängens großer Cigmalien, deren Zurüd: 
balten nur durch jchnelles Senken des Schiffs möglich if, ift 
das Schiff jo eingerichtet, da& durd Tjfnen von Ventilen be: 





liebige Mengen Wajjer eingelafjen werden tönnen, um hierdurd 


eine tafche Verfenkung in größere Tiefe zu beweritelligen. 
Um bei Belajtung des Schiffs allen Rudficten auf Stabilität 
defielben Rechnung zu tragen, ift der Raum de3 Schiffs: 
törpers durd) Querwände in fünf Kammern getheilt, weldhe 
unabhängig voneinander und jede für fich gefüllt und entleert 
werden können. 

Schon die kurze Zeit, feit welder das Schiff in An- 
wendung ift, hat gezeigt, daß der von Engerth verfolgte 
Zwed, den Kanal gegen Eindringen von Eis abzufperten, 
volltommen erreicht wird, indem die Anlagerung der Schol: 
len und deren Aufbau vom Schwimmthor ftromaufmwärts 
thatfählid zur Bildung jener fünftlihen Eisbarriere an der 
Vündung des ftanalz Arte deren Nothmwendigteit zur Ab: 
wehr von Ueberihwemmungen im Vorjtehenden entwidelt 
wurde. Und jo feiert die moderne Technik wieder einen civiliz 
fatorijhen Sieg, indem fie das dem Menjchen feindliche CI 
mem bändigt und zur Verminderung menjchlicher Leiden bei- 
rägt. 











Todtenfchan. 


Dr. theol. und phil. Sriedrid Dellcemuun, feahkren Di: 
tector des Ghmnafiums zum Grauen Klofter in Berlin, au 
aezeichneter Philolog, geboren 8. März 1795 in Erfurt, T in 
Berlin am 5. Februar. 

<homas Wren Garter, engliiher Admiral, Ritter des 
Bathordens, + fürzlich auf der Injel Wight, 85 Jahre alt. 

Anten Gaftor, Ingenieur, befannt durch feine in verfchies 
denen Welttheilen ausgeführten Wafler: und Brüdenbauten, + in 
Monaco am 3. d. M., 64 Jahre alt. 

‚zehn Douglas, langjähriger Befiger und Director bes 
Standart:Theaters in London, F dafelbit am 31. Januar. 

Dr. phil. Moris Haupt, ordentlicher Profeffor der claffi= 
ichen Literatur an ber Univerfitit au Berlin und beftändiger 
Secretär der dortigen Afademie der Willenfchaften,, berühmter 
Sermanijt, ebenfo ausgezeichnet auf dem Gebiet der clafftfchen 
Philologie, am 27. Juli 1808 in Zittau geboren, + in Berlin 
am 5. Februar, 

_ Dr. jur. Seinrid Gerhard Heinefen, Senator, Präs 
fivent des NRichtercollegiums und des Obergerichts in Bremen, 
am 16. Januar 1801 geboren, 7 duafelbit am 1. Februar. 

Adolf Herbig, Chef der Verlagsbuchhandlung 3. A. Her: 
big in Bude + dafelbit am 2. Februar. 

Dr. 8. 3. Hilgers, Profeflor der Fatholifchen Theologie in 
Bonn, ein würdiger Prieiter, der an dem ultramontanen Unfehls 
barfeirsdogma nicht nur feine afademische Wirffamfeit, fondern 
aud) jeine innere Ruhe und Lebenskraft eingebüßt bat, T dajelbit 
in der Nacht zum 7. Februar. 

Peter Jenny: Tfchudi, Altnationaltath, Senior und Eher 
bes befannten Babrifhaufes Jenny und Blumer zu Schwanden 
bei Glarus, F dafelbft am 30. Januar im 74. Lebensjahr. 

_Stäulein Edda v. Kalb, Hofdame der veritorbenen Prin- 
zeifin Wilhelm von Preußen, Tochter der Freundin Schillers 
und Jcan Paul’e, Charlotte v. Kalb, + fürzlich in Berlin, 84 
Jahre alt. 

Kupmwig Ritter v. RaminsfisTopor, öflerreichiicher Ge= 
neral in Penjion, + in Meran am 30. Sunuar, 





wMmlh. Philipp Karl Krhr. v. Künfberg-Wernftein, 
herzoalich fachfen-meiningenicher SKammerherr und Oberforits 
meijter a. D., T in Meiningen am 31. Januar, 83 Jahre alt. 


, Dr. med. Thomas £ederer, Neitor der wiener Aerzte, be 
liebrer Homöovath und durch fein treifliches Buch „Mutter und 
Kind“ in weiten Kreifen befannt, + in Wien am 27. Januar, 
86 Jahre alt. 

Arnold Loffomw, geichägter Bildhauer, geboren am 24. 
Tctober 1805 in Bremen, F ın München am 4. d. M. im 69. 
Lebensjahr. s 

Guerin Menneville, Generalinivector der franzöfiichen 
alu als Naturforscher von Ruf, + laut Meldung aus 
Paris. 

Dunenn M'Neill, fchottiicher Rechtsgelehrter, feit 1867 
als Kord Golonjay in den Peersitand erhoben, + fürzlich in Bau, 
80 Jahre alt. 

v. Pruhl, F. preußifcher General a. D., früher Landtags- 
abgeoroneter, + in Yiegnıg am 3. Februar. 

Johann Philemon, Redacteur der älteften unter den be- 
ftehenden griechifchen Zeitungen, des „Nion’‘, an den Freiheite- 
fämpfen betheiligt, Vertreter der ruffiichen Partei im Lande, 
7 Snde Januar in Nihen, 72 Jahre alt. 

Konftantin Pietruski, befannter polnifcher Naturforjcher, 
+ am 28. Janıar zu Zarwanica in Pobolien. 

John Prince-Smith, 1809 in Kondon geboren, verdiente 
voller Nationalöfonom, der ältefte Führer der deutichen Freis 
bantelsagitation, Reichstagsabgeordneter und Vorfigender des 
ftändigen Ausichufes deuticher DVolfswirthe, der Vereinigung 
deutjcher Freibändler u. |. w., F in Berlin am 3. Februar. 

Baron Mener nv. Nothfchild in London, der jüngfte Chef 
des dortigen Banfhaujes gleichen Namens, langjühriges Mitglied 
des Unterhaufes, als eifriger Förderer des landwirthichaftlichen 
Fortjchritts und ausgezeichneter Hippologe befannt, 1818 in Lons 
don geboren, } in London am 6. Schruar. 

‚Friedrich Frhr. v. Stiebar auf Buttenheim, Befiker der 
Güter Kröllendorf, Schlidenreith und Zulehen, Oberfterblands 
fücyenmeifter und f. f. Kämmerer, 7 in Yinz am 30. Januar im 
61. Xebensjakr. 

David Sriedrih Etrauß, der berühmte Verfafler_ des 
„Lebens Jeju“, dem er nach und nad) eine große Anzahl fritifcher 
MWerfe auf teligiös:philofophiichem Gebiet, zulept „Der, alte und 
der nene Glaube“, fowie culturgejchidjtlicher und literarhiitorifcher 
Schriften folgen ließ, am 27. Januar 1808 zu Kudwigsburg in 
Würtemberg geboren, 7 dafelbft am 8. Kebruar. (Porträt und 
Biographie j. Nr. 1270 der „Illuftrirten Zeitung“ vom 2. No: 
vember 1867.) 

Anton Gujtav Trenfler, böhmiicher Grofinduftrieller, 
Präfident der reichenberger Hanvelsfammer und Meichstagss 
abgeordneter, F Anfang Februar in Neichenberg, 62 Jahre alt. 

‚ Sreberif Adolf Wedelfelpt, dänifcher Generalmajor, 
einer der älteiten Peteranen der Armee, + in Kopenhagen am 
30. Januar, 90 Jahre alt. 

Yujiufsdgzeddin-Effendi, der älteite Sohn des Eul- 
tans, 1857 geboren, F in Konitantinopel. 





Im Verlag des Unterzeihneten ift erfhienen und burd; alle Buhhand= 


Iungen zu erhalten: S a 
Das Weindud). 

Deien und Werden, Cultur und Wirkung des Wein; 
Statijtid und Charakteriftit jämmtliher Weine der Welt; 
Behandlung der Weine im Keller. 

Von Wilhelm v. Hamm. 

Mit 40 in den Tert gedrudten Abbildungen. 


Zweite, gänzlich umgearbeitete und bedentend vermehrte Auflage. 
In engl. Einb. 3 Thlr. 10 Ner. 


3 Leipzig, I. 3. Weber. = 


71598. 14. Sebruar 1874.] 
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Sternzeit bes Mondes 
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Sonnenaufgang 7 Uhr 10 Minuten. Sonnenuntergang 5 Uhr 15 Minuten. 
Neumond ben 16. Februar & Uhr 5 Minuten abends. 

Mond in Erbnähe den 18. Yebruar 2 Ubr früh. 

Monb im Aequator den 19. Yebruar 9 Uhr früh. _ 

Eulminationsdauer der Sonne 2°12°,7 Sternzeit (für Mittwod) gültig). 





Die Nationalgalerie in Serlin. 

I.F. Berlin befikt bereits jeit längerer Zeit, wie all 
aemein bekannt, zwei Mufeen, das Alte und das Neue genannt 
nach ber frühern oder jpätern Zeit ihrer Entftehung. Das 
Alte enthält im eriten Hauptgeihoß plaftiiche Werte des Alter: 
thums, namentlid der Griechen und Römer, in Originalen ; 
im zweiten die Bildergalerie und im Souterrain eine treifliche 
Samnlung geihnittener Steine nebft bemalten Bajen ıc. 
Im Neuen Mufeum, das mit dem Alten durch einen Ucberbau 
verbunden it, befindet fih im Erdgeihoß eine Sanımlung 
ägpptifher Alterthümer, desgleihen nordijher Alterthümer 
und ein ethnographiiches Mujcum; im Hauptitodwerf Gips: 
abgüfle alter Meifterwerte antiker, mittelalterliher und moder: 
ner Sculptur und im oberiten Stodwerf ein tupferitihcabinet 
jowie eine Sammlung tunftgewerbliher Productionen, die 
jogenannte Kunfttammer. vr . 

Zu diejen beiden Mujeen tritt in dev Nationalgalerie nun 
binnen turzem cin drittes, das fih von außen den Bliden 
bereit3 ganz vollendet darftellt, wenn man von wenigen künft: 
lerifchen Ausihmüdungen abjicht, die der geuptfa ade nod 
zugebadht find; die innere Ausarbeitung und Ausihmüdung 
für feine Beftinmung, die man mit par Sorgfalt und mit 
Berüdiihtigung aller neuern Erfahrungen der Technik be: 
werfitelligt, wird allerdings nod) einige Zeit beanjpruden. 

Die Nationalgalerie oder das Nationalmujeum it aus: 
ichließlich für die Aufnahme von Werten lebender bez. neuerer 
Meitter, Maler, Bildhauer und Kupferfteher bejtimmt, und 

zwar, wie der Name jhon andeutet, lediglich Sünjtler deut: 
icher Nation. Die hohe Bedeutung derartiger Jnftitute ift 
heute allgemein ancıtannt. 
Benn Berlin früher als mandıe andere Stadt, in wilder 
der Kunftpflege vielleicht mehr Aufmerkfamkeit zugemendet 
wird, in den Belig eines Nationalmujeums gelangt ift, jo 
bat hier ein bedeutjamer äußerer Umftand wejentlich fürs 
dernd, ja unmittelbar begründend mitgewirkt. Vor_ etwa 
anderthalb Jahrzehnten vermadte der verftorbene Conjul 
Wagener in Berlin in feinen Teftament jeine koftbare Ge: 
mäldejammlung von Meiiterwerfen der bervorragenditen 
Beutfchen und auswärtigen Künftler neuerer Zeit dem da: 
maligen Prinz:Regenten von Preußen, indem er an die An: 
nahme des Vermächtnifies nur die Bedingung oder Beihrän: 
tung zu fnüpfen fih geitattete, daß die Sammlung in dem 
Uhnfang, wie fie bei jeinem Ableben fi vorfände, ungetrennt 
erhalten, in Berlin in einem geeigneten Local aufgeftellt und 
allen Künftlern und SKunftfreunden ftet3 zugänglid gemacht 
würde. Jm übrigen überließ er c2, wie e3 weiter in dem 
Teftament lautet, dem allerhödjten Ernwilen, ob ctiva bie 
Sammlung in dem Charakter ihrer Anlage verftärft und fort: 
gejegt werden jolle, um fo zu einer nationalen Galerie anzu: 
wachen, welche die deutihe Kunft aud in ihrer künftigen 
Entwidelung darzuftellen vermöge. Der Brinz:Regent nahm 
nicht allein das Vermädtniß im vollen Cinverjtändniß mit 
den Hinterbliebenen des Confuls Wagener an, jondern 
machte auch den eben angebeuteten Gedanfen des Verftorbe: 
nen zu dem jeinigen und ordnet an, daß die Sammlung in 
dem Sinne ihres Stifters erweitert werde. Die ZBagener en 
Gemälde, im ganzen 262 an Zahl und von dem eblen sunit: 
freund mit feinem Takt und fiherm sunjtgefühl während 
eines Zeitraums von 45 Jahren gejammelt, wurden vor: 
erft in. den Räumen des Alademiegebäudes in Berlin auf: 
geitellt und dev Beichtigung des Wubtitums zugänglich ge: 
madt. Da dieje Räume häufig zur Veranftaltung anderer 
Ausftelungen, namentlich für die alle zwei Jahre in Berlin 
Hattnndenne große Ausftellung von Werken lebender Künft: 
er wieder frei gemacht werden müjlen und die Sammlung 
fortgefegt werben jollte, jo faßte man bie Errihtung eines 
eigenen Gebäudes ind Auge. Der Entwurf defielben wurde 
dem geütreichen Erbauer de3 Neuen Mujeums, Stüler, über: 
tragen, und von ihm rühren die Blänc her, weldhe der gegen: 
wärtigen Ausführung der Nationalgalerie zu Grunde liegen. 
Nach dem plöglihen Tode Stüler’s wurde die Leitung der 
Ausführung einer Commijlion anvertraut, in welcher ber 
älthetifche und tehnijche Theil Begiebungameije bem Oberhof: 
baurath Strad und dem königl. Baurathd Erblam zuficlen. 

Das Gebäude der Nationalgalerie liegt in unmittel: 
barer Nähe. der beiden andern Mufcen: nordöftlid von der 
Hauptfagade des Alten Mufeums, zwijchen diefem und dem 
dort vorbeifließenden Hauptarm der Spree. Die Deut vonte 
it nad) Süden gewendet. Doriihe Säulen, melde fi jest 
an der jühöftlichen Nebenfronte und der Hauptfagade des Neuen 
Mufeums entlang ziehen, follen jpäter um den ganzen Play, 
auf dem fich die ationalgalerie erhebt, fortgeführt werden, 

Das Gebäude hat die yorm eincs sreäien Tempels to: 
rinthijher Ordnung und bildet ein Rechted von cifca 200 Fuß 
Länge bei 100 Zuß Breite,an welches fid) auf der Rüdfeite eine 





Allustrirte Zeitung. 
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Apjis mit einem Radius von 40 Zus jhlieht, während auf der 


Frontfeite eine mächtige Jreitteppe, auf welche das Neiterjtand: - 
iedtich 


bild des rönigs Friedrich Wilhelm IV. zu ftehen tommen wird, 
dem Ganzen eine imponirende Wirkung gibt. Die Srontbeflei: 
dung befteht aus gelb:röthlihem Nebrajandftein. Gin Kranz 
berühmter Namen aus der Geihichte deutfcher Kunit, mit Beis 
fügung der Seen des Lebens und Wirkens ihrer Trü: 
ger, jeweils zwilchen zwei Bilaftern in vergoldeten Yettern ein: 
gegraben, zieht fich weithin ftrahlend rings um das ganze Ge: 

äude, mit Ausnahme der Hauptfagade. Auf der Dftieite 
jteben die Namen: Gerhard v. Rile, Erwin v. Steinbady, Mil: 
jelm v. Herle, Steph. Lochner, M. Schongauer, Adam Krafit, 
Brüggemann, A. Dürer, Peter Viicher, Hans Holbein, L. Cra: 
nad, v. Sandrart, X. Schlüter, Siiher_v. Crladen; an der 
Hinterfronte: Blehen, X. Koh, A. Grafi, G. Sid, 
wiecti, A. Garftens, ©. €. Schmidt, v. Rnobelsdorf, R. 
Tonner; auf der Weitjeite endlich: Danneder, Schwanthaler, 
Roftmann, G. Ehadom, Raud), Schinkel, A. Rethet, Rieticel, 
2. v. Alenze, 3... Stülcr, v. Cornelius, Overbed, v. Schwind, 
x. Schnom. 

Die Hauptfagade mit acht torinthiihen Säulen, die, ober: 
halb der Sreitreppe einen offenen Porticus bildend, das be: 
reits mit jeinen Bildwerken gejhmüdte Srontiipiz tragen, 
enthält am Arhitrav die Injhrift: „Der beutihen Kunjt 
MDCCCLXXI.“ Das Relief im Srontijpiz, „Oermania, die 
sünjte beihügend“, in weldem eine Büfte Nönig Sriebrid Wil 
belm’3 IV. bejonders interejjirt, ift von Wittig in Berlin ges 
fertigt; die Cdafroterien, gejlügelte Genien, jind vom Pro: 
fejlor Möller, die Gruppe der drei Künfte Malervi, Arditettur 
und Bildhauerei auf dem Gipfel des Frontifpizes von Schwei: 
nig. Bon weitern Sculpturwerfen find nod; zu erwähnen: zwei 
Pendantgruppen „Unterricht in der Maleret und „Unterricht 
in der Blajtit‘, welche jeit kurzen am Juße der Freitreppe 
aufgejtellt jind, von Morig Schulz; das bereits erwähnte 
Reiteritandbild Friedrich Wilhelm’3 IV. al3 de3 Jreundes und 
Schüßers der Künfte für die Höhe der Freitreppe, welches in 
Bronze ausgeführt wird (da3 Material der übrigen Bildwerte 
it Sandjtein), ijt vom Profeijor Bläfer; Moris Schulz arbeitet 
nod) für die Borticuswand ein figurenreihes Nelief, welhes 
die Beftalten der bedeutenditen deutjchen Künjtler (in ähnlicher 
Reife wie Delarode’3 „Hemichykle‘ die Maler aller Nationen) 
vorführen wird, und endlich find zwei Bendantiiguren: „Die 
künjtleriiche Conception in Sculpturund Dtalerei‘, ausgeführt 
von Calandrelli und Mojer, für die Abjäge auf der mittlern 
Ireppenhöhe beftimmt. > 

Im Innern beftcht die Galerie aus drei Hauptgejchofien 
und einem Souterrain. Ueber die sreitreppe gelangt man in 
das zweite Hauptgefhoß, doch wird der gewöhnliche Eintritt 
für das Bublitum nidt durd) diejen Cingang_ ftattfinden, 
jondern durd) die reich und mit bedeutenden Kunftmitteln 
ausgeihmüdte Thür unter der Freitreppe, wojelbjt gleich: 
zeitig eine Unterfahrt für Equipagen hergejtellt üft. 

Tas Souterrain wird Wohnungen für veridiedene Sub: 
alterne (xajtellan, Vortier, Hausdiener), im übrigen aber fajt 
nur Yeiz: und Badräume enthalten. Doc beabjichtigt man 
einige Pilcen auf der Titjeite zur Abhaltung von Vorträgen, 
für Yulammentünfte der Mufeumsbeamten, zur Ginridtung 
von Burcaur oder dergleichen zu rejerviven.. 

Alle drei Hauptgeihofie haben vorn, dem Eintritt zunädhit, 
ein Beitibil. Von dem Beitibül des erften Hauptgeihofics 
fteigt lints_der in das Veitibil des zweiten Vefchofjes füh: 
tende erfte zebeauf, welder dann redhts in das britte 
Hauptgeihoß fi) fortfegt. Die Wände des criten Treppen: 
lauf werben mit einem fortlaufenden Relicf in Stud von 
D. Geyer, die Entwidelungsgefhichte der deutichen Cultur 
mit bejonderer Berüdjihtigung der Kunit baritellend, ge: 
ihmüdt werden, während man für das Veftibül im. eriten 
Hauptgeihoß die Medaillonporträts berühmter Künftler in 
Austiht genommen hat. Bon dem Beftibil gelangt man gerade: 
aus zunädjit in eine mitihiwarzen Marmorjäulen gezierte Bor: 
galerie, hinter welder die Längenachfe des Gebäudes ne 
die Räumlichkeiten für die Heizungsanlage, die fid) faft dur 
das ganze Öcbäude binziehen, geipalten wird. Der Gang 
tet? führt in Bilderjäle, der linf3 in Sculpturenfäle; beide 
Gänge treffen hinten in einem Raum wicder zufammen, wel 
her wahrieinlid gleichfalls Sculpturen aufnehmen wird. 
Die Vicen_der Niiche (Apiis) find dur alle Gtagen für 
Gemälde beitimmt, in der zweiten für Porträtbilder berühmter 
Männer. Die Bilderfüle, welche in allen Etagen Seitenliht 
(nad) Magnus’ Theorien, die auch jonft in hör Hinfiht forg: 
fältig verivertbet wurden) empfangen, find tonijch verjüngt 
gebaut, jodaß das richt in jtumpfem Winkel auf die Bilder 
fällt; inden Sculpturenjälenbefinden ih nur Säufenftellungen 
(aus rothem Vlarmor). Die Wände in den Bildertälen jind 
mit Bretern verichalt, welche Einrichtung ein angemefjeneres 
Aufhängen der Bilder gegenüber den früher angewandten Mes 
thoden mehr erleichtern wird. 

Die größten umd jhönften Ausitellungsräume befinden 
ich im_zweiten, bez. gleichzeitig im zweiten und dritten Ges 
Ihoß. Diefelben liegen anjhließend an das Veitibül de3 zmei: 
ten Geihojjes in einer Hauptadyje unmittelbar hintereinander 
und haben, infofern jie fich theilweije durch diejes und aud 
das dritte Gefchoß eritreden, wie alle Säle der dritten Etage, 
Oberliht. Zunädjft dem Veftibül liegt ein adjtediger Kuppels 
faal, welcher mit den Statuen der Mujen auf grünen Marmor: 
fäulen decorirt werden und für die Niihen wahrfheinlih 
Sculpturwerte erhalten wird. Dann folgender große Ducrjaal 
und der Yängen: oder Nifhenfaal (67 zu 49 und 39 zu 55 Sub 
Släheninhalt bei ca. 47 Zuß Höhe durdy beide Gejcholie), 
welche die Gornelius’ihen Cartons, der eine die aus der heid- 
niicen, der andere die aus ber hriftliden Grfhichtsperiode 
aufnehmen werden. Recht? und linf3 diejer drei Säle befinden 
Sich gleichfalls Räume für Bilder, in den Corridoren reht3 und 
lint3 de3 großen Duerjaals werden Handzeihnungen :c. 
untergebradjt werben. ei 

Im dritten Hauptgeichoß ift lint3 vom Vejtibäl ein großer 
Saal zur Veranitaltung von Ausftellungen bejtimmt, während 
die übrigen Räume jämmtlid) niit Gemälden gefüllt werden. 
Die Adje_tbeilt 2. bier wieder infolge der hindurd): 
gehenden Säle des Mittelgeihoijes. Bon den Gorridoren 
teht3 und lint3 vom großen Duerjaal ift ein intereflanter 
Durgblid zwifhen Säulenftellungen nad dem Saal hinab 
ermöglicht, jodaß man die in demfelben befindlichen Corne: 
us'jhen Kartons aud von diefem Standpunft aus ber 
traten fann. ’ $ 

Der innere Ausbau des Gebäudes, mit welhem man, wie 
oben bemerkt, nod) befhäftigt ift, wird ganz in der Weije ers 
folgen, den monumentalen Charakter zu Toabten, welchen das 
herrliche Gebäude nad außen trägt. 














Die berliner Hofjagd bei Königswnflerhaufen. 


Die große Jagd ift geihlofien, die Schonzeit hat be: 
aonnen. Die legte größere Hofjagd fand unter bejonders fe 
lihem Rerlauf am 13. Januar bei Königswujterhaufen nele: 
aentlich des Bejuhs des Prinzen von Wales und des Prinzen 
Arthur von England ftatt, welhe auf ihrer Reiie nad) Peters: 
burg zu den Vermählungsfeierlichteiten des Herzogs von Edin: 
burg zwei Tage lang Bäjte am berliner Hofe waren. 

Die Hofjagden hatten im Herbft DOEIBER, Jahrs frühzeitig 
mit der arapen Jagd in der Schorfheide bei der Förfterei Su: 
bertugftod begonnen. Der Bejud des Königs Victor Emanuel 
von Stalien ın Berlin hatte Veranlafjung gegeben, daß mit 
diejer an Beute ehr ergiebigen Jagd, welde gewöhnlich zu 
Ende des Jabra abgehalten wird, der Anfang gemacht wurde. 
6s war dies die einzige Jagb ‚an welcher der Naiier, für den 
das Jagboergnügen troß Regen, Schnee und Kälte immer 
eine erfriihende Erholung geweien, diegmal theilgenommen. 
Bei den fpätern Jagden in der Nähe von Grunewald, Epringe, 
Yeglingen, an der Göhrde und zu Königswufterhaujen hatte 
wegen Unpäßlichfeit de3 greiien Monardhen der Kronprinz 
die Repräfentation übernommen. Gegen Schluß des Jahrs 
jollte, wie gewöhnlich, an zwei Tagen in den soriten Königs: 
muftrhaujen und Hannover gejagt und in dem befannten 
Jagdihlop Friedrid) Wilhelms I. übernadtet werden. Bei 
diejer elegenheit findet jtet3 das hiftoriihe Tabadscollegium 
zum ehrenden Gedächtniß des ebengenannten ürften Itatt. 
Schon waren alle Vorbereitungen getroffen, al3 die Nachricht 
von dem Ableben der önigin: Witwe Elijabeth von Preußen 
aus Dresden eintraf und deshalb die Jagd abgejagt wurde. 

Gelegentlich des Bejuhs ber Prinzen von England, welde 
in jo nahen verwandtihaftlihen Beziehungen zu dem Naiier: 
baufe jtehen, wurde, da dic Hoftrauer größere Feftlichteiten 
nit zuließ, eine Jagdpartie in dem ‘Soritrevier Hammer, 
6 Meilen jüdöftlih_von Berlin, veranftaltet, weldhe den Br: 
ihluß der größern Hofjagden bildete. 

Ein GErtrazug führte am 13. Januar um 9 Uhr früh 
die hohe Jagdgerellihait auf der’ Görliger Bahn über 
sönigsmufterhanjen nad) der Station Halbe bei Buchbol;, 
wojelbft neben dem Bahnhoisaebäude eine größere Enipfanaz- 
halle für den Hof von ber Bahnverwaltung errichtet worden 
ift, welche für diejen Tag waidmännifch:feftlich geihmuiitt war. 
Nachdem hier Schnell ein Tajhenfrühftüd eingenommen war, 
begab fi die Jagdgejellihaft zu Wagen nad) dem Jagdrevier. 
Außer dem Stronprinzen und jeinen prinzlihen Bäften nabmen 
theil: Prinz Karl von Preußen, die Prinzen Friedrich Narl 
und Auguft von Würtemberg, Herzog Wilhelm von Medlen: 
burg, der englifhe Gefandte, der bekannte General Walter, 
und ein großes Sefolge von eingeladenen engliihen Herren; 
ferner waren zugegen der Zürit Radziwill und Öraf Lehndori, 
bie Mdjutanten des Haifers, Die Hofmarfjdälle Graf Berponder: 
ZedlnigfiundGraf Eulenburg, der Oberhofftallmeilterv. Raucı 
und andere Herren des Hofes. 

Um Yz11 Uhr wurde die Jagd „angeblajen‘’ und begann 
mit einem „eingelappten“ Jagen auf Hoch: und Tamwild, 
welhe3 gegen Mittag beendet war. Darauf folgte in einm 
mit Nesen (Garn) in Jorm einer 8 cingeftellten Jaqın ein 
Treiben mit der Meute auf Sauen. Divfe mit Hujiab und 
Hifthörnern, durd das Gekläff ber Rüden, den Zuruf und das 
Peitjhenfnallen der Rüdenmänner befchte Treibjagd mit der 
Meute iff in Preußen erjt neuerdings in Aufnahnte gefommen. 
Am Eingang de3 Garns hatte der Oberftjägermeifter Fürjt 
Pleß, welder mit dem Oberjägermeifter /rhr. v. Heinze die 

agd leitete, die Rüdenmänner mit den Jagdipieken und die 
an jtarfen Riemen die Hunde mit Mühe zurüdhaltenden 
Nüdenknete in Parade aufgeftellt. Nachdem die Fagdgeiell: 
ichaft fich hinter vorbereiteten Schirmen von Kieferngebiich 
vertheilt hatte, jtellten fi die hoben Herrihaften an einem 
Lauf (ein liter Blas im Gehölz) in der Mitte des Jagens an. 
Der Überftjägermeiiter gab Befehl, das Behältniß der Zauen, 
weldes mit einem 8 gu hohen Gehege umgeben war und in 
weldem fi 106 Stüd Shwarzwild ingetsichen befanden, zu 
öffnen. E3 war ein interejjanter Anblid, als die Thiere Scheu 
und unruhig umberliefen, dann durch die Deffnung drangen 
und mit unglaubliher Schnelligkeit in das Didicht des kurzen 
Niederholzes verfhmwanden. Darauf wurden die Hunde los: 

Lafien, deren „Laut‘‘(Gebell) die Rüdenmänner das geftellte 
Wild in dem faft undurhdringlicen Didicht auffinden lich. 
Keiler und Sauen wurden wiederholt von den Yunden ge: 
ftellt, mit der „Schweinsfeder‘ oder dem Saufpieß abgefangen 
ober „geborjchet‘“ (die beigegebene Jlluftration ftellt eine folde 
Scene dar); hier und dort ertönte das Signal mit dem Hift: 
horn: „Sau todt!” und der Zuruf der Jäger, wenn die Hunde 


; von dem erlegten Thier nicht lafjen wollten. Der größte Iheil 


des Wildes wurde jedod duch Schuß erlegt. Bei diefer Ge: 
legenheit fing der Prinz von Wales eine von ihm an: 
geihojiene Sau mit dem sangeijen ab; e3 war, wie er jelbit 
erwähnte, ba3 erfte mal in jeinem Leben, daß er diefen keines: 
weg3 ungefährlihen Waidmannsbraud) vollzog. 

Gegen 3 Uhr wurde die Jagd beendet und „abgeblaien “ 
das erlegte Wild aufgeiucht und nad) der „Strede” gefahren. 
Die Jäger bliefen das „Hallali“, al3 die Herrfchaften das er- 
legte Wild befichtigten. 63 lagen geftredt: 1 Stüd Rothwild, 
16 Stüd Dammild, 3 Schmalthiere, 80 Stüäd Schmwarzwild, 
2 Rehböde, 2 Hafen und 2 Fühje, nah Waidmannsbraud) 
jedes Thier mit einem Bruch Kiefern syreig geihmädt. Um 
+ Uhr kehrte die Jagdgefellihaft nad} der Station Halbe zu: 
rüd, wojelbft von der königlichen Hoflüche ein Diner vor: 
bereitet war. % 

Um 6 Uhr abend3 erreichte der Grtrazug Berlin. 
Brinzen von England verließen no in derfelben Nacht dic 
Refidenz, um ihre Reife nad) Petersburg fortzujegen. 


Die St. Golthardfirafe. 


Wir gaben in Nr. 1594 vom 17. Januar d. 3. zwei Ab: 
bildungen von den Tunneleingängen der St. Gottharbbahn, 
die in etwa fieben Jahren Deutihland mit Stalien verbinden 
wird. Diefe Bahn hat namentlich auf beutfcher Eeite bis zum 
Eingang des Tunnels bedeutende Schwierigkeiten zu über: 
winden; überall muß fie durch Nusmweihungen und mög: 
lichit Heine Eurven den ihr rüdjicht2los in den Des tretenden 
Fel3 zu umgehen fuhen. Nachdem man aber bei der Jelfen: 

afje der Sdöllinen angefommen ift, hören die bis dahin ac: 
abten Rüdichten auf, und der Zug, wenn er dereinit berg: 
wärts fährt, muß hier für Die Dauer von faft X, Stunden vom 
Tageslicht Anfchied nehmen, denn bald nachdem die jegige 
Straße die vom Wallenbühlfien und_Kchlegletfcher fomwie von 
der gefammten Winterbergtette abgejhmolzene Gefchenenteuf; 
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überighritten bat, fett Diejelbe über die jechäte oder Häberli- 
brüde und gerätb bier in ein trümmervolles, zujammen- 
geihluchtetes Gneis: und Granitdefild, dejien Anblid das 
Gmüth, das mit den Schrednifien der Alpennatur nod 
nicht nenügend vertraut ült, Ele belaftet. Furcht: 
bare Strebemaiien, faft von allem Pflanzenwuds entblößt, 
itarten zu beiden Seiten diejer ungeheuerlih milden Kluft 
viele Hundert Fuß hoch empor, nicht jelten ihre Gipfel in_den 
Wolten verbergend, melde an trüben Tagen bier ihr Spiel 
treiben. Denn die aus dem hodhgelegenen Urferenthal in dieje 
enge Schlucht fich niederjentenden Nebel tommen hier auf einen 
Hanpttunmelplas, wo Winde und beftändiger Luftzug bie Hi: 
matijchen und Temperaturdifferenzen des tiefer und darum mils 
der gelegenen Reußthals auszugleichen Jüchen, Jegt durchläuft 
zwar die qute, jeit 1830 beitchende, allenthalben 18—20 Suß 
breite Kunititraße wie ein rettender Jaden in Zidzad das un: 
gebeuerlidhe Selienlabprinth; aberbevordiejelbe erbaut war, als 
nur orft der 10—12 Fuß breite Saumpfad dieje Cinöden burd): 
309, war e$ eine ungewöhnliche Aufgabe, mit Pferd und Wagen 
eine Gotthardfahrt anautreten. Neite diejer aus dem Mittel: 
alter und den legten Jahrhunderten ftammenden alten Straße 
erblidt man noch hier und da. Der Bau der neuen Strafe 
und das Wirken der Atmofpbärilien haben fie größtentheils 
zerftört, und die wenigen Weberbleibjel, welche bis in die Ge: 
aenwart erhalten blieben, werden durd) den Bau der Bahn 
vielleicht aud) verihwinden, k 

Ganz befonders interejlant aber it diefe Gegend durd; 
die hiltoriihen Neminijcenzen aus dem Jahr 1799, in 
weldem im Yugujt und September, das eine mal zwilchen 
= ehmrdenn und Franzoien, das andere mal zwiihen Rufien 
un 
aber a 
melcher der ewig dentwürdige Nüdzug der Nufien im October, 
äuerit über den Ninzigpaß, Dann über den Pragel und zulsgt 
über den Panirerpag, in das graubündener Vorberrhein- 
thal erfolgte. Kälte, Mangel an Kleidungsitüden und Lebens: 
mitteln und völlige Untenntniß des Landes lichteten die Helden: 
iharen mehr, al3 je sine Armee durch eine verlorene Schladht 
aeihwädt wurde, und eine lebensvolle Beichreibung dieier 
in der Ihat grauenhaften Katajtrophe würde einen Stoff ber 

, handeln, der an Gropartigteit jeinesgleihen fught. 


Eulfurgefdichtlihe Nadyridten. 
Rirdhe und Schule. 


— Die am 7. Februar in Berlin abgehaltene Verjammlung 
kehufs Votirung einer Danfadreile an die engliichen Proteitantens 
verjammlungen fand unter dem Prafibium bes Rrofeiiers Gneilt 
im Feitiaal des Rarhhaufes Htatt. Tie beichloffene Refolution 
lautet: „Mitglieder des deutichen Reichstags und beider Häujer 
des preusiichen Landtags, Vertreter der hauntitärtiichen Verwal: 
tung und Bürgerfchaft, ner Wifienichaft, Kunft und aller Berufe: 
flafien, verjammelt im Natbhaus zu Berlin, jagen ben VBerfammz 
lungen in St. Jamestall und Greterhalf tief empfundenen Danf 
für die am 27. Januar gefasten VBeichlüfle, Diefer warme Aus: 
drud der Eympatbien Englands für den Dentidyen Kaijer und 
die deutfche Nation in ihrem Widerftand gegen vie Bolitif_ ber 
ultramentanen Partei der Fatholiichen Kirche it ein Unterpfand 
dafür, daß die beiden Nationen aud) in Zukunft treu gufammen- 
iteben werden in mannbaften Rampfe für die bürgerliche und 
teligiöje Freiheit der Wölfe.” Hauptrepner waren außer Pro: 
Tenor Gneift Profeior Dr. Dorner und der 'bairiiche Reichstags: 
abgeortnete Dr. Bölf. Die angeführte Rejolution wird durch 
Permittelung des beutichen Borhafters in London dem Präfi: 
benten der engliichen Proteitantenmeetings zugeitellt. 

— Die evangeliihe Kirhe_de3 Großherzogthums Heilen 
erfennt fi, ihrer neuen Verfaftung gemäß, als ein Glien ver 
aerammten evangeliichen Kirche an und umfapt fämmtliche evans 
aelifche — lutberiiche, reformirte, unirte — Semeinben bes Landes, 
unbeichabet des’ Befenntnigitandes der einzelnen Gemeinden. Zie 
ordnet und veraltet ihre Angelegenheiten nadı Daggabe biejer 
Verfaflung und ber zu ihrer Auspührung zu erlaflenden Berorp: 
nungen jelbändig durch ihre eigenen Irgane, unbeichadet des 
tem Staate Auftehenden Sperauffichtsrechts. Die evangeliichen 
Gemeinden und_bie einzelnen Glieder derjelben jind ber gegen- 
wärtigen Berfafjung und den auf verfaflungsmäßigem Wege er: 
folgenden Firhlichen Verfügungen unterworfen, doch darf in 
Sachen des Cultus und der Lehre einer Gemeinde wider ihren 
Willen nichts aufgebrungen werben, wogegen fie aber auch chne 
Zujtimmung ber Yandesiynode in Cultus und Lehre feine Ders 
Anderung vornehmen darf. Der evangelifche Kandesherr übt das 
ihm herfümmlich zuitehende Kirchenregiment nach den Beitim: 
mungen biefer Verfaftung aus ıc. 

— In Baiern beitchen 34 alttatholiibe Gemeinden mit 
über 15,000 Eeelen und 14 Brieftern, davon’ in Münden 2000 
Seelen mit den Geitlichen v. Döllinger, Friedrich, Meßmer, Hirich: 
wälver und Gaßenmeicr. 

-- In St. Johann a. d. Saar hat ih am’3l. Januar 
eine altfatholifche Gemeinde conftituirt. 

— Die öfterreihiihen Bifchöfe von Linz, St. Pölten, Sedau 
und Briren find, jeder abgefondert, für den Nechtebeftand tes 
Goncordats eingetreten, dod; wird biejen vereinzelten Schritten 
fein Gewicht beigelegt. 

— Die Regierung in Bern hat die fatholiihen Geiftlihen 
im Jura und in dem Amtsbezirk Biel, welche ven neuen Kitchen: 
geregen Wiberftand leiten, bis zur Zurüdnahme ihres diesfälligen 
Rroteites ausgewiefen. 

— Die Regierung von Brafilien hat zwar den Biihof von 
Slinda in Pernambuco verhaften und nach Riozbe: Janeiro bringen 
laflen, body befinden fich alle Biichöfe diefes Reiche im Wider: 
wand gegen die Staatögemalt, nachdem auch der Bifchof von 
St. Baulo, ale der legte, das päpftliche Breve „Quamquam do- 
lores“‘ ohne Faiferliches Blacet veröffentlicht bat. 

— Beide Kammern im Großherzogthum Heilen jind in dem 
VBeichluß einig, Trvenggeiftlichen den Unterricht in VBolfsfchulen 
nicht zu geitatten. 

— Sn das Budget de3 Könii kids Sadien für 1874 find 
an Bewilligungen für die Univerfität Reipzig eingeftellt worden: 
317,406 ade, davon aus Etaatsmitteln 214,453 Thlr.; 
250,000 Thlr. für Erridtung einer Pinchiatriichen Klini 
200,000 Thlr. für den Botanischen Garten. 

— Der Budgetansihuß de3 öfterreihiichen Abgeordneten: 
baufes hat fih am 4. Februar gegen drei Etimmen für Auf: 
hebung der theologiichen Facultät in Innebrud mit Ende Juli 
viefes Jahre entichieden. 

— ‚Die höhere Töchterihule‘ ift der Titel einer im Verlag 
von Siegismund und Volfening in Leipzig erfchienenen Brofchüre, 
welche den als Päragog und Schriftiteller befannten Dr. Krenen: 
berg zum Verfajter hat_und eine Meberiidht über die neuite Ent: 
widelung des Mätchenichulweiens bietet. 


5 ©eridtswefen. 
— Der Erzbiichpof Ledochorsti ift nicht, wie in voriger Rum 








jener 
und 


Sranzofen hier gelämpft wurde. ES war jene fiegreide, | 
fegte Action de3 greifen seldmarjhalls Suwarow, nad) . 








Sftrowo abgeführt worden, wo in bem Rreisgefängniß zwei Jim: 
mer für ihn eingerichtet find. Die Verhaftung geichah auf An: 
ordnung des Appellationsgerichts in Bofen. Dem Dr. Meszcaunsfi, 
Hausfaplar des Frzbiichofs, ift geitattet worden, fich in deilen 
Ungebung zu [itrowo aufzuhalten. 

— Ter nun fuspendirte evangelüjche Pfarrer Wolff zu 
Singlis in Niederhefien ift wegen Mishraudhe ber Kanzel von 
dem Kreisgericht in Rothenburg zu zweimonatlicher Feitungshaft 
verurtheilt worden. 

— In Limburg (Nafjau) war Biihof Dr. Blum wegen 
Beiepung der Piarritelle zu_Balduinitein ohne Beachtung der 
Maigefee unter Anklage geitellt, ıjt jedoch am 4. Februar von 
dem dortigen Kreisgericht freigefprochen werden. 

— Tas Höhtengericht in Kopenhagen hat in Ueberein: 
jtimmung mit einem Grla$ des Juftigminifters die Internationale 
in Dänemarf als aufgeheben und verboten erklärt. 

— Das Schwurgeriht in Paris hat am 26. Januar den 
Graveur und humoritifchen Garicaturenzeichner Valentin — pfeu: 
dennm Kemot — 27 Jahre alt, wegen Anfertigung falfcher Noten 
ver Bank von Franfreih unter Annahme mildernder Umjtänte 
zu gehnjährigem Gejaneni, feine Geliebte, die Schaufpielerin 
Attagnant aber, welche fein böfer Genius war, ihn au dem Ber: 
brechen verleitete und die Falfificate verausgabte, zu lebensläng- 
licher Zwangsarbeit verurtheilt. 

— Der Kaifer von Rußland hat durd) eine am 3. Februar 
im „Regierungs:Anzeiger‘‘ veröffentlichte Verordnung denjenigen 
Rerionen Amneitie errheilt, welche angefchuldigt find, vor dem 
Jahr 1871 politiiche Verbrechen begangen zu haben, 


Naturkunde und Reifen. 


. — Die von Dr. Gerhard Rohlis geführte Erpedition in 
die Kibyfche Wüte hatte am 11. Januar die bedeutende Taie 
Dachel_ erreicht. Die Erpebition hat bereits zu werthvollen geo: 
erapbiichen Aufichlüflen geführt; von Rohlis wurden fechs Karten 
über die bisherigen Ergebnifte aufgenommen. 

— Ueber die neue rufjüche Erpebition zur Erforfchung des 
Amu:Darja werden einige nähere Angaben gemacht. Die Sıpe- 
ditien fol in zwei Abtheilungen zerfallen, von denen die eine 
das Delta, die andere den luß Telbit unterfuchen foll. Die 
Erpebition wird etwa 400 Perjonen umiaflen, einen Koften 
aufwand von 104,000 Rub. erfordern und etiwa 4 Monate in 
Anjprud, nehmen. Zum VBerahren des Wlufles werden ihr 
2 Dampfer, 4 Burfen und 1 Tampffutter zur Verfügung ge: 
stellt. 

— Der ruffiihe Reifende Nikolai Mihailomwitich Priewalsti 
int nach vierjäbriger Abmeienheit mit reihen Sammlungen, Kar: 
ten und Tagebüchern aus China nadı Petersburg zurüdgefehrt. 
Praewalsfi hat in Zegleitung eines andern Rufen, Pilzen, im 
Sruhling 1871 von Pefing aus, unterjtügt von ber petersburger 
Gevgrarbiihen Gejellihaft und dem ruinichen Gefandten in 
China, eine Grpedition quer durch das Himmliiche Reich in der 
Richtung_von Dit nad) Weil unternommen, ift das Thal_des 
Gelben lufies entlang durd) bie jüstine Mongolei, die Bro: 
vinz Haurtichu newandert, hat das bisher ganz unbefannte Chu: 
deuar und den Eee gleichen Namene bejudht, das Burchan-Buba- 
gebirge überitiegen und it bis in das nörbliche Tibet gedrungen. 
Ganz außerordentlich foll nady feiner Beichreibung der Reichthum 
der nerbtibetaniichen teppen an wilden Thieren fein; er be> 
gegnete dort auc großen Heerben wilder Kameelt. Seine Rüd: 
fchr bewerfitelligte Przewalsfi durch die 800 Werit lange wüite 
Etrede vom BurchanzBuragebirge bis Tan-kie, über Alafchfa, 
Urga nach Irkutef. 

— Die Commijjion der internationalen Ausitellung im 
Iahır 1874 in London gedenft eine Reibe von Sammlungen zu 
veranflalten, welche die Gthnologie und Geographie der verichies 
denen Theile des britifchen Reichs illuitriren joll. Aus dieien 
Sammlungen will man nad) und nad) ein großes nationales 
Mufeum des Reiche bilden. 

— Aus Honolulu jehreibt man, daß auf dem Gebirge der 
Injel Mani ein Qulfan entpedt wurde, Auf einer Höhe von 
6000 Fuß wurde ein alter Krater entvedt, dem jept Schwefel: 
tünite entitrtümen. Mau war either der Meinung, daß auf 
jener Injel jeit Hunderten von Jahren alle vulfanische Thätigz 
feit erlofdhen jei. 

— Zu Najienfuß in Krain find in der Nacht zum 1. Februar 
und am 2. Kebruar abends 8 Uhr 15 Min. wieder einige Grd: 
ftöge in der Richtung von Südweit nach Norboft erfolgt. 

— Am 4. Februar ift im jüdlichen Oefterreih und am 
Adriatiichen Meer ein prachtvolles Norplicyt beobachtet worden. 
Die Gricheinung hat offenbar eine aroße Verbreitung gehabt, 
auch in Schlefien, im Eljag und in Würtemberg ift fie beobadı= 


tet worden. 
Alterthumskunde. 


— Der diesjährige arhäologiihe Congrek wird am 
7. Auguft in Etodholm eröffnet. Am 8. fommen die Fragen 
über die älteften, nicht in Schweden repräjentirten Steingeitalter: 
formen zur Verhandlung, ‚der 9. wird zu Studien in den Mu: 
Teen verwendet, am 10. wird das Alter des gefchliffenen Feuer: 
eins abgehandelt, am 11. eine Ausfahrt nadı Alt und Neu: 
upjala unternommen, am 12. fommt das Bronzegeitulter an die 
Reihe, am 13. ein Ausflug nady Björfo und Gripsholm, am 14. 
wird man das Eifenzeitalter beiptechen, am 15. die vorgeichichtliche 
Anthropologie. Am 16. erfolgt der Schluß des Gongrefles. 

— Bei den Ausgrabungen am E3quilin in Rom hat man 
ein Folofales Bierd von weißem Marmor entvedt, deiien Leib 
an einer Säule ruht. (58 fcheint, daß dieles Bildwerf einen Theil 
einer riefigen Gruppe bildete, bie vielleicht einen Kampf des Her: 
cules mit den Pierden des Diomebes daritellte. 

— Die griehifhe Regierung hat der preußiichen Vorfchläge 

macht über die Weile, wie die beabfichtigten gemeinfchaftlichen 

Ausgrabungen zu Olympia zu leiten find. Sie fchlägt vor, eine 
Gommiffion deuticher und geiechifcher Gelehrten einzufeßen, 
welche dag Unternehmen zu überwachen haben, ift aber bereit, 
die Ausgrabungen an Trt und Stelle der Leitung der Deutichen 
zu überlaffen. 


Militär- und Marincwefen. 


— Der Reihskriegsihak im Betrag von 40 Mill. Thlr. ift 
gemäß_einer faiferlichen Verordnung vom 22. Januar, bie der 
„Deutiche Reichs: und Breugifche Staats-Anzeiger” vom 3. $ 
bruat in 16 Paragraphen veröffentlicht, nach $. 1 in dem Julius: 
ya der Citadelle von Spandau zu verwahren. Die weitern 

aragraphen beftimmen das Erforderliche über die Sicherheit, 
Verwaltung und Verrechnung des Schapes. 

 — Die bairishe Zeldartillerie ift bereits auf gleihen Fuß 
mit der preußiichen gebracht worden, und das Kriegsminifterium 
in München beabfichtigt, diefe me at aud) auf die Ad: 
juftirung ber Feftungsartilferie anche nen. Zu biefem Zwed 
find drei bairifche Hauptleute zur Artillerieprüfungscommifften 
in Berlin commanbdırt worden, um an den diesbezüglichen Wer: 
fuchen theilgunehmen. 

— Die öfterreihifche Feldartilferie wird, wie verlautet, mit 
Krupp’schen Hinterladern von Gusitahl auf_gepreßten Laffetten 
von Beilemertahl ausgerüftet werden; bie Sachmanner äußern 
fich fehr günftig über die eingefchidten Probegefchüge. 

— Die Mutter de3 Sultans (Sultanin Balide) 
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neufter Gonftruction verflärfen, wovon bie Hälfte in Topfchanah 
bereits abgeliefert worden ift. 


— Nadhrihten von deuti—hen Schiffen in fernen Meeren: 
Die Nymphe anterte, den leuten Nachrichten zufolge, am 22. De: 
cember auf der Rhede von Gallac, an Bord alles wo 

Brigg Rover verlieg am.29. December Kingstorwn auf St, Binz 
cent und warf anı folgenden Tag in Port Spain auf Trinidad 
Anfer. — Die Arcona ift am 30. December von RiosdesJaneiro 
aus in See gegangen. — Der Albatros bat, von Puerto-Pları 
kommend, am 30. December Schiegübungen in See vorgenommen 
und anferte am 9. Januar in Et. Thomas. 


Induftrie, Handel und Sanken. 


— Die Dresdener Bank wird, dem Gejhäftsbericht zufola:, 
nad) reichlichen Abichreibungen und guter Ausitattung des Re: 
jervefonds eine Tividende von 2—J tor. vertheilen fonnen.. — 
Der Chemniger Banfverein wird feinen Reingewinn von 750,000 
Thlr. — 772 Broc. — zur _vollitändigen Dedung feiner Der 
lufte verwenden. — Das Guratorium der Preußifchen Bopen: 
credits Actienbanf hat bie Bertheilung einer Dividende ven 
4 Proc. befchloflen. — Die Dividende der Berliner Producten: 
und Maflerbanf beträgt nadı Abfchreibung aller zweifelhaften 
Rorberungen und Erhöhung des Refervefonds 12% Proc. — Te 
Generalverfammlung ver Berliner Wechslerbanf hat am 3. Re: 
bruar ben Antrag auf Eiquibation bes Unternehmens durch Mcclas 
mation, genehmigt. — Der Auffichterath der Dftbeutihen Bant 
in Pojen wird ber Generalverfammlung folgende Veriählige 
machen: Bertheilung einer Dividende von 4 Proc., Uebermweiiung 
des Gewinns von 2%: Proc. an den Kejervefonds und aber: 
malige Grmäßigung des Gruntfapitals um % Mill. Thlr., aliv 
auf 1 Mill. Thlr. — Die Oitfrieiiche Bank, melde 1873 feine 
Einbuße erlitten hat, fann 11 Proc. des Reingewinng ala Divı: 
dende vertheilen, noch 5000 Thlr. dem Refervefonds zuführen ann 
10 Proc. auf_die Koften des neuerworbenen Banfgebäuder at: 
fchreiben. — Der Auffichtsrath der Braunfchmweig-Hannoveriiden 
Sopothefenbanf hat am 2. Zebruar bie Divinende auf 5°; Proc. 
feitgefeßt, nachdem 11,144 Thlr. auf Provifions:Referve a Gonto 
gebracht, 29,259 Thlr. dem Kejervefonds überwielen und der Ge: 
mwinnteft mit 7276 Thlr. auf Abfchreibungen verwendet oder auf 
neue Rechnung verblieben war. — Die Liguidirung der Fränfifcen 
Gentralbanf in Nürnberg ift von der Generalverfammlung am 
2. Februar beichloffen worden. — Die Niederländifche Bant er: 
mäßigte am 2. Februar den Tiscont von 42 auf 4 Proc. 

— Die von der internationalen Ausftellungsjurn in Wien 
auerfannten Medaillen (welche, wie diterreichifche Blätter mel: 
den, jehr geichmadvoll hergeitellt werden) und Diplome werten 
vorausiichtlidy nicht vor Mitte des fommenden Sommers von 
feiten der öfterreidhifchen Oeneraldirection der_beutfchen Gentral: 
conmijften für die wiener Weltausitellung übermittelt werden 
fünnen, was legtere auf vielfache Anfragen deuticher Musiteller 
befannt gemacht hat. 

— Ter Ort Hangd it als vorläufiger Endpunkt der fin 
ländiichen Bahn und Musgangspunft der vrojectirten Pirecten 
Dampfichiffahrtsverbindung mit England zu einer Handelsftadr 
und einem Stapelplag erhoben worden. 

— Die Gefammtausprägung von deutihen Neid;3:Gold: 

münzen betrug bis zum 24. v.M. 1,019,056,010 Mark {BIN KON, 
Mark in 20:Marf: und 199,746.950 Mark in 10:Markitüden), an 
Zilbernrüngen 5,462,828, au Nidfelmünzen 531,246 und an Kupfer: 
müngen 85,489 Marf. 
Die Internationale Münzconferenz in Paris bat rich 
für einitweilige Beibehaltung einer boppelten Währung entidhie- 
den, jebocdh die Ausprägung von 5: re. Stüden in Eilber fur 
1874 dabin befchränft, daf_auf Wranfreic, nur 60, auf Jtalien 
40, Belgien 12 und die Schweiz 3 Mill. Fre. fommen. Da 
legterer Staat foldhe Münzen nicht prägt, jo it der Betrag dev 
dahin durdjichnittlich gehenden angenommen morben. 

— Ter Naijer von Tejterreich genehmigte die Auflöiung 
der Faiferlichen Gommiffton für bie vorjährige wiener Melt 
ausftellung, der Ausitellungscommiflionen für die im Reichstatlı 
vertretenen Königreiche und Känder, ferner die Beendigung der 
Wirfiamfeit der Generaltirection und des Abminitrationdrattz 
und die Grrichtung einer Abtheilung des_Hundelsminiiteriums 
zum Zmed der Abmwidelun ver Weltausitellungaagenden ‚unter 
der Leitung des Hofraths Ritter Fellner v. Feldegg. 


Derkehrswefen. 


— Den Directorium der Breslau: Schweibni: sreiburger 
Gifenbahngefellfchaft it die Ausführung der erflen Vorarbeiten 
für eine Zweigbahn von Königsberg i.d. Neumark über Wriegen 
nach Berlin geitattet worden. 

— Ein zwifhen Preußen und Baicrn kürzlich abgeichloiir: 
ner und nunmehr gehörig ratificirter Vertrag beswectt, eine 
Gifenbahn ‚von Gelnhaufen über Bieber nadı Partenftein zu: 
qulafien, und zu fördern, zu welchem Ende jede Regierung der 
Iperheiftichen Gijenbahngejellihaft bie von ihr nadjgejucte 
Goncefiion zum Bau und Betrieb der Bahn für die in ihrem 
Gebiet belegene Streite ertheilen wird, fobalv jeitens der Gir: 
jellichaft die Vorbedingungen erfüllt jein werden. Die YBatn 
fol fpäteftens mit dem 1. Januar 1378 fertiggeitellt fein. 

— Aus Artifel 2 des Gefepentwurfs über dic provijoriich. 
Forterhebung ber Steuern, welcher am 29. Januar in ber bairı: 
{hen Abgeorbnetenfammer zur Annahme gelangte, geben wır 
Tolgendes: Das F. bairiihe Staatsminifterium des f. Hauies 
und bes Aeußern wird ermächtigt, den für den Perfonentraneper 
auf den Staatseifenbahnen unter dem 15. Mai 1845_ befannt: 
gemachten proviforifchen, Tarif in der J. MWagenflaffe bis su 
15,5 Rroc., in der 11. bis zu 15 Broc. und in der JIH. bis zu 
10,5 Broc. zu erhöhen und bei Schnellgügen einen Zufchlag er: 
heben zu laflen, welcher in Feiner Klafie den Betrag von 3 Kr. 
pro Meile überfteigen foll. Zür den Waaren: und fonjtigen 
Transport haben die 1845 befanntgemadhten Tarife als Marımal 
jap aud für die zwölfte Finanzperiode ihre Geltung heizu: 
behalten, mit ber nnaßanbc, daß die ermäßigte Aracht für Landes: 
producte und Rohitoffe erit bei Auflieferung eines uantunıs 
von 100 Etr. in Anwendung zu bringen ift. 

— Auf der nunmebr fertiggeitellten Cijenbahnitrede 
KRohlfurtFalfenberg wurde um 2. Februar die erite Probefahrr 
unternommen. 


— Die deutfche Admiralität hat fih durd) ein Schreiben an 
ben Bundesrath gegen bie vom Reichsfanzleranıt vorgeichlagene 
Schöpfung einer Eentralitele jür Meeresfunde und Sturm: 
warnung ausgefprochen. ie ftellt das Gegenproject einer Ober: 
feebehörbe auf, melde den Namen der jegt fürnılic in ven 
Reichedienit aufzunehmenben Dentjhen Seewarte zu Hambura 
beibehalten, daneben aber die meiiten der einer foldhen Behörde 
gewöhnlich zugebachten Kunctionen übernehmen fell. 

— A: wejentliche Srunblags für die Berathungen des 
allgemeinen Boltcongreiles find in Bezug auf das Porto Folgenpe 
Säse aufgeitellt: Das Briefporto für den internationalen Aus: 
taujch im Roitbereich fell ohne Unterfcied der Entfernungen 
für den franfirsen Brief 20, für den unfranfirten 40 Gentimes 
betragen. Das Marimalgewicht eines Briefe ift 250 Gramm. 
gür Drudjachen jollen 10 Gent. für je 40 Gramm ber einen 
Murimalgewicht von 1 Kilogramm und daflelbe Porto Fir 
Waarenproben bei_einem Marimalgewicht von 4 Kilvarammı 
erhoben werben. Die Recommandirung aller Gegenftänve vi 
qulaffi, ieboch nur bei Sranfirung der Sendungen und find da 
ür 20 Gent. zu erheben. Bei Verluften it eine Gntfhäpiguna 
von 50 Fre. an_ den Abiender zu zahlen. Befreiungen vom 
Porto oder Ermäßigungen beifelben fellen nicht jtattfinden. Mur 
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die_auf den Poftdienit Beaüglichen Sendungen follen_ohne Porto: 
anfas befördert werben. Das Tranfitorto jeder Art it abzu= 


Ichaften. 
Landwirthfchaft. 


— Namens des erften Songreijgs deuticher Wıejenbauer 
haben der Vorfigende Thilmany in Bonn und der Schriftführer 
. Liedfe aus Kappeln ein Circular erlaflen über das, was_im 
auezfolg ber Beichlüffe jenes Eongrefies rückfichtlich der Beterfen’: 
ichen iefenbaumethode geichehen oder vorbereitet if. Die 
tage betreffend bie Errichtung einer Miefenbaufchule an der 
andwirthfchaftlichen Lehranitalt in Kappeln liegt den E. Staate: 
behörbden zur Gntiheidbung vor. N. Peterfen in Wittkiel b: 
Kappeln wird infolge der Gongreßbefchlüffe auch in diejem Srühr 
jahr einen am 13. April 1874 beginnenden und vierzehn Tage 
dauernden Gurfus abhalten, in dem mit Drainage und Wiefen- 
bau vertraute Techniker in feiner Wiefenbaumethode genau unter= 
richtet werben fünnen. Dr. Fuchs und Dr. Demler in Kappeln 
haben Seine und botanifche Unterfuchungen des Beitands von 
Wiefen veranftaltet, welche theils nach eterten eingerichtet, theile 
noch im Naturzuftande belaflen find. Diefe Unterfuchungen werz 
den jpäter veröffentlicht werben. 
— Der Geflügelfreundeverein Cypria in Berlin hält vom 
18.—26. Februar eine Geflügelausftellung ab. 


Bau- und Sildhauerkunfl. 


— Die wiener Bildhauer Zumbufh, Bent und Wagner 
Haben Entwürfe für ein dort zu errichtendes Beethoven-Dentmal 
geliefert, die im Deerreichifgen Mufeum ausgeitellt find. 

— Inbetreff de3 in Leipzig zu errichtenden Siegesdenfmals 
wird gemeldet, daß das Comite die Sammlungen bereits auf die 
Höhe von mehr ale 30,000 Thlr. gebracht. habe und die Sub: 
feription eifrig, fortfebe, Eine Eoncurrenzeinladung ift an drei 
Künftler im Deutichen Reich und an PBrofeflor Zumbufd in 
Mien ergangen. Für jede von ben vier Eingeladenen eingejandte 
Sfigge wird ein Honorar von 1000 Mark zugefichert. Das Dent: 
mal foll die Vereinigung der deutfchen Volfsftimme, die Wieder: 

ewinnung ber zwer Grenzprovingen, den Jubel der deutichen 
Berötterung, die Trauer um bie Gefallenen, endlid eine &r- 
innerung an bie leipziger Völferfchlacht zur plafliichen Dar: 
ftellung bringen. als: 

— Der Fortbau ded Doms zu Köln tritt nunmehr in ein 
neues Stadium. Man ift mit der Errichtung eines 30 Buß gehen 
Gerüftes befchäftigt, um alsdann die bis dahin vieredigen Weit- 
thürme in_ber gem des Octogong weiter zu bauen. Im März 
wird das Gerüft zu diejem Imwed fertig jein. 


Malerei und vervielfältigende Aünfte. 


— Der wiener Maler Heinrich v. Angeli war fürzli an 
den Hof von Botsdam geladen, um das fronprinzliche Paar von 
Deutichland zu porträtiren. der Künftler legt foeben bie legte 
Hand an die beiden Bildniffe; diefelben gehören an Aehnlichteit 
man eloeihifaier Feinheit zu dem Vollendetften, was Angeli ge= 
ichaften. 

— Ueber den bisjegt über bie jogenannte Solothurner Ma: 
donna mit dem Seluetind von Hans Holbein d. I. geführten 
Broceß wird mitgetheilt, daß das Dbergericht des Gantons Solo= 
thurn fürzlicd) in Betätigung des im Auguft 1873 vom Amts: 
ericht Solothurn und Lebern gefällten Urtheils einmüthig er- 
Anne hat: Brof. 8.9. Zetter und fein Mitbeflagter, der Kunft: 
verein der Stadt Solothurn, haben der Gemeinde Grenchen zu 
Gunften der dortigen Allerheiligenfapelle das obenbezeichnete 
Bild nicht herauszugeben und ihr aud) nicht den gefomerten 
Gegenwerth von 30,000 #rs. zu zahlen, indem ber Kunftverein 
das beiagte Bild auf dem Wege des Vertrags, gegen Ausrichtung 
ver bevungenen Gegenleiftungen und infolge fürmlicher Uebergabe 
tedhtmäßig erworben habe und befige. 


— Eine von dem Noel en Kunftminifter eingejegte 





Commiffton in Baris hat beichloflen, dag das im vorigen Jahr 
von Jules Simon und Charles Blanc angelegte Copienmujeum 
wieder aufzulöfen fei_ Bon den vorhandenen Eopien follen die 
beffern an bie Kunftfchule übergehen und die übrigen an bie 
Brovinzialmufeen und Kitchen vertheilt werden. 

— $n dem Streit de3 italienifchen Unterriht3minijterg mit 
ter Kunftafademie von San Luca in Rom hat der von ihren 
en erhobene rer bie beabfichtigte Umgefaltung nicht 
aufgehalten, fobaß nunmehr an Stelle des bisherigen Injtituts 
ein neues mit neuen Tendenzen und Aufgaben getreten ift. Im 
Januar fand die feierliche Einweihung fowie die Wahl des Dir 
tectore (auf drei Jahre) ftatt, welche auf ven Profeffor Filipyo 
Proiperi fiel. Das Inftitut zählt vier Ehrenprofefloren und fünf 
active Profefloren nebf vier Ndjuncten. 

— Eine beadhtenswerthe Kunftauction fteht im_parifer 
HötelsdessBentes für den 21. Bebruar bevor. Der Publicift 
& Syarvady bringt feine mit Fleiß und Geichmad angelegte 

emäldefammlung unter den Hammer. Diejelbe beiteht aus 
84 Stüden, von denen 56 ven alten italienijchen, nieberländifchen, 
beutfchen und englifchen, 19 der modernen franzöfifchen Schule 
und 9 der Gattung des Handzeichnungen und Aquarelle angehören. 
Die Perlen der Galerie find unitreitig zwei Lufas Cranadı (der 
heilige Gereon von Köln und die heilige Urfula mit ihren Ges 
noffinnen) und ein Jan Schoreell (Amor's Triumph). 


Theater und Alufik. 


— Das leipziger Stadttheater hat wieder ein neues Stüd 
von Scmeiger gebradht, den Echmwanf „Das Vorreht des 
Genies“, doc it dDerfelbe weniger gelungen als „Epidemifch”. 

— Am augsburger Stadttheater ift gegenmärtig die Tra: 
gödie „Johannes Hub“ von Dr. K. v. Geritenberg, Redacteur ber 
„Allgemeinen Zeitung“ in Vorbereitung. Das Stüd ift ver: 
gangenes Jahr im Buchhandel erfchienen umb Auerit vom bremer 
Stadttheater wiederholt mit burchichlagenden Beifall aufgeführt 
worben. 

— Rudolf Bunge's fünfactiges Traueripiel „„ Das Feft zu 
Banonne” wurde bei feinen neuiten sritmaligen Mufführungen 
im Varietötheater zu. Hamburg und im Belle-Alliancetheater zu 
Berlin vom Publikum ebenfo günitig aufgenommen wie früher 
zu Wien, Kübel, Elberfeld, Gera und an andern Bühnen. Das 
Drama geht in den nächiten Tagen au am Stadttheater zu 
Boen in Scene. 

— ©. Neufe'3 fünfactiges Schaufpiel „Wer hat e3 ge: 
ıhan?“ ift im hamburger Wilhelm-Theater im Laufe des Januar 
neunmal gegeben worden und wird nun aud, in Kiel und im 
berliner Belle-Alliancetheater vorbereitet. Renee Luftipiel „Eine 
Heriensfrage" it in Mannheim und Magdeburg zur Annahme 
gelangt. 

_ zu Nürnberg hat das zum eriten mal aufgefübrte Luft: 
Biel, „Der erfte Stein“ von %. 9. 3. eine beifällige Aufnahme 
erfahren. 


— €. Marlitt hat die Dramatifirung ihrer in der „Garten: | 


laube” erichienenen Romane ausjchlieglih an W. Ewers, Dras 
maturg am berliner Belle: Alliancetheater, übertragen. Ebenjo 
it dem legtern von Dr. Hermann Schmid ein Volfsftüd zur 
Bearbeitung für die norbdeutfche Bühne übergeben worden, das 
vennächt unter dem Titel „Das Glödchen vom Birkenitein” auf 
dem Belle-Alliancetheater in Scene gehen wird. Das Luftfpiel 
„Im Sturm“ von W. Ewers, gdion in Dresden, Weimar und 
Wien gegeben, ift neuerdings in Darmftadt, Karlsruhe und Hamz 
burg zur Aufführung angenommen, ebenfo ift deielben Verfaflers 
„Künttler und Kürjtenfind‘ in Königeberg, Stettin und Breslau 
ın Vorbereitung. 








— Die vom Fehr. v. Wolzogen gelieferte Bearbeitung von 
Kalidafa’s altindiihem Drama „Safuntala” ift auch im berliner 
Nationaltheater mit großem Beifall in Scene gegangen. — Im 
dortigen Refidenatheater find einige Neuigfeiten in Vorbereitung, 
darunter ein Luftfpiel in drei Acten von Dr. Brühl „Der Zauber 


der Anmuth”. 
— Fthr. v. Bologen, der Intendant ber jhmweriner Hof: 
bühne, machte fürzlicy einen vom Ichöniten Erfolg begleiteten Ber- 


uch mit der Zufammenftellung einer Drefteia. An drei aufeinander= 

olgenden Abenden ‚gingen nämlich in Scene: der „Dreft” des 

elchnlos in ber freien Bühnenbearbeitung des Dr. W. Roßmann 
mit Mufif von Dr. W. Stade; Goethe's „Sphigenie auf Taurie“; 
® Allmer's „Elektra” und das Satyriviel „Der CHflop“ des 

uripides in einer Bearbeitung von Ad. Wilbrandt mit Mujif 
von Elaußen. 

— Ym Hoftheater zu Weimar ging am 7. Februar Sopho- 
Hleg’ zung „König Debypus“ in Scene. Kapellmeilter gehe: 
hatte eine fehr anfprechende Muflf für die Chöre componirt. 

.— Ein neues Rühritüd von d’Ennery und Cormon „Die 
beiden Waifen” if in_der Porte St. Martin zu Paris mit bes 
beutendem Erfolg in Scene gegangen. 

.. — Auf der Bühne des Stabttbeaters zu Freiburg i. Br. ijt 
eine neue große Over des bortigen Kapellmeiiters Friedrich Mars 
purg „Agnes von Hohenitaufen” in Vorbereitung. Das Libretto 
diefer Oper fchrieb Ernit Pasque. 

— Im Theater an der Wien wird Mitte Mär. 
Operette von Johann Strauß, welche den Titel „Die 
führt, zur Aufführung kommen. 

— Mit der neuen Operette ‚La branche cass&“, zu der 
Servette die Mufit, Jaime und Noriac den Tert geliefert haben, 
thaten die Bouffes Parifiens einen glüdlichen Griff. 

— Die Hofopernfänger Niemann und Bet in Berlin find zu 
föniglihen Rammerjängern ernannt worden. 


eine neue 
ledermaus“ 





Preffe und Buchhandel. 


— Unter dem Titel „Deutfge Blätter für erziehenden Unterricht“ 
eriheint demnäcft unter Rebaction von Friedrid; Mann die erfte Nums 
mer einer neuen pädagogifhen Beitfchrift im erlag von Hermann Bcyer 
in Bangenfalza. 


— Mit Nr. 48 hat die Wohenfärift ‚„„Bantheon‘, welde Dr. GC. | 


dv. Gerbel in Dresden herausgab, zu ericeinen aufgehört. Die Fortjegung 
derjelben ftelt dv. Gerbel in Gorm eines Yahrbudhs in Ausficht. 

— ?a3 Öfterreigifhe Abgeordnetenhaus hat den Gefegentwurf über 
die Aufhebung der Inferatenfteuer am 6. d. M. in dritter Lefung ge= 
nehmigt. 

— In Japan ift ein Preßgefeh erlafien worden. Danach bedürfen 
die Zeitungen der Gonceffion; jede Nummer muß mit Angabe des Datums, 
Drudortd, Herausgebers und Nedacteurs verfehen fein. Sie dürfen, doc 
ohne fhlehte Tendenz, außerordentliche Naturerfheinungen, Brände, 
Kriege, Vorgänge de3 Geihäftslchens, Geburts» und Tobesfälle, Heiras 
then, öffentliche Belanntmadgungen, Literaturberichte, Ueberfegungen ac. 
Bringen unb beipreden. &3 ift ihnen aber verboten, die Regierung anzu= 
greifen, die Gejege zu discutiren und der Entwidelung der einheimifchen 
Einrichtungen duch beharrliche Bertretung fremder Anfhauungen Hinder- 
niffe zu bereiten, ba8 Wolf zu verwirren oder zu bemoralificen, Beamte 
während ihrer Mmtawirffamfeit anzugreifen, jemanden auf Gerüchte hin 
eined Berbrehens zu beihuldigen und den in den Blättern veröffentlichten 
Gefegen ohne Not Erläuterungen beizufügen. Der Herausgeber ift zu 
jeder Auskunft verpflichtet, die von ihm verlangt wird. 


— Ein neuer vierbändiger Roman von $. W. Hadländer, „Kaind- 
zeichen‘ betitelt, fommt bei Kröner in Stuttgart lieferungsmweife heraus. 

— Unter dem Titel „Ausgewählte Werke von Alegander v. Humboldt‘ 
werben bie brei populärften Werke des berühmten Gelehrten: der „Rod- 
mo8”, die „Anfihten der Natur‘ und die „‚Keife in die Mequinoctial- 
gegenden des neuen Gontinents‘, in einer 36 Hefte umfalfenden Lieferungs- 
ausgabe bei Cotta in Stuttgart eriheinen. 

— Unter dem Titel „Der neue Plutard. Biograppien hervorragender 
Gharattere der Gefhichte, Literatur und Kunft‘‘ fündigt 3. 9. Brodhaus 
in Leipzig ein neues größeres Verlagsunternehmen an, defien Leitung R. 
Gottihall unter Mitwirkung namhafter Schriftfteller übernommen hat. 
Bmwed und Aufgabe des Sammelwerts ift, Lebensbejchreibungen berühmter 
Fürften, Staatömänner und Feldherren, gefeierter Dichter, Denker und 
Künftler feit dem Beitalter der Reformation bis zur Gegenwart barzu> 
bieten; Bafjelbe ift auf eine größere Reihe von Bänden beredinet. Der 
erfte Band wird enthalten: „Martin Luther’ von Brof. H. Rüdert in 
Breslau, „Oliver Erommel‘ von Brof. R. Bauli in Göttingen, „König 
Heinrich IV. von Frankreich” von Dr. M. Bhilippion in Bonn und „‚Bols 
taire‘ von Brof. &. Rofenkranz in Königsberg. 

— Brofefior Dr. Böhmert in Züric) Hat im Auftrag der‘eidgenöffifhen 
Generalcommiffion für die wiener Weltausftellung einen ztvei Bände ume 
fafjenden Bericht über die Arbeiterverhältniffe und Sabrifeinrichtungen in 
ber Schweiz erftattet, der nunmehr auch im Buchhandel (Fäf. Schmidt, 
Hürid) erfhienen ift. 

— John Lothrop Motley, beffen ®ert über die Gejhichte der Nieder: 
lande vielen Beifall gefunden, hat in Ergänzung beifelben eine Darftellung 
vom „eben und Ende Ciden-Barneveldt’3“, des republifanifchen Etaatss 
manns, in 2 Bänden bei Murray in London erfheinen lafien. 

— Ein intereffanter Beitrag zur Gefhichte der eriten Jahrzehnte 
unfer3 Jahrhunderts ift bei Firmin Didot in Barid erfhienen. Es ift 
dies: „‚Pojol. Par le general de division comte Pajol, son Nils alne.” In 
den drei mit vorzüglichen Karten ausgeftatteten Bänden fällt mandes 
neue Licht auf die Gefdichte der franzöfiihen eldzüge von 1792 bi 
1815. Sehr aufflärend in vieler Hinfiht ift die Erzählung des ruffifchen 
Feldzugs. 

— Der neue Roman von Bictor Hugo ,‚93” fol am 19. Februar 
andgegeben werben, und zwar gleichzeitig auch in engliicher, italienifcher 
und ruffiiher Meberfegung, nur in deuticher nicht. Die deutichen Werleger, 
denen er angeboten wurde, haben denjelben abgelehnt. 

— Ein großed Werk über die Kineflihen Küftenprovinzen "M im 
Entftehen begriffen. Im Auftrag des engliihen Zollyausinfpectord Hart 
werden die Bolhauscommijfäre in dem verfdiedenen Häfen mit der An« 
fertigung einer auf chinefiihe unb andere Euellen fid) ftügenden ftatiftiichen 
und topographiihen Bujammenftelung beihäftigt. Dad ganze Wert 
wird von Hart herausgegeben und im Laufe biefed JYahrs in Shanghai 
gedrudt. 


Neuigkeiten vom Büchermarkt. 
Eingegangen vom 2. biß 7. Februar 1874. 


ctenftüde, officielle, vu Beleuchtung der Bankirage im Großherzogthum 
Zugemburg. Lugemburg, Zorid. x 3 x 
Caruso, Protessore Girolamo; I Sistemi d’Amministratione rurale e la 
Questione sociale. Pisa, Nistri. 
Gehurg, .d.; Die Erben von Hohened. — Blümchen Wunderhold. — 
FR en von Lauenaar. Novellen für den Yamiltentiih. Mainz, 
cchheim. 
Srauen-Anwalt, der. Organ des Verbands beutiher Krauenbildungs» 
Ab Erwerb -Bereine: Herausgegeben von Jenny Hirfh. 1873. 1.—10. Hft. 
erlin, Staude. 
Gießler, Dscar; König gohann von Schfen. Gein Leben und Wirken, 
ten und Trachten dem Sadjjenvolfe erzäglt. Birna, Literatur-Bureau. 
Gottlob, Sigmund; Die Locomobilen und halbftabilen Dampfmaf inen 
auf der wiener Weltausftellung. Specialberidt. Mit 33 Holzihnitten. 
Zeipsig, Baumgärtner. . 3 RR 
Hawkins, Dexter A ; New York City Council of political Reform. Report 
on compulsory Education. New York, Eraning Post Steam Pressen. 
Hirth, Dr. Georg; Annalen bes Deutihen Reichs für Gejeggebung, Ber- 
maltung und Gtatiftil. 1874. Nr. 4. Beingid, eth. 
geerhoff-@billems, Heindid ; Dietponlice Anleitung zur leiten Erlermung 
meiner neuen, einfachen beutichen Wolf3:Kurrentichrift. Mit 6 auto- 
graphirten Tafeln. LZecr, Deihmann. 





Martin im Grund; ao unb jenfeitd ber Alpen. @rlebtes und Er» 
dachted. Münfter, Ruilel. 

Barlamentarifches Handbuch für ben Breußifchen Landtag. XII. Legids 
Iotur-Beriode. Heraudgeg. von R. Kropp und Fr. Kortlampf. Berlin, 


Ronttennt 
Raabe, Wilhelm; Meifter Autor ober die Gejhicdhten vom verfunkenen 
Garten. Xeipzig, Günther. 

Reber, Dr. ranz; Geihichte der neuern Kunft vom Ende de vorigen 
ee zus zur Wiener Weltaußftelung 1873. L2fg.1. Stuttgart, 
teher und Beller. 

Stredjuß, Ad.; VBelehrt. Novelle. 2 Bde. Berlin, Brigl. 








Die ne, ei Aniindeiphia und der 
abel-Churun. 


nene 





Vie Vignette, die über diefen Zeilen fteht, ftellt das Ges 
bäude dar, in dem bie Gründer der Republit der Vereinigten 
Staaten von Nordamerita am 4. Juli 1776 zu Bhiladelphia 
die berühmte Unabbängigfeitserklärung unterzeichnet haben. 
Die Commifjion für die amerifanifhe Weltausitellung im 
Jahr 1876 hat die Anficht diefer „Unabhängigfeitshalle“, 
ganz fo, wie fie fid) in jener dentwürdigen Zeit den Bliden 
zeigte, in Stahl fpneiden lafjen und zu ihrem Giegel ge: 
Yahıe‘ Noch in einer andern, mahrbaft großartigen Weije 
fol gelegentlich) der Weltausftellung, die zugleich eine 100: 
jährige Jubelfeier ift, eine Erinnerung an bie Anfänge ber 
Seute ß mächtigen Republit geichaffen und erhalten werden. 

an beabfihtigt die Errichtung eines Denkmals, das höher 
al8 alle andern Menjhenwerte über die Erbe auffteigen und 
mit jenem Thurm zu Babel wetteifern pol befien Bau ver- 
jucht wurde, al3 die Welt noch) in einerlei Zunge redete. 

. Saft mit Gewalt wird der Geift dur den Niefenbau, den 
die Nordamerikaner ins Werk fegen wollen, zu jenem babylo= 
nifchen Thurm zurndgeführt, Die Bibel weiß von keinem Gr: 
bauer zu beridten und erzählt eb: daß die Menfchen einen 
Ihurm bauen wollten, deijen Spite biß an den Himmel 
reihe, damit fie fich einen Namen machten. Die heidniihen 
Schriftiteller fchreiben den Thurmbau, von dem aud fie unz 
terrihtet find, dem Belus zu, nad) dem Babel (Thor des Bel) 
benannt worden ift. Die Trümmer de3 Thurms zu Babel 
glaubt man in einem ungeheuern Schuttberge bei dem heutis 
gen Hillah am Cuphrat, etwa zehn deutiche Meilen füdlih 
von Bagdad, zu erkennen. Diefer legte Reit des Riefenwerts 
ift ein einer zerfallenen Pyramide ähnliches Gemenge von ges 
brannten und ungebrannten Ziegeln, Kalt, Mörtel und Erde 
bazz ‚theilweije mit Keilfhrift und aftronomifchen Bildern bes 

edt und nod) 260 Fuß hodh. 





Eine Höhe von vollen 1009 Fuß foll_ der Thurm in 
Philadelphia erreichen. Mit den höchiten Gipfeln der Gorbilles 
ren und de3 Himalaya verglichen, ift er ein bloßer Zwerg ; alle 
befannten Menichenwerte aber überragt er bedeutend. DerLefer 
kann fi davon un überzeugen, wenn ereinen Blidaufunfere 
Zeichnung berühmter Bauten wirft. Den Mittelpunkt nimmt 
das Luftige Neuwerk des Philadelphiathurms ein, iym am nädh: 
vn tommt der Thurm deö Kölner Doms, der fid 500 Fuß über 

en Fußboden der Kirche erheben wird. 480 Juß hoch üit die 
gehe Poramide des CHeops, 473 Fuß Michel Angelo'3 
größtes Wert, die Kuppel der Beterzkiche in Rom, 454 Fuß, 
die Pıramide des Gephren, 438 Fuß der ftraßburger Mün: 
fter, mit dem der Stephansthurm in Wien (436 Zub) und die 
Martinstiche in Landshut (454 Fuß) wetteifern. Die 
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z rad ne wg EA % ' 
(onbonet Baulsticche 1375 Fuß) bleibe Hinter diefen Werten fon | zum Bau erforberliche Zeit auf ein Jahr. Weber den Mag, den ar , Wien hat man die zwölf offenen Vinnenböfe angenommen, jedem | Durhgangs duch bie ganze Yänge und Breite des Gebäudes 

. || zurd, und in nod) befcheienern Verhäl flen halten jid) die nams Manehnuen Il s“ man noch nicht entjchieben 2 wird er dem aber nur 60 Fuß Durchmeljer gegeben, weil man in der nicht. anf un Ymemch fie Braucht, diagonale Verbindungde 
= teften norbameritaniihen Bauten, die Kuppel des Capitols in RN eb e jedenfalls fo nahe fein, daß diefes 2 Cal: , mehr braucht, um dem Gebäu e Luft und Licht zu verschaffen und | wege zuläßt. k 5 wird der Bejucher jich beengt fühlen, denn 
S ajhington (287), der Ihurm der Dreieinig ee in Neuyorf | ciums und elektrijche Lichter von der Spibe des Ihurms aus glänzend | den Abfluß des Waffers vom Dad) zu erleichtern. jn Paris war | überall bewegt er fid) in einem Raum von mehr al3 200 Fuß Weite, 
- (286 Fuß) und die Granitfäule des Schlahtendentma, $ auf Bunters | erleuchtet werden fann. _ . 0 | der Transport der HuopeungBs  RTanDE äußerft fhrierig, da bie | der ohne irgembeinen dazwiichenliegenden verengten ang zu einem 

u Be SU (221 Fuß). Die Höhe der Kuppel der Rotunde der wiener Melt: Für den Bau de3 Ausftellungsgebäudes wurde eine Preis: gewä te Vauart nicht geftattete, Cijenbahntarren nach allen Theilen | ebenjo großen Raum führt. . 

= ausftellung beträgt 344 Fuß. er , bewerbung ausgeichrieben. Es tiefem 43 Entwürfe ein, von denen des Gebäudes au ang. zu verichaffen. yn Philade phia wird der Auf unferer Innenanficht des Gebäudes zeigen fich die Bogen: 

= en Plan des Niefentdurms haben die Civilingenieure Clare | man die zehn beiten auswäbhlte und ihren eben Gen eeitugen und Transport jehr it fein, da man drei Linien doppelgleifiger-Bah: | ftellungen, durd) die man diejes Nefultat erreicht. Man fieht 
= und Reeves entworfen, die auch die Eigenthümer der Werke in | Verbeflerungen vorfchlug wie auch den Cinblid in alle Arbeiten ihrer nen duch das ganze Gebäude führt. In Paris entitand kein Ge- mächtigen Pfeiler, welcdye die weitgeipannten Ge ragen, 
en Bhönirville find und den Bau jelbit übernommen haben, Der Ruf | Mitbewerber geftattete. Die zum zweiten mal eingereichten Entwürfe  jammteffect des Innern, und auf feinen Bunkt war bejonderer Nadye | vier Gewölbe bilden eine Gruppe und durchjchneiden jich paarı 
BR de Firma ift ein jo wohlbegründeter, daß die Nordamerifaner in | wurden dann nochmals geprüft und einer ausgewählt, der von Cal: drud gelegt. Der Befucher wußte nicht, wo.er fich befand, und die | in rechten Winkeln. Alle vier werden zu gleicher Zeit gebaut, jodaf—— 
S ihm allein die genügende Garantie für das Gel des Unterneh: | vert Baur und Nadford herrührte.. Unfere Jlluftrationen geben den rundlaufenden Linien geftatteten nirgends cine weitere Ausficht als | die Gruppe, wenn das Gerüijt entfernt fit, ein auf vier breiten F .MN 

s hen. Zum Baumaterial hatman nordanterif des Sc Plan und Anficht des Gebäudes wieder und bedürfen auf etwa ein Drittel des kurzen Durhmefjers. In Wien machte bloß | ftehendes Wiered bildet, das gegen jeden Unfall, den ein Orkan ber: N 
x gewählt, das man zu Platten verarbeitet, deren Ber k ' der Kuppelbau in der Mitte, der einen Durchmefier von 333 Fuß f Das Material, das man für die Be: 
a dur diaganale Tr horizontale Spannriegel bewertit St der Baumeijter Eindrud. In Philadelphia erjegt man die: - und Holz fein, das Dad mit Schiefer 
er wird, Der Ihurm üt rund; fein Qur ji Bafis be durd 20 ölbte Pavillons, von d | nededt werden. 

x 150 Zuß und verjüngt jich bis zur S E mefjer hat, und verbindet fie dur: 1 ra fang des temporären Hauptgebäu 
= ganze Län t cin Mittelrohr (Fi a und dur Acres ange 
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Innere Anfiht bes projectirten Gebäudes ber Weltausftellung von 1876 in Philadelphia. 
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Illustrirte Zeitung. 
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mit ber Toilette der fürftlichen Braut die in unferm legten | Kunfiwerf gilt; 
Bericht erwähnte weiß und blaue Toilette it für die erfte i 
offeitlichkeit in Schlog Windfor beftimmt, nicht für bie 
jermählung in Beterebung), Die 
ihien in einem filbergeflidten weißen NAtlagkleid mit lang 


& h en, j leppe, im 
herabhängenten fpißen Nermeln und griechifcher, mit Diamanten 


muf a la Maria Stuart. 





er it ein Product ber Faiferlichen Spiken- 
manufactur in Mosfau. Die Brautmutter, die Kaiferin Varia 
Ri i Alerandrorona, trug ein golbgeftidtes gelbes Atlasfleid, darüber 
Großfürfkin Maria er: | gleichfalls eine purpurrothe und mit Hermelin befeßte Sammt: 
| aar einen von Brillanten funfelnden Kopf: 

Die Gzarin fah, trog der pradhts 


m mm 


aus und gewann bie Herzen durch ihre Breunblichfeit. Die Briur 
seffin von Wales hatte gleichfalls eine grüne Sammtichleppe 
gewählt, die jedoch mit Silber geflidt war und über einer perl 
grauen Alasrobe getragen wurde. Ihre Schwefter, die Gemahlin 
des Großfüriten : Thronfolger, war ın einer goltgeftichten Atlas: 
tobe und bunfelblauer Sammtjchleppe erfchienen, die, wie jene 




















































































































otunde d. wiener Ansft. 348 Fuß. Kölner Dom 500 Fuß. 
Capitol in Bafl maton 237 Fuß. 
Vreieinigleitäficche in Reuyort Fuß. 


Gheopspyramide 4 


s 180 Pr 
Baulsficdhe in Bonbon 375 Fuß. ‚ephrenspyramide 454 Fuß. 








Thurm in Byiladelppia 100 u. GStephansthurm in ein, A Bub Aetsatircn in Rom 473 Fuß. Se Mänker iz Zus. 


ndentmals auf Bunters HIN 231 


Der 1000 Fuß hohe Thurm für die Weltausftellung von 1876 in Philadelphia, im Vergleich mit den höchften Baumerken der Erde. 


befegter Taille; darüber fiel eine lange majeitätiiche Schleppe ı vollen Toilette, Teidend und nachdenklich aus, während bie zarten 
von mit Hermelin verbrämtem purpurrothem Sunımt. Der nad) | Züge ihrer Tochter einen ruhig glüdlichen Ausbrud hatten. 
zuffüücher Sitte kurze Spigenfchleier der Braut, der unter einer | Nächit diefen beiden fürftlichen Damen nimmt die Kronprimef n 
Diamantkrone im Haar befefligt war, zeigte ein Mufter von | des Deutichen Reichs beionders unfer Interefje in Anipruch. 
zeliefartig heruortretenden Rofen und iit_von fo ausgefucht fchö- | Sie fah in einem Atlasfleid mit grüner Sammtichleppe, an wel: 
ner Arbeit, dad er für ein in feiner Art beinahe umerreichtes | cher eine KHermelinverbramung nicht fehlte, fehr vortheilhaft 


der übrigen Damen, vor Kammerherren in goldgeftidten Röden 
und hohen Stiefeln getragen wurde. x 

 — Die geftidten Kleider, die wir bei diefer feitlichen Ger 
Iegenheit fo zahlreich vertreten finden, machen in der gegenwärtigen 
Saifon auch in weniger exclufiven Kreifen und in weniger fofls 
barem Material Burore. Neben den feisenen Gefellfchaftstoiletten, 
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IYllustrirte Zeitung. 
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& Eifendahn. B Anfahrten für Wagen. C Portale für Fußgänger. D Ueberdedte Bromenaden. E Burcaug. F Buffets. GH Wborte. I Reftaurants. K Permanente Kunftausftelung. L Dienfträume. 
Blan de3 projectirten Gebäudes der Meltauftellung von 1876 in Philadelphia. 


die an ben Seiten herunter und auf Taille und Aermeln mit 
Stidereien gefhmädt ‚find, möchten wir hier befonders an die 
geftidten Ballkleider erinnern, die in biefem Winter die elegans 
teite Neudeit find und einen wirklich veigenden Effect 
bringen. &s ift fehwer zu fagen, ob ber weiße oder der fhwarze 
geftidte Tull hübtcher ift; der exftere wirb über einem Unterfleid 
von weißem Atlas, der legtere über einem folchen von fchtwarzem 
oder gelbem Atlas getragen, woburd die Schönheit der Stickerei 
am beften zur Geltung fommt. Man_benke fidh 3. B. ein weis 
es Tülltleid, defien Bond mit einem Streumufter von geftidten 
ofenfnospen bededt it; eine feingefticte Rofenguitlande um: 
rahmt das fhürzenförmige Borbertheil des Rode, während vier 
breite Bolants, alle mit den gleichen Kofenauit anden verziert, 
den übrigen Rod garniren. Die durch Tull verjchleierte becoller 
tirte Arlastaille if in der Mitte der Bruft mit einem Rofen- 
bouquet gefchmüdt, und ein zweiter Tuff diefer Blumen bildet 
die Biene der Coiffäre. Nicht fo ibeal wie biefe Toilette, aber 
deito origineller wurbe ein mit rothen Mohn lumen geftictes 
Ihwarzes Tüllklerd über einem glatten langfchleppenden Unter: 
getvanı von gelbem Atlas fein — ein natürlich nur für eine 
rünette geeigneter Anzug Schwarze Sammtfchleifen, mit 
Mohnblumen untermifcht, brapiren bie lange und weite Tüll- 
tunica und fchmücden bie ausgefchnittene Taille; eine entfprechende 
Guirlande fchlingt- fi duch das Haar. Für junge Mädchen 
ratben wir jebod nur zu leichten ganz weißen Toiletten von 
Muftelin, Tüll, Gage oder Tarlatan, deren einziger Auspuß 
in einer grazids _gefnüpften bunten Schärpe und einem zarten 
Blumentuff im Haar befteht. Die Jugend ift nie hübfcher ale 
im weißen Kleid, der fnmbolifchen Tracht der Reinheit und Un- 
fchuld. Jungen Srauen gebühren Iururiöfere Toiletten, Spigen- 
volants und Tunicas, Matronen reiche fchwere Seventefe n 
— Die in weiten Kreijen_belannte „Modenmwelt‘ (Berlin, 
$ &ipverbeibe) erfcheint feit Anfang diejes Sabre aud) in einer 
neuen wöchentlichen Ausgabe, die den Titel „Illuftrirte Frauen: 
Zeitung” ahnt. Diefelbe bietet, abmechfelnd mit der ven Moden 
und weiblichen Handarbeiten gewidmeten Nummer, ein Unter: 
haltungsblatt, für das bedeutende literarifche und fünftlerifche 
Kräfte gewonnen worden find. 


en Wetterbulletin. 


Die Temperaturen find nad) Gelfiusgraben (100. — 80 Rlaumur) gegeben. 


ervors 







































. Ude IYebr. Febr. | Febr. | Febr. | Fehr. | Febr. | ehr. 
Stationen morgens] 2 3 4 5 5 2 | 5 
8 + 5,7)+ 9,0|+ 3,7)— 1,0|+ 2,7]— 0,4|+ 0,6 
„ + 46|+ 5,2)+ 2,4]+ 1,7)+ 3,6|— 3,5|+ 4,2 
„+ 80|+ 804 70) — |+ 0,5[+ 5,414 9,0 
7 14 3,0|+ 0,8[— 0,4)+ 1,114 2,04 1,4| — 
„ |+ 081417) 004 0,4[+ 0,8514 1,0|)+ 2,2 
„| 30)— 6,9|— 1,0)— 1,81 — 2,01— 0,5| 0,0 
” 2,3|— 82]+ 3,4|+ 0,94 0,64 1,3|— 0,8 
Dim ....- 2 4,5|—11,5]—10,7|— 5,21— 5,2]— 2,5) — 0,7 
Konftantinopel . 8 02l+ 04] — |— 2,0/— 1,0)— 0,41— 1,0 
Mostau . . - - ” — 8,1]—19,9| —10,7|—12,0| — |—19,5|—14,2 
©t. Peteröburg « — 9,4|— 5,5]— 8,2] —15,2[—10,4| — |—13,6 
elfingfors 2 jr —13,1] — |— 5,2]+ 0,2]— 9,61— 4,2] —12,5 
aparanda BR — 1,7)— 3,71]—17,2]— 5,22 — |—16,6|— 9,4 
todholm n — 1,21)+ 1,1]— 2,9|+ 0,5) — 5,6|— 3,0 —12,4 
Königäber 7 1- 80l— 68|+ 1,11— 5,01+ 3,21— 1,51— 4,7 
Kieler Hafen = + 3,5[+ 4,91 — 0,4/+ 4,714 5,0)+ 1,91+ 4,7 
Bremen 6 +322]4+5,9+ 3614 1,7)4+ 2,71— 1,7|+ 6,0 
Berlin... .- „. |4+10+ 3514 104 34|+ 60)+ 6,714 2,5 
Breslau „| 5,11—13,4| - 1,6|— 0,1,.— 0,14 1,014 0,5 
Keipzig „| 104 1,61— 0214 1,01 1.04 2,94 1,4 
Köln... .- ” + 2,414 3,5|4+ 2,2) — 0,4)— 2,6|— 23,2, 4 3,4 
Karleruhe . - - v — 0,8)— 1,114 23,7] — 3,4|— 5,6'— 5,5! 0,0 
Bäderu. Himas 
tifhe Gurorte. 
Riva .- - 7 1428493420424 +0,64 11] — 
Meran - - - - ” + 1,514 1,21— 0,9, + 0,2 — 1,0,— 1,7] — 
Montreug - - - „+ 211440 + 0,7 £ 30, = le 
Mentone ” +80 + 42)+ 5,1 4,1 — ee = 
„+08 — 224 37)+ 6,0 +62+73 — 
„ |+232j+ 084 454 64|+ 67|+ 81] — 
Korfu  - ” + 7,4% + 8,11410,0,+95| — Re, den} 
Baden-Baden - ” +02.+ 1,214 3,0, — 3,2) 7,8 + 0,4 
Wiesbaben 6 +02 +35|+23,0,+ 41 5,5|+ 0,7 
Bub en TO — 3,7.+ 0,6 














Witterungsnacdricten. 


In Leipzig fand am 9. d. M. nachmittags ein ftarfer Schnee: 
fturm ftatt, begleitet von Ylig und mehrern Tonnerfchlägen. 


Der Schneefall if in der erften Kebruarwoche im Erigebirge 
fehr bedeutend pewelen, zer Bertig BeBEnBe, Wind_verurfachte bejonders 
im hohen Boigtland und oberhal nnaberg ftarke Schneeiwehen. 

In der Nähe von Braunsberg haben die Stürme ‚manchen 
Schaden angerichtet. Am 28. Januar hatte der Sturm bie Wellen bed 
Seifen Haffe über den Damm des Wiefenverbanbs zwiichen Braundberg 
und (rauenburg getrieben, foda biefer auf feiner innern Seite auf eine 
Strede von etwa 40 Fuß fortgeipült wurde. Wuf der Strede zwiichen 
Gut Alenau und Dorf Baffarge, weldye buch feinen Damm gejhügt iff, 
hat ebenfalls eine ftarte Ueberflutung ftattgefimden. 


In Sherfeiermarf find in ben erften ebrmartagen un 
gewöhntie eoße Schneefälle und Schneeftürme vorgefommen, und awar 
n folhem Grad, daß jeder Verkehr am Präbihel und am Schneeberg 
für Subgänger als WFuhrwerk geiperrt if. Geit mei Tagen 

er! 


fomol 
ehr anf der Bahnitrede Kallmang bis Wald unter» 


war aud der 
brocen. 
‚Aus Stodholm fchreibt man unter dem 4. Februar, daß man 
bid bahin vom Winter nod nidts geipürt habe und die ftodholmer 
Straßen in biefer ‚Jabrägeit vielleicht noch nie fo dauernd ohne Eis und 
Schnee gemweien jim; ebenfo hat die Schiffahrt bisjegt mit geringen 
Unterbrechungen fortgefept werben können. 

Bei Dvefla ift das Meer mit Eis bededt, und bie Schiffahrt 
Kann aigt mehr buch Segeliiffe, fonbern nur buch Tampfer unterhalten 





Schad). 


Auflöfungen. 


% 1427. (Breisaufgabe.) 
Bon 9. Tiheniäner. 
1. Berfafferlöfung. 
Schwarz. 
1) L.EI—-G5: 
2) _B6—C5: 
3) R. beliebig 
4).8.G 3 oder D3 


folgt 3) 8.F5:4,)82.G5:} 
+ 
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I amoute, 


VPYuH 


ge 
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4° 
= 
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Soysp zum«! 
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; hierauf Tanı 
tu. f. w. oder aud mil 
C6u. f. mw. fortgefegt werben. y 
1. Unlösbare Bariante. 
Auf den Gegenzug 1) C 7 — C 5 folgt als fräftigfte Kortfehun; 
)D3— Daft. "ai t Pan Schwarz, ben mehrere "Sregrungen 2 
Gebote ftehen, 2) 8. E5—D 6, fo geidieht am beften 3) &.H 6 — FS:}. 
Geht nun der jhmarze König auf D 7 oder C 7, fo folgt )I.GTr 
und im nädften Bug Matt, zieht jedoh Gchwarz *) 8.D6 — C 6, fo 
twirb nad) 4) T. @ 7 burd 4) &.A 8 — CO 7 daß Matt im fünften Bu 
uumdglin, gemadt. «3 läßt fih zwar dad Spiel nad 1)R. 6a 
duch 2) —A8:(D), .HB—AS:, 3) T.A6— B6: meiter 
führen, allein auch hier kann Weiß nad 3) 2. E 3 .— G 5: fein Matt 
‚sielen, 





© 
1) —F 
B —E 
3 —E 
% 2.0 
Zieht Schwarz 3) R. F 4, fo folgt 4) ©. F64,2.03,5) D.F 3}. 


WDRFS— ES geihieft 3) T. F7,fIR.CH,HYD.EAT 
ud u IZT.CEHYD.ESHHD.ELFUf. m 

Bon weitern Entgegnungen find aufzuführen: 

DR.FES—F4,2)8.C4 + und im vierten Zug Matt. ' 

YVR.ES5S—FE,2) D.C 6 + und Watt im vierten Bug. 

)C7—-C6,N)B.C3Ir+(R.F5:,2)H3—-G4:1,4)D.Fet, 
$)D.F3+ 

NDCT—-C5,DD.C4E.CN, YDEIHNE.REHE. 
E 6,5) ®. oder T. E 6: #, oder 2) T.E 8,3) 2.D5f (#.F 6), 4)D. 
De .F5),9)H3-G4:h 
ES—-05,YE.CIT.EI,HZB.EIFL N)IU.F7H 


BS—-H6,)2.C3IH(R.F5),9)H3— 64:4, 8. 
F6+,5)8.F3# Hier fann DIL DIR Fontm 


G4-H3:,2)D.CIFR.FI,ND.CHÖR.FS),N)D. 
E61,3)8.64# 
VDAT—-HS5BrEF8NYDCHK.ENNEFTND:. 
yE H8— G8ober E8,2)D.C3t(R.F4,3)6.F5—E3: 
(2. 6 T: oder E3:), 4) D.F6 Fund) }. 
DE.H8—D8,23)D.C4E.DE,YD.EIHNHI3—-GA;, 
)DET,ESE:H 
Diefe beiden Auflöfungen murben richtig und volftändig ausgeführt 
von G. Schwede in Leipz! 8; ®. Krupbauer in Brud, 9. v. Shüg in 
Berlin, 3. Obermann in Xeipzig, 9. Billmener in Bi. D. Bad in 
Mistolcz, ©. Scabi in Novsla, Günther in Beisid, u. Oberhänsli in 
©&t. Gallen, 8. Gold in u R. Schurig in Leipzig, R. Keller in Berlin, 
€. Radebaum in Teifin, M. Brand, %. Genic in Ansbah, %. Rowotny 
in Bien, %. Söhorg in Aalborg, A. Radebaum in Wrodow, G. Hubmayer, 
3. Schöpfleitner, ©. Stahl in Wien, A. Manntopff in Berlin, g Seöräter 
in Bamberg, Scheuffler in Mittweida, 6. Schmib in Dresden, A. Bidieihe 
in a R. ae im a enefan Bulle, has ietaer, ae 
e . Hoffmann in Leipzig, M. Kürichner, I. Shahmann in en, 
eng Zauß in & György. 

Selten hat eine einzelne Gigur_bden Broblemlöfern fo viele und ihwere 
meifel bereitet wie ber Idoarze Thurm diefer Aufgabe. Bur Eräftigen 
hupmwebr gegen fremde Angriffe vom Autor gerufen, entfaltete derfelbe 

eine unmiätoınmene Ueberfraft, bie nur mit Aufgebot aller bereiten Mittel 
in ihre Schranfen zurüdzumeifen war. Richt anders als duch bie Hülfe 
einer zweiten Dame (B 7 — A 8: ©.) konute dem ftarlen Gegenzug T 


H 8 — G 8 begegnet werben. 

Die Beurtheitung diefer Figur, auf beren Bichtigfeit wir bereits. 
früher hingemwiefen, ift von fetten ber fer jo verjchieden als möglich 
ausgefallen. Einige Aberiehen befjen Bedeutung ganz und gar und über- 

agmarhı ii gen, andere Bagegen. 


‚ehen bieje bö, jen Spiele mit Stil| 
en RT z.G08 het ni } au widerlegen und made bie Löfung 


unmögli, eine erhebliche Anzabl von Löjern aber, nicht weniger als. 
mölf, jpielt in gleiher Weife unrihtig: 1) T.G 5, 7.G 8,2)D2.C6 
% G 5:) unb 4) ©, F 5:, worauf Schwarz beliebig ziehen und 5) ©. E4 
oder E 3 Matt geben fol. Rimmt jedoh der Zhurm das angebotene 
Springeropfer nicht an unb geht von G 5 wieder zurüd, fo findet weder 
das angegebene nod) ein anderes Matt im fünften Zuge a Einige 
Rerfuche, nad) 1) X. G 8 daß Spiel mit 2) D.C 2} o er ji wieriger mit 
2) D3—D4 f fortzufegen, find ohne vollen Beweis geblieben. 

AI1s Verfafierlöfung ift von einigen Bfern das Spiel) DI — D4t 
bezeichnet und ausführli behandelt worden. Die Aufftellung aber und 
bie Berwendung der Steine jomwie der gänzliche Mangel fünftlicher Broblems 
ideen fteht einer folgen Auffaflung entgegen, die wir überdies bei ber 
Belanntmadung der Aufgabe durch bie erleichternde Hinbeutung, daß dem. 
Schwarzen nad bem eren juge bes Weihen fehr zahlreiche Züge zur 
Entgegnung frei ftänden, befeitigt glaubten. 

Die in beiden Löfungen ftattjindenden Doppelfpiele bedürfen keiner 
weitern Erwähnung. 








Himmelserfdheinungen. 


Mit blopem Auge fihtbare Planeten. 

Benus unfihtbar. Mars nad Sonnenuntergang bid 2 Uhr abends 
in Sübweft nicht bo über dem Horizont; glänzt wie ein Stern zweiter 
Größe mit rothem Lit. Jupiter ift von 3 Uhr abends ab bie ganze 
Nacht am Himmel, früh am weitlihen Himmel; auffäliges henglängenbes 
Geftirn: nach Mitternaht im Süden Hoch ftehend. Saturn " Bet 
vor Sonnenaufgang in Efidoft am Horizont, aber fehr ungünftig fichtbar.. 


x 1598. 14. ebruar 1874.] 


Illustrirte Zeitung. 
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—5 Dekanntmahungen aller Art gr— 


Firsden durch die „Inftrirte Zeitung‘‘ bie weitefte Ber- 
brreitung und betragen bie Infertiondgebühren für bie 
Vrergefpaltene Ronpareillezeile ober deren Raum 6 Rgr. 


ANe Buchhandlungen und Annoncenbureaug nehmen 
an für die Fluftr. tn an, beforgen deren Eins 
iendung und pflegen mit ben Auftraggebern Abrechnung. 








Lehranstalt für erwachsene Töchter zu Leipzig. 


Der neue Cursus beginnt am 14. April. Prospecte franco und gratis durch den 


Director Gustav Wagner. 





Luzern, 


Erziehn 


DSramberg, 
anftalt für Mädchen vom 9. Iahr an. 


Schweiz. 


H. 579 Z. 


Deutiche, ee englifche Lehrer, Unterricht in alen Fächern. Mütterlihe Behandlung. Bradıtvolle 


Lage, fehr gefunder Au 


enthalt. Borzüglice Referenzen und Projpecte werden auf Wunjch zugeichidt. 246 


Borfteherin: Wittwe v. Defchwanden. 





Iufiini für Sränlein, 
dirigirt durch Herrn und Yrau Mutrur in 
tandfon, Canton Maadt, Schweiz. 


Gtobliffement im Jahee 1843 duch Madame | 


Chautemö gegründet. 
Für_PBrofpecte und Referenzen wende man fi 
an den Director. (H. 1006 1.) 248 


| Kehr- und Denfionsanftalt 
für Anaben 


von E. H. Bfedwedel in Hamburg. 


Ausführliche_ Profpecte mit Referenzen 
in fämmtlichen überfeeifchen Eaiferl. dentichen 
Eonfulaten oder brieflich durch den Vorfteher. 


| 63 











= Grihienen find foeben: 
Aus dem Nadjfaffe 


Wie Shafys. 


Nenes Biederbuch mit 
Xrolog und erläuterndem Radıtrag 


von Friedrich Bodenitedt. 


| Vorträgen. Xuffäße 
von 
Heinrih von Spbel. 


Allgemeiner Vereinfür dentfhe Literatur. 


Protectorat: 210 


Ce. Köni L. oheit Karl Alerander, Großherzog von Sadhjien. 
5 ‘ & FH Hoheit Bring Georg mn Freußen. 


Mitte Februar d. Z. erjcheint: 


! Die Schweizer. 

| Daheim und in der Frenibe. 
y von 

| 


Eduard Dfenbrüggen. 


Jahresbeitrag für 7 Bände, 2O—25 Bogen fark, in 8, eleg. gebunden, 10 Thir. oder 30 Mark. 
Gin ausführliches, die Zwede und Statuten des Vereins barlegenbes Programm fteht 


durd alle Bud 


in Berlin ( 


andfungen des In: und Auslandes gratis zu Dienften. 5 
Gefällige Beitrittgerflärungen bei allen Bnhhanbiungen und in bem Burean des Vereins 
{ Hofmann & o.), Kronenftraße 17. 


B. 398 





Derlag von $. A. Srohhaus in Keipjig. 
Soeben erihien: 209 
Darerga und Paralipomenn. 
Keine philofophifhe Schriften 


von Artur Schopenhauer. 
Dritte Auflage. 
ände. 8. Geh. 5 Thlr. 20 Ner. 
"Seh. 6 ae 20 Br s 
Xorliegende dritte Auflage biejed aud für 
nit Siitefopbiid gebildete Xefer fehr intereflanten 
Wertes des berühmten Bhilofophen wurde von dem 


Herausgeber Julius rauenftädt forgfältig revibirt 


| Berlag von 3. U. Brodhaus in Leipzig. 
Soeben erfdien: 208 


! . “ 
| Die Klöppel-Lady 
oder 
Der Lebendgang eines armen Mädchens. 
Roman aus dem erften Fünftel unferes Jahrhunderts. 
Bon Franz Larion. 
3 Theile. 8. Geh. 5 Thlr. 
Franz Carion gehört fon feit einer Reihe von 


iahren zu den beliebten Romanjcriftftellern ber deut: 
gen Relenelr. Aud ber vol ende neue Roman 
| wir] 





nd nad den hinterlahenen Aufzeichnungen bes Ber- fi freundliher Aufnahme im Publikum zu er: 
\aflers rot 1 freuen haben. 
Pe — ——— 
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Als eine g,Ausgabe der Modenwelt mit Unterhaltungsblatt“ erscheint vom 


1. Januar 1874 ab die obige Zeitung in jährlich 48 Nummern. Bekannt- 
lich ist die „Modenwelt“, die am 1. October 1865 begründet wurde 
und in elf Sprachen unter allen bestehenden Moden-Zeitungen die grösste 
Verbreitung gefunden hat, längst in allen Kreisen ein kaum noch entbehr- 


hcher Rathgeber geworden. 
blatt gesellte, dem es 
die hervorragendsten 


enn sich nun zu derselben ein Unterhaltungs- 
elang, unter unsern Schriftstellern und Künstlern 
räfte zu gewinnen, so gestaltete sich daraus ein 


Journal, das von vornherein des allgemeinsten Beifalls sicher war, um 
so mehr als der Preis ein verhältnissmässig niedriger ist. 

Neben der „Illustrirten Frauen-Zeitung“ erscheint im Uebrigen die 
„Modenwelt“ nach ihrer bisherigen Weise fort. Indem wir zum Abonnement 
auf die eine oder andere Zeitung hiermit einladen, verweisen wir zugleich 
auf nachstehende kurze Inhalts-Uebersicht. 


Illustrirte Frauen-Zeitung, 


Ausgabe der „Modenwelt‘‘ mit Unterhaltungsblatt. : 


Erscheint wöchentlich. 


Xleine Ausgabe. Pro Quartal 25 Sgr. 
Jährlich: 
24 Nummern mit Moden und Hand- 
arbeiten, wie bei der „Modenwelt“. 


12 Beilagen mit Schnittmusternetc,, : 


wie bei der „Modenwelt“. 
12 Grosse colorirte Modenkupfer. 
24 Illustrirte Unterhaltungs-Num- 
mern. . 
Grosse Ausgabe. Pro Quartal 
1 Thir. 124, Sgr. 
Jährlich, ausser Obigem: 
noch 36 Grosse colorirte Moden- 
kupfer, darunter 12 Blätter mit etwa 
150 historischen und Volks-Trachten, wie 
bei der „Modenwelt“. 


Alle Buchhandlungen und Postäm 








Die Modenwelt. 


Iustrirte Zeitung für Toilette und Handarbeiten. 
Erscheint alle vierzehn Tage. 


ohne Modenkupfer. 
Quartal 12Y/, Sgr. 
Jährlich: 

24 Nummern mit Moden- und Hand- 
arbeiten, gegen 2000 Abbildungen ent- 
haltend. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnitt- 
musternfüralleGegenstände der Toilette 
und etwa 400 Musterzeichnungen für 
Weissstickerei, Soutache etc. 


Ausgabe mit Modenkupfern. 
Quartal 1 Thlr. 5 Sgr. 
Jährlich, ausser Obigem: 
48 Grosse colorirte Modenkupfer, 
darunter 12 Blätter mit etwa 150 histo- 
ischen und Volks-Trachten. 


; Ausgabe Pro 


Pro 
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nehmen jederzeit Bestellungen an. 





Racıdem die Täfipe Stempelfteuer, welche bisher in Preußen für einzelne Beitungsnummern erhoben Murder 


{a Begfall gelommen 


, toftet nunmehr die (Mugöburger) 


. Ülgemeine 3eitung 


Am ganzen beutfeheößterreiifchen Bongesiet monatlich 1 Thlr. 8 gr. franco ve Kreuzband. 


jetrag ann ber 
Augsburg. 


eftellung in Bantnoten und Briefmarken 


eigefügt werben. 
Expedition der Allgemeinen Zeitung. 





Kölnische Zeitung. — Wohen-Ausgabe. 


Srfheint jeden Freitag. 


New-York: E. Steiger. 22 u. 34 Frankfort-Street, 
General-Agent. — San Prancisco:J.B. Goly Co. 
— Mezico: Guillermo Hulvershorn. — ebla 
Mexico): Federico Bauer & Co. — Guatemala: 
Pablo Wasem, Conßiteria. — Rio de Janeiro: E.& H. 
Laemmert, 68 Rua do Ouvidor. R. Maithes. — Porto 
Allegre: F. X. Friderichs. — Dona FPrancisca: 
3.U. Auler. — Buenos Ayres: Jacobsen A Söderstedt. 
Ernst Nolte. — Valparaiso: E.Niemoyer & Inghirami. 


Für die überfeeifchen Länder tann das 3 


haufes in Hamburg oder Bremen beftellt werben. 


Beftellungen für bie Überfeeifen 
Xäuder nehmen entgegen: 

— Santiago de Chile: C. R. Marsch. — Puerte 
Montt: Guillermo Krırde. — Valdivia: Schülcke 
& Co. Lima: E. Niemeyer & Inghirami. — Ca; 
Town: J, H. Roussouw, No. 9 Burg Street. — Batavia 
{insel Ja Yi G. Kolf & Co. — Kalkutta: Benneriz 

Co. anila: Gustav Grupe, Botica de Quispo. 
— Melbourne und Bidney: Gordon & Goich. — 
Tanunda: F. Basedow. 


latt auch dur; Vermittelung eines Beihäfts: 
18 












BVolitifches, täglich ericheinendes Hauptorgan ber Schweizer 


er Hund, 


Man abonnirt für Frankreih und Algier bei Sruder 
& Ammel in Straßburg, Rue Brulde 5, oder birect bei 
der Erpebition in Bern mittelft Boftmandat, — für 
Deutfdland und das aantgreih Italien bei allen Por- 
ämtern, für Iegteres auch bei der Erpebition in Bern 
mittel oftmandat, — für England und die Niederlande 
bei der Expedition in Sern mittelft Poftmandat, — für 
Selgien, Spanien, Portugal, den Argypten, Amerika, 
Zahralin, OR- Und Weflindien ebenfalls Belber Expedition 


Abonnement, halbjährlich: Für bie Ahmeiz 8 FrB., 
bei allen Bo! ftämtern ar De A Erveditton. BA 
Stankreidy, Algier, Selgien, Dent/hland, Geterreih, Ungarn, 
Kuremburg 17 rd. — Bär bie Miederlande Sr. 22. 50. 


im In: und Auslande mit Sonntagsblatt, 
enfHaltend Auffäße und Wittfellungen über Wilfenichaft, Bffentliches Beben und Kunft, Kritiken, 
Driginal-Rovellen, vorzüglich ihweizeriiher Dichter 2c. 


ifebefchreibungen, 
» 


— Für das Königreih Itallen Sr. 13. 50. — Für Eng- 

land 2panien, die Cürkel, Aleina Durien, Aegypten 

26 fr. franco Beflimmungsort. — Für Portugal 26 fr. 

ei Ausgangögrenze. — Für Düdaı iR, 
7 5 


unb Wefindien.26 fr. franco Landungd» 
bafen. — a Uengranada, Epili und dern 35 fr. franco 
Sandungshafen. — Für Hordamerika bei täglicher Vers 


erjenbung 
Betitzeile 


fenbung 35 fr., für wöchentlich einmalige 
s u beides fen, jeftimmungsort. 
inrüdungsgebühr für bie 51 baltige 
e 


ober deren Kaum entimes für die Schweiz, 
r., 7 fr., 235 StB. für das Ausland. 
inferate_find bei der großen Werbreitung bes 


„Bund‘ im Ins und Audlande ftet3 vom beften Erfolg. 


Bern. Erpeditign ded „‚Bund‘. 
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Berliner 





Annoncen finden 


Familienkreifen eingeführten Blatte die erfolgreichite Verbreitung. 


‚000 Abonnenten. 


Sie Auflage vos „Berliner Tageblatt‘ ir mı 


dem verflofjenen Jahreswechfel wiederum Efheblich geitiegen. 
Das „Berliner Tageblatt“ befitt gegemvärtig: 


Abonnenten 15,400 


Auswärtige Abonnenten 5,600 


zufammen 21,000 Abonnenten. 
in diefem ausfhließlich in guten bürgerlichen 
DB. 602 241 


Die Expedition des „Berliner Tageblatt‘, 


erufalemerftraße 48 (im eigenen Hauje). 


Verlag von 5. A. Brokhaus in Leipzig. 
Soeben erfdien: 


"Der Neue Pitaval. 


Eine Sammlung der intereffanteften Criminal- 
gefhichten aller Länder aus älterer und 
neuerer Zeit. 

Begründet von 
3. €. Hisig und WB. Säring (Wilibald Alczis). 
Sortgeführt von Dr. 4. Vollert. 
Neue Serie. Achter Band. 8. Geh. 2 Thlr. 

Die in diefem Bande bes befannten Sammelwerts 
erzählten Griminalfälle ‚ibören meift der_neueften 
Zeit an und bieten fämmtlich hervorragendes Intereife. 

Der „Neue Bitaval“ ift in Bänden zu 3 Thlr., 
ober in Heften zu 15 Ngr. (deren 4 einen Band bilden) 
au beziehen. 

Bon ber Erften, Bweit Id 
Folge des en ehr pri 12 Bänden be st HH 
eine zweite wohlfeile Auflage zum Breife von 
nur 1 Thlr. für den Band erichienen. 


Die „Spenerihe Zeitung“ 
Felden. 11@ \eleherhotenben Antrkben Ans on Dahl 


Spredjfanl 


unter ber Rubril; „Stimmen aus dem Bublitum‘ 
und (adet ein, fih defielben für wänfdenswerthe 
Erörterungen anf deu verichiedenen Webieten des 
dflent Gi Sebene u Degienen. » 
ie jolgt dabei dem Borgange und den Einrich- 
tungen der gröbern Blätter anderer Nationen, in 
aud in Deutihland dem Politiker, dem Gelehrten, 
dem Künftler, dem inbuftriellen Fahmann, dem Ranfs 
mann, dem Fandwirth, dem no unbelannten Schrift« 
eller aud für Fleinere oder größere beiletrifiie 
Itbeiten, farz allen Gebildeten die @elegenheit zu 
bieten, ihre Fpeen und Anfhauungen über befannte 
oder unbefannte ragen und Gegenftände, „‚Beifted- 
yeodncıe überhaupt‘, zur allgemeinen Kenntnin zu 
ringen und fi und bie von ihnen vertretenen Mei: 
nungen nicht nur befannt zu geben, fondern aud) event. 
durd von anderer Seite erfolgende GErwiderungen 
weiter zu Mären. Gelbftrebend fann die jegt icon 
vorliegende Fülle von BR bie und zu diejer Eins 
richtung veranlaht hat, nit ohne eine entfpreende 
ecuniäre Segenleiftung zum Abdrud gelangen; auch 
at fi die Hedaction gewifie Grenzen bei der Aufs 
yehme iehen müflen, damit nur foldhe Artikel zum 
Abdrud gelangen, ae dem allgemeinen Anftande 
und ber Würbe ber gi ng entiprechen. 
Die gedrudten Bedingungen, unter denen ber 
Han Der öpenerlen Belhmg" Desin mehrake 
„ ei jertin, Simmeritraße 
Mr. 94, gratis zu een Ä "(H. 1532) 


 Shelette und Schädel 


von Affen d, Nahe, ‚ ‚ Ir 
Stage en Mans aa In, 
jehe fau Re präparitt und auf Etativ, find fets au 

9 


haben bei 
eftermann, 
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S£udmw. 
Allgemeine Lehrmittel-Antalt, Hamburg. 


„Photographife Apparate, 


Utenfilien, Bapiere, Präparate. 2 


Ed, Liefegang, Düfleldorf. 
Huftricte Kataloge gratis und franco. 





Oscar Jann, [Preislisten gratis.] 
Glas-Photographien-Kunstausstellung 


— zur Zeit in Hanf (Schwein). — m 
Größtes Lager von Stereoflopen. Bilder und Apparate. 


Fabrik von 
Rolz-Wi 
a, 
Ver m 
Schränken >: 
für Kinder und Erwachsene 
1 Kfm Li 


Kataloge u. Preislisten gratis. 


Von Lnbw. Heftermann, allgem. Lehrmittel: 
Anjtalt in Hamburg ift zu beziehen: 


Aäferfammlung. 


1. Eurf. 150 Arten, nad; Leunis geordnet, 4 Thle. 
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Jede Sammlung in ee. yolirt. Kaften m. Glasbedel. 
Käufer bed 1. oder II. Surf. erhalten gratid: 
Wegweiler für Küferfammler. 


Anleitung zum Sqmmeln, Wufbewahren und zmwer« 
mäßigen Beftimmen der Käfer. 148 Seiten broid. 
57 Bei directem Bezug beredjne ic; feine Emballage. 


Bauber-Apparate u 


eigenes Fabrikat, billige Preife, Taut Preiscourant. 
€. Schwarz, Hamburg, St. Pauli, Jäügerftr. 18c. 


Meprad, pat. 


Unentbehrli zum Weflen längerer 


Streden für Ingenieure, Qutsbefiger 
zc., zeigt die Strede felbh an. Wut: 
achten ftehen zur Be ung. brit 
} folider Wiener Benpdeluhren. ı 


Ru). Wittmann, Wien, 138 
Gaudenzdorf, Shönbrunnerfir. 20. 


Metall-Buchstaben- 


Fabrik. Gustav Kühn, 
LEIPZIG, Neumarkt 29. 
Illustrirte Preiscourante. 85 


Maschinen 


zum 


Falzen und Kleben 


von 


Briefcouverts 


liefert 


L. Frank % 


Eisenach. 








Saat böäfte Auszeihnungen. 
Einzige für Gas- nn in Din mit der Berdienftmebailfe prämiirte 
Gafolin-Gas-Apparai-Sabrik in Hamburg 


von Leonard Meyer 


1, Roslan, Grandenz, Bien ıc.) 


(vormal3 Kangsdorff & Meyer). 


Ueber 200 Leuditgnd-Erzenguugd-Apparate in Thätigkeit 
auf Schlöffern, Seudtgnd Grgeugun nn se . 


brifen, Bergnügungölscaien, 
Bade - Etabliffements 2c. 
(H 09233) 81 


Brofpecte gratis. 
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Illustrirte Zeitung. 


[/# 1598. 14. Schruar 1874.) 





Die anerkannt besten, von Aerzten und Sanitätsbehörden 
zum Schutze gegen die Entstehung und Verbreitung der 
Cholera, des Typhus und anderer epidemischer Krankheiten 
durch das Trinkwasser empfohlenen 


“ Wasser-Filtrir-Apparate 


für Zimmer- und Küchengebrauch, 


in eleganten Steingut-, Thon- und Blechgefässen, liefert 


Die Fabrik plastischer Kohle 
in Berlin, S. O., Engelufer 15, 


und versendet illustrirte Prospecte in allen Sprachen nebst 
Preislisten gratis und franco. 114 

Für alle grössern Städte Europas wie auch für 
überseeische Plätze aller Länder sind Geschäfts- 
verbindungen mit resp. Handlungshäusern (jedoch 
nur für feste Rechnung) erwünscht. 


Mineralwaller-Apparate, | 
Dampf-Apparate. a7 | 
Sehr. H. KR. Schule, Berlin, S., Fouifen-Ufer lc. 





Für Krampfleidende. 


Eine „Anweifung die 5 


Sallindt 
(Epilepfie), Krämpfe 

durch ein feit 12 Jahren bewährtes nicht mediciniiches 

Univerfal-Gefundpeitsmittel Sinnen turzer Beit 

radical zu heifen. Herausgegeben von Dr. Fr. A. 

Quante, Fabrikbefiger zu Warendorf in 





Friedrich Griess jun., iu. ou | 


Sattler, Riemer und Täschner, 
Wien, Kolowratring Nr. 6, 


empdehlt sein wohlassortirtes | 


? Lager von 20 | Befifafen‘‘ , melde gleichzeitig zahlreilhe, theits 
Sätteln, Zäumen, | amtlich) conftatirte xeip. eidlich erhärtete Atiee 
Pferdegeschirren, und Dankjagungsicreiben von glüdlich Geheilten aus 


alten fünf Welttheilen enthält, wird auf directe yranco- 


Peitschen, Koffern, Veftellungen vom Herausgeber gratid-franco verjandt. 


Taschen, Pferdedecken, 


. Eoeken erihienen: (B. 5, 
Haasenstein & Vogler ' Neuefter Infertions-Tarif und 
in Leipzig. a 


Annoncen-Expedition. Zeitungs-Ratalog 


Vermittelung von Inseraten ın alle Zeitungen, | von Audolf Hoffe, 


Zeitschrien etc. der Welt zu den Vriginalpreisen und | 
ohne Nebenspesen. officieller Agent jämmtliher Zeitungen, 
11. Auflage. 


Bieier Katalog enthält fämmtlihe in Deutig: 
land ericheinenden Zeitungen und Wachzeiticriften 


Ich fude für 1. April c. 11.3502) | 


zur Theilnahme am Unterricht ' 


meines Anaben, melden ein Cand. theol. ertheilt, einen fowie die geleienften Blätter bes Auslandes, mir 

ungefähr 9 Jahr alten Anaben aus guter amilie in Angabe der Auflage, der Erjheinungdweife und des 

Benfion Ed nehmen. Gefällige Zufchriften belicbe man Erininat-Anfertionspreites, zu iel on die unter« 

zu abreffiren 21 jeieimete Beten Annalen sine ‘ reidanfiglag 

ö i 1 und Bortoberehnung prompt befördert. Er 

Rittergut Wöhlsdorf be Ranis bi Thüringen. Ter Katalog wird auf Wunjd) gratis verabfoigt 
Weidenhammer, Rittergutsbejiger. 


Die Zeitungs » Annoncen» Erpedition von 


Audolf Moffe, Berlin, 


Briedrigeftr. 66, Ierufatemerfir. 48, Künigekt. zo 


Zur Neubegründung, bez. Uebernahme eines Ihon 
Sehchenben arößern Sortimentögeihäfts in Nord» oder 
Anunetbeatia lan) (nat ein Te N ven D d £ € 
ein Kapital von 4uvu rt. und befte Zeugniffe für resden Leipjig hemuil 

2 35.08 
feine Tüchtinteit zu Gebote flehen, einen ' Altmarlt 4, Grimm. eir.2. Rob u. auil, 


Sorins Ein phofographifces Alelirr 


mit einem Kapital von minbeftens 6000 Thlr. Suden- | 
in Leipzig, feinite Lage, fol mit oder ohue Einrid. 


der würde fi event. auch an einem nadhmeißbar tens 

tabeln und nut accreditirten @eichäft mit feinem Ka= 
tung verlauit werben. @efällige Offerten sub H. sı 
franco an bie Grpedition diefer Zeitung. 24 


vital betherligen. Üfferten sub I. 6014 befördert 
Rudolf Moffe in Berlin, W. B. 1017 
® 
Retouchenr - Gejud. 
Für ein bebeutenbes photographiiches Geihäft in Brafilien werden unter hödft vortheilhaften Vedingungen, 
freie Ks einbegriffen, ein tüchtiger Matrizen wie PolitivsRetoucheur fomie ein Kronen für Berarößerange. 
eprobuctjonen 2c. gefucht. Wünicenswerth wäre e3, wenn legterer auch Bifit« und Gabinertlarten zu aguarelliren 
verfteht. Lfferten sub W. 5694, womöglich mit Broben, befördert Adolf Moffe in Berfin, W., und werden die 
Engagements alebanı von einem der Affocice, einem Deutihen, der fi zur Zeit in Deutihland aufhält, 
pertönlich abgeichloffen. B.853 m: 


Nach Amerika für 45 Thlr. 














undStahlrequisitenerc.eic., 

solid und vom besten Material 

gearbeitet, zu den möglichst 
billigsten Preisen. 

Auf Verlangen illustrirte Preiseourante gratis. 





Nene Erfindungen 


werden patentirt und eingeführt durch 36 
Peter Barthel, Ingenieur in Frankfurt a/M. 





Zu verkaufen ein elegantes mechaniiches 247 


Tiguren-Carroujiel, 


vorzüglich in Wirthichafts-Etabliffements u benugen. 
Dahielde wurde vor 3 Jahren zu-dem Koftenpreife 
von 2200 Ihlr. mei angefertigt und jotl-jegt jür-den | 
halben Preis verfauft werden. Neflectanten belieben | 
Offerten sub H. c. 0594 an die Ammoncen-Erpedition 
von Snafenftein & Vogler in Hamburg einzujenden. 


Diätetifhe Heilanfalt 
vonDr.Rles, Dresden, Badftr. 8. 


Das ganze Jahr geöffnet. — Bewährtefter Curort 
ur da) hartnädiger Leiden. Bejonders empfohlen 


Zu verfaufen in Züri 


in ihönfter Sage des Zürichberges, 15 Minnten von der 
Stadt, mit pradhtvoller Ausfiht auf See und Alpen eine 


- 351 

3 illa 2. 933 

mit Defonomiegebäude und Stallung, Garten, Wein- 
berg, ®Wiefen mit circa 300 Obftbaumen und Wald. 
Die Gebäulichteiten find vor wenigen Jahren neu ges 
baut und mit allem Comfort ausgeftattet. Die Kaufss 
bedingungen werden günftigit geftellt. Näheres auf 
Ihriftlihe Anfragen unter Chiffre Y. 99 duch, die 
Anmoncen-Erpedition von Rudolf Moffe in Zürich. 


Buchäruckerei und Schriftgiesserei. 


Verkäuflich: haft, in den letzten 


Jahren von Grund aus erneuert und mit vollständigem 
Material (ca. 1000 Cır. Schrift), für die Herstellung 
auch der schwierigsten und umfassendsten Arbeiten, 
versehen. Dasselbe pflegt mit Auszeichnung eine 





ei Hals-, Bruft-, Herzleiden, Magen-, Leber-, Datmı= 
trankpeiten, Strofeln, Flechten, Rheuma, Nierenleiden, 
Srauenkrankheiten, Bleihjuht, Nervenleiden 2c. 
Mäpßige Preije._Projpecte direct. MH. 3237 116 
In geeigneten Fällen aud, brieflihe ‚Behanblung: 
Näheres über das Heilverfahren: Dr. Kles' Schrothifd- 
diätetiihe Heitmethode, Dresden, Wolf’? Buhhandlung. 


Ein altes, angesehenes 
























“ wichtige Specialität, welche ihm stets Auftröge sichern 
Heil-Anstalt, | wird, „bie Schr erei hat bisher, fast nr für den 
om Stänie ni irt. @ ‚sonders wirksam eigenen Bedar eitet, würde aber ihre unge- 
a | wöhnlich reichen Mittel (ca. 14,000 Stempel, 40.000 
Schwächezu ofeln, Rheumatismus eic. Auch | Matern) auch bei selbständigem Betrieb mit Vortheil 
H eure: R ä e| I ve n ie 
brießich. (Milde, Waxsercuren ,‚Dampfbäder ala), Der Preis ist sehr mässig gestellt, da Gesund 
Prospecie gralle. Be 4 2 rücksichten einen baldigen Abschluss erwünsch 
Dr. Rosenfeld, Berlin. Liukstr. 30. chen. Zur Uebernahme sind mindestens 20,000 Thaler 
nissen einteilen erforderlich; bei unzweifelbafter Sicherstelluug wür- 
den für den Rest die günstigsten Zahlungsbedingungen 
Agent für Holland genähn, 
® Auf Wunsch kann auch das Geschäftsgrundstück 


käuflich abgelassen werden. Dasselbe gestattet noch 


Ein gut eingeführtes Agenturgejhäft wünjcht noch 0 den. 
hedeutende räumliche Erweiterungen 


Vertretung der Manufacturz, Knopf» oder Kurzwaaren= | 








Galanteriebrande zu übernehmen. Referenzen zu Ernstlich gemeinte Bewerbungen wird die Re- 
Dienften. Gefällige Adrefien sub J. N. am Herren | daction der Annalen der Tspographie (Herr Carl B, 
2. I. Prins & Eo. in Amfterdam. 252 Lorck in Leipzig) beantworten. 243 





Die vorzüglihe Oualität 
der mit nebenflehender Marfe 






3 bezeichneten (Chocoladen aus 
2 der rühmlichft bekannten 

3 Fabrik von 

23 

= Ph. Suchard 


in Neuchätel 
Schweiz) 
findet mit jedem Zuge mehr 
die ihr gebührende Anerlens 
nung; ber ftetö fteigende bs 
fag bietet dafür den beften 
Beweis. 

Die ausnahmsweife günftige 
inbuj f Ku Kane, per eh ers 
m jehr e jellun 
- u Kit aben Eusard un 
2 eignen fidh diefelben daher vor« 
züglich zum Export. Wuf bie große Auswahl au Geichenten geeigneter PBhantafieihachteln mit Ehocolade wird 
nod ganz befonder8 aufmerkjam genäht. 86 


Entrepöt general & Paris, 41 rue de Turbigo. 


Braktiiche Recepte und Majchinen 


zur Fabrikation vorzüglicy guter und billiger i 


Glanzwichfen, Wagen- u. Mafhinen-Schiniermittel 
fowie „‚verfhiedener anderer Handeldartitel“ ofjerirt 
Das Tandwirthfäh.stechnifche Induftrie-Comptoir und Lehr-Inftitut 


Bilhelm Schiller & Co. in Berlin, O., Blumenftrafe 73. 


Programm und Katalog gratis. 2 


Krieger- Denkmal. 


Zur Erinnerung an bie ruhmdolle Betheiligimg Das Eoncurrenzausichreiben nebit Sitwatlonspları 
der grogherzoglich Heffifhen (25.) Divifion an dem tann auf portofreie Anfrage jederzeit bucch ben unters 
jängiten icge und an bie in Erfüllung ihrer P} acht zeichneten Ausfchuß bezogen werben. f 
gebliebenen mgehbrigen derjelben fol in Darmitadt Wir richten zugleid) an bie beutfchen Kunftvereine 
ein Dentmal errichtet und der Entwurf hierzu auf und Kunftgenofienfhaiten das ergebenfte Erfuden um 
dem Wege Öffentlicher Concurrenz feitgeftellt werben. Verbreitung diefer Ankündigung. F. 672 
u erg! daber aa ne ar |  Darmitabt, den 20. Januar 1874. 


Tadung, on biejer Goucurreng zu betheiligen. Die N , 
Fift Yası läuft am 1. Juli d. 3. ab. Der ejhä töfüheende Ausichun des Central-Comites 

Die verfügbaren gt zur Errichtung des Dent- nr ihtung eines Landes TDentmals für bie 
mals find auf 20,000 Thaler (35,000 151.) veranichlagt. ngehörigen und Gefallenen der großherzuglih 
Für die beften Entwürfe find‘ Prämien auögejegt. heifiichen (25.) Tivihon. 197 


Les Chocolats Suchard 


(revetus de la 








Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschiffahrt 


vn BREMEN nach In 
Baltimore Neworleans 


jeden zweiten Dienstag. 3. Februar. 
Erste Kajüte 165 Thaler, 


Kafüte 135 Thal 24. Februar. 
zweite Kajüte 100 Thaler, en 


Kajüte 210 Thaler, 
Zwisehendeck 45 Thaler. | Zwischendeck 45 Thaler. | Zwischendeck 55 Thaler. 


Nähere Auskunft ertheilen simmiliche Passagier-Expedienten in Bremen und deren inländische Agenten sowie 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Hamburg - Amerikanische 
Packetfahrt - Actien - Gesellschaft. 
Directe Post-Dampfschiffahrt zwischen 


) Hamburg und Newyork, 


Sile: 18. Februar. Westphalia, 4. März. Pommerania, 18. März. 
har 25. Februar. | Th at ° 11. März. | Holsatia, 25. März. 
< ige» | 1. Kajüte 168 Thir.. I1..Kajüte 100 Thir.. 
Passagepreise: | zuilchenaeck nur 48 Thin pr. (sur. 


Zwischn Hamburg, Havana na Neworleans, 


Germania, 14. März. 
Passagepreise: Erste Kajüte 210 Thir., Zwischendeck 55 Thir. preuss. Cour. a 


Zwischen Hamburg und Westindien, 


nach St. Thomas, Curagao, Maracaibo, Sabanilla, Puerto Cabello, La Guayra, Trinidad, San 
Juan de Puerto Rico, Cap Hayti, Port au Prince, Gonaives, Puerto Plata und Colon, von wo 
via Panama Anschluss nach allen Häfen zwischen Valparaiso und San Francisco sowie nach 


Japan und China. 
Borussia 21. Februar. | Franconia, 8. März. | Teutonia, 23. März. 


Nähere Auskunft wegen Fracht und Passage ertheilt der Schiffsmakler “ 
August Bolten, Wm. Miller’s Nachfolger, 33/34 Admiralitätsstrasse, Hamburg. 


Adler. Sinie 
Deutsche TransatlantifcheDampffgifffahrts-Gefellfchaft in Gambaura. 


Bon Hamburg nad New-Nork 


werden birect, ohne Zwiichenhäfee anzulauien, expedirt die eilernen 
deutichen 3600 Zons großen und 3U00 effective Pferbefraft Harlen Echranben- 





Newyork 
jeden Mittwoch und 
Sonnabend. 








& r Dampficiffe: 
erder am 19. Syebruar erder am 2. April Schiller am 14. Mai 
vethe ,, 5. März efing „, If. April Herder „ 2. Mai 
Schiller „ 19. März Goetge „ April Leiing ,, 10. Juni 








Baflagepreife: I. Kajüte Br. 165 Thle., II. Kajüte Br. 100 Thlr., 
Zwiihended 45 Thaler preuß. Cour. 








Austımft wegen Fracht und Baffage ertHeilt: Die Direction in Hamburg, bei St. Annen 4, 
in Mittweida X. $. Richter jr,, in Rotwein G. %. Nägler. 
- Gensral-Agenten in Neiv-Pork: Knauth, Nahob und Kühne, 113 Broadway. , 4 
Briefe adreffire man: „„‚Adler-Linie, Hamburg. Telegramme, „„Transatlantic’ Kamburg. 
. 
Deutsche Dampfschiffs-Rhederei zu Hamburg. 
Begelmässige monatliche Dampfschiffs- >) 
Verbindung 
von Hamburg X 
NVA durch den Suez-Canal 
II "nach i 
Penang, Singapore, Hongkong und Shanghai 
mit Durchtracht 
nach Batavia, Sonrabaya, Samarang, aa Macassar, Bangkok, Saigon, Manila, 
Yokohama, Hiogo, Nagasaki etc. 
mit den Dampfschiffen erster Klasse 1 
Galatea, Egeria, Olympia, Cassandra, Bellona, Atalanta, Sylvia; 
am 24. Februar Dampfschiff Sylvia, 1. 0 
„ 31. März v Bellona. : 
Ende Mai, Juni und Juli 1874 werden directe Expeditionen nach Japan via Penang, 
Singapore und China stattfinden. 
Nähere Nachrichten wegen Frachten und Passage eriheilt 
Die Deutsche Dampfschiffs-Rhederei zu Hamburg, 1. Brandstwiete 11. 
Nebigirt unter Berantiwortfichteit von Joh. Fat. Weber. Leipzig, Berlag von 3.9. Weber. ‚Rrud von %. U. Brodhau?, 
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ROLLER ELLI ! 
Hl BUIREEEN| anna 
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ar. 1599.] Erf&eint jeden Sonnabend. Ber) Feipzig 5 9%, Februar 1871. 4-—  Dierteljährliger Abonnementspreis 2 Chir. [LXM. Band. 














Refer und Jade beifammen; diefes Mündungsgebiet foll | five Vertheidigung beabjichtigt. Hier if ohnehin die erforder: 
Die deuffdhe Kriensmarine in ihrer neuffen dur) ein ftartes Panzergeihwaber (adjt Panzerfregatten) be: | liche Tiefe für jhmwere Banzerfregatten nit vorhanden. Bon 





Entwirkelun i berricht werden, während man die ‚lüjie jelbjt‘durd) fieben  Eleinern Banzerfahrzeygen, die jomit nöthig werben (Panzer: 
1 9. ‚ Hachgehende Panzerfahrzeuge, Monitors (drei für ade, | corvetten); find jeh3 an der:Zahl „als zu Ausfallzweden be: 
Von Albertsgmibt, ! je zwei für Elbe und Mefer), zu vertheidigen beabjichtigt.. Für | ftimmt‘ in dem Entwurf bezeichnet. Außerdem werden 10 

I. | die Langgeftredte deutiche Citjeefitite wird eine weniger offen | Torpeboidiffe' für die Nordfee, 18 für die Oftjee verlangt. 


m 21. April 1873 überreichte der 
Reihstanzlerdem Teutichen Reis: 
tag einen au8 dem neuen Marines 
‚minifterium hervorgegangenen lot= 
tengründungsplan, mwelder, von 
dem frühern von 1867 durch eine 
Hare Darlegung des mittlerweile veränderten 
Field fich vortheilhaft unterjheidend, eine auf 
die Jahre 1873 bis 1882 vertheilte außer: 
ordentliche Geldbewilligung von im ganzen 
12,812,500 Thlr. forberte und, wie befannt, 
die Billigung des hohen Haufes gefunden hat. 
Tie dem Plan beigegebene Denkichrift greift 
auf die Schon 1867 ausgefprochenen Forbderun: 
gen, die an eine deutfdhe Kriegamarine zu 
stellen find, zurüd: Schuß und Vertretung bes 
Seehandel3 anf allen Meeren,, Verteidigung 
der vaterländiihen Küiten und Entwidelung 
de3 eigenen Offenjivvermögeng. ES wird als: 
dann ausgeführt, wie durch die veränderte po= 
Gitifhe Stellung Deutfhlands gerade in Bes 
zug auf den Schuß und die Vertretung unjers 
Seehanbel3 die Anjprüche an die Kriegsmarine 
gefteigert jeien. „Die Macjtentwidelung bes 
Deutjchen Reihs“, heißt es, „hat die im 
Ausland lebenden Deutjchen wieder zu Deut: 
{hen gemadt; jowol diejenigen Deutichen, 
welde die Verbindung mit der Heimat von 
auswärtigen Handelsniederlafjungen aus 
unterhalten haben, wis die ganz ausgeman: 
derten, juhen eine Anlehnung an da3 Deut: 
ide Reich in einer Ausdehnung, wie 1867 
noch nicht vorauszujehen war.” Für den 
Schub de3 Seehandel3 in fremden Meeren 
find ungepanzerte Corvetten die geeignetiten 
Fahrzeuge, welche in der Regel von Kanonen= 
booten begleitet jein müflen, damit aud 
flache Gemwäjler befahren werben fönnen. 
Für die beiden jtändigen Stationen unjerer 
Marine in den oitafiatijchen und weftindifchen 
Gewäflern werden je zwei Corvetten und ein 
Hahonenboot und dazu al3 Geihmwaber oder 
einzeln fahrend diejelbe Anzahl folder Zah: 
jeuge, vermehrt durch eine Panzerfregatte, 
gefordert. Zur BVerftärtung diefes Geihwa: 
der3 jollen außerdem fortwährend je drei 
Schiffe der genannten drei Gattungen bereit 
fein. Das gibt einen bleibenden Beitand 
von jeebereiten fünf Banzerfregatten, elf Cor: 
vetten und jieben KRanonenbooten, wobei man 
in Rüdücht zu ziehen hat, daf filr den wirt: 
lichen Bedarf an Holzihiffen immer die dop- 
pelte Zahl als Beitand zu rechnen ift. 
Die Vertheibigung umjerer Niüjten ge: 
ihieht, jolange der Norbdoitjeelanal nicht 
vollendet ift, auf zwei völlig voneinander ge: 
trennten Seetriegäihaupläßen. Der verichie: 
dene Waflerftand der Nord: und Oftjee jowie 
der Offene Zugang zu dem Weltmeer aus der 
Nordieelimd der Charakter bes Binnenjees 
der Litiee mußten zu durhaus verfchiedenen 
ent 6 maritime Bertheidi- 
ung In beiden Gemäfjern führen. An ber Brofefjor Karl Roitanity. 
Nordfee liegen die drei Mündungen ber Elbe, . (Sur ee Geburtstags a Februar.) 
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ür bie Freifarten der 
r ewilligt worden waren, er: 
des Reichsmilitärgefepes. Sämmtliche 
2 d ı Maß =Lothringen traten am 16.4 Bebruar 
ein und wählten ihre Plage auf der äußerften Rechten. 


Drenßen. 


Das Abgeordnetenhaus genehmigte das wichtige Project 
tabtbahn in dritter Lefun: gen einftimmig.  Leb: 
ü Ri ren gegen ben Grafen 

Stolberg au Stolberg ftatt, der zu den Abgeordneten gehört, 
und in defien Wohnung während feiner Abmwejenheit eine Haus: 
fuchung ftattgefunden hat, durch die ermittelt werben follte, ob 
ein Katholifenverein, den ber Graf leitet, mit dem mainzer 
Katholifenverein zu gemeinfamen Zweden in Verbindung getreten 
i ntrag feines Sufauskhufs. 

8 fie das gegen den Grafen ein 
aeleitete Unterfuchungsverfahren für die Dauer der gegenwärtigen 


Im Herrenhaufe beantragte Graf Brühl, den Staats: 
haushaltsetat abzulehnen, und motivirte dies damit, daß das Ab: 
georbnetenhaus die zur Hebung der Pferbegucht geforderten 

habe. Nachdem der Sinanzminifter ge: 
beten hatte, wegen einer foldhen Kleinigfeit nicht einen Conflict 
muthiillig hervorzurufen, wurde ber Gegenftand verlafien. Bei 
der Specialbiscuffion wurbe ein Antrag, die Regierung zu er: 
fuchen, daß fie den muthmaßlich eingeleiteten Verhandlungen be- 
} höhung der Eifenbahntarife fchleunigit Fortgang 
gebe, mit 58 gegen 15 Stimmen abgelehnt. 

Eine Verordnung für das GrosherzogthHum Pofen 
vom 27. October 1873 erhält eine Ausdehnung. Nach} biefem 
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Ueber die Vertheilung der Holzcorvetten und Kanonenboote 
in beide Meere im Kriegsfall it nichts beftimmtes feitgefeßt. 
Während die Iegtern bei dem geringen Tiefgang von faum 
5 Fuß für den Küftenihug, namentlih in ber Diiiee im Jall 
einer Landung günftig verwerthet werden können, dürften die 
größern Holzichiffe in einem Kampfe gegen feindliche Panzer: 
geihmader immer nur eine an Bedeutung behalten. 
Ihre Aufgabe wird aljo aud) während eines Kriegs bie fein, 
bie deutihe Flagge in fremden Meeren zu zeigen und ben 
Gegner in feinen eigenen Gewäflern zu beunrubigen. 
er Flottengrändungsplan von 1873 forderte diefen Auss- 
führungen gemäß unter Hinzurehnung von Schuliciffen, 
Bermefiungsfahrzeugen 2c. einen Beitand von: € 
A) Banzerfchitfe: 8 Sregatten, 6 Corvetten, 7 Monitors 
und eventuell an Stelle von 2 projectirten Thurmfortö 
vor Wilhelmahafen zwei Batterien; 
olzfchiffe: 20 Gorvetten, 6 Avifos, 18 Kanonen: 
ooten einjchlieglich der Vermefiungsfahrzeuge, 2 Ar: 
tilleriefchiffe, 3 Segelbriggs und 28 Torpedofahrzeuge. 
Zu den Schiffen des 1867er Begene find 5 Banzer: 
fahrzeuge und jämmtlie Torpebofchifte binzugetreten. Die 
R naht der Ranonenboote war um 4 reducirt worden. Der vor: 
tehende Beltand wird indek erit im Jahr 1882 voll erreicht 
fein; 1873 waren nur 3 Banzerftegatten, 2 Monitors, 10 Cor- 
vetten, 18 Kanonen: und 6 Zorpe) oboote vorhanden. €3 ift 
für die Ziele der Marineverwaltung begeihnend, daß die feh: 
lenden 5 angerfregaten bei Einbringung de3 Entwurfs be: 
reit3 beftellt waren, dab demnad a a im Herbit 
1874, fpäteftena aber im Sommer 1875 das Schladhtgeihmabder 
der deutfchen Marine vollendet jein wird. Bon den 6 Panzer: 
corvetten, bie das Ausfallgeihmwader ber Dftiee zu bilden bes 
jtimmt find, war jevod damals nur eine, die in Danzig jebt 
vollendete Corvette Hanja im Bau. Bon den übrigen fünf 
follten,, bei dreijähriger Bauzeit, je eine in ben ‘Jahren 1873 
74 und 76 und zwei 1875 begonnen werben. Von den no 
geforberten weitern 10 Corvetten lief bereit am 16. December 
1872 die erfte, Yuije, vom Stapel, zwei andere, Freya und 
Thusnelda, find no) im Bau. Mit dem Bau der Monitors 
Soll erft 1875 begonnen werden; ebenfo_ wartet man für bie 
Beihaffung des Gefammtbedarfs der Torpebobonte anjchei: 
nend nod) auf die neuften Fortfchritte ber Tehnit.*) 
Kehren wir zu dem Schlahtgefhwader ald demjenigen 
Theil unferer Flotte zurüd, welcher die maritime Stärke und 
active Wehrtraft unferes Landes bildet. Die obenftchende 
Tabelle bietet die michtigften betannten Daten über bie jenes 
Schlachtgeichmwader bildenden Banzeridhiffe. 2 J 
Die acht Panzerfregatten bilden, wie gejagt, die eigentliche 
maritime fieniotraft Deutfchlands. Zur Stunde find zwar 
nur drei derjelben Tampfbereit, fpäteltena in zwei Jahren 
jedoch werden fie e3 fämmtlich fein. ö 
Am 22. November vorigen Zahrs lief auf dem Werft des 
Bultan bei Stettin die Fregatte Preußen vom Stapel. Diejes 
Schiff wurde fofort, nachdem c3 von der Kronprinzeflin deö 
Deutichen Reich getauft worden war, nad Kiel grad: wo 
es mit der Mafchine und mit den von Bromn in Sheffield ge: 
fertigten Banzerplatten verjehen und armirt wird. Vorauss 
ati wird e3 fhon im nädjften Sommer Deutjchlands 
lagge außerhalb der heimatlihen Gemwäfler zeigen. Wir 
wollen bei diefer Gele, enheit nicht unterlafjen zu erwähnen, 
daß die Säifepane: er einzige Gegenftand find, für deren 
Beihaffung das Deutfche Rei) zur Stunde nody auf dag 
Ausland angemiejen_üt. Die ne Gammel und 
Brown in Sheffield find bisjeßt die Lieferanten der Panzer: 
platten für falt jämmtlihe Krieggmarinen ber Erbe. Troß ber 
Großartigfeit unferer eigenen Eifeninduftrie waren wir bisher 
nicht im Stande, diefen Bedarf im Inland zu beichafien, 
bauptjächlic weil das deutiche Eijen vermöge feiner hemifchen 
Zufammenfegung für De latten wenig geeignet it, Um 
diejem Uebeljtand abzu elten, hat vor kurzem das Haus Krupp 
große Gifengruben bei Bilbao in Norbfpanien angelauft und 
beabfichtigt, die dort gewonnenen Erze nad) Eifen zu fi affen 
und aus ihnen Panzerplatten berzuitellen. Bei ber jeltenen 
Energie des Leiters jenes großartigen Gtablifiements ift eine 


B) 


=) Bisher haben fid) die im ameritaniihen Bürgerfrieg verwenbeten 
Torpeboboote, bie fogenannten Cutrigger8 als die einzigen praltiihen er 
wiejen. Der Torpedo ift bei diefen, mit einer verhältnigmäßig ehr ftar: 
ten Mafchine verfchenen Meinen Booten an einer etiva 8-13 Meter langen, 
über den Bug ins Wafler gejenften Stange befeftigt und entzündet fid 
durch Goneuifion beim Anrennen gegen einen harten Gegenftand. Die 
Nachıtheile diejer Einrichtung befteen einmal darin, daß auch) bei richtigem 
Antennen der Erfolg immer ein unfiherer bleibt, dann aber aud darin, 
das das eigene Boot und jeine Bemannung in hohem Grade gefährdet find. 
Man hat, bis vor Turzem noch) ohne genügenden Erfolg, verfucht, die bei 
den fhwimmenden Torpedos fhon Tängft angemwenbete clettrifche Zündung 
zu benugen; neuerdings jedoch follen den geitungen zufolge in Danzig 
Zerfuche mit einem vom Corvettenfapitän Graf Schad conitruirten Boot, 
bei dem dieje Art Zündung angewendet war, ein fehr günftiges Refultat 
ergeben haben. Als Sprengladung für Torpedos ift jeit einiger Beit an 
Stelle von Kulver nafje Schiegwolle verjucht worden, angeblich mit fehr 


sajdıe Ausführung diefer Entwürfe mit Sicherheit zu er: 
warten. 

Die_beiden Schwefterfchiffe der regatte Preußen, der 
Große Kurfürft und Fa der Große, werden etwa ein hal- 
be3 Jahr jpäter als diefe vom Stapel laufen, und fpätejtens 
Ende diefe3 Jahrs jollen Kaifer und Deutichland nahfolgen. 
Die beiben legtern find außerordentlich ftart gebaut und 
werden fih als rbeiaif: im Nahlampf vorausfichtlih 
allen vorhandenen Banzerichiffen anderer Nationen, den eben: 
falls noch im Bau begriffenen gen Superb etwa aus: 
genommen, überlegen zeigen. Der Bau ber beiden Schiffe 
wird nad Möglichkeit beichleunigt. Wir können jedenfalls 
mit Zuverficht, auf die Kortentwidelung unferer Marine 
bliden, und in jedem deutihen Marineoffizier lebt heute die 
Ueberzeugung, daß bei einem etwaigen Hnftigen Krieg unfere 
Flotte nicht genöthigt fein wird, eine paffive Rolle zu fpie: 
Ien shop fie vielmehr mit der Landarmee zu wetteifern fuchen 
werde, 

Wir nüpfen hieran zum Schluß nod eine kurze Betradh: 
tung. Wie e8 fhon die Schlacht bei Lila gezeigt, wird die 
Enheibun der Seeihladpten fernerhin weniger von ber 
Zahl der Schiffe, ihrem Tonnengehalt, ihrer Armirung, Bes 
Tagung u. f. m. abhängen al3 von der Entichlofienheit, von 
den Iren eriihen Gedanken der lottenführer und von der 
Mandvrirfähigkeit und Gemwandtheit der einzelnen Schiffe. 
Ebenfo wird e3 weniger auf die Schnelligkeit anfommen , mit 
der ein Schiff 15 oder mehr Knoten zurüdlegt, ald auf feine 
Trehbarteit und Gemwandtheit überhaupt, um dem Gegner 
zuvorzulommen und ihm den jharfen Sporn in die Breilleie 
u bohren. Daher werden alle neuen Schiffe weniger lang als 
iäher, aber breiter gebaut. Die Rufen find in Verfolgung 
diejes Brincips befanntlid fo weit gegangen, treigrunde 
Panzerfchiffe, die nach ihrem Erfinder miral Popom 
benannten Boportas, zu conftruiren. Unjere fünftigen 
fchlachten werben, foviel fteht feft, ebenjo wie die des Alter: 
thums Nahtämpfe fein, in denen da3 Gejhüg nur fecundirt. 


Wohenldan. 


Deutfdes Heid. 


Der Reichstag. Die erfle eigentliche Sigung wurde mit 
der Wahl der Beamten ausgefüllt. Zum en Bräfldenten 
wurde v. Bordenbed gewählt, der 263 Stimmen erhielt. Für ihn 
hutmien die Nationalliberalen, die Kortfchrittspartei und bus 

entrum; ein Gegencandidat wurde nicht au pefelt Zum erften 
DVicepräfidenten wurde der Fürft v. Hohenlohe: Cchillingsfürft 
mit 217 und zum zweiten der Abgeordnete Hähnel mit 205 Stin- 
men gewählt, Gegen beide hatte das Centrum andere Can: 
bidaten aufgeftellt, von denen ber Sehr. v. Aretin 85 und Reichen: 
furiger 81 Stimmen erhielten. Nachdem in der nächften Sigung 
die Schriftführer gewählt worden waren, fchritt das Haus zu den 
eigentlichen Gefchäften und berieth einen 2 
fülien, ein Gefeg betreffend die Gewährung von nachträglichen 
Vergütungen für_ Kriegsleiitungen der emeinden bes vor: 
maligen Norddeutichen Bundes und einen Auslieferungsvertrag 
mit der Schweiz. In ber vierten Sigung ftellte Schulge-Deligic) 
einen Antrag auf Gewährung von Reifeloften und Tage 
gelvern für die Mitglieder des Reichstags. Zur Begründung 
berief er fich auf die legten Wahlen, durch bie man gerade die 
willfommeniten Elemente ausgefchlofien habe, nämlidy den ge: 
bildeten Mittelftand in allen feinen Verzweigungen. Minnigerode 
meinte, daß man es einmal mit einem andern Wahlgefeg ver: 
uchen möge, durch das man viel beflere Garantien gegen das 
indringen zeritörender Clemente erhalten würde, als durch die 
Derweigerung von Tagegelbern. uch Lucius empfahl eine 
Aenderung des Spftems des ganzen Wahlrechts, doch fünne man 
immerhin nod; einige Jahre damit warten, um nod; mehr Er: 
faßzungen zu fammeln. Sranfenberger beftätigte, daß die Diäten: 
lofigfeit bei den legten Wahlen die fchlimmften Wirkungen ge: 
habt habe. In Südbeutfchland traten gerade die Männer des 
eriten Bertrauens zurüd, und man mußte vahet u Männern des 
dritten und vierten Bertraueng essifen: ehauptung v. Uns 
ub’s, daß bie Diätenlofifeit das Rejultat eines Vertrags zwifchen 
der Kegierung und den Parteien gewefen fei, trat v. Sauden ent= 
gegen. Seine Partei wenigftens habe an einem foldhen Vertrag 
nicht theilgenommen und fich überhaupt abmwehrend gegen eine 
Berfafung gehalten, die auf Berfonen zugefchnitten fei, und zwar 
fo feht, daß man fchon mit Bedauern an den Fall denfe, wenn 
die Perjönlichfeit, auf deren Leib die Berfaflung augefchnitten fei, 
fehlen jollte. Nachdem_fchon Lasfer gegen die legtere Behauptung 
proteitirt hatte, erhob fi, Fürft Bismard, um mit wenigen Wor- 
ten zu erklären, daß ein Kanzler mehr oder weniger bei dem Ber 
ttehen des Deutfchen Reiche und feiner nationalen Bortbildung 
irgendwelchen Unterfchied nicht machen fünne. Der Antrag 
Scyulze's wurde in namentlicher Abitimmung mit 229 gegen 79 
Stimmen angenommen. Die a das Centrum 
und die meiften Nationalliberalen flimmten für denfelben. Es 
folgte die Berathung eines Antrags auf Einführung einer Redner: 
lite, den das Gentrum geftellt hatte. Bon der einen Seite wurde 
behauptet, daß die jest betehende Gefchäftsordnung die Minder- 
heiten nicht genug zum Wort fomnen ja, von der andern daran 
erinnert, daß feit der Abfchaffung der Netnerlifte die Debatten 
an Lebendigkeit, Kraft, Auspruf und Wirffamfeit bedeutend ge: 


oftvertrag mit Bra= 





ünftigen Erfolg. 


wonnen hätten. Der Antrag wurde an den Geichäftsausfchuß 
verwiefen. Nachdem die im Gingang erwähnten Gerede in dritter 








Gele Soll in ben Voltsfchulen, welche von Kindern polniicher 
Nationalität bejucht werden, ın allen Unterrichtegegenftänden 
mit Ausnahme ber Religion und bes Kirchengefangs die beutfche 
Sprache angeivendet twerden. Dieje Berordnung ift jebt auch 
auf alle Brivatfchulen der Provinz ausgedehnt worden. 


Baden. 


Die Stände haben mehrere wichtige Beichlüfle gefaßt. Die 
weite Kammer hat das Schulgefeg mit allen gegen 2 Stimmen 
angenommen und aud) dem Gejeg über den Fortbildungsunterricht 
gegen 10 Stimmen ihre Genehmigung ertheilt. Die erite_ Kam: 
mer hat den Beichluß gefaßt, eine umfaflende Revifion der Staat: 
verfaftung abanlehnen, wol aber Vertrauensmänner abzuorbnen, 
die an DBerathungen eines Nusfchufes über die Abänderung 
gewifler Verfaflungsbeftimmungen Antheil nehmen follen. 


Ocherreißifd - ungerifhe Monardie. 


Die Mrbeiterfrage itt gleichzeitig buch ein Faiferliches 
Banpfähreiben, an den Minifterpräfidenten und durch eine Dent: 
hrift der mwiener Arbeiter zur Sprache gebracht worden. Der 
Kaijer drüdt abermals feine Theilnahme am Lofe der Arbeiter 
und den Wunfch aus, alle wirthichaftlichen Kräfte zur Hebung 
der materiellen Noth aufgeboten zu fehen. Die Dentichrift der 
Arbeiter it an den NReicherath gerichtet umd ftellt folgende Korz 
derungen: Aufhebung der Imangsgenofienfchaft, Errichtung von 
Arbeiterfanımern, Verbeilerung der Lage der Vrefle durch Auf: 
hebung bes Zeitungsftempels, Befeitigung der Bautionsverpflich- 
tung und Freigebung des Umhertragens, Aufhebung des Lottos 
und ber erjehrungsteuer, evifton des DBereind- und Ver: 
fammlungsredhte. Bor der Hand wollen die Arbeiter mit einer 
Vertretung durd; Arbeiterammern zufrieden fein, ohne darum 
den Grundias des allgemeinen und directen Wahlrechts aufzus 


geben. 
Srankreid. 


Aus der Nationalverfammlung. Die Regierung ge: 
tteht fo ziemlich zu, daß bie von ihr vorgefchlagenen neuen Steuern 
nur ein Notbbebelf find, ben aber die Kage gebieteriich auf- 
ztwinge. Der inanznuinifter betonte mehrmals und mit Nadı: 
drud, daß e8 viel leichter fei, diefen Notgbehelt zu ritifiren, als 
ihn durch etwas beileres zu erlegen. Da die Berfammlung dies 
ftillfehweigend zugibt, fo unterläßt fie freilich bie Kritik nicht, Ipricht 
aber fchließlich ihre Genehmigung aus. So wurde denn aud 
die Zufchlagfteuer auf kaufmanntce Redinungen angenommen 
und die Einregiftrirungsiteuer auf außergerichtlihe Acte um bie 
gälfte erhöht. Wechfel und Anweifungen wurden einer mit bem 

jetrage derielben fteigenden Steuer unterworfen und die Cheds 
befteuert. Gin Antrag, auf jedes Piano eine Steuer von 10 re. 
zu legen, foll in Erwägung gezogen werben. 
.. Die Parteien. Ein veröfemtlichter Brief Rouher's tritt 
für die fiebenjährige Dauer der Bräfidenticaft in die Schranfen. 
Jest herriche eim and, der nicht dazu benußt werben 
dürfe, ehrgeizige Abfichten ober einen Berrath zu fchirmen. Gin 
bivecter Aufruf an die fouverine Nation fei nothwendig, um die 
vom 4. September neruslädhten Unglücdsfälle wieder gut zu machen. 
Wenn ber Tag dazu gefommen fei, fo würden fi nur noch wei 
Regierungsformen gegenüberftehen, das Kaiferreich und die Re: 
publif. Die beiden lepthin volgogenen Wahlen geben diefer Auf: 
faflung recht, denn bie eine hat einen entfchievenen_Bonapar: 
tiften, die andere einen entjchiedenen Rabicalen getroffen. Prinz 
Napoleon hat ein neues Schreiben erlaffen, in dem er erflärt, 
daß er fein Anhänger einer Regierung fein_fünne, bie nicht vom 
Bolf eingefegt fei, Hätte Mac Mahon fich Rechnung auf die 
umierfügung derer machen wollen, melde ben napoleoniichen 
Ueberlieferungen_treu anhängen, fo hätte er feine Macht durch 
das allgemeine Stimmredjt begründen müflen. 


Italien. 


Der Rüdtritt veslinterrihtsminifters ill eine Kolge 
der fchließlichen Abflimmung über das neue Schulgefeß, welches 
den Schulbefuch zu einer Zwangspflicht machen wollte. Obgleich 
die Kammer die Artifel bes _Gefepes, welche die leitenden 
Grundfäge enthalten, mit großer Mehrheit angenommen hatte, 
lehnte fie das Gefeh fetört aulegt mit 149 gegen 107 Stimmen ab. 
Die Laften, welche bafielbe den Gemeinden auferlegt, fcheinen 
den Ausfchlug- gegeben zu haben. 


England. 

‚Die Wahlen find bisjegt dem Miniiterium ungünftig ge: 
blieben. Bon 604 befannt gewordenen Wahlen find 3% auf Son 
fervative, 278 auf Liberale gefallen. Die Eonfervativen haben 
92, die Liberalen nur 32 Sige gewonnen. Disraeli hat eine 
neue Anfprache an feine Wähler gehalten. Die Wahlen, fagt er, 
hätten den Beweis geliefert, daß iweder zwifchen dem Kapital une 
der Arbeit, noch peiichen den Eigenthümern und Miethern ein 
feindliche Gegentaß beitehe. Belonders erfreulich fei_die, Er: 
theinung, daß die confervative Partei auch unter den Arbeitern 
Anhänger habe. 

Spanien. 


. Die Lage. Die politifche Herrfchaft der gegenwärtigen Ne: 
gerne stellt fich zurzeit als-unbeftritten heraus. Die liberalen 

arteien verhalten fi, ruhig, und der Kampf gegen die Carlisten 
fann deshalb mit Energie fortgeführt werden. In Valencia it 
abermals eine ftarfe Bande gefchlagen und ggıjprent worden. 
Eine Verzögerung erfährt der Entjas von Bilbao, denn deu 
directen Weg haben die Garliften durh ftarke Befeftigungen 
verlegt. Die Beichiegung der eingeichlofienen Stadt hat ubrigens 
noch nicht begonnen. Auf Cuba fcheint die Lage fi) verfchlimz 
mert zu haben, da der Generalfapitän den Belagerungszuftanı 
für die ganze Infel erklärt, bie Freiwilligen mobilifirt und die 
Eintragung aller Männer zwifchen dem 20, und 45. Lebensjahr 
in die Kriegsliften befohlen hat. 
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Solland. 


Die KRriegführung gegen Atfchin hat gegenwärtig bie 
Unterwerfung der Bezirke aum Imed, bie als Bujallenitaaten 
des Sultans au betrachten find. An die Bevölferungen hat man 
Aufrufe erlaffen, in denen ihnen Religionsfreiheit und Mahrung 
ihrer Sitten und Einrichtungen zugelichert werden. Man glaubt, 
daß das Bolf des Kriens müde it und nur noch von feinen 
Häuptlingen unter den Maffen gehalten wird. Die Holländer 
haben neuerdings Verftärfungen erhalten. 


Aurze Aa'riäten. 
Tie heffifhe erfte Kammer hat das Bolfsidhulgejeg nad den Bes 
fhlüffen der zweiten Kammer angenommen. 
Der Bunbesrath der Schmeiz hat die Abftimmung des Bolls über 
die Revifion der Bundesverfafiung auf ben 19. April feitgefegt. 
Der norwegische Landtag ift eröffnet worden. 





Strike - Angelegenheiten. 


Das Militär in der Möferchen Tfficin in Berlin, welches 
befanntlich als Erfah für die ftrifenden Seper der ftenographiichen Bes 
richte des Abgeorbnetenhaufes eingeftellt war, fol in den näditen Tagen 
feiner Beftimmung zurüdgegeben werden. Bon biejem Tag ab wird 
aud die Offiein für die Vuchdruder wieder neöifnet. 

Der Strife in der Actienfabrif für Gijenbahnbebarf in Elbing 
ft am 11. Februar zu Ende gegangen. Die Arbeiter beichlofien, die von 
der Pirection gebotenen Bedingungen anzunehmen und bie Arbeit wieder 
zu beginnen. Tie Eiienbahnbedarjs-Actiengejelichaft hat übrigens fallirt. 

Die durdy eine unzeitige Lohnherabiesung von feiten der nords 
amerifanifhen Reading Eifenbahngejelichaft, die zugleich Eignerin der 
ausgedehnteften Stohlenbezirke ift, in der Shuilkyigegend veranlaßte Arbeits» 
einftelung ber Kohlenbergleute nahm größere Dimenfionen an, E38 ftell- 
ten neuerdings 41,000 Bergleute die Arbeit ein, und es fam in den Kohlen= 
tiftrieten, namentlich in Xuzerne County (Bennfnlvanien), zu entichiedenen 
Gewalttgätigkeiten. E3 fcheint jedoch, das bie Streitigkeiten zwifchen den 
Grubenbefigern und den Arbeitern fich feitdem ausgeglichen haben, jodag 
ein allgemeiner Strike nit mehr zu befürchten tft. 





Cholera - Bulletin. 


3u München ereigneten fi vom 7. zum 8. Februar 12 Er- 
Tranfungen und 7 Todesfälle, vom 8. zum 9. 4 bez. 3, vom 9. zum 10. 
6 bez. 8, vom 10. zum 11. 6 bez. 4, vom 11. zum 12. 6 bez. 1, vom 12, 
zum 13. 7 bez. 5, vom 13. zum 14. 4 be. 5. 

In Breifing, Schwabing u. |. w., überhaupt in Therbaiern 
außerhalb Münden hat die Cholera aufgehört. Ju ganz Vaiern find in 
den erften Februartagen auger in Münden nur in Rösları, Bezirisamt 
Griesbad; in Niederbaiern, Choleraerfrankungen, und zwar in biefem Ort 
10 Fälle, worunter 8—9 mit töbtlihem Berlauf, vorgefommen. In der 
Strafanftalt zu Rebdorf, wofelbft fid) 35 Erkrankungen mit 22 Todesfällen 
ereigneten, war die Krankheit feit etwa 12 Tagen, in ber Etrafanitalt zu 
Laufen feit Ende December erloichen. 

In Holland treten Cholerafälle noch immer hier und ba, 
jedoch von Woche zu Woche in abnehmender Bahl, auf. Nad} den beim 
Rinifterium bes Innern eingegangenen officiellen Berichten ftarben in 
ver legten Januarwocde nur 2 Perionen an afiatifher Cholera, und zwar 
ı in Delft, 1 in Lenden. 








Rannigfalfigkeifen. 


KHofnadhrichten. 

Las fronprinzliche Paar von Teutichland ift am Abend des 9. iFe= 
Hruar von Mostan in Berlin angelommen. 

Die Königin Garofa von Sacien it am 12. ebruar abends von 
Frankfurt a. M. über Leipzig nacdı Dresden zurüdgefchtt. 

Der Kaifer von Cefterreich hat am 11. schruar die Reife nach Beters= 
burg über Barfhau angetreten. Tie Rüdlehr ift vorderhand für den 
27. Februar beftimmt. 

Der Kaifer Franz Jofeph ift am 13. Fchruar nachmittags in Peterss 
burg angefommen. Bis Gatihina war ihm der Großfürft-Throniplger 
entgegengefahren, und auf dem Bahnhof zu Pereroburg wurde er von bem 
Koifer Mlegander und den übrigen Mitgliedern der faijerlichen gamilie 
auf das herzlichfte empfangen. Wuch die Bevölkerung widmete dem Gaft 
des Ezaren eine fympathiice Begrüßung. Ber Aufenthalt des öfterreichie 
fchen Souveräns dauert bis zum 22. Februar. 

zer Sraf von Paris hat fi) nad London begeben. 

Der Herzog unb die Herzogin von Edinburg werden am 27. db. M. 
Zeteräburg verlafien und nah eimem furzen Aufenthalt in Berlin am 
5. März in Windior zu einem Bejuch der Königin Victoria eintreffen. 

rin; Arthur von England hat Petereburg am 15. db. M, verlafieı. 


Perfonalnadridten. 


Der Brofefior Dr. Theodor v. Covolzer in Wien it von ber 
Rosal Astronomical Society in London zum Mitglied gewählt worden. 

Zum Präfidenten des Storthings in Chriltiania wurde am 
19. d. M. Baufdirector Soerdrup, zum Bicepräfidenten ber Abgeordnete 

endrop gewählt. 
en e Ehrenbezeigungen. 

Dem f. preußifchen Steuerrath Grafen Ro zu Dresden, der 
einige dreißig Jahre ald preußifher Commitjar bei dem dortigen Haupt- 
fleneramt fungirt hat und feit dem 1. Januar d. I. in den Ruheftand 
getreten ift, überbrachte am 8. Februar eine WBeamtendeputation ded 
Dresdener Hauptiteueramts unter Anführung !des Oberfteuerinipectors 
Simon ein Ehrengeihenf, beitehend aus einem jhönen maffiv jilbernen 
Bofal mit Unterfagihale und 'Dedel von fünftleriiher Arbeit mit ber 
Inschrift: „Zur Erinnerung an die Beamten bes Hauptfteueramtsbezirk 
Dresden.” “ z & 

Preisausfchreiben. 


"Der zum Andenfen an den Frieden von DBerbun geitiftete 
Breis von 1000 Thlr. Bold und einer goldenen Dentmünze ift durd) die 
vom preußiichen Eultusminifter zufammenberufene Commiffion (Etaat3» 
minifter a. D. dv. Bethmann:Hollweg, Profefforen dv. Rante, Dr. Befeler, 
Dr. Rigih und MüllenHoff in Berlin, v. Spbel und Schäfer in Bonn, 
Baig in Göttingen und Roeppel in Breslau) dem Werk des Profefjor 
Dr. Droyfen: „Geichichte der preußifchen Bolitit, Band IV, Abtheilung 2, 
3 und 4“ zuerfannt worden. 

Der Gentralausfchuß der f. Landwirthichaftsgeiellihaft in 
Selle hat einen Preid von 600 Mark für die preiswürbigfte Schrift über 
den folgenden Gegenftand auagefegt: 1) Zarftellung der Lebensmeiie, 
Bortpflanzung,, Nahrung und Krankheiten der Feldmäufe; 2) die Feinde 
der Zeldmäufe; 3) Angabe und Begründung der Urfachen des plöglichen 
sablreihen Auftretens der Feldmäufe und ihres Verichmwiudend; 4) Vor» 
Ähläge zur Verhinderung der BWerbreitung ber Feldmäufe fowie zu beren 
tajcher Bertilgung bei einem zahlreichen Auftreten berfelben, bejonbers 
mit Rüdfiht auf Bodenart und die zu vermwendenden Arbeitsfräfte und 
Tonftigen Koften bei größern Zläden. 

Das evangelifche Landesconfitorium in Dresden hatte in feiner 
Belanntmahjung vom 16. Januar 1873 zur Bewerbung um ben theologifchen 
Brei der d. Ammon’fchen Stiftung die Aufgabe geftellt: „Quinam inter 
Ppsalmos recia Davirli adscribi videntur.” Da nun eine Arbeit darüber 
wicht eingegangen iit, fo wird biefelbe Aufgabe für da® Jahr 1874 er= 
neuert. Die Arbeiten zur Bewerbung um ben ausgefegten Breis find bis 
Ende November d. 3. einzureien. — Aud die Adminiftratoren der 
d- Ammon’igen Stiftung zur Prämiirung pädagogiiher Schriften haben 
ihren Wabrfprud über bie auf bie Breisaufgabe: „Ueber den Werth der 
Kindergärten für die Bolksfgule” eingegangenen Arbeiten veröffentlicht. 





Zemzufolge hat den erften Preis die Arbeit des üchrers an der 5. Bürgers 
ihufe Karl Friedrich Richter in Leipzig erhalten; die zweite und britte 
Prämie trugen Cherlchrer Otto Kellner an der Lehr» und Erziehungse 
anitalt für Knaben zu Bricdrichitadt-Dresden und der Lehrer und derz 
zeitige Student der Bädagogit Mar Sadıie in Leipzig davon. Als Preis: 
aufgabe für das Jahr 1874 ift als Thema „Das evangeliihe Kirchenlied 
in der Bolfsihule” ausneichrieben, defjen Bearbeitung bis zum 30. No=- 
venber d. X. unter den üblichen Bedingungen einzureichen ift. 

Der Graf Iohann Waldtein v. Wartenberg, Curator des 
Sefterreihiiden Mufeums in Wien, hat einen Preis von 2000 Fl. d. @. 
ausgejegt in der Abficht, ein Decorationsmittel für Außenwände von 
Hänfern zu gewinnen, welches fih namentlich für ornamentale, ber Ardis 
teftur fi anpaffende, beziehentlih die arditektoniihe Gliederung und 
den plaftiihen Echmud erjegende Malerei eignet, an und für fich, ins= 
befondere aber bei unfern imatiihen Verhältniffen dauerhaft und unter 
dem Gefihtspunft der Herftellungstoften allgemein zugänglich ift. Tie 
Aufgabe fann entweder durch literarifchen Nachteis einer jolhen Methode 
oder burd praftifche Ausführung derjelben gelöft werden. Bewerber um 
dieien Preis müffen entweder in Lefterreih=Ungarn geboren oder dort 
anjälfig fein. Tie Belege z2c. find bis 1. Cctober 1874 bei der Tirection 
des Defterreihiihen Mufeumd einzureichen. 


Schkalender. 


Ueber die Säcularfeier des berliner Gymnafiume zum Grauen 
Klofter ift das folgende Brogranım feftgeicgt worden: Die Feier wird am 
Donnerstag der legten Schulmode vor den Sommerferien ftattjinden. Es 
wird ein Beitprogramm erfcheinen, in welhem bie Mitglieder des Lehrers 
collegiums eine Probe ihrer mwiffenichaftlihen Studien der Schule als 
Zeitgabe darbringen; die Koften beifelben trägt bie Stadt. ferner wirb 
br. Heidemann eine nad) urlundlihen Quellen verfaite Gejdichte des 
Grauen Klofter8 von feiner Stiftung 5is zur Gegenwart als Feitihrift 
veröffentlichen. Am Worabend des Feites findet eine von den Schülern 
der oberiten Stlaffen veranitaltete Aufführung von Sopholles’ „Tedipus 
auf Kolonos‘ in griehiicher Sprache ftatt, während am Feittag jelbft der 
Zirector des Gymnafiums die jFeitrede beim Actus halten wird, woran 
fih ein Feftmapl jchliegt. Zür die Schüler der Unftalt ift baun nod) eine 
gemeinfame Fahrt nad) einem außerhalb Berlins gelegenen Ort mit Turns 
fpielen und Gefang in Ausfiht genommen, die am Tag nad) der ofjiciellen 
Seier ausgeführt werden fol. 

Generaldirector a. D. Eduard Devrient in Karlsruhe feierte 
am 11. Februar das Feit feiner Goldenen Hochzeit. Der Großherzog ließ 
dem Jubelpaar ein praditvolles Album mit photographiichen Anfichten 
von Karlsruhe überreichen, die Kunftgenoffen der Hofbühne, der dortigen 
Gejangvereine, der Literariiche Verein, defien Präfident Devrient jeit feiner 
Gründung ift, und eine große Bahl von Zreunden und Berchrern beiiejen 
durd Glüdwünfhe und Ehrengaben ihre Theilnahme, 

Der fiebente leipgiger Earneval ift in den Tagen vom 16. zum 
17,d9.M., begünitigt vom fchönften Zrühlingswetter und der ausgelaifenen 
Laune eines überaus zahlreihen Yublitums, abgehalten worden. Die 
Borftellung des prinzlichen Hoftheaters am 14. abends im Alten Theater, 
der am Sonntag eröffnete Corio, der große Carnevalzug am 16., reich an 
focalen und pelitiihen Anipielungen, waren auf das beite nelungen. Wie 
gewöhnlich, ihlo5 ein Maskenball im Schügenhaus die Feftlichteiten ab. 








Dereinsnadridten. 


Ter berliner Architeftenverein hat gegenwärtig 410 in Berlin 
mohnende und 622 auswärtige Mitglieder, inenefammt alfo 1032. Die 
Ausgaben haben im abgelaufenen Rahr 7388 Thlr., die Einnahmen 
7190 Thlr. betragen, das Kapitalvermögen wurde um 1u0 Thlr. vermehrt. 
Am 5. Juni d. 3. feiert der Verein fein Sujähriges Veitchen. 

Eine größere Anzahl von wiener Lehrern hat in einer Zus 
fammenfunft den VBeihluß gefaht, auf Grundlage der beftchenden geieg= 
lichen Beftimmungen den 6. Allgemeinen Dejterreihiihen Xehrertag zu 
veranftalten. Piejer Lehrertag fol im Laufe des Sommers nad Wien be> 
rufen werben. 

An den Dentichen Hülfsverein in Paris find aus Leipzig 
5369 5r8. Beiträge gefpendet worden. 


Sreimaurerei. 


Unter den Freimaurern der großen Randesloge in Preußen 
nimmt der Kronprinz des Deutichen Reihs und von Preußen betannntlid 
die hödite Stellung ein, Wie jest amtlich erllärt wird, hat derielbe 
diejed hohe Amt definitiv niedergelegt. DTiejes Ereigniß wird in ben bes 
treffenden Kreifen um fo Iebhafter bebauert, als der Kronprinz feinem 
Amt mit jeltener Energie und Liebe vorgeitanden hat. 

Unfälle. 

Die anı 7. Februar zu Et. Blafien auf den Edwarzwald 
abgebrannte Kirche war der großartigfte und jhönfte firchlihe Renailfances 
bau im Großherzogthum Baden, eine verkleinerte Nahahmung ber 
Beterstirhe in Rom und fammt ber Spinnerei, einer ehemaligen gefürz 
fteten Benedictinerabtei, vor etwa 100 Jahren nad einem grogen Brand 
neu erbaut. Bon der Kirche ftehen nur noc die Nmfafjuigsmauern und 
innen die fahlen, der Alabajterbefleidung beraubten Säulen. Der Haupts 
altar aus Marmor fammt der Orgel ijt zeritört, die Gloden blieben une 
veriehrt, die Raramente wurden gerettet. Die frühern Prälaturgebäude 
blieben unbefhäbigt, die Conventsgebäude, in denen fi die Spinnerei bes 
fand, find ausgebrannt. 

Am 8. Februar it der Tunnel, der unter dem Friedhof 
Bere Ia Chaife in Baris turhführt, unter donnerähnlichem Gelrad; eins 
geitürzt. Glüdlicerweile hatte man fchon Seit einigen Tagen die Borfiht 
gehabt, die Züge auf diejer Kingbahn einzuitellen. . 

Das prachtrolle Stadthaus in Saint Etienne ift in der Nacht 
vom 8. Februar gänzlich niedergebrannt. Daffelbe hatte unter andern 
architeltoniihen Zierden cine Kuppel, bie nadı dem parijer Bantheon ges 
baut war. “ 

Die Station Melt Drayton an der Greats Weitern «Bahn 
linie war am 6. Februar der Schauplag eines jchredlichen Bahnunfalls. 
Der Kurierzug von Ereter nach Xondon, welder der jchneliftffahrende Bug 
der Welt fein fol, tam infolge des Nebels in Eollifion mit einem Güterzug, 
mwodurdh die Kocomotive des eritern zertrümmert und mehrere Wagen aus 
dem Gleis geworfen wurden. Kaum mar ber Yujammenftoß erfolgt, als 
auch fon ein neuer Iondoner Zug in voller Geihmindigteit herbeijaufte 
und in den bereitö zertrümmerten Yug fuhr. Die Locomotive wurde eben= 
fal3 zerftört, und einige Wagen mwurben umgeftürzt. Der Berluft an 
Menfhenleben war nicht fo groß, wie man befürdtete, denn nur ein 
Scafiner des Zugs von Ereter wurde todt aufgefunden, jedoch haben meh> 
rere Berfonen, darunter die Marauife dv. Angeljey, jchmere, vielleicht tödt- 
liche Berlegungen erlitten. 

In London ift der große Gebäubetract, welcher den Namen 
Bantechnilon führt, eine Zläcye von nahezu einer Heltare bededt und zur 
Aufbewahrung von verfäuflihen Gegenftänden fowie von Frivateigenthum 
dient, in der Nacht zum 14. Februar durd eine Feuersbrunit zerjtört 
worden. Der Schaden fol fi) auf Milionen belaufen. Namentlich vers 
brannten viele werthvolle Gemälde, und ber bekannte Eir Richard Wallace 
allein verliert an folden einen Werth von 50,000 Pfb. St. 

Zu Bries im fohler Gomitat (Ungarn) find am 9. Februar 
110 Häufer nebit einer großen Anzahl verfchiedener Wirthfchaftsaegenftände 
abgebrannt, aud) find zwei Perjonen in den Slammen umgefommen. 


Derbreden, 
Zu Altendorf bei Efien it am 9. d. M. ein fchredliches Vers 


brechen verübt worden. Ein im trunfenen Buftande befindlicher Arbeiter 
Namens Leban äußerte im Wirthshaus, dag alle bei ihm daheim todt 
feien. Man ging in feine Wohnung und fand feine Frau todt im Bett, 
neben ihr das Kind im Sterben und in der Nähe die Xeiche feines 
Schwagerd. Ta Spuren von Gewaltthätigfeiten an den Todten nicht zu 
entdeden find, fo dürfte eine Vergiftung vorliegen. 





Karl Rokilanfky. 


J.K. Einer der bervorragendften Männer der Mijiene 
ihaft, Profeiior Narl Rotitanity in Wien, feiert am 19. je: 
bruar jeinen 70. Geburtstag. Pilegt man jhon die Decennals 
abichlüjje des menjhlichen Yebensalters, beionders in höheren 
Jahren, als Ruhepuntte zu betradten, an welden man mol 
aud eine Rüdidau auf das Yeben vornimmt, jo erhält der 
70. Geburtstag eines alademifchen Lehrers in Tejterreic noc) 
dadurd eine bejondere Bedeutung, da damit nach dem Gejeh 
die alademijche Ihätigkeit ihren Abicjluß findet; Rotitanity 
tritt an diejem Tag von feinem Yehramt zurüd, Es jei uns 
deshalb erlaubt, jein wilienichaftliches Wirken, das in ftiller, 
bejcpeidener Kammer begann und von diejem unjdeinbaren 
Ort die Leuchte der Wahrheit in bi dahin unklare, vermorrene 
Gebiete der Medicin ausitrahlen ließ, der verdienten Würdiz 
gung zu unterziehen. 

Rarl Rokitanjty wurde am 19. Jebruar 1804, alio am 
Geburtstag des großen Ajtronomen Kopernicus, zu König: 
gräß in Böhmen geboren. Sein Vater Brocop Nofitanity, 
mwelder jhon im Alter von 42 Jahren jtarb, war Kreis 
commiijär in Leitmerig und wurde vom Kaijer Stanz für 
feine Verdienfte bei den im Jahr 1809 zur Crganifation des 
Sanditurms in Böhmen getroffenen Vorbereitungen mit der 
großen Goldenen Chrenmedaille jammt Kette, einer damals 
teltenen Anerkennung, ausgezeichnet. Seine Mutter war 
eine Tochter de3 föniggräßer Kreiscommijjars Wenzel Lodz: 
man Ritter v. Auen. 

Nachdem Karl Rotitanity die niedern und Mittelichulen 
in Röniggräß und Leitmerig abiolvirt hatte, wendete er ih 
zunäcit nad Prag, um, jeiner Neigung folgend, an der dor 
tigen Univerjität da3 Studium der Medicin zu beginnen, das 
rin Mien, wo er 1828 zum Doctor der Medicin promovirt 
wurde, beichloß. Bevor er noch diejen afademijchen Grad er: 
langt hatte,z0g er bie Aufmerkjamfeit des damaligen Profeflors 
der pathologiihen Anatomie, Wagner, auf fih und wurde 
von diefem zum Aififtenten ernannt. Johann Wagner war 
der eigentliche Lehrer Rofitanify's in der pathologiihen Anaz 
tomie. Die eracte Methode, die Cbjectivität und Imponirende 
Wahrheit in der Taritellung, welde jeinen Schüler jo berühmt 
gemadtt, wir finden fie Schon in den wenigen Arbeiten, die uns 
von Wagner geblieben find wenigitens angedeutet. 

Wagner war, wie jeine Zeltgenofien melden, ein un: 
ermüdlicher Koriher, und nur zu rajd) (1832) ereilte ihn der 
Iod. NRofitanjty bewahrt feinem bedeutenden Kehrer ein 
dankbares Andenken, und Referent erinnert ji jehr genau 
an Worte der Entrüftung aus deiien Mund, als ein zügelloier 
Bervunderer das Verdienit der eriten Anfänge ber Yatbo ogiiche 
anatomischen Forihung in Wien ihm allein zujchreiben wollte. 

Nacdı Wagner’3 Tod wurde Rofitanjty außerordentlicher 
Brofeijor der pathologiihen Anatomie und zum Euitos des 
Bathologiihen Mufeums ernannt. Von da an begann jein 
jelbjtändiges Wirken und jeine, wir fönnen mit Recht jagen, 
NRiejenleiftung in der Bewältigung de3 ihm gebotenen enor: 
men Material (1200-1800 Obductionen jährlih). Nadı 
einigen Berichten über die Ihätigteit der pathologiichranato: 
miihen Anjtalt eridien im Jahr 1836 feine erite wiljenjchait- 
liche Arbeit, „Ueber innere Darmeinihnürung‘, in den „Des 
dicinifchen Jahrbüchern der öfterreichifchen Kaijerftaates‘, in 
melden er nun in rafcher Aufeinanderfolge Criginalarbeiten 
bi3 zum 24. Band diefer Zeitjchrift (1842) Folgen lieh. 

Von beionderm Snterejje it, daB viele diefer claffiihen 
Auffäße eingehend die Therapie behandeln, ein Beweis, daß 
Rofitanfty niemals die praftiihe Medicin, das Wirken am 
Krantenbett, hintanjegte. Er hat jih aud nidt neweigert, 
praftifh al3 Arzt thätig zu jein, nur feine übermäßige Bes 
Yäftigung mit jogenannten Privatjectionen nahm ihm die 
Zeit zur Ausübung der Praris, welche er erit auigab, als 
die damals durd Ihm zur Beachtung gelangte pathologiiche 
Anatonie auch im größern Publitum Aufjeben erregte und 
man fih durd die Cbduction der Leichen der verjtorbenen 
Angehörigen Beruhigung über die richtige Auffafiung und 
Behandlung des Arankheitszuftands verichaffen wollte. 

Im Jahr 1841 erihien der erite Band feines großen 
„Handbuchs der pathologischen Anatomie’ (Wien, Braumüller 
und Seidel), welhen 1842 der zweite folgte. Wegen Mangel 
an Muße, namentlich aber durd) wiederholte fange Krankheit 
verzögert, wurde das Meiiterwerf erft 1846 durd) den dritten 
Band vollendet. Zn der Vortede bemerkt Rotitanjty: „Ich 
ER mich vorzüglid auf den Standpunkt de5 Klinikers zu 
tellen und zu erhalten gejucht und glaube badurd) die Aufs 
gabe und das Bedürfnik unjerer Zeit begrifien zu haben,“ 
und an einer jpätern Stelle: „Vor allem dürfte man dem 
Bud) entnehmen, wie fehr ic) ber Ueberzeugung bin, daß die 
pathologiihe Anatomie die Grundlage nit nur des ä 
lihen Nitjens, fondern auch des ärztlichen Handelns fein 
müfle, ja, daß jie alles enthalte, was e3 an pofitivem Willen 
und an Grundlagen zu jolhem in der Medicin gibt.“ Und in 
der That, wenn diejer Ausfpruch auch heute nicht mehr jo ers 
clufiv richtig ült, die Bedeutung des Arztes ftcht im genauen 
Berhältniß zu dem Umfang jeiner Kenntnifie in der pathologis 
chen Anatomie, aberumgefehrt ift auch der Anatom verpflichtet, 
den Einifchen Forfhungen zu folgen und womöglid) jelbjt am 
Krantenbett zu beobadten. Wie anders geftaltet jich ein Vor: 
trag an der Leihe, wenn der Anatom zur Orundlage feiner 
Epikrife außer den Ergebnifien der Section auch nod) die Be: 
obadtung am Lebenden benugen fann. Und in richtiger Er= 
fenntniß Diejes nicht ungeftraft zu vernadhläjligenden Umftands 
find die bedeutendften Anatomen ber jegigen Zeit nebenbei auch 
mit, Minifhen Forihungen beihäftigt), üben die Prarig und 
dirigiren Heine Hintfche Stationen. 

Wenn Rofitanjty in der Methode feinem Pehrer Wagner 
folgte, fo überholte er ihn bald dadurdh, daf er jich nicht mit 
der Sammlung, wenn aud werthvolliter Gajuijtit begnügte, 
jondern an das Oeneralifiren ging, furz, daß er dem Weten 
der Krankheit beizulommen verfuchte. Schon Bonstus und 
Morgagni hatten im 17. und 18. Jahrhundert umfangreiche 
Sammelmwerte geitrieben, dienod) heute benugt werden fünnen, 
bodh hatten fie Damit nichts anderes gethan, al3 Steine zu bem 
fpätern Aufbau der wilienihaftlihen Medicin gefammelt. Tie 
franzöfiihe Schule, VBihat, Bronfjais und Yaennec, nahm 
dann für jih den Ruhm in Anipruc, auerft die wilienjchaftliche 
Medicin auf anatomifche Balıs_geitellt zu habın, dad war 
ihnen die Ausbildung der Wijlenihaft in diefer Richtung 
nidt sentädt, Ihnen folgte die naturphilojophiihe Richtung 
in der D edicin, welhe Schönlein zur naturhiitoriihen geital: 
tete, Die aber bald von der fogenannten humoralpatbologijden 
Schule Rokitanjty’s verdrängt wurde. Jojeph Eloda und 
Franz Schub hatten fich zu Dieier Zeit dem genialen Anatomen 
angeichlafien und wirkten und forjchten im Öcbiete der flinijchen 
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die andere feiner frühern Schlußfolgerungen ! fiche Leihenöffnungen im.$aht vorzunehmen. Seit 1863 ift er 
aufgab und Kit im Cine der Bee Rich: | auch Referent im Yinikerum für Gultus- und Unterridt in 
tung fertarbeitete und nod) heute fortarbeitet. |-Angelegenheiten der mebiciniihen Studien. Nädit Ken 
&o ift fein Mitte der fünfziger Jahre er: | umfatienden Willen hat er biefe Berufung unftreitig feinem 
ichienenes „Lehrbuch der pathologifhen Ana: | allbefannten ‚ftrengen. Rechtögefühl, feiner unantaftbaren 
tomie‘, wenn au als 3. Auf: “ 
lage bezeichnet, nad Form 
und Inhalt ein ganz neues, 
von dem ältern Hanbbu, 
gan verjhiedener Merk. 
ur in einer Beziehung ift 
e8 diefem gleich en in 
der Treue der Veobadhtung 
und in ber Slarheit der 
Schilderung. Und fo hat Bir: 
How, welder der entichie: 
dene Gegner der Anfhauun: 
gen Rotitanjty'3 war, welder 
aber aud) mit Denugtbuung n 
bemerkte, wie ber Ultmeifter 
rihtigern Anfichten, wenn fie 
bewielen waren, fi) fügte und 
ohne Bedenken feine biäheri- 
gen Anfihten aufgab, den 
usiprud) gethan:,‚Rolitanz 
flo it genau genommen der 
erite wahre deicriptive patho: 
logijche Anatom, und feine - 
Schilderungen der tranthafs 
ten Veränderungen werben 
für lange Zeiten ald Mufter 
*  betradtet werden fönnen. 
Durh ihn hat die Wilfen: 
fchaft allgemein verjtändliche 
und zugänglihe Typen be: 
tommen, welde jeder leicht 
wiederauffindet, und melde 
der Hiniihen und pbyfio: 
logiihen Forihung als fefte 
Anhaltspunfte dienen för: 
nen. Tarım ift er für die 
Krankheitsichre gemwiflerma: 
Ben das geworden, mas 
Linne für die Pilanzen: 
kunde war.” Aus Ddiejen 
warmen „Worten feines 1) 4 
Mündung eines Seitenfluffes in den Madeira, roßen Gegners mag man Ein junger Coripuna » Indianer. | 
ofitanjtn’s Bedeutung für 
die willenichaftlide Mes 
Medicin und Chirurgieim Geifte derRokitanfty’ihen Richtung. dicin_ entnehmen. : UN : 
Bei jolhen leuchtenden Sternen der mebiciniihen Facultät | Wer Rolitanfty nur aus feinem mebiciniihen ‚Wirken 
fand man e& mol begreifli, Daß Mien der Sammelpuntt von ftannte, mußte nicht wenig überrajcht jein, ala der Vielbeichäf- 
Stubirenden aus allen Weltgegenden wurde, und daß die | tigte in feiner Seltrede gelegentlich der feierlichen Eröffnung 
wiener Schule zu einer Bedeutung gelangte, wie vor ihr no | des neuen Pathologiihen Jnitituts eine tiefe philofophiihe | meine Au mertjamteit auf fi zogen, und zwar bei Gelegenheit 
feine und feit ihr auch feine mehr, wenigitens bis heute nicht. |; Bildung befundete. m diefer Rede fowie in den jpätern afa> | der Berathung der Schul: und der Chegeiege. Zahlreiche Opa: 
Es ift richtig, daß fich bei Rokitanfty ein gewities Bedürfniß | demijchen Zeitreden über den felbftändigen Werth des Willens | tionen von allen Seiten waren derAusdrud des Danles der Be- 
! 











Chrenhaftigkeit zu_ banken. Rolitanfti ift ferner lebenslängliz 
rs Mitglied des Herrenhanfes des öjterreihifhen Reiharaths, 
in welhem er zu den bervorragendften Kämpen der liberalen 
Partei Jul Aioei Reden befonders waren e3, welche die allge: | 


zum Symbolifiren geltend machte, und nicht gerade zum Vor: ; und über die Solidarität alle Thierlebens wußte Rokitanfty | völferung de ganzen Reichs. Seit 1848 ift Rolitanity Mitglied 
theiljeiner Schule ; aberjelbft feine Oegnertonntennicht umbin, | eine Fülle von GSelehrfamteit mit Größe der philofophiichen | und feit 1869 rälident der faiferlihen Akademie der Wiljen: 
die unübertroffene Treue feiner Beobagtung und feine Opfer: | Auffaffung, Tiefe des Germmths und echter Humanität in 
freudigleit gegenüber der fremden, von ihm al3 wahr ertannten : wunderbarer Meife zu verbinden. 
Zorfhung hervorzuheben. Denn als die Eellularpathologie n 68 a 
nad und nad) immer mehr Boden gewann, als Virhow und | Schultern genommen. Gr verfieht außer jeiner Profeljur und 
feine Schüler mit neuen Anihauungen über das kranke Leben | der damit verbundenen Brojectoritelle im Allgemeinen Ktranten: 
bervorttaten, da war c$ Notitanfky, der bisherige Allein: | haufe, diejer großartigen Schöpfung Natier Jofeph's IL, 
age auf mediciniichewifienichaftlihem Gebiet, welcher zu die Stelle eines Gerihtsanatomen der Stadt Wien und des 
unften der al3 wahr. erfannten neuen Anfchauungen eine um -| dortigen Landgeriht? und hat als jolher etwa 600 gericht: 


könften, feit 1850 Präfident der faiferlihen Gejellfhaft der 
erzte in Wien und feit 1870 Bräfident ber in jenem Jahr ins 
Leben gerufenen Anthropologifchen Befelihatt: ferner it er 
Mitglied des oberiten Sanitätsrath3. Damit habe ich, wie ih 
glaube, die a Nemter und Würden ’erihöpft, welche 
dem bedeutenden Mann zutheil geworben find. An dieje reiht 
fih noch eine Anzahl fogenannter Ehrenämter. Und. dod it 
Rotitanjty immer noch willenichaftlich thätig. Gegenwärtig 


Rolitanfty hat eine ungeheure Laft von Geichäften auf feine 








Erites Yujammentreffen mit Caripuna » Indianern. 
Aus Keller :Leuzinger's Reifewerk: „Vom Amazonas und Madeira.” 
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ift eine große Monographie über „Defecte in der Scheidemand 
des Herzens‘ unter der Preiie. REN 

Iotktanfty wurde für die vielen und unjterblihen Ver: 
bienfte. weldhe er fich als Gelehrter und Humanijt erworben, 
zunädft am meijten durd) die unvergängliche Liebe aller jeiner 
Cchitler ausgezeichnet. Die Studenten hängen an „Vater 
Noti’, wie er von ihnen genannt wird, mit rührender Jnnig: 
keit und bewahren ihm dieje herzliche Zuneigung, wenn fie 
nad) beendigtem Studium hinausziehen, um in dem jhönen 
Beruf, den fie erwählt, zum Mohl der Menjchheit zu wirken. 
Ceitens der Regierung wurde Rolitaniky erit vor nicht allzu: 
langer Zeit zum Hofrath ernannt. Von mehrern Univerfitäten 
wurde er zum Chrendoctor, von den bedeutendften wiilenichaft: 
lichen Vereinen und Alademien zum Vitglied ernannt, 

Rotitanity ift jehr heitern Sinnes, ein liebenswürdiger Ge: 
fellihafter und eine herzgewinnende Perfönlichkeit, durch feiz 
nen treffenden Wig und jeine geiftreihen Bemerkungen be: 
kannt. Gr lebt ziemlich) zurüdgezogen im Kreis jeiner Jamilie. 
Ceine rau, einft eine au nete Concertjängerin, it 
wegen ihrer bedeutenden mujitaliihen Bildung und großen 
Liebenswürbdigteit allgemein geihäßt. Von feinen vier Söh: 
nen haben ji zwei der Hunt — der Mufit — und zwei der 
MWifjenihaft — der Medicin — gewidmet. 

Der 70, Geburtstag, Rokitantty'3 wurde auf das feftlichfte 
begangen. Nicht nur die verihiedenen wiener Corporationen 
und Vereine, jondern auch vicle in: und ausländijche Körper: 
ichajten haben fih an jeinem Ehrentag betheiligt. Man 
bat dem großen Gelehrten geseigt, wie tief jeine Bedeutung 
für die Eulturgeichichte von der Mitwelt erfaßt, wie hoch feine 
jeltenen VBerdienfte geihägt werden. 














Todtenfchau. 


Fürkin Marimiliane von Waldburg zu Zeil: Trauch- 
burg, geborene Gräfin v. Ouadt-Wnfradt:Jonp, Witwe des 
veritorbenen züriten Konttantin v. Walpburgsgeil-Trauchburg, 
am 18. Mai 1813 geboren, F am 3. Februar auf Edhlog Zeil. 

GBail Borvon, der Erfinder der condenfirten Milch und des 
Fleifchbiecuits, F am 11. Januar im Kreis Golorado, Staat Teras, 

Augun Beder, Director des Theaters in Clpenburg, + dar 
felbit in der eriten Bebruarwode. 

Sigismund v. Gahlmann, früher fünigl. würtemberais 
fcher und großberzogl. fäcicher Gonful in Xonven, einer der 
angefeheniten Deutschen in Yonden, 7 dajelbit am 9. "Februar 
im 70. Lebensjahr. 

Marcefe Filippo Antonio Gualterio, italienischer 
Staatsmann und Senator, der jeinem Vaterland ale Gonipirator, 
Eoldat, Schriftiteller, Verwalter und Miniiter gedient, 1867.68 
Minifter des Innern und im Gabinet Kanza Minifter des Fönigl. 
Haufes, + in Rom am 10. Februar, 54 Juhre alt. 

Gnuo Heftor, Secretär des Germaniihen Mufjeums in 
Nürnberg, geachteter Gelehrter, + kürzlich daselbit. 

Dberit Guftav v. Hofftetter, Dberinitructor ber jchmweizer 
tischen Infanterie, einer der tüchtigiten Offiziere der eingenöfftichen 
Armee, 1843/49 Generalitabschet Garibalpi's in Rom, 1318 in 
Eigmaringen geboren, t Anfang Februar in Thun. 

©. v. Hormuzafi, Lanveshauptman der Bufowina, } am 
10. Februar in Gzernowiß. 

Dr. Osfar Jänide, Oberlehrer an der Eophienrealichule 
in Berlin, ein ausgezeichneter Germanilt, + dajelbit an 6. Kebruar 
im 37. Lebensjahr. 

Graf v. Kürers, faiferlic ruffiicher General und Generals 
adjutant des Kaifers, F laut Nachricht aus Berersburg vom 15. 
debruar. 

ir John Gasvyard de Mardhant, Eohn bed im Halb: 
injelfrieg bei Salamanca gefallenen Generalmajore de Mardyant, 
ebenfalls Militär, naceınander Gouverneur in Neufundland, 
Neuichottland und auf Malta, 1865 zum Gommandeurzens{&her 
von Madras ernannt, 7 laut Meldung aus London vom 9. Fer 
bruar, 70 Jahre alt. 

Hermann Merivale, Unteritaatefecretär im engliichen 
Ministerium für Indien, durch zahlreiche literariiche Arbeiten 
befannt, F am 9. Februar in Kondon, 69 Jahre alt. 

Jules Michelet, beveutender franzöfiicher Hiftorifer, Mit: 
glied der parifer Afademie, am 21. Auguft 1798 in Paris geboren, 
+ auf den Hveriichen Injeln laut Meldung vom 10. Februar. 

Zulius Mühling, dur) feine Wirfjamfeit als Bühnens 
leiter, _bejonders in me weit und breit befannt, der 
Schöpfer der Tantiemenantheile, welche er auf dem bamburger 
Stadttheater zuerit einführte, T in Berlin am 8. Februar ım 
82. Lebensjahr. 

Baron Ferdinand de Page, eriter Ehrenpräfivent bes 
brüfleler Apvellationshofs, T dajelbft Anfang Yebruar. 

Wilhelm Petich, Lehrer in Berlin, als Echriftiteller in 
weiten Kreifen befannt, Stifter des Kriegervereins Slesrigia, 
+ pafelbft zu Ende der eriten Fchruarwodye. 

NRiberio da Sylva, brafilianiicher Gefandter für Rußr 
land, + am 9. Februar in Heidelberg. 

Zohn Ehriftian Echetfp, befannter Ichottiicher Marine: 
maler, ein Jugendfreund Walter Ecott's, Sohn des Componiiten 
und Violoncelliten John George Ehriftopher Ecdhetfy, am 11. 
Auguit 1778 geboren, + in Eondon am 29. Januar. 

Gottlieb Martin Vertraugott v. Schönborn, Ma 
joratsherr auf TCitromegfo, feit 1859 Vertreter des alten und bes 
Teitigten Grunbbefißes der Landichuft RulmsMarienberg im preus 
Suchen Herrenhaus, 7 in Nizza am 8. Februar. 

Gräfin v. Segur, geb. Gräfin Roitovichin, Tochter des ruf: 
fiihen Minifters des Aeugern unter Paul 1., Verfaiterin von 
Jugendfchriften, F am 10. Kebruar in Paris, 75 Jahre alt. 

Graf Seifal, portugifiicher Gejandter für Sranfreidh, 7 in 
Kifjabon am 8. Februar. 

MWoldemar Streubel, f. jüchfiicher Artillferielientenant 
a. D., der unter dem Nanıen Arcolan befannte_ militäriiche 
cdhriftiteller, T_am 21. December v. 3. in der großherzogl. ba= 
dijchen Jrrenanjtalt zu Zllenau. 

Gardinal Tarquini, er Fürzlich zu biefer Würbe befürdert, 
Mitgliep der Gejellfchaft Iefu, + in Nom am 15. Februar. 

SZobann Töröf, befannter ungarischer Publicitt, F am 
9. Februar in Belt, 65 Jahre alt. 

Stadtrath Guftan Weefe in Thorn, am 16. Mai1801 geboren, 
langjähriger Randtagsabgeordneter, audy durch feine _inpuitrielle 
Iharigfeit befannt, F dajelbit in der Nacht zum 6. Februar. 

Graf Nudolf v. Wrbna und Freudenthal, F. f. öit 
reichiicher Chberjügermeilter, Kämmerer und Gebeimrath, Mi: 
alien Des Serrenhaufes, am 4. April 1802 geboren, j in Wien 
am 13. Nebruar. 

Anton Zishmann, Director ber f. f. Handels und naus 
tifhen Afademie in Trief, + dafelbit am 8. Yebruar. 

Der in Nr. 1597 uneres Blatts unter den Veritorbenen auf: 
geführte Ghrenpräfes der Llondgeiellihaft u. y. w. beißt nicht 
Hiltos, wie wir angegeben, jonvdern Jalice. 




















Kriefwerjfel mit Allen und für Alle. 


Alter Junggeielle in Pirna. — Die Prarid mat Ihre „nationalöfono- 
mifchen“ Anfihten zu Schanden. Bon 100,000 deutihen Frauenhänden, 
bemerkte der Generalpoftdirector Stephan in feinem vielbeiprodenen 
intereffanten Vortrag über „„Weltpoft und Luftihiffahrt”, fliehe all 
täglich die Geifted- und Herzensarbeit der Boft zu, und ein Gtrife der- 
felben würde der Roitkafle einen fehr empfindlichen Stoß verjegen. Eine 
einzige Berlobung in den gebildeten Kreijen pflege der Boftlaffe durc)- 
fchnittlih 300 Mark einzutragen. 

M. R. jr. in Berlin. — Nah dem berfömmlichen Gebraud icreibt man 
„fh“ in der Form der directen Anrede, auger wenn diefelbe an fürfts 
liche Berfonen gerichtet ift, Mein, obidon die Schreibweije des Worts 
mit grokem Anfangsbuchftaben auh nicht falich iit. 

$. x. in Stafihorft. — Es verlautet nichts mehr über das Project, die 
Wüfte Sahara mittels eines Kanals vom Rothen Meer aus unter Wailer 
zu jegen. — Die andews Frage finden Sie demnächft in dem Briefwediel 
unjerer Bolgtehniihen Mittheilungen beantwortet. 

A. R. in Stettin. — In den vortrefilich redigirten „Annalen des Deutz 
fen Reichs“ herausgegeben von Dr. Georg Birth, 1874, Heft 3, 4 uud 
folgende, jinden Sie auch für den Laien veritändliche, wahrhaft mujters 
gültige Auftlärungen und Belehrungen über die deutihe Wünzreforn. 

I. ®. in Leipzig. — Lavater’s Kath jheint und der befte zu ipin. Gr 
fagt, die Beobachtung folgender fünf Regeln follte die Grundlage der 
ganzen Erziehung fein: Tie kinder ftets in guter Laune erhalten, fie 
an Ordnung gewöhnen, unerlaubte Dinge beftiimmt abichlagen, hingegen 
das irgend zuläffige geitatten und nicht am Berbieten Zreude haben, 
fhließlich fie immer in Veichäftigung erhalten. 

Sr. Sch. in Ehemnig. — Die Schriften über die verjchiedenen Gurorte 
find zum großen Theil nichts weiter als Neclamen dabei interejjirter 
Berionen. Als ein autes Buch empfehlen wir Jhnen Dr. Reimer's 
„Nlimatiihe Wintercurorte‘ (Berlin, &. Neimer), in weldiem auijer 
andern die berrgten Gurorte Davos, Meran, Nizza und Montreug bes 
fprohen ind. 

Abonnent in Dresden. -- Xhre Frage finden Sie in voriger Nummer uns 
ferer Yeitung unter der Kubrif „‚Iuduftrie, Handel und Banken‘ be. 
antwortet. 

G. x. in Eijenberg. — Tie Correipondenztarten wurden infolge der Anz 
regung, welhe Brofefjor Hermann in Wiener-Reuftadt, gegenwärtig 
Sectionsrath im ölterreihiihen Handelsminifterium, in der , Neuen Freien 
Breiie‘‘ gegeben, zuerit in Teiterreih, dann in Teutidland und in anz 
dern eunropäiihen Staaten eingeführt. 

9.8. in Würzburg. — Die Behauptung, ale Menjchen feien mit denz 
jelden moralijhen‘Boritellungen begabt, Lürfte allerdings eine irrige 
fein; viele werden auch Ihrer Anfiht, mict ein einziger Menic jche 
die Dinge jo wie ein zweiter, beipflichten. 

Fr. NR. in HoF. — Die Worte: „Wenn mancher Mann wühte u. f. mw.” 
rühren von Karl X. von weden her, der fie über die Thür feines 
Zimmers in einem idhweidntger Wajthaus jchrieb, deiien Wirth ib, 
ohne daß er ihn fannte, jehr wahöflic Lebandelt hatte. 

8. in Heidelberg. — Tie Antwort auf Ihre srage: „Gefriert Die Nord» 
jee an der Küjte von Norwegen oder Schottland in jehr falten Wintern 
zu“, geben die daielbft vorgenomnmienen Unteriuhungen der Temperatur 
des Erewailers an jenen Kitten, welche bei Xindesnäs als Minimum 
2,, Grad, an der Ofttüfte Schottlands 4,, Grab E. beträgt. 3 

Dilettant in Teplig. — Wenden Sie fid) an C. Fleiihmann in Nürns 
berg. * 

E83. S. in Zürid. — @. Roider's „Znitem der Boltswirthichaft” und 
d. Schober's „Katechismus der Wollswirtbichaft‘. Ihre andere Anz 
frage läßt fih nicht mit der bier mörbınen Kürze beantworten, theilweiie 
Auslunft finden Sie in jedem Gonveriationsierifon. 

N. in Frantfurt a. M. — Wir theilen ganz Ihre Anjicht in Bezug auf die 
Arbeiterfrage; inwiefern wir aber durh Wirtheilungen der Striles in 
einer bejondern Aubrit dem Etrifeweien Borfchub leiften folen, föns 
nen wir nicht begreifen. Finden Sie vielleiht auch, das wir duch die 
Kubrif Berbredien dem Verbrechen „eine Art Berechtigung zugeftehen‘‘? 

D. MW. in Wien. — Derartige allgemein gehaltene Fragen über Literaturz 
nadmeije lönnen wir nicht beantworten. 

I. G. in 9. — Xir haben nichts darüber erfahren fönnen, ob Jundal 
auf Madeira in der legten Hälfte des vorigen Jahrhunderts von einem 
Erpbeben heimgeiucht worden ift. 

zZ. in Gray. — An mebrern Stellen der homeriihen Gedichte wird der @r- 
brauch von Eiienwaffen bei den Grieden erwähnt, bei den Römern fittz 
den wir bie Anwendung des Eijens zuerfi unter Tarauinius Briscus, der 
nad Xivius’ Erzählung mit einer eiiernen Axt erichlagen wurde. Uebris 
gens verweiien wir Zie auf das im Berlag von ©. Spamer erichienene 
Bud „„Der vorneihictlibe Menich‘. 

Alter Abonnent in Neumarkt. — Als hervorragende Specialärzte für 
Gehirnleiden nennen wir PBrofeffor Meynert in Wien, PBrofejior Hajie 
und Brofeiior Meyer in Göttingen, Profelor Weftpsal und Dr. A. Eulen: 
burg in Berlin, Profefjor Nothnagel in greiburg i.Br., Brofejjor Erb 
in Heidelberg, ‘Brofeiior Krafit-Ebing in Strahburg. 

E. M. in Torgau. — Die bezüglihe Angabe war allerdings eine irrige 
und mutbmaßlic dadurch entitanden, bat Torgau ebenjo wie Magdeburg 
nicht mit an den 72 Will. Thlr. participirt, melde der Neihstag in 
feiner legten Diät für die Umwandlung des deutichen Feftungsinftems 
bewilligt hat. Uchrigens hat Torgau durch das Eingehen der eftung 
Wittenberg und der Schanzen von Dresden vielmehr in legterer Zeit an 
Vedeutung gewonnen; cs ijt gegenwärtig die einzige Zeitung, welche fi 
einer etwaigen Dffenjive aus Böhmen gegen Berlin in den Weg ftelt. 

MN. in Dresden. — Wir theilen vouftändin Ihre Anfihten; wir konnten 
uns nur in der betreffenden Briefwechjelnotiz nicht jo umfafiend über 
die Angelegenheit äußern. Jm übrigen jei mwähnt, ba überhanpt 
jehr verfehiedene Anfichten über den Bildungsgang des Architekten bes 
fteben, fait jeder Arditelt hat einen andern Eurjus durchgemacht, und 
ein jeder bat fein eigenes Urtheil hierüber, jodaß es jdiwer ift, cine 
Norm dafür feitzujegen. 

A. 8. in Hamburg. — Cie wünfhen zu wien, melde die fhönjte unter 
den gröhern Städten Deuticlands jei. Ge mag Ihrem Xocalpatrios 
tismus fhmeiheln, wenn wir Hamburg bie erfte Stelle unter d 
jelben einräumen. Dann folgen Tresden, Nürnberg, München, Stutt- 
gart und XKeidzig. — In Eeiterreih dürften Innebrud, Salzburg 
und Trieft als jehr jchön gebaute Städte mit entzüdender Lage ji 
die Krone itreitig maden. 

€. 3. E. aus Buenos-Aires in Jena. — Cie brauden nur ein Converjas 
tionsleriton zur Hand zu nehmen; darin finden Sie die ausführliche 
Definition der betreffenden Wörter. 

D. 2. in N. — Eine Berwandtichaft des Leiters der erften deutichen Egs 
pedition zur Erforihung von Gentralaftita br. B. Günfeldt mit dem 
nürnberger Ramensvetter ift nicht zu ermitteln. 

E. D. in Nürnberg. — Solhe Elementarfragen über die Schachipielfunit 
Yönnen wir nicht beantworten. Schaffen Sie fi Portius’ „Katechismus 
der Echadjfpieltunft” an. 

2. B. in Antwerpen. — Ueber die Berechtigung oder Nichtberedhtigung der 
Fremdwörter in der beutihen Sprache ift jo viel geichrieben worden, umd 
aud) wir haben fo oft unjere Anficht darüber geäußert, dab wir una 
jede weitere Erörterung wol eriparen fönnen. 

©. 9. in Wien. — Beide Werke find durd Supplemente fortgeiegt; das 
eine ift ebenfo empfehlenswerth ald das anbere. 

M. in Brünn. — Die Adrejje des Herrn Dr. Brehm ift: Berlin, Aquarium 

9. N. in Bodum. — Die erfte dem öffentlihen Werkchr übergebene Eijenz 
babn mit Dampfbetrieb wurde im Jahr 1525 auf der 9 cengliiche Meilen 
langen Strede zwiihen Stodton und Darlington eröfinet. 

Xefertreis in Magdeburg. -— Es berubt lediglich auf einem Berieben des 
Münzers, day eine nicht unbeträchtliche Ynzanl Friedrichdor vom Nahr 
1798 mit ungefröntem Mdler geprägt worden find. Als man den Manz 
gel gewahrte, wurden die betreffenden Cremplare wieder eingezogen, 
meiftens eingeihmolzen und der Stenprl caifirt. Daher ihre Seltenheit. 
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Der Charakter. Don Samnel Smiles. Deutliche 
autorijirte Ausgabe von Fr. Eteger. Zweite Auflage. 
2 :Ihlr. Im engl. Einband 2 Thir. 15 Ngr. 
nbalt: Einfluß des Charakters. — Di 3 im, — 
Shurnaft uno Beiioie BE Arbeit. an elbhüber. 
wachung. — Eilicht, Treue und Wahrheit. — Tas Temperament. — 
Xebensart und tunft. — Die Wahl der Lectüre, — Die Lebensgefährtin 
und die Ehe. — Xebensweisheit und Erfahrung. 


Die Geologie der Gegenwart. Von Bernhard 
v. Cotta, Mit 6 in den Tert gedrudten Abbildungen und 
dem Vorträt_des Verfaflers in Stahlitih. Vierte umge: 
arbeitete Auflage. 2 Ihlr. 20 Ngr. In engl. Einb. 3 Ihr. 


Gott in der Natur. Don Prof. Enmille Flam- 
marion. Deutide, autorifirte Ausgabe von Emma 
Prinzefiin Schönaidh:Carolath. it dem Porträt 
Slammarion’s in Stahlftid. 2 Ihr, 15 Ngr. 


Hausfdiak der Länder- nud Völkerkunde. 
Geographiihe Bilder aus der gefammten neueren Reife: 
literatur. Von Profejior Dr. Alerander Schöppner. 
Mit allegoriihem Titelbild, 32 Anfidhten in Tondrud und 
45 in den Text gedrudten Vignetten. Zweite, vielfach ver: 
mebrte und verbejierte Auflage, bearbeitet von Dr. Sophus 
Ruge. 2 Bände. 5 Thlr. 1UNgr. Geb. 6 Thlr. 10 Nor. 

In Prahtband 6 Thlr. 20 Nor. 


Das Hausthenter. Samminng kleiner Luffpiele 
für gefellige Kreife. Bon Roderi Benedir. Fünfte, 
vermehrte Auflage. 2 Thlr. 


Ierufalem. Yad eigener Anfhanung uud den 
neuejten Korihungen gefhildert von Dr. Philipp Wolff. 
Mit 66 Abbildungen und einem Grundriß von Jerufalem. 
Dritte, nad einer wiederholten Bilgerfahrt ganz um: 
gearbeitete Auflage. In engl. Einb. 2 Ihlr. 


Die Liebe. Yon Iules Alichelet. Dentfche 


autorifirte Ausgabe fiberfept von 5. Epielhagen. 
Vierte Auflage. 1 Thle. 20 Nigr. 


Maria Scweidler, die Bernfeinhere. Yon 
Wilhelm Meinhold. Novelle in der Eprade des 
17. Jahrhunderts. Mit einer ausführlichen, die Garhichte 
und Zendenz diefes Buches enthaltenden und für jeden 
Sreund ber Religion wichtigen Vorrede. Dritte, durch: 
gejehene Auflage. 2 Ihlr. 


Meine Erinnerungen an Feliz Alendelsfohn- 
Bartholdy, und jeine Briefe an mid. Bon Eduard 
Tevrient. Mit dem Porträt (Bülte) Mendelsiohn: 
Bartholdy's in Stahlitih. Zweite Auflage. 2 :hle. 


Der mündliche Vortrag. Don Roderic, Benedir. 
Ein Lchrbud für Schulen und zum Selbftunterriht. In 
drei Abtheilungen. Zweite, vermehrte und verbejlerte 
Auflage. B 2 Ibhlr. 

Inbaltsüberfiht: 1. Theil: Tie reine und deutliche Husiprache 
des Socdhbeutfchen. Ti Nar. - 2. Zheil: Die richtige Betonung und Die 
Rhnthmik der deutichen Sprade. 2%, Na” — 3. Theil: Die Schönheit 
des Kortrage. 1 Ihlr. { 


Lorica, das find Nürnbergifche Novellen aus 
alter Zeit. Nach einer Handihrift des 16. Xahrhunderts. 
Bon Prof. Dr. Yuguft Yagen. Vierte Auflage. 2 Ihlr. 


Die Schöpfung. Von Edgar Quinet. Deutfche, 
autoriiirte Ausgabe. Durcgefehen und eingeführt von 
Dernb. v. Cotta, Profejjor an der Bergakademie zu 
Freiberg. Zwei Bände. 3 Thlr. 

‚Suhaltsütberjicht: Erfter Band: Der neue Geift in ben Ratur« 
wifienichaften. — Die großen Fragen unjers Jahrhunderte. Der Ur- 
fprung der organiihen Wejen. — Die neue Genefis. — Die Bibel der 
Natur. — Der Affe und der Menfch. — Zweiter Band: Der Menih. — 
Die Broppläen der Geihichte. — Paläontologie der Spraden. Die Ge: 
fege des Tebens und jene der Sprache. — Principien eimer neuen Rifjen= 
ibafr” Parallelismus der Natur: und Menicenreihe. — Ter Bett der 


Schöpfung im Menjhen. Kerföhnung der moraliihen und phufiichen 
Weltordnung. 


Das Ehierleben der Alpenwelt. Naturanfichten 
und Thierzeihnungen aus dem fchmeizeriihen Gebirge. 
Von br. 3.0. Zfhudi. Mit 26 Slluitrationen in Tone 
drud nad Triginalzeihnungen von €. Rittmeyer und 
MW. Georgy und dem Porträt des Verfafiers in Stahlitich. 
Neunte, verbejierte Auflage. ß 4 Ihr. 

‚In engl. Einb. 4 Thlr. 20 Ngr.. In Pradtband 5 Thir. 


Die Eoiletten-Chemie. Vollkändiges Lehrbuch 
der Parfümerie auf’ willenshaftliher Grundlage. Won 
Heinrih Hirzel. Dritte, jebr vermehrte Auflage. Mit 
d5 in den Tert gedrudten Abbildungen. 2 Thle. U Nar. 

In engl. Einb. 2 Thlr. 20 Ngr. 


Das Weinbudh. Welen und Werden, Eultur 
und Wirkung des Weins; Etatiftit und Charakterijtit 
fämmtliher eine der Melt; Behandlung der Weine im 
Keller. Bon Wilhelm v. Hamm. Mit 40 in den Tert 
gedrudten Abbildungen. Zweite, gänzlih umgearbeitete 
und bedeutend vermehrte Auflage. 

In engl. Cinb. 3 Thlr. LO Ngr. 


Wörterbuh) der deutlichen und franzöffi chen 
Sprade. Mit Rüdjicht auf Begriffsbeftimmung, Uriprung, 
Verwandtichaft, Umendung und Umwandlung der Wörter, 
und mit befonderer Bezugnahme auf die in der Arzneitunde 
den Naturwiffenichaften, dem Handel u. |. w. üblichen 
Kunft und Sahausdrüde. Von C.W.T. Shufter und 
A. Regnier. 2 Bände. Elite Auflage. 2 Iplr. 











Dbige Bere Fönnen dur& ale Buhhandlungen bezogen werden. 
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Wodenkalender. 
1874 |rotertanten] Katholiten | a ale en] Juden | Türten 
1874 5634 1291 
Sehr. Februar Adar Moharrem 
22.6.|1. Inuoc. 1. Invoc. 10. Eyrop. 5 ER 
23. MR. Lazarus Romana 11. Anfd.tyaft., 6. .|% 
24.2. |Mathias Matthias U. 13. Baltnas t 1.Zod Moje! 7. 
25.M.Duniember |Ouateınber 13.Aibermittin. | 8. 8 
26. D. |Neftorius Borpbnrius 14. Aurentinus 9. 9. 
27.5. \Boübreht [Leander 15. Onefimus 110, [mepj10. Pihuma 
25.5. |Racarius |Juftus 21. Afdura 


16. Semesttag It; ©. Tezas 








Aftronomifcher Kalender. 
Eulmtnation 








Sternzeit des Mondes 
1874 |im mitten ver Sonne 
| Mittag | mitt. Beit Länge | Breite | Aufgang | Untergang 
Bebr. 
2, |jeeh gease| 12h137 44° | 510 +10 9 OR 10° früh 
3. ae rajlaas|65| 217 135 
34. |22 16 38 | 12 1326 | 78 | 3 17 255 
25. |22 %0 35 | 12 13 ı7 9a 4 4 VamTage|4 5 
26. 2 2% 3112 13 7 |ı0 | 4 3 s5 
2. 22 28 28 | 12 12 56 | 17 | 4 58 ss 
2. 2 3224| 12124 | 129 145 4 Is» 


! 
Sonnenaufgang 6 Uhr 55 Minuten. Sonnenuntergang 5 Uhr 30 Minuten. 
Erites Viertel den 23. Yebruar 11 Uhr 35 Minuten vormittags. 
Vale ab je Abweichung des Mondes vom Mequator den 25. Februar 
t abends. 
Tulminationsbauer der Sonne 2°11°,4 Sternzeit (für Mittwoch gültig).- 





Vom Amazonas und Kladeira, 


S. R. Unter allen gewaltigen Strömen ber Neuen Welt 
hat von jeher der Amuzonenitrom , Rio das Amazonas, 
die_Aufmerkjamteit kühner Abenteurer und da3 Anterejje 
wifjenf&haftlicher Korfher auf jich gejogen, während ftille, aber 
ebenfo gejchäftig eifrige Glaubensboten an jeinen Ujern thätig 
gewefen find. ALS der einzige große Fluß, welder in ben 
Aquatorialen Erdftrihen feine unerihöpflihen Wafleriluten 
von Weiten nad Often zum Ocean wälzt, umfaßt er mit jeinen 
Nebenflüifen zugleid das größte Stromgebiet der Erde, wel: 

e3 bei einem Flähenraum von 130,000 Duadratmeilen dem 
9 umpfe Europas (Rußland, Dejterreih, Deutichland und 
Frankreich) an Größe gleihfommt. Seine zahlreichen Zuflülie 
entquellen vorwiegend den Hochgebirgsfetten der Anden; der 
Hauptitrom Suchfhneibet, Hunderte von Meilen durch dichte 
tropifche Urmwälder flutend, fait bie ganze Breite des füd- 
amerifanijhen Gontinent3. Die Republiten von Neugranada, 
Ecuador, Beru und Bolivia liegen im Bereich jeiner Duell- 
ewäller, während der mittlere und untere Strom dem Kaijer: 
Ahım Brafilien angehört. Welche Bedeutung diejes Syftem 
ausgezeichneter Baflerftraßen für die angrenzenden Staaten 
gewinnen fünnte, wenn die mannigjadhen ei ten Natur: 
probucte jener zeich gejegneten Länder auf diefen Zahrbahnen 
zum ne cean befördert werben könnten, um fo auf 
den europäifchen Markt zu gelangen, ift bei einem orientiren- 
den Bid auf die Karte leicht zu erfennen. Allein die Natur 
jener ausgedehnten Landfchaften ift noch völlig ungebänbigt. 
Der Menih bat kaum erjt einen Verfuch gemadt, fih zum 
ern zu erheben über die gegebenen Verhältnijte. Die 
Inbianerftämme, in Heine Horden und Eippen zerjprengt, 
vegetiven, in bie büftern Schatten de3 Urmwald3 begraben, in 
primitivem Zuftand. Auch die Händler und Colonijten be: 
gmü en fih damit, die m auszubeuten und 
us ihre Waaren von fi a zu macen. Keinegwegs 
laflen die Verhältnifje darauf Ichließen, daß Portugiejen und 
Spanier fi) fhon feit 300 Jahren als die Herren diejer Län: 
der geriren. ee we 
enn man bedentt, daß in dem ganzen unermeßlichen Ge: 
biet heute noch feine Stadt eriftirt, welche e3 zu einer Bevöl: 
terung von 10,000 Seelen gebtadht, daß die meiften Anjiede: 
lungen aus elenden Baraden oder Strohhütten beftehen, jo 
muß man zugeben, daß noch herzlich wenig geiöehen üt, 
um Sanel und Bertehr in entiprechender Weile zu be: 
leben. Zwar buchihneiden jhon jeit Jahrzehnten ein 
zelne Dampfer die oft jeeartig breiten Gemwäljer des Stroms, 
aber im großen und ganzen wird der Merfehr doch 
immer 10‘ wie ehedem, auf Balfajlögen, Kähnen aus 
hohlen Baumftämmen und größern Booten mit einem run: 
den Palmblätterdach über dem Hinterded betrieben. Dan 
tann noch gegenwärtig auf mandem Nebenfluß, der unfern 
deutihen Strömen an Länge nihtd nadhgibt, tagelang fahren, 
ja wochenlang aufwärts rudern, ohne eine menjchlige Hütte 
u finden. Und doc find die Maldproducte, namentlich Haut: 
Yhuk, Safjaparilie, brafilfianishe Nüffe und Jpecacuanda für 
den Zueopäifchen Markt gejuchte Artikel. 

Wenn jeit 20 Jahren, jet die Tampfichiffahrt auf dem 
Amazonenftrom beiteht, der Handel fi auch verdreifacht Bar 
io fann dod) bei einer Bevölferung von ca. 1Y, Mill. Dien: 
ichen, weldye in den verjchiedenen Staaten ein Intereffe an der 
Belebung der Waflerftraßen hat, mehr erwartet werden als 
ein gemslsunfeh von 10 Mill. Thlr., wie er fih gegenwärtig 
für den Hafen, de3 Amazonenlandes, Para (Nofia Senhora 
de Belem), ergibt. i i 

ur freien Entfaltung de3 Verkehrs hat nun die brafilias 
nifche Regierung einen wichtigen Schritt gethan durch das 
Decret vom 7. September 1867, duch weldhes die Schiffahrt 
auf dem ganzen Amazonenitrom freigegeben wird. Es werden 
bierdurd aud fremde Unternehmer mit in das Interefie ge: 
zogen, die no) ungehobenen Schäge de3 Landes auszubeuten. 

Allein einem der hauptjählid betheiligten Staaten war 
damit nur wenig geholfen, da die bedeutende Stromlinie des 
Madeira, des größten Nebenftroms von der rechten Geite, 
welcher alle Gemwäfjer von Nordbolivia in jih aufnimmt und 
dem Amazonenftrom zuführt, ziemlih in der Mitte ihres 
Zaufs dur eine Reihe von Wajierfällen und Stromjchnellen 
derart veridlofien it, E Handelsfradhten nicht auf ihm be 
fördert werben können. Hier mußte die Kunft des Eijenbahn: 
bane3 zum Nugen beider Staaten, Bolivia und Brafiliens, 
auf das Fräftigite eingreifen, um den Waarenabfluß zu ermögs 
lien. Den ehrenvollen, aber ichrwierigen Auftrag, zu diefem 
Zwed die forgfältigften Meffungen und Nufnahmen zu machen, 
agbielten met deutiche Ingenieure, Keller, Vater und Sohn. 
Dieferm Umftand verdanfen mir nicht nur cine forgfältige 
tartographijche Aufnahme des mittlern Stromlaufs des Ma: 
deira innerhalb der Katarakte, jondern au) cin geographifches 











get *), ba3 der beutichen Literatur zur Zierde gereicht. 
Die großen Holzitihe, nicht minder die zahlreichen Heinem 
Vignetten zeigen nicht nur fünftleriiche Vollendung, jondern fie 
find aud) im Detail }o correct willenihaftlih ausgeführt, daß 
jie die befannten weitverbreiteten, in legterer Beziehung aber 
mangelhaften geographifchen Tarftellungen der ranzöhepen 
Zeitjchrift „Le tour du monde“ hinter fi) zurüdlafien. 

Werfen wir zunädft einen Bid auf den Madeira. 
Aus a nicht genau _erforichten Duellmaijern Bolivias und 
der brafilianiihen Provinz Matto Grofio entipringend, 
durdhjiließt der Strom, den die Eingeborenen in jeinem obern 
Saufe Cayary nennen, in nordöftliher Richtung die Provinz 
Alto Amazonas und vereinigt fich oberhalb des Rio Negro 
mit dem Hauptitrom. Den Namen Madeira (Holzkuß) erhält 
er nach feiner Bereinigung mit dem Guapore, Riejige Baum: 
jtämme, ganze [hmwimmende, von den Ufern losgerifiene 
MWaldgruppen, Kleine Injeln wälzt er mit rs fort, fojtbares, 
wenig benugtes Material, dem er jeinen Namen verbantt. 
„Auf feinen jandigen Ufern“, jagt Joaquimo Manoel de Ma: 
cedo in feiner geographischen Berdhreibung Brafiliens (Leipzig, 
Brodhaus), „zeigt die Ebbe zahllofe Schildkröten von un: 

eheuerer Größe, die zum Gierlegen hervorkriehen, und deren 

ter ungehenere Mafjen jeht beliebter Butter (mol mehr als 
Brennöl benugt) liefern ; unburdbringlide majeftätijche Ur- 
wälder bededen die hochliegenden Landidaiten der Umgebung, 
bie verfhwenderifhe Natur jpenbet die jhönten Gaben in 
unerfhöpfliher Fülle, wie Cacao, Kaftanien, Sajiaparille, 
Nelten, Copaivbaljam und prächtige Hölzer für Schiijsbau 
und Tijchlerarbeit, wie fie nirgend3 bejier zu finden find. Da 
find unermeßliche Ernten, kolojjale Shäße den wilden Horden 
der Cingeborenen überlafien, welhe fie zum größten Theil 
Inbenupt lafjen; aus Mangel an intelligenten und thätigen 
Arbeitskräften gehen jo großartige Bodenerzeugnifje für 
Menichheit verloren. Delienungeadhtet ijt dem Madeirafluß, 
einem der widtigiten Bewäjlerer Cherbrafiliens, bereit3 eine 
glänzende Gegenwart bejdieden und eine hödjit bebeutjame 
Zultunft borbehalten: er üt ein providentielles Verbindungs: 
glied, eine unentbehrliche Verkehrsjtraße für die brafilianifhen 
Provinzen unter jid) und für die benadhbarten Staaten, wie 

olivia, Paraguay, die ArgentinifheRepublit; er ift beitimmt, 
die beiden Strombetten de3 Amazonas und des Riosla:Plata 
ohne allzu großen Koftenaufwand in Verbindung zu jegen.” 

Und diejer, wie die Brafilianer jegt jelbft erfennen, jo 
wichtige Strom war jeit 100 Jahren faft vernadläjligt. Seit 
dem Vertrag von San Jldefonfo im Jahr 1777 waren feine 
zuverläjligen Aufnahmen mehr gemacht worden. Keller ber 
zeichnet die Leitungen de3 brafilianiihen Spngenienns, de3 
Major Silva Coutinho, welder an Agafjiz‘ Erpebition auf 
dem Amazonenitrom theilnahm, als gänzlih unzulänglid, 
aller hydrographifgen Angaben bar. > 

Wie ganz anders werden die Verhältniiie_fich geltalten, 
wenn Dampfidifiahrt und Eijenbahn den Reitenden von 
Liverpool über den Dcean nad) dem Amazonenitrom tragen 
und ihn diefen Fluß und ben Madeira hinauf bis zum Beginn 
der Stromjchnellen und weiter biS zur bolivianifchen Grenze in 
einem Monat bringen, während Keller zu feiner Fahrt 
ftromaufwärt3 auf dem Madeira allein drei Monate nöthig 
hatte. Durch Eröffnung diejer Handelswege wird der That- 
kraft und Cnergie gemwandter Händler ein weites Unter: 
nehmung3feld erjchlojjen werden; aber erit wenn bedeutende 
Arbeitäkräfte herangezogen find, wird e3 möglich werden, durd) 
Ausrottung der fie umgebenden Waldgebiete auf der Nadbar: 
Ka der Anfiedelungen bie jegt herrichende Malaria des 

upthals zu bannen. Dann werden aud die wilden morb- 
Luftigen Indianer, die vom dichten Berfted aus ihre Pfeile 
nad) den vorüberfahrenden Booten entjenden, nicht mehr zu 
fürdten fein; fie werden durd) bie fi ausbreitende Civilija- 
tion zurüdgedrängt oder durch die Ueberlegenheit europäifcher 
Waffen vernichtet werden. Denn aud) die Seitengewäfler des 
Madeira, die jept durd) die aejenrtiie Nahbarichaft der Wil: 
den dem Berta v noch verihloijen find, werden unter dem 
BVulsihlag einer neuen Zeit fi) beleben und die Prodbucte 
ihrer Geftade ungehindert entjenden fönnen. 

Wir können natürlih nit auf den Jnhalt des Keller: 
Leuzinger’jhen Werts im einzelnen eingehen; bajielbe bietet 
eine Flle des Unterhaltenden und Lehrreihen über die großes 
artige Natur und ihre ne und Menjchengeftalten. Wir be: 
fchränfen ung auf die Erläuterung der beigegebenen Yiluftta: 
tionen, wie fie Keller jelbft in beachtensmertper Weite gibt. Auf 
der Anficht eines Seitenfluffes de3 Madeira_ift ber mächtige, 
feine Nadbarn ftol; überragende Baum ein Caftanheiro (Ber- 
tholletia excelsa), deijen dreiedige Nüfje aud) bei unjern Süd: 


| früchtehändfern zu faufen find. Lints im bunfeln Vordergrund 


leuchtet die weiße Blüte ber Victoria vegia neben ihren mäd: 
tigen, auf dem Wajler Shmwimmenden Blättern. In der Mitte 
de3 Maflers fchiept ein Indianer von jeinem Rindenboot auf 
Fiiche. Bei dem größern Bilde „ Erftes Zufammentreffen mit 
Caripunas-Indianern“ ift der Verfailer ehrlich genug, zu bes 
kennen, daß die Iandjdaftliche Scenerie nach der Natur aufs 
genommen, die Staffage dagegen, zwar burhaus im Cha: 
takter der Natur gegeben, dod) frei componitt ift. Das dritte 
Bild ftellt einen’etwwa zwanzigjährigen Burjchen der Caripunas 
ddr, eine für jenen riarerkanm topiihe Figur. Charafte: 
riftiih,_felbit im Vergleich mit andern Gingebornen, ift das 
lange Haupthaar und der Bitichel gelbrother Tufanfebern, 
welchen er in der durhbohrten Najeniheidemand trägt. 
ähnen wir zum Schluß no, daß der Berfaffer außer 
der Beichreibung feiner Reife von Rio Janeiro aus nad) Par 
und den Amazonenftrom jowie den Madeira aufwärts in be 
jondern Kapiteln das Leben im Canot und unterm Zelt, die 
Fischerei und Jagd, Die Urmaldvegetation jhildert und jhließ- 
lid) eine Charatteriftif der wilden Indianerftämme des Ma- 
deirathal3 und der Moros: Indianer ber an Jejuiten: 
mifjionen in Bolivien gibt, jo werden unfere Lejer gewiß den 
Wunjch haben, das interefante Wert näher kennen zu lernen. 


*) Bom Amazonas und Mabeira. 
Etuttgart, Kröner, 1874. 


Bon Franz Keller Leuzinger. 





Das Heujadrsfet in Zapan. 


Einen Schritt von großer Tragmeite hat bie japanijche 
Regierung durd) den Enthluß gewagt, mit den übertomme: 
nen Traditionen zu brehen und mit Reformen vorzugehen, 
die nicht3 geringeres al3 eine vollftändige Min cnatans de3 
ganzen japaniihen Gemeinweiens nad) europätichem Mujter 
bezweden. Bereits fangen diefe Neuerungen an, alle Gebiete 
des geiellfpaftlichen Leben zu Durhdringen; aud) das fir: 
liche ft davon nicht unberührt geblieben, obgleid bisjeßt danf 








ber an maßgebender Stelle beitehenden Toleranz in reli: 
giöjen Dingen (e3 find drei verIhiedene Glaubenslehren 
al3 Staaten ligionen anerkannt), vielleicht auch aus Staat: 
MHugbeit, weil die Maije des Volts, von den Prieftern auf: 
geftadelt, Ungelegenheiten bereiten könnte, an Neformation 
der Eulte nicht gedacht worden ift, So feiert man denn nodı 
mit den gewohnten Ceremonien die alten Sefte, unter denen 
das Neujahrzfeft, das, wie bei den andern Stationen der Erde, 
aud in Japan ein Tag allgemeiner Beglüdwänfdhungen iit, 
am freubigiten begangen wird. 

Beionders zahlreich ift an diejem ap der Befud) der feit: 
ih geihmüdten Tempel. Geihäft und Arbeit ruhen gänzlich, 
die Eden find fämmtlic gefhloijen. Auf den Straßen aber, 
die von einer fröhlichen Menge belebt find, herrict reges 
Treiben; überall ruft man jich unter feierlihen Verbeugun: 
gen Glüdwünfche zu; Gaufler laffen ihre Broductionen vor 
einem neugierigen Nustitum, da3 die Beh mamang num Ge: 
ben williger madıt, jehen, während Mufiker ihre für den rem: 
den wahrhaft odrzerreißenden Meilen jpielen; wo ji Raum 
bietet, wird von Knaben das beliebte Spiel des Draden: 
fliegend geübt, während bie weiblihe Jugend jih mit dem 
ederball beluftigt. Die hierzu verwendeten Heinen Bälle jind 
aus Holz und werben mit hölzernen Schlagbrethen geworfen. 

Die Häufer der Straßen find mit Symbolen glüdbringender 
Bedeutung gefchmüdt. Entlang der Fagade eines jeden Hau: 
jes ift ein Seil aus Reisjtroh gezogen, an dem in fußlangen 
Zwijhenräumen abweghielnd ein Heines_Strohbündel und 
der gabelförmig getheilte Wedel eines Yarenkrauts herab: 
hängen. Ueber der Thür ift ein didgedrehter, in einen Ano: 
ten gelölungener 3opf aus Reigftroh angebracht, an welhem 
ein Stüd Kohle und eßbarer Ceetang, als Sinnbilder der 
behaglihen Wärme bes häuslihen Herd und ber Aröhlich: 
keit, mit Reis und Salz gefüllte Tüten, ein rothgejottener 
Hummer u. a. hängen. 

Nicht minder tufg al3 auf der Straße geht e8 in den Häu: 
jern zu, wo die Luftbarkeiten einen ganzen Monat dauern, in 
welcher Zeit ein Gaftmahl dem andern, eine gejellige Jejtlich: 
feit der andern folgt. 

Die Gejchenke, die man einander fendet, beftehen in ji: 
nen Seefiihen, Körbchen mit Orangen, Kuden aus Reismeh! 
und andern Kleinigkeiten, deren Werth und Art die Gtifette 
für jeden Stand genau vorfchreibt. In den Häufern der vor: 
nehmen oder wohlhabenden japaner nimmt _ein befonderer 
Dffieiant die Gratulationsgeichenfe mit der fie begleitenden 
Si in Empfang und Tenckirt fie in die dafür beftimmten 






et. 
Unjere Abbildung ftellt die eier des japanefiihen Neu: 
jahrzfejtes auf der Straße in Nagafali dar; die Vorlage zu 
erfelben ift der kürzlich erfchienenend. Lieferung des von dem 
befannten Reijenden M. Heine herausgegebenen photographi: 
ichen Prachtwerf3 „„Yapan’‘ *) entnommen, aus welhem wir 
bereit3 einige Blätter im Holzihnitt wiedergegeben haben, 
un auf das wir unfere Lefer hier wieder aufmertjam machen 

wollen. 


*) Japan. Beiträge zur Kenntniß de3 Landes und jeiner Bewohner. 
Bon ®. Heine. 1. Abth. (Photograpbien in gr. Kol. mit befhreibenden 


Text.) Berlin, Baul Bette. 


Die Hodyeitsfeierlihkeiten zu Petersburg. 


Im Binterpalaft zu Petersburg wurde am 23. Januar 
die Trauung ber einzigen Tochter des ruffiihen Kaifers mit 
dem zweiten Sohn der Königin von England mit all dem 
glanzvollen Prunt vollzogen, der bei jo ungewöhnlicher Ver: 
anlajjung an einem fo Brobortigen Hof entfaltet zu werben 
pflegt. Schon früher haben wir über die zahlreichen fürftlichen 
Gäfte berichtet, die, dem ruffifchen Herrfcherhaus oder dem 
fürftlichen Srkutigen durh Bande der Verwandtihaft ena 
verbunden, troß der winterlichen Jahreszeit die Reife nadı 
der Czarenitadt an der Newa unternommen hatten, um Zeugen 
der Hochzeitfeftlichkeiten zu fein. 

Fünf Kanonenfhüffe von der Feftung verlündigtenam Mor: 
gen bes 23. den Anbrucd bed Zuge der Vermählungsfeier, den 
auch die Bevölkerung von Petersburg algein Feitbeging. Zahl: 
reihe Fahnen und Flaggen jhmüdten die Häufer, in allen Kir: 
hen wurde Feftgottesdienft gehalten, die Unterrichtzanftalten 
und Bureaur der Behörden waren gefhloffen. Um 12%, Uhr 
verjammelten fid) die Mitglieder der heiligen Synode und die 
übrige hohe Geiftlichteit in der gem u de3 Palafter, 
manEenn die MWürdenträger bes Reis, die Hofchargen, das 
diplomatifhe Corps, die Vertreter der Armee und Flotte, des 
Adeld, der Stadt und der Kaufmannfhaft in verjdiedenen 
Sälen Aufftellung nahmen. Aus den innern Gemädern feste 
fi hierauf der Gohzeitspu nad der Kirche in Bewegung. 
Boran fchritten Hoffouriere, Geremonienmeifter, Kammerberren 
und andere Hofbeamte. Die Reihe der Fürftlichkeiten eröffneten 
der Kaifer und die Kaiferin, geleitet von den oberiten Hofs 
&Hargen und dem Minifter des faiferlihen Haufe; ihnen zu: 
nädjit famen die drei Thronfolgerinnen von Rußland, Gron: 
britannien und dem Deutihen Reich, glei der Kaiferin in 
ruffiihem Coftüm mit langen Schleppen, jodann deren Ge: 
mable und der Kronprinz von Dänemark. Prinz Alfred, Her: 
jos, von Edinburg, in der Uniform eines engtiiden Marine: 
apitäns und mit den Abzeichen hoher rufjiicher Orden ge: 
ihmiüdt, führte feine reizende Braut. Die Erfcheinung der 
Orobfürtin Maria Alerandromna war blendend; fie trug ein 
Kleid von Silberbrocat, auf dem Haupt den Brautkranz und 
die großfürftliche Krone in Diamanten; von den Edhultern 
wallte der Mantel von Burpurjammt und Hermelin herab, 
deflen Schleppe vier Nammerherren trugen. Es folgten weiter: 
bin Prinz Arthur von Großbritannien, der Herzog von 
Sadjen:Koburg:Gotha, die Söhne de3 Kaifers, dann dejien 
Brüder mit ihren Gemahlinnen und Söhnen, die Großfüritin 
Maria Nitolajewna, Herzogin von Yeudhtenberg, mit ihrer ja: 
milie, barunter die Brinzejjin Wilhelm von Baden, der Her: 
309 Georg von Medlenburg:Strelig mit feiner Gemablin, der 
Gropfürftin Katharina, Prinz Alerander von Hejien und 
Prinz Peter von Oldenburg mit zwei Söhnen; ferner die Ta: 
men vom Hofe und die übrigen geladenen Bätte. Sämmtliche 
Gropfürften und die meiften der fremden Prinzen erihienen 
in rujfiihen Uniformen, während der Prinz von Wales dir 
a engliihe Generalsuniform und jein Bruder Arthur die 
einfache jhwarze Uniform der Rillemang trug. Als fpecieller 
Bertreter der Königin von England war der Cberfammerperr 
VBiscount Sidney anwejend. ne 

Sobald der Zug die Kirche betrat, ergriff der Gxar die 
Hände de3 Brautpaars und führte daielb: unter den Tönen 
der rituellen Gejfänge nad dem erhöhten Plag, wo jich der 
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Nach einer Zeichnung don G. Bıoling. 


des Winterpalaftes zu „St. Petersburg am 23. Januar. 
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Traualtar befand. Empfangen wurden die Herrfhaften hier 
von dem Oberpriefter Bafhanow; die übrige Bor eiftliche 
teit, darunter die Metropoliten von Nomgorod, Moslau und 
Kiew, hatte ih am Altar aufgeftellt. Der eritgenannte der 
Metropoliten vollzog die Trauungsceremonie nah griedifch: 
tatholiihem Ritus. Diefelbe it ziemlid, umjtändlich in ihren 
Formen. Unter anderm werden nah rujjiihem Braud 
Hochzeitztronen über Bräutigam und Braut gehalten; bier 
verrichteten diejen gr nicht leichten Dienft Prinz Arthur von 
Großbritannien und Großjürft Wladimir. Ferner führt der 
Metropolit dem Brautpaar dreimal den Keld an die dippen 
zur Erinnerung an die Hod)zeit von Kanaan, und dreimal folgte 
dafjelbe ihm auf einem Gang um den Altar, dadurd) {ymbo: 
lifh andeutend, daf fie vereint und in Gott durch das Yeben 
gehen werden. Nachdem alle dieje Ceremonien beendet, nah: 
ten ji die Neuvermäbhlten den kaiferlihen Aeltern, um deren 
Umarmungen und die Glüdwänfche der übrigen Anmejenden 
entgegenzunehmen. Gin von der tufliihen Geiftlichteit cele: 
brirter Danfgottesdienft Schloß diefen Theil der Feier. Die 
Hochzeitägefellihaft begab ji nun nad) dem zur Kapelle um: 
geii affenen Aleranderjaal, einer weißen Marmorhalle mit 
dem Bild Alerander's I. und den Daritellungen feiner Schlad: 
ten, wo dur) den Dekan von Weftminiter, Stanley, das Paar 
nach den Boririften der anglifaniihen Kirche eingejegnet 
wurde. Lady Stanley überreidte hier der Groffürftin Braut 
im Namen der Königin Victoria einen Strauß von Myrthen 
und weißen Camelien und ein Gebetbud. Der Bevölferung 
der Hauptftabt verfündeten 101 Kanonenjhüfie den Vollzug 
der heiligen Handlung. i : i 

An dem hierauffolgenden Banket im Nitolausjaal nah: 
menüberadthundert Berjonen theil. Eswurben nur zwei Toafte 
ausgebradht, dererfteauf den allen und die Königin Victoria, 


ber zweite auf die Neuvermäblten, jeder von 51 Kanonen: 
ichüften begleitet. Den Vermählungstag jhloß eine Ballfeftlich: 
teit im Georgsjaal ab, welche eigentlich nur aus einer von 
den hohen Herrihaften ausgeführten Bolonaife beitand, bei 
welcher die junge Herzogin von Edinburg nad und nad) mit 
allen anmelenten Fürften und Prinzen und zuleßt mit dem 
engliihen Botihafter tanzte. Währenddem hatte in ber 
Hauptitabt die allgemeine Sllumination Begonnen, und Be: 
teraburg „Ihmwanım in einem Meer von Glanz und Licht‘, 
wie enthufiaftiiche Correipondenten ih auzdrüden. : 
Das junge Paar verlebte die erften Tage feiner Zlitter: 
wochen im kaiferlichen Schloß Zarstoe:Selo und kehrte erit am 
27, Januar von dort nad) Petersburg zurüd, um jodann die 
offictellen Gratulationen entgegenzunehmen. Inzwiihen 
unterhielt der Gzar feine erlaugten Gäfte durd) Beranftaltung 
von Hofjagden und Truppenparaden. Unter den nad der 
Nüdtehr der Neuvermählten aus Jarstoe-Selo noch) folgenden 
Feftlichteiten ift befonders die Galavorftellung im Großen 
Thenter hervorzuheben. Wieder war die Stabt pradtvoll be: 
leuchtet, al3 die Hofwagen vom er nad diefem 
Theater fuhren, In der kaiferlihen Loge nahmen bie Mit: 
lieder des KRaiferhaujes und die hohen Gäfte Plab, in der 
Mitte der eriten Cejielreihe der Herzog und die Herzogin 
von Edinburg. Die engliih:preußijche und bie rufiihe Na: 
tionalhyrane wurden intonirt, und das Publitum erhob fi 
zu ehrerbietigfter Begrüßung. Man gab einen Act aus Berdi's 
„Romeo un ulia” und ein Ballet. Am 29. machten die 
Säfte bei prächtigem Wintermetter verichiedene Ar ierfahrten 
und wohnen abends einem Ball im MWinterpalaft bei. Achn: 
liche eltlicjteiten wurden aud von einigen Mitgliedern ber 
tler en Familie, ferner vom Adel des Gouvernementd 
und von dem britifhen Botfcafter Lord Loftus veranftaltet. 
Das ruffishe Publitum nahm lebhaften Antheil an allen die: 
jen Vorgängen. Nächjit dem Brautpaar zog der beutfche Kronz 
prinz und feine Gemahlin wol bie meifte Nufmerkjamteit auf 
Aid; man bemwunderte allgemein bie ritterliche Liebenswürdig: 
teit de3 Erben ber beutfchen he Die in Petersburg 
lebenden Angehörigen de3 Deutihen Rei überreichten dem 
Brinzen während feines dortigen Aufent alt3 eine kunstvoll 
ausgeftattete Adrefie. Das fronprinzlie Baar hat aud die 
Reife des ruffishen Hof3 nad der zweiten Hauptitabt de3 
Reihs, Mostau, mitgemacht und einigen ber bort zu 
Ehren der Neuvermäbhlten veranftalteten ejte beigemohnt. 
Am 8. Februar kehrte der Czar mit dem jungen Paar und 
feinen Gälten nach Petersburg zurüd, und damit erreichte die 
fo bewegte und wechjelreihe Seltzeit ihr Ende. 








Lulfurgefhichktihe Nadricdten. 
Rirhe und Schule. 


— Ueber 200 jchleswig:holjteinifhe Prediger waren am 
4. Februar in Resminfter verfammelt, um fidh über ihre Hal: 
tung inbetreff ber Uebernahme des Civilftandsamts zu ver 
Rändigen, und einigten fidh gegen 10 Stimmen in dem Ber 
ichluß, daß fie fich an ber Uebernahme eines foldhen Amts buch 
ihr Predigtamt und ihr Getwifien verhindert halten würden, wenn 
die betreffenden geieglichen Beitimmungen von ihnen als Civil: 
fandebeamten verlangen follten, au an folhen ben Civilact 
vollziehen zu müflen, welche entweder ben firchlichen Weiheact 
nicht begehren ober nicht die Bedingungen erfüllen würden, welche 
die auf das Wort Gottes gegründeten Anordnungen ber evanges 
tifhen Kicche behufs Eingehung der Ehe fordern. P 

— Die beiden legten der widerfeglichen Paftoren in Nieder- 
heilen twurden am 10. Sebruar ihrer Stellen vorläufig enthoben. 
Gndgültig abgefeßt find bisjegt 22 Pfarrer, und 3 weitere Abs 
feßungen follen bevoritehen. 

— In Dortmund ift Dr. Hodjitein, fatholifcher Religionss 
lehrer am Gymnafium zu Köln, am 6. Februar zum Pfarrer der 
altkatholifchen Gemeinde gewählt worben. 

— Zn den fatholifhen Kichen von Bojen ift am 8. Februar 
Die Anzeige des Weihbiichofs Janisgemefi_ verleien worden, daß 
mwährend_bder Inhafthaltung bes Erzbifchofs odietch die beis 
den älteiten Domherren die Verwaltung der Didcejen Pojen und 
Gnejen fortführen werben. 

— Im Canton St. Gallen ift die neue ftrafgefetliche Be: 
fimmung, wonach Geiitliche wegen Misbraudhe der Kanzel mit 
Geldbußen bis zu 1000 Fre. und mit Gefängnig bie gu vier 
Dahren beftraft werden follen, in der Bolfsabflimmung mit rund 
19,800 aegen 15,500 Stimmen angenommen worden. 

— VMehrere von den widerjeglichen Geiltlihen im Jura 
haben ficd) gefünt; es And daher auch 12 im proteftantifchen Theil 
ass Gantons Bern von ber Internirung nicht_betroffen worden. 
Die noch zu bejegenden Pfarreien im Jura find nad) ben Ber 
ftimmungen des neuen Kitchengefeges zur Bewerbung öffentlic) 
ausgejchrieben worden. , 

— Die tatholifen in London haben, um ihre proteitanti: 
chen Diirkürger zu überbieten, am €, Februar drei Gegenmeetings 








Suglande und überhaupt eine elegante und zahlreiche Gejellichaft 
eingefunden. Den Vorfig führte der Herzog v. Norfolk, und es 
twurden drei Refolutionen gefaßt: 1) gegen die Religionsverfolgung 
in Deutfchland (wie die Sicherung der Befolgung der Staats: 
efege genannt wurde); 2) gegen die neuen Kirchengeieße in 

veußen und 3) gegen die Unterbrüdung und Meriagung religiöfer 
Senofienichaften (Sefuiten und beren Genofien). Katholifche 
Prieiter waren in der Berfammlung nicht erichienen. 

— Die Pbilofophifche Jacuttät der berliner Univerfität wird 
noch einen_ ordentlichen: Brofelor der Phnfif erhalten, dann 
wei Brofefioren bei dem neu zu organifitenden aittophnfifalifchen 
Obfervatorium; ferner noch einen zweiten ordentlichen Brofeflor 
der allgemeinen Chemie, endlich einen ordentlichen Brofeflor ber 
Erdfunde. Für engliihe Sprache und für Mathematik wird je 
ein außerordentlicher Profeflor angeitellt. 


Gerihtswefen. 


— Das Kreiögeriht in Vojen hat einen neuen Termin zur 
Abhörung des Erzbiichois Ledohowefi auf den 5. März angeiept 
und ihm die Borladung zugehen laffen. 

— Der Afifenhof zu Velun verurtheilte am 7. Februar 
Konitantin Sußo, Profeior an der Militärichule zu Athen, 1841 
dort geboren, ehemaligen Genielieutenant in franzöfifchen Dien- 
sten, welcher am 25. November v. 3. feinen Gcaner, den jungen 
Rumänier Nifolaus Ghifa, im Zweifampf bei Bontainebleau er: 
jgiofen hat, zu vierjährigem Giefängniß, Die Zeugen Sußo's, 

aftl Nicolaidy, ehemaliger Major im Genie, 55 Jahre alt, und 
Georg Mauromichalis, Hauptmann in der helleniichen Armee, 
35 Jahre alt, erhielten drei, und bie Zeugen Ghifa’s, Epmund 
Gortazzi und Gregorius Shik: , beide je 25 Jahre alt, zwei Jahre 
Gefängniß. 

— In Wien hat ein Betrugsproceß, deiien Schlußverhand: 
lung am 3, Februar begann, die öffentliche Aufmerfjamfeit act 
Tage lang Beiehäftigt, 3.2. Placht begründete im Jahr 1872 
ein Banfhaus und Börfencomptoir mit 12,000 I. Echulden, um 
es im folgenden Jahr mit einem Paffivftand von 2,820,346 #1. 
u fchliegen. Die Activa betragen 18,571 $l., wovon etwa amei 

tittel liquid find. Die Anklage lautete auf Betrug und Ber: 
untreuung. Unter anderm find 145,000 BI. zur VBeitechung von 
Iournalen in Ausgabe geftellt. Das am 10. Februar verfündete 
Artheit des Gerichtshois lautete auf fechsjährige fehmwere Kerker- 
tafe. 

— Wegen fahrläjiger Tödtung 'eines Kindes ift die Vor: 
teherin des Nonnenfloiters zu Neuß, Dorothea Herberk, zu giweis 
monatlichem, und_die Johanna Tiiendorf zu einmonatlichem Ges 
füngnif am 10. Februar von dem Zuchtpolizeigericht in Düflelz 
dorf verurtheilt worden, Das Publifum wird fi) erinnern, daß 
im Klofter_der Karmeliterinnen zu Neuß vor einigen Monaten 
von einer Nonne ein Kind geboren wurde, welches bei ungeeig: 
neter Beförderung zum Waijenhaufe ftarb. 


Grefundheitspflege, 


— Auf dem im Auguft in Betersburg bevorjtehenden Con: 
areß pharınaceutifcher Vereine folfen folche Fragen zur Erörterung 
gebracht werden, welche fi} insbefondere auf bie praftiiche Thäs 
tigfeit der Pharmaceuten beriehen, und swar nach folgendem Pros 
gramm: 1) Wie weit muß fi die Verantwortlichfeit ber in ben 

vothefen angeitellten Pharmaceuten bei Erfüllung der ihnen 
obliegenden Prlichten erfiredden? 2) Wie müßte eine für die Re: 
vifion ber Apothefen niederjufegende Som ion organifirt wer: 
ben, damit fte dem Zwed ihrer Bildung vollfommen entipredhen 
fann? 3) Gricdeint es nicht geboten, den £ehrituh der Phar: 
macie ausichlieplich durch Pharmaceuten zu bejegen® 4) ft nicht 
zur Aufitellung einer internationalen Bharmafopde die Zeit fchon 


sefommen? 
Naturkunde und Keifen. 


— Ein Brief de3 öiterreihiihen Confuls Rihard Brenner 
in Zanzibar an Dr. Petermann bringt folgende Nachrichten: 
Kivingitone verließ Anfang Auguf 1873 die Oftfüfle des Sees 
Bembe, 11° 30° fül. Br,, 28° 30° öftl. 2. von Greenwich, um 
über Unyanyembe nad) Zangibar zurüctzufehren. Auf diefem Weg 
paflirte er watend zwei Tage lang Wuflerläufe und überichwenmz 
tes, Terrain, wurde bann von Dygenterie befallen und flarb 
nadı wenigen Tagen. Seine Zanzibarleute feßten mit dem Leich- 
nam_ben ao nadı Unnannembe fort, two Lieutenant Cameron, 
der fich dort befand, die Nachricht erhielt und fofort nah Zans 
zibar beförderte. Bon Cameron lauten die Nachrichten über feine 
eigene Erpedition recht trübe, Er jelbit hat arg an iehern 

elitten, jein Begleiter Dr. Dillon ift erblindet und auch Murphn 

Fehr elend. An MWeiterreife it daher nicht iu denfen, und 
man erwartet bie Rüdfehr der Reiienden nach Zanzibar. — Der 
deutfche Botanifer und Afrifareifende M. Hildebrand hält fich 
feit Jahresfrift in Zanzibar auf, um fih zu einer Tour in das 
Innerfte der Galla: und Eomaliländer vorzubereiten. 


— Der Docent Dr. 4. ©. Zheorell in Lian bat einen 
Meteorographen erfunden und conitruirt. Diefer Apparat, ber 
durch eleftromagnetifche Batterien in Thätigfeit gejegt Yeird, 
fann ohne weitere Beauffchtigung fechs, ja vielleicht acht Mo: 
nate arbeiten und beobachtet und verzeichnet während diefer Zeit 
felbft den Barometer= und Thermometerftand, ven Yeuchtigfeite: 
vad ber Luft und bie Richtung und Gtärfe des Windes zu ber 
agesgeit, für welche er_gehellt wird. Die finnreiche Gr: 
findung wird für die MWiflenfchaft vorausfichtlih von großem 
Nupen fein. 

— Zu Lina, Life und auf den fie amasenben Sajclı 
fowie in einem größern Theil Dalmatiens find am 30. Januar 
nachmittags 6 Uhr Erdftöge mit deutlich wahrnehmbarer wellen- 
fürmiger Bewegung des Erbbodens verjpürt worden. Die Be: 
wegung dauerte 8—10 Secunden und gefhah von Süd gegen 
Nord. Gegen 8 Uhr abends wiederholten fidy die Etüße. 


Alterthumskunde. 


— In Köln find bei der Umzäunung eines zwifchen dem 
Hahnenthor und dem Kort IV liegenden Grundflüds diefer Tage 
in einer Tiefe von 2—3 Buß unter bem Boben eine große Menge 
menfchlicher und thierifcher eberreite aufgefunden worden, unter 
diefen volltändige, noch wohlerhaltene Menfchen= und Pferdes 

erippe, ferner Thongefäße aus heibnifcher Zeit, ale Krüge, 
öpfe, Schüfleln und Urnen. 

— Bei der jept im Bau begriffenen Cifenbahn von Blauen 
nad) Delenig ift in ungefähr 700 Meter Entfernung weitlich vom 
Dorfe Straßberg auf dem fogenannten Kitchenpöhl ein Leichen: 
feld aufgededt worden. Dafjelbe jcheint beftimmten Merfmalen 
nad) aus dem 4. oder 5. Jahrhundert n. Chr. zu ftammen, alfo 

aus vorflawifcher Zeit. Merkwürbig find bei ben zahlreichen 
Steletten_befonders der flarfe Knodhenbau und die ftarfe zurüd: 
liegende Stirn. 


Militär- und Alarinewefen. 
_ Der „Dautjehe Reih3: und Königlich Preußifche Staats: 


Anzeiger“ veröffentlicht in einer GrtrasBeilage zu Nr. 34 nom 
9, Februar den „Entwurf eines Reichs:Militärgefeßes nebit Mo: 
tiven‘ (den Schluß der legtern in der Grtras Beilage des Blattes 
vom 10. Februar) in 64 Baragraphen. Die zm $. 3 gehörige Mache 
weifung der Zahl des Beitandsgibt an: Preußen, zugleich für die 
Sontingente Norödeutichlands — mit Ausfchluß von Sachien —, 





dann für die Großherzogthümer Baden und Hefien fowie für ' 


Gljaß:tothringen und gemeinfchaftliche Heereseintichtungen: 70 
Generale der Infanterie, Cavalerie oder Generallientenante, 158 


im Range derjelben, 1143 Stabsoffiziere, 2901 Hauptleute und 
Rittmeitter, 10,432 Premier: und Secondelieutenants, jufanımen 
15,013 O’finiere; Sacıfen: 6 Generale ber Infanterie, Eavalerie 
ober Generallieutenants, 10 Generalmajors, 24 Regimentscoms 
manbeure oder Stabsoffiziere im Range berjelben, 83 Etat 
offiziere, 213 Hauptleute oder Rittmeifter, 823 Bremier- und C 
condelieutenants, zufammen 1159 Dffziere; Würtemberg: 5 © 
nerale der Infanterie, Gavalerie ober Generallieutenante, 9 Ge: 
neralmajors, 21 Regimentscommandeure oder Stabsoffiziere im 
Nange derfelben, 72 Stabsoffiziere, 159 Hauptleute oder Ritt: 
meifter, 639 Premier: und Secondelieutenants, aluamen W> 
Sffiiiere. Das Offigiercorpe bes beutfchen Neichsheers beitcht 
alfo — Baiern ungerechnet — aus 17,077 Perfonen. 

— Der Kaijer von Defterreih hat einen langt gehegten 
Wunfch der Bevölferung von Bra erfüllt und auf Antrag des 
Statthalters $.:M.-2. Baron Koller die Niederlegung der borz 
tigen Yeitungsmwerfe vom Poriticher bis zum Blinden Thor ges 
nehmigt. 

— Dem nun feitgeftellten Plan für die parier Feltungss 
werfe zufolge jollen die alten Forts ftehen bleiben und bie neuen 
eine zweite Linie von 170 Kilometer im Umfreis bilden. Die 
neuen forte werben nicht groß fein, jeboch mit gepangerten Thürz 
men verfehen werben, und jedes berjelben foll eine Bejakung 
von 800 Mann aufnehmen fünnen. 

— Das deutihe Geihmaber im Mittelmeer befindet jich 
jurzeit im Hafen von Tanger. 

— Auf dem Tegeler See bei Berlin find erfolgreiche Ver- 
fuche gemadıt worden, vom Lande aus durch einen elefttomagne= 
tiihen Strom, ber auf das Steuerruber eines Fahrzeugs wirft, 
legteres in beliebiger Richtung zu Ienfen. Diefes Verfahren joll 
für eben angewendet werben, die dann Feiner Bentannung 
ebürfen. 





Induftrie, Handel und Sanken. 


— Der Gewinn, welden die Sähfiihe Creditbant im 
vorigen Jahr erzielte, ift durch Verlufte bis auf 26,000 Thlr. aufs 
segehrt worden, do blieb der Refervefonde von 160,000 Thlr. 
unberührt. Der am 3. März sufammentretenden Generalverfanm: 
lung wird der Auffichtsrath vorichlagen: obigen Gewinnreit zur 
Abjchreibung auf Eonfortialbetheiligungen zu verwenden und von 
den 3 Mill. Thlr. in Actien 1 Mill. zurüdzufaufen. — Die Nord- 
deutiche Crebitbanf. ift in der Lage, eine Dividende von 7:4 Broc. 
und bie gel je Greditanftalt eine folche von 5 Proc. zu zahlen. 

eneralverfammlung der Commanditiiten ber Gewerbes 
banf 9. Schuiter u. Co. in Berlin befchloß den Rüdfauf von 
Gommanditantheilen bis zur Höhe von 3 Mil. Thlr. — Der 
Jahresabfchluß der Provinzial-Actienbanf des Großherzogtbume 
Bofen lautet durchaus günitig und mweilt die Mittel zur Zahlun 
einer Dividende von 7% Proc. nad. — Der Verwaltüngsrarh 
der Magdeburger Privatbanf hat die Dividende für 1873 auf 
610 Broc. feitgefegt — Die Lübedter Banf gibt 4 Broc. Dividende 
fatt 9 im Vorjahr. Die Lübeder Commeribant zahlt 5 Proc. 
aegen 8% im Borjahr. — Die Dividende ber Bremiichen Hnpe- 
thefenbanf beträgt 20 Mark oder reichlih 6 Proc. — Die Hanız 
burger Wechslerbanf vermag feine Dividende für 1873 au zahlen, 
doch ift ihr Actienfapital ungefchmälert vorhanden. — Die Liquis 
dation ber Badifchen Eentralbanf für Bauten ift befchloflen wor: 
den. — Die fallit gewordene Eredit und Handelsbanf in Bilfen 
hat_faft_ihr ganzes Actienfapital von 1,200,000 Thlr. verloren. 
— Die Englifche Wechslerbanf, bei der leider auch viele Deutjche 
als Actionäre betheiligt find, liefert für 1873 feinen Ertrag, fon= 
dern hat noch einen Kapitalverluft von 15,000 Pfb. St. erlitten. 
— Die Generalverfammlung des Leipziger Kaflenvereins hat um 
12. Vebruar die Vertheilung einer Dividende von 7% Proc. ges 
nehmigt. — Die Breslauer Discontobanf Friedenthal u. Comp. 
it nicht in der Lage, eine Dividende zu vertheilen. 

. Die öfterreihifche Regierung will von der ihr dur das 
Hülfsgefeb, ertheilten Ermächtigung zur Aufnahme einer Anleihe 
von 80 Mill. SI. feinen Gebraudy machen, da zur Unterkügung 
der Induftrie die vorhandenen Kaflenbeftände vorläufig ausreichen. 
Sollte Hi ein größeres Bebürfnig herausitellen, fo Ya €6 durch 
BVerfauf von Rententiteln gededt werten, wozu bie Bewilligung 
im Budget beantragt worben ift. 

.. — Die Staatsvorfhußfaiie für Wien und Niederöfterreich 
ift am 9. Kebruar in Wirkfamfeit retretcn, fie escomptirt Mechiel 
und belchnt Wechfel, Effecten und Wr v. 

— Das Protokoll über_die Sigung „er aubsrordentlihen 
Oeneralverfammlung ber Defterreihifgen Nationalbanf vom 
10. December 1873 ift jest in befonderm Abbrud erfchienen und 
ein Namensverzeichniß der 145 Mitglieder der Banf, von denen 
ken 54 ber Sigung nicht angewohnt haben, beigefügt. Die 

'tichienenen haben folgende Anträge des Banfgouverneurs ein- 
timmi angenommen: 1) Die Direction ber privilegirten Deiter= 
teichijchen Nationalbanf wird beauftragt, im Sinn des $.40, 2, 
der Statuten vom Jahr 1863 fofort das Anfuchen um Gewährung 
eines neuen Banfprivilegiums für beide Theile des Reichs nady- 
$. 61 der Statuten, bei ber f. öferreichifchen Finanzverwaltung 
einzubringen und hierbei um Befanntgebung ber von der f. öfter 
veichifchen und f. ungariihen Regierung gemeinfhaftlid; beab- 
fihtigten Abänderungen des bisherigen Privilegiums zu bitten. 
2) Die Seneralverfammlung ermädhtigt_die Banfdirection und- 
ben Ausichuß, gemeinfchaftlich in die bieefällige Berhandlung eins 
zutreten, und beauftragt diejelben, das Grgebniß diefer Verbands 
lung zehtjeitig der Beichlußfaflung der Generalverfammlung zu 
unterziehen. 

— Aus reiberg in Sadfen meldet man, daß bei Nieder: 
fchöna ein 3 Ellen 8 Zoll mächtiges, faft su Tag ausflreichenbee- 
Steinfohlenflög aufgeiählofien mworben ift, bas ber Zeuderotaiichen 
Kohle an Güte vollfommen gleicht. 





DVerkehrswefen. 


— Der Öefegentmwurf, betreffend die Betheiligung bes Staats- 
an bem Unternehmen ber berliner Stadtbahn mit einem Betrag. 
von 7 Mill. Thlr., ift vom preußifchen Abgeornetenhaus anz 
genommen worden. . 

. — Im Kreife Münfter find die Vorarbeiten für den Bau 
einer Gifenbahn von Arnheim nad Münfter ausgeführt worden. 
Der Bau ber Münfter-Enfchedeer Eifenbahn wird im_Kreiie 
Münfter fortgefegt; mit dem Oberbau ift begonnen, inbeg find die- 
Erdarbeiten zum Theil nody nicht vollendet. Der Bau der 
gertmunb-@ronauslänjehedeer Eifenbahn ift im fchwunghaften 

etrieb. 

— Der erfte Zug_auf der neuen Bahn von Wermshaujen 
nah Schmalkalden ift am 3. Februar bafelbit eingetroffen. 

_— Nad dem fürzlich abgejchlofienen Staatsvertrag jollen 
auf wmürtembergifchem und badifchem Gebiet gebaut werben: 
1) eine Gifenbahn von Jagftfeld_über Nedarel; nad) Eberbach 
zum Anfchlug an die von heffiicher Eeite von Erbadhı nad 
Eberbach und von badifcher Seite von Eherbad; nad Nedar: 
gemiünd zu erbauende Eifenbahn; 2) eine Gifenbahn von Heils 
bronn nad) Gppingen zum Anfchluß an die von babiicher Ceite 
von Durlad) nad) Eppingen zu erbauende Bahn; 3) eine Eiien: 
bahn von Schiltach über Alyirabady nad) Freudenftadt anr DB: 
bindung der von babifcher Seite von Haufadh nad) Schiltach) 
und von würtembergifcher Seite von Stuttgart, bez. Horb nad) 
Freudenftadt gu erbauenden Yahn. 

— m öfterreihiihen Abgeordnetenhaus bracıte der 
Handelsminiiter Gefepentwürfe ein, betreffend den jofortigen 
Ausbau der Batnlinien Salfenau:Graglig, BilfensGifenjtein und 
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Rafonig-Protivin, auch machte er Vorlagen wegen ber Be: ] 
Dingungen für die Sicherftellung von fünf weitern Bahnlinien 
und überreichte die Nachweifung des Crforbernifies im Jahr 
1874 für ven Bau der Strede Leluchow-Tarnow und ber Jitrias 
ner Bahnen. Der Gefammtbetrag der Summen, die nad) den 
von ber Regierung eingebrachten Vorlagen für Subventionirung 
von Eifenbahnbauten in Anipruch genommen werben, beziffert 
fih auf 35 Mill. FL. 

— Am 31. Januar ift die Verbindungaftrede Ragersdorf: 
Weinern der Waagtbalbahn für den Tranfitfrachtverfehr pros 
viforifch eröffnet worden. I 


£andwirthfcdaft. 


— Die landwirthihaftlichen Vereine von Eljaß:Lothringen 
werben den vom 24. bis 27, d. M. in Berlin tagenden Congres 
deutfcher Landwirthe durch Delegirte beichiden. 

— Die internationale landwirthichaftliche Ausftellung zu 
Bremen vom 13. bis 21. Juni wird folgende Abtheilungen um 
faffen: 1. zugleich mit den Unterabtheilungen 1) Pferde, 2) Rind: 
vieh, 2 Schafe, 4) Schweine, 5) Ziegen und Kaninchen ; I. Maft: 
vieb; I. Geflügel, Scmud: und Singvögel; IV. Fifcherei; 
V. Bienenzudt und Seivenbau; VI. Foritwirthichaft und Jagd; 
VII. Tandwirthichaftliche Producte und lanpwirthichaftlichsteche 
nijche Fabrifate; VII. Garten:, Obit: und Weinbau; IX. lands 
voirtbicaftliche Mafchinen und Geräthe; X. Ergebnifle der wifien: 
ichaftlichen Yorichungen auf vorftehenden Gebieten. Um das 
Zuftandefommen der Ausitellung zu_ ermöglichen, zeichneten 
Dürger und Landwirthe des bremifchen Freiftaats einen Onranties 
fonds von 300,000 Reichsmark, Die Auszeichnungen werden in 
goldenen, filbernen und brongenen Medaillen beitehen; an Prä- 

. mien follen mindeftens 100,000 Reichgmarf ausgelegt fein. Mit 
der Ausftellung wird der Anfauf eines Theils der Schau: 
gegenitände behufs deren Verlofung verbunden. Kerner wird zu 
einem etwa newwünfchten Berfauf der Augitellungsobjecte im Meg 
der Auction Gelegenheit geboten. Auch für das Nennen, welches 
bei Gelegenheit der Ausitellung veranitaltet wird, find bereits 
anfehnliche Preife ausgejest. 


Sport. 


— Die im preußifhen Abgeordnetenhaus erfolgte Ab: 
lehnung der Staatsrennpreife für 1874 hat die Freunde des Sports 
wie ein Blig aus heiterm Hinmel getroffen. Der berliner Uniongs 
club wird diefem Gegenftand eine außerordentliche Sigung wid: 
men, da man in Sportfreifen au der Anficht neigt, daß diefer 
Beichluß geeignet ift, die Landespferdezucht zu erichüttern und die 
Pilanzfchule derfelben zu vernichten. Der Verfucd), die abge 
itrichenen 51,000 Thlr. zu Prämien für Vferderennen dennoch, in 
geiegliher Weile dem von der Regierung gewünfchten Imwed 
dienitbar zu machen, foll jest in der Meie gemacht werben, daß 
in dem zu erwartenden Gelegentwurf über die Dotirung, der 
Provinzialverbände den legtern beftimmte Summen zur Hebung 
ver Pferdezucht überwiefen werben. 


Bau- und Bildhauerkunft. 


— Dem Germaniihen Mufeum in Nürnberg hat neuer: 
dings zu feinem Baufonds der König von Würteimberg 1000 FI., 
deiien Gemahlin 500 a der Herzog von Braunfchweig 200 $l., 
die Großheraoge von Baden und Sachfen:Weimar fowie Herzog 
Ernit von Sachjen- Altenburg je 100 Thlr., der Yürft Johann 
Avolf von Schwarzenberg 200 $l., Fürit Hans Heinrich v. Pleß 
100 I. geivenbet. 

— Die tafhauer Domtirche, eins der bedeutendften Kunft: 
denfmäler Ungarns, fchwebt in ernfter Gefahr. Bei größern 
Negengüflen riefelt das durch die Schlechte Bebadjung burdh= 
dringende Wafler an den Wänden ber Kirche herab. Gin noch 
goiens Uebel ift es, daß die äußerlich hervoritehenden Erfer in 
Derfall find und wegen Mangels an Regentinnen fogar bie 
Seitenmauern weggewafchen werden. 

— Die Enthüllung der Statue der Jeanne d’Arc inParig 
wird am 25. Kebruar auf dem Plug der Phramiden ohne jede 
Eeremonie ftattfinden. Die Hülle, welche bis dahin die Statue 
bebeft, wirb nur in Gegenwart einiger Delegirten fallen, an 
welche Einladungen von dem Seinepräfecten ergehen. 





Blalerei und ueeujelfültigende Künfte. 


— Brofejlor Wisliene in Düfjeldorf hat ein großes Bild 
vollendet, weldyeg..die-geruete Germania auf der Wacht am 
Rhein darftellt. Dafelbe ift im Auftrag eines Kunfifreunde in 
Riga gemalt, der die befannte Loreley von Karl Sohn befitt, 
wozu die Germania als Pendant dienen foll. Die Germania fteht 
au ihr Schwert geftügt auf einem Felfen am Ufer des Rheins. 
Ihr zu Füßen liegt eine getödtete Hnder, und über ihrem Haupf 
Nattert der beutiche Neichsadler. Neben ihr ruht der Schild mit 
dem preußifchen Wappen. 

— Der von Anton v. Werner für die Siegesfäule in Berlin 
semalte farbige Carton ift feit furzem vollendet. Der Künftler 
war feit Anfang November mit der Uebermalung des Werks 
beichäftigt. Gin Theil der Compofition wird demnächft in Holz 
ichnitt erfcheinen. Die Vervielfältigung durch die Photographie 
findet in_den großen Dimenfionen des Werks ein erklärliches 
Hinderniß. 

— Der Münchener Aunftverein, ber jeßt 50 Jahre beiteht, 
erfreute fi auch im Jahr 1873 eines bedeutenden Aufichwunge. 
Die Zahl ver Bereinsmitglieber ift auf 4200 geftiegen. Die Jahre: 
zinnahmen betrugen 49,740 $I., die Ausgaben 49,386 $I., und 
fonnten hiervon 33,519 ZI. zum Anfauf von Kunjtwerfen zur 
Derlojung und 73%0 Bl. für das Vereinsgefchent verwendet wer: 
den. Wahrend feines sojahrigen Beltehens hat der Verein nicht 
weniger als 1,247,189 $1. zum Ankauf von Kunftwerfen ver: 
wendet. 

— Die niederländiihen Kunftmaler werden dem König 
gelegentlich feines Regierungsjubiläums eine Sammlung von 
Gemälden ber hervorragenditen Künitler des Landes als Felt: 
‚geichent überreichen. 


Theater und Mufik. 


— m berliner Stadttheater fand am 10. d. M. die erite 
Daritellung eines von Adolf Glafer nach dem Niederländifchen 
oes Deder bearbeiteten Schaufpiels „Infam caffirt“ ftatt. Das 
Stüd hatte nur einen Achtungserfolg. 

— In Görlig ift ©. v. Mofer’3 neues Lujftfpiel „Ultimo‘ 
bereits zweimal mit lebhaftem Beifall gegeben morden. Dus 
Stüd behandelt ein zeitgemäßes Thema, die Börfenfveculationen 
des der Börie fernftehenden Publifume. 

. .— Reilen’s neue3 Drama „Dolores“ ift am 6. Februar 
in CImüg mit beftem Erfolg in Scene gegangen. 

— Mojenthal’s Komödie „Die Sirene‘ ging am 11.d.M. 
im wiener Burgtheater in Scene. 68 it ein Converfationsftüd 
nach Art der Bauernfetv’fchen Luitipiele. Bei einfacher Bührung 
der Handlung hat e8 doc) in der Oharafteriftif_und im Dialog 
‚genug des Anziehenden und Intereflanten, um fi, den Theater 
erfolg zu fichern. — „Giordano Bruno“, ein Trauerjpiel von 
Adoly Milbrandt, defien Held der hittorische Vhilofoph und März 
tyrer feiner Weberzeugung diejes Namens it, wird im wiener 
Stadttheater zur Aufführung vorbereitet. 

— Der Deutfche Kaijer hat die feit einigen Jahren für das 
Theater in Kiel gewährte Subvention von 2000 Thir. bis zum 
1. Mai 1877 weiterbewilligt. 





— Mar Bruch hat eine neue hübjihe Compofition voll: 
endet, bie biefer Tage in Barmen zur eriten Aufführung fommt. 
G8_ift eine Eompoftition der Schillerihen „Dithyrambe“ (Der 
Beiudh). 

‚— Das legte Concert der Gefellihaft der Mufikfreunde in 
Wien brachte eine größere Neuigkeit von Karl Goldmart, betitelt 
„Stühlingshumne“, zu Tertworten des jchwebichen KHiltorifere 
Geijer für Chor, Altfolo und Orcheiter geiebt. Das Merk foll 
mehr gedanfenreich als lebensvoll und wirkjam fein. 

— Im f. Theater zu Turin wird eben eine neue Oper „La 
Contessa di Mons“ von Lauro Rojji gegeben, über welche fih 
alte turiner Blätter fehr lobend ausibrechen. 

— Am 10. Februar hat in Brighton das alljährlich dort 
vom Brofeffor Kühn veranftaltete große Mufiffeit Segonnen, 
deiien Dauer neun Tage umfagt. Das Programm enthält Tonz 
werfe der berühmteiten deutichen, italieniichen und engliichen 
Meitter, fo_Menvelsiohn’s Orutorien „Paulus“ und „Elias“, 
Roffinis „Stabat Mater”, N. Eullivan’s neues Oratorium 
„Das Licht der Welt“, eine neue Symphonie von Sir Julius 
Benebift, Nandeager's neue Cantate „Sridelin“. Bür die Aus: 
führung hat Profeitor Kühn ein großes Orcheiter, den itarfen 
Sängerhor der brightoner Eacred Harmonic Society und eine 
Anzahl der _vopuläriten Kunftkräfte engagirt, jo die drestener 
Sängerin Frau Otto-Alvsleben, die Gngländerinnen Lemmeng: 
Shertington, Paten, Edith Wynne, den Tenoriiten Sims Reeves 
und den Baritoniften Santley. 

— Gounod_gab am 7.d.M. in der St. James: Hall in 
London ein großes Initrumental: und Vocalconcert, in welchem 
außer feiner „Messe solenelle“ 12 Nummern feiner Mufif zu 
Jules Barbier's Drama „Jeanne d’Arc“ zur Aufführung ges 
langten. Lestere fanden raufchenden Beifall. 

— Die feit dem 11, September 1870 in Frankreich auf: 
gehobene Theatercenfur ift wieder eingeführt. 

— Aus Brüffel fommt die Nachricht, daf der König mit 
einem neuen Erla$, welcher eine Entihliegung vom 31. Dlärz 
1860 aufhebt, die Theatertantitme georpnet hat, Den belgiichen 
Dramatifern und Componiften it für_die Daritellung von Wer: 
fen in franzöfiicher und vlämifcher Sprache eine Tantieme zus 
gefichert, welche fi für Dramen je nad) ihrem Umfang auf 
75 bis 150, bei Opern auf 90 bis 250 rs. beziffert. Ballete 
und leichte Operetten find von diefer VBergünitigung ausgeichlofien. 


Vom Büdertifd,. 

Das Haus der Pofa. Hiftorifches Schaujpiel in fünf Aufs 
zügen von Guftav v. Meyern. Leipzig, 3. 3. Weber. 

Das Haus der Boja, um welches e3 fi in diefem neuften Dranıa hanz 
delt, ift fein anderes ald das, weldyem der Marquis Poja in Schiller's, 
durdaus nicht etwa als Nugenddidtung zu unterichägender, tieflinniger 
Geidichtstragödie ‚„„Don Larlos‘ angehört. Eben weil biejer Rofa als 
Humanitätsenthujiaft ded 16. Jahrhunderts im allgemeinen für nichts 
anberes als ein unchronologiiches, in der betreffenden Zeit und Situation 
unmöglihes, an und für fih mol gar füberipanntes Phantafiegebilde 
angefehen wird, iit das Ericheinen der Dichtung Gujtav dv. Meyern’3 
auch deshalb als zeitgemähes und beachtenswerthe3 Literaturereigniß 
au conftatiren, weil damit darauf aufmerfiam gemadt wird, bai ber 
Familienname Bofa (oder Boza und Pofia) nicht nur an fih am fpani- 
fchen Hofe des 16. Jahrhunderts hijtoriich ift, jondern aud daß das ge= 
fammte Haus diejes Namens feinerzeit einem Martyrthum für prote- 
ftantiihe Reformbeitrebungen in Spanien verfallen war. 3 ift ein tief 
bedeutiames biftoriiches Anelvoton, day jener erfte habsburgiihe König 
Karl von Spanien, der als Karl V. zugleid; deuticher Katjer war und als 
der unerbittliche Gegner der dentjchen Reformation in der Gejhichte ewig 
dentwürdig dajteht, in feinen legten Xebensjahren, als er fich in das jpas 
niiche Klofter Sarı Jufte zurüdzog, einigermafen jelbft der Seperei ver= 
dächtig geworden zu jein feine. Thatiadhe ift, dag furz vor feinem 
Tod eine rejormatoriihe Verihwörung von Nationalipaniern in St« 
villa und Valladolid entdedt wurde (in dem Drama „‚Kurfürft Morig von 
Cadhfen” von R. Gijefe ift in der Schlußjcene darauf hingemwiefen), und 
daß Karl’s Radjfolger, Philipp I1., eben der Schiller'iche tyranniiche Vater, 
feine Regierung in Spanien 1553 mit furchtbaren Autodafis begann, bei 
welchen zwei Kleriter aus des verftorbenen Kaifers nächiter Umgebung, 
der Ranonifus Konjtantin Ponce de la Fuente und der Hausfaplan Dr. 
Auguftin Gazalla fowie zwei gelehrte Dominicaner, Franzieco de Roras 
und Domingo de Guzman, ben Märtyrertod ftarben. DerRame de Roras 
aber ift identiich mit dem ‘samiliennamen Poja, worüber aud zu ver= 
gleichen find „Das Klofterleben Karls V.’’ von Stirling und „Geichichte 
der fpanifhen Proteftanten‘ von U. de Gaftro. Mus Llorente's „„Ge= 
Schichte der Inauifition in Spanien’, die 1818 zuerft in Baris erichien, 
it ferner erfichtlich, da& vor dem Inquifitionstribunal zu Wallabolid am 
21. Mai 1559 Don Kuis de Rogas Marquis de Bofa, deffen Bruder und 
Sheim fowie weiblihe Mitglieder de3 Hauies als Keger zur Buhe und 
Verbannung verurtgeilt wurden. Am jelben 21. Mai 1559 ftarb der vin- 
ftige Veichtvater des Saifers, Dr. Cazalla (der biaweilen, vielleicht ab- 
fihtlih, mit einem faijerlihen Gcheimjecretär Gaztelu vermechjelt zu 
werden fheint), den Zlammentod; und bei einem am 8, October deijelben 
Yahrs vollzogenen Glaubensgeriht endete ebenjo ein Mitglied des Haus 
jeö Bofa, der Dominicaner Don Domenico (oder Franzisco?) de Roras. 

Diefes tragifhe Hausichidjal ift der Gegenitand der Meyern’ichen 
Geichichtsdichtung. Diefelbe beginnt mit dem Auftreten des fchon vordem 
verdächtigen faijerlichen Hausfapland Dr. Cazalla und fchliept mit dem 
poetifchen Hinweis auf den einen Erben des, im übrigen des Heimats- 
und Eigenthumsrechtd beraubten Haufes mit den Worten: 

Der Roras ftiles Haus, e3 jank dahin; 

Nichts blieb von ihm als eine legte Hoffnung: 

Rodrigo, Gott mit dir! Gei Du beftinmt, 

Den Namen Poja durch die Welt zu tragen! 
© der damalige Erbe der Bofa, den wir in dem adıt Jahre fpäter be= 
ginnenden Drama Schiller'3 wieder zu erfennen haben, wirklich Roberich, 
wie Schiller ihn nennt, geheißen hat, fan Gujtav v. Meyern, wie er bes 
merft, nicht nadjmweifen. Wol aber gibt e3 in der beutihen Literatur 
einen Hinweis auf die fernere thatjächliche Eriftens eines Marauis Poja 
am fpaniichen Hofe während des Don Carlos-Gouflict? (1567—1568), und 
diefer findet fid) in einem Trauerjpiel „Boja‘’ von Georg Döring, weldes in 
feinen Anmerkungen nady den Memoiren des Marfchalls v. Baljompitrre, 
der im Anfang des 17. Jahrhunderts franzöfiicher Gefandter in Madrid war, 
die Thatfadhe nadhweift, dai ein Marquis de Boja, der aber nicht als intimer 
Freund des Infanten bezeichnet ift, nach dem Tode de3 Don Carlos, vier 
Tage vor dem Tode der Königin Elifabeth v. Balois (1568) in Madrid cr= 
mordet mworben ijt. 

Sciller'3 nächjfte Onelle für feinen Don Garlos-Stoff war beranntlid) 
„Dom Carlos, Nonvelle historique” von Saint Real, 1692 erfdhienen. 
Dieie übrigens ganz willfürlihe Compilation zum Theil fehr fraglicher 
Daten hebt entichieden die bermeintlihen proteftantiihen Shmpathien 
Karl’3 V. und namentlich de3 Infanten Don Carlos hervor. GEolite das 
infofern gut gemeint fein, ala Don Carlos kurz vor feinem Xode 
zum Gemapl einer Schwefter feiner franzöftiihen Stiefmutter beftimmt 
war? Rad) dem Tode der Elijabeth v. Balois heiratete Don Bhilipp I. 
zum vierten mal, und zwar eine diterreichiihe Brinzeffin, mit welcher 
er‘die Dynaftie fortpflanzte. Zie Balois’ in rantreid ftarben nod 
in demjelben Jahrhundert (1589) aus, und die Bourbonen, die ihnen folg- 
ten, mußten nad) 1700 direct auf den jpaniichen Thron zu gelangen. Dem 
Haufe Habsburg aber jheint eine internationale Allianz mit dem Rational: 
liberalismug der romanijhen VWölfer nicht beftimmt gewejen zu fein; und 
eine tiefe fosmopolitifche Symbolit legte Schilfer in die Schnierzensworte, 
mit denen er feinen Carlos auf die Leiche Boja's weifen läßt: „Da liegen 
meine Reihe!“ 

Das Guftav v. Menern’ihe Stüd flieht fih den beften dramatiichen 
Erzeugnifien der Gegenwart würdig an. 








Preffe und Sucdhandel. 


— Zufolge grohperzogliher Entihließung und mit Zuftimmung der 
Stände wird in Hefien die feitherige Abgabe von Ju fr. für jedes Egems 
plar der im Großherzogthum gehaltenen auswärtigen politiichen Beitungen 
von Anfang des laufenden Jahres an nicht mehr erhoben. 

— Rudolf Meyer, ber Heraudgeber der am 1. Januar eingegangenen 
„Berliner Revue’, gibt jegt eine neue, vorläufig wöchentlich eridheinende 
Beitichrift unter dem Titel „„Social:politiihe Zlugblätter“ heraus. 


— Eine Selbftbiographie Karl Friedrih v. Klöben’s, des NAlt« 
meifter3 brandenburgiicher Natur» und Geicichtstunde, herausgegeben von 
dent Enfel des Gelehrten, dem Hauptmann Mar Zähns, wird im Verlag 
von Fr. Wilh. Grunow in Leipzig ericeinen. 

— Bereitö vor neun Jahren wurde von der nom lebenden Gattin Uhland’s 
unter dem Titel „Ludwig Uhland. Eine Gabe für Freunde“ ein Buch mit 
einer Biographie bed Dichters in 200 Eyemplaren ausgegeben. Jegt hat 
fi die Verfafferin zu einer Beröffentlihung diejes Werts im Buchhandel 
entichloffen, die demnädjft bei Cotta zur Ausgabe gelangt. 

— Bon ber von Hand Pruß verfaßten „Geihihte Kalfer Friedrigre I. 
tft der dritte Band (Danzig, A. W. Kafemann) im Drud eridienen. Das 
Wert ift nicht bloß eine Viographie des großen Hohenitaufen, fondern 
gibt ein volljtändiges Wild von der Zeit diejes Herrichers. 

— der Germanift Brofeflor Ignaz Zingerle in Iundbrud wird eine 
Ausgabe von Bintler’3 „Blume der Tugend‘ bei Wagner ebendafelbft 
veröffentlichen. Bintler Tebte in ber erften Hälfte bes 15. Zabrhunderts 
auf Schloß Runggelftein bei Bozen. 

— der Deutfpe Kaifer hat genehmigt, daf die von bem verftorbenen 
Dr. Wolfgang Menzel in Stuttgart nadhgelafiene, aus 18,100 Bänden be- 
itehende Bibliothek aus einem bei der Neichshauptfafle zur Dispofition 
ftehenden Konds für die Univerfitäts- und Landesbibliothek in Stragburg 
angetauft werde. — yerner hat Staatsrath v. Schlözer auf Hodenjande 
bei Eutin einen großen Theil der Bibliothek feines verftorbenen VBaterg, 
de3 taiferlih ruffiihen Generalconfuls v. Schlözer in Lübel, der nenannten 
Bibliothek gefchenkt. Diefe Sammlung ift befonders reich in Berug auf 
die Geihichte Rußlands, der Ditfeeprovinzen und Schwedens, enthält eine 
Auswahl franzöfiiher Literatur und erftredt fi auch auf andere Gebiete, 
wie 3. ®. auf bas de3 Bölferredhts. 

— Eine erfte iinftrirte Ortavausgabe von „Ehafefpeare'8 bramatifhen 
Werten in der Schlegel:Tied’ihen Ucberjegung, mit Einfeitungen von Dr. 
Richard Gojche und Dr. Benno Tihifhmwig verichen,” erfcheint in der Grote’ 
ichen Berlagsbuchhandlung zu Berlin in 8 Bänden oder 45 Lieferungen. 

— Die Dichtung des beigifgen Poeten Paul Jane (Mdolphe van Souft 
de VBordenfelbt), weldhe unter dem Titel „„ Das blutige Jahr“ die Thaten 
des deuten Volks im deutichsfranzöfifhen Kriege feiert, ift von Dr. 
Guftav Dannehl aus dem Franzöfifchen iberjegt worden und wird in dies 
fer Uebertragung bei Jof. Mar u. Co. in Breslau erfcheinen. 

— Bon Guftav Roft ift ein neues Bud „Die Preußen in Elfaß und 
Kotgringen‘ (Berlag von ®. Brade jr. in Braunfhweig) erichienen. 

— der englifge Hoflaplan Dr. B. Farrar wird nähftens ein „Leben 
Jefu‘ in zwei Bänden veröffentlichen. Jeder Band wird eine eigens für 
diejes Werk von dem berühnten Maler Holman Hunt gezeichnete Sfizze 
enthalten. 

— Die Vebertragungen von Bictor Hugo’s Roman ,,I3 (außer den 
früher genannten ijt auch je eine fpanifche, portugifiiche, holländiiche, unga= 
rifche und czechifche erfchienen) haben dem franzöfifhen Berleger allein 
80,000 53. eingebraht. Die Handlung des Romans beginnt auf der See, 
entwidelt fi dann weiter in Paris und gipfelt in dem Vürgerfrieg der 

jenbee. 

& — Ein für die neugriehifhe Literatur epodhemadendes Wert ift ans 
den Prefien von Mesger und Wittig in Leipzig hervorgegangen. Bafielte 
ift von Martos Renieri, führt den Titel „Ueber Vlofiius und Diophanes. 
Forfhungen und olgerungen‘ und gibt ein auf ernften umfailenden 
Studien beruhendes Bild von der griehiihen Stoa und den Tendenzen 
diefer philofophiihen Schule fowie des Einflufies der griechiihen Schule 
auf die für den römiihen Staat kritiihe Epoche der Brachen. Das 
Wert ift bereitä in das Jtalicnifhe überiegt, und eine franzöjiiche Ueber= 
tragung foll bemnädht erfheinen. : 


— Hinfigtlih der Beftimmung im dem Reihöprehgefegentwurf, dar 
durd; biefes Gejeg die Vorfchriften der Lanbesgejege über Abgabe von 
Freieremplaren an Bibliotheten und öffentliche Sammlungen nicht berührt 
werden follen, ift von jeiten bes Börfenvorftands der deutichen Buchhändler 
bereits eine Commiffton ernannt, welde die geeigneten Schritte berathen 
fol, um diefe den Buchhandel jchmwer jhädigende Mafregel zu bejeitigen. 

— Der „Neihdanzeiger und ?. preußifhe Staatdanzeiger” bat eine 
Verfügung vom 2. Februar publicirt, betreffend das Verfahren bei der 
Beihlagnahme von Drudjaden. Rad) derfelben jchafit der preugiiche Juftiz« 
minifter die frühere Verfügung vom 25. November 1851, nah mwelher 
die Staatdanwaltihaft von der ihr zuftehenden Befugniß, die von der 
Volizeibehörbe verhängte vorläufige Beichlagnahme einer Drudicriit wie- 
der aufzuheben, in der Regel teinen Gebrauch mahen fole, ab, und hofit 
von der Einfiht und Bilichttreue der Beamten der Staatdanwalticait, 
daß fie von den ihnen gefeglich eingeräumten Befugniffen einen der Cadı= 
lage bes gerade vorliegenden Falls entipredhenden Gebraud) machen werden. 


Neuigkeiten vom Büchermarkt, 
Eingegangen vom 9. bid 14. Februar 1874. 


Arbeiterfreund,, der. Beitfchrift des Gentralvereins für das Wohl der 
arbeitenden Klaifen. Herausgegeben von Ir. B. Böhmert und Dr. Rudolf 
Gneift. IV. Jahrg. vd. Hft. Berlin, Simion. 

Gourszettel, der berliner. Y. Jahrg. Die 12 Ultimocourje von 1373. Nord» 
hauen, Wüchting. 

Daniel, Dr. Herm. Adalb.: Handbuch der Geographie. 4. verb. Aufl. 
1. xfg. zeipäig, Zuee. N ne ? 

Denfichrift zur Grinnerung an bie 25jährige Gründungsfeier des öfter: 
reihifhen Ingenieur= und Arditeltenvereins. Mit 5 Zeihnungeblättern. 
Bien, R. d. Waldheim. 

Hersfeld, Alhr.; Bantheon der Literatur. Xerfuh eines Auzzugs aus 
einer allgemeinen Xiteraturgejchichte auer Bölter und Yeiten in bio« 
graphiiher Yorm. Bd. I. Mannheim, Scatt und Haisberger. 

Heictiel, George; Gefaugene Frauen. Alte Bilder in neuen Nahmen. Mit 
1 Porträt. Leipzig, Theile. Ri 

Hirih, Prof. Mr. A.; Das Auftreten und der Verlauf der Cholera in den 
eben Frovinzen Boien und Preugen 1873. Keilcbericht. Berlin, 

enntann. 

Hülsfamp, Franz und B. Molitor: Kinsbuh. Rapft Pins IN. in feinem 
Xeben und Wi öl ter, Ruiiel. 

fangenen. 





Wirten. 3. Aufl. 
Kamp, Dr. Yoi.; Bei den franzöfiiden Kriegeg 
aus rheinischen Yagern. Stuttgart, Kirn. # 
eeling, Julius; Das Kunftgewerbe auf der wiener Weltausftellung 1872. 
erlin 


‚ Basmuth. 
Kedigirt von dv. Held. 16. Jahrg. 2. Hft. Ber 


Militäriihe Blätter. 
Tin, Schleier. E . 4 

Bfleiderer, Dr. Ed.: Erinnerungen und Erfahrungen eines Feldpredigers 
aus dem Krieg des Jahrs ISiw Ti. Stuttgart, Hirm. 

Sammlung landwirthihajtlicher Vorträge. Herausy. von %. yelmn und 
D. Schönfeld. 1. Serie. 1.Hft. Die Landwirtbihajt eine Kunit von 5. 
Felmw. Wurzen, Krüger. ak 5 RR A 

Schliemann, Dr. Heinrih; Zrojaniihe Alterthümer. Bericht über die 

Rene Folge. I, Jahrg. 10. Heit- 





Mittheilungen 








Ausgrabungen in Troja. Xeipzig, Brodhaus, 
geitihrift für deutiche Kulturgeihihte. 
Hannover, Meyer, nd Rt 
Biegler, Theodor; In Sahen des Straug’ichen Buches: Der alte und der 
neue Slaube). Eine Streitihrift gegen Prof. br. Huber in Münden. 
Schaifhaufen, Baader. 





Welt, die musikalische. Monatshefle ausgewählter Compositionen unse- 
rer Zeit. Herausgegeben von Franz Abt und Clemens Schulze. Jahr- 
gang 1872. Auszabe A, B und C. Braunschweig, Litoll. 

—— Jalırgang 1373. Ausgabe A bis D. Enenda. 
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Bwei Sehenswürdigkeifen von Gent. 


N.S. In dem gegenwärtig fajt ausfchlieglich den inz 
duitriellen und commerziellen Kämpfen gewidmeten Leben 
Gents, des belgiihen Mancheiter, ericheinen gewilie von frit: 
herer Pracht und Macht zeugende Monumente, Brachtbauten 
und Wahrzeichen wie der zurüdgebliebene Abglanz jener längit 
verihwundenen Zeit, da die Friegeriichen, Itreitz und herrich: 
füchtigen, aber auch freie 
heitliebenden Genter das 
Schwert eben jo emiig 


Schraubengewinde miteinander verbunden. Die Kammer hat 
bedeutend Heinere Dimenfionen al& die Seele. R 
Die genter Kanone ift ein Meifterwerk der Schmiedekunit, 
igens faum wundernehmen kann, denn Flandern 
führte Schon im Anfang des 14. Yahrhunderts Kanonen aus; 
88 fteht fait mit Sicherheit jejt, dab der Graf v. Beaumont, 
Bruder des Grafen v. Hennegau, Cduard dem IL. von England 
1327 wäbrend feines Kriegs mit Schottland mehrere Kanonen 
































handhabten als das Web: 








fd) berfelben nicht mehr, und fie empfing von biefer Epode 
f 9 


an feine andere Qabung als jene der Gal 


enjungen, welde in 


ihrem Baud, umberkrichen und zuweilen dort Ihr Mittags: 


i&hläfchen halten. 


Gin höheres künftlerifches und menfchlichere® Intereife ala 
das in Ruhejtand verjegte Zerftörungsinftrument bietet der 


Anblid des prachtvollen S 
Schiffergilde 1689 auf der 5 












































ihifihen und, gefürchtet 


























































































































von den Nachbarftädten, 





































































































ja jelbft von ihren Fürsten, 



























































große Staatspolitit auf 








eigene yaujt trieben. 














Karl V., befanntlich ein 
genter Kind, behielt noch 
als Kaifer einen gewiljen 
Xocalpatriotismus, man 
bört den vlämischen Bürger 
ftolz aus feinem befannten, 
jonjt böchjt mittelmäßigen 
Wortipiel heraustönen, als 
er fi rühmte: „Je puis 
mettre tout Paris dans 
mon gand.“*) Gent war 
damals wirtlih an Aus: 
dehnung und Einwohner: 
zahl der Seineftadt über: 
legen. Heute noch erzählen 
die Genter dem fremden 
Touriften, wenn fie ihm 
auf der prächtigen Place 
de Vendredi die „Tolle 
Grete‘ zeigen, nicht ohne 
Stolz, daß die große Na- 
none, auf welde ji der 
Petersburger joviel zugute 
thut, nur 17,435 fund 
wiegt, während ihr Niejen- 
geihüs ein Gewicht von 
36,006 Bfund befike, Bom: 
ben und Steine von 780 
Pund gegen die Mauern 
der Feftungen und in die 
Reihen der Seinde gejchleu: 
dert habe. Das Gefchüg 
führt deshalb auch noch 
den zweiten Namen „de 
roode Duivel“, 

Was den Urjprung des 
Namens ‚de dulle Griete‘‘ 
betrifft, fo ift man darüber 
no mehr im Ungemwifien 
als über die Herkunft des 
Niefengeich Einige 
glauben, das Gefhüß jei 
zu Gent während der Fehde 
zwijchen den Gentern und 
Louis van Male gegofien 
worden, und man babe e3 
aus Spott und Hohngegen 
dejjen Frau, die Herzogin 
Margaretba von Brabant, 
ein rahfüchtiges Weib, 
da3 die angeblichen Mit 
fhuldigen der Untreue i 
tes Mannes auf die grau: 
jamjte Weife foltern und 
binrichten ließ, die Tolle 
Grete genannt. Bei allem 
Reipect vor den Gejchicht3: 
forichern der Tollen Grete, 
welche über dieje Kanone 
allein an 5000 Abhanblun: 
gen und Actenftüde in der 
Bibliothek zu Gent ange: 
häuft haben, jcheinen mir 
die Herren mühevoll zu 
fuhen, was ganz einfach 
aus dem damaligen Volks: 
humor fi erklären läßt. 
Hat nit aud Deutichland 
jeine ‚„„Saule Grete‘? 

Dagegen läht fich faft 
mit Sicherheit annehmen, 
daf die große Kanone die: 
jelbe Bombarde ift, von 
welcher Froifjard und Lebel 
in ihren Chronifen pres 
en, und deren fich Gent 
in jeiner Fehde mit Philipp 
dem Guten gegen Duder 
naarde bediente, Dies ge- 
ihah anfangs mit Erfolg; 
jpäter aber wurde den Gen: 
tern der BEL tere entz 
rifjen und blieb 100 Jahre 
lang im Befig der Stadt 
Dudenaarde. Erit 1578 
wurde er zurüderobert; der 
Kap Rodelfing brachte 
ihn triumphirend zu Schiff 
zurüd; die Kanone wurde 
vom Volk mit Jubel be: 
grüßt und auf der manne- 
ken aerd genannten Stelle, 
gegenüber der Wohnung 
des Kapitäns, dejien Ab- 
fömmlinge heute noch das Haus bewohnen, aufgejtellt. 

€3 verlohnt fih wol der Mühe, diefen Hinterlader des 




































15. Jahrhunderts etwas näher in Augenschein zu nehmen, | welche einer Tonne gleich mittels Reifen und Nondellen aus 
‚ demjelben Metall zufammengefhweißt find. Al 


Er beiteht aus zwei Theilen, der. Seele und der Kammer. Die 
Seele nahm das Wurfgefhoß, die Kammer die Ladung und 
die Vorladung oder den Pfropfen auf; beide Theile find durd) 


*) Ganıl, Gent und Gant, Sandfup, 











Das Schifferhaus zu Gent. Nad) einer Zeihnung von , v, Elliot, 


| aus Zlandern zuführte. Die genter Ranone-ift aus der Länge | 
nad aneinander gereihten Cijenftangen zufammengefeßt, 





i 3 William Con: 
gröve die Kanone vor einigen Jahren jah, erklärte er, er 
zweifle jehr, ob man heutzutage nod) ein derartiges Werk in | 
England jhmicden fönne. — Seitdem der Kapitän Rocelfing | 
die Kanone feiner Baterftadt zurüderobert, bediente man 











ifferhaufes, das die reide 
telle, ıo früher eine stirche der 


eiligen Pharailde ich er: 
De von dem Architekten 
der Stadt, Adriaens van 
der Linde, erbauen ließ. Die 
arditeltonifhen DVerhält- 
nijje find bei diefem Bau 
ebenfo beridfichtigt wor- 
den al3 die Bedingungen 
der Hygiene. Das Schiffer 
haus, ein wahrer Palait 
bürgerfihen _Gemerbes, 
liegt im Centrum der 
Stadt, hart am_Ufer der 
2y3, jodaß die Schiffe ih 
dort vor Anker legen kön 
nen. Der große, ftet3 ge: 
öffnete Porticns, der als 
Singang dient, erzeugt 
einen Zugwind, der bie 
Luft von den durd das 
Eins und Ausladen der 
Sciffe entftehenden Dü 
ften aller Art beftändig 
nigt. Die Jarade des 
bäubes ift reih im Ne: 

naifjanceftil nad den 

Beihnungen von Arthus 

Quellyn ausgeführt. Außer 
ber Hauptpforte gibt es 

nod) zwei Seiteneingänge. 

Die Säulen des erften Ge: 

fchoiles find mit Eisgemin- 

den verziert, die Gapitäle 

zeigen jehr harakterijtid 

eingemeißelte Fiiche. Auf 
den Säulen ruht eine Cir- 

cufarattica, melde auf 

beiden Seiten mit je einem 
von van Poude jculptirten 

a a Mar: 

mor geihmüdt ijt. Ym Gie: 

Beifelb erblidt man das 

Wappen ber Stadt; ober: 

halb des Gebälts hat man 

wei großartige, von Baoli 
von Antwerpen jculptirte 

Flußgöttinnen, die Schelde 
und 293, mit den traditio: 
nelfen Urnen angebradt. 
Ein Neptun, von Gery 

Heydelberg aus Gent ge: 

meißelt, frönt die Zarade; 

in je mit zwei Nils 
ferden beipannten Wagen 
heht der Meergott aufrecht 
und, ftredt die mit dem 
Dreizad bewaffnete Rechte 

fgüend über Gent aus, 
„Neptuno Ganda trophoc- 
um‘, wie eine der zahl: 
teihen an dem Haus an: 
ebradhten Injchriften ber 
agt. 

Die Zeiten haben ih 
feitbem geändert. Gent hat 
der Scidfale manderlei 
erlebt. Mit feiner aus: 
fchließlih vlämiihen Be 
völferung war Gent 1830 
die einzige belgijche Stabt,. 
in welcher ber Orangismus 
u als einflußreiche Par: 
tei jeine Sahne hochhielt; 
ja al3 Leopold T. 1831 als 
Ireigeräblter König bei 
Beurne landete und zum er: 
ften mal den Aha) 3 
ben betrat, wollten einige 
Höfinge ihn durdaus 
überreden, Gent zu ver: 
meiden, da er jeines L- 
bens bort nicht ficher ich. 
König Leopold Lies ji 
nit abichreden, und fein 
Empfang war günftiger, 
ala man ihn unter den da: 








.maligen Berhältnifjen er: 


warten durfte. Trogdem 
währte e8 nody einige 
do bi8 der  genter 

tangismus capitulirte, 
und e8 gab Augenblide, 
10 ber frilher etwas rauf: 
Iuftige Charafter der Gen: 
ter fi wieder geltend ma: 

en zu wollen schien. Heute 
ift feine Spur mehr von 
irgendeiner ' antidynafti: 
ihen Partei vorhanden. 
Bei dem lebten Beiuch des 
Königs in Gent, im Sep: 
tember 1872, als die engli- 
{chen Riflemans zum genter 


Scheibenfchießen herübergefommen waren, begrüßte man ihn 
mit einem Gnthufiasmus, wie er heutzutage nur wenigen 


Monarchen entgegengebracht wird. 


it Gent-aud nicht die erjte Stadt Belgiens, fo bildet fie 
doch mit Brüfel und Antwerpen das glänzende Dreigeftirn 
de3 jüngiten, vielbeneideten und ummworbenen Glieb8 der euro= 
päifhen Staatenfamilie, da3 von Tag zu Tag mehr blüht und 
gedeiht unter den Schuß der Freiheit. 
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Kunfigewerblice 
Genenflände von der 
wiener Welt- 
ansfellung. 


Bronzen von Yanufd und 
Dyiedjinski in Wien. 


Die Bronzeinduftrie ift 
in Defterreih nod jung. 
Vor David Hollenbah (F 
1871) gab e3 neben der Erz: 
ießerei, aus welher Ge: 
Düse und gelegentlich nıos 
numentale Werke hervor: 
gingen, eigentlid nur 2 
das Gürtlergemerbe. Au: 
gegenwärtig hat diefe ns 
Yuckrier joweit fie auf fünft: 
ferijhe Bedeutung An: 
iprud machen darf, nod 
keinen großen Umfang er: 
reicht. & wird viel gearbei- 
tet, aber vorzugsweife nur 
für den Bedarf der Duins 
Galler hOln und auf 
diefem Öebiet ift Bronze in 
Verbindung mit Leder, Holz 
u. |..m. ein wichtiger wiener 
Artitel geworden. Wie jeder: 
mann vorausfehen Fonnte, 
wirkte auf. der Weltaug: 
ftellung bie franzöftiche Con: 
curren; dur) die Majlen- 
baftigteit ihrer Production 
wie duch die Großartigfeit 
einzelner Leiftungen über: 
wältigend und machte ben 
wenigen in größerm Stil 
arbeitenden wiener abrifen 
e3 jehr fhmwer, zur Geltun: 
zu fommen. ©elungen iR 
das überhaupt nur der einen 
Firma, welde in der’legten 
Jahren die Führung über: 
nommen hat, Hanujcd und 
Diedzinski, deren Empor: 
fommen von bem Üpern: 
bausbau herrührt, welcher 
überhaupt für dag miener 
Aunftgewerbe äußert bes 
deutung3voll geworden ijt. 
An Zahl der Ausitellungs: 
objecte konnte auch dieje 
Fabrit ih kaum mit den 
Keinern parifer Gejchäften 
mejien, aber dafür hatte 
fie au feine Fabritwaare 
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auzgeitellt; jedes Stüd 
zeigte das Streben nad) Ges 
diegenheit und Schönheit. 
Die 'erften Künftler Miens 
haben die Zeichnungen ges 
liefert für die Tafelaufjüge, 
Ganbelaber, Kamin: und 
Schreibtiihgarnituren :c., 
mwelhe aud in der Gifeli« 
zung auf ber ee Söhe 
ber Zechnitftehen. Daß dieje 
Gegenitände im Stil ih 
vorwiegend an die Ne: 
naiffance, melde ja .den 
Bronzeguß zur  hödjften 
Blüte gebradt .hat, an: 
{chließen, liegt in der Natur 
ber Sade; dahin gehört 
aud ber praditvolle, in der 
biäcreteften Weife mit Gmail 
ornamentirte Tafelauffag 
für den Kaifer von Delter: 
teid), componirt von Stord 
und Otto Doc fehl: 
ten aud nit Nahahmun: 
gen der Antife, wie der 
pompejanifhe Silen, mel: 
her in der glüdlichiten Weife 
ald Lampenträger compos 
nirt war, 


Volytedyuifcje 
Klittheilungen. 


Der Rohlenfäurg: 
ehalt der Luft. — #2. 
tudjot hat eine Reihe von 

Beitimmungen des Kohlen- 
fäuregehalts der atmofphäris 
ichen Yuft ausgeführt, welche 
zu folgenden Refultaten führ: 
ten: 1) fand Truchot die An- 
gabe von de Sauflure und 
von Bouffingault, daß die 
Menge der Kohlenfäure in 
der Luft während ber Nacht 
etwas größer b als am Tag, 
beftätigt; 2) fand Truchot, 
wie fchon vor ihm Boufs 
fingault, daß das Verhältnig 
der Kohlenfäure in der Stabt= 
Iuft, fern vom directen Gin= 
fuß_ der Degetation, nicht 
merflidy höher ift als auf 
dem Lande; dagegen fand er 
3), daß die Kohlenfäuremenge 
in der Nähe von Pflanzen 
mit grünen Blättern be> 
trächtlid, fchwanft und bie 
auf 3,54 Volumen in je 10,000 
Volumen Luft herabfinft 
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Kunftgewerbliche Gegenstände von der wiener Weltausftellung: Bronzen von Hanufh und Dziedzingti in Wien. Driginalzeihnung von B. Mannfeld. 
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während biefe grünen Theile von der Sonne beichienen werben, 
jebodh bis auf 4,15 Bolumen in 10,000 Volumen Luft fteigt, wenn 
ch der Himmel bevedt ober völlige Dunfelheit eintritt; 4) im 
Mittel enthalten 10,000 Volumen Luft 4,00 Bolumen Kohlen: 
fäuregas; 5) fand Truchot, daß der Kohlenfäuregehalt in der 
Luft ziemlich fchnell abnimmt, in_dbem Maße, ale man fich in ber 
Atmofphäre erhebt. Im einer Höhe von 359 Meter betrug ber 
Kohlenfäuregehalt in je 10,000 Volumen Luft nur noch 3,15 Bos 
Iumen; in einer Höhe von 1446 Meter nur noch 2,03 Volumen 
und in einer Höhe von 1884 Meter nur nodh L,:e Bolumen. 
Gummifohlen. — Die auf unferer Abbildung bar: 
geitellten Sohlen und nejähe find aus vulfanifirtem_ Kautfchuf 
gefertigt, und zwar zum Bejohlen der gewöhnlichen Stiefel und 
Schuhe. Zu diefem Behuf liefert die Gummi: und Guttaperchas 
waarenfabrif von ®. €. Banmcher in Dresden folde Sohlen und 
Abfasftüde, die zur Befeitigung vollitändig vorgerichtet find. 
Diefe Sohlen enthalten mämlidy bereits die erforderlichen Näs 
gel, und zwar höchit vortheilhaft in der Art, daß die Köpfe der 
Nägel mitten in ber Kautichufmafie iterten und nur die Spigen: 
reihen (fiehe Fig. 1) hervoritehen. In Zeit von 2 Minuten läßt 








dig. 2. 
Gummifjohlen,. 


sich eine jolhe Eohle aufnageln und ebenjo fchnell, nachdem fie 
fi) abgenust hat, durdy eine neue erjegen. Tas derartige 
Sohlen den Zus warm halten und vor Näffe ichügen, ıft 
fo einleuchtend, daß es feiner nähern Erörterung bedarf; ob 
fie aber lange Dauer Baben, und mie fie fi Bei den vers 
ichiebenften _Tempergturextremen des heißeiten Eommers_ und 
bärteften Winters verhalten, ift zurzeit noch nicht genügend 
ermittelt, doch if Faum zu bezweifeln, daß das Rejultat günitii 
fein wird, in welchem Yall dann bie Gummifohlen namentlich 
auch zum Gebrauch für das Militär von hohem Werth jein 


mürben. = 
Sriefwechfel. 


Q. €. in Chemnig. — Tie genannten Flede in fhwarzem Tuch werben 
verjchminden, wenn Eie die befledten Stellen mit Eifig (Spriteffig) bes 
feuchten, den Eifig einige Minuten darauf wirken laflen und dann die 
Stellen mit reinem Waffer ausipülen. Seife ift zu vermeiden. 

M. L. in Leipzig. — Die Bäjhlin’ihen Berbandscouverts fünnen Cie 
von R. ©. Paulde, Engelapothefe in Leipzig beziehen. 








Heralik. 
Die Städtewappen des Weutfchen Reichs. 
Königreih Preußen: 4. Provinz Sadien. 
84. Nordfanfen. 





Das äliejte Wappen Nordhaufens bieten die Bracteaten ber 
Stadt, weldye von ihr, die zu den älteften Reichsftäbten Deutich- 
lands zählte, frühzeitig nach dem ihr auftehenden Münzrecht ges 
Iclagen wurden. Diefelben zeigen zwei Königsgeftalten mit 
Scepter und Krone, getrennt durch eine mit einem Kreuz ges 
frönte Säule. Ob. diefe Geftalten die Gründer der Stadt, König 
Heinric, 1. und feine Gemahlin‘ Mathilde, oder die Begründer 
ber reicheftäbtiichen Freiheiten, Kaifer Friedrich I. und feinen 
Sohn König Heinrich VII., darftellen, iit nicht feftgeitellt. Eines 
sigillum civitatis wird erit 1240 gedacht; ein (befchädigter) Ab- 
drud eines jolden findet fich an einer Urfunde von 1272. Im 
14. Jahrhundert wurde ein neuer Stempel, „das gohe Ingeftegel”, 
angefertigt, welches heute noch im jtädtiichen Archiv vorhanden 
ift. Diefes fowie das ältere Siegel fiimmen im weientlichen mit 
den Abzeichen der Bracteaten überein; es tragen nämlich alle die 
beiden Surakteritiiähen fisenden Königsgeftalten, nur in immer 
vollfommenerer Ausführung und mit reicher Beiwerf; fo_figen 
auf legterm Siegel_biefe Figuren über einer gesinnten Stadt- 
mauer mit offenem Thor unter einem eich ornamentirten gothis 
fchen Bonn aldadhin. Neben diefem großen Siegel tritt frühr 
juli ein fleineres in Gebrauch, das in der üblichen Tingirung, 
hwarz in Gold, ben beutfchen einföhfigen, ungefrönten Adler 
zeigt. Nach dem Sieg der Zünfte über das Patriciat 1375 tritt 
as große Wappen und Infiegel gang zurüd und der deutiche 
Adler wird das ausfchliegliche Wappenbild der Stadt; bald 
fam ber Helm nebft Kleinod vom landgräflid; thüringifchen 
Wappen et elmbeden filbern und roth, das Kleinod ein 
padr filberne geichloflene Büffelhörner, befedt mit je fünf gol- 
denen Kleeftengeln), welches Abzeichen meift in gewöhnlicher Art 
ben Schilb Frönt, wie noch jeßt üblich. Früher wurde ber Helm auch 
wol dem Reichsabler über den Kopf geftülpt, wie dies ein nod 
jegt vorhandener Giegelftod von vortrefflicher Arbeit zeigt. Eeit 
- 15. Jahrhundert erlitt das Wappen feine Veränderung 
mehr. 





——— 


Moden. 


— Die lang erjehnte Ausübung des Cisiport3 hat bisher 
nur furge Zeit gewährt; da wir jedod) diefes Vergnügen nad) den 
DOrafelfprüchen unferer Wetterpropheten im Laufe des Winters 
no in reichlihem MaG genießen werden, fo dürfte es angemefien 
fein, wieder einmal_von den für diefe Gelegenheit geeigneten Eos 
ftümen au fprechen. Es gibt zwar naive Menichen, welche glauben, 
daß jeder erite befte Ninteranzug bazu paflend jei; wer aber nur 
einigermaßen mit den Geheimnifien der weiblichen Kofetterie vers 
traut ift, weiß, baß fie fich Diefe Gelegenheit zur Entfaltung eines 
beiondern Toilettenlurus nicht entgehen laflen wird. Das Eislauf: 
cotüm, für. welches befanntlich die Polinnen und Ruffinnen 
unfere Vorbilder geweien find, befteht aus einem pelzverbrämten 
Sammtz, Tuch), Serge: oder Vigogneanzug, befien rundgeichnittener 
Rod den mit einem zierlichen hohen Stiefelchen von unglacirtem 
Kid befleideten Fuß jichtbar werben läßt. Wir lafen die detail 
lite Befchreibung von einigen setenbeie geichmadvollen Modellen 
folgen und_beginnen mit der Erwähnung eines Goftüms von 
Ihwarzem Eammt. Der furge Rod it unten von einem breiten 
Pliffe umgeben, währenn die glatt herabfallende Tunica unten in 
whe von fchmargem Arlas eingefaßte Zuden ausgejchnitten üft. 

ine Art kurzes Ueberfleid von Samnt, das ringsum mit einem 





Bagentoquet. 


Sfung-Bandeau garnirt ift, bildet hinten, wo_es etwas länger 
il, eine Panterpuffe; ein fnapp anliegendes Echosjädchen mit 
ichr weiten Nermeln, durch, Belsbandeaur und Ballementerie: 
agraffen verziert, vollendet die falhionable Toilette. Gin a 
derer Anzug it aus grauem englifhem Melveteen (englijcher 
' Baummwolljammt) verfertigt, und zwar hat man glatten Bel: 
| veteen für den mit etlichen jchmalen Bolants beiegten Rod, 
für Tunica_ und Cajaque dagegen gerippten Stoff gewählt. 
Die lange Tunica endigt in eine wollene Kugelfrane, ebenfo 
die_ durch eine Neihe facettirter Stahlfnöpfe geichloffene 
Gajaque, bie mit einer Fleinen Zafche auf ber linfen Bruitfeite 
verjehen ift; eine hellgraue Moireichleife ichließt die afaque 
vorn am Halsausichnitt, und eine ebenfoldhe Schleife mit 
längern Enden hängt am Rüden herab. Noch eleganter bürfte 
ein violettes Sammtcoftüm fein, befien Jaauet fomwol als die 
fchürgenförmige, hinten nur in eine Art breiter Schätpe ens 
digende Tunica von einer Feberfranfe in natürlichen Karben einz 
gerahmt ge indeß der nämlihe fojtbare und babei ziemlich, 
unpraftijche Kuspug als Borpüre um ben fleinen violetten 
Sammtmuff und das dazu gehörige Toquet fich wiederholt. 
Das Toguet, und zwar das fleivjame Pagentoquet ift nän: 
lich die beliebtefte und modernite Kopfbededung ber jugendlichen 
Cclittichuhläuferinnen, unter bem die von ber £ult an ber 
rafchen leichtbejchwinaten Bewegung und der Anjirengung bes 
Laufes glühenden Gefichter gar anmuthig herverichauen. Das 
Pagentoquet, von dem wir eine Abbildung beifügen, zeichnet 
fh dadurch aus, daf der Sammt nicht glatt über bie jteife Hut: 
Tagon geipannt, fondern in leichten gragiöfen Falten arrangirt 
ft; eine Sammtrüfche, zuweilen aud; noch ein Federbandeau, 
umgibt das Toquet, das vorn ober zur Eeite mit einer großen 
le geichmüdt ift; eine lange wallende Weder oder (tie auf 
unferer ZUuftration) ein Kittig nebit einem Blumentuff vollenden 
die Garnirung. Erhöht wird die fofette Gleganz des Pagen- 
toquets, wenn die NRüfche, bie den Rand bildet, mit andere: 
Tarbiger Baille ejattent it; wir fchlagen vor, bunfelblauen 
Sammt mit bla$b auer, jhmwarzgen Sammt mit_rofenfarbener, 
faflahtenbraunen Sammt mit havanafarbener Faille zu ver: 
inden. 








Witlerungsnadjrichten. 


In den fächfifchen Gebirgsgegenden haben in ben Tagen vom 
8. und 9. Februar bedeutende Schneefäe ftattgefunden, 3. 8. um Greiberg 
und Schwarzenberg. Ueberal famen Bertehröftörungen und Unterbreduns 
gen auf ben Bahnen vor; gänzlich geiperrt waren bie Linien reiberg- 
Roffen, Unnaberg-Weipert, ebenjo in Böhmen bie Süd-Rorbbeutiche Ber- 
binbungsbahn und die Dug-Bodenbader Bahn. Am ärgften tobte das 
Schneewetter in Johanngeorgenftabt, wo im obern Stadttheil bei einigen 
Häufern die @iebelfeiten biß an bie Spige verichneit waren. 

Am Abend des 8. Februar brady in Stettin ein heftiger 
Norboftfturm, verbunden mit ftarfem Schneefall, aus. In Stralfund ift 
den ganzen Tag Hindurd) jehr ftarter Schneefall gewefen und nadhmittags 
ebenfalls Sturm aus Nordoft, der gegen 6 Uhr abends feinen Höhepunft 
erreichte. Der Waflerftand war bort ein fo Hoher unb der Wogenandrang 
ein fo heftiger, bag man die Wiederholung ber Schreden vom 13. Rovem= 
ber bes vorlegten Jahrs befürchten mußte. Glüdliherweife Iegte fi der 
Sturm nad einigen Stunden. Bon Bingft waren über Barth telegraphiiche 
Nachrichten eingelaufen, nad; welhen Bingft vollftändig überidwenmt 
war. — Am 10. Februar hat eine Sturmflut die ganze Dfttüfte von 
Schleswig-Holftein heimgefudt. Die Strandmälle wurden vielfach von 
! pen Waflerfluten überftiegen und größere Landftreden vom Waller über- 














fhmemmt. Die angericteten VBefchädigungen find nicht unerheblid, do 
ift das Wafler fehr rajch wieder gefallen. Bei Kiel war fein Hödfter 
Stand 71/, Fuß über die Rormalhöhe und demnach nur 32/5 Yuß niedri= 
ger ald bei der Sturmflut vom 13. November 1872. Zrübe lauten die 
Nadrichten aus Vergbivenow. Die See durKbrad dort bie Dünen und 
ergoß fi) in das Dorf. Das Damen- und das Herrenbad find gänzlich 
zerftört. Muh an der medienburgiihen Küfte hat ber Rorboftfturm 
ftartes Hochwafler verurjadt, das 3.8. in Warnemünde die neuen Dünen 
durdhbrad. 

Der vom 9. bis 10. Februar in Prag herrfchende Sturm hat 
befonders duch Eindrüden ber Fenfterfcheiden bedeutenden Schaden an= 
gerichtet. WUuf dem altftädter Brüdenthurm wurden mehrere Berzieruns 
gen vom Sturm gelodert und brohten herabzuftürzen, fodak bie Ent- 
fernung der Stüde vom Magiftrat veranlaßt werden mußte. Infolge bes 
anhaltenden Sturms trafen aud am 10.6. M. früh fämmtlihe nah Brag 
einlaufende Züge mit mehr ober minder bebeutenden Berjpätungen ein. 

Während in der eriten Woche des Februar in Oberitalien 
Früplingswärme herrichte, fiel in Sicihien Schnee. In Balermo und 
Umgebung war das ein Schaufpiel, welches man feit 16 Jahren nidt in 
diefer Weife erlebt hatte. Die Dächer, Etraken und umliegenden Berge 
trugen das winterliche Kleid. 

Der ftarfe Sturm am 8. und 9.d. M. hat aud) in Dänemark 
Schaden angerichtet, befonders in ber fehr ausgefehten, niedrigen Gegend 
von Kjöge und auf Bornheim, während Kopenhagen verihont blieb. In 
Kolding hatte das Wafjer eine ungewöhnliche Höhe erreicht und brang mit 
folder Gewalt in die Etragen und Häufer ein, daß bie Bewohner fidy nur 
mit Noth retten Ionnten. Aud, in Ryljöbing und auf der Jnjel Zalfter 
rigpteten Sturm und Hocflut allerlei Bermwüftungen an. 

In Konitantinopel hatte man am 7. d. M. feit mehrern 
Tagen recht ordentlichen Winter. Der Schnee lag fuhhod in den Straßen, 
und e3 wehte ein rauber Norboft. Aus den Provinzen war fchon früher 
von KRoniah amd Aidin her von duch Zroft umgetommenem Bieh die 
Rede. 




























Wetterbulletin, 
Zie Temperaturen find nad Celfiusgraden (100 €, 
% Uhr ebr. Febr. | Febr. 

Stationen Morgens = a u 
Brüfel .... +10 
Gröningen . er +07 * 

are | + 50|+ 90 

rieit 7 +56 5I+ 1,014 24 
Ba 2... - „1-08  6,5|- 230 
Bin ..... ” 35 — 821— 3,3 
Den 0... „ 2,0 — 9,7|— 1,6 
Konftantinopel . 8 +17)+ 1% 
Mostau . . - - 3 — 51-111 
St. Beteräburg ” +12] — 
Helfingford . . „ + 2,0|—14,6 
gaparanda - - ” —15,4| —21,3 
Stodholm . . - nv IE 23,71 1,7 
Königeber; a 7 + 16415 
Kieler Hafen Sr +44|+ 31 
Bremen . 6 + 42]+ 232 
Berlin. . „ + 1,3|+ 06 
Breslau... - 2 — 3,6|— 14 
Keine | 9,01— 14 
Köln 20: ” +3,44 34 
Karlöruhe . - - u + 14|+ 05 
Bäder u. Himae 

tifhe Eurorte. 
Riva . - 7 —L 0,2. 
Meran - ” 3, 91 
Montreug „ = Di 
Mentone . Sn; _ _ 
Zefina ” + 3,4] ‚6 
Yacroma. . . » „ + 5,0) > 
Korfu... a a 
Baden-Baden - „ +5,0/+ 2,8 
Bieebaben 6 — 10 1,2 
Butbu® . | + 224 04 























Schad). 
Aufgabe X 1432. 
Weiß zieht an und fest mit dem vierten Zug Matt. 
Bon H. Tivendel in Kaflel. 
Sdhwars;. 
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Simmelserfcheinungen. 


Mit blogem Auge fihtbare Planeten. 
Benus unfigtbar. Mars don Sonnenuntergang bis > Uhr abends 


Untergang) am meftlihen Himmel, nahe dem Horizont; Glanz wie ein. 
tern zweiter Größe, rotheg Licht. Jupiter von 458 Uhr abends an 
(Aufgang) die ganze Nacht; im Sternbild der Jungfrau, abenbs im Often, 
nad Mitternacht im Süben afemlic hoc, früh_im Weften; helles Geftirn,. 
übertrifft an Glanz beträdjtlid; den Eirius. Saturn furg vor Sonnen: 
aufgang im Südoft am Horizont; fhwer zu beobadıten. 
Conftellationen der Jupiterdmonde 


für_die Zeit nad Mitternadt. 
Den & Sebruar # ® 8 2 
BE 3 5 ı ® 
AS, 
Be s 4 2 
„2% u ı 423 
Te Nr 21 f 
2. " ® ı 8 « 


"Berfinfterungen der Jupitersmonbe. 

Am erften Mond d. 22. Febr. früh Anfang O0 Uhr 25 Min. Ende unfihtbar 
„amweiten „a. „m nn „Wu on" 2 
„dritten, 28% „ abends „ 7,1.  „ IOU.15M. 

Die Schatteneintritte erfolgen auf der reiten Geite bed Jupiter 
nahe an des Scheibe; die Schattenauätritte vom eriten und zrmeiten Mond- 
hinter der Ccheibe, vom dritten ganz nahe bei der Scheibe recht# und find- 
deshalb fhiwer wahrzunehmen. er 
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—% Bekanntmahungen aller Urt s— 


finden durch die „ IAuftrirte Zeitung‘ ’ bie weitefte Ber- 
breitung und betragen bie Sniertlonsgebüßren für die 
viergefpaltene Ronpareillezeile ober deren Kaum 6 Rgr. 





ude are und Annoncenbureaug nehmen 
inferate für die Yluftr. Big. an, beforgen beren Ein« 
jendung und pflegen mit ben Auftraggebern Abrechnung. 





Haasenstein & Vogler 
in Leipzig. a 
Annoncen Expedition. 


Vermittelung von Inseraten ın alle Zeitungen, 
Zeitschrifen etc. der Welt zu den Originalpreisen und 
ohne Nebenspesen. 


£ehr- und Penfionsanftalt 


für Anaben is 
von €. H. Bledwedel in Hamburg. 


Ausführliche Profpecte mit KReferenzen 
in fämmtlihen überfeeifchen_Faiferl. deutfchen 
Eonjulaten oder brieflich durch den Borfteher. 


Conservatorium der Musik 
in Berlin, Friedrichstrasse 214. 


Neuer Cursus: 9. April. 

Lehranstalt für Theorie, Composition, Geschichte 
der Musik, Partiturspiel, Direction, Solo- und Chor- 
gesang (Ausbildung für Kirchen-, Concert- und 
Thestergesang), Italienisch, Dramatischen Unter- 
richt, Pianofortespiel bis zur höchsten Stufe des 
Virtuosenthums, Orgel-, Yiolin-, Cello- u. Orchester- 
spiel, Klassen zu specieller Ausbildung von Lehrern 
und Lehrerinnen. (B 1016) 257 

Wohnung und Pension im Conservatorium. 

Programm gratis von mir zu beziehen. 

Das Conservatorium macht es sich sur Aufgabe, 
den Schülern und Sohülerinnen, welche den voll- 
ständigen Cursus absolvirt haben, zur Erlangung 
von Aemtern, Stellen und Engagements behülflich 


zu,aein- Julius Stern, 
Königl. Professor und Musikdirector. 


Lehranstalt für erwachsene Töchter zu Leipzig. 


Der neue Cursus beginnt am 14. April. Prospecte franco und gratis durch den 


Nachdem die Läftige Stempelfteuer, welde Mare in 


in Wegfall gelommen ift, Toftet nunmehr bie (Aug! 


Director Gustav Wagner. 


Preußen für einzelne Beitunganummern erhoben wurbe, 
burger) 28 


Hlgemeine Beitung 


im ganzen beutheh 
er 
Angöbnrg. 


fit 
Betrag Fan der 


eichii biet ti 1 Thlr. 8 Gar. er Kreuzband. 
een une a ad en beioeilge werten. 


Expedition ber Allgemeinen Zeitung. 


KHölnifhe Zeitung. — Boden-Xusgabe. 


Erfdeint jeden Sreilag. Veltellungen für Enrops nehmen entgegen: 19 


ntiner & Mues, Corso Vittorio Ema- 
=: E.E.Oblieght, Via dei Panzini 28, 
- : Hermann Loescher. — London: H. Ch. 
Panzer, 91 London Wall. — Williams & Norgate, 14 
tlenrietia Street, Covent Garden. — Deizy, javies H 
Co., 1 Cecil Sır. Strand. — A. Maurice, 14 Travistock- 
sweet, Covent Garden. — Trübner & Co., 60 Pater- 
noster Row. — B. York & Co., 60 City Road. — A. 
Duensing, 8 litle Newport Sır., Leicester Square WC, 





Mailand: 
auele. — Flo: 





— D. Nutt, 370 Strand. — Cowie & Co., 2 St. Ann's 
Lane. St. Martin s le Grand. — A. Siegle. 110 Leaden- 
hall Str. Bdinburgh : Williams & Norgate, 20 South 
Fred: Street. — Liverpool: Charles Scholl, 28 
Manchester Street. E 

In Oesterreich, Holland Belgien, Däne- 
mark, Schweden, Russland und der Schweiz 
kann die Wochen-Ausgabe nur durch die Post- 
anstalten der betreffenden Länder bezogen werden. 








Der Bund, 


enthaltend Auffähe und Mitthei 


Wan abonnirt für Srankreig und ler bei Bruder 
& Aumel in Straßburg, Rue Brulde 5, ober birect bei 
der Erpebition in Bern zuieit Boftmandat — für 
Dertfgland und bas Aanterrig alien bei allen Yon- 
Beh für leteres au. i ber Egpebition in Bern 
zittelh Boflmandat, — für England und die Niederlande 
Bei der. tion in Bern mittelft Boftmandat, — für 


L den Orient 
Bean Beh rei der el 
ua 


Abonnement, Betoiäßrlich: Für die Agmeiz 8 Grh., 
a allen Pı re ai, bition. ir Für 

ranhrei, jeigien, Deut md, Oeherreidg, Ungarn, 
Ausenburg 11 Sch. — Wär bie Wederlande fr. 29. 50, 


Hungen über Wiffenfchaft, Bi 
alone ae gli fhweizerifcher Dichter zc. 


— Für dad Königreig Stalien Fr._13. 50. — Yür Eng- 


BVolitiiches, täglich erfheinendes Hauptorgan der Schweizer 
im In: und Auslande mit Sonutagsblatt, 
fentliches Beben und Kunft, Kritifen, 


eifebeiireibungen, 


land Zpa bie _Lürkei, Mleinafen, Byrien, Aegnpten 
236 fr. ante Bekimmugdort, _ Bir Bor ur Re 
anco fra: je Mudgangägrenze. — amerika, 
a unb Wehinbien 36 e. franco Lanbung®» 
Be Ür Mengranada, Ehili und Peru 35 Fr. franco 
andungshafen. — Für Mordamerika bei tägliher Ber» 
jenbung 35 $r., für wöchentlich einmalige Berfendung 
16 fyr., beides. franco Beftimmungsort. 
inrüdungegebühr für die Sjpaltige Betitzeile 
oder beren Kaum entimes für die Schweiz, 
2 Sgr., 7 Kr., 25 GtB. E das Ausland. 
Inferate find bei großen Werbreitung bes 
„Bund“ im In und Auslande ftetö vom beften Erfolg. 
Bern. Expedition des „Bund“. 





Non plus ultra. 


Eine Pratbibliothet, beftehend aus 30 verichiede- 
neuen, fein eingebundenen Bänden mit 500 Stahl: 
fihen und Hofzfhnitten liefert Franco für nur 3 Thlr. 


2 3. Magerath in Leipzig. 


Echte Briefmarken 


und Jlaftr. Briefmarten- Album 
verkauft billig. 202 
Katalog 4 Sur. 


Alwin Zichiefhe, Leipzig. 


Oscar Jann, [Preislisten gratis.) 
Glas-Photographien-Kunstausstellung 


— zur Zeit in Genf (Schweiz). — 
Größtes Lager von Stereojtopen. Bilder und Apparate. 


Photographifche Apparate, 
Utenfilien, Bapiere, Präparate. 38 
Ed. Liefegang, Düfleldorf. 
Auftrirte Kataloge gratis und franco. 


Binkeifen & Richter in Dresden, 


Glijenftraße Nr. 6, 


Zabrit photographiicher Papiere, 
Zager von Gartonpapieren 


(jeit 1867 beftchend). 237 


Für Photographie. _ 


Jod. Doment-Collod. A Y/; Al. 1% Thlr., Lithium 
Coflod. A 119 Kl. 12/, Thlr. , 

Brom. Moment-Gollod. ä 1, Kl. 1% Thlr., 
Auminium-Colsd, ü 1g fl. 2 Thle., empfohlen durd) 
Hunderte von Atteften, liefern in bekannter Güte mit 
10%, Rabatt gegen Nahnahme. Wiederverfäufern 
billigere Preije. Preisfatalog gratis. 159 


Boppe & Troffin in Lindenau-Leipzig. 


Bauspapier, 265 


20 Meter 19; an Br, nerfendet T2Qual. 4 Tülr. — 
N. Qual, 3 Zhfr. per Rolle A, Grunwald, Berlin. W. 














Allerwelt3= Zangen, 





Zu 14 verfchiedenen Bweden verwendbar, ä Stüd 11/8, 
Ya und 2 Thlr., verjendet unter Nadynahme 32 
a. Hoffmann, Eifenhandlung, Leipzi 
Soffm Hetel a ren 





3. Bifcpof’s Lehrmittel-Anflalt, 


Berlin, N., Dranienburgerftr. 75. 

Ale erdenklichen Lehrmittel für Schule und Haus: 
Lefe- und Rehnen-Rafhinen, Globen, Tellurien, Her 
barien, Schmetterling®, Käfer», Mineralien: 2c. Samms 
lungen, anatomifche, menaniige 20. Modelle. 

Dane Apparate jeder Art. 

ptifhe Jnftrumente. 

Dampfmalhinen und Locomotiven mit Spirituse 
bein von 1215 Thlr. an. 

jelehrende Spiele und Unterhaltungsgegenftände 2c. 


Viebelbilder-Apparate 


eigenes anerfannt beftes Yabrifat in 
jeder Größe jowie die effectvollften 
N} Bilder. 


} 1 SEA. 

I Zanber- Apparate 
ftet3 das Neuefte in größter Auswahl. Breife billigit. 
Kataloge gratis. (870 172 








Prämiürt auf der Wiener Weltausitellung. 


Nebelbilder- Apparate, 


Wunder-Gamern, Laterta magica engros und en= 
detail. Preiscourante gratis. B 202 130 


Sehr. Alittelfraß, Magdeburg. 


Bauber- Apparate 


eigener $abrif, prämiirt Hamburg 1869. Bezugsquelle 
der größten Bauberfünftler der Welt. Sehr viel Neues 
für Künftler, Dilettanten und Kinder. Elegante Arbeit. 
Sehr billige Preije. Neuer Preiscourant gratis. 233 


Wilpelm Wille, Hamburg. 


S. 6. Säge, 


Saloufiefabrif, Leipzig, 
empfiehlt Gußftahl» Roll» Laden mit 
Federaufzug. Eijerne Roll» Laden, 
S:$orm. Eijerne Roll-Jaloufien, Holz: 
Zug-Jatonfien, Marquifen und Ameriz 
| Tanifche Ronleaur. 234 


Metall-Buchstaben- 


Fabrik. Gustav Kühn, 
LEIPZIG, Neumarkt 29. 
Illustrirte Preiscourante. 85 


Meprad, pat. 


Unentbehrlih_zum Meffen längerer 
Streden für Ingenieure, Gutsbeliger 
zc., zeigt die Strede jelbft an. Gut= 
achten Regen zur Verfügung. abrit 
folider Wiener Benveluhren. 171 


Kud. Wittmann, Wien, 123 
Gaudenzdorf, Schönbrunnerfir. 20. 











Das Continental-Depöt für 


Linoleum-Kork-Teppiche 


E. l.eibius & Co., Stuttgart. (Etablirt 1870.) 


Vertreten in jeder Stadt. 


Preislisten gratis. Muster franco. 361 





Die beften Eoncert- Flügel 


der Welt von Steins 
way and Gons in 
Neuyort, Preis von 
1100 biß 1800 Thlr. 
Generalagentnr für 
den Gontinent der 
Mofon & Hamlin 
Organ Go. (Har- 
moniumfabrif), bes 





Lanntlich der fhönften und beften Sarmoniums, mit, 


80 Medaillen prämiirt, bon 80 bid 1000 Thlr., u 


rätbig in 5 
Bernard Kohn’s 
eichhalt U chi! 
ah HL ee und Baden, 
Wien, Stadt, Bäderftraße Nr. 22. 
I Neue wiener Zlügel von 220 bis 400 Thle. 
Hluftrirte Preisliften fo aud eine Sammlun; 
circa 1000 Beugnifien über die Harmontums Mafon 
& Hamlin von den berühmtenen Mufilern Europas 
und Umerifas auf Verlangen gratid und franco. 


Bien 


Braktiicge Erfindungen. 

Bartzwiebel, garantirtes Mittel binnen 14 Tagen 
auf ganz tahlen Stellen eiaen pradtvollen Bart gu 
betommen; im Ric oirtumgdfaie wirb bas @eld retour 
jeneben. 1 PBadet Bartzwiebeli Thlr. Hühneraugens 
aihine, 5 Minuten an bem nerange aufgel et 
verjhwindet das Hühnerange für immer. 1 © d 
15 Grofhen. Mob; ven haeug, eine leberne_Kaflette, 
enthaltend eine echte Weerihaumpfeife, 1 Gigarren» 
fpige fammt Refervefpige, 1 Tabadsbeutel, 1 ers 
zeug, alles auf das einfte ausgeführt, bie ganze Bar- 
uitur nur 2 Thlr. Größere, mehr enthaltende Kafletten, 
34-5 Thlr. Weihnigte, echte Meerihaum-Gigarren- 
fpigen, mit echtem Bernitein, 5-8. 10-15 @rofcen. 
Mein-Gignrrehfpiper 31 Bei Tang, 1 2ite.; 4 Bof 
insGigartenfpige, 23/4 Bol t.; 4 Bol 

Fe Sarniter in Judtenleder« 


eu L enhaien 5 *ernket ‚Sigarrenipigen für ver: 
> I. al st ja ir - 
» fhiedene Sorten Gigarren, wur $ Ser ' 


W 83948) 
Dbige verzeichnete Wiener Specialitäten find einzig 


‚und allein zu begiehen aus dem Yabril-Depöt 5 


Anton Bir, Wien, Praterftrafe 16. 


Kleine Gadinet-Adren 


(Rorzellanichild), ehr richtig gehend, verfendet 
a 1y, Thle., 164 


derd, Heffter, Frankfurt am Main, 


Unglaublid, aber dod) wahr! 


Eine echt englifhe feuervergoldbete 
filderne Ehronometer-Uhr mit Doppel- 
mantel, feinft emaillirt, mit $rhjtall- 
gläfern, fammt einer echten Talmi-Gold- 
fette und Medaillon, dies alles up 
11 Tr. fammt feintem Etui; diejelben 
Chronometer mit einfahem antel 
= 9 Thler. 5 Jahre Garantie. Uhrketten 
in TalmisGolb A 1 Thlr. bis 2 Zhlr. Range feine 
Gliederfetten zum Umhängen in Talmi:&old 2—3 Thlr., 
falidie Diamantenringe, welde wie die Sonne ftrahlen, 
1-2 Thlr. w 8394b . 51 

Anton Wir, Uhrenfabritant, Wien, 
Praterftraße 16. 


Meine neu eingerichteten 
Tabakschneidemaschinen 


kann ich mit 
Recht empfeh- 
len. Ich liefere 
dieselben unter 
Garantie 
ohne Anzah- 
lung. Alteste, 
Zeichnungen 
und Beschrei- 
bungen gratis. 


A. Heinen 


in Varel 
a. d. Jade. 





158 


Bondoruckmaschinen, 
mit Sarbentert dem Selbft- 
bruden von Brieflöpfen, Katz 
ten, Etifetten u. f. w., für 
Kaufleute, Buchbinder und 
Gewerbtreibende, neufte Gon« 
- ftruction, Preis 40 Thle,, 
empfiehlt 189 

Ric. Schmidt, Leipji 
techanifche ee ® 

und Rafginenbananfalt, 


Nicolaiftraße 18. 
Eorliss- Dampfmafdinen 


befter Eonftruction, mit einem Berbraud) von 17/; Kilo 
Steinfohlen pro Pierdeftärte und Stunde, Liefert bie 
Mafchinenfabrit von 193 


Weife & Monsli in Halle a. 6. 


ı 


Klavier Etabliffement 








unerreicht inihrer praf: 
tiigen 


erwenbungd« 


Englijde Patentivangen, 





welfe und großen 

PBräcifion. Zu bdiejen 

Waagen braudt man 

teine Gewichte, jondern 

es miegt fi os bes 
jegen! 


liebige and, auf 
die Schaale geitellt, 
von jelbft ab. Patent: 


mwaagen, mit_ neuer 
Kilogerwichtd » Einthei» 
lung, find a7 


zn 10 Kilogramm 
5159. = 8% Thle., 
;u 15 Kilogramm _ 
dgl. = 10 Thle., 
zu 30 Mi m 
139.109: 
. zu haben bei 
&. Buganyi & €o., 
Daagen: und Gewichte: Fabrifanten 
in Wien, GSingerftraße 10. 


Transportable Dampfmaschinen 


von 1—30 Pferdekraft. 5 
m (H. 0571) 


















Geringer Kohlenverbrauch. 
“Auasg opfiog 


Dampfwinden u. Dampframmen. 
MENCK & HAMBROOK, 
Ottensen bei Altena (im Zollverein). 


M. Hofherr, 
Maschinenfabrikant, 
WIEN, Bezirk Favoriten, Erlachgasse Nr. 22, 
verfertigt als Specialität: 





Verdienst-Medaille. 


ELIT FUUTTOIEMmEJ[ A 


Die. amerikanische, Holz-Carnissen-Stäbe- 
und Leisten-Hobelmaschine (MH. 914 


von einfacher, bewährter Construction und gediegener 
Ausführung. Preis 2% Thaler; ferner 199 


Sägetische mit Kreissägen 


und mit Bohrvorrichtung versehen. Preis 180 Thaler. 
llustrirte Preisbläter mit genauen Beschreibungen 
werden auf Verlangen gratis und franco zugesandt. 


Mineralwaffer-Apparate, 


.Danipf- Apparate. 7 
Gebr. H. &R. Scpulke, Berlin, S., Couifen-Ufer lc. 


Sineralwaler-u.Champagner- 
Tree n 


(Berpienftmedailfe.) 
Fluftrirte Breiscourante franco. ” 


0 3. Greßler, Sale an der Eaale. 
Bündhöher-Einleguafchinen, 


1 Mafchine duch 1 Arbeiter bedient, täglich 1 Milion 








Hölzhen in Brefien legend, liefert die Hafhinenfabrit 


. Gebold i 
151 B.42 . er ach, 





F. KAUFMANN in Ludwigshafen am Rhein 


(vormals Boyer & Consorten) 


Specialität in Central- 


imsbasondere für Wohngebäude, Kirchen, Schulen, Bahnhöfe, Krankenhä: „6: isse, 
Trockenräume, Fabriken und öffentliche Bauten jeder Art. — Grün: 6 Br ie 


Luftheizungs - Anlagen, 


(u 6421) 267 


Malzdarren. 
858. 


dung des Gesc! m Jahre Ii 





Die neuesten und besten 


Petroleum-Kochöfen. 


Einzig wirklich dunstfrei, sparsam und gefahrlos, 
haben im Eisenguss den Stempel 
Schwassmann & Co., Hamburg. 


Man fordere einen Schwassmann’schen Petroleum- 
Kochofen, unter welchem Namen sie allgemein beliebt und 2425 
in vielen Geschäften Deutschlands zu haben sind. 


Illustr. Preiscourant gratis. 


Lieferung zollfrei. 






1% 


10% 


144 


3llustrirte Zeitung, 


[)% 1599. 21. Sebruar 1874.] 








Lamb’s Original Amerik. Facon-Strickmaschine 


(H. 0560) 


von 20 bis 40 Centimeter Nadelraum, 228 


Paris 1867. 
Silberne Medaille. 


Amsterdam 1869. 
Goldene Medaille, 


Kassel 1870. 
Höchstes Ehrendiplom 
für ausgezeichnete 
Leistungen. 


Moskau 1872. 
Goldene Medaille. 


Wien 1873. 
Verdienst- Medaille. 


Biernatzki & Co., Hamburg, Generalagenten. 


Die einzig existirende Nähmaschine 
ohne Riemen und ohne Zahnräder. 


Linds verbesserte Doppelsteppstich- Nähmaschine 


aus der neuen Taylor-Nähmaschinen-Fabrik 


\ ® £ 
von Lippmann & Lind in Hamburg. 

In Dauer, Leistungen un. leichter Handhabung alle esistirenden Nähmaschinen weit übertrefend. — 
Damen, bereits im Besitz von Nähmaschinen, kennen die grossen Uebelstände des sich leicht dehnenden und 
ausreissenden Riemens sowie der geräuschvöllen klappernden Zalınräder. Durch obige Nähmaschine, welche 
einen ganz neuen patenürten Bewegungsmechanismus besitzt. sind Jie vorerwähnten Uebelstände alle heseitigt. 
Massenhafte Anerkennungen sowol von renommirten Technikern als von Fachmännern und Maschinenhändiern 
liegen bereits vor. ‘H 1081) 263 


Hobelmajdhinen Nähmafdhinen-Bel. 


B. 616 für Meaniter und Graveurr. 118 Bir fertigen unfer bewäßrtes Rägmeihinen-Del, 
3,5. £oefler, Berlin, S.W., Simeonftraße 11. | welches feine Rücftände hinterläßt Ab weder Hebig, 


noch di@ oder troden wird, jept au 
Friedrich Griess jun., ».sı 


und geruchlod an. — Proben gratis. — 
Sattler, Riemer und Täschner, 


Abnehmer geiucht. 
Die Mafchinen:Del:Fabrit_ von 
Wien, Kolowratring Nr. 6, 
empßehli sein wohlassortirtes 


Leprince & Eivele in Herford, Weitfalen. 
Lager von 200 


Scherz = 
San necchrien | Eigarrenfpißen von Holz, 


Peitschen, Koffern, mit beim Rauchen beweglichen, fein geihnipten Lomi- 
Taschen, Pferdedecken, 'aen „Hgurengruppen Diverfen Genres, im Etuiß, 
uisiteneic.eto., offerirt_pro Tugend 2 Thlr., fowie biverje irtiid 
solid und vom besten Material originede Jur-Artitel für Herren (H. 3664) 
Emil Etarm jr., Holjwaarenfabritant, 


Kriebethal bei Waldheim in Sadıfen. 


Auf Verlangen illustrirte Preis: 
von Wm. Winokler 


Zündwaaren-Geschäft engros "ar, 


jepdt der echtes Jönks; s Sicherheits-Zändhölszer. N. 32 88 
ündkölzer, Wachszündkersen etc. etc. 











eier Harbe 
jebeutenbere 
226 





gearbeitet, zu den möglichst 
billigste: 









Zubereitung der Chocolade. 


Man zerschneidet die grossen Tabletten in kleine Stücke, 
rührı dieselben mit etwas Wasser am Feuer on. bis sie 
zerschmeizen, gibt dann nach Belieben Wasser oder Milch 
(ca. 1/5 Liter a Portion) zu und lässt zweimal aufkochen. 

Eine i!9 Pfd. Tablette besteht aus sechs Stücken, deren 
eins (& 49 Grammes) für eine Portion genügt. 


Gute reine Chocolade wird und bleibt leicht Nüssig. 
auch bei längerem, übrigens dem Aroma schädlichen 
Kochen; wird eine Chocolade beim Kochen dick, so ent- 
hält sie Kartoffelmehl und ist daan schwer verdaulich. in 


Iofeph Kranf in Hamburg | Tunge Erbfen, Bohnen, Paflelen 
empfiehlt fein teichhaftiged uf i. in Bischbolen, zünte in Sıäieen, Schlangen 
Kigarren- Lager. Baranıle Der Qaltbarteit en uallät ul 
Preiscourant franco gratis. Wnfträge werden |“ Buih, Varnewis & Eo. 
yeampı und reei, ausgefähet. Bär Benerfüne Conferve: Zabrit, Wolfenbüttel. 


ere Bortheile. 
Angar-Weine. Für Civil - Ingenieure. 
Eine jeit langen Jahren beftebende, renommirte 


Black Krone aller Beine in Originalfüllung, gen 








15 Sor., Bäßchen 30 Liter oder 25 preu| art unb_leiftungsfähige Raicinenfabrit Cüddeutfhlande, 
.—_ jothwein, in gansen lafchen die fich fpeciell mit dem Bau von Bräcifions-Maihinen 
& 10 Sor., Sähchen 30 Liter oder 25 preuß. Duart von nicht zu großen Timenfionen befaßt, wünjcht mit 
a9 Thlr., A inel. Sak und Gab. janbt von renommirten Givil- Ingenieuren in Verbindung zu 
1Dgp. Flafı em angefangen, verkauft gegen @elbeinfens treten. Man erbittet Briefe sub H. 6151 durch bie 
dung ober Ungabe und Radhnnahme des Betrags Unnoncen-Erpedition von Haafenftein & Rogler in 


Mlerander Flo in Wien, I. Bäderftraße 8. Frankfurt a. M. (H. 6161) 155 


Die Kunft der Schnell: 
Bein-Fabrikation 


mit und ogne Tranbenfaft, Abfall, Beeren, Chft ac. 

lehren wir aud burd; populäre fhriftliche Anleitung Berzuderung, Vergährung 2c. Ebenfo lehren wir die 
und reip. fortlaufende, zeitgemäße Inftructionen, eben= abrilation von Trambenzuder, Bndercoulcur, 
[9 die Rum-, Sognac-, Liquenr-, Rofoglio., Erudt- atur- und Runft- Breihefe und Gährmitteln für 
jäfte-, Limonaden-, Meth-, Malzeriract-, Bier-, Bäderei, Brauerei und Spiritusbrennerei; beögleichen 
haupt zdf DL ee Benetton. fomol nah 
e . ion‘ ern, verbefierten joden, twie einem ganz neuen, 
„Getränte: und Efienzen-Zabrifation ieh einfaden Syften, Einführung atıotphärtichen 

| en & 





auf warmem und Taltem Wege. Much geben wir | vefp. fünftlihen Caueritofjs (Ozon) auf eine enorm 
Yeattifcde Rathicläge und „„ Special-Recepte‘' zu ben große Oberfläde im a tleinem Raume 
verigledeniten WBeinjorten, Ehampagners, Bouquets, — jowie verjdiebenfter anderer Gonjums und Hanbelds 


Artitel — nad dem jegigen Standpunkt der ratio» 


iebungen, Klärungen: fhneller Beredlung junger, 
en refp. Entfänerung kranler, harter ober nellen Praxis und anfent 20jährigen Erfahrungen, 


abgelebter Weine; rationelier Vermehrung des Erfindungen, Wcgnifitionen und Wusprobungen jajt 
Zraubenfaftes und der geztion Weine, Ausnugung | aller derartiger Eriheinungen. 
der Treftern, Drufe ıc.; Benntung ber verichiedenften 


er unbeachtete: in u iri Brobate Erinsungen, Necepte ıc. für alle Fächer 
ge fäte und Gtoffe Ben Engeln gebennen bes praftiihen Lebens übernehmen wir zum Berlauf. 


Näheres, Programm und Katalog gratis. 


Bifdelm Huiller & Go. in Berfin, O., Blumenftrahe 73. 


Sandiv.-tehn. Indufteie-Gomptoir und Lehr-Inftitut. 3 





Für Haarleidende, 


3 


Herrn Edm. Bühligen, Leipzig, Ritterstrasse 43.*) 
(Zeugniss Kr. 17006.) AufIhr geehries Schreiben erlaube gehorsainst zu erwidern, dass Ihre Medicamenic 
bei mır die erwünschten Erfolge gehabt haben. Mein Haar beginnt za wachsen und hoffe ich nach Verbrauch, 
der letzten Sendung nichts mehr zu bedürfen. — Camp. Gasten, California, 17.6. 73. Henry Meyers, Sergeant. 


*) Briefe mit möglichst genauer Angabe des Leidens sowie unter Beifügung einiger ausgefallener Haare 
behufs mikroskopischer Untersuchung frauco erbeten unter obiger Adresse. 


*) Mein Werk „Der Haarschwund‘“, Aerztlicher Rathgeber bei allen Krankheiten der Haare sowie der 


Diätetifhe Heilankalt 
vonDr.Rles, Dresden, Badhftr. 8, 


Das ganze Jahr geöffnet. — Bewährtefter Gurort 
ur Heilung bartnädiger Beiden. Belonders empfohlen 
ei Halde, Bruft:, Herzleiden, Magen», Leber:, Datıms 

Krankheiten, Strofeln, Blechten, Rheuma, Rierenleiden, 
Srauentrankheiten, Blei) jucht, Rervenleiben ıc. 

Mäpige Preife._Profpecte direct. MH. 3237n 116 

n gegigneten Den aud brieflihe Behandlung. 

Näheres über bad Heilverfahren: Dr. Kies’ Ehrethiid: 

biätetifcde Heilmethode, Dresden, Wolf’s Buchhandlung. 


Stotternde 


werben in furzer Zeit in meiner Anftalt gepeiit, _ 
Profpectus, Atteftauszug nratiß. (H. 441) 273 


Burgfeinfurt in Wehfalen. NR. Beltenp. 
Nene Erfindungen 
werben patentirt und eingeführt burdh 36 


Peter Barthel, Ingenieur in Frankfurt a/M. 


Techniiche Geidhäjte, 
Agenten, 
Monteure 


und folde Leute, die mit Mafchinenbefigern in Bes 
rührung fommen, tönnen einen neuen patentirten 
Artikel zum Verkauf befommen. 224 


Provifion 20 %, 


Abdreiien gefäligft unter D. 66 in der Annoncen» 
&gpebition von Eugen Yort in Leipzig niederzulegen. 


Buchärnckerei und Schriftgiesserei. 


Verkäuflich: Ein altes, angesehenes 


Geschäft, in den letzten 
Jahren von Grund aus erneuert und mit vollständigem 
Material (ca. 1000 Cır. Schrift), für die Herstellung 
auch der ierigsten und umfassendsten Arbeiten, 
versehen. be pflegt mit Auszeichnung eine 
wichtige Specialität, welche ihm stets Aufträge sichern 
wird, Die Schrifgiesserei hat bisher fast nur für den 
eigenen Bedarf gearbeitet. würde aber ihre unge- 
wöhnlich reichen Mittel (ca. 14,000 Stempel, 40, 
Matern) auch bei selbständigem Betrieb mit Voriheil 
verwerihen lassen. E 

Der Preis ist sehr mässig Gestell, da Gesundheits- 
rücksichten einen baldigen Abschluss erwünscht ma- 
chen. Zur Uebernahme sind mindestens 20,000 Thaler 
erforderlich: bei unzweifelhaer Sicherstellung wür- 
den I den Rest die günstigsten Zahlungsbedingungen 

ewährt. 

® Auf Wunsch kann auch das Geschäfsgrundstück 
käuflich abgelassen werden. Dasselbe gestattet noch 
bedeutende räumliche Erweiterungen. £ 

Ernstlich gemeinte Bewerbungen wird die Re- 
daciion der Annalen der Trpographie (Herr Carl B, 
Lorck in Leipzig) beantworten. 3 











Kopfhaut, 300 Seiten stark, ist in allen Buchhandlungen sowie bei mir & 1 Tlılr. vorräthig. Bühligen. 


Ein erfahrener Fachmann, 


in bervorragendfter, bürgerlier Stellung, befien 
Zeiftungen gan, ende Anerkennung fanden, mwünidt 
eime ausländifhe eminent_folide Aflecuranzlamımer 
it Defterreih-Ungarn in Wien zu vertreten. — An: 
ragen beliebe man zu richten an J. F., Wien II. 
egerlegafie 8. 20 


3 fude für 1. April c. (H 350%) 


zur Theilnahme am Unterricht 


meine3 Knaben, welchen ein Cand. ıhaol. erteilt, einen 
ae 9 Jahr alten Knaben len milie in 
Berfton a nehmen. Gefällige Zuichriften beitebe man 
su adreifiren ET 
Rittergut Wöhlsdorf bei Ranis in Thitringen. 


Weidenhammer, RittergutSbeftger. 


Bur Reubegrünbung, bez. Uebernagme eines fon 
beftehenben größern Sortimentsgefhäfts in Rord« ober 
Mittteldeutichland fucht ein junger Buchhändler, dem 
ein Kapital von 4000 Thlr. und befte Beugniffe für 
feine Tüchtigfeit zu Bebote ftehen, einen 35 


Soreing 


mit einem Kapital von minbeften® 6000 Thlr. Euden: 
ber würde fi event. aud an einem naı is bar ten 
tabeln und qut accrebitirten @eicäft mit feinem fa: 
pital bet! eigen. Offerten sub R. 6014 Befdcn 
Audolf Blofle in Berlin, W. . 1097 


Zu verfanfen in Zürich 


in jhönfter Lage bes Büriäben jed, 15 Minuten bon ber 
Stadt, mit pradtvoller Ausficht auf See und Alpen eine 


id 31 
a 1.m 
mit Detonomiegebäude und Stallung, Garten, Bein: 
berg, Wiefen mit circa 300 DObftbäumen umd Wald. 
Die Sebäulicgkeiten find vor wenigen Iren neit ges 
baut und mit allem Comfort ausgeftattet. Die Kaufd« 
bebingungen, erben günftigft gı 

friftlihe Anfragen unter GH Y. 99 duch die 
Annoncens&gpebition von Hndslf Mofle in Zürig. 


gür eine größere (H. 16%) 275 


zahnärztliche Praxis in Berlin 
wird ein Affiftent, junger Zahnarzt 
BEE Bl Bea db ea 
Aufprühe sub H. 16% an bie Srnoncen-Eppebition 
ogler in Berlin 


B .W, = 
are er 


EinLondonndommiffionshaus 
jene Qienfes (are Tie Paraiungn ia Berta m 


Uu« 
teäge werben sub H. 0533 au tion 
von Haafenfiein & Bagler in Hamburg erbeten. 237 








Retoucheur - Gejudh. 


freie Heife einbegriffen, ein tädhıtt; 
8° 


ir ein bedeutendes Bäntographildies Beraäjt in Brafilien werben unter Höchjft wort! 
jer Ma! 


jeite ID; 


jaften Bedingungen, 


e BofitivsRetoucheur jowie ein eondrenn Bergrößerungen, 


eproductionen ıc. setuat- Wünfdensmwerth wäre e8, wenn lenterer aud, Per und Gabinetfarten zu aguarelliren 


verfteht. Offerten sub 


perjönlich abgeichlofien. 


94, womöglich mit Proben, befördert Rubol! 
Engearment aldbann von einem ber Affocies, einem Deutichen, der fi) zur Beit im Deutihland aufbäl, 


offe in Berlin, W., und werben die 





Nach Amerika für 45 Thlr. 







Newyork 
jeden Mittwoch und 
Sonnabend. 

Erste Kajüte 165 Thaler, 
zweite Kajüte 100 Thaler, 
Zwischendeck 45 Thaler. 


Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschiffahrt 


von BREMEN nach ie 
Baltimore 


jeden zweiten Dienstag. 
Kajüte 135 Thaler, 
Zwischendeck 45 Thaler. 


Neworleans 


24. März. 
14. April. 


Kajüte 219 Thaler, 
Zwischendeck 55 Thaler. 


Nähere Auskunft ertheilen sämmtliche Passagier-Expedienten in Bremen und deren inländische Agenten sowie 


. Die Direction des Norddeutschen Lloyd, 





Deutsche Dampfschiffs-Rhederei zu Hamburg. 





Regelmässige monatliche Dampfschiffs- 
Verbindung 
von Hamburg 
durch den $uez-Canal 


nach 


, Singapore, Hongkong und Shanghai 





u See 


mit Durchfracht 
nach Batavia, Sourabaya, Samarang, er Macassar, Bangkok, Saigon, Manils, 
a 


Yokohama, Hiogo, 


gasaki etc. 


mit den Dampfschiffen erster Klasse 19 
Galatea, Egeria, Olympia, Cassandra, Bellona, Atalanta, Sylvia; 


am 24. Februar Dampfschiff Sylvia, 


31. März 


H. 0408 
Mi Bellona. 


Ende Mai, Juni und Jali 1874 werden directe Expeditionen nach Japan via Penang, 
Singapore und China stattfinden. 


Nähere Nachrichten wegen Frachten und Passage ertheilt 


Die Deutsche Dampfschiffs-Rhederei zu Hamburg, 1. Brandstwiete 11. 
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Erfiiat jeden Sennabend. 








Eine Hochzeit im Schwarzwald. Triginalzeihnung von Th. Pirit. 


146 


Illustrirte Zeitung. 


[7 1600. 28. Sebruar 1874. 


nn mmmnnnn nn nn nn mm 


Der deulfcdhe Reichstag. 


\ ie Arbeiten de3 am 5. Februar im Weißen Saal des 
t. Schlofies zu Berlin eröffneten gefammtdeutichen 
Neihätags ziehen die allgemeine Aufmerkianteit mit 
Net auf fi. Beltimmend wirkt hierbei zunädhft Die 
Wichtigkeit der Vorlagen. Nach der Thronrede foll 
die Verfammlung das allgemeine Militärgefeb, Vor: 
lagen wegen Verbejierung der gefeglihen Unord- 
nungen zu Gunften der Kriegsinvaliden und wegen Aus: 
gleihung der Härten, welde die frühere Gefeggebung über 
die Kriegaleiftungen während de3 legten Feldzugs für viele 
Vemeinden zur Folge gehabt, Geiehe über die Verwaltung der 
Einnahmen und a de3 Neih3, über die Einrihtung 
und Beiugniß des Rehnungshofs, das Bee ingleichen 
eine Novelle zue Gewerbeordnung wegen Chlihtung von 
Streitigfeiten zwijchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern jomie 
zur Beleitigung der Nachıtheile infolge Eehleuotbeiger Ein: 
wirkungen auf bie Arbeiter und Tecksmibrigen ertragds 
bruchs, endlich eine Strandordnung berathen. Daß e3 vor 
allem bei den Verhandlungen über das Militärgefeg heifs her: 
geben werde, fteht fait mit Sicherheit zu erwarten, und die 
einleitende Debatte, welche mit Berweifung des Entwurfs an 
eine vorberathende Gommilfion endete, ließ bereits die Bunlte 
ertennen , an denen namentlid) die Fortfchrittspartei Den He- 
bel anzufeßen gedentt. Allerdings erhebt Das Gefeg nicht ge: 
ringe Anfpride und bie Mehrausgaben, die Arbeitseinbußen, 
welche die neue Heeresverfaffun mit fi bringen würbe, fallen 
ichmwer ins Gewicht. Dagegen erh! aber auch die Sicherung 
des neuen Reihe Tpfer_ und Anftrengungen. Alle unfere 
Nachbarn erhöhen ihre MWehrtraft, und wenn Deutihland 
bierin zurüdbleiben, wenn e3 mit der Sriedensitärte be3 Heeres 
den Zuwadj3 an Nejerven vermindern, vielleiht au durd) 
Herabjegung ber Zeit, für welhe bie neu Ausgehobenen 
bei der Sahne zu halten find, auf eine tüchtige Ausbildung 
der Truppen verzichten wollte, könnte an einem dunteln Tag 
die theuer ertaufte politifche Stellung wieder verloren gehen. 
Kein Geringerer al3 der Vertreter von Königaberg, eld- 
marihall Graf Moltke, wies zur Vertheidigung des Militär: 
gejeges auf die_mirklihen oder erheuchelten Verürdhtungen, 
insbefondere auf die Zetteleien hin, biein Rußland, Delter: 
reich, Belgien und felbit Holland das Deutfche Reich als den 
Aricdenäftörer binftellen. Die Diplomatie empfindet nun ein= 
mal Unbehagen über die Verrüdung der bisherigen Vifir- 
linien, Allianzen lajien fih aud) duch Ihränen titten, und 
vielleiht muß Deutihland 50 Jahre lang Gewehr im Arm 
ftehen bleiben, bevor die Welt fi in feine Friedengliebe fhidt. 

Mit fast gleich grober Spannung fieht man den Beihlüffen 
des Reichstags über die Novelle zur Gewerbeordnung ent: 
gegen. Die fociale Frage jpigt id immer mehr zu, und bas 
Anjchmellen der entiprehenden Bewegung hat den Arbeitern 
jüngft in 10 Wahltreijen die Mehrheit, in andern eine nicht 
zu unterfhägende Minderheit eingetragen. Daß die Reder 
freiheit ihren Abgeordneten gefichert üft, veriteht ji im deut: 
ihen NReihstag von felbft. So_haben denn die Social: 
demofraten fchon ihre Siegeszuverliht und die Unzulänglid: 
teit der in Vorichlag gefommenen Maßregeln, ja den Vorfag 
einer Verpflanzung ihrer Orundjäße in das Heer verfündet. 
QTurd) den Beifall, welhen fie dem Vorfhlag einer eljaß: 
Lothringiichen Vollsabjtimmung über das Werbleiben der 
neuen Neihslande bei Deutichland entgegenbradhten , wieber 
holten fie nur das bei fo vielen fonftigen Gelegenheiten ab: 
gegebene Votum gegen die jesige Drbnung der Dinge. . 

Mit dem Troft, daß Heine Minderheiten, je feindeliger fie 
find, die Anhänger des Beitehenden nur ftärten, fann ns 
nicht da3 gleiche Bewenden haben. Die Socialdemotratie ift e3 
nit allein, weldhe in Gemeinihaft mit 12, alles Deutfhe 
basienden polniihen Abgeordneten einen Dorn in unferm 
Sleifche bildet, Sondern das unabläjjige Weherufen des Klerus 
über die Verfolgung und Sulahröung der katholifchen Religion 
bat dem früher nur 66 Mitalieder zählenden ultramontanen 
Centrum aus Schlefien, den Rheinlanden, Weftfalen, Baiern 
und Elfah:Lothringen eine Verftärtung von 36 Stimmen zu: 
geführt. So maden denn, wenn man noch 8 ee 
Barticulariften hinzurecynet, 133 Abgeordnete eine Phalanr 
aus, welche die Verhandlungen ftart erfchweren fann und me: 
nigitend, wie e& frühere Erfahrungen nahelegen, an jedem, 
1 Peihstag nad) außen in Miscredit bringenden Aergerniß 
id) labt. i 

Alle, welchen das deutiche Voltsthum, die Staatsidee und 
die gefelihaftlihe Ordnung etwas bedeuten, müjlen diejes 
Ergebniß um fo mehr beflagen, al3 die gegenüberktehenden 
Ditglieder des Neihstags auch feine geihlofiene Mehrheit 
bilden, Das größte Contingent ftellt_die nationalliberale 
Vartei, welde . der franzöfischen Spredmeife etwa als 
lines Centrum zu an wäre. Gie verfügte im vorigen 
Reichstag Aber 120 Sie, gewann zunädjt durd die Neu: 
wablen 8 Stimmen hinzu und mwirb ic vorausfichtlid dDurd) 
die Nahmahlen, die den Verfonenbeftand des Reihstags auf 
397 Mitglieder bringen follen, nod um 20 Abgeordnete ver: 
ftärten. Wie vielen Anfehtungen die nationalliberale Partei 
bei den legten nameien auch ausgejegt war, fo kann ihr das 
unbefangene Urtheil dod die Anertennung nicht verfagen, 
daß _fie über tüchtige, im parlamentarihen Leben erfahrene 
Kräfte verfügt, jederzeit fchlanfertige Redner ind Treffen 
ihidt und wo (nelguft ift. Yür die BE gu oneneben: Abficht, 
das Reich in einen preußiihen Einheitäftant umzuwandeln, 
hätte fie bei den höcften Spißen felbjt wol auf fein bereit: 
williges Entgegenfommen iR tehnen, und ihr Eintreten für 
die äußere und innere Volitif des Neihslanzlers macht fie 
doc nicht zu einer unbebingt jafagenden Dtegierungs artei. 
Im Segentheil haben die Stationalliberalen das en der 
eigenen Ueberzeugung wol zu wahren deritanden, 3. ®. |bei 
der Diätenfrage, bei der Kritif über den vorigen Preßgejeb: 
entwurf, wie fie denn auch jegt wieder Durch ihren Vorfpreder 
Laster gegen die Novelle zur Gewerbeordnung theilmeije 
Verwahrung eingelegt haben. Daß fie, um bie Cabinetsfrage 
zu vermeiden, Vermittelungsvorfchläge einbringen, ja daß fie, 
wenn biefe Frage wirklich geftellt wäre, von mweiterm Wider: 
ftand abfehen würden, mag offen zugeitanden fein. Wie vielen 
möchten aber gleich ihnen bei einem rajchen Wechjel in der 
ee des Reichs Bejorgnifje für die junge Schöpfung bei« 

eben! 
S Größere Zuvericht und ftärteres VBeharrungsvermögen 
tennzeihnen die Fortichrittpartei, deren Programm einige 
Striche weiter nad) linl3 zu liegen tommt. Gie on jept 40 
Mitglieder. Mehr nad) rechts verfügen die Zreiconfervativen 











über 30 Stimmen. Mit den_ alten preußifchen Conferva- 
tiven nad) der MWeife des Profeffors Ctahl und v. Gerlad's, 
die in Fürft Bismard’3 Verföhnung mit dem Liberalismus 
ein großes Wehe nad Art der apofalyptiichen Heimjuchun- 
gen erbliden und al& Beruf Preußens lediglid das Gin: 
treten fürden Batrimonialftaat und ein überorthobores Kirchei 
thum gelten lajien, baben die Freiconjervativen nicht? gemein. 
©ie erfennen als Reich8partei die neue Ordnung an, wollen 
aber auf diejer Bafis zuweitgehenden Umgeftaltungen wider: 
ftehen. Ihnen verwandt ift die leider von früher 31 Mit 
gliedern auf 13 herabgejhmolzene liberale Reihäpartei. Cie 
ergänzte fi) vorzugämeife in Baiern und jteht für das födcrale 
Keineip, innerhalb deffelben aber für den seen Bortichrit ein. 
ie größte Einbuße haben bei den legten Wahlen die preußis 
{chen Gonfervativen der alten Schule erlitten. Von ihren 
52 Mitgliedern Sn der neue Reichstag nur 14 wieder. Noch 
geringer ift die Zahl der ausgeprägten, das Zufammengehen 
mit den Ultramontanen jedoch abweiienden Barticularijten. 
Manche Kämpfe ftehen bevor. Hoffen wir jevod, daß die 
Freunde des Vaterlands einem abermaligen Emportommen 
der römiihen Weltanfhauung entgegentreten und, ber tren: 
nenden Unterjchiede nicht gedentend, das Banner deö Reichs 
bochhalten werden. 








Wodenfdhan. 
Deutfdes Heid. 

Der Reichstag. Die wichtigen Debatten begannen, als das 
Reihemilitärgefeg vorgelegt wurde, Mit wenigen Worten leitete 
der euch Kriegsminifter die Berathung ein, indem er fich 
an den Butriotismus der Derfammlung wandte und fchlieglich 
bemerkte, daß_mit der Annahme diejes Gefepes die Militärgeieß- 

ebung des Deutichen Reiche ibr Ende erreicht haben werde. 
Richter (Hagen) legte den Stantvunft der Kortichrittspartei dar, 
£agfer den der Nationalliberalen. Nach der Nede Richter's 
beftieg Graf Moltfe unter fait athemlofem Sdmeigen des 
Haujes die Repnerbühne. Er erinnerte daran, dag die Aufgabe 
des Staats nad innen die Pflege von Recht und Freiheit fei, 
nad) außen aber die Aufrechterhaltung der Macht. Dur ein 
einziges KRriegsjahr Fonnten die Erivarnijie einer langen Reihe 
von Sriebenejahren verloren gehen. Gine glüdlichere Generation, 
für die man jegt im voraus die Laiten trage, Fomme vielleicht 
aus dem Zuftande des bewalfneten Friedens heraus, welcher fchen 
lange auf Europa lafte. Die Gonfolidation eines jo mächtigen 
Stautswefens wie des Deutichen Keichs vollziehe fch nicht in einer 
Zurzen Spanne Zeit. Was Deutfchland in einem halben Jahr 
mit den Waffen errungen habe, müffe es ein halbes Jahrhundert 
mit den Waffen fchügen. Sranfreich bringe jedes Iyfer, und 
aud die andern Nachbarn vermehrten ihre Armee. Mir hätten 
in ben legten Jahren an Achtung gewonnen, an Kiebe nicht. Dan 
ehe in Deutjchland einen unbequemen Nachbar. Holland jtelle 
fein Ueberjchwenimungeinitem wieder ber, in Belgien herrichten 
viel mehr Feingatche Enmpathien als deutfche, jelbit in England 
habe man wegen einer deutichen Yundung Bejorgniß gehegt. Bald 
ollten wir Dejterreicy feine deurfdyen Känder, bald Huklanb jeine 
ftieeprovinzen nehmen wollen. Deutichland_fei eine mächtige 
Nation geworden, die nicht darauf ausgehe, Ruhm zu erwerben 
oder Groberungen zu machen. Gin mädjtiges Deutfchlanb in der 
Mitte Europas fei die größte Bürgichaft des Friedens, aber um 
Frieden zu gebieten, mülje man zum Kriege bereit fein. Nachdem 
neiit noch gefprodhen hatte, beichlos das Haus die Verweifung 
der Vorlage an einen Ausfchug von 28 Mitgliedern. 
., In der Sigung vom 18. Schruar machten die Eljaß-Lothringer 
ihr Debüt, das feineswegs glüdlich ausfiel. Zunächit wellten fie 
nad) Wahl franzöfiich foredyen, wurden aber unter Verweilung 
auf bie Gefchäftsordnung damit abgewieien, und dann ftellte 
Zeutich, ein Mitglied der Proteitvartei, den Antrag, eine all 
gemeine Volfsabitimmung über bie Gınverleibung in Deutichland 
zu veranitalten. Seine hohlen Bhrajen, die er mit theatraliichem 
Pathos und mit Geiticulattonen vortrug, zogen ihm mehrmals 
allgemeines Gelächter zu, doch das Edylinmite wurde ihm von 
einem Landsmann, dem Biichof von Straßburg zugefügt, der nach 
ihm auf der Repnerbühne erichien, um zu _erflären, daß er und 
Kin SGlaubensgenoflen den Vertrag von Brankfurt anerkennen. 
n einer fpätern Sigung erflärte Pougnet, der auch zu ben 
Proteitftanzofen gehint, daß _der Bilder feine Grflärung nicht 
im Namen feiner fatholifchen Glaubensgenoifen, fondern in feinem 
eigenen abgegeben habe. Nach diefem Gonflict der beiden Par: 
teien der Gljaß-Lothringer haben bie Broteitfrangejen den Reiche: 
tag und Berlin verlafien. Die Ultramontanen blieben zurüd, 
um bem Gentrum zur willfonımenen Verftärkung zu dienen. 

Bei der Berathung eines Gejekes, das weder einen politifchen 
noch) einen focialen Charakter hat, machten fidh die Socialdemo- 
fraten zum eriten mal geltend. Mit einer wahren Erbitterung 
erklärten fie fich gegen den Impfiwang und fagten der Impfung 
nad, daß fie Gpidemien nicht hindere, wol aber die jchlimmiten 
Krankheiten übertrage. Diejer_Gefepentwurf wurde nicht an 
einen Ausichuß verwiefen und foll vielmehr im ganzen Haufe 
berathen werben. Ein Gefeg, weldhes Gewerbefchiedsgerichte einz 
führt und den VBertragsbruch beitraft, verfeste die Debatte ganz 
auf das fociale Gebiet. Der erite Redner, Bamberger, mahnte 
zur Mäpigung und führte aus, bag die Borlage den Fleinen Meter 
Ichügen folle, der der Kern unfers Bür; erhands fei und fi in 
North befinde. Der Eocialdemofrat Haflelmann erwiberte, baß 
der fleine Meiiter, der feine Arbeiter anitändig behandele, nicht 
leide, und erging fih dann in den befannten Anklagen gegen das 
Großgewerbe, mit denen er Drohungen und fehr o) ienherzige Erz 
Elärungen, wie die Arbeiter das Gefep umgehen würben, verband. 
€ ulge: Deligfch forach gegen das Gefeb und warnte vor ber 
Zuhülfenahme der Eriminaljuftiz. Die beften Folgen erwartete 
er von ben Gewerkvereinen und Genoffenfchaften und wollte die 
freie Vereinsthätigfeit der Arbeiter nicht bejchränft wiflen. Ihm 
Ichloffen Ba Lasfer und Dunder an, worauf der Entwurf an 
einen Ausfchhug verwielen wurde. Es folgte nun bie erfte Ber 
rathung des Preßgeießes, bei der nur Gegner deflelben, Reichen- 
fperger, Geib, Ewald und Majunfe, das Wort ergriffen. Auch 
diefe Vorlage wurde an einen Ausfchuß verwiefen. 


Preußen. 

Das Ehrgeieh im Herrenhaus. Da es von vornherein 
feititand, daß das_Öefeh die Mehrheit erhalten werde, fo fonn: 
ten die Gegner deffelben nur das Wort rorcifen um ihrem Her= 
zen Luft zu machen. Das thaten fie denn auch und ergingen fich 
ın den düfterften Prophezeiungen. Man vernichte das Ehriftens 
!pum und mache den Materialismus zur einzigen Gewalt; _diefe 

nflagen wurden vom Grafen Brühl, Kleit-Resow, Graf Schu: 
lenburg und den beiden ehemaligen Miniftern Graf Kippe und 
Schr. v. Manteuffel erhoben. Nachdem der erfte Artikel, auf bem 
das ganze Gefep fieht, mit 99 gegen 62 Stimmen angenommen 
worden var, hätten die Ultraconjervativen ihrem Widerftand ein 
Ende machen follen, aber fie fegten ihn noch durch zwei Sigungen 
fort, bis der ganze Gejegentwurf in namentlidyer Abjtimmung 
mit 89 gegen 57 Stimmen angenommen wurde, Nur 15 Stims 
men fand Graf Pal für feinen Antrag, die Maigefege wieder 
aufzuheben. Das Geleh über bie berliner Stabtbahn wurde mit 
oroßer Mehrheit angenommen. 

Mecklenburg. 

DerBerfafiungsitreit hat wenig Ausficht, zu einem guten 
Austrag zu gelangen. Wir erinnern daran, daß die Regierung 
eine Vorlage gemacht hat, welche die bisherige Itänbifche Baiis 
der Vertretung befeitigt. Die Ritterfchaft will nun als politifche 











Körperfchaft fortbeftehen und hat dies in einem Befchluß mit 
172 gegen 62 Stimmen erflärt, Die große Keidenfchaftlichfeit, 
mit ber fie hei der Debatte aufgetreten, läßt an feine Zurüd- 
nahme des Beichlufies denken. Die Lantichaft bat ihre voll: 
fommene Webereinftimmung mit der Ginführung einer_einheitz 
lichen Landesvertretung erflärt. Die Regierung von Schwerin 
hat pie Nitterfchaft aufgefordert, den Gegentand einer neuen 
Prüfung zu unterwerfen. R i 
Baden. ’ 


Die Befchlüffe beider Kammern befinben fich jest in 
völligem Ginklang. Namentlich ‚gilt das von der Ergänzung zu 
den Kırchengefeßen, in der ein Punkt über die geijtliche Cinwirfung 
bei den Wahlen Differenzen hervorgerufen hatte, die nunmehr 
auggeglichen find, ie erite Kammer hat ne die Geiles: 
entwürfe über bie Beflerftellung der Bolfsfchullehrer und über 
die Bortbildungesfchulen, die zweite Kammer bas Finanzgefeg anz 
genommen. 

Vererreigirh -ungarifhe Monardie. 

‚ Die Steuergefehvorlagen der Regierung find für 
bie wirthichaftliche Zufunft des Landes von der höchiten Bedeu: 
tung. Sie find in eine gemeinfame DBorlage vereinigt, welche 
von ber Regierung felbft als die Reform der directen Steuern 
bezeichnet wird. In der That umfaflen die vier Gejege, betreffend 
bie Beitenerung von Gebäuden, vom Erwerb, von Henten und 
aeafenlichem infommen, den gefammten Vereich_ber birecten 
Beiteuerung, mit alleiniger Musnuhme der Grunditeuer, melde 
der Reform bereits unterzogen wurde. ; 

Das Abgeorbnetenhaus befchäftigte fich mit ber Prefle. 
Ein von feinem Ausfchuß beantragter Gejegentwurf, der bie Auf: 
Sebung bes Zeitungsftempels ausipridht, wurde in namentlicher 

bftimmung mit 122 gegen 114 Stimmen abgelehnt. Den Aus: 
felae oab der Finanzminifter, der fi im Namen der Regierung 
ür die Beibehaltung des Stempels ausipracı. 


ö Schweiz. 

Unruhen im Jura haben eine flärfere Befeßung der ultra- 
montanen Bezirke mög gemadht. In einer großen Gemeinde 
hatten fich über 1000 Berjönen vor der Kirche aufgeftellt und 
dem neuen Pfarrer nicht, Bloß den Eintritt verweigert, fondern 
ihn auch thätlich angegriffen, fobaß er fich nur mit Mühe retten 
fonnte. Am andern Tag fam Zuzug aus den Nadhbarbörfern, 
um ben Tumult in grögerm Mapitab zu wieberholen, doch war 
jest bereits ein Bataillon Soldaten eingetroffen. 


Ftankreid. 

Die Bonapartiften. Während die sonen in Steuerz 
vorlagen vertieft und dabei in ein Gewirr von Werbeflerunge- 
anträgen und Unteranträgen hineingeräth, beichäftigt fich die 
öffentliche Meinung theile mit der großen Noth, die namentlich 
in Bari herrfcht, theil® und hauptjählic mit ber Bartei der 
Bonavartiiten. Diefer legtern ift e8 gelungen, fich wieder in den 
Vordergrund zu drängen und alles in Athem zu erhalten. Man 
fhreibt ihr fogar Pläne eines Aufftands zu und nennt Generale 
und Truppentheile, die fi haben gewinnen laflen. Diefe all: 
gemeinen Befürchtunger haben den Minifterpräfidenten bewogen, 
an die Präfecten ein Rundichreiben zu erlaflen, das fich auf die 
am 16. März fattfindende Grogjährigfeitserflärung des Faijer: 
lichen Prinzen bezieht. Das Rundichreiben sagt von ben Aufs 
forderungen zur Feier des Tags, bie ein parifer Ausfchuß erlaflen 

at, Daß die beabfichtigte öffentliche Kundgebung einen politiichen 
Sharafter habe und den Glauben erweden fünne, als folle das 
Recht des Prinzen, in Branfreich zu regieren, anerfannt werben. 
Die Präfecten werben deshalb angewiefen, jede öffentliche Pro: 
paganta für diefes Wet zu verhindern und namentlich darauf 
au achten, daß fich fein Beamter dabei berheilige. 

Stafien. £ 

Die manisraelofrage it im Brincip gelöft. Der Ab: 
georbnetenfammer lag ein Gefegentwurf vor, melder beftimmt, 
daß bie fechs großen Banken des Landes das Recht haben jollen, 
Papiergeld in Umlauf zu fegen. Die Berhandlungen waren jehr 
lebhaft. Mehrere Verbefierungsanträge wurden geftellt und bez 
gründet, aber alle wieder zurückgezogen, nachdem der Binanzminiiter 
erklärt hatte, daß die Regierung feinen berjelben annehmen fünne. 
Hierauf wurde ber erfte Artifel mit 207 gegen 44 Stimmen an: 
genommen. Man glaubt, daß die Regierung ihre Ginwilligung 
geben werbe, die auf die Bolfsbanfen besüglichen Beitimmungen 
dahin abzuändern, daß es der Regierung überlaflen bleibe, ob fie 
das Papiergeld der folideiten und beflverwalteten Volksbanken 
an ihren Kaflen annehmen wolle ober nicht. 


Spanien. 

Die Earliften. General Loma hat der Stadt Toloja neue 
DVorräthe zugeführt und dabei eine Abtheilung von 2000 Garliften 
in bie Flucht gejagt. Die Nordarmee unter Moriones it jest 
16,000 Dann ftark umd fteht nicht weit von Portugalete, welches 
befanntlic in den Befis der _Carliften gefallen it. Mehrere 
egal befchiegen biefes Fort, um ben Waflerweg nad) Bil- 
bao freigumachen. Die Garliften haben bei diefer Stadt 20 Ba- 
taillone vereinigt, mit denen Moriones bemnächft zu Fämpfen 


haben wird. 
England. 

Der Minifterwechfel hat fid) volljogen. Gfladflone bat 
feine Sntlaflung gegeben und Bieratt fein Minifterium gebildet. 
iS, erfonalnadhiditen.) Die Wahlen hatten fchlieglih den 

onfervativen eine Mehrheit von 54 Stimmen gebradt, Die 
größten Niederlagen erlitten die Liberalen in den Graffchaften, 
wogegen die Conjervativen in Irland an Boben verloren. Eng- 
land chief in das neue Parlament 193 Liberale und 296 Con: 
fervative, von welchen legtern 154 in den Grufichaften gewählt 
worden find, Schottland 41 Xiberale und 19 Gonjervative, Ir= 
land 65 Tiberale und 38_Confervative, fodaß 299 Liberale 353 
Eonfervativen gegenüberfiehen werden. Bon den frühern Mi: 
niftern find 6 nicht wieder gewählt worden. 


Wupfand. 

Ein Toaft des Kaifers, gelegentlich einer Fefttufel zu 
Ehren bes_ Kaijere_ von Dekerrein. der zum Beiudh des 
Ezaren in St. Petersburg weilte, ausgebracht, hat eine politische 
Bebeutung. „In _der Sreundfchaft“, fagte der Kuiler, „bie den 
Kaifer Sranz Sofeph und mid) mit dem Kaifer Wilhelm und 
der Königin Victoria verbindet, erfenne ich bie ficherite (Ge: 
währ des von allen fo fehr gewünichten und für alle Welt fo 
unerlaßlichen Sriedens in Gutopa.“ Der Kaifer von Oeiterreich 
erwiberte, bag er die eben ausgebrüdten Anichauungen und Ge: 
Ännungen aufeichtig theile. Diefe Kundgebung zu Gunften 'des 

tiebens it darum fo beveutfam, weil fie auch England, bas:bei 
der Dreifaiferzufammenfunft in Berlin nicht vertreten war, ben 
Mächten zugählt, welche der Welt den Frieden erhalten wollen. 


Brafifien.' 

Die Kirhenwirren. Der Bifchof von Tlinda it in 
Pernambuco verhaftet und nad der Hauptitadt abgeführt mor- 
den. Die im Gejeß angedrohte Strafe für das ifm zur Lafl ges 
legte Dergehen, Berfuch der Bernichtung eines Artifels der Ber- 
faffung, üt vier bis zwölf Jahre Zuchthaus. Auch der Biihof 
von Para üt bereits vor den höchiten Gerichtshof geladen, ud 
daffelbe fteht dem Bifchof von San Paulo bevor, ber den väpıt= 
lichen Grlag gegen die Freimaurer ebenfalls veröffentlicht hat, 
ohne zuvor die Genehmigung der Regierung nachzufuchen. 


Kurze Nadridten. 
In Griechenland ift ein Minifterium Bulgaris and Huder getreten. 


Auf Euba hat ein größeres Gefecht fattgefunden, in dem die Injur« 
genten eine Niederlage erlitten haben. 
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Eholera- Bulletin, 


Zu München ift endlich die Cholera in entichiedener Abnahme 
begriffen, obwol nod) faft täglich eine Anzahl von Fällen zur Anzeige gelangt. 
Vom 14. zum 15. Februar waren 5 Erfranfungs- und 3 Todesfälle, vom 
15. zum 16. 4 Ertrankungs= und 3 Sterbefälle zu verzeichnen, vom 16. zum 
17. 5 bez. 3, vom 17. zum 18. 2 bez. 2. Der 19. Februar mar ber erfte 
Zag, an weldhem weder Erfranfungen noch Todesfälle an der Cholera zur 
Anzeige gelangten. Bom 19. zum 20, find aber wieder 4 Erfrantungsfälle 
und 1 Todesfall vorgefommen. Eine Bufammenftellung bes Standes von 
Anfang Tecember bis Mitte Zchruar ergibt, daß in dem genannten 10 
Moden 1729 Erfranfungen und 871 Todesfälle vorfamen, im Lurchichnitt 
täglid 24,, und 12,47. Während der zweiten chruarmoce betrugen die 
Turdignittöziffern nur 6,5 und 4,7. Bom 20. zum 21. traten nur 2 Ers 
tranfungen, aber fein Todesfall ein. 

In Augsburg farben am 12, Februar zwei Kinder am Bredh: 
durdfall und am 16. eine rau an der Cholera. In der Nacıt zum 19. 
ereignete fi ein weiterer Cholerafali mit tödtlihem Ausgang. 








Slannigfaltinkeifen. 
Sofnadridıten. 

Zer tönig von Vaiern hat feit dem 12. Februar die Hofhaltung von 
KHohenihmwangau nad) der f. Refidenz in München verlegt, ift aber wieder 
etwas leidend. Prinz Otto verweilte noch einige Tage in Hohenihiwangau 
und fehrte dann nad) Nymphenburg zurüd. -- Der Grofoheim des Nönigs, 
der greife Prinz Karl von Baiern, der bedenklich erfranft war, erfreut 
fih, mie die neuften Nahrichten dus Tegerniee melden, jest wicher des 
beften Wohljeind. 

2er Prinz Alegander von Heilen ift am 17. Februar auf der Rüdreije 
von Peterdburg in Berlin eingetroffen. 

Zer Herzog Wilpelm Eugen von Würtemberg, Bräutigam der Gro- 
fürftin Sera, ift am 17. Februar nachts von Stuttgart nach Petersburg 
gereift, um ji den Verwandten feiner Verlobten vorzuftellen. 

- Prinz riedrich von Hohenzolern ift am 2u. Februar abends von 
Yulareft nad) Peutichland abgereit. 

Der Kaifer von Defterreich ijt am 23. Februar früh von Petersburg 
nach Mostau abgereift und hat von dort am 24. abends über Smolenst, 
Brzesc und Warichau die Nüdreife nad Wien angetreten. 

Ter Erzherzog Albreht von Tefterreich befindet fich auf einer Keife 
durch Italien. 

Prinz Arthur von Großbritannien fam am Morgen des 16. d. M. von 
Petersburg in Berlin an und nahm im tronprinzligen Palais Mohnung; 
am 18. jepte er feine Keife nah England fort. 

Der Prinz und die Brinzeffin von Wales reifen am 27. Februar von 
Xetersburg nah England zurüd. 

Ser Kronprinz von Tänemarf ijt auf der Rüdlchr von Petersburg 
am 23. d. M. in Berlin eingetroffen und hat vor der Weiterfahrt nad) 
Kopenhagen einen kurzen Aufenthalt im fronprinzlichen Balais genommen. 

Der Kailer Alcgander von Kuzland war an einem leichten Broncials 
tatarrh erfranlt, doch befindet er fich bereits in der Befjerung. 


Ehrenbezeigungen. 


Brofeffor Piotroweli in Königsberg it in Anerfennung jeiz 
ner erfolgreichen 25jährigen Wirfiamleit an der dortigen Alademie mit dem 
Rothen Abdlerorden decorirt worden. 

König !udwig von Baiern verlich den f. Kammerjängerinnen 
Frl. Sophie Stehle und Frau Karoline v. Mangjtl in München die Ludiwigss 
Medaille, Abtheilung für Kunft und Wiilenicdaft. 

Der in Wien lebende geniale Banmeiiter Gottfried Eemper 
ift durch die Verleihung de3 Tomthurfreuzes des FranzeJoieph-Irdens 
ausgezeichnet morben. 

Dem Hof: und Univerfitätsbuchhändler Wilhelm v. Braumülfer 
in ®ien wurte von Kaijer von Nuhland in Anerkennung jeiner langs 
jährigen eriprieß'ihen Thätigfeit im Dienite der Wiljenichaft der St. Sta= 
nielanaCrden zweiter Klafje verlichen. 


Perfonalnadrichten. 


Die Akademie der Wiffenichaften in Berlin hat den Rathar 
heren Brofefjor Wilpelm Biiher in Baiel zum correipondirenden Mitglied 
ernannt. 

Die Grmmennung des f. bairischen Minitterialrathg Hocheber 
aum Bicepfäjidenten des Reichsoberhandelögeric;t3 in Leipzig ift vom Haijer 
vollzogen worden. 

Am 25. Februar hat in Münden der als volfsthümlicher 
Ehriftfteller gefeierte und durch feine wirienihaftlichen Leiftungen auf dem 
Gebiet der Mineralogie geihägte Univerfitätsprofejjor Dr. Franz v. Kobell 
fein Sojähriges Doctorjubiläum begangen. 

In England ift an Stelle des Miniiteriums Gladjtone ein 
Eabinet Disraeli mit folgenden Miniftern getreten: Benjamin Pisraeli, 
erfter Lord des Schaper; Bord Kairnd, Lordlanzler; Charles Lennor, 
Herzog von Richmond, Lorb-Bräfident des Geheimen Ratte; Earl Malms» 
bury, Lord-Siegelbewaprer; Edward Henry Stanley, Carl v. Derby, 
Staatäjecretär bes Aeufern; Robert Cecil, Marquis v. Calisbury, Staate= 
fecretär für Indien; Earl Carnarvon, Gtaatsjecretär der Eolonien; 
GathornesHardn, Staatöfecretär bes Kriegs; R. U. Gras, Staatsjecretär 
des Innern; Eir Stafford Rorthcote, Kanzler der Shaylammer; Baronet 
Manners, Generalpoftmeifter; George Ward Hunt, eriter Lord der Ad» 
miralität; Lord Tandon fol Vicepräfident des Geheimen Raths und Wnt. 
d. Smith Schapfecretär werben. 

Der ruififche Gefandte in Wien, Geheimrath v. Norifow, 
und ber öfterreihiihe Gejandte in Petersburg, Feldmarjchal-Lieutenant 
Baron v. Langenau, find gleichzeitig zu Botihaftern erhoben worden. 

In Athen wurde am 16. d. M. der Oppofitionscandidat Zai- 
mis zum Präfidenten der Kanımer gewählt. 


Preisausfchrriben. 


Die Sefellfchaft für Verbreitung von Volksbildung hat ein 
Preisausichreiben erlaffen, durch welches fie je 300 Mark für ein Lehrbuch 
über „Geihichte und Berfafiungsfurnde‘ und für ein jolches über „„Deutiche 
Gedichte” ausfept. Beide Bücher folen für Fortbildungsfchulen geeignet 
fein. Die Arbeiten find bid zum 1. October bei dem Bureau ber Geicll- 
ichaft, Berlin, W., Köthenerftrage 39, einzureichen. Die nähern Vebin= 
gungen find mitgeteilt in Nr. 7 des „Bildungs-Bereins‘, 

Die diesjährige Concurrenzs um den Preis der Michael 
Beer’ihen Stiftung für Maler und Vildgauer Jüdifcher Religion ift, wie 
der Borftand der f. Akademie ber Künfte in Berlin befannt macht, für 
Geihichtämalerei beftimmt. Die Goncurrenz um den Michael VBeer’fchen 
Freis zweiter Stiftung, zu welcher Bewerber aller Eonfejfionen zuzulaffen 
find, ift für Mufifer beftimmt. 

Die berliner Suriftifche Geiellichaft erläßt folgende Preis: 
aufgabe: „Entwurf eines Gejeges Über das deutiche Erbrecht nebft Mo- 
tiven und einer vergleichenden Zufammenftelung der erbrehtlichen Be- 
ftimmungen aus ben wejentlihiten ber in Deutidland gegenwärtig gel- 
tenben Gejepgebungen.” Die Ablieferung der Arbeit, in beuticher Epradıe 
abgefaßt, hat bis zum 20. December 1574 an den gegenwärtigen Schrift 
führer der Juriftiihen Geieufchaft, Juftizrati Mener in Berlin, Leipzige 
firaße 65, zu erfolgen. Die Verlündigung des Beichluifes der Freisrichter 
und des Werfailers der gefrönten Preisichrift findet in der im Mai 1875 
abzupaltenden Sigung der Juriftiichen Gejelichaft ftatt. Per Ehrenpreis 
für die gefrönte Breisichrift ift 1500 Mark Reihamünze. 

Die philofophifchehifterische Klafle der faijerl. Akademie der 
Wiffenihaften in Wien madt befannt, daß die Jury für die Grillparzer- 
Etiftung aus Dr. Hermann Hettner in Tredden, Dr. yranz v. Dingelftedt, 
Dr. Heinrich Laube, Jofeph Weilen und Dr. Robert Zimmermann in Wien 

beftegt. Einjendungen von gebrudten oder geichriebenen Tramen behufs 
der Eoncurtenz finden ftatutengemäs nicht ftatt. Tie Buerfennung bes 
Zreiied erfolgt am 15. Januar 1875. 
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Die königlich bäniiche Gerellichaft der Miltenichaften zu 
Kopenhagen hat am 30. Januar einitimmig beichlofien, dem Tirector der 
Brivaritermmarte des Kammerheren v. Bülow zu Bothtamp, Dr. 9. G. 
Vogel, für feine eingefandte Freisichrift „Ueber die Spectra der Planeten” 
den vollen Preis, bejtehend in einer Goldenen Diedaille nebft gleichiwerthis 
gem Honorar, zuzuerfennen. 

Ein im Jahr 1869 in Raris veritorbener gewilter Anatole Gresz 
cent hatte in feinem Teftament die Summe von 100,000 Fr#. zur Grüns 
dung eines Preisausihreibens für eine ernfte und fomiihe Oper aus 
aeiegt, und die Familie bes Teitators den Betrag nom um 20,000 Fre. 
erhöht, damit der alle drei Jahre zu ertheilende Preis fih auf erwa 
18,000 Zr#. beliefe. Im Jahr 1872 murde cin erfter Concurs für einen 
geeigneten Operntegt mit einem Preis von 100, be3. 2500 Fre. eröffnet, 
jedoch founte er feinem einzigen der 56 eingereichten Manuicripte zuerkannt 
werden. Gs wird demnach ein neuer Koncurs unter demielben Bedinquns 
gen ausgeichrieben; die Manuicripte find bis zum 15. April d. I. einzus 
reihen, 





£oflkalender. 


Am 16. Februar feierte der Geheime Nechnungsrath Müller 
in der f. preusifchen Admiralität in Berlin fein Svjähriges Tienftfubiläum. 
Am Vormittag begrügten ihn in feiner Wohnung die Collegen und die 
vortragenden Räthe durch Peputationen unter Ueberreihung werthvoller 
Geihente; nadmittags gaben ihm diefelben ein Fefteifen, bei weldem der 
Staatsminifter General dv. Stoih bem Jubilar im Namen des Kaijers 
den Kothen Adlerorden dritter Klaije mit der Schleife übergab. 

Der Landtag zu Weimar feierte am 17. Februar das Feit 
der 2sjährigen parlamentariihen Wirfjamfeit bes KLandtagspräjidenten 
Fries. An dem Feitmahl zu Ehren des AJubilars betheiligten fi 
außer den Abgeordneten zahlreihe Beamte der Negierung und politiiche 
Breunde des GVefeierten. 

Wilhelm v. Kaulbadh feierte am 22. d. M. fein 25jähriges 
Yubildum als Vorftand der müncener Afademie der bildenden stüunjte, 
aus welhem Anlah der Rönig von Baiern ihm das Groätreug des Berz 
dienftordens vom h. Michael ujandte. 

Die wiflenjchaftliche Welt Wiens und Teiterreichg beging am 
19. Februar den 70. Geburtstag des Hofraths Profeiior Karl Wolitanity 
in großartiger Weije. Im Feftiaal der failerlihen Atademie der Wiifen- 
ichaften fand vormittags die officiele eier ftatt. Wegrüft wurde der 
Aubilar dajelbft zuerjt turd den Gurator-Stellvertreter der Afademie, 
Ritter v. Echmerling. Die nun folgende Feftrede des Hofrarhe Profejior 
Karl Langer feierte die Berdienfte des berühmten Förderers der medici= 
niihen Willenichajten in gebührender Weije. Der Kector der prager Uni= 
verjität überbradjte das Tiplom als Ehrenboctor der älteiten deutichen 
Univerfität, biefem folgten Teputationen der Hochichulen srafau, Peft, 
Graz, Junsbrud und Klaujenburg. JmNamen der Stubirenden der drei 
wiener Hodidulen (Univerfität, tehnifche und Iandmwirthichaftlide Hods 
fchule) hielt Student Delena eine mit ftürmiihem Beifall aufgenommene 
Anfpradye. Der wiener und der grazer Gemeinderath liegen Eurenbürger= 
diplome überreichen. Noch waren eine Menge Körperihaften und gelehrte 
Bereine Durch Teputationen vertreten, fo das medicinifche Toctorencollegium, 
die Militärärzte der Monardie, der Cberfanitätsrath, der ungariiche 
und mähriiche Landesjanitätsrath, die berliner Mediciniide Geielihaft, 
die londoner Patholugiwal Socı der Aerztlihe und der Piyhiatriiche 
Zerein von Wien, die Mediciniihe Gejellfhaft von KRonftantinopel, 
der Apothefervereiun Defterreichs, der wiener Journaliftene und Schri' 
ftellerverein Concordia u. f. w. Bom Kailer von Tefterreid erhielt Notiz 
tanity das Commandeurfreuz des Xeopold-Ordens, vom König von Italien 
das Grofoffiziertreuz des Ordens der Jtalieniihen Krone, Die Cvationen 
für den Vejeierten beidlo cin glänzendes Feitbanfet im Gurjalon, an 
weldem die Mehrzahl der Minifter, viele Mitglieder beider Häujer des 
Reichsrathe, ded Landtags und des Gemeinderaths, ber Atademie und der 
Frofefforencollegien, die Gratulationsdeputationen und Vertreter der 
Freie theilnahmen, Lie Studentenihaft veranftaltete abends einen 


jolennen Zadelzug. 
Dereinsnadridten. 


Unter dem Namen Deuticher Neichsverein hat fich in Dres: 
den ein neuer politiicher Verein gebildet, deijen Aufgabe darin bejtehen 
jo, das Interefie und die Theilnanme des Bolts an ven ditentiihen Anz 
gelegengeiten in reihstreuem und liberalen Sinn anzuregen und fortzus 
bilden. 

Der 6. Eongres des deutichen Nautifchen Vereins begann am 
17. d. M. in Berlin jeine Berathungen. "Es wareı 30 Telegirte aus Nord: 
und Süddeutihland zugegen. Ber erfte von der Berfammlung gefaßte 
Beichtuß bezog fi auf die Einfegung einer Keichsbehörde für die Sees 
iifiahrt. Ferner jol das KeichsTanzleramt erjucht werden, dahin zu 
mirten, daß eine internationale Bereinbarung über Schiffsfignale zu Stande 
tomme, daß ferner bie deutichen Scemannsämter des In= und Auslands 
angewiefen werden, den beutiden Scirien die auf maritime Ungelegen= 
heiten bezüglichen allgemeinen over ‚localen Wejege und Verfügungen fox 
wie die gedrudten Notizen über Veränderungen des Fahrmafjers 2c. zuzus 
fteen. Aud) fol das Keidjsfanzleramt erjucht werden, ein Berzeihniß 
aller Kettungsftationen der Erde zu veröfientligen. Um 18. beidäftigte 
ih die Berjammlung mit dem gegenwärtigen Matrojenmangel in ber 
deuticyen Handelsmarine und bdebattirte über die Manregeln zur AUbhülfe 
diejes Uebelftands. Jı der dritten und legten Eigung endlich verhanpelte 
man über die Cuarantäne in Hafenorten; ferner wurde für wünjchens» 
werth erklärt, das deutichen Behörden die Competenz verliehen werde, alle 
Xotalverlufte, Golifionen und Strandungsjäle deutiher Schiffe an frem= 
den Küften oder auf Eee unter Zuziehung von Sadjverjtändigen zu unter 
juden, und daß bie Küftenidijfahrr an den rujfiihen Küften geftattet 
werde. 

In Wien hat fi) ein Verein von Literaturfreunden gebildet, 
ber unter Ausfchluß jeder politifhen Tendenz bie gegenjeitige Görderung 
der geiftigen Intereifen der Bereinsmitglieder in literarijcher und populär- 
wiijenihaftlier Kidptung und die Gründung einer jedem Mitglied un: 
entgeitlich zu Gebot ftehenden Bereinzbibliotyet zum Yet hat. 

Die nächte Berfammlung des Internationalen Congrefies von 
Drientaliften ift auf den 11. April nad London einberufen. Gegenitand 
der Verhandlungen werden fein: die Sprachen, die Archäologie, die Ethno= 
logie und die WBifjenichaften der Bölfer. Es wird beabfichtigt, die eigents 
lichen Siyungen auf jeds hintereinander folgende Abende zu verlegen, die 
Tageszeit Dagegen mit dem Bejuch der verichiedenen, auf orientalifche Kiz 
teratur und Wiljenfhaft bezüglihen JInftirute in London auszufüllen. 


Unfälle. 


In der rheinischen Dynamitfabrif zu Oplaben, und zwar im 
Mifhhaus, dem wenigft gefährlichen Theil des Etabliijements, fand am 
17. Februar eine Erplofion jtatt, die leider fünf Arveiter tödtete und 
mehrere verwunbete, 

Zu Echaan im Fürftenthum Liechtentein brannten in ber 
Nacht zum 17. Februar 50 Häujer ab. 

Nach dem Bericht der Deutichen Gefellfchait zur Rettung 
Schifibrüdiger geriethen 1873 an den deutichen Küften 111 Schiffe in 
fchwere Seegefahr, von denen 75 deutidie waren, während 27 unter frem= 
der Flagge fuhren und von 6 die Nationalität nicht feitgeftellt werden 
konnte. Durch diefe Unfälle wurden 527 Berionen gefährdet, von denen 
47 den Tod fanden; 450 murden gerettet, Darunter 195 durch Kettungs- 
ftationen. x 

Bei dem am 17. Februar abends in der Sejuitenficche zu 
Zemberg ftattgefundenen außerordentlichen Gottesdienft entftand infolge 
biinden euerlärms ein Gedränge, in mweldem 4 Perjonen getöbtet und 
ungefähr 2U lebenägefährlid) verlegt wurden. 

Am 14. Februar ift in der Zuderfabrif zu Sofolnig in Mäh: 
ren das Mauerwerk des Kuppelgewölbes im Füllhaus der erften Etage 
in der Breite von 5 und in der Länge von 7 Slafter eingeftürzt.. Ein 
Zagelöhner fand dabei den Tod, eine Arbeiterin wurde Sdhmer, ein Arz 
beiter leicht verlegt. 











Auf den Hüttenwerfen zu Ottange bei Kattenfoien in or 
thringen verunglüdten diefer Tage drei Arbeiter, indem der [cere Wagen 
auf dem Fürderapparat fih überichlug und hinunter ftürste, die Drei 
Leute unter fid begrabend. Kiner war alsbald todt, ein anderer ftarb 
nach wenigen Stunden, und der dritte liegt hoiinungsios Darnieder. 

In Philadelphia it ein Gisfeller wegen allzu großen Druds 
eingeftürzt, wobei 11 xeute getödtet und 17 verlegt worden find. 


Derbreden. 


ie man aus Boury en Breffe in Frankreich jchreibt, iit das 
nanze Departement durch die Flucht von vier der bedeutenditen Notare 
in Aufregung veriegt. Ticielben haben große Betrügereien volfihrt 
und fi fodann aus dem Staube gemacht. Einer von ihnen, Blonzard 
von Golignp, hat nicht weniger als 600,000 Frs. untericlagen. 











Aus dem Schwarzwald. 


Wocenlang war ich bereits in den Thälern de: Schwarz: 
mwalds umhergewandert, theil3 um Landiaitzitudien zu 
madyen, theils um die Sitten und Gebräuche der Schwarz: 
wälder kennen zu lernen, und immer nod) hatte ic) feine Hoc): 
zeit zu fehen bekommen, Doppelt groß war deshalb meine 
Sreude, als mir mein Wirth in Gutad) einestags mit ftrah: 
lendem Antlig, glüdlic, eine jo erfreuliche nunde bringen zu 
können, die Mittheilung machte, dab im Städtchen Hornberg 
an einem der nädjten Tage eine Bauernhodjzeit jtattfinde, und 
daf der Hochzeitszug fich von dem benahbarten hbodaelegenen 
Dorf Reichenbach herab zum Städtchen bewegen werde. 
gern verzögerte id) meine bereits beichlojiene Abreiie von dem 
mir liebgewordenen Thal, um die intereijante Feitlichteit mit 
anzujehen. a 

Am Morgen de3 Hodzei benab id nich auf die 
Höhe und begegnete dem Zug auf der Halfte des Wege. Yurtige 
Mufitanten zogen voraus; Bölleriüite frachten anallen Gin, 
al3 ob das Glüd der Che durd) fie am früftigiten begründet 
würde. Dann fam der Hochjeitszug, wie er auf der beis 
gegebenen Zeihnung abgebildet it. Mehrere Leute aus be: 
nadbarten Ihälern hatten fid) eingefunden, und andere, die 
nicht da waren, fah der Maler in angenehmer Nüderinnerung 
an die Thäler, die er Ducchitreift hatte, im Geijte vor jich und 
zeichnete jie hin, um das Nügliche mit dem Angenehnen zu 
verbinden, d. h. um dem Bejhaner zunleid ein Iradptenz 
gruppenbild aus jener gerade in Bezug auf interejjante Iradı: 
ten bevorzugten Örgend vor Augen zu führen. Gethmadvolle 
Formen, welde vortreiflih zu dem jhönen Denihenidlag 
pajien, erfreuen hier überall das Nuge, i 

Wie anderwärts, jo beginnenleideraud im Schwarzwald die 
Voltätrachten bereits mehr und mehr zu fhminden, Die Yeute, 
welche bei dem riefigen Aufihwung der Berfehräverhältniiie jegt 
häufiger in andere Gegenden, namentlid) auch in Städte tomz 
men, fürdten, dortin ihren Trachten verlacht zu werden. Ueber: 
dies bietet Die moderne Kleidung den jeiig Nchr in die Augen 
fpringenden Vortheil der größern Billigkeit. 

Beihauen wir uns einmal die Tradht, die auf unjerm Bild 
am häufigiten vertreten ift. Sie wird hauptjädlih in Gutuc) 
und Reichenbach getragen. Gin jhön geformter, mit rorhen 
Wollbollen (Rojen genannt) geihmüdter Strohhut ziert das 
Haupt der Mädchen, während die Frauenhüte mit Mollbollen 
von fhwarzer Yarbe verjehen jind. Tiefe Hutzierde jpielt 
auch eine Kolle in der Volfsjuftiz, denn Mädchen, denen 
ein unehrbarer Lebenswandel nadgemiejen it, werden der 
rotben Jarbe diejer Bollen für verluftig erklärt und mitien, 
gleich den Frauen, [hwarze tragen. Unter divjem verhängnifis 
vollen Strohhut jigt ein schwarzes Sande en, aus dem jchöne 
fange, mit Bändern durdjlodhtene Yöpfe herabhängen, Norn 
find dieje Häubchen mit breiten Shmwarzen Ttillipigen beiegt, 
weld)e theilweije die Stirn bededen. Am Halje figt das Göllers 
Hen,wiees in vielen Variationen in den meilten Schwarzwald: 

genden vorfommt. Das Mieder it mit Bändern reich gejchnürt, 
Jodaß der Bruftlag fajtganzverdedtwird. Die weiten und ziem: 
lid) kurzen Hemdärmel ind jhön geformt. Die Taille it ho, 
doc ohne Wulft, und der dunfelfarbige Rod läßt das Bein 
bis über den Knöchel frei. Die Schuhe find weit ausgejhnitten. 
Das kurze, enganliegende Jädchen ijt von jhwarzer yarbe und 
mit rothem Jlanell gefüttert; das nicht jehr große Halstud) 
wird über der Bruft gefreuzt. Bei Hochzeiten tragen die Braut 
und die Kränzeljungfern Sträuße mit bunten Bändern an der 
Bruft; den beiondern Schmud der Braut bilden überdies 
das mit Zlittern, Glasperlen und Spiegeliteinen reich bejepte, 
ziemlich umfangreiche „Ijdöppfe” und eine breite Halstrauje. 
Die Männer eriheinen bei Seitlihleiten in runden jhwarzen 
Filzhüten, die, oben breiter ala unten, bei Hochzeiten mit Ros: 
marinfträußen gef hmüdt find. Die jonftige Tracht der Män: 
ner beiteht in einer langen Sammtweite, einem jehr langen, 
hodroth gefütterten Rod von geripptem Sammt („Rippeles: 
ittel‘‘), kurzen Lederhojen und geihmierten Schuhen, die bis 
an die Anöcel reihen. Bei alten Leuten fieht man zuweilen 
noch die pelzverbrämte und mit Goldborten und =troddel ge: 
fhmüdte grünjammtne Müge. 

Ein dem oben beichriebenen rauenhut ähnlicher, gleichfalls 
mit Wollrojen bejegter Strohhut, nur beträdtlich größer als 
jener und auf beiden Seiten herabgezogen, fommt im Einbad: 
thal nahe bei Haufad) vor; derjelbe hat eine fehr graziöje orm 
und ift rüdwärt3 mit bunten, über die ginaufgeitedten 3öpfe 
herabhängenden Bändern geihämüdt. Das buntfarbige, jehr 
kurze Leibchen wird nicht geihnürt_und obenherum mit 
andersfarbiger Rüfche beirst. Das Halstud wird am Rüden 
kreugweije zufammengebunden. Das Göllerhen fieht man in 
diejer Sagen nit. In Cherwolfacd, der lieblihen Heimat 
der „Rothläppdhen“, verichwindet der Strohhut, und ein ganz 
teigende3 tothes, abgeftepptes Häubchen mit rothieidenen Ban: 
dern tritt an feine Stelle, Tas Leibhen it ähnlich wie im 
Einbadıthal, aber jtatt mit einer Nüjche mit einer farbigen 
zweifingerbreiten Borte bejett. Hier beginnt auch die Tradht des 
verunftaltenden Wulftes an dem furzen Leibchen, über welchen 
der Rod herabhängt. Die Kigur erhält dadurch den Anicein, 
al3 ob die Hüfte um eine Biertelelle in die Hohe gerüdt jei. 
Dieje Unjhönbeit wiederholt ji im Shapbadithal und nod) 
weiter aufwärts in Rippoldsauzc. Die Ihapbader Tradht unter: 
iheidet jih von der woljaher Hauptjählicd) durch das anders 
nejormte Häubhen; es bededt, wie bei lepterer auch, die Zöpfe, 
ijt aber Heiner, von [hiwarzer Sarbe, abgejteppt und oben mit 
fhmwarzen Seidenbändern geziert; man trägt dajielbe auch nıit 
Tülbejag. Von diejer Tracht untericheiden fid) weientlic die 
in Triberg , St. norgen, Schwenningen, dann die in Donau: 
ejdingen und auf der Yar üblichen, endlich die reirenden Tradı: 
ten von Begingen und dem Steinladthal, welche legtern in 
einem bejondern Bild bargefelt werden follen. Aud das 
baueniteiniiche Gebiet, das Wiejenthal und die Umgebung von 
Breiburg zeichnen fich Durd) interejiante Vollstradhten aus. 
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Baladifher Milizcordonpoften. 


Wie viel ift nicht über das Giferne Thor jeit Kaifer Trajan's genialem 
Verjuch, dafjelbe zu umgeben, geredet und geichrieben worden. Noch heute 
bewundern wir Noms großartige Donaujtraßenbauten, die Nejte feiner 
DVonaubrüde und der Bereftigungen zu ihrem Schuß zu Turn: Severin. 
Wie wenig geihah aber verhöltnigmäßig, troß der jet 18 Jahrhunderten 
jo unendlich fortgefchrittenen Technik, um die zahllojen geiprodhenen und 
gedrudten Worte in Ihaten zu überjegen. Man zeihe uns nicht des U 
danfs. Wer könnte efien, was einzelne weitblidende Mä i 
Henyi, Vafarbelyi, Catfian, Wer, Mac Alpine und andere für die ® 
tigung der Eijernen Thorbarriere verfucht und getban haben! 

Gemwiß füllen die Verdienfte der genannten Männer ein glänzendes 
Blatt in der Entwidelungsgeihichte der Donaujciffabrt; allein die Auss 
führung jold großartiger bydrotehniicher Thaten kann nicht die Aufgabe 
einzelner, wenn auch nod) jo begabter Perjonen jein. Sie war namentlich 
zur Zeit des geiltvollen Szehenyi, als die Ajjociationsfraft auf dem 
Gontinent fih kaum zu entfalten begann, beinahe eine Unmöglichkeit. 
Nein. Unfere Vorwürfe richten ihre Spige nicht gegen einzelne, jondern 
vielmehr gegen die Säumnif der Staaten, in deren Territorialbereid) die 
großen Donaulatarakte liegen. 

Auch Yejjeps bedurfte eines Napoleon’s IH. und des Vicefönigs 
von Aegypten zur Vermirllidung feines genialen Suezlanald. Die 
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Das Eiferne Donauthor. 
Bon %. Kanis. 
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Lihterfchiff in den Sataraften. 
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Qurhftehung des Mont: Cenis 
murde nur durch die verbündeten 
Kräfte Jtaliens und Frantreihs 
erreihbar. Da3 Zuftandelommen 
der St. Gotthardbahn werden wir 
der Verbindung hmeizeriichen Un: 
ternehmung3geijtes mit der Napi: 
talienfraft des geeinigten Deutich: 
lands verbanten, und aud) die Be: 
feittgung der Eifernen Thorbarriere 
fordert zur Ailociation ber betheis 
ligten Staaten auf, da ja ihr Inter: 
elle dabei zweifellos ein gemeine 
james ift. -- 
„Mit geringen Abweihungen 
zeigen wol die alljährlihen Reden: 
ihaft3berichte. der f. f. Donau: 
Dampfichiffahrtagefellihait eine 
ftetige Steigerung des Verkehrs 
auf der untern Donau, Welche 
Ausdehnung könnte dieler jedod 
erreichen, ftellte ihm nicht feine 
natürlichjte Straße, oft in den 
widtigiten Verkehramonaten, ihre 
elementaren Hindernilfe entgegen. 
Tas Eiferne Thor, deilen ma: 
jeftätiihe Scenerie von keiner eu: 
ropäifchen Stromlandiaft eh 
wird, deien Päjle und höhlenreiche 
Steilmände von Kaltundb Ölimmer: 
ihiefer duch eine prädtige 
Waldflora gehoben werben, nöthigt 
jelbft dem minder empfänglichen 
Reilenden Auerufe der Bewunde: 
rung ab. Diefes 16 Meilen lange, 
vom ferbiihen Ort Sip bis zum 
ungariihen Baziat reichende, feit 
alten Zeiten vielgenannte riefige 
„‚Völterthor‘ bildet aber Weriobifn 
dur jeine Riffe, Schnellen und 
Strudel den Schreden des Schif: 
fer3 und Kaufmanns, denn in 
majjerarmen Zeiten vereinigt fich 
bier eine Summe von Schwierig: 
keiten gegen den Verkehr, welhe mit 
wahrhaft elementarer Gewalt die 
durhdagitejten faufmänniichen 
AeasnıES vernichten. Jede ge: 
ihäftlide Combination wird oft 
gerade zu der Zeit zur Unmöglich- 
eit, in der die eingebrachten Ern= 
ten der Iheißebene, des Banat3 
und der walahifhen großen Ge: 
treidefammer auf Nerwerthung 
dringend warten und die getreides 
bevürftigen Länder jehnjüchtig 
ihrer harren. Diefjeit und jenfeit 
des Cifärmen Thor liegt dann in 
‚folgen, mandymal vom Juli bis 


je nääten Rärz andauernden Stillftandsperioden ein gro: 
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Wilhelm Jenfen. 


ichaft mit feiner foftbaren Ausrüftung an Material und Ber 
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Dampfer haben ihre Feuer aus: 
gelöfht, das Leben auf der größs 
ten mitteleuropäiihen Alußaber 
ift erjtarrt, Haufmann und Schiffer 
jehen trauernd ihr Kapital nußlos 
ruhen. 

Um zum minbeften den Berfo- 
nen: und Gilgutvertehr nicht gänz: 
lid zu unterbreden, organifirte 
die Öejellicajt eine eigene Gijerne 
Ihorescadre, beitehend aus einen 
Nemorqueur von 300 Perdelraft, 
drei jeihtgehenden Bajlagierboo: 
ten von 60, zwei zu je 4U Pferdes 
frait und 53 hölzernen Lichter 
fchiffen, ein Dtaterial, welches bei 
ginttigen Waflerverhältnijien dem 
Budget unthätig zur Lait fällt, 
ebenjo bei ganz niedrigem Wafjer: 
ftand, mo e3 durch einen Convoi von 
etwa 50 zum Weberlandtransport 
der Reifenden bejtimmten Wagen 
abgelöft werben muß. 

Bor Einführung des Dampfes 
auf der untern Donau mwagten 
nur wenige hölzerne Fahrzeuge 
und nur bei hohem MWajjeritand 
den Meg fiber die gefährlichen 
Stromjdnellen. Im_Yahr_ 1834 
itellte die Donau : Dampfichift: 
fahrtsgejellihäft den eriten, 1836 
einen zweiten Dampfer unterhalb 
Drjova auf, und 1846 erit ver: 
fuchte man mittels Dampf das ger 
fürdhtete Giferne Thor zum erjten 
mal zu befahren. Heute zählt der 
Schiffspart der Gejellihaft auf 
der untern Donau ausjchlieklid) 
der Kataraftenboote 27 Dampfer 
und 220 Schleppfdiffe mit 59,801 
Tonnen Gehalt. Sie vermitteln den 
internen Verkehr der reihen untern 
Donanuferterritorien unter jic) jo= 
wie den nad) der Sulina und lie: 
fern der Gejellihaft periodijch eine 
tehr lohnende Beihäftigung, mel: 
he theilweije Die Ausfälle zu deden 
bat, welde deren Conto durd) die 

oftfpielige Befahrung des Cijer: 
nen Thors belajten. 

Das Eijerne Thor ift im wahrften 
Sinne des Worts das commerziell: 
wirthichaftlihe und  internatio- 
nale Werbindungsglied Mittel: 
eutopa3 mit dem Djten, und jeder 
Ginfihtige wird die Ueberzeugung 
gewonnen haben, daß die Donau 
ihre erhabene friedlihe Verkehre: 
mijfton in ihrem riefigen, 14,630 


. IDaner: er. Y 1 Meilen umfajienden Stromgebiet und namentlich für die 
888 reichen Schiffspark3 der Dampficiffahrtägejell: | mannung zu vollitändiger Unthätigeit verurtheilt. Die | Fürftenthümer und Bulgarien erft dann erfüllen ann, 






























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































"Die neuften Ausgrabungen an ber Via sacra 
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zwifchen dem Titus: und Conftantin: Bogen in Rom. Nach) einer Zeichnung von A. Blafchnif. 
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wenn die uns von Griechen und Römern überlommene Auf: 
gabe der Bejeitigung der Gilernen Ihorbarriere volllommen 
aeldjt jein wird. m Hinblid auf uniere bochentwidelten, 
jeden elementaren Widerjtand bejiegenden technijchen Künfte 
ericheint dies durdjaus nicht jo unmöglich und foitipielig, a 
man gewöhnlid annimmt. Die größten Schwierigkeiten häu: 
fen fih im Donaudefile zwiidhen Irjova und Sip und im 
Beden von Milanovac, weit geringere im Nazanz und Öreben: 
vaß. 

Das Gebirt des Eifernen Thors zerfällt nämlich in drei, dur) 
zwei größere Wafjerbeden (bei Milanovac und Orjova) getrennte 
Rartien, Fünf Meilen unterhalb Bazias ftöht die Tonau- 
ibiffahrt auf das erite der in langer Reihe bis Sip fortlau: 
fenden Riffe, auf die 490" lange Stentabant. Der Watjeripirgel 
ilt hier 5U0° breit, Gefälle und-Strömung find jehr mäßig, 
und erit bei 5‘ über O am Pegel zu Trfova wird ihre Befabs 
rung für größere Boote zur Unmöglichkeit. Zwei Meilen ab: 
wärts der Etenfa folgen die 400° lange nozla und die 200" lange 
Dojfe. Es find dies quarzige Glimmerjdieferbänte, welde 
die ganze Breite des oft auf 180° verenaten Strombetts er: 
füllen. Der Waiferlauf hat bier ein Gefälle von 8%,‘ auf 
1200” Länge, und erjt bei 4 über O am orjovaer Pegel, wel: 
Her das im Jahr 1834 beobachtete niedrigite Niveau be: 
deutet und als Balis aller in die Strontarten eingetragenen 
MWasjertiefen dient, Fönnen die gewöhnlih ° taucenden 
DTampfer jich jtromaufwärts über dieje yelsbänfe wagen, um 
das fabrifthätige Trentova und die jerbiihe Kohlenftation 
Toobra zu erreichen. Bald folgen jedod) die beiden 930" langen 
zujammenhängenden stlippen Jslas und Tadtalia. Cinzelne 
der braunrothen Tuarzporphyrfeljen, welche jeljitiicher , jeder 
Auswaihung wideritchender Schiefer umgibt, ragen bier in 
das 28U—500* breite Strombett hinein, das einen Fall von 
8° auf je 1000° Yünge hat und ftellenmweife nur in einem 12° 
breiten Ranal nahe dem jerbifchen Ufer die Zahrt geitattet. 

Hier jieht man in den Felien römische Inichriften ein: 
gehauen, welche uns belehren, daß die dem jerbiichen Ufer ents 
lang laufende Römeritraße unter Naijer Tiberius durch die IV. 
und V. Legion im Jahr 34 n. Chr. ausgeführt worden üt. 
Bald darauf erweitert ji der auf 110° verengte Flußipiegel 
bei Milanovac plöglih in überraihender Werje zu der ans 
jebnlihen Breite von 500°, und das Heine Eijerne Ibor, die 
erite der drei Hauptpartien des Gijernen Ihors mit den 
Stenta:, Rozla :, Jslas:, Tadhtalia: und Grebenrifien, erhält 
bier jeinen Abjhluf. i 

Tas breite Beden von Milanovac wird mit dem folgenden 
ichmälern bei Triova durd) den 3300° langen Razanpaß ver: 
bunden. Diejer Paß vereinigt in jeinen ticfeingejhnittenen 
Scıludten eine Fülle romantischer Bilder, und jeine Werke 
von Menjchenhand tragen den Stempel der Großartigfeit. Tie 
Nömers und die Szechenyijtraße mit ihren wunderbaren Kels: 
galerien und Viaducten werden künftigen Generationen Zeug: 
nik von fühner Ueberwindung natürlicher Schwicrigfeiten in 
Zeiten geben, weldhelangenoc) nicht über die jeden Widerjtand 
bejiegenden Mittel unferer von den Naturmiiienichaften ge: 
tragenen Technik verfügen tonnten. Wahrlich, nicht ‚eient hätie 
fich ein paiienderer Trt zur Grrihtung einer Votintafel für 
Katjer Trajan gefunden al3 im Nazan mit feinen majejtätisch 
aufiteigenden Jurafaltiteinmauern, in deren Höhlen unzäblige 
Adler horiten, und an deren zuß der mächtig hinjtrömende 
Siter fh jein 152° tiefes Bett gegraben hat. Dort, wo er 
rechts vom Tivadica und lints vom Jucriff auf 420° ein 
geengt wird, zieht jich Die gleihnamige, 350° lange Selsbant 
bin, welche durch ihre zahlloien Klippen die Schiffahrt jehr 
gefährdet._ Tas Gefälle beträgt hier 714° auf 500° Yänge, 
und die Strömung 9—11’ pr. Secunde. Grit bei einem 
Stand von 5° über O ift die Fahrt über das Riff zu er: 
möglichen. 

Tas dritte und lebte Klippendefile, das große Giierne Thor, 
beginnt unmittelbar hinter_der türkiichen Yeltung Urjova 
und dem vom f. General Hamilton 1736 erbauten und von 
den Erben im Jabr 1867 gejprengten Glifabetbfort. Hier, 
etwa 5000° Hinten Alt:Criova, wird das Slußbett durch zwei 
riefige Waldbachichuttfegel auf ferbijcher und durch hohe els: 
mauern auf waladhifher Seite von 500° auf 320% verengt. 
Von legterer ftreihen zufammenhängende Felsmajien unter 
dem Spiegel zum rehten Ufer hinüber; zuerft eine 200° 
lange Bant, weldhe die nur 1—5° über jie hinjtrömende 
Rajjermafle ftaut, jodann ein 500° langes Selfentiff, 
das aus zehltojen Cingeltlippen und einer größern Bant, der 
Prigrada, beiteht. Dieje legte Barrifade zwingt den größten 
Theil des Wafjers, nad) der linken Flußfeite zu jtrömen. Mit 
der vehenienten Gejhwindigteit von 10—15‘ pr. Secunde 
ftürzt e3 jih dort in zahllofen Wirbeln und Widerftrömen in 
einen nur 360° breiten und 158° tiefen Kanal. Dies ift die ge: 
Fährlichite Stelle des Cifernen Thors. Sie zu befahren, ült für 
Ruderigiife beinahe unmöglid, für Dampfer in hohem Grad 
gefäbrlid. So mandes ftolze Schiff, zufest der türkiiche 
Kriegsdampfer Siliftria (1862), fand hier jein Grab. Bei 
einem Wajierftand von nur 6’ 6“ über U am orfovaer Pegel 
muß jegliche Fahrt durd das Cijerne Thor gänzlich ein 
gejtellt werden. 

Das geihilderte allgefürchtete Prigradarifi jcheidet feit 
langer Zeit den untern Stromlauf in die ungariiche und tür: 
tiihe Donau, deren Bejig die ober und unterhalb des Gijernen 
Thors liegenden eftungen Trjova und Bidin deden. Bei 
Tperationen gegen dieje feiten Pläge war deshalb der für die 
Berwendung der öfterreihiichen und türfiichen Galeren= und 
Kriegsticpaitenflotten enticheidende höhere oder niedrigere 
Wajieritand im CEijernen Thor jtet3_von größter Wichtigkeit. 
Im öfterreihiih-türkifchen Krieg 1737 blokitten die Türken 
mit 130 Tfchaifen Trjova, nachdem fie die faiferlihen Galeren 
St. Karl und St. Glijabeth von je 22 Kanonen in den Orund 
gebohrt hatten. In diejen Traditionen muß die Urfache gejucht 
werden, weshalb troß der vorausfihtlid außerordentlichen 
moraliichen und materiellen Vortheile, welde die Befreiung 
der größten Wajjerftraße Mitteleuropas von ihrem natürlichen 
Zwingthorherbeiführen würde, eine kurziichtige Bolitik Dies ftets 
zu hindern fudte, und nur jo ift e& zu erklären, warum feit 
Railer Trajan hier jo wenig geichehen ijt, um die Donau zur 
größten PVerkehrsitraße für den Handel zwiichen Orient und 

ceident zu geitalten. 

Nur jehr allmählich gab man endlich jene unglüdiclige 























Volitit_auf, welhe in der Hemmung alles Forticritts In 
den aufitrebenden untern Donauländern bie fiherite örderung 
ihrer trügeriichen Ziele erblidte. Der geniale Graf Szehenyt, 
Schöpfer der Tampficiffahrtägefellicaft, der ofen=pejtber 
Kettenbrüde und der Szchenyittaße, wagte e3 zuerit, die 
morichen Traditionen des Cijernen Ihor& vor etıva 40 Xahren 
zu durgbredhen. Mit rihtigem Bid ertannte und benugte er 





das Talent feines Landsmannz Väjärhelyi, dejien hervor: 
ranende Arbeiten und Vorjchläge fortan die Unterlage für 
alle Waijerbauingenieure bildeten, welche fich feit der Tccu: 

ation der ürjtenthümer durch Tefterreich mit dem Gijernen 
Ihor bejhäftigten. Auf Grundlage diejer und neuerer Nor: 
Ichläge gelangte das tehniiche Departement für Straßen: und 
Wajjerbauten im f. f. Handelsminijterium zur Annahme eines 
combinirten Projects, das in der Anlage eines Schiffahrts: 
anal am redtsjeitigen Ufer gipfelt. Die Koften für jümmt: 
liche Arbeiten wurden von dem f. f. Bauinfpector Wer auf 
etwa 4 Mill. il. veranichlagt. Noch während der Ausarbei: 
tung diejes Project? hatte die Negierung die bereits von der 
Donau:Dampfihiifahrtägeiellihatt in den Jahren 1847— 40 
begonnenen Sprengungen einzelner, aud bei hohem Majler: 
itand gefährlicher Klippen in den Jahren 1854 —66 fortgeicht. 
Dies war aber aud alles, was geihah. Man war nämlid 
nad) dem Abjchluß des PBarijer sriedens (1856) in Wien zu der 
Anjicht gelangt, dak die Cricliehung des Cijernen Ihorsanalog 








der Regulirung der Sulinamündung als eine internationale |. 


Angelegenheit betrachtet und durchgeführt werden müjle. Die 
in zahllojen Commijiionen erörterten, von allen Einfichtigen 
iympathifch begrüßten Brojecte wanderten bald in die Archive, 
und cs begannen in der Gifernen Thorfrage jene diploma: 
tiihen Unterhandlungen, welche trog mannidhfaher Wand: 
lungen immer nod zu keinem Abjchluß gediehen find. 

Die Hohe Pforte nahm von jeher alle Pläne zur Befeitigung 
der Gijemen Iborbarriere mit Zurüdhaltung auf. Im Lahr 
1835 verweigerte fie auf rufiiide Eingebung Baron v. Stitt- 
mer'3 diesfalliige Anträge ganz und gar. Gegenwärtig jdeint 
fie in der Durchführung des für alle Uferftaaten fo nüglichen 
Unternehmens für ihr Scyostind, bie Rustichufer Dampfichiii: 
compagnie Ajizich, eingebildete Oefahren zu befürchten, welche 
Belorgnifie wabriheinlih durd äußere, Deiterreich: Ungarn 
feindliche Einjlüfie genäbrt werden; denn nur jo läßt fih der 
haltloje Einwurf der tärtiihen Commijfion erflären: Die Anlage 
eines Schiffahrtsfanals durd) das Giierne Thor würde eine per= 
manente Ucberihwemmungsgefahr für Vidin bedeuten. Nach: 
dem es jheinbar den öfterreihiichen Unterhändlern gelungen 
mar, diejen erniten oder vorgejhüßten Wahnglauben zu zeritö: 
ten, bereitete die Betheiligung der Uferitaaten Rumänien und 
Serbien, deren Bereich die zu requlirende Wajjerftraße großen: 
theil3 berührt, weitere Hindernijte. Die aufibre Autonome eiferz 
füchtigen, ihre Tonaugrenzen durch Pitetcordond abjhliehenden 
jungen Staaten wollten durdaus bei den Unterhandlungen 
durch vollberechtigte Kommiljare vertreten fein, wogegen di 
Pforte als Suzerän protejtirte, Dieje Oegenjäge zu veriöhnen, 
bildet eine der gröhten Schwierigkeiten für das auswärtige 
Amt der öfterreihiihrungariichen Monarcie. 

Seit einem Lujtrum etwa ift der durch öfterreihiiche Dampf: 
jchiffe auf der untern Tonau vermittelte Nertehr in der Summe 
von 5 Mill. Etr. ziemlich ftationär geblieben, und mahnender 
als je zuvor verlangt der mitteleutopäiiche Handel mit dem 
Titen nad) einer Straße, auf der er fich frei bewegen fann. 

Wer die Leidensgejchichte der Donaumündungen vor dem 

Pariier Frieden fennt,inden Rapporten der Sulina:Commijlion 
geblättert und die oft diametral fich gegenüberitehenden poliz 
then Tendenzen am Pontus Curinus aufmertiam verfolgte, 
wird das freudige Echo begreifen, welches die freundichaitliche 
Begegnung der beiden mächtigjten Repräjentanten Mittel: 
europas am Ccluß des internationalen Weltichauipiels zu 
Wien aud) in den Tonauländern fand. Sn den wihtigern 
Handelsemporien am untern Yaufe des mächtigen Stroms, zu 
Belgrad, Siitow, Rustihul, Braila, alas u. |. w., verfolgte 
man mit geipanntejter Aufmerkjamteit die während der yürjten: 
bejuche im aroben Donau:Cmporium Wien zu Tage tretenden 
politiihden Momente. Dan füblte und war fchlielich über: 
zeugt, da insbejondere die aufrichtige Verjtändigung Deutjch: 
lands mit Tejterreih:lingarn eine weit werthvollere Garantie 
für die Jntegrität aller Donaujtaaten und für die Freiheit 
des Tonauhandels biete als erfahrungsgemäß der ganze as: 
citel geichriebener Tractate vom Jahr 1856. Nun aber Mittel: 
europa auf dem Weg gejunder Realpolitit jich gefunden, tritt 
dh) ernitlicher al3 zuvor die bedeutungsvolle Wiahnung an 
$ heran, den untern Donaulauf endlich von den natürlichen 
Selleln zu befreien, welche deilen voller Yebengentfaltung für 
einen möglidjt ausgedehnten, vafd puljirenden Handels: 
verkehr und fürdejien kräftige Mitwirfung an ber geiftigen und 
materiellen Gntwidelung der leider nur allzu lange unter un: 
günftigen äußern Einflüfen gebunden gebliebenen Kräfte des 
europäischen Tftens heute nod) entgegenitchen. 
, Ölüdlicherweife hat fi in den legten Jahren jo mandjes 
in der politischen hufiognomic unjers Welttheils geändert. 
Nächte, deren Einfluß am uolnenen oem früher alles ver: 
mochte, find in zweite Yinie getreten. Andere ftehen heute an 
ihrem Plag und juhen, naddem fie ihre veralteten Anfichten 
geändert, Die Hohe Piorte auf Bahnen zu lenken, welche ihren 
legitimen Intereiien, aber nicht minder auch jenen der ihr be: 
freundeten Nachbarjtaaten entiprechen. Sind wir recht unter: 
richtet, jo nimmt unter den zwijchen der Türkei, Serbien, Ru: 
mänien und Deiterreih:Ungarn [hmwebenden national:öfono: 
mifchen Unterhandlungen die Frage wegen Bejeitigung der 
Sciffahrthindernifie im Eijernen Thor eine hervorragende 
Stelle ein, und ic) denke, die bereit? erreichten Rejultate dür: 
fen uns Bürge jein, daß fie möglidjt rajd und in einem 
Sinne gelöit werde, welcher diefe That zu einer der glüdlichiten 
für die fünftige Entwidelung des mitteleuropäiichen Handels 
und Verkehrs jomwie zu einer der bedeutendften des Jahr: 
bundert3 für die friedlihe Entwidelung des Titen3 unjers 
Welttheils geftaltet. 



























Todtenfchau. 


„ Armand Barthbet, frangofiicher dramatischer Dichter, feit 
längerer Zeit in Irriinn verfallen, + laut Meldung aus Paris, 
54 Jahre alt. 

Dr. med. Karl Gent Bod, Profeflor ber pathologiichen 
Anatomie an der Univeriität Leipzig, ein ausgezeichneter Anatom 
und ale populärsmedicinifcher Schriftiteller von weitverbreitetem 
Ruf, am 21. Februar 1809 in Keipgig geboren, F am 19. Februar 
in Wiesbaden. - 

. Gtaf Bolza, der im Jahr 1921 von der öfterreichiichen Re- 
gierung mit der Verhaftung der Garbonari beauftragt wurde, und 
von dem Silvio, Bellico und Andryane in ihren auf ihre Se: 
fangenjchaft bezüglichen Werfen Iprechen, } im Februar zu Des 
naggie, über 90 Jahre alt. 

Kreberic Bullod, engliicher Apmiral, + laut Meldung 
aus London vom 18, Februar im Alter von 87 Jahren. 

8 Wilhelm v. Gotta, Oberforftmeitter in Tharand, um 
das fühhliiche Joritweien hodyverdient, + dajelbit am 14. Februar, 
78 Jahre alt. 





Anton Dofien, öferreichiicher Feldmarfchall:Lieutenant i 
Penfton, T am 18. Februar in Mien, 32 Jahre alt. u 
Johann Raltis, einer der bedeutenditen öfterreichiii 
Flacheinduftriellen, t am 13. Februar in Trautenau, alden 

alt. 


Dr. Beter Wolpemar Holain, Advocat in Graz une 
tofeflor an ber dortigen Handelsafapenie, vielfach publiciitiid, 
thätig, T dajelbit am 14. Februar. 

3. Lilliejööf, fhwebiicher Gontreadmiral, der ih um die 
Ausbildung der jchwediichen Seeleute fehr verdient gemadıt, + 
in Etorfbolm am 12. Februar, nahezu 70 Jahre alt. 

‚Dr. med. Jojepb v. Linpwurm, Univerfitätsprofeiier und 
Director_des allgemeinen Kranfenhaujes in München, + dajelbıt 
am 21. Bebruar. 

£unalilo, König von Hawai, am 31. Januar 1835 geboren, 
am 8. Januar 1873 zum Nudyjolger Kamehameha's V. gewählt, 
+ in Honolulu am 3. Februar. 

Frau Rahel Maner, Ecriftftellerin, befonders burd) ihren 
Roman „Zwei Ecmweitern” befannt, F Fürzlich in Berlin. 

Eduard v. Michael, Füritlich jchwarzburgiicher Luntes- 
oberforitmeiiter, befannt in forftimännijchen Kreifen, + am 19. 
Bebruar in Sonvershaufen, wenige Wochen nadı jeinem 50jährı: 
gen Etaatsdienerjubiläum. 

Geheimrath Franz Xaver v. Molitor, gewejener eriter Di: 
rector des oberiten Gerichtshofs in München, + bajelbit um 
17. Februar, 84 Jahre alt. 

John Bye, berühmter engliicher Kupferitecher, + 
bruar in London, 92 Jahre alt. 

Lambert Adolpbe Jacques Tnetelet, der berühmte 
belgiiche Aittonom, Matbematifer und Statiftifer, Director der 
brüffeler Sternwarte, Secretär der beigifchen Afavemie, ra 
fipent der Statiitifchen Gommilften und Mitglied der meiiten ge: 
Ichrten Gejellichaften in Gurova und Amerifa, am 22. Februar 
1796 zu Gent geboren, } am 16. Februar in Brüflel. 

Iofjeph Nitter v. Schreibers, Gutebefiger, Mitglieh 
ber liberalen Partei des 1843er nieberöflerreichiichen Landtags 
und in früherer Zeit ein fleigiger landwirtbichaftlicher Ehritt: 
fteller, F in Döbling bei Wien am 15. Februar, 80 Jahre alt. 
. Sobann Heintid Schüren, Oberichul: und Seminar 
infvecter in Ionabrüd, durch feine werthvollen yäbagogiichen 
CS hhriften von Ruf, 7 dafelbit am 16. Februar. n 

Eir Francis Pettit Smith, weldyem die Engländer be: 
fanntlid die Erfindung der Ecdyiffeichraube zufchreiben, + lanı 
Meldung aus London, 66 Jahre alt. 

Donna Anna Torlonia, Heriogin vor Boli, geboren am 
8. Juni 1808, Tochter des Herzas Eforza Gefarini, Witwe seit 
1565 von Don Marino Torlonta, Herzog von Poli, + am 13. Fe: 
bruar in Rom. 

Martin T. Ward, einit berühmter Thiermaler, F in York 
am 13. Februar, 75 Jabre alt, 

Burg: und Neichsgraf TCafar von und au Meiterbolts 
Gpfenberg, F am 13. Februar zu Stein in Baden im 5. 
Kebensjahr. 





and. fe 











Sriefwecjfel mit Allen und für Alle. 


AB. in R. — Yu dem einen Betichaft hat man ein 2‘, Reichetkaleritä 
verwandt; gebrägt wurde Iepteres unter der Regierung des Herzogs 
August von Eahien-Weihenfels (1633-1650), der Zugleich Adminiftrator 
des Erzbisthums Magdeburg war, und zwar in der zu den genannten 
Erzbisthum geh: n Stadt Halle von dem Wüngmeifter Hans Hein 
rich Sriefe, deiien Eniffern I. IM. F. auf dem Betfhaft ftchen. Das 
vierfad, getheilte Wappen bejtcht aus den Wappenfcilden der Herzog: 
thümer Sadjen, Jülid, Kleve und Berg. Die Bedeutung bed ander 
Betihaft? fenıen wir nicht; die Umicrift auf demfelben iheint aus 
Tabbaliftiihen Worten zu beftchen, deren Sinn uns verborgen üt. 
Xielleiht ift es das Siegel einer Areimanrerloge. 

Münzfreumd in Yübed. — Die bereits curfirenden 20 Pfennigftüde in 
Silber find allerdings etwas Nein ausgefallen. Die tölner Handels 
lammer hatte jeiner Zeit oorgefchlagen, diefe Müngforte ebenfalls aus 
Nidel zu prägen. Unjeres Erachtens würde fie dann aber wieder etwas 
zu groß geworden fein, abgejehen davon, daß dadurch der Preis diefes an 
fi ihon theuren und feltenen Metalls auf cine beiipieloje Höhe getric- 
ben worden wäre. Auch hätten wir dann, folltees noch geichehen, bieivt 
Münzitüd ganz unnöthigerweiie einige Yeit in boppelter Geftalt. Laien 
wir es aljo beim Alten; cs ift Mein, aber „‚nieblich”‘, wie die Damen jagen, 

Schr. vd. W. in E. — Es haben zwei Infanterieregimenter der alten preu- 
Fiihen Armee den Ramen Taxengien geführt: Nr. 31 von 1763-91, 
Enef: Generallieutenant Bogislav v. Tauengien, und Nr. 56 von 1804", 
Chef: der Sohn des vorigen, Generalmajor Bogislan Friebrid 
dv. Zauengien. Ar. 31 wurde bid auf die Grenadiere (jept im 1. Ba: 
taillon NAaifer : Franz: Grenadierregiment) und das Muäfetierbataillen 
Gegt im 1. Schlefiihen Grenadierregiment Nr. 10) durd die Gapitulu 
tion von Schweidnig (16. Februar 1807) aufgelöft. Nr. 56, welches Sir 
muthmaßlic meinen, wurde buch die Gapitulation von Magbebura 
(R. November 1806) volftändig aufgelöft. Der Chef diefes Regiments 
der nadhherige General ber Infanterie Graf Tauengien von Wittendern. 
wurbe am 9. Geptember 1523 Chef ded 20. Regiments, jepigen 3. bran 
denburgifchen Infanterieregiment3 Nr. 20, und ftarb im diefer Eigen 
fchaft und als Gommandant be& 3. Armeecorps am 2%. Februar 1524. 

Fr. St. in Bitten. — Zwifcden den 20-Markftüden, die feit Anfang div 
fes Jahre geprägt werden, und denen frühern @eprägs ift aller 
dings ein Unterfchied. Der Reichsadler auf dem Mevers ift Meiner 
gehalten und die Umjchrift „Deutiches Reich” nur wenig durch dir 
Spige ber Krone unterbrohen. Un Stelle deö Eichenblatt® fteht die 
Jahrszahl, während die Werthbezeihnung „20. Mart’’ unterhalb des 
Adlerihweifs angebramt ift. 

€. Br. in Heidelberg. — Go viel wir wiffen, ift nächft dem „Bazar’ dat 
verbreitetfte umd überdies wol das billigfte Journal der Welt das in 
Paris ericheinende „Petit Journal”, welhes in einer Muflage ven 
350,000 Eremplaren verkauft wird. 

%. &. in Madrid. — Ein fyftematiich geordnetes Berzeihnig der in 
Teutihland, Defterreih-Ungarn und der Schweiz erfcheinenden Zeit 
fchriften enthält der von E. Baldamus herausgegebene „Deutfche Zeit: 
ichriften-fatalog”. 

BH. U. in Milwaulie. — Wenden Sie fih mit Ihrem Gefuh um Br 
urtheilung Ihrer Hanbicrift unter Einfendung von 2 Thlr. an Con: 
miifionsrath A. Henze in Neufchönefeld bei Leipzig. 

Wißbegieriger in Wien. — Gie thun am beften, bei einem Lehrer der la: 
teiniichen Sprade Privatunterricht zu nehmen. Weber die Zweifel in- 
betreff bes richtigen Gebrauhs Ihrer Mutterfprade Härt Sie Sanders 
in feinem „Katechismus der deutichen Epradje” auf. 

Alleffandro ©. in Eelva. — M. Hildebrand in Micfte, Regierungsbesirt 
Magdeburg, wird im Stande fein, Ihnen über das Siegel Auskunft su 
ertheilen. 

M. 9. in Halle. — Mit der Einführung der Gewerbefreiheit ift auch die 
medicinifche Pragis freigegeben worden; Recepte bürfen aber nur pre 
mopirte Aerzte fchreiben. 

M. KR. in Brag. — Die in unferer Zeitung enthaltenen Artifel über Luft 
fchiffahrt find in einem befondern Buch nicht erfhienen.. Eine große 
Anzahl von Artiteln über bie jeweiligen neuften Berbeilerungen und 
Erfindungen auf dem Gebiet der Aeronautif hat das Journal „Scientilis 
American‘, gebradjt. Die in dem legten Decennium erichienenen Bücher 
über Luftfahrten ı. f. wm. finden Cie in den jährlichen Hinrihs'ihen 
Bücerverzeichniien unter der Rubrit „Raturmwijienihaften“. 

M. Gr. in Ingolftadt. -—— Cine Erbswuritfabrit beftcht unferes Wilns 
in Dentjdland zurzeit nicht. 
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Wochenkalender. 
1874 |Broteftanten| Katpotiten | zn @ringen| Zuden | Lürten 
re 1878 5634 1291 
märz | Februar Adar Moharrem 
1.5.2. Reminifc. 2. Reminife. 17. 1. Faftf. |12. 12. 
2.M.Amalia Simplicius 18. Orthod. 113. Fat. Eft.I13.) guigr, 
*.D. |kunigunde |stumegundis 19. Agrivpa 114. Burim [14.2 Tage 
um. gebe an Iafimir 20. Ouatember 15.Shuih®.|15. s 
5. D.|iriedrih _ |Adrianu® 21. Timoth. |16. 16. Jeruf. R. 
SE udtag 1. 8. Evagrius 22. Eugen 17. 17. Dihuma 
7.8. |Berpetua |TH. v.Aquin 23, Elemens |18.S.Kitifjalis. 
1 
Afronomifcher Kalender, 
Sulmination! 
Sterngeit des Mondes 
1874 (im mittlern| Det Senne 
Mittag mittl. Beit Länge] Breite | Aufgang | Untergang 

















März | 
1. 22h 36 21%| 12hı9° 33° | 1410 +40 55° 
2. one las 108 % am Tage 
3 2 414 | 12 12 8 | 165 | 4 0 | ch 0abe, 
4. 45 10 | 12 11 55 177 3 15|7 10 am Tage 
s ja 52 ze ıı a1 | 180 | 2 23 |8 15 
6 2256 4 12 11 27 | 20 | 1 24 |9 25 
7. 83 0 0|12 1118 | 213 |+0 22 jı0 40 





' 
Sonnenaufgang 6 Ubr 40 Minuten. Sonnenuntergang 5 Uhr 
Bollmond den 3. März 6 Uhr 10 Minuten früh. 
Mond in Erbferne den 5. März 9 Uhr früh. 
Mond im Wequator den 5. März 6 Uhr früh. 
Gulminationsbauer der Sonne 2'10,3 Sternzeit (für Mittmod) gültig). 


40 Minuten. 





Biographifcher Säculor- und Scmifärularkalender. 
März. 

1.. 1824 + Hans Wilgelm Schr. v. Thümmel in Altenbura, geboren am 
e 17. Februar 1744 auf dem Wittergut Schönefeld bei Leipzig. 
YVerzogl. jachlenzgothaiiher Wirll. Geheimrath und Kammer: 
präfident. Um die Herzogthümer Sadien » Gotha und Sadien- 
Altenburg jehr verdient. end der Wilfenfchaften und Künfte. 
5. 1824 + Jean Jacques Rigis Tambaciris, Herzog von Barma, in 
Bari, geboren am 18. October 1753 zu Wontpellier. Präfident 
des Rattonalconvents, des Wohlfahrtsausichuffes und bes Rathd 
der Fünfhundert, dann Jufizminifter und zweiter Gonful. Unter 
Napoleon I. Erzlanzier des Nrangöfiden Reid. Won 1816 bis 

1818 al8 angebliher Köniasmörber ded Landes verwieien. 


6. 1474 Michel Angelo Buonarotti geboren zu uf +am 18. Februar 1564 








al. 1573) in Rom. Einer ber bedeutenbiten Künftler aler en, 
aler, Bildhauer, Architekt; und Digter: (Bachusftatue; täs 
Gruppe in der Beterstirhe in Rom; Moies:Statue auf dem Grab» 


dentmal Julius’ I.; Sredcomalereien in ber Sigtiniihen Kapelle 
des Baticand:; bafelbit eins feiner Meifterwerke „Das Jüngfte 
Gericht.) Erbauer der Peteröliche in Kom. 

7. 1824 + Wilhelm Ludwig Gilbert in Leipzig, geboren am 12. Auguft 
1769 zu Berlin. rofejior der En an der Univerfität Leips 
dig. Herausgeber der „Annalen der Bhnfit“. 

13. 1824 Hans reberit Gude geboren zu Chriftiania. VBedeutenderYMa- 

- Ter ber Düffelborfer Schule. („‚Anficht eines norwegiichen Hoc 

Bee ‚‚Brantfahrt in Hardanger”; „Rormegiihe Krüfte 
im Mondigein‘‘; „Morgen im normwegiihen Hodgebirge‘.) 

18% + Chriftian Gottlieb Haubold in Leipzig, geboren am 4. Rovember 
1766 zu Tresden. Brojefior der Rechte an der Univerfität Leipzig. 
Berbienter Rechtslehrer, fhriftftellerifch fehr thätig. („Instituuio- 
num bistoricarum juris Romani lineamenis“; „Doctrinae Pan- 
deciarum lineamenta cum Incis classieis” ; „Lehrbuch bes fädh- 
fiihen Rechts‘; „Autiquitatis Romanae monumenta‘.) . 

1824 + Serbinand Franz Wallraf in Köln, geboren am 20. Juli 1748 
dafelbft. Doctor der Medicin und ap ofophie, Profeor ber 
Naturgeihichte, Botanik und Aefthetit an ber Univerfität Köln, 
fpäter Brofefjor der Beihichte an der Gentralfchule. Begründer 
des nah ihm genannten Mufeums in Köln. („Sammlung von 
Aruzäaen zur Geihichte ber Stadt Köln’; „Zaihenbud;der 

er”. 


14. 


18, 


19. 1774 gran vd. Baula Gruithuiien geboren auf Schloß ‚Qattenberg am 
eh, + am 21. Juni 1852 in Münden. Crft als Felddirurg 
thärig (Erfinder bed erften Wlajenfteinzerbrödelers), feit 1n26 
Brofeffor ber Uftronomie an der Univerfität Münden. („Anthros 
pofogie‘‘; „Naturgeicichte deö geftirnten Himmels“; Heraus= 
geber der „naletten für Erb» und Himmelstunde‘” und der 
„Neuen AUnaletten“ jowie bes „Raturwiffenihaftlich = aftrono» 
mifchen Yahrbudhs‘.) 








Phrenologie und Politik. 


Zu Anfang der fünfziger Jahre brachte die „Zluftrirte 
Zeitung‘ öfter Auffähe über EN AHARTEREI denn dieje wurde 
damal3 bei Scheve’3 erftem Auftreten in vielen Städten 
Deutihlands allenthalben lebhaft beiprohen. Wenn wir jet, 
nad fo langer Zeit, wieder einmal auf diejen Gegenitand 
zurüdfommen, jo gejchieht e3, weil wir unfern Lefern re 
neue darüber mitzutheilen haben, das wir aus Scheve’3 eben 
in dritter Auflage an „Vhrenologifchen Bildern“ 
entnehmen. Wir erfahren da unter anderm, daß bie Bhreno- 
logie bezüglich, ihrer Stellung zu den ihr verwandten Wifjen- 
fchaften feit leßterer Zeit in ein neues Stadium getreten ift. 
Als Gall zum eriten mal eine Gehirn: und ne auf: 
ftellteund fich barüberein witjenfchaftlicher Streit für und wider 
erhob, ftellten bie Gegner Gall’3 ihm nicht eine andere Gehirn 
und Geifteslehre entgegen, fondern fie behaupteten, daß e3 un: 
möglid) fei, bie Verrichtungen des Gehirns gu erforf&hen. Diefe 
Anh mochte damals, bei den noch geringen Renntnifien vom 
Mensen, vielleicht berechtigt erfcheinen; denn da man 5. ®. 
von den Nerven noch fo wenig wußte, wie follte das viel 
ihwieriger zu erforichende Gehirn fhon unferer Kenntniß a 
änglic) fein. Allein bereits das Jahr 1811 brachte die Ent 
Bedung der Bewegungs: und Empfindungsnerven, und feit 
dem hat fortwährend ol die Nervenlehre als die Kenntniß 
vom Menigen überhaupt mächtige Hortichritte gemacht. 
Man durfte zulet fagen, daß alle Theile des menschlichen 
Körpers gründlich gelannt jeien, nur vom Gehirn, dem edels 
ften und widhtigften Drgan bed Menjchen, wußte man no 
nihts: eine Menfcenlehre Onthropologie) ab e8 no 
nidt, weil ihr die erfte und beite Hälfte, Die He und 
Seiftestehte nod jene: Das befhämende Gefühl diefer großen 
Lüde in den jonit jtolz daftehenden Naturmifienichaften war 
«3 wol, was vor mehrern Sahren eine Zahl waderer Männer 
veranlaßte, al Anthropologen zufammenzutreten, um eine 
Gehirn: und Geifteslehre womöglich endlich ins Leben zu rufen. 
63 fragte fi, wie diefe Männer fih zur Gall’ihen Gehirn: 
und Geilteölehre ftellten, welche jeitdem aud, al3 Phrenologie, 
19 fehr vervollfommnet hatte. Die Anthropologen jprahen 
Nic in ihrer Zeitichrift, dem „Archiv für Anthropologie‘, über 
die Phrenologie anfangs nicht förmlih_aus; aber aus 
ihrem willenjhaftlihen Thun und Lajjen mußte man Schließen, 
daß fie diefelbe als wahr erfannten, denn jie machten nicht 
nur feine Verfudhe, eine andere Gehirn: und Geifteslehre zu 
begründen, jondern fie gingen aud und gehen bigjekt in vn 
Forihungen den phremologiihen und zur Whrenologie fühe 
renden Meg, den der Hormitudien de3 Gehirns. Ja in leg: 
terer Zeit hat fogar ein namhafter Anthropolog im „Ardiv" 











die Phrenologie jehr bejtimmt und ausbrüdlid als wahr 
anerkannt. 

Diefed Verhältnip zwifhen Phrenologie und Anthropo: 
logie, das won hödhjfter wilenihaftlicher Bedeutung ift, wird 
von Scheve jehr eingehend behandelt. Schon in der Borrede 
tichtet er darüber eine kleine Aniprache „An die Anthropologen 
Deutihlanda!‘, worin er dad Wefen der Sade kurz kenn: 
zeichnet. „Zwanzig Jahre“, fagt er, „liegen zwijhen ber vori- 
gen und diefer neuen Auflage der «Phrenologiihen Bilder». 
Wie jehr hat feitdem die Wifenichaft in Deutfchland fic) der 
Vhrenologie genähert. Noch im ahı 1858, als ich gegenüber 
einem Arzt die große gormverjchiedenheit der Gehirne betonte, 
erwiberte er mir, er fenne nur ein Gehirn. Die damalige 
Wifienfhaft beadtete in ber That die Sormverfhhiebenheit der 
Gehirne no nit und jhien darum von einer Gehirnlehre 
no weit entfernt zu fein. Aber jhon hatte fi im ftillen 
befjere3 vorbereitet; denn bereit3 im Jahr 1861 tagten zum 
erften mal die Anthropologen in Göttingen und beriethen 
über die befte Methode, die Schädel und Gehirne zu zeichnen 
und_zu meflen, um deren Formverjchiedenheiten der Willen: 
fait zu gewinnen und eine Morphologie de3 Gehirns, eine 
Gehirnlehre zu begründen. Als ich den Bericht über bieje Be: 
jpredungen las, a id) freudig aus, daf id) Die allgemeine 
Anerkennung der Phrenologie in Deutihland noch erleben 
werde. Denn die Anthropologie und die Bhrenologie, beide 
in der Hauptfache Gehirnlehre, find ja eing und datjelbe, nur 
daß die Phrenologie bereit3 Gehirnlehre ift, Die Anthropologie 
e3 nod werden fol. a einzelne Anthropologen find {don 
ist Phrenologen, wie 3. 3. riedr. v. Hellwald , welcher die 

abrheit der Bhrenologie für jelbitverftändlich ertlärt. Wahr: 
fcheinlich ftehen no mande andere Anthropologen auf dem 
Standpunkt Helwald's, da ber Dmtkep0108 ohne Behirn: 
lehre beinahe ein Anthropolog ohne mapeopnlonie zu nen: 
nen wäre. Gleihwol find die meilten Anthropologen bis: 
jegt bei den bloßen tobten Gehirnformen ftehen geblieben, 
ohne nad) deren Bedeutung im Leben, nad einer Gehirn: 
und Geilteslehre zu fragen, wobei ihr Beweggrund etwas 
duntel ift: fie mögen auf Die Gehirn: und Geiiteslehre darum 
nit eingehen, weil diefe keine wahre Wifjenfhaft, keine 
Naturwifjenihaft fei. Wie fonderbar! man erforjht die 
Gehirnformen um der Gehirn: und Geiftelehre willen und 
will doc) zu gleicher Zeit von diefer nicht3 wiffen. Uebrigens 
beruht die Meinung, da zumal die Geifteslehre keine wahre 
Wiffenihaft fei, du einem Sehlihluß, zu weldhem die Piychor 
logte die-Beranlafjung gab. Der Piycholog, welcher fein Sy: 
ftem ber Geifteslehre am Studirtifch ausdentt, ijt eilih nicht 
im Stande, eine wahre Geifteslehre zu fhaffen. Aber der 
Mann der KH wird dad wol durch den freien 
Blid über die ganze Menichheit und durch, umfafjende Gehirn: 
vergleihungen beijeres zu erreichen vermögen. C3 gab ja au 
früber keine Chemie, ‚eine Phuftt zc. Was wären alle naturs 
mwifienfchaftlihen Kenntnijfe, wenn man feinerzeit darum, weil 
fie nod) nicht vorhanden waren, fie hätte für unmöglich wa 
und die Hände in den Ejo3 legen wollen! Mit einem Wort, 
die auf Naturbeobadhtung und Öehirnvergleihung gegründete 
Geiftesiehre ift eine wahre Naturwilienfhaft, allen übrigen 
Naturwitienfhaften burhaus ebenbürtig. Fi! wies dies aus: 
führlih in einem Aufjag nah, welden ih für, das «Ardiv 
für Anthropofogie» beftimmte. ALS aber kürzlich mein Herr 
Verleger mic mit der Nachricht einer neuen Auflage der 
PBhrenologifhen Bilder» erfreute, glaubte ich befler u thun, 
jenen Auffag in diejes Buch) auf nehmen: denn derjelbe hätte, 
in jenem «Archiv» allein ftehend, doch vielleicht nicht alle die 
zahlreihen Nisverftändniffe über die Phrenologie zubefeitigen 
vermodht. m diejem Buch aber wird er zugleich durd) einen 
jeden der übrigen Abjchnitte weiter erläutert und felter be: 
gründet. Und to bitte ich die Anthropologen (welche noch nicht 
ugleich Phrenologen find), diefe3 Buch in dem Sinn in bie 

and zu nehmen, al3 ob der Abjnitt «Anthropologie und 

brenologies der erfte fei, die Übrigen lediglich zu feiner Er: 
läuterung dienten”. 

Die Geifteslehre — in der Anthropologie nodh gefuht, in 
der Phrenologie gefunden — ift weitaus bie erjte und wid: 
tigfte aller Naturwilienfchaften, da ja in ihr alle menf&hlichen 
a eden, auch die großen ragen ber Zeit, bie fociale und 
teligiöfe, ihre Entfeidung finden müffen. Wie Scheve in dem 
Abjhnitt feines Buchs über Erziehung nadhmeilt, enthält die 
©eifteölehte eine praktifche Xebenslehre, welche durch ihre Ha= 
ren pofitiven Gefege ein mächtiged Gegengewicht gegen jenen 
Nihilismus bildet, der jest in der Wiflenihaft darum fo ftolz 
das Haupt erhebt, weil in ihr eine Geifteslehre noch nicht eri= 
ftirt. Wie tonnten die einfeitig materialiftifhen Kenntniffe zu 
etwas anderm führen als zum einfeitigen Dlaterialismus, zum 
Nihilismus, zumal da diefer Rihilismus gegenüber dem fals 
fhen Bofitivismus, welher jo lange als Drud auf der 
Menjcheit laftete, die Berechtigung des freien, wahren Wif- 
fen zubabenfceint! DieferRihilismus beftihtdaherleiht die 
Geifter und hat auch feinen Weg fon fait in alle Kreile der 
Gefelfhaft gefunden. Wenn der Socialdemofrat (im fhlim> 
men Sinn) in den menfhlihen Cinrihtungen nicht? mehr 
ala feftftehend gelten läßt, in feinen Neuerungsaniprüchen 
feine Schranfen mehr anerkennt, fo vr er fih dabei auf den 
Nipilismus der heutigen Wilfenfhaft. Denn wenn es, fo fol: 
gert er, etwas Beiftiges nicht gibt, jo fanıı e8 auch feine andern 

sifigen Gefege oder Schranken geben, al3 die der Menjd) 
elöjt willtürlih aufftellt. Ale menjhlihen Gefeße und Ein: 
rihtungen aljo, welde uns _al3 unzwedmäßig ericheinen, 
müjjen geändert und durch beflere erfegt werben. So broht er 
jedem Beftehenden, was er und feine Partei für unzwedmäßig 

alten, mit Umfturz und Vernichtung. Diefer Willlür des Ni- 
bilt3mus tritt haltgebietend die Öeifteslehre entgegen, indem fie 
dem Menfchen in der Naturbefhafienheit jeines Geiftes die 
ervigen Gefege de3 menjchlicd Vernünftigen, bes uam gen, 
de3 praltüch Ausführbaren nahmweilt und ihm cebendadurd 
den Weg vorzeihnet, auf welhem allein er zum Befjern fort: 
fchreiten, feine berechtigten Wünjche befriedigen und das mög: 
liche irdiiche Glüd erreichen fan. Dieje Wahrheiten find, eben 
weil a ra fo einfah und nn und 
von Scheve jo Ihliht und ar bargeftellt, daß gewiß jeder 
Lejer, auch der Socialdemofrat, diejen Ihönen und Haren po: 
fitiven Gefegen der Geifteslehre gern den Vorzug zuertennt 
vor den unklaren und unheimlichen negativen de3 Nihilismus. 

Die Geiftezlehre unterftüßt und entiheidet aud) den Kampf 
der heutigen Cultur und Sittlichleit gegen den Ultramonta: 
nismus., Was diefem, der da3 Gegentheil der Religion üft, 
nod einigen Halt in der Menfchheit gibt, ijt nicht bloß, wie 
man oft glaubt, die Unwifjenheit der von ihm bethörten und 
ggängelten VBoltsllafien, jondern aud bie Meinung vicler 

ebildeten, daß ihnen nur die Mahl gelafjen fei milden den 





beiden Uebeln, dem Ultramontanismus und der nihiliftiicher 
Weltanihauung, eine Wahl, bei der jie zulegt jenes alte ae: 
wohnte Lebe diejem neuen, weldes ihnen nod jhlimmer 
fcheint, vorzichen. Die Geiiteslehre, welche in ihrer politiven 
Lebenslehre zugleih Sittenlehre und Religionslehre it, ent: 
hebt die Menjchheit der vermeintlichen Nothwahl zwiihen den 
zwei Uebeln, und fobald dies allgemein erfannt ift, wird aud) 
der Ultramontanigmus ganz und für immer bejiegt jein. 

Ein kaum geringeres Anterejie al3 für die praftiichen 
Lebenzfragen dat Scheve'3 Bud, wie fhon oben gezeigt, 
in inenfaft icher Beziebung. rn dem Abjchnitt über An: 
thropologie geht der Verfaiier mit jcharfer, oft etwa? un: 
erbittlicher Logik auf die einzelnen in Frage lommenden Wahr: 
beiten _ein, indem er uns eine Reihe der nambafteften deut: 
ichen Gelehrten, Arnold, Budge, Hermann, Munbdt, Valentin, 
Ludwig, mit ihren verfhiedenen Anfihten vorführt, mobei 
3. B. der Gegenjag, welcher zriihen den Anfichten Cudmwi 
und denen feiner Hachgenofien über die Grundfragen der Sr: 
birnlehre befteht, wol mit zu dem nterejiantejten achören 
dürfte, was diefer Zweig der Naturwiljenichaft aufwetit. Ta 
Scheve’3 Darftellung eine volllommen populäre ült, fo gewinnt 
ber Laie eine fo Mare Einficht_in_die betreffenden Wahrheiten 
al3 immer der Mann der Wiljenjchaft jelbit. 


Wilhelm Zenfen. 


„Man fol nicht nad) Originalität hafchen, aber fie ha= 
ben!“ Diefes Wort aus Dihtermund möchte man als Motto 
vor alle Schöpfungen Wilhelm Jenjen’s jhreiben, tragen 
fie do alle das Gepräge de3 Eigenartigen auf der Etirn, find 
fie doc alle ureigentdümliche martige Crzeugniiie einer gro: 
artigen Gedanten: und Gemüthsmwelt, auf die Schiller'8 Wort: 
„Anders wol als fonft in Menjchentöpfen malt fid in dieiem 
ni die Welt’ Anwendung findet. Da& jih Jenjen’3 Werte 





nicht eher Bahn gebrochen, mag gerade darin feinen Grund 
haben. Sie führen uns weitab von der gewöhnlichen au&: 
getretenen Heeritraße moderner Senfationsromane und aj: 
fectirtzeinfaher Dorfgefhichten; ein tieferes Eindringen in 
diejelben eröffnet dem Leer eime Iebensvolle Gejtalten: 
und Naturwelt, die ihn unmibderftehlih in ihre Bannmeile 
zieht. Heute ift Wilhelm Jenfen einer der anerfannteiten 
Scriftfteller Deutihlands geworden ; in allen deutichen Yan: 
den und weit über ihre Grenzen hinaus hat fein Name einen 
du Klang erworben, und wer nod) die geiltige Frijche be: 
tgt, aus dem wirten Treiben des modernen Alltaglebens jic) 
pinaussuflüdhten in die Sphäre der Phantafie und der Tidht: 
unft, der kennt und ehrt den Dichter, wer ein echtes deutiches 
Herz in feiner Bruft fchlagen fühlt und nicht abgeitumpft 
üt al die Großartigfeit einer eigentyümlichen Yebens- 






anfhauung, wernod Cinn bat für Poefie und Fdealismus, 
der liebt den Dichter von „Sonne und Schatten‘, der liebt 
Wilhelm Jenfen. . 
Am 15. Februar 1837 zu Seitigenhafen im Nordoften 
Holfteing geboren, erhielt Jenfen feine Erziehung in Kiel und 
fpäter in Xübed, befuchte die Univerlitäten Würzburg, Bres: 
lau und Kiel, um Medicin zu ftudiren, beihäftigte ich aber 
von frühauf mit der Literatur, zu der ihn nicht nur Luft und 
Liebe, jondern auch ein unbefiegbarer Schafiensdrang trieb, 
fobaß er endlich dem Studium entfagte und nad Kiel zurüd- 
gefehrt ganz feinen Lieblingswiiienigaften lebte. Auf Geibel's 
Beranlafjung hielt er fich eine Zeit lang in München auf, und 
unternahm dann eine Reife nad Aegypten. Nad) jeiner Rd: 
feht vermählte er fi mit der Tochter des Schriftiteller® Brühl 
in Wien und gründete feinen neuen Hausftand zu Stuttgart, 
wo er die Rebaction der ,, Schwäbifhen Volkszeitung“ über: 
nahm. Später fiedelte er nad Schlesmwig-Holitein über und 
leitete die flensburger „Norbbeutiche Zeitung‘, von ber er ji) 
im Anfang des Jahrg 1872 zurüdzog, um in Kiel ih ganz 
feinem literarifhen Schaffen und feinem Heimmejen zu widmen. 
‚ So fteht der Dichter in_ber Blüte des Mannesalters und 
in der Blüte feines Schaffens ; aber auf welche ftolze Reihe 
DemaEE mar Geifteswerte darf er fhom zurüdhliden! Jen: 
en ijt einer der raftlofelten, nimmer ermüdenden Schriftfteller, 
den jein Schaffensdrang von Arbeit zu Arbeit treibt und 
i 1 zu wiederholen, verfallen läßt, dem 
heute fo viele, fell iR groß angelegte Naturen erliegen. Im: 
mer neu, immer lebendig, immer in jugendlider Fruiche 
und Färbung treten feine Dichtungen vor uns hin, ftet3 ein 
anbere3 nterejje, immer neue Sehhtspuntte eröffnend und 
ftet3 erquidenb, ftet3 anzichend. Zaft ausfhliehlid pulliet in 
ihnen nordifches Leben, die kräftigen Geitalten feiner Heimat 
find e3, die des Dichters Meifterhand uns zeichnet, und Die 
er mit mannigfadftem Colorit zu beleben verjtcht. Nicht 
buch den Fl se Bier ul den Neihthum jüdlidher 


doch nie in den ng fü 


Naturfhönheiten verfteht er zu wirken, er führt una an die 
einfamen, oft melandolifchen Geftade de3 Meer3 und entrollt 
vor una die uralten und doc ein neuen Gebilde, welde die 
nimmer raftenden Wogen in der Vlenichenieele hervorzaubern. 
Und wie der deutihe Walter Scott die Kiefernwaldungen und 
Moräfte feiner heimatlihen Mark mit unnahahmlicher Pociie 
zu umlleiden weiß, fo breitet Jenfen’s Echilderung über die 

aumlofen Uferwüften und die weißen Sanddünen jeiner nor: 
bifhen Heimat den Schleier einer reizvollen Dihtung. Nicht 
die feurigen, an und für fich fhon poetifchen Südländer, jon= 
bern jene wettergebräunten, fturmgeprüften Geftalten, die 
nidts fennen al3 die See, die ihre Heimat ift, find feine Hel: 
den. Und das großartige Talent Jenfen’3 ift es, die Natur 
und die Landichaft in der innigjten, untrennbaren Beziehung 
zu ben Menihen und zu den Stimmungen zu fhildern. Durch 
wenige Striche zeichnet er uns die Landfhaft, dab wir uns 
mitten hinein verjegt fehen, und durch dieje wenigen Striche 
deutet er zugleich auf die Gemüthsftimmungen derer, die wir 
nun in biejer Landichaft fich bewegen jehen. n der Erzüh: 
lung „Karin von Schweden” zeigt Jich dieje Eigenthitmlichteit 
de3 Dichters am hervorragenditen. Tie Schilderung der Fälle 
von Trolhätta zaubert ung gleich in den Cingangsworten die 
ganze nordiihe Geihichte in buntem Mechiel vor die Seele, 
Härt ung auf über Zeit, Land und Leute, als wenn dieje Ricjens 
fälle die Schreiberder nordifhen Gefhichtewären. Kein Werkun: 
fers Dichters ji von foergreifender und binreibender Schönheit 
als die3 wahrheitägetreue Stimmungsbild aus der Gejhichte 
Schwedens, in kein anderes hat er tiefer die ganze zauberiich. 
Sülle einer großartigephantaftiihenPocfie nehaudt als in die: 
jez. Nicht mit Unregpt tft Jenjen durd) dieje Erzählung berübmt 
geworden, denngerade in ihr tritt die großartige Phantafte und 
die poetiich -eigenthümliche Weltanfhauung des Dichters in 
fo überrajchend einnehmender Meife hervor, daß wir jelbit in 
teinenfpätern Dichtungen nichts Großartigeres, Ergreifenderes 
wiederfinden. Zeugen der jeltenen Vieljeitigleit des Tichters 
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Yllustrirte Zeitung. 


[.* 1600. 28. Vebruar 1784. 
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find bie Erzählun, en, die er mit jener unter dem Gefammttitel | 


„Rordlict” veröffentlichte: „Volthuma“, „Magifter Timo: 
theus”, „Herbitwinde” und „Namenlos”. Ueberaus fellelnd 
it Die Macht des Meeres geihildert in der grotef:phantaitis 
ichen Erzählung „Eddyftone”. Hier waltet neben der body: 
poetischen Schilderung eine geniale Phantafie. Die rafende Ge: 
walt entfefielter Naturfräfte, die hier um den eljen tobt, auf 
dem ihr zum Trog Menfhenhände einen Leuchtthurm er: 
tihteten, ift von hinreißender Schönheit und Großartigteit. 
Freilich tritt hier eine realiftiich finnliche Richtung des Dich: 
ters zu Tag, aber wo biefer Realismus fo berechtigt ift wie 
bier, wo er fo formihön und in jo überwältigender Schilde: 
rung vor ung hintritt, darf jplitterrichtende Kritit nicht tadeln. 

enn „Soöaftone” vielleicht daß tiefitergreifende und er: 
schütternöfte Werk unferes Dichter? ift, fo gehört unftreitig zu 
den anmuthigften Dichtungen, welche unfere moderne Literatur 
befigt, der Roman „Sonne und Schatten”. Hier vereinigen 
ich alle Eigenthümlichteiten, alle Vorzüge der Jenfen’ihen 
Schilderung zu einem lieblichen und anheimelnden Ganzen, 
Nirgend3 finden wir die reine, Feufche Voelie der Jugenbliebe, 
nirgends den ganzen Bauber fonnenheller Jugendtage jo 
ihön neihilbert als in diefer dylle, die in ihrer duftigen, 
jauberiipen Voefie unmideritehlidh fefielt und erquidt. Dieje 
prädtige Novellendihtung follte im Haufe jeder deutichen 
yrau ‚ihren Plak finden, weil fie die reinfte und keujcheite 
Blüte ilt, die in dem verwilderten Garten moderner Roman: 
literatur duftet, und jedes Frauenherz durch ihren Zauber er: 
greifen muß. Tiefer angelegt, wenn aud nicht von ber glei- 
en Reinheit, ift der Roman ‚Drei Sonnen”, in welhem wir 
den Dichter nad) feiner reflectirenden Seite & kennen lernen; 
denn Jenfen ift nicht nur Poet, er ift aud) Bbueioph: Seine 
von Peffimismus nicht freie philofophiihe Anfhauung tritt 
uns in bdiefer Dichtung entgegen, deren einzelne Abichnitte 
ein abgeichlofenes Ganzes bilden. in dem Roman ‚Namen: 
(08° Täßt der Dichter feine pantheiftifche Deltanjhauung 
durch, den Helden der Erzählung, vertreten, Reflerion un! 
poetifche Naturfilderung Yeiern bier ihre N Triumphe, 
und der tiefernite Kern der Gebanten, weldhe dad wunderbare 
Zufammenfinden der vier Namenlofen hervorruft, ift mit fel- 
tener Gefhidligkeit in die Fäden der Erzählung verwebt, 
während einzelne Geftalten toftbare Perlen des Jenjen’ihen 
Humors find. 

Zwei der hervorragendften Werte de3 Dichters find nod) 
„Die Juden von Köln“, worin bie meifterlihe Schilderung 
de3 Ohettolebens, eine fcharfe Charatteriftit und die grauen: 
bafte Erzählung von der te trefflich gelungen find, während 
in „Minatla’ der eigenthümliche Reiz der Schilderung und 
die poefievolle Spradye über das fhaurige Motiv und die 
gräßlihen Einzelheiten hinweghelfen müffen. Gin bedeuten: 
de3 yaterlänbildrs Werk ift Ventens neufter Roman „Nad 
100 Jahren”, eine Schöpfung, welhe bie Vereinigung 
bes Cljafjes mit Deutfhland zum Inhalt hat. Die Xdee 
ift originell und fein durchgeführt, die Sprache hodpoetiich 
und die Schilderung von Land und Leuten, beionders 
die Oegenüberftellung der deutfhen und franzöfiihen Cha- 
raftere meifterhaft. Die andern Werte Jenfen’s können 
wir bier nur kurz aufführen: ‚Die braune Crita‘’, „Weit: 
wardhome”, „Trimborn u. Comp.“, „m Bfarrdorf“, „Unter 

eißerer Sonne”, „Neue Novellen”, „Das Crbtheil des 

luts” und „Aus Lübed3 alten Tagen”. Schliepli finde 
Her ein Werk Jenjen’3 Erwähnung, in welhem er fih als 
bocbegabter Lyriter bewiejen hat, wir meinen die zuerft ano: 
nym erihienenen „Lieber aus srankreich‘. Groß gedadt und 
anmutbhig find diefe Weifen, fie zeigen nicht nur einen edlen 
Geift, fie zeigen Qumanität und Srifche de Herzens, zarte 
Schmwärmerei und eble Männlichkeit, jene nationale Begeifte: 
rung, die doc nie in Ungerechtigkeit und Einfeitigteit fic) ver: 
liert. E3 ift nicht zu leugnen, a3 Heine's Geift über mandem 
diefer Lieder waltete, aber e3 üjt jener gute Geijt Heine’3, der 
und in feinen feufceiten und finnigiten Liedern erquidt. Der 
unermädli fchaffende Dichter it gegenwärtig wieder mit 
einer Arbeit beihäftigt, während ein neuer Roman „Nir: 
vana’’ im Erj&einen begriffen ift. Möge e2 dem in der Hit 
feines Alters ftehenden hocdbegabten Meifter vergönnt fein, 
nod) lange die Literatur mit jo werthuollen Gaben feines 
©eiftes zu bereichern! KT. 





Die Ausgrabungen au der Via sacra in Rom, 


Bl. In neufter Zeit bat das römifhe Municipium im Ge: 
biet archäologiicher sorfhungen eine außerordentliche Thätig- 
feit_ unter Aufwand bedeutender Summen entfaltet. Nicht 
bloß die Arbeiten am Forum romanum find bedeutend ge= 
fördert worden, auch mit biefem in Verbindung ftehende 
Theile ber Via sacra hat man durhforfcht und aufgededt. 
© ift ne grüne Hügel, welder fi rechts an der Via 
sacra vom Titus: zum Sonftantinbogen erftredte und der 
eine fo Schöne Ausfiht auf das Colofjeum gewährte, feit kur: 
em ver hwunden, und an deijen Stelle erblidt man eine wirre 

afje antiker Heiner Häufer, ähnlich den zu Pompeji aus: 
Bun Diefelben mögen mol mit zu den Kaifer: 
paläften gehört haben, da nad) Treppen vorhanden find, 
welde zu jenen hinangeführt haben. 63 ift ferner eine 
Reihenfolge fehr Heiner Gemächer, die fih dicht an der Via 
sacra binziehen, bloßgelegt worden; man vermuthet in ihnen 
ehemalige Gold: und Schmudläben, die fi) an diefer fehr be: 
lebten Straße befanden. Gerechte Bewunderung erregen in 
diefem DMauerlabyrinth die vielen, mit Säulenhallen und 
Marmortäfelung geihmüdten Badezimmer, deren Röhren: 
leitung und Balfina zum Theil nod) fihtbar find. Cinzelne 
Säulen, die man an ihrem urfprünglihen Standort ge: 
funden, hat man auf den nod vorhandenen Bafen wieder 
aufgerihtet. Außer vielen antifen Arhitekturfragmenten und 
Marmorreften ift übrigens an Kunftwerfen nicht? von Belang 
erigejunden worden. 
iefe Ausgrabungen bejtätigen aufs neue, daß die Woh: 
nungen be3 antiten Roms zum größten Theil ziemlich eng 
waren, wa3 nadı modernen Begriffen uns nicht eben be: 
baglih_dünft. Freilich war gerade biefer am 
nahen Forum, wo fo viele große öffentlihe Gebäude ftan: 
den und jeber fußbreite Raum zu Öffentlihen Zweden benugt 
wurde, für Brivatwohnungen jehr ungünitig. 

Gegenwärtig werden Ausgrabungen am Blab vor dem 
Golofjeum vorgenommen. Man bat hier in einer Tiefe von 
3—4 Fuß überall das antite Bafaltlavapflafter bloßgelegt 
und einige Gänge durforfcht, die fich tief in den Unterbau 
des Hadrian’shen Venusternpels erftreden, 








Eulturgefhichtlie Nadyrichten. 
Rirde und Schule. 


— Der evangelifhe Oberkirchenrath in Berlin hat die 
Aufmerkjamfeit des Cultusminiitere Dr. Yalk auf die Einbußen 
ingelenkt, welche die evangelifchen Kirchenfaflen, Geiftlichen und 
irchendiener nah Einführung ber Gefeße über die Beurfundung 
des Perfonenftande und die, bürgerliche Ehefchließung erleiden 
werben. Die jährlichen Gebühren für Taufen berechnen fih auf 
mehr als 422,000 Thlr., für Trauungen und Aufgebote auf 
423,000 Thlr. Borausfihtlich ganz in Wegfall fommen bie firdys 
lichen Aufgebote mit jührlic) 70,000 Thlr. und bie Ausfertigungen 
von Kirchenbuchzeugnifien mit jährlich 105,000 Thlr. Was an 
Trauungsgebühren verloren gehen wird, it abzuwarten; in ber 
evangelsfahen Kirche Babens, wo bie Givilehe feit 1870 ein- 
geführt twurbe, bleiben bereits jährlich 31, Broc. der Chen ohne 
nachfolgende firchliche Trauung. Eine Schadloshaltung für biefe 
Berlufte wird erwartet. ö 

— Eine Anzahl von Geiftlihen und Laien der Provinz 
Sachen, die in Magdeburg verfammelt war, einigte fid) in der 
Erklärung, welcher auch das Conflitorium ber Provinz bei: 
gerelen it, daß es mit der Stellung eines evangeliichen Geifts 
ichen völlig unvereinbar fei, ein Eivilftandsamt anzunehmen, ie 
der Oberfirhenrath foll erfucht werben, dies in Preußen all: 
gemein zu verbieten. 

_ Spilden beiden Kammern de3 badijchen Landtags ift 
am 14. Februar eine vollftändige Einigung über die Ergänzungen 
der Gejege vom 9. October 1860 zu Stande gefommen. Die order 
rungen an bie wiflenfchaftliche Bildung der Geiftlichen werben 
erhöht, Misbräuche der Kanzel zur Beeinflufiung ber Wähler bei 
Land: und Neichetagswahlen mit Strafen von 60—600 Marf 
und fortdauernde Verlegung biefes Gefehes mit Aberfennung 
der Fähigfeit zur Befleivung geiftlicher Aemter beproht. 

— Zum alttatholifhen Erzbiihof von Utredtt ift am 5. Fer 
bruar von dem utrechter Metropolitanfapitel der feitherige Partor 
in Helder — zum Bisthum Harlem gehörig —, Cornelius Die: 
pendaal, am 26. October 1829 zu Egmond in Nordholland ge: 
boren, gemanı und dadurch die feit neun Monaten verwaiit ge: 
wefene erzbiichöfliche Didcefe wieder befebt worden. 

— An der maßvollen Haltung eines Theils des öfterreichi 
fchen Eviffopats ift, wie verlautet, die Aufforderung ber heftigen 
Mitgliever befielben gejcheitert, gemeinfame Schritte gegen bie 
confejfionellen Gefeßvorlagen zu unternehmen. 

— der encisın Dlinda, Don %. Vital Maria Gongalves 
de Dliveira, il wegen beharrliher Misachtung der Staatsgefege 
auf Befehl bes brafilianichen Obertribunals verhaftet und nad 
RiosdesJaneiro gebracht worden, wo das ftraftechtliche Verfahren 
oegen ihn eingeleitet werden fol. (S. Wochenihau.) 

— An der Univerfität Brag wird ein Seminar für beutice 
Sprachforihung errichtet; zu Directoren befielben find die Bro: 
fefioren Kelle und Martın — legterer aus Freiburg berufen — 
ernannt worden. 

— In Deutichland ift, foviel befannt, das erfte Orbinariat 
für das Studium der deutfchen Kiteraturgefchichte an einer deut: 
chen Univerfität zu Münden errichtet und dieler Lehrftuhl dem 
Brofenor Dr. Michael Bernays übertragen worben. 


©erichtswefen. 


— Der „Deutfche Reichs: und königlich preußiiche Staat3: 
Anzeiger“ vom 20. Februar enthält das Deie über die Bet: 
einigung bes 1867 in Berlin für bie neuen Xunbestheile ein 
gefegten Oberappellationsgerichts mit dem f. Obertribunal. 

— Diet. jähfiiheRegierung hat die günstigen Erfahrungen, 
welche mit bem A der Sehäfengerichte im ee Sud: 
fen gemacht worden find, in einer ausführlichen Denkfchrift dem 
beutfchen Reichsfanzler mitgetheilt, von welchem fie dem Bundes: 
vath al6 Nachtrag u den Motiven ber Entwürfe einer beutfchen 
Strafproceßordnung und beutfchen Gerichtsverfaflung überwieten 
worden find. 

— Dberftlieutenant v. Engel, weldher den regierenden Her- 
eg von Suhfen: Meiningen, defien Adjutant er war, Durch ge: 
f fchte Wedel in Nachtheil brachte, üft gerichtlich zu vierjähriger 
Zudthausftrafe verurtheilt worden. 

— Dem im Kreisgefängniß zu Oftromo befindlihen Erz 
bifchof Lebochomwsfi wurden am 16. Februar acht neue Anflagen 
wegen Nichtbefolgung der firchenpalitifchen Gejege vom 11. Mai 


1873 zugeftellt. 
Gefundheitspflege. 


— Ueber Anwendung des Chinin gegen die Blattern 
geireißt der italienifche Naturforscher Ddoardo Beccari von ben 
tu:Infeln (im Süden von Neuguinea), dab in dem ganzen in= 
difchen Arhipelagus die Blattern allenthalben wütheten, bag man 
fie aber von feiten ber Holländer mit Chinin behandele und heile. 
In ftarfer Dofis (60—100 enalifhe Gran) genommen, bewirfe 
das Chinin ‚ein nur gelindes Auftreten der Krankheit und einen 
leichten Berlauf der Eiterung. In dem holländiichen Spital von 
Amboina feien bei Anwendung von Chinin von 300 Erfranften 


nur 2 geflorben. : 
Untuckunde und Reifen. 


— Gerhard Rohlfs hat ein Schreiben an ben Grofherzo, 
von Weimar, batirt vom 8. Januar aus EI Gafr_in der Dafe 
Dackel, gerichtet, aus welchem einige Stellen veröffentlicht worz 
den find. Danad) ift durch die Expedition eine ganz neue Route 
von Siut refp. Mer bis Yarafrah erfchloffen worben, Die legten 
Märfche waren entfeglich gewefen, und man hatte feit brei Tagen 
feine Pflanze mehr gefehen, nichts ale vechts und linfs 50— 70 
Meter hohe Dünen, in ber Mitte derfelben eine breite, wie durch 
Kunft gemachte Straße mit Schwefelfies bevedt. Es find I 

toße Rejultate erreicht worden, namentlich unternahm Profellor 

Site (aus München) glänzende geologische Unterfuchungen. Ber 
fonder6 dicht vor Dachel erichloß fidy eine großartige Natur, ein 
Selslabyrinth, wie man es wol nirgends Inder, und fchließlich 
arandiofe Päfle, die in die Dafe hinabführten. 

— Der englifche Reijende Dr. Bele meldet von bem Meer: 
bufen von Afabah, daß er den wirklichen Berg Sinai eine 
Tagreife norböftlih von Afabah aufgefunden habe. Die Höhe 
werbe von den Arabern Dfchebelzel-Nur, Berg des Lichts, genannt. 
Auf dem 5000 Buß hohen Gipfel erklärt Befe Die Heberbleibfel 

eopferter Thiere, etwas tiefer einige finaitifche Infchriften ge= 
ande zu haben. 

— %n Trangfaufafien gewinnen geographifhe und 
yore Beftrebungen immer feftern Boden, Eine Raufafid- 
Archäologiiche Gefellfhaft hat fich gebildet. A. Morig, Director 
des Mhnfkatiichen Obfervatoriums in Tiflis, hat feche meteoros 
logifche Stationen eröffnet und bearbeitet eine Karte der Tem= 
peraturen Kaufafiens. 

— Die Nordliterfeinungen am 4. und N haben 
eine große Ausdehnung gehabt. Sie find_3. B. in Thurfoe, 
Stodholm, Hernöfand fowie in Mailand, Florenz und Livorno 
beobachtet worben. 

— Eine ziemlich ftarle Erderjhütterung in der Dauer von 
4 Eecunden wurbe in Darmjtadt am 16. Februar früh kurz nad) 
5% Uhr gefühlt. 

— In einigen Gegenden Tberitaliens ift am 15. d. M. 
nachmittags ein mäßiges Erbbeben in der Dauer von 5—6 Se: 
cunden beobachtet worden. Die wellenförmige Bewegung war 
von Südweit gegen Nordoft und bejonders an höher gelegenen 
Buntten deutlich fühlbar. 





Alterthumskunde. 


— Bei dem Dorf Vudetic auf dem Gute des Fürften Schaums 
burgsLippe fließen ungarifche Tagelöhner auf römifche Alters 
thümer. Ein Theil derfelben ift leider verfchleppt worden, aber 
das Nationalmufeum gelangte doc) noch in den Befis von 165 
Stüd Bronzemüngen der römifchen Kaifer Gallienus, Balerian 1. 
und II, Philippus und der Raiferin Salome, alfo aus der Zeit 
der 30 Thyrannen, außerdem erhielt es ein Goldftüd des Kaiters 
Sallienus, gine Rlberne Spangr, ein goldenes Ohrgehänge mit 
grünem Stein, eine Samee, ein Mebufenbaupt vorftellend, endlich 
eine filberne Rette in Form einer Schlange. 


Militär- und Alarinewefen. 


‚— Der Normaletat der Militärverwaltung des deuti—hen 
Reichsheers für 1874 beträgt 101,742,625 Thlr. Davon gehen 
ab an Erfparnifien für regelmäßig wieperfehrende VBacanzen 
6,273,254 Thlr.; es bleiben baher 95,469,371 Ihlr. Yür_1875 
treten binzu infolge des Reichs: Militärgefeges 1,549,141 Thlr.; 
infolge der allgemeinen Breisiteigerung 7,537,249 Thlr., infolge 
anderer Bebürfnifle 2,263,080 Thlr. Dagegen gehen von bem 
Normaletat ab infolge Wegfalls von Stellen 59,973 Thlr., bleis 
ben 113,032,721 Thlr. Hiervon find wieder für regelmäßig wieber- 
fehrende DBacanzen abzurechnen 3,926,023 Thlr. Der wirkliche 
Bedarf für 1875 ftellt fich mithin heraus auf 109,106,098 Thlr. 
oder um 13,637,327 Thlr. höher als für 1874. 

— Generallieutenant v. Colomb ift an Stelle de3 penfio= 
nitten Generallieutenants v. Selhow zum Gommandanten von 
Kaftel und_Generalmajor v. Neumann I., feither Commandenr 
der 55. Infanteriebrigade, zum Commandanten von Berlin ers 
nannt worden. 


— Die Gefüge zur Bewaffnung der neuerbauten ftraß- 
burger Forts am linfen Rheinufer find zur Stelle gebradht und 
einftweilen in Schupven eingeftellt, welche in der unmittelbaren 
Nähe der Forts errichtet worben find. it Herbeifchaffung der 
Munition wird man ze bis Mitte März befchäftigt fein. Wann 
die Arbeiten zum Bau ber rechtsrheinifchen Korte bei Kehl ıc. 
beginnen werben, ift noch nicht befannt. 


— Die deutfhen Schiffe Friedrich Karl und Elifabeth Haben 
am 13. Februar Tunis verlaffen und anferten am 17. auf ber 
Rhede von Escombrera. 


— In Jferlohn ift am 27. Zanuar die erite Abtheilung 
von Modellen iu Thurmgetrieben für die Vanzerfchiffe der beuts 
fen Flotte eingetroffen, welde er das Geichäft von Hö- 
per u. Eo. in Phosphorbronze ausgeführt werben follen. 


Induftrie, Handel, Banken. 


— Die 1873er Dividende der Allgemeinen Deutfchen Credit: 
anflaltin Leipzig wird 9% Proc. betragen. — Auch) nad) Verdoppes 
lung des Kapitals der Sächfifchen Bank in Dresden fann der 
Berwaltungsrath der Generalverfammlung die Bertheilung einer 
Dividende von 12 Proc. und Abichreibungen im Gefammtbetragvon 
164,000 Thlr. vorichlagen. — Die Berliner Broducten- und Hans 
belsbanf fann zwar nur eine Dividende von 3% Proc. zahlen, tritt 
aber frei von derer, aus der fchlimmen Gefchäftsperiode von 1873 
herrührenden Laft in das neue Gejchäftsjaht ein. — Die Fünigl. 
Bankcommandite in Liegnig wird bei ihrer Filiale au Landshut 
in Schlefien, deren Agent unter verdächtigen Umftänden ver= 
fchwunden ift, einen Verluft von gegen 20,000 Thlr. erleiden. — 
Der Auffichtsrath der Börjenmaklerbanf in Breslau wird ber 
Generalverjammlung bie Herabiegung des Grundkapital auf 
die Hälfte durch Rüdzahlung an die Actionäre_ vorichlagen. — 
Die in Liquidation behnbliche Medlenburgifche Hypothetens und 
Wechfelbanf hat 1873 feinen Reingewinn erzielt. — Die Mittels 
deutfche Grevitbanf in Meiningen hat 1873 zwar einen Gewinn 
von 700,000 Thlr. gemacht, Pitt aber wegen Betheiligung an 
nothleidenden Gefchäften 500,000 Thlr. zurüd und wird nur eine 
Dividende von etwa 5 Proc. vertheilen. — Die Bilanz der Deiter= 
veichifchen Grebitanftalt it noch nicht feitgeftellt, daher aud) das 
Gerücht über die Höhe einer zu_ erwartenden Superbivibende uns 
begründet ift. — Die Generalverfammlung der Prager Börienbanf 
beihloß am 15. Bebruar, die Dividende der mit 80 I. ein= 
geahlten Actien guf 4 BI. au beitimmen. — Die Nieverlänbiiche 

ank hat am 16. Bebruar den Mechjelpiecont von 4 auf 37a Broc. 
herabgeiegt — Die Defterreichifche Erevitanftalt hat in Verbindung 
mit dem Rothfchild’ihen Bankhaus und der. Berliner Discontos 
fee m To Mill, Fl. in Rententiteln nicht commiffionsweife, 


ondern zu feflem Gurs übernommen. — Der Auffichtsrath der 
tieberlaufiger Bank in Kottbus wird ber Generalverammlung 
die DVertheilung einer Dividende von 6%: Proc. vorichlagen. 
Der Refervefonds wurde fo reichlich ausgeitattet, dag er fhon ein 
Drittheil feiner ftatutenmäßigen Höhe erreicht ha: 

— Der N der ‚Internationalen Bank_in 
Hamburg feste am 19. Februar die Dividende auf 7 Proc. feit. 

— Die Gefammtausprägung in deutfhen Reih2:Gold=- 
münzen ftellte fi bis zum 7. Sebruar auf 1,020,006,560 Marf, 
onen 819,309,060 Mark in Zwanzigmarf: und 200,697,500 Dark 
in Zehnmarfitücen; die Ausprägung in Reiche-Silbermünzen er= 
gab bis eben dahin 7,345,700, in Reiche:Nidelmünzen 670,061 und 
in Reichs:Rupfermünzen 111,200 Marf. 

— Der Gefehentwurf, die Ausgabe von deutihem Reichs: 
pabiergeld betreffend, wird erft fünftigen Monat dem Bundesrath, 
dem Reichstag aber in deflen Herbitfigung zugehen, fann alio 
nody mancherlei Wandlungen erfuhren. 

— Die Öoldanleihe der wiener Gemeinde ift nicht zur Zeich- 
nung aufgelegt, fondern von großen Gefchäften zum Baricurs 
übernommen worden. 

— In Olmüg wird künftige Jahr eine Ausftelung von 
Erzeugnifien der Kunftgewerbe, der Induftrie und der Lanpwirth: 
fchaft von ganz Defterreich ftattfinden. 


Derkehrswefen. 


— Dem Vernehmen nad iL der Bau einer Zweiglinie der 
Erfurt:Magbeburger Bahn von Artern in_öftliher Richtung über 
Duerfurt nad) einem Punkt der Halle:Kaffeler Bahn (wahrtchein- 
lic) Zeutfehentbal feitene des Directoriums ber Magdeburg: 
Leipziger Eifenbahngefellfchaft definitiv in Ausficht genommen. 
— In Defjau wird der Neubau des Bahnhofs in bedeutend 
tößerm Masitab nächttens beginnen. Die Gröffnung der Bahn 
fuer Zerbitz Magdeburg ift in einigen Monaten zu erwarten. 
ur Vornahme ber generellen technitchen Vorarbeiten für eine 
Sirede Glöwen :Zerbft_ift die Genehmigung ertheilt. Much ber 
Ban einer Bahı von Köthen nad) einem bei Afen anzulegenven 
Eilbehafen ift beabfichtigt. i 
. — In Bezug auf die Stodungen im Bau der Unftrutbahn 
wird berichtet, daß der gegenwärtige Stillftand fait allernad) außen 
fihhtbaren Arbeiten im wefentlichen feinen Grund in ben Ber: 
® erungen bat, welche die Prüfung der Projecte durch die jtaatz 
idhe uffichtsbehörden erleidet. Das weimarijche Regierungeblart 
veröffentlichte übrigens am 17. d. M. die ber Unitrut:Cifenbahn: 
geiellfhaft zum Bau und Betrieb einer Gifenbahn von Naumburg 
uber _Sreiburg, Laucha und Nebra nad) Artern nun audy für das 
Großherzogtfum Sachen ertheilte Comelfion. 
— Die Eröffnung der Saalbahn von Großheringen bis 
Saalfeld jvll am 1. April erfolgen. 
— Der Austaujch der Natificationsurtunden zu dem zwis 
Ihe der Schweiz und Italien abgefchloffenen An ettrag uber den 
nfchluß der Gottharbbahn an die oberitalieniichen Bahnen ıi 
am 16. Zebruar erfolgt. 
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— Der niederländiihe Miniter de3 Innern hat die vor: 
Täufige Gonceffion zur Anlegung, begiehungsweife zum_ Betrich 
einer von garlingen nadı Salzbergen in der Provinz Hannover 
führenden Giienbahnlinie ertbeilt. 

— Das Leijeps’sche rujfifh:indiihe Cijenbahnproject foll 
auf Befehl des Gzaren in nähere Grmwägung gezogen werden. 
Infolgedeflen wird bei dem Minifterium der Sommunicationen 
eine Sommiifien gebildet, um über das Project zu berathen, 
und fell dann eine zweite Sommiffton abgefanpt werden, um bie 
Ricytung der Bahn an Drt und Etelle zu prüfen. 

— Der Verwaltungsrath de3 Norddeutfchen Lloyd in Bre: 
men hat beicloffen, die weftindifche Linie eingehen zu laflen. 

— Aus Farfund_in Norwegen fchreibt man von Ende 
DIannar, daß cs feit Cetober dort an der Küfte ununterbrochen 
Würme. Taujende von Schiffen Tiegen feit Monaten in allen 
möglichen Häfen längs der Külte, ohne hinaus fommen zu fünnen. 

— Das japanchifche Boftbureau hat geftempelte Enveloppen 
und fogar Poftfarten ausgegeben, was vom Publifum mit großer 
Befriedigung aufgenommen wurde. 

— An nädjter Zeit wird mit Lequng einer Telegraphen: 
linie nad der Epite des Brodens vorgegangen werben, die am 
1. April zur Benugung fertig fein foll. So bed) hat fidy der 
elektriiche Bunfe der deutfchen Telegraphie nody nicht veritiegen, 
wie bier zum höchiten Bunft Nordveutichlande, 


£Zandwirthfcaft. 


— Zur Ausarbeitung eines Plans für die deutiche Forft: 
fatiftif tagt feit dem 2. Februar in Berlin eine infolge eines 
Bunvesrathsbefchluffes zufammenberufene Kommiffton von Forftz 
technifern und Statiftifern. 

— Dem vor zwei yabren gegründeten und zu unerwartet 
großer Wirffamteit gelangten fdleswig:holfteinischen &entral= 
verein für Bienenzucht find vom landmwirthfichaftlichen Minijterium 
700 Thlr. Staatsunterftügung zutheil geworden. Der Berein 
wirft dur) das dänifch und deutich ericheinende VBereinsblatt, 
durch Reifen des Secretärs, eine Bibliothek und jährliche Wanberz 
verfannmlungen. Zum näcjiten Herbit foll aud der in Ausficht 
genommene Honigmarft in Kiel veranftaltet werden. Schleswig: 
Holftein befigt im ganzen 138,235 Bienenftöde. 

— Ein Congreß von Directoren ber im Königreid) Jtalien 
beitehenden Gefellichaftsfäfereien wird vom 30. März bis 1. April 
in Mailand tagen. Damit wird eine Ausitellung von Erzeugs 
niifen und Geräthen der Käfefabrifation verbunden fein. Auch 
die Schweiz wird fich am Gongreß wie an der Ausitellung be= 


theiligen. & 
Bau- und Kildhauerkunft. 


— Der neue Mufeumsbau zu Stuttgart in der Linden: 
frage fchreitet jüchtlich vorwärts. Die eine Hälfte des Gebäudes 
Tommt bereits unter Dach. Die reiche Fagade tritt num glänzend 
hervor, und aus dem bisjept fertigen Theil läßt fich deutlich ers 
fehen, welche Zierde das Gebäude für die Stadt fein wird. 

— Der Plan, Schiller in feiner Geburtsftadt Marbach ein 
Denfmal zu fegen, dürfte endlich zur Ausführung gelangen, da 
die vor zwei Jahren unternommene Lotterie die erforberlichen 
Mittel vollends herbeigebracht hat. 

— In dem Ntelier de3 wiener Bildhauers Kundtmann 
bildet_bas_ Tegetthoffe Denfmal den Mittelpunft_des Schaffens. 
Die Hauptfigur (11 Fuß hoch) geht eben der Vollendung ent: 

egen. Don den vier Kolofalfiguren des Sodels find bie awei 
Hintern, der Ruhm mit dem Lorberfrang in der erhobenen Li 
fen und der Sieg mit ber lorberumflochtenen Stirne, nahezu _ferz 
tig. Die Höhe des Denfmals wird 28 Tuß betragen. Von 
tleinern Arbeiten Kundtmann’s_find eine Bülte des Profeitors 
Nedtenbacher, für das Chemifche Laboratorium beftimmt, eine 
Düfe des in Branfreicd, gefallenen Prinzen Solms und eine 
llerliebfte Bagenitatue hervorzuheben. 








— Die Jury für das in Wien zu_errihtende Beethoven- | 





Denfmal hat ih für bie Sfizge des Profeftors Zumbuich en 
fchieden, voransgefeßt, dag der Künitler fi; zu einigen Mbänder 
zungen entichliept. ' 
— Ueber die Reftauration de3 prager Doms bringen die 
„Mittheilungen der Gentraleommifjion” einen Bericht, der inters 
fantes über die Ueberrefte der alten Bolychromie enthält. Die 
Gewölbenifchen der fogenannten Philippus- und Jacobusfapelle 
anden fih polnchromirt; ebenfo fand man unter ber biden Kalfz 
tujte der St. Annafavelle alte Wandmalerei. Nicht fiir bes 
rubigend fingen bie Machrichten des Gonfervators Beneich über 
die neuern Keitaurationen. Er findet den Eindrud, welchen der 
Dom gegenwärtig in feiner unvollendeten innern Reftaurirung 
auf den Gintretenden macht, unbefriedigend und unfchön. Des 
fonders ftörend wirft die unfertige Probe der Polydhromirung. 
— Die Jurn zur nen uug der für das neue ungarifche 
Opernhaus in Veit eingelangten jede Goncurrenzentwürfe hat 
ihre Arbeiten beendet, und ed wurden bie vom Architekten Nikos 
4aus Vbl angefertigten Entwürfe zur Ausführung angenommen. 


Alalerci und vervielfältigende Künfte. 


— Das Eigenthumsreht der Künstler in Bezug auf ihre 
MWerfe wird no: ae an Regelung unterjogen werben. 
Der Bundesrath hat ji) damit einveritanden erklärt, daß über 
die Srage des Schuges der Werfe der bildenden Kunit und der 
Kuntinduftrie auf Koften des Reichs eine Enquetecommiffton 
aufammengefept werbe, von welcher geeignete Perjonen aus bem 
Stande der Künftler mündlich vernommen werben follen. 

— Die Alademie der bildenden Künjte in Berlin wird ihre 
‚große Kunftausftellung von Werfen lebender Künftler des Ins 
und Auslands am 6. September eröffnen und am 1. November 
Aajicben: Die Werfe müflen bis zum 10. Auguft eingeliefert 

ein. 

— In Münden wurden vor furzem von 5. Vreller, dem 
genialen Schöpfer der Opnfleelandihaften, Zeichnungen au: 
geil, für welche er den innern Entwidelungsgang_ eines Künft: 

erd zum Terenand bildlicher Daritellung gewählt. Schon 
und geiftvoll find die Gedanken der Gompofition, frei und letcht 
ift die Gruppirung und EHE der Geitalten, die Zeich- 





nung erfcheint harmonifh. Der Stil it ernit und flar und die 
Darftellung fo in jeder Beziehung eine worzügliche. 

...— Das große Bild_von Rubens „Die Himmelfahrt M 
ia”, weldhes von Profefior Andreas Müller in Düfeldorf treff- 
lich veftauritt worden ift, foll demnädjit von dem münchener 
Bhotographen Hanfitängl vervielfältigt werben. 

. — Bei einer vor kurzem in Nürnberg abgehaltenen Auc- 
tion bes Runftantiqguariats 8. Rofenthal wurde unter änderm für 
einen Sammelband von Kupferftichen aus dem 16. Jahrhundert, 
Borzeichnungen für Gold» und Silberfchmiede enthaltend, die 
bedeutende Summe von 1093 Fl. gezahlt. 


Theater und Alufik. 


— Grillparzer’3 Tragödie „Des Meeres und der Liebe 
Wellen“, welche bisjegt auf Feiner norbbeutichen Bühne Murzel 
Ichlagen fonnte, hat bei der eriten Aufführung im f. Ecjaujpiels 
haus in Berlin einen volltändigen Erfolg errungen. 

u Jr Weimar ijt man mit den Vorbereitungen für eine 
zwei Abende umfafiende Aufführung der_beiden Theile_des 
Goerheihen „Bauft“ beihäftigt, bie am Todestag des Dich 
ters (22. März) und am Tag*darauf ftattiinden joll. Die Bes 
arbeitung rührt von Otte Devrient, dem neuen Negillenr der 








Hofbühne, her und weicht von allen bisher sur Aufführung_ge: 
langten Bearbeitungen vollftändig ab. Die Mufik it vom Hof 
fapellmeitter E. Xajlen hierzu bejonbers componirt. 

— „Der Anmuth Zauber“ heißt die jüngfte Novität des 

berliner Nefivenztheaters. Die Jdee diejes von Dr. Brühl ver: 
fasten Stüds it durdaus nicht new oder originell, bed üit das 
Luitfpiel nicht ungeichicft gearbeitet, und der Dialog Nießt recht 
glatt und lebhaft dahin. 
. — Die Bofle „Je toller, je beifer“ von Nojen und Jacob: 
ion, welde das Kroll’iche Theater in Berlin feit dem 14. d. M. 
eibt, hat bei ihrer eriten Aufführung fehr gefallen. Ge int eine 
tolle Safchingepofle, mit der die Kritif nicht ängitlic, ins Gericht 
sehen darf. 

— Im dresdener Refidenztheater ift „Mein Leopold“, 
Boltsitüd mit Gejang von A. !'Arronge mit Mufif von R. Bial, 
am 17. d. M. mit außerordentlichem Beifall gegeben worden. 

— Rudolf Gottihall’3 „Katharina Howard‘ ift auf dem 
Stadttheater in Frankfurt, a. DM. mit fehr günftigem Erfolg in 
Scene gegangen. 

— Das Luftipiel „„Öoethe als Rekrut‘ von Karl Fiedler, 
dem Autor von „Bom Regen in bie Traufe“, ift von den Hof: 
theatern in Stuttgart und Gera zur Aufführung angenomnien 
morben 

— Bauernfeld hat ein neues Luftjpiel vollendet, weldes 
den_Titel „Beltändig” Führt und im Wiener Burgtheater zur 
Aufführung gelangen wird. 

— Am Stadttheater zu Wien wurde Julius Rofen's viers 
actiges Luitfviel „Schwere Zeiten“, in dem ber Verfafler einen 
zeitgemäßen Stoff zwar nur oberflächlich, aber dody recht wirf: 
jam behandelt, gegeben. 

— Im _parijer Varietestheater hat die neufte Collectiv: 
arbeit von Henri Meilhac und Halcoy, welde unter dem Titel 
„A petite Marquise” am 13. Februar in Scene ging, jehr ges 
fallen. 

— Robert Schumann’? „Genoveva‘ ijt nunmehr auch 
über die Breter des F. Theaters in Wiesbaden mit beitem Erfolg 
gegangen. 

— Wagner's „Lohengrin‘ ift fürzlih in Stodbolm zum 
eriten mal auf ber füniglidyen Bühne aufgeführt worden, und 
zwar mit guiem Erfolg. 

— Mar Brucd’s „Odyffeus‘‘ wird demnädjt aud in 
Berlin durdy den Gäcilienverein unter Leitung des Mufikvirectors 
Sollaender zum Bortrag fommen. 

. — Gounod hat ein neues Trhefter: und Vocalwerf,, ber 
titelt ‚Das Meer von Galiläa”, componirt. Es behandelt das 
Wunder des Befänftigens der Gewäfler 

— Die internationale Mozart:Stiftung gibt aus Salz: 
burg befannt, daß das Gründungscomite einjtimmig den Yandes- 
bauptmann Graf Hugo Lamberg in den Ausihuß und zum 
Obmann-Stellvertreter genannter Stiftung ernannt und biejer 
die Mahl angenommen hat. 

— Der Biolinfpieler Profeffor Joahim gibt im Kryftalle 
palaft au London eine Reihe von Eoncerten, weldye mit großem 
Gnthuftasmeus aufgenommen merden. 

.— a Darmftadt feiert nächjiter Tage der Hofoperns 
tegiffeur Xudwig Cranilini jein 5Ojähriges Rünftlerjubiläium. 




















Preffe und Sucdhhandel. 


— Tas öfterreihifhe Abgeordnetenhaus hat den vom betreffenden 
Ausihn beantragten Gefegentwurf wegen Aufhebung des Zeitungaftenpels 
mit 122 gegen 114 Stimmen abgelehnt. 

— Unter dem Titel „Blätter für Wirthihaft und Haus“ erfheint vom 
1. April ab in der Loewenftein’ihen Berlagshandlung in Leipzig eine 
neue illuftrirte Wochenihrift. Der Inhalt fol auger Mittheilungen aus 
dem häuslichen und wirthichaftlidien Gebiet Novellen, populäre Aufjäge 
über Gejundheitspflege 2c. enthalten. 

— Die dresdener „Gonftitutionelle Zeitung“ begeht am 1. März dad 
jährige Jubiläum ihres Veftehens. . 

— In ühnliher Weife wie dad zu Brüffet Halbmonatfih erfheinende 
Kunftblatt „L’Urt univerfel” ift jegt in Berlin unter Mitarbeiterihaft 
einer Unzahl theoretiiher und praltiiher Künftler eine populär-äjthetiiche 
Beitichrift „Der Kunftfreund‘ entitanden. 

— Die „La Plata Ronatefhrift”, herausgegeben von Rihard Rapp 
(Erpedition der Nolteihen Buc- und Kunfthandlung, Piedad 95, in Bue- 
nos Aires), hat mit dem Januarheft 1874 ihren zweiten Jahrgang be= 
gonnen. Diefes vortreffliche deutjhrüberjeeiihe Journal erfreut fich eines 
blühenden Fortgangs; e3 bringt wilienihaftlihe Abhandlungen über die 
verjchiedenften Themata, eine politifche Rundicau, ftatijtiiche, volfswirth- 
ihaftlihe uud commerzielle Weberfichten ac. 


— der von G. Hirth begründete und herausgegebene „„Deutihe 
Barlamentsalmanah ift in 10. Auflage kürzlich erichienen. 

— Bon bem befannten Dante-Foriher Profefior Startazzini in Chur ift 
der erfte Band feines „Commentars zur Divina Comedia‘ erjdienen, dem 
bald die andern nachfolgen follen. 

— Bie verlautet, hat der eben verftorbene David Strauß zwei Werte 
unvollendet hinterlajien, ein „‚Leben Leifing’3’ und ein „Qeben Beethoven’3’. 

— Sriedrih dv. Logau’d „Sinngedichte”, ausgewählt und ernenet von 
Karl Eimrod, werben Mitte März von Meyer und Yeller’s Verlag in 
Stuttgart ausgegeben. Es läht fi erwarten, dak Brofeffor Simrod’3 
tundige Hand unter den vierthalbtauiend Epigrammen biejes bebeutenden 
ichlefiihen Dichters die befte Auswahl getroffen. 

— Eeitens der beutihen Gentralcommilfton für bie jüngft in Wien 
ftattgchabte Weltausjtellung wird die Herausgabe eines amtlichen Aus= 
ftellungsbericht8 beabfichtigt. Derfelbe fol im Anfchluß an die Gruppen= 
eintheilung des Progranıms ein überfichtliches Bild der Vertretung, welche 
die einzelnen Induftriegweige auf der Ausftellung gefunden haben, geben 
und zugleid bie Fortichritte darlegen, melde fowol in technologiiher 
als in wirthihaftliher Hinfiht fjeit der legten allgemeinen Ausftellung 
in den hauptjädlichften Productionsftaaten gemacht worden find. Nach 
einer den Bezirksregierungen vdm preufiichen Handelsminifter zugegange: 
nen Mittheilung hat die Verlagsbuchhandlung die Verpflichtung über- 
nommen, die von den Regierungen ber Bundesftaaten zum bdienftlichen 
Gebrauch oder zur VertHeilung an Schulen, Inititute 2c. gewünicte Ans 
zahl von Eremplaren de3 Berichts für die Hälfte des Preifes zu liefern. 

— Eine illuftrirte Octavausgabe von Ehalefpeare's „Dramatifchen Wer: 
ten“ (Schlegel:Tied’jhe Ueberfegung) mit ca. 400 Jluftrationen und 250 
Bignetten veranftaltet die &. Grote'iche Verlagsbuhhandlung in Berlin. 
Die Holzichnittiluftrationen find nah Zeichnungen von Gabriel Mar, 
Karl v. Piloty, Mdolf Menzel, Ednard Grüsner, Paul Ihumann, Heinz 
rich Lofom, Adolf Schmig, Grot:Johann, Ernft und Frig KRöber, Fuell- 
Haas, Woldemar riedrid und andern ausgeführt. Das Ganze fol in 
45 Lieferungen (8 Bänden) erfceinen. 

— Bictor Hugo’3 Roman „93 wird nun doc in einer autorifirten 
beutihen Uebertragung erfheinen, und zwar bei Friedrich Wolp in 
Straßburg. 

— Eine für Sholefpenre»Forfer intereffante Nachricht ift ed, daB 
Haliwell eingewilligt hat, unverzüglich 25 Topien der von ihm jüngft ent= 
dedten wichtigen Documente herauszugeben. Diejelben bezichen fid) bes 
tanntlich darauf, daß Shaleipcare nicht Metionär der Theater war, an 
welden er, wie man vermutgete, Antheil haben jollte. Dieje 25 Copien 
wird Haliwell in den Kauptbibliothefen Großbritanniens, ded Gonz 
tinents und der Vereinigten Staaten hinterlegen, damit Shateipeare-yor= 
fer jofort zu denfelben Zugang haben mögen, ohne auf das Grideinen 
de3 erften Theils von Haliwell’# ‚„‚Juuftrationen des Lebens Shafejpeare's" 
arten zu müjjen. 





— Die aus Beranlaffung des Börfenvorftande gebildete Gommiffion 
zur Verathung des Reichsprengeicged trat am 9. Februar in Berlin au: 
fammen. Diejelbe beftcht auger dem Börienvorjteher aus Dr. E. Brodz 
haus in Leipzig, Fr. Dunder, W. Ernft, W. Hers, 9. Kaifer, &. Reimer 
und 3. Springer in Berlin. Die einzelnen Barapraphen des Brei: 
gejeges wurden zur Debatte geftelit, und man einigte id dahin, an den 
NReihstag im Namen des Börjenvoritands eine Petition zu richten, in der 
den berechtigten Wünjhen bes Buchhandels Ausdrud gegeben twird. 

— Die fehr reihbaltige Bibltotyef, welde Dr. Hotbo, Profeflor an 
ber berliner Univerfität und Director der Kupierftihiammlung des f. Win- 
feums hinterlafien Hat, iit in dıeien Tagen in Berlin jur Beriteigerumg 
getommen. Diejelbe umfahte nicht alein Werke, welche die Fach) DE 
ichaften de3 verftorbenen Befigers betrajen, fondern auch andere Bi 
icdaften fowie die deutichen Claifiter. 

— ?ie Vüherausfuhr aus Stuttgart betrug 1873 nad einer Dlit- 
tHeilung be3 dortigen Statiftiihen Wureaus der f. Eifenbahnen: nah 
Leipzig 31,101 Ctr., nah Wien 6222 Gtr., nad der Schweiz 2770 Gtr., 
nad Eljaß-Lothringen 970 Etr., zufammen 41,064 Etr. Tem Vorjahr 
1872 gegenüber ergibt dies im ganzen eine Minderansfuhr von 844 Gtr. 

— Eine Sammlung werthvoller Autographen wurde diefer Tage zu 
außerordentlich hohen PBreifen in London verkauft. Won den gejuchtejten 
erwähnen wir: ein Prälubium für Flöte von S. Bad für 16 Pf. St., ein 
Schreiben Beethovens für 11 Pfd. St. 10 Sh. und deiien „Lied an bie 
Hoffnung‘ 10 Pfd. St., cine Quittung Michel:Angelo Buonarotti’s für 
6 Bd. St. 10 Sı., ein Schreiben und eine Cantate von Burns für 13 und 
12 Pb. St. Ferner wurden verfauft ein Brief von Erasmus für 16 io. 
St. 10 ©h., ein Brief Goethe's für 22 Pd. St. 10 Sh., ein Brief von 
De Fol für 11 Bid. St. 11 Eh., ein jolder von Oliver Goldimith 37 Bid. 
St. 10 Sh., Lieder von Mendelsjohn für 15 Fid. St., ein Briet ven 















5 Pd. St. 5 ©h,, ein Brief Taffo's mit einem Sonett für 25 Bid. 
10 Sb. Im ganzen bradyte der Verkauf 636 Bid. St. 16 Sı. 


Neuigkeiten vom Bücermarkt, 
Eingegangen vom 16. bid 21. Februar 1874. 


Ambros, 4. W.; Bunte Blätter. Sfiszen und Studien für greunde der 
Mufit und der bildenden ftunft. Neue Folge. Leipzig, Leudart. 
Baftian, Ur. U.; Cifuer Brief an Herrn Brofefior Dr. E. Hädel, Berfafier 
Bee: aaeliden Schöpfungsgeihidte”. Berlin, Wiegandt, Hempet 
und Baren. - 
Bilder-Atlas. Jfonographiiche Enchtlopädie der Wiljenihaften und Künfte. 
2. Aufl. 92. und 93, %ig. Leipzia, Brodhaus. \ 
Cornelia. Beitichrift für Häusline Erziehung. Herausgegeben von Dr. C. 
Bilz. 21.8. 12. Hft. Leipzig und Heidelberg, Winter. 
Deutichland’s Kunftihäge. Heft 64 und 63. KXeipzig, A. 9. Panne. 





Dünger, Heine; Schiller's Igriihe Gedichte erläutert. und 7. Bohn. 
der Erläuterungen zu den beutichen Klaifitern. Xei, Wartig. 
Groffe, Jul.; Offene Wunden. Novellen. 3 Bde. 1. Graziana. 2. Dir 


neue Hagar. 3. Lorbeer und Moürthe. Günther'3 Bibliothet deuticher 
Originaltomane. Leipzig, Günther. S 
d.; Die landwirthidaftl. Berfuchsftationen. Bor: 








Heiden, Brofefior Dr. Ei a 
trag. 2. Anl. Seip Ccymidt. r E 
Leyhold, Federixo; Eseursion a las Pampas arjentinas. Hojas de w:i 





Diario. Sanıjago, Imprenta „Nacıonal". 

Lifte der Prämirten an der Schweizeriihen landwirthihaftl. Ausfellung 
in Weinfelden October 1873. trauenfeld, Huber. A y 
Michaelis, Prof. Dr. G.: Grundzüge der Geihichte des Münzweiens. Mir 
einem Radıtrag über die Nedhtihreibung auf deutihen Münzen. Berlin, 

Mittler und Cohn. ER 

Müller, Dr. Ed.: Rehnungsabfürzungen, bem rechnenden Publifum, inz- 
beiondere ben Rechenichrern an niebern und höhern Schulen und an 
Seminarien empfohlen. Neuftrelig, Barnewig. 

NotHhilfe, die, bei plöglichen Unfällen und Gefahren. Kerausgeg. von der 
Verqwerfsdirection der I. T. f. priv. Donau- Dampfidiifahrtsgriellicait. 
Fünflichen, Verlag der Beiellichaft. & 

Petermann's Geonraphiiche Mittheilungen. Ergänzungsheft Nr. 35. ® 
um Wagner: Die Benölferung der Erde. Mit 2 starten. Gorb: 

erthes. 

Shateiveare-Galerie. Charaktere und Scenei, gezeichnet bon verihichenen 
rünftlern, Text von 5. Becht. 7. Lig. Xeipsig, Brodbans. 

Topf, Guido; Der Zorm. Ein Vortrag. Langenjalza, Klinghammer. 





Mozart. W. A.: Quintette für 2 Violinen. 2 Bratschen und Vioioncello. 
Für Pianoforte und Violine bearb. von G. Vierling. No. 1-5. Leipziz, 
Leuckart. 4 

Ries, Franz; Suite für die Violine mit Pianofurtebegleitung. Op. ”. 
Enenda. 

Wichtl, George; Six Morccaux de Salon sur 
modernes pour Violon avec Piano. Op. & 





s motifs farorig des operas 
Ebenda. 





Festzug-Album des VIl. leipziger Carnevals 1874. Leipzig, Fürstenau. 





Kunfigewerblicdie Genenflände von der wiener 
Weltansfellung. 


Decorationgarbeiten von 9. Ballenberg in Köln. 


In der deutichen en der Möbelinduftrie nahmen 
unter anderm die von H. Pallenberg in Köln ausgeftellten 
Gegenftände ein hervorragendes Jntereiie in Aniprud. Tie 
Leiltungen diejer Firma wurden denn aud) von ber internatio: 
nalen Jury mit der hödhjiten Auszeichnung, dem Ehrendiplom, 

etrönt, während den betreffenden ausführenden Künftlern die 
Sortichrittsmebaille und die Witarbeitermedaille zuerkannt 
wurden. 

Die Ausstellung diefer Firma zerfiel in_zmwei Abtheilun: 
gen: Tijchlerei und Decorationsarbeiten. Gritere war bejon: 
ders u. einen auf unferm ©ruppenbild dargeitellten, in 
Stile der Zeit Louis’ XII. vortrefflih, ausgeführten Sejiel ver: 
treten, welcher vielfach die Aufmerkjamkeit der Bejucher auf 
ih zog. Ein Pradtftüd der Decorationsgegenitände war ber 
in der Mitte unjerer Slluftration abaebildete Kamin. Tie 
Form deijelben ilt der deutichen Renaiffancgzeit entnommen, 
während die Details im Geihmad der franzöfiihen Re: 
nailjance meifterhaft durchgeführt find. Der untere, in ein: 
fadhen und beitimmten Linien conftruirte Theil wird getragen 
von zwei Confolen, welhe in zwei drapirten Greijenföpfen 
abjchließen. Der obere Iheil de3 Kamins bildet ein reich: 
verzierted vierediges Feld_mit einem Medaillon in der Mitte. 
Ein feingegliedertes, einfach) nn Geltms frönt den in 
feinen Berhältnijjen volltommen harmoniich wirtenden Kamin. 

Gleihfall? im Renaitjanceftil ausgeführt war ein großer 
Spiegel, welder in feinem Rahmen eine glüdlie Jmitation 
ber reihen getriebenen Eifenarbeit des 16. Jahrhunderts zeigte. 
Die feinmodellirten originellen Köpfe und die reihen Ornament: 
detaild geben dem Ganzen ein überaus prächtiges Anjeben. 
Spiegelrahmen in Hleinern Dimenfionen waren im Geihmad 
der venetianiihen Schule reizend gomtponirt und vortrejilich 
ausgeführt. Andere Arbeiten diejer Art vertraten den We: 
ihmad der Zeit Youis’XVI; darunter erinnerte vorzüglich cin 
mit Amoretten, Medaillons, Füllhörnern, Guitlanden u. f. w. 
teich verzierter Rahmen an die feine Eleganz diefer Zeit. Vor: 
trefflic erfunden und prachtvoll gearbeitet waren ferner die 
Gonjolen in verjchiedenen Stilarten. 

Diefe vortrefflihen Arbeiten des rühmlichit befannten 
BVallenberg’ihen Gtablifjement3 befunden einen erfreulicen 
Forticritt in der deutjchen Decorationstunft. 


[7 1600. 28. Februar 1874. 
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Yllustrirte Zeitung. 
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Angof, die Todfer der Halle. 


Tas unter der gleich umfichtigen wie glüdlichen Leitung 
des Directord Franz Jauner ftehende Carl:Theater in Wien 
ift gegenwärtig ein Bicblingsaufenthait ‚des Publitums, und 
während faft fämmtlihe wiener Bühnen infolge ber anhalten: 
den Krife auf den Gebieten der a des Handels und 
Gewerbes jhledhte Geichäfte maden, genügen die Räume be3 
Garl:Theaters nicht, die allabendlich dorthin nn Menge 
au fajlen. Die zuerft in Brüffel auf dem Theater Fantaisies 
parisiennes mit ganz ungewöhnlidem Beifall dargeftelite, 
dann in Paris an den Folies dramatiques feit falt einem Jahr 
ohne Unterbrehun: Begebene dreiactige fomifhe Tper von 
Charles _Lecocg „La fille de Madame Angot’ wurde am 
wiener Carl: Theater zum 50. mal aufgeführt, und hat dabei 
einen Erfolg errungen, wie folder nur jelten zu verzeichnen ift. 

Unterftügt durch jorgfältige Jnicenirung und glänzende 
Ausitattung, fand bie Sarftellung eine wahrhaft enthufia 
ftiihe Aufnahme. Die meilten Nufiftnummern mußten wieder: 
bolt werden, und das Publitum wurde nicht müde, nad) den 
einzelnen Scenen wie nad) den Actihlüiien die en 
der Hauptpartien hervorzurufen. Anziehungskraft und Beifall 
haben jich nod) heute, nach der fünfunddreißigiten Vorftellun 
auf der urfpränglihen Höhe erhalten, und die gefälligen un! 
pridelnden Melodien der_,„Angot‘ dürften in Wien bald 
eben jo populär fein, wie fie egin Paris find. 

Ein wefentliher Antheil an diefem ungewöhnlichen Cr: 
folg ift wol dem vortrefilihen Tertbuc von Clairville, Sirou: 
din und Koning zuzufgreiben. Die Handlung, welche zur Zeit 
de3 Directoriums 1797 in Paris fpielt,, it gut gegliedert und 
interejlant, dabei, im Gegenfaß jr den biöherigen burlesten 
I perettenjujet3, wahrjcheinlic und frei von Lascivitäten. 

Unfere Zeihnung bringt im eriten Bild einen Moment aus 
dem finale des erften Acts: Glairette wird burdh Loudhard 
verhaftet, weil fie ein gegen das Tirectorium gerichtete? Spott: 
lied gefungen, wodurch) fie ihren Zwed erreicht, durch die Ber: 
haftung ber Vermählung mit Bomponnet zu entgehen. ‘m 
zweiten Bild jehen wir lint3 die verihmorenen Ancroyables 
aufmarichiren, während von rehts die Hufaren Augerrau’s 
anrüden, um die Verichwörer aufzuheben. In der Mitte er: 
iheinen La Rivaudiere und Mademoijelle Yauge, umgeben 
von ihren Damen. Der Act fchließt mit einem improviirten 
Ballfeit, an welchem fih die Hufaren lebhaft betheiligen. Die: 
je Finale mit dem reizenden Malzermotiv it von zündender 
Wirkung. Zum dritten Bild wählte unfer Zeichner die hervor: 
ragendfte Scene de3 legten Acts, das brajtiihe Zankpuett 
swiichen Lauge und Clairette, welches jtet3 unter Dem Jubel 

es Bublitums wiederholt werben mußte. 








Polylehnifhe Aiktheilungen. 


Neue Korktmaihine. — Die bier abgebildete Kork: 
majchine übertrifft an Ginfachheit und Leiitungsfähtgfeit alle bisher 
ebräuchlichen derartigen Mafchinen. Man fann mittels der: 
elben Zlafhen, Krufen u. dal. von gewöhnlicer Mündungsmweite 
in allen Größen bis zu einer Höhe von 30 Gentimeter verforfen 
und bat dabei nur drei Hands 
griffe nöthig, nämlich ba6 Hinz 
tellen der Kafche, wobei man 
durd) SHolzunterlagen dafür 
Torgt, daß die Mündung, der: 
selben erwa 142 bie 2 Gent: 
meter vom Korkttichter ent= 
fernt bleibt; aweitene das Ginz 
ftedden Des Kork, den man 
vorher eingeweicht hat, in den 
Korftrichter und brittene dag 
Niederzichen des Hebeld, wos 
bei fi) der Korktrichter_ zus 
nächıt auf die Klafche Tenft 
und dann ber Etempel ben 
Kork in die Mündung berjels 
ben treibt. Ir dies geichehen, 
jo läßt man den Hebel ls; 
die Majchine ftellt üch_dann 
von jelbit zur nächiten Tpera- 
tion fertig. Man erficht hiers 
aus, das das Verforfen mit 
diefer Wajchine ganz auper: 
ordentlich Tchnell von jtatten 
geht. Gleichzeitig gewährt aber 
die Majchine no) den mweient: 
lichen Vorzug, daß die Klajche 
feinen Drud erleidet, alfo aud) 
feinen Anftoß zum Nusweichen 
erhält, indem der Drud nur 
auf den Korf allein ausgeübt e 
wird. Infolgebeflen it dem girrfuringen der Klafchen möglichit 
vorgebengt. Diete praftifche Mafchine it von Gebr. 5. und R. 
Schulge in Berlin (Luifenufer Ic) conitruirt worden und fann 
von benfelben bezogen werben. 

Belaftung vonBaumaterialien. — Nad) der neuen 
Bauordnung Berlins ift der C-uadratcentimeter ber verfchienenen 
Baumaterialien nicht höher als mit folgenden Belaftungen in 
Anfpruch zu nehmen: 





Neue Korkmaidine. 


bei Zug bei Trud 
Ziegelmauerwerf in Kalk = 7 KRilogr. 
Beies Ziegelmauerwerf in Cement — 14,9, 
Kiefernbauholz 80 80 ii 
Schmiebeeifen u 70 750 „ 
Gußeifen 250 50 „ 


Der Suadratmeter guter Baugrund ift höchitens mit 35,000 Kilogr. 
au belaften. Das Gewicht eines Ouadratmeters Balfendede in 
Wohnungen it, ausfchlieglich der zufälligen Belaftung, für die 
Berechnung zu 500 KRilogr., in allen andern Räumen ber voraus: 
fichtlich größern Belaftung entfprechend anzunehmen, der Gubif- 
meter Mauerwerf mit einem Gewicht von 1600 KRilogr. 


Sriefwechfel. 

3 8. in St. — Das übliche Reinigen der Weinflafhen mit Bleiichrot ift 
durdaus hädlich, weil fi} beim Schütteln von Bleilörnern mit Wafler 
Vleicarbonat bildet. 

Schw. in Temesvir. — Straß ift ein Kunftproduct, in feiner Bujammen- 
fegung vom Tiamant total verjhieden und faft werthlod. Den Unter- 


{hied zwiihen Diamant und Straß fünnen Sie leicht dadurch erfennen, | 


das, während Diamant der härtefte Körper ift, welhen wir tennen, jo= 
dag man mit ihm alle andern Sörper rigen Tann, der Straß ziemlich 
meich ift und 3. ®. von einem fcharflantigen Stiejel oder einer Teile 
ftart gerigt wird. 

U. bis 3. in A. 6id 8. — €3 gehen und fortwährend fehr viele Anfragen 
über Besugsauelen für die veridiebenartigften Producte und Fabrifate 
zu, obihon mir wiederholt darauf Hingemieien haben, baß biefer 
Briefwechjel nit den med hat, ald Nachweilungaburcau für Adrefien 
zu dienen, bie nur perjönlihen Intereffen gewidmet find. Bir erflären 
von neuent, bai folde Anfragen unbeantwortet bleiben. 





Kloden. 


— In den legten Jahren find die Veränderungen in 
der Mode beinahe fo unmerflich vor fich gegangen wie bas 


Machsthum einer Pflanze. Nicitsveftoweniger ut erfichtlich, 
daß die Mode yst einem Stil der Kleidung entgegengeht, 
wie er gegen —_ in 


den legten Jahren vor ber franzöfifchen Revolution — und 
au Anfang des gegenwärtigen herrichend ward. Das einzige 
Triginelle der heutigen Move, die nichts Neues fchafft und 
erfindet, beiteht in einer gefchictten DVerfchmelzung der beiden 
Epochen, indem fie bald von diefer, bald von jener einzelne Züge 
entlehnt, die jede derfelben dharafterifirten. Beweis dafür find 
3. B. die vorn immer enger werdenden Kleider, deren Border: 
blätter, durch innen angebrachte Bänder aurüdgebunden, fo glatt 
als möglich anliegen, während der Rod hinten lang und weit 
herabfliest; bie Taillen und Eafaquen, die neuerdings häufig nur 
vorn in einen langen Schog endigen und im Rüden entweder einen 
aanz furzen ober gar feinen Echos haben, indem die Banierpuffe 
fi) unmittelbar an_die Taille fchließt, die eigenthümlich matten 
und unbeftimmten arben ber Tag: und Abendtoiletten und die 
Rrifuren, die aud) bei uns eine beträchtliche Höhe erreichen, wenn 
auch unjere tonangebenden Damen c8 no) nicht fo weit treiben 
wie die Damen der Arijtofratie vor etwa hundert Jahren, bie 
wegen bes gigantifchen Huargebäudes, das fie auf dem Kopf 
trugen, in ihren Equipagen niederzufnien gezwungen waren. Der 
behere Gefchmad der Neuzeit hat überall das Ertrem, woburd) 
die Mode zur Saricatur wird, zu vermeiden gewußt. Die Promes 
nabencoftüme bieten vorderhand, wie natürlic, nichts Bemerfene: 
werthes; bie Ueberfleider, die aus ber Gefellfhaftstoilette fuft 
oänzlich verbannt worden find, finden hier noch ihren Plaß, theils 
als prinzeßförmige Polonaife mit oder ohne ruffiichen Kevergürtel, 
tbeils ale Tunica, die entweder vorn ganz furz ift oder aud in 
Form einer langen Schürze herabfällt; biefelbe verichwindet an 
den Geiten ganz und fchließt fid) hinten an die Banierpuffe des 
Node, um welche ein paar breite Schärpenbänder gefchlungen 
find. Derartige jchürzenförmige Tunicas von Kafchmir oder Eeide 
erhalten ale odernfen und reichten Auspug eine geichmadvolle 
BVerlenz oder Seivenftiderei. Echt mannigfaltig find die Gons 
fections, die das Promenadencoftüm ergänzen; am einfachiten 
und jugenblichften ıft das am Anfang der Minterfaifon oft bes 
ichriebene .Jaquet von fehwargem oder dunfelblauem Tuch, das 
mit Auffchligen von Sammt oder Raille, mit Safehen und Metall: 
fnöpfen verziert ift; dann folgt der elegantere Dolman, befien 
neuite Ausgabe der Montenegriniiche Dolman 'getauft worden, 
und der fowol in Sammt mit Pelzbefag als in Tuch mit Verz 
fchnürung und Seriticerei ein fehr wornehmes Air gibt. Der: 
fcjiedenartige Talmas, Radmäntel und Gafayuen vervollitändigen 
die Lifte der Gonfections, unter denen_ die beiben erftgenannten 
igren die bevorzugten Lieblinge ber Herricerin Yalhion find. 

‘ie Hüte, die nadı wie vor jehr hoch und mit vielem Auspuß 
getragen werden, müflen ftets mit dem übrigen Anzug harmo= 
niren; darum ergänzt man die Goflüme von Tu oder anderm 
Wollitoff durch Bilghüte, während für die_Bifitentoilette ber 
Cammthut in ber Farbe des Kleids den Vorzug erhält. Zus 
weilen wird er für diefen Zwed jedoch durch einen fchmarzen 
Tüllhut erjegt, der mit Jet gefticht und mit farbigen Federn und 
Summtfchleifen nebit Ietagraffen garnirt it. Diejer Hut hat 
augleih den Vortheil, als Uebergang zum Strohhut dienen zu 
Ieanen. zumal wenn man Epigen anltatt der Eammtidjleifen 
wählt. 

— Da die Mode nicht unbeweglich ift, fo läßt fie, troß ihrer 
vielberufenen Despotie, der perjünlichen Initiative nody immer 
ein weites Zeld, und es ift nicht ihre Schuld, wenn die Mehr- 
zahl der Damen mwahllos alle Neuheiten annehmen, bie lie 
eingeführt, bloß weil fie modern find. Ge ift ausfchlieglih Sadıe 
des eigenen Geichmuds, alles, was die Mode bietet, aufmerfjam 
zu prüfen und daraus das für die eigene Individualität Baflende 
auszufuchen, und wir fünnen diefe Grundregel aller Zoilettenfunft 
nicht oft genug wiederholen, da nur allzuviel dagegen gefündigt 
wird. Werz. B. einen furzgen Hals hat, jollte ıhm jedenfalls 
ganz frei fragen; nur umgefchlagene Kragen,  berzförnig 
effene Taillen eignen fich für derartige Figuren, nicht aber die 
allerdings fehr fafhionablen hohen Rüichen ımb Kraufen, die nur 
Rerfonen mit langem fchlanfem Hals und abfallenden Schuls 
tern get leiden — und dod) fieht man täglid) das Gegentheil. 
Nehnlich verhält es fih mit der Krifur. Blondinen fehen reigend 
aus mit gefteppten Haaren, den Furzen fraufen Xöckchen, aber 
ihwarzes Haar muß glatt und glänzend fein, wenn es nicht an 
ten Wollfopf des Negers erinnern Kr Das vom Naden auf: 
wärts_gefimmte und auf antife Art in Eranzartige Flechten hoch) 
anfgeitedte Haar ift eine allerliebfte Tracht für junge Mübs 
den; zum Ball, wo das Kleid decolletirt üft, fügt man nod) ein 
paar furze oder zwei lange Loden hinzu und ale Echmud ber 
Goiffüre eine einzige grögere Vlume_oder einen Kleinen Tuff, 
denn je hübicher dieje jelbit georbnet üt, deito weniger fünitlichen 
Aufpuß erfordert fie, um fleiffam und elegant zu fein. 


usgang des moi Jahrhunderts 








Welterbulletin. 


Die Temperaturen find nach Celfintgraden (100 E. = 80 Reaumur) gegeben. 































R Uhr |Bebr.! Febr. ! Febr. | Febr. | Febr. |Febr. !Febr. 
© 
Srarionen Imorgene| 16 | ız | 15 | I» | a | 2 
ı Bräfel ....| 8 |+85|+ 101+ 3,2|+ 3,9)+ 5,9)+ 3,0|+ 3,5 
Sröningen | „+ 54145714 3,714 221+ 2,714 1,51— 1,6 
are ++ ol+ + 70 + 2,0|+ 1,01+ 6,7 
enedig . + 52)+ 784 8,0)+ 6,9 t + — 
Trieft.. 0. se +5,5)+ 9,014 76|+ 7,2 ‚0+ 5,3/+ 7,0 
Graz 21-1414 204 421+ 3,0|+ 2,1)+ 2,54 0,8 
Bien au 0,01 — 0,4|+ 2,7)+ 3,3|+ 2,5|+ 2,0|)+ 1,3 
fen „| 53]+ 0814 384 3,914 3,|+ 1,214 0,4 
stonftantino} 8 — |+04+ 44+ 82)+ 9,2)+ 6,44 8,2 
Most...) „ 11921 37) — I 11 %3,6— 3,21— 5,2 
<t. Petersburg „1 55|+ 051 2,4) 1,7)+ 0,1|— 0,9|— 2,2 
HSelfingfors ..| „ |+04|+ 0,5|-- 06| 801 1,21— 3,2 — 1,1 
aparanda . . „| 20!+ 0,2 + 0,414 0,4|— 3,01 — 2,41 — 0,6 
todholm . . » + 20]+ 1,614 1,6|— 0,51+ 0,11— 1,6 0,2 
Königaber, 7 — 02 12,4 0,714 08,714 0,7|+ 0,714 0,2 
Kieler Hafen „ + 5,214 5,004 3,6|+ 3,7) — 2,0, — 1,9|— 1,6 
Bremen 6 + 6,2)+ 6,4 + 40|+ 1,21— u,8|— 0,21— 1,5 
Berlin Pr + 17+ 17)+ 0,14 0,9 — 1,2 10+ 1,1 
Breslau % — 0,3 — 0,11+ 0,9|+ 1,4) + 0,4 0,11— 0,1 
geipzig ER — 11] 0,91 1,9|— 1,9, — 3,6|— 1,4,— 0,6 
öln . „ 1+571452+ 414 2,0, + 2,2) — 0,5)— 0,7 
Karlaruge ...| , + 144 3714 8,114 18 411 2,4. — 1,7 
Bäder u. flimas 
tiihe Eurorte. ’ 
Rva 2.2... 7 1421444421440 4 74460, — 
Meran In 1414426420426 4 38-31] — 
ei +5,04 6,114 731465 — _ _ 
»  |+ 38° +11,6 +11,1)410,7[+ 9,0,+ 8,3 
+ 88'170 +7 + + 9AlF v0 
» #110 43,7/416,64133 — | — | — 
€ 2,8|+ 58 + 344 14 — 1,41 24 — 3,4 
Wiesbaden .. eo I 35.420437] 00,— 2,2 — 0,74 4,0 
Zutbus ... . ” + 14T rt ir 23+0,4+ 114 0,2 

















Witterungsnadhrichten. 

Der Wafterftanp des Rheins it bei Etrafburg ein fo nie 
briger, daB die Bontonbrüde, melde die beiden Ufer verbindet, mit mehr 
als der Hälfte der Bontons auf dem Sand fteht. 

In Polen und namentlich in den Karpaten hat am 7., 8. 
! und 9. Februar ein ganz enormer Echneefal ftattgefunden. Yuf allen 








Landftraßen lag der Echnee ellenhodh, und die Wege waren nur mit großer 
Schwierigkeit zu paffiren. 

Am 8. Februar hat audı in Schoonen ein arger Echneeiturm 
gemüthet. Um Tag darauf herrfchte ein folder in Stodholm und bradte 
siwar wenig Schnee, aber plögliche Stälte mit fich, doch Tieß diefe fehr bald 
wieder nad. a 

Der heftige Sturm, der am 11. und 12. Februar an der Güb- 
und Wefttüfte Irlands berichte, hat bedeutenden Echaden angerichtet. 
Dem Orkan folgte ein fehr ftarkes Echneegeftöber. 

In Neapel fiel am 11. Februar Echnee, audy waren die Ab: 
hänge bes Befuv mit Schnee bededt. In den gebirgigen Theilen der 
neapolitanifhen Sübprovinzen fowic an der Süptüfte Eiciliend gab es zu 
Anfang Februar einen dort unerhört ftarken Schneefall. 

Zu Anfang der zweiten Februarwoche hat fi der Winter 
aud int jüdlihen Europa und in Aleinafien geltend gemadjt. Athen und 
feine Umgebung boten am 7. d. M. das Außerft feltene Bild einer 
Schneelandihaft; der Ecnee lag zollhod auf den Dächern und tragen 
der Stadt. — Yudh aus Smyrna wirb bereit3 von Ende Januar ge- 
ichrieben, daß die umliegenden Höhenzüge ftart mit Schnee bededt waren. 
Taffelbe wird aus dem Innern des Landes berichtet. Starker Schneefalt 
hat in und um Ufchat, Kutahia, Afium-Karahifjar, Konia und andern 
E:xten ftattgefunden, zugleich war bie Kälte heuer dort eine ungewöhnlid, 
ftrenge. 





Im Berlag von J. %. Weber in Leipzig ift erihien.n und buch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Das Weiterglas. Vademerum der Willerungsknude von Adolph 
Drehsler. Mit 30 in den Tert gedrudten Abbildungen. 

Kreis 20 Nor. 
Ait 52 in 


Ratehismus der Alcteorologie von Heinrid) Greifcel. 
Preis 15 Ror. 


den Tert gedrudten Abbildungen. 








Schad). 
Partie N 553. 
Correipondenzpartien zwifchen Wien und London. 
1. Schottifhe Bartie. 


eiß: Wien Schwarz: London. 

3) ®. 03 vv ee00. 2) ©. 
39) 2. —F3 D». 
4) 2. -c ©. 
4)». -D 

4) T. —-E ». 
4) 2. -B ». 
#8 6 8 
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U. Englifche Partie, 


Reiß: London. Schwarz: Wien. 








3 LAR—A 
3) 8.B3— BA: 
40 A2—A4 
4) A4 AS 
4) L.AT— DT 
#3) &.D’—FT:f 
4) AS—AC. 


Briefwechfel. 

R. S. in Hanau. — Das fhönfte und fhmwierigfte Spiel im Gelbfimatt 
von X. Klaufindfi ift biß zum vierten Bug richtig; die Fortjegung aber 
ergibt fein Matt im festen Bug, da nad 6) S. E 7 ber König F5 
nad) E 4 entweidt. 


Im Berlag von I. I. Weber in geipsig ift erfchienen und durch alle 
hhandlungen zu beziehen: a 
Aatehismus der Stach(pielkunf. Fünfte verb. Auflage, durd- 
gefehen von R. Mangelödorf. "reis 15 Ror. 








Himmelserfheinungen. 


Mit bloßem Auge fihtbare Planeten. 

Benus ift unfihtbar. Mars, biß gegen 9 Uhr abends am weitlichen 
Himmel fihtbar nicht hod über dem Horizont, hat rothes Licht, den Blanı 
eines Sterns zweiter Ördke und fteht im Sternbild der Kiihe. Jupiter 
tritt bald in Oppofition mit der Sonne, fteht im Sternbild der Jungirau, 
ran um 7? Mhr abends auf unb bleibt dann bie ganıe Nadt fihtbar, nach 

itternadht im Süden, früh im Weften; glanzvolles, auffälliges @eftirn. 
en ift Rurz vor Sonnenaufgang am Cüdofthimmel, aber ungünitig 
a T. 

Eonftellationen der Jupiterämonde 

für Mitternadt. 





Den 1. März 3 2 4 
A 3 i ‘ 
„on 23 a 4 

” ” ı0 ı 

„5 ” ‘ ” 3 
Mo 9 "8 2, 
„un a oe 


Berfinfterungen der Jupitersmonde 
lönnen um bie Zeit der Eppofition des QJupiters nicht beobadjtet werden. 
Zodiacallidt, 
oder Thierfreisliht Tann bei günftiger und fehr reiner Luft don Ende 
der Woche, aber nur kurze Zeit beobachtet werden. (858 ift eine jehr feine 
und zarte gihteriheinung, die nicht immer mit gleicher Intenfität auf: 
tritt und oft bei reinfter Luft nicht geiehen werden Tann, Cs erhebt fi 
der Eliptif folgend im Weften fegelartig mit der Epige nad den Bleiaden 
zu wie ein feiner florartiger Streifen. Mar muß, um e8 wahrnehmen zu 
tönnen, die Augen an made Lichteindrüde vorher gewöhnen. Dan 
geht an beften ins reie und vermeidet einige Zeit den Anblid heller 
jecte. 
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—% Bekanntmachungen aller Urt g— 


(den durch die „INnftrirte Zeitung‘ bie weitefte Wer» ade Buchhandlungen und Annoncenbureaug nehmen 
itung und betragen bie miertionsgebühren für bie race für die Jluftr. dt: an, beforgen deren Eins 
eipoltene Ronpareillezeile ober deren Raum 6 Rgr. endung und pflegen mit ben Auftraggebern Abrechnung. 
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x Lithographische Schwarz- und Farbenäruck- Schnellpressen 


t} aus der Maschinenfabrik von Ph. Swiderski, Leipzig. 
k - 


7#_® 

















so ö 
er Verdienst- 
REM 
wo Medaille. 
e. : 
! vi wien 
u 
En 1873, 
"1872. 
k 5 u Er 
Formate: 55 x 44 Centim.; 80 x 60 Centim.; 93 x 70 Centim.; 104 x 70 Centim. Steingrösse. 


oder für mehrfaches Einwalzen des Steines, mit oder 
ohne Selbstableger und auch mit Einrichtung für 
Buchdruck. Es zeichnen sich diese vervollkommneten 
Maschinen durch sehr solide Bauart und bequeme 
Druckeinrichtung aus. Gefälige Aufträge finden zu- 
folge der speciell für den Schnellpressenban organi- 
sirten Fabrikeinrichtungen rasche Erledigung. 4 


IA seit 1867 warden weit über hundert dieser Ma- 

ghinen in die bedeutendsten Anstalten geliefert, wo 
Na sowol für feinsten Buntdruck als auch für ge- 
N: sanlicben Schwarzdruck in Anwendung sind. Neuer- 
hılass erfolgt die Ausführung derselben nach einer 

'mpeinderten verrollkommneten Construction, und 
„ya mit Tisch- oder Cylinderfärbung, für einfaches 


Leipziger Schnellpressen-F'abrik 
von Schmiers, Werner & Stein in Leipzig 





mpiieblt die anerkannt vollkommensten und neuesten Constructionen von (N. 3848) 331 


Lithographischen Schnellpressen 


für alle Arbeiten in Schwarz- und Farbendruck. Seit mehrern Jahren Specinlartikel der Fabrik. Maschinen 
und deren Leistungen auf der Weltausstellung prämiirt. Garantie für stabile und durchaus solide Ausführung. 


; &. Angele, Brandenburg a/S., 
| Mäfdinenbananflalt. 


Epecialität für Rartoffelftärte:, Syrup: und 





M. Hofherr, 
Maschinenfabrikant, 
WIEN, Bezirk Favoriten, Erlachgasse Nr. 22, 
verfertigt als Specialität: 











derfabrit tungen. B. 
a en Ba Soli: Ber a 
; . : 5 E 
Meine neu eingerichteten & 
. Tabakschneidemaschinen | & 
kann ich mit 153 B 
Recht empfeh- a 
en. Ich liefere © 
dieselben unter a 
Garantie = er . » 
sine Amab- Die: amerikanische. Holz-Carnissen-Stäbe- 
Zeichnungen | und Leisten-Hobelmaschine (H. 914) 
end Beschrei- von einfacher, bewährter Construction und gediegener 
ungen gralis. Ausführung. Preis 290 Thaler; ferner 19 
A. Heinen Sägetische mit Kreissägen 
in Varel und mit Bohrcorrichtung ferschen. Preis „160 Thaler. 
2. d. Jade. worden auf Verlangen graus und fronco zugesandt. 








Die einzig existirende Nähmaschine 


ohne, Riemen und ohne Zahnräder 


Lind's verbesserte Doppelsteppstich- Nähmaschine 


aus der neuen Taylor-Näbmaschinen-Fabrik 


® . F 
von Lippmann & Lind in Hamburg. 

In Dauer, Leistungen und leichter Handhabung alle existirenden Nähmaschinen weit übertreffend. — 
Jamen, bereits im Besitz von Nähmäschinen, kennen die grossen Uebelstände des sich leicht dehnenden und 
usreissenden Riemens sowie der geräuschvollen klappernden Zahnräder. Durch obige Nähmaschine, welche 
ınen gunz neuen patenlirten Bewegungsmechanismus besitzt, sind die vorerwähnten Uebelstände alle beseitigt. 
lassenhafte Anerkennungen sowol von renommirten Technikern als von Fachmännern und Meschinenhändieim 


egen bereits vor. ) 263 
Stifter & Rokmann’s Nähmafhinen 
at er gemitiengebraug und gemerblide j 


mit den vorzüglihften amerifani- 

hen Beer abricet, ftehen in 

m a ngöfähigfeit und Bauer zur: 

® Ion biefen Nähmafdinen murben über 
10,000 Stüf 


ur nachweislich vollften Bufriebenheit 
dureh daB Raifer!. Pu meh» 
rere Königl. Dinifterien und Regierungen 
und die meiften beutichen . Eifenbahns 
Direetionen für deren Beamte bezogen, 
nadbem die berihiebenen Gadveritändis 


‚en fie nad eingehender Brüfung für „in 
federn Bejchen borzugli‘ anerkannt. 
Jede erhie Ye er & Rofmann-Rafgine 


trägt bie volle Hirma anf der Rühplatte 
und bad F & R im Geftel, 


Aätmafhinen-Fabrik vorm. Trier & Rokmann, DBerfin. 
Fabrik und Haupt-Comptoir: Berlin, S. O., Staligerftraße 134 und 135. 
Detall-Verkauf: Berlin, W., Leipzigerftraße 112, 

‚Seneral: Agentur für Sübbeutfhland und Schweiz: I. Apt in Frankfurt a/M. 
Diefe Mafinen find in jeder bedeutenden Mafchinenhandlung vorräthig. 
Nähmaschinen: Händlern billigfte Engros : Bezugapreife. 









(8. 1904) 


Herr Hirolans Reinhardi Guncel 
Zeiger eined in ber @roßen Brichrigfsafe 168 in 
Berlin gelegenen Lagers von 302 


Nähmafhinen aller Syiteme, 


melder fomol ein bedeutendes Engros- wie Endetail- 
Geihäft madt, hat folgende für das Publitum 
öchft vortheilhafte Breidermäßigung eintreten laffen: 

le Käufer per Kafle erhalten 20 Proc. Rabatt, wels 
hen bisher nur die Wiederverkäufer erhielten, unb 
redueirt demnad) ber feitherige Preis von 35 Thlr. 
für eine Wheeler- und Wilfon-Mafchine auf 28 Thir., 
und ber Breis von 40 Thlr. für eine Singer-Rafchine 
auf 32 Thlr. Diefe Begünitigung eritredt fih auf 
alle circa 30 verjhiebenen Arten von Nähmafchinen, 
zu benen aud alle Hand» und Handmwerker-Mafchinen 
sehören, und fönnen wir daher aus eigener Anihaus 
ung fämmtlihe Rähmafchinen, die in Bezug auf Deis 
fun fähigkeit und Außere Ele en nicht? zu wünicen 
brig Tafien, als {chöne, äußert billige und praftifhe 
Gelenke aufs Veite empfehlen. Daß die Rähmafdhi- 
nen bed Herrn Gundel wirklich von gebiegener Quas 
Tität find, dafür fpreden die aus allen Keilen der 
Welt uns vorgelegten Beftellungäbriefe. 


Schiffen sn 


für Nahmafdinenfabrikanten n. Händler 

liefert prompt und billigft (H. 37310) 
G. Ehmidt, Mechaniker, 

Dreöden, Zohannisitrafe 18. 





Mineralwafler-Apparate, 


Dampf-Apparate. a" 
Gebr. 5. ER. Syulge, Berlin, S., Couifen-Ufer1c. 


Kineralwaffer-n.Champagner- 
Nlafchinen, 
(Berdienftmedailte,) 
Muftrirte Breiscourante franco. ” 


U. Greßler, Halle an ver Saale. 


40-50 Proc. Erfparnif, bei allen Santen. 
Kaltziegel-Mafchinen 


und Apparate zur Bereitung von Biegeln aus 

Eatade We mit Kalt und en den Sam, 

ee re Ola 
2 r. Berubarbi'; 

Mafhinenfabrit in Eilenburg. zmalehesel' uns 
Ban!” IV Buhale Spewähet vokfontmene Bereherhn ib 
. r 01 Immene ei 
ift ducdh jede Buchhandlung und direct aan fee 
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au Beaichen, 
ofpecte und jede Auskunft von 
Dr. 9. Bernharbi sen. in Eilenburg. 











Lamb’s Original Amerik. Facon-Striekmaschine 


(H. 0560) 





von 20 bis 40 Centimeter Nadelraum, 


Paris 1867. 
Silberne Medaille. 


Amsterdam 1869. 
Goldene Medaille. 


Kassel 1870. 

Bu Höchstes Ehrendiplom 

für ausgezeichnete 
Leistungen. 


Moskau 1872. 
Goldene Medaille. 


Wien 1873. 
Verdienst- Medaille. 


Biernatzki & Co., Hamburg, Generalagenten. 





Eorliss- Dampfmafdinen 


befter Eonftruction, mit einem Berbraud von 17/5 Kilo 
Steintohlen zu Bferdenärte und Stunde, liefert bie 
Mafdinenfabrit von 193 


Weile & Monsti in Halle a. ©. 
Bündhöher-Einlegmafdinen, 


1 Mafchine durd; 1 Arbeiter bedient, täglich 1 Million 
Hölggen in Brefien legend, liefert die Rafhinenfabrit 


&, Sebold in Durlad, 
Großherzogth. Baben. 


Morand’s 
Satent-Biegelmafdjine. 


Diefelbe hat feine Drahtihneidevorrihtung, fondern 
formt und preit jeden Biegel feparat. 
Seiftungsfähigleit ca. 2000 Stüd Biegel pro Stunte. 


Morand’s amerikanifder 
Patent-Biegelofen. 


Neues verbefiertes Shftem. Große Griparnik an 
Brennmaterial. Ginfadhe und billige Eonftruction. 


A. Rad & Co. in Wien. 
Kataloge gratis und franco. 


151 B. 423 


(1. 926) 329 


Metall-Buchstaben- 


Fabrik. Gustav Kühn, 
LEIPZIG, Neumarkt 29. 
Illustrirte Preisesurante. 85 


Mekrad, pat. 


Unentbehrli MR längerer 
Oitedm Ihr Bess Butwbcher 
ad in hehe yur Bertigtn ER abrit 
(rt AR Bendeluhren, ım 

Rud. Wiltmaun, Wien, 123 
Gaubenzdorf, Echönbrunnerftr. 20. 


Yawald’(de 
Patent- Schuellklär-Apparate. 


ur fofortigen glanzvollen Klärung von Bier, Wein, 
& Se ir Über eh, Ertracten, Delen, guser: 
füften, Yetreleum und jeder andern Fräitate tefert 
Apparate zur Klärung von 30 biö 50 Uuart pr. Stunde 
für 5 Thlr., größere zur Klärung von 1 bis 3 Eimer 
pr. Stunde für 20 Thlr. das Stüd, gegen Einfendung 
ober Radnahme bed Betrages 235 


ilhelm Sertlein in gern, 
"der 











tent- Inhaber und Zabritant Rawald 
anal 





Reines Trinkwasser 


weltbekannten 


fabriken etc. etc. 






INN 


ist Hauptbedingung zur Erhaltung der Gesundheit. — Cholera, 
Typhus und andere epidemische Krankheiten kommen lediglich 
vom Genuss schlechten Wassers. 
her filtrirt werden, und zwar nur durch die bewährten und 


Jedes Trinkwasser muss vor- 


Era De) Te 

Bühring's Patent-Wasserlilter. 

iR Dieselben werden angefertigt für Zimmer- und Küchen- 
gebrauch in gewöhnlichen und eleganten Steingut- und Thon- 

gefässen, ausserdem fabrieire ich Wasserleitungs-, Pumpen- und 

Cisternenfilter für den Hausbedarf, Hötels, Krankenhäuser, 

Kasernen, Färbereien, Brennereien und Brauereien, Papier- 


Illustrirte Prospecte gratis und franco. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Wilhelm Hertlein in Leipzig. 


Bühring’s Patent-Wasserleitungsfilter sind in Hambarg circa 
5000 Stück, in Leipzig 2000 Stück in Gebrauch. 


2985 


Die anerkannt besten, von Aerzten und Sanitätsbehörden 
zum Schutze gegen die Entstehung und Verbreitung der 
Cholera, des Typhus und anderer epidemischer Krankheiten 
durch das Trinkwasser empfohlenen, 


Wasser-Filtrir-Apparate 


für Zimmer- und Küchengebrauch, 


in eleganten Steingut-, Thon- und Blechgefässen, liefert 


Die Fabrik plastischer Kohle 
in Berlin, S. O., Engelufer 15, 


und versendet illustrirte Prospecte in allen Spraehen nebst 
Preislisten gratis und franco. 114 

Für alle grössern Städte Europas wie auch für 
überseeische Plätze aller Länder sind Geschäfts- 
verbindungen mit resp. Handlungshäusern (jedoch 
nur für feste Rechnung) erwänscht. 











Zwölf bödite Auszeihnungen. 
(Raflel, Roslau, Graudenz, Wien :c.) 
Einzige für Ga3 + Apparate in Wien mit der Berdienftmebaille prämiirte 


Gafolin-Gas-Apparaf- Fabrik in Hamburg 
ton Leonard Meyer 


Ucher 200 Lenchtgas-Erzeugnungd-Apparate in Tätigkeit 
auf Schlöfern, Billen, Bahnftationen, Yyabriten, Bergnügungsiocalen, 


abri 


(vormals Langodorff & Meyer). 


Bade + Etabliffiements zc. 
Brofpecte gratis. (HH 0322) 81 





Lager von Wafferleitungs- Begenftänden, als: 


Elojets, Piffoirs, Wafchheden 


von Porzellan und Gnfeifen, engl. glafirten 


Thonröhren u. |. m., worüber Preisconrant mit Zeichnungen 


Chpumann « Permöller, Katharinenftr. 4R, Hamburg. 


it. 0864) 320 


gratis und franco. 





biligen Preifen. 


Bandjägeblättern. 





Hecner's in Wien mit ver Verdient- Medaille prämirten 


Bandfägen 


für Dampf», Goepel: und Gabetrieb Tiefern in ftabiler, folider Ausführung zu fehr 


Außerdem halten Lager von Kreisfägen, Praifen und egtrafeinen Kreid= und 


Brannfhweig, Frankfurterftr. Nr.8. Heuer & €o. 


194 





&. ©. Läffig, 


Saloufiefabrif, Leipzig, 
empfiehlt "Gußftabl - Roll» Laden mit 
Feberaufsug. (iferne Roll» Laden, 
Segorm. Eiferne Roll-Jaloufien, Holz» 
Zug-Jalonfien, Marquifen und Ameri: 
tanifhe Rouleaur. 234 





Die leihteften, billigften und dauerhafteften Täher 
find die 316 


Hilter’fhen Hlaflic- Pappdäder, 


da diejelben niemald rearaturbebürftig werden und 
fi unter allen Mimatiihen Berhältnifien bewähren. 

Alte durchregnende Theer-Düher (alfo Rapp-, ipilä-, 
Leinwand-, Dorn’she und Aephalt:Maftic:Däcer jeder 
Art) merden fofort und dauernd regendicht Durch ein= 
maligen Anitrid, mit 


Hillerjhem Majtic 


(präparirter Dachtheer). 


Amtlid) begutachtete neue Erfindung. 

Ginmaliger Anfrig mit biefem Material igägt 
Lergleiden Hiner vor dem font unausbleibliden 
Ehlehtwerden. Das Berfahren iR einfah umd ni 
tofifpielig, wenn bei warmem, trodenen Wetter vor= 
genommen. BR 
Die unterzeichnete Fabrik gibt da® zu einem 
pestillaen Berfud benäthigte Duantun: foften- 
ei ber! 

BWiederverlänfer, Daddeder, Klempner :c. ers 
alten angemeifenen Rabatt. Agenten gefuht. Bro» 
pecte mit vielen Muerfennungeiepreiben *) von Behör- 
en, Landwirtben und Yabrifbefigern, Gebraude- 
anweifung, au Proben franco gegen franco. 


Alleinige Fabrit 
von Otto Siller in Berlin, C., 
19, Neue Friedrichitraße. 
Dahdeldungs:Gefhäft. 


*) Em. Woblgeboren eriuge ih, mir möglichit 
bald nad) Yatınhof Merienburg — Cftbahn — 18 Sent- 
ner Ihres Maitic, 1 Rolle Mafticvahpappe I. Qualität 
umd 3 Theerfchrubber, nebft Rechnung zu fenden. ch 
benuge gleichzeitig die Gelegenheit, Ihnen meine volfte 
Bufeiebenheit über die trefrliche Zeiftung Ihres Maftic, 
wovon ih im vorigen Sommer verjuchsmeiie 1 Faß 
bezogen, auszufprehen. Das damit geitrichene, jehr 
Thabhafte alte Femud ift abfolut waflerbicht ge- 
worben und bis heute fo geblieben. 


. Baesler, 
Qutsbefiger auf Trosp (Altmark). 
Bab Lippfpringe, 19. Janırar 1874. 
.... Bugleih Lönnen wir Yhnen mittheilen, dak 
ih der Maftic bisjept glänzend bewährt hat bei einen 
jeit 1857 angelegten Theerpappbade, welches faft jähr- 
Hd mit präparirtem Asphalttheer beftrihen wurde, 
ohne jemals ganz dicht zu werden. Ihr Maftic nat 
diefeö durch einmaligen Anftrich bewirkt und hofren 
wir, baf fich diefer auch ffir die Yolge bewähren wird. 
Die Brunnen-Adminiftration. 
19. Drevermann. 
Delisich, den 26. Januar 1874. 
Erfuhe Sie hierdurch, mir wieder 12 Gtr. von 
Ihrem Waftir überfenden zu wollen, mobei ich bes 
merte, das fi unfer @eichäft in piefen ae nod 
And, uhr 





mehr verbreiten wird. r 
Dachbeitermeller. 
Voerde in Weitfalen, 4 Februar 1874, 
Ihr Maftie ift gut! Gar! Aug. Bauer, 


Schrauben-Fabri! 
NB. Der in weiteften Streifen befannte 
dels- und Gerihts-Chemifer für Berlin‘’ rejumirt 
fein Gutachten vom 12, April 1871, wie folgt: Meinem 
pflichtgemähem rmeijen zufolge wird daher ber 
gintez Ice Maitic die Anjprüce, die mar an ein bor= 
ä gliges Tränfungs- und Anftrihsmittel für Dadhfilz 
nd Dahpappe madjen fan, in der gimitigiten Weiie 
ülfen und auch unter fonjt gleichen Werhältniffen 
b egenmwärtigen Uebelftände und Mängel derartiger 
Dahdekungen am meiteiten bejeitigen. „(B. 1317) 

Der vereidete Sadverftändige: 

Dr. Ziuref, 





















Mit Yorriätung gegen Einfraipen 
von Löchern. 3 
Bel allen Ansftellungen mit erften Breifen nefrönt. 
Tie jegt vollendete Erweiterung ber Fabrik 
ermöglicht prompte Lieferung. 


GEnglijche Patentwaangen, 
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S. Buganyi & Co., 
Waagen: und Gewichte: Fabrifanten 
in Wien, Singerftraße 10. 


Friedrich Griess jun., 1. su 
Sattler, Riemer und Täschner, 
Wien, Kolowratring Nr. 6, 


empflehlt sein wohlassorlirtes 
Lager von 200 
n, 


Sätteln, Zäume 


Pferdegeschirren, 
Peitschen, Koffern, 
Taschen, Pferdedecken, 
undStahlrequisiteneic.cic., 
solid und vom besten Material 
gearbeitet, zu den möglichst 

3 gr billigsten Preisen. 
Auf Vedlangen illustrirte Preiscourante gratis. 


Bauspapier, 268 


20 Meter 2 1,36 br. , verjenbet I. Qual. 4 Thlr. — 
u Qual. 3 &Hlr. per Rolle X, Grunwald, Berlin. W. 


Photographifche Apparate, 
Utenfilien, Bapiere, Bräparate, 38 
Ed. Liejegang, Düfleldorf. 
Muftrirte Kataloge gratis umd franco. 


” . 
Tür Photographie. 
Poppe & Trolfin. 

Bewährte Moment-Gollodien, ä 2/, Kilo 1%; Thlr., 
Krptall-ünde, ä Ya Kilo 25 Sgr., anerfannt durch 
gun erte von Atteften, werden mit 10% Rabatt gegen 
Nachnahme verjandt. Wiederverfäufern billigere Preife. 
Preisfatalog gratis. 160 


Lindenan - Leipzig. 

















Neb 


mit landschaftlichen 
arbenspie 
enschaftlichen 
populären Vorträgen. 








Zwecken 


Apparate zur objectiven Darstellung 
der Speetral- und Polarisations-Erscheinungen, mikroskopischer 
Vergrösserungen etc. 
‚ manches Neue ent 


ss, Optiker und Mechaniker in Hamburg. 


graphischen Glas- 
her und anderer, 
jeaux mit wissenschaftlich- 











4llustrirte Zeitung. [) 1600. 28. Februar 1874] 






















Finkeifen & Ridjler in Dresden, | Wilhelm Hoffmann & 6 

Sabrit ee ii 6, Bayi Dresden, 
abrif photographiicher Papiere, j i Pa 
Lager von Cartonpapieren | Eatıck phofegr pälscher Pa 















(jeit 1867 beftegend ), 237 Export. 








Die vorzüglide &y 
der niit nebenftehender 
bezeichneten jocsladey 
der rühmlichft bekannten 








- . 

8 Sabrik vor 5 

© . 

Er Ph. Suchaig ;' 

3.3 in Neuchätel 4 

E28 (Schmei) Mi 

838 findet mit jedem Xa, J 

=33 ie ihr geb 

De: mung; ber ftet8 Reig 

55 lag bietet dafür ® 

os eweis. 

2. Die ausnahmsı = 
3 mögtict Yche Di R 
” 5 ver € Bote '% a $ 


3 eignen fich diefelßen Daßerig 
‚süglich zum Export. Auf die große Auswahl zu Gefhenten gecigneter Phantafieihadteln mit Ghocolal 
nod ganz befonbers aufmerffam gemacht. 


Entrepöt general & Paris, 41 rue de Turbigo. 


Praftifche Recepte und Maicdhinen 


zur Fabrifation vorzüglich guter und billiger 


Glanzwidlen, Wagen- u. Mafdinen-Ichmierm 
fowie „verfhiedener anderer Handelsartifel“ offerirt 
Daß Tandwirthfc,stehnifhe Induftrie-Comptoit und Lehr-Iuflitut 
BRilfelm Schiller & Go. in Berfin, O., Blumenftraße 73. 


Programm und Katalog gratis. 


Chemische Industrie. 


\ 
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Der Unterzeichnete erlaubt sich hiermit auf die andern Tintensorten. XXX. Tintenpulver, Tisvı- tar 
von ihm bearbeiteten Chemisch-techn. Instructienen | stein und Tintenpapier. XXXIN. Stampiglienfarkaf „4 
nz besonders aufmerksam zu machen. Dieselben aller Arı ohne Oel. XXXIV. Seifen aller Art isond? ’ 
behandeln folgende Artikel: I. Destillation auf auf warmem als auch auf kaltem Wege). INT 
kaltem Wege. (Bereitung aller existirenden Sor- Wa; Talas-Compositien und andere Waschprip- Kr 
ten von Branntwelnen, Rosoglien, Lignenren, XXXVI. Festes und flüssiges Wasehblau ug” 


2 rate. 

Cremes, Huiles, Ratafas, Liqueures de vin, Wäsche-Bläu) Bier. XXXVI. Zündwasren ale. 
Essenzen und Extraeten saımını den eıforderlichen Art. XXXVIN. Wagenfett in allen Farben und (u= 
Fruchtsäften und Conleurs etc. etc. vollkom- litten. XXXIX. Parfumerien, Pomaden, Schönkeil-' 
menste Entfuselung des Spiritus anfkaltem Wege. | mittel, Schminken, Baarfärbemittel, Bartwichen | 
Il. Aetherische Oele. 111. Easipeprit, Man rewinnt Haarwuchs-Essenzen, Mnndwässer, Zahmpalıe, 
regelmässig alle 36 Standen 100 Liter stärksten Zahnpasten, Zahnelixire etc. XL. Diverse Consum 
Essigaprit jeskure, Beat, er Artikel und chemisch-techn. Speeislitäten. 

as- 5 


dann durch Verdünnung mit bis 4 Theilen Die Fabrikation der angeführten ikel en 


sers in einen kräftigen und aromatischen 
verwandelt wird. EN. De Itensekanet. \ u heischt weder irgend ein nennengwerthes Betriel 
efe, tp: 


rungsmittel aller Arı (Naturpressh: 
hefe, Gährpasta, Backpulver eıc. und Umwandlung 
der Bierhefe in eine triebkräftige und haltbare 


% ten äusserst fasslich, klar und ausfährlich, so 
Erenshefe), N: urgeinde und Cnnditen. VII. Bago sie dem angehenden Fabrikanien als vollkom 















extract (condensirte Milch). X. Oelschmalz. xI. | sicherer und verlässlicher Führer dienen. md] — 
Kunstbutter. Die nach meiner Methode hereitete | denen er — ohne auch nur die allergerin 
Kunstbutter unterscheidet sich in keiner einzigen Vorkenntnisse zu besitzen — mit vollster Beruligt 
Beziehung ven guter Naturbutter, hesitzt jedoch und mit Gewissheit des guten Erfolgs arbeiten kan 

eine weit grössere Haltbarkeit als diese. XII. Kunst- Die brigegebene vergleichende Tabelle dr 
kaffee (Gesundheitskaffee). Derselbe schmeckt nicht Gewichte und Maasse aller Länder der Erde, v' 

nur ausserst angenehm, sondern ist auch sehr nahr- vollständigt die praktische Brauchbarkeit meiner — 


haft und leicht verdaulich, weshalb er sich auch structionen und macht dieselben für Jedermann un 





bereis zu Sun enden It at ar übcrall verwendbar. & 
geschwungrn hat. . Koblenssure ser um 
Luxnsgetränke. XIV. Wein-Mestrich (feinster Tafel- Die Zusendung der Chem..technischen lustı 








senf von üglicher Haltbarkeit). XV. Fier- und tionen — lie gesammten angeführten Artikel samm 
Bint-Albumin. XV. Stärke aller'Arıund Dextrin. | JeF, erwähnten Beilage umfsssend — erfogı gm 
XVII. Verbindung der Stärke-Fabrikation mit der | Erlag des festgesetzten Gesammt-Homorars von 21 
Presshefe Erzeugung. XVII. Stärkesyrap und | Sn, (= 13 Thaler Preuss. Cour. == S2ll4 Fl südd 
Stärkezucker (Traubenzucker). XIX. Anilinferben. a Eranes 16 RubeD’und werien.s 
XX. Schnellfärberei, XXI. Firnissfarben und Lacke 8 Staats und Banknoten, sowie nach1e 
aller Art. XXI. Möbel-Politurcomposition und Sicht-Anweisuugen (bei einen: österreichischen oder‘ 
Möbel-Polirw: XXI. Siegellack ın allen Far- deutschen Baukhause zahlbar) in Zahlung angenom- 
ben und Qualitäten. XXIV. Stlefelglanzwichse und men. Innerhalb der Üösterreichisch - umgarisches 
Stiefellack. XXV.Lederöl. XXVI. Fussbodenwichse | Monarchie kann die Zusendun; uch Bei en us 
und Fussbodenlack, XXVIL Leim und Gelatine in | Nachnahme stattfinden, nach dem Auslande ] 
allen Sorten. XXVII. Kitte aller Arı. XXIX. Oel- kann gegen Nachnahme nicht versendet werden, 
und Petrolenm-Kectification (auf warmem un. auch | SOadern nur nach vorheriger Einsendung des Beiraer 
auf kaltem Wege). XXX. Maschinen-Schmieröl und Einzelne Abtheilungen der Chem.-techn. I- 
Uhrendl. XXXI. Alizarin-, Copir- und Schreib- | structionen oder einzelne Vorschriften au. . 
tinten in den verschiedensten \üancem und alle selben werden nicht abgegeben. 


Ferner theile ich gegen ein Honorar von 16 Fi. ö. W. (= 10 Thater preuss. Cour. = 171, Fl. südl. Wihr. 
= 31, Frances = 11 Kubel) die ausführliche Instruction mit zur 


Weinveredelung 


in ihrem ganzen Um- | Weine. XIl. Die Beförderung der Flaschenreift 
fange. Diese Ins: fällt in folgende 15 Ab- der Weine. Vermiuelst meines — sehr einfachen — 
theilungen: I. Die Veredelung geringen Nostes. Verfahrens wird jeder Wein. dem durch fehlerhal: 
Durch mein Verfahren wırd der Most auf wahrhaft Behandlung oder aus sonst welcher Ursache die 
rationelle Weise durchgreifend verbessert und ver- Flaschenreife mangelt, binnen kürzester Frist vol 
edelt, sodass man selbst aus dem leichtesten und kommen flaschenreif, ohne sieh je wieder zu träl 
sauersten Moste einen Wein von vorzüglicher XIII. Die Bereitung aller Arten Obstweine. XIV. D 
Qualität erh 11. Die Veredelung fertiger Weine Bereitung (es Weinessij; XV. Die Verhütung von 
(sowol Weiss- als auch Rothweine), die Umwande- | Weinkrankheiten und die rationelle Heilung krar 
lung von Schillerweinen in vorzügliche ‚Weiss- ker Weine. 

weine und die Umwandelung schlechter Weiss- Die nach meiner Meıhode verbesserten und v 
weine in vorzügliche Rothweine, III. Die Ver- | edelten Weine und die nach meinem Vertahren 
mehrung fertiger Weine. IV. Die Bereitung künst- | teten künstlichen Ausbrüche und künstlichen Liquew- 
licher Äusbrüche aus ordinären Weinen. V. Die weine unterscheiden sich in keiner einzigen Be 
Bereitung künstlicher Liqueurweine aller Art | ziehung von den natürlichen Weinen dieser Art, 
(Sherry, Oporto, Madeira, Malaga, Muscateller, | sie bedürfen keines künstlichen Schönmgsmittek 
Muscat-Lunel, Burgunder, Bordeaux, Tokayer etc. | und sind binnen kürzester Frist handels- 
aus ordinären Weinen. VI. Die E ereitung von flaschenreif sowie sie auch eine unbeschränkt 
Kunstweinen (Weine ohne Tranbensaft), und zwar | Exportfähigkeit besitzen, Ich mache insbesonden 
sowol mittelst Gährung, als auch ohne @ährung. | die Herren Weinproducenten, Weinhändler, Rt 
Die nach memer Methode bereiteten Kunstweine stauratenre, Cafetiers, Conditoren, Kaufleute etd, } 
sind von wabrhaft vorzüglicher Qualität und von | ferner die Herren Apotheker auf’ diese Weinver 
echten Traubenweinen durchaus nicht zu unter- de ganz besonders aufmerksam ul 
scheiden. VIT. Die Bereitung des künstlichen Cham- ke, dass besondere Vorrichtungen ingenn 
pagners. VI Bereitung eines wohlschmeck her Art dazu nicht erforderlich und dass WE 
den und haltbaren Weines aus Weintrestern und Versuch auch im kleinsten Massstabe gemacht we 
aus Weinhefe. IX. Lucrative Verwertliung der sich | uen kann. 

TR u gr } Einzelne Abtheilungen dieser Instruetion weis 
Wermuthweins. XI. Das Schönen (Klären) trüber | den nicht abgegeben. 


Reelle Garantie. 
Jedem P, T. Reflectanten (sowol_der Chemisch- | Die 
techn. Instructionen als auch der Instruetion zur | zeitig sc 
Weinveredelung und Kunstwein-Fabrikation) wird | tionen 
ein a n Namen lautender und von mir e edelung und Kunst 
händig rzeichneter Garant hein aus niessen noch 
vermittelst dessen ich mich ohne irgendeinen Vor- 
behalt zur Rückzahlung des Honorars gesetzlich 
verpflichte, falls der von 
mir rüc 
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sei noch bemerkt, dass die Ex 
ach den entferntesten Ländern UM 
Staaten prompt und verlässiid k 
{ dem raschesten und kürzesten Weg 
















k. priv. Gewerbe-Chemiker in Prag, Grosse Carlsgasse 9. 











Berantwortl 


teit von Johann Jatob Weber. — & 


‚, Berlag von I. 3 


























4® 
| % % 
7 I Y I 
) . 
u 2 
Asonnementöhchingungen., —ILS Beftellungen auf die Jhuftrirte Zeitung Di:Q — } Belanntmadzungen aller Urt 
Dur den Buchhandel begogen: merden von g finden durd) die Slufrirte Zeitung DIE meiteße 
BViertejäprli für 18 Nummern . . . 2 Ible. allen veutfchen Buch- und Kunfthandlungen des In und Auslandes erbreitung und bett die er ensgehäbren 
graka für 36 Rummern (1 Band) 4 Zblr, {omıe von a Be aa nntaunet pe 
brild für 59 Amen (2 Bände) . 8 Lhle s alen Toftämtern und Seitungserpeditionen in Deutichland und Defterreihh-Ungarn | ymanur zuhmen Inferate ir Die Sthnkrirte Jewena 
Direct unter Areujband angenommen; aud Abernimmt an, beiorgen deren Giniendumg wmd pflegen mit 
Kae le abe Beitung bei jogen, bie Eryebition der Juftrirten Zeitung in Leipzig i den Auftraggebern brehnung. 
je onnement inere y 1 ıd 
BED ae Bahia Dane Re en en Arne rn Gulden Rectamationen 
Be SE en Bene eyrette Seinwendbiden 2 um, RER Etage GREAT DET Rai 
ir a Y 
Di Sabin erfäienenen Rummern nacgeltelert, ! an jedem Bande oo oe u c . AA 3 zur Aufbernahtung der Wodennummern 4 1 Ihle. \_ da anzubringen, wo auf die 3eltung abonntrt murbe. 














Die öffentlihe Sandelölchranftalt zu Leipzig, 


deren Neifezeugnifie IE jäpri, iwifigendtenke im Dentichen Reihe ber en, beginnt am 13. April 
ein con 4.) an ah iR Ipecte * ana fowie ae a! Se e non bon bem et 
zeigneten verlangen. . (H. 3759) 310 


Leipzig, im Februar 1874. Dr. Odermann, Director. 


Die öffentliche Handelslehranftalt zu Chemnik 


jewährt vollftänbige Taufmänniiche BVorbildung für den Hanbelsftand. € Reifezeugnifie bereditigen zum 
Akeigen Beniligenbienge, N eginn deB nelen Guctus Om 18. April. a ch ib (H 3406b) 175 


"Shemnik, im Ianuar 1874. Dr. 38. Ahde, Director. 


Tehnijhe Lehranftalt 


in Verbindung mit Mafchinenfabriten und mit dem 


Bureau des „Bracischen Maschinen-Gonstrucenr“ zu Weipig. 
Gründliche und vollftäudige Ausbildung für Geejhinentehniter in mögliäft furzer Beit. Bmedmäßige 
Bereinigung von Theorie und Prazis. Fr intte Schülerzahl (25) bei 7 Beheeen- anle naht Schäler aus 
alien Ländern fchon ausgebildet und günftig placirt. Nächte Aufnahme Oftern. Broipecte gratis. Nähere 
Austumft bereitwillig durch den 162 


Director: Ingenim WB. S. Mhland, Herausgeber des „Bractligen Mafinen-Eonftructeur.” 


TECHNICUM FRANKENBERG. = 


Höhere technische Fachschule für Maschinenbau 


Prämtirt (Ingenieure und Werkmelister). Strassen- und Bisen- 
auf der bahnban und technische Chemie. Vorbereitungsschule 
zugleich zum Einjährig-Freiwill.-Examen. Pension. 
Diener Beginn der Curse den 15. April und 15. October. 
Prospecte duro! Io Buchhandlungen und gratis 
Weltansfelung. aurch die Direetion des Technienm. (H. 37425) 





Militär-Vorbereitungs-Anstalt. in 


Sichere Vorbereitung f. d. Fähnrichs-. Freiwilligen-Examen u. Prima. Schon 3000 vorbereitet. Gute Pension. 
Neue Curse am 8. April. Programm gratis. Dr.Killisch in Stuttgart, Gaisburgstrasse 6. 


Kittär-Vorbildungs-Anflali ]| &ehe- und Penfionsanfalt 
3 


dire für Anaben 5 


Borbereitung ıtteepee « rich s 
(incl. Erwerbung Gene eugu! Re). Kufiahme von €. H. Bledwedel in Hamburg. 
Ausführliche Brofpeste mit Referenzen 


nener Böglinge den 12. April. a 
von Hartung, Sicutenant a. D. und Dirigent. | in fämmtlicien überfeeifchen_ Faiferl, beutihen 
ne  , 07 I Gonfulaten oder brieflich durch den Vorfteher. 





—% Feipiig, den 28. Sehrun 1874. — 








Im Verlage von $. €. €. Lcudart in Leipzig erigien: 278 
Bunte Hläffer 
&kizjen und Studien für Freunde der Musik and der bildenden Kunst 


Band II.) 


Inhalt: i 
. Mufilatiiget. _Mufitatiiche 
Wafjerpeft. — Hamlet, Oper hon Am: 
broife Thomas. — Bunmfteeg, der Bal 
ladencomponift. — Der erite Keim 
des Freifhäg-Tertes. — Mufttalifche 
Uebermalungen und etouchen. . — 
Franz Lachner’3 Requiem. — Badyiana 
— Rubinftein, — Halbopern und Halb 
oratorien. — Schubertiana.— Allerlei 
Beethoven’ihe Humore. — Ein Ha 
pitel von mujifalifchen Inftrumenten. 

1. Zur bildenden Kunft. Bon 
Wien nach Nürnberg. — Orcagna, 
Holbein und Kaulbadı. — Kanlbach’s 
Carton: die Ehriftenverfolgung unter 
Nero. — In den Raphael-Sälen des 
Baticans. 
111. Aus meiner italienifhen Reife 
mappe. Goethe in Jtalien und feine 
Radfahrer. —Ftalienijcher Frühling, 
— Ein Bilderbuch voll Figuren. 
Der ejunbheii rbetello. — 
Römtjhe Diter: &. Maria alla 
morte in Rom. — Drvieto. 





Neue Folge. 


te Sammlung. (Band I.) RS 








örträt bes Verfafjers, 
geftochen von Adolf Neumann. 


Inhalt: 
Der Driginalftoff_ zu Weber's 
ei Mufitaliihes aus 
MNufitumd beutihe 
Italien. — Abbe Lift in 
- Garneval und Tanz in alter 
- Die „Messe solenn. 
— Hector Berlio 
Thalberg. — Sc 
Menbel 8 elufine’’. — Zur 
€ gan riebrid) Overbed. — 
Rn - Bagneriäng. — Zage in 
— Im&ambo Santo zu Bifa. 
— #lorenz und Elbflorenz. — oje 
Studienblätter aus lorenz unb dei 
fen Nahbarihaft (Biotto. — Die 
Gejchichte des Untichrift). — Bon 
e beinausftellung in Dresden. 
andro Stradella. — Robert 
3. — Mufit-Veilagen. 
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von 
A. W. Ambros. 


Preis jeder Sammlung elegant geheftet 1%, Ihlr., elegant gebunden 2 Thlr. 











Wichtig für Bollbeamte, Kanflente und Fabrikanten: 
Vereinszollgejeg vom 1. Juli 1869. 


Nad; amtlichen Quellen bearbeitet und herausgegeben 
bon Froje, Ober-Steuer-Infpector zu Ditader. 
Zweite verbejjerte Auflage. 2 Theile. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Harburg in Hannover. Guftav Elan. 

Im Verlage der k. k. Hof- und Stastsdruekerei in Wien ist soeben erschienen und 
daselbst sowie in allen Buchhandiungen zu haben: 25 
Amtliches Verzeichniss der Aussteller 
welchen von der internationalen Jury der 


Weltausstellung 1873 Wien 


Ehrenpreise zuerkannt worden sind. 
Zweite endgültige und authentische Ausgabe. 4. 1874. Broschirt. 
Preis 3 Fl. ö. W. = 2 Thir. 


Das 








Inflitut für Fräulein, 
Birigirt durch Herrn und Frau Mutrur in 
tandfon, Canton Waadt, Schweiz. 
Sag selon Im Jahre 1843 dur Madame 


Für_Profpeete und Referenzen 77 gen fg 


Junge Leute, welche in Y,jährigem Cursus 


Bachhalten, Corresdondenz 


nebst den nöthigen kaufmännischen Kenntnissen 
lernen wollen, belieben ihre Adressen unter B, U. 
#1 277 an die Annoncen-Expedition von Rudolf Mosse 
in Dresden gelangen zu lassen. 3 


Lehranstalt für erwachsene Töchter zu Leipzig. 


Der neue Cursus beginnt am 14. April. Prospecte franco und gratis durch den 
. Director Gustav Wagner. 


Die Kindergärtnerinnen-BTdungsanitalt 
des Allgemeinen Erjiejungsvereing zu Dresden 


eri t am 9. April d. 3. ihren neuen Lehrcurfus. Derjelbe bi aus einer oberen und einer unteren 
at 19, _bietet bie erforberliden Hinter edameige in entfprecgender Auswahl und Bertrebung und ift von 
einjähriger Dauer. Unmeloungen find _Baldäg® zu bewirken bei ©. von Marenholg-Bülom, Süttihauftraße 4, 

ein M. Runge, Yeldgalie 14, Geminardirector Rudel, riebrichfädter Seminar, Schäferitraße 46b, 
huldirector Brumo Marquart, Lindengaffe 10, 1. 18 


Sollmann’fche Yehere Töhierfchule, Soribildungsanflalt und 
Denfional, Kaffel, Kölnische Straße 10. 


Kup ee yesfesrige eher beginnt am 14. Wyril. Näheres in dem buch die Vorfleherin bee 
Garoline 3. Sallmann. 


Enzern, DBramberg, LIchweiz. 11.519 7, 
Erziehungsanfatt für Mädhen vom 9. Jahr an. 


, engli Zehrer, Unterriät in all üi . Mütterlii blung. toll: 
Sage, he heben Ufenigete, orgtefige Meferenjen und Pralperie werben anf Muri pugeiäidh  2as 


Vorfteherin: Wittwe v. Befchwanden. 


Für Bierbrauer! 
Oesterr. Zeitschrift für Bierbrauerei herausgeg. von F. Fasbender. II. Jahrg. 


1874. Monatlich 2 Nummern. Preis 3 Fl.= 2 Thlr. pro Semester. Zu beziehen durch alle Buchhaudlungen 
und Postanstalten. 


Oesterr. Zeitschrift für Bierbrauerei herausgeg. von F. Fasbender. . I. Jahrg. 


1873. Preis 6 Fl. = 4 Thir. 
Fasbender, Katechismus des praktischen Brauwesens. I. Theil. Behandelnd 


alle Fragen, welche auf dem Gebiete der Biererzeugung vorkommen, für Bierbrauer aller Klassen. Mit 
27 Holzschnitten. Preis 1 Fl, 50 Kr, = 27 Sgr. 


Verhandlungen der intern. Brauer-Versammlung vom 10. bis 20. Juni 1873 


" zu Wien, Herausgegeben vom Comite, redigirt von P. Fasbender. Preis 1 Fl. 50 Kr. = 1 Thlr. 
Verlag von Lehnıann & Wentzel in Wien, Kämtnerstrasse 40. 


an ben Director. 














(II. 997) 330 











Als eine „Ausgabe der Modenwelt mit Unterhal blatt“ erscheint vom 
1. Januar 1874 ab die obige Zeitung in jährlich 48 Nummern. Bekannt- 
lich ist die „Modenwelt“, die am 1. October 1865 begründet wurde 
und in elf Sprachen unter allen bestehenden Moden-Zeitungen die grösste 
Verbreitung gefunden hat, längst in allen Kreisen ein kaum noch entbehr- 
licher Rathgeber geworden. Wenn sich’ nun zu derselben ein Unterhaltungs- 
blatt gesellte, dem es gelang, unter unsern Schriftstellern und Künstlern 
die hervorragendsten Kräfte zu gewinnen, so gestaltete sich daraus ein 
Journal, das von vornherein des allgemeinsten Beifalls sicher war, um 
so mehr als der Preis ein verhältnissmässig niedriger ist. 

Neben der „Ilustrirten Frauen-Zeitung“ erscheint im Uebrigen die 
„Modenwelt“ nach ihrer bisherigen Weise fort. Indem wir zum Abonnement 
auf die eine oder andere Zeitung hiermit einladen, verweisen wir zugleich 
auf nachstehende kurze Inhalts-Uebersicht. 


Ilustrirte Frauen-Zeitung, ! Die Modenwelt. 


‚Ausgabe der „Modenwelt‘* mit Unterhaltungsblatt. ! lustrirte Zeitung für Toilette und Handarbeiten. 
“Erscheint wöchentlich.‘ \ Erscheint alle vierzehn Tage. 





Kleine Ausgabe. Pro Quartal 25 Sgr. _ Ausgabe ohne Modenkupfer. Pro 
Jährlich: \ Quartal 12!/, Sgr. 
24 Nummern mit Moden und Hand- ! Jährlich: 


‘ 24 Nummern mit Moden- und Hand- 
arbeiten, gegen 2000 Abbildungen ent- 
:  _haltend. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnitt- 
musternfüralleGegenstände der Toilette 
und etwa 400 Musterzeichnungen für 
Weissstickerei, Soutache etc. 


Ausgabe mit Modenkupfern. 
Quartal 1 Thir. 5 Sgr. 
Jährlich, ausser Obigem: 
48 Grosse colorirte Modenkupfer, 
150 historischen und Volks-Trachten, wie darunter 12 Blätter mit etwa 150 histo- 
bei der „Modenwelt“. rischen und Volks-Trachten. 124 


Alle Buchhandlungen und Postämter nehmen jederzeit Bestellungen an. 


arbeiten, wie bei der „Modenwelt“. : 
12 Beilagen mit Schnittmusternetc., : 
wie bei der „Modenwelt‘“. } 
12 Grosse colorirte Modenkupfer. 
24 Illustrirte Unterhaltungs-Num- 
mern. 


Grosse Ausgabe. Pro Quartal 
1 Thlr. 121/, Sgr. 
Jährlich, ausser Obigem: 


noch 36 Grosse colorirte Moden- 
kupfer, darunter 12 Blätter mit etwa 


Pro 
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Yllustrirte Zeitung. 


[# 1600. 28. Februar 1874. 














£chrbüdher: 


In 13. verm. Auflage erihien: eo 256 


Hagel, Dr., Lehrbuch der ebenen Geometrie. ' 


Mit I. Anhe. it 200 Fig. Wu Sgr. 
_ jroeite Abth., die neuere Geometrie ent: 
haltend. Mit 30 Fig. 12 Ser. (1. und I. Abtheilung 
aufammen 1 Thlr.) 
In gleihem Verlage: 

Defien II. und Anhg. enthaltend Aufgaben 
au geometrifhen Veredinungen. Mit 10 fig. » Sur. 
(Zebrbuh mit_l. und I. Anhang ohne die neuere 
Geometrie 25 Sgr.) 

Hakler, Vrof. Dr., philofoph: Propädeutif. 
2. verb. Aud. 15 Gar. 

Shell, Grundriß der Naturlehre, neu be: 
arbeitet von Brof. Dr. Böller. Mit 91 ig. 7. mit 
n. em. Theil verm. Aufl. 18 Sgr. 

Diefe Bücher find in jeder Buchhandlung zu haben. 
Um, Febr. 1874. 

Wohler's Verlagsbuchhdlg. (3. Lindemann). 


Berlag von With. Bener’s Buchhandlung 


(Kunge & Richter) in Helmftedt. 274 


Entullus, Anint. Valer., Dichtungen in 
. rein deutihem Gewande von I. 9. €. Delagrife 
wu Ssor. 
Delaarife, 3. 8. E., Broppläen zu den 
vier Büchern Elegieen des Alb. Tibulus 15 Car. 
£reiligrath, Ferdinand, Rose, Thistle 
and Samrock, Deutih von Dr. Seeliger 10 Sgr. 
Helmke, Dr. €d., Refom der Orthopaerie 
2 Thir. 
Hofaens, Dr. A., Leitfaden für praftifch- 
hemijche Uebungen 1 Egr 
Weidenhammer, Dr. R., Die Organifa- 
tion der landwirthihaftlihen Schulen und bie fand: 
wirthihaftlihe Schule „Dlarienberg‘’ bei Helmftedt 


15 Egr. 
— Abriß der Gefchichte der Landwirth- 
idaft 6 Eyr. 


Commissionsverlag von F. A. Brockhaus ia Leipzig. 


Soeben erschien: 270 


Trojanische Alterthümer. 


Bericht über die Ausgrabungen in Troja 


von 
Dr. Heinrich Schliemann. 
1 Band Text. 8. Geh. 2 Thlr. 


Atlas trojanischer Alterthümer. 


218 photographische Abbildungen zu dem 
Berichte über die Ausgrabungen in Troja. 
4. In Mappe. 18 Thlr. 

Der Verfasser gibt in diesem allseitig mit grosser 
Spannung erwarteten Werk ausführliche Berichte über 
die bei seinen Ausgrabungen in Troja erzielten ausser- 
ordentlichen Resultate. Der Atlas enthält neben meh- 
reren Situationsplanen die pliotographische Darstel- 
lung von nıchr als 4000 der gefundenen Kunstwerke, 
Geräthe, Waffen, Schmucksachen u. s. w. Textbanı 
und Atlas sind einzeln verkauflich. : 


Für Oftern. 28 


Soeben erihien und ijt in allen Bud: 
handlungen vorräthig: 5 = 
2. Schefer, Yaienbrevier. Miin.-Ausg. 

XVL Nuflage. leg. gebunden. . 

. Preis 2 Thlr. 10 Nur. 
3. Soli, Das Taienbrevier in freier 

Bearbeitung. Clegant gebunden. 

Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 

Verlag von Veit & Comp. in Leipzig. 





Durch die unterzeichnete Commissions- und alle 
andern Buchhandlungen ist zu beziehen: 4 


Oettinger’s „‚Moniteur des Dates**, 


ein alle Zeiten und Nationen umfassendes biograph.- 

eneal.-hister. Lexikon in 6 grossen dreispalt. Quart- 

änden, zu welchen jetziDr.Hngo Schramm-Macdonald 
in Dresden ein 2band. Supplement herausgibt. Das 
Hauptwerk des an Reichhaltigkeit alle ähnlichen Unier- 
nehmungen übertreffenden und wegen seiner Nützlich- 
keit für alle Gelehrten etc, unentbehrlichen „Mon. 
d.D.“ kostet 15 Thir. Der Subseripdonepesia auf das 
Suppl. (12, Lief.) beträgt für je 3 Lief. 2 Thlr. 20 Gr. — 
Dr. Schramtn-Muedonald nimmt auch biograph. Mit- 
theilungen mit Dank entgegen. 


Leipzig. Bernhard Hermann. 


Verlag von $. A. Srokhans in Leipzig. 
Eoeden erfgien: Ku 
.n . 

Arylöf’s fämmtlidhe Fabeln. 
Aus.dem Ruffühen überfegt und mit, einer 
Ginfeitung begleitet.von erdinand Löwe. 
8. Geh. 1THlr. 10. Ngr. Geb. 1 THlr. ZU Nor. 

Krylöf's Fabeln, das beliebtefte-ruiftfche Woftabuc, 
eriheinen hier zum erften mal in deuticher Neberfegung 
und werben fidher ducd ihre Schlagfertigfeit und ihren 


natürligen, harmlojen ig aud in Deutichland zahls 
reihe freunde gewinnen. 


Im Verlage der Hahn’ihen Hofbuhhand: 


lung in Hannover ift joeben erihienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


WBegweifer & 


im Saushalte und in der Küche. 
Eine Sammlung geprüfter Recepte und 
Rathihläge für junge Hausfrauen. 

Bon M. Gr. v. $. 
Seh, 1 Thlr. 10 Sgr., geb. 1 Thlr. 20 Ser. 





©. 8. 


In allen Budgandlungen ift zu haben: 
Seguin’s franzöfifche 


Kaninhenzudt 
für Hans» md Landiwirtge, um fih mit 
geringen Koften in der Zucht der zahmen 

aninchen einen einträglichen Erwerb zu 

iaffen. Mit 1 Grundrik von Heodor 
Savemann. — 10 Sgr. 
Ernp’ihe Buchhandlung in Dueblinburg. 290 


"und da3 mehanijche 





Zm Verlage des Unterzeihneten ift foeben erjhienen und dur alle Buhhandlungen 


zu beziehen: 


hrenologische Bilder. 


Bur Naturleßre des menfhlihen Geiftes und deren 
Anwendung auf das Leben. 


Dritte, 
Vermehrte und berbesserte 
Auflagr. 


ee 
+ 





Preis: 
In elegantem Umschlag 
2 Ehle. 5 Ag. 


ge | 


| 
! 


Ron Gufleo Scheve. 


,‚ Mit 112 Abbildungen und dem Porträt des Verfafjers in Ctahliti. 


Profpectus. 


‚Unfere Zeit ift die Zeit der Natur: 
wijfenfhaften und eben barum die des 
ortihritt® und der Verbejjerungen auf allen 
Gebieten des Lebens. Wo man früher träumte 
und philojophirte, und daher meiftens die 
Dinge geben ließ, mie fie gut oder fhlecht 
gingen, hat man jeßt gelernt, mit offenen 
Augen zu jehen und zu willen, und das 
Schledte durdy erfanntes Beileres zu erfegen. 

Tie höcite aller Naturmifjenichaften, und 
bie den jegensreiditen Einfluß auf das Leben 
veripricht, üt die Menjhenlebre, und in 
diejer wieder ihre erite und wichtigfte Hälfte: 
die Gehirn: oder Geifteslehre, die Phres 
nologie. Denn unter allen praftijchen Kennt: 
niijien nimmt die Kenntniß_ der wahren 
Geiitesbefhaffenheit des Menjhen die erfte 
Stelle ein. E 

Darum 3.2. gelingt oft den waderften 
Eltern die Erziehung eines Kindes nicht? 
Weil das Kind in den Cigenthümlidteiten 
feines Mean nit veritanden ift. Wa: 
rum wählt oft der Jüngling einen Beruf, 
den er aus Mangel an ägung oder Talent 
wieder verlaffen muß? Weil er fich jelbt 
nicht fannte. Und wie fönnte der Cchrer mit 
Erfolg den Geijt des Kindes entwideln, wenn 
er die Örundträfte de& Beiftes nicht kennt? 
Ein fehr tüchtiger Majchinenbauer war in 
der Schule für ganz talentlos ertlärt worden, 
weil er im Ausmwendiglernen nidht3_leiftete. 
Der Lehrer wußte nid, daß der MWortjinn 
alent verfchiedene 
Geiftesträfte find. So geht mandes jhöne 
Talent au Mangel an Anregung und 
Uebung verloren, während oft der Wortfinn 
des Kindes allzujehr angeftrengt wird. 

Auch die beiden großen Streitfragen, wel: 
&e die heutige Welt bewegen: die Jociale 
oder Arbeiterfrage und die religiöfe, fin 
den in der. Naturfenntniß des menidhliden 
Geiftes ihre Entiheidung. Unvernünftige 
Arbeiter wollen das Sondereigenthum_ be: 
ichränten oder gar aufheben. Allein der Sinn 
oder Trieb für Eigenthum (für Erwerb) ift, 
wie die Phrenologie zeigt, ein Naturtrieb 
des Menfhen, und ihn, bald ftärker, bald 
fchmwächer, angeboren. Das Sonbereigenthum 
ift daher eine ewige menjchlihe Einrichtung: 
wie Niemand, kein Menic und keine Stants- 
gemalt, e3 eingeführt hat, jo fann Niemand 
€3 ganz oder theilweis abihaffen, d. h. Nie: 
mand fann dem Klüneren oder Sparfameren 
Etwas von dem Seinigen nehmen, um e3 
Im weniger Klugen oder Sparjamen zu 
geben. ns Br 
- So ift ferner durch die Bhrenologie nad: 
gewiejen, daß die Verfhiedenheit der relt: 

iöfen Anfihten auf der Natur bes 
Srenichen eiites beruht. Ueber das Mejen 
8 er Religion, die relis 


oder die Hauptiade 


'pologen a 





giöfe Gefinnung, ftimmen Alle überein: aber 
die geiftig fo ungleihen Menjhen können 
über die einzelnen religiöjen Olaubensjäge 
nit alle die gleichen Anfihten haben. Ein 
Gefühlsmenjd 3. DB. neigt zu anderen relis 
giöfen Anfihten, als ein Berftandesmenich. 

3 darf daher keine Glaubensherrihaften 
geben, welde Belttmmde religiöfe Anfichten, 

a3 Yürmahrhalten beftimmter Glaubens: 
fäge, vorjchreiben oder aufzwingen wollen. 
Der Menic kann fich nicht einmal jelbft, auch 
wenn er wollte, eine religiöfe Anficht, die er 
nit hat, aufzwingen. Die Olaubensherr: 
Ichaften bewegen nicht das religiöje Wohl 
de Denjchen, fondern nur die Herrihaft 
über fie: fie führen zum Gegentheil der Re: 
ligion, zu Haß und Bmwietradht, wu Unredlich: 
teit und Heuchelei. Stiede und Liebe und 
Wahrheit in der Religion wird erft fommen, 
wenn die herrfhjüchtigen Barteieiferer, bei 
der Menfchheit nicht mehr Glauben finden, 
d.h. wenn nicht mehr eine ftreitige — hier 


prheiligte dort verfluhte — religiöje An: 


I ein Gebanfenglaube, ein 
Ban u 5 ne sel he 
innung (ber Herzensglaube, die hrijtliche 
Liebe) al3 Iigmadhen nit. a 
AS das beite Yu, um eine gründliche 
Kenntniß der Phrenologie zu gewinnen, dür: 
fen wir Scheve’s ‚ihbrenotogifge Bilder“ 
nennen, welche in diefer dritten Auflage in 
mehrfacher Hinficht ein neues Werk geworden 
find. Unter Anderem zeigt audy der Ver: 
fafler, welche große Fortfchritte man. bereits 
in der Nnnäßerung an die Vhrenologie 
gemacht bat. Die in leterer Zeit eifrig ge: 
pflegte Anthropologie ift in der Hauptiade 
nis anderes, ala Sehirnlehre, dafjelbe was 
die Vhremologie ift. Es kan nicht fehlen, 
daß diefe beiden Wilfenfhaften bald als Eins 
erfannt werden, wie benn bereit? einzelne 
Anthropologen zugleich‘ Phrenologen ind. 
Brofefjor von Hellwald, ein namhafter An: 
t Bus, findet e3, wie er im „Archiv für 
nthropologie“ (IV. 8. ©. 171) bei der Be: 
urtbeilung eines Werkes von Johannıs 
Huber jagt, fogar fhon „überrafhend, 
daß Huber von den Ergebnifjen der wiljen: 
fhaftlihen Phrenologie feine Motig nimmt“, 
Au Vichom, welder die Phrenologie no 
ker rg fennt, hat ihr Doch theoretij 
das Wort pelprosen. Die meilten Anthro: 
0 di} find noch mehr oder we: 
iger gegen die Phrenologie eingenommen, 
aber die Mißverftändnifie, melde hieran bie 
Schuld tragen, können der Natur der Sade 
nad nit lange mehr unauf etlärt bleiben. 
Was die Anthropologie in der „Morpho: 
logie” de3 Gehirns nody fucht, — die Gehirn: 
lehre, — hat die Phrenologie in diejer 
felben Morphologie längft gefunden. 








rs: Inpaltsüberfiht. «+ — 


1. Orundzügeder ®hrenologie.| 8. Piyhologie und Phreno: 
1 (Der, Bhilofoph 
Rofenkranz; ein Gelehrter 


2. Zur Gefhichte der Phreno: logie. 


gie. 


15.8 zenologie und Etraf: 
rel. 
16. Vhrenologie u. Erziehung. 


aan | Brcgrin spe SHE Dur” 
: ee +.) 9. Eine Vorlefung über Phre:| 18. Phrenologie und bildende 
4. Veber_die Einheit des Gei: nologie. unft 

fte3; Seele und Geift. 10. Das Syitem, 19, Bildergallerie, 


5. Der Menfch und das Thier; 
Darwin’s Lehre. 
6. Veritand und Vernunft. 


Mnemoniter. 


11. Au3 meinen wifjenfhaft: 
lihen Begegnifien zu Ham: 
ur, 


7 Bhrenologiide Charakteri| 12. Dr. Nathan. 
ftil, Hermann Kothe, der|13. Der Anatom Arnold. 
14. Eine Giftmörderin. 


20. Zur Prüfung ber Phreno- 
gie. An Herrn Profefior 
Vırhom. 

21, Anthropologie und Phrer 
nologie. 

22. Aug meinem Leben. 





02 Feipjig, Verlag von I. I. Weber. »- 








Verlag von 5. A. Srokhaus in Keipzig. 
Soeben erfdien: - 213 


Tagebücher von Friedrid; von Genh. 


(Aus dem Nachlaß Varnhagen’3 von Enfe.) 
Erfter und zweiter Band. 
8. eher Band geh. 2 Thlr. 20 Nor. 

Bisjest war nur ein Furzer Muszug aus ben von 
Gens mit rüdhaltlofer etufrichtigteit gegen Bet, 
abwechielnd in franzöfiiher und deutiher Sprache ger 
f&riebenen Fagebücern befannt geworden. Zum eriten 
mal werben hier die Aufzeichnungen biefes merfwür- 
digen Mannes, die von 1800 Bid zum Jahre 1826 
reihen, vollftändig der Deffentlidhteit übergeben. 


Für die Abonnenten auf 
Halländer's „Sorgenlofe Stunden“, 


Soeben wurde verfandt: 
Die rote Fula. 
Novelle von Ernft Ehflein. 


Glegant geheftet. 276 

Preis 4 Egr. = 14 Ar. füdd. = 2 Nr. öft. 

Für neu eintretende Mbonnenten fügen wir bei: 

Die vorftehende interefjante Grzähtung Bitbst das 
7. Heft der „Sorgenlofen Stunden”. Gine Gigen- 
thümlidhkeit diejes neuen Unternehmens, von welhem 
ale drei Wochen ein hübic iluftrirted Heft zu dem 
enorm billigen Breile von 4 Sgr. ericheint, tft der 
Umftand, daß jedes Heft eine vollftänbige Erzählung 
vom Anfı bis zum Schluß enthält, daß man alio 
niemald auf Die Bertfegung einer augefangenen Ge: 
fHichte gu warten braudt. 

Die in kurzer Heit erreichte bedeutende Wuflage 
bemeift, daß diefe Einrichtung den Wünfchen Kieler 
entgegentonmt. 2 

itarbeiter der „„Sorgenlofen Stunden‘ find bie 
beliebteften Erzähler Deutihlands. 

Ba alle Buchhandlungen Abonnements annehmen, 
fo wendet man fid — um auf bie erfte Serie von 
15 Heften zu abonniren — am einfachiten an bie 
nächttaelegene Buchhandlung. Cinzelne Hefte (außer 
dem Abonnement) werben vorerft nicht abgegeben. 


Uerlag von A. Kröner in Slnligart. 
Non plus ultra. 


Eine Bra@tsibtiothet, beftehend aus 30 verfchiebes 
neuen, fein eingebundenen Bänden mit 500 Stahl: 
ftipgen und Holzfgnitten liefert france für nur 3 The. 


279 8. Materath in Leipzig. 


Für mer 1 Thaler 





‚Hefere id durch jebe Buchhandlung, ober aud Sir 


nad Sranco-Empfang des Wetrag! 


„pie bunte Welt“, 


herausgegeben von ®. Uhland. Jahrg. 1872 

mit 15 Farbendruckbildern und 183 pradtvelm 

Suuftrationen.. 60 Bogen ftark in Duart in 
einem Band brojdirt. 

Az Empfehlung führe ih nur an, daß die Auflage 

biefes fchönen Familienbuches jest 150,000 Eremplare 

ftark, und daß der Reit des obigen Jahrganges nicht 


EEE Carl Zieger in Leipzig. 
Neue Salonstücke 


für Piauoforfe von 


Johann Kafka. 


126. Nachtfahrt am Königsee. Nocturne. 
«Op. 127. 


Ein Morgen in Luzern. Metod. Tonstäck. 
«Op. 128. 


Schätzen-Jubel. Impromptu brillant. 
.0p- . Hoch vom Dachstein. Idylle. 

Op. 130. Die Rose von Circassien. Tonbid. 
. Mondnacht anf der Alpe. Mel. Tonstück. 
. Bin Tag in Hainbach. Idrlte. 

. Die Perle yon Sevilla, Volero. 
. Mein Stern. Romanze. 
*Op. 135. Eaılme, ‚Tonbild. 

illkommen. Melodisches Salonstück. 

. Unter grünen Linden. - Illustration. 

. Tyreler Heimathsklänge. Idylie. - 

. Im Hochlande. Melodisches Tonstück. 

. Stille. Fahrt. Nocturne. 
. Ber Traum des n. Fantasie, 

. Nächtlicher Gruss. Ständchen. 

. Ländliche Seene. Idylle. 

. Bei Tell's Kapelle. Melodisches Tonstück 
. Am Bosperus. Barcarole.- 

. Der Mirzl Herzensleid. Styrienne. 

‚Am Rhein. Ballade. 
. Goldblüthen. Frühlingsklänge. 

. Des Sängers Tranmbild. Melodische Im- 

rovisalion, 

. Tief im Herzen. Nachtstück. 

. Die Donau-Nixe. Melodisches Tonstück. 
Al enliRers Sehnsucht. Steyerische Idylle. 
. 153. Albamblätter. Zwei Klavierstücke. 
Op. 154. Treue Liebe. Romantisches Tonbild. 
. In Florenz, Nocturne nach einer Canzo- 











netta von G. Rossini. 

. Mein Dierndel. Pasioral-melod. Tonstück. 
. Im dunkeln Hain. Nocturne. 
. Traum einer Braut. Walzer-Melodien. 
Op. 159. Abschied von der Sennerin. Idylle, 

Die mit * bezeichneten Gompositionen sind auch 
für.Pianoforte zu vier Händen erschienen. 

Preis jedes Werkes 15 Ngr. 332 


Verlag von F. F. C. Leuckart in Leipzig. 


- Die „Spenerfhe Zeitung“ 
Baer a 


Spredjfanl 


unter der Rubrik: ‚Stimmen and bem Bublifum‘‘ 
und [abet ein, id) beffelden für wünjdenswerthe 
Erörterungen auf ben verfchiedenen Gebieten Deo 
Öffentlichen Lebens zn bedienen. 
Sie folgt dabei bem Borgange unb ben Ginrich- 
tun; en IR Sue a Anberer Ri in 
n ®eutidlaı em Politifer, dem Gelchrte: 
dem Küinftler, dem Induftriellen Faymann, bein Baal 
mann, dem Zanbwirth, bem nod nubelannten Earift- 
ieller and für leinere ober größere befletriftiie 
reiten, a allen Gebildeten die Gelegenheit zu 
bieten, ihre Ioeen und einjhauumgen über befannte 
oder unbefannte Sragen und Gegenitände, ‚„‚Geiftek 
rodnete überhaupt‘, dur allgemeinen Kenntniß_zu 
eingen und fi umb bie von ihnen vertretenen is 
nungen nicht nur bekannt zu geben, fondern auch event. 
dur von anderer Seite erfolgende Erwiderungen 
weiter zu Flären. Gelbftredenb Fanıt die jegt Icon 
borliegende Yülle‘ von ur bie uns zu biefer Eine 
ritung veranlaßt hat, nicht ohne eine entfpredgende 
ei Gegenleiftung zum Abdrud gelangen; auch 
at fi bie Hebdaction gemife Grenzen bei der Auf» 
Sahne tehen müflen, damit nur folde Artifel zum 
ab gelangen, welche dem allgemeinen UAnftande 
und ber Würbe ber Beitung entiprecden. 
Die gedrudten Bedingungen, unter beuen ber 


Spreiifaal benugt werden laun, von der jebie 
tion.ber „, itung“, arm. 
gen 











X 1600. 28. Yebruar 1874.] 





Yllustrirte Zeitung. 








oder Mufifalienhandlung zu beziehen: 


Daft von $. €. E. Lendart in Leipzig find erihienen und duch jede Bud: 


259 


Mufikalifhe Gedanken-Polyphonie. 


Ausfprüdhe berühmter Tonfeger über ihre Kunft. 
Gefammelt von Sa Mara. 
mit iNuftrirtem Titel, zahlreichen Dignelten und Inifiafen nad) Zeihnungen von K. Baumgarten. 
Glegant geheftet 1%, Thlr. In Pradtband 2 Thlr. 


Mufik, Klavier und Klavierfpiel. 


Keine mufif-äftgetifcge Vorträge von Dr. A. €. Schneider. 
Elegant geheftet 1 Thlr. 
Diefe Höhf anregenden Vorträge behandeln zunächit dad Wefen und die @rundfactoren der Mufit, jodbann 





Zweites Heft. 


Inhalt: I. Abtheilung: Historisches und Eperi- 
mentelles. Ein Wort des Herausgebers über den 
neuesten Arlikel des Mr. Crookes: „Notizen einer 
Untersuchung etc.“ — Notizen einer Untersuchung 
über die sogenannten spirituellen Erscheinungen 
während derJahre 1870—1873 von William Crookes, 
Nitglied der Königl. Gesellschaft der Wissenschaften 
zu London. — Bericht des Comit6s der Dialektischen 
Gesellschaft zu London, ernannt zur Untersuchung 
der als „spirituelle Manifestationen “ bezeichneten 
Pbänomane, — Ein Memorial an die Ehrenwerthen 
Witglieder des Senates und Repräsentantenhauses der 
Vereinigten Staaten bei dem im April 1854 versammel- 
ten Congress. — Mesmerismus, Hellsehen und Spirl- 
walismus von Alfred Russel Wallace, Mitglied 
der Zoologischen, Entomologischen und Königl. Geo- 


Leipzig, den 15. Februar 1874. 





ef das Klavier übergehend die neuere Weichichte ber Klavierliteratur, ben Werth ber modernen fit und 
iliehlich die Auffaffung und die Wiedergabe ber Eompofitionen — das eigentliche Spiel. 
Durch alle Buchhandlungen und Postanstalten kann bezogen werden: 294 


Psychische Studien. 


Herausgegeben von Alexander Aksäkow, 


Kaiserl. Russischem 
Staatsrath. 


Februar 1874. 


graphischen Gesellschaften zu London, — Wie ich 
sia Spiritualist wurde. Von Dr. Sexton zu London. 
— Il. Abtheilung: Theoretisches und Kritis 
Ueber die Unsterblichkeit der Seele. Von C. Te 
müller. Professor der Philosophie zu Dorpa! 
ll. Kritik von Professor Dr. Franz Hoffmann. — 
ın. Abthellung: Tages-Neuigkeiten und dergl. Ein 
merkwürdiger Fall einer seltsamen Stimme und plötz- 
lich erlangter Sprachengabe. — Zusammenkunft des 
Dr. Büchner mit Hudson Tuttle in Amerika, — 
Aus einem Briefe des letztern an den Herausgeber. — 
Mrs. Jencken's (Kate Fox’s) Mediumschaft. — 
Der Spiritualismus abermals vor der Dialektischen 
Gesellschaft. — Der Verein zur allseitigen Erforschung 
der Geistfrage in Leipzig. — Correspondenz. — Wie 
man experimentiren muss. 






Preis halbjährlich (18 Bogen) nur 1 Thlr. 7 Ngr. 


Oswald Mutze. 


Nachdem die Tafipe Stempelfteuer, melde laden in Seeuen für einzelne Beitungsnummern erhoben murbe, 


in Wegfall gelommen ift, Zoftet nummehr die (Mug: 


burger. 


Allgemeine Beitung 


tm ganzen beutih.S terreichiichere sBoftgebiet monatlich 1 Thlr. 8 gr. franco per Kreugband. 


er Betrag Iann ber 
Uugsburg. 


jeftelung in Banknoten und Briefmarken beigefügt werben. 


Erpebitisn ber Allgemeinen Zeitung. 





Kölnifche Beitung. — Wohen-Ausgabe. 


SIrheint jeden Freitag. 
New-York: E. Steiger, 32 u. 24 Frankfori-Street, 
General-Agent. — San eisco :J. B. Golly & Co. 
— Mexico: Guillermo Hulvershorn. — Puebla 
Pexieo): Federico Bauer & Co. — 
Io 








s. 

gro: X. Friderichs. — Dona Prancisca: 
J.H. Auler. — Buenos Ayres: Jacobsen & Söderstedt. 
Ernst Nolte. — Valparaiso: E. Niemeyer & Inghirami. 





er Bund, 


inhalt des Sonntagdblattes im Monat Janmar. 

Deffentlie WBorträge, gehalten in der Gchmeiz. 
(Xiterariiched.) — Benmer Riftler und Gedeimgißer 
räntli. — origineller Boriclag zur Hebung des 
veialen Elenbes. (Biterarifche.) — Kunft und Lite 
zahır. — Bifionen eines beutihen Patrioten. Bon 
Richard Bop. — Die Shateipeatomanie. Zur Abwehr. 
Bon Moberidy Venedig. — 8 lebe der Tell. Exrzähs 
lung von Jacob Frey. — Der Emancipationstampf 
des vierten Standes. Bon Rud. Meter. — Todtenz 
lifte Mamhafter Schweizer vom Jahre 1873. — Michel. 
Gefdjichte eines Deutichen unferer Zeit. Bon Johanz 


Beftelungen für die überfeeifdhen 
Länder nehmen entgegen: 

— Santiago de Chile: C. R. Marsch. — Puerto 
Montt: Guillermo Briede. — Valdivia: Schülcke 
%& Co. — Lima: E. Niemeyer & Inghirami, Cape 
Town: J,H. Roussouw, No. 9 Burg Street. — Batavia 
(Insel Java): G. Kolf & Co. — Kalkutta: Bennertz 
& Co. — la: Gustav Grupe, Botica de Quiapo. 
— Melbourne und Sidney: Gordon & Goich. — 
Tanunda: F. Basedow. 








ir bie überfeeifhen Länder tann das Blatt aud) durdy Vermittelung eines @eihäftss 
Saufen Hamburg oder Bremen beftellt werden. a : wat 18 


Volitifches, täglich erfcheinendes Hauptorgan der Schweizer 
im In: und Auslande mit Zonutagsblatt, 


enthaltend Auffäße und Mittheilungen über Wiffenfchaft, Bffentliches Beben und Kunft, Kritiken, 
% DriginalsRovellen, vorzüglii 


Ihweizeriicer Dichter 2. ae aeelbenne, 


nes Scerr. (Siterariiches.) — Die militärifhe Bis 
bliothet von Meg. Rad) einem Aufjag im preußiihen 
Militärmohenblatt. — Schmweizeriihe Dichtung. — 
Ulrich Bmwingli. Dramatiiches Gefchichtsbild in 5 Ac- 
ten von Whfard. — De Hithnect. LWuftipiel in 3_ cz 
ten von Auguft Korrobi. — Dichtungen. Bon Otto 

aggenmacer. — Berliner weinnad en 1873. Bon 

. Zenned. — Orientaliihe Gitten und Vräude. 
(Kiterariiches.) — Ehrentafel wohlthätiger und‘gemein» 
nügiger Bergabungen in der Schweiz im Jahre 1973. 


Bern. Erpebition des Bund’. 





Literarifches. 


as Da a ® Srrabıe 2 er Neesißt 
er Bubmwig Hal neuften Roman: „Bor dem 
Gewitter‘, unter Enten: 
„Ein ebenio hohes öfmtereffe hat bie fyabel und das 
idRe die Sharatterifiif der Perjonen für fich. Je 
eftalt ift mit einer Bartheit, einem feinen Verft: 
nig und einer Schärfe geichildert, wie e8 mir ein 
8 ifeReiter bermag er fü eänzı yin feine Aubett 
inypinni mit feinem ganzen fen und Denten 
Zn Blefeibe verlentl. WonfRBeheseit und Leben Fett 
jede hanbelnde Berjon, und ber jaffer führt uns 
en eine gute Anzahl vor, auf den Scyauplag; mag 
bei einigen eine_Tleine Hebertreibung du rügen fein, 
im Ganzen find fle alle, ihrer Anlage entipredend, in 
eorrecter Meife durdhg rt. Der Faden der Eräd- 
if mit außerordentlid geihimer Hand gefhüirzt, 
äpft und gl ft, das [höne Mak nirgends 
dyeitten.”” — Das durch feine arteitiche firenge 
tit_ allgemein aergänte Blatt fhliegt_feine gläns 
gende Beiprehung, mit den Worten: „Wir glauben 
iefen Roman wol als eine bebeutendere Erieinung 
unjerer neuen erzählenden Literatur bezeichnen zu 
dürfen.” 260 


Vor dem Gewitter. 


Noman von Ludwig Habit. 4 Bände. 
Brofdirt 6 Sn ift in Hannover bei garf 


ind» 


Aümpfer eriienen und in allen Buhhand- 
ungen zu haben. 


Bon Ludw. Heftermann, allgem. Lehrmittels 
Anftalt in Hamburg ift zu beziehen: 


Rüferfammlung. 
je Gurf. 150 Arten, nad) Leunid georbnet, 4 Thlr. 
Jede Gammlung in eleg. potirt. Raten m. Glasvedel. 
Käufer bes 1. ober II. Qurf. erhalten gratis: 
Wegweifer für Käferfammler. 
Unleitu: © In, . 
mößigen Gefimmen ber Rdfer, 148 Eriten bilde 
77 Bei directem Bezug berecine ich feine Emballage. 


a Ede Briefuiarken 
S unb Jnfr. Briefmerten- Misum 









DR Ratalog 4 Sur. 
Be Alwin Zichiefche, Leipzig. 


Oscar Jann, [Preislisten gratis.] 
Glas-Photographien-Kunstausstellung 


— zur Zeit in Hanf (Schweiz). — 2 
Größtes Lager von Stereoffopen. Wilder und Apparate. 





Photographien der Weltausstellung. 


Der mehr als %000 Nummern umfassende Katalog derselben ist erschienen und beweist die Vi 
bietet ein möglichst umfassendes Bild der 


der gemachten Aufnahmen. Die Sammlun 


und li 


iefert für öffentliche Lehranstalten, Akademien, Museen, Bib! 





’esammten At lung 


theken etc. ein nicht zu unterschätzendes 





Material. Die Preise für einzelne Blätter bleiben dieselben wie bisher, nämlich Visitformat 30 Kr.‘, Cubinet- 


und -Stereoskop-Format 60 Kr., Quart-Format 1 Fl. 


50 Kr., Gross-Folio 6 Fi.: 


um indessen Jedermann die 


Anschaffung einer Sammlung zu ermöglichen, wurden Coljectionen aus den interessantesten Aufnahmen zu 
zeducirten 


folgenden erheblich 


Preisen zusammengestellt: 


4 Collection aus 100 Visitenkarten, $ 2% Fl. 
4 ” ” Cabinet, Ansichten oder 3 „ 
4 „ ” . Seulpturen in 40 „ 
1 = ‚50 Quart, Ewi verpackt 60 „, 
1 ” » 0 MM. 


ferner: 


"4 Collection aller 431 Stereoskope . . » . » - 
4 R Quart (circa 1300) . . 


. 20 Fl. 


» ” .. Du} ” 
Von ganz besonderm Interesse für Ärchitekten und andere Fachleute ist die Colleclion der Vorbauten 


vom Juni A 


bis April 1873, 66 Nummern Quart-Format, zusammen 50 Fl. 


Buch- und Kunsthändler sowie Wiederverkäufer erhalten angemessenen Rabatı. Bestellungen von ausser- 
halb werden nach einer entsprechenden Anzahlung per Nachnahme befördert. 258 


Wiener Photographen -Association für die Weltausstellung 1873. 





Bureau: Stadt, Kohlmarkt No. 12. 


Briefmarken: Preistifte 
und 
Bhilateliftifhe Berichte 
11 





en ieb 3 
ie . 9. Hrledmann, 
) VII. Kichbergg. 33, Wien. 


Shelette und Schädel 


Affen, 2, 9 ‚Br r 
Shane an AIR ni 
febr fauber präparirt und auf Stativ, find feta au 


haben bei 
£udw. Seflermann 
Allgemeine Lehrmittel:Anftalt, Hamburg. 


Fabrik von 





4, Hoffmann, Leipsig, 
Hötel Stadt Dresden. 
Kataloge u. Preislisten gratis. 


Die beten Eoncert- Flügel 


der Welt von Steins 

N way and Gone in 
59 Neuyort, Breis von 
1100 6i8 1800 Thlr. 
Generalagentur für 
ben Gontinent der 
Mofon & Hamlin 
Drgan Co. (Har- 
moniumfabtit), ber 
armoniums, mit 
1000 Thlr., vors 
269 





kanntli} der fchönften und beften 
80 Medaillen prämtirt, bon 30 bii 


räthig im 5 
Bernhard Hoßn’s 
teihaltigftem dfterreihtihen Slavier-Etabliffement 
®ien, Prag, Brünn und Baden, 

Wien, Stadt, Bäderftraße Nr. 22. 

Neue mwiener flügel von 220 bis 400 Thlr. 


1 fo aud) eine Sammlung von 
eirca 1000 Beugnifien über die Harmoniums Mafon 


& Hamlin von den berühmterten Mufttern Europas 
und Amerikas auf Berlangen gratis und franco. 


Pianoforte- Fabrik. 


Gegründet 1760. 

Max Calix, 
Hoflieferant I. M. d. Königin von Preussen. 
“ Berlin, W., Leipzigerstrasse 93, I. Etage. 

Pianofortes von 20 Thlr. an. sı2 


Die rühmlichft befannte Fabrik von 


Bauder-Apparaten 


von €, Odcar Lifte, Hamburg, Bazar Rr.7, 
empfiehlt die neueften Erfindungen in diefem Genre, 
mverläffig und elegant gearbeitet. Unerfannt_als 
jefte Bezugsquelle der größten Bauberkünftler der Welt. 
Bier Breife. — Preiscourante gratie. 4 


Fahnen 


für @änger:, Gchügen:, Turn- 
und andere ®ereine jowie Bird 
Lide Gtidereien für feaetitif en 
und Kriftlihen Gultuß liefert ele- 
gant und billigft. 10 
Brofpecte und Anichläge aratis vom Lönigl. Heflieferant 


I. 2. Hietel, Leipzig, Sadjfen. 
Tallois-Uhrfetten. 


Die Tallvis-Ketten genießen wegen ipuen forg« 
fältigen Arbeit, ihrer Dauerhaftigfeit und täufchenden 

ehnlihteit mit echtem Golbe jeit zwanzig Jahren 
einen mwohlverdienten Ruf. : 

Um fid) vor ben zahlreichen nahgemaditen Kabri« 
Taten zu fhügen, beadhte man, ba; an jeder Kette, 
entweder anf dem Ba oder auf dem Karabiner, bie 

inbei. 


Marle Tallois bei 
Paris 1874. Am. Teleis. 


Nähmafdhinen-Bel. 


Wir fertigen unfer bewährte: Nähmafchinen-Del, 











welches Teine Rüdfände hinterläßt und weder Flebig, 
noch bi@ oder troden wird, jegt au in heller farbe 
und 108 an. — Proben gratis. — Bebeutendere 
Abnehmer gefuht. 226 


Die Mafchinen-Del:Fabril_ von 
Leprince & Sivele in Herford, Weitfalen. 








163 


3. D. Moris, Hoßn, 
Gewehrfabrifant 
in Leipjig, Sag 

Hohmann’s Hof Wemdlbe 31, 


empfiehlt Schußiwaffen aller Arten im engroß und en« 
detail zu billigen Preifen mit einjähriger Garantie. 
Höähft wichtige Anzeige für Bühienfgüten. 
Vorzüglich empfehle id die in Deutihlanb 
neu patentirten Hinteriabungs«Scheiben« und Büric- 
büdjfen, Suftem Stahl Patent, welde hinfihtlid des 
einfahen Mechanismus und fiern Schuffes ebenfo der 
Reinlichfeit, leichten Ladens umb fihern Loßgehens 
halber alle bisjegt bageweienen übertreffen. 
Preiscourante über Bewehre und Beichreibung 
biefer Büchien werben ar erlangen ohne Koften ver= 
abreiht. Xriefe und Gelder werden franco erbeten. 


Um Indifce Fonlard-Roben 


au kaufen, verlange man die Mufter von ber 333 


Union des Iudes, rue Auber 1, Paris. 
Einzige firma, bie 3 Medaillen erhalten. 


Scherz: 
Eigarrenfpigen von Holz, 


mit beim Rauchen bewegliden, fein geiänipten Tontis 
fen Wigurengruppen diverfen @ented, im Gtuiß, 
offerirt_ pro Dugend 2 Thlr., fowie diverfe wirflih 
originelle Jug-Artitel für Herren (H. 3664) 266 


Emil Sturm jr., Holzwaarenfabrilant, 
Kriebetpal bei Waldheim in Sadjen. 


ASHWORTH’S 
Na ar | 


Hand- und Nähmaschinen. 
Zunge Erbfen, Bohnen, Paftelen 


n.f. w. in Blechdofen, Früdte in Gläfern, Schlangen« 
gurten in Säflern empfeblen in befter Qualität aiter, 


jarantie der Haltbarkeit 27 
Bulh, Barnewis & Co,, 
Eonferve: Fabrit, Wolfenbüttel. 


Anger 2 Weine. w 2 


zolayer, Krone aller Weine in Originalfüllung get 
sich je a 15 Sgr., Bühchen 30 Liter oder 35 preuß. Kuart 
16 Thlr. — ner Nothwein, in ganzen Ylafchen 
410 Sp.» gib en 30 Liter ober 25 Beau . Dnart 
49 Thle., alles incl. Fak und las. Berjandt von 
1D5d. Flafchen angefangen, verkauft gegen @eldeinjen- 
oder Angabe und nahme bes Betrags 
Wlerander Floh in Wien, 1. Bäderftrage 8. 


Schönheit des Teints. 
Lait d’hebe& 


von Ed. Pinaud, Paris, 
gibt der Haut jugendliche Frische und 
sammtgleiche Weichheit, schützt auch ge- 
gen Sprödigkeit. 
Um den Erfolg zu beschleunigen, be- 
diene man sich zu gleicher Zeit der 


Savon au lait d’hebe, 


der mildesten Toilette-Seife. 


Zu haben in allen renommirten Parfümeriehandlungen. 


Graue Haare „., 


erhalten unter Garantie ihre frühere Farbe und Glanz 
in 10 Tagen wieder bei Anwendung des Haarbalsams 
Begne vegötal“ (kein Aetzmittel) & Fl. 20 Ngr. bei 


A. F. Holzhausen, Lüworstr. 20. Leipzig. 


Haarleidende 


erhalten auf ranco - Berlangen eine Anmeilung, 

elegant brofchirt, 84 Seiten Text, meines Tangjährı« 

gen, taufendfach bewährten, rationellen kurse en 
von mir 





gegen Haar: und Kopfhantleiden aller 
gratis und franco 

nad allen Weltgegenden gugejanbt. s 
Edm. Vühligen, Leipzig, Ritterftraße 43. 





das genaue 








Der vom Bublitum fo 
Benedictine ift der Gegenfta 
Rahahmungen. 

Um die Confumenten, die beforgt find nur ein reines, 
töftlihes, und wefentlich anime Grzeugniß 
® en biefe abjcheulidh fi 
ben Nadal un en zu warnen 
ode 
eten Benedictine ausgeftatteten Zlafche. 


Dem Bublitum empfehlen wir befonder3 die hier nebenan 
vorgeführte Etiquette, welche feit dem 1. Detober 1872 am 
unteren Rande aller Sajäen angebradht ift und die Unter: 
fhrift von A. Legran: 

Barl zum a le holen af (ine Art micde & don Yacr 


Bra) ac 
Hanpt-Nieberlage in Fecamıp (Seine- Inferieure). 


La 


Ehter Liquenr. Benedictine 


aus der Ablei von Secamp. 





Anzeige. 


efhägte berühmte Liqueur 
ee eile atanhlicher 


u teinfen, 
edenden und gefunbheitäfdäb: 
geben wir bier nebenbei 
der mit den Siegen unb Gtiquetten der 


WViätige Bemerkung. 











alne trägt, zu verlangen. 





Illustrirte Zeitung. 


[*? 1600. 28. Sebruar 1874.] 

















injendung einiger 3 
deren Ratur und Urfprung von mir ergründet werden foll. 56 


3. Scheoder, Dr. Der Medicin, Magurlifenr und Elchfrifear, 


Srkenntniß des Menfden. 


Um WAufihtuß über das geiftige Leben eines Menihen, über beifen 
WBeiftesanlagen, yähigteiten nnd Einenichaften, über deijen Neigungen unb 
Charakter von mir zu erhalten, genügt die Einfendung feiner Handfhrift 
unb ®hotographie. 

Um Auffhluß über das Förperlihe Leben eines Menfdhen, befien Ges 
{gnbseh oder He Da und Hellung von mir zu erlangen, 


n enügt bie 
aare, bei Kranfen mit Angabe jener Beichwerben, 


Wien, Kärntnerftraße 5. 





Heil-Anstalt, 


vom Staate’ concessionirt. Ganz besonders wirksam 
für Blut-, Unterleibs-, Nervenleiden, Nervenzerrüttung, 
Schwächezustände, Skrofeln, Rheumatismus eic. Anc] 
driefich. (Mildo Wassercuren, Dampfbäder etc.) 
Prospecte gratis. 126 


Dr. Rosenfeld, Berlin. Linkstr. 30. 


Diätetifhe Heilanfalt 
vonDr. Klee, Dresden, Badjftr. 8. 


Bas ganze Zahr geöffnet. — Bemährtefter Curort 
eilung hartnädiger Leiden. Befonders empfohlen 
ei Hals, Bruft=, Herzleiden, Magens, Lebers, Darm 
krantheiten, Strofeln, Flechten, Rheuma, Nierenleiden, 
Srauenfranfheiten, Bleihjucht, Nervenleiden zc. 
Näßige Breife. Profpecte birect. MH. 3237n 116 
In geeigneten Fällen aud briefliche ‚Behandlung 
Näheres über da8 Heilverfahren: Dr. Ried’ Shrothiid- 
brütetifche Heilmethade, Dresden, Wolf’d Buchhandlung, 








GEingefügrt im Nahre 1866 und feither immer 
glänzend bewährt 


- American Pills by Böldt. 
Eäte reine Pflanzen : Pillen 


zur 

. 0. 
DBlufreinigung, 
Entfernung geRudter, kalrhter Säfte, Schleime, 


Ferner bei weibl. Stodungen, Störungen zc. 
Näheres fiehe Anmeifung. 
1 Schadtel 65—TU Bil. 24 Gr. od. 14 BI. öfterr. W. 
‚.„Central-Depöt: e 
Droguerie medicinale A. H. Böldt in Genf. 
EngrosLager in 685 Städten. 


fm Leipzig bei RM. H. Banlde, Engel:Apothele. — 
PR Eee fep, Annajtr. 10. — Derfin 






bei Gebr. Gehrig, Ifet., Eharlottenftr. 14, und 
8. D. Plug, Apoth., uftr. 27— 28. — Breslau, 
2. Univerfitatö-Apot! und bei Störmer & Mohr, 
Schmiebebrüde. — Stettin bei Weihbrodt, f. Hof: u. 
Garnif.:Apoth. — Hannover bei Juftns Sahne, I. 
SHoflfrt. — Köln, Eingorn-Apothefe. — Straßbnrg in 
der Meifen- und Gtern-Apothete. — Mühlhaufen, 
Avon. Peulieh, — Züri, Stridler’iche Apothefe. — 
Baiel, Apoth. ngeimann., — Bern bei X. Brunner. 
— Bien, Apoth. Kozdera, hoher Markt 12. — Befth bei 
Xöröt, — Prag bei Fürft, — Brünn bei Eder. — 
zemberg (Galiz.), Apoth. &. Ruder. — Xnnsbrud, 
Apoth. %. Rlement, — Gray, Apothefes. birihen.— 

ünden, Apoth. 9. Wenzel, “ miliansftr. 11, — 
Nürnberg, Spitals-Apothete. — Karlöruge bei Th. 


erifiiren Nahahmungen! 110 


Dr. Meyer’s Unterleibspillen, 


ein vegetabilisches Mittel, sorzöglich gegen Magen- 
Serschfeimung. Hämorrhoiden und Schwächezustände 
infolge von Unterleibssteckungen versendet mit Ge- 
brauchsanweisung die Löwenapotheke in Berlin. 309 


KHötel Höfer in Wien, 
Neubau, Burggalfe Nr. 2, 
nädjft der 1. 1. Burg, der Oper und Volle: 
arten, an der Pferbebahn gelegen, mit 
rachtvolliter Fernfiht auf den Kahlen- und 
Beoppbsberg, empfiehlt feine mit größtem 
Comfort ausgeftatteten Zimmer zum Preije 
von 80 Kr. an per Tag. Für prompteite 
Bedienung, beite Küche und Keller, auf den 
Zimmern oder in den Pradptfanl-Xocalitäten 
ijt beitens geforgt. Kür längern Aufent- 
halt ermäßigte Preife. (W. 1120) 277 

Adtungsvoll I. Höller. 


Neue Erfindungen 


werben yatentirt und eingeführt durch 36 
Peter Barthel, Yngenieur in Frankfurt a/M. 


Haasenstein & Vogler 
in Leipzig. a 
Annoncen-Expedition. 


Vermittelung von Inseraten ın alle Zeitungen, 
Zeitschrifien eic. der Welt zu den Originalpreisen und 
ohne Nebenspesen. 


Sladden Brothers Co, London, 


Albert Buildingd, Oneen Victoria Str. E. €., 

führen mit Leichtigkeit erportfähige Artikel in Eng- 

land, Amerita, Indien, hing, Savanı, Ya 
T 














Britlichen Cofonien u. |. w. ein und erjuhen Kabri= 
Tanten von Waaren jeder Art um Offerten. — Corres 
fpondenzen in allen Spradyen. (Hl. c.0765 297 


Agent für Holland. 


Ein gut eingeführtes Agenturgefchäft wünfcht noch 
Bertretimg der Manufactur=, Knopf» oder Kurzwaaren= 
Galanteriebrandhe zu_ übernehmen. Weferenzen zu 
Dienften. Gefälige Adrefien sub J. H. am Herren 
2, I. Prind & Co. in Amfterdam. 252 








Compagnon, 


Zur wünjdenswerthen Vergrößerung einer im flotten 
Betriebe befindlichen gut fituirten Stärke, Zuder und 
Hi Fabrik wird ein Gompagnon mit 5060 Mille 
g ut; — thätige Wetheiligung nicht Bedingung, 

och tüc tige Taufmännifche Kraft erwünjcht. Offerten 
sub F. 6153 befördert die Annoncen-Erpebition von 
Rudolf Mofle in Berlin W. B. 1807. 314 










Agenten «u. 0910 


werden unter nünftigen Bedingungen in allen Heinern 
Städten Deutihlands gefucdt, für ein renommirtes 
Eigarren-Import:Gejhäft in Hamburg, zum Abjag 
feiner Jmporten edter Havanna - Ligarren jowie 
amburger Wabrifate an Privat: Conjumenten. — 
efleetanten erfahren das Nähere auf Franco » Zus 
fhriften unter H. 0910 am die Annoncen = Egpedition 
von Hanfenftein & Vogler in Hamburg. 337 


Zur Neubegründung, bez. Uebernahme eines fchon 
beftehenden größern Sortinientsgeihäfts in Nord» oder 
Mittteldeutihland fucht ein junger Buchhändler, bem 
ein Kapital von 4000 Thlr. und befte Yeugniffe für 
feine Züchtigfeit zu Gebote ftehen, einen 255 


Sorius 


mit einem Kapital von mindeftens 6000 Thlr. Suchen» 
der mürde fi event. auch an einem nadhweisbar tens 
tabeln und gut accreditirten @eichäft mit feinem Kas 
pital betheiligen. Offerten sub R. 6014 befördert 
Audolf Mofie in Berlin, W. B. 1017 


Ein erfahrener Iudmammn, 


in bervorragendfter, bürgerliher Stellung, befien 
Leitungen glänzende Wnerfennung fanden, mwünict 
eine _ausländiiche eminent folide Aflecnranzlammer 
für Deiterreih»Ungarn in Wien zu vertreten. — Anz 
{ronen believe man zu richten an d. F., Wien I. 
egerlegajie 3. 280 


Ein Gußmeifter, 


welcher im Legiren für Mejiingwaaren be: 
wandert fein muß, wird für_eine Wiener 
Metallwaarenjabril gejucht. Derjelbe wird 
gut honorirt. Anträge unter T. 7675 be: 


Tördert Die AnnoncenGrpedition von Rnbdolf 
Mofle in Wien. (W ) 318 


Ein großartiges Aunfwerk, 


momit Jemand fidy jchnell ein großes Vermögen fhafz 
fen fann, ift zu verkaufen. Offerten sub A. 6227 be= 
fördert Rudolf Moffe in Berlin, W. (B1243) 304 


Bnchäruckerei und Schriftgiesserei. 


Verkäuflich; Üin altes. angeschenes 


Geschäft, in den letzten 
Jahren von Grund aus erneuert und mit vollständigem 
Material (ca. 1000 Cir. Schritt), für die Herstellung 
auch der schwierigsten und unilassendsten Arbeiten, 
versehen. Dasselbe pflegt mit Auszeichnung eine 
wichtige Specialität, welche ihm stets Aufträge sichern 
wird. Die Schrißgiesserei hat bisher fası nur für den 
eigenen Bedarf gearbeitet, würde aber ihre unge- 
wöhnlich reichen Mittel (ca. 14,000 Stempel, 40,000 
Matern) auch bei selbständigem Betrieb ımit Voriheil 
verwertihen lassen. 

Der Preis ist sehr mässig gestellt, da Gesundheits- 
rücksichten einen baldigen Abschluss erwünscht ma- 
chen. Zur Uebernahme sind mindestens 20,000 Thaler 
erforderlich: bei unzweifelhafter Sicherstellung wür- 
den für den Rest die gunstigsten Zahlungsbedingungen 
gewährt. 

Auf Wunsch kann auch das Geschäftsgrundstück 
käuflich abgelassen werden. Dasselbe gestattet noch 
bedeutende räumliche Erweiterungen. 

Ernsilich gemeinte Bewerbungen wird die Re- 
daction der Annalen der Typographie (Herr Carl B. 
Lorck in Leipzig) beantworten. 243 


Die erite photograph. Anftalt 


in einer ber größten Wabrilftäbte Sadıfens, ohne 
namhafte Goncurrenz ift wegen Kräntlidteit mit 
vollem Inventar fofort zu verkaufen oder zu vers 
jenen. Tfferten sub A. P. 338 an die Herren Haafen» 
ein & Bogler, Chemnig. (1 3386) 336 


Ein pholographifcjes Atelier, 
mit volftändiger, in gutem Stande befindlier Eins 
richtung in fehr guter Lage Dresdens, ift unter güns 
ftigen Bedingungen zu verfaufen. Geehrte Keflectanten 
wollen ihre Adrejjen unter „Atelier“ Dresden, Vlajes 
wiger Straße Nr. 5, im Cigarrengeichäft franco 
nieberlegen, worauf nähere Ausfunft ertheilt wird. 





Ein feit einer Reihe von Jahren gut \venommirtes 


photographifches Gefchäft 


in größter Stadt Oberfchlefiend, mit Haus, Hof und 
Garten, maffiv gebautem großen Htelier, am Ott keine 
bedeutende Goncurrenz, ilt zu verfaufen, nur Eelbft- 
Täufer, welhe 8 bis 10,000 Thlr. einzahlen fönnen, 
mögen Jhre Adrefjen unter H. 3751 an die Annoncens 
Erpedition von Haafenftein & Vogler in Leipzig 
einjenden. (H. 3751) 308 


Zu verlaufen ein 


vhologeaphiftes Gefhäft erfien 
auges 

nebft Haus und großem Bor und Hintergarteit. 
Anzahlung 10—12,000 Thlr. Uebernahme nad) Be= 
lieben. Gefäline Anträge unter T. 6245 find an 
Rudolf Moffe, Berlin W., zu richten. (B. 1233) 305 


Ein Photograpf, „. 


Dperatenr erfien Ranges, jelbftänbig im Landichafts- 
je und Sewänet in Gemälde: Reprobuctionen, findet 
in einer der größten Anftalten Wiens Beihäftigung, 
und wenn er fid) jeder Beziehung ald zuverläffig er» 
weift, ein bauerndes und gut honorirtes En agement. 
Offerten womöglid mit ’WBroben ganz jeibnändiger 
Xeiftungen, übernimmt sub K. W. ff 17 aus Gefällig« 
Teit Herr Srig Ludhardt, T.R. Hofphotograph in Wien. 


Ein füchliger erfler Relouchenr, 


für Bofitiv und Negativ, Maler, fucht per 1. Aprit 
dauernde® Placement. Offerten sub B. 4652 befördert 
die Annoncen-Erpebition von Rudolf Moffe, Breslau. 












Gebrüder Shmitt, Bankgejhäft in Nürnberg, 
verkaufen ode seiegtih erlaubten und mit deutfgem Reichäftennpel verfehenen 5 
Original-Itants-P 


Koec gegen baar und gegen ratenweife Abichlagszahlung. 
Ausführliche Brofpecte aNer Unlchend-Loofe gratis und franco, audı ohne gleichzeitige Veflellung. 


rämien-Loofe 


Fine junge Dame, Ein Steindrucer, 


bislang als Sehrerin an einer höhern Töcterjäute | telder im Bunt- und Kreibebrnd tüchtig, beögleichen 
!bätig, rünfcht Aum I. Mai eine Stelle al8 e eher ein Steinpruder, ber mit der Mafhine vertrant ift, 
in einer amilie. Eie befigt gute Beugniffe über bes finden fofort bauernbe und angenehme Condition in 
ftandene Lehrerinnenpräfung au Hannover und ift in | der lithographiiden Unftalt yon 328 
jeder Weziehung wohl befähigt, Kindern Worbild und Adolph Wolf in Dresden. 


Lehrerin zu fein. Gehalt wird 150 bi 200 Thir. bes 
Xplographen, 


anfprucht. Offerten unter 1. 3879 befördert bie Annoncen: 

Expedition von Haafenftein & Bogler in Xeipzig. 339 
melde Ausgezeichnetes zu Ieiften im Stande find und 
Broben ihrer Befähigung vorlegen können, finden in 


Ein gebildeter Anufmann, meinem Xtelier angenehme nud pecuniär fehr gute 


26 Jahre alt, Nordbeuticher, wünfcht mit einer gebils Anftellung. 323 
beten genen jungen Tame von häuslihem Sinn, Stuttgart. Eduard Halberger. 


in den 20er Jahren, in Berkehr zu treten, welche evenz 
172 
„Sortuna 


tuell geneigt jein würde, ihm durch eine chelihe Ber- 
bindung häuslihes Glüd und geihäftliche Selbftändig- 

Nadilagbureau für Loofe, Obligationen, 
Actien, Eifenbahnprioritäten 2c. von 


feit zu gewähren. _ Liebenswürbdigfeit würbe unents 
behrlih, äußere Schönheit nicht erforderli fein. 

Ernf Eichelberg in Frankfurt a. M. 
A) Tarif für einmaliges Radjjehen: 





F. 1268 


Anerbieten mit Photographie unter der Chiffre A.R. 
€. No. 1173 richte man vertrauensuoll an die Unnoncen: 
Expedition von Rudolf Moffe in Leipzig. 


Reelles Heiratjogefuc! 









1— 5 Nummern — Bl. IM. 

SEin junger folider Mann von 28 Jahren, angench* ve 2 we we u 
mem Yeußeren und guter Bildung, Brhiger eines ren= 2_ 5 n Zen 
tablen Geihäftes, wünjcht fi mit einer feinen Jah= 31-75 # In In 
ren angemeffenen jungen Dame von ebenfalls angeneh« 76_100 er 1 3u 
mer Eriheinung und fanftem Charakter, auß quter ee 00 Min 
Gamilte, zu_verehelihen. in etwaiged Bermögen B) Zorif für dad Abonnement während eines Jahız: 
Bon au Mille würde Hypotpetariie figer geftelt 1 1 Rummern .— 8.18 fr. 
e 6— 1W ' „» #n 

Nur bei ernftlicher Geneigtheit werben gefl. Franco» re „ah 
Abrefien mit Beilügung der Photographie sub W. M. ” „un 
50 zur Weiterbeförderung an die Haupt-Wgentur ber „ „_e 
Annoncens Ergedition von &. 2. Daube & Co. in »„ u 








Nordhaufen erbeten. Discretion Ehrenfade. 300 An und Berkauf bon Be 


Ein praktifch und technifch gebildeter 
Glashütten-Director, 


befonders für Hafhenfabrifation, findet fofort dauernde Stellung. Pranco-Dfferten mit genauer Angabe der 
bisherigen Wirffamteit befördert sub M. 2101 die Annoncen-Egpedition von Rudolf Moffe, ala, Marzellenftr. 10. 


Internationale landwirthfhaftlihe Ausftellung 
zu Bremen 1874, 


verbunden mit einer großen Werloofung ber zur Schau geftellten Thiere (Pferde zc. ıc. 

Iondwirthihaftlihen Majdjinen, Be I ee 
Zur Verloofung find beftimmt: 

1 Hauptgewinn im Werthe von Am. 30,000 

1 15,000 








IK. 1218) 306 


E OILHERIDE im Werthe von Am. 4000 
v. 


®. nn nn 


ee 
1 bo non 10,000 | 5 do. a She 1092002000 
IE bonn. 38 ne 5000, 140 bo ne 

1 bo. „on nn 5000 | fowie 4000 biverfe Gewinne. 


Obige Hauptgewinne werden auf Wunjd den Gewinnern, ben Verloojungsbeftimmungen 
gemäß, aud in baar ausgezahlt, 


2oofe & 1 TIhlr. find zu bezichen durch das Bureau der internationalen Iandwirth- 
IHaftligen Ausftellung (Abtheilung für Verloofung) zu Bremen. ” 
Der Vertrieb der Loofe ift durd das Königl. Sädi. Minifterium de Innern in 
Sadjien geitattet. Wegen Uebernahme von Agenturen, gegen angemejienen Rabatt, wolle 
man fih umgehend an obiges Bureau wenden, 236 


Nach Amerika für 45 Thlr. 
Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschiffahrt 


vn BREMEIN nach 187 
Baltimore Neworleans 


jeden zweiten Dienstag. 24. März. 


Kajüte 135 Thal om. 
zweite Kajüte 100 Thaler, Aa ae Kajüte 210 Thaler, 
Zwischendeck 45 Thaler. | Zwischendeck 45 Thaler. | Zwischendeck 55 Thaler. 


Nähere Auskunft ertheilen sämmtliche Passagier-Expedienten in Bremen und deren inländische Agenten sowie 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 








=> 
Newyork | 


jeden Mittwoch und 
Sonnabend. 
Erste Kajüte 165 Thaler, 





Hamburg - Amerikanische 
Packetfahrt - Actien - Gesellschaft. 


Fiat Directe Post-Dampfschiffahrt zwischen 
va&, Hamburg und Newyork, 
Tate Mi | Berapgremanı I dee) | atanier 








ige: $ 1. Kaiıe 168 Thir., N. Kajü .. 
Passagepreise: | ce ner 48 Yale or, Cüür. 


Die mit einem * bezeichneten Dampfschiffe laufen Hävre nicht an. 


Zwischn Hamburg, Havana ua Neworleans, 


Germania, 14. März, 
Passagepreise: Erste Kajüte 21O Thir., Zwischendeck 55 Thlr. preuss. Cour. 43 


Zwischen Hamburg und Westindien, 


näch St. Thomas, Curacao, Maracaibo, Sabanilla, Puerto Cabello, La Gua; Trinidad, San 
Juan de Puerto Rico, Cap Hayti, Port au Prince, Gonaiyen, Puerto Plata un! Colon, von wo 
via Panama Anschluss nach allen altes zuisehen lparaiso und San Prancisco sowie nach 
apan un Ina. 
Pranconia, 8. März. | Teutonia, 23. März. | Bavaria, 8. April.' 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Passage ertheilt der Schiffsmakler 


August Bolten, Wm. Miller’s Nachfolger, 33/34 Admiralitätsstrasse, Hamburg. 


Adler. Jinie 


BenifcheTransatlantifche Bampficifffahris-Sefellfchaft in Samburg. 


Bon Hamburg ns Neiv-Norf 


werben birect, ohne Zwiichenhäfen anzulaı erpebirt bie eilernen 
deutichen 3600 Tons großen und 3000 efectibe A arten Schraubens 








E Dampfidiffe: 
Goethe am 5. März Leifing am 16. April erber am 28. Mai 
Sıhiler „ 19. ma Goethe „, 30. April efing „ 11. Zuni 
Herder 2. Upri) Schilier ,, 14. Mai Goethe „, 25. Juni 


Baflagepreife: 1. Kajüte Pr. 165 ae 1. Kajüte Br. 100 Thtr., 
Zwifhended 45 Thaler preuß. Cour, 
Auskunft wegen rat und Bafjage ertheilt: Die Direction iı \7 bei St. Annen 4, 
in en I Br AH in Teen v 5 Nägler. on: in Camötrgy.beire r 
General:Ügenten in New York: Knauth, Nahod und Kühne, 113 Broadway. 47 


Briefe adreifice man: „„Adler-Linie', Hamburg. Zelegramme, „‚Transdatlantic‘ Hamburg. 
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Die fAweizerifde 
Sundesrenifion. 
Bon 6. Nieberer. 








[8 der vor zwei Jah: 
ten von den eib- 
genöffiigen Rüthen 
ausgearbeitete neuc 
Berfaffungsentwurf, 
von welchem jeiner: 
zeit aud) in diejen Blättern bie 
Rede war, am 12. Mai 1872 
der Entiheidung ded Schweizer: 
vokt3 unterftellt wurde, ver: 
modjte berjelbe betanmtlich feine 
Mehrheit für jich zu gewinnen, 
und die zu einer jolhen Re: 
vifion nothwendige Canton: 
mehrheit war damals vollends 
nicht zu erzielen. Zür den Ent: 
wurf fpradgen fi) nämlich) aus 
255,606 Stimmende und 9Can- 
tone, bagegen wurde die Bor: 
lage verworfen von 260,85) 
Stimmenden und 13 Cantonen. 
Wenn man nım aud) diefe3 ne: 
gative Rejultat als fait accom- 
pli anertennen mußte, fo machte 
fi doc) jofort die Anficht gel- 
tend, dab das Revifiongwert 
von neuem in Angriff genont- 
men werden müfje. Schon im 
December 1872 wurde der Bun: 
desrath durch beinahe einftim- 
migen Beidhluß der Bundes: 
verfammlung eingeladen, Bu: 
tiht und Anträge vorzulegen 
zur Miederaufnahme der Revi- 
ion der Bundesverfafjung. &o 
haben denn die gejebgebenden 
Räthe der Schweiz einen neuen 
Verfafiungsentwurf ausgear- 
b:itet, der nun abermals dem 
Votum des Volts und der Can: 
tone unterftellt werden muj. 
Tie Hauptabjtimmung über 
denjelben fand in beiden Räthein 
am 31, Januar ftatt, und e* 
wurde. derjelbe im Nationalrathı 
mit 103 gegen 20 Stimmen, im 
Ständerath mit 20 gegen 14 
Stimmen angenommen. Die 
neue Berfajjung trägt gegen: 
über dem legten Entwurf mehr: 
jadp den Stempel des Compro- 
miiie3 an jih. Pan war all 
eitig bemüht, den Do 
anihauungen, wie fie jid) vor 
zwei Jahren manifejtirt hat- 
ten, nad Möglichkeit Rehnung 
zu tragen, und jo fonnte c3 
nicht ausbleiben, daß fait auf 
allen Gebieten den Xengit- 
lichen im Bolt die weitgehend- 
iten Conceflionen gemadt wur: 
den. Einzig die jogenannten 
sonfellionellen Artikel tragen 
deutlih die Signatur unferer 
bewegten Zeit an der Stirn. 





Exfgeint jeden Zonnabend. 





— Seipzig , 1. März 1874. Br _ Verteljährliger Abonnementspreis 2 Thlr. 
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Thalia, bie Mufe ter Komödie. Römische Marmorjtatue im Britiihen Mufeum zu London. 
Rad) einer Photographie auß der Sammlung photographiiher Nahbildungen von Kunftwerten des Britiihen Mujeums. 


Die Schweiz, welche durch bie 
Macht der Verhältnifie zu einem 
Hauptherd der Kirchfich: politi- 
ichen Händel, zum erften Tum 
melplaß des jtreitluftigen Ultras 
montanismus geworden, will 
in diefer Veziebung nicht auf 
balbem Meg itehen bleiben, 
fondern ift gewillt, die Rechte 
des Staat3-und der einzelnen 
Bürger gegenüber den Anma: 
Bungen jener Kafte, welde auf 
die Grur 






Dffenbar find die gegenwär- 
tigen Culturbeftrebungen im 
Sande Helvetien aud fürs die 
umliegenden Länder von der 
größten Bedeutung. Die Lejer 
der „Zlufteirten Zeitiirg“ wol- 
fon. mie. baber. geitatten, aud) 
diesmal in. möglichit mm: 
mariicher"  Weifer ) die Fort 
fchritte aufzuzählen, welche im 
neuen Entwurf enthalten find. 
In der Hauptjahe handelt XS 
fih dabei um folgende Bejtim- 
mungen: 

Gonfefjionelle Artikel. 
An der Spiße diefer Artikel fteht 
der Grundfaß: ‚Die Glaubens: 
und Gewijiensfreiheit ift unvers 
feglich,” Derjelbe wird dann 
noch genauer, wie folgt, deftnirt: 
‚Niemand darf zur Theilmahime 
an.’ einer Religionsgenofjen= 
ichaft oder an einen refigiöfen 
Unterricht ‚oder zur Vornahme 
einer religiöfen Handlung ge 
mungen ‘oder wegen Glaus 
bensanlichten mit Strafen ir: 
aendıdeldier Art-belegt werden, 
Ueber die’ veligiöfe, Erziehung 
der Kinder bi$ zum erfüllten 
16, Atersjahr verfügt im Sinne 
vorjtehender- Grundfäße der 
Inhaber der väterlichen oder 
vormundihaftlihen Gewalt. 
Die Ausübung bürgerlicher 
oder politifcher Rechte darf 
durch keinerlei Vorjchriften oder 
Bedingungen firhlicer oder 
religiöfer Natur bejchränft wer: 
den. Die Glaubensanfichten 
entbinden nicht von der Ers 
füllung der bürgerlichen Pilidh: 
ten." Niemand ift gehalten 
Steuern zu bezahlen, welde 
ipeciell für eigentliche Cultus: 
zwede einer Neligionsgenofien- 
ichaft, der er nicht angehört, 
auferlegt werden. Die nähere 
Ausführung diefes Grundfabes 
ift der Bundesgefeggebung vor: 
behalten.‘ 

Sind jolchergeftalt die un: 
veräußerlihen Rechte der ein 
zelnen Bürger gegen allfällige 
Angriffe jiergeitelit, jo werden 
fodann im einem folgenden 





16: 


Illustrirte Zeitung. 
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Artitel noch einige weitere allgemeine Beftimmungen zu Gun: 
jten der Rechte dr& Etaats aufgeftellt: „Die freie Ausübung 
gottesdienftliher Handlungen ült innerhalb der Schranten der 
<ittlikeit und der öffentlichen Cronung gewährleiftet. Ten 
Gantonen fowie dem Bund bleibt vor! halten, zur Hanb: 
babung ber öffentlichen DEBUNG Und des Friedens unter den 
Angehörigen der verfhiedenen Religionagenoiienichaiten fo: 
wie gegen Cingriffe firhlicher Behörden in die Rechte der Bür: 
ger und bes Staats die geeigneten Maßnahmen zu treiien. 
Anjtände aus dem öffentlichen oder Privatrecht, welche über 
die Bildung oder Trennung von Religionsgenojjenidaiten 
entftehen, können auf dem Weg ber VBeichwerdeführung, der 
Entiheidung der zuftändigen Bundesbehörden unteritellt 
werben. Die Errihtung von Bistyümern auf jhmweizeriihem 
Gebiet unterliegt der Genehmigung des Bundes.” 

Der bisherige Jejuitenartifel (lautend: „Der Crben ber 
Iefuiten und die ihm affiliirten Ocfellfchaften dürfen in feir 
nem Theil der Schweiz Aufnahme finden‘) ift weientlid) ver= 
ichärft worden und lautet nun folgendermaßen: „Der Irden 
der Jefuiten und die ihm affiliirten Gefellichaften dürfen in 
feinem Theil der Schweiz Aufnahme finden, und c3 ift ihren 
Gliedern jede Wirkfamkeit in Kirche und Schule unterfagt. 
Tiejes Verbot fann durd Bundesbeihluß auch auf andere 
geiftliche Orden ausgedehnt werben, deren Wirtjamteit ftaats: 
serährlid ift oder den Frieden der Gonfejlionen ftört.“_ 

Auch den Klöftern wird zu verftehen gegeben, daß unter 
Umjtänden ihre Zeit ebenfalls bald getommen jein dürfte. 
Zwar vermochte der Antrag der nationalräthlichen Revilions: 
«ommijjion, wonad) diebeftehenden Klöfterund religiöjen Orden 
feine Novigen oder neuen Mitglieder ferner hätten aufnehmen 
dürfen, noch nicht Durdhaubdringen, dagegen tft Doch wenigitens 
einem etwaigen Heberwuchern derjelben definitiv vorgebeugt, 
indem es in einem neuen Paragraphen heißt: „Die Errichtung 
neuer oder die Miederherftellung aufgehobener Klöjter oder 
religiöfer Orden ift unzuläjlig.‘ . R 

Schon von jeber waren die Führung der Civilitandsregiter 
und der mahgebenbe Einfluß auf das Begräbnikwefen zwei 
mächtige Hebel, vermittels welchen eine gewijle berrichjüchtige 
Priejterjchait fich eine bedeutende Gewalt in die Hände fpielte. 
Auch hier ift mm die Art an die Aurzel gelegt, denn_ber 
neue Gntwurf jagt diesfalls Mar und beftimmt: „Die Felt: 
teilung und Beurfundung des Civiljtands ift Zadhe ber 
bürgerlihen Behörden. Die Bundesgefeßgebung wird hier: 
über die nähern Bejtimmungen treffen. Die Verfügung über 
die Begräbnißpläße jteht den bürgerlichen Behörden zu, Cie 
baben bafür zu jorgen, daß jeder Berftorbene fhidlich beerdigt 
werden fan.’ 

Endlid) bleibt zu erwähnen, daß aud das Recht zur Ehe 
unter den Sau des Bundes geftellt worden ift. Daijelbe darf 
fünftigbin aus firdlichen oder öfonomijhen Rüdjichten oder 
wegen bisherigen Verhaltens oder aus andern polizeiliden 
Gründen nicht mehr bejhräntt werden, 

Schulwejen. In Bezug auf das höhere Unterrichts: 
wejen joll dem Bund die Befugniß eingeräumt werden, neben 
der bejtehenden PVolytehniihen Schule eine eidgenöijiiche 
Univerfität und andere höhere Unterritsanjtalten zu errichten 
oder jolde Anftalten zu unterftügen. Unter den „andern 
böhern Unterrihtsanftalten‘ werden, nebenbei gejagt, unter 
Umjtänden namentlid aud Prieiterjeminarien verjtanden, 
Von der größten Bedeutung find jodann folgende ganz neue 
Xoririften, durch welhe dem Bund ein maßgebender Ginz 
fluß auf das in mebrern Gantonen noch jebr im Argen liegende 
Primarfhulmefen eingeräumt werden joll: „Die Gantone 
jorgen für genügenden Brintarunterricht, welcher ausjchlichlid) 
unter ftaatlicher Leitung fteben joll. Derjelbe ift obligatoriic) 
und in den öffentlichen Schulen unentgeltlih. (Für die Gi 
führung der Unentgeltlichteit des öffentlihen Primarınt 
richts ift den Gantonen übrigens eine srüjt von fünf Jahren ei 
geräumt.) Die öffentlihen Chulen jollen von den Angebö 
gen aller Belenntnijje ohne eeinteatiglng ihrer Slauber 
iliensfreibei h Önnen. Gegen Can: 
tone, welche dieien Verpilictungen nicht nadhlommen, wird 
der Bund die nöthigen Verfügungen treffen.” j 

Rechtseinheit., Die Centralijation der gejanımten 
Rechtsgeiergebung, wie diejelbe in dem Entwurf vom 5. Mä 
1872 in Ausficht genommen war, mußte bei diejem neuen ! 
vifionsverfuc zum größten Theil wieder preisgegeben werben, 
da jid) vor zwei Jahren gerade in diejer Beziehung bie reichite 
TIppolition geltend madhte. Man hat fid nun, bejonders um 
aud) die liberalen wälihen Gantone zu gewinnen, dazu be: 
quemt, dem Bund das Recht der Örjeggebung über einzelne 
bejtinnmte Materien zu übertragen, wobei jedoch die Nedht: 
fpredhung felbit den Gantonen verbleibt, immerbin natürlich) 
unter Vorbehalt der dem Bundesgericht eingeräumten Com: 
petenzen. Tie Materien, bezüglich, deren eine eunttie 
Gejeggebung vorgejehen ift, find folgende: die perfönlice 
Handlungsfähigteit, alle auf den Handel und Mobiliarverebr 
bezüglihen Rechtsverhältnifje(Chligationenrecht mit Inbegriff 
des Sandals: und Wechfelrehts), das Urheberrecht an Werten 

der Literatur und Kunft, das Betreibungsverfahren und das 
Goncurgrect. Als weitere Neuerungen auf biefem Gebiet find 
zu erwähnen: die Abfhaffung der Schuldhaft, der geiftlihen 
Gerichtsbarkeit und der Todesftrafe (unter Vorbehalt jedoch 
der Beftimmungen des Militärftrafgejeßes in Kriegszeiten) und 
der körperlichen Strafen. £ 
Bundesgericht. Diefes Gericht, welches bisher nur ein 
Minimum von Competenzen gehabt, joll künftighin eine ganz 
tejpectable Stellung erhalten. In eriter Linie hätte dajjelbe 
zu urtheilen: bei ciwilrehtlihen Streitigkeiten zwiihen dem 
Bund und den Cantonen; zwijhen dem Bund einerjeits und 
Corporationen oder Privaten anderfeit3, wenn der Streit: 
gegenjtand eine durch die Bundesgejehgebung zu beftimmende 
Bedeutung bat und die _Corporationen oder Privaten 
läger find; zwijchen ben Cantonen unter fh; zwiichen den 
Gantonen einerjeit3 und Corporationen oder Privaten ander: 
jeits, wenn der Streitgegenftand von einer durd) die Bundes: 
geiegebung zu bejtimmenden Bedeutung it und eine Partei 
es verlangt. 3 joll ferner die Anjtände betreffend Heimat: 
lofigteit fowie Die Bürgerrchtäftreitigkeiten zwiihen Gemeinden 
* verichiedener Cantone zu beurtbeilen haben undverpjlichtet fein, 
auc die Beurtbeilung anderer Fälle zu übernehmen, wenn c3 
von beiden Parteien angerufen wird und ber Streitgegenz 
jtand von einer durch die Bundesgejeßgebung zu bejtimi 
den Bedeutung üft. Der Schwerpunft der fünftigen Wi 
jamteit des Bundesgerichts ij ftaatsrehtlicher Natur. 
batte nämlich dasielbe zu nrtheilen: über Competenzconilicte 
zwiichen Bundesbebörden, vinerjeits und Gantonalbehörden 
anderjeits; fiber Streitigfeiten jtaatsrechtlicher Natur zwijchen 
Eantonen ; über Bejhwerden betreffend Berlenung verfaiiungsz 
mäßiger Rechte der Vürger dur Behörden jomwie über jolde 



































von Privaten wegen Verlegung von Concordaten und Staats: 
verträgen. ‚In allen diejen wüllen find jedod die von der 
Bundesveriammlung erlajjenen Gejege und allgemein ver: 
bindlihen Bejchlüsje jowie Die von ihr genehmigten Staatä« 
verträge für das Bundesgericht maßgebend. In ftrafrechtlicher 
Beziebung verbleiben dem Bundesgericht die bisherigen Com: 
petenzen, und es bat demnad) unter Zuziehung von Gejhwo: 
tenen, weldhe über die Schuldfrage abjpreden, zu urtheilen in 
Fällen von Hochverrath gegen die Eidgenoffenihaft, von Auf: 
rubr und Gemalttbat gegen Bundesbehörden, von Ver: 
brehen und Vergeben gegen das Völferreht, von politiichen 
Verbrehen und Kergehem, durch weldhe eine bewaiinete eid- 
genöjfiiche Intervention veranlapt worden 2c. Enblidy bleibt 
der Bundesgejeggebung überlajjen, aud) nod) andere Fälle in 
die Competenz des Bundesgerichts zu legen, insbejondere Die 
Befugnijie feitzuftellen, welche ihm na Srlafiung der unifie 
cirten eidgenöjliichen Gejege behufs einheitlicher Anwendung 
derjelben zur aberragen find. Die Organijation des Bundess 
gerichts und feiner Abtheilungen, die Zahl der Mitglieder und 
Erfagmänner, deren Amtsdauer und Vejoldung joll durd) 
ein nod) zu erlajiendes Gcjeß beftimmt werden. Tod it Schon 
jest feitgefeßt, daß die Mitglieder der Bundesveriammlung 
und des Bundesraths und die von diejen Behörden gewähl: 
ten Beamten nicht zugleid) Vlitglieder des Bundesgerichts jein 
können, und daf {eßtere gleih den Mitgliedern des Bundes: 
raths feine andere Dean fei es im Tient der Gib: 
genojienichaft, jei es in einem Canton, befleiden, nod) irgend: 
einen andern Beruf oder ein Gewerbe treiben dürfen. 
Gentralijation des Militärwefen!. Dem jhon 
bisher geltenden Grundfaß ber allgemeinen Mehrpflit jind 
folgende neue Beftimmungen beigefügt worden: ,‚Mebrmänner, 
welche infolge des eidgenöjjiihen Militärdienftes ihr Leben 
verlieren oder dauernden Schaden an ihrer Gejunbdbeit erleis 
den, haben für jich oder ihre ‚yamilien im Falle des Bedürf: 
nijjes Anjpruch auf Unterftügung des Bundes. Die Wehr: 
männer jollen ihre erite Ausrüitung, Belleidung und Bewafi: 
mung unentgeltlich erhalten. Die Waffe bleibt unter den dur) 
die Bundesgeiehgebung aufsuftellenden Bedingungen in den 
Händen des Wehrmanns, Der Bund wird über den Militär: 
flihterjat einbeitliche Bejtimmungen aufitellen.“ Während 
b er die Gantone einen gewilien Trocentjaß ihrer jhweize: 
tiibhen Bevölferung zum Bundesheer (Bundesauszug 3 Proc. 
und Rejerve 1%, Proc.) zu ftellen hatten, wird dieje: Gcala= 
iyitem, welches zu den größten Misverbältnijien Veranlajiung 
gegeben, nun gänzlich fallen gelafien, und foll aud) die ger 
jammte Yandivehr in das Bundesheer eingereiht werden. 
Das bezügliche Verhältnik zwiichen Bund und Cantonen wird 
durch Folgende Vorjchriften normirt: „Die Verfügung über 
das Bundesheer mit Inbegriff des geientich dazu gehörigen 
Kriegsmaterials jtebt der Eidgenofienichaft zu. In Zeiten der 
Gefahr hat der Bund das ausichliepliche und unntittelbare 
Beltimmungsrecht auch,über die nicht in das Bundesheer ein= 
geitellte Mannschaft und alle übrigen Streitmittel der Ganz 
tone. Tie Kantone gebieten über die Wehrkraft ihres Gebiets, 
joweit fie nicht dur: vertafiungsmähige, ober. geleglie Anz 
ordnungen des Bundes beihäntt jind. Die Beichgebung über 
das Heerweien ift Sahe des Bundes. Die Ausführung der 
bezüglichen Gelege in den Gantonen gejdiebt innerhalb der 
dur die Bundesgeietgebung feitzujegenden Grenzen und 
unter Aufiht des Bundes durd die cantonalen Behörden. 
Der gefammte Militärunterricht und ebenjo die Bewaffnung 
it Zacde des Bundes (bisher hatten noch die Gantone für den 
Infanterieunterricht zu jorgen). _Die Beichaffung der Velleis 
dung und NAusrüftung und die Sarg für deren Unterhalt ift 
Sade der Cantone; die daherigen Lajten werden jedoch den 
Gantonen vom Bund nad) einer von ihm aufzuftellenden Norm 
vergütet. Zomeit nicht militäriihe Gründe entgegenftehen, 
follen die Truppen aus der Mannicaft deilelben Cantons ge: 
bildet werden. Tie Zujammenjegung diejer Truppenkörper, 
die Kürjorge für die Erhaltung ıbres Bejtands und die Er: 
nennung und Beförderung ihrer Tifisiere ift, unter Beadhtung 
der durch den Bund aufzuftellenden allgemeinen Vorjchriften 
Sadıe der Cantone. Der Bund bat das Nedt, die in den 
Gantonen vorbandenen Waffenpläße und die zu militäriichen 
Sweden bejtinmmten Gebäude jammt Zubebörden gegen billige 
Entibädigung zur Benugung oder als Cigenthum zu über: 
nehmen.” 











‘Schluß folgt in nädfter Nummer.) 


Woheufhan. 
Deutfdes Heid. 


Der Bundesrath hat über einen Sefeßentmurf zu bes 
fchliegen, welcher die Anternirung und den DWerluit der Staates 
angehörigfeit folcher KRirchendiener betrifft, die au ihrem Amt 
entlafien oder wegen unbefugter Vornahme von Amtshanblungen 
beitraft worden jind. lan müile bie Oppofition gegen den 
Staat, beißt es in den Motiven, in ihrem innerften Mefen 
trefien. Das werde gefchehen, wenn demjenigen, der in abficht: 
licher und hartnäciger Meife den Gefegen des Staats den fhul- 
digen Gehorfam verfage und fid 








tomit ale Verächter des 
Gejeges befenne, auch der Echuß ber Gefege entzogen nnd er 
aus der Etaatsnenofienschaft, deren fittliche und rechtliche Funz 
damente er angreife, ansgeichloilen werde. Durch die Landes: 
geieggebung fünne Dies nıcht aeicheben, und fo müile die Reidygz 
geiekgebung einichreiten. Tiefe werde um fo mehr dazu aufs 
gefordert, als die_feindliche Haltung des vömijdhen Stuhls die 
Grundlage jeder ftaatlihen Urdnung nicht nur der einzelnen 
Bundesitaaten, fondern aud des Meichs in Frage itelle. 

Der Reichstag. An der Eigung vom 23. Tebruar ftellte 
Frhr. v. Minnigerode die Anfrage, ob dem Reichstag bereite 
in der fommenvden Herbitiigung der Gutwurf eines Reiche: 
eifenbabmaejeges zugehen werde. Der Präfident des Reiche: 
eitenbabnamta Scheele gab Auffchlüife über die Thätigfeit Dieter 
Behörde. Ga jeren zahlreiche Befchwerden eingelaufen, die 
man einer großen Evrgfalt gewürdigt babe. Der Entwurf einer 
Betriebsordnung fei durchberathen und liege jeßt dem Bundes: 
vaty zur Berchlußfaftung vor. Bei der Ausarbeitung eince 
Gifenbabngeieges babe fich aezeint, daß die ganze Xehre von dem 
Gijenbabnfrachtvertrag ans dem Sandelsgejegbud) in das Gifene 
bauhngefeg_herüberzunehmen jet. Der Entwurf Des Gejepes folle 
jest der Teffentlichfeit übergeven_werden und fünne hoffentlic, 
ım Herbitzun Vorlage aelangen. — Die erite Beratlung der Gefeb: 
entwürfe über die Ginnahmen und Ausgaben des Reiche und 
über die Ginvichtung nnd die Beruaniiie des Nechnungeheofs wur: 
den nad) einer furzen Debatte an Ausjchüffe verwiejen, 

Ueber den Plag für das neue Neichstagegebäude wurde Ber 
chluß aefant. Mit 130 genen 120 Etimmen entidyied man jid) 
für den Blag bunter dem Hebande des Kriegaminijteriumg und 
beichloß ferner 7 Abgeordnete zu ernennen, welcye, in Gemeinz 
ichaft mit dem Präfventen des Hanjes und Mitgliedern dee 
Bundesvatbs jowie unter Zugiehung von Sadveriiändigen, die 
Vorarbeiten zur Keititellung eines dennitiven VBauplans nebit 
Kojtenanjchlag fefert in Angriff zu nebmen haben. 








Die Erflärung des Bifhofe Rip (f. vorige Nummer) 
bat im Gljag vielfachen Miderfprucy gefunden. Die Zeitungen 
enthalten Zufchriften von Wählern, welche vem Biichof dad Recht 
abjprechen, im Namen ber Katholifen aufzutreten. Cieben Ab: 
geordnete aus Clfah-Lothringen haben jede Uebereinitimmung 
mit der vom Biihof Räp getbanen Aeußerung üffentlich ab: 
gelehnt. Man will an den Sitäef bie Auffor erung erlafien, 
fein Mandat niederzulegen. — Die elfaß=lothringiihen Ab: 
georbneten haben ben Antrag geitellt, dag dem Therpräfibenten 
des Reichslande die Befugniß genommen were, den Belagerungs: 
zuftand zu verfünden. 

Preußen. 


Der Landtag hat fidh bis zum 13. April yeetagt: Das legte 
Gefchäft beiper Häufer war die Berathung und Annahme tes 
Gelegentwurfe über die Civilehe und die Civilftandsregiiter. Das 
Herrenhaus hatte die unbedingte Ausjchliegung, ber Geinliopen 
von der Führung der Givilitandsregifter befchloffen, und das Ab: 
georbnetenhaug erflärte fih damit einverftanden. Die Annahme 
des Geiepes in der legten Sikung bes Haujes erfolgte gegen die 
Stimmen der Bolen und des Gentrume. 

Die Kirhenmwirren. Der GCultusminitter hat in einem 
Gtlap befanntgemacht, bay Fatholifche junge Theologen burch den 
Bejuch der Univerfität Innsbrud von ihrer Verpflichtung eines 
drerjährigen Befuche einer deutfchen Univerfität nicht befreit werden. 
Der Erzbiichof Lerochomsti wird von einer einjährigen Gefängnis: 
fttafe bedroht, welche an die Stelle einer Gelditrafe von 3000 Thlr. 
tritt, die er fich durch eine Reihe von Vergehen gegen bie Dat: 
ggieße zugezogen hat und zu bezahlen nicht im Stande it. Der 
Biichof von Trier if aufgefordert morben, fih zum Antritt feiner 
Dem Biihof von Paderborn fteht eine 


Aeclenburg. 


Die Reform der Derfaflung int nicht au Etande gefom: 
men. Die Eandichaft hat fih auch bei neuen Berathungen ein: 
verftanden erklärt, sad Mitterichaft und Landfchaft ale Telbftändige 
Bactoren der Yandesgefeggebung befeitigt werden. Die Ritterfchatt 
aber hat die Neformvorichläge mit 34 gegen 82 Etimmen aber: 
mals abgelehnt. Die Yanvıtände find darauf auf eine Moche 
vertagt worden. 


Veherreihirh -ungarifhe Monardie. 


‚ Das Abgeorbnetenhans beichloß, die Titel bes aubgeie 
einzeln zu berathen, je nadırem die Berichte eingehen. er 
Hundeleminifter erklärte bezüglich des weitgaligiichen Gifenbahn: 
neßes, daß bisher die Möglichkeit einer Vergebung an eine Privat: 
unternehmung nicht geboten worden fei. Ein Antrag auf Re: 
vifion des Prefgeteges wurde einem befondern Ausfhuß zuac: 
wiefen. Die Aufhebung der Verzehrungsiteuer auf Brennitore 
fand_in dritter Lefung Genehmigung. Der Budgetausihug nahm 
den Antrag an, für den Bau eines Parlamentshaufes als Theil: 
betrag für das Jahr 1874 500,000 SI. zu beiwilligen. Derielbe 
Ausichuß forderte die Regierung auf, nad) Beendigung der Steuer: 
veform das Lotto aufzuheben. 

Der ungarijhe Reichstag entichieb über eine Beichwerde 
der fiebenbürger Sachıfen. Man will ihr Gebiet jertüdeln, den 
geieglichen Wirfungsfreis ihrer Oberbehörde, der fogenannten 
fächtiichen Nationsuniverfität, vernichten und über das füc: 
fifhe Nationalvermögen verfügen. Das Unterhaus mies die he 
tedhtigten Befchmerben aber ab, obgleich ber Minifter die Ver: 
diente der Eachfen um die Hebung ber Eultur des Yandes an- 
erfannte und fich bereit erflärte, jeden gejeblich umd verfaflunge: 
miägıg erfüllbaren Munich derfelben gern zu gewähren. 


Stafien. 

Die Annahme bes Papiergelddeieges_ fchließt eine 
achtjährige Periode der italieniichen Finanzwirtbichaft, welche 
als Hera des Banfmonopols bezeichnet werben fann. Anitart 
einer einzigen Nationalbanf werden fünftig fechs-groge Banken 
in feiten Grenzen Papiergeld mit Zmwangscurjen ausgeben. Bei 
der Debatte gingen 50—60 Mitglieder der Linten zum Minüte: 
rium über. Grhielte das BVerhältuig zroifchen ber Nechten und 
Linten Dauer, fo wäre der Fortbeitand des Miniiteriums ge: 
fichert, aber immer dod) unter der Vorausiegung, dab bie beiden 
Gentren, welche im Grund die Mehrheit des Haufes bilden, 
nicht ihrerjeits ein Bündnig eingingen. 


Ftankreid. 

Die Nationalverfammlung hat ihre Steuerbebatten 
unterbrechen münen, um die Neuwahl ihrer Duäftoren vorzus 
nehmen. Diefe Wahlen nahmen fünf Sipungen in Aniprud, 
da bie Mehrheit feinen der von der Oppofition begünitigten Can: 
didaten durchfommen lajien wollte. In der Sigung vom 25. fe: 
bruar wurde enblich der dritte Ouäitor, ein Gandidat des linfen 
Gentrums, mit 316 gegen 313 Stimmen gegen einen Gandidaten 
der äußerten Rechten gewählt. Nadypem die Berfammlung eine 
Erhöhung der Erbichaftsiteuer mit bedeutender Mehrheit ver: 
worfen hatte, befchäftigte fie fich mit der Srage ber Belteuerung 
des Zuders, für bie eine günftige Meinung herrichte, bis darauf 
aufmerffan gemacht wurde, daß eine Beiteuerung der Auder: 
taffinerien gegen einen Vertrag veritoßen würde, den man mit 
Gnglant, Holland und Belgien geichloflen hat. Auch die Ve: 
tenerung der Pianos wurde abgelehnt. 

Der Bericht des Ausfchufies, der über das Verhalten 
ber Regierung vom 4. September Unterfuchungen anftellen jolite, 
it erichienen und lautet für Gambetta äußerit ungünftig, Gamz 
betta wird für bie Unfälle, welche die frangöfiichen Heere nad 
Sevan getroffen ‚haben, zum größten Theil verantwortlich ger 
macht. Der Bericht spricht ferner aus, es das Lund von der 
Regierung des 4. September firenge Rechenichaft fordern miüite. 

Gin Brief von Thiers fucht auszuführen, daß es noth- 
wendig jei, dem Yand eine Regierung au geben, welche nicht 
bloß auf _feite und jichere Grundlage bafirt fei, jondern and) 
in ihrer Korm einen möglichft beftinnmten und entichiebenen has 
tafter habe, damit fie in ihrem politifchen Handeln von beitimm= 
ten Gelichtöpunften ausgehen könne. Der Geift, von welchem 
gegenwärtig die Maflen beherrjcgt würden, und die Spaltung 
unter den monarcifchen PBarteren machten die Monarchie un- 
möglich, fopaß die Srrichtung einer verftändigen Republif, welde 
der Billigfeit und Berfühnlichfeit Rechnung trage, ale allein aus= 
führbar erfcheine. Das fei feine, durch die legten brei Jahre 
unumftößlic) geiwordene Weberzeugung. as einzige Mittel, aus 
den gegentwärkig traurigen Berhältninen herauszufommen, beitehe 
feiner Anficht nach darin, daß das Rand fich bei den Wahlen mıt 
Meberlegung und Sonjequenz für die conjervative Republif aus: 
fureche. Auf diefe Weite werde man die Nationalverfammlung 
über die Stimmung, des Yandes aufflären, ohne fie zu erichreden. 
Diefe legte Bemerkung bezieht fi) auf die Gandibatur Kebrus 
ee ben die Radıcalen im Departenient Baucluje wählen 
wollen, 








aft bereitzuhalten. 
ändung bevor, 


Spanien. 


Das Gefecht von Somortoitro war für Die Regierungs: 
truppen wahrhaft alänzend._ Die Garliiten hatten_eine Ecylucht 
zu vertbeidigen. Shen auf den Bergen fanden jie niit 4 Ba: 
taillenen hinter GSrofdhangen und Steinmanern, aber 3 Ba 
taillene gemügten, fie nach_ dreiftüindigem_ Feuergefedit zu ver: 
treiben. ine in der Nähe jtebende carliftifche Nbtbeilung nabm 
an dem Gefecht feinen Antheil. Moriones fcheb feine Nor: 
truppen bis San Martino vor, dann aber trat ein Unwetter 
ein, das ihm jede Verbindung mit der Flotte unmöglich madıte 
und ihn zum Etilltand zwang. Moriones hat dann die Feind- 
feligfeiten wieder aufgenommen und fell mut allen_ feinen Ber: 
juchen, die Linien ber Garlitten zu purchbreden, aeicheitert jein 
Gin Telegramm gibt feinen Verlun auf 3000 Todte und Ver 
windete an. 


3 1601. 7. März 1874.] 





JYllustrirte Zeitung. 





167 





England. 

Das Minitterium Disraeli hat feine erite Cabinete: 
figung abgehalten, in der jämmtliche Miniiter gegenwärtig waren. 
Die Zahl derielben_ift auf zwalf beichränft worden, aber ee fehlt 
in biefem fleinen Gabinet feiner der Barteiführer, bie fich be: 
Tonders ausgezeichnet haben. Die Schattirungen, die audı unter 
den Gonfervativen vorhanden find, wenn fte fich auch nicht fo itarf 
marfiten wie bei ben Liberalen, find alle vertreten. Namentlich 
finden die reinen Gonfervativen in Lord Salisbury und in Lord 
Garnarvon zwei Stügen, wie fie fich diefe nicht beiler wünfchen 
fönnen. Daß das Auswärtige Anıt in den Händen Lord Derby's 
ruht, it für Deutichland, über das der Lord fehr freundlich denft, 
von bejonderm Intereiie. Die Arittofraten der Partei tadeln, 
daß blog ein Herzog (Richmond) im Miniiterium figt, doch fünnen 
te, fih damit tröiten, daß ein zweiter Herzog (Abercorn) zum 
Vicefönig von Irland ernannt worden it. 

Der Krieg gegen die Aichantis it ylöplic neu_ent: 
brannt. Nad) den frühern Deveichen Rand ber Schluß des Stier 
deng bevor, da der König der Aichantis in alle Forderungen der 
Engländer gewilligt hatte. Wie General Woljeley jegt meldet, 
batte er, um Rummaflie bejegen zu fünnen, viertägine heftige es 
echte, die größten und verluftreichiten des gungen Kriens, zu bes 
ftehen. Die Gngländer verloren in_biefen Tagen 300 Mann an 
Todten und Verwunbeten. Am 4. Rebruar bejekten fie die feind= 
lihye Hauptitadt, die der König verlaften hatte. Man wurde jest 
über die Friedensbedinaungen einig, und der König wollte am 
5. Februar zur Unterzeichnung des Vertrags zurückkehren. 


Dänemark. 


Gine neue Niederlage des Miniiterinme ilt in ber 
Nolfsfammer vorgefommen. Cs lag ein Gejek vor, welches den 
Beamten und Angeitellten Theuerungssiulagen bewilligt, aber die 
Kammer lieh ih auf die Verathung deifelben nicht ein, indem 
fie mit 52 gegen 40 Stimmen eine Tagesordnung annahm, in 
der ausgeiprochen wurde, daß bie Berarhung eines folchen Ges 
veges ein DVertrauensverhältnig gwiicdhen dem Minijterium und 
der Kammer vorausjege, weldyes nicht eriftire. 


Strike - Angelegenheiten. 

Der Errife der Gasarkeiter in Stodholm war am 16.v. M. 
im mejentlichen gehoben, inbem bie meiften der Arbeiter mit dem bid= 
berigen, jchon jrüher mehrmals erhöhten Lohn die Arbeit wieder aufs 
genommen habeı. 


Cho!era-Bullctin. 

Die Eholeraenidemie zu Ziegenhals in Echlefien ih als _er= 
leihen zu betradten. Vom 
gejammt 67 und jtarben 24 jonen an der Zeude. 

Zn München jcheint die Ghioferaepidemie ihr Ende erreicht zu 
baben. Zeit dem 22. yebruar ereignete ji fein Erfrankungsfal. Der 
Geiammtftand jeit Bezinmm der Epidemie ijt: 2896 Grfrantungen, 13:0 
Todesfälle. 

In Buenos Aires begann das neue Jahr mit dem Nusbrucy 
der Cholera. Bis zum 16. Januar find etma 400 Todesfälle vorgefommen, 
und der Verlauf war während einiger Tage ein fo bösartiger, dan oit 
wenige Stunden nach den eriten Symptomen der Tod erfolgte. Um Mitte 
Januar aber war nit blof; die Zahl der Erfranfungen fchon auf die 
Hälfte des Höhenftands herabgeiunfen, jondern die Nrantheit hatte aud) 
einen viel mildern Charakter angenommen. z 








Stianninfaltigkeifen. 
Kofnadridhten. 


In Berlin traf am 27. Februar morgens die Brinzeifin Wilhelm von 
Baden von Petersburg ein und ftieg im Löniglihen Schloß ab; noch an 
jeiben Tag ift die Prinzeifin nach Narleruhe mweitergereift. Bon ebeitz 
Daber langten am 1. März der Prinz und die Prinzeifin von Wales, am 
2. März der Herzog und die Herzogin von Edinburg in Berlin an. Ans 
nämlihen Tag trafen aud) der Braf und die Gräfin don Flandern ba» 
felbft ein. Mit Ausnahme des Prinzen von Wales uud feiner Gemahlin, 
die im Mronprinzlihen Palais abitiegen, nahmen die hoben Gäfte im 
töniglihen Ehloß Wohnung. Ebeitjo trafen der Großfürit Nitolaus 
Konjtantinowitih von Rußland und der Herzog Eugen von Würtemberg 
auf der Durdreife von Petersburg nad) Stuttgart am 1. d. M. in Yers 
lin ein. 

Der Kaifer von Defterreich ijt von Mosfau am 27. v. M. morgens in 
Bien angelommen. 

Erzherzog Albredit von Tefterreich ift am 20. Februar von Nizza über 
Gannes und Marjeille nah Pau abgereift und beabfichtigt, von dort ın 
14 Zagen wieder über Nizza, wo feine Schwefter, die Erzherzogin Marie, 
den Winter verbringt, nad) Wien zurüdzufehren. Der Gemahl ber legtern, 
Erzbierzog Rainer, bereift zurzeit Aitita. 

as Befinden der Herzogin yon Yofta bietet feinen Grund zu ernften 
Bejorgnifien mehr dar; fie wird bemnädjt die Heife von Turin nad) Sarı 
Hemo unternehmen können. 

Der Kronprinz von Dänemark At am 24. Zchruar von Berlin nad 
Kopenhagen abgereiit. 

Sie Herzogin von Cambridge, welche feit mehrern Monaten in Stres 
lis bei ihrer Tochter, der Großherzogin, zum Vefucd, verweilt, ift von ihrer 
ernftlihen Krankheit nunmehr hergejtellt. 


Ehrenbezeigungen. 


Der gelehrte Mineralog und Bolfsdichter Profeffor Dr. Franz 
v. Kobell in Münden erhielt am 25. Februar, als am Tage jeines 50= 
jährigen Doctorjubiläums, ein fehr anertennendes Hanbichreiben bes Kö= 
nigs von Baiern nebft dem Gomthurkreuz vom Erden bes h. Michael. 
Außerdem empfing der Jubilar an feinem Ehrentag von vielen Seiten 
Glädwünide, fo die der Regierung dur den Minifter dv. Lug, ferner Des 
putarionen erftlid der Afademie der Wiijenihaften mit einer Glüdwunic 
abrefie, dann deö Senat3 der Univerfität, der Mitglieder der philojophi> 
fchen FZacultät, des Magiftrats der Stadt 2c. Won vielen deutjchen Hod= 
ichulen liefen Glädwunjctelegramme ein. 

Der Altmeijter der münchener Kunft, der Erzgießereiinfpector 
v. Miller, ift vom türfifhen Sultan mit dem Medfcdidie-Orden ausgezeichs 
net worden. Die Beranlaffung dazu ift eine von v. Miller gegofiene 
Reiterftatue des Sultans, die beijen volifte Anerkennung gefunden hat. 

Der Maler Hans Makart in Wien hat das Ehrenritterfreuz 
erfter Klaffe des Lidendurgiihen Verdienitordend erhalten. 

Dem Hiftorienmaler Epuard Schmwoifer in München it vom 
König von Vaiern die Lubwigs:Mebaille, Abtheilung für Kunft und 
BWifieniaft, verliehen worden. 


Perfonalnachrichten. 


Profeffor Theodor Mommfen, welcher einen Ruf an bie 


Univerfität Leipzig angenommen hatte, bleibt in Berlin und ift zum 
Secretär ber dortigen Alademie ber Wiljenihaften ernannt worden. 

Der Docent an der berliner Univerfität Dr. Albert Eulenburg 
iR von der neuyorfer Society of neuralogy and electrology zum Ehrenmits 
glied ernannt worden. 

Zu correfpondirenden Mitgliedern ber philofophifch:hiltorifchen 
Klaffe der Alademie der BWillenichaften in Berlin find die Brofefforen 
Kari v. Brantl in Münden, Arnold Schäfer in Bonn und Wilhelm 
Bilder in Bafel ernannt worden. 

Ariftarchi Bei, der türfifche Gefandte in Berlin, it zum 
Botichafter erhoben worden. Man erwartet, baf der beutjche Geiandte in 
Konftantinopel denfelben Rang erhalten werde. 





‚ batte anftige Ergebnifie. 
Januar bi8 16. yebruar erkrankten ind 





In Vervollitändiaung der in voriger Nunmer enthaltenen 
Nachricht über das engliihe Minifterium ift nacautragen, dah Überft 
Tanlor zum Kanzler des Herjogthums Lancafter, der Marquis von Aber 
corn zum Bicetönig und Generalgouverneur von Irland ernannt murde. 
Minifter für öffentliche Arbeiten ift Lord 9. Lennog, Generalanwalt Sir 
I. Karsfale, Seneralfiscal Sir. R. Yaggallan geworden; Sir Charles 
Adderlen wurde Prafident des Handelsamts, Sir 2. Maiiey Lopez Lord der 
Admiralität. 

Der Marfchall Serrano hat in feiner Gigenfchaft als Präs 
fident der Erecutivgewalt ber jpaniihen Kepublif Zabala zum Minifter- 
präfidenten ernannt. 

Das neue griehiiche Gabinet it folgendermapßen zufammenz 
nejent: Vulgarie, Minifterpräfident und Minifter des Innern; Peliannis 
Minifter des Acufern; Balniopulos, Finanzminifter; Xriedetta, Kriens: 
minifter; Salonis, Marineminifter; Bapamidailopulos, Auftizminijter; 
Bnfolapulos, Cultusminifter. 


S£ifkalender. 


Am 1. März hat in Münden zu Shren des F. Afabemies 
directord W. v. Kaufbah anlahlic seines 2:jährigen Pircctorinbiläums 
ein aroßcs Bantet ftattgefunden. Auherdem brachte die mündener Künfts 
ferihaft in.Berbindung mit Univerjitätsftudenten, Bürgern und der 
Sängergenofjenihaft dem Gefeierten einen Zadelug mit Serenade. 


Dereinsnadricten. 


In Berlin trat am 28. v. M. der jtändige Ausichuß des 
voltswirthichaftlihen Gongrefjes zufammen. An demielben Tag abends 
fand eine Gedächtwihfeier für den verftorbenen Nationalötonomen Princes 
Smith ftatt. “ 

In Münfter hat fihh am 19. Februar ein Mathematiicher 
Xerein al3 beiondere Cection de3 Weftfäliihen Vereins für Kımit und 
Winenihaft conftituirt. Bum Borfigenden wurde der Realichuldirector 
Münd gewählt. 

In Paderborn find am 20, Februar etwa 60 Verfonen, unter 
ihnen die Geiftlidfeit der Eradt, zu einem Bildungsverein jür Paderborn 
und Ungegend im Anflug am die Gefelichaft zur Berbreitung von Volls: 
bildung zufammengetreten. 

Das Präfivium des Bairifchen Kriegerbunde hat die buirifchen 
Kriegervereine zum diesjährigen Delegirtentag auf den 29. Juni nad) dem 
Martt Schwaben bei Münden berufen, 

Der wiener Franenerwerbverein hielt am 20. Februar feine 
ordentliche Generafverjanmlung ab. Auf der wiener Weltausftellung er= 
hielt der Verein ald Ganges das Ehrendiplom, feine Nähftube die Forts 
ichrittsmedailte und jeine gewerbliche Zeihenshule die Verdienftmedailte. 
Zie 11 Xereinsihulen werden von 894 Schüferinnen beiucht, Die Zahl der 
Arbeirsbeitellumgen betrug 1402; auch die Vermittelung von Anftelungen 
Tie Einnahmen beliefen id auf 7438 Z1., die 
Ausgaben auf 12,104 F1. Uriade an diejem Deiteit ift der Bau des 
Bereinshaujes, welches im fommenden Schulja® eröffnet werden wird. 

Der gegenwärtige König von Schweden hat den Ouitavs 
Abolf-Berein in feinem Lande, der unter dem vorigen König wenig Ber 
nünftigung fand, neu gegründet und feine lebhafte Theilnahme für den= 
jelben fundgegeben. Seitdem find Gujtad:Adolj-Bereine in Stodholm, 
Gothenburg und andern Irten Schwedens neu entftanden. 





Sreimaurerei. 


In Ehicago verjammelten fih am 25. Jannar 206 Kogen des 
Bnai Berith, eines jüdiihen Kreimaurerordend in Amerika, um Amender 
ment3 zu dem Crdensgeieg zu entwerfen. Tie Bnai Verith oder „„Tie 
Zähne des Bundes‘ ift eine Organifation amerifaniicher Jfraeliten, die 
jest weninitens 20,000 Mitglieder zählt. Ter Orden ift in jeinem Chas 
rafter durhaus jüdiih und untericheidet fih darin von den Freimaurern 
und den Edd Felows. Die Irganijation it jedod ebenfalls geheimer 
Natur, hat ihre eigentbünlicen Einführungsjormen, ihre Eide, die ver- 
ichiedenen Grade der Mitglieder, Beichen und Lojungsworte. Cine polis 
tiihe Bedeutung hat der Erben nicht, fein Wirfen iit rein literariich, ges 
fellig und wohlthätig. Die 206 Logen zählen durdjcnittlic je 10U Mit- 
glieder und haben zujammen ein Bermögen von 800,060 Doll. Der 
Erben, 1843 von einigen Neurorfern begründet, befteht aus 7 Großlogen, 
die neographiic einnetheift find. Die obinen Beratkungen beyweden die 
Vereinfahung des Rituals uud der Ceremonien, die Abihafiung des 
geheimen Charakters der Irganijation, die Errichtung eines ofjiciellen 
Journals jowie eine Reihe wohltbätiger Einrichtungen. 


Unfälle. 


In dem Städtchen Febeiten auf dem Thüringer Wald find 
am 21. Feoruar 16 Wohnbäufer und 10 Scitengebäude abgebrannt und 
30 Farılien obdahlos geworden. 

Die Spinnerei von Th. Müller zu Kirchberg in Sadien ift 
in der Nacıt zum 24. Februar fammt den Maichinen und dem angrenzen» 
ten Wohnhaus ein Raub der Zlammen geworden. 

Der Angabe des Bureau Veritas zufolge gingen im Januar 
168 Segelichiffe gänzlich zu Grunde, darunter 12 beutiche, ferner 18 Dampfer, 


darunter 1 beuticher. 
Derbreden. 


In Rom erregt die Entdedung eines Mords viel Aufjehen. 
Qor mehrern Wohen ftarb plöglich General Gibone, der Adlatus des 
Kriegäminiftere. Die Aerzte gaben einen Sdlapflus ald Todesurjadhe 
an. Iept itellt fi heraus, daß der General von feinem Diener aus 
Habjucht vergiftet worden if. Der Mörder hat fih eines großen Theils 
des Nacılafies bemädtigt; der von ihm getriebene Aufwand leitete auf die 
Spur bed Berbredene. 











Das Sritifdde Alufenm in photographifden 
” Nasybildungen. ung 


Jedermann fennt bas Britifche Mufeum in London, jene 
Vereinigung von Sunft: und wiljenfhaftlihen Sammlungen, 
wie fie reihhaltiger und von größerer Bedeutung, dank dem 
Reihthum, der Sammlerluft, dem Patriotismus und dem auf 
alle Theile der Erde ich erftredenden mächtigen Einfluß Eng: 
lands, jont nirgends eriftirt. Der Louvre in Paris mweilt mar 
an bedeutenden Bemälden eine bei weitem größere Anzahl auf, 
fteht jedoch hinter dem Reihthum bes Britischen Mufeums an 
Bildwerfen, Vajen und Anticaglien aller Art weit zuräd, be 
jonderd aber hinjichtlic der geihichtlihen und künitleriichen 
Bedeutjamkeit der aufgeitellten Alterthümer, von denen die 
ajiyriihen, ägyptifhen und altgriehiichen nirgends in grö- 
Berer Anzahl und, was ur Jagen will, nirgends dur‘ 
Stüde von jolhem hohen Kunjtwerth und fo großer hijtoriicher 
Beglaubigung vertreten find als in London. Dazu fommen 
nod die ethnographiihen Sammlungen, die prähiltorijchen 
wie bie biltoriihen, die ihresgleihen fuchen, jomie die der 
mittelalterlihen Antiquitäten, die, fojern jie die britiichen In= 
feln betreffen, ebenfall® unübertroffen daftehen. Von der Bi: 
bliothet mit ihren gebrudten und handiriftlihen Merken und 
von Kupferftihen und dergleichen jomie von den naturwillen: 
f&haftlihen Sammlungen wollen wir hier gar nicht reden, da 
fie unjerm Zwed ferner liegen, wir wollen nur bemerfen, daß 
bloß Paris in feinen verjhiedemen derartigen Samm: 
eh im ganzen mit dem mejien fann, was im Bri: 
tifhen Mujeum vereinigt geboten wird. 

Alle diefe ungeheuern künitleriihen und willensaftlihen 





m 


Freunde und Förderer der Miijenihaften und Künite eine 
terra incognita bleiben, denn nicht jedem erlauben jeine Mittel 
eine Reife nad) London; überdies ift bei einem furzen Nufentz 
halt in London nur die Möglichkeit gegeben, entweder die rie: 
fige Menge von Ntunjt» und mwiiienihaftlihen Schäßen in 
einem Gejammtüberblid zu würdigen, oder nur einen einzigen 
Heinen Abichnitt der Sammlung einer genauern Mufterum 
zu unterziehen. Zu jeder Beit und für jeden ipeciellen Zıwed 
fann eine jo großartige Anitalt nur für den von wirflidhem 
Nusen jein, welder an rt und Stelle wohnt oder ji 
längere Zeit dajelbit aufhält. Dies gilt vornebmlid von 
den nur in einem Gremplar erütirenden Werten von fünit: 
lerifcher oder willenidaftliher Bedeutung. TDerjenige alio, 
welder die zahlreihen Unica einer jo großen Sammlung 
wie die des Britiihen Mufeums der ganzen gebildeten Melt 
auf dem Mege der Vervielfältigung auf eine verbältniß: 
9 _wohlfeile Weife zugänglih zu machen veritände, 
würde fi ein unermeßliches Verdienit um die Nilfenichaften 
und nünjte jowie um ihre Verchrer erwerben, indem dadurd 
das Schönite und Bedeutjamite aus jenem großen Magazin, 
in welhem die geiftigen Erzeugnifie von Jahrtauienden auf 
geftapelt find, gewiliermanen in einem Reiumd der Ans 
Ihauung der gefammten Mitwelt vorgeführt wırrde, 

Eine jolhe Vervielfältigung läßt fh nın auf zweierlei 
je bewerfjtelligen: entweder durch volljtändige Kopien 
abge) oder durch eine nur das Meientlich. der Sorm 
wiedergebende Art, wie Durch Steindrud, Nupferitid , Hands 
zeichnung zc. Die eritere Art der Wiedergabe hat iwar den 
Vorzug arößter Treue, aber den Nactheil großer Noitipielig: 
feit und für den Privatmann den der Unmoönlichfeit der Ans 
Ibaffung ganzer künftleriicher oder wilienichaftlicher Kolacn; 
die andere Art der Wiedergabe hat dagegen bei weit geringerm 
Aufwand und größerer Handlichteit den Nachtbeil geringerer 
Treue und jhwanfender Zuverläffigkeit. Dier it num in neue 
ter Zeit eine Nunft helfend ins Mittel getreten, welche e$ mo 
lich macht, zum Zwet annähernder Wiedergabe eines Nunit: 
werfs, d. h. einer Wiedergabe des Mefentlichen in Umriß und 
Schattirung, bei leichter und unbegrenzter Vervielfältigung 
die Kigenjchaften unbedingter Irene und praktiicher Jwede 
mäßigfeit ind Billigfeit aufs wünjchenswerthejite zu verbinden: 
die Photographie. 

Welche glänzenden Nejultate für wifienichaftliche wie fünfte 
leriiche Zwede duch die Yhotograpbie zu erzielen find, davon 
bat die „\lluitrirte Zeitung‘ bei mehrfachen Gelegenheiten die 
vollgültigiten Beweife geliefert. Gin neuer und, wir fönnen 
wol jagen, der umfajjendite Beweis dafür liegt ihr jet vor in 
dem großartigen Unternehmen der nunjtbandlung von A. 
Vianjell u. Co. in Yondon, welches nichts Geringeres besw.dt 
und bereits in Ausführung gebract hat, al3 eine Collection 



























| von Photograpbien der beventenditen Antiquitäten, welde 
das Britiihe Mufeum birgt, auf dem Wege des Munjtbandels 


zu billigen Breifen zu veröffentlichen und damit der ganzen 


ı wifjenioaftlichen und Fünftleriichen Welt zugänglich zu macen. 





Dan diejem Unternebmen üt es jegt möglich, eine ausgewählte 
Sammlung der Meifterwerke der Bildhauerfunft der alten 
Eulturvölter jowie der Waifen und Geräthe des prübiit 
riichen wie des bijtoriihen Alterthuns jid für verbältni 
mäßig billige Koften anzujchaffen. 

Tie Photographien, aus welchen diejes unter dem Titel: 
„The British Museum Photographs“ erjdienene Wert bejteht, 
find ein eminenter Belcg für das, was die photographiiche 
Nunjt beute zu feilten vermag. Doc it die photograpbiice 
Virtuofitit nicht die einzige ausgezeichnete Cigenjdait des 
Unternebmens; neben ibr üjt die treffliche Auswahl zu betonen, 
dur die das Werf jeinen praftiichen und wilienichaftlichen 
Werth erhält. Diefe Auswahl ijt vorzüglid der theilnahm: 
vollen Mitwirkung der Vorjteher des berühmten Jnjtituts zu 
verdanfen, 

Das Rfultat-diejes Zufammenwirkens des Verlegers, des 
Photographen und der Behörden des Mufeums ift, eine 
Sammlung von nicht weniger al3 1041 photographiichen 
Tafeln, die in jieben Serien getheilt find, als: die vorhiitos 
tiihe und ethnograpbiiche, die ägyptische, die aiiyriiche, die 
ariehiihe, die etrustiichrömiiche, die der_müittelalterlihen 
Nunft, und die der Siegel von Fürjten, Corporationen :c. 
Der Yadenpreis des Unternehmens, für welchs Aried. Bru 
mann’s Verlag in München und Berlin den Tebit für Teutich- 
land und die öfterreihijchzungariihe Monardie übernommen 
hat, beträgt 774 Thlr., für die einzelnen Serien wedielt der: 
jelbe je nad der Anzahl ber Tafeln, von denen die einzelne 
Hnadlafogen für 2U Igr., auigesogen für 25 Nor. abgelaiien 
wird. Die Vhotographien vartiren zwiihen einer Bıldgröke 
von 29:24 bi3 24: 19 Gentimeter. Zu den Photograpbien 
it auch ein jehr ausführlicher willenichaftliher Natalog in 
englijher Sprade, verfaßt von den Beamten des Britiiden 
Mujeums Arants, Bird, Smith und de Gray Bird, er= 
jchienen, welder jedem der verzeichneten Gegenftände funjtz 
bijtoriiche Notizen über Entjtehungszeit, Kundort :c. beifügt. 
Dem Natalog geht eine wilienjchaitlihe Einleitung von Dars 
tijon voraus, aus der man erjicht, dab die Auswahl der 
pbotograpbirten Gegenftände von den_obengnannten Ges 
ebrten, und zwar mit Unterjtügung des Tberbibliothetars des 
Muieums getroffen worden ült. 

Zum Beleg der Art und Meife, in welcher die Sculpturen 
der Sammlung je nah Größe, Lichtgebung, charatterijtis 
icder Zeite, Reinheit der Umriiie und Scattirungen in der 
Vanjell’ihen Sammlung vorgeführt find, haben wir eine 
Statue der Thalia, der Duje der Komödie, gewählt, welde 
in den Bädern des Claudius bei Titia gefunden wurde, und 
deren Entitchungszeit in das erfte Jahrhundert unierer Zeit: 
tehnung fällt, weshalb aucd das Wert unter der „Römischen 
Serie” eine Stelle gefunden bat. Nah dem beifolgenden 
wohlgelungenen Holzihnitt fann man fi eine Rorjtellung 
von der seinheit und Sauberkeit de$ photographiihen Trigi= 
nals machen, auf dem auch die geringite Einzelbeit in alten: 
wurf, Haarihmud und Körperformen zum richtigen Ausdrud 
gelangt. 





























Das Carnevalsfeft des Veloripedelnbs in 
Kingdeburg. 


Ehon von 5 Uhr ab am Nachmittag de3 31. Januar 
rollten in ununterbrochener Folge die Equipagen nad dem 
Tdeum, diefem großartigen Vergnügungslocal Magdeburgs. 
Der Große Werder, der ieitabtchet. welhem das Corum 
angehört, pilegt jonft mehr im Sommer ein Maanet für die 


NReihthämer mühlen für die bei weitem größere Mehrzahl der ' Bewohner der Altitadt zu jein; heute jedoch jchien derielbe, 
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troß den Unbilden des fturmgepeitichten Wintertags, der Ans 
ziehungspunft für fämmtlihe Garroijen zu bilden, welde 
Be Metropole der Provinz in fo reicher Anzahl aufzumeijen 
at. 
„Ein Fejtabend im Velocipedclub!” war die Parole, und 
alles, was noch rechtzeitig Cintrittstarten zu dem ‚eft erlangt 
hatte, eilte, um fich einen mäglichft günftigen Bla& zu fihern. 

Das Programm kündigte in jeinem eriten Theil „Ein Feft 
beim Prinzen Carneval‘ an, und die über 1500 zählende 
Menge der von nah und fern herbeigeeilten Gäite harrte voller 
Erwartung der Dinge, die da tommen follten. 

Die eigentliche Aufführung wurde Dur ein ganz hübjches 
<arnevalijtiiches Vorjpiel eingeleitet, in weldhem Prinz Car: 
neval auf goldenem Thron, umgeben von einem präctigen 
Hofjtaat, den Wittelpuntt bildete. Wir mütifen und die 
derung diejes allgemeine Heiterleit verbreitenden Voripiels 
Naummangeld balber verjagen und geben jofort auf den 
Kernpunft des Abends ein, auf die mit außerordentlicher Ge: 
Ihidlihteit vorgeführten und mit großem Beifall aufgenom: 
menen Leiltungen des Velocipedclubs. *) 

Nachdem Prinz Garneval den Befehl zum Beginn der Auf: 
führung gegeben, Iprengen zwölf Gavaliere in modernem Reit: 
cojtüm in die Arena und führen als Introduction für die kunt: 
reihern Nummern, welche das Programm veripricht, eine ziwar 
einfache, aber elegante Rolonaife aus. Sicherheit in Behand 
lung des Injtruments, Präcifion in Ausführung der Comman: 
dos und elegante Tournüre beweifen, daß der Verein über 
kunt: und fchulgerechte Kräfte zu verfügen hat. In ähnlicher 
Weile präjentiren die jüngern Cleven in einer einfahen En: 
jemblenummer dem Zufchauertreis ihre Reittünfte. Ein kunits 
volles Ductt „Die weiken Brüder‘ folgt. Zmei Reiter, ihnecweik 
vom Scheitel bis zur Sohle, fprengen in die Bahn. Bald Arm 
in Arm, bald aneinander vorüberjliegend, bald ji begegnend, 
führen fie reisende Touren aus; der eine Schwingt fi auf pas 
Velociped des andern, während diejer das reiterfreie Jnjtru: 
ment wie ein Saumpferd führt, dann nimmt jeder der Reiter 
an ber äufern Seite feines Gefährts Stellung und fept mit 
dem freien Fuß die Kurbel in Bewegung, während jeder mit 
der einen Hand das eigene, mit der andern das fremde Velo: 
ciped lent. Zum Schluß werfen die eleganten Träger der Un: 
jchuldsfarbe den überraichten Damen Ichneeweiße Gamelien: 
bouquets in den Schos und enteilen unterraujchendem Beifall. 

Die nächte Nummer bringt uns Pepita de Dliva, eine 
graziöje Copie des fpanijchen Triginals. Mit wahrer Rünitler: 
Ichaft weiß diejelbe ihre jchmwierige Aufgabe zu löjen. Hat das 
Urbild ihren „EI Ole“ und ihre „Madrilena” auf dem glatten 
Parquet getanzt, jo gibt die Copie ein vollitändiges Ballet 
auf dem Sattel des Relocipeds. Bald jtehend auf, bald jchwer 
bend über dem Sattel, bald in reizender Haltung dabin 
jaujend, bald wie eine Amazone über Brüden, Hürden und 
durch Reifen jliegend, weiß ie in allen Ctüden dem Auge das 
Bild der razie und Schönheit vorzuführen und enthufiaftiiche 
Bewunderung zu erringen, lepteres mit dem unbeitrittenen 
Vorzug, daß, während jene jpaniiche Tänzerin meift nur den 
berrlihen Theil des Zuichauertreijes elektriirte, diejer Gopie 
der reihe Beifall beider Gejchlechter in gleicher Weije zutheil 
wurde, 

Weitere Nummern folgen. Die jugendlihen Poftillone 
machen in einer mit hober Geihidlichkeit vorgeführten T.uaz 
brille ihrem unermüdlihen Mentor alle Ehre. Das riefige 
Schulpferd Almanjor, eine Parodie auf die zabllojen, jtets 
in sreibeit drejjirten Vollbluthengite des Circus, von jeinem 
Ctallmeifter in allen Gangarten vorgeführt, jepte das Zwerg: 
fell der Zufchauer in erichütternde Bewegung. Andere tomiiche 
Intermezzi nehmen das nterejje bald mehr, bald weniger 
in Anjprud; bejondern Effect machen namentlich die während 
der Bauen erjcheinenden Deputationen: Siamejen und Chi: 
nejen, Aihantineger, Sonne, Mond und Sterne, ja jelbit 
die Ihiere des Waldes! alle jind getommen, theilzunchmen an 
dem wunderbaren set und ihre Befühle an den Stufen des 
Ihrones zum Ausdrud zu bringen. 

Die Chlußnummer der erften Abtheilung bildet die große 
Cchulquadrille. Bringen die Solotouren die Gejhidlichkeit 
und das Virtuojenthbum des einzelnen zur Geltung, jo geben 
doc) erft die Quadrillen den eigentlichen Maßitab für die Kunft- 
höbe der Bereinsleiitungen. Acht Reiter in jpaniichem Coftiim 
führen allerlei brillante equeftriihe Dlanöveraus: Aufmäriche, 
Schenkungen, Bolten, alles mit ftaunenswerther Accuratejje 
und Gewandtheit. In der Schlußnummer, der Grande chaine, 
fliegen die Reiter, abwecjielnd rechts und linfs ausbiegend, 
baarjcharf aneinander vorüber; der Kreis fchließt fih immer 
enger, gleihwol hält jeder Reiter genau jeine Linie, feiner be: 
rührt den andern. Cs war dics eine überaus fhöne und mit 
teihem Beifall belohnte Yeijtung. 

Prinz Carneval gab nunmehr das Zeichen zu einer halb: 
ftündigen Baufe, während welcher fich ein buntes und heiteres 
Treiben an den Buffets entwidelte. 

Die zweite Abtheilung begann mit einer Steeplecdhaje, von 
vier Jodeys geritten — Ehrenpreis ein Vokal, Durch eine be: 

. fondere Vorrihtung wurde ein zweiter Saal mit der Arena in 
Verbindung gejept und fo ein Zlähenraum von circa 6000 
Tuadratfup geihaffen. Die vier Jodeys reiten ein und lojen; 
1 und 2 reiten zuerft, Darauf 3 und 4. Die beiden Sieger haben 
um den Ehrenpreis zu ftechen. Dreimal muß die ganze Doppel: 
babn mit Brüden und Hindernijjen genommen werden. Das 
erite Baar jprengt herein; lautlofe Spannung begleitet das 
Nampfipiel, beide Reiter burchfliegen_die Baln, Örünsweiß 
hat den Vorjprung; jhon hält man dejjen Sieg für gewiß, da, 
beim dritten Umritt jchießt Roja:gelb vor und wird mit lautem 
Jubel als Sieger begrüßt. Das zweite Baar ericheint. Schwarz: 
gelb hat die innere Seite und weiß diejen Wortheil zu benugen; 
der andere ift ihm troßdem dicht auf der Jerie. Wie die Winds: 
braut fliegen fie über die Saalflähe, Schwarz: gelb immer 
no) voran, da, kurz vor dem Biel verfehlt der Vorderfte die 
Mitte der Brüder; in jähem Sturz überjchlägt er fich und fliegt 
mit jeinem Velociped nieder zwiichen die begrenzenden Tannen, 
während der andere vorüberjauft und als Sieger das Ziel er: 
reicht. Nach kurzer Baufe beginnt der Schlußktamıpf. Beide 

Sieger, von Beifall begrüßt, reiten um den Preis, Wie der 

Sturmmwind branjen fie dahin über Brüden, Hürden und an: 

dere Hindernijie. Der fliegende Athem der Neiter und das 
fchrwirrende Alattern der Seidenärmel begleitet den gefährlichen 

Ritt. Yautloje Spannung herricht, bis zulegt endlojer Jubel 




















*) Denen, bie fid) eingehender für das Welociped intereifiren, empfehlen 
mir das Scrifthen: „Das Belociped. Geihihte, Eonftruce 
tion, Gebraud und Terbreitung Deiielben. Bon Guftab 
Steinmann. Mit 3% in den Tert gedrudten Abbildungen‘ (Beipsig, 
3.3. Weber). Preis 15 Nar. Ged. zu Nar- 





den glüdlihen Sieger benrüßt, welden unter rauihendem 
Tui der Chrenprets überreicht wird. Alljeitig wurde diejer 
interejjanten, lebensvollen Nummer die Palme des Abends 
zuerlannt. 

Faft alles, was jept noch vorgeführt wurde, war vollendet 
und ihön. Bejonders hervorheben wollen wir nur den „Witt 
der Clowns”, da dieje fühnen Productionen das Maß des 
Stlaubliden fajt Überjhritten. Der eine Clown jdhwingt fi auf 
das Belociped, dann auf die Schulter des andern. Dieje Doppel« 
figur reitet nun mit ruhiger Sicherheit ihre Volten. Wieder 
ein anderer [hwingt den Genojien mit fräftigen Armen in die 
Luft, und während erjelbft mit jeinen Füßen die Sortbewegung 
des Gefährts bejorgt, übernimmt jener die Zührung der Yenk: 
Stange. Ein Clown überjpringt einen Reiter famınt feinem 
Näderroß von vorn und von rüdmwärts; ein anderer wieder 
erecutirt Reiten und Yenten nur mit den fühen, während er 
die Hände benugt,, ein lujtiges Stüdchen auf der Violine vor: 
zutragen. Bıvei Neiter haben an ihren Velocipeden aufjtre: 
bende Stangen, welde ein Trapez halten, ein dritter macht 
an diejem fhivebenden Ned in aller Erelenrube jeine Turner: 
ftüdhen. Endlid jchlichen 6 Clowns Arm in Arm eine Kette 
und jagen mit Pfeilgeihmwindigteit um den Dlittelreiter als 
Birkelpuntt. 

Einem brillanten Qufarenmanöver, von den jüngern Gle: 
ven mit Geihid und Sauberkeit ausgeführt, folgen nod) die 
Heinen Bergichotten fowie die Solotour „Der Bhantafieritt‘‘. 
Derjelbe Reiter, der die Pepita jo vortrefilic dargeftellt hat, 
zeigt fi abermals in voller (Srazie auf der Künitlerhöbe, 
namentlid ruft der zum Schluß imitirte Salamonati'jhe 
Chhentelritt enthufiaftiiche Bewunderung hervor. 

Ihren Abihluk fanden die Vorführungen burd den groß: 
artigen ahtipännigen Roitzug. Tas Achtgeipaiun, von einem 
auf zwei Belocipeden ftehenden Boitillon in den verfhlungen: 
ften Touren gelenft, gli einem Iriumpbzug, der die Krönung 
der wunderbar überraichenden Runftproductionen des Abend? 
bildete. Rauicender Beifall bewies, daß die lebhafteite Iheil: 
nahme den Yeijtungen bis zum Schluß erhalten blieb. 

Die laut Programm und durd Befehl des Prinzen nuns 
mehr eintretende Nejtaurationspauje vermittelte bald durd 
culinariiche Genüjje und Bachusjpenden demlicbergang vom 
Märchenleben zum realijtiiheluftigen Garnevalsdajein. Wie 
durch Zauberband waren jchnell Barriere, Teppich und Arena 
verihmunden, und um 11 Uhr begann der Ball mit einer 
Niejenpolonaiie von SM VBaaren. Die Darfteller erihienen 
in ihren Coftünten, die Säfte in Kappenidmud, jodaß, unter: 
ftügt von einer Zour, in weldher Gejihtämasten, Naien ıc. 
vertbeilt wurden, das ‚soft bis zum Schluß den Charatter eines 
bunten Masfentreibens an fih trug und die Scheidenden 
aus allen Iheilen des Jejtabends die heiterjten Grinnerungen 
mit fih nahmen. 











Todtenfchau. 


Die verwitwete Herzogin von Argnil, + 
25. Sebruar, 72 Jahre alt. 

Gardinal Alerander Barnabo, Seneralpräfect der Gonz 
aregation de propaganda fide, am 2. Diärz 1501 zu Soligno ges 
boren, 7 in Rom am 24. Februar. 

Rev. T. Binnen, als Prediger und_theologiicher Schrifte 
teller wie als Kührer der Monconformiten von Ruf, + laut 
Nacrricht aus London vom 25. Jebruar im Alter von 67 Jahren. 

Alerander Bret, Senior ber Ivoner Journaliften, + da: 
jelbit im Sebruar, fait 90 Sabre alt. 

Charles Ehirlen Broofs, Revacteur des engliichen 
Wigblattes „Punch“, dramatiicher Dichter und Berfailer zahl 
reicher Novellen, 7 am 23. Februar in Konden, 58 Jahre alt. 

Kranz Burgmüller, ald Gomvoniit befannt, ein gebores 
ner Regensburger, F fürzlich zu Beaulieu in Stanfreih im Alter 
von 67 Jahren. 

Ghautevie de Eouffane, Profeffor_der Theologie in 
Gröningen, ein beveutender proteftantiicher Theolog, F dafelbit 
in der dritten Yebruarmoche. 

E. 8. Ghretien, veniionirter Niceadmiral, viele Jahre lang 
Boritand der Eternwarte der neapolitanifchen Marine, auch als 
Schriftiteller wirfiam, + in Neapel am 20. Kebruar, 75 Jahre alt. 

Dr. Auauit Seidler, Privatdocent an der breslauer Unis 
verfität, langjähriger Mitarbeiter der „Breslauer Jeitung“, + 
in der eriten Hälfte des Februar in Jenfwig bei Chlau. 

Georg Nitter v. Hartmann, öfterreichiicher Keldmarschallz 
Lieutenant in ’Beniton, 7 in Gorg am 24. Kebruar, 82 Jahre alt. 

George Hejefiel, f, preußischer Hofrath, Romanichrift: 
fteller, namentlich durch feine_der preufiichen Gejchichte ent: 
nommenen Romane vortheilhaft befannt, aud) publiciitiich thäz 
tig, beionders als Mitredacteur der „Kreugzeitung“, + in Berlin 
am 26. Februar, 55 Jahre alt. 

Kranz Jabornegg v. Altenfels, peniionirter Dber: 
lanvesgerichteratb in Klagenfurt, tüchtiger Hiftorifer, durch 
Herausgabe der „Römiichen Alterthümer Kärntens‘ verdient, 
+ dajelbit am 9. Februar, 71 Jahre alt. 

Profeflor Dr. Löffler, f. vpreußiicher Generalarzt eriter 
Klatfe und Eubrirector bes mediciniich: dirrurgiichen Sriedriche 
Wilhelm:Initituts in Berlin, + dajelbit am 22. Jebruar. 

Mengel, f. preußischer Wirfl. Geh. Kriegsrath, das ältente 
Mitglied des Kriegsminiiteriums, 40 Jahre lang ale Nemontes 
depordirector thärig, F in Mentone am 22. Kebruar, 73 Jahre alt. 

Sofgerichtsrah Dr. NAuguft Meg, Kührer der liberalen 
Partei in Heilen und Mitglied der heitiichen zweiten Kunımer, 
vormals im Vorstand des Nationalvereind und Reichstags: 
abgeorpneter, am 30. April 1818 in Dreieichenhain geboren, + 
in Darmitadt am 23. Februar. 

v.Micdael, Theritlandforitmeiiter in Schwarzburg-Sonders: 
haufen, der voriges Jahr jein 5ojähriges Dienitjubiläum feierte, 
+ dafelbit am 19. Februar. ; 

Ghuard Moser, f. preußiicher Geheimer TC berregierunge: 
rath und Director der vierten Abtheilung des Handelsminittes 
rinms, während der wiener Weltausttellung VBorjigender der Gen- 
tralcommiitien des Deutichen Reichs, F ın Berlin am 26. Bes 
bruar im 58. Yebensjahr. 

Prinzefiin Anna Murat, Tochter des Prinzen Napoleon 
Lucien Sharles Murat ang jeiner Che mit Karoline Frazer, anı 
3. Februar 1841 ın den Vereiniaten Etauten geboren, feit 1865 
mit dem Herzog v. Moudyy verheirathet, F laut Meldung aus 
Amerıfa. 

Zonaz Berger, Begründer der GHlasinduftrie in Ungarn, 
Director des Beiter Ylovd, Directionsrath der Handelsfammer in 
Peft ıc., F dafelbit am 25. Februar, 85 Jahre alt. 

Baron Gpnardy. Raitawiecki, vübmlichit befannter Aiter: 
thumsforjcher und Runjtfenner, F am 23. Februar ın Warfdyau 
im Alter von 60 Jaben. 

Heinrich Aulius Schmidt, F. vreugiicher Bergrath und 
Director der F. Gifengieperei in n 7 dajelbit am 23. es 
bruat, 75 Jahre alt. 


in Xonden am 
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Camille Winter, großherzoglich badischer Minifterialrath 
und Eandescommiflar für die Kreife Baben und Karlsruhe, eın 
Sohn des verftorbenen Minifters Winter, 1870/71 Präfibent des 
Departements Eure et Koire und beshalb im Befik des Eijernen 
Kreuzes, + in Karlsruhe am 24. Februar. 








Sriefwechfel mit Allen und für Alte. 


R. in Temesvir. — Das Buch von Ph. Leopold Martin: „Tagidermie 
oder bie Xehre vom Conferviren, Bräpariren und Naturalienfammeln 2c.’ 
(Weimar, Voigt) ift als dritte Auflage von E. £. Brehm’s „‚Die Aunft, 
Xögel ald Bälge zu bereiten‘ erfhienen und zu empfehlen. Ucber Au: 
gemeine Pathologie orientirt am beften das Lehrbud von E. Wagner 
und Uhle, das in mehrern Auflagen bei Otto Wigand in Leipzig cr- 
fhienen ift. 

5 M. in 2. — Gewiß fan fi die deutihe Literatur auch in diejer Be- 
zichung mit der englifchen mefien; wir nennen Ihnen nur einige an 
Inhalt, Umfang und Preis gleich anfehnliche Bublicationen: Eric und 
Gruber’3 „Allgem. Encyflopädie‘ (Erfte Eection A—® bis zum 92. Theil 
erichienen) toftet bisjegt 252 Thlr. 20 Ngr.; Martini und Ghemniß" 
Gondylienwert, bis fg. 222 erichienen, 666 Thlr.; Siebmader’3 großes 
„Wappenbud‘‘, 114 Lign., 228 Thlr.; Ernft und Korn’s „‚Urditeltor 
niiches Skiszenbuh” (123 Lfgn.) 164 Thle.; „Die ländl. Wohnfige, 
Schlöjier zc. in der preuß. Monardie” (244 Lfgn.) 305 Zhlr. 

5-8. in Frankfurt a. M. — Tie von dem Kunft- und Handelägärtner 
I. Siedmann in Köftrig i. Th. gesüchtete Grüne Georgine (Veorgina 
viridillora), genannt „„@ottes Wunder‘, ift neuerdings duch Farben: 
drud in verfchiedenen deuticen und ausländiihen Gartenjournalen ab- 
gebildet worden. Das Nähere über diejes botaniihe Phänomen finden 
Sie in dem foeben ausgegebenen „Preis-Berzeihniß über Georginen‘ 
zc. (36. Jahrgang) von Giedmann. Präniirt wurde biefe blumiftiiche 
Neuheit bei der Ausitellung der Royal Horticultural Society in London. 

Abonnent in Hamburg. — Ihre Anfragen bezüglid ber jegigen medien- 
burgiichen Münzverhältnifje fönnen wir, nad Auskunft an directer Quelle, 
wie folgt beantworten: adi. Medicenburgiiche Schillinge find, nachdem fhon 
eine bedeutende Summe derfelben durd) die öffentlihen Kafien eingezogen 
war, wieder in Gurs gefegt worden, ba der Bedarf an Kleingeld nicht 
anders gededt werden fonnte. Doc) gilt jeyt der Schilling nur 6 Reihe: 
pfennige, was eine Differenz von 1 Bf. auf 4 Schill. ergibt. Dieler Diffe: 
ren; wegen fcheinen die Schillinge von den Krämern zurüdgehalten zu wer= 
den, fodap nur noch jchr wenige diefer Münzen in Umlauf find..— ad. 2. Mit 
der Reichemarfwährung hat fid) bie Land» und weibliche Stadtbevölferung 

, am fhmerften zurehtgefunden, do machte fi der übrige Berlehr 
ziemlich leicht. Vefreundet aber hat fih die ganze Bevölkerung damit 
no gar nicht, beionders weil die MWünzänderung von Bädern, Ecus 
ditoren, Brauern, Materialmaarenhändlern u. f. m. zu einem gang un- 
motivirten, oft geradezu fhrwindelhaften Breisaufidhiag benugt worben ift. 

HN. in Meran. — Ihre Bemerkungen über die Temperatur in Meran 
find ganz ridhtig. Ta wir aber in unferın Wetterbulletin die Tempera: 
tur für alle Orte zwiichen 6 und 8 Uhr verzeichnen, fo will e3 uns nicht 
nerechtfertigt erfheinen, Die Temperatur von Meran zwiihen 9 und 
10 Uhr zu geben. 

€. 9. in Yeipzig. — Es fit falih, wenn in Ritter’3 „„Geograpbiihem Le- 
zifon‘ Monaco „als früher felbftändines Füritenthum, jept zu Frant- 
reich nekörig‘‘ bezeichnet wird. Prantreich erfannte 1360 beim Kauf 
von Mentone und Roccabruna die volle Gouveränetät des im Vefip des 
Fürften verbliebenen Theils des Landes an und hat einen biplomatijchen 
Bertreter dafelbft. 

Gertrud H. in Apolda. — Ein probates Mittel gegen Schnupfen rätb 9. 
Gacdde jungen PTamen in feinem „Sonett gegen den Schnupfen‘ an, 
defien legte Strophe wie folgt laute: 

„In Duft und Tanıpf — ei haltet wader Stand. 
Nicht Ihr'3? Welh ein Arom der braunen Bohne! 
Der Schnupfen flieht — dem Kücenfleis zum Lohne.“ 

8. 2. in Fulda. — Gatlin in feinem inftructiven Werthen „„Geichloiener 
Mund mat nefund“, beutich von 7ylachs (Leipzig, Onandt und Händel: 
räth Erwachfenen, welche bie üble Gewohnheit bed Schnarchens haben, 
„vor dem Einjchlafen den Feiten Entichluß zu fafen, den Mund geichlofien 
halten zu wollen“. it dennoch das Hleiih ihrwach, fo empfehlen wir 
als beites Fräjervativ den im Nr. 1452 unjeres WBlatts vom 29. April 
1871 abgebildeten Riemen zur Vermeidung des Schlafens mit offenen 
Mund und des Schnarhens, welden jeder Banbdagijt anfertigen kann. 

©. 8, stud. jur. in Wien, -- Lobe’3 „Katechismus der Mufit“ wird für 
diejen Zwed allgemein anempjohlen. Ein rein wiljenicaftlich gehaltes 
nes Buch über Aefthetit ift Biicher’s „‚Aeftherik”. 

NR. D. in Breslau. — Beide Werke find für das nichtgelehrte Publikum 
beftimmt und glei empfehlenswerth. 

Ernit 8. in Schmalkalden. — Wir lommen heute dem neulich gegeben 
Berfprehen nach; eine 5- Pfennig - Nidelmünze haben wir jedoch noch 
nicht erhalten fönnen. Bon den beiden Hupfermüngen geben wir bier 
nur den Wvers, der Revers gleicht ben bed in Nr. 1594 abgebildeten 
Martitüds vollommen. 











Deutihe Reichstupfermünzen. 


HL. in Leer. — Faft wollte e3 und ald ein Wunder ericeinen, 


dap e3 in diejer egoiltiihen Zeit noh Menichen gibt, die aus eigenem 
Antrieb ihren Mitmenfhen das Leben verjühen. Für Ihre in fo freund 
licher Weije der „Zunimirten Beitung‘ gegenüber bethätigte Gefinnung 
beiten Dant umd vor den Werfen Ihrer bortigen Hofconditorei alle 
Schadtung. Wir haben uns Ihren mit Special: Zuferguß-Dedication 
verjehenen „Srieienegnüppelsnuden‘ trefilich ichmeden Tajien. 

Ch. in Wien. — Die Erfolglofinteit diefes Mittels ift Längft nadıgemieien. 
Ein einfaches und billiges Verfahren, das Ausfallen der Haare zu ver= 
hindern, nibt Pohl in feinem „„Medicinifchen Yerifon‘ an. 

€. &. in Mautern. — Reclamiren Sie nur da, wo Sie die Zeitung le= 
ftelt haben, — Der gröhte Schornitein der Welt it jegt in Bort Dundas 
bei Glasgow. Derfelbe hat eine Höhe von 454 Fuß engl., oben 123%, 
unten 32 Fuß äußere Pike und oben 10 Fu 5 Zoll, unten 21 YuR 6 Joll 
lichte Weite. Notizen über diejen und andere Schornfteine finden Sie 
in Scholt’s „Führer des Maidiniiten‘, 7. Aufl. 

2. I. in Lemberg. — Die Nbjchnitte der Geihichte von dem neapolitani = 
fhen König Alphons V. und von dem florentiniichen Herzog Cosmo 1. 
von Medici aus dem 15. Jahrhundert enthalten den von Blaten bearbei- 
teten Stoff der Vallade „Gambacorti und Lualandi, die zn Rcavel 
entitanden ift. Ein Trama über den, Gegenitand gibt es jchmerlich: 
doc fragen Sie bei der f. f. Bibliothek zu Wien nad, die einen groben 
Reidthum an Dramen befigt. Die range inbetreif der „beiten Aniverz 
fität Deutichland3‘ ift zu allgemein gehalten, als dag man fie beant= 
worten fönnte. In welcher Beziehung joll das „‚beite” verftanden wer: 
den? Wuf Ihre dritte Frage erwidern wır, dak „ter alte Freund 
Flaten’s, Brofeijor Dr. Iohannes Mindwig, allerdings nod) febt, und 
zwar als Witglied der Univerfität in Yeipzig. 

A. K. in Sierafowice. — Wir nennen Ahnen für Berlin die Brofefioren 
Frerichs, Traube, Frängel und Fränfel, für Leipzia Prof. E. Wagner, 
für Erlangen Prof. dv. Ziemijen, für Königsberg Prof. Raunnn. 
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Eonmenaufgang 6 Uhr 25 Minuten. Sonnenuntergang 5 Uhr 55 Minuten. 

Yestes Biertel den 11. März 10 Uhr 25 Minuten früh. 

@rönte füdlihe Abmweihung de8 Mondes vom Aequator den 12. März 
3 Uhr nachmittags. 

Gulminationsdauer ber Sonne 29,5 Sternzeit (für Mittwoch gültig). 


Der Carneval in Leipjig. 


Es war jedenfalls ein cbenjo kühner als origineller Ge 
danke, daß in dem verhängnißvollen Yahr 1866 einige leip: 
ziger Künjtler die Gründung eines Narrenfejtes beidlofien, 
um in der Mleißeftadt neue geiftige Regiamleit und heitern 
Sinn zu erweden jowie ber ärmern Bevölkerung Berdienit zu 
ihaffen. Die Humoriftiiche Gejellichaft Klapperfajten bot diejer 
‚Idee die ausführende Hand, und zur ftaunenden Verwunde: 
tung weit und breit entjtand troß der vieljah herrihenden 
Schüchternheit der leipziger Carneval, da3 im norbiichen Yande 
adoptirte Kind des Südens. Die Narrenabende mit ihrer er: 


göglien Unterhaltung Iupien allerhand heitere Elemente zu: 
jammern, und Geift und Wig wie die Sorgiamteit und der Takt 
der leitenden Kräfte verliehen den Zögernden Muth und den 
Muthigen Begeifterung bis zur Tpjerfreudigkeit, zumal aud) 
die Arauenmwelt lebhafte Sympathien dafür zu ertennen geb- 
So fam es, daß der größte Theil der Leipziger Cinwohner: 
ihajt und der Nachbarorte in hellen Haufen zu den Be: 
bherrihern des Narrenreih3 überlief und jeitdem jiebenmal 
zur saftnachtzeit dem Prinzen Carneval als dem Repräjen: 
tanten des NarrentHums glänzende Huldigungen dargebradt 
bat. Jahr für jahr hat ji das Narrenvolf vermehrt, und 
alt und jung, arm und reich jtrönt herbei, um zu fhauen 
undzugenichen und fid) ungebundener zröhlichteit hinzugeben. 
ud der heurige Garneval hat jic) feinen Vorgängern in 
mwürdigiter Weije angereibt. Die Ciienbahnen führten Zug 
auf Zug mit Taufenden von Narren und jolhen, die «3 wer: 
den wollten, nad) Yeipzig, und die San rasen und Wege 
dorthin waren mit einem bunten Gewühl_von zuhrwerten 
und Zußgängern bededt. Man rechnet, ba am 16. ycbruar, 
an welhen Tag der Feltzug fi) durd) die Stadt, bewegte, 
über 50,000 |remde_in Leipzig waren. Die natürliche Jolge 
war, daß auf den Straßen eine ungeheuere Menjhenmenge 
wogte, alles in carnevaliftiicher Stimmung, welde jid) in ver 
ichiedenjter Weije Yuft machte. Das bunteite Treiben berrjhte 
auf dem Ropplag und der nahen Promenade, mo der Corjo 
Genüffe und  Qauftellungen bot, die von den gejundeften 
carnevalijtiichen deen getragen waren; droben vom Himmel 
aber ftrahlte aus blauem Azur die Früblingsionne her: 
nieder, als freute fie fich jelbjt mit. Hier konnte man das 
närrijche Leipzig in feiner Urgemüthlichkeit,, in jeiner humor: 
teichen, prädtigiten Laune betradhten. Sliegende Gruppen in 
tomijher Ausitattung trugen die Producte Dres improvilirten 
Hödjinns auf eigene Zauft zur Schau und jorgten bereits 
ihon am frühen Morgen für angenehme Abwehfelung unter 
der Narrenwelt, die fich reichlicd) mit Masten, Nafen, Bärten 
und Narrenlappen aller Grade und Jahrgänge verjehen hatte. 
Ver biedere Landmann mit jeiner braven Garschte, der Klein: 
bürger mit jeiner Gattin im Sonntagsitaat, jie hatten ihre 
heimische Schüchternheit abgelegt und „machten mit‘, da «5 
äine Luft war und mander unter dem wohlgemeinten carnc: 
valiftiihen Trud u das brüderlihe Grlennungszeihen 
verabreihenden Hand zu leiden hatte. Dies geihah durch 
Pritiden und Ragen, unter Begleitung von Tromnteln, $lö= 
ten und allen jonttigen, einen Heidenlärm verurjachenden \jnz 
itrumenten, deren jleißige Anwendung und Benugung nicht? 
u wänjhen übrig ließ; aud, wurden die Befucher de3 Corio, 
beionders die fremden, am Eingang wegen der möglidermweije 
in ihrer Heimat herrjchenden Rindviehieudhe ausgeräudgert und 
ihnen al3 Quittung über dieje Procedur eine gedrudte Be: 
ihiinigung an den Hut geftedt. Und als der Feltzug die 
Straßen der Stadt berührte — wie Sagen, da überall aus der 
unabiehbaren Menichenmenge die Rufe der Bewunderung 
und Heiterkeit über die prächtigen und fomischen Gebilde her: 
vor, war doc in diejer vorüberzichenden Märdenmelt ein 
Leritändniß, ein überall zündender Voltsgedante fichtbar, der 
vornehm und gering befriedigte. VBerwundert jhaute die 
chrbare Hausfrau, welde dod im Laufe ihres Cheftands jo 


“ manderlei gejehen und erfahren hatte, auf das Mastengewühl, 


und da3 Töchterchen blidte mit unvertennbarem Wohlgefallen 
auf die jhmuden Männergeftalten in ie phantaftiihen 
Gewändern, die ihm mol auch) zu feiner Verwunderung wie 
alte Belannte zunidten und war vielleicht mod; immer im 
Nahjinnen darüber begriffen, al3 der jorgiame Vater den 
vericlag madıte, während eines kurzen Halt3 de3 Zuges in 
der nahbarlihen Reftauration de3 leiblihen Wohls zu ges 
denken. Dies war jedoch) ein fühnes Wagniß, denn Taujende 
und aber Taufende fühlten ja diejelbe nationale Schwäche, 
und obgleidh das Bier in ununterbrohenen Strömen jloß, 
tonnte dadurd doch nur fangjam das herrichende Eon 
zur sühlung des innerlich lodernden Carnevalsfeuers befriedigt 
werden, trogdem fein einziges Bierlocal verfdhlofien blieb und 
auch fliegende Reftaurationen fi) etablirt hatten. 

Was die Närrinnen anbetraf, jo war an ihnen, namentlich) 
den jungen, am wenigiten Mangel. Die zierlihen Narren: 





müten auf ben hübichen stöpfchen jah man jie in eleganter 
Gauipage oder im jhlihten Miethiwagen Corio fahren ‚oder 
auf eigenen Jühen die Wellen des Menjenjtrons durch: 
ichneiden, hinnehmend und zurüdgebend, was der Carnevals: 
braud) erlaubt. Tas Ragen war jedenfalls für fie behaglicher 
al3 die Anwendung der Pritiche, welche nicht jelten von mar: 
kiger Hand geihwungen ein blaues Andenken auf der zarten 
Haut zurüdgelaffen Haben mag. Doc) dies allıs jtörte Die 
Beiterkeit nit, zumal ja jolhe Srauenemancipation im 
anzen Jahr nur für die zwei Haupttage der Regierung des 
Brinzen Carneval geftattet ilt. Aber nicht nur im allgemeinen 
Mogen ber Vollsmajjen glänzten die Vertreter des jchönen 
Seigleht3 in Carnevalsitimmung, aud an ben geöjineten 
Senftern und bei der närrijhen Seitvoritellung im Theater 
waren jie wie Blumentetten ancinandergereiht. Beim Gorjo 
fungirten gar holde Srauengeftalten der feinen Welt als Vers 
täuferinnen und Büjfetieren, und das galante Starte Geflecht 
kaufte und tranf nicht wenig, nur um aus den jhönen Augen 
einen Blid freundlichen Dant3 zu erhajchen. Großes Geld 
war willtommener al3 feines, und e3 mwurbe von den reizenden 
Scaltsnärrinnen an dem Verfaufstiidh und dem Büifet nichts 
herausgegeben, da ja der größte Theil des Ertrags nad) her: 
tömmlicher Crdnung den Armen zufiel. R 
Der Carneval mit jeinen einen Leiden und großen Jreus 
den liegt hinter uns, der Champagnerraufc) der Seohlichteit, 
welcher jo viele Taufenbe von nah und fern dem Narrenthum 
zuführte, ift außgefchlafen, und Leipzig hat wieder fein altes 
glattes Geihäftsgefiht angenommen. „Die leipziger Bevölte: 
tung ijt geihäftlic:praltijcdy oder mercantilsnüchtern, wie man 
?3 gerade nennen will. „Exit das Gejhäft, dann das Ber: 
gnügen“, heißt die Devife. Man wartet, bis e3 „losgeht“, und 
dann ift der Jubel um fo größer. C3 gibt aber aus) eine alte 
Garde, welche, zur Granitcolonne vereinigt, im Namen des 
Prinzen Garneval die Stadt permanent bejeßt hält, alte und 
junge Burjhen mit fröhlihem Geift und harmlojen Herzen, 
eren Tffiziercorps das Comite bildet. Zie werben lid im 
Bunde mit dem machıtbegabten Narrenvolf die wichtige Cr: 
tungenjgaft niemals entreißen lajien. Der lebensfriiche Geift, 
die Yarmore Heiterkeit und Einigkeit, welde feinen einzigen 
ernften Erceß unter den Hunderttaufenden der zufammen: 
gejtrömten Volt3majjen auflommen ließen, jie waren es, welche 
die Grundlage des leip Garnevals bildeten und ed 
von Haus aus Lebensfähigkeit ficherten. Bei aller Luft und 
Sröhlihteit möge aber aud) dantend anerfannt werden, daß 
die Schöpfung des leipziger Carneval3 den warmen Herzen 
einer bejheidenen Künjtlergruppe entiprang. 
Stto Mojer. 
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Der Markt zu Riu Reni in der Kleinen 
Waladıei. 


Fir Auta, der Hauptfluß Rumäniens, welder in Sieben: 
bürgen, im Yande der Szefler entipringt, durd) den Rothen 
Ihurmpaß in die Walachei eintritt und der bulgariihen Stadt 
Nitopolis gegenüber jid) in die Tonau ergießt, theilt die Wa: 
ladet in zwei Theile, von denen ber weitliche Theil die Kleine 
Walacei genannt wird. Weitlich grenzt dieielbe an das Ba- 
nat, nörblid) an Siebenbürgen, während jüblich die Donau, 
öftlih die Aluta die Grenze bilden. Uhnitreitig tt die Stleine 
Waladhei der ihönfte und interejjantefte Yandestheil von Rus 
mänien. In ‚m liegen bie hödjten Oebirgsmajjen der Trans: 
filvanijhen Alpen, welde im Butiheiht, 8200 Fuß über dem 
Schwarzen Meer, ihren % Sjepunt! erreichen. E 

Im nordmeftliden an de3 Landes liegt das Städtchen 
Riminit und eine Stunde davon Riu Rent, der Shauplag 
de3 in unjerm Bilde dargeitellten Marktes, welder auf einem 
großen, unmittelbar an der Aluta gelegenen und vom Gebirge 
eingeichlojjenen Plateau alljährlich einmal ftattfindet und drei 
Wochen dauert. Außer Colonial: und Manufacturwaaren 
und andern zabrifaten des Auslands — Rumänien bejist 
feine Jnduftrie — find auf dem Markt vorwiegend die Landes: 

robucte vertreten, beitehend in Mais, Wein, Zwiebeln und 

errlihem Steinjalz. Bon lebenden ee BVroducten 
find vorzugsmeile Pferde und Hornvieh vorhanden, eritere 
von kleiner Figur, Iepteses Blbergran mit langen Hörnern, 
ähnlich der betannten ungarifchen Rafje. Auch der ajtatiihe 
Büffel ift dort als nüglihes Hausthier viel vertreten. Die 
Dauer de3 Martts ift fajt immer vom herrlidjiten Wetter be: 

Anitigt: Was ihn aber ganz bejonder3 interejjant macht, das 
Ab die wahrhaft jhönen Trachten, in denen namentlic) die 
weibliche Bevölterung erfheint. Gerade die jhönjten und 
teichiten Coftüme findet man in der Kleinen Waladei._ 

Man nimmt an, daß täglid an 20,000 Dienjchen ji auf 
dem Markt bewegen. E3 ift ein unendlich malerifhes Schau: 
fpiel, welches ih dem Auge barbietet. Ueberall find Cr: 
Triihungsselte errichtet, wie wir eins auf unferer Jlluftration 
jehen. Dort erfreut man 19 ml am Wein und an der 

Rufit. Auf den walahifhen Märtten geht e3 nicht jo laut und 
wild her, wie auf unfern heimiichen Märkten. Weberdemganzen 
Getriebe liegt etwas Melandoliiches. Die Melodien der Mufit 
der Waladen und um Gejänge jind monoton. Cs find no) 
Naturmenjhen, von Ihöner Figur, oft jehr edeln Gelichtszügen, 
ohne Bedürfnifie und mäßig im Genuß. Mir war e3 vergönnt, 

ehn Tage lang in diefem Marktgetümmel mid an allen Buntten 

berumutneien, nirgends aber habe ich eine Roheit bemertt. 

ud andere Völter jind hier zahlreich vertreten. Zigeuner, 
die vorzugsweife muficiren, ferner Ungarn, Armenier, Grie: 
hen, Türten, Bulgaren u. a. 

An verihiedenen Abenden der Dlarktzeit wird von den 
Ichönften Mädchen und Frauen der belichte Nationaltanz, 
Hora genannt, aufgeführt. Alle Betheiligten reihen ji die 
Hände, bilden einen großen Kreis, in deijen Mitte jich die 
muficirenden Zigeuner befinden, und jchwingen jid in gra= 
ziöjer MWeife gin und ber. Beihienen von den goldinen 
Strahlen der Abendjonne, bietet diejes Schaujpiel einen be: 
zaubernden Anblid. Emil Rolters, 


Bu Klihelaugelo Buonarolti’s YOOjährigem 
Gebnrlstag. 
Zugleich Bildhauer, Maler und Ardhitelt und in allen 


drei genannten Künjten ein hodhbedeutender Meiiter, bildet ' 


Michelangelo Buonarotti eine in ihrer Art einzige Eriheinung 
in, der Runftgeihihte; nad allen drei Richtungen hin br 
zeichnen feine Werke die lichtejten Höhenpuntte der Kunjt. Cie 
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ı Chiufi nächit Slorenz geboren, wo jein Rater, dem alten Wr: 





gleihen der Antike darin, daß fie ihr inneres Öenügen und 
ihre Berriedigung baben, aber fie weichen von ihr wieder 
darin ab, day ıbr Gepräge ein jo eigentbümliches, hodgqewalz 
tige3_üt, wie wir e8 bei feinem andern Meifter vor und nad) 
ihm finden. Indem er fich eine eigene Melt aus Geitalten von 
übermenjhlicer Größe und Macht jhafit, bright er mit allem 
typijch Ueberlieferten. Deshalb ift der vorherrihende Charalter 
feiner Kunft das _Grhabene, während ihm hinwiederum die 
Schilderung der jhönjten Regungen der menichlichen Seele, 
die ganze Überreihe Welt des Gemütbs, veridloiien blich. 
Sein hödjtes Ziel war die Darftellung des Außerordentlichen, 
Erhabenen und Wunderbaren, und jo gab er audy der Schön: 
beit der menshlihen Geftalt allzeit das Gewand der Größe 
und Mächtigkeit; eriheint fie ausnahmsweije einmal an: 
muthig, jo it die Anmuth fiher mit hohem GErnit gepaart. 

Was Michelangelo ward, ward er au und durd jih 
allein, ward er ohne fihtbare Beziehungen zu Norgängern, 
Zeitgenojjen oder Lehrern, und immer treffen wir ihn auf den 
oberiten Stufen der Entwidelung, ohne zu erfahren, wie er die 
untern überjtiegen. 

Die Plaftit ertannte er als feine vorzäiglichite Beitimmung. 
Während er von fi einmal fagte, er jei fein Maler, und das 
andere mal, die Baukunft jei nicht jeine Sache, betannte er jich 
zu allen zeiten und unbedingt als Bildhauer und madte er 
die ungeheueriten Anftrengungen, um _diejen Beruf ganz zu 
beherrihen. So entiheidend wie er griff fein anderer Nünitler 
je in das Gejammtgebiet der Plaftit ein, und jo gewaltig 
wirkte jeine dämonthe Künftlernatur in ihrem alle yeijeln 
zerjprengenden Wirken auf die jüngern Zeitgenoiien, dab er 

ei feinem Tod nur noh Nahahmer jeiner Dianier und jeiner 
Schwächen hinterließ. Mit ihm langte die plajtiiche Kunft an 
einem jener Wendepunfte an, mo fie in eine neue Zeit mit vorz 
her aud) nit einmal geahnten Perjpectiven eintritt. Seiner 
tiefen leidenschaftlihen Seele genügte weder der finnige, auf 
Naturwahrheit geftügte Realismus des 15. Jahrhunderts, 
nod die ruhige und harmonische Schönheit, welche unter den 
jorgiam pilegenden Händen jener Meiiter daraus empor: 
ebtüht war. Daßfait alle feine plajtiihen Werke in irgendeinem 
heil unvollendet blieben, ijt fein Zufall, jondern Folge der 
ftürmifhen innern ämpfe jeine3 raftlo8 nad dem hödjiten 
Ideal jtrebenden, unermüdlich nad) einem neuen Ausdrud jeiz 
ner gewaltigen Gedanten ringenden Geijtes, dem das eben 
Sewönnene To wenig genügte, Daß er ih unmillign davon ab: 
wendete. Und mandes andere blicb Darum unvollendet, weil 
er im gewaltigen Drang, die im Stein jhlummernde Seele zu 
befreien, ji) verhauen und den Blod verdorben hatte. 

Zwölf Jahre widmete Michelangelo _dem Studium der 
Anatomie, jein ganzes Leben aber dem Studium der Antike, 
aus ber er fi einen jelbitändigen idealen Stil jhöpite, der 
feinen Uriprung nicht verleugnet, vielmehr ihn in der fühnen 
Auffafjung der Formen, in dem faft Abjtracten der Gefichts: 
bildung unverkennbar zur Schau trägt. Aber jrine Geitalten 
zeigen zugleich ein eigenthümliches, hochgewaltiges Öepräge, 
das fie zum Ausdrud, zur unmittelbaren Perjonification der 
Glementarfräfte, welde die Welt halten und bewegen, zu 
machen jcheint. Wo eine jolhe Daritellungsweije mit dem Gr: 
genitand in Einklang jteht, da wirfen feine Öebilde wunderbar 
ergreifend auf den Beihauer; aber Michelangelo jtrebt auch in 
andern Füllen nad) demfelben Gindrud hin, und dann erreicht 
er denjelben allerdings nur auf Koiten der innern Wahrheit. 

&o beginnt mit Michelangelo die moderne nunit, die Herr: 
ichaft des Jubjectiven Elements inihr, mit ihren Vorzügen und 
Mängeln. 

Während jeiner Jugendperiode, d. b. bi zum Ende des 
15. nd blieb jeine jhaffende Kraft rein und naiv; 
in ber folgenden Epoche jeine Lebens aber führte jeine Phan: 
tafie den Künftler auf einjame, wilde Pfade. Doc war die: 
fer Yebensabjenitt nur von kurzer Dauer, und mit dem Jahr 
1503 jchon beginnt in feinem Yeben die Epoche der hödiiten 
Meilterichaft. Yeider überlich jüh Michelangelo der genialen 
Willlür |päter immer mehr und brachte dadurh der Kunit 
ichweren Schaden, von ihm, einem der höditen Slanzpuntte 
der neuern Plaftit, datirt auch der Verfall der stunit, der in 
dem Streben nad) äußerm Schein feinen Grund hat. 

Wie in der Gefhichte der Plaftik, fo trat mit dem gewalti: 
gen Geilt Midpelangelo’3 auch in jener der Ardhiteftur ein 
Wendepunkt ein. Aud in der Baukunft war er jein eigener 
Lehrer und Schüler. Er hat fid) nicht in diejes Gebiet gedrängt, 
er ward dahin berufen, weil jeine gewaltige Forınenbehand: 
lung in Blaftit und Malerei das Gritaunen der Welt erregt 
hatte. Schon bei feinen erften arhitettoniihen Arbeiten ward 
die ihm mangelnde Erfahrung duch jein Genie erfeßt. Aber 
dieje3 duldete aud) hier keine Seileln. Von der Luft an großer 
malerijher Wirkung getrieben, begann er die Gejege und Re: 
geln, welche beider Baukunft genauer beftimmt find als bei den 
andern Künjten, nad Laune und Willkür umzugeftalten und 
bahnte jo allen möglihen Ausartungen feiner Nachfolger den 
Weg, die jih auf das Beifpiel eines jo ausgezeihneten Mei: 
iterS berufen fonnten. 

Desgleihen eriheint Michelangelo aud in der Malerei 
nicht bloß al3 einer der Mitbegründer der neuen fondern 
zugleich als einer der eriten Meiiter aller Zeiten. Tie Malerei 
war das Seld, auf weldem fich jeinefhöpferiihe Kraft aufdas 
Mädtigfte und Umfangreidjite zu entfalten vermochte. Sie gab 
ihm AN ENGE und freiere Mittel zur Gejtaltung 
der idealen Welt, die er in fi trug. Jm Erhabenen, Gewal: 
tigen, Gedanfentiefen, in Kühnbeit der Bewegung und Größe 
ber Sormenbildung fam ihm, der hier Gelegenhrit fand, die 
menjchliche Geftalt in allen Möglichkeiten zur Erjheinung 
zu bringen, fein anderer gis. Derjelbe titanenhafte Geiit, 

er.jeine Sculpturen erfüllt, lebt in ben großen Gemälden, 
für die ihm feine Tafel und feine Leinwand ausreihte. rn 
denielben zeigt fih ein Streben mehr nad plajtiicher als 
eigentlich maleriiher Wirkung; die natürlihe Jolge jeiner 
entichieden realiftiichen Nichtung, welche aud) jeiner Zeihmung 
den Stempel äußerjter Beftimmtheit aufdrüdte. Mol funte 
Michelangelo au als Maler auf dem Princip der Plaitit, 
aber er erwies fi gleichwol als ein nicht unbedeutender Co: 
foriit; in feinen Farben herricht ein jhöner Zinn und eine 
höchjt harmonische Zujammenitellung. 2 
Micyelangslo Buonarotti wurde am 6. März 1474 in 





ichlecht der Orafen von Canoiia entjtammt, die Mürd 
Vodeita bekleidete. Schr forgfältig erzogen, fan 


vi 





er vier, 
jährige Knabe zu den Malern Tavid und Tomenico bir: 
landajo nad) zlorenz in die Yehre, wo er nad) wenigen Jahren 
nit nur jeine Mitichüler, fondern auch feine Yebrer übertraf, 
fodaß jie ihn dem Yorenzo von Medici zur Aufnabme in feine 
eben gegründete Malersund Bildhauerjchuleempirhlen fonnten. 
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Tort wendete er fih der Plaftif zu und erlangte bald un: 
gewöhnliche Gewandtheit in der Führung des Meipels. 
Yorenzo nahm den teihbegabten, ungemein Yleißigen jungen 
Mann, der fih aud nod durd fiel enswärdiges Betragen 
empfahl, nun ganz in jein Haus auf, aug dem diefer erft nach 
dem 1492 erfolgten Tod Lorenzo’3 zu den Aeltern zurüdtehrte, 
um dann zuerfi nad) Venedig und bald darauf nad) Bologna 
zu gehen. Nach) feiner Rüdtehr nah Florenz 1496 vollendete 
er. einen fchlafenden Cupido in Marmor und vergrub ihn eine 
jeitlang unter der Erde, um ihm das Anjehen einer Antite zu 

eben, was aud) derart gelang, daß ihn Cardinal Rafael 
Kiaris als jolde erwarb. Als die Moftification entdedt wor: 
den, jchidte ihm ber Carbinal das Werk zwar zurüd, berief 
aber den Künitler nad) Rom und behielt ihn ein Jahr bei fi. 
Hier fhuf er den berühmten Bachus, mit welchem er der An 
tife am nädjften fam, und feine ruht minder berühmte Pietä. 

Bereits hodgechtt, erftien Michelangelo nad) jeiner Rüd: 
tchr nad at im edlen Mettjlreit m Leonardo da Vinci 
die böäfte Stufe de3 Künftlerruhms. Seit mehr al3 hundert 
gaben ag dort ein großer Marmorblod, au dem Agoftino di 

Succio eine kolofjale menschliche u für den Domplaß zu 
schaffen fi vergeblich angeftrengt hatte. Da lud der Rath 
von ;slorenz mehrere änftie, darunter Leonardo und Michel: 
angelo, ein, damit einen legten Verjuch zu machen. Leonardo 
erklärte den Blod für unbraudhbar, wenn man nit Stüde 
aniche, Michelangelo aber meißelte daraus feinen prächtigen 

avid. 

Des Künftlers Ruhm jtieg no, durch den 1504 im Wett: 
fampf mit Leonardo ausgeführten, leider verloren gegangenen 
Carton der Bifaner Shlaht aufs höchfte; er fol nah dem 
Zeugniß von Zeitgenofien nicht wieder etwas gleich Vollende: 
te3 in der le geihaffen Jaben- i > 

Einen grobartigern Wirkungstreis eröffnete bem Künftler 
Julius II, der durd ein Meijterwerk des größten Bild auerd 
jeiner Zeit Unfterblichteit gewinnen wollte. Cr Iud Micel: 
angelo nad Rom ein und a ihnr die Herftellung eines 
Entwurf3 zu jeinem Grabdentmal. Zcog der darin entwidelten, 
unleugbar willfürlihen, ja zmweideutigen Symbolit wäre dag: 
jelbe in feiner urjprünglihen Faflung als plaftiic = ardhi: 
teftonifches Ganzes wol eins der erften Merfe der Alten und 
Neuen Welt geworden; allein die Arbeit ward bald unters 
broden und der Entwurf fpäter wieder] olt reducirt. Darüber 

erieth der Künftler mit dem PBapft in Zwiefpalt, eu nah 
Slovenz und war burd nicht2 zur Rüdfehr zu bewegen. Exit 1508 
töhnte er fi mit dem Papft aus und übernahm gegen feinen 
Willen, auf ungeftimes Trängen beijelben, die Ausihmüdung 
der Dede der Sirtinifchen Kapelle mit einer Reihe von Ger 
mälden. Diefer Auftrag war eigentlich die Folge einer Znz 
trigue jeiner zahlreichen jeinde, die ihm die unit des Pap: 
ites entziehen wollten, denn fie vechneten auf feine Untenntniß 
in der Malerei. Aber e3 jollte anders tommen. Die Arbeiten 
feiner von ihm aus Jlorenz berufenen Gehülfen entfpradhen 
ihm jo wenig, daß er eincsta; 3 alles, wa jie gemalt hatten, 
wieder herunterjchlug, ji) in die Kapelle einjchloß und jämmt: 
liche Gemälde nun allein in der unglaublich kurzen Zeit von 
22 Monaten glüdlic vollendete. Sie find das Srhnbenfte und 
Gediegenfte, was der Künftler in den veridiedenen Fächern 
der Kunft überhaupt geleiftet hat. u ihnen zeigt fid) jein ge: 
waltiger Geijt in feiner hödhjjten Würde und einheit, und 
feine einjeitige Willkür jtört den hodbedeutiamen Cindrud des 
Ganzen. Nie ward ein großartigeres Gedicht erjonnen als 
das, in dem Michelangelo die Schöpfung der Welt und des 
Menichen, den Sändenfall und feine Jolgen, die wunderbare 
Errettung de3 augerwählten Volls und das Nahen der Zeit 
der Erlöjung daritellte. Pa 

Nah Vollendung diejer_Dedengemälde fhidte gr us 
ling’. Nachfolger auf dem Stuhl Petri, Leo X., nad lovenz 
aur Heritellung der Jagade von San Lorenzo, erlaubte ihm 
aber, die Arbeiten an Julius’ II. Grabdentmal fortzufeßen, 
mas aud) während der ganzen Regierungszeit Hadrian’3 VI. 

eihah. Clemens VII. rief ihn wieder nah Rom, um ihm ben 
Yau einer meuen Orabfapelle und von Grabmälern feiner 
Vorfahren in San Lorenzo in Florenz zu übertragen. Da 
wurden 1527 die Medici wieder aus ‘lorenz vertrieben, und 
die Befehlshaber ber Stadt ernannten Michelangelo zum Ge- 
neralcommiljar der „efeltigungswerte, Auf diefem Boften 
nahm er lebhaften Antheil an der Vertheidigung der Stadt 
1529, blieb aber troß_der Kriegsunruhen und der fhmweren 
Tage der Noth und Trübjal eng künftlerijh thätig. 
Nac} der Eroberung ber Stadt durch die Mebici erwirkte he 
Papit Clemens VII Berzeihung, und er fegte jeine Arbeiten für 
diejen raftlos fort, um das unterbrüdte Sloren bald für immer 
verlaflen zu fönnen. In ben Grabmälern Giuliano’2 von 
Medici und Sorenzo'3 von Urbino aber bejigen wir wieder 
Hauptwerte feiner plaftiihen. Aunft: die Statuen der Gefeier: 
ten und die allegoriihen Geftalten von Tag und Nacht, von 
Morgen: und Abenddämmerung. 

ad der Vollendung feiner Arbeiten in San Lorenzo 
warb Michelangelo 1532 von Clemens VII. nad Rom be: 
tufen, um an det Hauptwand der Eirtina das Züngite Gerigt 
zu malen. C3 warb 1545 vollenbet und fteht in der Kühnheit 
der Gedanken, in der Mannigfaltigteit der Motive und in der 
Meifterjchaft der Zeichnung, namentlich in den jchwierigften 
Berfürzungen, abermals sinzig in der Gefhichte da, wenn ihm 
aud) die Heinzet und Hoheit der Dedenbilder fehlt. 

ad gerade vierzig Jahren voll Widerwärtigfeiten ward 
das Grabmal Julius’ U, in S. Pietro in Bincolt aufgeftellt; 
bamit war ber Künftler der Teidigften Sorge jeines Lebens 
enthoben. Al das Hauptwerk daran eriheint die had: 
berühmte Statue des Mojes, an der übrigens ein gemifles 
Hafen nad) Effect nicht zu verfennen ift. 

Im Jahr 1546 ward Michelangelo beauftragt, die Beterd- 
kirche zu vollenden. Ein 72jähriger Greiß, weigerte er fi 
zwar anfangs, gab aber ihleslie dem Drängen ded Papites 
nad), übernahm den Bau unentgeltlich „zur &re Gottes“ und 
führte ihn gegenüber allen Kabalen feiner Feinde und ben 
fürglihen eldmitteln bi3 zum Schluß der Trommel, wo die 
Wölbung beginnt. Aud) die Kuppel ift ganz als fein Werk zu 
betradhten, da fie nad) feinem eio enhändigen Modell aus: 
geführt ward. Trog manderlei Willfürlichkeiten des Meifters 
und trof fpäterer Anfügungen übt der gewaltige Bau im In: 
nern, wegen feiner jhönen weiten Verhältnijje und der edlen 
Anlage der Benny eine wenn aud) nicht eigentlich firch: 
liche, dod) wahrhaft eierliche und erhabene Wirkung aus, wäh: 
tend die Fagade fi nur als eine Heinlich angelegte Ricfen: 
en wei Een 

uud, andere große Yauten führte Michelangelo aus, und 
fein ae nigt ‚bne {6were Bent pe die Ent: 
widelung der Arciteltur, da er das erite Betipiel einer Mille 
für gab, die jpäter den Baroditil rl SA RSEN 











Michelangelo war nicht bloß ein großer Nünftler, fondern 
aud) ein bebeutender, hodhgebildeter Menjch. Cr wetteiferte 
mit den größten Geiltern feiner Zeit, mit Yeonardo da Vinci 
und Rafael Santi, hing treu an feinem Vaterland, fämpfte 
titterlich für deilen Sreiheit und verbannte Sich, felber, als e3 
unterjoht war. Mit herber und ftrenger Größe paart fi) 
in feinem Charatter eine gemije Weihheit der Empfindung, 
welche namentlich, in feinen berrlihen, an Dante’3 Geit mab: 
nenden Gedichten zu Tage tritt. Bereits 622 abre alt, lernte er 
eine ber ebelften und veinften Jrauen feiner Zeit, Vittoria Co: 
lonna, des Marchefe von Pescara Witwe, ennen und lieben 
und feierte fie in zahlreichen Tichtungen. Nach ihrem Tod 
äußerte er halb verzweifelt vor Schmerz, e8 thue ihm nichts jo 
leid, al3 daß er ihr auf dem Sterbebett nur die Hand und 
nicht aud) ba3 Antlig oder die Stirn gefüßt. 

DViichelangelo ftarb am 18. yebruar 1563 in Rom, Ganz 
Rom jtrömte zu den Begräbnißfeierlichleiten herbei; feine Neffe 
aber brachte 14 Tage Ipäter die Leiche heimlich nad Slorenz, 
wo fie nad) einer von der Akademie der Riinfte veranftalteten 
ebenfo finn: al3 prachtvollen Todtenfeier in jeiner Familien: 
gruft in Santa Groce beigefet wurde. 

Karl Albert Regnet. 


Culturgefdjihtlide Nachrichten. 
Kirche und Schule. 


— Kaijer Wilhelm var durd) feinen Botichafteram britiichen 
Hof, den Grafen Münfter, em Garl Rufel ein Schreiben über: 
geben laflen, worin biefem und Eir John Murray für die der 
vreußifchen Regierung bei deren Kampf gegen den Ultramonta: 
niemus zu erfennen gegebene Sympathie ber englifchen Pro: 
teftanten der Danf des Monarchen ausgeinrochen ift. Wir_ci- 
tiren daraus folgenden Sup: „Ich führe biefen mir aufge: 
drungenen Kampf in Erfüllung meiner königlichen Pflichten und 
im feiten Vertrauen auf Gottes fiegbringenden Beiltand, aber 
aud) in dem Geifte der Adıtung vor dem Glauben anderer und 
ber evangeliichen Dulbfamfeit, welchen meine Vorfahren dem 
Necht und der Verwaltung meiner Staaten aufgeprägt haben. 
Aud die neuften Gejepvorlagen meiner Regierung taiten bie 
fatholifche_ Kirche und die freie Religionsübung ihrer Belenner 
nicht an, fie geben nur_ber Unabhängigfeit bes Landes und feiner 
Öelengebung einige Bürgichaften, welche in vielen andern Xän- 
dern jeit lange beitchen und in Preußen früher beitanden, ohne 
von feiten der römifchen Kirche für unverträglich mit ihrer 
ren Religionsübung gehalten zu werden.“ 

— Das antünfallibiliftiiche beutichfreundlihe Meeting, 
welches am 25. Februar in Glasgow abgehalten werben follte, 
ift infolge ber bie öffentliche Aurmerffamfeit in Anfprucd, neh: 
menden politifchen Vorgänge (Miniiterwechfel) auf unbeilimmte 
Zeit vertagt worden. 

gem Dekanat Herborn, Provinz Heiien:Naffau, finden 
zahlreiche Webertritte aus der evangelifchen Landesfirche zu den 
Paptiiten flat; am 17. Februar meldeten in dem Dorf Tringen- 
ftein 28 Perfonen gleidygeitig diefen Eonfefftonsmwechlel beim 
Amtsgericht an. 

— Das preußifche Abgeordnetenhaus nahm am 25. de: 
bruar vor feiner Vertagung nadıfelgende Reiofution an: „dier 
Gtaateregierung aufjufordern, fobald als möglich dem Landtag 
eine Vorlage zu madyen, durch welche die rechtlichen Grundfüße 
inbetreff ber Schließung und Trennung der Che einheitlich für 
die ganze Monarchie geregelt werden.“ 

„— Ein Öriepentwurf, bie Jnternirung oder Ausweilung 

widerfeglicher Geiftlicher betreffend, it auf Antrag der vreußifchen 
Regierung beim deutfchen Bundesrath eingebradht worden. 
„„ — Ein Sendjshreiben der fatholiihen Biihöfe Preußens 
ift aus Veranlaffung der Berhaftung des Erzbifchofs Kedodhomefi 
an bie Geiftlihen und die Gläubigen ihrer Diocefen erichtet 
und in Fatholifchen Blättern veröffentlicht worben. Die ifchöfe 
erfennen barin die Plicht an, ber Obrigfeit Ehrerbietung und 
Geherfam, dem Vaterland Liebe und Treue zu beweiien, bez 
halten aber jich und ihrem Sherhaupt in Rom die Beilimmung 
darüber vor, was Recht und Gejep fei, und bleiben überhaupt 
babei ftehen, einen Staat im Etaat zu bilden. 


— In Oefterrei find die von alttatholifchen Geijtlichen 
vollgogenen Trauungen dur) einen Ausfpruch des oberften Ger 








richtehofs als ungültig erflärt worden, doch wird erwartet, daß j 


bas Abgeorbnetenhaus fich mit einem Gejegentwurf, die Gleich 
ftelfung der altfatholifchen mit den infallibiliftifchen Geiftlichen 
betreffend, befallen werde. 

— Einem Erlaß de3 preußijhen Cultusminifters zufolge 
haben inländifche Stubirende der fatholifchen Theologie, welche 
ihre Stubien in Innebrud betreiben, nicht darauf zu rechnen, 
daß ihnen bei fünftiger Bewerbung um ein geiftliches Amt im 
vreußifchen Etaat das Erforberniß eines dreijährigen Studiums 
an einer beutfchen Univerfität werbe erlaflen werden. 

— Der Befuc) der Univerfität Bern feitens weiblider Stu: 
direnden ift_ von dem Nachweis wiflenichaftlicher Bildung, wie 
männlidye Studirende fie befigen müffen, abhängig gemacht wor: 
ben, Wenn bie Damen nicht volljährig find, müflen fie die Ve: 
willigung der Neltern oder Bormünder zum Univerfitätsjtubium 


beibringen. Rn 
Grrichtswefen. 


— Dervon dem preußijchen Herrenhaus in nihtmwefentliden 
Berimmungen abgeänberte Gefekentwurf, betreffend bie Beurz 
fundung des Perfonenitande und bie Form der CI efchliegung, ift 
am 24. Februar von dem Haufe der Abgeorpneten nach Furzen 
Berhandlungen gegen bie Stimmen ber entrumspartei und der 
bolnifchen Abgeordneten angenommen worden und wirb nad 
vollzogener F. Sanction veröffentlicht werben. 

— Das Kreisgericht zu Pojen hat den Erzbifhof Ledo: 
Khowsfi am 24. ebruar wegen weiterer gefegwibriger Anz 
ttellung von adıt geiftlichen zu einer Geldbuße in Höhe von 
8000 Thlr. verurtheilt. 

— Ein Erfenntniß aller vereinigten Kammern bes parijer 
Avpellhofs verwarf_ die Berufung der Erben des Uhrmachers 
Naunbert die fi Bean) für die Abfümmlinge ud: 
wig’s XVII, ausgeben. Das Grfenntnif bezeichnet. diefelben 
als hartnädige Abenteurer voll Lift und verurtheilte fie in die 
Koften. 

— Am 28, Februar ift in London der vielbefprochene 
ZichbornesProceß entfcjieden Worten. Der Kläger wurde bes 
Meineids und falfchen Zeugnifies für fchuldig erflärt und zu 14 
Jahren Zwangsarbeit verurtheilt. 


Naturkunde und Reifen. 


._ Rad Nahrihten aus Zanzibar wurde Murphy mit ber 
Leiche Kivinaftone's am 20. Februar dort, erwartet. Lieutenant 
Cameron fegte mit ber übrigen Ervebition feinen Weg na 
Udfchidichi fort, um einige von Livingitone dem Vernehmen na 
zurüdgebliebene Schriften zu holen. 

— Dberft Egerton Warburton hat Berth in Auftralien 
über Land von Adelaide aus erreicht, fomit die Aufgabe der 
Forjchungserpedition, welche er vor etiva amölf Monaten vom 
Tennants= Greek nördlich von Adelaide in Gentralauftralien ans 
trat, gelöft. Seine Forfchungen umfaflen einen Theil des bie: 
her unbefannt gewefenen Innern Weitauftraliens. 





— Ein neuer Nomet wurde am 21. Februar früh 4 Uhr 
auf_ber jtraßburger Univerfitätsfternwarte von Profeflor Winnede 
im Suche entdedt. Derielbe ericheint als eine _matte Kichtjcheibe 
von 2° Durchmeffer und it nur mit guten Ferntohren zu er 
fennen. Die angeftellten Meflungen ergaben den Ort beifelben: 
mittlere Zeit von Straßburg: 17U.16M. 41 Cec., Rectafcenfion: 
201.35 M. 34 Sec. 16, Declination: + 26% 55" 7. Die Recta: 
feenfion vergrößert fi täglich um I M., die Declination nimmt 
um 1° 30° ab. 

— Den 135._der Heinen Planeten zwifchen Mars und Ju: 
piter hat Brofeflor C. 5. %. Peters, Director der Sternwarte 
bes Samilton-Gollege zu Clinton im Staat Neuyork, kürzlich im 
Eternbild des Löwen entdet. Der Ort des Planeten hat ih 
ergeben: 19. Februar Rectafcenfion in Zeit 11 U. 19 Min, nörde 
liche Abweichung + 24° 5 Min. 

— In Freiberg beobachtete man am 20. Februar abends 
furg nach I1 Uhr eine von Süden nadı Norden ziehende und 
endlich in zwei Kugeln fich theilende Lichtericheinung und in 
Brand am 21. abends um 9 Uhr zei derartige Phänomene, und 
war in ber Richtung nah Eüben. Beide hatten bie GeRalt 
und Größe einer mäßigen Kegelfugel und nahmen ihren Weg 
erbwärte. 

— In ber Stadt Fürid verfpürte man am 20. Februar 
abends, 5 Minuten nady 7 Uhr, einen ziemlich Harfen Eroitog. 

— In Camerino und an andern Orten Cberitaliens hat 
man am 24. Februar morgens wieder ein Erobeben in der Nic: 
tung von Oft nach Weit beobachtet. 


Ailitär- und Alarinewelen. 


— Die Gardeartillerie in Berlin hat je eine Zuß: und eine 
berittene Batterie mit ben neuconftruirten Geihüpen verjuches 
weife erhalten. Gejdhüge nach biejem Mufter follen alle Zußr 
batterien ber bentfenen Artillerie erhalten; für bie berittene Arz 
tillerie ift ein Geihüg von leichterm Kaliber beftimmt. 

— Mit dem Bau ber rehtsrheinifchen Forts bei Strap: 
burg wird nunmehr der Anfang gemacht, aud, erhält die Stadt 
Kehl am 1. April die ihr feit längerer Zeit zugebachte Garnijon, 
und zwar eine Batterie der hefitichen Beftungsartillerie. 

— Der „Reih3: und Staat3-An, eiger”’ meldet, daß Vire: 
abmiral Jachmann mit Penfion zur Dispofition geftellt worden 
ift. Werner verlautet, daß Kapitän Merner, wegen eberjchreis 
tung feiner Inftruction vor Gartagena zur Unterfuhung asogen, 
vom Kriegsgericht im Januar freigeiprochen fei und diele Ent: 
fcheivung, die Faiferliche Beitätigung nunmehr erhalten habe. 
Kriegsgerichtliche Grfenntnifte werden, beiläufig bemerft, nicht 
veröffentlicht. 

— Auf dem Werjt in Chatham find 3000 Arbeiter mit dem 
Bau von drei großen Eifenfchiffen der britiidien Kriegaflotte un: 
ausgejegt Sefchäftigr: Superb von 9400, Gurpalus von 3906 und 
Tearer von 8415 Tone. 


Induftrie, Handel, Banken. 


— Der Aufichtsrath der Leipziger Bank wird der General: 
verjamnlung die Vertheilung einer Dividende von 8*ır Broc., 
der Auffichtsrarh der Sächitichen Creditbanf in Dresben eine 
folhe von 5 Proc. und bie Srmäßigung des Actienfapitals von 
3 auf 2 Mill. Thlr. norfchlngen, — Die Generalverlammlung dev 
Berliner ProductenMaklergerellichaft genehmigte am 23. Februar 
die Auszahlung einer Dividende von 12% Proc. — Nach dem 
Gefchäftsbericht der Berliner Maklervereinsbanf fann eine Divi: 
dende von 10%» Proc. bewilligt werben. — Die Generalverfamn: 
lung der Stettiner Maklerbanf befhlos am _19. Februar die 
Verminderung des Actienfapitals um 500,000 Thlr. — Die Pros 
vinzial-Xctienbanf in Pofen wird vom 1. Nanuar 1876 an nur 
Noten in Apvoints von 100, 200 und 300 Marf ausgeben, von 
legtern 1,200,000 Mark, von den beiden eritern guiammen 
300,000 Darf. — Die Dividende ber Düfleldorfer Baubanf bes 
trägt nach ftarfen Abfchreibungen 3 Broc. — Der Verwaltunges 
tath ber Danziger eatbane hat die Dividende auf 7?4 Proc. 
feitgejest und dem efervefonds 10,000 Thlr. überwieien. — Die 
Gläubiger des fullit gewordenen Thüringiichen Banfvereins 
dürften nur etwa 10 Proc. ihrer Forderungen zu erwarten haben. 
— Der Vervaltungsrath ber Internationalen Banf in Hamburg 
feste die_Dividende auf 16% Mark für die Actie feit. — Bon 
dem Auffichtsrath_der Deutfchen Unionbanf in Mannheim wurde 
bie Dividende auf 6 Proc. feitgeitellt. — Der Verwaltungsrath 
der Deutfchen Grebitbahf in Frankfurt a. M. wird der Generals 
verfammlung bie Vertheilung einer Dividende von 525 Nroc. 
voridjlagen. — Die Oldenburgijche Landesbank fann ihren Ac: 
tionären 11%% Proc. Dividende gewähren und an die Regierung 
einen Gewinnantheil von 49,222 Thlr. ausza len. — Die Dinifche 
Nationalbank hat am 24. Februar den Wechieldiscont auf 4 bis 
4% Proc. und ben Kombarbzjinsfug auf 4 Proc. ermäßigt. 

— Vom 1. April 1872 bis Ende März 1873 war die Zahl 
der Actienunternehmungen in Sachien um 84 mit einem Kapital 
von zufammen 54,155,600 Thlr. gewachlen, fodaß foldyer Unters 
nehmungen überhaupt 256 mit einem Kapital von 222,070,700 Ihr. 
vorhanden waren. 

— Zur Beruhigung des gublifums über Berlufte an 
deutfchen Münzen erinnert der „Deutiche Reiche: und Breugiiche 
Staatsanzeiger” in Nr. 45 vom 21. Februar _an Artifel S des 
Deutichen Münzgefeges vom 9. Juli v. 3. Dana darf eine 
Außercursfeßung von Münzen deutfchen Geprägs erit dann ein« 
treten, wenn eine Frift von minbeitens vier Wochen feitgejest und 
minbeftens drei Monate vor ihrem Ablauf befannt gemucht ijt, 
während _welcher gt diefe Münzen zu ihrem vollen Nennwert 
von den Staatsfaften eingelöft werden. Big zur Außercursjegung 
bleiben alle Münzen beutfihen Gepräges (aud) die S jeidemiüngen, 
orunter bie Yı2-Thalerjtücte mit dem fpringenben Pferd, die zu 
25 Reichsmarkpfennigen tarifirt find) gefekliche Zah) ungsmittel. 

— Die öfterreihiihe Creditanitalt hat den Zinsfuß im 
Gontocorrent von 8 auf 7 Proc. ermäßigt. 


DVerkehrswefen. . 

— 2er an der Gijenbahn Chemnig: Aue: Adorf zu er: 
bauende Tunnel wurde am 24. v. M. von beiden Seiten purdı- 
brochen. 

— Die Strede WejelsHaltern der Köln: Mindener Gijen- 
bahn wurde am 1. März eröffnet. 

— Die am 25. und 26, Februar in Stuttgart verfammelt 
geweiene Cifenhahnconferenz war von etwa 50 Gijenbahn: 
vervaltungen beichiet, vefv. von 85 Vertretern derfelben befuchr. 
Es ift von berfelben im wefentlichen die Beibehaltung des feir= 
herigen Sommerfahrplang befchloften worden; nur der zu Gun: 
ften der wiener MWeltausftellung im vorigen Jahr eingelegte 
Schnellzug foll wegfallen. 

— Die mittlere Abtheilung der Rubrthalbahn, die Volme: 
tbalbahn in dev Theilitrecde von Tberhagen bis Dahl und bie 
Iheilitredde von Finnentrop bis Attendorn, von der Zweigbahn 
FinnentropsRothemühle, find vollendet und jollen ihen im März 
dem DBerfehr eröffnet werten. 

— Einem in Lüben zufammengetretenen Comite wurde die 
Genehmigung zur Vornahme ber generellen Vorarbeiten für eine 
Sıfenbahn von Glogau nach «öwenberg ertheilt. 

— Ueber den Bau einer Cijenbahn von Erbad) nad Ever: 
bad) und Nedargemünd jowie einer joldyen von Worms nad 
Mannheim ift zwiihen Heilen und Baden ein Staatsvertrag zu 
Stunde gefommen. 

— Dem Grafen van der Straten:Bonthoz in Britiiel ift die 
Ausführung der generellen Vorarbeiten fir eine Eifenbabn von 
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Koblenz zum Anflug an die projectirte Babın von Mainz nad 
Brüffel bei Gerolitein, St. Bith oder in der Richtung auf Viels 
falm geflattet worden. 

— Der Schraubendampfer Ambafjador ift am 19. v.M. 
son Plnmoutb mit einem Telegraphenfabel von 538 Knoten 
Länge nach Brafilien in See gegangen. Das Kabel joll Rio: 
de:Janeito mit Uruguay in telegraphiiche Verbindung bringen. 


£andwirthfähaft. 


— Der 5. Congreß deutfcher Landwirthe wurde am 23. Fe: 
bruar in Berlin eröffnet. Die Präfenzlitte wies die Anmejen- 
heit von 350 Mitgliedern aus allen Iheilen Deutichlands, bar: 
unter auch eine zahlreiche Devutation aus Elfaß Lothringen, 
nad. Der bisherige Präfident v. Benda begrüßte die Berfamm: 
lung, namentli die Glia=Lothringer. Seitens der lestern 
dankte Baquet für den freundlichen Gmpfang und bezeugte, daß 
tie Eljäfler gefommen feien, theilzunehmen an den Arbeiten 
bes deutichen Landwirthichaftscongreffes und mitzuarbeiten an 
der Förderung ber Landwirthichaft und ihrer Interefien. v. Benba 
zejerirte gunachit über die Thätigfeit bes Ausichufies während 
des legten Jahre, vornehmlich über defien Stellung zum Kands 
wirthichafterath, über bie Preisausfchreiben bezüglich der Arbeiter: 
Trage und der Zollgefeßgebung ıc. Zum Präfidenten wurde aber: 
mals v. Benda gewählt, zu Vicepräfidenten v. Werell und Dr. 
Herth. Der erfte Tag der Verhandlungen wurde mit den Des 
richten über die einzelnen Gommilfionen ausgefüllt. Ge vefes 
tirten hierauf Landrath v. Nathufius= Althalnensieben über die 
Verhandlungen der Gnauetecommiljion, bie Differentialzölte bes 
treffend, Prof. Dr." VBirnbaum über die Fortichritte der lann- 
wirtbfchaftlihen Benrebungen, Oberappellationsrath a. D. 
r. Lenther Hannover über die Thütigfeit des Yandwirthichafter 
rathe. Am zweiten Verhandlungstag frrach Prof. Birubaum 
über die Verbindung ber landwirthichaftlichen Lehranftalten mit 
den Hodhichulen, indem er erflärte, daß nur durch dieje Verbin: 
dung Erfprießliches für die Landwirthichaft zu erreichen fei. 
Eorreferent Director Cettegaft war zwar mit dem Standpunft 
des Norredners inbetreff des höhern lanpwirthichaftlichen Unter: 
rihts einverftanden, hielt aber die jelbitändige Afabemie ncch 
für feinen überwundenen Stantpunft; die von ihm _geitellten 
Ihefen rourden angenommen. Der Gongreß erklärte fid) ferner 
für die Gründung landwirthichaftlicher Dlittelfchulen. In Bezug 
auf die Ländlichen Yortbildungsfchulen wurde eine Rejolution 
genehmigt, wonach die Grrichtung derfelben zur Befeitigung und 
Erweiterung des in der Volfsichule Gelernten ein itautliches 
und volfswirthichaftliches Bedürfuig it. Am dritten Verhands 
lungstag nahm die VBerfammlung das Referat des Über: 
appellationsratl's v. Lenthe über die Doppelbeiteuerung bei den 
tirecten Steuern entgegen, und Die von ihm empfohlenen 
fieben Säge gelangten zur Annahne, ebenfo ein Antrag bes 
Dr. Hecht, welcher die Nothmendigfeit einer Revifton auch der 
Gemmunalbeiteuerung behanvelt. In ber legten Sikung bes 
Gongrefles, der auc, ber Kronprinz beimohnte, wurbe zunäcit 
ein an an een ler zu richtender Antrag angenommen: 
«ine gleichmäßige Negelung der Etempelabgaben im Gebiet bes 
Teutichen Reiche baldthunlichit herbeizuführen. ine fehr aus: 
gedehnte und ernite Debatte seranlaite die Arbeiterfrage, doch 
wurde die Beichlußfaflung über die Anträge der Referenten bie 
zum nächiten Gongres ausgefest. 

— Redt interefjant geitaltete fh die jüngite Geflügel: 
ausitellung des DBereins Gypria in Berlin. Die Tauben: Ab: 
theılung enthielt feltene und jchöne Gremplare engliicher Eurriers 
von DO. Pauich und ciinefifcher Mönchen von Kopve fowie eine 
Auslefe Ichön gezeichneter Thiere aus den Volitten des Bringen 
Karl, des Directors _Bodinus und W. Möjer's. Die Hühner: 
Ausftellung enthielt Gmu-Hühner aus den Saufajus von Möjer, 
weise Paduaner und blaue Brevas von Martens. In der 
Bogelitube konnte man prächtige Ziervögel von Dr. Rus bes 
wundern. 


Sport. 


— Die preußiihe Regierung hat befanntlich inbetrefi des 
DBeicluffes des Abgeornetenhaufes wegen Streichung der 
51,000 Thlr. für Wettrennen die Erklärung abgegeben, e8 werde 
fih vielleicht ein Modus finden lafjen, auf geieglichem Meg die 
Zewilligung jener Summe für fünftige Jahre_ ficherzuitellen. 
Wie wir hören, wird diefer Modus in der Art gefunden werden, 
daß nah Oftern eine Vorlage an das Abgeorbnetenhaus ges 
langt, worin zur Hebung der Lundwirthfchaft und zumal der 
Pferdezucht aus Staatsmitteln Schaupreije für Bollblutpferde 
bewilligt werden. — Das Präafldpium des berliner Unionsclube 
madıt Pemerhin befannt, baß für eine eracte Löfung ber Bruge 

ezug der Beichaffung eines Grfages für die diesjährigen 
Staatsrennpreife alles ins Werk gefest it, um eine definitive 
Enticheidung innerhalb der fürzeften Frit herbeizuführen. 

— Die Stadt Stettin veranftaltet im Monat Mai einen 
internationalen Pferdemarkt, verbunden mit einer Lotterie. 

— Ebenfalls im Mai wird aud in Mandjeiter eine inter: 
nationale Prerdeausitellurfg abgehalten. 


Bau- und Kildhauerkunft. 


— Die beantragte Reftauration des Doms zu Naumburg 
it nunmehr genehmigt worden. Unverweilt wirb_mit derfelben 
begonnen. Mit einem Aufivand von 80,000 Thlr. foll das Innere 
des alterthümlichen Bauwerks in feiner urfprünglihen Echöns 
Heit wiederhergeftellt und von allen Cinbauten und Beruns 
sierungen befreit werden. Die Dauer ber Reftaurirungsarbeiten 
ft auf zwei Jahre berechnet. 

— Auf Befehl des Herzogs von Braunfhiweig foll auf 
dem Grabe Leflind's ein Denfmal errichtet werden, und hat ber 
NKirchenvorftand beichlofien, den erforderlichen Plag ohne jede 
GEntfhädigung zur Verfügung zu ftellen. 

— Der in weitern Kreijen befannte Bildhauer A. Roth, t. 
Brofeflor der Afademie in Münden, ift eben mit der Ausfüh: 
Tun einer Gruppe in Marmor befchäftigt, durch welche die ver- 
ttorbene Königin Glifabeth von Preußen verherrlicht werden foll. 

— Das vom Profefjor Möft in Karlsruhe ausgeführte 
Modell zu dem Sienesventmal zu Freiburg i. Br. wird im ber 
Ersgiegerei des Profeflor Lenz in Nürnberg in Bronze gegoffen. 
Das Gußmaterial hierzu find fieben riefige Kanonen, Kriegs: 
beute von Belfort. 

— In Paris wurde vor einigen Tagen ein Dentmal der 
Jeanne d’Arc ohne weitere Feierlichkeiten enthüllt. Die Helden- 
jungfrau ift zu Pferde dargeftellt mit der Bahne Frankreichs in 
der Rechten. Der Kopf ift unbebedt, aber mit einem Heiligens 
ichein in Yorm_ einer Krone umgeben. An dem Sodel aus 
tothem Granit find verfchiedene Gyifoden aus dem Leben der 
gehin angebradht. Der Meifter des Werks ift der Bilnhauer 

temiet. . 


Malerei und vervielfältigende Rünfte. 


— Der Kaijer hat zur Annahme der legtwilligen Zu: 
wendungen, welche der Rittergutsbefiker I. W. Moßner in Ber: 
lin der Nationalgalerie mit 8 Gemälden und den f, Mufeen mit 
35 Gemälden, 22 Miniaturbildern fowie 281 fonjtigen Kunits 
La ierifmmegearunäuben gemacht hat, die Genehmigung er= 

eilt, 

— Die Säle de: Mindener Kunftvereins bieten zurzeit 
eine Schleich: Ausftellung. Die zortige Kunftgenofienichaft hat 
nämlich möglichft viele Werfe des jüngit veritorbenen Landfchaftes 
malers Profefior Eduard Schleich, die zum großen Theil längit 
in Privatbefig übergegangen find, gefammelt und fie, nad, den 
Entwidelungsperioden geordnet, im Kunitvereinglocal ausgeftellt. 





Sorgfältig ausgeführte Gemälde hängen ba neben rajch hin- 
geworfenen Farbenffiggen und geben in ihrer Gejammtbeit_ ein 
anfchauliches Bild von dem vie en Fleiß und dem fchöpferiichen 
Zalente bes Veritorbenen. Es find mehr als 30 Nummern, die 
Scleid’s Schaffen repräfentiren. 

— Profeffor Troffin in Königsberg arbeitet gegenwärtig 
an ber Vollendung einer großen Örabitichelplatte in firengem 
Etil nad Murillo's „Heiligem Antonius“. . 

— Die Gemäldegalerie von $. Szarvady wurde am 21. Yes 
bruar in Paris veriteigert. C8 erzielten gwei Landichaften von 
Gorot 11,000 und 5200 Fr8., eine Waldanficht von Th. Roufleau 
5600, eine Landfhaft von H. Dupre 4250 Fıs., zwei größere 
Lufas Sranad) 3500 und 3600 Fre, ein Kleiner Rembrandt 2510, 
zwei Guardi 850, ein Frauenporträt von Nehnolde 1020, eine 
„Örablegung“ von Roger van der Wenden 1090, „Der Triumph 
des Liebesgottes von 3. Echoreel 2400 Fre. u. f. w. 


Theater und Alufik. 


— PVictorien Sarbou's Stüd „Rabagas“ wurde am 26. 
v. M. im Stadttheater zu Berlin zum, eriten mal vor vollem 

auje gegeben. Das Stüd in bekanntlich eine ziemlich plumpe 
Satire auf Gambetta und feine Freunde. Das berliner Publis 
fum nahm die Neuigfeit fühl auf. 

— Die berliner Bühnendihter Girndt und Jacobfohn 

haben gemeinfam einen Stoff aus einer Hauff'ihen Novelle zu 
einem Zauberiviel bearbeitet, das unter dem Titel „Das Mär: 
hen vom faljchen Prinzen“ auf einem dortigen Theater in Scene 
gehen wird. 
.. — Rudolf Gottihall'3 Zaubermärden „Fürftin Rübezahl” 
ift auf dem breslauer Eradttheater in gefchmadvoller Austattung 
gegeben worden; fein Kuitipiel „Pitt und Bor“ wırd am £. Hof: 
theater zu Berlin vorbereitet. 

— Baul Lindau’s „Maria und Magdalena‘ ift ih Bergen 
und Chriftiania erfolgreich zur Aufführung gelangt und wird 
demnächit auch in Kopenhagen in Scene geßen. 

... 'm Thaliatheater zu Hamburg erfreute fic ein Drama: 
tifcher Scherz „Das legte Kapitel” von Julius Stinde einer 
beifälligen Aufnahme. 

., — Abolpbe Lelot, der befannte parijer Senfationsdrama: 
tifer, hat nun ebenfalls, der von Sardou in Ehmwung gebradıten 
Mode huldigend, ein Stüd für die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika gejchrieben. 8 ift dies das Drama „Helene“, das 
fürzlich in einem der großen Theater in Neuyorf unter Mitwirz 
fung ber Frau Booth mit großem Grfolg gegeben wurde. 

— Des ungarischen Srsolr dranz Grfel Tper „Hu: 
npabv Laplo“ erlebte am 24. Februar im peiter Nationaltheater 
die 200. Aufführung. Das erite mal wurde fie am 27. Januar 
1844 gegeben. 

. — Tie Lecocg’jhe Iperette „Angot‘ erlebte am 22. yebruar 
im Garl:-Theater zu Wien die 50. Vorftellung. In Paris wurde 
bereits die 365. Voritellung bdiejes Zugitüds gegeben. Bigjegt 
bat biejes Srüd dort 1,519,112 Ir. eingetragen; ein Grfolg, 
wie er ın den varifer Theaterannalen nody nicht dagemweien it. 

Die italienifche Iper in Neuyork wird im März „Lohen: 
rin” aufführen. Die Clja wird Chrijtine Nilfon, die Ortrud 
die amerifaniiche Sängerin Miß Garen, den Lobengrin Signor 
Sampanini fingen. 

— Am 25. Kebruar hat fich die gefeierte Sängerin Sophie 
Steble, welche fi am 1. d. M. mit dem Baron dv. Knigge vers 
mäblte, vom münchener Yublifum in der Rolle der Margares 
the (in Gounod’s „Fauit“) verabiciedet. Neiche Dpationen 
wurden der Künitlerin qutheil, Spenden von Sträußen und 
Krinzgen. Der König lieg ihr nady der Voritellung ein in Dia: 
nıanten gefaßtes Medaillon überreichen: von feiten der ntens 
banz mie aus verichiedenen Kreiien des Wublitums waren ihr 
gleichfalls werthwolle Gaben gewidmet worden. 





Preffe und Buchhandel. 

— Dad Eigentbumereht von zwei parifer Blättern, von dem „Zoir” 
und der „„Aiiemblee Nationale‘, gelangt in diefen Tagen zur Öffentlichen 
Berfteigerung. Für den „Coir” werden 100,600, für die „Ajlemblee Na: 
tionale” 40,000 Fr8. verlangt. 


— „Die Eulturgefhicte in ihrer natürlihen Entwidelung bie zur 
Gegenwart“ ift der Titel eines lieferungsmeife ericheinenden Werks von 
Friedrich d. Helwald, in welhem diejer Gelehrte an der Hand ber natur= 
mwifienfhaftlihen Gejege die gefammte Cultur in ihrer natürlihen Ent» 
widelung verfolgt und deren Uebereinftimmung mit den von ber Darwin’s 
jchen Deicendenztheorie aufgeftellten Gefihtspunften nachzumeifen verfucht. 
Das Buch tommt bei Lampart und Co. in Augeburg heraus. 

— Die Berlagehandlung von franz Lipperbeide in Berlin ünbigt for 
eben eine neue, vermehrte Ausgabe der „Gedichte von Hoffmann von 
Sallereleben an, Der ganze Keinertrag diefer Ausgabe foll dem Hinter: 
bliebenen de3 Dichters, feinem einzigen Sohn, zugute fommen, ber vor 
turzem auf ber büfieldorfer Malerafademic feine fünjtleriihen Studien 
begonnen hat. 

— Die Buhhandiung von I. %. Barth in Leipzig, in deren Berlag 
die feit 50 Jahren von Brofeifor-Johann Chriftiian Boggendorff heraus 
gegebenen „Annalen der Bhnfit und Chemie” erfcheinen, hat dem Heraus» 
geber zur Feier feines Sojährigen Wirkend an dem Unternehmen ein von 
den übrigen Mitarbeitern beiorgten Jubelband als Ehrengabe gewidmet. 

— Bon Prof. Dr. isranz Reber in Münden if foeben (bei Meyer und 
Zeller in Etuttgart) die erite Lieferung einer Geichichte der neuern beut« 
ichen Stunft erichienen, welde die Entwidelung unferer Kunft von Carftens 
bis auf die Gegenwart in zujammenfafiender Taritellung behandeln fol. 

— Eine iluftrirte Brahtauegabe Shakefpcare's erfheint in nähfter 
Zeit im Verlag der Eduard Halverger’shen Buchhandlung in Stuttgart. 
Die vorzüglihen Zeichnungen find von der Meifterhand des Engländers 
John Gilbert. E 

— Die feit längerer Zeit angekündigten nmadpnelaffenen Ecriften nn» 
fere3 Landsmanns Emanuel Deutich find in Murran’s Verlag zu London 
erichienen. Gs tft eine Reihe von Auflägen, die früher in der „Luarterin 
Revienw‘‘, Chambers’ ",Enentlopädie‘‘, Smith's „Bibelleriton‘ zc. ver» 
öffentlicht worden waren, und die Zeugnis ablegen für bie umfallenden 
Studien bes verftorbenen Gelchrten, die er als Baufteine zu einem großen 
Bert über den Talmud benugen wollte. 

— Bernhard dv. Gotta’d trefflibes Wert „Die Geologie bir Gegen 
wart‘, von welchem foeben die 4. Auflage ausgegeben wurde, ift unlängft 
in Beft in einer ungariihen Ueberfegung von Julius Petrovits erichienen, 


— Dad Bollzeipräfidium in Berlin hat die Beihlagnahme bed von. 


Ir. Guftav Raich herausgegebenen Wuchs „Die Preußen in Eliaß und 
Lothringen’ angeordnet. 

* — Bon dem Borftand det Börfenverrpind beutiher Buchbändfer ift dem 
Präfidium des Reihstags eine Petition an den legtern übergeben worden, 
in welcher der Verein um Berüdfichtigung einer Reihe von Abänderungse 
vorichlägen für den Reihöprengejegentwurf bittet. Die VBorjchläge beziehen 
fih auf Die 38 1,9, 21und 98 und tragen nicht fowol einen politiidhen 
als vielmehr einen rein geichäftliben Charakter. 

— Der wiener Journeliftiens md Epriftitellerverein Concordia hielt 
am 22. Februar feine Generalverfammlung ab, in weldher auf Winternip" 
Antrag folgende Reiolution zur Annahme gelangte: „Die Generalveriamm« 
lung der Concordia, indem fie die von dem Boritand zur Vejeitigung des 
geitungsftempel3 und der Anjeratenitener unternommenen Schritte mit 
Vefriedigung, den nur theilweiien Erfolg diefer Echritte mit Bedauern 
zur Stenntnig nimmt, richtet an den Vorftand div Aufforderung, jeine Bes 
mübungen um die Aufhebung des Zeitungsitempels bei Beginn der nädı: 
ften Reicherathejeifion mit allem Gifer wieder aufzunshmen. 
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Anfgenriffene Strolde. 


Gemälde von Nidael Munkichy. 


Wir haben in unjerm Blatt jhon mehrfach Gelegenheit 
gehabt, Nahbildungen der Werke des ungarijchen Malers 
ihael Dluntachy zu bringen, dem es in_der fürzejten Zeit 
gelungen ift, eine_der hervorragendjten Stellen unter den 
Künftlern feines Vaterlands einzunehmen, und freuen uns, 
beute in der Lage zu jein, unjern Yejern auch das neujte feiner 
größern Gemälde vorführen zu fönnen, welches in der Munitz 
ale der wiener Weltausitellung allgemeines Jntereiie erregte. 
en Mittelpuntt dejielben bilden vier Männer, welde, an 
den Händen gebunden, von Soldaten in das Gefängniß ge: 
führt werden und auf dem Mege dorthin die Neugierde der 
Ortäbewohner wadhrufen. Cs find hödhjit aratteriftiiche (es 
ftalten, dieje Gefangenen, in deren Scharf ausgeprägter ‚judiz 
vidualität die Cigenart des Künftlerd fi wieder auf das 
glänzendfte bewährt. Mit finfterm Trog fchreitet der erite 
daher, ein robujter Mann in ungariiher Bauerntradt, wähs 
rend der neben ihm gehende Jüngling mit tief in das Ge: 
fit gedrüdtem Hut beihämt feinen Blid zu Boden jenft. Gr 
fcheint nur durch einen unglüdlihen Zufall in eine Angelegen: 
beit verwidelt worden zu jein, die feine Verhaftung zur solge 
hatte, denn aud das Schurzfell läßt uns in ihm den jonit 
fleipigen Arbeiter ertennen. Dejto dDurchtriebener eriheint da: 
gegen jein Hintermann, deiien ausgeprägte Galgenphyios 
gnomie darauf deutet, daß cs nicht das erite mal ilt, daji 
er mit den Strafgeießen in unliebjame Berührung kommt; 
auch der miütrriiche Buriche an der Ede dürfte jich jhon mehr: 
fady in ähnlicher Yage befunden haben; und jo bietet denn 
jeder eimelne der Bhantafie des Veihauers reihen Stoff zum 
Nachdenken. Das Gleiche gilt von dem jungen Mädchen, wel: 
&he3 mit feinem Korb ausgegangen ift, um Einkäufe zu machen, 
und nun den unheimlichen Öejellen begegnen muß, die es er: 
fhroden betradptet. Sollte nicht vielleiht eine gemwilie Bes 
ziehung zwiichen ihm und jenem jungen Mann obiwalten, der 
e8 nicht wagt, den Blid zu erheben? TIheilmabnlojer beiten 
die Weiber und Kinder an der andern Seite der Strafe die 
Augen auf die Gefangenen; aber aud die Auffaiiung und 
Wiedergabe diejer Figuren zeugt von der treffenden Beobadı: 
tung und lebenswahren Treue, bie einem derartigen Bilde 
unerlaßlid find, wenn es ung interejjiren joll. Die Stimmung 
eines trüben Morgens, in welcher das Ganze gebalten ift, 
läßtdarauffchließen, dak wir es mit Nahtihmwärmern zuthun 
haben, die nad) verübtem Unfug nun von der Stadtwace ins 
Gefängniß geführt werden. Sie paßt vortrefflich zu dem trüt: 
ben Gegenftand, für den audı ein wirtfamer Hintergrund gez 
wählt it. Die Energie einer breiten virtuojen PBinjelfübrung 
und die düftere Harmonie des Colorit3, welhe den frühern 
Werken Muntächy'3 nahgerühmt wurden, find aud diejem 
Bild eigen, wie wir denn friedrih Pecht beiltimmen müiien, 
der in jeinem Buch über die Kunjt auf der wiener Welt: 
ausftellung von dem Künftler jagt, „derielbe gehöre unftreitig 
zu den Vögeln, die nur eine Melodie pfeifen, daß aber diejr 
Melodie ihön und von einer vigentbümlich wilden, halb bar: 
barijhen Zonart jei“. Die Skizze des Semäldes wurde be: 
reits in Tiüleldorf entworfen, jeine Ausführung in erogen 
Verbältnifien erfolgte aber in Paris, wo Muntachy feit ie: 
bruar 1872 lebt und eine erfolgreiche Thätigfeit entwidelt. 








Die zweite evangelifde Stadfkirde in Münden. 


st. Der Geburtstag de3 großen Reformators Luther mar int 
vorigen Jahr für die evangeliiche Gemeinde in Münden ein 
doppelter Zeittag. War dod) auf ihn die feierliche Örundiftein: 
legung für ihre zweite Kirche feitgeiegt. Schon lange hatte jich 
für diefen Bau dag Bedürfnik in dringenbiter Weije fühlbar 
gemadıt, da die alte, vor nun genau 40 Jahren eingeweihte 
Kirche der evangeliihen Gemeinde Mündens, welce lestere 
nunmehr nahe an 19,000 Mitglieder zählt, längjt nicht mebr 
genügte. Stand aud das Bedürfnik ion jeit Jahren ent: 
Ihieden außer Frage, jo waren dod dem Beginn des Neu: 
baues manderlei erhebliche Schwierigkeiten entgegen. Endlich 
wurden fie zur Sreude aller reunde der guten Sache befeitigt, 
und die Örundjteinlegung fonnte_vor fich gehen, weldhe nadı 
dem für joldhe feier feititchenden Hertommen am 10. Novem: 
ber injcenirt wurde. 

Der Bauplat, der am Tag ber eier aniprehend ge: 
ihmiütdt war, ift jo ziemlich in der Mitte der nördlichen neuen 
Vorftädte, am öjtlihen Ende der Gabelzbergeritrahe paiiend 
gelegen und jo geräumig, baß in deijen nordöjtliher Ede ein 
jett Ichon fertig geitelltes Piarrgebäude errichtet werden konnte, 
obne daf der Raum für die Kirche irgendwie beengt wurde. 
Die Leitung des Bauez it dem Profetlor an der Polgtedni: 
fhen Schule Rudolf Oottgetreu anvertraut, ber audı das 
Prarrhaus zur volliten Zufriedenheit erbaute. Gottgetreu tit 
ein Schüler von Gärtner und Voit und Anhänger der mün: 
hener jogenannten romantijhen Schule der Architektur. 

Als Bauzeit hat man drei Jahre berechnet, den Nojtenvoran: 
Schlag auf zU0,000 SL. gejtellt. (Dabei jind Ausitattung und 
Ausıhmüdung u.i. m. noch nicht einbezogen.) Grund und 
Boden ijt mit 45,00 Fl. angelauft worden. Die Nirhe wird 
mit der ronte gegen Süden, nach der Straße zu gelehrt 
fein, mit ihr das Portal und der zierlich gegliederte jhlante 
Thurm. Der Bauftil it der gotbiice. RT Hauptraum 
des Gotteshaujes beiteht aus einem Mittelihiit und zei 
Eeitenidiffen, jenes 2%,,, Meter lang und 9,5 Meter breit, 
diefe 24,an Meter lang und je 3,50 Meter breit. Zu dieien 
Räumen führen das Hauptportal und zwei Seitenportale als 
Nebeneingänge. Vier geräumige Steintreppen werden zum 
Aufgang auf die Emporen und dem höber gelegenen Trgel: 
und Sängerdor angebracht. Ter um fieben Stufen fich über 
da3 Schiff erbebende Altarraum (Presbuterium) erhält eine 
Länge von 19,5, Meter und eine Breite von 7,an Meter. An 
ihn werden fi au beiden Seiten Satrüftei und Tanffapelle 
anicliehen. Zu diejen. Räumen lann man jowol von der 
Kirche ber al auch von augen durch einen mit einer bededten 
Anfabrt verjehenen Rorplap aelangen. Cine doppelarmige 
Steintreppe vermittelt dort die Verbindung einerjeits mit 
einem Norzimmer nebjt Gorridor zur Satriftei, anderieits 
mit der Tauffapelle. Kerner führen Ireppen in die über Zu: 
frijtei und Iauftapelle liegenden Tratorien. 

Eine aus leihten Steinplatten und Cifen conjtruirte 
Mendeltreppe führt vom Urgeldor unter das Dauptdad) der 
Nirbe, von wo aus die weitere Beiteiqung des Iburms, der 
bei einer beträchtlihen Höbe freien Ucberblid über die 
Alpenterte am jüdliher Vorizont bieten wird, moglich) üt. 
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llustrirte Zeitung. 





Der Raum im Schiff der Kirche 
wird etwa 450 Quadratmeter, der 
auf den Gmporen 235 Quadrat: 
meter, im Preöbyterium 63 Qua: 
dratmeter, auf_ dem Orgel: und 
Sängerhor 31 Quadratmeter ent: 
halten; das Innere wird aljo, alles 
in allem, eine $lädhe von etwa 779 
Quadratmeter einnnehmen und 
300 Sigpläße im Mittelfhiff, 600 
bis 700 auf und unter den Empo: 
ren, aljo etma 1000, und zwar bes 
queme Sispläße bieten, wozu noch 
500 — 600 Stehpläße kommen. 
Demnah wird die Kirche a 
WUeberfüllung 1600 Bejucher fafien. 
Man hat dabei die Oratorien der 
Geiftlichkeit .und..eine Anzahl vor: 
behaltener Räume noch außer Anz 
faß gelafien, die ihrerjeit3 auch 
1 Herionen fajjen mögen. 

.Beiondere künftleriihe Sorg: _ 
falt wird der mit einem Stern: 
gemwölbe verjehenen, anfchnlid; tie: 
en Altarnijche mit oftogonartigem 
Abihlub zunemenbit, bie den ber 
deutungsvolliten, wichtigften Theil 
des ganzen Bauwerks, den Tiih 
de3 Herrn, aufnehmen wird. Die 
drei Chorfenfter wird man mit 
Glasgemälden, deren figürlicher 
Schmud Darftellungen aus dem 
Leben, Wirken und Yeiden de3 Cr: 
Jöjer3 enthalten wird, in ber wür: 
digften Weife [hmüden. Im übri 
gen foll unter Vermeidung aller 
decorativen Arditeltur das Innere 
wie da3 Aeußere de3 Baues durd): 
aus einfach gehalten werden. 

Als Hauptbaumaterial werben 
bhalbfeine Baditeine dienen, bie 
arditeltonijchen ©lieder und Pro: 
file, bejonder3 aber das Haupt: 
portal und der TIhurmhelm wer: 
den in grünlicem Sandftein aus: 
geführt. . 

. ‚Die Thurmfpige wird theils- 
mit Rupfer, theild mufivijch mit 
Schiefer gededt, ebenfo alle andern 
Bedahungen am Bau. Der figür: 
lihe Schmud der Fronte jtellt 
Chriftus als Lehrer und die vier 
Reformatoren Yuther, Meland: 
tbon, Zwingli und Calvin dar. 
©o ift da8 Innere, fo das Heu: 
here des neuen Gotteshaujes ge: 
lant. Die beinegebene Anficht 
efielben ift von Süpdoften aus ge: 
dadt. s x 
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i Die zweite evangeliiche Kirge in Vünden (im Bau begrifien). Nach dem Entwurf des Argpiteften Prof. #.Gottgetreu. 
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Abbiafi’s Schneepflug. 


A Zu den gefährlichiten und_am 
Schwierigften zu befeitigenden Hin: 
derniffen des Cifenbahnbetrichs 
find unftreitig Cchnee und Eis zu 
säblen, und ein guter Theil der 
auf Gifenbahnen vorlommenden 
Unglüdsfälle ift auf Rechnung 
diefer beiden feindlihen Mächte 
zu feßen. Man darf ji deshalb 
nicht wundern, daß eine Menge 
der verfiedenartigiten Apparate 
erdadht wurden, um die erwähn: 
ten Hemmniffe aus dem Weg zu 
räumen, von dem einfadhen Schnee: 
pflug, einer verbefierten Auflage 
des uralten Bahnjchlittens, bis 
zu ber complicirteften Mafchinerie, 
melde alle weitern Hülfsarbeiten 
entbehrlich machen follte. Bizjegt 
blieben aber alle derartigen Ber 
mübhungen ohne jonberlihen Er: 
folg, fodaß man genöthigt war, 
immer wieder zur Handarbeit zu 
greifen, und Hunderte, ja auf 
langen Gebirgabahnen Qaujende 
von Arbeitern anftellen mußte, 
welche mit der größten Mühe und 
mandmal erit nad tagelanger 
Arbeit die Strede wieder fahrbar 
zu madıen im Stande waren. 
Oreifen derartige Vorlomm: 
nifie bei uns fchon fehr ftörend 
in ben ®erfehr ein, jo muß das 
in nod_ viel höherm Maße bei 
den großen amerifanifhen Cijen= 
bahnen, 3. 8. bei der Bacificbahn, 
ber all fein, wo es ih um fo: 
Lojjale Streden handelt, die ben 
Einflüjen de3 Winters in einer 


“ Meije auagefegt find, daß cs nur 


einer einzigen Sturmnadt bedarf, 
um meilenweit den Berlehr zu 
unterbreden. 

63 ijt naheliegend, daß man 
aerabe auf ber erwähnten Bahn 
Verfuche der verfhiedeniten Art 
anjtellte, deren neujter, wie wir 
aus Amerika eingegangenen Ber 
titen entnehmen, endlich zu dem 
erwünfchten Ziel geführt haben joll. 

Von einem gewijjen Abbiati 
erfunden, hat diefer neufte Schnee: 
pflug eine Cintihtung, welde 
die verfhiedenen Arbeiten zugleich) 
verrichtet, die zum Freimadhen 
der Bahnftrede erforderlich find. 
Er ift zu gleicher Zeit Schnee: 


-fhaufel, Eitbreder und Schienen: 


reiniger. 












































































































































































































































Locomotive mit Schneepflug. 
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Illustrirte Zeitung. 
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Mit Hülfe der beigegebenen Abbilbunggn, von welden das 
umftehende Hauptbild eine Anficht der mit dem Schneepflug 
ausgerititeten Cocomotive, Fig. 1 einen Horizontalignitt und 
Fig. 2 einen Längenfhnitt de Mechanismus des eritern dar: 
stellen, werden 1 unter Lejerunfchwerein Hares Bild von der 
Gonftruction des Apparatsmaden können. Achnlid) dem alten 
Schneepflug befindet er ih am Vordertheil einer kräftigen 
Tenderlocomotive, Die Schneeihaufel befteht augeiner Anzahl 
vertical ftehender Meijer mit Ka arfen Schneiden. In die 
zwiichen den Mefiern befindlichen Zwiihenräume find ftarte 
Stahlplatten eingelegt, welche fidh mittel3 einer Mafginerie 
insgefammt um die in der Mitte gelegene Treibahje dre: 
ben, zugleidy aber eine dur) Ercenter veranlaßte Drehung 
um ihren an ber weniger ausgejhweiften Seite befindlichen 
Befefti ungepuntt maden. Diejer ganze Apparat figt auf 
einer Scheibe, welche gleichfalls an der Rotation theilnimmt 
und ala Gisbreder dient. Sie ift fo grob, daß fie das Gleis 
auf beiden Seiten no) überragt und befindet fi in möglichit 
aeringem Abftand über den Schienen. Yn die Scheibe find 
eine Anzahl fräfenartiger Mejier eingeftedt, welde die Auf: 
gabe haben, die Eismajien gewiljermaben zu zerjägen. Der 





Abbiati's Schneepilug. Fi. 2. 


C hhienenreiniger endlic) beitebt- aus rotirenden Stahlbüriten, 
die alles an den Schienen Haftende rein wegiegen. 

Die Wirtungsweije de3 Apparats ift folgende. Während 
bie Locomotive mit mäßiger Gefhmwindigteit ihren Weg ver- 
folgt, rotirt die ald Eisbredher dienende Frätenicheibe und 
trennt die Schnee: und Eismajien von ihrer Unterlage, die 
Schneeigaufeln ergreifen und zertheilen diejelben, und die be: 
weglicen Stahlplatten drüden fie mit folder Kraft nahaußen, 
daß fte in genügende Gntfernung von dem Öleife fortgeichleu: 
dert werden. Die vollftändige Reinigung der Schienen wird 
ihließlid) durch die Stahlbürften bejorgt. 

. Dan kann die Arbeit diejed Apparat3 am beiten mit ber 
einer Mähemafhine vergleihen, da fie in ähnlicher Meije 
wie dieje Schwaben von no Fuß Breite jhneidet und 
fie regelmäßig zur Seite legt. Bei einem Schnecfall von 2-3 
Fuß Höhe joll die Gejhmwindigfeit des Abbiatiihen Schnee: 
pilugs immer nod) 15 englijhe Meilen per Stunde betragen. 

garten wir, baß diefe neue Erfindung fi in ber Praris 
volltommen bewährt; ce3 wäre damit ein Fortfhritt für den 
Eifenbahnbetrieb erreiht, dejien Bedeutung nicht genug ge: 
würdigt werden kann. 








Heraldik. 
Die Städtewappen des Deulfchen Reichs. 
Königreih Preußen: 4. Provinz Sadien. 
8. BWWettin. 





Das fleine Städtchen Wettin an ter Saale tagt weder in 
alter noch neuer Geichichte Durch befondere Schidjale hervor, 
au it es durch feine bedeutenden Denfmale der Kunft aus: 
gezeichnet. Dennoch it fein Name viel weiter befannt und ger 
rühmt als der vieler weit volfreicherer und _wichtigerer Städte, 
denn bie Burg, welche noch heute über ber Etadt auf der Höhe 
thront, und in been Schug und Schirm leptere erit eritand, ift 
bie Stammburg des füniglichen und der_herzoglichen Käufer von 
Sachen, deren ruhmsolle Geichichte über MO Jahre bis ins 
ruhe Mittelalter aurügkteicht.. Das Haus Wettin befigt nicht 
allein im Deutfchen Reich fünf Throne, worunter ein Föniglicher, 
Ben nehmen heute auch die Throne von Belgien und Bor: 

Das Wappen Weiting, eine filberne, breigethü tg mi 

h r 3 igethüsmte Burg mit 
offenem TEot A blauem Feld, entjpricht ber älteften ab, eins 
fachıiten Form & täbteabzeichen überhaupt, weshalb auch an: 
aunchmen it peumente darüber mangeln gänzlich), daß fein 


Urfprung bis in die frühte Zeit der Verleihung von Wappen 
aurüdreicht und es ihm noch von den eriten Herren, dem Burg: 
orafen von Wettin, vielleicht am Ausgang des 12. Jahrhunderts, 
ertheilt wurde. Schen 1290 fam Wettin durch Echenfung an 
das Grötift Magbeburg und theilte von da ab das Schidfal ber 
magdeburgifchen Rande bis zu deren Ginverleibung in Preußen. 








Echad). 
Aufgabe N 1433, 


Weiß zieht an und fegt mit dem vierten Bug Matt. 
Bon Rudolf Willmers in Wien. 
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Weib. 

Dieie, der „‚Cefterreihiihen Schadhzeitung’‘ entnommene Aufgabe ent= 
hält mehrere fo fhwierige Spiele, daß e3 befonderer Sorgfalt des Löfen» 
den bedarf, um zu erfennen, ob das Problem ganz oder nur theilmeije 
gelöft jei. 


Auflöfungen. 
A142, 
Bon R. Braune. 


Weiß. Schwarz. 
1 BES OI 2aenne DD ı2.AS—C4HCE) 
» d.D2—Dsr+. 
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UFS—-E4ESGH 
Eingeiendet von I. Chermann in Leipsig, E. Höpfner in Bunzlau, 
I. Lenih in Ansbah, R. Müller in Schleiz, 2. Winkelbleh in Wien, 
3. Nandler in Aglau, @. Epringorum in Mülheim, S. Berger in Baden, 
| Krazer in Tillingen. 


Literatur. 


Chefs Problems. By James Pierce, M. \., and W. Tim- 
brell Pierce. IJ,ondon, T,ongmans, Green and Co. 

Eine Sammlung von 300 Schahproblemen in prächtigen Biogrammen 
dargeftelt. Die groje Mehrzahl berfelben ift von den genannten Vers 
failern componirt, nur einige wenige find im Berein mit 9. Meyer und 
8. Gorgiad verfaßt. Much cine Anzahl foggnannter Etudien ift beis 
negeben und zum Schluß ein Celbftmatt von 9. Meyer. Da die zweis 
und dreizügigen Aufgaben jchr reich vertreten find und deren Löfung feine 
befondern Schwierigkeiten bereitet, fo dürften namentlich ungeübtere 
Broblemfreunde jhäpbares Material und angenehme Unterhaltung fins 
den. Tie Aufldfungen find am Schluß der Sammlung beigegeben. 

Das engliihe Familienjournal „The Leifure Hour“ gibt in 
Nr. 1147 vom 20. December vor. I. einen bemerfenswerthen Mrtifel von 
Heinrich Meyer über den Röffeliprung. Der Aufiag befpricht die ver= 
ichiedenen Methoden unter Veifügung intereffanter bibliographiicher No= 
tigen. P 


Briefwedfel. 


H. M. in London. — Emyfangen und wird nad Wunfch berüdfihtigt. 

®. ©. in St. PBeterdburg. — Bon bem befannten Bartiemeifter 8. ©. 
bat feit längerer Zeit nicht verkautet; eine befondere Sammlung von 
bemfelben geipielter Bartien gibt e3 nicht. 5 

NR. in GE. — Die vierzügige Aufgabe ift auch in ber dritten Mufftelung 
wieder unrichtig. Diejer roi depouills weiß fich au helfen. Die ver« 
arbeitete Idee ift übrigens jchon vor Jahren von Konrad Bayer glüdz 
lich dargeftellt worden. 

NR. ©. in Leipzig. — Wie, wern in Rr. 1432 nad 1) S&.C6Hh AP. 
F2+ Schwarz 2) R.C5— D 6: zieht? 

K. in Dillingen. — Das jhwierigfte Epiel der Berfafferldöfung 1) X. 8 
ift, wie wir bereit® angegeben, nicht burd 2) D 3 — D 4 f zu löfen. 
2. ©. in Kriegladh. — Eine fhöne und fchwierige Hufgabe, die den Problems 
freunden in Erinnerung Ihrer 
' frühern trefflihen GErzeugniffe 

fehr willfommen fein wird. 


Willeruugs- 


= N 
nadjridien. en? 
Nadirichten vom Januar es; Ds 
aus Island melden, dag man ara I @ 
dort feit 1822 feinen ftrengern 2 4 GLEN 
Winter hatte ald heuer. Im füd« “ 0 
lichen Theil bed Landes hatte Da 


man 18 Grad Kälte, während im _. vr 
öftlihen und nördlichen Theil die‘ 3 Rigel. 
Kälte auf 22 Grad geftiegen und. s 


das Giß der See Tandfeft war. 

Auch in Palaftina hat man 
am 7. Zebruar argen Sturm mit 
Schneefall gehabt. 

In Konftantinopel erhob 
fi in der Rat vom 11. auf den 
12. Bebruar ein orfanartiger 
Sturm, ber eine folde Maffe 
Schnee herbeiführte, daß berfelbe 
ftelenmweile 5—6 Fuß Hoch Tag, 
woburd aller Verkehr abgeichnits 
ten wurde. Bereits feit Anfang 
des Monat? waren dort häufig 
Schneegeftöber eingetreten, &r= 
fheinungen, die man feit langen 
Jahren am BoRporus nicht erlebt 
Hatte. 
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Polyfecnifde Mittgeilungen. 


Aepfel aufzubewahren. — Hierzu wird in Amcrila, 
welches frische Aevfel in_großen Tuantitäten ausführt — voris 
gen Herbft follen 30,000 Rafer Aepfel son Amerifa Bad Europa 
verjchieft worden jein — feingemahlener Gips empfohlen. Zu: 
nächit bedet man den Boden des Kafles oder der Kifte, in 
welche die Nepfel gepadt werben follen, mit einer etwa 1 Zoll 
hohen Schicht Gips, legt auf die Echicht, mit den Etielen nad 
oben, die vorker forafältig und rein abgemwilchten Aepfel, die 
gefund und unverjchrt fein müßten, fo ein, daß fein Apfel mit 
den andern in birecte Yerübrung fommt und body fein Plag ver 
fchmwendet wird; hierauf jchüttet man fo viel Gipgmehl nad, das 
nicht allein alle Zwiichenräume zwiidyen den Aepfeln vollitändig ' 
ausgefüllt, jondern die Aepfel audy ncd) oben mit einer genügend 
behen Gipslage aleichmäpig überdedt find. Auf diefe Lage tept 
man wieder Xepfel, füllt_wieder Gips nach und führt fo fort, 
bis die Kifte oder das Saß voll geworden. Der Give wirft rein 
mechanifch, indem er verhindert, daß fih die Aepfel gegenleitig 
drüden, und indem er gleichzeitig Feuchtigkeit, Luft und rafchen 
Temperaturwechiel abhalt. Ein trodener Keller oder eine froit: 
freie Kammer ‚eignen id am beiten zur Kugerung der Faäfler, 
die man im Keller jedoch mit untergelegten Duerhölgern ver 
fieht, damit die Feuchtigkeit des Bodens abgehalten wird. Die 
Neyrel erhalten fich bis zum Frühjahr vorzüglich frifch und 
wohlichmedend. Zelbitveritändlic werden nur gute Sorten auf 
foldhe Weife verpadt. £ 

Briefwedfel. 


FB. N. Bremen. — Der von Ihnen erwähnte fchr dünne Weberzug von 
Kautihuf oder Gurtaperha mürde ein Möbel nicht genügend vor ber 
Einwirkung von Feuchtigkeit HM fhügen vermögen, MUebrigens lailen 
fi sche dünne Lölungen dieler Ctoffe, namentlich bes Kautjchufs, 
weldyer den Borzug verdienen würde, am beften mit Steintohlenbenzin, 
fogenantem Benzol, herftellen. 





Himmelserfheinungen. 


Mit bloßem Nuge fihtbare Planeten. 

Venus unfihtbar. Mars, bid zu feinem Untergang 9 Uhr abends 
am weftlihen Himmel nicht hoch über dem Horizont fihtbar, glänzt_al& 
Stern zweiter Größe mit rothem Licht im Sternbild des Widderd. Ju- 
piter, rüdläufig im Sternbild der Jungfrau, it die ganze Nacht jihtbar, 
um Mitternaht im Süden; gnlanzvolles Geftirn, jedermann auffällig. 
Saturn geht um 5 Uhr früh im Cüdoft auf, iit aljo in der Morgerbämmes 
rung, aber fehr ungünftia, wahrzunehmen. 

Eonftellationen der Jupitersmonde 
für Mitternacht. 
März 


Den 8. ‘ 3 ı a 
„Non 4 s s, 

„1 u * 23 1, 

„Nm 4 ı 2 = 
„1Mu 4 2 3 
„10 21 4 8 
„Mn 2 sı%# 


Kirbeenbimmen, n E 
ie Abende diefer Woche eignen fich zu aftronnoftiihen Beobadhtungen, 
da fie vom Mond nidjt erhellt werben. m ka Uhr abends wird man 
folgende Sternbilder erbliden: Im Often die Rrone, den Vootes, die Jagb- 
hunde, baneben rechts Das Haar der Berenice, weiter gegen Cüden die Jung- 
frau faft ganz aufgegangen fanı nopf derfelben den hell ftrablerden Jupiter), 
nod böher den Großen Bären und den Kleinen und Großen Löwen. Im 
Süden die Waflerfhlange, das Einhorn, unter denielben den Großen Hund 
mit dem Sirius, ferner den Orion; darüber den Großen Löwen, den Krebs. 
die Zwilinge. Im Meften den Gridanus, Walfiih, Widder und die An- 
dromeda alsbald untergehend; darüber den Etier, den Perjeus mit dem 
Medufenhaupt; noch höher faft im yenith den Kuhrmanı. Im Norden am 

orizont zum Theil unter demfelben die Andromeda, ben Schwan, die 
eier, den Hercules und die Krone; darüber die Kaffiopeia, den Kepheus, 
den Drachen und Kleinen Wären. Um das Yenith herum ben Großen 
Vären, den Enng, den Fuhrmann, das Hamelopard. Die Milhftrae liegt 
gan auf der weitlihen HJalbfugel, an ihren hödften Stellen im Weften 
etiva 40 Grad über dem $orizont. a 

. Das Zodiafalliht 
wird man fehen fönnen, wenn e$ befonders heil hervortritt. 8 ift eine 
feine_florartige Lichteriheinung von fegelartiger Form, den Sternbildern 
des Thierkreiies folgend mit der Spige nach den Pleiaden gerichtet. 


Ephemeride der fihtbaren Planeten. 




















Abtweis Entfernung. 
wa Serade| gung Meridian: banıber 
Aufz Aufgang | Untergang) Erde in 
tag |Reigung ne burdgang Millionen 
E Meilen 
| Mars. ö 
1. März on 567 + 50 46° a hr 40 
6 1.10 71 ||o 2 14 s 5 “0 
1. „112% se||3a 28 0 +0 
ss. „ |ı 38| 10 7 |) 2 2 „0 40 
a.,„|ıs) 129 (8 1 56 0 4a 
® „|2 5| 12 4 |]% 150 95 4 
sa... |2 19 |+14 3 14 I 5M. 4 
Jupiter. 
1. März! 118 59° | + 10 57 | N 1 N.| 1b 1° 8. 
9%, |18 855 21516 Ro 5 am 
1. „|i 5 30 0 17 8.| (Tage 8 
3 „| 47 s 5 ham 11 35. 
2. april ıı 44 | +3 28 “sel 1 RR. 
| Saturn. 
1. März 20% 47° | —180 30° | 5h 50. B.110h ır B.|)o a6 
% „ |20 50| ı8 17 |5 20 943 \3 214 
m, |20 5| 18 5|4 50 914 a 212 
ss „20 | ı #4 ®» 8 46 l& 210 
2. april 20 59 1-17 44 |3 508.8 17 8) )* 208 
I 


Der Mond ift in Gonjunction ben 4. und 31. März mit Jupiter, 
35. März mit Saturn, 


R 2. „  „, Mars. 
Sonne im Früblingspunft, rühlingsanfang den 20. März 8 Uhr abends_ 
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—% DVekannfmahungen aller Urt s»— 


‚den durch die „„ YMufrirte Zeitung‘ bie weitefteWer- 
Freitung un Gegen die Infertionsgebühren für die 
viergelpaltene Rompareiliezeile oder deren Raum 6 Rar. 





ale a andlungen und Annoncenbureaug nehmen 
En jerate für bie Suuar, Btg. an, beforgen deren Ein» 
jendung und pflegen mit den Auftraggebern Abrechnung. 





Augsburger praftiide Branerjchule. ... 


Theoretifcer und praktiiher Unterricht. — Beginn des nädften Eurfus am 15. Mai. — Statuten über bie 
Branerihule a Programme über die damit verbundene Verfudsftation für Bierbrauer und Malsfabrikanten 


ftehen zu Dienften. 


Der Director Karl Michel, Brauereibefiger. 





Handelsfchule 


und kanfmännifhe 


Am 9. Ayril ». 3. Beginn des neuen Schul: 
jafres für die feit Cctober 1849 beftehenbe Handele- 
gule (1 —3jäl ger Eurs in den Klafien Zertia, 
‚ecunda, Brima mit je 033 Stunden wögentlih für 

Süngtinge von 12—17 Jahren) und die damit ald 
BE RE BE EST Ra 
tehende faufmännifche Hodichule (1jähriger Curs, 
4 Stunden mwödentli, Bortbildung Br Aeltere; 
otabemifche Einrichtung; für folche, bie kein Reifheits= 
zeugniß beanfpruchen, Auswahl unter den Gollegien 


Gera, den 10. Januar 1874. 


Hohrfhule zu Gera. 


jeftattet), weiche beide Schulabtheilungen für fi oder 
F Aufeinanderfolge frequentirt werben Können. 

Benfionate für In: und Ausländer. 

Die Reifheitsgenanifie der Aufalt_ gelten, Taut 
Bundesgefegblatt Ar. 11, 1870, als Dnalificationd- 
gitefte ür den eimjäprigen Brefwilligendienh in der 

mer. 

Näheres durd) die Profpecte und den Schülers 
bericht 1873,74. H. 0301 146 


Director Dr. Ed. Amthor. 





Lehranstalt für erwachsene Töchter zu Leipzig. 


Der neue Cursus begiont am 14. April. Prospecte franco und gratis durch den 


Director Gustav Wagner. 





Inftitut für Fräulein, 
Hirigirt durch Herrn und Frau Mutrnr in 
Sranbfon, Canton Waadt, Schweiz. 

Gtablifjement im Jahre 1843 buch Madame 
Ehantems gegründet. 


ür_®rofpecte und Referenzen wende man fi 
an N role 3 (11.1006 1.) 248 


£ehr- und Penfionsanftalt 


für Knaben es 


von €. H. Bledwedel in Hamburg. 

Ausführliche, Profpecte mit Referenzen 
in fämmtlichen überfeeifchen. Eaiferl. Seutfißen 
EConfulaten oder brieflich durch den Vorfteher. 


Kilitär-Vorbildnngs-Anftalt 
zu Kaffel. 


Zorbereitung zum Partelple »Fähurich » Eramen 
(incl, Erwerbung de3 Primaner-Zengniffes). Aufnahme 
euer Zöglinge den 12. April. 308 


von Hartung, Lieutenant a. D. und Dirigent. 


Bar Einriätung uud Führung der Haudlungsbäder 
ift in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die einfahe und doppelte 
Sudführung 


für Kanflente und Gewerbtreibende, um ihre 
Bücher vereinfacht und überfichtlic nad Mart 
oder Thaler zu führen, mit einer Anweifung 
zur Einflagung der Buhihulden und ridtigen 
Ausftelung von Wedjfeln. 
Don W. Trempenau, Buchhalter. 
Fünfte, verbeflerte Auflage. 1 Thir. 
$um gemwinnreihen aemattenerie ift vor Allem 
eine gute Buchführung erforderlih, unb hierzu gibt 
diefes in fünfter verbefierter Auflage erichienene Bud 
die befte Anmeifung. 234 


Berlag von Otto Spamer in Leipzig. 
Gröauungsbüder. 


Stunden der Andacht in poetiichem Gewande. 
Herausgegeben von Gottfried Schwarz. Mit Beich» 
nungen von 8.8. Winkler. Gebunden 115 Thlr. 
= 251. 42 fr. rhein. Eu Frahtband mit Gold» 
initt 15/5 Thle. = 3 Fl. 18 Kr. rhein. 

Das Gebet des Heren, der evangelijhen Chrijten- 
Beit dargeboten im &emwande der Dichtung und im 
Kranze der Kunft. Mit einem Vorwort von Dr. 
Oscar Bünther. Bmeite Auflage. Geheftet 
15 Ser. = 34 fr. rhein. yn, Bratband mit Gold- 
fnitt 221; Sgr. = 1 Fl. 21 Kr. rhein. 

u beziehen durch alle Buchhandlungen des ns und 

ee . Gen e Kt #0 


Verlag von %. U. Brodhaus in Leipzig. 
Soeben erfdien: 


Deuffche Dichter 
des fiebzehnten Yahrhunderts, 


Mit Einfeitungen und Anmerkungen. 
Herausgegeben von 
Karl Goedehe und Iufius Yittmann, 
8. Jeder Band geh. 1 Thlr., geb. 1 Thlr. 10 Ner. 
Seh3ter Band. 
Gediäte von Johann Chriftian Günther. 
Herausgegeben von I. Tittmann. 
HYohann Ehriftian Günther gehört in Bieter Yin; 
icht. zu den interefjanteften Erideinungen in der Heihe 
er beutichen Nationaldichter; Goethe nannte ihn einen 
Boeten im volliten Sinne des Worte. Borliegende 
neue Ausgabe feiner Dichtungen ift mit Tritticher 
Sorgfalt hergeftelt und von einer erjhöpfenden 
literarbiftorifchen Einleitung begleitet. 262 


Non plus ultra. 


Eine Pratbibliotget, beftehend aus 30 verichiebe- 
neuen, fein eingebundenen Bänden mit 500 Stahl» 
flihen und Holziänitten liefert france für nur 3 Thlr. 


379 3. Materath in Leipzig. 





Soeben erihien und ift durh alle Buhhandlungen zu beziehen: 


Der Vereinszoll-Tarif vom 1. October 1873. 


Bon Dberfteuer:Inipector Troje Sigader. 113 
26 Bogen. Preis geheftet 1 Thlr. 
Guftav Eltan. 


Racdem die Täftige Stempelfteuer, welde bisher in Preußen für einzelne Beitungsnummern ben wurde, 
in Wegfall mal Mk, net neck on he BEN Seiten een erhaben me 3 


llgemeine Beitung 
ee BR a 1 Tue. Ser, De ya Bat 


Augsburg. Erpebition der Allgemeinen Zeitung. 


Kölnifhe Zeitung. — Bohen-Husgade. 


Erfheint jeden Freilag. Beitelungen für Europa nehmen entgegen: 1 


Mailand; Valentiner & Mues, Corso Vittorio Ema- | — D. Nutt, 270 Strand. — Cowie & Co., 2 St. Ann's 

nuele. — Florenz; E.E. Oblieght, Via dei Panzini 28, Lane, St. Martin s le Grand. — A. Siegle, 110 Leaden- 
— Turin: Hermann Loescher. — London: H. Ch. | hall Sır. Bdisburgk: Williams & Norgate, 20 South 
Panzer, 91 London Wall. — Williams & Norgate, 14 | Frederick-Street. — Liverpool: Charles Scholl, 28 
Henrietta Sırest, Covent Garden. — Delizy. Davies & | Manchester Street. 
Co., 1 Cecil Str. Strand. — A. Maurice, 14 Travistock- In Oesterreich, Holland. Belgien Däne- 
street, Covent Garden. — Trübner # Co., 60 Pater- mark, Schweden, Russland und der Schwein 
noster Row. — B. York & Co., 60 City Road. — A. kann die Wochen-Ausgabe nur durch die Post- 
Duensing, 8 litle Newport Sır., Leicester Square WC. anstalten der betreffenden Länder bezogen werden. 


Volitiiches, täglich erfheinendes Hauptorgan der Schweizer 
er und, im Ju und Yuölande mit Sonntagsblatt, 


e und Mittheilungen über Wifienichaft, dffentliches Beben und Kunft, Krititen, Keifebefchreibungen, 
en nie Yon a heheokider Dichter ac. TeBeianei ung 3 


Harburg. 


im ganzen beut(he6 
er 

















enthaltend Auffi 


inhalt ded Sonntagdblatte® Im Monat Januar. nes Scherr. (Biterariihes.) — Die militäriihe Bi: 
Deffentlihe Borteige, „gehalten in ber Schweiz. bilutet von Meg. Radı einem Aufiap im preußifhen 
Literariihes.) — Benner Kiftler und Gedelmeifter Militärwocenblatt. — Gömeigen Ihe Dichtung. — 
ränfli. — Gin origineler Borfchlag zur Hebung des Uli Zwingli. Dramatiices Geihihtsbild in 5 Mc» 
cialen Elendes. (Biterariihes.) — une und Bites ten von Wpfard. — De Rithnect. Luftipiel in 3_Wc» 
ratur. — Viftonen eines deutihen Batrioten. Bon ten von .Auguft Korrodi. — Dichtungen. Bon Dito 
Richard Boß. — Die Shatefpearomanie. Bur Abwehr. 
Bon Robdericy Venedig. — Es lebe der Tell. Graäh- 
lung von Jacob Frey. — Der Emancipationstampf 
ded vierten Standes. Bon Rub. Meyer. — Todtens 
Schweizer vom Jahre 1873. — Michel. 
Deutiden unferer Beit. Bon Johans 


21,000 Abonnenten. 
Die Auflage de3 „Berliner Tn eblatt“ ift mit 


dem verflofienen Jahreswechjel wiederum efheblich geitiegen. 
Das „Berliner Tageblatt“ befitt gegemvärtig: 
Berliner Abonnenten 15,400 
Auswärtige Abonnenten 5,600 
zufammen 21,000 Abonnenten. 
Annoncen finden in diefem ausfhliegli) in guten bürgerlichen 
Hamilienkreifen eingeführten Blatte die erfolgreidjite Verbreitung. B. 602 21 
Die Expedition: des „Berliner Tageblatt‘, 
Serufalemerjtraße 48 (im eigenen Haufe). 


Unsere berühmten und seit 40 Jahren in Deutschland etc. eingeführten 


Richard Beinhauer’schen Stahlschreibfedern 


sind anerkannt das beste Fabrikat. 


R. Beinhauer Söhne, Hamburg. 


Wir wünschen an allen Plätzen Niederlagen nnter sehr günstigen Bedingungen zu errichten. 
Bevorstehende Leipziger Ostermesse werden wir daselbst Peiersstrasse 42 vom 13.— 25. April eine 
bedeutende Partie zu sehr billigen Preisen verkaufen. 


gesgenmager. — Berliner Beinnah en 1873. Bon 
. Benned. — Drientaliihe Sitten und Bräuce. 
(Ziterariihes.) — Ehrentafel wöhlthätiger und gemein» 
nügiger Wergabungen in der Schweiz im Jahre 1973. 


Bern. Erpebition des „Bundb‘. 


lite namhafter 
eines 


Geihicte 
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Als eine „Ausgabe der Modenwelt mit Unterhaltungsblatt‘ erscheint vom 







1. Januar 1874 ab die obige Zeitung in jährlich 48 Nummern. Bekannt- 
lich ist die „Modenwelt“, die am 1. October 1865 begründet wurde 
and in elf Sprachen unter allen bestehenden Moden-Zeitungen die grösste 
Verbreitung gefunden hat, längst in allen Kreisen ein kaum noch entbehr- 
licher Ratbgeber geworden. Wenn sich nun zu derselben ein Unterhaltungs- 
blatt gesellte, dem es gelang, unter unsern Schriftstellern und Künstlern 
die hervorragendsten Kräfte zu gewinnen, so gestaltete sich daraus ein 
Journal, das von vornherein des allgemeinsten Beifalls sicher war, um 
‚so mehr als der Preis ein verhältnissmässig niedriger ist. 

Neben der „Illustrirten Frauen-Zeitung“ erscheint im Uebrigen die 
„Modenwelt‘ nach ihrer bisherigen Weise fort. Indem wir zum Abonnement 
auf die eine oder andere Zeitung hiermit einladen, verweisen wir zugleich 
auf nachstehende kurze Inhalts-Uebersicht. 


Illustrirte Frauen-Zeitung, : Die Modenwelt. 


Ausgabe der „Modenwelt‘* mit Unterhaltungsblatt. “ Mustrirte Zeitung für Toilette und Handarbeiten. 
Erscheint wöchentlich. ; Erscheint alle vierzehn Tage. 


Ausgabe ohne Modenkupfer. 


Eine Briefmarkenfammlung, Oscar Jann, [Preislisten gratis] 
ser, 1000 Big, Sitig zu bertaufen. ERFrten Glas-Photographien-Kunstausstellung 
Saafenpein & Bagler in au anal Sl — zur Zeit in Genf (Shmwei). — = 

Größtes Lager von Stereoflopen. Bilder und Apparate. 


Dhotogrnphifhe Ayparaie, Transportable Dampfmaschinen 


Utenfilien, Bapiere, Präparate. 3 
Ed. Liefegang, Düffeldorf. von 1—30 Pferdekraft. 5 ; 
(11. 0571, 


Auftriste Kataloge gratis und franco. 


Binkeifen & Richter in Dresden, 
Elifenftraße Nr. 6, 
BSabrif photographiicder Bapiere, 


Lager von Sartonpapieren . 
(feit 1867 beftehend). . 237 


Kohlenverbrauch. 


Tür Zahnärzte 
One 
Kanlfdjuk-Apparate und Scleif- 
mafcinen incl. Arbeitstifdh „Acc, 

Oscar Iamratd, Schloffer und Mafhinenbaner, 
Berlin, C. Neue Friedrichsftr. 23. 


"AMIg OprIog 








Dampfwinden u. Dampframmen. 


MENCK & HAMBROOCK, 


Meprad, pat. 


Ottensen bei Altona (im Zollverein). 


Kleine Ausgabe. Pro Quartal 25 Sgr. 


Jährlich: 

24 Nummern mit Moden und Hand- 
arbeiten, wie bei der „Modenwelt“. 
12 Beilagen mit Schnittmusternetc., 

wie bei der „Modenwelt‘“. . 
12 Grosse colorirte Modenkupfer. 
24 Jllustrirte Unterhaltungs-Num- 
mern. 


Grosse Ausgabe. 
Pro Quartal 1 Thir. 12%, Sgr. 


Jährlich, ausser Obigem: 


noch 36 Grosse colorirte Moden- ! 


kupfer, darunter 12 Blätter mit etwa 
150 historischen und Volks-Trachten, wie 
bei der „Modenwelt“. 


Pro Quartal 12!/, Sgr. 
Jährlich: 

24 Nummern mit Moden und Hand- 
arbeiten, gegen 2000 Abbildungen ent- 
haltend. 

; 12 Beilagen mit etwa 200 Schnitt- 

!  musternfüralleGegenstände der Toilette 

| und etwa 400 Musterzeichnungen für 

!  Weissstickerei, Soutache etc. 


Ausgabe mit Modenkupfern. 
{ Pro Quartal 1 Thir. 5 Sgr. 
! Jährlich, ausser Obigem: 
| 48 Grosse colorirte Modenkupfer, 
‘{ darunter 12 Blätter mit etwa 150 histo- 


rischen und Volks-Trachten. 124 


Alle Buchhandlungen und Postämter nehmen jederzeit Bestellungen an. 


Unentbehrlih_zum Mefien Tängerer 
Streden für Ingenieure, @utsbeliger 
c., zeigt die Strede felbft an. @ut- 
adıen jehen zur Verfügung. abrit 
. folider Wiener Benveluhren. ım 
Rud. Wittmann, Wien, 128 
Gaudenzdorf, Schönbrunnerfit. 20. 


Die neuesten und besten 


Petroleum-Kochöfen. 


Einzig wirklich dunstfrei, sparsam und gefahrlos, 
haben im Eisenguss den Stempel 1% 


Schwassmann & Co., Hamburg. 


Man fordere einen Schwassmann’schen Petroleum- 
Kochofen, unter welchem Namen sie allgemein beliebt und 
in vielen Geschäften Deutschlands zu haben sind. 

Illustr. Preiscourant gratis. Lieferung zollfrei. 


Mineralwafjer-Apparate, 


Dampf-Apparate. n 
Sehr. 5. & 8. Iculge, Berlin, S., Couifen-Ufer lc. 
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von Wm. Winckler 


Zündwaaren-Geschäft engros "as 


aldepöt der echten Jönköpings Sicherheits-Zändhölzer. 1%“ 
Sicherheits- und Phosphor - Zündhölı: ‚ Wachszüändkers: 





5 


Ge: 
Echte schwedisc! 









Die einzig existirende Nähmaschine 
ohne Riemen und ohne Zahnräder 


Lind'’s verbesserte Doppelsteppstich- Nähmaschine 


von Lippmannf& Lind in Hamburg.| 


In Dauer, Leistungen und leichter Handhabung alle existirenden Nähmaschinen weit übertreffend. — 
Damen, bereits im Besitz von Nähmaschinen, kennen die grossen Uebelstände des sich leicht dehnenden und 
ausreissendan Riemens sowie der geräuschvollen klappernden Zahnräder. Durch obige Nähmaschine, welche 
‚einen gunz neuen palenlirten Dewegungsmechanismus besitzt, sind (lie vorerwähnten Lebelstände alle beseitigt. 
Massenhafte Anerkennungen sowol von renommirten Technikern als von Fachmännern und Maschinenhändlern 


liegen bereits vor. (fl 1031) 263 


> SEIDEL & NAUMANN, DRESDEN. 


Fabrik von 


Singer Lit. A. 
















B und > 350 
Wheeler & Wilson- \% ) 
> Maschinen. Ale? 
Engros. (II. 3826 a) Export. 





Metall- Buchstaben- 


Fabrik. Gustav Kühn, 
LEIPZIG, Neumarkt 29. 
Illustrirte Preisconrante. 85 


> Kassen - Schrank - Fabrik 
L "100 Gar] Ade, Stuttgart. ® 


Prima Referenzen von ersten Bankfirmen 
und Behörden. — Prospect gratis. Garantie. 


Yähmafdinen- Oel. 

Wir fertigen unfer bemährtes Nähmaichinen-Del, 
weiches feine Rüdftände hinterläßt und weder Meig, 
nod; did ober troden wird, jegt aud in heller farbe 
und gerudlo® an. — Proben gratid. — Bldeutendere 
Abnehmer gefucht. 226 


Die Majhinen:Del:Fabrit von 
Xeprince & Sivele in Herford, Weftfaler. 


Spieldofen und Spielwer ke 


jeder Art. 3 
Stet3 das Neuefte; billige Breife. (N. 978 7.) 
Adolf Wifmann, Cimmatquai 18, Zürid. 


Scerz=. 
Cigarrenfpißen von Holz, 


mit beim Rauchen beweglien, fein geihnigten fomis 
fen Figurengruppen diverfen Genres, im Etuid, 
offerirt pro Dugend 2 Thlr., fowie diverje wirfiih 
originelle Jup-Artitel für Herren (N. 3664) 266 
Emil Sturm jr., Holjwaarenfabrifant, 


"Kriebethal bei Waldheim in Sadjfen. 


Tofepl; Krauf in Hamburg 


Die Nähmaschinenfabrik 


vorm. Frister & Rossmann, 
Berlin, .S. 0. Skalitzerstrasse 134 & 135, 


empflehlt für Grosshändler 37 


Wheeler & Wilson-Obertheile 


ın vorzüglicher Qualtät und stell hei namhafen 
Abschlüssen billige Preise. _(B. 1975) 


Friedrich Griess jun., u. su 


Sattler, Riemer und Täschner, 
Wien, Kolowratring Nr. 6, 


empfehlt sein wohlassortirtes 
Lager von 200 


Sätteln, Zäumen, 
Pferdegeschirren, 


itschen, Koffern, 
Taschen, Pferdedecken, 
undStahlrequisiteneic.eic., 
solid und vom besten Material 
gearbeitel. zu den möglichst 
billigsten Preisen. 
Auf Verlangen illustrirte Preisconrante gratis. 


Alferwelt3- Zangen, 





empfiehlt fein reichhaltiges 


® 

-  Gigarren-Sager. 

„ 14 verfchiedenen Biweden veriwendbar, A Stüd 111g, Breißcourant franco gute, _ Aufträge werben 
Ya und 2 Thlr., verjendet unter Radhnahme 32 ompt und reell ausgeführt. Kür iebernertäufer 


a. Hoffmann, Eifenhandlung, Leip! fondere Bortheile. 
Hof Hötel Afenbanblung, 2. 


et. Bernharbe: (fogen. Leonberger) Sunde, et Havanna-Eigarren, 
‚‚, lömeı , I, Ihmwarz, wi aus achje: . 
Gas Gen, Ele nd 50-25 Rılo Ihmer, vers Cigarretten, 102 


Ä NRaud- und Schnupftabade empfiehlt 
2 8. 3. Bierfreund, Hofliefevant, 
Berlin, W., 83 Friedrichitraße. 


Diätetifhe Heilanfalt 
vonDi. Ries, Dresden, Badtr. 8. 


DAR ganze Jahr geöffnet. — Bewährtefter Eurört 
jur Heilung Hartnädiger Leiden. Belonders empfohlen 
alda, ste, Herzleiden, Magen, Keber:, Darms 
Krankheiten, Strofeln, Flechten, Rheuma, Rierenleiben, 
Frauentrantheiten, Bleihfucht, Rervenleiden 2c. 
354 Mäßige Breife. ofpecte direct. MH. 32371 116 
in ‚gerigneten lien aud briefliche Behandlung. 
Näheres über dad Heilverfahren: Dr. Kles’ Ehrothiih: 
biätetifhe Heilmethode, Dresden, Wolf's Buchhandlung. 











Schidt zu jeder Heit und felbft auf die meiteften Ent« 
fernungen die Hunbezlihterei in Entrigih bei Leipzig. 





Fabrik- 





Zubereitung der Chocolade. 

Man zerschneidet die grossen Tabletten in kleine Stücke, 
rührt dieselben mit etwas Wasser am Feuer an, bie sıe 
zerschmolzen, gibt dgnn nach Belieben Wasser oder Milch 
(ca. Yg Liter’ä Portion) zu und lässt zweim.ıl aufkochen. 

Eine 3lg Pfd. Tableue besteht aus sechs Stücken, deren 
eins (& 42 Grainmes) für eine Portion genügt. 

Gute reine Chocolade wird und bleibt leicht Nüssıg. 
auch bei längerem, übrigens dem Aroma schädlichen 
Kochen; wird eine (hocolade beim Kochen dick, 30 ent- 
hält sie Kartoffelmehl und ist dann schwer verdaulich. 


Hamburg. — Hötel Schadendorf. 


-©%©& Hötel ersten Ranges. — Eröffnet 1872. >8c— Ei 








Vrüdhte und 


Die Kunft der Schnell: 


Bein- 
mit und ohne 


1 wii dure mläre fchriftlihe Unleitun 
I war: Fried onen eben 


« ., “ ie«, . 
TR NEE 
„Getränte- uud Gfienzeu-Zabrilation‘ 


anf warmem ımd taltem Wege. ud geben wir 
praftifge Rathjhläge und „, ial-Becepte‘' zu den 
verfhiedenften Weinjorten, Ehampagner®, Wonquets, 
ärbungen, Klärungen; fdhmeller Beredlung junger, 
tauration zeip. Wntfänerung Iranler, harter ober 
abgelebter Weine; rationelicr_Bermehrung bes 
Traubenfaftes und ber nönukung 
der Treftern, Drufe 2c.; ngung_ber vericiedenften 
bisher unbeadteten Wein und Spiritus gebenben 
toffe durch unfigereite Iction, 


Wilhelm 





‚nellen Prazis und unjern 


abrikafion 


enfaft, Abfall, Beeren, DObft zc. 


abrifation bon Tram! 
atur- und Ruut Sr 
Bäderei, Brauerei und ritusbrennerei; begleichen 
‚Elig- m Eihafprit-Gabritetion” fowol nad 
ältern, verbefferten 'ethoden, wie einem ganz neuen, 
fehr einfachen Eytem Einführing atmofphäriichen 
teip. fünftlichen aueroffs (Don; auf eine enorm 
große Oberfläde im verhältnikmäßig einem Raume 
— fowie verjhiebenfter anderer Eonjums» und Hanbeld« 
rtitel — nad dem jegigen Standpunft ber ratio. 
2 olävigen Grfahrungen, 
Erfindungen, Hcquifitionen und Ausprobungen faf 
aller derartiger Eriheinungen. 


abate Erfindungen, Recepte zc. für alle Fü. 
des ee a Veerneimen a er 


Berzuderung, Bergäl rung zc. Gbenfo lehren wir bie 


Nüheres, Programm und Katalog gratis. 
Schiller & Go. in Berlin, O., Blumenftrafe 73. 


Banbw.-techn. Inbufrie-Gomptoir und Lehr-Inftitut. 233 





- Eurort Halzbrumn im fhleffcen Gebirge 


Die Be en ee eilquellen Oberbrunnen ımd Muipfemmunen hat Begonnen. Beide haben 


tmen hohen Ruf in 
shne su fdwäden. Jede 


die unterzeichnete Juipcction zu richten, wird um 
(H. 2503) 


ungsorgane und bes Unter! 
tajche ift mit bem fürftlihen Wappen vericlofien. 


eibes, da fie leicht auflöfenb wirken 


in den Beftellungen, welhe an 


'amensangabe der Eifenbahn und Etation gebeten. 342 


Fürflic Pleß'fche Brunnen- Infpection. 





Dr. Meyer’s Unterleibspillen, 


ein vegdtabilisches Mittel, vorzüglich gegen Magen- 
verschleimung. Hämorrhoiden und Schwächezustande 
infolge von Unterleibsstockungen versendet mit Ge- 
brauchsanweisung die Löwenapotheke in Berlin. 309 


Haarleidende 


erhalten auf Pranco-Verlangem cine Anweisung, 
elegant broschirt, 84 Seiten Text meines langjährigen, 
tausondfach bewährten, rationellen lleitverfahrens 
gegen Haar- und Kopfhautleiden aller Arı von mir 


gratis und franco 
nach allen Weltgegenden zugesandt. " 35 


Edm. Bühligen, Leipzig, Ritterstrasse 43. 


Für Krampfleidende. 


Eine ‚„‚Anweifung die . s 


valljudt 
(Epilepfie), Krämpfe 
dureh ein feit 12 Jahren betoäßrtes nicht mediciniides 
miverfal-Gefundpeitömittel Binnen kurzer Zeit 
radical zu heilen. en von Dr. u 
Quante, Habrikdefiger zu Warendorf in 
Weftfalen‘“ , weiche ir ei erhäteie theils 








amtlich conftatirte xerp. eidlih erhärtete attene 
und Dankagungsicreiben von glädlidh Geheilten aus 
allen fünf ®elttheilen enthält, wird auf birecte Yranco= 
Beftellungen vom Heraudgeber gratid-franco verfandt. 


Neue Erfindungen 


werden patentirt und eingeführt durch 36 
Peter Barthel, Ingenieur in Frankfurt a/M. 


Haasenstein & Vogler 
in Leipzig. a 
Annoncen -Expedition. 


Vermittelung von Inseraten ın alle Zeitungen, 
Zeitschrifen etc. der Welt zu den Originalpreisen und 
ohne Nebenspesen. 


Ein größeres eingeführtes 348 


Veingefchäft in RHein: und Mofelweinen 


fucht einen tüchtigen Reifenden für Nordbeutichland. 
Stellung dauernd mit hohem Salär. Nur gute Re= 
fere en finden Beachtung. Morefien an J. Diemer 
in Stainz. 


’ . i 
Ein Gupmeifter, 
welder im Legiren für Meffingmaaren be: 
wandert fein muß, wird für eine Wiener 
Metallwaarenfabrit gejudt. Derjelbe wird 
gut honorirf. Anträge unter T. 7675 be= 
fördert die Annoncen:Crpedition von Rudolf 
Moffe in Wien. 2 (W. 1266) 313 


Ein Steindrurer, 


welcher im Bunt- und Kreibebrud tüchtig, desgleichen 
ein Steindruder,. ber mit der Mafchine vertraut ift, 
finden fofort dauernde und angenehme Kondition in 
der lithographifhen Anftalt von R E77} 


Adolph Wolf in Dresden, 








Eompaguon, 


Bur wünidhenswerthen Bergrößerung einer im flotten 
Betriebe befindlichen gut fituirten Stärfes, Zuder- und 
Eyrup-Fabrik wird ein Eompagnon mit 60 Mile 
K ut — thätige Vetbeiligung niht WBebingung, 

ch nat je Faufmänniiche Kraft erwünidt. Offerten 
sub F. 6153 befördert die Annoncen:Erpebition von 
Rudolf Moffe in- Berlin W. . 130 


. . 

Ein Jonrnalift, = 
ber bereit8 10 Jahre redactionelle Engagements, außer: 
halb Breußend, auch in officieler Enfelung, audge- 
füut hat, aber aus Rüdficht auf politiihe Bechältnfe 
(nad er fih zeitweilig baraus zurüdziehen zu 
möffen gran te, fucht wieder dauernde Beidhäftinung 
old Mitrebacteur oder Yeuilletonift. Soheh Gehalt 
wird nicht beaufprucht, da theilmeife Egiftenzmittel 
vorhayben find. Anträge mit der Adrefie: Wetreffend 
Ifetarı fees ans Nr. 42° befördert bie Expedition 
der „Denticher Uhgemeinen Beitimg” in Leipzig. 


Buchärnckerei und Sehriftgiesserei. 


. . Ein angesehenrs 
Vi een 
Jahren von Grund aus erneuert un vollständigen 
Material (ca. 1000 Cır. Schrift), für die Herstellung 
auch der schwierigsten und uinfassendsten Arbeiten, 
verschen. Dasselbe pflegt mit Auszeichnung eine 
wichtige Specialität, welche ihm steis Aufträge sichern 
wird. Die Schrifigiesserei hat bisher fast nur für den 
eigenen Bedarf gearbeitet, würde aber ihre unge- 
wöhnlich reichen Mittel (ca. 14,000 Stempel, 40,000 
Matern) auch bei selbständigem Betrieb mit Voriheil 
verwerthen lassen. 

_ ‚Der Preis ist sehr mässig gestellt, da Gesundheits- 
rücksichten einen baldigen Abschluss erwünscht ma- 
chen. Zur Uebernahine sind mindestens 20,000 Thaler 
erforderlich: bei unzweifelhafter Sicherstellung wür- 
den ar den Rest die günstigsien Zablungsbedingungen 
gewährt. 

Auf Wunsch kann auch das Geschäfsgrundstück 
käuflich abgelassen werden. Dasselbe gestättet noch 
bedeutende räumliche Erweiterungen. 

Ernstlich gemeinte Bewerbungen wird die Re- 
daction der Annalen der Typographie (Herr can 

13 


7 34 








Lorck in Leipzig) beantworten. 


Tperateur erfien Ranges, jelbftändig im Landfchafts: 
fache und bewährt in Gemälde-Reproductionen, findet 
in einer ber größten Anftalten Wiens Beihäftigung, 
und wenn cr % jeder Beziehung als zuderläffig er 
weißt, ein bauerndes unb gut honorirtes Engagement. 
Offerten mwomöglih mit Proben gan, seıhe, andiger 
Zeitungen, übernimmt sub K. W. Ff 17 aus @efälig« 
Teit Herr Srig Ludhardt, 8. T. Hofphotograph in Wien. 


Netouchen. = 


Ein tüchtiger Retoucheur wird gefudt. 
Gehalt 50—60 Thlr. Antritt 15. März oder 
. April er. Brobearbeiten erwünfcht. 

$H. Engelmann, Rilhelmftr. 10, Pofen. 


Ein gebildeter Kaufmann, 


26 Jahre alt, Norbbeuticer, wüniht mit einer gebil- 
beten vermögenden jungen Dame von häuslihem Sinn, 
in ben 20er Jahren, in Berfehr zu treten, welche evens 
tuell’ geneigt fein würde, iym burd) eine chelidhe Ber« 
bindung häuslihes @lüd und geihäftlide Selbftändig- 
teit zu gewähren. SLicbenswürdigteit würbe unent- 
behrlich,, äußere Schönheit nicht erforderlich fein. 
Anerbieten mit Photographie unter ber Chiffre A.R. 
€. No. 1173 richte man vertrauenevoll an die Annoncen: 





‚Expedition von Rudolf Mofle in Leipzig. 2,9 





"Nach Amerika für 45 Thlr. 





jeden Mittwoch und 
Sonnabend. 
Erste Kajüte 165. Thaler, 
zweite Kajüte 100 Thaler, 
Zwischendeck 45 Thaler, 


Newyork | 





. Norddeutscher Lloyd. 


‚ Postdampfschiffahrt 


vn BREMEN nach 11 
Baltimore 
jeden zweiten Dienstag. 
Kajüte 135 Thaler, 
Zwischendeck 45 Thaler. 


Neworleans 


24. März. 
14. April. 


Kajüte 210 Thaler, 
Zwischendeck 55 Thaler. 


Nähere Auskunft ertheilen sämmuliche Passagier-Expedienten in Bremen und deren inländische Agenten sowie 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd, 








Rebigirt unter Berantwortlichleit von Joh. Fat. Weber. Beipzig, Berlag von Z-F. Weber. Drudvon. a. Vrodhaus. 





























Ir. 1602. Erfduint jeden Sennaben?d. — Feipzig, 1. März 1871. 4 DVierteljährligger Abouncmentspreis 2 Thlr. [rxn. Band, 
































Bilder aus Sumatra: Atihinefen. Nach einer photographiihen Aufnahme. 
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Yllustrirte Zeitung. 








[X 1602. 14. Mirz 1874. 





Die fAjweizerifhe Snndesrevifion. 
Bon G. Nieberer. 
1.*) 


achdem ich im erften Theil meiner Befprehung alle 
diejenigen Neuerungen aufgeführt, melde in dem 
Entwurf zu einer neuen Bundesverfatung mit 
x Bezug a die confellionellen Artikel, daa Schul: 
/ weien, die Redtseinheit, die finftige Stellung 
(9 )des Bundesgerihts und die Centralijation des 
Militärefens niedergelegt find, will ih aud 
noch) die übrigen Kapitel in gleicher Weile Revue paffiren lafien. 
Ic nelange dabei in eriter Linie zu dem beifeln Abjchnitt der 
Finanzen. Infolge der Centralifation des Militärweiens 
und anderer dem Bund zufallenden Mebrausgaben muß das 
Sinanzwejen der Eidgenoiienfhaft auf einem neuen uß regu: 
lirt werden. Diefes Problem ijt in der Weife gelöjt worden, 
daß die Entihädigungen, welhe vom Bund jeit 1848 für 
die Abtretung der Zölle und der Poften an die Cantone bes 
zahlt werden mußten, nunmehr aufhören follen. Ginzig die 
Gantone Uri, Graubünden, Teifin und Matlis erhalten mit 
Rüdjiht auf ihre internationalen Alpenitrahen nod eine jähr: 
liche Entihädigung von zufammen 530,000 Sre., und den Can: 
tonen Uri und Zejlin foll für die Beforgung des Ehnecbrus 
auf dem St. Gotthard eine jährliche Cntibädigung von zu: 
fammen 40,000 13. für fo lange entrichtet werden, als die 
Straße über diefen Bergpaß nicht durch eine Cijenbahn erieht 
fein wird. Außerdem foll auch noch die Hälfte des Brutto: 
ertrags der Militärpflichterfagfteuern in die Yundesfaffe fallen. 
Mit Ablauf des Jahrs 1890 jollen alle Eingangsgebühren auf 
Weine und geiftige Getränfe, welche dernialen von den Can: 
tonen noch erhoben werden (Ohmgeldgebühren), jomwie ähn: 
lihe von einzelnen Gemeinden bezogene (Vctroi:) Gebühren 
ohne Entihädigung aufgehoben werden. 
Bedingungen der Niederlaijung. Das Recht der 
freien Nieberlafiung joll durd den neuen Verfajiungsentwurf 
abermals nambaft ausgebildet werden. Als Regel wird der 
Grundjag aufgeltellt, daß jeder Schweizer fi) innerhalb des 
Ichweizeriichen Gebiet? an jedem Ort niederzulajien das Recht 
babe, wenn er einen Heimatjhein oder eine andere gleich: 
bedeutende Ausweisihrift befigt. Ausnabmsweije kant die 
Niederlajjung jenen, melde infolge eines jtrafgerichtlichen 
Urtbeils nicht im Belig der bürgerlihen Necte und 
Ehren find, verweigert oder entzogen werden. Weiterhin 
kann die Niederlajjung denen entjonen werden, welde 
wegen jhwerer Vergehen wiederholt, obme der bürgerlichen 
Ehren verlujtig erklärt worden zu jein, gerichtlich beitraft wor: 
den find, fowie denen, welde dauernd der öffentliben Mobl: 
thätigkeit zur Laft fallen und deren Heimatgemeinde, be 
ziehungsweile Heimatcanton eine angemeiiene Unterftügung 
trog amtlicher Aufforderung niht gewährt. rn Cantonen, wo 
örtliche Armenpflege beiteht (dies ijt bis zur Stunde erit 
im Canton Bern der Fall), darf die Geitattung der Nieder: 
lafjung für Cantonsangehörige an die Debingung getntpit 
werden, daß diejelben arbeiteräbig, und an ihrem bisherigen 
Wohnort im Heimatcanton nicht bereits in Dauernder Meije 
der öffentlichen Woblthätigkeit zur Laft gefallen find. ‘Jede 
Ausweilung wegen Verarmung muß von feiten der Regierung 
des Niederlajjungscantons genehmigt und der heimatlichen 
Regierung zum voraus angezeigt werden. DerNiedergelafjene 
darf von Seiten des die Niederlafjung geitattenden Cantons 
mit feiner Bürgichaft und mit feinen andern bejondern Laiten 
belegt werden. Ebenjo barf die Öemeinde, in welcher er jeinen 
Wobnfig nimmt, ihn nicht anders beftenern als den Ortsbürger. 
Ein Bundesgejeg wird den Unterjchied zwiichen Niederlajjung 
und Aufenthalt beftimmen und dabei gleichzeitig über Die po: 
litijchen und bürgerlihen Rechte der Aufenthalter die nähern 
Vorigriften aufitellen. Den Cantonen bleibt es anheimgeftellt, 
bie Ausübung der wilienfpaftlichen Bernfsarten von einem 
Ausweis der Befähigung abhängig zu maden. Auf dem Weg 
der Bundeägefepgebung ift dafür_zu_ forgen, daß derartige 
Ausweiie für die ganze Cidgenofienicaft gültig erworben 
werden können. Bis zum Cıtab eines derartigen Oejees jind 
folhe PVerfonen, welde wifienfhaftlihen Berufsarten an: 
gebören und von einem Ganton oder von einer mehrere 
Cantone repräjentirenaen Goncordatsbebörde den Ausweis 
der Befähigung erlangt haben, befugt, ihren Beruf in der 
ee auszuüben. 
echte 
genießt an jeinem Wohnftg alle Rechte der Bürger des betrefz 
enden Canton und mit diejen aud) alle Rechte der Gemeinde: 
bürger, Der Mitantheil an Alirger: und Corporationsgütern 
font das Stimmredt in rein bürgerlichen Angelegenheiten 





ind jedoch hiervon ausgenommen, es wäre denn, daß die | 


Cantonalgejeggebung etwas anderes beftimmen würde. In 
cantonalen und Gemeindeangelegenheiten erwirbt er das 
Stimmreht nad einer Rinetanung von 3 Monaten. In 
Beziehung auf die civilrehtlihen Verbältnifie ftehen die 
Niedergelafjenen in der Regel unter dem Recht und der Öefeg: 
gebung des Wohnfiges. Ein Bundesgejep wird über die Koften 
der Verpflegung und Beerdigung armer Angehöriger eines 
Gantons, welche in einem andern Canton krank werden oder 
fterben, die nöthigen Beitimmungen treffen. Die Bundes: 
gefeggebung bejtimmt ferner die Schranken, innerhalb welder 
ein Schweizerbürger jeiner politiichen Rechte verluftig erklärt 
werden kann. 

Bürgerrecht. Die Bedingungen für Ertheilung des 
VBürgerrehts an Ausländer forte diejenigen, unter welchen 
ein Schweizer zum Ywed der Erwerbung eines ausländiichen 
DD EDEEEEIN ur fein heimatlies verzichten fann, werden 
dur die Bundesgefeggebung geordnet. 

Staatswirtbihaftlihe Fragen. Hier find dem 
Bund in verihiedenen Beziehungen die wichtigiten Vefugnijie 
eingeräumt worden. Im eriter Yinie ift Demjelben das Nedht 
der Oberaufjicht über die Wajierbau: und orftpolizei im 
Hochgebirge zuertheilt und ihm die Verpflichtung auferlegt, 
die Corrective und Verbauung der Wildwafjer und die Auf: 
forftung ihrer Duellengebiete zu unterftügen und die nöthigen 
ihügenden Beitimmungen zur Grhaltung diejer Werte ımd 
der Ihon vorhandenen Waldungen aufzuftellen. Ferner if 
der Bund befugt, gejegliche Norjchriften zu erlaiien über die 
Ausübung der Siiherei und Jagd jomie zum Schuß der für 
die Kande und Sorjtwirthichaft nüplicen Nögel wie auch 
über den Bau und Betrieb der Eijenbahnen, Die Crrihtung 
von Spielbanten üt unterjagt, Die zurzeit beftehenden Spiel: 
bäujer (es banvelt ih dabei befanntlih um das Spieletas 


*, 1. ficge vorige Nummer. 


erNied en 2c. Der Riedergelafiene ! 
18 





blifjement in Saron) müjjen am 31. December 1877 geichloiien 
werden. Der Bund kann aud in Beziebung auf die Lotterien 
geeignete Maßnahmen treffen. Cr ijt weiterhin berechtigt, ein 
beitliche Beitimmungen über die Verwendung von Kindern in 
Fabriken und über die Dauer der Arbeitszeit erwachjener Per: 
Shen in denjelben fowie Vorichriften zum Schuß der Arbeiter 
gegen einen die Geiundheit und Sicherheit derfelben gefährden: 
den Gewerbebetrieb zu erlaffen. DerVeihäftsbetrieb von Aus: 
mwanderungsagenturen und von Privatunternehmungen im Ge: 
biete des Verfiherungsweiens jollder Aufjicht und Gejeggebung 
des Bundes unterliegen. Der Bund als :inhaber des Münzz 
regals beftimmt den Münzfuß und kann allfällige Rorichriften 
erlafien über die Tarifirung fremder Münziorten. Erift befugt, 
im Weg der Gejeggebung allgemeine Vorjehriften über die 
Ausgabe und Sintötung der Bantnoten zu erlajien; er darf 
jebod) keinerlei Monopol für die Ausgabe von Banknoten auf: 
jtellen und ebenjo keine Nechtsverbindlichkeit für die Annahme 
derjelben ausjpreden. Die Feitiebung von Maß und Gewicht 
fol ala Bundesjadhe erflärt werden. Endlich joll dem Bund 
auch die Gejepgebung zuftehen über die gegen gemeingefäh 
lihe Epidemien und Vichjeudhen zu trefienden gejundhei 
polizeilihen Verfügungen. 

Voltsrehte. Die Mitwirkung des Volks bei der Gefche 
gebung des Bundes ült, wenn audı genenüber dem lekten C) 
wurf in etwa® abgeihwäcdhter orm, wieder in das ® 
failungsproject aufgenommen worden. Tanadı ift für Bundes= 
geiebe und allgemein verbindliche Bundesbejhlüje, die nicht 

ringliher Natur find, nicht bloß, wis bisher, die Zuftimmung 
beider Räthe erforderlich, jondern es jollen diejelben überdies 
dem Volt zur Annahme oder Verweriung vorgelegt werden, 
wenn c3 von 30,000 ftimmberechtigten Echweizerbürgern oder 
von 8 Cantonen verlangt wird. 

Das find die weientlichften Neuerungen, welche mit dem 
durch die eidgenöjiischen Räthe vorberatbenen Verfajlungse 
project ins Leben treten follen. Man eriicht aus diejer ge: 
drängten Sfisze aufs neue, daf die demotratiiche Schweiz in 
vielen Beriebungen ihre eigenen Wege gebt. Äbre eigen: 
artigen Verhältnijje und die nothivendige Rüdjihtnahme auf 
die Stimmungen und Wünjde der verichiedenen Yandes: 
gegenden bringen es mit fi), dap fie da und dort nur langjam, 
nur Schritt für Schritt vorwärts fommt, während in andern 
Beziehungen der fühnfte sortichritt fich Leicht Bahn bricht, wenn 
ihm einmal durch die Stimmung des Volks die Mege gerbnet 
find. Entgegen dem früher mehrfach geäußerten Wunich, e3 
möchte die neue Verfaijung dem Volk gruppenweije zur Ent: 
fheidung vorgelegt werden, ift von der Bundesv.rjammlung 
mit Rüdjicht aufdie vielfach gemachten Gonceilionen beichlojien 
worden, c3 jet diefelbe aud diesmal wieder als Ganzes 
zu behandeln. Was die Ausfichten für die Annahme dea Ent- 
wurfs betrifft, fo find diejelben, fo viel jich bisjekt beurtheilen 
läßt, jehr günftig; in_den eibgenöjliihen Authen ftanden 
einzig die ehemaligen Sonderbundscantone nebit Appenzell 
> HH. auf Cxite der Verwerfenden. Hofjentlih it das 
Ergebniß der Voltsabjtimmung ein ebenjo nünftiges. Tie un: 
verjöhnlihen Gegner find einzig in den Neiben der Ultra: 
montanen zu juhen, die wie ein Mann ihr Nein in die Urne 
legen werden. Sonjt aber hat es jeit dem 12, Mai 1972 be: 
deutend getagt, und es ijt alle Ausficht vorhanden, daß nıın: 
mehr auch die franzöfifchredenden Gantone Waadt, Neuenburg 
und Benf fowiedie Cantone Öraubünden und Appenzell AU.RH. 
Sich in ihrer Mehrheit zu den Annehmenden gejellen werden. 
Mag immerhin die ultramontane Kleriiei gegen das neue 
Verfaflungswert wüthen, mag fie in aller Herren Länder Ber 
bete anordnen für die Berwerfung deiielben, wie fie die vor 
zwei Jahren in Paris gethan hat, — der echte Schweizer wird 
ich wenig darum fümmern, denn er kann der Gunit diejer 
Herren entrathen, die feinem Vaterland von alten Zeiten her 
nod) wenig Heil gebradt haben. 

Noch bleibt fchließlich zu erwähnen, daf die NRevijions: 
abftimmung, melde in der nanzen Schweiz am gleihen Taq 
ftattfinden muß, laut einer Verfügung des YBundesraths auf 
Sonntag den 9. April angeordnet worden ilt. 











Wodenfdhan. 


Deutfdes Heid. 


Aus dem Bundesrath. Die Abiicht, bei der Durdyfühs 
rung ber Juftigreform im Reich die Schwurgerichte zn Guniten 
der Schöffengerichte zu befeitigen, ült aufgegeben. Maßgebend 
für diefen Gntichluß find die Snmpathien gewefen, bie fich in 
Süpdentichland bei den Verhandlungen der Landesvertretungen 
wwie bei den Reichstagewahlen für die Schmwurgerichte gezeigt haben. 
Baiern wird vorläufig für alle die Gtreitigfeiten, bie nad) dem 
Bairifchen Landrecht zu entfcheiden find, feinen höchften Gerichtshor 

ehalten. 

Der Reichstag. Der Antrag der Elfafler, dem Oberpräii: 
denten bes Lands das Recht zur Verkündigung des Belugerungs: 
auftands zu entjichen, wurde vom Mbgeoroneten Gerber begründet. 
Was derletbe vorbradhte, war weiter nichts als Klagen, daß 
ulttamontanen und franzöfifchen Mühlereien ein Riegel vor: 
geicheben werbe. Insbefondere erwähnte er der Nusmweilung des 
Generalvicare Rapp, die deshalb erfolgte, weil diefer Mann im 
DBerein mit einer franzöfifchen Gefellichaft Kinder nach, Sranfz 
reich fchaffte, um fie dort zu Keinden Deutichlands erziehen zu 
lafien. In derjelben Weife führte der Eifafer Winterer Ber 
fchwerbe über die Dictatur, die gegen Jefuiten, Lazariften und 
Schulbrüder feindlich aufgetreten Mi. Nach ihm ergriff Fürft 
Bismard das Wort. Ex bemerkte, daß Deutfchland ven Belage: 
rungszuftand nicht eingeführt, fondern vorgefunden ımd gemildert 
habe. In Sranfreich befinden fi} zurzeit 48 Departements im 
Belagerungszuftand, und wenn Gljagtothringen zu Srankreich 
aurüdfehre, fo werbe es fid) fofort im volliten Belagerungszuftand 
befinden. „Wir haben ung nicht gefchmeichelt, a und ges 
lingen werde, bie ElfaßLothringer zu verfühnen. Wir haben ein 
Bollwerk gebraucht gegen die Sruptionen, die feit 200 Jahren 
diejes Friegeriiche Bolf veranlaft, defien Nachbar zu fein Deutjdye 
land das Unglüd hat, und wollten venfelben die Epiße abbrechen. 
Sind die Herren unjchuldig an der 200jährigen Vergangenheit? 
Sie: haben den Prangoien die beiten Soldaten dazu aeitellt, 
jedenfalls die beiten_Unteroffiziere. Wenn fie hätten proteitiren 
tollen, jo hätten fie bei Ausbruch des Kriegs laut droteftiren 
follen, aber nachdem fie geholfen haben, daß ber Kluch herein: 
brad), daß ein Krieg geführt wurde, ber nody ganz andere traus 
tige Berhältniffe zur Folge hatte, als fie hier gefchifvert wurden, 
möchte ich fagen: jeder, der nur ein Dreigigmillionitel mit bie 
Berantwortlidjfeit bat, follte an feine Brust Schlangen und fragen: 
babe ich damals meine Schuldigfeit aerban?“ Kür die Nort- 
fhrittspartei erklärte Banks, daß bier ein Ausnahmeuitand 
vorliege, der materiell feine Rechtfertigung finden müjie._ Werde 
der Antrag auf eine Ausjchugberatbung abgelehnt, jo jebe_ lic) 
der größte ‘Theil feiner Partei genötbigt, für den Antrag zu tim: 
men. Die Ausjchyußberatbung wurde abgelehnt, und in der That 










den Polen, Ultramontanen und Eocialiften für den Antrag, ver 
trogbem mit 196 gegen 138 Etimmen verworfen wurde. 

Die zweite Lefung des Gejepes über Cinführung des Impi: 
amwangs war mit einer lebhaften Debatte verbunden. Ga fanden 
Nic Redner, welche das Impfen, ba es Krankheiten übertrage, 
für fhädlich erklärten, und der Socialit Reimers drohte mır 
einer großen Agitation, wenn bas Gejes angenommen werte. 
Der enticheidende erjte Artifel wurde mit 180 gegen 119 Etimnen 
genehmigt, Die Ultramontanen, Secialiften, @lfafler und Polen 

immten geichloflen gegen ben Artikel. 
Preußen. 
”— Die Kirhenwirren. Auch der Bifchof von Trier it 
durch den Yandrath verhaftet und in das Stabtgefängnig abge: 
führt worden. Gine große Anzahl von Geiitlichen beufeitete den 
Biichof auf dem Weg dahin, Ruheflörungen fanden nicht flat 
Der Bıichof von Münfter wurde zweimal ausgepfändet. Bei der 
eriten Pfändung fam e6 zu argen Störungen und Ercefien gegen 
das Haus eines Tijchlers, der bei der Pfändung thätig geweien 
war, fobag bie Ruhe duch Militär hergeitellt werden mußte. 
Bei ber zweiten Pfändung blieb alles ruhig. 
Mecklenburg. 

.‚ Die Verfaffungsreform it vor der Hand gefcheitert, 
Mieder lehnte die Ritterfchaft mit 110 gegen 101 Stimmen die 
Regierungsvorlage ab, morauf_ber Landtag geichlofien wurde. 
In dem Landtagsabichied von Schwerin, dem fich ber von Stre- 
tig anfchliest, Tpricht der Großherzog fein lebhaftes Bedauern 
darüber aus, daß eine Verftändigung gwiichen dem einzeluen 
Ständen nicht erzielt worden jei. Mur ungern nehme er dayın 
Kenntnis, daB die Ritterichaft dabei verharre, bie Beichlüfle ver 
Regierung abzulehnen. Weiter fpricht der Großherzog feine Be: 
feienisung über das gute Einveritindnig zwifchen der Kandfchait 
und der Regierung aus und bält_an der leberzeugung feit, Das 
das Wohl des Lands die Durchführung der Nenderung der be: 
ttehenden Berfanlung dringend fordere; er jei ernitlich entfchlofien, 
die Verhandlungen auf Grund ber gegenwärtigen Vorlagen in 
dem ordentlichen Landtag wieder aufzunehmen. 


Vehterreihirh -ungarifhe Monardie, 

Die Reife des Kaifers nadı Petersburg hat ein 
großes volitiiches Nejultat ergeben. Wie ein amtlices wiener 
Blatt hervorbebt, it für die Erhaltung der allgemeinen MRube, 
für die Wıeperberftellung friedlidyer Zufände, für die Mögliche 
feit der Xöjung auftauchender Differenzen und Gonflicte im 
DVöolferleben eine neue Garantie gewonnen. Sahrelangen Be: 
mübhungen tt es endlich gelungen, einen Areopag des Kriedens 
aufzuridhten, weldyer ber ganzen Welt zum Eegen gereichen wirt. 
Die Vereinigung Deutichlands, Teiterreichs und Kuslanıe, alje 
ber drei mächtigiten Staaten Guropas, ıjt fat mehr als eine 
driedensbürgichaft, ift der Friede felbit. 

Die Debatte über bie Kirchengefese hat ine Ab: 
geordnetenhaug begonnen, Den Reigen eröffnete ber Gejeg: 
entwurf betreffend die äußern Nechtsnerhältnife der fatholifcyen 
Kirche. Siebenundvierzig_ Redner, 19 für und_28 gegen bie 
Ausfhuganträge, hatten fich vormerfen laflen. Die Debatte er: 
öfinete Graf Hobenwarth, um zu beftreiten, daß der Etaat das 
Recht habe, das Gebiet der Kirche willfürlich zu begrenzen. 
Oreuter jprach jo maßlos, daß_er zur Ordnung gerufen werben 
mußte und fchlo5 mit der Verficherung, daß die Bevnolferung 
Zırols diefe Gelege niemals anerfennen werde. Ihm entgegnete 
Venturi, daß_bie Bevölferung Südtirols diefe Gejege als einen 
wahrbaften Bortichritt begrüße. Auf liberaler Seite ernteren 
Fur und Sues, weldye die Areibigung der Bifchöfe auf die Ver 
faffung beantragten, den meitten Beirall. Von ben eingefchrie: 
benen Rebnern Fanen die wenigften zum Wort, da in der dritten 
Sigung der Echlug der Generalvebatte beantragt wurde. Der 
Antrag bes Demokraten Kronawetter auf Neberweifung ber Bor: , 
lage an cinen Ausihuß, wurde abgelehnt, ebenfo der Antrag 
des Polen Smolfa auf Vertagung. 

Die ungarifche Minifterfrijis if mod; immer nicht 
zur Löfung gefommen. Das jegige Minifterium hat jeine Ent: 
laftung eingereicht. Man hofft, daß die hervorragenpiten Mit: 
glieder beilelben wieber ins_Amt treten werben, wenn e3 ge: 
lingt, ein Bündnig mit der Linfen zuitande zu bringen. Es gıbr 
aber nod) andere Gandidaten für die Minifterftellen. Die Alt 
confervativen wollen mit Sennvey an ber Epigeein Miniiterium 
bilden, und auf der andern Eeite hat Yonyay eine eigene Bartcı 
gebildet, welche ihre Verjammlungen mit einem Abendeflen zu 
verbinden pflegt und beshalk die Soupervartei genannt wird. In: 
zeichen it der Kaifer in Perfon nach Peit gefommen und bat 
dem Minijterpräfidenten Szlavy, der ihm das Entlafjungsgefud) 
des Cabinets überreichte, feine Abficht zu erfennen gegeben, 
hervorragende Perfönlichkeiten der Rechten, des Centrums und 
des linfen Gentrumg zu empfangen, um beren Anfichten über die 
Lage zu vernehmen. Grit dann werde er feine Entfcheidung über 
das Entlaffungsgefuch treffen. 


Frankreid. 

Die Nationalverfammlung fehte die Debatte über bie 
Steuererhebung fort. Die Erhöhung der Steuern auf Glas: 
mwaaren umd auf den Vertrieb von Mein wurde abgelehnt. Zu 
der gerichtlichen DBerfolgung des Abgeorbneten Melvil-Blacourt 
gab die Verfammlung gegen die Stimmen der äugerften Rechten 
und der äußerften Linfen ihre Ginwilligung. Natürlich ift der 
Abgeordnete längit ing Ausland abgereift. Die Angriffe des 
„Figaro“ auf die Nationalverfammlung Famen in der Sikung 
vom 6. März zur Sprache. Ein Abgeordneter tabelte das Mi: 
niiteriun, daB e8 bas Anfehen der beitchenden Gewalt fchädigen 
late, worauf ber Herzog dv. Broglie erwiderte, daß die Negierung 
der Nationalverjammlung, die eben im Begriff ftehe, die con: 
ftitutionellen Fragen zur Entfheidung zu bringen, Acdıtung zu 
verfchaffen willen werde. Hierauf wurde die einfache, jeden Tadel 
der Regierung ausichließende Tagesordnung mit 388 gegen 311 
Stimmen angenommen. 

Die Parteien. Beiden Neuwahlen haben die Republifaner 
im Bauclufe wie in der DVienne gefiegt. Dort iit Ledru:Rollın 
mit 32,992, hier LZepetit mit 34,190 Stimmen gewählt. Dieje 
Wahlrefultate find für die Regierung und die confervative Bartei 
eine unleugbare Niederlage. Befonders empfindlich it man über 
die Wahl Xepetit’s, die als ein periönlicher Sieg Thiere', der 
diefen Candidaten brieflih in feinen Schug genommen hatte, 
aufgefaßt wird. — Den Legıtimiften hat die Regierung durdy das 
Berbot des Verkaufs von Bildniffen des Grafen Chambord eine 
fchwere Beleidigung zugefügt. — Einen groben Zehler hat die Afa= 
demie begangen, dal fe die Aufnahme Ollivier'g vertagte, weil 
derfelbe fich nicht dazu veritehen wollte, ein in feiner Antrittsrede 
entbaltenes Lob auf den verftorbenen Kaifer zu ftreichen. — In 
der Provinz haben die maflenhaften Abjegungen von Maires eine 
aroße Aufregung hervorgerufen. In Brontignan haben dreitägige 
Unruben fattgefunden, und es find viele Verhaftungen vor: 
genommen worden. 

Stafien. 


Aus den Kammern. Der Eenat beräth ein neues Strafz 
efegbuch, welches den folgenden, auf Lamarmora_ bezüglidyen 
Artifel enthält: Der Staatsbeamte, ber, aud) nach feinem Nuss 
fcheiden aus dem Ant, Thatfachen enthüllt, die er nach feiner 
Amtspflicht_gebeimhalten follte, oder amtliche Actenitüde mit 
tbeilt, veröffentlicht oder verbreitet, Die nicht für die Deffentliche 
feit beitimmt find_oder deren Veröffentlichung noch nicht erlaubt 
wurde, wirb mit Gefüngniß von vier Monaten bis zu einem Jahr 
beitraft. _ Eind aus der Verlepung des Amtsgebeimnifles aber 
Kriegsaefahren, Unruhen oder Störungen der freundfchaftlichen 
Beziehungen mut dem Ausland over ein anderer erheblicher Nadyz 


‚ tbeil für ven Ztaat bervorgegangen, jo Fommt eine Gefüngniß- 


jtimmten zulegt die meilten Mirglieder der Kortichrittsparter mir ! jtrafe bis zu 20 Jahren in Amvendung. Das Abgeordnetenbaus 
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beräth über ein Gefeb, welches 79 Mill, für öffentliche Arbeiten 
anmeit. Der Kammerausfcuß hatte noch 88 Mill. für Ver 
theivigungszwecte hinzufügen wollen, doc it die Berathung 
darüber vertagt worden. 

Spanien. 

Die Lage im Norden ift für die Republik fehr bedenklich, 
geworben. oriones hat bei feinen vergeblichen Angriffen auf 
die Linien ber Carliften 800 Dann verloren und verlangt feinen 

fchied. Serrano und Topete find perfünlich zu ihm geeilt und 
haben ihm 4000 Mann Berftärfung zugeführt. ‚ Nod) fernere 
8000 Mann find im Anmaric, und in Madrid wird lebhaft für 
die Ausrüftung von 10,000 Dann gewirkt. Um alle Kräfte für 
den Entfag von Bilbao verwenden zu fönnen, haben die Re: 
wublifaner Tolofa geräumt. Die liberalen Ginwohner der Stadt 
And mit ihnen abgezogen, die DVorräthe hat man theils mits 
genommen, theils verbrannt. Die Veichiegung von Bilbao hat 
inzwifchen begonnen und ift fechs Tage lang ununterbrodyen 
fortgeießt worden. Db bie Stadt bedeutend gelitten hat oder 
nicht, läßt fich aus den widerfprechenden Nachrichten nicht erfehen. 


Dänemark. 


Die Lanbesfammer hat gegen bie Volfsfammer Stellung 
genommen, Gin Antrag ber legtern, nach dem für Wohnungen 
ür Obdachlofe in den PBrovinzialtiädten Grund und Boden abs 
gegeben werden follte, wurbe nadı furzer Berathung mit 31 gegen 
11 Stimmen, abgelehnt. In der Debatte fielen fcharfe Morte 
über bie Linfe in ber zweiten Kammer, welche das Bedürfniß_ zu 
voltsthümlichen Kundgebungen fühle und die niedern Kluflen 
auf Koften der gebildeten Klajien bevorzuge. Das Zahlen: 
verhältnig bei ber Abitimmung zeigt zugleich die Etärfe ber 
ss) etoatinen Partei in_bder eriten Kammer, die als_jtärfites 
Bollwerk gegen die Herrfchaftsgelüite der Kinfen betrachtet werz 
den fann. 

Türkei. 

Die Ernennung Huifeins Anni Paihas zum 
Großvezir hat in finanziellen Berlegenheiten ihre Urfachen. 
Der Eultan_ betont in feinem Ernennungsdecret felbit, daß er 
einen thatfräftigern Mann brauche, um die Finangreformen 
durchzufühten. Die Anerkennung der Hafluniften, d. h. der fa= 
tholiichen Armenier, die fich dem Papit unterworfen haben, hat 
mit biefem Minifterwechfel nichts zu thun. Die gewährleiftete 
allgemeine Glaubengfreiheit bradjte es mit fich, daß die Anhänger 
Hallun’s als eine eigene Firchliche Körperichaft anerfannt wurden, 
bie_fich, bei der Pforte durch ein nichtgeittliches Haupt vertreten 
laffen fann. 

Japan. 

Ein Auffand im Bezirk Iyen wurde von den dortigen 
Evelleuten angezettelt. Im eriten Augenblid waren die Kegie: 
tungstruppen im Nachtheil, und die Fremden ergriffen die Flucht. 
Dann erlitten die Aufitändifchen aber eine Niederlage und ve 
loren ihren gauntpla Saga. Der Aufitand wird nun als b 
endigt ungefehen, dody herricht im Land eine bebenfliche &ä 
tung und namentlich das Heer üt unzufrieden, weil bie Degi 
rung zaubert, Korea anzugreifen, das fich feinem bisherigen Abs 
hängigfeitsverhältnig entzogen hat. 


Aurze Nadhristen. 
Zar englifche Parlament wurde am 5. März eröffnet und wählte 
feinen Spreder. 
Die zweite holländifche Kammer hat die Goldwährung mit 40 gegen 
9 Stimmen abgeleknt. 








Strike - Angelegenheiten. 

Auch in Rom fcheint das Strifen epidemifch werben zu wollen. 
Erft felten bort etwa 100 Maurer, zumeift Eingemwanderte, die Arbeit ein, 
dann folgten biefem Veiipiel einige hundert Cigarrenmadjyerinnen, die in 
der Tabadfabrif der Regia cointereijata beihäftigt find. Cie ftürmten zu 
alen Cprigteiten, um ihre Wüniche durchzujegen und wollten gar dem 
Barlament zumuthen, fi ihrer anzunehmen. Die Regia betradtete die 
Sade ernft und wollte bie Arbeiterinnen nicht wieder aufnehmen, mit 
Ausnahme der nit nad dem Stüd, fondern um bejtimmten Tagelohn 
arbeitenden. 





Cholcera-Buletin. 

Bom Beginn ber legten Februarwoche an waren in München 
an mehrern Tagen feine, an andern nur mehr vereinzelte Cholerafälle 
vorgefommen, vom 2. zum 3. März aber ereigneten fi) abermals 5 Er» 
trankungen und 1 Todesfall. Bom 4. auf ben 5. wurden 2 Erfranfungen 
und 3 Todesfälle angemeldet. 

Die öfterreichifche Regierung hat eine vorläufige Mittheilung 
an die Gabinete gerichtet bezüglich der von ihr beabfihtigten Berufung 
einer internationalen Conferenz behufs Vereinbarung von Duarantäner 
maßregeln gegen Einjdleppung der Cholera. Diefe Conferenz joll in Wien 
auiammentreten. x 

Im beuthener Kreife ift die Cholera noch immer nicht erlojchen. 
Am ärgften wüthet fie in Lipine. In diejer Ertichaft nebit den zwei zu= 
gehörigen Eolonien erkrankten vom 29. Januar bi zuın 22. Februar 108 Leute 
und ftarben davon 50. In Smwientodhlowig find im Februar 11 Erfran- 
tungen vorgefallen, von denen 6 mit dem Tod endeten. Im Königshütte 
tritt bie Cholera feit Anfang Februar jporadiih auf. 3 fielen in diejem 
Monat 7 Erkrankungen vor, davon 1 mit tödtlihem Yusgang. 

\ 








Klanuigfalfigkeiten. 
Sofnadrichten. 


Bie man aus Berlin unterm 3. März meldet, litt der Kaifer in diefen 
Tagen on einer leichten Erfältung, bie ihn verhinderte, Die gewöhnlichen 
Ausfahrten zu unternehmen. 

Die Königin-Mutter von Sahfen war in den legten Tagen redjt unz 
wohl, ift nım aber tmiederhergeftellt. 

Der Kaifer von Defterreid, ift am 8. d. M. von Wien in Peft ein- 
getroffen. 

Der Erzherzog Ludwig Victor von Defterreich hat fid) zum Curgebraud) 

nad; Karlabad begeben. 
“ Der Herzog und die Herzogin von Edinburg, weldhe am 7. d. M. in 
Gravesend Iandeten, halten am 12. März ihren Einzug in London. — 
2er Bring umb bie Brinzeffin von Wales find am 5. d. M. wieder eben- 
bajelbft eingetroffen. 

D»er Brinz und bie Brinzeffin von Wales, der Großfürft Nikolaus 
Konftantinomwitic von Rußland und der Herzog Eugen von Würtemberg 
find am Abend des 2. März von Berlin abgereit. 

Der Graf und bie Gräfin von Zlandern haben fid) am 6. März von 
Berlin nad; Ereöben begeben und dort zwei Tage Hufenthalt genommen, 
worauf fie nad; einem zweiten Vefuch beim Fürften zu Hohenzollern in 
Srankfurt von da nad Belgien zurüdfehren. 

NRayrihten aus Brüffel zufolge befindet fid) die Kaiferin Charlotte, 
Witwe des Kaifers Marimilian, lörperlich ganz wohl; ihr geiftiger Zuftand 
ift jedod; unverändert. n 

Ehrenbgzeigungen. 

Der dur) feine Fünftlerifchen Zeiftungen auf dem Gebiete der 
Aritettur rüpmlichft befannte Profefior E. Heuchler in Breiburg ift von 
dert. f. geologiihen Reihsanftalt zu Wien in Unerfennung feiner Ber- 
dienfte auf dem Gebiete der Geologie zum Mitglied ernannt worden. 

Dem f. baitiichen Reichsrath v. Nietyammer in München it 
aus Anlab feiner 25jährigen Thätigkeit als erfter Cecretär der Kammer 
der Reichsrätge Dad Großfreuz des Verdienftordens von 5. Michael vom 
König verliehen worden. 2 

Dem Profefjor Mar Witnmann an der münchener f. Afademie 
der bildenden Künfte find von feinen Schülers am 2. März, den Tag feis 
ned zöjährigen Profejorjubiläums, verjdiedene Ovationen bereitet 
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worden, unter anderm durch Ueberreidhung eines filbernen Lorberfranzes 
und Beranftaltung einer Feftfeier. 

Hofrath Hanfitängl in München it an feinem 70, Geburts: 
tag (1. März) vom König von WBaiern durch Verleihung des Kitter- 
treuzes erfter Alafje des St. Michaels-Ordens ausgezeichnet worden. 


Derfonalnadprichten. 

Das bisherige Präftidium des deutichen Neichstage if am 
9. März durd Meclamation für die Tauer ber Eejjion ‚wiedergewählt 
worden, 

Karl Gugfomw, welcher jich augenblidlich in Norditalien zur 
Kräftigung feiner angegriffenen Gefundheit aufhält, wird nicht na Ber: 
lin zurüdtehren, fondern jeinen dauernden Aufenthalt vom 1. April d. 3. 
ab in Heidelberg nehmen. 

Zum neuen fchwediichen Gejandten in Berlin it General: 
major v. Bildt, biäher Generalgouverneur von Stodholm, ernannt worden. 


Preisausfohreiben. 

Die wiener jurittiiche Facultät hat einen Preis von 500 FI. 
öfte. W. für die befte Arbeit beitimmt, welhe die Geihichte der Nedıts- 
bildung (fogenannte äußere Redhtägeichichte) in den deutfch-öfterreichiichen 
Erblanden zum Gegenftand hat. Neben einer Beranjhaulihung des Ganz 
ges der Kehtsausbildung, weldher in der Richtung auf die Gegenwart nidt 
über die Jahre 1871, bezichungsweiie 1803 und 1811 zu verfolgen ift, jo 
die Arbeit ein Quellenwerk für die zufünftige Forihung liefern, weshalb 
eine bejondere VBedadtnahme auf die Handichriften, Drude und Ausgaben 
ber Gefege und fonftigen Kechtsauelen gewünicht wird. Die Bewerbungs- 
ichriften müfen in deutiher Sprae verfaßt fein und find an das Defanat 
der jurijtiichen Facultät bis längitens zum 31. December 1876 einzujenden. 

Seflkalender. 

Das 5Ojährige Doctorjubiläum des rühmlicht befannten 
Erientaliften Geh. Hofrath Profeior br. Fleiihrer in Leipzig geitaltete 
fi) zu einem Zeit der afademijhen wie überhaupt der wiienichaftlichen 
Kreije Leipzigs. Am Vorabend leitete ein Fadeljtänddhen bes afademi= 
chen Gefangvereins Arion die Feier ein. Aın 4. März begann der Jus 
biläumstag mit jablreihen Glüdwunfcdeputationen. Nector und Senat 
fowie die Tefane fänmtlicher Facultäten der leipziger Univerfität, die f. 
Cädfiihe Gejelihaft der Wiilenidaften, bie Borftandsmitglieder der 
Zeutihen Morgenlänbiihen Gejellihaft, die fürftiih) Jablonowsty’ice 
GSejeuichaft, die f. Streisdirection, der Kath der Stadt Reipzig, der Kath 
von Profejjor Fleiiher's Geburtsftadt Echandau, deffen PBeputirter das 
Enrenbürgervis lom überreichte, endlid) viele Schüler des Jubilard waren 
unter den Gratulanten vertreten. Leytere hatten eine Eumme zur Gtif- 
tung eines Fleiiherigen Drientaliften-Stipendiums aujammengebradt. 
Die Univerfität Dorpat ernannte den Gelehrten zum Ehrenmitglied, und 
die dortige theologiihe Facultät hatte eine Wotivtafel gefendet. Brof. 
Delisich, einer der berühmteften Schüler und Mitarbeiter Zleijher’s, über- 
reichte eine Widmungsicriit „Jüdiichsarabiice Boejien aus vormohammes 
daniicher Zeit.” Nachmittags folgte ein großes Feftbantet zu Ehren des 
Subilard im Hötel de PBruife. Brofeifor Fleiider erhielt vom König von 
Sadıien das Comthurkreuz erfter Klafje des Albrehts-Ordeng. 

Den 2öjährigen Jubiläumstag des Treffens bei Geernförde 
gebentt der Herzog von Koburg am 5. April feftlih zu begchen. Bereits 
find an die Mitfämpfenden aus dem Herzogthum Einladungen ergangen. 

Am 29. Mai d. I. werden es 25 Jahre, daß der befannte 
Abgeordnete Dr. Löwe zum erjten Wicepräfidenten der frankfurter Nationals 
berjammlung gewählt wurde. Die Wähler des Dr. Löwe beabjichtigen an 
diefem Tag ihrem Vertreter eine Huldigung darzubringen. Diejer Tog 
foll durch ein allgemeines Feft entweder in Bodum, Dortmund oder Wite 
ten gefeiert werden, au foll ein finniges Gejchent der Anerkennung und 
Dantbarkeit ber Wähler Ausdrud geben. 

68 wurde endgültig beitimmt, daß das große beutjchzöfterreis 
Hiihe Turnfeft am 15. Auguft I. I. in Graz abzuhalten fei. ' 

Der finländifche Dichter I. &. Runeberg feierte im vorigen 
Monat feinen 70. Geburtstag. Das Zeft geftaltete fid) zu einer allgemei= 
nen Landesfeier, an der fid) aud) die Etammeögenofien jenfeit des Botts 
nijhen Meerbufens betheiligten. Peputationen aus vericiedenen Landes« 
theilen, namentlih aus Heljingfors, erjchienen in Worgo, bem jegigen 
Aufenthalt Rumeberg’s, und zahlreiche Telegramme trafen ein. Viele 
ichwediiche und finländijhe Bühnen begingen die Feier mit Aufführung 
einer dramatifchen Schöpfung bes Dichters. 

Advocat Eiegel in Dresven feierte Anfang März fein 25: 
jähriges Jubiläum als Redarteur der „‚Conftitutionellen Beitung”. Die 
Reihe der Dvationen eröffnete früh ein Ständen, im Laufe des Bors 
mittags folgte eine Beglüdwünihungsdeputation der andern, und aus 
vielen Orten Sachjens trafen brieflihe und telegraphiihe Glüdwünjche, 
Adreifen, Gejchente zc. ein. Im Auftrag der dreddener Stadtverorbneten 
erihhien eine Deputation. Bom Teutihen Kaiier erhielt der Jubilar an 
jeinem Chrentag ben Kronenorden; unter den Feitgeihenfen ift eine mit Ges 
ihmad und Sorgfalt ausgeführte Botivtafel aus Unnaberg hervorzuheben. 

Vereinsnadridhten. 

Die Tagesordnung des am 19. April in Nürnberg flatt: 
findenden baitifchen Anwalttags enthält nacjitchende Runtte: 1) Antrag 
des Anwaltrath3 auf Abänderung einiger Vejtimmungen der Statuten des 
Anmaltvereind; 2) Wahl des Wororts für die nächte Wahlperiode ; 3) Bes 
fimmung von Ort und Beit des nächften Anmwalttags; 3) Wahl der Vor- 
ftandicaft, de3 Ausicufies und der Erjagmänner; 5) Seftfegung ber au 
erhebenden Beiträge; 6) Beicheidung der Rednungen von 1870-74; 7) Be: 
fpredung und Veihlußfaffung über eine Mittheilung de3 Worftands des 
deutien UAnwaltvereins wegen eines Gutachtens, die Grundjäge bei Re= 
selung der Gebührenverhältnifie ber Anmalte im Deutichen Reich betreffend. 

Der Deutiche Hülfsverein der Schweiz, für welchen zurzeit 
Genf Vorort ift, bemerkt in feinem legten Kahresbericht über feine Ihätig- 
teit im Jahr 1873, daß die Zahl feiner Mitglieder auf 153 geitiegen jei; 
feine Einnahmen haben 5955 Fr3. betragen, denen 5099 rd. Ausgaben 
gegenüberftehen. Der Verein befigt ein Reinvermögen von 5110 Fr8. Die 
Unterftügten waren nad) ihrer Heimat: Freuen 89, ürtemberger 52, 
Eljaß-Lothringer 62 u. f. m. 

Anfälle. 


Auf der rechten Tderufereifenbahn ereignete fih am 3. März 
auf Statton Bernftadt ein gröerer Unfall. Als der Perfonenzug in den 
dortigen Bahnhof einfubr, entgleiften Majcdine und Tender jowie die 
näcjten drei Wagen, darunter der Rad: und der Koftwagen. Der Pad 
meijter und der den Poitwagen begleitende Beamte erhielten fdiwere Ber- 
Tegungen. 

Am 27. Februar verunglücten auf der Zeche Karlsglüct bei 
Bortmund fünf Bergleute durch fchlagende Wetter. Bwei der Unglüdliden 
fanden fofort den Tod, und die übrigen drei trugen ichtvere Verlegungen 
davon. Alte Anzeichen fprehen dafür, dab nur eigene Fahrläffigfeit der 
Betroffenen diefes traurige Ereignif herbeigeführt hat. 

Bei einem Feuer, das in der Nacht zum 1. März in dem eine 
Stunde von VBopfingen entfernten Rfarrdorf Kirchheim im Kies ausbrad, 
fanden Teider acht Berjonen ihren Tod in den Flammen, 

Der Ort Bries in Ungarn ift von einem jdhweren Brand 
heimgefucht worden, bei weldent 108 Häujer eingeäichert wurden und adt 
Menfchen, zum Theil auf entfeglihe Weije, ums Leben tamen, 

Zu Blafburn in England hat eine am 2. März fattgefuns 
dene furhtbare Keijelexplofion 10-15 Menichen getödtet und mehrere an 
dere jchwer verlegt. 

Aus London meldet man unter dem 28. Februar den Untergang 
de3 von Colombo nad; England befranteten Cciiis Raleigh in der Nähe 
von Gibraltar. Unter dem zu Grunde gegangenen Cargo befanden fid) 
1000 Faß Eeylonsftaffee. Die Mannihaft wurde gerettet. 

Aus Amerifa wird telegraphirt, daß ein Gilenbahnzug auf 
der Great-Weitern-Railwan in Brand geriet), wobei $ Ferjonen zu Tode 
tamen und 14 verlegt worden find. 

Laut Meldung aus Yananıa hat dafelbit eine große Feuers: 
brunft ftattgefunden, welche einen Schaden von ı Mill. Dou. verurjad;t hat. 





! nie,und das hat jeinen guten Örund. 





Derbreden. 


Vor dem vetersburger Bezirksgericht jtand am 16. Februar 
ein MMjähriges Mädchen, das beim Gatichina’ichen Erziehungshaus e= 
dient und dort neum Kinder ums Leben gebraht hat. Man wird fie 
wegen Unterjudung ihrer geiftigen Fähigkeiten einer längern Beobachtung 
unterziehen. 








Aus dem häuslidien Leben der Alfdjinefen. 


Turd bie Tapferkeit, mit welcher die Atichineien ihre Un: 
abhängigfeit gegen die Holländer vertheidigen, die in Dielen 
Nampfe feineswegs leichten Kauf davonfommen, wird unjere 
Aufmerkjamkeit mehr und mehr auf diejes Volt und die Injel 
Sumatra aelentt, deren non die Atichinefen bekanntlich 
bewohnen. Al3 Mohammedaner find diefe Malaien fanatiiche 
Anhänger des Propheten; Wallfahrten nah Mekka von Mt: 
hin aus find feine Seltenheit, und al3 Oberherr des Landes 
gilt jeit dem Jahr 1854 der Sultan in Nonjtantinopel, unter 
dejien Flagge die Atichinejen aud) ihren Krieg ausfechten. In 
ihren Sitten und Gebräuden, in der Bauart ihrer Häufer 
itimmen fie zum großen Theil überein mit den übrigen Ber 
mwohnern Sumatras. Etwas verichieden von ihnen find nur 
die Battas, welche jüdlih von Atihin wohnen, und bis auf 
den heutigen Tag Heiden und Denjchenfreiier jind. Weberall 
aber auf Sumatra ift die Bauart des Haufes wejentlid) die 
gleiche, dem Klima und dem Yande angepaht, wie uniere aus 
verjchiedenen Gegenden der Önjel jtammenden Abbildungen 
zeigen. Nur in ber Ausihmüdung diejer Wohnungen hat die 
Kunft Antheil, während die eigentliche Bauart eine jehr eins 
fache ift. Keineswegs fehlt es den Malaien an Kunitjinn ‚wie 
allein jhon die wunderbar feinen Goldfiligranarbeiten ber 
weijen, die von ihnen, zumal auf Sumatra, angefertigt werz 
den. Die Häufer der Vornehmen zeigen oft jehr feine, jtilvoll 
durchgeführte, in Holz ausgejchnittene Arabesten, die an eine 
alte, Jeit ber Einführung des Jslam erlojchene Kunjtperiode 
erinnern. 

Steinerne Gebäudefiehtman beiden Einwohnern Sumatras 
i Abgejehen von dem Holz: 
teihthum des Landes, der zum Holzbau einladet, liegt die 
Urjade in den häufigen Erdbeben der vulfanishen Jnjel, Unter 
iteinernen Gebäuden würden die Bernohner umtommen, wähs 
tend bie leichten Holz: und Bambusbauten den Erjgütterungen 
widerjtchen oder, ftürzen fie ja zujammen, die Injajien wenig 
oder nicht beihädigen. Jedes diejer Häufer ruht auf Prählen 
von 2 bis 3 Meter Höhe, eine Bauart, welche fogar die Curo: 
päer nahahmen, und die jich als jehr nüglich und vortheil: 
haft herausgejtellt hat. So entgeht der Bewohner des Haujes 
mehr den fhädlihen Ausdünjtungen des feuchten Bodens; 
die zahlreichen Springblutegel, eine wahre Yandplage, fönnen 
ihnin der Behanfung nicht erreichen und der Tiger, derdurd) die 
Törfer fhleiht, fan nicht direct in die Wohnungen gelangen. 
Bambusrohr, mit Wlatten belegt, bildet den elajtiichen, unter 
jedem Tritt Shwingenden Boden; aus Bretern, mit Bambus: 
nägeln befeftigt, ‚find die Wände, Zur Dahdedung benußt 
man Atap, das Laub der jhönen Nipapalhıe. Freilich muß 
man, um in ein foldes Haus gelangen zu können, einiger: 
maßen in Turnerfünften bewandert fein, denn eine eigentliche 
Treppe ift nicht vorhanden; jtatt derjelben dient ein mit eine 
gehauenen Kerben verjehener Balken, wie er bei dem Haufe 
vom See Badoh beutlic) zu fehen ift. 

Treten wir in ein folhes malaitjhes Haus, jo finden wir 
eine hödjft einfache innere Einrichtung. Wettitellen find nur 
felten vorhanden; der Atjchineje jhläft gewöhnlich auf den 
Ihön geflohtenen Matten, die den Boden deden. Cin Hol 
blod dient als Tij), neben ihm jteht der Talam oder Rei 
ftanıpfer, da3 wichtigfte Möbel im ganzen Haufe, da Neis die 
Hauptnahrung des Volt3 ausmadt, Stühle gibt es nicht, 
da man auf dem Boden figt, "Löffel und Gabeln find une 
befannte Jnftrumente, welche durch die fünf Finger eriegt 
werben, und ftatt de3 Tellerz dient ein reinliches, ftets er: 
neuertes Bilangblatt. 

Das Vorjtehende mag genügen, um die verichiedenen 
Baulicfeiten zu erläutern, die auf unjern Abbildungen dar: 
geitellt find. Sehen wir und nun die Menichen an, welche als 
Stafjage dazu dienen. Die Atichinejen jeigen den reinen 
malaiiihen Typus; fie find nicht qroß, daben voritchende 
Badenktnoden und hervorragende Unterfiefern; die Naje it 

latt, die Najenlöcher find groß und ebenfo der Diund, fodap 

a3 Geiht nady europäiihen Begriffen keineswegs ihn 
genannt werden fann. Die Hautfarbe ijt bräunlid) und die 
Gehanzung des Körpers jhwad; Bartwuchs mangelt fait 
ganz. Die Haare jind jtraff, grob und tief Shwarz. Die 
Kleidung diejer Leute ift im allgemeinen hübjh und ge: 
ihmadvoll zu nennen, und es ift zu bedauern, daß wir nur 
Schnitt und Sorm derielben, nicht aber die glänzenden Jarben 
barjtellen können. Co elend und zerrijien aud die Alltag: 
Heiber des Volfs ausjehen mögen, an sefttagen erjcheint e3 
itet3 jauber und nett. Die Tradıt der Männer beiteht aus dem 
Vaju, einer gemöhnlid weißen Jade, dem S 





Sluar, der meijt 
kurzen Hoje, und dem Sarong, dem um die Hüften gemunde: 
nen Tu. Auf dem Haupt wird der turbanartige Saputargan 
getragen, und im Gürtel jtedt der strip oder Told) mit feinem 
merkwürdig geftalteten Stichblatt. 

Alle Atihinejen find, wie die Vialaien faft durdweg, 
tüchtige Seeleute, und der friedliche Aderbauer, der heute jein 
Reisfeld beftellt, fann vielleicht {hon morgen in der jchnelle 
jegelnden Brahu al3 Seeräuber die Gemäjjer unficher machen, 
denn bei feinem Volk findet jich jo wie bei den Malaien der 
Typus von Yand: und Seemann gemiiht. Sonderliche 
Freunde der Arbeit find die Arichinejen nicht; fie liegen viel 
teber auf ihren Matten, als dab fie ihrem Korper große An: 
ftrengungen zumuthen. Die Folgen zeigen jid), wie bei allen 
arbeitsiheuen Völkern, vorzüglid im zwei Uebeln: in der 
Ausbreitung der Sklaverei und der jchledten Bebandlung der 
draum, die meift faum befier al3 wie Sklavinnen behand.lt 
werden. 





Iohn Prince-Smith. 

Verjegen wir uns einmal, um den Untergrund für das 
Bildnik eines nicht weithin in den Kreiien des Kite genann: 
ten, aber um deijen Jnterejien hochverdienten Mannes zu fin: 
den, 13 Jahre in der preußischen Parlamentsgeidichte zurüd. 
Eine traurige, öde, thatenjcheue, id.enarme Heaction it vor: 
über, das Minifterium Manteuffel längit geitürzt, der j.Bige 
Kaijer Wilhelm aus feiner Regentichaft eben zur Krone gelangt. 
Zeit feinem Manifeit von 1559 als Regent, und dann Jeit dem 
Donner von Magenta im Jtalien regt ÜdS wunderbar in 
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aus zwölfjährigem Schlaf erwacht 
eine mattgeheßte, enttäujcht ge: 
wejene Nation, Qurd) den zerrille: 
nen Nebel jcheinen das Hofinungs: 
blau und die bligende Sonne, und 
die Zdeale leben wieder auf. Das 
Volt fieht fih um und Shämt fi, 
keine Nation zu jein, unter ben 
Ccergen der Reaction politiid, 
geijtig und materiell fi) verarmt zu 
finden. Ueberall will man jest unter 
einem frischen Seiblings aud der 
Freiheit, wie er durch das preußiche 
Ninifterium Auerswald: Schwerin 
fühlbar wurde, die zerfehlagene Arz 
beit von 1843 wieder aufnehmen; 
aber bedächtiger, weijer, erreichbaren 
ielen mit elle Willen zuftrebend. 
aber die lebhafte Betheiligung an 
den preußiihen Wahlen von 1861, 
daher damals das Suden nad) 
Männern, welde in der aufgegan: 
genen Zeit der Reform thätig ein: 
greifen konnten, welche Charalter 
und Ueberzeugungen hatten. Daher 
jenes Abgeordnetenhaus von 1861 
bi3 1863, weldes fi als eine 
mahrbaftige Conftituante fühlte, 
welhes auf allen Gebieten bes 
Staatöweiens Leben aufrief, und 
vor welhem in ber Schwäche feines 
Dafeins das Ninifterrum Schwerin 
— befanntlid) wegen de Segen“ 
Shen Antrags auf größere Aus 
führlichleit des Nachmeiles_ der 
Staat3ausgaben — die Segel ftrich, 
um damit bie dentwürbige Aera des 
Verfafiungsconilict3 wegen der Mir 
litärreorganifation zu eröffnen. 
Damals, bei den Wahlen von 
1861, war es, daß man fi) inner: 
balb der liberalen Bürgerihaft auch 
nad tüchtigen volfämwirthichaftlihen 
Kräften für das Abgeordnetenhaus 
umfab ; denn daran hatte e3 feither 
nur zu jehr gefehlt, ja die Volle: 
wirtbigaft jelbit war nod) vielfah 
eine nit begriffene Willenihaft; 
und dennod) lebte in intelligenten 
Kreifen die Ueberzeugung, daß die 
voltswirthichaftlichen Interefjen, die 
materiellen Bebürfnikfragen ber 
Staatsbürger einer kräftigen Für: 
bradr bei der Regierung, einer em: 
igen Anwaltihaft im Landtag be 
dürften, um einen Schritt aus dem 
alten dumpfen Zollitaat zu fommen. 


Preußen, in Bit Deutihland. Wie 





Aus diefem Bebürfnik, namentlich 
in bem Hanbelsjtand Etettins em: 
pfunden, ging damals dafelbit bie 
Wahl von rnc-Emih zum Ab: 
geordneten hervor. 

‚Man kann nicht behaupten, da& 
Prince:Smith damals ein fehr be: 
tannter Vertreter der Volkswirth: 
ihaft gemwefen fei. Er war nur in 
den Eleinen, fajt augerwählt zu nen: 
nenden Areilen befannt, in denen 
damal3joabitract fheinende Fragen 
wie Freihandel und Voltshaushalt 
erft mehr wiflenihaftlich als praftifi 

ewürdigt wurden. Prince: Smitl 
Hatte einige Brojhüren verfaßt, die 
ihn als einen begeifterten Anhänger 
des neuen Syjtems von Gtuart 
Mil eriheinen ließen; er vertrat 
das ee be3 Selfgoverne: 
ments auf wirthichaftlihdem Gebiet 
in jener reinen und unverfälfgten, 
durd feine Sudt nah Gtaat?: 
männerei getrübten Jorm, wie fie 
Wilhelm v. Humboldt (in feinem 
Werk, Ueber die Grenzen ber Staats: 
gemalt‘) angebahnt hat; er wußte 
feinen Stoff pbilojophiid, zu burd: 
dringen, und jeine Grenntniß be: 
tubte auf gereiften Weberzeugungen. 
Schon längft fhägte man ihn, ber 
ein geborener Engländer und in den- 
Grundzügen feines Wefens ein fol: 
her geblieben war, in ben literaris 
{chen Kreifen von Berlin? wo er feit 
den vierziger Jahren lebte, al3 einen 
ehrenwerthen Genojien. & vertehrte 
mit, vielen Geiftern der dortigen lite: 
tariihen Nepublif und war dur 
langen Aufenthalt in jeiner_ Ge: 
finnung deutid geworden. Geine 
Vorliebe hing freilich fort und fort 
an Englands freien Einrihtungen, 
namentlich aud auf dem Gebiet der 

andelspolitit, aber bdiefe Neigung 
theilten ja die bebeutenbditen Geifter 
de3 preußiichen Altliberalismus und 
der aus der preußiihen Demokra- 
tie hervorgegangenen ortichritt3: 
partei. Dabei war Prince-Cmith 
reich; er befaß ein [hönes Haus Un: 
ter den Linden; er war, wie in feis 
nem Charafter, jo aud in feinen 
äußern Berhältnifien völlig felb: 
ftändig. Aus allen diefen Gründen 
empfahl manihn von Berlin au für 
die Wahl in Stettin, und er vertrat 
diefe Stadt im Abgeordnetenhaus 
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während jweier ber widtigften Sei: 
jionen, von 1861 bis 1866, und 
jmar mit Chren und Verbieniten, 
teßen wir bad gleich hinzu. 

Mit ihm waren nod) andere, we: 


ientlih al3 Volfswirthe bekannte . 


Männer im Abgeordnetenhaus; 
außer dem alten Cette nennen wir 
nur Itto Michaelis, Röpell (Dans 
sin) und. Nee Jauder, den 
Schwiegerjohn von Prince: Smith. 
Alle bieje bildeten eine bejondere 
Heine Sraction innerhalb ber libera- 
len Partei, die fogenannte_ freie 
voltswirthihaftlihde Commillion, 
welde in allen bamals auftauchen: 
den vollwirthichaftlihen Fragen 
unbeitritten eine Bionnierarbeit leis 
ftete. Nicht nur daß fie gelegentlich 
der Reorganifations:, der Arbeiter: 
coalitionsfrage, der Bank: und 
Gifenbahndebatten ihre Gejichtö- 
puntte daritellten und damit, eben 
meil keine politiihde Cppolition ba: 
bei maßgebend war, Cindrud auf 
die Regierung machten, fie über: 
nahmen auch einen schweren Arbeits: 
theil in der Orunditeuerfrage, wos 
für ihnen reicher Dank gebührte, 
und führten überhaupt durch ener: 
giihe Vertheidigung ber Örund: 
Näße bes Freihandeld weientlic) jene 
Handelspolitit de3 Minifteriums 
v. d. Heydt herbei, mit welder c3 
durch, Abjhluß der Verträge mit 
Sranfreich, England, Defterreih und 
vielen andern Staaten, dann aud 
durch die Bofttagreform eine wichtige 
wirtbichaftliche Mera eröffnete. Dieje 
bot die Errungenschaften materieller 
Art, welche in ber innern Verwal: 
tungspolitit nicht zu erreichen wa: 
ten, und diefe materiellen Errungen: 
Ken zu denen jene volfgwirth: 
Soaftlichen Pionniere verhalfen, ha: 
ben auch der Regierung die Abwehr 
aller andern Forderungen außer: 
ordentlich erleichtert. 
Indiejer parlamentarifchen Thä- 
tigteit nahm yobn Prince: Smith 
nit jo jehr durd die öffentliche 
Rede wie durch die fleipige Arbeit 
in den Commifjionen eine wirkliche 
hrerichaft ein. Wie er [don vor: 
er die Seele derfleinen freihandels: 
partei in Berlin und Preußen ge: 
meien, jo aud in der parlamenta= 
rtiihen Commijjion, die eine fo be: 
deutende Fruchtbarkeit entfaltete. 





Später, nachdem in ber preußifden 
Gefeggebung die Einführung der 
Grundjäße geichehen und alles weis 
tere dann nur noch Folge der Ur: 
fade war, trat jene Wirkiamfeit 
mehr in den Hintergrund. Prince 
Emith gehörte aud) Jür Anhalt dem 
deutfchen Reihstag von 1871 bis 
1873 an, wo er innerhalb der natio: 
nalliberalen Fraction jeinen Blap 
genommen hatte und in allen natio: 
nalen Fragen al? ein Man von 
deutichen Ueberzeugungen jtimmte. 
Daneben widmete er 1 nad wie 
vor feiner bejondern Willenihaft in 
der Boltswirthichaftlihen Gefell- 
f&haft, deren Borligender er war 
und als deren Ehrenpräjident er 
geftorben ift; er gehörte mit zu der 
Htändigen Deputation des Gon: 
greiied deutfher Voltswirthe_und 
mhrte aud) dort den Vorfik. Ceine 
legte Rede bielt er auf demjelben über 
die Münzfrage im Jahr 1871. Aud 
mit englijchen Geijtesverwandten 
bebielter Jühlung; der Cobden:Glub 
ählte ihn zu feinen Ehrenmitglie: 
. Seit den legten Jahren aber 
hielt ihn törperliches Leiden von 
aller perjönlihen Betheiligun: 

der ihm jo lieb gewordenen öffent: 
lichen Wirkjamteit der Genojlenfern ; 
nur nod) gelegentlich, entfloß feiner 
Feder eine lichtvolle, gedantenreiche 
Abhandiung, welde die Fauder': 
ice „Vierteljahrsigrift für Volke: 
wirthichaft‘‘ zu bringen pflegte, die 
legte derjelben vor etlihen Monaten 
handelte über den Boltshaushalt. 
Am 3. Februar jdloß Nrince: 
Smith in jeiner Wohnung zu Ber: 
lin die Yugen, im Alter von 63 
Jahren. 





Rlorik Hanpf. 


or. Der Gelehrte des 16. bis 
18, Jahrhunderts mußte, um in 
weitern Kreijen befannt und gead: 
tet zu werden, ziemlich alle Gebiete 
des damaligen Wifjens nleihmäßig 
umfafien, nad den verihiedeniten 
Richtungen hin fohriftitelleriich thä: 
tig fein. Heutzutage, mo die Summe 
unjerer Grfenntniß eine jo unendlid) 
größere ift, wo eine jede Willen: 
halt zu ihrer Betreibung jpecielle 
BVortenntnijje erfordert, wo aud) die 








Bilder aus Sumatra: Ein Dorf der Battaz. Nady einer photographiihen Aufnahme. 
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bijtorifhen Disciplinen mit der inductiven Methodeder Natur: 
mwitienfchaiten arbeiten, gibt c& feine Polyhiltoren mehr; ja c$ 
gelingt nur den hervorragenditen Talenten, mehrere, wenn 
aud) verwandte Fächer zu beherrihen. Morig Haupt war der 
"Teste, der die zoifienfhaftliche Beihäftigung mit der clajfiihen 
und altdeutf—en Boilo ogie in dem Grade verband, daß mit 
feinem Hinjcheiden beide Disciplinen den Verluft ihres hervor: 
ragendften Vertreters beflagen müfjen. i 
& fühle mid) nicht competent, Haupt'3 Verbienfte um 
das clafüjche Alterthum zu beleudten, id) will nur verfughen, 
dem gerecht zu werden, mas er auf dem Gebiet der deutjchen 
Philologie geleiftet bat. 3 ’ 
Die clayiihe Philologie ift eine fosmopolitifhe Willen: 
Saft, die deutiche eine nationale. a der Zeit der tiefften Er: 
niedrigung Deutichlands gereichte Die Bioäftigung mit den 
Dentmalen einer befiern Dergangenheit vielen Männern zum 
Teoft. Zhre Verdienfte um die Belebung des vaterländiichen 
Sinnes werden unvergelien bleiben, aber trogbem läßt fi) der 
dilettantifche Charakter ihrer Beitrebungen nicht leugnen. Zu 
einer Mijjenihaft wurde das Studium des deutihen Alter: 
thums erjt burd Jakob Grimm und Karl Lahmann erhoben. 
Aber nod lange nad dem Eriheinen der eriten Bände der 
deutichen Grammatik des erftgenannten fehlte an den meijten 
Hodhihulen den Studirenden die Gelegenheit, die Sprade 
und Literatur ihres Vaterlands Bifterife erfennen au lernen. 
Aud Haupt hatte, als er von 1826 bis 1830 unter Gottfried 
Hermann’s, feines fpätern Schwiegervaterd Leitung fic der 
claffiihen Philologie widmete, keinen Lehrer in der deutichen. 
Doc ihon früh war er von der Dichtung des Mittelalters anz 
gezogen wmorben; nicht geringer war ber Neiz, den Die neu: 
werdende Witienihaft, melde die Löjung jo mandes Näth: 
fels ahnen und hoffen ließ, ausübte. Wir finden ihn daher, 
als er von 1830 bi 1837 in jeiner Heimat Zittau privatijirte, 
eifrig mit altdeutihen Studien beihäftigt; Zeugniffe bilden 
feine zahlreichen Anfragen und Beiträge in den eriten Jabr: 
gängen von Aufjeß' „Anzeiger“, Voltslieder und Boltsbücher, 
mittellateinijche und mittelhodhdeutihe Dichtung, Redts: 
alterthümer und althoddeutiche Glojien interefüirten ihn leb: 
baft. Große Förderung wurde ihm in Diefer Zeit duch Hoff: 
mann von Yallersleben zutbeil, mit dem er 1834 zufammen 
Wien bejuchte und 1836 die Zeitigrift „Altdeutihe Blätter‘ 
gründete, deren beide Bünde eine Fülle des werthuolliten Dia: 
terial3 enthalten. Entideidend für feine ganze jpätere Ent: 
widelung aber wurde die Bekanntihaft mit Ladhmann, die er 
in demfelben Zahr zu Berlin in Meufebad’3 Haufe madte. 
Die claffiihe at ie war damals die einzige Wifien- 
fchaft, welcher eine feite Methode der Kritif zu Gebote Itand; 
bei ihr alfo ie die junge deutjche Beine in die Schule 
gehen, wollte fie Normen für die Behandlung ber Literatur: 
dentmale gewinnen, namentlich der poetifchen. Der erite, wel: 
her, muftergültig für alle Zeiten, die Regeln der in ber Be: 
re antiter Schriftwerte erprobten Kritik auf Die Ge: 
ichte des deutichen Vlittelalter® anwandte, war Lahmann. 
Seine Ausgaben des „wein“, des Walther, der „Nibelun: 
gen“, der Werke Wolfram’3 wurden für Haupt Vorbilder, die 
er jein Leben lang vor Augen hatte. Aber er folgte nicht nur 
diefen Principien der Kritil, er bildete fie aud weiter aus. 
Die bis dahin kritijch herausgegebenen Gedichte der Blütezeit 
des 13. Jahrhundert? waren in guten alten Handidriften, 
die der Zeit nach den Triginalen nicht fern ftanden, überliefert, 
fodaß die jpätern Manufcripte bes 15. und 16. Jahrhunderts 
nit in Betracht zu kommen brauchten. Aber c8 gab aud 
trefflihe Werte aus guter Zeit, welche ein ungänftiges Ge: 
f&hid nur in Copien der legtern Art hatte auf uns gelangen 
lafien. So den „Erec” Hartmann’s von Aue, fo Konrad’s von 
Würzburg „‚Engelhart”. Den glänzend gelungenen Verlud 
macht zu haben, auch dieje Gedichte in ihrer urjprün. lichen 
Geftatt wiederherzuftellen,, ift einer der großen ortigritte, 
den Haupt’3 Name jtet3 in die Erinnerung zurüdrufen wird. 
Gelingen freilich fonnte e8 nur bei Didhtern, die, wie die 
genannten, eine beftimmte, leicht erfennbare Manter in Ge: 
danken und Redewendungen befolgen. Hiermit ift ein weiteres 
Verdienit Haupt’3 angedeutet, die von ihm zu allen Zeiten 
betonte und geforderte Beobadtung des Cinzelnen, de3 In: 
dividuellen. Ganze Klafien der Gejellihaft enthalten fi des 
Gebrauchs beftimmter Ausdrüde und Wendungen, bedienen 
ih, dagegen folder, die andere Schichten meiden oder gar 
nicht fennen; «8 \inb das nicht bloß vulgäre oder bialettiihe 
Worte. Ehen fo das einzelne Individuum. Auch) biejed bes 
megt fi) mit Vorliebe in einem jelten Kreis von Wortbildun: 
en, durch deren Anwendung e3 fi von feinenskihen unters 
eidet. Die jerpfältige, Beobadtung, folder Gemwöhnung 
wird bei einem Dichter beitragen ur Greenntniß feiner Eigen- 
art und feiner Aunft. on diefer Richtung hat Haupt unend: 
lich viel zur richtigen uffaflung de3 innern Entwidelungs: 
gangs der Literaturgefhichte de3 13. Jahrhunderts bei: 
getragen, wie er auf der andern Seite die äußern Taten ber: 
felben durch glüdlihe Nahmeilungen der Dihternamen aus 
den Urkunden in zahlreichen Fällen zuerft fihergeftellt hat. 
Ein jeder, welcher der niert aft dient, hat nicht nur dad 
Recht, fondern aud die Din t, fi) da3 Gebiet zu fuchen, das 
feiner Neigung und dem Maße feiner Be Sbung om meijten 
entipriht, auf dem er daher bie gebeihlicjiten Rejultate er- 
hoffen darf. Troß eines ausgebreiteten und jtet3 bereiten Wif- 
jens, wie e3 in joldem Umfang felten ift, bat Haupt diele 
weile Seloftbejhräntung zu allen Zeiten geübt. In der feinen 
Beobadhtung des Einzelnen erkannte er Pine Stärfe. Daher 
wandten fich feine Arbeiten vorzugsweife folden Schriftitellern 
au, die eine auageprägte Art zeigen, jo Hartmann von Aue, 
Konrad von Würzburg, Rudolf von Ems, Neidhart. Cbenjo 
in feinen Vorlefungen. Seit 1838 war er außerordentlicher, jeit 
1843 ordentlicher Profejjor für deutihe Philologie in Leipzig, 
der erfte Vertreter diefer Wiljenichaft an der dortigen Univer- 
fität. Auch in Berlin, wohin er 1853 auf Lahmann’3 Lehre 
ftuhl berufen wurde, la3 er während der eriten Jahre altveutfche 
Gollegien. Er war ein einziger Interpret. Schlagend wußte 
er die faljchen Grklärungen zurü zumeifen, bie richtigen in die 
Augen fpringen zu lajjen. Die Interpretation aber war die 
Grundlage der von dm mit Meifterhand geübten Tertkritif; 
denn damit der Sig des Fehlers erfannt wurde, mußte die 
Stelle zuerft ritig erflärt werben. _C3 
Kritit mit derfelben Feinheit und Schär| 


gb Vhilologen, die 
er, 
größerer divinatorifcher 


vielleiht mit nod) 
e t Begabung treiben, aber jelten wird 
einer mit ber ‚Auappt eit, Klarheit und zugleidy erihöpfenden 
Vouftändigkeit die Gründe feines Verfahrens vorzutragen und 
io Den end, en a re fein. Berebolt bat 
aupt el] tl, er ic geichidter fühle, feine Ertlärun: 
en mündlich zu geben alß fie Ah tli ' " 
ahernureinmal eine commentirenpe 





niederzulegen,. Er hat 
uögabe, die von Dvid's 





„Metamorphojen‘, unternommen; aber fie ift nicht über den er: 
iten Band hinaus gediehen. Ebenjowenig ift ein Plan, den er 
mit Lahmann gemeinfam ausführen wollte, eine Erflärung von 
a en enu tealifirt worden. Zahlreidheandere 
Entwürfe, halbfertige und vollendete Arbeiten find mit Haupt 
zu Grabe getragen. Penn kein Bud) entließ er feiner Vilege, 
as nicht aufs forgfältigfte bedadt und ausgefeilt worden 
war. Zu mehrern fammelte ev Jahre lang, zum Neidhart 
und zur neuen Ausgabe des „Erec” la$ er die ganze mittel: 
a ara Literatur von neuem durd; dabei aber veritand 
er ih auf die Auswahl des Werthoollen und Beweifenden, 
ließ alles Unmefentlidhe beifeite und fargte mit den Worten. 
Zuerft durch die „Altdeutfchen Blätter”, dann durd, die 
„Zeitschrift für deutfches Alterthum‘, deren ee zwölf Bände 
er ruhmvoll leitete, hat er der deutfchen Philologie das erite 
ftrengmiflenfdaftliche Organ zur Mittheilung Heinerer Unter: 
fuhungen und Texte gefhaffen. So lange unjere Wifjenihait 
beftebt, wird jeined Namens in dankbarer Verehrung gedacht 
werben. 
Ein Meifter der Kritil, ein Mann von ftaunensmwerther 
Gelehrfamteit, eine gewaltige Perjönlichkeit ift mit ihm ge: 
ihieden. Wird er je erjeßt werden fönnen? 


Slatififcye Notizen. 


Die Ginnahmen an Zöllen und Berbrauchefteuern im Zolls 
gebiet des Deutichen Reichs haben 1873 überfaupt 92,670,939 Thlr. oder 
nad Abzug von Vergütungen bei der Ausfuhr 88,792,7%3 Thlr. — 
6,910,0% Thlr. mehr als 1872 — betragen. Das Meiite lieferten die 
Ein: und NAusgangszölle mit 44,784,411 Thlr., die Branntweinfteuer 
15,864,657 Thlr., die Rübenzuderfteuer 14,960,78% Ihr. und die Salziteuer 
11,120,991 Thlr. 

Generalpoftdirector Stephan in Berlin hat Fürzlich einen fehr 
intereffanten Bortrag über den Weltpoftverfehr gehalten, dem mir einige 
Daten entnehmen. Der WBriefverlehr auf dem ganzen Erbball umfaßt 
jährlid, 3300 Mit. Briefe, d. h. 100 Etüd pro Secunde und 3 Etüd pro 
Kopf. Das Gewicht fämmtlicer Briefe des Weltverfehrs beträgt 33 Mill. 
Kilo. Das Papier würde, ausgebreitet, eine läde von 8 Quadratmeilen 
— alfo ungefähr dad Gebiet des Fürftentgums Schaumburg=Lippe -— be: 
deden. Die Gefammteinnahme ber europätihen Boitverwaltung beläuft 
fih auf 125 Mil. Thlr. jährlich, die Murszabe auf 100 Mill. Das Koft» 
perjonal in Europa umfaßt 180,000 Köpfe, davon Tomımen 33,000 auf Eng: 
Iand, 27,000 auf Frantreich, 60,600 auf Deutfchland. Bon den 3300 Mill. 
Briefpoftiendungen des Weltverfchrs fallen 490 Mill. auf den internatio 
nalen Austaufc. 

Giner officiellen Statiftif der Handelsmarine entnehmen wir 
die nahıftchenden Zahlen: Die Gelammtziffer der Schiffe, melde die Mecre 
befahren, beläuft fi auf 56,281 Segel» und 5118 Dampfidiffe. England 
befipt von diefen Icgtern allein mehr als die Hälfte, 3061 Dampfer, ebenfo 
hat dajjelbe mehr als ein Zrittel jämmtliher Segeliciffe, 20,842, in feis 
nem VBefig. Nächft England Tommen die Vereinigten Staaten. Jhnen 
folgt Frankreich mit 392 Tampf- und 3973 Segelichiffen, jodann fommt 
Deutihland. Es befigt gegenwärtig 3964 Handelsfhiffe, Tampf» und 
Segelfahrzeuge zufammengenommen. (Im Gothaiihen Almanadı ift da; 
gegen die deutihe Handeläflotte für 1872 auf 5082 Schiffe angegeben.) 
Belgien gibt cin Beiipiel, welches fonft nirgends anders vorfommt, c3 
befigt nämlich mehr Dampf: als Segelichiffe. 








Auswanderungsangelegenheiten. 


Im Monat Januar wurden über Hamburg befürdert: Direct 
8 Tampficifie mit 535 Baflagieren; von legtern gingen 28 nadı Brafilien, 
Montevideo und Buenos Mires, 39 nad Reuorleans und 468 nad Reu- 
Horf. Direct (mit 5 andern Schiffen) 29 PBafjagiere nad vericiebenen 
transatlantifchen PBlägen; indirect (über England) 187 Baffagiere nad 
Neuport. 

Amtlichen Statiftifen zufolge wanderten während des vorigen 
Jahre aus Irland 90,149 Berjonen, nämlich 51,930 männlichen und 38,219 
weiblichen Geichlechts, nad transatlantiihen Plägen aus, d. i. 12,047 
mehr als im Jahr 1872. Ceit dem 1. Mai 1851 haben nicht weniger als 
2,252,745 Berfonen der grünen Injel den Rüden gefehrt. 

Laut einer Zufammenjtellung des eidgenöfjiichen Statijtiichen 
Bureaus find im Jahr 1872 aus der Schweiz ausgewandert nady Rord« 
amerifa 3288, nad Mittelamerifa 158, nah Südamerifa 1156, nad) Auftra- 
lien 60, nad fien 14, nad Afrifa 177 und nad) andern überfeeiichen 
Ländern 52 Berfonen. 





Todtenfhan. 


Julius Adam, Inhaber eines großartigen Eteindrudereis 

geihätte in Münden, Sohn des Thierz und Ecylachtenmalers 

Ibrecht Adam und Bruder der Maler Benno, Franz und Eugen 
Adam, 1821 in München geboren, + dafelbft Ende Februar. 

Herzogin von Budingham und Ehandos, feit 1854 mit 
dem Herzog verheirathet, ! in Wotton am 1. Märı. 

Gräfin Luife Chriftine Danner, geb. Rasmuflen, Witwe 
des Königs Friedrich VII. von Dänemark, von 1848 big zu feis 
nem Tod mit ihm in morganatifcher Ehe lebend, am 21. April 
1814 zu Kopenhagen geboren, + fürzlich in Mailand. 

‚Graf Koloman Lazar, ungarifcher Novellift und naturs 
wien fihaftlicher Schriftfteller, + in Elifabethitadt am 29. Be- 
uar. 

Heinrich Breiherr v. Malban-Penzlin, Ef. bairifcher 
Kämmerer, befannt durch feine Korfchungsreifen ın Arabien und 
Nordafrifa fowie als geographiicher und philologifcher Schrifte 
fteller, } am 22. Bebruar in Bifa im 48. Lebensjahr, (Porträt 


und Biographie fiehe in Nr.1386 der „Illuftrirten Zeitung” vom’ 


22. Januar 1870.) 


Eonis Plaidy, geihäster Mufiter, als Klavierlehrer viele 
ahre -am_ leipziger Bonfervatorium thätig, in muftfalifchen 
reifen befonders befannt durch feine „Lechnifchen Studien für 

Bianoforte”, am 28. November 1810 zu Wermsdorf geboren, + 

in Grimma am 3. März. 

Graf Johannes Nenard, feit 1861 Mitglied des preußiz 
fchen Abgeorbnetenhaujes und fpäter des norddeutfchen und des 
seuticien Reichstags, am 29.1März 1829 geboren, F in Wien am 
7. May. 

Baron Schaumburg, früher Genieoberft, geborener Hol: 
länder, einer der älteften Philhellenen, + in Athen am 15. Fe 
bruar, 95 Jahre alt. 

Graf Leo Wirnerv. Schlieifen-Sandow, preußifcher 
Major a. D., Mitglied des preußiichen Herrenhaufes als Ber: 
treter des Grafenverbande der Provinz Pommern, geboren 1802, 
t am 28. Februar in Wiesbaden. 

Suftin Urbanovszfy, Senatspräfident der Füniglichen 
Tafel in Peit, eins der hervorragenditen Mitglieder des ungariz 
fchen Richteritands, + dafelbit am 26. Bebruar. 

rau Cornelis de Witt, die zweite Tochter Guizot’s und 
Gattin des Abgeorbneten des Calvados, die fich audy fchrift: 
ftellerifch verfuchte, + Fürzlich in Cannes, 








Briefwechfel mit Allen und für Ale. 


M. ©. in Leipzig. — Völlig unbegründet ift die Vehauptung, dab ber 
Berftand bei alen Geiftesfranten fur; vor Eintritt des ZTobeö wieder: 
Tehre. Im Gegentheil gibt eö viele yormen von geiftigen Störungen, 
bei welden während der legten Lebensftunden völliger Stumpffinn 
eintritt. 

2. ©. in Frankfurt a. M. — Ein Herr, welder fid 14 Jahre in Auftra= 
lien aufgehalten hat, theilt und mit, daß weder dort nod) in Güdame- 
rifa ein belangreihes Gejhäft mit Bettfedern zu machen fein wird. 
Abgejehen davon, daß ederbetten nur in unferm norbiihen Klima und 
fpeciell fogar nur in Deutichland, Dänemark zc. in Gebrauch; find, wer- 
den fie in wärmern Gegenden des Radıtö zur Plage. Die Engländer 
haben in Wuftralien ihre mwollenen Beden (blankets) eingeführt und 
müfjen in den heißen Sommermonaten jelbft dieje mit Wattdeden ver= 
taufhen. Der eingewanderte Deutihe lernt bald einfehen, daß die mit« 
gebradten Feberbetten bed Guten zu viel find, und ift froh, wenn er fie 
ohne alzugroßen Verluft wieder 108 wird. 

d. in Saubersdorf. — „Worin der Unterfhied der Wlugbahnen zmweier 
aus einem und bdemfelben Gewehr abgejhoffenen Kugeln beftehe, von 
tenen die eine auf firem Stand, die andere aus einem fahrenden Eifen- 
bahnmwagen abgeichoflen wird?” Im legtern Fall hat die Kugel außer 
der Geihwindigkeit, die ihr durd) die Egplofion der Ladung ertheilt 
wird, und derjenigen, bie fie während des lugs burdh die Schwerkraft 
erhält, aud) noch die Geihwindigfeit des fahrenden Wagend. Gie wird 
daher vom Ziel nach ber Eeite hin abweichen, nad) welder der Wagen 
fich bemwent. 

AB. in Cederan. — Hier ift dad gemünfchte Borträt des Uhrmadjerd Naun: 
dorff, des jogenannten Duc de Normandie, derfich für den Sohn ded unglüde 
lichen Lonis VI. ausgab und fich al8 folcher ftet8 gerirte. Eine Mehnlichfeit 





Ugrmader Naunborff. 


mit Louis NVI. läßt fich nicht wegleugnen, bejonders jpricht fi Diefe in 
der bourbonifhen gebogenen Nafe und der öfterreihiihen Unterlippe 
aus, Raundorif war 1785 zu Botödam geboren, ging 1833 nach Baris 
um feine vermeintlichen Rechte geltend zu machen, wurde aber bamit ab- 
gewielen und lebte dann einige Beit bei einer Yammerfrau bes wirt: 
lichen Dauphind, die in ihm ihren Pflegling wiebererfennen wolite, 
von Unterftügungen, die nicht unbeträchtlih waren; nad ihrem Tod 
gänzlich mittelloß, trieb er fich in verfchiedenen Ländern umher, bid cr 
nad) feiner Ausmweifung aus England am 10. Auguft 1845 in Delft in 
Holland ftarb. Daf die Erben Naundorff’3 jüngft von dem parifer 
Appeipof mit ihren Aniprücen abgewiefen worden find, wird Ihnen be- 
Tannt jein. 

2. 8. in Admont. — Die philofophifhe Facultät der Univerfität Leipzig 
geftattet Altern Bewerbern um das Doctorat nur auf Grund einer Differ- 
tation (in absentia) zu promoviren, wenn bieje eine „„Börberung der 
Wilienihaft enthält und auch buch ihre Darftellung die Reife eines 
wiflenichaftlich gebildeten Mannes befunbet”. Die gebrudten Vedin- 
ungen für die Erwerbung des Poctorgrads wollen Eie fid von dem 
derzeitigen Detan ber philofophiihen Yacultät erbitten. 

€. ®. in Glauhau, — Wir rathen Ihnen ab, „auf gut Glüd“, ohne ein 
Engagement zu haben, nad) London zu gehen. Lafien Eie fidh erft burch 
einen Ihrer dortigen Velannten eine Etelle fihern. 

M. 6 in Wien. — ad ı) W. Rofder „„Syftem der Voltswirthihaft‘, 9. 
Schober, „‚Katehismus der Boltewirthichaftslehre‘ und A. Biichof, 
„Katechismus der Finanzwifienihaft”; ad 2) fleißiged Studium der 
deutichen Glajfiter, verbunden mit jchriftlihen Uebungen. 

NR. H. in Pforzpeim. — Die drei beregten Borträts haben wir in unferer 
Zeitung noch nicht gebracht. 

Fr. R. in Hof. — Wir fügen der in Rr. 1599 unieres Blatt? ertheilten 
Antwort Über die Urheberjhaft des geflügelten Wortes „Wenn mander 
Mann wüßte” u. |. mw. hinzu, daß nad) andern dafjelbe vom Saifer 
Sigismund herrührt und der Schauplag der Ratgäteller in Breslau iit. 

2. 2. in Honningen a. Rh. — Wir würden eine halbe Spalte brauden, 
wenn wir alle ragen, die übrigens für die wenigften unferer Befer ein 
Snterefje haben, beantworten wollten. Auf Ihre erfte Frage wird Ihnen 
jede Gifenbahndirection Auskunft ertheilen. 

Sr. E. in Stettin. — Wie der befannte Raturforicher Brofefior Tyndall 
auf Grund Iange Beit an der Küjte von Kent angeitellter Beobachtungen 
behauptet, wird im Gegenfag zu der bisherigen Annahme duch die 
Tichtigteit der Luft, etiwa infolge von Nebel oder Wolken, die Hörweite 
des Echalls nicht nur nicht beeinträchtigt, jondern fogar um ein Wiertel 
vermehrt. 

I. 8. in Raab. — Das authentifche Verzeichnis fänmtliher mit Aus- 
zeichnungen bedadhter Aurfteller der wiener Weltausftellung ijt von der 
t. t. Staatöbruderei in Wien zu beziehen. 

M. &. in Fürth. — Eine Ueberfiht der Städte in Deutichland mit über 
5000 Einwohnern enthält der neufte Jahrgang von Weber's ‚„‚Yluftrir« 
tem Stalender”. 

€. H. in Beft. — Die Beninfular and Oriental Eteamfhip Compagnie be- 
fördert nur Baflagiere eriter und zweiter Klalie. Ter Fahrpreis von 
Suez nadı Melbourne beträgt für Bafjagiere zweiter Klajje 45 Pfd. ©t., 
für Kinder von 3—10 Jahren 23. Wgenten in Wien find Balder u. Co. 

U. D. in Berlin. — Bon „‚Ritter’3 geographifch-ftatiftiihem Lerifon‘ ers 
fcheint foeben bei Otto Wigand in Leipzig, unter der Rebaction von Dr. 
Stto Henne-Am Rhyn, die fechöte Auflage, welche über alle Bänder und 
Srte, namentlich über Deutichland umd feine Rahbarländer alle irgends 
wie erreichbaren neuften und genauften Daten bringt und alle durd) die 
politiihen Greignifle der legten zehn Jahre Herbeigeführten Umänderuns 
gen fowie die neuften Bolfszählungen der civilifirten Staaten bis auf 
die Heinften Dörfer herab berüdfictigt, auch bie Boft-, Eifenbahn- und 
Zelegraphenftationen ber wichtigern Länder fo volftändig ald möglich 
enthält. Die erfte Lieferung (Kit. A.) ift erfchienen, und weitere folgen 
unmittelbar. 

M. und €. M. in Leipzig. — Thalia ald Mufe der Komödie und bufo» 
lifchen Boefie trägt als Mttribut eine fomiihe Maske oder den Hirtens 
ftab, zuweilen beides zufammen. 

D. R. in E. — Sie haben edit; die Höhe der Rotunde des wiener Welt- 
ausftellungsgebäubes beträgt nicht, wie in Mr. 1598 irrtümlich an= 
gegeben, 343 Fuß, fondern nur 271 Fuß. 


X 1602. 14. März 1874.] 
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1874 |Broteranten]| KRatholiten | en en Zuden | Türten 
1874 564 1291 
märz q März Adar | Moharrem 
15.8.4. Lätare |4. Lätare 3. 3. Halt, 5. 5 
16. M.|Henriette eribert 4. Gervafius 
17. D. Gertrud jatriciug | 5. 
13. M.iAnfelmus |Cyrilus 6 y 
! Nifan 
18. 8. |Jofeph Iofeph 7. Bafılius 1. ER 
Satar 
Noahim Arhippus | 8. Theophil |?._ tra] 1. Diduma 
Benebict iBenedictuß | 9. 40 Märt. | 3.5. Waji:| 2. 
Afronomifcher Kalender. 
Culmination; 
Sterngeit des Mondes 
1574 im mittleren Ber Sonne e 
Mittag | mitt. Beit |gänge| Rreite | Aufgang | Untergang 
März 
15. jest are age] 12h 9 5% | 3160 |_50 5° } 
ı6. [23 35 29 |19 847 | 33 | 4 4 | 
ı. |22 39 26 |ı92 830 | 6 | 3 58 
”. 3 32|12 812 ı | 2 57 | \am Tagel sh 35° abe. 
ss 3 4ı9|12 75 | ı7 |ı s 10 
2. 23 5115 |192 737 | 32 10% 90 
a. 3512/19 719 | jr° 55 nn W 
I 








Sonnenaufgang 6 Uhr 10 Minuten. Sonnenuntergang 6 Uhr 5 Minuten. 

Senne im Meauator, Tag und Radıt glei lang, Frühlingtaniang den 
20. März 3 Uhr abends. 

Nenmond den 18. März 5 Uhr 50 Minuten früh. 

Kond in Erbnähe den 18. März 1 Uhr nachmittags. 

Mond im Aequator den 18. März 7 Uhr abends. EN 

Guiminationsdauer der Sonne 2'9,9 Sternzeit (für Mittwoch gültig). 





Das große Volksihanfpiel der Tapanefen in 
Schwyz. 


Der Spruch deg römiihen Tichterd „„Habent sua fata 
libelli“ gilt aud) von den Voltsihauipielen in der freien 
Schweiz. Sie jind den mannigfaltigiten Zufälligkeiten. unter: 
worfen. Das gilt ganz bejonders von dem Japancjenipiel in 
Shwyi. m Jahr 1863 gründete fi Darsibn die zahlreiche 
Serellichaft der Zapanejen zur Aufführung eines großartigen 
Voltsihaufpiels im Freien, Der glänzende Erfolg, den das 
Triginalvoltsihauipiel „Die Schweiz in Japan‘ damals 
feierte, ermunterte zu weitern ähnlichen Aufführungen, die ji 
alle zwei Jahre folgten. Seit der vierten Aufführung trat eine 
Unterbrehung von mehrern Jahren ein, an der theils die 
Kriegszeiten, theil3 dic politiichen Kämpfe um die Bundess 
tepijtion jhuld trugen. Mit aller Entidiedenheit und dem 
angeftammten Stolz, etwas felbit der Nachwelt Mürbiges zu 
leiten, rafften jih nun aber diejes Jahr die Japanejen in 
Jedo:Schmy; auf, um im freudigen Schaffen eines großartigen 
Jujammenjpiel3 ihre Lebensfähigteit in rühmliher Weije aufs 
neue zu befunden. Dem fchöpferiihen Kopf des würdigen Er: 
bauer und Bejiber3 des weltberühmten Gurhaufes Arenjtein, 
de3 Alt:Kanzleidirectors A. Eberle, ebenjo wie bie vier frühern 
Seltipiele entiprungen, wurde der Entwurf de3 neuen Volf3: 
ihaufpiel3 mit Begeifterung von den mehr als 500 Mit 
wirtenden aufgenommen, und in edlem Metteifer leijteten alle 
Gewerke dad nur Mögliche für das Gelingen de3 großartig 
angelegten Voltzfeites. a Haus wurde, zur Wertitätte, 
jeder größere Raum zur Bauitätte der zahlreichen Jeltmagen. 
Bis in die entjernteften Seitenthäler und Ortihaften wurden 
alle verfügbaren Pferde für die Spieltage in Beichlaq ge: 
nommen, ebenjo alle mufitaliihen Kräfte für die 50 Mann 
ftarfe Yeftmufit. ie le e i 

Das Voltsfhaufpiel zerfällt in vier Abtheilungen. Die 
erfte behandelt die Spaltung in ber fchmeizeriihen Cid: 
genofjienihaft wegen der DVertheilung der Burgunderbeute 
und der Aufnahme von Freiburg und Solothurn in den 
Bund. Auf dem Tag zu Stanz, 22, December 1481, 
jollte über das Schidjal der Schweiz entichieden werden. Zum 
Zwed_ der Darftellung diefer hiftorifhen Begebenheit jtellt 
die offene Bühne die Rathaftube in Stanz dar. Zwei Rath3- 
diener_find mit Zurüftungen für die bevorftehende Sigung 
beihäftigt und beiprehen dabei die ernfte Sachlage, wobei 
manche wigige Unfpielungen auf die Verhältnijie der Gegen: 
wart nach der beliebten Art de3 BVerfafjers einfließen. Das 
Geipräch beendigte der feierliche Aufzug der Tagjagungss 

eiandten aus den acht alten Orten Züri, Bern, Luzern, 
ir. Schwyz, Unterwalden, Zug und Glarus mit ihren 
Standesweibeln und Begleitern, eine NReitergruppe von 
40 Mann. Nachdem diejelben die ihnen angewielenen Pläge 
eingenommen, begannen bie Verhandlungen mit dem, eid: 

enöffiichen Gruß ded Vorort3 Unterwalden. Der Streit erz 
Bebt ih auf3 neue, und die Trennung der Eidgenofjenjhaft 
iheint unabwenbbar. Da tritt, von Marrer afmgrund in Die 
Verjammlung eingeführt, al3 Sriedenzbote Niklaus von ber 
Flüe unter die entzweiten Cidgenofjen und verföhnt diefelben 
dur die Macht feiner eindringlihen Rede. Der geihichtliche 
Gehalt dieler dramatifhen Scene fowie die gelungene Dar: 
ftelung, derjelben war erfihtlid von tiefer Wirkung auf die 
zahleeihen Zuhörer, die von allen Himmelsgegenden zu: 
jammengeftrömt waren, dag neue ang zu fehen. 

Die zweite Abtheilung bot mehr äußeres Schaugepränge 
al3 innern dramatiihen Gehalt. Ynfolge des am 24. Sep: 
tember 1663 zwifchen Srantreih und ber Schweiz in Solo: 
thurn abgefhlofjenen Shußbündnifjes hat König Ludwig XIV. 
feine Gevatterleute aus der Schweiz zu einem Befuch in Paris 
eingeladen, und diefer Einladung wurbe im November 1663 
duch eine große Aborbnung Folge geleiftet. Die Handlung 
wurde durch den pompöjen Auftritt des Hofs jomie der jwei: 
zerifhen Aborbnung ee, Die Bühne jtellte den föniglihen 
Cmpfangsfaal mit dem Ausblid auf Paris vor. Die Schweizer 
beftehen auf ihrem Recht, mit den Hüten auf den Häuptern 
vor dem König zu erfheinen und als freie jouveräne Bürger 
mit Grcellenz angeredet zu werden. Dieje Auszeihnung foll 
die Schmad) der fremden Kriegsdienfte übertündgen. Sie wı 
den um Annahme der Bathenftelle für einen Sprößling des 
Minifters Dabon angegangen und nehmen ohne Jnftruction 
die Ehre freudig an. h 

Die dritte Gptheitung, „Die Sähmeiperberge und bie 
Gründer“, ragt durd die darin entwidelte Allegorie mit: 
ten in die Genenwart herein, Auf Wagen erichienen Gott: 
hard, Rigi, Mönd, Sungfrau, Pilatus, Uri : Rothftod, 
Lutmanier, Mythen und Arenitein eh und von 
Gnomengruppen umgeben. Ihnen folgt die 








unge Schweiz | 


al3 Jugendgrupve; jobann fommen Jäger, Sennen und 
Sennerinnen. Weiter ericheinen die fünf Welttheile im Ver: 
gnügungszug aus Wien, endlid die anrühige Compannie 
v. Schwindel in den prahleriihen Gründern, die jih zur Be: 
jeitigung aller Mängıl auf Erden der Welt als „mirtliches 
Bedürfnig‘ opferfähig barftellen. Mit ihnen metteifern die 
iprehenden Berge und Welttheile in mehr oder weniger ge: 
lungenen Wisen und Anipielungen auf die Beitrebungen un: 
jerer Zeit. Die Bühne ftellte eine Alpengegend mit den vorhin 
genannten Bergen dar, und die Öruppirung berjelben fowie 
der Wagen und der handelnden Perjonen war von großer 
maleriiher Mirtung. E f 
Zmijdhen der dritten und vierten Abtheilung ergößten zwei 
urwüchfige Geitalten, der Jöri Lieni aus dem nuostorsal und 
der Kapellenvogt, dur) Ihre naiven Bemerkungen über das 
Spiel und die handelnden Berjonen. 3 s 
Die vierte Abtheilung endlid), „Erinnerungen aus Taujend 
und einer Nacht‘, führte die Zuihauer an den Hof Des Königs 
der Könige, des Shah’von Periien, Nasered:in. Tie Schlup: 
scene ftellte im Rahmen einer mit Schlingpjlanzen umrantten 
Säulenhalle eine reizende perjiihe Landjchait mit Palmen: 
gruppen und lieblid) grünen Bergen vor. Zum Empfang des 
Shah jowie jeines hohen Gaftes, de3 Kaijers des „Hmm: 
lichen Reis‘ Japan, verfügten fi fjämmtliche Gruppen der 
frühern Abtheilungen zum Schlußact auf die Bühne und ftell: 
ten fid) in farbenprächtiger Gruppirung auf. Alsdann. hielt 
Nas:red:in mit 3ahfreichem, glänzenden Vefolge zu Pferd jeinen 
Einzug nad) der Rüdtehr von jeiner Reife in das Abendland. 
In glühenden Worten jdildert er jeine Sehnjucht nach dem 
Mutterland und Hebt die Vorzüge dejielben vor dem falten | 
Abendland hervor. Ahm folgt der Taitun von Japan mit | 
feinen Mandarinen, den beiden Scherz:er:radi3, Bajaderen, 
zierlihem Harem und großem Gefolge zu Pferd und Wagen. ! 
Er tommt, um fih vom Schah über Europa erzählen zu 
lajien, und diejer läßt ihm durch feine beiden Spaßmad)er | 
wigigen Beicheid über feine Erlebnijje geben. Dann folgt 
Tanz der Bajaderen. Schlieblih halten bie beiden Poren: 
teißer nod eine fritiihe Weltihau, und endlid beendigt | 
Zaiftun He:fornusfo:de XL. das große Voltsihaufpiel mit; 
den Worten: 





Was find die Ziele 
Yon unjerm © IR 
Dielen zur greud, 
Nien zu Leid, 
In altem die Hand 
Fürs Zarerland! hi 
Ein Seitzug aller Gruppen unter den Klängen der bübich: | 
gileideten Yeltmufik bildete den Schluß der in glänzender 
Weife gelungenen Mufführung, die in würdigem Sortichritt 
die vier frühern Japanejenipiele an Pradt und Aufwand 
weit hinter jich lieb. i 
Ter nünitler hat zu jeinem Bild die dritte Abtheilung ge: 
wählt. Am Zube der Bühne begegnen fi) die Wagen de3 
Gotthard mit dem Tunnel darauf — Botthard mit wallendem 
Silberbart, der riefige Uri:Rothitod im rothen Wantel, der 
Mythen in glänzendem Helm, und in ihrer Hut die lieb: 
teizend. Regina montium mit ihrem Alpenrofentranz in den 
Loden — und der Wagen der Jungfrau, des Mönds, 
Pilatus und Arenitein, legterer im kleidiamen Gewand eines 
edlen Minnefängers, die hehre Jungfrau in weisen Atlas: 
gewand mit reihem Zilberichmud yıd mit weihem Nojentran; 
in den Händen. Zmwiihenhinein mijcht jid) die muntere junge 
Kinderihar als Junge Schweiz. Auf der Bühne (im obern 
Theil des Bildes) jhleudert Gotthard, umgeben von den 
Gruppen der übrigen Berge, der fünf Welttheile, der Jäger, 
Sonnen und Sennerinnen, jeinen conjervativen ‚sluch auf die 
„Gründer“. Oben in den Lünetten treiben die beiden Scherz: 
er:radi ihr Posjenipiel, der eine mit feiner vergoldeten Geige, 
der andere mit dem Narrenftab. Auguft Jeierabend. 
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Das 50jährige Jubiläum der Fralernität 
der Motarien und Literaten in Leipjig. 


Tie ältejte Gefellihaft zeingigs, die Jraternität (oder Con: 
fraternität) der Notarien und Literaten, hat am vergangenen 
8 März unter zahlreicher Zheilnahme ihrer Mitglieder ımd 
vieler Säfte ihr 250jähriges Jubiläum im Alten Schügen: 
haufe auf das feitlichite begangen. 63 ift gewiß eine jeltene 
Sriheinung, daß ein Verein unter fteter Yejthaltung jeiner 
wejentlidjten Zwede ein Vierteljahrtaujend, und jelbit unter 
den gemwaltigften Stürmen der Zeit, ungebrocden ji erhält. ' 
So vermodhten weder die traurigen Zeiten des Dreißigjährigen 
nod) die des Siebenjährigen Kriens oder der Kämpfe im Ins | 
fang unfer3 Jahrhunderts da3 Beltehen des chrwürdigen Nerz | 
ein in Frage zu ftellen; hödhitend wurden dann und wanıt | 
wegen de2 Druds der Zeit einzelne VBerjammlungen ausgejeht. 
Dapdieamd. März 1624 gegründete Sraternitätinfolgeeiner 
damal3 graifirenden epidemijchen en (Veit) und weil cs 
jelbft an Leichenbeftattern gefehlt habe, jodaß jogar einzelne 
ZTodte unbeitattet geblieben wären, wie 3. ®. ein Ariel des 
„Leipziger Tageblatts” vom 10. März 1824jaat, entitanden jei, 
ehört entihieden in dag Reich der Jabel. Die Veranlajjung zur 
ründung des Vereins gab vielmehr der in den Anjhauungen 
jener Zeit beruhende lebhafte Wunjch, jich, jelbjt und jeinen 
nädjften Angehörigen (Weib und Kindern) ein chrlides, d. b. 
anftändiges, dur: mögticht zahlreihe Begleitung jolennes 
Begräbniß zu fihern. Sah man dod die Begleitung einer 
Leiche mit größtem Dank als ein dem zu Beltattenden gq, 
mwährtes „‚Beneficium‘ an, und e3 fam daher jogar wieder: : 
holt der Fall vor, daß man an den Verein die Bitte jtellte, 
verftorbene Angehörige, während fie bereits im Sarge lagen, 
nod) ald Mitglieder aufzunehmen, damit ihnen ein anjtänz 
diges Begräbniß zutheil werden möchte. Die Araternität | 
wurde von einer größern Anzahl von Dännern, welche jtudirt | 
hatten, vorzugsweije Juriften (Notaren, d. h. Ndvocaten) gr: 
gründet,nahm aber überhaupt aud) Literaten auf, unter welcher 
Bezeihnung man folde verjtand, welche jtudirt, gelehrte Stu: 
dien gemacht hatten, daher in den Bejelljchaftsacten zuweilen 
von der raternität derfiotare und Welehrten oder der Öelchre 
ten und Notarien die Rede üft. An der Spige der Brüderichait 
itand als Gründer der Jur. pract. und Cberhofgerichtsagent ! 





! Zaal, welcher 





; Relief eines Neliguienfdreins ans der Kalhe- 








Yaurentius Nista (Lorenz Nisichke) aus Aiderjtedt im twei: 
marer Nreife (geboren 15%, gejtorben 166 
Die Brüder verpflichteten ih gegenjeitig dur Unter: 
ichrift eines Statuts, ihre Verjtorbenen zu Grabe zu gefeiten, | 
bez. die Yeichen dahinzutragen. je legtere Verpflichtung ı 
wurde bald aufgehoben.) Ausdrüdlid wurde beitimmt, daß 
ein Standesunterfchied unter ihnen nicht ftattfinden, alle Diitz | 
glieder al3 gleihbercchtigte Brüder fi betrachten, audı collv- 
gialiter, d. 5. gemeinjchaftli, nicht mit andern, dem Verein ' 














nicht Angehörigen, im Leihenzug gehen jollten. Ta jih ur: 
jprünglich unter den Mitgliedern fein „Öraduirter‘ befand, 
fonnten dieie Hojtimmungen leicht gehalten werden, und vs ride 
tete fi) das Rangverhältniß allein nach dem Xebena: oder Rus 
ceptionsalter. Nicht geringe Bedenken erregte es daher, als 
ihon im adıten ‚jahr nad) der Stiftung des Vereins (1632) 
Doctoren um Aufnahme in bdenfelben nadhjuchten, die man 
ihnen zugeftand, weil man fte ohne die Betrejfenden und die 
Graduirten, überhaupt die Univerfität zu verlegen nicht füglich 
abjdhlagen konnte, jedocdy mit dem ausdrüdlichen Vorbehalt, 
daß unter der feitgejegten Zahl von KU Mitgliedern nicht mehr 
als 8 bi3 1V Doctoren jein jollten. Man nahm aud nur jehr 
iparfam in dem einen und andern der nädjiten Jahre einen 
Doctor auf. Die Sache änderte jih bei dem großen JZumahs 
von Mitnliedern jpäterhin volljtändig. Zur Beitattung erbiel: 
ten die Dlitglieder und ihre Angehörigen unentgeltlich Bahr: 
tücher, weldye der Verein anfaufte und von Zeit zu Zeit, wenn 
fie abgebraudt waren, durch neue erjeßte. 

Dan veriammelte fich anfänglich quartaliter, richtete aber 
bald zwei Convente im Jahr „zur Erhaltung guter Correipon= 
denz’ ein, und „weil man überzeugt war, daß ein Collegium 
amicorum nidjt beijer zufammengehalten und conjervirt wer: 
den könne al3 dur einen Shmau3‘, verband man mit den 
balbjährlihen Conventen anfangs frugale, fpäterhin immer 
tojtipieliger werdende Mahlzeiten und jhmaufte mitunter jo: 
gar zwei oder drei Tage, fodak dann und warn von einzelnen 
Mitgliedern der Antrag ‚geitellt wurde, die Brüder „möchten 
nicht allzuviel und zu fojtbar zehren‘“‘, eine Mahnung, deren 
BVirkung freilich nit allzulange nadzuhalten pilegte. Tie 
Schmäuje wurden in den Kohningen einzelner Mitglieder abz 
achalten, jedoch nicht nach der Reihe, jondern wir cs die häuss 
lichen Verhältnific dereinzelnen geftattet zu haben jcheinen, und 
die Gattin, die ,,zau Yiebjte‘ des Wirths, empfing in der Regel 
„2 Ihlr. zur Verehrung vor ihre Mühe in die Rühe”. Später: 
hin verfammelte man ji in Reftaurationen und Gajthäujern 
und wählte dazu zulugt die beften Hötels. 

Durd) die regelmäßigen, zu verihiedenen Zeiten höher 
oder niedriger geitellten Beiträge der Mitglieder, durh Schen: 
kungen und Gelübde aller Art (die Brüder gelobten 3. B. eine 
gewiije Summe zu zahlen, wenn fie noch fo und fo lange leb: 
ten, wenn ihre Töchter fich verheiratheten u. }. m.) hat die Ge: 
jellichaft troß mancher Berlujte ein nicht unbeträchtlihes Ver: 
mögen angejammelt,, defien Zinjen insbeiondere zu Heinen 
Unterjtügungen von Witwen verwendet werden. Doc) jind im 
gegenwärtigen Jahrhundert auch namentlich zur Unterjtügung 
von Nothläbenden nicht unbedeutende Summen verausgabt 
worden. 

Zn die Sraternität, welhe gegenwärtig über 210 Mit: 
glieder zählt, lichen jich jeit ihrem Beitchen fehr bedeutende 
Koryphäen der Wiijenihaft aufnehmen. Von allgemein be: 
tannten jeien hier nur genannt die Brofelloren Johann Burd. 
Dtente, Job. Erhard Kapp, Ferd. Aug, Hommel, Joh. Aug. 
Grneiti, Joh. Chph. Gottibed (al3 Rector der Univeriität 
1748 aufgenommen), oh. Gottlob Böhme, Heinr. Bottfr. 
Bauer, ob. Srorg Rojenmüller und deiien Sohn Crnit 
Friedrich Karl Noienmüller, Chitn. Gottlieb Haubold, Chitn. 
Daniel Grbard, Bottfried Hermann u. j. m. Ebenjo gehörten 
viele Leipziger Bürgermeifter dem Verein an, 3, B. J3. Conr. 
Romanus, Bottfr. Wilb. und Ehjtn. Wilhelm Kititner, Chitn. 
Ludwig. Stiegliß son., Karl Frdr. Trier, Chitn. Gotthelf Gut- 
ihmidt, Karl Wilhelm Vütller, Heint. Jrdr. Innoc. Apel, 
Ouirin Gottlieb Shader, Chr. Gottjr. Hermann, Chitn. Gottz 
106 Ginert, Ardr. Huldr. Karl Siegmann, Joh. Konr. Sidel; 
ferner faft alte feipziger Stadtrichter und endlid) viele hohe 
Staatsbeamte und höhere Militärs. 

Die nähere Bejhreibung der Keitlichkeiten bei dem viertel: 
taujendjährigen Jubiläum des Vereins (8. März) gehört nicht 
in unjer Blatt und mag den leipziger Yocalblättern vor: 
behalten bleiben. Tas Jejtmahl begann bald na Uhr in 
dem Alten Schüsenhauie, An der Chrentafel prälidirte der 
jeit fun Jahren dem Verein angehörige fgl. jächi. Staats: 
minijter a teiherr Dr. v. Saltenjtein. Der ihöne große 
gegen vierthalbhundert Vereinsmitglieder und 
Gäjte fahte, war jinnreich mit den Statuen der Germania 
und der vier sacultäten (die der philojopbiichen hielt eine 
brennende Yanıpe), mit Kränzen und Öuirlanden und rings 
an den Wänden angebradten lateiniihen Sinnfprücden ge: 
ihmiüdt. Die mit allgemeinem Beifall aufgenommene latei: 
nische Jeitrede hielt während der Tafel der Rrctor der Thomas: 
icdule, Brofejjor Dr. Eaitein. Mit den officiellen Toaitreden 
mifchten ji andere erniter und heiterer Art, und jpät erit 
trennten jid) die Öenoijen de> jeltenen Seite. 

















Simfon nnd Detila. 


Moden zu einer Rofofialgruppe von Konftantin Taufh in Kont. 


Unter den jüngern deutichen Bildhauern in Rom ilt Rons 
jtantin Daujch unjtreitig einer der talentvolliten; das bezeugt 
bauptiädhlic feine Simiongruppe, die in der wiener Welt 
Sjtellung vielfach die Aupmertjanteit auf jic) lenkte. Gchte 
Tiefe bei großartig angelegter Sinnlichkeit, geijtvolle Behand: 
lung und ergreifundes Pathos find die harakteriitiichen Werk: 
male, welche diejes Werk des jungen Nünjtlers auszeichnen. 

Tanich it in dem mwirtembergiihen Städtchen Maldjee 
geboren. Nach vierjühriaem Studium in München vrüfte er 
nad und nad die Schwingen, und eine Anfängerarbeit aus 
jener Zeit, „Schiller und die Mufe‘‘, berechtiate ihon zu den 
beit offnungen. Rad manderlii andern Heinen Reriuchen 




















| warf fi) der äußerjt talentvolle junge Dann mit richtigem 


Serühl auf das Yebenselenent aller ohten Plaftit: das Nadte 
und nolojiale. So entitand die Noloiialgruppe „Simion und 
DVelila“, unjeres Gradtens der jihere Norbote und Bıurae 
einer bedeutenden und glänzenden Yaufbahn, zu welcher wir 
dem ftrebjamen nünjtler Glud wünjchen. 








drale zu Gran. 


Aue dem „Pavillon des Amateurs‘ der wiener Weltausitellung. 


B Zu beiden Zeiten des Hodaltars der grager Mathedrale 
befinden fh je ein auf hoben Marnorpiedeital rubender merk: 
würdiger Neliquienihrein aus Cbrnbolz mit funitreich ein 
aclenter nbeinarbeit ver in Gojtalt einer antifen Iuba. 
Terauf der Epütelette rechte) jtebende Schrein, von dem wir 
eine Nbbildung bringen, enthalt die wdischen Reite der heiligen 
Marentie und den Arm der heiligen Mgetha 

Schrein birat die _Yeiber der haligen Mar: 
tyrer Martinus und Rincntius. Die Schrein: find je an dir 
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Illustrirte Zeitung. 


[X 1602. 14. März 1784. 


J 1602. 14. März 1874.] Sllustrirte Zeitung. 189 
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Das große Voltsjchaufpiel der Sapanefen in Schwyz: Der Feltzug der Schmeiz:rberge (St. Gotthard [mit dem Tunnel], Jungfrau, Mönd), Pilatus und Arenftein). 
i Drininalgeihnung von G.7Rour. 


[X 1602. 14. März 1874. 











190 Illustrirte Zeitung. 
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\ d linken, dann an der Norberfeite (der dem Schiff | eingeitellt und vom Landtag bewilligt worden, um in Heidelberg 
le Hauptjlähe) mit Elfenbeinbasteliejs geihmüdt, | ein neues Gebäude für das PBhnfiologiiche $njtitut mit einem 


deren Darftellungen auf die in den Schreinen enthaltenen 
Reliquien feinen Bezug haben und auf ein weit höheres Alter 
als diefe (die aus dem Anfang de3 17. Jahrhunderts datiren) 
hindeuten. Jeder derjelben zeigt an der Vorderjeite drei reliz 
aiöfe Triumphzüge, auf der dem Chor zugefehrten Seitenwand 
vine iombolijce Ihiergeftalt, auf der entgegengejegten Seite 
‚ine Art Sinn: oder Wappenbild. 

Der rehtsjeitige Schrein hat an derdem Chor zugewandten 
Seitenwand ein Ichlanfes Reh, über das jid) ein von ihm mit 
den Füßen am Boden feltgehaltenes (nun virftümmeltes) In: 
fchriftenband hinitbermwölbt. Der auf unferm Bild zur Dar: 
stellung gebrachte Feftzug des vorbern Theils zeigt einen von 
Eieln gezonenen und von auf legtern reitenden Liebesgöttern 
gelentten Wagen, den römiiche Krieger mit Waffen und Tros 
pbäen umgeben. Unter diefen firht man eine auf der Geige 
Ipielende_Junafrau und eine ganz nadte beflügelte Frauen: 
geitalt. Ter Wagen hat die Beitalt eines Sa eg den 
mehrere Standbilder in Niichen nebjt anderm Bildwerf zieren. 
Shenauf fteht ein rundes Gefäß, umgeben von mehrern fi 
die Hände reihenden Genien. Ten aus dem Gefäß hervor: 
brehenden ‚lanımen entihwebt Amor mit Bogen und Fadel. 
Den Hintergrund bildet ein auf der uns zugefehrten Seite mit 
Hainen befiandener Berg. Diejes Bild wird von dem näd: 
iten, wie jedes von dem andern, durd) einen hoben, auf das 
mannigfaltigite zufammengejegten Candelaber getrennt. 

Der Urheber diefer interefianten Arbeiten, welchen hober 
tünitlerifcher Werth innewohnt, ift nicht befannt. In einer, ‚Die 
Reliquienjchreine der Kathedrale zu Graz‘ betitelten und 1858 
im Verlag der E. f. Hof: und Staatdruderei) eridienenen 
Monographie von Steinbüchel wird die Anficht ausgeiproden, 
diefe Schreine jeien Sculpturmerfe in Elfenbein von Nicolo Piz 
jano, ausgeführt in Gemeinfchaft mit feinem Sohn Giovanni 
und andern Schülern, fomit zwijchen 1230 und 1326, und ve» 
jei der Inhalt der Darftellungen dieier Sculpturen, einzelne 
Triumphaufzüge, das Xorbild für Betrarcas „Irionfi” ge: 
weien. 

Ter Annahme Steinbüchel's ftebt aber ein Arqument gegen: 
über, das fie völlig aufhebt. Auf der Tafel namlih, welde 
den Iriumphzug des Todes daritellt, erblidt man eine Geftalt 
auf dem Boden liegen, deren Haupt mit der Tiara, jedod) nicht 
in ihrer alten Geftalt,, jondern mit jenen drei Kronreifen, wie 


fie no gegenwärtig im Gebraud find, neihmüdt üft. Tie | 


Tiara in diefer Form wurde aber erwicfenermaßen erft Ende ı von 10 9. unter der Schlammdede Morphpe aufaehedt und 


d13 15. Jahrhunderts eingeführt, während fie früher, näme 
ti vor 1362, nur mit zwei, und vor 1316 nur mit einem 
Nronreif geihmüdt war. Tiefe Ihatiahe jchlieht die Anz 
nahme der Urheberichaft für eine Zeit, in welcher der Ger 
brauch jolher Tiaren noch nicht befannt war, volljtändig aus, 
und damit fällt auch die jupponirte Priorität der grager Bild: 
werke vor den „Irionfi des Pıtrarca in ich zufanımen. 

Tie befonnene Kunfttritit verlegt, diefe Heliquienjchreine, 
die ganz entiieden den Stempel der italienifhen Renaifjance 
an ji) tragen, in Die zweite Hälfte des 15. Jahrhunderts, in 
die goldene Spätzeit der Mediceer. Für dieje Annahme jpricht 
aud) die bereits ziemlich naturalijtiih aufgefaßte Compofition 
jomwie die techniich gelungene freie Ausführung. Aber auch die 
zur Darftellung gebrachten Sujets jelber deuten darauf hin, 
daß zur Zeit, als diefe Sculpturen angefertigt wurden, die 
Blütezeit der Qumaniften und Graecophilen in Jtalien jehon 
angebroden war. 

Dur »ieien auf Thatjahen beruhenden Schluß wird 
denn auch Pitano von der Anichufsigung einer Autorjdaft 
entlajtet, welche Ehre er entichieden ablehnen würde, wie jehr 
aud die Eorgjalt der Ausführung und die vielen Schön: 
heiten der Darftellung an den grazer Bildwerken unbeftritten 
bleiben follen. 











Eulturgefdichklide Nadricten. 
Rirdhe und Schule. 


— Das breslauer „Kirchliche Wochenblatt‘ meldet: Zn der 
Parodie Schwarzwald, Kreis Ndelnaun, Provinz Pofen, find 
1100 Gemeindeglieder mit dem dortigen Baiter Werner und noch 
250 Perionen aus benachbarten Gemeinden aus der Kanbesfirche 
ausgetreten und haben fich den Altiutheranern in Breslau ange: 
ichlofien._ Die Bewegung unter den evangeliichen Rolen dortiger 
Gegend jcheint eine bedeutende Ausdehnung annehmen zu wollen. 

— Die RIEDEL Baftoren, welhe den Yuliproteft 

egen das evangelifche Sefammtconfiftorium für den Regierungs: 

Beitrt Kaflel unterzeichnet und fich fpäter, biefer Behörde nicht 
ausbrüdlich unterworfen haben, find jept jümmtlich definitiv ab- 
geleßt. Damit ift aber die Sache noch nicht zu Ende. Die Ab- 
gefesten halten für ihre Anhänger Privatgottesdienite, und es 
beginnen ®rotefte von Gemeinvegliedern gegen dus Gejummt- 
confiltorium. 

— Biihof Reintens hat außer dem Pfarrer Grunert in 
Königsberg noch zwei altfatholifche Reifenrediger zur Wahrneh: 
mung der Seelforge in der Provinz Preußen ernannt, den Pro- 
fefor Michelis und den Religienelehrer Dr. Wollmann, beide in 
Braungberg. 

— Der Bischof Dr. Eberhard in Trier ift am 6. d. MI. durd) 
den Landrath verhaftet und in das vortige Gefängnis gebrad)t 
worden. Eine große Anzahl von Geiftlichen begleitete den Bi: 
ichof bis dahin. 

— In Koblenz hat fi die alttatholiiche Gemeinde con: 
Rituirt und wird am 25. März ihren eriten Gottesdienit in der 
evangelifchen Florinsfirche feiern, wobei Biichof Dr. Reintens 
die Prevdigt hält. 

— Nachdem die Gonftituirung einer altkatholiihen Gemeinde 
in Berlin zweimal dur; das Gindringen von Ultramontanen 
gewaltfam verhindert tworden war, it es endlich am 28. Februar 
gelungen, in der Wohnung bes Dr. Roskoichny einen Altfatlı 
lifenverein für Berlin und Umgegend zu gründen. Zun Borz 
fteher des Vereins wurde Projefior Fieweger, zum Schriftführer 
Dr. Rostofchny gewählt. 

— Der von der Commiflion zur Begutachtung, de3 Ger 
fuchs einer Anerkennung des Biichofs Neinfens in Baiern er: 
nannte Referent, Brofenor Dr. v. Pozl, hat das Referat vollendet 
und fpricht fich in demijelben, wie verlautet, gegen die Gewähr 
rung des Gefuchg aus. Die Gommiffion wird demnädhjt zur Ber 
rathung biefes Berichts in München zufammentreten. - 

— In Konftantinopel ift die armeniihe Zrage aus dem 
Gefichtepunft der Glaubene- und Gerwifiensfreiheit dahin ent: 
fchieden, baß die Fatholiihe Gemeinde ale felbitändige, vom 
a Diffidenten unabhängige anerfannt wirb. Ihr 
DBertreter wird am 25. Webruar bei der Pforte inveftirt. 

— An das außerordentliche Budget de3 Großherzogthums 
Vaben find anfehnlice Summen für. beide Yandesuniverfititen 








Aufwand von 160,000 BI. aufzuführen, ferner ven Bau bes Afas 
deimiihen Kranfenhaufes zu vollenden, wofür im Kaufe diejer 
Yudgetperiode 450,000 FI. zur Berausgabung Fommen werben. 
GEnvlidh find für eine pinchiatrifche Klinik 200,000 FI. verwilliat. 
Nur Freiburg find 65,000 KL. zur Heritellung eines Haufes für 
die Augenflinif und 40,000 $l. zur Erweiterung des Klinifchen 
Hospitals beitimmt. 


Beriditswefen. 


— ‘m bdeutihen Bundesrath find die Vertreter der Cü 
itaaten bei Berathung der Strafprocegorbnung für bie Beibeh: 
tung der Schmurgerichte eingetreten, und der preußiiche Juikigs 
minifter Dr. Leonhardt erflärte fchlieglich auf die Erfegung ber 
Schwurgerichte dur Schöffengerichte verzichten zu wollen. 
Schöffen follen nur neben dem Ginzelrichter thätig fein. 

— Tas Ibertribunal hat die Nichtigkeitäbeichmwerde des 
Gubifheis von Köln gegen ein Etrafurtheil auf Grund des 
Geteges vom 11. Mai 1873 verworfen und daburd) ben Unter- 
erichten eine Norm für gleichmäßige Benrtheilung ähnlicher 
Ball, worüber abweichende Entfcheidungen erfolgt waren, ge: 
schen. 

— Ron dem Kreisgeriht in Onefen ift Snbiigof Ledo: 
dewsfi wegen einer Neihe von Bergehen wider die Maigeiege 
zu einer Geldbuße von 8000 Thlr., ber. einer Gefängnisitrafe 
von einem Jahr verurtheilt und das Gericht in Titrowo wegen 
Volljtredung diejes Erfenntniies requiritt worden. Lebteres hat 
den Erzbiihef davon amtlich in Kenntniß geießt. 

— Das Zuchtpolizeigeriht in Kaiferslauternhatamd3. März 
den Biichef Haneberg von Speier wegen verleumberifcher Be: 
leivigung der Martin’ichen Gheleute zu_einer Geldbuße von 
B he, event. zu einer zehntägigen Gefängnißitrafe verur- 
tbeilt. 

— Das Stabtichmurgeri Yin Berlin hat am 28. Februar 
den Schneidergejellen Joleph Matursfi und den Echuhmader- 
aeiellen Ferdinand Mahlig, weldye geitändlich am 14. December 
v. 3. die Handelsfrau Springer in Gemeinfchaft ermordet und 
beraubt haben, zum Tod verurtheilt. 

— Der gewejene ungarische Sectiongrath v. Reviczty jollte 
unter der Anklage der Wedlelfälichung verhaftet werben, hat 
ich jedoch geflüchtet. Nis leidenfchaftliher Spieler war er um 
jein Berniogen gefommen und in Scyulden gerathen. 


&efundheitspflege. 


— AusTeplig wird berichtet, daß von ber fürftlichen Güter: 
inivection Anitrengungen gemacht wurden, im Schloßgartenteich 
warme Diuellen aufzufinden. 8 wurde auch in einer Tiefe 





eine Quelle angehauen, welche bei ihrem eriten Auftreten pro 
Winute 5 bie 6 Kubiffuß Wafler — aljo in 24 Stunden min: 
deitens 7000 Kubiffuß — lieferte. 


Naturkunde und Reifen. 


— Bon der Deutihen Afritaniihen Gefellfhaft wird ein 
neuer Reifender nach der Meitfüfte Afrifas entiendet; der Geo: 
lvae Dr. Csfar Lens, welcher bisher an der Geologifchen Reichs: 
anitalt in Nien berchäftigt war. N 

— Für das zoologiihe Hofcabinet in Wien hat Dr. Stanz 
Steindadhner aus Amerifa, wo er fich faft drei Jahre aufgehalten 
und die große Erpebition unter Agaffig mitgemacht hat, umfaflende 
Bereicherungen mitgebracht. Cs find 260 jchwere Küften mit über 
40,000 Fifchen, barunter ein fehr großer Hai von San-Francisco, 
4000 Reptilien ıc., die der gelehrte Reifende gefammelt hat. Mins 
deitens fünf Jahre fortgefegter energifcher Arbeit wird erforderlich 
fein, um den Echag vollitändig zu heben und dem Hofcabinet 
geordnet als neuen fojtbaren Zumadhe einzuverleiben. 


Alterthumskunde. 


— Ein fogenanntes Hünengrab if in biefen Tagen zu 
Marienwerter unweit des Scüsenhaufes, aufgebedt worden. 
DTajfelbe it von innen 3 Buß lang, 1%: Fuß breit und 3 Fuß 
tief. Die Winde find mit rothen Steinen ziemlich regelrecht 
audgemauert; ein roher länglicher Stein fchloß das Grab, wel: 
ches 6 Urnen von verfchiedener Größe aus Thon enthielt. 

— Unterden jüngsten Erwerbungen bed Dritiichen Mufeums 
in Eonton befinden Ne einige ardhiteftonifche Wragmente von 
Tel el Yahondeh, den Erdhügeln der Juden in Yegnpten. Don 
diefen Fragmenten find einige Theile vom jüdifchen Tempel, 
während andere, die den Namen Ramfes Ill. tragen, dem 
ältern ägyptifchen Tempel angehören, der, wie Jofephus erzählt, 
an Ort und Stelle in Ruinen fiel. Die Bruchftüde find Bor: 
zellanziegel, die als Zierathen in das Mauerwerk eingefügt 
wurden und audı einer Säule als Schaft dienten. Viele der- 





jelben haben Rojetten oder offene Blumen, ftets mit acht Blät- 
a ie Wormen auf andern gleichen der hohen Müpe ver 
rielter. 


MAilitär- und Alarincwefen. 


— Ueber die diesjährigen Truppenübungen hat der faifer: 
liche Kriegsherr des deutfchen Reichsheers folgende Anordnungen 
erlaflen: Für das Garbecorp& hat defien Generalcommando Bor: 
ichläge einzureichen und dabei auf möglichfte Roftenerfparnig Bes 
dadıt zu nehmen, Das 3. Garde: und das 4. Gardegrenabiers 
tegiment (Königin) betheiligen fi an den Webungen des 10, 
begiehentlich des 8. Armeecorpe. Das 10. (bannovertiche Armee: 
corue joll eine große Herbftübung vor dem Kaifer abhalten. Die 
übrigen Provinztalarmeecorpg üben nach den Verordnungen vom 
17. Juni 1870, doch üit das Infanteriebrigades und das Regiments: 
exerciren im ganzen um zivei Uebungstage zu verfürzen. Das 
7., 3., 9. und_11. Armeecorps, bei weldyen die Webungen mit ge: 
mijchten Waffen um zwei Tage zu verlängern find, haben gegen 
Ende diefer Uebunggzeit ein Manöver ber verfammelten Armee: 
corps gegen einen marfirten ober fupponirten Beind fowie einige 
Keldmanover der Divifionen gegeneinander ftattfinden zu laflen. 

ie zu den Uebungen des Gardecorps und ber Provinzialarmees 
corps herangezogenen Truppentheile müfen im allgemeinen am 
20. September in ihre Garnijonen gurüdgefehrt fein. Bei Harz 
burg, findet im Sommer eine breis bis vierwöchentliche Pon- 
tonnierübung fatt. 

— Das deutihe Gefhügfgftem findet immer größere Ver: 
breitung. Rußland, Belgien, Rumänien haben fih für die Eins 
führung Krupp’icher Beldgeichüge entfchieben; in Spanien flehen 
fie bereits in Dienit; bie Regierung von Chili hat Gebirge: 
batterien beftellt, auch die Türfei will fih damit verforgen. Die 
deutichen Küften- und Marinegeichüse haben eine nod) weitere 
Berbreitung erlangt. 

—_ I Würtemberg find zur Anschaffung neuer Gewehre 
fammt Munition, dann neuer Feldgefhüse und des Materials 
für die zugehörigen Munitionscolonnen und der Munition fi 
wie zu einer Reihe von militärifhen Bauten 7,511,010 RI. er: 
forderlich, die aus dem Antheil Mürtembergs an der franzöflichen 
Kriegsentfchädigung beftritten werben jollen.! 

— Der jranzöfiihen Nationalverjammlung wurde am 
19. Februar der Gefegentwurf, betreffend ben Bau der neuen 
varifer Forts, begleitet von dem Urtheil der DVertheibigungs: 
commijften, übergeben. Danady follen folgende Pofitionen bes 











feitint twerden: 1) im Norden der Hauptitadt: Cormeilles, Mont: 
lignonz Doment und Etains; 2) im Weiten: Ct. James und 


Marly; 3) im Cübweflen und Eüben: St. Enr, Sant Buc, 
Villeras, Ehatillon und Palaifeaun; 4) im Oiten: Billeneune 
©t. Georges, Baujours, Brüdenfopf am linfen Ufer der Marne. 
In diefem Jahr foll nur die erite Xinie und von der britten Haut: 
Buc und Pilleras in Angriff genommen und darauf vorerit 
T Mil. Fre. verwendet werden. 

— Die deutihe Corvette Clifabeth ift aus dem Mittel: 
meer fommend am 2. März in den Hafen von Liffabon einger 
laufen und die Gorvette Augufta am 1. März zu Wilhelmehaten. 
in Dienjt geftellt worden, 


Induftrie, Handel und Kanken. 


— Der Reingewinn der berliner Gentralbant für gebufenr 
und Handel beiteht in 415,000 Thlr., dod) ift das meilte bavon 
dur) den Nüdtfauf eigener Actien behufs Kapitalermäßigung 
erzielt worden. Der Aufjichterath ichlägt Daher die Vertheilung; 
einer Dividende von nur 4 Proc. und die Bildung einer Extra: 
tejerve von 154,00 Thlr. vor. — Das Curatorium ber Preußi: 
chen Vodencreditactiengefellichaft wird der Generalverfammlung 
die Vertheilung einer Dividende nicht vorfchlagen. Aehnlich it 
es bei der berliner Gentralbant für Senofenthaften, — Tas. 
allgemeine GSrträgnig der Weitfäliichen Banf in Bielefeld be: 
ziffert fich auf fart 10 Proc. bes Actienfapitals von 2 Mill. Thlr., 
da jedoch dem Telcredereconto 45,000 Thlr. zugewiefen werben 
und 30,000 Thlr. wirkliche Verluite zu _decten find, fo wird bie 
Dividende nur 6 Proc. betragen; der Neierweronds von 400,000- 
Thlr. ijt unberübtt geblieben. — Bon dem Reingewinn der 
Würtembergiichen Notenbank erhielt der Staat ein Drittbeil, 
und 150,000 31. wurben zur Zahlung einer Dividende von 7% Proc. 
an bie Actionäre verwendet, — Die Generalverfammlung der 
Anglo=Deutihen Bank in Hamburg hat am 28. Yebruar dem 
Doritand die Decharge der Bilanz mit Stimmenmehrheit ver- 
weigert. — Die Dividende der Kölniihen Wechsler: und Gomil: 
fionsbanf wurde vom Berwaltungsrath auf 5 Proc, feftgeiept. — 
Der Bruttogewinn der Roftoder Vereinsbanf beträgt 12 Broc.,. 
doch will der Auffichtsrath nur 4 Proc. Dividende vertheilen, ba 
das dortige Gontocorrentgefchäft eine jtarfe Refervelegung er: 
fordert. — Die Dividende der Braunfchweig: Hannoverifchen 
Snpothefenbanf beträgt_5% Broc., die der Braunfchweigiichen 
Bank I Proc. Die Thüringiiche Bank hat von dem 1873er Gee 
winn 270,000 Thle, in Rejerve getelt, dennoch erhalten die 
Actionäre 8 Proc. Dividende. — Der Generalverfammlung ber 
Badischen Bank in Mannheim wird die Bertheilung einer Dividende 
von 7 Proc. vorgefchlagen werden. — Bon dem 1 Mill, Thlr. bes 
tragenden Actienfapital der Bofener Brovinzial: Wechsler: und 
Discontobanf find nur nod) 57,000 Thlr. vorhanden; gegen bie 
frühere Direction fchwebt gerichtliche Unterfudhung. — Die Ge: 
neralverfammlung der Magdeburger Wechsler: und Discontobank 
dat am 2. März die Reduction _des Actienfapitals'von 2 Mill. 
hir. auf 800,000 Thlr. befchlofien. — Die Banf für Induftrie 
und Handel in Tarmftadtgemwährtmit Zuhülfenahme von 2’ Proc. 
aus dem Refervefonde eine Dividende von IO Proc. — Der Rein: 
gewinn der Kranffurter Banf beträgt über 1 Mill. $1.; hiervon 
gilt jede Actie 50 $1. als Dividende erhalten. — Das italienifche 
bgeorpnetenhaus hat den Gefegentwurf des Miniitere Minghetti 
angenommen, wonach feds große Banfanftalten — anftatt ber 
einen Nationalbank feither — eine Milliarde in Banknoten mit 
Zwangscurs ausgeben werben. Die Bank von Frankreich 
hat am 5. März den Discont von 5 auf 4Y2 Proc. herabgejest. 
— Die Prägung deutiher Goldmünzen ift vorläufig eins 
geitellt worden. Bis zum 14. Februar waren geprägt: an Cilber- 
müngen 8,312,105 Mark, an Nidelmünzen 761,890 Darf, an 
Kupfermünzen 129,977 Hart. In der Woche vom 15. bis 21. Re: 
bruar betrug die Ausprägung von Reichsgoldmüngen 299,110 Mark 
in 10: Marfitüden, wodurd die Selummtaueprägung in diefer 
Münzart auf 200,996,610 Mark itieg. An Reichefilbermünzen 
waren bis dahin ausgeprägt 9,282,700 Mark, an Reichsnidels 
müngen 857,574 und an Reichefupfermüngen 151,028 Marf. — 
Die Münzzeichen der deutfchen Münzftätten find: A für Berlin, 
B für Hannover, C für Sranffurt a. M., D für Münden, E für 
Dresden, F für Stuttgart, G für Karlsruhe, H für Darmfladt, 
1 für Hamburg. 

. — Dieniederländiiche Abgeordnetentammerhatam2. März 
bie Geiegvorlage, betreffend die Ginführung der alleinigen Gold: 
währung, mit 40 gegen 29 Etimmen abgelehnt und hierauf den 
sangen Gefegentwurf jurüdgezogen. 


Derkehrswefen. 


— Daz preußifhe Handeldminifterium befhloß zur fpe= 
ciellen Beauffichtigung der Bauausführungen von Privatbahnen 
überall Staatscommijfionen_zu ernennen, die vom Beginn des 
Baucs bis zur gänzlichen Yertigitellung alle Rechte der Ober: 
auffichtsbehörde geltend machen follen. 

— Die #. Direction der Niederichlefiifh : Märkifhen Bahn 
macht einige Mittheilungen über die unter ihrer Oberleitung aus- 
auführenden Bahnbauten, und zwar erftlich über den Schluß der 
berliner Berbindungsbahn von Tempelhof über Schöneberg, 
Wilmersporf, Charlottenburg nad) Moabit. Das Baufapital üt 
au 4,400,000 Thlr. veranfchlugt; en [ohtehene Baumerfe, unter 
anderm alle Ueberführungen joiwie der Örunderwerb für vier Öleife, 
werden fchon jest hergeitellt. Der Bau beginnt in biejem Krüh- 
ahr und foll im Herbfl 1876 vollendet fein. Auf der Abkürzungs: 

ahn Gaflen-Nrnsdorf find 4 Meilen im Unter- und Oberbau 
fertig geftellt, umd wird die ganze Etrede nody in diefem Jahr 
vollendet. 

„— Auf der Linie Ejjen:BWattenfheidt:Bodhum der Bergijd: 
aafilcien Eifenbahn hat am 3. März die erfte Probefahrt 
ftattgefunden. 

. — Die Erlaubniß zur Vornahme genereller Vorarbeiten 
für eine Eifenbahn von Glogau nadı Löwenberg wurde einem 
Comite in Lüben ertheilt. 

— Die Erö) ung der Eifenbahnitrede Zägerndorf: Leob: 
fhüß der Mähriih:Schlefifchen Eentralbahn ift am 27. v.M. 
vollzogen worden. 

— 68 ift von mehtern Seiten die beunruhigende Nahridt 
verbreitet worden, als wären die Arbeiten am großen Tunnel 
der Gottbarbbahn auf der Seite von Airolo auf Hinderniffe ger 
ftoßen, die ein zeitweife reiultatlofes Arbeiten bewirkten. Aller 
dings ift es wahr, daB ber Wortfchritt im Richtungsftollen legt: 
bin ein geringerer war ale vordem, doch find diee Nachrichten 
übertrieben. Die Schwierigfeit befteht in dem Umftand, daß 
wieder Geiteinmaflen mit Infiltration angetroffen wurden, bie 
das Vorrüden um einiges aufhalten. Die Mafle, durch welche 
man gegenwärtig zu brechen hat, beiteht'nämlid) aus mit Thon 
und Kalf untermifchtem Schiefer. Als diefe Gefteinmafle_ an: 
fing, Waflerdurchtränfung zu zeigen, war man gesungen, Holj: 
grate aufzufchlagen, damit_nicht die ganze Mafle zufammen: 

ürze. Leider find einige diefer jchnell hergeftellten Gerüfte unter 
der Laft zufammengebroden. Natürlich wird in diefem Terrain 
gar nicht mit Mafchinen gearbeitet. 

— Die fähhich:böhmiihe Dampfiiffahrt hat am 3.März 


ihre regelmäßigen Yakrten auf der Elbe wieder aufgenommen. 


Landwirihfdaft. 


, — Bom 14. bis 17. Mai veranftaltet der fmichower Land: 
wirthichaftliche Verein im Bubenzer Barf bei Prag eine Reg: 
malananelun für Gentralböhmen, verbunden mit einem inter 
nationalen Markt für Zuchtvieh und Mafchinen. Anmeldungen 
vi Beichietung der Ausftellung und des Marfte find bie läng: 

end zum 20. April an bus Gomitebureau in Prag zu richten. 
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— Die Vorftandfchaft de3 Deutihen Hopfenbauvereing 
tagte am 21. und 22. Februar gu Nürnberg. Unter den Vera: 
tbungsgegenftänden war ber wichtigite die Brage über den im Kaufe 
diejes Jubrs abzuhaltenden Hopfenbaucongreg. Derfelbe wird 
bei Gelegenheit der in Hagenau ftattfindenden Hopfen: und Bier 
austellung an diefem Ort tagen. Dann fam die Heritellung 
einer Hopfenbauftatiitif zur Verhandlung, wobei ausprüdlic, 
betont wurde, dag nicht bloß die Hopfenproduction, fondern auc) 
die Confumtion und der Bedarf des Hopfens ins Auge au faflen 
jeien. Das Comitemitglied Wirth aus Kaltenberg bei Tettnang 
gab über die Hopfenbauitatiitif Mürtembergs genauen Aufichluß, 
Be diefes Land 1873 auf 15,548 Morgen 73,733 Etr. geernz 
tet bat. 

— UnterMitwirtung mehrerer hervorragender Jahmänner 
schen 8. Felmy und DO. Schönfeld bei D. Krüger in Wurgen 
eine „Summlung lanbmwirtbichaftlicher allgemeinveritänplicher 
Borträge“ heraus, die den Landwirt mit den Kortichritten der 
Nffenichaft wie mit dem Stand gewerblicher Intereien auf dem 
Zaufenden erhalten follen. 


Bau- und Kildhanerkunft. 


— Ter deutihe Reichstag beihloß am 25. Februar die 
Errichtung eines Parlamentsgebändes auf dem Plag der ches 
maligen PBorzellanmanufactur in Berlin. 

— Zn sirefeld hat fich ein Comite gebildet, weldes bie Er: 
richtung eines Denfmals für den Somponiiten der „Wacht am 
Rhein”, den veritorbenen Mufifvirector Karl Wilhelm in Echmalz 
falden, anitrebt. Peiträge nimmt der Kajlirer des Comites, 
Granit Senffardt in Krefeld, entgegen. 

— Eine Marmorftatue de3 Kopernicus ift vom Bildhauer 
Bradziy in Rom verfertigt und in der fatholijchen Johannis 
firche zu Thorn aufgeftellt worden. 

— Der braunfhweiger Landtag hatin feiner Sikung vom 
26. Februar zum Bau eines in der Stadt Vraunfchmeig zu er- 
tichtenden Crinnerungspenfmals an den Krieg von 187W7L die 
<unme von 38,500 Thlr. bewilligt. 

— Brofefior v. Halbig in Münden ift eben mit der Aus: 
führung eines in Erz zu gehenden Modelle der Neiteritatue des 
1864 verftorbenen Königs Wilhelm von Würtemberg befchäfz 
tigt. Das Standbild wird au Gannitadt gur Aufitellung gelangen. 
Das vortrefflich geitaltete Mferd wird nichitens aus dem Atelier 
hervorgehen, um jodann mit feiner Fünftigen Eajt, der najeitäs 
tiihen Figur, welche als Eevaratitüct bearbeitet wird, in bie 
f. Grogießerei gefchafft gu werben. 

— Aus Münden wird_geflant, dab für das Liebig: 
Denfmal bisjegt nur 17,200 Sl. eingegangen find. Die bortige 
Bürgerichaft hat fich nur wenig betheiligt, und es fell jept ein 
neuer Aufruf erlafen werden. Die Ginnahmen des internatios 
nalen Gomites in Berlin belaufen fi auf etwa 6000 Thlr. 

— Die Commifjion für das Zelinfa-Monunent in Wien 
hat fih nun definitiv für die Vorlage des Profcitors Bönninger 
auegeiprodhen. Diejelbe zeigt einen aus einem DBaifin auf 
firebenden fäulenartigen Ständer mit vier Waflerausläufen und 
vier Infchrifttafeln oberhalb deiielben, den Abjchluß bildet die 
Büre des verewigten Bürgermerters Dr. Zelınfa. Das Bajfin 
fowol als der füulenartige Ständer, welcher bübjch verziert it, 
und die Brunnenichalen tollen aus retbem Marmor, die Büite 
aus Vronzeguß hergeitellt werden. 


Malerei und vervielfältigende Künfte. 


— Ber wiener VBorträtma ler Heinrich v. Angeli ijt wieder 
nach Berlin befchieden worden, um wie jchen rüber das Bild 
ter Kailerin fo auch das des Kaiferg zu mulen. 

— M. v. Kaulbad) erhielt bei jeinem 2djährigen Jubilä 
unter anderm ein von jämmtlichen Brofefioren der münchener 
Kunitafademie ausgerührtes Gebenfblatt, ein Kunftwerf_feltener 
Art, denn jeder der Profeiioren hat auf demjelben ein Gemälvde 
ausgeführt. 

— Adolf Cbermüller'3 prähtiges Delgemälde „Raurifer 
Golpberggletfcher” it auf Befehl des Kaijers von Deiterreich 
angefauft und der Belvevere-Öalerie in Wien einverleibt worden. 

— Der berliner Verein zur Förderung des Zeichenunter: 
tichts wird vom 29. März bis zum 12. April im Afudemiegebäude 
wieder eine internationale Anonelung Sen Schülerarbeiten, Lehr: 
mitteln und Bacjichriften aus dem Gebiet des Zeichenunterrichts 
und der sormenarbeiten an hohen und niedern Edyulen, Kunit= 
und Gewerbeinftituten bis zum Polytechnitum und der Afademie 
hinauf veranftalten. Gleichzeitig ift ein Gongre der Sachgenoffen 
und Freunde des Zeichenunterrichts beablichtigt. 

— Der öfterreihiihe Minifter für Eultus und Unterridt 
hat an die Statthaltereien einen Grlaß gerichtet, der bie Kürs 
derung der bildenden Kunit zum Zwed hat, infofern eine foldhe 
durch recutivorgane ber Seeierung möglich it. Doc bezieht 
fid, diejer Erlaß nicht auf alle Kunitzweige, fondern fpeciell nur 
auf die religiöfe oder vielmehr firchliche Malerei, indem_ den 
Regierungsorganen empfohlen wird, bahin zu wirken, daß bei 
Aufträgen für die Ausihmücung von Kirchen zit Gemälden mög: 
ih die fünitleriichen Interefien gewahrt, und dag foldhe Auf: 
träge nur bewährten Künitlern übergeben werden und nicht auf 
Rollen der fünitlerifchen Ausführung gefargt werde. Nament: 
lich joltten die Kunitafademien Berüdfichtigung finden. 


Theater und Alufik. 


— m berliner NRejidenztheater fand am 28. v. M. die 
100. Borftellung des Luitfpield „Heinrich Heine“ von Mels 
#att. Berner wurde eine jeiachioe Novität „Diplomatie der 
Liebe” von R. Menger gegeben, bie ic, als ein recht gelungenes 
tuftipiel erwies, das durch Handlung wie Dialog feflelte. 

— Guftav Gerftel in Hannover hat ein dramatifches Genre: 
bild „Hurrah dem Kaifer“ gefchtieben, das an mehrern deut: 
hen Bühnen am Geburtstag Kaifer Wilhelm’s zur Aufführung 
fommen wird. Der genannte Autor arbeitet gegenwärtig an 
einem vieractigen Echaufviel „Haus Ottmar”. 

— Auf dem wiener Burgtheater wurde in den legten 
Februartagen die Aufführung des zweiten Theils ber Dingel: 
ttebt’fchen Bearbeitung von Shafejpeare's „Rönig Heinrih V1.”, 
die früher auf fo manches Hindernig Nies, glüdlich ermöglicht. 
Der Eindrud mar ein bedeutender. Der große Zug, ber durch 
das ereignißreiche Drama hindurchgeht, wirkte fihtlich auf das 
Bubliftum, weldyes alle Raume des Haujes füllte. 

— Das Stadttheater in Mien hat am 2. März das neue 
Trauerfpiel „Giordano Bruno“ von Ad. Wilbrandt zur Auf- 
jührung gebracht. Bruno, einer_ber größten Denfer bes 16. Jahr: 
hunderte , ift, der_ Held des Stüds, das günitig aufgenommen 
wurde, ohne jedoch eigentlich zu erwärmen. 

— Ein neues hiftoriiches Drama von Wills, betitelt „Kö: 
nigin Marie von Schottland oder die fatholifdhe Königin und 
der proteftantiiche Reformator” ift unlängft im Princeß:Iheater 
zu Kondon in Scene gegangen. Die Hauptperjonen des Stüds, 

















Stuart und der fhottije eformator John Knor. 

— Eine neue Oper vom Kapellmeifter Hentichel in Bremen, 
nDes Königs Bage”, it dort am 5. März gegeben worden. 

— Eine Opernovität, welde zurzeit in Stalien viel von 
fi} reden madıt, it „I Goti” von Maeitro Gobalti. In Rom 
hatte diefelbe einen enthunaftiihen Grfolg. Auch im Theater 
Garlo Helice zu Genua fand diefelbe eine günitige Aufnahme. 


das übrigens nur an Re natlcn aan erzielte, find Maria | 
e 





Wie man von dort fchreibt, dürfte jedoch auf außeritalifchen 
Bühnen dem Werk eine Zufunft nicht zu verfbrechen fein. 

— Der berühmte Alaviervirtuog Anton Rubinftein ift wieder 
nad) Petersburg zurücgefehrt, wo er nun zu bleiben und jid) augs 
fchlieglich der Gompofttion zu wipmen gedenft. 

— Der Beriht tiber den Gejegentwurf, welcher zur Vol: 
lendung der neuen parifer Oper die Eumme von 6,900,000 Fre. 
verlangt, it bei der Nationalverlammlung in Verjailles einge: 
reicht worden. Aug demfelben geht hervor, daß die Große Over 
im ganzen 46%. Mill. Kre. foitet. Die für den Bau des Haufes 
felbit gemachten oder noch zu machenden Ausgaben belaufen fich 
auf 32,500.000, die Decorationen und der übrige Zubehör auf 
2,500,000 ts. und_bie für den Nugenblid vertugten Nusgaben 
auf 900,000 Fre. Der Grund und Boren foitete 10,500,000 Fre. 
Die nody auszuführenden Arbeiten erheiichen die Summe von 
3% Mill. Fre, was mit den Unfoiten für Die Decorationen bie 
Summe von 6 Mill. Fre. ausmacht, die_nody biejes Jahr vers 
ausgabt werben follen, fodaß die Tper Ende 1874 oder Anfang 
1375 eröffnet werben fann. 





Dom Büderlifd. 


Dioskuren. Literariiches Jahrbud; des eriten allgemeinen 
Beamtenvereind der öfterreihiih : ungarischen Monardie. 3. 
Jahrgang. Wien, Selbftverlag des Vereins und in Commif: 
fion der. . Hof: und Staatsdruderei. 

Das günftige Urtheil, welches wir über die beiden erften Jahrgänge 
der „Diosfuren‘ abgegeben haben, ift vom Publifum beftätigt worden, denn 
das Unternehnten hat fi zahlreiche Freunde erworben, was dem Berein 
zum erfreulihen Antrieb diente, für die Erhaltung und Erhöhung der 
Gediegenheit des Anhalts diejes Buchs alle Kräfte aufzubieten. Dieje 
Anftirengumgen haben Früchte getragen, denn mir finden wieder cine jo 
reiche ülle anmutbiger Gaben in Proia und Berjen, dab es icdhwer wird, 
einzelnes hervorzuheben, obne die Meinung zu erregen, bag wir banıit 
das vorhandene Gute erichöpit hätten. Unter den projaiihen Auffägen 
wird der „Mitten in Paris‘ allgemein anipreden. Ferner erwähnen wir 
interefjante Stiszen von Emil Sul über David Strauß, von Caietan 
Gerri über Giovanni Brati, von Retland über Jffland, von W. Silber: 
ftein über Lupwig Unland, von R. VBedhhöfer Über die Politik des Spis 
noza, ein Märdyen von Anzengruber, von Graf Karl Baluski ein „Schiif» 
brudh in der Levante”, das „Diplomatenbrevier‘‘ von * r., von Schaifer 
„Erinnerungen an Nifolaug Lenau‘‘; ferner enthält das Jahrbuch unters 
haltende Novellen und Aufjäge vermifchten Innaltd. Au dem poetiidhen 
Xiederfranz fchenkte WAnaftafius GrAn einen Liederchllug ‚In Weldes“, 
mozu ihn der Kampf für religidie Freiheit begeijterte; intereffant find die 
Gedichte aus dent Nachlaß des verjtorbenen Minijterd Dr. Berger; Friedrich 
Bodenftedt hat fih mit drei anmuthigen Gaben: „Betradtung‘‘, „sur: 
zer Roman’ und „Lebensregeln’ betheiligt. Karl Egon Ebert, Betty Raoli, 
Adolf Wilbrandt, Yorm, Wild, Franzes, Rofjenger, Doczy, Grasberger, 
Graf Albreht Widendurg und deiien Gemahlin, Hansgirg und andere be- 
tannte Dichter find mit fchönen Gaben vertreten. Auch abgeichen von dem 
eblen Zwed de3 Werks, deijen Ertrag der Errichtung einer höhern Unter 
richtsanftalt für Töchter von Beamten gewidmet ift, werden bie „Diod: 
turen‘ jid) danfbare Lejer erwerben. 


Preffe und Sudyhandel. 


— In Berlin erfheinen gegenwärtig 365 Taged-, Wohens und 
Monatsblätter. Yon diejen Journalen find 105 für die in Brennen ab: 
geiegten Erempfare fteuerpilichtig ; e& abjorbirten diefe im Jahr 1872 
140 Mill. Normalbogen (= Mil, Quadratmeter) Bapier und lieferten 
einen Steuerertrag von 350,773 Thlr. 

— Bom 1. April d. I. ab erigeint im Verlag von E. Ludbardt in 
Kafiel eine „Allgemeine deutjche Mufilzeitung‘‘, weldhe das Bedürfnik nad) 
einem popnlärsmufifaliihen Journal zu befriedigen fuchen will. 

— Kapelimeifter Ziehrer hat die feit Jahren in Wien erfheinenden 
ehemaligen Bellner’ihen „‚Blätter jür Theater, Mufif und Kunft” au fi 
gebracht, und diejelben erjdeinen nun unter dem Titel „„Biehrer’s Deutiche 
WRufitzeitung‘‘. 

— Unter dem Titel „The International Review‘ eriheint feit Ans 
fang diejed Jahre im Neuyork jährlid jehsmal eine Beitichrift, welche 
fih die Aufgabe gejtellt hat, die geiftigen Interejjen der Alten und Neuen 
Welt zu vertreten. 










— Das lebte Wert ded unlängft verftorbenen Schrififtellerd George 
Hefetiel, betitelt „Das Gicbentönigsbuh. Gejhichte der Könige von 
Breugen’‘, ericeint in den nädhiten Tagen in der Literarifch- Artiftiihen 
Anftalt zu Tarınftadt. 

— er Roman Berthold Auerbadh'# „„Waldfried” erfheint in folgen» 
den Ueberfegungen: für England bei Sampfon Low, Marfton, Low and 
Searle in London; für Rußland bei Lubomw Jıwanom in Petersburg; für 
Holland bei 3. N. van Rampen und Boon in YUmiterdam; für Italien bei 
Gredi Botta in Rom, überjegt von Eugenio Vencdetti; für Amerika bei 
Hol und Co. in Neugork ; für Ungarn im Berlag des „Athenäum‘, über- 
jept von Maurus Jofai. 

— In Bezug auf den literarifhen Nadlat von David Strauß kommt 
aus Würtemderg eine Mittheilung. Soweit dieier Nadlah jid) für die Vers 
Öffentlichung eignet, beitebt er nur in einer größern YUnzahl von Gedichten, 
deren Herausgabe aber noch nicht jofort erfolgen joll, und in ausführlichen, 
bödyft interefjanten Aufzeihnungen, die Strauß über bie Beranlafjung und 
Compofition feiner Hauptiwerfe nicdergeichrieben hat. 

— der ungarifge Schriftftieller Raurus Jotai hat mit dem Buchhändler 
Dtto Janke in Berlin einen Bertrag wegen des Berlagd einer beutihen 
Ausgabe feiner Romane und Erzählungen abgeichlofien. 

— „Richard Wagner and the Music of the future“ ift der Titel 
eines bei Ghapman and Hall in London erichienenen Buchs von rang 
Hüffner. Der Verfaiier ift ein begeifterter Werehrer Wanner's und bes 
handelt feinen Stoff in mapvoller Weife. Eine deutihe Ueberfegung wird 
vorbereitet. 

— Der franzöfiihe Schriftfieler Alfred Rambaud hat focben fein Wert 
„Nistoire de In domination frangaise en l’Allemagne“, von weldem vor 
zwei Jahren ber erfte Theil unter dem Titel „Les Frangais sur le Rhin’ 
(1792—1804) erihienen war, durd; Herausgabe eines zweiten Bands unter 
dem Titel „lAllemagne sous Napoleon 1. (1804—1811) vollendet. Das 
Buch ift ein Hnmnus auf die Brincipien der eriten Revolution und ihre 
Einführung in Deutihland; für Napoleon’s Tprannei und Veutihlands 
Recht, Herr im eigenen Haufe zu fein, hat der franzöfiiche Hiitorifer fein 





Auge. 

— Eine dur ihre Telofialen Dimenfionen alle modernen Unter 
nehmungen der verjchiedenen Staaten übertreffende Publication ift das 
dhinefihe „„Sce-Roo-Ihmwen-Hoe”, ein Werk, dad nadı feinem Abihluß 
nicht weniger al3 160,600 Bände umfaijen wird. &3ift eine Encyflopädie, 
deren urjprünglicer Plan vom Saijer StienzXong gegen die Mitte des 
18. Jahrhunderts gefaßt, und mit deren Ausführung 1773 eine Gelehrtens 
commitfion beauftragt wurde. Während des verjloffenen Jahrhunderts 
find 78,716 Wände veröffentliht worden. 

— Die buhbändlerihe Tätigkeit in Indien if eine fehr rührige. &o 
hat ein Verleger foeben ein Berzeihnig von 73 neuen von ihm verlegten 
Eausfritwerken Herausgegeben, worunter das bebeutendfte eine zehm Theile 
umfafjfende Sanstritencytlopädie ift. 


— DM. Eulz' „Adrehbu für den deutichen Buchhandel und vers 
wandte Gejchäftszweige‘‘ für das Jahr 1874 ift fochen erichienen. 

— Während der Anwefenheit der fterreihiihen Staatömänner in 
Vetersburg ift auch eine Convention zum Schup des literarifhen Eigen: 
thums zwiichen beiden Staaten zu Etande gefommen, deren Beftätigung 
der Genehmigung des Gzaren unterliegt. 

— Die ftraßburger Univerfitäts: und Landesbibliothek zählte beim Be: . 
ginn des Jahrs 1873 220,000 Bände und Meinere Sıriften. Tie in den 





erften Tagen bed Jahrs 1874 vorgenommene Zählung ergab 360,000 Bände, 
fodah der Zumachs des verilofienen Jahr alio 80,00 Bände beträgt. 

— Die faiferlihe öflentlige Vibliothet im Peteräburg befist außer 
zahlreihen andern handidriitlihen Echäpen auch eine fehr werthvolle 
Sammlung famaritaniicher Manuicripte, die 187u dem zu Tihufuttkalch in 
der Krim lebenden jüdiichen Gelehrten Abr. Firkowitic abaefauft wurden. 
Der gelehrte ruffiiche Crientaliit U. Harkapy ift gegenwärtig im Auftrag 
de3 Unterrihtöminifteriums mit der Aufftellung eines ausführlihen Ras 
tafogd barüber beidäftigt. Es wird dies ber erfte in ruffiiher Sprade 
erjeinende Handicriftentatalog fein. 


Neuigkeiten vom Bücermarkt, 
Eingegangen vom 23. yebruar bid 7. März 1874. 


Aubel, Hermann und Karl; Ein Rolarfommer. Reife nah Lappland und 
Nanin. Mit 4 Abbildungen und 1 Karte. Leipzig, Z. A. Brodhaus. 
Aus dem Gebiete der willenihaftlihen Menihentenntnig. Vorlejungen, 
ehalten und herausgegeben von Dr. Joi. Xandsberg. 2. Aufl. 1. Hit. 
ie Wahrjagefunft. Berlin, Grieben. 

Bcdtold, Eh. v.; Ulrich Yuly dv. Carlien. Ein ächtes Soldatenleben. Nadı 
hinterlafjenen biographiihen Stizzen. Barmftadt, Zernin. 

Bıron, Ludw.; Der Graf von Provence. Komantijches Xuftipiel in 5 Aufe 
zünen. Manujeript. München, Straub. 

Bradıvogel’s ausgewählte Werke, Lfg. 19 und 20. Otto Janle'3 National: 
bibliothef neuer deuticher Lichter. Werlin, Zanfe. 

Chesterlield’s, Lord, Rules and Maxinıs t0 form Ihe man of hononr, taste 
and fa<bion. Carefülly selected by George Sülney. Mengen, Endris. 

Deutiche Beit- und Streitfragen._ Herausgegeben von dv. Holkendorif und 
Inden. 2. Jahrg. Hft. 31. Die Religion im geitalter Darwin'g von 
Heinr, Lang. — 32. Die Dihtkunft der Börje von H. Beta, — 33. Die 
fünf Miliarden von Ad. Coretbrer. — 34. Der Zelfen Petri — fein Zelien 
von I. 9. Heile. Berlin, Lüderig. 

Engel, Tirector Dr.; Der Einiluß des Geferes über Die Beurkundung des 
Ferjonenftands und die yorm der Eheichliegung auf die Statiitif des 
Stande3 und der Bewegung der Bevölferung im preußtihen Staate, 
Berlin, stoebfe. 

—— Die Verwaltung bes f. Statiftifhen Bureaus im Jahr 1873, Manu- 















feri Ebenda, 
For John: The Life of Charles Dickens. Vol. 5 and 6. Tauchnitz 
ei Val, 1391 and 1392. Leipzie, Tauchnitz. 
Sea en, Otto zrang; Crlojdene Geichledter. Traueripiel. Berlin, 
roijer. 
Te Grave, Agnes; Dido. Tragödie in 5 Acten. Berlin, Tenide. 
Hamann's, Roh. Georg, Schriften und Briefe in vier Theilen. Erläut. 


und herausgeg. von M, Petri. 4. Thl. Hannover, Mener. 

Handbud; des deutichen Strafrehts. Herausgeg. von Dr. d. Holgendorff. 
el Die Lehre von den Berbredensarten, 2. Hlbbd. Berlin, 

üderig. 

— Alphabetiiches Sachregifter hierzu nebft einem GCongruenzregifter zu 
den drei Bänden von Dr. E. Vezold. Ebenda. 

Held, Alegis; Die yürftengrüfte ver Wittelsbacher in Münden. Mit 21 
photogr. Tafeln. Münden, Hocpfner und Gramımer. 

Herder’s Eid. Erläutert von Dünper. Wartig’d Erläuterungen zu den 
deutiden Glaffifern. Keipzig, Wartig. 

Kempis, Thomas a; Die Nahtolge Chrifti. Neu herausaegeben mit Yurr 
rundelegung ber Goßner’jdhen Ucberjegung von Dr. W. Ebert. Mit 

tininalzeihnungen von €. Merkel, staiiel, ab. 

Lie, Jonas; Der Dreimafter „Zulunft‘‘ oder Leben im Norden. Beutich 

2 von hr PER oem, Kiühtmann. ı x 
oewenthal, Dr. Ed.; Zur internationalen Friebenapropaganda. Flug: 
iceift. Werlin, Mahio. BErDHBeSeN I 

Kohde, Elariija; Aus der Gefelihaft. Novelle. Bremen, Kübtmann. 

— Zu fpät. Novelle. Ebenda. 2 

Zubbod, Sir John; Die vorgeichichtliche Zeit, erläutert durch die Meber- 
refte des Alterthums und die Zitten und Gebräuche der jegigen Wilden. 
Aus dem Engliihen von A. Raiom. 2 Bde. Nena, Coitenoble. 

Mener, Johann; Gröndunnersdag bi Ederniör. Line epiid-Iyriiche Dich- 
tung in ditmarjher Mundart. Yeipsig, Brauns. 

Diener, AulLEn Aus fiebzchn Zungen. Xieder und Gedichte. Yeipzig, 
Steinader. 

Müller, Dr. A. C.; Geographie der alten Welt für höhere Lehranftalten. 
Berlin, Lüderip. 

Vuth, . R.: Wintergarten: Novellen und Wanderbilder nebft einer Iy- 
riihen Nachleie. Frankfurt a. M., Hamadıer. 

Neumann, Guit.; Das Deutiche Reich in geoar., ftatiit. und topogr. Be: 
Ziehung. 2. Aufl. der Geographie des Preußiihen Staats. Bd. 1. 
Lig. W-14. Berlin, Müller, 

Nippold, sriedrich; Richard Rothe, Ein hriftlices Lebensbild auf Grund 
der Briefe Rothe'3 entworfen. 2Wde. Mit Kothe's Porträt in Stahljtid. 
Wittenberg, Koelting. 

Pertn, Marimilian; Die Anthropologie als die Wiiienihaft von dem 

törverlichen um geiftigen Weien des Menfchen. 2. Bd. Xeipzig und 

Hei inter. 

della societä scientifiean, letteraria, artistica ol umanitaria 
El Ghark a Costantinopoll. Anno 1. Vol. 1. Costantinopoli. 

Sammlung gemeinverftändl. wilienihaftl. Vorträge. Herausneg. von R. 
Virhom und Fr. d. Holyendorf. VIII. Serie. 191. Der Apornomenos 
des Uniippos und die griehiihe Raläftra von Dr. %. Rüppers. — 192. 
Erdmagnetismus und Nordliht von br. Geiienheimer. — IN. Cerie. 
193. Die_Urbevölferung Europas von R. Birdow. — 194. Ueber Urt 
und Kunft, Kunjtwerfe au jeben von 9. Riegel. Berlin, Lüderig. 

Scheve, Guitav; | Ehrenologiihe Bilder. Mit 112 Abbildungen und dem 
Borträt des Berfaiiers in Stahljtih. 3. gänzl. umgearb. Wuflage. 
Leipzig, X. 3. Weber. 

Schöppner, A.; Sagenbud) der bayeriihen Lande. Aus dem Munde des 
Bolfes, der Chronif und der Zidyter. Neue Boltsausgabe in 3 Bänden. 
Münden, aienen 5 \ 

Schwetichte, Gult.; Nubiläums: Ausgabe der Novae Epistolae ohsenrorum 
viırorum, Mit Erläuterungen. Crinnerungen aus den Franffurter 
Parlamentstagen. halle, Schwetichte, B 

Stephan, Dr.; Weltpoft und Xuftidiffahtt. Gin Bortrag. 


Springer. 

The nesational Review, Vol. 1 No.1. New-York, Barne u. Co. 
Thüringer Bausireund. Yamilienblatt für Etadt und Land. 1. Jahrg. 
Erfurt, Stenger. neh r e 3 
Bay, Adelma greiin d.; Studien über bie Geifterwelt. Mit dem Bild 


der Berfailerin, 6 medianimijchen Zeichnungen und andern Figuren. 


geipäig, Muse. 4 Kas 

Weber, M. M. Frhr. d.; Neue Bade der Bollswirthichait. Die Secundär- 
Eijenbahnen. Denkihrift. Weimar, Voigt. 

Widerlegung des Materialismus durch die natürlichen Cffenbarungen des 
Geiites oder Glaube und Wiiienihaft. Leipzig, Muse. 

Young’s, Eomard, Nadıtgedanfen. Yus dem Gnglijhen von E. d. Hoben» 
haufen. 2. Aufl. Leipzig, Arieie. n h N 

Beihen der geit. Moanatsicriit für Religion, Philofopbie und Gefellihaft 
in ihrer Jujammengehörigteit mit bei, Beziehung auf das Teutihthum 
in Amerifa. Kedigirt von Dr. Chronit. 8.2. Xfg. 1. Berlin, Thiele. 


















Berlin, 




















Passini 


Album.  Photographien nach Originol- Aquarellen von Ludwig 
Passiu. 


15 Blau. berlin, Schauer. 





k, Oskar; Sechs Charakterbiller für Pianoforte (mit Fingersatz). Op. 

. Heft 4’und 2. Leipzig, Forberg. 

Köhler, Louis; 9 Vebungs- und Vergnügunzsstücke in pragressiver 
Folge für den Clavierunterricht von der Anfanger- bis zur Mittelstufe. 
Op. 247. Hi. 1—4. Ebenda. i 

Kretzschmar. Herm.: Drei Postludien für Orgel zum Gebrauch bei Trau- 
ungen und Coneerten. Op. 4, Ebenda. i 

Stark, Ludwig; Fesimorgen. Capriecio in Marschforın für Pianoforie. 

p. 62. Ehenda. 

— Klu cher Hausschatz werihvoller und seltener Kammerinus.ksätze 
etc. für Pianoforte rheitet. 6 Hite. Enenda, 

Stiehl, Heinr.; Album fur die Jugend. $ Stücke für Pianofor:e. Op. 108. 
Ebend: 

Viol, Willy: Reise - Skizzen für das Pianoforte. 1. In der Burzkapelle. 
2. Unter der Schlosshoflinde. Up. 12. kbeuda. 


























Kilder ans Ungarn. 


Heimkehr vom Jahrmarkt. 

Es ift eine jo reht ausdem ungarijhen Boltsleben herauss 
gegriffene Scene, welde da der Stift des Zeichners feitbielt. 
Man ficht e3 dem Bild an, daf jeine Umriiie an rt und 
Stelle entitanden und feine Geitalten der Wirklichkeit ent: 
nommen find. Mer würde fie nicht jofort wiedererfennen, der 2 
fie fhon einmal gejehen, die kräftigen, marfigen Öeftalten der 
ungariihen Bauern in ihrer Heidjamen und zugleich zwede 
mäßigen Iradt, mit wallenden Hemdärmeln und loje um die 
Schulter gehängtem dolmäny, den breitfrämpigen Hilzhut 
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kühn auf Saar gejept? Fehlt doch auch der unvermeidlihe | Ein ungarifcher Jahrmarkt bietet fo viele intereffante | mehr und mehr an Bebtutung genommen wirb, doc gibt e3 
Ü euner nicht, um die Scene zu einer echt ungarifchen zu ge: | Cinblide in das eigenthümliche Leben und Treiben der | ber en nod viele, wo für die Sandbevölterung einzig 
talten. Wie er ba im Vorgefühl einer reihlicher al3 gewöhn- | Ungarn bewohnenden Zölterjhaften, baf e3 wol ber Mühe | ber Jahrmarkt die eriehnte Gelegenheit bietet, um alle jene 





Simjon und Delila. Modell zu einer Kolofjalgruppe von Konftantin Daufd in Rom. (©. 187.) 
(Aus der Kunfthalle der wiener Weltausftellung.) 








ich ausfallenden Belohnung jchlau fpmungelnd hinter bem | (ohnt, ihn etwas eingehender zu fhildern. Mol ift e® wahr, | Dinge anzufchaffen, welde für bie Belleibung und Haus: 
daß durd) die Verziweigungen de3 ganz Ungarn durdhzichenden | einrichtung fowie für den Bedarf des allerbeicheibeniten Com: 
fort3 unerlaßlic find. m den entlegenern Theilen de3 Yan: 
L 


Rüden der beiden angebeiterten Bauern binjchreitet und fein 5 
Cymbal (ag ie DE nu dem Leben gegrüffene Repräfen: | Cijenbahnneges, weldes den Derkehr vom Lande nad den £ ö 
tant jeine x Stammes, größern Städten hin vermitteln hilft, den Jahrmärkten immer | des hat daher der Beginn des jemei 


gen Jahrmartts immer 
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nod_eine Heine Völkerwanderung 
zur Folge. Nie pulfirt ein vegeres 
Leben in den Raubigen oder fo: 
thigen Straßen des Marktfledens 
als zur er Yahrmarkts. Ein 
weiter, jonft im der Negel wüjter 
Pag bededt fih mit Buden, Hüt: 
ten und Zelten aller Größen und 
Formen; ganze Wagenburgen fül- 
len die breiten Straßen an, Gajie 
auf Gajieab wogt das Menjchen: 
getümmel, und jelbit die aller: 
verrufenfte Cjarda (Eintehrwirth: 
ihaft) kommt in diejer Zeit hoch 
juEhren, denn der Obdah Suchen: 
den gibt e8 jest gar viele in dem 
font jo ftillen und wenig befuchten 
Dr. Da find vor allem.die aus 
dem zunächit gelegenen Städten 
berbeigeeilten Kaufleute und Hand: 
werfer mit ihren Ochülfen, Bedien- 
fteten und Fubrleuten, dann Markt- 
befucher aller Art;  Gejcäfts: 
veifende und Agenten fremder und 
einbeimijcher Firmen, Getreide 
jenfale, Colporteure von Bud: 
bandlungen, welde voltsthüm- 
liche Schriften verlegen, Agenten 
und Bevo! mastigte verfchiedener 
erben! Ihaften,, Heine 
Grundbefiger aus der Umgegend, 
Dorfpfarrer und jonjtige Honora= 
tioren aus den näditen Dörfern, 
die alle unter Dach tommen wollen. 
Da bietet fi der vielgerühmten 
ungarischen Gajtfreundihaft ein 
meıtes Feld, um Bekannte und 
Fremde vorjorglich unterzubringen 
und mit Speije und Tranf auf 
Bat verjchmwenderiiche Weife 
zu laben, Küche und Keller müfjen 
während der Dauer des Yahr: 
markt3, der auf dieje Art gewifier: 
maßen zu einem Felt wird, mit 
dem Beiten herhalten, was jte ber: 
gen. Weberall ’bratet und jchmort 
& in den Pfannen, fiedets in den 
Zöpfen und ballt e3 von den 

en der von nah und fern 
berbeigeeilten Zigeunerfapellen, 
während in den Straßen dag Ge: 
woge der Käufer und Verkäufer 
= uftrömt; denn der Bauer, 











Relief eines Neliquienfchreins aus der Kathedrale in Graz. (S, 187.) 
(Aus dem Pavillon des Amateurs der wiener Weltausftelung.) 


jüngern Theil der Zufchauer eine 
Ichrantenloje Heiterkeit bervorzus 
tufen. 

Das lebhaftejte Treiben aber 
bericht natürlich um die Buden 
der Kaufleute und auf dem Plaß 
der ländliche Producte feilbieten- 
den Verkäufer. Da drängt jich eine 
lärmende und feilfchende Menge 
um die meiltgefuchten Grzeugnille 
der ungarischen und fremden Yn: 
duftrie. „Ungariihe Schneider” 
(jo nennen fi die für das Yand- 
volf arbeitenden Meijter der Nadel, 
um fi von ihren feinere und mo: 
diche Waare verfertigenden Collez 
gen zu unterfcheiden) haben ganze 
Derge von dunfelblauen jchnur: 
verzierten Dolmanys und Stiefel: 
bofen aufgethürmt. Daneben prans 
gen in den Yaden der Nürjchner 
Ichwere, zottige, buntgejtidte Schaf: 
pelje, wahre Pradı plare, deren 
e5 welche zu dem von 60 big 
80 Fl. gibt. Für die Frauen ift 
durd eine Menge der verfchiedene 
jten Belzjaden, meijt mit Suchs: 
pelz verbrämt und mit Silber: 
Ipangen bejegt, zur Genüge ge 
jorgt. Weiter haben die Meifter des 
;ismenmachergewerbes ihre Bus 
den aufgejchlagen und jtellen mäch= 
ige Stiefel und zierlicdh mit Gold: 
ilberfäden geitidte Bantoffel 
zur Schau. Dann fommen Tijchler 
mit ihren buntgemalten Solz: 
möbeln, Zeinwandhändler aus der 
Stowalei, Glashändler aus dem 
Niejengebirge, Kurzwaaren: und 
Gijenhändler, Tucverkäufer und 
Juweliere aus den zunädjit gelege: 
nen Städten, hie und dajogar a 
der Hauptitadt. Und in diejer auf 
und niederwogenden Menichen: 
menge drängen fi, ihre Maaren 
lobpreifend, Haufirer aller Art; 
Peifenköpfeverfäufer aus Schem: 
nig und Debreczin, jü e Hau: 
firer mit Zündhölzhen, Seife, Bän: 
dern, Bürften, Kämmen und der: 
leihen Dingen, und um die Bunt: 
heit der Menge zu erhöhen, wol 
auch einige galiziiche und jerbijche 































so 





n Weg einer halben oder ganzen Tagreife nicht fcheute, | ein Theil der Familie mitgenommen, um fi an der niegefe: ; Kaufleute, eritere an ihren Kaftanen, legtere an dem rothen 
um feine nöthigen Kleidungsftüde und Hausgeräthe eine henen Pracht der LZuruswaaren oder dem Aublid von herum: | Fe und den baufchigen blauen Hojen kenntlich. 


hwerer gol 


elber Weizen in Säden, bald großtörniger | tanzender Bär oder ein kunftfertiger Affe in Verbindung mit tem WPreije losgejchlagen und wol aud ein Xieferung 


te ven, fommt je mit leerem Wagen angefahren. Bald | ziehenden „„Künftlergefellichaften‘‘ aller Art zu ergögen. Ein Fit die Ladung des Magens zu mehr oder minder q 
Mais langen Kolben, bald find es Hüljenfrüchte oder ja: | den derben Späfen des ungarifchen Hansmwurfts (Paprika- | vertrag mit dem gejchäftigen Senjal eines Getreidehändlers 






tige grüne Gemüfe, was jein Wagen birgt. Gewöhnlich wird | Jancsi) genügen in der Negel, um bei dem weiblichen und zuftande gefommen, jo fann nun der Bauer zum Antauf 








Bilder aus Ungarn: Heimkehr vom Jahrmarkt. Nacd) einer Zeichnung von Y. v. Elliot, 
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HEISE 


der am bdringendften nöthig gewordenen Artitel für den 
Körper: und Haugbedarf fhreiten. ei der Regel find die Eins 
täufe bald gemacht, e3-muß ja aud noch für den bei folden 
Gelegenheiten unvermeiblihen Labetrunt ein Stüd Zeit er: 
übrigt werden, bevor man an die Heimkehr denken kann. Und 
jo füllt fih_ denn die lange mit Tabadaqualm gefüllte Trint- 
ftube der Cfarda im Laufe des Nachmittags immer mehr mit 
den fräftigen Geftalten der ländlihen Marktbeiudher, jobaß 
der Wirth und feine Frau faum Zeit finden, die jhnell ge: 
fcerten langhaliigen ’slafhen oder didbäudigen irdenen 
Krüge mit frifchem Wein zu füllen. Da kreift denn die Slafche 
von Mund zu Mund, \hmoermütbige Lieder erihallen, in 
welde ji jauchzende Rufe mifchen; der feitgeftampfte Lehm 
boden dröhnt unter den Füßen einiger weinfeligen Tänzer, 
und die Geige Hingt in der Hand des braunen Mufifers bald 
webhmuthsvoll Hagend, bald vor Luft und Mebermuth rafend. 
Und muß endlich doch zur Heimtehr aufgebrochen werden, jo 
‚Toll ein Öeigen: oder Cymbalipieler den Abfahrenden bis zum 
Wagen das Geleit neben. Laut jaudzend, mit Sang und 
Nlang ziehen die Scheidenden bie Sttobe de3 Orts entlang, 
daß die feilfhende Menge für einen Augenblid ihr Treiben 
unterbriht und dem luftigen Aufzug zufieht. Cine folde 
Scene ftellt auch unfere Sluftraton dar. Bedenllih an: 
geheitert, den bis zum legten Tropfen leer gewordenen Stu: 
lacs in der Hand jhmwenfend, manlt ber ältere Bauer am 
Arme feines Genofien die Hauptitraße entlang, während 
binterbrein der bloßfüßige Cymbalipicler folgt und feitwärts 
zwei halbnadte Zigeunerfnaben um Almojen bettelnd her 
laufen. Sie werben e3 erhalten; ift heute Dod) Jahrmartt, und 
füllt ja Geld die Tajchen der gutherzigen Bauern. _ Se 

3. B-i 








Heraldik. 


Die Städlewappen des Deulfdien Tieichs. 
Königreih Preußen: 4. Provinz Sadfen. 


86. Scälenfingen. 





heute Hauptort des Kreijes Schleufingen (fonit Henneberger Kreis) 
im Regierungsbezirk Erfurt, im Mittelalter uufune, Sluffungen 
genannt, reicht mit ihrem Urfprung ohne Zweifel in fehr frühe 
Zeiten hinauf, ohne daß darüber zuverläffiges befannt if. Deito 
mehr hat die dichtende Wolfsphantafle freies Epiel gehabt und 
Tertlichleit, Namen und Wappen mit einer anmuthigen Sage 
umtmoben, die unfere Lefer in Nr. 1348 ber „Ilfuftrirten Zeitung‘ 
vom 1. Mai 1869 pnben Das älteite Wappen, eine Eirene, 
Undine oder Waflerfee daritellend und heute no) am Rathhaus 
zu Cchleufingen fichtbar, ftammt wahricheinlich noch aus vor: 
beraldiicher Zeit und war wol urfprünglich nur ein Abzeichen 
aur Unterfcheidung im Feld u. f. w., wie fi ja übeshaubt dus 
Bebürfniß nadı feiten Unterfcheidungszeichen und die Befriedigung 
defielben weit rüber geltend machten, ehe bie geiegliche Regelung 
nad) heraldifchen Bunsfahe® eintrat. Frühzeitig Fam aber diejes 
älteite Wappen in Wegfall, ohne daß Naı ihren barüber vorz 
liegen, wann, von wen und durch wen eine neue Wappenverleihung 
tattgefunden hat, jedenfalls aber gefchah dies lange vor dem 
Grlöfcen des Stammes der alten Landesherren, der Örafen von 
Henneberg, welches Gefchlecht 1583 ausitarb. Das älteite ung 
vorliegende Siegel ift von 1547 und zeigt einen über eine Stadt: 
mauer tragenden Thurm, und zu befien beiden Seiten je ben 
bennebergiihen Schild. Auf allen fpatern Siegeln ericheint das 
Bild der Burg vielfach verändert, bald mit einem und bald mit 
drei Thürmen, das hennebergiiche Wappen aber ftets unter ben 
offenen sbogen. eingefügt. Das Yeld ift blau, die Burg in 
Naturfarben (Stein), die Henne fhmwarz auf einem grünen Dreis 
berg in goldenem Feld. 


Bolytedmifce Mlittheilungen. 


Künftlihe Wurftdärme aus Bergamentpapier. 
Welche große Ausdehnung die Kabrifation von fünftlichen Där: 
men gewonnen hat, ergibt fid) 3. B. aus der Thatfache, daß die 
aanier. und Ghemifche Kabrif zu Helfenberg bei Dresden biefe 

ärme mittels einer beiondern, von Iren Dirigenten Eugen 
Dietericd;_erjundenen Mafchine in großartigem Maßitub ans 
Ygriet, Diefe Mafchine wird dur Dampf betrieben, liefert die 

ärme endlos und mit einer Klebnaht, die das Kochen und felbft 
bedeutenden Drud aushält, ohne aufzuplagen; mittels derielben 
fünnen zwei Berfonen täglıch gegen 8000 Meter fünftlichen Darm 
produciten, ber fi) dur) feine Sleichmäßigfeit vortheilhaft aus: 
eichnet. Behufs der Verarbeitung zu folhen Därmen wird das 
Seranmentpapier zunächft in Rollen auf der Bapierdrehbanf zu 

treifen von entipredhender beliebiger Breite geichnitfen; diefe 
Streifen werben bann durch bie erwähnte Maichine gefalzt, ges 
Elebt, getrodnet, geglättet und nach jedem gewünjchten Rängens 


maß abgemefien. 

.. Gajolinfadel. — Die die abgebildete Gafolinfadel 
it befonders geeignet, um bei Jlluminationen die ziemlich uns 
wirfjame und unjcöne Pechpfanne zu erfegen. Der damit zu 
erzielende Gffect it ein überrafchend fchöner. Sie beiteht aus 
einem _nadı unten fonifch zulaufenden Behälter A von Gußeijen 
oder ftarfem Gijenbled (f. dis, 2). Die Wandung diejes Ber 
hälterg it rund herum mit Löchern veriehen. Durch das Gen: 
trum des Behälters geht von unten nad oben ein Stab, welcher 
unten ben Boden bes Behälters trägt, oben durch den Dedel 
deftelben hindurchgeht und durch eine aufichraubbare Mutter ge: 
halten wird. Indem man bie Mutter anzieht, werben Boden 
und Dedel feit auf die Ränder der Mundung des Behälters ge: 
vreßt und baburch ein genügenber Verfchluß herbeigeführt. Am 
außern Umfang des Behälters find mehrere mach abwärts ges 
richtete erienen enge Anjäge B beeftigt. Diejer Apparat wırb 
getragen von einem ftarfen Rohr C, welches gleichzeitig mit einem 
entiprechend großen Behälter in Verbindung iteht und durch das 
2entil, D verihlieöbar tft. Der Behälter wird an einem Baum 
over Prahl gut befeftigt und mit Gaiolin, Kigroin oder einer | 


Die alte Haupt: und iteitie ber Grafichaft Henneberg, 











1. Bäder u. Hima=- 





andern, mit beller, Lebbafter Slamme brennenden Kluif it neiü 
Den Xehälter A füllt man mit Erüden von voräfigfeit gefülıe | 


oder mit einem andern poröfen, nicht brennbaren Material an. 
Beim Gebraud, bat man nur nöthig, das Ventil D etwas zu öff: 
nen, fo fließt das Gafolin oder Kigrein aus dem Behälter auf 
das poröfe Material im Apparat A; nachdem es biefes durd= 
drungen hat und an den Deffnungen in der Wandung von A zum 
DVorichein fommt, fo entzündet man einfach) das heraueficernde 





Gafolinfadel. 


Gajvlin und erhält fomit eine ausgezeichnet jchöne Flamme, wie 
durch Fig. 1_dargeitellt ift,. E ift ein Edyirm, um die Hige vom 
Satelinbchälter fern zu balten. Dieje Radel_it von Seth Bars 
tholomew, of Eturgis, Mich., Vereinigte Staaten von Nord: 


amerifa, erfunden worden. 
&iteratur, 


Rünf_Vorträge über Beleuchtung für Gusconjumenten von 
GM. S. Blodymann. Dresden, Selbitverlag des DVerfaflers. 

Der Berfaffer diefes Schriftchens ift im Gasfad) theoretiih und prafs 
tiih bemwandert wie faum ein anderer. Geine Vorträge bieten baher 
eine Fülle von mwerthvollen und zmedmäßigen Velehrungen für den Gas» 
confumenten; fie find in Marer, verftändlicher Yorm geichrieben und ganz 
geeignet, den Eonfumenten über die zwmedmäßigfte Benugungsweife ber 
Gasbeleuhtung und alles, was fonft mit diefer Veleuchtungsart in Ber- 
bindung fteht, aufzullären. Wir fönnen daher diejes Schrifthen allen 
Gasconjumenten angelegentlich empfehlen. 


Sriefwecfel. 

U. Gr. in Kottbus. — Cie wollen von uns erfahren, „meldhes PBarfüm 
das wohlriechendfte und mweldyes Haaröl das heiljamfte‘ fei. Wifen Sie 
denn nicht, daß derartige Fragen völlig unlösbar find, mweil ein und 
derfelbe Geruch dem einen entzüdend, dem andern oft unerträglich 
erieint ? 

G. in Krems. — Die Erzeugung eines fhönglängenden Weberzugd mitteld 
Gelatine auf gefärbtem Papier beruht nicht auf einem burh Worte 
turz befchreibbaren Werfahren, fondern erfordert eine Reihe von Bors 
richtungen und Einrichtungen zum Aufipannen ber Papiere, zum Aufs 
tragen bed Ueberzug®, Trodnen befjelben zc., welche Sie fi am beiten 
von einem mit diejer Fabrikation Bertrauten herftellen Iaffen. Webung, 
praftijhe Erfahrung und Meine Handgrifie bedingen bei diefer Zabri- 
Bation das mehr oder weniger gelungene Grzeugniß. 





Welterbulletin. 


Die Temperaturen find nad Gelfiusgraden (10° €. = 80 Reaumur) gegeben. 
März | März|März | März |März| März 
3 4 5 6 7 





Stationen nalen 8 
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Witterungsnadridten, 


In der Türfei it der Winter nicht nur fehr ftreng, fondern 
aud ziemlich anhaltend aufgetreten, und e3 wird Darüber unter dem 23, (es 
bruar noch folgendes berichtet: Kaftamıboli, Angora, Kiutahia und Ronia 
find durch Schneemaffen förmlidy blolitt, und die Lebensmittel haben faft 
unerjhwingliche Breije erreicht; in Kiutahta fand man eine ganze Yamiz- 
lie, Bater, Mutter und drei Kinder, erfroren und verhungert in ihrer 
Wohnung; zwiihen Mudania und Brufia find am 15. d. M. zwei Inges 
nieure von Wölfen zerrifien worden, und ganze Heerden von Schafen und 


Kindvieh find umgefommen, weil ba Land überal mit Schnee bededt war | 


und bortzulande von Stallfütterung feine Rebe ijt. 


—— 
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Schady. 
Aufgabe & 1434. 


Weiß zieht an und fegt mit dem vierten Bug Matt. 
Bon Konrad Bayer in Cinüig. 


Schwarz. 


_ 


Kleine Probleme großer Meiiter Iaffen am beutlichiten bie charalteri= 
ftiihen Eigenihaften des Schahproblems al3 eines Kunftipiels erkennen. 
In obiger Aufgabe unterfcheidet fi da8 feinzügige Hauptipiel unverfenn= 
bar von den minder bebeutungsvollen Barianten. Das Epiel ift fchön, 
meil e8 auf ungewöhnlicher, fcharffinniger Berechnung der im beftimmten 
Raume verwendeten Kräfte beruht; es ift fchwierig, weil es fchön, d. b. 
die Schwierigfeit liegt nicht in zufällig angebrachten Hinderniffen, fondern 
in der tünftlihen Darftelung der Idee felbfl. Im befondern aber tritt 
in diefer Yufgabe die meifterlihe Ausnugung ber fchwarzen Bauern 
hervor, deren jcheinbar nur negative Veharrlichteit fi mit ber Überrafchend- 
ften Activität verbindet. 





Partie M 554. 3 
Im Wiener Ehadturnier ziwifhen Herrn Steinig und Herrn Blad- 
burne am 29. Auguft geipielt. Diefe Partie brachte die Entiheidung des- 
Matches um den erften und zweiten Preis deö Turniers. 
Weiß: Hr. Steinig. Schwarz: Hr. Bladburne. 











2) 2—A3 n G7—-G6 
2) D2—D4 2) 2. F8—-G7 
3) E2—E4 3) 07—-C5 
)_D4- ) 8D.D8—-07 
5) 8. FIi— 3) 8.C7—-CH 
9) 8.01- 6) ©.B8--C6 
DR.CI— DD ».05—Asr 
8%) ©Bi— 8 D?’— De 
„ Rociet 9) 2.C08—-D7 
10 B2—B 10) 2AS— DE 
un) T.Aı—B 11) BT—Be 
Springer G 8 — F 6 hätte die Stellung des Schwarzen befler ent= 
widelt. 
12) 6.03 2) .08—-Fs 
3) €.D 13) 8. 07— Pe: 
14) & E 14) ©.06—E5 
15) H 15) .H8—U48 
16) F 16) ©E5— 06 
hl ®.D 1) 82.D8—C7 
ıR c 18) ©.06— Ds 
19) £&F 19) ©.D8— Es 
%) €. E % 29.C07—B7 
21) €. C 21) . F6—H8 
22) 8.6 Be 22) .A8S—CB 
Weiß fpielt aud) jet nod; fer vorfihtig, naddem er bereits im 
14. Zug 2. H 6 bie freie Entwidelung des Schwarzen dur, Behinderung 














der Rochade gehemmt hatte. 
3 2.D2—F3. 33) 2. D7—-C6 
24) ©.F2—H4 24) ©.E6—D4 
235) &.H6—65 .3) 2.06—D5: 
26) cC4—D5: % 8.E8—D7 
m) 8.G05—-ET:.. 2% 2.C0c8—-cCı:r 
23) 2. B1—CI:.. 23) 2.08 —C8 
9) .Cı—-Di.. 29) &.C8 —C3 
3) 2. E7—F6 .. 30) 8©2»B7—C8 
3) D9.H4—G4} 3) ©D4—F5 
32) 2. D3—B5r 32) 8&.D7T—CT 
3) 8. F6—0O3:.. 33 HT—H5 
3) D.GA—F3 .. 34) ©F5s—H4 
35) 2.C03—H8:.. 3) ©C8—H 8: 
% %.D1ı-Cıt. 3 8.C7—B7 
7) ®©.F3—C3.. 3) D.HE— LE 
38) 8CI—C6+ . 38 8.B7T—H& 
3) R.BS—AS.. Schwarz gibt die Bartie auf. 

Anuflöfungen. 

X 1429, 


Vom Einfledler in Tirnan. 

Auch von biefem Gelbftmatt ift uns bisher nur eine einzige Löfung,. 
von &.8. in Brud, zugegangen.. Wir jegen deöhalb die Veröffentlichung 
derfelben noch aus und empfehlen die Höchft intereffante Eompofition, die 
zwar einige jehr jchwierige Büge, aber burhaus feine breiten Barianten 
enthält, weiterer Beachtung. 

1430. 


Kon R. Bayer. 

Schwarz. 
) (65-6 2 
2) (.AS—B7 
3) Beliebig 


Eingejendet von E. Höpfner in Bunzlau, R. Müller in Echleis, 
M. Bier in Hamburg, ©. G. in Würzburg, Krazer in Dillingen, 
Scheuffler in Mittweida, I. Mandler in Iglau. 











Himmelserfdheinungen. 


Mit bloßem Auge fihtbare Planeten. 

‚, Benus wird als Abendftern Fury nad) Sonnenuntergang am weft: 
lichen Himmel wieder fihtbar. Mars nad Sonnenuntergang bis 9_Uhr 
abends im Weften fihtbar, dem Horizont nahe, glängt roth wie ein Stern 
pelter Größe. Jupiter, den 17. Hr, mit der Sonne in Oppofition, 
it die ganze Nadıt fihtbar, um Mitternaht im Meridian, rüdläufig, 
Amilgen den Sternbildern Jungfrau und Gr. Löwe; hellglänzendes auf« 
fäuiges @eftien. Saturn geht furz vor 5 Uhr früh auf, vor Sonnen» 
ankam im Südoft nahe am Horizont fidtbar, nicht jchr gänftig zu beob- 
adıten. 


Gonftellationen ber Zupiterömonbe, 
für Mitternacht gültig. 
März 


Den u s ı ® ‘ 
„Mn 8 ‘ 
„In ER 14 4 
„ 15. 2 ı 3 ‘ 
„1.0 12 234 
„ 2. u sı 43 
„» 2. ” ° 451 
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-[huß, N Foritbotanit; Brof. Dr. Baur: Waldbau, Baum: und Beitandes: 


Kriegsmarine. Prospecte etc. bei der Direotion der ' 
- deutschen 


3 1602. 14. März 1874. 


Illustrirte Zeitung. 
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—>% BVekanntmahungen aller It s— 


‚finden durch die „I Nuftrirte Zeitung ‘' die weitefte Ber» ANe Buchhandlungen und Annoncenbureaug nehmen 
‚breitung unb betragen bie Infertionsgebühren für die DInierate für die Jlluftr. Bta. an, beforgen beren Eins 
diergeipaltene Ronpareillezeile oder deren Kaum 6 Ngr. jendung und pflegen mit den Auftraggebern Abrechnung. 


Ankündigung der DVorlefungen an der königl. würfembergifhen 


Land- um forfwirthfchaftliden Akademie Hohenheim 


im Sommerjemeiter 1874. 
I Sahmiffenfhaften. 

1) Landwirthiaftlie: Director Dr. Rau: Landwirthihaftspflege ; Brof. v. Siemens: 
landwirthfhaftlihe Technologie; Kol, Dr. Sunte: Gejhihte und Literatur der Land: 
wirtbihaft vom Beginn de3 18. Jahrhunderts an, landwirthichaftlihe Tarationslchre 
‚nebjt Uebungen im Entwerfen von Gutswirthidaftsplänen, Rindviehzuht einjchliehlich des 
Molkereiwejens; Prof. VBopler: Pilanzenproductionslehre, fpecieller Theil, mit Einjhluß 
des Hopfen: und Tabadbaues und des Wiejenbaues; Prof. ar Perdezucht 
(Exterieur, Pferdezüchtung, Pferdehaltung); Prof. Dr. San: eidezudt; Delonomie: 
“ Hocftetter: Weinbau; Repetent Mürnfeer: Kleinviehzuht, Oarteninfpector 
Säule: Demonftrationen im Chft: und Gemüjebau; Oberlehrer Kit: Demonftrationen in 
der Bienenzudt; Wirthichaftsinfpector Strebel: prattiihe landwirthfhaftlihe Lebungen. 

2. Forftwirthihaftlihe: Foritrath Prof. Dr. Nördlinger: Forfteinrihtung, Forft 


Ihäsung ; Prof. Bopler: landwirthihaftlihe Encyklopädie für Forjtwirthe; Repetent 
Ehöttle: Forftgeiege. 
: I. Orund: und Hülfswifjenihaften. 

Brof. Dr. v. Sleifher: Einleitung in die Botanik und jpecielle Botanik; Prof. Dr. 
v. Wolff: Agriculturhemie, landwirthichaftliche Fütterungslehre, praktijche Uebungen im 
hemifchen Laboratorium; Prof. Dr. Baur: prattiihe Geometrie und Yelomeiien; Brof. 
Zipperlen: Thierheillunde (jpecielle Pathologie und Therapie, Ceucenlchre); Prof. 
Dr. Weber: Erperimentalphyfit, Trigonometrie und analitiihe Uebungen; Prof. Dr. 
Nies: Geognofie: Prof. Dr. Jäger: fpecielle Zoologie, Anleitung zu mikrojlopiichen 
Unterfuhungen; Prof. Bareiß: landwirthidaftlihe Yaukunde; Amtmann Shmidlin: 
Rechtökunde,; Repetent CE höttle: Planzeihnen. x . 

Ueber alle Verhältnijje der Akademie, namentlich über die Lehrmittel, die Eintritts: 
bedingungen u. f. w. gibt der gebrudte Profpect Auskunft, der auf Verlangen mitgetheilt 
wird. Die Vorlefungen beginnen am &. April. (H. 769 387 

Hohenheim, im Februar 1874, 8. Atademiedirection. Rau. 


- — PECHNICUM FRANKENBERG. » 


Höhere technische Fachschule für Maschinenbau 





Prämtirt (Ingenieure und Werkmeister). Strassen- und Eisen- 
anf der bahnbau und technische Chemie. Vorbereitungsschule 
zugleich zum Einjährig-Freiwill.-Examen. Pension. 
Wiener Beginn der Curse den 15. April und 15. October, 


Prospecte durch alle Buchhandlungen und gratis 
Weltansfehung. qurcn die Direetion des Technieum. 


Höhere Fachschule für Maschinen- 
Ingenieure, Werkmeister. Nächste 
Aufnahme: 15. April. Lehrpläne 
gratis durch Dir. Weitzel. 
Vorunterricht frei. 6 


(u. 37421) 


(Königreich Sachsen.) 


Technicum Mittweida. 


Augsburger praftiihe Brauerjhule. „.“ 


Iheoretifher und praftifcher Unterricht. — Beginn des nächften Gurius am 15. Mai. — Statuten über die 
Brauerjhule fowie Brogramme über dıe damit verbundene Berfuchsftation für Bierbrauer und Malzfabritanten 


#ehen zu_Dienften, Der Director Karl Michel, Brauereibejiger. 


Die erfle norddeutfche Akademie 
für Bierbraur, Min 


Berlin, S. W., Großbeerenftraße 69. 
Sommerjemefter vom 1. Mai bis 1. Eeptember. 
Winterjemefter vom 1. Rovember bis 1. März. 


Engl. Knaben-Erzichungs:Inftitut. 


Deutiche Knaben finden dafelbft aleihjalls Auf» 
nahme. Befunde Lage. See- und Bergluft. Jährliher 
Penfionspreis 300 Thaler. 

Aud wird ein Dentfeger Kehrer gefucht. 375 


6. Sawcrit in Conway, Rorik Wales, England. 





"Lehr- und Penfionsanfalt 358 — > Director Johanncfion. 
für Knaben 2 KRilitär-Vorbildungs-Anflalt 


von €. H. Bledwebel in Hamburg. 

Ausführliche _ Profpecte mit Referenzen 
in fämmtlichen überfeeifchen_ Faiferl. deutichen 
Confulaten oder brieflich durch den Vorfteher. 


Deutsche 5 


Seemanns - Schule 
auf Steinwärder bei Hamburg. l 


Theoretiseh-praktische Vorbereitung und Unter- 
bringung seelustiger Knaben für Handele-, eventuell 


Borbereitung zum Bartecpee » Kühnrich- Eramen 
(incl. Erwerbung des Brimaner-Zeugniffes). Aufnahme 
neuer Böglinge den 12. April. 308 


von Hartung, Lieutenant a. D. und Dirigent. 


Infitut für Fräulein, 
Su dur Hern und Frau Mutrar in 
randfon, Canton Waadt, Schweiz. 
Etabliffement im Jahre 1843 durd; Madame 
Chautems gegründet. 


Für Profpecte und Referenzen wende man fi 
an ben Director. (1. 100b 1.) 248 





Seemannsschule in Hamburg. 


Die Öffentlihe Handelslchranftalt zu Leipzig, 


deren Reitegengnie gm ‚einjährig Breiminigenbiende im Dentihen Reihe beretigen, beginnt am 13. April 
ein neues (dad 44.) Schuljahr. Profpecte der Anftalt fowie jede weitere Auskunft wolle man von dem Unter: 


seichneten verlangen. (H. 3759) 310 
Keipzig, im Februar 1874. Dr. Odermanı, Director. 


Euzern, DBramberg, Schweiz. 11. 579 7. 
Erziehun sanftalt für Mädchen vom 9. Iahr an, 


jentiche, fche, englifche Behrer, Unterricht in allen Fächern. Mütterliche Behandlung. Bradtvolle 
ee ste A Keferenzen und Ba werben auf Bunidh yugeldidt. 246 


Zorftcherin: Wittwe ». Befchwanden. 


(N. 31052) 


Rage, fehr gefunder Aufenthalt. 





Soeben erfdhien: 


Grote’jhe ilnftrirte Ausgabe, 
Shakefpenre’s dramatifche Werke 


überfegt von 


Anguft Wilhelm von Schlegel und Ludwig Tied. 


Erle ilufrirte Octav- Ausgabe mit ca. 650 Holzfhnitten. 


Mit Emleitungen bon R. Gosche und 8. Eschischtwitz,. " 
8 Bände in 45 Lieferungen a ca. 6 Bogen. Preis einer Lieferung 5 Egr. 

. Die erften Lieferungen biejer penen bedeutungsvollen Ausgabe, melde mit Gench: 
migung de3 alleinberehtigten Herm Georg Reimer in der Schlegel und Tiel’ihen 
Ueberfeung erfheint, find verfandt und liegen in jeder Buchhandlung zur Einfidt und 
Subfcription aus, 3 

Berlin, S.W., Bernburger Straße 35. 
&. Grotefhe Berlagsbuhhandlung. 


? i Verlag von Otto Wigand in Leipzig. 
Ritter’s geographisch -statistisches Lexikon 


über die Erdtheile, Länder, Meere, Buchten, Häfen, Seen, Flüsse, Inseln, Gebirge. Staaten. 


Städte, Blecken, Dörfer, Weiler. Bäder. Bergwerke, Kanäle ete. 
Mit Angabe sämmtlicher Post-, Eisenbahnen- und Telegraphenstationen 
der wichtigeren Länder. 
Für Post-Bureaux, Comptolrs, Kaufleute, Fabrikanten, Zeitungsieser, Reisende, Handwerker, 
Real-, Industrie- und Handelsschulen. 
Sechste, gänzlich umgearbeitete, vermehrte und verbesserte Auflage. 352 
Unter der Redaction von Dr. Otto Henne-AmRhyn. 
Gr. 4. 2 Bünde in circa 20 Lieferungen ä 15 Ngr. oder 1%, Mark. 


Die 1 Lieferung ist in jeder Buchhandlun; 
L 2. Liefg., II. Band I Liefg. Das 


einzusehen, bisjetzt sind erschi. 
anze wird noch in diesem Jahre fe: 





1. Band 





Verlag von $. A. Brohhans in Leipzig. 
Soeben erfdien: 


Biographifhe Denkmale. 
Von &. A. Varnhagen von Enfe. 
Dritte vermehrte Auflage. 

Erfter bis fiebenter Theil. 8. Geheftet. 
Jeder Theil 1 Thlr. 10 Nar. 

(Band 7 bi3 13 von Barnhagen's Ausgemählten, 


Eriften.) 


Trienninm philologienm 


oder 
Grundzüge der philolog. Wissenschaften, 
für Jünger der Philologie 
zur Wiederholung und Selbstprüfung 
bearbeitet von 
- Wilhelm Freund. 

Heft 1, Preis 10 Sgr., ist soeben er- 
schienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen, vollständige Prospecte mit 
Inhaltsangabe gratis. 

Kritische Sıchtung des Stoffes, systematische Ein- 
theilung und Gruppirung desselben, durchgängige An- 
gabe der betr. Literatur, endlich steie Hinweisung auf 
die in den einzelnen Gebieien noch nıcht_genugend 
aufgehellten Partien sind die leitenden Grundsätze 
hei der Ausarbeitung dieses ausschliesslich für Jünger 
der Philologie zum Repertorium und Repetito- 
rium bestimmten Werkes. 

Jede Semester-Abtheilung kostet 11/5 Thir. und 
kann auch in 4 Heften ä 10 Sgr. bezogen werden, 
einzelne Hefte aber nicht. 352 


Verlag von Wilhelm Violet in Leipzig. 
Verlag von $. A. Brockhaus in £eipjig. 


Soeben eridien: 361 


Ein Polarfommer. 
Reife nah Lappland und Kanin. 


Von Hermann und Karl Anbel. 
Mit vier Abbildungen in Holzfhnitt und einer Karte. 
8. Geh. 2 Thlr. 20 Nar. Geb, 3 Tür. 

Borliegendes Werk, das Ergebniß einer im Jahre. 
1869 don den Berfafiern unternemmenen Reife nad 
Kappland und der Halbinfel Xanin, bietet Geognoften, 
Botanifern und Hoologen wie allen freunden ber 
Natur mannichfahes außergewöhnliche Interejie, ins 
stern die darin gefchilderten Gegenden zu den unbe» 
annteften (Guropas gehören. Die beigegebenen jehr 
aratteriftijchen Mobildungen gewähren eine lebendige 
Anihauung von der eigenthümliden Ecenerie jener 
nordiichen Yänder, während die eigens zu bem Werte 
euhnariene Karte über beren geographiide Lage 
orientirt. 





Für die Abonnenten auf 
Halländer’8 „Sorgenlofe Stunden”. 


Soeben wurde verfandt: 


Der Diplomat. 


Eine Haupt: und Staatsaction in acht Kapiten 
von Karl Heigel. 


Elegant geheftet. 400 

Breis 4 Sgr. = 14 Ar. füdd. = 34 Air. öft. 

gür neu eintretende Abonnenten fügen wir bei: 

ie, vorftehende neuefte Erzählung des_berühmten 
Kumoriften bildet das 8. Ye der „Sorgenloien 
stunden‘. Eine Eigenthümlichleit biefes neuen Unters 
nehmens, von welhem alle drei Woden ein hübid 
iltuftrietes Heft zu dem enorm billigen Breiie von 
4 Sgr, ericheint, {lt ber Umftand, daß je t eine 
vollftändige Erzählung vorm Anfanı 18 zum Schluß 
enthält, dak man alfo niemals auf die yortfekung 
einer angefangenen Beihichte zu warten braudt. 

Die in kurzer Heit erreichte bedeutende Auflage 
beweift, daß dieje Einrichtung den Wünjchen Bieler 
entgegentommt. 

tarbeiter der „, Sorgenlojen Stunden‘ find bie 
beliebteften Erzähler Deutichlands. 

Da alle Buchhandlungen Abonnements annehmen, 
fo wendet man fih — um auf bie erfte Geric von 
15 Heften au abonniren — am einfaditen an bie 
nädjitgelegene Buchhandlung. 


Verlag von A. Kröner in Sinligart. 
Bei Friedrich wolf m Etrahturg eriheint vom 


1. April angefangen a} on ber „Etraßbur- 
ger Zeitung‘' (Boftabonnement 2 Thlr. pro Luartal) 


Victor Hugo’s 


breibänbdiger neuefter Roman 


überfet von Fudwig Schnergans. 


In ber zweiten Hälfte des Monats Mai wird der 
vonftändige Roman in einer beionderen Ausgabe 
erfcheinen. Preis per Band 1 Thir. 10 Egr. 

Beftellungen nimmt fon jegt entgegen Herr Ch. 
€. KRolfmann in Leipzig. 383 





In der E. . Winter'ihen Verlagshand: 
lung in Leipzig ijt joeben erihienen: ET 
Die Anthropologie als die Wifjenfchart 

von dem förperlichen und geijtigen MWeien 

des Menihen. Targeitellt von Dr. Mari- 
milian Periy, PVrofeiior an der Univerjitat 
zu Bern. Zwei Bände. 58 Drudbogen. 

Gr. 8. Geh. Preis 5 Thfr. 
Mitteilungen aus dem Göttinger an- 

thropologiihen Vereine. Jm Auftrage des 

Vereines herausgegeben von Dr. Herinann 

von Ihering. Zn zwangloien Heften. Erites 

Heft. Ler.8. Geb. Preis 15 Ngr. 
Henry Thomas Buckle’s Geschichte 

der Civilisation in England. Deutsch von 

Arnold Ruge. Fünfte rechtmässige Aus- 
gabe. 2 Bände. 90%, Druckbogen. Gr. 8 
Geh. Preis 4 Thir. 15 Ngr. (M. 336% 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Soeben erschien: 35 
NEDERLANDSCHE BIBLIOTHEER. 
I DEEL. 
GEDICHTEN 


Emanuel Hiel. 


8. Geheftet 1 Thlr, Gebunden 1 Thlr. 10 Ngr. 

Die „Nederlandsche Bibliotheck", deren ersier 
Band hiermit vorliegt, reiht sich den übrigen von der 
Verlagshandlung herausgegebenen Samml 
ländischer Autoren in den Originalsprachrn an. Sir 
beginnt mit einer Originalausgabe der „Gedichten“ 
von Emanuel Hiel, eines bei seinen Landslenten hoch- 
geschätzten Dichters, welche auch 1a Auslande be- 
kanut zu werden verdienen. 








Soeben erschien und ist durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen: 


John Stuart Mill’s 
Selbstbiographie. 


Aus dem Englischen 


von 





MEYER & ZELLER’S VERLAG 


‚_ (Friedrich Vogel) 
in Stuttgart. su 





Was willst Du werden? 


Die Berufsarten dargestellt, von Männern 
des Berufs, herausgegeben von Mentor. 
1. Die Berufsarien_des academ. Studiums 20 . 
Anhang dazı «der Stndent 6 Ser, Il. Die Berufsarı 
des Geschäftslebens (Kaufmann, Buchhändler, Lan 
wirth, Verkehrsbeamte, Soldat, Seemann). Ill. Berufs- 
arten der Kunst 10 Ser. IV. Berufsarien des Inge- 
nieurs und Technikers 6 Sgr. V. Weibl. Berufs- 
arten S Sgr. Alle 5 Abıh. zusammen in Leinenband 

2 Thir. 15 Sgr. 16 


Darmstadt bei C. Köhter’s Verlag. 


ALS allgensein em, lem ift i . 
allen a tahlen it Aue Bufinge.! 


Eampe'3 volljtändiger 


Srieffteller 


oder 300 Anweifungen, Briefe aller Art nah 
200 Briefmuftern in blübendften Stil und den 
eieganteften Benbungen fgreisen und einridten 
3u lernen. — ferner 100 Anweifungen zu Ein- 
gaben, @efugen und Alagicriften, zu Mietb 
und Sebrcontracten und die Erflärung des neuen 

Maße® und der Bewichte. Yreis I gr. 

NB. Diejer allgemein beliebte Brieffteler erihien 
in 22. verbejierter Auflage. 


Non plus ultra. ;. 


Sranco liefert F. Matzerath in Leipzig: 
















20 Bifit. Photographien, reigende, nur 2 Thir. 
20 Gabinet= ” elegante, „ 3. 
20 tereoit,» “ vratuofie, 3 ;. 
20 Bände Romane, .. .. jediegene, „ 1 „ 
20 Hefte Humoriitifa, . Fit, „2 

20 Opern: Botpourris, eliebte, „3 


Bon der Bracht:Bibliothet, 30 diverie neue Wände mit 
500 Aupfern a 3 Thlr. Dejige id nur nod 42 Erpl. 


Schlefifhe Büder- Beitung. 
. II. Jahrgang. (m. 26%) 
(Unter Mitwirkung von Badeärsren herausgegeben.) 


Abonnement? pro 1. April ber allen Baif, Poftanfalten 
zum Preife von 15 Syr. pro Luartal. Js 


Widtig für Iollbeamte, Aauflente und Sabrikanten: 


Das Bereinszollgefeb vom 1. Juli 1869. 


Nach amtlichen Euellen bearbeitet und herausgegeben 307 
von Froje, Oher-Steuer-Infpecter zu Hitader. 


Zweite verbejierte Auflage. 2 Theile, 


Harburg in Hannover. 


1 Ihlr. 15 Sgr. 
Guftav Elfen. 


196 


Derlag d f6 
a a a aan 


Illustrirte Zeitung. 


blung in Hannover ift foeben erihienen 
335 


Erinnerungen aus dem 


ahtzigjährigen Leben eine 


Bon Bernhard Hausmann. 


shannoverfhen Bürgers. 


Gr. 8. Geh. 1 Thlr. 6 Ser. 


Im Verlag von Breitkepf & Härtel ia Leipzig sind erschienen: 


Julius Röntgen 


Aus der Jugendzeit. 


Kleine vierhändige Klavierstücke. 


Op. 4. 


Drei Hefte. Heft 1 u. 2 & 1 Thlr. 5 Ngr., Heft 3 1 Thlr. 7%, Ngr. 


Diese Stücke haben in den Stockhausen-Röntgen’schen Concerten, und wo 
der junge Componist sie sonst hat hören lassen, überall lebhaftes Interesse erweckt, 
und empfehlen sich als treffliche Hausmusik. ö 


Von Ebendemselben erschien im gleichen Verlage: 
Op. 1. Sonate für Pianoforte und Violine. 


» 2. Sonate für Pianoforte....... 


» 3. Sonate für Pianoforte und Violoncell . . 


® Als eine „Ausgabe der 


haltungsblatt“ erscheint 


30 
«+. Pr. 1 Thir. 20 Ngr. 
IRRE 515, 

„1 un 25 „ 
Modenwelt mit Unter- 

vom 1. Januar 1874 


ab die „Illustrirte Frauen - Zeitung“ in 


jährlich 48 Nummern. 
„Modenwelt“, die a 


Bekanntlich ıst die _ 
m 1. October 1865 be- 


gründet wurde und in elf Sprachen unter 


allen bestehenden 'M 
grösste Verbreitung 


oden - Zeitungen die 


gefunden hat, langst in 


allen Kreisen ein. kaum noch entbehrlicher 


Rathgeber geworden. 


derselben ein Unterhaltungsblatt gesellte, dem es 
Schriftstellern und Künstlern die hervorragendsten 


gestaltete sich daraus ein Journal, das 


falls sicher war, um so mehr als der Preis ein verhältnissmässi 
Neben der „Ilustrirten Frauen-Zeitung“ erscheint im 


„Modenwelt“ nach ihrer bisherigen We 


auf die eine oder andere Zeitung hiermit einladen, 


auf nachstehende kurze Inhalts-U 
Dlustrirte Frauen-Zeitung, ' 


Ausgabe der „Modenwelt‘‘ mit Unterhaltungsblatt. : 
Erscheint wöchentlich. ! 


Kleine Ausgabe. Pro Quartal 25 Sgr. 
Jährlich: } 
24, Nummern mit Moden und Hand- . 
arbeiten, wie bei der „Modenwelt“. : 
12Beilagen mit Schnittmusternetc., : 
wie bei der „Modenwelt“. ! 
12 Grosse colorirte Modenkupfer. 
24 Illustrirte Unterhaltungs-Num- 
mern. 
Grosse Ausgabe. 
Pro Quartal 1 Thlr. 12Y/, Sgr. 
Jährlich, ausser Obigem: 
noch 36 Grosse colorirte Moden- 
kupfer, darunter 12 Blätter mit etwa 
150 historischen und Volks-Trachten, wie 
bei der „Modenwelt“. 


Wenn sich nun zu 


elang, unter ungern 

räfte zu gewinnen, 60 
von vornherein des allgemeinsten Bei- 
niedriger ist. 
ebrigen die 
ise fort. Indem wir zum Abonnement 
verweisen wir zugleich 





ebersicht. 


Die Modenwelt, 


IHustrirte Zeitung für Toilette und Handarbeiten. 
Erscheint alle vierzehn Tage. 


Ausgabe ohne Modenkupfer. 


Pro Quartal 121, Sgr. 
Jährlich: 


: 24 Nummern mit Moden und Hand- 
arbeiten, gegen 2000 Abbildungen ent- ) 


haltend. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnitt- 
austernfüralleGegenstände der Toilette 
und etwa 400 Musterzeichnungen für 
Weissstickerei, Soutache etc. 


Ausgabe mit Modenkupfern. 
Pro Quartal 1 Thir. 5 Sgr. 
Jährlich, ausser Obigem: 

48 Grosse colorirte odenkopfen, 
darunter 12 Blätter mit etwa 150 histo- 
rischen und Volks-Trachten. 194 


Alle Buchhandlungen und Postämter nehmen jederzeit Bestellungen an. 





Die Allgemeine Zeitung (Kugsburg) 


«Öfterreicht! jebiet monatlich 1 Thlr. 8 Ger. franco per Kreuzband. 
turn. ee ee in Banknoten us ee he 


Augsburg. 


28 
gt werden. 


Expedition der Allgemeinen Zeitung. 





Kölnische Beitung. — Wocen-Ausgabe. 


Srhdeint jeden Freitag. 


New-York: E. Steiger, 32 u. 24 Frankfort-Street, 
General-Agent. — San ! 
Mexice: Guillermo Hulvershorn. — 
lexico): Federico Bauer & Co. — Guatemala: 
'ablo Wasem, Confiteria.— Rio de Janeiro: E.& H. 
Laemmert, 68 Rua do Ouvidor. R. Matthes. — Porto 
Allegre: F. X. Friderichs. — Dona Prancisca: 
3.H. Auler. — Buenos Ayres: Jacobsen & Söderstedt. 
Ernst Nolte. — Valparais: Niemeyer & Inghirami. 












Beftellungen für bie überfectichen 

Xünder nehmen entgegen: 
— Santiago de Chile: C. R. Marsch. — Puerto 
Montt: Guillermo Briede. - Valdivia: Schülcke 
%& Co. — Lima: E. Niemeyer & Inghirami. — Cape 
Town: J. H. Roussouw. No. 9 Burg Street. — Bata, 
(Insel au) G. Kolff & Co. — Kalkutta: Bennertz 
& Co. — Manila: Gustav Grupe, Botica de Quiopo. 
— Melbourne und Sidney: Gordon & Goich. — 
Tanunda: F. Basedow. 


Für die überfeeifhen Länder lan das Blatt au duch Bermittelung eines Geihäftds 


baufes in Hamburg oder Bremen beftellt werben. 


18 








und, 


Der 


enthaltend Auffi 


Inhalt deö Sonntagdblattes im Monat Februar 1874. 
„La Science de la Paix“. Nah dem „Programm 
von Bouis Bara. — Peinde ringsum, ober wie Preis 
burg von Defterreich 108 ward. Hiftoriice Skizze von 
8. 8. D. — Wanderungen in Paris I: Ein Morgens 
befuch in den „‚Halles centrales’. — Ehrentafel wohl- 
thätiger und gemeinnügiger Wergabungen in ber 


Politifches, täglich erfcheinendes Hauptorgan ber Schweizer 
im In: und Auslande mit Sonntagsblatt, 


e und MittHeilungen über Wiffenfhaft, Bffentliches Leben und Kunft, Krititen, 
DriginalNRovellen, vorzüglich | hmweizeriiher Dichter zc. 


teifebeichreibungen, 
£i7 


Echweiz im Jahr 1873. — Eine Frau fatt Epaufetten. 
Grsählung von Dr. Jacob ren. — Kunft und Literas 
tur. — eifeerinnerungen aus Gorfifa. — Yünftes 
japanefenjpiel in 
deux Mondes‘ un 
1870-1871. 


Bern. 


eddo:Shwnz. — Die „Revue des 
der beutich = franzöftihe Strieg 


Expedition des „Bund“. 





i Bachhändlern, 
Papier- und Comptoir-Utensilienhandlungen 
empfehlen wir unser reichhaltiges l.ager von 


Geschäftsbüchern 


in allen Liniaturen und Stärken. # 
Wiederverkäufern bowilligen entsprechenden Rabatt. 


Leipziger Geschäftsbücher - Fabrik 
Oscar Sperling & Hungar. 


Ehe Briefnuarken 

und Yüuftr. Briefmarten-Aibum 

ertauft billig. 202 
Katalog 4 GSgr. 


1°] fin Bfisiefche, Leipzig, 











Kunftfrennden 
empfiehlt ber Unterzeichnete fein großes 


Zager von Photographien 
«nad ben Mrbeiten Rordifder Künfier, fowie den 

Kunftihägen des Ehwedtigen National-Mufeume, 

Kataloge werben auf Berlagen gratis überfandt. 

Johannes Jaeger, tgl. Hofphotograph, 
Bhotograpd am Echmebiihen Rational» Mufeum, 
Stodpolm. Lu 


Oscar Jann, [Preislisten gratis.] 
@las-Photographien-Kunstausstellung 


— zur Zeit in Hanf (Schweiz). — 0 
Größtes Bager von Stereoflopen. Wilder und Apparate. 


[)% 1602. 14. März 1874] 


Photographien der Weltausstellung. 


Der mehr als %000 Nummern umfassende Katalog derselben ist erschienen und beweist die Vielseitigkeit 
emachten Aufnahmen. Die Sammlung bietet ein möglichst umfassendes Bild der gesammıea Ausstel lung 
und liefert für öffentliche Lehranstalten, Akademien, Museen, Bibliotheken ete. ein nicht zu unterschätzendes 
Material. Die Preise für einzelne Bläuer bleiben dieselben wie bisher, nämlich Visitformat 3 Kr., Cabineı- 
und Stereoskop-Format 60 Kr., Quart-Format 4 Fl. 50 Kr., Gross-Folio 6 Fi.: um indessen Jedermann die 
Anschaffung einer Sammlung zu ermöglichen, wurden Colleciionen aus den interessantesten Aufnahmen_zu 
folgenden erheblich reducirten Preisen zusammengestellt: 

4 Colleoıion aus 400 Visitenkarten, : % Fl. = 

4 Cabinet, Ansichten oder 3 „ 


der 


4 Wu Seulpwren in 30 „ 

4 50 Quart, Ewi verpackt 6) „ 

1 „ ” ” 100 u 
ferner: 

A Collection aller A31 Stereoskope . . . , . . .» 0 Fi. 

4 Quart (eirca 4200). » 2... 2... 7 


Von ganz besonderm Interesse für Architekten und andere Fachleute ist die Colleciion der Vorbauten 
vom Juni 4872 bis April 1873, 66 Nummern Quart-Format, zusammen 50 Fi. s 

Buch- und Kunstbändler sowie Wiederverkäufer erhalten angemessenen Rabatt. Bestellungen von ausser- 
halb werden nach einer entsprechenden Anzahlung per Nachnahme befördert. 258 


Wiener Photographen -Association für die Weltausstellung 1873. 
Bureau: Stadt, Kohlmarkt No. 12. 


Photographifche Apparate, Etabliffement ra: 


Usenflien, Bapirze, Brkparatr. Evangel. Kircen-Ornamentik, 


€. Liefegang, Düffeldarf. 
NMufrirte Rataloge gratis und franco. Paul Gerh. Heinersdorff, 
Hof:Runfthändler, SKerlin, 


Wilhelm Hoffmann & Co., 29, Mtetmfrage 2. 


Empfohlen von Archäologen, den div. Zeitiheiften für Aunf ud 
den Aönlgl, Beg., Rhth. für Kirchen- und Eulfadien. 
. Dresden, ” ei 
Fabrik photographischer Papiere. 


Eigene Werkftätten 
zur Lieferung 

Albumin- und Salz-Papiere in vorzüglichen Qualitäten. 

Bxport. Engros. 


Binkeifen & Richter in Dresden 


x Sirchengeräthe 
7 u. Baramente, 
al Kannen, 
Keldhe, 2 
bibeln m 

















Glifenftuaße Nr. 6, bilbe®, Altar, 

” . BWaı 1 
Babrif photographiider Papiere, Keonleucter, 
Lager von Gartsnpapieren ceshnnetn), 
Era e Ai 





und Gebent- 


Photographien 


werben auf das Sauberfte retoudjirt. Näheres Bredlan, 
Rioferfrahe 24, bei &, Meigel) ul state 5 |. 4 


T Gedenktafeln + 


zu Ehren der im Kriege Gefallenen. 


Für Kirchen und Öffentliche Gebäude bestimmt. 
Preis 18, 36. 53 Thir. und ıheurer. Schrift per 
Buchstabe 1, 113 und 3 Sgr. 

„Es wurden Gedenkiafeln von untenstehendem 
Etablissement geliefert nach Berlin, Dölzig, Görbitsch, 
Sternberg, Halver, Reichenwalde, Casekow, Flensburg. 
Wahlhansen, Reitzenstein, Wickrathberg, Lüben. Gün- 
tersdorf, Gr. Möllen, Midium, Oberhonnefeld, Löhag, 
Gleschendorf, Ruhrort, Brandenburg, Belgern, Ger 
senkirchen, Welsigkendorf, Roskow. Langendiebach, 
Rebwinkel. Reppen, Pyritz, INer, Leuten, leuenrade, 
Witten, Driburg, Loegow, Gruppe, Simnau, Secheim, 
Eickelberg, Gikau, Bingum, Dolistzedt, Ganshorn, See- 
lesen, Osterode, Langendreer, Kleschowen, Torgau, 
Auen, Schwerm a. W., Altenkirchen, Eisey etc. etc.. 








RU, ihüffeln 
? Tauffannen. 


umd 





in Holabilbhauer-Arbeit: Altäre, Kanzeln, Kirchen- 
fühle und Bänke, Lievertafeln, Lejepulte, Ferner: 
Altar-, Kanzel- und Taufstein-Bekleidungen in 
Tuch, Bamınt und Seide. Antependienstiekereien. 
Velen, Bahrentücher etc. 
Segenftände, vasa saera, Stidereien ac. 

werben gern zur Austwahlund Anficht gejandt, Le 
Släge and Mufterzeichnuugen gratis. 


ASHW 









ORTH’S 





beten. 366 
Etablissement für Kirchen-Ornamentik. 
Paul Gerh. Heinersdorfi, Hof-Kunsthändler, 
+ Berlin, Friedrichstrasse 60. + 


Accordion- und 


Harmonikafabrik 
von Friedrich Gessner, Magdeburg. 


Bu ze jr Arkelt tur Stenin; Nies k: Kelzenberg: In ° 

r, Rambin, Cantrek, Samoczyn. Bestellungen, welche 

noch bis zum deburtsta o dr. M . des Kaisers H l- d N h h 

ausgeführt werden soon yedlan al; dest bald er- al un a masc nen. 
“ 





a HInni- 
4 Sollen 
















astraie reine gratis” B Ach 
, : : baeumcher i 
Spieldofen und Spielmerke | =; ar : 
Stets daß Reueher Dlge Beeife. a.918%) ! ! Dresden , ! 
Rudolf Wizmann, Limmatquai 18, Zürid. ! ‘ Chemnitz ! 
ae en are en 1 N ’ 
Sperinlität: Glas-Schilder i { Mainz 
in Silber, Gold, Berfmutter unb geäßt, jede befies ‘ A und 
bige Schrift, faubere und elegante Ausführung, \ . 
billige Breife. (B 1722) 398 ‘ Fr 





Wiesbaden, 


I. Bartfdj, Berlin, Naungnitr. 52, 





Die vorzüglige Qualität 


TR, der mit nebenftehender Marfe 
aa ATTTTEER 5, bezeichneten Gi orolnden aus 
TE CHOCOLAT SUISS der rühmlidhft befannten 





[in 


sn 


















Fabrik von 


Ph. Suchard 


in Nenchätel 
(Schweiz) 

[bet mit jebem Tage mehr 
ie ihr gebührende Anerken» 
nung; der ftct®_fleigende Ab- 
ag bietet dafür den beften 
Fe ausnahmaweii je günftige 
induftrielle Bage ber Amel ei 
mögliı HER billige Herftellun, 
der Chocolabeh Sudard um! 
eignen fi diejelben daher vor= 

süglich zum Export. Auf die große Auswahl zu Gefchenten geeigneter Bhantafiefhadteln mit Chocolade wird 
2% ‚ganz befonder3 aufmerffam gemadt. 86 


Entrepöt general & Paris, 41 rue de Turbigo. 


Praftiihe Necepte und Majchinen 


zur Fabrikation vorzüglich guter und billiger 


Glanzwichrfen, Wagen- u. Mafhinen-Schmiermittel 
i fowie „verfhicdener anderer Handeldartifel“ offerirt 
Das landwirthfch.-technifce Induftrie-Comptoir und Lehr-Inftitut 
Bilfelm Schiller & Go. in Berfin, O., Blumenftrafe 73. 


Programm und Katalog gratis. 


pur Cacao et Sucre sans 


Les Chocolats Suchard 
(reväius de la sıgnature) 
autre melange. 


sont garantis 
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Rebigiet unter Berantwortlichfeit von Zopann Fatob Weber. — Leipzig, 


Verlag von I. I. Weber. — Drud von %. U. Brodgaus. 


TE Hierzu eine Beilage Seite 197200. 








H 


Bw 





OU ’, #4 | 


Abonnementöbebingungen. — 938 Beftellungen auf die Iluftrirte Zeitung DEI — Belanntmadungen aller Art 
Durd den Buchhandel bezogen: | merden von Anden durd die Jluftriete Zeitung die mel'efte 


1 i 5 s ehren ıd betragen bie Jniertiondgebüh 
Vierteljährlih für 18 Nummern . . allen veutfchen Bud- und Kunfthandlungen bed In= und Auslanbes va ettung, na eu en et ühren 


. 2 Zblr. 
Halbrährlich für 26 Nummern (1 Band)" 4 Zbir. {onie von 2 A 
Säbrlicp für 59 Rummern (2 Bände) . 8 hie. 3 allen Boftämtern und Beitungsegpeditionen in Deutfhlanb und Defterreih -Ungarn cn a Lahr Zarım 
Direct unter Areugband angenommen; audy übernimmt in, belorgen deren @iniendung und pflegen mit 
yon Der @ppentton per Sunrizen Seltug begehen, die Erpebition ber Jüuftrirten Zeitung in Leipzig den Kuftraggebern Mbrehnung. 
eträgt das pierteljäbrlihe Abonnement mnere fr u 1 
BE ee rahmen Bel äc ) MR Me EC N nn enden Rectamationen 
Tann jederzeit ins’ Abonnement eingetreten toegen nicht erhaltene Nummern oder gar nit 
ie ine Werben tie Im Baufe Des Quartals Geprekte Leinwanddeden Mappen außgefübrter Befellumgen beliebe man Reis mur J 
d16 dahin erfpienenen Nummern nadıgelieiert. _ an iedem Bande oo 0 0 0 0 0 . 1THle. | zur Aufberabrung ber Wohennummern & 1 Ihr, da anzubringen, wo auf bie Zeitung abonntrt wurde, 


Ar. 1602.] —R Heipzig, den 14. März 1874. -— 5 [Beilage. 





















ilder-A t 
elbilder-Apparate und Ag 
mit landschaftlichen, architektonischen, komischen und photographischen Glas- 
bildern, Farbenspielen, Sammlu asıronomischer, geologischer und anderer, 
zu enschaftlichen Zwecken dienenden Tableaux mit wissenschafllich- 
populären Vorträgen. 13 


Apparate zur objectiven Darstellung 
der Speetral- und Polarisations-Erscheinungen, mikroskopischer 
Vergrösserungen etc. 
Preiscourante, manches Neue enthaltend, auf portofreie Anforderungen gratis. 


A.Krüss, Optiker und Mechaniker in Hamburg. 


Ne 

















unerreicht inihrerpraf: 
tiihen Nerwendungs- 
mweife_ und großen 
BVräcifion. Bu diejen 
Baagen braucht man 
feine Gewichte, jondern 
e3 wiegt fid) jeder be- 
Tiebige Begenftanp, auf 
die Scaale geitellt, 
von jelbft ab. Patent« 
mwaagen, mit_ neuer 
Kilogewichts » Einshei= 


2 Pianofortes von 20 Thlr. an.  zı2 


Die beften EConcert- Flügel 


der Welt von Stein» 
way and Sons in 
Neuyork, Preis von 
1100 bis 1800 Thlr. 
Generalagentur 


für den Eontinent 

























der Mafon & Ham- fung, find 271 

lin Organ Co. 3010 Kilogramm 

(Harmoniumfobrit), befanntlich ‚der jchöniten und TE = 8% Ile, 
eften Harmoniums, mit 80 Medaillen prämtirt, vom zu 15 Kilogramm. 

80 bis 1000 Thlr., vorräthig in 269 - = 

. ara. 0 Thir. 

Bernhard Kohn 5 Kilogramm _ 


reichhaltigftem djterreihiichen Klavier - Etablifjement 
Bien, Prag, Brünn und Baden, 





gi a 
zus haben bei 


i 5 äderft 3% a 08 
Wien, Stadt, Väderftraße Nr. 22. £. Buganyi & €o., 
Neue wiener Flügel von 220 bis 40d Thlr. - ER ER 

Aufteirte Breisliften fo au eine Sammlung von Waagen: und Gemwidte: Fabrifanten 


circa 1000 Beugnifien über bie Harmoniums Dafon 
%& Hanlin von den berühmtelten Mufitern Europas 
und Amerifas auf Verlangen gratis und franco. 


Meprad, pat. 


Unentbehrlidhzum Mefjen längerer #2 (bi 
Gteeden TR: ae BE N [ IT ER| 
zc., zeigt die Strede felbft an. Gut= RN 2 2 
achten jtehen zur Verfügung. fabrit Tee N 
folider Wiener Bendeluhren. W 171 racır 5 ON 

Rud. Wittmann, Wien, 123 
Gaubenzdorf, Schönbrunnerftr. 20. 








> 
en 





N 
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IYllnstrirte Zeitung. 





[Mr 1602. 14. März 1874. 
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BAER & REMPEL’S 









neue Doppelsteppstich- Familien- (Zr der Verdienst - Medallle, 
nähmaschine, System Wheeler & gr ausgezeichnet. 


Wilson, bereits 1867 auf der Pariser Prospecte gratis und franco. 


Weltausstellung preisgekrönt, Obertheile in grösseren 
wurde von der internationalen Jury Partien werden billig abge- 
in Wien wegen vorzüglicher Lei- geben. 


stungen mit dem ersten überhaupt 


1 A Lager in Wien, Kolowratring 9. 
für Nähmaschinen ertheilten Preise, fr: 


Baer & Rempel, Bielefeld. 


Die einzig existirende Nähmaschine 
ohne Riemen und ohne Zahnräder 


Lind'’s verbesserte Doppelsteppstich- Nähmaschine 


aus der neuen Taylor-Nähmaschinen-Fabrik 


von Lippmann & Lind in Hamburg. 


In Dauer, Leistungen und leichter Handhabung alle existirenden Nähmaschinen weit übertreffend. — 
Damen, bereits im Besitz von Nähmaschinen, kennen die grossen Uebelstände des sich leicht dehnenden und 
ausreissenden Riemens sowie der geräuschvollen klappernden Zahnräder. Durch obige Nähmaschine, welche 
einen ganz neuen patenlirten Bewegungsmechanismus besitzt, sind die vorerwälinten Uebelstände alle beseitigt. 
Massenhafte Anerkennungen sowol von renommirten Technikern als von Fachmännern und Maschinenliändiern 
liegen bereits vor. (N 1031) 268 


&% SEIDEL & NAUMANN, DRESDEN. 


22 ES ke Fabrik von 
N Singer Lit. A. 


Wheeler x Wilson- 
Maschinen. 


(il. 33262) 


Eisschränke 


liefert in bester Qualität billigst 


Emil Stuck in Leipzig. °* 
En gros. En detail. 
Illustrirte Preiscourante. 


Hobelmafdinen 


B. 616 für Mehanifer nnd Gravenre. 118 
3. 5. £öfler, Berlin, S. W., Simeonftraße 11. 


Lithographische Schwarz- und Farbendruck- Schnellpressen 


aus der Maschinenfabrik von Ph. Swiderski, Leipzig. 








© 















Eduard Friederic, Leipiig, 
Foltite. 2. Ten. Gelhäft, Fol. 2. 


Bolzano’d Patent-Rofte ; 

Gebauer'd Patent » Schmier »-Regulatoren für Dampfs 
mafdhinen und Rocomotiven; 

Bergener'® Patent-Schraffir-Inftrument; 

Rambader'd Pat. Farbebehälter für 1 u. 3 Werben, 

Samiracl, Schmirgelleinen und »Bapier; 

iintne nleinen und Papier, Glaspepier ; 
jerfzenge, Riemen, Armaturen; 

Kragen, Spinnerei- und Webercl-Requiften; 

Mafinen, Kefjel, Pumpen, Eprigen zc.; 

„Houfehold-Jmplement‘’ Hanımerzangen zu 12 ver« 
Ihiedenen Anwendungen. 22 




































Grosse ; 
i Verdienst- 
silberne j 
: Medaille. 
Medaille. 
Wien 
Moskau 1873 

1872. 

Formate: 55 x 44 Centim.; 80 x 60 Centim.; 93 x 70 Centim.; 104 x 70 Centim. Steingrösse. 

Seit 1867 wurden weit über hundert di oder für mehrfaches Einwalzen des Steines, mit oder 
schinen in die bed ndsten Anstalten gelief ohne Selbstableger und auch mit Einrichtung für 
sie sowol für feinsten Buntdruck als auch für g Buchdruck. Es zeichnen sich diese vervollkommneten 
wöhnlichen Schwarzdruck in Anwendung sind. Neu Maschinen durch sehr solide Bauart und bequeme 
dings erfolgt die Ausführung di Iben h einer Druckeinrichtung aus. Gefällige Aufträge finden zu- 
umgeänderten vervollkommneten Construction, und folge der speciell für den Schnellpressenbau organi- 
zwar mit Tisch- oder Cylinderfärbung, für einfaches sirten Fabrikeinrichtungen rasche Erledigung. 45 

. z 
Leipziger Schnellpressen-Fabrik 
von Schmiers, Werner & Stein in Leipzig 
empfiehlt die anerkannt vollkommensten und neuesten Constructionen von (fl. 3848) 831 


Lithographischen Schnellpressen 


für alle”Arbeiten in Schwarz- und Farbendruck. Seit melrern Jahren Specialariikel der Fabrik. Maschinen 
und deren Leistungen auf der Weltausstellung prämürt. Garantie für stabile und durchaus solide Ausführung. 


Häckel & Co. in Leipzig, 


TR Gin 












Königl. Sächs. Patent- Inh: 
(etablirt 1853), 


empfehlen ihre seit mehr als 20 Jahren bewährten vorzüglichen Maschinen 
und Specialitäten für 


5, Stein-, Buch- u. Kupferdruck, Buchbinderei, 
e Cartonnagen-Fahriken etc. 


zen Illustrirte Kataloge gratis und franco. 
Vertreter gesucht! Meldung franco mit Referenzen. 





aber 





(it. 31093) 334 


Unfere in Wien mit der Verdienft-Medaille prämiirten 


Batent= Bandjägen 


Hand» und Dampfbetrieb haben fih_burc einfade praktiihe Bauart 
andhabung und bisher unübertroffene Leiftungsfäbigteit den Weg in 
Zänder gebahnt._ Außerdem liefern Kreitfügen, Sraifen und ertrafeine 
engliiche und franzöfiiche Sägeblätter, 19: 


Braunfhweig, Franffurterftr. Nr. 3. Heiner & €. 


Sıiffchen 
für Hähmafdjinenfabrikanten u. Händler 


Ttefert prompt und billigft (N. 37310) 










für Fuß 
bequeme 











| 
321 


Meine neu eingerichteten 
Tabakschneidemaschinen 

















G. Schmidt, Mechaniker, | Aechı eimpieh- 153 
Dresden, Johannisitraße 18. | jen. Ich liefere 
n Tor - dieselben unter 
M. Hotfherr, Garantie 


Maschinenfabrikant, | ohne Anzah. 
WIEN, Bezirk Favoriten, Erlachgasse Nr. 22, | re 
verfertigt als Specialität: 


eschrei- 


{ 
A. Heinen 


in Varel 
| a. d. Jade. 


und 
bungen 











Morand’s 
Patenf-Biegelmafdine. 


Diefelbe hat Feine Drahtfchneidevorrihtung, fonbern 


formt und preßt jeden Biegel feparat. 
Beiftungsfähigleit ca. 2000 Etüd Biegel pro Stunde. 


Morand’s amerikanifder 
Satent-Biegelofen. 


Neues verbefierte® Suftem. Große Eriparniß an 
Vrennmaterial. Einfache und billige Gonftruction. 
A. Rad & Co. in Wien. 


Kataloge gratis und franco. 





Verdienst-Medaille. 


ELETZUnTTSg8 NE} ML 


Die amerikanische Holz-Caruissen-Stäbe- 
und Leisten-Hobelmaschine «r.o1, 


von einfacher, bewährter Construction uad gediegener 
Ausführung. Preis 290 Thaler; ferner 19 


Sägetische mit Kreissägen 


and mit Bohrvorrichtung versehen. Preis 180 Thaler. 
Mlustrirte Preishlätter mit genauen Beschreibungen 


werden auf Verlangen gratis und franco zugesandt. (ul. 926) 


329 













Sy hen 


Die Maschinen-Fabrik von C. Schlickeysen in Berlin, 


Wassergasse, empfiehlt ihre 


 Ziegel-, Torf- und Kohlenpressen 
für Hand-, Pferde- und Dampf-Betrieb. 























Sie lieferte unter anderm von Januar bis Juni 1873 an folgende Käufer ihre Dampf-Zıegelpressen, die mit 
. den danebenstehenden Pferdekräen die angegebenen Tagesleistungen besitzen: 

1. Berliner Bauvereins-Bank Waesemann . . . . 

2. Hr. Zechel in Potschappel bei Dresden 
3. Hr. Graichen auf Lösnig bei Leipzig . 
E% Hr. J. Schottländer in Breslau . . . 
6. 
7 
8. 





. Hro. Stantien u. Becker, Grube Germania 
. Hr. Ger.-Rath Drecker, Recklinghausen . . 
. Hr. Röhrs in Hannover 
. Hra. Kaufmann u. Bühler in Ludwigsbur; 
9. Hra. Reymer, Krause u. Co. in Posen . . 
. Hr. James Cortazzi in Odessa. . . . . - 
. Hr. F. Mussil in Dobbin bei Wittenberg 
. Prager Dankverein . . RR 

. Hrn. Cohen u. Moritz in 
. Hra. Baron v. Steinacker 
. Hr. E. Meyer in Charkow. . 
. Act resellschaft Humboldt in 
Hera. Haupt u. Lange in Brieg 
. Hr. Lehmann in Zernsdorf bei Kg.-Wusterhausen 
. Iir. 3. Schlunk in Freienwalde . . . 
20. Hr. Baumeister Stützel in München 
. Hr. Brummund in Büppel bei Varel 
„ ur. jüller in Muskau 


. Actii 
. Hr. Kindermann in Si 
. Gentralfactorei ın Neustadt E. .. 
. Hr. Blumentritt in Gera... 2... 
28. Stadibauamt Carlsbad . . ... 2. . . 
. Actien-Gesellschaft „Glückauf“ in Langenoel 
Hr. Manasse Werner in Posen . 
Hr. W. Koch in Stetiin . 
. Hr. A. Pilz in Tepliz ... . 
. Fürst O. Schönburg-Waldenburg . -  -» 20.220. 
. Actien-Gesellschaft landwirthschaftl. Maschinen in Pilsen . 
. Hrn. Gebr, Rey in Turin 
Hr. C. F. Streubel in Blumenthal bei Burg . 
Hr. Baron v. Pahlen in St. Petersburg 
38. Hrn. C. G. Peisker u, Co. in Schweidnitz 
Hr. G. Davidsohn auf Sarow bei Fürstenw: 
Hr. G. Lehnhardt in Gensungen .. 
Hr. Commerzien-Rath Wöhlert in Der! 
. Hra. Schön u. Wessely in Prag 
Hr. Erast in Stolberg 
. Hr. Paris in Königsee . . ..... . 
. Fürstlich Schwarzenberg. Ilerrschan Protivin 
Hr. Bankdirector Kempf in Danzig . . . - 
. Hr. Schmidt in Droosden i. Ostpr. . . 
. Hr. Lorenz in lloyerswerd: 
Ir. Pbflipp in Komotau 
Hr, Noelte in Neu-Finow bi 
. Hr. W. Blume in Hannover 
. N. W. Böhm. Vereinsbank in Eger . . 
. Hrn. Barschall u. Klatt in Liegnitz . . 
. Hr. Reymer in Posen . . . . 
. Grüson'sche Verwaltung in Pilsen . . . 
. Hr. Baron Killisch von Horn auf Reuthen 
. Hr. J. Goldmann in Muskau ac. 
. Liebauer Kohlenverein (Schlesien) . 
jr. C. F. Schellenberg in Chennitz 
irn. Gebrüder Gminder in Reutlingen 
. Hr. Consul Bergmann in Rio Grande do Sul 
. Hr. Ford. Maurer in Bernburg . - - 2.0... 
. Hrn. Gebr. Zäch in Oberried, St. Gallen 
Das Etablissement lieferte sonach 1873, in der ersten Hälfte 
siegelpressen, die zusammen mit 650 Pferdekräften eine Leistu: 
Ziegeln per Tag besitzen, neb: 
Röhren-, Torf- und Koblenpressen und Dampf-Schlämmereien, 
eine Leistung, welch. je aller Concourrenz-P: en in ganz Europa zusammen- 


genommen noch bedantend übersteigt, 
Zu den meisten dieser wurden die pläne von der Fabrik geliefert, die ' 
mchiusn durch ihre eigenen Ingenieure und M. re aufgestellt und die Betrie itung 
jernommen. 
Die Maschinenfabrik von C. Schlickeysen in Berlin kann heute täglich eine complete 
Dampfsiegelei liefern, montiren und Betrieb einrichten und sendet jederzeit auf Verlangen 
ihre sachverständigen Ingenieure vorher zur Localbesichtigung. 373 


Lager von Waflerleitungs- Gegenftänden, ald: 


Elvjets, Pilfoirs, Wafchbeden 


von Porzellan und Gnßeifen, engl. glafirten 


Thonröhren a. . m., worüber Breiöconrant mit Zeihnungen 








ind in Rothwasser . . - 
Gesellschaft Jordanhüte, In: 












































des J ahres, ’ 
keit von 1,480, 
ner viel grössern Zahl Ziegelpressen zum Pferdebetrieb, 













(11. 0864) 320 


gratis und franco. 
Chumann & Peemöller, Katharinenftr. 48, Gamburg. 
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Zwölf Höchfte Auszeihnungen. 
% (Kafiel, Moskau, Grandenz, Wien zc.) 
Einzige für Gad- Apparate in mia mit der Berdienftmebaille prämiirte 
abrii 


bri 
Gafolin-Gas-Apparat-Sabrik in Hamburg 
ton Leonard Meyer 
(vormals Langsdorff & Meyer). 

Ueber 200 Leuchtgas-Erzengungs-Apparate in Thätigleit 
auf Schlöffern, Bilfen, Banftationen, Fabriken, Berguägungslocalen, 
Bade +» Etabliffements 2c. 

Brofpecte gratis. (1 0323) 81 








Die anerkannt besten, von Aerzten und Sanitätsbehörden 
zum Schutze gegen die Entstehung und Verbreitung der 
Cholera, des Typhus und anderer epidemischer Krankheiten 
durch das Trinkwasser empfohlenen, 


Wasser-Filtrir-Apparate 


für Zimmer- und Küchengebrauch, 


in eleganten Steingut-, Thon- und Blechgefässen, liefert 


Die Fabrik plastischer Kohle 


in Berlin, S. O., Engelufer 15, 
nnd versendet illustrirte Prospecte in allen Sprachen nebst 
Preislisten gratis und franco. 114 
Für alle grössern Städte Europas wie auch für 
überseeische Plätze aller Länder sind Geschäfts- 
verbindungen mit resp. Handlungshäusern (jedoch 
nur für feste Rechnung) erwünscht. 








Reines Trinkwasser 


ist Hauptbedingung zur Erhaltung der Gesundheit. — Cholera, 
Typhus und andere epidemische Krankheiten kommen lediglich 
vom Genuss schlechten Wassers. Jedes Trinkwasser muss vor- 
her filtrirt werden, und zwar nur durch die bewährten und 
weltbekannten 


T ‘ Tage i 
Bühring's Patent-Wasserlilter. 
Dieselben werden angefertigt für Zimmer- und Küchen- 
gebrauch in gewöhnlichen und eleganten Steingut- und Thon- 
Refässen, ausserdem fabricire ich Wasserleitungs-, Pampen- und 
Cisternenfilter für den Hausbedarf, Hötels, Krankenhäuser, 
Kasernen, Färbereien, Brennereien und Brauereien, Papier- 
fabriken etc. etc. Illustrirte Prospecte gratis und franco. 

Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Wilhelm Hertlein in Leipzig. 
Bühring's Patent-Wasserleitungsfilter sind in Hamburg circa 
N 5090 Stück, in Leipzig 2000 Stück in Gebrauch. 298 


EISMASCHINEN 


zur Erzeugung von Roheis bis 1000 Pfund die 
Stunde; ferner 83 


Mineralwasser - Apparate 
zur Herstellung aller moussirenden Getränke, empfehlen 
Vaass & Littmann, 1. 53 


Maschinenfabrik in: Halle a/S. (Preussen). 
breiscourante auf frankirte Anfragen. 


= Geldjchranffabrif, 


= Anton Kern, Gera. 9 
Solides Fabrikat, billige Preife. 



















| Zawald’fde 
| Patent-Schuellklär-Apparake. 


Bur jofortigen glanzvollen Klärung von Bier, Wein, 
Spirituofen, Cider, Eifig, Ertracten, Delen, Zuder: 
fürten, Petroleum und jeder andern ylüfjigfeit liefert 
Apparate zur Klärung von 30 bi3 50 Quart pr. Stunde 
für 5 Thlr., gröhere zur Klärung von 1 bit 3 Gimer 
pr. Stunde für 20 Thlr. das Stüd, gegen Einjendung 
oder Nadinahme des Betrages 235 

Wilhelm Serflein in Leipjig, 
Patent: Inhaber und Fabrifant Rawald'ider 
| Schnellklär-Apparate. 


Mineralwaller-Apparate, 


Dampf-Apparafe. an 
Gebr. H. ER. Sculge, Berlin, S., Zouifen-Uferlc, 


Ade’s Siherheits- Schränke, 


dieb= und fenerfeft, zur Aufbewahrung von Geld und Werthpapieren. 

Eigenthümlihe Borrihtung, wodurch nicht möglich ben Gchläffel abzuziehen, bevor das Schlof wirtli 
statten ig Einer abfolut uncopirbar su N ee er lenötes ter dem großen Kenne ae 
Ka üble, den 4. Auguft 1872, beitens bewährte Bauart mit new atentirtem Berich! ab 357 
a Referenzen der bedeutendften Banffirmen bed In» uud Muslandes. — Garantie, — Profpect gratis. 


Carl Abe, Kaflenfabrit, Gtutigart. 











(1. 71061) 


Lamb’s Original Amerik. Facon-Strickmaschine 


(E. 0560) von 20 bis 40 Centimeter Nadelraum, 
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4: Paris 1867. 


Silberne Medaille. 


Amsterdam 1869. 
Goldene Medaille. 


Kassel 1870. 

 Tlöchstes Ehrendiplom 

für ausgezeichnete 
Leistungen. 


Moskau 1872. 
Goldene Medaille. 


Wien 1873. 
m Verdienst - Medaille. 


> 
Biernatzki & Co., Hamburg, Generalagenten. 








Metall-Buchstaben- ; Fflanjen- Berkauf. 
Brite. Meumarkı 29. \ı fhottifchen Baunrofe 
Diustrirte Preisoourante. 8 E E (Sweetbriar) 






aus Samen, mit unzähligen Dornen und 
wohlriehendem Laube, zu Anlegung um« 
Aushbeinglicer lebender Zäune, find 
in verfchiedenen Größen und zu 
teten Breifen in meiner Yaumichule vor» 
Eat Gleichzeitig werden aud Waffen 
von Weißborn- und nord. Weißerfen- 
pflanzen (alnus incana) zum %erkauf 
vorräthig gehalten, 6 
itfhewig bei Bälle enbroda 
k jig- Dresdner Eilenbahn). 
Reben-, Sorf- und Obfbaumfdule 

(gegründet in Leipzig 1830) 

£. A. Uenbert. 





. Scderz: 
Eigarrenfpigen von Holz, 


mit beim Rauchen beweglichen, fein geiähnipten Tomis 

ERST BEE Vie ni 
. e 

originelle Suzeriet für Herren (H. 3664) 266 


Emil Sturm jr., Holzwaarenfabritant, 
Rriebethal bei Waldheim in Sadjen. 





Weißdornfamenpflanzen, ”° 


verpflanzte, baber fehr reich bemurzelt, in borzüglicher 
Qualität 100 St. au 21, 4u.5 Thlr., ganz egtra jtarfe 


T Ihe. fei Gebr. Yilain, Kunftgärtner, Erfurt. 


ch verfende auf briefliche Beitellungen 


forgfältig ausgeführt, und taufhe Nichtconvenirendes 
bereitmiltigft um. (Ch. 1625) 371 
ı reis. Wobe, fhönft. Mufter, 1, 2—3 Thlr. 

1 Ulpacca-Robe in allen Yarben, 2, 3V,--6 Thlr. 

1 Doppel-LüftresRobe, 143 und 24, Thlr. 

1 Belour-Rips-Robe, ade Haren, 2, 3-5 Thlt. 

1 reinwoll. Thnbetrobe, alle Farben, 25/5 Thlr. 

1 Zaffet:Robe, vorzügl. Dual. 944, 12—15 Thlr. 

1 jeid. Rips-Robe, alle Yarb., 13, 14—16 Thlr. 

1 unverwüjtlide Gingham-Hobe, 1 Thlr. 

1 eleg. wol. Unterrod mit reiz. Bordüre 1 Thlr. 

1 Stüd guten Moirde, 22 Meter, 45,5 Thlr. 

1 Belour=Blaid, neuite Deifins, 2, 3 Thlr, 

1 gut gemwirften Long-GHäle 51;s, 7, 9—12 Thlr. 

1 jchwere weiße Waftelbettdede mit franz. 11, Thlr. 
1 elegante reinw. Tud-Tifchdede I—1!, Thlr. 
Schwarz., gutes Tuch, 104 br., 15 Sgr. — 17, Thlr. 
Reinw. Budelins, 10, br., 222,—27%, Ger. 

2 Du. Servietten u. 1 &: züdtuh auf. ı Thle. 
Greasleinen, Schd. 515, 6, 7 u, 8 Thlr. 

Lein. Handt., She. 374, 5, 6, 7 und S Thlr. 
RBettzeuge, waihedht, <ce. 5, 6-9 Thlr. 

Bettdreil, % br., Schd. 9, 10-15 Thlr. 
ZTafchentüdher, Dsd. 15 Spr., lein. 25 Sgr.; 11,3 Thle. 
Batent-Sammt, Std. 20 Meter, 71-10 Thlr. 


a Drefel, Chemnit in Sadjfen. 
Um Indifce Foulard-Roben 


zu faufen, verlange man die Mufter von der 333 


Union ded Indes, rue Auber 1, Paris. 
Einzige Firma, die 3 Medaillen erhalten. 


Schönheit des Teints. 


ann 2 
. 9 z 
Lait d’hebe 
von Ed. Pinaud, Paris, 
gibt der Haut jugendliche Frische und 
sammtgleiche Weichheit, schützt auch ge- 
gen Sprödigkeit. 
Um den Erfolg zu beschleunigen, be- 
diene man sich zu gleicher Zeit der 


Savon au lait d’hebe, 


der mildesten Toilette-Seife. 


Zu haben in allen renommirten Parfümeriellandlungen. 


Alat-Wein (Traubensaft) 


Aus Leisten-, Italia- und Malagatrauben 
dicht eiagekochter süsser Saft. 

Bestes Naturheilmittel für Brust-, Hals-, Lungen-, 

Unterleibs- und Katarrh-Leidende, besonders auch für 

Kinder und schwache Kranke. Per Flasche 1 Fl. 24 Kr. 


J. Gernert‘s Conservenfabrik, München. 


Auf der Weltausstellung mit der Fortschritts- 
medaille ausgezeichnet. (M.1707) 896 


4a 

Angar- Beine. ws 

zZolayer, Mr: Der Weine in Driginali # e 

talde % 15 &ar.- gäßen a nenfe At 

16 Zhlr. — er Hothwein, in ‚gamgen Flafchen 

& 10 Ser., zur en 30 Biter oder 2: yh Quart 

ae an Ba 
dung oder HE Jachnahme Dee etrags 

Mlerander Flo in Wien, 1. VBäderftrage 8. 





Meine Hedfhufe, 


„ bereits im Jahre 1845 von ber 
t. jähf. Regierung prämiirt, 
gegen 400 der vorzuglihften Sort: . 
N? ten in gut bemurzelten jinels } 
unb mehrjährigen Stöden theils 
im freien 2ande, theild in 
Töpren enthaltend, ift num wieder völlig aflortirt. 
Das Breidverzeichnig nebit meuchem Nachtrag, die 
genaus wWeichreibung der meiften Traubenforten ent» 
‚altend, forie der übrigen Pflanzen, wird auf rancos 
Briefe gratis ausgegeben. 
Mithenig bei Ehrlhnbrobe (Zeipz.Dreddn. Eifenb.). 
Reben-, Sork- u. ObfbaumfAnle von £. A. Henbert 
2 (gegründet in Leipzig 1830). 


Tunge Erbfen, Bohnen, Paflelen 


u. f. mw. in Bledhbofen, Früchte in Gläfern, Schlangen- 
urten in gäfiern empfehlen in beiter Qualität unter 
Garantie der Haltbarkeit 272 


Bufh, Barnewis & Eo., 
Conferve:Fabrit, Wolfenbüttel. 


Prima Compot in Senf, 


15 Sorten Früchte assortirt, in Töpfen von 4—25 Pfd. 
netto ü 16 SE gegen Nachnahme, wie alle einge- 
machteu Früchte empflehli (N. 1703) 
J. Gernert’s Conservenfabrik, München. 
Auf der Weltausstellung mit der Fortschritts- 
medaille ausgezeichnet. 395 








GEingeführt im Jahre 1866 umd either immer 
glänzend bewährt 


American Pills by Böldt. 
Ehte reine Pflanzen » Pillen 


zur 
f£ f . . 

3 u reimigung, 
ff , Ichledt te, ‚ 
fernung gefto Sn Küinter fte, Schleime, 

Serner bei weibl. Stodungen, Störungen zc. 
überes fiehe Anweilung. 
1 Schadtel 65-70 Bil. 24 Er. od. 113 Sl. öfterr. W. 
. ,„(entral-Depöt: 
Droguerie medieinale A. H. Böldt in Genf. 
Engros-Lager in 685 Städten. 
Jaulde, Engel-Apothefe. — 


in Leipzig bei RM. 9. 
She eftehutk ey, Annaftr. 10. — Berlin 
bei Gebr. Gehrig, t. frt., Charlottenftr. 14, und 


B.D. Bing, oth., Autienfir. 27—28. — Breslau, 
£. Univerfitätö-Mpothete und bei Gtörmer & Mehr, 
Schmiebebrüde. — Stettin bei Weibrobt, f. Hof u. 
Garnif.Apoth. — Hannover bei Inftus Hahme, T. 
Hoflfrt. — Köln, Eingorn-Apsthete, — Sragom in 
der Meifen- und Gtern-Apothete. — Mühlhanfen, 
Apsth. ‚Bürie, Seidierihe Apothete. — 
Bajel, Apoth. elmann, — Bern bei A. Orunner. 
— Bien, Upoth. Koabera, hoher Markt 12. — Beftg bei 
zöröf. — Brag bei Fürft, — Brünn bei 
Zemberg (Galiz.), mo: ©. Ruder. — Jundbrud, 
td. F. Klement, — Gray, Apothefe bi irfhen.— 
men, Apoth. 9. Wenzel, Mazimiliansftr. 11. — 
Yin vers Spitals-Apothete. — Karlörupe bei TH. 
ru E 
% eziftiren Nahahmungen! 110 


Haarleidende 


erhalten auf Pranco-Verlangen eine Anweisung, 

eleganı broschirt, 84 Seiten Text, meines langjährigen, 

tausendfach bewährten, rationellen Heilverfahrens 

gegen Haar- und Kopfhautleiden aller Art von mir 
gratis und franco 

nach allen Weltgegenden zugesandt. 35 


Edm. Bühligen, Leipzig, Ritterstrasse 43. 





Liebig Company’s Fleischextract 
j aus FRAY-BENTOS (Süd- Amerika). = 
Vier Goldene Medaillen — Paris 1867 (2), Härre 1868, Meskau 1872. 


Drei Ehrendiplome — Amsterdam 1869, Paris 1867, WIEN 1873. 
Bas Diplom „Hors Concourg“ Lyon 1872. 


wenn die Etiquette 
eines jeden Topfes 
den Namenszug 


Nur echt, 





. . 


in blauer Farbe trägt. 


Engros-Loger bei den Correspondenten der Gesellschan: Herren Brückmer, Lampe & Co. in Leipsig. 





Dekanntmahung. 


Um ben vielfahen Anfragen von Privaten über 
die richtigen Beaugsquelen der echten, natürliden 
Wafler aus den fiäfalifhen Mineralbrunnen bed Bes 





jets wieberholenden Klagen über den Werlani ge» 


ierungsbezixt® Wießbaben zu Begeguen unb ben ih 
m tefp. unechten 


Selterswaflers 


unter dem Namen von echtem Gelterdwafer möglihft 
entgegen zu tirfen, fehen wir und veranlaßt, darauf 
aufmertjam zu madhen: 

1) daß birecte Yeftellungen auf Wafjer aus fämmt» 
lien fisfalifhen Mineraldrunnen bed Begierungen 
beztts ZWiedbaben bei dem Unterzeineten ang 0} 

renkiichen Brunnen» Gompteir in Niederfelters 
‚ei Simburg a. d. 2. gemacht werden Können; 
t 2) daß eenis u Könii lihen Brannenuerwat 
ungen zu angenichwai . ingen, 
German ’und Belisec, fomle bie m ichen Si 
ner: jerlagerverwaltungen zu Ehrenbreititeis 
und Limburg a. d. 2. zur Gntgegennahme unb va= 
ihen Ausführung von Beftellungen verpflichtet find; 

3) daß befonders darauf zu adjten ift, ob bie im 

andel vorfommenden, mit Mineralwaffer efülten 
ige mit dem heraldiichen Abler gehe elt Ind und 
die zum Verihluß dienenden Metalltapjeln um ben 
Adler den Namen des Brunnen® tragen, außerdem, 
0b in dem äußern Berlenrande ber Kapfeln die yirma 
ser Staniol- und Metalitapfelfabrit zu Wiesbaden 


Niederfelters im März 1874. 


in Diemantjcrift angebraht, aud bie Gtopfen auf 
der Seite men Branpfiempel beriehen find. 

Die rein natürligen Waffer dez fämmtlichen fiß- 
Talifhen Mineralbrunnen werben: zu Rieberjelters, 
& ingen, Ems und Geilnau in ganzen nub halben 

teinfrügen und in Glasflaichen, zu Bangenfamalbe, 
und Weilbah, an Iegterm Orte nad Bertauf no 
beftehenben Borrath# an neuen trügen, bi jen aud« 
{hliegligp nur nod in ganzen und halben Shesfafgen 
gerült und demgemäß jenbet. 

Die Gladflaihen find zur Erlennung ber Eät- 
heit des Inhalts mit entfprehenden Etiletten en. 

en VBezugs von aus Galzen ber fiöfal ! ‚en 
Mineralbrunnen zu Ems gelerti ten Baftillen beliebe 
man fi an bie Königliche Babeverwaltung zu 
Bad Direct au wenden. 

Auh alle grökern Mineralmafferhand: en find 
ur Entgegennahme von Beitellungen auf bi or» 
ezeichneten Mineralmaffer und 1] t. 

reisliften und Brohüren über bie fämmtliden 
fistalifcgen Mineralbrumnen werden auf Anforderung 
gratis verabreidt. (F 1636) 37 


Könige. Preuß. Brumnencompfoir. 


Schweisgut. 





Nassau-Selterser-Mineralquellen 
Actien- Gesellschaft. 


Wir zeigen hiermit ergebenst an, dass wir nunmehr im Laufe des nächsten Monats 
mit der Füllung und dem Versandt unseres Mineralwassers beginnen werden. 
Wegen Preis und Conditionen beliebe man sich an die unterzeichnete Direction zu wenden und ist as 


Die Direction. 


selbe zu Jeder weiteren Auskunft bereit. 


Oberselters, Provinz Hessen-Nassau, im Februar 1874. 
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Illustrirte Zeitung. 
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Axenfels am Vierwaldstättersee, 


Hötel und Pension. Climatischer Kurort ersten Ranges. 
Eröffnet im Mai 1874. — Für 300 Gäste eingerichtet. 


Prachtvolle Campagne mit reizenden Anlagen von circa 30 Jucharten Flächeninhalt. 
35 Minuten von Brunnen. — 2000 Fuss über Meer. 


Besitzer: M. Imhof. 


ad Eleve am Niederrhein. 


Neizend gelegen im fchönften Theile des großartigen und prachtvollen Königlichen Thiergartens, anfchließenb 

an ven N hen Reihöwald, den größten Wald der Rheinprovinz. 

tablquellen. Ganz neu erbaute, mit den beften und neueften Gintihtungen verfehene Wafler- 

Weitenkeik, vömild:: deifehe und yeinfer, Bäder, Fichtenbäber, Fihten-Dampfbäder, warme Wannenbäber und 

mineralifche Bäder jeder Art. Struve’ihe Mineralmafier - Anitalt. Doiten,  egrennbliche Stuben, fehr guie 
Berpfie, EC — Die Waflerheilanftalt ift das ganze Jahr hinduch in Wetrie 


tunft ertheilen per Arzt der Anftalt Dr. Wilhelm Arus und der Gaftwirth Meumfen. 


11 6408. Z. 78 





(K. 1545) 359 


Hamburg. — Hötel Schadendorf. 


—03% Hötel ersten Rauges. — Eröffnet 1872. >rsc— EL} 
Kötel Höfer in Wien, Diätetifhe Heilanfalt 


Neubau, Bırggaffe Nr. 2, vonDr. Beh, resden, Badjir. 8. 
u ft der 1.1. Burg, der Oper und Bolfe- det 9a: geöffnet. — Vewährtefter Gurort 
‚an ber Werbebohn gelegen, mit ki hietes nr oben 


Ladtooliker $ dernjiht auf ben Kablen- und 
espslöfherg, empfiehlt jeine mit größtem 
Comfort ausgeftatteten Zimmer zum Breife 
von, 80 Kr. an. per Tag. 


frofeln, Flechten, Rheuma, Nierenleiden, 
era ae Ben, Nervenleiden zc. 
Mäßige Breife. Broipecte direct. 11. 32372 116 
an geilaneten den an brienige nk: 
über das Heilverfa! Kies’ 6 


Für pro teite 
Bedienung, beite Küde und Belt, aufn | he Heilmethede, Dredi En, Boirs Bnmoand nie 
immern oder in den Bradtianl:Tocalitäten erfeen » 
ift_ beftens geforgt. r Haaren Aufent- (ie riet adden t fh dab Dr. med Tuek 
hatt ermäßigte Preife. (W. 1120) 277 


Magenkrampf 
umd Verdaunngsfhwäce 


bes beften Rufes und wird allen derartig Leidenben 
me emplehlen. ‚Beichen bed Magen! ampf3 ac.: 
Unbehagliches ühl, Bolfein nah Speifen und ®es 
tränten, belegte ange» geh zc., jpäter fhmerzs 
haft nagendei Gefühl in der rannte Yurs 
ed Athmen, Erftidungsanfälle, reigbare Gemüthe- 
immung. 
Ganze Euren (6 Wochen) d 6 TH 
albe Euren (3 Wochen) 43 a mie Brofpect 
gratiß und franco, allein zu beziehen "pur b en 


Apotheter Does in Harpftebt bei Bremen. 
Dr, Meyer's Unterleibspillen, 


Adtungsvol 3. Höfer. 


Heil-Anstalt, 


yom Staate concessionirt. Ganz besonders wirksam 

für Blut-, Unterleibs-, Nervenleiden, Nervenzerrütiung, 

Schwächezustände, Skrofeln, Rheumatismus etc. Auel 

briefich. (Milde Wassercuren, Dampfbäder Go 
Prospecte gratis. 


Dr. Rosenfeld, Berlin. Linkstr. . 


Stotternde 





finden Hei 
vom Gefer 













R 
t und kräftigt. Der "Apparat famn 
hrift ift mur bei mir zu haben. (H 


Singerftraße 18, Wien. E 
fi 

Grkenntniß des Menfden. 

Um Wufihluß über das geiftige Yeben eines Menihen, über deffen 

Geiftesanlagen, Fähigkeiten nnd Eigenihaften, über beijen Neigungen und 


Charakter von mir zu erhalten, genügt die Einfendung feiner Handichrift 
und Photographie. 





Med. & Chir. Dr. Goen, S 





Um Aufihluß über das Törperlihe Leben eines Menichen, defien @es 
funbheit oder Krankheit und Heilung von mir zu erlangen, genügt die 
Einfendung einiger Haare, bei Kranfen mit Ungabe jener Beichtwerben, 
deren Ratur und Urjprung von mir ergründet werden foll. 56 


3. Schoder, Dr. der Medicin, Magurkifeur uud Elckirifenr, 
Wien, Kärntnerftraße 5. 


Wer eine Realität Raufen, verkaufen oder verfaufhen will, 


beliebe fi an die vom 


hohen k. k. Minifterinm conceffionirte 
Erfte Internationale 


Bealitäfen-Berkefrs- Anflalt 


von E. Auerperger, 
Wien, I., Teinfaltsftrafe 8, 
zu wenben. 
Reinerlei Voransbezahlung. Scnellmöglichke Abwicklung, conlante 
Kedingungen. Große Auswahl für Kauflufige. 


Haasenstein & Vogler Agenten gejucht, 


Ei bi öffentlic «a Bi di 
in Leipzig. e a1 Unternegten ar per Beretung eier ehebenhes 
Annoncen-Expedition. 


geeignete Ber tonticle iten: Beamte, Lehrer, Agenten 
Vermittelung von Inseraten ın alle Zeirangen, 


von Berfiherungsgefelfhaften, welden ein buchaus 
ehrenvoller , mit weni; je derbundener Neben« 
Zeitschriften eic. der Welt zu den Originalpreisen und | werbi 
hne Nebenspesen. 


Oommen alten nähere Ausfunft 
Nene Erfindungen 


auf franlirte Offerten sub H. 31367 b an bie Annoncen» 
Erpebition von Haafenftein & Bogler in Ehemnig. 
werben yatentirt und eingeführt burch 3% 
Peter Barthel, Ingenieur in Frankfurt a/M. 





(H. 942) 380 





Ein größeres 


Weingeichäft in Mainz 


fucht für den gel feiner AHein« und Mofelweine 


Ge ARE ae Pe 2 EEE ee gegen hohe PBroviflon tühtige U enten: Referenzen 
Aufenf an Aenfhenfreunde, Erb avecfen an 3. Diemer In Weing, 
(ägtihem Umgril Heimpefncter Bantlienpater Bitte Eompagnon, 


bochherzige Menfchenfreunde, ihm durch Aufträge zu 
Ueberfegungen m. Be ftanzöflicen, engliichen, ita» 
Heniihen, Tpanif holländifchen, bäniihen und 
ungarifchen Spra e "pur Ueberwelfung fhriftliher 

eiten aller Art, die Talligraphiic jhön ausgeführt 
werben, eine Erleidhterung feiner großen Sorgen zu 
gewähren. Gefälige Francı 
befördert bie Expedition biefi 


de wäünfcenswerthen Bergrößerung einer im flotten 
Betriebe befinbligen gut fi gut fituieten Su Inder 
Kampagı guon mit 5060 Mille 
—_ mätige Betten igung nit Bedingung, 

männit e Kraft erwünidht. DI 


Eee veihe ‚dert Be 


Audolf Mefe in Berlin W. 


Gejud, 


ten 
ie „ Bunoneen: "Erpebition von 





Aufträge sub L. 


itung. 394 








Sladden Broihers&do., London, 


ar ET rn ‘ Ein gewanbter Bhotograpb, geübt in ber Mus 
Albert Buildingd, Oneen Bictoria Str. €. C., en Bee jettreinde, mih 
führen mit Zeichtigfeit erportfäß Urtiter E al ent zum 1. ober fpäter gelucht. 
land, Amerika, dien Chinn. Yayan, "Aeite, Sae Anträge mit RL Mu ) 300 
Britifchen Golonien u. j. w. ein unb erjuche einzufenben an 





Fabri 
fanten bon Waaren jeder Art um Offerten. — Corre- 
fponbengen in allen Sprachen. (H.0. 0765 297 


Fr. Hertel, Hofphotograph in Weimar. 


Ein älterer Photograph 


(tüdstiger Gefhäftsmann), 1 fait bancenbed Engagement 
als Geichäftöführer reip. Buchhalter in einem feinen 
Bhntograpei ‚en Atelier ns ala Reifender Al Ponte, 
graphiice Artikel 2c. Much ift er nicht abgenei, 
päotograpbiihen Anftalt zu pacıten. Sranco-Df 


Ein erfahrener Fachmann, 
in berborragenbfler, bürgerliher Stellung, befjen 
Leiftungen aian ende Anerkennung fanden, münicht 
eine ausländifhe eminent_folide Aflecuranztemmer eine 


ngarn in Wien zu vertreten. — Ans ferten 


ka en been richten and F-, Bien Il. 
tagen believe man zu en an -, Bien ub H; 0230a an die Unnoncen=gpebition von Hanfen- 
eaerlegafle 8 280 Mein & Bogler in Hannover. ’ sa 2 





und 
Mi 
314 
40; 


Ein vorzüglider, fünftleriich gebildeter 


_Whotograph, 


von gefegtem Alter, feiner Bildung und be= 
deutender Epra: fenntniß, udt Stellung 
ala felbftändiger erhal ver oder erfter 
Operateur in großen Geihäften. Offerten 


Dwei photographifche Ateliers 


find fofort zu übernehmen. in Heineres in Mobdcs 
an ber Donau, obne oneutrend, mit completer Ein« 
Tiatung um 600 1. dftr. ®., ohne Einrichtung 400 SI. 

zoseh in A mit 13,000 Etüd Matti en, 
Sr äft im beiten Gange, elegante comfortable Eins 
richtung, Kaufpreiß 6000 I. Näheres bei Iuttus 
Erner, günftirhen, Ungarn. 


x unter R. 8.19 an die Annoncen-6; ition. 

„Photograpl;. Atelier in Wien | von Saafenftein & Wogier (Zheobor Holen) 
negen Familienvergältnifien billig au verfaufen. Dafs in Kaflel. 6688) 386 
Bonfkanslgeingerictet, med Serie, eftnut Ad einst ann 
alten und au gebreiteten Kundidaft. Anfragen und Retouchenr. Ö sr 


Offerten franco an R. H. 1369 per Unnoncen«! 
tion von Haafenktein & Bogler in Wien. 


‘ 
Photographie. 

ee nörht nad 0 u für Res 

dan welcher längere Beit in Wien, Münden und 


pebis Ein tüdtiger Bofitive und Negativ. Retoudeur, 
3 atademich ge oileet, hat tofort Stenuhg. & ler. Tr 
unter H. as ne an Hanfenftein & Bogler in eipsig. 


Für Herren. 


25 


Werlin gearbeitet, fucht pr. 15. April Engagı ement, ein _gebildetes Bräulein, a 

an tiebfien nad efterreich, eihoeutiatangc, @ er wir cn Renee, n ihrem ee haar 

Bew A 0655 bejörbert Muborf one im | gefucht, En ame, bisher bei Verwandten 
lebend, R ‚gefund, heiteren Charakters, aus 
auter ami te und nicht ohne Mittel, fehnt 


Ein Photograph ‚ 334 | fich jedoch nach eigenem Hausftand, und werben 





Dperoteur erften Ranges, felbftänbig im Landfafts. | Perten über 40 Jahre, ohne größere Kin- 
jode une Bendb mi in Gemkibe Meprabnetionen bet wei im ‚Bau, Damit a olid fituirt, 
unb wenn ce ih jeder Beziehung als an En Be ee de 10 N he re kenne 
Ba m Saunen mit Vreden gany teıbndnaiter an, Bhotograbie unter C. Z. 3940 
sn frungen, übernimmt uub KW. ee Beräufge die Annsoncens@rpedition von Rudolf 


FH) ‚Herr Irig Eudpardt, 8. E. Hofphotograph in Wien. 


Das Bureau der internationalen 
Landwirthichaftlihen Ausftellung zu Bremen 


fucht für den Wertrieb der Loofe zu ber mit der Mnößtelung berbundenen ge Berloofung folibe Agenten. 
Bedingungen und Profpecte werden auf Berlangen franco überjandt jertrieb ber Loofe ift von fämmt- 
lien Regierungen bed Deutichen ReichE geftattet. 356 


Nach Amerika für 45 Thlr. 
Norddeutscher Lloyd. 


4 Postdampfschiffahrt 


von BREMEN nach 
Baltimore Neworleans 


jeden zweiten Dienstag. 24. März. 

süte 135 Thal 14. April. 
zweite Kajüte 100 Thaler, Kajüte 135 Thaler, Kajüte 210 Thaler, 
Zwischendeck 45 Thaler. | Zwischendeck 45 Thaler. | Zwischendeck 55 Thaler. 
Nähere Auskunft eriheiien sämmiliche Passagier-Expedienten in Bremen und deren inländische Agenten sewie 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Moffe in Ehemnis einzufmben. (Ch. 1685) 
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7 
Newy ork 
jeden nur und 
Sonnabend. 
Erste Kajüte 165 Thaler, 





Hamburg - Amerikanische 
Packetfahrt - Actien - Gesellschaft. 


Directe Post-Dampfschiffahrt zwischen 
Hamburg und Newyork, 


Pommerania, 18. März. I Eammenia, 1. April. | Prisia, 8. April. 
Holsatia, 35. März. 4. April. | Thuringia, 15. April. 
Die mit einem * bezeichneten Drarmekine laufen Hävre nicht an. 

« $]. Kajüte 168 Thir.. Il. Kajüte 100 Thir.. 
Passagepreise: | yuilchenäeck nur 48 Talıe or. Coür. 


Zwischen Hamburg, Havana ua Neworleans, 


Germania, 14. März, 
Passagepreise: Erste Kajüte 210 Thir., Zwischendeck 88 Thir. preuss. Cour. 


Zwischen a und Westindien, 


nach St. Thomas, Curacao, Maracaibo, Saban: er Puerto Cabello, La Guayra, Trinidad, San 
Juan de Puerto Rico, Cap Hayti, Port a Gonaives, Puerto Plate u und Colon, von wo 


via Panama Anschluss nach allen zz Emuchen "es n Valparaiso und San Praneisee sowie nach 
apan un 


Tentonia, 23. März. | Saxonia, 8. erii. | Bavaria, 29. April. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Passage erteilt der Schiffsmakler 


Angust Bolten, Wm. Miller’s Nachfolger, 33/34 Admiralitätsstrasse, Hambarg. 


Adler.Sinie 
N inSamburg. 


Bon Hamburg ns; Neiw-Norf 


werben birect, ohne Zinifchenhäfen anzulaufen, erpedirt bie eifernen 
deutichen 3600 Tond großen und A ehe Bierdetraft ftarten Schrauben« 
mp 





4 


Ediller am 19. 2 Mär Gsetge am 30. April gelkne am 11. Juni 
Ierder apri | Sdiler „ u at | eo u ». ini 
eng w April Server „ 28. Mai 8 er „ 9. duli 


Baflagepreife: 1. Kajüte Br. 165 = Ir. ‚N. Kajüte Br. 100 le, 
Bwifchende 45 Thaler preuß. Cour. 
Auskunft wegen Grat und Baffage ertfeilt: Die Direction in Hamburg, bei St. Unnen 4, 
in miwehe g  Rihter ir. In Rebieein Ci. Mägler et 


RE FR in eo: Anauth, Rudth Ins Kühne, 113 Broadway. 4 
Briefe adreffire man: „„Mdfer-Rinie‘, Hamburg. Telegramme, „Transatlantic‘ Hamburg. 


Deutsche Dampfschiffs-Rhederei zu Hamburg, 


Regelmässige monatliche Dampfschiffs- 
Verbindung 
von Hamburg 
durch den Suez-Canal 


nach 


Ponang, Singapore, Hongkong und Shanghai 





nach Batavia, Sourabaya, Samarang, Pad Macassar, 
mit Durchfracht | Bangkok, Saigon, Mauila, "Yokohama Hiogo, agasaki ete. 
mit den Dampfschiffen erster Klasse 1 


Galatea, Egeria, Olympia, Cassandra, Bellona, Atalanta, Sylvia; 
am 31. März Dampfschiff Bellona. 
Ende Mai, Juni und Juli 1874 werden direete Expeditionen nach Japan via Penang 
Singapore und Chinas stattfinden. 


Nähere Nachrichten wegen Frachten und Passage ertheilt 


Die Deutsche Dampfschiffs-Rhederei zu Hamburg, 1. Brandstwiete 11. 








Rebigirt unter Berantivortlicteit von Joh. Fat. Weber. Leipzig, Berlagnon 3.I. Weber. Drud von &. 8. Brodhaus. 











tsfrirte. 


Ar. 1603.) — 2 eipzig, A. März 1874. e-- (exit. Band. 
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Krühlings- Erwachen, 


Sermarn” Delfchläger. 


en x z 








sillkommen 'o Frühling, du holder Gesell, 

: Willkommen in diesen. Tagen; 

> Schon hnospen die Blätter, es rauscht der Quell 
And Fink und Amsel schlagen. 

Schon duftet's bon Blüten, und sonniger Schein 
Ü Strömt boll in das trunkene Herz hinein, 
Strämt bin über Anger und Üliesen, 

Wo Ülumen und Kräuter spriessen. 


J 


Em Antberer bist du, ein WMlundermann, 

© Frühling, der schön es ersonnen, 

las die Welt uns, die alte, berjüngen kann 

Und tauchen in neue Slonnen. 
Denn wo dein Gewand ur aufstrahlend erblinkt, 
Da tweichet das Alte, das Frostige bersinkt, 

Da veichst du den Kranz nicht bergebens 

Der Augend, der Krone des Kebens. 


Da weckst du die Sehnsucht, das himmlische Gut, 

Und zündest verborgene Flammen ; 

Die schlagen in süsger, berzehrender Glut 

Hoch über dem Haupfe zusammen. 
Da fliegt auf die Schulter der Iieblichen Maid 
Die girrende Cäube im schneeigen leid, 

Gar heimliche Riebesgeschichten, ? 

lie Märchen so schön, zu berichten. - 


Din bricht euch die zarteste Hand bon dem Stiel, 

Ihr Blumen im schattigen, Sage, 

Damit euch die Schwester in sinnigem Spiel 

Aach dem schönsten Geheimniss befrage. 
Was habt ihr zu melden? las ist euer Sinn ? 
Ihr Blätter des. Frühlings, schon fliegt ihr dabin — 

© Himmel, betwahr' und behüte 

Die Kieb'_ und den Xen) im Gemüthe. 





Gemälde von Alfred Stevens. 





ß _ Der Felihling. Rad) dem I KE 
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Elfaß-Lolhringen im Reichslag. 


uf einen bereitwilligen Anjchluß ber entirembeten 
Außenlande hat im Deutjchen Reich wol niemand 
nerechnet. Die dort vor fait 200 Jahren von uns 
abgedrängten Stammesgenojjen find eben nad 
manchen Meherufen anfänglich ergebungsvoll, feit 
den Kriegen Napoleon’s I. in gehobener Stimmun, 
bei dem jsranzojenthum vor Anter gegangen, un 
Beutfche wechjeln nicht fo leicht das Eyftem und das Gefühl. 
Es konnte daher nicht überrafhen, daß Eljaß-Lothringen fi) 
teineswegs im Sinne einer offenen Anerkennung des neuen Zu: 
ftands an den Wahlen betheiligt hat. Die Nüchternen und Be: 
technenden wollten den Reichstag als einen höhern franzönichen 
Generalrath betrachtet wiljen, in weldhem jie bloß zur Wahr: 
nehmung ihrer provinziellen Vorteile erichienen und an allen 
andern, Biermit nicht zufammenbängenden Fragen gleichgültig 
vorübergegangen wären. &lüdlihermeije ift uns jedod das 
Unbehaglihe einer fo trodenen Gcgnerichaft erfpart und die 
mehr aufgelnöpft feindfelige und leicht abzufertigende Rich- 
tung in der Vorhand geblieben. Die jüngiterwählten Ab: 
georöneten follen nicht ihre Provinz, fondern den franzöfi: 
ichen Gedanten vertreten, die deutfchfeindlichen Elemente im 
Reichstag ftärken und den ultramontanen Widertand genen 
das verjüngte Reich verihärfen. Eljaß:Lothringen wählte, im 
ideripruc mit feinen liberalen Ueberlieferungen, vorzugd: 
roeije Herilal, und geheimnißvolle Andeutungen bereiteten die 
Welt auf allerlei Protefte und Eprengmirkungen vor. 

Wie zu erwarten, verunglüdten die erften bezügliden Ver: 
fuce. Mit bloßer Schönrebnerei ift in Berlin wenig a 
zuridhten, und daß der Reichstag eine nachträgliche Voltz: 
abftimmung in Eljaß:Lothringen über deren Vereinigung mit 
Deutihland nicht gutheißen werde, dejjen konnten fih die 15 
Vertreter de3 neuen Bundesftaats |hon vor der Einbringung 
ihres dahin abzielenden Antrags verfihert halten. Ex biefe 
Dies einen bereits rechtskräftig entihiedenen Proceß wieder 
von vorn anfangen. Als die jegt deutiben Reihsländer nod 
franzöfifche Brovinzen waren, haben ihre Abgeordneten zu 
Bordeaur über den Frieden mit Deutihland und über die 
Abtretungen fi mit jene und geitimmt. Wer weiß, ob 





GElfap:Lothringen je }o frei hat wählen dürfen wie damals 
zum Erftaunen Garibaldi’8 unter dem Echuß der deutichen 
Bajonnete. Cs entfendete fait ohne Ausnahme Nepublitaner 
in die Nationalverammlung, und wenn diefelben aud) für 
Das Verbleiben bei frankreich fic) erflärten, fo ertannte doc 
Die Aberwiegende Mehrheit an, daß dem Land ein längerer 
Miderftand unmöglich falle, und daß c$ feine Orenzprovinzen 
zur_Grhaltung des immer noch großen Ganzen bingeben 
müfle. Dieler Belhluß üft ein Gejeh auch für die dagegen 
timmende Minderheit, ein Gejeb, deiien Einwirkung auf das 
Staatenfyftem die übrigen europäiihen Mächte dadurd an: 
ertannten, daß fie Frantreic) fich felbft überlichen und gegen 
die Verftärtung Deutihlands feinen Mideriprucd_erboben. 
Zum Ueberfluß, bat nody die Reihäregierung in Chonung 
auch des individuellen Veliebens eine nadhträglihe Option 
geftattet, und wer dabei fidh für den Wegzug ertlärte, hat mit 
Yab und Gut das Land unangefohten verlafien dürfen. Die 
Suroegebfiebenen find deutiche Reihsangebörige, und wenn 
diefelben franzöfifch fortfühlen wollen, jo mögen fie denken: 
wir haben ung Sranfrei) zum Opfer gebradt. Dem deutichen 
Reich können fie aber die Crlaubniß einer Mafjenabitimmung 

um Zwed eines neuen Gejellihaftsvertrags mit dem franzöfi: 
Ken‘ olte ebenjowenig zumuthen, al8 fie vordem von Frank: 
rei im all einer Unzufriedenheit mit dejien Regierung die 
Grlaubnip zum Anfhluß an Deutihland hätten verlangen 
können. Würde wol die Schweiz den Neuenburgern ein Ne: 
bijcit über die Srage bewilligen, ob fie wieder preußijch werden 
wollen? 

Nicht minder unzuträglich wie der_erfte Antrag der eljaß: 
lothringiihen Abgeordneten war defjen Begründung durd 
den Abgeordneten Teutid in der Sigung vom 18. Februar. 
Die beleidigende Aeußerung, daß Deutfchland als Sieger bie 
Grenzen des Reht3 einer gebildeten Nation überfchritten habe, 
rief einen Eturm der Entenftung hervor und trug dem Redner 
einen Orbnungäruf von feiten des Präfidenten ein. Mit der 
Darlegung, daß Frankreichs Verzicht auf die abgetretenen Pro: 
vinzen ein erzmungener, alfo unverbindlich gewejen fei, madıte 
Teutfeh entfcieben tein Glüd. Cine unterliegende Nation ann 
dem Geriht der Geihihte nad einem von ihr freventlid 

eraufbeihmorenen Kampf nicht mit den Grundfäßen des 

rivatrecht über Zimang und Furcht entgehen. Aber auch ohne 
diefe Befigtitel hätte der Sieger die alten deutihen Grenz: 
lande behaupten müjjen, und zwar um der Pflicht der Selbit: 
erhaltung willen. Cliaß-Lothringen gehört zum Syftem der 
deutfchen Bertheidigung, weil es einen gnaltigen Stüß: 
puntt für die franzöfiihen Angriffe bildet, Nicht eher konnte 
Srantreich jeine Vorjtöße ausführen, die mit unferm gänz: 
lichen Berfall endeten, ala bis e3 jene Brovinzen von dem 
Ihmwahgemwordenen römish=deutihen Reich abgerifien hatte, 
und jeder Deutfche muß die Erflärung im Gebädhtniß behal- 
ten, melde Bismard vor Paris an Jules Yavre richtete: 

„IH kann nicht dulden, daß ein nie Ruhe gebender Nachbar 
die Cchlüffel zu meinem Haus in der Tajche Ya 

Noch weniger Glüd mahte der Abgeordnete mit der Be: 
hauptung, daß Deutichland eine moralijche Sklaverei über bie 
Gljaß-Lothringer verhangen habe, indem es fie ihrer Nationa: 
lität beraubt. Aber der Redner heikt Teutich, befist ein Gut zu 
Wingen im Unterelfaß, ift Abgeordneter für Zabern und bedient 
Sich feiner elfäjlifchen Mutterfprache, der deutihen! Hoffentlich 
werden Stalien, die Völker Defterreihs, England, Standina: 
vien und Rußland uns nicht deshalb für uncivilifirt erlären, 
weil der Vorwurf des deutfchen Herrn Teutih im deutfchen 
Reichstag allgemeine Heiterkeit erregte. a von den Cinwoh: 
nern Cljaß:Lothringens mehr als zwei Drittheile deutichen Blu: 
tes find, fönnen fie nicht ändern, und es läßt ih nun einmal 
fchwer begreifen, weswegen e3 ein Unglüd jein foll, daß fie nicht 
mehr granzofenheißen. Mögen demnach die neuen Reihabürger 
jene Beiterteit nit _allzuübel vermerken und bedenten, wie 
fi wol eine franzöfiiche Deputirtentammer im gleihen Fall 
benehmen würde. Seben wir, dat Napoleon II. den Sieg 
davongetragen und den alten Plan einer Annectirung des ge: 
fammten linten Rheinufers (mahricheinlich aud noch jo man: 
hen andern deutjchen Landes) ausgeführt hätte. Gepen wir 
weiter, daf fi unter den Abgeordneten diejer wirklich unter: 
jodten Departements einer von den Nachtonmmen der vielen 


aus Zrantreid vertricbenen Proteftanten bejände, Die jeit zwei 


1 





! georpneten, die Iraliener und Rurbenen, unter ihnen fünf Geiit: 


| Jahrhunderten mit uns eins geworden find,.daf_ biefer Ab: 


geordnete Frangais hieße und im beften (ranzöjiich in gleid) 
A efaommberäßente feine deutiche Nationalktat vermwahrte. 
Daß er keine ee fondern einen furdtbaren Sturm er: 
tegen würde, agt fich wohl jeder Kenner der parlamentarijchen 
Gewohnheiten srantreichs. h 

Herr Teutidh trat entfchieden der Meinung entgegen, daß 
er mit feiner Kundgebung nicht auf national: franzöjiihem, 
fondern auf Heritalem Boden fee, und belannte fidh jelbft ald 
entidhiedenen Proteftanten und Anhänger der republitaniichen 
Staatöformen. aaa) gab der Abgeordnete für Schlettftabt, 
der Biihof von Straßburg Andreas Räß, die Erllärung ab, 
daß die Cljaß-Lothringer feiner Gonfejjion feineswegs gemeint 
feien, den von zwei großen Mächten abgefchlofienen Vertra 
von Frankfurt in Frage zu ftellen. Unter dem tiefen Eindrud, 
den diefe Gegenverwahrung hervorbradhte, erfolgte die Abs 
ftimmung fiber den Antrag des Abgeordneten Teutfh. Nur 
23 Mitglieder des Reichstags, darunter die Polen und Social: 
demofraten, erhoben ji dafür, während die Abgeordneten 
der neuen Neihslande auffälligermeiie duch Eipenbleiben 
gegen ihren eigenen Antrag ftimmten. 

Mögen fie aus dem Miserfolg, der ihr erited Auftreten be: 
gleitete, nicht auf die Abficht einer Vertümmerung ihrer mit den 
unfern ee hen De and fennt feine Bürger 
zweiter Klafje, und die Art, wie die Neihäregierung fhon in 
den eriten drei Jahren für Eljah:Lotsringen geforgt hat, muß 
dort jeden Billigdentenden befriedigen. Gegen franzöltiche 
Sympathie haben wir, fo lange fie jich im Herzen der neuen 
Mitbürger ftill verhalten, nichts einzuwenden und meinen nur, 
daß die Zeit und srantreich jelbft hierin für einen Umjchlag 
forgen werden. S 





Wodenf son. 


Dentrdes Hei. 


Aus dem Bundesrath. Auf den Antrag Preußens wurbe 
der Beichlug gefaßt, der ägnptiichen Gerichtsreform bie vom Che: 
dive erwünfchte Grleichterung zu gewähren. 6 handelt fih am 
Nil um die Ginfegung von Gerichten, die unter Zujiehung 
von Europäern aud ben Fremden gegenüber, die bisher ber 
Gonfulargerichtebarfeit unterstanden, die Juitig üben follen. Der 
dem Bundesrath vorgelegte Gefegentwurf Verhügt, daß _die dem 
Gonful des Deutfhen Reiche in Aegnpten zuitehende Gerichte: 
barfeit durch eine mit Zujtimmung des Bundesraths v erlafiende 
failerliene Verordnung. eingeichränft oder aufgehoben werben 
fann. ie Dauer diejer Ginichränfung oder Aufhebung barf 
den Zeitraum von fünf Jahren nicht überfchreiten. te das 
Deutihe Reich, haben aud Rusland und Defterreih ibre Gins 
mwilligung auf einen Zeitraum von funf Jahren befchränft, 
während Gngland und Italien ihrer Gonjulargerichtebarfeit für 
alle Zeiten entjagt haben Branfreich aber mit feiner Entfcheidung 
noch ausfteht. — Im Juftizausichup des Bundesraths_hat dus 
Geteg über Internirung ungehorjamer Kirchendiener Annahme 
gefunden. 

Der Reichstag. ine Bittfchrift fürnrte zu einer Berathung 
über die Behandlung von Kindern unter 12 Jahren, die fich eınes 
VBerbrediens jchuldıg gemacht haben. Der Socialdemofrat 
Haflelmann ftellte die fehr vernünftige Anficht auf, daß man der 
Verwahrlojung der Kinder entgegenwirken und fe frübgeitig bei 
techtfchaffenen Yamilien unterbringen müjle. @r zog aber auch; 
die fociale Frage berbei, wofür Kasfer ihn zurechtwies. (58 wur: 
den mehrere Anträge geitellt, aber bei der Abitimmung abgelehnt, 
fodaß es bei der Beitimmung des Ztrafgefeßbuchs bleibt: 
wer bei Begehung einer Handlung das 12. KXebensjahr nicht 
vollendet hat, fann megen derjelben nicht ftrafrechtlich verfolgt 
werden. Vahlteic; und Hafenclever beantragten die Ginberufung 
der im Gefüngnig befindlichen Abgeordneten Bebel und Xieb- 
fnecht._ Meyer (Thorn) wies ihnen nach, daß die Verfanlung 
diefe Ginberufung verbiete. Bei der Abftiimmung wurde ber 
Antrag gegen die Stimmen der Eocialiften und 6 anderer Abs 
geordneten abgelehnt. Das _Impfgeiep wurde in zweiter und 
dritter Kejung trog heftiger Bekämpfung durch die Socialdemos 
traten und Ultrtamontanen angenommen. Der Entwurf, betreffend 
die Beichränfung der Gerichtsbarkeit der deutichen Bonfuln in 
Aegnpten, rief bei der eriten und zweiten Kejung Feine Debatte 


hervor. 
Dcherreihir -nugarifhe Monardie. 


Die KRirhendebatte. Nah dem Schluß der General: 
debatte jtellte Smolfa den Antrag, diefelbe wieder aufjunehmen, 
um bie Kirchengefege mit ber Werfung an den Ausjchup gelangen 
zu laflen, daß derfelbe eine von freiheitlichem @eift getragene 
Arbeit vorlege. Diefer Antrag wurde gegen bie Stimmen ber 
Rechten abgelehnt. Nachdem darauf noch ein Redner der Rech: 
ten und ein Nebner der Derfaflungspartei fowie der Bericht: 
erftatter geiprochen hatten, ergriff der Gultusminifter das Wort 
und erflärte: „Die Borlage ift bas Ergebniß einer ruhigen, vor: 
urtheilsfreien Behandlung und Beurtheilung der gegebenen Vers 
hältnifie._ Diefelbe enthält feine Vergewaltigung der fatholifchen 
Kirche. Der Regierung liegt nichts ferner, als in das gehetligte 
Gebiet des Gewwiflens einzubringen, aber feine Regierung, welche 
fich ihrer Pflicht bewußt ift, Fann es fich gefallen lafien, daß die 
Religion zu flaatsgefährlichen Umtrieben gemisbraudt wird. 
Die Regierung fann nicht geitatten, daß die Diener Gottes zu 
Trägern der ftaatsrechtlichen Oppofition werden. Die Aufgabe 
der. Regierung und der Gefeggebung int nicht, mit der Kırche 
Krieg zu führen, fondern deren Verhältnifie fo zu orbnen, nu 
fie frei walten und fchalten fann in ihrem heiligen Beruf, da 
fie aber auch in das für fie unantaftbare Recht des Staats nicht 
übergreife.” Der Minifterpräfident Yürft Auersperg wies mit 
kräftigen Worten die Behauptung des Grafen Hohenwart zurüd, 
daß die Regierung etwas aus den Staatsgrundgefeßen unter: 
fchlagen habe, „&s gibt ein Wort”, fagte er, „welches unter 
den Wölfern Defterreiche immer mehr Anklang findet, das Wort 
heißt DBerfaflung. Diejes Wort wird die jegige Regierung nicht 
unterbrüden, und daher wird es auch nicht Er a ein, 
daß die Berfa ung von unfern dereinftigen Nachfolgern im Amt 
wieberhergeitellt werde. Was die Worte bes tafen Andrafin 
angeht, daß Defterreich eine gebundene Marfchroute habe, fo 
ann ich, da ich mit dem Minifter der auswärtigen Angelegen- 
heiten in gleicher DBerantwortlichfeit ftehe, erklären, daf diefe 
gebundene Marichroute Feine andere ift als die Marfchroute des 
gefunden Menfchenverfliands, welche Defterreich_zu einem großen 
und mächtigen Staat machen foll. Wenn die Oppofition damit 
droht, man mwerbe diefes Gejeg nicht zur Wahrheit werben laflen, 
fo erkläre ich, daß die Negierung Gnergie genug befigen wird 
dem Gefeb Achtung zu verfchaffen.“ Das Oefeg wurde darauf 
bei namentlicher Abitimmung in ber Generaldebatte mit 224 
gegen 71 Stimmen angenommen. Diefe Verhandlung wird im 
öiterreichifchen Derfaflungsleben Epoche machen. Durch die Re: 
den der Miniiter wurde die Webereinftimmung zwischen ber Re: 
sierung und der Mehrheit in der fchlagendften Weife dargelcat, 
und bei der Abftimmung ergab fid) gerade in der wichtigften 
Trage, welche während der gegenwärtigen Eigung auf der Tagees 
ordnung fteht, eine Mehrheit, wie früher Fein Gabinet fie be: 
feiien bat, Fur das Gejeg itimmten außer der Verfaffungsvartei 
aud die Deniofraten, die Jungjloreenen, vier der polniicen A 





liche. In mer Specinlvebatte des Geieges über die Verhältniffe 














der Eatholifchen Kirche wurden bie erften 43 Artifel in der Faflung 
des Ausfchufies angenommen und alle Abänderungsanträge ab: 
elehnt. Das legtere Schidfal hatte auch der von Eueß geitellte 
Antrag, bie Bifchöfe auf bie verfafund it beeiden. Man madıte 
gegen ihn geltend, daß er unwelentlich fei, da der Staat nod 
andere Mittel habe als ben Eid, die Anerkennung der Staats: 
gefeße zu erzwingen, die Bijchöfe auch keine Organe der Staats: 
gewalt feien. Ein zu dem Cinführungsgefeb beantragter Zufag: 
„Die rechtlichen Derhältnifle der Altfatholifen, ihre etwaigen 
Anjprüche an bie fatholifhen Kirchen, Piründen, Bonds und 
Stiftungen bleiben durdy das jept beichloflene Gejes unberührt”, 
wurde abgelehnt, angenommen dagegen ein Antrag auf Los: 
trennung des diterreichifchen Theile des breslauer Bisthums. 
Eine Eonfereng der öfterreichifchen Bifchöfe findet 
in Wien ftatt. Die VBerfammelten wollen auf Grundlage einer 
umfänglichen Dentichrift bes Carbinale Raufger einen Proteit 
gegen bie icihengrieße erheben. Ammann geht ihre Abficht dahin, 
im Herrenhaufe alles aufzubieten, daß die Vorlagen der Regierung 
verworfen werben. Auch eine neue Vorftellung beim Kaier oder 
Minifterium wird beabfichtigt, und fahließlich Gott auch die Boli= 
tik in Betracht gegogen werben, die nadı der Annahme ber Kirchen: 
ggiee zu befolgen Fein würde. Der Papft it den öfterreichiichen 
ifchöfen durch ein an fie gerichtetes Schreiben zu Hülfe gefoms 
men, in dem er die Behauptung aufftellt, daß die Kirchengefege 
die Farholifche Kirche in die verderblichite Knechtichaft und unter 
die Willkür der Staatsgewalt bringen werben, daß fie von dem: 
felben Geift und Charakter wie bie preußifchen Gefege find und 
daher ber Stirche in Defterreich dafielbe Verberben bereiten werz 
den. Der Bapft proteflirt gegen ben an nennt die 
angebliche Umwandlung ber Kirche buch_bas Unfehlbarfeites 
dogma einen unfeligen Vorwand und hofft von ben Bifchöfen, 
vos fie die Rechte der Kirche fchügen werden. Zugleich macht er 
ihnen befannt, daß er in einem neuen Brief vom 6. März den 
Kaifer von Defterreich befchtworen habe, er möge nicht bulden, 
dag bie Kirche unehrenhafter Kuehtiäaft überliefert und feine 
Tatholifchen Unterthanen in höchite Bedrängniß gebracht würden. 
Die Löfung der ungarifchen miherteifie hat ber 
Kaifer in_die Hand genommen. Derfelbe hat die Barteiführer 
au fich befchieden und audy dem Franken Deaf einen Befuch gemacht, 
um befien Anficht zu vernehmen. DBon einem Miniiterrum Sen: 
nnep oder Ronnan ilt feine Kebe mehr, wenn audy ein Goalitions- 
minifterium beabfichtigt wird. Der jegige Minifterpräfident Szlavn 
hat die Neubildung des Miniiteriums übernommen, in bas wahr: 
fheinlih Ghycay und Tiera eintreten werben. Die eine ber 
entfcheidenden Kragen, bie Bankfrage, wird vom Kaifer nicht ale 
eine volitiiche, fondern als eine finanzielle betrachtet, aber jeden= 
falls wird ihre Kölung eine folche fein müflen, welche dem Inter: 
efle beider Theile Rechnung trägt und baher im Einvernehmen 
mit der öiterreichifchen Regierung erfolgen muß. 


Frankreid. 


Die Berathungen ber Kammer über die Steuern 
nehmen een Fortgang. Die Auflage auf die Beförderung der 
gewöhnlichen Srachtgüter auf Gitenbahnen mwurde mit 364 
gegen 325 Stimmen genehmigt. Diefe Gntfcheidung ift ein gläns 
gender Eieg für den Sinanzminiiter, ber die Verfammlung brin- 
gend gebeten hatte, dem Budget die unentbehrlichen älfeauelien 
nicht zu veriagen. In der Sikung, melde diefe Enticheidung 
brachte, erfchien Ledru:Rollin und wurde von der äußerften Kinfen 
mit_großer Märme begrüßt. Ueber die Beftenerung ber Juders 
taffinerien twurbe mit 368 gegen 280 Stimmen der Befchluß ge: 
bit, daß diefelbe vom 1. Juli 1875 ab eintreten foll; die Ber 

euerung bes Zuders dagegen wurde in ber nächiten Eigung mit 
367 gegen 234 Stimmen abgelehnt. 
Ein Angriff auf Gambetta wird vom Grafen Reratrn 

roßer Eorgfalt vorbereitet. Den Gegenftand deitelben gibt 
das Kager von Gonlie ab, das während des Kriege von Gam: 
betta mit bedeutenden Koften gebildet wurbe und Ga ale gänz: 
lic unnüg erwies. Im demfelben follte die fogenannte Armee 
der Bretagne organifirt werden, aber SJambetta gab berfelben keine 
Waffen und lieg fie faft ohne Verpflegung. Keratıy behauptet 
nun, daß der Dictator die Interefien der Nationalvertheidigung 
feinen volitiichen Blänen aufaeopfert habe, und hat an ben Auss 
Ichuß für Bittfchriften eine Befchwerde gerichtet, die von ver: 
fdjiebenen Mitgliedern der Rechten und Abgeorbneten ber Bre: 
tagne unterflügt wird. 

Die Bonapartiften befinden fich in lebhaftefter Bewegung. 
Ihre Führer find mit Rouher nach Ehifelhurit geeilt,_ um bem 
katferlichen Bringen am zu feiner Bolljährigteit ihre Huldigung 
darzubringen. Auch die übliche Deputation franzöfticher Arbeiter 
wird zufammengebradht werden und an Ort und Stelle fein. 
Prinz Napoleon hat 


mit 


d) beeilt_zu erflären, daß es in ber Bar 
milie Bonaparte außer dem Cohn des Kuifers feinen Thron 
candidaten gebe. 

Stafien. 


Die Kammer hat 80 Mill. Lire für Zwede der Landes: 
vertheidigung bewilligt. Für Küftenbefeigungen find von biefer 
Summe 23 Mill, beftimmt. Gin Abgeorbneter verlangte ‚für 
Genua einen ftärfern Schuß, der in einem äußern Hafendamm 
mit einem %ort beftehen follte. Man erkannte an, baß der befte 
Schus in einer tüchtigen Kriegsflotte Liege, ftellte aber feine An: 
träge auf Vermehrung derfelben, ba die öffentliche Meinung 
augenblidlih der Marine nicht gunftig üft. 


Spanien. 

Die Lage. Auf dem Kriegsihauplag im Norden wird eine 
Gntfcheidungsfchladht beabfichtigt. Serrano ift an die Spige ber 
Landarmee getreten, Topete hat ben apertefehl über die $lotte über- 
nommen. In San Sebaftian find Dampfer angefommen, welche 
die Mannfchaften Roma’e nad Santander befördern follen. Man 
will eine möglichft ftarfe Armee vereinigen, um bes Entfages von 
Bilbao ficher zu fein. Jener Blag hat bisher wenig gelitten und 
befigt Lebensmittel genug, um fich bis Ende April halten zu 
tönnen. Unter ber liberalen Bevölkerung des Landes hat ber 
Genft_der Lage einen Aufichwung hervorgerufen. Man bringt 
gern Opfer, um ber Armee Verftärfungen zuführen zu fönnen, 
und die Parteiftreitigfeiten ruhen. Namentlich hat die Bartei 
Caftelar's fich der Regierung angefchloflen, während er felbit fich 


noch fern hält. ala; 


Ein für das Barlament angemeldeter Antrag wird 
muthmaßlich bie erften Debatten hervorrufen. Metvbegate ver- 
langt die Einfegung einer Föniglichen Behörde, welche ben in 
England_ungefeglich beftehenden Klöftern und ihrem Bermögen 
nadforfhen oll. Er ftellte diefen Antrag fchon oft, ohne damit 
Gehör zu finden, aber jept haben fidh die Zeiten geändert, und 
es it eın Minifterium am Ruder, das auf die iriiche Home Rule: 
Bartei feine Rücficht zu nehmen braucht. 

Der Krieg gegen die Afchantis ift beendet. Die 
Engländer haben bie feindliche Hauptftadt in Brand gefteckt und 
dann den Rücmarich an die Küfte angetreten, weil die beginnende 
Regenzeit ein Anfchwellen der Slüfle zur Bolge hatte, durch das 
die Truppen im Innern feitgehalten werben fonnten. Die euro: 
väifhen Solvaten find bereits eingefchifit worden, ba man fie 
den Krankheiten nicht ausfegen burite, bie mit ber Megenzeit 
regelmäßig eintreien. Der König ber Afchantis hat die Briebene- 
bedingungen ber Engländer angenommen. Gr zahlt eine Kriegs: 
entfchadigung von 50,000 Unzen Gold, entiagt Keinen Anfprüchen 
auf die itreitigen Gebiete, zieht feine Truppen von dem englifchen 
Theil der Goldfüfte aurüc, baut eine 15 u breite Etrage von 
Kumajfie nach dem Flufie Brad, ftellt den Verfehr auf verfelben 
unter feinen Schuß und verbietet alle Menfcyenopfer auf imnter. 
1000 Unzen Golvitaub als erite Rate der Kriegsentichädigung 
bat er bereits eingeichickt. 
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Holland. 


Die zweite Kammer hat ben Geiekentwurf über die Anz 
Tage von Bereftigungen nach dem Eyitem der concentrifhen ® 
theidigung mit 60 gegen 6 Stimmen angenommen. Für die Voll: 
endung ber betreffenden Arbeiten ift ein Zeitraum von acht Juhren 
in Ausficht genommen. Die Koften derjelben werben auf 30 bis 
32 Mill. &l. veranfchlagt. 

Im Krieg mit Atfchin it eine Art von Etilltand eins 
aetreten. Die Holländer befeitigen_ den KRraton und beobachten 
eine zuwartende Haltung, indem fie darauf rechnen, daß ber 
Feind dur Erichöpfung feiner Mittel zur Unterwerfung werde 
oebracht werden. Zum Teil ift diefe Grwartung bereits in Gr: 
rüllung gegangen, da zwei Häuptlinge der Weitfülte fich unter: 


worfen haben. 
Brafilien. 


Der Rirchenitreit wird geichlichtet werben. Der Vapit 
hat das Verfahren des verhafteten Bıihofs von Pernambuco 
nemisbilligt und ihn angewiejen, den Bann, den er gegen bie 
Kirchen und die wohlthätigen Brüderichaften feines Bisthums 
aefchleudert hat, fofort aufzuheben. Der Biichof foll ven frühern Zus 
ttand mwieberheritellen und den Srieden der Kitche nicht weiter türen. 











Strike-Angelegenpeiten. 


In Hamburg haben am 10.d. M. die Bürfergejellen die Arbeit 
eingeftellt, nachdem ihre Korderungen nicht in vollem Umfang von den 
Meiftern bewilligt worden find. Leptere genchmigten die Lohnforderungen 
und einige nebenjädliche Anfprücdhe, nur nicht, daß die Arbeit erft abends 
10 Uhr beginne. Die meijten Gejellen aber glaubten an der Zeit von Io Uhr 
ab feftyalten zu müfen. Kerner fteht in Hamburg ein Strite der Maler 
und der Töpfer in den nächjiten Tagen bevor. Gröfere Dimenfionen droht 
die joeben begonnene Arbeitscinftellung der Ewerführerfnechte anzunehmen, 
Die Forderung ber Strifenden geht auf eine Lohnerhöhung von 11, Thlr. 
auf 13, Thlr. pro Tag und von 19, auf 2 Thlr. für Gonntagsarbeiten, 
gleihviel ob eine Stunde oder den ganzen Tag gearbeitet wird. Eine 
große Anzahl von Kaufleuten Hat fi öffentlich gegen die Bewilligung 
diefes Berlangens ausgeiprochen, weldes durch bie derzeitige Geichäft: 
lage nicht motivirt und gegen das AJuterefje aller Betheiligten fei. Be- 
reitd hat man von Berlin, Magdeburg und andern Orten Arbeiter tommen 
Iaffen, die an die Stelle der Strifenden treten. 

In Gotha haben die Zimmergejellen am 14. März die Arbeit 
eingeftellt. 

Aus Brafe jchreibt man, daß die Arbeiter auf den meiiten 
dortigen und den benahbarten Schiffäwerften feit bem 10. d. M. itrifen, 
weil die Werftherren infolge gemeinjamer Berathungen eine Lohnerhöhung 
verweigern zu müjjen glaubten. Dieieninen Arbeitgeber, deren Leute fid) 
nod nicht an der Arbeitseinftellung betheiligt haben, werben biefen nun 
ibrerjeitd fündigen, um auf jolhe Weije dem Strife mit einer energiichen 
Arbeitsiperrung zu begegnen. 2 

Sheffield it von einem großen Etrife der Mefierichmiede 
bedroht, da bei der jegigen Geichäftsftile den Arbeitern der ihnen vor 
längerer Beit bei Iebhaftem Geihäft bewilligte Penny mun wieder abs 
gesogen wird. 








Cholera - Bulletin, 


Die Eholera gewinnt in einzelnen oberichlefiichen Treten, jo 
in Lipine, Biosnili und Smwientocdfowig immer mehr an Uusdehnung. 
In legterm Irt famen im Laufe der eriten Märziwocdhe zahlreiche Erz 
tranfungsfälle vor, von denen zwei Drittel einen tödtlihen Ausgang 
nahmen. Tie Schulen find vorläufig zur Verhinderung einer Weiters 
verbreitung des Contagiums gejchlofien. Yur Cholera hat fid) dort leider 
ter Tuphus gefellt, der in den Arbeiterfreiien viele Opfer hinwegraift. 








Klannigfalfigkeiten. 
, Hofnadrichten. 


Kaifer Biltelm hat am 9. März zum erjten mal wieder eine Aus 
fahrt unternehmen bürfen. 

Der Graf und die Gräfin von Flandern haben Dresden am 14. März 
verlaien und fi) zunädft nah Sranlfurt a, M. begeben, wo die Aeltern 
der Gräfin, der Fürft und die Zürftin von Hohenzollern, fid) zurzeit aufs 
halten. 

Brinz Leopold von Baiern und feine Gemahlin, Erzherzogin Gifcla, 
haben am 14. d. M. von Münden aus eine Reije nad) Jtalien angetreten- 

Amfterbamer Blätter berichten von einer fChmweren Erfrantung des 
Königs von Holland. 

Der Herzog und die Herzogin von Edinburg find am 12. März, bes 
gleitet von der Königin, dem Prinzen Leopold und der Brinzeffin Beatrice, 
in London eingezogen und von ber Bevölferung warm empfangen worben. 

Der Herzog von Cambridge und feine Gemahlin, PBrinzeifin Mary, 
find nad mehrmonatlihem Bermeilen in Deutihland am 10. März nad) 
London zurüdgefehrt. 

Der König Bictor Emanuel legt am 23. März dad 25. Kegierungss 
jahr zurüd. Das Barlament fowol als die Stadt Rom wollen biefen Tag 
fetlich begehen, und es find bereits die umfajiendften Borbereitungen bazu 
im Gang. 


Ehrenbezeigungen. 


BProfefior Riedel in Leipzig hatte Fürzlich einen ehrenvollen 
NRuf nad) Berlin zur Uebernahme der Leitung des Stern’ihen Gelang- 
vereind erhalten, benfelben aber abgelehnt. Der Kiedel’sche Verein hat 
feinem vielbewährten Leiter den Dankfür fein Bleiben durch Ucberreihung 
einer Botivtafel, der Bruftbilder von Bad und Beethoven und einer werth= 
vollen goldenen Uprlette auögebrüdt. 

Dem Dichter und Scriftiteller Dr. K. Beyer in Eifenadh 
mwärbe vom Herzog von Koburg-Gotha in Anerlennung feiner dichterifchen 
und fchriftftelleriihen Leiftungen das dem Grneitiniihen Hausorden affis 
lürte Berdienftfreuz für Aunft und Wilienfhaft verliehen. 

Der Buchhändler Ed. Wartig in Leipzig it vom König von 
Baiern in Anerkennung der demfelben überreichten „Erläuterungen zu 
den deutihen Elaifitern‘ von Tünger mit einem Vrillantring befhentt 
worden, und der Berleger ©. I. Manz in Regensburg erhielt vom Staijer 
von Deiterreih bie große Goldene Medaille mit defjen Bildnis und dem 
Bahlipruch „Virus untis‘“. — Hermann Manz, Theilhaber der ©. 9. 
Manz’ihen Buchhandlung in Wien, wurde in Anerfennung feines gemein« 
nügigen Wirkens durch den Franz Jojeph:Orden ausgezeichnet. 

Der Großherzog von Baden hat dem von Heidelberg nad 
Berlin gehenden Profefier Heinrich v. Treitichte das Commandeurtreuz 
zweiter Klaffe des Ordens vom Bähringer Löwen verlichen. 


Perfonalnachrichten. 


Der Voritand der Volkswirthichaftlichen Gefellfchaft in Ber: 

lin ernannte den ehr. Mag vd. Kübel in Wien, Mitglied des öfterreis 

schen Reichsraths, und den Dr. Alerander v. Dorn in Zrieft, zu Ehren- 
mitgliedern. 

Die varifer Academie des Sciences morales et politiques 
hat an Stelle beö verftorbenen Umedie Thierry Geffton zum Mitglied der 
Abrheilung für allgemeine und philojophiihe Gefhichte, und an tele des 
verftorbenen Opdilon Barrot Maile zum Mitglied der WbtHeilung für 
Gejeugebung und Yiedhtswilfenihaft gewählt. 


Preisausfchreiben. 


Die Redaction der „Freien Pädagogifchen Blätter‘ in Wien 
erhielt von einem Roltsfreund 5 Rapoleondor als Preis für die befte 
Arbeit über das Thema „Welhe Nadıtheile find mit der Erziehung der 
mweiblihen Jugend in Ktöftern verbunden?‘ Die Concurrenzichriften, 
welche den Raum von at Drudjeiten der Zeitihrift nicht überihreiten 








dürfen, find bis zum 1. Juni an die Redaction obiger Beitichrift in Wien, 
Hornboftelgaffe Nr. 4, einzuienden. Die preisgekrönte Arbeit fommt in 
den „Zreien Pädagogiihen Blättern” zum Abprud, aud) behält fi die 
Redaction vor, dielelbe ald Flugblatt zu verbreiten. 

Die Royal Agricultural Society of England jegt folgende 
Preife aus: 1) Für eine frühe Kartoffelforte, welche fi gegen die Kar= 
tojfelfrantheit während eincs dreijährigen Weriuhs als mwiderftandsfähig 
bewiefen hat und im Ertrag, in det Haltbarleitund für die Kühe am beften 
ift, 100 Pd. St.; 2) für eine fpäte Kartoifeliorte gleicher Art 100 Ffd, 
©t. Fernere 100 Pid. St. find den Freisrichtern zur Verfügung geftellt 
behufs Austheilung von Preifen für andere rantheitsfreie Kartoffeljorten. 

Sefkalender. 

Mit dem diesjährigen Echinfel: Keit, welches am 13. März 
in tem neueröffneten eftiaal der Kailergalerie ftattiand, feierte der bers 
liner Arditettenverein zugleich das Jubiläum feines sujätrigen Veftchene, 
welchem Zeit auch der Kronprinz beitvohnte. Ten eigentlidien Feitvortrag 
hielt Brofeffjor Dr. Grimm, darauf folgten das Souper, Icbende Bilder 
und mufitalifhe Vorträge. Sieger in ber Schinkel:Goncurrenz blieben 
diesmal die Architekten Süfter, Steenbod und Weege. 

Der König von Holland Fat dem Ausfchuß, welcher zur 
Sammlung von Beiträgen für cin Geihent, dad dem Souverän zu feinem 
25jährigen Regierungsjubiläum dargeboten werden folite, fein Verlangen 
zum Musdrud bringen lafien: die gefammelten und noch zu fammelnden 
Gaben mödten ihm übergeben werden, damit er fie irgendeiner wohls 
thätigen Etiftung übermeijen könne. 

Dereinsnadrichten. 

Der diesjährige Songreß deuticher Volfswirthe wird in Kres 
feld, und zwar im Laufe des Monats Auguft, abgehalten werden. Die 
Tageserdnung ift von der ftändigen Deputation, welde am 28. Februar 
und 1. März zu Berlin verjammelt gemeien ift, wie folgt feftgejtellt 
worden: 1) Geieplihe Boricriften über Dedung der Banknoten; 2) Bes 
tehnung der Koften des Giienbahnbaues und Betriebs und ihres Wer- 
hälmifjes zueinander; 3) die Kifenbahntariffrage; 4) Strafbarfeit des 
Eontractbruhs; 5) Arbeiterverjorgungsfaiien: a) gefegliche Vorfcriften 
über Einrichtung derjelben; b) Errichtung derfelben dur communale oder 
fonftige Verbände; 6) geiegliche Borichriften über den feingehalt der 
Gold: und Eilberwaaren; 7) Shulzwang für gewerblide Zortbildungsichulen. 

Der Teutiche Verein zur Verbreitung gemeinnügiger Kennts 
niffe in Prag zäblte Ende September 1373 4466 ordentliche und 104 ftifs 
tende Mitglieder. Je drei neue Bertreterfhaften wurden in Galizien und 
in den Ländern der ungariiden Krone gegründet. Die Einnahmen des 
Vereins betrugen im legten Jahr 16,249 1., denen Ausgaben mit 
16,121 51. entgegenftehen. 157 Sculbibliothelfen mit einer Bändezagl 
von mehr als vuwv, aljo im Laufe der legten zwei Jahre nahezu 40V jol= 


her Vibliothelen mit einer Gejammtbändezapl von 20,000, find von dem. 


Verein negründet worben. 

Die ttatiftifchen Jahrbücher für Vereinsturnen regiitiren die 
überrafchende Thatfache, daß die deutihe Turnerei in den legten zehn 
Jahren nicht nur feinen Fortichritt, fondern fogar einen ganz erhebliden 
NRüdihritt gemadht hat und gegenwärtig ziemlich auf das Niveau des 
Jahrd 1862 zurüdgedrängt ift. Bei der ftatiftiihen Aufnahme am. No= 
vember 1864 zählte man 1934 Qurnvereine mit 202,666 Mitgliedern, 
338,920 Thlr. Einnahme, 300,310 Thlr. Ausgabe und 38,510 Thlr. Ueber: 
ihuß; die ftatiftiihe Aufnahme am 1. September 1369 ergab dagegen 
nur 1546 Rereine mit 156,412 Mitgliedern, 245,702 Thlr. Einnahme, 
215,373 Ihlr. Ausgabe und 30,329 Thlr. Ueberihuß. E3 zeigt demnad) 
diefer fünfjährige Turnus eine Abnahme um etwa 400 Nereine und 
50,00 Mitglieder. In der eriten Hälfte des Zeitraums von 1869 bis 1873 
Tonnte begreiflihermweije fein Mufihwung ftattjinden, da der Sirieg alle 
Kräfte in Aniprud nahm. Da aber gerade in biejem Krieg fich. der 
Werth turneriicer Bolfzerziehung bejonders bewährt hat, hätte man er= 
warten dürfen, daß ein ermeutes Intereffe fi der Zurnerei zuwenden 
würde. Die Erjolge haben den Erwartungen nicht in dem gemwünjchten 
Mage entiprochen, denn feit 1869 find noch 93 Turndereine eingegangen 
und nur 176.neue entftanden, jodag mur eine Zunahme von 53 Wereinen 
zu verzeichnen ift. 

In England und Miles gab es am Ende des Jahre 1872 
nicht weniger ala 749 Genofjenichaftsvereine mit 300,557 Witgliedern und 
einem Gejammtlapital von 2,784,561 Ffd. St. 

Sreimaurerei. 


Nachdem der Kronprinz des Deutfchen Reichs und von Preus 
Ben mit Rüdficht auf die Vermehrung der ihm obliegenden Staatsgeichäfte 
vor furzem den Wunjdy ausgeiproden hatte, fein Amt als Grogmeifter 
aller deutichen Zonen niederzulegen, fand am 7. März in der Großen 
LZandesloge zu Berlin die Ausführung diejes Entihlufes und die Inveftis 
tur feines Nachfolgere, des Kammmerherrn dv. Dahröden, ftatt. 

Unfälle. 

Auf der Zeche Karl Friedrich bei Bochum hat’ fih am 11.d.M. 
ein großes Unglüd zugetragen. In einem dortigen Chadt arbeiteten 
6 Bergleute, von denen 3 durch fchlagende Wetter jofort getödtet und bie 
andern jhiver verwundet wurden. 

In dem Gebäude des Kreisgerichts zu Neutitichein in Mähren 
ereignete fi am 7. März eine erjchütternde Kataftrophe. Aus Anlaß 
einer übermägigen Belaftung des Gangs, weldher zum Schwurgerid;tsfaal 
führt, dur das fi hereindrängende Publifum, flürzte ein Theil biejes 
Gangs herab und riß gegen &0 Berfonen mit fi, welde 21/g Alafter tief 
in den Hofraum Hinabftürzten. Man zählte 19 Schwerverwundete, von 
denen 4 faum am Leben bleiben bürften, ferner 13 Leichtverwundete und 
eine Anzahl nur wenig Berlepte. 

Am 3. d. M. fund zu Cefano:Maderno bei Monza (in ber 
Lombardei) in einer Dymamitpatronenfabrit eine Erplofion ftatt. Scchd 
junge Mädchen waren eben mit dem Einpaden von Patronen beichäftigt, 
als das Unglüd geihah. inf blieben auf der Stelle tobt, und das jechste 
wurde fchwer verwundet. 

Der englifche Dampfer Laconia it am 13. März mit 278 
Meftapilgern, die in igre algerifche Heimat zurrüdkehrten, in Algier ans 
getommen. In Wlegandria hatte er 395 Pilger an Bord genommen; 117 
derjelben find jeboch bei einem großen Sturm durch eine Sturziee verunglüdt. 

Der aus Liverpool am 10. März in Philadelphia eingetroffene 
Bampfer Benniylvania hatte am 27. Februar mit einem jhmeren Uns 
gewitter zu fämpfen. Das Cchiff verlor feinen Kapitän, ben erften 
Echiffsofiizier, den zweiten Offizier und zwei Matrofen, welche fämmtlic 
von einer Sturzfee Über Bord geigült wurden. 

Das Kauffahrteifchiff Tueen Elizabeth, mit Reis, Weizen, 
Häuten, Thee und Indigo von Kalfutta nad) England unterwegs, ift in 
der Nähe von Tarifa geiceitert. 

Bei den Klippen von Et. Nikolaus unweit Borbeaur ift der 
Bampfer Blig in der Nadıt vom &. März mit allen Berfonen, die fidh auf 
demfelben befanden, untergegangen. 








Statiflifche Notizen. 


Don dem Director bes f. preußifchen Etatiltiichen Bureaus 
Dr. Engel find neuertings zwei für bie Statiftit wichtige Schriften ver- 
Öffentliht worden: „Tie Berwaltung des . Statifiiihen Yureaus im 
Jahr 1873 und „Der Einfluß deö Geicges Über die Beurkundung bes 
Berjonenftandes und die Form ber Ebeihliefung auf die Etatiitit des 
Standes und der Fewegung der Bevölferung im preugiihen Etaate.’ 

Der frangöfiiche Minifter des Aderbaues veröffentlicht das 
Refultat der Boltszählung, die 1872 vorgenommen wurde. Das allgemeine 
Refultat bezeichnet ale Zatl der Bevölterung Franfreichs 36,102,921 
Seelen; 16e6 betrug fie 38,192,064 Seelen, folglicy ift eine Abnahme von 
2,089,143 Seelen zu verzeichnen. Recnet man davon die Bevölferung von 
Elfaß:Lotäringen ab, und zwar mit 1,597,258 Seelen, fo conftatirt man jeit 
1866 eine Abnahme der Bevölkerung um 491,905 Seelen. 


Alfred Stevens. . 


M. S. Der „Maler des Modernen‘, fo ward Alired 
Stevens vor Jahren an der Seine getauft. Unter dieiem Na: 
men wurde der belgiiche Künitler jogar Begründer einer 
Schule, welche tüchtige Nräfte wie de jonahe, Baugniet, Touls 
mouce u. j. w. zählt. Ter Name hatte denn aut damals eine 
gemwiije Berechtigung, d. h. jo lange, als Alfter Stevens jih 
damit begnügte, ein Alerandre Dumas tils des Binjel$ zu jein 
undfaftausihließlic den Kreifender Damen ber Halbwilt jeine 
„Ideale und Vorwürfe entlehnte, Seine Bilder diejer Richtung 
dürften einjtden Komödien und Dramen Alerandre Dumas’ tils 
ald Yllujtrationen dienen, da fie mit einer bis in das uns 
icheinbarfte Detail ausgedehnten Naturwahrheit die Phronen 
und Lais der modernen Lutetia in ihrem jtudirten, gefünjtel: 
ten, dur taufend Geheimmittel aufgepugten Aeukern dar: 
jtellen und namentlich den Accent auf jene jyrenenhafte Grazie 
legen, die, entjpricht fie auch in feiner Weife den Anforderuns 
gen der Anmuth, weldhe der Grundbedingung ihres Wejens 
zufolge ftet3 mit Würde gepaart jein muß, doc die Sinne 
bejtridt, den Geilt bethört, und deren Wirfungstraft eben: 
jowenig zu leugnen al3 zu definiren it. 

Um’die Cameliendamen oder wie jonft Die wechielnde Yaune 
der pariier Mode die Heldinnen der Temimonde benennt, qe: 
treu wiedergeben zu fönnen, mußte Alfred Stevens vor allem 
da3 moderne Goftüm rehabilitiren. Wahrlid feine leichte 
Aufgabe! Bi nod vor wenigen Jahren herrichte in den 
Malerateliers allmäghtia der Wahn, die heutige Kleidung jei 
untünjtleriich und widerftrebe der maleriihen Wirkung. Wie 
mander Künjtler ftand von der Ausführung einer glüdlichen 
Idee ab, weil er jih vor der nüchternen Proia des Coftüms 
des 19. Jahrhundert? fürdtete! Diejem Aberglauben ver: 
dankte der rajh über Nacht gealterte Nomantismus die Rer: 
Längerung jeines Dajeinz; ja das Fortbeitehen der Schule de3 

itoriihen Genres hat faum einen andern Grund als dieje 
Fpioiyntrafie, Stevens bewies durd) die That das Yächerliche 
und Unmotivirte diefer vorgefaßten Meinung. _ 

Unter jeinem gewandten Binjel Schmiegten fih die mober: 
nen Kleiderformen, gleichviel aus welden Stoffen, ob Seide, 
Sammt, Wolle oder Muffelin, mit einer unnahahmlihen 
Gleganz dem Körper an. Tas Arfenal der weiblichen Toilettenz 
fünite, die feine Berechnung der Rüdwirtung der Um: 
gebung im Bouboir mit ihren Draperien, ihren Yadmöbeln 
und Nippfadhen auf die Herrinnen jener Räume, die G 
fäge zwischen einem niedlichen impertinenten Stumpfnäschens 
geiht. und einer grotesfen indiihen Gottheit oder einem 
phantaftifhen japanchiihen Porzellanuntbier, die beredinete 
Harmonie der Töne, die weihen fmyrnaer Teppiche, auf 
denen die Tugend nod) leichter auzgleitet als auf gebobn: 
tem Fußboden, ohne daß jie es abnt oder ji von ihrem 
Kall momentan Redenichait gibt, furz die parijer Halbwelt mit 
ihrer berüdenden und verwirtenden Atmojphäre war anfangs 
ber Schauplab, auf welchem Alfred Stevens die Vorwürfe zu 
feinen Bildern juchte und fand. Und da nun jene Sujets 
ohne eigentliden innern Gehalt mehr abjtießen als anzogen, jo 
fonnte nur die bedeutende Nirtuofität der Ausführung, welde 
von den altniederländiichen Meiftern Die Sarbe und die leben: 
dige Zeihnung, den Gefhmad und die Delicateiie aber, der 
tajfinittejten parifer Modewelt entlehnte, jeinen Bildern einen 
Ghrenplag in den beiten mobernen Galerien erobern und 
jihern. i 

Herr van Pract, der belgiihe königlihe Hausminifter, der 
diejen Vertrauenspojten unter Yeopold 1. wie unter dem Be: 
gründer der Dynaltie bekleidete, war einer der erften Samms 
ler, weldyer den hohen künftleriihen Werth der Stevens’ihen 
Gemälde früh erfannte und für den Meijter jhmwärmte. 

Die_Freunde, Nachbeter und Anhänger von Stevens 
fteiften fi auf jeinen fteigenden Ruf und bauten hierauf eine 
ganz neue Theorie, nad) welcher die Wiedergabe der Realität 
al3 die einzige Aufgabe der Malerei aufgeltellt wurde. Cine 
Idee verkörpert wiederzugeben, wurde als Ufurpation vers 
pönt und verfegert. „Wer einen Gedanken auszufprehen 
hat“, eiferten fie, „ber bediene ih des [chendigen Wort8, der 
Feder, de3 Zeichenftifts ober der Kohle; der Dialer bejhränte 
fi) darauf, zu malen.” E 

Alfred Stevens ließ die Chrenbläjer jprehen und ihre 
Paradora austramen; während jie dergeftalt die höchite Aufs 
gabe ber Kunft ked und fredy verleugneten, bereitete ji in 
ihm eine Ummandlung der überrajdhenditen Art vor, welde 
allen vorerwähnten Theoretitern hödjft unerwartet fam. Was 
feinen Bildern bisher abging, die Piyche, die_geiftige Be: 
lebung der Form durd) Miderjpiegelung des Seelenlebens, 
das Ethifche, wahrhaft Würdige, das erfaßte er plöglih mit 
Glüd und Kraft in einem auf der brüfieler Ausftellung von 
1869 zuerft befannt gewordenen und für den König Yeopold U. 
ausgeführten Bild „Der Frühling”. In einer weihevollen 
an: hatte die Mufe der Poefie unjerm Künftler die Stirn 
gefüßt. Ren N r 

So gelungen aud) die beigegebene Holzfhnittnabildung 
diejes Gemäldes ift, fo vermag fie Doc nur einen ihwaden 
Abglanz de3 Originals zu geben, deilen Zauber um jo größer 
und deijen Wirkung um jo Intenfiver 19 geltend madıt,als die 
Naivetät eine urfprüngliche ift und der leuchtende und doch ge: 
dämpjte Farbenreiz das Bild zu einem harmonischen, vollendeten 
Ganzen geitaltet. Wie tonnte der Frühling glüdlicher dargeitellt 
werden al3 durd) diefe finnige und feujhe Jungfrau, felbjt 
eine ji) dem Leben und der Liebe erjchließende Anospe in: 
mitten der fi erneuernden und erblühenden Natur? Ich 
mußte beim Beihauen diefes Bildes immer wieder an Öret- 
hen in Marthen’s Garten denken, wie jie die Sternblume 
zerpflüdt: 





giebt mi — Nicht — Liebt mi — Nicht — 
&r liebt mid. 
Und wer fiele hier nicht mit Fauft ein: 
Du holdes Himmelsangeficht! 

Mit diefem Bild, das auch auf der wiener Weltausitellung 
neben andern Gemälden, durch welche der fleißige Meijter ver= 
treten war, Bewunderung erregte, trat Stevens in eine neue 
bemertenawerthe Phaie feiner Entwidelung. Seine legten q, 
Bern Schöpfungen beweifen, daß er, der als Gomponitt, is 
ner und Colorilt es bereits zur Cignida gebracht, heute 





auf dem Bunte jteht, Diele jeltenen Eigenihaften im Dienft der 
wirklihen, echten Kunft zu verwerthen. Echon zeigt ji ein 
| höherer Schwung und eine marligere, breitere Behandlung in 
| feinen jüngiten Bildern, die, veriieden in Stimmung, Auf: 
j fallung und Farbe, nur das gemeinfam haben, daß fie auf das 
\ prädtigfte durchgeführt und vollendet find. Dan weiß in der 
| Ehat nicht, welhem von ihnen man die Palme zuertennen joll. 
} Schon heute trifft für Stevens der Name „Maler des 
 Modernen” nit mehr zu. In diefem Wort liegt etwas 
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vergänglies, während die Stevenz’ihen Bilder jederzeit 
einer Galerie zur-Bierde gereichen müflen, jo gut wie die von 
Franz Hals, melde jest mit außerordentlihen Preifen bezahlt 
werden. Will man durhaus die Richtung des Künftlers cha: 
rakterifiren und von der anderer unterfeiden, wohl, fo nenne 
man ihn den „Maler des Lebens“, 





Eduard Teutic. 


Vom Stillen Ocean. 
Ealifornifche Aüflen- und Gcbirgsfernerien. 


Wir Hatten eine enußreiche Woche in der Munderjtadt am 
Goldenen Thor, it San Francisco und feinen Umgebungen 
durdhlebt, aber eine Fahrt auf dem Großen Ocean war ung 


nod perbehalken: Der freundlihen Vermittelung unfers Ge: 
neralconjulg und ber Sreundidaft des Kapitäng Scammon, 
de3 Vefehlshabers eines Zollkutters der Vereinigten Staaten, 
verdanfen wir fie. 

An einem herrlichen Morgen lag am Hafendamm zu Ende 
der Dritten Straße ein Boot des Zolltutters Wyandah bereit, 
um uns für eine Jahrt nad) den Yarallonesinfeln und an der 


Elfag :Iothringiiche Reichdtagsabgeorbnete.” 


Küfte jüdmwärts aufzunehmen. Die gleihjam aus Nebeln auf 
fteigende, terrafienartig fich um zwei Berge gruppirende Stadt 
gewährte einen prächtigen Anblid. Bald war der Myandah, 
ein Hübfeher Dampfer von 400 Tonnen, erreicht; an Bord wur: 
den wir von Kapitän Scamnon und feinen Offizieren aufs 
berzligjfte bewilllommt und gaftlih aufgenommen. Anfer auf! 
Und wir dampften durch die zahlreiche Slottille auf der Rhede 





: den Wogen ganz nahe dem Schi 
! jüte ftebt beein 5 





bindurd. Dreiviertel Stunden gleiten wir zwiihen den 
Hügeln bier-und den Bergen dort bin, dann duchjahren wir 
das Goldene Thor, lint3 Fort Boint mit der Telegraphen: 
ftation, recht3 Lime Point mit Befeftigungen und weiterhin 
auf der Höhe rechts Point Bonita mit dem Leuhthaus. Dort 
eriheint ein Gebäude mit hohem Schornftein; e3 enthält die 
Dampfpfeife, welche bei Nebeln den der Küjte nunhenden Schif: 


Bishof Andreas Räk 


‘fen von Zeit zu Zeit jchrille, weithin hörbare Warnungafignale 


gibt. Jet fegeln wir auf der fonnenbeglänzten Fläche des 
roßen Oceans. Cr ift reich durch Seevögel verfchiedener Art 
belebt; dreift fhaufeln fi die Narganer Eilbermöven auf 
ı Schill. Tas Frühftüd in der Ka: 

ft it; der Kapitän Scammon macht in liebens- 
würdigfter Weije die Honneurs, und ale Diener fungirt ein 














































































































































































































Vom Eillen Dean: Die Farallonssinfeln an der californijchen Küjte. 

































































Nach} einer photographiichen Aufnahme von Wattins in San Francisco. 
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ftengebirges. 
































VBaumfcenerie des Kü 


Bom Stillen Ocean: Californijhe Küftens und Gebirgsfcenerien. Nad) Bhotographien aus C. Vifcher’3 „Pictorial of California“, 
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Das Goldene Thor bei San Francisco. 
Getöbtete Wale an der Hüfte. 
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Heiner munterer Schiffsjunge, welcher, der Sohn eines Rujien 
und einer Jndianerin, aus Alasta mitgebraht worden war 
und in jeiner ganzen PBerjönlichteit die beite Zilujtration zu der 
Behauptung bildete, daß eine Vermiihung der Stämme ver: 
edelnd wirke, Am Horizont vor uns tauchen jhmwac)e Umrijie 
von Feljeninjeln auf, es find die 23), Seemeilen von San 
Francisco entfernten Jarallones oder, wie fie mit ihrem ganzen 
Namen heißen, Jarallones de los Frayles. Bald jind wir den 
SInjeln nahe. Die zartrojafarbenen Selen heben fi hödjit 
maleriih von dem Blau des Himmels ab. Taufende von 
Servögeln bededen die Steingehänge, umflattern die Niffe 
und Spigen. Die Ce ift in lebhafter Bewegung, und ihre 
brehenden Wogen umjchließen die Felögeftade mit einem jil: 
bernen Schaumtranz, der ji fortwährend auf: und nieberhebt. 
Co jhön diejer Anblid ift, jo müiien wir daraus doch die Be: 
fürdtung fhöpfen, baf eine Yandung mit dem Boot an ber 
einzigen Stelle, wo die, zertlüfteten Seljen ih allmählich 
zur See abjenfen, heute nicht ausführbar jein werde. Dody — 
was war das? Die Geftalt eines mächtigen, zwiichen 40 und 
50 Zuß langen Budelmals erhob jih plöglich, mit jeinen Eolof: 
falen geipaltenen Shwanzflojien Shaum jdlagend, unmittel 
bar vor uns aus den Wellen. Eine Viinute, und der Riejenleib 
des wunderbaren Ihier3 war wieder in dem MWonenihmwall 
verihwunden. Wir befanden uns hier recht eigentlih auf 
Walgründen. Der Humpbad oder Budelwal ftreift das ganze 
Jahr hindurch die californifche Küfte entlang. An verichiede: 
nen Stellen der legtern find Stationen errichtet, von welden 
aus beherzte erfahrene Sicher, meilt Portugiejen von Geburt, 
auf Booten zum Fang ausgehen. Der getödtete Wal wird, wie 
auf hoher See aufs Schiff, jo_hier mitteld der Boote an die 
Küfte gezogen. Nachdem der yiich abgefpedt und die Barten 
Dan bleibt der Gadaver (Carcaf) als Beute der 
ögel liegen, und die feltiame Scenerie, welde unjer Bild 
Daritellt, bietet jich noch heute an vielen Stellen der californi: 
fchen ülte. I 
Wir waren jet ganz nahe der Hauptinjel,; am Fuß des 
340 Fuß hohen Kegel3, der den Yeuchtthurm und die Heine 
Mäctermohnung trägt, erblidten wir deutlich eine Holzhütte, 
in welder der Leuhtthurmmädhter die für den Diarkt von 
Can jrancisco gefammelten Vogeleier aufbewahrt, das Gier: 
haus. In_der ziemlich hochgehenden See nahten wir uns ; 
Boot der Hauptinfel, um zu jehen, ob eine Yandung möglich 
fei. Aber ein fehneeweiper Kranz von Wellentöpfen umgab, 
im Sonnenihein leuhtend, fait fortwährend die mannig: 
fahen Vorfprünge und Buchten der yeljeninfeln. Gerade an 








der Landungsitelle brandete die See unaufhörlid. Ciner der 
Matrofen, die unjer Boot führten, meinte freilih, daß wir 


bier die Landung allenfalls ermöglichen könnten, wenn wir 
uns von einer Woge auf den Strand werfen ließen, allein 
Kapitän Scammon trug mit Recht Bedenken gegen diejen 
Verfud. Wir mußten jomit leider auf unjen Wunjd, die jo 
felten bejuchten nfeln zu betreten, für heute verzigten. Mir 
tehrten darauf zum Dampfer zurüd. „Take your chance, 
Doctor!‘ rief mir der Kapitän zu. In dem Augenblid, in dem 
das Boot längzfeits ded Dampfers von der Woge empor: 
aehoben wurde, zogen wir uns an dem herabgeworfenen 
Doppeltau, die Füße in die Staffeln am Bord de3 Schiff? ge: 
ftemmt, empor; die Schiffätreppe durfte hier nicht ausgelegt 
werden, denn die Sec würde fie arg mitgenommen haben. 
Unjere Abbildung veranschaulicht die Narallones trefjlid) auf 

Grund einer Bhotographie von Watlins in San srancisco, 
welcer, in einer glüdlihern Stunde als wir, bei völlig ruhiger 
Ser hier war und eine fehr getreue photographiiche Aufnahme 
der Inieln gemadt hat.*) Fortwährend peilend glitt der 
Qampjer langjam an den jüdwärts gelegenen kleinen Eilanden 
vorüber; das größte unter ihnen, merfwürdig geformt, mit einer 
nad dem Meer bin abfallenden Cinjattelung in der Mitte, 
war Gegenjtand unferer unausgefegten Beobadhtung. Wir 
tonnten ung an dem Schauipiel nicht jatt fehen. Man dente 
fi eine fortwährend mit Shäunendem Wogengiieht auf dieie 
geienkte Fläche hinaufiprigende und brandende See und auf 
dem Geftein, behaglid im Sonnenjhein gelagert, von den 
Wellen gebadet, Häffend und fi tedend eine Heerde von 
Serbären. Wol über Hundert diefer wunderbaren Thiere la: 
gen bier, eine große yamilie, auf:, über: und nebeneinander. 
Hr dem Hundegebell ähnliches Geheul wurde oft von dem 
majeftätiihen Nollen der Brandung übertönt. Deutlich 
konnte man die Geftalten der Thiere erfennen, deren braune 
Leiber bald von der Welle überjpült, bald von der Sonne 
beglänzt wurden. R a $ 

Wir waren noch in die Betrachtung des feltiamen Treibeng 
der Thiere verfunten, da kradıte ein Chuß vom Bord unfers 
Dampfers mitten in das friedliche Stilleben der Hecrde hinein, 
und im wilden Durcheinander ftürste, tollerte groß und Hein 
in die See hinab, das eine oder andere Thier vielleicht von 
dem tödtlichen Blei getroffen. — Bald lagen die fyarallones 
weit hinter uns; allmählid) janten die Feljen, dur dag Licht 
der untergebenden Sonne herrlich beleuchtet, ins Meer. Den 
Abend und die Naht dampften wir langjam an der bergigen 
Külte hin. Wir nahmen unfer Nachtmahl ein und plauberten 
mit dem Kapitän und feinen Tffizieren. Kapitän Scammon 
erwies fih al3 ein höchft unterrichteter, literariich gebildeter 
Dann und war damals mit einem Werk, das einen Beitrag 
zur Naturgejchichte der Südfeewale liefern jollte, beichäftigt. 
Ein Mann von jharfer Beobahtungsgabe und zugleich voll 
Sinnes und Verftändnifjes für die Wijienichaft, hatte er lange 
Jahre die Südjee und den Arktiihen Ocean als Kapitän eines 
Walfiihjägers durdjegelt; in feiner jegigen Stellung ala Füh: 
ter eines Zollkutterd der Vereinigten Staaten kreujte er jahraus 
jahrein die californiihe Küfte auf und nieder und hatte jo 
treffliche Gelegenheit, Beobadhtungen aller Art zu maden. Gr 
fchrieb hHöchft anziehende Schilderungen von Land und Leuten 
der califomijdpen Küfte, weldhe in der inhaltreihen, zu San 
Francisco ericheinenden Zeitihrift „Overland monthly‘ ver: 
Öffentliht wurden und außerorbentliches Jntereiie erregten. 

Der Morgen beleuchtete die Landichaft. Zerraiienartig 
ftiegen die, oft mit Wald bededten Gelände auf, hie und da er: 
fchienen die weißen Gebäude eines Rando, wie man hier bie 
Sarmen fon mit dem Spanischen Namen nennt. % weiter wir 
nad Süden famen, deito mehr zeigte fid) die Küfte angebaut. 
Gegen 9 Uhr waren wir in der in einem meiten Bogen fih 
ausdehnenden Bai von Monterey. Wor und lagen, in einer 
Thalweitung zeritreut, eine Menge Heiner Gebäude, und weis 
ter zurüd ragte ein Kichthurm empor, e& war Santa Cruz; 





*) Das Atelier von Watlins in Sa Francisco bietet dom Fremden 
eine reid;e Auswahl von Bhotographien im gnröhten Forntat, welhe die 
berühmten Naturihönheiten Galiforniens in hober Vollendung der Tehnit 
und nad einer durch fgeres Rünftlerauge getroffenen Aısmwahl wiederz 
geben. 





lint3 auf hohem Ufer ein Leuchtthurm, jübmwärts hohe Berger 
deren Spigen zum Theil in den über ihnen gelagerten Wolken 
verihwanden. Wir beftiegen, berzlihen Abjhted nehmend, 
eindoot, das ung zurLandungsitelle, einem langen Ballifaden: 
damm, bradte. Von hier aus hatten wir nod) eine kurze Strede 
bis Santa Eruz zu wandern. Der Weg führte an freundlichen 
Villen und Landhäufern vorbei, deren Gärten einen reichen 
Blumenflor und eine Fülle jubtropiiher Bäume und Sträus 
her zeigten. Doc) alle Vegetation jhmadtete nah Regen; 
monatelang war fein Tropfen gefallen, Ueberrajhend it der 
Blid auf den Lorenzoberg, der, über die Gebirgslandihaft 
wie ein Thron emporragend, jie beherricht. 

Santa Cruz zählt 3uuu Ginmwohner, darunter aud) eine 
Anzahl Deutihe._ 3 ift ein Holzverigiffungsplag und fteht 
jet im Begriff, fih_ als Seebad zu entwideln. Die freund: 
ichen villenartigen Häujer mit Gärten fcheinen fich jehr wohl 
u ländlihem Sommeraufenthalt der Franciscoer, welche die 
Hide Secbrije genießen wollen, zu eignen. Um 1 br mit: 
tags ftand ein offener Magen, gezogen von zwei kräftigen 
Verden, bereit, um uns nad) dem 7 deutiche Meilen jenteit 
des Küjtengebirgs, ber coast range, entfernten San Joje zu 
führen. Der Weg lief zunädjit eine kurze Strede in der dürren, 
ftaubigen Ebene hin. Kaum aber waren wir in der quellen: 
reihen coast range angelangt, jo veränderte fi die Land: 
haft. Ein jo üppiges Wahsthum der verjdiedenartigiten 

äume und Sträuder hatte id in Amerita noch nicht ange: 
troffen. Herrlihe Baumgeitalten von Lorbern, Weiheihen, 
Rothtannen, legtere mit ihren tief gerieften Stämmen oft bis 
zu SU und 100 Suß in gleicher Stärke wie cannelirte Säulen 
emporjteigend.*) Der Weg bot fortwährend Ueberraihungen; 
bald fentte er fih im ein fruchtbares Thal, wo einjame 
Randios, umgeben von Gemüje: und srucdhtgärten, fi aus: 
bereiteten, bald Homm er um eine böbe und wir gewannen 
in einer Lichtung einen freien Blid auf das mächtige Wald: 
gebirge, das fid bis zu einer etwa den thüringer Waldbergen 

leihlommenden Höhe erhebt. Welchen Contraft bot diefe 
Vegetation gegen das vor einigen Moden von ung befuchte 
Felengebirge, die Rody- Mountains! Dort war die Waldvege: 
tation infolge der Berwütitungen, welde der Menich angerich: 
tet, verfümmert und verjtümmelt. Der blajje Streifen der 
fernen Prairie gli einem unendlichen grünen Meer. — Von 
Zeit zu Zeit hielten wir an, um den jdhymer arbeitenden Rofien 
Ruhe und Erquidung zu gönnen. An Bächen und Quellen 
lagen Eimer zum Tränen unferer Pferde bereit. Im Gegen: 
faß zu dem jet thierarm gewordenen Yeljengebirge ift die 
liebliche coast range Californiens die Heimat einer Menge 
von Waldtbieren. Ueber den stronen der hödjiten Bäume 
freift der Habicht, Dort hämmert der Epedht und die Gebüfche 
jteden voll von ganzen Scharen califomisher Wachteln. Un: 
fere Begleiter jhojjen einige von diejen niedlichen Thieren; die 
ännden haben eine jtolze Federzierde auf dem Kopf, die 
Brut it brauntoth gefledt. Auf der Höhe von 1900 Fuß tra: 
fen mir nod Weingärten; wir holten uns einige wohl: 
ihmedende Trauben, da unjer Wagenführer meinte, daß die 
Meinbergsbefiger bier eine folhe Erfrifhung den Reijenden 
wol geftatteten._ Von der Höhe jenft fi der Weg ichroff in 
das Ihal von San Joje hinab. Abends erreichten wir das 
Wirthshaus von Lerington, und 1Y, Stunde jpäter fuhren 
wir in den gascrleudteten Straßen von San Zoje. Als wir 
in das Sajtzimmer des mit vielem Comfort ausgeitatteten 
Auzerait:Hötels traten, hatten wir das Anjehen von Miller: 
gejellen. Wolfen von Staub lanerten auf unjern Aleidern; 
denn bieje Seite der coast range ift womöglich nod) regenlojer, 
an Feuchtigkeit ärmer als der dem Meer zugetehrte Abhang. 
Der Ihwarze Haustneht nahm unfere grauen Bilgergewänder 
in Empfang, und wir begaben uns, geftärkt durd) eine gute 
Mahlzeit in einer nahe gelegenen Reftauration — die Supper: 
geit im Hötel war vorüber — zur Ruhe. San Joie, 2 Stun: 

en Eijenbahnfahrt von San ısrancisco entfernt, liegt mit fei: 
nen breiten Straßen und ausgedehnten Gärten in einer von 
maleriihen PBergtetten umjchlojienen Ihalweitung, dem 
Santa:Clara:Thal. Gin halber Tag wurde der Befichtigung 
des freundlichen, aufblühenden Orts und dem Bejud) lieber 
Landsleute gewidmet. Der Bürgermeijter von San Joje, ein 
Deuticher, nahm uns jehr freundlich auf. 

Unter dem Schatten der von der frühern Jefuitenmiilion 
angelegten ftattlihen Afazien: und Lorberalleen fuhren wir 
gmsat)) hinaus nah Santa Clara. (Die Mijjion von 
Santa Clara, 1747, adıt Jahre nad) der Anlegung der Mij: 
fion von San Diego, gegründet, war nebft derjenigen von San 
ya [1797 evt eröffnet] eine ber bedeutendjten, die den 





auptbejtand der im Norden befehrten Indianer, das größte 

real und den beträchtlichften Viehjtand aufzumeiien hatte.) 
Die Fahrt währte 4u Minuten und wurde dur) Heine Pierder 
bahnomnibujie, gezogen von nur einem Pferd, vermittelt. Vor 
der ejuitentiche, deren Gottesdienft gerade beendet war, 
fanden wir zahlreihe Scharen Andächtiger, die fi) eben er: 
baut hatten, und eine Burg von Wagen, das Cigenthum der 
Farmer der Umgegend. 

Das Beligthum der Jejuiten in Santa Clara ift fehr aus: 
gedehnt ; außer der geräumigen Kirche ASS dag große von 
einer hohen Mauer umfchloftene Areal nody drei ziemlich um: 
fangreihe größere Gebäude, in welchen die ausgiebigiten 
Ginrihtungen für die Erziehungsanftalt (college) enthalten 
find; geräumige, jeder pädagogiihen Anforderung ent: 
fpreende Klajienzimmer, wijjenichaftliche Apparate verjchie: 
dener Art zur Benugung beim Unterricht, namentlich in den 
Naturwifienihaften. EI fehlt niht an Spielplägen In einem 
ausgedehnten arten, ja jonar ein Theater haben die jchlauen 
BVadres eingerichtet, auf welhem von Zeit zu Zeit von den 

öglingen leine Stüde aufgeführt werden. Der Zug nad 
San Francisco ging erft nadmittans ab; wir hatten waber 
Zeit, nod einige Straßen zu durdidlendern und Die 


*) Unfere Abbildung, nadı einer Zeichnung unierd Landamannz 
Ed. Bilder in Ean Francisco, veranjchaulicht einige der jhönen Baumes 
geftalten des herrlichen Küftengebirgs. Biiher, einer der califor= 
niihen Pionniere von 1848, hat auf die glängendfte Weile bewiefen, was 
deutiche Ausdauer in Verbindung mit eifrigem Studium der Natur nach 
der idealen Seite hin auch in biejem durhaus materiellen Land zu leiften 
vermag. Gr ift jept ein rüftiger 5er und hat erft in feinem 50. Jahr zu 
zeichnen angefangen. Bon da ab verwandte er feine ganze Mußezeit 
darauf, Galiforniens Natur, feine Gebirgds, Bilanzen- und Küjtenfcenerie, 
das Boltsleben und die Haupterwerbazieige in ihren plaftiichen Momenten 
zu ffizziren, um auf feine Koften ein PBrachtwerk berzuftellen, das alle 
dieje fünftleriih werthvollen und vor allem naturgetreuen Beihnungen im 
gelungenen Photographien wiedergibt. Die Heritelung dieied „Pictorial 
of California‘ toftete den Künftler gegen vo Doll. An Deutichland ift 
das in Amerita hohneihänte Werk mol nodı ganz unbefannt; e3 wäre 
daher zu miinichen, day ein deuticher Kunftverleger eine deutiche Ausgabe 
veranftaltete, wozu Viiher gewih bereitwilligft die Hand bieten würde. 





prächtige, in ihrem untern Theil aus Stein und Eijen, in dem 
obern aus Holz erbaute Fleiihhalle zu befehen, welche fich der 
nur 12,000 Ginwohner zählende Ort eben geichaffen hatte. 
Auf der zmweiltündigen Rüdfahrt nah San Francisco hatten 
wir Gelegenheit, zu bemerken, daß die ganze Gegend fon 
wohl angebaut ift; Weizenfeld reiht fi) an Weizenfeld. Uns 
Norddeutihen heimelten beionders die zahlreichen Bäume an, 
welche, breitäftig und fchattenreih, die freundlichen Randos 
in ee umgeben oder einzeln mitten in den Selbern 
ftehen. Abend3 9 Uhr waren wir wieder in San Francisco. 


M. 2. 








Todtenfchau. 


Eugenie Blum, geborene Günther, die Witwe Robert 
Blum's, am 13. Februar 1810 zu Penig in Sadjien geboren, 
Tam 15. März in Leipgia. 

Gräfin Brunnomw, Gemahlin des ruffiichen Botichaftere in 
London, + dafelbit am 14. März, 

Dr. Eruvelhier, einer ber gefeiertfien Aerzte von Baris, 
der viele Jahre lung an ben Hospitälern Maternite, Sulpetriere 
und Charite gewirft, + fürzlid in Kimoges im Alter von 83 
Jahren. . 

Frl. Aimee Descle, berühmte Schaufpielerin am Theätre 
Gnmnafe in Paris, + dafelbit am 9. März. 

Dr. v. Elfäßer, erfter Hofz und Leibarzt des Königs von 
Würtemberg, F in Stuttgart am 7. März. 

Millard Fillmore, amerifanifher Staatsmann, am 
7. Januar 1800 zu Summerhill im Staat Neuyorf geboren, trat 
1329 in bie Staatslegislatur, 1832 in ben Gongreß, wurde 1848 
VBicepräfident_ der Union und nad General Taylor's Top 
bis 1853 Präfident, F laut Nachricht aus Neuyorf vom 8. März 
n Buffalo. 

„Genft Grauert, Profeflor am beutfchzamerifunifchen In: 
ftitut in Morrifonia, früher Univerfitätaprofefior in Bonn, be: 
bdeutender Spradjlehrer, + fürzlich in Morrifonia. 

. Dr. 3ofeph Hofmann, ordentlicher Brofeflor an der mebis 
einifchen Facultät der Univerfität in München, F dafelbft am 
9. März, 58 Jahre alt : 

Prof. Dr. Morik v. Jacobi, Faijerlich_ruffiicher Geheim: 
rath, Mitglied der Afademie der Wifienfchaften zu Vetersburg 
fowie ber berliner Afademie und anderer gelehrter Inititute, als 
Erfinder der Galvanoplaftif fowol auf diefem wie auf andern 
wiflenfchaftlichen Gebieten eine Autorität, 1804 in Potsdam 
geboren, F am 10. März in Petersburg. 

Dr. Zofeyh Hermann Krönlein, Cheirebacteur, ber 
„Karlsruher Zeitung“ und Componift der an ber großherzonlichen 
gefbühne zur Muffuhrung vorbereiteten Oper „Magellone”, + in 

arleruhe am 12. März. 

Lazarus, der in ben Kreifen des Jubenthums befannte 
Zalmudift, ein Schüler des berühmten Rabbi Afiba-@ger unv 
Bater bes berliner ’Brofefiors M. Lazarus, F in der eriten Hälfte 
des März zu Filehne, 84 Jahre alt. 

Mathias v. Lifer, f. bairiicher Geheimrath und quiefcirter 
Regierungspirector, ein beliebter und hodygeachteter Beamter, + 
in Münden am 12. März. 

- Brofeffor Johann Heinrich v. Mädler, berühmter Aftros 
nom, einer der eriten, der die Behauptuug von der Eriitenz einer 
Gentraljonne anfgeitellt, bis_vor einigen Jahren Profelor und 
Director der Sternwarte in Dorpat, ruffiiher Staatsrath, am 
29 Mai 17% in Berlin geboren, + Mitte März in Hannover. 
(Borträt f. Nr. 1162 der „Jluitrirten Zeitung‘ vom 7. Octo: 
ber 1865.) 

Raimund Mösmer, Landfchaftsmaler, F in Wien am 
9%. März, 61 Jahre alt. 

Napoleon Fürft v. Rheina:-MWolbed, Graf v. Lannon- 
Elervaur, am +17. Eeptember 1307 geboren, erbliches Mitglier 
des preußiichen Herrenhaufes, F am 83. März in Lüttich, 

Dr. Nittinger, befannter Arzt in Stuttgart, ein heftiger 
Gegner der Impfung, 7 dafelbit am 6. Mär. 

Die Herzogin: Witwe von Rihmond, Tochter bes er 
ften Marquis v. Anglefen, 1796 geboren, + in Xonton am 
12. Mär. 

‚Graf Morig Heinrid v. d. SchulenburgsHeßler auf 
Visenburg, Grofimmerer g der Landgrafidhaft Thüringen, F. 
Kammerherr und Rittmeifter a. D., Mitglied des Herrenhaufes 
als Vertreter des Verbands des alten und befefligten Grund: 
befiges von Oft-Thüringen, + am 5. März in Palermo. 

‚Wilhelm Schurig, Brofeilor an der fünigl. Afademie der 
bildenden Künfte in Dresden, Hiftorienmaler, + dajelbft am 
10. März im 56. Lebensjahr. 

Charles Sumner, der befannte norbamerifaniiche Senator, 
am 6. Januar 1811 in Bofton geboren, F in Wafhington am 
11. März. 

Therft Iofeph Sprewicz, Neitor ber polnifchen Emiz 
Bl fürzlidy zu Balleroy im Departement Calvados, 93 

abre alt. 

Fürfin Theflav. Nienburg: Büdingen, geborene Gräfin 
Erbach: Fürftenau, am 9. März 1315 geboren, + in Büpingen am 
13. Mär. 

Berichtigung. Die Gräfin Danner it nicht in Mailand, 
fondern am 6. März in Genua geitorben. 








Sriefwecjfel mit Allen und für Ale, 


Prof. U. in Göttingen. — Sie haben recht; nad der alten florentinifchen 
Beitrehnung beginnt das Jahr 1474 mit dem 25. März, und fällt dems 
nad das 40jährige Jubiläum Michelangelo’3 auf den 6. März 1875. 
Wir haben ung dur bie Angaben in KArufe'3 „‚Feitfalender”, Müller’s 
„Künftlerleriton‘‘, Brodhaus’ Meinerm ‚‚Converfationsleriton‘‘, Dettin: 
ger’d „„Woniteur des Dates“ und einigen Kunfthandbüdern, welche den 
Geburtstag Michelangelo’ auf den 6. März 1474 verlegen, fomwie durd 
mehrere Beitungsnadrihten, nad; benen am genannten Tage diejes 
Jahre Feftlichfeiten bevoritchen folten, irreleiten lafien, das Jubiläum 
ichon in diefem Jahr zu feiern. 

M.S. in Zabierzom. — Das Brodhaus’iche oder Meyer'iche Converjatione> 
lerifon. x 

9.8. in Nürnberg. — Wenden Eie fih an M. Hildebrandt in Micfte 
(Regierungsbezirt Magdeburg). 


AUbonnements- srneuerung. 


Mit dem 1. April 1874 beginnt ein neues Abonnement, auf die 


Sllufrirte Zeitung. 


Mir bitten die Veitellungen auf das 
2. Quartal 1874 
rechtzeitig aufzugeben, damit Unterbrechungen in der Zufendung 
vermieden werden. 
Alle Bud: und Kunfthandlungen fowie alle Boftämter nehmen 
Beftellungen an, 








Vierteljährlicher Abonnementspreis 2 Ele. 


Leipiig, Erpedilion der Ziluftririen Zeitung. 


% 1603. 21. März 1874.] 


Illustrirte Zeitung. 





207 








 Milustrirte Zeitung. 


Wocenkalender. 
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win März Nifon Safar 
22.6.5. Judica [5. Jubica 110. 4. Fall. 4 3 
23. M.|Eberhard |Bictorinus |11. Sophron | 5. 4 

». Gabriel Gabriel 12. Zeophon | 6 a» 

R.|F. M. Berk, Mar. Bert. |13. Nitephor | 7. 5. 

2. |Caftulus Lubgerus 114. Benediet | 8, 7. 

£ Ruppert |Nupertus 115. Agapitus | 9. 8%. Dfhuma 
23. ©. |Angelica Guntram |ı6. Sabinus |1v. S. Jam | 9. 

Aftronomifder Kalender. 
Sterngeit |&rlmination des Mondes 
1874 (im mittleren er Sönne 
Mittag mitet, Reit Länge Breite | Aufgang | Untergang 

März 

m. je3h 59 au) ah 7° 1°) 610 [+90 9 _—- 

 |0o 3512692 | “| 3 u oh 35 früh 

a |o zılac4|8|4 5 155 

23. |0 1058|192 6 5 | 10 | 4 43 | YamXagel 3 0 

ss |01455|12 54 |ı4 | 5 5 3 50 

a. jossjı sa ji | 513 425 

». |o2w|1 510 [15 |45 6 4 Ww 


Sonmenaufgang 5 Uhr 55 Minuten. Sonnenuntergang 6 Uhr 20 Minuten, 

Srfted Wiertel ben 24. März 11 Uhr 20 Minuten nadts. 

Seitte mörhliche Abmweidhung de8 Mondes vom Mequator den 25. März 
rt 


üb. 
Gulminationsdauer der Sonne 2'8°,8 Sternzeit (für Mittwoch; gültig). 


Hero beim Srande Roms. 


Gemälde von Prof, Nerd, Keller. 


Unter den nroßen Hiftorienbildern, weldhe fih auf der 
wiener Weltausftellung befanden, zeichnete ji ein Bild von 
Vrofeitor Ferdinand Keller in Karlsruhe, „Nero Aberfhaut 
das brennende Rom‘, durch innern Gehalt, Durhdadhte Com: 
pofition, ergreifende Wirkung und farbenprädhtiges Colorit 
hödjit wortheilhaft aus. 2 

er römifche Imperator, beijen Charafter bei aller Scheuß: 
ligteit. eine pfyhologiich intereliante Nifhung von Graujams 
feit, Wolluft und künftlerijchpoetifcher Anlage darbietet, hatte 
längft fon den Wunjch geäußert, das winfelige Rom mit 
jeinen zum Theil in engen Gäßchen verftedten alten Tempeln 
und Nationalheiligthüämern, die er bei all jeiner Macht nicht 
anzutaften wagen durfte, gänzlich umzubauen und ber in fol: 
her Weile neuerftandenen Metropole jeinen eigenen Namen 
zu geben. Seine Greaturen mochten fi das gemerkt und, 
als eines Tags ein zufällig ausgebrodener oder abfichtlid 
er Brand größere Dimenjionen anzunehmen 
idien, denjelben in erfolgreicher Weife’gefördert haben. Sicher 
it, daß nah jehn grauenvollen Tagen und Nächten der größte 
Theil der Weltftadt in Trümmern lag. Nero war auf die Rad): 
tiht von dem um ro greifenben (euer von Antium, wo er 
fi gerade aufhielt, berbeigeeilt, und joll vom Palatin aus, 
die goldene Lyra im Arm, mit Homer'3 unfterblihen Verjen 
30 Jlions Untergang das graufigefhöne Schaufpiel begrüßt 
haben. se 8 

Diefen Moment mit jeinen ergreifenden Gegenfäßen von 
überjättigter Blafirtheit und toller Quft neben der entfeglichiten 
Katajtrophe, welche die ewige Stadt je heimgejucht, hat uns 
der talentvolle junge Künjtler vorgeführt. i 

68 ift ein merfwürdiger Augenblid. Reichen doc) bie welt: 
biftoriiden Holgen diefer Begebenheit — wir lönnen e8 wol 
behaupten — b13 auf unfere Zeit. Bei diefer Gelegenheit war 
es ja, daß von dem tüdijhen Despoten, um dem Groll des 
murrenden Voll3 ein Opfer zu peingen, Jene bi8 dahin mit 
Beradtung behandelte u al die Chriften, zum ersten 
mal ans Licht gesonen, der Branbdftiftung bejhuldigt und zu 
Taufenden vor den Augen einer blutgierigen Menge zu Tod 
gemartert wurden ; und veritehen wir den Künitler recht, fo 
enthält der hämiih lädhelnde, auf die wüthend um“ ss 
frefiende Glut zeigende Prätorianer, ber fi zu Nero und jei- 
ner yavoritin Boppaea vorbeugt alö gebe er einen teuflifhen 
Rath, eine Anfpielung auf diejen in der Derfegenbeit au er: 

teifenden Ausweg. Niemand aber, jelbft nicht der rechts im 
Vordergrund ftehende, nacbentlih vor fih bin fehende 
Seneca ahnt, daß gas aus diejer ungerechteften aller Ver: 
folgungen, aus dem Märtyrertod ihrer Belenner, jener feurige 
Glaubengeifer, jene freudige Een Veen 
melde die junge Sette glüdlid_durd) die Ipätern Drangjale 

eleiten und ihren jhließlihen Triumph über den längft ver: 
Kraudten. innerlich faulen Olymp der alten Götterwelt zur 
Folge aben werben. a 
Serdinand Keller wurde im Jahr 1842 vw Karlsruhe als 
jüngiter Sohn des Bauinjpectors Yofeph Keller geboren, ber, 

im Jahr 1855 einem Ruf nad, Südamerifa folgend, in Be: 
gleitung feines älteften Sohns in Brafilien während langjähri- 
ger erfolgreicher Thätigkeit nicht nur großartige Straßenbauten 
ausführte, fondern aud im Auftrag der brafilianiihen Re 
gering weite Streden de3 wenig belannten Innern erforfchte. 

ud unferm Künftler wurde das Glüd zutheil, jene üppige 

Tropenwelt zu ihauen, und nod; bergen feine Mappen einen 
ungehobenen Schag herrlicher Skizzen, bie in ber einen oder 
andern Form hoffentlich eines Tags nod an die Deffentlid: 
teit gelangen werden. Cein erfter Meifter war der große, allzu: 
früh verftorbene Landihaftsmaler W. Schirmer, kin zweiter 
der geniale, zurzeit in Stuttgart weilende Canon, defjen groß: 
artigsernftes Bild „Die St. Sohannisloge” vor kurzem in den 
Ben des Raifer3 von Deiterteih Aberntganaen it. 

egenmwärtig an der Kunftichule in Karlaruhe wirkend, wird 
uns Profeffor Keller, der die Mittagshöhe bes Lebens nod 
nicht Überjchritten hat, und dem wir nur ein größeres Feld für 
die Entfaltung feiner Thätigkeit wünjchen mödten, nod mit 
vielen gelungenen Compojitionen erfreuen. 





Die neue Körfe in Krüffel, 


Am 10. Januar wurde in Brüffel die neue Börfe ein: 
geweiht, ein Pradtbau mit reihem fculpturalem Schmud, 
welder ji) auf dem Neuen Boulevard erhebt und den brüfje: 
ler Bürger, der im Vorbeigehen bewundern ftille fteht, mit 
Stolz erfüllt. Jit das Merk des Architeften Leon Suys aud) 





nicht vorwurfslos, fo macht es od im großen Ganzen fomwol 
als durd) bie wirklidy meilterhafte und elegante Durchführung 
einen harmonischen Eindrud. Mas man an dem Bau mit 
dem größten Recht ausiegen kann, iit, dak fein Anjehen weit 
mehr einem Theater, Concertjaal oder Cafıno entiprigt al3 
einer Börje. Wer in aller Welt fann es jich träumen lajjen, 
daß biejes Gebäude eine Börje ift? Hödhitens könnten die 
prunfende reihe Ausftattung, die Sülle von Statuen, Grup: 
pen, Basrelief3 u. |. w., bie vom Dad) bis zum Untergeihoß 
alle Nifhen ausfüllen, die Karyatiden, weldye mehr daitehen, 
um fic zu zeigen, al3 wirtlid zu tragen, der teizende, von dem 
fran Shläen ildhauer Carrier Belleufe componirte und durch: 
gehn Fries als eine Allegorie des in den innern Räumen 
trömenben Kapitals gelten. 
. Das Neußere des Monumentalbaues bildet ein Rechted 
im reichiten Renaifjancejtil mit vorwiegend griehiichen Re: 
minifcenzen, namentlich in dem Beriftyl de3 dem Boulevard 
ugewandten Hauptportal3 mit den beiden Lömengruppen. 
m Plan des nnern hat der Arditelt das lateinijhe Kreuz 
au Orunde gelegt, und e8 bildet jo gleihjam das Schiff einer 
Kirche. Wollte damit der Arditelt auf den nadjgerade ver: 
alteten Ausdrud anipielen, der die Börie ald Tempel be3 
Plutus bezeichnet? CS iit dic eine offene Frage. Aber man 
glaubt in der That fich in einer Kirche zu befinden, und zwar 
fehlt au) die Kuppel nicht, welche jich in der Vierung erhebt, 
wo dag Querjhiff das Langichijf Durdichneidet. 

Man kann inde vernünftigerweife von einem modernen 
Ardhitelten nicht erwarten oder fordern, daß er plöglid) auf 
Commando einen neuen Bauftil improvijitt oder erfindet. 
Der Stil geftaltet fih nad, und nad organiid), und feinem 
Künftler ft e3 gegeben, einen foldhen zu erfinden. E3 it 
Er verbienitooll, daß Leon Suys in den impofanten Seiten: 
agaden wirklich bedeutendes geleiitet hat.« - 

Die neue Börfe ift ganz in weißem franzöfiihem Sandftein 
auägefühtt, Die Verfömenberifeh angebrachte jculpturale Orz 


-| namentik ift durchichnittlich allzujehr mach BereBi dem. Mufter 


zugefhnitten; jelbit in dem bie moderne Welt und 
bewegung baritellenden driesift der Inhalt dur) nadte Kinder 
oder Amoretten verfinnbildlicht. Dabei fehlt e3 der Sculptur 
namentlid) an jener Cinfadhheit der Linien, deren Mangel dem 
einheitlihen Charakter des Baues jhabet; dod gibt e3 au) 
ur rühmlihe Ausnahmen, da fait alle alten und jungen 
Bildhauer Belgiens an dem Monumentalbau mitgewirkt 
haben, Zu bedauern ift, dab div Stadt aus Sparfamteit3: 
tüdjichten dem von allen Seiten freiftehenden Bau nicht mehr 
Spielraum gelaffen. E3 ift zu fürchten, daß diefer Pradtbau 
nicht mehr die volle Wirtung hervorbringen wird, wenn ber 
Boulevard erjt bebaut ift. 


ndujtries 





Iules Alicelet, 


Ein hervorragender Geihichtsforfher, Schriftiteller und 
Denter ift aus der Mitte der Yebenden gejchieden. Jules Mi: 
helet zählte zu den wenigen hochbegabten Sterblidhen, denen 
e3 vergönnt ift, ihr geiitiges Sein in feinem ganzen Umfang 
und jeiner ganzen Bedeutung ihren Zeitgenojien und der 
Nachwelt zu übermitteln, bis an ihr Ende im Dienfte der 
Wiflenihait und der Humanität thätig zu jein. Zwar nicht 
alles, mad der fleißige Bergmann aus feinem Söngt ans 
Licht förderte, war eitel Demant und edles Metall, aber die 
Summe de3 Guten, Schönen, Driginellen, das er in feine 
Schagtammer jpeidherte, it jo bedeutend, daß unter jo 
uiien OÖlanz das vorhandene taube Geröll ben Blid taum 

eirtt. 

Jules Michelet erblidte das Licht der Welt am 21. Auguit 
1798 zu Paris, mwojelbit jein Bater längere Zeit ald Gehülfe in 
der Ailignatendruderei arbeitete. Aud) Der Anabe Jules erlernte 
die -Buchdruderfunft. cin, in der er jeine Lehrzeit an: 
trat, hatte fein Vater eben in einer alten stloftertirche cingerich: 
tet. „Entweiht“, jchreibt er jelber, „,ivurbe durch die Werfftatt 
das Gotteshaus nicht, denn was ift die Vreile in neuerer Zeit 
anders als die heilige Bundeslade?“ In dem Handwerl, das 
er erlernte, erblidte er ein Band, das ihn auf immer an das 
eigentliche Volt kettete. Treu bewahrte er bis an fein Ende die 
Adhtung vor der Arbeit, die Liebe zu der ebeln Kunit, welche den 
mädhtigiten Hebel des Forti—hritts und der Aufklärung bildet. 
Die Willtürherrihaft des corjifhen Ujurpators, unter der als 
tepublifaniih gelinnter Buchdrudereibejiger |päterhin aud 
fein Bater zu leiden hatte, begründete in ihm jene ;seindfchaft 
gegen alles, wa3 den Stempel des Despotismus an ber Stirn 
trug. ; ; £ 

Frühzeitig ward in dem Knaben der Wiifensdrang rege. 
Die ungewohnt en geiftigen Anlagen bejielben entgingen 
nicht der Aufmerkjamteit des intelligenten Vaters, und freu: 
digen Herzens opferte derjelbe fein Eripartes, Damit ber Knabe 
eine deffie Schulbildung fi) aneignen könne. Jules fam 
in3 College Charlemagne. Trefflihe Lehrer, die ihm ftet3 bes 
tathend und aufmunternd zur Seite ftanden, fand erin Ville: 
main und Leclerc, und in glängender Weile trieb und beendete 
er feine Schulftudien. Schon 1821 ftand er zur Ucbernahme 
einer Oberlehreritelle wilenjgefttih vollftändig gewappnet 
da und erzielte ala Bewerber bei einem Aggregationsconcurs 
die Stelle eines Lehrers der Geihichte, der Philofophie und 
der alten Spradhen am College Rollin. In diefer Stellung 
bereitete er is mit dem täglihen Schmeidigen und Stählen 
feiner Geiftesträfte gleihfam auf fein jpäteres Hiftoriferwirten 
vor, erlangte er jene glekiide Oefaltungsteait, bie in feinen 
Werten Inh hohem Grad zur Geltung fam. Nachdem er 1824 
in den Stand der Che getreten war, gab er 1826 bie Lehrer: 
ftellung auf und betrat die Laufbahn des Gejhichtichreibers 
und Blilofophen, 

Das Studium der Geihichte war von Jugend an jeine 
Lieblingsbeihäftigung gemwefen. An Anregungen bazu Hatte 
«8 ihm in Paris nicht gefehlt. Die Denkmäler aug längft ver: 
fhwundenen He woran diefe Yauptftadt jo reich ift, tegten 
mächtig feine Bhantajie an und bildeten für ihn einen Sporn, 
der ihn_mit magiiher Gemalt in die Bahn des Hiftoriters 
trieb. Sein erfteg Wert war cin hurzer Abriß der Geihichte 
der Neuzeit, und j—on dieje Eritlingsarbeit gab Zeugniß von 
feinen glänzenden Schräftitellereigenichaften, der feden, Ich: 
haften, farbenfriihen Schilderung und dem Inappen, prä: 
cifen, fernigen Stil, Nach philojophifher Abklärung fuhend, 
ftudirte er gründlich die „Scienza nuova‘ des neapolitani: 
jhen Denters Giovanni Vico, indem er diejes Hauptwerk in 
Ieine Mutteriprahe übertrug: damit förderte er zugleidy we: 
Tentlich feine Kenntniß des Geiftes der alten römischen Eultur. 








u 


Zunäditichrieb er jeine „Geichichte der römifchen Republit‘’ 
(Bari3 1831), ein Wert, in dem er auf wunderbar feijelnde, präg: 
nante Art den Ereignijien jener Zeiten Rehnung trug und den 
Gebildeten neue Örfihtöfreiie erihloß. Mittlerweile war ihm 
burc) feine Ernennung zum maitre de conferences an ber 
höhern Normalichule nicht nur eine hohe Anerfennung, jondern 
aud) al3 zufünftigem Verfailer eines vaterländiichen Geidichts: 
wert3 eine dur den.täglihen Verkehr mit der Jugend be 
dingte neue mächtige Anregung zutheil geworden. Längit 
hatte er fid) mit dem Gcdanten getragen, mit feinem Forider- 
licht, Frankreichs Vergangenheit zu beleugten und auf jeine 
römische Gefchichte eine franzöjiiche folgen zu laijen. Die Juliz 
tevolution mit ihren Grrungenfhaften lieb im ihm den 
Gedanken vollends zum Snticlup beranreifen. Dur Ver: 
mittelung Guizot’3, der in ihm den Gefcdhichtsioricher nad 
Gebühr würdigte, zum Vorfteher ber hiltorijchen Section im 
Reichdarchiv ernannt, verfügte er fortan über alle Quellen, die 
ber Hiftoriker fih wünjchen fann, 

Mit feltenem Feuereifer ging er an das Eriorihen und 
Bearbeiten ber Stoffe, aus denen er jein „‚stankreih im 
Mittelalter“ aufbaute; 1834 erfhien der erite Band feiner 
„Sranzöfiichen Geihichte“. rn dem Maße, in dem die eriten 
Bände des großen Veihichtswerts an die Deffentlichleit ge 
langten, in dem mit ihrem Erideinen das Bild der Geihichte, 
wie e3 in lebenswahren Darftellungen Michelet entworfen, vor 
den Augen ber Lejerwelt fich entrollte und das originelle Auf: 
fajlungs- und Oetaltungsosrmögen des Verfaiier3 zu Tage 
trat, jtieg jein Ruhm und bie ihm gezollte Anertennung. Guizot 
hate ihn fhon früher zu feinem Stellvertreter an der Sor: 

onne berufen. Louis Philippe ernannte aan zum Gefchich 
lehrer der Brinzefiin Clementine. Die Akademie der mora 
chen und politiihen Willenichaften wählte ihn zu ihrem Mit- 
glied, und als Brofeljor der Moral und der Geihichte nahm 
er in demjelben Jahr (1838) einen Lehrftuhl im College de 
France ein, 

„Vorher Dee er in zwei Bänden „Luther'3 Memoiren” 
erieinen latjen, auch ein Werk über den Uriprung des fran: 
zöfihen Neht3 herausgegeben, bezüglich deiien Anlage 
Srimm’s „Deutihe Redt3alterthümer” maßqcbend geweien 
fein follen. Auf Grund feiner bemofratiihen Anihauungss 
weife trat er im College de France in energijher Weife wider 
die Jefuiten auf. Seine Bücher „Bon den Yefuiten“, „Qom 
Priefter“, „Die Frau’ und „Die Familie‘ geben über fein 
damalige3 Wirken Aufihluß. Bis zum Revolutionsjahr 1848 
erfhienen no) aus feiner Feder eine „Gelchichte der franzöfi- 
ihen Revolution“ (in 7 Zänden), „Die Srauen der Revolu: 
tion’ und das Bud) „„Wom.Volte‘, lauter Werke, die ung in 
ihm den Republifaner, wie er jein joll, den wahren Volt: 
freund, den edten, teten Streiter für Wahrheit und Recht 
erfennen laifen. Gern Hütten ihn die Liberalen zum Abgeord: 
neten gewählt, allein Michelet hielt fich ftet3 von dem Re: 
Aerungeteelben fern, lebte ausidhließlich jeinem Wirken in der 
Stille de Studirzimmers und auf dem Lehrftuhl. 

‚ Schmerzlid) berührte ihn der Machtiprud) , burd) den ihm 

feiner demofratiichen Grfinnung wegen 1851 die Profejjur ent: 
zogen wurde. Aber feine Ueberzeugung ging ihm über alles, 
und als nah dem Staatsitreih, im Januar 1552, ihm als 
Chef der Geihihtäfection im Reih3ardiv der Eid auf die 
Verfafjung abverlangt wurde, weigerte er fich entichieden, 
benjelben abzulegen, obmwol diefe Weigerung feine Ablegung 
zur Folge hatte. 
, Seit der 3 widmete fih Micpelet, der nach dem Ableben 
jeiner erjten ‘Stau fi wieber verheiratet hatte, in ländlicher 
Zurüdgezogenheit ganz feinem Schriftjtellerberuf. Während 
er fein großes Geihichtswert weitereriheinen ließ, das in fei: 
ner zweiten Abtheilung von der Kritif nicht immer gleich gün- 
ftig beurtheilt wurde, veröffentlichte er zugleich eine Reihe 
von Arbeiten, die und den Gelehrten in einem neuen, befon: 
bers interefjanten Licht zeigen. 


_ An ber Seite einer Gattin mit einem für Cindrüde, wie 
fie die Natur uns darbietet, überaus empfänglichen Herzen, 
deren ftilles Walten in mander Stelle feiner Bücher fi den: 
barte, Surähpilgerte Michelet den weiten Gottesgarten, mit 
aufmerfjamem Auge nach allen den Wundern ipähend, bie 
ba& Erdenweien erzeugt. Und was er auf feinen Spazier: 
gängen im Wald, am Meer, im Gebirge beobadhtet und er: 
torfht, was er der Thier> und Pflanzenwelt abylaufht, das 
legte er in der ihm eigenartigen Weijfe in einer vom Haude 
ana Lyrik dDurchgeiftigten Form in Büchern nieder, die 
in ebertragung meift aud) in Deutfchland zahlreiche Freunde 
und Verehrer fanden. An feiner Hand beobadhten wir das 
Sein und Treiben der Kerbthiere (‚Das Injett“). Mit ihm 
bewundern wir bie Intelligenz ber gefiederten Bewohner von 
Wald und Flur („Der Vogel‘). Er zeigt uns in jeiner Ma: 
jeftät, mit Teinen Schludten und Zbalgränden, mit feinen 
‚sirnen und Klüften, feinen Schäßen und feinem Naturleben 





-da8 oralen („Der Berg“). Und zu welden poefireihen Schil: 


derungen begeiftert ihn der Anblid der weiten See! Bom ein: 
jamen Ufer aus, das jhäumend die Wogen der Brandung 
bejpülen, richtet er den Blid in Die unermebliche Tiefe, wo in 
urpurrother Finjterniß ein mächtiges Bilanzen: und a 
eben gebeiht, nad} ben Polen, wo ein ewiger Gisgürtel unjerer 
Wißbegier Schranten zieht, über die bald ruhige, bald fturm: 
gepeitichte Waflerfläche; und wo wäre ber, den ber Zauber 
feiner Darftellungsweije nicht fefielte! — Zwar hat mit vielen 
feiner Landsleute Michelet eine gewille Vorliebe für die Hy: 
perbel gemein, und aud vom Standpunkt der Wiljenfchait 
tönnen wir und a der einen oder andern feiner Ans 
fihten nicht mit ihm einverjtanden erflären; aber feine glän- 
zende Darlegung, fein maßvolles Iyrifh:frifhes Schildern bic- 
ten für die Heinen Mängel reihlihen Erfag. Und jelbit Prat- 
tifches weiß er mit einer Zeinfühligkeit in ein gefälliges Wort: 
gewand zu leiden, die unmiberftehli für den Särififteler 
einnimmt. ch verweije bezüglid, des hier Gejagten auf den 
4. Abjchnitt in dem von Friedrih Spielhagen verdeutfchten 
Bud) „Das Meer”. 

Un jene Werte reihten jih andere, in denen Michelet ji 
namentlidy al3 Kenner des mweiblihen Herzens zeigt („Tie 
Liebe“, „Die Frau”.*) Auch diefen Büchern, die ebenfalls 
Spielhagen al3 Ueberjeger dem gebildeten Deutichland ver: 
mittelte, ift jener hobe jtilitiiche Neiz eigen, der des Verbliche: 
nen fämmtlihe Werte kennzeichnet. Diejelben enthalten eine 
Iyriih zart ausgejponnene Vhilojopbie der Lirbe und Ehe, 
deren Kenntniß jedem für Zamilienglüd fi interejlirenden 


*) Deutiche Ueberiegungen der Werke „Die Liebe, „„Die ran’ 
und „Das Meer”, von Fr. Spieltyagen, find im Verlag von I. J. Weber 
in Zeipzig erfchienen. 
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Gebildeten empfohlen werben fann. Die Werke, weldhe der | dod was ließe fi) in der Beziehung noch zu feinem Ruhme | Kraft aufgehalten werde. Dieje andere geheime Kraft, welche 
Verftorbene unter den Titeln „Bibel der Menfchbeit‘ und „Die | jagen? Michelet ftarb am 8. Februar zu Hyeres an einer Herz: | der Attractionskraft entgenenmwirte, rühre von einem eriten 
Wurf oder Anftoß ber, welher Vorgang von dem menidlichen 








ere” veröffentlichte, find den frühern Leiftungen des Philo: | krankheit. : 
ophen zuzuzählen umb belegen ftellenweiie aud) glänzend bie . 3% betone noch feine unwandelbare Liebe zur Menichbeit, | Veritand niemals werde zu erklären fein. 
Helle feines Geiftes, da8 Durchdringende feines Joriherblids. | feine eberzeugungätreue, fein fhlichtes, anfpruchlofes Mejen. | Demnad fcheint der Sorfhung bier ein Halt geboten und 
Michelet war biß zum legten Augenblid feines Lebens lite: | Er war.jedenfalls eine glänzende Erfeinung. eine Örenze gezogen zu fein, da keine Möglichkeit vorliegt, dag 
rarifch thätig. Sein legted Merk war cine „Geidhichte des 5.C.Petersfen. | Öeheimnip des Verbindungsbandes der Anziehung jomie 
19. Jahrhunderts‘; vor einem Jahr erihien der erfte Band. - : — dejien Sig oder Mejen zu erflären, ebenfowenig eine Kunde 
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ALS Gelehrter bejah-der Hingefchiedene ein umfafjendes A . ı aus jener Zeit her zu erhalten, wo und_mie einem Himmels: 
Willen; aber bie © mungen “iner Hhantafe führten ihn oft Eine Arbeit der deuffcheu Nafurforfdjer- körper ls At wurde, Cinem deutichen Pho: 
über bad willenihaftlich Bofitive hinaus. Als PVhilojoph ift verfammlung 871. filer, der feit vielen Jahren die Aufgabe verfolgte, dem if 
er den Pantheiften auzuzählen; auf feinen Wanderungen burd) a } 6 $ 5 , | und Wefen der Anziehung nadygufpüren, ift ed gelungen, in 
bas Natuecidı blieb ihm wunderbarerweife unfere Gotteäidee Tie heutige Witienfdjaft nimmt befanntlih an, baf die | diefer Beziehung Licht zu fchaffen, obgleich er zu einen nega- 
fremd. . eihihtsforicher definirte er die Revolution ala | Conne, die Planeten und deren Monde gegenfeitig unter ber | tiven Nefultat gelangte. 

das Empor pn des Gefeges, die Auferftchung des | Wirkung ber Anzichungstraft ftehen, dak aber Dagegen das | '" Den centralen Sig der Anziehung fand er zwar nicht, fo 
Rechts, die Reaction der Geregtigkeit. Als Schriftiteller — | directe Aufammenfallen diefer Himmelstörper durch eine zweite | wenig wie alle frühen Forfcher, dagegen leitete ihn das 
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Die neue Börfe in Brüffel. Nac} einer photographiigen Aufnahme. 
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Reifen der Wärme, in dem Licht der neuen Märmetheorie als 
eine Art Bewegungbetradtet, auf einen befriedigenden Etand- 
punkt, weldes Nejultat er der legten beutihen Naturforiher: 
verfammlung unter dem Titel „Löjung des Problems über 
Sit und MWefen der Anziehung“ mittheilte. Da der Gegen: 
itand vollitändig neu war, fand er feine vorbereiteten Mit: 
glieder und wurde nicht discutirt, dagegen foll derjelbe auf 
der diesjährigen Verfammlung zur genauen Grörterung fon: 
men, weshalb fi) jhon jeßt eine vorberathende Prüfungs: 
commiffion ausihließlih für diefe wichtige Yrage bildete, 
welche einer weitern perjönlihen Betheiligung von Gelehrten 
entgegenjicht. r DEN 

Ter diesjährige Crläuterungsbericht enthält bisjebt fols 
gende Orundzüge nah_den neujten wiienihaftlihen Grund: 
lagen ausgeführt: „Es wirten allerdings bisher geheime 
Kräfte in verjchiedener Richtung auf die Planeten und deren 
Trabanten ein und treiben diejelben einerjeit3 von der Sonne 
ber, anderjeit$ in ber Richtung zur Sonne hin einander an, 
aber nicht auf eine für immer unerllärbare Art, jonbdern 
glüdlicherweiie jegt nahmweisbar dur die Lehre von 
der Mehanikfder Wärme, deren Begründer J.R. Mayer 
in Heilbronn ift. 

ie Wärme, welche einerjeit3 ausitrahlend von der Sonne 
ausitrömt, anberjeits von allen übrigen entferntern Sonnen 
am Himmelsglobus ftrahlend entgegenftrömt, dieie Wärme, 
die man zwar jinnlic nur in ihren Solgen wahrnehmen kann, 
Leijtet große und endlofe Arbeit auf die Materie der „Lühlen‘ 
Himmelstugeln unjerd Sonnenjyitems und in derfelben. — 
wilden den angeführten Richtungen der im Au überall 
gegenfeitig berrihenden Wärmeltrömungen befinden fich alle 
laneten mit Subehör, fie beihreiben nad) den Keppler'ichen 
Geiegen in ihrer megung, in Bezug auf die Sonne ebene 
GEurven, ihre Bahnen jind Gllipien, in deren einem Brenn 
puntt der Mittelpuntt die Sonne ift. Die Sonne bewegt lich, 
wie betannt, mit ihrem ganzen Syitem im Himmelsraum wei: 
ter, weshalb auch) die Planeten zur Fortbermegung gezwungen 
werden. Durch die Annahme des mehaniihen Wärmeäqui: 
valents, folglich durch den Beweis der Umfegung der Wärme 
in Arbeit, beionders aber dur das zweite Gejeß der mecha: 
niihen Märmetheorie, das Carnot'ihe Gejeg, welches lehrt, 
dak Wärme nur dann zur Gervorbringung von Bewegung 
benugt werden fann, wenn diejelbe von einem wärmern auf 
einen fühlern Körper übergeht, wird die ganze Himmels: 
medanit nad) einem anerfannten Syitem ertlärt, und e& er: 
bält zugleich die Einheit und Erhaltung der Kraft im Univer: 
jum dadurch eine neue und glüdliche Veitätigung.” 

Uebrigeng hat fhon Newton ausdrüdlich auf die Art des 
antreibenden Mehanismus aus der yerne hingemiefen, 
nur baß er an Stelle des Begriffs Wärme ji des Ausdruds 
bediente, „ausgeihidte Geilter von dem enfeit3 könnten 
aud cbenfo gut die Planeten und deren Trabanten gegen: 
einander von außen her antreiben‘. 

Tieje aus Newton’3 „Mathematiihen Rrincipien der Na: 
turanihauung über die Bewegung kugelförmiger Himmels: 
törper angeführte Stelle ift überaus wichtig, da dieler große 
Mathematifer darin Documentirt, daß die mathematiidhen Be: 
tehnungen des Gravitationsgejeges in diejem Sal ebenio 
genau zutreffen würden ald bet der von ihm vorausgejekten 
1ogenannten Attraction. 

Der praftiiche Beweis für die Himmelsmehanit durd) 
acgenfeitige Cinwirkung der Sonnen nach dem Gefch der mer 
dhaniihen Wärmelehre joll auf irgendeine Weife zur Zeit der 
Lerfammlung deutiher Naturforiher und Aerzte im nädhjten 
Herbit in Breslau zur öffentlihen Anihauung gebradt 
werden. 











Eulturgefdichllihe Nadhrichten. 
Kirche und Schule. 


— Eine zahlreiche proteftantiiche Abordnung wird nad dem 
Titerfeit aus London, angeblich mit dem Herzog von Manchefter 
und Sir Robert Beel an der Epige, nach Berlin abgehen, um 
dem Deutichen Katier ein prächtig ausgeitattetes Album zu über: 
reichen, welches die Abrefie an ihn, Far 
wortfchreibens darauf, des Dankfagungeichreibens des berliner 
Meetings, der Maigejege und anderer auf den firchlichen Streit 
bezughabenden Urfunden enthält. Ausiertigungen biefes Albums 
find auch für die Königin Victoria, den Teutichen Kronvrinzen 
und den Fürften Bismard beitimmt. 

— Antiultramontane Meetings jollten in folgenden eng: 
lifchen Provinzialitäbten abgehalten werden: am 18. März ın 
Turnbridge Wells, am 26. März in Reading, am 31. März oder 
2. April in Liverpool. 


— Auchder legte der wiberjeglichen Baitoren in Niederheilen 


ift feines Amts fürmlich entiegt worden. 

— Der altlatholiihe Congreß wird in biefem Jahr zu 
Würzburg event, gu Breslau im September abgehalten werben, 
und der gefchäftsführende Ausfchuß den Tag dafür beitiimmen. 

— An die alttatholiiche Piarrgemeinde zu Düfjeldorf haben 
fich die betreffenden Nereine von Colingen und Kennen ange: 
chlofien. — Der erite Gottesdientt ber neugegründeten altfatgo- 
lifchen Gemeinde in Saarbrüden twurde am 1. März von bem 
Pfarrer Duren aus Zweibrüden in ber proteftantiichen Ludwigs: 
fire, die von einer überaus zahlreichen Verfammlung gefüllt 
war, abgehalten. Am 8. März predigte dafelbjt Brofefor Knoodt 
aus Bonn. — Im Großherzogthum Baben fhreitet die Bildung 
altfatholifcher Gemeinden langiam, aber itetig fort. 8 wirken 
drei altfathelifche Geiftlihe im Land, von denen Hamb in 
Karlsruhe und Hofemann in Konitanı jtändigen Wohnfig haben. — 
Am 8. März hat aud) die altfatholiiche Gemeinde in Heidelberg 
einen eigenen Geiftlichen in ber Berion des Pfarrer Dirfs an: 
geitellt. In Baden-Baden hat die Regierung den Altfatholifen 
fürzlich eine Kirche eingeräumt. — In Bajel wurde ber erite 
altfarholiiche Gottesdientt in der von ber Regierung dazu be= 
willigten Martinsfirhe am 1. März durch den Bfarrer Hofemann 
von Konitanz abgehalten. 


— Aus Münden wird gemeldet, daß die ernannte Com: 
mijfion zur Begutachtung der Frage über die Anerfennung des 
Dr. Reinfens als altfarholifchen Bıjchore im Königreich Baiern 
fh dem Antrag ihres Nererenten, des PBrofeflor Dr. v. Post, 
angefchlofien, welcher 'dieie Anerfennung nach den zurzeit in 
nalen geltenden gefeglihen Beitinmungen für unzuläflig er: 

arte, 

_— Tas riefterfeminar in Trier ijt am 9. März polizeilich 
aeichlofien worden. Als die Profefioren jich nachmittags in die 
Anftalt beacben wollten, erzwang ihnen die verfammelte Volkes 
menge den Gintritt, doch leitteten fie ber amtlichen Aufforderung, 
das Seminar zu verlafen, jämmtlich olge, worauf das Ge: 


bäude militäriich befegt und die Straße freigemacht wurde, ohne 


daß ein Wideritand erfolgte, 
— Nadridten aus Holland zufolge hat fh die janii 
- r 39 ; ge h ie janje: 
nitiide Kirche Dieies Yands entihloften, ir ncd immer Haben 
Ih bemwaktre Verhältnig zum vaprtlichen Stuhl aufzugeben und 





tiften des faiferlichen Ants | 





bie Vezeichnung Altfatholifen anzunehmen, um baburh ihrem 
Ginvernändniß mit den Reformatoren in Deutfchland und ber 
Schweiz einen offenfundigen Ausdrud zu geben. 

— Der Katholifh = politiiche Verein in Laibah wurde am 
8. März vom Landespräfibium aufgelöft. 

— Die Vorbereitungen zur 21. Allgemeinen Deutfchen Lehrer: 
verjanimlung,, bie vom 26. bi8 29. Mai d.I. in Breslau abgehal: 
ten werden wird, find bereits in vollem Gang. Anmeldungen au 
derjelben werden, unter Beilegung des Betrags von einem Thaler 
für die Mitgliedsfarte, von dem Vorfigenden des Ortsausfchufles, 
dem Lehrer Fr. Sturm, Paradiesitraße 8 dafelbit, entgegenge: 
nonmen. Von den DBerwaltungen der meiiten beutfchen und 
öiterreichiichen Eifenbahnen ift die Bewilligung einer Bahrpreis: 
ermäßigung von 50 Proc. für Die Theilnehmer bereite eingegangen. 
Gegen einen jehr ermäßigten Preis haben ferner die Teilnehmer 
ben Genuß eines Beitichaufpiels und einer Feftoper in ben Näbtiz 
ichen Theatern; ebenfo wird am 30. Mai früh 7 Uhr für, die 
Theilnehmer eine unentgeltliche @ijenbahnfahrt in das fchlefiiche 
Rıiejengebirge veranftalter werden. Inbetreit der Wohnungen it 
der Irteauefhuß eifrig bemüht, den Gälten womöglid; reis 
guartiere gewähren zu fünnen, in jedem Ball aber Wohnungen 
zu angemeiten billigen Preifen zu fichern. 

— Die Gefegvorlage über den obligatorifchen Voltaunter: 
richt ift von dem italienischen Abgeorbnetenhaus abgelehnt wor: 
ben, und doc; beweifen itatiftiiche Angaben, wie nöthig ein folcher 
Zwang it, Auch unter der jegigen Regierung lernt die Hälfte 
der Berölferung weder fehreiben noch lejen. Selbit in dem ges 
bildeten #lorenz befanden fid) bei ber legten Aushebung unter 
2036 Dienfpflichtigen nur 1106 des Lefens und Schreibens Run: 
bige, In Trapani jtieg die Zahl der ganz Ununterrichteten auf 80, 
in Syrafus auf 82 Proc, 

©rricdhtswefen. 

— Das Gejeß über Cinführung der bürgerlichen Eheichlie: 
Gung in Preußen it am 10, März vom Kaifer und König Wil: 
helm unterzeichnet worden. 

— Das ungarische Abgeordnetenhaus hat mit überwie: 
seyber Mehrheit beichloflen, eine Petition um Einführung der 
obligatorifchen Givilehe einem Ausichug zur Berathung und Bes 
tichterflattung zu überweiien. 

— Tas Appellationsgeriht in Polen hat den dortigen 
Meihbiihef Janisczeweti, welcher ben Religionslehre Schröter 
wegen Nichtanerfennung bes Unfehlbarfeitspogmas mit dem 
Kırchenbann bedroht hatte, zu einer @elbbuße von 300 Thlr. 
goes jeemonallichem Gefängniß verurtheilt. Erftrichterlich war 
der Weihbiichof freigefprodhen worden, weil er nılr im Auftrag 
des Eribiichefs gehandelt habe. Der höhere Richter begrünbete 
iedod die Berurtheilung auf_$. 47 des Strafgefepbudys, mor 
durch die Theilnahme an itrafkaren Handlungen geahndet wird. 

— Der tulmer Biidof v. d. Marwis ift, wie aus Stargardt 
vom 13. März gemeldet wird, wegen wiederholter gefeßwidriger 
Anstellung von Geiftlichen zu 2400 Thlr. Geldbuße ev. 16 Mo: 
naten Gefängnif verurtheilt. — Serner erfannte das Kreisgericht 
von Gneien dem Sanonicus_ und Ifficial MWojciecbowefi wegen 
oeiegmidriger Vejegung der Tropflei Zobota eine Geldbuße von 
300 Thlr. oder 4 Monate Gefängnig zu. 


Grfundheitspflege. 

— Der dritte Congreßber Deutihen Gejelliaft für Chirur: 
gie wird Rep in den Tagen von 8. bis 11. April in Berlin vers 
tammeln. ie Tagesordnung umfaßt fait burdyweg fachwiiien- 
tchaftliche Themata. 

— Tie von ber „„Tepliger Zeitung” gebrachte Nahricht 
von der Auffindung warmer Tuellen im Schloßgarten zu Teplig 
beitätigt ih nicht. Tie betreffenden Arbeiten galten nur der 
alten Truelle, durch welche der Schlofgartenteich mit Wafler ver= 
forgt wird. 2 

Notuckunde und Reifen. 

— Aus der Libyihen Müjte traf ein Bericht des mündener 
Trofeflors Dr. Zittel cın. Derjelbe trägt das Datum „Libniche 
ürte unter 25° 11° nörbl. Br. und 45° 40° oil. ange von 
Ferro, am 30. Januar 1874” und gibt eine nähere Beichreibung 
der Zafen von Kaft Dacel und. Farafteh. Brof. Zittel war 
mit Brof. Jordan und einem beutichen Diener den übrigen Mit: 
aliedern der Ervedition vorangeeilt, um ein Waflerdepot anzulegen, 
und erwartete die Ankunft von Rohlis, um mit ihm gemeinlam 
gegen Weiten vorzugehen, „joweit es bie überaus fchiwierigen 
2erbältnifte geitatten ”. 

— Das willenfhaftlihe Publitum in den PVereinigten 
Staaten nimmt fchon feit einigen Jahren ein lebhaftes Intereile 
an der Errichtung eines Riejenteleifops auf den Kelfenbergen, 
mo möglicherweife ein vollftändiges Chiervatorium erbaut wird. 
Sorgfältige Borunterfuchungen haben ergeben, wo die Atmofphäre 
die zu_ ontiichen Beobachtungen nöthigen Eigenichaften befiße. 


‚ PBrofeflor Daridfon hält Summit-Etation auf der Sierra-Nevada 
: für befonders günitig. Der Ort it 7042 Fuß über bem Meeres: 





fviegel, und von 358 Tagen und Näditen waren nur an 88, und 
jpat im Winter, Wolfen fidhrbar. Davidfon ift der Anficht, dab 
Beobachtungen während nur zweier Nächte am fold; einem hohen 
rt infolge der ftandhuften Atmoiphäre werthvoller fein dürften 
als monatliche auf niedrigen Etationen. Der Millionär I. Kid 
in San Wrancisco hat jich hierauf erboten, 1 Mill. Doll. zur 
Ausstattung eines an dem beitmöglichen Ort zu errichtenden Cb> 
ferwatoriums hergeben zu wollen. 

— Zu Samobor in Kroatien wurde am 6. März um 9 Uhr 
9 Min. vormittags ein ziemlich heftiger Erditoß in der Richtung 
von We nah Ift beobachtet. in itartes Erpbeben if 
ferner am 10. abends bald nad) 10 Uhr zu Berndorf in Nieder: 
öfterreich veripürt worden. Dafielbe dauerte 10—20 Secunden 
und beftand in wellenformigen Schwingungen. Diefe Erfchürte: 
tung ilt auch in Wiener-Neuftadt allgemein beobadjtet worden. 
Hier pflangte fich die Bewegung in der Richtung von Süd gegen 
Nortoit fort. leid) darauf trat heftiger Regen und eine Stunde 
fpäter Schneefall ein. Auch in andern Ortichaften Niederöiter: 
teidh8 wurde die Erfcheinung verfpürt. 


Alterthumskunde. 


— lleber die Hünengräber in Braunshain bei Hohentirchen, 
Kreis Zeig, berichtet Hugo Thaermann ın- der „Leipziger Zeis 
tung“ fehr eingehend. Zwei derjelben wurden, nachdem fie von 
tiffenfchaftlichen Männern durchforfcht waren, vom Beliner des 
Aders abgefahren. Die 14 andern Gräber, bie fid, außer noch 
vielen, in nädjiter Nähe befinden, find auch theılmeife geöffnet, 
darunter eins durch Prof. Dr. Liebe und Hofbibliothefar Hahn 
aus Gera. Es wurden eine größere Anzahl Steinmefler (Donnerz 
teile, Fäuftel, aud Steinmeifel genannt), vielleicht 40 Etüd 
Häimmer aus Stein, Pfeilivigen aus Feueritein, eine Anzahl 
Dühliteine zum Getreidereiben, hadenähnliche Initrumente aus 
Stein, ein Trinfnapfaus Stein, Nadeln zum Flechten, Steinfugeln, 
welche vielleicht Sonnengottidole waren, Steinmehler aus Feuer: 
ftein ıc. gefunden. Im culturhiftoriicher Beziehung ift die Aufz 
findung einer fteinernen Aderpflugfchar intereflant, die ganz die 
Geitalt unferer Bilugeiten hat. Sin aufgefundenes, gut ausgearbeis 
tetes Mondgögenbild fowie mehrere halbmondähnliche Gebilde 
fcheinen zu beweifen, daß bei den Völferfchaften, melde bieje 
Gräber bauten, der Mondcultus in Blüte jtand. 


Militär- und Alarinewefen. 

— Das Ariegsmini 
Gfien eine 37: entimeter- Rınafanene beitellt, weldhe aus dem 
52,500 Rılegeamm fchmeren Gußitahlblod gefertigt werden foll, 





erium in Berlin hat bei Krupp in: 





ber auf der wiener Ausitellung fo großes Eritaunen erregte. Das 
Gefhüs wird das Kaliber des 1000: Pfünders haben, den Krupp 
in Paris ausitellte, und mithin das fchwerfte Gefchüß der deutichen 
Marine fein. Von dem Modell des in Paris ausgeftellten Mor: 
gängers foll fich aber das neue Geichüp durch erheblich größere 
Metallftärfe vortheilhaft auszeichnen, und baher auch eine um 
das Doppelte fchwerere PBulverladung geftatten. 


— Der fransofcen Nationalverfammlung ift ber Entwurf 
zur Organifation der Territorialarmee (Landwehr) vorgelegt wor= 
den. Danadı foll diefe Armee folgenden Beftand erhalten: 172 
Infanterie:, 18 Eavaleries und 18 Artillerie-Regimenter, 18 Ba: 
taillone Genie und 18 Bataillone Train. ie Regimenter 
werben zur Hälfte von Oberften,. zur Hälfte von Oberft: 
lieutenants befehligt. Jedes Regiment hat 3 Bataillone zu 
6 Compagnien; jedes Gavalerieregiment 3 Echwadtonen. Jede 
Divifion beiteht aus 4 Regimentern Infanterie, 1 Regiment 
Gavalerie, #3 Geniebataillon, dann Train zu 2 Batterien Arz 
tillerie und den Nebendienften. 

— Neuerlih haben die Krupp’ihen Werfftätten große 
Aufträge von ber türfifchen Regierung zur Anfertigung von 
Marines, Küftens und Beldgeichügen erhalten. 

— Die deutihe PBanzerfregatte Friedrich Karl, welhe am 
7. März in ben Hafen von Plymouth einlief, it am 10. von 
dort nach Wilhelmshafen in See gegangen. 


Induftrie, Handel, Banken. 


— Die ed, Bank hat ihrem Centralausihuß Mit: 
theilungen gemacht, aus denen hervorgeht, da& der 1873er Jahres= 
gewinn an 11 Mil. Thir. beträgt und die Vertheilung einer Di: 
vidende von 20 Proc. geftattet, obgleich für mögliche Verlufte 
1 Mitt, Thlr. zurüdgenellt worden if. — Aus dem 1873er 
Jahresbericht der Allgemeinen Deutfchen Greditantalt in Leipzig 
erfehen wir, daß mit einem Actienfapital von 10 Mill. Thlr. ein 
Umjag ‘von 61V Dil. The. bewirkt, der Refervefonds auf die 
Höhe von 3,036,688 Thlr. gebracht und ein Reingewinn von 
1,087,632 Thlr. erzielt worden ift, aus dem an Dividende und 
Superdividende zujammen 9% Proc. bezahlt, 10,546 Thlr. aber 
auf das näcıite Bednın siahr vorgetragen werden. — Die General: 
verfammlung ber Ca chen Banf in Dresden hat am 12. März 
die Verteilung einer Dividende von 12 Proc. genehmigt. — Die 
Preugifchhe_Bodencrebitactienbant hat 1873 einen Berluft von 
2,639,098 Thlr. erlitten, zu defien Dedung 1,939,098 Thlr. vor: 
handen find; das fehlende muß dem Kefervefonde entnommen 
werden, der jest noch 1,300,000 Thlr. befist. — Die Generals 
verfammlung der Allgemeinen Bau: und Hanbelsbanf in Berlin 
hat am 6. Värz die Auszahlung einer Dividende von 6°%so Proc. 
aus dem verbliebenen Reingewinn von 34,483 Thlr. genehmigt. 
— Der Schönheimer’fche Bankverein in Berlin gewährt für 1873 
feine Dividende. — Der Auffichtsrath der Deutichen Unionbanf 
in Berlin fchlägt vor, von dem 270,000 Thlr. betragenden Rein: 
geiwinn 100,000 Thlr. für mögliche Verlufte zurüdzuflellen und 
170,000 Thlr. ale Gewinn auf das 3a 1874 vorjutragen. — 
Die Generalverfammlung der Berliner Broducten: und Hanbdeles 
banf hat am 11. März bie Vertheilung einer Dividende von 
325 VBroc. genehmigt. — Der Auffichtsrath der Dresdener 
Wechslerbanf wird ber Generalverfammlung vorfchlagen, ben 
Gewinnfaldo von 15,937 Thlr. nicht zu vertheilen, fondern auf 
neue Rechnung vorzutragen. — Die Mittelbeutiche Crebitbant 
in Meiningen behält nad itarfen Abfchreibungen noch die Mittel 
zur Vertheilung einer Dividende von 5 Proc. — Die Dividende 
der Hannoverijchen Bank ift auf 7%4 Proc. feftgeftellt. — Eben 
fo body beläuft fich die Dividende der Danziger Privatactien 
bank; die der Oberichlefifchen Bank für Handel und Induftrie zu 
Veuthen auf 4 Yroc.— Die Actionäre der Schlefifchen Gentralz 
banf für Kandwirthfchaft und Handel erhalten 8 Broc. Dividende 
und 35,000 Thlr. werden dem Rejervejonds qugewiefen. — Die 
Dividende der Schlefiichen Bopencreditactienbanf iit vom Auf: 
fichterathauf 4v2 Proc. Dividende feitgefeht. — Das Burato: 
tium der Bommeriichen Hnrothefenbanf in Roslin hat am 9. März 
die Dividende auf 842 Proc. beitimmt. — Die Kommerz: und 
Discontobanf in Hamburg hat durch Beruntreuungen einen Ber: 
luft von 180,000 Amf. erlitten, zu defien Dedung der Reingewinn 
von 87,980 ARmf. und der enund des Nefervecontod von 
92,047 Rmf. verwendet werden follen. — Die Generalverfamm: 
lung der Hamburg: Berliner Bank hat am 10. März die Ver: 
theilung einer Dividende von 10 Proc. genehmigt. — Der Rein: 
gewinn ber Meimarijchen Banf beträgt zwar fait 500,000 Thlr., 
doc} follen davon nur 250,000 Thlr. zur Aablung einer Dividende 
von 5 Broc. verwendet werden. — Die Yraunfchweigifche Banf 
üt in der günftigen Lage 9 Proc. Dividende gewähren zu fönnen. 
— Die Generalverfammlung ber Praunfehweig, Hannoverifchen 
anusthetenbanf genehmigte am 9. März die Vertheilung einer 

toidende von 5° Proc. — Die Dividende der Internationalen 
Bank zu Luremiburg beträgt 8” Proc., die der Bairifchen 
Vereinsbant in Münden 6 Proc. — Der 1873er Gewinn der 
Defterreichifchen Greditanftalt in Wien und ihrer Bilialen ber 
technet fd) auf 6,4C0,00 $l., wovon 2,200,000 FI. auf Berlufe 
abgefchrieben werden. Nach Bezahlung von 5 PBroc. Actien 
ainjen bleiben noch 250,000 EI. zur Vertheilung unter die cz 
tionäre. — Der Gewinn der Deiterreichifch:Deutichen Banf be: 
trägt 804,826 $l., der Refervejonde 501,978 BI. und die Dividende 
5,5 Broc 251,000 $l. vom Gewinn find zur VBildung_einer 
ES pecialtejerve beitimmt, — Das Actienfapital der Deferrei: 
ichen Bodencrevitanitalt in Wien if als intact nachgeiwieien 
worden, dagegen hat ber Girofaftenverein in Wien 4 Prec. feines 
Actienfapitals verloren, 

— Die „Nahrihten über Znduftrie, Handel und Verkehr 
aus dem Etatiftiichen Departement des Ef. Hundelsminifteriums“ 
(ien in Commijiton bei Werd. Dieyer, Tuchlauben Nr. 26)- 
enthalten auf 10%% Ouartfeiten im 2. Heft des 5. Bande den 
Jahresbericht des Deiterreichifchen Generalconfulate in Leipzig 
über die „Handels: und Induftrieverhältnifle des Königreichs 
Sachen im Jahr 1872”. Wir haben daraus bereits in Nr. 1601 
biefer Blätter eine Notiz über die Zahl der Actienunternehmungen 
in Sachjien gebracht, doch dürfte manchem Gefdhäftsmann daran 
gelegen fein, diefen auf authentiiche Quellen bafitten Berictt,. 
der ein vollitändig abgerundetes Bild des fächfiichen Handels, . 
Gewerbileiges und Geldverfehrs ıc. im Jahr 1872 liefert, in 
feiner ganzen Ausdehnung fennen zu lernen, baher wir angeben, 
wo er zu erlangen ült. Der gebotene Stoff it zu reichhaltig, ale 
daß wir an Dieter Stelle auf einzelnes eingehen fönnen. 

— Der Termin für die Einlöjung der preußiichen Friedrichs: 
dor läuft mit dem 31. d. M. ab. Bis dahin erfolgt die Ein- 
löfung zu dem Bollwerth von 5% Thlr. 

— Der Entwurf über die Ausgabe von Reichslafjen: 
fcheinen it im deutichen Bundesrath zur Annahme gelangt. Es 
erhält jeder Bunbesitaat_ Papiergeld nad dem Mafitab_von 
3 Mark auf den Kopf. Denjenigen Staaten, deren Bedarf das 
mit nody nicht gebedt ift, werben *s diefer Duote ald Vorfchuß,. 
tüdjahlbar in 15 Jahresraten vom 1. Januar 1876 an in Kaflens 
feinen übermittelt. 

— Bis zum 28. Februar betrug die Gefammtausprägung 
an bdeutichen Reichsmünzen: 819,309,060 Marf in Zwanzigmart: 
und 201,784,890 Marf in Zcehnmarkitüden, zufammen 1,021,093,050 - 
Mark in Goldmünzen; an Silbermüngen 10,228,827 Mark, an 
Nidelmünzen 964,080 Marf, an Kupfermünzen 182,046 Marf. 


Derkehrswefen. 


— Die Verwaltung der Berlin. Hamburger Bahn hat An- 
weifung, gegeben, mit dem Ausbau der Eifenbahnlinie von Budh- 
bolz bei Küneburg nach Geeitemünde zu beginnen. ie Bahn 
linie nimmt nad ber Durdjfreugung der Benlooer Bahn bei 
Buchholz die Richtung nadı Bremervörde und Geeitemünde: 


X 1603. 21. März 1874.] 


Ilustrirte Zeitung. 


2il 








Bremerhaven. Es wird dadurch faft genau die Directe Luftlinie 
Berlin:Geeftemünde verfolgt. Der Zeitpunft der Vollendung der 
Bahn it auf Ende 1875 angenommen. Bon Buchholz fol fünftig 
aud eine Seitenlinie nach Stade gelegt werden, um eventuell den 
Verkehr Eurhaven-Berlin direct aufnehmen zu fünnen. Es wird 
dadurch der limmeg über Harburg von etwa drei Meilen erfvart. 

— Der Magdeburg:Halberftabter Eifenbahngefellichaft ift 
die Auaführung der generellen Vorarbeiten für die Heritellung 
einer Gifenbahn von der Berlins£ehrter Bahn bei Spandau 
nach Charlottenburg zum Anfchluß an die projectirte Berliner 
Stadteifenbahn refp. an die der Gefellichaft bereits concefiios 
airte Zweigbahn nad Charlottenburg geitattet morben. 

— Die Hejiihe Ludwigsbahn gibt neue Prioritäten aus. 
Diefe Anleihe beträgt 3,800,009 Thlr. und wird mit 4Ys Proc. 
verzinit; fie dient zur Aufbringung ber Baufojten und zur weis 
tern Ausrüftung der neuen theinheifiichen Linien und der Oben: 
walbbahn fowie zur Erweiterung der Bahnhöfe. Das ganze Ans 
leben foll nur langfam und nad und nach in Gommiljion vers 
kauft werben, und zwar buch die Darmjtädter Bank für Handel 
und Induftrie. 


— Zwifchen der bairifhen Donauthalbahn (Station Gun: 
delfingen) und der Station Sontheim der im Bau befindlichen 
würtembergifchen Brenzbahn it eine Verbindungsbahn in Aus: 
fiht genommen, und wird zur VBewerfitelligung derfelben die 
gerlontale für die Station Sontheim nörblih von diefem 

»Murftileden und weftlih vom Ort Brenz angelegt werben. 

— Bon Ingolftadt wurde am 8. d.M. ein Materialzug 
zur erfimaligen Befahrung der 9,: Meifen langen Bahnitrede 
direct nach saeneburg abgelafien. Der Zug fehrte abends wieder 
nach Ingolftadt zurüd. Die Baar bei Mandying war proviforifc 
überbrüdt worden. 

— Das öfterreihiiche Abgeordnetenhaus hat die Gejeg: 
entwürfe, betreffend den Ausbau der Balfenau:Grasliner Babn 
und der Eifenbahnlinie PilfenKlattauEifenjtein in britter Les 

. fung angenommen. 

— Der „Ruffifhe Regierungs-Unzeiger‘ veröffentlicht die 
Siatuten der nunmehr conceffionirten Gejellichaft zur Bauauss 
Tübrung der MWeichfeleifenbahn. Die neue Babn wird Warfchau 
einerfeits mit VBolhynien und der galiziichen Grenze (ee £ublin), 
anderfeits mit der preußifchen Grenze (bei Mlawa) verbinden. 


£andwirihfchaft. 


.— ser leipsiger Seflügelzüchtervein veranftaltet vom 20. 
is 23. März im Alten Schügenhaus eine Ausitellung von Ge: 
Hügel nebit einer Verlofung. Unter den ansquitellenden Hühnern 
find etwa 300 Stämme beionders_bemerfenswerth. Tauben jind 
300 Baar vorhanden, ferner Singrügel und feltenes Jierz 
gerlügel. 

— In Halle wurde am 8. d.M. die erite große Geflügel: 
und Nogelausftellung, veranlaßt von dem Drnithologiichen Verein 
Tür Suchen und Thüringen, eröffnet. Der Katalog wies 1200 
Nummern nad. 

— In Tejjau wird am 1. Juni eine Verfammlung des 
Landwirthichaftlichen Gentralvereins für die Provinz Sadien 
tattfinden und zugleich der Harzer Foriiverein tagen. Mit der 
erftern foll. eine große Thiertchau verbunden werben, während 
aie Berhmänner eine Ercurfion in die anhaltifchen Hanforiten 
machen. 


— Eine von dem rufjiihen Domänenminifter mit einer 

Enguite über den Zuftand der Landwirthichaft beauftragte Coms 
miflion bat Maßregeln in Berichlag jebracht, welche namentlich 
auf die Hebung der lanbwirthfchaft den Bildung abzielen, unter 
anderm folgende: 1) In den Volfs: und Kreisfchulen jollen überall 
Gegenttänbe aus dem Gebiet des Arerbaues in einer leicht faß- 
lichen Weife mit um Vortrag fommen; 2) Errichtung von Hand» 
werke: und Gewerbefchulen auch auf dem platten Lande; Bl Er: 
richtung von Inftituten zur Heranbildung von aderbauverfländigen 
Zehrern; 4) Vermehrung des mit Confervirung der Wälder 
bung ber Garten» und Wiefencultur betrauten Berionals; 5) Er: 
zihtung von landwirthfchaftlichen Mufeen und Förderung von 
Mufterausftellungen. 
. — Die Rahriht von der Auffindung neuer Guanolager 
in ®Beru beftätigt fih. Der von dem engliichen Ingenieur 
Branton eingefandte Bericht lautet fehr günitig, fodag die Nez 
gierung fich entichlofien hat, eine vollitändige Commijfton zur 
Unterfuchung der bveruanifchen Külte und der zahlreichen Geftades 
infeln zu organifiren. 


Sau- und Bildhauerkunft. 


— Das Heidelberger Schloß in feinem jegigen Beltand aus 
Staatsmitteln zu erhalten, war von der babijchen Volfsvertretung 
der Regierung dringend empfohlen worden. Da dies aber nadı 
dem Urtheil Sadjverftändiger auf die Dauer nicht möglich ift, 
«ine Srhaltung vielmehr nur durch völlige Wiederherftellung bes 
Schloffes erzielt werden faun, fo fordert jet die „Deutiche Bau: 
zeitung“ die ganze beutfche Nation _auf, zu dieiem Wiederaufbau 
des Schloffes beizutragen, da ver Staat Baven allein fchmerlich 
am Stande fein dürfte, die Mittel aufzubringen. ß 

— Bur Erridhtung des Tentmals für die 1870/71 in Darm 
ftadt verftorbenen deutfchen Krieger hat der Deutfche Kailer für 
3000 Thlr, Kanonenmetall gefchenft. Ein Comite hat fidh der 
Angelegenheit gewidmet. Das Denfmal wird aus Bafalt er 
tihtet und foll vier Tafeln tragen, auf welche bie Widmung und 
vie Namen der geflorbenen Krieger eingezeichnet werben. 


— In Athen hy der Grunbftein zu einem ftänbigen Aus: 
tellungsgebäude gelegt worden, welches ein reicher Bürger, Na= 
mens Zappas, unter dem Namen Olympia gründet. Ce foll zu 
Räumlichkeiten dienen, in denen alle vier Jahre eine Landes: 
ausitellung für Aderbau, Gewerbe und fchöne Künfte abgehalten 
werben fol. Das Gebäude umfaßt mit Höfen, Gärten und 
Nebenbauten einen weiten Raum; es wird auf der Heinen Ebene 
wwilchen dem Scloßgarten und den Säulen des Abgeorbneten- 
haufes errichtet, weldye durch den Ilnfius vom alten Stadion 
‚getrennt ift, mit dem der Bau durch eine ebenfalls durch Zappas’ 
Mittel hergeitellte marmorne Brüce verbunden wird. Der Koiten- 
voranfchlag für das Ganze beläuft fi auf 1 Mill. Drachmen. 





Malerei und vervielfältigende Aünfe. 


_ — ‚nn den Sälen de3 Künftlervereina in Berlin ift ein 
effectvolles und eigenthümliches Werk von Hans Mafart zu fehen, 
eine weibliche Porträtgeitalt (Knieftüd)_ in etwas feltfam ges 
wählter Stellung, gekleidet in das Goftüm einer Benetianerin 
aus dem 16. Jahrhundert. Das Bild zeigt die Figur von ber 
NRücjeite, und vom Gefiht nur das_tiefbeichattete rechtsjeitige 
Halbproßl._ Das Ganze ift mit_freifer maleriicher Virtuofität 
an fchoner Harmonie, Kraft und einheit des Colorits breit und 
tühn gemalt. Bon andern Leiftungen im Porträtfach find die 
Bildniffe von &. Gräf, E. Sohn, Schauß, Tejchendorf, Frau 
Wiegmann, Paul Spangenberg und Profellor Itto v. Henden 
hervorzuheben. 


— Die großen Feftfäle der Kaijergalerie in Berlin find 
nunmehr in ihrer innern Ausfchmüdung vollendet. Namentlich 
madt der nach den Linden zu gelegene Goncertjaal, welcher 
durd, Olasmalereien gedämpite Beleuchtung erhält, einen uns 
gemein glänzenden Eindrud. Zur malerifchen Ausfhmüdung der 
Wandfläcen und bes Plafonds find mehrere namhafte Künftler 
herangezogen worben. Grnit Hildebrand hat für die eine Querz 
wand ein meilterhaft auageführtes, umfangeiches Gemälde geliefert, 
welcyes in einem architeftoniichen Aufbau zwiichen zwei tonifchen 








Säulen, über welche fi ein Rundbogen wölbt, Blaß gefunden 
hat. ür die gegenüberliegende Duerwand arbeitet Oskar Begas 
ein Pendant. Die Dedenbilder hat A. v. Henden gefertigt. 

— Die Märzausitellung des Tefterreihiichen Kunitvereing 
in Wien enthält 222 Kunftwerfe, darunter 130 neue Nummern. 
Für die Aprilausitellung wurde dem Verein ber reigende Bilder: 
cuflus „Was derMend befcheint” von Profeflor Hugo Knorr in 
Königsberg angemeldet. Dieter Gyklus beitebt aus nachitehenden 
10 Bildern: Dämmerung, Zigeunerlager, Schmuggler, Erfchla: 
aener Körfter, Weihnacht, Am Strand, Sturfee, Brennendes 
Haus ım Wald, Gute Nacht, Irrlicht. 

— Zu Harlem wird am 23. und 24. März eine Sammlun, 
von 44 Bildern altniederlindifcher Meiiter (cos van der Helit, 
Gedhout, Lingelbah, Mouceron, Mierevelt u. a.) und eine 
Gollection von Handzeichnungen und Stichen aus der Berlafien: 
haft von £. 3. Duarles van Uford verfteigert. — Eine zweite 

uction findet am 31. März in Amflerdam itatt; fie bringt aug: 
fchlieglich moderne Gemälde aus dem Naclap des parifer Kunits 
Freundes Roprigues Nufes, und zwar meitteng Niederländer und 
Frangofen. Auch Pertentofen iit durch ein Eeines Bild vertreten. 

— AS Pendant zu dem im Verlag von Flüggen u. Co. in 
München erfchienenen Barton zu Scheffel's „Effehard“ von 3. Herz 
terich, „Birgilius_ auf dem Hohentwiel”, wird im felben DBerlag 
ein Garton von Gabriel Mar erfcheinen, der das Gebet der Ha: 
dunoth aus demfelben Werk zum Vorwurf kat. 


Theater und Alufik. 


— Ernjt Wichert’3 Luftipiel „Die Realiften‘ ijt am 7. März 
im f. Schaufpielhaus zu Verlin zum eriten mal gegeben worden. 
Im ganzen genommen gehören „Die Nealiiten‘ zu denjenigen 
dramatifchen Grzeugniften, welde, ohne die Kritif herauszus 
fordern, mehr der Unterhaltung dienen wollen. Das Publifum 





'veritand diefe Abficht des Dichters und gab feinem Beifall 


wiederholten Ausdrud. 


— Im berliner Reuniontheater it das Tendenzftüd „Der 
abtrünnige Jefuit“ von D. Beta, nachdem es unter dem Titel 
„David Rigzio“, Tragödie in 5 Acten, bereits vor Jahren im 
Buchhandel erfcjien, zur eriten Daritellung gelangt. Den Haupt: 
feenen fehlte es nicht an Beifall, und nad) ven Actjchlüften wur: 
den die Mitwirkenden wiederholt gerufen. 

.— Die am 9. März zum erften mal im Neuen Theater zu 
Leipzig aufgeführte große Pole „Der Regiftrator auf Neijen“ 
von Adolf EArronge und ©. v. Mofer z0g fih das lebhaite 
Misfallen des Bublıtums zu. 

— Im Theater in der Jojephajtadt zu Wien hat das neue 
Kaiferiche Bolksitüd „Ritter von Sonnenfele eine freundliche 
Aufnahme erfahren. 

.,— Der 1870 verftorbene Werander Dumas hat nicht, wie 
bisher geglaubt wurde, nur ein Werk, „Die Jugend Ludwig’s XIV.“, 
gurüdgelaflen, fondern außerdem mod) drei andere, von denen eins, 
„Romeo und Julie“, vollfommen ausgearbeitet it. Auszüge aus 
diefem Drama erichienen in einem der lebten Romane des Autors. 
Berner hinterließ Dumas_cin weit vorgefchrittenes Scenarium zu 
einem Drama, welches „Der Tod des orihos“ heißt. Die dritte 
Arbeit find drei Scenurien eines „Zofeph Baljamo“, 

_ dei neue Stüde haben im parijer Gymnajetheater 
ehr gefallen. Das erite derjelben ift „Le cadeau du Beau- 
pere” von B. Bernard und H. Bocage; nod; mehr als biejes 
tpracdh die Kleine Komödie von Eugene Labiche und Louis Leroy 
„Brülons Voltaire“ an. 

.. — Vie neue fomifche Oper von Lecocq „Girofle Sirofta” 
it am 14. in Brüflel gegeben worden. % 

— m Apollotheater zu Rom fand am 4. März die erite 
Borftellung von Mozart’ „Don Juan“ ftatt. Die Rollen des 
Don Juan und des Leporello waren durch Aldighieri und Maini 

ut vertreten, während bie Befegung der andern viel zu wüns 
hen übrig ließ. 

— Das Unternehmen Rihard Wagner’s in Baireuth ift 
durd) Grwährung eines bedeutenden Gredits gefichert worben, 
fodag die feiten Veitellungen zur Ausführung der Decorationen 
an Maler Hoffmann in Wien und ber Bühneneinrihtung an 
Brand in Darmftadt gemacht werden fonnten. Die Arbeiten 
werden nun enfig betrieben, um bie Aufführungen trog der Ber: 
gögerungen nod) ıım Jahr 1875 gu ermöglichen. 

— Das Mittelrheiniihe Mufitfeit findet nach längerer 
Unterbrechung in den Tagen des 8., 9. und 10. Juli zu Mainz 
Matt. Am eriten Tag fommt zur Aufführung „Banlus“, am 
zweiten Tag die Ouverrure zu „Gurpanthe” und die 9. Spmphonie 
von Beethoven, und am dritten Tag ein Künftlerconcert nad 
Art der Rheinifchen Muftfeite. 





Preffe und Buchandel. 


— Dr. $. Homberger in Berlin hat die Redaction der „Breubifhen 
Yahrbücher‘ niedergelegt. Dr. Wehrenpfennig wird diefelbe wieder überz 
nehmen. 

— Abvocat Siegel, der Nedactenr der „„Tonftitutionellen Zeitung” in 
Dresden, tritt mit dem 1, April von der Yeitung diejes Blatts zurüd; c3 
ift jedoch ein Gonfortium in der Bildung begriffen, weldes unter Cicgel’s 
Mitwirkung und unter eithaltuny der biskerigen Tendenz eine andere 
Kraft an die Spige des Vlatts itellen wird. 

— Am 1. April wird unter Dem Titel „Der Recenfent” in Stettin ein 
neues Blatt eriheinen, das fi zur alleittigen Auigade madıt, Novitäten 
jeder Art auf dem Gebiet des deutichen Buhhandeld auf allen deutichen 
Univerfitäten, Gpmnafien, Realfhulen, land» und forftwirthidaftlidyen 
Atademien u. f. ww. wirkfan zu empfehlen refp. zu verbreiten. 

— „Blätter für BWirtbfhaft und Haus‘ wird fih eine vom 1. April 
d. 3. eriheinende Zeitichrift (Leipzig, Lömwenftein) betiteln, welche neben 
MittHeilungen aus dem häuslichen und wirthfchaftlichen Xeben Novellen, 
populäre Aufiäge über Geiundheitspflege und vermandtes enthalten joll. 

— Die Rebdaction des Iondoner „Bund“ hat der bekannte Thcater: 
dichter Tom Taylor übernommen. 

— Die von Dr. Bruno Meyer rebigirte Zeitfgrift „Dentihe Warte” 
iit aus dem erlag von D. Wigand i.ı Leipzig in den der &. Braun’ichen 
Hofbuchhandlung in Karlsruhe übergegangen. "Das 1. Heft des 6. Ban: 
des foll in fürzefter rift ausgegeben werden. . 

— Eine neue polnifhe Zeitung für die mittlern Klaffen, bereits die 
dritte diefer Urt, wird mit dem 1. April unter dem Zitel „Ugnisto“ 
(Der Herd) in Pojen dreimal wöchentlich eriheinen. Die Redaction des 
Blatt3 übernimmt Krajewicz, der biäherige Kedacteur des ‚„„Wiarus“. 

— Eine Gonferenz der Rebacteure von padagogifgen nnd andern die 
Boltsbildung bezwedenden Zeitichriften wird in Breslau zur Beit ber 
allgemeinen Xehrerveriammlung in der Pfingftmoche ftattfinden. 


— Brofeffor Dr. Mihaclis publicirt im Verlag von Mittler u. Sohn 
in Berlin ein hödft inftructives Buch unter dem Titel „Grundzüge der 
Geicdihte des Münzweiens‘. 

— Eine woptfeile Boltdaudgabe der „Neuen Niffionsreifen in Eid» 
afrila, unternommen im Auftrag der engliichen Negierung, Forichungen 
am Bambefi und feinen Nebenflüfen, nebft Entvedung der Seen Schirwa 
und Nyafja in ben Jahren 1858—1364 von David und Eharles Livingftone“ 
veranftaltet die Berlagsbuchhandlung von 9. Coftenoble in Jena. Der 
Basd ift mit einer Starte und vielen Illuitrationen verjehen. Die Ucbers 
tragung ind Deutiche bejorgte I. E. A. Martin. 

— Bon den Duellenfhriften für Sunftgefhichte und Kunfttehnif, 
welche bei Braunmüller in Wien erfcheinen, werden heuer mehrere fort= 
fegungen ausgegeben, und 3iwar in erjter Linie die „Schedula diversurum 
artium‘‘ bes Teophilus, p-esbyter et monachus. Der Band enthält den 





nad den Handidriften revidirten Tert nebft Ucberfegung und Einleitung 
fammt den fragmenten bed „I.umen animae“, herausgegeben von U. Zig. 
Im Drud befindet jih ferner die „Gorreipondenz des bairiihen Herzogs 
Albrecht V. (1550-1579) und feines Sohnes Wilhelm‘, aus den im bairi- 
ihen Meidhsardiv aufbewahrten Urkunden herausgegeben und erläutert 
von Brof. Dr. J. Etodbauer. Legteres Werk ift bedeutiam für die Be 
fhichte der beutichen Renaiffance. In Vorbereitung üft die Ueberjrgung 
und Gommentirung bed „Brocmio” von Giorgio Bafart mit den Funfte 
hiftoriihen Sragmenten des Yarius und Ghiberti. 

— Unter dem Titel „Gegen Rom!‘ wird Ermit Schereaberg im Ber» 
lag der Bädeler’ihen Vuhbandlung in Glberfeld eine Sammlung von 
Gedichten folder zeitgendiftihen deutihen Dichter herausgeben, welhe in 
dem gegenwärtigen Kampf amijhen Bapft und Kaifer zu dem legtern 
stehen. 

— Die „Berite über die fhweizerifhe Vetyeiligumg bei der wiener 
Weltausftellung, herausgegeben von den Mitgliedern der Internationalen 
QJurp‘‘, werden lieferungsweiie in 13 bis 16 Heften, deren jedes ein ab« 
geihlofienes Ganzes bilden fol, im Berlag von GC. Baader in Schaffhauien 
eriheinen. 

— Bictor Hugo’d Roman „‚Quatreringt-treize” wird in einer deut: 
fcyen Ueberfegung von Schneegane im Feuilleton der officiellen „‚Straßs 
burger Zeitung‘ ericheinen. 

— Arau Agaffiz bat eine Biographie ihred berühmten Gatten ge» 
ihrieben, die demnähft im Drud erideint. 


— Im Otto Eulz'ihen „Adreßbud für ben deutihen Buchhandel auf 
da3 Jahr 1874” find im ganzen 4369 firmen verzeichnet. Davon beihäf- 
tigen fid) 1074 nur mit dem Berlagsbuchhandel, 173 nur mit dem Kunit- 
handel, 95 nur mit dem Mufifalienhandel, 118 nur mit dem Sortiments: 
Tunithandel als Hauptzeihäft, 146 nur mit dem Sortimentsmufitalien= 
handel ald Hauptgeihäft, 8 nur mit dem Antiauariatshandel, 2508 mit 
dem Sortiment3buchs, Antiquar-, Runft:, Mufifalien=, Kandlarten«, Rapier- 
und Schreibmaterialienhandel. Im Leipzig halten 1439 auswärtige Hand 
Tungen Lager und lajien ihren Verlag ausliefern. Das gejammte Coms 
mijfionsmwejen des Buchhandels vertheilt fih unter 7 Hauptcommifiionds 
pläge und wird zufammen von 214 Commijlionären bejorgt, wovon auf 
Berlin 34 mit 312 Committenten, auf Leipzig 104 mit 4034 Gommitteuten, 
auf Beit 7 mit 74 Gommittenten, auf Brag 15 mit 94 Gommittenten, auf 
Stuttgart 17 mit 369 Committenten, auf Wien 32 mit 475 Gommittenten, 
auf Zürich 5 mit 93 Gommittenten fommen. Bon den fämmtlihen Fir: 
men befinden fi 3373 im Deutihen Reich, 5 in Luremburg, 553 in Leiter 
reich, 355 in den übrigen europäiihen Staaten, 74 in Amerika, 2 in Alien, 
1 in Auftralien. 

— Die in Bremen vom 13. 56i$ 21. Juni d. I. flattfindende Inter 
nationale landmwirthihaftlihe Musitelung umfaßt in der Abtbeilung N, 
Xehrmittel und Ergebnifje ber willenihaftlichen Forihungen, und zwar 
unter 1) wiljenfhaftlihe Werke, namentlih Bücher, Karten und Profile, 
agronomijhe Epecialaufnahmen, Pläne von Gemeinheitstheilungen, Ber: 
toppelungen, Entwäflerungen, Eindeihungen, QTableaus und graphiihe 
Darftelungen landwirthfchaftliher Objecte und Erperimente. Prämien 
für folhe Gegenftände follen vornehmlich den Berfaffern zugemendet, 
oleihwol aber aud) werthvolle Sammlungen von Berlags: und Sortiments 
buchhandlungen bei der Brämiirung event. berüdjichtigt werben. Die zur 
Anmeldung nothwendigen Formulare find von dem Bureau der Jnternatio- 
nalen landwirthihaftlihen Ausftellung in Bremen, Breedenftrage Kr. 11, 
zu beziehen und bi® 1. April ausgefüllt aurüdzujenden. 

— In der Petitionscommifflon des deutihen Reichstags lam kürzlich 
die Betition wegen Mbichluffes einer Literarconvention mit den Niederlanden 
zur Vorlage. Ber Vertreter de3 Reichsfanzleramts erflärte zwar, day 
derartige Verhandlungen nicht in der Abficht des Reichsfanzleramts lägen; 
dem entgegen verwies der Referent auf die Dringlichteit der Sade und 
empfahl, die Petition dem Reihslanzler zur Berüdjichtigung zu über: 
weijen. Die Commijiton fhloß jid einitimmig diejem Antrag an. 

— Die Berwaltungebehörden von Athen haben einer Straße ber grie: 
Hiihen Hauptftadt den Namen Firmin- Didot traße beigelegt in bant« 
barer Anerkennung der Berdienfte Aınbroife girmin Didot’3, des Chefs der 
Firma Firmin Divot Freres in Baris, um die griehiihe Sache und jeines 
Gefhents einer volitändigen Buchdruderei an die Stadt Rauplia. 

— ad Britifde Mufeum in Lendon hat eine Anzahl werthuoller 
Werte aus der Türzlich in Paris verfauften Bibliothet Bauthier’s er- 
ftanden. Unter den angekauften Büchern befinden fich mehrere geogra= 
pbiihe, geihichtliche und claifiihe Werte der Ehineien. Die VBücer er- 
zielten durchweg fehr hohe Preife. Für einen einzigen Wand wurden in 
einem all 1100 r3. bezahlt. 

— Durch die Errichtung einer Bibliothek in den Ränmen des Unterrichte- 
minifteriums zu Kairo macht fid) der Bicelönig von Aegypten um bie 
Sammlung der im Land zerftreuten Schäge ber ältern arabiihen Lites 
ratur verdient. Diefe Vibliothek, die allerdings zugleich alle wichtigern 
Werfe der neuern europäiihen Literatur, namentlich fofern fie auf 
Aegnpten Bezug haben, umfaijen fol und bereits umfaßt, hat nämlich 
einen bejonbern Werth dadurd erhalten, daß man alle ältern Koran: und 
fonftige arabiihe Handicriften, deren man habhaft werden konnte, dort 
vereinigt hat. Bereits finden fi dajelbft gegen 30 höchft werthvolle 
Roranabfdriften, worunter bejonders bie von dem gelchrten Gaafar „dem 
Bahrhajtigen‘, tie ältefte von allen ift; biejelbe ftanımt aus dem Jahr 
720 n. Chr. Geb. und ift auf Gazellenhaut in Wlättern von 34 Gentimeter 
Höhe und 23 Gentimeter Breite in fufiher Schrift ausgeführt. Die 
Bibtiothet’ fteht unter Leitung des Dr. Stern, eines tüchtigen deutichen 
Gelehrten. 











Neuigkeiten vom Bücermarkt. 
Eingegangen vom 9. bid 14. März 1374. 
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Burg Friedberg in der 
Wetterau. 


Unjer en zeigt ben 
nördlihen Theil der jegigen 
Kreisftadt Friedberg in der 
Wetterau. So haftet e3 wol 
in der Erinnerung gar manz 
he3 Curgaftes aus dem 
nahen Soolbad Nauheim, 
ber auf dem Weg hierher die 
fi aljo piälenlitehde Burg 
mit En gefallen betrachtet, 
wol aud) den flüchtigen Eins 
drud in feinem Stizzenbucdh 
firirt hat. So mag e8 denn 
aud jest mithelten, das 
Interejje an eine Dertlichfeit 
zu fefleln, die bei der Vielheit 
Ihrer Namensvettern in um 
jo aröberer Gefahr ült, in ihrer 
indtoibuellen Eigenthümlich: 
feit überfehen und verfannt 
zu werden. Denn ber Sta 
tionsruf des Cifenbahncon: 
ducteurs fann vor bieler er 
fahr ebenjomwenig bewahren 
als die Notiz, die man wäh: 
trend de3 franzöfiichen Siriegs 
in berliner Zeitungen las, 
daß die Stadt Friedberg in 
Helien fi bejondera hervor: 
gethan in der Bewirthung ber 
vorbeiziehenden Krieger, oder 
die bejondere Marlirung des 
Städthens auf der Sedan: 
feier: Karte im „Daheim“, 
oder endlich der mftand, daf 
auch die Friedberger eine Kai: 
feradreile abgejandt haben. 

Friedberg hat aber no 
ganz andere Bedeutung als 
die, melde folde ephemere 
Lebenszeichen verleihen fün- 
nen. Zunädjt ijt e3 die ide: 
elle, die noch) heute die zahls 
reihen Meberrefte Hrüherer 
Größe mit ihrem Zauber um: 
gibt, die geichichtliche Bedeu: 
tung. Die günftige Lage in 
der am weiteften nach Nord: 
oiten fi ziehenden Seiten: 
buchtder oberrheinifchen Tief: 
ebene zwiihen Taunus und 
Vogelsberg, mitten in dem 
fetteften Alluvialboden ber 
gerühmten Wetterau, an ber 
w 


Außtoerkehräftraße alter - 


und neuer Zeit zmiihenMain 
und Wefer machte eine ges 
Ihihtlihe Bedeutung, man 
möchte faft fagen unverm:id: 
ud Die Frage nad) biejer 
seihihtliden Bedeutung 


weilt ung aber weit zurüd hinter bie augenfälligen Denkmale 
der Vergangenheit, die Ihürme und Mauern, welche der 
Stadt heute ihr alterthümliches Ausjehen verleihen, zurüd-in 
die Zeit, wo Roms erfter Haijer feine Adfer in bie Gauc Ger: 
manien3 fliegen ließ. Damals entjtand auf der Stelle ber 
Burg ein römisches Caftell, wahrfheinlic jhon von Germa= | 
nicus angelegt, als ein’Worpoften unter den Taunusbejeftie 


gungen gegen die Kat: 
ten, ji anlehnend an 
die Linie des im Weiten 
vorbeiführenden, jpäter 
errichteten Pfahlgra: 
ben3.: Ueber dem Caltel: 
lum, da3 auf der fteilern 
Bartie des länglich:run: 
den Hügels thronte, ent: 
Stand auf der fanftern 
Abdahung bald ein 
vicus, entiprehend ber 
fpätern Stadt, und hier 
mag fi nun der Broceh 
der Umwandlung feind: 
licher wilder Katten in 
zahme friedfame Mat: 
tiater vollzogen haben. 
Die durd) orientaliiche 
Glemente immer mehr in 
Zerfegung gerathende 
Gultur der tömijchen 
Kaijerzeit taucht ausdem 
Dunkel der Zeit auch in 
diefer Anfiedelung auf, 
wenn wir eines im der 
Nähe des Bahnhofs auf: 
gefundenen Mithraz: 
tempel3 gebenfen mit 
werthoollen Tempelgefä: 
ten, deren Sormen auf 
das 1. hriftlihe Jahr: 
DUEREEEOEUIET nectites 

en, deren Pilajter noch 
heute benußt wird, und 
die nad) Mainz wie nad) 
Norden und Tften hin: 
weifen, dienten dem Ver: 
tehr_der Legionen wie 
der Händler. 

Dies römiiche Neltern: 
paar Fricdbergs, deiien 
Eriftenz und Charalter 
nur durd) ausgegrabene 
Ueberrefte bezeugt wird, 
ging mit dem Vordrins 
gen der Germanen gegen 





Jules Michelet, Fam 8. Februar. (&. 207.) 


den Rhein, wol jpäteltend am Ende des 3. nen 
unter, und erit nad) Verlauf eines ganzen Xahrtaufendg 
tauht aus den Tuellen der mittelalterlichen Veidichte die 
beutfiche Tochter Frideberga auf. Aber auch jegt tritt unfere 
Dertlichleit wieder al3 ein Toppelwejen auf. Auf der Stelle 





fi ausdehnte, die „Freie 
Neihsftadt”‘. Spiegelt fi 
ichon in diefem Gegenfaß rös 
mifcher und deutjher Grün- 
dungen ber gewaltige Um: 
ihmwung ab, der inzwijchen , 
ih vollzogen, fo geht von 
nun an das Shidjal Fried: 
bergs mit dem de3 Deuticen 
Neicha Sand in Hand bis zu 
defien Untergang. Sind ja 
doc zwei Hauptfactoren bes 
Antagonismus der Stände 
Deutihlands während der 
zweiten Hälfte des Mittel: 
alter2, der ariltolratifche und 
der demofratifche, unmittel: 
barnebeneinandergeftellt. So 
lange baher Hrältige Kair 
fer dafür jorgen, daß das 
Zünglein an der Wage auf: 
echt jteht, erbliden wir zwei 
völlig felbftändige und von 
einander getrennte Gemein: 
wejen: bie Burg, unter dem 
von den Burgmannen ge: 
wählten Burggrafen, der mit 
12, Regimentsburgmannen 
regierte und Recht fprad), zus 
gleih ein Mittelpunkt, der 
mittelrheinifchen Reicharitter: 
ihaft; danchen die Stadt, 
blühend im Handel (zwei Mei: 
fen, melde bie friebberger 
Tradition jpäter nad) Sranf: 
furt verieot werden läßt) und 
in Gemwerben $ Zünfte), die 
Bürgerihaft ftol; auf ihren 
Neihthum und ihre Freihei- 
ten, ftart durch den Eintritt in 
den Rheinifchen Städtebund, 
befonder8 durch enge Ver: 
bindung mit dem benadhbar= 
ten Stanffurt, mit Gelnhau: 
fen und Weslar. Aber jhon 
‚während des ‚Snterregnums 
entbrennt der Streit zwifchen 
Burg und Stadt, anfangs 
zu Gunjten der legtern (1276 
wird die Burg zerftört). Bald 
aber zehrt die Habjudht ber 
geldbedürftigen Kaifer an 
dem bürgerlihen Wohlftand;, 
fchon zu Ende de3 13. Jahı- 
hunderts jind Die Diejjen 
„abgegangen“, und jhon 
30 Jahre tpäter ericheint ber 
Reihtäum der Bürger, deren 
jch3 einit der Neichsitadt 
Weslar 600u Goldgulden 
vorgefhoflen, in Verihuls 
dung umgewandelt. Mögen 
aud) die beiden großen 
Brände (1383 und 1447) 
5 nädhfte Beronfaffungsubieier 
| traurigen Veränderung fein; die tiefern Urfadhen liegen in 
der veränderten Zeitrihtung. Darauf weilt die wiederholte 
Aechtung der verarmten Stadt; hierauf innerer Zmwilt unter 
den Bürgern, die wiederholt zum Anfchluß an Hefien hin: 
neigen; dann vor allen Dingen die allmähliche Unterwerfung 


des römijchen Caitells erhebt fich ftolz „des Heiligen Römiichen | bes jtädtiihen Gemeinweiens unter das ritterliche der Burg. 
‚ Reich® Burg Friedberg“ und da, wo einjt der römijde vicus 








Burg Friedberg in der Wetterau. Nad) einer Photographie. 


ı Denn die Burg war, dank ihrer feftgefchlofienen Verfallung, 

: inzwiihen zu bedeutens 
der Erweiterung ihres 
Belisthums und damit 
aud ihrer Macht, ge: 
langt, befonder3 jeit jie 
e3 erreicht, in den Belig 
de3 „freien Gerichts und 
der Grafihaft Kaichen 
in der Wetterau‘‘ zu ges 
langen, einer hast 
eigenthümliden politi= 
Ichhen Körperfchaft, wahr: 
iheinlih uralt:germanis 
fen Datums, zu wel: 
der 12 Drtihaften ge= 
hörten. Sie hielt außer: 
dem, den hejlenfreundlis 
hen Gefinnungen ber 
Stabt gegenüber, treu 
zum Raijer — aus nahe= 
liegenden Gründen. Co 
tam e3, daß fie allmäh- 
fi das_ Webergewicht 
über die Stadt gewann; 
ichon zu Anfang des 13. 
Sahrhunderts erhielt fie 
richterliche und militä: 
rifhe Befugnifje in der 
Stadt, vor allem aber 
gelang es ihr zu Anfang 
de3 folgenden Sahrun: 
dert3, fi in Befig be: 
deutender Piandfchafs 
ten der überjhuldeten 
Stadt zu fegen. 

Die Bewegungen des 
Reformationszeitalters 
warfen aud) hierher 
ihren Wellenfhlag. An- 
geregt DA Luther's 
Anmefenheit *) auf 


*) Quther verweilte hier vom 
28. zum 29, Ypril und fandte 
von hier aus zwei Schreiben 
nad Worme, das eine an 
den Kaifer, das andere an 
die Kurfürften und die 
Stände Drutfchlande. 
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feiner Rüdtehr von Worms und durd) bie bleibende Nieder: 
laiung Aasdır Sturm’3*), be3 Reihöherolds, der Suther 
nad) dem Reichstag geleitet hatte und dabei fein warmer Ber: 
chrer und Freund geworden war, in Friedberg, fand die Re 
formation vafch großen Anhang und vielleicht \hon im Laufe 
der zwanziger Jahre in Stadt und Burg officielle Einführung. 
Die Klöfter leerten fi rafch, und bald z0q in die Räume des 
Auguftinerklofters eine Lateinichule ein, die Auguftinerichule 
(ießt Auguftiner = Realicpufe) genannt. Aber dies neue Leben 
fonnte das unerbittlihe Schidial nicht abwenden. Die neue 
Zeit war ber weitern Gntwidelung jowol ber Stadt wie ber 
Bura ungünftig, hielt doch die Uebermadt der Fürftenrechte 
den Ritteritand nicht weniger barnieder alö die Freien Stäbte. 
Schon im Jahr 1559 war die Stadt zu jolder Unbedeutendheit 
berabgefunfen, daß fie nur auf vielfahes Anjuhen und 
Bitten in den Städterath aufgenommen ward. Dazu famen 
in den folgenden Jahrhunderten die Trangjale der langen 
und blutigen Nriene, während deren bie für den Vertehr fo 
aünftige Lage der Stadt ihr zum Verberben gerieb. Zu folder 
Trangfal tamen innerer Hader und leidige Proceklucht. So ift 
.3 fein Wunder, wenn die Stadt wiederholt außer Stand 
war, die Kreisabgaben zu entrichten. Auch die Burg, zu ftolz, 
ih un die wetterauer Grafen anzuichließen, und zu cifer: 
füchtig auf ihr freies Adelsreht, um ich der Mufterung de3 
Wittelrheiniihen Kreijes zu unterziehen, gerietb, indem fie 
jo um eines augenblidlihen Vortheils willen bie Schöpfungen 
einer neuen Zeit hartnädig verleugnete, in eine immer tjolirs 
tere und darum immer unbedeutendere Stellung. Schledte 
Verwaltung brachte fie um ihren Wohlitand, der Verfall ihres 
QAuftigwejens um den festen Reft von Anjehen. Die Mifere 
de3 Reichs fam eben hier in der Hägliditen Geftalt zum Vor: 


ichein. 

E So tritt riedberg zugleich ala Abbild und Tpfer des 
politiihen Glends des Somijchen Reichs deuticher Nation in 
die Kataftrophe deilelben am Anfang diefe Jahrhunderts 
ein; eine auf 200 Seelen berabgelommene überihuldete 
Stabt, eine verlafjene, außer Verkehr mit dem Reichaförper 
aeießte Burg, ihr Gemeindeweien entzweit durch Ueberhand: 
nehmen des katholiihen Glements. C3 war Hülfe in der Hödh: 
iten Notb, als der Yandgraf von Heilen: Darmftadt die Stadt 
am 6. October 1302 in proviforiichen Bei nahm. Tie Burg, 
die ih gegen die militäriiche Vergewaltigung durd) denjelben 
Kürten auflehnte, wurde von dem legten Burggrafen, v. Meft: 
phal,, 1817 ebenfalls an Heilen : Tarmftabt abgetreten. 

Die günftigen Jolgen der Aufnahnte in ein größeres poli- 
tiiches Ganzes find für riedberg nicht ausgeblieben und 
haben ben Lerluft der Souveränetät leicht verihmerzen lajlen. 

Tronung der Jinanzen, zwedmäßige Chaufjecbauten feiteten 
einen beijern Zuftand ein, der jeit der Gröffnung ber die 
Stadt berührenden Main: Mefer Cifenbahn 1850 in um jo 
ichnellerm Tempo fi) volljog. Der Verkehr fteigerte fi, und 
Handel und Gewerbleiß begannen neuerdings einen lebhaf: 
ten Aufihmwung zu nchmen. ©o treten allmählich die Wahr: 
zeichen der Neuzeit, die hohen Fabritfcjorniteine, neben Die 
alter3arauen Feltungsthürme. Zer nädite Sommer wird in 
riedberg eine Ausitellung wetterauer Jnduftricerzeugnifie 
ichen. Wir münchen diefer Austellung den beiten Erfolg und 
hoffen, daß vor allem die Arbeitskräfte sriebbergd dadurd 
einen kräftigen Antrieb zu waderm Vorwärts: und Aufwärts: 
jtreben erhalten. 





*) Das Geremonienihwert, welches der Reichäherold Luther'n voran: 
getragen, vererbte fih in Sturm’s Yamilie weiter und befindet fih jegt 
in Friedberg im Frivatbefig. 


Die Alorogenko-Sänme in der Steppe. 


R.-D. Es ift eine fonderbare Grigeinung, daß bie foge: 
nannten hiftorijchen Helden der Völker jo häufig erfundene oder 
aus befannten und geträumten Perjonen zujammengefegte 
Geitalten find. So_wird aud von den Kleinrujjen ein Der: 
führer Morogento gefeiert, von dem die diplomatijche Geidhichte 
nicht das Geringfte erwähnt. Und doc) foll er nicht etwa in 
der Vorzeit grauem Nebel, jondern erit im 17. Jahrhundert, 
zur Zeit der polniichen Kriege mit den Schweden, unter der 
Regierung König Mladislam’s IV. oder Johann Kajimir'z ger 
lebt haben. Ja man zeigt jogar drei Söhten, welde feinen 
Namen tragen und von jeinen Kampfgenofien an der Stelle 
in der Steppe jollen gepflanzt worben jein, auf welcher er, wie 
die Lieder berichten, ald Gefangener von feinen Feinden bei 
lebendigem Leibe gefhunden wurde und unter jchredlihen 
Qualen fterbend nod) die Liebe zu jeiner Heimat, der Ukraine, 
betheuerte. 2 i 

Die Büume*) ftehen noch al3 mächtige, trauernde Grinne: 
rungdzeiden inmitten der weiten ftillen Steppe, fönnen und 
aber nit verkünden, wer der Morozenko geweien ift, dejien 
Andenken fie bewahren und von dem das Volf felbjt in Ca: 
lizien nod) immer fingt: 

© Moroz, Morozento! du berühmter Kofad! 

Um dic, Morozento, weint dad ganze Grenzland (die Ufraine), 

Und nicht bloß das ganze Grenzland, Sondern aud bas trogige Hecr 

(die Stadt Szajtorod)! 

Szajtorod, eigentlich Szarogrod oder Starogrob, Altenburg, 
it ein Heines Städtchen am slüßchen Moraszla in Vodolien, 
war cinft wohl befeftigt und gehörte zu den Irten, in welhen 
dad Magdeburger Recht galt. Die Türken gaben ihm den 
Namen Kütfchüf Stambul, Klein-Konftantinopel, und die vielen 

“Ruinen, Schutthaufen und unterirdiichen Gruben, weldye maıı 
im Umtreife einer Meile auf allen Seiten_de3 Orts antrifft, 
bezeugen die frühere suusbehaung diefer Stadt, in deren Ges 
biet der Kofadenheld jeinen Tod gefunden haben fol. 


=, Die beigegebene Jluftration diejer Steppenbäume verbanfen wir dem 
geübten Stift des unfern Lejern tur jeine charatteriftiihen Beihnungen 
längit befannten PBrofefiors iyranz Zverina in Brünn. Herr Boerina hat 
uns aus dem reichen a intereffanter Beihnungen, die er auf feinen 
ausgedehnten Reifen gefammelt hat, eine weitere Auswahl zur Verfügung 
neftelt, die nah und nad in der „Jluftrirten Beitung‘‘ zur Weröffent: 
lihung tommen wird. DR. 


Polylehnifche Miktheilungen. 


Irofjin’3 Tampfmafhine mit überhibtem 
Dampf. — Troffin und Enger in Hamburg (&t. Georg, 
each = Maar 11) verwenden zum Betrieb von dam 
mafcdinen Wahlerdampf, der auf 600-7000 G. überhigt tft, 
und benugen hierbei ald Schmiermittel Metalle oder Metall: 
legirungen, welche bei der angegebenen Hiße vollstandig Seimelzen, 
Wenn fih die Angaben der Genannten beftätigen, fo_erfpart 
man burch Anmendung von fo itarf überhigtem Danıpf 50—55 
Proc. an Kohlen und würde überdies noch den Bortheil erzielen, 
daß man nur halb fo große Keflel wie bisher und nur halb fo 
viel Wafler braucht, Vortheile, welche befondere für die Dampfz 











ichiffahrt von außerordentlihem Werth jein würden. Wenn wir 
daher einerfeits nicht verfäumen wollen, uniere Lefer auf biejen 
Segenitand aufmerkjam zu machen, fo fünnen wir doc; anberfeite 
nicht unterlaffen, zu bemerfen, baß es ung fait unmöglich erfcheint, 
Wafferdampf dauernd auf 600-700° G. zu erhigen, ohne Daß an 
dem Weberhißungeapparat beitändig Reparaturen nöthig find; 
auch erfcheint uns die Anwendung von jo heißem Dampf einiger: 
maßen bedenklich, da mit dem Dampf und namentlidy mit ben 
Rohren und Theilen, in welchen fich diefer Dampf bewegt, feine 
organiiche entzündbare Eubftang in Berührung fommen barf, 
indem eine Temperatur von 600--700% vollftändig genügt, um 
alle entzündbaren Etoffe fofort in Brand zu_fegen. Die Ueber: 
bigungsvorrichtung und Ginrichtung t 
fchmelzbaren Metallegirungen follen fi audy an alten Majchinen 
anbringen laflen, Ausführlichere Mittheilungen erhält man durch 
eine auf diefe Erfindung bezügliche VBrofchüre, die von Troifin 
und Enger bezogen werden funn. 

Mittel gegenden Schnupfen. — Tas „Gewerbeblatt 
aus Würtemberg” bringt nachitehendes einfaches Mittel zur Bes 
feitigung des Echnupfens zur Kenntnis. Man nehme eine Hand 
voll Kochfalz und löfe dafielbe in ungeführ einem halben Liter 
warmem Wafler auf. Mit diefer Lölung jpüle man die Nafe 
in ber Art aus, dag man ben Mund mit Salzmafler ganz ans 
füllt, den Kopf etwas vorbeugt und nun einen Luftitrom durch 
die Nafe bläft, ähnlich wie dies beim Rauchen durch die Dale 
geichehen pflegt. Die Yuft reißt das im Mund befindliche Mafler 
mit fi, das dann durdy bie Nafe austießt. Auf diefe Weiie 
erleichtert man fi das Athembolen durch die Nufe, bag bei 
einem Schnupfen immer beichwerlich_ift, jehr bedeutend. Anfäng- 
lich macht diefes Verfahren einige Mühe, geht_aber bald ganı 
gut, wenn man es vorher mit lauwarmem Wafler einübt. Die: 
tes Ausfrülen it hauptiächlid morgens nach dem Aufitehen und 
abends vor dem Echlafengehen zu empfehlen. Wer Zeit und 
Gelegenheit hat, wiederhole e8 den Tag über nad) Belieben. 


Briefwecdhfel. 

TH. B. in Hdg. — Sie irren fih; es hat fi bisiegt noch fein Chemifer 
veranlagt geiehen, den Sauerftoff zu den Metallen zu sählen, reip. ihn 
als ein Metall zu betrachten. 

Alter Abonnent in Litauen. — Wie wir fchon früher bei Beantwortung 
einer ähnlichen Frage mittheilten, fit raffinirtes Petroleum (mie e8 in 
den Lampen gebrannt wird) bas zuverläffigfte Mittel, um den Haus« 
Ihwanm zu befeitigen. Alle nur irgend zugänglichen Stellen werben 
mit Petroleum bepinielt oder jonit Damit befeuchtet, und diefe Arbeit wird 
mehrmals in Zwiihenräumen von je 2—3 Wochen wiederholt. Wenn 
Sie dazu gutes raffinirtes Petroleum verwenden, jo Können Sie dafielte 
überall hingießen, ohne daß dadurd; Lie Wände zc. bleibend verborben 
werben. &8 entiteten allerdings erft fehr ftarke Delflede, die jedoch 
nad und nad) wieder vollftändig verihmwinden. Um das Wiederericheinen 
des Ehmamms zu verhindern, ift ferner zu empfehlen, die Zocalitäten, 
in denen fih der Schwamm zeigt, wenn es irgend möglich oder aus» 
führbar ift, mit Bentilation au verjehen, fodak dadurd; Ruftwechfel er: 
zeugt wird. Eö genügt fon, wenn diejer Quftwechjel ganz unbedeutend ift. 








iioden. 


— Die Moden jind heutzutage lururiös oder einfach), 
excentriich oder beicheiden, je nach dem Geichmad der Danıe, 
“welche fie trägt. Ge fällt ung nicht ein, den Kurus überhaupt 
Nau verurtheilen — er läßt viele leben und befchäftigt_taufend 
Hände —, injofern er nur mıt dem Bermögen und der Stellung 
der Berfonen, bie fich damit umgeben, übereinitimnit. Aber das 
it eben die große Klivpe, an der in unjerer Zeit fo mandjes 
«ebensglüd zeridellt, Da5 man bie Grenzen des Bubgets, die 
man ji) felbit ziehen follte, überichreitet. Gin anderer Fehler, in 
den auch nicht wenige verfallen, it der, Greentricität für Ele: 
ganz, Ueberladenheit des Anzugs Tür guten Geichmad zu hal: 
ten. Die jest modernen Toiletten verrühren fehr leicht zu dies 
fer fies einen Mangel an Takt und Schönheitefinn verrathen- 
den Webertreibung in Bezug auf den Auspup; man bededt fie 
mit Buffen, Rüfchen, Bolants, Paflementerieverzierungen und 
Srigen, man fit fie mit Eeide, Chenille und glänzenden Berlen, 
und nicht damit zufrieden, fie wie bisher in zwei verjchieden 
garnirte Theile zu trennen, unterjcheidet man neuerdings deren 
vier an einem Kleiderrod: das fchürzenfürmige Borderblatt; bie 
Eeitenbahnen und die Schleppe, wovon jedes eine andere, bald 
längs» bald _querlaufende Garnirung erhält. ie Cchostaillen 
find theils jächen: theils fradartig, häufig mit Nevers gefchmücdt 
und zur eleganten Toilette herziörmig over vieredig a la Rafael 
ausgefchnitten oder auch, wenn man ganz fafhionable fein will, 
am Halje geichloflen und auf der Bruft offen, in welchem gi 
ein Spipenjabot die Taille ergänzt. Ibgleich wir in legter Zeit 
noch mehrere hübfche neue Wıinteranzüge gefehen haben, verzichten 
wir doc auf die Befchreibung derjelben, da fie, die bei unfern 
jegigen Witterungsverhältnifien bald nicht mehr de saison jein 
werten, fein großes Yuterefie_bei unfern Leferinnen finden 
dürften. Gegenwärtig blidt die Damenwelt vielmehr erwartungss 
vol der Zufunft und ihrem Schag von neuen Krühjahrsmoden 
entgegen, und wir werben daher ihren Wünfchen befler entfprechen, 
wenn wir den Schleier, der diefe noch verhüllt, ein wenig lüften 
ı und ihnen au Gefallen eine fleine Indiscrerion nicht jcheuen. 
| Die Mode, der man ihre Veränverlichkeit fo oft zum Vorwurf 
‚ macht, fcheint biefen Tapel_in der That entkräften zu wollen, 

denn wiederum hat fie, auch für die Brühjahrsfaiion, das feit 
jo langen Jahren beliebte Kojtüm auf ihr Programm gefet, 
! wenn es auch freilich immer in neuer Geftalt auftritt. Was wir 
bisher davon gefehen haben, war fowol Fleidfam als apart. 
Dan ftelle fih alio ein Goftüm von 3. B. fchiefergrauem Kafch: 


mir vor, beflen erfter Rod mit drei bie fünf Cammtitreifen — 


je nad) der Breite — befegt üt; das Weberfleid it fehr lang und 
erinnert in feinem Schnitt an die Tracht des Gretchen im „Kauft“, 
indem es unten nur von einem einzigen glatten Sammtftreifen 
umrahmt und an der linken Seite durch ein fogenanntes Marga= 
rethentäfchchen drapirt üt; die Taille deffelben ift entweder vier- 
eig decollerirt und durch eine Ghemifette ergänzt oder hat 
body einen vieredigen a, und die glattanliegenden Aermel 
find oben mit zwei Buffen verziert, die ein Sammtitreifen 
trennt. Ein furzes boppelreihiges Jaquet vervollfändigt den 
Anzug. Nehnlich it ein anderes Frühjahrscorüm. Griter Rod 
von fhwargem Sammt; Weberfleid von pfauenblauem oder 
srünem Kafchmir, das ın der Korm dem eriten fait gleich ift, 
nur baufcht fi im Rüden die unfern Damen jest jalt unent: 
behrlich fcheinende Panierpuffe, die bei jenem fehlt; nach oben 
gerichtete fchwarze Summtzaden umgeben den Rand des Ueber: 
Heide, und die Taille umfpannt ein fchwarzer Sammtgürtel, von 
dem ausgehend zwei. breite Bänder um die PBanierpuffe fich 
fchlingen. Will man ganz und gar dem neuften chic geredjt 
werden, fo trägt man an der Seite des Gürtels zwei Nählerne 
ober oxydirte Kettchen, an denen der Furzitielige Schirm oder 
Fächer und ein fhwarzes Sammttäfchchen befeitigt werden. So 
find bie erfien Modelle der fommenden Eailon beichaffen, immerz 
hin aber muß bemerft werden, dag das Goitim, jofern ee 
jupfrei it, nicht mehr zur eleganten Toilette, welche jegt leider 
die unbequemen langen Röde und Schleppfleider erfordert, ges 
rechnet wird. 

— Neue Farben find in unglaubliher Menxe vorhanden; 
wie verlautet, foll jedoch Mahagonibraun_die Modefarbe par 
excellence fein, und ıwar hat man ee, in Eeideitoffen zumal, in 
mehr als zwanzig Schattirungen, bie ulle Burbenftufen bes 
Holzes, von der dunfeliten bis zur helliten, reprälentiren. Die 
grauen Nuancen, welche in Brühjahrsftoffen eriftiren, find jedoch 
beinahe nody zahlreicher. 





J Schmieren mit leicht . 
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Welterbulletin. 









































y Ufer [März März|März| März | März März| März 
Srarionen [morgens| 9 | 10 | nı | 12 | 13 | 1 | 2 

8 |+#21+ 22]+ 2,2]-+ 1,0 2|+ 7,0 

„+ 42]+ 18|1— 1,2)— 2,2 5|+ 3,4 

„ |+ 5014 7,414 1,214 5,4 01490 

_ rel elksaitaratat 

„ 6, ‚A v v ‚6 1,3 

alt aetortaa 2] 17 

Bi - "| 3412 30-021 88 51 24 

nm 22...) | 0,614 1114 6014 1,5 8|— 0,% 

Sonfantinopel s I-0sl+ 1 +31 wa + 20 

oslau | u 1 0,21-12,71— 1 14 35 

©t. Petersburg 2 1+ 21l- 82)+ 0,4 2 1,4 1|- 60 

Helfingfor? ..| „ |+ 23,71— 4,01— 4,0,— 0,9 71— 30 

gaparanda 37; 7100 =80|-26,5 181 1 Z168 
Stodholm . . . n 1,2|— 2,61 — 0, “ Zr 

Königäberg . - 7 |+22+ 21)+ 1,2) 22] \— 5,6 

Kieler Hafen % +3,74 1,7)— 25] — 5 00 

Bremen...» 6 + 3,2)+ 501 0,41 — 2,0 7|+ 12 

Sesanıı) z (roalezalzon ale 
au. „ , ’ 3, 

Keil 2 jesufR rate 

n .. 42 I‘ „vi 
Rarlaruhe . „| oul+ 7% 34 15 
Bäder u. flimas 
tiihe Eurorte. 

Riva 2.2... 7 +241+4+50+33.4+33— 11] 0,0406 
Meran als + tr 0,81 3,9 — 271 12 
ontreug - . , Kr 2] 0,5 +0,65] — -|- 
Mentone- s \+l+ 73+ 271430 - | — | - 
gefina . . vr + 6,2,+410,5)+10,7)4 3,64 1,0 +2,04 3,8 
Xacroma . 5, + 7,0+410,11+ 38445428 +3,34 46 
Korfu... Fe rar +10, + 91 — —_ Et 
Baden-Baden | .. 504 20, 241-230 3,8 + 1,81— 04 
Wiesbaden . . 6 — 23,2,4+ 4,5,— 5714 3,0 — 1,2 — 0,2, +48 
Butbud .... ” —0,1+10,—- 15 —55—39+04— 10 
Wilterungsnadridten. 


In Steiermark und andern Gebirgsgegenden Tefterreichs, fo 
in Böhmen und Tirol, hat in der Naht vom 10. zum 11. März ftarler 
Schneefall ftattgefunden. 

An der Külte von Albanien ünd Dalmatien wüthete am 12. 
d..M. ein Unwetter mit Gewitter, gu, Schnee, Regen und Wirbel- 
ftürmen; zu Semaphor Rorer richtete der BWirbelfturm an den Hafenbauter. 

Fahen oaen an, ebenfo an den von dem Unmetter betroffenen andern 
St jaften. 


In Paris hatte man am 10. März einen beträchtlichen Schnees 
fall, den erften in diefem Jahr. 

In der Türfei dauern die eigenthümlichen Witterungsverhält: 
niffe diefes Winters fort. Ten Schneeftürmen in der eriten Hälfte des 
Bebruar folgte häufiger Regen, ber alle Straßen in Sümpfe vermwanbelte, 
und in der Radıt um 1. März traten zu Konftantinopel, Barna und Cas 
Ionifi abermald Schneeftürme ein. (8 ift bied feit einer längern Reihe 
von Jahren das erite mal, daß in jenen Gegenden fo ftrenger Binter mit 
Schneegeftöber herricht, und derjelbe ift für die dortigen Bewohner um fo 
empfindlicher, als fie gegen andauernde Kälte fih jhmwer jhügen können. 

In der algerifchen PBrovinz Konitantine tobte am 6. und 7, 
d. W. ein fürdterliher Crlan. Kunftftrage und Eifenbahn find zerftört 
und die Flüffe ausgetreten. 





Schad). 
Aufgabe 8 1435, 


Weiß zieht an und fept mit bem vierten Zug Matt. 
Bon Joh. Eeeberger in Arieglady. 
Schwarz. 
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A B C D E F G H 
Weis. 
Briefwedfel. 


u. in Goplis. — Der Berjuh 1) 8©.C2— C3 + fan wol nod viel‘ 
weniger ald 1) D3— D 4 } für die mutäinghliche Berfaflerldjung ge= 
halten werden.. Der Broblemtenner wird in’ben meiften Fällen ziemlid, 
figer entiheiden, ob die gefundene Böjung der beabfihtigten Idee bes 
Berfafierd entipriht oder nit. ind bie Afthetiichen Bedingungen des 
Aunftipield, alfo die Grundlagen jeder Schadhaufgabe, erfüllt, dann ift 
die Abficht deö Verfaifers nicht zu verfennen, jelbft wenn das cine oder 
anbere Nebenfpiel wegen bejonderer Schwierigkeit nicht corect erideint. 
Eine Rebenlöfung hingegen, aud wenn fie volllommen richtig ift, zeigt 
faft ftet3 die Merkmale der Bufäligteit, mit welcher dad Refjultat einer 
Haotiihen Bofition abgeswungen werben konnte. Ohne bie gegebenen 
Andeutungen wäre eine volftändige Analyfe der diesjährigen Preis: 
aufgabe ganz erheblich jchwieriger gewefen. 





Himmelserfheinungen. - 


Mit bloßem Auge fihtbare Planeten. 

Venus wird ald Mbendftern furge Zeit nad Eonnenuntergang in 
der Abendbämmerung am mefllihen Horizont nieder fihibar. Mars, 
bei den Borderfüßen ded Widder, bid » Unr abends am Wefthimmel fidt- 
bar, nicht bod; über dem Horizont, glänzt mit rothem Licht ald ein Etern 
äweiter @röße. Jupiter, zmwiichen ben Sternbildern Jungfrau und @r. 
xöwe, bei Sonnenuntergang am Ofthimmel, die ganze Rat fichtbar, 
7/7214 Uhr im Meridian, hellglängendes Geftirn. Saturn, im Steinbod, 
in_fternleerer Gegend, geht »/,5 Uhr früh auf, vor Sonnenaufgang im 
Eat Katbar, m der Nähe ded KHorizonts; zurzeit noch ungünftig zu. 

eobadıten. 


Conftellationen ber Jupiterömonde, 


güftig für Mitternacht. 
Den 22. März si 8 

„Bon “3 ı 
u ‘ 23 
„2 4 ı93 
u 7 4“ 193 38 
„2m . 3 h 8 
„20 u ° 3 


6 1603. 21. März 1874.] 


Yllustrirte Zeitung. 
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—r% Yekanntmahungen aller Art s— 


finden burdh bie, JNuftrirte eitung‘* bie weitefteWer« | 


8: 
hreitung und betragen bie Infertionsgebühren für bie 
viergefpaltene Ronpareillezeile oder beren Kaum ERNur. 


ade le und Annoncenbureaug nehmen 
inferate für die Yluftr. Btg. an, bejorgen deren Gin- 
jendung und pflegen mit den Auftraggebern Abrechnung. 








Weihgefhenke zur Confirmation. 
Berlag von 3. A. Brodhaus in Leipzig. 


Muftrirte Bibel. 


MM Gehfguitten na Originalgeihnungen von Bendemann, Overbed, Rethel, £. Riten, Shnorr von Garold: 


feld, Steinle, Gträhuber u.0. Groß-Duart. Geh. 71, Ihlr. Geb. in Halbfranz 943 


in Ghagrinleder 11 Thlr. 


Saushidel. 


Mein-Duart. Geh. 345 Thlr. Geb. in Halbfranz 4 Thlr., in Leber 5 Thlr., in Leder mit Goldfcpnitt 5Ys Thlr. 


Das Neue Teftament und der Ffalter. 


at Bbetogranhien nach Beinungen der erften Künftlee Deutfchlands. Dctav. Cart. 4 Thlr. 24 Ngr. Geb. in 
in! 


Chagrinleder 6 Thlr. 


Die Sänder und Hätten der Heiligen Schrift. 


Bon Friebri Adolph Gtrauk und Otto trank. 


Mit Jumdert Bildern nad Zeichnungen von Helbreiter, Bernaz u. a. 
Strähnber. Groß-Duart. Beh. 9 Ihlr. Geb. in Leinwand I1!/s 


eftatteten, von den hervorragendften beutichen Künftlern i Huftrirten Bibel- 
®. Eotta’idhen Budhanblung) find befonders ald Seft- und 
irmation u. f. w. zu empfehlen 

4 


Diefe aufs mwürbigfte aus) 
merte $ über Berlag ber 

MWeihegaben zu Weibnadten und Oftern, bei 
und in einfahen wie in koftbaren Cinbänben 


belanftalt der I. 
ubiläen, 
uch alle 





Fr eiten, bei ber Con 


., drei Karten und einem Titelbilde von 
Thlr., in Chagrinleder 121, Thlr. 


anblungen zu"beziehen. 


Oftern- und Lonfiemations- Gefcenke 
aus dem Verlag der 9. G. Gofta’fhen Buchhandlung in Hfuftgarf. 


Drofte= Hülshof, 
Gedichte. Zweite, verbeiierte Auflage. 


Cvangelifger Xiederf hat für Kirche, Schule und Haus von 
Eh .. en e a np? 4 


vermehrte Auflage. Ge 
in Leinwand mit Goldinitt 


Grüneifen, Shrikfihes Hmmdbnd in Gebeten und Liedern. 


Soldignitt 


Guttow, Karl, Yom Baum der Srhenntnif. 


in Zeinwand mit Goldienitt 
‚Hemand, Das j 
Gebunden mit Golbfänitt 


Anapp, Geiflie Steder. In einer Auswahl. 


— GHedidte. Auswahl in Einem Bande. 
—— mit Goldfänitt 


Annette Freiin v., Pas aeiklihe Hafr. Nebft einem Anhang religiöjer 
Miniatur: Ausgabe. Gartonnirt mit Gold 


nitt 
2 $. oder 1 Thlr. 6 Ngr. 
. A. Knapp. Dritte 
FL 48 Sr. oder 3 Thlr. 
5 31. 30 Ar. oder 3 Thlr. 10 Nor. 
Gebunden in Leinwand mit 

1 51. 36 8r. oder 1 Thlr. 
Zweite Auflage. Gebunden 


Dentiprüde. 
2 3. 6 Kr. oder 1 Thle. 7 Ngr. 


SBahheiligtfum. Weberfegt von Ferd, Bretligrath, Miniatur: Ausgabe. 


ZI. 24 Kr. oder 24 Ngr. 

Gebunden in Leinwand 
. 151.48 Ir. oder 1 Ihle. 2 Nor. 
Zweite Auflage. Gebunden in Leinwand 
3 $l. 18 Ar. oder 2 Thlr. 
3 $. 30 Kr. oder 2 Thlr. 2 Ngr. 


‚Zaude Eion, Auswahl der fhönften Kirhenhymnen von 8. Simrod. Zweite Auflage. 


Gebunden in Leinwand 

Teguer, Eiaind, Die Heithiofs-Hage. 
imrod. Zweite Auflage. 
Goldignitt 


Dur alle Ondhandlungen zu beziehen. 


2 51. 54 Kr. oder 1 Thlr. 20 Nar. 


Mit den Abendmalskindern. 1leberjegt von N. 
iniatur:Ausgobe mit 1 Stahlitid. 


Gebunden it 
2 31. 24 Kr. oder 1 Thlr. 12 Ngr. 
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Eonfirmationd= und Feftgefhente. 
Berlag von Hobert Friefe in Leipzig. 


Spitta, Pfalter uud Harfe. 


Eine Sammlung Kriftlier Sieder zur häuslichen | 

Erbauung. 33. Anflage. In einen gebunden 1 Thlr. 
Feine Ansgabe in gie tband 1 Thle. 20 mar | 

Nene Riniatur-Nusgabe. Bradhtband 1 Thlr. 10 Rer. 


Syitfa, nadygel. geifllihe Lieder. A 


Mit des Dichters Wilbnib. In engl. Einband mit 
Goldichnitt. 3. Auflage. 1 Thlr. 10 Ri 
Billige Ausgabe in Keinen gebunden 20 Kar. 


Münkel, &. Ioh. Phil. Spille, 


in Lebensbild. In nal. Einband mit Boldfcnitt. 
1 Thlr. 5 Nor. 


$akbrunn Das Wort Goftes 


i fen d: Togen, Bhilo d Dichtern. 
in Beugniffen on: Hr Inaen, 3 Zalopben und Dich! 


Ein Mutterwort. Worte einer 


Wutter an ihre Tochter. Aus dem Rorwegiichen über- | 
tragen von I. Rublopf. Biveite Auflage. | 
Elegant broid. 7g Nor. 


Young, Edw., Nadjlardanken. 
[us dem ar übertragen von @life von Hoben- | 
anfen. Pradtband 2 THlr. 
Diefe in der gearehentilden Welt allgemein an= | 
‚ertannten yeitgeihhente find in allen Buchhandlungen 
dorräthig. 433 


Baflendes Dftergeihenf. 


In allen Buchhanblungen vorräthig: 


Humanes Ehriftenthum. 


In Briefen von Eh. Yuddens. 
Breid eleg. brofch 2 Mt. 25 Bf. Fein geb. 3 mt. 
Möchten recht Biele_durh_den tiefen und babei 
fo anmuthig frifchen Beift ded Werkhens erhoben und 
für ein GhriftenthHum gewonnen werden, das nur | 
daun echt ift, wenn ed auch in Wahrheit Human 
gemorben! 


Ang. Siadermann jr., Ohrdrif. 


Herner Roman von Hackländer. 


Im Berlag von 9, Krömer in Stuttgart ericien 
joeben bie Lieferung von 45 


. . 
Rainszeidhen 
Roman in vier Bänden 
von $, WB. Hakländer. 
ET GET 
"Ne Bughandiungen nehmen Subfcriptionen entgegen. | 





49 





Ein Feh- und Communion-Heldenk 
von danerndem Werth! 





7 
Evangelifches Andachtsbud) 
für alle Morgen und Abende, für fyeit- und ? eier« 
tage, für Beichte und Gommunion jowie für bejon- 
dere Zeiten und Lagen. 430 
28. verbefferte Auflage. 416 Seiten in Dctav mit Kupfer. 
In engl. Einband 27 Ser. Pradtausgabe 1 Thlr.24 Sgr. 
% In allen Buchhandlungen vorräthig. 
Verlag von W. Kitinger in Stuttgart. 





Durch die unterzeichnete Commissions- und alle 
andern Buchhandlungen ist zu beziehen: 46 


Oeitinger's „Moniteur des Dates*‘, 


ein alle Zeiten und Nationen umfassendes biograph.- 

‚eneal.-histor. Lexikon in 6 grossen dreispalt. Quart- 

änden, zu welchemjetz! Dr.Hugo Schramm-Macdonald 
in Dresden ein 2bänd. Supplement herausgibt.: Das 
Hauptwerk des an Reichhaltigkeit alle ähnlichen Unter- 
nehmungen übertreffenden und wegen seiner Nützlich- 
keit für alle Gelehrten etc. unentbehrlichen „Mon. 
d. D.“ kostet 15 Thlr. Der Subseriptionspreis auf das 
Suppl. (12. Lief.) beträgt für je 3 Lief, 2 Thlr. 20 Gr. — 
Dr. Schramm-Mucdonald nimmt auch biograph. Mit- 
theilungen mit Dank entgegen. 


Leipzig. Bernhard Hermann. 





In der Ernft’ichen Buchhanbfung in Dueblinburg 


erihien in neuefter Auflage zur Selbftanfer- 
tigung vieler Hanbelsartitel: 286 


Der induftriöfe Gefdjäftemann 


400 der bewährteften Anweifungen 
zur Fabrifation vieler Handelsartifel, als: Künft- 
lihe Weine, Rum, Aquaviten, Effige 
Parfümerien, Effenzen und vorzüglihen 


\ Seifen, Farben, Firniffe, Ertracte, 


Ehocoladen, Hefen, Moftriche, Stiefel: 
wichfen, Tabafe, Tinten, Zündhölzern. 
— Die Anfertigung von Heilpflafter, 
Hühneraugenpflafter, Magentropfen 
und Zebensejjenzen. 
Von U. Simon, Chemiker. 

Achte, verbefferte Auflage. — Preis 25 Sor. 

Diefes für jeden Gefhäftsmann mugreiche Vuch ift 
duch ale Buchhandlungen Deutichlands zu beziehen. 





Soeben erfhien und ift duch alle Budhhandlungen zu beziehen: 


Der Vereinszoll-Tarif vom 1. October 1873. 


Bon Oberfteuer:Infpector Troje Sitader.. 
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26 Bogen. reis gebeftet 1 Thlr. 


Harburg. 


Gnftav Elfan. 


Hir., in Beber 10 Thlr., 


Soeben erjhien und ift dur alle Buchhandlung: 


en zu beziehen: 435 


Naturwifjenichaftliche Bilder und Skizzen. 


$Sür Gebildete. 
Bon Hermann I. Klein, Doctor der Philofophie, Herausgeber der „„Baea’ ıc. ıc. 


Preig 

‚ Unter dem beiheidenen Titel biefes Budes ver- 

birgt fi ein reich und harmonifd; gegliedertes Gan- 
363 in allgemein verftändliher Form. Die einzelnen, 
gmangtos aneineinder gereihten Abhandlungen Ienten 
‚et geiftigen Wil des Xeierd_ guerit auf die vom 

"Saude bed Todes getroffene Wüfte, dann auf die 
weiten, ben Simmel tragenden Steppen, und von hier 
auf den unermeßlichen® afferocean mit jeinen wunder: 
vollen Erfheinungen. Daran jhliebt fih ein Ausflug 
in das ewig bewegte Luftmeer, eine populäre Wittes 
rungafunde in deö Wortes weitefter Bedeutung. Nach« 
dem daranf ber Lefer in die Tiefen bed Weltraumes 


2 Thlr. 


geführt wird, um hier jenen merkwürdigen Körpern 

nadzufpüren, bie mitunter donnernb auß den Lüften 

herabfallen, kehrt er an ber Hand beö Werfaliers 

wieder zur Erde zurüd, um aulept in ber Betrahtun; 

ale ded eigenen Stammes einen Kubepuntt 
inden. 

Wie die früneren Werke bes Werfaflers, fo in 
aud; obiges Buch nicht allein mwilenfhaftlih und Mar, 
19 Sehem der Bbckfaupt Sinn far Maturfäitberungen 

m, ber inn für Raturjilberun; 
hat, mit Redt enepfohlen werben fann. ! (H. FM 


Verlag der Actiengefelfhaft ‚„Leykam-Iofefsthal‘“ in Graz. 





Bei C. Hirzel in Leipzig find foeben erihien 
Aus den Memoiren 


eines ruffifhen Dekabriften. 


Beiträge zur Gefhichte 
des St. Pelersburger Mililäranfflandes 
vom 14. (26.) December 1825 
und feiner Teilnehmer. 
Zweite Auflage. 8. Breis 1 XThlr. 24 Ngr. 


Berlag von Ofto 


Das alte und das nene Iapan 


ueipeanglis bearbeitet von 
Hinge. Dritte bi3 auf die Gegenwart ergänzte 


älteren und neueren Reifen. 
Wagner. Neu herausgegeben von Ednar! 


en und durd alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Deutfhe Aultnrbilder 


aus bem 42 
ahtzehnten Jahrhundert. 
Nebit einem Anhang: 
Goethe als Rechtsanwalt. 
Bon G. SL. Kriegk. 
Gr. 8. Preis 2 Thle. 7%, Nor. 
Spamer_in Leipzig. 
oder die Rippon- Fahrer. In 


Schilderungen ber befannteften 
tiedrid Steger und Hermann 


Ausgabe. Mit 180 Tert-Abbildungen, 10 Tondrudtafeln fomwie einer Karte von Japan. 


Geh. 7 Mt. = 24, Thle. = 4 Fl. 12 Ar. r 
= } 51. 48 Kr. Be 2 , 


Die Franklin- Expeditionen 


Eure fowie Auffindung der Ueberrefte von Sir 
SirLeopold MClintod. Dritte, durhgel 
Mit 110 Tert:$lluftrationen, 4 Tondrudtafeln, Ben Karten: 


neuejte Zeit fortgefekt. 


ein. — Elegant gebunden 8 Mt. = 2%, Thlr. 


und ihr Andgang. Cntdedung der 
nordweftlihen Durdfahrt duch Mac 
Kohn Franklin’ Erpedition burd) Kapitän 
ehene und vermehrte Auflage. Bis auf die 


umriffen fomie einer Karte ber nordameritanijhen Polarländer. Geheftet 4 Mt. = 1Y, Thlr. 


= 2551. 24 Kr. hein. — Clegant gebunden 


Kane, der Nordpolfahrer. 


fuchung Sir John Franklin’s in den 
Kane. Beichrieben von ihm felbft. 
gedrudten Abbildungen, 6 Tondrudtafeln 


ahreı 


HM. = 17, Thlr. = 3 Fl. rhein. 

Arktifche Fahıten und Entdedungen ber 
zweiten Orinnell= Erpebition zur Auf: 
n 1853, 1854 und 1855 unter Dr. Elifha Kent 


fünfte ducchgejebene Auflage. Mit 120 in den Tert 


und einer Karte. Geheftet 4 Mt. = 1Y/, Thlr. 


= 2 51. 24 Ar. thein. — Elegant gebunden 5 Mt. = 1%, Thlr. = 3 Zt. rhein. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen ded In: und Auslandes. 
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Für Mütter, Damen, 


Kindergärtnerinnen, Lehrer, Eltern zc. zum Ges 
braucd) beim erften Unterricht als Anleitung: 


Der deulfche Sprachunterricht 


im erften Schuljahre. 

Eine Methobit des fprahlichen Elementarunterichts 
von Kehr und Schlimbad. 
Aufgelegt in 8750 Eremplaren. Vierte Auflage 
von €. Kebr. 

Preis 28 Gr. 

Dem praftiihen Theile ift zu Grunde zu legen bie 
Fibel 
von G. Schlimbad. 


419 





Aufgelegt in 57,000 Eremplaren. Bierzehnte Auflage. 
Mit 42 in den Tert eingebrudten Abbildungen. 
reis 5 Sr. 
Bon welcher die neue Auflage in Gterotyp-Wuchbrud 
und lithograph. Schnelprefjendrud hergeftellt und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen ift. Verlag von 


€. $. Thienemann’s Hofbuhhandlung in Gotha. 





Bei 3 Derggold in Berlin erfchien foeben: 
Die Erziehung der Iugend. 
Ein Handbuch für Eltern und; Erzieher 


von Fr. Alder. 
Gebunden 1, Thlr. 

Die Leibespflege ala Grundlage intellectueller Ent- 
twidelung vorausjegend, umfaßt das Bud bie fitt- 
Ticpe und geiftige Erziehung vom zarten Kindesalter 
bis zum reiferen des San lings und der Jungfrau; 
e3 jhöpft das Material mit reicher pädagogiicher Er- 
jahtung aus der Tiefe der Seele und bietet einen 
Xeitfaden auch; denjenigen Eltern, melde an bem 
Unterrichte ihrer Kinder theilnehmen oder diejen über 
wachen. 416 





Im Verlage von Rob. Forberg in are ‚ers 
Schienen foeben und find durd) alle Bud: und Muftkaliens 
handinngen zu beziehen: 41 


Leipziger 
Schütenhaus-Konpfets. 


‚Herausgegeben von Emil Neumann. 
Heft 1-3 & 12 Sr. 
Unter großem Beifall von der Leipziger Coupletz 
fänger-Geiellihaft, Herren Mes, Neumann, Aider, 
Shreyer und Hoffmann zum Vortrag gebramit. 





Musikalien-Hefte 
Franco [beliebtesten Componisten, mit prachtvollen 
‚er Ahunten Titeln, leicht spielbar, mindestens 
ost )5 Thir. werth. für nur 2 Thlr. 
20 Photogr mal. Visi 
diverse |Stereos ‚3,4T 
neue [(senre, chaften, Statuen, weib 
heiten. 
Yon 400 Espl. „Pracht-Bibliothek “, 30 div. neu 
Bände mit 500 Kupfern d nur 3 Thlr., besitze ich 
jetzt nur noch 23 Exempl. 439 
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mit der 


SU 
| Ilustrirt (N | 
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| [else 
chenschrift 
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BlrinerWesnn 


Die in Berlinam Dienstag, Don: 
nerstag und Sonnabend jeder Mode 
eriheinende „Tribüne“ bringt eine po- 
litiihe Tagesihau vom liberalen Stand: 
punkte aus; Verichte über die Verhandlun: 

en des Neih&: und des Landtags; 

Stadtneuigfeiten; pilante Notizen aus 
der Gejelliharft, dem Theater und dem öffent: 
lichen Leben u. |. m. der Refidenz, un: 
geihminkte TIheaterreferate; de inz 
terejlanteften Gerihtsverhandlungen; 
unparteiiiche Börjenberidte; ein viel: 
feitiges Jeuilleton jowie Novellen und 
Erzählungen der eriten Autoren. Als 
Gratis-Beilage wird den Abonnenten 
der „Tribüne“ das rühmlichit befannte il lu: 
ftrirte bumorütijch - Satiriihe Wochenblatt 
„Berliner Wespen‘ geliefert, welches 
mit Zeihnungen von G. Heil unter Re: 
daction von Julius Stettenheim im jelben 
Verlage ericheint. 

Man abonnirt bei allen Boftanftalten des 
In: und Auslandes fowiebei allen Zeitungs: 
Aueoneueen auf „Tribine‘ mit „Berliner 

espen‘‘ für 1 Thlr. 2%, Sgr. vierteljähr: 
lich, veip. 1 Thle. 5 Spr. viertelj. inclufive 
VBeltellgeld, und für 15 Sgr. vierteljährlich 
| auf die „Berliner Wespen’ apart (das heiht 
ohne „‚Zribüne“). „409 

Wie allfeitig die Vorzüge der „„Tribine’ 
anerkannt find, beweijt der Umftand, dak 
fie die drittverbreitetfte Zeitung des ganzen 
Dentihen Reihe ift. Ihr großer Lejerkreis 
empfiehlt fie ganz bejon der Beadhtung 
des inferirenden Publitum er Jnfertionss 
preis beträgt 3%, Sar. für die Petitzeile in 
der „Tribüne“ und 7%, Sgr. für die Non? 
pareillezeile in den „Berliner Wespen’. 
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Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 


(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 449 


Amtlicher Bericht über die Wiener Weltausstellung im Jahre 1873. 


Brstattet von der Centralcommission des deutschen Reiches für die Wiener Weltausstellung. 
» GER Een Velinpapier. ieh. ne ger inch s 
R : Bergbau un enwesen, vom Berghaupimann Dr. Ser] slau uni 
ee) in München, Preis 20 Ser. r 
Zweites Het. XXV. Gruppe: Die bildenden Künste der Gegenwart. Von Professor Dr. Anton 
Springer in Leipzig. Preis 10 Sgr. ’ 
Hieraus erschien einzeln: 


Bergbau und Hüttenwesen. 
lau, 
von: Ger aedunei Professor in München. 
Gr. 8. Fein Velinpapier. Geh. Preis 30 Sgr. 


Kölnifche Zeitung. — Wodien-Xusgabe. 


Erfcheint jeden Freitag. Beftellungen für Enropa nehmen entgegen: 19 


Mailand: Valentiner & Mues, Corso Vittorio Ema- | — D. Nutt, 970 Strand. — Cowie ft Co.. 2 St. Ann's 
nuele. — a lenı Er. Obtiogh, Via ei Panzini a Lane: Sl Martin s le Grand _ A aigle 110 enden: 
— Tarin: Loescher. . ir. Bäinburgh: Williaı . 

en Wat 16. 14 | Frederick-Sireet. — Liverpool: Charles Scholl, 38 
i Manchester Sıreet. 


In Oesterreich, Holland, Bel, ‚ Däne- 
mark, Schweden, Russland und der Schweis 
kann die Wochen-Ausgabe nur durch die Post- 
anstalten der betreffenden Länder bezogen werden. 


Die bildenden Künste der Gegenwart. 
Von Dr. Anton Springer, 
Professor in Leipzig. 
Gr. 8. Fein Velinpapier. Geh. Preis 10 Sgr. 








Finladung zum Xbonnement auf die 
Allgemeine Beitung (Augsburg). 


Die Allgemeine Zeitung erfcheint täglich in Hauptblatt, Beilage und Handels: 
beifage, weldye Iegtete,ym befonderö ben \ntereffen bes Ganbelöftanbes entgegen 
zu fommen, täglid —, mit Ausnahme des Montags — beigegeben wird. . 

Abonnementspreis Pro Diartal bei den Poftämtern des beutfch «öfterreichifcen 
Voftvereins 3 THlr. oder HrFL. 15 Mr. (exol Stempelftener). 1 ur 

Kreuzbaudfendungen werben von ber unterzeichneten Crpebition für jeden 
beliebigen Zeitraum ausgeführt. Der entfallende Abonnementsbetrag wird pro 
rata ded Duartalpreifes berechnet. 

Preis incl. Franlatur bei täglicher directer Zufenbung: für das beutfcd 
Öfterreihifche Poftvereinsgebiet 

monatli 1 Chir. 8 Nor. oder 2 Fl. 14 Ar.; ' 
für das Ausland entjprechend der Yrankatur höher laut befonderem Tarif. 

Iuferate haben bei ber meiten Verbreitung des Blattes erfahrungsgemig 
durchaus geficgerten Erfolg. nfertionspreis laut aufliegendem Tarif (für getwöhn 
liche Anzeigen in ber Beilage 3 Ngr. oder 10'/, Kr. pro diergefpaltene Colonelgeike.) 

Augsburg, 1874. Spedition der Allgemeinen Beitung. 


A: eine „Ausgabe der Modenwelt mit Unterhaltungsblatt” 
erscheint vom 1. Januar 1874 ab die obige Zeitung in jähr- 
lich 48 Nummern. Bekanntlich ist die „Modenwelt,' die am 





1. October 1865 begründet wurde und in elf Sprachen unter allen be- 
stehenden Moden-Zeitungen die grösste Verbreitung gefunden hat, 
längst in allen Kreisen ein kaum noch entbehrlicher Rathgeber 
geworden. Wenn sich nun zu derselben ein Unterhaltungsblatt 
gesellte, dem es gelang, unter unseren Schriftstellern und Künst- 
lern die hervorra Isten Kräfte gewinnen, so gestaltete sich 
daraus ein Journal, das von vor en Beifalls 
sicher war, um so mehr, alsder Preis ıiedriger ist. 

Neben der „Jllustrirten Frauen-Zeitung” e int im Uebri- 
gen die „Modenwelt’” nach ihrer bisherigen Weise fort. Indem 
wir zum Abonnement auf die eine oder andere Zeitung hiermit 
einladen, verweisen wir zugleich auf nachstehende kurze Inhalts- 


Uebersicht. 


Jlnstrirte Frauen-Zeitung, 


Ausgabe der „Modenwelt” mit Unterhaltungsblatt. 
Erscheint wöchentlich. 
Kleine Ausgabe. 

Pro Quartal 25 Sgr. 
Jährlich: 
24 Nummern mit Moden und 
Handarbeiten, 
wie bei der „Modenwelt.” 
12 Beilagen mit Schnittmus- 
tern ete, 
wie bei der „Modenwelt.” 

12 Grosse colorirte Moden- 

kupfer. 

24 Jllustrirte Unterhaltungs- 

Nummern. 


Die Modenwelt. 


Jlustrirte Zeitung für Toilette und Mandarbeiten. 
Erscheint alle vierzehn Tage. 


Ausgabe ohne Modenkupfer. 
Pro Quartal 12% Sgr. 
Jährlich: 

24 Nummern mit Moden und 
Handarbeiten, gegen 2000 
Abbildungen enthaltend. 

2 Beilagen mit etwa 200 
Schnittmustern für alle 
Gegenstände der Toilette und 
etwa 400 Musterzeichnun- 
gen für Weissstickerei, Sou- 
tache etc. 





Grosse Ausgabe. 

Pro Quartal 1 Thlr. 12% Sgr. 
Jährlich, ausser Obigem: 
noch 36 Grosse colorirte Mo- 
denkupfer,darunter 12 Blätter 
mit etwa 150 historischen und 

Volks- Trachten, 
wie bei der „Modenwelt.” 


Alle Buchhandlungen 
und Post- 





Ausgabe mit Modenkupfern. 
Pro Quartal 1 Thlr. 5 Sgr. 
Jährlich, ausser Obigem: 

48 Grosse colorirte Moden- 
kupfer, darunter 12 Blätter 
mit etwa 150 historischen und 
Volks-Trachten. 


nehmen jederzeit Be- 
stellungen 





Redigirt unter Berantionrtfigteit von Johann Jatob Weber. — Leipzig, Verlag von I. 3. Weber. — Drud von {. U. Brodhaus. 


SCH Hierzu eine Beilage Seite 217220. 
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Vierteliäbrlih für 13 Rummern 


balb be® beutib + Öft 
franfirtter Zufenbun, 





Hr. 1603,] 


Halbiäbriid für 26 Rummern (1 Band)" CHE 

Yaprlic für 53 Rummern (8 Bände) 

Direct unter Rreupband 
n der Eypedition der Ifuftrirten Zeitung bi 

Berrdat Nas vierteljährlihe Abonnement here 

terteichtichen 


&6 tan jeberzeit In8 Abonnement eingetreten 
werden, und merden bie im Laufe des Ouarta!s 
di6 dahin erfchtenenen Nummern nachgeliefert, 


an jedem Banıe 


Ä % ne 
rJ tntv 
| A E 











— Feipzig, den 21. März 1874. — 
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— IS Beftelungen auf bie JluRrirte Zeitung DISC — Belauntmadungen aller Art 
= werben von Kuslandes dat Durch de Alan an, as ‚metehe 
reitung infertionsgebübren 
allen deutihen Budh- und Runfthanbiungen des In« und ande = : Be ae Koeride ae 
. sl 3 allen Boftämtern und Seitungsexpebitionen in Deutiäland und Defterreih-Ungarn I yircanz neömen Inlerate für Die Dllufrirte Zeitung 
a angenommen; aud Aberntmmt an. belorgen beren @iniendung Degen mi 

bie Erpebition der Jlufrirten Zeitung in Leipzig a , den Hufteaggebdern Worehnung. 
f" 
Beleeeine Ei feihft die Ms u gelmähtge Berkentung nen Ber UoR, nad allen, eıopäiigen um Reclamati 

N i n ‚it halter Rammern ober ger, mät 
beilede nu 
Basel Bean u 2 a a en ee Zah 


Il 





——m 


(Beilage. 





SHommer-Hemefter 


Derzeihniß der Dorlefungen 


Kpril. 


Deginn 15. 


I. Theologifhe Facnltät. 


Bft. ord. Baur: gratiige xheol: 2. TH. (Homi« 

Yetit, eituait, Grundjäge der Et 1forge, ee 

An u Kichent.). Grtlärung der voregil. 
alcnen Then 'homil fetiiches Seminar. 

Ogmenge! {hichte; Dogmatik ; Neuere Kirchen» 

a lebungen einer t' jeologiihen Gefenicait. 





aa Fbeologi he Ethil; Erklärung bes Hebräers 
mie ; matiihe Geielffchaft - und - bogmatiiche 
Uebung. “ 123 ee wWredigergelenfalt. 


gli ich hengeichii 1. Hälfte; Erflärung ber 


8% 
Apoftelgeihichte; ehenbi oriihe_ Geienichaft; 
tich hen Here u > 


Uebungen der Laufiger Prebigere 
geiellicha! 


Velisih: “atmen; biblifche Theologie bed U. T.'; 
Ertlärung des älteften paläftiniihen Midrafch, der 
Befifta des Rab Gahana; Leitung bed Hebraicum l 
und IL. der Laufiger Brebi nelfchaft (audgew. 
Stüde aus Jeremia und Eedhieh) 

ride: Römerbrief; Beihichte und eriit der neueften 
TEE Theologie feit Schleiermader, für die 
tubirenden aller jacultäten; Zheolo; tiche Gefell» 





fhaft R. und %.Z.; biblifch« theologiiche Mebungen 
A € Brebigergeleüfdaft; homiletifche Nebuns 
m 
nr jE dur Krankheit behindert. 
Mopädie der Theologie, Symbolit; 
enlnars säbagonlice eminar. 
Bu Hölemonn: deö Bred. Ealomo 


Pan a vergl: Bliden au die Schopenhauers 
gem ige 0 2; Hohe: Speneriicer Berein des 





eo bias egeget. Lipi. 
Einen); die Arenomenst lichen Veiffagungen im 
Evangelium a latcinifh erörtert und ver= 
bunden wit lateiniihen Abhandlungen, Disputatios 
ven. Bi feloftändigen Interprerirübungen. 
86: Einleitung in das % z.; Aus: 
Megan " des Evangeliums Zohanniß ; Auslegung des 
Brief Jacobi ; tatechetiiche Geiellfchaft ; tatechetiiche 
Uebungen der Raufi iger Predi ergeienichaft. 
Brodben EEATEN eunftar doiogie mit Einihluß 
none: Gerichte eiwitenordens; 
ausge: aaner erilopen. 
„era “een: ärung bes Brief? Pauli arı 
"sie Galater; neuteftamentlis megsgetiiche Geielihaft 
Briefe an man und Titu 
F zeugt das Lehrinften ber Ehmi hen Kirche, 
em: TH Kammeti KH bed Zaraum 
108 zur Srttärung, nicijcher \ 
en: Re Sejenicaft aan im Le 
unpunttirter Tezte). 
U. Durikifie Tracultät. 
Pf. j) * Goangeliiches umd Tatholifches 
Rule , einfi 1. ded Enerehtd: deutfches Privats 
jen in der Ierperkanien, 0 orpus 
„a Yan ci; Kirchenredtliche Geielich 
milienerbrecht ald Theil 19 Bendettene 
ende ® ömiicer Griminalproceß; Biographien beut: 
ide QYuriften beB 19. Fr ni a Quellentunde, 
3. Abth., Schriften be röm. ai ften. 

Ofteriep: @emeiner eu Qnupeocrh; Concurd: 
recht und Broceh; © fummarijhe Broccfie; 
Referir- und RE Eivilprocekprakticum. 

üfler: Snititutionen und äußere römijhe Wechtö» 

eichichte, unter Be auf fein Lehrbuch ber 
Snrittionen; Ran König Brivatreht, 2. Th., 
echt db derungen TH Bamilienredt; das 
Bormundida, 


recht. 
Hat: ftitutionen und äußere Geidichte de rös 
gen Ein innere Geichichte des römiihen Rechte: 


‘ indektenrecht (mit Ausihluß ded Yamiliene 
an ehtB):; Bam iens Are re ( als Theil. 
des Banbelte] tedhtd 
Etobbe: Deutf  Eincibe und Rechtä jeichichte; beutiches 
ee ne anbesftaatäredht; KHandelds, WWedjielz 
Ib Eeerei 
ie) ı Ri RENTEN afprocehe 
1; beutiches Straf trafrı 
za a: naar und & af! er der 


zömildhen Re mblit; smile 
aus Ehe, [7 ade tömiichen 
zömiihen © e. 
Pf. extr. weite: Bergredit. 

: Deutihes Privatredht; Lchnredt. 

: Ihemata aus dem Civilremht; Themata aus dem 

anbe 8: und WWedjielrecht; Oblii igationdrerht. 

2 (ift beurlau 


ug: Pransöfiihes Civilceht; Brattitum und 
Be: Br ade & CL] malen Handelärecht 
md Derupi hen Eivil! Ei itet durch eine 
„‚Rarlegung ber weile: den Grund jäge und Former 
"des preußifchen Fivilproceffed. 


II. WMebicinifge Tiacultät. 


Pff. erd. Grebe: Ueber Krankheiten ber rauen: ie- 
burt3pülfliche und gynätofogiice Rlinit und Solittint: 
Bi e Büteeh fiche Operationen mit Eimübung berjelben 
am yantom: 

Beber: Anatomie und Bildungsgeiichte von hirndo 


Rodtan: Onsieine; Bhasmatobnnamit und Topitotagt 
2 Hngieine ; Bharmalodbynamit un 'ologie. 
2 Ihe Rlinit; praftiihe Herungen. 


f " "lebun, en 
es und 


Bunderlig: Mebici 





| geieander: Atıte Gonfitutionsirangeiten, 
0 





Ba nach emene ‚getotn ifche eh moieie 
e Polillini! atholo; log je Uebungen ; 
Arbeiten im parkologiichen int : en 
Ludiwig: Bhnflologie der vegetativen Brocefje; phhfio- 
Bun umd analitifche el Een. a: 
nbung mit Hrn. Dr. Dredfel; mitoftopiiche Unter- 
uhungen in Berbindimg mit Hrn. Dr. Wledfig; 


rbeiten im n gpalelca ifhen Inftitut für @eübtere; 
En Me rec hmgen, 
iruzgifche au t; Sirurgifder DO:perationd« 


; Chirurgie, 1. 
PR el ir Augerkrantfeiten; Lehrcurfuß ber 
eßlunde des Yuges für operative und optiihe 
Krankheiten; Dia; Da uno. Behandlung der innern 
Kranfheiten’ des Au; apfels. 

His: Anatomie des Menichen, 2. TH. (über das Rer- 
venfnftem und bie Tinnedorgane); Entwidelungs» 
aeienche der höheren Thiere und des Meniden. 
Braune: Zopogtapbilhe Anatomie; Gelenflehre; di= 
ee PETGEIOREEREIU in Berbindung mit Prof. 

r 

Pf. extr, Bommeatets: Etantsäcnttiges aktilum ; 

gen Mebirin: für Juriften ; Über Boden mit 
Agen in Zinimpfen der Säugpod ten. 


Eine eseptirt int, mit Uberngt der widhtigften 
Arne mittel; infeifung in das Studium ber 

Germann: Theoretiihe und praftiiche Geburtählilfe. 

Hennig: Ueber Srauenkrantteiten; Graminatorium 
au Geburtshülfe und Phantomübungen; pädiatrifche 


Neclam: Deffentlihe Befund: een mit . Erperis 
menten, Bemonftrationen un] onen 6 (tür Mes 
Diener); Eefentie e Selunspetäofege mit Demon 

rationen (für Zuhörer aler Yacultäten); Uebungen 
m Anftellen bygieinifcher Unterfuhungen. 

Werkel: Phnfiologie des menjhlihen Stimmorgans; 
ları ntatelle Botrimit. 

Schmidt: Chrrurgiiche Font: Snatomie am Leben- 
den, mit „eaiehung auf Hirurgifhe Diagnofit zc.; 
über Knodenbrüdhe und Berrentungen. 

Thomas: Diftrietspoliflinit ; ünterjußungen und Be- 
Iprehungen über phnfitaliihe Diagnofti 

Wenzel: Mikrojtopifhe Anatomie; anatomische Bors 
träge für Nichtmediciner, indbef. für Pädagogen. 

Hofmann : Ueber Nahrungsmittel und Ernährung des 
Menfhen; Gurfus der phufiologifhen und pathologi= 
schen hemie; hugieiniiche une, 

NRauber: Ynatomie der Knochen, Bänder und Muds 
Ki 2 Meniden; Surjus der mitrojtopifhen Ana= 


ne Ueber die widtigiten Krankheiten bes Gchör« 
organs, der Nafe, bed Bachens und des Kehltopfs, 
verb. mit patgologiid): anatomijhen Demonftrationen 
und Einübung ber viasnokifgen un und therapeutifhen 
Technik; Woliklinit für Opr: 

Genbner: Kliniiche Fropäbentif; in 1 atfotogie 
und Therapie der akuten und ron. Smititutions» 
trantheiten; über disfrafiihe Krankheiten. 

Drr. Beißmer: Die Krankheiten der Schwangeren, 
Öchärenden und. Wöchnerinnen; theorerifdie, und 
praftihe Cperationdlehre für Geburiähelfer. 

Haafes Vorträge Über ausgewählte Kapitel der Ges 
burtöhälfe; Repetitorium ber theoretiihen @eburtds 
häffe; Teviationen bed Uterus und deren Behand 
lung. 














Naumann: Allgemeine Eharmatologie: Balneofogie. 
Hagen: Gurfuß der Oprenheiltunde ; Önariae Bi 
init; haryngoflopie 


us über Larnngoffopie, 
pie: Gurjus der (leltroi 


‚ur 
und Kino jerapie. 
Operationslefte am 


mann: Geburtshülflihe 
Fart und Ezaminatorium. 


Shantom und Spiritußpr 
der tbeoretifggen Geburtehl 
a: Surfe über Staatsar: Meifunbe, 
Theorie ber Shurnbiite Repetitorium der 
Kindertrankheiten ; päbiatriihe Poliklinik. 
Krongder.: Lehre von ber thieriihen Wärme; phHfio» 
og en udsmethoden mit Vemoftrationen und 


sole:  nfiofogie der Schwan; Ha Repetitos 
rium Aner @ebuiri@nntie mit Einfchluß der Operationds 


ee 

Au, ED ae un 2. ab. in feh8- 
er. Lucien: ® Pathelogie und Therapie der 
Augentrantheiten; fubjective und objective Unters 
in ngsmethoben des Auges. 


IV. Phifofophifhe Tiacultät. 


Pf. ord. 2endart: Apemeine Naturgefchichte ber 
nen, über das XThierfhftem; en =300t0m. 
ebungen. 

Sresiige Einfeitung in die Bhilofoppie und Logik; 





IR ven meh und die teleolo; he 
e a: eher 0) e Megmethoden. 
kei: : Eriläi ah) at en nad Veibhämi; u 


dene der Gerichte Brutanabate; Erflärung d 
Dimwan ded Hafız; Erflärung bon nes 
ee Shreftomathie; Webungen der arabiihen 


Rag er: Ge eoretiiche Rationelitennie; seihichtliche 
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"Seit Beginn biefed Jahres erideint in meinem Werlag 


Ienaer Fiteraturzeitung 


im Auftrag ber Univerfität Jena herausgegeben von Anton Klette. 
MWöchentlih eine Nummer von 1% bi8 2 Bogen. Preis per Duartal 2 Thlr. 

Dieie neue Zeitichrift Hat fih in verhältnigmäßi Bervolltommnung bes Blattes nad) jeder Richtung 
Rurzer Beit durch die Mannig altigfeit ihres Inhalt: hin bedadt zu fein. : 
und das Herborragen ihrer Mitarbeiter in den mweite- Probenummern find burd) jede Buchhandlung oder 
fter. Kreifen Anerfennung verihafft. Nedaction und aud) direct von ber unterzeichneten Berlagsbudyhand- 
Berlagsbuchhandlung werben e3 fich angelegen fein fung, zu beziehen. 
Iafien, das ihnen im reichften Mae entgegengebradhte eftellungen auf ba® 1. und 2. Quartal nimmt jede 
Vertrauen fortdanernd zu rechtfertigen und auf ftetige VBuhhandlung und Poltanftalt entgegen.! 


Jena, März 1874. Maute'3 Verlag (Hermann Duft). 
Politisches, täglich erfheinendes Hauptorgan ber Schweizer 
er HUND, im In und Huslanbe mit Sonntagsblatt, 


enthaltend Aufjäße und Mitteilungen über Wifienihaft, öffentliche Beben und Kunft, Krititen, Reifebefhreidungen, 
Driginal»Rovellen, vorzüglich jhweizeriiher Dichter zc. 39 





Inhalt des Sonntagdblattes im Monat Februar 1874. 
„La Science de la Paix“. Nadı dem „Programm“ 
von Louid_Bara. — Feinde ringsum, oder wie reis 
burg von Defterreich 108 ward. Hiitoriihe Sfisze von 
©. 3. D. — Wanderungen in Paris I: Ein Morgen» 


Schweiz im Jahr 1873. — Eine Frau ftatt Epauletten. 
Erzählung von Dr. Jacob Frey. — Hunt und Literas 
tur. — Beifeerinnerungen aus Gorfifa. — fünftes 

‚apanejenfpiel in Zeddo-Schwynz. — Die „Revue des 


. deux Mondes‘ und der beutjch » franzöjiihe SKrieg 
befud in den „Halles centrales“. — Ehrentafel wohl- | 1870-1871. 
thätiger und gemeinnügiger Wergabungen in ber Bern. Erpebition bes „Bund“, 





Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen und Postanstalten zu beziehen: 


Psychische Studien. 


Monatliche Zeitschrift, 
vorzüglich der Untersuchung der wenig gekannten Phänomene des Seelenlebens gewidinet. 


Herausgegeben und redigirt von Alexander Aksakow, Kar is Str, 


rath zu St. Petersburg, 
unter freundlicher Mitwirkung mehrerer deutscher und ausländischer Gelehrten. 
Preis halbjährlich 1 Thlr. 20 Ngr. 
“ Drittes Heft. Monat März. 


Inhalt: I. Aötheilung: Historisches und Ex- ten zu London. — Wie ich Spiritualist wurde. Von 
perimentelles. Der Spiritualisınus und die Wissen- Dr. Sexton zu London. — Fernwirkung eines Ster- 
sehan. Auszi aus einen Artikel der „Times“. — benden und Ekstase einer Lebenden. Von Prof. Dr. 
Notizen einer Untersuchung über die sogenannten | Maximilian Pertr. — II. Abtheilang: Theoreti- 
spirituellen Erscheinungen während der Jahre 1370 | sches und Kritisches. Ueber «ie Unsterblichkeit 
—1873 von William Crookes, Auglied der Königl. der Seele. Von _G. Teichmüller, Professor der 
Gesellschaft der Wissenschaften zu London. — Mes- Philosophie zu Dorpat, II. Schluss der Kritik von 
merismus, Ilellsehen und Spiritualısmus. Von Alfred Prof. Dr. Franz Hoffmann. — III. Abtheilung: 
Russel Wallace, Mitglied der Zoologischen. Ento- Tages-Neuigkeiten und dergl. 
mologischen und Königl. Geographischen Gesellschaf- 5 

Oswald Matze. 


Leipzig, den 12. März 1874. 
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Yerlag von Ofto Spamer in Seipjig. 


—ox£ Der Bierbraner. I — 


Berichte über die Fortschritte des "gesammten Branioesens. Unter 
Berüdfihtigung der Malzbereitung fowie des Hopfenbaues. (Begründet 1859 von 6. €. 
Habid.) Heraus: sgeben von Dr. Conrad Schneider, Director der Braueratademie in Worms 
a. Rhein. Mit sahkigen Abbildungen. In Bänden von 24 Nummern. Abonnementspreis 
pro Halbjahr: 4 ME. 50 Pf. = 1Y, Thlr. = 2 Fl. 42 Ar. rhein. 

Brobe-Nummern des Fürzlicd, begonnenen neuen Jahrgangs find durd alle Buch: 
bandlungen und Poftämter gratis zu beziehen. » 

Diefe znametiich Aweimel erfheinende Beitihrift ftellt fih die Aufgade, regelmäßigen Bericht über den 
Stand de3 gefammten Braumejend abzuftatten und durch Originalabhandlungen fomie dur Hervorhebung 
alles in da& Gebiet der Vierbrauerei einihlagenden tehnifhswiffenihaftlih, merkantilifch und ftatiitifch Meuen 
die Lefer auf den Standpunkt der Gegenwart zu ftellen fowie auf Eriheinungen, die der näditen Bufunft vors 
behalten, thunlichit vorzubereiten. „Der Bierbrauer repräfentirt in bieier form bie Brande, welche er vertritt, 
gleichzeitig nad der praftifchen und wifienihaftlihen Geite, und geftaltet N, infofern _derfelbe diefe Aufgabe 


unter bejonderer Betonung aller deutjhen Betriebsverhältniffe zu Löfen verjucht, "zum Organ bed beutfden 
Branwejend. . 447 








Photographien der Weltausstellung, 


Der mehr als %%00) Nummern umfassende Katalog derselben ist erschienen und beweist die Vielseii 





eit 






der gemachten Aufnahmen. Die Sammlung bietet ein möglichst umfassendes Bild der gesammten Ausstellung 
und liefert für Öffentliche Lehranstalten, Akademien, Museen, Bibliotheken etc. nicht zu unterschätzendes 
Material. Die Preise für einzelne Blätter bleiben dieselben wie bisher, nämlich itformat 30 Kr., Cabinet- 


und Stereoskop-Format 60 Kr., Quart-Format 4 Fl. 50 Kr., Gross-Folio 6 Fl.; um indessen Jedermann die 
Anschaffung einer Sammlung zu ermöglichen, wurden Collectionen aus den interessantesten Aufnahmen zu 
folgenden erheblich reducirten Preisen zusammengestellt: 








4 Collection aus 400 Visitenkarten, 20 Fl. 
4 ” “5 il Ansichten oder 3 „ 
4 Sculpturen in 40 „ 

» 4 ” Ewi verpackt & „ 
1 “ 10. 

ferner: 
4 Collection aller 431 Stereoskope . . » . +» - » 330 Fl. 
> Quart (ciron 00). 2 00. . 1200... y 
Von ganz besonderm Interesse für Architekten und andere Fachleute ist die Colleclion der Vorbauten 
vom Juni 72 bis April 4873, 65 Nummern Quart-Format, zusammen 50 FI 


Buch- und Kuusthändler sowie Wiederverkäufer erhalten angemessenen Rabatt. Bestellungen von ausser- 
halb werden nach einer entsprechenden Anzahlung per Nachnahme befördert. 258 


Wiener Photographen -Association für die Weltausstellung 1873. 
Bureau: Stadt, Kohlmarkt No. 12. 


SallmannfcAhe höhere Töchterfchule, Sortbildungsanflalt und 
Venfionat, Kaffel, Kölnische Strafe 10. 


Das diesjährige Sommerfemefter beginnt am 14. April. Näheres in dem durch bie Worfteherin der 
Anftalt zu beziehenden Profpectus. A 166 
Saroline 3. HSalmann. 


Luzern, DBramberg, Schweiz. u. 519 7. 
Erziehungsanftalt für Mädchen vom 9. Jahr an. 


Deut! an; je, engliiche Behrer, Unterricht in allı ädern. Mütterlihe Behandlung. Bradtvalle 
ee ee ati RR Bee iverden auf an nee a 246 


. Vorfteherin: Wittwe v. Befchwanden. 


Militär-Vorbildungs-Anftalt 
zu Kaflel. 


Borbereitung zum Barteepde«Fähnrid)» Eramen 
(incl. Erwerbung des Primaner-Zeugnifles). Aufnahme 
neuer Böglinge den 12. April. 308 


von Hartung, Lieutenant a, D. und Dirigent. 
Kehr- und Penfionsanfalt 
für Anaben 


von E. H. Bledwedel in Hamburg. 


Ausführliche, Profpecte mit Referenzen 
in fämmtlichen überfeeiichen Eaiferl. deutichen 
Eonfulaten oder brieflich durch den Vorfteher. 


Militär-Vorbereitungs-Anstalt. as 


‚Sichere Vorbereitung f. d. Fähnrichs-, Freiwilligen-Examen u. Prima. Schon 3000 vorbereitet. Gute Pension. 
Neue Curse am 8. April. Programm gratis. Dr. Killisch in Stuttgart, Gaisburgstrasse 6. 








Lage, fehr gefunder 





- Penfion für Tönhter. 
Pfarrer von der Eldern, Gräfenhain 


bei Ohrdruf (Thür. Wald). «23 
BProfpecte und Referenzen auf Verlangen franco. 


Inftitut für Fräulein, 


dirigiert duch Heren und Frau Mutrur in 
randfon, Canton Waadt, Schweiz. 
GEtablifjement im Jahre 1843 durch Madame 
Chautem3 gegründet. 
Sür_Profpecte und Referenzen wende man fih 
an ben Director. «H. 100b 1.) 248 
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Behörden, Gefhäfts- und Haushalt -Vorftänden 

zei it 5 an, daß bie feit anno 1847 bei Bränden fih bewährt habenben, von 
4 Ye en ae ae ‚sweife eingerüheten, troden (one Wafler), auh Spiritus, 
ug Betraleum ac. joort ichenben, priv. und pat. 4U 


Bucher’8 Fener-Löfh-Dojen 


von Dir. Bucher jet wieder verbeffert wurden, daf fie auch in zum Theil offen: 
Räumen, au, Tahbrände lölhten; daB fie ein angtigen Löfh- und Shug-Haud- 
mittel für Wohnungs-, Arbeitd« und Lagerräume find, und day bie erjten B. 5.2.:D. nur bon une ver- 
fendet werden. Direction königl. fähf. pr. Feuer-Föfgwittel-Aufalt in Leipzig. 
von Wm. Winckler 


Zündwaaren-Geschäft engros "enter. 


Generaldepöt der echten Jönköpings Sicherheits-Zändhölzer. N. 22 88 
Echte schwedische Sicherheits- und Phosphor - Zündhölzer, achszündkerzen etc. etc. 


BAER & REMPEL’S 


neue Doppelsteppstich- Familien- der Verdienst - Medallle, 
nähmaschine, System Wheeler & 5 ausgezeichnet. 
Wilson, bereits 1867 auf der Pariser Prospecte gratis und franco. 
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Weltausstellung preisgekrönt, Obertheile in grösseren 
wurde von der internationalen Jury Partien werden billig abge- 
in Wien wegen vorzüglicher Lei- ° geben. - 

stungen mit dem ersten überhaupt Lager in Wien, Kelewratring®. 


für Nähmaschinen ertheilten Preise, 





Baer & Rempel, Bielefeld. 





Die einzig existirende Nähmaschine 
ohne Riemen und ohne Zahnräder Mi ; 


Lind's verbesserte Doppelsteppstich- Nähmaschine 


aus der neuen Taylor-Nähmaschinen-Fabrik 


von Lippmann & Lind in Hamburg. 


In Dauer, Leistungen und leichter Handhabung alle existirenden Nähmaschinen weit übertreffend. — 
Damen, bereits im Besiiz-von-Nähmaschinen, kennen die grossen Uchelstände des sich leicht dehnenden und 
ausreissenden Riemens sowie der geräuschrollen Klopperüden Zahnräder. Durch obige Nähmaschine, welche 
einen gunz neuen patenlirten Bewegungsmechanismus besitzt, sind die vorerwähnten Lebelstände alle beseitigt. 
Massenhafte Anerkennungen sowol von renommirten Technikern als von Fachmännern und Maschinenhändiern 
liegen bereits vor. (H 1031) 263 


SEIDEL & NAUMANN, DRESDEN. 


Fabrik von 


Singer Lit. A. 


Wheeler r Wilson- 
. Maschinen. 


(1. 3326 0) 


Lamb’s Original Amerik. Facon-Strickmaschine 


(H. 0560) von 20 bis 40 Centimeter Nadelrkum, 








Engros. 
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Paris 1867. 
Silberne Medaille, 


Amsterdam 1869. 
Goldene Medaille, 


Kassel 1870. 

SL Höchstes Ehrendiplom 

= für ausgezeichnete 
Leistungen. 


Moskau 1872. 
Goldene Medaille. 


Wien 1873. 
Verdienst- Medaille. 


Biernatzki & Co., Hamburg, Generalagenten. 
Reines Trinkwasser 


ist Hauptbedingung zur Erhaltung der Gesundheit. — Cholera, 
Typhus und andere epidemische Krankheiten kommen lediglich 
- vom Genuss schlechten Wassers. Jedes Trinkwasser muss vor- 
her filtrirt werden, und zwar nur durch die bewährten und 
» weltbekannten 


Bühring’s: Patent-Wasserlilter. 


Dieselben werden angefertigt für Zimmer- und Küchen- 
gebrauch in gewöhnlichen und eleganten Steingut- und Thon- 
gefässen, ausserdem fabricire ich Wasserleitungs-, Pumpen- und 
Cisternenfilter für den Hausbedarf, Hötels, ‚Krankenhäuser, 
Kasernen, Färbereien, Brennereien und Brauereien, Papier- 
N abriken etc. etc. Illustrirte Prospecte gratis und franco. 

} Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Wilhelm Hertlein in Leipzig. 


N \ Bühring’s Patent-Wasserleitungsfilter sind in Hamburg circa 
\5000 Stück, in Leipzig 2000 Stück in Gebrauch. ' = 








Zager von Wafferleitungd- Gegenftänben, als: (H. 0864) 320 


Elojets, Pifjoird, Wajchbeden 


von Borzellan und Gußeifen, engl. glafirten 


Thonröhren u. f. w., worüber Preisconrant mit Zeichnungen 


gratis und franco. 
Tyumann & Peemöller, Katharinenftr. 48, Hamburg. 


A. Badt’s patentirte 


Suft-Gas-Apparate, 


eigener und anerkannt befter Conftruction, 


u Erzeugung von Leuchtgad auf gänzlicd, altem Wege, für 
x ilfen, Zandhäufer, Zabriten, Gifenbahnftatiouen, Dampf: und 
IS Segeljciffe zc. Preiscourante gratis. 


Sabrif: Barmbek, Oberalten-Allee 76; Comptoir: Zolfenbrüde 5, 
Samburg 





(1. 01239) 
be Bine 2 En nn 
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Mlustr. Preiscourant gratis. 


Die neuesten und besten 


Petroleum-Kochöfen. 


Einzig wirklich dunstfrei, sparsam und gefahrlos, 
“ haben im Eisenguss den Stempel 


Schwassmann & Co., Hamburg. 


Man fordere einen Schwassmann’schen Petroleum- 
Koehofen, unter welchem Namen sie allgemein beliebt und 
in vielen Geschäften Deutschlands zu haben sind. 
Lieferung zollfrei. ı0s 





IYlnstrirte Zeitung. 


H% 








Garantie 





„Practifchen 
Keipzig, Eutrigiger Straße 8. 


Auf Wunfd, wird die Aufftellung bejorgt. Dh 
— Wieberverfänfer erhalten Rabatt. 


F. Kaufmann in Ludwigshafen a. Rhein 


(vormals Boyer & Consorten) 


Speclaliiäl in Central- -Lufiheizangs-Anlagen 


in Verbidäung Bit, Ventflation. ., i 


VBorzügliche Bı Binıpen 


für Haus, Garten, gewerbliche SE Ianbwirthfchaftlihe 
Zwede (Zaugs und Trudpumpen, Ri 
fugalpunpen, Abeffinier-Brunnen u. 


wi 







tationspumpen, Centris 
F w liefert bilig unter T 


Mafhineu- € Eonfiraden“, 


(1696) 432 T® 





“ Bimmer-Doude- 


Erftere_in 3 berichiedenen 
Kormen für falte und warme 
Bäder mit nterleibs:, Rüden: 
und Stopfdoude in‘ jeder 
Aimmerede aufzuftellen, fer= 
ner Fahr » und 
Univesjarhügte, © Schlafiehel, 
Aubebetten, geruclofe Leibs 
ftühle, Quft- und Wafierlifien, 
Wärmeflaigen aus Gummi- 
ftoif fowie Heil» und Kranfen= 
transportapparate jeber Art 
werden empfohlen, fowie alfe 
Bade» und Abtrittseinriche 
tungen nebft Walterleitungen 
übernommen burd 437 


Fifher & Eo. in Heidelberg, 
Sandgafle 4, 
Fabrik von Heil«, Tranzport« 
und Babe: «Apparaten. Preis: 
gekrönt zulegt in Wien auf 
der Weltausftellung mit ber 
Raiferin AuguftaCrinnerungs: 
und zwei Berbienft-Medaillen. 
NB. deihn ungen und Breis: 
courante ftehen gratis und 
franco zu Dienften. H.6213a 


Allerwelt3-Zangen, 








u 14 verfchiedenen Biweden verwendbar, A Stüd 116, 
13/g und 2 Xhlc., verjendet unter Nachnahme 32 


4. Hoffmann, Eifenhandlung, Leipzig, 
# Ma Hötel sifenhandhın 8 ws 


Kassen - Schrank - Fabrik 
47100 Gar] Ade, Stuttgart. °° 


Prima Referenzen von ersten Bankfirmen 
und Behörden. — Prospect gratis. Garantie. 


Holzwerkzeug und Hobelbänke, 

von trockenem llolz und sauber gearbeitet, empflehli 

410 (1806) die Werkzeug-Fabrik 

von Hoffmann Gebrüder in Leipzig. 
Musterbuch u. Preiscourant gratis. Engros. 


Morand’s . 
Satenf-Biegelmafdine. 


Diejelbe Hat feine Brahtienneibenorrihtung, fonbern 
formt und preßt jeben Biegel jeparat. 
Leiftimgsfähigfeit ca. 2000 Stüd Biegel pro Stunde. 


Morand’s amerikanifder 
Patent-Biegelofen. 


Neues verbefiertes Shftem. Große Eriparniß an 
Btennmaterial. Ginfache und billige Eonftruction. 


A. Rad & Co. in Wien. 
Rataloge gratis und france. 339 


Röst-Maschinen 


für Kaffee, Malz, Gallus etc. 
sowie Kaffee-, dewürz- und 
Mohn-Mühlen neuester und be- 
ster Construction empfleult in 
allen und grössten Sorten unter 
Garantie 413 


0. Bothner, Leipzig, 


Antonstrasse 5 und 
Kurzestrasse 3. 


| Eduard Sriederici, Leipjig, 
Dun 2 Se WI 


Gebaner’s Patent» Echmier - Regulatı E} je 
en 


Engros. 


(H. 926) 





Bergener’d Batent-Schraffir-, uftrumen: 

Qambager'? Bat. Sarbebehälter fiir 1 v 3 Serben, 
Ehmirgel, Ehmir, elle und «Bapier; 

Kat einen und Papier, Slaspapier; 

, Riemen, Armaturen; 

| Buy Eoinnerele and Beberel-Heauiitien; 
Rafhinen, Kefiel, Bumpen, Eprigen 

„Boufehold- IJmplement‘’ Bammerangen im 12 un 
IHiebenen Anwendungen. 





Bindhöher-Einlegmafchinen, 
Bösen In Brefen Iran Infert be Bafdinenfabril 
6. Sehold in Durlad, 


151 B.4% Großherzogth. Baden. 





und Dampfbad - Apparate. . 


- a. d. Jade.. 





— 


Mekrad, pat. 


a) zum Mefen längerer 

Streden für Ingenieure, @utöbeliger 
ıc., zeigt: die See felbft an._@uts> 
achten fehen zur Verfügung. abrit 
folider Wiener Bendeluhren. 1 


Kud. Wittmann, Wien, 133 
Gaubdenzdorf, Schönbrunnerftr. 20. 


Metall-Buchstaben- 


Fabrik. Gustav Kühn, 
LEIPZIG, Neumarkt 29. 
IUustrirte Preiscourante. 85 


Tür Zahnärzte. 
Operations-SCühle Are Toni 
Eauffdyuk-Apparate und Scleif- 


mafdyinen incl. Arbeitstifdy zeisbitnte 
Oscar Jamratf, Shlofer und Maldinenbauer, 
Berlin, C. Neue Friedridaftr. 23. 














Meine neu eingerichteten 
Tabakschneidemaschinen 


kann ich mit 158 
Recht empfeh- 
len. Ich liefere 
dieselben unter 
6arantlie 
ohne Anzah- 
lung. Atteste, 

Zeichnungen & 
und Beschrei- 
bungen gralis. 


A. Heinen 
in Varel 





M. Hofherr, 
Maschinenfabrikant, 
WIEN, Bezirk Favoriten, Erlachgasse Nr. 22, 
verfertigt als Specialität: 


ELETFWUTISISENENTO M 
Verdienst-Medaille. 





Die amerikanische: Holz-Carnissen-Stäbe- 
und Leisten-Hobelmaschine cı.sı, 


von einfacher, bewährter Construction und gediegener 
Ausführung. "Preis 290 Thaler; ferner 199 


Sägetische mit Kreissägen 


and mit Bobrvorrichtung versehen. Preis 180 Thaler. 
Nlustrirte Preisblätter mit genauen Beschreibungen 
werden auf Verlangen gratis und franco zugesandt. 


Transportable Dampfmaschinen 


von 1—30 Pferdekraft. 5 
En (u. 0571) 


"Aasn8g OpIog 


Geringer Kohlenverbrauch. 





Dampfwinden u. Dampframmen. 
MENCK & HAMBROOKE, 
Ottensen bei Altona (im Zollverein), 


Eorliss-Dampfmafdinen 


befter Gonftruction, mit einem Berbraud; von 11/; Kilo 
Steintohlen pro Bferdeftärte uud Stunde, Liefert Be 
Maicinenfabrit von 


Weile & Monsti in Halle a. ©. 


Mineralwafler-Apparate, 


Dampf-Apparate. Eu 
Gebr.5.&R. Ichulbe, Berlin, S., Couifen-Ufer lc, 


Eisschränke 


liefert in bester Qualität billigst 


Emil Stuck in Leipzig. °* 
Eu gros. En detail. 
Illustrirte Preiscourante. 


Englijche Patentwangen, 
en 


” yekeifon Zu diefen 
Waagen braudt man 
teine Gerichte, fondern 
es wiegt fich jeder bes 
liebige Gegenftand, auf 
die Schaale geitellt, 
von felbjt ab. Patents 
maagen, mit_ neues 
Silogenigtd« Eintteir 
lung, find a 
zu 10 Kilogramm _ 
a 558 = 855 Tlr., 7 
5u 15 Kilogramm _ 
Arge = 10 Tl. 





m en 1 bei 
Br Buganyi & &o., 
Waagen und Gewichte: Fabrilanten 
in Wien, Singerfiraße 10. 


Sdiffchen sa 
für Nähmafdjinenfabrikanten u. Händler 
Tiefert prompt und biltgft (u. 37318) 

G. Schmidt, Medaniter, 

Dresden, Zohannisitraße 18. 


Vleuefle Erfindung aus Amerika. 


Halt’3 magiiche NRonfeanr-Befeitiger, 
melde in der Wiener Weltausftellung fo ungeheueres 
Aufiehen erregten, find Jar den Bomaen Eontinent vors 
läufig as ließlich zu beziehen durch 424 

*. Unger in Bien, Stadt Graben Nr. 29, 
im Innern bed Zrattnerhofes. 


Friedrich Griess jun., u. su 


Sattler, Riemer und Täschner, 
Wien, Kolowratring Nr. 6, 


empßellt sein wohlassortirtes 
Lager von 200 


Sätteln, Zäumen, 


Pferdegeschirren, 
Peitschen, Koffern, 
Taschen, Prordedecken, 
undStahlrequisiteneic.etc., 
solid und vom besten Material 
gearbeitet, zu den möglichst 
billigsten Preisen. 
Auf Verlangen illustrirte Preiscourante gratis. 


Photographifche Apparate, 


ütenfilien, Bapiere, Präparate. 
€). Liefegang, Düfleldorf. 
Muftrirte Kataloge gratis und franco. 


Dinkeifen & Richter in Dresden, 


Elifenftraße Nr. 6, 


Zabrit photographifcher Papiere, 
Lager von Cartonpapieren 


(feit 1867 beftehend). 237 


Oscar Jann, [Preislisten gratis.) 
Glas-Photographien-Kunstausstellung 


— zur Zeit in Hanf (Sämwei). — m 
Größtes Bager von Stereoflopen. Bilder und Apparate. 


Buchhäudlern, 101 
Papier- und Compteir- -Utensilienhandlungen 
empfelilen wir unser reichhaltiges Lager von 


Geschäftsbüchern 


in allen Liniaturen und Stärken. 
Wiederverkäufefn bewilligen entsprechenden Rabatt. 


Leipziger Geschäftsbücher - Fabrik 
Oscar Sperling & Hungar. 


Fahnen 


für Gänger:, Gchügen-, Zurn- 
un andere Wereine fonfe ticd 
er Gtidereien für Meet en 
n ER jo liefert € 
HR ml 


Biofpeete und Anfchläge li a ar: Hoflieferant 


I. X. Hietel, Leipzig, Sadjfen. 
Briefmarken: Hreistifte 
Gpitatelififche Berichte 


R valme gratis 
©. 3. Friedmann, 
Vo. Kirchberg. 33, Wien. 


Bu Exhle Briefmarken 


er und Ihufte. Brletmarten-Mibum 
verkauft billig. 



























Ratalog 4 Sgr. 
N Amin Bigieie, Leipzig; 


- 1 reinmoll. Thnbetrobe, a 
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Die beften Eoncert- Flügel 


der Belt von Stein« 
way and Sons in 
Neuyort, Brei® von 
1100 bi3 1800 Thlr. 
Generalagentur 
für den Eontinent 
der Aafon & Ham- 
iin Organ do. 
(Sarmoniumfabrit), befanntlich der jchönften und 
beften Harmoniums, mit 80 Medaillen prämtirt, von 
80 bis 1000 Thlr., vorräthig in . 269 
Bernhard Koßn’s 
reihhaltigftem öfterreihiihen Klavier» Etablifiement 
ae Wien, Prag, FR und Baden, 
Wien, Stadt, Bäderftraße Nr. 22. 
Neue wiener {ylügel von 220 bid 400 Thlr. 
Zuuftrirte Preistiften fo auch eine Sammlung von 
eirca 1000 Zeugnifien über die Harmoniums Mafon 
* Hanılin von den berühmteren Mufitern Europas 
und WUmerifas auf Berlangen gratis und franco. 


Fabrigne de monires et de musignes. 


Meulailles ä Berne. Londres, Paris, Vienne. 
Boites ä musique de tous genres depuis +—2000 Frs. 


Mermod Freres, Ste. Croix (Suisse). 


Ic) verfende auf bricfliche Bejtellungen 


forgfättia ausgefüßrt, und taufhe NNißteonnenirenhe® 
bereitmwilligft um. (Ch. 1625) 371 
ı veiz. Wobe, hönft. Mufter, 1, 2—3 Thlr. 
1 ainacca Robe in allen Sarben, 2, 31. 
oppelsLüjtre: Süobe, 11, und 2% ir. 
ı & onr:Rid®-Nobe, alle 7 %, 





--6 Thlr. 





arben, 2, 3—5 Xhl 

e Parden, 23, Et 

1 Taffet:Robe, vorzügl. Cual. 91/3, 12—15 Thir. 

1 jeid. Nips-Robe, alle Farb., 13, 14—16 Thlr. 

1 unverwüitlihe @inghanı-Nobe, 1 Thlr. 

1 eleq. wol. Unterrod mit reij. Borbüre I zblr. 

1 Stüd guten Moirce, 22 Meter, 45/6 Thlr. 

1 Belour-Blaid, neufte Deifins, 2, 3-4 Thlr, 

1 gut gewirtten Long-Ehäle 51,5, 7, 9—12 Thlr. 

ı fdwere weiße ZWaftelbettdede mit "Sranz. a <hlr. 

1 elegante reinw. Tuh-Tiihdede 1-11, 

Schmwarz., gutes Tuch, 1% br., 15 Ggr. — s, Ihlr. 

Reinw. Budalins, 203 br, 223, 27V, Gor. 

& zip: Servietten in 1 at. Tiihtud zuf. ı Thlr. 
Greasleinen, Schd. 51s, % Tu. 8 Thle, 

Rein. Handt., She. 34,5 , 6, 7 und S Thlr. 

Bettzeuge, mwashedht, Sch. 5, 6—9 Thlr. 

Bettdrell. ©, br., ‚ont, 9, 1-15 <hlr. 

Zafchentiicher, En 15 &gr., lein.25 Egr.; 11, Fe. 

Batent:Sammt, Std. 20 Meter, 713-106 xhlr. 


A. Drefel, Ehemnik in Zadjfen. 
Um Indische Sonlard-Roben 


zu faufen, verlange man die Mufter von der 338 
Union des Indes, rue Auber 1, Paris. 
Einzige Firma, die 3 Medaillen erhalten. 


Wien’s altrenommirte Nabrit 


(gegr. 1837, mit der Berbienftmebaille le 1873) 
ehter 


Meerkhaum-n. Bernkein- 


Raucrequiftten 
des Iof. A. Menhard 


empfiehlt alle Sorten Tabadpfeifen, 
‚Sigarrenfpipen und Pfelihen, von 
der einfahiten Strapaziripige bis 
um Braditftüd, nebft den jo beliebten Gommode- 

ti, Rale: "Raudneceffaires, Galon-Rautaffet- 
ten, Rargl ed, Garnituren :c. zc. unter Garantie 
für Echtheit und reelle Bedienung zum biligften 
Sabrifspreis im Großen und Kleinen. 


m Bertretungen in vielen fremden Staaten, worüber 
alles Nähere der illuftrirte Breiscourant jagt, wels 
cher überall hin nad; auswärts gratiß und franco ges 
fenbet wird. 98) 407 


Adrefie I. N. Menhard in Wien I. Bolizetie 33. 


Scherz= 
Eigarrenfpigen von Hol, 


mit beim Rauchen bewegliden, fin geichnigten Fomis 
fen Wigurenaruppen, iverfen Genres, im Etuis, 
irt_ pro Dui 2 Thlr., fowie diverje wirfid 
onisinene Jug«‘ Beiter für Herren (H. 3664) 266 
Emil Sturm jr., Holzwaarenfabritant, 


Kriebethal bei Waldheim in Sadjfen. 


Zofeph Krank in Hamburg 


empfiehlt fein reichhaltiges 


Gigarren-Sager. 

rom un vet franco gratis. Wufträge werben 
t und reeil Husgefüßtt. Für Hepernertänfer 
Beien! vere Bortheile. 


Entreactos Fr 


aus gefchnittenem türt, Tabad mit Tabadbede, von 
feinem Geihmad und Aroma, verjendet in ?/, u, Y/ao 
GCartons 412 Thlr.n.18 Thlr. pr. Mille (geringere Sual. 
Si Tble) die zufl. Cigarretten:Fabrit 
von M. Kublin in Königsberg Pr. 


Alat-Wein (Traubensaft) 


Ans Leisten-, Italia- und Malagatrauben 
dicht eingekochter süsser Baft. 

Bestes Naturheilmittel für Brust-, Hals-, Lungen-, 
Unterleibs- und Katarrh-Leidende, besonders auch für 
Kinder und schwache Kranke. Per Flasche 1 Fl. 24 Kr. 
J. Gernert’s Conservenfabrik, München. 


Auf der Weltausstellung mit der Fortschritts- 
medaille ausgezeichnet. (M. 1707) 396 


Prima Compot in Senf, 


15 Sorten Erüchie assortirt, in Töpfen von 4—25 Pfd. 
netto a 16 S Su gegen Nachnahme, wie alle enes) 
machten Frächte empfehlt ) 

J. Gernert’s Conservenfabrik, München. 


Auf der Weltausstellung mit der Fortschritte: 
medaille ausgezeichnet. 


Kremfer Henf 


ans der !. f. Ianbeöbefugten Senf-fabrif von 
3cno Gögl jor. in Kremb a/Donau, Ricderöfterreidh. 
Diefe Senfipecialität, preisgefrönt auf dem Welt« 
außitellungen Zonbon 1862, Barid 1867 und Wien 1873 
mit der Yortichritte- ‚Medaille, findet and außer 
Defterreih immer mehr Anerkennung und ilt baber 
allen Deltcateffenhändfern beftens zu empfehlen. 
Niederlage in Bien I. Himmelpfortgafle a 25, 
im Gebäude des-Stabttgeaterd. 
Breiscourante franco. aus 
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Illustrirte Zeitung. 





Zubereitung der Chocolade. 


Man zerschneidet die grossen Tabletien in kleine Stücke, 
rührt dieselben mit eiwas Wasser am Feuer an, bis sıe 
zerschmolzen, gilrt dann nach Belieben Wasser oder Milch 
(ca. %/5 Liter & Portion) zu und lässı zweimal aufkochen. 

. Eine 2g Pfd. T: e 
eins (& 43 Grammes) für eine Portion genügt. 

Gute reine Chocolade wird und bleibt leicht Nüssıg, 
auch bei längerem, übrigens dem Aroma schädlichen 
Kochen; wird eine Chocolade beim Kochen dick, so ent- 
hält sie Kartoffelmehl und ist dann schwer verdaulich. # 





jette besteht aus sechs Stücken, deren 








Fabrikmarke. 


Wien 





Buschenthal’s Fleischextract. 
Untersuchungscontrole: Harskchare 


General-Depöt Leipzig. 150 
Haupt-Depöt: Dietz & Richter in Leipzig. 





Anger- Weine. u 


ze Krone aller Beine in Originalfülung, ganze 
Biel 118 Cgr._ Bühden 50 Blter ober st peruß: Aunet 
16 Zhlr. — en NRethwein, in gensen Hafen 
‘ 385 fe nel Bah and 6 s. Berfändt von 
. . aß. erja on 

1 Dyb. Si jen, verfauft gegen S:tbeiniene 


Yang oder Angabe und Radnahme Des Betrag 
Wlegander Bloch in Wien, I. Bäderfitage 8. 


Dr, Meyer’s Unterleibspillen, 


ein vegetabilisches Mittel, vorzüglich gegen Magen- 
verschleimung, Hämorrhoiden und Schwächezusthnde 
infolge von Unterleibssteckungen versendet mit Ge- 
brauchsanweisung die LÄöwenapotheke in Berlin. 309 


Haarleidende 


erhalten auf Pranco-Verlangen eine Anweisung, 
elegant broschirt, 84 Seiten Text, meines langjährigen, 
tausendfoch bewährten, rationellen lleilverfalrens 
gegen Haar- und Kopfhautleiden aller Arı von mir 


gratis und franco 
nach allen Weligegenden zugesandı. 3 
Ed, Bühligen, Leipzig, Ritterstrasse 43. 


De Heilanfalt 
vonDr. les, Dresden, Badiftr. 8. 


Dad ganze Jahr geöffnet. — Bewährte Gurort 
TE actadäihen hen, Bene empfohlen 
ei Halde, Bruft-, 





‚Herzleiden, Magen», Leber-, Darınz 
trankheiten, Sfrofeln, lechten, Rheuma, Nierenleiven, 
Sranenkrankheiten, Bleihjucht, Rervenleiden zc. 

Mäßige fe. Brofpecte direct. H. 3237n 116 

in geeigneten Den aud brieflihe Behandlung. 
Näheres über das Heilverfahren: Dr. Kies’ Ehrotsiih: 
bläterifge Heiimethobe, Dredben, Boif’d Buchhandlung. 


Stotternde 


werben in furzer Zeit in meiner Anftalt geheilt. — 
Brofpectus, Atteftauszug gratis. (N. 4341) 973 


Surgfeinfurt in Weffalen. R. Beltrup. 


Hötel Höller in Wien, .. 
Neubau, Yurggaffe Nr. 2, 
nädjft der I. T. Burg, der Oper und BVolte- 
garten, an ber Pferdebahn gelegen, mit 
qradtonliter Sernliht auf den Kahlen= und 
eopoldöberg, empfiehlt feine mit größtem 
Comfort auögeftatteten Zimmer zum reife 
von 80 Ar. an’ per Tag. Yür prompteite 
Bedienung, befte Küche und Keller, auf den 
Zimmern ober in den Pragtfanl-Localitäten 








it, beftens _ geforgt. ‚Ar längern Aufent: . 


halt ermäßigte Preife. (W. 1120) 277 
Adtungsvoll I. Hölter. 


= gi Im Seften etriehe ee am Austen: 
I „punkte von vier Bahnen in ein . 
Has Defterreichd befindliche Ex tänkhipen Prem) pi 


. 
Champagnerfabrif 
mit gefchertem Abfage ift Berhältnifie Halber fammt 
Xorräthen unb fundus ınsirucius um den eigenen 
Inventuröpreis fogleich au verkaufen. Näheres auf 
Iariftlige Anfragen unter T. D. 1409 durch die 
Annoncen:Egpedition von Hanfenftein & Bogler in 
Bien. R dı. 957) 








Agenten 


efucht für einen leichtverfäuflihen Artikel. Provie 

{on 10 ki Reflectanten erfahren bas Nähere auf 
ranco«-Zufhriften sub Ehifire H. — 619 — Q. dur, 

| Ba moncen-&zpebition von Haafenftein & Bogler in 





Haasenstein & Vogler 
in Leipzig. a 
Annoncen-Expedition. 


Vermittelung von Inseraten ın alle Zeitungen, 
Zeitschrifen eic. der Welt zu den Originalpreisen und 


ohne Nebenspesen. 
Sladden Brothers&Co., London, 
Albert Bnildings, Oneen Bictoria Etr. €. C., 
führen mit Leichtigkeit Hr ähne, Artikel in Eng- 
ans, Amerika, Indien, China, Japan, Mfrita, 
Britligen Eolonien u. f. m. ein unb erjuchen fyabris 
Tanten bon Waaren geben Art um Offerten. — Wortes 
fpondengen in allen Spraden. (H.c.0765 297 


Br den Bertrieb don . 11209) 425 
Gewinn -Antheil - Scheinen anf 
Vramien-Anlehens-Loofe 


werben tüchtige cautionsfähige Agenten in Etädten 
und auf dem Lande gegen hohe Brovifion gejudht. 
Offerten sub A. A. 100 an Hanfenftein & Bogler in 
Danzig gu richten. 


Herzliche Bitte, 


Der Ernährer einer gahteeigen Samilie, welder 
feit vielen ‚Jahren an einer de raurigften rantheit 
— völlige Lähmung bes Unterförperd — langfam dahin 

jecht, fieht 1 da er feine gegenwärtige fümmerliche 
iftenz au! geben muß und bucch Saidteleihläge ders 
jiedener Art in feinen Berhältnifien gänzli zurüd- 
jelommen ift, in die fchmerzliche Rothwendigleit ver= 
est, eble Menichenfreunde um Hülfe aus jeiner tiefen 
unoerfdufdeten eorängniß anflehen zu müfien. Mit 
einigen bundert Thalern würde ber fo Nchwer geprke, 
ber Kl je ebenjo obige als bebürftige 
Stande jein, feine und der Ceinen Bufunft dauernd 
u fichern, und ift ber Oberpfarrer und Enperintenbent 
artins zu Serzberg aBliter B näherer Auskunft 
und Entgegennahme von Liebesgaben gern bereit. 422 


ann im 


Zur Vetriebserweiterung eine Tucrativen 412 


Buchdrukerei - Sefchäfte 
in einer der größten Städte Gübbentihlands mirb 
ein jüngerer gebildeter Mann, ber einige taufendb 
Thaler einlegen tönnte, als thätiger Mitarbeiter ges 
tut. Kaclenntnife nicht unbedingt nöthig, mol aber 
mertantiliiche. — Spradtenntnifie ernfet, (1804) 
Bet den vorgerüdten Alter des berzeitigen Ber 
ders böte fih dem Eintretenben Gelegenheit, mit ber 
jeit in den eigenen Vefis_deö Geichäfts zu gelangen 

an. eine angenehme Seiten, u begrt nben. 
jefällige Offerten unter H. R. 3804 an bie 


Unnoncen-&rpedition von Andolf Moffe in Leipzig. 


Ein Zonrnalift, 


der bereitö 10 Jahre rebactionelle En; aedun außers 





halb Breußens, aud) in officieller Antellung, auöges 
tet hat, aber aus Rüdfiht auf politiiche Berhältnifie 
(nad. 1859) fi) zeitweilig barauß zurädziehen zu 
müffen glaubte, fucht wieder dauernde Berhafkigun 
ald Mitredacteur oder Yyeuilletonift. ohes Gehalt 
wird nicht beanfprudt, da theilmelie iftenzmittel 
vorhanden find. Wnträge mit ber Abrefie: Betreffend 
literarifches Send Ar. 42° beförbert die Erpebition 
der „‚Deutihen Allgemeinen Zeitung‘ in Leipzig. 


Ein Schriftlilhograph, «u 
geist in ftehenber und englifher Schrift, wird zum 
jofortigen Antritt bei gutem Salär gejucht. Proben. 


Römer & Fiernfrans, Glaudan. 
Gefudht ein tüchtiger au 


Bofitiv-NRetondenr 
i ie» Ateli . 
De Gold anlängtih eo Säle Dre Dienat 
robearbeiten einzufenden an (U. 1794) 
Tietgen & Eo., Hamburg, Lager von Apparaten 
and Utenfilien für hotogtaphe 


(11. 355) 





Hamburg. — Hötel Schadendorf. 


- 93% Hötel ersten Ranges. — Eröffnet 1872. #=6— ni 





Gemilderte Echroth- Priehnig’ice 





der naturgemäken Heilmeie. 3. Auflage. 





TH. Hahn’ Naturheilanftalt 


eilmweife. BDiätetifche und Waflercuren. Sommer und Winter geöffnet. 
Pradtvole Lage. Durch zahlreihe Erfolge tete 20jährigem Beftanbde weltbefannt. Schriften: Bratt. Handbuch 

erlin, Th. Grieben. Raturgemäße Diät. 2. uflage, Köthen, 
®. Schettler.. Profpecte gratid don den Vefigern 2. Hat und Sr. Mödel. (z. 


„auf der Waid” 
bei St. Gallen. 


1882) 414 








































[)% 1603. 21. März 1874] 


Ein feit einer Reife von Jahren gut zenommirteß ofo raph. Arlier in i 
photographifi ches GHefchäft u A. Sitie zu uw a \ 


in größter Stadt Oberfdlefiena, mit Haus, Hof und | felde befindet fich In: vorsüglih günftiger Bage, ift 
Garten, maiftv gebauten neoken Yes fr &% Drte volftändig eingerichtet, neu decorirt, erkent 

feine bedeutende Goncurrenz, ift zu verfaufen; nur | alten und auögebreiteten Kunbicaft. Binfragen und 
Selbftfäufer, welhe 8 big 10,000 Thaler einzahlen Offerten franco an R. H. 1369 per Unnoncensi&gpebie 
önnen, mögen ihre Mreffen unter H. 31233 einienden | tion von Haafenftein & Vogler in Wien. 373 


a annancen: gpebition von Haafenftein &Bogier t 6 
viograpyen-belug. 
Geiud. Fa aph Negativ - fach Karten- 


a ie fowie ein junger. zuverläffiger Bäste- 

Ein gerwanbter. eleto taph, geübt in ber Aufe jvaph, ber ein N RT ler 
Bm eionber fiher in ber Regativretouche, wirb fa mit Einfendung ihrer Photographie und ihrer 
a ee um HD. I aoen Ipäter aus. | Aniprüce meiden. Kur ‚Anerlätnge Orhätfen, denen 
an en (1409) 300 2 guter angenehmer Gtelung Liegt, wollen teflectiren. 


gr. Hertel, Hofphotograph in Wetmar. | Eu Einen N Aa me nalen 
Die Kunft der Schnell- 
Bein-Habrikation 
mit und ohne enfaft, AbfeH, Beeren, Dbft zc. 
Icheen toir aud buch papuläre fchriftliche Anleitung 


. fortli ide, zeitgemä, et eben- 
[ekum.. Gegner. Aiysee, Beinalie, Arndt 


einer 


jerzuderung, Bergährung ıc. Ebenfo lehren wir bie 
ans Being ‚uer = ulenr, 
9 bie tar « und Run Br und mitteln für 
jäfte-, Limonaben-, Me jalgegtract«, Bäderei, Brauerei und Spiritusbrennerei; beögleidhen 
berhaupt gerne, und Gihafprit Bebritation fowol nah |‘ 
wie eine: 
„Getränte: und Gfienzen-Zabriation" a ale 


auf warmem und Taltem Wege. Much geben wir | veip. fünftlihen Et toffs (Oyo: 
yeattiihe Rath je und „Gyecial-Recepte‘‘ zu den Di 


verihiebenften ZBeinierten, GI agnerd, Bonquets, jum= und Hanbeld« 
Rn a 
er Bele s Sermiebrung ed Erfindungen, icq; en und Flbprosungen Ik 


abgelehter Meine; rationeller Berner des 
ee beratıes und "der jertigen Weine, Kennung 


n i aller derartiger Ericheinungen. 
der Treten, Drufe zc.; Benugung_ber vi jedeniten 
! Wein und ka Gehenben 


Brfgne uns Elofe Durg Mmulgercchte Grirchien, | D@ Bstiäen Bene Meinehncn nie am Wenan 
Näheres, Programm und Katalog gratis. 
Wilhelm Schiffer & Go. in Berlin, O., Blumenftraße 73. 


LZandiw.stechhn. Induftrie-Eomptoir und Lehr-Infitut. 23 


Internationale Landwirthfhaftlihe Ausftellung 
zu Bremen 1874, 


verbunden mit einer en Verloofung der zur Schau geftellten Thiere (Pferde zc. 2c.) 
lanbwirthieaftlihen Majchinen, Geräthe u. f. w. 

Zur Zerloofung find beftimmt: 
1 Hauptgewinn im Werthe von Am. 30,000 - 
1 do. 15,000 





1 Haupigeminn im Werthe von Am. 4000 
2 d. 


„on nn 3 „on nn 
1 bo. „on nn 19000 | 5 bo. non n um 
1 BD > vn nn 6 TO 9 do nn nn 
1 bo. „nu 5,000 | fowie 4000 biverje Gewinne. 


Obige Hauptgewinne werden auf Wunfd den Gewinnern, den Berloofungsbeftimmungen 
gemäß, au in baat ausgezahlt. 

Loofe & 1 Thlr. find zu Beheben dur das Bnrean der internationalen Iandwirth- 
fhaftlihen Ausftelung (Abtheilung für Verloofung) zu Bremen. 

Der Vertrieb der Loofe ift duch das Königl. Sächf. Minifterium de Innern in 
Sadjen geftattet. Wegen Uebernahme von Agenturen, gegen angemefienen Rabatt, wolle 
man fi umgehend an obige Bureau wenden. 236 


Das Bureau der internationalen 
Landwirthichaftlichen Ausftellung zu Bremen 


Tut für den Vertrieb der Loofe zu ber mit ber Ausftellung verbundenen grnken Berloofung folibe Agenten. 
Bedingungen und Broipecte werben auf Verlangen franco iberfondt. Der Vertrieb der Loofe ift don Jämmt- 
lichen Regierungen bes Deutichen Reichs geftattet. 3 


Office international des Paquets Express u 


Paris, 35V!* rue de Trevise, von Jaques Zebaume, Köln a/Rh., 1 Marzellenstrasse, 


befördert Packete nach allen Postorten Deutschlands incl. sämmtlicher Unkosten, einschliesslich Assecuranz, 
bis zum Werthe von 400 Thir. zu folgenden von Paris alı gültigen Portosätzen, und zwar (U. 4576) 


nach Städten gehörend von Köln aus zur | 1. Zone | Il. Zone | Ill. Zone | IV. Zone ı Y. Zone | VI. Zone 
von O bis 5Kil. ... . . Silbergroschen | 23—28 | 23—28 | 23—28 | 23—28 23—25 
Os se | 3119-39 | 144817 | 351491 36154 | 371959 | 38119764 
Verzollung in Köln wird auf Verlangen gegen Gebühr von 6 Sgr. pro Packet bewirkt. Näheres auf frankirie 
Anfrage. Erläuternde Tarife durch sämmiliche Filislen von Haagenstein & Vogler. Agenten werden gesucht. 


Nach Amerika für 45 Thlr. 
Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschiffahrt 


von BREMEN nach au 
Baltimore Neworleans 


jeden zweiten Dienstag. 24. März. 


RER 14. April. 
zweite Kajte 100 Thaler, Rajüte 185 Thaler, Kajüte 210 Thaler, 
Zwischendeck 45 Thaler. | Zwischendeck 45 Tbaler. | Zwischendeck. 55 Thaler. 


Nähere Auskunft ertheilen sämmtliche Passagier-Expedienten in Bremen und deren inländische Agenten sowie 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Deutsche Dampfschiffs-Rhederei zu Hamburg. 
> .BRegelmässige monatliche Dampfschiffs- £ - 
Verbindung ge 
vn Hamburg 


z durch den Suez-Canal 
Er Br nach ' : 
Penang, Singapore, 














T, 
Newyork 
jeden Mittwoch und 
Sonnabend. 
Erste Kajüte 165 Thaler, 






Hongkong und Shanghai 


. nach Batavis, Sourabays, Samarang, Padang, Macassar 
mit Durchfracht | Bangkok, Saigon, Mauils, "Yokohanas Hiogo, Nagasaki ete. 
mit den Dampfschiffen erster Klasse 417 
Galates, Egeris, Olympis, Cassandra, Bellona, Atalanta, Sylvia; 
am 31. März Dampfschiff Bellona. H. 1909 
Ende Mai, Juni und Juli 1874 werden directe Exp, "tionen nach Japan via Penang, 
Singapore und Ching stattn. .-a. 
Nähere Nachrichten wegen Prachten und Passage ertheilt . 


Die Deutsche Dampfschiffs-Rhederei zu Hamburg, 1. Brandstwiete 11. 





Rebigirt unter Berantwortliditeit von Job. Fat. Weber. Beipzig, Berläg von J.J. Weber. Brud von . U. Brodjaus. 
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a. 1604] Erfdehnt jeden Sonnabend. 


—H Feipzig, 98, März 1874. 8  DVierteljührli—ger Abonnementspreis 2 Ehle. [LxT. Band. 














Die 


Kirchengefeße im öferreihifchen Reichstag. 


ie groß auch die Anhänglichkeit fein mag, weldhe 
das habsburg=lothringiihe Kaijerhaus dem 
Heiligen Stuhl entgegenbringt, jo hat doc 
U dafielbe jeine Oberherrlichkeit jtet3 zu behaupten, 
A die Kirche zu Beihülfen heranzuziehen und die 
ID Selbjtändigfeit der politiichen Entfhließung zu 
wahren verftanden. Mit der Einfiht, dab Defterreich des be: 
lebenden Hauchs der bürgerlichen Freiheit bedürfe, war dem 
nad die Staatskunft des unfruchtbaren Beharrens verabjchier 
det, die der katholischen Kirche jede ihr unliebjame geitige 
Bewegung darniederzuhalten geltattete. Unter dem Schuß die: 
fer Staatäfunft-hat aber der Ultramontanismus fejte Stel: 
lung zu nehmen, den niedern Slerus zu willenlojen Merk: 
zeugen umzubilden, die Maffen zu verfinftern, die Erneuerung 
aller hierachiichen Aniprüche des Mittelalters in dem bes 
fannten päpftlichen Syllabus zu erlangen und durh das 
neue Dogma der Unfehlbarkeit de3 Statthalters Chrijti einen 
Einfluß auf die Bijchöfe zu erringen gewußt, der denn doch 
den Staat mit VBeforgnifien für die Herrfchaft im eigenen 
Haufe erfüllen muß. Der Minenfrieg, welden die römijche 
Euris auf der ganzen Linie eröffnet, ließ fich au) in Dejterreich 
an dem Widerwillen des Cpijcopat3 gegen die veränderte 
Trdnung der Dinge und an jeinem Bündniß mit den feuda: 
len Gegnern der freilinnigen Verfajjung erkennen. Wol darf 
man aus manden Anzeichen jchließen, daß die Negierung 
einen Bruch lieber vermieden hätte. Sie wird es an Mahnun: 
gen, Winfen und abjhlägigen Beicheiden auf zudringliche 
Forderungen nicht haben fehlen lafien. ALS aber die Erfolgs 
lofigfeit aller Verftändigungsv.rfuche einmal erfannt und das 
Ziel der Hierarchie duch die weiter vorgefhrittene Befehdung 
de3 Deutjchen Reichs bloßgelegt war, nahm das Minijterium 
Auersperg eine gründliche Auseinanderjegung in Angriff. 
Am 21. Januar gingen deshalb dem Abgeordnetenhaus 
die-Entwürfe zu vier Gefegen zu, welde die äußern Rechts: 
verhältnifie der katholifhen Kirche und der Möfterlichen Ger 
nofienihaften regeln, das Pfründenvermögen den Bedürf: 
nifjen des fatholijchen Eultus beijer zugänglich machen und 
die Bedingungen der Anerkennung neuer Religionsgenofjen: 
ihaften feititellen. Gleich der Cingang des erjten diejer 
Gejege weijt die immer leidenjchaftlicher auftretenden An: 
iprüche zurüd, welde den Kirhenobern das alleinige Urtheil 
über die Befähigung zum geiftlichen Amt vorbehalten und die 
bedingungsloje Unterwürfigkeit al3 Haupterforderniß, die 
Vaterlandsliebe und Bürgertreue Dagegen al3 minder wejent: 
lihe, in Conflictsfällen jogar al3 verwerflihe Eigenjchaften 
bezeichnen. Zur Erlangung von kirhlihen Aemtern und 
Pfründen wird nämlich nad} dem eriten Paragraph von Staats 
wegen erfordert: Befig der öfterreihiichen StaatSbürgereigens 
ihaft, ein in fittlicher und jtaat3bürgerlicher Hinficht vorwurfs= 
freies Verhalten fowie die in den Staatsgefegen vorgefchriebene 
befondere Befähigung. Zur Aufrechthaltung diefer Vorschrift 
verpflichtet das Gejek die Biichöfe, jede Erledigung der Kirchen: 
ämter und Pfründen und jede von ihnen beabfichtigte Ernen= 
nung ber Landesbehörde anzuzeigen, und wenn dieje binnen 
30 Tagen Einfpruch erhebt (beziehentlic das Cultusminifte: 
rium eine Dagegen erhobene Berufung zuridweit), von der 
Einfegung in das Amt abzujehen. Jn diefem Fall jowol 
als wenn ein Kirchenamt wegen ftrafbarer Handlungen des 
Inhabers erledigt ift, hat die Stantsbehörde wegen Bejorgung 
der mit dem Amte verbundenen jtaatlihen Verrichtungen das 
Nöthige vorzufehren. Da die VBiihöfe gehalten find, ihre 
Verordnungen, Unterweifungen, Hirtenbriefe und andern Er: 
lafje der Landesbehörde zur Kenntnignahme mitzutheilen, ver: 
fteht fich in Defterreich von jelbft, und die Ultramontanen be 
fannten ja lör ” „nit einem belobenden, aber nicht dantbaren 








Seitenblid auf Preußen, daf fie oder „die Kirche” in afathos | Scene gefchte Wunder, Erfcheinungen und Ballfahrten jollen 
Liihen Staaten fich viel freier bewegen könnten. Modifche, mit | im Naiierftaat Teinen Boden finden, denn die Regierung 
unverkennbar politiiher Abficht nach franzöftiher Art in |, kann alle firhlihen Mabnahmen inbetreff des öffentlichen 








Wilhelm III., König der Niederlande. 
(Zu feinem 25jährigen Regierungsjubiläum, 17. März) 
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Gottesdienstes aus Staatsrüdjihten unterfagen und jedivebe, 
über das Herftommen hinausgehende geiftliche Anordnung ver: 
bindern. In demfelden Geift find die Beltimmungen er: 
gangen, welche die Regelung der fatholiich theologischen Fa: 
cultäten einem befonbern Gele vorbehalten, die Mitwirkung 
des Staats bei der Erhaltung des firhlihen Stammvermö: 
gens fihern, einen Gebraud der kichlihen Amtsgewalt 
aut Beeinträchtigung ftaatsbürgerliher Nechte oder zur Ab: 
ihwädhung des Gehorfams gegen das Gefch verbieten und 
die ftaatlihe Cultusgewalt zum Vorgehen gegen alle Aus: 
fchreitungen der firhlihen Organe ermäditigen. R 

Klöfterliche Genofienidhaften fönnen nur mit Genehmigung 
des Staats errichtet werden. Das betreffende Geiuh ‚ weldes 
der Didcefanbifchof unter Anschluß der Statuten einzubringen 
bat, unterliegt der Abweilung durch das Cultusminifterium, 
wenn die Zwede der Corporation mit der öffentlichen Ordnung, 
den guten Sitten oder ftaatswirthihaftlihen Rüdjihten in 
Miderfpruc ftehen. In gleicher Weite lommt dem Staat bie 
Miederauflöfung zu, wenn fih Mitglieder der Corporation 
folder Handlungen [huldig machen, welche dieöffentlihe Ruhe 
oder den Frieden der yamilie ftören oder bedrohen, oder wenn 
der Vorftand wiederholt einer verbrederiihen oder folhen 
krafbaren Handlung jhuldig erfannt wird, Die aus Gewinn: 
Sucht entiteht oder gegen die öffentliche Eittlichteit verftößt oder 
fonft zu allgemeinem Aergerniß gereidtt. n k 

Der dritte Gefepentwurf beihäftigt fich mit der Abftellung 
eine3 wahren Ntorbitande, Von den Reihthümern der öfter: 
teihiihen Hodjlirche hat bloß eine geringe, zum größten Theil 
aus der Ariftofratie hervorgegangen: Anzahl von Bilhöfen, 
Prälaten, Pfründnern und Conventualen wirtlihen Genuß, 
während die Seeljorger vielfach auf ein überbefcheidenes Cin: 
tommen und die Unterftügung des Staats angewiefen find. 
Nur wenige von jenen Hohbegnadeten unterwerfen nad) dem 
Verlangen der Staatsregierung on Ueberfluß einer ver: 
hältnikmäßigen, freiwilligen Beihagung zum Beiten des 


niedern Klerus, und e3 fehlt fogar niht an Beifpielen, mo 


Bifhöfe jede Uebermittelung de a 
Untergebenen abgelehnt, ja denjelben die Annahme folder 
Unterlüpungen aus der Hand des Staat3 verboten haben. 
Deshalb jol_ nunmehr das Pfründeneintommen mit, ent: 
nn Zwangsbeiträgen zum Velten des Religions: 
fonds belaftet werden. i ah b 

Nach der vierten Vorlage kann eine gejeklich bisher nicht 
anertannte Religionsgejellfhaft dieje Anerkennung erlangen, 
wenn ihre Lehre, ihr ottesdienft und ihre Verfafjung nichts 
Gefegwidriges und fittlih Anftößiges enthalten, ingleihen 
wenn in ihrer Benennung feine Verlegung von Ander2gläus 
bigen zu finden und die Grrihtung mwenigitens einer Gemeinde 
nacgeriejen ift. Der Austritt aus einer Cultusgemeinde zum 
Zwed der Bildung einer neuen ijt der Yandesbehörde anzu: 
zeigen, welhe davon dem Vorfteher und Seeljorger der ver: 
lafienen Kirche Aiubellung mag: In den Voritand einer 
Gultusgemeinde forwie als Seeljorger dürfen nur öfterreichijche 
Staatsangehörige berufen werden. E R 

Der zur Prüfung niedergefegte Ausihuß fprad jih_ zu 
Gunften der Vorlagen aus, und jeit dem 5. März, wo die Be: 
tathung der confejlionellen Gefege im Abgeordnetenhaus be: 
ann, ijt die Aufmertjamteit der gebildeten Welt den Verband: 
ungen zugewendet. Nac dem leidenfhaftlihen Auftreten der 
Gegner und den oft glänzenden Vertheidigungen durch die 
Füripreder der überwiegenden Mehrheit zu urtheilen, ift der 
Sieg des Minifteriums im Abgeordnetenhaus gefichert. Wie 
Sich das Oberhaus fhlüfjig machen wird, dies läßt ich nicht 
vorherjagen. Bon jeiten der hodkirhlihen Partei bleibt jelbfts 
verständlich nicht? unverfudt, was die Gefege zu Fall bringen 
könnte. Die Bijhöfe bereiten einen Proteft vor, und der Hei: 
lige Vater hat unter dem 7. März analle Garbdinäle, Erzbiidhöfe 
und Biihöfe des Kaiferftaat3 eine Encyllica erlajien, melde 
in den Vorlagen die Ablicht erkennt, eine verderblide Anedht: 
schaft über die Kirche zu verhängen, und babei mittheilt, daß 
der Bapft die Intervention de3 KRaifers yranz Jofeph nad: 
gefucht habe. u her t i 

Werden nun wol die Katholiten im Deutihen Neid fih 
gegen die Ausmeijung der Jefuiten und gegen die gerichtliche 
Verfolgung der offen unbotmäßigen Geiftlihen noch länger 
einnehmen lafjen, wenn fie gewahren, daß au) die öfterreidjis 
fche Regierung e3 an der Zeit findet, die ultramontanen Ueber: 
bebungen einzudämmen? „Keine ihrerAufgaben und Pflichten 
bemwußte Regierung‘‘, äußerte ber Unterrichtsminifter v. Stre: 
mag bei Vertretung der Vorlagen, „kann e8 fi eben gefallen 
lafien, daß die Religion zu ftaatsgefährlihen Umtrieben ge: 
misbraudt, und_daß die Diener Gottes zu Mandataren der 
ftaatsrechtlihen Oppofition werden.” 








Wodhenfdhan. 


Deutifes Heid. 


Der Bundesrtath hat in feiner Sigung vom 17. März das 
Sefes über den Verluft der Staatsangehörigfeit beftrafter Kirchen: 
diener nach den Anträgen des Juftizausfchufles mit bedeutender 
Mehrheit angenommen. Demnad; Tann über Geiftliche, welche 
der gerichtlich gegen fie_erfannten Amtsentlafjung feine_Bolge 
Teiften, bie Internirung, fchlimmften Falle der Verluft der Staats: 
angehorigfeit und die Berweifung aus_bem Landesgebiet! durch 
Beichluß der Gentralbehörbe bes betreffenden Heimatitaats ver: 
hängt werben. In einer_frühern Sigung hat der Yundesrath 
befchloflen, daß von dem Antheil des Norpdeutfchen Bundes aus 
der franzöfiichen Eagentthähiaung, der weitere Betrag von 
45 Mill. Thlr. an die Staaten des Norbdeutfchen Bundes ver: 
theilt werde. ‘ 

Berhandlungen des Reichstags. Nachden der Gefeb: 
entwurf über die Ginfchränfung der Gerichtsbarkeit der deutfchen 
Gonfuln in Aegnpten in dritter Lejung angenommen var, 
gelangte man zur zweiten Lefung des Wreßgefeßes. Der 
1. Artifel wurde gegen die Stimmen ber Strengconfervativen 
in der folgenden Faflung angenommen: Die Freiheit der Preile 
unterliegt nur denjenigen Befchränfungen, melde durch das 
gegenwärtige Gejek vorgeichrieben oder zugelaflen find. Die 
Socialdemofraten verfchafften fih nur 4 Emmen für einen 
Antrag, nach dem die Sreiheit der Prefle ganz fchranfenlos fein, 
felbit Berleumbung ducch einfachen Wiverruf gefühnt und nur in 
dem einzigen Kal, das jemand durch die DVerleumdung einen 
Schaden au jenem Vermögen erlitten habe, mit einer Geldbuße 
bie zu 5000 Mark beftraft werben follte. Die folgenden Artikel, 
wie ber Reichstag fie annahm, beitimmen: Cine Entyiehung 
der DBefugniß zum felkitändigen Betrieb irgend eines Breß: 
gererbe oder fonft zur Herausgabe und zum Vertrieb von Druds 
ychriften Ffann weder im Verwaltungsweg noc) durch richterliches 
Grfenntnig attinden. Berfonen, welche das 16. Lebensjahr über- 
fehritten haben, und welchen einer der in der Gemerbeorhnuung 
angeführten Gründe nicht entgegenfteht, parf der erforderliche 
Legitimationsfchein nicht verfagt werden. Anerkannt wurde die 


der Staat3beihülfe an ihre | 





Nlicht des Druders und Verlegers, auf jeder Drudfchrift ihre 
Namen zu nennen. Der nächte Artifel, ber von ber Namens: 
nennung bes Redacteurs einer Zeitichrift handelt, wurde jowol 
in der Faflung des Regierungsentiwurfs als in der des Ausichufles 
abgelehnt. Ferner wurde befchloffen: :Berantwortliche Redacz 
teure periodirher Drucichriften dürfen nur Verfonen fein, melde 
verfügungsfäbig, in VBefip der bürgerlichen Ehrenrechte find und 
im Deuticen Reich ihren Mohnfig oder gewöhnlichen Aufentz 
balt haben. Bon jeder Nummer einer Zeitfchrift, welche nicht 
ausfchlieplich Zwecten der Wiflenfchaft, der Kunft oder der Ins 
duitrie dient, muß der Verleger, fobald die Austheilung oder 
Verfendung beginnt, ein Gremplar gegen eine ihm fofort zu erz 
theilende Beicheinigung an_die Bolyerbehörde des Ausgabeorts 
unentgeltlich abliefern. Cine längere Debatte entipann fich 
über die Pflicht der Zeitungen, Berichrigungen aufzunehmen. In 
der Abftimmung wurde dieje Prlicht anerkannt und näher beitimmt, 
daß bie Zeitfchrift die Berichtigung unter der Bedingung, dab fie 
thunlichtt im Umfang der widerlegten Mitteilung zu halten jei, 
unentgeltlich aufzunehmen babe. Weiter wurde befchloffen, bas 
Bekanntmachungen und Aufrufe, welche offentlich angeichlagen 
werden, vor der Anjchlagung an vie Ortspolizei abgelierert 
werden müflen. Das _Derbot, mittels der Breite ofentliche 
Aufforderungen zur Aufbringung erkunnter Gelbftrafen und 
Koften eines Strafverfahrens zu erlaflen, wurde mit 153 gegen 
148 Stimmen genehmigt, Gegen den Artıfel timmten dag Gen- 
trum, die Polen und Glfäfier, die Kortichrittspartei, Die Socias 
liften und einige Nationalliberale. Nachpem bie Verfammlung 
binfichtlich_des Abgeordneten Moft befchloilen hatte, das das 
gegen ihn fchmwebende Strafverfahren für die Dauer bes Reichs: 
tags zu unterbrechen fei, bewilligte fie 150,000 Thlr. für ein Ge: 
bäude der deutichen Gefandtichaft in Wien, und fegte darauf die 
Berathung des Preßgefeges fort. Die beiden Artifel 21 und 
22, die von PVrefitrafen handeln, wurden nach den Vorfchlägen 
des Ausfchufles angenommen, Artifel 20, den ein Redner als eın 
Ausnahmegejeg bezeichnete, einitimntig abgelehnt. Angenommen 
wurden wieder die Artifel 23 und 25 mit Berüdjichtigung von 
wei Berbefferungsanträgen des Abgeorpneten Banks. Sie_be: 
ttimmen bie Berjonen, die für Preßvergehen verantwortlich find, 
es fei denn, daß fie den lrbeber des Vergehens bezeichnen, 
wozu fie übrigens, wie der ebenfalls angenommene Artifel 24 
bejtimmt, nicht verpflichtet find. 

Die lothringifhen Geiftlichen. die den befannten, von 
den heftigiten Ausfüllen auf Deutichland itrogenden NHirtenbrief 
des Biihofs von Nancn von den Kanzeln verlefen haben, itanz= 
den am 19. März vor dem Zuchtpolizeigericht von Meg. Bier 
der Angeklagten, welche bei der Verlejung des Hirtenbriefs Die 
trafbaren Etellen meggelaflen haben mollten, mwurben wegen 
mangelnden Bemeijes freigeiprohen. Die übrigen Angeflagten 
murden zu einer bis zu zwei Wochen Gefüngniß, ein Pfarrer 
aber, welcdyer außer ber Berlejung bes Hirtenbriefs noch in einer 
Predigt fich politiiche Aufmwiegelungen baute zu Schulden fonımen 
laflen, zu einer dreimonatlichen Feitungshaft verurtheilt. 


Veherreihirh -ungarifhe Monardie, 

Im Herrenhaus haben die fait vollzählig erichienenen 

Bilchöfe eine Schrift überreicht, in der jie fügen, daß fte an der 
im Jahr 1968 über den Nechtsbeitand des Goncorbats von ihnen 
ausgefprochenen lleberzeugung feitbalten und nur fo lange an_den 
Verhandlungen des Haujes theilnehmen: werden, als bafelbe 
nicht in die Specialberathung der neuen Kirchengelege eintritt. 
In dem zur Borberathung derjelben gewählten Ausichufle it die 
liverale Partei mit 12, die Ultramontanen mit 8 Stimmen ver 
treten, ein Mitglied gilt für unentichteden. 
M Die Abgeortneten fchritten, nachdem fie das Gefeg über 
die Regelung der äußern Mechtsverhältnifie der Fatholifchen 
Kirche in dritter Lefung unverändert angenommen hatten, zur 
Verathung des zweiten Kirchengeienes, welches die Regelung der 
Beiträge des Piründenvermögens zum Religionsfonds betrifft. 
Sowol der Gultusminifter als der Miniiter des Innern ergriffen 
das Wort. Der eritere fagte, das die Regierung fich in feinen 
tbeoretiihen Kampf einlanen wolle, da fie nur bie praftiichen 
Gonjequenzen beitimmter Grundiäne im Auge habe. Die Birüun: 
den und das Ginfomnen der Klöiter, nicht aber das Vermögen 
der lestern follen beiteuert werden. Den Ertrag werde man zu 
ausichlieglich Firchlichen Iweden, namentlich aur DBerbefierung 
der Kage ber niedern Geiltlichfeit verwenden. Zur Regelung der 
legtern Angelegenheit hätten die Biichore feit längerer Zeit Anz 
laß und Gelegenheit gehabt, allein abgejehen von einem vom 
Gardinal Raufcher zu diefem Zmwedt geinendeten Beitrag von 
80,000 81. fe darin durch freiwillige Beifteuern nichts nenneng: 
werthes gejchehen. Die Regierung babe deshalb endlich felbit 
ur Regelung der Sache fchreiten müflen. Der Minifter des 
Innern wendete fid) gegen eine Rede des Grafen Hohenmart, 
in der die Behauptung aufgeftellt worden war, daB die Rechts: 
partei allein im Etande fei, den Völfern Defterreichs den ge: 
wünfchten Frieden zu bringen. Niemals, betonte er, werde die 
geeemmärtige Regierung eintwilligen. bag die Rechte des gefammten 
Meichs den Anfprüchen einzelner Yänder geopfert würden. Die 
Ipee der Rechtspartei, eine Art von allgemeinem Verfaflungs: 
concordat zu Stande zu bringen, jei ein politifches Ipeal, dem 
ein reeller Bolitifer nie anhängen werde. Im dritter Fefung 
tourde das Gefek mit 192 gegen 38 Stimmen angenommen. 

Die Entfcheidung in Ungarn. Graf Andrafin, der von 
Wien herbeigeeilt war, hat die Miniiterfriiis glüdlich zum Ab: 
fchluß gebradit. Die Verhandlungen mit Tisza, aus denen ein 
Eovalitionsminifterium im weitern Sinne hervorgehen jollte, 
mußten fcheitern. Gelbftverftändlich wurde von ihm verlangt, 
daß er als Minifter jedes Rütteln an dem Ausgleich, der bie 
Bafis der flaatsrechtlichen Stellung Ungarns innerhalb der 
Monarchie ift, unterliege. Diefe Bedingung wollte er nicht ein= 
sehen, und feine Partei flimmte ihm barin_bei. Dageaen fam 
eine Verfländigung mit Shien olülich zu Stande. Szluvn if 
wurücgetreten, Bitto wird Minifterpräfident, Ghiczy Finanz 
minifter. Die meiften Amtsgenofjen Sılavy'8 bleiben, fodag das 
Minifterium vorwiegend aus Deakiften befieht. Der Reichstag 
wird fi) auf einige Zeit vertagen, um bem Gabinet Zeit zu 
lafien, fich über die. Art zu verfländigen, wie die großen Echwie: 
tigfeiten der Lage zu bewältigen find. 


Frankreid. 

Die Nationalverfammlung hat ihre Steuerbebutten 
vorläufig ausgefegt._Bei denfelben wiederholte fid, ftets die Gr: 
fcheinung, daß alle Fragen, mochten fie auch die einfachften und 
neutralften Dinge betreten, augenblicklich zu politiichen ragen 
murden und zu PBarteizänfereien führten. Diefer Uebelitand zeigte 
fich namentlich bei dem Zujchlag auf die Saljfteuer, den die Re 
gierung nicht entbehren Fann, wenn fie den unerlaßlichen Bedürf- 
niflen des Budgets gerecht werden will. Bonapartiften, Legitiz 
milten_ und Republifaner hatten bei diejer Debatte nur ihr Parteis 
interefie im Auge und befämpften die verhagte Steuer, um fid) 
bei ihren Wählern beliebt zu machen. Ponner-Ünertier benugte 
diefe Stimmung zu einem neuen Angriff auf die Zuderraffinerien, 
die er für das Salz einftehen laflen wollte. Die Verfammlung 


-30g feinen Antrag au in Berücdjichtigung, verwarf ihn aber 


bet der Abftimmung mit 456 gegen 113 Stimmen, mworauf aud) 
der Zufchlag zur Salıfıeuer mit 410 gegen 270 Etimmen fiel. 
Gin Zufchlag von 4 Sentimes auf fremdes Pöfelfleifh wurde 
befchloffen und darauf ein Antrag angenommen, nad) dem Die 
Auflage auf den Gifenbahkntransport gewöhnlicher Frachtgüter 
von Waaren im Tranfitverfehr nicht erhoben werden foll. Gin 
Antrag, die Tugegelvder der Abgeorpneten und die Gehalte der 
Beamten einer Berteuerung zu unterwerfen, wurde mit großer 
Mehrheit abgelehnt. Auf die Anfrage eines Mitglieds, tie 
die Regierung die noch fehlenden 20 Mill. zur Dedung der 
Bedürfniffe berbeifchaffen werde, antwortete der KHandelsminifter 
mit der Grflärung, daß das Miniiterium neue Steuervorlagen 








eindringen werbe, worauf bie Verfammlung den Beichluß fahte, 
die Steuerdebatte zu vertagen. 

Die Interpellation über bas neue Bürgermeifter- 
aeles it zu einem Schlag ins Wafler geworden. Die Kinfe 
legte diejer Debatte große Bebeutung bei und hoffte die Minifter 
fo fiher Nürzen zu fönnen, daß fie fchon eine Minifterliite in 
Bereitfchaft hielt, in der die befanntenten Anhänger Thiers’ 
figurirten. Der bgeorbnete Ehallemel:£acour, der im Namen 
der Oppofition das Mort führte, gab ber Debatte ihren Charakter, 
indem er von dem Bürgermeiitergefeh fat gar nicht, um ie 
mehr aber von ber jährigen Amtsdauer Mac Mahon's fprac. 
Diefe Regierung, fagte er, fei eine ungeheuere Zweibeutigfett, ein 
fortwährendes Misverftändnig, welches das Volk entnerve und 
au Grunde richte. Man befinde fi in einer Sadgafle, aus der 
man fi nur durch die entichlofiene Ausrufung ber Republik 
retten fonne. Von dem Minifterium verlangte der Redner über 
folgende Punkte beitimmte Aufflärung: 1) Ob daflelbe entiprechenn 
feiner Grflärung, daß die Gewalt des Präfiventen nicht ange 
fochten werden dürfe, jedem DVerfuch einer monarchifchen Reitau: 
ratton entgegentreten wolle: 2) ob die Regierung entfchlofen fei, 
jede Handlung zu unterbrüden, wenn fie die Aenderung der gegen- 
wärtig beitehenden Regierungsform bezwede? Der Herzog von 
Broglie antwortete, daß die automalperfammlung dem Marichall 
Mac Mahon die Gewalt auf fieben Jahre übertragen habe, und 
Ben während biefes Zeitraums jede Erörterung über biejelbe aus: 
gelchlofien fei. Die Nationalverjammlung habe Franfreich_hier: 
durch die Sicherheit geben wollen, daß es während biefer fieben 
Jahre nicht_der Echauplap von Machtitreitigfeiten fein bürfe, 
und habe Guropa zugleich verfichern wollen, daß es während 
biefer fieben Jahre mit einem Mann zu thun habe, deflen Chr: 
lichkeit unbeftreitbar fei. Diefe Thatjache habe eine höhere Ver 
deutung als die platonifche Ausrufung der Republik. Webrigens 
jeien die Verfaitungsarbeiten der Nationalverfammlung vorbe 
balten. Die Regierung werde fich dabei betheiligen, indem fie 
unverweilt den Gefegentwurf über die Bildung einer zweiten 
Kammer vorlegen werde. Den Gemwulten des Präfiventen werde 
die Regierung in jedem Fall Adıtung zu verfchaffen willen, von 
welcher Seite aud etwaige Angriffe gegen biefelben erfolgen 
follten. Die Linfe hatte ein fürmliches Mistrauensvotum beanz 
tragt, das linfe Gentrum eine Tagesordnung, welche einen Tadel 
gegen das Minifteriun ausivrady, aber beide Anträge wurden 
dadurch bejeitigt, Daß bie Kammer bie einfadıe Tagesordnung 
mit 380 gegen 318 Stimmen, alje mit einer Mehrheit von 62 
Stimmen für die Regierung annahm. Mac Mahon hat in einem 
Schreiben an den Herjog von Broglie feine Zufimmung zu ben 
Anfichten, welche diejer auf der Nednerbühne ausgefprochen hat, 
fundgegeben und an feine Anfprache an die Handelsfammer vom 
4. Februar erinnert. Die betreffenden Worte lauten: „Während 
der fieben Jabre meiner Amtsgewalt werde ich der gegenwärtigen, 
auf geieglichen Wege gefchaffenen Orbnung der Dinge von jeder: 
mann Adıtung zu verichaffen wifien.‘g 

_ Die Huldigung in Chijelhurft hat großartige Derz 
bältniffe angenommen. Man jchäst die Zahl der Franzoien, 
welche dem faiferlihen Prinzen am Tag feiner Bolljährigfeit 
ihre Glüdwünjche dargebradht haben, auf 6000 bis 8000. Die 
vornehmften PVerjonen des frühern Hofe, Vräfecten und Beamte 
in großer Zahl, felbit Offiziere oder doch Frauen berfelben, hat: 
ten fi eingeitellt, und alle Departements mit Ausnahme eines 
einzigen waren durch Abgeordnete vertreten. Prinz Napoleon 
war nicht anmefend. Der faiferlihe Prinz hielt eine Nede, 
die große Begeiiterung erwedte. Gr Butbigte dem Andenfen 
feines DBaters und fprach mit großer Anerkennung von Mac 
Mahon, der die materielle Ordnung fchüpe, ging dann aber auf 
die Zufunft über, die unbefannt bleibe, a eine Beängitigung 
entitehe und ein Ausbruch der Leidenichaften möglich fe. Das 
einzige Heil fei eine Voltsabitimmung, die der Regierung die 
Kraft zurücgeben und dem Bolf eine Periode langer Sicher- 
beit verfchaffen werde. Wenn Sranfreih ihn berufe, fo fei er 
bereit, die Verantwortlichkeit zu übernehmen, welche die Ent- 
fcheidung des Volks ihm auferlegen werde. „Mein Muth und 
mein Leben aehört Sranfreih an, Gott mache über ihm und gebe 
ihm feinen Wohlitand und feine Größe zurüd.” In Yranfreich 
hat die Polizei geduldet, daB biefe Rede an alle Mauern ans 
seichlagen worden it. Unruhen find nicht entitanden, aber alle 
Zeitungen haben fi mit der Berfammlung in Chifelhurft als 
dem wichtigiten Greigniß des Tages befchäftigt, und die Abficht 
der Bonapartiiten, fich in lebhafte Grinnerung zu bringen, it 
fomit vollftändig erreicht. 

Hafien. 


Die Borlaae des Budgets in der Kammer murbe 
vom Finanzminer mit einer Rebe begleitet, in ber er einen 
Ueberblid der ganzen Kage gab. Er wies nad, daß das Buhget 
für 1873 gegenüber den Voranfchlägen ein Mindererfordernis 
von 35 und das Budget für 1874 ein Mindererforbernig von 
10 Mill. aufweife. Gr legte ferner dar, wie für alle Ber 
bürfniffe des Staats geforgt werden Fonne, ohne dag die Ausgabe 
von Papiergeld oder die Aufnahme einer Anleihe gene 
fein merbe. Soließlieh gab er die Erflärung ab, daß fein län: 
geres VBerbleiben im Amt unmöglich fei, Puls feine Finanz: 
vorfchläge nicht die Genehmigung det Kammer finden würden. 


Spanien. 

‚Die Lage im Norden ift bei den Haubtheeren biefelbe ae: 
blieben. Serrano will nicht eher zum Angriff fchreiten, als his 
er fo viele Truppen vereinigt hat, daß ihm ber Sieg ficher ült. 
Zurzeit foll_er über 34,000 Mann verfügen und auf das bal: 
dige Eintreffen von Geihügen in großer Zahl rechnen. Bon 
einer Thätigfeit der Blotte verlautet nichts, und namentlich it 
gortugalete dag den Schiffen der Regierung ben Weg nadı 

ilbao verfchließt, noch unangefochten im Belts ber Carliiten. 
Aus jener belagerten Stadt hört_man, baß bie Beichieung 
in ber legten et fehr nachgelaflen und überhaupt feinen be: 
deutenden Schaden angerichtet hat. Inwilchen haben die Ne: 
sierungstruppen in Gatalonien und bei Burgos Garlütenbanden 
geforengt, während auf ber andern Seite Saballs eine Colonne 

epublifaner überfallen und ihr erhebliche Berlufte zugefügt hat. 


England. 


Die feierliche Eröffnung bes Parlaments hat am 
19. März flattgefunden. Die Königin war dur eine Com: 
miffton vertreten. Die Thronrede rühmte die außerorbentlic) 
freundfchaftlichen Beziehungen zu allen Mächten, welche England 
aur Aufrechthaltung bes Friedens geltend machen werde. Die 
Vermäblung des Bericog von Epinburg mit der Gropfüritin 
Marie bilde ein feites Breundichaftsband zmwiichen den beiden 
orogen Reichen Rußland und Gualan Bon dem Keldzug gegen 
die Afchantie wurde gefagt, daß berfelbe hoffentlich zu befiern 
Zuftänden an ber Weftfüfte Afritas führen werde, und hinfidhtlich 
der_Hungersnoth in DBengalen verfichert, daß Feine Mittel und 
Koften geicheut werben follen, um dem Unheil nad Kräften zu 
fteuern. Herner verhieß die Thronrebe die fofortige Ginbringung 
des Budgets und fündigte die Vorlage mehrerer Gefegentwürfe 
an, burch welche erhebliche Grleichterungen in der Uebertragung 
des Grundbefiges in England, ferner bie Ausdehnung ber bereits 
im vorigen Jahr befchjloftenen gerichtlichen Reformen auf Irland 
und Abänderung der fchottiihen Procegorbnung herbeigeführt 
werben follen. Das Gejeg über die Concefiton der Cchankwirth- 
fchaften mwerbe in denjenigen Beitimmungen, weldye zu Beichwer: 
den Anlaß gegeben hätten, gemiflen Abänderungen unterworfen 
werden, Zur Prüfung der gejenlichen Beitimmungen, bie fic) 
auf die Regelung des Verhältnities gwifchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern bezieht, foll ein bejonderer Auelauf niedergejegt 
werden. An demfelben Tag nody_bielten beide Häufer Sigungen, 
um Aprefien zu berathen. Die Debatte im Oberhaus war von 
feiner Bereutung, im Unterhaus erflärte Gladftone, daß er dem 


M 1604. 28. März 1874.) 


llustrirte Zeitung. 


223 











Norgeben ber jegigen DBermaltung feine Schwierigkeiten bereiten 


werde. 
Holland. 

Eine Interpellation über den Krieg mit Atfchin 
veranlaßte den Colonialminiiter zu einer offenen Erklärung über 
die Politif_ber Regierung. Dielelbe beabiichtigt, fich dauernd 
im Lande fetiufehen und die_fleinen Häuptlinge zu einer Anz 
erfennung_ber holländifchen Oberhoheit au zwingen. Die be: 
ttehenden Verträge genügten nicht mehr, fäilot der Miniiter und 
legte einige geheime Actenftüde vor. 

Dänemark. 

Die ugetenaite der Bolfsfammer it in recht 
frieblicher Weite zu Ende gegangen. Nur zweimal find den Mi: 
niftern Summen verweigert worden; das erite mal für eine Lands 
batterie, welche die Befeitigung Kopenhagens verpollftändigen 
iellte, das zweite mal für ein großes Panzerfchiff. 


Anrze Aahristen. 
In Brafilien if der Biihof von Bernambuco wegen Ungehorfams 
gegen die Staatsgemwalt zu vierjähriger Gefängnißftrafe verurtheilt worden. 
Auf den Sandmwicdhinfeln ift Kalafıra zum König gewählt, worden, 
mobet ein Aufftand der Anhänger der Königin Emma unterdrüdt werben 
mußte. 





Strike - Angelegenheiten. 

An ber Fabrik der Actiengejellichaft für Schraubenfabrifation 
und Fagonfhrauben (vormald Ludwig) in Berlin Haben am 16. März 
fämmtliche Arbeiter, 31 an ber Bahl, die Arbeit eingeitellt. Tie jeitens 
des Generalrath3 de3 Ertövereins der Majchinenbau: und Metallarbeiter 
angejtellten Einigungsverfuche waren erfolglos, und hat legterer nun die 
Unterftügung der Stritenden beicloffen. 

In Memel ftrifen die Schiffsgimmerer; fie verlangen bei zehn- 
ftündiger Arbeit 1 Thlr. 15 Egr. pro Tag. 





Ehotlera-Sulletin. 
In der Woche vom 7. bis 14. März find in München 6 Per: 
foncn an ber Cholera erfranft und 3 geftorben. 
Nach einer Mittheilung des „Defchenebjelnif‘‘ find zu Narıva 
in Rußland neuerdings drei Cholerajälle vorgefonmen. 








Manninfalfigkeiten. 
KHofnachrichten. 


Ter Geburtstag des Kailers Wilhelm am 22. März verfamnelte eine 
Anzabt fürjtliher Gäfte in ‚Berlin. Ber Groäherzog und bie Groß=- 
berzogin von Baden trafen am 18. dajelbft ein; jchon früher waren ber 
Prinz Wilhelm von Baden und das füritlihe Baar von Walded mit der 
Frinzejfin Bautine dort angefonmen, am 19. folgte ber Erbgroäheräog 
von Sadhien-Weimar mit feiner Gemahlin. Am 20. März trafen dafelbit 
ein: das fähliihe Königspaar, der Großherzog von Eadjen-®eimar mit 
Gemaplin und Töchtern, die Herzogin von Sahien-Altenburg,, ber Grojs 
herzog und die Großherzogin von Mediendurg- Schwerin mit der Prints 
zeifin Marie und der Grogherzogin: Mutter, am 21, endlich das herzoglice 
Baar von Anhalt mit der PBrinzeijiin Eiijabeth. Werner trafen zu der 
Feier ein: Der Großherzog, der Erbgroßherzog und Herzog Elimar von 
Üldendurg, Prinz Ludwig von Hefien, ber yürft und der Erbprinz von 
Echaumburg-Lippe, der Fürft von Reuk j. 2. und ber Fürft zu Wied. 
Auch der Erbgroßherzog und Herzog Paul von Medienburg- Schwerin 
fanıen am 20. März in Berlin an. 

Herzog Wilhelm von Würtemberg ift am 14. März von jeiner Orients 
reife in Trieft eingetroffen. 

Erzherzog Albrecht von Defterreich if anı 20. März von feiner Reije 
nad; Italien und dem füdlichen Arankreih nad Wien zurüdgefehrt. 

Tie Erzherzogin Elifabeth von Lefterreih ift am 15. März abends 
von Wien nah Münden gereift. 


Ehrenbezeigungen. 


Der dramatijche Dichter und Kiterarhiftorifer Dr. 2. I. Klein, 
Berfafier der „Geihichte des Tramas“, erhielt vom König von Würtems 
berg die Goldene Medaille für Kunft und Wiflenihaft, am Band bes 
Kronenorbend zu tragen. 

Dem Genremaler Fris Paulien in Berlin hat der Groß: 
herzog von Medienburg-Schwerin das Goldene Berbienftlreug des Ordens 
der Wendijchen Krone verliehen. 

Dem aus jeiner Lehrthätigfeit jcheidenden berühmten Anatomen 
Frofeiior Hyrtl in Wien hat die Studentenihaft aus diefem Anlaß ver= 
idiedene Dvationen bereitet. E83 mwurbe ihm eine Aunftvol ausgeitattete 
Adrejje überreicht nebft einem Lorbertranz, und am Mbend de3 16. fand 
ihm zu Egren ein Commers im Eophienjaal ftatt. Aud; da wiener mes 
dieinifhe Doctorencollegium widmete dem Gelehrten eine Adreije. 

Der Kaifer von Defterreich hat den Univerfitätsprofefioren 
b-. Albert Friedrich Berner in Berlin, Hofrath Dr. Rudolf Heinze in 
Heidelberg und Dr. Eduard Ofenbrüggen in Zürich wegen ihrer jehr mwerths 
vollen Gutachten über die Entwürfe bes öjterreidijchen Etrafgejeges und 
der Strafprocehordnung das Gomthurfteuz bes ranz-Jojeph-Orbens 
verliehen. 

Dem Senat der Univerfität Oxford liegt ein Antrag vor, dem= 
zufolge dem Profeffor Reinhold Bault in Göttingen bie afademijche Würde 
eines Dr. of Civil Law honoris causa am 15. April zuerfannt werden joll. 
Ties ift dad zweite mal feit ber Wiederherftellung Deutichlands, daß einem 
deutihen Univerfitätsprofefior eine öffentlihe Anerkennung feitend der 
Univerfität Orford zuteil wird. R. Bauli hat fih befanntlih um die 
englifche Geihichtöforichung mehrfach, verdient gemacht, 


Derfonalnadhrichten. 


In Per hat fich das neue ungarijche Minifterium folgender: 
mapen conftitwirt: Minifterpräfident ift Stephan Bitto; Finanzminifter 
KRoloman Ghiczy; Hanbelsminifter Bartal; Minifter des Innern Szapary; 
Ninijter am faiferlihen Hoflager Schr. v. Wendheim; Minifter für 
Verfehrswejen und öffentliche Arbeiten Graf Bihy; Unterrihtsminifter 
Trefort; Juftizminifter Dr. Bauler ; Honvedminifter Bela Ezenbe ; Minifter 
für Kroatien und Stamwonien Graf Bejacjevich. 

Die Akademie der fehönen Künfte in Paris hat den Architeften 
Garnier, den Baumelfter ber Großen Oper, zu ihrem wirklichen, den Maler 
Zortuni zu ihrem correjpondirenden Mitglied gemäßlt. 

Die römifche Akademie der fchönen Künfte San Lucae hat an 
Etele der beiden mit Tod abgegangenen Mitglieder Alfonfo Ehierici und 
Rinaldo Ninaldi einjtimmig den Bildhauer Eduard Müller von Hildburg- 
baufen und den Maler Lenepven aus Frankreid; ernannt. Jener ift Mit- 
glied der berliner Atademie und biejer Director der franzöfifchen Afademie 
in Rom. 

Preisausfchreiben. 

Der Verein gegen das Moorbrennen hat im Mär v. I. 
einen Preis für die beften Vorfhläge zur Mafjenverwendung bed Toris 
oder ber Moorerde auögejegt. Aus den eingegangenen Bewerbungen cr» 
gibt fi nad) dem UrtHeil der Preisrichter, dag behufs praftiiher Lölung 
der geftellgen Aufgabe jpeciellere Beftinnmungen über biefelbe erforderlich 
find. Mit Rüdfiht hierauf haben fi die Vorftände des Vereins gegen 
das Mooxbrennen und der Internationalen Landmwirthichaftlihen Aus- 
ftelung in Bremen dahin geeinigt, drei Breife, und zwar: 1. von 2000 Rm., 
2. von 1000 Rım., 3. von 500 Am. für die Darftellung der beften Methode ber 
Zorffabrilation (reip. einer Torfgewinnungsinafchine), wobei ber Maffen= 
abjag ded Torf3 in Form eines weithin transportfähigen Vrennmaterials 
vorzugsmeifezu berüdfichtigen ift, unter der Bedingung auszufegen, daß n) die 
Anmeldungen zur Preisbewerbung nebft furzer Beicreibung der Methode 
jpäteftens bis zum 15. April d. 3. incl. an das Bureau der Internationalen 





Landwirthihaftlihen Austellung zu Bremen eingefandt, b) bie (as 
brifationsmethode refp. die Mafchinen bis zum 4. Juni d. 9. den Preis 
rihtern auf dem am Hunte-Ems-Kanal unweit der Stadt EIdenburg bes 
legenen Moore der Actiengeiellihaft für Kanaldau und Torffabrikation 
zu Oldenburg, wo die zum Vertrich der Mafchinen erforderlichen Dampf- 
und Arbeitskräfte unentgeltlich zur Verfügung geftellt werden, vorgeführt 
und c) die von ben Breisrichtern hierzu bezeichneten Maichinen fpäteftens 
bis 9. Jumi abends nad Bremen befördert und bajelbft während ber 
Landwirthihaftlihen Ausitellung vom 13. bis 21. Juni ausgeftellt und 
nad Beftimmung des Ausftellungscomites in Betrieb geicgt werben. 
Die Preisaufgaben zum Echinfel:Feit 1875 beitehen auf dem 
Gebiet de3 Landbaues in einem Entwurf zu einer großen Landesbibliothek 
in ber Refidenz, und auf dem Gebiet de3 Ingenicurweiens in dem Ents 
mwurf zu einem Theil der Berliner Stadtbahn. Die nähern Erläutes 
rungen gibt das von dem Borftand des Berliner Arditeltenvereins zu 
beziehende gedrudte Programm. Die Arbeiten find bid zum 20. December 
1874 an bie Bibliotjet des Vereins (Berlin, Wilhelmaftrake 115) einzus 


jenden. 
£efkalender. 


Ein großes Norbmweitdeutfches Eängerfeit wird im nädjiten 
Sommer in Oldenburg abgehalten. 

In vielen italienifchen Etädten hat am 10. März eine Trauer- 
feier für Mazzini ftattgefunden. Am pomphajteften fiel diejelbe in Genua 
aus. Dort zählte man in dem langen Zug, ber fid von ber Binzza bel’ 
Annunciata nad) dem Kirchhof von Staglieno bewegte, über 20 Fahnen 
und 15 Mujifbanden. Um folgenden Tag wurde die Hülle Mazzini’s in 
einem marmornen Earfophag auf diefem (riedgof neben feiner Mutter 
beigefegt. R $ 

DVereinsnacrichten. 


Gin Notariatsverein für Glja = Lothringen hat fih am 
15. März in Straßburg gebildet. Tiefer Vercin hat fih die Aufgabe ge= 
fteilt, den colegialiihen Verkehr der Notare zu beförtern und die wiljen« 
ihaftlihen und anderweitigen Interefien des Standes zu heben und zu 
wahren. 

Der Rath und die Etadtverorbneten zu Chemniß haben dem 
Zerein für Ehenmiger Gejhichte eine Subvention bon 300 Thlr. gewährt. 

Der diesjährige Congres für niederländifche Sprachforfchung 
fol diejes Jahr vom 31. Auguft bis'2. Scptember in Lenden abgehalten 
werben. 

Ein jfandinavifcher Juriftencongreß wird in Stodholm im 
tommenden Sommer, vom 17. bi8 20. Auguit, ftattiinden, und die Bitter» 
bauspdirection hat demfelben fowie den unmittelbar vorhergehenden Inter» 
nationalen Anthropologiic:antiqnariihen Congreß die Räume im Nitter- 
haus zur Verfügung geftellt. 

Anfälle. 


In Mainz brad) am 15. d. M. in der Echäfer'ichen Dampf: 
mühle und Brotfabrif ein großer Brand aus, welher biejes große Eta= 
biifement bis auf den Grund und ficben angrenzende Häujer zum Theil 
zerftörte. Auc, drei Menjchenleben fielen ben Flanımen zum Opfer. 

Während des jüngiten Viehmarfts zu Marvejols, Departes 
ment &Xozire, ereignete fi ein großes Ungfüd. Durch das Auffliegen 
einer Taubenihar bemädtigte jidh des auf dem Marltplag befindlichen 
Rindviehs eine Panik, fodaz die Thiere nadı allen Seiten auseinanderz 
ftoben. Durch das Gefchrei der Menge toll gemadt, rajten fie durch die 
ganze Stadt, überall Tod und Vermundungen bringend. Ywölf Schmerz 
verwundete wurden in das Spital gebradjt, mehrere Frauen gaben fein 
Xebenäzeihen mehr von fih. Die Zahl der in Privathänfern unters 
gebradyten Werwundeten ift jeht groß, konnte aber nod) nic;t genan feits 
geitellt werben. 

In der Provinz Illocos auf der Philippineninfel Manila 
fand am 2°. Januar eine furdtbare Fenersbrunft ftatt, melde in vier 
Stunden 1500 Häufer und 103 hölzerne Hütten einäjcherte. Biele Mens 
ichen find dabei uingelommen und faft 1500 Einwohner obdadjlo8 geworden. 
Die ganze NReisernte und vieles Vich ift verloren gegangen. 

Eine Feuersbrunft hat in Pananıa am 19. Februar einen 
Schaden von beinahe 1 Mil. Toll. angerichtet, und eine andere das fchönfte 
und großartigfte Hötel in San Francisco in Aiche gelegt. 


Derbredyen... 


In der griechiichen Grabfapelle auf dem Rothenberge zwiichen 
Stuttgart und Eälingen, welde der König Wilhelm von Würtemberg auf 
der Stelle der Stammburg jeines Haufes im Nedarthal als Maufoleum für 
feine früh verftorbene zweite Gemahlin Katharina von Rußland und fi) 
felbft hatte erbauen lafien, ift in der Nat zum 14. März ein außer> 
ordentlich freier Einbrud verübt worden. Dieje Kapelle war von ber 
tuffiihen Kaijerfamilie mit reihen Etiftungen und Koftbarkeiten bedacht. 
Ziejelben beftanden hauptjädlic in einer Bradhtbibel mit maifin filbernen, 
vergoldetenund mit Brillanten und Berlen geihmüdten Dedeln, Die auf80,000 
Silberrubel an Werth geihägt wird, ruffiihen Heiligenbildern in goldenen 
ober filbernen und vergoldeten Hahnıen, reich mit Perlen und Edelfteinen 
verziert, ferner zwei goldenen, mit Edelfteinen bejegten Erucifigen, filbernen 
Altar- und Abendmahlsgefägen n. |. w. Eilberne Hängelampen fchwebten 
an der Dede, und ein filbernes und vergolbeted Modell der Ziaatstirche 
diente zur Erinnerung an Peteröburg. Sämmtliche Koftbarkeiten von 
aropem Werth find geraubt. Wenige Tage darauf hat die Folizei ben 
Kirhenräuber in der Verjon ded Pianofortearbeiters karl Obermann aus 
den Bezirf Alfeld in Hannover entdedt. Die geftohlenen Schäge wurden 
großentheil3 wieder beigebragit. 








Statififde Notizen. 


Nach proviforifcher Abrechnung beträgt die Reineinnahme 
des Deutihen Reihe an Zöllen und Steuern für Rübenzuder, Salz 
und Tabad im Jahr 1873 68,061,488 Thlr. Davon erhält Lugemburg 
330,500 Thlr. und Defterreich für bie Enclave Zungholz 363 Thlr. 

Das faiferliche Statiftifche Bureau in Berlin hat eine Ueber: 
fit Über die Waareneinfuhr in das deutfhe Zollgebiet zufammengeftellt. 
Es fol hier aus berjelben die Einfuhr der Landfrüdjte und Getreide 
fabritate, foweit fie ald Nahrungsmittel dienen, in Yahlen wiedergegeben 
werben. &3 wurden eingeführt 6 Mil. Etr. Weizen, 11 Mill. Gtr. Roggen, 
323 Mil. Etr. Gerfte, 2%, Mill. Etr. Hafer, 360,000 Gtr. Mais, 
171,000 Etr. fonftiged Getreide, 592,000 Gtr. Hülienjrüchte, 129,000 Gtr. 
Kraftmehl, Stärke, Arrowroot 2c., 1,520,000 Etr. Mehl, 214,000 Gtr. andere 
Mühlenfabrifate aus Getreide, Badwaaren, Nudeln 2c., 19,500 Etr. Sago 
und Sagofurtogate, 1,050,000 Etr. Reis. (3 ergibt dies ein Gejammt- 
auantum von über 20 Mill. Etr. 

Nach der „Nuftria“ zählte die iterreichifche Handelsflotte 
Ende 1873 (und Ende 1872) in den dfterreihiihen Küftenländern 6648 
(6623) Bahrzeuge von 273,221 (376,930) Tonnen Gehalt, mit 24,869 (25,034) 
Mann VBeiagung, incl. 39 (95) Dampfer von 18,113 (17,099) Bferdekraft; 
im ungariidsfroatifhen Küjtenland 559 (581) Fahrzeuge von 64,246 (76,089 
Tonnen Gehalt, mit 2695 (2864) Mann Bejagung, incl. 4 (2) Dampfer 
von 100 (86) Bierdefraft. Bon den Sciffen waren im öfterreichifchen 
Küftenfand 389 (172,174 Tonnen), im ungarijc-froatijhen stüftenland 150 
(63,454 Tonnen) von weiter Fahrt. 

Die Goldeinfuhr in Gngland mührend des abgelaufenen 
Iahrs erreichte einen Gelammtwerth von 22,655,210 Fid. St. gegen 
19,239,340 Bfd. im Jahr 1572. Die Cilbereinfuhr 1873 belief fi im 
ganzen auf 12,302, Kid. St. gegen 10, . im Borjahr; 
bie Goldansjuhr auf Zu ‚0 Pd. St. 
und bie Eilberausfuhr auf 10,255,500 Pd. St. gegen 11,099,197 Ffd. Et. 
Während der am 31. December 1873 beendeten feh® Monate wurden 








4,172,800 Bfd. St. in Gold von Auftralten eingeführt, circa 11, Mid. | 


Tamen von den Xereinigten Staaten und Alerandrien, 114 Mill. von 
Frantreih, Merico, Gentralamerifa, eitindien 2c., und etwas über 
1 Mid. von Prafilien. Nahezu 25 Mill. wurde von Reufundland 
importiert, do ift der Ertrag der dortigen Goldfelder viel größer. 











Die Summe von 2,320,9:0 7 . ift der gröhte Silberbetrag, der 
von einem Pla importirt wurde; derielbe fam von den Rereinigten Staa: 
ten; bie nädftgeögte Summe, nämlich 1,852,000 Bfd. St., kam von Derico, 
Gentralafrita, Weftindien 20. Was die Boldausfuhr betrifft, jo ftehen die 
Hanfeftädte voran mit einem Betrag von 3,038,u00 Bid. Er.; 2,870,:00 
Pb. St. wurden nad ben Bereinigten Staaten geiandt. Tie Summe 
von 2,405,950 Bfd. St. in Silber ging nad Franfreid und etwa 1, Wil. 
nad Rußland, Spanien, Portugal und Belgien, 

Mit Ende des Jahrs 1873 waren an Staatsichulden in 
Europa vorhanden in: 





Fer Kopf der Einm. entfält 





Sranfreih. . . WI Mil. FI. 230 1. 
Groäbritannien .n 200 
Htalien .. .. u 10 „ 
Tefterreich Me 100 „ 
Ungarn...» a mn 
Außland Be 34 
Spanien Ws an 10, 
Deutihes Keih nn 2m 
Türfei „nn En 
Niederlande . . ee 20 „ 
Xortugal ... et 10 „ 
Belgien... . „n 5. 
Griechenland er 1 „ 
Dänemarl.. . a Le 
Schweden .. . er N 
Xumänien ee 1 
Norwegen... ar a 
Schweiz: 2... VE? 5 
Zuremburg . - Pr 15 


Die Gejamntiumme diejer Schulden der europäiiden Staaten beträgt 
rund 40,0v0 Mil. Fl. Nimmt man die Einwohnerzahl Europas mit rund 
30 Millionen an, fo ergibt fid) eine durdichmittlihe Schuldenlaft per 
Kopf ber Bevölferung von 133 1; diefer Durdichnitt wird in jehs 
Staaten überidritten, von rantreich um faft das Toppelte. 

Das officielle Werk über den legten in England vorgenum: 
menen Genius bringt unter anderm folgende Daten: Bon den 23 Mil., 
welde England und Wales bewohnen, find 10 Mil. unter 20, und 
160 Berfonen, darunter 119 Frauen, über 100 Jahre alt. In der Millionen: 
ftadt London befinden fid) nicht weniger als 26 10vjährige Greije. Die 
Zahl der Kinder unter 2 Jahren beläuft fih auf 2 Mil. Die weibs 
lie Bevölferung übertrifft die männlide in England um 536,100, in 
Bales um beinahe 8000, und in London wohnten bei der legten Wolts- 
3ählung 1,523,000 Rerfonen männlichen und 1,731,000 weiblichen Beichlects. 
Im Kindesalter find beide Geichlehter in ziemlich gleicher Anzahl ver: 
treten. Im hoben Alter ift der Unterfhied enorm. So gibt es in Yondan 
zweimal foviel Grauen als Männer im Alter von 85 Jahren und darüber, 
und dreimal joviel Frauen ala Münner überleben das 95. Xahr. In 
England und Wales find 6,777,,W Männer und 6,826,000 Frauen unverz 
ehelicht. Die Zahl der Witwer ift 398,000, bie der Witwen 879,000. Die 
meiften Witwer ftehen im Alter von 70 bis 75 Jahren, die meiften Witwen 
im Alter von 60 bid 65 Jahren. Bon den 3,948,000 Ehepaaren Icben 
3,672,000 zujammen, bie andern getrennt. Die Zahl der unverheiratheten 
Damen im Alter von 20 bis 25 Jahren beträgt in London 119,000 und 
im Alter von 25 bis 30 Jahren noch 63,000. 





Auswanderungsangelegenheiten. 


Die jeit einiger Zeit in Rußland begonnene Auswanderung 
der deutichen Coloniften hat jegt jolhe Timenfionen angenommen, das ie 
an die Bewegung der frimiihen Tataren aus den Jahren 1859 und Ix6L 
erinnert. Hauptjädhlic wird das Gouvernement Cherion davon betroffen, 
Yu Verdianst im Houvernement Taurien rüften ji 300 Mennonitenfamilien 
zur Meberfiedelung nad; Amerifa. 








Das jährige Regierungsjubiläum des Königs 
Wilhelm I. der Niederlande. 


Dreihunbertjährige tuhmvolle Erinnerungen verknüpfen 
das Volt der Niederländer auf das engite mit der über bafielbe 
berrihenden Dynaftieaus dem Hauje Dranien:Naijau. Bereits 
die legtvergangenen Jahre bradıten eine Reihe hüftoriicher Ges 
denttage, an welhen yürft und Volk gemeiniam das Gedäct: 
niß der großen Thaten de Vorfahren im Befreiungstrieg 
gegen bie fpaniichen Machthaber feierten. Gerade diefe Er: 
Innerungen find wohl geeignet, den Gefühlen der Treue und Er: 
gebenheit für das angeltammte Herricherhaus, deijen glorreihe 
Ahnen fo große2 für Holland geleiltet haben, einen wärmern 
Zon zu verleihen, doch gibt bie Regierung des jegigen Königs 
ihon an und für fi) der Bevölterung Anlaß zu dantbarer 
Verehrung. Unter biejem Sürften bat fich feit 25 vo im 
Staat3: und Berwaltungswejen eine ducchgreifende Reform 
vollzogen, welche für die Niederlande nad allen Richtungen 
einen, gejunden Yortfehritt und gebeihlihen Aufihwung 
herbeigeführt hat. ‘ f 

‚Am 17. März war e3 gerade ein Vierteljahrhundert, dak 
Wilhelm III. den väterlichen Thron beitieg. CS geichah dies 
unter jehr fhwierigen und verwirrten Berhättnitien, m 
Jahr vorher war eben das neue Staatsgrundgefeh vertündigt 
worden, und eine Anzahl wichtiger organijher Gejege follte 
geihaffen werden. Dazu war die Finanzlage Hollands da: 
mals eine recht büftere. Der neue Regent zeigte die größte 
Bereitroilligkeit, den MWünfchen der Nation geredt zu werden. 
Er beihmwor die von feinem Vater bemilligte Conftitution 
und jegte aus freiem Antrieb die königliche Civilliite be: 
beutend herab. Noch im Herbit d.3 Yahrs 1849 fam nad) 
längerer Krifis die Bildung eines ganz liberalen Gabinet3 
unter Thorbede, dem Führer der eihanigen Bartei, zu 
Stand, welcher hodhverdiente, für jein Vaterland zu früh (1872) 
geitorhene Staatsmann no mehrmals unter zeitpeim In, 
den Voften eines Minifterpräfidenten verichen hat, überhaupt 
dur feinen Einfluß in der zweiten Kammer vielfach map: 
gebend für die Richtung der niederländifhen Bolitit geworden 
it. MWohlthätige Gefege auf den Gebieten der Nermaltung 
und Juftiz zeichneten bieje erfte Regierungsperiode des Königs 
aus, und weile finanzielle Maregeln, wie zum Beiipiel eine 
Reduction der regelmäßigen Staat3auggaben und die Aufs 
DE der für nadtheilig erfannten Vorrechte der holländi: 
ihen Schiffahrt, hoben die materielle Lage des Reihe. Auch 
dem Berfehrsweien warb eine außgiebige Sorgfalt zugewenbdet, 
das Neb der ‚Kanäle wurde erweitert, ber Bau von Eifen: 
bahnen und die Herftellung von Telegraphen in Angriff ge: 
nommen. Dem Aderbau tam die Vollendung der Austrodnung 
des an Meer zugute, den commerziellen Intereiien der 
Abflug neuer Handelsverträge. Die Fortichritte in den 
Colonien waren troß ber bamaligen Kriegsoperationen gegen 
die inefiihen Coloniften auf Borneo befriedigend. i 

Während jo auf allen Gebieten umfidhtige Reformen 
eingeleitet und durchgeführt wurden, öffnete Rom feine 
Pandorabücie und brachte dur eine päpftlihe Allocution 
vom 7. März 1853, welde die Wiederheritellung von Biihors: 
figen in Holland vertündigte, erbitterte confejlionelle Streitige 
feiten hervor. Das Mintjterium glaubte verfafjungsmäßig 
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nicht gegen_ bie, päpftliche Vers 
fügung einfchreiten zu können. 
Ein Sturm von Petitionen der 
proteftantifchen Bevölterung be: 
mog jedod den König, das Ca: 
binet au entlaffen und ein gemä: 
Sigt liberales, aus ftreng protes 
ftantijchen Mitgliedern beftehen: 
des Minifterium zu ernennen. 
Unter demjelben wurde ein von 
den Gencralftaaten genehmigtes 
Gefep erlafien, welches dem Staat 
im Princip die Auffiht über ben 
Cultu3 aller Belenntnijle zu: 
fichert. Auch die neufte firhliche 
Bewegung ift an Holland nicht 
vorübergegangen und hat unter 
den dortigen Proteltanten und 

anieniften warme Sympathien 
ür Deutihlands Kampf gegen 
den Ultramontanismus hervor: 
gerufen. Die Renierung jepte in: 
zwiihen ihre Beitrebungen inbe: 
treff einer gejeplichen Regelung 
der innern Organijation bes 
Etaatälebens unbeirrt in berjel: 
ben bejonnenen Meile fort und 
richtete zumächft ihre Aufmert: 
iamteit auf das Armenmwefen 
und den öffentlichen Unterricht. 
Rad mehrmaligen Minifterwed: 
ieln fam 1857 endlich ein freifin- 
niges Schulgefeß zu Stanbe, wel: 
hesden religiöfen Unterricht aus 
den öffentlihen Schulen aus: 
iließt_ und fie dadurh allen 
Gonfeiltonen sugünglich madıt. 
Tiefe auf bie geiftige_ Entwide: 
lung der Nation jehr günftig wir: 
tende Maßregel hat feitdem Jowol 
von ultramontaner wie von.or: 
thobor  proteftantijcher Geite die 
higen Anfechtungen erfahren, 
onnte jebody trog bieler hart: 
nädigen Cppofition bisher nicht 
zu Fall gebradt werden. Au 
das Steueriyitem wurde dur 
zeitgemäße Neuerungen Dielfad 
verbejiert. 

m Frühling von 1867 wurde 
der niederländiiche Staat durd 
die uremburgifche frage in inz 
ternationale Bermidelungen bin: 
eingezogen. Die Befeitigung die: 
jeg Streitfall® durch die Lonbo- 
ner Gonferenz ift zu befannt, als 
dab e3 nöthig wäre, bier näher 
barauf einzugehen, bod) bleibt e3 
darakteriftiih, daß eö ein ftreng 
confervatives, dem Abjolutismus 
zuneigendes Cabinet (Heemäfert) 
mar, ba8 den Lodungen yrant- 
teihs Gehör gab. Die kriegeri: 
ihen Vorgänge von 1870 be 
dingten die Aufbietung bedeuten: 
der militäriiher Streitkräfte zur 
Sicherung derNieutralität an den 
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Begetation der Heinen Dafe Faräfeeh, nosdwetlich von Dackel. 
































Grenzen des Landes, bod wurs 
den diejelben nad) ber Kataftrophe 
von Sedan wieder zurüdgezogen. 

Auf lenislatorisdem Gebiet 
hatte Die 1868 dem Minüfterium 
‚Heemäterf gefolgte liberale Regie : 
rung inzwiihen abermals einige 
Baia erzielt; jo die Aufz 
hebung der Todesitrafe (20. Mai 
1870), und die Gejegartifel über 
Arbeitercoalitionen. Weniger er: 
folgreidh war man in der Colo- 
nialpolitit, Hierin hanbelt e3 fi 
nämlich feit Jahren um die Ab: 
ihajjung des auf Java eing 
führten Culturzwangs, über wel: 
hen Bunt die Meinungen jehr 
getheilt find. Nod) unter dem 
dritten, Minifterium Thorbede 
murde im December 1871 die Ylb: 
tretung der holländiihen Be: 
figungen an der Meftküjte von 
Afrika an die Engländer burg: 
geführt, welcher Act befanntlid 
die indirecte Urfahe zum Sirieg 
Holland3 gegen Atihin gemor: 
den ült. 

Schon aus diefem furzen 
Ueberblid wird erfihtlih, daf 
die 25 Jahre der Regierung Wil: 
bheim’3 III, einen der bedeutiam: 
ften Abjchnitte der neuern nieder: 
ländifhen Geihichte umfafien. 
63 ift anzuerfennen, daß bei vie: 
fen für die Wohlfahrt des Landes 
heiljamen Verfügungen die wohl: 
wollende Ynitiative de3 Regen: 
ten, ber au den Huf eines 
freundlichen Protector3 der Mij- 
fenihaften und stünite genießt, 
ausihlaggebend mitgewirkt hat. 
Das niederländijhe Volt widmet 
daher jeinem Herrjher mit Recht 
eine vertrauensvolle und erfennt: 
lihe Anhänglileit, und im 
ganzen Sande, in allen Kreilen 
rüftet man fi) zur eier bes fö- 
niglien Jubiläums, welches je: 
doc erft am 12. Mai, dem Tag, 
an welhem Wilhelm II. 1849 
den Eid auf die Verfajiung lei: 
ftete, al® Nationalfeit begangen 
werben joll. 

König Wilhelm, der am lebt: 
vergangenen 19. sebruar_ das 
57. Lebensjahr erreichte, üit feit 
1839 mit Sophie von Würtem- 
berg, einer Stiefichweiter des Nö: 
nigs Karl, vermäblt, melde für 
eine bochgebilbete Fürftin und 
iharfichtige _ Politikerin _ gilt. 
Aus diejer Che find zwei Söhne 
entiproffen, der 184U geborene 
Thronfolger Wilhelm, Prinz von 
Dranien, und ber 1851 geborene 
Prinz Alerander. 




































































































































































Anfiht von Bafr, Hauptfiadt der Dafe Dachel. 
Bilder aus der Libyfchen Wüfte. Nach) photographiichen Aufnahmen von Remele, Mitglied der Rohlis'ihen Erpebition. 
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Die 
Royifofdre Expedition im die Libyfce Müfte. 
wei Briefe von Gerhard Hohlfs. 


Klofter Maragh, 21. December. 

Um IHnen veriprodpenermaßen einige Bilder von der 
Libyihen Erpedition zu übermitteln, fange id damit an, 

hnen unfer Tager unter den Mauern des foptiihen Klofters 
Maragh zu fenden. Sie fehen die Zelte in eine Linie placirt. 
Das Äußerfte links ift da8 des Her Remele, des Photo: 
graphen der Expedition; e8 folgt das des Profeljors Jordan, 
dann da3 meinige mit einem Sonnenjdirm davor, dann das 
de3 Profeflors Hittel und endlich das de3 Profefjors Ajcherfon; 
recht? vom Schirm im Hintergrund fteht Das große Dienerzelt. 
Bei ung figen und ftehen Gruppen von Mönden, welde e3 für 
ihre Pflicht halten, uns den ganzen Tag zu belagern.*) Die 
Kamecle, welde unjer perfönliches Gepäd tragen, 25 an der 
Zahl, heben unmittelbar unter der Mauer. Ganz im Vorder: 
rund find tiefe Wafjertümpel. Ueber die Mauer des Klofterd 
teht man die Bäume des großen und reich beftandenen Gar: 
ten3 hervorragen. 

In der That ift var) zwei Tagemärjhe nördlich von 
Siut gelegen, eins der rei ften_ Klöfter ea nicht 
nur reich, fondern auch groß, hat Maragh 500 Mönde und 
höhere tirhlihe Würdenträger. 

Unfer Empfang war geitern (20. December) überaus feier: 
li; eine große Kirchliche Procelfion mit fliegenden feidenen 
Fahnen tam und entgegen, Monftrangen oder ähnliche Sym: 
bole wurben vorgetragen, und fo hielten wir unter Gloden: 

eläute unjern Ginzus durdy da8 einzige, nördliche Thor. 

atürlih mußten wir zuerft die der Maria geweihte Kirche 
beugen, und jodann gings =“ dem Refectorium des Priors, 
wo Schibud gerauht und Scherbeth und Kaffee getrunten 
wurde. Alle andern Kirchen, außer der jchon erwähnten, vier 
an ber Zahl, mußten wir bejichtigen. Cine derfelben ift oben 
auf dem Zufludtäthurm erbaut. Denn inmitten beö immer 
bin für frühere Verhältniffe gut befeitigten Silofters ift noch 
ein Zuflugtsthurm, den man nur mittel3 einer Zugbrüde er: 
reihen fann. 

- _ Die Mönche erzeigten uns bie liebenswürbigfte Gaftfreund- 
fhaft. Hammel, Schweine, Brot, Kameelfutter, Datteln — 
alle3 wurbe inleberiluß herausgebradht. Sie zeigten una aud) 
ihre Schriften, unter denen wir jedoch nicht8 Bemerfenswerthes 
fanden. ©. Rohlfe. 


Gafr in Dachel, 12. Januar 1874. 

Anbei fende ih Ihnen zwei Driginalphotographien von 

ern Remele, dem Setograpben unferer Erpebition. Das 
eine Bild ftellt die Hanptftadt der Dafe Dachel(ipr. Datel) dar, 
Safr (deutih Schloß oder Burg) genannt, das andere foll 
Ahnen eine Jdee geben von der Ueppigteit des Pflanzenmwuchies 
einer Dafe, wie fie in ber _troftlofen, fonft volllommen von 
Pilanzenwuchs entblößten Libyfchen Wüfte liegt. 

Gafr ift eine Stadt von ca. 6000 Einwohnern, wie 
Sie auf dem Bild erfennen können, hat diefelbe zwei Minarets, 
die dritte Mofchee ift ohne Thurm. Das Edhaus im Vorder: 

rund mit dem weißen Portal wird augenblidlih von den 
Mitgliedern der Erpebition bewohnt, davor liegen die 508 
eifernen Wafjerkiften, welche wir mit uns führen, Man ficht 
erner auf dem Bild, daß viele Wohnungen ein Stodwert 
aben; die Fenfter find äußerft jpärlid.* Das Material der 
Wohnungen befteht aus an der Sonne erhärteten Thon: 
Elumpen; wenn e3 regnen würde, müßten die Leute befürchten, 
daß ihnen die Haufe über dem Kopf zufammenjchmelzen 
würden. Aber es gibt fait feinen fihtbaren und fühlbaren 
feuchten Niederfchlag in Dachel. Gaft ift die Hauptitadt der 
Tafe Dachel, welde ein Mudirat bildet, Von den Ein: 
mohnern ift nur ein Sange Chrift, der Sanitätsrath der 
Stadt, ein geborener Grieche, deijen medicinifche Kenntnifie 
indeß die eines Dorfbarbiers nicht erreihen. Die übrigen 
Sinmohner, Mohammedaner, find Fellahs, gleihwie die 
Nilthalbewohner. Obgleich fein Markt oder au nur fauf: 
laden in der Stadt vorhanden, kann man fi doch die ge: 
nahmen Lebensbedürfnifje mit Leichtigkeit verschaffen. 
Selbft Kaffee, Zuder und dergleichen fann man haben. Die 
Induftrie fteht in Saft nod) auf einer ziemlich niedern Stufe, 
. doch werden Korbflechtereien, Matten und Thongefäße zierlich 
und geihmadvoll angefertigt. Cs gibt au) Schufter, Zimmer: 
leute und Schmiede, aber ihre Leiftungen find fehr un: 
volltommen. 

Die Erütenz der Leute beruht auf ihren Gärten. Da, wo 
Mailer ift, entwideln fich alle fubtropiihen Pflanzen in wahr: 
haft üppiger Weile. Das zweite Bild zeigt Ihnen einen folden 
Dajengarten. Amar ift dad Bild nicht in Dachel, fondern in 
einem Garten Saräfrehs aufgenommen, einer Heinen, fünf 
Tagemärfche norbweftlih von Dachel gelegenen Dafe, aber in 
Dachel find die Gärten womöglid) nod) pflanzenreicher. Die 
Sie jehen, ift der Hauptbeftand aus Delbäumen gebildet; bei- 
laufig erwähnt ijt das Dlivenöl der Dafen als das beite in 

anz Xegypten berühmt. An fonftigen Bäumen hat ‚man 

Dattelpalmen, Aprikojen, Apfelhnen, Citronen und Quitten. 
Man zieht ferner Bananen, Reis, Indigo, Weizen, Gerite, 
Baumwolle, Bamien und einige Arten Gemüfe. 

Die Dafe Dachel jowie Spargch und aud wol die übrigen 
Dajen Aegyptens befigen eine große a denn an jedem 
beliebigen Ort könnte man duch Bohrungen Waler an die 
Oberfläche loden. Der Waflerreihthum ift fo groß, daß ein 
zweites Nilthal geihaffen werben könnte. Um den Ort Gafr 

ibt e3 mehrere Thermen, deren eifen- und Kane aine 

afjer eine Temperatur von + 35°C. hat. Die Tiefe diejer 
zum Theil in jüngfter Zeit erjt angelegten Brunnen beträgt 
über 100 Meter, 

Saft in Dachel ift der Iepte Bunkt, der die Erpebition 
mit der civilifirten Welt verbindet. Von bier aus weitlich 
dehnt fich die große Libyfche Wülte aus, pilanzenlos, thierlos 
und folglich au wot ohne Menfchen. 

®.Rohifs. 


*) Zum Beritändnig der Berjonen auf unferm Bild fügen wir Hinzu, 
daß Gerhard Roplfs in Bebuinentradht unter dem Schirm fist; ihm gegen- 
über der Brior und Mönde. Bwiihen dem legten und vorlepten Zelt 
rechts fehen wir Prof. Aicerfon an einem Tifch figen. Die Gruppe im 
Kordergrund zeigt rechts den Prof. Zittel, int neben ihm Prof. Jor- 
dan, noch weiter lints im weißen Rod den Bhotographen Remeli. 

D. Red, 


——_ 





Todtenfchau. 


Hans Chriftian Lumbne, däniiher Componift, 1808 gez 
boten, + am 20. März in Kopenhagen. 

Adolf dv. Marees, Präfivent des _Zuchtpoligeigerichts in 
Koblenz, Berfafler der, vhantaftevollen Dichtung „Triumphzug 
bes Könige Wein“ und fyrachgewanbter Weberfeper fremder 
Poeten, 1800 in Deflau geboren, t in Koblenz am 15. May. 

Karl Auguft Sigismund v. Pflugf, f, fächfifcher 
DOberforftmeifter a. D. und Mojoratsherr au ill tin 
Kolmnig am 14. März, 78 Jahre alt. 

. Karl v. Schorno, früher fchweizerifcher Ständerath und 
eins ber Häupter bes Eonderbunds, T in Schtoyz laut Nach: 
richt vom 12. März. 

Dr. Steffen, f. preußiicher Geh. Medicinalrath, geichäpter 
Arzt, t am 12. März in Stettin im 82. Kebengjahr. 

Nicomedes Süßmeier, Minifterialrath im bairiichen 
Eultusminifterium, + in Münden am 14. März, 49 Jahre alt. 

Otto v. Vegefad, faiferlich ruffifcher Geheimrath und 
aeinitertenbent in Hamburg, + dafelbit in der dritten März: 
tooche. 








Briefwedzfel mit Allen und für Alte. 


B. M. in Bremen. — Yuterefiante Juuftrationen ans der Libnichen Büfte 
mit Berichten von Rohlfs finden Sie bereits in gegenwärtiger Nummer, 
andere werben in näcfter Beit zur Beröffentlichung gelangen. 

a9. in Bremen. — Künftlihe Trommelfelle nah Lucae’3 oder nad) 
Toynbee’3 Angabe finden Sie bei den meiften Verfertigern hirurgiiher 
SInftrumente, 3. ®. bei 9. Lutter (Chr. Chmidt’s Racjfolger) in Ber« 
lin, ®r. Sriedridftr. 1050. 

Alter Abonnent in Roßwein. — Wir bedauern, Ihrem Wunid nicht ent« 
fprechen zu können. GErjuhen Cie den Verfaffer, die Rede druden zu 
Tafien. 

9. Karl Th. in Dedenburg. — Die Schweitern vom Grlöier find eine 
Körperfchaft mit meientlich jefuitifhen Ordenaregein und zählen zur 
Reihe jener Klöfter, welhen im Deutichen Meic) die weitere Orbensübung 
unterjagt wurbe. , 

5. Kt. in Königsberg. — Einer gütigen directen Mittheilung des Yaifer!. 
Generalpoftamts in Berlin verdanken wir die Nachricht, daß die Werth: 
ftempel auf den neuen Briefmarken auf „Martpfennige‘ und nicht mehr 
auf „Srofchen‘‘ Tauten werben. = 

R. ©. in Wien. — Die meiften faufmännifchen Bereine in den bedeuten« 
dern Hanbelöftäbten haben ein Stellenvermittelungsbureau. Wir rathen 
Ihnen deshalb, fi nad Hamburg, Bremen, Bürid u. f. w. an die 
Stellenvermittelungäbureaug der dortigen Faufmänniichen ereine au 
wenden. Aufs gerathemwohl dahin zu gehen, finden wir nicht rathfam. 
Infolge der Börfen- und Geldkrifis ftehen augenblidlih Gommis aus 
dem Banlfah — Brief. 

dv. 8. in Wien. — Wir bedauern fehr, Ihnen ein Mittel zur Befeitigung 
der unangenegmen Gewohnheit Ihres Freundes nicht an die Hand geben 
au können. 

€. R. in Münden. — man» Goncerte finden gegenwärtig nicht ftatt. 
Herr 8. Ulman wohnt in Baris, 9 rue St. Arnund, 

Abonnent in Zihopau. — Nafenbluten entfteht aus den verfchicdenartigften 
Urfahen. Biehen Sie einen Arzt zu Rath. 

A. M. in Lüben. — Die Vergleichende Religionswifienihaft if eine Disciplin, 
deren Aufnahme unter bie tHeologiichen Lehrfächer mit zuerft Brivatdocent 
Spieß in Jena gefordert und deren Stellung innerhalb der Encyflopädie, 
deren Aufgabe, Umfang und Eintheilung er zu befchreiben verfucht hat. 
Im übrigen ift diefer Biveig der Wiffenfhaft, für melden eine Anwendung 
bes vergleichenden Verfahrens proponirt und theilweife in Angriff genom= 
men worden ift, no im Stadium der Materialienanfammlung. Hierfür 
find aber in verihiedenen Mafchen de3 Venölferungsneges der Erbe 
zahlreiche Forider und Sammler thätig. Wir Lönnen Ihnen zur Crien« 
tirung unter anderm May Müller’3 „Essais‘ und Spieß’ „Logus Sper- 
maticos’ empfehlen, rathen Ihnen aber, fid) inbetreff der bezüglichen 
giteratur direct an den legtgenannten Gelehrten zu wenden, ber Ihnen 
gewiß umfafiende Auskunft geben kann. 

Dr. ©. in Dresden. — Nicht in Breslau, wie Sie glauben, fondern in 
Bauen befindet fi) der beregte 120jährige Korbfäie. Tuch die Güte 
des Borftands bed dortigen Alterthumsvereins find wir in den Stand 
gejebt, hier eine Abbildung der Guriofität zu geben. 





Korbtäfe aus dem vorigen Jahrhundert. 


Der Dedel ber Schachtel, in welder der ftäje aufbewahrt wird, enthält 
folgende Auffchrift: 
Bubiffin den 15. Zar. 1753. 

An der Nieder-Ungariihen Grenze ift ein-hohes Gebürge, auf wel- 
dem vieles Gras und die fhmadhaffteiten Kräuter wachien. Auf diefem 
wenden bie Hirten ihre Schaafe, welde zum öftern wegen ber guten 
Wende gemolten werben müflen und eine ungemein fette Milch geben, 
die, wenn fie ein wenig erfaltet, fi rest fadenweiß dünne und dide 
sieben läßt, nicht anders als würden die Zaden geiponnen, woraus die 
Hirten aladann Käfe wie Heine Körhgen mit allerhand Figuren zu for= 
miren wiffen. Da mir nun ein aus Nieder-Ungarn Tommender Freund 
vor Iurzem beykommenden Korbläfe, den id jo lange, bi er fich felbft 
verrieth, vor Saiten hielte, geichenfet, aud) heute in einem weitlaufftigen 
Catalogo betrfd. des berühmten Dr, Med. Kohann Ghriftian Kundmann 
fehr zu empfehlenden Sammlung natürliher und Lünftliher Gaden 
part. 1 pag. 22 nom. 2. 11 diefes gelefen: „Ein fremder Stäfe, welcher 
wie Stride in die Runde zufammgewidelt ift”‘, fo glaube, daß auf eines 
Hodedl. u. Hohwohlm. Magistrats Bibliothek diefem hiefiger Orten uns 
befannten Korbfäfe ein ihm gehöriges Pläschen werde gegönnet werden. 

do. Henr. Goesselius 
Cantor et Music, Director. 








9. 8. in Bubapeft. — Kür Ihren Bwed empfehlen wir Ihnen die beiden 
Schriften „Unweifung zur zwedmäßigen Vorbereitung taubftummer 
Kinder für den Eintritt in eine Taubftummenenftalt“ von Wild. d- 
Küppers, Hauptlehrer an der Taubftummenanftalt zu Brühl (Trier, 
Gal), und „Der Taubftumme und feine Bildung“ von 3. D. Heil, Se: 
minar- und Taubftummenlehrer in Hifdburghaufen (Hilbburghaufen, 
Gadom u. Sohn). 

3. 2. in Leipzig. — Einer der erften Staatdacte einer revoluttonären 
Regierung pflegt bie Greirung und Ausgabe von neuen auf fie Tauten- 
den Werthzeiden und Münzen zu fein. Die fpanifchen Intranfigenten 
haben u. a. 5Befetasftüde fchlagen Iafien, von denen wir Hier eine Mb: 
a geben. Affignaten werden fiherlich in Maffe ausgegeben tor= 
en fein. 





Avers und Nevers eines 5:Bejetatftüdd, Münze der jpanifchen 
Intranfigenten. 


U. 8. in Freiberg. — Bei jedem tüdtigen Arzt Lönuen Cie fi) Raths 
erholen. 

®. in Freiburg a. d. U. — ad. Wenden Cie fih an die „Gartens 
Taube‘, deren Aufrufe an Berichollene zum öftern den gewünfdhten Er: 
folg gehabt haben. ad 2. Gin Stellenvermittelungsbureau Yan Ihnen 
Auskunft ertHeilen. ad 3. Im nädften Briefmegjfel. 

&r. E. in Verntaftel. — Für die tommende Saifon hat der belannte Karl 
Stangen Bergnügungsreifen nah dem flanbinaviidhen Norden, der 
Sdjweiz und den Nordamerifanijchen Freiftaaten in Ausficht genommen, 
für den Herbft wird eine wifjenihaftlihe Erpedition nad dem obern 
Nil vorbereitet. 

a. M. in Hannover. — E3 wird gegenwärtig wenig, namentlid) aus dem 
Sranzöfiihen, überfegt; überdied fehlt 8 nit an guten Leberfegern. 
3 ift demnach für bie betreffenden Damen fehr wenig Aurzficht auf der: 
artige Beihäftigung vorhanden. 

Alter Leer in Belt. — Der Director ded Bereind dramatifcher Autoren ift 
Breiherr dv. Ledebur in Leipzig. 

d. E. ©. in Rendsburg. — UI compenbiöfe Anleitung für den Selbfis 
unterricht über bie Johannesgrabe ber reimaurerei fan Ihnen nichts 
beffereö empfohlen werben ald die „Erläuterung der Katedisnen ber 
Sohannes-$reimanrerei‘ von Robert Ziicher, Meifter vom Stuhl der Loge 
zu Gera. Diefe Erläuterung if in drei Bändchen, jedes für einen 
®rad beftimmt, eridienen, und tönnen biefelben einzeln von dem Ver: 
faffer bezogen werben. Der Preis ift äußert billig (I. Thl. 20, II. 10 
und IH. 8 Sgr.) — Die andere frage finden Sie in Gchlüter's „Mlige: 
meiner Geichichte der Mufil“ (Leipaig, Engelmann) beantwortet. 

I. 8. in Hamburg. — E85 muß heißen: Midelfen, „Katehismus ber 
deutiden Spradjlehre‘‘; Sanders ift ber Berfaffer des fürzlich in 9. Auf- 
Tage erfchienenen „Katechismus der Orthographie‘. 

©. Sr. in Blauen. — Die Austheilung. der noch nicht abgeholten Gewinne 
der Zeuticen Lotterie findet jept nur Dienstags von 11 bis 3 Upr in 
Berlin, Montbijou, ftatt. Der Schluß berfelden ift auf ben 15. April 
feftgeiegt, und fallen alsbann die nicht abgeholten Gewinne an den 
Berein zurüd. Um das Bublitum rajcher befriedigen zu fönnen, hat 
fich der Generalagent Sräufel in Berlin (Ropftrage 7) auf Wunich des 
Vereins bereit erklärt, außer Herrn Moorinig (Friebrihäftraße 18), 
weldem biöher die Verfendung oblag, gegen Uebermittelung der Gewinn 
Tofe aufs idnelfte die Weförderung der Gemwinngegenftände zu über: 
nehmen. 

















—— ——— 
WAUnfere nädfte Nummer, 
Nr. 1605 der „Jlluftrirten Zeitung“, wird unter anderm nad: 
ftehende Jlluftrationen enthalten: 
Karl v. Piloty. Porträt. 

Thıusnelda im Triumphzug des Germanicns. Nah dem 
großen Gemälde von Karl v. Viloty. (Zweijeitig.) 
Der Balmenmarkt in Moslau. Nad) einer Zeichnung von 

€. Steinmann. 
ZTie Temperanzamazonen in Chio. 
1. Betverfammlung vor einem Wirthähaus. 
2. Die Temperanznärrinnen in einem Spirituojen: 
verfaufsladen. 
Georg Hefetiel. Porträt. 
Siluftrationen zu Guftav Freytag's „Neit der Zannkönige”. 
Sriginalzelönungen von Wold. Friedrich. 8 
1. Der junge Immo als Gefangener bei Graf Gerhard. 
2. Die Entführung Hildegard’3 aus Grfurt. 

Der, Ttberg in Heflen-Darmftadt. Mittelpunkt der neuer: 
dings vorgefommenen Erdftöße. Nach einer Zeichnung 
von A. Heder. 

Polytehniige Mittbeilungen: Ter mebrfahe Telegraph 
von Meyer. 4 Yluftrationen. 

Srühjahrsmoden. 5 

Heralil: Das Stadtwappen von Aicheräleben. 

Himmelserfgeinungen: Karte des nördlichen Sternhimmels 
für Deutfhland zu Anfang April 410 Uhr, zu Ende 
48 Uhr. 

Flan der Pläge im Siyungsfaal ded_deutiden Reiche: 
tage, mit Angabe ihrer derzeitigen Inhaber. 


Wir bitten die Beitellungen auf das mit diejer nächiten Nums 
mer beginnende 
2. Quartal 


rechtzeitig aufzugeben, damit Unterbrechungen in ber Zufendung 
vermieden werden. 

Alle Bud und Kunithandlungen fowie alle Boftänter nehmen 
Betellungen an. 


Virrteljäbrlicher Abonnementspreis 2 Thle. 
Leipig,: Exrpedifion der Illuftririen Beitung. 











Das soeben audgegebene neufte 
Unterzeicpneten erjchienenen 


Zllnfrivten Aotecismen, 
Belehrangen aus dem Gebiete der Wissenschaften, Künste 


und Gewerbe, 


ift duch alle Buchhandlungen jowie direct von Unterzeichnetem gratis und 
franco zu beziehen. . 


3.3. Weber in Leipzig. 


Verzeichnis der im Werlag bes 


X 1604. 28. März 1874] 


Illustrirte Zeitung. 
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Worernkalender. 
1614 |örotetanten| Ratgotiten | zmy@niegen| Quden | Zücten 
1874 56% . 1291 

märz März Rifen | Safar 
29. ©.|6. Balmar. |6. Balmar. |17. 5. Faf. 11. 10, 
H.M./Sutdo Ouirinus 18. Enriluß8 112, 11. 
a 2 Detlaus Balbina 19. Jojephus |13. 12. 

peil 

1.M.|Theodora guss 20. Joh. Ser. |14. 13.) Grüdt, 
2.D.|&r. Donn. |Sr. Donn. „Nacod B. |15. Sana, 4 Tage 
3.%. |Charfreitag |Charfreitag |22. Bafılius 16. Zw. zefilıs.) Tage 

Ambrofius ıJidor 23. Ritomebes17. Halbfeit |16. 














Afronomifcher Kalender. 








Sternzeit |Cnlmination des Mondes 
1974 Sternen, ber Sour 
| Mittag mitet Beit Länge] Breite | Aufgang ] Untergang 

März 

239. | oh 36° 44”) 12h 4517 | 1500 [440 45° 5h 10° früi 
”» |0 304/13 433 | 18 % 12 5 a e 
31. 04 37|92 415 174 3 28 |damXage| 5 35 
April 

1. jo 383 |198 356 | ıs6 | 2 37 s4# 

2. |o 42 90 |ı2 33% | 198 | 1 37 | zhısc ana. 

3 |0 4627 |19 320 | 210 |40 33] 8%5 } am Tage 
4 os |ıa 3 3 | 222 I-o lg ! 


Sonnenaufgang 5 Ubr 40 Minuten. Sonnenuntergang 6 Uhr 30 Minuten. 
Bolmond den 2. April O Uhr 10 Min. früh. 

Mond in Erdferne den 1. April 10 Uhr früh. 

Mond im Neauator den 1. April 12 Uhr mittags, 

Sulminationsbeuer der Sonne 2/8°,9 Sternzeit (für Mittwoch gültig). 








Das Carolinum in Praq. 


Es maltet ein eigenthümliher Zauber über der alten 
Hauptitabt des Böhmerlands. Mit dem heitern Anblid, den 
ung ihre wunberichöne Lage darbietet, wenn wir an einem 
fonnigen aa nn bdominirenden Höhe des Laurenzibergs 
auf die Ufer der Moldau herniederiauen, contraftirt gewal: 
tig, die Fülle düfterer biltoriiher NReminifcenzen, die auf 
Schritt und Tritt fich dem Beiucher aufdrängen. Die Schatten 
einer taufendjährigen, an Blutitrömen und fchredensvollen 
Leiden, aber audy an erhebenden Momenten, Ruhm und Bradht 
reihen Geihichte lagern über dem lachenden Landihaftsbild, 
über den Plägen und Gafien, ja fozujagen über jedem einzel: 
nen Gebäude der Königsftadt und verleiben ihr ein burd) und 
duch ernftes, an die Vergänglighkeit aller irdühen Herrlichkeit 
mahnende3 Öepräge. Die itumme und doch jo berebte Sprache 
der Steine mifcht Ich überall in das Alltagstreiben der Gafie 
und bringt jenen unmwiberftehlihen Zauber hervor, welhem 
die böhmiiche Hauptitadt den Auf, deiien jie jich bei den 
Touriften erfreut, zu danfen hat. Das jonderbare Ge: 
menge von Bauftilen, welches man in Prag vorfindet, bringt 
jene Hijtorifchen Reminifcenzen dejto nadhybrüdlicher, weil un: 
mittelbar, zur Geltung. An einem und demfelben Gebäude 
bemerkt man nicht felten Theile, von denen jeder augsnicheins 
lich einer andern Zeitepodhe angehört ; man findet, Gebäude, 
die jörmlihe Mufterkarten von Bauftilen repräjentiren. Das 
argitektontiche ntereile seht mit dem biltoriihen Hand in 
Hand, und fo findet Die Gefchichte der Hauptitadt in deren 

audentmälern einen in wahrhajter Lapidarjchrift geichrie- 
benen Commentar, h 

Eins der intereffanteften Gebäude Prag3 ijt unftreitig das 
fogenannte Carolinum. Bom Deutihen Landestheater duch 
ein fhmale® Gäßchen getrennt, in weldem am Vormittag 
Hunde, Singoögel, gel und fonftige Ihiere feilgeboten 
werben, bekundet das in ardhiteltonifcher und hiftorisher Be: 
ziehung äußerft merfwürdige Collegium Karl’s IV. in augens 
tälliger, unverantwortliher Verwahrlofung den jprihwörtli- 
Yen Unbant ber Epigonen. Die Stätte, an der Magilter Jo: 
hannes u (am 15. uni 1412) zum erjten mal den Sa aus: 
iprad, daß die Befehle ded Apoftolifchen Stuhls keine Kraft 
haben, wenn fie bem Gejeg Chrifti und der Heiligen Schrift 
zuwiderlaufen, die Stätte, welde als Univerjitätsgebäude 
den hödjften Eulturzweden dienen fol, ijt mit Ausnahme 
der obern Etagen an verfchiedene Krämer vermiethet! Das 
gen den Verfall des altberühmten Carolinums zur 

enüge. 

So ‚dem bleibt daijelbe eine ber hervorragendften ae 
würbigleiten Prags, umb insbejondere ift es der gothifche 
Erler, ber die Aufmerkjamkeit eines jeden funftiinnigen 
Befuchers diefer Stadt in hohem Maße Feilen muß. _ Diejer 
Erfer, reih ornamentirt und mit heraldiihem Schmud 
(auf unferer Ylluftration jieht man De ragen bler 
der Martgrafjchaft Mähren) veriehen, bildet mit der Ras 

elle ber Heiligen Cosmas und Damian, zu welcher er ge: 
bar, und mit bem baranftoßenden Großen Saal, in wel: 
chem bis in die jüngfte Zeit die Promotionen nad} der alten 
jolennen Weile unter Pauken: und Trompetenfhall vorge: 
nommen wurden, gegenwärtig den älteften Beitandtheil des 
Collegiumd. Der ganze übrige Bau ftammt aus den erften 
Regierungsiaheen des legten apabur er3, Karl’3 VI. (1718), 
und gereiht dem Baumeilter ran; Marinilian Kaufa zu 
keinem fonderlihen Ruhm. Die Gründung de3 Karlöcolle: 
giums, urfpränglid im Sinne bes 14. Jahrhunderts einer 

enojienihaft von Magiftern, melde der Stiftung gemäß 
in eigend bazu beitimmten Häujern beiiammen wohnten, 
aus den dem Collegium einverleibten Gütern ihren Lebens: 
unterhalt bezogen und dafür verbunden waren, in einer 
oder der andern Facultät, je nachdem e3 der Stiftungss 
brief beftimmte, VBorlefungen zu halten, datirt vom 30. Juli 
1366, 3 war ba8 äthe und größte unter allen Collegien, 
und fein urfpränglidger Sig war ein nod) heute vorhandenes, 
in ber Jubenftabt gelegenes Haus. 

Da_die neue Univerjität va zu großer Blüte gelangte, 
fo jah, fich bereit3 Kaifer Karl’3 IV. Sohn, König Wenzel IV., 
veranlaßt, dem Karlscollegium ftatt ded engen und unbequem 
gelegenen Haufes in der Nubenftabt ein ftattliheres Gebäude 
anzumeiien, und er wählte dazu da3 Haus de3 ehemaligen 
töniglihen Münzmeifters Johann Rotblöw, weldes er anz 
faufte und dem Collegium für jene3_ältere Haus (am 
28. Auguft 1383) taufchweife übergab. Die wirkliche Ueber: 
en. bes Collegiums erfolgte jedod) rit im Yahr 
1386. Der neue ©Siß war damals cin jtattliches, mit 
:Thürmen, Erfern und andern Zierden verichened Haus, 
welches gen früherer Befiger Johann Rothlöw größtentheils 
Schon jeloft in diefem Zuftand hergeftellt hatte. Schon da= 








‘fo wie jet gelegen und nur von noch mehrern Seiten zu: 
günstig waren. Schon damals wurden Promotionen und 

i3putationen in dem fogenannten Großen Saal abgebalten, 
bei welhem fi) auch zu jemer Zeit eine Kapelle an ber 
Stelle ber biöherigen befand. Die beiden leptgenannten Bitcen 
mit dem gothifchen Erfer, deifen verwitterte Ornamentif von 
feinem mehr als halbtaujendjährigen Alter Zeugniß gibt, 
find die legten Reite des alten Carolinums. Alles übrige üt 
neue Zuthat. Ein wahres Wunder ift es zu nennen, daß i 
den verheerenden Stürmen, melde die bohmiihe Gejhichte 
aufzumeifen hat, nicht überhaupt alles zu Grunde ging, was 
an die Blütezeit der Univerjität Karl’s IV. erinnert. 

An der Wegiheide der germaniihen und jlawishen Welt 
begründet, hatte das prager „‚Generalitudium“ binnen einem 
Zeitraum von nur 25 Jahren einen jo gewaltigen Auffchwwung 
genommen, dab die Anzahl der Studenten, welde fid) in den 


.\ Jahren 1372—1589 gleichzeitig in Prag aufbielten, zum min: 


deften auf 11,000 veranjlagt wird. Nierbei darf aber nicht 
überfehen werden, daß in diefe Zeit die Erriditung anderer 
Univerfitäten in den Nachbarländern fällt, wie 3. B. in Kras 
tau (1363), Wien (1365), ‚Deibelberg (1386), welder Umftand 
fierlich der Frequenz ber prager Univerfität bedeutend Ab: 
brud) that. Man kann daraus ermejien, wie groß die Anzahl 
der Studirenden in Prag vor der Begründung der wiener und 
ber frafauer Univerfität geweien fein mochte. Gegenwärtig ijt 
die Carola: Ferdinandea, mas die Frequenz betrifit, nur ein 
Schattenbild der großartigen Schöpfung Karl’s Iv. Sie 
Auswanderung der deutfhen Profeiioren und Studenten 
im Mai 1409 — man gibt ihre Anzahl mit 5000 Perfonen 
an — mar ber eafte groke Stoß, weldhen das blühende In: 
ititut erlitt. Tiefer Auswanderung war am 9. Mai 14u0 
eine Verfammlung der Magifter aller vier ‚Nationen‘ der 
prager Univerfität im Hofe des Karl3collegiums voran: 
gegangen, in weldier das befannte königliche Decret verlejen 
wurde, weldyes die drei fremden „Nationen zur Trennung 
bewog. Dann brad) der Sturm de3 Huflitenkriegs herein, 
von dem jich die Univerjität lange nicht erholen konnte, viel= 
mehr herrihten an ihr ein ganzes Jahrhundert hindurch jo 
unerquidliche Zuftände, 3 den begabtejten Männern die 
Luft verging, jih dem afademifchen Lehramt zu widmen. 
Nah der Niederwerfung der ftändiichen Bewegung vom 
yahr 1547, in welher das Karl3collegium eine hervorragende 
Rolle gefpielt hatte, faßte Ferdinand I. den Entihluß, die 
Jefuiten ins Land zu rufen und unter ihrer Leitung eine 
zweite, von ber Caroliniichen, an welcher der Proteftantis: 
mus bominirte, Annbhängige Univerjität zu errichten. Im 
Jahr 1556 fam aud) wir! a die erfte Jejuitencolonie nach 
rag, und e3 wurde ihr das Klofter bei St. Clemens zum 
Sis angewiefen. So entitand bie fatholiihe Ferdinanden 
oder das Collegium Glementinum. Es tft Dies der gewaltige 
Häufercompler zwiichen der Karlagaile, Clemendgaije, Ares: 
herren» und Platnergajie und dem Marienplag, mojelbjt 
ji) gegenwärtig die Hörfäle der philojophiihen und der 
theologiihen Facultät, das fürfterzbiihöflihe Seminar, bie 
Univerjitätsbibliotbet, die Sternwarte und das Alademijche 
Symnafium befinden. Nah der Schlaht am Weißen Berg, 
in der jhredlihen DVerfolgungs: und Gonfiscationgepode, 
übergab Serdinand II. (1622) das Karlöcollegium den Jejuiten, 
fein Sohn Zerdinand III. nahm e3 ihnen im Jahr 1638 wol 
wieder, aber im Jahr 1654 wurden die beiden Collegien, das 
Glementinum und das Garolinum, zu einer einzigen Univeriis 
tät, der nunmehrigen Carola: Serdinandea, vereinigt. Seit 
diefer Zeit werden im Carolinum_ bloß juriftiihe und einige 
medicinifhe Vorlefungen gebalten fowie auch die Promotionen 
vorgenommen, während die beiden andern Jacultäten, wie 
ihon erwähnt, ihren Sig im Clementinum haben. 

Das alademijche Leben in Prag unterfcheidet jich mefent: 
lid) von jenem an den deutfchen Univerfitäten. Der politijh: 
nationale Zwift hat fih in die Stubentenkreije verpflanzt 
und läßt ein folidarifches Auftreten und jene Gemüthlichkeit 
des deutihen Univerjitätstreibeng bier nicht auflommen. 
Wol ift das ftudentiihe Afjociationsweien, namentlich feit 
dem Jahr 1860 zu einer bedeutenden Entfaltung gelangt, und 
03 repräfentiren die feit einem Vierteljahrhundert beitehenden 
zwei Zefevereine: die Lefe: und Nedehalle der deutihen Stu: 
denten und der Afademijche Lefeverein (akademicky Ctenärsky 
spolek), zwei anfehnlihe Mittelpunfte des afabemifchen Le: 
ben3, aber die fhroffen nationalen und politifchen Gegeniäge 
haben eine gähnende Kluft zwiichen ber deutichen und czedis 
ihen Studentenfchaft geihaffen, die nicht fobald Aberbrüdt 
werden bürfte. Dagegen läßt fich nicht leugnen, baß fi unter 
der Stubentenfhajt ein seger geiftiger Wettitreit bemerkbar 
madt, der zu den 'pönften Hoffnungen beredtigt. Es ift Dies 
um fo erfreulicher, da das Lehrperjonal troß dem Zuzug aus 
Deutihland viel von dem Nimbus eingebüßt hat, durch wel: 

en e3 fi noch) vor einem Decennium auszeidhnete. Nament: 
Ui üft in diefer Hinficht die medicinifhe Facultät, an welder 
ein Zuefque, ein Gzermal docirt hatten, welche einen Stoda, 
einen Oppolzer herangebildet, al3 entidhieden im Rüdgang 
begriffen zu bezeichnen. 3.5. 








Der Ändentifche Kriegercommers in Berlin. 


e Wer im Sommer des Iahr3 1870 auf der berliner Hoch- 
fhule ftubirte, wird die vom edelften Patriotismus durd): 
glühte Begeifterung nie vergefien, welde die Herzen der 
atademifchen Sagen entflammte, al3 die Nriegserflärung 
Srantreihe in Berlin befannt wurde. Jene Stunden und 
age bildeten den _Prüfftein der Gefinnungen, welde, bem 
Boden claffischer Erziehung entiprofien und an den Brüjten 
der alma mater genährt, nunmehr durch den Ympuls zum 
BE He Handeln ihre Echtheit und Wahrbaftigteit vr: 
weifen follten. Und diefer Beweis ift erbraht. Alle Schlacht: 
felder in Frankreich find die ftummen und doc fo beredten 
genden der opferfreudigen Singebung, mit welcher fi} die 
öglinge ber eriten Univerlität Deutichland3 unter die Reihen 
der Baterlandsvertheidiger jcharten, von dem Wuniche ge: 
trieben, jih als mwürdige Nachfommen jener Helden aus 
Deutfhlands Vorzeit zu ermeilen, denen der ıSmifche [0 
Ihichtsfhreiber Tacitus in feiner „Oermania” ein leuchtene 
e3 Dentmal gejegt hat, aere perennius. 

Die Erinnerung an die durdlebte, in den’ Annalen der 
Oaaihe beifpiellos baftehende Kriegsepodhe bei den afadez 
milhen Rampfgenojien rege zu erhalten, ward ars 6.März in 
der Urania au Berlin ein Hudentit er Kriegercommers gez 
feiert, deifen Zheilnehmer fich nicht allein aus der Zahl der ar: 


- tiven Stubirenden refrutirten, fondern auc durd) ein aniehn: | 
mals war das Gebäude in zwei Höfe getheilt, welche ungefähr | fiches Contingent „alter Herren‘ verftärtt wurde, 











Saal prangte im fröhlichen Jarbenfchmud, der in Beftalt von 
Fahnen und Wappenjchilden der einzelnen Verbindungen den 
Eintretenden entgegenglängte. Aus dem bunten Gewimmel 
der jharenweis berbeiftrömenden Söhne der alma mater leud: 
teten als or Geitirne eriten Rangs hervor die 
als Chrengäfte geladenen Profejioren Weyeritraß, derzeit 
Nector mannificus, Dernburg, Delan der juridiichen ‘Facultät, 
Bejcler, Zeller, Dambad, Mommfen und Orth. Als Vertreter 
be3 officiellen Berlind waren geladen und eridjienen der 
Volizeipräjident v. Madai und mehrere Mitglieder der ftädti- 
Ichen Körperidaften. Ganz bejondere Wichtigteit aber verlich 
dem efte die Anmweienheit des Generaljeldmarihalls Graf 
Moltte. Der gefürchtete und bemunderte Schlachtendenter be: 
trat, von mehrern Generalitabsoffizieren_ begleitet, gegen 
8, Uhr den geitiaal. Schmetternder Tufch machte die Ver- 
fammlung auf den bebeutungsvollen Zumah3 aufmertjam. 
Die Anmwejenden erhoben ji, laute Hochrufe ertönten, und 
von den Chargirten geführt betrat der neue Gaft den Feit: 
traum, Die ‚Nedantenburduriten, geiftreihen Züge des Mar: 
falls erhellten fi zu einem wohlmollenden Lächeln, ala er 
mit bem geübten Blid eines in Ariegswettern ergrauten Stra: 
tegen ba3 Terrain mujterte, auf welhem die ftudirende Ju: 
gen Berlins dem König Gambrinus eine Hauptihladt ehe 
wollte, 

Laut erdröhnten albald die Schlägerhiebe auf die Tifche, 
„Silentium !“ wurde geboten, und der Commers3 begann. Das 
ihöne, tiefempfundene Lied Hoffmann’ von Falleröleben 
„Deutihland, Deutihland über alles“ leitete die Feier ein. 
Begeiftert fangen die Studenten das Lied des Sreiheits: 
längers, und hell erlangen die Gläfer. Darauf erhob fich der 
Rector Pe eritraß und brachte in ihwungvollen Worten den 
eriten Toaft ded Abends auf Se. Maj. den Kaijer Wilhelm 
aus, ben er al3 Nepräjentanten und Wiederheriteller der 
Naht und der Serrligteit de3 Deutichen Reiches prics. Don- 
nernd erfchollen die Hochrufe aus Hunderten von Kehlen, als 
der greife Nector geenbet; die Verjammlung erhob ji von 
den Sigen, und wol felten ijt das „Heil Dir im Siegerkranz” 
mit größerer Begeifterung gejungen worden al3 an diejem 
Abend von diefen Mujenföhnen. Stud. jur. Matufh, an die 
deutfche Vorzeit anlnüpfend, ufbigte Kaijer Wilhelm als dem 
Herzog, d.h. ald dem Heerführer der Germanen, und weihte 
ihm das erite Olas. „Ad exercitium Salamandri! Gins! 

wei! Drei!‘ ertönte das wohlbefannte Commando aus dem 
Munde de3 bemooften Hauptes. Der auf Kaifer Wilhelm, den 
Herzog ber Germanen, geriebene „Salamander“ fiel in jeder 
Beziehung glänzend aus; jelbit das unvermeidlihe „Nach: 
Kappen der Füchje“ Deunte fi auf ein Minimum. Der 
nädjte TZoaft, von Dr. Bölling ausgebraht, galt dem Feld: 
marjhall Graf Moltke, und der nahiolgende, tadellos ge: 
tiebene Salamander hildete den „jihts, hör: und greiibaren 
Beweis‘ für die Verehrung, welde dem genialen Schladten: 
benfer von allen Seiten entgegengebraht wurde. Kaum war 
da3 Klappen ber leeren Seidel verhaltt, al3 das energiihe 
„Silentium für den großen Schweiger” eriholl. Moltte ergriff 
das Wort und äußerte fich folgendermaßen: „Ich will eine 
Ausnahme mahen und heute nicht fhmeigen. ch dante 
Yhnen, meine Herren, für das Hoch, das Sie mir ausgebradht, 
ür den Antheil, den Sie mir an den glüdlihen Erfolgen, die 
Deuticland einig und groß gemadjt haben, zumejien. C3 it 
leiht, Antheil zu nehmen an einem Feldzug, wenn man auf 
Siege zu hoffen hat; Deutihland verdankt jeine Erfolge jei- 
nem tapfern Heere, feiner hingebenden Jugend, deren gebildete 
Vertreter ich hier vor mir jehe. Sie find frühzeitig gereift in 
der Schule der Erfahrung, Ahre Thatkraft ift gejtählt in ern- 
ter Wirtfamteit, und Ihr Mannesmuth hat ji) bewährt in 
den blutigen Cchladten. Yhnen ift noch eine lange Lebens: 
bahn beidieden; auf Sie tehnet da3 Vaterland, fei cs, dab 
es nohmals in | hwere Kämpfe verwidelt wird, oder ihm be: 
fchieden ift, im Frieden das Creungene zu befeftigen und zu 
genießen. ch trinke auf das Wohl dicjer beutihen Jugend, 
welde die Hoffnung, die Stüße, der Stolz Deutihlands it.“ 

Sihtbare Bewegung prägte ih auf den Zügen aller aus, 
als der greife Felbmarjchall geendet. Yeder wünjchte ihm die 
Hand zu drüden, mit 2 anzuftoßen:. Er hatte fo richtig den 
wahren Ton getroffen, hatte jo ar die Gefühle gezeichnet, die 
jedes en bewegten! Aus der Reihe der folgenden 

vafte feien_ noch erwähnt derjenige auf den Rronpringen als 
ehemaligen Studenten, Ehrendoctor und Brorector ber lönigs: 
berger Univerfität; ferner Toafte auf den Fürften Bismard, 
auf die Profelloren und auf die deutjche Armee. Auch der 
Gefallenen wurde nicht vergeien. Ihnen ward ein „ftiller 
Salamander‘ geweiht. Zogen doc 580 ale, aus 
Berlin gegen den a von denen 30 den Heldentod fanden. 
Der Gedanke, zu ihrem Gedägtniß ein Denkmal zu errichten, 
und zwar im Vorgarten des Univerfitätägebäudes, fand all: 
feitigen Anklang. Der Anflug erniter Trauer, der fich mo: 
mentan ber Gemüther bemächtigt hatte, wich indefien bald 
einer fröhlihern Stimmung, namentlid al3 mit dem Com: 
mando „Kneipabenb ! initium fidelitatis!‘” der ftrenge Com: 
ment feiner Herrfcaft entfcht war und einer ungezwungenen 
Seiterteit Blag machen mußte. Die Zeit des Beendigung des 
LCommerjed willen wir nur vom Hörenfagen anzugeben; der 
Morgen joll bereits gedämmert haben, al3 die legten den 
geimms antraten. Um wie viele Kater Berlin an jenem 
Morgen reicher geworden, dürfen und fünnen wir nicht ver: 


tathen. B. Schweinburg. 





Eunfigewerblide Genenflände von der wiener 
Weltausftellung. 


Schmuckaffette von getricbenem Silber, ausgeführt son 
3. D. Schleifner Söhne in Ganau. 


Das im Stil der Spätrenaifjance ih aufbauende 
Schmudtäfthen, von dem wir auf S. 233 eine Abbildung 
bringen, ilt in dem Genre Benvenuto Cellini’3 mit figurali: 
ihem Shmud rei verjehen und läßt die Übrigen3 geihmad: 
volle Drnamentif faft als untergeordnetes Beiwerk ericheinen. 
Die an den Seiten angebradten vier Figuren verfinnlihen 
gewillermaßen die Wächter des Ynbaltd der Kuslette, auf 
welchen die auf den Bändern befindlichen Sprüde hind.uten, 
weld) Legtere zugleich die Reprälentanten der Bijouterie kenn: 
zeichnen. Ste lauter: „Perlen rein — Edelftein — Gold 
gebiegen — Runjt jol's fügen!“ Die Perlen jind perjonificirt 

uch eine Nymphe, die eine Perle hochhält, mit einem Del 
pbin. Die Edeljteine verfinnlicht die giaue eines Jünglings 
mit Gofteinftufen, Prisma und Spiegel und mit der den Har: 


Der weite | funtel bemachenden Kröte ala Attributen. Das gediegene Gold 


228 Yllustrirte Zeitung. [A 1604. 28. März 1874. 
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Das Carolinum in Prag. Nad; einer Zeihnung von 2. v. Eliot. 
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bringt der zweite Ingling als Bergmann mit ber Lampe zur 
Daritellung; als Attribute trägt er den Pfauen, die Krone und 
das Scepter. Die vierte Geftalt, ausgerüftet mit Griffel und 
Sirfel forvie mit dem Gtavirjtichel und der Büfte der Pallas: 
Athene, veranihauligt die Kunftinbuftrie. _ A 5 
Zwei Reliefs in getriebenem orydirtem Silber zieren die 
Vorder: und Rüdjeite. Eriteres zeigt ung die Jugend, wie fie 
dem Glüd das Füllhorn entwindet; lepteres Venus mit dem 
Schwan, indem fie Mars fejjelt, während Amor dejien Schwert 
davonträgt. Die Cdfiguren bilden zwei Nymphen mit_bop: 
pelten Fühihmänzen, je ein Süllhorn in der Hand. Der Dedel 
enthält in einem getrichenen Basrelief eine jhöne und reich 
geftaltete Gruppe muficirender weiblicher Figuren. Die Arö- 
nung auf dem Dedel bildet der Allbezwinger Amor mit dem 
Bogen. — Tie Kafiette, von orydirtem Silber, mit Einzel: 
theilen von polirtem und mattirtem Gold wirtung&voll garnirt, 
fteht auf einem Sodel von Ebenhol;, von dem jie jih vortheil: 
haft abhebt. Tas Schmudtäfthen it cin fehr gelungenes 
Nunftwerf, e3 zeugt cbenfo von feinfühlender poetiicher Em: 
pfindung wie von tüchtiger Kunftbildun: feines Urhebers und 
läßt uns nur bedauern, da& wir von den legten jhönen Kunft: 
Ihöpfungen der Firma Schleihner Söhne gerade die vor: 
züglihern auf der wiener Weltausjtellung vermifjen mußten. 











Eulturgefdichtlihe Hadrichten. 
Rirche und Schule. 


— Bon den Vorfchlägen, welche der preußiiche Cultus: 
minifter Dr. al zur Neuordnung der confittorialen Berhältnifie 
der Provinz Hannover gemacht hat, it in einer Gonferenz zu 
Emben ber nuchitehende Paflus angenommen worden: Es Toll 
ein lutherifches Eonfiftorium zu Hannover und ein paritätifches 
au Aurich beftehen, leßteres für die lutherischen und reformitten 
Gemeinden in Oftfriesland, Lingen und Bentheim. 


— Das Domtapitelin Fulda hat den Capitular Dr. Hahn 
zum Visthumsverweier gewählt, dagegen noch feine neue Lille 
von Bandidaten für den bifhöflichen Etuhl aufgeftellt. 

— Der Bapft hat ih in einem vom 7. März datirten 
NRunpdfchreiben an bie öfterreichifchen Bifchöfe mit aroßer Heftig: 
feit über die confeffionellen Gefegvorlagen ausgeiprodhen und 
diefe Brälaten zu gemeinfamem Widerftand gegen „das neue, über 
die Kirche hereinbrechende Unheil“ auf efordert. In einer Zus 
Ichrift an den Kaifer Kranz Jofeph befhmwurt ihn der Bapit, den 
beregten Gefegen die Sanction nicht zu ertheilen, body hat ber 
conftitutionelle Monard) diefes Schreiben dem Reichgminiiter für 
die austwärtigen Angelegenheiten zugehen laflen. Die in Wien 
verfammelten Bifchore haben einen roten unterzeichnet, ben bie 
Garbinale Raufcher und Echwarzenberg am 11. März im Herrenz 
haus eingebradıt haben. An den Sigungen des Haujes werben 
fie und ihre bifchöflichen Gollegen nur fo lange theilnehmen, ale 
die Generaldebatten über die confeifionellen Gejeße in Verband: 
lung itehen, die Annahme der Vorlagen mit großer Majorität 
werben fie nicht hindern fünnen. n 

— n Mejjina ift fürzlich eine protsitantiihe Kirche ein: 
geweiht worden, bie erfte, die jemals in dieier Stadt vorhanden 
gewefen it, obgleich fih Proteitanten in ziemlicher Anzahl da: 
felbjt befinden. 

— Die Allgemeine Deutfhe Lehrerverfammlung, welde 
heuer vom 2%. bis 29. Mai in Breslau tagen wird, foll, wie 
verlautet, durd) einen Vortrag des Seminarlehrers Hiefel „Ueber 
die hiftoriiche ntwidelung der Allgemeinen Teutichen Lehrer: 
verfammlungen“ eingeleitet werden, Bon fonftigen angemeldeten 
Vorträgen nennen wir einjtweilen folgende: „Die Eelbithülfe der 
Lehrer” von Dr. Schnell; „Die Etellung des Lehrers zur Nationalz 
literatur“ von &, Wolf in Wandsbek; „Die nothwentigen Ber 
dingungen für die fernere glüdliche En widelung des beutfchen 
Schulweiens“ von Echulrath Theodor Hoffmann in Hamburg. — 
In der Abtheilung_fur Fortbildungsfdyulen werden Director 
3. Seflen und Dr. Stuhlmann, beide aus Hamburg, fpredyen, 
jener über „Organilation der Fortbildungs: und Gewerbeichulen“, 
diefer uber den Unterricht im Zeichnen ir Mädchen in den eben 
genannten Schulen, 


Gerichtswefen. 


— Der Bischof der Diöcefe Kulm, Dr. v. d. Marwiß, in 
Belplin it wegen wiederholter gefegwibriger Anitellung von Seiits 
lichen zu einer Geldbuße von 2400 Thlr. oder I6monatlichem 
Gefängniß gerichtlich verurtheilt worden. 

— Daz am 1. April zahlbare Gehalt des Erzbifhof3 Dr. 
Paul Melders in Köln it von ber dortigen Etraffafle zur Dedk: 
ung ber rechtsfräftig gewordenen Gelditrafen, die der Verurtheilte 
nit bejahlt hat, am 14. März mit Beichlag belegt worden. 

— Der Bifhof Vital von Pernambuco ijt wegen Mi: 
achtung ber Landesgefeke von dem höchiien Gerichtshof bes bra= 
Altanifchen Reichs in Riosde:Janeito am 21. Februar zu vierz 
jährigem Gefängniß verurtheilt worden. 

— Der preußifche Landtagsabgeorbnete, Sandrath a. D. 
Schr. Johann Karl Bruno v, Echrötter, früher eine zeitlang Derz 
wefer, be6 berliner Polizeipräfidiums, evangeliicher Confeffion, 
veröffentlichte im November v. 3. in der "Sermania“ bem bes 
fannten Organ für die Intereflen der fatholiichen Kite, in 
Berlin, eine Reihe von Leitartifeln, worin er die fogenannten 
„GEnthüllungen” des_Generals_de Lamarmora in einer Weife 
befprach, welche die fchwerften Beleidigungen des Reichsfanzlers 
Sürften Bismard enthielt Die fiebente Griminaldeputation des 
berliner Stadtgerichts befhäftigte fih am 14. März mit diefem 
Preßdelict und verurtheilte v. Schrötter zu zweimonatlichem Ge: 
fängniß und ben damaligen verantwortlichen Rebacteur der „Ger: 
mania” Koftelef zu 100 Thlr. Geldbuße. 

— Ver beutide Ar nahm am 11. März mit gro: 
Ber_ Mehrheit den Gefegentwurf, die Kirchendiener betreffend, 
nad, den Anträgen feines Juftizausfchuiles an, wonach über 
Geiftliche, welche der gerichtlich gegen fie erfannten Amtsent 
laffung feine $olge leiten, Internitung und event. Verluft der 
Staatsangehörigfeit und Berweifung aus dem Bundesgebiet 
durch Beihluß der Gentralbehörbe bes betreffenden Heimate- 
ftaats verfügt werden fann. 


Naturkunde und Reifen. 


— Der nätige italienifche Naturforscher und Reifende Dr. 
Eduard Beccari ift im November 1873 nach Mafaffar auf Gelebes 
aurüdgefehrt nach einer erfolgreichen Rei e nadı den Aru= und 
KeisInfeln, welche die Kenntnifle über die Geftalt fowie bas 
hier und Pflanzenleben jener Infeltegion_wefentlich vermehrt 
hat, Beccari ift bon dort neuerdings auf Reifen gegangen und 
wollte von Kandari aus bis April die Südofthalbinfel von Ge: 
lebes_befuchen und fi dann auf einige Zeit nach dem Innern 
von Sumatra begeben, um die dortige Fauna zu fludiren. Das 
tichtigfte jedoch ift, daß Beccari gegen Ende 1874 nad Neun: 
guinea aurudfehren und dort die große, jo wenig befannte Geel- 
vinfbai erforichen wird. Zur Ausführung diefer Erpedition be: 
willigten, ber Bronvinzialtath und bie Stadtverorbneten zu Genua 
15,000 Xire, dafür werden Beccari's wiffenfchaftlige Samm: 
lungen bem bottigen ftädtiichen Mufeum sugute fommen, 

_, Nahdem am 8. und 9, März bedeutende magnetifche 
Störungen an ben Variationgapparaten ber ff. Sentralanftalt 
für Meteorologie und Erbmagnerismus in Wien beobachtet und 





folhe Störungen auch aus Liffabon, Rom, Livorno und Neapel 
mitgetheilt wurden, Iangten einige Tage jväter Berichte aus dem 
Norden an, welche ein Norplicht um diejelbe Zeit zu Hernöfand, 
Haparanda, Ehriftiania und andern Orten Sfandinavieng melden. 

— In Zalid) ift am 20. d.M. nahmittags 3 Uhr 2 Min. 
ein 2 Secunden bauernder flarfer Erditoß gefühlt worden. —_ 
In der Gegend von Laon in Kranfreich wurden am 16, März 
mehrere Erflöße verfpürt. — Zu Arena di Taggia in Apulien 
wurde am 11. d. M. um 7 Uhr 55 Min. morgens ein wellen- 
fürmiges Erdbeben verfpürt, das 5 Secunden dauerte. Um 8 Uhr 
olgte eine zweite, aufwärts gerichtete Grichätterung, die 4 ©ec. 
anhielt. Zwei leide Erbftöge wurden am 17. db. M. um 11 Uhr 
38 Min. vormittags dafelbit wahrgenommen. 


Alterthumskunde. 


— Cin Schiff aus der Zeit der Wilingerherrfhaft ift in 
Norwegen in dem Pfarrfprengel von Tune auf einem Banthof 
ausgegraben worden. Die Wikinger mas fh durch ihre 
Raubzüge zur See furchtbar, und bei ihren fpätern Beitattungen 
mar bad Cchiff als Attribut, das man den Todten mitgab, ein 
Hauptobject. Ein foldes Eciff glaubt man jest gefunden zu 
haben, und bie Gefellfhaft zur Erhaltung norwegiicher, Alter: 
ihlmmer had es mit fämmtlichen Bundflüden nach Ehriftiania brin= 
gen laflen. 


Militär- und Alarinewefen. 


— m£aufe b.3. wird bei der preußischen Infanterie eine 
wejentlihe Veränderung in ben Tiraillierübungen eingeführt 
werben. Die Hälfte der gefammten Infanterie foll mit Heinen 
Spaten, ähnlidy ben bereits in der dänifchen Armee nadı Einnes 
mann’shem Spitem eingeführten, ausgeruftet werben, um ben 
Schügen die Möglichfeit zu gewähren, fi in ben Gefechtepaufen 
eingraben und Dedung verfchaften zu fönnen. Diefe Maßregel wirb 
durch bie erhöhte Feuerwirfung ber heutigen Infanterie: und Ar 
tilleriewaften bebingt, Die Ausrüftung der Infanterie mit biefen 
Spaten foll fo beichleunigt werben, daß, bereits bei ben bies- 
jährigen Manövern von benjelben in ber oben angegebenen Weije 
Gebraud; gemacht werden fann. 

— Die Ausführung der Candbefeftigungen um Wilhelms: 
hafen ift aufgefchoben und eine Aenverung ber biesfälligen Ent: 
mürfe angeordnet worden. 

— Der Kaijer von Defterreih und Nönig von Ungarn hat 
die Aufhebung der Feitungswerfe von Ofen genehmigt. 

— Das öfterreihifh: ungarifche Kriegsbubget für 1875, 
welches im Orbinarium und Srtraorbinarium fo forgfältig abs 
gewogen wurde, daß es bie Gefammtziffer von 96 Mill. SI. 
nicht überiteigt, hat die Faiferliche Genehmigung erhalten. 

— Lyon wird mit detadjirten Fort3 umgeben, die fo weit 
von der Stadt abliegen, daß fein feindliches Geichüg diefelbe 
erreichen fann. 

— Daß italienifhe Abgeorbnetenhaus hat bem Kriegs: 
minijter gu Landesvertheidigungszweden 79,900,000 Lire bewilligt, 
weron 16,100,000 *ire zur Befeitigung _ der Kanbesgrenze, 
20 Mil. Eire zu Schugwerfen innerhalb der Halbinfel, 23,600,000 
zu Küftenbefeitigungen, 10 Mill. zum Bau und zur Einrichtung 
von Magazinen und andern militärifchen Gebäuden und 10 Dill. 
zur Bewaffnung der Seitungen ıc. beitimmt find. Von der Ber 
Tenigung der italienifchen Infeln mußte vorläufig noch abgefehen 
werden. 

— Die deutiche Banzerfzegatte Kaifer ift auf der Samus 
ba’fchen Werft in Bovlar bei London am 19. März glüdlic vom 
Stapel gelaufen. Die Taufe wurde im Auftrag des Deutichen 
Kaifers duch Gräfin Marie v. Münfter, die Tochter des bei der 
Beier anweienden deutichen Botfchaftere, vollzogen. 

— Die deutihen Schiffe Kaifer, Deutihland, Preußen 
und Freya werben nach ihrer Vollendung und Uebergabe der 
Marineftation der Nordfee, bez. ber Merft zu Milbelmehafen 
als Ausrüftungsitelle überwiejen werben, dagegen aber die Schiffe 
DVineta und Hertha in Abänderung früherer Beitimmungen von 
der Marineitation der Nordfee gu jener der Oftiee, und jwar 
zur Merft in Kiel ale Ausrüftungsitelle übertreten. — Die 
Baulichfeiten der Merft in Danzig, die proviforifch aus Fach: 
werE hergeitellt waren, werben jest maffiv errichtet, und ‚ein 
Heer von Arbeitern it bereits mit ben nöthigen Srarbeiten 
beichäftigt. — Die Banzerfregatte Friedrich Karl Fam am 
12. März vormittags auf der Rhede von Wilhelmshaten an und 
warf hinter Bort Heppens Anker. — Die Glattvedcorvette Aus 

ufta ift in Dienst geitellt worden, und baflelbe fteht inbetreff der 
Sangerfregatte Kronprinz bevor. Beide Schiffe haben angeblid, 
die Bertimmung, nad) Japan zu gehen, wo fih die Nnmphe und 
eine in Oftinbien jtationirte Corvette ihnen anfchliegen follen, fo= 
daß fi dort ein Gefchwader von 4 Schiffen mit 70 Gefchügen 
vereinigt befinden würde. — Am 17. März wurben in Wilhelmes 
hafen das Banzerichiff Arminius, das Damvffanonenboot Nau- 
tilus und ber Avifo Loreley in Dienft geftellt. — Die Beutiche 
Gorvette Augufta ift am 19. März von Wilhelmshafen in See 


gegangen. 
Induftrie, Handel, Banken. 


— Un beutfhen Reihsmünzen find bis zum 7. März 
ausgeprägt: in Golb 1,021,093.950 Marf, in Silber 11,373,975, 
in Nidel 1,038,202 und in Kupfer 206,822 Marf. 


— Der deutihe Bunbesrath bat beihloffen, dem Reichs: 
tag vorzufchlagen, die öfterreichifchen Vereinsthaler den Thalern 
beutihen Gepräges gleichzuftellen und nach Artifel 5 bes Münz: 

efeßes ” behandeln. Diefelben müfien alfo bis zur Nußercures 
Peklna ei allen Zahlungen angenommen werben. 


— Das neue Statut der Breußifhen Bodencredit: Actiens 
banf hat die ihm feither noch fehlende F. Genehmigung erhalten. 
ie Generalverfammlung ber Norbdeutichen Grundereditbanf 
feste am 16. März bie Dividende auf 44 Proc. fefl. — Der 
Berliner Banfverein hat nad Bildung einer Ertrareferve von 
400,000 Thlr. nody die Mittel zur Zahlung einer Dividende von 
5’ Broc. — Die Generalverfammlung ber Centralbanf für 
Induftrie und Handel in Berlin hat am 17. März die Berthei: 
lung einer Dividende von 4 Proc. befchjlofien und den dann noch 
verbleibenden Weberihuß_ von etwa 17,000 Thlr. dem Referve: 
fonds jugewiefen. — Die Generalverfammlung ber Börfenmafler: 
banf in Berlin befchlog_am 13. März einftimmig, das Actien- 
fapital von 1%: Mill. Thlr. auf die Hälfte zu ermäßigen, — 
Der Beichluß der Generalverfammlung ber Medlenburgifchen 
Hnpothefens und Wecfelbanf, das Gelhäft zu liquibiren, ift 
vom großh. Minifterium nicht. genehmigt worden. — Die 
Deutfche Hnpothefenbant in Berlin hat einen Jahresgewinn von 
109,356 Thlr. erzielt und gewährt davon 5 Broc. Dividende. — 
Die Actionäre ber Nieverlaufiger Banf zu Kottbug erhalten an 
Dividende und Superdividende 7% Broc., der Refervefonde erz 
hielt eine @xtradotation von 100,000 Thlt. — Die Actionäre 
ber Elberfelver Discontos und Wechslerbanf erhalten für 1873 
feine Dividende; ber verbliebene Ueberfchuß von 21,197 Thlr. üit 
& Abjchreibungen verwendet und ber Reft von 133 Thlr. dem 

efervefonde zugewiefen worden, welcher baburdh auf 8454 Thlr. 
angewachjen if, — Die Dividende der Geraer Bank ift auf 
8, die der Privatbank in Gotha auf 8 Broc. feftgefegt. — Die 
Gentralbanf für Genofenfchaften in Berlin hat nichts zur_Ger 
mwährung einer Dividende erübrigt; ebenfo erging es. der Efiener 
Creditanftalt. — Die Dividende der Deutichen Effectenbanf 
Hahn in Franffurt a. M. beträgt für eine 1%sjährige Gefchäfts- 
yeriohe 13'2 Proc., aljo 9 Broc. auf das Jahr, und ber Referve 
onde_foll mit 10 Proc. des Gewinns ausgefattet iwerden. — 
Die Rheinifche Hypothefenbanf zu Mannheim machte 1873 einen 











Reingervinn von 189,000 $I., wovon bie Actionäre 7 
vidende und die Refervefonds 58,873 FL. erhielten. ie 
dende ber Anhalt:Deffauifchen Landesbank wurde auf 10% Broc. 
feitgefeßt. — Die BDeutihe Nationalbant in Bremen ift im 
Stand, 5 Proc. Dividende zu zahlen. — Die Dividende ber 
Nürnberger Bereinsbanf beträgt 7 Proc. — Der Auffichtsrath 
ber Geraer Handels: und Crebitbanf_ fchlägt reichliche Ab- 
fhreibungen und_bie Vertheilung einer Divibende von 2" Proc. 
vor. — Die Bafeler Handelsbanf gewährt an Dividende und 
Superbividende 8 Broc. — Die Generalverfammlung der Brüffeler 
Banf genehmigte die Bertheilung einer Dividende von 10 Broc., 
ber Reiervefonds befißt 300,000 de Die Belgifche National: 
banf erhöhte am 14. März den Discont von 4 auf 5 Proc. — 
Die Generalverfammlung der Aachener Bank für Handel und 
Induftrie hat am 18. März die Liquidation des Geichäfts ein: 
ftimmig beichloflen. 

— Die diesjährige Internationale Auzftellung in London 
wird am 6. April eröffnet und befonders reich an ethnologifchen 
Sammlungen, namentlih aus Weftafrifa fein, das wegen des 
Afchantifriegs erhöhtes Interefle erregt. — In der Albdert:Hall, 
in ber diefe Sammlungen aufgeflellt werben, erhält aud, bie 
Weinausftellung ihren Blag. Ueberbies werben Heig= und Rod: 
apparate, Modelle von Leuchtthürmen, Dods, chirurgifche Inz 
ftrumente, dann auch; Gemälde ausgeftellt. 


Derkehrswefen. 


— Der Entwurf eines Reichzeijenbahngejeges, melden ber 
Bräfident bes Cifenbahnamts dem Reichstag aegenüber Fürzlich 
ale nahezu fertiggeftellt bezeichnete, wird der Deftentlichfeit zu 
dem Zwed übergeben, den Betheiligten Gelegenheit zur au 
rung ihrer etwa nicht berücfichtigten Wünfche oder ihrer Ber 
denen egen die Beitimmungen bes eieiehes zu bieten. Der 
Eutwur enthält 7 Abichnitte, deren Titel folgendermaßen lauten: 
1) Allgemeine Beftimmungen über das Eifenbahnmweien, 2) Ber: 
waltung der Eifenbahnen, 3) oauliche intichtungen und Ber 
triebsmittel, 4) Betrieb der Eifenbahnen, 5) Berhältniß ber 
Eifenbahnen zur Boitz, Telegraphen und Militärverwaltung, 6) 
Rechtsverhältnifle des Transportwefens, 7) Reichseifenbahnber 
hörden. Das Werk ift der Srpedition des „Reichdanzeigere“ jur 
Herausgabe überwiefen. 

— Ein neuer Verkehrömweg für das induftrielle Leben Weit: 
falens_ ift am 15. d. M. erichloffen worben, und swar feitens ber 
Bergiich:Märkifchen Eifenbahn durd; Eröffnung der neugebauten 
Einie Oberhagen-Dahl Koma Dann) für den Güterverfehr. 
Die Gröffnung des Perjonenverfehrs wird bald nachfolgen. 

— In Bremen fand am 14.5. M. die feierliche Zufammen- 
fchliefung der Gleife der Hamburg-Bremer Bahn in ber Nähe 
der Hunte flatt. 

— Der Uctiengefellihaft der Prälzischen Norbbahnen 
wurde nunmehr die Conceffion zum Bau und Betrieb einer Eifen- 
bahn von Grünftadt nady Eifenberg ertheilt. Zur Beichaffung 
bes auf den Marimalbetrag von 600,000 I. feftgeftellten Bau: 
und Ginrichtungsfapitale darfein Prioritätsanlehen aufgenommen 
werben. ; 

‚— Den Eifenbahnen auf den Rigi und den Nahlenberg bei 
Wien foll eine folhe auf den Befuv folgen. Es hat fid in 
Neapel eine Gejellfchaft gebildet, meldye diefe Stadt und ben 
Krater des Vefuvs durch eine Bahn verbinden will. 

„Die Eröffnung der Bahnftrede Orte-Orvieto, welhe Rom 
mit Eiena und Florenz in directe Verbindung fest, fand am 


10. d. M. ftatt. 

— Die ungarifdhe Dampfichiffahrtsgefellihaft hat ihren 
Bes an die öfterreichiiche Gejellfchuft verfauft, welche nun den 
Betrieb übernimmt. 

— Die Pforte hat dem Chedive neue und beftimmt lautende 
Inftructionen muaehen laflen, nach denen die Suezfanal-Gompagnie 
informirt werden foll. Nach diefen BVorfshriften foll es der Gom= 
pagnie zwar freiftehen, zu ihren Gunften einen temporären Zus 
fchlag au den von ihr erhobenen Abgaben zu machen ober zu 
unterlaffen; unter allen Umjtänden hätte fich ‚Diefelbe aber inner= 
halb der von der Internationalen Commiffton inbetreif des Bruttos 
Zonnengehalts aufgeftellten Beitimmungen zu halten. R 

— In Saden der Kanalverbindung des Stillen Oceans 
und bes Caraibifchen Meere it ein weiterer Schritt gethan wor= 
den. Kapitän £ull hat nämlid, dem morbamerifanifchen Marines 
minifter einen Bericht über bie von ihm unternommene Erpebition 
eingehänbigt. Es foll der im Süpwelten des Staats Nicaragua 
gelegene See gleichen Namens benugt werben, der nur 26 Kilos 
meter von dem Hafen Brito im Weften entfernt iit, und befien 
Verbindung mit dem Garaibifchen Meer im Dften durch den Elug 
San Juan bedeutend erleichtert wird. Der Kanal würde die 
Summe von 61,400,000 Doll. often. 


Sandwirthfcdaft. 


— Die vom Verein für Geflügelzudt in München verans 
Raltete zweite Allgemeine deutfche Geflügel: und Bögel:Ausftellung 
it im F, Obeon am 19. März eröffnet worben. Es if biefelbe 
von mehr als 100 Ausftellern aus ben verichiedenften Gegenden 
Deutichlands beichict, und weift der Katalog 185 Nummern Haus: 
und Hofgeflügel, 334 Nummern Tauben und 135 Nummern 
Stubennögel auf. Es ift auch eine Local» Kaninhenausftellung 
damit verbunden. 


Sau- und Kildhauerkunft. 


— Dem Bildhauer v. Bandel, Schöpfer des Hermann: 
Dentmals, ift zur Vollendung befielben vom Kaifet_ein Credit 
von 9000 Thlr. bewilligt worden. Damit ift fi bie 
Berti teilung des großartigen Monumente in bie nächfte Zufunft 
gerüdt. 

— Die f. Aademie der Wilfenfchaften in Wien hat den 
glan gefaßt, die fämmtlichen nur irgend zugänglichen griechii hen 

tabreliefs in einem Sammelwerf zu vereinigen. Die Bor: 
bereitungen zu dem großartigen Unternehmen find fo weit ge 
biehen, daß bie theils in_vhotographifchen Aufnahmen vorliegen 
ben, theil8 in ber Ausführung begriffenen Denkmäler die Zahl 
von anderthalb Taufend nahezu erreichen. 1157 Stüde gehören 
Attifa, 235 England an. Auch die bisher nur fehr wenig bes 
Fannten Denfmäler Konftantinopels wurden bereits photographifch 
aufgenommen. 


— Wie aus Petersburg gefgricben wird, haben bie 
Sammlungen zur Errichtung eines Denfmals für den rufflichen 
Dichter Bufchfin bis zum 1. Zanuar d. I. die Summe von 71,242 
Rubel ergeben. 


Malerei und vervielfältigende Künfte. 


— In Bremen findet zurzeit die Austellung des Nord: 
beutfchen Gefammtkunftvereing ftatt, Diefelbe ift jiemlich reich 
befchidt. Die bedeutenbfien Gemälde find Gentebilder, die 
Landfchaft dagegen ift nur mäßig vertreten und die Gefchichte: 
malerei gar nicht. 2 

— om 18. bi8 20. März fand bei Lepfe in Berlin eine 
goße Verfteigerung ftatt, worunter die ber 1. Abtheilung bes 

unftnachlafies bes Bringen Adalbert und bes Brofeflors Hotho. 
Der erfte Tag brachte ausfchlieglich Antiquitäten und Euriofie 
täten, darunter fieben fehr intereffante Originalbriefe von Aler. 
v. Humboldt an Hotho, fhöne Gegenftände in Porzellan, Fayence, 
Stein, Gold, Silber ıc. Am zweiten Tag wurden Bücher aller 
Biffenfchaften, befonbers_bie berühmten über Kunft verfleigert, 
jowie eine ausaehuchte Zufammenftellung von illuftrirten Bracht: 
werfen fowol der Glaffifer als der gefuchteiten Nachbildungen, 


Broc. Dis 


— Die r 





X 1604. 28. Mürz 1874.] 


Illustrirte Zeitung. 


231 





tie 3.3. nach Raulbadı und E. Hildebrandt, die berühmteiten eng= 

lichen Nilbilder, die große Shafelpeare:Galerie, Weiß’ „Coftüm- 

£unde”, Hofrath Schneiders Bücher vom Rothen Mölerorben, 

Stillfrieb’s „Alterthümer des Rauiet gohenzellern” ıc. Der 

Schlußtag war den neuern Meiltern in Kupferftich und Aquarell 
ewibmet und wurde beendigt Durch den Verkauf von Rupferitichen 
eljfizgen und Lithographien, Wappen ıc. 


Theater und Mufik. 


— Auf dem dresdener Hoftheater in der Neuftadt wurde 
am 14. März eine Neuigfeit gegeben, das_bdreiactine Originals 
luffpiel „Der erfte Stein von &. D. 3. Das Stüd hatte nur 


einen mäßigen Erfolg. 


._—.Xuf dem Stadttheater in Chemnip ift am 8. März das 
bittorifche Schaufpiel „Königin Adelheid“ von dem Maler und 
Schriftfteller Morig Blandarts in Düfelvorf zum erftien mal 
gegeben und günfig aufgenommen worden. 

— Zu Freiburg in Baden wurde eine neue große Oper, 
„Agnes von Hohenflaufen“, vom dortigen Kayellmeifter Friedrich 
Marpurg aum erften mal aufgefübtt und vom Bublifum warm 
aufgenommen. Die Mufif foll fich durch Reichtbum, Tiefe und 
dramatifche Wahrheit der Gedanken wie aud) duch Schönheit 
der Inftrumentirung auszeichnen. 

Be yulus Rofen’3 Luftipiel „Schwere Zeiten“, das in 
Wien, Veit und Presburg mit Beifall in Scene ging, ift aud 
im f. Schaufpielhaus zu Berlin zur Aufführung angenonmen. 

— Im berliner Stadttheater ift Brilpaners „Sapphn‘ 
um erften mal und für Berlin überhaupt ale Novität dargeftellt 
worden, und es errang die Dichtung einen glänzenden Erfolg. 

— Das am berliner Refidenztheater mit Beifall auf: 
Gasmmen: Luftfpiel_„Irren ift menfchlich”‘, nach dem Franzo:. 

fchen von Schmibt-Cabanis, ift von der Hofbühne in Meininz 
gen zur Aufführung angenommen. 

— Das Stadttheater in Wien bradhte-am 16. März drei 





neue £uftfviele: „Untröftlich” von Maier, „Hafchifch” von Louis ; 


Zeroy und „Unter dem Siegel der Verjchwiegenheit” von D. 8. 
Berg, hat jedoch mit diefen Neuigfeiten fein Glück gehabt Dus 
Berg’iche Stüd it fhon vom Garl:Theater her befannt. 

— Eine neue Tragödie, „Johannes Huß“ von K. v. Ger- 
flenberg, dem Redacteur der „Allgemeinen Zeitung“, fan am 
16. März im Stadttheater zu Augsburg zur Aufführung und 
erzielte einen durchichlagenden Grfolg. 

— In Antwerpen veranftaltete am 18. März der Deutche 
Berein unter Mitwirkung der eriten Kräfte des mannheimer Hofs 
theaters, die Aufführung von Leifing’s „Minna von Barnhelm“. 
Der Ertrag der Vorftellung war für das Denkmal Milhelm's, 
des Componiften der „Wacht am Rhein“, beftimmt. 

— Alerander Dumas’ neuftes Senfationzjtüd „Monjieur 
Alphonfe‘ wurde im wiener Carl:Theater am 14. März zum 
eriten mal in beuticher Weberfegung porgefühtt, Dargeftellt 
wurde das an fyannenden Gffecten reiche Stüd fehr gut, es 
fand uber vorzugsweije nur feitens des Publiftums der Galerie 
eine geräufchvolle Aufnahme. 

— Ein nadgelajjenes Stüd von Dumas dem Pater, „La 
Jeunesse_de Louis XIV.“, vor Jahren fchen in Brüflel gegeben, 
ging im Odeon:Theater gu Paris am 14. d. M. als Novität in 
Scene. Der Erfolg war ein um fo günftigerer, als auch der 
Schauluft und dem Vergnügen an hütoriichen Tableaur reicher 
Stoff geboten war. 

— Mit einem vieractigen Luftipiel „Der Candidat”, wel 
des am 11. d. M. im Vaudenille zu Paris aufgeführt wurde, 
hat Guftave Flaubert, Verfafler der Romane „Stau Bovary“, 
„Salambo“ u. a., feine Laufbahn als Theaterbichter eröffnet, 
doch war der Erfolg für ihm nicht ermuthigend,; das Stüd ift 
bereits vom Repertoire des Baudeville verjchmunden. 

7 Johann Strauß’ Operette „Garneval in Rom‘ wird 
im Srierrih-Wilhelmftädtiichen Theater in Berlin gegeben 
werben. 

— In Weimar madt ein neuer Tenor mit dem Pfeudongm 
Eandidus großes Auffehen. Stimme, Echule und Perjünlichfeit 
find jo glüdlich in ihm vereint, daß man dem Sänger eine gläns 
ende Laufbahn prophezeit,. Derfelbe it Amerikaner und von 
Haufe aus in glänzenden DVerhältnijten; innerer Drang allein 
führte ihn auf die weltvedeutenden Breter. 





Preffe und Buchhandel. 


— Unter dem Titel „„Dentije Reihspoft“ wird in Leipzig vom 1. April 
an eine neue Wocenfchrift ericheinen, welde neben kritiichen Befprehungen 
aller das Verlchrömeien berührenden ZTagesfragen fpecich auh einer 
Vertretung der Interefien der Boit: und Tclegraptenbeamten gewidmet 
fein joll. 

— Eine „„Iluftrirte Sähfifhe Sonntagspont” foll von Oftern ab im 
Berlag von Robert Birfner in Predden unter Redaction des Advocaten 
Feodor Kungich herauskumınen. 3 ift das eine zunädjit für Sadjien bes 
ftimmte und der Unterhaltung gemwibmete Wodenfcrift. 

— Eine „Zeitfgprift für die Verwaltungs und Rehtöpflege im Großs 
herzogthum Divenburg‘‘, herausgegeben von einigen höhern juriftiihen 
Beamten, tommt vom 1, April an bei Gerh. Stalling in Oldenburg heraus. 

— In Berlin foll vom 1. April ab eine „Dentfhe Hansfranenzeitung” 
ald Irgan des unter Leitung der belannten Srau Lina Morgenftern bes 
ftesenden Berliner Hansfrauenvereins ericheinen. Die Heitung ift be= 
ftimmt, alle die Hauswirthichaft betreffenden Fragen zu ventiliren, Rath 
und Auskunft über Hülfsgnellen zu ertheifen, die Dienftbotenangelegenheit 
zu regeln u. |. mw. 

— Kürztih if die erfte Nummer einer engliihen Zeitung in Venedig 
ericienen, die den Titel „The Venice Mail“ führt. 


— Berthold Anerbad‘® Roman „Waldfried“ it am 19. März bei 
Gotta in Etuttgart ausgegeben worden. 

— And des ungarifgen Dichters Kölcdcy noch nit ceridienenen Brie 
fen wird demnädft ein volftändiger Band eriheinen, welcher mannigfache 
intereffante Daten und Bemerkungen über bedeutende Perjönlichfeiten ent= 
halten wird Das Wert dürfte nicht nur Kiterarifchen, fondern auch Hiftos 
riihen Werth haben. 

— Bet Hayette und Co. in Paris ift der Freptan’ihe Roman „Sol 
und Haben” in einer Ueberfegung von ®W. v. Eudan unter dem Titel 
„boit et avoir‘ erjchienen. 

— Bon dem ameritanifhen Diplomaten G. Vancroft wird in einigen 
Monaten die Zortiegung feiner „Gefhichte der amerifaniihen Revolution 
von 1773 an’ ericheinen, die auch niehrere, befonders für Deutichland 
dur bie Gleihartigkeit der Entwidelung interejiante apitel enthalten 
wird. 


— Zu dem Prejgefekentwurf im Neihstag und dem barüber von der 
Betitionscommillton erftatteten Bericht find zahlreiche Abünderungsanträge 
aus der Mitte des Haujes geftellt worden. Unter der Gruppe ber Ub= 
georbneten, welche in bie Baragraphen 15, 19 und 21 der Vorlage, das 
Blatatweien, die öffentlichen Aufiorderungen zur Aufbringung der wegen 
eine3 Preßvergehens erfannten Gelditrafen und Koften jowie die Ver- 
antmortlidjteit ded Werlegers in Bezug auf die rihtige Venennung des 
Redacteurs betreffend, noc größere Klarheit und Beftinmtheit bringen 
wollen, befindet fi) auch der leipziger Bicebürgermeifter Dr. Stephani. Dr. 
Brodhaus hat einen Abänderungsantrag dahingehend geitelit, daf durch 
das Neichöpreßgejeg bie Vorichriften der Landesgejege über Ubgabe von 
Sreieremplaren an Bibliotheken ud Öffentlihe Sammlıngen aufgehoben 
werden. 





— Laut ftotitifhem Nahweis bat Franfreih im Testen Jahr von 
allen Literaturländern bie größte Bücherzahl producirt. Wie bedeutend 
das Büchergeihäft während 1873 in diefem Land gemeen fein muß, bavon 
liefert eine der bedeutendften parifer Berlagshandlungen ben Beweis. 
Diefelbe Liefert ihren Verlag nur feit und hat ohne Filialen, ohne Buchs 
druderei, Bapierfabrif u. f. w., nachdem fie feit einer Reihe von Jahren 
durdfchnittlih 12 Mil. Fr. umjegte, im Iepten Jahr einen Umjag von 
etwas mehr ald 14 Mill. erreicht. Nach Deutichland und Defterreich gingen 
hiervon zuiammen für etiva 200,000 rd. Die Ziffer von 14 Mil. dürfte 
wol die hödjite jein, die je eine einzelne Firma im Buchhandel erzielt hat. 

— Die feierlide Enthüllung der Büfte Wirih Gering'e, deö erften Buch- 
bruder in Baris (geb. in Luzern, 7 1510), wurbe am 9. März in der 
dortigen BibliotHef Saintes Genevitve in Anmefenheit des Unterrichtss 
minifterd vorgenommen. Die yeftrebe über das Leben und bie Berbienfte 
Gering’3 hielt Ferdinand Denis, onfervator der Bibliotel. Die Büfte 
ift von weißem Marmor, eine Arbeit des Bilvhauers 2. Y. Daumas, und 
fteht auf einem Biedeftal von weißem Gtein. 


Neuigkeiten vom Bücermarkt. 
Eingegangen vom 16.!bid 31. März 1874. 


wtihuf, Dr. Jalob; Der Geift de3 Hohen Liedes. -Gefchichte,. Kritif umd 
Ueberjegung. Wien, Braumüller. 

Am Boitihalter. Wegweifer für den Verkehr mit der deutfhen Reichs- 
poft. 1. Jahrg. Nr. 1. Dresden, Kubel. 

Bibra, Erntt chr, d.; Die neun Stationen bed Herrn Von Scherenberg. 
Roman. 2 Bde. Zerta, Coftenoble. 

Dittmar, Gottlob; Teutiches Leiebuch für die weibl. Jugend in Schule 
und Haus. 3. Ehl. here Stufe. Wenvied, Heuier. 

Slotow, ©. d.; Die Naturspeillehre nad Johann Schroth. Bur Gelbft- 
behandlung in allen Krantheiten (ohne Arznei) für Jedermann. Berlin, 


Grieben, 

ae ar Schroth’she Heillehre in Anwendung auf bie Thier » Heiltunde. 

enba. 

Gin, br. Henryk Ed.; Wykaz. udzintu Galiey j wielkiega ksieziwa Kra- 
kuwski egu na powszechuej wystuwie 1873 W Wiedniu. Wiedniu, Zamars- 

iegu. 

Grote, Harriet; George Grote, Cein Leben und Wirken aus Yamilien- 
papieren , TZagebüchern und Triginalbriefen zufammengeftellt. Autorif. 
deutjche Meder. von X. Geligmann. Mit Porträt. Leipzig, Brodhaus. 

Seen Siteaelam; Abendlieder. Aus dem WBöhmijchen von Guft. Törfl. 

rag, Urbanet. 

Heime, Fr. v.; Eulturgeichichte in ihrer natürlichen Entwidelung bis 
zue Gegenwart. 1. ig. Augsburg, Lampart und Go. 

er ad Naturwifenihaftl. Bilder und Stizzen. 

ojephsthal. 

Kubriaffsty, Eufemin v.: Japan. Bier Borträge nebit einem Anhange 
von japanijchen Originals Bredigten. Wien, Braumüller. 2 

Meyer’ Konverjationg-Lerilon. 3. Aufl. Bd.1. Hildburggaujen, Bibliogr. 


Inftitut. 
Nokl, Prof. Dr. 2.; Beethoven, Liizt, Wagner. Ein Bild der Kunft« 
it Berfafierporträt. Wien, Brau: 


bewegung unjers Jahrhunderts. 

müller. 

Badmayr, Jof.; Leben und Treiben ber Stadt Reunorf mit Hinweis auf 
die Einwanderung und das deutihe Element. Kulturhiftorihe Wilder. 
Hamburg, Grüning. “ a 

Spamer’s luftrirtes KonverjationsLegifon für dad Volk. 15. und 16. 
Thaler-Lieferung. Leipzig. Spanter. . 

Stuart Milt’s, John, Selbitbiographie. Aus dem Engliihen von Dr. $. 
Kolb. Stuttgart, Meyer und Zeller. 2 E 

Bogel, Brof. Dr. 9.; Lehrbudy der Bhotographie. 3 Thle. in ı Bd. Die 
photographiiche Chemie, die photographiihe Praxis und die photo= 


geapnıiche Aeitgerit. 

ppenheim. 

Bilter, Prof. Dr. I.; Gegen die vom züricher Geiftlihen Lang anı Pro= 
73 in Leipzig gehaltene Predigt. Zum Scyupy für ver- 

Iegte Intereffen. Langenjalza, Beyer. 


Graz, Leylams 


2. umgearb., verb. und verm. Aufl. Berlin, 


teitantentage_ 18 





Franz, Rob.; Lieder und ige für eine Singstimme mit Begleitung des 


Pianoforte. (Leuckarts Hausmusik. Rob. Franz - Album.) Leipzig. 
Leuckart. 
Wallerstein, A.; Un jour a Strasbourg, Polka pour Piano, Mayenee chez 


les fils de B. Schott. 








Eduard Ichleid). 


st. In dem Künftler, weldem der nachstehende Nachruf ge: 
widmet ift, verlor die deutihe Kunft eine ihrer genialjten 
Koryphäen unter den Landichaftern, München einen der legten 
von jenen Meijtern im Gebiet der Landidaft, welhe König 
Zubwig I an fih feilelte, in ihm verloren endlich jeine 
Freunde und Genojien einen wadern, aufopfernden, liebe: 
vollen Freund und Gefährten. 

Eduard Scleid wurde am 12. October 1812 auf Scjloß 
Haarbad) im Bezirksamt Vilsbiburg in Niederbaiern geboren. 
Sein Aeltern, biedere bürgerliche Leute, bejtimmten ihn für das 
gelehrte Studium und jhidten ihn deshalb, nachdem er den üb: 
lichen Vorunterridt in der Voltsjchule der Heimat empfangen, 
erit nad) Landshut, dann nad) Amberg, wo er zu feiner weitern 
Ausbildung etliche Jahre zubradte. Da jedod) feine innere 
Neigung mit dem Wunjc) der Aeltern im fchneidenden Wider: 
fprucd jtand, jo verließ er vorzeitig diefen Ort und das bes 
gonnene Studium; hatte ihn doc eine innere Stimme laut 
und deutlich mahnend vom zarteften Kindesalter an zur Kunjt 
gewiejen, eine Neigung, die um fo beachtensmwerther nn 
mußte, je weniger jie Durch äußere Momente in feinen frühften 
Umgebungen erzeugt und genährt werden konnte. Cr fiedelte 
nad) jeinem Weggang von Amberg fofort nad Dünen über, 
wo er nunmehr den Studien an der föniglichen Alademie der 
Künfte mit allem Grnjt und Eifer oblag. Seine eigentliche 
Lehrerin und Meifterin war die Natur jelbjt, und daneben 
dag eingehende Studium der alten bewährten Meifter in 
den berühmten Gemäldefammlungen der batrifchen Refidenz: 
ftadt und des benachbarten fönigl. Luftihlofies Schleigheim. 
An der Natur bildete er fi auf häufig wiederholten Reife: 
auöflügen. Sie galten, wie bei den meijten mündener Künft- 
lern, zuerft dem bairiihen Sehne: Hier und in Tirol 
fowie in den weitern öjterreihiichen Alpengegenden empfing 
Schleid die eriten tiefern Natureindrüde. 
und innig auf und übertrug fie dann mit Treue in der Mieder- 
gabe und Innigteit der Auffajiung emfig auf die Leinwand. 
Seine Kunjtwanderungen dehnte er jpäterhin big nad) Tber: 


! italien aus, von mo erinden vierziger Jahren endlic) die ewige 


Roma, das ftändige Metka aller Kunftjünger, erreichte. So 
galt jeder Sommer einer neuen Wanderung, die neuen Stu: 
dien jowie der Öejelligkeit und der Erholung gleihmäßig ge: 
widmet war. Später unternaßim er noch mehrere fernere Aus: 
flüge nad dem Weiten; fie galten den Rheingegenden, Belgien 
und Sranfreid, bejonder3 aberaud den Kunitihäßen der fran: 
zöfiidhen Hauptftadt. Diefe leßtern Reifen hatten einen bedeu: 
tenden Einfluß auf feine fernere fünjtleriiche Entwidelung, bes 
fonders in Rüdjicht auf feine Anfchauungen von einer vernünf: 
tigen Würdigung colorijtiicher Wirkungen und Berdienfte. Urs 
fprünglid ohne bejtimmt abgegrenzte Kunftrichtung, concen: 
trirte er ih unter den überwältigenden Gindrüden der ge: 
waltigen Alpennatur, die er jhon von jeinen erften Öebirgs: 
gängen nad Baierns Hauptitadt heimbradhte, auf die Lande 
Ichaftsmalerei. 


Aus diefen Andeutungen jhon erhellt, dab Schleich im ' 


ftrengen, aber auch im edlern Sinn Autodidalt war. Sn feis 
ner fen Künftlerperiode fuchte und fand er jeine Motive 
zu den herrlichen Schöpfungen jeines Pinjels ausichließlic) in 
der alpinen Gebirgswelt. Im einer folgenden Periode jeiner 
Kunjtentwidelung entdedte er — id) wähle diejen Ausdrud 


Er faßte fie ernit ! 


mit aller Abjicht — die ganze hohe Bedeutung, melde die 
bairische Hochebene in ihren weiten Streden zmiihen Tonau 
und Alpen, zwiihen Jller und Inn mit all ihrer Manni 
faltigteit_ in. der Perfpective amd den abmedhfelnden Tönen 
der Luftipiegelung dem wahren Aunftjünger voll Cinjicht 
und Scharfblid zur Verwerthung und geicidten Ausbeutung 
gewährt. So wurde Schleih gewiliermagen der Columbus 
der landjhaftlichen Reize jener Gegenden, deren vermeintliche 
Einförmigfeit und troftlofe Unbraucbarteit für Nünftlerzmweite 
das ftändige traditionelle Klagelied der Künftler Alt: Mündens 
gemweien war. ; 

nn eine tief angelegte mufilelifche Natur. hm 

waren die yarben, was dem Mufiter die Töne gelten, die er 
ie den wohltlingendften Harmonien in kunftgerechte Ver: 
indungen zu jeßen verfteht. Sein Örundton aber üjt immer 
ein vorherrihend elegiicher, erniter. Mande feiner Jjar: 
gegenden find in ber äußerft funftvollen Stimmung von einer 
wahrhaft magifchen Zauberkraft, wie denn überhaupt alle 
feine Stimmungslandidaften beredtes Zeugniß geben von 
feiner hoben dichterifch-tünitleriichen Begabung. 

Mit befonderer Vorliebe wählte er wiederholt die Dar: 
ftellung wirkungsreiher Mondnädhte, in deren Miedergabe er 
eine ans Wunderbare grenzende Birtuofität befaß; nicht minder 
ftaunensmwerth war feine fünftleriihe Routine in der Veran: 
Ihaulihung von Regenfchauern und Hagelwettern im Gebirge. 
Oft nahm er fi ein uneingerahmtes Stüd Moorboden, cin 
ftehendes Chilfgewäiler, ein Nornfeld oder eine Meine Gruppe 
von Bäumen in der Ebene zum Vormurf, und das war aus: 
teihend, um den Beichauer unmiderftehlid an fein Kunjtwert 
zu felieln und ihn die tiefiten Schönheiten der Naturgeheim: 
nife finnvoll ahnen zu lajien. Wie Schleich verfteht c3 fein 
anderer Künftler, mit folder Meifterihaft den beitridenden 
Zauber wiederzugeben, welder den Sarbentönen des Hori- 
zont3 der Hochebene Altbaierns jo eigenthümlich it, einen 
Zauber, ber vor nun über zwei Jahrhunderten einen Claude 
Lorrain gefangen hielt und Ti den erhabenjten Landidaits: 
bildern begeifterte. Eine unglaubliche Fülle von künftleriicher 
Vhantafie und ein feltener Neihthum an Erfährungen in der 
Darftellungskunft bewahrten © SE dem jo leidigen 
Selbftcopiren, vor unmwilltürlihen Miederholungen. Kein 
anderer Künftler weiß wie Schleid, bei der gleihen Grö 
und Tiefe in der Auffaffung und bei der nämlichen Meijter: 
haft in der Stimmung bie erhabenjten Eriheinungen im 
weiten Bereid) der Natur mit anjceinend jo bejheidenen 
und einfahen Mitteln fo bohbichteriich wiederzugeben. Und 
wenn aud) eins oder das andere jeiner Gemälde nicht gerade 
auf den eriten Anblid feffelt, jo wird e8 bei längerer Betraı: 
tung nur um fo jiherer, entfchiedener, nahhaltiger wirken und 
anregen, vielleiht fogar dDur&dringen und überwältigen — 
dank der Erhabenheit und dem Abel der Auffafjung, der Co 
pofition oder der unübertroffen daftehenden Schönheit feines 
blühenden Golorit3, für dejien_jtet3 angemejjene Anlag: 
Scleid von feinen Reifen nad) Belgien und Frankreich, wie 
angedeutet, die fruchtbringenditen Grfahrungen mitgebracht 

atte. Was feine Luftdaritellung anlangt, Jo it Schleidy's 
auptverdienjt wol unftreitig in der Wiedergabe von Gcenen 
eines ungeftüm und beftin wechielnden Lichteffects zu fuhen. 
Hinter einem gewiljen Anjchein von Einförmigfeit oder Ein: 
tönigkeit, von Mangel an Vollendung, von Skizzenhaftigteit 
liegen in jeiner Darjtellung eine vide Mannigfaltigteit und 
eine feine Durchbildung ber Luftperjpective verborgen, welche 
oft bei andern Künftlern felbit in jogenannten dburhaus aus: 
geführten Landjhaft2gemälden nicht häufig zu rühmen find. 
Schleich war ein fehr gewilienhafter, forgfältig arbeitender 
Künftler, dejien Oenauigfeit und Strenge in der Ausführung 
feiner Gonceptionen nur nod) mit feinem Schöpfungstrieb und 
feiner Arbeitsluft zu vergleichen find. Seine Werke find un: 
gemein yehteeich und nicht bloß im beutichen Vaterland, fon: 
dern mol in der ganzen Kunftwelt verbreitet. C3 Äh bei feiner 
jo ftaunenswerthen Vroduchionstraft a nicht gut möglich, 
eine irgendwie aha: Zufammenftellung derjelben zu 
geben. C3 mag deöhalb für den vorliegenden Zwed genügen, 
einige feiner Hauptwerfe, namentlich aus frühern Perioden, 
hier aufzuführen. 2 r R 
n eine weit zurüdliegenbde Zeit fällt jeine „Ebene im 
Frühling” und „Sumpfige Genend bei Münden‘ (1850 in 
Dresden ausgeftellt). Eriteres Bild zeigt eine von den nahes 
liegenden Alpen begrenzte, reiche, vielfach belebt: Ebene in der 
Nähe des Südufers des Chiemfees; ruchtfelder und Wald: 
portien wechieln in lieblicjiter Anmuth, und das alles üjt im 
durchigtigiten Lujtton, im geiftreiher Behandlung wieder: 
gegeben. Das andere Bild führt uns in die Flächen eines 
ausgedehnten Moor3, deren Altbaiern jo viele aufzuweifen 
bat. Am Himmel zieht drohendes Gewölt in tiefen Tinten. 
Das Scyilf eyzittert hattig beim Herannahen de? Sturms, und 
zwijchen dem Ihmwanfenden Röhricht gligert geipenfterbaft und 
blaß das jahle Mondliht. In unbegrenzte Dloorgefild führt 
ein Ihmaler Damm, dem wir uns faum anvertrauen mösten. 
— Aus dem nädjiten Jahr, 1851, jtammt eine nicht minder 
geiftvoll gedachte und virtuos behandelte „„Bewitterlandichait 
im Vorgebirge”“. Die „Öegend bei Tadan‘ (1856) jeugt von 

















im 
ungemeiner Tiefe der Empfindung und Naturwahrheit in der 
Wiedergabe der Stimmung; das Bild verjegt den Beichauer 
in den Hofgarten von Dadau auf ber Kuppe des jählings über 
den Ufern der Amper 4 Stunden nordweitlid von Münden 
auffteigenden ifolirten Hügelrüdens, an welden angelehnt das 
alterthümliche Städtchen liegt. Borunjern Augen breitet ji die 
umfängliche Hochebene, die fo viel verihrieene und verlälterte, 
aus. Ueber einen Theil derjelben ergieht fich noch) das Sonnen: 
lit mit all feiner blendenden Ölanzfülle, während von Meiten 
ber „aus der jhwäbijchen Ede‘ eine Schar dichter Regen: 
wolten heranziebt, die ihre Dunkeln Schatten voraugjenden. 
Von diefem hoben Standpuntt im Schloßgarten vermögen 
wir weit zu bliden; im Hintergrund tritt ung deutlich, die 
Alpenwand entgegen. Ganz wunderbar und mit unmerklichen 
Mitteln verfteht es der Künjtler, den Eindrud hervorzurufen, 
ala müjje die weite Ebene vor unjern üben bis zum Öebirgs: 
rand — joweit überhaupt unfer Blid trägt — nur ein 
Schritte vor uns jäh und jteil abfallen. Co läßt er durch) die 
Wiedergabe der Luftipiegelung auf den Beihauer wirken. 
Hoc) erregt und geipannt jehen wir dem Naturihauipiel ent: 
gegen, welches vor unjern Augen in Scene gehen wird. Grof: 
artig und unmiberftehlic feilelnd üft eine „Mondbnadht in 
der Normandie” (1858). Gern ftellte um jene Zeit Cihleih 









: Gegenden nad) Motiven dar, die fich ihm auf jeinen Reiien 
Ina 


talien, Belgien und Srantreid eingeprägt batten. 
Der Beihauer wird durh das cine, Venedig daritellende 
Bemälde vom Licht de3 Mondes, das ihn umgibt, förmlich 





I geblendet. ES glänzt auf den weithinjtrahlenden Kuppeln 
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der Kirhe von Santa Maria 
della Salute und fpielt wie 
fmiüges Metall über den glat: 
ten Wafleripiegel, ber dic Dar: 
morftufen ihrer Terrajien be: 
fpült. Gefpenfterhaft gleiten 
ihwarzverhangene Gondeln 
bier und dort über die. släche, 
am Horizont aber ziehen kleine 
Wolken, melde die malerijd: 
Phantaftiihen Sormen der alten 
Baläjte an der Piazzetta wie 
am Canale grande nur nm fo 
feenhafter hervortreten laijen. 
— Auf einem andern Bild, wel: 
&es Schleich in der Conception 
aus der iyerne mitbrachte, führt 
uns der Hünftler an die flachen 
Ufer der Schelde. Langjam und 
träge wäljt ber Strom jeine trit: 


ben luten dem Meer entgegen. . 


Js doch, als hätten felbit die 
Wolken etwas von dem Phlegs 
ma ber vlämijchen Gegend un: 
ter ihnen angenommen. Nur 
Schwerfällig bewegen fie ji) da: 
in, binter ihnen lugt die 
Nondesfihel jchläfrig hervor, 
die Segel der Schiife hängen 
bewegungalo3 an den Majten 
herab, der Fluß liegt fill und 
todt da wie ein Binnenjee. 
Die virtuofe Leichtigkeit des 
Schaifens fam bei Schleidh 
teinesweg3 von ungefähr; fie 
batte vielmehr ihren Orund in 
einer_frühern,, bis in die Hein: 
ften Detatl3 durdgeführten ge: 
nauen Xortragsweife, aus der 
fih dann jpäter jene freie 
Sicherheit bildete, durch welche 
die Schleih’jchen Gemälde fi) 
auszeichnen. Auf jeine Stu: 
dien legte Schleich jelbft wenig 
Gewicht, und in der That fajjen 
diejelben den Meijter der Bilder 
wenig ertennen. Gr jfizziete fich 
in den legten Jahren häufig die 
Motive nur mit flüchtigen Blei: 
ftiftumtiffen, "aus denen dann 
jene farbigen, leuchtenden, 
Ihmwungvollen Gedihte in 
Form von Landicaften ent: 
ftanden. Sein Farbenauftrag 
war eher glatt als paftos zu 





Eduard Schleih, + anı 8. Januar. 


Cein legtes, unvollendetes 
Wert, auf nrößerer Bildfläde 


. aemalt, von dem wir unfern 


Sejern heute eine Gopie in Holz: 
fchnitt vorlegen, zeint die gleiche 
Technik. Die Luft ift fait fertig, 
während Dice übrigen XIbeile 
faum in Braun gemalt jind. 
Tie Compofition it fchlicht, 
mabarts die re Wahr: 
deinlih ftellt das Bild eine 
Gegend bei Amjterdam dar, 
dejien Kathedrale in der ferne 
fihtbar ijt. Yints erhebt fic) eine 
veripectiviich fih verfürzende 
Kette von Hügeln, welde durd) 
die bedeutende Silhouette der 
Windmühle überichnitten wird. 


. Tie jumpfige Gegend ift mit 


niedrigem Buichmwerf und Schilf 
bededt; im Wajier jpiegelt lich 
der aufgehende Mond mit jei: 
nem matten. Licht. Nepe, zum 
Irodnen aufgejtedt, nehmen 
den Vordergrund ein, wenige 
Siguren beleben Die ftille, eine 
jame Gegend, über weldhe ih 
der Nadhıthimmel mit großarti: 
gen Woltenpartien ausbreitet. 
Tas Bild it, wie die meilten 
Werke des Künftlers, auf Holz 
gemalt. Wie jhon erwähnt, lag 
die Meifterihaft Schleidy's au: 
ber in der vortrefflihen Ber 
handlung feiner Haren Yuft be: 
jonders aud) in der ausgezeich: 
neten Yuftperfpective, mit der 
er weitgeitredte_jernen malte. 
Dieje Cigenihaften befigt au 
jein legtes, fo wirfungsvolles 
Gemälde in hohem Grad, das, 
hätte c$ der heimgegangıne 
Meiiter volleiiden können, jeden: 
falls eins jeiner bedeutenpiten 


"gewerden wäre. 


Eine Ende Februar bis ge: 
gen Mitte März, aljo wenige 
Moden nad) jeinem Hinjchei: 
den von reunden und Ber: 
ehrern in München deranftaltete 
Austellung von über 130 Tri» 
ginalwerten des liebenstwürdis 
gen Meijter? (meilt Delgemälde) 
and reihen Beifall und An: 
Elan 


2 Me 
nennen, Meiitens übertujchte erjdas ganze Bild mit Dünnem | gefeßt, colorirte er e3 mit leichten Lafuren oder aud) hier und ı Gsiftbegreiflich, dab Schleich überall die höchite Anerkennung 
h | feines Strebens, feiner meiterhaften Xeiftungen fand. Aud 


Asphaltton, und nahdem er ed jo vollitändig in Haltung | da mit feder, paftojer Farbengebung. 





Schmudtfafjette in getriebenem Silber von 3. D. Schleißner Söhne in Hanau. (Bon der wiener Weltausftellung.) ©. 227. 





234 


30g man ihn, fowol von jeiten de3 Staats ald aud) feitens der 
Kunitlörperichaften gern zu Rat , wo in Stunitangelegen: 
heiten feine gereifte Erfahrung, fein treffendes Urtheil von 
Nugen fein konnte. Ferner entwidelte Schleich eine überaus 
segengreihe Wirkjamleit im Interefie der verihiedenen müns 
Hener Kunftausftellungen, bejonders jener in den Jahren 
1858, 1863 und 1869. Daraus ergab fi für ihn eine aus« 
gebreitete Betanntfchaft und Lebhafteiter mündlicher und fort 
lier Verkehr mit den meiften namhaften Künitfern, Yad: 
ichriftftellern und Kunfttennern des In und Auslands 
Ueberall war er hülfteih, gefällig, förderlich. Stemden 2 
dienten wibmete er ftet3 gern feine ungefpminfte Bewunde: 
rung. Bezüglich feines eigenen Schaffens war er ftreng und 
Bögjit beicheiden. So konnte e3 nicht fehlen, Daß der biebere, 
gerade Mann mit dem milden Urtheil mit dem nie verlegenden 
Thalthaften Humor überall gern gejehen, allfeit3 geachtet und 
geihäßt war. Zudem war er ein trefflicher Bejellichafter, der 
feine Kreife auf das angenehmfte anzuregen veritand. Ich 
glaube nicht zu viel au lagen, wenn ich behaupte, Eduard 
Schleich bat keinen Zeind gehabt. Um fo fhmerzlicher mußte 
«8 berühren, al3 fi) die Trauernadhricht verbreitete, der herr: 
lie Dann fei am Abend des &. Januar nad nur zwölf: 
ftündigem Leiden der Cholera erlegen. Sein Andenten wird 
teinen Steunden unvergeßlich fein und in der Kunftwelt dur 
jeine ächlreihen Meifterihöpfun, en unvergänglic fortleben. 

Shleih war Ehrenmitglied der Lönigl. bairiihen Kunft- 
alademie in Münden und königl. bairifher Profeljor, Mit 
glieb der Kunftatademien in Mien, Brag, Berlin und Stod- 
holm und Jnhaber des königl. bairijchen Crdens vom eilt 
gen Michael fowie des t. k. öfterreihiihen Ordens der Eifer: 
nen Krone. Bereit$ 1863 war er von feiten ber fönigl. preuz 
Kiihen Kunftafademie in Berlin durch Verleihung der großen 
Goldenen Medaille ausgezeichnet worden. 




















Heraldik. 


Die Städlewappen des Weulfcden Keichs. 
Königreich Preußen: 4. Provinz Sadjen. 
87. Mansfeld. 





Mansfeld, der Hauptort des Mansfelder Gebirgsfreifes im 
Regierungsbeiirf Merjehurg und einftige Hauptitadt ber großen 
„Sraffchart Mansfeld, it heute moch_wichtig durch den reichen 
Segen feines Bergbaues und intereflant durch. die Reite des 
erogen, 1674 gefchleiften gräflichen Stammfchloifes, aus dem fo 
mancher. Berühmte Kriegsheld und Staatsmann hervorgegangen 
ift, jowie durch mandıe rionerme an Luther, der hier befannts 
lic} feine eriten Jugendjahre verbrachte, wo flin Bater ale Ber, 
arbeiter lebte. Noch zeigt man das einfige Wohnhaus ber & 
ther'ichen Bamilie und die Schloßfirche, in welcher der Rev 
mator zum öftern gevrebigt hat. Das Stadtwappen zeigt in 
tothem Selb den Ritter Sanct Georg ju Roß, wie er den Kind: 
wurm erjticht. 


Polylechnifche Küittheilungen. 


Driver’3 Protector. — Mit diefem Namen hat man 
ein Sehr praktif es Kleidungsftüc bezeichnet, welches aus einer 
Schosdede zum Fahren auf offenem Wagen und einem mit biefer 
Dede zu verbindenden Regenmantel befteht. Die Schoshede ift 
von ftarfem warmem Dedenitoff, au der Außenfeite mit Gummi 
überzogen, angefertigt und daher vollig wa jerbicht; ber Regen: 
mantel beiteht aus Itarfem Gummiftoff, fann bei plöglich ein= 
tretendem Regen in weniger als einer Minute umgehangen mwer- 
den, wozu man nur eine Hand braucht, alfo nicht nöthig hat, 
die Zügel loszulaflen. Da der umgehängte Mantel die obere 
Kante der Schosvede überdedt und durch Knöpfe an legtere be 
feftigt werden fann, fo vermag fein Regen zwiichen Mantel und 
Dede einzubringen, und man ift auf diefe Weife vollftändig ge: 
ichügt. Das man aud) jedes ber beiden Stüde für fi allein 
benugen fann, 3. ®. bie Schosbede als Reifebede und ben 
Mantel auf der Jagd, bedarf faum ber Erwähnung. Driver's 
Protector fann von dem Hoflieferanten Theodor Pfigmann in 
Leipzig bezogen werben. 





fiteratur. 


Die chemifche Großinbuftrie auf der Weltausitellung je Wien 
im Jahr 1873. Von $. Beilitein, Profeflor am technologiichen 
Inftitut in St. Petersburg. Leipzig, Duandt und Händel. 

Für jeden, welder fid für emifhe Technik intereffirt, ift diefer Be- 
richt von hohem Interefie; wir erhalten buch bdenfelben einen furgen 
Ueberblid über ben gegenwärtigen Stand der hemiihen Großinduftrie 
und ber Bertretung berfelben:auf der twiener Weltauftellung feitens ber 
verfchiebenen induftrielen Staaten Europas. 

Grundriß der allgemeinen Waarenfunde, zum Gebrauch für 
Huandelsgewerbeichulen ‚fpwie zum Gelbftunterricht, entworfen 
von Dr. Otto Linne Erbmann, weil. ord. Profefior der Chemie 
an ber Univerfität Keivaig. Achte verbefferte und farf vermehrte 
Auflage von Dr. Ehriftian Rudolf König, Oberlehrer für Bhyfif 


und Chemie an der Reetiante l. Ordnung zu Leipzig. Mit 43 
Holifchnitten und 1 Tafel mit mifroffopifchen Abbildungen. 
Leipzig, I. A. Barth. 


Kaum find zwei Jahre verfloffen, daß wir Gelegenheit nahmen, die 
fiebente Auflage des „„Brundrifies der allgemeinen Waarentunde” von Erd» 
mann:König in Iobenbfter Weife zu empfehlen, fo gewährt uns das Ers 
feinen einer neuen, achten Wuflage diefes vorzüglichen Buchs das Ver: 
gnägen, von neuem Au beftätigen, baß der gegenwärtige Bearbeiter befielben, 
br. König, feine Arbeit den neuften Zortichritten und Qerhältnifien entfpre= 
hend mit Sadhtenntniß ausgeführt Hat. Uud; biefe neue Auflage entipricht 
daher ben Anforderungen, welche gegenwärtig an ein kurzes Lehrbuch der 
Waarentunde zu ftelen find, vollitändig und ift auf das wärmfte zu em« 
pfehlen. 

Die von Dr. D. v. Schon rebigirte Wohenfchrift „Runft 
und Gewerbe‘ zur förderung beuticer Kunftinduftrie erfheint feit Anz 
ang b. 3. im ®. Jahrganz ld Organ und Publication des Bairifhen 

emerbemufeums in Nürnberg mit einem Beiblatt: „Mittheilungen des 
Bairiihen Gemerbemujeums”. Lepteres ift ausfdlieglih den Ungelegen« 
heiten diefer Unftalt gerridmet und vermittelt den Berfehr derfelben mit 












Illustrirte Zeitung. 


den Gewerbetreibenben und dem Bublitum. Das Hauptblatt, wöchentlich mit 
einer Kunftbeilage in Zarbendrud, Autographie 2c. und Tertilluftrationen 
ausgeftattet, fucht wie bisher durd; größere Abhandlungen und journali» 
ftifche Mittgeilungen alles deffen, was zur Kunftinduftrie in Beziehung 
fteht, ur Hebung der Iegtern beizutragen. Die Zeitfchrift hat an Eins 
fluß und Bebeutung dabucd; weentlic gewonnen, daß biefelbe Türzlich 
feitens ber Lönigl. bairifchen Minifterien des Gultus und bes Innern fo» 
wie der Regierungspräfidenten der einzelnen Kreife des Stönigreich® auf 

Grund eingeolter fahmänniiger Gutachten allen Gewerbevereinen, @e- 

werbejhulen, Fortbildungsfgulen 2c. des Königreichs, namentlich als 

ihägbares Hülfsmittel für Lehrer folder Anftalten, durch bejondere Ex- 
laffe bringend zur Anihaffung empfohlen wurde. 
® Briefwechfel. 

8. 8. in 8. — Somol Harnftoff als aud Altohol fönnen aus fogenannten 
anorganifhen Stoffen künftlic, bargeftelt werben. Ker Harnftoff aus 
Yanfaurem Ammoniaf, der Alfohol aus Leuchtgas refp. aus dem im 
Zeuchtgas enthaltenen Elayl- odes Methylengas, wenn man das Leucdt» 
908 ducd concentrirte Schivefelfäure Teitet und die Schwefeljäure dann 
mit Waffer verbünnt ober erhigt. Ueber den Berlauf diefer intereffanten 
VBildungdprocefie werden Eie in jedem größern Lehrbuch der Chemie 
nähern Auffcluß finden. 

S. R. in Warnödorf. — Bierfleden aus blauem Atlas zu vertreiben, ijt 
freilich eine fchwierige Aufgabe, da Blau ohmedies difficil it. In 
Bücgern werben Sie umfonft nah einer Borfrift fuchen, die für biefen 
fpeciellen Biwed paßt. Um Ihnen vathen zu lönnen, müßten wir Aus 
nädft wifien, ob das Blau de3 Atlas Wafler verträgt. Ift das ber 
Ball, dann wäre viel gewonnen. Ym beiten wäre ed, un® ein eines 
Stüdden de3 Stoffs, weldes Sie mit ähnlihem Bier, wie bei bem 
Unfall vergofien worden, abfichtlid befleden, zu fenden. Wir würden 
dann einige Berfuhe anftellen, um zu fehen, ob e8 möglich ift, die fa= 
talen Sleden wegzubringen. 

Landbmwirth in Güdrußland. — Wenn wir Inre Brage inbetreff des 
Brefiens ber Holzkohle nur furz beantworteten, fo oeihah ed nicht aus 
Mangel an Intereife für diefen Gegenftand, fondern weil e8 nit mög 
lid) ift, hier eine lange Abhandlung mit Borfchlägen über biejen Gegen» 
ftand zu fhreiben. Das Preiien der Holztople ift fein Teicht zu Iöfendes 
Broblem; man wird ein Bindemittel gebrauchen, welches ber zerlleinerten 
Kohle den gewünfcdten Zujammenhalt gibt, und c8 werden fehr Fräftige 
Mafchinen zum Berkleinern und Brefien der Kohle nöthig fein, die viel 
Geld koften. Sol fi) alfo hier ein Tednifer mit der Löjung des Pro= 
blems beichäftigen, die Holzkohle in ein genügend feites, verfanbtfähiges 
Material zu verwandeln, fo muß ihm bie Sicherheit geboten werden, 
daß feine Arbeiten und Mühen bezahlt werden; denn wenn c3 uns aud) 
jeberzeit bie größte Genugtäuung gewährt, unfere Kenntniffe rüdhaltlös 
zum allgemeinen Veften zur Berfügung zu ftellen, fo Lönnen wir uniern 
Mitarbeitern bod nicht zumutgen, über no nicht geldfte, fhwie= 
tige Probleme mühjame und mit bedeutenden Koften vertnüpfte Ber- 
fuche anzuftellen, um bie vieleicht zw erzielenden günftigen Refultate 
ohne weiteres preizugeben. 

C. Sch. in Nürnberg. — Die Kälte ift es nicht, melde die Körper aus« 
begnt; im Gegentheil findet eine Ausdehnung aller Körper ftatt, wenn 
deren Temperatur erhöht, wenn alfo denfelben Wärme zugeführt wird, 
mährend fid) das Bolumen aller Körper vermindert, wenn man biefelben 
abtühlt oder benfelben Wärme entzieht. Man fagt daher im alltäglihen 
Leben: bie Wärme dehnt alle Nörper aus, die Kälte dagegen-zicht fie 
sujammen. Diefem Gefeg folgt audı das Wafler bis auf eine Mblühs 
fung von + 406. Bon + 40 GC. bis zu O0 oder feinem Erflarrungs» 
punft dehnt e3 fi aber entgegen bem erwähnten Gejeg um faft genau 
%, feines Volumens aus. Diefe Ausdehnung beruht ater nicht auf 
einer ausdehnenden Wirkung ber Kälte, fondern fie ift dad Refultat einer 
andern Kraft, nad welder fi die Wafjertheilhen zu dem feften Körper, 
den wir Eis nennen, gruppiren. Jft das Eis einmal entftanden und 
wird e3 ftärfer abgefühlt, fo zicht e& fi, wie jeder andere Körper, um 
fo mehr zufammen, je mehr Wärme ihm entzogen wird. Aehnlic wie 
das Waffer bei feinem Nebergang in Eis verhalten fid noch mehrere 
Körper, 3. ®. das geihmolzene Wismuthmetall, das ebenfals im Moment 
des Erftarrend an Bolumen zunimmt, ftatt abzunehmen. 

Abonnent in Breslau. — Die Darftelung von Malz- und Hopfenertract 
läht fid) nicht dur; einige Beilen erledigen. Gchen Sie in eine gute 
Buchhandlung in Breslau, und Taufen Sie fi} dort ein entiprechendes 
Wert über Bierbrauerei und deren Nebenziweige. Sie dürfen babei frei- 
lich nicht glauben, daß Cie in dem Bud) alles finden werden, was Eie 
zu toilfen wüniden. Meiftens findet man nur fo viel, um dadurd auf 
den richtigen Weg geleitet zu werben, durch eigene Thätigleit und Ber- 
fude bas gewünfchte Refultat zu erzielen. 

P. 8. in St. Petereburg. -- Wir önnen uns nicht denen, daß Ihr Ba- 
rometer Urfahe ift, dab feine Blumen in Ihrem Zimmer gedeihen 
mollen; benn e3 wird doch jedenfalld der untere, mit der Quft in Ber: 
bindung ftehende Theil des Warometers jo beicaffen fein, dap nur eine 
äußerft geringe Werbunftung des Cuedfilbers möglih ift. Jedenfalls 
erfheint ed uns aber im Interefje Ihrer eigenen Gefundheit für Sie 
von Wichtigkeit, nad) der Urjadhe des Mbfterbena der Bilanzen in Ihrem 
Zimmer zu forihen. Was für eine Zarbe hat die Tapete IHres Zim: 
mers? Wenn die Tapete grün oder voth ift, fo rathen wir Ihnen, et: 
mas davon von einem zuverläffigen Chemiker unterjuden zu laffen, um 
zu ermitteln, ob fi) auf der Tapete giftige Farben befinden, deren 
Staub nit nur Ihren Pflanzen, jondern aud) Ahnen fhäblih fein 
würde. Oder brennen Sie Gas in Ihrem Zimmer? In diefem Fall 
dürfte das Gas die Urjade fein. Wenn das Zeudjtgad nur Spuren von 
Schwefelverbindungen enthält, fo verwandelt fid) der Schwefel bei ber 
Berbrennung folgen Gafes in jdhmwefelige Säure, die fi in det Mt- 
mofpäre verbreitet und für Pflanzen eine ber oiftigften Eubftanzen 
ift. Ihr Kamin wird wol feum Urfadhe deö Nebelftands fein. 





Wetterbullelin. 


Sie Temperaturen find nad) Celfiusgraden (100 €. = 80 Reaumur) gegeben. 
























































4 Ufr |März März | März|März| März | März März 
Stationen ER sivelsilslolale 
Bräfel ....| 8 |+ sıl+ 5014 5714 5,014 62,4 5,54 8,5 
Srdningen . . 2 +60+ 714 814 +3,04 424 77 

ae +0 + 50400 5554 + 5 + 0,0 
enedig... . . 7 + +783+80 + +58[+ 94|+ 8,6 
Zrieit . „145514804 554 6,414 6,01 + 88914 9,3 
ra . 1-4 2014 02 + 3714 zul+ z6l+ 30 
Bien . os. — 0,44 2374 1,34 25) + 23,84 5,1 
NE ten . + ur + 224 284 08] + 3,8 
Konftantinopel . + 11+ 074 +5,74 5,44 5,4 
Mostau . . .. = 3,9, 7,9, 6,61— 0,0] 0,0 — 0,1 
©t. Petersburg er. -14—49 — |— 3,71 4,71—13,7 
Delfingfors . . % 74-34 + vil- 0,2 — 6,5 — 8,41— 5,2 
aparanda . . „124 04 — 44 — 8,8] —18,4 —16,21— 3,6 
Stodholm . . . nm 64 ++ U 344 0,5 
Königäber, 7 — 10 — 02449 4 30'+ 0,7,— 0,2)— 19 
Kieler Hafen . „(+ wl+ 65 +05 + 514 29,4 1914 4,4 
Bremen ... 8 |+ 124 5814 8614 804 30/4 #014 65 
Berlin... ... »„ |-10+72 490,4 5,04 5,24 3014 0,6 
Breslau... . r4 83438] 004294 414 1,51— 2,4 
Keipiig -...| 1-45 4594 7,54 34:4 4,6. + 22) 0,6 
Köln 2... » |4 57,4 82 + 8,9 + 3143,64 3,514 7,0 
Karlarute . . . „ |)+50+60+67+ 444 5,714 2,914 0,2 
Bäder. Mima- 
tiige Eurorte, 
Riva ..... 7 |+23214+ 4442,14 3,9 + 7,4 410,8 + 7,5 
Meran .... „ |)t14+4+236+20+17]438+ 7,3) — 5,7 
Montreug $ en +63 +50 +54 +43 — _ _ 
Mentone BA +9+764- 924851 — _ - 
Leflna . . vn +73 Zrsılara +10,3 + 9,0 + 7,8+ 8,6 
Xacroma . = +85 4119 +17 + + 9,4 #+10,21+ 9,7 
Rorfu . . w +4,37 —13,8 +14,0 415,2! — | — _ 
Baben-Baden . En +50 +60+50+ +60+ 185|+ 10 
Wienbaden .. 6 +30+7,7+70+ +62 +32)+ 22 
Putbus .... — +57 +77 + +21 00 wo 
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Witterungsnadrichten. 


Im fähfiichen Erzgebirge haben am 14. und 15. März itarte 
Schneefälle ftattgefunden, bie hindernd auf den Berfehr der Boften und 
Eifenbahnen einwirften. In Unnaberg lag der Schnee 17, Fuß hoc, 
und in Schneeberg Hatte man babei eine Kälte von 7 Grad. 

Telegramme vom 20. März aus Leitmerig, Auffig und Tetfchen 
berichten ein bedeutendes Steigen bes Wafferd ber Elbe. Wud; die fädr 
fiihen Gebirgsflüfie waren nicht unerheblich angefchmollen. 

In Mähren war der Schneefall in ben legten Tagen ber 
‚smweiten Märawoce ein außerorbentliher. In den Gebirgägegenden war 
der Berfehr ganz gehemmt. Infolge des einige Tage fpäter eingetretenen 
Regen: und Thaumetterd waren bie Flüffe, befonders ber Schwarzama- 
und ber Bwittawafluß bedeutend angeichwollen. 

In Südungarn hat es Mitte März sehr itarfe Schneefälle 
gegeben. 

In ganz Italien find am 13. März ftarfe Schneefälle vor= 
gefommen; fowol bie Apenninen wie die Alpen waren ganz in Weiß ge 
hält, und der fchon feit einigen Wochen eingetretene Frügling mußte dem 
Winter nochmals das Feld räumen. Belonders ftarfe Riederichläge an 
Schnee, begleitet von heftigen @emittern mit Hagel und ftürmifchen Binz 
den, fanden an ben Küften de Mdriatifchen Meers ftatt. 

In Odefia if, wie Berichte vom 10. März befagen, der Hafen 
tieber vom Eis geichloffen, und aud) die Donau hat eine Eisdede. 

Sehr fireng trat der Winter zu Anfang diefes Monats in 
Griechenland auf; in der ganzen erften Märzmoche fiel zu Athen Echnee; 
äwei Menichen find erfroren, etwas für die dortigen Mimatifchen Berhälts 
niffe beinahe unerhörtes. 

Auch Schweden hat einen unerwarteten Nacwinter erhalten. 
Diefer trat am 10. d. M. mit einem ftarfen Schneefturm ein, welder an 
manden Etellen ben Ednee zu einer folden Höhe anhäufte, da5 ber 
Bericht der Bahnzüge geftört wurde. Die gleichzeitig eingetretene Kälte 
hat aud) die fchon eröffnete Schiffahrt wieder unterbroyen. 








ö Sad). 
Aufgabe X 1436, 


Weiß zieht an und jegt mit dem fünften Bug Matt. 
Bon Zofeph Playutta in Olmüg. 


-ı 








A B C D E F G H 
Beiß. 

Wir freuen und, nad Ianger Baufe wieder eine Gabe des Meifters 
vorlegen zu Können, der im großen britifhen Broblemturnier 1862 durd- 
feine wahrhaft genialen Leiftungen den zweiten Preis gewann. Wir er- 
innern namentlid; an das berügmte fünfzügige Meifterwert, das wie faum 
ein anderes Problem neuerer Zeit die vielfältigften Rahahmungen hervor= 
tief. 





Auflöfungen. 
“1431. 
Bon 9. Lehner. 
1. 


Schwarz. 
Dt. 2 GT—G6 
2) R. 2) 66-65 
3) 8 ) 065—64 
Rx )_G64—-G3} 
3 8. 5) RES—F} 
6) © 
1 1) 67-06 
2 2 83-0 
d) ©. 3) Beliebig 
4) ©. )8.—D4 
>28. 5) &.D4—ES5 
68 





Eingejendet von E. Höpfner in WBunzlau, Krazer in Dillingen, 
Sceuffler in Mittweida, &. ©. in Würzburg, ©. Krupbauer in Brud. 





Briefwecfel. 

M. in Echleiz. — Näheres über den Röffeliprung, beffen @eidichte und- 
Literatur finden Sie im Lehrbuch ded Schadhipiels von M. Range. 
Zweite Auflage. Halle, Schrödel und Simon. 

9. 8. in Ploieft. — In Nr. 1432 gibt e3 no weitere Bertheidigungen 
38. 2. A 3, die den gewählten Anfang twiderlegen. 





Himmelserfdeinungen. 

Mit bloßem Auge fihtbare Planeten. 

Venus ift ald Abendftern am weitlihen Horizont kurz nad) Sonnen- 
untergang non feine Stunde lang, aber ihres bedeutenben @lanzed wegen 
gut fihtbar. Mars, nahe am Kopf des Wibbers, lintE von a Arıelis, ift 
nad Sonnenuntergang bi8 9 Uhr abends am Weltgimmel nicht hoch über 
dem Horizont; Stern zweiter Größe mit rothem Sicht. 2 upiter, rüds 
läufig zwilden den Sternbildern Jungfrau unb Löwe, nah Sonnenunter» 
gang am Ofthimmel, um 11 Uhr nachts im Meridian, 1/46 Uhr früh unters 
Bi end; alanzvolles Geftirn, jebermann auffällig. Saturn, im Etern- 

ld bes Steinbod®, Turz vor 4 Uhr früh aufgehend, am fühöflichen Hims 
mel vor Sonnenaufgang in der Nähe des Horizontd, obichon ihwierig, 
zu fehen; wird erft in der Mitte des Sommers gut fihtbar. 


Eonftellationen der Jupiterämonbe, 
für Mitternadt. 


Den 9. März sit a 

a 3 34 

„3. 22.1 « 

„ 1. Upril ‘ 
„non ı 33 4 
„on e ı2 3 ‘ 
„ou 2 13 « 








1604. 28. Närz-1874.] 


Yllustrirte Zeitung. 
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Academie commereiale 
aveo Pensionnat pour les Eldves ötrangers. 


Leipzig, Marienstrasse I4B. 


Instruction complete dans toutes les branches 
scienlifiques et techniques qui sont ınainte- 
nant entierement indispensables pour les jeu- 


Handels-Lehranstalt 


für Commis und junge Geschäftsleute mit 
Pensionat für In- und Ausländer. 
Leipzig, Marienstrasse I4B. 


Gediegene Ausbildung der für den Kaufmannsstand 
bestimmten Jünglinge in allen dem Handel der Gegen- 
wart nöthigen wissenschaflichen und technischen 












Fächern. * > 
ufnahme: 15. April-15. Mai 1874. nes gens qui veulent se dedier au Commerce. 
ee Bas x Berka Beception: 15. Avril—15. Mai 1874. 
sprachen: Douisch, Matieres composant l'instruction: 1. Li 


} 

} 

} 
Spanisch, Boruugi , Holländisch, Sch ı 
disch, Russisch, Polnisch, Ungarisch, Rumänisch, } 
Neugriechisch. (NB. Von diesen Sprachen sind die ! 
deutsche, die englische und die französische obliga- ! 
torisch,. die übrigen A re Ka Ausländer \ 
erleroen zuerst Deu th durch ihre Muttersprache. \ 
ll. Bandelseorrespondenz in den vorgenannten | 
Sprachen. Ill. Ka isches Rechnen (Zins-, | 
3 

{ 

! 

} 

\ 

t 

; 

N 






[m dermes (allemande, an; 
jenne, espagnole, portug: 
suedoise, russe, polonäis 
recque-moderne). NB. De ces langus t 
allemand, du frangais et de Langlais est obligntoire, 
celle des autres langues ä volonte. 


se. frangaise, 
llandaise, dano! 












Tangue maternelle. II. Correspondancc commerclale 
daps les langues ci-dessus mentionndes. III. Arith 
metique commereiale (traitd des interäts, do l’es- 
compte, de l’arbitrage, du calcul des marchandises 








Discoot-, Arbitrage-, Gesellschas-Rechnung, Cal- 
eulation der Waaren etc.). IV. Einfache und doppelte 
Buchhaltung. V. Conter-Arbeiten (in obigen Spra- 


















chen). Vi. Handelsre: (speciell Wechselrecht, etc.). IV. Tenue des livres (d’apres les methodes 
Seerecht). VII. Handels, aphie in Verbindun: simple et double). ux de Bureau (dans 
mit Han tistik un delsgeschichte. VIII. les differentes langues). . Droit commercial. 

wi haft überhaupt. IX. Kaufmännische VII. Geographie, Siatistique er Histoire commer- 
Schreibkunst. X. Zeichnen. XI. Musik. XII. Gym- ciales. VII. Seienee du Commerce en general. 
nastik eic. X. Dessin. XI. Mu- 


32 Calligraphie eommereisle: 
sique. E mastique cic. 
Le Pensiohn Le Nombre des Elöves du Pen- 
sionat est resireint A %, atin «d’assurer de tout cötld 
un soin particulier, une surveillance complete et les 
meilleurs resultats de l'instruetion. I 

Des Prospectus ä des leitres affranchies par 


le Directeur Dr. F. Booeh-Arkossy. 


Pensionat. Die Zahl der aufzunehmenden Zög- 
linge hleibt auf 20 beschränkt, um denselben in allen 
Beziehungen sorgfältigste Pflege, Ueberwachung und 
gute Erfolge des Unterrichts zu sichern. 

Ausführliche Prospecie franco durch 

Leipzig, Ende März 187}. 


Director Dr. phil. F. Booeh-Arkossy. 
















; sus ramos cientificos y t&cnicos hoy dia . 








0 
hongroise, roumaine. \ 
es, l’etude de ! 


: idiomas, el estudio del Aleman, Ingles y Fronces es 
&7” Los eiran- \ S 
gers apprennent ä l’Academie l’allemand par leur ! 


Academy of Commerce. 
with Boarding-House for foreign Pupils, 
Leipzig, Marienstrasse 14B. 


Instruction in all scientifical and technical 

branches necessary now-a-days to those 

young people who will dedicate themselves 
to Commerce. 


Academia comercial de Ir® Clase 
con Pupilaje para Estranjeros y Naturales 
del Pais, 


Leipzig, Marienstrasse 14B. 


Instruccion completa para los jovenes que 
se dedican al estudio del Comercio en todos 












indispensables. Beception: 15 April — 15 May 1874. 
“ ER Objects of Instraction. I. Modern Lan- 
Becepolon: 15 Abril — 15 Mayo 1874. ges: German, sh, French, Italian, S anislı, 
Objetos Instraccion. 1. Idio: der- ortuguese, Dutch, Danish, Swedisl, Russian, Polıslı. 
mos: Aleman, ingles, francds, ano, es „por Hungarian, Wallachian, Modern Greek. &= Of hose 
tugues, holandes. «dands, sue uso. polaco, hün- languages, the study of German, English and French 





garo, Fumano, griego moderno. (NBD. Entre estos is indispensoble, whilst other idioms mas be learned 
1 \ ! according to the students interest or wishes. — 
obligatorio; el de los otros & eleccion de los estu- 
diantes. — 1.0s Estranjeros aprenderän el 
por sus idiomas maternos.) Il. Corres] ia 
comercial en los antemencionados idiomas . Arit- 
metiea comereial (cälculo de intereses, de descuen- 
tus, de arbitrajes, de compadias es. IV. Teneduria 
de libros en partida simple y doble. V. Trabajos 
de Escritorio (en los antemencionados idionas ). 
VL. Derecho comerclal. VII. Geografis comerelal 
relacionada con ın Estadistiea € Historia comerelal. 
VL. ‚Clencia del Comereie en general. IX. Cali- 
grafia comereisl en vstilo aleman & ingles. X. Di- 
ujo. XI. Mäsica. XII. Gimnästica etc. 


{ 
\ 
\ 
! 
! 
| 
} Foreigners learn before all German br means of 
} their own language. II. Mercantile Correspondence 
in the above named languages. especially in German, 






French, English, Italian, Spanish e 
Arithmeties (account of interests 


lereantile 






tion of exchanges, etc. IV. Bee 
and double entry. V, Connting-hou:s 
above named langunges. Vi. € erelal Law. 
VII. Mercantile Geography together wilh Statistii 
and Histery of Commerce. VIII. Commereial Seien‘ 
in general. IX. Mercantile Calligraphy. X. Drawing. 
Xl. Music. XIl. Gymnasties eic. 
„,‚Boarding-House. The number of the pupils 
will never surpass that of 20, in order lo secure :o 
them in every respect Ihat carefulness and attention, 
which may warrant the best results both in hestth 
and instruction. b 
The Prospectus mar be had by 


Director Dr. F. Booch-Arkosey. 











Pupilaje. No se admiten mas de 20 pupilos, 
ä An de tratarlos con todo esmero posible A lo que 
respecla ü su salud, cuidado & instruccion. 
Prospectos gratis por 


el Director Dr. F. Booch-Arkossy. 








Die öffentlihe Sandelsichranftalt zu Leipzig, 


deren Reitegengmifte gm einjährig Freiwilligendienfte im Deutichen Rat berechtigen, beginnt am 13. April 
ein neues (das 44.) Schuljahr. Profpecte der Anftalt fowie jede weitere Auskunft wolle man von bem Unter: 
zeichneten derlangen. (H. 3759) 310 


Leipzig, im Februar 1874. Dr. Odermann, Director. 


TECHNICUM FR NBERG Y 
TECHN ANKENBERG. 
5 Höhere technische Fachschule für Maschinenbau 
Prämtirt (Ingenieure und Werkmeister). Strassen- und Eisen- 
auf der balınbau und technische Chemie. Vorbereitungsschule 
zugleich zum Einjährig-Freiwill.- Examen. Pension. 
Wiener Beginn der Curse den 15. April und 15. October. 
Weltansfellun Prospecte durch alle Buchhandlungen und gratis 
9- durch die Direetion des Technieum. (u. 3742») 





Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Kehr- und Penfionsanftalt 
für Knaben 


von E. H. Bledwedel in Hamburg. 

Ausführliche Profpecte mit Referenzen 
in fämmtlichen überfeeifchen Faiferl. deutfchen 
Eonfulaten oder brieflich durch den Vorfteher. 


Kilitär-Vorbildungs-Anftalt 
zu Kaffel. 

Borbereitung zum Parteepde- Fähnrih: Eramen 
(inel. Erwerbung des Brimaner-Zeugniffes). Aufnahme 
neuer Zöglinge den 12. April. 308 
von Hartung, Lieutenant a. D. und Dirigent. 


Penfion für Töchter. 
Pfarrer von der Eldern, Gräfenhain 
bei Ohrdruf (Thür. Wald). 423 


Profpecte und Referenzen auf Verlangen franco. 


Weihgefhenke zur Confirmation. 
Verlag von 3. A. Brodhaus in Leipzig. 


Mluftrirte Bibel. 


Mit Holfhnitten nah Driginalzgeihnungen von Bendemann, DOverbed, Rethel, 2. Richter, Schnorr von Garold- 
feld, Steimle, Strähuber u.a. Groß-Quart. Geh. 71, Tor. Geb. in Halbfranz 91], Thlr., in Leder 10 Thlr., 


in Ehagrinlebder 11 Thlr. 
Saushißel. 


Klein-Quart. Geh. 31/5 Thlr. Geb. in Halbfranz 4 Thlr., in Leder 5 Thlr., in Leder mit Goldhnitt 5Y; Thlr. 


Das Neue Veftament und der Hfalter. 


Mit Bnotographlen nach Beihnungen der erften Künftler Deutfchlande. DOctav. Cart. 4 Thlr. 24 Ngr. Geb. in 
Ehagrinleber 6 Thlr. 


Die Sander und Htätten der Heiligen Hdrift. 
Bon Friedrich Adolph Strauf und Dtto Strauß. F 


Mit handert Kildern nach Beihnungen von Halbreiter, Bernaz ı. a., drei Karten und einem Zitelbilde von 
Strähuber. Groß-Quart. Geh. 9 Thlr. Geb. in Leinwand 114; Thlr., in CHagrinleder 12%, Thlr. 


Diefe aufs würbdigfte ausgeftatteten, von den hervorragenbften Balder Künftlern ilfuftrirten Bibel= 
werte (früher Verlag der Bibelanftalt der J. &. Eotta’ihen Buchhandlung) find bejonders als et und 


Beihegaben zu Weihnachten und Oftern, bei Jubiläen, gemein bei der Gonftrmation u. f. iv. zu empfehlen 
und in einfahen wie in foftbaren Einbänden durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 405 


Eonfirmationd- und Feftgefchente. 
Berlag von Robert Friefe in Leipjig. 


Spitta, Pfalter und Harfe. 


Eine Sammlung riftlicher Lieber zur häuslichen 


Soeben erschien: 464 


Internationale 
Wissenschaftliche Bibliothek. 


Vierter Band. 
Der Ursprung der Nationen. 


Betrachtungen über den Einfluss der natür- 
lichen Zuchtwahl und der Vererbung auf die 
Bildung politischer Gemeinwesen. 
Von Walter Bagehot. 


Autorisirte Ausgabe. 

8. Geh. 1 Thlr. 10 Ngr. Geb. 1 Thlr. 20 Ngr. 

In einer der naturwissenschaftlichen Forschungs- 
methode verwandten Betrachtungsweise erörtert der 
Verfasser dieses Bandes Probleme der geschichtlichen 
Entwickelung der Menscheit, für welche es uns an 
historischen Documenten fehlt. Seine Untersuchungen 
gewähren jedem denkenden Leser eigenthümliches 
und vielseitiges Interesse, ja man kann sagen, sie 
bilden den Anfang zu einer neuen Wissenschaft. 


63 











Bafendes Oftergefchent. 


In allen Buchhandlungen vorräthig: 


Humanes Chriftenthum. 


In Briefen von Ch. Wuddens. 
Breis eleg. brofc 2 Mt. 25 Bf. Fein geb. 3 Mt. 


429 


Erbauung. 33. Auflage. In Leinen gebunden 1 Thle X . 
be rahtband 1 Thlr. 20 Ner. Möchten recht Viele durd_den tiefen und dabei 
due etsand 1 Thlr. 10 Ngr. | fo anmuthig frifhen Geift des Werkchens erhoben und 


für ein Ehriftenthum gewonnen werben, das nur 
dann ect ift, wenn e3 aud in Wahrheit Human 
geworden! 


Ang. Sladermann jr., Ohrdruf. 


Bei den jet beginnenden Gartenarbeiten empfiehlt 
fi) nachftehendes ala praftiich vortreffliches Buch: 


Der populäre Garlenfreund, 


oder die Kunft, 150 der befannteften Blnmen 
und 50 verjhiedene Gartengewädhe auf die 
leichtefte Weife zu ziehen. 1) Von der Anlegung 
von Treibfajten und Mijtbeeten, 2) von den 
Knollen: und Staudengewädien, 3) von der 
Blumenzucht, 4) von den Gemiifes u. Küichen- 
kräutern, 5) Topfgewädhie durch Abfenter und 
Sterflinge zu vervielfältigen,, 6) ein vollftän: 
diger Gartenkalender und 7) zweiundfünfzig 
Gartengeheimnifie ‚zur, leichten Bucht der 
Pflanzen und zur Bertilgung fhädlider In: 
fetten. Von €. ©. Ichmidt. 
Achte Auflage. Preis 25 Ser. 
It durch alle Buchhandlungen zu haben. 


Spitfa, nachgel. geiftliche Lieder. 
Mit des Dichters Bildnig. Im engl. Einband mit 


Goldjhnitt. 3. Auflage. 1 Thlr. 10 Nor. 
are Ausgabe in Yeinen gebunden 20 Bar. 


Klünkel, &. Ioh. Phil. Spitte. 


Ein Lebensäild. In engl. Einband mit Golbfnitt. 


1 Thir. 5 Nor. 
Sahbrunn Das Wort Golles 
in Beugniffen von 


heologen, Bhilofophen und Dichtern. 
Brahtband 25 Nar. 


Ein Multerwort. Worte einer 


Mutter an ihre Tochter. Aus dem Norwegiichen über- 
tragen von J. Rublopf. Bmweite Auflage. 
Elegant brofch. 711g Nar. 


Young, Edw., Hachtgedanken. 
us dem ‚liichen übertragen von Elife von Hohen- 
au ‚en. Bradtband 2 Thlr. 

Diefe in der note antüldien Welt allgemein an= 
erkannten Feftgejdente find in allen Buchhandlungen 
vorräthig. 433 
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Ferdinand Hirt’s Bibliothek des Unterrichts. 


Neue Unternehmungen und neue Bearbeitungen bewährter Schulbücher. 


1. Bum geographifhen Anterridt. 

v. Seydliß, Schul-Geographie. Bierzehnte Bearbeitung. Unter Berük- 
fihtigung der neueften Volkszählungen und Webeneinanderlelung der neuen und 
alten Maße. Uebf geographifh-gefhidhtligdem Uamen- und Sadregifter. 

A. Größere Ausgabe. Mit zwei und ahtzig geogr. Skizzen und erläuternden Ab- 


bildungen. 1 &hlr. 
B. Kleinere Ausgabe. Mit fünf und dreifig geogr. Skizzen und erläuternden Ab- 
bildungen. 16 Igr. 


In beiden Ausgaben Iehnt fid die Bearbeitung der Gebiete beutiher Lande an das gefannte Wert : 

Das deutfhe Land. Seine Natur in ihren harakteriftiihen Zügen und fein Einfluß auf Gefhihte 
und Leben der Menihen. Zur Belebung vaterländiicen Wifjens und vaterländiiher Befinnung. Won 
Prof. Dr. 3. Augen. 2. Ausg. 2 Bände. 31, Thlr. 


2. 3um mathematifhen und phyfkalifhen Anterriht. 


Aamply, Prof. Dr. 8, Elementar-Mathematik. 1. Theil: Arithmetik 
u. Algebra. 16. Aufl. 14 gr. — 2. heil: Planimetrie. 32. Aufl, 14 Sar. 
— 3. Cheil: Trigonometrie. 9. Aufl. 121, Igr. — 4. Theil: Stereometrie. 
8. Aufl. 12%, Sgr. 

Kamply, Prof. Dr. %., die Phyfik. 2. Bearbeitung. Mit 163 Abbild. 221, Ser. 
Trappe, Prof. A, Schul-Phyfik. 6. Bearbeitung. Mit 256 Abbild. 1 Chir. 
3. Bum naturgefhigtlihen Anterridt. 

Scdilling’s Große Schul-Waturgefhichte des Thier-, Pflanzen- und 
Mineralreihs. Elfte Bearbeitung. Mit zahlreihen, naturgetreuen Abbildungen 
nad Driginaheidnungen. , 

Erfter Theil: Das Chierreid. Mit 720 Abbildungen. MUebf einer Beigabe: Völker- 
gruppen nad) den fünf Welttheilen. 27Y, Bgr. 

Zweiter Theil, Ausgabe Ar: Das Pflanzenreicd nad) Tinnes Iyfkem. Web Pflanzen- 
gefhihte und Pflanzengeographie. Begründet von Fr. Wimmer. Mit 700 Ab- 
bildungen. 25 gr. 


Die Ausgabe B.: ‚Das Bflanzenreih nah dem natürlichen Suftem. Vegründet von Fr. Wimmer. 
Mit 609 Abbild.‘ koftet 2, Ser. > % 


Dritter Shell: Das Mineralreih. Mineralogie, Geognofie und Geologie. 
Mchk Anhang: Erläuterung berg- und hüttenmännifder Ausdrüde Mit 
540 Abbildungen und geologifhen Vegetationsbildern. 27Y, Sgr. 

Sdilling’s Kleine Schul-Haturgefchichte der drei Reiche. Bierzehnte Aufl. 

Ausgabe A.: Mit der Darfielung des Pflanzenreihs nad dem Tinne'fhen Ipftem. 
Mener Abdruk. Slufrirt durd 800 Abbildungen. 1 Thlr. 5 Sur. 

Ausgabe B.: Mit dem Pflangenreic nad) dem natürlihen Syflem in neuer Bearbeitung. 
Suuftrirt dur) 822 Abbildungen. 1 Thlr. 5 Sur. 

4. 3um Anterriht im Deutfhen. 
Tewiß, Prof. Dr. Fr., Dreitaufend Chenen zu deutfchen Auffägen. Für die 
oberen Ylaffen höherer Zehranflalten. 27%, Sgr. g g 
Selkfam, Brüder &. u. %., Beutfches Tefebud, für das mittlere Kindes- 
alter beider Confeffionen. Slluftrirt durd zahlreihe, nad Driginabeihnungen 
ausgeführte Abbildungen. Achte Bearbeitung. 18 Sgr. 


5. Für den Bolksfhul-Anterriät. 
Bon einer Reihe hoher Behörden durd befondere Empfehlung aus; kieidart. in zahlreihen Schulen der 
verfhiedenften Gegenden Deutfhlands beimifh und bewäbrt, liegt dad nanfie ‚ende, von nationalem Gefictd: 
a asefägnte Bert in neuen Abdrüden für die unteren, mittleren und oberen Stufen des Unterrihts 


Deutfches Tefebudh. Für die Bedürfniffe des Bolksfchul-Unterrichts, für die 
einfahften Schulverhältniffe, wie für mehrklaffige Schulen in entfprechender Stufenfolge 
bearbeitet. Unter Mitwirkung praktifder Schulmänner herausgegeben von Eduard Boch. 
Reich, ilufrirt durd) erläuternde Abbildungen aus den Gebieten der Naturkunde, der 
Gewerbe, der Erd- und Völkerkunde, der Daterlandskunde u. der Gefhidte, 
wie mit gefhihtlihen Charakterköpfen nad Priginalzeihnungen von Künflern 
der Dresdener und Königsberger Akademie. 

Erfter Sheil: I. Abth.: Fibel. II. Abth.: Kefebuc für Die untere Stufe. 
2 3gr.; 2 Abth. 3 Igr.; vereint 4 Ser. 

Zweiter Theil: Seaifar Erfebud für die mittlere und obere Stufe der einfagften 
Sculverhältnife. Vereint in einem Bande. gr. H 

Dritter Theil: Peutfches Eefebud, für die mittleren Stufen mehrklaffiger Schulen. 
In 2 Abtheilungen. 1 Abth. 5 Igr.; 2 Abth. 8 Igr. 2 

Vierter Seil: Dentfhes Kefebud für die oberen Stufen mehrklaffiger Schulen. 
In 2 Abtheilungen. 1. Abth. 14 Sgr.; 2. Abth. 14 Sgr. 

Beigaben: Anmeifung zum Screib- nud £efe-Unterriht. Unter Qugrundelegung der „Dentfden Fidel. Preis 3 Car. 
Deutfches Schul-Liederbuh, bearbeitet von Carl Mettuer, Mufikdirector und Seminarlehrer. Im 2 Heften. 


Alle fingbaren Lieder des „Deutihen Xejebuds‘ enthaltend. Geft 1: ür die Unter- und Mittel- 
Stufe, 3 Sgr.; Heft 2: Für die Ober-Stufe, 3 Ser. 


Einen mit Vorliebe gerfiegten Bweig meiner Ber- 
Tagsthätigfeit bildet die Literatur des Unter: 
rihts. Für die einzelnen Fächer derjelben wird, wie 
zeither, bie Zahl der Bücher eine bejchräntte bleiben, 
damit diefen eine eingehende Fürjorge um fo geficher- 
ter fei. — Bei beabfihtigter Einführung bes einen 
ober andern Lehrbuhs meiner yirma ftehen den hohen 
Behörden, den Sculräthen und Shuls 


1. Abth. 





gebotener Bervolltommnung der Lehrbfiher 
mit fchonender Rüdfiht auf die im Gebraud befind 
lien Bearbeitungen derjelben in Einflang zu bringen, 
wie den Antauf_ durch gewohnte Villigfeit d 

Breije meines Verlags zu _erleihtern. — Um fo be- 
rechtigter dürfte den Herren Directorem und ya 
lebrern die Vevorwortung ericeinen: im Inter 
eife des Unterrichts nad Möglichkeit den Erjas 
entihieben veralteter Wuflagen in der Hand des 
Schülers durch die neuesten anregend fördern zu mol 
Ien. Für umbemittelte Schüler oder für die zu 
deren Gunjten beftehenden Shüler-Bibliotheten 
betbeilige ic mich bei Gelegenheit einer erften Ein 
führung meiner Berlagebücer, je nad dem Umfange 
des Gejammt-Bedarfs, gern dur eine ent 
fprechende Gewährung von Frei=- Eremplaren, 
über welche mir eine unmittelbare Berftändi 
gung erwünicht bleibt. — Möge meine „Bibliotber 
des Unterrichts‘ aud fortan eben des © 5 





Infpectoren, Directoren und Lehrern auf 
directes DVegehren „„Dedications:Eremplare” 
jederzeit zu Dienften. — Gleich bereitwillig ftelle ich 
en Herren Fahlehrern, melde beim Unter 
tigt meiner Schulbüder fi jhon bedienen, 
auf Verlangen neue Bearbeitungen derjelben 
in einem Gremplar zu eigenem Gebrauch zur Ber 
fügung, erbitte Bagenen meinerjeit3 geneigte Mit- 
teilung begründeter Wünjche und Beiträge für Be- 
rihtigung und Verbefjerung meiner Verlags» 
werfe. — Anerfannt ift zu meiner $reude die Gemiljen- 
baftigfeit, welhe mich bei ber gYeritellung neuer 
Auflagen jedes einzelnen Buches leitet und beftrebt 
ilt, ebenjo die unabweisbare Beadhtung wiljenfchaftlic, 


Breslau, nalen aan. 





woblwollender Theilnabme fi erfreuen, melde 
dahin ihrer weiten Verbreitung im Jn= und Ausland 
zu Gute fam. 


| 
I 
Ferdinand Hirt, un Wire -Yuasinster. 
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Brockhaus’ 


Conversations-Lexikon. 
Elfte Auflage -(1864—1873).  .. 


15 Bände. 25 &g.; Lwdbd. 29 3; Hibfrz. 50 34 
Supplement 2 Bde. 3%, 26; Lwdbd. 4, 2; Wlbfrz. 4, 3% 


z = Durch das Supplement ist die eifte Auflage des Con- 
versations-Lexikon bis auf die allerneueste Zeit fortgeführt. IE 


Aeltere Auflagen des Conversations-I.cxikon werden bei 
Umtausch gegen die elfte Auflage mit 10 2 angenommen. 


Die zwölfte Auflage von Brockhaus’ Conver- 
sations-Lexikon ist in Vorbereitung und wird in 
180 Heften zu 5 x: oder in 15 Bänden zu 2.44 erscheinen. 
Schon jetzt nehmen alle Buchhandlungen Subseriptionen an. 





o Als eine „Ausgabe der Modenwelt mit Unter- 

haltungsblatt“ erscheint vom 1. Januar 1874 

ab die „Illustrirte Frauen - Zeitung“ in 

jährlich 48 Nummern. Bekanntlich ist die 

„Modenwelt“, die am 1. October 1865 be- 

gründet wurde und in elf Sprachen unter 

allen bestehenden Moden - Zeitungen die 

grösste Nezaeıne: gefunden hat, längst in 

allen Kreisen ein kaum noch entbehrlicher 

Rathgeber geworden. Wenn sich nun zu 
derselben ein Unterhaltungsblatt gesellte, dem es gelang, unter unsern 
Schriftstellern und Künstlern die hervorragendsten Kräfte zu gewinnen, so 
estaltete sich daraus ein Journal, das von vornherein des allgemeinsten Bei- 
falls sicher war, um so mehr als der Preis ein verhältnissmässig niedriger ist. 
Neben der „Illustrirten Frauen-Zeitung“ erscheint im Uebrigen die 
„Modenwelt“ nach ihrer bisherigen Weise fort. Indem wir zum Abonnement 
auf die eine oder andere Zeitung hiermit einladen, verweisen wir zugleich 

auf nachstehende kurze Inhalts-Uebersicht. 


Dlustrirte Frauen-Zeitung, ' Die Modenwelt. 


Ausgabe der „Modenwelt‘‘ mit Unterhaltungsblatt. : Illustrirte Zeitung für Toilette und llandarbeiten. 
Erscheint wöchentlich. Erscheint alle vierzehn Tuge. 


Ausgabe ohne Modenkupfer. 
Pro Quartal 12'/, Sgr. 
Jährlich: 

24 Nummern mit Moden und Hand- 
arbeiten, gegen 2000 Abbildungen ent- 
haltend. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnitt- 
musternfür alleGegenstände der Toilette 
und etwa 400 Musterzeichnungen für 
Weissstickerei, Soutache etc. 5 ö 


Kleine Ausgabe. Pro Quartal 25 Sgr. 
Jährlich: 

24 Nummern mit Moden und Hand- 
arbeiten, wie bei der „Modenwelt“. 
12 Beilagen mit Schnittmusternetc., 

wie bei der „Modenwelt‘“. 
12 Grosse colorirte Modenkupfer. 
24 Illustrirte Unterhaltungs-Num- 
mern. 


} 
} 
} 
\ 
ri 





Grosse Ausgabe. 

« Pro Quartal 1 Thlr. 12'/, Sgr. 
Jährlich, ausser Obigem: 
noch 36 Grosse colorirte Moden- 
kupfer, darunter 12 Blätter mit etwa 
150 historischen und Volks-Trachten, wie 

bei der „Modenwelt“. 


Alle Buchhandlungen und Postämter nehmen jederzeit Bestellungen an. 


Ausgabe mit’ Modenkupfern. 
Pro Quartal 1 Thlr. 5 Sgr. 
Jährlich, ausser Obigem: 

48 Grosse colorirte Modenkupfer, 
darunter 12 Blätter mit etwa 150 bisto: 
rischen und Volks-Trachten. 124 





Ilinstrirte Zeitung. 


Soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen die zweite, gänzlich umgearbeitete, 
verbesserte und vermehrte Auflage von: 459 


Lehrbuch der Photographie 


von Prof. Dr. H. Vogel, 
Lehrer der Photographie a. d. Kgl. Gewerbeakademie 
zu Berlin. 
Photograph. Chemie, photograph. Praxis 
und photograph. Aesthetik. 

Mit 1 Farbentafel und darnach gefertigtem Lichtdrucke, 
4 Beleuchtungstudien und 215 Holzschnitten. Gr, 8. 
XVI und 328 Seiten. Preis 323 Thlr. 

In gleichem Veringe erscheinen und sind durch 
alle Buchhandlungen und P’ostanstalien zu beziehen: 


Photographische Mittheilungen. 


Zeitschriß des Vereins zur Förderung Jder Photographie 
in Berlin. 
Herausgegeben von Prof. Dr. Hermann Vogel. 
Jahrlich 19 Hefe mit 6 Kunstbeilagen, 
Preis jährl. 31:3 Thir. (10 M.). halbjährl. 12:3 Thir.(5 M.) 
Probehefte gratis un. franco. 
4m April beginnt der X]. Jahrgang. 
Verlag von R. Oppenheim, Berlin, W. 
Bernburger Strasse 19. 





I. u. Kern’s Verlag (Mar Müller) in Breslau. 
Soeben erfhienen: 


Die Geftirne 
und die Weltgejdichte, 


Gedanken über Raum, Zeit und Gmigfeit, 


Von Dr. Yelig Eberty, 
Brofefjor in Breslau, 


Bmweite umgearbeitete Audgabe. 


Preis 12 Egr. 467 
Ludwig Dill's Sonaten 
für Pianoforte. 475 


Erste Serie No. 1 bis 6 a 20 und 25 Ngr. 
Zweite Serie No. 7 bis 12 a 15 und 20 Ngr. 
Verlag von F. E. €. Leuekart in Leipzig. 


[6 1604. 28. März 1874.) 


Goethe’s Werke, Auswahl in 12 Bänden. 


Soeben ist erschienen und durch alle Buchhanı. 
lungen zu beziehen: 3 


43 
Goethe’s Werke. 
Auswahl in 12 Bänden kl. 8. 


. Sie enthält ungefähr fünf Sechstheile der vollstän- 
digen Gesumın Nicht aufgenonimen sind: 





Geschichte 6 von Berlichingen (der ersi. 
Entwurf); Iphig f Tauris (in Prosa): Erwin und 
Elmira der frühesten Gestalt); Claudine von Vılls- 





hella (in der frühesten Gestalt): Götz von Berlichingen 
(für die Bühno bearbeitet); Mahomet; Tancred: Ra- 
meau’s Neffe: Diderots Versuch über die Maler«i: 
Morphologie ; Mineralogie und Geologie; Meteorologie 
Optik und Farbenlehre. 


Preis broschirt 4 TLir. org oder 7 Fl. 36 Kr., 
F 





gebunden in 12 eleg. Original-Leinwandbänden 
7 Thlr. oder 12 Fl. 24 Kr. 


Dieselbe Ausgabe 
illustrirt mit 40 Stahlstichen 


von W. von Kaulbach und seinen Schülern. 


Preis broschirt 6 Thir. 10 Ner. oder 11 Fl. 6 Kr. 
gebunden in 12 cleg. l.einwandbänden 9 Thir. 10Xg-. 
oder 16 Fl. 32 Kr. 

Stattgart, in März 1974. 


J. @. Cotta’sche Buchhandlung. 


Soeben erihienen und in allen Buchhandlungen vor= 
räthig, die zweite Muflage von: abe e 458 


Rarl Hillebrand, 
Tranfreih und die Franzofen 
in der zweiten Hälfte de3 XIX. Jahrhundert?. 

Eindrüde und Erfahrungen. 
Inhalt: Ginleitended. Gejelihaft und Biteratur. 


— Bolitiihes Leben. — Sranzdfiihe Etimmen über 
Deuticlands Gegenwart und Zukunft. 


8. 384 Seiten. Preis 1%; Thlr. 
Verlag von Robert Oppenheim. 


Allg. Briefmarken-Anzeiger. 
3. Jahrgang. Probenummer 1 Egr. 4 
Die Expedition, Hamburg. 





Serlin. 





Der 


Inhalt des Eonntageblattes im Monat Februar 1874. 
„La Science de la Paix“. Rad bem „Brogramm‘ 
von Louis Bara. — Binde ringsum, oder wie Yrei= 
burg von Defterreich od ward. Hiltoriiche Skizze von 
&. 5 D. — Wanderungen in Baris I: Ein Morgens 
beiug in ben „‚Halles centrales‘. — Ehrentajel wohl« 
tätiger und gemeinnägiger Bergabungen in ber 


BVolitifches, täglich erfheinendes Hauptorgan ber Schweizer 
und, im In: und Yuslande mit Sonntagsblatt, 


haltend Aufjäße und Mittheilungen über Wiffenfchaft, Bffentfiches Beben und Kunft, Krititen, 
alas, Briglnat-Hovelleh, Vorztstih lämeigeriiger iger 


jebeichreibungen, 
» 


Schweiz im Jahr 1873. — Eine Frau flatt Epauletten. 
Seyählung En u Jacob Eine d _ Pa w An 
tur. — eijeerinnerungen aus Gorfifa. — Wünftes 
Japanefenfptel in geobo-Schmn . — Die „Revue des 
leux Mondas‘ und ber beutid » franzöfifche Krieg 


1870—1871. 
Bern. Expedition des „Bund“. 





Deutsche Landwirthschaftliche Zeitung. 


Verantwortlicher Redacteur und Herausgeber Sievert. 


Die Deutsche Landwirihschaftliche Zeitung, frei 
von jeder Beeinflussung durch Regierungen, politische 
Parteien, ‚Ationgeselischäßen oder Grunder-Consor- 
tien, vertritt lediglich dir freie, ungehemmie Ent- 
wickelung der deutschen Landwirthschaft, d. b. des 
Nühr-Standes, und damit zugleich die Entwickelung 
dos Nationalreichthums und der allgemeinen Staats- 
und Gesammtwohlfahrt. r . 

Das Motto, welches den social-politischen Theil 
leitet, lautet: f ® 

„Es ist ein grosser Ircıhum vieler Menschen, zu 
glauben, Jdass sie das, was sie besitzen, auch besitzen. 
er Mensch besitzt nur das, was er sich täglich 
aufs Neue erkämpft,‘ 2 

Probenummern sind von der Expedition. Berlin, 
Priedrichsstrasse 70, gratis zu beziehen. 

Inserate kosten 31/, Sgr., beimehr als dreimaliger 
Veröffentlichung nur r. pro Petitzeile. 

Abonnementspreis: vierteljährl. 3 Mark 
oder 1 Thir. 20 Bgr. 





Durch den Buchhandel oder direot von der 
Expedition franco per Kreuzband bezogeu, 
ka die „Dewsche Landwirthschaftliche Zeitung“ 

hir. 

Zuschriften und Beiträge sind zu richten an die 
Redaction der Deutnehgn Landwirthschaftlichen 
Zeitung, Berlin, Friedriehsstrasse 70. 

Der sich fortwährend erweiternde Kreis der Mit- 
arbeiter und Correspondenten der „Deutschen Land- 
wirthschafllicben Zeitung erstreckt sich über alle 
Culturländer, welche für Deutschland und seine l.and- 
wirthschaft von irgend weicher Bedeutung sind. — 
Ebenso hat die Zeitung weit über die Grenzen Deutsch- 
lands hinaus ihre Verbreitung gefunden. Nahe an 
4000 Exemplare derselben gehen ins Ausland. 

Allem Neuen auf den Gebieten des Forstwesens, 
der Landwirthschaft und der Viehzucht, sowie dem 
Productenhandel und den Preisnotirungen wird un- 
ausgeselzt die grösste Aufmerksamkeit gewidmet. 

(A 1180) : 387 








ur Mütter, Damen, 


Kindergärtnerinnen, Lehrer, Eltern z2c. "zum Ges 
' braud; beim eriten Unterricht als Anleitung: . 


Der dentfche Sprachunterricht 
im erften Gäuljahre. 

Eine MetHobit de3 fprachiihen Elementarunterihts 

von Kehr und Schlimbad. i 

Aufgelegt in 8750 Eremplaren. KBierte Auflage 


von €. Kebr. 
Breid 238 Ser. 
Dem prattiihen Theile it zu Grunde zu legen bie 


Fibel en 


von G. Ehlimbad. 


T- 
X 





a 7 Ak 
Aufgelegt in 57,000 Exemplaren. Bierzehnte Auflage. 
Mit 42 in den Tert eingebrudten Abbildungen. 
Freis 5 Spr. 
Bon welcher die neue Auflage in Sterotyp-Buchbrud 
und lithograph. Schneliprefiendrud hergeftelt und bucd) 
alle Buchhandlungen zu beziehen ift. Werlag von 


€. $. Thienenramm'3 Hofbuhhandiung in Gothe. 
Vorräthig in der Buchhandlang für ausländische 


Literatur von A. tmeyer in Leipzig und 
durch alle Buchhandlungen zu heziehen: #1 


. YlEaz® 
Wykaz udzialu Galieyi 
i wielkiego ksieztwa Krakowskiego na 
powszechnej wystawie 1873 w Wiedniu. 
15 Geoschen. 
Specialkatalog der Aussteller von Galizien mit dem 
GrossLerzogthum er aut der Weltausstellung 1873 
Zusammengestellt von Dr. Weinrich Bd, Gintl. 
Nit einleitenden geographischen, statistischen, cultur- 


historischen und commerziell 
Preis 13 Groschen.  erkungen. 


m 





ZX. Yahrgang. Yreis bierkeljährlid mır 25 Sgr. — 1 











Redigirt unter Berantwortliäteit yon Zopann Jatob Weber, — Geipsig, Werlag von 3. 3. Weber. — Urud von $. &. Brodjans. 


FE. 30 Ur. rb. = 1.50 Br. 5. WM. 
Die erjten Nummern bes zweiten Quartals jinb bereits erfchienen und werben Beftellungen von allen Buchhandlungen 
und Poftämtern jederzeit angenommen und auf Verlangen Brobe- Nunmern geliefert. 465 
Beftellungen auf das erfte Duartal werben, foweit der Vorrath reicht, berückichtigt. 





SCH Hierzu eine Beilage Seite 237—210. 









Biertefjäprli für 18 Rummern 
salbjäbrli für 


bett Das, nlerihäbrlige Bbomn 
halb des Deut‘ rer Be! tigen 
frantister Sufen 


werben, unb merden bie tm 


usiririe 


—I3> Beftellungen us a Infteirte Zeitung HET — 
allen veuti—en Buch- und Runfihanblangen des JIn= und Auslandes | 
allen Boftämtern und Seitungsegpetionen. in Beutihland und Defterreih=Ungarn ? zu 


Abonnementöbebingungen. 
Durd den Buhhandel beyogen: 


26 Rummern 11 Band)" 

Sahriig Ak 58 Aummem Bände) 
Direct unter Rreugband 

yon.der @ypedition ber Auftritten Beltang bejogen, 


Before bei 
T. 

0 Tann ebenelt Is’ Kieinet engem 

Dis vahin enfetenenen Rummern nachgeliefert. 


2 Ihlr. 
4 Lblr. 
. 8 Ahr. 3 
ingenommen ; aud übernim. 
bie Expedition” der Jünfirirten Beiums in Leipzig 
feIhR Die Directe und regelmäßige Verfendung france ver Bolt 
außereuropäti—hen Ländern, gegen Anrepnung Der entfallenden Bebühren. 





des Quartals Geprehte Reinwandbeden 
au jedem Bande 





art I 


nad San eronäigen mb 


Mapyen 
1 Xhlr. 7 ur Hufbewahrung der Wocennummern 8 1 Ihr, 


Belauntwacungen aller Art 
finden dur Die Saufrirte Zeitung die meitehe 
ierbreitung und betsagen Die Anirtiondaebühren 

lergeioattene Bonparellejelle ober beten 
Haum 6 Age? ale Budberklungen mb Annoncen, 
nebmen Inferate für die Jluftrirte Zeitung 
” beiorgen deren infndung und pflegen mit 
den Yufttaggebern Abrehmung. 


Reclamationen 
Tmegen ‚mibt edaltemer Nummern ober gas, mit 


außgeführter Beftellumgen beliebe man mr 
vn Onyubringen, "0 auf Die Beifung atonnirt murde. 








Br. 1604.) 








Abonnemmis-Ernenerung. 


Mit dem 1. April 1874 beginnt ein neue 
Abonnement auf die 


Alnstrirte Zeitung. 
Wir bitten die Beftellungen auf das 


2. Quartal 1874 


tehtzeitig aufzugeben, damit Unterbrehun: 
gen in der Zufendung vermieden werden. 

Ale Bud: und Kunfthandlungen fowie 
alle Poftämter nehmen Beftellungen an. . 


- Vierteljährl. Ahonnementöpreiß 2 Thlr. 
Leipzig. 
Erpedition der. Ihuftrirten Zeitung. 








mit " Sl 
illuslrir eno | 
au ‚salir she 


chat 





a So 


Die in Berlin am Dienstag, Don: 
ent und Sonnabend, jeder Woche 
eldeinenhe „Tribüne“ bringt eine po= 

e Tagesschau vom liberalen Stand: 
punkte aus; Berichte über bie Verhandlun: 


en bes Reid: und bes Landtags; 
tadtneuigleiten; pilante Notizen aus 
der Öe efhaft, bem Theater und dem öfjent: 
lichen Leben u. f. w. der IR 
geihmintte Epestertelerane ie 
terefjünte ten Gerihtöver andlungen; 
anparteiiihe Börjenberichte, ein viel: 
El Zeuilleton fowie Novellen nnd 
Inngen ber erften Autoren. Als 
Gatie, Beilage wird ben Abonnenten 
ber „‚Tribline” das at betannte illu: 
ftrirte bumoriftifch »fatirifche Wochenblatt 
„Berliner Wespen“ geliefert, wel 2 
mit Zeichnungen von G, Heil unter 
daction von Julins Stettenheim im fetben 
Verlage erfcheint. 
Man abonnirt bei allen Boftanftalten des 
in und en ! ame bet allen eitungss 
diteuren auf ine‘ mit „Berliner 
eöpen‘‘ für 1 An 2Y, Sgr. vierteljähr- 
I zein: 1 The. ae viertelj. inchufive 
ellgeld, und für 15 Egr. vierteljährlich 
auf bie geeklare Weöpen‘ apart (das beiht 
ohne ‚‚Tribüne‘). 
Die allfeitig die Vorzüge ber ‚Tribüne 
AR find, bemeift der Umftanb, daß 
ges ie BritterSreitetfe Beitung des ganzen 
entfi en Neid ift, ab großer Leferkreis 
It fie ganz befonders der Beachtung 
et blitums. Der Injertiond: 
gi Ketzigt 3 ‚SE; für die stitjeile in 
er „Zribüne” 7, Sor. für die Non» 
Yarelilezeile i in ben ee Wespen”, 








— Feipzig, den 28. März 1874. — 








Verlags-Bericht von 3. I. Weber in Leipiig. 


Der Charakter. Don Samuel Smiles. Dentfche 

autorifitte Ausgabe von Fr. Steger. Zweite Auflage. 2 TI Ar 
In engl. Einband 2 Thlr. 15 

Inhalt: ‚Einttuß bes aanaraltenh _ ae Madt des Daheim. — ‚dhiah n 

Beifpiel. — Die an _ ne Muth. _ eispäbenmadur u — Bi nik Treue 

und Wahrheit. — Lebensart und abl der 

Lectüre. — Die ea Kun) die. Ehe. — E  — an "erfahrung, 


Die Geologie der Gegenwart. Don Bernh. v. Cotta. 
Mit 6 in den Tert gebrudten Abbildungen und dem Porträt des 
Berfajlers in Style, ee umgearbeitete Auflage. 

20 Ngr. In engl. Ginband 3 Thlr. 


Gefchichte der Bea Schaufpielkunf. Don Eduard 
Devrient. $ünfter Band: Das Pirtuofentyum. Mit dem 
RVorträt des BVerfaffers in Stahlftih und einem ausführlichen 
Namen: und Saßregifter des ganzen Wertes, 

Thlr. 15 Nor. (Erigpeint Dftern d. 33.) 


Gott in der Natur. Don Prof. Camille Flammarion. 
Deutiche, autorifirte Ausgabe von Emma Prinzeffin en aid: 
Carolath. Mit dem Porträt Flammarion’z in a td. N 

gr. 


Hansfha der £änder- und Völkerkunde. Geogra- 

abifhe 3 Bilder aus De Genen neuern Reifeliteratur. Von 

Dr. Alerander Schöppner. Mit allegoriihem Titel» 

Bil. 32 Anfihten in Tondrud und 46 in den Zert gebrudten 

Dig netten. Zweite, vielfadh vermehrte und en: Auflage, 
beorbeitet von Dr. Sophus Nuge. Zwei Bänbe.. RN 

gt. 


5 Ihlr. 
Geb. 6 Thlr. 10 Nor. In Pradtband 6 ik. 20 Nor. 


Das Hansthenter. Sammlung kleiner Luffpiele für 
q 

geielige Kreife. Von Roderih Benedir. Fünfte, ‚ermehre 

uflage tr. 


Iernfalem. Nach eigener Anfchauung und den nee- 
fen ann gefhildert von Dr. Philipp Wolff. Mit 
bildungen und einem Grundriß von Jerufalem. Dritte, 

einer ederholten Vilgerfahrt ganz umgearbeitete Auflane. 
An engl. Einband 2 Ihr. 


Die Liebe. Don Inles Mihelet. Dentfche autorifirte 


Ausgabe, überfegt von 3. Spielhagen. Bieite uufage: 
Thlr. 20 Nor. 


Maria Schweidler, die Bernfleinhere. Yon Wilhelm 


Meinhold. Novelle in der Sprache bes 17. Jahrhunderts. Mit 

einer ausführlichen, die Gefchichte und Tendenz biefes Buches ent: 

galtenben und für jeden Freund der Religion wichtigen Pr 
ritte, Durchgefehene Auflage. 


Die materielle Grundlage des Seelenlebens. u 
N R. Noel. Nah dem Englifhen, vom Berfafer Mg 
deutfche Ausgabe. Durch ujehen und bevormwortet von at 
Bernhard v. Cotta. ni teindrudtafeln. 


Inhalt: Piycologt eb (Bei eäträfte ber HlofopBi! te Ten) 
fähigfeite pe! la in Eh ! Ion Kae cttoi N — Raturs 
ah ung ft > Werminstogie berfeien 
incip ve Sorarllation Nee Seelenträfte. — 
ftem, T und Gehirn. — Sntridelun peciaihte des ten _ dr 
aber Fr Heine, ale _ Sahne ogiiche Anfichten darüber. — Borhii orifhe 
und moberne Schäbel. Ro! gs Sunticie Eu ‚geitis begabte Menfdeı 
Aiteritn wilhen Denten zn Säpten der e© Grdgenenttotäeling. — 
ein e. — Ubnorme eo Bathognomie, 
ober die na: iläg ep ade Fee anocborenen Se en. _ Dr Ri Gedion’d 
Entbedung von Abt heilungen, wien of Be 3 Erperimental- 
unterfuhungen über Gerebr: on iolng e und Boakko ogie. ee . (Wahre: 
und Faliches der Phrenologte. 





Meine Erinnerungen an Felie Mendelsfohn- 
Bartholdy, und feine Briefe an mid. Von Eduard Devrient. 
Mit dem Korträt (Büfte) Menbelsfohn-Bartholdy's in Sonfin- 
Zmeite Auflage. 


Der mündliche Vortrag. Don Roderich Benedir. Fi 
Lehrbudy für Schulen und zum Selbftunterriht. Jı brei Ab- 
theilungen. Zweite, vermehrte und verbefierte (ufläge. ui 

Inhalt: 1. el: Die reine und beutlidhe Auafpradie de8 Hocdeutfhen. 715 

— 2. Theil: Die richtige Betonung unb bie Rhythmit Pe Bat hen er E 
Brı Nar. — 3. Theil: Die Schönheit bed Bortragd, 1 TI 


Reue das find Mürnbergifche Yancken aus alter 
Zeit. Rad einer Handiehrift des 16. Jahrhunderts. 2m Sf. 
Dr. Auguft Hagen. Vierte Auflage. Ihr. 


lichen Geiltes und deren Anwendung auf das Leben. Bon Guftav 
eve. Mit 112 Abbildungen und dem Bonsteäk be3 Berfajters 

in Stahlftih. Tritte, vermehrte und verbefferte 4 uflage. 

2 Ihle. 15 Nor. 

ichte der Bach ‚nie. — Ueber 


n a: Grundzüge der Baal ie. — dur Sei 
5 P ai e Bee Seele und 


möge f ei ner Seinen jehre. — Ueber bie Einheit de 


dh und 
_ fı 
2 Ka, eharalt 


das Fe Sarmin, & Lehre. — 
teriftif: mann $tothe, der Mremoniter. — Bioho: 
Eenetodie. (Der Snap Rofenfranz; Fr Gelehrter der Schweiz; 
jeidle bie; robiih; NBenefe. Borlefung über ang ologie. — ad 
E Aus meinen wifjenihaftlihen  Begegnifien R Ham —Dr. Reiben. 
_ et "Anatom a eine Eiftmö _ Topf e und Strafreg, 
— Rhrenologie und ee arkier "unterch ht in ei 
Bhrenologie and erleben eucft. — Bildergalerie. — Hur Bri der Phrenos 
togie, an ‚Herrn Brof. Birhom. — Unthropologie und Bhrene! logie. — Aus 
meinem Leben. 


E heenolo ie. — 


Die Schöpfung. Von es Oninet. Dentfche antori- 
fie Ausgabe. Dsage en und eingeführt von Bernb. 
E ande Profefior an Be Bergalabemie zu Freiberg. Ai 

An 
er Band: Der neue Bei in ben Rabuemifienisoften, = ai gkn 

Yan unjerd Bieten der Hatın Der seat DE en hen En 5 same 

te. — Salhoniologie er Spraı 

rincipien einer neuen Eile 
— Der Beift der Schöpfung 
te ichen Weltorbnung. 


Der Menfeh ne Die Beopnläen ber FE 
roppläen ber Gel 
Die Gejege bes gebens und jene ber © 
ichaft. Barallelismus ber Ratur« und mreice. 
im Menidhen. Rerföhnung ber moraliigen und y 


en 


Das Thierleben der Alpenwelt. Haturanfidhten und 
ie nungen aus bem jchmeizerifhen Gebirge. Von, Dr. 
Li udi. Mit 26 Jluftrationen in Tondrud nad Driginals 
ae von €. Rittmeyer und W. Georgy und dem Bor: 
trät des Vetfaffers i in Stahlitih. Neunte, Derbeft jerte Aufl e 


In engl. Einband 4 Thlr. 20 Nor. In Pradtband 5 T 1 


Die Coiletten-Chemie. Volländiges Lehrbud, der 
en auf en er Grundlage. Bon Heinrid 
Mit nn in den a 

t. 


irzel. Dritte, jehr vermehrte Auflage. 
Zn engl. Einband 2 2 le 20 Nor. 


gedrudten Abbildungen. 


Das Weinbudh. Wefen und Werden, Eultur und 


Wirtung des Weins; Statiftit und Charatteriftit fämmtlicher 
Weine der Welt; Behandlung der Meine im Keller. Bon Wilb. 
». Hamm. Mit 40 in ben Tert un Abbildungen und dem 
Vorträt des PVerfafiers in Stahlftid Imeite, gänzlich umge: 
arbeitete und bedeutend vermehrte Auflagı 

In engl. Einband 3 Thlr. 10 Nor. 


Wörterbuch der dentfchen und Fransählacn Sprade. 
Mit Rüdficht auf nn Urfprung, Verwandtidaft, 
Umenbung und Ummanblung ber Wörter, und mit befonderer 
Bezugnahme auf die in der Arzneilunde, en uturniiien\aoken, 

penbe u. f. mw. üblihen Aunft: und 


Sahausdrüde. Bon 
Shufter und A. Regnier. Zwei Banden 


d gem, 
gie 
Ahlr. 


ie 


Borgenannte Werke find dur alle Bnd- und Kunfthandlungen zu beziehen. 














Kölnifche Beitung. — Woren-Ansgabe. 


Dehdenger für die äberfeeifgen 
Xünder nehmen entgegen: 
— Santiago && Chile: C. R. Marsch. — 


Srhheint jeden Freitag. 


New-York:E. Steiger, 29 u. 2u. au Erankdor Sarans; 





‚General-Agent. a B. Golly & Cı Heat; Guillermo Briede. 
Mexico: lermo Hufrerahörn. _ ebia Co. — Lima 
lexico): Federn Bauer & Co. — H. Roussouw, No. 9 
'ablo Wasem, Conflteria. “ Rıode Janeiro: &H. Insel Java): G. Kolmd 
Laemmert, 68 Rua do Ouyidor. R. Maithes. — Porto 


Allegre: F. X. Friderichs. — Dona Prancisca Melbourne nd nun 
JH. Auler. — Buenos A: Ares: ; Jncobuen 8 Sodernedt Tanunda: F. Basedow. 
Ernst Nolte. —Valpar: E. Niemeyer & Inghirami. 


Für die überfeeifchen Länder ann bas Blatt au duch Bermittelung eined ne 


haufes in Hamburg oder Bremen beftellt werben, 





'E Be Ingbirami. — 


Gustav av Grape, | Bali de e Quiapo- 


| 
Phrenologifche Bilder. Bur Natnrlehre des menfd- 


Die Allgemeine Beilung 


(Augsburg) 


Toftet im ganzen beutjch- ah hen Poft: 
gebiet monatlich a = Sgr. franco per 
Kreuzbi and. 


Der Betrag kann ber Beitellung in Banl: 
noten und Briefmarlen beigefügt werben. 


Augsburg. 
Erpedition)der) Allgemeinen Zeitung. 









Valdivia: ach 


Area aan 
: Benneris 








BAER & R 


neue Doppelsteppstich- Familien- 
nähmaschine, System Wheeler & 
Wilson, bereits 1867 auf der Pariser 
Weltausstellung preisgekrönt, 
wurde von der internationalen Jury 
in Wien wegen vorzüglicher Lei- 
stungen mit dem ersten überhaupt „.f 
fürNähmaschinen ertheilten Preise, ®; 


MPEL’S 


der Verdienst - Medaille, 
ausgezeichnet. 
Prospecte gratis und franco. 
Obertheile in grösseren 
Psrtien werden billig abge- 
geben. 
Ay Lager in Wien, Kolowratring 9. 
5” Baer & Rempel, Bielefeld. 


Die einzig existirende Nähmaschine 
ohne Riemen und ohne Zahnräder 


Lind's verbesserte Doppelsteppstich- Nähmaschine 


aus der neuen Taylor-Nähmaschinen-Fabrik 


von Lippmann & Lind in Hamburg. 


In Dauer, Leistungen und leichter Handhabung alle existirenden Nähmaschinen weit übertreffend. — 
Damen, bereits im Besitz von Nähmaschinen, kennen die grossen Uebelstände des sich leicht dehnenden und 
ausreissenden Riemens sowie der geräuschvollen klappernden Zahnräder. Durch obige Nähmaschine, welche 
einen ganz neuen patentirten Bewegungsmechanismus besitzt, sind die vorerwähnten Uebelstände alle beseitigt. 
Massenhafte Anerkennungen sowol von renommirten Technikern als von Fachmännern und Maschinenhändiern 
liegen bereits vor. (H 1031) 263 











SEIDEL & NAUMANN, DRESDEN. 









u n „ Fabrik _von 
£ &% Singer Lit. A. 


) Wheeler & Wilson- 
Maschinen. = 


(u. 3326 2) 


Lithographische Schwarz- und Farbendruck-Schnellpressen 


aus der Maschinenfabrik von Ph. Swiderski, Leipzig. 








6 
ne Verdienst- 
Medaille, RR 
ET Wien 
u 1873 
1872. \ 


Formate: 55 X 44 Centim.; 80 x 60 Centim.; 98 x 70 Centim.; 104 x 70 Centim. Steingrösse. 

Seit 1867 wurden weit über hundert dieser Ma- oder für mehrfaches Einwalzen des Steines. mit oder 
schinen in die bedeutendsten Anstalten geliefert, wo ohne Selbstableger und auch mit Einrichtung für 
sie sowol für feinsten Buntdruck als auch für ge- Buchdruck. Es zeichnen sich diese vervollkommneten 
wöhnlichen Schwarzdruck in Anwendung sind. Neuer- Maschinen durch sehr solide Bauart und bequeme 
dings erfolgt die Ausführung derselben nach einer Druckeinrichhing aus. Gefällige Aufträge finden zu- 
umgeänderten vervollkommneten Construction, und | folge der speciell für den Schnellpressenbau organi- 
zwar mit Tisch- oder Cylinderfärbung, für einfaches sirten Fabrikeiarichtungen rasche Eriedigung. 4 





Leipziger Schnellpressen-F'abrik 
von Schmiers, Werner & Stein in Leipzig 





empfehlt die anerkannt vollkommensten und neuesten Constructionen von (H. 3848) 331 


Lithographischen Schnellpressen 


für alle Arbeiten in Schwarz- und Farbendruck, Seit mehrern Jahren Specialartikel der Fabrik. Maschinen 
und deren Leistungen auf der Weltausstellung prämiirt. Garantie für stabile und durchaus solide Ausführung. 


Häckel & Co. in Leipzig, 








5 u y 


Königl. Sächs. Patent- Inhaber 
(etablirt 1853), 


empfelılen ihre seit mehr als 20 Jahren bewährten vorzüglichen Maschinen 
und Specialitäten für 


Stein-, Buch- u. Kupferdruck, Buchbinderei, 
Cartonnagen-Fabriken etc. 


Illustrirte Kataloge gratis und franco. 
Vertreter gesucht! Meldung franco mit Referenzen. 


Eorlisg-Dampfmafdinen Bündhöher-Einleguafchinen, 
befter Eonftruction, mit einem Berbraud von 1) Kilo 1 Mafchine durch 1 Arbeiter bedient, täglich 1 Million 
Steintoplen pro Pferbeärte und Stunde, Liefert die | Sölden in Prefen legend, Lisert bie Bafäinenfabrit 


Mafdinenfa) wit von old in Durl 
Weile & Monsti in Halle a. ©. en aa: 


Lager yon Bofferleitungs- Gegenftänden, als: 


Elojets, Pifjoirs, Wajchbeden 


von Porzellan und Gußeifen, engl. glafirten 


Thonröhren u. f. w., worüber Breisconrant mit Zeichnungen 





(H. 31082) 384 





151 B. 423 





(H. 0864) 320 


gratis und franco. 
Shumann a Premöller, Katharinenftr. 48, Hamburg, 








Illustrirte Beitung. 





[ 1604. 28. März 1874. 














—> Fischer & C2 Hellelberi + 
2 he Eee) Sandgasse N°4 a — N - 





ik von Heil-Transport- 





er u:Bade Apparaten. >." - 


— 





Fs=iN 
Preisgekrönt zuletzt in Wien auf der Weltansstellnng, wit der Kaiserin Augusta Erinnerungs- und 


E zwei Verdienstmedaillen. H. 62438) 
NB, Zeichnungen und Preiscourante stehen gratis und franco zu Diensten. 4 


Eisschränke 


liefert in bester Qualität billigst 


Emil-Stuck in Leipzig. °* 
En gros. En detail. 
Dllustrirte Preiscourante. 











Die anerkannt besten, von Aerzten und Sanitätsbehörden 
Zum Schutze gegen die Entstehung und Verbreitung der 
Cholera, des Typhus und anderer epidemischer Krankheiten 
durch das Trinkwasser empfohlenen 


Wasser-Filtrir-Apparate 


für Zimmer- und Küchengebrauch, - 
in eleganten Steingut-, Thon- und Blechgefässen, liefert 


Die Fabrik plastischer Kohle 
in Berlin, S. O., Engelufer 15, 


und versendet illustrirte Prospecte in allen Sprachen nebst 
Preislisten gratis und franco. 114 

Für alle grössern Städte Europas wie auch für 
überseeische Plätze aller Länder sind Geschäfts- 
verbindungen mit resp. Handlungshäusern (jedoch 
nur für feste Rechnung) erwünscht. 





Reines Trinkwasser 


ist Hauptbedingung zur Erhaltung der Gesundheit. — Cholera, 
Typhus und andere epidemische Krankheiten kommen ledigli 

- vom Genuss schlechten Wassers. Jedes Trinkwasser muss vor- 
\ her filtrirt werden, und zwar nur durch die bewährten und 
» weltbekannten 


Bühring’s Patent-Wasserfilter. 


Dieselben werden angefertigt für Zimmer- und Küchen- 
gebrauch in gewöhnlichen und eleganten Steingut- und Thon- 
gefässen, ausserdem fabricire ich Wasserleitungs-, Pumpen- und 
Cisternenfilter für den Hausbedarf, Hötels, Krankenhäuser, 
Kasernen, Färbereien, Brennereien und Brauereien, Papier- 
fabriken etc. etc. Illustrirte Prospecte gratis und franco. 

Wiederverkäufer erhalten Rabatt, 

Wilhelm Hertlein in Leipzig. 


\ „ Bühring’s Patent-Wasserleitungsflter sind in Hamburg circa 
"5000 Stück, in Leipzig 2000 Stück in Gebrauch. 298 


A. Badt’s patentirte u 


Suft-Gas-Apparate, 


eigener und anerkannt befter Conftruction, 
zur Erzeugung von Leuditgas auf gänzlich Taltem Wege, für 
Villen, Landhänfer, Fabriten, Eifenbahnftationen, Dampf- und 
Segeligiffe 20. Preisconrante gratis. 
Fabrik: Barmbek, Oberalten-Allce 76; Comptoir: Zollenbrüde 5, 


Samburg. 


Zwölf hHödhfte Auszeihnungen. 
{KRaflel, Mostan, Grandenz, Wien zc.) 
Einzige für Gad. Apparate in Wien mit ber Berbienftmebaille prämiirte 
abril 


. Babrit 
Gafolin-Gas-Apparat-Sabrik in Hamburg 
von Leonard Meyer 

(vormals Langddorff & Meyer). Be 
IMEDO ht Senne nr I EIER 
Babe - Etabliffements zc., 
Brofpeete gratis. (H 0322) 81 








(H. 01289) 








Bassermann & Mondt, 
Maschinen-Fabrik, 
MANNIHEIM, 


Hydraulische Pressen ohne Pumpwerk 


für Handbetrieb mit 5, 15, 35 und 100 Liter haltenden Pressgefässen für Chocolade-, 
Oel-, Fruchtsaft-, chemische Fabriken, Apotheken, Laboratorien u. s. w. 
Für specielle Zwecke besondere Einrichtungen. 483 
Prospeete auf gefällige Anfragen gratis. (H. 6246 3) 













5 en N x 
(k Actien-Gefelfcyaft für Fabrikation 
( 


, von Eismafhinen, Mlincralwafer- und 


IN 
We N 


re fonftigen tedhnifchen Apparaten, o 
vormals Oscar Kropff & Co. zu Nordhaufen a. S., 


empfiehlt ihre patentirten, vielfach prämtirten 
: : zur Erzeugung von fünftlihem Noheis, bei einer Leiftungss 
Eismafhinen, Nibigeit vom 100 bis 1000 fund per Stunde, fonie 


Miineralwafjer Apparate ohne Gajometer, | 
die gegen alle andern Gonftructionen an Zeit, al und/Bebienung fowie ca. 1, an Material en 


uf frantirte Anfragen PBreiöverzeihnifie und Neferenzen, 





% 1604. 28. März 1874.] 


Yllustrirte Zeitung. 





239 





i afler-Apparate Oscar Jann, [Ereisliten gute] 
Sr tmerolneher I = Glas-Photographien-Kunstausstellang 
| Gebr. . 0%. Spule, geli, ., Sonifen-Ufer ie, a 
| Wawald’fde 


Patent-Schnellklär-Apparate nastasrehlee Ayınkas, 


Utenfilien, Bapiere, Bräparate. 3 
Bur fofortigen lanzvollen Klärung von Bier, Bein, ' Ed. Xiefegaug, Däneldorf. 
ofen, Cider, Eifig, Ertracten, Delen, Zuder- | 


h Auftritte Kataloge gratis und franco. 
ten, Petrolcum und jeder anbern tylüifigkeit liefert | s fr 


Apparate zur Klärung von 30 biß 50 uart pr. Stunde Binkeifen & Richter in Dresden, 


für 5 Thlr., geöhere zur Stlärung von 1 bie 3 Eimer 
Elifenftrape Nr. 6, 


pr. Stunde für 20 Thlr. das Stüd, gegen Einjendung 
oder Radınahme des Betraged 235 

Sabrif photographiiher Papiere, 
Lager von Gartonpapieren 











Wilhelm SHertlein in Leipzig, 
Batent-Inyaber und Fabritant Rawald’ier 
Snellllär-Apparate. 





Röst Maschinen | (feit 1367 beftegend). 237 
(Gr Hagen, Malz, Ontus sc ı Wilhelm Hofmann & Co., 
Yohn-Müklen neuester und ber , (1.309) Mresden, 6 


ster Construction empflehlt in 
allen und grössten Sorten unter 
Garantie 


Fabrik photographischer Papiere. 


Albumin- und Salz-Papiere in vorzüglichen Qualitäten. 








0. Bothner, Leipzig, Export. Engros. 
Antonstrasse 5 und RENTEN 
Kurzestrasse .  : Mie beften Loncert- Flügel 
| ber Welt von Stein 


way and Gond in 
Neuyort, Brei von 
1100 bis 1800 Thlr. 
Generalagentur 
für den Eontinent 
der Aafon & Ham- 
In Organ do. 
(Harmoniumfabrif), befanntlih ber fhönften und 
beften Harmoniums, mit 80 Medaillen prämiitt, von 
i 80 bid 1000 Thlr., borräthig in 269 
Bernhard Koßn’s 
reihhaltigftem äfterreichiihen Klavier: Etabliffement 
Be Bien rag Kelun und Baden, 
{ Wien, Stadt, Bäderftraße Nr. 22. 
| Neue wiener Flügel von 220 bis 400 Thlr. 
lufteirte Breisliften jo au eine Sammlung von 
eirca 1000 Beugnifien über die Harmoniums_ Mafon 
x Hamlin von den berühmteren Mufitern Europas 


Die amerikanische Holz-Carnissen-Stäbe- und Amerilad auf Verlangen gratis und franco. 
und Leisten-Hobelmaschine cu.o«u Pianoforte- Fabrik. 


von einfacher, bewährter Construction und gediegener ' Gegründet 1760. 
Ausführung. Preis 290 Thaler; ferner _ 199 Max Cali x, 
Sägetische mit Kreissägen Hoflieferant I. M. d. Königin von Preussen. 


und mit Bohrvorrichtung versehen. Preis 180 Thaler. Berlin, W., Leipzigerstrasse 93, I. Etage. 
Illustrirte Preisblätter mit genauen Beschreibungen Pianofortes von 20 Thlr. an. 312 


werden auf Verlangen gratis und franco zugesandt. 
3. 9. Worig, Sohn, 
. Gewehrfabritant 
BEER ,, Leipzig, Sager 


Hohmann’3 Hof Bemdlbe 31, 


empfiehlt Schußwaffen aller Arten im engros und ens 
detail zu billigen Breijen mit einjähriger Garantie. 


M. Hofherr, 
Maschinenfabrikant, 
WIEN, Bezirk Favoriten, Erlachgasse Xr. 22, 
verfertigt als Specialität: | 





LETZUNTTSJEEnEJ7 Oo A 





Verdienst-Medaille. 


© 








Friedrich Griess jun., u. su 


Sattler, Riemer und Täschner, 
Wien, Kolowratring Nr. 6, 


empflehlt sein wohlassortirtes 
Lager von 200 


Sättein, Zäumen, | Hösit wigtige Anzeige ae 
. ügli ie, in tichla: 
Pferdegeschirren, | neu petratieten Ginteelabungs-Steiben, un Bürlde 
Peitschen, Koffern, büdfen, Snitem Stahl Patent, welhe Kae des 
Taschen, Pferdedecken, einfahen Mechanismus und fihern Schulies ebenio der 
undStahlrequisiteneic.etc., Neinlihteit, leichten Ladens und fihern Bosgehens 


halber alle bisjegt bageweienen übertreffen. f 
Breiscourante über Gewehre und Beihreibung 

diefer Büchjen werben auf erlangen ohne Koften vers 

abreiht. Briefe und Gelber werden franco erbeten. 


solid und vom besten Material 

gearbeitet, zu den möglichst 
billigsten Preisen. 

Auf Verlangen illustrirte Preiscourante gratis. 


Tahois-Whrketten. 


Die Talloid-RKetten genießen wegen türen forgs 

{aitigen Arbeit, ihrer Dauerhaftigkeit und täufgenden 

egnlicteit mit echtem @olde jeit zwanzig Jahren 
einen wohlverdienten Ruf. 

Um fi vor ben zahlreichen nahgemadhten Kabri« 

taten zu jhügen, beachte man, baß fid an jeder Kette, 

] entweder auf bem Halten oder auf dem Garabiner, dir 


Marke Tallois befindet. 
Paris 1874. Am. Tallois. 


a Echte Briefmarken 
4 und Iitftr. Beiefmarten-ATbum 


verkauft billig. 
Katalog 4 Spr. 


ZN yitwin Ziieige, Leipzig. 











Fabrik von 


Holz-Werkzengen, 
en 









schränken 5. 


für Kinder und Erwachsene. 


A. Hoffmann, Leipzig, 
Hötel Stadt Dresden. 
Kataloge u. Preislisten gratis. 


, 
PBauspapier, 

r. Rolle I. Qual. 3%5, 11. 31/5, IN. 3 Thlr., 20 metre 

ang, 136 cmtr. breit, verfendet 453 


Grunwald, Berlin W. 


. 
Nener patentirter Wagen 
sum Geibftfahren mit Handbetrieb. 

Died ift der einzige Wagen, mit welhen Knaben von 8 bis 
15 Sahren ohne Gefahr ded Umfippens auf Straßen, über Unhöhen 
und Hinderniffe von 11 Bol Höhe mit der größten Leichtigfeit 
ahren können. Da derjelbe ganz aus Schmiebeeifen ohne Riemen, 
etten ac. conftruirt ift,-fo ift deilen-Dauerhaftigkeit genügend docu= 
mentirt. Preid fammt Berpadung 22 Thaler, für Meinere Senaben, 

eine dem Tanglamer gehende, aber RE 

ef ® ‘ 


















bare Sorte, 15 Thaler. Bir beziehen bur« of 
habt, Sceitengafe He.e sen Mur Sof 


Bimmermann & Breiter, Wurzen i. 9., 
Fabrik von Phantafie-Cartonnagen. 


Specialitäten für Barfümerie-, Chocoladen- und Buderwaaren- Fabrilanten. 
Gegenftände für den Chriftbaum, Cotillon zc. 


Mufterlager zu Meffe in Leipzig: Petersftraße Ar. 37, I. Etage. 457 


A. Krüß Wunder- Camera. 


: : Diefer hatentirte, mit ber filbernen 

IT I 1 Medaille prämlirte, von A. Krliß" erfun« 

[ON EB c neue optifche Apparat gewährt bie 
a lihleit baö bergrößerte Bild von un« 
fihtinen Körpern, als Bifitenkarten- 
porträts, Wüften, Münzen, Mufcheln ac. 2c. 
an eine weiße Wanb au werfen, mobur: 
bie überrajchenditen Gffecte hervorgebradj! 
werben, 














. 


a. Krüß, Optiker 
in Hamburg. 





Werkzeugkasten und 


Metall-Buchstaben-. 


Fabrik. Gustav Kühn, 
LEIPZIG, Neumarkt 29. 
Illustrirte Preiscourante. 85 


Tieuefte Erfindung aus Amerika, 


Hal’3 magifhe Rouleaur-Befeftiger, 
melde in der Wiener Weltausftellung fo ungeheueres 
Auffehen erregten, find für den ganzen Gontinent vor= 
läufig ausihtiepti zu beziehen duch 424 

. Unger in Bier Stadt Graben Nr. 29, 
m Innern ded Zrattnerhofes. 


. Buchhändlern, wor 
Papier- und Comptoir-Utensilienhandlungen 
empfehlen wir unser reichhaltiges Lager von 


Geschäftsbüchern 


in allen Liniaturen und Stärken. 
Wiederverkäufern bewilligen entsprechenden Rabatt. 


Leipziger Geschäftsbücher - Fabrik 
Oscar Sperling & Hungar. 


Monogranıne. 
Gebr. Spiro, Hainburg, 


verjenden für 2 Thlr. franco 120 Bogen beites Brief- 
apier und 120 Eouverte mit farbigem Monogranm. 
Boben gratis und franco gegen Retourmarle. 43 


Tafchenfpielerkiftchen 


mit neuen interefjanten Kartenpiecen von 2—3 Thlr. 
€. Schwarz, Hamburg, St. Pauli, Fägerftr. 18c. 


ASHWORTH’S 


Näh-Garn 
für 


Hand- und Nähmaschinen. 














Eine große eiferne goldbronzirte, ganz maffiv ge= 
baute achtedige neue 419 


Boliere 


(von der Wiener Weltausftellung), aus 4 Abtheilungen 
beftehend, mit allen Vorrichtungen, melde gegen Wind 
und Wetter und gegen das Eindringen in biefelbe 
fügen, mit großer Koneine, ichön geformtem Dach 
mit funftvolen am Sodel und Sims angebradten 
eifernen Verzierungen 2C., 2 bedeutend unter dem 
Selbfttoftenpreid für 900 ZThlr. unter günitigen 


a adungen zu verfaufen. Einfendung des. 


Planes auf Wuni 
Die Großhandlung erot. Vögel und Raturalien 
von Karl Gudera, Leipzig. 


Un Indische Sonlard-Roben 


zu kaufen, verlange man die Mufter von der 338 
Union deö Indes, rue Auber 1, Paris. 
Einzige Firma, die 3 Medaillen erhalten. 


Leonberger Hund, 
Rafle echt, Schön gezeichnet, fhmarz und meiß; Kopf» 
höhe so, Müdenhöhe 76 Wentim., fchöne @eftalt. 
are aa ihöner Kopf, über 62 Ko. Schwer, gut 
dreifirt, ift preismerth zu verlaufen ducch die 173 


Großhandfung erst. Vögel, Leipzig, Markt 3II. 


“ foliben_Engros= 





6t. Bernharbs: (fogen. Reonberger) Hunde, 1,—2 J. 
alt, Löwengelb, wolfögrau, jhwarz, weiß, ausgewachlen 
75—35_Eent. rüädenyod und 50—175 Kilo fhwer, ver= 





fhidt zu jeder Zeit und felbft auf bie mweitelten Ent» 
fernungen die Hundezüchterei in Eutrigf bei Leipzig. 


Ic) verjende auf briefliche Beitellungen 


forgfältig ausgeführt, und taufge Richtconvenirendes 
bereitwil ig um, (Ch. 1625) 371 
1 reis. Robe, fhönft. Mufter, 1, 2—3 Thlr. 

1 Alpacca:Robe in allen Yarben, 2, 31,6 Thlr. 

1 Doppel-Lüftre:Robe, 11, und 24/4 Ihe. 

1 Belour:Rips-Mobe, alle syarben, 2, 3-5 Thlr. 

1 reinwoll. Thybetrobe, alle Barden, 25/6 Thlr. 

1 Zaffet:Robe, vorzügl. Dual. 945, 12—15 Thlr. 

1 feid. Rips-Mobe, alle Garb., 13, 14—16 Thlr. 

1 underwüftlihe Gingham-Nobe, ı Thlr. 

1eleg. wol. Unterrof mit reiz. Bordüre 1 Thlr. 

1 Stüd guten Moirde, 22 Meter, 4566 Thlr. 

1 Belour-Blaid, neufte Deffins, 2, 34 Thlr, 

1 gut gemwirften Long-Ehäle 51,5, 7, 9—12 Thlr. 
ı Ichmere weiße Waffelbettdede mit Geeng 11, Thlr. 
1 elegante reinw. Zuch-Tiichdede 1-11, Thlr. 
Schwarz,, guted Tuch, 10% br., 15 Gyr. — 11, Thlr. 
Heinw. Yudalins, 2%, br., 221, —271/, Gyr. 

2,4 Dpb. Gervietten ü. 1 gr. Ztichtuc auf. 1 Xhlr. 
Greasleinen, Schd. SYe, 6, 7 u. 8 Ile. 

Sein. Handt., She. 3%, 5, 6, 7 und S Thlr. 
Bettgeuge, waidheht, Schd. 5, 6-9 Thlr. 

Bettdrell. &, br., Schd. 9, 10-15 Thlr. 
Zaihentüher, DHd. 15 Ser. lein.23 Sgr.; 1,3 Thlr. 
Batent-Sammt, Std. 20 Meter, 71—10 Thlr. 


2. Drefel, Chemniß in Sadjfen. 
Havanna-Ligarren. 


Brima-Qualität in größter Auswahl, zu alten Auf er 


5 
ijen. Brobeliften von 100 Stü 
von 1 Thlr. 25 . und 2 Thlr. an zu jedem Breis: 
von 500 Stüd an Rabatt. Berjenbung franco. Preiss 
Couvant gratis. (Hl. c. 01320) 456 


Grportgeih. M. Beine jun., Hamburg. 
Schönheit des Teints. 


ann 29 
. 9 
Lait d’hebe& 
von Ed. Pinaud, Paris, 
gibt der Haut jugendliche Frische und 
sammtgleiche Weichheit, schützt auch ge- 
gen Sprödigkeit. 
* Um den Erfolg zu beschleunigen, be- 
diene man sich zu gleicher Zeit der 


Savon au lait d’hebe, 


der mildesten Toilette-Seife. 


Zu haben in allen renommirten Parfümeriehandlungen. 


Angar- Weine. wi: 


xolayer, Krone aller Weine in Originalfülung, ganze 
ger edı5 Sgr., Fähchen 30 Liter ober 25 yeah de 

16 Xhlr. — Dfener Mothwein, in gengen Slafchen 
& 10 Ggr., äßhen 30 Liter oder 2: euß. Duart 
& 9 Thlr., alles incl. Yak und Glas. Werjandt von 
1D5d. Flaichen angefangen, verkauft gegen @eldeinfen- 
bımg oder Angabe und Rahnahme des Wetrags 


Ulerander Floh in Wien, I. Bäderfttage 8. 











Cacao et Sucre sans 
lange. 


(revetus de 4a sıgnature) 
auire mı 


Les Chocelats Suchard 


sont garantis pur 


eigne 
sägnid zum -Egport. Auf bie große usmatl su Gefchenten geeigneter Boantafieihantein mit Ghocola! 
2” 


ganz bejonderd aufmerkjam gemadht. 


Entrepöt general A Paris, 41 rue de Turbigo. 


Bad Kiffingen. 





Saifon= Dauer 
15. April bis 30. Sept. 


Romantifche Lage, gefunbe Luft, prächtige Laub» 
mälber mit Spazierwegen, comfortable Gafthöfe und 
Brivathäufer, großartige Badeanftalten, vorzüglidhe 
Gurfapelle, Theater, Zejecabinete 2c.; Beisährte Keil 
fraft der Trinfqnelien Raloczy, Bandur und Mar- 
beunnen, verbunden mit den unübertroffenen falten 
und warmen Sool«, @ad- und Moorbäbdern, rufftihen 
und vom irischen Dampfbädern, Biegenmolfen zc., 
bet hroniichen Hagen- und Darmlatarrhen, Magen- 
geihwür, Magertrampf, Verftopfung und Uu- 





Die vorzüglihe Qualität 
der mit nebenftehender Warte 
bezeichneten Ghocoladen aus 


der rühmlichft befannten 
N Sabrik von 


Ph. Suchard 


N in Neuchätel 
(Schweis) 
inbet mit jedem Tage mehr 
N ie ihr gebührende Ünerfen« 


nung; ber ftet_fleigende Ub= 
ag bietet bafür den beften 
"Sie ausnafmönetfe günfti 
je ausnahmämeife e 
induftrielle Sa, er Schweipere 
= mög] in fehr billige ‚Serfelung 
ber GChocoladen Sudard un 
en fi diejelben Kaber, bor» 
e au 


Bairifhe 
Eifenbahn - Station. 


äwellung ber Leber, Gallenftein, Gelbfuht, Teit- 
Toben, Wiflgen Hung, Unterleibo-Bonbii adleh. 
ämorrhoiden, Gicht, chreniiem Gelent- und 
usfelrheumatismns,' Gongeftionen zum Gehirn, 
um Rüdenmart und Reizung deffelben, hroniimen 
ntgünnungen der Gebärmutter nnd der Gierftöde, 
Sterilität, Ölafenkatarrhen, hronifchen Luftrögren- 
und Sehltopflaterrhen, Harnruhr- und Rieren- 
entzänbung. 446 





Nassau-Selterser-Mineralquellen 
Actien- Gesellschaft. 


‚Wir zeigen hiermit ergebenst an, dass wir nunmehr im Laufe des nächsten Monats 
mit der Füllung und dem Versandt unseres Mineralwassers beginnen werden. 

Wegen Preis und Conditionen beliebe man sich an dıe unterzeichnete Direction zu wenden und ist die- 
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selbe zu jeder weiteren Auskunft bereit. 


Oberselters, Provinz Hessen-Nassau, im Februar 1874. 





Die Direction. 





Curort Halzbrunn im fhlefifhen Gebirge. 


Eröffnung der Saifon am 1. Mai, Schinf derfelben am 1. October. 


Galzbrunns Heilauellen Oberbrunnen und Mühl- 
brunnen find altbewährt gegen Krankheiten der 
Athmungsorgane und des Unterleibs, da fie milo 
auflöjen, ohne zu fhwärhen. Größte Ynftalten für 

fd- und Moltencuren. Guten mit Kräuterfäften. 
Natürlicdge eifenhaltige und fünftlihe Bäder. Moor« 
bäder, Frauen-Touhen. Niederlage audwärtiger 


Mineralprunnen und aller Yadefalze ıc. Muflt von 
ber fürftlihen Brunnenfapelle. Theater. Gasbeleuch. 
tung. ®oft« und Telegraphenitation. Herrliche @e- 
birgsgegeud, Hahlreie Drojhten» und Omnibus« 
uhrryerte. — Nädıfte Gifenbahnitation Altwafier dig 
Stunde entfernt. “ 11. 2502) 473 

Turftih Pientiche Br unnen» Infpeetion. 








Bad CREUZNACH. 


Beginn der Bade-Saison am 1. Mai. 
& Der Ausschuss der Soolbäder-Actien-Gesellschaft. 


GIESSHÜBLER 


Reinster alkalischer Sauerbrunn. 


Seine specifische Wirkung erstreckt sich auf Halskrankheiten, Magensäure, Magenkrampf, chronischen 

Katarch der Luftwege, chronischen Blasenkatarrh, ist das brillanteste Erfrischungsgetränk zu allen Tages- 

zeiten. Derselbe wird hei dem in allen ‚grössten Städten vorhandenen schlechten Trinkwasser, infolge 

dessen epidemische Krankheiten erzeugt und erhalten werden, als der reinste Sauerbrunn auf aus dire 
fohlen. “ 2 . 

ei "Versendung nur in Glasflaschen. Broschüren, Preiscourante etc. eıc. gratis durch den Besitzer 


Heinrich Mattoni in Karlsbad (Böhmen). 
Heil-Anstalt, 


vom Sıaate concessionirt. Ganz besonders wirksam 

für Blut-, Unterleibs-, Nervenleiden. Nervenzerrüttung, 

Schwäehezustände, Skrofeln. Rheumatismus eic. Aue! 

brieflich. (Milde Wassercuren, Dampfbäder etc.) 
Prospeste gratis. 


Dr. Resenfeld, Berlin. Linkstr. 80. 


Diätetifche Heilanfalt 
vonDr.Kles, Dresden, Badhftr. 8. 


Das ganze Jahr geöffnet. — Vewährtefter Curort 
aur Pate bartnädiger Leiden. Vejonders empfohlen 


(MH. 6877) 





Eingefügrt im te 1866 umb feither immer 
aa en berwährt Keen 


American Pills by Böldt. 
Eäte reine Pflanzen - Pillen 


sur 


Bfnfreinigung, 


| Entfernung geftodter, jchlehter Säfte, Schleime, 
Rüdläffe. 





Ferner bei weibl. Stodungen, Störungen ac. 
Näheres fiebe Anmweifung. 
Shagtel 65-70 Pill. 24 Gr. od. 1%, FI. öfterr. ®. 
Central-Depöt: 
Droguerie medieinale A. H. Böldt in Genf. 
116 Engros-Lager in 685 Städten. 

In Leipzig bei R. 9. Baulde, Engel-Npothefe. — 
Dresden bei Spaltcholz & Bley, Annaitr. 10. — Berlin 
bei Gebr, Gehrig, t. Hoflfrt., Charlottenftr. 14, und 
3. D. Pflug, Upoth,, Zutfenitr. 27-28, — Bresfen, 
t. Univerfitäts-Apothete und bei Störmer & Mohr, 
Schmiebebrüde. — Stettin bei Weihbrodt, t. Hof- u. 
Garnij.-Apoth. — Hannover bei Juftns Sahne, f. 


bei Hald-, Bruft:, Herzleiden, Magen, Leber:, Darm 
ranfheiten, Steofeln, Klechten, Rheuma, Nierenleiden, 
Srauenkranfheiten, Weihfuht, Nerpenleiden zc. 

Mäßtge Preife._ Brofpecte direct. H. 3237a 

Im geeigneten Fällen auch briefliche Behandlung. 
NRäderes über das Heilverfahren: Dr. led" Eihrnthiih- 
diätetifhe Heilmethode, Dresden, Woif'd Buhhandlung. 


Für Krampfleidende. 























i ifu i 5) Hoflfrt. Köln, Einhorn-Apothefe, — Strafburg in 
Eine „Anweifung bie der Meifen- und Stern-Apothete, — Wühlpaufe r 
[ [ t Apoth. Neukirch. — Zürich, Stridler’iche Apothete. — 

a u Bajel, Apoth. Engelmann. — Bern bei W, Brunner, 

L S 52 za ron. Stogbera, hoher yrd > Sl bei 

dröl. — Prag bei Yürft, — Brünn bei Eder. — 

( Epilep fie), Krämpfe Lember; Gain), ‚ Ruder. — Yunsbrud, 





buch ein feit 12 Jahren bewährtes nicht medicinifches ae uEmEnG ® y Apothete 3. dirfchen.— 
i e i i n Bur, Be üncen, Upotb. 9. Wenzel, Marimiliansftr. 11. — 

Univerfal Gefundpeitsmittel binnen furger Zeit Nürnberg, Epitale-Mpochere, A a = 

rabical zu heilen. Herausgegeben von Dr. Fir. A. Brugier 

Buante, Fabrikßefiger zu Warendorf in €s 


Weftfalen‘‘ , were gleichzeitig zahlreiche, tHeiss 
. 





iren Nahahmungen! 110 











amtlich conftatirte zerp. eidlich erhärtete utterte 
und Dankfagungsfchreiben von glüdlich Beheilten aus 
alten fünf Welttheilen enthält, wird auf directe Franco» 
Beitellungen vom Herausgeber gratissfranco verjandt. 


aarleidende 


en auf Franeo-Verlangen eine Anweisung, 
























ı broschirt, 84 Seiten Text, meines langjährigen. 
Dr. Meyer's Unterleibspillen, | : "Haacadd Bopfasoılelden alar Aelventäbrens 
ein vegetabilisches Miuel, vorzöglich gegen Magen- gratis und franco 
versch eimung, Hämorrhoiden und Schwächezustände nach allen Weltgegenden zugesandt, 35 
brauthsanweisung die Lovenapothekein berlin, 305 | Bd. Bühligen, Leipzig, Ritterstrasse 43. 





Erkenntniß des Menfdhen. 


Um Aufichluß über das geiftige Reben eines Menden, über deifen 
@eiftesanlagen, Fähigkeiten und Eigenihaften, über deijen Neigungen und 
Eharafter von mir zu erhalten, genügt die Einfendung feiner Handjcrift 
und Photographie. 


Um Auffhluß über das förperlie Leben eines Menfhen, deffen Ges 
fundheit oder Krankheit und Heilung von mir zu erlangen, genügt bie 
Einfendung einiger Haare, bei Kranfen mit Angabe jener Beihwerden, 
beren Ratur und Uriprung von mir ergründet werden fol. 56 


3. Schoder, Dr. der Medirin, Magurlifenr uud Elckirifenr, 
Wien, Kärntnerftraße 5. 


Praftiihe Recepte und Maichinen 


zur Fabrifation vorzüglich guter und billiger 


Glanzwidfen, Wagen- u. Mafhinen-Ihmiermittel 
fowie „berihiebener anderer Handeldartifel" offerirt 
Das Tondmirthfch.-tehutfge Induftrie-Compteir und Lehr-Inflitut 
Bildelm Hhilfer & Go. in Berlin, O., Blumenftrape 73. 


Programm und Katalog gratis. # 


Bern-£Enjern-Bafn. 
Kollmaterial. 


Die Lieferung von nachfolgendem Rolmaterial wird hiermit zur freien Eoncurrenz ausgeihrieben. 


Maldhinen. 


4 Locomotiven Pi Schnell« und gemifchte Züge mit 6 gefuppelten Rädern. 
4 bo. ür Güter» und gemfichte Züge mit 6 gefuppelten Rädern. 
(Die Linie Bern-Euzern hat Marimah gungen von Ö,030 und MinimalsRadien von 300 Meter.) 


Wagen nad amerikanifhem Lyftem. 











3 Berfonenwagen 1. Klafje drärig 40 Blattform-@üterwagen Arädrig 
a do. u „ 4, 16 Koblenive; „ 

2 do. Lu „8 „ 30 gebedte @üter- reip. Biehwagen 4 ,, 

4 do. DB 8 Langholzwagen I 

4 do. ML „4, 6 guzgons 435 

8 bo. ML 8 1 Schneepflug 


Mafhinen und Wagen find nadı ben beften Xopen und Methoden umb and den beften Materialien au conftrniren. 

Sabritanten, welche auf bie Lieferung des ganzen | Tönnen, bi8 zum 15. April nädftbin an die Directlon 
oder eineß Theil® vieles Materiald reflectiren wollen, ber Bern-Luzern-Bahn in Bern, Aındeagafie Nr. 326, 
önnen ihre Typen vorichlagen und haben ihre das einzufenden, mofelbft aud anatige Tunbigungen 
herigen Offerten nebft Angabe ber en, der Breije Ange den @egenftand biefer Ansfchreibung einzugolen 


und ber Termine, gu welchen fie biejı aterial liefern 5 
Der PBrüfident der Direction. Meyer. 


Bern, den 12. März 1874 
Haasenstein & Vogler Provifions-Reifende, 





welche geneigt find, auf die foeben begonnene neue 

in Leipzig. i ac) Min s0e ven Diners uiiciem Kinoefetin: 

u exiton zu zeilen, finden gegen jehz hohe Probifion 
Annoncen-Expedition. Baer eig 9°B Veen, 


Vermittelung von Inseraten ın alle Zeitungen, 
Zeitschrifien eic. der Welt zu den Originalpreisen un 
ohne Nebenspesen. 


Agenten 


into ür einen leihtwerkäuflihen rtifel. Brovi- 
oi 


Haupt:Debit des naht en Inftituts 
zu Hildburghaufen. 
Meidinger, Berlin, Ritterftr. 22, 








Eine im beften Betriebe fiehende, am Anoten- 


Basnen in einer fünlichen Browinz- 
e 436 


untte von vier 
n 1 e. Weflectanten erfahren ba Räl ee. Kai Deerreihs befinplic 


ie Snnanceagpnen Tan Gate & Basler im Champagnerfabrif 


mit gefihertem wsiage ift Berhättniffe halber fammt 
Borräthen und fundus instructus um den eigenen 
inbentiröpreis fogleih zu verkaufen. Nähere 
riftlihe Anfragen unter T. D. 1409 


Agenten-Gefud 


Urtifel der Werkzeugbrande. dur bie 
In nm. I 3508 erdeten im PAR HN Annoncen:Erpedition von Hasfenfein & Bee, in 
Bernb, Breher, Leipzig. 7 | Bin - 957) 








Illustrirte Reitung. 


[)6 1604. 28. März 1874.] 


Sladden Brolhers &Co., London, 


Gewinn -Antheil - Scheinen auf | zusert@uitbings, Queen Bicsria er. ec. 
führen mit Leichtigkeit er, ühie a, iP 8° 


Prümien-Anlchens-Loofe I Bei er Ahnen Ss, MER 


iwerben tücdhtige seukonsfaßtge Ügenten in Städten Britifäden Eolonien u. |. m. 





Für den ertrieb von (H. 11202) 425 












Öfkrfen sohn, a.ied in Quclenhen & Behler I andengen im alen Epraden. 1 (H.6.0168 ei | 
Danzig zu richten. 
. . 2102) 
Als Mllarbeiter © Rittergutsnerkauf. 


5 a Ein in der Nähe der Station Eggmüßl ber bairi« 

und Gorzector wird für bie Redaction einer tehniihen rifhen Oftbahn gelegenes Rittergut mit_Nrauerei, 

Beiiarift ein junger Mann gefucht, welder aligemein | giegelet, Delonomie unb Waldungen, 691 Tagimert = 

Meer ua esemanmie | a oe Inn Rare an 

nm e unl u ie erfauf eri ur 

zöfihen Spracje mächtig it, daß er teapnifche Mrtitel | Senne verruufe äh 5 

überjegen fan. Stellung dauernd und angenehm. 
fetten suh L. @. Mo. 108 befördert die Ans 

noncen-@rpebition von Rudalf Moffe in Leipzig. 


Fhotograph. Melier in Wien 
wegen Samilienverhältniffen billig gu verkaufen. Dafs 


felbe befindet fi in vorzügt: inftiger ie, iR 
olftändig ein; an, u Een fü einer 
n 


Domänenpädhter Lang in Niedertraubling 
bei Regensburg. (H. 8228) 


Ein tüdhtiger Photograph 
von gelestem an ‚Bilbung wizb für Em 
n 
ER LTR gegen Gehalt und Tantiime 
au engagiren gejucht. — Adreflen erbittet man france 
unter G. 5 in Y ‚pebition ber Füufrirten Seitung 
einzureichen. 








ale ums ai gebreiteten Runbida, ft. fragen = 
n franco an R. H. cen«&gpe 
tion von Saafenftein & Bagier in Wie. E sn 


Office international des Paquets Express u 


Paris, 35". rue de Trövise, von Jaques Zebaume, Köln a/Rh., 1 Marzellenstrasse, 


befördert Packete nach allen Postorten Deutschlands incl. sämmtlicher Unkosten, einschliesslich Assecuranz, 

















bis zum Werthe von 400 Thir. zu folgenden von Paris ab gültigen Portosätzeu, und zwar (H. 4576) 
nach Städten gehörend von Köln aus zur | 1. Zone ll. Zone | III. Zone | IV, Zone | V, Zone | Vi. Zone 
von O bis 5 Kil. . . . . Silbergroschen | 201,— 251g 8 |] 238 

„5.10, 311.—39 | 341, 91/, | 381064 











Vezoollung in Köln wird auf Verlangen gegen Gebühr von 6 Sgr. pro Packet bewirkt. Näheres auf frankirte 
Anfrage. Erläuternde Tarife durch sämmtliche Filialen von Haasenstein & Vogler. Agenten werden gesucht. 


Nach Amerika für 45 Thlr. 
Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschiffahrt 


von BREMEN nach der 
Baltimore Neworleans 


jeden zweiten Dienstag. 14. April. 








] rur r I 
Newyork | 

jeden Mittwoch und 
Erste Kajute 165 Thal 

rste Kajüte 165 Thaler, a 
zweite Kajüte 100 Thaler, | Kajüte 210 Thaler, 
Zwischendeck 45 Thaler, | Zwischendeck 45 Thaler. Zwischendeck 55 Thaler. 
Nähere Auskunfi erteilen sämmtliche Passagier-Expedienten in Bremen und deren inländische Agenten sowie 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd, 


‘ Hamburg - Amerikanische 
Packetfahrt - Actien - Gesellschaft. 
Directe Post-Dampfschiffahrt zwischen 


Hamburg und Newyork, 


Hammonla, 1. April. Prisia, 8. April. *Hammenia, 18. April. 
Cmbrie" 4 Ahr | Thurtngie, 15 Ant | mumenin 1 Aber 
Die mit einem * bezeichneten Dampfschiffe laufen Hävre nicht an. 


« j 1. Kaiüte 168 Thir.. I. Kajüte 100 Thir.. 
P assagepreise: | Zwischendeck nur 43 Thlr. pr. Cour. . 


Zwischen Hamburg und Westindien, 


ch Th. Car: Maracaibo, Sabanilla, Puerto Cabello, La Guayra, Trinidad, San 
A names "Bico, Cap Hayti, Port au Prince, Gonaives, Puerto Plata und Oolon, von we 
via Panama Anschluss nach allen Häfen zwischen Valparaiso und Ban Prancisoo sowie Dach 
Japan und China. 42 


Saxonia, 8. April. | Bavaria, 23. April. | Allemannia, @. Mai. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Passage ertheilt der Schiffsmakler 


August Bolten, Wm. Miller’s Nachfolger, 33/34 Admiralitätsstrasse, Hambärg. 


Adler. Linie 


Benifche Transallantiihedampffiffahris-Sefellfchoft in Haminrg. 


Bon Hamburg na New: Norf 


erben birert, wi Li ul Ir birt bie eii 
beutiehen 3600 Kond Aroken nn Bee eeehe Rarten € frauen 
a ie: 


iller am 14. Mai - Susie am 35. Juni 
| er, 28. Mai | Stiler „ 9. Juli 

Goethe „, 3%. April Dee ef! ea Sa es ie 

Ballagepreife: 1. te Br. r., 1. Kojüte Br. Hlr., 

5 Zwifchended 45 Thaler preuß. Cour. 

ustunft megen Beact und ee: he t: Die Direction in Hamburg, bei Et. Unnen 4, 


Kajüte 135 Thaler, 













































3. April 
Au". 18. Beil 


jeibı ter jr,, in  Rägler. 
Mn a ER in Hennhort. Knauth, Rachob us Kühne, 113 Broadway. 


Briefe abreffire man: „„Mpler-Linie”, Hamburg. Telegramme, ‚‚Trandatlantic‘ Hamburg. 


Deutsche Dampfschiffs-Rhederei zu Hamburg. 


Regelmässige monatliche Dampfschiffs- 
Verbindung 
vn Hamburg 
durch den Suez-Canal 


nach 


Penang, Singapore, Hongkong und 
. ; nach Batavia, Sourabaya, Samarang, Padang, Macassar 
mit Durchfracht | passkok, Aalen, Manila, Yokokamıs Henn Üepaaki air. 
mit den Dampfschiffen erster Klasse 47 
Galstea, Egeria, Olympia, Cassandra, Bellona, Atalanta, Sylvia; 
am 31. März Dampfschiff Bellona, H. 1900 
Ende Mai, Juni und Juli 1874 werden direete Expeditionen nach Japan via Penang, 
Singapere und China stattfinden. a 
Nähere Nachrichten wegen Frachten und Passage ertheilt 


Die Deutsche Dampfschiffs-Rhederel zu Hamburg, 1. Brandstwiete 1. 
Hamburg. — Hötel Schadendorf. 


—93 Hötel ersten Ranges. — Eröffnet 1872. o»co— 07 


Redigirt unter Berantwartiihteit von Joh. Ja, !beder, Leipzig, Berlag ven J.Z. Meder, Drue DT 

















Br. 1605) 





Erfdeint jeden Sonnabend. 


-—n Feipzig, 4. April 1874, o-— 





en 











Vierteljährliger Abonneimentspreis 2 Chir. 


[rxu. Band. 
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Karl v. Biloty. 
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Das Prefgefeh im denifden Reicjstag. 
rn 
inter allen dem Neihetag zugegangenen Vorlagen 
ift wol die über daS Kriegswefen mit denkeijtungen, 
welche daraus für die Einzelitaaten entipringen, bie 
wichtigfte. Der deshalb niedergeießte Auzi uß be: 
räth und beräth, die Prefje ermuntert, aber „der 
— Stein wird nit wei“, und die Schwierigfeiten, 

) welche hierbei in Betracht fommen, vermag felbit 
mancher gute Deutiche nicht nad) Gebühr zu würdigen. Mit: 
lerweile befhäftigte den Reichstag der Entwurf eines Preß: 
gejeßes, dejien zweite Lefung geichlofien ift. Die betreffenden 
Rerhandlungen haben fid fehr in die Länge gezogen, denn 
e3 war einestheils die Zeit dazu auägiebig vorhanden, und 
anderntheils folgt die Vorlage wol nit ganz dem im allge: 
meinen fo freijinnigen Zug der Reihsverfajlung. 

Neben der Einfiht, daß weder die Regierung noch) irgend 
eine Partei der Prefie A fann und de diefelbe die 
geiftige Strömung mädtig fördert, wirft immer noch ber 
Ötaube nad, daß fih dur das gedrudte Wort Urtheile, 
Meinungen und Öelinnungen bei der Menge milltürlid, er: 
zeugen lafien. C3 ift nicht bloß bie Kirche, welche den menjch: 
lien Geilt für einen an fi) inhaltlofen Recipienten anfieht, 
der erft durch Die Lehre, durch die Mittheilung einer von außen 
ber empfangenen Effenbarung ih füle, — nein, jedes rüd: 
üichtslofe Denken führt fhließlidy zu dem mehr oder weniger 
eingeftandenen Wunfd, die Gegner nicht mitlehren zu lafien 
und fhon dadurd) das Feld allein zu behaupten. n diejem 
leidenjhaftlihen Verlangen wurzelte das Präventiviyitem, 

wonach) jedes gebrudte Wort vor der Verbreitung polizeilich 
eprüft wurde. Chgleih num die Cenfur durd) ihre fait 350 
4 re anhaltende Thätigteit das Emporfommen freierer Ideen 
taat und Kirche, eine aufräumende Kritit und die Ber 
wegung der Wifjenjchaften nad) felbft unliebfamen Zielen nit 
darniederzuhalten vermocht hat, fo führen doc nicht wenige 
die fhon kit dem 13. Jahrhundert in der Luft hängende Re: 
formation noch heutzutage auf die Schriften der fühnen witten: 
beeger Univerjitätzlehrer aurüd; fein franzöfifher Legitimift 
Läßt e3 fi) nehmen, daß die Revolution das Wert freigeiftiger 
BVhilgfophen geweien fei; in der päpftlichen Encyllica von 1864 
wird die Prepfreiheit noch als verderbliher Jrrtbum, als 
Wahnfinn unferer Zeit verurtheilt, und felöit die Gefege, 
welde die Verhältnifje der Prefie unter Vorausfegung der 
verfafjungamäßig gewährleifteten Aeuferungsfreiheit regeln, 
halten dech noch einige mehr oder weniger vorbeugende Map: 
regeln in Bereitihaft. 

Dies ift denn aud.in dem fraglichen Entwurf ber Fall. 
Gr fihert das Einfchreiten der Justiz wegen rehtsmwibriger oder 
jelbft ftrafbarer Veröffentlihungen nicht allein dur Die Be: 
jtimmung, daß auf jeder Drudichrift für die Regel der Name 
und Wohnort des Druderd anzugeben fei, fondern verlangt 
auch nod, wenn die Schrift für den Buchhandel oder jönft 
zur Verbreitung beftimmt ift, die Nennung des Verlegers, bei 
Sclbftvertrieb die des Verfafjers oder Herausgebers, auf perio: 
difhen Drudicriften die des verantwortlichen Rebacteurs, 
verpflichtet den Verleger einer nicht rein wiilenfchaftlihen, 
gewerblichen oder induftriellen Zeitichrift von jeder Nummer, 
tobald die Austheilung oder Verfendung beginnt, ein Frei: 
eremplar an die Bolizeibehörde des Ausgabeorts abzuliefern, 
verbietet den öffentlichen Anidhlag oder die jonjtige öffentliche 
Verbreitung von politijchen nihtamtlichen Betanntmadhungen, 
Aufrufen und Blafaten, behält der Polizei die Beihlagnahme 
von Drudjahen aud od rihterliche Anordnung vor und 
gejtattet dem Reichsfanzler, im Denen perio: 
diihe Trudieriiten, wenn binnen Jahresfrift nur gegen zmwei 
Nummern eine Verurtheilung wegen ftrafbaren Jnhalts er: 
folgt ift, bi8 auf zwei Jahre zu verbieten. Hohe Geld: oder 
längere Sreiheitsitrafen find nicht bloß auf die Uebertretung 
der preßpolizeilihen Borigriften geleht, 63 treten dergleichen 
auc ein wegen öffentlicher Aufforderung zur Mitaufbringung 
zuerfannter Belbitrafen, wegen Veröffentlichung von Truppen: 
bemwequngen oder Vertheidigungsmitteln in Kriegszeiten unter 
Uebertretung eines bezüglichen Verbots des Neichstanzlers, 
ferner wenn mittels der Preiie der Ungehorfam gegen das 
Beleg als etwas Crlaubtes oder Verdienftlihes dargeftellt 
wird. An den gegenwärtig entbrannten Kampf erinnert die 
Beftimmung, welde die im $. 166 des Strafgejegbuchs ver« 
pönten Störungen de3 religiöfen Friedens im yall ihrer Ver: 
übung mittel® der Prejje mit Gefängniß bis zu vier Jahren 
bedroht, Kür den jtrafbaren Inhalt einer Drudicrift lommen 
auf der Verfaiier, Nedacteur oder Herausgeber, Verleger, 
Druder und Verbreiter, ohne daß es eines Beweijes ihrer 
Mitihuld bedarf. Es fann jedoch jede der in diefer Reihenfolge 
nadjitehenden Berjonen die Verfolgung, abgefehen von dem 
Fall einer wirtlih EN ge witjentlihen Theilnahme, 
von fidh abwenden, wenn Jie eine ber Br vorhergehenden Per: 
fonen bei der erften gerichtlichen Vernehmung ober innerhalb 
24 Stunden nad) derfelben nahweilt und der Nachgewiejene 
in dem Bereich der richterlichen Gewalt eines deutjchen Bundes: 





ftaats ift. Die Betätigung einer Beihlagnahme ift binnen | 


24 Stunden nad) deren Anordnung von der Staatsanwalt: 
fchaft bei Gericht zu beantragen und bier binnen wieder 24 
Stunden zu genehmigen oder abzulehnen. Eine felbit bejtätigte 
Beihlagnahme verliert aber ihre Wirkfamteit, wenn nicht 
binnen zwei Wochen bie Strafverfolgung in ber Hauptjade 
eingeleitet wird. Yyür Cliaß-Yothringen bleibt die Cinführung 
diejer Beftimmungen mittels befondern Gejeßes vorbehalten. 
Wieder alfo eine Reihe von ungünftigen Zmangsprivilegien, 
anftatt des einfahen, eines mächtigen, feiner felbft gewijien 
Staatswefens allein würdigen Saged: „Die Preije it frei. 
Wer Vergehen oder Verbrechen dur) fie begeht, wird nad) den 
allgemeinen Gejegen beitraft.” Wieder die Möglichkeit, daf 
das adminiftrative Ermeijen die Tagespreiie durch fortgejcpte 
Beichlagnahmen empfindlich Shädigt oder fie zum hinterlijtigen 
Verfcpleiern ihrer den Lejern doch betannten Meinung drängt, 
ingleichen daß in der Mittheilung zeitgefhichtlicher Thatfahen 
4.3. einer Bannbulle, einer den völterrechtlichen Anjtand bei 
&rite feßenden Arie lärung) Majeftätsverbrehen, Ver: 
leumdungen und Beleidigungen erfannt und die sinfhlagen- 
den Nummern des beitgefinnten Blattes troß aller beigedrudten 
Verwahrungen unterdrüdt werden. Mol haben die Verthei: 
diger des Entwurfs auf das gerade jegt dringende Bedürfnik 
eines Schußes gegen gemijie teicha: und gefellihaftsieindliche 
Umtriebe bingewielen, welde durch eine feile (ihmuzige) Mintel: 
prefic gefördert werden. Nein literarijches Unternehmen ver: 
mag aber ein faufendes Bublitum zu ichaffen, e& muß, wenn es 
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fi halten will, eine Art Leferwelt bereit3 vorfinden und bringt 
dann deren Anihauungen, Zwede, Förderungsmittel u. f. w. 
an den Tag. Wer folhen Kreifen ihr Organ entzieht, verweift 
fie nur auf andere Wege der Verftändigung und verzichtet auf 
die Möglichteit, fich fortgefeßt Über die Cachlage zu unter: 
richten. Wenn Ulttamontane und Socialdemotraten gegen 
Großbritannien gleiche Feindfhaft begten, wie gegen da3 
Deutiche Reich, jo würde man fie dort auf das ssreifte fich 
ausfpredhen lajjen, um befler zu erfennen, wie fi der Bes 
wegung bei: oder zuvortommen lafje. Wie Pa waren die 
Engländer in Oftindien über die Pläne der Aufftändiichen 
dur die jhnaubende PBrejie der Mohammedaner unterrichtet, 
feitens der deutfchen Kriegzleitung wäre die regelmäßige Lies 
ferung aller in dem belagerten Baris erideinenden Journale 
jwanzigfah mit Gold aufgemwogen worden, und die Polizei 
müßte ein Blatt für Diebe, Hoditapler und Räuber, bas jede 
Verbrechenögelegenbeit und jeden gefaßten Anjhlag verftänd: 
lic) andeutete, aus dem geheimen ond3 unterftügen. YAufer: 
bem bemipt ja bas deutfhe Recht die Verantwortung für die 
That im allgemeinen nad) dem Berhältnif ihres Cindruds auf 
die gefammte Rechtsordnung, und e3 ericheinen demnad) 
Strafen für no jo bösmwillige und himmelftürmende Worte, 
wenn fie in den Wind geiprodhen wurden, nichts weniger al& 
folgerichtig. Innerhalb wirklicher Nothitände mag der Staat 
von derartigen Vorbehalten Gebraud machen, ihre Aufnahme 
in die Tagesinftruction der Polizei erregt dagegen jchwere 
Bedenken. R « - 

Die Mehrheitsbefchlüjie des Neichdtags haben mande Ab: 
änderung in Vorjchlag gebraggt. Sie jprehen fi Bam neh 
gegen die Entziehung der Befugniß zum felbjtändigen Betrie 
eines Preßgemwerbes oder zur Herausgabe und zum Vertrieb 
von Drudihriften im Verwaltungs» oder Juftizweg aus, er: 
laubenden Anjchlag oder die Vertheilung politilcher lafateund 
Betanntmahungen unterder Bedingung der vorherigen Hinter: 
legung eines Gremplars bei der Ortspolizeibehörde, vermin: 
dern die Anzahl der Straffälle, geitatten dem Rebacteur, 
Berleger und Druder, das Jeugniß über die Perjon des Ver: 
fafiers, a oder Ginfenders zu verweigern und be= 
ihränfen die Befuanik der einfeitig polizeilichen Befchlag: 
nahme. Wie fih der Bundesrath hierüber fhlüjjig maden 
wird, bleibt abzuwarten. Im Fall der Beitrittserklärung 
würde zwar nicht mit dem Präventivfyftem völlig gebrochen, 
aber doc) eine für das ganze Neid) gleiche Norm hergeitellt jein. 





Wodenfdan. 


Deutsdes Heid. 


Der Reichstag. Bei ber fertgefepten Verathung des Preß: 
gefeges führten nur wenige Artitel zu längern Debatten, Bei 
dem 27. Artifel, der die Källe feititellt, in denen eine Beichlags 
nahme von Zeitungen obne richterlihe Anordnung flattfinden 
darf, wies der Bunbescommiflar v. Brauchitich nach, bag mit 
dem bisherigen Necht der Beichlagnahme nur Misbraudh ge: 





trieben worden ift. Während der legten vrei Jahre find in Ber: 
lin nur 32 vorläufige Befchlagnahmen vorgefommen, von denen 
der Ridrer_fünt wieder aufgehoben hat. Bon ben 27 übri 
bleibenden Fällen if in 21 eine Verurtbeilung erfolgt. Der Ars 
tifel mwurbe in ber Faflung bes Ausfaufies angenommen. Die 
legte Debatte bewegte he 3 um ben Art. 34, welcher lautet: 
Diefes Gefep tritt am 1. Juli 1874 in Kraft. Ceine Einfüh: 
rung in Elfaß=Xothringen bleibt einem bejondern Gefeg vor: 
behalten. Zwei Anträge Gerber’ und fordenbed's wollen den 
legten Sag geftrichen willen. Obgleich fie auf dafielbe hinauss 
liefen, gingen jie aus entgegengejenten Beweggründen bervor. 
„Gerber“, jagte Miauel, „verlangt die Prepfreibeit für die Fleris 
fale Partei, Breihert v. ordenbed gegen diefelde.” Das Gen: 
trum unterftügte den Antrag, weil es für eine ficgreiche Nation 
pailend jei, die Länder, die ke erobert habe, liberal zu behandeln. 
ordfenbed meinte, dag man in Gljaß-tothringen getroft die Prep: 
teiheit einführen bürfe, und verlangte von den Deutfchen, nach: 
dem fie im Krieg jo_viel Muth bewiefen, daß _fic_im Srieben 
nicht zaghaft feien. Bon Gerber, defien Gemeinfchaft ihm offen 
bar nicht behagte, fagte er: „Mir find die Hnperbeln, deren er 
fi) bedient, die noch den franzofiichen Geilt athmen, durchaus 
juwider.‘“ Der von ihm mit geitellte Antrag wurbe mit 174 
egen 129 Stimmen abgelehnt. Nachdem nody ein Antrag, bie 
Sat, auf weldye eine Zeitung verboten werden barf, von zwei 
Jabren auf feche Monate berabzufegen, in namentlicher Abftimz 
mung mit 162 gegen 156 Stimmen abgelehnt worden war, hatte 
der Reichstag die ameite Lejung des Preßgefeges beendet. 

DVolf und Hinihiug wiederholten ihren Antrag auf Ginfühs 
rung der Givilehe. Volk fjpradh unter dem Widerfbruch bes 
Gentrums_von dem Nothitand in Baiern, weil man bort die 
firchliche Trauung serfage, wenn das Brautpaar nicht vorher das 
Dogma der Ungehlbarfeit mündlich oder fehriftlich anerfenne. 
Dieter Nothitand, entgegnete Weitermaner, fei nicht fo groß, da 
die Altfatholiken, bie ihren eigenen Bifchof, gewählt hätten, auch 
ihre eigenen Pfarrer wählen und vor diejen ihre Che fchließen 
fünnten. Den richtigen religiöfen und firchenrechtlichen Stand: 
punft legte Prof. v. Schulte mit großer Klarheit dar. Die Givils 
ehe erflärte er für den eriten und zwecmäßigften Echritt ber 
Auseinanderfegung zwifchen Staat und Kirche, der nicht länger 
verichoben werben dürfe. „Der ebler unferer Entwidelung“, 
ichloß er, „liegt darin, daß wir feit Jahrhunderten nicht gewagt 
haben, offen zu fagen: das ift Sadıe des Staats, das it Sadıe 
der Kirche. Wir miichen ung nicht in die Kirche, wir wollen aber 
aud) den Staat frei haben.” Cinen Wunfch Windtherit's erfüllend, 
betheiligte fih der bairifche Juftigminifter v. Wäuftle an der 
Debatte. Seine legten Worte waren: „Der vorliegende, nicht 
von den Bundesregierungen, fondern aus der Mitte des Huufes 
bervorgegangene Gefepentwurf greift fo tief in das beitehende 
Recht und in die Beriyaltung Buierns ein, daß ich für meine 
Berlon nicht berechtigt bin, barüber namens meiner Regierung zu 
iprechen, welche, wenn das Gejep aus dem Haufe hervorgeht, dazu 
Stellung nehmen wird, Ic ftelle die Frage denticher Rechts: 
einheit höher als Die Specialgefege, body muß man mit foldhen 
beginnen, wo ein Bedürfniß es erfordert. Wo ein folches_feit: 
fteht, werben die Randesvertrerungen ficher ebenio die Hand 
dazu bieten, wie die preußifche es gethan bat.“ } 

» Dieerite Berathung des Gefehes über die Ausgabe von Reiche: 
faflenfcheinen leitete Bräfivent Delbrück ein, indem er an die 
Schwierigfeiten erinnerte, mit benen das Zuitandefomnen bes 
Gejekes im Bundesrath verfnüpft gewefen ift. Keine der ver: 
kündeten Regierungen fei von bemfelben vollitändig befriedigt. 
Das Geleh fei das Ergebniß einer Verjtändigung, und in diefem 
Sinn möge der Reichatag dafielbe behandeln. Gegen Mosle, der 
das Papiergeld überhaupt verdammte und diefes Geieg wenigitens 
folange vertagt wifien wollte, Lis_ber Bundesrath und ber 
Reichstag fi) über das Banfnoteniveien jchlüiig gemacht hätten, 
vertbeidigte der Binangminilter Gamphaufen die Vorlage. Da 
das Papiergeld von den einzelnen Staaten nun einmal für noth: 
wendig gehalten werde, fo fei die Ummandlung des Staate 
papiergelds in folches des Reichs dringend geboten. Gin Banf: 
geleß hoffe er nach der Rlärung des europäischen Geldmarktes 
vorlegen zu fünnen, wo möglich jchon in der diesjährigen Herbitz 
figung. Nachdem nody Günther, Bamberger und Tellfamvf_für 
die Vorlage geivroden hatten, wurde die Debatte geichloiien. 



















Die zweite Berathung wurde nach dem gefaßten Belchlufie im 
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vollen Haufe begonnen, mußte aber unterbrochen werben, da bie 
erforderliche Anzahl von Mitgliedern nicht mehr vorhanden war. 
Bei ber britten Beratung bes Gefegentwurfs über Ginführung 
der Eivilehe gelangte die Beitimmung, bag Geiitlihen das Amt 
eines Stanvesbeamten nicht übertragen werben darf, mit 130 
gegen 8 Stimmen zurAnnahme, und nach einigen weıtern nicht 
erhublichen Debatten wurde das ganze Gefeg genehmigt. Das 
Haus vertagte fich darauf bis zum 8. April. 


Veherreibifh -ungarifhe Monardie, 

Die Berathung des Unterrichtsbudgets im Abgeorh: 
netenbauje führte zu einer Entfcheidung über die theolugiiche 
Facultät_der Hochichule Innsbrud. Dieielbe if zurzeit ganz 
in den Händen der Jefuiten, und es war daher fraglich, ob dıe 
Abgeorbneten die für fie geforderten Summen bewilligen wür: 
den. ine vollftändige Nichtbewilligung wurde auch vom YBudger: 
ausfchug beantragt, und außerdem jtellten Abgeordnete Anträge, 
von benen ber eine bie Gehalte der Profefioren in das außeror: 
bentliche Budget einftellen, der andere geringere als die anjdylag: 
mäßigen Gehaltsjäge bewilligen wollte. Das_Haus Genchmigee 
aber die ganze von ber Regierung beantragte Summe und ftellte 
fie in_das ordentliche Budget ein. Dieje Entfcheidung wurde 
hauptfächli ducd; den Minifter Unger herbeigeführt, welder 
bervorhob, daß für jene Bacultät auch andere Geiitliche ale Je: 
juiten zu Profefioren ernannt werden fünnten, Die Bewilligung 
von 250,000 1. für den Bau einer neuen techniihen Schule in 
Lemberg wurde an die Bedingung geknüpft, daß Galisien auf 
fein Geteßgebungsrecht über technische Hodyichulen verzichte. Cine 
Anzahl von Abgeorbneten ftellte den Antrag, die Negierung zur 
Ausweifung der Jejuiten und ber ihnen verbündeten Orden aus 
Defterreich aufzuforbern.] 

‚ Die Erklärung ber öfterreihifchen Biichöfe über 
die Kirchengeiege it im Drud seaienen. Dieielbe befümvit 
bie einzelnen Beitimmungen der Gelege Punkt für Bunft und 
wendet fich namentlich gegen die Livilehe, deren Ginführung 
man in Frankreich lebhaft bevauere. „Wir wiederholen“, idjliest 
die Grflärung, „daß wir die auf das Goncorbat gegründete Kor: 
derung ber Gerechtigkeit nicht ale erloicyen anfeben, und wir find 
bereit, den Anforderungen, welche die Staatsgewalt in dem Ge: 
jeßentwurf über bie äußern Nechtsverhältnifie der fatboliichen 
Kirche an ung ftellt, injoweit zu entiprechen, als biejelben mit 
dem Goncordat a im Ginflang itehen. @iner Zumuthung. 
beren Erfüllung das Heil der Ride gefährden würde, dürfen 
und werden wir ung niemals fügen.‘ 

. Das Brogramm des neuen ungarifhen Miniftes 
riums wurde im Unterhaufe vom Minifterpräftdenten Vitto dar 
gelegt. Als die hauptfächlichite Aufgabe bezeichnete er bie Hei: 
lung der fchweren finanziellen und wirthichaftlichen Gebredyen, 
die in der legten Zeit zu Tag getreten feien._ Die Borbedingung 
zur Erreichung diefes Ziele fer eine Vereinfachung bes ganzen 
DVerwaltungsiwefens in Verbindung mit folchen Reformen, weldye 
auf die Heritellung des Gleichgewichts zwiichen Ginnahmen und 
Ausgaben abjielten. Dabei werde das Minifterium bemüht fein, 
ber Thätigfeit der Gefepgebung nicht etwa dur Hereinziebung 
anberer, dazu nicht gehöriger Fragen neue Schwierigfeiten zu er: 
weden, und auch feinerfeits nichts verfäumen, um weitern Sval: 
tungen vorzubeugen. Ghiczy gab die Grflärung ab, daß er id) 
beim Eintritt in dad Minitterium feine Meinungsfreibeit gewahrt 
habe, doch beziehe fich das nicht auf die Ausgleihsbeltimmungen, 
die er fchon früher rüdhaltlos anerfannt und für die er jegt die 
volle Berantwortlichfeit mit übernommen habe. Im Namen der 
tinfen proteftirte Jranvi gegen die gelepwibrige Ginmiichung des 
gemeinfamen Minifters der auswärtigen Angelegenheiten (An: 
dräfin) in die innern Angelegenheiten Ungarns, der die Gahı: 
netebildung wefentlich beeinflußt, mit den Gandidaten verhandelt 
und fie zum Gintritt bewogen habe. 


Scäweiz. 

Die Berfaffungsrevifion. Der Groge Rath von Genf 
bat mit 55 gegen 16 Stimmen beichloiien, die neue Bundesver: 
aflung anzunehmen, aber feinen Aufruf an das VBolf zu richten. 
Den Mitgliedern der Mehrbeit und ber Minderheit ift indeien 
freigeftellt worden, untgr ihrer perfünlichen DBerantwortlichkeit 
befondere Anfprachen zıl erlaffen. Der Cantonalrath von Ch: 
walden wird einen Aufruf an die Bevolferung richten, in weldhem 
die Mblehnung des neuen Verfaflungsentwurfs empfoblen wird. 


Ftankreid. 

. Zwei neue Rammerjiege der Regierung find die Fr- 
eignifie ber leßten Woche. Der erite Sieg war zugleich ein Triumnpb 
ber ultramontanen Partei, denn es handelte fih um eine Be: 
fchwerde wegen bes Verfahrens, das die Regierung bei den Givil: 
bearäbniflen beobachtet. Die Kammer befchlos, die Verhandlung 
auf 6 Monate zu vertagen. hren zweiten Sieg erfodht die 
Regierung bei der Beratung des elegentwurfs über bie 
Verlängerung der Bollmacıten über Municipaltechte. In dem 
Bereich des betreffenden Musfchufles wurde das Diinifterium mir 
großer Heftigfeit angegriffen, jodag man einen Anflageact zu 
hören glaubte, aber die Kammer lehnte die Gegenveorlage ihres 
Ausichufles nach langer Debatte mit 377 gegen 302 Stimmen 
ab und erklärte fich darauf für die Vorlage der Regierung. Ginen 
neuen Aingeif bereitet die äußerfte Lınfe vor. 83 Mitglieder der: 
felben haben einen Antrag gitelt, welcher der Nationalverfamm: 
lung zumuthet, ihre eigene Auflöfung ausyufprechen, da fie feiness 
mens mehr der Ausbru des Bolfswillens fei und ihre Be: 
fchlüffe mithin als null und nichtig betrachtet werden müllen, 
Dabirel_ftellte den Antrag, die definitive Negierungsform bis 
zum 1. Juni zu beitimmen. Nerbrel antivortete, daß bie fieben: 
jährige Amtsdauer Mac Mahon’s ein Beelet geworden fei, dem 
jedermann fich zu fügen habe. Die Vertammlung verweigerte 
dem Antrag mit 330 gegen 258 Stimmen die Dringlichfeit. 

Die Befettigung von Paris fleht auf der Tagesorbnung 
der Kammer. Man will neue Xorts errichten und fie in fo 
weiten Entfernungen von der Stadt anlegen, daß diefe von fei: 
nen Kugeln getroffen werden fann. Der Bräfivent des militi: 
tifchen Ausfchufies, General Luiteyrie , befämpfte die Vorlage 
aus dfonomifchen und militärifchen Gründen und empfahl die 
Anlage von _Beieftigungen in mehr begrenztem Raum. hm 
trat Oberft Dentert bei, während Brunnet mit den Vorichlägen 
des Ausfchufies noch nicht zufrieden war und außer den neuen 
Forts vier große verfchanzte Lager forderte. Am zweiten Taa 
der Debatte ergriff Thiers gegen den Ausicnubantrag das Mor 
und empfahl die Befeftigung auf vier bie fünf nahe Bunfte zu 
beichränfen. Bei der Abftimmung wurden aber alle Gegen: 
anträge verworfen und die Nusichußanträge mit 339 gegen 
193 Stimmen angenommen. 

Spanien. 

Der Kampf um Bilbao begann am 25. März. Don der 
Flotte wirkfam unterftüßt, ging das Gentrum der Republitaner 
unter Loma gegen Garreras und der rechte Flügel unter Prime 
Nivero gegen Montami vor. Beide Angriffe waren von Grfeln 
gefrönt, und am Abend lagerten die Truppen auf den genomme: 
nen Höhen. Am folgenden Tag machten fie weitere Fortichritte, 
eritürmten das Fort Vucheta mit dem Bajonnet und nahmen 
Murieta und San Pedro de Nbanto. 


England. 

Im Unterhaug geitand der Oberjecretät für Indien ein, 
daß dort etwa 2 Mill. Menfchen der öffentlichen Unteritügung 
bedürftig feien. Der Unterftaatsfecretär des Meupern, Bourke, 
erflärte, daß über die Benupung des Guezfanals durd Raurs 
fahrteiichiffe fein internationaler Vertrag eriftire. „Die Brorte 
werde darüber wachen, baß die Runalgeiellichaft nad) den Be: 
ftimmungen verfahre, welche die mit der tage der Tonnengelder 
beauftragte Gommijfion vorgefchlagen babe. 
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Kurze Radridten. 
Die öfterreihifhen Delegationen werden am 20. April zujamnten- 
treten, 
Die Dänische Landestammer hat die Vudgetberathung begonnen. 





Strike - Angelegenheiten. 


Der Strife der Büdergefellen in Altona hat nicht zum Ziel 
grfügrt. Nachdem fon viele Geicden fich wieder zur Arbeit geftellt hats 
ten, beichlofien dieielben am 18. März in Maffe, burd) ein aus ichs Mit» 
gliebern beitehendes Gomiti, getrennt von den hamburger Gejellen, über 
Wiederaufnahme der Arbeit zu verhandeln. Weniger nach Wunjc erning 
es den Befigern der Bädereigeichäfte in Hamburg. Dort hielten am 17. 
v. M. gegen 500 Gefelen eine Verfammlung ihres Vereins, und ein Be- 
vollmädtigter der dortigen Witgliedfhaft des Allgemeinen Veutichen 
Arbeitervereins mußte ihmen deutlich zu niachen, woran es bei ihrem aller 
Urganijation erniangelndem Strife gefehlt hätte, und fie zum Anflug an 
den genannten Berein zu überreden. Durch Abjtimmung in Maffe wurden 
bierauf, obmwol ein Vorftandsmitglied des Hefellenvereind dador gewarnt 
batte, Anflug und Fortiezung des Striles veriproden. Wenige Tage 
darauf hat jedoc aud) die Arbeitzeinftellung der hanıburger Bädergeiellen 
ein Ende genommen. Nachdem jie fid in der Hoffnung, vom Allgemeinen 
Deutichen Arbeiterverein eine reichlihe Gelbunterjtügung zu befommen, 
getäufcht fahen, haben bie Etrifenden zu eben den Bedingungen, die ihnen 
aud ohne jenen Schritt gewährt werden follten, die Wrbeit twieder auf: 
genommen, jo weit fie ihre frühern Pläge nit bereit3 anderweitig beicht 
fanden. — Auch die Töpfergeiellen Hamburgs haben fih mit ihren Mei= 
ftern geeinigt und ohme Arbeitseinitelung eine erhebliche Lohnerböhung 
erhalten, und der Strife der Emwerführer und Kohlenarbeiter dürfte vors 
ausfihtlich binnen Turzem ein gleiches Ende nehmen. 

In Baireuth fordern die Schneidergefellen eine ohnerhöhung 
von 25—35 Proc. und drohen den Meijtern mit einem Strilfe. Die Icptern 
mollen die Forderungen nidjt gewähren. 

In den Kohlenbezirfen von Süd:Staffordfhire gährt cs fchon 
wieder, und man macht fi auf einen allgemeinen Strife unter den Nohlen= 
arbeitern gefaht. Pie Kohlengrubenbefiser wolen nämlidh eine Res 
duction der Arbeitälöhne un 1 Sh. täglidy dDurhiegen. Wie ein Tele 
gramm vom 28. März befagt, der gefürdtete Strite eingetreten, und 
feiern jeit diefem Tag in Cüid-Staffordihire 12,000 Kohlenarbeiter. 





Cholera-Bulletin. 


aut amtlicher Bekanntmachung waren zu Beuthen in Cher: 
ichlejien bi8 zum 18. März Überhaupt 9 Perionen an der Cholera erfrantt 
in ärztliher Behandlung geweien; davon find 3 gejturben und 6 genejen. 
Gegenwärtig ift dort fein Gholerafranfer mehr. 

An München fommen täglich wieder Cholerafälle vor, gemühns 
lich 1-3, mandmal fteigt aber die Yilfer der täglidhen Eriranlungen 
auf 4-5. Vom 9. bis 22. März ereigneten ji im ganzen 39 Erfranfungen 
und 28 Todesfälle an Cholera. 








Klannigfaltigkeiten. 
Kofnadrichten. 


Der König und die Königin von Sahien find am Nachmittag ‚des 
24. März von Berlin nad Tresden zurüdgelommen. 

Ser Erbgroüherzog von Tldenburg wird im Beginn des ZSommer- 
femejterd nach Leipzig fonımen, um feine zuerft in Bonn und Straßburg 
betriebenen Studien hier fortzuiegen. 

Ser König der Belgier verlobte feine älteite Todıter, bie am 18. jez 
bruar 158 geborene PBrinzeifin Lonije, mit feinem Better, dem Prinzen 
Ferdinand Philipp von Sadien:foburz-Kohary, dem am 28. März 144 
geborenen älteiten Sohn des Prinzen Auguft. 

Das »5jährige Kegierungsjubiläum des Königs Xictor Emanuel am 
23. März iit in ganz Jtalien, insbeiondere aber in Rom, jehr feitiich be= 
ganger worden "An diefem Tag empfing der König im Luirinat die Des 
putationen des Senats und der Deputirtentammer, ber Armee, der Unis 
verfitäten und Schulen, ber Provinzialgemeinden, der in Rom lebenden 
Engländer und Amerifaner, überhaupt gen Zum Perjonen, Die ganze 
Etadt war reich geihmüdt und mit Flaggen decorirt, und eine dicht- 
gedrängte jubelnde Bolldmenge durdwogte die Strafen. 

Die Herzogin von Madrid, Gemahlin des Don Carlos, ift am 22. März 
in Bau von einer Tochter entbunden worden. 

Ehrenbezeigungen. 

Dem Echriftiteller Dr. Hermann Uhde in Weimar it vom 
Groäherzog von Sachen : Weimar das Kitterlreuz de3 Falkenordend vers 
lichen worden. 

Dem Geh. Medicinalrathh Profeflor Dr. Esmardy in Kiel ift 
in Anertennung feiner Berdienfte auf bem Gebiet der freiwilligen Aranfens 
pilegeim Striege dad Gommandeurfreuz bes ?. jhwediichen Rordfternordens 
verliehen worden. 

Die f. Akademie der Wiflenfchaften in Amfterdam hat ®. 
GEfieiva in Freiburg die Goldene Diedaille für eine Elegie in Iateiniicher 
Sprade zuerkannt. 8 ift das zum vierten mal, das ber betrefiende 
Zichter aus den von ber Akademie veranftalteten Preistänpfen für latei= 
niihe @edichte fiegreich heruortritt. 


Perfonalnagpridhten. 


In der öfterreichifchen Diplomatie haben fich einige Verz 
änderungen vollzogen: Graf Sranz Bichy ift zum Botfchafter in Konftans 
tinopel, der bisherige Minijterrefident in Ehina, Schr. Heinrich v. Calice, 
zum diplomatiihen Agenten und Generalconjul in Vutareft und der ge= 
mweiene Generaldirector der Weltausftelung, Sehr. Wilhelm v. Edhmarzs 
Eenborn, zum Gefanbten in den Bereinigten Staaten ernannt worden, 

Das ungarifche Unterhaus wählte an Stelle des zum Miniiter- 

. präfidenten ernannten Bitto zum Prälidenten Bela Perczel und zum Bice- 
präfidenten den Eievenbürger Karl Torma. 
E Preisausfchreiben. 

Die jusidische und die ftaatswiflenfchaftliche Kacultät der Unis 
verfität Klaufendurg in Eiebenbürgen hat aus der Etiftung der Etabt 
Klaufenburg folgende Preidfragen zur Beantwortung bis 30. September 
1. 3. ansgeichrieben: 1) Die Entwidelungsgeihichte der Teftaments- 
urlundenformen biö einichl. zur Bejepgebung bes Koifers Juftinian; Preis 
75 5. 2) Darlegung ber früheren fiebenbürgiihen Urbarialverhältniffe 
und deren Entwidelung von den älteften Zeiten bid zum Jahr 1848; Preis 
100 31. 3) Entftehung und Entwidelung bes jeit der Gründung des König- 
thums3 in Ungarn bis 1843 bejtandenen inanzreht3- und Berwaltungds 
inftems mit Rüdjiht auf das in Siebenbürgen während befien Sonder> 
ftellung beftandene Sinanzinftem; Preis 100 Fl. 4) Erörterung der bei 
der Feititellung bed Strafinftens irgendeines Ctrafcodeges maßgebenden 
Grundfäge und ein Nachweis deiien, weldes Strafiyftem für den zu fchafe 
fenden ungarifhen Strafcodeg gemäß den dortigen Kerhältniffen am 
paffendften wäre; Preis su Fl. 5) Veurtheilung ber Micardo’ihen und 
Carey’icen Anfihten über die Rente und ein Gutachten, welche Anficht 
der objectiven Wahrheit mehr entipricht. 


£eflkalender. 


Der am 22. März ftattgehabte 78. Geburtstag des Deutjchen 
Kaifers ift nicht nur in Verlin, wo fih befanntlid, viele deutihe Zürften 
zu der fyeier vereinigten, und in andern Städten der preußiihen MRonardie, 
fondeen aud im ganzen Dentihen Neid, feitlich begangen worden. Unt 
mit Leipzig zu beginnen, erwähnen wir, daß der kailerliche @eburtätag 
bier in recht folenner Weife, namentlich burd ein großes feftmahl im 
Schüpenhaus gefeiert worben it. Aud in andern fächfiichen Städten, 
vorzugswetfe in Dresden und Chemnig, wurden zu Ehren des Tags eit- 
lichleiten veranftaltet. Gbenfo ift in Süddeutichland ba8 Beburtäfeit des 
Kaijers auf ähnliche Weife gefeiert worden, unter anderm in Münden, 
Yugsburg und Lindau. 








Der 35. Jahrestag der Groberung der Düppeler Echanzen 
(13. April) wird von denjenigen fähfiihen Militärs, die 1849 an dem 
Feldzug gegen Dänemark theilgenommen, feftlih gefeiert. Zu diejen 
Zwed haben fi) in Dresden, Leipzig und Plauen Feftcomitd3 gebildet. 

Der als Orientalit berühmte Benebictiner B. Pius Zingerle 
feiert am 7. Aprif feine Priefteriecundiz im Klofter Marienberg in Tirol. 

In Florenz bejchäftigt fich das Feitcomire nun ernitlich mit 
den Vorbereitungen zu der 4. Säcularfeier ded Geburtstags Michelange- 
108. Die Commilfion hat endgültig beidlojien, da die eier vom 16. 
bis 18. Mai 1874 ftattfinden folle, als zu der Zeit, in welher Michels 
angelo'3 „David“ von feiner Wertftätte am Tom nad der Biazia della 
Signoria gebradht wurde. Stanonenjalven werden die Feftlichteiten eröfinen. 
Anı erften Tag foll das Grab Michelangeio’s beiuht und das neu reitai 
rirte und ausgefhmüdte Haus des Künftlers in der Xia Ghibellina eins 
geweiht werben. Am zweiten Tag folgt die feierliche Enthüllung einer Statue 
des Künftlerd auf der Tribüne auf der Fiazza Michelangelo, dann Mufik, 
Bolfsieft und große Jlumination. Um dritten Tag enblid wird ein 
grones Mufitfeft im Saat der Fünfhundert ftaitjinden. ferner wird eine 
Bradhtausgabe des Briefivehiels Diichelangelo’s veranftaltet und eine 
oroße Gedädtnigmedaille geprägt, melde bie Künfte darjtellen je, in 
denen er fih anszeichnete. 


Dereinsnadridten. 


Der Vorort der Deutichen Schilleritiftung zeigt an, daß der 
Jahresbericht für 1873 infolge des Abhandentommens einer ganzen Actens 
jendung diesmal erheblich fpäter ericheinen wird als jonjt. 

Die 7. Deutfche Turnlehrerverfammlung it von dem DVorz 
fisenden des Ausiguifes auf die Tage vom 30. Juli bis 2. Auguft nad) 
Salzburg in Defterreih einberufen worden. 

Zn Berlin hat fi) ein Verein für die Gejcdjichte der Yirae: 
Liten in Beutichland gebildet. Der Ziwed deijelben geht dahin, die Ge- 
jhichte der Jiraeliten in Deutjchland aller Zeiten zu erforihen und zu 
bearbeiten fowie das allgemeine Interefie daran zu heben und zu fördern. 
Man acht damit um, eine hiftoriihe Monatsjchrift herauszugeben und, 
wenn der Fonds vorhanden ilt, Sammlungen für Wilfenihaft, Kunft 
und Alterthum (Bibliothek, Archiv und Mujeum) anzulegen. 

In Linz haben fich die Mitglieder des Teterreichiichen und 
Zeutichen Aipencereind zu einer jelbjtändigen Section Linz diejes Vereins 
conftituirt. h 

Der Oeiterreichiicheungariiche Hülfsverein, weldyer fich im Juni 
dv. %. als jelbitändige Gejelihaft von dem Deutfchen Hülfsverein in Paris 
abgesweigt hat, veriendete feinen Bericht über das Jahr 1873. Ber Verein 
bejipt bereits ein Gründungstapital von 58,376 rs. und laufende jährz 
liche Beiträge in der Höhe von 10,911 ra. Unterftügt wurden im vos 
rigen Jahr 149 Berjonen mit einen Gejammtbetrag von 4574 Fr, 

Die jährliche Generalverfammlung der Deutjchen Gejellichaft 
in Neuport wurde am 23. Februar abgehalten. Nachdem das Protofoll 
der vorjährigen Generalverjanntung fowie der Jahresbericht de3 Ber« 
waltungsrath8 angenommen worden war, theilte ber Präfident Cigismund 
Kaufmann mit, das der Deutiche Kiederfranz der Gejelichaft 50V Doll. 
und Hr. Espenjchied 50 Doll. zum Gejhent gemadjt haben. Er erllärte 
dann mit einigen Worten, daf die Stelung des PBräjidenten als Vitglied 
der Einmwanderungscommiifion im legten Jahr burhaus feine angenehme 
geweien fei, und baf im diejer Commiffion ein Geift des finftern Nativisnus 
herrfche, e8 ihm jedoch gelungen fei, denjelben häufig erfolgreich zu bes 
tämpien. Die Bräjidenten der deutihen und der iriichen Einwanderungss 
neielichaften follten durch die Gejeugebung unbedingt wieder in alle Rechte, 
die fie früher bejefien, eingejegt werden, um wirtjamer im Intereiie der 
Einwanderer wirten zu lünnen. Man jcritt hierauf zur Wahl des Vers 
waltungerathe. 








Sreimaurerei. 


Am 24. März it Prinz Artkur von England in Konden in 
den Orden der greimmaurer aufgenommen worben und hat die eriten Grade 
durd) den Prinzen von Wales erhalten. 

Unfälle. 

In der Nacht des 24. März pafirte ein von &ichau abgelaites 
ner Güterzug der Süd:Norddeutihen Berbindungsbahn die Halteftelle 
Vernsdorf in Vöhmen. Hundert Schritte hinter derfelben war bas 
Gleis durd; einen Erdrutich verichüttet, joda hier die Mafchine jammt 
den bahinterfolgenden Wagen entgleijte. Gritere fiel auf die eine Seite 
der Selewand, der Padwagen mud verichiedene andere Wagen wurden 
gänzlich zertrümmert. « 

In Havre bradh am 23. März eine große Yeuersbrunft aus, 
die faft ein ganzes Stadtviertel in Aiche legte. Ueber 50 Familien find 
volftändig obbadjlos geworden. 


Derbreden. 


Laut Nachricht aus Petersburg ift von dort der Kaufmann 
Franz Gilfon mit Diamanten im Wert; von 168,600 Zr3., weldye ihm ein 
Siamantenihicifer zum Berfauf anvertraute, flüchtig geworden. 


Statififdye Yotizen. 


Die Eivilbevölferung von Berlin betrug Ende Auguit 1873 
909,550 Seelen. Ein Bild von dem almäplihen Wahsthum der heutigen 
dentichen Katjerftadt geben folgende Zahlen: 1688 hatte Berlin 20,000 Ein= 
wohner, 1712 eine Civilbevöfterung von 53,355 Seelen, 1740: 68,691, 1750: 
89,523, 1770: 106,606, 1788: 117,124, 1800: 146,911, 1810: 153,070, 12 
185,829, 1931: 229,843, 1840: 309,953, 1849: 401,154, 1860: 473,941, 1867: 
683,673, 1870: 750,000, 1871: 826,341, 18 550,000 Givilbewohner. 

Aus ber öfterreichifchen Monarchie wurden im Jahr 1873 
ausgeführt: 70,495 Cchfen und Stiere, 27,672 Kühe, 7733 Etüd Jungvich, 
40,156 Kälber, 328,925 Schafe und Biegen, 20,163 Lämmer und Kigen, 
177,288 Schweine, 33,056 Spanferlel: aus Ungarn (und insaefammt aus 
der öfterreihifch-ungariihen Monardie) 3119 (73,014) Edhien und Gtiere, 
1372 (29,044) Kühe, 27 (7760) Etüd Jungvich, 6620 (46,776) Kälber, 19,481 
(348,406) Schafe und Ziegen, 8475 (28,638) Xämmer und Kipen, 3336 
(180,624) Schweine, &3 (33,139) Spanfertel. 

Während der Betrichsperiode 1973 (d. i. vom 1. Eeptember 
1872 bis Ende Wuguft 1873) ftanden in Böhmen 948 Brauereien im Bes 
trieb, welche nad) officiellen Daten 9,01 Eimer Bier erzeugt und an 
vorgefchriebener Werzehrungsfteuer 9,231,; 8. entrichtet hatten. Bon 
dem erzeugten Bierquantum entfallen für die obige Betrieböperiode auf 
die Hauptitadt Prag 435,934 Eimer. 

Am Schluß des Jahre 1873 belief jich die Meilenzahl der 
Eijenbahnen in den Bereinigten Etaaten auf 71,564 und zugänglich der 
Seiten= und Doppelgleiie, 13,572 Meilen, auf ein Total von 85,075 Mei 
len. Das Total der in Betrieb befindlichen Locomotiven belief fih auf 
14,223, der Baflagier- und Gepädwaggons auf 13,725, der Fradhtwaggons 
ıc. auf 338,497. Das Mctientapital betrug 2,072,251,054 Doll. oder 
28,956 Zoll. pr. Meile, das Zotal der fundirten und jchwebenden Schuld 
1,999,741,597 DoU. oder 27,957 To. pr. Meile; Totalloften ber Ciien- 
bahnen und Gauipirung 3,728,416,°58 Doll. 
Sie Bruttoeinnahmen während des Jahrs 15 
zu erhalten waren, betrugen 478,835,597 DoU., und die Rettoeinnahmen 
nad) Abzug der Betriebstojten 174,350,913 Doll. Tiefe Einnahmen find 
jedoch nur auf 54,454 Meilen bafirt, da nur für diefe Meilenzapl Be: 
richte über Nettoeinnahmen geliefert worden find; auf dieje 54,454 Mei: 
Ien vertheilt würden vorftehende Rettoeinnahmen demnach etwa 3201 Toll. 
pr. Meile für Binjen und Dividenden ergeben. Jm Jahr 1873 wurden 
19% Meilen gebaut. 

Die Gefammtbevölferung Japans belief fi} nach dem foeben 
veröffentlichten Genfus für 1873 auf 33,110,625 Köpfe. Die männliche und 
weibliche Vevölferung ift fit an Zahl ziemlich gleih. Die kaiferlihe 
Samilie beftcht aus 29 Mitgliedern; 459 Berfonen gehören dem hohen 
Adel an, während der nicdere Adel etwa 7:00,00 Seelen zählt. 














Die Temperenzamazonen in Ohio. 


I.v.D. „Are they out?” (Sind fie draußen?) Menn ein 
Fremder, frifc angelangt, unmwiliend, unvorbereitet in irgend: 
einer Stadt von Thio auf Schritt und Tritt dieje Jrage hörte, 
müjte er ich feinerfeit3 do unmwillfürlich fragen, wer draufien 
wäre. Und der Art nad), wie gefragt und mit ja qeantmortet 
wird, müßte er auf gemeingefäbrliche Periönlichteiten Schließen ; 
etwa auf ausgebrohene Sträflinge oder auf entiprungene 
Dtenagcriebejtien oder dem Achnliches. Eo jhlimm war's 
indeijen nicht. Der Fremde brauchte weder Todtgeihlagen: 
noch Zerrijien: nod Haranguirtwerden zu fürchten. Er würde 
höchftens beim Biegen um eine Straßenede auf einen Zug 
oder auf einen näuel — Damen ftohen, ee welde die 
Baflage geiperrt wird. Zugmweije würden jie itchen, Indu 
weile würden fie fnieen, in beiden ällen würden fie, 
monijch oder unharmonijc, je nahdem fie mufifaliich be: 
gabt wären oder nit, mit jammervoller Gindringlichteit 
geiftliche Yieder fingen. Auf offener Straße? Ja, auf, offener 
Straße; denn fie find es, welde „draußen find”, „die 
Amazonen der Temperenz”, auf dem Kriegszug gegen das 
Ungeheuer des Trunfs._ In Mafuren betet man Leute 
tobt, die einem im Wege find; in Chio wollen die — Danın 
den Trunt todtbeten. t jehen in unjerm erften Bild, wie jie 
fich dabei ausnehmen. Sie haben ein recht heimatliches Auss 
teben. Diefelben Jädchen und Tunicas, diejelben Yutdedelhen 
über nicht mehr ganz jugendlichen Gejichtern mit etwas zu 
iharf gewordenen Najen. Wenn fie nicht alle jo emergiich 
den Mund aufiperrten und jo fürchterlich unglüdlid aus: 
jäben, man fönnte jie für einen Schwarm Yandzmänninnen 
halten, die auf Einlaf in irgendeine Vorlejung über — Rhre: 
nologie oder — D'jtcologie,furz über eine von den „‚— ologies” 
warteten. Aber obgleich) auch unfere jrauen und Vlädchen die 
ihönen Lehren vom Daheimbleiben des zarten Gejdlechts 
längit gründlich in den Wind geichlagen haben, jo weit find 
fie dody noch nicht wie ihre ameritaniihen Schmeitern. Sie 
treten zwar das Pilajter, aber fie treten dody den Anjtand 
noch nicht dermaßen mit Süßen, daf fie ji vor öffentliche 
Scantlocale Hinpflanzten und zum Gejpött der — regierenden 
Menge geitliche Lieder abjängen. 

63 üt nicht zum erjten mal, daß die Srauen „drüben ne: 

en den Whisky zu Felde ziehen. Vor ungefähr zwei oder drei 
Kehren ftürmten fie zu Oreenfield, Chio, in Viasie die Salons 
oder Schantjtuben und lichen jänmtliche Geträntevorräthe in 
die Straßen laufen. Diejer Gewaltthätigfeit gegenüber mußte 
die Bolizei e3 mit den Schantwirthen halten, und einige Mo: 
nate jpäter tranf man in Öreenfield ärger al3je. Das nabnen 
die Mäbinteitsamagonen dh bübjc) ad notamn, und diejes mal 
begannen jie ben Angriff nit al& mob, jondern als ladıex, 
Sie erjheinen in dem Local, dem es gilt, und tragen höflich 
auf Schliehung des Geihäfts an. Wird ihnen nein gejagt, 
was natürlich unfehlbar geicbicht, jo bitten fte um Erlaubnii;, 
eine Betitunde drinnen abhalten zu dürfen, und wird ihnen 
aud) das verweigert, fo beginnt die Straßenjcene. In einer 
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' Stadt fnieten nicht weniger als fiebenzig Kämpferinnen in 


Schnee vor einem Schantialon. Sie beugten jich tief auf ihre 
trampfhast gefalteten Hände, fie blidten, die Hände gerungen, 
leidenjcaftlid) zum Himmel empor; ein Berichterjtatter ver: 
jihert, e3 wäre einer der fchauerlichiten feierlihen Auftritte 
gemejen, denen er je beigewohnt. Häufiger jedoch uls die 
Seierlichfeit tritt die Abjurdität diejer Bewegung hervor, die 
man den Amerifaniihen Mägdekrieg nennen könnte, würen 
die Streiterinnen nit fat durhgängig Matronen, und 
zwar nit im altrömijchen und modernengliiden Sinn, wo 
das Datronenthum den Stand der verheiratheten Frau über: 
haupt bedeutet, jondern dem deutihen Begriff nad, der al3 

atronen ausjchliehlih alternde rauen bezeichnet. Den 
Amazonen Wlafta’3 im Böhmijhen Mägdelrieg bligte die 
Jugend aus den [hmwarzen flawijchen Augen, von den Tempe: 
tenzlerinnen tragen viele Brillen, die mit feinen jugendlichen 
Zügen im Miderjpruch ftehen. 

Gin bejonders ehrwürdige3 Streifcorps wurde zu Xenia, 
Thio, gegen Mr. Klein’s Spirituojenlager detadirt. Yn 
der Vereinigten Presbpteriihen Kirche waren die verichie: 
denen protejtantiihen Prediger der Stadt mit ihren Gemein: 
den verjammelt, um die Mäßigkeitsfrage zu erörtern. Leber 
taujend Menjhen waren anweiend, alle durhdrungen von 
der_ernften Bedeutung de3 Gegentande. Nachdem die Di 
cuffion geichlofien war, rief die Bräfidentin des Damenmähig: 
teitvereins, die Srau Iberit Yomwe, ihre Schar aufammen und 
fragte ganz militärifh: „Wer meldet jich freiwillig, um eine 
Abtheilung nad) Klein’3 Salon zu führen?” Der Auftrag 
ichien nicht zu den anlodenditen zu gehören, wenigitens ent 
ftand eine Baufe, bevor eine mittelalterliche Dame jich bereit 
erklärte, acht oder zehn andre ausmwählte und mit ihnen paar: 
weile abjog, um Herrn Klein „in jeiner Höhle entgegenzu: 
treten“, Der Zeichner, dem wir die Dartellung des Vorgangs 
zu danfen haben, z30g tapfer mit. *) 

Bejagte Höhle beftand aus einem großen und jehr kahl 
ausjebenden Zimmer mit Ladentijchen an drei Seiten. Ten 
freien Raum üllten die weiblihen Jreimilligen, melde obne 
weiteres eingezogen waren, al3 ob das Gtabliiiement von 
Rechts wegen ihnen und nicht dem unglüdlicen Deutihen ge: 

örte. Der weibliche Theil der Familie war gejloben und 

atte jich in einem geheimnipvollen Hinterzimmer verrammelt; 
der männliche Theil war gar nit da. Die Betämpferinnen 
des Mhisty hatten freies zcld. 

Sie benugten e3 und erhoben ihre Stimmen: „Sollen wir 
am Fluß ung jammeln?“ fragten jie. Der erite Yaut eines 
Protejtes erihallte aus dem Ninterzimmer; das HYausbaby 
bob mit erjchredend kräftigen Yungen an zu jchreien. Ter 
Eindrud des frommen Gejangs wurde Dur die Begleitung 
einigermaßen beeinträchtigt; doc die tapfern Temperenz: 
lerinnen lajien fih durch jolhe Kleinigkeiten nicht jtören; fie 
fangen ihr Yicd triumphirend zu Ende, und eben hatte cine 
von ihnen ein jehr jhones und rührendes Gebet begonnen, 
da ftürzte Frau Nlein aus dem Hinterzimmer auf den Rampfs 
plag. Auch eine Amazone, nur eine deutiche, die in ihren 
häuslichen Pflichten, den einzigen, die fie fennt, auf unberec: 
tigte Meije geftört worden und daher legitim wüthend iit. 
Das Haar bloß und „verhudelt”, die Arme ebenfalls bloi 
und windmühlenflügelhaft geibmwungen, jo greift jie an, die 
Deutiche allein gegen jo und jo viele Ameritanerinnen. Hauss 
baby liefert die Shladhtmujil. 

„D, Herr, wir fommen nicht in unjerer eigenen Stärte! 
flötet eine der Beterinnen. „‚Shust git out 0’ my shop efery one 
0’ ye’ (Wollt Jhrmol alle hinaus aus meinem Laden!) belfert 
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Die Temperenzomazonen in Ohio. 










































































Vetverjammlung ber Temperenzlerinnen vor einem Schanklocal in Springfield.} 











Temperengnävrinnen in einem Gpirituojenlaben zu Xenia. 
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Der Balmenmarkt in Dioskau. Nac) einer Zeichnung von E. Steinmann. 
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Frau Klein. Jhr Englii verräth, da fie auch in der Heimat 
nicht ganz jidhyer Über m Vs und Ps ift, aber was thut das? 
Sie f nicht bier, um fich in elegantem Ameritaniich - engtiich 
vernehmen zu lajien, fie ift hier, um ihr Haus und ihr Recht 
zu vertheidigen. „Was haben biejeHeuchlerinnen hier zu thun?“‘ 
— „Bir möchten did) anflehen, diefe Familie zu jegnen, fie 
u erleuchten, damit fie befähigt werde, die Sünde diefes un: 
heiligen Handels einzufehen.” — „Ich braude Eure Gebete 
nit. Wenn id beten will, fo ge ei in meine Kirche.‘ „Der 
Herr jegne diefe Yamilie.— a, Ihön! Diefe Zamilie fan 
ohne joldhe Gebete beftehen. D Gott im Himmel!“ (Diefen 
Ausruf läßt der Berichterftatter Zrau Klein in ihrer Mutter: 
Sprache thun.) Hausbaby brüllt in der fühen allgemein ver: 
ftändlien Sprache feines Alters, aber feine Mutter fühlt das 
Vedürfniß, einen deutihen Stobfeufzer zum deutihen Gott 
emporzufciden. Inzwifhen wird für jie auf Ameritanifch: 
englijch weiter gebetet: „Sie willauf unfere Worte nicht hören, 
aber du, o Gott, wirjt jie wie Pfeile der Ucberzeugung in ihr 
Herz dringen lajjen.’‘ 

Für jest ift noch wenig Ausfiht dazu. Sie [himpft nur 
nod) eifriger, Hausbaby brüllt nod) lauter, da tonımt endlich) 
das männliche Clement der Hamilie dem weiblihen zu Hülfe 
und droht mit rothem Pfeffer. „Damit werfe id, wenn ihr in 
fünf Minuten nod nicht aus dem Laden hinaus jeid!” Aber 
der gute Deutihe wirft nicht. Weldher Mann mag gern 
nad rauen werfen, felbit wenn fie ald foldhe Blagen 
wie Die Temperenzamazonen erfcheinen? Sie haben ihr Gebet 
fertig gebetet, wie fie ihr Lieb fertig gejungen haben, und Herr 
Klein hat nicht mit Pfeffer geworfen. Frau Klein wird Ni 
etwas gefocht und geihäumt haben, Hauzbaby aber hat fi 
hoffentlich bald beruhigt und nicht den Hujten befommen. 

Da e8 indefjen für den Eifer der Tamen zu wenig gewefen 
wäre, bloß eine ‘familie gründlich aufzuftören, jo zogen fie 
von dem unglüdlihen Deutfchen direct zu einem rlänber, 
Garrol. Der Zeichner, weldher ihnen aud) hierher folgte, fand 
zwei von ihnen in der Bearbeitung des Jrländers begriffen, 
während die übrigen vor feinem Haufe auf dem Bilafter fnieten. 
Der Jrländer, welcher auf feiner Thürfchwelle ssront gegen fie 
machte, drohte nicht mit Pfeffer, mol aber mit dem Gericht. 
Gr war, wie er in der Mundart de3 Grünen Erin verlicherte, 
„mot a highwayman or a thafe‘ (fein Straßenräuber oder Dieb), 
daß fie diefen verd!— Nonfens vor feiner Vorberthür treiben 
könnten. Cr bezahle feinen Erlaubnißichein an die Regierung 
der Vereinigten Staaten und wolle KR ob jein Gejchäft 
in diefer Weife unterbrochen werden dürfe. Cr hatte gut jchen 
wollen, ob — der arme Kauz! Wenn die Temperenzpredige: 
rinnen ihn aud nicht überzeugen konnten, jo über: 
fchmwasten fie ihn doh; nad einer halben Stunde wußte er 
budftäblid nit mehr, was er jagen follte. Aber da3 war ben 
Damen nod) nicht genug; als fie ihn nach Ablauf diejer Frift 
verließen, thaten fie e$ nur unter der Verbeißung,, fie würden 
ihn fo lange wieder und wieder befuchen, bis er ihren Gebeten 
nadgegeben haben würde. 





Der Palmenmarkl in Moskau. 


Wie in der römisch:tatholiichen Kirche, fo wird aud) in ber 
griehiichen die Erinnerung an den feitlichen Cinzug Chrifti in 
Serufalem, bei welhem die Juden ihm mit Balmzweigen in 
den Händen entgegengingen, ihre Kleider vor ihm auf den 
Weg breitetenund ihn une eifertmabrenben Stufe oma! 
begleiteten, noch alle Jahre feierlich begangen, und der Sonn: 
tag vor Oftern, der zu diejer Syeier beftimmt ift, erhielt davon 
den Namen Balmfonntag (euftiich Nedjelja Vaji). 

Da aber die Zweige ver Dattelpalme, weldie an diefem 
Tag in den Kirhen geweiht werden follen, in den nördlichen 
Ländern, in denen feine Palmen wadjien, je nad) der Gegend 
durd) Zmeige von Buhzbaum, Meiden, Gilberpappeln oder 
Hajelnußfträuchern erfegt werden, fobefommenin Rußland, wo 
man gewöhnlich Weidenzweige ftatt der Balmzmweige nimmt, 
nicht nur derPalmfonntag, jondern aud der Sonnabend vor: 
ber und die ihm vorangehende Woche die volfsthümlichen Be: 

eihnungen Weidenfonntag (Verbnaja Voskresenje), Weiden: 
nnabend (Verbnaja Subbota) und Weidenmode (Verbnaja 
Nedjelja oder Verbnica). 

Gegen Ende diefer Derforat fih jede Yamilie mit 
Weidenzweigen. Die Bewohner der Heinern Städte und der 
Dörfer Dolen ich felbit folhe, und ehemals begaben fi) jogar 
die Großfürften von Mostau gleich den intertbanen aus ihrer 
NRefidenz an das Ufer ber Neglina, weldhes ganz mit Weiden: 
bäumen bebdedt war, um dort „die Weiden abzubrechen‘, welche 
fie bei der großen Palmprocefjion tragen oder im Geijt dem 
Grlöfer vor Die Füße legen wollten. Denn bis zur Regierung 
Veter’d des Großen fand bie berühmte Proceffion, bei welcher 
der Ka nad dem Beiipiel Chrijti auf einem Ejel ritt, 
fhon am Abend vor dem Weidenjonntag ftatt, und Groß: 
fürften wie Bojaren begleiteten den Patriarchen mit feiner 
Seiftlichkeit zu Fuß, die Zweige in der Hand, bis in bie 
Himme abrietathehrale und mieder zurüd. : 

Dr den größern Städten aber werden die Meidenzweige 
mafjenhaft zum Verlauf gebracht, und namentlih in den 
beiden Hauptftädten des Reich& geftaltet ji, der Palmen: oder 
Weidenruthenmarkt, welder in Petersburg Ihon am Donners- 
aa ber fechsten Jaftenmwoche beginnt, zu einem wahren Voltd: 
und Rinderfeft. 

63 ift das erite Frühlingsfeft und zeichnet fich in Moskau 
vor andern nationalen Feten befonders durd) die dabei herr: 
IchendeNüchternheit und gemäßiate Fröhlichkeit des Volts aus, 
indem c$ frei vom Unmefen der Schantbuden und 3elte bleibt 
und ohne die Spiele und Vergnügungen verläuft, welche fonft 
dergleichen Yefte mit jih bringen. Sauptfählih aber ift cs 
für die Kinder bejtimmt, die es an die Sreude erinnern foll, 
welde die jüdifhen Kinder äußerten, als fie dem Heiland 
bei jeinem Einzug in Jerufalem den Weg mit Blumen und 
Palmzweigen betreuten. 

Daher find aud Straßen und Pläße mit Spielmaaren für 
die Ninder überfüllt, welche vornehmlid) am MWetdenjonnabend 
fhon vom frühen Morgen an „nah den Palmen“ geben. 
Diefe felbft find theils Zweige von der Meidenart, melde. um 
jene Zeit ihon Kägchen trägt, theils künftlich angefertigte Gitro« 
nen: ober Drangenzweige mit Blüten und Früchten, Blättern 
und Cherubimen aus Wachs oder buntem Papier. Oft fieht 
man aud) ganze Cittonen:, Aprifofen:, Crangen: oder andere 
Bäume de3 Südens mit ihren Srüchten aufs täujchendite 
nadgeahmt, und zwiihen ihnen alle möglichen fünitlichen 
Blumen in Zöpfen wie Rofen, Tulpen, Hyacinthen, Vergih: 
meinnidt, Reieda, Lilien, Nelten u. a., bie fih von den 








Illustrirte Zeitung. 





natürlihen, zwifden denen fie ftehen, bloß daburd unter: 
fcheiden, daß fie nicht duften. a 

Der ganze fogenannte Rothe oder Schöne Plap (Krasnaja 
Plaschtschadj) verwandelt fih in einen beweglihen Gar: 
ten; am Himmelfahrtäflofter find ganze Wälder von Weiden: 
jweigen, und bie zahlreichen herumgehenden Balmzweighänd: 
er gleihen wandelnden Weidenbüjhen inmitten der bunten 
Menge, welde zu Fuß, zu Pferd und zu Wanen aus allen 
Iheilen der Stadt nad) dem Areml eilt, um fi auf dem 
Markt herumzutreiben und Cinkäufe zu ae Außer mit 
Kinderjpielzeug, das in reidhiter Auswahl vorhanden ilt, find, 
geehrte von Tiihen und Geftellen mit Figuren aus Glas, 

Nahs, Marzipan, Zuder oder Shocolabe, mit den ver: 
fhiedenften Confecten und Ledereien, oder mit Taufenden 
von einfachen oder [hönverzierten Oftereiern aus den mannig: 
fachiten Stoffen bededt. Bunte Ballons und Papierlaternen 
zur Beleuchtung in der Tfternadt werben zum Verkauf aus: 
geboten, und treibenden Abjag finden vorzugswetie lebende 
Singvögel, wie Lerhen, Meifen, Ammern und andere, welche 
in Beinen Vogelbauern, von denen zehn, zwölf Stüd an 
einer langen Stange hängen, herumgetragen werden und 
die man bloß kauft, um ihnen am Tftertag den Käfig zu Öff: 
nen und fie frei bavonjliegen zu lajien, damit auch jie des 
Dfterfeftes jüch_ erfreuen jollen. 

Mit der Dämmerung abends beginnt das Rollen der Equi: 
gagen um den Kreml herum mitten durch die fi drängende 

evölferung, und wer nur irgend fann, nimmt zu Pferd oder 
zu Wagen an diefem Gorfo theil, welhem die Gegenwart ded 
Souverneurs, de3 Kommandanten und des zahlreich vertre: 
tenen Adels noch höhern Glanz verleiht. 

Am nädften Tag verkündet fhon um 4 Uhr morgens 
das Yäuten mit allen Öloden vom Siteml herab, daß e3 Zeit 
fei, fich zur Frühmelje zu begeben, bei welcher die Balmzweige 
geweiht werden. Alles jtrömt mit den auf dem Markt gefauften 
Zweigen in den Nreml_znr Himmeljahrtstathedrale, worin 
nad einem feierlichen Gottesdienit und der Ben: ein 
Umgang gehalten wird, ber für nichtruffiiche Yufchauer haupt: 
fählih durch) die Unordnung, die dabei herricht, auffallend ıft. 
In buntem Haufen drängt fi nämlich, eine zahlloje Menge 
Bolts um einige Hundert paarweis qehende Geiltlihe ın 
prädtigen Gewändern und zieht ohne Andacht, ohne Gefang 
und Gebet mit oder bleibt gaffend ftehen, indem fie bald die 
fohweren, aus Goldblech oder gediegenem Silber gemadten 


Sahnen anftaunt, bald jich mechanifch verbeugt oder jich befreu: | 


zend auf die Anie wirft, wenn fie die in der Procejiion mit: 
erumgetragenen Heiligenbilder, Gvangelien, Kreuze und Re: 
iquien erblidt. * r 

Wer die Srübmeije verichläft, wird in den untern Stlafien 
der Gefellihaft von den Undächtigen bei der Rüdtehr aus der 
Kirche mit den Aeweibten Zweigen unjanft aus dem Schlaf 
gewedt, indem ihm dabei zugerufen wird: „‚Nicht ich fchlage, 
tondern bie Weide jchlägt!”‘ 

Geringe Leute pflegen die Blütentägchen der Balmenmeide 
al3 befonderd zuträglih für Die Gejundheit zu einem Brei 
zu flohen und zu efien, die geweihten Zweige aber werden von 
vornehm und gering das ganze „Jahr über aufgehoben und 
zum Schmud der Heiligenbilder oder der Hausthüren ver: 
mandt, bei familien, welche Vieh befigen, wol aud in die 
Ställe gehangen, um dicje vor allen Unglüdsfällen zu be: 


wahren. Schr. v. Reinsberg-Düringsfeld. 








Todtenfchau. 


Graf Alerander Auersperg, Lundespräfident von Krain, 
von_ dem jesigen Minifterium auf diefen Poiten berufen, ein 
Neffe des Grafen Anton Auersperg (Anal. Grün), am 2. No: 
neinber 1834 in Laibady geboren, F am 19. März in Peuma bei 

or. 

Hermann Lubmwigv.Balan, MWirflicher Geheimrath, außer: 
ordentlicher Gefandter und bevollmächtigter Minitter des Deutichen 
Reichs in Belgien, eine Zeit lang ftellvertretender Stuatsfecretär 
im auswärtigen Amt zu Berlin, + am 26. März in Brüjlel. 

Hermann Dyd, Director der f. Kunftgewerbefchule in 
München, + dafelbit am 23. März. e 

Georg Duboforich, Bifhof von Lefina (Dalmatien), 
dafelbft am 21. Mär;. a fon ( It 

Briedrich Auguft Engelhardt, einer der hervorragenbften 
Diänner des Eljaß, befonders_bebeutend als Metallurg, + am 
19. März in Niederbronn, 78 Jahre alt. 

Andreas Fafo, evangelifcher Pfarrer in Ngird, fleifiger 
ungarifcher Schriftfteller, F dafelbit am 17. März. 

Profeflor Dr. Srohberger, Gonrector des Gnmnaftums in 
Shemnig, trefflicher Bhilolog und gründlicher Kenner der Ger 
fdhichte, ein geborener Keipziger, t in Chemnig am 28. Mär. 

Peter Andreas Hanfen, herzoglic_foburg:gothaifcher 


Geheimrath, ausgezeichneter Aftronom und Director der Stern: - 


warte zu Gotha, am 8. December 1795 zu Tondern in Schleswig 
geboren, + in Gotha am 28. Mär. 
Adolf Herzield, penfionirter Hoffchanfpieler in Wien, + 
dafelbft am 23. Mäyı. > ’ 
Regierungsrath Jacobfon, breußifcher Kandtagsabgeorone: 
Sranffurt a. d. D., + laut Nachricht aus Berlin vom 
är. 
Dr. 3.3ojeph Klein, Director des Gpmnafiums in Bonn, 
+ dafelbfit am 21. v. M., 56 Jahre alt. 
v.Kraufe, Legationsrath und erfter Rath bei der deutfchen 
Bo in Eondon, + dafelbit am 26. März. 
Laffon deLapdebat, franzöfifcher VBiceadmiral, + in Paris 
am 24. März, 67 Jahre alt. 
Karl Frhr. von Mertens, 
lebenslängliches Mitglied des 
terieregiments Mr. 9, am 25. 
25. Mar. 


.. ©. ®W. Rhosberger be Tornya, befunnter Großhändler 
in Per, t bafelbit am 25. März im:73. Lebensjahr. 






öfterseichifcher Feldzeugmeiiter, 
errenhaufes, Inhaber des Infanz 
uli 1803 geboren, + in Wien am 








Sriefwerpfel mil Allen und für Alle. 


8 ©. in Sranffurt a. M. — Aus Ihrer Zufchrift war nicht recht erfichtlich, 
wad Cie eigentlich zu willen wünjhen. G3 bleibt fid übrigens gleich, 
ob Import oder Erport, wir können Ihnen dazu nicht rathen. Woau 
die vielen Gänfefedern u. f. mw. in Auftralien verwendet werden, weih 
fi unjer Gewährsmann nicht mehr au erinnern, fiderlich aber nicht 
zum Füllen von Betten. Das Pfund Mohfedern ftellt fih auf etwa 
ı Schilling (10 Sgr.). Des Iangen und theuern Transports wegen 
müßten biefelben aber erft geihlifien werben, und diefe Arbeit würde 
das Pfund um etwa 1 Schilling vertheuern. Rechnen Sie hierzu Ber- 
padung, rat u. |. w., fo werden Cie begreiflich finden, dab Ihr Rugen 
fein großer fein fönnte. Dortige Kaufleute zu befragen, würden wir 
Ihnen nicht rathen; wenn dieje c8 lohnend eradıteten, fo türden fie 
ichon feloft auf den naheliegenden Gedanken gefommen fein, Federn zu 
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erportiren. Buverläffige Muslunft auf Ihre Anfragen werden Ihnen 
die Confuln bed Deutihen Reichs, für Auftrafien @. A. Brahe, Esau., 
in Melbourne, und für Brafilien u. j. m. Dr. O. Dörffel in Donna Fran: 
ciöca, geben können, 

G. D. in Moskau. — Durch die Güte eines als Autorität auf dem Gebiet 
der Geologie anerkannten Yahmanns find wir in ben Stand geieht 
Ihre Biveifel zu zerftreuen. Die betreffende Hypothefe über ben felten 
Buftand de3 Erbinnern ftcht ganz ifolirt; die Beologen von Zac nehmen 
nicht einmal Notiz davon. — Borträt und Viographie von John Stuart 
Mid Haben wir in Rr. 1195 ber „Fluftrirten Beitung‘‘ vom 25. Mai 
1866 gebradht. 

&. dv. 9. in Wien. — Bur Veftimmung der fhmierigen Chronologie des 
Mittelalterd dienen Weidenbad’3 „‚Calenılarium medi aevi’ und Gros 
tefend'3 „Chronologie. 

I. Br. in Berlin. — Die Noth, ein gutes Dienjtmädchen zu finden, ift 
nidt nur bei Ihnen in Berlin heimifh. Auch in England graffirt bier 
felbe, wie Sie aus bem kürzlich erfchienenen Bud „The greatesi Plague 
in Life, or Ihe Adventures of a Lady of o good Serrant” erjehen 
können. 

M. v. 8. in Magdeburg. — Die fraglihen Werke find: Brulliöt, „Die- 
tionnaire (des Monogrammes“, 5 Vols. 4%. Munic,1832—34. (nur nod 
antiquarifch zu erlangen), und NRagler, „Die Monogrammiften‘, Mün- 
hen 1858 ff., gr. 8. Gricheint in Heften, bisjeßt 4 Wände (die Buch» 
ftaben A-Sch umfafiend), bie 24 THlr. Foften. 

I. ©. Sd. in Baugen. — al 1. Amerikanifhe Preferven erhalten Sie 
bei G. Marfendorf in Leipzig, Univerfitätöftraße 19. — al 2. 9. ®. 
DUlendorf’8 „Anleitung zur Erlernung der fchwebiiden Sprache‘, und A. 
Eiholg, „‚Braftiiches Lehr» und Hülfsbuc) der Ihmwedifhen Sprache”. — 
ad 3. Tolk, „Svensk, finsk och Iysk (Schwebiich-finnifch-beutiches 
Wörter: und Geiprähsbud). 

M. in Bittau. — Die erfte Grage beantwortet Ihnen cin Gtellenvermittes 
lungöbureau, die äweite das baugener Bezirfdcommanbo. 

gr. Sch. in Berlin. — Sie haben redt. Gigentlih muß eö heißen „das’ 
Meter, doc wird nach allnemeinem Sprachgebrauch, wie bei Thermor 
meter und Barometer, mehr das Masculinum als das Neutrum ans 
gewendet. 

Graf H. E. in Wien. — Gier der Kräher über ben Berg find burd bie 
Raturalien« und zoologiihe Haudluıg von H. Hromada in Dresden zu 
beziehen. 

R. vd. Bl. in Brünn. — In England eriftirt eine volftändige Tihbornes 
Literatur, während des Broceffes erjdien fogar eine eigene Tichborne» 
Zeitung. Gine deutihe Brofhäre ift nicht erichienen, doch haben feiner- 
zeit die deutfchen Zeitungen bieje Angelegenheit ausführlich beiprochen. 
Wie Ihnen belannt fein wird, ift der Procek nad einer Dauer von 
188 Tagen anı 28. Februar zum Abjchluß gelangt, der Angellagte wurde 
zu lajähriger Zucdthausftrafe verurtHeilt. Wir geben bier fein Bor- 
trät, das Cie und manden andern unferer Lefer intereffiren dürfte. 











Bieudo » Tihborne. 


Anna St. in Graz. — Wenden Sie fi an Dr. Lömenftein’s Bureau zur 
Bermittelung literariicher Gejchäfte in Berlin, Heiligegeiftitraße 7. 

9. 3. in Shlüdhtern. — Hamturg hat bisjegt noch feine Münzftätte für 
die deutihen KReihamünzen; die hamburgiihen neuen Reihsmünzen 
werden in Hannover geprägt und tragen deshalb ald Münzzeichen den 
Budjitaben BD. 

$. 2. in Reu-Ruppin. — Bon competenter Seite wird und das jamilien= 
penfionat für fchwadbefähigte Kinder von W. Schroeder in Reuftadt- 
Dresden genannt. 

Cd. in Temesvar. — Lefen Sie den bezüglichen Artikel in Bohl’3 ‚Mes 
dieinifhem Legilon‘‘ nad) und wenden Gie fih alddann an einen fü 
tigen Yrzt. 

8. in Stettin. — Wir flimmen nach Turclefung Ihres poetiihen Ers 
oufjes in ben Ausruf de3 Herausgebers der „Dichterhalle” ein: „Schade, 
daß c8 keine Wilhelms-Stiftung für invalide Boeten gibt!‘ 

Zuife R. in 9. bei 8, — Glauben Sie doc bieje Märchen nicht! Die 
Fledermäufe gehören zu ben verfaunten und verleumbeten Ihieren: fie 
find nicht bloß höchft harmlofe, fondern entihieden nüglihe Iniekten» 
vertilger. 








Kiterarifdhe Ameige. 


Soeben erihien im Berlag des Unterzeichneten und ift duch alle 
Budhandlungen zu beziehen: 


‘Die materielle Grundlage des Seeleniebens. 
Don A. U. Noel. 


Nach dem Engliichen. Bom BVerfafler beforgte deutiche Ausgabe. 
DurcKgelehen und Kevorwortel von Prof. Bernhard v. Eotia. 


nhalt: Biychologiiches 'Weiftesfräfte der philofophifchen Schulen). — Die 
an keiten und deren Grundlagen. e& esta Refleg-Actionen. 
— NRaturgeihicte der Eeelenanlagen. — Gall’s Unter juhung, und Ter« 
minologie derjelben. — R. Wagner und daß Brincip ber Localifatıon der 
Seelenträfte. — Rerveniyftem, Rüdenmark und Gehirn. — Entwidelungd- 
geigicte deö Gehirns. — Der Schädel und feine Theile. — Ethnolo; ide 
nfihten darüber. — Rorbiftoriihe und moderne Schädel. — oe, 
finnlihe und geiftig begabte Menihen. — Unterjcdieb zwifchen Denten 
und $ühlen. — @ejeg ber Grögenentwidelung. — Das Bewußtiein. — 
Der Wille. — Abnorme Beiftesphänomene. — Pathognomie, oder die 
natürlihe Sprache der angeborenen GSerlenanlagen. — Ir. Rihardion’s 
Entdedung von yiötheilungen im Gehirn. — Brof. Ferrier’3 Erperimentals 
unterfuhungen über Gerebral: Bhyfiologie und Bathologie. — Rüdblide. 
(Wahres und alfdjes der Phrenologie). 


Mit 4 Steindrudtajeln. 
Breis 1 Thaler. 


Leipzig, Derlag von 3. 3. Weber. 
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Mlusfrirte Beifung. 
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Sonnenaufgang 5 Uhr 25 Minuten. Sonnenuntergang 6 Uhr 40 Minuten. 

Leptes Biertel den 9. April 11 Uhr 10 Min. nachts. 

Oeobee Rage Abmeihung des Mondes vom Aequator 8. April 10 Uhr 
nadt3. 

Tulminationsdauer der Sonne 2/93, Sternzeit (für Mittwoch gültig). 


KSiographifcher Säcular- und Semifäcularkalender, 
April 

4. 1774 + Eliver Boldimith in London, geboren am 10. November 1728 
zu Palice in Irland. Hiftorifer und Dichter („Leiters on Eng- 
lish history’; „History v1 England“; „Roman Iustory‘“; „Ei- 
story ol Greece“; die beiden Luftipiele „The good-natured man“ 
und „She stoops to canquer”; das Gediht „The deserted 
village’ und ber vielgelefene Roman „The vicar ol Waketield‘‘). 

6. 1824 + franz Karl van der Belde in Breslau, geboren am 27. Seps 
tember 1779 baielbft. Zuftizcommiffer. Weliebter deutiher Er- 
aahler („Ersitufen‘‘; ‚Die Lichtenfteiner‘‘; „Armed Gplien- 
ftierna‘‘; „Der böhmifche Mägdelrieg‘). 

19. 1774 riedrih Wilhelm Riemer geboren zu Glas, + am 19. Tecember 
1845 als Cberbibliothefar in Weimar. Unter dem PBjeudonym 
Enivio Romano Tichter der „Blumen und Blätter”. „eraus- 
geber von „Briefen von und an Goethe“. 

19. 1624 + Gcorge Noel Gordon Lord Byron in Miffolunghi, geboren 
am 22. Januar 1783 zu London. Ciner der größten Dichter 
Englands (,‚The Giaour‘‘; „The bride of Alıydos’;—,,The siege 
ot Corynth“‘; „Childe Harold‘: die dramatifhen Tichtungen 
„Manfred“ und „Marino Fulieri”). 

19. 1824 Dito Roauette geboren zu Arotoihin. Deuticher Dichter und 

it orifer (,„‚Walbmeifter® WBrautfahrt‘ ‚Hand Heides 

n Künftlerroman „Heinrich ald‘‘; „Neue Erzählun= 

ramatiihe Ziditungen“; „Beidichte ber deutichen 










Liter ) 

21. 1774 Ican Baptifte Biot geboren zu Rarit, F am 9. yebruar 1862 
pafelbit.. Berühmter frangöiiiher Mathematifer und Phnfiter. 

über #0 Nahre fowie jcriftfteleriich 
shätig '„Essa de zrometrie analyuque‘; „Trait #leinentaire 
Wastrunomie physique‘“ je la physique experimentale et 
mathematique‘‘; Unterfudungen über bie Aftronomie der alten 
Aegupter, Inder und Chincjen; Geodätiihe Arbeiten). 

24. 1774 Karl Lappe peu in Rufterhanfen bei Wolgait, + am 28. ©cs 
tober 1843 in Straliund. Woltsdicter (,‚tsriedhofätränge‘‘; 
„Bufemmenftellung der jhönften deutihen Tigptungen über Tod, 
Wrab und Gmiglert‘; „Blüten des Alterd‘; die Kobinjonade 
srKie Iniel Felienburg‘') 

3%. 1774 Anne Jean Marie Rene Savary, Herzog von Rovigo, geboren 

N x Marcg in den Ardennen, + am 2. Juni 1853 in Barid. 
ta 


Als alabemiiher Lehrer Ü 











nzöfifcher General und Staatsmann, 1806 Generalsen-Ehef, 
nacı dem Zilfiter grieden Gefandter in Petersburg, 1810 Rolizei: 
minifter in Paris, nad Wapoleon’s Verbannung im Exil, 1831 
unter Youis Bhilippe Oberbefehlähaber in Algier. 

36. 1774 Leopold dv. Buch geboren zu tolpe bei Angermünde, F am 4. 
März 1853 in Berlin. Bedeutender Geognoft, Mineralog und ®co» 
log (Hauptwerte: „.eognoftiihe Beobachtungen auf Reifen duch 
Feutihland und Italien“; „Reile durd Norweren und Lapps 
land‘; „Ueber den Jura in Teutichland‘; zahlreihe Mono- 

zapien über bie Zetrefacteniehre). [Porträt und Viographie 
F Nr. 510 der „Iluftrirten Zeitung‘ vom 9. April 1853.) 








Earl v. Filoly. 


Bon Fr. Bet. 


Wie man id auch zu der naturaliftiichen Richtung ftellen 
mag, die Piloty in ber Malerei vertritt, fo ift doc) unbefttätten, 
daß jie burhaus unferer Zeit entipricht. Liegt darin ohne Zwei- 
fel die Ertlärung der Thatfahe, baß der Künftler ihr jelbft in 
Pünden, dem bisherigen Hauptjig der Jbealiften, die unbe: 
dingte Präpotenz zu verihaffen und eine Schule von einer 
Größe heranzuziehen vermochte, wie fie jelbit die Corneliug’fche 
nie erreichte, j0 waren dazu dody ohne allen Imeifel nod) 
ganz befondere Eigenihaften des Meiiters nöthig. Indem 
wir die meufte große Schöpfung deiielben gleichzeitig mit 
feinem Bilbniß den Lejern der „Jlluftrirten Zeitung‘ vor 
führen, dürfte e8 geeignet jein, einen Blid auf feine ganze 
bisherige Zbätigteit zu werfen. i 

Wie jo oft bei hervorragenden Künftlern der Fall, ent: 
itammt aud) der in Münden am 1. October 1826 geborene 
Piloty einer Familie, in der die artiftiihe Begabung gewiiler: 
maßen zu den Grbftüden gehört. Schon fein Vater war ein 
hödhft talentvoller Zeichner, der, als er fich in den eriten ven 
ihres Auffommens der Lithographie widmete, in ihr bald eine 
feltene Deifterfhaft entfaltete und durch feine Wieder: 
gabe von Bildern der münchener Pinakothek, befonders durch 
feine Wiedergabe des Rubens, einen großen Ruf erlangt hat. 
‚yn diefer fünftlerifgen Atmoiphäre, unter den Bildern. der 
alten Meifter aufgewachien, wenbeten fi) von den brei Söh- 
nen zwei mit Auszeihnung zur Kunft, denn aud) der jüngere 
Bruder Karl'’3, Ferdinand Biloty, ift ein fehr verbienftvoller 
Hiftorienmaler. Die neue Ridtung aber mit jo überrajchen: 
dem Erfolg einzufdhlagen, blieb dem ältern vorbehalten. Der: 
selbe hatte anfangs, dem Beiipiel des Vaters folgend, eben: 
falls die Lithographie mit Erfolg betrieben, ging aber, als 
feine Schweiter den nunmehr verftorbenen Maler Julius 
Schnorr heirathete, bald in dejien Schule an die Alademie 
über und bildete nach feinem frühen Tod deilen Kidtung 
weiter. Wenn dies nun mit einem weit nahhaltigern Erfolg 
acihah, fo lag dies neben dem größern Talent bauptfädlid 
daran, daß er auf dem Weg de3 Realismus, den Schnorr 
efettiich noch mit den clajjiciftifhen Traditionen der Schule 
zu verjöhnen gejucht hatte, bis in die äußerten Confequenzen 
tüdfihtslos weiter ging und, wenigitens theoretiich,, feine an- 
dere Tehrmeifterin mehr gelten ließ als die Natur. Unftreitig 
üt leßteres mehr oder weniger der gemeiniame Charafter aller 
neuen Richtungen, der idealifirenden nicht minder al3 der 








Yllustrirte Zeitung. 


247 








realiftiichen. Dan madt ji) von einer leer und conventionell 
gewordenen tünftleriihen Tradition lo3 und verfällt gewöhn: 
lich in ihr directes Gegentheil , indem man einen neuen Krris 
von Stoffen, neue Seiten an der Natur zu entbeden judt. 
Auch Cornelius, als Vater der Clafliciiten, hat dies nit mins 
der gethan, als er fih von der in Deutichland herrihend ge 
wordenen David’ihen Schule wie von den Ueberbleibjeln des 
Zopfe3 emancipirte. Da aber die Malerei eine längit erfun: 
dene Kunft it und für ihre Infpirationen bereit3 die aus: 
gebildetiten Stilformen in Fülle befigt, jo handelt c8 fid bei 
joldhen Syitemmedjieln in der Regel mehr darum, weldper be= 
reits vorhandenen Richtung man ficdh anjchließen will. Hatte 
die ältere Schule ihre Erfolge auf dem Feld der Zeichnung, 
der ftilvollen, fi an die der großen römischen Cinquecentiften 
anidließenden Compofition gejudht und über der thyth: 
miihen Durdbildung, der Linien die Darftellung der vollen 
farbigen Sribeinung im on Grad vernadläjligt, jo legte 
Biloty, entipreddend den großen Niederländern, den Accent vor 
allenı auf dieje. Daß dies ein viel eingehenderes, unmittel: 
bareres Naturftudium erforderte, ift He? Dieie 
unmittelbare, birecte Naturnahahmung mit allen Zufällige 
teiten der Erjdeinung, im Gegenjag zu der alles Unwejent: 
lihe ausjceidenden jtilifirenden Nihtung, war es nun, die 
Piloty zum Princip feines Schaffens erhob. Er wollte nit 
nur das innerfte Wejen der Dinge, jondern aud ihren Schein 
geben, die Jlufion der Wirklichleit hervorbringen. S 

Die Anlehnung an die ganz ähnliche Tendenzen verfolgen: 
den modernen Franzojen und Niederländer, an Delaroche und 
Gallait, die damals zuerit in Deutihland befannt wurden, 
lag aljo ganz nahe, und unzweifelhaft üt ihre inwirkung auf 
den Künitler in jeinen jrübjten Arbeiten tchr bedeutend ge: 
wejen, obwol er niemals ihre Schulen befugt hat und nur 
turze Zeit in Paris vermeilte. 

Mit diefem Streben nad) äußerer Wahrheit ging aber auch 
das nad) einem geiteigerten Ausdrud der Empfindung, wie fie 
der außerordentlich energifchen, leidenihagtlihen Natur des 
Künftlers allein entiprad), Hand in Hand. Seiner coloriftiichen 
Begabung entiprechend, verlegte er — und darin ging er weit 
über die Alten hinaus — die Subjectivität, die feiner fünjt- 
leriihen Anfhauung fehlt, in die Stimmung. Sie hat er in 
einer Weife ausgebildet, zu einem der vieljahften Modulationen 
fähigen Clement des Ausdruds erhoben, wie e3 jelbft feinen 
franzöfiihen Vorgängern feineswegs in diejem Maße ge: 
lungen ült. k R 

So erregte fchon das frübjte Werk des jungen Meijters, in 
dem er ih von aller Nahahmung anderer zuerit mit vollem 
Berußtjein emancipirte, „Die Umme‘, ein großes und gerecht: 
fertigtes Aufjehen. Wir eine junge jhöne Mutter, die ihr Kind 
zu verlajjen und jih andern zu vermiethen genöthigt geweien, 
das eigene Kind, was c3 hätte nähren jollen, fterbend wieder: 
findet und den blühenden Säugling einer Sremdenim Armver: 
zweifelnd an ber Wiegenieberjinkt, (hlug diejen Ton der tiefiten, 
innigften Empfindung, wie er der Unmittelbarfeit der Syorm 
allein entiprad), mit ganz ungewöhnlicher, epodhemadender 
Energie an. Gr hat das rührende Bild bis heute an Wärme 
des Gefühl nit übertroffen. 5 

Eine toloijale Darftellung der „Stiftung der Liga durh 
Marimilian von Baiern‘ für die Galerie des Marimiltaneums 
folgte 1854 und überrajdhte durch die energifche Beherrfhung 
der maleriihen Blittel; indek fonnte bo) die große Wahrheit 
das Conventionelle der Compofition, die ji) im Grunde von 
den ahnen Kaulbad'3 und der Cornelius’jshen Schule in 
der Auffafiung nicht I unterfhied, kaum verdeden. Gr= 
hob ih das Bild nit über das Hergebradhte, ja blieb 
jein Pathos felbjt nicht frei von theatraliihem Mejen, jo 
war bod) der Eindrud deijelben durd) die materielle Wabrbeit, 
das große individuelle Leben ber Einzelfiguren wie die mit uns 
gewöhnlicher Kraft durchgeführte geheimniß: und ahnungs= 
volle Stimmung des Ganzen, den Ton fanatijher Entihlofien 
heit, der durch dajjelbe u: ein jo merfiwürdiger, daß er mich 
damals jhon zu der Neußerung veranlafte, die Entftehun 
eines jolden Bildes könne einem beweijen, daß wir heute 108 
in diejen Dingen um nichts klüger geworden jeien, und da 
ein neuer Dreipigjähriger Krieg recht wohl unter ung möglich 
wäre, eine Prophezeiung, die jid) leider jpäter al3 nur zu 
wohl begründet erweilen jollte. IR 

Das Bild ijt auch heute nod fo gemtih da3 wirtungs- 
vollite in der ganzen Sammlung, die doc eine Unzahl deut: 
{cher und fremder berühmter Namen enthält. 

Ait.es das Privilegium der Kunft, die Tendenzen, welche 
die Zeit bewegen, in Geitalten ausjuprägen, welde jene 
mit bejonderer Energie außjprechen, jo ift Dies Piloty nod 
mehrmals, dank dem echten nftinet des Genies, mit un: 
nie Glüd gelungen. Und das, ohne daß er jenen 

endenzen doc) je irgendwie mit rejlectirender Speculation 
negenübergeitanden hätte; jie haben vielmehr auf ihn gewirkt, 
ohne daß er e3 felbit wußte; er blieb naiv dabei, und das ift 
eben das echte Prophetentyum ber Aunft. So jpiegelt fich die 
Tatalijtiihe Anthauung der Zeit wie ihre Neigung, verwege: 
nen Charakteren einen großen Schauplag anzumetien, in ei: 
nen brei Bildern aus der Gejhichte Wallenftein’3, der Wahns 
jinn des Cäjaren, im Gegenjaß zur Ueberzeugungstreue, in 
feinem ‚Nero‘ mit bejonderer Energie wieder; der Kampf der 
freien Sorihung mit dem blinden Nutoritätsglauben piegelte 
ih im „Galilei“, der im Gefängniß am Vorrüden eines 
Sonnenftrahls die Sejeße der aucurgung but, im „Go: 
lumbu3‘‘, der auf dem Verbed die Neuc Welt am Horizont 
aujtauden fieht, u. a. m. 

Am erfolgreicjitert, glänzenditen aber ift e8 ihm gelungen, 
eine gewaltige Zeitftrömung, ben fiegreihen Kampf de3 Ger: 
manenthums mit dem romanifhen Wejen, die Wiederauf: 
sitehung des Deutihen Reichs, in jeinem neuften großen 
Werk, der „Ihusnelda‘, auszuipreden, die eben deshalb auch 
auf der wiener Weltausitellung eine fo nahhaltige Wirkung 
hervorbradte und recht eigentlich den Ölanzpunlt der beutfchen 
Hiftorienmalerei dort gebildet hat. Der dunkle Jnjtinct, der 
den Meifter leitete, nerade diejen verfänglichen Stoff zu wäh 
len, iit um jo merfwürbdiger, al® das wol durh Halm’3 „Fed: 
ter von Ravenna“ veranlakte Bild jhon lange vor 1866 con: 
cipirt war und jeinem Gegenitand nad, dem, Triumphzug 
des Germanicus, im weldem die deutihe Jürjtin al3 Haupt: 
trophäe prangt, eher ein Sieg der lateiniichen über die ger: 
mantjche Raile jein müßte. . i 

Das der Künftler e3 in Wahrheit zu einer Daritellung der 
Verdorbenheit de3 römishen, zu einem Triumph deutihen 
Wefenz, als des jittlih höhern und tüchtigern, wenn aud) 
tohern, umzugeftalten wußte, da3 madıt e3 zu einem fo glüd- 
lichen Griff deutfcher Kunit. Tenn wenn wir auf dem: 
jelben die majejtätifche Gejtalt ber deutichen Zürftin jtolz und 
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Angebeugn an der Epige, wenn aud) gefeifelter, Dodh troßiger, 
njter und drohend blidender deutiher Krieger einherzieben 
eben, jo gewinnen wir mitten in der Bradjt de3 katierliden 
Roms und unter dem Jubel der Sieger doc) jojort Die Ueber- 
zeugung, daß bieje Beftegten von heute unfehlbar morgen die 
Sieger fein, mit nerviger Jauft dieje ganze jhimmernde Welt 
in Trümmer Nlogen werden. 

Gerade daß fie faul ijt durd) und burd) troß alles Glan: 
363, ja troß aller geiftigen Ueberlegenheit, weil ihr jene 
Seelengröße, jener Heroiamus abgehen, die Tyusnelda jelbjt in 
ihrem moßiofen Ungfüd aufredt erhalten, da3 fieht man 
augenblidlid, jowol an der unheimlichen Tüde, mit welcher der 
auf der Tribüne im Chatten thronende Tiberius den mit jeis 
nen Söhnen auf dem Triumphwagen nahenden Sieger Ger: 
manicus betrachtet, al3 an der Miihung von frivoler Neugier 
und jener gemeinen und niedrigen Art von Genugthuung, 
mit der die Übrigen Römer die im Unglüd verhöhnen und ver: 
wünfjcen,.vor denen jie noch geftern gezittert haben und mors 
gen wieder zittern werden, 

Den Unterfhied zwifhen einem ftolzen und tüchtigen, 

wenn aud umciviliitten Volt und einem demoralijirten 
Be manulden Vöbel vornehmer wie geringer Art darzus 
tellen, ift dem Künjtler trefflich gelungen, wie manderlei man 
fonft au) an feinem Bild auszujegen haben mag. 
„Es Täßt fi diejes Werk kurz al? eine Neigung, das Rathos 
ins Theatralifche zu übertreiben, fonmenaiten. Unjtreitig 
ift das Bild davon nicht frei, und jowol Tiberius als Germa: 
nicus, obmwol jonit gans richtig dargeftellt, leiden darunter; 
nod mehr in diefe Klaife fällt vielleicht die Gruppe des den 
Zug eröffnenden römischen Kriegers, der zwei Bären mit der 
einen Hand zügelt, mit der andern einen gefefielten Barden am 
langen Bart berumreißt. 

‚ Soll diefer nod öfter auftauchende Fehler, daß die Figuren 
mit zu viel Selbitberoußtfein auftreten, durhaus nicht ge: 
leugnet werben, jo ift dagegen um fo mehr anzuerfennen, daf 
Ihusnelba jelber mit ebenjoviel echter Würde als Größe ein: 
herichreitet und vortrefflic erfunden ift; noch beiler vielleicht 
it ihr Heiner, [heuer und trogiger Sohn Thumelicus gelungen ; 
aud) die ihr folgenden rauen mit ihrerMifhung von Scheu, 
Schmerz und ftolzer Wildheit find fehr gut gegeben. Das 
Ganze aber ift ebenjo deutlich ausgeiproden und veritändlich 
als jhön im arditeltoniihen Aufbau der Gruppen. 

„Das ungewöhnlide Talent des Maler aber zeigt ih ganz 
bejonders in der Art, wie er jeder der zahlreichen Figuren d:3 
Bildes einen oft hohen, rein malerifhen Reiz zu verleihen ges 
wußt hat. Nacd) diefer Seite hin find gerade die gefangenen 
Germaninnen, Thusnelda an der Spike, ebenjo I meijten 
der Krieger wahre Meilteritüde; nicht minder überraihend ge: 
glüdt ericheint die ganze reiche fceniihe Ausitattung. Jit das 
Colorit für den Ernit der Scene vielleicht etwas zu bunt, jo 
üft od) die Olut eines lajtend heiben Tags vortrefilich wieder: 
gegeben und verftärtt mächtig durd ihre Schwüle das Ergrei- 
rende deö Ganzen. — Ein bie und da auffallender Mangel an 
Vollendung und an Energie de3 Tons, der bei der Ausftellung 
in Wien üch neben andern Bildern ab und zu bemerflid, machte, 
lag allerdings an der Unfertigleit des Bildes bei der Abien: 
dung. Der Deiter ijt eben daran, diejem Mangel abzuhelfen. 

Altes in allem blieb das Bild Biloty's eine der bedeutend: 
ften und ergreifendften Schöpfungen der ganzen eltaus: 
itellung, der feine andere Nation eine von gleiher Hoheit des 
Sinnes getragene entgegenzufeßen hatte, und die nur in der 
„Catarina Cornaro” feines einftigen Schülers Matart an 
coloriftiihem Talent, in ber „Iphigenia‘ Feuerbady's an Ein: 
fahheit antiker Wahrheit und Schönheit der Empfindung bei 
Ichmudlofefter Größe der Erfheinung überlegene Nebenbuhler 
fand, ohne baß biefe indeß den inneriten Nerv uniers Em: 
pfindens mit gleicher Gewalt zu paden, uns fo zu rühren und 
zu erihüttern vermodht hätten wie das Meifterwerk Piboty's. 

Weil Piloty das in fo ungewöhnlidhem Grad vermag, weil 
er mit mertwärdigem Gefhid immer mitten in die brennendften 
Interefien der Gegenwart bineingreift mit dem Jnftinct eines 
großen Talentz, hat denn auch die von ihm gegründete Schule 
einen fo bedeutenden Erfolg, und mit Redt. Was man aud) 
gegen feine Werke vom Standpunft des abjoluten Kunitwerts 
aubehn haben mag, wiewol man ihnen gerade das 








außerordentlihe Talent maleriicher Geftaltung niemals wird 
abipreden können, fo hat er doch als Lehrer unbeitritten große 
Vorzüge. Befonders darum, weil er die Individualität jedes 
Schülers gewähren zu lajien verfteht, ihn nur das lehrt, was 
zu lehren üft, die Tednit. So find denn auch) aus feiner Schule 
eine größere Zahl bedeutender Künitler bereits hervorgegangen 
al3 aus irgendeiner andern, bie von Cornelius und von Dela: 
rohe ausgenommen, welde die Piloty’ihe indeb durd) dic 
Mannigfaltigkeit der in ihr vertretenen Nationen übertrifft. 
Auber Matart und Lenbad), die «3 bereits zu einem Weltruf 
ganne und dem liebenswürdigen Genremaler Defregger, 
erner Shüs, Schmidt, Zlüggen, Eberle, Kaulbad) jr., den 
Schladtenmalern Faber und Bodenmüller nennen wir bier 
nur nod_von Ausländern den Czehen Mar, die Ungarn 
Wagner, Benczur, LiezenMaier, Szeteli, den Engländer Yo: 
ling3by, den Ameritaner Neal, denen no) eine lange Reihe 
talentvoller Deutjcher angeichlojien werden Lönnte, die alle mit 
Be ujiasmu3 an dem geliebten Lehrer hängen. 
aß diejer aber cine Hauptrihtung der heutigen gewaltig 
gährenden Zeit energiiher ausgeiprohen al3 irgendein an: 
derer, das jichert ihm wol jeine Bedeutung für alle Zeiten. 


George Hefekiel. 


S.-W. Ber ichriftftelleriihe Laufbahnen vielerlei Art ten: 
nen zu fernen Oelegenheit fand, dem ift e8 offenbar, daß nur 
durch eine Vereinigung ‚nlüdlicher Umjtände oder durch große 
Beharrlichkeit und unerichütterliches Selbftvertrauen das jtre: 
bende Talent an dag Ziel eines dbemfelben entfpredhenden Gr: 
folgs geführt wird. Selten, fehr felten, daß der Weg qeradaus 
führt, und daß das Glüd, wenn e3 jelbit den eriten Berjuchen 
bie Hand bietet, ein treuer und bejtändiger Begleiter bleibt. 
Deshalb fann man wol mit Recht behaupten, daß es in un: 
jerer Zeit, in der jo viele meinen, die Schriftitellerei müsie 
eigentlich jedem halbwegs Gebildeten glüden, einen guten 
Grund hat, wenn e3 ein Autor zu Namen und Erfolg ne: 
bradht hat. Viel Arbeit gehört dazu, wenn nicht außerordent: 
liches Talent, um fih als Schriftiteller über die große Mafie 
zu erheben, und viel Arbeit und großes Talent helfen nicht 
immer dazu, wenn nit ba3 Glüd Binz 

Wer den nad) der in Halle verlcbten Xugenb: und Stu: 
bentenzeit behaglich verjloiienen Lebenslauf des am 26. Sebruar 
verftorbenen Schriftitellers George Hefetiel ins Auge fapt, der 





mälde don Marin. 


6 


tumphzug bes Germanicus. 


husnelda im Tri 


a 
















































































ftängl 


Franz Han 





wet 3. Plot. Nach einer Photographie von 


Gr 


250 


m 


wird in biefem ein bezeichnendes Beilpiel des Gefagten finden, 
Hefckiel, al3 er Mitte der vierziger Jahre als ein Zöjähriger 
junger Mann aus feiner Vaterftabt Halle nad) Berlin fam, 
hatte weder are Zielpunfte über jeine aan uch3 Leben, 
noch) bejaß er eine Selbittenntniß feines Talents. Cr fhrich 
feine eriten Romane und Gedichte au? einer Art von Laune 
und natürlich auch in der Hoffnung, fehr viel Glüd damit zu 
machen. Dies legtere war aber teineswegs der Fall. Seine 
Arbeiten verloren fh unter der Menge, und fiel in den engern 
collegialifchen Kreijen etwas daran auf, jo war e3 die jtarf 
bervortretende royaliftiihe Tendenz. In jenem Vormärz wa: 
ren alle ©eifter fo voll liberalen Sehnens, dapein Sähriftfteller, 
welcher diefem Zug ber Zeit nicht Rechnung trug, allerdings 
etwas abjonderlich hätte eriheinen müljen, nod) dazu, wenn er 
jung und Anfänger war. Aus diefem Grund zumeijt erregten 
ie Damals erjchienenen „Soldatenlieder‘ von George Hefelicl 
einige Aufmertjamteit. x 5 $ 
a fam das Jahr 1848, die Revolution, die allgemeine 
Auflöfung. Zaft die gefammte Literatur war revolutionär, ber 
Gegenftrom Ihwad. ALS fich die confervative, die royalifti- 
iche und als reactionär zu bezeichnende Partei nad) der erften 
Beftürzung bildete, fuchte jie auch alle die yedern zu ge: 
winnen, aus welden ihr genehme oder nüglihe Arbeiten ge: 
flojien waren. So nahm der entitandene und jchnell in rüh: 
tiger Agitation fi) ausbreitende Treubund jolhe vorhandene 
und dann au ji anbietende Kräfte unter jeine Protection. 
Scherenberg’3 „Waterloo“ wurde auf biefe Weife zu ver: 
dienten Chren gebracht, welche diefeg militärijche Epos bis da= 
bin nicht gefunden; es wurde jebt gefeiert, weil ed dem em: 
pfindli gewordenen G geh der preußifhen Militärpartei 
jo [hmwungvoll dihteriiy Rehnung aus : 

Und_diefelbe Woge erfaßte auch George Hefekiel wegen 
feiner „Solbatenlieder”. Als aus den Treubundstreijen eine 
denjelben Zmweden gewibmete größere und mit Mitteln diefer 
Partei reich bedadhte Zeitung, die „Neue Preußiice‘’ oder jo: 
genannte „Kreuzzeitung‘‘, in3 Leben trat, da fand Hefekiel in 
der Redaction derjelben einen Plap. Cr war Royalift, er 
baßte die Revolution und diente deshalb mit Weberzeugung 
einer Zeitung, welde allerding3 damals auch gegen die ger 
mäßigten Zorderungen der Zeit in die Kriegsttompete ftieß 
und no lange Jahre das vom Volt gehaßtefte Blatt in 
Preußen war. Ar Y x 

Für Hefetiel bildete indeß biefer Umfmung ein großes 
Glüd. Jene Zeit, welche fo viele aus ihren Bahnen riß und jie 
den jhwantenden Wogen des Lebens überlieh, fie. gab ihm eine 
seite und angenehme Stellung, eine gelicherte Griftenz, einen 
Hafen nad) kurzer Zahrt aufs Gerathewohl. Hefekiel Iteuerte 
als Journalift nunmehr nit auf lärmende Erfolge [03; dazu 
war er zu wenig leidenihaftli und Abenteuern zu abgeneigt. 
Gine durchaus freundliche, liebengwürdige Natur von peetiüchen 
Neigungen, ftritt er im Heerlager der „Kreuzzeitung‘ gleich 
jan nur mit Minnefang und Saitenjpiel. Cr hielt Gejhäft 
und Berfon in gewiier Weife auseinander. Als Mann des Ge: 
fchäfts verfah er jeine Redactionsarbeit und enträdte ih aud 
dabei den nädjften Leidenichaften de3 Tags, da er vornehmlich 
den Abjhnitt über srankreich zu beforgen hatte. Dies war 
ibm wie eine biftorijche Arbeit, wie eine Yortfegung jeiner 
Studien, welche er denn aud wefentlid auf die franzöfiiche 
Gejgichte richtete. Als Schriftfteller aber fuchte er perjönlich 
fein poetifches Naturell mit feiner politiihen Ueberzeugun 
und mit feiner Berufäftellung in eine harmonifhe Wedel: 
wirtung zu fegen, und daburd) wurde er eine eigenartige 
Kraft in der modernen belletriftifchen Literatur. Er jchrieb Ro: 
mane mit der Doreiegenben Tendenz, die Revolution zu mis: 
vreditiren, und diefe Romane erfhienen zuerft in den Blättern 
der Kreu, jeitungspartel, wie 3.8. „Bon Turgot bis Babeuf“ 
in ber Verliner evue”. Er veröffentlichte in diefen Blättern 
auch gelegentlich Gedichte, welche hauptfächlich eine preußiich- 
toyaliftifhe Färbung hatten. Genug, e3 bot fi) eben für feine 
Richtung literariihen Schaffens die Gunft der Umftände: jtete 
Gelegenheit zur röffentfigung, Ruhe zur Arbeit, Richt: 
fchnur nad) einem Ziel. Dazu fam der € ae nicht nur die 
Ginfeitigleit eines Parteimanng ala Schriftiteller perjönli 
abzumerfen, fondern aud) ud Fleiß und Studien und Ernit 
die Geftaltungstcaft feines Talent? zu erhöhen. 

Und nad jahrelanger Klärung und einem nie raftenben 
Sleiß gelang e& Hefetiel in der That, ih aud IT feiner 
Partei einen allgemeinern Erfolg ala Romanjcriititeller zu 
erringen. Er pflegte eine bejtimmte Richtung de hiftoriichen 
Romans, den patriotifch-feubalen, mit Geihid und anmu- 
thigem Erzählertalent; er ftrebte Walter Scott und. Wilibald 
Aleris nah, und einzelne feiner Romane diejer Art find her: 
vorragend, wie}. B. „grau Schab Regine”. Die preußische, 
brandenburgifhe und daneben immer nn frampöffge 
Memoirengeihichte boten ihm die Stoffe für feine Erzählungen 
dar, und wie er in manden gelungenen Gedichten fein Talent 
für Balladen und Romanzen bethätigte, fo ftachen in feinen 
Romanen eine gefunde Vhantafie und eine gewinnende Blaftik 
der Zeitfehilderungen vortheilhaft hervor. Bon Nr tann man 





jagen, baß er mit jeinen höhern Zweden wuch8. ‚In ben legten 
Jahrentonnte manihnzu den beliebten Erzählern der deutfchen 
Xejerwelt vedhnen, ben man bamit nicht mehr ala einen einjeiti- 
gen Tendenz! &riftfteller auffaßte. Die Romantik der Ritterlich: 
feit, wie fie Hefekiel mit Begeifterung vertrat, übte in unferer, 
dem Realismus des Alltagslebend huldigenden Zeit einen 
an Reiz aus, und was in diefer Beziehung fo 
ipröden Stoffen, wie udermärfifhem Granden: und Junter: 
thum, branbenburgiihem und norddeutfhem Adels: und Hof: 
leben, Zunft und Zopfwefen, abzugewinnen war, das hat 
Hejetiel möglich) gemadht. Por allem war er deshalb ein po= 
pulärer Autor auf allen Rittergütern und Adelsfigen Norbs 
deutihlands, wie er denn aud) als Anerfennung feitens der 
Hoifreife den Hofrathötitel und Orden erhielt. — 

ALS bloßen Tendenziriftfteller zeigte jich Helekiel in feiner 
täglichen Berufsarbeit al Rebacteur der „Rreuzzeitung”’ und 
in einzelnen biftorifhen und biographiihen Arbeiten. dir 
legtere fehlte ihm der ruhige Blid, und da ging gern fein En: 
thufiasmus für feine Reden und Helden mit ihm dur. Zeug: 
nit davon gab fein vielgenanntes „Bud vom Grafen Bis: 
mard‘, welches zu viel an perfönlichen Weberihwänglichteiten 
und zu wenig an hiftoriiher Würdigung bietet, um troß be3 
werthvollen Material jid) über eine Lobjehrift zu erheben. 
As ein von ihm binterlajjenes Wert ähnlicher Art wird 
da3 „‚Sieben:Königsbud” eine geihichtlihe Behandlung der 
Drehen ae mige bringen. Sn ar eitete er mit vielem Sleiß 
ia zu ten Etunde jeine3 Lebens; ihm i 
Wahrheit de Feder aus der Hand. der Tod nahm ihm in 
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Eulturgefdjictliche Nachrichten. 
Kirdie und Schule. 


— Das evangeliihe Confiftorium in Kafjel hat jegt aud) 
alle diejenigen Pfarramtscandidaten in Nieberhefien, welche fi) 
reigerten, diefe Behörde anzuerfennen und ihren Anordnungen 
Folge zu leiiten, aus dem catalogus expectantium geitrichen und 
aller Rechte auf Anitellung innerhalb des Regierungsbezitte Kaflel 

ür verluftig erklärt. Als Pfarramtscandidaten werden für die 
olge nur folche Afpiranten ordinirt, welche die Firchliche Eentrals 
ehörde ausdrüdlich als zu Recht beitehend anerkennen. — Unter 
den abgefepten Renitenten_ift bereits eine Spaltung eingetreten. 
Der Prarrer Rohnert in Steinbach:Hallenberg (in dem zur ches 
maligen Broving Bulda gehörigen Kreife Schmalfalden) hat fi 
nämlich unter Berufung auf das Balk’iche Gefeb vom 14. Mai 
v. I. dem altlutheritchen Oberfirchencollegium in Breslau unter- 
ftellt, welchem Beilpiel der Pfarrer Amelung in Herrenbreis 
tungen folgen wird. Die Thatiache allein, daß_Rohnert fi 
auf eins der Maigefege ttüst, bricht bie Brüde jwifchen ihm und 
der Bilmar'ichen Partei in Niederhefien völlig ab. 

— Die Ginweihung der erjten proteftantiichen Kirche zu 
Meffina haben wir in voriger Woche gemeldet, müfien aber leis 
der nachträglich mittheilen, daß der darin abgehaltene Gottesvienft 
wiederholt vom Pöbel geitört werben it, den die dortige Geiite 
licyfeit gegen die „„Keber' hept. 

— Bischof Konrad von Paderborn hat am 21. März 25 
Alumnen des dortigen geiitlicdyen Seminars die Briefterweihe er 
theilt. Sie werden, wie verlautet, ohne fürmliche_ Anitellung 
ausgefhict, um „aus freiem Antrieb“ in der Seeljorge zu vis 
cariren. 

— In Wien tagte am 20. März eine Katholitenverfamm: 
lung, an der die Häupter oder Mitglieder der erften Bamilien 
des Sandes — die Schwarzenberg, Metternich, Lobfowik, Thun, 
Baar, Ejterhazn, Zichy, Apvonyi, Wendheim, Lariich, Bouquoi, 
Bejacfevic, Stillfried, Falfenhayn, Deym und zwei jüngere 
Fürsten Eiechtenftein nebit einem zahlreichen Publifum — theil: 
nahmen. Als Heißfrorne zeigten fid, befonders_bie_beiden Liechs 
tenftein, welche heftige Reden hielten.” Am Schluffe wurde eine 
von dem erfranften Abgeordneten P. Greuter eingeichidte Refo= 
lution angenommen, worin die Biichöfe Preußens und der Cchweis 
nebit ihrer Geiftlichfeit wegen des den Staatsgefegen geleiiteten 
Wideritands gepriefen werden, dem Eatholifchen Volk diefer Läns 
der die märmite Theilnahme bezeigt und die Verficherung ausge: 


fprochen wird, dab man in Deiterreich diefem Beiipiel nadı: . 


folgen, d. h. die Gefeglichfeit und den Srieden ftören werde. 

— Tie Regierung des Cantons Bern fährt fort, den ihr 
entgegengefegten Eicchlichen Wiberitand zu brechen und hat unter 
anderm Fürzlich twieder fünf venitente Geiltliche aus dem Berner 
Jura ausgewiefen fowie zu Delsberg und Laufen die Gelafle, 
in denen ein das Volf aufregender Privatgottesdienft gehalten 
wurde, jchliegen lafien. 

— Ron den italienischen Kirchengütern find in den beiden 
eriten Monaten biefes Jahres wieder 1891 Stüd für 5,079,841 
Xire und überhaupt feit dem 26. Tctober 1867 bie Ende Februar 
diefes Jahre 96,567 Stüd für 452,737,738 Lire verfauft worden. 


Serichtswefen. 


— Frig Schütt, der Mörder der Anna Bödler, welcher vom 
Kreisgericht in Greifswald zu fünfzehn Jahren Gefängniß vers 
urtheilt worden war, hatte Berufung an den höhern Richter an: 
gemeldet, allein das Appellationsgericht in Greifswald hat das 
eritrichterliche Grfenntniß betätigt und die Verurtheilung in die 
Koiten der zweiten Injtanz hinzugefügt. 

Sefundheitspflege. 

— Die Heilftätte der Frau Marie Simon in Lojhwiß bei 
Dresden, die wir f. 3. (Ar. 1517 der JU. Ztg.) in Wort und 
Bild fchilderten, hat, wie der uns vorliegende 1. Jahresbericht 
erweiit, nachdem das verbienftvolle Unternehmen burdy freiwillige 
Beiträge und die Opferfreubigfeit der Gründerin möglich geworben 
war, ihre Thätigfeit in fehr erjprießlicher MWeije begonnen. && 

nd im erften Jahr 32 Kranke dafelbit behandelt worden, 21 vom 

ilitärz, 11 vom Givilftand, Die Gefammtiumme_ der Ber: 
pflegungstage betrug 3173. Zugleich wurben in diefem Jahr 
9 Schülerinnen der Kranfenpflege in bie Anftalt aufgenommen. 
Die Anftalt hat fich nicht nur als ein Ainl für franfe Invaliden, 
fondern überhaupt als eine Zufludhtöftätte für alleinftehende Kranfe 
(Männer und Frauen) vortrefflich bewährt, indem die Batienten 
dafelbit die_ausgezeichnetite Prlege bei angenehmem, ländlichen 
Leben von familiärem Charafter genießen, was fich oft weder in 
Privat: noch in Hospitalpflege erreichen läßt. Das vatriotifche 
Unternehmen fei auch ferner zur Unterflüßung und Benugung 
dringend empfohlen. 


Watuckunde und Reifen. 


— Öerhard Rohlfs hat wieder an ben Großherzog von 
Sachen: Weimar einen Brief gerichtet, in dem er über ben 
Aufenthalt in der TCafe Dachel fpricht.. Bon den Belfenfernerien 
wourben gelungene Photograpbien angefertigt, und man fand Ge: 
legenheit, einige alte Gräber bloßzulegen. In einem derfelben 
fand ohlfe 7 Todte in figender Stellung, nur mit einer Matte 
ebedt. Cine diefer Mumien, die Matte, ein hölgernes Bildnis 
und eine Urne nahm Rohlfs an fi, um fie mit Genehmigung 
bes Chedive nad, Deutfchland mitzubringen. Berner erfand er 
dort viele intereflante ethnographiiche Gegenftände. 

_ profeflor Palmieri berichtet über den Bejuv unter dem 
14. v.M.: Seit dem 1872er Ausbrudy blieb auf dem Gipfel ein 
weiter und tiefer Krater zurüd, der durch eine chFlopifche Mauer 
aus großen Lavaflüden in zwei Abtheilungen geicyieden war. 
Der obere Theil der Kraterwände war fehr brüchig, der untere 
compact. Bom Rande ftürzten oft Schladen und Steine in ben 
Kraterfchlund hinunter, ohne deiien Tiefe (250 Meter) merklich 
verringert zu haben. Seit wenigen Tagen ift nun die cnflopifche 
Scheidewand verjchwunden und ber Krater beinahe ausgefüllt. 
Ob die Wände eingefunfen find oder ber Kratergrund fich ge: 
poben hat, läßt fich nicht recht erfennen. Iit leteres der Fall, 

o dürfte ein Ausbruch bevoritehen. 

— Ein bisher unbelannter Planet ift auf der Sternwarte 
zu Pola am 18. März um 14 Uhr 26 Min. mittl. Sterngeit ent: 
det worden. Derfelbe ift 11. Größe und fehr hell. 


Militär- und Marinewefen. 

— Da bei ben öfterreihiichen gubtruppen eingeführte 
Werndlgewehrt, womit in ber Diinute 12 Schüfte leicht abgegeben 
werben, wobei jeboch ein fiheres Treffen nur auf 1400 Schritt 
ftattfindet, wird verbefiert, um bie Infanterie auf der Höhe der 
Baffentechni zu erhalten. Der Berjchluß wird einfacher, folider, 
Handticher, die Tragweite größer, das Bajonnet leichter und die 

unition in einer Weife hergeitellt, daß fich die Wirkungsiphäre 
der. Waffe auf 2000 Schritte erftreddt. Dieje Verbefierungen lafien 
fich nicht plöglich herftellen, und jedes Regiment behält alfo feine 
ießigen Hinterlader, bis ihm die verbeflerten geliefert werben. 

— m Lager von Chälong werden unter Oberleitung des 
Generale Douai zwei Gewehre probirt, wovon das eine bie Gr= 
findun g de belgifchen Ingenieus Beaumont, das andere bie des 
franzöfiichen Artilleriecapitäng Gras ift., Mit der Fabrikation 
besjenigen Gewehre, welches bei der Prüfung ben Preis davon- 
trägt, fol dann fegleich begonnen werden. 

— Die deutjche Corvette Arcona ift am 15. März in Mel: 
bourne angefonnmen. Das Kanonenboot Meteor hat am 24. Märı 


"I &ibraltar verlaffen. — Die Corvette Augufta it am 24. v. M. 





in Plymouth angefommen. — Der Avifo Adler und bas Kanonen- 
boot Bafilisf wurden am nämlidhen Tag in Wilhelmshafen in 
Dienit geitellt. 

.,— Das öfterreihiiche Gejchwaber, das fi unter dem Be: 
fehl des Gegenadmirale Baron Daublebefi-&ternef in den fpas 
nifcen Gemätlern befindet, beiteht aus dem Kafemattjchiff 
Kailer, den Eorvetten Zafana und Zrundsberg und dem Kanonens 
boot Velebid. 


Induftrie, Handel, Banken. 


— Bi3 zum 14. März find an deutichen Reihsmünzen 
ausgeprägt worden: in Gold 1,021,535,810 Mark, in Silber 
12,499,434, in Nidel 1,121,607.und in Kupfer 235,436 Marf. 

— Die Generalverjammlung ber Allgemeinen Deuticen 
Grebitanitalt in Leipzig hat am 26. März die jofortige DBerthei- 
lung einer Dividende von 9% Proc. genehmigt, ebenjo die Ge: 
neralverfammlung der Leipziger Hnpothefenbanf am 23. März 
eine folhe von 4 Broc. — Die Leipziger Wechelerbant gewährt 
für 1873 feine Dividende; die Herabjegung bes Actienfapitale 
von 1’. Mill. Thlr. auf die eingezahlten 70 Broc., alfo auf 
1,050,000 Thlr. fonnte noch nicht vollzogen werben, da das f. 
Handelsgericht Bedenfen erhob. — Die am 24. März in Dresden 
abgehaltene außerordentliche Generalverfammlung der Eächfiichen 
Greditbanf genehmigte mit 1343 gegen 189 Stimmen bie Ber: 
minderung des Actienfapitale um 1 Mill. Thlr. durch Rüdkauf 
von Actien im Ifferrweg bis zum Eure von 85 Proc. — Die 
Generalverfammiung des Chemniger Banfvereins hat ben Ans 
trag auf Liquidation des Gejchäfte mit 757 gegen 326 Stimmen 
abgelehnt. — Die Centralbanf für Genoflenihaften in Berlin 
hat die erlittenen Verlufte aus dem Refervefonds deden müflen, 
der jet noch die Höhe von 85,000 Thlr. hat; das Actienfapital 
ift intact vorhanden. — Die Generalveriammlung der Deutichen 
Hypothefenbanf in Berlin befchloß am 21. März nadı Gench: 
migung ftarfer Abichreibungen die Vertheilung einer Dividende 
von 5 Proc, vom 2. April an und ertheilte der Direction De: 
Harge. — Das Actienfapital der Gentralbanf für Inbuftrie und 

andel in Berlin beträgt nach volliogenem Rüdfauf von 2,500,000 

hie. nody 10 Mill. Thlr. mit EOproc. Einzahlung, aljo effectiv 
6 ET Zhlr. Bon dem Gewinn von 410,969 Thlr. werben nadı 
dem Antrag der Direction 152,538 Thlr. in Specialreierve Er 
legt, eine 4broc. Dividende gewährt und 17,441 Thlr. dem Her 
fervefonde überwiefen, der dadurch, auf 49,649 Thlr. feigt. — 
Die Generalverfammlung der Preußiichen Unionbaubanf gench- 
migte am 24. März die Zahlung einer Dividende von 13”s Proc. 
— Die Kölniihe Privatbanf i im vorigen Jahr von Verluften 
frei geblieben, gewährt 7'2 Proc. Dividende und hat ihren Re: 
fervefonds_auf 218,805 Thle, erhöht. — Die Generalverfamm: 
lung der Kölnifhen Commiffions: und Wechslerbanf genehmigte 
am 24. März die Bertheilung einer Dividende von 5 Proc. — 
Die Generalverfammlung der Breslauer Brovinziale und Weche: 
lerbanf beichlos am 21. März die Ermäßigung des Grundfapi: 
tale um 250,000 Thlr. durd; Rüdfauf eigener Actien zum Mari: 
malcurs von 72 Broc. — Die Dividende der Deutichen Handels: 
banf, Sommanbitgeiellfchaft auf Actien, 2. Lambrecht und R. 
Lange beträgt 7" Broc.; die ber Magdeburger Bau: und Grebitbant 
7 ®Broc.; die der Gleiwiger Discontobanf 8 Proc. — Die Thü: 
ringifche Banf in Eondershaufen hat ihren Reiervefonds auf 
50,000 Thlr.—150,000 Thlr. über den ftatutarifchen Marimalbes 
trag — erhöht, 267,454 Thlr. für zweifelhafte Forderungen zurüd- 
eRellt und gewährt 8 Broc. Dividende. — Die Koburg:Sothaifche 
Srehitgeielifchaft vertheilt eine Dividende von 9 Broc.— Die Interz 
nationale Bank in Hamburg, welde ihr Kapital größtentheils 
außerhalb Deutichlande verwendet, iit von der 1873er Krifis wenig 
berührt morben und gewährt 7 Broc. Dividende. — Die ordentz 
liche Generalverfamntung der Leipziger Banf genehmigte am 
27. März die Dertheilung einer Dividende von 9%ı5 Proc. incl, 
3 Proc. Zinjen. 

— Von den deutfhen Staaten haben fieben fein Papier: 

gb ausgegeben, erhalten aber von den 40 Mill. Thlr. (120 Mill. 
tarf) eichefaflenicheinen ihren Antheil nach der Bevvlferungs- 
aahl, und swar Lauenburg 48,326 Thlr., CIpenburg 307,025 Thir., 
Kippe 108,398 Thlr., Kübed 50,874 Thlr., Bremen 119,388 Thlr., 
Hamburg 330,026 und Elfaß:tothringen 1,511,425 Thlr. 

-— Zwiichen DefterreihUingarn und Rußland ift eine Er: 
flärung über den gegenfeitigen Cchug von Kabrif: und Handels: 
itempeln und =marfen in drei Artifeln abgeihloflen und amtlidy 
veröffentlicht worden. 


Derkehrswefen. 


— Mit dem 24. März ift die Rhein: Dampfihifjahrt wieder 
eröffnet worden. 

— Am 1. April wurde die Strede HamenzZrantenftein der 
Breslau-Mittelwalder Linie (Oberichlefiiche Eiienbahn) dem 
Berfehr übergeben. 

— Die Bahnftrede Bremen:Hamburg pi am 1. Juni dem 
Berfehr übergeben werben. Bon ber ganzen Route Benloo-Wefel- 
Dsnabrüd:Bremen:Hamburg bleibt alsdann nur noch die Etrede 
Benloo Haltern zu vollenden. 

— Der Contract für die Eifenbahn von Buenos Aires 
nad Ehile it vom dortigen Minifter bes Innern unterzeichnet 
worden. Die Länge der Linie it 840 Meilen, und ibre Koiten 
find auf 6 Mill. Priv. Et. veranichlagt. 

— Zwijchhen Liverpool und Brajilien ijt eine neue ers 
linie eröffnet. Sie heißt die Kiverpool: und Amagonenfluß-Boit- 
bampferliie und ihr Pionnierdampier Mallard verließ am 
19. März Liverpool, um die Fahrt nad Monars, Hauptitadt ber 
Brovinz Amazonas, anzutreten. 


£andwirthfhaft. 


— Der Anmeldetermin für die Internationale Landwirth: 
ichafteausitellung in Bremen if bie zum 15. April ausgebehnt 
worden. An bemfelben Tag endigt ber Termin einer Preisconcurrenz 
von Torfmafchinen mit Preifen von 2000, 1000 und 500 Reichsmarf, 
welche das Grecutivcomite der Augitellung und ber Boritand bes 
Bereins gegen bad Moorbrennen erlafien hat. Ehrenpreiie find von 
den verfchiedeniten Seiten zahlreich ausgejegt; die zahlreich ein= 
gegangenen Anmelbungen lafien namentlich auf vollitändige Ver: 
tretung des engliihen und des amerifaniichen Mafcyinenbaues, 
der englifchen Schladhtviehjucht, der hannoveriich-olbenburgiichen 
und ber oftpreußifchen Pferdezucht fchliegen. Der Verein gegen 
das Moorbrennen wird im Laufe der Austtellungswoche (13. — 
21. Juni) eine öffentliche PVeriammlung abhalten und auf den 
folgenden Tag einen Ausflug ins Llvenburgiiche zur Befich- 
tigung der berühmten Dammcultur im Moor veranftalten. 


Bau- und Kildhauerkunf. 


— Sn Königsberg fol der Königin _Luije von Preußen 
ein Denkmal gefest werden, und zwar joll fich daflelbe in Luifen= 
wahl an derjelben Stelle erheben, wo die hohe Frau in den 
Tagen des Unglüds fo oft geweilt. Der Kaifer hat bereits zu 
dem Denfmal eine Büjte feiner Vlurter zugejagt, die fih ın 
eines Künftlere Hand in Arbeit befinnet. Das Denfmal wird 
etwa 3000 Thlr. foiten, und feine Ginweihung ift auf den 2. Sep: 
tember feitgeießt. 

— Dresden ift um ein eigenartiges monumentales Ge: 
bäude reicher geworden. Die am 17. März vollendete ruifiiche 
Kicche, die am 6. Juni eingeweiht werben foll, ift im echt ru 
ihen Etil angelegt und die einzige derartige außerhalb Ruß: 
lande. Die rufiihen Gotteehäujer zu Wiesbaden, Gent, Nizia 
Barisn. f. mw. jind nämlıdı nur Kapellen, die den jugenannten 
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Kuppelbau mit Altarraum, nicht aber auch, wie der dresbener 
Bau, Vorkirhe und Olodenthurm entbalten. 

— Der Kater hat nunmehr aenehmigt, daß die Bildjäule 
bes Schr. vom Stein auf dem Dünhofsplag in Berlin aufge 
ftellt werde. 

— Für die Aufftellung und Enthüllung des Hans Sad: 
Denfmals in Nürnberg, nad} des veritorbenen Bildhauers Kraus 
Ber Modell in der Lenz’fchen Gifengießerei gegoflen, wurde ber 
3obannistag diejes Jahres beitinmt. 

— Der Bildhauer Jofeph Preleuthner in Wien hat das 
Modell der Bildfäule Andreas Hofer's, welche er befanntlich im 
faiferlichen Auftrag für die Ruhmeshalle im F. f. Arfenal dafelbit 
ausgeführt hat, dem Werdinandeum in Innsbrud zum Gejchenf 

gemacht. Bon diejen gelungenen Kunitiwerk fertigte er aud) Stas 
tuetten son 3 Fu Höhe, welche bei ihm zum Verkauf bereit jtehen. 


Malerei und vervielfältigende Künfte. 

— Die Kronprinzefiin von Preußen hat der Direction 
tes Germanifchen Mufeums in Nürnberg ein von ihr gemaltes 
Bild (Stilleben) und die Driginalabgüjre mehrerer von ihr 
modellirten Stutuetten überfendet, als Beitrag au der Gemülder 
verlojung, welche das Inftitut veranftaltet, um Mittel zur Wied 
aufrichtung ber abgetragenen Theile des Auguftinerkloiters zu_aer 
winnen, durd) deren Anbau das Mufjeum vergrößert werben foll. 
Auch, viele der _bedeutendften deutfchen Künftler haben diejem 
Zwed bereits Gemälde gewidmet. 

— Zm Hötel Drouot zu Paris gelangte am 24. März die 
Giemäldegalerie des veritorbenen Bankiers Mierton zur DVerz 
fteigerung. ie erzielte das verhältnigmägig geringe Crträgnig 
von 92,000 Frs.; ein echter Rembrandt, welchen Merton mit 
25,000 %18. bezahlt hatte, wurde für 3900 Fre. dem Baron 
Rothichild zugeichlagen. 

— Der Verkauf der werthvollen Gemäldefammlung de3 
Earl of Dunmore fand am 14. März in London flatt, und ei 
zelne Bilder erzielten jehr hohe Preiie. So wurden für Gero: 
me's „Araberitreit” 1050 Pfd. St., für Tiiot's „Bor dem Auf: 











bruch” 950 Pd. St, für Fritb’s „Hochzeit des Prinzen von 
Wales“ 740 Pro. St., für Sir Edwin Landjeer's „Ueberichwemz 


mung in den ‚Hochlanden“ 780 Pd. Zt. gesablt. Duncan’s 
„SBüicherboote in Titende” und Barque's „Janitichar” erzielten 


je 420 Pfr. Et. 
Theater und Alufik. 


— Tie f. Bühne in Berlin gedenft den 12, April, an 
mweldhem Tag vor_ hundert Jahren Goethe's „os von Ber: 
lihingen“ zum erften mal überhaupt zur Daritellung gelangte, 
seitlich zu begehen. 

- — Rudolf Gottiall’s Luftipiel „Pitt und For“ erlebte die 
erite Aufführung im f. Schaufvielhaug in Berlin am 26. März 
und fand dort eine allfeitig beifällige Aufnahme. 

gjeferh Weilen’s fünfactige Tragödie „Dolores“ ift am 
21.9. M. au im berliner Stadttheater in Scene gegangen. 

— Meyer von Malded’s fünfactiges Schaufpiel „Childe: 
rich“ hat bei der erften Aufführung auf der jtuttgarter Hofbühne 
nur einen Adıtungserfolg davongerragen. 

— Auf dem Theater in Brünn hat ein neue?, anonym 
eingereichtes Luftfpiel, betitelt „Herr Major“, eine aünitige Aufz 
nahme erfahren. Der Verfafler foll der Schriftiteller Sigmund 
Kolifch fein. 

— Das von dem wiener Burgtheater vorgeführte Trama 
„Berftrickt”, nach dem Krangöfiichen des Leon Yaha, hat den Bei: 
fall des Publifums nidyt gewinnen fünnen. 

— Victor Hugo hat jocben ein fünfactiges Drama „Tor: 
auemada‘ vollendet und eininen freunden vorgeleien; es foll 
aber foihe Rühnbeiten und Ausfälle enthalten, daß die Aufz 
führung bei Lebzeiten des Dichters gar nicht vwerjucht werden 

ürfte. 

— Ein neues Luftipiel de3 beliebten italieniichen Tichters 
Gttore Dominici „Societa Anonima”, wird mit Beifall im turiner 
Gerbinotbeater gegeben. 8 behandelt die Ausmwüchje des mo= 
dernen Gründermwejens. 

— Die fünfactige Oper „Die Yoltunger‘‘, Tert von Mojen: 
thal, Muftt von Gdmund Kretichmer, ging am 21. März zum 
exiten mal über die Bühne des f. Hoftheaters in Dresden. Der 
Stoff it der ältern fÄhmedijchen Geichichte entnommen und führt 
in die blutigen Thronftreitigfeiten des Gefchlechts der Kolfunger 
zurüd. Kretichmer's Mufik zeigt den talentvollen, technifch bucch- 
gebildeten, mit Geift ftrebjamen Muftfer, doch fehlt derfelben 
nad) dem Ausiprud der Kritik der gedanklich bebeutende, eigens 
qnamtiche Inhalt. Gin Anlehnen an R. Wagner tritt entichieben 

ervor. 

— Dr. Hugo Müller hat dad Nefidenztheater in Dresden 
von den bisherigen VBeiigern für 190,000 Thlr. fäuflich an fich 
gebracht. hs 

— Der Conflict mit dem Tenoriften Nadhbaur in Münden 
it num beigelegt. Nachdem fid) derielbe am 12. v. M. bei der 
#. Hoftheaterintendang in_ber geieklich geforderten Meife zum 
Dienft gemeldet, hat der. König auf Antrag des Intentanten ihn 
aus dem Verband der Hofbühne entlailen und gleichzeitig genche 
migt, daß die Gonventionalittafe von RO0O auf 1500 fl. herab: 
gefegt und diefe Summe dem neuen Penfionsfonds überwiejen 
werde. 





Preffe und Buchhandel. 


— Dad ‚‚Deutihe Volteblatt”, Organ der gemäßigten Richtung des 
biihöflihen Ordinariats Rottenburg und des WBijchof3 v. Hefele, hat zu 
eriheinen aufgehört. 

— Die erfte Nummer der „Deutihen Hausfrauen-Zeitung‘‘, berauds 
‚gegeben von Frau Lina Morgenftern und rau Maria Gubig, it am 
1. April in ®@. Beifer’d Verlag in Berlin erfchienen. Diejelbe foll nicht 
nur die Interefien bes berliner Hausfrauenvereind, fondern die der ges 
fammten $rauenwelt vertreten. 

— Advocat Siegel zeigt an, daß die ,‚ Conftitutionelle Zeitung” in 
Dresden mit dem 31. März ihr Ericheinen einftelit. 

— Unter dem Titel „Typographiige Teyeien für die Buchdruderwelt 
Deutihlands, Deutid-Deiterreichd, Ungarns‘ erfheint vorläufig einmal 
monatlid) als Bublicationsorgan für Erzcugnifie der Schriftgießereien, 
Majchinen, Farbe: und Papierfabriien, für Utenfilien aller Art jowie zu 
Anz, Berfaufs- und Stellengeiuhen ein tupographiiches Fachjvurnal bei 
Franz Jabnde in Berlin, welhe in einer Muflage von 4700 Egemplaren 
arati3 und franco an fämmtliche Buchdruderbejiger Teutihlands, Deutich- 
Defterreih3 und Ungarns verjandt wird. 


— Da8 5. Heft des Generalftabswerts über den deutfch-franzöfifhen 
Krieg ift nunmehr zur Ausgabe gelangt. Dem Heft find 5 Starten bei- 
negeben. Cs umfaßt die Ereigniffe vom 15. Auguft bis zum Vorabend 
des 18. Auguft, und bie anne um Meg erfahren eine jo objective Kris 
tif, daß bie Darftellung für das franzöfliche Publitum genau denielben 
Werth hat wie für die politifhen und militäriihen Kreiie Deuticlands. 

— Ein Bert des Profefford Dr. Adolf Baflien über „Die deutihe 
Erpedition an der Boangoküfte Afrifas nebft Zufammenitelung der ältern 
Nahrichten Über die zu erforjchenden Bänder, nad) perfünlihen Erlebniffen 
behandelt‘ erjcheint in zwei Wänden, mit 1 Karte und Jluftrationen 
verjehen, bei 9. Coftenoble in Jena. Pie ganze Honorarfumme für das 
Wert Nießt dem Fonds der Expedition zu. 

— Bon Lenau’s fümmtlihen Werken wird eine zweibändige billige 
Ausgabe von ber Cotta’ichen Verlagsbuhhandlung in Stuttgart angefün- 
»igt, weihe fi in Format und Ausftatiung an die Stleinoctavansgaben 





von Schiller’d, Gocthe’3, Grillparzer’3, Hartmann’ Werten anichließt 
und mit des Dichters Porträt und einer Biographie aus der Feder von 
Anaft. Grün verjehen ift. Auch von Fr. Hölderlin’3 Werken ift eine 
wohlfeile Ausgabe in Vorbereitung, und zwar im (yormat der Taihen= 
ausgaben, und von bem Herausgeber der erften 1846er Ausgabe, Chr. Th. 
Schwab, neu revidirt und mit einer Lebensfkizze begleitet. Den Werten 
fol in Kürze eine Separatausgabe der Gedichte im gleichen Yyormat folgen. 
Ferner wird Jojeph MWeilen’3 neues Drama „Dolores bei Cotta im 
Drud heraustommen, ebenfo der dritte Band der gefammelten civiliftiichen 
Schriften von 2. Wrndts v. Arensberg, mwodurd dieje dann abgeicloiien 
vorliegen, endlid) eine neue (1.) Lieferung von Morig Hartınann's Werten. 

— Bon Erf v. Waldow werden demnädhft bei 6. #. Eimon in 
Stuttgart zwei neue Romane erfcheinen, betitelt „Hilbegarde” und „Tas 
Cündenerbe”. 

— Unter dem Titel „Kaifer Wilhelm’8 Gedenfbuc‘ ift zum 73. Ges 
burtstag de3 Raifers eine urkundliche Bufanımenftelung der Thatiahen 
und ber eigenen Aeußerungen aus dem gelammten Leben bed Wonarden 
bis zur Giegesfeier des 2. September 1873 in Berlin erihienen. Heraus» 
geber ift der vortragende Kath im Minifterium des Innern Dr. 8. Hab. 

— Frhr. v. Helfert in Wien hat feine Muße benust, um abermals 
eine werthvolle, auf eine Reihe noch nicht befannt gewefener Actenftüde 
fi ftügende hiftoriiche Studie, „Der Raftatter Gefandtenmord (Wien, 
Braumüller), zu veröffentlichen. 

— M. Tunder’s „Gefhihte des Altertyums“ (1. Theil: Tie femiti- 
ichen Nafien) und &. Weber’s „‚Weltgeichichte” werden binnen kurzem in 
franzöfiicher Ueberjegung bei Xacroig u. Eo. in Paris erfheinen. 

— Bon Baron Hübner’s vor Jahreäfrift in franzöfifher Sprade er- 
fchienenem Wert „Reife um die Welt“ fommt bemnädjft eine italieniihe 
Ueberfegung von Michele Leffona heraus. 

— Dem parifer „Figaro“ zufolge wird Herr dv. Pagucronniere nächften® 
eine politifhe Schrift unter dem Titel „Europa im Jahr 1874 erjcheinen 
lafien. 

— Bon Henry Stanley, dem „‚Entdeder“ Pivingftone’3, der ald Cor» 
reipondent de3 „‚Newporf Herald‘ bei der britifchen Arnıce in Abeifinien 
und Ajchanti fungirte, wird demnädit ein interejjantes Buch, „Magdala 
und Kumafjie‘‘, erideinen. 


— Auch in der fommenden Iftermeffe fol eine Ausftellung von neuen 
Büchern, Mufifalien und Sunftiahen in der Seit vom 3. bis 9. Mai im 
Buchhändlerböriengebäube zu Leipzig ftattfinden. Die auszuftellenden Ges 


genftände find bis jpäteften® zum 18. Mpril an die Ausftellungscommifjion | 


in der Buchhändlerbörfe einzufenden. 


Neuigkeiten vom Bücermarht, 
Eingegangen vom 23. bi3 28. März 1874. 


Beeger, Aul.; Die Lehrerbefoldungen in Sahien. Eine Denkichrift. Leips 
zig, Verlag des Leipziger Lehrervereind, 7 

Bericht pro 1374 über Mncothanaton, Mittel gegen Hausihmamm fowie 
Präjervativ gegen Bildung dejjelben. Berlin, Bilain u. Co., Fabrik 
hemijcher Präparate. 

Bor, Valthalar; Der Bauernfrieg um Weitienburg annn 1525. Nad 
einem bei dem Brande ber ftraburger Vibliothet im Jahr 1870 zu 
Grunde gegangenen Manuijcripte. Weigenburg, Wengel. 

Burkart, Dr, med,; Nod) ein Wort über Homöopathie. Stuttgart, Levn 


und Müller. 
Cremer, %. C.; Doctor Helmond und feine rau. Nach dem Holländis 
Glajer. 2 Bde: Braunidweig, Weitermann. 


ichen von A 
Edhel, Gg. dv.; Ter VBabeihwanım in Rüdiiht auf die Art einer a 
tieft, 






minnumg, die geographiide Verbreitung und locale Variation. 
Defterr, Lloyd. R B: 
Fürfte, Ernit; Naiier Wilhelm. Gedichte. Magdeburg, Frieie. > 
Hadländer, 3. W.: Kainszeihen. Roman. 1. 2fg. Stuttgart, Kröner. 
Hartmann, Ed. Shafeipeare’s ‚Romeo und Julia“. Leipzin, Harttnoc. 
Sirth, Dr. Gg., und Dr. X. v. Go Tagebuch des deutich-franzöjichen 
Kriegs 180-187 . Leipzig, ©. Birth. 
Hübner, Gotthard: Die „Zuitiptel in 3 Yeten, ei 2 
Aüger, H.; Anteitung zum Gemüjchau. 2. Aufl. Leipzig, Schmidt. 
Jahresbericht, zweiter, des Vereins zur Förderung überjeeiiher Handekt- 
bezichungen zu Stettin. Stettin, Bornemann. R 
Krönig, Prof. Dr; Sechs neue Recepte,, betreffend billigfte Grmährung, 
billigfte und völlig gefahrlofe Stubenheizung, Selbitbereitung von Sodas 
waffer, Ummandelung des jauerften Weins in Champagner, Coniervi= 
rung von Milch u. a. und Angenblidsräncerung. Verlin, Staube, 
Löbe, br. ®.; Der landwirthidaitlice Kortihritt. 4. Bd. Das Jahr 


1873 umfafjend. Leipzig, Schmidt. 

Kothringen, der Regierungsbezirk. Statiftiih-topographiihes Handbud), 
Verwaltungsfchematiemus und Adrepbud). Herausgegeben von Gg. Lang. 
Meg, Deutihe Buchhandlung. 




























Marlowe, Christopher; Faustus. From the double text of Rev. Alex. 
Dyee wilh notes, an anpendis and a preface, critieally arranged by 
Dr, Riede, Berlin. Stande. 

Mnling, Ottiried; Ein verlorener Sohn. Yamilienroman. 4 Bde. Jena. 


Coftenoble. 

Noel, R. R.; Die materielle Grundlage des Gcelenlebens. 
faffer beiorgte deutiche Wusgabe. 
8. v. Cotta, Leipsig, Weber. ER 

Onden, Dr. Aug.; Adam Smith in der Culturgeichichte. 
Wien, ai und rid. R 

Bapftwapl, die, nah ihrer neihichtlihen Geftaltung und dem geltenden 
Rechte, jammt einer Würdigung der Gonititution „„Apostolicae »edis 
munns“, Pran, Boheniia. u wer 

Recenichaftsbericht (2.) des Daheim für Arbeiterinnen in Leipzig. Leip- 
ig, Menger und Wiztig. 3 

Schröder, Arc. ; Ein in Gedanken ftehen gebliebener Regenihirm. Schmwant 
im 1 Act, Manufeript. K Ri u , 

Berfafiung die, des Deutihen Reihe. Neichageiege. Heft 1. Berlin, 
Korttanpf. n er 5x 

Berfafiungeurhinde für den preukiihen Staat. Preußiihe Gejege. Heft 1. 


enda. n 2 
Wilhelm 1., de3 Kaifersd und tönige, Meden, Proclamationen , Sriegs- 
berichte u. j. m. 2. Aufl. Berlin, Stande. : 
Wunderlich, G.; Nahiclagebud für Landwirthe jeden Standes. Leipzig, 

Schmidt. 


Bom Bers 
Turchgeichen und bevormortet von 


Ein Vortrag. 
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sche Pianoforiertuden, herauszeg. von F. W. Sering. 5 Nfte. Ehenila, 
Weihe- und Erholungsstunden am Pianotorte. fi. 1. Weiher 


on F. W. Sering. 4 Iifie. 
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enda. % 
F. W,; Pianoforteübungen. Op. 76. Ebenda. 








Suftav Freylag’s ‚Tel der Bauukönige“. 


E3 ift in diefen Tagen gerade ein Jahr, daß wir den Le: 
fern der vorliegenden Vlätter Kenntnig gaben von Guftav 
Freytag’s neuftem Roman „Die Ahnen“, dejien erfter Band 
eben damals unter dem Titel „Ingo und Ingraban” von 
der Verlagsbuchhandlung S. Hirzel in Leipzig ausgegeben 
worden war. nzwiihen ift unter dem Titel „Das Neit der 
Zauntönige‘ der zweite Band gefolgt, und zwar von nit 
geringerem Beifall begleitet al$ der erite; denn während von 
diefem bereit3 vier Auflagen vergriffen find, machten fi au) 
von jenem in der Zrift von wenigen Wochen jhon zwei Auf: 
lagen nöthig, um dem Verlangen de3 büderlefenden und 
büchertaufenden Bublitums gereht zu werden, ® 

Wir geftehen gern, gerade diefen äußern Erfolg mit ganz 
bejonderer Genugthuung hervorzuheben, und zwar beshalb, 
weil er nad) unferm Grmeijen dem deutjchen Volt zur Ehre 
gereicht, und weil in ihm der erfreuliche Beweis liegt, daß 
mitten in der unüberjehbaren Majje von Oberflächlihem oder 
Kranthaftem, das von der heutigen Nomanliteratur zutag 
gefördert wird, und mitten unter den von Kritik wie Bud): 
handel gleich verichuldeten marktf&hreieriihen Anpreifungen 
trivialjter Machwerte fi der Sinn für das Schöne und Echte 
doc gefund und friic erhalten hat, und dak — man fann 
bald ein Wunder darin jchen — nod) vielfady die Fähigkeit 
een it, das ernfte Ringen und Streben unferer beiten 
Geilter mit dantbarem Verftändniß zu belohnen. 

Wer die belletriftiihen Griheinungen des Tags felbft nur 
gelegentlich verfolgt, möchte leicht genug zu dem Schluß 





—_ 


kommen, e3 jei die poetiiche Production, namentlich auf dem 
Gebiet des Romans und der Novelle, nach ihren alänzenden 
Leiftungen der legten Jahrzehnte in allmählihem Niedergang 
begriffen, und der Gejchmad verwildere und verflache täglid) 
mehr. Auf die Urjadhen diejer unerfreulichen Thatfad bin, 
zumeifen ift hier nicht der Blag, aber um jo höher bleibt dann 
die Ounft anzufclagen, die dem Berfafjer der,, Ahnen‘ zutheitl 
geaorben ift, und in ihr mag und denn zugleich die trojtreiche 
Bürgihaft dafür liegen, dab auch dem guten Seihmad und 
dem feinern Sinn in der Kunft und in der Literatur wieder 
bejjere Tage fommen werden. ’ 

Freytag hat fid) aud mit diejem zweiten Band jeiner 
„Ahnen“ ın die Reihe jener wahrhaft bebeutenden Männer 
geftellt, deren Huternehmnngelut zu_allen Zeiten nit nur 
gerade aus den zu überwindenden Schwierigkeiten hervor: 
ging, fondern von borther immer aud) jene Geduld und Un: 
eridrodenheit betam, die allein „‚Erzeugerinnen de3 echten 
Ruhmes“ find. Au „Das Neit der Zaunkönige“ ift das Erz 
pebnib der ernfteften und mühevolliten Arbeit, deren Tüchtig: 
eit fi in dem genialen Zug der Darftellung, in dem eigen: 
thümlihen Zauber der Sprache, in der vollendeten Kunft der 
GCompofition und in der gründlichen willenichaftlichen dor: 
fung, die — dem Laien unbemertbar — der dihterijchen Arbeit 
überall zu Grunde liegt, durd das ganze Bud) gleihmäßig 
bewährt. E3 ift jtaunenswerth, mit welchem Sleib, mit welcher 
Sewitienhaftigteit der Verfafer_aud diesmal die zahllojen 
Heinen Details aus der Eulturgefchichte zufammengejudt hat, 
um mit ihrer Hülfe aufs neue jene Reihe groß angelegter Vils 
ber aus dem Leben der Mlöfter, der Burgen, der Städte, der 
Feldlager mittelalterlicher Zeit zu ihaffen, deren glanzvolle 
Farbenfrifche und naturtreue Wahrheit, verklärt vom Haude 
I&hönfter Voefie, das bejte Yob verdient. Dabei muß zugegeben 
werden, daß die Erzählung des erften Bandes im ganzen dras 
matüjcher geftaltet tft und rajcher binreißt. uns ver: 
teilt find aber in beiden Bänden jene reizvollen Schönheiten 
bedeutender Scenen, die jhon in „Ingo und Ingraban‘ jo 
verihmwenderijh geboten waren, und wie fie aud) diesmal, 
3.B. in der Befreiung Immo’3 aus dem Klofter, geboten jind, 
dann in jeinem Kampf mit dem Örafen Ernit, in der Ent: 
führung Hildegard’3 aus Grfurt, in ihrer Rettung durd) 
Immo aus ber brennenden Zeitung des Babenbergers und 
vor allem in der verhängnißvollen Begegnung Immo’3 mit 
dem König, wie er dad Sündenverzeihniß des Grafen Ger: 
hard, diefem zurRettung, unter die Dede des töniglichen Relis 
quienjchreins legen foll. 

Die Geihihte vom „Neft der Zaunfönige” fpielt im Jahr 
1003, im zweiten Regierungsjahr jenes Kaijer3 Heinrich's IL., 
der fi) in Wahrheit den Namen eines Herftellers des Deutichen 
Reichs verdient, die Shügende Macht des tieferjhütterten 
Königthums neu begründet und feiner Krone eine folde Kraft 
gegeben hat, dak fih das deutiche Königthum bald nachher 
zu einer Höhe aufihwingen konnte, die es nie zuvor erreicht 
hatte und nie wieder erreichen follte. Seine Stüße gegen den 
mädhtigen Adel fand er vor allem in der Geiftlihkeit, deren 
Anjehen er gewaltig hob, und die er dennod, mit feiteiter 
Hand nad) jeinem Willen lenkte. Indem die Kirdhe den Bund 
mit ihm einging, mußte fie durchaus feinen jtaatlihen Ziweden 
dienen und ıhm einen geficherten Redtszuitand und qejeglice 
Trdnung in den deutichen Ländern begründen helien. Dem: 
gemäß betricb Heinrich) auch die Reformation der Nlöjter, in 
deren Dauern Uebermuth, UWeppigteit und Zankjucht nur zu 
tege waren, und zwar that er bie3 in einer Weife, deren Ener: 
gie und Rüdfichtslojigkeit nichts zu wünschen übrig ließ, und 
von der gerade die alte und berühmte Abtei Hersfeld zuerit 
betroffen werden follte. 

In diefer Oejtalt tritt und Heinrich II. auch bei Freytag in 
kräftiger Charakterzeihnung entgegen; die Kämpfe, welde er 

ur Befejtigung feines Throns gegen die Rebellen im Reich zu 

Hbren hat, hier gegen den ftreitbaren Babenberger Hezilo, 
bilden den biftoriichen Untergrund des Romans, von dejien 
teihem Inhalt fih unjere Vefer aus eigener Anjhauung 
unterrichten mögen, da e3 hier nicht einmal möglid) üt, die 
bunte Mannigfaltigkeit de3 fo frijh und jpannend Vorgetra= 
genen aud) nur anzudeuten. 

Zum Verftändniß der beiden haralteriftiihen Jlluftratio: 
nen, welde wir dem Griffel de3 talentvollen Künitlers M 
demar Friebrid, verdanfen, jei an diejer Stelle nur hervor: 
gehoben, daß wir bei Beginn des Romans dejien eigentlichen 
Helden, JZmmo, einem Nachlommen der beiden Helden Ingo 
und Sngraban, im Klojter Herolsfeld begegnen, wo er auf 
Wunfch) jeiner Mutter, der Frau Edith, Doc jehr gegen feinen 
eigenen Willen fih dem geiftlihen Stand und der geijtlihen 
Setoftbeihauligteit widmen fol. Aber er ift ein wilder, jtreit: 
barer Sinabe, ber am liebftendas Schwert [hwingt und feurige 
Rofie tummelt, fi leiht genug von feinem aufbraujenden 
Einn zu aufrühreriihen Handlungen in dem ohnedies zucht: 
lojen Klofter hinreißen läßt und zulegt nad mancherlei Nor 
und Gefahr von dem mohlwollenden Abt des Klojters jelbit 
aus dem Gefängniß heimlich in die Melt gerettet wird, un 
fi fortan mannhaft und wader, wie c3 feinem Herzen be: 
bagt, dur) Freund und Feind, Glüd und Unglüd hindurd: 
zufchlagen. Bevor ihm aber die? gelingt, begegnet ihm nod) 
der leidige Unfall, von dem den Mönchen feindlichen Grafen 
Gerhard, der die bei der Ernte beichäftigten Klojterleute auf 
der Wieje überfällt, Hinweggefangen zu werden, zugleich mit 
dem alten Hugbald, dem, wie-ihm jelbit, eben der Schu der 
Klofterleute anbeimgeneben war. Abends, da der Graf mit 
feiner Tochter Hilde yard, feinem Heinen Sohn und den andern 
Hausgenofjen bein Dial fit, läßt er die beiden Gefangenen 
in die Halle führen. Hugbald nimmt fhweigend den ihm zu: 
gewiejenen Play zwiihen den „eifernen Knaben‘ an, mmo 
aber verlangt ftolz einen Stuhl am Herrentiih, da ihm nicht 
zieme, in biejer Halle zu lagern, wenn ihm nidt ein Chreniig 
bereitet werde, wie ihn jein Vater erhielt, wenn er die Burg 
des Grafen betrat. Diejer brauft erit wild auf über jolche An: 
maßung, gewährt aber dann Jmmo's Wunjch, da er deiien 
adelige Abitammung erfährt, und fordert ihn gleichzeitig auf, 
feine Zochter Hildegard zu erbitten, daf fie feinen Stuhl in 
ihrer Nähe leide, „denn fie ift wie dur vor furgem aus der 
Klofterihule geihlüpft, und fie joll dir wie ein Abt in Latein 
dein Urtheil jprechen.” Hildegard iit eine holde Jungfrau von 
fchlanter Gsftalt, „weldye ihr weißes Aermelgewand mit bun: 
tem Gürtel und Zaum fo ftolz trug, mit langem blonden 
Haar, da3 durd) ein blaues Band über der Stirn zufammen: 
gehalten wurde, und mit einem rundlicen Ninderantliß, über 
dem der unwiderjtehliche Zauber der Unjhuld lag.” Cs ver: 
fteht fi, daß Immo von der Jungfrau die erbetene Gnade 
gewährt erhält, die fogar beim muntern, bald deutich 
bald lateiniih geführten Zwiegeipräd raid genug ihren 
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önen Webergang in Neigung und 1 Niemand zufieht. Darum heikt aud 
Sie findet. Ge DVerfafier erzählt - Dir. re Euere Herrlich: 
d iter? eit im Bufd veritedt üft.’ 

ar Graf hatte unterdefien mit Immo erhob 11 in hellem Zorn 
feinen Mannen emjig dem Wildpret und rief: „Nicht dem Diener ant: 
und ftarfen Bier zugefprohen und worte ich, jondern dem Seren. hr 


























































nur einzelne Reden mit den Bertraus 
ten, welche ihm zunädjft faßen, ge 
wechselt, jegt lehnte er jich zufrieden 
auf dem Stuhle zurüd und hörte die 
lateiniihen Morte des Hymnus, wel: 
hen feine Tochter fprad. „Merkt auf 
unfere Klofterleute‘‘, rief er, „sie fjum- 
men nad Art der Mönde mit geneig- 
ten Köpfen“, und da er im Geheimen 
stolz auf das MWiffen feiner Tochter 
war, fuhr er fort: „ Sremde Worte 
iprechen Imaı ve aber das Ge: 
iprodene verjtehen ift fchwerer. Ver: 
magll du, einzufehen, Immo, wa3 das 
Mädchen zu dir. gejungen hat?” 

a, Here“, verfegte Jmmo, „lie 
mahnt mid mäßig zu fein, bamit 
Bun Irant mir nıht das Hirn bes 
täube.“ 

„Allzu ftreng ift Hildegard‘, lachte 
ber Graf, „dir joll auch einmal etwas 
Gutes gegönnt fein. Obmohl ich er: 
kenne, daß c3 dir an Dreiftigkeit nicht 
fehlt, du junger Zauntönig. Denn 
Zaunfönige nennt ja wohl das Volt 
die Männer deines Gejchledhtes.” 

Immo bezwang mit Mühe den auf: 
fteigenden Zorn, „Weil meine Vor: 
väter al3 alte Candherren auf freiem 
Grbefaßen, deshalb haben die Mönche 
Im im Scherz den Namen reguli, 
kleine Könige, gegeben.‘ 

Da rührte ih aud Egbert, ein 
unfreier Dienitmann des Örafen, wel: 
her ftattlich im rothen Gewand dajaf, " 
weil er ber Spreher war und ein 
Liebling feines Herrn, und_rief jpot: 
tend in den Saal: „Cine Sage weik 
ih. Als die Vögel den Genojlen zum 
König wählen wollten, der fich am höch« 
ften jchwingen würde, barg fidy ein 
Zwerg von Vogel in ben ebern bes 
Adler und lie jih hinauftragen bis 
dahin, wo er ben Meltenherrn auf 
feinem Stuhle jah, dort flatterte er 
über das Yaupt des Ablers und 
piepte: König bin ih. Da lachte oben 
der alte Gott in feiner Halle und un: 
ten jchrieen die Vögel im Zorn, bis der 
ar be3 Erdgartens gebot, daß der 
Betrüger feine Krone nur heimlich in 
den Waldheden tragen dürfe, wo ıhm 


felbft habt es ja wol erfahren, Graf 
Gerhard, daß die Helden meines Ge: 
ichletes ihr Haupt nit in der Wald: 
hede bergen. Nie hat einer von mei- 
nen Ahnen fein Land vom König oder 
von ber ice zu Lehen genommen, 
wie bie erbelofen ‚sranfen und Sadız 
fen, welche von der Dienerbant in das 
Land famen, um bei und Grafen zu 
werden. Manden weiß ich, der fi, 
jebt rühmt, ein Edler zu fein, weil er 
al3 Diener- eines Königs mit großem 
Gefolge reitet, obgleid) feine Borfah: 
ten aus der Küche und aus dem Stalle 
geihlüpft nd.” 

Mistönender Lärm erhob fih an 
den Bänfen und die Hand de3 Grafen 
Gerhard griff nad) dem Meiler, das er 
an jeiner Seite trug, der Jüngling 
aber jah mit bligenden Augen über die 
Verfammlung, ftattli ftand cr da 
troß jeinem Schülerlleide und rief 
laut in das Getöte: „Zürnt mir nicht, 
ftarfe Helden, daß ih als ein un= 
berühmter Jüngling vor Eu meine 
Stimme erhebe. Aber keiner unter Gud) 
witrde jhweigend zuhören, wenn man 
feinem Gefhledht Durch ftehende Worte 
die Ehre mindert. Auch zu Eud, Graf 
Gerhard, flehe ih, dab Jhr ohne 
Kräntung vernehmt, was id nur zur 
Abwehr \prad. Heil trinke ih Euch 
und _Eueren Kindern und Dan fage 
id) Euch, wie dem Gajte gebührt.‘ 

Er leerte den Becher und feßte jich. 

Der Graf barg feinen Groll hinter 
gezwungenem Laden. „Ich höre, du 
haft unter den Mönchen gelernt, mit 
zwei Zungen zu reden.‘ 

.  ‚„Aleberall rühmen die Leute”, vers 

legte Immo, „daß die Zunge eine 

gute Waffe ift, und wir Schüler has 

un, wie ihr wißt, vor Andern darin 
up’ 


_ Am nädften Tag wird Jmmo vom 
Grafen Gerhard mit beilen .sor: 
derungen und Debingungen an die 
Mönde frei in das Klofter entlajien, 
flüchtet jich, wie schon erwähnt, ausdems 
jelben bald daraufin bie freie Welt und 
in das Neft der Zaunfönige, die Mühl: 
burg, mo er indejien bet jeinen jehg 





Ylluftration zu Guftav Treytag's „Neft der Zaunkönige”: Immo al3 Gefangener bei dem Grafen Gerhard. Driginalzeihnung von Wold. Friedrich. 
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Brüdern eine wenig 
freundliche Auf: 
nahme findet. So eilt 
er dem Heerlager bes 
Königs Heinrich zu, 
diefem fon bei der 
erften Begegnung ei: 
nen erfreulichen Ber 
wei3 jeiner helden= 
haften Tapferkeit ge: 
bend. Dennod ver: 
liert er die Ounft ded 
Herrfcers nur allzu: 
raih wieder, ja er 
wird von diejem, un: 
gleich den andern, um 
das Glüd des Kriegs 
bodpverdienten Füh: 
Tern und Helben, un: 
belohnt und un: 
befchenttentlailen, da 
I 's Köniı non 
ihm fchwer gefräntt 
glaubt, und foll fo: 
pe Hildegard ver: 
ke die a 
ihr Herz zugeichwo: 
ven, Undde einrich 
de3 Treubruhsihres 
Vater3 wegen dem 
Klofter beftimmt hat. 
In Erfurt joll fie ein: 
gelleidet werden, und 
icon ift, Graf Gers. 
Im mit ihr dort: 
elbft angelangt. Mit 
feinen Brüdern, die 
fi) ihm verföhnt ha= 
ben, und mit der 
Unterftügung de2 er= 
furter Goldihmieds 
Heriman wagt Im: 
mo, ber eben jur 
techten Zeit von ei: 
nem Jieghaften Feld: 
zug gegen Seeräuber 
zurüdgefehrt ift, die 
Geliebte zu entfühz 
ren. &3 ift am Abend 
vor der Ginfleivung 
Hildegard’3. Jmmo 
bat fhon tagszunor 
vom Hefienhof, wel: 
her Graf Gerhard 
mit feiner Tochter be: 
berbergte, genauen 
Augerieein genomsz 
men und Thüre und 
Thürihlpg, Auf: 
lang und Zteppe ge: 
Yan erkundet. Heri: 
man hatte ihn dabei 
gemahnt: „Adhtet 
auf Die ausgetretene 


Stufe, ein faljcher . 


Schritt mag den Er: 
folg verderben. Und 
jet [hnell vom Haufe 
weg und in geraber 
Rchtung dem Thore 
zu, durd das hr 
entrinnen follt. Ein: 
zeiten müßt hr bei 
Tage, fo lange dag 
Thorgeöffnet it. Mit 
onnenuntergang 



































€". Die Entführung Hildegard'3 aus Erfurt. Originalzeihnung von Wold. Friebrid. 


Suftration zu Guftav Fregtag'3 „Neft der Zaunköni 





wird dad Thor ge 
jperrt und den Aus: 
reitenden eöfinet ; 
wenn die Nadıt fo 
meit ne 
ift, daß die Bürger: 
glode zum zweiten 
male läutet und die 
Schenten gejdlojien 
werden, dann wird 
aud die Brüde % 
hoben, und von da 
vermögt Jhr nur mit 
Heereömadht auszu: 
reiten. 5 müßt 
aljo die That zwiz 
{hen Sonnenunter: 
gang und dem ziveis 
ten _ Glodentlang 
vollbringen. cd fen: 
de, mwehn bie tete 
Zeit gefommen it, 
meinen Knappen 
nad Cuerem Hofe, 
ich jelbjt warte Guerer 
in der Nähe des Hef: 
jen....” 

Die Brüder find 
auf einem Heinen 
Hügel, eine Etunde 
von Grfurt verfam: 
melt. In dem Blod: 
baue dort liegt der 
jüngfte von ihnen, 
nod) ein halbes ind, 
f&hlafend_ und von 
den Anitrengungen 
be3 Tages erihöpft. 
Sie lafjen ihn zurüd, 
damit_die „Mutter 
einen Sohn behalte.” 
Dann jprengen_ fie 
der Stadt zu. Den 
Verlauf de3 Aben: 
teuers erzählt der 
Dichter , wie folgt: 

. Die Sonne fant, 
in den trafen 
wurde es dunkel, die 
Gajien leerten fi), 
doc ausden Häufern 
länzten die Herb: 
euer und aus den 
Scenten Hang der 
Lärm fuftiger Zecher. 
Die Brüder jtanden 
im Hofe ihrer Her: 
berge beiden gefattel: 
ten Rojjen, fie wech: 
felten gleiöhgittige 
Worte, aber in ber 
langen Grmwartung 
hämmerte ihnen das 
Herz in der Bruft. 
Und wenn ein Laden 
oder die SEE ge: 
öfinet wurbe, jo fam 
ihnen beibem matten 
Kichtichein vor, als 
objie alle bleih wä= 


° ren wie cbloje. Da 


fuhr eine dunkle Ge: 
ftalt von der Gafje in 
den Hof, und ber 
Nnappe des Gold: 
ihmiedee flüfterte 


254 





Illustrirte Zeitung. 





Immo zu: „Der am Jbisbad) lag, grüßt Cud) und läßt Euch 
ee 5 jei an nn eit. 5 Graf und jein Gefolge find 
beim Vogt bed Erzbifhofs zum Nadıtmahle.” Gleich darauf 
titten die Brüder lanafam aus dem Hofe, voran Jmmo ne 
ben dem Boten, soo Ihm oT Brunico, die andern Brü: 
der folgten ganz allmälig zu Zweien. 

Bor dem Sefienhofe war die Straße leer, au dem Hof: 
raum aber vernahm man Stimmen und das Stampfen der 
eingeftallten Pferde. An dem Kellerhal3 de3 Nahbarhaufes 
tauchte ein Schatten auf und qlitt neben Immo bis nahe zu 
der Hausthür. Den Zügel des Roijes ergreifend, mahnte He: 
riman mit heijerer Stimme: „Steigt ab.” Ne 

Immo fprang in das Haus, langiam ritt Obo bis dicht 
vor die Hausthür. Das Zeichen der Nadhtglode drang gellend 
vom Thurm, in den Höfen rührte fich3, und vom Martte her 
vanam man den jchweren Tritt und das Klirren Bewaffneter. 
„‚Er_ilt verloren!‘ jtöhnte Heriman. Da jprang Inımo über 
die Schwelle, eine verhüllte Gejtalt im Arme, er Ihmwang fie 
dem Bruder auf das Roß und der Sadhjenhengit fuhr in ge: 
ftredtem Lauf die aile entlang dem Thore zu. Als Odo um 
die Ede bog, war er nicht mehr allein, denn hinter ihm titten 
Adalmar und Arnfried, und als fie dem Thor nahten, fanden 
fie Ortwin und Erwin jhon in Verhandlung mit den Ihor: 
wädhtern, welchen Ortwin zurief: „srifch, ihr guten Männer, 
beeilt euch, aufzufperren, wir reiten zum Ehrentanze für eine 
Braut.“ Dodo hielt im Dunkeln, er hörte das Anarren ber 
Ihorflügel und made zurdd: „Schließt bit an.“ Dann 
fprengte er hinter die vordern Brüder und die Schaar fuhr 
eilig durd) das Thor auf die Brüde. „Haltet! Halt! was tragt 
ihr hinaus?“ jchrie ber Wächter, aber der Ruf ertlang binter 
den Zlüchtigen. Sie ftoben gerettet unter dem Nahthimmel 
dahin und aden rüdwärts nad) dem Bruder aus. — 

Diejer hat allerdings weniger Glüd. Er wird verwundet 
und rettet fi nur mit Mühe zu Hunold, einem vogelfreien 
Bauern. Sein Berfted wird durd) Dekan Tutilo, den er fi 
früher im Klofter zum Feind gemacht, verrathen, er wird vor 


Immo miuig gefotgt fei, rettet ihnen bas Leben. Ymmo erhält 
nur die VBerpflihtung, mit feinen Brüdern den König auf dem 
bevorftehenden Römerzug zu begleiten. Binnen Jahr und Tag 
fol ihm bes Örafen Tochter alsbann friedlich angetraut wer: 
den. Dies geichieht denn auh — gewiß zu Jmmo’s Freude und 
unjerer eigenen nicht weniger, weil wir dadurd) die willtom: 
mene Ausjiht auf gleich edle Nadhfommen jo edler „A nen“ 
erhalten, denen wir gewiß gern wieder begegnen. Daß dies 
aud recht bald geihebe, dafür möge der verehrte Lichter von 
„sngo und Ingraban“ und dem „Net der Zauntönige“ 
freundliche Sorge tragen, Hermann Delfhläger. 





Ein nuruhiger Gefell. 


Miüten im foliden Deutichland fängt e3 feit etlichen Jeh 
rer an, recht unficher zu werden. {in der Gegend von Groß: 
gerau und Darmitadt fowie im Odenwald macht Mutter Erde 
dann und warn Bewegungen, an denen die Menjchentinder 
anfangs ihren Spak und Spott hatten, do nach und nad 
wurde ihnen das Ding ungemüthlich, In Großgerau be: 
famen die Häuser Nifie, und die alte Kirche mußte abgetragen 
werden. Ceit dem Jahr 1871 war’3 ziemlich ruhig geworden, 
da fing es plößlich 1873 im December wieder an. Der Tele: 
graph meldete dur ganz Deutihland, daß in der Umgegend 
von Darmftadt, und zwar bejonderd „am ausgebrannten 
Krater Ogberg“ heftige Erdftöße verfpürt worden feien. 

Nun diejer Ogberg fih durhaus berühmt machen will und 
fehr_gelehrten Leuten als deutfcher Vefun der Zukunft im 
a fpuft, fo müfjen wir ihn ung einmal etwas genauer 
anjehen. 

Der Thberg ift ein Bafaltkegel, der wie ein vorgefchobener 
Voiten des Odenwalds im welligen Hügelland fteht; feine 
Höhe beträgt nur 1220 Fuß, dod madıt ihn feine ifolitte 
Xage ihon von weitem bemerflih. In grauer Vorzeit joll er 
dem Ööttervater din geweiht geweien fein. Jest trägt er 
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v. Ebern: Diefe hatten den Upberg zu Lehn von der 
Abtei Zulda erhalten, melde ihn im Jahr 1390 an den Pfalz 
grafen Ruprecht verfaufte. Dazu mußte die bejondere Er: 
laubniß des Bapftes eingeholt werden, und die Herren Patres, 
die nad Rom abgefendet wurden, follen unterwegs nidt 
wenig geseht haben, zumal auf dem Heimmeg, nachdem ihnen 
bie Bitte gewährt war. So die alte Ghronit. 

Der Opberg follte bei der Pfalz bleiben und unveräußerli 
fein, aber das Hand nur auf dem Papier. Verkauft, q eraubt, 
verpfändet wurbe er; bald war er pfälziich, heifiich, bairiid. 
Die Unterthanen mußten jebegmal Haare lafien; am jchlimm- 
ften ging es ipuem im Dreibigjährigen Krieg. a größter Roth 
und Verzweiflung baten fie den franzöfiichen General Turenne 
um Befreiung, vom hefiiihen Jod, die ihnen a zutheil 
wurde; aber wie e3 ihnen dann crit ging, fann man fich denfen. 

Seitdem ift Oras über Die vergangene Trübjal gewadjfen;, 
die feiten Mauern des Obbergs — jegt in großherzoglich heiz 
fiihem Befig — lei nod und wollen nod mandem Jahr: 
hundert trogen. Von den Wohngebäuden (isgen einige in 
Trümmern, die andern werden vom dortigen Oberförfter und 
vom evangelifchen Geijtlihen bewohnt. Mitten im Hof ftehtein 
runder Thurm, die „Weiße Rübe’ genannt. Bon ihm hat man 
eine prädtige Ausjicht Über bie Thäler und Berge de3 Tden: 
walds und über das weite Flahland bis zum Zaunus und 
Spefjart. Bequemer als auf der zueigen Thurmfpige läßt fih 
die Ausficht bei einem Rundgang zwiichen der äußern und in: 
nern Mauer betradhten. Diejelben find aus rothem Sandftein 
erbaut, die äußere mit Zinnenfranz und Erkern im Jahr 1583; 
bie innere Mauer jcheint älter zu fein. Das Städtchen Hering 
teicht bis zur Burg und war früher aud) ummauert. Sept er 
innern daran nur einige Brudjftüde, unter denen id cin 
runder Thurm auszeichnet, ber auf den Bafaltjäulen erbaut 
ift, Die Dort aus dem Boden fchießen. 

Mögen die Geologen mit Spannung unb Erwartung ben 
Opberg beobachten; die Bewohner defjelben find gleihwol fehr 
ruhig und haben aud vollfommen vedt. So tevolutionär 


den König geführt, der ihn enthaupten und die Mühlburg | felbitverftändlich eine $ 
brechen will. Auch feine Brüder, feine Mutter mitijen ich als 


Gefangene ftellen. Das Geftändnik Hildegard's aber, daß jie 





i Burg, deren Gejhichte wie die aller 
Burgen Deutichlands ift; e3 hauften, [hmaujten und tranten 
da die edlen Ritter, bie Herren v. Cpberg und die Grafen 


wird_unjer Crdinneres hoffentlich nicht werden, daß e3 nod 
ein Siherheitsventil in unferm gemüthlihen Deutfhland 
braudte. A. Heder. 














Handels-Lehranstalt 


für Commis und junge Geschäftsleute mit 
Pensionat für In- und Ausländer. 


Leipzig, Marienstrasse I4B. 


Gediegene Ausbildung der für den Kaufınannsstand 
bestimmten Jünglinge in allen dem Handel ıler Gegen- 
wart nölhigen wissenschaltlichen und technischen 
Fächern, 

Aufnahme: 15. April-15. Mai 1874. 

Lehrgegenständ . Verkehrs- und Handels- 
sprachen: I i Französisch, Italienisch, 
Spanisch, Po nisch, Schwe- 
disch, Russ . Rumänisch, \ 
Neugriech hen sind die 
deutsche, die englische und 


Academie commereiale 


Leipzig, Marienstrasse I4B. . 








scientifiques et techniques qui sont mainte 


BReception: 15. Avril—15. Mai 1874. 






Matieres composant l’instruction: 1. Lan- 
es modernes (allemande, anglai 
ienne, espaguole, portuzaise, 
suedoise, 
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nise, Jdanoise 
1 . russe, pulonaise, 
zösische obliga- \ 







NB. De ces 
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! nes gens qui veulent se dedier au Commerce. 
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die übriren facultati 77 Ausländer Belde 
Fi n zuerst Deuisch durch ihre Mutter: I a volonie. &7” Les etran 
ll. Handelscorrespondenz in den vorge deinie Vallemanıd par leur : 
Sprachen. II, Kaufmännisches Rechnen rnelle. 






Discont-, Arbitrage-, Gesellschafts- Rechnung , „dans les langues ei-dessus menuonndes 

eutation (der Waaren ete.). IV. Binfache und doppelte "; metique conımerelal: aite des in 

Buchhaltung. V. Contor-Arbeiten (in obigen Spra- \ compte, de Varbitraxe, du calcul des ma 
\ 








i 
chen). VI. Handelsrecht (speciell Wechselrecht, etc.). IV. Tenue des livres (d’apres les melhodes 
Seerschi). vl. Handelsgeogra| in Verbindun, simple et double). V. Travaux de Bureau (ans 
mit Handelsstatistik und Handelsgeschichte. VII. } les differentes langues). VI. Droit commercial. 
Handelswissenschaft überhaupt. IX. Kaufmännische | VII. Geographie, Statistique eı Histoire commer- 
Schreibkunst. X. Zeichnen. XI. Musik. XII. Gym- ciales. tu Science du Commerce en güncral. 


nastik cic. ! IX. Calligraphie commereiale. X. Dessin. XI. Mu- 
Pensionat. Die Zalıl der aufzunehmenden Zög- sique. 11, Gymnastique etc. 
i 


linge bleibt auf 0_ beschränkt, um denselben in allen Le Pensionnat. 1. Nombre des Elüves du Pen- 
fäl sionat est resirein , allı d’assurer de tout cold 
un soin particulier, une surveillance complete ei les 
meilleurs resultats de linstruction. 
bes Prospectus ä des leitres affranchies par 


le Directeur Dr. F. Booch-Arkossy. 


Militär-Vorbereitungs-Anstalt. u 


Sichere Vorbereitung f. d. Fähnrichs-, Freiwilligen-Esamen u. Prima. Schon 3000 vorbereitet. Gute Pension. 
Neue Curse am 8. April. Progranım gratis. Dr. Killisch in Stuttgart, Gaisburgstrasse 6. 


Mülitär-Vorbildungs-Auftalt Penfion für Töchter. 
zu Kaffel. Pfarrer von der Eldern, Gräfenhain 
Vorbereitung zum Parteepde « Fühnrid >» Eramen 


(incl. Erwerbung des Primaner-Zeugnified). Aufnahme bei Ohrbruf (Thür. Wal). 428 
neuer Zöglinge den 12. April. 38 | Profpecte und Referenzen auf Verlangen franco. 
Be ee 


von Hartung, Lieutenant a. D. und Dirigent. = = 
Samilienpenfionat für 


fdwadbefäßigte Kinder 


von . Schröter, Cehrer ber Nädtiichen Schule 
für jhwachfinnige Kinder in Benfadt-Dresden, 
Tannenftraße 1. 
. Geiunde Lage. Raturgemäße Erziehung. Indis 
dibualifirender Unterricht. Empfehlungen durch Herrn 
Vedicinalrath Dr. Küdenmeiiter in Dreöden. 








Bezie re, Urherwachung und 
gute chts zu sichern. 
ele fianco durch 
L + 












hrliche Prosy 
pzig, Ende März 


Director Dr. phil. F. Booch-Arkossy. 








Deutsche e 


Seemanns - Schule 
auf Steinwärder bei Hamburg. 


Theoretisch- praktische Vorbereitung und Unter- 
bringung seelustiger Knaben für Handeis-, eveninell 
Kriegsmarine. Praspecte eıc. bei der Direction der 
deutschen Seemannsschule ın Hamburg. 








Soeben erjhienen im Verlage von George Weitermann in Braunfhweig: 489 


Glafer, Adolf, Doctor Helmond und feine Fran. 


Tem Holländifhen des’. 3. Cremer naherzählt. 2 Bde. &, Fein Velinpapier. Geh. 
Preis 2 Thlr. 15 Sgr. 


Detlef, Carl, Movellen. 1 Sam, iniat; citsgiee — Siebesmegier 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 





Verlag von 9. A. Srodhaus in Leipsig. 


Wanderjahre in Italien. 


Von Ferdinand Gregorovins, 
Bier Bände, 
8. Jeder Band geh. 1 Thlr. 24 Nar., geb. 2 Thir. 
Erfter Band: Figuren. Gefhichte, Leben und Ece 
nerie aus Italien. Vierte Auflage. 
Smeiter Band: Lateinifde Sommer. Dritte Auf 
age 
Dritter_ Band: Cicifiane. Wanderungen in Neapel 
und Eicılien, Dritte Auflage. 
Zierter Band: Bon Ravenna bis Vientane. Zweite 
uflage. 
Gregorodius’ claffiihe Schilderun: 
unter dem gemeiniamen Titel 
einem Ganzen vereinigt, 


Soeben erschien: 


GEORGE GROTE. 


Sein Leben und Wirken aus Familien- 
papieren, Tagebüchern u. Originalbriefen 


zusammengesielll von 


Harriet Grote. 
Autorisirte deutsche Uebersetzung von 
2 Leopold Seligmann. 
Mit Porträt in Stahlstich und Facsimile. 
8. Geh. 2 Thir. 20 Ngr. 
Die Lobensbeschreibung des herühmten Verfassers 
der „Geschichte Griechenlands“, George Grote, her- 
ben von seiner Witwe, 'ist in England mil 
al nfgenommen worden. Durch 
rhegende Uebersetzung dem h i 
Zupefuhrt, darf das anzichende wenn schen Publikum 


i Verk auch hier cine 
zahlreichen L.eserkreises sicher sein, ner ,.eines 


500 


en aus Stalin, 
a he zu 
A i efien Schauplay ih von 
Toscana bis Eicilien erftredt, nchören u ben ans 
aichendften und gediegenften XRerien über das Land 
Italien und feine Bewohner, überhaupt aber zu den 
‚Sierben der deutihen Literatur. 466 







Instruction complete dans toutes les branches |! 8 = 
! Instruceion completa para los jövenes que 
nant enlierement indispensables pour les jeu- | ‚estud ome 0 
; Sus ramos cientificos y t&cnicos hoy dia 





'orrespondance commerciale : 
Il. Arith 


aveo Pensionnat pour les Eldves ötrangers. | 


. frangaise, ia- } 



















} por sus idiomas maternos.) Il. Correspondencia 


! metiea comercial (cälculo di: interöses, de deseuen- 
ts. de arbitrajes, de companias etc, 


- de Eseritorio (en los antemencionados idiomas). 


= 


Academy of Commerce 
with Boarding-House for foreign Pupils, 
Leipzig, Marienstrasse 14B. 


Instruction in all scientifical and technical 
branches necessary now-a-days to those 
young people who will dedicate themselves 
to Commerce. 
Reception: 15 April — 15 May 1874, 
Objects of Instruction. I. Modern Lan- 
uages: German, English, French, Italian, Spanislı, 

Portuguese, Dutch, Danish, Swedish, Russian, Polislı. 
Hungarian, Wallachian, Modern Greek. &5> Of iheso 
languages, the study of Gerinan, English and French 
is indispensable, whilst other idioms may be learne& 
according 10 the students interest or wishes. — 
Foreigners learn before all German br nıcans of 
their own language. 11. Mercantile Correspondence 
in Ihe above named languages, especially in German, 
French, English, Italian, Spanish ete. II. Mercantile 
Aritlimetics (account of interesis, discount, arbitra- 
tion of exchanges, etc. IV. Bookkeeping by single 
and double enirv. V. Connting-house Daties in the 
above named languages. VI. Commereial Law. 
VII. Mercantile Geography_together wilh Statistieg 
and History of Commeree. VIII. Commereial Science 
in general IX. Mercanuite Calligraphy. X. Drawing. 
Xl. Musie. XII. Gymnasties eic. 

. Boarding-House. The numler of the pupils 
will never surpass ihat of 20, in order to secure to 
theın in every respect Ihat carefulness and attention, 
which may warrant the best results both in healıh 
and instruction, 

The Prospectus may be had by 


Director Dr. F, Booch-Arkossy. 


Brockhaus’ 


Conversations-Lexikon. 
Eifte Auflage (1864—1873). 


Academia comercial de Ir Clase 
con Pupilaje para Estranjeros y Naturales 
del Pais, 


® . . ’ 
Leipzig, Marienstrasse 14B. 
se dedican al estudio del Comercio en todos 


‘ 
\ 

} 

{ 

Y 

{ 
indispensables. } 

Becepcion: 15 Abril — 15 Mayo 1874. | 
Objetos de Instraccion. I. Idiomas moder- ! 
nos: Aleman, ingles, francds, italiano, es \ 
ds, holandes, dands, seco, ruso. po| ! 
rno. (NB. Entre estos } 
i } 

} 

! 













estwlio del Aleınan, Iı Frances es 
; el de los otros ä eleccion de los estu- 
— ‚Los Estranjeros aprenderän el Aleman 


comerclal en los antemencionados idiomas. IN. Arit- 


I }: IV. Teneduria 
de libros en partida simple y doble. V. Trabajos 


VI. Derecho comercial. VII. Geografia comercial 
relacionada con ta Estadistiea 6 Historia comercial. 
VII, Cieneia del Comercio en general. IX. Call- 
rafia comercial en «suiln aleman & inglös. X, Di- 
ujo. Xl. Müsica. XIl. Glmnästica etc. 
Pupilaje. No se ndmiten mas de 20 pupilos, 
ä An de tratarlos con wwdo esmero posihle ä lo que 
respecia ü su salud, cuidado & instruccion. 


Prospectos gratis por 


el Director Dr. F. Booch-Arkossy. 
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15 Bände. 25 #4; Lwdbd. 29 Ag, Hibfrz. 30 IE 
Supplement 2 Bde. 3%, %; Iwdbd. 4%, 3%; Möfrz. 4), 6/2 


X” Durch das Supplement ist die eifte Auflage des Con- 
versations-Lexikon bis auf die allerneueste Zeit fortgeführt. 





Aeltere Auflagen des Conversations-Lexikon werden bei 
Umtausch gegen die elfte Auflage mit 10 %g. angenommen. 


Die zwölfte A; 
sations-Lexikon ist in 
180 Heften zu 5 x oder 
Schon jetzt nehmen alle 





von Brockhaus’ Conver- 
Vorbereitung und wird in 
in 15 Bänden zu 2 ‚Ag. erscheinen. 
Buchhandlungen Subscriptionen an. 


Ürues, pradivoll illufiries soologifAes Werk! 
Im Verlag von A. Kröner in Stuttgart ift erichienen und durch alle Buchhandlungen 


ns Yentfhlands Thierwelt 


. nad) ihren Standorten eingetheilt. 
Ad Leitfoden zur Naturbeobahtung und Führer auf Ausflügen und Sammelerkurfioner. 
von Dr. Guffav Zäger, Brof. der Zoologie am Kyl. Bot tehnitum Stuttgart und 


: n der land= und Porkiiern haftlihen Akademie Hohenheim. 
Mit’6 Zafeln in Zarbdrud, 8 Tonbildern und dahfreihen in den Tert gedrudten feinen Holzfänitten 
nad Driginafgeihnungen von 


ober Streffhmer, Emil Sumidt und Stiedrih Spedt. 
wei ftarte Bände gr. 8. Geh. Preis 8 Tplr.= 14 ZU. rh. Geb. 9 Thlr.= 15 Zl. 45 fr. th. 


Das vorfichende Werk wendet fid) an alle Freunde der Natur und dient ebenfowol 
zum Studium der Thierkunde überhaupt als aud) vermöge der durdaus neuen 
Anordnung de6 Inhalts den praftifchen Intercefien des Forftmanns, Sand- 
wirthe, Gärtnere, Fiihzüchters, Jägers ıc. 

Ganz befonders eignet das Werk fid ferner als Führer auf zoologifhen Erkurjio- 
nen und wird jowol dem Anfänger im Sammeln als aud) dem erfahrenen Samım« 
ter erwünjchte Dienfte leiften. 
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Verlag von H. Hirzel in Leipzig. 
Schriften von Guflav Frepfag. en 


Zu beziehen dur alle Buchhandlungen des In: und Auslandes: 
Soll und Haben. Roman in fehs Büchern. 19. Auflage. Stereotyp Ausgabe. 
2 Bände. 12, 2 1 Thle. 5 Nor. 88. 1% She, 


Die verlorene Handihrift. Noman in fünf Büdern. 7. Auflage. Stereotyp- 
Ausgabe. 2 Theile. 8. rt ea 9 2 zu Br. 2% E r. 
Die Terhnif des Dramas. 2, Auflage. 8 1 Ihe. 20 Nor. Geb. 2 Thlr. 
Dramatifche Werke. 2. Auflage. Onpatt: Brautfahrt — Gelehrte — Valentine — 
Graf Waldemar — Die Journalilten — Die FYabier). 2 Bände. 8, 2 ar 

E z Elegant gebunden 2%, Thlr. 

Hieraus einzeln: 

Die Brautjahrt oder Kunz von der Mofen. Luftipiel in fünf Acten. 8. 20Ngr. 
Die Baleutine. 


an Schaufpiel in fünf Acten. 4. Auflage. 8. 22%, Nr. 
— —— Miniaturansgabe, voth gebunden mit Golbfehnitt. 1 Ihr. 
Die Jonrnaliften. Zuftfpiel in vier Acten. 4. Auflage. 8. 22%, Nor. 


Miniaturausgabe mit Titelvignette von 2. Richter. Geh. 1 Zhlr. 
Geb. mit Goldfhnitt 1 Thlr. 10 Nar. 


Die Sabier. Trauerfpiel in fünf Acten. 3. Auflage. 8. 1 Thle. 
ee Miniaturausgabe, g Geh. 1 Thlr. Geb. mit Goldfghnitt 1 Thlr. 10 Nor. 
Bilder and der deutihen Vergangenheit. 7. verm. Auflage, 4 Bände. 8. 


5 9% Ihle. leg. geb. 11 Thlr. 
Erfter Band: Aus d , 9 
Zmeiter Band. 1. Abt Reale au Thlr. Geh. 2% hl. 


1. Abth.: Vom Mittelalter zur Neuzeit. iz a 5. 2. X 
1 t. . 22 Thle. 
— 2. Abth.: Aus dem Jahrhundert der Reformation. (1500 a De 


: 19, Thlr._ Geb. 1% Zhlr. 
Dritter Band: Aus dem Jahrhundert des großen Krieges. Y, Thlr. Geb. 1% Thle 


(1600 — 1700.) 
Vierter Band: Aus neuer Zeit. (1700— 1848.) 


un. Geb De ht. 

2 Thle. Geb. 2%, Thlr. 
Karl Mathy. Gejcicte feines Lebens. 2. Auflage. Gr. 8. 2 Ahle. Geb. 2% Xelr. 
Die Ahnen. Aoman, 


Stifter Band: Ingo und Ingraban. 4. Auflage. 8. 2", Ihlr. Geb. 2 Thlr. 18 Nor. 
Zweiter Band: Das Neit der Zaunkönige. 3. Auflage. 8. % Fr Geb. 2 Eg 10 Kr. 


Für die Abonnenten auf 
Hadländer’3 „Sorgenlofe Stunden“. 


Soeben wurde verjandt: 
. 24: 
Die FSavoritin. 
Gine Hofgefdidte 
von &. Mt. Yacano. 
Elegant geheftet. 497 
Preis 4 Egr. = 14 fr. fübb. = 24 Nr. öfter. = 
4 50 Gent. fegweiz. 
gür neu eintretende Abonnenten fügen wir bet: 
ie dorftehende interefiante Erzählung bildet das 
9. Heft der „„Sorgenlojen Stunden‘. ine Eigen 
thümlichfeit diefes neuen Unternehmens, von welhem 
ale drei Wochen ein hübich ilufrirtes Heft zu dem 
enorm billigen Breiie_bvon 4 Egr. erich ne} der 
Umftend, Daß jedes Heft eine bolftändige Erzäh- 
lung vom fang bis dem Schluß enthält, dak 
man alfo niemald auf Die Fortfegung einer ange» 
fangenen Geidicte zu warten braucht. 
ie in Furzer yat erreichte bedeutende Auflage 
bemeift, daß biefe Ginrihtung den Wünfchen Bieler 
entgegentommt. 
tarbeiter ber „‚ Sorgenlofen Stunden“ find bie 
beliebteften Erzäpler Deutichlands. 

Da alle Buchhandlungen Abonnements annehmen, 
fo wendet man fih — um auf bie erjte Serie von 
15 Heften zu abonniren — am einfadhften an bie 
nädjitgelegene Buchhandlung. 


Verlag von A. Kröner in Stuffgarl. 





Verlag von $. A. Srokhaus in Leipzig. 
Soeben erfgien: 513 


Alt oder Neu: 

die politifche Entfcheibungsfrage. 
Ans der Slappe vines wiener Bnreankrafen. 
2 8. Geh. 24 Ner. 

erfafjer, eine hochgeftelte Berjönlichkeit aus 
der öfterreihiihen Beamtenelt. nennt eine Schrift 
„‚halb ein Gebenkouh, und Halb eine Studie über, ben 
modernen Staat und feine Entwidelung im Bdter- 
Iande”. Er beipricht darin bie politifhen und focialen 
Hr en ber Gegenwart in einer Weije, welhe das 
jöchfte Intereffe aller Barteien zu erregen gecignet ift. 


Soeben ericienen und in allen Buchhandlungen vor» 
väthig, die gweite Auflage von: 458 


Karl Hillebrand, 
Frankreich umd die Franzojen 


in ber zweiten Hälfte des XIX. Jahrhunderts. 
se und Erfahrungen. 


Inhalt: Ginleitendes. Gejellihaft und Literatur. 
— Bolitiiges Beben. — Sranzöfihe Stimmen über 
BDeutihlands Gegenwart und Bulunft. 

8. 384 Eeiten. Preis 1% Thlr. 


Berlin, derlag von Robert Oppenheim. 








©. Als eine „Ausgabe der Modenwelt mit Unter- 

haltungsblatt“ erscheint vom 1. Januar 1874 

ab die „Illustrirte Frauen - Zeitung“ in 

jährlich 48 Nummern. Bekanntlich ist die 

„Modenwelt“, die am 1. October 1865 be- 

gründet wurde und in elf Sprachen unter 

allen bestehenden Moden - Zeitungen die 

grösste Verbreitung gefunden hat, langst in 

allen Kreisen ein kaum noch entbehrlicher 

Rathgeber geworden. Wenn sich nun zu 
derselben ein Unterhaltungsblatt gesellte, dem es gelang, unter unsern 
Schriftstellern und Künstlern die hervorragendsten Kräfte zu gewinnen, so 
estaltete sich daraus ein Journal, das von vornherein des allgemeinsten Bei- 
alls sicher war; um so mehr als der Preis ein verhältnissmässi niedriger ist. 
Neben der „Illustrirten Frauen-Zeitung“ erscheint im Uebrigen die 
„Modenwelt“ nach ihrer bisherigen Weise fort. Indem wir zum Abonnement 
auf die eine oder andere Zeitung hiermit einladen, verweisen wir zugleich 

auf nachstehende kurze Inhalts-Uebersicht. 


Illustrirte Frauen-Zeitung, | Die _Modenwelt. 


- Ausgabe der „Modenwelt‘‘ mit Unterhaltungsblatt- : Ilustrirte Zeitung für Toilette und Haudarbeiten. 
Erscheint wöchentlich. Erscheint alle vierzehn Tage. 


Ausgabe ohne Modenkupfer. 
Jährlich: Pro Quartal 12!/, Sgr. 
24 Nummern mit Moden und Hand- : Jährlich: 
arbeiten, wie bei der „Modenwelt“. : 24 Nummern mit Moden und Hand- 
12 Beilagen mit Schnittmusternete., : arbeiten, gegen 2000 Abbildungen ent- 
wie bei der „Modenwelt“. :  haltend. i 
12 Grosse colorirte Modenkupfer. 12 Beilagen mit etwa 200 Schnitt- 
24 Illustrirte Unterhaltungs-Num- musternfüralleGegenstände der Toilette 
mern. und etwa 400 Musterzeichnungen für 
! Weissstickerei, Soutache etc. 


Ausgabe mit Modenkupfern. 
Pro Quartal 1 Thlr. 5 Sgr. 
Jährlich, ausser Obigem: 

48 Grosse colorirte Modenkupfer, 
darunter 12 Blätter mit etwa 150 histo- 
risohen und Volks-Trachten. 124 


Kleine Ausgabe. Pro Quartal 25 Sgr. | 


Grosse Ausgabe. 

Pro Quartal 1 Thlr. 12"/, Sgr. 
Jährlich, ausser Obigem: 
noch 36 Grosse colorirte Moden- 
kupfer, darunter 12 Blätter mit etwa 
150 historischen und Volks-Trachten, wie 

bei der „Modenwelt“. 


Alle Buchhandlungen und Postämter nehmen jederzeit Bestellungen an. 


Bafiendes Oftergefchent. 


In allen Buchhandlungen Horräthig: 49 
Aumanes Chriftenthum. 


In Briefen von Ch. Buddens. 
Brei eleg. brofh 2 Mt. 25 Pf. Bein geb. 3 ME. 
Möchten tet Biele_burch_den tiefen und dabei 
fo anmuthig friihen Geift des Werfchens erhoben und 
für ein ChriftenthHum gewonnen werben, daß nur 
dann et ift, wenn ed audh in Wahrheit human 
geworben! 


Ang. Slodermann jr., Ohrdruf. 
Für Mütter, Danten, 


Kindergärtuerinnen, Kehrer, (Eltern 2c. zıhm Ge- 
braud; beim erften Unterricht ald Anleitung: 


Der deuffche Sprachunterricht 
im erften Shnljahre. 

Eine Methobit des fpradligen Elementarunterichts 
von Kehr und Ehlimbad. 
Aufgelegt in 8750 Egemplaren. Bierte Auflage 
von €. Kehr. 

,  Breid 28 Gor. 
Dem prafttihen Theile ift zu Grunde zu legen bie 


Fibel in 
von ©. Schlimbad. 





Aufgelegt in 57,000 Eremplaren. Bierzehnte Auflage. 
Mit 42 in den Tert eingebrudten Abbildungen. 
reis 5 Gar. steif 
Bon welcher die neue Auflage in Sterothp‘ run 
und en. Schnelprefiendrud hergeftellt und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen ift. erlag bon 


€. F. Thienemann’s Hofbughhandlung in Gotha. 
ONE I N ee nn Le en 
Soeben ift erfchienen und durch alle Buchhandlungen 


zu beziehen: ; 
Waldfried. j 
Eine vaterländifche Familiengefchichte , 
von Berthold Auerbad). 
3 Bände. 8. Preis geheftet 6 Thlr. oder 10 I. 3O Ar., 


gebunden in 3 engl. geinmandbände (unaufgeinitten!) 
7 Thle. 6 Ngr. oder 12 Sl. 36 kr. 


3.6. Eotta’fhe Buchhandlung. 


Soeben erihien und ift in allen Quchandlungen 


zu haben: $ 
Kleine Leute. 
Sllufrirte Kinderzeitung. 
VI Band. I. Theil. 
Elegant brofgirt. Breis 2 Marti = 20 Egr. 


Die bisjegt erichienenen 5 Bände find_elegant cart. 
zum Sei je Mar = 1 Thlr. 10 Ggr. zu haben. 


(Siriftlie Mittpeitnngen Befüpfe reinfter Liebe.) 


3rieffteller für Siebende 


beiberlei Gefhlehts. — Enthält 90 Mufter- 
briefe über alle Liebesverhältnifie im blühend- 
ftem Stil und in den eleganteften Wendungen, 
nept 20 Bolterabendiherzen, Hodzeitd- 
pedichten und einer Vinmen:, Sarben- und 
Zeihenfprage. — Bon ©. Wartenftein. 
Behnte, verbeflerte Auflage. 15 gr. 288 
Dur alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Bor nicht langer Zeit 


wurde im mufifatifchen Wochenblatt duch Herem W. 
Tappert in Een der Nadıweis geführt, „daß wir 
feine durchweg correcte Ausgabe von XWeethoven’d 
Sonaten befigen, dem Meifter in biefer Beziehung 
vielmehr nody immer tief verfhuldet find.’ Die jo- 
eben erjchienene neue Ausgabe: 493 
Beethoven, fämmtliche 32 Sonaten und 
18 andere Werte 
für Bianoforte, Rormal-Ausgabe mit Fingerfa von 
uftav Danım (Leipzig, 3. ©. Mittler, 2 ftarte 
Bände, Breis zufammen 3 Thle. 10 Rgr.)‘, tritt dem 
Ideal einer angemefien würdigen Veethoven-Edition 
unbedingt am nächiten, und Amar fowol buch pract- 
volle Ansnattung (groß Hochformat, Zinnftih) und 
beifpielfofe Ben als hauptfählih durd voll- 
tommenfte Ricgtigftelung Des tee gegen welde 
im Xergleih die allermeiften biöher renommirten 
Ausgaben als mangelhafte und verfehlte eriheinen. 
Zede Yuch- und Mufithandlung des In» und Aus: 
Tanba liefert Ggemplare zur Anfict. 


Stuttgart. 











Ludwig Dill's Sonaten 
für Pianoforte. 65 
Erste Serie No. 1 bis 6 & 20 und 25 Ngr. 
Zweite Serie No. 7 bis 12 & 15 und 20 Ngr. 
Verlag von F. BE. . Leuekart in Leipzig. 
Mit Gregor Samarow’d neueflem Zeit-Roman: 
Der Todesgruß der Legionen 
(die große Zeit 1870 und 1871 behandelnd) 


und Benedict von Fanny Lewald. 
beginnt die 


Denifcye Roman-Beitung 


das neue Frühjahrs:Duartal (achttäglich 
1 Heft). 


Für 1% Thlr. zu beziehen durch alle Buch: 
ne und En re 3 
Verlag von Itto Janfe in Berlin, 

Anhaltitraße 11. sut 








mit eh a \ 

illustrirtens , . 1,8 

pumnelshtlrist, 
tstsct- 


| henschrift 





Die in Berlin am Dienstag, Don: 
nerstag und Sonnabend jeder Woche 
erieinende „Tribüne‘ bringt eine po: 
titiihe Tagesfhau vom liberalen Stand: 
punkte aus; Berichte Über die Verhandlun: 

en de3 rn und des Landtags; 

tabtneuigleiten; pilante Rotizen_aus 
der Gefellihaft, bem Theater und dem öffent: 
lihen Leben u. f. w. der Befibenz; un: 
aeihminkte Theaterreferate; die in: 
tereflanteften Gerihtsverhandlungen; 
unparteiiihe Börjenberite; ein viel: 
keine Feuilleton fowie Novellen und 
rzählungen ber eriten Autoren. Als 
Gratis-Beilage wird den Abonnenten 
der „Tribüne das ft befannte illu: 
ftrirte humoriftifch =fatiriihe Wochenblatt 
„Berliner Wespen“ geliefert, welches 
mit Zeihnungen von G. Heil unter Re: 
baction von Julius Stettenheim im felben 
Verlage ericheint. 

Dan abounirt bei allen Boftauftalten bes 

Bu und Auslandes fowiebei allen Zeitung2= 

ebiteuren auf „„ Tribüne‘ mit ‚Berliner 

eöpen‘‘ für 1 Thlr. 2%, Ggr. vierteljähr- 
li, reip. 1 Zhle. 5 Spr. viertelj. inclufive 
ea, und für 15 Sgr. vierteljährlich 
auf bie „Berliner Wespen‘ apart (das heikt 
ohne „„Tribüne‘). 409 

Die allfeitig die Vorzüge der „Tribüne 
anertannt find, bemweift der Umftand, daf 
fie die drittverbreitetfte Zeitung deö ganzen 
Dentihen Reihö it Ihr großer Leferkreis 
empfiehlt fie ganz befonder3 der Beadtung 
des inferirenden Bublitums. Der Injertionss 
preis beträgt 3%, Sgr. für die Petitzeile in 
der „Tribüne und 7Y, Sgr. ir bie Non= 
pareillegeile in den „Berliner Wespen”. 


Die Allgemeine Zeitung (Xugshurg) 


E fi biet munatlih 1 Thlr. 8 Ger. er Krenzband. 23 
Te ee eReling In Banfnoten uns Brieimarten Beigeägt erben. 
Ungsburg. Expedition der Allgemeinen Zeitung. 





Kölnische Zeitung. — Wohen-Xusgabe. 


Erfdjeint jeden Sreilag. Behelungen für Europe nehmen entgegen: 1° 


Mailand: Valentiner & Mues, Corso Vittorio Ema- 
nuele. — Florenz: E.E.Oblieght, Via dei Panzini 28, 
— Turin: Hermann Loescher. — London: H. Ch. 
Panzer, 91 London Wall. — Williams & Norgate, 14 
Henrietta Street, Covent Garden. — Delizy, Davies k 
Co., 1 Cecil Sır. Strand. — A. Maurice, 14 Travistock- 
sireet, Covent Garden. — Trübner & Co., 60 Pater- 
noster Row. — B. York & Co., 60 City Road. — A. 
Duensing, 8 little Newport Sır., Leicester Square WC. 












— D. Nutt, 370 Strand. — Cowie & Co., 2 St. Ann’s 
Lane. St. Nartin s le Grand. — A. Siegle. 110 Leaden- 
hall Str. —Bäinburgb: Williams & Norgate, 20 Souıh 
Frederick-Street. — Liverpool: Charles Scholl, 23 
Manchester Street. 

In Oesterreich, Holland, Bel, ‚Däne- 
mark, Schweden, Russland und der Schweiz 
kann die Wochen-Ausgabe nur durch die Bost- 
anstalten der betreffenden Länder bezogen werden. 





KVolitifches, täglich erfheinendes Hauptorgan der Schweizer 
er und, im In: und Auslande mit Sonntagsblatt, 


enthaltend Aufjäße und Mittheilungen über Wifenichaft, Bffentliches Leben und Kunft, Kritilen, 
Driginal-Rovellen, vorzüglis 


Inhalt ded Sonntagdblattes im Monat Yebruar 1874. 
„La Science de la Paix”. Nad dem „Programm“ 
von Zoui3 Bara. — fyeinde ringsum, oder wie reis 
burg von Defterreich 108 warb. Sinoriige Stage von 
®. 5. D. — Wanderungen in Baris 1: Ein Morgen» 
befuh in den „‚Halles centrales’‘. — Ehrentafel wohl- 
thätiger und gemeinnügiger Bergabungen in ber 


jeifebefchreibungen, 
fchweizeriicher Dichter ıc. 3 


Schweiz im Jahr 1873. — Eine Frau flatt Epauletten. 
Ersählung von Dr. Jacob Frey. — Kunft und Litera» 
tur. — Weifeerinnerungen aus Gorfifa. — Wünftes 
Japansienip jel in Jebdo-Schwnz. — Die „Revue des 

jeux Mondes’ unb der deutich « frangöffiche Krieg 


1370—1371. 
Bern. Expedition deö „Bund’. 
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 Bimmermanm & Breiter, Wurzen i. 9., 
Fabrik von Phantafie-Cartonnagen. 

Unsere berühmten uni seit 40 Jahren in Deutschland ele. eirgeführten PH ReeIaBIANEN en see N EBREeh- BEbEITaNIEn.. 


Richard Beinhauer’schen Stahlschreibfedern 


sind anerkannt das beste Fabrikat. 


R. Beinhauer Söhne, Hamburg. 


Wir wünschen an allen Plätzen Niederlagen unter sehr günstigen Bedingungen zu errichten 


Bevorstehende Leipziger Ostermesse werilen wir duselbst Peiersstrasse 42 vom 13.— 25. April eino 
leute ende l'ortie zu sehr billigen Preisen verkaufen. 








mit lands 
bildern 
zu wissen 
populären Vorträ 





I. Sifiof 8 £ehrmittel- el-Anflt, 


Berlin, N., Oranienburgerftr. 7 
Alfe erdenklichen Lehrmittel für Schule 
Lefes und Rehnen-Mafhinen, Globen, Tell: 
barien, Schmetterlinge», Käfer:, Mineralien 
lungen, anatomische, miehanifche 2c. Model 
wEonfitalifhe Apparate jeder Art. 
DOptifche ‚Anftrumente. 
Dampimajhinen und Locomotiven mit 
heizung von 125 Thlr. an. 
Belehrende Spiele und Unterhaltungsgegenftände zc. 


Vebelbilder-Apparate 


eigenes anerfannt beftes Yabrifat_ in 
ieher Größe fowie bie effectvolften 
ilder. 


[S Bauber- Apparate 


ftetö das Neuefte in größter Auswahl. Er, ‚Sinigf; 
Kataloge gratis. 


Die rühmlichft befannte Fabrit von 


Baußer-Apparaten 


von E. Oscar Lifte, Hamburg, Bazar Nr. 7, 
empfiegit die neueften Erfindungen in diefem Genre, 
uverläffig und elegant gearbeitet. Wnertannt als 
efte Begugäauele ber größten Bauberkünftler ber Welt. 

ilige Breife. — Breidcourante gratis. 4 





EC piritu: 












Runftfreunden 
empfiehlt der Unterzeichnete fein großes 


Zager von Photographien 


nad ben Wirbeiten Nordifher Kiünftler, Sowie ben 
Runninäben bes Ehwediihen National-Rufeums. 
ge werben auf Berlagen gratis überjandt. 


Zohannes Jaeger, kgl. Hofphotograph, 
Bhotograph am Schmwebiigen Rational: Mufeum, 
Etodholm. 1 


Oscar Jann, [Preislisten gratis.) 
Glas-Photographien-Kunstausstellung 


— jur Zeit in Genf (Shwei). — » 
Größtes Bager von Stereoftopen. Bilder und Upparate. 


Klonogranme. 
Gebr. Spiro, Hamburg, 


verienden für 2 Thlr. franco 120 Bogen beites Brief- 
apier und 120 Gouverte mit farbigem Monogramm. 
Keoten gratis und franco gegen Retourmarfe. 430 








Nebelbilder Apparate und Auloskope 


chitektonisch 
mmlung‘ 







Apparate zur objeötiven Darstellung 


der Speetral- und Polarisations-Erscheinungen, mikroskopischer 








komischen und photographischen G 

geologischer und ’ 
mit wissenschaftlich- 

13 





ande; 





ableaux 


Vergrösserungen etc. 


Preiscourante, manches Neue enthaltend, auf portofreie Anforderungen gratis. 


A.Krüss, Optiker und Mechaniker in Hamburg. 


pP atent- Gold- Brillen 








ohne Randeinfassung. 


neuester Construction, unühertrolfen an Eleganz, 
Leichtigkeit un Dauerbafligkeit, mit feinsten peri- 
skopischen Gläsern 

za 3 Thir. pr. Stück mit Etui 
bei Müller & Gübel in Wien 


Optiker, Theater an der Wien, 
Erfinder der „Patent-Brillen ohne Randeinfassung". 
7” Bei geneigten Aufträgen bittet mın um An- 
gabe der Nummer oder Einsendung eines Probeglases 
sowie um frankirte Beifügung des Betrages, da mit- 
tels Postvorschuss, ausserhalb Vesterreich, von hier 
aus nicht expedirt werden kann. 


Wiederverkäufern angemessenen Rabatt. 6 
für Sänger:, Shügen:, Turn: 
und een jowie Pirdh- 


liche Sticfereien für Hraelitiichen 
und &riftlihen Eultuß liefert us 
gant und billigft. 


Brofpecte und Anichläge aratis vom Fänigl. Boftihereit 


3. X. Hietel, Leipzig, Sadjfen. 


Vieuefte Erfindung aus Anterika. 


Hall'’3 magifhe Noulcaur-Befeftiger 
erregten in ber Wiener Weltausftellung außergemöhn: 
liches Auffehen durch die Einfachheit, mit welder bie 
Lichtftellung nach allen Richtungen bewirkt ill. 424 

Für den Gontinent vorläufig ausjchlieglih zu bes 
siehen durch A. Unger, Bien, Trattnerhof. 


Photographifche Apparate, 
Utenfilien, Bapiere, Präparate. 
Ed. Tiefegang, Düffeldorf. 
Auftritte Kataloge gratis und franco. 


Binkeifen & Richter in Dresden, 
Elifenftraße Nr. 6, 
Sabrif photographiicher PVapiere, 
Lager von Gartonpapieren 


(feit 1867 beftehend). 














viel 


endet werden. 


Behörden, Gefhäfts- und Haushalt-Vorftänden 
zeigen wir ergebenft an, daß die feit anno 1847 bei Bränden fi) bewährt habenden, von 
fen Behörden zwangäweife eingeführten, troden (ohne Waffer), aud Spi rind 
Z Retrofeum ac. fofort löfchenden, priv. und pat. 


’ - 
Bucher’3 Fener-Löjh-Dofjen 
t miedi beflert wurben, d Zheil 
a a dhbräude Ilafen: dab Te ei unerichligee Rain ma Ecugehaude 
mittel für Wohnungd-, Arbeits- und Lagerräume find, und daß die ehten =D. 
Direction königl. fähf. pr. Fencr-Löfgwiltel- Anfalt in elpjig. 


vr von und vers 





Tarhen- aan a 


517 
























































über, deren Bora, 


icfeit bereits bie günfligften Urtheife vorliegen, find in verfchiedenen Größen aum Breife 
von 2 Thlr. für ander, 3 Thlr. für ne und ae Zhlr. m 5 “ s Rah 


für 2 Berfonen zu haben im Generaldepöt von 


®. 8. Wagner & Soßn, Spielwaarenhandlung in Leipzig. 


— 


457 





Mufterlager zu Mefie in Leipzig: Peteröftrage Nr. 37, I. Etage. 
von Wm. Winckler 


Zündwaaren-Geschäft engros "m Ya 


Generaldepöt der echten Jönköpings Sicherheits-Zändhölzer. 1.23 e8 
Echte schwedische Sicherheits- und Phosphor 5 Zündhölzer, Wachszüändkerzen etc. ie. 


(W. 2239) Für 


Sahrende, Neitende und Neifende 


bei Hermann Weizner in Wien, 
Riemer, Sattler nnd Tafner. 
Unter Garantie für neu und folid gearbeitete Waare, 


Für Fahrende: 1 Baar N Für Reitende: 1 Stüd ar genannten unb in biefes 
Bruftgeichirre v. Blankleder compl. fl. 33, engl. ganz Schmweinsleder-Sattel fl. 14.— 0 einjhlagenden titel 
dio. Mir zunden Leberfträngen dto. | dt. beifered dio. von fl. 14 Mel ai — werben zu den billigften Gabrif: 
dto. mit breiten Qederiträngen re 38 fein Sturzeifen-Sattel . . . . preifen, nur gegen comptante 

von fl. 40, 50 bis 65! aanz fein von fl. 20, 22, 95 vie 30 jEinfendung Seh Betrages ges 
engl, Kummete, complet L 501 Daniele Sattel, gefteppt,, ganz Kiefert. 
ditto weiß plattirt . 280) Gdweindleder 2.0... Emballage Rn Sigenen Koften 
Se IE SSH EREETSEEi Ss 
€ allen erden! en jerarl en, attel m. emen, jügel, urs 9 
Bierbededen, Rogen, Schweikdeden und| tem, Baum, Stange u. Trenfe fl. 26.— Hermann Weizuer’s 
1000 hier nidt benannte Artifel. lı Baun mit Stange und Trenfe fl.6.50| Riemer-, Sattler: u. Tafhner- 
Babrifwaaren-Nicderlage: 
Wien, I., Ablergaffe 14 
[. #0 vischevis ber Berbinandsbrüde. 


Für Reifende: 
Oarajafe von fl. s 50 a engefangen, 
al: Hanpifiliale: 
Hi Kolowratting 3. 


‚5,6, 7, 10 bid 
Englifche Patentwaagen, 








. 38.— 
50. 











Damentäfer mit 3 Einfägen und" 
Huteinrihtung von fl. 7 Bid. . 
Reifetajchen v. fl. 1.70 angef. bis fi 18 








t8 . 20 
Ganz oh: Fi 10, 15, 18, 22 bis fl. 25 





Accordion- und 









: ‘ 

Iarmonikafabrik ee 

von Erkarch h Gessner, Magdeburg = — | tigen‘ Bewerb. 
— Engros. + “ weile umb großen 

Mustrinis Freiseoursnie gratis, “= 


Präcifion, Bw biejen 
Waagen braucht man 
feine Setwichte, jondern 
es tiegt fich jeder be- 
liebige Genen an ser 
die Scaale geitellt, 
von felbjt ab. Patent- 
waagen, mit mener 
Kilogewihts- Einthei= 
lung, jind 27 


Banspapier, | 


pr. Rolle I. Eual. 3%,, II, ap 11. 3 Thlr., 20 meıre 
lang, 136 cnıır. breit, verfenbet 453 


Grunwald, Berlin W. 


Edhle Briefmarken 


und Ituftr, ee asiefmarten-Kbum 
auft billt: 
Katalog 4 Sgr. \ 


Alwin Zihiefhe, Leipzig. 


Allg. Briefmarken-Anzeiger. 








| = En haben bei s 
3. Jahrgang. Probenummer 1 Ggr. 431 a. 3% Dugänyi & £o., 





Waagen: und Gewichte: Fabrifanten 
in Wien, Singerftrafe 10, 


Die Expedition, Samdurg. 


Die beften Concert- Flügel | - 





Patent. 








Bay ana Con in | 6. La ng, 

euyo: reid von 

Hoo’Bis’ 1600 Khie. | Saloufiefabrif, Leipzig, 
Oeneralagentur | empfiehlt Gufftahl- Rol-Laden mit 

für den Eontinent Federaufzug. Eiferne Roll-Laden, 

der Mafon & Ham- | Se Form. , Eijerne Roll» Falonfien, 

iin Organ En. | Holz-Zug-Jalonfien, Marguifen uud 





(Sormoniumfabrit), befanntlih der [dönften und 
beiten Harmoniums, mit 80 Medaillen prämiirt, von 
8 bid 1000 Er ., borräthig in 269 
ernhard Kohn’s 
eichhaltigftem & errei en Klavier Etablifjement : 
vergbe! a Bien, % a en und Baden, f ' 
Wien, Stadt, Bäderftraße Nr. 22. 

Neue wiener Slügel von 220 bis 400 Thlr. 

Yuftrirse Preisliften fo aud eine Sammlung von 
circa 1000 Zeugnifien über die Harmoniuma Mafon 

* Hanılin don den berühmtemen Mufifern Europas 
und Umerifas auf Werlangen gratid und franco. 


Allerwelt3- Zangen, 


Simreirantjipe Roulenur. 


Metall-Buchstaben- 


Fabrik. Gustav Kühn, 
LEIPZIG, Neumarkt 29. 
Illustrirte Preiscouraate. 85 


Autographifche Prefen 


‘ zum Selbftbrud aller Schriften 2c., neuefte und ein: 
fadhfte en liefert in drei Größen billigit 


504 R. €. Köhler, Leipzig, Schüigenftr. 8. 


Gußeijerne Farbmiühlen, 


' in ausgezeichneter Güte billigit. 
Stanz Coblenzer in Köln. 


Apparate (mit Drabtüberfeidt) 


dur Bereitung: von Eelz 
jere: und ©oi bawahır, 
Limonaden, mouifis 
renden Beinen, und 
Tohlenfänrebattinen 
Getränfen jeder Urt, 
nebft den dazu nötbigen 
Sülpulvern, tmorüber 
ein elonberer Breit: 
eourantnebit@rbrandt: 
anmeifung unentgeltlich 
audgegeben wird. 


Keipjig, 1874. 
Hofapothele zum weißen Adler (Hainftrage). 
E 8. Reusert. 1 
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gu 14 verichledenen Bmweden verwendbar, & Stüd 18 
13/ und 2 Zhle., verfendet unter Nahnahme 
A. Hoffmann, Cifenhandlung, Kelpjt 
Ö M Hötel zijenhanblun 8 ie 


Bimmer-Donde- 
und Dampfbad - Apparate. 


Erftere in 3 verichiedenen 
Kormen für Yalte und warme 
Bäder mit Unterleibs:, Rüden: 
und Sopfdoude in jeder 
Bimmerede aufzuftellen, fen: 


Gahr » 

Ye rutftühte, De haften 
Wuhebetten, geruchlofe Leib» 
gaate: ‚Zufts und Waflerfiffen, 

ärmeflaihen aus Gummis 
ftoff fowie Heil» und rantens 
transportapparate, auch Ap- | 
parate für Werzte jeder Art | 
werden empfohlen dur | 


FSifdher & Eo. 
in Heidelberg, 
Sandgafie 4. 

+ ND. Beichnungen und Breid: 


courante ftehen gratid und 
franco zu Dienften. H.6213a 


F. Kaufmann in Ludwigshafen a. Rhein 


(vormals Boyer & Conserten) 


Specialität in Central- Lufthetzungs-Anlagen 


in Verbindung mit Ventilation. 





127 




















Redigirt unter Berantwortlickeit von Iohann Jctob Weber. — Leipzig, Verlag von Z. I. Weber. — Drud von $. U. Brodhaus. 
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— 935 Beftellungen auf die INuftrirte Zeitung Di. — 5 Belanntmahungen aller Art 
werben von > 2 finden durd bie Jüufeırte Zeitung Die meltefte 


allen deutfhen Bud): und Kunfthandlungen ded In» und Auslanded Verbreitung und betragen die Jniertionsgebühren 
2 fomıe von für Die viergeisaltene Ronpareilezeile oder deren 


allen Boftämtern und Beitungserpebitionen in Deutihland und Defterreich - Ungarn De Bugphandlungen und Annoncen: 
> 


Absnnementöbedingungen. 
Dur den Buchhandel begogen: 
Biertehäbrlih für 18 Nummern . . . 2 Lhlr. 
Er für 96 Rummern (1 Band) 4 Tblr, 

jährlich für 52 Rummern (2 Bände) . 8 Thlr. 
Direct unter Rreujband 


von der &ypedition der Ilufzizten Zeitung b 
Yendat a ruenätide Mbontement Inc 
balb des beutfch « öfterteichtichen Boltvereins_ bet 






m Inferate für die Ilufrirte Zeitung 
angenommen ; aud übernimmt an, belorgen deren @infendumg und pflegen mit 
die Erpedition der Jüuftrirten Zeitung in Leipzig den Huftraggebern Abrechnung. 


feIbft bie directe und regelmäßtge Verfendung franco per Bolt nach allen curopäligen und Reclamationen 

















frantirter Sufenbung le 18 MR a außereuropälfchen Ländern, gegen Anrechnung der entfallenden Gebühren. , 
&8 fann jederzeit ind Wbonnement eingetre! I Fr wor; nicht erhaltener Rummern ober gar nıdt 
| ee a Mubemtrung der Mröemnunnem a1 Zur. | Se Anahingen meer dung denamue 
PR . e 
Br. 1605.] —R Feipeig, den A. Zpril 1874. -—- 
; Kai eraruppe. die Schulter herabfallendes Achfelitüd bevorzugten. Beide Anzüge | entblößt zu laflen. Der Hut, ber das ziemlich ho frifirte Haar 
; Eliderner BR. guy Deutfgen Raifere. beftehen, wie gegenwärtig die Mehrzahl ber eleganten Toiletten, | bebedt, befteht gleichfalls aus dunfelblauer Rn ar Arte Dacı 


\ i aus zwei verfchiebenen, aber gleichfarbigen St: ‚ und 3m d es ift üb ti i i 

= 3 Ausgeführt von Sy u. Wagner in Berlin. der ehe en Bälle undefepten Rt von  emanne: er ein Ei be anangeben a jet Bihere (ci 
Diejes bedeutende Kunftwerk, befien erlauchter Befiger marineblauer Faille und einem prinzeßförmigen langen Weber: | gemacht wird. Y 2 
i Erlaubniß gab, bafjelbe zur Ausftellung nad) Wien zu bringen, | fleid von Sicilienne. Daflelbe ift im üden nicht ganz fnapp | Während bie erfte Toilette fi durch eine gemwifle flilvolfe 
er bietet Dadurd, dab e3 zur Erinnerung an den großen Ent- anliegen, onbern mit einer fogenannten Watteaufalte verfehen, | Einfachheit auszeichnet, hat bie_zweite, die aus eijengrauem 
(eibungstampf am 18. Yuguft 1870 angefertigt murbe, ein Deren oefhmants I ICDIE Marlon fie bie Selperlen aber | antnumeien: Re IR wertet maichönte, aber Tenbiiäer. Die 
Sans befonbere? Jasereite, €3 ift bie Darftellung der Depeichen: | vielmehr, um ber Wahrheit die Ehre au geben, glänzenden | etwa 45 Gent. breiter Volant mit Duetichfalten und boppeltem 
aufgabe de3 Königs an Bismard am Abend von Rezonville. | jhwarzgen Glasperlen, die fih jeßt der Damenwelt bemäditigt | Kopf garnirt bas Worberblatt des Rode, ber hinten mit mehrern 
Hinter dem König, der auf einem auf dem Erdboden aufgeftell: ! hat, wächft alle Tage. Man fleht fie nicht nur auf ben Kleivers | fchmälern gezogenen Bolants befegt ift. Die aierliche Eleine 
ten Sattel figt, fieht man den Grafen vo. Roon, die Sand dan: ! garnituren, Sranfen, Spigen und Baflementerien, auf Rüfchen, | Bolonaife von eifengrauem Kafchmir hat ein fchürzenförmiges 
fend zum immel erhoben ; neben bem König fteht Graf Moltte ülltunicas und Fichüs, fie funfeln auch auf ben Hüten, Schleiern | Borberblatt, fpige Seitentheile und eine Banierpuffe im Rüden, 
mit einem Blan beihäftigt, während Vismard die vom König und felbft auf dem Lurusfchuhwerf.) in Sranje von Jetperlen | und if von einem zweifach paflepoilirten Schrägftreiten von Boult 
Dicirte Depefche niederichreibt, Am Sodel, unterhalb ber umgibt, in Uebereinftiimmung mit der übrigen Garnirung, auch | de Spie eingefaßt, ebenfo twie die breiten ufichläge der Aermel. 
Gruppe, ift auf der Borderfeit "Hi Cal “ li mobelli den _ermel unterhalb der furzen Sodkeyepaulette; den Hals: | Das Coftüm wird vervollftändigt durch ein Matrofenhütchen von 
Ra pe, Ten eite bie von Calanbrelli modellirte | ausfchnitt umrahmt ein breiter gefältelter Kragen von dem Stoff gauem Stroh oder Vaft mit Kutter von eifengrauer Baille ; die 
ale riet, u Berjailles, auf der Rüdfeite (von dem: ı des Kleides, der aber vorn heruntergeichlagen ift, um ben Hals arnirung bilden mehrere Schleifen und eine blaue Feder. Natürlich 
abe der franzöfifchen 
m 

55 tmee vor Sedan bar: 
en eftellt. Die Gruppe felbft 
. in einer Höhe von 2 rh. 
a 8) ift vom Bildhauer 
= ranz mobellitt. Die 
iguren find gegoflen 
und in t eilmehe mat: 


, tem, theilmeife polirtem 
a Silber eifelirt. Die Or: 
namente find, um dem 


==; Ganzen einen lebhaftern 
Ton zu geben, zum X 








vergoldet. Bei den gi: 
gun ift die Porträts 
ahnligteit in hohem 

trade erreiht; bie 
Gruppirung ift eine vor: 
jet ‚gelungene, die 

dellirung weich, le 
bendig und ausbrud3s 





r voll. Die am Sodel an- 
' gebraten Figuren (in 
1964 mattem Silber) ftehen in 
38 allegoriihem Bezug zu 

ber in der Oruppe bat« 
== eftellten Scene. Die 
ht abl des Stoffs ift eine 


glüdlihe, und die vor- 
zügliche Ausführung er- 
wirbt der längjt berühm: 
ten Firma neue Ehre. 





Kioden. 


DObwol wir erft im 
Debüt ber Frühjahrsjaifon 
find, hat uns die Mode 
fchon reich mit ihren Ga= 
ben überfchüttet, und man 
Rebt fo viel Neues, aß es 
eine wahre Herculesarbeit 
wäre, alles das_ au be- 
fchreiben. Wir müflen uns 
daher begnügen, bie neuen 
Moden im Umriß zu ffigs 
siren, und ba bag ber geber 
allein nur felehtge ingt, 
fo haben wir den Stift bes 
Künfllers zu nalre es 
nommen, der unjern ge 
tinnen zwei tonangebenbe 
Modelle von Prühlinge: 
toiletten veranfchaulidt. 
Bir fehen an benfel: 
”_ ben alle charafteriftiichen 
Mertmale der modernen 
Bromenabenanjüge: den 
in eine Heine Schleppe 











verlängerten, theile ganz 
latten, an nur hinten 
Gera be egten Ren 
prinzeßförmigen ni 

des Ueberkleids, befien 
Banierpuffe bei weiten 
nicht mehr fo_brononcitt 


De oder, um beutfch zu reben, 
« b herworragend und ums 
D jangreich ift twie im feßten 


Jahr, fondern eher eine ge: 
fällige Draperie ift als der 
Du arotesfe Ballon von früher; 
ı 1: den veränderten Schni 
der Taille, der fich_befon: 
ders im Anfag ber Aermel 
ı zeigt, die jeßt — nach Art 
„il ber a bie 
2 tect in bie elöffnung i : } ; 
eingenähtiwerben, während Kaifergruppe (bie Depefhenaufgabe am AbenbJvon-Rezonville). 
ae Güiserner Tafelanffag (im Defip des Deutiien Raifert), ausgeführtyon En und Wagner in Bettin. 
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fann man biefe Toilette in_allen 
erbenklihen Barben und Stoffen 
wieberholen; au eberkfeivern wählt 
man 3. D. häufig DVigogne, feines 
Tuch oder Budikin, jebt ein Mode: 
off für Damen, Die Deutfche 
Kronprinzeffin Victoria krug 3.2. 
als „Lady patroneß” des kürzlich 
ftattgehabten Bazars ber Letter 
Stiftung in Berlin eine mit großen 
Ber] LE befeste Tunica 
von heülbräunlihem geftteiftem 
udffin über einem, Kleid von 
violettem Poult de Soie. Diefes 
Beifpiel wird genügen, um bem 
Budjfin, der bereits in England 
fehr beliebt ift, auch bei den deuts 
den Damen Gingang zu vers 
affen. 

— Bon der von A. H. Payne 
in Leipzig herausgegebenen und 
aut ausgeflatteten Mobenzeitung 
„Neuefte Moden für unfere Damen” 
ift kürzlich die von einem colorirten 
Mobefupfer und einem Schnitt 
bogen begleitete April-Nummer er= 
fchienen, mit welcher ein neues 
Duartal beginnt. 





Heraldik. 


Die Stüdiewappen des Deaifhen Beide. 
‚Königrei Srenben: 4. Yrovinz Sadlen. 


88. Algersleben. 





Afchersleben, Stabt an ber Eine 
mit bfühendem Gewerbe- und 
abrikbetrieb im Kreife Dueblin- 
urg, Regierungsbezirt Magdeburg, 
ift uralt und gehört zu jenen 
tädten, bie ihren Urfprung einer 
Anftedelung im Schuß einer Burg 
verbanfen, und es war dies feine geringere als Askanien (auch 
Afchanien, Afcharien und Hascharia genannt), bie Stammburg 
des berühmten Helden» und Yürftengefchlechts der Askanier, der 
Vorfahren bes heute nad, blühenden anhaltifchen Bürftenhaufes. 
Bon ber Du ing ber Name auf die Stadt über, der im Laufe 
ber Zeit in dersiehen umgebilbet wurbe. Der Ort wurde ber 
reits im Jahr 1266 von Heinrich, Graf von Askanien und Fürft 
von Anhalt, mit dem Halberftadter Stadtrecht _beliehen und 
umgab fi} mit Mauern, Thürmen und Gräben. Wahrfcheinlich 
fammt auch fchon aus biefer frühen Zeit das Stadtwappen, das 
in rothem Beld und_in Naturfarben eine mit zwei Thürmen ge: 
frönte Burg aeigt, überragt von einem mächtigen, mit Blättern 
und Früchten geihmücten und mit brei Vögeln befeßten ich: 
baum, befien Stamm buch bas_offene Burgthor fichtbar ilt. 
Nad; einer Erbtheilung unter den Asfaniern um das Jahr 1252 
hatte fih eine Linie eigener Grafen von Afchersleben ab: 
geiweigt, welche aber (don 1315 erlofh. Der_ legte Graf 
diefer Linie vermachte feinen Stammfig mit ber Stadt an bas 
Klofter Michaelftein, von dem er an die Bilchdfe von Halber 
ftadt_fam, und nadı det Säcularifation des Bisthums durch 
den Weltfälifchen Frieden an Brandenburg: Breußen, bei bem 
es bie heute, troß zahlreicher Verfuche der Anhaltiner (fogar 
no) 1803 und 1814), wieder in den Befis ihres Stammfiges 
zu fommen, verblieb. Das Sculzens oder Scultheigenamt 
über Afchersleben hatten fich bie Asfanier vorbehalten, doch 
fam aud; dies fpäter in andere Hände, und fo au an einen 
Nitter Johann von bem Berge, von dem es 1429 die Stadt 
durh Kauf an fich, brachte. Mit dem Schuljenamt war bie 
Führung, des asfanifchen Wappens verbunden, bas aus einem 
zwölfmal in vier Reihen in Schwarz; und Silber gefchachten 
Schild befand und aus einem Stechhelm mit fchwarz und fil 
bernen Helmbeden, wi: mit vier gleich dem Schild gefchachten 
Sturmfäahnlein. Nah Erlangung der neuen Gerechtfame, bes 
Scähulzenamts, fügte bie Stadt beflen zum Zeugniß den _asfanis 
hen Schild diem Wappen ein, indem fie ihn an ben Fuß bes 
Eihbaums lehnte. In biefer Korm erhielt fi das Stadt: 
wappen bis heute. 





Schadı. 
Aufgabe M 1437, 
Weiß zieht an und jegt mit dem dritten Bug Matt. 
Bon S. Gold in Wien, 
Schwarz. 
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einige Ortfchaften, darunter die Nieder» 
vorftadt don LBandöhut, Überfluteten. 
Achnlihe Nachrichten von Heftigem 
Sturm und Gewitter, das theils von 
Schneee, theild von Hagelmetter begleitet 
war, famen aus Liegnig, Hirfchberg, 
Rosbzin in Oberichlefien und Konftadt, 
in wel Iegterm ber Blih fogar in bie 
Tatholifche Kirche einfchlug, ohne jedoch 
großen Schaden anzurichten. — Ebenfo 
herrfhte an ber Nordfee in biefen 
Tagen eine jehr ftürmiihe Witterung. 
Aus Stade, Leer, Edernförbe, Weflels 
buren, Altona u. |. m. wird mitgeteilt, 
das ein heftiger Rorbweflfiuem an ben 
Küften mwäthete, infolgedeifen dad WBafs 
fer jin gefahrdrohender Weife bis zu 
einer Höhe von 16%, —173/, Zub über 
das Durdfchnittänivean flieg. Die 
Erdarbeiten und Dämme wurben zer- 
fört, die niedriger gelegenen Stabt- 
tHeile überihwemmt, und bei Wefiel« 
buren und Büfum find aud) Strandungss 
fälle vorgelommEn. 


Infolge einer ungewöhnlichen 
Slut trat am 20. März die Themje 
aus ihrem Bett und überfchwemmte bie 
im Süden Londons an den Fluß gren- 
zenden Straßen und Pläge. E3 wurde 
dadurch fer beträhtliher Schaden an= 
gerichtet, und mehrere Perfonen er« 
tranfen. Die Wirkungen der Hodflut 
wurden auch in den meiften der Öftlidhen 
Häfen verfpürt. 





Himmelserfdeinungen.. 


Mit bIogem Auge fihtbare 
Planeten. 

Venus ift Abendftern, geht eine 
Stunde nad) der Sonne unter und ift 
daher am meftligen Horizont fichtbar ; 
Hiendendweißes Licht, EDglängenben er 
firn. Mars, im Sternbild des Wid- 
ders, ift abends biß 9 Uhr fihtbar ; Stern 
äweiter Größe mit rothem Licht; nidt 

ut zu Beobadten. Jupiter, nahe bei 
Virginie, belglängendes Geftirn, /z11 
hr im Meribian und 5 Uhr früh unter» 
iehend. Saturn geht '4 Ur früh in 
;üdoft auf, ift Daher vor Sonnenunter= 
gang Fr nabe am Horizont obmwol 
ii 




















Frühjahrsmoben. 


Briefwecdfel. 
8. in Stuttgart. — U. @äbeler, die Gefege bed Schadjipield unter ziwei 
und unter vier Spielern. Bmweite Auflage. Weimar 1873, ®. %. Voigt. 
G. D. in Nürnberg. — Der König darf nie fi einem feindlihen Chad 
außfegen. . 
UN. in Wien. — Das Enbipiel ift rihtiz ausgeführt, nur das Opfer 
2. E 1 wäre nod) zu berüdjihtigen. 


Welterbulletin. 


Die Temperaturen find nad) Gelfinägraden (100 €. — 80 Reaumur) gegeben, 




















s Upr |März' März |März|März | März| März | März 
Srertonen menden »lalslale || 
Brüfel . 8 |+10,4+ 7,71+10,0)+ sıl+ 8,0) 410,7] +11,0 
Gröningen ve + 7,714 5,7)+ 6,014 3,7|+ 4,7)+ 8,2]+ 8,2 
MdL... »  |+10,0)+ 9,014 5,0)+ 5,0)+ 8,5] +10,0|+11,5 
Konftantinopel . ve +5,.2+ 3,214 2,614 5,2. + 4,5|+ 6,6|+ 8,0 
Modlau ... . - jr — 1,714 2,71— 8,1[— 1,1) — 4,1 7,5[— 6,5 
St. Beteröburg „| 189|+ 1i|+ 23,6|— 20) -- 3,7 5,0|— 9,6 

elfingfor® ..| „ + 0,4/+ 1,214 1,91 — 1,01 — 3,01— 6,0|— 9,0 
aparanda » | „ |— 4,614 2,414 1,21 — 23,61 — 4,71—11,2] — 9,0 
todholm . . - 5% + 2,5+ 6,4 + 3,1 0,0) 0,01— 1,4|— 2,2 
Königäber; 7 — 1,6|— 1,014 0,614 1,64 2,7[— 1,3 + 0,1 
Kieler Hafen ” + 5,7 I 3,4|+4+ 5,9) + 0,71+ 5,2]+ &,1 6,7 
Bremen . . +++ +++ sl+ 7,7 
Berlin... . 8 1+5,71+ 2,14 18/4 40|+ 5,7)+ 9,114 5,4 
Breslau... ..| . |— 0,11— 041 0,6 + 3,5|+ 4414 6,414 3,6 
aeipalg .. „ (+40 + 1214 0,21+44+ 1,64 6,84 5,7 
Köln .. „+ 8214 5445,54 2014 411+ 7,5|+ 7,0 
KRarlörupe v. +71 0042344 0,11+ 2,5|+ 84|+ 6,9 
Bäder. limas 
tiihde Gurorte. 
Wiehbaden - . 6 t 704 1,514 5,014 1,714 0,7[+ 2,5 + 3,5 
Bub . | m #5 + 3,6+ 1,714 vr 35 + 511+ 42 
Witterungsnad- 
richten. 


Zu Bofiljewo in 
Kroatien machte fih am 
18. März um 192 Uhr 
nad Mitternaht ein fo 
heftiger Erbftoß fühlbar, 
daß feldft die ftärkiten 
Häufer ind Schmwanfen 
gerieten. Am 21. wurde 
ferner ein ftarkes Erd- 
beben in Gt. Beter, 
Krain, und in Dornegg 
bei Jüyrifch Feiftrig um 
8 Uhr früh in der Rich- 
tung von Süd nad) Norb 
beobadjtet; Radmittag 
um 3/3 Uhr erfolgte ein 
Ameiter [hmwächerer Stoß. 

Aus Schlefien find 
unterm 20. März fhlimme 
Nahrihten über Gewit- 
ter» und Wafferfhäden 
eingetroffen. MWuf der 
DO der haben viele Ediffe 
durd) Sturm bedeuten- 
den Schaden erlitten; 
Maftbäume wurben ums 
gebrochen, Segel zerrifien 
u. |. mw. Die Hlüfe VBober 
und Sieber waren buch 
heftige Regengüffe fo ans 
geihwollen, daß fie aus 
ihren Ufern traten und 
Selder und Wiejen fowie 





Sternhaufen 
ch erscheinend 


x 
Mirach 


Horizont 


Nördtii 
y ur ‘ 





5 Min., zu Ende Aprit 7 Ubr 15 Min. abends, der Jeneömaligen Jeit des Beobaytungeorre, Die Himme 
drcht fi um den Bolarftern fo, daf bie 





ungünftig zu beobachten. 
Conftellationen ber Jupitersd«- 
monde 
für Mitternadt. 
Den u April 1; } » « 
m s « 
„un s..ı 
„En «3 
„I. u ‘ 1 93 
„1. u 4 19 
a ? ı3 38 
Ephemeride ber mit bloßem Auge fihtbaren Blaneten. 
Entfernung 
Abiwei= 
Gerade bon der 
Monatds hung Meribian- : 
Aufs Aufgang Untergang| Grbe in 
tag i nördl. + durhgang Minionen 
fteigung füdt. Rinlone 
Benus. 
1. April| ıh 1° | + 70 19° oh 40 R.| ah 20 N, 34 
.„|jı 93 || 04 70 3 
2. „|2 5) ıı 58||= o4 |7 55 a 
1. „|28| u 1 [0 v5 810 3 
a..|29%| » 8 |[e 055 33% 33 
 „|saı| 18 8 ||S 10 s# 33 
1. Wi | 8 42 | +19 50 1 599 0 32 
Mars. 
1. Aprit| 2h 22° | +140 18° nen N 46 
Eon 2 36 15 » 1 38 5 4 
u. .,|25| ıs 3 ||3 ı 2 | m fr 
. „ |3 5| ma )ı9 ı 27 |9 10 4 
2a1..|319| 18 4 |[8 ı 2 |9 10 43 
2 „|33] 19 3 ||% ı 16 |9 10 4 
1. Mai | 3 48 | +20 26 L1NII ION. Ei} 
Jupiter 
2. April 110 44° | + 30 29° I\ 2 u 1 R.l5h 2 B. 0 
10. „ |ıl #0 34 IE 10 23 |s 50 A 
18. „ |11 37 ı 6m _ı 53 | © 9 
26. „ |1l 35 4 20 || 9.18 3 4 % 
4 Mail 3 |+4 39 |)5 353 108. 3% 
Saturn. 
2. April, 20 59° | —ı70 44° 3h 50 8. 8 1 Bm 203 
10. „ |21 2 ı7 35 |3 20 79 3 206 
1. „| 4| ı7 97 |2 50 2» ” 203 
| 17 21 |2 20 6 50 & 201 
4. Moailzı Tl 7 |1 Oo Bl6 0 lim 198 




















Mit dem Monbe ift in Gonjunction ben 11. April Saturn, ben 17. April 
Mars, ben_27. apa QZupiter. Den 16. April 
Sonnenäniternis. 


Benus, den 18. April 
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SS N 
punkt orizonta, 


er Sternhimmel für Deutfchland zur Zeit, wenn Regulus (2 Leonis) durd den Meridian geht, alfo zu Anfang April 


(atugel 
cga auffteigt. 


% 1605. 4. April 1874.] Illustrirte Zeitung. 259 





Die Mitglieder des dentfhen Neidstags. 


Rad ©. Hirth’S Parlamentsalmanad) zufammengeftellt). 


NB. Die Benennung nah dem Etri bebeuter den Wahlkreis, — Die mit * bejeipneten Namen ind auf dem umftependen Blan niht vermerft. 
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x lügmann, ER €. P., Regtsanwalt, Lübed, — Lübed, Maver, Dr. M. Th, App.-Ger.-Kath, Augsburg, — Donauwörth Nördlingen. | Flügge, hittergutsbefige, Eped 1. B. — Naugardt-Regenwalde, 
. . &9., Mpoocat, Buchholz. — Annaberg. Merle, M., Profefor, Dillingen. — Kaufbeuren-iFüßen. erlah, 4. v., Sandrath u. Gutsbefiger, Köslin. — Kammtn. 
; & , Babrifädirector, Deligien. — Holzminden-Gander&heim. Miller, $. d., Erzgiehereiinipector, München. eilheim. a Jagow, 6. ®. d., Oberpräfident, Botsbam, — Weftpriegni 
Kolbe, 8. „ Mitterauteneiher, Priglow. — Randow-Greifenhagen. Woufang., Dr. theol. Ch., Domcapftular, Mainz. — Mainz-Oppenhein. | Kleift, 8. Graf d,, Nittergutsbefiger, Sommer gie. — Beilgard-Schievelßeit, 
SE Dr. dr „ Rittergutsbefiger, Güften. — 2. Anhalt. Müller, E., Geiftl. Rai, Berlin. — Rybnid-Plep. Kliging, Sutsbefiper, Iziembowo zernifau. 
Kraufe, €. ale tSanwalt, Dresden. — Blauen-Delsnis Nayhauf: ‚üormens, 3.6. Grafv., Sittergutsbeiger, Niederbaumgarten. | Malgahn, jr v., itterautäbef er, Gülg. — AnklameDemmir, 
Krieger, X a egierungsrath, Echwerin. — Lauenburg. — Leobidüh. Minnegerode, errichaftsbej., Hofitten. — Br. ge land» Mohrungen, 
= Laporte, ®., ©6.-Ger.-Anmwalt, Hannover. Stternborf-Reuhaus, Om, €. ch. v., Regierungsrath, Landshut. u Banbetnt, Malie, Graf v., eneralfeldmaric., Berti emel-Heidetrug, 
Laster, „Dr. Jur, Ed., Rechtsanwalt, Berlin. — Sonneberg=Saalfeld. Bfafferotf, &., Amtsrichter, Liebenburg. — Kemp Rüdler "Graf v. „gandeshauptmann, Breälas — Shiweibnli Striegau, 
Lehr, utspefiger, Klein-Natel. — BDeutih-Erone. oblmann, Dr. ıh. U., Erzpriefter, Heilsberg. En eaunäberg, ‚Heiläberg. Neg.-Bräfident, Gumbinnen. — Ayt-Jo) annisburg. 
Senz , Dr. jur. ©. $., Db.-Staatsanwalt, Stuttgart, — Urad) u. f. w. raichına, %. Graf, Rittergutsbefiger, Galtenberg — Faltenberg-Grottfau. Stittergutäbe)., Neu-Kolziglow. Sdlawe: ummelsbirg. 
zen, D. Gutsbefiger, Klein-Walded. — Heiligenbeil u. f. w. rehfing. Sichteneng- «Moos, 2 Ben ., Münden. traubing. Sciming, 3 U. v., Rittergutsbejiger, Porig. — Borig-Saapig. 
n, Dr. jur. &., Rrofeflor, Seinen. — Erlangen, Fürth. uadt-XBpfradt-Föny, di Graf v., Münden. — Eidftädt: Weil jenburg. Seydewih, D. v., Landeshauptm., Reichenbach. — Rothen! eg Öoyersirerba, 
Martin. @., Rentier, Darmftadt. — Bensheim:Erbadı, Rabptil €. Bring, Parrvicar, . Oftrowo. — Beuthen-Tarnowig. Uhden, ‚ NRittergutsbefiher,, Sorge. — Krofien-Zülidhau. 
Mayer, 5. 8 Commerzienvath, Heilbronn. — Heilbronn. Neicheniperger I., Dr. A., App.rGer.-Rath, Köln, — Krefeld. Waldam-Keigenftein, C. v., Rittergutsbej., Nönigswalde. — Sternberg. 
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Mosle, U. ©. ; Kaufmann, Bremer. — Bremen. töber, Sh., a staahualt, Berlin. — Brilon-Lippftadt. CHoslowati, dr. . d., Rittergutöbef. , Ulanowo. — Gnefen-Wongromig. 
Müler, G., Kaufmann, Stuttgart. — Chuttgart. € Attinger, Dr. $ ‚osocaf, Bamberg. — Bautberg. Spartoryali, R. tin, „ Bitterautßbeher, Rotofowo. — Bölen-Kröben. 
Neumasın, $., Gutsbefiner, Kolegni Sriehland-Gerdauen. Seneften, € 3,8 ‚»Gerigtsrath, Traunftein. RE raunftein. Tonimirdli, Dr. jr & ‚Thorn. — Marienwerder-Lenig. 
Bye, Ir. Schhriftiteller, Rafel. inteln=Hofgeisuar. Soden, M. Sr Gntsbefiper, Neufraunnofen. — Wafferburg. Ralkftein RR. 1 Ritt Bütesqietge " Stonoifa. — Verent-Br. Gtargardt. 
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Ftterqutsbefer, Blankenhof. — Medienb.-Strelih. Ulrich, Th., Oberbergrath, Klausthal. — Stleve-@elbern. Tarı Mo ereichafet 1asenp ber, „Sonim, = ieiden-Brefgen, 
€. $. 2b., Sutter gutäDe Bet Roggow. — Maldin-Waren. | Waldburg-geil-Trauhburg, Graf, Freiburg 1.9. Ravensburg Riedlingen. | Kieifiemicz, A r Math farrer, DO! rnbaum-Samter, 
Te t, 3, Detonom, Jübber. — Hoya-Berben. Wei, R., Barrer, Walerftein. — Dillingen- Günzburg, oltowshi, Dr. jur. 9. d., Or ger, Ulazd. — Buf-Koften. 
zei, Dr. “jur. e. 8, og Ger N, sömerin Dagenotw=Grevismühlen. Senat, €. Sehr, Krtergutöbefiber, nd — Warburg-Högter. 
ttfamer, Ö. d., » ‚Rath, Bojen, — Sorau. eftermaner eiftl. Rath ünden. — ünden. ; . 
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Späth, ih. or 83. Amtmann , Bergs, abern. — Beran zabern-Germersheim. Eberty, ‚ Stadtgerichterath, Berlin. — 4. Berlin. at. bear u eotrieil er, Berlin Süben-Runplan. 
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BAER & REMPEL’S 


neue Doppelsteppstich - Familien- der Verdienst » Medallle, 

nähmaschine, System Wheeler & ausgezeichnet. 

T Wilson, bereits1867 auf der Pariser Prospecte gratis und franco, 
— Weltausstellung preisgekrönt, Obertheile in grösseren 

wurde von der internationalen Jury Partien werden billig abge- 

in Wien wegen vorzüglicher Lei- geben. 

stungen mit dem ersten überhaupt Lager in Wien, Kolowratring 9. 


Die Maschinen-Fabrik von ©. Schlickeysen in Berlin, | srxanmaschinen ertheitten Preise, Baer & Bempel, Bielefeld. 


Wassergasse, empfichlt ihre 














Ziegel-, Torf- und Kohlenpressen Die einzig existirende Nähmaschine 
für Hand-, Pferde- und Dampf-Betrieb. ohne Riemen und ohne Zahnräder R 
ie li Y is Juni an folgende Käufer ihre Dampf-Zıegelpressen, die mi % 8 a ß 
Se et a binden Perierhen dl nefrhenn Tagläiingen BakRL u Lind’s verhesserte Doppelsteppstich- Nähmaschine 
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. 3 Stück mit 30 Pf. 
. Hr. Zechel in Potschappel bei Dresden... .... - urn BR BEE 
. Hr. Graichen auf Lösnig bei Leipzig .. ar - L(dte) „ 12 

. Hr. 3, Schottländer in Breslau . . „20 


ı 

; 3. aus der neuen Taylor-Nähmaschinen-Fabrik 
4 a . Pr 

& Hrn. Stantien u. Becker, Grube Germania bei Wi . 1 (2te) 

S = : 

8 

9. 


” ® ® . 
9 “ von I ippmann & Lind in Hamburg. 
3. In Dauer, Leistungen und leichter Handhabung alle existirenden Nähmaschinen weit übertreffend. — 
10. Damen, bereits im Besitz von Nähmaschinen, kennen die grossen Uebelstände des sich leicht dehnenden und 






. Hr. Ger.-Rath Drecker, Recklinghausen . 


. Hr. Röhrs in Hannover... . 2 ..... 





. Hrn. Kaufmann u. Bühler in Ludwigsburg „ ausreissenden Riemens sowie der geräuschvollen klappernden Zahnräder. Durch obige Nähmaschine, welehe 
. Hrn. Reymer, Krause u. Co. in Posen 3 u einen ganz neuen patenüirten Bewegungsmechanismus besitzt, sind die vorerwähnten Uebelstände alle beseitigt. 
10. Hr. James Cortazzi in Odessa 3 u Massenhafle Anerkennungen sowol von renommirten Technikern als von Fachmännern und Maschinenhändiern 


11. Hr. F. Mussil in Dobbin bei Wittenber; 
12. Prager Bankverein ......... 
13. Hrn. Cohen u. Moritz in Hannov: 
14. Hrn. Baron v. Steinacker in O.-L 
15. Hr. E. Meyer in Charkow. . 


16. Actiengesellschaft Humboldt in Deuiz . . . . 


2. liegen bereits vor. 


& 2 SEIDEL & NAUMANN, DRESDEN. 
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17. Hrn. Haupt u. Lange in Bri 10 : . E 
H IE Bart e: 5 r , „ Fabrik von Singer Lit. A. £ 
19. Hr. 3. Schlunk in Freienwalde . . . fe R E a 
20. Hr. Baumeister Stützel in München » fi % und Wheeler & Wilson- ag 
21. Hr. Brummund in Büppel bei Varel a. J.. . 23, Maschinen. f \ 
22. Hr. E. Müller in Muskau... . 2... 8 » . 
B- Hr. B- Pfund in Rotkwasser 6 17 Haupt-Depöt von 
, Actien-Gesellschat 'ordan! ” ai 
25. Hr. Kindermann in Stettin . . 8 15 Original-Bradbury, Elastic 
26: Bentwalssctores m Nebstadt . ” 5 “ u 9» Jones n 
. Hr. umenrritt in Gera . " 
28. Stadıbauamt Carlsbad_. . . 8 15 3 Engros. Ex} 
39. Actien-Gesellschan „Glücka 5 6 2. gr 350 (H. 38268) port. 
“. Hr: Hamaeie (Weren. in Posen . . - “ 5 = ” IT TTTTT— 
. Hr. W. Koch in Stetin .. . ” ” y = 
32. Hr. A. Pilz i iz... - 8 BE 
EP nit : 25:28: | Lamb's Original Amerik. Facon-Strickmaschine 
BEE ee W000 von 20 bis 40 Centimeter Nadelraum. m 


36. Hr. C. F. Streühel in Blumenthal bei Burg 
37. Hr. Baron v. Pahlen in St. Petersbur; . 
38. Hrn. C. G. Deisker u. Co. in Schweidnitz . . 
39. Hr. G. Davidsohn auf Sarow bei Fürstenwalde 
40. Hr. G. Lehnhardt in Gensungen ... . 

41, Hr. Commerzien-Rath Wöblert in Berlin 
43. Hrn. Schön u. Wessely in Prag . . 
43. Hr. Erost in Stolberg ....... 
44. Hr, Paris in Königsee . . ....... 
45. Fürstlich Schwarzenberg. Herrschaft Protivin 
46. Hr. Bankdirector Kempf in Danzig . . . - - 
47. Hr. Schmidt in Droosden i. Ostpr. 





Paris’ 1867. 
Silberne Medaille. 


Amsterdam 1869. 
Goldene Medaille, 


Kassel 1870. 











#. Hr. Lorenz in lloyersworda DW = Höchstes Ehrendiplom 
. Hr. Philipp in Komotau . . . . . . x e 

50. Hr. Noclfe in Neu-Finow Dei Neustad! = für ausgezeichnete 
51. Hr. W. Blume in Hannover . . . 5 Leistungen. 





52. N. W. Böhm. Vereinsbank in Eger . 
53. Hrn. Barschall u. Klatt in Liegnitz 
54. Hr. Reymer in Posen „ . . . . . - 
55. Grüson’sche Verwaltung in Pilsen . 
56. Hr. Baron Killisch von Horn auf Reuthen . 
57. Hr. J. Goldmann in Muskau ... . .. . e 


Moskau 1872. 
Goldene Medaille, 
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58: Liebauer Rohlenverein (Schlesien) : Wien 1873, 
59. Hr. C. F. Schellenberg in Chemnitz > 1 5 
&0. Hirn Gebrüder Gminder in Reutlingen,» . : 5 m Verdienst - Medaille. 
61. Hr. Consul Bergmann in Rio Grande do Sul . 2 ® s 
62. Hr. Ferd. Maurer in Bernburg... . . - . - BACH, = 9 „ Bi natzki 
68. Hrn. Gebr. Zäch in Oberried. Si. Gallen . . rl el es N er & Co., Hamburg ‚ Generalagenten. 

Das Btablissement lieferte sonach 1873, in Hälfte des Jahres, 79 Dampf- 
siegelpressen, die zusammen mit 650 Pferdekräften eine Leistungsfähigkeit von 1,480,000 Lager von Waflerleitungs- Gegenftäuben, als: (H. 0864) 390 
Ziegeln per Tag besitzen, neben einer viel arömern Zahl Ziegelpressen zum Pferdebetrieb, : & D i et8 Bi fioi 8 8 i 5 & 
Röhren-, To: Im ehlenpressen un ampf-Sci erei 

"eine Leistung, welche die aller Coneurrenz-Pabriken in ganz Europa zusammen- ah 19, a d egen 
jenommen neck bedeutend übersteigt, Bots ee Pa een „gen Ban und Gupeiten, engl. glafirten' 

zZ jen meisten dieser. agen wurden e e von der Pal . e u. f. m., wı 
Maschinen durch Ihre eigenen Ingenieure und Manteure aufgestellt und die Betriebsleitung Thonröhren a nat alt Seiämnigen 
übernommen. 


Die Maschinenfabrik von C. Schlickeysen in Berlin kann heute täglich eine complete Chumann & Peemöller, Katharinenftr. 48, Hamburg. 


Dampfziegelei liefern, montiren und Betrieb einrichten und sendet jederzeit suf Verlangen z 
Reines Trinkwasser 


ihre sachverständigen Ingenieure vorher zur Localbesichtigung. 
e Sperialität: e ist Hauptbedingung zur Erhaltung der Gesundheit. — Cholera, 
f ittin - oder | Typhus und andere epidemische Krankheiten kommen lediglich 
g —IS[T 7 vom Genuss schlechten Wassers. Jedes Trinkwasser muss vor- 


Montirungswagen. \ her filtrirt werden, und zwar nur durch die bewährten und 


> weltbekannten 
Leicht ee und, zur Arbeit 


N geht fabrbare und, zur Abeit Bühring’s Patent-Wasserfiter. 


und Schloffereien empfehlen 1% Dieselben werden angefertigt für Zimmer- und Küchen- 


. gebrauch in gewöhnlichen und eleganten Steingut- und Thon- 
Qua & Dürfelen, gefässen, ausserdem fabricire ich Wasserleitungs-, Pampen- und 
Adln :w 


Cisternenfilter für den Hausbedarf, Hötels, Krankenhäuser, 
Kasernen, Färbereien, Brennereien und Brauereien, Papier- 

Genaue Beichreibung franco gratis, 
A. Badt’s patentirte 


fabriken etc. etc. Illustrirte Prospecte gratis und franco. 
Suft-Gas-Apparate, 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. F 
eigener und anerkannt befter Eonftruction, 


Wilhelm Hertlein in Leipzig. 
Bühring’s Patent-Wasserleitungsfilter sind in Hamburg circa 
298 
ur Erzeugung von Lencdtgas auf gänzlich Faltem Wege, für / 
ilfen, Landhänfer, en Gifenbaahekionen, Dampf: rd 7 


















"5000 Stück, in Leipzig 2000 Stück in Gebrauch. 


Die Fabrik tragbarer Riskeller 


des Ingenieurs Franz Bollinger in Wien 
empfiehlt Bierkühler, Wasserkühler; 





Segelfciffe zc. Preisconraute gratis. RUE Fleischtische; (4. 972) 
Sabrit: . Ri ir: h a E Speisenkühler aushaltungen; 
Sabrit: Barmbed, Oberalten-Allee 76; Comptoir: Zolfenbrüde 5, j rs chen- und Batterkühler; ng 





Ssamburg. (#. 01290) 


Sekner's in Wien mit ver Yerdienft- Medaille -prämürten 


" 
Bandfägen 
für Dampf«, Goepel« und Gasbetrieb liefern in ftabiler, folider Ausführung zu fehr 
billigen Breifen. 
Außerdem halten Lager von Kreisfägen, Braifen und extrafeinen Kreis» und 
Vanbfägeblättern. 194 


Braunfhweig, Zrankfurterftr. Nr. 8.  Hediner & Co. 


Mousse-Pipen neuester Construction. 


Mllustr. Preiscourante gratis. Aufträge an dieFahrik«- 
Niederlage: Wien, Wieden, Heumühlgasse Xr. 2. 


un 















N) Artien-Gefellfchaft für Fabrikation 
, von Eismafchinen, Klineralwafer- und ; 
















Bassermann & Mondt fonftigen technifchen Apparaten, a 
Maschinen-Fabrik, : vormals Oscar Kropff & Co. zu Nordhaufen a. S., 

MANNHEIM, s empfiehlt ihre patentirten, vielfach prämiirten 468 
‘ 2 zur Erzeugung von künftlihem Nobeis, bei einer Leiftungss 

Hydraulische Pressen ohne Pumpwerk Eismajchinen, fähigfeit von 100 bis 1000 Pfund per Stunde, ae E 

ns ur: Mandbetrieb mik5; 15, » und 100 Liter haltenden Pressgefössen für Chocolade-, wm [ or % ge 
ae a een} Bea aborstorlen u uınera waller > pp arate oh ne Sajometer, 

Prospecte auf gefällige Anfragen gratis. (1. 62460) die gegen alle anbern Gonftructionen au Zeit, Kraft und Bepiemihig wie dar Yet Materin IATEN. 

uf franlirte infragen Preisperzeicgniife md Dejetenzen. H. 5881) 




















u. 
| 1605. 4. April 1874.] Illustrirte Zeitung, 263 
a 
Mineralwafjer-Apparate, Eisschränke Baumjchulen- Artifel. a 
di " % e ep, Son der 
RE Dampf-Apparafe. "| jiefert in bester Qualität billigst | "Teseti ta 2 alt Minen, hogpänmie, fchottifchen Baunrofe 


Gebr. 5. &R. Iyulge, Berlin, S., Rouifet-Ufer ic, 


EISMASCHINEN 


zur Erzeugung von Roheis bis 1000 Pfund die 
Stunde; ferner . 83 


\ 
«ad | Mineralwasser - Apparate 
FT zur Herstellung allermoussirenden Getränke, empfehlen 
Vaass & Littmann, H. 58 
Maschinenfabrik in Halle a/S. (Preussen). 
hi Pfeiscourante auf frankirte Anfragen. 


Jlı Bündhöher-Einlegmafdinen, 
1 Mafchine durch 1 Arbeiter bedient, tänlih 1 Million 
Hölgchen in jen legend, Tiefert die Rafdinenfabrit 


©. Sehe in Durlad, 
GroßherzogtH. Baden. 





151 B. 423 


HSobelmajdinen 


B. 616 für Medanifer uud Gravenre. 118 
3. 5. Löfler, Berlin, S. W., Simeonftraße 11. 
M. Hofherr, 
Maschinenfabrikant, 

WIEN, Bezirk Favoriten, Erlachgasse Nr. 22, 

verfertigt als Specialität: 








Verdienst-Medaille. 





SLET Fungogsmurro M 


iger, 1 Bit amerikanische Holz-Carnissen-Stäbe- 
Vedake, und Leisten-Hobelmaschine u. 914) 


von einfacher, bewährter Construction und gediegener 
Ausführung. Preis 390 Thaler; ferner 199 


«uk | Sägetische mit Kreissägen 


and mit Bobrvorrichtung versehen. Preis 180 Thaler. 
| 18%, INustrirte Preisblätter mit genauen Beschreibungen 
werden auf Verlangen gratis und franco zugesandt. 


Röst-Maschinen 


für Kaffee, Malz, Gallus etc. 
sowie Kaffee-, dewürz- und 
Mohn-Mühlen neuester und be- 
ster Construction empflehlt in 
allen und grössten Sorten unter 
Garantie 


0. Bothner, Leipzig, 
 Antonstrasse 5 und 
Kurzestrasse 3. 


Sonbonmafdjinen, 
Bonbonwahen, 
feifenformen efr. 


hält ftetö auf Sarer 514 
Hugo Beftner, Mechaniter, 
Heudnig- Keipjig. 








Die neuesten und besten 


— (holen 

nr Einzig wirklich dunstfrei, sparsam und gefahrlos, 

ährten ul haben im Eisenguss den Stempel H% 
Schwassmann & Co., Hamburg. 


fer, Man fordere einen Schwassmann’schen Petroleum- 
d Kide| Koehofen, unter welchem Namen sie allgemein beliebt und & 


ud Tie | in vielen Geschäften Deutschlands zu haben sind. 
aan wi Illustr. Preiscourant gratis. Lieferung zollfrei. 10 
kenkäust 


a, BE | Sch verfende auf briefliche Beftellungen 


Tane0. 
forgfältig ausgeführt, und taufche Nicdhteonvenirendes 
Ber r jaf Rt. Mufter, 1, 2-3 dute 
enai . Ro) nf. 1, r. 
Leipzi 1 Mlpacca-Kobe in allen Farben, 2, Pr Thle. 
burg 0 1 Boppel-Süftre-Bobe, 14g und 2,8 Thlr. 
\ „| ı Re nur. Hipb- Habe, alle farben, 2, 3-5 Thlr. 
‚| 1 xeinwoll. Thybetrobe, alle arben, 25/, Thlr. 
_— | 1 Zaffet-Robe, Borzügl, Qual. 945, 13—15 Thle. 
ıı 2 feid. Bine Rode. alle Barb., 13, 14—16 Thlr. 
1 unver fi e Singham:Bobe, 1 Thlr. & 
1 a ‚wi interrod mit veiz. Borbüre 1 Thle. 
Stüd guten Moiree, 29 Meter, 45/6 Thlr. 
ı Melone Platt, neufte Deffins, 2, 34 Thle, 
1 gut gewirkten Long-Ghäle 51/5, 7, 9—12 Thlr. 
1 Ichwere weiße Waftelbettbede mit rang. 14, Thlr. 
\ 1 elegante reinw. zu Rtjabede 1-1; Thlr. 
\, Schwarz, gutes Zud, 10% br., 15 Sgr. — 114 Thlr. 
\, Neinw. Wudölins, 10% br., 221,— 271, Sgr. 
, Ya Dpd. Servietten u. 1gE, Tilstud auf. 1 Thlr. 
‚ Greasleinen, Ehd. 5Ys, 6, 7 u. 8 Thlr. 
|‘ Zein. Hanbt., Sch. R? ‚5, 6, 7 und 8 Thle. 
v Beiigeuge, wefücdt, die.’s, 6-9 Xhle. 
Bettbrell. %% br., Sat. 9, 10-15 Thlr. 
Zalichentüder, Dpb. 15 Sgr., lein.25 Sgr.; 11,3 Täler. 
Batent-Sammt, Std. 30 Deter, 71,—10 Tüte. 


3 ADeefel, Chemnik in Sachen. 
) Meine Hebfeule, 


„ bereitd im Jahre 1845 bon ber 
t. fühl. Regierung prämtirt, 
jegen 400 ber borzuglihften Bor: . 
en in gut beimurzelten ziel: 
unb mehrjährigen Stöden theils 
im freien Lande, theild in 


Öpfen enthaltend, ift nun wieber völig aflortict. 
Das Breidverzeichnig nebft meucftem Nachtrag, bie 








de, 


r jenaue Weichreibung der meiften XTraubeniorten ent« 
0 iu? Feten, fowie ber übrigen Pflanzen, wird auf $rancos 
a | Ride ratis ausaene en. 
gmie | rßewig bei Kotihenbrode (Leipz.-Dresdn. Eifenb.). 
" Reben-, Forf-n. Obfbaumfchnle von 2. A. Heubert 
N) 19% (gegründet in Leipzig 1330). 


Petroleum-Kochöfen. 


Emil Stuck in Leipzig. °’* 
En gros. En detail. 
llustrirte Preiscourante. 


Kassen - Schrank - Fabrik 


47100 Gar] Ade, Stuttgart. 


Prima Referenzen von ersten Bankfirmen 


und Behörden. — Prospect gratis. Garantie, 


Geldichranffabrif, 
Anfon Kern, Gera. > 


Solides Fabrikat, billige Preife. 


Holzwerkzeug und Hobelbänke, 


von trockenem Holz und sauber gearbeitet, empflehlt 
410 (1806) die Werkzeug-Fabrik 
von Hoffmann Gebrüder in Leipzig. 


Engros. Musterbuch u. Preiscourant gratis. Engros. ° 


Eduard Friederici, Leipjig, 
Vontr. 2. Gehn. Gefhäft, Poftfı. 2. 


Bolzano’d Batent-Rofte; 

Gebauer’8 Batent »- Echmier »Regulatoren für Dampfe 
majdinen und Rocomotiven; 

Bergener'd Batent-Schraffir-Inftrument ; 

Rambader'd Bat. Farbebehälter für 1 u. 3 Warben, 

Same el, Schmirgelleinen und »Bapter; 

y intfteinleinen und Bapier, Bladpapier; 

jertzeuge, Riemen, Armaturen; 

Kragen, Spinnerei» und Beberel-Regnifiten; 

Rafdinen, Keffel, Bumpen, Sprigen 2c.; 

‚Honfehold-Implement‘ Hammerzangen zu 12 ver- 
ihiedenen Anwendungen. 2 


Eorliss- Dampfmafdinen 


befter Eonftruction, mit einem Berbraud von 17/; Kilo 
ESteinfohlen z Bterbeftärte und Stunde, liefert bie 
Majcinenfabrit von 192 


Weife & Monsti in Halle a. ©. 


Transportable Dampfmaschinen 


von 1—30 Pferdekraft. 5 
(A. 0571) 


Geringer Kohlenverbrauch. 
Solide Bauart. 








Dampfwinden u. Dampframmen. 
MENOK & HAMBROOK, 
Ottensen bei Altona (im Zollverein). 





Um Indische Fonlard-Roben 


zu Taufen, verlange man die Mufter von ber 338 
Union deö Iudes, rue Auber 1, Paris. 
Einzige Firma, die 3 Medaillen erhalten. 

6t. Bern! Io (iogen. Xeonberger) Hunde, 14—2 3. 


alt, l[ömen, mwolfögrau, jmarz, weiß, ausgewadjien 
75-85 Cent. rüdenhod ae Kilo hhner, 








461 


fchidt zu jeder Beit und felbft auf bie weiteften Ent» 
fernungen die Hundezüdhteret in Eutrigfch bei Leipzig. 


Zofeph Krank in Hamburg 


empfiehlt fein reichhaltiges 


Gigarren-Sager. 
Vreiscourant franco gratis. Wufträge werben 
prompt und reeil ausgeführt. Kür Wiederverkäufer 
jefondere Bortheile. 180 


Graue Haare us 


erhalten unter Garantie ihre frühere Farbe und Glanz 
in 10 Tagen wieder bei Anwendung des Haarbalsams 
„Regne vegetal‘ (kein Aetzmittel) ä Fl. 20 Ngr. bei 


A. F. Holzhausen, Lützowstr. ®0. Leipzig. 





igöne ftarfe Kronenbäume, A Sind 20 bi8 40 Thlr. 

ieicen, füße, hohftämmige, a Schod 20 bi} 22 Thlr. 

Kiricgen, faure, großfrüdjtige, A Schod 10 u. 12 Thlr. 

Bflaumen. Ungariihe blaue Badpflaume, die befte 

Bi Straßenbepflanzung, d Schod 10 u. 13 Thlr. 

allnüffe, Hochitämmige, A Schod 25 wur 

Beinfädjer, in edelften Tafelforten, frühblıhende, 
a Stüd 5, 72, 10 u. 15 Sgr., 25 Stüd 5 Thlr. 

Dbftwildlinge: Wepfel, 2jähr., 100 Stüd 20 Ggr., 
1000 Stüd 5 Tplr.; 3jähr., 100 Stüd 30 SEE; 
1000 Stüd 8 Eile; sjähr., 5-6 Sub hoc, 100 id 
3 Thlr., 1000 Stüd 24 Thlr. Birnen, aladt. 100 Stüd 

1 Thle. 20 Ser., 1000 Stüd 12 Thlr.; Sjähr., 100 Stüd 

3 THlr., 1000 Stüd 24 Thlr. ; 4jähr., 100 Stüd 5 Thlr. 

Plenmen, 1jähr. ftarte, 100 Stüd 1 Thlr., 1000 Sfüd 

Hlr.; Hjähr., extra ftarf, 100 Städ 2 Thle., 1000 

Stüd I ale Kirihen (füße), 1jähr., 100 Stüd 

1 Thlr., 1000 Stüd 9 Thlr.; 2jähr., 100 Stüd 2 Thlr. 

15 Sgr., 1000 Stüd 20 Thlr. Doucinn. Barabiess 

äpfel, extra ftarf, 100 Stüd 2 THlr., 1000 Stüd 20 Thlr. 

ae mahaleb, Starke Bradıtegemplare. 100 Stüd 

r 

Beißpo langen: in allen Stärken vorhanden, 4jäßr,, 
ertra ren aferison te, 2mal na 100 Stüd 
1 Xhfe., 1000 Stüd 10 Äie;; slähr., Jebe flazte, aller; 
gangbarfte Sorte, 100 Stüd 1744 Ggr., 1000 Stüd 
6 Eile. 10,000 Stüd 55 Thlr.; 2jähr., auch jeher icon 
und ftarf, 100 Stüd 15 Sgr., 100 Stüd 4 Thlr,, 
10,000 Stüd 33 Thlr. 

Ligustram, zu de und febenben Zäunen, 100 Stüd 
1 Thle., 1000 Stüd 9 Thle. 

Atesicnplangen: 1jähr., 100 Stüd 7%, Sgr., 1000 
Stüd 3 Thlr.; 2jähr., 100 Stüd 15 Sgr., 1000 Stüd 
4 Thlr. ; Sjähr., 100 Stüd 1 Thle. 10 Sgr., 1000 Stüd 
12 Zhlr.; 4jähr., 100 Stüd 6 Thlr. 

den: 3jähr., 300 Stüd 25 Sgr., 1000 Stüd 8 Thlr., 

10,000 Stüd 75 Thlr.; sjähr., 100 Etüd 2 Thlr. 

Reflenim: 1. Auswahl, 100 Stüd 2 Thlr., 1000 Stüd 


13 Thlr. 

Aleckäuie: 6 bis 10 Yu ho, ftark und qut bes 
mwurzelt. Ahorn A Schod 15 biß 20 Thlr. fazien 
15Xhlr. Eberefche 15 bi3 20 Thlr. Eiche 12 bis 20 Thlr. 
Eihe 12 bis 20 Thlr. Kaltanien 12 bis 20 Thlr. 
Binden 20 bi3 30 Thlr. Bappeln 10 Thlr. 508 

glerse öfge dA Schod 4, 5 und 6 Thlr. 

gi. Rieien-©: argel Bilanzen meiner weltberühm« 
ten Sorte, Sjähr., 100 Stüd 1 Thlr., 1000 Stüd 
9 Thlr.; 10,000 Stüd 80 Thle.; 2jähr., 100 Stüd 
20 Sar., 1000 Stüd 5 Thlr., 10,000 Stüd 45 Thlr. 


?>3.6. Hübner, Bunzlan in Schlefien, 


Baumfdulen, Handelsgärtnerei, Samenhandlung. 














(Sweetbriar) 
aus Samen, mit unzähligen Dornen unb 
wohlriehendem Laube, zu Anlegung un« 
burhbringlicer lebender Bäune, find 
an; vepichiedenen Größen und zu 
en Breifen in meiner Baumihule bor« 
Tätige, Gleichzeitig werden aud Mafien 
von Beißboru- und nord. Weißerlen- 
YHanzen (alnus incana) zum ertauf 
verrät us gehalten, 6 
jitfchew! 
(Leipzig- Dreöbnner Eilenbahn). 
Reben-, For und Ohfbaumfdule 
(gegründet in Beipzig 1830) 
$. A. Henbert. 


Kremfer Senf 


‚aus der f. f. Tandesbefugten Senf-abrif von 
Zeno Gögt jor. in Krems a/Donan, Riederöfterreid. 
Diefe Senfipecialität, preisgefrönt auf ben Welt« 
ausftellungen Xonbon 1862, Baris 1867 und Wien 1373 
mit der „orticritt®-Medailfe, findet aud außer 
Deiterreih immer mehr Anerkennung und tit daher 
allen Delicatefienbändfern beftens zu empfehlen. 
Niederlage in Wien 1. Himmelpfortgaffe Ar. 25, 
im Gebäube bes Gtabttheaterd. (H. 947) 
Breißcourante franco. 403 


Angar-Weine. wis 


zolayer, Krone aller Beine in Originalfüllung, ganze 
gio ed 15 Gar., Bäßchen 30 Liter ober 25 preub. Auart 
16 Zhlr. — Dfener Rothwein, in garen Blafhen 
410 Ser., aussen 30 Liter oder 2 Ken, Quart 
49 Thlr., alles incl. aß und Blas. KBerjandt von 
1 DH. Slafen angefangen, vertauft gegen Belbeinfen« 
dung oder Angabe und Rahnahme des Vetrags 
Wlerander Flo in Wien, I. Väderftrahe 8. 


Dr. Meyer’s Unterleibspillen, 


ein vegetabilisches Mittel, yorzüglich gegen Magen- 
verschleimung. Hämorrhoiden und Schwächezustände 
infolge von Unterleibsstockungen versendet mit Ge- 
brauchsanweisung die Löwenapotheke in Berlin. 309 








Zubereitung der Chocolade. 


Man zerschneidet die grossen Tabletten in kleine Stücke, 
rührt dieselben mit etwas Wasser am Feuer an, bis sıe 
zerschmolzen, gibt dann nach Belieben Wasser oder Milch 
(ca. !/s Liter ä Portion) zu und lässt zweimal aufkochen. 

. Eine 1jg Pfd. Tablette besteht aus sechs Stücken, deren 
eins (& 42 Grammes) für eine Portion genügt. 

Gute reine Chocolade wird und bleibt leicht Nüssıg, 
auch bei längerem, übrigens dem Aroma schädlichen 
Kochen; wird eine Chocolade beim Kochen dick, so ent- 
hält sie Kartoffelmehl und ist dann schwer verdaulich. rs 


Wien 





1873. 


Fabrikmarke. 


s Fleischextract. 


Untersuchungscontrole: he (hard 


General-Depöt Leipzig. 40 
Haupt-Depöt: Dietz & Richter in Leipzig. 





Liebig Company’s Fleischextract 
au FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 89 
Vier Goldene Medaillen — Paris 1867 (2), Härre 1868, Moskau 1872. 


Drei Ehrendiplome — Amsterdam 1869, Paris 1867, WIEN 1873. 
Bas Diplom „Hors Concours“ Lyon 1872. 


wenn die Etiquette 
Nur echt, eines jeden Topfes 


den Namenszug 


2 © in blauer Farbe trägt. 


Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschat: Herren Brückner, Lampe & Co. in Leipsig. 





GIESSHÜBLER 


Reinster alkalischer Sauerbrunn. 


Seine specifische ‚Wirkung erstreckt sich auf Halskrankheiten, Magensäure, Magenkrampf, chronischen 


Katarrh der Luftwege, chronisc 
zeiten. Derselbe wird bei dem in allen 


en Blasenkatarrh, ist das brillanteste Erfrischungsgetränk zu allen Tages- 
össeren Städten vorhandenen schlechten Trinkwasser, infolge 


dessen epidemische Krankheiten erzeugt und erhalten werden, als der remste Sauerbrunn auf das Wärmste 


empfohlen. 


H. 
Versendung nur in Glasflaschen. Broschüren, Preiscourante etc. etc. gratis durch den Benlinae 


968) 472 


Heinrich Mattoni in Karlsbad (Böhmen). 


Haarleidende 


erhalten auf Franco-Verlangen eine Anweisung, 

elegant broschirt, 84 Seiten Text, meines langjährigen, 

tausendfach bewährten, rationellen Ileilverfahrens 

gegen Haar- und Kopfhautleiden aller Art von mir 
gratis und franco 

nach allen Weltgegenden zugesandt. 3 


Edm. Bühligen, Leipzig, Ritterstrasse 43. 


Stotternde un 


finden Heilung ihres Nebeld mitteld Anwendung bes 
dom Gefertigten Beuerfunbenen NRefpirationdapparates, 
welcher die anomale Refpiration, worin das Leiden 
liegt, regulirt und fräftigt. Der Apparat fammt bes 
Iegrenber Schrift ift nur bei mir zu haben. (H.971) 


Med. & Chir. Dr. Goen, Singerfiraße 18, Wien. 


Diätetifche Heilanftalt von Dr. Kles, Dresden, Badjitr. 8. 


Das ganze Jahr geöffnet. — Vemwährtefter Eurort 
ur eilung hartnadiger Reiden. Beionders empfohlen 
ei Hald«, Bruitz, Herzleiden, Magen«, Lebers, Darm« 
ranlheiten, Sfrofeln, $lechten, Rheuma, Nierenleipen, 
Srauentrantgeiten, Vleihjucht, Rervenleiden 2c, 


Mäßige Breife._Brofpecte direct. 489 
In geeigneten Fällen auch brieflihe Behandlung. 
Nähered über das Heilverfahren: Dr, Kies’ Ehrotbifn« 
dinterifche Heitmerhode, Dresnen, Wolf’s Vuhhandlung. 




















B 264 £ 


Th. Hahn’s Naturheilanftalt ic" sau. 


Gemilderte Schroth. Brießnig’fche Heilmeife. Diätetifhe und Wailercuren. Sommer und Winter geöffnet. 
Bradtvolle Lage. Burd auhleeie Erfolge feit 2ojährigem Beitanbe mweltbetannt. Echriften: Brakt. Handbuch 
der naturgemäßen Heilweije. 3. Auflage. Berlin, Th. Grieben. Naturgemäße Diät. 2. Auflage, seöthen, 
B. Scettler. Brofpecte gratis von den Vefigern 2. Hahn und yr. Mödel. (2. 1882) 414 


Bruft- und Halskrankheiten 


biß zum hoben Stadium der Schwindfuht werden 
durd) directe Einwirkung auf die franfen Athmungss 
organe fiher und rabical geheilt. Broipecte verjendet 
geasie und franco das NRordbeutihe Iufitut für Ber- 
reitung naturgemäßer Heilmittel in Berlin. 519 


Hauptverfandt-Depot: Aderftr. 90. Carl Schmidt. 
Aerbenkranke und leicht Verstimmte 


tönnen allein oder mit Beriwandten auf meiner Bile 
Aufnahme finden, melde von meinem fchon über 
25 Jahre beftehenden Afyl für Gemüthäfrante vol» 
ftändig getrennt ift. 1 


Sanitätsrath Dr. Erlenmeyer, Bendorf 
ei Koblenz. 


Had Gleve am Niederrhein. 


a 
NReizend gelegen im fchönften Theile des großartigen und pradtvollen Königlichen Thiergartend, aujcliegend 
an ben sömiglichen Neihömwald, den größten Wald der Rheinpropinz. etlnen Ahlen ys » 
Starte Stahlquellen. Ganz neu erbaute, mit bem beften und neueflen Einrichtungen verjehene Wafler- 
Seilanftalt, römifch-irtihe und ruifiiche Bäder, Kichtenbäder, ichten-Dampfbäder, warme Wannenbäder und 
mineraliihe Wäder jeder Urt. Struve’ihe Mineralmafier» Anitalt. Molten. ‚greunblidhe Stuben, jehr gute 
Berpfisgung: — Die Waflereilanftalt ift dad ganze Jahr hindurch im Betrieb. 


uötunft erteilen der Arzt der Anftalt Dr. Wilhelm Arnt und ber Gaftwirth Menmfer. 


Bad GREUZNACH. 


Beginn der Bade-Saison am 1. Mai. 
Der Ausschuss der Soolbäder-Actien-Gesellschaft. 


Gurort Karlsbad 


in Böhmen. . 


Weltberühmte Thermen, deren Heilwirtungen bei Krankheiten de3 Magens und Darm- 
tanal3, der Leber, Lebervergrößerung, Gallenfteine u. |. w., Milz: und Harnorgane, Nieren 
fand, Nierenftein, bei der Zuderharnruhr, Gicht u. f. w., Menftrations-Anomalien, Uterus- 
infareten u. |. w. von feinem Heilmittel übertroffen werden. 

Eröffnung der Mineralwaljerbäder im Sprudelbadhaufe und der Zeitun; Dog für 


„auf der Waid‘ 





I Ueber 50 Jahre erfreut fi ba® Dr. med. Doeds’- 
Ä je Mittel gegen 106 117 
! 
| 
\ 


Klagenkrampf 
und Verdauungsfhwäde 


des beften Rufes und mwirb allen derartig Leidenden 
aufs wärmfte empfohlen. Beichen des Magentrampf3 zc.: 
Unbehagliches ®efühl, Bolfein nad Speifen und @&e- 
tränten, belegte unge, Kopfmeh 2c., jpäter fchmerz= 
haft nagenbes a ‚ Drud in ber gersorube, hır= 
ed Athmen, Gritidungsanfälle, reiz! 
immung. < 
Ganze Euren (6 Wochen) A 6 Thlr. 
albe Euren (3 Wochen) d 3 Thlr., fowie Profpect 
gratis und franco, allein zu beziehen burdy den 


Apotheter Does in Harpftedt bei Bremen. 


are Gemüthd« 


(K. 1545) 359 





(H. 6877) 
483 


Herten und Damen am 1. April, der Mineralmafjer:, Moor:, Dampf: und Douchebäder, 

dann der Eifen: und Sauerbrunnbäder in den übrigen Babeanftalten am. 

welhem Tage au die Brunnenmufit und die Reunionen im Curhaufe beninnen. 
Katholifche, proteftantiiche, englifhe und ruffiiche Kirche, ifraelitifcher Tempel. 
Reizende gejunde Lage, herrlihe Umgebung mit den pradhtvollften Waldpartien. 
Eifenbahn:, Post: und Telegraphenftation. (u. 973) 
Die Mineralwäfler und Ducllenproducte Karl3bads werden in alle Welttheile verfendet. 


Der Stadtrath. 


Hamburg. — Hötel Schadendorf. 


-93% Hötel ersten Ranges. — Eröffnet 1872. =o-- un 


ai, an 








Hötel du Lac in Zürich. 





Das Hötel du Lac in irequentester Lage Zürichs dicht am Hafen, mit schönster Aussicht auf den See 
und das Hochgebirge, wird ganz neu und aufs beste als Hötel ersten Ranges möblirt und eingerichtet. Indem 
wir bitten von der Gründung dieses Geschäfts gefälligst Notiz neumen zu wollen, zeichnen mit Hochschätzung 


509 Ergebenst die Lroprietärs Honegger & Tuggener. 


KHötel Söller in Wien, Als Mülarbeitr °% 
Neubau, Burggaffe Nr. 2, Yeknaeifs ein Junger Harn befucht, weiter algemein 
näßft der Lt. Bun, ber Oper unb Woffd- | ieäniid aber nat enihaftlicge und mathemaniche 


te 
. id i ii {d 7 
Beh le Be erbebahn gelegen, mit Alan ee aka IR: Daher Tehntige Moktet 











t auf den Kahlen- und | ütı jepen Tann. , Stelung bauernn und angenehm. y 
Tot Y ul .G. o. e s 
ee ann en noncen-Erpedition von Rudolf Mofle in Leipzig. 
von 80 fir. an per Tag. Für promptefte 
Bedienung, befte Küche und Keller, auf den Agenten-Gefud) 
immern oder in den Pradtfanl-tocalitäten für einen neueren Mrtitel der Werfjeugbrande. 
it beftens geforgt. ‘Für längern Aufent: drefien_M. 11. 2888 erbeten im Annoncen-Bureau bon 
halt ermäßigte Preife. (w. 1120) 977 , ®ernä. Breper, Leipzig. 47 


Adhtungsvoll I. Hölter. | Eine im beften Betriebe ftehende, am Knoten 
ee qunfte von vier Bahnen in einer füplichen Broving: 
Haasenstein & Vogler 





tabt Defterreichö befindliche 


Champagnerfabrif 


in Leipzig. x 2a mit geihertem Klage  Berhälmife halber (ammt 
2 fundus instructus um m 
Annoncen -Expedition. en röpteis fogleich zu verkaufen. Nähere® auf 





hriftliche Anfragen unter T. D 1409 durd; bie 
cen:Erpedition von Haafenftein & Bogler in 
Ei Yen Men) 


Vermittelung von Inseraten ın alle Zeitungen, 
Zeitschriften etc. der Welt zu den Originalpreisen und 
n ohne Nebenspesen. 





Yllustrirte Zeitung. 


[A 1605. 4. April 1874] 


Die Kunft der Shnell- 5 
Bein-Sabrikation 


“ mit und oßne Tranbenfaft, Abfall, Beeren, Obft ıc. 
lehren wir aud bücch yapnläre Tchriftlihe Anleitung 2. Ebenio lehren wir bie 
unb reip. fortlaufende, zeitgemäße Initructionen, eben- an! uder , vepnlenr, 
0 bie Rum-, Gognac-, Ligueur-, Rofoglio-, gut atur- und uud ' und Gährmitteln 
äfte-, Limonaben«, Meth-, Katze; ract«, Bier-, Bäderei, Brauerei unl Itusbrennerei; deögleigen 
‚berhaupt rit- Sabritation‘‘ jemwol nad 


„Getränte: und Effeyzen-Fabrilation‘ ihr einfaen Opkem , @ifährnng at een 


auf warmem und Baltem Wege. Much geben wir tefp. offö (Ozon) auf eine ensem 
yrattifhe Ratio e und „ &pecial-Recepte‘‘ zu ben große 'e im verhältnigmäßig Meinem Raume 
verfchiebenften Weinforten, Champagnerd, Wouquets, | — fomie verihlebenfter anderer Gonium- und Handeld« 

ärbungen, Klärungen; feneller Bereblung junger, titel — nad dem jegigen Stanbpuntt ber ratio 


eftauretion reip. jänerung franter, harter oder 
abgelebter Weine; rationeller Vermehrung bed 
Traubenfaftes und ber fertigen Weine, Ansnugung 
der Treftern, Drufe z2c. mung der verjhiebenften 


den 18 und 20jäßri Er 
Fe 5 Keguifit u 2 lahm Yak 
aller derartiger Erfheinungen. . 
ini Brobate Erfindungen, Recepte ıc. für alle Fächer 
le en duch Ag gr Ben des praftiihen Lebens Gerneßmen wir zum Werken. 
Näheres, Programm und Katalog gratis. 


Wilhelm Hhilfer & Co. in Berlin, O., Blumenftrafe 73. 


Sandm.stechn. Induftrie-Gomptoir und Lehr-Inftitut. 


Bern-Suzgern-Bahn. 
Rollmaterial, 


Die Lieferung von nachfolgendem Rollmaterial wird hiermit zur freien Goncurrenz ausgeichrieben. 


Mafdhinen. 


4 Locomotiven für Schnell» und gemifchte jüge mit 6 gefuppelten Rädern. 
N 4 0. ie Güter und gemifchte Büge mit 6 gefuppelten Rädern. 
(Die Linie Bern-Luzern hat Marimal»Steigungen von 0,020 und Minimal-Radien von 300 Meter.) 


Wagen nad amerikanifhem Syftem. 









3 Berfonenwagen 1. Mlafle 4räbrig 40 ‚Flaktiorm: Güterwagen Arädrig 
3 do. er 16 Koblenwagen In 
2 do. Lu.l „ 8 „ 30 gebedte @Ater- reip. Wiehwagen 4 „ 

4 do. Bi a 8 Sangholgwagen er 
4 do. DL. 3 85 6 Kourgons In 
8 do. ı neepfiug 


Mafhinen und Bagen find nad) den beften Typen und Methoden und aus den beften Materialien zu conftruiten. 
Fabrikanten, welche auf die Lieferung des ganzen Lönnen, biß zum 15. April nächfihin an die Directiom 
ober eines Theils biefed Materials reflectiren wollen, der Bern-Enzern-Bahn in Berm, Bunbedgafie Nr. 226, 
können ihre Typen borfchlagen und haben ihre ba= einzufenden, wofelbR aud allfällige ndigui 
bherigen Offerten nebft Angabe der Typen, der Breiie über den @egenftand biefer Ausichreibung einzugolen 
und der Termine, zu welchen fie biejed Material liefern ind. 455 


Der Bräfident der Direction. Meyer. 


Drei Erfindungen 


im Gebiete der Mechanit find zu verkaufen. Ks, 
Anfragen aub F. D. nimmt die Egpedition biefer Bei- 
tung zur Veförberung entgegen. 496 


Bern, den 12. März 1874. 


Agenten 


jefucht [* einen leihtverfäuflihen Artikel. Prodic 





n 10 Broc. Reflectanten erfahren dad Nähere auf 
anco-BZufcriften sub Chiffre Il. — 619 — O. burı 

eg eroneennGgpebitton von Haafenftein & Bogler | 
el. . 


re 
126 . : 

Ein Mechaniker, 
von theoretifher und praftiiher Ausbilbung, befjen 
Seen ud oo ellden Appansten (ie deizanfalin, 
im Bon und der Reparatırr von Räh« und Gtrid- 


Rittergutsverkauf, 


Ein in der Nähe der Station Eggmühl der bairi« 
Aifen Oftbahn gelegenes Nittergut mit_WBrauerei, 


Biegelei, Delononıie und Walbungen, 621 Tagmwert = mafdhinen, Zuftdrud« und elektriihen Kamapien, 
ca. 212 Heltare umfaflend, wird wegen Ublebens des übrigens auch im Bau von Dampfmafe und 
Vefigers verfauft. Räheres burch 454 Turbinen Dem, ans wel 1 lang Fr 
Domänenpächter Lang in Niedertraubfing | Yühren une DEiaenE Han innere nen 


bei Regensburg. 


—- Bila-Berkauf. 


Eine Bila (6 Bimmer incl. großem Salon, 1 gr. 
Gladveranda, 4 Kammern, Küche, Waihtühe, großem 
Souterrain), in 249 Morgen großem Garten mit 
vorzüglihem Brunnen, in_ber fchönften Lage von 
Arnftadt — mit oder ohne Möbel. 

Dfierten suh A. K. 37 beförbert die Annoncens 
Erpebition von Rudolf Moffe, Gotha. (B. 2384) 


Ein Retoudenr, 


iebod) nur vorgüglicher Techniker, findet zum 1. Mai 
d a bar ana bei f (u fa) 520 


Gebrüder Siebe, Photographen, Stettin. 
_ gür den Bertrieb vom (I. 1120) 425 
Gewinn -Antheil - Scheinen auf 

Prümien-Anlehens-Loofe 


werben tüchtige cautionsfähige Agenten in Städten 
und auf dem Lande gegen hohe Besbifen gelucht. 
Offerten sub A. A. 100 an Hanfenflein & Bogler in 
Danzig zu richten. 


Das Brenn der internationalen 
Landwirthichaftlichen Ausftellung zu Bremen 


fudt für ben Bertrieb der Loofe zu der mit der Austellung verbundenen großen Berloofung folibe ee 
Bedingungen und Profpecte werden auf Berlangen franco überfanbt. Der Vertrieb der Loofe iR von jünmmts 
lichen Regierungen bed Deutichen Meichd neftattet. 36 


Office International des Paquets Express « 


Paris, 35°" rue de Trevise, von J: aques Zebaume, Köln a/Rh., 1 Marzellenstrasse, 


befördert Packete nach allen Postorten Deutschlands incl. sämmtlicher Unkosten , einschliesslich Assecuranz, 
bis zum Werthe von 400 Thlr. zu folgenden von Paris ab gültigen Portosätzen, und zwar (H. 4576) 


nach Städten gehörend von Köln aus zur | 1. Zone | I. Zone | Mi. Zone | IV. Zone | V. Zone | VI. Zone 
von O bis SRil. . . . - Sübergroschen |2015 27a | 23-28, | 23 | 3-8 | 

DIL A ee ® sis ana | 351,01 sry sel sry, a8ın 6a 
Vezoollung in Köln wird auf’Verlangen gegen Gebühr von 6 Sgr. pro Packet bewirkt. Näheres auf frankirte 
Anfrage. Erläuternde Tarife durch sämmtliche Filialen von Haasenstein & Vogler. Agenten werden gesucht. 


Nach Amerika für 45 Thlr. 
Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschiffahrt 


von BREMEN nach ie 
Baltimore Neworleans 


jeden zweiten Dienstag. 14. April. 


jüt Thaler, Ds 
zweite Kajüte 100 Thaler, Tale a Na Kajöte 210 Thaler, 
Zwischendeck 45 Thaler. | Zwischendeck 45 Thaler. | Zwischendeck 55 Thaler. 


Nähere Auskunft ertheilen sämmtliche Passagier-Expedienten in Bremen und deren inländische Agenten sowie 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. | 


N. 8228 önnen Berlangen vorgelegt werben. Gefällige 
. 2 ne Biete mon Teane ri ten unter P.D. 


en 
die Expedition der Jüuftrirten Beitung. 512 


Ein Buchbinder, 


jeit 3 Jahren als Werkffhrer tätig, mit Handhabung 
Ale Mafchinen betraut, and) in rue 
fabritation bewandert, fucht eine andere Stelle. 
Gefäige Offerten niederzulegen unter K. P. bei 
3. Bed, Belbsio, Eifer. 32, Seltengebäube II. 516 


Retouchenr-Hefud. 


Ein fehr geübter Regativ- Retoudeur findet bei 

m Gehalt in einem großen Atelier dauernde Stel« 
ung. Offerten mit Angabe der bi eigen Bichem- 
teit unb er Senaltsanipei e fowie Beifügung einiger 
Proben find franco an die Expedition biejer eitung 
sub G. S. 37 gu richten. 5 


Anlehens-Loofe jeder Art 
tauft und verkauft nadı Tagespreis und übernimmt 
Veenes noch Rakffabenben Niehungen, Sad nenchen 
ferner nı v 
Yeriäffiaen giften, gegen billige Gergatung 521 


N. Treitihte, Zwidan, Sadfen. 




















„Newyor K 


Sonnabend. 
Erste Kajüte 165 Thaler, 











Rebigirt unter Berantwortlichteit von Joh. at. Weber. Beipzig, Berlag von J.g- Weber. Dru: von $. 8. Brodhaus. 
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Illustrirte Zeitung. 


[-# 1606. 11. April 1874. 








Ein Rükblik auf den Adyanlikrieg. 


I 


ie engliichen Truppen find von der Golbtüjte heim: 

gekehrt; ihr Befehlshaber Sir Garnet Woljeley ift 

von der Königin Victoria feierlich empfangen wor: 

den und wird al Held und Sieger mit Ehren über: 

bäuft, Das Seitenftüd zum abejfinischen Feldzug 

von 1868 ift geliefert worden, man züdıtigte einen 

bartnädigen seind, aber hier wie da fragen wir: 

what next? Abejjinien, das feinen Theodor verlor, zerfiel 

abermals in feine Theilfürftenthümer, nahdem die meteorgleih 

eripienene englifche Armee wieder abmarfdirt war, und ein 

tauenvoller ? Arnertrien löft dort den andern ab. Ob Eng: 

Finder einft auf Magpdal a8 fteilem Selstamm geftanben, was 

tümmert dag jene Aethiopier? und ein künftiger Theodor wird, 

wenn e3 ihm beliebt, abermal3 Gefandte eincd europäifchen 
PVotentaten einterkern. h ; 

Dies j auch mit Afchanti der Fall. Cumassia delenda est! 
tufen bie beleidigten Briten. €C3 hat fie manche 100,000 Pfd. 
St. geloftet, aber, ihr Zmed wurde erreicht, die Hauptitadt 
de3 Feinde? ging in Zlammen auf. Daß aber damit Aihanti 
gebrochen fei und beiten barbarifcher Herricher nicht, wenn ihn 
die Luft anmandelt, abermals das „Protectorat“ über: 
Shmemmen und mit feinen Schwarzen vor die Mauern von 
Cap Coaft Caftle rüden wird, wollen wir teineswegs be: 
Haupten; denn dauernd vermögen die Engländer fi nicht in 

fhanti feftzufeßen; das beweift ihr bejhleunigter Rüdzug 
nah_dem Siege, da fchlimmere Feinde als die Afdhantis 
auf fie einzuftürmen begannen, folhe, die in ber Natur des 
Landes begründet find. Noch liegen uns teine vollftändigen 
Verluftliften der britifhen Truppen vor, fo viel läßt fih aber 
jet Ihon überfehen, daß mindeftens jechamal mehr dem Klima 
und den timatishen Krankheiten erlegen find ald den Ku: 
geln der Aichantis. £ ; 

Bewundernewerth und eine kühne ne be3 erft vierzige 
jährigen Generals Sir Garnet Wolfeley bleibt die Erpedition 


immerhin, wenn wir bedenken, daß der Angelpuntt, von bem . 


fie ausging, in London liegt, und dafı die Dampfer faft drei 
Moden zu fahren hatten, um an die Solofüfte zu gelangen, 
von wo der March in Jnnere angetreten werden mußte. Da 
dort abjolut nichts zuhaben war, womit man ein no) folleines 
Armeecorps ausrüften und unterhalten konnte, fo mußte jede 
Kleinigkeit aus den englifhen Arjenalen erit dorthin geichafft 
werben; jeder Nagel, jedes Pfund Brot, jedes Stüd leifch, 
turz alles und jedes, Unfere Lejer kennen bie Urjadhe des 
Kriegs, und wir haben nur no nöthig, ihnen einen zu: 
fammenbängenden Bericht über dejien Verlauf feit dem Ein: 
greifen der europäiichen Truppen zu eritatten, e 
Lestere landeten am 1. Januar und hatten Gelegenheit, 
fi in Cap Coaft Caftle auf dem Martte mit den Früchte feils 
bietenden [hwarzen Schönen des Landes vertraut zu maden. 
Kurz darauf begann der Marfch nach Norden hin, dem Grenz: 
Huß Prah zu, hinter den die Aihantis fi zurüdgesogen 
hatten. Aut diefer Etrede waren Laubhütten entlang der im 
Urwald ausgehauenen Straße gebaut, in denen die Truppen 
fchliefen; täglich erhielten fie feifches Sleifh ‚ Silter forgten 
für gefundes Wafler, und Korthelme mit Schleiern fügen fie 
vor der brennenden Tropenfonne. Die Vorbereitungen waren, 
Soweit Europäer dabei ins Spiel famen, vorzüglid, getroffen. 
Und od fchwebte bei der Station Manfu das Schidjal der 
ganzen Erpedition an einem Faden. Hier blieben bie Vorräthe 
aus, bie Hömar en Träger (alleg muß bier dur‘ Menjchen 
transportirt werden), feige Santincger, flohen, und einige 
vorausgefandte Regimenter mußten jogar aurüdgesogen wer: 
den. An diejer Stelle forderte der Tod zahlreiche Opfer. Die 
Dysenterie und das Fieber rieben ganze Compagnien auf. 
Der an wurde überfäriteen, ohne daßeinTreffen 
mit dem Feind ftattgefunden hätte. Dan rüdte in das Land 
der Adanliberge ein, das nur dünn bevöltert ift. Zahlreiche 
Heine Flüfje mußten bier überbrüdt, Sümpfe mit Anüppel 
dämmen wegfam gemacht und der Urwald ausgehauen werben. 
Alles ging gut, und Jomana, bie erfte größere Ajchantiftabt, 
wurde ohne Wiberftand befest. Hier fanden die eriten Unter: 
handlungen mit dem Feinde ftatt. Ein deutfher Miffionar, 
Kühne aus Schlefien, der feit dem Jahr 1869 in Kumafji ges 
fangen gehalten wurde, war vom König Koffi Kalltalli frei- 
gelafien worden, um die Briten von befien friedlichen Ablichten 
zu überzeugen. Als aber Sir Garnet Wolfeley nun erklärte, 
nur in der Hauptitadt Frieden fehlieken zu wollen, da warf 
der Barbarenfürit die Maste ab und jhmur, daß kein Englän: 
der wieder über den PBrab heimkehren folle. Cr hatte die 
Sendung bes Miffionars Kühne nur dazu benugt, um Zeit zu 
gewinnen ; fein Generaliffimus Amanquatia organifirte untere 
dejien da3 Heer von neuem, und als die Briten fi) der Stadt 
Amoaful am 31. Januar näherten, da begann eine Reihe von 
blutigen Gefechten, die dadurd bejonders furdhtbar wurden, 
daß die Feinde meift im Urwald verborgen lauerten und die 
Engländer mit ihren Ratetengefhügen und Chrapnelis gleich: 
fam ins Blaue hineinfhießen mußten. Wader hielten‘ die 
Aldantis Stand; fie fümpften tapfer gegen die überlegenen 
Waffen der Europäer, wiewol ihre Ber! ufte bedeutend waren. 
Entlang der duch Sturmangriffe eröffneten Straße auf Ku: 
majfi lagen mafjenhaft die verwefenden Körper ber Aichantis; 
mehr ald hundert Vornehme, unter ihnen aud Amanquatia, 
waren al3 Leihen in proben Körben nad} ber De ge: 
bracht und dort unter allgemeinem Wehtlagen beitattet worden. 
Die Shladht von Amoaful koftete aber die Briten auch) gegen 
300 Mann an Todten und Verwundeten. x 
Jept ftellte König Koffi Kallfalli fc perfönlich an die Spige 
- feiner Armee und rüdte nah Drdahfu, einem nur wenige 
Meilen füdlih von Kumaffi gelegenen Ort, wo er bie ent: 
fcheidende Schlacht gegen bie Briten feblagen und feine Haupt: 
jtadt vertheidigen wollte, 

Die Engländer rüdten vor. Am 1. Jchruar verbrannten 
fie Die Stadt Becqua und marfdirten am 2. auf Ingimmamu, 
mo abermals ein Aufenthalt entitand, da wiederum bie Vor: 
räthe zu mangeln begannen. Nun war aber Gefahr im Ver: 
zug, denn Schon traten die Anzeichen ein, daß die Regen nahten, 
melde die Ströme anfchwellen machen und bag Land weit und 
breit in einen Fieberfumpf verwandeln, welcher mit feinen 
Peftausdünftungen die Europäer decimiren mußte, falls fie 
darin vermeilten. 

Der engliihe hbergeneral ließ daher eine außerlefene 
Truppe, an deren Epite das 42. fchottijhe Regiment m 
jchirte, mit Lebensmitteln auf nur vier Tage verfehen und a 
rüden, während das Gros der Armee in rimmamı zuri 









blieb. Jene Handvoll follte den längft geplanten Streid auf 
Kumaffı Ausführen. Friedendboten, die Koffi Kallfalli jandte, 
wurden zurüdgemiefen. Am 3. Februar fand Sir Garnet am 
Slufie Ordah fi gegenüber die Afchantis, und am folgen: 
den Tag wurde die Schlacht von Drbahfu gefhlagen, in wel 
her die Afchantis unter großem Perluft aus ihrer legten 
Stellung geworfen wurden. Dem Vorbringen der Engländer 
gegen Kumafji ftand nun nichts mehr im Weg. 








Wodenfdan, 


Deutfhes Heid. 

Der Reichstag hat fich bis auf den 9. April vertagt. Seine 
legte Handlung war die Annahme des Gefegentwurfs über bie 
Eivilehe in dritter Lefung. Das Baiern im Bundesrath_gegen 
die Annahme des Gefeges Nimmen werde, fcheint aus den Heupes 
tungen des Jujtigminittere v. Bäuftle hervorzugehen,, die_ wir in 
ber vorigen Nummer mitgetheilt haben. Auf bie Etellung 
Sacjfens zu diefer Frage läßt fi aus der Rede des Abgeordneten 
dv. Könnerig ein Schluß ziehen: „Wir erfennen‘, fagte er „in 
ber Ginführung der Givilehe nicht einen Gingriff_des Staats in 
die Rechte der Kirche, wir halten vielmehr ben Staat für voll: 
fommen berechtigt, Beflimmungen barüber zu treffen, in welcher 
Form eine bürgerlic, vechtegültige Ehe abzufchliegen if. Wir 
wollen aud nicht verfennen, daß, nadhıtem in einem größern 
Theil von Deutichland die Givilehe geltend geworben ıft, bei 
Griaß eines allgemeinen bürgerlichen Oxiepbuchs die allgemeine 
Einführung der Givilehe in Deutichland fhmer au umgehen fein 
wird. Hier liegt aber ein folches Geiegbuch nicht vor, fondern 
cs wird une augemuthet, aus dem Givilredyt eine allgemeine 
Materie herauszugreifen und für fich zu regeln. Gin lebhajtes 
Interefie im gejammten Reich eriftirt dafur nıcht. Daß ein Berürf: 
niß vorliegen mag für einzelne Länder, die Givilehe einzuführen, 
wollen wir nicht ın Abrede ftellen, allein die Vorgänge in Breus 
Sen und Baden veveilen: daß die Kandesgejepgebungen vollftändig 
in ber Xage find, diefem Bebürfniß, wo es bervorgetreten it, ab> 
aubelfen. Unter den obmwaltenden Unjtänden it auch auf die 
Verhältnifie in andern dentichen Ländern Nücicht gi nehmen. 
Nun liegen aber die Berhältnifle fo, daß zum Beijpiel im König: 
reich Sacıfen bie Givilehe mit den Anfchauungen und Sitten des 
größern Theile der Bevölferung zurzeit nicht im Ginflang 
tteht, daß zurzeit die Givilehe eine der Mehrheit der DBevölfer 
tung heibertpsediende Inftitution if.” a 

ie zweite Berathung des Gejegentwurfs inbetreff ber Muss 
gabe von Neichsfaflenicheinen wurde zwar begonnen, aber nicht 
mebr_ erledigt. Zu dem eriten Artifel, der die Ausgabe von 
120 Mill. Mark Reichsfaflenfcheinen in Abfchnitten zu 5, 25 und 
50 Mark feftftellt, murden mehrere Amendements vorgeichlagen. 
Bamberger beantragte: Diefe Kafienfcheine find zunächit zur 
Einziehung des von ben Bundesitaaten ausgegebenen ‘Bapier 
gelds zu verwenden, fchliglich aber unter die Yundesitaaten 
nah dem Maßitab ihrer durch die Zählung vom 1. December 
1871 feitgefteliten Bevölferung zu vertheilen. Bräfident v. Del: 
brüd warnte vor Nenderungsanträgen, da die Vorlage dag Ne: 
agltat fehr fchtwieriger Verhandlungen fei, und ber fähfiiche 
unbesbevollmächtigte v. Noftig- Wallwig vertheidigte Sachen 
gegen den DBorwurf, zu viel Papiergeld ausgegeben zu haben. 
Nach diefer Verhandlung trat die Vertagung eın. 

Das Shidjal des Militärgefeges it noch immer uns 
entfchieden. Der Militärausihuß hat bei der zweiten Lejung 
den erften Artikel abermals abgelehnt, und der preußifche Kriege: 
minifter ben Gntwurf ohne jenen Hrtifel von feiten ber ver: 
bündeten Regierungen für nnanneomdar erflärt. Diefe Lage 
hat ben Ruder veranlaßt, der zu feiner Beglüdwünfdung er: 
fchienenen Generalität gegenüber auszufprechen, daß abermals 
eine Krifis über ber Armeeorganifation „au Aohmeben fcheine. 
Der Kaifer hat auch den Präfidenten des Reichstags zu fich ber 
fchieden und fich über bag Militärgejeg gegen ihn ausgefprochen. 
Nicht minder hat Fürft Bismard in einer Unterredung mit zwei 
Abgeordneten feiner Berfiimmung über den Entwidelungsaung 
der Dinge lebhaften Ausdrud gegeben und die Abficht aus: 
geiprochen, unter dielen Umitänden balvigft feinen Abichied nach: 
ufuchen. Er fühle fich nicht mehr fräftig genug, um bie großen 

ühen der vorbereitenden Perioden und die in ber fchwantenden 
Mehrheit des Reichstags entgegenftehenden Schwierigkeiten zu 
überwinden. Befonders flagte er dariiber, baß fo viele unbedingt 
reichstreue ZBahifveife nad Maßgabe der Haltung ihrer Ber: 
treter für die dem Reiche entgegenftehenbe Partei thatlächlich 
ins_Gewicht fielen: Im zweien folcher Wahlfreife haben in- 
zwifchen die Wähler Schritte berathen, welche angefichts ber Ger 
fahren zu thun feien, die dem Land aus einer Verminderung 
der Weirkratt und der Herbeifährung eines neuen Eonflicte er: 
wachien würden. In Kemfcheid iit eine Verfammlung der Liz 
beralen ausgeichrieben worden, und in Wittenberg erläßt man 
eine Adrefie an ben Abgeorbneten des Kreifes, welche biefen aufs 
fordert, für den erften Artifel Mi ftimmen. _Neuervings find auch 
in Leipzig, Hamburg und vielen andern Orten Wählerverfamm: 
lungen veranftaltet worden, um ihre Abgeorbneten aufzuforbern, 
es nicht zu einem Conflict fommen zu laflen. 

Die Wiedereinfebung bes Gemeinderaths_von 
Straßburg fteht in Ausficht. Bon den Mitgliedern befielben 
ift mit allen gegen 2 Stimmen der Beichluß aefaßt worben, dem 
Oberpräfidenten durch eine Aborbnung von 5 Gemeinberäthen bie 
Mittheilung gugehen zu lafien, daß der Gemeinderath jeden Bürger: 
meifter, welchen die Regierung aus der Mitte befielben ernennen 
werde, anerfennen und bis bahin feine Thätigfeit unter einem 
grovifocifcien DVorfigenden wieder aufnehmen wolle. Es handelt 

jest nur darum, für den Bürgermeiiterpoften eine geeignete 
PVerfönlichfeit zu finden. Der dazu auserjehene Julius 
hat die Annahme beftimmt abgelehnt. 





lein 


‚Preußen. 


‚Der Grabiiof von Köln ift verhaftet worben. 
Diefe Mafregel erfolgte, weil der Kirdenfürft die gegen ihn 
verhängten Geldftrafen nicht bezahlte und Auspfändungen fein 
genügendes Refultat ergaben. Die Abführung in das Gefäng- 
nid erfolgte ohne Rubeftörung, obgleich viele Geiftliche erfchtenen 
waren, um von ihrem Oberhirten in auffälliger Weife Abfchieb 
zu nehmen, und eine DVolfsmenge den Wagen des Erzbifchofs 
bis zum Thor des Gefängniffes begleitete, 


Veherreihish-ungarifhe Monardie, 


Das Abgeordnetenhaus hat das Unterrichtsbunget nach 
dem Antrag des Ausichuffes mit einer vom Abgeordneten Winfler 
beantragten Erhöhung von 8000 51. für itrien zur Hebung bes dor: 
tigen Bolfsichulweiens angenommen. Im Verlaufe der mehritündis 
gen Debatte Ipradı Heinrich für Grweiterung der Competenz bes 
Neichsrathe im_Interefie einer einheitlichen Verbefierung ber 
Volksfhulen. Das ganze Budget fammt dem Yinanzgejeg für 
1874 wurde in zweiter und dritter Kefung angenommen, worauf 
das Haus fich bie zum 14. April vertugte. Zu feinen legten 
Befchlüfien gehörte die Aufforderung an die Regierung, bei Cin= 
führung ber Steuerreform das Lotto aufzuheben. Dafielbe bringt 
5 Mil. Sl. ein, ift aber eine wahrhaft verderblicge Steuer, die 
faft ausichließlich von der allerärmiten Klafje getragen wird. 
Bemerfenswerth ift eine Erklärung, die ber Kinanzminifter über 
den Zolltarif gab. Gr geftand zu, daß berfelbe Pehlechaft fei, 
doch treffe nicht die Regierung die Schuld, daß nicht ein all- 
gemeiner Zolltarif in flarer und überfichtlicher Weife zufammen- 
geitellt fei. Ungarn bereite Hinderniile, und die Regierung werde 











fih noch einmal an das ungarifche Minifterium wenden, damit 
endlich eine panvelssonfeum aufammentrete, der man ben feit 
drei Jahren fertigen Zolltarif vorlegen Fünne. 

Eine jungezehifhe Volfsverfammlung in Pra 
bat fi ehe entichieven gegen die gen ausgefprochen. De 
DVerfammlung war berufen worden, um gegen neue Echmähungen 
au protefliren, die Fatft Lobfomwig gegen u ausgefprochen hatte. 
Die Jungezechen haben die Gelegenheit fofort benußt, um den 
Teubalen die Maske abzureißen und zu beweifen, daß fie blog 
Sympathien für die Rechte der Gzechen heucheln und biefe für 
ihre eigenen Zwecde misbrauchen. Auf der prager zejsun, 
lung erklärten die Jungcjechen, fernerhin treu zum Liberalismus 
ftehen zu wollen, und bezeichneten die fogenannte Rechtöparteı 
als die der Reaction und des Rüdichritts. An einem Anichlu; 
ber_liberalen Jungezehen an die liberalen Deutjchen ift nadı 
diefer Volfsverfammlung nicht mehr zu zweifeln. 4 

Das ungarifhe Abgeorpnetenhaus hat die Dele: 
golionemahlen ganz nach der Lifte der Deaf-Perrtei vorgenommen. 

ie Partei der Adıtundvierziger hat fich in ihrer legten Gonfe: 
renz aufgelöft, und die Mehrheit berfelben ift mit den aus dem 
GElub der Linken ausgefchiedenen Abgeorbneten zu einer neuen 
Partei aufammengetreten, die den Namen der vereinigten flaate: 
techtlichen Oppofttion angenommen hat. Durd; diefe VBerichmel: 
ung ift aber die Zahl der Parteien nicht vermindert, jondern 
vermehrt worden, benn ein Theil der Linfen fteht noch immer 
wifchen der neuen Opvofitionspartei und dem alten linfen Gen: 
trum, wie auch ein Theil der Aehtunvierziger dem alten Ramen 
und dem alten Programm treu geblieben üit, fodaß ber Reiche: 
tag jet acht Parteien zählt. Die neue Oppofitionspartei ift be: 
reits mit einem Manifeit hervorgetreten, in welchem fie erklärt, 
daß Ungarn ein unabhängiger Staat fei, der nicht nur feine Ver: 
waltung, fondern auch die Fragen der Armee, der Ainanien und 
der auswärtigen DVerhältniffe frei von jeder Ginmifchung regeln 


müfle. 
Frankrei. 


Die Nationalverfammlung hat ie Sigungen bis zum 
15. Mai geichlofien. Es ging zulept nn ürmifch her, als die 
Regierung verlangte, daß den beiden Mitgliedern der Bamilır 
Ztleans, die in der Armee eine proviiorifche Stellung einnehmen, 
ihre Grade definitiv gefichert werben follen. Die äußerfte Linfe 
gerieth in heftige Wallung, aber bie Kammer trat dem Antrag 
der Regierung mit anfehnlicher Mehrheit bei. Ein neuer Tu: 
mult entitand bei der Berathung des Gefekes über die Aufhebung 
der Beichlagnahme, die nody auf dem Privatvermögen der che: 
maligen faijerlichen Samilie, und namentlih auf den Grunt: 
tüden laftet, die zum Privatbeiig der Erfaiferin Eugenie gr: 
hören. Auch diefer Gefegentwurf wurde angenommen. In den 
permanenten Ausichuß, der mwährenn der Dauer der Ferien beı: 
fammenbleibt und aus 25 Mitgliedern beiteht, find 16 Ab: 
georbnete der Rechten und nur 9 des linfen Gentrums und ber 
Linfen gewählt worden. 

. Das fünftige Dberhaus wird nad dem Plan der Re: 
sierung eine eigenthümliche Bildung und große Vorrechte erhal: 
ten. Sn der legten Situng des Ausichufles zur Berathung der 
DVerfaflungsentwürfe hat ber Herzog von Broglie die leitenden 
Grundfäge der Regierung entwidelt. Die Regierung fchlägt vor, 
die Mitglieder des T’berhaufes aum Theil von dem Staatsober: 
haupt und zum Theil von den Notabeln und den Höchitbefteuer: 
ten ernennen zu lafien. 3u den weientlichiten Befugnifien bes 
Oberbaufes wird das Recht gehören, in Verbindung mit der bödh: 
tten Gewalt Staatsverträge zu genehmigen und aufuhesen fomwie 
die zweite Kammer aufzulöfen. 

Die Parteien und die Regierung. Das Refultat ber 
Ergänzungswahlen in ben Departements der Gironde und der 
Haute:Marne hat den Rudicalen zwei entfchiedene Siege ver: 
Ihafft. In der Gironde hat ihr Candidat 13,000 Stimmen mehr 
erhalten als die beiden _confervativen Gandidaten zufanmen, 
und im Departement der Haute:Darne hat die von den Radicalen 
erlangte Stimmenzabl die bes confervativen Gegners um bie 

älfte überflügelt. Das rechte Centrum hat fich durch Diele 

ablen veranlaßt gefunden, Derathungen zu halten, ob nicht eine 
BVolitif » befolgen fei, welche dem linfen Centrum und felbit 
der gemäßigten £infen erlaube, mit ber Regierung. gehen zu kön 
nen. Der Herzog_von Broglie hat fich durdy die Niederlage feiner 
Bartei zu neuer Strenge aufgeforbert gefühlt Er ift gegen meh: 
tere Zeitungen eingeichritten und mit neuen Abjegungen von 
Maires vorgegangen. In der onin dat man eine befondere 
Strenge walten lafien, aber auch in Paris find 3 Maires und 
11 Adjuncten ihrer Xemter entfegt worden. In Marfeille wurde 
fogar der ganze Stabtrath abgefest, der ganz aus Rabicalen be: 
ftand. Die Hlucdht Rochefort's und mehrerer fchwver gravirter 
Communiften_aus Neucalebonien murde von ihren parifer Ge: 
finnungsgenoffen als ein wichtiges Ereigniß gefeiert. 


Spanien. 


Die Kämpfe gegen bie Carliften haben einen fehr 
ernften Charakter gehabt. Auf beiden Seiten find die Berluite 
sehr fark geweien, dazu fehlt e& bei den Garliften an Neriten unt 
Hülfgmitteln aller Art, Daß die Regierungstruppen im Bortheil 
gewefen find, berätigt fih. Die fawerite Aufgabe, bie Ginnahne 
der ftarf befeitigten Anhöhen von Abanto, haben fte nody zu Löfen. 
Serrano bereitet den Angriff mit großer Umficht vor und rechnet 
auf feine große Ueberlegenheit an Geichüsen. Bon Madrid find 
16,000 Mann Unterftügung unterwegs. Nach} einer Depeiche aus 
der Hauptftabt hat Serrano ein Gefchüßfeuer auf die carliftifche 
Stellung von Abanto eröffnet. 


England. 


Ein Dantesvotum für bie Sieger auf ber Golt: 
Füfte wurde im Unterhaus beantragt und einflimmig angenom- 
men. Disraeli flellte den Antrag unb gab eine gebrängte Dar: 
ftellung der Ereignifie an der Golbfüfte, Er machte der vorigen 
Verwaltung den Vorwurf, in dem Irrtum gemwefen zu fein, das 
fih alles_mit eingeborenen Mannihaften abmachen lafle, une 
demgemäß einen Befehlshaber mit einem Stab, aber feine Trun: 
pen ausgefchiet zu haben. Gladftone mußte die Thatfache iu: 
geben, erinnerte aber an bie bamalige Jahreszeit, in der man 
englifche Truppen bem mörberifchen Klima nicht habe ausiegen 


können. 
Kurze Nayridten. 
Zwifhen Jtalien und San Marino ift ein Conflict ausgebrochen, 
weil die Meine Republik fih zum Bufluchtsort für Verbreher madt. 
In Rumänien wurden die Kammern geichloffen. 
Einer der Rabihah8 von Sumatra, ber von Bighem, hat fich den 
Holändern unterworfen. 





Strike-Angelegenheiten. 


Aus Neuyorf wird gemeldet, daß ein unter dem Arbeitern 
der Griebahn ausgebrochener Strike, der burch die nicht erfolgte Auszahlung 
der Löhne für den Monat Februar veranlaßt war, beigelegt worden tit. 
Die Arbeiter hatten fi der Werkitätten und Vetrieböbaulicfeiten bemäd- 
tigt und den Abgang ber Züge gehemmt. Grft dur Hülfe von Militär 
gelang es, die Geiellichaft wieder in ben Vefig der Bahn zu bringen. 

Der Strife in den Kohlenbergwerfen von Stafforbihire it 
jet ziemlich allgemein, und man nimmt an, bag 14—15,000 Grubenarbeiter 
feiern. Ebenfo viele arbeiten no, und bieje werben zur Grhaltung 
ihrer Colegen beizutragen haben. 
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Eholera-Bulltin. 
Die Cholera fheint in Cherfchlefien allmählich erlöichen au 


wollen. Bom 15. bis 23. März waren im beuthener Kreife nur nod) vier 
Fäle (in Lipine) vorgelommen. In der Etadt Beuthen jelbft ift fein 
weiterer Fall conftatirt worden. In Ober- und Mittel-Lagieronit find 


bei 3473 Einwohnern vom 26. Februar bis 30. März 79 Perfonen an der -| 


Cholera erfranft und 12 davon geftorben. In Orzegomw war ber Kranlen- 
ftand am 22. Februar 22, von denen 2 geitorben, 6 genejen und bie übrigen 
in Behandlung geblieben iind. In Swientodlowig mit 5200 Einwohnern 
find feit Ausbruch der Cholera 5 Berjonen erkrankt und 3 genefen; die 
andern befinden fid) nod) in Behandlung. In Königshütte ift die Seuche 
erlojchen. 

In München famen vom 27. um 23. v. M. wieder je 3 Gr: 
franfungs= und Sterbefälle zur Anzeige. Am 29. und 30, ereigneten fid) 
ie 3 Erfrankungs= und 2 Todesfälle, vom 30. zum 31. März 1 Erfrantungs= 
fall, vom 31. März zum 1. April wurden 1 Erfranfungs» und 2 Todes» 
fälle angezeigt. 





annigfaltigkeiten. 
SKofnacrichten. 


Die Deutide Raiferin reifte am 7. d. M. nah Weimar zur Geburtstagds 
fcier ber Großherzogin und ftattete vor ihrer Rüdkenr nad; Berlin am 9, 
audı dem !. fähfiihen Hof in Tresden einen Beiud) ab. 

Der Großherzog und die Grohherzogin von Weimar find am 27. März, 
der Erbgroßherzog wid feine Gemahlin am folgenden Tag von Berlin 
nad) Weintar zurüdgekehrt, ebenfo am 29. März der Broberzog und die 
Großherzugin fowie Prinz Wilhelm von Baden von Berlin nad) Karlöruhe. 

Die Prinzeffin Ludivig von Vaiern ift in der Nadıt zum ı. April 
auf der Billa Amfee bei Lindau von einem Prinzen entbunben worden. 

Erzherzog Ludwig Victor von Tefterreih hat feine Vrunnencur in 
Karlsbad beendigt und it am 30. d. M. über Münden in Salzburg ein- 
getroffen. 

Ehrenbejeigungen. 


Dem Ecdriftiteller Dr. Gujtav Rai hat der Fürft von 
Montenegro in Anerkennung feiner beiden neuften Werte „Die Türken in 
Europa‘ und „Der Leuhtthurm des Dftend“ den Berdienitorden Danilo'3l. 
verliehen. 

Der Obercantor Sulzer von der ifraelitiichen Gultusgemeinde 
in Wien erhielt am 28. v. M. anlaplic jeines rujährigen Geburtstags 
viele ehrende Beweife der Theilnahme. Die Eultusgemeinde widmete ihnt 
einen filbernen Aufjag nebft Adrefie; auferdem begrüßten ihn Doputatios 
nen der jüdifhen Gemeinde von Brünn, des Vereins Chewra Kebilla, des 
Handlungstranfenvereind, der polniihen Gemeinde 2c., ferner des wiener 
Männergejangvereind, bes Tegetthoff » und Kronprinz: Rudolf-Beteranens 
vereing, die theils Adreiien oder auch werthvolle Gejchenfe überreichren. 
Vürgermeifter Dr. Felder überbrachte das pradtvoll ausgejtartete Bürgers 
diplom namens der Stadt Wien. 

Der König von Baiern verlieh die Lubwigsmedaille dem 
Seidenwaarenfabrifanten Ritter v. Haas in Wien und dem Chef der Hofs 
tunitftiderei Giani dajelbft. 

Der Kaifer von Rußland beabjichtigt die Stiftung eines 
neuen Ordens, des Kronordens, der den Namen von der Katierlichen Krone 
erhalten und die Rangitelle zwijchen dem Wladimir » und St. Annenorden 


einnehmen fol. x 
Derfonalnadridten. 


Au ordentlichen Meitgliedern der f. Afadenrie der Künite in 
Berlin find erwählt worden: die Maler Gens, dv. Harrad, Paflini und Anton 
v. Werner: der Bildhauer Nifinger; die Architekten Adler und Ende; die 
Kupferfteher Habelmann und Vogler und ber Profehior der Mufit Joj. 
Joahim. 

Der Profeilor Karl Guflow in Weimar erhielt einen Ruf als 
Xrofeiior der Genremalerei an die Runftichule zu Narlarıhe, 


Seflhalender. 


Auf die Ginladung des Gentralausichuffes zum Deutichen 
Sängerfeft in München haben 47 Sängerbünde zuitinmend geantwortet. 
Dan regnet auf eine Betheiligung von (09 Sängern. 

Der in den Kreifen der deutichen Ingenieure allgemein bes 
Tannte Profeiior Nagel in Dresden jeierte am 1. April das 2sjährige 

- Aubiläum feiner antlihen Thätigfeit als Kehrer der Gcodäjie am f. jühz 
fiigen Polytehnifum. Seine Collegen jowie feine frühern und jesigen 
Schüler braten ihm Glüdwünjhe und werthvole Feftgeicente dar. 


Dereinsnadhridhten. 


Die Verfammlung deutfcher Naturforfcher und Aerzte wird 
heuer im September in Breslau tagen, 

Die diesjährige flatutengemäße Generalverfammlung des 
Baterländiichen Frauenvereind hat am 23. März in Berlin ftattgefunden. 
Seit der legten Generalverfammlung haben jid) zwölf neue Bmeigvereine 
gebildet, dagegen ift eine Anzahl Pleinerer Zweigvereine durc) Berihmels 
zung mit bereit beftchenden Kreis und grögern WVezirkövereinen eins 
gegangen. Rad den faljenmäßigen Ausweiien betrugen die Einnahmen 
des Hauptvereind im Jahr 1873 49,552 Thle., während die Ausgaben fi) 
auf 106,575 Thlr. beliefen. Die bedeutende Mehrausgabe erflärt ji ba= 
durch, dak in dem verfloffenen Jahr die angefammelten Beftände für die 
Dftfee-Ueberjchiwemmten zum größten Theil zur Verwendung gelangt find. 
Das Vermögen bes Hauptvereins beftand am Ecluk des Jahrs aus 
54,504 Thlr. Der Hauptverein hat im Laufe des Vorjahrs im beiondern 
an Unterftägungen incl. folder aus den Beitänden für die Dftiee-Ueberz 
{hmwemmten 101,989 Thlr. ausgegeben, außerdem find 37 Zmeinvereinen 
Hülfsgelder im Gejammtbetrag von 6715 Thlr. gewährt worden. Die 
zurzeit beftehenden 382 Bweigvereine, und zwar in beuticen Gebieten 
122 in Oftpreugen, 23 in Weftpreugen, 23 in der Provinz Brandenburg, 
1» in Bommern, 20 in Boien, 17 in Cdlefien, 23 in Eadhfen, 1L in 
SchleswigsHolftein, 7 in Hannover, 12 in Weitfalen, 16 in Heffen-Nafjau, 
sı in den Rheinlanden und 2 in den hohenzollernihen Landen, haben neben 
‚181 ordentlichen 6137 außerordentliche Mitglieder. Die Eumme ihrer 
Einnahmen während des Jahrs 1873 betrug mit Einihluß bed aus dem 
Jahr 1872 herübergenommenen Beltands 324,267 Thlr., die Summe der 
Ausgaben 167,101 Thlr., ala Vermögensbeftand verblieben 157,166 Thlr. 
Segen dad Vorjahr haben die Zmeigvereine an Mitgliederzahl um 1559 
werfonen, an ihrem Vermögensbeitand um 56,241 Thlr. zugenommen. 

In der am 27. März zu Berlin abgehaltenen orbentlichen 
Generalverfammlung des Lettes Bereins wurde durch den Rechenichaftss 
bericht über dad abgelaufene Bereinsjahr eine anerfennenswerthe Fort« 
entwidelung des Juftituf3 nach jeder Richtung hin conftatirt. Alle Ver: 
anjtaltungen des Bereins, die Handel3= und Gewerbeidule, das Bictorias 
tift, das Arbeitsnachmeidbureau, die Tanrenreftauration 2c. erfreuen fi) 
des regften Buiprudhs jeitens des Danenpublifums, fodai ihre jelbftändige 
Erhaltung nefihert ift. Die Anftalt zur Ausbildung von Scriftiegerinnen 
nimmt ben beften ortgang; in dreimonatlihem Gurius find bereits 
13 junge Mädchen foweit ausgebildet, daß fie billigen Anforderungen ent» 
iprechen Können. Nicht minder blüht die Anftalt zuc Heranbilbung von Teles 
sraphijtinnen, die zurzeit von 40 Schülerinnen bejucht wird. Die pecus 
niären Berhältnifie des Lette-Vereins haben fih im verflofienen Jahr 
gleichfalls weientlich verbefiert. Inegefammt jchlieht die anftandslos de- 
argirte Rechnung mit 19,568 Thlr. in Ginnahme und Ausgabe ab. 


Unfälle. 

In der Elbe find am 1. April fünf Menichen verunglüdt. 
Ymei mit Steinen und Kohlen beladene Fahrzeuge waren nämlid in der 
Gegend von Gohlis und Serfowig bei einem ftarten Unmetrer jo vol 
Wafler geichlagen worden, day fie zu finfen begannen und nur durch 
ichnellcs Yöihen der Ladung vor gänzlihen Untergang bewajrt blieben. 














Am 28. März nachmittags it zu Braunau am Inn in ber 
Malidarre des Stedl’ihen Brauhaujes euer ausgebrohen, weldes bei 
ftartem Wind raid um fid griff und 78 Häufer mit vielen Neben- 
gebäuden in Afche legte. Der Schaden wird auf 800,000 ZI. geihäst. 

Ein fchredliches Unglück hat die Fleine oberiteierifche Orts 
ihaft Kammern, Station Ceiy «Kammern der Rudolfs-Vahn, getroffen. 
In der Nacht vom 27. aufden?8. März bradı dajelbft Feuer aus, weldhes bei 
beftigem Wind in Turzer Zeit 41 Häufer janımt Wirthihafts- und Nebenz 
gebäuben volfommen einäidyerte. Zehn verkohlte Leihiname find unter 
dem Schutt der eingeftürzten Wohnungen aufgefunden worden, und nod) 
werden inehrere Bewohner vermißt. 

In der Nähe von Groningen wurde vor einigen Tagen ein 
in der Anlegung begriffener Rolder überichweınmt (ber theilweife vollendete 
Teih war no nicht ftark genug, dem Meer Widerftand zu leiften). 
13 Berjonen, fämmtlich Arbeiter oder deren rauen und Kinder, fanden 
dabei den Tod in den Wellen. 

Die Batronenfabrif des Arfenals zu Barbes Hog am 28. März 
in die Luft. Die Zahl der Verungtüdten ift noch nicht feitgeitellt, beträgt 
aber jedenfalls über 15. 

Non Paris aus wird amtlich gemeldet, daß mit Ausnahme 
von vieren alle Baffagiere an Bord des Schiffes Te Nil ungefomnen find. 
Auf diefem Schiff bejand fid) auc) die japanijge Commijjion, welde von 
der wiener Weltausftellung in ihre Heimat zurüdreifte. 

Zu Acsa in Ungarn hat eine Fenersbrunit am 27. März 
40 Wohnhäufer mit zahlreihen Wirthichaftsgebäuden eingeäichert. 

Das Dorf Brienz in Graubünden it mit Kirche, Schule 
und Armenhaus niedergebrannt; nur feh3 Hänfer blieben verihont. 








Statiflifhe Notizen. 


Die Eratiftifche Centralcommiffton in Wien hat auf Grunds 
Tage der Ergebnifie der Vollszählung vom 31. Tecember 1869 bie effective 
Bevölkerung für die im NHeidysrath veriretenen Königreiche und Länder 
berechnet, und zwar bis Ende 1873, indem fie aus der genannten Zählung 
und jener vom Jahr 1857 das fidy ergebende durdignittlide Zumahs- 
procent für die einzelnen Länder ermittelte. Diefem Ergebniß zufolge 
hat die effective Vevölterung Tefterreichd betragen: Ende 1870 20,385,498 











(9,899,360 männlichen, 10,486,138 weiblichen Geicledhts); Ende 1871 
20,555,370 (davon 9,985,716 männlich), 10,569,654 weiblih); Ende 1872 
‚164 (davon 10,073,110 männlid, 10,654,054 weiblid); Gnde 1873 


20,974,645 (davon 10,203,184 männliden und 10,771,461 meibliden Ge> 
ichlecht3). 

Dei den deütfchen Reichspoitanftalten gingen im Jahr 1873 

zur Beftellung oder Ausgabe ein: an Brieffendungen (Briefe, Bofttarten, 
Drudiahen, Waarenproben) 454,329,722 Stüd portopflichtige oder auf 
jeden Einwohner 13,15, und 584 portofreie; an Padet- und Geld- 
iendungen 49,850,208 Stüd portopflichtige oder auf jeden Einwohner 1,45 
Stüd und 1,240,236 Stüd portofreie; 2,173,320 Padete (die in der Gejammt= 
zahl von 49,850,208 Ctüd mitgerechnet find) und 3,029,490 Briefe mit Boft: 
vorihuß; 437,994 Poftmandare. An Poftanweifungen wurden 13,506,980 
Stüd eingeliefert. Bon Zeitungen, im Abonnement bezogen, wurden 
248,154,482 Nummern, von ertraordinären Beitungsbeilagen 2,307,921 
d befördert. Die HZabl der Poftreijenden beitrug im Jahr 1873 
12,073, 
Im Jahr 1866 betrug die Gefammtberölferung Frankreichs 
38,067,064 Einwohner, im Zahr 1872 36,102,921 Einwohner. Im Jahr 
1366 zählte Franfreic 37,548 Gemeinden mit einem Flädeninhalt von 
54,306,141 Seltaren; im Jahr 1872 1659 Gemeinden und 1,347,166 Het. 
weniger. Tie Bevölferung des jegigen Zrantreich vertbeilt fd wie folgt: 
21,865,935 Einwohner in den Städten, 13,447,32U auf dem flachen Land. 
Tie Abnahnıe der Vevölferung wird auf 5,47 beredinet. Nur in 13 De: 
partements hat fid) die Eimvohnerzant vermehrt: im Norddepartement um 
50,000, im Eeinedepartement um 55,000, im Xoirebepartement um 11,600 
Seelen; in den andern 10 Tepartements jhwanft der Zumadı3 zwiihen 
400 bis 3000. Mbgeiehen von Eljaß:Lothringen mit 1,574,000 Zcelen 
baben folgende Departements verloren: Ia Mandıe 29,000, die Dordogne 
22,000, Finisterre 17,000 Einwohner. Die Berlufte der übrigen Der 
partements jhmwanfen zwiicen 10— 18,000 Seelen; in ben wenigiten be: 
ichränten fie fi) auf 3uo0. Frankreich zählt heute nur noch 68 Einwohner 
per Quabdratlilometer, d.i. 2 weniger als im Jahr 1566. Die Zahl der 
Haushalte beläuft fich auf 9,525,000, im Jahr 1866 belief fie fih (Ella 
Lothringen mit eingerechnet) auf 9,997,0W. Die Zahl der Häufer ift von 
7,811,599 auf 7,704,913 herabgeihmolzen. 

Der- Werth der im Jahr 1873 vom Ausland in Großbritans 
nien importirten Waaren beläuft fi) auf 2#9,309,386 Pib. St. oder auf 
14,588,615 fd. mehr als im Jahr 1872. Der Werth de3 Eolonialimports 
vermehrte fid) nur um 1,507,573 Pfd. und betrug 50,580,426 Pfd., jodaß im 
Ganzen die Einfuhr während des Jahrs 1873 eine Summe von 370,789,812 
FD. repräjentirte. Der Erport nach dem Ausland fiel um 7,069,251 Pfd., 
der nach den Golonien ftieg um 5,885,240 Bid. Im ganzen wurde aus 
dem vereinigten Königreich erportirt für 255,073,336 Pfd., fire 196,632,038 
Pid. nad) dem Ausland und für 66,441,237 Pfd. nad) den britiidien Eolo= 
nien. — 8 ftieg der Werth der amerifaniihen Exporte nad; England von 
54,663,948 Pfd. im Jahr 1872 auf 71,486,045 Pf. im Jahr 1873, und es 
fiel der Werth der englifchen Erporte nadı Amerifa von 40,736,597 Bfd. 
im Jahr 1872 auf 33,561,107 Rid. im Jahr 1873. 

Die ichwebende Schuld der Türfei beläuft jich annähernd 
auf 92 Mil. Rd. St. und beftcht aus 1) 400,000 Fid. Et. - Anleihe 
im December 1872 dur den Credit Gencral Olloman, 2) 800,000 Pfb. 
St. im Januar 1873 aufgenommen durd; benjelben, 3) 17/; Mil. Bid. 
©t. Ende Jannar 1873 duch die Bank von Konftantinopel, 4) 700,000 
Pd. St. im März 1973 durch diejelbe, 5) 750,000 Pfd. St. im April burd 
die Kaij. Ottomaniihe Bank, 6) 1,030,000 Pfd. St. im Juni 1873 aufs 
genommen durch fünf Gtabliiiements in Galata, 7) 4su,Cvv Kid. Et. im 
Juli 1873 duch die Bank von Konftantinopel und bie Sycidie Ottomane 
de Change, 8) 400,000 Pd. St. Ende Juli 1873 durch diejelbe, 9) 2 Mitt. 
im September 1873 durdy den Gredit General und 10) 4 Mill. Bid. St. 
im November 1873 in London abgefd;lofjen, zufammen 12,060,u00 $f. St., 
auf welde 2% Mil. Pid. St. bereits zuriidgezahlt find. 
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Auswanderungsangelegenheiten. 


Die Nuswanderung aus Deutjchland nad) Amerifa belief 
fid) in dem Jahrzehnt 1821.30 auf SO0 Perjonen, 1231/40 auf 177,000, 
1841/5U auf 485,600, 185150 auf 1,130,000, 1861,70 auf 970,000 und im Jahr 
1871 auf 270,000 PBerjonen. Pie Gefanmmtanswanderung aus den deutfchen 
Häfen beträgt hiernach von INH1—18i2 incl. 3,040,000 Berfonen, von wel= 
hen 2,630,0@w ihren Weg nad) Nordamerita nahmen, 

Die hamburger Auswandererbeputation erläßt folgende Ber 
tanntmadung, betreffend die Auswanderung nadı der Nordlüite Süd 
ameritas: Bon jeiten de3 Bundestanzleramts tft dem Senat eine von dent 
deutichen Generalconfulat zu London erlafiene Betanntmachung der dor: 
tigen Auswandererbehörde mitgetheilt worden, in welcher vor der Aus: 
mwanbderung don ZFeldarbeitern nadı Benezucla und der Wordfüfte Cüd- 
amerilas gewarnt wird. Yaut Bericht Des großbritanniicen Vertreters 
zu Garicas iit das Schidfal einer Anzahl unlängft zu Kiudad Volivar 
in Benezucla gelandeter englifher Auswanderer ein fehr trauriges ge= 
wefen, und eine anderweitig nad Hamburg gelangte amtliche Austunft 
beftätigt cbenfa®, daB Europäer jchon des Klimas wegen fih durdaus 
nicht für den AUderbau in jenen Gegenden und noch weniger für Arbeiten 
in den dortigen Minen eignen, vielmehr den erheblichften Gefahren ente 
gegengeben, wenn fie zu diefem Zwed dahin formen. Die Peputation 
unterläßt demnad nicht, Berjonen der bezeichneten Kategorien eindring- 
li vor einer Auswanderung dahin zu warneıt. 











Die Leidrenverbrennung. 
I. 


Tie Verunreinigung des Bodens, auf dem unjere Wohn: 
pläge, namentlich die großen Städte, ruhen, und die Ver 
derbniß des Trinfwailers und der Luft nehmen in immer 
böherm Grade zu. Der von verichiedenen jaulenden Stoffen 
durdhträntte Erdboden wird dadurch zur Brutitätte für Cpie 
demien, denn e3 entwideln ji aus ıhm, jei e3 mit, jei c3 
ohne die vielbeiprodhene Pilzbildung, Infectionsitoffe, welche 
zahlreiche Menichen gleichzeitig in die hödjte Todesgefahr 
dringen. Auf die Worofität der Erbfrufte, auf ihre bedeutende 
Durdläfjigkeit, für Gafe und Zlüfligleiten, auf die unter: 
irdiihe SJortleitung jhädliher Subitanzen durd die feinen 
Imijhenräume und Rifie des Bodens ijt man exit neuerlich 
aufmertjam geworden. ine joldhe Schädlichfeit rührt unter 
anderm, wie ji gar nicht mehr verfennen läßt, von unjern 
Stiebhöfen und Gottesädern her. 

Diefelben übergeben bie Zäulnik: und Berweiungsproducte 
jedod nicht bloß dem Erdboden, bejjen unterirdiihe Malers 
läufe und Strömungen man überhaupt nod gar nicht ges 
nügend fennt, um ftet jicher fein zu können, ob die abiliegenden 
Maijen nicht die ganze Umgebung, felbit bis auf beträchtliche 
Entfernung, burdfidern; vielmehr erzeugen bie Leichen der 
nirhhöfe aud) direct eine Luftverderbnig. Dan hat berechnet, 
daß zuder Zeit, al3 in London die Begräbnißpläße noch innerz 
balb der Stadt lagen, jährlid 2, Mill. Kubitfuß Kohlen: 
fäure ji daraus entwidelten. Schlimmer aber als diele jind 
die hierbei ji) bildenden fanligen Gafe organijcher Natur. 
Daß das Aufräumen alter Bonräbnikpläge Krankheiten er: 
zeugt, wurde wiederholt beobachtet. Wir unterlaiien es, die 
wahrhajt fchredenerregenben, hierher gehörenden Thatiachen, 
wie jie in großer Zahl von Tardicu in Zrankreih und Bartes 
in Gngland berichtet werden, fpeciell anzuführen; vor allem 
haben Chadmwid und der General Board of Health den Nad): 
weis geliefert, daß überfüllte Kirchhöfe VBroducte entwideln, 
durd welde Erkrankungen und Todesfälle unter den_bes 
nadhbarten Bewohnern gefteigert wurden, in einzelnen Sü 
len dur‘ Vermittelung de3 Trinfwafjers, in andern ohne 
Zweifel durch Luftverderbniß. 

. Nun haben zwar unter dem Eindrud folder Thatjachen 
die Regierungen aller civilifirten Staaten über die gejunds 
heitsgemäße Anlage von BVegräbnißpläßen geieglide Ber: 
orbnungen_erlajien, allein alle Beftimmungen über die nod) 
zuläßlice Entfernung diefer Pläge von den Wohnungen find 
tein illujorisch. Einer unjerer bedeutendjten Vertreter der as 
nitätspolizei, 2. PBappenheim, fagt geradezu: „Es ift un: 
nur annähernd anzugeben, wie groß Diele Ent: 











möglich, aud) 

fernung fein fol. Wäre die Chemie der organiihen Körper 

weiter, al8 jie ift, fpeciell die der organifchen Irinfwaileritorie, 

fo würde man ne hin und wieder einen Brunnen 

finden, der faulige Proteinftoffe und dergleichen zum Schaden 

einen enuber führt und fie von einem fernen Kirhhof her 
zieht. 

BWicderholt fam man denn in unjerm Jahrhundert auf 
den Gedanken, die Leihen zu verbrennen, anjtatt Durch ihre 
Beltattung in die Erde den Boden zu _verniften. Das Ver 
brennen der Leichen, bei dem es den Hinterlajienen möglich) 
it, die Ajchenbeftandtheile als Ucberrefte des Verblichenen zu 
jammeln und beizufegen, trägt den Gefühlen der Pietät gez 
wiß mehr Redhnung als der von anderer Seite gemachte 
Vorichlag, die Yeihenbejtandtheile nationalöfonomiid) zu vers 
und fie zum Theil den Jeldfrüchten als Nahrung zu: 
zuführen. Schon im Jahr 1855 erjchien ein jehr gelebrtes 
Bud, über Leichenverbrennung, in welhem der preugiiche 
Sheritabsarzt Trufen die Vorzüge derjelben vor der Ver: 
iharrung der Leichen in die Erde auseinanderjeßte, doch) jeine 
Jdeen in ein jo überwucherndes arhäologiiches Beiwerk eine 
hülte, daß man der Sache wenig Beadtung jchentte, und 
daß man zu jener Zeit nur an einzelnen Orten, 3. B. in Dans 
nover, Leihenverbrennungsvereine bildete. 

Allein die damald in Preußen eingejchlagenen Wege dı3 
Beltürmens ber Behörden find die allerunglüdlidjiten, die 
man wählen fann; daher rief man den Vertretern diejer Bez 
jtrebungen zu: „ Ber «3 mit der Einführung der Leichen 
verbrennung qut meint, hat zu bedenfen, daß nichts weniger 
geeignet it, eine Sitte aus dem Leben der Völker abzurufen, 
als der Befehl, nicht beijer, als die Lehre und das Veiipiel, 
Die Behörden des Continents werden gar nichts dagegen 
haben, wenn bie Leihenverbrennung auf dieje Art ing Yeben 
geführt wird, wenn man lehrt, belehrt, und wenn, wie in Eng: 
land fchon längit gejhehen, ich Gefellihaften bilden, deren 
Mitglieder ihre Leihen nicht beerdigen, jondern verbrennen 
lafjen.“ Wie jehr in Wahrheit das Beijpiel in Gejundheits: 
angelegenheiten wirkt und zur Nabahmung anregt, zeiate fi) 
anter anderm an der Gefhichte des jeht im deutichen Reichs: 
tag digcutirten Impfen? der Xuhpoden; erit als eine preußiiche 
Pringeflin ihre Kinder impfen ließ, wurde das Impfen populär. 
‚m Yinblid auf folhe Vorgänge und die unpraftiihe Agita: 
tion Zrufen’3 für die Leihenverbrennung äußerte jhon im 
„Jahr 1858 der obenerwähnte Hpgienifer Bappenheim: „Die 
‚Jdee der Leihenverbrennung muß bald einen gewandtrn 
Yauptvertreter in Deutichland finden, wenn je nicht in Ner 
geiienheit gerathen joll!“ Fajt gleichzeitig haben ih wirtlid) 
in unjern Tagen, in welchen neue, nur einigermaßen haltbare 
Seen viel fhneller Fuß faiien als fonit, fajt überall in Europa 
Sejelliaften zufarumengethan, welde, von der jouveränen 
Cinwirkung religiöfer Anihauungen ganz abjebend, die jekine 
primitive Art der Yeihenbeitattung durd Cinführung der 
Verbrennung erjegen wollen. Huch hat ji jhon in Wroteiior 
Reclam zu Yeipzig ein rüjtiger Agitator für die Sade nes 
Funden, denn er wirkte burd) Vorträge, die er in vielen Städten 
Teutihlands hielt, fehr anregend. *) Auch in der Prejie wird 
dafür gewirkt; unter anderm erichien kürzlid) eine Schrift von 
Wegmann:Grcolani in Zürich unter dem Titel? „Ueber Yeiın: 
verbrennung als rationellite Beftattungsart“ (Zürih, C. 
Schmidt). 

. Nicht bloß in Deutihland, wo zunädjt Prof. Bod (Peip: 
zig) und Prof. Nichter (Dresden) in der populären Preife für 
die Leichenverbrennung wirkten, und mo die Angelegenheit 
vorzugsmeile in den Städten und in der nordmeitlichen Region 
Ruß gefaßt zu haben jceint, jondern auch in Deiterreich, in der 
Ecdweis, in Jtalien trat man mit großem Ernit an die Sache. 
'n Zürich hat man in der Petersliche während der lenten 
Donate mehrere Verjammlungen abgebalten, bei weiden 




















ofeiior Neclanı bat mit Hülfe der beiden Techniter nmanı und 
in Tresden ein Verfabren gefunden, mittels deien die Xri 
in fürzefter Zeit und in pieratonler Weite verbrannt werden fönnen, 
!om anf dicies joncaannte Keginerativverfabren in umferm zweiten 
Ariel uber Die Xeichenverbrenmung zurud. 
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die Leichenverbrennung beipraden: Pfarrer Lang 
vom religiöjen und theologifdhen Standpunft aus, 
Dr. med. Goll von feiten der öffentlichen Gejund- 
heit Mege, der Chemiter Prof. Dr. Weith_mit 
üdtiht auf Tehnit, Koften und hygienische Vor: 
theile, während der Geolog Prof. Heim näher ein: 
ging auf die Einflüfle der verihiedenen Boden: 
arten, auf den Grab und die Schnelligteit der Ver: 
wefung forwie auf die Wirfungen und die Be: 
Schaffendeit de3 durhfidernden Waflers, worauf 
Shlieplih Prof. Kinkel auf die äfthetifche oder 
tünftlerifche Seite des Project® hinwied. In Wien 
nahm der Xerztlihe Verein die Sade in die 
Hand ; fchon im Februar berieth er über die Frage 
der Leichenverbrennung als Mittel zur Vorbeu: 
gung einer fernern Verunreinigung des Trink: 
und Grundmwafjerd und zur Verhütung von Jn- 
fectionstranfheiten; er feßte ein Leichenverbren- 
nung3comite (bie DDr. Ofer, Gaufter, Noval, Ha: 
fhed und Steiniger) nieder, und falls fi) dafjelbe 
günftig in AH Öutadhten ausfpreden a 
werden nad) fhriftlicher Erklärung in mehrern 
Gemeinden Defterreihs zahlteihe Beamte An: 
ordnung treffen, baß ihre Leichen dereinft ver- 
brannt werden. In talien agitiren, feitdem fi) 
der Mebicinifche Tongrek zu Florenz für einer 
verbrennun audgefproden, Dr. 6. Bolli zu Mai 
Land, Prof. Brunetti in Padua und Prof. Gorini 
in Lodi mit nicht geringem Grfolg; von. vielen 
Seiten her erhielt Prof. Poli Summen von 
10,000, 5000, 2000 und 1000 Fr8. zur Verfügung, 
um bie Sache zu fördern; fchließlih hat der Ent: 
wurf eines neuen Sanitätsgefeßes ffir das König: 
zeih Jtalien die Verbrennung als facultative 
ungen aufgenommen, und man erwartet, 
baß bie Deputittenfammer ihre Zuftimmung gibt. 
Die indogermaniiche Bevölkerung Europas 


würde übrigenz, wenn fie fich der Leichenverbren-, 


nung zumendet, Lediglich zu einer Sitte zurüd: 
tehren, der einit faft alle inbogermanifchen Völker: 
fchaften huldigten, wie neuerlich Prof. Unger in 
Göttingen nachmwies. Tacitus kannte bei den Ger: 
manen und Diodor von Sicilien bei den Kelten 
Teine andere Behandlung der. Leihen, al3 das 


Verbrennen derfelben. Auch bei den Slawen herrichte diefe 
Sitte, ebenjo bei den Griechen und Römern, doch war bei diefen 








Oberbefehlöhaber ber englifhen Expedition gegen Ajchanti. 


beiden Völkern aud) das Begraben üblich. Die Gtruster, die 
fonft ihre Todtenbehaufungen fo vollitändig ausftatteten wie 


kein andere3 Volt der Erde, entlehnten in fpäterer 
Zeit die Leichenverbrennung von den Römern, 
‚So ift alfo der Aidenkrug in Europa”, fagt 
Unger „eine Cigenthümlichkeit der Anbogermant: 
fchen Bevölterung,, und die häufige Verbindung 
mwifchen ihm und der Bronze läßt erkennen, wie 
Ir die Sitte der Leichenverbrennung mit dem 
bronzelundigen Volteftamm über Europa ver: 
breitet hat.” Man findet indeß aud, dieffeit der 
Alpen unverbrannte Leihen in Gräbern der 
Bronzezeit. Zm füdlihen und weitlihen Deut: 
land fowie in der Schweiz fheint die Tobten- 
verbrennung fogar erit von den Römern ein: 
geübt zu Lin. Dagegen berrfhen die Ajchen- 
rüge in den Ländern vor, wo fih-da8 Heiden: 
thum am längften erhielt. Noc Karl der Große 
beträftigte durch Gejege die Vorigriften für die 
Hriftlihen Priejter, melde gegen das Leichen: 
verbrennen eiferten. In Norddeutichland hat die 
Leihenverbrennung jedenfalls nod) beitanden, als 
man bereit3 Cifen fannte und jhon römijhe 
Schmudjaden und Werkzeuge befaß. 

it Wiedereinführung der Leichenverbrennung 
würden die Gräber wie bei den Römern und 
Griechen nichts anderes mehr fein als Monu: 
mente, beftimmt,-da3 Andenken an die Todten 
mad zu rufen und die Wohnftätten der Lebenden 
zu verfhönern. Man wird fogenannte Colum: 
barien errichten, welche, in fünftleriiher Form 
aufgeführt, die Afchenkrüge aufnehmen und keine 
fauligen Dünfte aushauden. an wird bie 
Gemeindefirhhöfe abihaffen können und_un: 
zählige Heltaren Landes, welche jeßt die Tobte 
Hand in-Beihlag nimmt, der Landwirthfchaft zu: 
rüdgeben. Allein zur allgemeinen Aufnahme diejer 
Beitattungsweife gehört jedenfalld, daß man ein 
foldes Verfahren in Anwendung bringt, weldes 
ohne zu große Koften und ohne alle Unannehm: 
lichteiten Die Leichen in kürzefter Zeit zu Afche ver: 
beennt, fodaß die Hinterlaflenen die Reite der 
Da! en zur Beifeßung in Urmen 
aufbewahren fönnen, die man jenen Columbarien 
übergiebt. Die von verschiedenen Seiten vorgefchla: 
genen Verbrennungsapparate und das tm he 


| Verfahren werden wir in einem zweiten Artikel beipreden. 
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Die Temperenzanazonen in Ohio. 
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Mutter Stewart predigt vor bem Lagonda Houfe in Epringfielb gegen Vier und Schnapps. 
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Die Temperenzamazonen in Ohio. 
Sutter Stewart. 


I.v. D. Ueber den Geburt3ort der neuften_unmäßigen 
Mäpigkeitäbewegung im Weiten der Vereinigten Staaten lau: 
fen verichiedene Verlionen um. Den Damen von Obio ift fie 
zu verbanten, foviel fteht feit, aber wo hat fie fich zuerft ger 
gott Einigen en nad hat ein Temperenzler und 

anderhomöopath, Dio Lewis, fie zu MWafhington Court: 
Houfe, einem Ort mit 3000 Einwohnern, im üblichen Theil 
von Ohio, ins Leben gerufen. Anftatt feinen erregbaren Pa: 
tientinnen gnatia, Nur moscata, Aconit und andere bes 
ruhigende Mittel zu verfchreiben, hat biejer falihe Jünger 
feiner Wiffenihaft dur aufregende Vorträge die bereits ge: 
fpannten weiblihen Nerven in nody ftärkere Schwingungen 
gebradht und das Vedürfniß, fi zu manifeftiren, welches 
viele Srauen mit bem Mob gemein haben, bis zu dem Ausbrud 
getrieben, über den wir und wundern. Andern Mittheilungen 
äufeige fol die Stadt Springficld in Ohio die Wiege der 

iefencreatur geiefen fein und Jrau Richter Smart als ehre 
würdige Pathin von 60 Jahren diefelbe aus ber Taufe ges 
hoben haben. Noch andere Nadhrichten laflen zwar der Stadt 
Springfield die Ehre der Wiege, befteiten aber Mrs. Judge 
Smart die der Pathenihaft. Dieje fäme, verfichern fie, der 
Vräfidentin der fpringfielder Frauentemperenzligue, Mrs. 
Stewart , zu. „Mutter Stewart”, wie fie allgemein genannt 
wird, joll „ein Weib von ungewöhnlicher Willensftärte und 
vielem Geift“ fein. Ihrem Bilde nad) ift fie, mas man auf 
Sranzöfifch als maitresse-femme bezeihnet, mit einemtrogigen 
Mund und zwei gefährlich aufgeltedten Kanonenloden zu je: 
der Seite ihre3 rältigen Kopfes. m der Kirche wie vor Ges 
richt ift fie „allzeit voran’. Dort leitet fie die Betarbeit, hier 
die Klagen der Temperenzler gegen die Wirthe, in deren Local 
irgendwelcher fhletvertragender Trinter fi einen fhaden: 
bringenden Raujch geholt. Gelegentlich organifirt fie au) 
einen Vollsauflauf, wie 3. B. den auf unferm Bild dar: 
geitellten vor Lagonda Houfe. 

Wie ein Mädchen, mweldes Fenfter pugen will, nur mit 
einer weniger vernünftigen Abiiht, fteht fie lebenzgroß in 
einer Senfteröffnung des erften Stod3. Die Menge ftürzt her= 
bei, Mutter Stewart predigt mit weitausgebreiteten Armen 
gegen alles, was des müden Mannes au srquidt, denn 
nit nur der janguiniihe Jrländer, der Whisky, fondern 
aud das phlegmatifhe Kind Deutihlands, das Lagerbier, 
gilt den Temperenzlern für Bed und Schwefel direct aus ber 
alten Hölle. Dieje unfinnige und eigenfinnige Uebertreibung 
ift e3 aber, waS die an umd für fi gute und vernünftige 
Sade zu einem Oegenftand der Verhöhnung, zu einer Cari- 
catur, ja zu einer Zraveftie der proteftantifchen Religion ge: 
madt hat. 

Wer verabiheut ‚nicht den Misbraud) geiftiger Getränte? 
Wer zweifelt im geringiten daran, daß er in den Vereinigten 
Staaten im Ueberfluß vorhanden ift? To smile, lesen, heißt 
im californifhen slang einen Schlud nehmen. un, mer 

meifelt daran, daß nicht nur in Californien, fondern in 
(immtigen Staaten ber Union viel zu viel eo wird? 
Mer weiß nicht, daß leider jelbit Frauen in großer Anzahl 
auf diefe verhängnißvolle Art „lächeln“, daß jo und jo viele 
Gattinnen und Mütter Ye Mann in Verzweiflung, ihre 
Kinder ins Clend und fidh jelbft ins Grab „‚gelädhelt‘ haben? *) 
Aber mit den Thränen, welche die Temperenzlerinnen auf dem 
Straßenpflafter vergießen, Thränen, deren Quelle nicht immer 
ganz rein vom verpönten Whisky fein foll, wird der Brannt: 
weinfled auf der Fahne der Streifen und Sterne nicht aus> 
gewajchen werden. Mit Gebeten, welhe Schanllocale in Tem: 
pel zu verwandeln fuhen, werden die Damen von Ohio den 
Himmel nicht erweichen. Unwillfürli denkt man bei ihren An- 
Kein en an ben Katalog der Stimmen, melde, dem Sprich: 
wort nad, nicht in den Himmel dringen jollen. Wir fürd: 
ten fehr, die Gefänge und Anrufungen der Temperenzamas 
zonen dürften mit auf diefer Lifte ftehen. 

Sie jedod ziehen weiter. Wie die Heufchreden, wie die 
Gewitter, wie die Verleumdungen — unaufhaltfam. AL3 
Amerilanerinnen habenfie der Sitte oder Unfittenad) das Privi- 
legium auf alles Verichrobene, was nur in einem überreizten 
Frauengehirn entfpringen fann, und fie üben ihr Prärogativ 
aus. Wo man fie zu lange draußen ließ, machten fie, fo lange 
e3 falt war, Feuer vor dem Haufe an und bivualirten auf ber 
Straße. Anderömo ließen fie ih, nachdem fie gebetet und ges 
fungen, in den Schantlocalen an den Tifhen nieder und 
nahmen theil am Lund. Nicht damit zufrieden, in den Dör- 
fern den Männern aufzulauern, welde fi abends nod ın 
die Schantjtuben begeben wollten, und fie dur plößliches 
Beleuchten dem allgemeinen Crlanntiverben preiszugeben, 
drangen fie in einer Gtadt an einem Marlttag in bie 
Wirthshäufer ein und belagerten dort die Syarmers, die fi 
bei ihrem gewohnten Schlud — kann jein aud) bei zwei 
Cchlud — über ihre Gejhäfte beipradhen. Die unglüdlihen 
Bebauer des Bodens faßen in rihtigen Maufefallen; vorn 
hinaus auf die Straße mochten fie nicht, um nicht öffentlich 
ala Zehbrüder prockamirt zu werden, und zu ber Hinterthüre 
hinaus fonnten fie nit, denn da ftanden weiblihe Schild: 
waden. Sie mußten folglih aushalten, jo lange e3 ihren 
Quälerinnen_gefiel, und man kann fi denen, in welcher 
Stimmung fie endlich ihr Arreftlocal verließen. Doc was 
fragen die Qemperenzlerinnen nadh_der Stimmung, ihrer 
Opfer? Haben fte nicht eine heilige Befugniß, diefe Sünder 
zu peinigen? 

Und fie peinigen nicht ohne Erfolg. Sie verftehen 3. Seit 
Mitte December vorigen Yahrs find in zwanzig Ortichaften 
ebenfo viele Schantjalons noch offen geblieben, während 82 
geichlojien wurden; an einigen Orten jind alle Salons ein= 
gegangen, und die Apotheker haben fich durch das zempereng: 
gelöbniß verpflichtet, nur auf Anor! mung eines Arztes ftarte 
Getränke zu liefern. Der größte Triumph der Damen war bie 
Belehrung von Herrn van Belt, in Nero: ienna, Ohio. Anfangs 
goß er Bier über fie aus, wenn fie vor feinem Haufe beteten. 
& ließen fi) begießen und beteten weiter, eine Woche, zwei 
Moden, drei Wodhen. Das war jelbft einer jo ftarfen Natur 
wie der Mr. van Pelt’3 zu viel; der Mann wurde mürbe oder 
müde, genug, er gab nad. Unter dem Geläute der Öloden und 
dem Gefang des Volts rollte er feine Fäfler auf die Straße, 
ichlug fie mit der Art auf und gab, anftatt den Chrijten, den 
Pilafterfteinen zu trinfen. Dann mochte er denen: „wo das 


*) Wer erinnert fi hier nicht der vor einer Reihe von Jahren unter 
dem Titel „Die Flafhe: eine Geihichte in 8 Vildern‘ bei 3. I. Weber 
in Leipzig erichienenen ergreifenden Darftellungen der verderblihen Folgen 
des Trunts dur den genialen englijhen Maler George Eruitipant? 








a een ift, foll aud der Schantwirth, bleiben “, 
fhloß fi dem Doctor Dio Lewis an und half fanatiliren. 
Sie waren in Mafjahufetts zu Worcefter und Bolton, wo Dio 
Lewis ber ift; fie wollten in Columbus, Ohio, an der Spipe 
von Fraueniharen das Capitol einnehmen und von der 
Legislatur ein gejeglihes Verbot erwirten; bie Legislatur 
feintmitben Peg enreanien indefien nihtzu fympathifiren, 
wenigftenß fiel eine Refolution, fie wegen ihrer Erfolge zu be: 
glüdwünfchen, glänzend duch. Diefe Erfolge befehräntten fich 
bisjegt überhaupt nur auf Kleinere Ertfhaften. ie größern 
Städte bewiejen na ftörrifcher. Dennoch) ift nicht zu läugnen, 
daß die Bewegung ji mehr und mehr außbreitet. Den neuften 
Nahrichten zufolge wird Die Stadt Neuyort nädhjftens an die 
Reihe tommen, ift vielleicht jest Ichon fo bevorzugt, an bie Reihe 
gelommen zu fein. Von den Kanzeln find bereits Aufrufe an 
ie Frauen ergangen,baß fie fi) organifiren mödıten. Cine 
Frau van Muel bat fid nebft andern Ladies zur bhaltung 
von Betverfammlungen erboten. Ein Comite mit dem Er- 
fudhen um das „scharfe ei “, weldes die fire 
Idee ber Temperenzler bildet, foll an die Legislatur nah Albany 
entfendet werden. Die adhttaufend Wirthe der Stadt Neuyort 
endlich follen fämmtlih von den Tamen privatim bejudt 
werden. Wir wünfchen ihnen aufrichtig viel Vergnügen und 





große Geduld. 








Todtenfchau. 


Dberinfpector Bartl, Baubirector: Stellvertreter der türfie 
fen Bahnen, früher Bauinfpector der Sübbahn in Kuibady, 
+ im März in Konitantinopel. 

‚ Charles Erneft Beule, gewefener franzöfifcher Miniiter 
des Innern, bedeutender Archäolog und Mitglied ber parifer 
Akademie der Infchriiten, am 29. Juni 1826 u Saumur geboren, 
+ in Paris am 4. April. 

Dr. Zonas Bondi, Rebacteur und Cigenthümer des „He= 
brems£eader‘ in Neunorf, 4 dafelbit am 11. März im Alter von 
70 Jahren. 

Graf von Donboff-Friedrichftein, f. preußischer Wirkt. 
Geheimrath und Ober-Gewandfämmerer, erbliches Mitglied des 
Herrenhaufes, + laut Nachricht aus Berlin vom 5. April. 

Sir William Henrn Elliot, englifdher General, ein 
Beteran aus dem Halbinfelftieg, jpäter in ber indiiden Armee, 
+ in London am 27. Mär. 

Pbilivp Galvagno, italienifher Senator und früherer 
Minifter, F in Turin am 27. März. 

Gpuard Frhr. v. Guefar, ehemaliger Etaatsrath und 
Mitglied des öfterreichiichen Reichsgerichts und Staatsgerichts- 
bofs, T in Graz am 3. April, 66 Jahre alt. 

Sranı Gnergpai, penf. ftädtiicher Königsrichter in 
Klaufenburg, durch feine Abhandlungen über die Eigenthümlich: 
feiten der ungarifchen Eprache befannt, + dafelbit am 20. März, 
75 Jahre alt. 

Jordan, Großinduftrieller und Babrifbefiger in Tetichen, 
Chef der Firma Jordan und Söhne in Tetichen, Karolinenthal, 
Pet, Prag, Wien, + in Tetfchen am 30, Märı, 83 Jahre alt. 

Wilhelm v. Kaulbac, ber berühmte Maler, Director 
der Malerafadenie in München, geboren am 15. October 1805 
zu Aroljen im Fürftenthyum Malded, + in Münden aut 7. April 
an ber Cholera. (Porträt fiehe Nr. 1489 der „Iluftrirten Zeiz 
tung“ vom 13. Januar 1872.) 

Franz v. Kubinyi, gewefener ungarifcher Reichsrathe- 
abgeorhneter, lebenslänglicher Präfident der ungarifchen Geo: 
graphifchen Gefellfchaft , Ehrenmitglied der pefter Afademie der 
Mifenfchaften, F in Peit in der Nacht gum 28. März. 

Dr. Heintih v. Mühler, vom 18. Mär; 1862 bis 17. 
Januar 1872 preußifcher Staateminifter für Eultus und Unter: 
richt, ein Eohn des frühern Dbergerichtspräfidenten und YJuftiz= 
minittere_9. ©. v. Mübhler, anı 4. November 1813 zu Brieg 
in Sclefien geboren, } in Potsdam am 2. April. 

Dr. Marfus-Iofeph Müller, Profeflor der orientalifchen 
Spraden an der Univerfität Münden, Mitglied der dortigen 
Afademie der Wiflenfchaften, t dafelbit am 29. März. 

Oberft Cäfar du Plat, 1848 Leiter des fchleswig-holfteis 
nifchen Kriegsdepartements, F in Kiel in ber Nacht zum.1. April, 
70 Jahre alt. 

Friedrih Wilhelm Borth, von 1833—1870 actives Mit- 

lied_bes F. Hoftheaters in Dresden, vorher in Frankfurt, Stres 
fie Darmftadt, Köln und Leipzig, trefflicher pramatifcher Künft- 
ler, am 7. März 1800 in Stettin geboren, + in der 
3. April in Dresden. 

Dr. Karl Spieß, Mitredacteur ber in München erfcheinen- 
den „Sübdeutichen Prefie“ und Eorrefpondent mehrerer größern 
norbdeutfchen Blätter, F in Münden am 31. März. 

Baron Theis, zulet franzöfifcher Generalconful in Genua, 
früher, in gleicher Eigenfchaft ın Leipzig, Warfchau, Montevis 
den Tunis und Antwerpen, + fürzlidh in Paris im Alter von 70 

ahren. 

Dr. meRerheft, einer der vorzüglichiten Rebner der parz 
lamentarifchen Linfen in Holland, F ım Mär im Haag, 
73 Jahre alt. 

M. 8.9.9. Wöhrmann, deutfcher Generalconful und Chef 
der Firma Wöhrmann u. Söhne in Riga, einer _der berühmter 
ften Induftriellen Livlandse, F am 25. März in Mentone. 


“ 


Sriefwecjfel mit Allen und für Alte, 


Alter Lefer in Wien. — Wir nennen Ihnen die Antiquariatsbuhhandlungen 
von Franz Köfler, Lift und Frande, H. Hartung und €. D. Weigel in 
Zeipzig. 

a. B. stud, jur. in Wien. — ad 1) Die Schlegel:Tied’iche Ueberfegung. 
ad 3) Bifcer’s „Weftgetit”. 

8. D. in Fünflirhen. — Profefjor Benediet in Wien macht elettrifche 
Euren zur Heilung folder Leiden. 

grau J.$. dv. R. in Wien. — Zur Auffindung ber fünf alten Planeten, 
wenn fie der Conjunction mit der Sonne fid) nähern, aljo nur in der 
Morgen» oder Übenbbämmerung fihtbar find, nügt die Angabe bes 
Sternbilds allein nihtd, ba dies einen viel zu großen Raum am Him= 
mel ausfült. Man müßte die Lage des Planeten gegen zwei benadj= 
barte Figfterne angeben. Aber aud dies wird ohne Beihilfe cines 
Himmelaglobus feinen Erfolg haben, wenn jene zwei Sterne nicht erfter 
oder wenigftens zweiter Größe find, denn bei heller Dämmerung 
fiegt man fhon Sterne zweiter Größe fehr jhwer, Sterne ber 
folgenden Größen gar nicht. Wirfterne erfter und felbft zweiter 
Größe gibt es aber nicht fo viele am Himmel, daß zu jeber Beit 
zwei derjelben fi in der Nähe eines Planeten befänden. Die Ungabe 
der Lage des Planeten gegen Sterne, die man in der Dämmerung nicht 
fieht, nüßt nur, wenn man mit Hülfe eines größern Himmelsglobus bie 
Lage ded Planeten gegen den Horizont beftimmen fann. Inbefien 
maden wir darauf aufmerffam, bafı wir jest almonatlic; zu Anfang 
des Monats eine Meine Planetenephemeride für bie fihtbaren Planeten 
mittheilen, wodurch man fid, den Ort des Planeten auf jeder Sternfarte 
oder jedem SHimmelsglobus fehr genau anzugeben vermag. 3 ift alfo 





acht zum 








nit nöthig, mod almwödentli die etwas umftändlihe Angabe der’ 
Xage de3 Planeten ‚gegen zwei Figfterne zu machen. Wir bemerken 
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hierbei noh, bak der Caturn zurzeit nicht blok beöhalb fehwer zu 
beobaditen ift, weil er nod; in der Rähe der Sonne jteht, fondern aud 
weil er eine beträchtliche fübliche Declination (Mbweihung vom Aequator) 
befist, und fid infolgedeffen nur in der Nähe des Horizonts, namentlic) 
furz nad) feinem Wufgang oder vor feinem Untergang, befindet und in 
der Hegel ber Dünfte wegen nicht geiehen werben kann. Bubem ift ber 
Glanz des Caturn aud nicht fo bedeutend, daß er feldft bei heller 
Dämmerung zu fehen wäre, wie bies bei der Wenus und dem Jupiter 
der Sal ift. Mars hat zwar jept günftigere Stellung am Hinmel, 
indem er faft im Mequator fteht, inbefien ift do fein Glanz gleihfals 
nicht bedeutend, und man wird jeldft noch eine Stunde nad; Sonnen: 
„untergang einige Mühe haben, ihn zu beobadjten. Bur Beit feiner Op: 
pofition ift freifiuh fein Glanz ein ganz anderer, aber da hat man nidt 
nötig, ihn zur Zeit der Dämmerung aufzufuchen. 

€. H. in Amftervam. — Ueber die an und gerichtete Frage: Wie annon- 
citt man am beften? ließe fih ein bidleibiges Buch fchreiben. Unüber- 
trofiene Meifter in der Reclamenkunft find die Umerifaner, aus beren 
Zeitungen man eine praltiihe Anleitung zu wirffamem AInferiren zu= 
fammenftelen könnte. Wollen Sie bei dieien in bie Schule gehen, fo 
würden Gie, wenn Sie Berläufer von gereinigtem Betrofeum find, etwa 
"in einer illnftrirten Anzeige wie folgt Ihre Waare anzupreifen haben: 








Gereinigted Betroleum. 


Handeln Sie mit Baummollenwaaren, fo würde Ihnen ald Mufter eine 
Annonce, wie mir fie neulich in einem amerifaniihen Blatt gelejen 
haben, dienen fönnen: „‚Geftern wurden bie fterblichen Ueberrefte Mr. 
Roger’3 der Erde übergeben. Der Berftorbene war ein Mann, der es 
verfäumt hatte, fi warmes Unterzeug aus dem Baummwollenbazar von 
Eolfon und Co., Grand-Street, zuzulegen. Leicht fei ihm die Erde!” 
Bankier S. in B. — Unfere Münzreform wäre ohne die franzöfiiche 
Kriegsentfhäbigung, mie Soetbeer fagt, faft unmöglich oder mur 
mit ungeheuern Opfern an Beit und @elb zu erfaufen gewefen. — 
Segen und Fluch der 5 Miliarden haben wir überhaupt noch nie in fo 
berebter Weije dargeftellt geleien als in dem kürzlich erichienenen 
Scrifthen, betitelt „Die fünf Milliarden. Wetradhtungen über die 
Folgen der großen Kricgsentihädigung für die wirthichaftlichen Wer: 
hältniffe rankreihs und Deutihlands‘ von Dr. Wbolph Goetbeer, 
Heft 33 der „Deutfchen Zeit= und Streitfragen” (Berlin, Lüderis). 
€. u. in Ezernowig. — Ein Bud über mittelalterlihen Burgenbau von 
Alban Stolz ift und nicht befannt, wir glauben aud nicht, daß biefer 
beionder8 durch feine religiöfen Schriften bekannte Berfaffer über biefen 
Gegenftand etwas geichrieben hat. Weberhaupt ift unfers Wiljend bis- 
jest nod) fein WBuc über Burgenbau bes Mittelalters erfchienen, wol 
aber find viele Artikel, Auffäge, Beichreibungen in den Beitfchriften für 
Archäologie enthalten, 3. ®. in den „Mittheilungen ber Tönigt. fächfiichen 
Ultertumsgefelfchaft in Dresden“. Dann und warn haben aud, ber» 
liner und wiener Bauzeitungen Wufläge über WBurgenbau gebradt, 
ebenjo der „Anzeiger für Kunde der beutfchen Borzeit’‘, herausgegeben 
vom Germaniihen Mufeum in Nürnberg. Sehr ausführlich gibt bas 
franzöftihe Bauferiton von Biolet-Ie-Duc (Paris, Morel) hierüber 
Auskunft, und zwar in ber 3. Lieferung, ©. 58—1%. Muh ift eine 
Monographie über den Bau der Burgen in Schlefien eridienen. 
JR. in Trier. — Die Anzahl der SMaven auf Euba beträgt etwa 
350,000, die der Kulis 50,000, die gafıze Infel zäplt 1,300,000 Einwohner. 
Abonnent in Hoorn. — Al 1) Heyie, „Deutihe Schulgrammatik‘, und 
Sanders, „Wörterbuch deutiher Synonymen“; al 2) „Wien und die 
Wiener Beltanzftelung” (Wien, R. v. Waldheim); al 3) v. Cotta, 
„®Die Geologie der Gegenwart‘, und Berghaus, „Allgemeiner geologi: 
iher Atlas‘; ad 4) fobald fi alle Verleger entichliehen, den Preis 
auf ihren Büchern zu vermerfen. 
. D. in C. — GSiegelfammlungen find überwiegend bie Refultate eigener 
jahrelangen raftlojen Tätigkeit. Am Gejchäftsverkehr dominiert der 
Handel mit Münzen volftändig über den mit Siegeln, und es jtehen 
deömegen bie legtern ftet® verhältnismäßig höher im Breife. Doc find 
wir gegenwärtig zufällig in ber Lage, Ihnen eine Mdreffe mittgeilen zu 
tönnen, burd welde Sie Ihre entftehende Sammlung mit fchönen 
Suiten, wie fie felten in folder Boltommenheit zufammengebradht wor= 
den find, zu fehr billigen Preifen bereichern können. Die Witwe bed 
vor vier Jahren verftorbenen, um die Biftoriihen Hülfswiffenidhaften 
hodjverdienten $. U. Boßberg in Berlin befigt außer defien merth> 
voller Münzfammlung au noch ben größten Theil feiner reihen 
Siegelfammfung, die fie jept, nadidem bdiefelbe zum Behuf Leichterer 
Veräußerung in einzelne Gruppen zerlegt worden ift, auc, partienmweiie 
abzulaffen willens if. Die ganze Sammlung beiteht aus circa 5600 
Nummern, von denen 1600 alte Driginalfiegel in Wach8 reip. Abdrüde 
von den Originalftempeln, 4000 vorzüglich gelungene und gut confervirte 
Adgüfie in Gips und ähnlichen Materialien find. Bon dem einzelnen 
Suiten nennen wir: Siegel der Hohenzollern, Burggrajen von Rürn- 
berg, Markgrafen von Brandenburg und Könige von Preußen etwa 130; 
Siegel von deutfchen Kaijern 250; Giegel des Deutihen Ritterordens, 
feiner Meifter, Gomthure und fonftiger Beamten 140; Siegel von 
Väpften, Erz und andern Bifhöfen, Webten, Aebtiffinnen, Capiteln, 
Stiftern und fonftigen geiftlihen Körperjchaften über 1500; Siegel von 
noch regierenden, mediatifirten und ausgeftorbenen Häufern deö hoben 
Udeld (neben und zwiihen den Dynaftien tft der niedere Adel nur jhtwad; 
vertreten) weit über 1800; Siegel von polniihen Regenten, Adeld- 
familien, Brälaten und Etädten mindeftens 400; endlich eine Reihe vom 
Giedeln von deutichen, englifchen, Shmwebiiden 2c. Städten, Gilden und 
Univerfitäten. Nähere Uufragen haben Sie an 2. Glericus, Berlin S. 
Neue Zakovaftr. 17 1. zu richten. 
©t. B. in Berlin. — Als cin probates Mittel, Feuchtigkeit aus Woh- 
nungen zu vertreiben, wird empfohlen, in bdenjelben fünf bis fechs Tage 
Tang ein der Größe des Raums entiprehenbes Cuantum von Holz- oder 
Preblohlen verbrennen zu lafen. 
St. in Dettingen. — Dem anonymen Spender der Oftergabe unfern beften 
Dant. 


s 





AuewrSGHRReR DV  — 


rırs 


% 1606. 11. April 1874.] 


Illustrirte Zeitung. 





271 
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Wocenkalender. 
1974 |Beoteftanten| Matgotiten | un @rsegen| Tuben | Zürten 
1874 5634 1291 
April März Nifan Safar 
12.6. |1. Onafim. |1. Ouafim. |31. © er 125. 24 
Ipril 

13,.M.|Juftinus ermenegilb| 1. Cfterm. |26. 185. 

16.D. Tiburtius |Tiburtius | 2. Titus a7. 26. 

15.M. Baternu3 |Maro 3. Nitetas 128. br: 

16.8. |Yaron Gructuofus 4 ut u. @r.i29. 28. [%.5.8. 
17.8. [Rudolf ubolf 5. Theodulus 130. 0. 3. |29. Diuma 


RehbEeL.amd 





I 
18.6. |ösenfoten. ICieutgerius | 6. Gutnhius I1. &'Kasria 





Afleonomifcher Kalender. 











Steenzeit |CuTmination; des Mondes 
1874 |immittlern ber Sonne 
Mittag mit Beit Länge] Breite | Aufgang | Untergang 


April | 
12. [har scr| 19h 047 | 3250 


40 59°] 4N 5 früg, 


3 |1358)12 03 |s0| 4 2|43 

1. |18991|1 016 |35 | 3 39/440 am Tage 
:. |13#s|m oı|mw| 210148 

ss |172|19%# | 35 |-ı 0 7h 0’ aba, 
ir. |1 43 |ı1 39 32 | 40 |+0 22 Yamzage 835 

ss. |15»5jJuse| 5 + 105 





1 

Sonnenaufgang 5 Uhr 5 Minuten. Sonnenuntergang 6 Uhr 50 Minuten. 

Neumond verbunden mit für Zeutihland unfihtbarer Sonnenfinfternig 
den 16, Upril 2 Uhr 40 Minuten nadjmittags. 

Mond in Erbnähe den 15. April 12 Uhr mitternadhts. 

Bond im Yequator den 15. April 7 Uhr früh. 

Gulminationsbauer ber Sonne 299, Sternzeit (für Mittwoch gültig). 








Die Diamantenfelder von Eolesberg Kopje in 
Südafrika, *)y 


i Das große Weltwunder Südafrikas, die Colesberg Kopie, 
bietet heute, drei Jahre nad) ihrer Entdedung und eriten 
Inangriffnahme, einen von ihrer frühern Ergeinung fo 
gänzlich verihiedenen Anblid, daB ein Reifender, der fie etwa 
in ber zweiten Hälfte des Jabra 1871 gefehen, fie heute nicht 
wiedererfennen würde. Geit die fämmtlihen Claims ie im 
Durhignitt bis zu einer Tiefe von 100 Fuß ausgearbeitet 
unb bie zwölf Fuhrwege, welche die Kopje durchzogen, bie 
fchließlih wie 2 Mauern zwifchen den immer tiefer und 
Hr fi fentenden Claims ftehen geblieben, nunmehr gänzs 
lic) niedergelegt worden find, bietet die Kopje genau das Bil 
eines tiefen vulfanifchen Kraterkefiel3, auf deilen Grund eine 
ausgegrabene Ruinenftadt au3 grauem Alterthum zu liegen 
fheint. Die in regelmäßigen Viereden bearbeiteten Claims 
eriheinen bei ihren verfchiedenen Niveaus hier ala Schächte, 
bort al Pfeiler und Thürme, al3 Blateformen, Mauern und 
Treppen, und ba bei der vorherrfchenden zheitung ber Claims 
in Halbe, Viertel, Actel und Sehszehntel etwa 3000 folder 
einzeln bearbeiteter Glaimfectionen berhanden find, die fi 
dem Auge deutlich ala peionberte Abtheil ungen wahrnehmbar 
machen, jo gehört in der That nicht zu viel Phantafie dazu, 
um in diefem labyrinthiichen Gewire von Pferlern und Thürs 
men, Mauern, Bogen und brunnenartigen Vertiefungen dag 
Bild einer vor Sabrtaufenen verjunfenen und jebt wieder 
auögegrabenen Stadt zu erbliden. Aber ftatt der melandolis 
ichen Tobtenftille eines Herculanum oder Pompeji pulfirt bier 
das raujchendfte und geihäftigite Leben; der ganze, etwa 14 
preußifche Morgen umfajiende und von 65 bi3 zu 120 Fuß 
Ziefe ausgehöhlte Kraterkeijel ift mit einem unüberfehbaren 
Negwert von Drabtjeilen überfpannt, deren etwa 2000 bie 
Verbindung ber einzelnen Claims im Innern des Kejjeld mit 
dem Außentand bes Krater heritellen; dieje Taufende von 
Drabtjeilen bilden ebenfoviele Lufteifenbahnen (train wires, 
aörial rail-roads), weldhe radienförmig von dem Centrum der 
sopje nad) den auf dem Außenrand errichteten, au8 zwei und 
drei Gtagen beftehenden Holzgerüften (stagings) auöftrahlen. 





AufdiefenStagings hat jeder einzelne Claimbejiger feine Winde | 


oder feinen Göpel ftehen, mit deren Hülfe er auf dem Draht: 
jeil die Eimer an Heinen eifernen Laufrädern auf: und nieder 
tollen läßt. Die Herausbeförderung des diamantenhaltigen 
Stoff3 aus dem Jnnern des Kefiel3 geht auf diefe Weife Pr 
tajd vor fh; eine Minute reicht bin, um zwei zufammen vers 
bundene Eimer von den Stagings hinab in das Centrum ber 
Kopie zu fenden und ftoffgefüllt wieder heraufzubringen. Am 
Weftende der Kopje ijt feit einigen Monaten aud) eine Eifen: 
bahn im Betrieb, we Be in fhlefer Ebene bis zu einer Tiefe 
von 65 Fuß in den Kefjel hinabführt, und auf welcher mittels 
Dampfmajchine die ftoffbeladenen Wagen zum Rande des 
Kefiels hinaufbefördert werben. 

Die Kopje hat durch), diefed Negwert von Drabtfeilen und 
die freisförmig fie umringenden Holzbauten einen jehr pittos 
reöfen Anblid gewonnen, und es ilt ein ganz eigenthümlich 
feilelndes Schaufpiel, das fih dem Auge bietet, wenn man 
eins der Holagerüfte hinanfteigt und von da in das lärmende 
und raufchende Leben de3 menfchenwimmelnden Bienentorbz 
da unten hinabblidt. Das emjige Drehen von 2000 Inarren= 
den Winden ee ein weithin fhallendes Geräufd ; bie 
vielen Taufendevonhimmernden Eimern, dieunaufhörlich auf 
Heinen Räddhen an ben blanten und in der Sonne bligenden 
Lrahtfeilen |hnurrend aufs und nieberrollen, madhen einen 
ähnlichen Eindrud wie ein unabfehbarer Schwarm von fon= 
derbaren geflügelten Geichöpfen, die in ununterbrodhener 
Ihätigleit in_den tiefen see binabtaudhen und dann mit 
taufchendem ittich wieder herauffliegen. Auf dem Grund 
da unten, auf den jebtreien Pfeilern, Thürmen, Mauer: 
zinnen und Brüden bligen Taufende von Pidärten und Spa- 
ten; 12,000 Menihen wimmeln hier auf dem Heinen Raum 
durcheinander und bieten ein impofantes Bild von raftlofer 
Thätigkeit. Am herrlichiten ift das Schaufpiel des Abends im 
Licht der untergehenden Sonne. Die unter diefem Himmeld- 
ftrih und in der reinen, trodenen Luft der fühafrtlanifhen 
Hodebene, unvergleichliche Schönheit der Abendbeleuhtung, 
die in intenfioftenfarminrothen, violetten und goldenen Tinten 
erglänzenden Wolfen, welche auf einem reinen, faft Smaragd: 
grün erfcheinenden Untergrund dahinshwimmen, geben dann 
3ufammen mit dem da unten liegenden, allmählich in düfteres 
Grau veriintenden, menjhenwimmelnden Kraterfejiel, aus 
dem hier und da an den Spien rothbeleugitete Pfeiler und 
Ihürme aufragen, ein ganz prächtiges Gefammtbild, 

m gl ben iufteirten Artikel in Nr. 1544 der „Iluftrirten Zeitung‘ 

**) Elaims find die abgetgeilten Felder der Fundftätten. 








Die Tiefe des Biamantenpaltinen Hobens ber Kopje ift bis: 
jest En nit ergründet worden; die tiefften Claims find etwa 
120 Zuß tief und geben immer noch eine größere oder gerin: 
gere Ausbeute von Diamanten. Allerdings find 3 Roade, 
die 10.,11. und 12., yon den Digger bereits ganz verlafien 
worden, da bie Geringfügigkeit der unbe in Diefer Tiefe in 
feinem VBerhältniß mehr zu ben aufgewandten Koiten ftand; 
aud) ein großer Theil der jogenannten Riffclaim3 ijt verlafien 
worden, da e3 bei dem periodifchen en Ginftürzen der 
mürbe gewordenen Rifiwand zu gefährlich wurbe, fie zu be: 
arbeiten; in dem übrigen Claims aber wird rüjtig fortgear: 
beitet, und der blaue Grund, ber ctiwa in der Tiefe von &) bis 
W Fuß an die Stelle ded grünen tritt, enthält in der Regel, 
wenn aud) viel weniger zahlreiche, jo dody meijt Ihönere und 
weißere Steine, al3 die obern grünen Bodenjichten enthiel: 
ten, und bie Qualität macht daher wieber gut, mas an Duan: 
tität abgeht. Jm allgemeinen hat die Diamantengewinnung 
gegen früher jehr abgenommen, und die wohlthätige Folge 
davon war ein Wiederaufiteigen de3 Preifes der Diamanten, 
der im Anfang de3 Jahre 1872 auf eine unerhörte Tiefe 
herabgebrüdt worden war. Und da bie fortihreitende Gr: 
ihöpfung der Kopie die Diamantenproduction von Monat zu 
Monat vermindern wird, jo ift mit Sicherheit ein weiteres 
Steigen des PVreije3 der Diamanten zu erwarten, voraus: 
geicht, daß nicht eine neue, gleich reihe Kopje wieder entdedt 
wird, wa3 ja nidt außerhalb des Bereichg der Möglichkeit 
liegt. Kleinere oder größere Abtheilungen von Diggerd gehen 
übrigens allmöchentli nach den neuentdedten oldfeldern 
von Xeydenburg in Transvaal ab, wo jet aus allen Theilen 
Südafrikas englifche, holländijche und deutiche Goldgräber 
zufammenjtrömen. 

Von den beifolgenden Abbildungen gibt bie eine ein an: 
f&hauliches Bild der Colesberg Kopje in ihrer eigen Ge: 
ftalt; Die andere ift die Anficht der in der Nähe der Coless 
berg Kopje errichteten Stadt. Seit einem Jahr bietet der Neue 
Ruth — |0 heißt diefe Stadt — ganz das Bild einer afritani- 
ihen Großftadt. Sch3 Kirchen, zwei grobe, für Concerte, 
Zheatervorftellungen und Bälle bejtimmte Gebäude, ein Kunit: 
teitercircus, eine Anzahl von mafjiven Gebäuden für die Re: 
gierungsbehörden, den Magiftrat, Die Gefängnifje und das 
Boftamt, in welchem Iegtern ein waderer beuticdher Boftmeifter, 

auptmann dv. Greiiensdorf aus Baiern, waltet und der 
frühern fchledhten Yoftverwaltung enblid ein Ende gemadt 
at, ein fehr großer Marttplag und breite, von zahlreichen 
tofchten belebte Straßen laiien ganı nergeiien, dab bier nod 
vor zwei Jahren eine menfchenleere Wüfte war, in welder nur 
Heerben von Springböden und Straußen ji tummelten. In 
der geinterfoifon namentlich herrfcht hier ein jehr reges gefell: 
I&haftlihesLeben; zahlreiche Bälle, auf denen bie weltbefannte 
Schönheit der Engländerinnen und Amerikanerinnen reichlich 
vertreten ült, erinnern Durch bie von den Damen zur Schau getra- 
genen Pracht von Juwelen, Spigen und Seidenroben mit lanz 
gen Schleppen an die Bälle in unjern großen Mobebadeorten ; 
nur eins wird leider vermißt, kein wiesbadener oder farlöbader 
Eurorgefter elektrifirt hier dietanzluftige junge und alte Welt. 
Nur ein’Piano, begleitet von drei oder vier Violinen oder 
Guitarren, bildet in der Regel das gefammte Ballorcheiter, was 
jedod) dem Tanzeifer der Anmeienden nicht den geringiten Cins 
trag thut. Zum Schluß noch die Bemerkung, dab die tehnifche 
und polizeiliche Regierung der Colesberg Kopie einem ehema= 
ligen öfterreihifhen Rittmeifter der Ra ehnhufaren, Herrn 
ard (Sohn des ehemaligen Premierminijters des Herzogs 
von Parma), übertragen it, ber feinem fhiweren und mühe: 
vollen Amt mit großer Umfiht und Thätigleit nahlommt. 
Nem:Rufh auf den Piamantenfeldern von Südafrika. 


Ernit v. Weber. 


Der königlidge Mathematifch-phyfikalifche Salon 
u Dresden. 


A.D. Die dresdener zeichbaltigen Sammlungen für Kunft 
und Wiljenfhait, der Segen friedliher Zeiten und weiler Res 
ierungen, der Schmud des Sadhfenlands und die Zierde der 
eioenjtabt, haben ihren Urfprung in den edlen Neigungen 
und heilfamen Beitrebungen des Kurfürften AuguftI., welcher, 
unterftüßt von jeiner umfichtigen und jogjamen Gemahlin 
Anna, die friebliebenden und thätigen Bewohner feines Landes 
durch wohlwollende Fürjorge, sriprieblice Anordnungen und 
nugbare Einrihtungen beglüdte, Aderbau, Gewerbe und Han: 
dei belebte, Foritweien und Bergbau ordnete und Künfte und 
Wijienfhaften liebte, [hütte und pflegte, jodaß Sachen in 
Erwerb und Bildung erblühte und „Vater Auguft‘ und 
„Mutter Anna” im Deunde des Volts gefeierte Namen wurden 
und blieben. Die Schäße ber Kunft fowol als aud) der Wiljen- 
f&haften mehrten jih allmählich in diefen Sammlungen zu be: 
beutender Reihhaltigfeit, und in mehr und mehr erweiterte 
Kreife verbreitete ji der vorzügliche Ruf ber dresdener Samm: 
lungen. Nicht bloß Cinheimilche, Sondern au Stemde, weldhe 
Dresden durchreiften, bejichtigten die hier angefammelten zabl: 
teihen Meifterwerke, und in fernen Ländern Melte man fi als 
Ziel eine Reife nad) der Refidenzitadt Dresden, mo da3 Ber: 
langen nad) Kunitgenuß und das Streben nad wiljenfchaft: 
licher Erhebung völlige Befriedigung fanden. 2 
Unter diefen Sanımlungen war bisher der Mathematiiche 
Salon am wenigiten in weitern Kreifen belannt, und bei flüdy: 
tiger Befhauung, weldhe meiftens bei dem Beiuh von Samm: 
lungen ftattfindet, fonnte er aud) nicht die Bewunderung er: 
zegen, wie fie den übrigen Sammlungen gezollt_ wird, 
€3 bedarf jebod nur einer richtigen Auffafiung jeines Zweds, 
um aud in ihm den höchjft vortheilhaften Gehalt zu erfennen. 
Nicht Werke der Kunit jollen in diefer Sammlung durd Schön: 
heit der Formen und Sarben erfreuen, wie man mol bei dem 
Eintritt in diefelben meinen möchte, nicht das äfthetifche Gefühl 
foll_hier bei der Schägung, de3 Werth3 vorwalten, fondern 
die Wilfenihaft, welde in den hier al mat Gegenitän: 
ben die Spuren ihres Ganges zurüdgelafjen hat, ift vornehm: 
Hi ins Auge zu fajlen und bei der Beurtheilung hauptiäd: 
Gi in Grwägung zu ziehen. Reihen von Inftrumenten und 
Apparaten gewähren die Anfhauung der allmählihen Ent: 
micelun verjchiedener MWijjenjhaftszweige von ihrer Ent» 
ftehung bi3 zur_gegenmärtigen Geftaltung, und faum dürfte 
irgendwo eine Sammlung in diefem Sinne vorhanden jein, 
welcher ih nicht Diele ebenbürtig an die Seite ftellen könnte. _ 
Ter bo mug =phantalige Salon beftcht aus zwei 
Hauptabtheilungen, aus 
lung. Das Cbjervatorium it Durch Lohrmann’s dajelbit 





fertigte Mondkarten und dur) die von ihm im Jahr 1828 ber | 


gonnenen meteorologifhen Beobadhtungen und angelegten 
Tagebücher, weldye in ununterbrohenem Zujammenhang bis 





em Obfervatorium und der Samnı: ! 
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auf die Gegenwart fortgeführt find, im Bereich der Aftronomie 
und Meteorologie weithin befannt. Tie Sammlung enthält 
Injtrumente und Apparate aus den Gebieten der Mathe: 
matif, Phyiit und Ajtronomie. 

DiemathematiiheAbtheilung umfaßt Gegenftände, 
welche beim Rechnen und Meiien, in der praftiihen Gros 
metrie und bei der Markiheidetunft in Anwendung tommen, 
Das Rechnen mit der seder, mit ben jet gebräuchlichen 
arabichen Ziffern und Sormen, fand erft im 16. Jahrhundert 
erweiterte Anwendung in Deutichland. Vorher bediente man 
ih der Rehenpfenniae, der Handeirfel und der Stäblein, 
durd mehaniihe Hülfsmittel führte man Rechnungen aus; 
geometriiche Aufgaben Löjte man durch jorgjältige Conjtruc: 
tionen, und aud) trigonometriihe Größen wurden durd) 
Linienabmefjungen bejtimmt. Man jtrebte aber, zweddienliche 
Inftrumente und Apparate zu fertigen, welche genaue Kejul: 
tate ermöglichen konnten, In fehr großer Anzahl find der: 
artige Hülfsmittel in der Sammlung vorhanden, als: An: 
f&hlage:, Rollparaliel:, Proportiond: und trigonometrifche Yi: 
neale, Haar:, Feber:, Bogen, Stangen:, Radpunttir:, Taiter:, 
Reductiond: und Ellipfencirfel, Bogen: und gerade Mart: 
Scheide: Transporteure, Storhihnäbel, geometriihe Scei: 
ben, Bantometra, Buiiolen ohne und mit Dioptern, Nitro: 
labien zum Gebraud) beim Feldmeiien, Stodjrittzähler, Ho: 
doneter für Wagen, Noß und Vlann, Nivellirinftrumente, 
Elevationd: und Depreilionswintelmejier, Duadranten, Theo: 
dolithe, Permutationstafeln, Rehenmajhinen und Lincal: 
tehenfhieber. Cine Beiprehung der einzelnen Gegenftände 
geftattet hier der Raum nicht; werüber die Zeit der Erfindungen 
und die Namen der Erfinder Auskunft wünfdt, der findet 
fie für die hier und in den folgenden Abtheilungen in 
Betradt tommenden Gsgenftände in den „Mittheilungen über 
die Sammlung bes königlichen athematbiich :pbyiitalijchen 
Salons zu Dresden nebft culturhiftorishen Bemerkungen” von 
Dir, Dr. Adolph Dredäler (Dresden, f. Hoibuhhandlung). 

Die phyfitalifche Abtheilung enthält Yuftpumpen 
mit Apparaten, natürliche und künftlihe Magnete, Declina- 
torien, Glettrifirmajchinen nebft Cleftrojtopen und Glettro- 
metern, Voltaiiche Säulen, Beleuhtungsgläfer, Kegel: und 
Gylinder: Metallfpiegel, Delineatoren, Mikroflope Brenn: 
gläjer u.f. mw. Nur ein Öegenftand mag hier bejondfre Gr: 
wähnung finden: die Ifchirnhaufen’ihen Brenngläfer und 
Brennfpiegel. Die „Acta Eruditorum ‘ ve und 1697) be: 
richten biesüber: „Herr v. Tihienhaufen Hat durch dieje Glä- 
jer das najle geh im NAugenblid angezündet, das Wajjer in 
einem Heinen Öefüß firdend gemadt, Blei geihmolzen, eiierne 
Blatten durhlöcert, Ziegel und Steine in Glas verwandelt.” 
Mit Tihirnhaufen gemeinfhaftlic arbeitete Vöttger und fam 
dadurd auf die Erfindung des PBorzelland. 

Die meteorologiihe Abtheilung zeigt verfchiedene 
Arten der Barometer, Thermometer, Hygrometer und Bluvio: 
meter in ihrer allmählien Vervollflommnung. Die Erfindung 
der Metalltyermometer wird gewöhnlid) dem Medaniter Bre: 

uet np oreben (um 1780); in der Sammlung finden jih 
Vetalltbermometer vor, weldhe fhon 1747 von Zimmer auf 
Schloß Reinharz gefertigt worden find. 

Amreihhaltigiteniüitdie Abtbeilung ber Aitronomie, 
in welche Ihren, Sernröhre, ‚pummelslanen und Öimmelsglos 
ben eingereiht jind. Uhren find vorhanden vom einfahen Öno: 
mon bi3 zur complicirten Arachne, vom Sonnenring bis zum 
Helioftat, vom Nürnberger Ei big zur BVendeluhr mit Compenias 
tion. Bon den Sehefernröhren find alle feit ber Erfindung der: 
felben bis auf unfere Zeit gefertigten Yauptarten in der Sanım- 
lung aufbewahtt, Refractoren von Balilei (1610), Kepler 
(1617), Rheita (1645), Huygheng (1655), Dolond(175R), Rams: 
den, Caryund Zraunhofer; Reflectorennady Gregoriiher und 
Newton’icher Conftruition von Zimmer, Hearne, Herihel zc. 
Mebfernröhre find vertreten dur) Baflageinitrumente, Nequa: 
torcal, Spiegeljertant, Troughton’shen Spiegeltreis, Theodo- 
lithen und Univerjalinjtrumente. Üeberbies find noch mehrere 
Apparate vorhanden, welhe zum Meijen in yernröhre ein= 
geitellt werden können. Dievorhandenen Sterntarten find von 
Bayer, Jul. Schiller, Yevel, Doppelmayı, Slamjtead, Bode, 
Harding Argelander u. a., die Mondlarten von Hevel, Sri: 
maldi, NRiccioli, Cajjini, Doppelmayr, Tobias Mayer, Lam: 
bert, Schröter, Lohrmann und Mädler. Bon den Dimmels, 

loben ift zuerft zu nennen: ein arabiiher Himmelsglobus, gez 
tigt von Muhamm.d bin Muwajid Clardhi zu Maragba 
1275, Aus fo früher Zeit ind überhaupt nur vier Himmelss 

loben befannt: zu Yondon, En elletri und Dresden. 

eber den dresdener Globus ift in meufter Zeit erfhienen: 
„Der arabifhe Himmelsglobus, angefertigt 1279 zu Maraaha 
von Muhammed bin Numajid Clardhi, zugehörig dem Ma: 
thematiih:phyiitaliihen Salon zu Dresden. Veröffentlicht in 
adt lithographirten Tafeln mit Grläuterungen.” Bon Dr. 
Adolph Drechsler (Tresden, f. Hofbuhbandlung). An die: 
fen Globus reihen ji Sloben von Heyden 1560, von Prä: 
torius 1566, von Roll 1586, von Blarum 1640, von Coros 
nelli 1700, von Zalt 1700, von Bufchner 1730 u. f. w. bis auf 
unfere Zeit. In dem obenangeführten Büchlein „Mittbeilun: 
en u. $. m.“ findet ntan einen ausführlichen Bericht, nament- 
lic) Aber die aftrononiiche Abtheilung der Sammlung. Gin 
vollitändiger, vom Director gefertigter Katalog der Samm» 
lung ift gegenwärtig unter der Brejle und wird zur Sommer: 
eröffnung des Salons, 1, Mai, in der f. Hofbughandlung zu 
Dresden vorräthig jein. 


Adotphe Auetelek. 


M.S. C3 gab eine Zeit, wo da3 junge Belgien fi mit 
übereilendem Cifer auf da® Gebiet der Gefhichtsforihung, 
der jpeculativen Philojophie, der Wifjenichaften und Künite 
ftürjte, Jeder in den dreißiger Jahren ala Denter thätige Bel: 
gier fühlte in feinem xach das Bedürfniß, die Thatkraft und 
die Lebensfähigfeit des neuen Gindringling3 in den europai: 
ihen Staatztörper zu befräftigen und dejien Griftenzberechti: 
gung auf das eclatanteite barzuthun. Selbft die Vergangen: 
beit mußte ibren Tribut dazu liefern. Man fuchte förmlich 
nad) Ahnen unter den großen Männern aller Zeiten und Yän: 
der. Man wollte eben jdynellmöglidit das kaum eröffnete 
Bantheon belgiiber Wrößen füllen. Man konnte damals 
diefe Auswücte eines Sypernationalismus belädheln, aber 
man mußte doch das Weiühl, dem fie entiproiien, bewundern. 
Die Reaction machte id übrigens nur zu bald geltend. 
Nachdem div maßgebinden Staatsmänner ihr Wert, das con: 
ftitutionelle Belaien, geieftigt und in blühender ftrter Fort: 
entwidelung jaben, lichen fie Die Pofitit immer mehr und 
mehr in den Vordergrund treten; nur die Hunt wußte fich 
als vinen der aus der Vergangenheit für das neue Staats: 
gebäude benugten Strebepfeiler ihren Einfluß zu behaupten; 
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fie blieb und bein das Ki ene Schoslind ber Po: nun die freie brüjjeler Univerfität begründet hatten, | bienfte I Literaten und Öelehrten durch ein Verkleinerungss 
Litiß; der Wiljenichaft fiel blieb die henbrödelcofe anbeim. | find nachgerade auf einem rein negirenden Standpunlt an+ | glas zu beobadhten, i 
Dielelben Bell ier, welche 1830 förmlich auf Die Eroberung gelangt, und wie fie früher in befangener Eigenliebe bie Nie machte fich diefer eigenthümliche Hang in auffallende: 
de Goldenen DVlieed der Wifjenihaft ausgezogen waren, | Zeitungen Gier Landsleute durch ein Vergrößerungäglas be- | rer und fepmerzlicherer Weite geltend als inbetrefi bes Mans 
die in ihrem thatendurftenben Gnthufiasmus durch. reine } urtheilten, zeigen fie fich heute- nur allzu geneigt, die Ver: | ne3, ber in Brüfjel am 21. Februar mit großen, militärif—hen 
. x n 


New-Rufb‘, die auf den Diamantenfelt 




























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Die Eolesberg-Kori 
Von den Diamantenfeldern in Südafrita. Na ph 
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em von Südafrika errichtete Stabt., 


Ehren zur Erde beftattet wurde. Sprach fich irgendein Fremder | fich nur bie reizende Villa mit prädtigem Park an, die er ji Den Mathematiker, den Anthropologen, ben Socials 
in anerfennender, bewunbernder Weife über Abolpbe Quetelet, | auf dem jchönften Theil der brüfieler Boulevards vom Staat Phofiter, ben Statiftiter, der jene ganz moderne Diftenih t, 
den Director der belgifchen una aus, fo rüämpfte | hat zur Verfügung ftellen lafien unter dem Vorwand, Aftro: | als deren Vater er füglich gelten ann, zur Höhe einer Vhilofos 
felöft ber gebildete Belgier bie Nafe, lächelte fhlau und | nomie zu treiben, in Wirklichkeit aber, um ung zu vertünden, gi" erhob, ben kannten bie ri man ignoritte ben 
meinte: „Herr Quetelet ift ein gefhidter Mann! Sehen Sie | weldes Wetter e8 am Tag vorher geween!“ ann, der mit einem Alerander v. Humboldt, einem Arago 












































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































gt Im Jahr 1874. 
»akographif—en Aufnahmen von Ernft v. Weber. 
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in regem geiftigen Verkehr geftanden und von ihnen al8 einer 
ihresgleihen behandelt worden war; man vergaß, daß diefe 
Sternwarte, um deren Bejib man ihn beneidete, jo recht eigent= 


lich jeine Schöpfung war, daß er felbft, im Auftrag der Re: 


gierung, der damaligen Vereinigten Niederlande, alle In: 
itrumente in London und Paris gefammelt und ein Inftitut 
begründet hatte, dejien Trefflichleit von allen Fachmännern ge: 
priefen und anerlannt war. Mit derjelben Geringihäßung 
überfah man_ feine eriprießlihe TIhätigkeit an der Alade: 
mie, deren Mitglied er fchon als zweiundzwanzigjähriger 
Jüngling wurde, und an welder er von 1834 an bis zu jei: 
nem Tod in reger Thätigfeit die Stelle eines ftändigen Secre: 
tärs auzfüllte._ Daß man feinen großen und fchäßbaren Lei: 
ftungen al3 Secretär der Atademie keine Rehnung trug, 
läßt fi am Ende erklären, dagegen ift das Vertennen bes 
Gelehrten und des Bhilojo: I nicht zu entfhuldigen. Wollte 
man jelbft fein Alter vorte ügen, und daß er fid) überlebt, 
vo ift das um fo weniger ftihhaltig, al3 feine Methode recht 
eigentlich vom Geijt der Neuzeit burhdrungen war und ih 
ausichließlih auf dem Gebiete der pojitiven Vhilofophie be> 
wegte. 

Seine Bevölterungslehre, über welche er 1826 die erfte Ar: 
beit der Akademie vorlegte, ift nachgerade zu einem gediegenen, 
durch und durd) logifch gegliederten Syitem ermadhten, das — 
in mehrern feiner Publicationen, 3. B. in der „Statistique 
criminelle de Belgique‘, mit Belegen dargethan und in feinem 
1835 veröffentlichten bedeutenden Werk „Sur ’homme et le 
developpement de ses facultes“ entwidelt — ben Durdyfchnittse 
menschen zum Gegenftand hat. i 

Uuetelet wies durd feine ftatiftifhen Erhebungen und 
Aufftellungen den caufalen Zufammenhang der focialen Er: 
en wie fie durch'ein beftimmtes Gefeß feftgeftellt feien, 
in der Weile nad‘, daß jowol die Zahl der Heirathen, Ge: 
burten,, Sterbefälle al3 auch der Verbrechen unter gegebenen 
Berhältniijen mit derielben Regelmäßigteit wiedertehren müf: 
Ten al3 die Jahreszeiten. Mit fühnem Griff und nad reifer 
Ueberlegung hatte Quetelet folgendes Wort feines Lehrer be: 
Bersigt und wahr gemadt: „Wenden wir auf die Gejellihaft 
und Öeilteswifjenihaft die auf Beobadtung und Berechnung 
rubende Methode an, weldie uns in der Naturwilienfchaft 
To große Dienfte geleiftet.’ 

Für den katholiichen Klerus war Duetelet der Antidrift; 
er mußte todtgejhmwiegen werden. Aber über Belgiens enge 
Grenzen hinaus fand der bedeutende Gelehrte bald die gebühe 
rende Anerkennung; einer der modernen Ritter vom Geilt, 
Denry Thomas Budle, pflanzte auf dem von Tuetelet duch 
jahre ange Arbeiten eroberten neuen focialen Terrain das 
Tchmwindelerregende Gebäude jeiner „„Geihichte der Civiliia: 
tion‘ auf. Webrigens blieb auch Quetelet nicht ftill ftehen und 
begnügte fi teinesiwegs mit dem bereit3 Errungenen. Nahe 
dem er die Gefege nahgewiejen, nad) welchen die Gejellihait 
fi entwidelt, und dargethan, wie die Durdfchnitte der in: 
tellectuellen und fittlihen Entwidelung die natürliche Wirkung 
materieller Urfahen abgibt, ging er weiter und zog feine 
Schlußfolgerungen, welde in jeinen Werten „Theorie des 
probabilites‘ *), dem ‚‚Systäme social” und jeiner „Phy- 
sique sociale‘ niedergelegt find: R 

Als Stilift mar Duetelet unübertrefflich. Meilter der Spradje, 
ie wenige Gelehrte, verftand er e3, durch Mare Darftellung, 
die hier und da einen beiheidenen rhetoriihen Schmud nit 


veradhtet, feinen den Durchichnittsmenichen meijt fernliegenden ! 


. Stoffen wirkliches Intereie.zu verleihen. C3 läßt jich dies 
nicht beijer beweijen al3 dur) folgenden Auszug, worin der 
Vater der modernen Statiftit feine Methode haralterifirt und 
Harlegt:.,„Denten wir uns eine folojjale Kreislinie auf einer 
weiten ebenen Fläche, etwa mit Kreide, grob aufgezeichnet. Wer 
ein Heines Stüd diejer Kreislinie in der Nähe oder gar mit 
Vergrößerungägläfern betrachtet, dem werden die einzelnen 
Nreidetheilhen ein regellofes Durcheinander, ein Chaos zu bil: 
den jheinen, bag id nad) feinem Gefeg ordnet. Je mehr ich 
aber ber Befchauer entfernt, um jo mehr verliert er die einzelnen 
Iheilhen aus dem Geficht; er fieht nur noch die große mehr 
oder weniger zufammenhängende Maffe und erkennt dann die 


gelegmäßige Oruppirung zur Kreislinie. Dächten wir ung | 


jtatt der Kreibetheilchen Heine belebte Wefen, welche innerhalb 


einer engen Sphäre frei handeln können, jo verihmwänden für : 


uns aus einer größern Entfernung aud) die willfürlichen Be: 
wegungen und nur die Öefammtheit diefer leßtern, die Kreis: 
linie, würde hervortreten. Darin haben wir ein Bild des 
menj lien Ihuns und Treibens, die Sphäre der freien 
Sclbitbeftimmung, beihräntt auf engen Epielraum, welden 
das Naturgefet der Geiellfcaft läßt.” 3 

Mit dem hohen Alter jtellten jich bei Uuetelet auch dejjen 
Gebreden ein. Namentlid) litt fein Gedähtniß, ja es ent 
itanden in bemielben unausrüllbare Lüden. So mar ihm 3. ®. 
da3 Gedädhtnig für Städte: und Ländernamen gänilic ab: 
handen gelommen. Geboren zu Gent am 22. Februar 1796, 
itarb er am 19. Februar 1874, fat am Vorabend jeines 79. Ger 
burtstagd. An der Akademie dürfte er fchwer erjegt werden, 
En Pl an ber, Sternwarte, bie heute nod verwailt 
dafteht. 


*) Dem Herzog von Sadhfen-Koburg= Gotha, feinem Bögling, ge= 
widmet. 








Eulturgefhichtlicde Nadrichten. 
Kirche und Schule. 


— Ein antiultramontanes Meeting wurde am 26. M 
zu Reading an ber Themfe abgehalten und wiederholte in fürz 
zerer Faflung die Befchlüffe des londoner Januarmeetinge. Cine 
Arreie an den Deutichen Kaifer wird durch Vermittelung des 
deutichen Botfchafters ın London an ihn gelangen. 


— Zu Koblenz wurde in der evangeliihen Florenstirhe am 
25. März der erite altfatholiiche Gottesbienft gefeiert. Die Meile 
las Profefior Knoodt, die Predigt hielt Biichor Reinfens über 
das Gyangelium des Tags. Als lepterer vor Beginn bes Gottee: 
dienjtes in einem, verjchloffenen Wagen vorfuhr, erfchollen aus 
der vor ber Kirche verfammelten Woltsmenge höhniiche Rufe, 
Zuchen und Pfeifen, und diefer Lärm wiederholte fich, ale Bir 
Ichof Reinfens die Kirche verließ und den Wagen beitieg. Die 
Boltzei_ fchritt jedoch nachbrüdlich ein und verhaftete 8 bie 10 
Hauptfchreier. 

— n Önejen haben die nod im Priefterfeminar befind: 
lidy gewejenen Klerifer fürzlich hie Prieiterweihe erhalten. Ginige 
der yanger welche ihrer Militärpflicht noch nicht genügt haben, 
iind En nocle fih vor der Militärbehörde zu itellen. 

— Ter Derein der Freunde geiftlicher Aufklärung in Mos« 
fau und, DBetereburg Bat jeit 180 eeite au einer Annäherung 
on ven Altfatholiciemug in Deurichland gethan, und jchon auf 
zem Gongreß, Der IM September 1972 in Köln abgehalten wurde, 








und bem der ruffifche Oberpriefter Iannicherw als Bevollmäd;- 
tigter beiwohnte, fam man über die Hauptlehren des Ghriiten: 
thums, welche für beide Glaubensrichtungen gelten, überein. 
Im weitern Verlauf der Sache wurden die Profefioren Langer, 
Reufch und Knoodt in Bonn ermächtigt, die Unterhandlungen 
mit dem obengenannten Derein fortzufegen, und es haben bieie 
am 12. Februar d. 3. ihre Vorichläge vem Verein mitgetheilt. Die 
Antwort ift vafch erfolgt. Sie betont, daß diefen Ginigungs- 
bejtrebungen alle politiichen, alle menidjlichen Nebengedanten 
fern liegen, daß man feine Berichmelzung ber morgen: und 
abenplänbifchen Kirche wolle, fondern daß jede Kirche ihre Ber 
fonderheiten nadı dem Gharafter des Volks, der geichichtlichen 
Bildung und den politifch=fociafen Zuftänden behalten fönne, 
ohne dadurch die Ginheit im Glauben zu flören. Als Grund: 
züge für bie weitern Arbeiten nehme man die in Köln aufgeftellten 
Säge an. Die dogmatiichen Unterfchiede gwiichen der rufiifchen 
und der tömiichen Kirche betreffen: die Kirche und ihr ber: 
haupt, ben Heiligen Geift Amelahr nach griedhifcher Kehre vom 
Vater ausgeht), die Jungfrau Maria, die guten Werfe, die 
Eünte und das Leben jenfeit des Grabe. Den Ritus ans 
langend, herricht Verfchiedenheit in Ependung der Saframente; 
Rom verweigert beim Abendmahl den Laien den Keldh und for 
dert Chelofigfeit der Prieter. 


Gerichtswefen. 


— Der Vereinigung bes ‚Dberappellationägericht3 für die 
neuen &anbestheile in Derlin mit dem bortigen Obertribunal 
wurde anı 1. April durch eine VBerfammlung im Eual des Cher: 
tribunals, welcher die VBräfidenten und Mitglieder beider Ge: 
ridytshofe, der Generalflautsanwalt, die Oberitaatsanivalte 
und die Rechtsanwalte des Obertribunale beimohnten, feierlicher 
Ausprucf gegeben. Der Juftizminifter Dr. Leonhardt erklärte die 
Vereinigung für vollzogen. 

— Der beutf—he Reihstag hat am 28. März den vonden Ab: 

geordneten Dr. Hinfhius und Dr. Bölf vorgelegte Entwurf eines 
Gejeges über die Ener, des Perjonenftande und die Form 
der Shejchließung in dritter 
nommen. 
. — Der Erzbifhof von Köln, Dr. Baul Melcers, ift am 
31. März früh um 8% Uhr gefänglich eingezogen worden, ohne 
baßtıejerhalb eine Ruheitörung ftattfand. Als ver Bolizeipräfident 
dem Grzbtichof den Haftbefehl vorzeigte, erflärte legterer, nur 
der Gewalt weichen zu wollen, und ließ es auch wirklich darauf 
anfoımen, mit Anwendung von Gewalt zu dem bereit gehaltenen 
Wagen geführt zu werben, der ihn zum Gefängniß brachte. 

— Erbifhof Ledbohomali wurde am 1. April vom Kreis: 
gericht in Vojen wegen gefegtwidriger Anitellung von Geiftlichen 
in contumaciam zu 1000 Thlr. Geldbuße, und aus demfelben 
Grund der Domberr und Official Wojczewefi zu 200 Thlr. 
Geltbupe bez. jechemöchentlihem Gefängnis vernttheilt, 


ejung mit großer Mehrheit ange: 


Naturkunde und Reifen. 


— Zur Beobahtung des Vorübergangs der Venus vor der 
Sonne, der Ende I. 3. ftattindet, entjendet befanntlich aud 
Teuricyland eine Erpedition. Nach einer dem Bundesrath zuge 
gangenen Vorlage hat die mit Vorbereitung des Unternehmens be: 
traute Sommiijton von Kachaelehrten ein anderweites Programm 
für die Ausführung des Projects und einen darauf gegründeten 
anderweiten Koitenanichlag vorgelegt. &e werden rc biernad) 
tie Gejammtfoiten auf 152,180 Thlr. belaufen. Die Grpebition 
foll folgendermaßen organifirt fein: a) für die oftaftatifche Eta: 
tion zwei _Aitrenomen, gwei Gehülfen und zwei Photographen 
auf die Dauer von 6 bis 7 Monaten; b) für die Station auf 
den KRergueleng:Infeln daflelbe Perional auf die Dauer von 11 
Monaten; €) für die Station auf Mauritius 2 Aftronomen und 
2 Genülfen auf_die Dauer von 6 Monaten; d) für bie Station 
in Ferien 1 Afttonem, 2 Bhotegraphen und I Gehülfe auf die 
Dauer von 5 Monaten. Die gerammte Expedition beiteht dem: 
nach aus 20 Perjonen. E 

— Der Vorjtand der Deutihen Afritaniihen Gejellichaft 
hat eınen Vertrag mit Dr. Tefar Lenı aus Wien vollzogen, 
weldier al Geologe fich nach der Meftfüre von Afrifa begibt. 
Derielbe wird fich auf einem beutfchen Fahrzeuge in Hamburg 
im Aprıl einfchiffen und zunächit die an der Mündung des Ogos 
warnufies Eelegenen Wactoreien befuchen. Als Forichungs- 
gebiet find bem Reiienden bie Uferländer des Tgoway angewiejen. 
Dr. Yenz hat den Verfuch zu machen, ven ferniten mit ben ge: 
nannten Bactoreien in Hanbelsbeziehungen fiehenden Punkt zu 
erreichen. Ergeben die von ihm an jenem Bunft einzuziehenden 
Grfundigungen, daß die Möglichfeit vorhanden if, von dort aus 
die von der Eoangofülte in das centrale Afrifa eintretende 
deutidhe Erpedition zu erreichen, fo hat er diefen Weg einzus 
fchlanen und fich nach hergeftellter Verbindung unter Dr. Guß: 
felvt's Leitung zu ftellen. 

— Dr. Bejiel3 bat auf feiner sahrt mit Kapitän Hall’z 
Erperition eine Entdefung gemacht, durch die, wie amerifanifche 
Blätter melden, augenfcheinlicd, beitätigt wirb, was Sranflin, 
Kane, Hall und Petermann bisher nur vermutheten, nämlich 


| daß eine offene Eee in jenen eiligen Breiten vorhanden iit, welche 


die Verbindung des Atlantiichen Cceans mit dem Stillen Meer 
vermittelt. Dr. Beflels' Beobachtungen conflatiren, daß bie 
Slutwelle, melde Cap Hatberton an der Norbfülte von ron: 
land beitreicht, aus dem Stillen Meer fommt. In der New: 
man Bai, nahe der Polareinfahrt_in den Enith Eunb, flieg die 
Flut regelmäßig eher als in der jüdlich gelegenen Polaris Bai. 
Märe es bie Hunt bes Atlantiichen Oceans geweien, die vom 
Aequator abgeht und fi nördlich und füdlich fortpflanzt, jo 
müßte diefelbe umgekehrt erit die Bolaris Vai berührt haben, ehe 
fie ın der Newman Bai bemerflich wurde. erner it die an 
beiven Punkten beobachtete Zlutwelle eine von Norden nad 
Süden gehende, während man bereits bei der Infel Kittles 
ton eine von Eüden nad) Norden fich fortpflanzende Flut beobs 
achtet. Entweder muß alfo Grönland cine ifolirte, von der Flut 
des Atlantifchen Tceans umfpülte Infel fein, oder aber, mas 
weit wahrjcheinlicher ift, es ftreicht die Blut des Etillen Meeres 
durch die Berings-Straße norböftlich in ein offenes Polarmeer, 
um an ber Küfte Grönlands mit ber Flut des Atlantifchen 
Scoans zufammenzutreffen. 

— Der ameritanifche Conful Webb in Sanfibar hat von 
Lieutenant Murphy Briefe Livingftone's an Etanlen erhalten, 
die er perfönlich abliefern will. Nach Stanlen’s Abreife verließ 
Livingitone Unyanyembe, umging das Südende des Tanganjifas 
fees, reiite fünlic, des Bembas oder Bangwelofees, pucäjemit 
ihn von Süden nadı Norden, ging dann an ber Oftfeite entlang 
und fehrte durch die Sümpfe nördlich nad Muilala zurüd. An 
den kritifchen Minifter des Aeugern adreifirte Briefe des Ber: 
Ntorkenen find in den Händen bes Raufmanne Kaing in Sans 
itbar. — Dr. Kirf in Sanhbar hat Nadjrichten von Lieutenant 
Murrkr aus M’'pwapwa. Derfelbe ift bei Tivingftone’s Reiche 
und hoffte am 14. März Bazamoio zu erreichen. Dorthin hat 
ih Kapitän Scheffe mit dem üflerreichifchen Kriegsichiff Helgo- 
land begeben, und er wird die Leiche und Murphy nebit fei- 
nen Begleitern nach Saunftbar bringen, Lieutenant Cameron 
finder auf feinem Bormarfch nad; Udichidfchi, wo er Livingftone’s 
Tagebücer abholen will, große Schwierigkeiten. Weiterhin mel: 
bet ein Telegramm aus Aden, daß am 22. März der Dampfer 
Galcutta aus Eanfibar mit der Leiche Livingftone'8 bafelbit ein 
getroffen war. 

— a Algier und andern Orten der algerifchen voving 
ind am 29. März ftarfe Groftöge gefühlt werben. In Cherchell 
und Milianah haben die Mauern der Häujer Sprünge und 
Nifie erhalten. 


Militär- und Marinewefen. - 


— Der feiterige Commanbant von Naftatt, Generallieu: 
tenant v. Gayl, itt zum Gouverneur biefer Reitung und ber 
Generalmajor v. Voigts:-Rhep, Commandeur der 20. Divifton, 
zum Generallieutenant befördert worden. 

an Retruten: 


— Das beutjche Rrieoöheer bedarf jährli 

für die Infanterie 89,520 Mann — dazu flellt Breußen 68,790, 
Baiern 11,020, Sachen 5510, Würtemberg 4200 Mann —, für 
die Cavalerie 16,740, für die Keldartillerie 9000, die Beflunge: 
artillerie 4785, Pionniere und Eijenbahntruppen 3040, für den 
Train 3150, Defonomiehandwerfer 3775, va 10 Proc. Nadjerfug 
1300, endlich für die Marine 2500, zufammen alfo 145,000 

ann. i 


— Das im Krieg 1870 ala Erbwerk angelegte bedeutende 
Sort Herwarth bei Sonderburg wird folid umgebaut werden und 
eine folche Stärfe erhalten, daß es nur durch eine regelrechte 
Belagerung genommen werben fönnte, ber Beginn biejer Ar: 
beiten it für das Frühjahr 1875 vorbehalten. 

— Nahdem die fogenannte Militärgrenze vollftändig in 
die Eivilverwaltung der Länder der ungarifchen Krone uber: 
gegangen ift, haben legtere nach dem Bevölferungsverhältnig zu 
dem Kriegsflanb des flehenden Heers und der Marine_ ber 
ganzen Monarchie von 800,000 Mann 342,988, die cisleithanifchen 
dagegen 457,012 Mann zu ftellen. 

— Die leiten Banzerfhiffe, welde nur in ihrem Batterier 
theil gepangert find, bewahren fich am meiften, und diefes Syitem 
fol daher bei allen deutfchen Gorvetten, deren Bau in Ausficht 
genommen if, zur Anwendung fommen. Die nglifchen Ungeheuer 
der Devaftationsffafie ergeben den großen Mebelftand, daß ihr 
Vorbertheil auch bei nur mäßig bewegter See überfchwenmmt wird, 
was den Aufenthalt auf diefen Bahrzeugen unerträglich macht. 


— Die deutihe Corvette Clifabeth ift am 28. März von 
Malta nach Port Said in See gegangen und das Kanonenboot 
Meteor am 30. März in Goletta angefommen. 

— Das Biesjährige deutfhe Uebungsgefhwaber für die 
Of: und Nordfee befteht aus den Saifen Kronprinz, Friedrich 
Karl, Ariadne und Albatros, und zu Commandanten berfelben 

ind bie Kapitäne que See Grapow und Kinberling fowie bie 
Sorvettenfapitäne Kühne und v. Notiz beftimmt. 


Induftrie, Handel, Sanken. 


— Die Leipziger Discontogefellfhaft hat bei einem einge: 
zahlten Actienfapital von 3,200,000 Thlr. im vorigen Jahr 
einen Gewinn von 237,984 Thlr. erzielt, wovon aber nach Ab: 
rechnung gehabter Verlufte, Abfchreibungen u. f. iv. nur 40,833 
Thlr. übrig bleiben. Die Generalverfammlung genehmigte am 
30. März gegen 10 Stimmen, daß biefer verbliebene Gewinn 
nicht vertheilt, fondern auf Eonfortialconto abgejchrreben werde. 
— Die erite ordentliche Generalverfammlung ber Dresdener Bank 
verfügte am 31. März über den 1873er Reingewinn von 90,087 
Thlr. in folgender Weile: 7943 Thlr. wurden zur Bildung eines 
Delcrederecontos beitimmt, 34,000 Thlr. zur Bildung eines Spe= 
eialrefervefonde, 48,000 Thle. gelangen zur Vertheilung mit 
3 Thlr. für die Bollactie oder 1” Thlr. auf 40,00L: "tüd Inter 
timsfcheine, und 94 Thlr. werden auf neue Rechnung, getragen. 
— Die Dresdener Wechslerbanf hat einen Reingewinh von nur 
15,937 Thlr. übrig gehalten, der au neue Rechnung vorgetragen 
wird. — Nach dem am 31. Mär gefaßten Beichluß der General: 
verfammlung des Berliner Bankvereins fommt eine Dividende 
von 5’ Proc. zur Vertheilung; 145,000 Thlr. werben dem Del: 
erebereconto zugewiefen und 280,000 Thlr. zur Bildung einer 
Specialteferve für Confortialbetheiligungen verwendet. — Die 
Generalverfammlung. der Breslauer Maklervereinsbanf geneh- 
migte am 27. März die Vertheilung einer Dividende von-5 Proc. 
und bie Ermäßigung bes Actienfapitals von 1Ys auf 1. Mil. 
Thlr. — Der Halle'iche Bankverein von Kulifh, Kaempf_ u. Co. 
hat einen Reingewinn von 122,098 Thlr. erzielt, der nad allen 
Abfchreibungen die Vertheilung einer Dividende von 7%s Proc. 
geftattet. — Die Königsberger Vereinsbant hat ihre Jahresrech- 
nung mit einem Derluft von 79,891 Thlr. oder nad Abredye 
nung bes Referve: und des Specialtefervefonds mit einem Kapi= 
talsverluft von 57,518 Thlr. abgefchlofien. Die Reduction des 
Actienfapitals von nominel 2 Mil. Thlr. a die Hälfte ift 
durch Rüdfauf eigener Actien gefichert. — Audy die Kommerz: 
und Discontobanf in Hamburg ift nicht in der Kage, eine Divt: 
bende zu gewähren, da ber Gewinn burdh Verlufte bis auf 87,9£0 
Nm, fich herabmindert, welche auf neue Rechnung vorgetragen 
werden. — Dafielbe ift bei der Stuttgarter Bank der Fall, die 
ben verbliebenen Gewinnft von 22,294 Fl. auf neue Kechnung 
überträgt. — Die Superbividende der Bank Fü Handel und Ins 
duftrie in Darmitadt ift nur auf 6 Proc. feitgefent, zuzüglich 
ber vierprocentigen Zinfen befteht der Gewinn der Actionäre in 
10 Broc. — Die Generalverfammlung der Bank für Cüdbeutfch- 
land — Zettelbanf in Darmftadt — hat bie Dividende auf 7Yıo 
Iehechll während die Direction 7%ıo Proc. vorgefchlagen 
atte. — Die Generalverfammlung der Bairifchen Wentral- 
banf in München hat am 28. März die Liquidation des Gefchäfte 
befchloflen. — Die Sübdeutfche Bodencreditbant in München ges 
währt 9 Proc. Dividende und legt 15 Proc. (etwa 96,000 #1.) 
in den Rejervefonde. — Die am 31. März in Wien abgehaltene 
Generalverfammlung ber Defterreichiichen Erebitanftalt hat mit 
Einftimmigkeit folgende Anträge des Berwaltungsrathe gench: 
migt: von _bem Neftbetrag pro 339,026 #l., welcher don dem 
2,239,026 #1, bettagenten Gejammtgewinn nadı Abzug bes be: 
reits durch Zahlung von 8 Sl. auf die Actie vertheilten Betrags. 
von 2 Mill. Fl. übrig bleibt, folen zunächft 10 Proc. mit 33,902 

L. dem Refervefonde zugefchrieben, dann erft 5 Proc. an die 

irection unb ebenfo viel an die Beamten mit 29,265 1. bezahlt, 
250,000 #1. als eine Superbividende von 1 &I. vertheilt und die 
übrigbleibenden 25,857 1. auf neue Rechnung übertragen mer: 
den. — Der Generalverjammlung der Böhmifchen Unionsbanf 
in Prag wurde am 30. März mitgetheilt, das die behörbliche 
Genehmigung zu ber von der legten Berfammlung beichloflenen 
Gonvertirung der Actien noch nicht erfolgt, und baß das Actien- 
tapital intact geblieben fei. Der fleine Gewinn von 10,063 FI. 
wird auf neue Rechnung vorgetragen. — Der Bankfonds ber 
Defterreichifchen Nationalbank befteht in GO Mill. FL., der Refernes 
fonds in 18 Mill. SI., das 1873er Erträgnig in 14,187,092 FI., 





woraus das Bankfapital mit 5 Proc. verzinft und eine Super- 


dividende von 37 Sl. auf die Actie gezahlt worden if, fobaß fich 
ber_Gefammtnugen auf 11Ys Proc. herausitellt. — Nadı dem 
Gefchäftsbericht der Defterreichifchen Erebitanitalt beträgt der 
1873er Reingetvinn 2,339,000 &1. oder 5, Broc. des Actienfapitals. 
— Die Bodencrevitanftalt in Wien hat ihre Referven und ihren 
Jahresgewinn zu Abfchreibungen verwendet, jebodh ben Garanties 
fonds von 9 Mill. SI. nur mit einer geringen Ziffer in Anfpruch 
jenommen. — Die_Generalverfammlung der Deiterreichifch- 
eutichen Bank in Frankfurt a. M. beihloß am 19. März eine 
Dividende von 5 Thlr. auf die Actie zu vertheilen, eine Specials 
teferve von 200,000 I. für das Eonfortialgejhäft auszufcheiden 
und 51,340 $1. auf 1874 zu übertragen. Die Generalverianmlung 
ber Auftro-Türfifchen Bank in Wien hat am 24. März die Li- 
quibation des Geihäfts befcylofien. — Die Nationalbank in 
rüflel hat den Discont auf 6 Proc. erhöht. 

— Die Oftermeije in Frankfurt a. M., die am 25. März. 
eröffnet wurde, hat für den nel nicht unter günftigen 
Umftänden begonnen. Die Kaufluit war nicht bloß inbetreft von 
Lurusgegenftänden, fondern bei allen Waarengattungen gering. 
Hoffentlich werden unfere nächiten Vlittheilungen befier lauten. 

— Der deutfhe Bundesrath hat beichlofien, daß die Ver: 
einsthaler und Smweithalerftüde öfterreichifchen Geprägs ebenfo 
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wie bie beutfchen Bereinsthaler behandelt werben follen. Der 
betreffende Geiegentwurf wird dem Reichstag vorgelegt. 

— Der böhmifhe Spiritusinduftrieverein wird im Laufe 
biefes Sommers eine internationale Ausitellung der Epirituss 
induftrie in Prag veranitalten. Befonders jollen die technijchen 
Hülfsmittel zur Verbefierung der Arbeit zur Anjchauung gebracht 
werden, um zu beweijen, daß es möglich fei, durdy Cinführung 
einer mufterhaften rationellen Manipulation auch einen höhern 
Ertrag zu erzielen. 

— Beide Häufer des Congreiies in Majhington find in 
dem Befchlug einig, den Umlauf von Unionspapiergeld auf 400 
Mill. Doll. zu befchränfen. 

— Die Regierung der Republit Chili hat auf diplomati- 
fchem Weg bie Abficht angezeigt, im Jahr 1875 eine internationale 
Ausitellung zu veranftalten und foldhe am 6. September zu er= 
öffnen. Die preußiichen Handelsfammern find durd) das Handels: 
miniiterium davon in Kenntniß gelegt und ihnen die Bedingungen 
für bie Betheiligung und Angaben über die zur Vertretung ger 
Jangenden Gegenjtände mitgetheilt worden. 


Derkeheswiefen. 


— Die Magdeburg: Halberitadter Cijenbahngefellihaft 
hat_folgende Bahnfreden ım Bau refp. zum Bau vorbereitet: 
1) Neugaldensiehen»Debisfelde, 38,8 Kilom. lang, 1873 in Ans 
griff genommen; 2) BudausNeuftadt, 7,2 Kilom. lang (diefe 
Strede vermittelt die Verbindung der Magdeburg: Hulberitadt: 
Thaler Bahn über Magdeburg:Leipzig mit der Magdeburg Witten: 
berger Bahn); 3) Dodendorf-Staßfurt, 33,3. Kilom. lan (bie Bahn 
bilbet-den eriten Theil ber Magdeburg-rfurter Linie); 4) Eans 
bersleben:Erfurt, 99,2 Kilom. lang (die Bahn bildet einen Theil 
der Magdeburg-Erfurter Linie und vermittelt die Verbindung über 
Hof nad) Baiern); 5) Vienenburg-Langelsheim, 18,1 Kilom, lang 
«(die Bahn ftellt die Berbindung der jüdlichen Linie Halle und Bienen: 
burg über Langelsheim nadı MWeitfalen und nach Klausthal her); 
6) DebisfeldesMielzen; die generellen Vorarbeiten find in Auss 
führung begriffen (durch diefe Strede wird die fürzeite Dei 
bindung zwifchen Magdeburg und Bremen refp. Hamburg ve 
mittelt); 7) Sangelsheim:Klausthal, Inbuftriebahn für die Hütten- 
merke des Dberharzes bis Klauschal (mit dem Bau berfelben 
wird nächitens vorgegangen werben). 

— Bon den von der Leipzig « Dresdener Eijenbahncom: 
Yagnie projectirten Zweigbahnen find die Streden Noflen:tom: 
magjch-Riefa auf 3 Mill. Thlr., Riefa-Eliterwerda auf 1,100,000 
Ihlt. veranfchlagt. Die Projecte Döbeln -Dihag und Döbelns 
Dabhlen ruhen, und von der Zweigbahn VBeucha-Brandis ift abs 
gefehen. - 

— Die. Eröffnung der volljtändigen Cijenbahnlinie 
Kamenz:Lübbenau ıjt für ben 1. oder fpäteltens den 15. Mai in 
Ausficht genommen. 

— Mit dem 1. April_wurde die Theiljtrede Finnentrop- 
Attendorn ber Finnentrop:OIpe-Rothenmühler Zweigbahn (Ber: 
sich: Märkifche Cijenbahn) dem öffentlichen Verkehr übergeben. 

— Der Iberfte Gerichtshof in Wien beftätigte die Ver 
Hängung des Goucurfes über die Leoben:Borbernberger Bahn. 

— Am 1 brit wurde die Verbindungsftrede Bilin-Dur 
der Piljen-Piz,ener Bahn für den Berfonenverfehr eröffnet und 
bierburd. dev Anichluß der Linie Pilfen-Dur diejer Bahn an 
die AufiigeTepliger Bahn in Dur bergeftellt. 

— Die Böhmische Wetbahn ijt beim Handelgminifterium 
in Wien um Webertragung des Banes einer Gijenbahn von Zeit 

Station diefer Bahn) nach Pribram eingefchritten und hat fi 
ereit erflärt, diefen Bau fofort gegen Zinfengarantie auszuführen. 

— Die Bforte hat die Genehmiqung zum Anjchluß der 
türfifch:jerbifchen Gijenbahnen bei Nifja ertheilt. PB 


LSandwirthfchaft. 


— An einer Verfammlung de3 Vereins pfälziiher Wein: 
probucenten zu Evenfoben am 29. März unter dem DVorfik des 
Bezirfsamtmanng Frhr. v. Harald nahmen gegen 1000 PBerfos 
nen theil. Nachdem ber Vorfigende über die Berwerflichfeit der 
Weinfabrifation und Sartorius aus Mußbadh, Vorftand des Ver: 
eins der pfälziichen Meinproducenten, über ben ‚gleichen Gegen: 
ftand efbrodien hatte, verbreiteten fich mehrere Kebner bes wei- 
tern über bie Aufgabe ber Weincultur. Baron Dael aus Mainz 
betonte fodanıı, daß in Rheinhefien das Uebermaß von fchledy: 
tem fabricirten Wein einen förmlichen Stillitand im Handel 
herbeigeführt habe, und forberte den Verein auf, in feinen Ber 
ftrebungen fortzufahren. & 

— Die im franzöfiichen Departement Herautt zur Anwen: 
dung gebrachten Ueberihwemmungen der Weingärten, um die 
Phylioxera vastatrix zu befämpfen, find durchiveg von Erfolg 
begleitet gewefen. Zugleich hat fich heransgeitellt, daß die Ueberz 
fhwemmung verbunden nıit Guanodüngung felbit einer fchon 
in ben legten Stadien der Bhyllorerafranfheit befindlichen Weinz 
Yflanzung binnen ganz furzer Zeit die frühere Gefundheit und 
Ertragsfühigfeit wieder verleiht. An verfchiedenen Orten bes 
Herault find Berfuche im Gang über die befte Anwendung diefes 
bewährten Mittels jowie über die Wirffamfeit anderer in Bors 
flag gebrachten Remedien. 


k Sport. 3 


— Der Ausihuß bes berliner Unioncubs hat beichlofien, 
bei einer demnädhft zu berufenden Generalverfjammlung zu bes 
antragen, für das Jahr 1874 den Ausfall der Staatspreife aus 
den Mitteln des Clubs bis zur Höhe von 31,000 Thlr., event. 
durch eine Anleihe, zu dedfen, und zwar jenen Rennvereinen 

egenüber, die mit dem Unionclub in Verbindung ftehen; es foll 
1edod} die Bedingung daran gefnüpft werben, daß die Nennpferbe 
ım Belig des Staatsgeftüts Gravis fo lange von allen bis jest 
nicht geichlofienen Rennen bei den mit dem Club in Verbindung 
stehenden Bereinen ausgefchlofien bleiben, bis von feiten bes 
Staats ein Erjag für_die abgelehnten Staats-Rennpramien ber 
fchafft worden it. Werner wurde beichloften, gelegentlich der 
Zandwirthihaftlichen Nusftellung in Bremen einen neuen Con= 
greß deutfcher Pferdezüchter für den 20. Juni zu berufen. 

— In den Kreijen der berliner Sport3men erregte die Nach: 
richt Auffehen, daß Baron Tichirsiy, der Erbe des Grafen 
Nenard, deifen berühmten Rennitall gufısten wolle. Dem tit 
nun vorgebeugt, indem bas Nenarb’sche Nennetabliffiement in 
"Hoppegarten mit ben barin befindlichen 13 Rennpferben für 
50,000 Thlr. an ben Herzog v. Ujeft übergegangen ift. 

— Das jährliche Wettrudern ber Univerfitäten Oxford und 
Sambribge fand am 28. v. M. in Putney_bei London ftatt, Cine 
ungeheure Denjcienmenge hatte fich eingefunden, um das Schau: 
fpiel mit anzufehen, darunter aud) ber Herzog von Gdinburg 
mit jeiner jungen Gemahlin, der Groffurftin Maria. Cams 
bridge blieb wieder Sieger und jchlug Oxford um 2 Bootslängen. 


Bau- und Sildhauerkunft. be 


— Der diesjährige Haushaltzetat des preußiihen Staats 
enthält folgende Ausgaben für fünftleriiche Zwede: 37,273 TIhlr. 
als Mehrbedarf für den Bau des Siegesdenfmals, 75,000 Thlr. 
für die Borrfegung des Banes der Nationalgalerie, 8000 Thlr. 
um Bau von Ateliers für die Kunitafabemie, 40,000 Thlr. zu 
aulichen Veränderungen am Alten Mufeum und 4200 Thlr. 
um Umbau der Lichtöffnung an der nördlichen Kuppel des Neuen 
feums in Berlin, 120,000 Thlr. als Beihülfe zum Bau des 
Brovinzialmufeums in Breslau und 50,000 Thlr. zur Reitauras 
tion des Kaiferhaufes in Goslar. 
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— Der berliner Bildhauer Affinger vollendete foeben das 
Mopell zu einer Büite des berühmten Augenarztes v. Gräfe, welche 
er im Auftrag der Verwandten bes DVerftorbenen in Marmor 
ausführt. Diefe Bürte ift ein fehr_ gelungenes Kunitwerf und 
namentlich von überrafchender Porträtähnlichfeit. 

— Für Lüneburg liefert der Bildhauer Pfeiffer in Ham: 
burg ein Kriegerdenfmal, beiten Movdell_er jegt fertig hat. Der 
Künftler wird bie in franzöftihem Sanditein auszuführende 
ape bis zum 2. September vollenden und in Lüneburg auf: 

ellen. 

— Für das Cornelius: Denkmal in Düfjeldorf hat der 
Ausihng des Kunitvereins für die Nheinlande und Meitfalen 
als zweiten Beitrag 3000 Thlr. bewilligt. 

— In Minden befteht ein Verein, welcher bem verftorbenen 
rofeer Morig v. Schwind ein Denfmal, beitebend in einem 

Srottentempel mit Frescobildern nad) Werfen des Meiner, er 
richten will. Der dortige Magiltrat hat die Ginräumung eines 
geeigneten Plages beichloflen. 

— Der Grundftein zu dem längft projectirten Tulla 
Denfmal wurde am 20. März in Altbreijach gelegt. && war ber 


"104. Geburtstag des Oberiten Tulla, des genialen Ingenieure 


und Waflerbaumeiftere, der zu Anfang diefes Jahrhunderts den 
fühnen Gedanfen gefast hat, den wilden Rheinitrom in ein 
vegelmäßiges Wlußdett einzufchränfen und befien ungeorbneten, 
vielfach gefrüämmten Lauf zu reguliren. Diefem Mann zu Ehren 
wird nun auf dem Schloßberg zu Breifad, ein 50 Fuß hoher 
Thurn errichtet. 


Malerei und vervielfältigende Künfte. 


— Der rühmlich befannte Aquarellmaler Profefior Karl 
Werner in Leipzig hat foeben ein großes Gemälde vollendet, das 
ii das londoner „Institute of painters in water colours“ (Aus: 

elfung der Gefellihaft der Waflerfarbenmaler) in Pall Daft 
beitimmt if. Der Gegenftand ift dem Straßenleben in Damas- 
fus entnommen. 

— Die zweite Abtheilung der hinterlafjenen Kunftfadhen 
bes Prinzen Adalbert von Preußen und des Profefiors Dr. Hotho 
fommt am 10. und 11. d. M. bei Lepfe in Berlin zur Veriteis 
gerung. Der erite Tag bringt 126 Nummern, darunter 11 Ayuas 
telle von %. Kuifer, Ed. Hildebrandt, C. und E. de Cauiwer, 
unter den Meiftern der Delbilber find alte Künftler, wie Bouflin, 
Binfenbooms, Larraci, dv. Dulen, Edbout, Nykaeın u. a. 
vertreten, unter den neuern fehlen weder bie be Caumvers, no 
Meyerheim, Eichke, Triebel, Borfmann u. f. w. 

— In der f, Akademie der Künfte in Berlin ift gegen- 
mwärtig eine internationale Ausftellung des DBereins zur Border 
rung des. Zeichenunterrichts eröffnet; gleichzeitig fanden ons 
ferengen der Theilnehmer ftatt, welche die einzelnen Gruppen 
des Unterrichts einer förderlichen Befprechung unterzogen haben. 


— Brofeffor Rudolph Stang in Düffeldorf beabfichtigt jebt | 


das „heilige Abendmahl” von Leonardo da Binci zu ftehen und 
wird fich zu diefem Imed im April nach Italien begeben, um 
dort die Zeichnung zu beginnen. 

— Der bairifche Staat hat eine Anzahl hödhjft werthooller 

Driginalgemälde Eduard Scyleich's aus defien Nachlag füuflich 
an fich gebracht. Die Koftenfummen murden aus den vom 
Landtag für Kunftzwede bewilligten 15,000 1. für_jebes ber 
Jahre 1873 und 1874 beftritten. — Im münchener Kunftverein 
it zurzeit ein großes Bild von Julius Benczur „Ludwig XV. 
im Boudoir der Gräfin Dubarry‘‘ ausgeftellt, das ein gemilles 
Aufiehen macht. Im, höhern Sinne läßt fid) das von Mafart's 
Daritellung aus Chafefpeare's ‚Sommernadhtstraum“ (Titania, 
Zettel Liebfojend) fagen, welches Bild von der Kritik als eine 
oroßartig geniale Schöpfung hervorgehoben wird. 
. Im Wien wurde am 1. April die fünfte Jahresausitellung 
im Künftlerbaus eröffnet. Diefelbe hat diesmal einen, weniger 
internationalen Charafter als _fonft, fonbern ift zunächit eine 
Schauftellung der wiener Kunft in ihrer jüngften Gntiwicelung. 
Eine anfehnliche Zahl von Bildern fandte hu München, ebenjv 
find Stuttgart und Karlsruhe, repräfentirt, Schwach vertreten 
find Berlin, Düteldorf, Paris und Brüflel; Dresden, Frank 
furt, Weimar, Hamburg und Florenz nur durch je einen Meifter 
dder ein Bild. ie Ausitellung zählt verhältnißmäßig wenig for 
genannte Senfationsbilder, ift aber reich an guten Gemälden. 

— Der ungarifhe Maler Michael Duntacn wird im paris 
fer Salon Anfang Mai ein neues Bild „Im Pfandbaus” auf: 
ttellen. Das Gemälde foll reich an Gegenjägen und im hödhften 
Grad charafteriftifch fein. x 

— Die bedeutende Kupferftihfammlung des Hofrath3 und 
Profeflors Dr. Marr in Göttingen (ca. 40,000 Blätter) joll in 
verfchtedenen Abtheilungen durch die Kunfthandlung von Börner 
in Zeipzig verfteigert werben. Der 2114 Nummern enthaltende 
Katalog der eriten Abtheilung, deren Verfteigerung am 27. April 
fattfinden wird, ift foeben von der Börner’fähen Kunfthandlung 
ausgegeben morden. x 

— Die_Gemäldefammlung de& verftorbenen Baron van 
Reede van Dubtihoorn in Utrecht, beitehend aus alten und neuern 
Gemälden der holländischen, franzöfiichen, belgiichen und beut- 


fchen Schule, wird am 14-und 15. April in Annfterdam Hötel- 


de DBraffe Groud verfteigert werben. 


Theater und Alufik. 


— Bon ber Oeneralintendanz der f. Schnufpiele in Ber: 
Lin ift ein neues dreiactiges Luftipiel von Hugo Vürger, „Der 
Frauenadvocat”, zur Aufführung angenommen. 

— 6.9. Mojer's Luftipiel „Ultimo‘ ift in Hamburg mit 
fehr günitigem Erfolg gegeben worden. 

— Das wiener Stadttheater brachte am 31, März Fran: 
gie PBonfard’s Echaufpiel „Der verliebte Löwe“ in deutfcher 

earbeitung von Dr. Auguft Förfter zur eriten Aufführung. 

— Auf der Hofbühne in Darmftadt üft ein Werk des Gra- 
fen Friedrich zu Sapn-Wittgenftein, „Krithief”, Gantate mit 
Tableaur in drei Abtheilungen, zur Aufführung angenommen. 

— Die von dem verjtorbenen Nebacteur der „Karlsruher 
Zeitung“ Dr. Hermann Krönlein hinterlaffene Over „Mage: 
lone‘ wird am 12. April auf dem Hoftheater zu Karlsruhe zus 
erft in Scene gehen. 

ee ee Aufführungen von Richard Wagner’s „Tri: 
fan und Jfolde“ finden in ber zweiten Hälfte des Juni in Weiz 
mar ftatt. Das Chepaar Vogel aus München wird die Titels 
tollen, Frl. Brandt die Brangäne fingen. 

— Die erfte Aufführung von Johann Strauß’ Operette 
„Die Fledermaus‘ im Theater an der Wien hat am Oiterfonntag 
Hattgefunden. R E 

— Im Garloselicetheater in Genua gefallen die neuen 
Opern „Salvator Roja“ von Gomez und „La Eontefla di Mon“ 
von Lauro Roffi. ‘ ae 

— Das biesjährige Niederrheiniihe Mufikfeft in Köln 
wird von Dr. Ferd. Hiller geleitet werden. Von Soliten haben 
bisher zugefagt: Herr und Frau Joachim, Frau Pechkasteutner, 
die Herren Diener und Scelper. z 

— Die Atiftin Frl. Marianne Brandt ift wieder für bie 
f. Oper in Berlin engagitt, zunächit auf zwei Jahre. ir 

— Abeline Patti (Marquife de Caur) erhielt vom Kaijer 
von Defterreich den Titel einer f. FE. Kammerfängerin: 


Preffe und Suchhandel. 


— Eine der älteren Zeitungen Thüringens und zugleich Deutihlands, 
die‘ „Zenaifche Zeitung”, feiert am 26. 1. M. ihr 200jähriged Jubiläum. 

— Dr. 9. Bernftein in Berlin beging am 28. v. M. fein 2öjähriges 
Jubiläum als Zeitungsrebacteur. Yın 25. März 1849 erichien jum eriten 
mal die von ihm begründete „Urmähler= Zeitung‘, aus welcher ji ipäter 
die „Bollszeitung‘‘ entwidelte. Die Fortihrittspartei des Reichstags 
und andere Körperfhaften liegen den Jubilar durch Deputationen bes 
slüdwünfden. 

— Die peteröburger „Nordiihe Prefie” vom 27. v. M. entbält eine 
Erffärung ihres Herausgebers, Dr. Bärens, nad) welder bie Redactionen 
der beiden deutihen Zeitungen Petersburgs in Verüdfichtigung des für 
deren Nebeneinanberbeftehen erfahrungsmäßig nicht ausreichenden Leier- 
feeijes der Newaftabt über eine Berichmelzung ihrer Blätter fich veritändigt 
haben. Es wird demnad) vom 1. April ab die deutiche „St. Fetersburger 
Zeitung‘, herausgegeben von Dr. Meher, allein fortbeitehen und aud) den 
Abonnenten der „Rordihen Prefje’ zugeftelit. 


— Bon Karl Ehloffer’s „„Gefhihtstatender” if der fünfte Jahrgang 
(1873) in der Bofelii’shen Buchhandlung in Frankfurt a. M. ericienen. 

— Der Berleger der „Erläuterungen zu ben deutfchen Elaffitern“, 
Eduard Wartig in Leipzig, tritt foeben mit einem umfangreichen Unter= 
nehmen an bie Deffentlichteit, mit der Erläuterung zu den ausländiichen 
Elaffitern, und zwar zunädft mit denen zu Chafejpeare'3 Dramen von 
Robert Pröls. 

— der erfte THeil des von Rudolf Gottfhall heransgegebenen Werts 
„Der neue Plutarh. Biograpkten hervorragender Charaftere der Ges 
Ichichte, Literatur und Kunft‘ (Leipzig, Brodhaus) enthält die Biographien 
von Luther, Erommell, Heinrich IV. und Voltaire. 

— Dr. Hermann Schmid in Münden, deffen großer geihigtlider 
Roman „Concordia. Cine deutiche Katjergeihichte aus Baiern“, eben 
die Prefie verlieh, wird demmächft eine größere erzählende Lichtung 
„Binland oder die Fahrt ums Glüd“ veröffentlichen. Die Widmung dies 
fes mit JUuftrationen gezierten Buchd hat der König von Baiern an« 
genommen. 

— Abvocat Siegel, der bisherige Redactenr der nun eingegangenen 
„Eonititutionellen Zeitung‘‘, will it diefem Jahr lieferungameije ein Wert 
veröffentlichen unter dem Titel ‚„Fünfundzwanzig Jahre fähjiiher Bor 
Kitif und Gejhichte”. 

— Bon Julius Sröbel’8 Werk „Die Wirtäfhaft bes Menfhens 
geihleht3 auf dem Standpunft der Einheit idealer und realer Intereficn’” 
ericheint bei D. Wigand in Leipzig der zweite Theil unter dem Sonders 
titel „Die Privatwirthihaft und die Voltswirthihaft‘. £ 

— Unter dem Titel „Markfteine, epifhe Dichtungen von Adolf Pichler 
erjheinen bemnächft die gefammelten epiihen Producte diefes hervor- 
ragenden tiroliihen Dichters bei E. Amthor in Gera. — Ebenio bereitet 
der Germaniit 3.8. Zingerle in Innsbrud feine „Kleinern Aufjäge‘ zum 
D»rud vor. Welanntlidh ift biefer Gelehrte zurzeit mit der Heransgabe 
der „Plumen der tugen“ von Hans Bintler beihäftigt. 

— Die Berichte des Lieutenant? Stumm „Aus Chiwa’ find von dem 
Generalftabälapitän Wacter ins (sranzöfiiche übertragen worden und nun 
bei BergersZevrault u. Go. in Baris eridienen. 

— Bon dem Wert „Die Preußen in Elfod und Lothringen” von 
Guftav Rafd) ift in Paris eine franzöfifche Ausgabe im Verlag bes „„ZSitcle 
al3 Prämie für die Abonnenten diejes Journals erfhienen. Eine holläns 
difhe Ausgabe befindet fih im Verlag von T. Koumenaer in Amfterdam 
unter der Prefje. 

— In Bologna ift foeben bei Bava und Garagnani ber erfie Band 
von 2.8, dv. Arnde'3 Werk über die Bandelten in italieniiher Ueber: 
fegung in zmweiter Auflage erihienen. An Rom, Turin und $lorenz bei 
Bocca u. Co. fanı eine Schrift über die deutichen Wörter und ihre Ab» 
leitungen aus der italieniihen Spradje’ heraus: „Vocaboli germanici e 
loro derivati nella Imgua italiana, raccolti e illustrati da Luigi Delatre.’ 

— Die erftie engliihe Darftelung von Hegel’ Yogit aus ber Feder 
von William Wallace iit vor kurzem in Oxford erfchienen. 

— Der Specinlcorrefpondent der „Times“ für den Afchantitrieg, W. 


-Reade, wird eine Schilderung der Expedition in einem bejondern Wert, 


„The ashantee Campaign‘, herausgeben. 

— Die frangöfifhe Reunion des officiers hat foeben im Plon’ihen 
Verlag zu Paris eine Darftelung der Kriegführung im Weiten (l.a 
Guerre dans l’Unest) herausgegeben. Den Inhalt des Werks bildet die 
Schilderung der verjhiedenen Epifoden des Striegs in den Departements 
Ceine=et-Dife, Dije, Somnte, Eure-et:Loire, Eure, Seine-Inferieure und 
Drne. — Der ald Berichterftatter im Bazaine’jhen Proceä befannte Ge- 
neral Rourcet hat eine den gleichen Gegenftand behandelnde Schrift unter 
dem Titel „la Campagu« sur la Loire (1870-71) veröffentlicht. 

— E&ir 8. Etirling-Marweil Burt veranftaltet auf eigene Koften bie 
Heraudgabe eines interefianten Werts unter dem Titel „The Turks in 
1533”. Dafjelbe befteht in einer Reihe von Zeichnungen, weile Beter Coc 
von Aelft im genannten Jahr in Konftantinopel aufgenommen, und bie 
feine Witwe 1553 zu Antwerpen in Holzihnitt veröffentlicht hat. Mit 
einer Einleitung des Heraudgeberd werden fie hier in acfimile geboten. 
Das Werk ift in nur 100 Eremplaren erichienen, und find die Facfimiles 
mad; einer volftändigen Ausgabe des Britiihen Mujeums lithographirt. 

— Des fpanifhen Stantsmannd nnd Gelehrten Gmilio Kaftelar 
neuites Werk: „sunft, Natur und Religion in Italien“, ift diefer Tage in 
Paris ausgegeben. 


— Die wertHuofle Antographenfammlung Labomifie-Rocefort'8 ge= 
langte am 28. März in Paris zur Verfteigerung. 8 befanden fich babe: 
Autographen von Ludwig Xl., Jakob 1., Beter dem Grogen, Katharina Il., 
Botenmin, Alerander 1. und Paul I., Boijuet, Hubert Languet, Dancau, 
B..Biret, Leibniz, Xubwig XVl., Voltaire, Mirabeau, 3. I. Rouijeau, 
dann von Bernabotte, mehrere interefante. Schreiben von Mitgliedern der 
Samilte Bonaparte zc. 


Neuigkeiten vom Bücermarkt. 
Gingegangen vom 30. März biß 4. April 1874. 


Brahvogel, A. E.; Die Männer der neuen beutihen Beit. Lig. 11 und 
12 mit Porträts von d. Scherenberg. PD Großherzog von Baden, 
— $elbmarihal db. Stelumep- — Ehlobwig, Fürlt von KHohenlohes 
Scilingsfürft. Hannover, Rilmpler. nn 

Buch, das, der Erfindungen, Gewerbe und Inbuftrien. 6. Aufl. 60 bis 72. 
(Schluß) Lig. Leipzig, Spamer, n a 4 

Chawmbrun, te comte de; I,es Pouvoirs publies. Proposition de loı, de 
posda dans Iı scai sembiee nationale du 25. Juillet 1873, ave 
une introduction. Paris. tersheim et Co. 

Ernft, Dr. 9.; Die Betheiligung der vereinigten Staaten don Benezuelc. 
au der twiener Weltausftelung 1873. Im Wuftrag des Bräjidenten der 
Republit. Caracas, Espinal und Göhne. a 

Konkurrenz, die freie, bei der Berfajlung von Plänen für Staatebauten. 
Bien, Schmann und engel. N ER 

Krieg, der deutich-franzdjiihe, 1870-71. Redigirt von der friegsgeihichts 
lien Abtheilung des Broken @eneralftabs. 1. Thl. Hft. 5. Die Ers 
eigniffe bei Meg am 15., 16. und 17. Auguft. Schlacht bei Bionville« 

ars la Tour. Mit 1 Plan, Karten und Stiszen im Zert. Berlin, 


Ritt! d Sohn. 

MAHOSTOBND. Era: HAITA HOBAMMEPA NO METAPCKOF 
CHCTEMH. YHOBOME CAAS, CPIICKA HAPOAHA BAIPYAHA 
UITAMIAPIJA. ur 
Blutacd), der neue. Biographien hervorragender Charaktere ber Gcihichte 
giteratur und KRunft. Herausgeg, von 8. Gottihall. 1. Thl. Martin 
Zuther. Bon g Nüdert. — Lliver Grommel. Bon R. Bauli. — 

v. 








König Heinrich Bon Philippion. — Boltaire. Bon $. Rojentranz. 
Leipzig, Brodhaus. 
Rede, Wilh. Baron dv, d.: Die Cholera, die Ruhr, das Wechfelfieber und 


die Helminthiafis auf Grundlage 2sjähriger Erfahrung als verwandte, 
nad) einem und demjelben Brinciv zu behandelnde Krankheiten darz 
geitelt. Xeipzig und Heidelberg, Winter, 





Shloffer, K.; Neueiter Geichichtsfalender 1973. 5. Jahrg Frankfurt a. M., 
Bojeli.} a 


Smith, Henry Arthur: Die Chemie ber SchwefeljäuresFabrifation. Deutich 
a e hamaen und 7 Diagrammen von {r. Bode. ‚reiberg, Engelhardt. 
Etade, Dr. zung: Erzählungen aus der neuejten Beihichte (151°—1>il). 
2 . . Kfenburg, Stalling. 2 E 
Beiden ber Het. Monatsihrift fr Retinion, Phifoiophie und Beiell: 
ihaft AH Bezichung, auf das Deutihthum in Amerifa, ed. vom 
Dr. Ehronit, Berlin, Thiele. 
_— 
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Budarifde 
ETrommelfauben. 


Vie zu Anfang Fe: 
bruar veranftaltete Öe: 
flügelausftellung__de3 
Dresdener Geflügel: 
züchtervereind zeigte 
nod) weit mehr als die 
vorhergehenden, daß 
da3 Publitum an den 
Beltrebungen de3 Ver- 
nn 
nimmt. Die Ausitels 
[ung war außerorbent: 
lich ftart befucht, und 
die Lofe der Berlofung, 
mittelö welcher der Ver- 
ein feine Beftrebungen 
fördert, fanden fchnel- 
len Abfag. Zait jebe 
Ausftellung, des ftreb- 
famen Vereins brachte 
neue Arten [von Hüb: 
nern, Tauben, Gänfen, 
Enten und Zruthühs 
nern zur Anfidht; die 
Eigenjchaften derjelben 
wurden forgfältig ge: 
prüft und bei gänlligen 
Grgebnifien die weitere 
Berbreitung ber betrefs 
fenden Arten  anges 
strebt. Hühnerjtämme 
und Taubenjtämme 
aus England, Frank: 
reich, Holland, Ruß: 
Land, Ungarn, Italien 
und Spanien und jelbit 
Aus überjeeifhen Län: 
Dern wurden burd) den 
Berein eingeführt, und 
ihm ift es hauptjählih 


Illustrirte Zeitung. 






























































Der königliche Dathematifh = phyfitaliihe Salon in Dresden. Driginalzeihnung von X. Reinhardt. (Seite 271.) 


[A 1606. 11. April 1874. 


——_—_—_—_—_—_—  _ — ——— — — — — —  — 


zu danken, daß Geflüs 

el, welches bie Lieb: 
Hater nur dem Namen 
nad) fannten, das die 
nn für 
die feine Küche ausdem 
Ausland bezogen, jekt 
auf unfern Gehöften 
Seltenheit mehr 
ift. 

Aud dem Lupus: 
güne widmete, der 

erein feine Thätigleit 
im vollen Maße. Gold: 
und Silberfajanen 
dresbener Zucht, jab: 
me Rebhühner, Sing: 
vögel und Papageien 
kamen zur Austellung, 
befonder3 jchöne Tau: 
benarten, darunter die 
fehr wichtig geworbene 
Brieftaube. Unter ben 
die biesjährige Aus: 
ftellun: efuchenden 
Liebhabern, Kennern 
und Nidtlennern, er: 
tegten außer ben vielen 
ausgezeichneten Hüh: 
nerftämmen ein Naar 
weiße englifche Kropf: 
tauben von ungemwöhn: 
licher Größe allgemein: 
Bewunderung. Zum 
eriten mal waren aud 
ein paar ruffifche oder, 
fpecieller bezeichnet, bu: 
hariihe Zrommeltau: 
ben auggeitellt, bie fid) 
badurh auszeichnen, 
daß fie viel größer als 
unfere Trommeltauben 
find und_ eine ftarfe, 
nah allen Seiten 


muaawr 





% 1606. 11. April 1874.] llustrirte Zeitung. 
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entwidelte Federhaube als Kopf: 
ierde tragen. Das Gefieder it 
Fomarzblau, Kopf und Haube 
weiß und fhwarz bunt, während 
Füße und Zehen jehr ftart und 
Bun orte find, 

58 geht aber mit diefen jchönen 
Tauben wie mit den Hauben: 
hühnern. Ye_ größer die Tolle it, 
dejto Schöner find fie, aber um jo 
weniger eignen fie fih für die 
Freiheit; fie jehen Naubvögel und 
andere herannahende Feinde nicht; 
felbft die Aufnahme d 
Freien wird durd) die üpp 
2 Gag Läft man fie frei, fo 
muß man die Haube bejchneiden. 
a die Voliere dürften dieje ruj: 
tichen Trommler ein gefchäßtes 
Lurusgeflügel werden. 

I. 3}. Wegener. 






Aus altrömifder Feif, 


4 Bon Theodor Simons’ Cultur: 
bildern „Aus altrömijcher Zeit“, 
mit Jlluftrationen von Alerander 
Wagner (Berlin, Gebrüder Bätel), 
deren erite Lieferung in Nr. 1548 
der „Zlluftrirten Zeitung‘ beipros 

en wurde, liegt jeßt die zweite 

ieferung der Bradıtausgabe vor. 





Römer in zwei Erzählungen ver: 
werthet, welde zu arbeiten 
Schilderungen eines anhebenden, 
weiterhin aber unaufbaltfamen 
Niedergangs Gelegenheit geben. 
Von diefen Grzählungen jpielt die 
exite, „Ein Gaftmahlbei Yucullus‘, 
unmittelbar vor dem Krieg gegen 
Mithridates, König von Vontus, 
74 v. Chr. Esijt die Niederwerfung 
de3 legten, rüdjichtslofen, über ein 
in fi gefammeltes Staatswejen 
verfügenden Gegners beihlofjen. 
Das immer fieghafte Nom bat mit 
allen Reichthümern der damals 
befannten Welt über Griechenland 
Ihon Afie Sajter in ih auf: 

jenommen, die an Nüben fich fät- 

genden Cincinnatus, die der alten 
unerbittlihen Staatsidee bingege: 
benen ftählernen Aderbürger, find 
in griehijch gebildete Stlaven- 
Barone und Beliger von berzog- 
thumsgroßen Plantagen verwan: = \ 
delt, und die Gemüthsarmuth der Vorzeit verliert fich bei | Oberbefehlgegen Mithridates nicht befriedigen. Da verdnitaltet 
einem entarteten Gejchleht in widerlihe Selbjt: und Nänker | der virtuoje Lebemann verfhwenderiiche Feite, und den Sieg 














Adolphe Duetelet, Fam 19, Februar. (S. 271.) 


av 





punifhen Karthago erhob. Die 
beidniiche Verdorbenheit hat noch 
um vieles zugenommen, unter dem 
greuelvollen Moder hegen aber be: 
te ie jungen Chrijtengemeinden 
den Keim einer böhern fittlichen 
Zukunft. Alles Werben um die 
Zuneigung einer gefangenen Chris 
fin führt den mächtigen Procon: 
jul Öalerius nit zum Ziel, und 
den Wüftling joll nun die Ver: 
mäblung mit der faum in3 Jung: 
frauenalter getretenen Sempronia 
entjhädigen. Yhr Vater, der Aedil 
Marcus Plautus, wagt feinen 
Widerijprub, die Cflavinnen 
fhmüden das nody gedanfenloje 
Opfer, und bei den blutigen Cir 
fpielen, die das Hocdhy ft des 
Proconjuls verherrlichen, wird die 
itandhafte Chriftin mit andern 
Slaubensgenojien von wilden 
Ihieren zerfleiicht. hr Heldentod 
wirkt erihütternd auf das junge 
Weib. Sie gleitet hinweg von der 
Seite des Gemahls, muß einer 
kleinen Schar von Frauen und 
Nindern, melde die zudenden 
Ueberrejte der Hingerichteten ber: 
gen, vor d adt hinaus folgen, 
wohnt hier einem Gottesdienit bei, 
den die Chriten in den Ihmwarzen 
Selfen abbalten, und nimmt tief 
erqr den neuen Glauben an. 
® Hejtändnik, das die Jurüd 
gelehrte dem Gemabl ablegt, unter 
bricht bei ihm eine jchwere, von 
folternden Träumen beängitigte 
Schlaftrunfenheit. In maßlojem 
Zorn wirft er das Schwert nad) 
dem jungen Weib, das tödtlich ge 
troffen dahin finkt. Alsbald hefter 
fich aber die FZurien an feine Y5 
fen. Er ftürzt hinaus, eilt wille 
los3 durch die Gaffen, dur das 
Ihor nad der Küjte und taumelt 
halb ohnmädhtig auf die Klippe, 
an der die Brandung unermüdlich) 
nagt. Hier fapt Jubäy, die numi: 
difche Füritentochter, fine Hand. 
Gr bat jie betrogen, zum Kindes: 
mord getrieben, und die Irre folgt 
ihm heimlich überall hin. „Zu jpät 
tonımjt du, Galerius‘‘, jagt Jır 
bäy, „in die Wajjer des Bagqradas 
warf ih unjern Anaben. Sieh dort, 
wie die Sluten ihn verichlingen! 
Nette ihn!“ und mit aller Kraft 
des Wahnfinns zieht fie den Ent: 
fegten fih nach ins feuchte Grab. 























































ie3 find die Umrije, welche Simons mit ben leuchtend» 
ften Farben ausfüllt. Seine Schilderung begleiten gelungene 


just, in ein nach ftetS neuen Neizmitteln verlangendes Aus: | über die Führer der Menge, welden die aalglatte Kunft de3 | Ylluftrationen, von denen wir in der,,Zoilette der Sempronia‘ 


rg das zuleßt dur Selbftmord einen Strich unter die | Chrgeizigen nicht zu erichleichen wermocht, muß die beftridende | ein Abbild geben. 


llavin hat das geflochtene Haupt: 


ade Rechnung zieht, Immerhin ermeift fih aber die Erinnes | Orgie vermitteln. Bar tünftlich im Kreife aufgelegt und mit einem goldenen 


rung an die Kraft und Stärke der Vorfahren no als _wirk: Durch die zweite Erzählung, „Ein Hochzeitsfeft im römi- 


Widerfahern geleitete Volk will dejien Verlangen nad dem’| Präfecturftadt verjeßt, welche jih auf den Trümmern des 


EIIEUNEIRNIENNNN 7 
IM N ) „ il N 














Die Brauttoilette der Sempronia. Gezeihnet von Alerander Wagner: 
Aus der Practausgabe von Th. Simons’ Gu'turbildern „Aus altrömiicher Beit”. 





Re überjpannt und ift jegt eben darüber, den Brautfchleier 
fam. Der üppige Luculus ift unbeliebt, und das von feinen | fhen Karthago‘‘, 224 n. Chr., werden wir nad) der ftolzen | .anzunefteln. 
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Polytechnifcde Miktheilnngen. 
Mer mehrfache Celegraph von 8. Elener in Paris. 


Der Gedanke, die Telegraphenleitungen dadurch _befier auszu: 
nugen, daß man in den Raufen zwiichen ben Baer des einen 
Telegramms je ein Zeichen von einem ober mehrern andern 
Telegrammen telegraphirt, wurbe zuerft am 3. Kebruar 1851 in 
Gnoland dem Patentagenten A,B. Newton als Mittheilung pas 
tentirt; er ijt fpäter von Hughes, von Gafelli und mehrern andern 
wieder aufgegriffen, in nmeujter Zeit aber von einem Beamten 
der franzöftichen Telegraphenverwaltung, B. Meyer, mit bejonderm 
Geichie vurchgeführt worden. Gin folder Mener'icher Telegraph 
int zwifchen Paris und non täglid) von 11 Uhr vormittags bie 
6 Uhr abends verfuchsweife in dem öffentlichen Dienft verwendet 
worden; berfelbe war für gleichzeitige Beförderung von 4 Ter 
legrammen eingerichtet und beförderte im Mittel 92, im Mari: 
mum 110 Telegramme in einer Stunde auf einem Draht, in der 
Titindigen Arbeitszeit aber 600 Telegramme; das Mittel für 
einen Telegraphiiten itieg von 19 (am erften Tag) auf 22 bie 
23 in einer Stunde, das Marimum auf 28 Telegramme. Der 
vierfache Meyer’iche Telegraph befürberte alfo viermal fo viel 
Telegramme als ein Morte-Apparat und doppelt fo viel als ein 
an jedem Ende der Leitung von zwei Beamten bedienter Hughes: 
Apparat; feine Anichaffungsfoften aber belaufen fich etwa auf 
Das DVierfache eines Morfe. Aehnliche Eraebnifle ef die 
Berfuche, welche mährend ber vorjährigen wiener Ausitellung in 
der Zeit vom 18. Juli bis 23. Auguft mit zwei folchen Apparaten 
angeitellt wurden. Der eine diefer Apparate war in ber franz 
zöftfchen Abtheilung der Weltausitellung, der andere in dem 
Gebäude der Staatstelegraphen aufgefellt. Beide waren durch 
eine etwa "2 Meile lange Leitung miteinander verbunden, im 
August iwurbe aber auch wiederholt eine etwa 54 Meilen lange 
Leitung von Wien nad) Linz und zurüd mit eingefchaltet. Diele 
Berjude haben dazu geführt, ba die Öerreichifihe Telegraphens 
verwaltung drei folche (von der Jury mit dem Ehrendiplom ge: 
frönte) Apparnte bezogen hat, um fie zunädit ein Jahr lang 
in Betrieb zu nehmen; wenn fie fich bewähren, fo foll Meyer 
eine entivrechende Belohnung erhalten. - 

e Zahl der verichiedenen Stromfendungen, welche eine Te: 
Legraphenleitung verträgt, wechfelt natürlich mit ihrer Leitungs- 
rähigfeit. Man kann annehmen, daß eine Yeiftung von 25 Tele 
grammen in der Stunde (was etwa die Leiltung eines Beamten 
anı Morfe ift) den Leitungsdraht ungefähr mit 5 Stromgebungen 
in der Secunde beanfpruct. Aus verichiedenen Erfahrungen 
weiß man aber, daß Telegraphenleitungen im allgemeinen 
mehr als 20 Etromgebungen in der Eecunde vertragen; ja mit: 
tels bes automatijchen Telegraphen hat man mit eleftriichen 
Strömen von "soo Secunde Dauer gearbeitet und bed), fei es 
auf diemifchem Weg, jei es mit Drudiarbe, jehr reine Schrift: 











5.1. 








Big. 2. 
Der mehrfache Zelegraph van Mener. 


geichen erhalten. Wein nun zur Verfendung von je 25 Tele: 
grammen ın der Stunde 5 Etromfendungen in der Cecunde erz 
Torderlich find, durd) den Draht aber beauem 20 Ströme in jeder 
Eecunde gejendet werden fünnen. fo laflen fih 20:5 =4 
Empfangeapparate mit bemfelben Leitungsdraht verbinden, und 
es fünnen dann vier Beamte gleichzeitig auf dieem Draht 
arbehen, ei 

arauf ift denn der vierfache Mener'iche Telegrapt) berechnet, 
welcher mit einer en 75 Umbrehungen in_einer 
Minute umläuft und bei jeder Umdrehung je einen Buchitaben 
von Deren der 4 gleichzeitig beförderten Zelegramme telegranhirt. 
Die 4 Smpfangsapvarate find in angemeilenen Abitänpen vons 
einander auf einem semeinfchaftlidyen Xıich BB (Big. 1) auf 
gertellt, und jeber bat neben fidh eine zum Telegraphiren beitimmte 
Klaviatur a (Sig, >) mit 8 Tajten, Gine durch alle 4 Apparate 





gehende Welle EE bewegt den apierftreifen p, auf welden das 


Illustrirte Zeitung. 


Telegramm miebengefshrieben wird; eine zweite, ebenfalls allen 
4 Apparaten gemeinichaftliche Welle GG treibt in jedem Appa= 
rat eine Schreibwahe A, auf welcher ein Biertelfhraubengang 
h vorjteht, und über weldyer eine Fleine Barbwalze b umläuft. 
Beide Wellen, EE und GG, werden durch ein einziges, burd) ein 
Gewicht getriebenes und mit einem fonifchen Pendel alsRegulator 
ausgerüftetes Uhrwerk in Umdrehung verfeßt. 

Das wichtigite und eigenthümlichfte Organ des Meyer'ichen 
Telegraphen ift aber der neben dem einen Gmpfangsapparat auf: 
geitellte und in Big. 3 abgebildete Bertheiler KK’, welcher 
die Klaviaturen a und bie Empfangeayyarate der Reihe nad) 
und zur rechten Zeit mit der Erdleitung T und ber Telegraphen- 
leitung verbindet. Der Bertheiler_fendet, in vier faft gleichen Zeitz 
räumen ben Strom ber gemeinfchaftlichen Linienbatterie nach: 
einander nadı jedem der 4 Empfangsapparate der telegraphirenz 
den Station und von da nach dem augehörigen Gmpfangsapparat 
der empfangenden Station; beide Stationen find ganz gleich- 
mäßig eingerichtet, und auf beiden wird das Telegramm zugleich 
niedergeichrieben. Der Wertheiler enthält eine feitliegende ifolirte 
Metaltfcheibe OO’; diefelbe hat auf ihrem Umfang 48 metallifche, 
aber gegeneinander ifolirte Felder, alfo 12 auf jedem Miertel: 
umfang; 4 von ben 12 seldern befielben Wiertelumfangs, 
nämlid vı, v2, va, vs, fteben befländig mit der Groleitung in 
Verbindung, die übrigen 8 dagegen find, zu je zweien gruppirt, 
durch ein Bündel von 8 ifolirten Drahten mit den 8 Taften der 
zugehörigen Klapiatur verbunden. Gs laufen alfo 4 folche Bünz 
bel H,, H,, H, und Hs von den 4 Klaviaturen a,, a,, as und 
as nah dem Pertheiler KK’. Auf die Welle GG se ein 
metallener Arm J aufgeitedt; eine an diefem Arın J befeftigte 

eder aber jchleift auf dem Umfang der Scheibe OO’ und fest 
ei ihrem Umlauf der Reihe nad) die 4 Klaviere und Empfangss 
apparate mit der Telegraphenleitung in Verbindung, fodaß jeder 
Strom, der während ber Zeit, in welcher die Feder über ben 
jelben Biertelumfang der Scheibe OO‘ läuft, aus ber Leitung 
anfommt ober mittels ber Klaviatur in diejelbe abgejendet wir, 
den zu biefem Viertel gehörigen Cmpfangsapparat durchläuft. 
Demnach hat jeder Telegraphift die Leitung während einer Viertel: 
umbrehung der Melle G@G“ zu feiner Verfügung und fann_ wähs 
tend derjelben nadı Belieben ein Telegramm abienden, empfangen 
oder unterbrechen, oder aud ausruhen. \ 

AleZeichengeber dient eine Klaviatur a (Big. 2) mit4 weißen 
und 4 jchwarzen Tajten, welche zwiichen dem Roldraht P der Teles 
graphirbatterie und ber Groleitung T auf: und niederfchwingen ; 
jene jchwarze Taite t, it mit dem eriten |eld 1, jede weiße t, 
mit dem zweiten Felde 2 einer Gruppe der Scheibe OO’ im DBerz 
theifer KK’ verbunden, auf welchem die eder U in der Richtung 
des Pfeils umläuft. Beim Niederbrüden einer fchwarzen Taite 
tı geht der Strom von P in dem metallifchen Körper der Tafte 
t, durch den Draht g nach dem Feld 1; wird dagegen eine weiße 
Taite a niebergedrüdt, jo nimmt der Strom aus_P jeinen Weg 
im Taitenförper nad f und von da zugleich im Draht k nadı 
dem Feld 2 und über y und g nadı dem eld 1. Im eritern 
Fall vermittelt die aufichleifende Feder U die Abfendung eines 
furzen Stroms, im zweiten Fall die Abiendung eines doppelt fo 
langen Stroms. Diefen Strömen von einfacher oder doppelter 
Dauer entivrechend werden auf dem Papieritreifen p ber Ems 
pfangsapparate Bunfte und Striche erzeugt, weldye als telegras 
phifche Elementarzeichen zu einem dem Morje'ichen ähnlichen 
Alphabet gruppirt werden. Um einen Buchitaben zu telegraphiren, 
drüdt man gleichzeitig fo viele Taften, jehmarzge oder weiße, 
nieder, als der zu telegraphirende Buchitabe Punkte oder Striche 
enthält, geht aber dabei bei Buchitaben ftets von der linken, 
bei Ziffern dagegen von der rechten Seite der Klaviatur_aus 
und hält die Taften während eines ganzen Umlaufs der Feder 
U niedergebrüdt. Gin bejonderes Zeichen markirt ben Moment, 
wo der Buchltabe fertig it; es in nämlid) zu diefem VBehuf auf 
der WelleG@‘, jeder der 4 Klaviaturen gegenuber beie(#ig.3), ein 
Ereentrif aufgeftedt, welches die Aufgabe hat, nach jedem Bud: 
Naben einen Winfelhebel ein zu heben, weldyer dann burd; fein 
eigenes Gewicht wieder niederfällt, dabei einen fhwachen Ton 
erzeugt und jo für den Telegraphiiten den Taft jchlägt, wodurd 
ber Telegraphiit leicht arbeitet, ohne auf die Rlaviatur zu fehen. 
Durch den Metallitift z (Big, 2) Neht die nicht niedergedrüdte 
weiße Taite, und jo lange die Ichmarge nicht niedergedrückt it 
aud diefe über, y umd F mit der Erdleitung T in Ders 
bindung. E 

Jever Empfangsapvarat bat bei dem vierfachen 


Schreibwalge A; die 4 Schraubengangtheile bilden einen aus: 
einanbergerifienen vollen Schraubengang. Der Schrauben: 
gang des Empfangapparats und die aufichleifende Weder U 
des Dertheilers KK’ vollenden in berfelben Zeit eine Umz 
drehung: dabei geht leßtere über das erite Viertel des Um= 
fangs der Scheibe OO’, während dag erite Echraubengang: 
jtüd an bem zugehörigen Bapieritreifen p vorübergeht. 
Gbenjo it es_bei den 3 andern Bierteln und Schraubens 
Kram Gine Farbmwalze b verficht jeden Schraubengang mit 

tudfarbe. Die endlvjen Bapieritreifen p der 4 Anparate 
laufen mit einer Geichtwinvigfeit von etwa 3 Millimeter 
während jeder Umdrehung von den Rollen R ab, und jeder 
legt fich dicht auf die Leite eines Winfelhebels auf, welcher 
auf feinem einen Schenfel einen Gleftromagnet trägt; der 
Bapieritreifen folgt daher den durch die Telegraphiritröme vers 
anlasten Schwingungen des Hebel, deren Weite durdy zwei 
Stellfchrauben begrenzt wird und Yıo Millimeter nicht überiteigt. 
Der itabförmige Eleftromagnet bildet mit dem Hebel ein Ganzes, 
und fein Kern dient einem fünftlichen Magneten als Anker. Der 
Strom der Batterie bewirkt eine Abitogung des Anfers und ver 


| anlaßt fo die aufeinanderfolgenden Echwingungen des den Blef: 
tromagnet tragenden Echenfele und des ganzen Hebels. Je nad: - 
; dem babei der Etreifen längere oder fürzere Zeit vom Hebel an 


die Walze A angedrüct wird, fchreibt der Schraubengang h 
einen Etrid) oder Punft, und zwar laufen die Bunfte und Striche 
bei den Buchitaben von links nady rechte, bei den Ziffern von 
techts nad) linfs quer über den Etreif. Diefe Stellung der zu 
einem Buchitaben gehörigen Zeichen quer über den Papieritreif hat 
einen doppelten Bortheil; fie verhütet jedes Vermengen der zu zwei 
verichiebenen Bucjitaben gehörigen Zeichen und vermindert zu: 
gleich die_Känge des zu einem Telegramm erforderlichen Papier 
Ntreifs. Die einzelnen Worte trennt man dadurch voneinander, 
dag man die Walge A mit dem Scraubengang h einen ober 
einige Umläufe machen läpt, ohne daß man eine Tafte nieder: 
drüdt. Das vollitändige Aiphaber fieht folgendermaßen aus: 
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Teleraphen einen Viertelfchraubengang Ih (Fig. 1) auf der |- 
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Diefe Art der gleichzeitigen Beförderung mehra.: Telegramme 
erheifcht vollfändig übereinitimmenden Gang ber beiden zufammen= 
arbeitenden Apparate, und um diefen zu erzielen, it außer dem 
als Regulator dienenden fonifhen Pendel noch ein beionderes 
Gorrectionsfpitem an den Apparaten angebracht; es länft näms 
lich der eine Apparat frei, fendet aber bei jedem Umlauf der 
Schreibwale A einen zur Gorrection des andern Apparats ver: 
wendeten Strom, durd; welchen biefer zweite Apparat nach Ber 
darf etwas befchleunigt oder aufgehalten wird. Bein Beginn 
bes Telegraphirens werden beide Pendel in annähernd gleis 
hen Gang verfept; der maßgebende Apparat fendet dann bei 
jedem Umlauf einen Correctionsftrom nady dem antern Apvarat; 
dies offenbart fih beim Empfangen durch einen Strich auf dem 
einen Bapieriireif, und mittels diefer Striche fann man burd 
entfprechende Beichleunigung oder Verzögerung den Gang ber 
Apparate in den Wirfungsfreis des Gorrectivfnitems bringen. 

Laufen die Apparate ganz gleichmäßig, fo hat jeder Tele 
graphift den Finiendraht während einer Wiertelumbdrehung 
der Welle GG’ zu feiner ausfchlieglichen und vollfommen freien 
Verfügung. Während ber übrigen 3 Biertelumbrehungen aber 
ift er gegen die Leitung ifolirt und fann demnach auch dag Teles 
geapbiren auf den 3 andern Apparaten nicht flören. Nach jeder 

tromfendung wird die Leitung an beiden Enden mit ber 
Erde verbunden. Man fann natürlich ganz nach Belieben alle 
4 gleichzeitig befürberte Telegramme in gleicher Richtung gehen 
laflen oder nad} entgegengefegten Richtungen. Auch fann man 
‚ebenfo leicht bloß 1, 2 oder 3 Telegramme zugleich befördern. 








Verbefierter Zügel zum Traben. — Mittels diefes, 
auf unferer Abbildung deutlich dargeitellten Etranges oder Züs 
gels, welcher von Henry Schmalhaufen in Bridgeport III ems 
viohlen worden iit, wird das Pferd befähigt, fchneller zu traben 
und babei die Züße höher au heben: glsichgeitig wird das Thier 
dadurd verhindert auszufchlagen und fich zu bäumen ıc. Die 
Vorrichtung beiteht ganz einfach aus einem feiten Riemen, ber 
fich je nach Bedarf länger oder kürzer fcdnallen läßt, burdy den 
Halsring geführt wird und fich in diefem leicht hin= und her= 
bewegt: An den Enden bes Riemens jind gefütterte Bänder ans 





Verbefierter Zügel zum Traben. 


aebracdht, bie fich leicht anlegen lafien. Das Band des einen 
Endes vom Riemen wird am vordern Bein, dasjenige des ans 
bern Endes am correfpondirenden hintern Bein feit aemadıt. 
Der Riemen felbit iit jo lang _geitellt, daß, wenn das Pferd zu 
traben beginnt, das vordere Bein beim Ausfchreiten nad) oben 
aezogen wird, fodaß es eine fait horizontale Stellung einnimmt. 
Ie nach Belieben fann man den ftellbaren Theil A verkürzen 
oder verlängern und dadurch das Pferd zu einem höhern oder 
tiefern Tritt veranlafien. Diefer Zügel joll fidy befonders wirf: 
fam bei jimgen Pferden, die man brefliren will, erweiien. 

Ueberfluß an Petroleum. — In den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika werden fortwährend neue fogenannte 
STcelgebiete entdedt, welche die ältern an Groiebigfeit gemöhns 
licy übertreffen. Infolgedeffen wird aus den vielen neu gebohre 
ten Brunnen bereits mehr Petroleum zu Tage gefördert als 
man zu confumiren im Etande it. Man fchakt die tägliche 
Production auf 45,000 Barrels (Käller) oder, da ein Barrel 
durhfchnittlich 125 Kilogr. Inhalt bat, auf 5,625,000 Kilogr. 
68 fehlt an Gefäßen und an Transportmitteln, um biefe enormen 
Maffen des werthwollen Stoffe zu befürdern. In meufter Zeit 
in man noch durch einen Zurall ein vetroleumbaltiges Geitein 
entdect worden. An einer Stelle nämlich, ungefähr 800 Meilen 
wentlid von Omaha, da wo bie Pacificbakn den Grünen Fluß 
(Green River) purcjkreugt, ift auf eine bedeutende Länge ein 20- 
bis 40 Buß tiefer Durchftich durch Gertein gemacht worben. 
Als nun einige Arbeiter Blöde des ausgebrochenen Geiteins 
benugten, um eine Art Feuerherd zu bilden, bemerften fie, 
dab die Cteine zu brennen anfingen. Die Sache wurde 
unterfucht, und es ergab fich, daß man aus je 1 Tonne (1000 
Kilogr.) des Geiteins mit Xeichtigfeit circa _175 Kilogr. des vorz 
züglichiten Petroleums abdeitilliven fann. Diefes yetroleumhalz 
tige Geitein bebedt in nody unermittelter Mächtigfeit eine Strede 
von 150 Meilen Länge und 50 Meilen Breite und repräjentitt 
fonach eine neue unerichöpfliche Duelle diefes Materials. Da das 
Geitein zu Tag liegt, jo it die Gewinnung des Petroleume_aus 
demfelben mit weniger Koften verfnüpft als jene des_flüffigen 
Betroleums, weldyes durch tief gebohrre Brunnen zu Tune ges 
fördert wird; denn die Heritellung eines einzigen foldhen Bruns 
nen fojtet 5000 bis 8000 Thlr. 
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‚ben duch Die „„SHuftrirte Zeitung‘ bie weitefte Wer« 

Feelkunn um bie rferiotsgnikren Ks bie 
ei 


viergefpaltene Ronpareillezeile ober beren Kaum 6 Rer. 





Yllustrirte Zeitung. 


Dekanntmahungen aller Art a— 


ude en und Annoncenbureaug nehmen 
NE jerate für bie Ju! EN an, bejorgen deren Ein- 
fendung und pflegen mit ben Auftraggebern Abrechnung. 





TECHNICUM FRANKENBERG. 2 


Prämiirt 
- anf der 
Wiener 


Höhere technische Fachschule für Maschinenbau 
(Ingenieure und Werkmeister). Strassen- und Eisen- 
bahnbau und technische Chemie. Vorbereitungsschule 
zugleich zum Einjährig-Freiwill.-Examen. Pension. 

Beginn der Curse den 15. April und 15. October. 


Prospecte durch alle Buchhandlungen und gratis 


Weltausfelung. gurch die 


Direetion des Technicum. (H. 37426) 





Augsburger praftiiche Branerfhule. «m 


jeoretifcher und praltiiher Unterricht. — Beginn bes nädjften Eurfus am 15. Mai. — Statuten über die 
Brauerfhule forie Brogramme über bie bamit verbundene Berfuhd! tation für Bierbrauer und Malsfabrilanten 
fiehen zu Dieuften. Die Brauerei wird vom 1. Juni ab mit Damp! betrieben. 


Die erfle nordbentfche Akademie 
für Bierdraur, Mn 


Berlin, S. W., Großbeerenftraße 69. 
Sommerfemefter vom 1. Mai bis 1. September. 
Binterfemefter vom 1. November bid 1. März. 

358 Director Iohanneflon. 


2 2% . 

Der religiöfe Dwiefpalt, - 
welden unjere Beit mit fi führt, hat wol in Mandem 
} den a) nah Einen esäienben würdigen 

egtaetien. in dem Sabyrinth der Anihauntgen lebhaft 
werben lafien. In biefem Sinne kann ein joeben er» 
hienenes: vortreliches Werk, an weldhem bie Boffliche 
geitung f. vom 16./11. 73 bie ‚Ärmige und gehaltvolle 

msiegung der Allegorien lobt, empfohlen werden. 
Bon diefem Wert: 


Die Schöpfung der Welt 
und die Anfänge ber menjhlichen Gefell: 
fchaft nach der wur Beyer erung von 
e 





(Preis 1 Thlr., fein gebunden 1%, Thlr.) 
jagt bie Echleflfche Zeitung vom 16./13. 73, daß e8 
a enttic ee uplobien werben dürfe, denen die 
herfömmliche eine au wenig belehrend, bie 
Hopulär-willenihaftlie Darftellung % migtiger Sea 
gen zu wenig reltgids fei. Das Wert ift in der That 
wit edler, weihenoller Begeifteru: geigrieben „reich 
an finnigen @edanten und prattiihen (nmwenbun; en, 
unb darum unferer Beit beftend zu empfehlen“ (Schlei. 
Hta-). Das Wuc ift erichienen in 534 

Denike's Verlag in SKerlin, Euifenkr. 45. 
il I 


Verlag von 5. A. Brokhans in Kelpyig. 
Soeben erfdien: 516 


Der Nene Blutard. 


Diogeapbien hervorragender Charaktere ber 
elhichte, Literatur und Kunft. 
Herauögegeben von Mudolf Gottfhaf. 
Erfter Theil. 


Der Director Karl tiger, Brauereibefiger. 


ein Berlage von Gerh. Stalling in Divenburg 
Erzählungen 
aus der neneften Geldhichte. 


1815—1871. 


Bon Pr. Ludwig Stade 
Zweite vermehrte Auflage. 
31 Bogen. 8. Geh. 1 Thlr. 5 Ser. 

€3 bildet uostlegenbee Buch zugleich den 3. Theil 
der Erzählungen aus der mittleren, nenen und neueften 
Sek te des beliebften Werfallerd, deiien Baia 
erzählungen in vielen taufenden von Eremplaren in 
Deutihland, Holland (ir Nederjepung) und den ruft 
in Dfeeprovinzen bereit3 verbreitet find. Diefe 
. Auflage der neueften Geihichte bringt endlich bie 
Darftelung des legten bet! tan ffihen Krieges, 
jeht darüber aber nit hinaus. da die Greigniffe der 
frigenden Ja ve noch zu berwidelt find, ald dap fie 
uche fo compendidfer Urt wie a, 


in einem 
finden Fönnten. 


Verlag von $. A. Brokhans In Keipsig. 
Soeben rigien: 465 


Flügel's 
Praftiihes Wörterbud 


der Englifchen und, Deutjchen Sprache, 
Eifte durchgefehene und verbefierte Auflage. 
Zwei Theile. 8.. Geh. 5 Thle. Beb. 5 Thlr. 20 Nor. 
Englif-dentfper Lpril: geh. 2 Thlr., geb. 3%; Ic. 
ee el: Seh. 3 Ale geh. 312 Ahle, 
Das von Dr, Aut Süsse unter Mitwirlung 
von Dr. 3. ©. ügel bearbeitete engliich:beutiche 
und beutihsenglifhe WBörterbuh gilt allgemein al 
das vorsüglichtte für den praktifhen @ebraud. € 
ift in feinen zahlreichen Muuftagen, deren elfte jebt 
vorliegt, immer mit ben Web ef 
en und enthält bie Ausbrüde des täglichen 
jehrs fowie die im Handel und in ben Bewerben, 
in der Kunft und In ben giftenjgaften geszäuätichen 
Wörter in größerer Belkanbig jeit ald andere biel 
umfänglidere und theurere Werte. 


U Le 
Im Verlage der Hahn’sehen Hofbuchhandlung in 





279 


Im Verlage der Unterzeichneten ift erigienen und dur alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Lehrbud der Pandekten 


von Dr. Ludwig Arndts Nitter v. Arnesberg. 
Achte Auflage. Gr. 8. Brofgirt 8 FL. oder 4 Thlr. 20 Nor. 


Diefe neue Auflage des genannten Behrbudd unter- 
fcheivet fi bon ber fiebenten, bie unter der Jahred- 


baldige Herftelung weuer Eremplare Bedaht zu . 
men, fand er der Herr Berfaffer nicht Ft FAR 


iahl 1872 erichienen, nur dur Berichtigung mancher jofort bad v ii 
Füter überfehener Drudfehler und einen do Ne Ierwerten. 3 en : Inbeffen eben] erde 
igten Literaturnadhtrag. Da ber rajhe Abjag ber Abjag beim furikiichen likum aufs neue zur Em. 


fegten Auflage die Werlagshandlung nöthigte, auf 
Stuttgart, März 1874 


pfehlung gereiden. 0 


3. &. Cotta’fdye Buchhandlung. 


Friedrich von Hellwald, Öulturgeschichte 


in ihrer natürlichen Entwicklung bis zur Gegenwart. 
9—10 Lief. & 36 Kr. oder 12 Sgr. Lief. 1 ist in allen Buchhandlungen vorräthig. 
Verlag von Lampart & Comp. in Augsburg. >» 





Bei H. Brücker in Hamburg erscheint: 
Der kaufmännische 


Deutsch-Englisch-Französisch. 
Ein praktisches 
Bandbuch der gesommten Hondelsrarresponden; 
in alphabetisch geordneten Sätzen. 
Herausgegeben von 533 
Fr. Förster und Honore Maucher. 
Nebst einem Anhang, enth.: 
English Vocabulary of commercial terms. 
Vocabulaire francais des lermes du com- 
merce. Waarenlexikon in drei Sprachen, 
Orts- und Länder-Verzeichniss in drei Spra- 
chen. Formulare zu engl. und franz. Brie- 
fen, Facturen, Wechseln, Frachtbriefen, An- 
zeigen etc. 


Das Werk erscheint in 10 bis 12 Liefe- 
rungen & 7%, Sgr. (27 Kr. Rh.) Alle 
drei Wochen wird eine Lieferung aus- 
gegeben. 5 


%= Bestellungen nehmen alle Buch- 
handlungen sowie die unterzeichnete 
Verlagshandlung entgegen. 


H. Brücker in Hamburg. 


Kunst und Gewerbe 
1874 oder 8. Jahrgang 
bestehend aus 48 Nummern und 48 Kunst» 
beilagen, 

Preis 5 Thir 

Wochenschrift zur Förderung deutscher Kunst- 
Industrie. Herausgegeben vom Bair, Gewerbe- 


Museum zu Nürnberg, redigirt von Dr. Otto 
v. Schorn. Wir halten diese Zeitschrift allen Ge- 


‚Im Verlage von 6. Siwinna in Katto- 
witz O.S. ist erschienen: 555 


Die doppelteBuchführung 


für Fabrikgeschäfte. 
Preis 20 Sgr. 


‚Soviel Bücher auch über Buchführung erschienen 
sein mögen, so wird jedoch keines dieses Werk arı 
Klarheit und Uebersicht übertreffen. 


(H. 2325) 
Stuttgart. 


Im Anfhluß an die im diefen Blättern erjhienene 
Beiprediung, de3 durch den Vefterreihiihen Kunft« 
zen n Wien angelauften Bilder-Eyflus von Hugo 

5 540 


„Was der Mond befceint“, 


jeige ich Biermit_an, daß biefe 10 Gartond aufs 
önfte duch Photographie = Drud DEEwieLTaLH t 
(Bild:Größe 25 <30 Eentim.) mit begleitenden @ebich- 
ten in meinem erlag als 


Pradt-Werf 
in, eleganteftem Seinmwand:Band mit Sorn-Brefiun 
erjhienen und 2 dem Breife von 14 Thalern dur, 
mid fowie duch alle Kunft« und Buchhandlungen zu 
beziehen find. (6045) 


Martin Rommel, Stuttgart, 
i Anftalt für Photographie Drud. . 
Dur di "| ü 
u a Kte Bulganblängen IR u Besiebenn > 
da3 für junge Leute beachtenswerthe ig: 237 


EEE Ueber den Umgang 


mit dem weiblichen Gefdhledtt. 
Ein Rathgeber für Männer, 
die fi) die Zuneigung des weiblichen Ge- 
fhlehts nicht "nur erwerben, fondern durd) 
Huges Benehmen aud) erhalten wollen. 
Bon Dr. Eberhard, Profefior. 


8. (Geh. 2 Thir., Geb. 2 Thlr. 10 Ner. 
Inpaft: Martin Buther Bon Heinrid Rüdert. 
—Dfiver Crommel. Bon Reinhold Bauli. — 
«önig Heinrich IV. von Branfreih. Bon Martin 
BHilippfon.— Voltaire. Kon KariRojentranz. 
Mit diefem Baribe wird_ein Sammelwert eröffnet, 
das unter dem. Zitel ,Der utite ttacch‘’ Charakters 
bilder ausgeaeichnater Berfönlicgteiten, zunäcdft feit 
dem Zeitalter. der iger Geha bi8 zue Gegenwart, 


Hannover ist soeben erschienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 5 


Der goldene Sehnitt 


und die Anwendung desselben in 
der Kunst. 
Ein stenographirter Vortrag 


gehalten im Hannoverischen Kühstlerverein am 
2%. Januar 187% 


von Theodor Wittsteln, 
Dr. ph. und Professor. 
Mit einer lithographirten Tafel. Gr. 8. 1874. 
Geh. T1/g Sgr. 


in möglihft Künftierifher Geitaltung des Stoff® zur 
Darftelung bringen fol. Rampafte beutiche Hiftotiter, 
Ziteratur- und Runftgeiicht (greiber find als Mit- 
arbeiter gewonnen, Rudolf Gottfhall hat bie 


gerausge ‚e übernommen, dad Bert verjpricht fomit 
in deutihes Haus- und Yamilienbud; zu werben, das 
der meiteftert Werbreitung fähig und würbig ift. 


Brockhaus’ 


Conversations-Lexikon. 
 Eifte Auflage (1864—1879). u 


15 Bände. 25 #4; Lwäbd. 29 4; Hibfrz. 30 RK. 
Supplement 2 Bde. 3%, 3%; Lwdbd. 4), 3; Hlbfrz. 44, 


">. Durch das Supplement Ist die eifte Auflage des Con- 
versations-Lexikon bis auf die allerneueste Zeit fortgeführt. "X 


Aeltere Auflagen des Conversations-Lexikon werden bei 
Umtausch gegen die elfte Auflage mit 10 %4. angenommen. 


s : Die zwölfte Auflage von Brockhaus’ Conver- 
sations-Lexikon ist in Vorbereitung und wird in 
180 Heften zu 5 9x oder in 15 Bänden zu 2 #4 erscheinen. 
Schon jetzt nehmen alle Buchhandlungen Subscriptionen an. 


A. Twielmeyer in Leipig. 
Soffing, SCHARFE TREE 
undben T. 


Diefe gründlich unb fhön ‚geihriebene @eichichte der Vereinigten Staaten 
fand in Amonfon einen Heberfeger, der eö verflanden hat, bergefjen Au 
maden, daß daB fo ge und intereffant Erzählte nur eine Ueberjegung if. 
Urtheile ber amerifaniihen und eiropäifcen Brefie fende ih gratis auf 
erlangen. Auch berfauft, jede größere Wuchhandlung das Werk mit ber 
Berechtigung, e3, wenn nicht convenirenb, umgehend gegen Vergütung bes 
geringfügigen Portos zurüdgeben zu bürfen. 





'IMustrirte Frauen-Zeitung, ! 





Siebente, vergefierte Auflage. — Preis 20 Ser. 


werbe-, Industrie- und Lese-Vereinen, 
unge Leute ‚und befonberd Heirathäcandidaten 


Vorständen von Kunst-Industrie- und Ge- 
werbe-Schulen sowie allen Industriellen und erhalten Hierdur 36 Mnweifungen, weibliche WBelen 
K unstfreunden bestens empfohlen. Jede solide richtig beurtheilen ap Iernen, bie’Herzen ber Damen 
Buchhandlung nimmt Bestellungen entgegen und lie- vurd Uuged VBenchmen zu erwerben und die Kunft, 
fert auf Verlangen Prebenummern. sn fi ihre $ igung für alle Beiten zu erhalten. 











Nürnberg. Friedr. Korn’sche Buchhandl. En - 
Ludwig Dill’s Sonaten riefmareen-reistife 
für Pianoforte. 85 i i 
Erste Serie No. 1 bis 6 & 20 und 25 Ngr. E } „Phiatetiifee Beriite, 


Zweite Serie No. 7 bis 12 a 15 und 20 Ngr. €. 3. Friedmann, 
Verlag von F. E. €. Leuckart in Leipzig. VII. Kirpbergg. 33, Wien, 


© Als eine „Ausgabe der Modenwelt mit Unter- 
haltungsblatt" erscheint vom 1. Januar 1874 
ab die „Illustrirte Frauen - Zeitung“ in _ 

jährlich 48 Nummern. Bekanntlich’ ist die 
„Modenwelt“, die am 1. October. 1865 be- 
gründet wurde und in elf Sprachen unter 
allen bestehenden Moden Zeivun en die 
grösste Verbreiane gend hat, längst in 
allen Kreisen ein kaum noch entbehrlicher , 
Rathgeber geworden. Wenn sich nun zu 
derselben ein Unterhaltungsblatt gesellte, dem es :gelang,. unter unsern 
Schriftstellern und Künstlern die hervorragendsten Kräfte zu gewinnen, so 
estaltete sich daraus ein Journal, das von vornherein des allgemeinsten Bei- 
falls sicher war, um so mehr als der Preis ein verhältnissmässig niedriger ist. 
Neben der „Ilustrirten Frauen-Zeitung“ erscheint im ebrigen die 
„Modenwelt“ nach ihrer bisherigen Weise fort. Indem wir zum Abonnement 
auf die eine oder andere Zeitung hiermit einladen, verweisen wir zugleich 

auf nachstehende kurze Inhalts-Uebersicht. .. . . 


Die Modenwelt. 


Mustrrte Zeitung für Toilette und Handarbeiten. 
Erscheint alle vierzehn Tage. 
Kleine Ausgabe. Pro Quartal 25 Sgr. | Ausgabe ohne Modenkupfer. 
Jährlich: { Pro Quartal 121/, Sgr. 

24 Nummern mit Moden und Hand- : Jährlich: 
arbeiten,.wie bei der „Modenwelt. ; 24 Nummern mit Moden und Hand- 

12 Beilagen mit Schnittmusternete, : arbeiten, gegen 2000 Abbildungen ent- 
wie bei der „Modenwelt‘“. haltend. 











Ausgabe der „Modenw.elt‘‘ mit Unterhaltungsblatt. ' 
Erscheint wöchentlich. 


Diden?, 





Macanlay, 


Pickwick papers. 
1 Thle._18 &r. 
Drud. Gebunden 1 Thlr. 

and. Bolftändige Ausgabe. Geb 2 Thlr. Macanlay, 


story of England, . 2. vols. @eb.4 Zhlr. Scott, Poe- 


Zuuftrirt. Guter Drud, Gebunden 
Didens, Dliver Twift. Jluftrirt. @uter 


tical works.  Juufte. Geb. mit Goldfänitt 1 Thle. 10 ©r. 


Work dig) in Muögaben von 12 @r. 6i9 67 Thlr. 
Shafeipenre, HC Geile) Le mie Prigioni 221, Groieen. 


Englifge, feanzöfifge und. italieniihe Romane von 6 Grafen an. Berzeichniffe gratis. 


tanzoni, Ipromessi sposi 15 @r. 


Nur Originalansgaben. 
Legends and Traditions of English Counties:: A Series of Historical Papers- see 


„All:the Year Round“ Conducted by Charles Dickens. 
obtained in weekly Numbers or in monthly Parts- of A. Twietmeyer, Importhandlung 


für ausländische Bücher und Zeitschriften in Leipzig.“ 


Xaffo, La Gerusaleme liberata 


538 


Ready march 4th. To be 


12 Grosse colorirte Modenkupfer. 
24 Illustrirte Unterhaltungs-Num- 
mern 





Grosse Ausgabe. 

Pro Quartal 1 Thlr.. 12"/, Sgr. 
Jährlich, ausser Obigem: 
noch 36 Grosse colorirte Moden- 
kupfer, darunter 12.Blätter mit etwa 
150 historischen und Volks-Trachten, wie 

bei der „Modenwelt“. 





ı 


musternfüralleGegenstände der Toilette 
und etwa 400 Musterzeichnungen für 
Weissstickerei, Soutache etc. 


Ausgabe mit Modenkupfern. 
Pro Quartal 1 Thlr. 5 Sgr. 
Jährlich, ausser Obigem: 

48 Grosse colorirte Modenkupfer, 
darunter 12 Blätter mit etwa 150 hi 
rischen und Volks-Trachten. 1m 


| 12 Beilagen mit etwa 200 Schnitt- 
\ 
‘ 
x 


Alle Buchhandlungen und Postämter nehmen jederzeit Bestellungen an. 


280 














Der Orden der Druiden. 


€3 gibt neben dem Pi anenbund und unabhängig von demfelben 
eine Menge geheimer Gejellihaften, welde mit ihm eine gewille Aehnlich: 
feit haben, namentlih in Ymerika; unter denjelben haben ich aber nur 

mei, und zwar erft in neufter Zeit, einen weitern Ruf und eine bedeutende 

erbreitung: zu erringen gewußt; e3 find Dies ber Orben der Odd Fellows 
(Sonberbaren Brüder) und-der Orben der Druiden. Objehon die lektern gern 
von ben alten gallifhen Druiben fi) herleiten möchten, kann doch feiner 
der beiben genannten Orden ein höheres Alter nachweiien als vom Anfang 
ber achtziger Jahre des 18. Jahrhunderts, Beide jind demnach) etwas über 
k Big Jahre jünger ald ber Freimaurerbund, welcher jeine heutige Geftalt 

elanntlid) im Jahr-1707 erhielt. Beide genannten Orden entitanden in 
England, und zwar die Druiden in London, die Obd Fellows in der 
Gegend von Mangeiter und Liverpool, und beide entwidelten ji aus 
urfprüngli Deaıjen gefelligen Vereinen, die aber nah und nad) die 
Tendenz der Unterftägung ihrer Rede: verfolgten. Lebtere ift mit der 
Zeit die Hauptfade geworben, unb bie beiden Orden bieten daher gerade 
da3 umgefehtte Bild dar wie bie Freimaurerei, indem fie in erfter Cinie 
unterfiägen und daraus erjt moralische Grundfäße herleiten, während die 
Freimaurer bag en, der humanitären Pilichten als ihre Grundlage anz 
erfennen und praftiihe an e nur in untergeorbneter Weije 
und keineswegs al3 ihren Zmwed pflegen. Daher wenden jich die Druiden 
und Dbb. Jellow3 mehr an bie arbeitenden Kafien, während bie Freimaurer 
fi) vorzugsmeife au8 den Gebildeten tekrutiren. 

Entieidend wurde für ie beiden genannten Orben ihre 
Berpflanzung nad Amerifa. Mit den Obd Fellows war diejes jchon am 
Ende be3 vorigen Jahrhunderts, jedodh nur vorübergehend, ber Fall; von 
Dauer war ihre Einführung in der Neuen Welt als der Engländer Thomas 
Wildey 1821 die erite Groploge in Maryland errichtete. Bon demielben 
Apoftel wollen auch die Druiden in Nordamerika organifirt fein; e3 liegt 
aber hierfür kein Nachweis vor, vielmehr wurde die erite Loge der Druiden 
in Amerika erit 1838 zu Neuyort egründet; diejelbe ging aber wieder ein, 
und erft feit 1839 hatten bort Die Druiden Crfolge, während die Ob 

eloms 1843 hereitö 21 Gtoßlogen und 352 Logen in den Vereinigten 
taaten le Gegenwärtig haben fie, gleich den Sreimaurern, in jedem 
Staat ber Union eine Großloge, die aber jämmtlich unter einer Central: 
toßloge der ker ee Staaten ftehen, während die Freimaurer einer 
olden gemeinfamen Oberleitung entbehren. nn England find die Obd 
ellows fo ziemlich verfhollen ober führen ein jehr zuüicdgezogenes Leben. 
uch find bie Druiden bort in mehrere voneinander unabhängige Vereine 
erfallen; doch haben fie ng von bort au nad) Nuitralien verbreitet. X 
Ymerita wurde 1849 der „Große Hain’ der Vereinigten Staaten errichtet, 
unter welchem fich feitbem in mehrern Staaten „Staatsgroßhaine” gebildet 
haben. Hain heißt, weil die alten Druiden jih in Hainen verfammelten, 
= Loge ber neuen Druiden, Großhain eine Oberbehörde für ein gewities 

ebiet. 

Die amerikanischen Druiden find meiltens eingewanderte Deutiche, 
während unter den Odd Yellows das angeljächliihe Clement vorwiegt. 
Die Druiden zählen, wie die Odb 
Zellows, et Grade, über welden 
aber, wie bei jenen und bei gemiflen 

weigen. der Freimaurerei, noch 
ochgrade beftehen. Inwieweit Die 
eremonien ber Druiden und Odd 
Fellows mit denen der ee 
sufammenhän en oder ihnen nadys 
ebildet find, fönnen wir nicht ent- 
Heiden, da wir jene nicht kennen. 
ie Würbenträger des Druiden 
orbeng haben ke: Titel, wie 
Hod-Erz, Ur-&rz, Groß-Erzu. |. mw. 
und tragen bizarıe Abzeichen 
(Sterne u. |. m.) an farbigen Bän- 
dern mit Duaften u. dgl. 


in den legten Jahren haben 

ie nie fowol bie Odd 
elow3 al die Druiden von 
merifa aus Eingang in Deutfch: 
Iand gefudt und (efunden, und es 
fol bereit3 die Crrihtung einer 
Größloge der Dbb Fellow dar das 
Deutfhe Reich in Berlin im Wert 
ein. Die Druiden, welhe aud 
ter ben Odb Fellows nadfolgen, 
wie fie fi überhaupt mit ihnen in 
tegem Bufammerhang befinden 
und ihre hervorragenden Perfün- 
lichkeiten beiden Orden enachine, 
beiigen bereit8 Haine in Berlin, 
amburg, Bremerhafen, Nords 
aufen, eig, und Stuttgart. 
a3 Local in Berlin ift Linden: 
ftraße 47, in Leipzig der Thüringer 
50%, Burgitraße 30. Jr Berlin f 
erieint monatlich ein Zeitungss ! 
en des Ordens unter dem Titel 
nDeutfcer Erz. Druide“, herauss 


Illustrirte Zeitung. 


[X 1606. 11. April 1874.] 







































tere und Beamten der 


Silberner za elau ap. € engef enk der O| 
a Mi Hall v. Manteuffel. 








deutichen Dccupationsarmee für den 


gegeben von den „Brüdern“ C. Hunn jr. und Guido Touhy. Ein uns 
vorliegendes Schreiben des [ehtern verfiert zwar, das Orundprincip de3 
Drdens fei dafjelbe wie das ber Freimaurerei, bie Denihen neifig und 
fittlich zu heben und zu veredeln und bie Unterfhiebe ber focialspolitifchen 
und religiöfen Welt zu mäßigen unb en. Die zugleich mit über: 
jandte Conftitution des Orden kennt jebod) Diele | hönen Orundfäge nicht, 
Tondern verlangt von einem anzuertennenden „Hain’ Iebiglid) in praktifcher 
und ölonomijcher Weife, daß er „einen Fonds bilde oder gbitnet habe zur 
Unterftügung feiner Mitglieder während Krankheit, zur Unterftüi ung der 
Hülfsbebürftigen und für das Be, täbniß ber Tobten. So beiteht Die ganze 
Conftitution aus formellen und finanziellen Anorbnungen, und die Dloral 
{it darin nur fo weit berüdfichtigt al8 Brüder, deren Krankheit duch Un: 
mäßigteit oder Schwelgerei verurfacht ift oder deren Unglüd von Schlagen 
oder Zanken herrührt, von der Unte: füsung aus eihlofen find. Kurz, der 
Druidenorden jowol als jener der Ddb Fellows darakterifiren jich als eine 
Art von Lebensverficherungsgefellfhaft oder Kranken: und Sterbefaffe mit 
seremoniellen Formen, welche jedenfals fehr gut gemeint, aber.für bie Eul: 
tur der Menichheit von keiner höhern Bedeutung find, 





Das Ehreugefdjenk für den Feldmarfhall v. Mantenfel. 


Bei Auflöfung der deutfchen Dccupationsarmee in Frankreich befchlofien 
die Offiziere und höhern Beamten, weldhe diefer Armee anı ehörten, ihrem 
Oberbefehlshaber, dvem pemeligen General der Cavalerie ge t._v. Man: 
teuffel, ein Chrengefchent darzubringen, um ihrer Liebe und Ho achtung für 
den bei aller dienftlihen Strenge um bie Armee ftet3 väterlid befoxgten 
General Ausdrud zu verleihen. Here v. Manteuffel, ein principieller 
Gegner aller Ehrengei ente, tpeigerie fi, das Sf f unebhmen; als 
aber die Offiziere und Beamten gleihwol bei ihrem ntf&hluß beharrten und 
nad Auflöjung der Armee das Ehrengefchent der Gemahlin des Generals 
al3 ein Gioenrbum feines Haufes für alle zukünftigen Zeiten überreichten, 
erklärte fih Herr v. Manteuffel für Abermunden und Iprach den betrefffenden 
Herren feinen Dank für das fein Haus ehrende Geihent aus. 

Das Kunjtwerk bejteht aus einer Gebenkfäule, die in dem bekannten 
Atelier von Sy u. Wagner in Berlin auf das trefflichfte ausgeführt wurde. 

Die aus maflivem Silber und Gold gearbeitete Säule hat eine Höhe 
von einem Meter und ftebt in einem tunftreihen Spiegelichrant von en: 

ol; auf einem koftbaren Tiich von gleihem Material. Bier Soldaten, ein 
randenburger Infanterift, ein bir er Jäger, ein pommerifcher Dragoner 
Nr. 11 und ein Artillerift Nr, 10, zu ihren Fıken aus franzöfiichen lem 
gebildete Trophäen, figen mitenfg gruppirt in Feldtradht an den vier Eden 
8 ausgejchmeiften jilbernen Sodels. Zwiichen den Soldaten befindet fih 
vorn in wundervoll Schöner Perfpective bie Anficht des Stanislaus-Palais 
auf dem Plab Carriöre in Nancy, bes Hauptquartier des Generals 
v. Manteuffel, ferner an den re Seiten die Anfichten von Meß, Dieppe 
und PBontarlier, in verichiedenfarbigem Gold cifelirt. E 
Unter der erjtern Anjicht ift auf goldener Tafel die Widmung: „Dem 
General der Cavalerie Herin Fehrn. von Manteuffel, ihrem 5 verehrten 
Oberbefehlöhaber, zur Erinnerung 
gewidmet von ber Dccupations 
armee. Nancy, Juli 1873” ein- 
gegraben. Darunter befindet fih 
in Gold und Emaille das v. Man: 
lu Wappen. Unter der 
Aniht von Meg fteht: „Erites 
Armeecorps. Colombey, St. Barbe, 
Noiffeville. Unter bervon Dieppe: 
„Erite Armee. Amiens, Rouen, 
Hiep e, Hallue.‘ Unter der Anfiht 
von Bontarlier lefen wir: „Süd- 
armee. Dijon, Pontarlier.‘ 


Auf diefem Kunftvoll gearbeite: 
ten Sodel erhebt fi eine flade 
Scale, aus welder eine reich can- 
nelirte er 2 vn d: an 

en und zweien die Ylügel Ihwin- 
Senden Adern emporfteigt. Auf 
er Säule fteht die Boruilin. 

Die Schale ift mit, zwei 
S IEmBERgEN en geert und trägt 
auf ihrem breiten Rand cinen gol- 
denen Lorbertranz, auf beijen thn 
umf&lingenden Band 30 Inichrif- 
ten die 16 Schladten und Gefechte 
und die 11 Feftungen und Städte 
verzeihnen, die von ben Truppen 
bes Generals v. Manteuffel_ und 
unter feinem perjönlihen Ober- 
commanbo gejhlagen und _reip. 
eingenommen wurden. So ilt das 
Wert volllommen geeignet, den 
bierbun Gefeierten wie bie banl- 
} aren Geber in ebelfter Weife zu 

SM r ehren und in der Manteuffel’fchen 
in Familie das Andenken an den 
ruhmvollen Helden, ihren Borfah- 
en, lebendig zu erhalten. 





















































m 
: Mitterungsnadrichten, 
Scady. . Welterbullelin. in Kronftadt, Gichenbäreen. : es in ber Nacit zum 
Aufgabe M 1438, \ Die Temperaturen find nad; Gelfiusgeaden (100 €. = 80 Riaumur) gegeben. 35. Mära tvieder fo ausgiebig, daß der Schnee eine Elle ind Tag. Im 
Bei zieht an und fegt mit dem fünften Bug Matt, | Ervövinft fol der Schnee derart in einzelnen Thälern fi gehäuft haben, 
v ü i | April | April | April | daß die Dörfer aufgeboten werden ınüflen, um Bahnen durchauf ufeln. 
Bon Konrad Bayer iu Olmüs. Stationen Fi S fpiel 
Schwarz 8 4 5 In Suez hatte man am 19. Mär; _bas feltene Hau piel, 
x das nat jelegene, nicht fehr Hohe Bebirge Ottata mit a jebedt Zr 
+51 +54| +10,0|+131)+ 70] — fehen. eben aupt war ber heurige Winter auch dort jehr 18- 
+80 t 62| + 7,2) +11,7 7 al — 
+ 7 vol +8 | Tier Tal Z ı 
W 14,0 , 1: = s . 
wa | os ae Fa Fa | Fire] = Himmelserfheinungen. 
0,8 12, 5 64 + 8, 81 Mit blogem Wuge fiätbare Blaneten. 
Din ..... = 9,8 + ae T 2 6,0 1 va Benus 3 in länzt 5 der Übenbbämmerung am weit- 
Konftantinopel . +10,0 +14] — |+70 „ — lichen Horigont biß 8 Uhr abenb&; hellglänzendes Geftien mit blendend- 
Mostau . . . . 538 691 —- 72|—35|—6,7| — | meigem Lidt. Mars in ber Abenbbämmerung am meitlien Horizont 
St. Beteräburg —10,0 661-441] — I|+05| — fiätdar Bid 9 Uhr abendB; glängt mit rothem Strht als ein Stern zweiter 
elfingfors . . 89 —61)—-09|— 05) — | + 1,5 | Größe, daher eine auffällige Eriheinung, doc; die die immer mächtiger 
aparanda . . 12] — 80| — 3,0 | — 271-390 |—50| — werdende Dämmerung in feiner Gidtbarleit beeinträhtigt. Jupiter, 
todholm . . . _ — 139 20| — 2,1 1,2 | — noch immer rüdläufig, d. h. von linfs nad) reht8 fi unter ben Sternen 
Königsberg . . + +30 + 05| +24 50 E | — bemegend, zwifchen Ainofran und Löme, geht um 10 Uhr abends buch bem 
Kieler Hafen . +38 +81/+57) 447/419) +65| — Meridian und 1/5 Uhr Frän unter; auffällige hellglänzenbes Geitirn.. 
GG; Berlin... .. +67|+69] +40/+4100|+87| — Saturn, 3 Uhr früh in Sübojt aufgehend und dann in ber Morgen- 
3 | Breslau T +59|+87| + 26 8 0 — dämmerung am fübdftlihen Horizont fichtbar, tft wegen feiner Nähe am 
DD 1% Keipzig + +62| +51] +44 8 72) + 5,8 | Horizont und namentlidy bet zunehmender Dämmerung Ihiwer zu beobachten... 
GRRERÜ Köln . : + +84|+55|+4+82/4132/+65| — Gonpellationen der Jupitersmonde 
Bädern, Hima- gültig für Mitternadt. 
tifhe Eurorte. Den 2, April « ı 3 i 
” . ” 4,3 
Riva... +89| +95 +939|+4105) — El, sus. 
Meran +80| +91 +03|+95| — „1. n 5 2091 “ 
Montreug +94| +86 _ _ _ nn. 16er Sn, 3 
Mentone . 11,7) +12,4 _ _ _ „1. ı s+# 
na . 9,1) +10,8 +12,2 1 _ u; Abed Sie ı 3 4 
Aanama . Tıas Tier +13,0| +134| — Berfinfterungen ber Jupitersmonde. eat 
01 A . , = = “> T in. 
Baden-Baden . Tsal +93 +152|+66| + 34 nen a dv. 7: April abb3. Ani. anpatber en: 1 A = 
Wiesbaden +10,2| +93 33 |E8E| Z | ZHöritten 5 18 5 abe. ,„ 7Ubr5Min., 9 ,_0. 
Butend .... +86| +47 +55 |+70| — Die Ein» und Austritte in den Schatten erfolgen auf der Tinten Seite der 























| Jupitersfcheibe. 








Nebigirk unter Becantwortlichteit von Yohann Jatob Weber, — Zeipgig, Berlag von I. 3. Weber. — Drud von %. ©. Brodhaus. 


SE Hierzu eine Beilage Seite 231—284. 
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franftrter Zufendung . . . 


&6 fan jederzeit Ind Wbonnement eingetreien 
merken, und werben die im Laufe des Quartals 
b16 dahin erfchtenenen Rummern nachgeliefert, 


Durd den Buchhandel begogen: 
Bierteljäbrlich für 18 Rummern . . » 
Halbjäbrlid für 36 Rummern (1 Band) 4 Iblr. 
Zäprlid) für 62 Rummern (2 Bände) 
Direct unter Kreuzband 
von der @Egpebition der Jfuftticten Zettumg bejogen, 
beträgt das vierteljäbrlihe Abonnement 
halb des deutf«öfterreichtihen BoRvereine tel 
2 Thlr. 18 Nor. 


Abonnementöbedingungen. 
2 Ihlr. ' 


innere 


Geprehte Leinwanbbeden 
au jedem Bande .. 128. 


; | % 4 
4 ” 
si , 


erben von 


ri id regelmäßtge Yerfendung franco per Bor mach allen europälfgen und 
ee eutopktfgen Candetn, gegen Anrehnung ber entfelenben Gebühren. 
— 


! 








4 
Ari 


> Belanntwarungen aller Art 
finden dur bie Jluftrirte Zeitung die meitche 





allen deutichen Bud;- und Sunfihanbbungen des Ins und Auslandes Bea a man Aue at km 
E mi 
ae nie 3 allen Roftämtern und Beitungserpeditionen in Deutihland und Defterreidh «Ungarn Bureaug mebrnen Jaferee für Die Slufeite Betung \ ( f 
angenommen; aud, übernimmt anı Belorgen deren Ginfendung und pflegen mit | Iı 
bie Erpebition der Jlnftristen Zeitung in Leipzig den Auftraggebern Abrechnung. h 


Reclamationen 19) 


Mappen nen Delese son Are me J 
a x Befelungen man 
ge Mufbewahrung der Wocennummern & 1 Tplr, Ba Aubringen, oo auf Die Beitung abonniet murbe. \ 








Br. 1606.] 





—R Ieipeig, dem 11. Zpril 1874. Se 


Die Allgemeine Zeitung (Augsburg) 


toftet im ganzen beutfch-öfterreihiichen Poftgebiet monatlich 1 Thlr. 8 Sgr. franco per Kreuzband. 
R ei Der Era lann hg Beitellung in Banknoten a) Briefmarten beigefügt werben. 


Augsburg. 


Erpedition der Allgemeinen Zeitung. 





Kölnifche Beitung. — Wohen-Ausgabe. 


Srfdeint jeden Freitag. 
New-York: E. Steiger, 22 u. 24 Frankfort-Street, 
General-Agent. — San Francisco ::J. B. Golly & Co. 
— Mexico: Guillermo Hulvershorn. — Puebla 
eo): Federico Bauer & Co. — Guatemala: 
'ablo Wasem, Confiteria. — Rio de Janeiro: E.& H. 
Laemmert, 68 Rua do Ouvidor. R. Maithes. — Porto 
Allegre: F. \. Friderich: Dona Francisca: 
J.H. Auler.— Buenos Ayrı Jacobsen & Söderstedt. 
Ernst Nolte. — Valparaiso: E. Niemeyer & Inghirami. 





Beltellungen für die überfeeifhen 
Xänder nehmen entgegen: 

— Santiago de Chile: C. R. Marsch. — Puerto 
Montt: Guillermo Briede. — Valdivia: Schülcke 
% Co. — Lima: E. Niemeyer & Inghirami. — Cape 
Town: J,H. Roussouw, No. 9 Burg Street. — Batavia 
(Insel Java): G. Kolff # Co. — Kalkutta: Bennertz 
& Co. — Manila: Gustav Grupe, Bowca de Quiapo. 
— Melbourne und Sidney: Gordon & Goich. — 
Tanunda: F. Basedow. 


Für die überfeeifchen Länder fann das Blatt auch dur) Vermittelung eines Geihäfts: 
baufes in Hamburg oder Bremen beitellt werben. 18 





PVolitifches, täglich erfheinendes Hauptorgan der Schweizer 
er und, im In und Auslonde mit Sonntagsblatt, 


enthaltend Aufi 


Inhalt de3 Sonntageblattes im Monat Februar 1874. 
‚La Science de la Paix”. Rad) dem „Programm 
von Louis Yara. — Feinde ringsum, oder wie reis 
burg von Defterreich lo warb, Siftoriice Skizze von 

. 3 D. — Wanderungen in Baris I: Ein Morgen- 
befuc in den „„Halles centrales’, — Ehrentafel wohls 
thätiger und gemeinnügiger Vergabungen in der 


e und Mittheilungen über Wifenfchaft, öffentliches Leben und Kunft, Kritifen, Reijebefchreibungen, 
Driginal-Movellen, vorzüglich jhweizeriicher Dichter ac. 39 


Schweiz im Jahr 1873. — Eine Frau ftatt Epaufetten. 
Erzählung von Dr. Jacob Frey. — Kunft und Literas 
tur. — Heijeerinnerungen aus Corfifa. — Wünftes 

apanejenjpiel in Jeddo-Schwuz. — Die ‚Revue des 
deux Mondes“ und der dentjch = franzöfiiche Strieg 


1870— 1871. 
GErpedition des „Bund‘. 





Mit Gregor Samarow's neueftem Zeit-Nomanz 


Der Todesgruß der Legionen 

(die große Zeit 1870 und 1871 behandelnd) 
und Benedict von Yanıy Lewald. 
beginnt die 


Deutfche Roman-Zeitung 
das neue Frühjahrs-Duartal (adhttägli 
1 Heft). 

Für 1% Thlr. zu beziehen duch alle Buche 
handlungen und Boitanitalten. 
Berlag von Otto Janfe in Berlin, 

Anbaltftraße 11. sıı 





Ein Tugend- und Familienblatt. 


Durd alle Buhhandlungen und Bolt: 
anftalten ift zu beziehen: ; 542 


eutfde 
Iugend. 


Slfuteirte 
» Monat3hefte. 


Ar Sie Raben und 


Mädchen. 
Herausgegeben von 
3. Lohmeyer. 
Unter fünftlerifcher Leitung von 
Oscar Pletid. 
Preis de3 Heftes gr. 4. DVelinpap. 
1 Mart on Sor. = 36 Ar. ıh. 
6 Hefte bilden einen Band. 


Die ,Deutiche Sugenb + pereinigt zum erften 
mal die gefeiertjten Meifter beuticher Kumft und 
Dichtung und bie hervorragenditen unjerer 
Iugen er zu einem freubigen Bulamı 
menwirfen für bie Zectüre ber Jugend und ift beftrebt 
eine muftergültige Hausbibliothet in Wort und 
Bild zu Schaffen. 

Die prä e Bandausgabe bildet eines ber reich- 
haltigften um! hönften Beihnadhtsbücder. 


Berlag von Alphons Dürr in Leipzig, 












Bern. 
Exhte Briefmarken 


und Ilufte. Briefmarfen- Album 
verfauft billig. 202 
Katalog 4 Ser. 


Sl Alwin Zichiefhe, Leipzig. 


Klonogramme. 
Gebr. Spiro, Hamburg, 


berjenben für 2 Thlr. franco 120 Bogen beites Brief- 
papier und 120 Couverte mit farbigem Monogramm. 
Proben gratis umd franco gegen Retourmarte. 480 











Oscar Jann, [Preislisten gratis.] 
Glas-Photographien-Kunstausstellung 


— zur Zeit in Genf (Schweiz). — 
Größtes Lager von Stereoftopen. Bilder und Apparate. 


Pianoforte - Fabrik. 


Gegründet 1760. 

Max Calix, 
Hoflieferant I. M. d. Königin von Preussen. 
Berlin, W., Leipzigerstrasse 93, I. Etage. 

Pianofortes von 20 Thlr. an. 312 


Die beten Eoncert- Flügel 


der Welt von Steins 
way and Sons in 
Neuyork, Preis von 
1100 bis 1800 Thlr. 
Generalagentur 
für den Eontinent 
der Aafon & Ham- 
lin Organ En. 
(Harmoniumfabrit), befanntlih der jhönjten und 
beften Harmoniums, mit 80 Medaillen prämiirt, von 
80 bid 1000 Thlr., vorräthig in 269 
Bernhard Koßn’s 
reihhaltigftem dfterreihtichen Klavier» Etablifjement 
ae a age ein und Baden, 

Wien, Stadt, Bäderftraße Nr. 22. 
Neue wiener Flügel von 220 bis 400 Thlr. 
Fluftrirte Preisliften fo aud) eine a 

eirca 1000 Zeugniffen über die Harmoniums fon 
& Hamlin von den berühmteren Mufilern Europas 
und Amerifas auf Verlangen grati3 und franco. 


BZanber- Apparate 


eigener Fabrik, prämiirt Hamburg 1869. VBezugs- 
quelle der größten Bauberfünftler der Welt. Sehr 
viel Neues jür Künftler, Dilettanten u. Kinder. Efe= 
gante Arbeit. Sehr billige Preie. Neuer Preis> 


courant gratiß. Wilhelm Wille, Hamburg. 














Fo 












Kleine Leute. 
Sllufrirte Kinderzeitung. 


Bisjegt 6 Wände erichienen. Preis pr. Band elegant 
cart. 4 Marl. 548 
Band VII beginnt im April. Wöchentlich eine Nummer 


mit color. Xitelbild und zahlreichen Jluftrationen 
und Tegt. 


Iu allen Buchhandlungen zu Haben, 









Tallois- Whrfetten. 


Die Tallois-Hetten geniehen wegen ihrer jorg- 
fältigen Arbeit, ihrer Dauerhaftigfeit und täujchenden 
‚ehnlichteit mit echtem Golde jeit zwanzig Jahren 
bs a Eu a gasıi 
m fh vor den zahlreichen naygemaditen s 
Taten zu fügen, beachte man, var Kran jeder Kette, 
entweder auf dem Halen oder auf dem Earabiner, is 


Marle Tallois befindet. 
Paris 1874, Am. Tallois. 














Unsere berühmten und seit 40 Jahren in Deutschland etc. eingeführten 345 


Richard Beinhauer’schen Stahlschreibfedern 


sind anerkannt das beste Fabrikat. 


R. Beinhauer Söhne, Hamburg. 


Wir wünschen an allen Plätzen Niederlagen unter sehr günstigen Bedingungen zu errichten 


Bevorstehende Leipziger Ostermesse werden wir daselbst Petersstrasse 42 vom 13.— 25. April eine 
bedeutende Partie zu sehr billigen Preisen verkaufen. 


arz-Oelfarbe, 


auf der Weltausstellung ın Wien prämiirt mit der 


Verdienst-Medaille, 


dem höchsten Preis für billigen und wilterungs- 

3 beständigen Anstrich. 

& Prospecte und Musterkarten gratis und franco. 
Berliner Harz-Oelfarben-Fabrik. 


Erste Fabrik Zweite Fabrik 527 


(1955) 
8 Berlin N. Chausseestrasse 39. Stolp i/Pommern. 

















ilder-Apparate und Agioskope 





mit land rchitektonisc mischen hischen Glas- 


bildern, , Sammlunge nomischer, geologischer und anderer, 
zu wiss Zwecken die en Tableaux m wissenschafllich- 
populären Vorträgen. 13 


Apparate zur objectiven Darstellung 
der Speetral- und Polarisations-Erscheinungen, mikroskopischer 
Vergrösserungen etc. 
ante, manches Neue enthaltend, auf portofreie Anforderungen gratis. 


A.Krüss, Optiker und Mechaniker in Hamburg. 


Photographifche Apparate, 3. 2. MWoriß, Hohn, 
Utenfilien, Bapiere, Präparate. 38 = 
Ed. Kiefegang, Düffeldorf. Gewehrfabritant 
SMuftrirte Kataloge gratis und franco. m Leipzig, Rager 
Hohmann’s ‚Hof Gewölbe 31, 
Wilhelm Hoffmann & Co., | SE’ Sitten Kreifen mit einjdbeiger Garantie 
@a.:so)» Dresden, 


co | Höchft wichtige Anzeige für Bücienigiigen. 
Fabrik photographischer Papiere. 


Vorzüglich empfehle ich die in Deutihland 
neu patentirten Ainteriabumgn Gelben: und Büriche 
Albumin- und Salz-Papiere in vorzüglichen Qualitäten. 
Export. Engros. 


bücien, Spitem Stahl Batent, melde hinfihtlich des 
Binkeifen & Richter in Dresden, 


einfahen Mehanismus und fihern Schuljes ebenjo der 
Elifenftraße Nr. 6, 


Neinlichteit, leichten Ladens und fihern Losgehens 
Fabrik photographifcher Papiere, 


halber alle bisjegt dageweienen übertreffen. 
Preiscourante über Gewehre und Veicdreibung 
Lager. von Cartonpapieren 
(feit 1867 beftehend). 237 


diejer Vüchfen werden auf Verlangen ohne Koften vers 
. 
Bauspapier, 


abreicht. Briefe und Gelder werden franco erbeten. 
pr. Rolle I. Qual. 32/5, II. 31/5, II. 3 Thlr., 20 metre 
453 


&. ©. Läffig, 
lang, 136 emir. breit, verjendet 


Saloufiefabrif, Leipzig, 
Grunwald, Berlin W. 


































Patent. 





empfiehlt Gußftahl-Roll-Laden mit 
Feberaufzug. Eiferne Roll-Laden, 
S-form. Giferne RoU - Jaloufien 
Holz-Zug-Ialoufien, Marquifen und 
Ameritanifche Ronleaur. 515 


_— 





518 





über deren Vorzüglichteit bereit3 bie günftigften Urteile vorliegen, find in verfchiedenen Größen Breife 
von 2 Thlr. it ae 3 Thlr. für <enanfene ae 4 Thlr. fir 2 Gerinen A haben im Geherdivepöt bon 


D. 8. Wagner & Hoßn, Spielwanrenhandlung in, Leipzig. 





llustrirte Zeitung. 


[6 1606. 11. Aprif 1874. 








Für 499 


(W. 2339) 


- Sabrende, Neitende und Neifende 


bei Hermann Waizner in Wien, 
Niemer, Sattler und Tafchner. 
Unter Garantie für neu und folid gearbeitete Waare, 


Sür Reitende: 1 Stüd 


Für’ Yahrende: 1 Paar 
engl. ganz Schweinsleder-Gattel! . 
M 
tl. 


‚ruftgeichtere v. Blantleber compl. 31.32 
en epecirängen dto. to. befieres dto. von Ft 14 bis 
dto. mit breiten Lederfträngen . 38 fein Sturzeiien-Gattel . . - . 
von 1. 40, 50 biß . . . gl. 65 ganz fein von It a 25 bis 

‚Be 


ANe genannten und in Bi 

.— | Sad einfhlagenben Artifel 
werben zu den billigften Gabrif» 
reifen, nr gegen comptante 
nfendung bed WBetrageß ges 








engl. Kınmmete, complet . - - I. 60| Damen-Gattel jeppt, gat efert. 
BEN 1. 80| Schweindleder - . » . . . . _[ Emballage zu eigenen Koften 
Me a 22. $1.120| dio.fehr fein. 11.38, 40, 45 bi $1. 50. — geredjnet. 


any feine filberplattirt . . 
eh Sen ernten Kiemeragbeiten, ı Gaitel m. Riemen, Biokt, Burn, b 

exbebeden, Kopen, weigdeden un ten, Baum, Stange u. Trenfe SI. 26.— 

” 1000 hier A an Artikel. 11 Baum mit Stange und Trenfe 1.6.50 


Für Neifende: 


Sermann Waizner’s 
Riemer«, Sattler: n. Taffpner« 
Sabritwaaren-Nieberlage: 
Wien, I., Adlernafie 14 


1. 40 | vis-ä-vis der Ferbinandsbrüde. 
Haupifiliale: 
Kolowratring 3. 








uteinrichtung von Fl. 7 14 
25 /Reijetaichen dv. 1.1.70 angef. bis FI 18 


Nener patentirter Wagen 


zum Selbitfahren mit Handbetrieb. 

Dies ijt der einzige Wagen, mit welchen Sinaben von 8 bis 

15 Jahren ofue Gefahr de3 Umfippens auf Strafen, über Anhöhen 
n nderniffe bon 1 oll Höhe mit der größten Leichtigleit 

ö be ganz aus Schmiebeeijen ohne Riemen, 

2c. comfbriirt ift, jo ift defien Dauerhaftigleit genügend bocu= 
. Preis fammt Verpadung 22 Thaler, für fleinere Knaben, 
‚ene langlamer gehende, aber außerordentlich Teiht bemweg- 
orte, 17 Zhaler. Bu beziehen durch Jofef Löwy in Wien, 
, Schottengafie Nr. 6. (W. 2113) 526 


, Bimmermann & Breiter, Burzen i. 9., 
Fabrik von Phantafie-Cartommagen. N 


Specialitäten für Parfümerie», Chocolaben - und Zuderwaaren- Fabrifanten, Dre 
Gegenjtände für ben Chriftbaum, Cotillon zc. 


Mufterlager zu Meffe in Leipzig: Petersitraße Nr. 37, I. Etage. 457 


—» Fischer & 69 
Th > Sandgasse N?4 a — 
Fabrik von Heil-Transport-g 


<r@@p u:Bade Apparaten. Sm. 




































EN 

















” 


Preisgekrönt zuletzt in Wien auf der Weltaussteilung mit der Kaiserin Augusta Erimuerauge? und 
z . 








‚wei Verdienstmedaillen. 18a) 

NB. Zeichnungen und Preiscourante stehen gratis und franco zu Diensten. 484 
Meine auf ber Wiener Weltaudftellung preisgefeönten 
Fabritate, als: (ii. 31567) 535 


Bimmer-Bade-Apparate 


neuefter Gonftruction, geruchlofe transportable Water-Elofets, \-.. 


Bafchtifge zc. empfehle ih Tan? 
Kgeisnig (Sachen). 8. SHolzdanfen. 


Beihnungen und Preiöcourante gratis. 








2ager von Wafferleitungd- Gegenftänben, als: 


Elojet3, Piljvirs, Wafchbeden 


von Borzelan und Gußeifen, engl. glafirten 


Thonröhren u. f, w., worüber Breisconsant mit Zeichnungen 


gratis und france, 
Chumann & Peemöller, Katharinenftr. 48, Hamburg, 


F. Kaufmann in Ludwigshafen a. Rhein 


(vormals Boyer & Conserten) 


Speclalltät in Central-Luftheizungs-Anlage 


in Verbindung mit Ventilation. 34 


Lithographische Schwarz- und Farbendruek-Schnellpressen 


aus der Maschinenfabrik von Ph. Swiderski, Leipzig. 








Grosse : 

: Verdienst- 
ai Medaille 
Medaille. W ENT 

Wien 

Moskau 1873 

1872.  _ : 






Formate: 55 x 44 Centim.; 80 x 60 Cenlim.; 

Seit 1867 wurden weit über hundert dieser Ma- 
schinen in die bedeutendsten Anstalten geliefert, wo 
sie sowol für feinsten Buntdruck als auch für ge- 
wöhnlichen Schwarzdruck in Anw: ing sind. Neuer- 
dings erfolgt die Ausführung derselben ‚nach einer 
umgeänderten vervollkommneten Construclion, und 
zwar mit Tisch- oder Cylinderfärbung, für einfaches 


Häckel & Co. in Leipzig, 





93 x 70 Centim.; 104 x 70 Centim. Steingrösse. 
oder für mehrfaches Einwalzen des Steines, mit oder 
ohne Selbstableger und auch mit Einrichtung für 
Buchdruck. Es zeichnen sich diese verrollkommneten 
Maschinen durch sehr s 
Druckeinrichtung aus. Gefällige Aufträge finden zu- 
folge der speciell für den Schnellpressenbau organi- 
sirien Fabrikeinrichtungen rasche Erledigung. 45 









Bauart und bequeme 











Königl. Sächs. Patent- Inhaber 
(etablirt 1853), 
empfehlen ihre seit mehr als 20 Jahren bewährten vorzüglichen Maschinen 
und Specialitäten für 


Stein-, Buch- u. Kupferdruck, Buchbinderei, 
u Cartonnagen-Fabriken ete. 

’ Illustrirte Kataloge gratis und franco. 
Vertreter gesucht! Meldung franco mit Referenzen, (H. 31082) 384 










Bassermann & Mondt, 
Maschinen-Fabrik, 
MANNHEIM, 


Hydraulische Pressen ohne Pumpwerk 


für Handbetrieb mit 5, 15. 35 und 100 Liter haltenden Pressgefässen für Chooolade-, 
Oel-, Fruchtsaft-, chemische Fabriken, Apotheken, Laboratorien u. 8. w. 
Für specielle Zwecke besondere Einrichtungen. 
Prospecte auf gefällige Anfragen gratis. 


483 
(H. 63468) 





neue Doppelsteppstich- Familien- 
nähmaschine, System Wheeler & 
Wilson, bereits 1867 aufder Pariser 
Weltausstellung preisgekrönt, 
wurde von der internationalen Jury 
in Wien wegen vorzüglicher Lei- 
stungen mit dem ersten überhaupt 
für Nähmaschinen:ertheilten Preise, 






(7 


2 


MPEL’S 


der Verdienst - Medaille, 
ausgezeichnet. 

Prospecte gratis und franco. 

Obertheile in grösseren 
Partien werden billig abge- 
geben. 

Lager in Wien, Kolowratring 9. 

Baer & Bempel, Bielefeld. 





Die einzig existirende Nähmaschine 
ohne Riemen und ohne Zahnräder 


Lind’s verbesserte Doppelsteppstich- Nähmaschine 


aus der neuen Taylor-Nähmaschinen-Fabrik 
von Lippmann & Lind in Hamburg.‘ 


In Dauer, Leistungen und leichter Handhabung alle existirenden Nähmaschinen weit übertreffend. — 
Damen, bereits im Besiiz von Nälmaschinen, kennen die grossen Uebelstände des sich leicht dehnenden und 


ausreissenden Riemens sowie der geräuschvollen klapı 
nz neuen patenlirten Bewegungsmechanismus 


einen 


ernden Zalınräder. Durch obige Nähmaschine, welche 
‚esitzt, sind die vorerwähnten Uebelstände alle beseitigt. 


Massenhafte Anerkennungen sowol von renommirten Technikern als von Fachmännern und Naschinenhindiom 


liegen bereils vor. 






SEIDE 





a DB a 
5 3 Engros. 


Be Elastic. 


) 263 


L & NAUMANN, DRESDEN. 


Fabrik von Singer Lit. A. 
und Wheeler & Wilson- 


Maschinen. 
Haupt-Depöt von 


” Jones 
350 (H. 38268) 











Faron- Strikmafhinen- Fabrik 


von 3. ©. Morgenrotß, Dresden, 
Kl. Brüderjtrage Nr. 15, 


empfiehlt Stridmafdinen neufter Gonftruction, wo: 
N a3 Ausbreden der Stege vermieden und 
eine 7, längere Laufzeit der Nadeln erzielt wird. — 
empfiehlt diefelbe Stridmafdhinen- 
orten und Eyfteme zu billigften 

(2492) 551 


durd 


Gleichzeiti 
Radeln aller 
Preifen. 









SPRINGER & STERNE, 


Ingenieur-Bureau und Depöt für Maschinenwesen, 
Wien, I., Pestalozzigasse 6, 


Zugang vom Kolowratring. 
Locomobile, verticale Dampfmaschinen, 
i mit Gasfeuerung 
Ziegelpressen, Ventilator - Feldschmieden, 

Flaschenzüge, Manometer, 
Mörtelmisch-Maschinen 
wie alle HHülfS-Maschinen für 
Bauwesen, Ziegelaufzüge, Krahne, Winden etc. 
Holzbearbeitungs-Maschinen. 


Transportable und fixe Gattersägen, Circular- 
andsägeu_ aller Art, Hobelmaschinen, 


Dampfkessel 








und 


Hand- 





Bohr- und Stemm-Maschinen, Universal-Tischler, Sägen-Schärfmaschinen etc. 
Complete Fabriks-Einrichtungen für Holzbearbeitung werden übernommen. 552 





Eorliss- Dampfmafdinen 
befter Eonftruction, mit einem Verbraud von 11/ Kilo 
Steinfohlen pro Pferdeftärte und Stunde, Liefert die 
Majchinenfabrit von 192 


Weife & Monsti in Halle a. ©. 


Biindhöher-Einlegwafchinen, 
1 Mafchine durch 1 Arbeiter bedient, täglich 1 Million 
Hölzhen in Prefjen legen! iefert die Mafginenfabrit 


. Schod in Turlad, 
151 B. 423 Großherzogth. Baden. 


Hofherr, 
Maschinenfabrikant, 
WIEN, Bezirk Favoriten, Erlachgasse Nr. 22, 
verfertigt als Specialität: 








s s 
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i 
E 7: 
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Bie amerikanische. Bol.Garılısn-Sähe 
nnd Leisten-H SCHINE m. 514) 


von einfacher, bewährter Conslruction und gediegener 
Ausführung. Preis 290 Thaler; ferner 199 


Sägetische mit Kreissägen 


und mit Bohrvorrichtung versehen. Preis 180 Thaler. 
llustrirte Preisblätter mit genauen Beschreibungen 
werden auf Verlangen gratis und franco zugesandt. 














Anmerikanifche 
Schweiffäne 


x mit Snfbetrieb 
2 ‚für Dilettanten und 
(2urns+ Tischler zum 
Ausjhneiden bon Dr 
namenten in binnen 
Bretern, 

Gegen Einfendung von 
32 Thalern, emballirt, 
compfet mit Sägeblättern 
zu beziehen durch 553 


F_-— _ Öpringer &öterne, 
an > Wien, 


SO L, Beftalozzigafle 6. 
WRawald’(de 
Patent- Schuellklär-Apparale. 


ur fofortigen Hlanzvollen Klärung von Bier, Bein, 
Spirituofen, Cider, Ei, Ertracten, Delen, Ander- 
färten, Petroleum und jeder andern Arittatet tefert 
Apparate zur Mlärung bon 30 bi3 50 Quart’pr. Stunde 
für 5 Thlr., geöbent zur Käcıme von 1 bis 3 Eimer 
pr. Stunde für 20 Thle. bad Stüd, gegen Sinfendung 
ober Radinahme ded Betrages 33% 








Bildelm Si in Seipzig, 
a an ner 


Metall-Buchstaben- 
Fabrik. Gustav Kühn, 


LEIPZIG, Neumarkt 29. 
Illustrirte_Preisoourante. 8 











1606. 11. April 1874] 


Zwölf Höhfte Auszeihnungen. 
(Raffel, Mostau, Grandenz, Wien ıc.) 
Einzige für Gad. Apparate in Be mit ber Berdienfktmebaille prämiirte 


Fabrik 
Gafolin-Gas-Apparat-Sabrik in Hamburg 
bon Leonard Meyer 
(vormals Langsdorff & Meyer). 

Neber 200 Senctgnd- Ergeugungd Bpparate in Tpätigfeit 


auf Schlöflern, Villen, Bahnftationen, Yabriten, Bergnügungsiocal 
Keane. ie anagungöfscalen, 


Brofpecte gratis. 


Ade’s Siherheits- Schränke, 


dieb= und fenerfeft, zur Aufbewahrung von Geld und Wertpapieren. 
Eigenthümliche Vorrichtung, moburch nicht möglich den Schlüffel abzuziehen, bevor das Schloß wirffi 
fi a Alonet FH ide er De Eee te dem großen Brake Ehinget 
EUR le, den 4. Auguft 1872, beitend bewährte Bauart mit new yutentictem Berfhinß. 57 
rn Referenzen der bedeutendften Bankfirmen des In- uud Auslauded. — Garantie. — Profpect gratis. 


Cart Ade, Kafienfabrif, Stuttgart. 





(H 0929) sı 


A. 71081) 











N feufhaft_ für Fabrikation | 
« ), von Eismafchinen, Mineralwafer- und 
ar  fonfligen tehnifhen Apparaten, ar 

vormals Oscar Kropff & Go. zu Nordhanfen a. S., 


ah Yatentirten, an a EN “ 
en 
Mineralwafjer Apparate ohne Gafometer, 


bie u alle andern Gonftructionen an Zeit, Kraft und Bedienung fowie ca, 1, an Material erfparen. 





llustrirte Reitung. 


3 
I 
FE & 
nu... d Y7 
3.33 a 
FERF We: 
>58 ah 
3 ; Bas 
&3: ’ 
8EE » 
u" on 


Rz 


süglih zum Egport. Muf bie große Kusmett au @eihenlen geeigneter Biantafief 


no ganz beionderd aufmerfjam gemacht. 
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Die vorzäglige Onalität 
der mit nebenfliehenber Marle 
bezeichneten ocoladen aus 
ber räpmlichk bekannten 


Sabrik von 


Ph. Suchard 


in Neuchätel 
(Schweiz) 

det mit jebem Tage mehr 
ung; der ftet8 ftei ende Kr 
ni ; = 
jan ohietet "baftte den beiten 
jeveid. 

Die ausnahmöwelfe 
Ambu Mr sie Er en per Gabchet: 
m jeht je Herftellun; 
deeagı ocoladen Cutars unl 
u fi diefelben aaber. bors 
achteln mit Chocolade sin 


Entrepöt gen6ral & Paris, 41 rue de Turbigo. 





Nene Oftfee-ett-Heringe 


vom biesjährigen Frühlingdfang, die feinfte Sorte aller fett 
eringe, nicht eingefalzene, fondern fofort na 
einer bon mir neuerfunbenen Methode in pilanter, angenehm 
ihmedender Sauce marinirt, dauerhaft 9 Monate, empfehle 4 
allen Feinihmedern ala eine ganz bejondere Belicatelle, in hers \ 


metiji 
Berpadung gratid. Werjand 





verjchloijenen Vlehbücien von 4 Liter, ca. 9 Pfd. ihwer, 
3 Tlr.; deögleichen feinfte geröftete Heringe, ä Srale ae 
gegen Baar oder Nachnahme. \ 


£. W. Krüger in Barth) a. d. Oftfee. 


559 


bem fyange nad 





\ 





Angar- Beine. ws 


Zetayer, Krone aller Weine in Deiginafüttun, » gene 
gif je d15 Ser., gäbden 30 Liter oder 25 4 art 
16 Thle. — Ofener Rothwein, in ganzen Blafihen 
& 10 Sor., Bäbchen 30 Liter oder 25 Beub, Quart 
49 Thlr., alles incl. Ya und Wlas. NWerjandt von 
1D50. Flafhen angefangen, verfauft gegen Beldeinfen« 
dung oder Angabe und Wahnahme bed Vertrags 
Alexander loc in Wien, I. Bäderftraße 8. 








Eingefünrt im Jahre 1866 und feither immer 


Heil-Anstalt, 


vom Staale concessionirt. Ganz besonders wirksam 
für Blut-, Unterleibs-, Nervenleiden, Nervenzerrüttung, 
Schwächezustände, Skrofeln, Rheumatismus etc. Aue) 
brieflich. (Milde Wassercuren, Dampfbäder etc.) 
Prospecte gratis. 136 


Dr. Rosenfeld, Berlin. jetzt Kochstr. 68. 


Diätetifche Heilanflalt 





franlirte Anfragen PBreisverzeichnifie und Meferenzen. (H. 5881) 
Mineralwaffer-Apparate, Gußeiferne Farbinühlen, 
Dampf-Apparate. 97 | in ausgezeichneter Güte billigft. sıo 


Gebr. H.&R. Scyulge, Berlin, S., Souifen-Ufer 1c, 


Stanz Coblenzer in Köln. 








Die Fabrik tragbarer Biskeller 


des Ingenieurs Franz Bollinger in Wien 
empfiehlt Bierkühler, Wasserkühler; 
Milchkühler, Fleischtische; 

R Speisenkühler für Haushaltungen ; 
Flaschen- und Butterkühler; 505 
Mousse-Pipen neuester Construction. 


Mlustr. Preiscourante gratis. Aufträge an dieFahriks- 
Niederlage: Wien, Wieden, Heumühlgasse Nr. 2. 


(u. 972) 








Eisschränke 
liefert in bester Qualität billigst 
Emil Stuck in Leipzig. °’* 


En gros. En detail. 
Dlustrirte Preiscourante. 


Englifche Patentwangen, 


EEE » unerreicht inihrer pra: 
Ber u tiihen Berwendungs- 
ee mweife_ und großen 

Sg Bräcifion. Bu dieien 
Haaagen braudt man 
teine u jonbern 









e3 wiegt fih jeder be= 
Hiebige Gegenftand, auf 
die Schaale geitellt, 
von felbft ab. Patent» 
maagen, mit neuer 
Kilogewichtd» Eintheis 
Tung, find a7 
_34 10 Kilogramm 
iBgL. = 8% Til, 

zu 15 Kilogramm 
3178. = 10 Te 

30 30 Kilogramm __ 
a 18 $.=10% Zhle. 
ke zu haben bei 


&. Bnganyi & Eo., 
Baagen- und Gewichte: Fabriltanten 
in Wien, Singerftraße 10, 


Um Indifche Fonlard-Roben 


au laufen, verlange man bie Mufler von ber 338 


Union des Iubdes, rue Auber 1, Paris. 
Einzige Firma, die 3 Medaillen erhalten. 





Vienefte Erfindung ans Anterika,. 


Hals magifhe Nonlenur-Vefeftiger 
erregten in ber Wiener Weltausftellung außergewöhns 
iche8 Aufjehen burd) die Einfachheit, mit welcher Die 
Lichtftellung nah allen Richtungen bewirkt if. 424 

Für den Gontinent vorläufig ausfhließlih zu bes 
siehen durch X. Unger, Bien, Trattnerhof. 





Fabrik von . 
Holz- Werkzeuge 
Be, le, 
Werkzengkasten nnd 
Schränken s* 
für Kinder und Erwachsene, 


A. Hoffmann, Leipzig, 
Hötel Stadt Dresden, 
Kataloge u. Preislisten. gratis. 


Wien’s altrenommirte Kabrit 


(gegr. 1837, mit ber Berbienftmebaille prämitrt 1873) 
' ehter 
Aeerfhaum-u. Bernein- 


' Raucrequifiten 


de3 Joß. N. Menbeard 
empfiehlt ale Sorten Tabadpfeifen, 
Eigarrenfpigen und Pfeifhen, von 
der einfachften Strapazirfpige bis 
ebft den fo_beliebten Commode- 





| gm Brahtftüd, ne 
is, Neife-Nauchneccfiaires, Salon-Rauchtaflet- 


ten, Nargiles, Garnituren 2c. 2c. unter Garantie 
für Ecitheit unb reelle VBebienung zum billigften 
Sabritöpreis im Großen und Seinen. 

Bertretungen in vielen fremben Staaten, worüber 
alled Nähere der illuftrirte Breiscourant jagt, twels 
her überall hin nad) auswärts grati3 und franco ges 
jenbet wird. (H. 948) 407 


Abrefie I. R. Mengard in Wien I. Wollzeile 33, 





Praftifche Necepte und Majchinen 


E . zur Fabrifation vorzüglich guter und billiger a & 
Glanzwihfen, Wagen- u. Mafdinen-Schmiermittel 
fowie ‚„verfchiedener anderer Handeldartikel” offerirt 
Das Tandwirtpfc.stechnifche Induftrie-Comptoir und Lehr-Iuftitut 

Bilfelm Schiller & Go. in Berlin, O., Blumenftrage 73. 


Programm und Katalog gratis. 2 





Schönheit des Teints. 
Lait d’hebe 


von Ed. Pinaud, Paris, 
gibt der Haut jugendliche Frische und 
| sammtgleiche Weichheit, schützt auch ge- 
gen Sprödigkeit. 
, Um den Erfolg zu beschleunigen, be- 
diene man sich zu gleicher Zeit der 


Savon au lait d’hebe, 
der mildesten Toilette-Seife. 
Zu haben in allen renommirten Parfümeriehandlungen, 





IHaarleidende 


erhalten auf Franco-Verlangen eine Anweisung, 

elegant broschirt, 84 Seiten Text, meines langjährigen, 

tausendfach bewährten, rationellen Heilverfahrens 

gegen Haar- und Kopfhautleiden aller Art von mir 
gratis und franco 

nach allen Weltgegenden zugesandt. 35 


Edm, Bühligen, Leipzig, Ritterstrasse 43. 


Graue Haare „. 


erhalten unter Garantie ihre frühere Farbe und Glanz 
in 10 Tagen wieder bei Anwendung des Haarbalsams 
„Begne vegötal“ (kein Astzmittel) & Fl. W Ngr. bei 


A. F. Holzhausen, Lüwowstr. 20. Leipzig. 





glänzend bewährt 


American Pills by Böldt. | vonDr. Ries, Dresden, Badhftr. 8. 


Edte reine Pflanzen - Pillen Das ganze Jahr geöffnet. — Bemwährtefter Eurort 
zur jur di hartnädiger Leiden. Befonbers empfohlen 


R%) [ufr e in i g un g 9 anfaeten, Ottefen, Beten, Rheuma, Aieeenteioen, 


ei 
frantheiten, Sfrofeln, lechten, Rheuma, Nierenleiven, 
Brauentrantpeiten, Bleihjuct, Rervenleiden zc. 
Entfernung geftodter, fhledhter Säfte, Schleim 
ee Re 
Zerner bei weibl. Stodungen, Störungen zu. 


Mößtge Breife. _Proipecte direct. 
äheres fiehe Anmweifung. 


489 
in geeigneten Wälen aud) brieflihe Behandlung. 
Ralneh Aber das ehren Dei ea" rathiide 
1 Schadtel 65—70 Bill. 24 Gr. od. 1%g FI. öfterr. @. 
Central-Depöt: 


biätetifcge Heilmethode, Dresden, Wolf's Buchhandlung. 
Droguerie medieinale A. H. Böldt in Genf. 


Prreumatiihe Heilanitalt 
Engro8-Lager in 685 Städten. 5: lin Freienwalde a. d. Oder, 


Sm Leipzig bei R. 9. Banlde, Engel-Mpothefe. — | empfehlenswerth bei Aftyma und Emphifem der Lungen 
Dres ine alteholz & Bley, Annaftr. 10. — Berlin ehem ee m en noinbfuct, 
bei Gebr, Gehrig, 8. Hoflfet., Sharlottenfir. 14, und | Eröffnung am 1. Mai. Anmeldungen an 536 

oth., Yuifenfte. 27—28. — Bredlau, 


8. D. Pflu 
f. ynive tults-Apokdete und bei Störmer & Mohr, 
Schmiebebrüde. — Stettin bei Weihbrobt, f. Hof- u. 
Garni -Anotn. — Hannover bei Juftus Hahme, ?. 
Hoflfrt. — Köln, Eingorn-Apothete. — Straßburg in 
der Meifen- und Gtern-Ayothete. — Mühlhaufen, 
path Neukirch. — Zürich, Sridier tät Dpothete. _ 
elmann. — Bern bei U, Brunner, 


(B 2450) Dr. Ahzınann. 
Sumps- Curanalt = Yeantmems 


Nieb.=Defterr. Station der Malen Boaber-Bahn, eine 


Bafel, Upoth. Stunde von Wien entfernt. (rd 3. Sai 

zu @len, Apotn.Sopbern, hoper Darts 1a. — Beh dei | am 15. Mpritt.S. Säbere Austänfte eigeittber Best 

girl, a bei ne um D un: ber Anftalt. Kumys [1 Euren außer der Anftalt fann 

ee Sal 2), a Bathefe ‚gi eich ya aud dem Generalbepo : Wien, Mpothete „Bum ihivars 
a em Bene, Bapimi ae an | den Bären‘ ober aus ber Mnftalt felbft Bezogen werben. 
ürnberg, Spitald-Apothele. — KRarlöruge bei TH. 


Dr. Bänard Meyer, Berlin, Wilhelmstr. 91, 


Autorität auf dem Gebiete_ der Nervenleiden, 
Schwächezutände etc. wird fortfahren, Auswärtige zu 
behandeln nach seiner anerkannten Heilmethode, 
durch welche Tausende, welche vergeblich in Büchern 
und Geheimmittela Rettung suchten, in kurzer Zeit 
ihre Gesundheit wiedererlangten. 


Brugier. 
% eriftiren Nahahmungen! 110 


Aexawdersbad. m 


ee Hrn nr für Besuentagte Im 
jelgebirge bei Hof und Eger-Franzendhad. — Saifon 
vom s Tr bis Ende Dehober, Dr med. €, Gorded. 


Bad Eifer 
im &. Sächsischen Boigtlande, 
Eifenbahnftation zwifhen Neihenbah und Eger. 
Snifon vom 5. Mai bis 30. Sepkember. 


Altalifh:falinifhe Stahlauellen. Glauberfalzfäuerling. Moorbäder aus faliniihem 
Eijenmoor. Dineralwafjerbäder mit und ohne Dampfheizung. Kuh: und Ziegenmolten. 
Gefundefte Lage in romantifher Waldgegend. Telegraphen: und Poftamt. 545 


Der Königliche Badecommiflar 
von Heygendorff, Nittmeifter a. D. 


GIESSHÜBLER 


Reinster alkalischer Sauerbrunn. 


Seine specifische Wirkung erstreckt sich auf Halskrankheiten. Magensäure, Magenkrampf, chronischen 
Katarrh der Luftwege, chronischen Blasenkatarrh, ist das brillanteste Erfrischungsgetränk zu allen Tapes, 





(HH. 3543 bk) 





zeiten. Derselbe wird hei dem in allen grösseren Städten vorhandenen schlechten Trinkwasser, infolge 
dessen epidemische Krankheiten erzeugt und erhalten werden, als der reinste Sauerbrunn auf das Ba 


empfohlen. 
R Versendung nur in Glaslaschen. Broschüren, Preisoourante etc. etc, gratis durch den Besitzer 


Heinrich Mattoni in Karlsbad (Böhmen). " 


Gurorf Karlsbad 


in Böhmen. 


Weltberühmte Thermen, deren Heilwirkungen bei Brantpaken des Magens und Darms 
tanals, der Leber, Lebervergrößerung, Gallenfteine u. |. w., Milz: und Harnorgane, Nierene 
fand, Nierenftein, bei der Zuderharnruhr, Gicht u. |. w., Menftrations-Anomalien, Uterus- 
infarcten u. |. m. von feinem Heilmittel übertroffen werben. 

Eröffnung der Mineralwafjerbäder im Sprubelbabhaufe und ber ine äle für 
Herren und Damen am 1. Aptil, der Mineralwaller:, Moor:, Dampf: und Doucebäber, 
dann ber Eifen: und Sauerbrunnbäder in ben übrigen Babeanftalten am 1. 
weldem Tage auch die Brunnenmufit und die Reunionen im Curhauje beginnen. 

KRatholifche, proteftantifche, englifhe und ruffifche Kirche, ifraelitifcher Tempel. 

Reizenbe gefunde Lage, herrliche Umgebung mit den pradtvollften Waldpartien. 

Eijenbahns, Poft: und Telegraphenftation. (H. 973) 

Die Mineralwäfler und Duellenproducte KRarlabab3 werben in alle Welttheile verfendet. 


Der _Stadtrath. 





4 


ai, an 
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Die Heilanftalt für Skrofel- und Hantleiden 


zu Bad Crenzuad) (u 51010) 


wird am 1. Mai d. Js. eröfinet. Ciner rationell methobiihen Behandlung aller Strofel- und Hantleiden und 
ihrer Annere im weiteften Umfang bieten die hiefigen Sool- und Mutterlaugen Bäder und Ereuznads herr: 
liches Klima wejentliche Unterftügung. Näheres durch den dirigirenden Arzt: Dr. Schuly. 557 


Nassau-Selterser-Mineralquellen 
Actien- Gesellschaft. 


Wir zeigen hiermit ergebenst an, dass wir nunmehr im Laufe des nächsten Monats 
mit der Füllung und dem Versandt unseres Mineralwassers beginnen werden. 


Wegen Preis und Conditionen beliebe man sich an die unterzeichnete Direction zu wenden und ist die- 
selbe zu jeder weiteren Auskunft bereit. 339 


Oberselters, Provinz Hessen-Nassau, im Februar 1874. 





Die Direction. 


Curort TEPLITZ in Böhmen. 


Saison -Eröffnung den 1. Mai. 


Seit elfhundert Jahren bekannte und weltberühmte alkalisch -salinische Quellen von 21. bis 
R. 





39.50 
Die Bade-Anstalten, besonders das Kaiserbad und das Stadtbad, sind auf das Comfortabelste 
gingerichtet und können das ganze Jahr hindurch gebraucht werden, wie sie seit jeher stets mil dem besten 
Erfolge zebraucht wurden. Ausgezeichnete. von der Gemeinde verwä oe Trinkcuranstalt. 
Das neue vorzüglich eingerichtete Stadttheater wird im Mai l. J. eröffnet und werden Sommer und 
Winter hindurch Theatervorste) lungen gegeben. 
Frequenz im Jahre 1873: 37,333 Fremde. (H. u. 
Nähere Auskünlte ertheilt auf Anfragen bereitwilligst 


Der Magistrat der Badestadt Teplitz. 


TH. Hahm’s Naturheilanftalt N" oaun. 


Gemilderte Echroth-Priehnig’sche Heilweife. Diätetifhe und Waflercuren. Sommer und Winter geöffnet. 
Brachtvolle Lage. Durch zahlreihe Erfolge jeit 20jährigem Beitande weltbefannt, garten: Pralt. Handbuch 
der naturgemäpen Heilweife. 3. Auflage. Berlin, Th. Grieben. Naturgemäpe Diät. 2.-Banape: Köthen, 
P. Schettler. Profpecte gratis von den Befigern 8. Hahn und Fr. Mödel, 1852) 414 


Hamburg. — Hötel Schadendorf. 


-23% d ersten Ranges. — Eröffnet 1872. #»6— 3 


 Hötel du Lac in Zürich. 












„auf der Maid‘ 








ELFIRIREN 





HB 


Das Hötel du Lac in trequentester l.age Zürichs dicht am Hafen, mit schönster Aussicht auf den See 


und das Hochgebirge, wird ganz neu und aufs beste als Hötel ersten Ranges möblirt und eingerichtet. Indem 
wir bien von der Gründung dieses Geschäfts gefälligst Notiz nehmen zu wollen, zeichnen mit Nochschätzung 


509 Ergebenst die Proprietärs Honegger & Tuggener. 


Hötel Höfer in Wien, Offene Lehrerftelle. 
Neubau, Burggaffe N.2 Un der Serenuttgen ‚Hanpeleiehranptalt au Leipzig 


ääift der 1.1. Burg, der Oper und Wolfd- | Yahresgehett von’ 0b Yanier verbundene Siele Dep 
n er urg, der er un olld= jer verbundene Stelle bei 
endete be Ueiayn uam, mt | BERN EG RR RE ae 
Veopoldäberg. empfehle} eine mit größtem 


lebigung. Geeignete mit der deutihen Sprache ver= 
traute Bewerber wollen fih unter abihriftli Bei: 
Comfort auägeatteten sinne zum Preife 
von 80 Kr. an per 7 ür promptefte 


fügung ber gen Beugnifle leer an ben 
Bedienung, beite Küche Ab elle, auf den 


Director der ern Dr. Cdermanz, wenden. 
immern oder in ben za Rocalitäten 


Leipsig, Ende März 1574. 539 (H 31583) 
Der Borkend der öffentlichen Handelsichranfialt. 

it beftens geforgt., Für längern Aufent: 

halt ermäßigte Preije. (W. 1120) 377 


Photographie. == 

Adtungsvoll I. Höfer. ch Bafenetn ehe een. 
Haasenstein & Vogler, Annoncen-Expedition in Leipzig. 
Vermittelung von Inseraten ın alle a me eic. der Welt zu den Originalpreisen and 


Aufruf. 


zer im Mai 1871 in Tredben gesrünbete „Alle teit ber Wufgabe: eine Anftalt ins Leben zu rufen, 
gemeine Erziehungdverein‘ ift befirebt, bie Erziehung welde die Mittel bietet, die als nothwendig erfannte 
und ihre Berbeflerung zur allgemeinen Sollsangeiegen: ergtehliche Reform in ihrer ganzen Ausdehnung anzue 








Be zn maden, und, jabt zu diefem Imed zunäcft bie bahnen, wenbet fi der Augemeine Srpiehumgsverein 
nabtldung bed mweiblihen Gelglehts aller _Kiafien vertrauendvoll an Alle, bemen di unferer 
gene am Her; en nieatı mit ne Bitte: feine Bes 


für feinen allgemeinen erziehligen Beruf (nach Bröbel’s dugen 
bewährter Erziehungsmethode ind Auge. gen dur Beitritt und barh Gewährung mates 
jur Grreihung diefed Bieles hat er Allgemeine Feier zur bung fördern zu wollen. 

GErziehungsverein (im Bufammenmwirken mit feinen fich Yur Empfangnahme der Beiträge ift in Dresden 
{chnel bermenrenben Ameiguereinen)bereitdeine größere an nad), nannten Srxten die Eröffnung von Sammels 
Anzahl Boltslindergärten und Bildungsanftalten für peden vemalt ft übernommen worden: Erpedition 
Kindergärtnerinnen an verichiebenen Irten ins Leben Dresbner Jonrnald, Margarethengafie Ei Hof 
gerufen. Berjelbe ift gsgenmärtig damit beicäftigt, ee von Burdah, Sohn oßftraße 18; 

eine in Dreöden als Wröbel-Stiftung begründete Wil- Bir & Barteldes, Rosmarinitraße 4, Cingang S ra 
dungsanftalt für NKindergärtnerinnen verichiebener Kae ®. 9. Dreßier, Rosmarinftrape 1, Eingang 
Stufen — die zugleidh die jungen Mädchen, melde hloäftra| e; Surl er Seo Meufe! “ ee. 085 


die Schule verlafien haben , {er bildet und für ihren mechen e_ 1, I: Bantier de 1, See- 

aligemeinen erziehlihsmütterlihen Beruf vorbereitet — af 2; Buchlarbluns von I e a „ei 

dahin zu erweitern, daß das Snitem röbel’s feine e 15: Bebold & Aulporn, We oe feritgaße 

Anwendung für ale Ulteröfufen der Kindheit und jantier , B. Robert Thode & Eo., 

u end finden !önne. Bie Anftalt entließ bereits 28 ftraße 1, 1.; Wette & €s., Haupt] abe 28, Bud Hand= 
ei ülerinnen ihres erften Lebrcurfus und find deren lung von r Kubel, Hauptitraße 22; Pina a 


gr den zu Oftern begtnnenben sweiten Eurfus_50 neue 
heitnehmerinnen angemelbe: 


ieferant Boy Ba rape 6, wie aud träge 
Kr di 6b 
Selbftverftändlich ken Diele Ginnichtungen ! x bie Bröbel« en Anmeldungen des Bel« 


Kauf eines Haufes mit Garten zc.) nicht unbedeuten- tg ee ang ne 
en Aufwand. Durhbrungen von hohen Wichtig« nimmt. 2 2 % 

rofeffor v. Zite (Stuttgart), Pfarrer Bachring (Wilgartswiefen i. d. Pfalz), Einbkai 
u (Dresben), Semiinarbirestor Wokel Dresten) Brofeflor v. terhardı ( En 
8.0. Marenpelg-Bälow (Dresden), Director Marquart (Dresben), räfin IM. Heffenfein (( a. 
Fräulein M. Aunke (Drespen), Director Ichrader (Berlin), Dr. P. Hohlfeld Bent. 
Ir. 6. Wigand (Kaflel). 
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Sndden Brothers &do., London, 


Alpert Bnildings, Oneen Victoria Str. E. E., 
führen mit Leichtigkeit Hr &lind. } Artikel in Eng- 


a ae ee nemgrekrskde tee Miliecgnisnerkehr. 


Ein in der Nähe der Station Gagmüht be der baltris 
riihen Oftbahn gelegenes Hittergut mit_ Brauerei, 
Biegelet, Delonomie und Waldungen, 621 T 
ca. 212 Heltare umfaliend, wird wegen Wblebens ve 
Befipers verkauft. Näperes burg) 


Domänenpädter Lang in Nicbertraustiug 
bei Regensburg. (H. 8228) 


Operateur, Reloucjeur, Maler! 


Für ein erftes Photographiiches Etabliffement in 
Xeras (Amerika) wird ein durchaus tüchtiger We- 
kmudenr: r, qualel guter Operateur, welder bejonbers 

infertigen vom Bergrößerungen fein muß, 


land, Amerita, Indien, China, Japan, Afrika, 
Britligen „gaienien u. f. m. ein und erjuden abris 
tanten bon Waaren jeber Art um Offerten. — Lorre« 
praden. (1.0.0765 297 


Herzliche Bitte, 


Der Ernährer einer zahlreihen Samtlie, welder 
2 vielen Jahren an einer der trauri; Ren ronfheit 
ap! je Lähmung des Unterlörperd — langfam dahin» 
eht 1 da er feine gegenwärtige fümmerliche 

5 ai aufgeben muß und buch Schid] sisihläge ver- 
ichiedener ar u jeinen Beil jältnifien gänzlich zurüd- 


fpondenzen in allen 





7 et - engagiren gefucht. &8 wollen jebod nur 
ee enf In Be mente Keil Tielen Eolde melden, welde t on in größern Ateliers thätig 
unverfchulderen Bedrängnig anfleben zu müfen, Rit Ana a ng GR er teit im Wnfertigen don 
einigen hundert Thalern würde ber fo ner ge eprüfte, a oc en, is 10 
ber Hülfe ebenfo mürdt; ei ei bebä Kann im Worläufig fefted Salair per Jahr 1600 Bi3 1700 Gu- 


den nebft freier Station. 530 

Weflectanten belieben ihre Offerten unter Beifügung 
von Probearbeit fchleunigft unb franco an Herm 
Robbt. toe Laer in Amfterbam (Holland) au fenden, 
wojelbft auch über Bafjage 2c. Rüheres zu erfahren if. 


Ein Fholograp, m 


\ 

| 

! 

DOperatenr erfien Rangeb, ferbftändig im Sandfcafts« \ 
jede und bewährt in Gemälde-Reproductionen, findet 
in einer der größten Anftalten Wiens BE ung, 

1 


Stande fein, feine und 
au fiern, und ift ber Überpfarrer und Superintenbent 
Martiud zu Herzberg a./Elfter ji näherer Wushunft 
und Entgegennahme von Biebeögaben gern bereit. 549 


Hür eine Photographifche Anftalt 
1. Ranged in Antwerpen (Belgien) 


wird ein tüchtiger, Teifkumgsfäbiger Retoudeur für 
negative und boftide Arbeiten gel 

ferten mit MAngabe der des bean! pruditen Gehalts 
und Broben zu richten an die Bhotographiiche Anftalt 


von 3, pan den Bemden, 45 Rue des Fan- 
neurs in Antwerpen. 531 


Office international des Paquets Express « 


Paris, 35%° rue de Trevise, von Jacques Z&baume, Köln »/Rh., 1 Marzellenstrasse, 


befördert Packeie nach allen Postorten Deutschlands incl. sämmtlicher Unkosten , einschliesslich Assocurans. 
bis zum Werthe von 400 Thir. zu folgenden von Paris ab gültigen Portosätzen, und zwar (MH. 4576) 


nach Städten gehörend von Köln aus zur | 1. Zone | II. Zone | II. Zane | IV. Zone I V. Zone | VI. Zone 


von 0 bis gaı: ... zSllbergroschen Hr 23—28 23—28 ol 23—28 | 23—28 

” . 39 3410431213619 491361454 137459 Isöie 6 
Verzollun in "Köln wird auf Verlangen gegen Gebühr von 6 Ser. pro Packet bewirkt. Näheres auf frankirie 
Anfrage. Eko Tarife durch sämnitliche Filialen von Haasenstein & Vogler. Agenten werden gesucht. 


Nach Amerika für 45 Thlr. 
Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschiffahrt 


von BREMEN nach e 
Baltimore Neworleans 


jeden zweiten Dienstag. 14. April. 


Kajüte 135 Thaler, Kajüte 210 Thaler, 
Zwischendeck 45 Tbaler. | Zwischendeck 55 Thaler. 


Seinen Bufünft dauernd 


und wenn er fidh jeder Wegtehnng als zuver! g er= 
weift, ein dauerndes und gut bonori: eier ia: ae 
Offerten mwomöglih mit ‚Broben jan fel 

Zeiftungen, übernimmt sub K ans &ei Mn a 
teit Herr Brig Ludharbt, Rt. of otograph in Bien. 

















Newyork 
jeden Mittwoch und 
Sonnabend. 

Erste Kajüte 165 Thaler, 
zweite Kajüte 100 Thaler, 
Zwischendeck 45 Thaler. 


Nähere Auskunft ertheilen sämmtliche Passagier-Expedienten in Bremen und deren inländische Agenten sowie 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


2 Hamburg - Amerikanische 
= Packetfahrt - Actien - Gesellschaft. 


ei: Directe Post-Dampfschiffahrt zwischen 
rc Hamburg und Newyork, 


Thuringlı 15. April. Westphali, 22. April. Bhenan! 2. Mai. 
Sy *“Vand: ne 18. abril. | ie er 29. Abit. | a 
Die mit einem * bezeichneten Dampfschiffe laufen Hävre nicht an. 


1. Kajüte 168 Thir.. I. 
Bun Aal 100 Tal. 


Zwischen Hamburg und Westindien, 


nach St. Thomas, Curagao, Maracaibo, Sabanilla, Puerto Cabello, La Guayra, Trinidad, San 

Juan de Puerto Rico, Cap Hayti, Port au Prince, Gonaives, Puerto Plate und und Colon, von wo 

via Panama Anschluss nach allen Häfen zwischen Valparaiso und San Pranoisco sowie au 
Japan und China. 


Bavaria, 23. April. | Allemannia, 6. Mai. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Passage ertheilt der Schiffsmakler 


August Bolten, Wm. Miller’s Nachfolger, 33/34 Admiralitätsstrasse, Hamburg. 


Adler.Sinie 
TE ren in Hamburg. 


om Hamburg ns New:Norf 


toerben Diet, wifchenhäi , erpebirt bi 
beuihen Do Kond groben an und 300 anche Gechr? Hr Eirnuhen- 


erber am 28. Mai 








ziae am 16. April | Goethe am 25. Juni 


N il Ang „ 11. Juni Schiller „ 9. Juli 
Edit 1. Kajüte Br. 165 
ei je: ajüte Thlr., II. Kajüte Pr. 100 Thlr., 
„geiidende 45 Soaler; preuß. Cour. 
Austunft_ wegen mn ya fage ertheilt: n Direction in Hamburg, bei St. Annen 4, 
te! Ir, ii wein @. $. 
I a HE Bier Ge ort: en al a one, 113 Broadway. 4 
Briefe adreffite man: „Apfer-Linie'‘, Hamburg. Telegramme, „‚Transatlantic' Hamburg. 


Deutsche Dampfschiffs-Rhederei zu Hamburg. 


Begelmässige monatliche Dampfschiffs- 
Verbindung 
von Hamburg 
durch den Suez-Canal 


nach 


Penang, Singapore, Hongkong und "Shanghai 


nach Batavia, Sourabays, Samarang, Macasear, 
mit Durchfracht | Bangkok, Saigon, Malle "Yokobanas oe jagasaki etc 

mit den Dampfschiffen erster Klasse 

Galatea, Egeria, Olympia, Cassandra, Bellona, ee Sylvia; 
am 30. April Dampfschiff Olym B. 1908 
Ende Mai, Juni und Juli 1874 werden direete Expeditionen » mach Japan via Penang, 
Singapore und China stattänden. 

Nähere Nachrichten wegen Frachten und Passage ertheilt 


Die Deutsche Dampfschiffe-Rhederei zu Hamburg, 1. Brandstwiete 11. 
Rebigiet unter Werantwortlichteit von Joh. Yat. Weber. Leipzig, Beriag von J.3. Edeber. Brut von. U. Bradgend. 

















En 








DS: 





e 

















a. 1607.) Erfceint jeden Sonnabend. 4 Feipzig, 18. April 1574. 4 Verteljährliher Abonnewmentspreis 9 Thle. [LXM. Band. 











; 
| 
j. 
5 


, 





züdbus => mn 7 2 
Aus dem Afchantikrieg: Eine Zufammenfunft der Engländer mit einem Negerhäuptling. 


286 


Illustrirte Zeitung. 
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Der Fünf-Milliarden- Bufchuß,. 


3 Deutihland durd die verfailler Friedenspräli- 
inarien am 26. Februar und den ‘srankfurter 
Frieden vom 10. Mai 1871 5000 Mill. Ir3. Kriege: 
entihädigung augefusodgen erhielt, ging dur die 
urtheilsfähigen Kreije ein Gefühl de3 Staunens, 
—\ ja jelbit der Bellemmung. Frantreid, das münzen: 
() reihfte Land der Welt, bejaß zwar einen vielleicht 
nod höhern Baarbeftand, aber ed erhob fi die nit uns 
beredhtiate Frane, ob die hon mit einer Staatsfhuld von 
13000 Mitt. Fr3. belaftete Nation innerhalb eines politiichen 
Provijoriums die erforderlichen Anleihen erlangen und damit 
eine in der Geichichte der Finanzen unerhörte Greditoperation 
zu Stande bringen würde. Arithmetiter berechneten bie Seiten, 
die Höhe und da3 Gewicht von kupfernen, filbernen und gol: 
denen Parallelogrammen, die zur Ausbringung jener Summe 
in verjchiedenen Münzforten erforderlich wären, franzöjiihe 
illufteirte Blätter zeichneten Danadı Cbelisten in verlleinertem 
Masitab, und dem gewöhnlichen Verjtändniß warb die Sadhe 
durd) die Auseinanderjekung Mar gemacht, daß bie franzö: 
fiihe Regierung, wenn fie die Kriegsentfhädigung fammt den 
bedungenen Zinjen in filbernen Yünffrantenftüden bezahlen 
wolle, 500,000 Etr. Münzfilber beichaffen müfje, beren Trans: 
port gegen 2500 Ciienbahumangens in Anipruch nehme, Alle 
hieraus gezogenen Befürdtungen erwiejen fich indejjen al3 un 
begründet, Nadhdem Frankreich erit 1870 über 1054 Mill. Fr2. 
zur Kriegführung erborgt hatte, bradyte es am 27. uni und 
28. Juli 1871 Anleihen im Betrag von 2776 und 4436 Mill. Fr2. 
zu Wege. Auf die legtere Anleihe waren jogar im In: und 
Ausland gegen 43,000 Mill. F12. gezeichnet worden, und der 
Finanzminilter erklärte deshalb in der franzöfishen National: 
verjammlung, daß man mit einer Art Geiftesverwirrung und 
Grftarrung diefe immenien Ziffern zum Vorjhein kommen 
jehe, und daß das unbeweglihe Vermögen in unferer Zeit 
ganz außerordentliche Verhältnifje angenommen haben mülje, 
ie bis dahin jedermann unbelannt geblieben wären. 

Wie c3 geicheben konnte, daß Frankreich früher, al3 der 
Friedensvertrag c5 feltjegte, Schon binnen 30 Monaten den über: 
nommenen Berbindligleiten nadhlam, zeigt Dr. Adolf Soet: 
beer in der v. Holgendorff': und W. Unden’ihen Sammlung 
von Flugichriften, weldeals „Deutiche Zeit: und Streitfragen‘ 
(Berlin, E. ©. Lüderig) ericheinen. Heit 33 des 3. Jahrgangs 
Liefert hier unter dem Titel „Die fünf Vlilliarden. Beratungen 
über die Folgen der großen Kriegsentjhädigung für Die Wirth: 
ichaftsverhältnife ‘srankreihs und Deutichlands‘ zunädjit 
eine furze Geihichte der einfhlagenden Vorgänge und erörtert 
dann die ökonomischen Wirkungen jener gewaltigen Werth: 
übertragung, Deuticyland hat von zranfreih al3 Contribu: 
tion der Stadt Paris im Betrag von 200 Mil. Fr3., an Rein: 
ertrag der Steuern in den bejeßten Departements, besgleihen 
an Hauptitamm und Zinjen der Kriegsentihädigung in für: 
zefter Zeit 1395 Mill. Thlr., etwa das Dreifadhe des Anfang 
1870 im Rei) vorhandenen baaren Geldes, bezogen. Der Ge: 
jammtbetrag jeiner Staatsfhulden mit Zurehnung des Ba: 
piergelds belief fih auf 504, der Staatseijenbahnanleihen 
auf 589 Dill. Thlr. Cine fofortige Tilgung diejer Schulden 
bätte immer nod) 300 Mill. Thfr. von der Krieggentjhädigung 

übrig gnelaien. Na ben bisherigen Erfahrungen war eine 
Steigerung aller Preife infolge de3 plöplihen Geldüberflufies 
vorauszujehen. Daß diefelbe nicht auf jich warten ließ, daß die 
Unterbringung der Entihädigungsgelder große, biöher ficher 
angelegte Napitalien de3 Jnlands freimadhte und der Schwin- 
delipeculation zuführte, weiß jedermann, ebenfo, daß die 
furdtbare KArifis, welde an der mit deutichem Geld unter: 
ftüsten wiener Börfe ausbrah, aud) auf Deutihland zurüd- 
wirkte. Die Börje hatte aber nicht allein die Früchte des 
franzöfiihen Goldregens zu früh in Einnahme geitellt. Auch 
die Induftrie war zu einer Ueberproduction Sea wor: 








den, welde fih in der noh andauernden Gefhäftsftodung 
empfindlih rädht. Die Curie felbit von ältern joliden Werth: 
papieren haben den Stand vor Ausbruch des Kriegs noch 
nicht wieder erreicht, Yabritate werden billig abgegeben, und 
die hohen Productenpreife verrathen eine Neigung zum Sins 
ten. Nichts verräth eine weitgehende Entwerthung des Geldes, 
N Frankreichs Milliarden jheinen geradezu ver hmunden 
zu fein. Ex A EORE: 

Ueber die Verwendung bdiefer mächtigen Zufhäiie liegt 
folgendes vor: C3 nahm davon das Deutjche Reih in An: 
iprud 40 Mill, Ihlr. für den Reihstrieggfhag, 85 Mill. zur 
Ausrüftung der Feftungen in Elfaß:Lothringen und zu fon: 
ftigen Nilitärausgaben, 36,700,000 Thlr. Erjag von Kriegs: 
ihäden, 24 Mill. Mehrtoften der Decupation franzöfiicher 
©ebietstheile, 18,412,300 Thlr. Betriebsmittel u. |. w. für Die 
Cifenbahnen in Elfaß:Lothringen, 10,692,500 Thlr. zur Ein: 
Löjung der Schapanweijungen der Marineanleihe, 5,600,000 
Thlr. Entihädigung ber RhHeberei, 4 Mil. Dotationen für 
hervorragende Berdienfte. Diefe und noch eine Reihe anderer, 
durd Reihögefege bis zum März 1873 auf Frankreichs Lei- 
tungen angewiejener Ausgaben erreihen den Betrag von 
291,433,597 Ihlr. Ueberdies wurden bewilligt 598,391,942 
Thlr. zur Rüdzahlung der vom Norddeutfhen Bund für den 
Krieg von 187V aufgenommenen Anleihen und von Denen 
aufgewendeten Kriegztojten, peagleidien 108,846,810 Thlr. für 
das Retablifjement de3 Heerd. Auf die füdlichen Staaten ent: 
fallen aus gleihen Gründen entjprehende Verausgabungen. 
Hiermit üft Die Rechnung aber nod) nicht gefchlofien. ES em= 
pfingen weiter der Reihsinvalidenfonds 187 Mill, dem 
Reihstanzler wurden für veridiedene Zwede, unter anderm 
für die Marine und zur Crbauung eines Reihstagsgebäudes, 
41,301,207 B überwiejen, und die hiernadh verhünbar blei- 
benden Ueberfhüfie der franzöfiihen Contributionsgelber ges 
sangen zur Vertheilung der einzelnen Staaten. Begreiflicher: 
maßen erreiht ihre Summe feine Shmindelnbe Döbe, benn 
der bei weitem größte beutiche Staat, Preußen, hat bis zum 
16. October vorigen Jahrs.62,368,886 Thlr. empfangen, und 
auf die Meinten Staaten fommt etiva fo viel, daß fie ihr 
Papiergeld einlöjen fönnen. 

„Der die Reichäregierung befhuldigt, daß fie durch allzu: 
rajche3 Hinausgeben fo großer Summen die Umlaufsmittel 
über alles Maf vermehrt und damit die Krifis heraufbeihmworen 
babe, befindet fi im Jrrthum. Allerdings find die zur Nüd: 
zablung, der Kriegs: und Marineanleihen erforderlichen Kapi: 
talien, Die Entjhäbigungsgelber, bie Berwendungen für die 
Eijenhahnen in den neuen Reihslanden und die Dotationen 
dem Vertehr mol unmittelbar zugute gefommen. 


> | Gleiches gi 
züdjihtlich einer Summe von 150 Mil. Ihtr,, sches gilt 


Die nad) einer 





Mittheilung, des Präfidenten de3 Reichstanzleramts vom 
26. Juni 1873 zum Betrag von 72,216,000 Ihlr. in Schuld: 
verjreibungen deutjher Staaten, Prioritätsobligationen 
von Eijenbahnen, Communalpapieren und Pfandbriefen, mit 
5,095,000 Thlr. in ausländiihen Fonds und mit etwa 72: Mill. 
in langiihtigen Medieln auf London und im Lombard vor: 
übergehend angelegt waren. Anders verhält e3 jih Ihon mit 
dem Reihsinvalidenfonds, der ben Staaten und crebitwärbis 
gen Corporationen, wie Provinzen, Streifen, Stadtgemeinden, 
zinsbare Darlehne gewährte, weldhe zu einem guten Theil nur 
nad und nad) nußbar verwendet werden. Tas nämliche ift 
der Jall_bei den Netablifjementsgeldern, den Bewilligungen 
für Bereftigungs: und andere militäriiche Zmede, den Marine: 
anlagen. Sie werden allmählicd zunächft in bejondere Kanäle, 
theilweile aud in das Ausland abgeleitet, und e3 fann ger 
taume Zeit vergehen, bis jie den Beltand ber für Die Gejammt: 
indujtrie verfügbaren Mittel erhöhen. Weber bie Verwendung 
der Summen, welde an die Einzelftaaten au& den Ueber: 
Ichüjien der franzöfischen Kriegaleiftungen nelangen, heben die 
Regierungen mit ihren Ständen zu befchließen, die voraus: 
ihtliche Uebermeijung zu Gifenbadn: und andern öffentlichen 
Bauten bedroht den Geldmarkt aber aud) nicht mit einer plöß: 
lichen Ueber hwemmung. Ueberdieg Tann ja Deutihland 
durch den Zufhuß von einigen hundert Millionen keineswegs 
überjättigt fein, denn ein Münzvorrath von 480 Mill. Thir. 
war, wie bas leidige, zum vollen Nennwerth anzubringende 
Vapiergeld beweiit, für die berechtigten Aniprüce de3 gefun: 
den Verkehrs durchaus nicht hinreichend. 

Mit bejiern Gründen Tönnte im Gegentheil die Beihuldiz 
gem unterjtügt werden, daß das Deutiche Reich die baaren 

ittel Europas durch die Vorbereitung jeines Uebergangs 
zur Goldwährunga geihmwächt habe. Bis zum 15. März 1843 
find über 400 Mill. Fr3. franzöfiicher Goldmünzen in 10: 
und 20:Martjtüde verwandelt worden, und das Reich hat, ‚ua 
mit Vorjiht, aber unabläflig Gold aus dem engliihen Markt 
genommen. Von den neugeprägten Münzen im Öefammtwerth 
von faft 300 Dill. Thfr. üit erft ein geringer Theil in die Hände 
des PBublitums getommen. Sie haben zur Cinwectelung 
namentlid ber jüddeutichen Silbermüngen gedient, die Mehr 
zahl aber harrt, injomeit fie nicht den Neihstriegaihag füllt, 
des Ausjhlüpfens aug den öffentlichen Kafjen und Banken zu 
der Zeit, wo die nöthige Menge vollftändig vorhanden und 
die möglidhit rafche Einziehung der alten Währungsmünzen 
ohne übergroße Verlufte an den Silberpreijen vorzunehmen 
jein wird. 

Wenn die Mafien in Deutihland vondem Fünf-Milliarden: 
Zujhuß nod garfeine Wirkung veripüren, fo ann eine jolche 
dem Einfihtigern nicht entgeben. Teutihland wird Dadurd 
in den Stand geiegt, das Diünzmeien mit den benkbar gering: 
ften Koften einfeit ich zu geitalten, jeine Vertheidigungsmittel 
find bedeutend verftärkt und bie jonjt wegen der wadhjjenden 
Staat3bedürfniiie unabweislic, gewelenen Steuererhöhungen 
haben jih vermeiden lafien. Cine nod) viel größere Bedeu: 
tung mejjen wir aber ber finanziellen Shwädung Srantreihs 
bei, melde der Neichstanzler nicht aus Haß gegen den wider: 
ftandsunfähig gewordenen Feind — dies liegt nicht in der 
deutichen Art — fondern in unbeugiamer Rüdjiht auf den 
Frieden Europas durdhießte. Frankreich ift nicht bloß um den 
Betrag der an ung gezahlten Kriegsentihädigung ärmer ge: 
worden; e& hat riefenhafte Anitrengungen emacht, um feine 
Kriegsmadht noch zu fteigern. Die atsihuld berechnet fih 
gegenwärtig auf 23,00U Mill. Fr3. (faft 614U Mill. Thlr.), und 
es muß für diejelbe an Zinjen und vertragamäßigen Tilgungs- 
beiträgen jährlich über 1033 Mill. Fr. verwenden. Die von 
einer Haushaltung aufzubringende Steucrlaft, weldhe fi vor 
dem Krieg auf durhichnittlic) 206 }yr3. berechnete, ift gegens 
wärtig auf mehr als 300 Fr3. erhöht, mit dem Zwangscurs 
ber Banknoten hat die Regierung der Bapierwirthigaft die 
Prorte geöffnet, und babei ftellt R, allein in das ordentliche 
Budget de3 Kriensminifteriums gegen früher 100 Mill. Fr2. 
mehr ein. E3 joll uns aufrichtig leid thun, wenn die hoch: 
begabte Nation zurüdgeht, aber aud freuen, wenn fie in der 
Noth allmählich erkennt, daß das VBebürfniß kriegeriihen 





"Nuhms eine Einbildung, und der Verjuch, fich denfelben bei 


dem ruhigen Nachbar zu holen, eine Verblendung fei. 





Wodenfdhan. 
Deutfhes Neil. 

Der Reichstag ift am 9. April wieder zufammengetreten. 
Seine erfte Berathung galt dem Antrag von Bernards und 
Windthorft, die Rednerlitte wieder einzuführen. Der Ausfhuß 
wollte das bisherine Verfahren im zeitlichen beibehalten 
wiffen und den Präfidenten bezüglich der Grtheilung des Worte 
mit nod) ausgedehntern Befugnifien ausftatten. Auch DVerbef: 
ferungsanträge lagen vor, wurden aber gleich dem Antrag von 
Windthorft und dem Ausfchußantrag fämmtlich abgelehnt. Die 
DVerfammlung ging nun zu dem Antrag v. Unruh’s über, die 
Art der namentlichen Abflimmung in ändern. Da ber Namens: 
aufruf fehr viele Zeit in Anfpruch nehme, fo fchlägt v. Unruh vor, 
ein Verfabren ähnlich dem im englifchen Parlament gebräuchs 
lichen einzuführen. Dit dem Berbefierungsantrag des Frhr. 
v. Stauffenberg wurde der Antrag angenommen. Künftig wird 
alfo in den Källen, wo die gewöhnliche Abitimmung durch Auf: 
stehen und Eigenbleiben fein ficheres Refultat geliefert hat, die 
Abitimmung fo erfolgen, daß die mit Ja und Nein Abtimmenz 
den burd; verfchiedene Thüren in den Sipungsfaal eintreten und 
gezählt werden. Die weitern Geichäfte beftanden in den Wahl: 
prüfungen. Nach Griebigung, derjelben fchritt man zur Bera- 
thung eines Zufages zum Münzgefeg, der die öiterreichifchen 
Thaler_ betrifft. Nach dem Münggeles fönnen diefe Thaler 
außer Gurs gefegt werden, aber der Bundesrath hat fid) dieler 
Befupniß begeben, weil diefe Münzen ein gefegliches Zahlungss 
mittel find und in fo großer Menge umlaufen, daß ihre Außer: 
cursfegung große Verlujte Herheifunten würde. Der Abgeordnete 
Lenz beantragte, daß die Verpflichtung des Deutfchen Reiche, 
feine Münzen einzulöfen, auf die öfterreichifchen Thaler aus: 

ebehnt werben folle Wor einem derartigen Beichlus marnte 
Bräfident Delbrüd. Das Deutfche Reich werde eine fehr geraume 
Zeit hindurch die öfterreichifchen Thaler als Umlaufsmittel bulz 
den müffen, und innerhalb _biefer Zeit werde die öfterreichiiche 
Regierung unbedingt in der Lage fein, ihr Münzwefen auf metals 
liicher Bafis neu und vollftändig aufjubauen. Da würde es 
nun, gelind gefagt, voreilig fein, wenn man bie üfterreichiiche 
Regierung, die vielleicht zur Goldwährung übergehe, auf beutiche 
Korten von ihren Thalern befreie. Bamberger Iprach auch gegen 
den Lenz’ichen Antrag, meinte aber, daß es jeht zur Beruhigung 
dienen werde, wenn das Deutfche Reich fich eine eventuelle Ber 
pflichtung zur Ginlöjung der vfterreichiichen Thaler auferlege, 
Im Fall_einer günitigen Münzconjunctur fonnten die üiterreis 
hiichen Thaler zum vollen Werth eingelöjt werden. . Dagegen 
bemerfte Delbrüd, daß das Deutiche eich fehr lange mit der 








Aufräumung feiner eigenen Silberbeitände au thun habe und 
dabei Gelegenheit genug zur VBenugung günftiger Dlüngconjuncs 
turen finde. Bei der Abitimmung wurde der Lenz’iche Antrag 
abgelehnt und der Zufag zum Münzgeiepe mit fehr großer Mehr: 
heit angenommen. . 

DasSchidfalpes Militärgelehes gilt für entichieben. 
Am 9. April hielt die nationale Partei, die gegenwärtig 152 
Mitglieder ftark ift, eine Ci ung, in der über die Militärftage 
berathen wurde, Meber brei Sun te waren alle einig, nämlich, dag 
die deutfche Wehrkraft nicht geichädigt und der Beftand ber Armee 
fichergeitellt, das Reihsmilitärgefes vor Pfingften zu Stande 
gebracht werden müfle und feine Krifis und fein Conflict ftatt- 
finden dürfen. Auf diefer Grundlage befhlog man für eine 
Friedenspräfenzziffer von 401,000 Mann auf 7 Jahre zu ftimmen. 
gür den Fall, dag die Regierung dies annehme, verpflichteten fich 
tämmtlicye Mitglieder der Bartei, für diefen Vergleich im Reiches 
tag einzultehen, wodurch mit Hinzuzählung der Gonfervativen 
und #reiconfervatiben die Mehrheit gefichert if. Bon dieiem 
Beichlug wurde dem Reichsfanzler Mittheilung gemacht, und es 
fanden nun beim Kuaifer Berathungen der militärischen Der- 
trauensmänner jtatt, die dahin führten, daß der Vorfchlag geneh: 
migt wurde. &6 galt nun noch, die Beiteuerungsfrage zu regeln, 
über die eine Meinungsverfciebenheit beitand, da der Militäraus: 
Schuß des Reichstags bie im Militärgefep ausgefbrochene Befreiung 
der Offiziere und Militärperfonen überhaupt von den Gemeinde: 
fteuern verworfen hat. Diele Schwierigkeit wurde burch dag Nebers 
einfommen befeitigt, e8 in diejem Punkte bei dem befiehenden Zu: 
itand zu belaften, die betreffenden Vorfchriften aus dem Militär 
gefesentwurf zu ftreichen und die weitere Negelung der Special: 
gelengebung zu überlaflen. Damit war die Gerhänbigung volls 
endet, welcher auch Mitglieder der Kortichrittspartei beitreten 
werden. Die Nachgiebigfeit ver Militärverwaltung it dem Wunfche 
zugufchreiben, die Bildung einer großen Partei zu begünfligen, 
welche in allen ragen der großen Bolitif der Regierung feft zur 
Seite fteht. Auf die Nationalliberalen haben unbedingt die 
Kundgebungen der Wähler eingewirft. In den lepten Tagen 
mehrten fid) diejelben in allen Theilen Deutichlande, und felbit in 
den Städten in der Nähe der Grenzen, wie Klensburg und Straß: 
burg, trafen Aufforberungen an die Abgeorpneten ein, fie möchten 
es zu feinem Gonflict fommen laflen. 

ever einfehung des traßburger Gemeinbes= 
tathe it geicheitert. Der frühere Bürgermeifter Lauth nahm 
feine verföhnliche Erklärung wieder zurüc und überzeugte dadurch 
die Regierung, daß ber Terrorismus abermals überhandnehme 
und bie vorausgelegte Ginmüthigfeit des Gemeinderuths nicht 
vorhanden fei. Cine Failerliche Verordnung löfte nun den flras: 
burger Gemeinderath auf, und die bisherigen Reichsbeamten, 
welche die Geichäfte vefielben beiorgt hatten, wurden in ihren 
NAemtern bejtätigt. 

Balern. 


Die Angelegenheit des Biichofs Reinfens it in 
der vermutheten Weile entichieden worden. Der Gultusminiiter 
bat das Redhtsgutachten veröffentlicht, Dae der Ausichus gegeben 
hatte, der mit der Prüfung der frage betraut war, ob der Bı: 
fchof in Baiern anzuerkennen fei oder nicht. Das Gutachten 
geht in der Hauptiadhe dahin, daß die bairiche Regierung nicht 
berechtigt fei, den Biichof Reinfens mit ben begehrten rechtlichen 
Kolgen im Berwaltungsmwege- anzuerkennen, jondern bierzu eines 
Gejeges, und zwar eines Verfaflungsgefeges, bebürfe. 


Veherreigifh- ungarifde Monarchie, 


Die Beraianun der Kitchengefebe im Herrenhaus 
hat begonnen. Die Mitglieder waren faft vollzäblig erichienen, 
und auf den Galerien brängte fich af an Kopf. Die ge: 
wöhnlich leeren Bänfe der Earbinäle und Biichöfe maren befept, 
und auch die Führer der Rechtspartei hatten fich eingeitellt. 
Einer berfelben, Graf Balfenhann, eröffnete die Debatte mit der 
Begründung des Antrags auf Verwerfung des ganım Gejepes. 
Nah ihm fprah Gardinal Raufcher, der feine Rede mit_der 
Drohung fchloß, daB diefes Gefes die Katholifen von der Ber: 
faflung abmwendig machen werde. Bon den zehn anmwefenven 
Kirhenfürften ergriffen außer ihm noch vier das Wort. Die 
liberale Seite fdicte_ bloß ihre Vorpoiten in das Treffen, ihre 
beiten Rebner hielten fid)_am eriten Tag noch zurüd. Am zweir 
ten Tag jptachen noch Fürft Crartornsfi und Fürit Windijch- 
gräg gegen das Gefek, Graf Anton Auersperg mit Wärme für 
dafielbe. Nach dem Echluß der allgemeinen Debatte erhielten 
Graf Keo Thun und Frhr. v. Lichtenfels als Generaltebner dus 
Wort. Graf Leo Thun fprach von einer Revolution von oben, 
Srhr._v. Lichtenfels legte dar, dab die päpftliche Anmasung mit 
dem Goncil von 1870 ihren Höhepunkt erreicht habe. ie Auf: 
rechthaltung des Goncordats fei unmöglicdy geworben, nadıdem 
der Bapft das Unfehlbarfeitspogma angenommen und die öiter: 
teichiichen Staatsgrundgejege verdammt habe. 


Säweiz. 


Der Große Rath von Bern bat in feiner Sigung vom 
8. April mit 162 gegen 12 Stimmen den Beichluß gefaßt, die 
tevipirte Bundesverfaflung anzunchmen. Bevor die allgemeine 
Volfsabitimmung über den Cntwurf flattfindet, will der Groge 
Rath einen Aufruf an das Volk erlafien. 


Frankreid. 


Der permanente Ausfchuß hat kine erite Sigung_ge: 
halten. 88 wurden in berfelben mehrere Anfragen an bie n I: 
nifter geitellt. Zunächit Fam die Verhängung bes Belagerunge: 
jglanps über die Stadt Algier zur Frage. Der Herzog von 
roglie gab die Auskunft, daß ber Generalftatthalter General 
Shancn die Maßregel wegen der Ausichreitungen der Prefle er: 
griffen habe, und daß die Notablen von Algier, die man vor: 
her um ihre Anficht befragt, mit dem Schritt einverftanden ge: 
wefen feien. Als darauf die Auflöfung des Stadtraths von 
Marfeille in Anregung gebracht wurde, bemerfte der Kammer: 
vräfident Buffet, daß biefe Sache, die den permanenten Aus: 
Ihuß nichts_angehe, feinen Anlap zur_Wiedereinberufung der 
Nationalverfammlung geben fünne. Sclieglich beitätigte der 
Fern von Broglie, daß NRochefort aus Neucaledonien ent: 
ohen fei. 

Die Varteien. Wie immer, wenn die Kammer ferien 
hält, drängt fi die politische Intrigue in den Vordergrund. 
Von mehrern Seiten wird auf eine Minijterveränderung hin 
gearbeitet. Die Legitimijten fchliegen fich denen an, welche den 
Sturz Ms Herzogs von DBroglie herbeizuführen wünfchen; ite 
haben in feinem Minifterium zwei Mitglieder, aber jie denten 
abermals an eine fehleunige Entfcheidung zu Sunften des Grafen 
von Shambord, von welcher der Herzog nichts wiften will. Sie fegen 
nun die Mallfahrten tpieder in Scene und haben aus Gngland 
ben erften vornehmen Zuzug befommen. Dem Herzog von Bro: 
glie ungünitig find auch bie fortgejegten Verfuche, eine :Berichmel: 
zung des rechten und linfen Gentrume zu Stande zu bringen. 
Würde jie erreicht, fo würde Dufaure, der Vertraute des frübern 
Präfidenten Thiers, der nächte Minitter. Die öffentliche Meız 
nung beichäftigt fid) hauptfächlidh mit dem Plan der Anhänger 
bes Herzogs von Aumale, ihn zum Statthalter zu machen. Die 
Statthalterihaft märe ein Mittelding zwiichen Nepublif und 
Monardie, welches eben darum ben Republifanern wie ben 
Monarchiften vielleicht annehmbar gemadıt werben fünnte, und 
der Herzog von Aumale würde fogleich bereit fein, Statthalter 
von Sranfreich zu werben. Die Radicalen agitiren wieder für 
die Auflöfung der Natienalverfammlung. In ihren Blättern 
berufen fie ih, mit Hohn auf die verichiedenen Mablen, in denen 
ihre Partei gefiegt bat, und erflären diejelben für eben fo viele 
Protefte gegen die Fortdauer der Kammer. 
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Spanien. 


Der Kampf ver Bilbao ift zum dritten mal ins Etoden 
aefommen. Die republifanifchen Generale haben wieder die 
Meberzeugung gewonnen, daß fie zu wenige Truppen, und naments 
lid} zu wenige Geichüge befigen, um die von Natur feiten und 
ftarf verfchangten Stellungen der Carlüiten einnehmen zu fönnen. 
8 werben denn auch Truppen herangezogen, bie aber die legten 
Hülfsquellen find, auf die Eerrano onen fann, denn es befin= 
den fich bereits Grenzwächter und Gensbarnen unter ilmen. 
Inzwifchen hat die Beichiegung von Abanto ihren Anfang ges 
nommen, doc) üft die Klotte wegen jchlechten Wetters verhindert 
gewefen, thätigen Antheil zu nehmen. Aus Bilbao wird gemel- 
det, daß bie Feitungewerfe den Fräftigiten MWideritand zu leiiten 
fortfahren, daß die Lebensmittel aber abnehmen. 


Dänemark. 


Der Landtag wurde gefchloifen. Die Gefegachunge: 
arbeit deifelben it eine fehr geringe gewefen, ba bie bemofratiiche 
Mehrheit der Volfafammer ihre Thätigfeit in ber ‚Hauptfache 
darauf richtete, das Minifterium zum Nücktritt zu zwingen. Cie 
it mit ihren Anitrengungen nicht glücklid) gewefen und hat 
fchlieglich, obgleich fie mit einer fürmlichen Wermeinerung des 
Finanzgefeges_begann, ein unter ben gegenwärtigen Umständen 
annehmbares Kinanzgefeß bewilligt. Die Finanzlage ift im alls 
gemeinen günitig, da die Ginnahmen_ die Nusaaben um eine 
Kleinigfeit übertveffen. Kait_die Hälfte aller Ginmahmen im 
Perrag von 10 Mill. Rtbir. fließt aus den Zöllen, den Schiffe: 
gebühren, dem Kartenitempel, der Brennereifteuer und den Ab- 
gaben von Huandelsreifenden. 


Türke. 


Die Bartei der Haffuniften, wie biejenigen fatholiichen 
Armenier heißen, die fid) dem Unfehlbarfeitspogma unterworfen 
haben, ift in der legten Zeit einer Auflehnung nahe aeweien. 
Sie follte ihren armenijchen Gegnern die Heilandsfirche von 
Konitantinopel übergeben, weigerte jich beiten aber und bebarrte 
au dann nod) in ihrem Miderftand, als der Großvezier acht 
ihrer Führer zu fich berufen ließ und fie perfonlich für den Ins 
sehorfam ihrer Anhänger inbetreff der Kirchenübergabe verante 
mwortlich machte, indem er zugleich erklärte, daß die Regierung 
Gehorfam verlange und mit Strenge einfchreiten werde. Am 
5. April beichloß noch eine Berfammlung von 300 angeiehenen 

afuniften, nicht nadhngeben, aber am 9. April twurben ber 
Regierung von den Hafluniiten die Echlüffel der Heilandsfirche 


überliefert. 
Kurze Nahridten. 
Rohefort hat fi mir feinen Genofien von Melbourne aus nad) 
Eurspa eingeicifft. 
Ter König der Aichantis hat den Vertrag bes Fricdend mit England 
unterzeichnet. 





Strike - Angelegenheiten. 


In Gotha ift der Etrife der Zimmergefellen, welcher einige 
Wochen gedauert hat, zu Ende gegangen, ohne dah die Meifter die auf 
Abtürjung der Arbeitszeit geitellte Forderung bewilligt hätten. 

Nachdem ein Strife der Speicherarbeiter in Königsberg dur 
aärlihe Ginigung befeitigt worden, meigerten fid) dort am 9. d. M. die 
Getreideträger, die Arbeit gegen den bisherigen Lohn aufzunehmen. 
Tie Polizei, welhe fofort auf der Laitadie fchr energiic auftrat, ver= 
hinderten jede Gewaltthätigfeit. 

In den öftlihen Grafichaften Gnglande, die befanntlich 
durchweg lanbmwirthichaftlihe Tiitricte find, Herricht augenblidtich zwiihen 
den Fächtern und ihren Arbeitern bitzerer Rrieg. Einige ber legtern 
hatten, um höhere Xöhne zu erlangen, die Arbeit eingeftelt, worauf die 
Bäcter alle zu ben Gewerfsereinen gehörigen Tagelöhner aus ihren 
Tieniten entließen. Der Krieg nimmt täglich größere Timenfionen an, 
und die Spannung fit jo ftarl, dab der Bilchof von Mandefter fid) vers 
antaßt fah, durch einen Brief an die „Times“ fih an die yarnıcr zu wenden. 





Cholera-Bulletin. 


In München dauert die Cholera fort, wenn auch die Zahl 
der täglichen Erfrantungen nicht erheblich ift. In der Woche vom 29. März 
bis 4. April belief fi die Ziffer derfelben auf etwa 15. Yn den folgenden 
Tagen flieg die Zahl der täglihen Erfrankungen etwas, fo am 7. d. M. 
auf 5, von denen 2 töbtlich verliefen. Auch in Augsburg ereignete fi am 
7. nadıt3 ein Cholerafall. Bom 8. zum 9. April Haben fi 1 Erfranfunge- 
und 3 Todesfälle ergeben. om 9. bi 10. ereigneten fi) 3 Erfranfungs« 
und 3 Todesfälle. 

Zu Roßberg in Cberfchlefien find von den bis zum 6. April 
erkranlten 8 Perfonen 6 geftorden. Mus Hubertushätte mit Lagiewnif 
find bei 230 Erkrankungen 113 Sterbefälle zu melden. 








Mlannigfaltigkeifen. 
KHofnachrichten. 


Am 7. April find der Herzog von Altensurg, der Erbgroßherzog ven 
Mediendurg:Schwerin und der Zürit von Keuß j. 2. zum Bejud) des groß= 
herzoglidhen H0f8 in Weimar eingetroffen. 

Die Trauung des Herzogs Karl Theodor in Yaiern mit der Brinzeifin 
Maria Yojepha von Braganza, Tochter des veritorbenen Dom Miguel, ift 
auf ben Anfang des fünftigen Monats feftgeiegt. 

Brinz Wilgelm von Baden traf am v. April aus Karlsruhe in Berlin 
ein. 

Die Königin von England Hat fidy in Begleitung ihrer beiden jüngften 
Kinder am 4. April nad Schloß Cöborne anf der Injel Wight begeben, 
wojelbft fie erwa einen Monat verweilen und dann zum Empfang des 
Katierd von Rußland nad; Windior aurüdtehren wird. 

Der Bring Friedrich der Niederlande ift am 29. März vom Haag nad 
Neumieb zu feiner Tochter, der Fürflin von Wied, abgereift, wo er einen 
mehrwöchentlihen Aufenthalt zu nehmen beabfichtigt. 

Die Ankunft des Kaijers von Rußland, der Großfürften Aleris Alcranz 
drowitfch und Konftantin NRilolajewitic in Berlin iit auf den 3. Mai fefts 
neieht. Bon ba wird fi der Kailer nad Stuttgart begeben, um ber 
Bermählung feiner Nichte, ber Großfürftin Vera Konftantinoiuna, mit dem 
Prinzen Wilhelm Eugen von Würtemberg beisumohnen und dann auf der 
taiferlihen Yacht Livabia die Meberfahrt nad; England antreten. Den 
Schluß feiner Reife wird ein Aufenthalt in Ems bilden, wo er die Mincral- 
waffercur gebrauden wird; am 5. Juli wird er nad; Peteräburg zurüds 


tehren. 
3 Derfonalnadrichten. 

Dr. Mar Jordan, bisheriger Director des tädtiichen Mujeums 
in Leipzig und Docent ber Aunftgeihichte an der Univerfität, hat einen 
ehrenvollen Ruf als Director der Nationalgalerie zu Berlin erhalten und 
angenommen 

Der Geh. Regierungsrath und Profefior Dr. Richard Lepfius 
in Berlin wurde zum Chberbibliothefar der f. Bibliothel ernannt. 


Ehrenbezeigungen. 


Der f. Hoffchaufpieler Felir Dahn, welcher nun vierzig Jahre 
an der mändener Hofbühne wirkt, hat aus diefem Anla5 vom König von 
Baiern das Ritterkreuz des Crdens vom heil. Michael erhalten. 


Preisausfhreiben. 


Don dem ruffifchen Kriegsminifterium ift eine Breisausfchreibung 
für das befte Wert über Gavalerie ergangen. Der erfte Preis ift auf 


| 5000, der zweite auf 3000, der dritte auf 2000 Rubel feitzeiept. Den Drud 


’bes Werts übernimmt die Krone, während der Gewinn durch den Bertauf 


dem Autor zulommt, 
3 £eflkalender. 


Klopitod's 150jähriger Geburtstag wird am 4. Juli 187. 
nidt nur an feiner Geburtsftätte Oneblinburg, fondern aud) in feinem 
Sterbeort Ettenfen feitlich begangen. 

In Gotha ift der Gedenftag ber Schladht von Eefernfürde 
am 5. April feftlid begangen worden. Aehnliche Gebähtnihfeierlichteiten 
haben in andern deutichen Etädten ftattgefunden, fo in Kiel und in Hill: 
besheim feitens der Stampfgenofien des deutichen Reihshcers von 1848.49, 
von wo aud Begrüßungstelegramme an den Kailer fowie an den Verein 
in Dresden und den König von Eacıfen gefandt worden find. 

Der Beteranens und Kriegerverein Münchens hält am 10. Mai, 
dem Grinnerungstag an ben Sriedenzjdhluß, Fahnenmweihe und feiert fein 
Grünbungsfeft in glanzvolier Urt. Am 9. bereits findet der Empfang ber 
zun Weit fommenden auswärtigen Bereine ftatt. Um 10. felbft foll die 
Stadt im Feftihmud prangen; früh ift Tagesreveille angejept, bor= 
mittag& @ottesbienft und Weihe der vom König geichenkten reihen Fahne 
in der St. Ludwmigs-Stadtpfarrliche. Sodann erfolgt bie feierliche Weber: 
gabe der Fahne an den Berein fowie der von Münchens rauen geichentten 
Bahnenbänbder mit Feftrede, Mujit und Gefang. Im Colojieum findet dag 
gefteffen und nachmittags eine Gartenfeftlicteit, abends Feuerwerk und 
Ilumination ftatt. Am 11. werden bie erihienenen Delegirten und Be- 
vollmäctigten wegen Gründung eines Allgemeinen Bairishen Beteranens, 
Krieger: und Kampfgenofienvereins verhandeln. Nachmittags folgt ein 
Bejuh Neuhofens, und abends bringt cin Fetball das bedeutjame Beit 
zum Abichtuß. 

In Klaufenburg (Siebenbürgen) findet eine Randesfünger: 
vereinäfeier vom 26. biß 30. Auguft d. 3. ftatt. Der Nationalmänners 
geiangverein wird bei biefer Gelegenheit mit einer Anzapl der gefeiertften 
mufitaliihen Größen von Peit, darunter Liist, Erfel, Kemenyi, Ida VBenza, 
Huber, nad Klaufenburg kommen. 


Dereinsnadridten. 


Der foeben erichienene „Almanach für Freunde der Stolze' 
ihen Stenographie für 1874” zählt 127 in dem vericiedenften Gegenden 
Deutjchlands und der Schweiz gelegene Vereine auf, welde zuiammen 
3715 Mitglieder befigen, gegen 112 Bereine mit 3243 Mitgliedern im 
Vorjahr. An Beitihriften, welde die Interefien der Stolze'fhen Eule 
vertreten, find 15 genannt. 

Die diesjährige Hauptverfammlung des Allgemeinen Er: 
siehungsvereins findet am 26. und 27. Mai in Braunichmweig ftatt. An 
Vorträgen ftehen bisjegt in Ausfiht: von Pfarrer Bähring „Ueber die 
geiftigen Grundbebingungen der Erziehung“, von Oberlehrer Dr. Hohlfeld 
„Ucber die Erziehung zur Nunit“. Weitere Vorträge find bei legterm, 
Dresden, Große Kloftergafie 7, anzumelden. 

Die Eerre'fche Zweig-Sciller-Stiftung in Dresden hat im 
Iahr 1873 ihr Stammvermögen von rund 331,570 Ihlr. auf 338,365 Thlr. 
gebracht, und ziwar größtentheils dadurch, dai ihr von einem Herrn Hoff- 
mann in England 5200 Thlr. und vom Bürgermeifteramt in Troppau als 
Betrag einer Sammlung 112 Thlr. zugewendet wurden. Bier ünftel der 
Zinfen hat befanntlih die Etiftung nad; Weimar abzugeben, die eine 
Hälfte des legten Fünftels flägt fie zum Kapital, die andere verwendet 
fie nad eigenem GErmeiien au Unterftügungen oder Ehrengaben, Ders 
gleichen Hat fie 1973 an 14 Schriftiteller und Schriftftellerinnen, bes. an 
deren Hinterlafene vertheilt. 

Die Generatverfammlung der Deutichen Ehafeipenre:Gejell: 
ichaft tritt am 23. d. M. in Weimar zufammen und wird diesmal das 
sehnjährige Stiftungsfeft der Gefelichaft begehen. Sreisgeridtsrath und 
Univerfitätsrichter Dr. Thümmel hat einen Vortrag „Ucher Ehafeipeare'3 
Kindergeftalten‘ zugejagt. 


Steimaurerei. 


Die in Berlin beitehenden Aweiglogen des amerifanifchen 
Cdd-Fellow-Ordens werden in Gemäßbeit der von C. A. Logan, M. ®. 
Groß-Sire der R. W. Grohloge der Vereinigten Staaten, erlaffenen An= 
ordnung den 25. Gtiftungstag bes Idd= Fellow-Bundes am 26. d. M. 
feft!ich begehen. 

Unfälle. 


Der furchtbare Sturm, weldjer am 21. und 22. März mwüthete, 
hat zweifellos den Vooffenfhooner an ber Elbemündung verihlungen. 8 
find at Lootien und drei Ehifferfuechte, fämmtlid verheirathet, dabei 
ertrunten. 

Im voigtländifchen Kirchort Echönberg find am 4. d. M. 24 
Gebäude abgebrannt. 

Am 2. April erplodirte auf dem Gut Milewo bei Echweh 
in ber Brennerei ein Dampftefiel, wodurd; vier Menjcen fofort getöbtet, 
fünf andere fhiwer verlegt wurden. 

In Köslin ift die neben dem Oberpoftamtsgebäube befegene 
Buchdruderei von E. ©. Hendeß, Dificin der „Kösliner Zeitung“, in der 
Nacht zum 2. April ein Raub ber Flammen geworben. 

Am 4. April vormittags ftieß auf dem Bahnkof Witten ein 
Güterzug auf den von Hagen kommenden Perfonenzug, wobei ein Echaffs 
ner todt blieb und eine Yrau fchwer verlegt wurde. 

Aus Gfiegg wird vom 4. April gefchrieben, daß feit zwei Tagen 
in der flawonijhen Drauebene furdhtbare Waldbrände müthen. Der 
Brand brad int Geftrüppmwald bei Bazig aus, 30g fi) von da gegen ben 
Cjadjavicer Lug Podgorei und nahm die Richtung gegen den Moslaviner 
Wald. Ebenjo hat es in Zaftauce gebrannt, au der Topolovicer, der 
Biljesoer und Naficer Wald find durch die Flammen arg verheert wor= 
den. Yus tem entfernten Zıein wird gleichfalls von einem Raldbrand 
gemeldet. 

Am Semmering hat in der Nadıt auf den 2. April ein 
Eifenbahnunfall ftattgefunden. Bwiicen den Stationen Breitenftein und 
Semmering wurde eine Mafchine infolge eines Stohes nad) rüdwärts in 
Bervegung gefeßt; fie durchflog wic rafend bie Station Breitenftein und 
ftieß endlic, im Weinzetteltunnel mit dem bergauf fommenden Zug berart 
zujammen, daß fieben Wagen ganz; zertriimmert und viele andere ftart 
bejchädigt wurden. Dabei trugen vier Bahnbeamte jhwere, drei leichtere 
Berwundungen davon und einer der Berlegten ift feinen Wunden erlegen. 

In Uermeny, neutraer Gomitat in Ungarn, wurden am 7. April 
über 200 Gehöfte und außerdem nod jämmilihe Gebäude in den im 
Rüden des Orts Tiegenden Weinbergen ein Raub der Flammen; cbenfo 
brannten am 9. d. M. die Ortichaft Alein»Zombor im torontaler Gomi« 
tat ab. 

Seit dem 31. März fteht der prachtvolle Tannenwald des 
in der Nähe von Bordeaug befindlichen Secbads Arcahon an der frane 
zöffihen Südfüfte in Flammen. Bon bem 10,000 Heltaren unıfaiienden 
Wald find ion über 600 Heltaren abgebrannt. Wan fürdtet für die 
ganze Gegend. 

Die Nachricht von dem Ertrinfen der japanefiichen Aus= 
Relungscommiffion beim Scheitern de8 Schiffs Ril beftätigt fid nicht, viele 
mehr befinden fi die Mitglieder der Commifion unter den Geretteten. 

Der von Eyon fommende Erpreßgug fließ am 5.d. M. 5 Kilo: 
meter von Dijon mit einem Güterzug zufammen. Der frühere General» 
infpector des Bergbaumejend de Bily und ein Schaffner famen ume Leben, 
der Locomotivführer, der Zugführer und der Heizer wurden verwundet. 


Verbrechen, 

In Neupeft hat der Hausbeiiger und Milchmaier Iofeph 
Merda in der Naht zum 7. April feine drei unmündigen Kinder im 
Schlaf ermordet und Lierauf fein Haus in Brand geftedt und fi feibft 
; du ermorden terfucht. 

















Ein Rücblik auf den Vdanfikrieg. 
1. *) 


Se In der Schladt von Trdahfu hatte König Koffi Kallfalli 
hinter feiner Armee auf einem goldenen Thronieiiel unter 
einem riejigen rothen Regenihirm gejeiien und erklärt, er 
werde jeden föpfen lajlen, der davon liefe. AS aber die Eng: 
länder allmählid, vordrangen und die Kugeln in ber Nähe des 
Köni sthrong einjhlugen, da war der König der erite, der 
felbft davon lief und, ohne Kumaffi zu berühren, nad) jeinem 
Sommerpalaft Aminibia flüchtete, 

ALS die Engländer, da3 42, jhottiihe Regiment voran, 
am 4. Jebruar Numajli bejegten, fanden fie die Stadt voll 
Vlenjchen. Niemand wurde beläftigt, und nur den Bewajineten 
nahm man bie Slinten ab; aud) ber önigspalajt wurde nicht 
bejegt, fondern nur bewadit, denn e8 lag dem Ibergeneral 
daran, den König perfönlic friedlich zu jlimmen, damit er 
zum Abichluß eines Friedens geneigt werde, Uebrigens war 
03 bie hödhjte Zeit für Die Engländer, den Rüdweg anzutreten, 
wollten fie nicht infolge der Regen in den Mäldern und 
Sümpfen fteden bleiben. Am Plorgen de 5. Februar gab 
Sir, Garnet Beiehl, Kumafii in Brand zu jteden. Ge: 
ichäftig eilten die Ihwarzen Hülfstruppen der Briten durd) 
die Straßen, Fadeln jhmingend und ein Stadtviertel nad 
dem andern in Brand fegend. Die leihtgebauten Hütten, die 
übrigens in Zeilen sufammenftehen und vieredig jind — nicht 
bienenforbförmig und zerjtreut liegend, wie bei vielen andern 
Negern —, loderten jchnell empor, und die 100,000 Einwohner 
zählende Stadt war bald ein Aichenhaufen. Sie wird übrigens 
Dald wieder Sufgebant fein. Ta der König nod) nichts hatte 
von ji hören lajjen, fo fprengte man aud) feinen Balait in 
die Luft und trat dann ungejäumt ben NRüdmarid) an. Nus 
majfi hatte die Briten nur 24 Stunden beherbergt. 

, So wie die Dinge jegt-lagen, mußte der Jwed der Erprdis 
tion immerhin nur als halb erreicht angejehen werden. Wol 
war der König geflohen, jeine Armee geihlagen, feine Haupt: 
ftabt verbrannt; wo aber blieb ber lbiöh.e de3 rtiedens? 
wer bürgte für die Zukunft, wenn die Truppen da3 Gebiet des 
Seindes wieder verlaiien hatten? 

„ Im diefem kritischen Moment erihien den Briten eine Hülfe, 
die nicht unerwartet fam. Am Boltafluß, der öjtlich von der 
Goldfüjte in den Öuincabujen mündet, hatte ein mit Yand 
und Yeuten genau vertrauter Offizier, Kapitän Olover, ein 
Hülfscorps organifitt, dad nur aus wenigen Y Neißen, meijt 
aber aus Haufjanegern, Mohammedanern aus dem Cüden, 
beftand, die jich gut Discipliniren lafjen. Mit faum 1000 Mann 
brad er auf, um von Norboften her den Ajchantis in den 
Rüden zu fallen; am 15. Januar überihritt ev den Prahfluß, 
weit öjtliher als das Hauptcorps, und rüdte über die große 
Stadt Tuabin gegen Kumajji vor. Als diejes niedergebrannt 
wurde, ftand Ölover jhon einige Meilen nordöitlid) von der 
Stadt und jhidte jeinen Napitän Sartorius mit 20 Mann 
Avantgarde voraus, welcher, dur das noch rauchende Hu 
majji marjirend, den bereit3 auf dem Heimmeg befindlichen 
Obergeneral erreichte. Co war die Verbindung beider Theile 
bergeitellt, und die Wirkung blieb nicht aus, denn der Aichantie 
fönig, welder jih nun von zwei Seiten angegriffen jah und 
nod nit vom Rüdzug Siv Garnet’3 unterrichtet war, be 
gann nun nadzugeben und an einen Friedensjchluß zu den: 
ten. Beitärkt wurde er hierin no, daß unter einem Theil 
feiner Häuptlinge das Vertrauen an jeine Madıt erjgüttert 
worden war, 

In Fomana, dem Hauptort ded bergigen, zu Ajchanti 
gehörigen Diftrict3 Adanji, erihien der Häuptling im brie 
then Lager, umgeben von allem aftifaniihen } omp, in 
feinem Gefolg jeine Weiber, Ninder und Großen, und bat 
den Obergeneral feierlich um Aufnahme in den britischen 
Unterthanenverband. Dan geitand ihm diejes zu und erlaubte 
Bm fich mit feinem Pol auf der Südjeite des Prah anzus 
iedeln. 

Auf diejen legten Schlag hin erjhienen bie Friedensunter: 
händler bes Königs Koffi Kallfalli. Schon von fern jah man 
ba3 Zeichen ihrer Mürde, die große goldene Blatte,auf der 
Bruft, leuchten; ‚Gold fanden die Briten überhaupt in großer 
Menge, jelbit bei gemeinen Ajhantis, und in Goldftaub und 
Goldblehen haben aud die Aichantis die ihnen auferlegte 
Kriegsentihädigung zu zahlen. Taufend Unzen (25,0Wv Thir.) 
wurden jofort erlegt und die Abzahlung des Reftes in bal: 
dige Ausfiht geitellt. Die übrigen Bedingungen, die den 
Alchantis auferlegt wurden, beitanden in der Eröffnung ihres 
Landes für ben Hansi und in der Herftellung einer breiten 
Straße duch den Urwald bis an den Örenziluß Brah. Außer: 
dem verzidhtet der König auf jeine Anfprüche auf die Territo: 
rien Dentira, Wafjam und Ajjim und gelobt, niemals wieder 
in das Gebiet der unter britiihem Schuß jtehenden Jantis 
einzufallen. Diefer ganze Friedensvertrag war jedod vor der 
Hand nur ein Verjprehen; die Unterjhrift des Königs feblte 
noch. Die Briten jatten feine Zeit, länger zu warten und die 
Unterfgrift durch ihre drohende Anmwejenheit zu erzwingen, 
da jeder Tag Verfäumniß in dem peitilenzialiihen Klima fie 
eine Menge Opfer koftete. Erit in biefen Tagen ift die Nad;- 
ticht eingetroffen, daß der König den Vertrag unterzeichnet 

„Son Mitte März hielten nad) viermonatlicher Ahwejen 
beit die Truppen wieder ihren Einzug in London, freilid arg 
gelichtet, und große Transportigiffe, mit in der Ihat vorz 
trefflihen Einrichtungen, jührten ihnen die große Anzahl der 
Verwunbeten, die noch größere der Fieberfranten nach, zum 
Zeugniß, wie opferreid die kurze Erpebition gegen ein Bar: 
barenreic war, das feine beiten Hülfßmittel in der Natur des 
Landes findet und trog aller Anjtrengungen dod) nit ganz 
gebrochen dafteht. 


. fiehe vorige Nunznier. 

















Tohann Ehriflion Deggendorf. 


H. P. Ein in der literariien Welt jeltenes Ereigniß 
(entt unjere Aufmerkiamfeit auf einen Mann, deiien lang: 
‚ lährige Thätigteit aufs engjte verfnüpft ift mit der hoben 
wifjenihaftlicen Entwidelung der Bhyjit und der Chemie in 
unferm. Jahrhundert. Es ift das Aujährige Tubelfeit der 
Redaction einer Zeitichrift, an weldes wir antnüpfen, und 
das fi) zu einer fetlichen Neicr, zu einem Ehrentag ihres Nez 
‚ bacteurs, ded von allen feinen gahgenoflen hodgeichägten 
! Altmeifter? 3. Chr. Bongendorff in Berlin, geltaltet bar 
, Diejes Creigniß ift gewiß einzig in feiner Art, denn in Roggen: 
dorf'3 Händen allein ruhte ununterbrochen feit nunmehr 
ı fünfzig Jahren die Herausgabe der „Annalen der Phyjit und 
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Chemie‘, disier bedeutenden 
Funditätte zur Erweiterung 
unjerer pbyjifaliich = hemis 
ichen Stenntnife, diejes größ: 
ten Crgansfürdie Leiftungen 
aller hervorragenden or: 
fher auf dem weiten Gebiet 
jener eracten Mijienichaften. 
Unter jeiner Leitung verridhs 
teten die „Annalen un: 
unterbrohen und unbeirrt 
von den Grihütterungen 
wechielvoller Zeiten ein hal: 
be3 Jahrhundert hindurch 
ihre ernfte Gulturarbeit. 

Teutihland hat in der 
That ein Necht, mit Stolz 
auf die unermüdlihe Ihä: 
tigfeit_ folcher Arbeiter auf 
mijienihaftlihem iseld zu 
bliden, umb es ift Bilicht jer 
des Gebildeten, joldem Wir: 
ten volle Anertennung und 
Theilnahme zu ;ollen. Die 
fegenzreihe Thätigfeit Pog: 

endborij'3 al3 Leiter feiner 

eitichrift, Die nunmehr 150 
fortlaufende Bände und 6 
Grgänzungsbände zählt, be: 
ftand insbeiondere in Grfül: 
lung ber Yufgabe, immer 
aufmertjam allen Richtungen 
und Yortichritten der erperi: 
mentellen Wifjenjchaften folz 
gend jede neue Grideinung 
zu, antegender Erörterung zu 
bringen, jorgiam jede weiter 
hinaus geitedte Grenze un: 
jerer Ertenntnih zu martfiren 
und dort, ıwo die Wahrheit 
in Oefahr fam, dem rechten 
Eroberer den wohlverbienten 
Anfprud und Kuhm zu 
Jichern, 

So ijt denn Poggendorif 
tot eigentlich als ‘sörberer 
und Mehrer im großen Neich 
der willenihaftlidhen Arbeit, 
als rüftiger Streiter für Licht 
und Wahrheit, aber aud) ala 
fharflinniger Denker und 
elddliher Erfinder zu be 
zeichnen. In Gemeinihaft 
mit feinen Mitarbeitern 
swang er auf dem Gebiete 
der Phyfit und Chemie durd) 
fihere und ernite Unter: 
fudungen ‚die fi) auf mas 
tbematiiche Grundlagen jtüg: 
ten, den jchweigfamen Cles 
menten und dem Medanis- 
mu3 ihrer Kräfte und 
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Profeifor Nohann Chrütian Rongendorf, 
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Bewegungen Antworten ab, 
die uns überrafhenden Auf: 
fhluß gaben über das ge: 
waltige Schaffen in der Na: 
tur. Aber aus den theore: 
tiihen Grörterungen ent: 
mwidelten jid) dann ganz 
von jelbit bie on 
Grrungenihaften für die 
raris. 

Poggendorii, ber jeit 1934 
Dr. der Philojophie und 
Prof. ertraord. an der Unis 
veriität Berlin, feit 183 
Mitglied der Afabenie ber 
Wiftenichaften dafelbft ift, 
wurde anı 29. December 
1796 zu Hamburg geboren. 
Er hatte fih zunädit einen 
praftiihen Beruf ermählt 
und lernte in feiner Vater: 
ftabt von 1812 bi3_ 1817, 
dann drei Jahre im Holjtei: 
niiden al® Pharmaceut. 
Darauf wurde er von feinem 
Freunde, dem jpäter in Cra= 
nienburg weilenden Chemifer 
Runge, veranlaßt, in Berlin 
zu ftubiren. Schon während 
feiner Studienzeit, die von 
1821 bi3 1524 dauerte, machte 
er einige für die Phyfithödjit 
mihtige Erfindungen. m 
Jahr 1821 erfand er den jo: 
genannten galvanijchen 
Multiplicator auf Grund 
des Princips, daß der gal« 
vaniIhe Strom eine Multi: 
plication durd Vervielfäl: 
tigung ber Trahtwindungen 
erhält, während Schweinger, 
der gewöhnlich als Crfinder 
genannt wird, früher nur 
eine einzelne Schleife des 
Drahts gebildet hatte. Als 
er feine Audien beendet und 
bei der königl. Alademie ber 
Wifenihaften die Stelle 
eines Objervators erhalten 
hatte, trat mit dem unerwar: 
teten Tod deö Profeijors 
Gilbert zu Leipzig, der bis 
dahin feit 1799 die „Anna: 
len der Mhyfit‘“ vedigirt 
hatte, ein für die ganze fünf: 
tige Thätigteit Boggendorff's 
entiheidendes Greigniß ein. 
Vogsendorif theilte dem Per: 
leger der Gilbert’ihen „An: 
nalen‘, 30h. Ambr. Barth 
zu Leipzig, mit, daß er ben 
Plan zur Herausgabe einer 














Armenfpeifung in einem Klofter zu Salzburg. Nad; einer Zeichnung von 8, v. Glliot. 
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phyfitaliichechemifhen Zeitfhrift gefaßt habe und nun: 
ehe en fein Unternehmen mit den Gilbert’jchen 
„Annalen“ zu verbinden, oder vielmehr eriteres am die 
Stelle des legtern zu jeßen. Der intelligente Verleger fand 
in dem jtrebjamen jungen Mann, dem die bedeutendften 
Chemiter Berlins, Mitiherlih und 9. Noie, die Ata: 
demifer Grman und Seebed, ferner Fr. Hofmann, Y. 
v. Bud und A. v. Humboldt ihre wilienihaftlidhe Unter: 
ftügung zugejaat hatten, den ganz geeigneten Leiter für die 
nunmehr als „Annalen der Phyfit und Chemie“ auftretende 
Zeitichrift. Zed und Ziel derjelben war nicht bloß jene Voll: 
ftändigteit, weldhe fon Gilbert'S Unternehmen auszeichnete, 
fondern namentlid auch die gemeinjhajtliche Förderung der 
Phnfit und Chemie, deren Trennung nicht gerathen jdhien. 
Inder That hat fih denn aud) das Werk in einer für 
beide Wifienihaften außerordentlich fruchtbaren Weije unter 
feiner jorgjamen Yeitung unausgejegt 50 volle Jahre bin: 
durch glänzend bewährt. Die „Annalen“, welde überall in 
Deutichland, jelbjt häufig in Heinern Gymnaftalbibliotheten 
zu finden find und unjtreitig zu dem glänzenden Aufihwung 
der Pbyfit während der legten Decennien ungemein viel bei: 
aetragen haben, maden gleihjam für fich eine Bibliothek der 
tbeoretiihen Naturwiiienigaften aus. Cs it hervorzuheben, 
daß der reiche und gediegene Inhalt davon Zeugniß ablegt, wie 
Sehr es der Altmeifter verjtand, durdy eine jeltene Vereinigung 
von jtrengiter Wiijenihaftlichteit mit wahrer Humanität die 
Fachgenosien in ihrem gemeinjamen Streben wie zu einer 
großen, innig verbundenen Jamilie zu vereinen. — 
Am Yubeltag, am 28. ebruar d. Y., fand diejes jhöne 
Verhältniß einen offenen und lauten Ausdrud. Zunädjt hat: 
ten fich, die hervorragendjten Mitarbeiter vereinigt, dem un: 
ermüdlichen Herausgeber einmal die Yaft der Arbeit für einen 
Band der „Annalen” abzunehmen und ihm denjelben als 
Chrengabe darzubringen. Diejer Jubelband, mit 62 Abhand- 
Lungen verjhiedener Berfaiier, unter denen die größten Autos 
ritäten Deutihlande und des Auslands auf den Gebieten der 
Chemie und Phofk vertreten find, wurde Poggendorji_in 
einem in Golddrud bergejtellten Cremplar durd eine Der 
Pputation (Wiedemann, Tove und Tu Bois-Neymond) über: 
reiht. Der Verleger der Zeiticrift, Joj. Ambr. Barth, 
der Sohn des frühern Chefs der Buchhandlung, bradite das 
auf diejen Band entfallende Honorar, weldes die an der Ne: 
daction betheiligten Mitarbeiter zur Verfügung geitellt hat: 
ten, dem Jubilar in der finnig ausgeführten ‚Sorm einer Zam- 
boni'ihen Säule dar, außerdem aber ein Schönes, in Wien an: 
geiertigtes Album mit den Photograpbien der Mitarbeiter 
und mit einer von dem Baurath Mothes in Leipzig in Aqua: 
rell gemalten Widmung, auf welder die berühmteften von 
oggendorff erfonnenen Apparate, die für magnetiiche Unter: 
fudungen jo wichtig gewordene Spiegelablefung, die elektriz 
jche Wippe, die Minusbufjole, Glettrolyje u, |. m. von Lorber: 
zweigen umranft abgebildet ind. — _ 
er 28. Sebruar führte dem Jubilar eine Fülle von Ehren: 
bezeugungen zu, von weldhen wir außer der Verleihung ver: 
icbiebener hoher Trden ein buldvolles Schreiben der Naijerin 
von Deutihland und Vrolüdwünihungsichreiben von zahl: 
teichen_gelebrten Gejellihaften des „\n= und Auzlands nen- 
nen. Der Abend verjammelte um den Jubilar eine grobe 
Zahl von deiien Verehrern und Freunden, bei welder eles 
aenheit die Brofefjoren Helmholg, Hofmann und Tu Bois: 
Nenmond die Einführung und Feftordnung übernommen 
atten. 
’ Die Neuerungen und Errungenschaften, weldhe die Willen: 
Schaft dem verdienftoollen Gelehrten verdankt, hier einzeln 
aufzuzählen, dazu fehlt uns der Raum. Gin von ihm felbit 
verfagtes biographiicheliterarifches Wörterbuch, ein umfäng: 
libes, mit erjtaunlichem ‚sleis bearbeitetes Merk, gibt unter 
anderm au Kunde und Nadıweis über jeine eigenen willen: 
Sohaftlihen Aufiäge und über den Antheil, den jeine Special: 
arbeiten an der Entwidelung der Naturwijienidaiten haben. 





Salzbnrger Kloflerfuppe. 


Seit Zahrhunderten ijt e3, wie vielfadh anderwärts, jo 
auch in Salzburg einer der verjöhnenden Klojterbräudhe, ber 
Armen, namentlic der Hungernden, zu gedenken. E3 mag in 
frübern, gottlob längft entihwundenen Zeiten noch mehr 
Elend und Noth unter dem Volt der Biihofitadt gegeben 
haben als heute, aber aud) heute ficht man nicht felten recht 
erbärmlie und verfümmerte Gejtalten dur ihre Straßen 
jhleihen und mwanfen, fo redte Jammerbilder, denen der 
Stempel der Hülflofigkeit oder des bitterften Kampfes ums 
Daiein auf die bleihe Stirn gedrüdt it. 











Wenn man fie vor den Thüren der altersihwarzen, finftern , 


Häufer in_den engen, unheimlich brütenden Wintelgähchen | 


der alten Stadt lungern fieht, da fallen einem jene Quartiere 
des Glends in London ein, deren traurige Eigenthümlichkeiten 


und Bewohner Didens mit jeiner realiftiichen und doc) wieder | 


jo poetiihen Feder in ergreifender Weife vor Augen zu führen 
veritand. 

reilich während der Saijon fieht der Tourift nichts davon. 
Cine Schritte weichen jelten von den Hauptvertehrsmegen 
der Stadt jeitwärts ab, er eilt meijt über die lichten Pläge und 
dur die breiten Straßen den grünen duftinen Punkten zu, 
die ihn aus dem dumpfen Steinmeer der Altitadt hinaus: 
loden. Wenn er jid) aber in eins der drei Alöfter zur Zeit be: 
geben würde, wo den Armen die ;sreitoft verabreicht wird, da 
möchte er jih wahrlich in eine ihm fo fremde und ihn eigen: 
thümlich berührende Welt verjegt finden, daß ihm fein frisches 
frobes Touriftenwefen wol ein bischen unheimlich angefräntelt 
werden fönnte. Was jähe er doch da für bleihe, fahle, ab: 
gemagerte Gefichter! Wie gottergeben, oder aud — gott: 
verlanten blidten ihn da fo mande glanzloje, bei lebendigem 
Leib eritorbene Au 
Herz rampfhaft zufammenziehen vor dem blöden Lächeln oder 
dem boshaften Lauern und der thieriihen Gier jener Ganz:, 
Halb: und Viertelereting, welde das Hauptcontingent der 
Kloiterkojtgänger bilden! 

„_Gs ift eine recht betrübende Geiellihaft, die er da um die 
tiefige Suppenfchüfiel aus grobem Thon verjammelt jieht. Die 
Leute nehmen ftehend ihre Mahlzeit ein, denn von Stühlen 
und fonftigem Gomfert fann hier feine Rede jein, und die 
Sandesiitte, welde jeden aus dem Volt fein Chbefled in der 
eigens hierzu beftimmten Seitentafche d.3 Beinkleids zu tragen 
anmeift, eripart auch fonit den Koftgebern weitere Vorjorge. 

63 tommen aber no andere Depürftige zu der Verthei: 
Tung, melde ihre Suppenportionen in mitgebradhte Gefähe 
aufnehmen, um fie entrweder abjeits für fh ichweigend zu 








gen an! Und vor allem, wie würde fidh Jein | 





verzehren oder ihren darbenden Angehörigen nad) Haufe zu 
bringen. Unter diefer Sorte der stlofternäfte. namentlich bes 
findet fih mande herabgelommene Größe, die einft bejiere 
Tage gejeben. Selbitverihuldete Noth oder Tüde des Geihids 
— das bleibt fih) am Ende in der legten Thatjadhe gleich — 
zwingt fie nun, an die Klofterpforte zu poden, um nicht zu 
verhungern, Hier liche fih mande lebendige Jluftration auf: 
finden zu dem ewigen Niejenroman des Schidjals! Es 
gibt_aber Naturen, die ji in die unvermeidlihe Wendung 
der Dinge weit ruhiger zu jhiden wijlen, al3 mandyer glauben 
mag, der auf einer verbältninmähig hohen Stufe des Glüds 
fteht und dies doch nicht zu jhägen weiß, weil er unabläjlig 
nad) einer nod) höhern lüftern jchtelt. 

Da ift in den Stlojterraum ein blafje2, zartes Mädchen ein: 
getreten, um für fi und ihre Mutter daheim die Suppe zu 
holen, C3 geht den beiden recht jchlecht. Die Penfion, weldye 
die Beamtenmwitwe „normalmäßig‘ bexicht, ift fo winzig, 
daß man faum begreifen fann, wie die betreffende Kajie und 
bezüglihe Buchhaltung fid) damit befajjen mögen, diejen Bes 
trag auszuzahlen und zu verrehnen. Uber die beiden ver: 
lajienen ‚srauenzimmer fommen damit aus, weil jie eben — 
die Vortheile der Klofterjuppe dankbar benugen ! 

So bat ji denn die Mitwe in ihr Geihid gefügt; die 
Tochter jucht, jo gut es geht, mit ihrer zarten Hände Arbeit 
die Cinnabmen zu vermehren, und während der Arbeit fliehen 
gar frohe Lieder über die jhmalen, durhiichtigen Lippen, und 
die Alte lächelt dazu vor jih hin und jummt leije die Yieder 
mit; wahricheinlid dentt fie dabei an ihre eigene „Jugend, o! 
an dieje Jugend, Die immer [hön und heiter ift, aud) wenn 
Schmalhans ihr böjer üchenmeilter üt. 

Ta fteht das Mädchen. Lebenzfriich funteln feine ihwar: 
zen Augen aus dem blajien Gefidhtchen heraus, als wollten fie 
Jagen: „I! es fteht gar nicht fo übel mit ung, wie e3 aus: 
fieht!“ Der. Pater vor ihr findet ih als Denichentenner da: 
ber veranlaßt, vor dem böjen Dämon zu warnen, der da 





' J fte fi »| 
lauert, wenn er jolhe Augen funteln ftebt, um fie nurzu bald | 0. Bin Dale ad. @ Ding Die’ pirundtimteit: bebcheränsgekkrs 


mit — Thränen zu füllen, und um ihren Glanz zu betrügen! 


Laß c3 gut jein, waderer Mönd; die jugend will und muß I 
jauchzen, aud mitten aus dem Clend heraus! Taß aber . 


Mutter und Tochter am Eonntag gar nett und faft fofett ge 
Hleidet in die Kirche treten, fo nett und bübjh, daf niemand 
glauben mödhte, das feien diejelben, die jih von ber — Klofter: 
fuppe nähren, nimm'3 ihnen nicht übel, jrommer Bater! Tu 
fennit das thörichte Menjchenherz! Lak ihnen diefe Sonntags: 
freude! Diefer Sonntagsitaat tt ja der Sonnenjtrahl, der 
ihnen für die ganze trübe Woche Licht gibt. 

Am Montag ftebt ja dajjelbe Mädchen, welches dir am 
Tag zuvor jo „hochjährli‘ vortam, wieder vor dir, um für 
fi und die Mutter die — Klojterjuppe zu holen. 

Dr. Wärzroth. 








Todtenfdhau. 


Iofepb Wilhelm Baver, Ghei der Groghundlungsfirma 
Frd. Rolb ın Praa, F in San Reno bei Nigga am 3. Aprıl. 

Ulict Jobn de Burgh Marquis v. Clanricarde, Peer 
von England, von 1825—1853 zu verschiedenen Zeiten im Staates 
dienst tbang, querit ald Unteritaatsiecretär im auswärtigen At, 
dann als Botichafter ın Peterobura, als Seneralpoitmeiiter und 
zulegt ale Geheimjiegelbewahrer, ı302 geboren, T am 11. April 
in Yondon. 

Dr. Jvienb Denzinger, Geiitliher Rath und Director 
2 fönigl. Blinveninjtituts in München, F dajelbit amd, April 
nadıa. 

Antonie Sräfn zu (FB, geb. Gräfin zu Rodron:Faterano, 
Eternfreuzordend: und Balaitdane der Kaijerin von Tejterreic), 
7 in Wien am 3. Aprıl im 79. Yebensjabr. 

Peter Bernhard Suftav v. Esfens, F. vreußiicher 
Sberit und Abtheilungscher im Kriegsminiltertum, Nitter des 
Gifernen Kreuzes I. Klaife, F in Berlin am 11. April im 55. 
Lebensjahr. 

Bhilipp v. Faber, großherzoglich bapiicher Generallieutes 
nant a. D., + am 2. April in KRarlerube, 67 Jahre alt. 

Louis Grois, Tberregifieur des Carl: Theaters in Wien, 
vorzüglicher Gharafterdariteller, 1311 zur Sarvar in Ungarn ge: 
boren, + in Wien am 9, April. 

‚Suftav Groif, ungarifcher Reichstagsabgeorbneter und 
Minifterialratb im Miniterium des Innern zu Belt, + dajelbit 
am 7. April, 64 Jahre alt. 

Ludwig Hecht, Director des grosherzoglichen Verwaltunge: 
befs in Karlaruhe und Mitglied-der eriten Kammer, 7 dafelbit 
am 31. März, 58 Jahre alt. 

Gouard Kauffer, begabter Dichter, geboren am 8. Januar 
1824 in Wehrsdorf bei Baugen, F in Neuichönefeld bei Leipzig 
am 13. April. 

Die verwitwete Herzogin v. Leeds, 1859 zur Fatholiichen 


Kirche übergetreten, + im Kloiter St. Keonarts laut Meldung 


; aus Kondon vom 11. April. 


Prinzefin Marie, einzige Tochter des- Fürtten Karl von 
Numänien, am 8. September 1870 geboren, F am 9. April ın 
Zufareit. 

‚Rodolfo Dudinot, italienischer Senator, durch; feine var 
triotiichen Beitrebungen für die Einheit Italiens befannt, + fürze 
lich in Bologna. 

Fürft Diego Pignatelli, einit General der neapolitaniz 
fchen Armee, 1815 in Milfion beim Wiener Congreg, + Fürzlich 
in Neapel, 92 Jahre alt. 

‚ Karl Räng, Bildhauer, aus Berlin gebürtig, + am 3. April 
in Wien, 75 Jahre alt. 

Don Jofe Antonio Eacanell, 

General, 7 in Trieft am 28. März. 
_ Sürft Alerander zu Sayn-Wittgenftein-Hohben- 
ttein, Senior des füritlichen und gräflichen Gefammthaufes, erb: 
liches Mitglied des preußischen Herrenhaufes, geboren am 16. Auguft 
1801, 7 am 7. April in jeinem Refivenzichloß Wittgenitein. 

Reichsgraf Cajuszu Stolberg: Stolberg, Majvratsherr 
u Braunau im Königreich Sachfen, Mitglied der jächfiichen er- 
en Kammer, des preußiichen Herrenhaufes und des deutfchen 
Reichstags, Chrenmitglied des Maltejerorvens, am 27. Juli 
1797 geboren, F am 7. April zu Braunau bei Kamenz. 

Gräfin Luife Antonie gu StolbergeWernigerode, 
geb. Freiin v.d. Ned, Witwe des f. preußiichen Cberit-:Rimmerers 
Grafen Anton zu Stolberg: Wernigerode, + am 6. April zu Borss 
dam, 86 Jahre alt. 

Fürftt Iwan Sergejewitfch Trubepfoi, in der Kanzlei 
RF ruffiichen Reichsrathe angeitellt, + in Petersburg am 29. 

an. 

W. S. Wighlen, langjähriger Generaldirector der London: 
und Wejtminiterbanf, + anı 5. April in Kondon, 54 Jahre alt. 


ehemaliger fyaniicher 





Briefwecjfel mit Allen und für Alle. 


R. €. in 3. — Die größten Bräden von eifernen Trägern find: bie Tan- 
brüde bei Dundee mit Spannungen von 20) Zub, die Omahabrüde der 
Racifichahn hat Spannungen von 230 Fuß, die Rheinbrüde bei Wefel 
bat vier Yogen von je 333 uk Weite, die Chio-Riverbrüde bei Youis- 
ville beiigt Definungen von 245, 370 und 400 yız Spannung, die Brüde 
über den Miijiifippi bei Et. Louis bejigt Bogenipannungen von 497 und 
515 Jun. 

ER. in Bien. — Die Bormufterung (freiserfaggeihäft) findet, for 
weit und befannt, in Dresden im Monat April und Mai, in Leipzig 
feit Mitte März ftatt; die Muskebung iDepartementserjaugeichäft) wird 
in den Monaten Juni und Nuli vorgenommen werden. Solten Sie 
geftelungepflichtig fein, fo mürlen Sie jih ichleunigft bei der Amts: 
hauptmannihaft Ihres Geburtsort? anmelden und um Genehmigung 
nachjuden, augnahmsweije nur zum Departementögeihäft fich ftellen zu 
dürfen. 

9. Schze. in Bausen. — Die Bezeihnung ı für Pfennig, in England 
für penny, bedeutet denarıns (eine römiihe Silbermünze, im Mittels 
alter eine Heine Rupfermünse). 

in Freiburg a. d. U. — Zur Beantwortung Ihrer Frage, 0b e8 er> 

ahrungsgemäh gegründet ift, daR auf gelinde Winter Nactfröite im 

Srübjahr, beiondere im Mai während der Baumblüte, häufiger vor= 

lommen als nadı einem ftrengen Winter, benugen wir die meteorologi= 

fchen Tagebücher zwar ıur eines Orts, aber e3 umicließen bieielben 
einen Zeitrcum von 45 Nahren. In diejem Beitraum find 3 Maimonate 
notirt, in welhen das Thermometer den Eiöpunkt erreihte: 1839 Min. 

— 17 E., 18348 md 1854 Min. 09 C. ZI diejen Jahren war die Tem 

peratur der vorhergehenden Monate kalt, und zwar waren die Minima: 

1897 December — 90 &., 1538 Janıar — 240, Februar — 23", März — 4%, 

April — 5"; 1897 November — 2”, December — 65", 1345 Januar — 24", 

Sebruar — 3%, März — 2", April + 10; 1863 DO:ctober — 2, November 

— 30, December — 89, 1864 Januar — 170, Februar — 11%, März — 39, 

April — 50. Bis unter 30. ift die Temperatur der Maimonate außer 

in den acnannten Jahren in nod) elf Jahren diejes Zeitraums getommen, 

in den übrigen Iahren erniedrigt fich Diefelbe in Mai nicht unter 30 G. 

€3 fcheint, dag nur dann, wenn div nördlichen und öftlihen Gegenden 

dur) vorhergegangene große Kälte noch jebr erkaltet jind, Balte Kufts 
ftrönzungen eine bedeutende Temperaturerniedrirung in uniern Gegenden 
aud noch ın den Früblingsmonaten bemwirten können. 








de3 „Numismatiichen Verfehrd“, EC. &. Thieme in Leipzig, find wir in 
den Stand geiegt, nad einer in defien Vefig befindlichen Criginalmünze 
eine Abbildung eines 5 Frankftüds mit dem VBildnig Napoleon's IV. 
wie joldye jegt in frantreih curjiren, zu geben. 





5. €. in Tjen. — Bon den 22 Bänden der „Encvelopedir hrgienique de 
ta beaute‘ ift unferes Wiffend noch nichtS ins Deutiche überjegt. Tie 
„Hsziene compläte des chevenx et de la barbe“ Können Sie jedenfalls 
erjegen durch die Schrift von Kleinhang: „Haut, Haare, Nägel‘ (Ge: 
fundheitsbücdher Nr. 69; in derjelben finden Sie aud ein Kapitel über 
die Hautpflege durch Büder. 


u.% r im Parid. -— Selbit wenn Cie Ihre Fragen verftändliger 
präcifirt hätten, würden wir aufer Stand fein, Ihnen diefelben bier 
mit wenigen Worten au beantivorten. Cine ganze Spalte unieres Vrief- 
wediels wäre erforderlich, um eine ausreichende Erflärung abzugeben. 

9. 3. in P. — Eins der beiten Lehrbüder über topographiide Anatomie 
ift dasjenige des Prof. Snrtl: auch des bajeler Prof. E. E. E. Hofimann 
Wert „Die Körperböblen des Menfhen und ihr Inhalt“, mit Tafeln 
und Holzfhnitten (Erlangen 1873) ift empfehlenswertb. Abbildungen 
zur topograpbijchen Anatomie jindet man in bem trefflihen Atlas von 
Qurdignitten gefrorener Leichen von Prof. Braune in Leipzig (Beit 
u. Co.). 

8. 8. in Baugen. — Biellichhen (nicht Biellübhen) ift das Timinutivum 
von Vie'geliebte. Die Entitehung des Bielliedchens fhildert Frentag in 
anzichender Weife in feinem Roman „Die verlorene Handichrift”. 

Dr. ®. in Dresden. — Ein Werk, wie Gie e3 wünfden, ift ®. Wundt’z 
„Brundzüge der phnfivlogiihen Pinchologie”, von dem bisjegt nur die 
erite Hälfte (Xeipzig, W. Engelmann) erjdienen iit. 

U. 9. in Leipzig. — Vermuthlic liegt hier eine Vermechielung mit bem 
„Est, Est zu Montefiadcone oder mit dem Ausipruc eines Bapites über 
den Wein de3 Meinen ungariihen Orts Talya vor. 

KB. in Belt. — C. Frenzel’s ‚Neue Studien“ (Berlin, GC. Tümmler, 
und cr. Epielbagen’3 Auffäye „Zur Tehnit des Romans in Kr. 15 
u. . der „Gegenwart” von diejem Jahr. 

Langjähriger Abonnent in Ajcaffenburg und R. 3. in Krems. — R. Küh: 
ner’3 „Kurzgefahte Schulgrammatit der griehiihen Sprade” ift für 
den Selbitunterricht, wenn überhaupt ein folher für die Erlernung der 
griehiihen Sprache zu befürworten ift, ein geeignetes Bud. 

3. Br. in Ialau. — Die vom Ingenieurgeographen im Beneralitab Streit 
bearbeiteten „‚Borlegeblätter für das Blan- und XTerrainzeichnen“ z. 


Mbtheilung find direct duch die Kafie des f. Gadettenhaufes zu 
Berlin gegen Einfendung von I Thlr. zu beziehen. Die bereits früher 
eridienene hierzu gehörige 1. Abtheilung (12 Blätter im 1:12,50), die 
für die Gadettenvorbereitungeanftalt vom Lieutenant Wolf ausgeführt 
wurde, ift auf Luchhändleriihem Weg durch die Kunft« und Zandkartens 
handlung von Naumann in Berlin ebenfalls für ı Thlr. zu haben. 

dr. 8. in Hartmannsdorf. — Spectelles über Saffranfärberei enthält die 
von Fr. Springmühl in Leipzig redigirte „Muiterzeitung‘ in den bier 
tährigen Heften; im übrigen empfehlen wir das größere Werk von 
CS chügenberger „‚Die Färbeftoffe”, 2. Aufl. (Berlin, Sppenbeim) als 
das erichöpfendfte Compendium über die beregten Artitel. 








Im Verlage des Unterzeichneten ift jocben erfdhienen und durch alle Buch: 


handlungen zu beziehen: 
Katechismus 


ber 


Allgemeinen Literaturgefchichte 


bon den älteften ufturvölfern biß zur neueften Zeit. 
Bon 


Dr. dolf Stern, 


Brofejior der Literaturgeihichte am Königlichen Bolytegnilum zu Dresden. 
26 Bogen I. 8. In Umfhlag brofeirt 24 Ner. 


„ger nänzliche Mangel eines Grunbdriffes der Allgemeinen Literature 
geichichte bat fi jo entihieden geltend gemadht, daß der hier vorliegende 
KRatedismus gewiß von allen Seiten die befte Aufnahme finden wird, um 
fo mehr, als ce dem Verfaffer gelungen ift, ein Mares Bild der Winzelz 
xiteraturen der Gulturvöller zu geben und ihre gemeiniame Entwidelung 
unter der Finwirfung großer hiftoriiher Berhältnifie darzuftellen. 


Leipzig, 3. 3. Weber. 


X 1607. 18. April 1874. 


Illustrirte Zeitung, 


291, 





Hlustrirte Zeitung. _ 



































Wocenkalender. 

1874 |Wroteftanten| Katpoliten | ungen Juden | Xürten 
,— 0000000001111 
3 1874 5634 1291 
April April dar |Bebbielamel 

19. ©.12. Mieric, |2. Miferic. | 7. Cuafim. | 2 2% 
IM.) Sulpitins |Severian 8. Thomas 3. 3 
D. |Benedicet |Anielm ». Eupfidius | 4. 4% 
Soter Soter 1, Terentius | 5. > 
Geora Georg ‚4. Antipas 6 ü 
24.5. Albert $. d. Sigm. |12. Artemon | 7. 7. Tichuma 
35.8. Marcus Marcus 13. Martinus | 8.S.Achare| S- Medina r. 
| Rei. eril. 
Aftronomifder Kalender, 
Eulmination| 
Gternzeit des Mondes 
1574 |immittiern| Der Sonne 
Mittag | mitt. Beıt ‚Länge | Breite | Aufgang | Untergang 
April | 
19, 690 |4+20 55°; 11N35' abb8. 
28 Ss | 3 5 | I — 
97 45 v 50° früh 





23 1700 ı0|5 5 [er Tage| 145 
:»5%3 11 58 15 123 > 17 2235 
2 5 255 
3 315 


915 1158 4 | 135 14 
31|1575 [17 44 55 
Sonnenaufgang 4 Uhr 55 Minuten. Sonnenuntergang 7 Uhr 5 Minuten, 
Erftes Xiertel den 23. April 0 Uhr 55 Minuten nah Mittag. 
Gröste füdlihe Abmeihung des Mondes vom Mequator den 21. Wpril 
12 Uhr mittags. i 
Gulminationädauer der Sonne 2°10°7, Eternzeit (für Mittwoch gültig). 








Der Trafimenifhe See in Zialien. 


Seitdem da3 große und koftipicfige Werk_ unfaglid 
ichwieriger jahrelanger Arbeit glüdlich vollendet ift, den in 
den Gentralapenninen bei Aquila gelegenen Lago di Fucino 
bi3 auf eine geringe MWajjerfläche_troden zu legen, und die 
Unternehmer diejed Werte, an der Spige derjchr reiche römische 
Fürft Torlonia, dDurd) den Verlauf der den sluten abgerunge: 
nen Ländereien einen bedeutenden Gewinn erzielt haben, hat 
bie Epeculation, die heutzutage vor keiner Unternehmung 
mehr zurüdichredt, den wunderihönen Eee von Perugia, be: 
tannter unter dem Namen Trajimenijcher See, cbenfall3 dazu 
auzerjehen, ihn in Aeder, wogende Kornfelder und fettes 
Reideland zu verwandeln. 

Pläne und Vorarbeiten find fhon längft reiflid) erwogen 
und feitgeitellt, um biejes jchöne große Warlerbaflin, 5 Meilen 
lang und 2 Meilen breit, dejien größte Tiefe nur etwa 33 Fuß 
beträgt, abzuleiten. _ 

Der Schönheit diejer wundervollen Landihaft würde hier: 
durd unendlid) Gintrag gethan und ein Zauber vernichtet 
werden, der die Seele mit unausipredylihem Reiz umitridt, 
denn e3 gibt faum irgendwo ein licblideres Landihaftsbild 
als jene träumerifch in Duft jich verlierenden edel geformten 
nüjtenlinien diejes ben jhönen toscanijhen Himmel wider: 
ipiegelnden Binnenjees mit jeinen kleinen thurmgelrönten 
Selfeninieln. 

Die Cijenbahn von Florenz nad Rom berührt die Ufer 
de3 See ganz nahe und läuft wol eine Jahritunde lang an 
demijelben hin, bi3 bei dem malerijch gelegenen Heinen Ort 
Pajlignano ein Tunnel den Schienenweg durd, die den See 
im Süden umichließenden Hügeltetten in die waldigen Thäler 
Umbriens leitet, von wo bie Bahn nach der ftolz auf Berges: 
höhe liegenden Hauptitadt, dem alten Perugia, führt. Ge: 
fhichtli merkwürdig ift_betanntlich der Trajimeniihe See 
dur den im Jahr 217 v. Chr. in jeiner Nähe erftrittenen Sieg 
Hannibal’3 über die Römer. Noch jol man bajelbft zuweilen 
Elefantenzähne ansgraben, die den riefigen Lajtthieren des 
tarthagiihen Heer3 angehört haben. 





Im Foyer des Reichstags. 


Tie franzöfifche Kammer hatte ihren Saal der verlore: 
nen Schritte (la salle des pas perdus), In diejen Saal wur 
den diejenigen geführt, die einen Abgeorbneten zu a 
wünjdten. _C3 waren Wähler, Erfinder, Supplicanten, Ba: 
tent= und Stellenjäger u. 1. w. Meiftens richteten fie nichts 
aus, und deshalb nannte man den Raum den Saal ber ver: 
geblihen Schritte. Die deutihen Wähler find patriotifher 
und enthaltfamer. C3 it eine Ausnahme, wenn ein Ab: 
georhneter aus feinem Wahlkreis mit Brivatangelegenheiten 
beläftigt wird. Der deutiche Reichstag kann daher jene fran- 
zöfijhe Einrichtung entbehren; dagegen hat er feinen Vorfaal, 
den patriotifhe Deutiche auf Franzöjisch Foyer zu nennen bes 
lieben. Belanntlid) bedeutet das ranfhe Mort Foyer 
uriprünglid Herd. Später aber nannte man fo aud die 
Wärmftuben in den Theatern, melde zugleih aud bie 
Klatichftuben waren, und von dort ift die Bezeihnung auch 
auf andere Räume und Gebäude übergegangen. 

Das Foyer des deutichen A atape liegt an ber nörb= 
lien Langieite des Sigungsjaald und hat mit biejem_ bie 
nämlihe Höhe. Die Wände find in warmen und ruhigen 
Jarbentönen ehalten und mit Medaillonporträt3 berühmter 
Dentider netemddt, namentlich folder, welche für bie deutfche 
Einheit gelebt und geftrebt, gun en ober geftritten haben. 
Unter jedem Porträt jteht ber Wahliprud des Mannes. Bei: 
läufig bemerft ift eins biefer Citate_falfih. Der jharflinnige 
Yejer wird e3 jchon felber herauszufinden wilien. Wir wollen 
ihm die Jinderfreude nicht verderben und ihm nur unter 
dem Siegel der Verichwiegenheit verrathen: e3 fteht_ unter 
Schiller. Dies erinnert an jenen Streit zwifchen dem Reichs: 
tanzler und dem Abgeordneten Hofrat) Adermann aus 
Tresden. Der Kanzler citirte einmal in einer Rede die Worte 
Cdiller'3: „Kann Id) Armeen aus ber Erde ftampfen?” Der 
Abgeordnete Adermann, welher damals no ein wenig 
porticulariftiih gelinnt war, beeilte fi, den Kanzler zu corri- 
giren: der citirte Vers laute nicht fo, Jondern jo. Man holte 
da3 Bud und fölus den Vers im Original auf, aber nur um 
‚u conitatiren, daß beide faljch citirt hatten, jowol ber gelehrte 
Abgeordnete ald aud) der mächtige Kanzler. Seitdem haben 
beide einander in Ruhe gelaflen, und die jalihen Citate find 
in den Vorfaal verwieien. Man nennt jo stwas in dem par= 
lamentarijgen Latein Compromiß. 











Am Foyer ftehen a der Mände einige begueme, mit grü: 
nem Leder überzogene Bänte. Auch finden jid einige Tilche, 
melde zum Schreiben benupt werden. Namentlich werden hier 
die Briefe gefchrieben, in welchen der eben fo beredte als 
{hmeigiame Abgeordnete feinen Wählern auseinanderjebt, 
welche welterjhütternde Dinge er gejagt — hätte, wenn er zum 
Wort gefonmen fein würde, wa3 aber infolge der Haltung des 
Präfidenten, melde mit einem nicht Ihmüdenden Beimort be: 
zeichnet wird, und des von der ungeduldigen Majorität ver: 
früht becretirten Schlufjes diesmal nicht gelungen jei; dann fol: 
gen aud) in dem Brief einige Citate: „Nondum‘ (nod) nicht), 
tagte Kaifer Karl V.; „Ich erharre meine Ba agte der Earl 
von Ravenswood, und id, wenn ich zum Wort fomme, werde 
fagen: „Quos ego!’ (id) will’3 eud) zeigen, ihr Bismärder!) 

Gut gebrüllt, Löwe, mwenngleih nur im geheimen und 
fohriftlih. Aber warum nicht? CS erfreut den Briefiteller 
und beruhigt die Wähler. Suum cuique! Kürzlich behaup: 
tete man in meiner Gegenwart, der Abgeorbnete N. jei 
Hauglehrer. Unfinn, dachte ich, ich weiß dod) aanz ficher, 
daß er drei Rittergüter in und weit entfernt, Hauslehrer 
zu fein, ji) vielmehr felbit einen jolhen für jeine Kinder 
hält. Aber nachher überzeugte ih mih, daß die Schuld 
an mir lag. Ic hatte jelie) gehört. ES hieh in der Par: 
lamentshumorijtit Hausleerer, d. h. wenn der Mann fpridt, 
dann leert jih das Haus, und das Foyer füllt ih. In 
diefem Augenblid ilt das Foyer am intereilanteften. Die 
Tertreter de3 deutihen Xolt3_jtehen und fißen und luft: 
wandeln bier. Sie unterhalten fid) lebhaft in einzelnen Grup: 
pen, weldje fich theil3 aus einer und theils aus mehrern frac: 
tionen zufammenjegen. Ta fteht 3. 3. die „ Perle von Dep: 
pen‘ zujammen mit dem violett gefärbten Biichof und dem 
Abbe im deutihen Rod, welher Rod aber nur den Abbe und 
durhaus nicht deutjche Gefinnung bedeutet. ie freuen jih 
des haupt: und barthaarummallten Fortjhrittsmanng, wel: 
her jo tapfer mitftimmt wider den Reihstanzler und für bie 
Franzofen. Dort jist ein bairijher Curat (Geiltlicher) auf der 
grünen Bank ganz allein; er Scheint fi zu überlegen, ob er 
einihlafen fol oder nicht; vielleicht zählt er die Entiheidung 
an jeinen Knöpfen ab. Hier jieht man SchulzeDeligih mit 
einem jocialpolitiihen und fortgejpritteniten Yorticritts: 
mann im Geipräc über die Gewerkvereine des Mar Hirich. 
Sie foheinen nicht einig miteinander, Schulze madıt ein fehr 
ernites Gefiht; er mag Urjahe dazu haben. In der Mitte 
fteht v. Bennigjen, gerade wie eine Säule, die Hände auf dent 
Rüden, ruhig und verihlofien, ala hätte er an jeinem'nieber: 
fächlijch eifernen Helm das Vifir heruntergellappt;; er jpricht 
mit einem Freiconjervativen, wahrideinlid über dag Militär: 
gejeß; denn darüber fpriht ja jeßt jeder. Nechts im Hinter: 

rund fteht Braun-Wiesbaden, breitichulterig, ftiernadig und 
im Antliß lieblich geröthet. Er ijt — und das fommt bet ihm 
fehr felten vor — einmal übler Laune. ES ift ein Mitglied der 
Mititärcommiffion, zu weldhem er jagt: „Ihr habt in eurer 
Commiifion eud redt eilig verritten ; ihr jucht die Cuadratur 
de3 Zirkel3 und werdet jie natürlich nicht finden; und wir 
andern haben unter euern Dummbhpeiten zu leiden. Zum Teufel 
mit allen Commiflionen ! fie find die Brutitätte der Ueber: 
ichlauheiten und der Jntriguen.‘ 

Da rechts im Vordergrund marfirt der alte Denzin, der 
Neftor des Haufes. Gr geht mit dem Jahrhundert, ift alfo 
74 Jahre alt, aber dabei noch jugendlic) ftramm. Ceit 1848 
bat er allen parlamentarifchen Befammlungen angehört, und 
in diejen dreißig ohren hat er nur eine einzige Sigung ver: 





fäumt, Er unterhält jih mit einem jähjtihen Freiheren. 
„Aber“, fragt der jächfiiche Lord, „wie fönnen Sie als 
reußijcher Altconfervativer für dieje abfheulihe Civilehe 
Kimmen? Herr v. Denzin, ein aufrihtiger Bommer, ermi- 
dert: „Wir haben nun einmal dad Ting in Preußen, und 
was für und gut genug ift, daran werdet ihr andern au nicht 
erftiden.” Doch genug der ndiscretionen. Jch Ichließe mit 
der Bemerkung: Dir im noner follte man jtenographiren. 
ar Tagen die verehrlichen Witglieder ihre wirkliche, aufrichtige 
Meinung. Hier jpredhen jie_kurz, deutlich und fräftig aus dem 
Stegreif. Da drinnen im Saal lefen einige Manuicripte her 
unter, andere haben ihre Manufcripte augwendig gelernt, 
wodurd diejelben indejien keineswegs bejjer zu werden pflegen. 


Eine Sallonfahrt. 


‚Die Luftichirfahrt ift in eine neue Phafe getreten. Die 
BWijienihaft hat fi) des Ballons bemädhtigt, um Beobadtun: 
gen zu maden und Unterfudungen anzuftellen, für weldhe die 
Tberjläche der Erde nit fo günftig ih wie das Quftmeer in 
bedeutenden Höhen. Hatten jhon Biot und Gay:Lufjac im 

ahr 1804 eine erite Anregung hierzu gegeben, jo wurbenregel: 
mäßige zupfahrien zu wifienfhaftlidhen Zweden do nicht 

her veranftaltet, als biß die englifche Naturforicerveriamms 
ung in Leed3 1858 einen Plan aufftellte, nad dem vor: 
gegangen werden follte. Man bat babei interejiante Beob: 
adhtungen gemacht, unter anderm die Griftenz eine warmen 
Zuftftroms ermittelt, der in einer Höhe von mehr ala 6000 Me: 
ter und in einer fentrechten Ausdehnung von etwa 2000 Fuß 
aus Südweften tommt und mithin diejelbe Richtung wie der 
Golfitrom des Meers hat. RR 

Die Krapijen find in der Luftichiffahrt bisher voran ge: 
weien. Daß fie vom Ballon aud einen redht praktifchen ©e: 
brauch) zu machen verftehen, haben jie bei der Belagerung von 
Paris gezeigt. Im vollen Ernit wird von franzöjiihen a 
tungen jeßt der Korichlag gemadtt, dem uftichiffer die Arbeit 
des eldmejjers zu übertragen, €3 ift nothwendig, durch ganz 
Frankreich eine Revifion der Flurbücher vorzunehmen, und da 
toll nun ber Luftjhiffer von jeder Gemarkung eine Photo: 
grapbie aufnehmen, die, nahbem jie vergrößert worden ift, 

iegenauften Nachweife geben wird. Praktiich ausführbar ift 
die Sade, denn photographiiche Aufnahmen vom Luftballon 
aus verfteht man zu machen, aber die Koften der Ausführung 
de3 Plans, mindeftens 17 Mill. 513, find jo groß, daß der 
Feldmefjer Doch wohljeiler arbeitet. 

Am 22. mar haben die Herren Croce-Spinelli und Sivel 
auf Koften der Gejelliaft für Luftihiffahrt eine Auffteigung 
ausgeführt, die in mehrfacher Beziehung Interejie hat. C3 
wurde für diefe Fahrt eine beträchtliche Luantität Sauerftoif 
mitgenommen, der in gutverichlojienen Gefäßen aufbewahrt 
und mittel einer Röhre eingeathmet wird, jodaß der Menie 
in Höhen ausdauern fann, wo er die für feine Lunge erforder: 
liche Luft nit Hd: findet. Betanntlih war die dünne Luft 
bisher dad Haupthinderniß, zu jehr bedeutenden Höhen aufs 
zufteigen, und diejes Hinderniß ift jeßt gehoben. Man ver: 
mag jest in Höhen von 10,000 Meter jo lange zu verweilen, 


: al& der mitgenommene Vorrath von Luft ausreicht. 





Ron den Beobadhtungen, welche die beiden Luftichiifer im 
Höhen bis zu 7000 Meter gemacht haben, wollen wir zwei 
mittheilen. 4500 Deter über der Erde famen jie in eine Schicht 
fchwebender Eiätryftalle, die in der Sonne funtelten, aber jo 
volljtändig durhjichtig waren, daß fie die Klarheit des Bas 
noramas3 unter dem Ballon nicht in der Eleiniten Ginzelbeit 
verminderten. Jhre zweite Wahrnehmung bezieht jich auf das 
Sonnenjpectrum. Man nimmt an demielben Streifen wahr, 
die auf verfchiedene Art erflärt werden. Vater Secdhi findet die 
Urfadhe ihrer Entitehung in wäjjerigen Ausdünitungen der 
Sonne, nad) andern entitehen die Streifen durch die Mailer: 
dünfte unjerer Atmojphäre. Die leßtere Anjicht ift Die richtige, 
denn oben in ber trodenen Xuft war das Sonnenipectrum 
von allen Streifen frei. 





Der Kampf um Bilbao. 


‚Der Staatäftreih in Spanien vom 3. Januar brachte die 
Militärpartei ans Ruder. Bon ihr ließ fh nichts mit größerer 
Sicherheit erwarten, als daß fie alle Kräfte aufbieten werde, die 
Carlijten zu bejiegen. Der Erfüllung diejer Aufgabe ftanden 
aber die ge Schwierigkeiten entgegen. Nicht genug, dab 
man die fajt verloren gegangene Nriegszudt des Heers her: 
ftellen mußte, c8 war die ganze zerrüttete Artillerie zu reorgani: 
firen, und man konnte bi3 zur Ginnahme von Cartagena auf 
feine Mitwirtung von Kriegsihifien rechnen. Auf der andern 
Seite hatten die Carlülten die Zeit des Bürgerkriegs zmiihen 
den Republifanern und nternationalen beitens benugt. Mit 
Ausnahme einiger Städte waren ganz Navarra, die baskii hen 
Provinzen, die Hälfte von Arragonien, zwei Tritt von Ca: 
talonien, Maeztrasgo, Nalencia und die Örenzbezirke von 
beiden Gaftilien in ihrem Befiß. 

‚Das Verfahren der republitanifhen Generale war lange 
Zeit ein ziemlich planlojes gewefen. Sie liehen fi in ihren 
Bervegungen dur die Unternehmungen der Carlijten bejtim= 
men, indem fie bedrohten Punkten zu Hülfe eilten. Beionders 
beforgt waren fie um Gitella und Tonnten gleihwol nicht ver: 
bindern, daß die Carliften dieje bedeutende Stadt, die in 
einem engen und von hohen Bergen umfchlojienen Thal an 
der Hauptittaße von Bamplona nad) Burgos liegt, eroberten 
und behaupteten. Moriofies fuchte nun wenigitens Toloja zu 
befhügen, das von den Catliften hart bedrängt wurde, Sei: 
nem Unterfelbheren Coma gelang e3 aud, der Stadt Lebens: 
mittel zuzuführen, aber er fam dabei und namentlid) auf dem 
Rüdmarid) in die gefährlichite Lage. CS machte ji) nun in 
Madrid die richtige Anficht geltend, daB man es aufgeben 
müjje , einzelne ifolirte Punkte unter wachjenden Verlujten zu 
halten, und e3 fam von dort der Befehl, Toloja, Andoain, 
Hernani, Tyarzun und die Städte des Innern zu räumen. 
om 26. bis 28, ebruar wurde dieje Räumung vollzogen, 
vi nicht geringem Schreden der Einwohner, die jich den Car: 
iiten preisgegeben fahen. 
, Moriofes jelbit hatte Mitte Januar fein Hauptquartier 
in Miranda del Ebro aufgefhlagen. Hinter jid) hatte er das 
ganze Gebiet, aus dem er jeine Hülfgmittel bezog, vor fc jo: 
wol in Alava wie in Navarra ziemlich ebene3 Yand, wo er 
feine Gejchüge treiflich verwerthen konnte. Nur wenn er nad) 
Bilbao wollte, mußte er fi) Durch enge Gebirgsthälerhindurd: 
winden, wo der Vortheil auf feiten der Carliiten war. Nah 
Bilbao wurde Moriofe3 aber gerufen, und jo verließ er Mi: 
randa, Wie Capartero ihm gerathen hatte, 30g er durd 
einen Scheinmaridh auf Gitella die Carlijten nad Navarra 
und fchaflte dann feine Truppen in größter Eile auf der 
Eifenbahn von Miranda nad) Santander, von wo fie zur See 
nad) Cajtro Urdiales gingen. Die Carliiten, die ji zwiichen 
Gitella und Puente de la Reina aufgeitellt hatten, wendeten 
fich fofort in Eilmärfcen trog Schnee und Kälte gegen Bilbao 
und täufchten die Hoffnung ihres Gegners, das er beim Ent: 
jaß der Stadt feine anfehnlihe Macht vor jid haben werde. 

Bilbao liegt am Nervion, etwa drei Stunden von der 
Mündung biejes Fluffes in die Bai von Biscaya entfernt. 
Nahe der Mündung, auf dem finten Ufer des Nervion, erhebt 
Sich die Heine befeitigte Stadt Bortugalete. Der Beliß ber reis 
hen Handelsftadt Bilbao würde den Garlilten beträchtliche 
Hülfmittel und einen quten Stügpunft für fernere I peratio: 
nen verichafft haben. Außerdem fol ihnen eine englüche Anz 
leihe von 4 Mil. Pfd. St. zugefagt worden iein, falls fie dur 
die Einnahme von Bilbao eine Machtprobe ablegten. Um 
fchlofien hielten fie die Stadt jeit dem Beginn des Jahrs. 
BVorberhand richteten fie alle ihre Anjtvengungen gegen 
Portugalete. Ta die Republikaner ihre Schiffe von Cartagena 
nod nicht wiederbefommen hatten, jo konnten fie der Heinen 
Seltung bloß zwei Nanonenboote, Buenaventura und Gabi: 
tano, zu Hülfe ihiden. Was dieje beiden Fahrzeuge leiiteten, 
läßt feinen Zweifel darüber auftommen, dab die Carlüten, 
wenn bie Gegner ihre Flotte jogleih zur Verfügung gehabt 
hätten, mit ihrem Angriff geicheitert wären. Act Tage lang 
fämpften bie beiden Kanonenboot: mannhaft Tag und Nacht, 
demontirten carliftiiche Gejhüge und hinderten den Bau von 
Batterien in der Nähe der Werke. Am 11. Januar mußten 
fie den Kampf aufgeben und dampften arg zerihoilen ins hohe 
Meer hinaus, Jhrer Hülfe beraubt, ergab fih Portugalete, 
nachdem jeine beiden vorgeihobenen Forts Defierto und Yuz 
ana jchom früher gefallen waren, und die Carlijten verloren 
nun feine Zeit, die Mündung des Nervion durd) Torpedos, 
verjenkte CHiffe, Trahtieile und Ketten unfahrbar zu machen. 

, Seitdem war. Bilbao ijolirt. Am 21. Januar eröffneten 
die Carliften die VBeihießung und warfen bis zum 4. März 
2600 Granaten zu 22 und 24 Gentimeter in die Etadt. Die 
Werte antworteten heftig und demontirten mehrere feindliche 
Gefüge. Lebensmittel waren bis Mitte April vorhanden, 
der Geift der Einwohnerjhaft war vortrefjlih. Bis zur legten 
Patrone und bis zum legten Stüd Land auszuhalten, war 
allgemeiner Beihluß, und aud die rauen athmeten den: 
jelben Geijt und errichteten in der Straße del Carreo eine mit 
Brocat, Atlas und Seide überdedte Barritade. 

Mitte Februar hatte Moriofied jo viele Verftärtungen erz 
halten, daß er wieder angriffsweiie verfahren konnte. Mit 
vier Brigaden, im ganzen 38,000 Dann itart, jegte er jich auf 
der Straße in Bewegung, die von Gajtro Urdiales am Meer 
Fahr nad) Portugalete führt. Die Carliften erwarteten ihn bei 

uton in einer wahrhaft furhtbaren Stellung, melde fie 
dur Erdaufwürfe und Steinmauern nod veritärft hatten. 
Um 1 Uhr (15. Februar) nadmittags griff Moriones an, um 
5 Uhr hatten jeine Truppen alle Höhen erjtürmt. Tie Straße 
war nun frei, aber nur biß Somorroftro, wo die Carlüten jic) 
in einer no beijern Stellung einnijteten. Weshalb Moriones, 
bei dem jet Serrano jidy eingefunden hatte, ihmen yeit lieh, 
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an NN Eee m nn. 


ich dort bis an die Zähne zu verfhangen, ift unaufgellärt ge: 
blicben. Vielleicht hielt er fich für nicht ftart genug und wartete 
namentlich auf mehr Geihüge, vielleicht wollte er fh der Mit: 
wirkung der nun eingetroffenen Slotte verjihern, die wegen de& 
ungünftigen Wetters nicht manöveriren konnte, vielleicht aud 
dachte er an eine bejondere Tperation (Umgehung der Car: 
litten und Rüdenangtiff), die aber aus unbelannten Grün: 
den nit zur Ausführung fam. Genug, er zögerte mit dem 
Angriff auf Somorroftro bis zum 24. Sebruar und holte jih 
an diejem Tag eine Niederlage. So muthig feine Soldaten 
auch vorgingen, foLonnten fie die Carliften vos nit vertreiben 
und mußten nad) unnübem Blutvergieben in ihre Stellungen 
zurüdgehen. In diefem Gefecht zeigte es jih, dab man immer 
nod zu wenige Geihüse hatte. Non den vorhandenen Ge: 
jhüsen waren übrigens jieben infolge zu ftarfer Ladung un: 
brauchbar geworden. 

Wieder trat eine Mafienruhe ein, welche diegmal einen 
vollen Monat dauerte. Bei Wiedereröffnung der_ Feind: 
feligteiten war Somorroftro das Ziel wie früher. An drei 
beißen Schladhttagen, vom 26. bis zum 28. März, maßen ig 
die beiden Heere. An Tapferkeit und Ausdauer waren fie fi 
aleid, für die Carliiten wirkte nicht bloß die bejjere Stellung, 
tondern aud) die beflere Führung. Vergebens fuchte Serrano 
durch einen heftigen, von drei Dampfern unterjtügten Angriff 
auf ihren reiten Flügel fie zu verleiten, daß fie ihr Centrum 
durd Entjendung von Truppen ihwädten. Sie begingen 
dieien Fehler nicht und feinen ihr Centrum im Gegentheil 
vertärft zu haben, wie die Republitaner aus dem furhtbaren 
Feuer jäfiesen wollten, ba3 ihnen aus San Pedro de Abanto, 
dem Schlüftel der feindlichen Stellung, entgegenfprühte. Nad 
Dielen dreitägigen Kämpfen hatte Serrano einige Neben: 
vortheile errungen, aber die carliftiihen Linien nicht burd= 
broden. 

Die Entfheidung muß aljo noch erfolgen. Man will auf 
republifanifher Seite warten, bi3 nod 50 Geihüge ein 
getroffen find. Tann glaubt man des Erfolgs ficher zu fein, 
aber bis dahin wird Bilbao jeine Vorräthe aufgezehrt haben, 
und fällt die Stadt, fo dürften die Carliiten ihre Stellungen 
bei Abanto, die dann feinen Nugen mehr für fie haben, reis 
willig räumen. 


Eulturgefdichlliche Nadhriten. 
Sirdye und Schule. 


— Tie alttatholiiche Gemeinde in Soden, Provinz Najjau, 
feierte am Palmjenntag ihren eriten Gottegvienit. 

— Der Kirhenrath_Uhlih, Profejjor am Lyceum zu Dil: 
lingen, it vom Biihof von Augsburg wegen formaler Kegerei 
von den Functionen eines katholiichen Prieiters juspendirt worden. 

— Die Vorjteher der begüterten IOrden und Klöfter in 
Seiterreich haben fich an das Herrenhaus mit einer, Beichwerbe 
über die confeifionellen Gefegvorlagen, bejonders injofern ger 
wendet, als darin VBertimmungen über eine neue Beiteuerung 
ıbreg Vermögens und zur GErichwerung der Gründung neuer 
Klöiter enthalten find. 

— Die päpftlihe Curie hat die Erllärung nad) Paris ge: 
langen laflen, daß fie gegen Veränderungen in ber Abgrenzung 
der Didcefen zwiichen Sranfreich und Glfaß Lothringen Feine 
arundjäglichen Ginmwendungen erhebe. Die franzofifche Regie: 
rung hofft daher, diefe Angelegenheit zum Geiwänfchten Austrag 
zu bringen. 

— Der Meihbiihof Yaniczewati in Pofen ift vom Ober: 
yrüfidenten der Provinz unter Androhung einer Gelditrafe von 
500 Thlr. zur Miederbeiegung der Bropitei Filehne binnen 14 
Tagen aufgefordert worden. 

— Tas Tirectorium de3 Gymnafiums zu Braunsberg in 
Sitvreugen ift von dem Brovinzialichulcollegium angewiefen 
werden, mit den jtaatlıch allein anerfannten (alt) fatbolifchen 
Religionslehrer Dr. Wollmann zur jchleunigen Wiedereröffnung 
tes Gnmnaftalgottesvienites fich in Ginvernehmen zu fegen. 

— Eine Anzahl von Zoltsihullchtern in Ober: und Nieder: 
heiten, tritt in die Bußtapfen ihrer Paitoren mit der Erklärung, 
da fie gleich diejen fih dem Gefammtconfiitorium in Kaflel nicht 
unterstellen fünnen und nur Jefum Chriftum ale alleinigen Herrn 
über jeine Kirche und in derjelben anerfennen. Da fie die Kols 
gen biefer Erklärung vorausfehen müflen, fo brängen fich dieje 
Plänner freiwillig zu einem höchit problematifchen Mariyrium, 

— In Preußen waren Mitte vorigen Jahrs 49,709 or: 
bentliche feitbejolnete Etellen für Elementarlehrer, bez. Xehrerins 
nen vorhanden. Davon befanden fid) 2780 unbejegt, 1421 wurden 
durch ungeprüfte Kehrkräfte (Bräparanten) verwaltet, 1230 Durch) 
gevrüfte Xehrfräfte einer andern Schule oder Klaffe mit veriehen, 
121 aber blieben ohne jede unterrichtliche DVerforgung. Hülies 
lehreritellen waren überhaupt 2337 vorhanden, bavon 836 unber 
fest, 326 wurden durd) ungeprüfte Kehrfräfte verwaltet, 490 durch 
gerrüpfte Kehrfräfte einer andern Schule oder Klafle mit ver= 
eben, 20 blieben ohne jede unterrichtliche Perforgung. Im 
ganzen find von ben vorhandenen 52,046 Stellen 3177 over 
6 Proc. durd) weibliche Kehrfräfte verwaltet worden. 


©crichtswefen. 


— Ter ungariihe Räuber Rosza Sandor, fhon dreimal 
keanadigt (zweimal vom Tode), it, nachdem er abermals 21 
Raubanfälle, einen Raubmorbverjuch und 9 Diebitähle begangen, 
in höchiter Injtang zum dritten mal zum Tode durd) den Strang 
verurtbeilt worden. 


&cfundheitspflege. 


— Am 8. April eröffnete die Deutiche Gejelfchaft für Chi: 
rurgie in Berlin ihren dritten Eongres. 

— Der Ausihuß des Congreijes für öffentlihe Gejund: 
heitepflege, welcher im September v. 3. zu Frankfurt a. M. ger 
itrtet wurde, hat beichlofien, Die diesjährige Berjammlung nad) 
Tanzıg zu berufen, 


Maturkunde und Keifen. 


— Die unter der Leitung von Gerhard Rohlfs ftehende 
Expedition in bie Eibyiche Muüfte it nad) einem unter unfags 
Iihen Echmwierigfeiten bewirften 36tägigen Marich durch das 
Yıbviche Eandmeer am 20. Februar wohlbehalten in Siuah, 
der berühmten Safe des Jupiter Ammon, angefommen. 


— Bon der dentfchen Erpebition an der Weftlüfte Aria 
bat Vrojeher Dr. A. Bartian in Berlin günjtige Nachrichten 
erhalten. Dr. Gußfeldt, der Keiter des Unternehmens, hat bes 
eis einen Borftog in das bisher völlig unbefaunte Innere aus: 
gerührt und das Land Fangela erreicht, das fich den bisheri- 
aen Vermuthungen gemäs als der richtige Ausgangepunft für 
weiteres Gindringen in das centrale_Nfrifa erwielen hat. Die 
Ve a N in der Etation Chindato vereinigt 
und dort SeTberteitungen zu der gros iti s 
Yeirtigt. 3 grogern Erpedition bes 











— Die franzöfifche Geographiihe Gefelihaft hat Nadı: 
richten von der unter Führung von Pertuifet orranifirten Grper 
dition nad dem Feuerland erhalten. Die Eanı. ung dafelbit er: 
folate am 7. December ». I. Ein Vormaric nach dem Innern 
des Kandes, von dem man eigentlich nur die Küfte fennt, wurde 
angetreten. Zunächit entdecte man einen reigend gelegenen, an 
25 Kilometer im Umfrei meflenden, mit Tanfenden von Sdwimm: 
vögeln bevediten See. Eine Gruppe der als Ich fcheu befannten 
Gingeborenen flüchtete fofort, und die Reifenden trafen nur 
nod) eine frau mit einigen Kindern an, bie fie beichenft ents 
ließen. Gine wohlbewaftnete Fleine Schur_feste_ den Marich 
nad dem Innern fort, doch glaubte man fi auf einen feind: 
lichen Empfang jeitens der Ginwohner gefaßt halten gu müflen. 

— Ein internationaler Congreß der geographifhen Mij- 
fenfchaften wird in Paris im „Srühling des Jahres 1875 ale 
Fortfegung ber 1871 in Antwerpen abgebaltenen Verjammlung 
ttattfinden. Die Geographen und Reifenden aller Länder werden 
ur Betheiligung eingeladen. Gleichzeitig wird eine Ausftellung 
von Landfarten und andern auf die Geographie bezüglichen Gegens 
fländen veranitaltet. 

— Der franzöfifche Handels: und Aderbauminijter hat das 
Programm der Internationalen Ausftellung der nügliden und 
fchädlichen Infekten_ gebilligt, welche vom 15. Eeptember bis 
11. Tctober im parifer Inbuftriepalaft jtattinden wird. 

— Metcorologiihe Stätionen will Mr. Hart, der Generals 
zollinfpector für die dem fremden Handel geöffneten Häfen 
Chinas, in jenen Häfen und an einigen andern Punften bes 
Reiche, im ganzen an 20 verichiedenen Treten, errichten. Die 
Ginrichtung verfolgt aud) den praftifchen Zwed, durd) telegras 
phifhe Eignale den Sufand des Meere den verichiedenen 
Stationen regelmäßig befannt zu geben. 

— Eine bedeutende wijienihaftliche Entdedung ift kürzlich 
im Laboratorium des Prof. Hofmann in Berlin von einem ber 
Afiüitenten defielben gemacht worden. Ges iit dvemjelben gelungen, 
die aromatiiche Subitang der Vanille, das fogenannte Banilin, 
auf chemiichem Weg darzuitchen. Gr fand baffelbe in dem 
&ambialfaft der Goniferen (Tannen). 


Alterthumskunde. 


— Die Ausgrabungsarbeiten in Rom außerhalb der 
Stadtmauern, rechts von der Bia Arbeatina, haben in der Katas 
tombe der heiligen Domitilla zur Gntdedung einer amttelgeopen: 
Bafllifa geführt, die bisher vollitändig unter der Grde verborgen 
war und jegt unter Roiii's Leitung ausgegraben wird. Sie tit 
dreifchiffig; die Bafen der Eäulenreihen zwijchen dem Mittel 
fchiff und den Seitenichiffen jtchen noch auf ibrer Etelle. Mit der 
Katafombe hat jie birecte Aerbinbung: und ein Gang berielben 
ziebt fich unter der Bafılifa durch. Man hat denfelben theilweie 
aufgededt, und dabei find mehrere Reihen von Koculi, Einzels 
gräbern, zu Tag gefommen, noch mit dem urfprünglichen Kalk 
verpug der Vertchlußplatten und im Innern ganz unverjehtt. 


Militär- und Alarinewefen. 


— Im Arfenal von Woolwid) wird bie Herftellung eines 
neuen Rrefengeichüges in Angriff genommen, das_zwar plans 
mäßig dem unter*dem Namen bes Eäuglinge von Woolwich ber 
fannten 35 monnengefhüße gleicien, jebody 81 Tonnen wiegen 
und ein Kaliber von 16 Zoll erhalten foll. 

— Die rufishe Regierung hat die Einftellung der eitungs: 
bauten von Duber und TCfiewic in Volhpnien, welche die Grenze 
gegen Deiterreich au deden beitimmt find, befchlen, angeblich 
twegen finanzieller Schwierigfeiten, eigentlich um Teiterreich einen 
Beweis_bes Vertrauens in_die hergeitellten und durch die petere: 
burger Neije des Kaifers Franz Jofenh befeitigten freunbichaft: 
lichen Beziehungen zmiichen beiden Reichen zu geben. Aus gleis 
chen Gründen unterbleiben iterreichiicherfeits die Arbeiten zur 
Bereftigung von Brempol in Galizien. 

— Nah Auflöjung desdeutihen Veobahtungsgeihmaders 
an ben fbanifchen Küiten wird die Panzerfregatte Sriedrich Karl 
dem Webungsgeichwaber in der Nord: und Titiee zugetheilt; die 
Gorvette Eltiaberh befindet fi) auf bem_Wca nad) Jofohama, 
und dem Kanonenboor Meteor ijt die Etation vor dem Bos- 
porus zugewieien. 

— Die öfterreihiihe Schraubencorvette Friedrich, Linien: 
fchiffefavitan Teiterreicher, hat am 15. April von Pola aus eine 
Seefahrt angetreten, deren Dauer auf 1Y2 Jahre berechnet ilt. 
Das Ediff geht durh_den Suesfanal nach den indischen Ge: 
twäflern und wird feine lange in allen bedeutendern Häfen ent: 
falten, wo öfterreichiiche Gonfuln oder Confularagenten ihren 
Ei haben, jomwie die Gtogen Sunbainfeln, aledann Hainan 
und Sormofa anlaufen, Japan und bie Sundwidinfeln bes 
rühren, fich dann _nady der Weilfüte von Eüdamerifa wenden, 
die Magelhäesitraße paffiren und vor der Rückfehr noch Buenos- 
Aires und Rio de Janeiro befuchen. 


Induftrie, Yandel, Banken. 


— An deutihen Reihgmünzen waren bi3 zum 28. März 
ausgeprägt: in Gold 1,021,535,810 Marf (unverändert geblies 
ben feit mehrern Wochen), in Silber 14,848,722 Mark, in Nidel 
1,338,065 Mark, in Kupfer 283,867 Marf. 

— 1873er Dividenden deutfcher und öfterreichifcher Banten : 
Reipziger Greditbanf 10 Broc., Aachener Discontogeiellihaft 61% 
BVroc., Magdeburger VBanfverein 4Ys Proc. {mit Inanfpruch: 
nahme des Nejervefonde), Stanffurter Banfverein 3_ Proc, 
Bergifch-Märkiiche Bank 4 Proc, Echlefiiche Bodencrebitactien- 
banf in Breslau 4%e Proc. (erwartet), Mittelrheinifche Bank 
in Koblenz 6 Proc., Geraer Banf 8%, Geraer Handels: und 
Grebitbanf 2 Thlr. auf die Actie, Deutiche Grumdereditbant in 
Gotha 8 Broc., Mitteldeutiche Ereditbank in Meiningen 5 Proc., 
Badıjche Banf in Mannheim 7 Proc. — Keine Dividenden zah- 
len: die Zmwictauer Bank, bie Oberlaufiger Banf in Zittau, 
der Wiener Banfverein. Die verbliebenen Ueberfchüfle diejer 
Anfalten werden auf neue Rechnung vorgetragen. 

— Die Belgiihe Nationalbank hat am 11. April den Diss 
cont von 6 auf 5 Proc. herabgejeßt. 

— Lord Derby und ber deutfche Botfchafter Graf Müniter 
haben am 22. März in London eine auf Gegenfeitigfeit bes 
rubende Grflärung unterzeichnet, woburd Actiengefellichaften 
und andere commerzielle, indujtrielle und finanzielle Gejellihaf: 
ten, weldye in einem ber beiden Länder in Webereinitimmung 
mit der dortigen Gefeßgebung errichtet und zugelaflen find, bes 
fugt fein jollen, in dem Gebiet des andern Landes diefelben 
Rechte auszuüben. 

— der Bertehr. an ber Tjtermejle in Zt a.M. hat 
ben flauen Gang beibehalten, den er gleich anfangs angenom= 
men hatte, und die Klagen über Mangel an Abjak hörte man 
allgemein, wie im Groß: jo im Kleinhanbel. 

— Der Senat der Vereinigten Staaten von Nordamerifa 
hat mit 29 gegen 24 Etimmen bie Gefegrorlage der Regierung 
angenommen, wodurch der Betrag des umlaufenden Staates 
bapiergeldg (Greenbads) auf 400 Mill. Doll. und der Betrag 
der umlaufenden Noten der Nationalbanfen in gleicher Höhe 
feitgeitellt wird. Inzmwiichen haben die Regierung und der Geieg- 
gehende Körper des Ztaats Neunork Proteft gegen eine julche 
Vermehrung papierener Merthzeichen angemeldet. 

— In London wurde am 6. April die vierte der jährlichen 
Internationalen Ausitellungen unter großem Andrang des Rus 
blifums eröffnet, Lie umfaßt bdiejes Jahr drei Abtheilungen: 
1) für die jcdjönen Künfte (mit Ausnahme der Mufif). Zu den 








vervielfältigenden Künften it auch bie Photographie gerechnet‘ 
worden. _ &benfo find funitgewerbliche Gegenitände darunter 
mitbegriffen; 2) für eigentliche Babrifate und 3) für bie neuiten 
Erfindungen in allen Gebieten. Der Katalog zählt 7014 Gegen: 
ftände auf. 

— Die Ausitellung zu Santiago in Chili joll am 16. Sep:- 
tember 1875 eröffnet werden, und die Regierung macht bie äufßer- 
ten Anitrengungen, um fowol die reichen Bodenfchäbe des eige-- 
nen Landes, die Erzeugniffe der Landwirthichaft, des Bergbaus, 
des Hüttenbetriebs und der Gewerbe zur Anfchauung zu bringen 
als auch dem Kunftfleiß der fremden Nationen eine freundliche 
Aufnahme zu bereiten. Belonders gern wird die Ausftellung. 
neuer Majchinen und Werkzeuge für Kandwirthichaft und Dontanz 
indujtrie gejehen werben. 


Derkehrswefen. 


— Diejenige preusiche Eifenbahndirection, welche biä: 
ber ihren Sig in Kaffel batte, ift vom 7. April d. I. ab nad 
Tranffurt a. M. verlegt worben. 

— Die am 31. Mär abgehalten Generalverfammlung 
der MWagdeburg-keipziger Eijen ahngefellfehaft beichloß einftim= 
mig ben Anfauf ber von Leipzig: Dresden gepacıteten Etrede 
Leipzig:andesgrenze zu höchitens 1,500,000 Thlr. Der Kauf: 
preis foll_durd) Ausgabe von Brioritäten, ev. durch Bermeh: 
tung des Grundfapitals gefchafft werben. 

— Nah den Beichlüfien der in Braunfhmweig verfammelt. 
geweienen Gifenbahnconferenz inbetreff der Tariffrage follen 
zwei Wagenladungsflaflen und vier Epecialtarife gebildet wers 
den, in welche Teas Klaffen fämmtliche Artifel auf allen Bab: 
nen eingereiht werden follen. Die Tarife follen nad} 10,000 Ki: 
logrammen und i Kilometer feitgefegt werden, fobaß fie für bie 
niedrigite Klaiie auf 2! Neichspfennige für die bezeichnere 
Transportmenge fich itellen. Dies würde eine Erhöhung ven 
12" Broc. ausmachen. u 

— Die Gifenbahn zwiihen Schmaltalden und Mermd- 
haufen wurde am 2. b. MR. eröffnet, 

— Die Erpreßzüge zwifchen Berlin und Petersburg wer: 
den infolge eines neuen Kahrplans ber Petersburg: Warfchauer 
Eifenbahn vom 12. April d. 3. an eine Bahrtdauer von nur 36 
Stunden haben. 

— Auf den bairiihen Eifenbahnen ift mit dem 1. d. M. 
ein erhöhter Perjonentarif in Kraft getreten, doc) eritredt fi 
derfelbe nur auf ben internen Verfehr; bei den in Baiern_aur 
Ausgabe fommenden Bahrfarten nad außerbairiichen Eta= 
tionen erfolgt vorläufig feine Grhöhung, felbit nicht für bie in 
Baiern zurüudzulegende Strede, 

— In Südamerita ift am 12. Februar die Cijenbahn_bi3 
Santa Mofa de los Andes eröffnet worden, durch welche zwifchen 
Santa Rofa, Santingo und Balparaifo eine directe Verbindung 
hergeftellt it. 

— Ueber das große Schiff, weldes eigens für bie Pafjage 
von Dover nadı Gulais an ber Themfe erbaut wird, berichter 
man einige Einzelheiten. Dafielbe joll bereits im Juni in Ber- 
wendung treten. @8 hat eine Länge von 220 Fuß und eine Breite 
von 60_Kus und wird 600 Baflagiere aufnehmen fonnen. Ta 
diefes Shit nur 6 Fuß Tiefgang hat, wird es zu allen Zeiten, 
unabhängig von Ebbe und Ylut, die Häfen zu beiden Seiten 
des Kanals erreichen fünnen. Auch follen alle möglichen 
Rüdfihten auf das Behagen ber Reiienden bei der Einrichtung. 
genommen werben. 

— Die Legung der zweiten Abtheilung des europäiich- 
brafilianifchen Kabels, welche die Infeln Madeira und St. Vins 
cent verbindet, ijt nunmehr glüclich vollendet und ber begügliche 
Theil des Kabels dem Verkehr bereits übergeben. Der Dampfer 
Gpinburgh, welcher beiden Arbeiten verwendet wurde, ift nady 
Madeira zurüdgefehrt, um bei der Wiederaufnahme und Res 
paratur der eriten Abtheilung des Kabels, Lifiabon- Madeira, 
mitzuwirken. Im Nuguft d. % Toll die dritte Abtheilung des 
Kabels, Et. Bincent:Pernambuco durch) den Great Eaftern gelegt 
werben. 


— Ende März ift die Legung des unterfeeifchen Kabels 
jwiichen Marfeille und Barcelona vor fi) gegangen. 

— Für den internationalen Telegraphenverfehr werben 
nunmehr, nachdem die bezüglichen Verhandlungen zu Ende, folz 
gende neue Telegraphenleitungen hergeitellt: Sranffurt a. M.= 
Wien (über Nürnberg und Yaflau 441,9 Kilom. lang), ferner 
Kölne Wien über . dieielbe Route und München: Barıs (über 
Augsburg: Ulm 448,3 Kilom. lang). In München follen zu den 
bereits beitehenden 4 sungben = Auparaten G. 3. mit Stuttgart, 
Franffurt a. M., Wien, Verlin direct fprechend) vorläufig wei- 
tere 2 für Mailand und Köln aufgeftellt werden. 


Sport. 


— Der diesjährige Zuchtmarkt für eblere Pferde zu Neu: 
brandenburg in Medlenburg:Etrelig findet am 2. und 3. Juni 
ftatt und mirb wiederum mit der DVerlofung eines Viererzuge 
und von 80 Pferden verbunden jein, deren Anfauf auf dem 
Markt geichieht. k 

— Die berliner Sommerrennen zu Hoppegarten finden am 
3., 10., 17.,_ 25. Mai und 11., 12, und 14. Juni flatt. Die im 
Befiß des taalegeitäte Gradig_ befindlichen Rennpferde follen 
fo lange von der Concurrenz ausgeichloflen bleiben, bis feitene 
der Staatsregierung ein Grjag für die abgelehnten Staatsrenn- 
prämien beichafft worden ült. 


Sau- und Kildhauerkunft. 


— Die Reftaurirung des Kaiferhaufes in Goslar nimmt 
tüftigen Fortgang; mit der Vollendung des neuen Das auf 
dem, mweitlichen Fläger üt diefer bie auf den Boden des Eaals 
völlig hergeitellt, und man hat jest den Mittelbau und den nörb- 
licyen Flügel in Angriff genommen. 

— Das Dentmal, das dem Gründer der tübinger Lieder: 
tafel und Somponiiten der „Loreley“, Friedrich Eilcher, von bie: 
fem Derein geitiftet wurde, erhebt fich jept vollendet inmitten ber 
Aulaanlagen in Tübingen. Das an dem Sodel befindliche, in 
Marmor eingehauene VBildnif des Sängers it noch verhüllt und 
wird erit am Tag der Einweihung (1. Mai) fihtbar werden. 

— 63 ift ein englifd:italienifches Comite in der Bildung 
begriffen, das Lord Bhron in dem von ihm lange bewohnten 
und bichteriich vielfach verherrlichten DBenebig ein Denfmal 
fegen und zu diefem Zwed Sammlungen einleiten will. 


Malerei und vervielfältigende Künfte. 


— Der Hiftorienmaler Anton v. Werner in Berlin hat 
das befannte Gemälde der Eiegesfäule noch einmal vollftändig 
übermalt, und wird daflelbe fchon demnächit dem befannten Mo: 
faiffabrifanten Salviati in Venedig zur muftviichen Ausführung 
überfandt. Xegterer hat fich verpflichtet. diefe große Arbeit in 
1%2 Jahren zu vollenden. 

— In Kopenhagen ift die diesjährige Hunftausitellung 
auf Gharlottenlund am 30. März in Anwefenheit des Künigs 
und des Kronprinzen eröffnet worden. Der König überreichte 
jelbit die große Goldene Medaille dem Architeften Amberg und 
die Fleinere dem Architeften Jenfen, dem Bildhauer Schmidt und 
den Malern Thun, Ehmwarz und Zubrtmann. 

— In Paris ift diefer Tage die Etanislas Baron’ihe 
Sammlung audgegeichneter moderner Bilder für den Preis von 
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86,642 Fı8. verfauft worden. Man bemerkte darunter vorzugs: 
meife ein Bild von Troyon, „Bierde bei ber Tränfe”, das um 
35,000 rs. wegging, ferner das Gemälde von Henri Regnault 
„Höble an der Meerestüte”, Das mit 6600 Fre. bezahlt ward. 

— m parifer Hötel Drouöt gelangten am 31.0. M. 46 
Gemälde moverner Deifter aus der Galerie des Dr. Strousberg 
aut Veriteigerung. Jm ganzen gingen dafür 490,402 Fr. ein. 
Sehe Bilder von Fromentin (afrikanische Landichaften und 
Genres) braditen 55,550, zwei Vendants von Gallait, „Mutter: 
alüc“ und „Dutterichmerz‘, dag eritere 20,300, das legtere 25,000, 
„Inneres eines Öpnäceung” von Gerome 18,000, „Maldanficht” 
von Kockkoef 27,100, „Die Familie Guttenberg‘ von Keys 18,700, 
„Moichee in Unteräghpten” von Marilbat 20,000, vier Hiltorienz 
bilder von Robert Sleurn 33,500, zwei Th. Rouffeau’s 20,800 
und 15,000, zwei Ttovon 26,0C0 und 11.000, eine Candichaft von 
Dupre 13,000, drei Diaz zujammen 23,900, ein Bıld von Bras: 
<aflat 19,500 Tre. 


Theater und Alufik. 


— Julius Rofen’s neues Luftipiel „Schwere Zeiten‘ iit 
aud im dresdener Neiidenztbeater am 6. Aprıl mit Glüd in 
Scene gegangen. Der mwiener Theaterdichter verfolgt in dent 
Stüd die Tendenz, ven Cinfup und Werth des beilern Journas 
dismus zu vertheidigen. 

— „Das Slöddhen vom Pirkenftein oder die Teufels: 
Eralle”, Volfsitüd mit Oefang in 4 Acten, nach Dr. Hermann 
Schmid’s „Der Tagelwurn ” für die norddentidhe Bühne bear: 
beitet von WW. Ewers, ıt am 4. April auf dem berliner Belle: 
AlliancesTheater aum eriten mal gegeben werden. Die Neuigfeit 
reurde vom Publifum äugerit freundlich aufgenommen. 

— Das Drama „Das Haus der Bofa‘ von ©. v. Meyern 
it von der prager Genfurbehörde wegen antifatholifcher Tendenz 
verboten worden. Das Schaufpiel behandelt dag Schicjal der 
Bamilie, aus weldher Ecyiller, feinen Marquis Poja entlehnt, 
nad biftoriihen Duellen und bietet ein befonderes Interefie durch 
die Beziehungen zu Don Carlos und durdy die Darftellung des 
legtern ale flebzehnjährigen Jünglinge. Das Stüd hebt gerade 
den Unterichied zwijchen dem Sehen der Kirche und dem Uniehen 
der Inauifition hervor. 

— In Breslau fam diefer Tage im Stadttheater ein Schau: 
fpiel vom dortigen Regierungsrat) Hermann Kette „Preugens 
erites Schwurgericht”" zur Aufführung. Das Etüd gewann durch 
einige effectvolle Scenen einen bedeutenden Erfolg. 

— Die bereits im vorigen Jahr im Hoftheater zu Weimar 
mit glänzendem Grfolg anfgerührte romantiiche Cper „Der 
Schwerentee”, Tert von Pasque, Mufif von Rob. Gmmerich, 








it unlängit im Stadttheater zu Stettin zweimal zur Aufführung | 
oefommen und has fid aud hier der güntigiten Aufnahme zn 


erfreuen gehabt. 


— In den Bonffes Parifiens ift am 31. v. M. eine mit 
vielem Mufwand in Scene gejeßte Operette „Les Parisiennes” 
von Jules Moineau, Victor Koning und Erner Blum, Mufif 
von Balleur, gänzlidy durchgefallen. 

— Ta2 Chatelet: und das Renaijjance-Theater in Paris, 
beide unter Hortein’s Direction stehend, bradıten am 4. April 
neue Feerien zur Daritellung, und gwar die Oper „Dornz 
röschen“, Tert von Glairville und Busnach, Mufif von H. Littolf, 
und die Polie „Des Teufeld Epielzeug‘‘ von Th. Goginard und 
Glairville; ‚legtere wurde in anderer Form jchen vor Jahren in 
den Varietid gegeben. Beide Stüde danften ihren Grfelg wer 
fentlich der Austührung. 


. — In neuiter Zeit hat Florenz im „Teatro delle Logge” 
eine Tver „Lidalo binese gejehen, an der nicht weniger als 
zier Gomponitten Theil baten: Selici, Gtaldini, Deshamps und 
ZTachinardi. Der Bericht lobt vorzüglich die Onverture und ein 
Gniemble von Kelici, ein ehr gelungenes fomiiches Duett von 
Giatbini, ein Notturno von Tacdhinardi und ein Duett fowie 
ein Gnjemble von Deschamns. 

., — Vie Direction des Allgemeinen Deutichen Mufikvereins 
eibt befannt, daß der_®Berein die diesjährige Tonfünitler 
verfammlung in der eriten Juniwoche in Braunichmeig abz 
halten wird. 

— Das neue Tratorium „Chrijtus‘ von Friedrich Stiel 
wurde am Gharfamstag in Berlin durch den Stern’jchen Gejang: 
verein unter Yeitung des Mufifpirectors Nadede zum eriten mal 
au_Gehör gebracht. Das Werk enthält viele Schönheiten, und 
befonders wohlthuend berührt in demfelben die Herrichaft des 
Tondichters über die Korm. Die Ausführung war eine im 
ganzen gelungene; unter den Eoliiten glänzten Profefior Stud: 
bauten und $rau Joachim. 

— Verdi hat zum Andenken an Aleffandro Manzoni 
eine Meile componirt, die an dem Topestag Dlanzoni's in ber 
Marcusficche zu Mailand aufgeführt werden foll, und zwar von 
Sangesfünitlern erften Rangs. Werpi hat es jich bein Gemeinder 
zath ausgebeten, daß bei der Aufführung der Eintritt in die 
Kirche freigegeben fein fell. 

— In Mannheim hat fih nad dem Vorgang Kölns ein 
Berein für Kirchenmufif unter Leitung des Diutifdirectorg yerd. 
Langer gebildet. Seine erite Aufführung fand am Diterfonntag 
in der Schloßfirche zur Verherrlicyung des altfatholiichen Gottes: 
dienftes ftatt, wozu die Danzi'iche Meile gewählt worden war. 








Vom Büdertifd). 


Die Argonautengeihihten, Spaniihen und amerifanijchen 
Canen und Stadt: und Charatterjliszen von Bret Harte, 
2 Bände. Yeipzig, 5. ®. Grunom. 

Ber die Schwierigkeiten, welhe das engliihe Original dem Ueber: 
jeger bietet, zu beurtheilen vermag, wird der vorliegenden Weberjegung 
Das Lob, diejelben meift glüdlich überwunden zu haben, nidt verjagen. 
Feiner, anihmiegender noch ift die Art Vret Harte's in den „‚Californi- 
ichen Rovellen‘’ wiedergegeben, die uns gleichfalls vorliegen *); doc ent= 
halten fie bloß vier von den Argonautengejchichten, während ber anonnne 
Ucberfeger und mit Ausnahme der prächtigen Romanparodien die gefammte 
Kroja des californiihen Cizziften liefert. Wir geftehen, ba wir 
gegen ein BWeglafien der Sagen keinen Einipruc erhoben hätten; wir fan: 
ven fie jhon im Triginal wenig interefjant. Much bei den Gtadt- und 
Gharalterifizzen hätten wir feineswegs auf abfoluter Bouftändigfeit bes 
fanden. Dergleihen Meines Wleiftiftwerk ift bisweilen weniger gut, bis- 
meilen auc) beiier, jedenfalts aber jhon öfter Dagemeien; es ift, der eng- 
Lichen Bezeichnung nah, „nichts friihes”. Der eigentlihe Bret Harte 
ftedt in den Urgonantengeihidten. Californien ift auf der großen Starte 
der Weltliteratur dasjenige Land, welches er entdedt und mit feinem Na> 
men geftempelt hat. Nicht das es bisjept gänzlich ungeicildert geblieben 
wäre — mir erinnern 3. ®. an „‚Wold“‘, den beiten Roman Gerftäder’s 
— aber es tft nod) nie jo „californifch” geihildert worden. Wir haben 
no nie jo unter feiner Sonne geledizt, fo vor jeinen Stürmen gefhaus 
dert wie in den Argonautengeichichten. Wir haben das wilde, wüfte Wers 
den jener Welt no nie fo fharf und fo plaftiih gejehen wie mit den 
Augen VBret Harte’. Wir haben nod nie mit einer folden — Gefell: 
ihaft am feuer geiefien mie mit ber aus dem Roaring Camp, dem Ori: 
ginalwamen des „Brüllatenlagers‘, welche erftere Vezeihnung wir der 
eptern vorziehen. Wir haben endlich noh nie cine io echte Indianerin 
‚gehabt mie die arme Brinzeijin Bob. Mit Vret Harte in den „Tales 

of the Argonauts‘ ift die internationale Literatur um eine der originellften 
Sperialitäten reiher geworden. 
*) Galiforniihe Novellen. Bon Bret Harte. Ueberjegt von Wilhelm 
Herhberg. Leipzig, Verlag von Cuandt und Händel. 





Sagen und alte Geihihhten ber Mark Brandenburg. Für 
Jung und Alt voy, W. Schwark. Berlin, W. Herb. 

Wie rei an Volfsüderlieferungen gerade die Mark Brandenburg ift, 
beweift am beiten das Erideinen biejes neuen Sagenbuhs, obwol wir 
bereits Tenmme’3 ,Bollsiagen der Altmark’ (Berlin 1839), „„Märkiiche 
Sagen und Märher‘ von Ruhm und Schwarg und „Der Vollgmund in 
der Markt Brandenburg‘ von Engelien und Lahn (Berlin 1868) befigen 
und auch in den „Rorddeuticen Sagen’ von suhn und Scwarh bie 
Marten ftark vertreten find. Allerdings ift diefe jegige Sammlung des 
rühbmlichjt bewährten Korichert auf dem Gebiet der Mothe umd Sage 
weniger zu willenfchaftlihen Zweden als hauptiädhlic zur Unterhaltung 
für jung und alt beftimmt und enthält daher mandje fhon früher mitz 
netheilte Sage in einer andern populär gehaltenen Zajlung ; indelien find 
doh aud) viele, namentlich hiitoriidhe Traditionen, neu aufgenommen 
worden, und jelbft die fchon bekannten Erzählungen haben häufig folhe 
Wenderungen oder Bujüge erhalten, die fih in Varianten aus andern 
Gegenden vorfanden, da fie neuen glei) zu adıten find. Wir können 
deshalb immerhin aud die „Sagen und alten Gejcicten der Mark 
Brandenburg” als neuen werthvollen Beitrag zur Sagenlunde begrüßen, 
für deiien Veröffentlichung wir dem Herausgeber zu Dank verpflichtet find. 

Danziger Sagen. Boetijc bearbeitet von E. 2. Garbe. 
Danzia, A. Scheinert. 

Nichts ift verbreiteter als der Glaube, man brauche eine Sage bloß 
in Reime zu brinaen, um fie in ein Gedicht zu verwandeln, und dod iit 
nidts jeltener als eine wirklich nelungene poetiihe Bearbeitung einer 
Bollsiage. Daher zählen unjere guten Balladendichter meijt zu den bes 
deutendften Größen unjerer poetiihen Literatur, während die gewöhnlichen 
Sagenbearbeiter nicht felten alles andere find, nur feine Dichter. Auch die 
„Banziger Sagen“ würden an Werth gewonnen haben, wenn fie in eins 
faher Troja erzählt worden wären, um fo mehr, da viele von ihnen auf 
mündlicer Ueberlieferung zu beruben feinen und feldft diejenigen, deren 
Inhalt ihon aus Büchern befannt ift, anders erzählt werden als in dieien. 
zXeider fünnen wir, da jede Quellenangabe fehlt, von bier aus nicht bes 
urtheilen, ob die Veränderungen auf Varianten derjelben Sagen beruhen 
oder vom Verfaifer bloß der Dichtung, vielleicht gar des Reims wegen, 
willtürlic erfunden worden find. 

‚Sagenbuc) des Voigtlandes. Ton R, Cijel. Gera, C. B. 
Griesbad. 

Das Voigtland ift nicht minder fagenreich als Thüringen. Viel ift 
Schon geianımelt, viel bleibt aber jiherlich noch zu thun. Darum hat der Ber- 
fajier des „Sagenbuds‘‘ die verdienitliche Arbeit unternommen, in biejemt 
zujanmenzuftellen, was biöher im Voiytland an Boltsiagen aufgefunden 
worden ijt. Vorzugemweile ijt hierbei der nicht zum Königreich Sachen 
nebörige Theil des Boigtlands berüdfidhtigt, da wir über den fädhfiihen 
bereits ein ziemlid) umfangreiched Werk bejigen. Die Sagen jelbft, von 
denen übrigens der Verfaiier noch mehr als die Hälfte perjönlich dem 
Voltsmund entnommen bat, find enftändlich geordnet und möglidjft 
wertgetren oder, do fir Drudidiriiten entlichen wurden, frei von den 
Ausihmüdungen und vielfahen wiltürlichen Abänderungen einzelner 
Bearbeiter mwicdergegeben. Yaft bei jeder find Varianten aus anderer 
Gegend hinzugefügt, amd ein ausführliches Ortsrenifter zeigt, wo bisher 
gefammelt mworden ift, fodah es für fünftige Sammler leicht wird, 
die nod, fehlenden örtliden Xüden zu jehen und ihre Ausfiillung zur 
bewerkftelligen. 13 wirkliches Mufter für ähnlidye Werke Tann das 
Eadıregijter dienen, weldies fo genan it, dal; man augenblidlic findet, 
was man judt, obgleid, das Buch nicht weniger als 10.0 Nummern entz 
Hält. 

Sagenbuch der bayeriihen Lande. Von A. Schöppner. 
Neue Volksausgabe in 3 Bänden. Münden, M. Rieger'iche 





, Univerfitätsbuchhandlung. 


Es ift eine glüdliche Idee zu nemten, dbai die Berlagshandlung von 
dem rühmlichft befannten Wert Shöppner's eine Bollsausgabe veranftaltet 
bat. Denn nicht leicht eignet fih eine Sagenjamnlung jo zur Lectüre 
für ein allgemeines Lejepublifum wie die vorliegende. Mit unendlihem 
Sleih gefammelt, mit groger Sorgfalt ausaewäblt und in ihlichter Sprahe 
erzäblt, bildet bieies Sagenbuh in ieiner Vollitändigkeit — e3 enthält 
1368 Sagen — nicht nur ein unentbebrlihes Supplement zu allen bairiichen 
Geichicdhtswerken, fondern aud das unterhaltendfte Lefebud) für Wolf und 
Schule, und gerade die Aufnahme fo zahlreicher dichteriich behandelter 
Sagen, weldhe der wifienichaftlichen Bedeutung Dieies Werks für Die eigentz 
liche Sagentunde etwas Gintrag thut, macht es augleid zu einer reidy- 
haltigen Mufteriammlung vaterländiicher Dichter, aus welder felbit Gedichte 
im Dialeft de3 Landes nicht ausgeichloiien find. Namen wie Schwab, 
Simrod, Unland, Küdert, Platen, Kerner, Nobell, Raufmann, Duller, 
Chamijlo, Gaudy und viele andere bürgen für den Werth des Inhalts 
auch nad diefer Richtung hin, und das veortrefflihe Orts» und Sad 
verzeichniß, weldes dem dritten Band beigefügt ift, Tann allen ähnlichen 
Werken zur Nadhahmung empfohlen werden. 

Die Thiere in der indogermanishen Mythologie. Von An: 
aelo de Gubernatis. Aus dem Englifchen überjest von DM. 
Hartmann. Leipzig, 3. W. Grunom. 

Bielfah fhon hat man verjudht, den oft dunfeln und muftiichen Anz 
halt der Bolfserzählungen und Märchen zu enträthieln und zu erflären. 
Bald foliten ihnen lauter hiftoriihe Thatfahen und PBerionen zu Grunde 
liegen, bald follten fi in ihnen nur religiöfe Anichauungen aus mythiicher 
Beit abipiegelu, und immer gaben fih die Sagen mit liebensmwürdiger Ge- 
fügigfeit zu jeder Deutung her. Erft in neuerer Zeit glaubte man in 
einzelnen derjelben Berüge mit den äußern Naturericheinungen au ent: 
deden, und Angelo de Gubernatis, der gelehrte Brofeljor des Sanskrit in 
Florenz, hat es in vorliegendem Werk unternommen, fünmtlihe in der 
indogermaniihen Mythologie vorlommenden Thiergeftalten als finnbildliche 
Repräfentanten der Geitirne und Wolfen, der Stürme und Gewitter, 
der Morgen: und Abendröthe darzuitelen. Mit einer Spracenfenntniß, 
wie fie wenigen zu Gebot fteht, und mit einer ftaunenswerthen Belejen- 
heit in den Schriften der Inder und der geiammten europäiichen 
Märchenliteratur beweift und der Berfafier die Identität der verichiedenen 
Märchenfiguren aus der Ihierwelt mit ben mythiichen Beriönlichleiten 
der altindishen Erzählungen, führt uns an der Hand der vergleichenden 
Spradenfunde die uriprüngliche Bedeutung der mannigfadyen Namen jedes 
Ihierd in der Heimat der ariihen Stämme vor Mugen und zeigt uns 
den Zufammenhang zwiihen den primitiven Borftelungen ber einzelnen 
Nationen von den Veränderungen des Himmels und des Wetters mit den 
Begebenheiten und Borfommnifjen in den Märhen. Nod) nie hat jemand 
die harafteriitiihen Züge der zahlreihen Märdengruppen fo fpitematiich 
zu ordnen und zujammenzuftellen verftanden wie de @ubernatid. Ob 
aber nicht mitunter der Dichter des vortrefilihen Dramas ‚König Rala‘‘ 
den nüdternen Gelehrten verführt haben folte, manden Gebilden der 
Boltsppantafie einen tiefern Sinn unterzulegen, al ihnen in Wirklichkeit 
zutommt, möchten wir nicht behaupten. Wenigftend bleibt, wie der Ber: 





fafier im Nachwort felbft zugefteht, noch vieles zu fammeln und zu fidhten,. 


ehe wir ans dem Reich der Hupotheien in das fihere @ebtet der pofitiven 
Viffenfhaft treten Lönnen, welche die vergleihende Muthologie einft wers 
den wird. 





Preffe und Sucdhhandel. 


— In Berlin wird die Gründung eined Lterarifgen Unternehmens 
im Stil der „Revue des deux Mundes“ geplant. Die berufenften litera= 
rifhen Kräfte Deutichlande, die hervorragenditen Männer der Wiienichaft 
haben ji) bereit erllärt, diefer Zeitfchrift ihre Mitwirfung zu fihern und 
fie zu einem Vrennpunft deutfchen Geifteslebens zu geftalten. Becuniär 
fol das Unternehmen gleihfall® auf guten (üßen ftchen Gin Gonfortium 
reiher Mäcenate habe bereits einen Gründungsfonds von 100,000 Thlr. 
fubjeribirt. Mit dem buchhändlerifhen Wertrieb follen die Gebr. Paetel 
betraut werden. 

— Die „Allgemeine Zeitung” wird in nähfter Zeit von Angöburg 
nad) Stuttgart überfiedeln. 

— In Leipzig wurde bie erfie Nummer einer neuen mufitalifhen 
Bodjenichrift, der „Ulgemeisen deu:fhen Mufitgeitung‘‘, im Verlag von 
5. Ludyardt herausgegeden. 





— In Eommiffiondverlag von D. Peiner in Leipzig eriheint feit dem 
1. April alle 14 Tage ein neues Blatt unter dem Titel „„Bhönig. Zeit 
fchrift für das gebildete Jung= Deutichland‘. 

— In Peft erjheint jest eine Zeitfgrift in deutiher Sprade, weine 
Mittheilungen über die Thätigkeit der ungarischen Utademie und anderer 
ungarijcen gelehrten Geielichaiten nebft Auszügen einzelner Borträge zc. 
bringt. Es ift dies ein Brivatumternehmen, dody fendet die Alademie 
jedem ihrer auswärtigen Mitglieder ein Egemplar davon zu. 

— In Ron ift fürzlih ein neues iluftrirte® Journal unter dem 
Zitel „Allusirazione” erfchienen. Die Zeitung umfaßt 16 Seiten, von 
welchen 8 mit JNuftrationen verjchen find. 

— In Rom erfeint feit furzem eine „Kivista bibliografiea contem- 
poranea ntaliana“, im Neapel eine Wodenihrift „„Cosmos’’, legtere in 
italieniicher, deuticher und engliiher Sprache. 

— Die Heinfe Zeitung der Welt erjbeint zu Hafodada in Japan; 
biefelbe enthält nur zwanzig Zeilen, Titel, Datum und Namen des Druders 
miteingeichloffen. 





— In der Reihe der in Leipzig erfheinenden, jest auf 73 Bänden 
angewadienen Katedismen ift foeben der „‚Ratchismus der allgemeinen 
Literaturgeihichte” von Brofefior br. Adolf Stern verdifentlicht worden. 

— As Fortfegung des Anfang Februar bei Br. Korttampf in Berlin 
ericienenen „Rarlamentshandbuchs für den Preuhiihen Landtag‘ ift im 
gleichen Verlag joeben ein „Parlamentsyandbud) für den deutichen Keicht= 
tag‘ zur Nurgabe gelangt. . 

— Profefior Rommfen, welger der Univerfität zu Berlin erbalten ger 
blieden ift, wurde zur Leitung der „svonumenta Germanne‘ beruien. 

— Der befannte Neifende Prof. Dr. 4d. Baftian veröffentlicht im 
erlag von 9. Eoitenoble in Jena ein mit Juwitrationen und starte aud= 
geitatteted Wert unter bem Titel „Die deutiche Erpedition an der Loango« 
Küfte. 

— Zur Bermolnändigung eincd Lebenebildes VBonaventura Genchi'd 
erfuht Ir. v. Donop in Weimar um Briefe deg Meilters und Mite 
tyeilungen über ibn. 

— Profefior Dr. Höfler in Prag arbeitet gegenwärtig an der Bols 
endung eines gröjern Werks, einer Reichszejdichte Deiterreichs, it Welz 
her die den Naileritaar einigenden und erhaltenden Elemente, twie fich 
diejelben im Xaufe der Jahrhunderte entwidelt haben, bejondere Beahtung 
finden. 

— Eine itatienifhe Meberfegung von Brehm’s „Tbierleben“ mit 
Iuuftrationen erfdyeint heftweije im Verlag der turiner Budhdruder: und 
Buchhändlergejeuidyait. 

— Mit Genehmigung de3 Kaifere von Hußland wird zur Herausgabe 
der „Geicdichte des Feldiugs nah Chima im Jahr 1573 geichritten. 
Man wird Öeneralztabsoffiziere von allen drei activen Petadhements jowie 
aud) andere Perjonen, die fih während des yeldzugs mit wilienihaftlichen 
Forihungen beihäftigt haben, zur Verheiligung an der Abfajlung des 
Werks zuziehen. Tie unmittelbare Leitung ijt dem Stabäcef des turfer 
ftanijhen Wiilitärbezirf3, Generalmajor Trozki, unter Aufjiht des Gene- 
rals v. naufmann übertragen. 

— Der befannte ameritanifhe Säriftfteller Bayard Taylor fammelt 
Material für eine vereinigte Biographie von Goethe und Schiller. 











— Aus Madrid wird geihriehben, bad Schor Hipolito fernandez zur 
Genlon in einem Tempel des Buddah ein merfwirdiges, in einer ihm une 
betannten Sprache abgefates Manuicript eutdedt habe. (8 befteht aus 
ungefähr 60 Balmblättern, die auf beiden Seiten mit leilfürmigen Schrift: 
zügen bededt find. Der werthvolle Yund wird fobald als möglich photos 
grappirt, und diefe Ubnahmen follen an die verichiedenen Alademien ver= 
fjendet werben. 

— Die „elfäffiihe Correfpondenz“ veröffentlicht eine Ratinifhe Ueber: 
fiht über die VBucrdrudereien und Buchhandlungen in Eljaß-Lothriugen 
vor dem Krieg 1870,71 und im gegenmärtigen Jahr. Nadı derielven zei= 
gen die Buchdrudereien im Unterelja eine Vermehrung von 12 auf 15, 
im Obereliaß von 13 auf 17, in Lothringen eine Verminderung von 14 auf 
13, die Buchhandlungen im Untereljaß eine Vermehrung von 52 auf 61, 
im Obereliai von 40 auf 51, dagegen in Lothringen eine Berminderung 
von 45 auf In der Stadt Mey ift die Zahl der Buchdrudercien von 
8 auf 6, der Buchhandlungen von 32 auf 18 herabgegangen. 

— Der Repräfentant einer beutihen Buchhandlung befindet fih gegen» 
wärtig in Vetersburg, um die Angelegenheit zwiicden deutihen und ruijis 
ichen Berlegern und Buhhändlern auf einer billigern WBafis als der bie: 
berigen zu regeln. Es fol fi fogar um Einrichtung einer Art von buch- 
händleriihen Börje in Petersburg handeln. Alle Beftellungen auf Werte 
des deutihen VBücermarkts gehen künftig an dieje Börie umd von diejer 
an die Ddeutichen BBerleger zur Ausführung. Go follen bie Lieferungen 
bei weiten fchneller ausgefünrt werden als bisher. 











Neuigkeiten vom Büchermarkt, 
Eingegangen vom 6. biß 11. April 1874. 


Alt oder Nen: die politiihe Eıtiheidungsfrage. Aus der Mappe eines 
wiener Yureanfraten. Xeipzig umd Wien, %. U. Brodhaus. 

Vodenitedt, sriedr.; Aus dem Nadlafie Mırza Schafiy's. Neues Vieder- 
bucd mit Proloz und erläuterndem Nachtrag. Berlin, U. Hofmann 
und Co. 

Eamoens, Louis de: Sämmtlihe Canzonen. Zum erften Mate deutich von 
Bild. Stord. Paderborn, Schöningh. I 2 

Detlef, Karl; Novellen. 2 Bde. 1. 9b. Braunihweig, Weftermann. 

Foerfter, Erwin: Kanzler und Bapft oder die fieben Zobjünden Deutid= 
lands wider Rom, Stuttgart, Ulrich. . 

Hardt, Karl; Die Braut von Ktarthago. Tragddie in 5 Acten, Mostau, 
Th. Kies, a / 

Hanet, @uft. v.: Handbuch der Zoologie. 1. Lig. Mit 167 Abbildungen. 
Wien, Gerold’3 Cohn. ” , z 

Herbert, Yucian; Gaianova, Cavalier von Geingalt. Roman. 3 Bde. 
Jena, Goftenoble. ah 

Mattbiion, Friedrih_d.; Gedichte. Mit Einleitung und Anmerkungen 
herausgegeben von Ernit Relhner. 9d. 37 der Bibliothef Der deutichen 
Nationalliteratur. Leipzig, Brodhaus. > Be 

Meyer, Dr. 4. 8.; Mnthropologiihe Mittheilungen über die Baruas von 
Neu:Öuinea, 1. Neukerer donfülcher Sabitus. Vortrag. Mir ı Tafel 
Porträts. Wien, Jasper. 4 e > 

Dienbrüggen, Ed.; Lie Schweizer. Daheim und in der Sremde. Berlin, 

ofmann u. Wo. a h n 

Bel Mi &.: Die Breiie in den Vereinigten Staaten von Nordamerite, Ein 
Gutadten. Xeipzig, Expedition der „Literatur. 

— Ein wWeldbrief. Ein Gutachten. Gotha, Stolberg. 

Blomig, Erwin; Dihtergrüge aus Teiterreih. Wien, Brüder Winter. 

Rai, Guftav; Die Breugen in Elia uud Kothringen. VBraunihiweig, 
B. Brade jun. . 
Rathewig, Jof. v.: Tie Opfer der Jeiuiten. Roman aus dem Lchen und 
Treiben der Gejellihaft Jeiu. 2 Tple. Hamburg, Richter. x 
Neihhelm, Pfarrer, Drei Predigten von der Kirche im Unichluß an die 
fichligen Gemeindemwahlen Januar 1374. Zrankfurt a. d. D., Harneder 
u. Co. 

Sadıer:Maloh; Der Mann ohne Borurtheil. Hiftor. Quitipiel in 5 Acten. 
Keipzig, Günther. 

Says’ enchclopädiiches Wörterbuch der franz. und deutich. Sprache. Thl. 1. 
Xfg. 1. Werlin, Kangenicheidt. “ Eh 

Schleiden, Dr. M. J.; Das Meer. 2. umgearb. und verm. Aufl. 7. bie 
10. Xig. Berlin, Sacco. r j 

Stern, ur d.; Katedismus der aUgemeinen Literaturgeidhichte. Nr. 2 
der Jluftrirten Katediismen. Leipatg, I. I. Weber. 

Spbel, Heint. v.: Vorträge und Aufiäse. Berlin, A. Hofmann u, Co. 

Bander, 8.%.8.; Deutihes Sprigmwörterstegilon. dw. Lg. Leipzig, 
5 9. Brodhaus. R 

Siegler, Aler.; Negiomontanus (Nob. Müller aus stönigaberg in granken), 
ein geiftiger Vorläufer des Columbus, SBresven, Yödner. 














Drei Lieder tur 1 Singstin mit Begleitung des Pianvforte. 
Nacht. — 2. Morgenlied. — 3. Frulling und Liebe. Leipzig, 





Horn, Auz. 
E Ueber 
orberg. 
Krug. Ark: Fünf Impromptus in Walzerform für das Pianoforte zu 4 Hın- 
den. 2. Auf. Ehwnda. EN 
stark, Ludwig; r kleine Vortragsstücke für Violoncello oder Violine 
mit Beglig. des Pianoforte. A. Idylle. — 2. Ballade. — 3. Improrisauun. 
— 4. Alpenlied. Elenda. F 3 
Stiehl, Henri; Valse Iinpiviaptu pour Piano. Fbenda. 
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Die Leihenverbrennung. 
11.*) 


mA. Tie Vortheile, melde die Leichen: 
verbrennung für die öffentliche Gefundheits- 
pflege vor der Beerdigung der Leichen vor: 
aus hat, find fo einleuchtend, daß man fich 
nur über die bisherige Vernadläffigung der 
Angelegenheit wundern muß. Schon vor 
einer Reihe von Jahren that ein im Sa: 
nität3wejen außerordentlich  bewanderter 
Arzt, nachdem er vorurtheilsftei diefe Vor: 
theile_abgewogen hatte, den Ausjprud: 
„Muß man bei folder Sadlage nidt ein 
Vorkümpfer der Leichenverbrennung wer: 
den, bei der wir ganz genau willen, was 
aus den gefährlihen Dingen, den faulenden 
Leihen, wird, und die wir mit Leichtigkeit 
fo einrichten fünnen, dab der öffentlichen 
Gefundheit keinerlei Schaden daraus er: 
made?” Nun jceint e3 bei näherer Ber 
tradtung doc nit jo gar leicht zu fein, 
das richtige Verfahren und die beiten Ap: 
parate zur Leichenverbrennung anzugeben. 
Wenigitens haben die mehrfad) in diejer 
Beziehung gemachten Vorfchläge bisher noch 
night zu einer Einigung geführt. Tie Mes 
thode der Verbrennung muß fo mandes 
leiten, wad_ man mit dem einfachen und 
primitiven Holsitoß niet erzielt; fie muß 
rajc wirken, fie darf feine üblen Dünfte 
verbreiten und joll möglichit wenig foften. 
Die in Indien üblichen Leihenverdrennun> 
gen verpeften die Luft meilenweit im Um: 
freiie. Das muß unbedingt bei uns ver: 
mieden werden, wenn überhaupt die Sade 
im aroßen zur Ausführung gelangen fol. 
— 5 dreht fi) denn der Angelpuntt der 
ganzen Ungelegenheit jet nur no vor: 
zugsmeile um die Frage, weldhe Art der 
Yeihenverbrennung die zmedmäßigfte und 
empfehlenswertheite it. Daher hat aud) die 
lombardifhe Alademie im Jahr 1872 einen 
Preis von 1000 Lire für die beite Beantwor: 
tung der Thefe ausgefchrieben: Cine Mes 
thode für die Verbrennung von Leichen feit: 
zuitellen, welche an den Plaß der gegen: 
mwärtig gebräudlicen Beerdigung treten 
würde, zum Zmwed, diefer hygienijhen Ne: 
form Bahn zu breden. Da der menjd: 
liche Körper aus etwa 75 Broc. Wafjer und 
25 Broc. feiten Beftandtheilen befteht, jo ift 
die Aufgabe, die Verbrennung in ganz tur: 
jer Zeit zu vollbringen, gewiß nicht ganz 
eiht; dazu fommt aber nod) die Aufgabe, 


*) 1. fiehe vorige Nummer. 
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auch diegasförmigen Verbrennungsproducte 
zu en oder wenigftens unfhädlid) zu 
machen. 

Unter anderm Er ein fehr zu beachten: 
des Verfahren PBrofefior Polli in Mailand 
vorgejhlagen. Gr legt die Leiche in ein aus 
Steingut verfertigted, nah Art der alten 
Afchenurnen geformtes Gefäß und läßt in 
dafielbe einen Strom von gewöhnlichen 
Leuchtgas einftrömen, mweldes an ber Gin: 
mündung de3 Gefäßes fi mit atmofphäris 
icher Luft mit. Wird das Gas entzündet, 
h trodnet e3 den feiner Hiße ausgefegten 
Körper fchnell aus, verfohlt ihn und wan- 
delt ihn in Aiche um. Aus Ber entgegen- 
gejegten Mündung de3 Gefäßes ftrömen 
aje von größerer oder geringerer Dichtigs 
keit aus, und am Boden defielben bleiben 
nad) beendigter Operation die Aihe und 
die verfaltten Anochen zurüd. 

Der hierzu nöthige Apparat, der in 
der Vlitte eines Gebäudes placirt wird, bes 
fteht aus folgenden in unfern Abbilduns 

en *) (Fig. I und 2) dargeitellten Theilen. 

an kann benfelben überfehen von einer 
durch Treppen erreichbaren Plattform (CC). 
Das Gefäß oder der aus u bie 
ftehende Mantel, in welchem die Verbren- 
nung vor fih gehen foll, befteht aus zwei 
TIheilen; der obere (ig. 1 cabd) ift un: 
bewegli, der untere (ef) ift beweglich und 
tann mittel3 einer gewöhnlihen Winde 
berabgelajien werden bis auf e’ f‘. Der 
obere Theil wird durdy gußeilerne Eäulen 
(A B), unten aber von einem eifernen 
Ring (Fig. 1a b)geftügt. Wenn der untere 
Theil oder der Fuß des Mantels (et) 
berabgelajien wird, jo tritt er in eine höls 
jerne Unterlage (o v x t); er enthält al3 der 
eigentliche Boden des Verbrennungsgefähes 
eine Art Untertafle von Eifenble (HK J), 
welde alle Uebertefte der Verbrennung auf: 
nimmt. Da die Blechtaife mit zwei Hand: 
haben (L) verjehen ift, fo kann fie bequem 
herausgenommen und ihr, Inhalt in die 
privaten Afchenurnen entleert werden. Zum 
Verbrennungsact wird der Leichnam in ein 
Tud gehüllt, auf die Plattform (ÜC’) ge: 
tragen und hierauf in den cylinderiihen 
gitterartigen eifernen Behälter (? y) hin= 
untergelalien, welcher fi in dem DVerbrene 
nung3gefäß befindet. Die Verbrennung ge: 
i&hieht mittels Leuchtgafes in ungereinigtem 








*) Wir entnehmen biefe Mbbilbungen ber bereits 
in unferm erften Artilel erwähnten Schrift von Weg=- 
mann=@rcolani ‚„‚Ueber Leichenverbrennung als ratio- 
neüfte Beftattungsart” (Züri, €. Schmidt). 

















Aus Spanien: Carliftiihe Truppen. (S. 291.) 
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Big. ı. 7 Sig. 2. 
Keichenverbrennungsapparat von Vrofeffor Dr. ©. Polli in Mailand. (Aus Wegmann » Grcolani’3 Schri;t über Leihenverbrennung.) 


Aus"Spanien: Bivuak einer Carliftenabtheilung in einem zerftörten Bahnhof bei Tolofa. (©. 291.) 
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Zuftand, welches durd) da3 Leitungsrohr (Fig. 1CDEFG) 
eingeführt wird. Bon dem fentrechten Zweig (C D) der Gas: 
einlajiung3röhre gehen brei runde hohle Ringe (r 5, r’ s’ und 
rs") auß, melde in verichiebenen Höhen im Apparat an- 
gebradt und an ihrer ganzen Oberflähe durdlödert find. 
Die zwei untern dienen zur Verbrennung der Leiche, der obere, 
an der Mündung des Gefäßes angebrachte dient zur Ver: 
brennung des Raud3 und der gafigen Producte. Jit nun die 
Leiche in das käfigartige Behältniß herabgelafjen worden, jo 
öffnet man vorerft den Hahn O zum unterfien Ring (rs), dann 
aud) die Hähne N und M, um zur völligen Verbrennung vor: 
zujcreiten. Der unbeweglihe Theil ded Mantel3 ift an jeiner 
untern Seite mit den 1, 2, 3,4, 5, bezeichneten Löchern durch: 
bohrt, welche zum Ginftrömen der zur Verbrennung nöthigen 
Luft dienen, R 

Einige Stunden jollen zur vollftändigen Einäfherung ge: 

nügen, und bie Reite bilden etwa den zwölften Theil des Ge: 
wicht3 beö tobten Körpers. Allein biefe Verbrennungsmethode 
ift deshalb noch ziemlich theuer, weil nod ein ;slammen 
inftem an der Austrittsöffnung Va ift, um die hier 
entweihenden Verbrennungsproducte nody einem befonbern 
Verbrennungsproceß zu unterwerfen. Da hiermit wol faum 
die riehenden Gafe soig zjeritört werden, jo ift diefes Ver: 
fahren vielleicht noc) ber Verbefierung bedürftig. 
Ein zweites Verfahren hat Prof. Brunetti in Padua er: 
ionnen, und da3 Modell jeines Apparats fah man in der wies 
ner Weltausftellung. In einem aus Baditeinen errichteten 
Ofen, der mit verfchiedenen, durch Schieber verichließbaren Deff: 
nungen zur beliebigen Heritellung von Luftcircufation v 
sehen ift, wird der auf eine Metallplatte mit ftarten Eifendräh: 
ten befeftigte Leichnam über einen Holzftoß gelegt, und indem 
man den Körper mit zwei fuppelförmig fich vereinigenden und 
mittels Regulatoren verihließbaren eilernen Platten überdedt, 
wird die Ölut, die der angezündete Holzftoß in dem engen 
Raum erzeugt, möglichit concentrirt. Die Leiche beginnt zu 
brennen und it nad) etiwa zwei Stunden verfohlt. Hierauf 
öffnet man die den Körper fuppelförmig überdedenden Gijens 
tlappen und fhaufelt die verfohlten Theile zufammen, bededt 
fie mit einer andern eijernen Platte, erneuert den Holzitoß 
und brennt abermal3. Die weichen Theile find dann völlig 
zu Ajche geworden und die Knodyen verkalft; die Ueberreite 
eines Erwacdjjenen betrugen 3, Pfund an Gewidht, an Holz 
wurden 140—15U Pfund verbraudt. 

Ein anderes, von EC. W. und Fr. Siemens in Dresden er: 
fundenes Verfahren wird von Prof. Reclam ala „Regenera: 
tivfgftem‘ empfohlen, foll_aber nod verbefiert und weiter g 
yraft werden. Aus einer an in der fich die Leidtra: 
genden befinden, wird Die Leiche, jei es mit, fei e3 ohne Sarg, 
in einen unterirdijhen Raum hinabgelafien, wo fie ein aus 
feuerfeiten Steinen gemauerter und dur einen feuerfeiten 
Dedel verichließbarer Behälter aufnimmt. Cin gemauerter 
Füllofen (Generator), in weldem bei ungenügendem Luft: 
zutritt Torf, Braun: oder Steintohle verbrennt, Liefent jeine 
heißen ©aje in einen Regenerator, d. b. ineinaus Mauerfteinen 
beftehendes Gitterwert. Bon dem brennenden Gafe wird 
diejes Gitterwerf erhigt, und wenn die Crhigung bis zur 
veibalahkipe geitiegen ilt, wird der heiße Luftitrom auf den 
in jenem Behälter befnbligen Körper geleitet. m höchitens 
zwanzig Minuten foll der Leihnam bis auf ein Hleines Häuf: 
hen jchneeweißer Aiche verzehrt _fein; die Verbrennungsgafe, 
welche mittel8 einer hohen Aunefie abgeleitet werden, beftehen 
nur aus heißer Luft und zeigen weder Raud nod) Dampf. 
Die Koften für eine einmalige Anwendung de3 Apparat3 bes 
redynen fi auf 2—3 Thlr., doc) find für Serteltung ber Halle 
und der fonftigen Einrichtungen etwa 15,000 Ihlr. erforberlid. 
Brofefjor Reclam jagt: „Es tft in dem von mirvorgeichlagenen 
Regenerativverfahren eine Methode der Feihenverbrennung 
ausführbar, welde den Körper jchnell in die (egten unjchäd: 
lichen Verbrennungsrüdjtände überführt, den Hinterbliebenen 
jeden unangenehmen Cindrud erfpart und die theuern Refte 
in pietätvoller Weife behandelt.” Cine eingehendere, mit Ab: 
bildung verjehene Beichreibung eines dem ähnlihen Ver: 
fahrens behalten wir uns für die nächite Nummer der „lu: 
ftrirten Zeitung‘’ vor. 

Ein mertwürdiges Verfahren der Leihenverbrennung be: 
wabhrt Brofejior Gorini in Lodi vorläufig als ein von ihm ent: 
dedtes Geheimniß. Nur fo viel weiß man von demfelben, dab 
er dazu einen gußeifernen Behälter von fait 2 Meter Länge, 
7u Gentimeter Breite und 4U Centimeter Höhe nöthig hat, 
und daß er eine Subftanz & tennen behauptet, die, auf eine 
äußerft Hohe Temperatur gebradıt, zu einer die Leiche in wenigen 
Augenbliden in ihre Heiniten lemente auflöfenden Flüfligteit 
wird. Der Zerftörungsproceß fol fo raid vor fi gehen, daß 
man bie Leiche gleihfam verihmwinden fieht, indem jene gini- 
figteit die Beitandtheile gleihiam auffrißt._ Bei einem Erpe: 
rimentbrannten Die mit der Subjtanz übergofienen Nörpertheile 
Schnell lichterloh ohne alles Geräufch, und der emporiteigende 
Raud) und die Gale beleibigten den Geruchsfinn der Lmite: 
henden nicht im mindeften. Zur Grhigung der räthielhaften 
Subftanz dient ein aus Baditeinen errichteter Ofen, der mit 
Steinfohlen geheizt wird. Gorini behauptet, daß, wenn 10 
Leichen gleicpeitig auf diefe Weije verbrannt werden, die 
Koften für jede Leiche fih auf etwa 6 Fr3. belaufen. 

Der fortgefchrittenen Technik der Neuzeit ift jchon fo man: 
es gelungen, und wenn fie, wie wir hoffen, auch in der von 
ung für äußerft wigtig gehaltenen Angelegenheit dur Er: 
findung eines pafienden Verfahrens ihre Peiftungen entfaltet, 
fo wird auf einmal der allgemeinen Cinführung der Leichens 
verbrennung Bahn gebroden fein. Der Gewinn für die öffent: 
liche Gefundheitspflege würde fi gar fhnell heraugftellen, 
und aller Orten ift Schon jegt das größere Bublifum jo weit 
vorbereitet, daB e3 einfichtsvoll die Neuerung als eine große 
Sreungenschaft für die Voltawohlfahrt allgemein beifällig auf: 
nehmen wird ; aud) feitens der Bermaltungsbehörden fämeman 
ohne Frnae dur) Beihaffung der Mittel der Angelegenheit 
förderlich zu Hülfe. Wir fehen den Erfolgen diejer vielfeitigen 
Bemühungen, welche fuer die nädjite Zukunft bringen wird, 
mit Epannung entgegen. 














Polytehnifdye Mitteilungen. 


Das Anrroidbaromeler. 


A.D. Das Barometer, durch einen Stand 
, o zu Höhenmeflungen 
brauchbar, durch feinen Gang .ır Erforihung ” Witterungs- 
vyeränderungen benußt und bieni..h bei verfchiedenen miffenfchaft: 


ichen Unterfuchungen, erhielt hufi i 
a f6 Erzielung fcharfer Meflungen, 
gan ante. sepue RR H „u fälligen 

usjehene a mandje, Zi 1 mgeftaltungen und En 





Toricelli beobachtete mittels feines „Tubus Toricellianus “ 
nur den von ihm entdedten Drud der Luft im allgemeinen; 
Merfenne, von der Entdedung bes Luftdruds in Kenntnig ge: 
fest, melvete biefelbe dem fcharffinnigen Pascal, und biejer ver- 
anlaßte feinen Schwager Fake, mit dem Toricelliichen Ins 
trument Unterfuchungen auf Bergen anzuftellen. Berrier, welcher, 
der Aufforderung nacdjfommend, fand, daß auf der Syike bes 
5000 Hd hohen Berge Puyzde:Düme die Duedfilberfäule um 
3 Zoll niedriger jtand als am Fuße defielben. Dies führte zu 
Höhenmeflungen mittele_des Barometers. Gueride bemerkte, 
dag an einem und bemfelben Ort Schwanfungen in der Höhe 
der Duedfilberjäule ftatthaben, und daß damit Auitteeanger 
veränderungen in Verbindung ftehen. Molf gab daher dem Ba: 
tometer den Namen Wetterfager. Es wurde damit der Anfang 
gemacht, die namentlich durch Veränderung der Luftftrömungen 
verurfachten Veränterungen im Barometeritand zur Anfündigung 
der bevorftehenden Witterungszuftände zu benugen und das Bas 
tometer als Wetterglas in Gebrauch zu bringen. 

Zur Erreichung irgendeines_ der obenangsgebenen Zwede ent: 
fanden nun im Yaufe der Zeit: das Gefäßbarometer mit fell: 
barem untern Duedfilberniveau, das Heberbarometer mit lofer 
Nöhre oder Scala ju jebesmaliger genauen Einftellung, das 
Barometer mit Numpfwinfeligge ogener Röhre, das Doppels 
radbaronıeter, das Marimal: und Minimalbarometer, das 
NReifebarometer u. |. w. (Bol. ., Das Metterglas. Bapemecum 
der Witterungsfunde” von Dr. A. Drechsler. Mit 30 Abbildungen. 
Leipzig, 3. I. Weber.) 

Bei allen oben genannten Barometerarten wird bag Dued: 
filber benugt, um die Größe des Druds der Luft erfennen zu 
laffen, welcher durch die Veränderungen der Schwere, ber Gr- 
vyaniton und des_Winditoges der Euft Veränderungen in dem 
Höbenitand der Cuedjilberjäule verurfadht. Um num die leicht 
zerbrechlichen und daher namentlich bei dem Transport fehr ges 
fährbeten Duediilberbarometer durch haltbarere zu erjegen, bes 
nugte Bibi 1847 die Clafticität dünner Metallplatten zur Beob: 
achtung der Einwirfung des Luftdruds auf biefelben und fer- 
tigte eine von den frühern gänzlich verfchiedene Art von Baro- 
metern ober Baroffopen. Da in dielen Initrumenten feine 
Luft noch Blüffigfeit vorhanden il, fo werben fie_Anero 
barometer oder, da nur feite Metalle darin vorfommen, Holofter 
barometer *), bei feverartiger Windung der von ber Luft beeinfluß- 
ten Beitandtheile Kederbarometer, und nad der dojenfürmigen 
Gettalt derfelben Dofenbarometer genannt. 





Doienbarometer. 
Aneroid- oder Holofteritbarometer. 


Das Wefentlihe des uriprünglichen Aneroidbarometers be> 
fteht darin, daß die obere dünne cannelitte Platte einer dofens 
fürmigen Iuftleeren Büchfe durch den auf fie einwirfenden Luft: 
drud fich fenst und babei den fürzern Arm eines ungleicharmigen 
Hebels mit_fich hinabzieht, wobei durdy Uebertragung, diefer Be: 
wegung auf ein Getriebe die Kortichreitung mehrere hundertmal 
ge an dem auf einem Umfreis gehenden Ende eines durch 

ahnflange und Zahnrad drehharen Zeigers zur Gricheinung 
fommt. Bei Verringerung des Kuftdruds wird das Zurüdgehen 
der obern Platte in ihre uriprüngliche oder höhere Lage durch) 
eine in geeignete Zufammenftellung auf fie wirfende Feder 
unterftügt. &8 fann nun aud) die elaftiihe Platte im Innern 
der Dofe enthalten fein, wenn nur bie äußere Luft auf fie (bie 
Iuftleere Glode) einzuwirfen vermag. Audy fann der Drud auf 
das im Innern, der Dofe befindliche Getriebe durch das Zu: 
fanımengehen einer obern und untern elallifhen Platte der 
Glode verurfacht_ werden. Ferner fann im Innern ber Dofe 
eine Weber mit Höhlung, auf welche der Luftdrud wirft, ent 
halten fein. In gleicher Weile it auch die Zufammenftellung 
der Getriebe in verichiedener Korm ausführbar. Ri 

Weder das im allgemeinen bevorzugte Aneroidbarometer mit 
luftleerer Glode, nody_da6 Aneroidbarometer mit Hohlfeder find 
an vollfommen fcharfen_Meflungen genügend; fie gewähren 
mwenigftens feine völlige Sicherheit, da die Elafticität der Platte 


*) Eine ausfügrlicde Erflärung der Worte Aneroid= und Holofterifs 
barometer haben wir in Nr. 1556 der „Zluftrirten Zeitung‘ vom 26. Uprit 
1873 im Briefwedjfel gegeben. DR. 



















ober der Keber nicht für die Dauer conftant ift, und die erforder: 
lichen Hebel= und Yederfniteme sehr empfindlich find und daher 
bei Erfchütterungen leicht in Unordnung gerathen. In neufler 
Zeit hat Golvfchmid in Zürich Aneroidbarometer mit einfaherm 
Getriebe conftruirt; eg erfordern aber biefelben die Cinitellung 
ber drehbaren obern Dedelicheibe vor jever Ablefung und bie 
Umwandlung der auf einer willfürlihen Ecala erhaltenen Größen 
in Barometerftände mittels einer beigegebenen Tabelle. Sie unter= 
fcheiden fih in der dem von den übrigen Aneroidbarometern 
und fünnen nicht aufgehängt, fondern müilen geftellt werben. 
Bei den vorher genannten Aneroidbarometern überhaupt iit 
die Zeigerfcheibe nach einem Duedfilberitandbarometer zu bes 
siffern und wegen Veränderungen in_ber Elafticität der Platte 
oder der Feder und wegen möglicher Störungen im Getriebe oft 
mit demfelben zu vergleichen, und es find die bemerften Ab- 
weichungen, da wol die Gintheilungen nicht geändert werben, in 
Nechnung zu bringen. Zu populären Gebraud reicht das 
Aneroidbarometer völlig aus, und es empfiehlt fich bafielbe dur 


‚die ihm gewöhnlich gegebene elegante Geitalt; zu itreng wihlen: 


Ichaftlichen- Korichungen vüriten aber wol immer nod} die Druedz 
filberbarometer ftets in Anmendung zu bringen fein. 


Tragfähigkeit des Eife?. — Nach einer Mittheilung 
in der deutfchen Auagabe der jeit_ Beginn diefes Jahre neu er: 
fcheinenden technijchen Zeitung „Engineering“ find im Kaufe 
biejes Winters unter der Leitung von Xrtillerieoffizieren Vers 
juche über diefen Gegenitand angeitellt worden. Hiernad) iit die 
Tragfähigfeit ber auf Seen, Kanälen over Klüfien fich bildenden 
Eisdede bei einer Dide derielben von 12—13 Linien genügend, 
um eine einzeln gehende Berion zu tragen. Bei 3 Zoll 
Dide fann die Eisdede von einzelnen Detachements überiegt 
werben, wenn die einzelnen Glieder etwas auseinandergeichoben 
find; bei 4 Zoll Tide trägt die Eisbede ichon Adıpiünder auf 
Schlitten, mittelg eines langen Eeiles gejogen. Bei 5 Zoll 
Dide fünnen ein Bwölfpfünder mie beichrieben und bei 51 Zoll 
Dice Beldgefchüge mit Beivannung fowie leichte Wagen der Eid: 
dedfe anvertraut werben; 6’rjölliges Eis trägt ichon 24-Pfünber, 
und bei einer Dide von 1 Ruß fünnen bie jchmeriten Laften 
übergeführt werben. Bei biefer Gelegenheit wollen wir nicht unters 
laften, auf diefe neue Zeitung, welche von Joieph v. Etummer: 
Traunfele in Wien (Il, Glodengafie Nr. 2) redigirt und heraus: 
gegeben wird, vorläufig aufmerflam zu machen. Diefelbe er- 
tcheint wöchentlich einmal, ift fehr reichhaltig und gut ausgeitattet. 
Vielleicht find wir jväter in durch eine größere Zahl von vor= 
liegenden Nummern in den Etand gejept, ein etmas genaueres 


Urtheil abzugeben. 
Briefwedhfel. > 


9. in Malafar (Niederl. Indien). — Wir rathen Zenen, die ber 
treffenden Dachpfannen, bevor diefelben gebrannt werben, mit einer 
eoncentrirten Löjung von Wafierglas zu überziehen oder, mas noch beffer 
jein dürfte, fie rajdı in eine jolhe Löfung einzutauchen. Bein Brennen 
werden Sie dann cine wafierdichte fefte Maffe erhalten. Sollte die Bes 
Ihaflung von Wafferglad für Sie mit Schwierigkeiten oder zu großen 
Unfoften verfnüpit fein, fo dürfte aucd icon das altbefannte Mittel 
helfen, während des Brennens ber Tachpfannen Kocijalz in den Brenn: 
ofen zu werfen, woburd eine Glafur auf der TCherfläche der Pfannen 
entfteht. 

&h. E. in Zrieft. — Die Subftanz, welher man fi bedient, um in bem 
Apparaten zur Erzeugung von Leuchtgas auf faltem Weg das Leucht« 
908 oder richtiger eine Mifhung von atmojphäriiher Zuft mit brenn« 
baren Dämpfen zu erzeugen, ift das flüchtigite Deftilat aus rohem 
amerifanifhen Petroleum, welches im Handel unter dem Namen Bes 
troleumäther oder auch Gajolin zu bezichen ift. Je flüchtiger bieier 
Retroleumäther, defto beiler eignet er fich zur Speilung des genannten 
Apparats. Ta dieie Apparate von verfhiedenen Fabrilanten in etwas 
verjchiedener Gonftruction geliefert werden, fo ift c3 nicht möglich, all» 
gemeingültige Borichriften über die Behandlung derielben zu neben. 

®. $. in Wien. — Um hartes Baijer weih und zum Wajchen von Geficht 
und Händen brauhbar zu maden, wird ın der dritten Auflage von Hir= 
zel’3 „Toilettenchemie” (Leipzig, I. I. Weber) folgendes trefflihe Mit- 
tel empfohlen: In 2 Liter (4 Bd.) OCrangeblütwafler jhabt man 31, 
Kilo (7 Pfd.) Kofosnunjeife (aud) als Kotosnußölfodaieife im Handel vor» 
tommend), erwärmt die Mifchung fehr gelinde und rührt von Yeit zu Zeit 
um, bis fich die Seife aufgelöft Hat. Zu dieier Ecifnlöiung jegt man jodan: 
unter Umrühren 4 Liter ‘ca, 6 Bfd.) fufelfreien Weingeiit und gießt die 
Miidung in eine verihfiegbare Flajhe, in melher man fie zum Gebraud 
aufbewahrt. Beim Gebrauch genügt ein Eälöfel voll von diejer Kifhung, 
die man bem in dad Wajchbeden gegofienen harten Wafjer beimijcht, um 
diefes Waffer weich md zum Wafchen des Störpers geeignet zu maden. 
— Soll hartes Waller zu einer Haushaltung in grögern Quantitäten, 
3. 8. zum Wafden von Wäihe weichgeniaht werben, fo verjegt man je 
100 Liter des Wafjers mit einer Löjung von 1; Bid. Soda in heißem 
Baffer und mit 14— 1 Wafferglaslöjung (wie man folde im Handel er= 
hält) unter Umrühren, wobei fih das Waller, indem fich die daifelbe hart 
madenden Beitandtteile abjcheiden, milhig trübt. Man läht das jo 
verjegte Waffer in Ziffern, Tonnen oder Vottihen über Nacht ftehen, 
wobei e3 fi Härt, und gießt das Marc Waffer, welches nun ganz weich. 
ift, vom Vodenfag betutiam ab. 








Kloden. 


— Troß der bereitö weit vorgejhrittenen Saijon taftet die 


i Mode noch immer etwas im Dunfeln herum, ungewiß, ob fie ih 


für diefen oder jenen Stil entfcheiden foll. Diefem Umitand it 
es zujufchreiben, daß wir heute Anflänge an die verichiedeniten 
Epochen ruhig mit: und nebeneinander beitehen fehen: das futz 
teralartig enge Kleid aus den Anfang diefes Jahrhunderte und 
den weitern faltenreichen Rod, bie drapirte Tunica und die lange 
glatte Schleppe, die Schneppentaille und das Schosjädkhen, die 
anliegende Cafaque und das lofe Meantelet. In Paris macht 
man fogar ben Verfuch, die Moden des Directoriums und des 
erften Kaiferreichs wieder einzuführen; die Recamier= und die 
Zaillenrobe verdanfen die Gunft, welche fie augenblicklich genie 
gen, aber wol nur dem großen Erfolg, den 2. Sarbou's „Mer- 
veilleuses“ und bie sufflenpen Toiletten der Hauptperfonen 
diefes Stüds gefunden haben, foda man dag Wiederaufleben bieier" 
Greentricitäten als eine vorübergehende Erfcheinung betrachten 
darf. In der großen Seinejtadt, wo bie elegante Welt ai 
nach anderm verlangt und den Moraliften der Klage Der 
anlafung gibt, daß der Lurus der Republif den des. zweiten 
Empire noch bei meitem übertreffe, it ein jolches bligarriges- 
Auftauchen und Verfchwinden neuer Moden, für bie jih act 
Tage lang ganz Paris begeiltert, um fie am neunten zu ver 
geilen, nichts ungewöhnliches. Sır die übrige Welt, die fich_ mit. 
derartigen Ertravagangen nicht befaßt, gibt es aber gleichialls- 
ein reiches Programm an Brübjahrsneuheiten, das wir unjern 
£eferinnen vorlegen wollen. Wie früher fchon erwähnt, hat bie 
Mode für bie gegenwärtige Saifon einen neuen Gontract mıt 
dem praftifchen und darum allbeliebten Coftüm abgejchlefien, 
dennoch) aber ift zu conftatiren, daß die modernfte Eleganz auf 
die Tunica verzichtet hat. Ein Kleid nad dem neuen Genre 
befigt alfo einen einzigen Rod mit ark abgefchrägten Worber- 
theilen und mehr oder minder langer Schleppe, die oben vermits 
tele einer funftvoll gefchlungenen Schärpe zu einer Panierpuffe 
emporgerafft it. Der reichere oder einfachere Auspug_ der Tois 
lette richtet_fich nady der Beichaffenheit des Stoffe; ı berielbe 
leicht, fo pflegt man mit ganzen &tagen von Volants und Puflen, 
mit Puifies und großen, durch Schnallen verzierten Schleifen nicht 
su fparen; bei Peoeren Stoffen dagegen läßt man mehr Maäpı- 
gung inbetreff der Garnirungen walten. Zuweilen aud) haben 
diefe Kleider eine halbe Tunica, bie theils hinten als Echleppe, 
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#beils vorn als Echürze herabfällt, und die Taillen haben, um au) 
etwas Meues zu zeigen, vorn eine Schneppe, während fie ım 
Rüden in einen Schos endigen. R : EA 
Cin ins Auge fallender Zug der Wrühjahrstoiletten ift Die 
Hebereinhimmung ber Farbe, die fich bie 2 Hut und Hand» 
fhuhe erftredt. Der etwas monotone Gindrud, den bieie_Uni- 
Termität bervorbringt, wird durch die Verfchiedenheit der Stoffe 
und der Schattirungen, wovon man zwei bis drei in einem Anz 
zug anmenbet, gemildert. Die Hüte beftehen entweder aus dem: 
ıelben Seibenftoff wie das Kleib, oder, wenn es Strohs oder 
Baithüte find, fo harmoniren Futter und Auspug derfelben mit 
ter übrigen Toilette. Wir laflen einige Beifpiele folgen: Ein 
tehr niedlicher Mopellhut von fhwarzem Baft, der in feiner 
Korm an ben befannten Matrofenhut erinnert, bat einen mit 
ihroarzer Faille gefütterten Rand, der an der linfen Seite aufs 
‚aeichlagen und buch ein fchattirtes PVeilchenbonguet am Huts 
fopf befefigt it; ein blaßblaues feidenes Bifitenhütchen, unter 
dem eine fhmale weiße Krepprüjche hervorblict, it mit weißen 
und zartröthlichen Weispornblüten verziert; fhwarze Tüll- und 
Blondenbüte verichiedener Fagons garnirt man mit glänzenden 
Jetbläattern und_Xigretten, aber der eigentliche Mobehut ber 
Saifon ift der „Kremlin“, diefe beinahe turbanähnliche Hutform, 
tie ihren fonderbaren Namen wegen der Achnlichfeit mit dem 
Kopfichmud der Ruffinnen erhalten bat. Ja, die Mode kann 
auch galant fein, denn zu Ehren der rujitichen Kaifertochter, 
der jungen fürftlichen Braut, von ber fürzlich ganı Gurova ge: 
ferodhen, hat fie den Rremlinhut erfunden. Den Schmud bei- 
felben bilven große Blumenguirlanden, die ale ebenfo geihmad: 
volle wie Eleidfame Diademe über weißen Stirnen thronen. 
Nichts reigenderes als diefe der Natur getreu nachgeahmten Guir: 
landen von Gardenias, Geranium und Heidefraut, von ver- 
ichiedenfarbigen Veilchen, Nelken, Rofen, von weißem lieber, 
Marguerites, Narcifien oder wildem Wein u. j.iv. Der Krem- 
lin hat feine Bindebänder; eine Varietät deflelben ermangelt 
jogar des Hutlopfs umd iit alfo nichts als ein biumengefhmud: 
te8 Diadem, das den Chignon mit dem hohen fpanifchen Kamm, 
der fonft nicht Plas finden würde, umgibt. 

. — Die neuen Farben in Handihuhen find nicht we 
niger zahlreich als die in Kleiverttoffen, da es deren mehr als 
taufend gibt. Die tonangebenden find bie grauen Nüancen,, die 
in eine andere Farbe hinüberjpielen, wie 3. B. blaugrau, fhiefer: 
grau, grüngrau, fintengrau u. f. w. Zu einfachern Promenaden: 
-cotümen trägt man vielfad) die fogenannten dänijchen Hand: 
ichuhe mit zwei bie vier Knöpfen, wie fie auch die Glackhand- 
icyube haben. Zu eleganten fchwarzen Toiletten wählt man 
Handfchuhe in den folgenden Nüancen: Eerufarben, Berlgrau, 
XZuvendel:, Lachs: und Theerofenfarben. 

_— Die modernen Schirme und Entoutcad ber Krübjahrs: 
faifon haben ein gewifles Friegerifches Ausichen duch die doldye 
‚der degenartigen Griffe, mit denen fie verjehen find, und werben 
befanntlich auch, gleich einer derartigen Waffe, an ber Seite ge: 
Ara wo fie von einem am Gürtel befeftigten Kettchen herab- 

ängen. 





Welterbulletin. 


Die Temperaturen find nad Celfiusgraden (100 €. = 80 Reaumur) gegeben- 






































Uhr [April | april | April | April | Aprit | April | April 

Seariönen [metsen| cIalslslo|Iu|ln 

7 
Bräfel .... 7 |+55[+ 47)+ 90+ 4,11+ 9,714 7,2]+ 9,9 
Gröningen . - „ +6,74 6,44 5,7)+ 6,2)+ 5,9)+ 7,6|+ 8,7 
Have. . |». + 80)+410,0)+ 9,5|+ 8,0|+11,0[+ 80) + 9,0 
Baris dr — 1+46|+ 82] — |+ 936)+ 5,414 9,2 
Benedig ” +12,2] +12,6) +12,0]+11,7) #+11,2| 410,8) +11,7 
Trieft » +13,3| 411,9) 11,7, Es +11,0|+11,7|+12,0 
BB .....: „ 1+41022)4+ 9,114 62]+ z0|+ 6,514 7,214 9,3 
Bin ..... „ |+10,#|+ 6,5|+ 5,4114 5,514 5,7|+ 5,614 9,0 
DER 2 „+ 33|+ 9,0 + 8,3|+ 9,6) 410,1) +11,0) 410,5 
Konftanginopel . „ |+52]+ 64)+ %0+1,0|414,4| — [413,7 
Motu ...-| „ |- 7-32 + 42449 — + 314 3,7 
©t. Beteröburg JR: + 16|+ 3,2 + 1,6|+ 0,2!+ 0,4 2,21+ 2,0 
Delfingfors . - „ |+ 074 12j+ 10|+ 021 0914 2,214 11 
aparanda . - 2 — 2,714 0,2 — 14|— 1,41 — 6,2|— 3,0|— 5,0 
&eoasolm Bude Y; + 23,64 2,114 2,14 50,4 0,114 2,0)+ 2,4 
Königäberg - - = +5,4+ 34+ 4,14 3,6 + 3,7|4+ 6,514 7,7 
Kieler Hafen - ” +63+ 40,4 3,114 6,47 6,04 5,44 7,1 
"Berlin. . . 6 1474442. +5,74 7414 6,214 4,714 8,0 
Bremen . . ze + 5,7)+ 7,44 5,514 6,4 I 7,7+ 9,0)+ 8,2 
Breslau... - = + 6,7146, + 44 * 444 5,114 2,714 6,4 
Xeipzig ve + 7214 4,5!+ 0,9/+ 24 + 4,2]+ 2,6) + 5,5 
Köln ....- 4 |+ #614 5214 5,414 70|+ 6,114 8,7|4+ 8,5 
Karläruße . - - #9 +71 — |+30+ 6,1 + 3,1)4+ 91/4 7,5 
Bäderu. fimas 
tiihe Eurorte. 

Riva ....- 7 148514 86|+12,11+12,5, +10,0)+ 9,6, +10,5 
Meran .... es r 621+ 6,3, + 7,3[+ 8,114 7,64 8,0 + 8,3 

Montreug . e 9,1+ 8,514 6,9+ 7,21 — _ _ 

Mentone . . - Er; +14,5|+13,7|+12,2|+ 941 — _ = 
&efina . .. . - „. 1+13,6|+4123,5|+12,5|+11,7|+12,0| 412,9 +14,0 
Kaeroma....| „ |+4161+13,11+12,3|412,0 +11,8|+413,5|+14,2 

Korfu .....| 5, JHez+2lHissitzal — | — | — 
Baden-Baden - 5 + 6043414 3,014 609, + 22 + 8,6 + 4,4 
Biesbaden . . 6 +3,2+60+ 1,7)+ 682,+ 2014 6,2 + 97 
Butbus ... - „++ 02 + 4540454 + 6,7 

[al l 
Witterungsnadridten, 


Zu Straßburg in Weltpreußen und in der Umgebung gingen 
am 30. und 31. v. M. mehrere heftige Gewitter, von ftarfen Regengüffen 
begleitet, nieder. Ginige Ortichaften wurden dabei durch Hagelichlag 
heimgefudt, aud Hat der Blig mehrmals nezündet. 

Aus Ovderberg in Defterreichiich-Schlefien fchreibt man unterm 
1. April, daß feit beinahe einer Woche dort die Ober infolge flarker 
Regengüfle und des im Gebirge geihmolgenen Schneed mächtig angeichwol- 
len und bei dem Städtchen hier und da aus ihren Ufern herausgetre- 
ten war. 

Heitige Borafürme herrichten am 8. und 9. April am Karft 
und im öfterreihijchen Küftenlande, welhe das Meer von Trieft bis 
Budua und Durazzo in flürmifche Bewegung verjegten. Bu Agram bes 
gann tiefe fürmifhe Witterung am ». mit einem heftigen Gewitter. 
Ueberhaupt berrichte in Dalmatien wie aud in Italien feit mehrern 
Tagen Regenwetter. 

Bei Bromberg hat das Hochwafler der Weichfel amd. d. M. 
die Wiefen von Deutich-Fordon und Langmau unter Wafjer gejegt. Die 
ganze Ebene bildet eine weite Wafjerfläce. 

Aus Melnif wird gemeldet, daß die Heine Elbe alle Niede- 
tungen zu Ende der erften Aprilwohe überihmemmt hatte. 

Aus Kongswinger in Norivegen jchreibt man von Anfang 
April, dab man zum erften mal heuer bort volftändigen Winter habe. 
E3 war reihlier Schnee gefallen, und man nupte die dadurch erhaltene 
Bahn alsbald zum Transport der aufgehäuften Waaren aus; aud) ber 
feitigte diejer Schneefall die Sorge wegen drohenden Wafjermangels. 

In London fowie an der englifchen Küfte und im Kanal La 
Mande tobte am 2. April ein förmlicher Orkan, der nicht nur mehrere 
Fahrzeuge auf dem Waffer, fondern aud Häufer an der Küfte beichädigte. 
— Bu gleicher Zeit herrichte aud; an der Hüfte ein heftiger Eturm, ber 
ven Untergang einer Anzahl größerer und Meinerer Fahrzeuge, in vielen 
Fälfen mit Lebensverluft begleitet, verurfacdhte und and) zu Lande große 
Berbeerungen anrichtete. Hi 

Der Miftiifippi ift infolge des diesmal gleichzeitig mit den 
Aequinoctionalregen im Often Ameritas eingetretenen Thaumetters aus 
feinem Bett getreten und hat beträchtlihen Echaden an feinen Ufern 

angerichtet. 





Sad. 


Partie A 555. 
Correfpondenzpartien ziwiihen Wien und Londor. 
1. Scıottiihe Bartie. 

Schwarz: London. 
45) &BS—AS 
#) DA2—E2 
47) D2.E3 
4 D.F3—E3 
5 229) DEI—F2. 

1. Englifhe Bartie. 
Schwarz: Wien. 
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Auflöfungen 








1425. 
Bon €. Klanfinstt. 
Weiß. Shmarz. 

$} D3—D4 1) (.B4— DM): 
2) ©.F8-—-G6.. 2) (. ET—D6) 
3) ©.Ds—B7.. 2 (&C6—BT. 
%) DE2—-E6}. 9 8.D5—-cC6& 
5) &A8—Cst. 53) 2. B7T— CS: 
) R.ES—- DT}. 6 R.C6—D5 
D) 82.D7T—-Estr. 7) 8.D5—-C6 
8 ©.G6—ETYF.. .. 3) ©6068 —-ErT:} 

Mit dem erften Zug droht Wei )C2—C4Y+, 3)2.F3 + und 
4) D. E 4 f, mit dem zweiten Bug aber 3) C 2 — C4},)2.E5F, 
)Ee.ETH 

Im zweiten Bug fann Schwarz namentlih aud 2) 2.C5:, D. FB: 
oder B 5 — B 4 entgegnen. Bicht Cchwarz 1) X. B 3, fo folgt 2302 — 
B3:,2.C5:, Ved ost oder 1) ®.G 6 f, dann 9 ©.G6:, 8. 
C 5:, oder 1)X. C 5:, dann 2) C2— C 4}, worauf Shwarz B5— C 4:, 
2. C 4: oder 8. D 6 erwidert. 


Befonders jchwierig ift noh 2) T.D4—D3, 

—041,B5 — CH, 9D2.G24,F+4+—F3,5) 

)Dd.FIHNDDIFUDMS)EEEHDT— + 
Eingejendet von A. Baumgarten in Innsbrud, R. Sucier in Hanau. 


orauf folgt 3) C 2 
©&.E7:1,8.D4, 











"M 1429. 
Bom Einfledier in Tirnan, 
1) ©. F5—-G7}.. “ DR.ES6—DT 
2) &.BS—Brt G3— 
3) 8.C3—D4 . .GB— 
2) ©.E2—03.. .HT— 
5) &Bi—FSt.. 8 - 
9 :.C5—D5t.. C6- 
DD) _BA—B5... E6— 
89) D.F8—ESY.. .„DT— 
)X.BT—Bebt... cı— 
Sieht Schwarz 3) L. E 6, c3,8 
S)2%.Bı— F5tu.f.m, und wenn Schwarz im vierten Zug %. B 1:, 
D 3 zieht, fo gefhieht 5) d.ESt,6)S. F5u f. m. 


GEingefendet von G. Krupbauer in Brud, R. Sudier in Hanau, 1. 
Baumgarten in Innsbrud. . 





a 1432. 
Bon 9. Tivendefl. 
) %.B6E—BS ....-.. 1) (A6— B5:) 
Y) DEI—ET. »R.DI-CH 
2) DET—AT: ) 8.05—-De,B4 
4) 2.ET,©.C6 + 


6 
Bieht Schwarz 2) 2. A 3, fo folgt )D6 — Dru.f.m. 
Gingejendet von 3. Lenich in Ansbad, Scheuffler in Mittweida, I. 
DObermann in Leipzig, €. Höpfner in Bunzlau, W. Eöfter in Lhon. 


Der Schadhfampf, den der lonboner Citn:Schadhelub und die 
iwiener Schachgeiellihaft im Juni 1872 begonnen hatten, dit endlich zum 
Abihluß gefommen. Man fpielte nırr amet Bartien, und zivar gleichzeitig. 
Daß das Epiel fi fo lange hinzog, rührte daher, daß man fidh die Züge 
nicht allein telegraphirte, fondern auch nodh auf dem gewöhnlihen Weg 
melvete, jodaß jede Gejellihaft etwa vier Tage Zeit hatte, über den näd= 
ften Bug nadzudenfen. Die Londoner find ichlieglih Gieger geblieben. 
Die zweite Bartie gacen die Wiener auf, für die erfte jchlugen fie ein 
Remis vor, das die Londoner aud annahmen. 





Simmelserfdeinungen. 


Mit bloßem Auge fihtbare Planeten. 

Benus als Abendfleen nad; Sonnenuntergang am Wefthimmel ficht: 
bar bis zu ihrem Untergang 1,39 Uhr abends; helles, pradjtvolles Geftirn, 
jedem auffällig. Mars jteht immer nody nadı Sonnenuntergang am Weft- 
himmel im Bereich der Dämmerung und ift Deshalb nicht ut zu beobadıten, 
da er nur den Glanz eines Sterns zweiter Größe hat, jpäter nähert er fich 
der Benus (ben 3. Wai), und farn man bieje Stellung zu feiner Auffindung 


benugen; er geht um 1,,9 Uhr abends unter. Jupiter, zwiihen Xöme 
und Nam frau ftehend, ift 3/10 Uhr abend? im Meridian und um 4 Uhr 
früh Im Horizont; 


fanzvolles, jedem auffäniges Geitirm. Saturn geht 
1/3 Uhr früh im Cübdoft auf und bleibt in der Nähe dea Horizonts; da 
die Sonne um 5 Uhr aufgeht, alio bereits etwa um 3 Uhr die Dämmerung 
beginnt, fo wird man ihn faum länger als bis 1,4 Uhr fchen können, 
wenn die Luft von Tünften frei ift. 

Gonftellationen der Jupitersmonbe 
gültig für Mitternacht. 


Den 19. April ı ° 4“ 
u Don 3 12 “ 
le „3.1 Eure 
„2 nu 320! 4 
„Bow ıQ a 32 
n 24 o 4 8 
a 7 4 2 ı 3 


Berfinfterungen der Jupitersmonbe. 

Am erften Mond d. 25. Mpril früh Ani. uniihtbar Ende 1 Ufr 15 Min. 
„dritten „1%. abdbe „AUhsMin, 2. Um 
„ bierten „» „4 5 on Te IB 

Das Berihminden und Wiederericheinen der Monde findet auf der Tinten 
Seite der Jupitersideibe ftatt. 











Die vorgefdjichtlidye Beik, 
L Das Sronealter. 


H. P. Das erite Auftreten bes Menichen in Europa ge: 
hört einer jo frühen Periode an, dak nicht einmal die Tradi: 
tion, geihmweige denn die Geihichte einen Yichtitrahl auf 
feinen Urjprung oder feine Lebensweile zu werfen vermag. 
Allein ed gibt auch für dieje dDunteln Zeiten eine Chronit, in 
deren alten Blättern der Soriher recht wohl zu Lejen verjtebt. 
E3 find dies jene vorgeidichtlichen Antiquitäten, welhe als 
Tentmäler Zeugniß ln von der Geichidlicheit und 
dem Culturleben unferer Vorfahren, und die man in den 
Grabitätten, in Torfmooren, in der Nähe von Steintreiien, 
von jogenannten megalithiihen Monumenten (Menhirs), in 
den Hiablbauten und alten Mufchelhaufen findet. Exit in un: 
fern Tagen begann man aufs siteigfte, night mit bloßer Neu: 
gier, Sondern mit naturmwijieniaftlihem Geift und Verjtänd: 
nik diefe Zeugnifie der Urgejhichte zu ftudiren. Co entwidelte 
fih denn eine ganz neue Wilfenfhaft, eine Alterthumstunde, 
die weit hinausgeht über die Zeit, mit der fidh noch bis vor 


furzem die allein der altclajfiihen Cultur der Römer und - 


Griechen zugewendete Archäologie bejhäftigte. 

Diefe Alterthumstunde bildet gemwijiermaßen die Verbin: 
dung zwifchen Geologie und Belhihte Und wie die Geologie 
die Leitmujcheln, bie An und Anochen der untergegangenen 
Thiere benußt zur Aufflärung über Die Bewohner unjers Bla: 
neten in ben frühften Epoden, jo erzählen ung von der Ur: 
geihichte, von dem Auftreten und ber Yebensmeije des Menichen 
auf der Grde in längftvergangenen Zahrhunderten feine Mob: 
nungen, feine Gräber, Befeitigungswerte, Tempel, Gerätb: 
ihaften und Gejhmeide. Dan erfährt burd) fie, wie er gebaut 
und fi) eingerichtet hat, wie er jeine Todten beitattete, wie er 
fih vertheidigte, wie er feinen Gottesdienjt abgehalten, wie er 
gearbeitet und fi geihmüdt hat. 

‚Tod nur einzelne waren bisher außerwählt, die Zeichen 
tihtig zu deuten. Denn große Vorficht und vieljeitiges Miijen 
find allein im Stand, auf diejem Gebiet Schwierige fragen zu 
beantworten, geredhtfertigte Zweifel zu würdigen und fi von 
bloßen Bermuthungen fern zu halten, Wenn uns nun einer 
diefer Fahmänner, dem die vorgeihichtlihe Archäologie un: 
gemein viel verdankt, dur einen Wegmeiler mit den Ergeb: 
nijlen der neuern Forfhungen auf vorhiftoriihem Gebist be: 
fannt madt, fo lönnen wir una wol feiner fihern Leitung an: 
vertrauen. Durch jorgfame Studien an den wichtigften Zund: 
ftätten und im fteten perjönlichen Verfehr mit den bedeutend: 
iten Archäologen hat Sir are Lubbod fein Auge geklärt; 
ihm verdantt die englifche Literatur ein Merk, das fhon in 
mehrern Auflagen der jungen Wiflenfchaft zahlreiche begeifterte 
Anhänger warb, Nunmehr ift das interejjante Bud) aud) dem 
deutihen Publitum in einer von Virchow bevormorteten 
Ueberjegung*) zugänglich gemacht. An der Hand diejes zu: 


verläffigen Aührers begeben wir uns heute in die vor: 
valiße 
t 





t! eit der Bronzewertjeuge und werden ung nüdh: 
ens mit der jogenannten Steinzeit befannt machen. 

Die Culturperioden der Vorzeit theilt man befanntlih 
in drei große Abjchnitte ein: die Cijenzeit, das Bronzealter 
und die Steinzeit; leßtere zerfällt wiederum in zwei Perioden. 
Die ältere Steinzeit (die paläolithiiche Periode) ift Die Zeit der 
geologijhen Ablagerungen, in welcher der Menjch fich mit bem 
Mammuth, dem Höhlenbären, bem wollhaarigen Rhinoceros 
und andern ausgeftorbenen Thieren in den Bejig Europas 
theilte. Das jpätere Steinalter oder die Zeit der politten 
Steine (neolithiiche_ Periode) zeichnet fih durch Ihöne, aus 
Stein mit größerer Sorgfalt gefertigte Waffen und Werkzeuge 
aus. Während man in diejen langdauernden Perioden noch 
feine Spur von der Verwendung irgendeines Metalls, außer 
etwa Gold zu Zierathen, findet, fommt in dem fogenannten 
Bronzealter der Gcbraud) der Bronze für allerlei Geräthe und 
Waffen auf, bis fchließlih in der Eifenzeit wiederum die 
Bronze durd) das Cijen zur Anfertigung von Waffen, Aerten, 
Mefiern u. f. m. verdrängt wird. Für diefe Alaffifcation eine 
wihtenihaftlide Baji3 geihaffen zu haben, ift das BVerbienit 
der nordiihen Archäologen, bejonders des Gründers de3 
kopenhagener Mufeums, Ihomfen, und des Profefiors ©. 
Nilsfon zu Stodholm, doc auch eines Deutichen, den Lubbot 
nicht erwähnt, de3 Archivraths Lifh in Schwerin, des Nejtors 
der deutjchen Alterthumsforfcher. Zwar erfuhr diefe Spyitematit 
in neuerer Zeit durd) Lindenfhmidt und andere harten Tadel; 
man bob hervor, daß, wenigiteng für die Rheingegend, eine 
Scharfe Trennung diefer geihichtlihen Abjchnitte An des: 
halb nicht gerechtfertigt Bi weil insbefondere noch lange, 
nahdem die Bronze in Gebraud) kam, Steinwertzeuge benupt 
wurden. Allein nicht bloß Lubbod, jondern aud die Mehr: 
zahl der Alterthumsforicher behalten die Eintheilung als gut 
durchführbar bei. 

Vahriheinlid war Gold das erite Metall, welches die 
Aufmerkjamleit der Menjchen erregte. Allein es diente nur 
zum Schmud, und das erite nusenbringende Metal fdeint 
Kupfer gewefen zu fein, dann 309 aud) das Zinn gewiß icon 
früh die Aufmertiamteit auf fd. Indem num dieje beiden Me: 
talle in gewiljen Mifhungsverhältniiien zufammengefhmolzen 
wurden, lernte man die Fans darftellen und benugte Dicje 
Legirung ald ganz geeignete Material zur Anfertigung einer 
großen Dienge von Arbeit2geräthen und Waffen. Hatte man 
aljo bis dahin durd einfache Hültsmittel Nerte, Pfeile, Langen: 
fpigen und Mefjer nur aus Stein dargeitellt, jo wurden 
alsbald nad Erfindung der Bronzemifhung in Jormen, die 
mitunter überraichend Ihön find, Schwerter, Sanzen, Sicheln, 
Ohrringe, Armfpangen, Nadeln, Ringe und eine yülle anderer 
Gegenftände aus dem trefflichen Stoff geichaffen. 

Hiermit volljog fi) fofort ein großer Fortigritt in der Cul: 
tur der Völter Europa. Mol mag in verichiedenen Theilen 
eine und defielben Landes nad Einführung der Bronze noch 
eine Zeit lang der Gebraud der Steingeräthe fortgedauert 
haben; allein nicht bloß aus den Funden in den Grabern 
Nordeuropas, fondern auch aus jenen der Piahlbauten in 
der Chmweiz, in Stalien und in Deutichland geht recht deut: 
li hervor, daß lich eine Bron;eultur, wenn aud nur nad 
und nad), über einen jehr großen Theil Europas verbreitete, 
und daß biejelbe eine weientlihe Verbejierung aller Xebens= 
verbältnifje im Gefolge hatte. 

Wandern wir nun durd) die Alterthrumsmufeen verichiedener 


*) „Die vorgeihihtlihe Beit, er utert durch die Ueberreite dei 
Alterthums md die Sitten und Gebräuche der jepigen Wilden‘ von Sir 
Zohn Lubbod. Autorifirte Ausgabe für” chland. Nach der 3. Anl 
aus dem Engliiben von A. Balow. Wit mworto on Birhom un) zakt 
reihen JUuftrationen, Jena, $. of mobie, 1574. 
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“und Lanzenipigen (Fig. 8) finden fich in jehr ee 











Kupfercelt aus Waterford. Paalftab aus Irland. 


Sie. 9. Fig. 10, 





Bronzemeiler aus 


Rafirmeijer aus Dänemark. 
Dänemark. Kl N 








DTIZIERI 


Eeltform mit muthmaßlicer 
Hanbhabe. 


ig. 18. 





Wollene Müge. 











Schwert aus dem 
Neuenburger See. 





Saarnadel aus 
der Schweiz. 


Fig. 15. 





Wollen:3 Hemd. 


Länder, betrachten und vergleichen wir bier jdie "Driginale 
oder jehen wir in Lubbod’3 Buch die Abbildungen dyaratterijti- 
fher Geräthe an, fo fällt uns vor allem eine gewiije Gleid): 
förmigleit de3 Stils in ormen und Verzierungen auf. Die 
Gejtaltungen find jo typiüch, daß fie auf einen Zufammenhang 
der Völferihaften Europas, wenn aud nur durd Handele: 
verbindungen, fchließen lajien. Denn wurden die Anitru: 
mente, wie fi auS den an verjchiedenen Pläßen aufgefunde: 
nen Gießformen ergibt, nicht fammtlich importirt, fondern zu 
einem Theil von den Einwohnern felbit hergeftellt, jo folgten 
lehtere dabei doc immer Vorbildern, die eine ausgeprägte 
Stilform zeigen. un 

Die häufigften und vielleicht am meiften harakterftiichen 
Ueberrefte de3 Bronzealter3 find die fogenannten Gelte (Fig. 1), 
die wahrieinlic ala Meibel, Haden und Streitärte dienten 
und bisweilen in der Zorm der mit fogenannten Scaftlappen 
verf ebenen Baalftäbe Sig. 2) vortommen. Solche Eelte in ihrer 
einfadjften gorm wurden gewiß in einen Sohgrif ellen, 
der Baalftab jedoch mit feinen Seitenlappen über den Griff ge: 
ftälpt und daran durch Bänder befeftigt. Auch gibt e8 einedritte 
Geltform. Der Celt ift ausgebößlt (Fig. 3.); in feine Höhlung 
wurde der Griff eingef hoben und ein henkelförmiger Anjag 
diente zur Aufnahme eines ftarlen Strides und zur Befefti- 
gung an den Griff (Fig. 4). 
{ ie Schwerter des Bronzealterd find_immer mehr oder 
weniger blattartig geformt und mehr zum Stehen und Stoßen 
als zum Hauen und Schneiden eingerigtet. hre-Oriffe find 
ungemein furz und mandmal vet Hübjch verziert (ig. 5 
und 6). Dafjelbe gilt von den Bronzedolden Ki peerz 


Größe. Ferner kommen in. däniihen Grabhügeln fomol 





Kia. 13. 





Funde aus der Bronzezeit. (Aus Sir John Lubbod’3 Werk „Die vorgeihichtliche Zeit.) 


mie in fchmweizer Piahlbauten zahlreihe Bronzemefjer 
(Fig. 9) vor; feltener {einen fie dagegen in Jrland zu fein, 
Die Rafirmeijer Dänemarks (Fig. 10) find ganz eigenthümlich 

eitaltet. Al3 Schmudgegenitände dienten ben 
Bronzealterd namentlich 
(Fig. 12) und Brojdhen (Rip. 13). Legtere werden aud Fibeln 
genannt, und unjere Abbildung gibt ein interefjantes Grem: 
plar derjelben, dejien beihäbigter Bogen in primitiver Waife 
dur) Bronzeguß ausgebefjert üft. ; 

‚ Die Tradt und Kletvung ber Leute in der Bronzezeit Scheint 
giemlich einfad) Sewelen zu fein. Im den fhweizer Bfahlbaus 
ten hal man befanntlidy manche Ueberreite von Leinwand» 
geweben gefunden, fobak man von der Tertilinduftrie jener 
entihwundenen Periode einigermaßen unterrichtet üt. Doc 
befigen wir aud) den volljtändigen Anzug eines Häuptlings 
aus der Bromgegeit, defjen eingefargtes Skelett, nod) bekleidet, 
in einem Grabhügel bei Ribe in Zütland lag. Seine Müge, 
fein Hemd, fein Shawl, feine Beinlinge (Fig. 14, 15, 16, 17), 


find fämmtlid aus Wolle; neben ihm befanden fidh in einer : 


a das Rafirmefjer und der Kamm (Fig. 18) des DVer- 
orbenen. 

Einen ungefähren Begriff von der Bauart der Wohnhäufer 
in jener Epoche liefern vielleiht die fogenannten Haus: 
urnen, d. h. Töpfergeräthe, welche unzweifelhaft DORRnGER 
darftellen. Unter anderm grub man eine folhe auß der vulla 
nifhen Ajche bei Albano unweit Rom aus (Fig. 19). Außer 
den Seewohnungen, d. h. den Pfahlbauten und.den iriichen 
Grannoges, wurden Wohnungen benußt, die ganz oder halb 
unter ber&rde waren (Penpits oder Haußtreije), und andere, bie 
aus diden, bienentorbartigen Erbmauern beftanden (Bienen: 
torbhäufer). Die Art der Todtenbeftattung war im Bronzealter 


t t amen des | 
imjpangen (Fig. 11), Haarnabeln ; 








Ranzenipi; 
ons Srianı“ 


Irifcher Vronzebo.cd. 


Schwert aus 
Dänemark. 


Big. ı7. 


Big. 16. 





Beinlinge. 





Wollener Shawl. 


Hausurne aus Albano. 


teinedwegs gleihmäßig; mit wenigen Ausnahmen wurden 
die Leihen verbrannt, oder man begrub fie in fiBender 
Stellung. Sie wurden zum Theil in Steinfülten beigefegt, oder 
es wurden über den Aihenurnen Hügel aus Rolliteinen auf: 
gejhütte. Da man die Leichen vielfad verbrannte, jo hat 
man wenig Özlegenheit, die Körperformen der europäijgen 
Voltsftämme aus der Bronzezeit zu ftudiren. n 
Unter den Archäologen konnte man fi bisher über die 
Frage nod) nicht einigen, von welhem Punkt der Erde und 
von welhem Bolt'aus die Verbreitung ber Bronzecultur 
ftattfand ; e3 herrichen in diejer Beziehung vier verjdiedene 
ı Anfihten. Die erite iit, daß die Entdedung und Einführung 
der Bronze nicht die Folge einer plöglichen oder gemaltjamen 
Umwandlung im Leben der Völker gemejen jei, jondern ein 
Refultat und Zeichen einer allmählichen friedlichen Ent: 
midelung ; die andere, daß die in Nordeuropa gefundenen 
Bronzewaffen römischen Heeren, die dritte, daß fie phöni: 
süchen Kaufleuten zuzufgreiben feien, etrustiihen Cinflus 
wollen andere Foriher annehmen. Und ihließlid behaupten 
einige Gelehrte: das Menfchengeiclecht , weldes dem Stein: 
alter angehört habe, fei von einem civilifixtern, mit Bronz= 
arbeiten vertrauten Volt von indoeuropäijher Rafie ver: 
: drängt worden. Daflelbe habe von Dften her Europa Aber: 
flutet und feine frähern Bewohner vertrieben ober auzgerot: 
tet. Zubbod jchließt fi jenen Autörttäten an, bie vortihtig 
| behaupten, daß zwar der allgemeine Gebraud von Bronze: 
| waffen und Werkzeugen. das harakteriftiihe Merkmal einer 
fharf abq egrengten bitorifchen Epoche bildet, daß wir aber in 
Bezug auf iefe interejjante Entwidelungspzriobe europäif—er 
Civiltjation fowol wie über den Volksitamm, der uns die 
Bronze-zuführte, noch fehr viel zu. lernen haben. 











Nebigirt unter Becantwortiiäiteit von Johann Jatob Weber. — Geipgig, Berlig van I. I. Weber. — Drud von F. ©. Vrodhans. 


SE“ Hierzu eine Beilage Seite 301—301. 
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von ber Erpebiäien der Jluftzirten Beitimg Begegen, 
beträgt ta6 iprliche „Abonnement Inner» 
halb des Deut di ichtichen Boftvereins_ kei 
franfirter Bufendung . . . 2 Thir. 18 Mar. 
&6 fans jelt ins Mbonnement eingetreten 
erden, umd die im Raufe ded Quartals 


m Geprchte Leinwanbbeden 
DIS dahin exf@temenen Rummern macıgelisfert, 


au idem Bande uno. . 12T 
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Abonnementöbehingungen, — IS Beftelungen auf die Ihuftrirte Zeitung DsC — Belanutmahungen aller Art 
‚Durd den Buhhandel bezogen: 5 werden von Anden Dur Me Safrmte Betung Dis meine 
Bierteljäbrlid Für 18 Rummern . . . 2 Thlr. alten deutfchen Buch und Kunfthandlungen bes In- und Auslandes $ Be Bere GH De a ühren 
Salbjäbrlich für 96 Nummern (1 Band)” 4 Zhlr. {owie von DE Die letgeneluene Ronpereißeucie ober teren 
LEE a mann 15 Dina) > B A0IE s allen Boftämtern und Zeitungserpebitionen in Deutfchland und Defterreidh- Ungarn I duceaug nehmen Iuterate fir Die Nufeirte 3einung 
Direct unter Rreugbanb angenommen; aud; übernimmt an, velorgen deren Einiendung und pflegen mit 


e 
Die Gepenitien der Jünfrirten Seltng in Lchile 
mac aden europäifgen un 

ee lin Linde gcaen Ahrcning pre entfalenben Gebühren: 
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den Muftraggebern Tbrehnung. 


Rerlamatiouen 


wegen nidht erhaltener Nummern oder gat mit 
Mayyen aufgeführter BeRellungen believe man Mets nur 
3 jur Mufbemahrung der Bocennummern & 1 Th, © de anul (00 auf pie 3eiung abonntrt murte. 
















Raltwafferheilanftalt 


H. 1868 2. in der Schweiz, Ben 








Griftenz 33 Jahre. 





Dr. ® 






Dr. Brunner, 





2100 Zuß über Meer, it zu jeder Zeit offen. aguer, 


Dad Eleve am Niederrhein. (K. 1545) 309 


Reigenb gelegen im jhönften Theile des großartigen und prachtvollen Königlichen Thiergartens, anfchliegend 
an ben Sniglihen NReihswald, den größten Wald der Rheinprovinz. 

Starte Stahlquellen. Ganz neu erbaute, mit den beiten und neueften Einrichtungen berfehene Waffer- 
Seilankalt, römiiheiriiche und ruififche Bäder, Sichtenbäder, Fichten-Dampfbäber, warme Wannenbäber und 
mineralifhe WBäder jeder Urt. Etruve’ihe Mineralmafjer» Anitalt. Molten, yreundlihe Stuben, fehr gute 
Berpflegung. — Die Waflerheilanftalt ift das ganze Jahr hindurch in NWetrieb. 


mötunft erteilen der Arzt der Anftalt Dr. Wilhelm Arny und der 





aftwirth Menwfen. 





Dad Greuznad. 
30d- und Sromhaltiges Soolbad. Eröffunng 1. Mai. 
Eifenbahnftation. Romantitihe Gegend, gefunded Klima. In allen Hotels und ‚Burmtenbäuterm, Bäber direct 


aus ben Kuellen dur; Röhren geleitet. Mollencur. Weichbefegtes Eurorcefter. Theater. Goncerte, 
Seuerwerte. Waffer-Eorfo zc. (H. 61067) 565 


GLEICHENBERG, 


Curortin Steiermark, 





— Feipeig, den 18. April 1874. I 





eine Stunde von der Station Feldbach der Gras- 
Raaber-Bahn, somit von @raz in drei Stunden zu 
erreichen, und 23/g Posten von der Südbahnstatien 
Spielfeld, mit beiden Bahnstationen durch täglichen 
doppelten Postcurs, Omnibus und Lohmwagen ver- 
bunden, 898° Seehöhe, Poest- und Telegraphen- 
Station mit Mineralwasser-Trink- und Badecuren, 
mit Ziegenmolken, Fichtennadel - I: tion und 
Bädern, besonders heilkräfig bei eiten der 
Athmungs- und Verdauungsorgane, Kehlkopf-, 
Lungen-, Magen- und Blasenkatarrhen, bei Tuber- 






Saison vom 1. Mai bis 1. October. 


Versendung der Mineralwässer (Constantinsquelle, 
Emmaqnelle, Johannisbrunnen und Klausen-Stahl- 
quelle) jährlich 1/; Million Flaschen. Mineralwasser- 
bestellungen bei der Brunnenverwaltung Gleis 





kulose und Skrofalose, bei Blatarmuth, Bleichsucht, 
Frauenkrankheiten ete. etc. E 
Mildes wind- und staubgeschütztes Klima in 
malerischer Lage und reizender Umgebung. comfor- 
tabel eingerichtete Wobnungen und Hotels, gute Re- 
stauralionen, Theater, Musik-Reunionen, schattige Park- 
anlagen um alle Häuser machen diesen Curort zu einer 
der herrlichsten, lieblichsten Sommerfrischen für Ge- 
sunde, kranke und Reconvalescenten und ist besonders 
geeignetals Uebergangsstation von den rüdlichen klima- 
tischen Curorten zu den nordischen Temperaturen. 


Iandes sowie durch die Direetiou des Gleichenberger 

und Johannisbrunnen-Actien-Vereines in Graz. 
Die aus den Quellsalzen der Gleichenherger Con- 

stanlinsquelle erzeugten Präparate. als: @leichenher- 


berg. — Badebrosghüren unentgeltlich in allen ger Pastillen, Brustsaft und Verdauungspulver 
grössern Mineralwasser-Hanulungen des In und Aus- sind stets frisch zu beziehen durch A. Krasoveez, 
573  (H. 985) Apotheker in Feldbach. 





Dad Alt -saide. 59 
Poftitation Rüders, Grafigajt Slag in Schlejien. 
Eröffnung der Saifon am 15. Mai a. c. (u. 210) 


Eifenbahnftation Frankenftein und Wartha. 
Klimatifcher Eurort, Brunnen: (Hark alfalienhaltiger Eifenfäuerling), Milch- und Moltencur. 


Hamburg. — Hötel Schadendorf. 


— 03% Hötel ersten Ranges. — Eröffnet 1872. #»c— u 


WIESBADEN. 


Altbewährte seit vielen Jahrhunderten bekannte alkalische Kochsalz-Thermen 
(80—35° Böaum.) 
Cur ununterbrochen während des ganzen Jahres. 


Eröffnung der Sommer-Saison am 1. Mai. 


Nabe an 900 Thermalbäder. Kaltwasser -Heil- Lesecabinet mit 200 Zeitungen. Spielzim- 
anstalten. Fichtennadel-, Russische, Römisch-Irische, mer, Cafesalons und Restaurationssäle, Dil- 
Dampf- und Schwimmbäder. Mineralische und medi- lards. Parkanlagen unl Trinkhalle. König- 
cinische Bäder jeder Art. Heilgymnastische Anstalt. liches Theater. Bälle und Reunions, Jagd 
Pneumatische Apparate. Elektrichät, Berühmte Augen- und Pischerei. 
heilanstalt. Molken und Ziegenmilch. Kumys-ieil- Im Herbst: Grosse Pferderennen. 
anstalt (echt russischer Kumys). Mineralwasser aller Anerkannte Lehranstalten und Institute, 
bekannten Quellen in frischester Füllung. Gymnasien und zeuslonäate: u 

Fremden -Pr n: 62,344 = Vorzü; es Klima, prachtvolle Lage 
sonen. nd: Ber und bekannte reinende Ur 5 bung, in nächster 

Täglich Concerto des städtischen Cur- 
Orchesters in den prachivollen Sälen des Cur- 








(F. 2645) 











Nähe des Rbeins, Ausflüge per 
bon ins Rhein a, za Johan org; Rüde: 
bauses, in den Gärten und am Curbrunnen. Militär- Di ae en naifen 
Concerte, Extra-Concerte und Matinden. Ra PANSTOLhEn ENDE mer “on 


. Städtische Cur-Direetion zu Wiesbaden. 


isenbahn und Dampf- 
isberg, Rüdesheim, 














'/, Stunde von 


BAD HOMBURG, zarktıre :. 


si rk Brunnencur bei allen Magen- und Unterleibsleiden (Leber, Milz, bei Gelbsuckt, 
cht eıc.). 
acen der frischen Bergluft empfehlensweriher Aufenthalt für Nervenleidende. 
Mineral-, Gas-, Sool- un Kiefernadel-Bäder. Molkencur. Vorzügliches Orchester, 
Künstler-Concerte, Theater, Reunions, Illuminationen. Elegantes Curhaus. Park. Wald und 
Gebirgspartien. (F. 97U4 b) 589 


Curort Krapina-Töplitz *:;#- 
in Kroatien (Oesterreich), 


von Wien per Südbahn via Pöltschach und Bad Rohitsch in 12 Stunden erreichbar, 
wird am 15. April d. J. wieder eröffnet. 

Die 30 bis 35 Gr. R. warmen Thermen sind von anerkannt eminenter Heilkraft bei 
Gicht, Rheuma, deren Folgekrankheiten, bei vielen Nervenleiden, Haut- und Schleimhaut- 
leiden und Wundprocessen. Für die Bedürfnisse der Badenden ist durch Bassin-, 
Separat-, Marmorwannen- und Douchebäder ausgiebig gesorgt; ebenso entsprechen die 
Wohnungen, zwei Restaurationen mit Speise-, Kaffee- und Billardsalons, Table d’höte, 
Cursalon, Curmusik, Apotheke, schattige Promenaden etc. den strengsten Anforderungen 
der Neuzeit. — Vom 1. Mai an tägliche Postomnibus-Verbindung mit unbeschränkter 
Personenaufnahme zwischen hier und der Bahnstation Pöltschach. Abfahrt von Pöltschach 
um 9%, Uhr Morgens, Fahrpreis per Person 3 Fl. Auskünfte und Quartiere besorgt die 
Direction, das Aerztliche der Badearzt Dr. Anton Räk. Bade-Broschüren und Prospecte 
sind bei der Direction zu haben. 

Krapina-Töplitz, im April 1874. 585 


Bad Reiboldsgrün bei Anerbady im Voigtl. 


Höcjftgelegenes Stahl- und Moorbad, reinfter, ftärkiter Eifenfänerling Dentichlande; Himatiiher 
Sommer- und Winterenrort, 2048‘ hoc, romantiihe Gebirgslage in Nadelwaldungen. Mineralwahler- 
verfandt. Alle Arten Bäder, EN e, Inhalationscabinet. Spmmerjaijon vom 5. Mai bis 15. October, 

I 


Näheres duch Vrojhüre und jchriftlich dur: den Befiger und den Injpector 
ss Dr. med. Driver. Hugo Pieiff. 


BAD REINERZ. | 


Klimatischer Gebirgs-Curort. Brunnen-, Molken- und Bade-Anstalt in der 
Grafschaft Glatz, preuss. Schlesien. — Saison-Eröffnung am 10. Mai. 
Angezeigt gegen Katarrhe aller Schleimhäule, Kehlkopfleiden, chronische Tuberkulose, 

Lungenemphysem, Bronchektasie, Krankheiten des Blutes: Blutmangel, Bleichsucht u. s. w. sowie der hysterischen 
und Prauenkrankheiten, weiche daraus entstehen; Folgezusiände nach schweren und fleberhaften Krank- 
heiten und Wochenbetten, nervöse und allgemeine Schwäche, Neuralgien, Skrofulose, Rheumatismus, 
exsudative Gicht. Empfohlen für Reconvalescenten und als bekannter Sommeraufentbalt, (H. 21020) 566 


erzogthun 
Su enter, 





! 
Frequenz 
im Jahre 1873 
20,020 Personen. 














' Beginn der Saifon 





Bu ns Suolbab Salmıngen) _ en 


ift durch aud in diejem m wieder neu und comfortabel eingerichtete Bäder jowie durch 
die men erbaute Inhalationshake in den Stand gefegt, feine vortrefflihen Curmittel allen 
Anforderungen ber Zeit und der Mifjenfchaft gemäß zum beften der Leidenden zu vermerthen, 
bejonders bei Strofeln, Anämie, Rhenmatismus, Srauen= und Kronifhen Hautkrankheiten, 
vor allem aber durch Einathmen zerftänbter gelättigter Sonle und ozonhaltiger Fuft bei 
Bruft und Kchlkopffrankgeiten, Auskunft ertheilt die unterzeichnete Direction der Actiens 


gejellichaft Saline und Soolbad Salzungen, 
‚ra Gommerzienrath Dr. Hoffmanır. 





Hötel du Lac in Zürich. 








Das Hötel du Lac in frequentester Lage Zürichs dicht am Hafen, mit schönster Aussicht auf den See 
und das Hochgebirge, wird ganz neu und aufs beste als Hötel ersten Ranges möblirt und eingerichtet. Indem 
wir bitten von der Gründung dieses Geschäfts gefälligst Notiz nehmen zu wollen, zeichnen mit Hochschätzung 


509 Ergebenst die Proprietärs Honegger & Tuggener. 





302 


2 Stunden vom 


(H. 61044) 


“ STREITBERG 


Bahnhof Forchheim. in der Fränkischen Schweiz. 


Tiegenmolken, Kräutersäfte, Inhalationen, Mineralwasser, Sool-. Kiefernadel- und andere Bäder. — Rationelle 
ärztliche Behandlung. — Reine, schöne Gebirgsluf. — Mildes Klima. — Interessante Ausflüge in die umliegen- 
den Jurathäler, Burgen und Tropfsteinhöhlen. — Im Curhause efante Wohnungen & 2 und 4 Thir. wöchentl., 
vorzügliche Table d’höte & %/, Thir., auch Pension 4 1/3 Thir. tägl] 

in ökonomischen Angelegenhelten an die Curhaus-Verwaltung, in medicinisc| 


Yllnstrirte Zeitung. 


Saison 
vom 1. Mai bis 
1. October. 


ich. — Frospecins auf Verlangen. — Anfragen 
en an 70 


Dr. Weber, prakt. Arzt. 





Diätetifhe Heilanfalt 
vonDr. Kies, Dresden, Badftr. 8. 


Das ganze Saht, ‚geifinet, — Bemwährtefter Eurort 
jur Heilung hartnädiger Leiden. Befonders empfohlen 
ei Haldz, Safe tzletben, Magen«, Beber«, Darıns 
trantheiten, Strofeln, lechten, Rheuma, Rierenleiden, 
Srauenfcanfheiten, Bleihfuht, Rervenleiden ıc. 

Mäßtge Preife. ‚Brofpecte direct. 489 
In ‚grlgneten Fällen auc) brieflihe Behandlung. 
Näheres über das Heilverfahren: Dr. Kles’ Schrotbifn- 
biäterifche Hellmethobe, Dresden, Wolf’d Buchhandlung. 


PBneeumatiihe Heilanitalt 


in Sreienwalde a. d. Dder, 


empfehlenswerth bei Afthma und Emphifem ber Lungen 
bei erblicher oder eriworbener Anlage zur Schwindjudt. 
Eröffnung am 1. Mat. Anmeldungen an 336 


(B 2450) Dr. Ahzmann. 


Bad Köftris 


(Station der Veißenfeld-Geraer Eifenbahn). 
Trodene warme Saubbäper, bie feit 1865 dur 
die güntioften Erfolge bewährt; Öffnung Mitte 
April. Gehr Träftige Eool- und andere Bäber; 
Eröffnung Witte Rai. (2682) 588 


Das Dirertorium. 
in PBraufmanns- 


Aumps- Curankalt 


dorf, 54 


Nied.sDefterr. Station der Wien-Raaber-Bahn, eine 
Stunde von Wien entfernt. Gröffnung ber 3. &ation 
am 15. April 1.J. Nähere Auskünfte ertheilt der Urzt 
ber Anftalt. Kumys zu @uren außer ber Anftalt Tann 
aus bem Generalbepot: Wien, Apotheke „Yum fhwars 
zen Bären‘ oder aus der Anftalt jelbft bezogen werben. 


Dr. Eünard Meyer, Berlin, Wilhelmstr, 91, 


Autorität auf dem Gebiete der Nervenleiden, 
Schwächezutände eıic. wird fortfahren, Auswärtige zu 
behandeln nach seiner anerkannten Heilmaıhode, 
durch welche Tausende, weiche vergeblich in Büchern 
und Geheimmitteln Reitung suchten, in kurzer Zeit 
ihre Gesundheit wiedererlangien. 








Kötel Höller in Wien, 
Neubau, Yurggaffe Nr. 2, 


nädhjt der T.T. Burg, der Oper und Volle- 
narten, an der Pierdebahn gelegen, mit 
tachtvollfter Sernfiht auf den Kahlen- und 
eopoldöperg, empfiehlt jeine mit größtem 
Comfort audgeftatteten Zimmer zum Preije 
von 80 Kr. an per. Tag. Für promptefte 
Bedienung, befte Küche und Keller, auf den 
Zimmern ober in den Bradtfanl-Xocalitäten 
üt beiten3 geforgt. Yür längern Aufent: 
halt ermäßigte Preife. (W. 1120) 977 


Adtungsvol I. Höler. 
' Bimmer-Doude- 
und Dampfbad - Apparate. 


Grftere in 3 verfchiedenen 
Kormen für falte und warme 
Bäder mit Unterleibd:, Rüden: 
und SKopfboudhe in jeber 
Bimmerede aufzuftellen, fer= 
ner Zrag », Bahr“ und 
Univerfalitühle, Schlaffeflel, 
Rubebetten, gerudloje Leib« 

üble, Luft: und Waflerfifien, 
ärmeflaichen aus Gummi« 
ftoff fowte Heils und Krantens 
transportapparate, auch Ap- 
parate für Herzte jeder Art 
werben empfohlen durch 437 


Fifher & Eon. 
in Heidelberg, 
Sanbgafie 4. 
NB. Beichnungen und Preis: 


courante kin gratid und 
franco zu ienften. H. 62132 











zu Göttingen. 


Versteigerun; 
Zuschlage von 5 


Verlag von 3. A. Brodhyaus in Leipzig. 


Soeben eridien: 537 


Atlas des Bauwejens. 


Bon 
Dr. Wilhelm Fränkel und Rudolf Henn, 
Brofefioren am Lönigl. Polntehnicum zu Dresden. 
19 Tafeln In Stahffich nedf erfäuterndem Texte. 


Separat:Ausgabe aus der zweiten Auflage des 
Bilder-Atlas. 
Oner-Bolio. Geh. 2 Thir. Geh. 2 Thlr. 25 Nar. 

Xer „Atlas des Baumefens‘ behandelt in_bem beis 
den Anteilnugen das Bau-Ingenicurweien (Straßens 
bau, Gijenbahnbau, Brüdenbau, Wallerbau, Teles 
graphie) und bad Hochbaumelen (bie Eonftructionen, die 
modernen Rugbauten), vorzugämeile den praltiihen 
Theil der gefammten Baufunft. Gr enthält 19 auf das 


anfıhten und zahlreihen Detailfiguren fowie eine 

hödhjft inftructive, aud für den Laien volllommen ver= 

ftändlige Beicreibung der dargeftellten Gegenftände 

und empfiehlt fi durch überaus wohlfeilen Preis bes 

Tenbeee audh zum Gebraud in Bau- und Vaugewert- 
uilen. 








Bönmifhe Ausgade (Prag). 

Dänifhe Ausgabe (Odenfer). 
Sranzöfifhe Ausgabe (Paris und Epfingen). 
Auffiphe Ausg. (St. Petersburg), ungarifdje (Pet). 
Allen Freunden der Botanik 
beitena empfohlen fowol für Schule und 


Familie ein gleich nügliches und anerfannt 
unübertroffenes Wert üjt "ssı 


Die Naturgefhidle bes 
Pflanzenreids. 


Mit über 600 fein colorirten Abbildungen 
auf 53 Tafeln, . 
herausgegeben von M. Ehr. Fir. Hodfetter. 
3. Auflage. Neu bearbeitet von 
Dr. Morig Willtomm, 
Rrofefior der Botanil an berkaifer!l, Univerfität Dorpat. 
Dritter Stereotyp-Abdrud. 
ol. Eleg. geb. 4 Thlr. 15 Sgr. 
Verlag von T. 8. Schreiber in Eflingen. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Im Verlage von Georg Weiß in Seblberg, 


erihien foeben: 


Die Steinklopfer. 
Eine Gefchichte 
bon Yerdinand von“ Saar. 
Miniatur» Ausgabe. Clegant cartonnirt 174, Ggr. 


Die Allgemeine 








Augsburg. 


forgfältigfte in Stahl geftochene Koliotafeln mit Zotals . 





“Leipziger Kunst-Auction von C. 6. Boerner. 


Das Kupferstichcabinet des Herrn Dr. Karl Friedrich Heinrich Marx, liofrath und Professor 
Erste Abtheilung, enthaltend ausgezeichnete Kopferstiche, 
Schwarzkunstblätter, Holzschnitte etc., hauptsächlic! 


Radirungen, 
seltener alter Meister. - 


Kunstsammlung ersten Ranges. 


am 27. April 1874 und folgendo Tage, gegen baare Zahlang, mit ein: 
ocent auf’die Erstehungspreise. — 5 5 N as) 


Katalog gratis durolı ala Buch- und Kunsthandlungen oder direct und franco von der 


Kunsthandlung von C. G. Boerner in Leipzig. 


(2612) 
575 





Brodhang' 


Bibfiothehderdentfhendntionaffiteratur 
des 18. und 19. Zahrhundert2. 
Soeben erfhien ala 37, Band: 548 


Friedrich, von Matthifjon’s Gedichte. 


Mit Einleitung und Anmerkungen 
berausgegeben von Ernft Keldner. 


Brei ded Bandes geheftet 1U Ror., nebunden 15 Ner. 

Jedes Werk ber „Bibliothek“ ift einzeln zu Haben. 

Die erfhienenen Bände find geneltet ımd gebuns 
den in allen Buchhandlungen vorräthig. 





Soeben ist erschienen: 


Petronius. 


Bruchstücke eines Sittenromans aus 
Nero’s Zeit. 

Als Anhang: 43 priapeische Lieder. 
Nach Bücheler’s kritischem Text übersetzt. 
Preis 1 Thir. 

Stuttgart, 5. April 187%. M. 57) 577 
J. Scheible's Verlagsbuchhandlung. 


" Derlag von 5. A. Srohhaus in Leipjig. 





Soeben erfdien: 


Gedanken 


über Kunft, Religion und Philofophie. 
Bon 
Meldior Meyr. 


Aus feinem Naclafie Herausgegeben 
von Max Graf von Bothmer und Moriz Earriere, 
8. Geh. 1 Thlr. 20 Ngr. Geb. 2 Thlr. 


547 


Die Sammlung von Aphorismen, welche hier .aus 
dem Nadlafie des Dichters und Denterd Meldior 
Meyr, des Rn ber „ersählungen aus dem 
Nies‘, zur Werd! end 8 & angt, erinnert an 
Bascal’3 „Bedanten” und an Klinger’s „Betradytuns 
gen“. G3 ift ein Buch, daB auf einpfängliche Seelen 
anregend, ermuthigenb und befrucdhtend wirken wirb. 





Zur Erklärung der in Zeitungen vorkommenden 
Fremdwörter ist Jedermann zu empfehlen: 2 


Weber, Neues vollständiges 
Fremdwörterbuch 


zur Erklärung und Rechtschreibung von 

14,000 Fremdwörtern, welche in Zeitungen 
und Büchern häufig vorkommen, 
Achte, verbesserte Auflage. 10 Sgr. 

Isı durch die Brnst'sche Ruchhandlung in Quedlin- 

barg, Mittler's Buchliandiung in Berlin und 
Jurch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


- I 
j e; Beitung (Xugsburg) 
foftet im ganzen beutih-Öfterreggigchen Boftgebiet N 
Ger Meitag fann per Beftelüng in a Ger en beigefügt werden. 


8 gr. franco per Kreuzband. 28 
Expedition der Allgemeinen Zeitung. 





ER Ne | 
[X 1607. 18. April 1874. 





o Als eine „Ausgabe der Modenwelt mit Unter- 
haltungsblatt“ erscheint vom 1. Januar 1874 
ab die „Illustrirte Frauen - Zeitung“ in 


jährlich 48 Nummern. 


Bekanntlich ıst die 


„Modenwelt‘“, die am 1. October 1865 be- 
gründet wurde und in elf Sprachen unter 
allen bestehenden Moden - Zeitungen die 


rösste Verbreitung ge 
An Kreisen ein £ 
Rathgeber geworden. 


derselben ein Unterhaltungsblatt gesellte, dem es 
Schriftstellern und Künstlern die hervorragendsten 


funden hat, längst in 


aum noch entbehrlicher 


Wenn sich nun zu 
elang, unter unsern 
räfte zu gewinnen, so 


estaltete sich daraus ein Journal, das von vornherein des allgemeinsten Bei- 
falls sicher war, um so mehr als der Preis ein verhältnissmässig niedriger ist. 
Neben der „Illustrirten Frauen-Zeitung“ erscheint im Uebrigen die 
„Modenwelt“ nach ihrer bisherigen Weise fort. Indem wir zum Abonnement 
auf die eine oder andere Zeitung hiermit einladen, verweisen wir zugleich 
auf nachstehende kurze Inhalts-Uebersicht. 


Dlustrirte Frauen-Zeitung, | 


Ausgabe der „Modenwelt‘‘ mit Unterhaltungsblatt. 
Erscheint wöchentlich. 


Kleine Ausgabe. Pro Quartal 25 Sgr. 
Jährlich: 

24 Nummern mit Moden und Hand- 
arbeiten, wie bei der „Modenwelt“. 
12 Beilagen mit Schnittmusternetc., : 

wie bei der „Modenwelt“. ! 
12 Grosse colorirte Modenkupfer. | 


24 Illustrirte Unterhaltungs-Num- 
mern. a RE ae 
Grosse Ausgabe. 

Pro Quartal 1 Thlr. 12/, Sgr. 
Jährlich, ausser Obigem: 
noch 36 Grosse colorirte Moden- 
kupfer, darunter 12 Blätter mit etwa 
150 historischen und Velks-Trachten, wie 

bei der „Modenwelt“. 


Alle Buchhandlungen und Postämter 


Die Modenwelt. 


Mustrirte Zeitung für Toilette und Handarbeiten. 
Erscheint alle vierzehn Tage. 


Ausgabe ohne Modenkupfer. 
Pro Quartal 121/, Sgr. 
Jährlich: 

24 Nummern mit Moden und Hand- 
arbeiten, gegen 2000 Abbildungen 'ent- 
haltend. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnitt- 
musternfüralleGegenständeder Toilette 
und etwa 400 Musterzeichnungen für 
Weissstickerei, Soutache etc. 


Ausgabe mit Modenkupfern. 
Pro Quartal 1 Thlr. 5 Sgr. 
Jährlich, ausser Obigem: 

48 Grosse colorirte Modenku fer, 
darunter 12 Blätter mit etwa 150 histo- 
rischen und Volks-Trachten. 1% 


nehmen jederzeit Bestellungen an. 





Kölnifde Zeitung. — Woden-Kusgabe. 


Erfheint jeden Freilag. Beten 


Mailand: Valentiner & Mues, Corso Vittorio Ema- 
nuele. — Florenz: E.E. Oblieght, Via dei Panzini 28, 
— Turin: Hermann Loescher. — London: H. Ch. 
Panzer, 91 London Wall. — Williams & Norgate, 14 
Henrietia Sıreet, Covent Garden. — Delizy, Davies & 
Co., 1 Cecil Sır. Strand. — A. Maurice, 14 Travistock- 
street, Covent Garden. — Trübner & Co., 60 Pater- 





noster Row. — B. York & Co., 60 City Road. — A. 


Duensing, 8 little Newport Sır., Leicesier Square WC, 


litifhes, tägl 
Der Bund, "name 


enthaltend Aufjähe und Mittheilungen über Wifienfhaft, öffentliches Beben und Kunft, Krititen, 
Driginal-Rovellen, vorzüglich [hweizeriiher Dichter ac. 


Inhalt des Gonntagsblattes im Menat Yebruar 1874. 
„La Science de la Paix”. "Rad dem „Brogramm’ 
don Louis Bara. — Feinde ringsum, oder wie reis 
burg von Defterreich [08 ward. Siftociide Stiäge von 
®. 4 D. — Wanderungen in Paris I: Ein WMorgen- 
bejud, in den „‚Halles cenırales”. — Ehrentafel mohls 
thätiger und gemeinnügiger Wergabungen in ber 


ungen für Enropa nehmen entgegen: 2 


— D. Nutt, 270 Strand. — Cowie & Co., 2 St. Ann’s 
Lane, St. Martin s le Grand. — A. Siegle, 110 Leaden- 
hall Sır. — Bdinburgh : Williams & Norgate, 20 South 
Frederick-Street. — Liverpool: Charles Scholl, 28 
Manchester Street. 

In Oesterreich, Holland, Belgien, Däne- 
mark, Schweden, Russland und der Schweiz 
kann die Wochen-Ausgabe nur durch die Post- 
anstalten der beirelfenden Länder bezogen werden. 


ich erfäheinendes Hauptorgan ber Schweizer 


nd Yuslande mit Sonntagsblatt, 
Aebeicieeibungen, 


Schweiz im Jahr 1873. — Eine Frau ftatt Epauletten. 
a, u Sacob ae Kunf und Literas 
Sense Sen, Be Act er 
apanejenjpiel in Jebbo=S: ee 2 rue 

er Mondes‘ u der deutich « franzöfliche Krieg 


1870—1871. 
Bern. Erpedition des „Bund“. 





Guflav Zrior, vormaia Bbureiss & Srafft, 
fl 


Göppingen in 


empfiehlt als Specialität3 » Yabrifat 


opir 


rtemberg 


büder 


579 


in allen Seidenpapier-Dualitäten und Einbänden du äußerft billigen Preifen. 
BapterqualitätssBroben und Preisliften werden auf erlangen franco zugefandt. 





"Zimmermann & Breiter, Rurzen i. $., 
Fabrik von Phantafie-Cartonnagen. 


Specialitäten für Parfümerie-, Chocolai 





den» und Zuderwaaren- Fabrilanten. 5 


Gegenktände für den Chriftbanın, Gotillon 2c. 


Mufterlager zu Meffe in Reipzig: 


Heteröftraße Nr. 37, I. Etage. 








(w. 2239) ° 


Riemer, Sattle: 


Für Fagrende: 1 Baar 


Bruftgeichirre v. Blankleber compI. 812 
0. 


en; 1. gang ei 
bto. mit runden Lederfträngen bto. bio. 


1000 hier nicht benannte Artikel. 
Für Reifende: 
Hanbtofter von Et Her angefangen 
Sn Teen, 
Ganz groß v. 81.10, 15, 18, 22 bi8 51. 25  Reifetafchen v. 
ZTafchentevolver 4 Thaler. \ 
ein außgeftattete Prima: 
evolver nur 5%, Thaler. 
eg 6 Thaler. 
ochfein ausgeftattete 7 Thaler. 
ur befte Qualität. 
Kein Galanteriefram. 
ae Revolver koftet im 
aben 3 biß 4 Thaler mehr. 


Damentoffer mit 





Sahrende, Neitende und Reifende 


bei Hermann MWeizuer in Wien,. 


Unter Oarantie für neu und folid gearbeitete Waare, 
Für Neitense: 1 Stüd 


. befieres Dto. bon 


1 Baum mit Stange und Trenfe 51. 6.50 


1. 20 A on, 31.7 6i8. 51. 14 


ür 492 





re uud Tafiner. 


Ale genannten und in biefes 


\ 
2 — \ ah einihlagenden Wrtitel 
Bon, ER Gehen gu Yen ihtaftmn Kabett 


dto. mit breiten Seberiträngen $1. 38| fein Sturzeifen«Sattel . . . . 51.18, | Peifen, nur gegen comptante 
von fl. 40, 50 Bid - > . AL. 65|nana fein don 20,29, 25 518 1.30. | Bintenkung De$ Betrages gr 
engl. Kümmete, complet . . . 151. 60| Damen-Gattel, gefteppt, ga: Tiefert. 
|® Ditto weiß plattirt . .. . . [80 eindleder . . ... .. . „38. | Emballage zu eigenen Koften 
gen feine ee “81.120 „Neo.lehefeinn BI-3R. «0, 48.518 1.80.— gereäjnet. r 
el ri en Riemerarbeiten, attel m. Riemen, jügel, ur« 
Bierbebeden, Kogen, Schweißbeden und | ten, Zaum, Stange u. Trenfe $1.26.— Hermann WBaizner‘ 5 


Niemer-, Sattler: u. Tafners 
Babritwaaren-Nicderiage: 
Wien, I., Adlergafle 14 
40 | vis-ä-vis ber Berbinanböbrüde. 
Hauptfillale: 
Kolowratring 3. 


2 Einfägen und 
.1.70 angef. bis I 18 





BVatronen 59 Std 20 Egr. 
Stlobert Tefhings Karabiner 

7 Thaler mit 50 Patronen, 
Marine:Krimmfteher zum 
Umbängen nur 54, Thlr. 
Umtaufh gerne geltattet. 
Seidenzeuge, Goldfaden, Uhren. 


Ehter Sammt, Teppiche. 580 


Berlin, Auguftfttaße 22, bei Hyppolit Miehles, Yandgefhäft engros. 


Verfende nur gegen Boitvorfhuß ober vorherige Einzahlung. Ladengefhäfte aller Art; 


taufe fofort per Gafja. 3Bjährige 





eellität betannt. 
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Metall-Buchstaben- 


Fabrik. Gustav Kühn, 
LEIPZIG, Neumarkt 99. 
Hlustrirte Preisooarante, 8 


Kassen - Schrank - Fabrik 
#780 Gar] Ade, Stuttgart. °° 


Prima Referenzen von ersten Bankfirmen 
und Behörden. — Prospect gratis. Garantie. 


Die Fabrik tragbarer Biskeller 


des Ingenieurs Franz Bollinger in Wien 
empfiehlt Bierkühler, Wasserkühler; 
Nilchkühler, Fleischtische; (N. 972) 
Speisenkühler für Haushaltungen; 
Fiaschen- und Butterkühler; 505 
Mousse-Pipen neuester Construction. 


Illustr, Preiscourante gratis. Aufträge an dieFahriks- 
Niederlage: Wien, Wieden, Heumühlgasse Nr. 2. 


Gesundes Trinkwasser. 


Unsere patentirten. von Aerzten und Sanitätsbehörden allar Länder zum Schutz 
gegen die Entstehung und Verbreitung des Typhus, der Cholera und anderer 
epidemischer Krankheiten durch das Trinkwasser. empfohlenen 


Wasser-Filtrir-Apparate 


für Zimmer- und Küchengebrauch 


in einfachen und in eleganten Steingut-. Thon- und Blechgefässen sind durch fast 
alle renommirten Hausgeräthe-Handlungen Europas wie auch von uns 
dircet zu beziehen. 596 


Die Fabrik plastischer Kohle 
. in Berlin S. O., Engelufer 15. 
Illustrirte Prospecte in allen Sprachen gratis und franco. 


Die aus unserer Fabrik hervorgegangenen Apparate tragen sämmtlich unsere Firma 
und sind dadurch von den mangelhaften Nachahmungen leicht zu unterscheiden. 

























“ Actien-Gefellfchaft für Fabrikation (7 

x ), von Eismafhinen, Mincralwafer- und? ar 
5 fonftigen technifcen Apparaten, Ka 
vormals Oscar Kropff & Co. zu Nordhaufen 


empfiehlt ee patentirten, nel f BR N 
Eismafdhinen, a 1000 Mitnd ver Ghunhe ie 3 
Mineralwafler Apparate ohne Gajometer, 


bie gegen alle andern Conftructionen an Beit, Kraft und Bebienung fowie ca. Is an Material erfparen. 
uf franfirte Anfragen Breiöverzeichnifie und Referenzen. (NH. 588 


BAER & REMPEL’S 


neue Doppelsteppstich -Familien- der Verdienst - Medaille, 
ausgezeichnet. 
Prospecte gratis und franco. 
Obertheile. in grösseren 
Partien werden billig abge- 
geben. 
Lager in Wien, Kolowratring 9. 
Baer & Rempel, Bielefeld. 








Wilson, bereits 1867 aufder Pariser 
Weltausstellung preisgekrönt, 
wurde von der internationalen Jury 
in Wien wegen vorzüglicher Lei- 
stungen mit dem ersten überhaupt 
für Nähmaschinen ertheilten Preise, 








Die einzig existirende Nähmaschine 
ohne Riemen und ohne Zahnräder 


Lind's verbesserte Doppelsteppstich- Nähmaschine 


aus der neuen Taylor-Nähmaschinen-Fabrik 


von Lippmann & Lind in Hamburg. 


In Dauer, Leistungen und leichter Handhabung alle existirenden Nähmaschinen weit übertreffend. — 
Damen, bereits im Besilz von Nähmaschinen, kennen die grossen Uebelstände des sich leicht dehnenden und 
ausreissenden Riemens sowie der geräuschvollen klappernden Zahnräder. Durch obige Nähmaschine, welche 
einen ganz neuen patentirten Bewegungsmechanismus besitzt, sind die vorerwähnten Uebelstände alle beseitigt. 
Nassenhafte Anerkennungen sowol von renommirten Technikern als von Fachmännern und Maschinenhändlern 
liegen bereits vor. y“ 1031) 263 


SEIDEL & NAUMANN, DRESDEN. 


Fabrik von Singer Lit. A. 
und Wheeler & Wilson- 












Maschinen. 

Haupt-Depöt von 
Original-Bradbury, ie 
u. 9, Jones | Elastic. 


Engros. 350 (H. 3836.) 


Lamb's Original Amerik. Facon-Strickmaschine 


#. 01732) von 20 bis 40 Centimeter Nadelraum, 595 


Paris 1867. 
Silberne Medaille. 


Amsterdam 1869. 
Goldene Medaille, 


Kassel 1870. 

% Höchstes Ehrendiplom 

für ausgezeichnete 
Leistungen. 


Moskau 1872. 
Goldene Medaille, 


Wien 1873, 
h Verdienst- Medaille. 


u 
Biernatzki & Co., Hamburg, Generalagenten. 
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Leipziger Schnellpressen-Fabrik 
von Schmiers, Werner & Stein in Leipzig 














empfehlt die anerkannt vollkommensten und neuesten Construciionen von 


Lithographischen Schnellpressen 


— > — 


(il. 31745) 598 


für alle Arbeiten in Schwarz- und Farbendruck. Seit mehrern Jahren Specialartikel der Fabrik. Mnschinen 
und deren Leistungen auf der Weltausstellung prämürt. Garantie für stabile und durchaus solide Ausführung. 





Grulid & Binterfeld, 


Maichinenfabrif, ar 


Plagwib:Feipzig, 


empfehlen a3 Specialität complete Gasanlagen für Städte, 


(2643) 


‚abrifen, Bahnhöfe, Hoteld, Brivathäuier in 


jeber Slammenzahl nad) eigenem, beftbewährtem Suftem zur Gadbereitung aus Paraffindt, Betroleumrüditand, 
Sminter ıc. Siefern GBaserzeugungsapparate, Gafometer, Rohrlettungen, Lampen» und Brennereinrichtungen. 
® geihnungen und Anichläge ftehen auf Verlangen gern zu Dienften. 





Transportable Dampfmaschinen 
von 1—30 Pferdekraft. 5 
r (A. 0571) 


Solide Bauart. 





Geringer Kohlenverbrauch. 


Dampfwinden u. Dampframmen. 
MENCK & HAMBROCK, 
Ottensen bei Altona (im Zollverein). 





Eorliss-Dampfmafdinen 


befter Gonftruction, mit einem Berbraud von 11/5 Kilo 
Steinfohlen vs Bierdeftärte und Stunde, liefert die 
Mafcinenfabrit von ir 199 


Weife & Monsti in Halle a. ©. 


Bindhöher-Einlegmafdhinen, 
1 Mafchine durch 1 Arbeiter bedient, täglich 1 Million 
Hölschen in Prefien legend, Liefert die Mafhinenfabrit 


6. Sehold in Turlad, 
Großherzogth. Baden. 


Für Comdiloren, 
Bonbonmafdinen, Mineral 
wafler-Apparate unb fahr: 
bare Schanfitätten fertigt 
al3 Specialtäten 582 

Hugo Peftner, 
Neudniß-Leipzig. 


Sukeye, 


Getreide und Grasmähenaidhine mit Selbit- 
reden und Ablegevorrichtung 


von Adriance Plali & Co., Vewyork. 


151 B. 423 














die Budeye in Bezug auf Leichtigkeit 
Awedmäßigfeit der Eonitruction, Uebe 





8 { { ichteit und 
Bugänglichleit der einzelnen Theile gegen bie ve 


{hiedenen Yorderungen beim praltiichen Gebr 
aljo in Sunma in ihrer Leiftungsfähigfeit bi 
übertroffen eriheint. 


Die Rönigt- Yanbwirtbihaftlihe Lehranftalt in 
Hohenheim erklärt, daß Die Budeye ald Getreidemähes 
machine wie au al Grasmäher in ihren Leiftungen 
und folider Bauart unter allen ihr befanmten Mähe- 
mafchinen den erften Rang einnimmt. 


Die Budeye wurde auf dem Preismähen in Bran- 
benburg a. Havel, wofelöft 13 Mähemaichinen concurrir= 
ten, mit ber goldenen und filbernen Medaille gekrönt. 


Im Courier de la Moselle f&reibt man 7. Jan. 
74: „Je me bornerai 4 dire, que la meilleure mois- 
sonneuse connue jusqu’ aujourd'hui est la Duckere." 


Die erite Sendung von 400 Stüd ift foeben in 
Bremen und Stettin eingetroffen unb mwirb gebeten, 
Veftellungen behuf® prompter Gffeetuirung fchnelle 
möglichft zu ertheilen. 597. 
GeneralsAgentur von M. Selig jun. & €o., 

Rarlitraße 20, Berlin N. W. 

















M. Hofherr, 
Maschinenfabrikant, 
WIEN, Bezirk Favoriten, Erlachgasse Nr. 22, 
verfertigt alg Specialität: 


ELST Iunprogsmuro 





Verdienst-Medaille. 


Bie. amerikanische. Rolz-Camissen-Stäe- 
und Leisten-Hobelmaschine cx.o1 


von einfacher, bewährter Construction und gediegener 
Ausführung. Preis 390 Thaler; ferner 199 


Sägetische mit Kreissägen 


and mit Bohrvorrichtung verselien. Preis 180 Thaler. 
Nustrirte Preisbläter mit genauen Beschreibungen 
werden auf Verlangen gratis und franco zugesandt. 


Röst-Maschinen 


für Kaffee, Malz, Gallus etc. 
sowie Kaffee-, Gewürz- und 
Mohn-Mühlen neuester und be- 
ster Construction empflehlt in 
allen und grössten Sorten unter 
Garantie 573 


0. Bothner, Leipzig, 
Antonstrasse 5 und 
Kurzestrasse 3. 


Mineralwafjer-Apparate, 


Dampf-Apparate. n 
Gebr. 9. &R. Spule, Berlin, S., Zonifen:Uferlc. 











Amerikanifhe 

) Schweiffäge 
mit Fufbetrieh 
für Dilettanten und 
Lurus-Tifhler zum 
Q iben von Dre 
namenten in binnen 
Bretern. 

Gegen Einjendung von 
32 Thalern, emballirt, 
compfe 
zu. be; 


D $ o 
A Hpringer & Sterne, 
NN Wien, 
u BVeitalozzigaife 6, 


Englifche Patentiwangen, 
u a in: 
D weife und großen 


“ VBräcifion.. Zu dieen 

Waagen braudt man 
teine Gewichte, jondern 
es mieas fi) jeber be« 
Tiebtge Gegenftand, auf 
die Schaale geftellt, 
von felbft ab. Patents 
maagen, mit neuer 
Kilogerwichtö» Einthei« 
Tung, find 271 
_ 30 10 Kilogramm 


u 1s Biisgramm_ 
Sr. = 1 ihlr, 
su 30 Kilogramm 


135 $L.= 14%, Ihlr. 
zu haben bei 


&. Bugänyi & Eo., 
Baagen: und Gewichte: Fabritanten 
in ®ien, Eingerftraße 10. 












duch 553 
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Die neuesten und besten 


Petroleum-Kochöfen. 
Einzig wirklich dunstfrei, sparsam und gefahrlos, 

haben im Eisenguss den Stempel 
Schwassmann & Co., Hamburg. 


Man fordere einen Schwassmann’sehen Petroleum- 
Kochofen, unter welchem Namen sie allgemein beliebt und 44 
in vielen‘ Geschäften Deutschlands zu haben sind. 

Ilustr. Preiscourant gratis. Lieferung zollfrei. 104 


Zündwaaren-Geschäft engros 


Generaldepöt der echten Jönköpings Sicherheits-Zündhölser. 









1% 


Caer 


H% 





von Wm. Winckler 
in Hamburg. 


N.22 88 


Echte schwedische Sicherheits- und Phosphor - Zündhölzer, Wachszündkerzen etc. etc. 





Ofto II. Röber, Dresden. 


Anfertigung von Formen für Metallguß, 
e 


569 en ıc. Mufter neu. u. 31378 
Allerwelts-Zangen, 


14 verfchiebenen Bweden verwendbar, d Städ 11]. 
I und Aloe een unter Raynapne 3 


. na, Gifenhandlung, Leipzt 
e Goffmann, alemberblung, u 


Photsgraphifche Apparate, 


Utenfilien, Bapiere, Bräparate. 38 
£ €. Liefegang, Vüffeldorf. 
Auftrirte Kataloge gratis und franco. 


Binkeifen & Richter in Dresden, 


Glifenftraße Nr. 6, 





Vabrik photographifcher Papiere, 


Lager von Cartonpapieren 3 


(feit 1867 beftehend). 37 





Oscar Jann, [Preislisten gratis.] 
6las-Photographien-Kunstausstellung 


— zur Zeit in Haf (Sähmei). — 
Größtes Sager von Stereoflopen. Bilder und Apparate. 





Das heraldifche Inflitut 


von 
Dr. Otto Titan von Hefner'8 Witwe, Münden, 
fertigt alle auf die Tünftlerifche Seite der Heraldik 
Bezug habenden Arbeiten. Wappen auf Glas, Por= 


an, Beraament, Bapier zc. werben bei mäßigem 
Kreis aufs Elegantefie ausgeführt. (N. 2658) 56 


Banspapier, 


pr. Role I. Cual. 325, 11. 31/4, IM. 3 Thle., 20 aieie N 


lang, 136 cmir. breit, verfender 
Grunwald, Berlin W. 


Um Indifche Soulard-Roben 


su laufen, verlange man die Mufter von der 338 
Union deö Indes, rue Auber 1, Paris. 
Einzige Sirma, die 3 Medaillen erhalten. 


Unglaublid, aber dod) wahr! 


Eine echt engliiche feuervergolbete 
filberne Ghronometer-Uhr mit Boppels 
mantel, feinft emaillitt, mit Aruftalls 

läfern, jammt einer echten Talmis@olbs 
ette und Medaillon, dies alles foftet 
11 Thlr. fammt feinftem Etui; diejelben 
Chronometer mit cinfahem Mantel 
9 Thlr. 5 Jahre Garantie. Uhrtetten 
in Talmi-Gold & 1 Thlr. bis_2 Thlr. Lange feine 
Gliederfetten zum Umhängen in Talmi-Gold 2—3 Thir., 
falide Diamantenringe, welche wie die Sonne ftrahlen, 
1-2 Thlr. W. 2805) 381 


Anton Wir, Uhrenfabrilant, Wien, 
Prateritraße 16. 


Dr. Bfehfermann’fche erite 8. f. priv. 


Bahnpafla, ..0 


(W. 9706) 





fowo! bei der Welt-Inbuftrie-Musftelung ausgezeich» 
net, al3 aud) feit 24 Jahren in den 2. ?. Kronländern 
pribil. und von der 18bl. mebic. Facuität a8 voll» 
kommen unfchäplich befunden, ift als das vortrefflichite 
Bahnreinigungämittel in allen Staaten Europas be» 
tonnt und in allen größern Apotheken jowie in jeder 
Grog- und Galanteriehandlung des In» und Auss 
landes ftet8 vorräthig zu befommen. 
' ahnpaftenfund Bahnjeifen-Bulver find 
a la 
aufgetaudt, daß is mic beftimmt finde, ausdrüdlich 
zu bitten: Die P. 2. Käufer meiner Bahnpafta (über 
deren Unihädlichteit und vielfeitige eminente Vorzüge 
jhon Hunderttaufende bad rühmlichfte Urtheil nefalt 
haben) mögen, um jede unliebfame Bermechslung zu 
vermeiden, immerausbrüdiich „Bfeffermann’sche Bahıts 


vafta’ verlangen. Med. Dr. Pfeffermann 
in Wien, Lobkswihploh, Ehe der Spirgelgaf Nr. 3. 


Fahnen 


für @änger:, &G: *, Zurn: 
und andere seele ent Ha: 
liche Stidereien für ifraelitiihen 
und hriftlihen Gultus liefert ele» 
gant und billigft. 10 


Wrofpecie und Anichläge gratis vom Eönigl. Hoflieferant 


3. 2. Hietel, Leipzig, Sadjfen. 


Klonogramme. 


Gebr. Spiro, Hamburg, 
verienden für 2 Thlr. franco 120 Bogen beftes Briefs 
apier und 120 Gouverte mit farbigem Monogramm. 
Kioben grati3 und franco gegen Retourmarfe. 480 

















Zubereitung der Chocolade. 

Man zerschneidet die grossen Tabletten in kleine Stücke, 
rührt dieselben mit etwas Wasser am Feuer an, bis sie 
zerschmolzen, gibt dann nach Belieben Wasser oder Milch 
(ea. 3/5 Liter & Portion) zu und lässt zweimul aufkochen. 

. Eine 1jg Pfd. Tablette besteht aus sechs Stücken, deren 
eins (ä 42 Grammes) für eine Portion genügt. 

Gute reine Chocolade wird und bleibt leicht Nüssıg. 
auch bei längerem, übrigens dem Aroma schädlichen 
Kochen; wird eine Chocolade beim Kochen dick, so eni- 
hält sie Karıoffelmehl und ist dann schwer verdaulich. 


Nene Djtjfee-Fett-Heringe zw 


vom biesjährigen Brüflingsfang, die feinfte Sorte aller fyett= 
eringe, nicht eingefalgene, fonbern fofort nach bem Zange nad) 
einer bon mir neuerfundenen Methode in pifanter, angenehm 
ichmedender Sauce marinirt, dauerhaft 9 Monate, empfehle 
allen Feinfchmedern als eine ganz befonbere Delicatefle, in her= | 
metifh verichloffenen Blehbüdjen von 4 Liter, ca. 9 Bid. ichmer, 
2 Zhlt,; deögleihen feinfte geröftete eringe, a Büchfe 2 Thlr. 
Berpadung gratis. KBerjandt gegen Baar oder Rahnayme, 


8.9. Grüger in Barlh a. d. Oftfee. 


Die Kunft der Schnell: 
Bein-Habrikation 


mit und oßne Tranbenfaft, Abfall, Beeren, Obft ze. — mit und ohne Gährung 
iehren wir aud dur rationelle populäre fchriftliche = « ä 
Anleitung und tefp. fortlaufende, zeitgemäße Inftrucz „Matur- und Kunft Brehhefe und Gühr- 
tionen — ebenio die Rum-, Cognac, Ligucur-, Ro- mitteln 2 E 
foglio-, (ructfäfte-, Limonaden., Meth-, Matz- für Väderet, Brauerei und Epirituäbrennerei; bed= 
ertract-, Bier-, überhaupt ee d Effigfprit-Fabrifation 
tränfe- ki atignds „Eifig: und Eifigfprit:Fabrifation 

„Setränfe: und Efienzen Sabrifation nad ganz yeuem fchr tinlanen Suftem, Einführung 
auf warmem und altem Wege. Auch geben wir atmoiphäriihen reip. fünftlihen Saueritoffs (Ozon) 
peateiiche Batofhläge und „Special-Recepte‘’ zu den tu. beliebiger Menge; Bildung enorm großer Ober: 
verichledeniten Weinforten, Champagners, Bouquets, Häde in verhältuigmägig Meinem Raume; praktiihe 

ärbungen, Klärungen; fhucher Beredelun; junger athiähläge, Kunftgriffe und Verbefferungen für alle 

eine, Reftanration reip. Entfäuerung franter, hars andern (ältern) Methoden, Veredelung und Bers 
ter oder abgelebter Weine; rationeller Bermehrung ftärtung fertiger Effige — fowie verfchiedeniter andes 
de3 Traubenfaftesund berfertigen Weine, Auenugung zer Conium- und Handelsartifel — nad dem jegigen 
der ‚Ereitern, Drufe € jgnenugung der verjhiebeniten Standpunkt ber rationellen Pragis und unfern 5 äh 
biß! In a gatelen ein und Spiritus gebenden rigen Erfahrungen, Erfindungen, Ycguifitionen und 
Hrüch! ” uni zeofle burd Funftgereihte Ertraction, Ausprobungen faft aller derartiger Eriheinungen. 
mein one Koh apeın 2. enjo lehren mir die ‘Brobate Erfindungen, Recepte zc. für alle Bäder 
Babritation raubenzuder, Suderconleur, de3 praftiichen Lebens Abecnehmen wir zum Berkauf. 


Näheres, Programm und Katalog gratis. 
Bildelm Schiffer & Go. in Berlin, O., Blumenftrafe 73. 


Landiw.-tehn. Induftrie-Comptoir und Lehr-Inftitut. 23 

















Die Pille 
des Grafen Nenburg bei Lindau am Boben- 
fee wird auf längere und auf kürzere Beit vermiether. 


Haarleidende 


erhalten auf Pranco-Verlangen eine Anweisung, 
elegant broschirt, 84 Seiten Text, ıneines langjährigen, 


tausendfach bewährten, rationellen Heilverfahrens tefell [ 5 

gegen Haar- und Kopfhautleiden aller Art von mir audelbe a eg anelenten 
tis und franco Stallung für 7 Bferbe. — Nähere Austunft ehe 

nach allen Weligegenden zugesandt, 35 | Ranfmanı Rasco in Kiudan, (N. 258) 562 


Edm. Bühligen, Leipzig, Ritterstrasse 43. 


Für Haarleidende. 


Das gegen die Leiden des menschlichen Haupt- 
baars rühnllichst bekannte 587 


Professor Dr. Langenbeck’s 
Haar - Ernährungs -Mittel 


wird incl. ‚Verpackung zum Preise von 11,4 Thir. fürs 
Inland; von Ina Thir. fürs Ausland durch die be- 
kannten Niederlagen an fast allen grössern Plätzen 
der Welt versandt sowie vom (H. 01631) 


General-Depositär Otto Framm, 
Harburg a. Elbe. 


Vor Nachahmungen ist dringend zu warnen. 


Für Krampfleidende. 


Eine „Anweifung die s 


Valljudt 
(Epilepfie), Arämpfe 


burd ein feit 12 Jahren bewährtes nicht medicinifches 
Univerfal-Gefundpeitömittel sinnen kurzer Zeit 
rabical zu heilen. Herausgegeben von Dr. +» 
@nante, Fadrikdefiger zu Warendorf in 
Weftfalen‘‘ , melde steiägeite aahlreicye, tyeits 
amtlich conftatirte ceip. eldlicd erbürtete urtefte 
und Dankia; ungate reiben von glüdlich Geheilten aus 
allen fünf Welttheilen enthält, wird auf directe ranco= 
"Beftellungen vom Herausgeber gratid«franco verfandt. 


Haasenstein & Vogler 
in Leipzig. 2 
Annoncen-Expedition. 


Vermittelung von Inseraten ın alle Zeitungen, 
Zeitschrißen etc. der Welizu den Originalpreisen und 
ohne Nebenspesen. . 21 


London. En 


Ein Londoner Commilfionsgans erften Ranges 





Apothefe- Gejud. 


Eine üpere Apotheke in einer volfreihen Stadt 
Wittelbeucie ands wird zu Tanfen gefuht. Offerten 
sub H. 01695 befördert die Annoncen 
Baafenftein & Bogler in Hamburg. 


en Seen SS Br En ne 
. 
Photographie. 

Ein älterer erfahrene: tograpb, bi8 jelb: 
Rändig und Buoetälfe a te Gele ae le 
in einem geßern Atelier Mittels oder Süddeutfhlanda 
fi) zu bethätigen. Näheres unter H. 31668 burd bie 
Herten Hnafenftein & Bogler in Leipzig. 565 


® 
Photographie, 

‚„ Ein egtograpß, wel er in ber Aufnahme tüctig 

ift, fomie Negativ-Retoude verfteht, fucht zum 1. Mai 

Belorat e A en en abo 1 ae B 

Dortmund. (K. en 50 


Ein junger Copirer 
wirb für ein Photographifches Atelier verlangt. 571 
(12660) Benno Friedländer, Stettin. 


Für eine Photographifce Anftatt 
1. Ranged in Antwerpen (Belgien) 


wirb ein tücdtiner, Ieiftungsfähiger Retoudenr für 
negative unb pofitide Arbeiten g Aue 

flerten mit Ungabe ber be& beanipruchten Gehalts 
und Proben zu richten an die Bhotographiidhe Anftalt 


vor 5%, pan deu Beben, 45 Rue des Fan- 
neurs in Antwerpen. 53 


Ein Pholograp, 


Speratenr erften Ranges, jelbftändig im Sanbfdafts- 
fache und bewährt in Gemälbe-Reproductionen, findet 
in einer der größten Unftalten Wiens Beinafti ung, 
und wenn er fi) jeder Beziehnng als zuverl fi ers 
meift, ein bauernbes und gut-honorirtes Engagement. 
Offerten momöglih mit Broben a Teih inbiger 


‚pedition von 
53 











£eiftungen, übernimmt sub K. W. 1} 17 aus @efälig« 
teit Herr Brig Ludhardt, T. t. Hofphotograph in Wien. 








Bremer Ausfellungsloofe. 


offerirt Fabrilanten und Staufleuten feine Dienfte aum 
ztauoen Rohprobucten und Fabrifaten i . Zur Berloofung find betimmt: 383 
tarite zu A at ne Reichamart 


lifchen 
Er. Offerten sub H. 01680 beförbert die Annoncen- 1 Hanptgewiun, Werth 30,000 





bition di i . 1 r 
Expedition von Haafenftein & Bogler in Hamburg. 1 be. ” 10,000 

r : 0. . 
Ein erfahrener praktischer Lehrer, im "3.000 
yerheirathet, aus Norddeutschland, welcher fertig 2 m "7 33:00 
französisch spricht, dem Englischen nicht fremd ist, 5 do. „2,000 
in allen möglichen Lehrfächern so auch in Latein, 4 1,000 


0 do. od‘ 

fowie 4000 Biverfe Gewinne. 

Dbige Hauptgeiwinne werden den Berloofungs« 
Beten gemäß aud in Baar Snegeahit! ” 


£oofe a I Thlr. 
find zu beziehen durch das 
Bureau der internationalen landwirthfdaftlicen 
Ausfelung zu Bremen. 


Office international des Paquets Express 


Paris, 35"! rue de Trevise, von Jacques Z&baume, Köln a/Rh., 1 Marzellenstrasse, 


befördert Packete nach allen Postorten Deutschlands incl. sämmtlicher Unkosten, einschliesslich Assecuranz, 
bis zum Wertbe von 400 Thlr. zu folgenden von Paris ab gültigen Portosätzen, und zwar (H. 4576) 


nach Städien gehörend von Köln aus zur | 1. Zone | Il. Zone | Il. Zone | IV. Zone | V. Zone | VI. Zone 
von 0 bis 5 Kil. « . . Silbergroschen ET 23—28 | 23—28 23—28 | 23-28 | 23—28 

„5.10, ... 3111-39 1341243174 1 3610-49 136 1% —54 1371,0—59 Is81n64 
Verzollung in Köln wird auf Verlangen gegen Gebühr von 6 Sgr. pro Packet bewirkt. Näheres auf frankirte 
Anfrage. Erläuternde Tarife durch sämmuliche Filialen von Haasenstein & Vogler. Agenten werden gesucht. 


Nah Amerika für 45 Thaler. 


Morddentfher Lloyd. Pordampffdiffehrt 
von ‚Bremen nad Neiwyorf und Baltimore 


Baltimore 21. April nad) Baltimore 
prıl 


Musik und Zeichnen gründlichen Unterricht er- 
theilen kann, mit der Organisalion und praktischen 
Leitung verschiedener lustitute der fıanzösischen 
Schweiz, wo er lange wirkt_bat, vertraut ist, 
wüäuscht eine Stell. Chef eines Instituts, 
am liebsten an ei: öchterinstitut. Gef. 
Offerten beliebe man unter Chiffre D_ 1% an die 
Annoncen-Fxpeldition von Rudolf Mosse in Lausanne 
(Schweiz) einzusenden. 23575) 563 
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aunoner 12. Dat nad) Baltimore - 














Eb America 2. % „, Newport imiRer Roon 13. Mai „, Newport 

Be Nofel 2. Apcll „, Remnort | Rhein "16. Mai ), Remonet 
Brannfhweig 28. April ,, XBaltimore| Opio 19, Mei „, Baltimore . 

ana 29. April „ Nemyort | Deutfhland 20. Mai „ Remyort 

2. Mai ,, Nembort | Ober » 23. Mai „ Rembort 

5. Mai ,, Baltimore| Leipzig 26. Mat „ Baltimore 

Hohenzollern 6. Mai ,, Newyort | Kronpr. Fr. ®.27. Mai n Rewyort 

ha Beier 9. Mei ,, Newport 


Baffcgepreife nad; Newyork: Erite Kajiite 165 Thlr., zweite Kajte 100 Ihle. 
miihended 45 Thlr. preuß. Cour. £ i 

Pafiagepreife nah Baltimore: Kajüte 135 Tplr., Zwiihended 45 Ihlr. preuß. Cour. ! 
Nähere Ausfunft ertbeilt die Unterzeichnete und bie von berjelben mit der Annahme von Boflagieren 

betrauten Erpedienten in Bremen.und deren inländifche Agenten. 137 


Die Dirertion des Horddentichen Lloyd. 
Deutsche Dampfschifis-Rhederei zu Hamburg. 
Ss 





Regelmässige monatliche Dampfschiffs- 
Verbindung 
von Hamburg 


durch den $uez-Canal 


nach 


Penang, Singapore, Hongkong und Shanghai | 









; nach Batavis, Sourabaya, Sämarang, Padang, Macassar 
mit Durchfracht | Bangkok, Saigon, Manila, "Yokohama, Hioge, Rägasakt ete. 
mit den Dampfschiffen erster Klasse 556 
Galaten, Egeria, Olympia, Cassandra, Bellona, Atalanta, Sylvia; 

am 30. April Dampfschiff Olympia. A. 1209 | 

Ende Mai, Juni und Juli 1874 werden direete Expeditionen nach Japan via Penang, | 
Singapore und China stattfinden. | 

Nähere Nachrichten wegen Frachten und Passage ertheilt | 


Die Deutsche Dampfschiffs-Rhederei zu Hamburg, 1. Brandstwiete 11. 


Rebigict unter Berantwortlichfeit von Joh. Fat. Weber. Leipsig, Berlag von I. I. Weber. Drud von 5-9. Brodhaus. 















































a. 1 608.] Erfgeint jeden Sonnabend. 













ur Zeit des alten Deutfchen Bundes | 
modten Nadrichten aus Deutfchland den 
leitenden Blättern in England und Fran: 
reich nur Stoff zur Aushülfe liefern, wenn’ 
der für Mittheilungen aus ber großen 
Bolitit vorbehaltene Raum no Lüden 
aufwies. Was hatte denn aud) eine in Erftarrung 
verfallene Großmadt, was ein Volk zu bedeuten, 
das wirthihaftlic zurüdgeblieben und nad der 
Meinung Guropas allein berufet war, die alten 
Glaffifer immer aufs neue herauszugeben und fich | 
um philofophifhe Spfteme abzumühen! „Der 

Deutjche ift eine Formel,‘ lehrte Michelet, und feine 
Zuhörer aus dem Quartier Latin wußten nun alles. 
Gar vieles hat ji hierin geändert. Man berichtet | 
im Ausland über dag Deutjche Reich nicht blof der 
Vollitändigkeit halber, man befpricht e3 vielleicht 
mehr ala zu viel, und die Aufmerlfamteit, melde . 
die Welt feiner Fortentwidelung zumendet, fann | 
uns fchon recht unbehaglih werden, wenn alte 

Gegenfäge fich hervorthun und den glatten Fluß | 
der Dinge in Frage zu ftellen feinen. 

Eine derartige Heimfuhung ift gegenwärtig 
dur den Ausgleid über das Neihsmilitärgejeg 
glüdlih überwunden. Wer da3 Beharrungsds 
vermögen, wer das politifhe Vorleben der Deut: | 
ichen nicht in Betracht zieht, wird die Urfachen der 
itattgehabten Spannung fi) faum Har maden fön- 
nen. Die allgemeine Wehrpflicht ift in Deutichland 
und der Schweiz al3 voltsthümlih, in Frankreich, 
Italien und Rußland ald unumgänglid anerkannt. 
Jrantreich, das mit dem Aufgebot aller Kräfte nicht : 
bloß die frühere Kriegstüchtigkeit wicdergeminnen, | 
fondern fienodfteigern will, verfügt bereit3 über eine 
active Armee von 1,200,000 Mann und eine fait 
vbenjo ftarte Refervearmee, Daß e8 jich wegen fei: 
ner Niederlagen an uns zu erholen gedentt, daß 
feine Staat3männer und Diplomaten keine Gelegen= _ 
heit zu Aufftiftungen wider das Deutfche Reich ver: ; 
ichmähen werden; deijen haben fie faum Hehl, und | 
wenn wir inmitten der mächtigften Grofftaaten bes ! 
Continent3 nad Graf Moltke'3 Urtheil wol an die 
50 Jahre da3 Gewehr im Arm behalten müflen, fo | 
nügt e3 nichtö, die Vermehrungen deö materiellen | 
und geiftigen Reihthums aufzuzählen, die das | ' 
deutfhe Volk innerhalb einer weniger ausgefehten 
Stellung ohne den Drud des bewafjneten friebens 
zu erlangen vermöchte. Das am verwichenen 18. Fe: 
bruar auf bie Tagesordnung gelangte Militärgefeb, 
welches bie Organifation des NReichöheers endgültig | 
abjließen follte, zieht ebenfowol dieje Verhältnifie ; 
al3 das vom Grundgefet feftgeftellte Syftem in Be: ! 
trat. Nah der Reihsverfaflung ift dafür die all: 
gemeine Wehrpflicht miteiner Dienftzeit von3 Jahren ' 
in ber activen Armee, 4 Jahren in ber Referve und | 
A Jahren bei der Landwehr, besgleichen bis zum | 
31. December 1871 eine Friedenspräfenzftärke von . 
1 Broc, der Bevölterungaziffer von 1867 maßgebend. | 
Für fpätere Zeit foll nad) Artikel 60 „die Friedens: | 
präfenzftärke de3 Heeres im Wege der Neichägefeb: 
gebung fejtgeftellt werden.” Da jedoch die hierzu 
erforberliche genaue Erwägung durch die dringen: 
den Reorganijationgarbeiten nach ‘dem Krieg aus« 
geihloffen war, jo bemwilligte der Reichätag bis zum 
31. December 1874 no einmal das jonenannte 
Bauaha uantum von 225 Thlr. für jeden Mann 




















Salzburger Bergpuber. Nach einer Zeichnung von’C. Reynier. 
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der Friedenzpräfenzzahl. Die Coltftärke der Armee Tonnte 
indefjen um diefen Preis nicht bei den ahnen erhalten bleiben, 
Nah den vorhin angeführten Nehnungsfactoren ergibt fi 
nämlich das Vedürfniß einer fo bedeutenden Rekrutirung, dab 
das Friedenzheer aus 401,659 Gemeinen und Unteroffizieren 
beftehen ann. Bei der jepigen Entwerthung des ©elde3 reichten 
die Fre verwilligten Mittel nicht hin, und e3 mußte durch 
Einftellung einer geringern Anzahl von Retruten und früh: 
zeitigere Veurlaubungen gefpart werden. Der Militärgejep: 
entwurf wollte nun in Au-führung der Berfafjung hierin ein 
Ende maden und verlangte Die obenerwähnte Präfenzziffer. 

Hätte es fi allein um die jährlide Aufbringung der 
erforderlihen Mannjchaften gehandelt, fo wäre an ber 
anjtandlojen Genehmigung des Gejeges nicht zu zweifeln 
gewefen. Die Deutichen find in Guropa das ftammfähigite 
Bolt, defien militäriihe Willigkeit ja au das Ausland 
zu  verwerthen gewußt hat. Aber die Miehreinitellung 
fällt bei dem sriegsbudget bedeutend ins Gewidt, und ber 
Voranichlag ergibt, dab die dem Reich zugewiejenen Eins 
nahmen den Heeresbedarf nicht deden, ingleiden, daß zunädjlt 
14, weiterhin vielleicht 17 bi3 19 Mill. Thlr. jährlid) von den 
Einzeljtaaten duch Matricularbeiträge zugeichoffen werden 
münen. Schon bei der allgemeinen Debatte fam das Bedenken 
zur Sprade, ob der Reichstag die Nation unter dem Einfluß 
der zeitlihen Weltlane für immer fo jdwer belaften und das 
Dudgetrecht feiner Nachfolger auf ein geringfics herabjegen 
dürfe. Dieje Betrachtungen wurden, nahdem die Vorlage einer 
Gommijjion üÜberwiejen war, pon ber Tagespreiie je nad) dem 
Barteiftandpunft ergänzt, weitergeführt, widerlegt, und zwar 
um jo erregter, als der Reichstag, weil jich jein Ausjhuß über 
Die Friedengpräfenz nicht un zu maden vermochte, mit 
Geftkentwürfen von nicht jo großer Tragweite die Zeit hin: 
bradte. Alle Gründe aus der preußifchen Conflict&periode 
für eine Herabfeßung der Bienfyeit auf zwei Jahre rüdten 
wieder ins Vordertreifen, und die äußerite Linke gab aufs 
neue ihre Stimme für dag Milizigitem ab, während bie 
der Reihsregierung zugemwendeten Organe eine genügende 
Ausbildung, felbjt der nfanterie, bei den Fortigritten der 
Ntriegätunit und den höhern Anjprücden an den einzelnen 
Dann, welde die zerftreute Oefechtsweije mit fich bringe, nur 
in der gejeglichen Zeit ala mögli), das Stehenbleiben bei der 
jeßigen geringern ‚Sriedensbereitichaft aber mit dem Rejerven: 
bedarf als unvereinbar bezeichneten. i 

% länger die Ungewißheit anbielt, um fo höher ftiegen 
Die Bejorgnijfe der Reichstreuen. Jürft Bismard hatte auf 
einem Strantenlager vertrauten Beludern die Abficht feines 
MNüdtritt3 von ben Öefchäften angedeutet; bie Möglichteit einer 
Auflöjung des Reichstags durd) jeinen Nachfolger und einer 
nnod viel tiefer gehenden Aufregung des Landes durch die 
Neumahlen trat näher; 
fallend beijeite hielten, wäre um den Preis der Zurüdziehung 
der neuen firhliden Öejege jede jonjtige Bewilligung zu er: 
Langen gewejen, und Sranfreih, das die Entwidelung der 
Dinge mit Nufmerkjamteit verfolgte, widmete den deutfchen 
Sretbeitsbeittebungen eine bedenklich ermunternde Theilnahme. 

Wir entnehmen jest aus dem lichtvollen Bericht, den der Ab: 
aeordnete Miquel am 13. April im Reichstag über die eriten 8 





von den Kleritalen, weldhe fih auf: | 


Paragraphen des Militärgejeßes erftattete, daß in der Commij: | 


ton von keiner Seite dic von der Reihsregierung in Ausjicht 
genommene Kriegsitärke des beutichen Heerö angefodten worz 
den it. Die Meinungsverfchiedenheit trat vielmehr in der 
Hauptjade hinfichtlich der Frage hervor, ob nad) der Reichs: 
verfafjung bie Friebensitättedes beutichen Heers dauernd Durch) 
Gejeß feftgeftellt oder aujäprlic bei der Budgetberathung mit 
der Reihäregierung vereinbart werden jolle? Alle jharfiinni« 
gen Abwägungen der einihlagenden Artikel führten aber zu 
feinem allgemein anerkannten Ergebnib. Der Wortlaut iheint 
eben jo gut für dieje wie für jene Anficht zu fpreden, und da 
die Zeit, no eine juriftiiche Streitfrage völlig ausgetragen fein 
wird, fih nicht mit Sicherheit angeben, eine Verfailungs: 
änderung aber ji) ebenfowenig im Handumdrehen vornehm 
läßt, fo war, um keinen Stilljtand der regelmäßigen Heeres: 
erneuerung herbeizuführen, ein vorläufiges Nadhgeben auf 
beiden Seiten angezeigt. Die liberale PBrejie rieth Ichliehlid) 
auf dag Dringendite zur Verftändigung, die der Oppofition 
angehörigen Abgeordneten wurden in gleichem Sinn durd) 
ibre Wählerfhaften in Adrefien und bei Gelegenheit von poz 
litifhen Verfammlungen während der Dfterferien gemahnt, 
und e3 fam allenthalben zu Tag, welche feite Wurzeln die 
Neihsidee und das Vertrauen zu dem Naifer geichlagen 
haben. ©&o tonnte denn der Staatäminijter v. Namefe als 
Bundesbevollmäctigter den Antrag des Abgeordneten 
v. Bennigfen für annehmbar erklären, daß die geforderte 
Atiedenspräfenzftärke wenigftens auf firben Jahre bewilligt 
werde. Cine Diehrheit von 78 Stimnien billigte den verein: 
barten Compromiß. Der Reichstag verzichtet angeficht3 der 
Meltlage für jene Zeit auf fein Budgetrecht, die verbündeten 
Regierungen genehmigen aber den Vorbehalt des fpätern 
Zurüdgebens auf die Berfafjungsfrage. 

Wer zum Neid) hält, vernimmt mit Befriedigung, dafı 
bie dritte Cefung des Militärgejepes bereits beendet ift. Mas 
hätte nit alles auf dem Spiel geitanden, wenn die vebliche 
Hartnädigkeit der vorgeichrittenen Gonftitutionellen den Ale: 
ritalen, Polen, Cljaß:Xothringern und Cocialdemofraten zu: 
aute gefommen wäre! Cin Glüd, daß wir nicht abermals die 
Materialien zur Gejhichte eines Conflicts zu jammeln haben. 














Wodenfdan. 


Deutfdes Zei. 


Der Reichstag, Alle-Räume des Saale waren von Ab: 
aeoroneten bejegt, alle Tribünen überfüllt, als am 12. Artil die 
Berathung des Militäirgefeges_ihren Anfang nahm. Der erite 
Artifel, der fait zu einem Conflict geführt hätte, lautete in dem 
Antrag ber nationalliberalen Partei: Die Wrievenspräjenz: 
ttürfe_ des Heers an Unteroffizieren und Munnjchaften beträgt 
für die Zeit vom 1. Januar 1875 bis zum 31. December 1831 
401,659 Mann. Die Ginjährigfreiwilligen Fommen auf die 
Ariebenspräfenzitärte nicht in Anrechnung. — Cowol das Gentrum 
als die Fortjchrittepartei beantragten eine jährliche Feititellung 
des Gtats, während die Eocialdemofraten eine Volkswehr ver- 
langten, die in jedem Jahr zwei Monate lang in der Etärfe 
von 540,000 Mann Uebungen abbalte und für die übrigen zehn 
Monate bis auf 18,000 Diann entlafien werde, Nachdem Miguel 
über die Verhandlungen des Ausicuiies Bericht eritattet hatte, 
begründete Bennigien. den Antrag feiner Partei. Gr legte dar, 
wie biejes Compromip die gerechte Forderung der Negierung,, die 
Grundlagen der Armeeverfafiung unerichütterlich feitzuftellen 
und Das Durgetrcht des Reichstags miteinander verjobme, 
„Segenüber den von außen drohenden Gefahren“, fagte er, „müilen 
wir Die Negierung unteritüßen durch eine fertaefchlonene nationale 
Mehrbeit, vor allen Dingen ift eine fterge Intwicelung in einer 





Ilnstrirte Zeitung. 


gewiften Richtung durchaus erforderlich. Die Parteien müflen in 
eriter Linie das Vaterland, in zweiter Linie erit ihre eigenen 
politifchen Ziele im Auge halten. Auch im Hinblid auf den 
Kampf, ber ung von der römiidyen Curie aufgedrungen wird, 
üt alles, was es in Deutichland an nationalen Kräften gibt, ges 
nöthigt, zufammenauftehen, folange biefer Kampf nicht ganz aus: 
gefochten it.” Kriegsminifter v. Kamefe erklärte nun im Namen 
des Bunbesraths, daß die Regierungen die Bedenken, durch 
weldye man die Ablehnung einer längern Bewilligung motivire, 
nicht anerfännten, aber die Differenz zwifchen der Vorlage und 
dem Bennigien’ichen Antrag nicht für eine derartige anlähen, 
um eine Verftindigung auf diejer Grundlage zurüdzumeiien, 
jenen Antrag alfo annähmen. Die Begründung des Centrumss 
antrags hatte Neichenfperger (Dive) übernommen. Mit Unwillen 
wies er ben Vorwurf der Keichsfeindlichkeit zurüc, ben man 
feiner Bartei mache, und meinte, daß man nad) einem glorreidhen 
Krieg und nad) ‚der Eroberung von zwei Provinzen die Kalten 
eher_vermindern als erhöhen miüfle._ Freilich treibe man eine 
felbitmörberifche Rolitif, Der vorgefchlagene Compromis com: 
promittire alles, die Parteien und die Grundfäge. Der Ben- 
nigfen’fche Borjchlag fei nur dietirt durch das Misträuen der 
Reichsregierung gegen bie Lovalität des Parlaments. Auch 
Richter, der für die Fortfchrittspartei iprach, nahın für diejelbe 
die Tugend der Reichstreue in Anfvruch. Gr wolle jo wenig 
einen Gonflict wie die Nationalliberalen, aber e8 gebe einen Bunft, 
wo e8 heiße: bis hierher und nicht weiter. Die Verfaflung des 
Reichs fei aus den Anichauungen des Abjolutismus ned) nicht 
ganz heraus, und es herriche jegt ein Echeinliberalismus, der 
dae_verderblidhite von allen Regierungsinttemen_jei. General 
dv. Voigts-Rheg gab zu, daß Deutichland ein groses, larfes und 
in der Ginigung begrifienes Neich jei, aber es fei nicht alt, nicht 
ftark, nicht geeint genug, um fcon Niederlagen zu ertragen. 
„Wir brauchen eine Narfe Armee, um eine fräftige und jtarfe 
Bolitif zu führen, wir brauchen eine tüchtige Armee, um ben 
Frieden zu erhalten. Das erreihen Eie nit, wenn Sie die 
Sriedenspräfenzitärfe jährlich feititellen.“ ©. Mallindrodt gab ein 
abichredendes Bild des Militarismaus, Imperialismus und Cäs 
fartsmng, die jegt über Deutjchland bereinbrächen. Aud) von der 
zweijährigen Dienftzeit_fprad) er, und darauf gab ihm Graf 
Moltfe die Antwort. Nicht auf die Zahl fünnten wir redynen, 
fir müßten unfer Vertrauen vielmehr in bie Tüchtigfeit unferer 
Armee jenen, die mit der Dienitnauer jedes einzelnen Mannes 
eng zujammenhänge. Der franzöjiiche Infanteriit diene drei big 
dreiundeinhalb Jahre, im Bertrauen auf die raitloie Ihätigfeit 
ihrer vom Morgen bis zum Abend angeitrengten Tffiziere und 
Unteroffiziere_ hoffe die beutiche SHeeresleitung auf die Voll 
endung der Ausbildung in einer fürzern Zeit. Bei der Ab: 
ftinmung wurden alle Anträge verworfen, der Antrag der Social: 
demofraten gegen 3, der der Gentrumspartei gegen 114 Etim: 
men, und der erite Artifel in der Aaflung der Nationalliberalen 
mir 224 gegen 146 Etimmen des Gentrums und der durd; Auss 
triste geidhwächten Fortichrittsparter angenommen. : 

Der zweite Artikel wurde mit nod) größerer Mehrheit, gegen 
die Etimmen des Gentrums, genehmigt. DBei ihm wie bei den 
folgenden Artikeln bewegte ich die Debatte haufig in Eprüngen, 
indem der religiöje Streit, Die Abmachungen der Nationalliberalen 
mit der Negierung „binter dem Rüden des Haufes und andere 
Dinge mehr hineingegogen wurden. Mon den vielen geitellten 
Anträgen ging einer auf bie Befreiung der Etudirenden der 
Theologie vom Militärdienit hinaus. Mit dem Princip der 
allgemeinen Wehrpflicht vertrage_es_fich nicht,- bemerkte der 
Bunvdescommillar Bluhme, eine Klafe von Etaatsbürgern, die 
auf das Denfen und Fühlen des Wolfe aregen Ginftuß übe, 
vom Dienit zu befreien. Dun habe das Iutereile, dag die Geiitz 
lichen in nähere Beziebungen zur Armee träten und etwas au 
ihr binaustrügen. Für die Vereinng ftimmte bloß das Gens 
trum. Mm 17, April wurde die Berathbung des Gejeges in 
weiter Cejung zu Ende geführt. Am 20. wurde nach der dritten 
Lejung Das_Gefep mit 214 gegen 123 Stimmen angenemmen. 

In der folgenden Eigung wurde der Zufaß zum Münzgeieb, 
ber die Gültigfeit der öfterreichiichen Thaler betrifft, in dritter 
tejung unverändert angenommen. Der wichtigite Berathungs: 
gegenitann der Eigung war das_Geieb über die Ausgabe von 
Neichsfafienfcheinen. Finanzminifter Gamphaufen erinnerte das 
ran, daB die Vorlage durd) gegenjeitige Zugeitändnifie der Res 
gierungen zu Etande gefommen jei. Man babe-ein Abkommen 
getroffen, Weldyes darın beitebe, dag Diejenigen Regierungen, 
weldye meor an Papiergeld ausgegeben haben als der ihnen zu 
überweijende Intheil berät, die Mehrbeträge innerhalb eines 
gewiffen Zeitraums an die Neichsfaffe zurüctzugahlen haben. Was 
die Abjchnitte betteffe, fo feien 5:Markicheine dringend zu ems 
viehlen, da ber Fleine Berfehr ihrer bedürfe; wolle man ftreichen, 
fo möge man dies bei den größern Abjdynitten thun. Bamberger 
forad) für eine Veichränfung des Notenumlanfs, von der Präs 
fivent Delbrüd aber erflärte, dag man bus Gejeß für die Ne: 
gierung unannehmbar made, wenn man jid für biefelbe ent: 
Icheide. Die Baflung der Regierung erhielt denn aud) bei den 
eriten wie bei den folgenden Artikeln eine große Mehrheit, Wie 
Dundestag und Neichsrath jest feitgeitellt haben, werben für 
120 Mill. Darf Reichsfafienidyeine in Nbichnitten zu 5, 20 und 
50 Marf ausgegeben und unter die Yundesjtuaten nad Maßgabe 
ihrer Bevölkerung vertheilt. 

Dreußen. 


Erzbiihefledohemsfi it vom firdlichen Staatsgerichts: 
hof zur Amtoentiegung verurteilt worden. Das Urtheil wurde 
in Oemäfheit eines_Artifeld der Maigefege gefällt und mußte 
in Abwejenheit des Viichofs geiprochen werden, da derielbe jid) 
hartnädig geweigert hat, vor dem Gerichtshof, defien Gompetenz 
er nicht anerkennt, zu ericheinen. Die polniiche Berölferung 
bat diejes Greignig ruhig und allem Anfchein nach theilnahmlos 
hingenommen. 


Befterreihifh- ungarifhe Monardie, 


Das Herrenhaus beendete die zweite und, dritte Lejung 
bes eriten_confeffionellen Gefeges, betreffend die Auseen Rechts: 
verhältnifie der. Fatholifchen Kirdye, ohne feine geittlichen Mit: 
glieder, die bei dem Beginn der Epeciuldebatte den Saal ve 
lafien hatten. Der Minuterpräfident wies die Behauptung aus 
rüd, daß die Vorlage die Monarchie wie das Herricherhaus ges 
fährde, und fpradh fein Vertrauen aus, daß die confefftonellen 
Gefege von jedermann, auch von den Bijchöfen, beobachtet wer- 
den würden, weil fonit die Nutorität des Staats und nicht min- 
der die Autorität der Slirche erfchüttert werden würde; follte fich 
nichtödeitoweniger ein Wideritand aenen die Gefege erheben, jo 
fei es Prlicht der Regierung, denielben nicht zu dulden. Die 
jämntlichen Artifel_des Geleges wurden in der vom Ausihug 
vorgefchlagenen Fafung unter Ablehnung aller Abänderunge: 
anträge angenommen. Die Regierung hat bereits den Beweis 
aeliefert, daB fie eine Auflehnung der Geiftlichfeit nicht dulder. 
Der Bilchof von Lemberg hatte ben rutbenijchen Domherren, 
welche im Abgeoronetenhaus für die _confejfionellen Gefege ae: 
ftinmmt haben, zur Etrafe dafür ihre Bezüge aus dem Religions: 
fonds abgeiprodyen, aber eine failerliche Gntichliegung hat die 
Statthalterei angemwiefen, ihnen dieje Bezüge nach wie vor ver: 
abfolgen au Lajien, 

Im Abgeordnetenhaus flellte und begründete Fur den 
Antrag, die Gefellichaft Iefu_und alle ihr verbiündeten Orden 
und Genvijenfchaften aus Deiterreic; auszuweiten. Cs fei ein 
Gebot der volitiichen Klugheit und der Celbfterhaltung, an die 
geiesliche Löung diefer Frage heranzutreten, und nicht ım Der: 
ordnungsmeg dürfe diefe Sngelegenbeit ausgetragen werden. Auf 
feinen, Wunfd wurde fein Antrag dem confgjiionellen Ausicus 
zugewiefen. Man berieth darauf das zweite confejlionelle Giejeg, 
uber die Anertennung der Religionsgefellichaften, und nahm die 
Borlage mit aroger Mebrbeit an. 68 traten mur fünf Redner 
auf, die jammrlid für den Gntwurf jprachen. 
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Der Minifterpräfident Bitto hat dem ungarifchen 
Abgeorbnetenhaufe eine Meberficht ber bevorflebenden Vorlagen 
gegeben. Zunächit find eine Abänderung bes Wahlgefekes und 
eine Revifion der Geihäftsordnung zu erwarten. Die Reform: 
verfchläge find nod) nicht zur Vorlage bereit, werben aber no 
in biefer Eigungsperiode eingebracht werden. Geine Rebe wurde 
beifällig aufgenommen, und bag Notariatsgefeg auf die Tages: 
orbnung gefegt. Ghyczy veriprach eine Erflärung über die Banf- 
frage und eine Auseinanderjeßung feiner Finanzpolitik. 


Schweiz. 


PDie Bolfsabllimmung über die VBerfaffungs- 
reform bat am 19. April unter ber Tebhafteiten Betbeiligung 
Rattgefunden. 142 Gantone haben für diefelbe gehimmt, und 
gwar Zürich, Bern, Glarus, Solothurn, beide Bafel, Schaf: 

aufen, Appenzell:Außerrhoden, St. Gallen, Graubünden, Aargau, 

hurgau, Tejlin, Waadt, Neuenburg, Genf. 7Y2 Gantone haben 
fich_gegen die Annahme erklärt. Im Bolf haben zwei Drittel der 
Abjtimmenden mit Ja, ein Drittel mit Nein geftimmt. 


Franfreid. 


Gin miniflerielles Runbfchreiben hat bie Behörden 
angewiefen, Angriffe auf das fiebenjährige Regiment Mac Mahon's 
nicht mehr zu dulden. Zwei Iegitimiltiiche Blätter, tweldye die 
Ichärfiten Angriffe machten, En bereits verwarnt worden. Die 
Regierung hat endlich eingefehen, daß man allen Beunruhigungen 
entgegentreten muß, und daß nicht bloß bie Nadicalen, fondern 
aud) die Eegitimiften Feine Ruhe in den Gemüthern auffommen 
lafien wollen. Jene Masregel hat für den Au, enblid die Mir: 
fung gehabt, die entichiebenen und gemägigten Vegitimiften, iwie 
fchen denen eine Spannung eingetreten war, wieder miteinander 
gu verfühnen. 

Die Generalräthe find in biefem Augenbli verfammelt, 
In den meilten Departements verläuft die Sache friedlid, in 
einigen dagegen fommt es zu Zünfereien, weil die Generalrätbe 
durchaus politiiche Fragen erörtern wollen, die ihmen durch) das 
Sefen entzogen find. Auf Corfica hat fich der jeltfame Zwifchen: 
fall ereignet, dag ber dortige Generaltath nicht eröffnet werden 
fann. Bloß bie 19 republifanifchen Mitglieder haben fi ein: 
aeftellt, die 41 Bonavartiften find ausgeblieben, um bem Prinzen 
Napoleon, der den Vorfig führt, ihre Unzufriedenheit mit feinem 
zweibeutigen Verhalten ‚während ber legten Zeit und namentlid 
bei Gelegenheit der Voltjährigfeitserklärung des faijerlichen Brin- 
sen zu erfennen zu geben. 

Stafien. 


‚Das Papiergeldgefeg flößt im Senat auf Oppofition, 
mwird aber gleichwwel angenommen werden, wie ber Tom der Redner, 
bie gegen baffelbe aufgetreten find, erfennen läßt. Es find eigentlich 
nicht Angriffe gegen das Gefep, die man madıt, fondern man Elagt, 
dag die Sache überhaupt jo fchlimm iteht. Wir erinnern daran, 
baß man fechs Banfen das Recht der Notenausgabe beilegen 
will, und daß die uneinlösbaren Noten, welche bisher Die Nationalz 
banf auf Grund ibrer Darlehne an den Etuat ausgegeben hat, 
hurch 1000 Dill. Lire der vereinigten Banken erjegt werden follen. 
Der Finanzminifter leugnete, daß er jemals verfprocden habe, 
den Zwangscurs des Wapiergelds abzufchaffen. Den Wunfch 
habe er gehabt und habe ihn nody, aber er Fünne es nicht, weil 
es über feine Kräfte gehe. 

Spanien. 


Der Garliftenfrieg, Die vor Bilbao eingetretene Baufe 
dauert noch immer fort, Während Gerrano alles aufbietet, un 
den zum Gntfag jener Stadt beitimmten Truppen Derflärfungen 
auzuführen, haben die Garliften die Taftif der Diverlionen ans 
genommen. Die außerhalb der Nordprovinzen umherziehenden 
Banden haben den Befehl erhalten, fih_ zu vereinigen und Anz 
ariffe auf teichtige Bunkte und größere Städte ju machen. In 
Gatalonien allein follen 6000 Mann vereinigt fein. Im Heerlager 
des Don Carlos befindet fich ein Sohn bes vertriebenen Königs 
von Vortugal, Dom Miguel, der mit Hülfe der Garliften die 
Zurücdjührung feiner Familie nad) Portugal zu erreichen hofft. 
Bon Eaballs beißt es, daß fein Generalftab gefangen genommen, 
er felbit aber über die frangöjiiche Grenze entfommen jei. Don 
Santander jegen fid) 12,000 Mann Negierungstruppen zur Berz 
ftärfung der Gntfakarmee in Bewegung; Yılbao if bis zum 
5. Diai niit Lebengmitteln verfehen. 


Türkel, 


‚Die Suezfanals$rage hat fi unerwartet zugefpist. 
Die internationale Gommilfton hatte über die Tonnengelder Be: 
fchlüfe gefaßt, deren Ausführung der Vicefünig von Negypten 
überwachen follte. Leiievs hält biefe Entiheidungen für verberh: 
lich und droht mit der Schliegung des Suezfanals, wenn fie nicht 
aurückgenommen werben. Franfreich und Rußland haben Leflens 
aufgefordert, fich den Beichlüen der Commiflion zu unterwerfen. 
DBeharrt er bei feiner Meigerung, fo wird der Vicefünig von 
Aegppten den Dienit auf dem Kanal für Redynung ber Geieile 
ichaft weiterführen Iaffen. 


Kurze Rahricten. 
Den Englänbern ift abermals die Sonveränetät der Fidichi-Infeln 
angeboten worden. 
Auf Atidin mehren fid) bie Unterwerfungen, und bereits find einige 
Häfen dem Handel geöffnet worden. 





Strike-AÄngelegenpeiten. 


Der Strife der Getreibeträger in Königsberg geht zu Ende. 
Am 16 d. M. meldete fid) bereits eine große Anzahl von Trägern, theils 
um mit der Arbeit zu beginnen, tbeils um anzuzeigen, daß fie tags- 
darauf bie Arbeit aufnehmen würden. 

Der Etrife der Schiffszimmerer auf den ftralfunder Werften, 
der am 5. Januar feinen Anfang nahm, ift beendigt. Die Schiffszimmerer 
find auf die von den Baumeiftern vorgefchlagenen Bedingungen eingegangen 
(Arbeitszeit von 6 Uhr morgens bis 7 Uhr abends bei 1 Thlr. Tagelohn) 
und haben am 10. d. M. die Arbeit wieder aufgenommen. Die Bahl der 
im legten Vierteljahr ftritenden Arbeiter betrug ungefähr 150, 

In Genf bradh am 13, April früh im Quartier Rive ein 
grojer Etrile der Bauarbeiter aus. Die Strifenben, welde andere an 
der Arbeit verhindern molten, wurden von diefen mit Steinfalven ab» 
gewieien, fodaß bie Polizei fih ins Mittel Iegen mujte, 


Cholera-Sulltin. 


Zu Oftrog bei Ratibor ift die Cholera wiederum aufgetaucht. 
Gerade diejer Ort war c&, der im vorigen Qahr fo fehr durd) die Epidemie 
zu leiden hatte, 5 

Am 11. und 12. April find in München feine eigentlichen 
Cholerafälle vorgekommen, fondern nur 3, bez. 1 Erfranfungan Enolerine; 
Sterbefälle an Cholera gelangten aud) nicht zur Unzeige. 





Rannigfaltigkeiten. 
Hofnarichten. 


Frinz Leopold von Baiern ijt am 13. April mit feiner Gemahlin, 
Prinzeifin Gilela, von Italien nad Münden zurüdgelehrt. Das junge 
Baar begab fih am 15. von da nah Bamberg zum Bejud) der önigire 
Witwe von Griechenland. 

Prinz Alexander von Hefien und bei Rhein ift am 14. April von 
Tarınftadt in Dresden eingetroffen. 

Zer Großherzog don Sldenburg hat am 15. April feine Gemahlin 
nad) Wiesbaden begleitet, wo biejelde fih einer mehrwögentlihen Gur 
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unterzieht, während der Großherzog nach Oldenburg zurüdgefehrt ift. Ans 
fang Mai nad; Birkenfeld und fpäter nad) Schloß Schaumburg an der Lahn 
aeht, wo fein jüngerer Sohn, Herzog Georg Ludwig, bereits eingetroffen 
ift. Dort werden dann aud) die Großherzogin und bie verwitwete Königin 
von Griechenland erwartet. Der Erbgroßherzog hat fi zur Fortiegung 
feiner Studien nad Leipzig begeben. 

Erbpring Leopold von Hohenzollern ift am 13. April mit feiner Fa- 
milie in Meran angefommen. 

Das erbgroßherzoglihe Paar von Sadhjjen » Weimar ift von Weimar 
am 17. d. M. nady Stuttgart abgerrift. 

Der regierenbe Herzog Georg von Sadien- Meiningen hat eine läns 
gere Reife nad Brankreih uns JItalıen angetreten, 

De: Karfer von Defterreih ift um 18. d. M. von Wien in Ber zum 
Empfang der Delegationen eingetroffen. 

Die Prinzeifin von Cambridge, Herzogin von Tr, ift ent Meldung 
aus London am 14. April von einem Kuaben entbunden worden, 


Ehrenbejeigungen. 


Dem Überregifleur des leipziger Stadtthenters, Heinrich Grans, 
ift vom Herzog von Altenburg in Anerfennung feiner verdienftvollen künfts 
lerifhen Wirffamfeit das Ehrenfreuz des fächliih Erneftinifhen Haus» 
ordens verliehen worden. 

Der Schauipieler Albrecht Hersfeld am mannheimer Theater 
erhielt gelegentlich eines Gaftjpiels in Gotha vom Herzog die Berdienft- 
mebaille für Kunft und Wifjenihaft. 


Perfonalnachrichten. 


Der Hiftoriennaler Ferdinand Schauß in Berlin ift vom 
Großherzog von Sahien- Weimar als Profeffor an die Kunfthufe im 
Weimar berufen worden und bereits dahin überfiedelt. 

Der Maler Jan Swerts in Antwerpen, dur) eine Reihe bes 
deutender Werfe rühmlichft befannt, ift vom Ausihuß des Vereins pa» 
triotifher Kunftfreunde in Prag zum Director der bortigen Ulademie ber 
bildenden Künfte gewählt worden. 

In Bufareft hat der Deputirte Mujoresfo das Bortefeuille 
für Eultus und Unterricht übernommen, wodurd Dad Minijterium wieder 
vollzählig geworben ift. 

Preisausfchreiben. 


Die philofophifhe Facultät in Göttingen macht befannt, daß 
die auf den Fonds der Benele’ihen Stiftung ausgeichriebene Breis> 
aufgabe über die Schriften des Hippofrates nur eine Bearbeitung hervors 
gerufen hat, welder die Yacultät den Preis nicht zuerfennen konnte, 

Die Gartenbauvereine der an ben Rhein angrenzenden Theile 
Deutichlands haben einen Verband gegründet. Dericibe hat einen Preis 
von 200 SI. füdd. W. auf die genügende Beantwortung der Fragen aus« 
aeiegt: In mwelder Zorm, ob friih, gedörrt, getrodnet, candirt, als 
Wein oder wie jonft zubereitet, und auf welchen Wegen bie verichiebenen, 
und beionders die in Süddeutichland vorfommenden Opftiorten am beiten 
au verwerthen, fowie welhe bie vorzüglichiten Qubereitungsarten find ? 
Die Bewerber haben ihre Arbeiten bis 1. Auquft d. 3. an den Präfiden- 
ten bed mainzer Gartenbauvereind, Medicinalrath Dr. Helbig in Mainz, 


einzureichen. 
Seflkalender, 


Die leipziger Veteranen von 1849 feierten am 13. April 
abends im friegeriih becorirten Saal der Weftendhalle das hrige 
Erinnerungsfeft an bie erjte Erftürmung der Tüppeler Schanjen: aud) 
das Dffiziercorps betheiligte fi} an der fchönen eier. Noch feitlier 
geftaltete fih daiielbe in Dresden, wo König Wlbert, felbft einer der Hel 
den des Tags von Düppel, Erin; Georg, der Kriegsminifter v. Fabrice 
forwie noch zahlreiche höhere Iffiziere der eier beimohnten, die in ben 
Sälen der Societät ftattfand. Nah einem am Rahmittag abachaltenen 
Goncert begann der eigentliche Feftactus am Abend mit einem Marid) 
von Schubert, den ein von einer Pame geiprocener finniger Prolog 
folgte, woran fi Weber’ Jubelouvertüre und die von dem Borfigenden 
des Feftcomitis Nehnig gehaltene zeitrede jchlofien. Nachdem bie hohen 
Theilnehmer fid) zurüdgezogen, beendete — nadı Vorführung eines „sechs 
teriihen Lebensbildes — ein Bau die Feftlichleit. Much in Chemnig 
vereinigten fi) die Beteranen zu einer Düppelfeier. 

Feldmarichall Graf Wrangel feierte am 13. April in Berlin 
feinen 9. Geburtätag unter allgemeiner Theilnahme. Das Kaiferpaar, 
der Kronprinz mit Gemahlin, die Prinzen Karl und Alexander erihienen 
als Glüdwünfchende bei dem greifen Marjchall. Cherbürgermeiiter Hobredht 
und Stadtverorbnetenvorfteher Kochbann gratulirten dem Ehrenbürger 
Berlins im Namen der Hauptftadt. Briefe und Telegramme gelangten in 
großer Zahl an den Gejeierten. 

Der Geh. Zuftigrath Profeflor Dr. Witte in Halle beging am 
10. April das jeltene Felt des sujährinen Doctorjubiläums im Alter von 
nod nicht 74 Jahren. Der befannte Jurift und Dante-Foriher promovirte 
im 14. Sebensjahr und murde mit 29 Jahren ordentlidier Brofeflor. Ber 
Jubilar gehört der Univerjität Halle feit Winter 1833, aljo beinahe 41 
Jahre, ununterbrohen an. Die einheimiihen unb auswärtigen greunde 
des ZJubilars verfammelten fih im Gafthof Zur Gtabt Hamburg zu 
einem Gaftmahl. Kaijer Wilhelm ehrte ihn durch Verleihung bed Kronen» 
ordens zweiter Klafie, der König von Sachen durd den Stern der Groß 
comtHure ded Albrecht-Ordens. Die Univerfität Halle widmete bem @es 
lehrten eine Keftichrift: „Ritornell und Terzine‘; andere derart erhielt er 
aus Straßburg und eine gedrudte Botivtafel von der Univerfität VBajel. 
Die leipziger Juriftenjacultät hatte einen Deputirten entjendet, die rechtd= 
wiffenihaftlihen Wacultäten von ®erlin, Bonn, Breslau, Göttingen, 
Greifswald, Heidelberg, Jena, Königsberg, Würzburg forwie bie philojos 
phiichen Facultäten von Gichen, Greifswald, Marburg, Straßburg gra- 
tulirten fehriftlid; oder telegraphifh; einige hatten Botivtafeln beigefügt. 

Bom 1. bis 3. Auguft foll die Wiedereinweihung des auf 
Anregung de3 Judenbad) = Sonneberger Luther Feitcomited reftaurirten 
biftoriihen Birthshauies im Dorfe Judenbad), über welches am 15. April 
1530 auf dem Weg zu dem Heihstag in Augsburg Dr. Martin Luther, 
der in der Fefte Koburg zurüdblieb, mit dem Kurfürften Johann dem 
Beltändigen, dem Aurpringen Johann Friedrich, dem Herzog Franz von 
Lüneburg, dem Fürften Wolfgang von Anhalt, den Örafen Ernft von Gleis 
en, Wlbredt und Zobft von Mansfeld, den beiden Kanzlern Brüd und 
Baier fowie feinen treuen ®laubend- und Kampfgenofien Melandthon, 
Zuftus Jonas, Agricola und Spalatin und 5 furfürftlihen Räthen und 
70 Kittern und Edlen mit 160 Reifigen kamen, ftattfinden, und zwar will 
man zugleih, mit einem altveutihen Preidfhiegen einen altdeutihen 
Meifterfingerwettfampf injceniren, in welhem bie genannten Haupt» 
perfonen ericjeinen follen. Das Gomite richtet an alle „Reichsfreunde‘” 
die Einladung, coftümirt, unter eigener Wahl einer der Hauptrollen, fi 
an dem efte zu betheiligen, und bittet biejelben, fich wegen bes Nähern 
und ber Bedingungen mit dem Beftvorftand in Sonneberg in Bernehmen 
zu jegen. 

Das Programm ber Beitlichfeiten, nach welchem die Haupt: 
Radt des Landes, Amiterdam, das 25jährige Regierungsiubiläum des Rö- 
nigs der Niederlande am 12. Mai feiern wird, if folgendes: Der König 
wird am 11. Mat jeinen feierlihen Einzug ın Amfterdbam halten. Am 
12. finden eine kirchliche Feitfeier in ber Rieumen Serk und am Abend eine 
allgemeine Jdumination ftatt. Am 13. ift Galavorftelung im Theater. 
Auf die beiden folgenden Tage find Beglüdwünfdungsaudienzen und Zeit: 
bantete angejegt. Die Wiederabreiie des Königs nad dem Haag wird 
am 16. erfolgen. Den Feftlichleiten in Amfterdanı werben außer ben Mit» 
altebern des löniglichen Haujes fämmtlihe Minifter, dos biplomatiiche 
Corps, die Mitglieder des Staatdraths ud beider Kammern der General- 
ftaaten und die Bürgermeiiter der bedeutendften Gemeinden des Heichs bei= 
wohnen. Wuf der Strede, welche ber König bei jeinem Einzug berührt, 
wird eine Reihe von Ehrenpforten fi erheben. 





Dereinsnadjrichten. 
Die diesjährige dritte Hauptverjammlung des Allgemeinen 
Erziehungsvereind in Dresden, der fich die Bildung von Bolfätindergärten 
und die Ummanblung von Bewahranftalten in folche joivie die Erweiterung 
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der von ihm begründeten Fröbel-Stiftung angelegen fein läht, findet am 
26. und 27. Mai in Braunihiweig ftatt. Beiträge zur Fröbel»Stiftung 
jomie Anmeldungen des Beitrittd zum Wlgemeinen Grasichungsverein 
(ı Thlr.) nehmen deifen Vertreter in den verfdhiebenen gröjern Städten 
oder ber Bereinslaifirer Tirector Marquart, Dresden, Lindengafje 10, 
entgegen. 

Der Deutfche Kriegerbund, jene bisjegt aus mehr als 400 mi: 
hitärijchen Bereinen mit etiva 50,000 Mitgliedern beftehende Bereinigung 
von Sirieger= und Rameradidaftsvereinen aus allen Theilen Dentichlands, 
hält feinen diesjährigen dritten Pelegirtentag am 24. und 25. Mai b. 3. 
in Berlin ab. WI8 einer der wichtigiten Grgenftände, weld;e auf ber Lied 
maligen Tagesordnung fih beiinden werden, ift bie Begründung einer 
Sterbefaffe und einer Witwenkafie für die fämmtligen Mitglierer des 
Bundes hervorzuheben. 

Der Rheiniich-Weitfäliiche Feuerwehrverband wird fein bies- 
jühriges 12. Xerbandsfeit am 16. und 17. Mai in MR hiheim a. Ku. feiern. 
Nah der Verbandsftariftit vom Jahr 157%73 gehören dem Berband 
483 feuerwehrvereine mit einer Mitgliererzahl von 6700 Mann ar. 
Diejenigen Vereine, welche mit größern Abtheilungen amı Feft nicht theils 
nehmen, werben bucd) Deputationen vertreten fein. Bon den das 
Berbandafeft befuhenden Wehren nehmen nur die mit ihren Geräthen 
bez. Rettungsapparaten verichenen an den Uebungen theil. 

Für die diesjährige Oeneralverfammlung der hilloriichen 
Bereine Deutihlands war in erfter Linie Würzburg, dann Bamberg oder 
Stuttgart in Audficht genommen worden. Da alle drei Städte ablehnten, 
hat der Hiftorifche Verein in Speier die Abhaltung der Berfanmlung in 
diefer Stadt angeboten. 

Die vierte Verfammlung des Hanfifchen Geichichtsvereing 
tagt am 26. und 27. Mai in Bremen. Angemeldet find folgende Vorträge: 
von Dr, Schäfer aus Bremen über „Bremens Stellung in der Hana’, 
von Brofeffor Dr. Frensdorff ans Göttingen über „Die verichiedene Stelz 
lung der ober» und der niederdeutichen Städte zum Reich‘, von Profeiior 
Dr. Bauli aus Göttingen über „„Die Haltung der Hanfeftädte in den Rofenz 
Triegen‘. 

Die dritte Generalverfammlung des Vereins der beutichen 
Hutfabritanten findet vom 29. Juni bis incl. 1. Juli in Hamburg ftatt, 
&3 wird mit diefer Veriammlung die Modenwap! für Eciden- und il 
hüte für die Herbitiasjon 1374 verbunden fein. 


Unfälle. 


Das Dorf Perlesreuth bei Paflau it fant vollitändig durch 
eine Feuerdbrunft eingeäjchert worden; im ganzen verbrannten 33 Häufer, 
darunter and bie Kirche; 3 Menfchenleben find zu beklagen. 

In einem Kohlenbergwerfsichacht bei Mohace im fünffirchener 
Bezirk waren diefer Tage eben 200 Arbeiter bejhäftigt, als eine Schlag 
flanıme ausbrad), die 20 Berjonen derart verwundete, dap 3 augenblidlid 
ftarben und 17 Ichensgejährli) verlegt barniederliegen. 

Das Padetboot Amerifa von der Transatlantique-Gompagnie 
ift auf der Rüdfanrt von Neuyork, etwa 100 Meilen von Breft entfernt, 
geieitert. Die Vemannung und bie PBafjagiere find durd drei andere 
Schiffe gerettet worden. 

Ein Grubenunglüd hat fich am 14. April in der Zeche Altley 
in Dutinfield bei Aihtonsunder-&yne zugetragen. Während der Aude 
befjerung des jchadhaften Dada eines Tunnels im diejer Yece, die cine 
der tiefften in England iit, entftand eine Erplofion ichlagender Wetter, 
wodurd eine Menge Arbeiter getödtet wurden. In den näcdften Tagen 
wurden 51 Leichen heraufgeihafft. Bon den zahlreiden Schwervermuns 
deten ift einer bereits feinen Berlegungen erlegen. Das Unglüd ift dem 
unvorfichtigen Umgehen mit Licht in den mit Gajen angefüllten unters 
irdijchen Räumen zuzuichreiben. 











Statififcdye Wotizen. 


Das Deutfche Neich hat in der Heritellung von Stahl jest 
alle concurrirenden Nationen nidt nur durch die Vorzüglichkeit, jondern 
aud) duch die Menge der Production überjlügelt. Wie die Production 
und der Yroductionswerth der Stahlwerte in Teutihland in den Jahren 
1862—1871 jid) geitalter haben, läßt folgende Yujammenftellung erjehen: 

Deutfches Reich Davon in Preußen 












Menge Werth Menge Werth 
hir. Eır. Zhlr. 

803,205 6,046,384 

1,065,098 7,554,977 

11,940,473 1,408,184 11,793,961 

16,299,105 1,964,183 16,144,826 

2,238,674  19,312,838 2,272,078 19,200,000 
2,451,526  19,415,928 442,955 19,351,574 
2,156,736 19,215,301 2,447,154 19,142,639 
3,226,337  22,656,803 2,987,319 21,721,196 
® 3,399,027 22,747,626 3,158,090 21,963,990 








1871: 5, 29,605,495 4,703,518 27,160,286 

Das „Jahrbuch für die Fatholifche Hierarchie für 1874 führt 
54 Gardinäle, 12 Batriarchen beider Riten, 723 abendländifche, 52 morgen» 
ländiiche und 246 titulare Erzbifhöfe und Biihöfe, ferner 22, welhe gar 
feine Mefidenztitel befigen, auf. Bon Pius IX. wurden 5 Metropofitans 
firchen errichtet, 17 erzbiichöfliche zu Metropolitenfigen erhoben, 123 Wis- 
thümer ohne Diöcefen, 3 apoftoliiche Delegationen, 26 apojtoliiche Bicariate 
und 12 apoitolifche Bräfecturen neu gegründet. 

Im Verlag des f. preußiichen Statiftifchen Bureaus in Ber: 
lin erjheint gegenwärtig ein neues Trtihaftsverzeichniß des preußischen 
Staats unter dem Titel „Die Gemeinden und Gutsbezirfe des preugiichen 
Staats”. Die beigegebenen Zabelen erftreden fih auf die Zahlennad)= 
weije, über Wohngebäude, Einzel- und Kamilienhaushaltungen, männlihe 
und weibliche Bevölterung, Ertsgebürtigfeit, Staatsangehörigfeit, Relis 
sionsbelenntnig, Schulbildung und die in den einzelnen Semeinden ermits 
telten Blinden, Taubftummen, Jrr= und VBlödfinnigen. Die bisjegt her- 
ausgegebenen Hejte behandeln die Provinzen Preusen, Wranbenburg, 
Pommern, Sadjjen, Hannover, Weftfalen und Heilen-Raflau. « 

Die Eifenproduction Schwedens it in fortlaufender Ent= 
widelung begriffen und erhob fid) von 1860 biß 1871 bei Eifenerzen von 
417,373,000 auf 662,883,000 $tilogr.; bei Woheifen von 185,149,000 auf 
298,918,000 Kilogr.; bei Stabeifen aller Art von 136,932,000 auf 187,792,00U 
Kilogr.; bei Beflemer Metall, anderm Stahl, Blehen, Nägeln und eiier: 
nen Geräthen von zuiammen 24,239,000 auf 39,115,000 Kilogr. -— Ebenjo 
hoben fih die Zolleinnahmen; fie waren für 1873, einichließlich für Feuer 
unb Balen, vom eichstag auf 15,350,000 fhwed. Thlr. budgetirt, Yaben 
jedoch 9,539,816 Thlr. mehr eingetragen. 








Auswanderungsangelegenheiten. 


Die Echweizerifche Hülfsgefellichaft in Alerandrien warnt 
alle, welche nicht Ausfiht auf einen fihern feften Berdienft haben, vor der 
Auswanderung nad Aegypten. 


Im Monat März wurden über Hamburg befördert: 2891 
Baffagiere mit 14 Schiffen, und zwar direct 7 Dampfer mit 2847 Baflagies 
ren; von leptern gingen 13 nad) Brafilien, Montevideo und Buenos Aires, 
65 nach Reuorleand und 2770 nad Neunort. Ferner direct (mit 7 andern 
Schiffen) 44 Baflagiere nach verfhiedenen transatlantiihen Bläyen. Anz 
direct (von Hamburg über England) 997 Zallagiere nad Wuyorl. Bom 
1. Januar bis 31. März wurden über Hamburg 5618 Baffagiere mittels 
38 Schiffen befördert. 

Aus PBonmern find in der eriten Aprilmwoche mehrere hun= 
dert Berionen behuf3 Wuswanderung nad ben nordamerifaniichen (reis 
ftaaten abaereift, ob:vol fait alle von drüben eingegangenen Berichte über 
die Lage der arbeitenden Klaffen jehr ungünftig lauten. 
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Saljburger Bergpuker. 


Das Heutige Salzburg hat jih um die beiden Yelienhügel 
Mönds- und Kapuzinerberg herum kryitalliirt. An ihre 
Steinwände haben die eriten Anjiedler ihre Wohnfige ans 
nebaut, und nod heute firbt man dies: und jenfeit der 
Salzad alte Häujer, deren Hinterwand eben nichts anders 
als der Feld des Mönch3: oder Kapuzinerbergs bildet. 

Gewik aus Gründen der Sicherheit und Tefonomie wurde 
dieje3 Baufyitem feinerzeit cultivirt, einerjeits, um menigitens 
im Rüden gegen feinb!ihe ee gefichert zu fein, nader: 
feit3, um einen wejentlihen Theil der Mauerarbeit zu er: 
fparen. 

Allein die Erfahrungen fpäterer Tage follten die Bered;: 
nungen der Vorfahren als unhaltbar herausitellen ; die Sicher: 
heit und Defonomie biefer Bauten zeigten jich beide proble: 
matifh. Der Zahn der Zeit verichont jelbjt Bergesriejen nicht, 
follte er bieje verhältnigmäßig Heinen Hünel im Thal ver: 
idhonen, weldes der imponirende, gewaltige Alpentran; ums 
fäumt? Die Vermitterung {hlic heran und frod die Iteilen 
Wände hinauf, und aus ihrem Innern jelbft brachen die 
fidernden Wäflerhen durd) , um dem Zerftörungsproceß, der 
von außen fam, freundlid entgegen und fozujagen in die 
Hand zu arbeiten. Leije brödelten Steinden lo3 und follerten 
tanzend, jpringend indie Tiefe, trafen höchjitens auf eine 
mwiderftandsfähige Mauer und prallten von da nad dem 
Kopf des Spaziergängers, der den Spaß vielleicht nicht ganz 
amfjant, aber bie Cadje nidyt weiter der Rebe werth fand. 
edod die Zeritörung nagte aud) bald tiefer in das Steine 
conglomerat, aus dem die beiden genannten Berge zu: 
meilt beitehen, und nun famen ganze Selsblöde herabgepolz 
tert, welche Mauern durhbraden und mandes Menjhenleben 
plöglid) unter fid) begruben. Und aus diefen Trümmern, aus 
diejem Schutt und aus der Angit und Eorge um die drohen: 
den, tüdiiden Feljen jtieg der „Bergpußer‘‘ hervor, eine fait 
mythiche Geftalt, die, wie man fie zumeijt hoch oben einjam 
an den Selswänden in den Lüften jhmeben fieht, jeder 6 
meinf&haft mit denen unten im Thal entfremdet zu jein jcheint. 

Vom Herbft an, wenn die Saijon zu Ende, wenn die Ho: 
tel3 nad und nad ihre Augen zum Winterfchlummer jchlier 
ben, bis zum Frühling, der die Zinfen und Amjeln bringt 
und bier und da aud fchon wieder einzelne Touriften, in der 
Ruhe der einfamer gewordenen Gegend hört man dann an 
den Feljenwänden Hammerfhläge — das Piden der falz« 
burger Herbft: und Winteruhr! 

€3 ift der Bergpußer, ber, an einem Ceil von der Höhe 
de3 Mönds: oder Kapuzinerbergs fid) herablajiend, an den 
Felswänden in ben Lüften jhwebt, um die Permitterungsitüde 
abzuflopfen und mit feinem Chr die Steintuberfeln zu er: 
laufen. 

€i, da Hingt’3 verrätheriich hohl, wer hätte das gedacht! 
ein dod da3 Ding fo jiher und feit aus! — & nn 
Cchläge, und follernd und zeriplitternd jtürzt ein Stein 
Humpen in die Tiefe, welde während diejer Manipulation 
unvorlichtigem Zugang verjglofien üft. 

Mandjmal aber fheint der Klang, der dem Feljenmwächter 
verbädtig vortam, nur eine Täufhung; c3 brödelt ji nichts 
ab. Hm! die Wunde liegt tiefer! da muß das Bohreifen durch, 
und wucdhtiger muß die Jauft den Hammer f[hwingen. Das 
ift, fo frei in den Lüften, die gähnende Tiefe und tüdifch auf: 
gerichtete Zelfenfpigen unter ji, keine leichte Arbeit! Gag 
hören nur einige Heine Dinge dazu: Muth, Energie, Gewand 
beit, Terrainfenntniß und Kraft. 

. ‚Ad gegeben! Krad)! da rollt er hinab, der Blod, der 
einige Zeit |päter, aber für die Anwohner unvorbereitet, dem 
Gefeg der eigenen Schwere hätte gehorchen müjjen! 

Der VBergpuger ift fozujagen der Schußengel für jenen 
Theil der falzburger Bevölterung, weldher am Fuß der bei 
den genannten Berge wohnt. Seine Signalrufe, welde den 
Gehülfen auf der a anzeigen, ob fie das Eeil nadjlafien 
oder anziehen follen, hallen weit hinaus, wie ehemals in Zeis 
ten ber Romantit die Liederftrophen des Nadhtwädhterd. Der 
Spießbürger hörte fie, drehte ji auf jeinem Pfühl um und 
30g beruhigt Die Nahtmüße über'3 Obr, denn der da draußen 
mit der Pile und Laterne, ber arme Teufel, treu aud) in jtür: 
oe Nacht, er gab Ion acht „auf daß fein Unglüd ge: 

uch! 

So bewegen fid) au die Anfiedler am Juße der beiden 
Selfenhügel mit größter Sicherheit, denn der Bergpußer ift ja 
ebenfalls da, 

daß tüdiih nicht ein Felaftüd bricht 
Und drunten tief fein Unglüd gihiht !— 

„Der Taglohn bed Bergpugers ift Übrigens nicht jo lodend, 
daß er ihn jedem andern vorziehen follte, bei dem noch oben: 
brein ber Mangel am Halöbreeriichen in die Wagichale fällt. 
Der Bergpuger fcheint aber jein Gefhäft mit jener Vorliebe 
au betreiben, mit welcher der Gemfenjäger aul deljenipigen 
und über Abgründe jagt, was ihm anmuthender eriheint als 
da3 „Kriehen und Lungern‘ im Thal. 

Im Laufe vieler Jahre hat jhon mander Bergpuger jei: 
nen Tod an den Serfnfantın gefunden, aber das hielt nod 
niemals einen ab, jogleih an die Stelle des Verunglüdten zu 
treten. „E3 hat eben jein jollen!”‘ Und weiter ward nit 
davon geredet. 

Von einem alten Bergpuger aber ward mir auß lang ver- 
gangenen Tagen erzählt, ber zu den Mutbigiten feiner Gilde 
gehört haben fol, plöslid jedoh von unüberwindlihem 
Grauen vor feinem Gejhäft erfaßt wurde. Die Beranlajiung 
war folgende. 

Er hatte feinen Sohn, einen blühenden frifhen Bur: 
hen, den Stolz und die Deffaung feiner alten Tage, jeinem 
genbient einverleibt. Luitig shmwang jih der Burihe am 
Seil von Feld zu Feld, leiht nur die Süße da und dort an: 
ftemmend. Es war eine Sreube, ihm zuzujehen. So bantirten 
einestags Vater und Sohn, der leptere hoc) über jenem. Ta 
Beam der Vater über fi ziösth einen dumpfen Schrei 
und gleid darauf den Ruf: „, % geben, Vater, daß ich dich 
nicht mitreiß’! Ym nädften Augenblid rollte der 
Menih dicht an feinem Vater vorüber in die Tiefe hina! 

Nach) einem allzufühnen Schwung von einer Stelle zur 
andern war ba3 Geil gerifien, und ber vor Schred jtarre 
Vater hatte keinen a mehr! — Und alö fie den alten Mann 
binaufzogen, ba ipradı er fein Wort, aber er verließ den Werg, 
um ihn nie wieder zu bejteigen, und man erfuhr niemals, wos 
bin er gegangen, Dr. Närzroth. 
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Die Swarzwälder Uhren- | Säule: und Bärdte, mie folge 


induflrie. 


In der wiener Weltausitel: 
fung 309 unter den ndujtries 
zweigen des babiichen Landes vor 
allem der Schwarzwald durch die 
wirthidhaftliche Ausbildung feiner 
Gewerbethätigteit die Aufmerk: 
famteit auf fih; unter biefer be: 
jonder3 die durch ihre Eigenart 
merkwürdige Uhreninduftrie. 

Der Gebrauch der Holzuhren 
im Schwarzwald, welche durch 
Glashändler aus dem Böhmer: 
wald zuerft borthin gebradht wur: 
den, läßt fich bis in die Heit des 
aroßen Deutfchen Kriegs im 17. 
Sahrhundert zurüd verfolgen; 
aud die biftoriych befannte ältefte 
Uhr, welcye man in der Reihe der 
biftoriihen Uhren im Schwarz: 
mwaldhaufe der Ausftellung fehen 
tonnte, tft eine Arbeit aus ber 
Mitte jenes Jahrhunderts. 

Die ältefte Uhr! Ehrwürdiges 
Stüd! Mer e8 nicht weiß, ahnt 
Taum, daß das alte hölzerne Ge: 
bäufe wirklich eine Uhr ift, und 
Doc) geht fie nod ridtig, trogdem 
fie nur drei Räder, nur einen Zeis 
ger und nicht einmal einen Pen: 
Del, fondern ftatt defjen nur eine 
Balanciritange hat. 

Waldau in der frühern Herr: 
Ichaft des Benedictinerftiits St. 
Peter bei Freiburg, vielen Touris 
ften al3 erfrifchender Sommer: 


aufenthalt befannt, gab dem 


Schwarzwald die eriten Uhr: 
mader. Angehörige der ‘yamilie 
Kreuz auf dem Rödeder Hof ober: 

ald der St. Peter'ihen Glass 

ütte waren ed, welde die von 

lashändlern dorthin gebrachten 
geauheen zuerft nadahmten. 

ie Glashändler nahmen dann 
Tpäter nebit den Uhren aud an- 
Dere jhmarzwälder Crzeugnifie 
mit in Rhe Inthal, als Holz: und 
Strohmaaren, Löffel u.j.w., und 
aus den Goefellihaften,. welche 
Diele ‚Händler unter fi) bildeten, 
entwidelten fih im Laufe der Zei: 
ten die fhmwarzwälder Handel?: 
compagnien. Arme Häusler, aber 
erfindungsreihe Köpfe — Grübler, 














Ein [hmwarzwälder Uhrenhänbler. 
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Nach einer Zeihnung von ©. Arnould. 


Die Werkjtätte eines Shmarzwälder Uhrmachers. Nad) einer Zeichnung von &. Arnould. 








nur auf ihrer Hände Arbeit ans 
gewielen, wurden die Patriarchen 
der Uhrmaderfamilien.*) Die 
Kriege von 1689 bi 1714 fcheinen 
die erften Keime biefer mwäldleri- 
fen Ahätigteit zerftört zu haben, 
doc bald nad) dem lang erfehnten 
Frieden erhob fie fich wieder, und 
die neuen und eigentlihen Grün: 
der der großen jhwarzwälber 
Uhreninufie au jener Zeit find 
Simon Pilger auß der Schollad 
und Franz Ketterer von Schön: 
wald.**) Yangfam breitete fid) Die 
Induftrie über ben Wald und die 
Docpebene zwiichen dem Dreifam: 
und Glzthal bis gegen Villingen 
und Donanefhingen hin aus. 
Gbenfo einfad wie die Uhren 
waren anfänglidy die Werkzeuge, 
womit dieje gefertigt wurben. 
Zirkel, um den Sireı3 der Räder zu 
zeichnen und die Zähne einzutheis 
len, eine Heine Säge, einzelne 
Bohrer und Mefier waren bie 
Hauptwerkjeuge zu den Arbeiten 
de3 Geftelld und des Medha- 
nismud. 
Die Gefhichte der Ihmwarzwäls 
der Uhrmadherei läßt fih für Die 
zu von 1720 bis 1806 in zwei 
bichnittte theilen, deren Echeide: 
puntt das Aufgeben der einfachen 
Waguhr und die Einführung der 
Bendeluhr um die Mitte des vori- 
gen Sahrhundert3 bildet. Die 
Pendeluhr führte zuerft ein kurzes 
Benbdel vor dem Zifferblatt, fpäter 
ein längeres hinter dem Uhrwert, 
Die Uhreninduftrie fekte 14 zwi: 
{chen 1740 und 1790 vorzüglich in 
den Orten Jurtwangen, a 
Outenbad, Schönwald, Lenztir: 
Neuftadt, St. Georgen, Breitnau 
und im obern Simonswald feft. 


*) Schnejler heißen die, welche aus 


Holz Heine Geräthe, 3. 8. Löffel, Gabeln, 


Chadteln u. j. w. Ihnigen; Bäfchtler 


(Beftler) heißen jene, welde mehr äu= 
fammengejegte Arbeiten, 3. ®. Käfige, 
Näbermwerte, wozu alfo ichon mehr Rad» 
denfen und Geichidlichleit gehört, fer- 
tigen. 

**) Bur geographiihen Drientirung 
im Echmwarzmwald empfehlen wir Schnars’ 
„Schwarzwaldführer“. 
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BWejentlibe Verdien: 
fte in Diejer Veriode 
erwarb fich Friedrich 
Dilger, „der Tau: 
jendfünftler‘‘, welcher 
nad) Paris ging und 
dort jeine ihren ab- 
jeßte, Dann aber feine 
bei den parijer Klein: 
ubrmadern gejam: 
melten Griahrungen 
auf dem Walde er: 
folgreich vermerthete. 
Die nauptna lichten 
Fortichritte im Laufe 
der zweiten Hälfte 
des vorigen Sahr: 
hundertö  beitanden 
in ber_ Einführung 
der Drabtgetriebe 
und der meiallenen 
Räder, in der Erfin: 
dung ber heutzutage 
noch beliebten Au: 
tulguhr durh Simon 
Dilger in, Neutird) 
und Mathias Hums 
mel in Walbau, in 
der Ausbildung ber 
Arbeitstheilung und 
Verbefierunn der 
Werkzeuge. Um Ein: 
führung bejlerer 
ahngeihirre und 
orgfältiger gearbeis 
teter_Theilmafchinen 
bat fi der Benedic: 
tinerpater Ninderle, 
Bir Brofefior der 


athematik an der freiburger Hochichule, befondere Verdienfte ' 


erworben. 

Die Olashändler, welche in der erften Zeit die Uhren mit 
in das Rheinthal genommen hatten, wurden durch die Uhr: 
macher felbft von dem len verdrängt, welde einem 
ihrer Gewerbegenofien nunmehr den Verichleib ihrer Zabrifate 
übertrugen. Der Uhrenhändler mit den Uhren auf dem Rüden 
und das Glödchen fchlagend hat fi) aus jener Zeit bis auf 
unfere Tage als ein weithin betannter Typus, wie ihn unfere 
Abbildung zeigt, erhalten. 

andelsjocietäten wurden fofort von den Uhrenhändlern 
für die verfchiedenen Länder gegründet, und zur Zeit des An: 


falls der vorberöfterreihifchen und fürftenbergiihen Lande 
er Wald 688 - 


an das Haus Baden (im ‘Jahr 1806) zählte 
Uhrmacher, 75 Vorarbeiter (Geitell:, Zifferblatt: und Jnftru: 
mentenmadher), 137 Nebenarbeiter (Schildmaler, Rädergieber 
u. f. mw.) und 582 Händler. 

Der, Verlauf der Uhrmaderei von 1806 bis 1845, in mel 
her Zeit die Jahre 1820-40 für den Verkauf jehr günftig 
waren, zeigt uns fernere Fortfchritte in ber Anfertigung guter 








LTAHETTE 


nn 





Ir 





Nad; einer Zeihnung von Victor Roman. 


Werkzeuge und in der, Ausbildung der Arbeitstheilung. Ym 
Jahr 184U gab e3 1429 Meifter, worunter 920 eigentliche Uhr: 
mader, 185 Schildmaler, 90 Geftellmader, 75 Schilbret: 
mader und Schilddreher, 20 Gießer, 37 Räberdreher, 9 Ketten: 
mader, 15 für Padzeug und 28 für Spieluhren, deren Ver: 
Fertigung nun ein eigener Ynduftriegweig geworben ift. 
Nachdem im Jahr 1845 vielfahe Misftände hervorgetreten 
waren, faßte die badifhe Regierung den Entihluß, durch 
Gründung einer Uhrmaderihule der fhwarzwälder Uhren: 
induftrie aufzuhelfen. Die Schule trat denn aud) 1850 ins 
Leben und erhielt ihren Sig in yurtwangen. Als hauptiäd: 
lihen Zwed verfolgte fie die Verbeflerung und Ausbreitung 
der Stoduhrenfabrifation, die Sn rung der feinen Gewicht: 
uhrenfabrifation, die Hebung der Werfzeugfabrifation, det 
Sgildmalerei und der Gießerei. E3 gelang bdiejer Anftalt, 
junge Leute zu vorzügliden Arbeitern heranzubilden und den 
Ihmwarzwälder Gewerbeftand zu zeitgemäßen Fortichritten zu 
veranlafien. 
Die Ührenverfertigung war. bi3 in die meufte Zeit Babe 
auzjchließlich eine Hausinbuftrie, an der faft die ganze Familie 








Der Rödeder Hof in der Waldau, das Stammhaus der jhwarzwälber Uhreninduftrie. 


an Wir fer 
hen auf der beigeges 
EEE benen Yluftration 
2 eine Wertitätte, in 
welcher die verichie: 
denen Theile einer 
Uhr vereinigt wer: 
den, in mwelder alio 
die Uhr gemadt 
wird. Diejes Ge: 
fchäft concentrirt fich 
heutzutage in den 
Orten Dittishaufen, 
Eifenbady, Furtwan: 
en, St. Öeorgen, 
enzlich, Neuftadt, 
Triberg, Villingen 
und a. 
Erft feit ungefähr 
30 Jahren hat die 
ai ah Ni aud) 





uls abritbetrieb 
auszubilden begon: 
nen. m jahr 1851 
entjtand zu Lenzlicch 
und 1865 in Neuitadt 
eine größere Actien: 
aejellichaft. Jebt ber 
findet ji) in den be= 
treffenden Orten falt 
das ganze Gefhäit 
in den Händen jol: 
cher Gejellichaften. 
Diefelben fertigen 
alles aus dem Rohen 
jelbft; Lenzticch_ lie: 
fert jehr viele feine 

arijer Ihren, dafür 
e FR ommt der Rohguß 
der Zinfgehäufe aus Paris; die Vergoldung wird dagegen in 
Lenzfirh vorgenommen. Cinige Heinere /zabriten, welde die 
Uhren ganz fertigen, finden fich in Villingen. 

Ym übrigen tft die Jabrifation getrennt. Die einzelnen Be: 
ftandtheile werden dem Princip der Arbeitstheilung gemäß in 
befondern, Geihäften verfertigt: Kaften, Schilder, Räpder, 
Werke u. |. w. Bon wieder andern Gejäften, den jogenann: 
ten Badern, die dann au, den Vertrieb bejorgen, werden 
die Uhren montirt. Der Verfuh, die Tajhyenuhrenfabritation 
a u Schwarzwald einzuführen, war nit von Erfolg 

egieitei. 

de Uhrenarten , weldhe der Schwarzwald fertigt, find fol: 
gende: Gewichtsuhren, Schottenuhten, worunter die 12ftün: 
dige und die 24jtünbige große Gewichtäuhr, die große Acht: 
tagubr, die fleine Achttaguhr, die einen Monat gehende 
Gewictsuhr, Thurmuhren, Regulatoren, worunter die zier: 
lichen Miniaturregulatoren, bie ehren (Stoduhren), 
fomol nad) frangölischer als englifher Conftruction, Die Nippes: 
uhren, die NReiteweder, die Neductionsuhren, Schiffzuhren, 
Amerifanerugren mitdadartigen Aufjägen, die Jigurenuhren, 
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worunter die Kufutsuhr und bie Trompeteruhr die befann- 
tejten find. Ä 3 

Die wirtbichaftliche Bebeutung der Uhreninduftrie wird 
aus der Angabe erhellen, daß im Jahr 1871 nicht weniger 
als 1429 felbftändige Uhrmacher mit 7526 Gehülfen arbeiteten, 
abgefehen von Frauen und Kindern, melde bei verihiedenen 
Berchäften ebenfalls Hülfe leiten; im ganzen finden etwa 
13,000 Berfonen ihren Lebensunterhalt in diejer Yabrilation. 
Die Production belief fih im Jahr 1871 auf 1,800,01W Stüd 
Uhren, darunter etwa 100,000 Stüd feinere im Gefammtwerth 
von etwa 10 Mill. Fl. 

Ein eigenes Gebiet bilden die Automatenuhren, beren 
Herftellun, in die Mitte des 18. Sage zurüdreicht. 
Die erfte Spieluhr mit Glasglödchen ae ent Wehrle 
von Neutich im Jahr 1768, eine foldhe mit feifen im N 
1770 Salomon Scherzinger von urtwangen. Spieluhren 
von größerm Umfang heißen Mufikwerfe oder Orcheftriong. 
Zur Beutigen Entwidelung wurde diefe Kunft insbelondere 
dur den berühmten Meijter Blejiing (+ 1847) von Yurt 
mwangen gebradt. Belannte Namen darin find aud Welte, 
Mellenberger und Mehrle. Bei der Mujiwertmacherei findet 
in der Hauptjache keine Arbeitstheilung ftatt, das Meifte fh: 
ten die Meijter in der eigenen Werkitätte aus; nur Die metalle: 
nen Pfeifen werden gemöhnlid auswärts gejertigt. CS waren 
im vorigen Jahr 32 Meilter und 224 Gehülfen damit be 
fchäftigt. Im Jahr 1871 wurden an 300 Jnjtrumente gefer: 
tigt. Die Fabrikation concentrirt fich vorzugsweife in Vöhren- 
bad, dannnod in Unterfirnad, Furtwangen und Schönwald. 
Dod) ift in neufter Zeit das größte Drhekriongefdäft, DWelte 
und Söhne von Vohrenbad, nad Freiburg übergefiedelt. 
Inftrumente werden auögeführt von 5 bis 2U Regiitern, im 
Vreis von 1000 bis 10,000 FI. (gelegentlih aud zu 20,000 
51), die zumeift gefertigten foften zwijhen 1000 unb 3000 
SL. Die Werke werden nur auf Beitellung geliefert und gehen 
meiftend nad) Nordamerita und Rußland. Kedes Geihätt hat 
in jenen Ländern feine Agenten (geborene Schwarzwälber), 
welde die Aufftellung und Inftandhaltung der Sntrumente 
bejorgen. *) 





*) Die nicht unbeträhtliche Literatur über die fchwarzwälder Uhren 
induftrie und ihre Geihichte ift in dem fürzlich erichienenen Wert: „Ges 
fchichte der Schwarzmwälder Induftrie von ihrer frühften Zeit bi auf us 
fere Tage‘ von I. 8. Trenfle (Rarlaruhe, Braun) genau angegeben. 





Der Yenban der Allgemeinen Deutfhyen 
Eredilanfalt in Leipjig. 


Die Stadt Leipzig, foweit fie in früherer Zeit von Wall 
und Graben umjchlojien war, bildet gegen bie beträchtliche 
Ausdehnung der äußern und äußerften Vorftädte, wie fie feit 
mehrern Jahrzehnten in rapider Weife fortgeichritten ift, nur 
einen mäbigen Bructheil. Dafür enthält fie aber aud), wie 
dies in der Natur der Sache liegt, Den Hauptverkchr im Hans 
del und Wandel und all die Gebäude, an welde fih aus 
Leipzigd Vergangenheit fo viele intereiiante Grinnerungen 
nüpfen. Nachdem die Feltigkeit und ftrategiiche Bebeutun 
der Stadt fih fhon im Dreikigjährigen Krieg problematif 
erwiefen und die Bürgerichaft jammt dem weltbetannt ge: 
wordenen Corps der Stadtjoldaten die langjam zerbrödelnden 
Bertheibigungsmerte nod ein ganzes Jahrhundert in Ruhe 
und Jtieden bewadt hatten, marjhirte im Jahr 1745 ber 
„alte Defjauer‘‘ mit feinen preußifhen Regimentern troß der 
Tore und Wälle in die Stadt hinein, ohne dab man e3 für 
angethan eradhtete, irgendivelden Wideritand zu leiten, und 
hiermit war Leipzigd Name als Feltung unmwiderruflih ver: 
nidtet. Man verwandelte Hüglih die Wälle und Gräben in 
Promenaden, rafirte Mauerthürme und Schanzen und bradıte 
es im Laufe eines Jahrhunderts dahin, daß gerade dort, wo 
die Nette der Fejtungsmwerte gelegen, fich jeßt die meijten und 
ichöniten Neubauten der innen Stadt erheben. 1 

Eins diefer Gebäude, wol ba& größte der ganzen Enceinte 
der innern Stadt, ift ber feiner Vollendung nahe Riefenbau 
der Allgemeinen Deutihen ern Die Stätte, wo er 
errichtet wurde, hat im Laufe der Jahrhunderte mannigfachen 
Ameden gedient. Bor ber Reformation ftand hier ein Kleines 
Cijtercienfertlofter, und nad) der neuen Fortification ber Stadt 
durch Kurfürit Morig eine feite Baftei. Innerhalb derjelben 
war ein Zimmerhof angelegt, auf weldhem 1693 das erjte leip- 
ziger Opernhaus erbaut wurde, in dem man zum erjten malin 
der Oftermetje genannten Jahrz fpielte. An das Opernhaus 
grenzten ein Reithaus und ein Rornmagazin. An Stelle diejer 
drei Gebäude wurbe im Jahr 1701 das Georgenhaus erbaut, 
bejtimmt zur Aufnahme von Waijenkindern, herbergslofen Ar: 
men, Vagabundenund Geijtefranfen. Diefem Zwed dientedas 
weitläufige, mehrfach veränderte und vergrößerte Gebäude bis 
zum Jahr 1872, wo das Areal von der Stadtgemeinde für 
den Preis von 123,000 Thlr. an die Allgemeine Deutiche 
Greditantalt verfauft wurde, welche aldbald mit dem Abbruch 
dejielben und eines dazu erworbenen Nahbargrundftüdd be: 

ann. 
u Der Neubau wurde dur auffteigende Grundwäiler, die 
nur mit großer Mühe bewältigt werden konnten, einigermaßen 
verzögert, Doch) ftieg berjelbe, als diefes Sinderniß bejeitigt 
worden, unter Leitung der Arditekten Acderlein und Zeißtg 
tajdh empor. Die Ausführung lag in den Händen des Bau: 
meijterö Bausch. E3_ift diefer mächtie e Bau fein monumen: 
taler, wol aber entipriht er feinem Zwed als eine Central: 
ftelle de3 Leipziger Handeläverkehrs durch) die Lage in der Nähe 
der nur wenige hundert Schritte entfernten Bahnhöfe dreier 
wichtiger Linien — Dresden, Magdeburg und Thüringen — 
und am Ende des Brühls mit feinen fünf auf ihn einmünden- 
den ebenfall3 den Hauptmeßhandel repräjentirenden Straßen. 

Der gewaltige, etwa 30,000 Duadratfuß umfafiende Bau, 
welher aus einem volfftändigen Tuarre und einem Heinern 
Quadratbau in dem durch diejes Quarr& umjchloffenen ge: 
täumigen Hof beiteht, enthält unter anderm in jeinem Grd: 
geihoß eine Anzahl geihmadvoller Naufgewölbe, ein großes 
Cafe und ein elegantes Reftaurant. Die Etagen dienen theils 
als Gejhäftsräume für einige der erjten leipziger ‘Jirmen, 
theils zu Wohnungen, welden legtern die Nähe des Ihönften 
Iheils der lagen und des Iheaters einen bejondern 
Reiz verleiht. Ein Theil der Sädfronte — aljo Brühlieite 
— und ber erwähnte Einbau im Hof jind bejtimmt, die Ger 
f&häftzräume für die Grebitanftalt jelbft zu bilden. Dieje An: 
ftalt, welde innerhalb ihres nunmehr achtzehnjährigen Ber 
ftehens durch) den ftetig mwachjenden Umfang ihrer Gefhäfte 
jest zum vierten mal genöthigt wurde, eine zu eng gewordene 
Behaufung ZU verlajjen, hat in diejem Neubau fi eine 








bleibende Stätte gefhaffen, welde für Arditelten, Bant: 
verwaltungen und das mit Banken vertehrende Publitum 
durch ihre innere, auf mehrjährigem Studium und mit Be: 
nugung der bei anderwärtigen großen Bantinftituten ge: 
madten Erfahrungen gegründete Cinrihtung vielfaches Inters 
ejle bieten wird. 

Das Gebäude befteht aus zwei mächtigen, redhtwintelig auf: 
einander ftoßenden lügeln, von melden ber eine — der Bau 
im Hof — den Kafienjaal mit etwa 2010 Duadratfuß Flächen: 
inhalt, der zweite, nach dem Brühl gelegene, die Bureaur der 
Direction, der Correipondenz und Buchhaltung umfaßt. Als 
Nejerveräume dienen die Yocalitäten im erften Stodwert über 
dem Kajienjaal, welcher in jeiner Mitte ein riefiges Cberlicht: 
fenfter enthält. Das helle und jehr geräumige Souterrain fi 
det Bil als Trejor, theils ala Erpeditionsitelle für die bei 
der Anftalt hinterlegten Depöts jeine Verwendung. Sämmt: 
lihe Räume find mit einer finnreichen Ventilationseinrihtung 
no einem in Leipzig noch nicht angewendeten Syitem ver: 
jehen. 

Neben dem Bankgebäude der Leipziger Bank ift der bier 
befprocene Neubau der einzige in Leipzig, weldher aus roher 
Wurzel für die befondern Zmede des Bankverfehrs conftruirt 
ift. Beide aber werben wenig Aehnlichkeit zeigen, da da3 äls 
tere \nftitut vorwiegend nur für den Vertehr zwiichen ‚der 
Bank und den faufmännijchen Firmen Leipzigs zu dienen hat, 
das jüngere aber durch fein Depofiten:, Cfjecten:, Coupon: 
jeblunge: und Hppothelengefhäft, mit einem größern Publis 

um in Verbindung tritt und die Aufgabe zu löfen bat, 
dur ausgedehnte Räumlichkeiten beiden Theilen dieien Ver: 
tehr zu erleichtern. Otto Mofer. 








Todtenfhau. 


I_2. Arup, evangelifher Biidof des Stifte Ehritiania, 
+ dafelbit in der zweiten Aprilwoche, 81 Jahre alt. 

Dr. med. Auguft Burom sen. in Eoutaebetg, f. vreußifcher 
Geh. Sanitäterarh, ein Arzt von beveutendem Ruf, + dajelbit 
am 15. April. 

Wilhelm Grabom, Überbürgermeiiter von Prenzlau in 
der Provinz Brandenburg und dort am 15. April 1802 geboren, 
befannt durch jeine Wirftamfeit im preußischen Abgeorpnetenhaus 
und als mehrmaliger Präfivent defielben, + in Prenzlau in der 
Nacht zum 15. April. 

Rudolf Gusmann, Schriftiteller und Iournalitt, geihäßter 
Kunitfritifer, Inrijcher und dramatiicher Dichter, F am 13. April 
zu Neuhieging bei Wien. 

Dr. med. Auguf Herrib:Schäffer, f. Medicinalrath 
und penfionirter Kreisgerichtsrath in Regensburg, berühmter Enz 
tomolog und Botanifer, Mitglied der f. f. Leopoldiniich-Garolis 
nifchen Akademie in Dresden und der f. bairiichen Afanemie ber 
Wifenfchaften in München, F in Regensburg am 14. April. 

Oberitudienrath Profeiior Dr. Hirzel, Rector des Gnmna: 
fiums in Tübingen, ausgezeichneter Schulmann, + dafelbit am 
13. April. 

Herzogin v. Jsly, die Mitwe des befannten Marichalts 
Bugeaud, Herzogs v. Asly, F am 8. April zu Greideuil in der 
Dordogne, 76 Jahre alt. 

_ Sehr. v. Kittlis, der durch jeine NReifebilder in ben Tropens 
ländern befannte Naturforfcher, E. preußiicher Hauptmann a. D., 
+ in Mainz am 10. April. 

Lord Ringjale, eriter Baron von Irland und dreißigiter 
Zräger diefes Titels, F in London am 15. April im 47. Lebens: 
jahr. 

Louis Augufte Yapito, franzöiiicher Landichaftsmaler, 
1805 in St. Maur bei Paris geboren, F am 7. Aprıl in Bous 
logne=fur=Seine im 69. Lebensjahr. 

Heinrih Sriedrih nv. Meibom, Generalmajer a. D,, 
Senior der vormals furheifiichen T’ffiziere, gewefener Comman: 
beur des Gabettencorps in Kaflel, am 26. December 1784_zu 
Thune im Braunjcweigiichen geboren, F am 8. April in Kajtel. 

Iofenh Baton, berühmter jchottiicher Maler, + Fürzlich zu 
Dumferline, 78 Jahre alt. 

«8.8. 3. Biron, Majer, ausgezeichneter Offigier der belgi- 
fchen Armee und militärifcher Schriftiteller, + in Antwerpen am 
80 M. 

v. Buttfamer, Iberpräfident a. D., früher Bolizeipräft: 
dent von Berlin, 7 in diefen Tagen in Lübben. 

_Dr. Zulius Ribbentrop, Geheimer Yuftisrath und Pro: 
feiror, der Senior der Juriitenfacultät in Göttingen, am 2. Mai 
1798 au Bremerlehe in der Provinz Hannover geboren, F am 
13. April in Göttingen. 

Hofrath Dr. Gugen Schneider, früher Profeilor der Ana= 
tomie an ber münchener Univerfität, 1795 zu Tirichenreuth ge: 
boren, + in München am 9. April. 








Briefwecjfel mit Allen und für Alle, 


E. &. in Schweden. — Innerhalb einer Geichäftstrifis, wie ber gegenmärtis 
nen, wo das allgemeine Mistrauen bedeutende Kapitalien im Kaften 
feftHält, werden Zinanzgrößen, wenn fie bei einem Banlier oder öffents 
lihen Geldinftitut gute Wedel zu höhern Beträgen aus ihrem PBortes 
feuille discontiren laffen, jich gegen den Wbzug des amtlich notirten 
Ziscontos erflären. Sie fagen hier: danft dem Geihid, das euch in vers 
dienftlojer Beit ein unzweifelhaft fiheres @eihäft zuführt, begnügt euch 
deshalb mit einem geringern Rugen und berechnet 3. ®. nicht 5, fonbern 
3, ja nur 2%, Proc. Disconto. Ratürlih, dab foldhe ausnahmaweiie 
erlangte Zugeftändniiie, jelbit wenn weitere Kreile davon Kenntniß ers 
halten, bei Ermittelung des dburdichnmittlihen Discontofages nit in 
Betradit fommen, und jo erklärt fi die Rebdeweife: ZTratten in (oder 
zum) Privatdiscont begeben. 

Lejer aus der Provinz, Poftitempel Groenhain. — Schmidlin’s „Blumen 
zucht im Bimmer‘, zweite Ausgabe von %. Jühffe (Berlin, Wiegandt 
und Hempel) wird Ihnen die ausgiebigfte Velehrung erteilen. Wer 
durch Beruf oder durch Gejundheitsverhältniffe an das Haus gebunden 
ift, fanıı mit der Pilanzencultur recht wohl einen mäßigen Gewinn er- 
äielen, ob freili mit DVlattpflanzen, fteht dahin. Büdten Gie aber 
3. ®. Kaffecbäumden, die im warmen, und Theefträucher, welde im 
alten, jedod) froftfreien Zimmer ganz fröhlich gedeihen, blühen und, fo 
viel erftere anlangt, vom 8. Jahr ab feimfähige Krüchte liefern. Der 
Gedante, einer Damengejelihaft auf bem Eredenztiich die Spender Jhres 
Kieblingstrants vorzuführen, Tiegt fo nahe, dab Sie ftet3 Tohnenden Ab= 
fag auch für jüngere Exemplare finden müfien. Oder verihaffen Cie 
fih einjährige Stedlinge von Stephanouis Noribunda. Diefe fhöne 
Ccdlingpflanze mit immergrünen lederartigen Blättern und überreichen, 
nach Tuberoje duftenden weißen Blütenfträugen fommt in einem nad 
Mittag oder Süpdoften gelegenen Wohnzimmer, wo die Temperatur auch 
in ®Winternächten nicht unter 8 Grad Wärme herabgeht, vortrefflich fort, 
während fie im Gewächshaus jehr bald von Schildläufen überzogen wird 
und die ganze Nadbarihaft gefährdet. Allerdings blüht fie erft vom 
dritten Jahr an, fteigt aber dann mit jedem Jahr im Werth, und für 
eine zchnjährige, franzförmig gezogene, im vollen Blütenihmud prans 
gende Stephanotis Fönnen Sie getroft 50 Mark verlangen. 

R. ®. in Paris. — Man müßte zunädft twilien, melde Art von Gras 
virung dur Aepen erjegt werden fol, reip. wie tief die Schrift im 
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Metall ftehen muß; fodann handelt es fih darum, in weldhes Metall die 
Schrift geäpt werden foll. Am beften wäre e3, ben Bmwed ber Ber: 
wendung zu kennen. . 

€. 9. in. — Wenn Sie die und gemadten Mittheilungen genügend 
beicheinigen, fo möchte wol fein evangelifher Geiftliher in Deutichland 
die Trauung verweigern, allein bie Ehe würde in Ihrer Heimat ungültig 
fein. Kann fi aljo Ihre Erwählte zu feinem Gonfeffionswechfel ent- 
fließen, fo bleibt Ihnen nad unferer Einfiht nur der Ausweg offen, 
daß Sie beide die Erlaubniß zur Ueberfiedelung nad einem deutichen 
Bundesftaat fi auswirken, bort bie Staatdangehörigkeit erwerben, fih 
von dem zuftändigen proteftantifchen Pfarrer aufammengeben laffen und 
dann nad einiger Beit um (ntlaffung aus dem neuen Unterthanen- 
verband fonwie um die Wieberaufnahme in Ihren SKeimatftaat ein: 
lommen. Die Ehe, weldhe Sie ald Ausländer gefchloffen, würde dann 
wenigitend bürgerliche Wirkung haben, von der herrihenden Kirche aber 
aud dann nicht anerkannt werben. 

N. ben $. Ef. in Frankfurt a. M. -- Die Werke von Deder und Brandt 
ergänzen fi) und können als vorzüglich gerühmt werben. Wüftow hat 
auf ihren Ideen weiter gebaut, da er fpäter jchrieb. Der Spanier Bat» 
auall, der Role Chraanomwäfi und der Rufe Davidoff geben interefiante 
Tetaild. Wir führen noh an: E. v. Teder, „Der Meine Krieg‘ 4. Aufl, 
Berlin, Mittler. 9. d. Brandt, „Der Heine Krieg tu feinen verjchiebenen 
Beziehungen‘, 2. Aufl., Berlin, Herbig. 8. Rüftom, „Die Lehre vom 
Heinen Krieg“, Bürih, Scultgeg. Basaual y Rubio, „Ueber den 
Gebirgäftieg”, Bürih, Meyer und Zeller. Ghrezanowäli, „Ueber den 
Barteigängerkrieg‘‘, Berlin, Etuhr. Davidoff, „Essai sur Is guerre (es 
partisans, Baris, Gorreard. 

Sberlehrer Dr, Chr. ®. in EC. — ad 1) Profeffor Dr. Adolf Lan in 
Oldenburg gibt jest im Verlag von van Muyden in Berlin die haupt- 
fädjlichften Zuftipiele von Moliere mit furzen Einleitungen und Un- 
merfungen heraus. Die befte franzöfiihe Ausgabe mit Gommentaren 
ift die von Louis Moland (Paris, Garnier fröres) 7 WBbe., melde 
die früheren Gommentare in fih aufgenommen hat und allen neuern 
Bearbeitungen zu Grunde liegt; ad 2) in demfelben Berlag von Garnier 
ift auch eine vorzügliche Ausgabe des Lejage’ihen Romans „Gil Bas“ 
erichienen, zu welhem, wenn wir nicht irren, Saint Marc Girardin die 
Anmerkungen und einleitenden Notizen geichrieben hat. Cie bilden 
einen Theil der großen Garnier’ichen Glaffiterausgabe. - 

Zrüberer Realihäler in Leipzig. — Rafacl’3 „Madonna Eiftina” in 
Tresden heist fo nad bem Benebictinerklofter S. Gifte zu Biacenza, 
für mwelhes das Wild zufolge der Angabe des Bafari gemalt war. 
Lints im Bild ift der heil. Bapit Sirtus emporblidend bargeftelt, redts 
die heil. Barbara, wie ihr Attribut, der Thurm, von mweldem fie herads 
geitürzt worden, und welchen man hinter iyr im @erölf angedeutet 
fieht, außmweift; die niedergeichlagenen Augen befunden mur jungfräulice 
Scheu vor der himmltihen Eriheinung im Gegenfag zu bem männlichen 
Aufblid des Cirtus, 

B. R. in Homburg dv. d. H.— Wir nehmen Anftand, Ihre Frage, in wel: 
chen Papieren Sie Jhr Kapital anlegen follen, zu beantworten. 

Ad. in Kattowig. — In Hendicel’3 „Telegraph‘’ finden Ste die verfchiedenen 
Eiienbahnen Europas aufgeführt. 

EG. ©. in Berbft. — E8 dürfte Ihnen bei volllommener Senntnik ber 
Xanbesiprahe unb guten Zeugniffen nicht au Ihwer fallen, eine ent: 
iprehende Gtelle in Jtalien zu! finden. Die Unterhaltstoften find 
dort jo ziemlich die gleichen wie in Deutihland. Yur Kenntniß von 
Xand und Leuten empfehlen wir Ihnen U. Stahr „Ein Jahr in Ita 
lien‘ und dv. Raumer „Stalien’‘; die Limatiihen Berhältmifie finden 
Cie in H. Heimer's ‚„‚Klimatiihen Wintercurorten‘ und G. 2. Sigie- 
mund’3 „Südlichen Mimatiihen Gurorten‘‘ beiproden. 

8. 3. in Brag. — Die Babelsberger’ihe und die Stolze’iche Stenographie 
baben eine jede befondere Vorzüge; am fchneilften ift das Mrends’ihe 
Suftem zu erlernen, bo hat bafielbe bie officiele Ebenbürtigfeit mit 
den beiden andern noch nicht au erlangen vermodt. 

M. Em. in Strelig. — Die Fürft'ihe „Bibel für Ifraeliten‘ ift mit dem 
5%. Heft neichlofien. Um die rüditändigen Lieferungen zu erhalten, 
braucen Sie fih nur an Ihren Lieferanten zu wenden oder den Betrag 
an die Berlagshandlung (A. 9. Bayne in Leipzig) zw fenden, die Ihnen 
das Fehlende zugehen läßt. 

u. 3. in Freiburg. — ad 1. Inferiren Gie in einem größern engliihen 
Ylatt oder wenden Cie fi) an ein Stellenvermittelungsbureau. ad 2. 
Bücherverzeihnijje über einen ganzen Literaturzmeig Lönnen wir nicht 
aufführen. 

€. u. in Merjeburg. — Ehrenbiplome wird wol fhwerlid, jemand fammeln ; 
mir wenigftens fennen niemand. 

Bf. in Dambad. — Die gejellihaftlihe Tonrnüre kann nicht aus Büchern 
erlernt werden. 

©. in Zabierzim. — Neu-Guinea wurde früher Bapıa genannt, feine 
Bewohner heißen Papas. Ausführlihes über biejelben berichtet Baer 
in feinem Bud „Bapuas und Alfuren“ und Dr. &. 8. Meyer in einem 
Auffag in Nr. 48 und 49 de3 „Auslands’, betitelt „Reu-@uinea”. 
Die zweite Anfrage lönnen wir Ihnen nur Kurz dahin beantworten, 
daf beide Werte gleich empfehlenawerth find. 

M. 3. 3. in Eutin. — Werte über das Kunftgewerbe auf der wiener Welt: 
ausftellung, die fi im allgemeinen darüber verbreiten, find unter anderm 
von Jul. Leifing, Zac. Falke, Karl dv. Lügom und Fr. Becht erfchienen. 
Specialwerle über die genannten Gruppen find ung nicht befannt. 

Br. B. in Leipzig. — 5. Ahn, „A new practical and easy meihod ol 
learning the german language,” 3 Thle, (Keipzig, VBrodhaus.) 

A. in noblenz. — Das können Gie in jeder dortigen Buchhandlung ers 
fahren. 

2.8. in Boidau und 8. %. in Wien. — Borträt und Biographie bes Bro: 
fefjord Bod haben wir in Rr. y78 unferer Beitung vom 29. März 1862, 
das Porträt Kaulbad'3 in Nr. 1489 vom 13. Januar 1872 gebradit. 

€. 8. in Barcelona. — Sculapparate für chemijhe Analyfen und Gr» 
verimente liefern befonbers Mecanitus Zranz Hugershoff und Weka: 
nifus Emil Stöhrer, beide in Leipzig. Franz Hugershoff war der erfte, 
welcher die Apparate lieferte, um die in Stödharbt’3 ‚Schule der Eher 
mie‘ beihriebenen Experimente ausführen zu fönnen. 








Lilerarifche Anzeige. 
Im unterzeichneten Verlag ift eriienen und durd) alle Buchhandlungen 


zu beziehen: 
Beutfcher 


Bühnen-umd Familien-Shakespenre. 
der en ee Shafefpeare'3 
mit Benugung der gangbarften Ueberjegungen 


bearbeitet und herausgegeben von Eduard u. Atto Drorient. 
In 6 Bänden a 20 Nor. 


‚ ‚Erfter Band: Hamlet. — Was JHr wollt. 
Zweiter Band: Coriofanus, — Julius Cäfar. — Der Sturm. 
Unter der Brefje: 

Dritter Band: Der Kaufmann von Benedig. — Ein Sommer: 
nadhtstraum. — Romeo und Julia, 
[Eriheint Anfang Mai.] » 

„Sür die deutfche Bühne und die beutfche Familie“ fagt eigentlich 
ichon altes, mas dieje Shafeipeare-Audgabe bor vielen fennzeichnen fol. 
Ein Shatefpeare-Tert, welcher jeden berechtigten Unftop bei öffentlicher 
Aufführung vermeidet, fann ungeprüft jedem Alter und Gefchleht zum 
Zefen überlaffen werden und zum Gebrauch bei Borlefungen, aud mit 
vertheilten Rollen, in ben Schulen, neben den beutichen Elajlifern, dienen; 
dazu werden die anihaulihen fcenijhen Angaben den Eindrud des Lejens 
um fo lebendiger maden. 2 


Feipzig, Yerlag von 3. 3. Weber. 


6 1608. 25. April 1874.] 
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Sternzeit des Mondes 
1874 im mittiern| Der Sonne 
Mittag mittl. Beit Länge] Breite | Aufgang | Untergang 
April | 
ah 17° al 1577 420 | 1590 [+40 25° 3b20° früh 
a2ı ajıı:233 Jımı | 3 4 | 340 
2351 1 537 23 153 253 amTage| 355 
2 28 57 115714 105 1 54 | 45 
2 3254 |ı1 57 5 | 207 |+0 50 415 
. 12 36 51 | an zo 58 | 219 |-0 15 [mh aorads.| 4 35 


2». 12 4047 | 11 56 50 | ı —ı 218 1440 
Sonnenaufgang 4 Uhr 40 Minuten. Sonnenuntergang 7 Uhr 15 Minuten. 
Bolmond verbunden mit für Teutichland unfihibarer Mondfinfternig den 

1. Mai 5 Uhr 0 Minuten nachmittags. 
Mond in Erdferne den 28. April 5 Uhr nachnittags. 
Mond im Arquator den 28. April 6 Uhr nachmittags. 
Gulminationsdauer der Sonne 3118, Sternzeit (fur Mittwoch gültig). 








Hermann Ludwig v. Balan.*) 


N. S. „Es wägjit der Menic) mit jeinen höhern Imeden.“ 
DViejes Dichterwort bewährte jid) aufs glänzendite durch den 
ganzen Lebenslauf des Mannes, bejien Hingang vor allem die 
deutiche Colonie in Brüjjel aufrichtig betrauert. 

Im Beginn jeiner Yaufbahn, al3 er von 1837 bis 
1841 al3 Xegationsjecretär in der belgiihen Sauptitadt 
lebte, und jelbft jpäter, al3 er im der Cigenidaft eines 
außerordentlichen bevollmädhtigten Miniiters Preußens nad 
Brüfjel zurüdfehrte, war Herr v. Balan von jeinen dort Ichenz 
den Yandsgenojien wenig gefannt. Ihm war damals nod) 
das eigenthümlic kalte, etwas abgeichlojiene MWefen eigen, 
da3 die preußijche Diplomatie von früher in auffälliger Meije 
Eennzeichnete. Möglih aud, daß feitens der in Brüfjel les 
benden Teutfchen gegen ihn eine gewijie Zurüdhaltung beob: 
achtet wurde. Der Krieg von 1866, in dem der preußiiche 
Adler nad) langer Ruhe wicder einen erjten fühnen Flug unter: 
nahm, und nacı weldem die deutiche Einheit wie eine Sonne 
am politischen Horizont aufitieg, babnte eine Annäherung an, 
welde dann durdy den gewaltigen Jeldzug von 1870 und 7L 
zu den intimiten patriotiihen Beziehungen führte, 

Herr v. Balan fehlte bei keiner deutichen Nereinigung, bei 
feinem Seite mehr. Als Repräjentant Deutichlands wurde er 
der belebende Vlittelpunkt der deutfchen Colonie, Die jich be: 
eiferte, jede Veranlajiung zu benugen, um ibre Zujammen: 
gehörigkeit mit dem großen Naterland zu bethätigen. Das 
energiihe Handeln, das jefte Auftreten v. Balan’z während 
de3 legten Kriegs, bei den fait unausweihlihben Misbellige 
feiten mit der Herifalen belgiihen Regierung d’Anethans 
Jacob3 erfüllte die Deutihen mit Stolz. Als wenige Tage 
vor feinem jähen Tod v. Balan bei Gelegenheit der failerz 
lihen Geburtstagsfeier jenen flammenden Ioajt auzbrachte, 
der in der gejammten europäiichen Prejie MWiderhall fand, 
weil er in marfiger Sprache die Rechte des Staats gegenüber 
den ungeredhtjertigten und die Gejellihaft bedrohenden hierar: 
Hihen Beitrebungen aufreht erhielt, da ahnte wol feiner ber 
begeiftert zuftimmenden Sejttheilnehmer, daß es fein Schwanen: 
gelang war. Gr jelbjt wol am allerwenigften. Allerdings litt 
er {hon feit Jahren an ajthmatijchen Anfällen, zu denen fi 
in legter I nod) andere Gebrehen des Yllter3 gejell: 





ten, aber fein Geijt befundete noch Yugendfeuer und Yeben. 
v. Balan hat ji al3 Diplomat große Verdienfte erworben; 
überdies wurde ihm wiederholt die Chre zutheil, interimijtiich 
in Berlin den hohen Sertranena polen eines Staatsjecretärg 
im Minifterium ber auswärtigen Angelegenheiten zu betleiden. 
An allen Vortommnijjen auf den Gebieten der Yiteratur und 
NRunft nahm er den regiten Antheil und war bejonders ein 
großer Freund der Muftl. Er und jeine feingebildete, lieben3: 
mürdige Gemahlin, eine Schweiter des berühmten Hiltoriters 
v. Sybel, fehlten in keinem Concert, und die immer mehr in 
Belgien fi einbürgernde deutfche Mujit fand in ihm einen 
warmen überzeugten Anwalt. 

Hermann Ludwig v. Yalan war in Berlin am 7. März 
1812 geboren. Seine Familie ftammt von den 1685 infolge der 
Aufhebung des Edicts von Nantes nad Berlin gejlüchteten 
Hugenotten. Seine Studien madte er auf den Hohihulen 
von Berlin und Heidelberg. Nac abgelegtem Examen trat er 
zuerft ald Juftizreferendar in den preußiichen Staatsdienft, 
ging aber 1833 zur diplomatijchen Laufbahn über, in weldher 
er, befonder3 ala Gejandter in Kopenhagen, welden Boiten 
er von 1859 bis zur Sriegsertlärung von 1863 befleidete, 
ih den Ruf eines taftvollen und weitblidenden Diplomaten 
erwarb, den er bi? zum Schluß feines Yebens rechtfertigte. 

Sein Familienleben war ein jehr glüdliches. Er hatte ert 
vor wenigen Tagen feinen 62. Oeburtstag gefeiert, ala ein 
Herzihlag feinem Leben ein Ende machte. An jeinem Todestag, 
den 26. Mar, hatte er. nod) beim Marquis dD’Ufche zu Mittag 
geipeift. Als er gegen Uhr abends nad) Haufe fam, fühlte 
er jih unmwohl und begab fid in fein Schlafzimmer. Seine 
zärtli um ihm beforgte Lebenzgefährtin folgte ihm. Kaum 
dort, befam er einen ajtymatiihen Anfall. Dit dem Schrei 
„Ih erftide!“ ftürzte erzu Boden. Der vafc) herbeigerufene 
Arzt fand ihn bereits in den leßten Zügen. , 

Seine beiden aufs zärtlihite von ihm gelichten Stinder, 
Mar v. Balan, Neferendar am Appellhof zu Berlin, und jeine 
Tochter, die Baronin v. d. Heydt, fahen ihren Vater nur 
al? Zeihe wieder und wohnten mit ihrer trojtlofen Mutter 
der religidjen Trauerfeier bei, die im Gejandtichaftshotel am 
„0. März abgehalten wurde, bevor die zeitlichen Weberrejte 
des Berblihenen unter den vorgejchriebenen großen königliden 
Ehren nad dem Nordbahnhof überbraht wurden, um in 
Berlin beigejeßt zu werden. 


*) Ein Porträt d. Balan'z haben wir in dem Tablcau der Vertreter 
des Tentihen Reichs im Aırsland in Nr. 1553 der „Zluftzirten geitung“ 
vom 5. April 1973 gebradit. TR. 





Tie gefammte brüfjeler Garnijon bildete Spalier vom | gyumnajtiie Spiele, beitchend in God: und Weitipringen, 


deutihen Gefandtihaitshotel bi3 zum Nordbagnhof. Der 
Hof, der gefammte diplomatiiche Körper, mit Ausnahme des 
päpitlihen Nuntius, die Magiitratur, die brüjieler Stadt: 
behörden, Künjtler, Gelehrte und die Mehrzahl der Angehös 
tigen der deutichen Colonie in Brüfjel gaben dem Hochgead: 
teten und verdienten Dann das Ehrengeleit, 


Der Eintritt ins Klofer. 


Gemälde von Wladidlaw v. Gyahorsti. 

Der Ruf Karl v. Piloty'3 als Lehrer hat nicht bloß aus 
deutichen Yanden der Schüler viele nah Münden gezogen, 
aud) die außerdeutichen Länder, bejonders die öftlid) geleges 
nen, haben deren in den legten Jahren ein ftattliches Con= 
tingent nad) der ‚Jarftabt geihidt, namentlih Ungarn und 
Polen, die fi) jegt neben den Rujien die Aufgabe geitellt zu 
haben jcheinen, nunmehr in Saden der bildenden Ktunit das 
in Jahren nahzuholen, wa3 fie früher in Jahrhunderten, 
wenn aud) ohne eigene Schuld, verfäumt haben. 

Eo tommt es, dah Münden dermalen der Si einer pol: 
niicheungarischen DMalercolonie ift, in dewes gar rührig hergeht. 
Durd) die Arbeiten diejer jungen Künftler geht ein eigenthümz 
lid) jhwermüthiger Zug, welder jid) nicht allein in der Wahl 
der Stoffe, jondern aud) im Colorit ausiprit. Was diefen Zug 
betrifft, 10 erklärt er fi) wol ohne Zwang. Man braucht eben 
nicht zu jener Art von Kunjtkrititern zu gehören, welche von kei: 
nem Candiaftsbild jpredhen können, ohnedie unfreie oderfreie 
Binfelführung darin auf politifche und refigiöfe Unfreiheit oder 
Steiheit de3 Volt3 zurüdzufähren, dem der betreffende Maler 
angehört, um zu begreifen, daß ein hundertjähriger politiicher 
Dirud auf ein Yand nicht geübt wird, ohne dak die Spuren 
dejielben im Gemüthsleben de3 Bolt3 bemerkbar werden. 
Dieje Richtung muß im einzelnen aber nothmwendig da ge: 
nährt und weiter au&gebildet werden, wo biefer einzelne zu 
einem Dann von ganz gleicher Anlage in Beziehungen tritt, 
welde einen fo mädjtigen Einjluß bedingen, wie da3 Verhält: 
niß swiichen Lehrer und Schüler nothwendig mit jid) bringt. 

Tie Folge davon ilt, daß fait alle Bilder der in Biloty’3 
Schule befindlihen ‘Polen gleich denen ihres Lehrers vorwier 
gend die Naht: oder dod Schattenfeiten des Lebens zur 
Anidauung bringen. Dan fan vielleicht verjchiedener An: 
fiht darüber jein, ob es nicht u it, auch dem Yicht einen 
freien Spielraum zu gewähren, aber es wäre eben jo unbillig, 
tolhe Zujtände und Thatjahen ganz von der fünitleriichen 
Behandlung auszuihliehen, welche in unjerm Herzen das Ge: 
fühl der Trauer oder de3 Mitleids erweden. . Damit würde 
man der Kunjt eine Dienge der zu malerijder und plaftijcher 
Geftaltung geeignetjten Wlotive entziehen, ohne ihr einen ent= 
iprehenden Erjag dafür bieten zu können, ganz abgejehen da= 
von, daß das elegiiche Princip, wie in der PBoefie jo aud) in 
der bildenden Kunjt, feine unbeitreitbare Beredhtigung hat. 
Nur mag man fid in der einen wie in der andern Nihtung 
vor jener srankhaftigkeit der Empfindung hüten, welhe na: 
mentlid) von einigen Künjtlern zur Schau getragen wird. 

Diejem gegenüber verdient e3 alle Anertennung, daf unier 
Künftler mit jeinem Gefühl fich gehütet hat, ben gleichen Weg 
zu betreten, jo nahe aud) die Berjudung liegen mochte. _E3 
it ein tief ergreifendes Jamiliendrama, da3 ji) vor unjern 
Augen abipielt. Mir befinden uns in der Safrijtei einer 
Klojterficche, welche ein hohes Cifengitter von den Räumen de3 
Nonnentlojters trennt. Jn der Safrijtei hat jic) eine der höhern 
Sejellihaft angehörende Yamilie eingefunden. Gin Glied ders 
jelben, ein junges Mädchen, troß dem einfahen weihen Kleid 
und dem aufgelöft über den Naden herabfallenden Haar eine 
elegante Eriheinung, liegt zum legten mal am Yals_ der 
jchmerzerfüllten Mutter. Zum legten mal umfaßt die Hand 
de3 Kindes die der Mutter. Schon hat die Cherin der Nons 
nen das Gitter halb geöffnet, hinter dem drei andere Non: 
nen zu dem Empfang der Novize bereit ftehen; nody wenige 
Augenblide, und e8 wird jic hinter dem jungen Mädchen für 
immer fließen. Ade dann, Ihöne Welt!. Die Großmutter 
figt mit gefalteten Händen, als ob jie ein Gebet für die En- 
felin zum Himmel jendete, in einem Lchnjtuhl. Neben ihr 
ftehen die Geichwijter der angehenden Nonne, tief betrübt über 
den MWeggang der geliebten Schweiter. 

Was trieb fie dazu, fich hinter Stloftermauern lebendig zu 
begraben? Wir wiljen e3 nit, und gerade darin liegt ein 
Theil des Reizes, den das Bild auf ung ausübt. Es gibt Ge: 
dichte, die aller Tiefe der Empfindung und aller Yarmonie 
der Ausführung ungeachtet verklungen find, jobald wir das 
Bud) ihliehen,, und wieder andere, die qleid) den vibrirenden 
Tönen der Harfe in unjerer Seele nadklingen und, indem jie 
darin verwandte Gedanken und Gmpfindungen erweden und 
mitllingen lajjen, jo ihr eigenites Mejen erneuern und ver: 
vielfältigen. Der Dichter überläbt e$ den Lejer, den Gcdanten 
in jih aufzunehmen und erit in jich jelber zum Abihlus zu 
bringen. Er gibt nicht zu, Daß der Lejer in jeinem bloß pajli: 
ven Zuftand verharre, er bringt ihn zur Activität und zwingt 
ihn, den Jaden da aufjunchnen, wo er, der Dichter, ihn jhein: 
bar hat fallen lajjen; er jegt jein poetiiches Schaffen in der 
Seele des Lejer fort, während diefer glaubt, er jelber jei e2, 
der den Gedanken de3 Dichters fortführt. 

Und in ähnlider Weije wie der Dichter wirkt der Maler, 
der ja jelber ein Dichter. Der Eindrud, den Cjahorsti’3 in 
Münden mit gerechtem Beifall aufgenommenes Bild in un: 
ferer Seele hinterlich, war ein bleibender, wozu nod) die ver: 
jtändige Anordnung der Gruppen und die Worzüge eines fräf: 
tigen Colorit3 jowie einer energiichen Binjelführung beitrugen. 
Unjer Holzignitt gibt das Spiegelbild des Driginals. 

Mladislaus v. K;ahorsti ijt der Sohn eines Gutsbefikers 
und am 22. September 1850 in Lublin in Polen geboren. 
Nachdem er das Gymnajium jeiner Vaterjtadt bejucht und in 
Warihau während der Jahre 1866 und 1867 Privatunterricht 
im Zeichnen genojien, ging er nad) Dresden und von dort im 
Sommer 1869 nad Münden. Zuerit Schüler von Anihüs, 
dann von Wagner, arbeitete er anderthalb Jahre unter der 
Leitung Karl v. Biloty's. Sein erites Bild, „‚Lectüre‘‘, befindet 
fi) in einer Privatiammlung in London, ebenda jein zweites, 
„Der Eintritt ins Klojter”. Karl Albert Regnet. 


Der englifd)-amerikanifdre Fufballelub 

in Dresden. 

Son im Jahr 1861 hatten in Dresden (sbende Eng: 
länder einen Cridetclub errichtet, fpäter jahen wir einen echt 
englischen Nationaliport, die Ruderbootwettiahrt, auf der Elbe 
swiihen Engländern und Amerifancın ausüben, und im 
März d. 3. waren wieder beide Nationen vereinigt, um 
























Wertgehen und :laufen, Gewicht: und Nugelwerfen, auzjus 
fübren. Tieie Geielligait nennt fid) Fusballclub von einem 
Spiel, bei dem die Bälle mit dem juße fortgeichleudert werden. 

Auf einer Wieje vor dem Gingang zum Grojen Garten 
Hatte ji) die engliicdsamerifaniiche Colonie beinahe volljtändig 
eingefunden, um dem Mettipiel zuzuieben. Die Yadics und 
Gentlemen waren in der bei jolder Velenenheit ihnen eigen: 
thümlichen Erregtheit; Wette und Notizbücher jlatterten wie 
Sähnden in feinbehandicyuhten Damenhänden, das Loranon 
wurbe mit befonderer sseierlihfeit auf das Näschen geiekt, e3 
wurde gelacht, geplaudert, lebhaft geiticulirt; man jah, der 
Fiich war in feinem Element. Zahlreiche Canipagen bradten 
fortwährend neue überfeeische Bälte, die jich bunt unter die 
Hunderte von deutfchen Zuihauern mijdhten. Die Seitpreije, 
in meijt jehr werthoollen filbernen Geräthichaften beitehend, 
darunter ein Vofal al3 Hauptpreis von den Damen geipendet, 
waren vom amerifanijhen Sternenbanner und von der engli: 
ichen Slagge umgeben und voriichtigermeiie nod vom „Auge 
de3 Gejegesin Seltalt eines Volizeimanns bewacht. Militärs 
mujit jpielte auf, Gejpräch und jenes Summen, welch.s immer 
die Anwejenheit einer großen Menge begleitet, veritummten, 
und auf dem Kampfplaß eridienen einige zwanzig junge 
Männer (die eigentlihe Mitgliederzahl bejteht aus circa «0 
Köpfen) in einem Goftüm, wie wir es jonit bei Athleten zu 
jchen gewohnt find, und zwar zur Unteriheidung in verjchtc= 
denen ‚sarben. Eine Art wollener oder jeidener Unterjaden, mit 
und ohne Nermel, kurze anliegende Beinkleider, die das nadte 
Sinie jehen ließen, lange Strümpfe, jehr bequeme Schuhe oder 
Schnürftiefel, eine meijt reich gold: oder jilbergeitidte Jokcys 
müße, die oft verfchrt, d. b. den Schirm nad) hinten, getragen 
wurde, bildeten die Betleidung. 

Mit der mehr no den Engländern als den Amerifanern 
eigenthümlihen Umjtändlichteit wurden die nötbinen Vor: 
fehrungen getroffen, wobei jid) der Chrenpräjident des Clubs, 
der Gerjtliche der engliichen Kirche in Dresden, ebenjo pflicht: 
getreu betheiligte wie der Organift, der jpäter jogar al Clubs 
mitglied thätig eingriff. Wir önnen nit leugnen, daß es 
auf die deutihen Zuihauer einen überaus günftigen Eindrud 
madıte, Männer jo erniter Lebenzitellung jid an diejen Epies 
len in dem vollften Bewußtjein betheiligen zu jehen, ihrer 
Würde dadurd) nicht im geringften zu nahe au treten. 

Die erite Nummer de3 Brogrammz bejtand in einem Wett: 
lauf auf eine Entfernung von 100 Nards (circa 91 Mieter; 
es fiegte dabei in 11 Secunden Mr. Gaye, der fpäter nod) 
fünfmal den Sieg davontrug und fomit der Matador des 
Kampffeftes wurde. Er errang fich aud) den leßten und höd)= 
ften Preis, den von den Ladies ausgejegten prachtvollen 
Silberpofal. In der zweiten Nummer galt es, im Hodiprung 
den Preis zu erringen. Am bödjiten, 4 Xu 11 Zoll, jpranq 
wieberum Vir. Gaye, zugleid_aud leicht und elegant, was 
wir von den meijten feiner Concurrenten gerade nicht be: 
haupten wollen. Die dritte Nummer bejtand in einem Wetts 
auf mit gewährten Vorjprüngen von 5—N) Yards. An der 
vierten Nummer galt e3, eine eiierne Nugel von 14 Bid. 
Schwere am weitejten zu werfen. Mr. Sapte errang mit einem 
Murf von 30 Zuß 9 Zoll Weite den erjten Preis. Die fünfte 
Nummer war die intereijantejte. Bei einem Wettlauf von 
120 Yard3 Entfernung mußten 10, in Abjtänden von 10 Yards 
angebradte Hindernigje überiprungen werden. Der Eivaer 
legte dieje Entfernung mit Ucberwindung der Hindernifje in 
20 Secunden zurüd. Sierauf folgte der Meitiprung, wobei 
Dir. Gays abermals den erjten Dreid auf die hödhlterreichte 
TDiltance von 17 Juß und 5 Zollerhielt. Die nächte Nummer 
war ein Wettlauf auf eine engliiche Meile Entfernung. Yon 
den etwa zehn Herren, welche liefen, blieben die meilten bald 
zurüid, und c3 behielt der Sieger, Mir. Ward, mit bedeutenden 
Xoriprung die sührung bis zum Ziel, das er in 5 Minuten 
44 Secunden erreichte. rn der darauffolgenden Nummer galt 
e3, den Gridetball fo weit al3 möglid) zu werfen. Der Sieger 
ichleuderte ihn 95 Yards. Viel Interejje erregte aud) das 
MWettgehen. Für. den Sud der legten Nummer war der 





Damenpreis bejtimmt. Nod) einmalwaren die zehn Hinderniiie 
im Wettlauf zu nehmen, und e3mwar dabei eine Entfernung von 
120 Yards zurüdzulegen. Mr. Gayc errang dieien höchiten Preis 
in 71 Secunden. Den Schluß bildete die Preisvertheilung, 
wobei der Chrenpräjident an jeden der Empfänger eine kurze 
Anrede bielt, die jedesmal von unendlihen „Hipp, Hipp, 
Hurrah3 begleitet wurde. Die Gattin des Bräfidenten über: 
reichte die Gaben, und der Lorberfranz, den der jehsmaline 
Sieger Mr. Gaye noch überdies erhielt, wurde in zahlloie 
Stüde zerrijjen und unter die Nächjftitehenden vertheilt. 





Die Leihenverbrennung. 
11%) 
5. Steinmann’s Verbrennungsapparat nad) Siemens’ 
Kegeneratiofpflem. 
Bon Eivilingenicur %. Steinmann. 


Seit in neuerer Zeit die Jdee der Leichenverbrennung jich 
wieder Geltung verihafft hat, gebührt dem Profeijor Brunetti 
in Padua das Verdienjt, der erite gewejen zu fein, der dicie 
Verbrennungsweije mittel3 eines von ihm erfundenen Alp: 
parat3 durch verihiedene Verjuhe an menjdlihen Leihen 
praftiich erprobt hat. Ein Modell feines Apparat3 war in 
der wiener Weltausitellung zur Bejichtigung ausgeftellt. Nach 
diefem Verfahren, das bereit3 in der vorigen Nummer der 
„Iuuftrirten Zeitung‘ gejhildert wurde, wird der Yeihnam 
in einem au Baditeinen errichteten Ifen zunädjit vertoblt, 
dann zertheilt, dann abermals einem Verbrennungsproceh 
ausgejegt, bi3 nad etwa adtjtündiger Vlanipulation die 
weidhen Theile zu Aiche geworden und die Knochen vertaltt 
find. Diejes Verfahren verlegt offenbar das Gefühl und hat 
ion aus diefem Grund wenig Ausfiht auf Einführung. 

Ein von YProfejior Reclam in Leipsig auf meine Ans 
regung geprüftes und emptoulenes Verbrennungsveriahten, 
das gleichfalls in voriger Nummer der „Jlluftrirten Zeitung‘ 
bereit$ kurz gejhildert wurde, ijt das von GC. W. und Ar. Sie: 
mens in Dresden angewendete Negenvrativiyiten, das jedenz 
falls nod) mannigiaher Verbefierung jühig it. Nad dem: 
jelben wird der Yeihnam nicht der directen Cinwirtun 2 
Alamme, jondern nur der erhikten, verzehrenden Yuft ala . 
itörungselement ausgejegt, wodurd vor allem der althetifchen 
Anforderung Nehnung getragen wird. Gelingt e$, die Aufz 
gabe conitructiv volltommen zu löien, woran ich nicht zweile, 
No dutrite diefes Verfahren allen bisher in Yorjchlag gebradten 
vorzuzichen fein. 


















“, 1. fiege vorige Numser, 
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Concurrenz it aber aud) hier das Mittel, welches una 
raich zum Ziel führen fann, und da von mir die erite Anregung 
zur Anwendung des Syitems Siemens ausgegangen üt, io 
fühle id mid auch vor allem berufen, die Konjtruction eines 
von mir verbejierten Apparats der öffentlihen Beurtheilung 
zu übergeben, und hoffe, dab badurd) die gute Sad)e gefördert 
werde. 

IH Habe diefem Leichenverbrennungsapparat den Öas: 
erzeuger mit Regenerator, bejchrieben in meinem „,Compen: 
dium der Gasfeuerung“, zu Örunde gelegt, und ziwar_ftellt 
Nig. 1 (S. 317) Schnitt FG, Fig.2 Schritt CDE und Fig. 3 
niet AB dar. 63 ift erihtlih, daß der ganze Apparat aus 
zwei Theilen befteht, dem Gaserzeuger oder Öenerator und dem 
Veihenverbrennungsraum nebjt Schornitein. m it ein trichter: 
förmigerSchadt zur Aufnahme der stohle, welche in zwei Mund: 
Löchern bb durch die Züllapparatean aufgejchüttet wird, Durd 
die Chliköfinungen gg‘ iit die Verbindung be3 Schadts 
mit den Kanälen 1 I_hergeitellt. cc ift eine Mechjeltlappe, 
deren Flügel auf der Zeihnung jo eingeitellt ijt, Da5 der von 
ee tommende Luftitrom, jeinen Weg nad rehts durd) ben 
Regenerator h’ und von da weiter durd) I’ ge‘ nchmend, die 





Rohlenjchicht in m durhdringt und hier die Gasentwidelung | 


bewirkt. Die entwidelten Gate werden alsdann durch g und I 
abgeiogen, gehen durd den linken Regenerator h und bie 
Wecielllappe c von der entgegengeicpten Seite und gelangen 
fo nad) dem Schlot d. Es wird aljo zunädjft der Regenerator h 
die den Gajen innewohnende Temperatur aufnehmen, welde 
legterc aladann beim Ummedhieln der Klappe c jich dem neuen 
Euitjtrom mittheilt, denn es erfolat in diejem Yall genau die 
entgegengejeßte Manipulation, Dadurd aber, daß der neue 
Yuftitrom im erhisten Zujtand zur Wirkung gelangt, tritt 
notbwendig aud) eine intenjivere (a: bilbung, ein, und die 
Saie erhigen nun in einem höhern Grad den Regenerator h’. 
Tiejer Kreislauf geht aljo folgendermaßen vor jich: ber eine 
Regenerator wird erhibt von den abgehenden Gajen, und der 
in entgegengefeßter Nihtung eintretende Luftittom abjorbirt 
einen Theil der vorher abgegebenen Hike bes andern Negene: 
rator?; dieje wird aber jedesmal wiedererjegt vejp. erhöht 
beim eintretenden Wecdjel. 

Ser Shadt m fit auf der untern Ceite mit Bled) ver: 
leidet, damit durdy Wafferzulauf unächit der hermetiiche Ab: 
ihluß bergeftellt it. Die entjtehende Ajche wird von Zeit zu 
‚Zeit bei k mittel? einer Nrüde herausgenommen, während bie 
Schladen durd) die gewöhnlich verjehlofjenen Schlike nn’ ab: 
aeitoben werben. filt eine Drofielllappe zur Negulirung des 
Sujtitroms. Das erite Anzünden der Kohle erfolgt natürlic) 
von oben, und ift der eine Negenerator auf eine böbere Tem: 
peratur gebracht, jo wechjelt man von Viertel: zu Viertelitunde. 

Wenn man nun aud durd die Luftllapve f die Gas: 
bildung oder Verbrennung fo ziemlid) in der Gewalt hat, jo 
wird dennoch, wie die Erfahrung lehrt, bereits ein Theil der 
Rohlenmwaijeritofigaje in den Regeneratoren zur Verbrennung 
aelangen; es bleibt aljo nod) übrig, den nad) d entweichenden 
Theil durd) äußere Luft, weldhe man burc) die fünf Definungen 
Ppp, die durd) Vlehröbrhen auszubüdien find, zuführt, 
zu entzünden. ‚jerner wird durh_die permanente Mailer: 
verdampfung bei k, ev. beim Durchftrömen der Dämpfe durd) 
die Glutihichten,, eine Mailerzeriegung eintreten, ich aljo ein 
start waiieritoffhaltiges Gas bilden, das befanntlid an In: 
teniität alle andern Öaje übertriift. Am Wundlod des Schlot3 
A it no) ein Neswerk von Steinen angebradt, damit die 
Miüchung von Yuft und brennendem Gas vor dem Austritt 
nad dem Verbrennungsraum q fi vollitändig vollziehen 
tann, jodaß nur nod) die Seuerluft nah q gelangt. 

Der zu verbrennende Leichnam wird durch die Teffnung r 
auf muldenförmige Chamotteplatten gelegt. Der ganze Raum 
nad) dem Schornitein zu ift durch, ein Gewölbe abgeihloiien, 
in welchem ji nur die nothwendige Tefinung, die außerdem 
mit einer Regulirungstlappe zu verjeben ift, zum Austritt 
der Gaje befindet. Dieje3 Gewölbe ermöglicht eine gemilie 
Preiiion der zeuerluft und damit eine intenjive Einwirkung 
auf alle Theile de3 Leihnamg. 

Gin bejonderer Vortheil de3 Nerfahrens beiteht noch darin, 
das man dazu jogenannte fette Steintohle (Badtohle) ver: 
wenden fanın, welche bei allen jonjtigen Gazgeneratoren nicht 
verwendbar it. Wie bei allen Heizobjecten hängt die Rajch: 
heit des Erfolgs immer von der Lualität de angewandten 
Vrennmaterials ab; daß aber mit Hülfe der regenerativen 
GSaserzeugung da3 relativ größte Rejultat erzielt wird, üt 
befannt. Nicht unerwähnt darf bleiben, daß das unvermeib: 
liche itarfe Geräuih, weldes das Plagen der Leiche im eriten 
Stadium der Verbrennung verurfaht, hier dur) die jtarfen 
Wände ziemlid unhörbar gemacht wird. 

Die auf S. 317 gegebenen Abbildungen jollen natürlid) 
hauptiählid das Princip erläutern; Sade der Technik fpe: 
ciell üt.es, die Conitructionstheile de3 Apparat3 weiter zu 
vervollfommnen. 


















Eulturgefhichllihe Nadjricten. 
Rirche und Schule. 


— Die ihrer Stellen entjeten heijiichen Raftoren, welde 
nicht als Hausgeiftliche, Vrivatlehrer u. j. w. Unterfommen ges 
funden haben, wollen ih mit ihren Kamilien in Melfungen 
nieverlafen und in dem dortigen Miljionsbaus „altniederhefii: 
iden” Gottesdienit abbalten. Ihre frühern Pfarreien jind theils 
weite dien anderweit bejegt, und die Vejegung der übrigen 
wırd kıs Ende April vollzogen fein. 

— Der preubijche Gericht3hof für firhliche Angelegenheiten 
hat die ohne Urtheil und Nedyt durch den Biihot von Bader: 
born verfügte Amtsiusvenjion_des_Raplaneiverwefers Münnife 
fur null_und nichtig erklärt. Dev Biichof aber weigert fich, die 
Susvenfion aufzuheben, da er die Zujtändigfeit des Gerichtes 
bes nicht anerfenne. 

— In Laurahütte (Oberfchlefien) haben der nicht beitätigte 
Ravlan Gargzarsfi und fein Pfarrer Stabif die Bevölferung 
aufgeregt, was Angriffe gegen Beamte zur Bolge hatte, Nadıs 
dem duch Militär die Ruhe hergeitellt worden war, wurden 
Pfarrer und Kaplan wegen Aufreizung, adıt Männer und zwei 
Aranen wegen Kandfriedensbruchs verhaftet. 

_— Die Örunditeinlegung zum Bau einer neuen proteftan: 
tiichen Kirche zu Freiburg in der Cchweiz fand am 7. April itatt, 
Nerven in deutjcher und Franzöfiicher Sprache wurden dabei gehalten. 

— Ser Biihof von Chur hat die fatholiiche Gerteinde in 
Zürich und den von ihr gewählten Marrer Kochbrunner mit dem 

großen Bann und Mnathem belcgt Anisigeveften Iente der 
Regierungerarh dem Gantensrarh naditchenden Werchlugentwurf 





! per: 1) Die feitherige thaträchliche Verbindung bes Cantons Fü: 


rich mit dem Bisthum Chur wird als aufgehoben erflätt. 2) Der 
Regierungsrath wird eingeladen, behufs Ausführung, bez. Ab: 
änderung ded $. 2 des Geienes, betreffend das fatholifche 
Kirchenweien, vom 27. Tctober 1863 zu geeigneter Zeit die erz 
forderlihen Vorlagen zu madıen. 


Geridtswefen. 


— Tervon dem deutfchen Bundesrath angenommene, dem 
Reichstag vorliegende Gejegentwurf, betreffend die Verhinderung 
der unbefugten Ausübung von Kirchenämtern, hat folgenden 
Wortlaut: $. 1. Ginem Geittlichen oder andern Religionsdiener, 
welcher durch gerichtliches Urtheil au feinem Amt, entlafien 
worden it, diejer Enticheidung aber nicht Kolge leiltet, fann dur) 
Verfügung der Kandespolizeibehörde der Aufenthalt in beitimmten 
Vezirfen oder Iren verfagt oder angeiwiefen werben. Handelt 
derjelbe diefer Verfügung zumider oder befaßt er fi) mit Aus: 
übung des ihm entzogenen Amts, To fann er feiner Etuuter 
angehörigfeit durch Beichluß der Gentralbchörde feines Heimatitauts 
verluftig erflätt und aus dem Bundesgebiet ausgewiefen wer: 
den. — 8.2. Tie Vorichriiten des 8. 1 finden auch auf biejes 
nigen Perfonen Anwendung, welche wegen Vornahme von Amtes 
bandlungen in einen Kirchenamt, das den Worichriften ber 
Staatsgefeke zuwider ihnen übertragen oder von ihnen übernomz 
men ift, rechtsfräftig gu einer Strafe verurtheilt worden find. Die 
Yandespolizeibehörde it ichon nadı Bröffnung ber gerichtlichen 
Unterfuchung befugt, dem Angefculdigten bis zur rechtöfräftigen 
Beendigung des Verfahrens den Aufenthalt in beitimmten Bez 
zirfen oder Trten zu verfagen oder anzuweifen. — 8.3. Perjonen, 
welche nach den Vorjchriiten diefes Gejekes ihrer Stautsangehös 
rigfeit in einem Bundesitaat verfuftig erflärt worden find, vers 
lieren diejelbe aud) in jedem andern Bundesitaat und fünnen 
eine neue Staatsangehörigfeit in feinem Bundesitaat ohne Ge: 
nehmigung des Bundesrathe erwerben. 

— Der preußiiche Gerihtshof für kirchliche Angelegenheiten 
in Berlin hat am 13. Anril auf Grund des $. 24 des Gejenes 
vom 12. Mai 1873 den Eritiiher von Onefen-Rofen, Grafen 
Mieczislamm Lerodowefi, in contumaciam zur Anıtsentjegung 
verurtheilt. 

— Wegen gejepwibriger Anfteltung von Geijtlihen wurs 
den folgente Pralaten verurtheilt: Der Grbifhof von Köln — 
nachträglich — in zwei Fällen zu je 200 Thlr. Geld: oder ameis 
monatlicher Gefängnißitrafe; der Biichof von Kulm zu 600 Thlr. 
Geld: oder viermonatlicher Gefängnißittafe; der Erzbiidiof von 
Simüg — beiten Didcefe nad Preupiich-Schlefien hineinreicht, 
genen den aber, da er für feine Perjon erterritorial ift, die 
Etrafe nicht vollitredt werden fann — in contumaciam zu 
600 Thlr. Geld: oder jechsmonatlicyer Gefängnißitrafe. 


— Der hödhjfte Gerichtshof von Brafilien hat mit allen 
gegen eine Stimme ten Biichof Vital von Olinda in der Pros 
vinz Pernambuco des Verfudis der Vernichtung eines_Artifels 
der Berfaitung für fchuldig erflärt und mit 6 gegen + Stimmen 
zu vierjähriger, mit Arbeit verbundener Gefängnißftrafe verurz 
theilt, 

— er Tihborne:Procek hat nod) ein Nadipiel erhalten. 
Don den beiden des Meineiws angeflanten Zeugen it Jean Lucie, 
oder auch Kandgren nenannt, zu lieben, James Brown zu fünf 
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 


Srfundheitspflege. 


— Yubetreff dernah Wien einzuberufenden \nternationa: 
len Eanitätsconferenz vernimmt man, daß die Initiative hierzu 
von der rufitiichen Regierung ausging, die bei der öjterreichijchen 
bereitwilliges Gntaegenfommen fand. Kajt alle europäifchen Re- 
sierungen haben Die bezisgliche Ginladung mit aller Sympathie 
angenommen, jodap gegenwärtig bereits an dem Programm der 
bevoritebenden Gonferenz gearbeitet wird. Auper den Delegirten 
der Einzeltegierungen follen aud, Bachgelehrte und Eadıveritäns 
dige auf dem Gebier ver ajtatıichen Gholera überhaupt wie ins- 
befondere des Tuarantänewejens zugezogen werden. 


Üaturkunde und Reifen. 


— Gerhard Robli3 und jeine Begleiter find aus der Liby- 
ichen Nürte wieder in Ss neh am Mil eingetroffen und werden 
demnäcdhit nach Guropa zurüdfehren. » 


— Tie Landung der Leiche Livingftone'3 fand am 15. April 
in Eoutbampten unter großer und Ipmpathiicher Theilnahme 
des Publifums jtatt, Am 18. April wurde die Leiche in der 
Weitminiterabtei in London feierlich beigefegt. 

— Tie Naturforihergefellichaft in Petersburg erhielt von 
der Regierung 10,000 Rubel zur Ausrüftung einer wiflenjchaft: 
lichen Grpedition_an den Aral: und den Kaspiichen See. Die 
Aufgabe diefer Ervedition würde darin bejteben, zunächit die 
Waiterfaung der beiden Seen zu erforichen und dann den gcos 
Isaifchen Bau und die Landfauna der Gegenden des Uft:Urt von 
Mangiichlaf und des-AmusDarjas Bezirks in den Grenzen des 
tuwifiichen Gebiete. Die Erforfchung des alten Bettes des Amus 
Darja gehört nicht in das Programm der Erpebition. 

— Andrew Mac Callum berichtet aus Storosco in Nubien 
an bie londoner „Times“, daß er an der Süpdfeite des großen Tem 
vels von Abu Simbel den Gingang zu einer in den Felfen ge: 
bhauenen gemalten Kammer fand. Diefelbe it, 21 Buß 2”: Zoll 
lana, 14 a 8 Zell breit und bis zum Beginn des Bogens 
12 Sub hoch, reich ausgehauen und im Stil der beiten Periode 
ber äghptiichen Kunft gemalt. 8 befinden fid) darin, Nor: 
träts von Namjes dem Großen, und alles it in vorzüglich er 
haltenem Zuftand. Ob diefe Kammer das innere Heiligthum 
eine Fleinen Tempels, ob ein Theil eines Grabmals oder nur 
eine einfache Grotte ift, muß erit feitgeitellt werden. 


— Die geologifhen Unterfuhungen der weitlihen Staaten 
Nordamerikas, für welche der Gongreg 11,000 Dell. ausiente, 
haben wichtige Grgebnille geliefert. 8 find bemerfenswerthe 
Gntdecdungen gemacht werden, nad) denen man berechtigt it, 
anzunehmen, es feien durch Diefelben eine große Anzahl von 
PBeweismitteln für die Gpolutionstheorie geliefert worden, die 
man biejegt nırgend hat finden fünnen. Die Gntitehunges 
geichichte des Menjchengefchlechts, faat der Bericht, fei durch die 
im Weiten gefundenen Üeberreite in vielen wejentlidyen Bunften. 
einer wiienichaftlichen Erklärung näher gerüdt. Man fand näms 
lic), daß die großen Ebenen zwijchen dem Mifjijiippi_und dem 
Feljengebirge meijt eine Reihe von umfangreichen Seen ent= 
hielten, an beren Ufern unter einem troviichen Himmel eine 
ebenjo reichhaltige Flora wie Fauna wucherte. In den tiefen 
Gebirgsiugen findet man maflenhafte Spuren bee_ Flußvierde 
und des Titanotheriums, einer_ausgeitorbenen Nafle von Dietz 
häutern, viel größer als der Glefant beutigentags. Taufende 
von Schildfröten aller Srögen fchlafen dort in Stein _verwans 
delt feit undenflichen Zerten, und vorfündflutliche Gefchlechter, 
dem Hirjch und Edywein verwandt, haben dort ihre Spuren 
binterlaffen. Neben ihnen ruben die Gicbeine ihrer Neinde, 
Hpänen, Wölfe und Tiger mit fäbelartigen Zähnen; Kamcele 
und Pferde, zum Theil von der Gröge eines Hundes, mit drei 
Hufen an jeden Ruf, Meideten dort in den weiten Dıitricten, 
die and Küche und Kagen fowie Biber, Stacheljchweine und 
Salen belebten. Künf Arten von Riinocerojien, Maitodons, 
Elefanten, Schwere, ebenio von Feiner als auferordentlidy, 
aroger Geitalt, trieben fich heerdenmweile hier umber. Dieje Kunde 
jdeinen jemit vollitändig Darzurbun, dag Amerifa nur wenig ı 





Anspruch auf den Namen Neue Welt zu machen hat, da cs 
aller Wahrjcheinlichfeit nach weit älter ift als ber öftliche 
Gontinent. 

— Dr. Rinnede in Straßburg hat am 11. April einen Ko: 
meten in ber Nähe des Eterne = im Sternbild des Waflermanns 
aufgefunden. Derfelbe erfcheint als ein heller Nebel von etwa 
4 Bogenminuten Durchmefier. Ib das Geftirn ein neues, bisher 
noch nicht heobachtetes ift, fann erit durch weitere Beobadytungen 
entichieden werden. 

— Zu Framersheim in Rheinheiien machte fid) eine mit 
arfem Getofe verbundene Grverichütterung am 13. Avril mor: 
gens 3 Uhr in der Richtung von it nad) Weit bemerflic,, 


— In Belluno find am 9. und 10. April wieder Erbjtöße 
verfpürt worden. 


Alterthumskunde. 


— Nahdem durch die aus Reihemitteln dem Römiich- 
Germaniichen Gentralmujeum in Mainz gewordene jährliche To: 
tation bieie Anitalt eine nationale Stellung erlangt. har, fin 
für diefelbe neue Statuten erforderlich geworden, bie jeßt die 
Genehmigung des Protectors, des Großherzogs von Heilen, erz 
halten haben. Das Mufeum bat die Aufgabe, die zeritreuten 
Denfmale ber, beutichen Urgejchichte bis zur Zeit Karl's_ des 
Großen und die_der auswärtigen, insbefondere ber römiidıen 
Gultur, fjoweit fie auf deutiche Lande und ihre Bernohner eınz 
wirkte, in plaftifchen Nachbildungen zu vereinigen. Gemäß ven 
neuen Ctatuten liegt die Verwaltung in den Händen eines Ber: 
ande von mindeitens 18 Mitgliedern, von welchen bie ene 
Hälfte in Mainz wohnhaft jein und die andere aus auswärtigen 
Fachgelehrten beitehen mug. Als lentere find gewählt: Oberit 
a. D. v. Cohaujen in Wiesbaden, Geh. Archivrath Grotefent_ın 
Hannover, Mujeumeinivector Hofmann in Darnıjtadt, Profener 
Röchln in Heidelberg, Geh. Regierungsrath v. Xebebur in Berlin, 
Studienrath Müller in Hannover, Yinanzrath Paulus in Sturz 
gart, Geh. Regierungsrath v. Duait in Berlin, Geh. Medicinal: 
tarh Profefor Schaafhaufen in Bonn und Geheimrath Malcher 
in Darmfladt. 


Militär- und Mlarinewefen. 


— Der deutfhe Reichstag hat am 14. April ben vielan- 
gefochtenen $. 1. des Reichemilitäraeieges, weldıer die Friedens: 
präfenzitärfe_ des_Heers, an Unteroffizieren und Mannfchaften 
— die Ginjährigfreiwilligen nicht mitgerechnet — auf 401,650 
Mann feititellt, mit Beichränfung der Dauer auf die Zeit vom 
1. Januar 1875 bis zum 31. December 1881 mit 224 gegen 146 
Etimmen angenommen. 

— Der, Schlefishen Prejie” wird über die Fejtungäbauten 
bei Men folgendes mitgetheilt: Die Vauten neigen fi) ihrer 
Vollendung zu. Die alten franzöfiichen Korte Find, grötentbeits 
geblieben und lediglich weiter ausgebaut worden. Mur Fort Er. 
Privat wurde gejchleift und durch ein nach deutfchem polngonem 
Trace angelegtes neues_Bort eriegt, welches 800 Meter weiter 
vorgeichoben ıft._ Fort St. Duentin tjt ftehen geblieben und mit 
einem neuen großen Fort umgeben worden, welchem das alte nun 
gewintermagen als Rüdenjchange dient. Werner it auf dem Meit- 
abhang des Mont St. Duentin ein großes Sort ganz neu erbaut 
worden, damit auch bie dortigen Abhbänge des 1092 Fuß hohen 
Berges Towie dag Mofelthal oberhalb Dieg beftrichen werden fün= 
nen. Die Befeitigung des bei Joun höchit Dominirend gelegenen, 
aber fait 11,000 Meter von der Etadtfeitung entfernten Dont Er. 
Blaife ift vorerit aufgegeben worden. Veabfichtigt_ wird ned, 
die beiden Forts Belle Greiv und Mofelle mit der Etabrbefeitiz 
gung zu vereinigen und die hinter denjelben gelegenen Theile der 
legtern zu jchleifen. Alle Forte find durdy Eifenbahnen unterz 
einander und mit der Stadt verbunden. 


— Mübrend an den linterheiniihen Fort3 bei Straßburg 
mit großer Thätigfeit gearbeitet wird, haben die Baupläne zu den 
rechtsrheiniichen Forts eine Umarbeitung erfahren und liegen in 
diejer neuen Borm dem Kriegsminifterium zur Prüfung und Ge: 
nehmigung vor. Am rechten Rheinufer it man vorläufig nur 
mit dem Bau einer Brüde über die Kinzig bei Neumühl am ber 
Zufuhritaße für Die Kortsbauten befchäftigt. 

— Zur Ausführung der Erdarbeiten für die neu anzule: 
aenden Befeitigungen um on follen die Truppen im Lager von 
Satbenay verwendet werden, fobald die von Genieoinzieren 
entworfenen Pläne durc) den Artilleriegeneral Berfheim und den 
Geniegeneral Chareton an Ort und Stelle nochmals geprüft jein 
werden. Beide eben genannte Generale find Mitglieder der ober- 
ten Befeftigungsconmilfion. — Yon ben neuen um Paris anıu= 
leaenden Yorts follen die bei Buc, Balleras und Et. Cut, 
welches legtere biefelbe Mideritandsfrait wie der Mont Nalerien 
erhalten toll, heuer noch fertiggeitellt werden. Die Arbeiten 
an eriterm, in der Nähe von Berfailles, haben am 7. Aprıl 
benennen. — Auch, Gpinal und Nancy werden befeftigt, und drei 
xorts bei Bort St. Vincent, Bonnitreszaur: Dames und Et. 
Michel bei Toul angelegt. Die Arbeiten beginnen im Mai. 


— Das deutiche anonenboot Albatros erreichte Blymoutl) 
am 10. April und ging am folgenden Nadymittan nach Kiel ab. — 
Das Kanonenboot Meteor verließ am 10. April den Hafen 
Pyräus und warf am 12. bei Bera Anfer. 


— In England wird die hydraulifche Kraft zur Hebung 
und Senfung jchwerer Echiffsgeichüge angewendet, und man mıll 
damit eine Feuergeichwindigfeit von 6 Echuß in 22 Minuten 
erreicht haben. Diefes Eyitem dürfte in der deutihen Marine 
bald nacdıgeahmt werben. 


Induftrie, Handel, Banken. 


— Die Öeneralverjammlung der Leipziger Wechsler: und 
Depofitenbanf hat am 9. April die Ermäßigung des Actienfariz 
tala_von 2 auf 1% Mill. Thlr., und die Generalverfammlung 
ber Leinziger VBereinsbanf am 10. April_die Inreferveitellung des 
Reingewinng beichlofien. — Aud, die Generalverjammlung der 
Dresdener Wechslerbanf beichlog am 11. April die Nepuction bes 
Kapitals von 2 auf 17. Mill. The. durch Anfauf eigener Ar: 
tien. — Die Breslauer Wechslerbant hat 1873 ihren Neferne: 
fonds von 165,000 Thlr. vollitändig eingebüßt und überdies einen 
Kapitalverluit von fait 10 Proc. erlitten; die Gencralverfamm: 
lung genehmigte am 14. April die Grmäßigung des Kapitals von 
3 auf 2Y: Mill, Thlr. durch Rüdkauf eigener Acrien. — Die 
Generalverfammlung der Schlefifchen Gentralbanf für Landmirtb: 
ichaft und Handel befchleg am 9. April die Vertheilung einer 
adıtprocenilgen Dividende und die Nüclegung von 350,000 Thlr. 
in den NRejervefonde. — Die Generalverfanmlung ber Pofener 
Wechsler: und Discontobanf beichlog am 15. April die Liguı: 
dation, wobei die Actionäre_ leer ausgehen dürften. — Die 
Generalverfanmlung der Deutichen Hpporhefenbanf in Meiningen 
beichlog am 14. April die Vertheilung einer Dividente von 
7Y6 Broc. — Die 1873er Dividende der Niederfächliidten Bank 
in Büceburg beträgt 8 Broc. — Die Gefammtdividende der 
Deutichen Gffectene und MWechslerbanf in Franffurt a. M. be 
trägt für den Zeitraum von 1”. Jahren 13°ı Proc. — Die Sir: 
beutjche Gentralbanf zahlt für 187% feine Dividente, — Die 
Generalverfammlung der Mürtembergifchen Notenbanf in Stutt: 
gart beichloß am 8. Avril die Vertheilung einer Dividende von 
7% Broc, oder 27%2 Kl. auf die Actie und überwies dem Etaur 
als Gewinnantbeil_auf das Gefchäftsjahr 1873 den Betrag von 
75,568 81. — Tie Teiterreichiiche Vereinskanf in Mien hat 1873 
von ihrem 8 Mill. 8. betragenden Ruapital 3,892,806 RT. v 
loren; die Generalverfammilung-aenehmigte am 7. April die N 
duction des Ravitale auf 40,000 Merien zu 100 $., alfo auf 
4 Mill. SL. — Die Anglo :Teiterreidiidie Yanf hat 1873 einen 
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Gewinnüberfchuß von 1,302,092 SI. erzielt, wovon 1,200, 0081. auf 
Zahlung von 5 Proc. Zinsen für das 24 Mill. BL. betragende Actien: 
fapital verwendet und 102,094 I. auf neue Rechnung vorge: 
tragen wurden. — Die eneralverfammlung der Ungarifchen 
Gredübanf in Per befhlog am 11. April, bem Refervefonde 
10 ‚Droe, des Gewinns zuguweilen und eine Suverbividende von 
1 81. zu vertheilen. 





—_ gm Deutfchen Reich waren bis zum 4. April ausgeprägt: 
an Goldmünzen 1,021,535,810 Mark, an Silbermünzen 16,044,046 
Mark, an Nidelmünzen 1,460,032 Mark und an Kupfermünzen 
295,693 Marf. 

— Auf der Ledermefje in Frankfurt a. M. waren befonders 
fchmweres Sohlenleder und Cchafleder fehr gefucht. Beine und 
Fräftige Wild» und Zahmfohlleder erzielten rafchen Abjus; ben= 
nod Plies die rücgängige Preisbewegung, bie fich gleich beim Be- 
ginn der Mefie eingeftellt hatte, auc, im Verlaufe derfelben vors 
waltend, nur braune und weiße Schaffelle behaupteten hohe Preife. 

— Au) die leipziger Mefie hat noch kein reges Leben ent: 
widelt. Dir Babeitanien haben Rohftoffe und Arbeitslöhne theuer 
bezahlen müflen, die Käufer aber verlangen billige PBreije, und, 
fünnen ihnen diefe nicht gugeitunden werben, fo verjorgen fie fich nur 
mit dem Nothwendigiten, gumal auch der von ihnen beanfprucite 
lange Gredit, an den fie gewöhnt find, ihnen jest verfagt wird. 
Selbft die Ledermefie, von der feit Jahren immer nur Günfliges 
zu berichten war, hat die Verkäufer nicht befriedigt, bie Breife 
wichen, viel Waare blieb unverfauft, und nur fhweres Sohl: 
In. ‚woon wenig am Murft war, ging zu guten Preifen 
rafch ab. i 


Derkehrswefen. ® 


— Die Direction der Niederfhleifh:Märtiihen Eifenbahn 
in infolge höhern Auftrags mit dev Ausführung ber allgemeinen 
Vorarbeiten für folgende Eifenbahnlinien in Dberjchleften bes 
fchäftigt: y Don Liegnip über Gogolin, Lefchnig, Brzezinfa, 
Sleiwig, Antonienhütte, Kattowig nad) Mnelowig; 2) von 
Sleiwig über Rybnif nach Oberberg: 3) von Gleiwig über Nicolai 
nad Oswieczum; 4) von Gleiwig über Beuthen und Königshütte 
nach Kattowig. A 

— Auf erfurter Flur ift am 8. d. M. der erfte Spatenftid) 
zu der Mügdeburg-Erfurter Eifenbahn gethan worden. 

— Die Conferenz de3 Deutih:QOefterreihiihen Eiienbahn: 
verbands, welche alljährlich mehrere male abwechjelnd an den 
Eigen der verfchiedenen Directionen fattfindet, murde am 
15. April in Lübeck abgehalten; am 16. folgte die Konferenz bes 
MordveutfchsDefterreichiichen Cifenbahnverbands und am 17. eine 
von einer großen Zahl von Directionsmitgliedern und Dberbeam: 
ten ber verjchiedenen betheiligten Eifenbahngefellichaften befchictte 
Zufammenfunft in ber norodeutichzichlefiichen Tarifangelegenheit, 
die dahin ging, eine Vereinfachung und möglicyite Uebereinftim- 
mung der Tarıfe auf den verichiebenen die Verbindung von Nord: 
deutichland mit Schlefien vermittelnden Bahnen herbeizuführen. 

— Der Prälzifhen Marimiliansbahn it die Conceifion 
zum Bau und Betrieb einer Eifenbahn von Germersheim über 
Wörth bis an Die Landesgrenze gegen Lauterburg ertheilt worden. 

— Seitens der deutichen Regierung ift in Eljaß-Lothringen 
zunäcit die Fertigitellung der Bahnlinien Lauterburg: Straßburg 
and Diedenhofen:Sierd, und_bann die der Linien A kn 
Zabern-Weitelsheim, Barr-Schlettftabt, Rheinburg-Bufchweiler, 
&t. KouissHüningen und Rolling-Remilly in Ausficht genommen. 

— 63 hat fid) in der Schweiz ein Comite gebildet, welches 
das vom fchweiger Bundesrath unter dem Namen Touriftenbahnen 
im Berner Oberland _concedirte Alpenbahnneg zur Auerührung 
bringen wird. Wie fig aus dem !Brofpect ergibt, handelt es fi 
zunädft um eine 27% Kilom. lange Thalbahn von Bönigen nad} 
dem Grindelwalpgleticher und um eine Bergbahn von 16 Kilom. 
Xänge von Lauterbrunnen über die Wengernalp nad der Kleinen 
Scheidegg. _Die Anlagefoften der Bahnen find im ganzen auf 
10% MU. Fre. berechnet. Ze 

— Ameritanifche Blätter melden als ein in der Geihichte 
des amerifanijchen Slfsanes denfwürbiges @reigniß den Stapel: 
lauf ber City of Peking zu Cheiter in Pennfylvanien. Diefes 
Schiff foll nad dem Great Gaftern das größte fein, bas je 
mals gebaut worden il. Es ift 423 Yuß lang, 48 Yuß breit, 
38%, Fuß tief und von 5000 Tonnen Gehalt. &s wird vier 
Maite tragen und zur Aufnahme von 150 Kajüten- und 1800 
Zwifchenbedsvaflagieren eingerichtet fein und 1500 Tonnen Kohlen 
an Bord nehmen fünnen. 


— Bon den 18 Staaten, weldhe vom den Regierungen 
Deutfchlande und der Schweiz zu dem internationalen PB 
congres in Bern eingeladen worben find, haben 17 ihre Theil: 
nahme zugefagt. Nur Frankreich fcheint fich zurücdhalten zu 
wollen. 

— Aus London meldet man vom 14. April, daß das atlan- 


tische Kabel von 1866 gebrochen ift. 





< 
=> 


Landwirthfcaft. 


— Die fünfte große Ausftellung des Acclimatifations: 
vereins in Berlin findet vom 26.—29. September d. 3. flatt. Dem 
Programm zufolge joll die Ausftellung die Zweige, in denen ber 
Verein bisher vorzugsweile thätig war, nämlich Ader- und 
Gartenbau, Anzucht von Nuppflanıen, Forftcultur, Seidenbau, 
VBienenzuht u. |. w. umfaflen. Die Anmeldungen der auszus 
Kellenden Gegenitände müfien bis zum 16. September an das 
Bureau des Vereins, Adlerftraße 12, gerichtet werben. . 

— Ein Heideculturverein für Dithmarjhen hat fih am 
4.9. M. in Heide conflituirt. 

— Die internationale Blumenausftellung in Florenz, für 
welche alle europäifchen Länder ihre Theilmahme zugefagt haben, 
wird am 11. Mai eröffnet und am 25. gefchlofien werden. — In 
Mailand erfreute fih die unlängft veranftaltete Käjeausitellung 
einer regen Betheiligung. Es waren alle Länder vertreten, welche 
fi in der Käfebereitung auszeichnen. 

— Die Betheiligung an der Jnternationalen landmwirth: 
fchaftlichen Ausitellung in Bremen ftellt fi, nachdem am 15. 
d. M. der Anmeldetermin abgelaufen ift, in fait allen Abtheis 
Iung fo überaus zahlreich heraus, daß für eine bedeutende Ers 
weiterung ber Baulichfeiten bereits die erforderlichen Schritte ge= 
fchehen find. 


* Bau- und Bildhauerkunfl. 


— Am Pngftdienstag wird die DVüfte Dieftermeg's, auf 
Anregung Fr. Harfort's in der Halle des Steindenfmals auf dem 
Kaitersberg bei Herbedle errichtet, feierlich enthüllt. Das Somite 
ladet dazu alle Freunde einer ben Eulturverhältniflen der Gegen: 
wart entfprechenden Entwidelung des Volksfchulmefens ein. 

— Zn Kafjel hat fi) ein Comite gebildet, welche? dem am 
22. October 1859 verewigten Altmeifter deutfcher Tonfunft Louis 
Spohr in diefer Stadt, der Stätte feines langjährigen Wirfens 
und Schaffens, ein Denfmal errichten will und_zur Ginfendung 
von Beiträgen (an Bankier €. Pfeiffer in Kaffel) auffordert. 

— Wegen Errihtung eines würdigen Monument für den 
vertorbenen Afademiedirector Dr. Wilhelm v. Kaulbad) ift in 
München ein Comite in der Conftituirung begriffen. 

— Der Bildhauer Kaspar Zumbufh, Profefior an der 
Akademie der bildenden Künfte in Wien, hat eine Büfte des 
Kaifers von Defterreich nach der Natur miobellirt, welche zu den 





gelungenften Sculpturarbeiten diefer Art zählt und vielfach Bewun- 
derung erregt. Bon biefer Büfte werden Mbgüfte hergeitellt, die 
durch das_iwiener Mufeum für Kunft und Inpuftrie zu beziehen 
find, ebenfo foll in Bälde eine Kaiferbüfte in verfleinertem Maß: 
ftab fertig geitellt werden. 


Malerei und vervielfältigende Künfte. 


— Am 12. Mai werden dur 3. M. Heberle (5. Lemperk 
Söhne) in Köln die nachgelaflene Runft: und Gemäldefammlung 
des Varons v. Heinke auf Niendorf, welche aus Gemälden alter 
und neuer Meiiter fowie aus einer Reihe foftbarer Arbeiten in 
edlem Metall und Bijouterien befteht, und ein Theil der Ge: 
mäldefanmlung des Buchhändlers E. H. Meyer, die vorzünliche 
Bilder enthält, fowie verichiedene Fleinere Nachläafle in 77 Num: 
mern zur Beriteigerung fommen. 

— Aus München wird über die legte Arbeit Kaulbad’s 
berichtet. 8 it ein mahezu vollendeter Garton, welcher ben 
„Heiligen deutichen Michel“ darjtellt, wie er die Zeinde der Eul= 
tur und Dienfchheit, das Papitthum, die Napoleoniden und bas 
Heidenthum, mit hochgefchtwungenem Schwert nieverfchmettert. 

u Sofeph Führih’3_neuften und zugleich veiz: 
vollften Arbeiten gehören die Zeichnungen zur a te der 
Ruth. Die Compofition it auf fieben Blätter vertheilt, von 
denen das erfte als Titelbild gu betrachten ift. Somwol in ben Ge: 
banfen wie in der Anordnung gibt fih eine hodpoetifche Auf: 
fafung fund. Das Werk wird von Heinrich Merz im uftrag 
von Alphons Dürr in Leipzig in Kupfer geitochen. 3 
. — Ein großes hiftorijches®emälde von Fabre Dufaure zieht 
im_mündhener Sunftverein bie Beiucher an. Das in der Coms 
pofition ungemein lebendige und in ber Durchführung fehr ge: 
fhmadvolle Bird ftellt bie ANbreife des Königs Briebrich's V. 
(es WMinterfönigse) von Prag dar. Neben biejem_hiftorifchen 
Gemälde find beionbers einige Skizzen von Albert Keller wegen 
ihres feingefühlten Eolorits beachtenswerth. a 

— Auperorbentlich fchöne Malereien find zu Jlorenz im 
Palatt dell’ antico Regiitro in einem Saal, der in alten Zeiten 
als Börje der florentiner Kaufleute benugt wurde, entdeckt wors 
den. Der Syndifus Beruzzi ließ diefelben durch Sadhverftändige 
unterfuchen, welche die Kresfen für Werfe Giotto’s erflärten. 

— Diet. Galeriecommiffion in Dresden, welche die Aufgabe 
hat, die Generaldirection und ben Generaldirector der Gemälde 
galerie in allen auf diefe leßtere bezüglichen Angelegenheiten, ind= 
bejondere bei dem Ankauf von Gemälden und etwa nöthig werden- 
den Reitaurationen mit ihrem Gutachten u unterjtügen, war in: 
folge des Abiterbens mehrerer ihrer Mitglieder schließlich bie auf 
zwei herabgeiunfen. Durch die Ernennung von drei neuen Mitgliesr 
dern ift diefelbe vervollitändigt worden und befteht nun aus fol 
Acıden Berionen: Galerievirector Brof. Dr. Julius Hübner, Borz 
figender; Vrofefior &. ©. Veichel, Profeflor Th. Große, In: 
ipector Echirmer und Landfchaftsmaler Preller, Mitglieder. 


Theater und Alufik. 


— „Schwere Beiten”, das neufte Luftipiel de3 wiener 
Dramarifers Zulius Rofen, ging am 17. April im Alten Thea: 
ter zu Leipzig in Scene und fand im ganzen einen freundlichen 
Beifall. 

— 6. od. Mojer'3 fünfactiges Luftfpiel „Ultimo‘ ging am 
11. April im f. Hoftheater in Neuftabtz Dresden mit Glüd in 
Scene. Das Merk fchließt fich den gelungenften Bühnenerzeug- 
nijfen diejes Autors an. 

— Das Drama „Warmid von Nihard Glaß ift am 
14. Avril im Hoftheater zu Altenburg zum erften mal gegeben 
worden und errang bort einen burchichlagenden Erfolg. Das 
Stüd fhildert den gewaltigen Kampf und Untergang jenes leg- 
ten der Barone und fann als Vorfpiel zu Shafejveare's „Ri 
hard 111.” betrachtet werden. Die Spradhe_ift hocpoetiich und 
die Charafteriftif der einzelnen Kiguren treffend, Das Drama 
it im Verlag von 3. 3. Weber in Leipzig erichienen. 

— Mojenthal’3 Drama „Die Sirene” ift an dent. Hof- 
theatern in Berlin, Dresden und München fowie am hamburger 
Thaliatheater in Vorbereitung. 

— n Düijeldorf gelangte am 1. April das fünfactige 
Luftjpiel des Hauptmanns a. D. Henoumont „Alicen’'s Rache“ 
zur eritmaligen Aufführung und errang einen überaus günitigen 
Erfolg. 

— Die einactige Novität von Karl aan „Auf Ihr 
Wort, Madame“ it am 11. April im beutichen Landestheater 
in Brag günftig aufgenommen worden. 

— Bei dem Dichter des „Nero und „Gola Nienzi‘, Pros 
feflor Pietro Cofla, hat das Municipium von Ferrara angefragt, 
ob es ihm möglich fei, bis zum September eine dramatische 
Arbeit zu jchreiben, deren Held Arivito tit, damit diefelbe bei ber 
Ariofo: Feier in Perrara aufgeführt werden fünne. ofla hat 
dies zugelagt. 

— Am 8. April gelangte Franz v. Holftein’s Oper 
„Der Erbe von Morlen” im Hoftheater zu Weimar zur erftz 
maligen Aufführung und fand beim Publifum_bie märmite Aufs 
nahme. Bon befielben Compontiten Oper „Der Haibeihacht 
haben aud) in diefem Jahr noch mehrere erftmalige Aufführuns 
gen ftattgefunden, jo in Mannheim, Deflau, Breslau und im 
vorigen Monat audy in Rotterdam. 

— Die parifer Folies Dramatiques brachten am 10. d. M. 
eine neue breiactige Operette „In belle Bourbonnaise”, Tert 
von Dubreuil und Chabrillat, Mufif von Eredts, zu Aufführung, 
welche bei vorzüglicher Daritellung einen vollitändigen Grfolg 
hatte 

— Die Gefelfhaft der Mufikfreunde in Wien hat den 
Antrag der Direction auf Errichtung einer am 1. October I. 3. 
zu eröffnenden Schule des recitirenden Schaufpiels angenommen. 

— Aus dem wiener Concertleben ift eine neue Erfheinung 
zu verzeichnen. Im großen Muftfvereinsjaal legte jüngft die for 
genannte Glitefapelle die eriten Proben ihrer Leiftungsfähigfeit 
ab. Dieje mufifalifche Körperichaft, welche ihr Entiteben ben 
Bemühungen bes Componiiten Wertmeyer und bes Kapellmeiftere 
Zimmermann verdankt, jcheint berufen zu fein, eine erfreulichere 
Hera für die Militärmufif anzubahnen. Dieje Elitefapelle joll 
nämlich das aus öfonomijchen Rüdiichten aufgegeben Project 
der Gründung eines öiterreichiichen Armee-Muiifconfervatoriume 
erjegen. 

— m fydenhamer Kryftallpalaft zu London werben Vor: 
bereitungen für das diesjährige Andei-eft getroffen. Das Feit 
wird am 22,, 24, und 26. Juni und bie Generalprobe um 18. 
genannten Monats ftattinden. Die mufifaliiche Leitung hat 
Sir Michael Cojta übernommen. “ 

— Frau Niemann-Raabe ift definitiv für das f. Schau: 
fvielhaus in Berlin engagirt worden. Der Contract lautet auf 
die nächite Saijon. 

— Brofefior F. Gernsheim in Köln hat unter glänzenden 
Bedingungen einen Ruf als Director der Mufikihule und Leiter 
der Goncerte der Gejellfchaft zur Beförderung der Tonfunit und 
der Goncerte Eruditio musica in Rotterdam erhalten und ans 
genommen 
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Preffe und Buchhandel. 


— Mit Beginn des zweiten Onartals iN Dr. Emil Dingler in Auges 
burg von der Herausgabe de von ihm 44 Jahre lang geleiteten „.Bolns 
tedniihen Journals“ zurüdgetreten. Wis Nadyfolger in der Kedaction 
wurde Docent Johann Zeman von Wien nad) Augsburg berufen, un ges 
meinfhaftlih mit Dr. Ferdinand Fiicher in yannover die Beitihrift unter 
dem Titel „„Dingler’3 Bolytehnifches Journal“ fortzuiegen. 


— Der großherzoglih weimarifhe Arhivar Dr. €, 9. Burkdardt bat 
foeben einen Brojpect für ein „„Handbud; der deutichen und öfterreihiichen 
Archive“ ausgefendet. In diefem Werk follen nicht nur die Staat3arhive, 
fonbern aud) die ftädtiihen, ftanbesherrlihen und überhaupt alle jolhe 
berüdfichtigt werben, welche ber hiftoriichen Sorihung zugänglich find. 
Dad verjendete Formular erjuht um Mitrheilung Hinfihtlih folgender 
Bunfte: 1) Officieler Name des Archivs, Sip befielben, Beichäftsitunden: 
2) Beamtenperfonal; 3) Urchtubeftandtheile; 4) Literatur, Nadhmweife über 
die Geihichte der Mrdive; 5) Udrefien ftandesherrliher und anderer 
Archive, weldhe weniger befannt find und WBeadhtung verdienen, Archive, 
melde ungeordnet find; Normen für die Venugung; 7) Erflärung über 
Betheiligung an einer Vereinigung ber Arcivbeamten 1375 in Eiienah: 
8) Wüniche in Bezug auf die Herftellung des Buchs. 

— Der Allgemeine Verein für bentihe Literatur in Berlin, welder 
unter dem Protectorat bed Großherzogs von Sadien und des Brinzen 
Georg von Preußen fteht, Hat feine erften Publicationen ausgegeben; cs 
find drei vortrefilic ausgeftattete, elegant gebundene Bände, enthaltend: 
„Vorträge und Wufjäge‘‘ von Heinrid dv. Sübel; „Die Schweizer dapeim 
und in der gyremde’’ von Ed. Ofenbrüngen; „Uus dem Nadlajie Mirza 
Schafiy’s. Neues Liederbuch mit Brolog und erläuterndem Nachtrag‘ von 
Sriedrich WVodenftedt. Die geihäftsführende Leitung des Vereins ift dem 
Berlagsbuhhändler A, Hofmann in Berlin anvertraut. 

— Die von Ernft Exgerenberg in Elberfeld herausgegebenen ‚,Zeits 
Rimmen deutfcher Dichter: Gegen Rom‘ (Bädeler’ihe Buchhandlung) find 
ve adıt Tage nad) ihrem Erjcheinen in dritter Auflage herausgegeben 
worben. 

— Dad Hof» und Stants-Hanbbud der Defterreiciich« Ungariihen 
Monardie für 1874, 1. Jahrgang, ift im Nerlag der f. 1. Hof umd 
Staatödruderei in Wien ericienen. Das Werk zerfälit in drei Theile 
und einen Anhang. Der erfte Theil umfaßt nebjt dem genealogijhen 
Verzeicniß deö regierenden Staiferhaufes die Ktapitel Hofftaat und Gentein= 
fame Jnititutionen. Der zweite Theil behandelt die im Neichrath ver- 
tretenen Stönigreihe und Länder fowie das Königreich Ungarn fanımt 
Nebenländern. Daß Gebiet des Wereinsweiens ift buch Berzeichninie 
fämmtlicher conceifionirter Bereine berüdjihtigt, welde in ben im Neihd= 
tath vertretenen Königreichen und Ländern beftehen. 

— Die längn angefündigte Rechtfertigung Bazaine’d and der Feder 
eines höhern Stabsoffisiers erfheint in tiefen Tagen in der Hofr 
buchhandlung von ©. Muguärdt in Brüffel unter dem Titel „, 
Bazsine defendu contre ses deiracteurs. Refutations de Faccı 
un ancien oflicier bresilien.‘“ 

— Rad dem ‚‚Giornale di PBabova” find einige mod ungedrudte 
Sonette Betrarca’3 aufgefunden mworden, bie zum 6. Gentenarium des 


1274 zu Arqua bei Padua verftorbenen Tichters herausgegeben werden 
folten. 
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— Die diesjährige Hauptverfammlung ded Börfenvereins deuticher 
Buchhändler wird am 3. Mai in Leipzig ftattfinden. Mus den auf der 
Tagesordnung ftehenden Anträgen des Börfenvorftands heben wir folgenden 
heraus: Die Generalverfommlung wole dem Borftand für das Jahr 
1874,75 die Summe von 1000 Thlr. zur Herausgabe einer Anzahl Hefte 
unter dem Titel „„Bublicationen des Vörfenvereins der deutihen Yuch- 
händler’ bewilligen. 

— Der Unterftügungdverein deutfher Buchhändler und Bnchhandlungs: 
gehülfen hielt Ende März in Berlin feine Generalverfammlung ab, in 
welder der Jahreöbericht erftattet wurde. Die Mitgliederzahl belief fi 
am 1. Januar 1874 auf 25%3 (1656 Principale, 927 Gehülfen) gegen 2630 
Mitglieder im Jahr 1873. 3 wurden 173 Unterftügungen im Betrag von 
9659 Thlr. vertheilt, und zwar 5243 Thlr. an 94 Brincipale und Angehö- 
tige und 4416 Thlr. an 79 Gchülfen und Angehörige. 

— Der Bughänbier Edwin Trop in Paris entdedte die biöher ganz 
unbetannte Originalausgabe de3 vierten Buchs von Rabelais unter dem 
Titel: Le quart livrre des faictz et ılietz Herdiques du noble Pantagrurl. 
Compose par M. Frangois Rahelais, Docteur en Mütlicine et Calloier des 
Isles Hieres. A Lyon, L’an mil cing cens quarante huiet, in 16. 4% feuillers 
non chilfres. Weder die Ausgabe nod der Tezt, dem fie enthält, waren 
bisjegt von den Bibliographen eitirt; fie umfaßt nur einen Brolog und 
elf Kapitel, während bie Ausgabe von 1552 einen längern Prolog, eine 
Dedication an Odet, Cardinal de Ehaftillon, und 66 Kapitel enthält. Tie 
Einleitung der neu aufgefundenen erften Ausgabe ift eine ganz andere, 
und ber Tert bed Buchs jehr veriieden von dem bekannten. Der toftbare 
Band ift in den Vefig eines dortigen Vibliophilen übergegangen. 

— Leipzige Ausfuhr von Büchern, Mufllalien und Bildern nah Nord» 
amerifa betrug nad; den ftatiftiihen Zufammenftellungen des amerifa- 
nifhen Gonfulat3 in Leipzig im erften Quartal 1374 119,212 Thlr. gegen 
117,217 Thlr. im Vorjahr. 





Neuigkeiten vom Büchermarkt. 
Eingegangen vom 13. Bid 18. April 1374, 

Bilder-Atlas. eonographiihe Encyflopädie der Wifienichaften und Künfte. 
94. Lg. Veipzig, Brodhaus. nenlaet en 
Bragelit, Dr. 9. %.; Statiftiihe Stisze der öfterreichiich-ungariihen Monz 

ardjie nebft Liedhtenftein 1874. 4. verb. Aufl. Xeipzig, Hinriche. 

Büchner, Dr. Xudmwig: Der Gottes-Berriff und defien Bedeutung in ber 
Gegenwart. Gin Bortrag. Leipzig, Thomas. 

Dalenmple Hay, Str John, Bart.; Mihanti umd die Boldfüfte fowie uns 
fere Kenntnig darüber. Aus dem Engliigen. Berlin, Stilte. 

aa on Öit N einiin: U. 9. Bayne. 
egen om: eititimmen eu er ter. erausgegeben von E. 
Scerenberg. (Elberfeld, Bäderfer. v a8 

Gugtom, Karl; Gejammelte Werke. Grite volift. Gei.-Ausgabe. 1. Seric. 
12. bi8 25. £ig. Iena, Coftenoble. 

Hübner, Dr. Otto; Statiftiihe Tafel über alle Linder der Erbe 1374. 
233. Aufl. Srantfurt a. M., Boicli. 

Kunft, die, im Gewerbe, Herausgegeben rom hannoverichen Arcitelten= 
und IngenieuesBerein, redig. von Edwin Cppler. Bd. 2. Hft.3unds. 
Hannover, Cohen und Nic. 

Schrwerkitatt. Monatsblätter für Zeihenkunft und Zeihenunterricht mit 
beionderer Verüdiichtigung der Kumit-Induftrie. Urgan des Bereins 
Aur förderung des Yeichenunterrichts. Aerausgen. von 9. Troidel, Dr. 
Beorgens und Th. Wendler. 1. Jahrg. Rr. 1. Berlin, Nicolai. 

Kyell, Eir Ehrld.; Das Alter des Menichengeiclchts auf der Erde und 
der Urfprung der Abänderung. Deutich mit eigenen Bemerkungen und 
Bann au un Zudm. Büchner. 2. Auf. Mit zahlr. Holzignitten. 

eipzig, Thomas. 

Sariane 2; pen zur Philofophie der Geichihte. Wien, Beitler. 

Baradied, %.: Die Lchre vom Steinfnitte der Mauern, Gewölbe, Bögen 
und Treppen für tedhnifhe Schulen forwie zum Selbitunterriht. 3. Xig. 

annover, Gohen und Riid. 

Teihel, Sstar; Völtertunde. Leipzig, Dunder und Humblot. 

Wald, Duft; Die Preußen ia Eliag und Xothringen. Braunichreig, 

trade jr. 

Reform, Die, des Giienbahnweiens. Dentihrift an Sr. Ercellenz den 
8. f. Handeldminijter Dr. Banhans von der Handels: und Gewerbes 
tammer in Brag. gras. Derlag der Handeld- und Gemwerbelammer. 

Riegel, Dr, Herm.: Dem Herrn Wilhelm Lüble, Berfafier zc, in Stutt» 
gart. Offener Brief. Hannover, Rümpler. 

—— Geidihte der deutichen Kunjt feit Garftend und Gottfried Schadom. 

ai EN eat Genen: Pr s 
übezahl. eftiibe Brovinzialblätter. Herauszeg. von Th. Telener. 
Märgbeft. Liegnig, Gahn. 5 

Schmidt, Albert; Dante Alighieri. Tragödie in 5 Acten nchft Boripiel. 
Wismar, Roftod und Ludwigsluft, Hinitorfl. 

Wiener Chriftiteler- und Journaliften-Tnpen und Silhouetten von Tor 
Spavento. Wien, Spiger und Holzwarth jr. 

Wulf, Eb.: Urditeftoniihe Harmonielehre, in ihren Grundzügen dar» 
geftelt. Mit ıt Zafeln. Wien, R. v. Waldheim. 
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Ein Wunder der Gärten. 


Eine wunderbare Pilanze, wel: 
He unverdientermaßen halb in Ver: 
geflenheit gerathen ijt, hat der pa- 
tifer Neclimatijationgverein wieder 
aus ihrem Dunkel gezogen (vergl. 
Nr. 1597 diefer Zeitung); wir mei: 
nen ben dreimal während der Blüte: 
eit feine Farbe mechfelnden ojtindi: 
Kher Nofeneibifch (kibiscns muta- 
bilis L.) Diefe jegt neu eingeführte 
Pflanze wurde bereit3 vor mehr ala 
250 Yahren in europäiihen Gärten 
cultivirt. In dem 1632 verfaßten, 
tet fahlundig geichriebenen und 
rächtig ausgeltatteten Buche dea 
Beiuitenpaters Johann Baptift Fer: 
rari aus Siena über Blumenpflege 
(„De florum cultura libri IV.“ Ro- 
mae, 1633) erzählt der DVerfafjer 
ausführlid von einem indifhen Ge: 
mwäd, in weldem die Natur_bie 
Kunft des Gärtner völlig befient 
babe. Wie faum nod) auf einem an: 
dern Gebiet, heißt eö darin, wirken 
in der Öartenpflege Natur und Kunft 
in Gemeinihaft, aber die leßtere 
abe einft vergefien, baß fie ohne die 
ülfe der echern ohnmädhtig fei, 
und mit einem Rofenftamm ge: 
prahlt, auf weldhen der Gärtner 
weiße, vojenfarbene und purpurs 
tothe Blumen geimpft hatte, die zu 
gleicher Zeit blühend einen über: 
tajchenden Anblid boten. Ein fol: 
ches Wunder, fagte fie, vermöge die 
Natur nicht aus fich felbft zu ergeus 
gen. Kaum waren bieje anmaßen: 
den Worte geiprocdhen, als die Natur 
ein VBäumchen neben bem Kunit: 
probuct bed Bärtnerd cmporfprofien 
ließ, defien rofenartige Blumen des 
Vorgend milhmweib aufbregen, fi 
gegen Mittag zart rojenroth und 
abends vor dem Vermwelten tief pur: 
urroth färben, fodak das enge 
Raunte Wunder ber Kunft gänzli 
in den Schatten geftellt wurde. 
weiß nicht, ob diefes Planen: 
märcen unjerm Pater mitjammt 
dem Samen aus Indien zugefhidt 
murde oder ob er e3 erit erfunden, 
jedenfalls fpricht e8 für den lebhafz 
ten Gimdrud, den bie Erideinung 
auf die Phantafie bes finnigen Be: 
fhauer? madıt. Der Maler Berettini 


Ein Wunder der Gärten: Hibiscus mutabilis. 











5. Steinmann’s Leichenverbrennungsapparat nad) dem Negenerativfyftem von Siemens. (©. 311.) 
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fand darin den Vorwurf zu einer hübfchen, den Wettftreit zwi: 
ihen Kunft und Natur jgmbolifirenden Compofition. 

[ar erzählt weiter, daß die Väter der Gejellihaft Jeiu, 
welde al3 Mifftonare in Innerafien vordrangen, vor zehn 
gehen (alfo etwa um 1620) den Samen bed interefianten 

ewächles aus Indien gefandt hätten, wo die Vlume Kuyo 
oder Indische Malve genannt werde. Fuyo ift inbeß der cine: 
füihjapanische Name einer ähnlichen und botanifch fehr nahe: 
itehenden Eibifhart, der im Chinefiihen Neid in vielen Va: 
rietäten gezogenen und ald Mufter der Schönheit gepriejenen 
hingen ofe (Hibiscus Rosa si.ıensis L.), mit welcher 
unfere Bilunge von den frommen Vätern verwechjelt worden 
war, fodap fie aud) bei ‚jerri ci und den ältern europäifchen 
Botunikeen immer unter ber Namen Rosa sinensis aufgeführt 
wird. Ferrari, welcher die erfte ausführliche, 35 Quartjeiten 
umfaffende Beichreibung der Pflanze gegeben bat, erwähnt, 
daß er aud) der erfte gewefen, welder dem Kind der _indiichen 
Sonne zu Rom in den prachtvollen Gärten ded Carbinalg 
Stanz Varberini Gaftfreundfchaft gewährt habe. 

„Aus dem überfendeten Samen wi 53 eine holzige Pflanze 
auf, welche, wenn man ihre Neigung, ftraudartig zu wer: 
den, dur Wegfchneiden der untern Ceitenäfte befämpfte, zu 
einem Bäumden mit blaßgefärbter glatter Stammrinde 
und filjigen Aeften erwuds. m dritten Jah zeigten fi 
zuerit Blütenfnospen, und das non den indiichen Sreunden 
verfünbete Jarbenwunder fonnte beobachtet werben, Freilich 
nicht ganz in derjelben Vollfommenheit wie im Heimatland. 
Denn während dort die Aufeinanderfolge der drei garben 
im Saufe eines Tags vor fi geht, erforberte e3 in den italie: 
nilhen Gärten metitena zwei, aud, wol Beei sahen bis die 
Purpurfarbe eintrat, die dem Verwelten unmittelbar voraufz 
geht. Da das Gewäcjs fich bei guter PVilege Sehr reichlich mit 
den anjehnlihen Blumen bededt, fo tritt bei der längern 
Dauer der einzelnen Blüten der Contrajt der drei Farben nur 
um fo auffallender hervor. Bei und im Norden gebeiht das 
Gewädhjs nur im Marmhaus, mo e3 eine fette, mit Sand ges 
mifchte Düngererbe beaniprucht, und e3 würbe dabei wol nur 
einer entiprehend gefteigerten Temperatur in demielben be: 
dürfen, um den Uebergang des milhmweißen Säugling in 
die erröthende Jungfrau und die duntelmangige Matrone 
— um mid de3 Vergleih3 von Jerrari zu bedienen — in 
einem Tag vor fi neben zu lajlen. Anderjeit3 hat Ramond 
de fa Sagra in ndien beobachtet, dab auch dort, wenn bie 
Witterung kühl üt, der Jarbenwechfel erit am zweiten Tag ein: 
tritt; ber Leben&proceß macht dann etwas langjamer jeine 
drei Entwidelungzftufen duch. Uebrigens bringt die Blume, 
wie die Victoria regia, die fidh ebenfalls erft am zweiten Taq 
toth färbt, in ihrem innerften Keldy meift einen Anhaud) diefer 
Sarbe mit auf die Welt. }serrari hat aud) bereits beobachtet, 
daß fi abgejhnittene und in Wafler geftellte Blumen ganz 
entiprehend den am Etamm verbliebenen umfärben. Das Ger 
wäd3 gehört, wie der Tejer aus den Abbildungen fonleich er: 
tennen wird, zum Malvengejhledt, und die gefüllte Varietät 
darf aud, abgejehen von dem Jarbenwecjfel, als ein Shmud 
unjerer Warmbäufer empfohlen werben. 2 i 

Was nun die Erklärung jenes Vorgangs betrifft , fo ift er 
eigentlich nur das auffallenbite Beijpiel einer im Bilanzen: 
reich ganz allgemeinen Grfdeinung. C3 ift ja befannt, daß in 
den Knospen die meilten Blumenblätter nur fhwac) oder nod 
aar nicht gefärbt find und erft im Aufbrechen von den Sonnen: 
ftrahlen gleihjam colorirt werden; die Blumenjarbe entwidelt 
fich ebenjo wie der Duft plöglich während des gefteigerten und 
oft fieberhaft Schnell verlaufenden Fortpflanzungsproceiies, 
ald deiien geihmüdtes Hochzeitshaus eben der Blumenteld) 
anzujehen & Wie die Rihtung und Entfaltung der Blumen: 
trone haben aud Farbe und Gerud) eine bejtimmte, von dem Als | 
ter der Blumeund dem Sonnenftand abhängige Entwidelungg: 
ftufe— eine Folge der periodiihen Abwechjelung hemifher und 
phyfifaliiher Proceffe im Bilanzenkörper. Man jagt, daß fih 
dieje Abänderung, der Säfte bei einer in unjern Gemäcd3: 
bäufern der Guriofität wegen öfter gezogenen Didpflanze 
(Bryophyllum calyeinum) fogar burd) den Geihmad verrathe, 
infofern als die Blätter fich des Morgens fauer, mittag3 ge: 
ihmadlos und abends bitter erwiejen. Auch unfere Feld: und 
Waldjlora zählt gar manche dem arbenwechjiel des Hibiscus 
analoge Fälle auf, die nur meifteng überfehen werden. Co 
find die Blüten aller der zahlreichen blaublühenden Borragi: 
neen unferer Flora, zu denen die PVergißmeinnidht: und 
Zungenfrautarten, bie Natternzunge, Ochfen, unge u. f. w. ge: 
hören, beim Aufbrehen lebhaft zofenrotb gelär t und geben 
dann dur Violett in ein mehr oder weniger reines Blau über, 
fodaß an den widelförmigen Blütenftänden oben rorhe und 
unten blaue Blüten hpen Bei Myosotis versicolor findet fo: 
gar ein Wechfel von Gelb in Blau und Violett ftatt, und bei 
Cheiranthus mutabilis von Gelb in Roth und Violett. Doc 
ift bei feiner andern befannten Blume die Metamorphofe fo 
auffallend wie bei den großen Blüten des Hibiscus mutabilis 
und fein Renommee deshalb ein wohlverbientes. 

Carus Sterne. 


Heraldik. 


Die Städtewappen des Deutfchen Reichs. 


Königreih Preußen: 4. Provinz Sadjen. } 
89. Stendal. 





Das uralte Etental, die ehemalige Hauptitabt der Altmark 
und fomit die Wiege des De et reusifchen Staats, 
ift_rorzugsweife eine Saöfung des asfanijchen Yürftenhaufes, 
beflen rubmvoller Erröfling Albrecht ver Bar, der erfle branden: 
burgiiche Markaraf (1106— 1170), dem Crt Stadt: und Markt: 
recht verlieh. Die Gnade und meife Fürforge der Asfanier, die 
fie ner Etadt fiets treulich aumendeten, liegen biefelbe troß der 


au großem wepikan und immer höherer Blüte gedeihen, fodaß 
fie unter all ihren Schweitern durch Jahrhunderte ale die erfte 
daftand und noch heute reiche Bauwerfe von firchlihem und pro= 
fanem Gharafter davon Zeugnig geben. Vom 16. Jahrhundert 
ab erblid diefer_ Glanz, und die Wirren und Drangfale bes 
Dreißis/ährigen Kriegs vernichteten die legten Refte der einfts 
meligen Größe und die Bedeutung, welche die Stadt nie wieder 
erlangen follte. 5 

. Das ältefte Siegel der Stadt aus dem 13. Jahrhundert zeigt 
eine gezinnte runde Stadtmauer mit offenem Thor, überragt von 
sechs Thlrmen, welche zu je dreien zu beiden Seiten des Thors 
gruspirt find, und von denen je der mittlere bie andern überhöht; 
da. uver fawebt der brandenburgifche Adler. Die Umfchrift lautet: 
Sigillvm Bvrgensivm in Steindal in Marchia. Das Secretfiegel 
bes Rats aus den 14. Jahrhundert zeigt nur den Mhler, in jeder 
Kralle einen rautenförmigen Rörper haltend, weiche Figuren in 
alten Ehronifen und Urkunden als ‚Smaragde‘ bezeichnet, theile 
aber au nur Rauten oder auch wol Gerftenkörner genannt 
werben. Das eigentliche Stadtwappen, fo wie unfere Abbildun 
es zeigt und e6 heute noch im Gebraud) ift, fommt aber auı 
fchon jehr frühzeitig vor, 3. B. auf den Bracteaten und jpitern 
Münzen ber hierortigen, einit fehr wichtigen Müngitätte, auf dem 
Schild der Rolandsläule der Stadt, einem alten, trefflich erhals 
tenen Holzfchnigwerf auf dem Natbhaus u. f. w. 8 zeigt einen 
ganz filbernen, aber geivaltenen Schild, in deilen vorderer Hälfte 
der halbe brandenburgifche tothe Adler mit goldenem Schnabel 
und goldenen Klauen am Spalt iteht; in der hintern Hälfte find 
vier grüne Rauten zu fehen, tautenfürmig, 1 2 1, geordnet. Obgleich 
feine befannte Urfunde es bezeugt, fo iit doch mit Sicherheit anz 
aunehmen, daß diefes Wappen fchon in fehr früher Zeit, vielleicht 
Shen bald nach Verleihung bes Stadtrechte, der Stadt von den 
Asfaniern verliepen wurde. Noch ift zu erwähnen, daß Joadim 
Neitor laut einer im Stadtarchiv aufbewahrten Urkunde von 1513 
dem Rath unter faiferlicher Begnadigung das Ihägbare VBorrecht 
mit rothem Wachs au fiegeln verlieh, eine Auszeichnung, die 
angeblich dazumal erit zwei Etädten des Deutichen Reichs zuerz 
fannt worden tar. 5 


Polyfechnifcye Müiktheilungen. 


Zofelli's Torpedo. — Der Jtaliener Tofelli, von der 
Anficht geleitet, daß fich die Gleftricität wegen ihrer Unzuvers 
läffgfeit, ihrer Gefährlichkeit und der mit ihrer Anwendung vers 
bunvenen hoben Koiten nicht gut eignet, um Torpebog zu ent: 
zünden, empfiehlt zu diefem Zmed den Drud einer Mafferfänle. 
Die von Tojelli empfohlene, hierauf berubende und in unfern 
beiden Abbildungen Sig. 1 und Fig. 2 zur Anfchauung gebrachte 

Anordnung beten in fol 
gendem: Cine Fräftige Ins 
drauliiche Brefle (Fig. 1), 








arms P in Bewegung ges 
fegt werben fann, treibt 
das Mafler in einen hob: 
len_Drabt, deflen Durchs 
mefier nur ungefähr 12 
Millimeter it. Diefer 
bohle Draht F wird mit 
der Zündfammer des Tor: 
pebos (Fig. 2) in der Art 
in Verbindung gefest, dag 
wenn man mit_ber hy: 
draulifchen Prefle zu ar= 
beiten beginnt, das Wafler 
hierbei durch den hohlen 
Draht in den hohlen En- 
linder D gebrüdt wird 
und ben in diefem befinde 
lichen Kolben E nad vorn 








gig. 2. 
Tojeli’8 Torpedo. 


fchiebt. Dadurch, baß fich der Kolben E nad) vorn bewegt, 
drüdt berfelbe die Epringfeder G zurüd, und mit biefer wird, 
wie durch die punftirten Rinien angedeutet ift, auch der Hammer 
B gehoben, bis die Feder an dem Anjag des Hammers vorbeis 
gegangen. In diefem Moment wirft eine zweite Springfeder C; 
biefe treibt den Hammer mit folcher Behemenz in feine frühere 
Lage zurüd, daß er dabei mit genügender Kraft auf bie Zünd- 
fapfel A auffchlägt, um diefe zur Entzündung und den Torpedo 
aur Erplofion 5 bringen. Wenige Bewegungen ber hndrauliichen 
Vrefte follen Ihon.genügen, um den gewünfchten @ffect herbeiz 


auführen. 

Briefwedhfel, 

$. 2. in Staffhorft. — Das burd; Beriegung des WBafferd mittels galvas 
nilher Batterien zu gewinnende Wafferftofigas kommt zu theuer au 
ftehen, ald daß man daffelde mit Bortheil zum Brennen benugen tönnte. 

€. ®. in Briedeberg. — Bisjept ift und noch feine Bezugsquelle in 
Deutihland für die neue amerifanifde, in Rr. 1602 unferer Jeitung be» 
ichriebene Gafolinfadel befannt. 

2. ®. Mercur in Stettin. — Wahrfheinlih vermag das Werl „Die 
Babrifation des lohgaren Leders in Deutichland“ von 8 A. Günther 
(Weimar, Voigt) Ihrem Berlangen nad Belehrung über diefen Gegen» 
ftand in befriedigender Weife zu entipredien. E 

8. Dietlen in Beil. — Ihre Siegelmarken mit Stanniolunterlage zum 
igern Verihluß von Briefen find recht bübih, und wir glauben gerz, 
baß fie fi nicht leicht ablöfen Iaffen, ohne derart befhädigt zu werden, 
ba& man beutli die Manipulation, die irgend ein Unberufener damit 
borgenommen hat, erkennt. Was Helfen aber diefe Siegelmarfen, wenn 
fie fein genügend bindendes Kfebmittel zur fihern Berbindung des 
Stanniol3 mit dem Bapier fennen ? 








Witlerungsnadridtei. 


. In der Gegend von Danzig find am 17. April heftige Ges 
mitier mit Regen und Hagelichlag niedergegangen, welde bie Wege un 
paffirbar madıten und Störung in den Felbarbeiten verurfachten. 

In Wien hat am 14. April ein Gewitter mit Hagelfcjlag 
mande Stadtgegenden mit Unmaffen von Eis überfhüttet. In den weft: 
den Borftadtbezirten häuften fi die Hageltörner 12/7, Fuß hoch auf. 
Die Bäume, welche bereits belaubt find, verloren einen Theil ihres Laubs 





archen Kämpfe und gewaltigen Erichüterungen des Mittelalters 


Ihmuds. Der Stadtpark hat wenig gelitten. Auch war das Hagelmetter 


welche mittels eines Hebelz | 





von beihränfter Ausdehnung und reichte im Süden nur bid Siebengirten, 
Die Bligihläge waren zahllos. 

In Süd: und Weltirol fowie in der Schweiz wüthete am 
13, und 14. April ein heftiger Köhnfturm, begleitet von ftarken egen- 
güfen. Auch über dem Woriatiihen Meer wehte ein ftarker Sturm aus 
Südof. 

Nah einem Bericht aus Reykjavik (Island) vom 27. Min 
ift dort der Winter fehr ftreng geweien. Er begann am 10. September 
v. %. und dauerte bi8 zum genannten Datum fort. Einen großen Theil 
der Schafe, Kühe und Pferde hat man tödten mäffen, um das Leben der 
übrigen zu erhalten. 


Wetterbulletin, 
Die Temperaturen find nach Celfiusgraden (100 €. = 80 Reaumur) gegeben 
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Scyadj. 
Aufgabe M 1439, 


Weis zieht an und fegt mit dem dritten Zug Matt. 
Bon I. v. Szirmay. 


Shwarz. 












A Th 
DR 












D 
Beiß. 

Zepte, unvollenbet gebliebene Aufgabe des im Jahre 1868 verflorbenen, 
reihbegabten Werfafferd. Bei der Auflöjung werden wir nur die Namen 
derjenigen Xöfer aufführen, die mit der Autorlöfung zugleich den Grund 
der Incorrectheit nadweifen. 
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Auflöfungen. 
% 1453. 

Bon Rud. Willmere. 

5 Cdhwarz. 
) ©H2— 

& ren 

® 8.C5— 
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Bieht Schwarz )E.F3—E5, fo folgt 3) D.B4t 
F4t, oder2)R.D6, dann 3)&.E3,4)0.C6,E7,D 
YDAT—AS, dann ZD.CIH,NDCEH 
Bon jchwierigen Varianten find no zu erwähnen: 
D)%.C8—-F8:,9)&.D5—-F6:(R.DE6,Y)D.D5; 
)B.DTE 
YVE.ER,NS.DS-EITLEIN,NT.DI:(TET—-EN), 
4) &.F 8 — D7#, oder nad) 2). DE, 3) D.D5t, 4)€.G6t. 
)2.01-D4,2)&.D5—-E3(.C3},)B3— b4uf.m, 
oder D2.E3:,3)%.F6:, oder 2)8.D6,3)S.C4tufm 
Eingefendet von 3. Obermann in Leipzig, I. Leni in Ansbach, E- 
Höpfner in Bunglau, d. Bedebur in Erfurt, Scheuffler in Mittweida. 


F3: 
Dt 
D5: 





und 4) ©. 
5 +, ober 








Himmelserfheinungen. 


Mit bloßem Auge fihtbare Planeten. 

Benus ald Abendftern nad Sonnenuntergang im Wehen nahe am 
Karisont bid 9 Uhr abends fihtbar; helnlänzendes faft blendendes Ger 
irn, trog der hellen Dämmerung jedem auffällig. Mars, im der 
een Dämmerung ihrer fihtbar, da er nur als ein Stern zweiter 

röße glänzt, Tommt Ende der Woche in die Räbe der Benus. Zus 
giter heiglängendeö, jedem auffälliges Geftirn, ift 9 lt abends im 
eribian und geht 2/34 Uhr früh unter; fleht ziwiihen ben Stern 
bildern Jungfrau und Rbıne. Saturn gebt bald nad 2 Ubr früb im 
Eüdoft auf, bleibt in ber Nähe des Horizonts und wird daher un 
püntig au beobadıten fein, namentlich bei aunehmender Morgendämmerung; 
tebt zwijchen den Sternbildern Eteinbod und Wafjırmanıt. 
Eonftellationen ber Jupiterdmonde 
für Mitternacht gültig. 
Den 26. April 
2. 
28, 
2. 
Een 4‘ , 
1. Mei 4 12 
2 u 2 a 
Berfinfterungen der Jupitersmonde. 
Um erften Mond d. 26. April abds, Anf. unfihtbar Ende 7 Uhr 45 Win. 
» 2. Mai früh „ ” „3 u 100 
„dritten „ „27. April „ „ 3Ubr 5 Min. „ unfichtbar. 
Dad Berihminden und Wiedereriheinen der Monde findet auf der linken 
Seite der Jupitersiheibe ftatt. 
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'M 1608. 25. April 1874.] 


Handels-Lehranstalt 


für Commis und junge Geschäftsleute mit 
Pensionat für In- und Ausländer. 


Leipzig, Marienstrasse I4B. 


Gediegene Ausbildung der für den Kaufmannsstand 

beatimınien Jünglinge in allen dem Handel der Gegen- 

wart nöthigen wissenschaflichen und technischen 
Fächern. 

Aufnahme: 15. April-15. Mai 1874. 

Lehrgegenstände: I. Verkeh: 
sprachen: Deutsch, Englisch, Französisch 
Spanisch, Portugiesisch, Holländisch, Däniscl h 
Jisch, Russisch, Polnisch, Ungarisch, Rumänisch, 
Neugriechisch. (NB. Von diesen Sprachen sind die 
deutsche, die englische und die französische gblign- 
ıorisch, die übrigen Inealtalle) e77 Ausländer 
erlernen zuerst Deutsch durch ihre Muttersprache. 
ll. Handelscorrespondenz in den vorgenannten 
Sprachen. ll. Kanfmännisehes Rechnen (Zins-, 
Discont-, Arbitrage-, Gesrllschafts- Rechnung, Cal- 
culation der Waaren ete.). IV. Einfache und doppelte 
Bucl ) altung. V. Contor-Arbeiten (in obigen Spra- 
chen). 
Seerecht). Vil. Handelsgeographie in Verbindun| 
mit Handelsstatistik und Handelsgeschichte. VIII. 
Handelswissenschaft überhaupt. IX. Kaufmännische 
Schreibkunst. X. Zeichnen. XI. Musik. XII. Gym- 
nastik eic. . 

Pensionat. Die Zahl der aufzunehmenden Zög- 
linge bleibt auf 20 beschränkt, um denselben in allen 
Beziehungen sorgfältigste Pflege, Urberwachung und 
gute Erfolge des Unterrichts zu sichern. 

führliche Prospecie franco durch 
g. Ende März 187. 


Director Dr. phil. F. Booch-Arkossy. 
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v1. Handelsrecht Dec Wechselrecht, \ 





Illustrirte Zeitung. 
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Academie commereiale 


‚ avec Pensionnat pour les Elöves 6trangers. 
! Leipzig, Marienstrasse I4B. 

! Instruction complete dans toutes les branches 
‘ scienlifiques et techniques qui sont mainte- 
| nant entierement indispensables pour les jeu- 
nes gens qui veulent se dedier au Commerce. 
\ Reception: 15. Avril—15. Mai 1874. 


Matieres composant l'instruction: 1. 
es modernes (allemande, anglaise- frangaise, 
ienne, espagnole, portugaise, hollandaise, danoise, 
suedoise, russe, polonaise, hongroise, roumaine. 
feneguermoderne) NB. De ces langues, l’etude de 
"allemand, du frangais et de langlais est obligatolre, 
celle des autres langues ä volonte. €” Les &iran- 
gers apprennent ä l’Academie l’allemand par leur 
langue maternelle. II. Correspondancc commerclale 
dans les langues ci-dessus mentionnees. III. Arith- 
metique commerciale (traitd des interäts, de l’es- 
compte, de l’arbitrage, du calcul des marchandises 
etc.). IV. Tenue des livres (d’apres les meihodes 















! simple et double). V, Travanx de Bureau (dans 

les differentes langurs), VI. Droit commercial. 

Ir. Beosra hie, Statistique eı Histoire commer- 

Y bs: Il. Selence du Commerce en gendral. 

} ereiale. X. Des: 1. Mu- 

stique etc. 2 

Leo Nombre des Eleves du Pen- 

sionat est resireint ä %, alln d’assurer de tout cöld 

un soin particulier, une surveillance complöte et les 
meilleurs resultats de l'instruction. 

bes Prospectus & des leitres aflranchies par 
le Directeur Dr. F. Booch-Arkossy. 





Accademia commereiale di Im» Glasse 


con Pensione per gli Allievi stranieri, 
Leipzig (Lipsia), Marienstrasse 14B. 


Istruzione completa in tutt’ i rami scienti- 

fici e tecnici che sono ora affatto indispen- 

sabili per i giovani che vogliono dedicarsi 
al Commereio. 


Accettazione: 15 Apzlie sino al 15 Maggio 


Materie componenti l'istruzione: I. Lingue 
moderne (Tedesca, inglese, francese, italiana, »pa- 
gnuola, portoghese, ollandese, danese, svedese, russa. 
nolonese, ungarese, rumenia, greca-moderna). — 
N. Di queste lingue. lo studio del Tedesco; Francese 
e Inglese & obligatorio; quello delle altre lingue a 
volontü. — &7” Lili stranieri imporeranno il Tedesco 
dalla loro lingua materna. Il. Corrispondenza com- 
mereiale nelle lıngue sopra indicate. 111. Aritmetica 
commerelale (calcolo d'interesse, di disconio, d’arbi- 
traggio, di societä, ece.). — IV. Tenuta dei ubbrı 

1a 











secondo il metodo semplice e op 
di compatisteria nelle differenui lin 
ritto commerciale. — VII. Geografia, 
Storia commereiale. — VIII. Scienza commerciale 






"Statistica e 


u enerale. — IX. Calligrafia commereiale. — 


isegno. — XI. Musica. — XII. Ginnastica ecc. 
Pensione. Il numero dezli Allievi della Pen- 
sione & ristretto a 20, afflne d’assicurare loro d'ogni 
parte possibile una cura particolare, una sorveglianza 
cowmpleta ed i migliori risulati dell’ istruzione. 
Prospetti gratis Jdal 


Direttore D"® F. Booch-Arkossy. 


| 
\ 
\ 
i 
ı 
| 
| Beception: 15 April — 15 May 1874. 
\ 
! 
x 
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Academy of Commerce 
with Boarding-House for foreign Pupils, 
Leipzig, Marienstrasse 14B. 
Instruction in all scientifical and technical 
branches necessary now-a-days to those 


young people who will dedicate themselves 
to Commerce. 


Objects of Instruction. I]. Modern Lan- 
uages: German, English, French, Italian, Spanish, 
nish, Swedish, Russian, 
Hungarian, Wallachian, Modern Greel Of ihese 
languages, the study of German, English and French 
is indispensable, wlilst other idioms may be learned 
according t0 Ihe student's interest or wishes. — 


Portuguese, Dutch, olislı, 












Foreigners learn before all German by means of 
their own language. II. Mereantile Correspondence 
in the above named languages, especially in German. 
French, English, Italian, Spanish etc. II. Mercantile 
Arithmetieg (account of interests, discount, arbitr: 
tion of exchanges, eic. IV. Bookkeeping by sing! 
and double eniry. V. Connting-honse Daties in ı 
above named languages. Vi. Commercial Law. 
VII. Mercantile Geography togeiher with Statisties 
and History ef Commerce. VIII. Commereial Science 
in general. IX. Mercanule Calligraphy. X. Drawing. 

XI. Music. XI]. Gymnastics eic. 
Boarding-House. The number of the pupils 
will never surpass that of 20, in order 10 secure to 
them in every respect that carefulness and altention, 
which may warrant the best results both ia healıh 
and Base 4 
he 












nelion, 
Prospectus may be had by 


Director Dr. F. Booch-Arkossy. 








Technicum 


(Kön 








Nachdem die Schüler des Technicum: 


Mittweida. 


593 


reich Sachsen). 


Herr Wilh. Fonck aus Puerto-Montt in 


Chile (Süd-Amerika) und Herr Ludw. Cebrowski aus Wilna in Russland durch 


besondere Prüfung die wissenschaftliche 
haben, ist ihnen das 


Befähigung in ihrem Fache nachgewiesen 


Diplom für Maschinen-Ingenieure 


zuerkannt worden und werden dieselben statutengemäss hierdurch öffentlich empfohlen. 
Der Director des Technicum C. Weitzel. 





Brockhaus’ 
Conversations-Lexikon. 


Eifte Auflage (1864—1873). . 


15 Bände. 25 32; Lwdbd. 29 34; Hlbfrz. 30 94 


Supplement 2 Bde. 3%, 34; 


Lwdbd. 41, 2; Hlbfrz. Ay, 9 


=” Durch das Supplement ist die elfte Auflage des Con- 
versations-Lexikon bis auf die allerneueste Zeit fortgeführt. Zt 





Aeltere Auflagen des Conversations-Lexikon werden bei 
Umtausch gegen die elfte Auflage mit 10 #4 angenommen. 


Die zwölfte Auflage 


von Brockhaus’ Conver- 


sations-Lexikon ist in Vorbereitung und wird in 
180 Heften zu 5 %r oder in 15 Bänden zu 2 2% erscheinen. 
Schon jetzt nehmen alle Buchhandlungen Subscriptionen an: 





Meyer’s 





onverfationg 





erikon, 3. Auflage. 


Compfet in 240 Lieferungen a 5 Ngr., 15 Leinwandbänden & 37, Thlr. oder L 
15 Halbfranzbänden & 31% Thlr. 615 
Lig. 1 fteht zur Anficht zu Dienften; nad auswärts verfenden wir je 16 Hefte oder einen 


Band innerhalb des deutjchen 
Betellungen nimmt jederzeit unter 


eh franco unter Nachnahme. 


Sun 


erung promptefter Lieferung entgegen 


©. Way’s Buch und Kımjtyandlung ($. Hoeder) in Ehemmiß. 





Durch die unterzeichnete Commissions- und alle 
andern Buchhandlungen ist zu beziehen: 4 


Oettinger's „Moniteur des Dates**, 


ein alle Zeiten und Nationen umfassendes biograph.- 
Eemeal.-histor, Lexikon in 6 grossen dreispalt. Quart- 

änden, zu welchem jeiztDr.Hugo Schramm-Macdonald 
ın Dresilen ein 2bänd. Supplement herausgibt. Das 
Hauptwerk des an Reichhaltigkeit alle ähnlichen Unter- 
nehmungen übertrelfenden und wegen seiner Nützlich- 
keit für alle Gelehrten etc. unenibehrlichen „Mon. 
d. D.** kostet 15 Thlr. Der Subscriptionspreis auf das 
Suppl. (12. Lief.) beträgt für je 3 Lief. 2 Thlr. 20 Gr. — 
Or. Schramm-Macdonald nimmt auch biograph. Mit- 
theilungen mit Dank entgegen. 


Leipzig. Bernhard Hermann. 


Um Meifter in der Angelfiicherei zu werden: 
Baron dv. Ehrenfreuß, 


das Ganze der Angelfifcherei. 


1) Fiihe ans der Ferne Herbeizuloden. 2) 
Bon der Yaichzeit, 3) Bon dem natürlichen 
und Fünftlihen Köder, Lodipeife, Witterung. 
4) Angelgeräthfhaften und Neufen, 5) Die 
verichiedenen Fijdarten. 6) Der beinftigende 

Krebsfang. Zehnte Aufl. 25 Sr. 

Wegen jeines praftiihen Ynhalts hat eine 
zehnte Auflage gedrudt werden müjjen. 


Int durd jede Buchhandlung zu beziehen. 291 





Soeben erschien und kann durch alle Buchhandlungen und Postanstalten bezogen werden: 


625 


Psychische Studien. 


Monatliche Zeitschrift, 
vorzüglich der Untersuchung der wenig gekannten Phänomene des Seelenlebens gewidmet. 


Kaiserl. Russ. Staats- 


Herausgegeben und redigirt von Alexander Aksäkow, Kl .Suar, 
unter freundlicher Mitwirkung mehrerer deutscher und ausländischer Gelehrten. 
Preis halbjährlich 1 Thlr. 20 Ngr. = 5 Reichsmark. 

Viertes Heft. Monat April. 


Inhalt: [; Abtheilung: Historisches und Ex- 
erimentelles. Auszüge aus einer in der „Times“ 
ei Gelegenheit ihres Artikel: „Der Spiritalismus 
und die Wissenschaft“ veröffentlichten Correspon- 
Schreiben des Mr, Fred. A. Ford, Ehren- 











hen und Mitgliedes der 
gl. Gesellschaft der Wissenschaften zu fondo: 
selben. D. Schreiben des Dr. Cameron übe 
Spirtualismus an denselben. — Notizen einer Unter- 
suchung über die sogenannten spirituellen Erschei- 
ungen während der Jahre 1370—1873. Von William 
© Tookes, Mitglied der Königl. Gesellschaft der Wissen- 
‚schufen zu London. — Bericht des Sub-Gomites I des 
„omites der Dialektischen Gesellschaft zu London, er- 


Leipzig, den 15. April 1874. 








nannt zur Untersuchung der als irituelle Manife- 
stationen" bezeichneten Phänom‘ — Fernwirkung 
eines Sterbenden und Ekstase einer Lebenden. Von 
Prof. Dr. Maximilian Perty. (Schluss.) — Eine Er- 
klärung über dieselbe Ekstase und Fernwirkung. Vom 
H ber. — II. Abtheilung: Theoretisches und 
les. Ein Wort des Herausgebers in Bezug auf 
den nächstfolgenden Artikel des Dr. Carpenter. — 
Die Theorien der unwillkürlichen Muskelthätigkeit und 
thätigkeit (Cerebration),. Von 
itglied der Royal 
des Grafen Adolf 
vz 1874, kritisch be- 
antin Wittig. 
eiten und dergl. — 
nd altern Iterarıschen 




















v. Poninski zu Leipzig 
leuchtet von Greg : 
1II. Abtheilung: Tages-Neni; 
Bibliographie der neue. 
Erscheinungen, welche i {der „Psychischen 
Siudien“ eins n.— pondenz. 


Oswald Mutze, Verlagshandlung. 














Verlag von 8. A. Brokhaus in Leipzig. 


Soebenerjdien: 
Neue Mittheilungen aus 


f ’ 
Zohan Wolfgang von Gorlhe’s 
bandfjhriftlihem Nacdlajje. 
Erfter und zweiter Theil. 
Gocthe'd Naturwiffenfhaftlibe Correfpondenz. 
(1812 — 1832.) 

Im Auftrage der von Goethe’ihen Familie 
herausgegeben von F. Ch. Bratranck. 
Zwei Bände, 8. Geh. 5 Thlr. Geb. 6 Thlr. 

Dieje Hier zum erften mal veröffentlichten Briefe 
von und an Goethe gewähren einen mel Enbinen, 
böchft interejianten Einblid in jeine naturwihienichafts 
liche Thätigfeit während der legten 20 Lebensjahre 
fowie in feinen jchriftlihen Verkehr mit den gelehrten 
Yeitgenofien. Bon dem Herausgeber wurde die Samnt= 
lung forgfältig geordnet, mit überfichtlichen Regiftern 
verjehen und durd) einen Ejjan über Gocthe's natur= 
wifienihaftlihe Bedeutung eingeleitet. Gin dritter 
Theil der „Neuen Mittheilungen aus Goethe’? Nach 
lajje‘‘ wird feine Gorrejpondenz mit Alegander und 
Wilfelm von Humboldt enthalteıt. 


Bei H. Brücker in Hamburg erscheint: 
Der kaufmännische 


CORRESPONDENT 


Deutsch-Englisch-Französisch. 
Ein praktisches 
Handbuch) der gesammten Yandelscarrespondenz 
in alphabetisch geordneten Sätzen. 
llerausgegeben von 
Fr. Förster und Honore Maucher. 
Nebst einem Anhang, enth.: 
English Vocabulary of commercial terms. 
Vocabulaire francais des termes du com- 
»rce. Waarenlexikon in drei Sp: 
und Länder-Verzeichniss in d 
chen. Formulare zu engl. und franz, Brie- 
fen, Facturen, Wechseln, Frachtbriefen, An- 
zeigen elc. 
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Das Werk erscheint in 10 bis 12 Liefe- 
rungen & 7Y, Sgr. (27 Kr. Rh.) Alle 
drei Wochen wird eine Lieferung aus- 
gegeben. 

2% Bestellungen nehmen alle Buch- 
handlungen sowie die unterzeichnete 
Verlagshandlung entgegen. 


H. Brücker in Hamburg. 





Soeben erihien in Mante's 
Duffe) in Jena: 


Bier Pfychologifche Vorträge 


von Dr. €. Tortlage, 
Brofejjor in Jena. 

Inhalt: I. Ueber ben innern Sinn. II. Ueber 
die Verihmelzung des Gleichen in der Seele. 111. Ueber 
das Verbältnii von Leib md Geift. IV. Ueber den 
piyhologiihen Begriff des Wunders. 

Preis 1 Thir. 
Verlag von F. E. €. Leuckart in Leipzig. 
Soeben erschien: 616 
Liturgie 
zum Gebrauch beim evangelischen Gottesdienste, 
für gemischten Chor componirt von 
Robert Franz. 


Partitur und Stimmen 221 
einzeln (421, Ngr.) 10 


Illustrirte 


Frauen -Zeilung, 


Ausgabe der „Modenwelt” 
nit Unterhaltungsblatt 
Gesammt-Aullage 
allein in Deutschland 150,000, 


Verlag (Hermann 


| op 











Erscheint wöchentlich. 





Kleine Ausgabe. 
Pro Quartal 25 Sgr. 
Jährlich: 

24 Nummern mit Moden und Handarbeiten, 
gegen 2000 Abbildungen enthaltend. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern 
für alle Gegenstände der Toilette und 
etwa 400 Musterzeichnungen für Weiss- 
stickerei, Soutache etc. 

12 Grosse colorirte Modenkupfer. 

24 Illustrirte Unterhaltungs-Nummern. 








| Grosse Ausgabe. 
Pro Quartal 1 Thir. 121, Sgr. 
Jährlich, ausser Obigem: 
| noch 36 Grosse colorirte Modenkupfer, dar- 
| unter 12 Blätter mit etwa 150 histori- 
| schen und Volkstrachten. 





. 622 
| Alle Buchhandlungen und Postämter 
| nehmen jederzeit Bestellungen an. 





Die Allgemeine Zeitung (Xugsburg) 


foftet im ganzen 
ganz » 
Augsburg. 


deutich-dfterreichiichen Boftgebiet monatlich 1 Thlr. 8 Sgr. franco der Kreuzband. 
er Betrag kann der Beitellung in Banknoten und Briefmarfen beigefügt werden. 


Expedition der Allgemeinen Zeitung. 





Kölnifche Beitung. — Wohen-Ausgabe. 


Srldeint jeden Freitag. 


New-York: E. Steiger, 22 u. 24 Frankfort-Street, 
General-Agent. — San Francisco: J. B. Golly & Co. 
— Mexico: Guillermo Hulvershorn. — Puebla 

: Federico Bauer & Co. — 6: 











Laemmert, 63 Rua do Ouvidor. R 
Allegre: F. X. Friderichs. 
J.H.Auler. — Buenos Ayre: 
Ernsı Nolte. — Valparaiso 





Beltellungen für bie überfeeifchen 
Länder nehmen entgegen: 

— Santiago de Chile: C. R. Marsch. — Puerto 
Montt: Guillermo Brirae. — Valdivia: Schülcke 
& Co. — Lima: E. Niemeyer & Inghirami. — Cape 
Town: J.H.Roussouw, No. 9 Burg Street. ata' 
va G. Kolff & Co. — Kalkutt jennertz 

anila: Gustav Grupe, Botica de Quiapo. 
— Melbourne und Sidney: Gordon & Goich. — 
Tanunda: F. Basedow. 











Für die überfeeifhen Länder fann das Blatt auch durch Vermittelung eines Gefhäi 
baufes in Hamburg oder Bremen bejtellt werden. ws . a 
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Der Yun, 


Politifches, täglich eriheinendes Hauptorgan der Schweizer 
im In: und Auslande mit Sonntagsblatt, 


enthaltend Aufjäge und Mittheilungen über Witfenichaft, öffentliches Leben und Kunft, Krititen, Reifebeihreibungen, 
Driginal-Rovellen, vorzüglich jhweizeriicher Dichter zc. 33 


Inhalt des Sonntagsblatte® im Monat Februar 1874. 
„la Science de la Paıx“. Nadı dem „Brogramm‘’ 
von Louis_Bara. — fyeinde ringsum, oder wie reis 
burg von Defterreich los ward. Hiftoriiche Cfizze von 

. 9% D. — Wanderungen in Baris I: Ein Morgens 
bejuc in den „‚Halles centrales”. — Ehrentafel wohl- 
thätiger und gemeinnügiger Wergabungen in der 


| 
| 
| 
| 





Cchmweiz im Jahr 1873, — Eine Frau ftatt Epaufetten. 
Erzählung von br. Jacob ren. — Kumft und Literas 
tur. — Xeifeerinnerungen aus Corfifa. — Fünftes 
panejenjpiel in Jeddo-Schtwnz. — Die „Revue des 
Mondes’ und der deutich = franzöfliche Strieg 


1570-1871. 
Erpedition des „Bund“. 








Bern. 





Gufav Prior, vormals Yareiss & Srafft, 
Göppingen in Würtemberg 


Coyirbüder 


in allen Seidenpapier-Cualitäten umd Einbänden zu äuferft billigen Breifen. 
Bapiergualitäts-Proben und Preishiiten werden auf Verlangen franca jugelandt, 


empfiehlt al& Speciafität3 = Fabrifat 
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Yllustrirte Zeitung. 


[.% 1608. 25. April 1874] 


ll 


Die vorgefdidhllide Deit. 
I. Die Steinzeit, * 


H.P. Wenn wir bie geblateiten und Sitten der jeßigen 
Naturvöller ftudiren, erhalten wir ein annäherndes Bild vom 
Thun und Treiben ber Ürbevölterung unferer Heimat. Allein 
e3 gibt noch andere, beutlichere Zeugnifje von ber Lebenaweife 
jener alten Europäer, von ber die Geihichte [hmweigt. Von 
ihren Kämpfen und barbarifchen Gebräuden, von ihrer 

tpergeftalt und ihren primitiven Inftrumenten euählen 
ung bie in Höhlen und Gräbern, in Torfmooren und auf dem 
Grunde der Seen, in angefhwenmtem Erdreich und_in fo 
genannten Mufhelpaufen aufgefundenen Refte ihrer Waften 
und Werkzeuge, ihrer Mahlzeiten und ihrer Stelettheile. Ya 
wir find im Stande, eine hronologis in diefe u Zeit de 
bringen. Die Steinzeit, welche dem in voriger Nummer be: 
fprogenen Bronzealter vorher pin, zerfällt in zwei große 

erioden; in die ältere oder paläolithifhe Steinzeit, welche 
bie Archäologen aud ald Driftzeit bezeichnen, und in bie 
fpätere_ oder neolithifche Steinzeit, beren fünftliher angefer- 
en Steinwerkzeuge mannidfaltigere Formen haben_ und 
oftmals Politur zeigen. Mit diefer Zeit der polirten Stein- 


wertjeuge madt uns dag Wert Qubbod’3 **) genauer befannt. ' der Gewe 


ig. 3. 








Kleiner Steincelt 
mit Stiel, 





b 


euerfteinipan 
ds Dänemark. 





Graburne. 





geglättet und sah ion in ben Handel famen, und die bas 
abergläubiiche Volt der Yeptzeit oft als ‚, Donnerkeile ‘ be: 
zeichnet, die Aufgabe eines eigentlihen Handwerks war. 
Betrachten wir die einfadhen nftrumente, deren fich Die 
Urmenfchen in Europa bedienten, jo gewinnen wir den beiten 
Einblid in ihre Lebensverhältnifie. Bunäcft überrafcht una 
auch die große Aehnlichkeit diefer Werkzeuge mit denjenigen, 
durch welde noch heutigentags die Urvölter ben Kampf ums 
Dajeıa hen in teilförmiger ,-politter Steinkeil in einen 
Holagriff geitedt (Fig. 1) bildete die höcjft einfache Steinart, 
mit der man fich gegen Feinde vertheidigte und Bäume ges 
fält wurben, um Wohnungen und Kähne zu bauen. Einzelne 
Steinbeile befigen ein Lo zur Aufnahme des Stiel; man 
verftand rg aljo auf die Kunft, den Stein zu Durhbohren; 
doc ftellt Zubbod e3 als fehr fraglid) hin, ob dergleichen 
burKbohrte Aerte wirkli) der Steinzeit, nicht aielmebt T 
TR angehören. Feuerfteinfpäne, Meikel, Schabfteine 
un 
wie zum Bearbeiten der Wildhäute, zum Herftellen ber 
ne Jagd und Fiiherei. Dolde (Fig. 3), Pfeil: und 
Speeripißen (Si: 5) braudte man zum Kampf im Krieg und 
auf ber Jagd, Knohenharpunen (Fig. 8), Neßbeichwerer von 
Stein und andere Werkzeuge zum Sangen ber Yiiche, Spinn: 
wirtel (Sig. 11) und einen primitiven Webftuhl zum Anfertigen 
e (Gewebe f. Fig. 12) fowie Pfriemen und Nadeln 


Big. s. 


nocenharpune 
aus Frankreich. 





Spinnwirtel. 


Trintfehale. 
Zunde aus der Steinzeit. (Uus Sir John Lubbod’3 Werk „Die vorgeihichtliche Zeit‘‘.) 


Eine zahllofe Menge von Steinwerkzeugen, die man in 
allen Erbtheilen findet, zeugt genugfam, melde große Rolle 
diefelben in alten Zeiten fpielten. Die Yuffammlan folder 
Fundgegenftände in arhäologijhen Mufeen nahm beionders 
in Nordeuropa ganz bedeutende Dimenfionen an. So mag 
fih die Zahl der allein in dänischen Mufeen befindlichen 
Steinwertzeuge auf etwa 30,000 belaufen, im jtodholmer Diu: 
feum auf etwa 16,000, im Dufeum der irischen Afademie auf 
2000 verjhiedene Stüde. Man benußte zur Heritellung der: 
felben alle harten Steinarten, vorzüglich gern aber den Feuer: 
ftein, ber bier und da, 3.8. unweit Brandon in England, berg: 
märnifh gewonnen wurde. Von einzelnen Wertplägen aus, 
auf welden man das Öeftein jorgfältig durch künftlihes Bes 

auen bearbeitete, wurden ganze Diftricte verjorgt, 3. B. von 
refligny bei Tour aus ein großer Theil Frankreichs und 
Deigiend._ Die Felder von Vreifigny find noch jet mit un: 
ähligen Spänen bededt, die bei diefer ziemlich urfprünglihen 
nduftrie abfielen. Aehnliche Werkftätten an andern Orten bes 
zeugen, daß die Verfertigung folder Steinwerkzeuge, die dann 


*) 1. Das Bronzealter fiehe vorige Nummer. 

**) „Die vorgeihictliche Zeit, erläutert dur bie Ueberrefte beB 
ultertfums und bie Sitten und Gebräude ber jegigen Wilden“ von Gir 
Yohn Lubbod. -Autorificte Yusgabe für Deutichland. Nach der 3. Auflage 
aus dem Engliihen von U. Bafjow. Mit einleitendem Vorwort von. R. 
Birdomw. 1. Band. Mit ıs0 Iluftrationen. Jena, 9. Eoftenoble. 





aus Knochen zum Schneidern und Nähen der Leberkleidung. 
Mit der Hand, ohne Drehiheibe, wurden aus Thon, der 
mit Sand und oft mit Kies vermiicht ift, Gefäße verfertigt, 
die nur felten mit einem Ausguß verfehen find. Die Verzies 
tungen an biejen Trinfihalen (Fig. 7) beitehen aus geraden 
Linien, Bunlten oder Einihnitten, die dDurd das Aufdrüden 
einer Schnur auf den weichen Thon entftanden find. Doc 
zeigen fi) nicht die leifeften Anfänge, um auf folhen Thon: 
gelöben Thiere oder Pflanzen al$ Zierrath nadzubilden. 
ehnliche Gefäße dienten ald Graburnen (Fig. 4), unter wel- 
‘“ neuerlich eine Zorm, die von Lubbod nicht ermähnten 
efichtäurnen, die ein menjchliches Antlig zeigen, in Deutjch: 
land vielfach gefumden und discutirt murden. 
Ueberall in Deutfhland Pen, fi da, wo der Pflug und 
ammer fie nicht zeritörten} ala Reliquien vorgeihichtlicher 
Zeit Grabhügel (Fig. 9), Menhirs oder Steinfegungen, Crom- 
ch8 oder keinkreife (Sig. 10) und Dolmen oder Stein: 
tammern. Sie find die Zeugen deö Gemüthslebens unferer 
Altvordern, denn diefe Dentmale oten ala Aufnahmeitätten 
und Weihepläge der Gebeine geliebter und geachteter Ver: 
ftorbener noch den Nadtommen in alle Zeit heilig fein. Dazu 
gab man den Beerdigten Geräthe, Waffen und Shmud mit 
in das Grab. Unjdeinend verjhmand erit im 10. Jahrhundert 
in England die Sitte, die Todten in einem Grabbügel beizu: 
fegen; doch find die meiften der al3 Steinkreife bezeichneten 


Nebigirt unter Berantwortlichfeit von Johann Zatob Weber. — Leipzig, Verlag von 3. 3. Weber. — Drud von 3. W. Brodhaus. 


teinfägen (Fig. 6) dienten zu andern tehniihen Zweden, ' 


Monumente gewiß viel älter al ber Beginn unferer hriftlic;n 
Zeitrehnung. re eitalter bie vieleicht al8 Tempel hr. 
nugten „megalithiihen Bauten“ angehören, wiebas berühmt; 
Stonehenge, ift freilich noch fraglich , Doch verfegt Lubbod die 
mädjtigen Steinjeßungen von Carnac in der Bretagne in die 
Steinzeit. Mentiohrbigermeif e tommen in Afien bis nad) Sn. 
dien, aud in Norbafrita, insbefondere in Algier beraten 
Steindentmale vor, die mit ben wefeueapäfden ehr überein: 
ftimmen. Dod; warnt Subbod mit Redt, auf diefe Hehntig: 
keit der Bauwerke in den verf&iedenften Erbtheilen ein zu 
großes Gewicht zu legen. N 
Manche, der älteften ftandinavifhen Orabftätten tragen 
einen ganz befonbern eaaeaher, Sie haben einen aus größern 
Steinblöden erbauten Cingang, ber zu einer großen Kammer 
führt, und in diefer fipen die Todten. Solde „Ganggräher“ 
erinnern lebhaft an bie Winterwohnungen der. Gäkimos, 
Während man nun in ber Bronzezeit die Leichen meiit 
verbrannte, wurden fie in ber Steinzeit in hodender oder 
figenber Stellung beigefegt. Die Schädel beS neolithigen 
ı Zeitalters zeigen vorzuge&meiie den Typus der Sangtapı und 
: die weitern Unterfuhungen follen no jeltelten, 0b man «3 
bier mit einer befondern, von ber Bevöl! un der Bronzezeit 
verfchiedenen Menichenraiie zu thun habe. Warum gab man 
aber den Zobten bei ihrer Beitattung jo häufig Werkzeuge, 
Waffen und Schmud mit in das Grab? Glaubte etwa das 





dig. 





Dänifcher Grabägel. 


Sig. 10. 








Ein Stüd Beug aus Robenhaufen. 


Bolt zu jener Zeit an ein körperliches Weiterleben nad) dem 
Tode? RER und ähnliche Fragen fönnen nur burd) die 
forgfältigften Nahforihungen Dgantwortet werden, 
Was Lubbod in jeiner „Serneihicttigen Zeit“ von ben 
PViahlbauten und den Badwerfäbauten (Crannoges) erzählt, 
ibt genauern Aufihluß über die eigenthüämliche Lebensweil: 
er Anfiedler in den Landfeen aus der Steinzeit, wobei cı 
namentlich Keller’3 und anderer Berichte über die gormen ber 
Bauwerke fowie Heer’s und Rütimeyer'3 clafjiihe Arbeiten 
über die Thiere und Bilanzen, die den Unftedlern zum Leben‘ 
unterhalt dienten, benugt. So gibt er ung aud nad Steen: 
ftrup'3, Forhhammer's und MWorjaae’s gemeinfchaftlid an: 
genen: pleichzeitig aber aud nad) eigenen Forjdungen 
ber die dänishen Muidelhaufen aus der Vorzeit (Kjökken- 
möddings) ein lebendiges Bild von dem XTreiben der an 
Dänemarls Dftfeelüfte ae Fifcher,, deren Jeueritein: 
werlzeuge und andere Runitproducte einen, dem ber jebigen 
Fenerländer gleihenden niedern Culturgrab verrathen. In 
der foeben erf&hienenen Schlußabtheilung der Weberfegung de} 
Lubbod'ihen Werts iit von den Menfchen der älter, Stein: 
zeit die Rebe, deren Refte und Werkzeuge in der ,„„Tuft” und 
in den Höhlen gemeinjchaftlih mit den Knochen des Mam: 
muth, des ARhinoceros, ber Höhlenhyäne und amberer aus 
geftorbenen Thiere lagern. 





SCH Hierzu eine Beilage Seite 311— 321. 
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-— IS Beftellungen auf bie Jluftrirte Zeitung DSI— 
Derben bon finden dur Die JAuftrrte Zeitung bie weitehe 


allen beuticen Buch- und Runtpandlängen des In= und Auslandes a ae 


Säprtid für 59 Rummern (2 Bände) . 8 hit. | giten Boftämtern und Beitungderpebitionen in Deutichlanb und Defterreid «Ungarn | ee N Pink ren 
$ 
| 
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Abonnementäbebingungen. 





” Dur den Buchhandel bezogen: 
Dr Bierteljäbrlih für 19 Rummern . . . 2 Zblr. 

Halbjährlid für 26 Rummern (1 Bant)' 4 Iblr, 
7/f Direct unter Kreuzband 


von der @ppebltion ber Jlufticten Zeitung bezogen. 
beträgt das vierteljährlihe Mbonnement innere 
balb des beutichöfterreichtichen Poftvereine kei 
franftrter Zufendung . , . 2 Tbir. 18 Rat. 

&6 kann jederzeit ind Abonnement eingetreten 
Dart umd merben die im Laufe des Quartals 
16 bal 


Geprehte Leinwandbeden 
bin erfihtenenen Rummern nachgeliefert, 


T paiehem Bande 2 0.» 


angenommen; auch übernimmt 
die Grpedition ber Iluftrirten Zeitung in Leipzig 
WIbR Die irecte und regelmäßige Berfendung franco per Bolt nad allen europälfgen und 
außereuropätfpen Ländern, gegen Anzednung ber entfallenden Gebühren. 
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Belanntmacdungen aller Art 





Berbreitung und beizagen die Iniertiondgebühren 
 Ronparelünzeile ober beren 


en, deiorgen deren Giniendung und pflegen mıt 
den Auftraggebern Mbrenung. 


tegen nicht erbaltener Nummern oder gar nicht 
ausgefübrter Befleungen beliebe man Nets nur 
da anyubringen, wo auf Die Zeitung abonnirt murte. 


‘ Mappen 


| Reclamationen 
? gut Aufbersaprung der Wodennummern & 1 Ihlr, 














Ir. 1608.] 


— Feipeig, den 25. Ypril 1874. — 
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Eriftenz 33 Jahre. 


2100 Fuß über Meer, ift zu jeder Zeit offen. Dr. Wagner. 


Curort Augufiusbad bei Radeberg 


an der Sahfifh-Schlefifhen Eifenbahn (1 Stunde von Dresden). 
Altbewährte Stahlquellen, Moorbäder, Mild- Herrliche Lage, windftilles Thal mit großem Wald» 
und Moltencur. Hervorragende Wirkjamteit Bei Blut- park. Roftitation, Omnibus> und Drojchfenverbindung 
armuth, greofaln e, roniiher Gicht, Rheumatismus mit allen Eifenbabnzügen. 
und Hautausiclägen, jpecifiiche bei Anomalien bes Täglich zwei Concerte von der Curfapelle. 
weiblichen Geidlehtsintems. 629 200 2ogiszimmer zu den verihiedeniten Prei len. 
Babearzt Dr. Dommer, Ritter ıc. Profpecte und nähere Auskunft bei 


dem obengenannten Badearzte und der Bade-Verwaltung dajelbft. 


Die Heilanftalt für Skrofel- und Hantleiden 


zu Bad Crenzuad (U 51010) 


wird am 1. Mai d. 8. eröffnet. Giner rationell methobifhen Behandlung aller Skrofel- und Hautleiden und 
ihrer Annere im weiteften Umfang bieten die hiefigen Sonl- und Mutterlaugen- Bäder und Ereuznahs I 
5 








Hices Klima wejentlihe Unterftügung. Näheres durd ben dirigirenden Arzt: Dr. Schul. 


Eisenbahnstationen: Post- 
erst BAD CUDOWA D 
Fe okom). IE R Telegraphenstation. 


In der Grafschaft Glatz an der böhmischen Grenze. 


Berühmte alkalische Stahlquelle ersten Ranges und klimatischer Curort. Heilmittel gegen alle aus 
schlechter Ernährung und Blutarmuth hervorgegangenen Blut- und Nervenkrankheiten. — Curmittel: Bäder 
und Douchen des Mineralwassers und des kohlensauren Gases neben Trink- und Molkencuren. — Eröffnung 
der Saison am 15. Mai. Schluss 30. September. — Badeärzte: Sanitätsraıh Dr. Scholz und Dr. Jacob. 

Die Versendung ‘des Mineralwassers hat begonnen. (H. 21110) 618 


Die Badedirection (v. Veith). 


GIESSHÜBLER 


Reinster alkalischer Sauerbrunn. 


Seine specifische Wirkung erstreckt sich auf Halskrankheiten, Mapeasiure, Magenkrampf, chronischen 
Katarrh der Luftwege, chronischen Blasenkatarrh, ist das brillanteste AB Tun ga SE zu allen Tages- 
zeiten. Derselbe wird bei dem in allen grösseren Städten vorhandenen schlechten Trinkwasser, infolge 
dessen epidemische Krankheiten erzeugt und erhalten werden, als der reinste Sauerbrunn auf das Wärmste 





Woasserheilanstalt Königsbrunn. 


Station Königstein. Süchs. Schweiz. 628 
Dir. Dr. Putzar. 


Frequenz 6 t K . Tö lit Post- und 
im Jahre 1873 = Telegraphen- 
20,020 Personen. uror rapına p I Z Station. 
in Kroatien (Oesterreich), 
von Wien per Südbahn via Pöltschach und Bad Rohitsch in 12 Stunden erreichbar, 
’ wird am 15. April d. J. wieder eröffnet. 
Die 30 bis 35 Gr. R. warmen Thermen sind von anerkannt eminenter Heilkraft bei 
Gicht, Rheuma, deren Folgekrankheiten, bei vielen Nervenleiden, Haut- und Schleimhaut- 
leiden und Wundprocessen. Für die Bedürfnisse der Badenden ist durch Bassin-, 


Separat-, Marmorwannen- und Douchebäder ausgiebig gesorgt; ebenso entsprechen die | 


Wohnungen, zwei Restaurationen mit Speise-, Kaffee- und Billardsalons, Table d’höte, 
Cursalon, Curmusik, Apotheke, schattige Promenaden etc. den strengsten Anforderungen 
der Neuzeit. — Vom 1. Mai an tägliche Postomnibus-Verbindung mit unbeschränkter 
Personenaufnahme zwischen hier und der Bahnstation Pöltschach. Abfahrt von Pöltschach 
um 9%, Uhr Morgens, Fahrpreis per Person 3 Fl. Auskünfte und Quartiere besorgt die 
Direction, das Aerztliche der Badearzt Dr. Anton Räk. Bade-Broschüren und Prospecte 
sind bei der Direction zu haben, 


Krapina-Töplitz, im April 1874. ; 555 


Alarienbad 
in Böhmen (Dahnfation). 


Verjendung der Mineralwäfjer und Quellenproducte, als: der weltbefannten Glauberialzwäffer 


Krenzbrunn und Yerdinandsbrun, 


der Waldguelle (gegen Katarrhe der AtHmungsorgane); der Rudolphäquelle (gegen Krankheiten der ‚Barnoraane); 
des Brunnenfalzes; der aus demjelben bereiteten Paftillen und des Mineralmoores, welder an Eifengehalt 
von feinem andern übertroffen wird. 
Der Bezug in Glasbouteillen ift der befiern Eonjervirung des Wafjerd wegeu vorzuziehen. 
Brunnenfhriften und Gebraudsanmeijungen find gratis zu beziehen bon der 606 


Brunnen-Infpection. 
Niederlage bei Herren E. Loeiner & Sohn und Sammel Ritter in Leipzig. 


WIESBADEN. 


Altbewährte seit vielen Jahrhunderten bekannte alkalische Kochsalz-Thermen 
(80—35° Röaum.) 
Car ununterbrochen während des ganzen Jahres. (F. 2645) 
Eröffnung der Sommer-Saison am 1. Mai. 














Nahe an 900 Thermalbäder. Kaltwasser -Heil- 
anstalten. Fichtennadel-, Russische, Römisch-Irische, 
Dampf- und Schwimmbäder. Mineralische und medi- 
cinische Bäder jeder Art. Heilgymnasuische Anstalt. 
Pneumatische Afparate. Elektricität. Berühmte Augen- 
heilanstalt. Molken und Ziegenmilch. Kumys-Heil- 
anstalt (echt russischer Kumys). Mineralwasser aller 
bekannten Quellen in frischester Füllung. 

Fremden - Prequenz, 1873: 62,344 Per- 
sonen. 

Täglich Concerte des städtischen Cur- 
Orchesters in den prachtvollen Sälen des Cur- 


Lesecabinet mit 200 Zeitungen. Spielzim- 
Cafesalons und Restaurationssäle, Bil- 
Parkanlagen und Trinkhalle. König- 
liches Theater. Bälle und Reunions, Jagd 
und Fischerei. 

Im Herbst: Grosse Pferderennen. 

Anerkannte Lehranstalten und Institute, 
Gymnasien und Pensionate, 

Vorzägliches Klima, prachtvolle Lage 
und bekannte reizende Umgebung, in nächsier 
Nähe des Rbeins. Ausflüge per Eisenbalt und Dampf- 
boot ins Rheingau, nach Johannisberg, Rüdesheim, 
ins Nahethal, Mainz, Darmstadt und Frankfurt. — 





empfohlen. 


H. 968) 472 


Versendung nur in Glasflaschen. Broschüren, Preiscourante etc. ete, gratis durch den Besitzer 


Heinrich Mattoni in Karlsbad (Böhmen). 





GLEICHENBERG, 


Curortin Steiermark, 


eine Stunde von der Station Feldbach der Graz- 
Baaber-Bahn, somit von @raz in drei Stunden zu 
erreichen, und 29 Posten von der Südbahnstation 
Spielfeld, mit bei (den Rahnstationen durch täglichen 
doppelten Posteurs, Omnibus und Lohnwagen ver- 
bunden, 898“ Seehöhe, Post- und Telegraphen- 
Station mit Mineralwasser-Trink- und Badecuren, 
mit Ziegenmolken, Fichtennadel - Inhalation und 
Bädern, besonders heilkräftig bei Krankheiten der 
Athmungs- und Verdauungsorgane, bei Kehlkopf-, 
Lungen-, Magen- und Blasenkatarrhen, bei Tuber- 


kulose und Skrofulose, bei Blutarmuth, Bleichsucht, 
Frauenkrankheiten ete. etc. 

Mildes wind- und staubgeschütztes Klima in 
malerischer Lage und reizender Umgebung. comfor- 
tabel eingerichtete Wohnungen und Hotels, gute Re- 
staurationen, Theater, Musik-Reunionen, schattige Park- 
anlagen um alle Häuser machen diesen Curort zu einer 
der herrlichsten, lieblichsten Sommerfrischen für Ge- 
sunde, Kranke und Reconvalescenten und ist besonders 
geeignetals Vebergangsstation von den südlichen klima- 
tischen Curorten zu den nordischen Temperaturen. 


Saison vom 1. Mai bis 1. October. 


Versendung ar Bioeratwässer (Oanstantinag aelle, 

Emmaquelle, Johannisbrunnen und Klausen- - 

quelle) jäbriich 34 Million Flaschen. Mineralwa 

kestellungen hei der Brunnenverwaltung Gleichen- 

berg. — Badebroschären unenigeltlich in allen 

grössern Mineralwasser-Handlungen des In und Aus- 
578 (H. 985) Ri 














landes sowie durch iv Direetion des Gleichenberger 
und Johannisbrunnen-Actien-Vereines in Graz, 
Die aus den Quellsalzen der Gleichenberger Con- 
stantinsquelle erzeugten Präparate. @leichenber- 
er Pastillen, Brustsaft und V. uungspulver 
sind _steis frisch zu beziehen. durch A. Kraseveez, 
Apotheker in Feldbach. 











BAD ILMENAU am Thüringer Walde, 


1600 Fuss hoch „gelesen, Weasserheilanstalt, Kiefernadelbad. 
B 


hauses, in den Gärten und am Curbrunnen. Militär- 
Concerte, Extra-Concerte und Matinden. | Hichrungem onnverbindung nach allen 


Städtische Cur-Direction zu Wiesbaden. 





 Hötel du Lac in Zürich. 












Komantiihe Lage, gefunbe Quft, prächtige Laub» 
wälder mit Spaslerme a Comfor: ste Bun 1 e und 
Euvathänfer großartige Babeanftalten, vorzügliche 

ttapelle, Theater, Belecabintte ı0.; bewäh: je heit- 


learzt: Sanitätsrath Dr. Preller. {H. 31887) 630 
Eaifon=Daner: : Bairifhe co 
15. April 618 30. Sept. Yad Kilfingen. Gitenhahn Station. | 


Iraft der Trintquelien Ratocay, Banınz und Mar- 
brunnen, verbunden mit den unübertroffenen falten 
und warmen Sool-, Bad» und Moorbäbern, ruffiihen 
und irijderömifhen Dampfbäbern, Biegenmollen zc. 













Das Hötel du La. frequentester Lage Zürichs dicht am Hafen, mit schönster Aussicht auf den See 
und das Hochgebirge, wırd ganz neu und aufs besie als Hötel ersten Ranges möblirt und eingerichtet Indem 
wir bitten von der Gründung dieses Geschäfls gefülligst Notiz nehmen zu wollen, zeichnen mit Hoohschätzung 


509 Ergebenst die Proprietärs Honegger & Taggener. 
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Illustrirte Zeitung. 





[6 1608. 25. April 1874. 











Mineralbad Alexandersbad. 


Reizende Sage am Zube bes Fichtelgebirges. Erdig 
faliniiher Eilenfäuerling , Mineralbäber,, tichten« 
nadelbäder, Woorbäber. Gifenbahnftationen Mittere 
teih, Schwarzenbah. Unfang ber Saifon Ende Mat. 
Babdearzt Ur. Seh. (2473) 614 


Ondrorrwaltung des Mincralbadıs Altraudersbad. 


Alexandersbad. m 


Bafterheilanftalt und Eurort für Rerventrante im 
Bichtelgebirge bei Hof und Eger-Branzensbad. — Saifon 
dom 15. Mai Bid Ende October. Dr. med. €. Cordes. 


Heil-Anstalt, 


vom Staate concessionirt. Ganz besonders wirksam 
für Blut-, Unterleibs-, Nervenleiden. Nervenzerrüttung, 
Schwächezustände, Skrofeln, Rheumatismus etc. Aue 
brieflich. (Milde Wassercuren, Dampfbäder etc.) 
Prospecte gratis. 136 


Dr. Rosenfeld, Berlin. jetzt Kochstr. 63. 


Dr. Eduard Meyer, Berlin, Wilhelmstr. 91, 


Autorität auf dem Gebiete, der Nervenleiden, 
Sohwächezutände eıc. wird fortfahren, Auswärtige zu 
behandeln nach seiner anerkannten Heilmethode, 
durch welche Tausende, weiche vergeblich in Büchern 
und Geheimmitteln Rettung suchten, in kurzer Zeit 
ihre Gesundheit wiedererlangien. 


Diätetifche Heilanftalt 
vonDr. Ries, Dresden, Baar. 8. 


“ Das ganze Jahr ‚geiftaet:, — Bewährtefter Jurort 
int ehing hast ‚diger Leiden. Bejonderd empfohlen 
1 Halde, Wrnft-, Herzleiden, Magen», Beber», Darm- 
eiten, Strofeln, {lehten, Rheuma, Rierenleiden, 
Branentrantpeiten, Bleihlucht, Nervenleiden zc. 
Mäsige Breife._Profpecte birect. 489 
In ‚geeigneten Fällen auh Brieftiche Behandlung. 
Näheres über das Heilverfahren: Dr. Kies’ Schrotbii« 
blätettfgeHeilmethobe, Dresden, Wolf’s Buchhandlung. 


Kumps- Curankalt * Yartmens- 


Nieb.»Defterr. Station ber Wien-Raader-Bahn, eine 
Stunde von Wien entfernt. Gröffnung ber 3. Sailon 
am 15. Aprill.J. Nähere Auskünfte ertheilt der Arzt 
der Anftalt. Kumys zu Euren außer der Anftalt fanrı 
aus bem Generalbepot: Wien, Upothele „Zum fdwar«- 
sen Bären’ ober aus der Unftalt jelbit bezogen werden. 








Dad Brunntdal 


bei Münden. Die discch unjer bewährtes combinirted 
Raturpeiligitem feit 35 Jahren erzielten (3. 2346) 
ausgezeichneten Curerfolge 

ben und jeber mweitern Empfehlung. ject 

Ba Reenfhaftaberiht gratis dur & Bro 


Steindader'3 Naturheilanitalt. 


. Die Ville 
ded Grafen Hfenburg bei Lindan am Boden- 


fee wird auf längere und auf kürzere Zeit vermiethet. 
Diejelbe enthält 30_Bimmer, en angelegten 
Garten, diht am See, Badehaus, Hafen, Schiffe, 
Stallung für 7 Pferde. — Nähere Auskunft ertheilt 
Kaufmann Rasco in Lindau. (NM. 58) 562 


:. Curort Marienbad, 


Mit Beginn der Saifon, 1. Mai, bin ich in Mariens 
bad, und werben brieflid oder telegraphiih an mic 
gerichtete ärztliche Anfragen und Wohnungsbeftellungen 
umgebenb von mir beantwortet. (1.994) 


Dr. Iofef Frankl, Brunnenarzt, 
im eigenen Haufe um aifer von Defterreich‘ 
in Marienbad. 619 


Villa Welbök in Salzburg 
(Oberöfterreid), 


fehr jdn gelegen, näcfter Rähe der Stadt, bes Bahn 
fs, erftien Hotels und Curjalon, enthält 2 große 
alona und einige 20 Zimmer mit allem Comfort ein- 
gerichtet. Diefelbe wird auf Verlangen im ganzen 
oder in Meinern Biecen abgegeben. , 626 
Auskunft ertHeilt 


Nelböl sen., Salzburg. 


s 
Billa Augufla u. 
in Ceplib, im Gentenm aller Bäder und 
der gnefündeften Tage, Lindenftraße, gelegen, 
empfehtt den Herrn Enrgäften die elegant 
eingerichteten Zimgmer. Anfragen und Be: 
ftelungen werden fofort beantwortet. 620 


Stotternde 


werben in kurzer Beit in meiner Anftalt geheilt. — 
Brofpectus, Mtteftauszug gratis. (N. 4341) 273 


Burgfeinfurt in Weßfalen. NR. Beltrup. 





Nassau-Selterser-Mineralquellen 
Actien- Gesellschaft. 


Wir zeigen hiermit ergebenst an, dass wir nunmehr im Laufe des nächsten Monats 
mit der Füllung und dem Versandt unseres Mineralwassers beginnen werden. 
Wegen Preis und Conditionen beliebe man sich an die unterzeichnete Direction zu wenden und ist dies 


selbe zu jeder weiteren Auskunft bereit. 


Oberselters, Provinz Hessen-Nassau,"im Februar 1874. 


Die Direction. 


BAD REINERZ. 


Klimatischer Gebirgs-Curort. Brunnen-, Molken- und Bade-Anstalt in der 
Grafschaft Glatz, preuss. Schlesien. — Saison-Eröffnung am 10. Mai. 


Angezeigt Bee Katarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopfleiden, chronische Tuberkulose, 
Lungenemphysem, Bronchektasie, Krankheiten des Blutes: Blutmangel, Bleichsucht u. 3. w. sowie der hysterischen 
und Prauenkrankheiten, welche daraus entstehen, Folgezusiände nach schweren und fieberhaften Krank- 
heiten und Woohenbetten, ncrvöse und allgemeine Schwäche, Neuralgien, Skrofulose, Rheumatismug, 


exsudatire Gicht. Bmpfohlen für Reconvalescenten und als bekannter Soınmeraufenthalt. 


(H. 21020) 566 





Suter Aleintugen. Ib am 17. Mai, 
Be 208 Soolbad Sahungen "cam 


- Gtation. 


! Beginn der Saifon 


! am 20. September. 


ift durh’aud in diefem Sr: wieder neu und comfortabel eingerichtete Bäder fowie dur) 
die nen erbaute Inhnlationshalle in den Stand gejegt, feine vortreffliden Eurmittel allen 
Anforderungen der Zeit und der we gemäß zum beiten ber Leidenden zu verwerthen, 


befonders bei Strofeln, Anämie, R 
vor allem aber durch & 


gejellihaft 


eumatismus, Sranen= und Kronifhen Hautkrankheiten, 
inathmen zerftänbter gefättigter Soole und Sponhaltiger Zuft bei 
Bruft- md Kehltopffrantheiten. Auskunft ertheilt die unterzeichnete Direction 


Saline und SHoolbad Halzungen, 


er Uctiens 


‚m Commerzienrath Dr. Hoffmanı. 





Curort TEPLITZ in Böhmen. 


Saison-Eröffnung den 1. Mai. 


8.5 


suait: elfhundert Jahren bekannte und weltberähmte alkalisch -salinische Quellen von 21. bis 
Die Bade- Anstalten, besonders das Kaiserbad und das Stadtbad, sind auf das Comfortabelste 


eingerichtet und können das ganze Jahr hindurch gebraucht werden, wie sie seit jeher stets mit dem besten 


Erfolge gebraucht wurden. Ausgezeichnete. von der Gemeinde verwaltete Tri: 
as 


uranstalt. 


neue vorzüglioh eingerichtete Stadttheater wird im Mai l. 3. eröffnet und werden Sommer und 


Winter hindurch Theatervorstellungen 


egeben. 
Frequenz im Jahre 1873: 37, Premd 


e 
Nähere Auskünfle ertheilt auf Anfragen bereitwilligst 


wu. re 
Der Magistrat der Badestadt Teplitz. 





Hamburg. — Hötel Schadendorf. 


9% Hötel ersten Ranges. — Eröffnet 1872. #»c— En 





Babritate, als: 


Meine auf ber Wiener Weltausftellung 





reis 
d stder) 535 





nähmaschine, ‚System Wheeler & 


Bimmer-Bade-Apparate 


| neueiter Gankruetion, geraßitoke trandportable Water-Giofetd, 
fe 


Baichtifcge zc. empfehle ic, beftens. 
KLeisnig (Sadjen). 8. Solzhaufen. 


Beichnungen und Preißcourente gratis. 


Die einzig existirende Nähmaschine 
ohne Riemen und ohne Zahnräder 


Lind’s verbesserte Doppelsteppstich- Nähmaschine 


aus der neuen Taylor-Nähmaschinen-Fabrik 


s . 
von Lippmann & Lind in Hamburg. 

In Dauer, Leistungen und leichter Handhabung alle existirenden Nähmaschinen welt übertreffend. — 
Damen, bereits im Besitz von Nähmaschinen, kennen die grossen Uebelstände des sich leicht dehnenden und 
ausreissenden Riemens sowie der geräuschvollen Klappernden Zahnräder. Durch obige Nähmaschine, welche 
einen ganz neuen patentirten Bewegungsmechanismus besitzt, sind die vorerwähnten Uebelstände alle beseitigt. 
Massenhafte Anerkennungen sowol von renommirten Technikern als von Fachmännern und Maschinenhändlern 
liegen bereits vor. (NH 1031) 263 











BAER & REMPEL’S 


neue Doppelsteppstich- Familien- der Verdienst - Medaille, 
ausgezeichnet. 

Prospecte gratis und franco. 

Obertheile in grösseren 
Partien werden billig abge- 
geben. 

Lager in Wien, Kolowratring 9. 

Baer & Bempel, Bielefeld. 


%, SEIDEL & NAUMANN, DRESDEN. 


Fabrik von Singer Lit. A. 
und Wheeler & Wilson- 
Maschinen. 
Haupt-Depöt von 
Original-Bradb ; 
u. er Ton Elestic. 








Wilson, bereits 1867 aufder Pariser 
Weltausstellung preisgekrönt, 
wurde von der internationalen Jury 
in Wien wegen vorzüglicher Lei- 
stungen mit dem ersten überhaupt 
für Nähmaschinen ertheilten Preise, 

















350 (H. 39262) 


Lamb’s Original Amerik. Facon-Strickmaschine 


(H. 01732) von 20 bis 40 Centimeter Nadelraum, 5% 


Paris 1867. 
Silberne Medaille. 


Amsterdam 1869. 
Goldene Medaille. 


Kassel 1870. 
a Höchstes Ehrendiplom 
für ausgezeichnete 
Leistungen. 


Moskau 1872. 
Goldene Medaille. 


Wien 1873. 
Verdienst - Medaille. 


Biernatzki & Co., Hamburg, Generalagenten. 


Foron- Strikmafdinen- Fabrik - 


von 3. ©. Morgenroth, Dresden, 
KU. Brüderftrafe Nr. 15, 
empfiehlt Suchen \ neufter Conftruction, wo: 4 


















burd das Ausbrehen der Stege vermieden und " 
eine */, längere Laufzeit der Nabeln erzielt wird. — 

Ölei eig empfiehlt diejelbe Stridmafchinen- 
Nadeln aller Sorten und Spfteme zu billigiten 
RVreifen. (2492) 551 


Gesundes Trinkwasser. 


Unsere patentirten, von Aerzten und Sanitätsbeliörden aller Länder zum Schutz 
gegen die Entstehung und Verbreitung des Typhus, der Cholera und anderer 
epidemischer Krankheiten durch das Trinkwasser empfohlenen 


Wasser-Filtrir-Apparate 
für Zimmer- und Küchengebrauch 


in einfachen und in eleganten Steingut-. Tlion- und Blechgefässen sind durch fast 
alle renommirten Hausgeräthe-Handlungen Europas wie auch von uns 


direct zu beziehen. 3 h I 5% 
Die Fabrik plastischer Kohle 
in Berlin S. O., Engelufer 15. 


Illustrirte Prospecte in allen Sprachen gratis und franco. 





Die aus unserer Fabrik rer ir Apparate tragen sämmtlich unsere Firma 
und sind dadurch von den mangelhaften Nachahmungen leieht zu unterscheiden. 





Zwölf Höhfte Auszeihnungen. 
(Raflel, Mostan, Graudenz, Wien ıc.) 
Einzige für Gad-Apparate in wi nit der Berbienftmebaille prämiirte 


Sabrii 
SS Anna Hui in Hamburg 
von Leonard Meyer 
(vormals Rangdborff & Meyer). 
Acker 200 Beufjtgad-Graengun 8-Apparate in Thätigkeit 
auf Schlöffern, Villen, FH yabriten, Berguügungdiscalen, 
Brofyecte gratis, (# 0323) 81 


Neue, billige und bequeme Betriebskraft, 








Petroleum-Motoren 
von einer Pferdekraft effectiver Nutzleistung, auf Bestellung auch stärker, liefert die 


Eisen- und Maschinen-Fabriks-Actien-Gesellschaft in Wien, Schottenring 17. 
Prospecte und Zeichnungen auf Verlangen gratis und, franco. &7 














AM 1608. 25. April 1874.] 


Burkeye, 
Getreide: und Gradmähemafdine mit Selbft- 
zehen und Ablegevorrichtung 


| von Adriance Platt & do., Hewyork. 
\f 


M. Hofherr, 
Maschinenfabrikant, 
WIEN, Bezirk Favoriten, Erlachgasse Nr. 22, 
verfertigt als Specialität: 


ELET Imuzropssusgpon 





Verdianst-Medaille. 


Bit, amerikanische: Holz-Carnissen-Stäb- 
und Leisten-Hobelmaschine cx.sı« 


von einfacher, bewährter Construction und gediegener 
Ausführung. Preis 290 Thaler; ferner 19 


Sägetische mit Kreissägen 


und mit Bohrvorrichtung versehen. Preis 180 Thaler. 
Ilustrirte Preisblätter mit genauen Beschreib: ge 
werden auf Verlangen gratis und franco zuges: 


Eorliss-Dampfnafhinen 


befter Eonftruction, mit einem Berbraud von 11/5 Kilo 
Eteinfohlen de Bferdenärte und Stunde, liefert bie 
Maihinenfabrit von 192 


Weife & Monsli in Halle a. ©. 


Bindhöher-Einleguafdjinen, 
1 Mafdiine durch 1 Arbeiter bedient, täglich 1 Million 
Hölsden in Prefien legend, liefert die Mafhinenfabrit 


6. SeboW in Turlad, 
Großherzogth. Baden. . 


Die f 
die Bureye i 












Die Königl. Iandwirthihaftlihe Vehranftalt in 
Hobenheim erflärt, daß die Budeye ala Getreidemähen 
majdine wie auch ald Srasmäher in ihren Leitungen 
und folder Bauart unter allen ihr belannten Mähe- 
mafcinen ben erften Rang einnimmt. 


Die Budeye wurde auf dem Preismähen in Bran- 
denburg a. Havel, wofelbft 13 Mähemaichinen concurrir« 
ten, mit ber goldenen und filbernen Medaille gekrönt. 


Im Courier de la Mosello f&reibt man 7. Zar, 
74: „Je me bornerai & dire, que la meilleure mois- 
sonneuso connue jusqu’ aujourd’hui est la Buckere.“ 


Die erfte Sendung, von 400 Stüd ift foeben in 
Bremen und Stettin eingetroffen und wirb gebeten, 
Beftellungen behufs prompter Effectwirung fchnells 
möglihft zu ertheilen. 597 








151 B. 423 








OeneralsAgentur von M. Sefi jun. & Co, üct,) : 
’ Radiitrafe 20, Berlin % W. S Röst Maschinen: 
für Kaffee, Malz, Gallus etc. 
Gußeiferne Farbmühlen, ao len 2. erare. yod 
im ausgezeichneter Güte biligft. sıo an Und’ grössten Sonn unter 
Stanz Eoblenzer in Köln. aranıe 





Ö. Bothner, Leipzig, 
Antonstrasse 5 und 
Kurzestrasse 3. 


Eine Sleindruc-Scuellpreffe 
(Marinonie, Paris), 
welche in gutem Buftanbe im Bunt- und Shwarziruf 
Borzü, liches Teiftet, au nuc in vollem Betriebe, ift 
Berhältnifie halber fehr bilfig zu verkaufen. 
Näheres fowie Probeabdrüde dur die Wud- und 
Steindruderei bon 602 









Amerikanifhe 


,. Schweiffäge 


mit Fufbetrieb 
für Dilet anten und 
d (enzus-Tifgier zum 
Ausfhneiden von Drs 
namenten in bünnen 
Bretern. 
Gegen Einfendung von 







32 Thalern, emballirt, Sreßden. Adolph Wolf. 
Sägeblä: 
essen Kawal(ge 
AEF—— _ Springer &Sterne, | Patent- Schnellklär-Apparate. 
er = wi ur fofortigen glanzvollen Klärung von Bier, Bein, 
> ıen, Spiritwofen, Shen, Ei, Extracten, Delen, Anders» 
“ III fälten, Petroleum und jeder andern Slüffigkeit Tiefert 


L., Beftalozzigaffe 6. 


Mi eralwaffer-Apparate, 


Dampf-Apparate. n 
Gebr. H. CR. Zculke, Berlin, S., Qouifen:Uferle. | 


Apparate zur Klärung von 30 bi 50 Quart pr. Stunde 
für 5 Thle., meößere zur Klärung von 1 bi 3 Eimer 
pr. Stunde für 20 Thlr. das Stüd, gegen Einfendung 
oder Rachnahme bed Betrages 235 


Wilhelm Sertlein in geipiin, 
Patent- Inhaber und Fabritant Rawald’iher 
Schnelllär-Apparate. 


S 














y 0 Ne ’ 
Actien-Gefelfehaft für Fabrikation | N 
, von Eismafdinen, Mineralmaffer- und 
fonfigen technifchen Apparaten, ‘ 
vormals Oscar Kropff & Co. zu Nordbaufen a. 8. 


a Patentirten, eg A IF I 463 
Eismajchinen, Tabigelt von 100 bie 1000 Mhunb Den Gerne en Leiftungar 
Mineralwafjer Apparate ohne Gnjometer, 


die gegen alle andern Gonftructionenkan Beit, Kraft und Bedienung fowie ca. 2, an Mi Te e 
u frankirte Anfragen ee mb Da Best "1 a e imeele erhar Yes 


148 . 
Borzügliche Bunpen 
für Sand, Garten, gewerbliche und ‚landwirthfchaftlihe 
wede (Saug« und Drufpumpen, Rotationspumpen, Genttie 
fesalpumpen, Abeffinier-Brunnen u. f. mw.) liefert bifig unter 
ng tif Hlafcinen “ f feur® 
rartılggen Haldinen - Konftruclenr 
> Leipzig, Eutrigicher Straße 8, . 
Auf uni Di die Uufftellung beforgt. 
Wiederverläufer erhalten Rabatt. 









(1696) 432 


Lithographische Schwarz- und Farbendrack-Schnellpressen 
aus der Maschinenfabrik von Ph. Swiderski, Leipzig. 








2. Verdienst- 
Medaille. 
Medaille. & ul 
Wien 
Moskau 1873, 


1872, 





Formate: 55 x 44 Cenlim.; 80 x 60 Centim.; 98 x 70 Centim.: 104 x 70 Centim. Steingrösse. 

Seii n weit über hundert dieser Ma- oder für mehrfaches Eınwalzen des Steines, mit oder 
achinen in die Padeutendsien Anstalten geliefert,. wo ohne Selbstableger und auch mit Einrichtung für 
sie sowol für feinsten Buntdruck als auch für ge- Buchdruck. Es zeichnen sich diese vervollkommneten 
wöhnlichen Schwarzdruck in Anwendung sind. Neuer- | Maschinen durch sehr solide Bauart und bequeme 
dings erfolgt die Ausführung derselben nach einer | Druckeinrichtung aus. Gefällige Aufträge finden zu- 
umgeänderten vervollkommneten Construclion, und folge der speciell für den Schnellpressenbau organi- 
zwar mit Tisch- oder Cylinderfärbung, für einfaches sirten Fabrikeinrichtungen rasche Erledigung. *s 











Illustrirte Zeitung. 











323 





(stablirt 1853), 


empfelilen ihre seit mehr als 20 Jahren bewährten vorzüglichen Maschinen 


und Specialitäten für 


i @\ Stein-, Buch- u. Kupferdruck, Buchbinderei, 


Cartonnagen-Fabriken ete. 


" Dllustrirte Kataloge gratis und franoq. 
Vertreter gesucht! Meldung franco mit Referenzen. 


(H. 31082) 394 





HSobelmaid 


inen 605 


(B. 2515) 





3. 9. Lorffler, Berlin, S. W., Simeonftraße Nr. 11. 
> Neuer patentirter Wagen 





Dies tft der einzige 
15 Jahren ohne Gefahr des Umkippend auf 
und Hindernifje von 119 Bol Höhe mit ber größten Leichtigkeit 
fahren Lönnen. Da derielbe gan; 
Retten zc. conftruirt ift, fo ift dent 
mentirt. Breid Jammt Berpadung 22 Thaler, 
Gare Eric, 1 Pshufee® Au bestehen a leid den 
are Sorte, 17 Thaler. Bu beziehen durch Jofef Löwy in Wien, 
Stadt, Schottengafje Kr. 6. ? 


zum Selöftfahren mit Sanbbetrieb, 
agen, mit meiden Snaben von 8 bi8 
traßen, über Anhöhen 


aus Schmiebeeijen ohne Riemen, 
en Dauerhaftigkeit genügend bocu= 
Ir teinere Knaben, 

amer gehende, aber außerordentlich Teiht bemeg« 


(W. 2113) 526 





(W. 2239) 





Für Fahrende: 1 Baar 


dto. mit runden Leberfträngen bto. 
dto. mit breiten Bederiträngen 
don $1. 40, 50 bis . . 

engl. Kummete, complet 

ditto eh plattirt . . . 
Iberplattirt.. . . 





+ 91. 65 | ganz fein von 
: ir 0o| Same 
1. 80 


Pferbededen, Rosen, Shweißbeden und 
1000 hier nit benannte rtifel. 
Sür Neifende: 
Hanbtoffer von $1.3. 50 angefangen 
1.4, 5,6, Bi bis. 2 ! Teer. 14 
mi teigvoße, von SI. 6 angefangen, 
81.7,8,18,15 63 ..... 1. 20 
Ganz groß d. 31.10, 15, 18, 22 bis Hr. 25 





Für 492 


Sahrende, Neitende umd Neifende 


bei Hermann Waizner in Wien, 
Riemer, Sattler und Tafchner. 
Unter Garantie für neu und folid gearbeitete Waare. 


Für Neitende: 1 Stüd ns 
Bruftgeichirre v. Blankleder compl. 11.32] engt. ganz Schweinsteder-Satteligt.1..— | Fa 
00 Bio: befieres to. bon {1.14 bißggl. 17.— | Werben gu ben 
1. 38] fein Sturzeifen-Sattel . . . . 
z T. er 22, 25 bi3 
amen=Sattel, geiteppt, gaı 
. Schweinsleder 2 R “ 5 ® u 38.— 
Seen feine 1.120| bto.jehr fein. $1.38, 40,45 bis 51. 50.— 
ebit allen erdenklichen Riemeratbeiten, |1 Sattel m. Riemen, Bügel, Gurs 
ten, Baum, Stange u. Trenfe $1. 26.— 
1 Baum mit Stange und Trenfe &1.6.50| Riemer-, Gatiler: u. Tafners» 


Ct englifhe Sohlenfederkoffer 
von BI. 15 biB........ 8 

Damentoffer mit 2 Giniägen und 
uteinrihtung von 
Retfetafchen v. 1.1.70 angef. bis gl 18 





Alle genannten und in diefes 
Einihlagenden Hrtifel 
biligften Fabrit« 
= gielien, nur gegen eomptante 
njendung bes Betrages ge- 


liefert. 
Gmibalage zu eigenen often 
gerechnet. 


‚Hermann Waizner’s 


1. 
1. 30.— 


Babritwanren-Sicderlage: 
Wien, I., Adlergafie 14 
vis-ä-vis ber Kerbinandöbrüde. 

Haupifiltale: 


.7 bi. St. \ 
Fänge bie Ht 18 Kolowratring 3. 





Metallbuchstaben-Fabrik, 


Firmenschreiberei, Glasschilder, 
Gustav Kühn, Leipzig, Neumarkt 29. 


Illustrirte Preiscourante. 85 


3. 9. Morig, Sohn, w 
Gewehrfabritant 
En in Leipjig, gager 


oe Gewölbe 31, 
empfiehlt Schußwailen aller Arten im engro3 und en= 
detail zu billigen Preijen mit einjähriger Garantie, 
Höchft wihtige Anzeige für Büchfenfhüsen. 

Rorzügli empfehle ih bie in Deutichland 
neu patentitten Hinterlabung! Scheiben» und Biürich- 
üchfen, Syiem tahl Patent, welhe K tlich des 
einfahen Mehanismus und fidern Kr je# ebenjo der 
Reinlicleit, Teihten Ladens und fidiern Bosgehens 
halber alle bisjegt bagemwefenen übertreffen. 
Preiscourante über Gewehre und RVeichreibung 
diefer oüdjen werden au Verlangen ohne Koften vers 
abreicht. Briefe und Gelder werden franco erbeten. 


3. Bifchof’s Lehrmittel-Anftalt, 
Berlin, N., Dranienburgerftr. 75. 


Ude erdenklichen Lehrmittel für Schule und Hans: 
2efes und RehnenRafhinen, Globen, Telinrien, Her» 
barien, Schmelterlingd«, Käfer», Mineralien: zc. Samms 
Inngen, anatomifche, meganijge zc. Modelle. 

Bo taliiche Apparate jeder Urt. 
s pfiiche Zul ent: 


nie. 
mprmafchinen und Rocomotiven mit Spirituse 


Daı 
jeizung von 123 Thlr. an. 
' Beiehrende PR und Unterhaltungdgegenftänbe 2c. 


Viebelbilder-Apparale 


eigenes anerfannt beftes Fabrifat in 
jeder Größe jowie die effectvolften 
Bilder. 

Bauber- Apparate 


'etd bad Neuefte in größter Auswahl. Breife billigft. 
Kelalte gratis. 2 (870 172 


BZauber- Apparate 


bit, prämiirt Hamburg 1869. Bezugs- 
Aa Bel Bj den "Bauberfünftlere ber Belt. Sehr 
viel Reued fir ünftler, Dilettanten u. Finder. (les 
gante Arbeit. Sehr bidtge Breife. Neuer Preis- 


Coucant gratiß. Wilhelm Wile, Hamburg. 
Fabrik von 
Holz-Werkzengen, 
_ Lanbsäge-Specialtäten, 
Werkzengkasten und 
Schränken = 


. für Kinder und Erwachsene, 
A. Hoffmann, Leipzig, 


—— 2 Hötel Stadt Dresden. 
Kataloge u. Preislisten gratis. 









K. ©. Läffig, 


Saloufiefabrif, Leipzig, 
empfiehlt Gufitahl-Roll-Qaden mit 
Bederaufzug. Eiferte Nol- Laden, 
Sr Eiferne Roll- Jaloufien, 
Holz-Zug-Jalonfien, Marquifen und 
Ameritanifhe Roulenur. 515. 


Batent, 











Edjte Briefmarken 


und INufte. Briefmarten-Album 
verkauft Billig. 22 
Katalog 4 Spgr. 


Alwin Zihiefhe, Leipzig. 
Oscar Jann, [Preislisten gratis.] 
Glas-Photographien-Kunstausstellung 


— zur Zeit in Genf (Schwei). — 
Größtes Lager von Stereoftopen. Bilder und Apparate. 


Photsgraphifche Apparate, 


Utenfilien, Bapiere, Präparate, 
€. Liefegang, Düffeldorf, 
Nuftrirte Kataloge gratis und franco. 


Wilhelm Hoffmann & Co., 


(.38404) Dresden, @ 
Fabrik photographischer Papiere. 


Albumin- und Salz-Papiere in vorzüglichen Qualitäten. 
Export. 08. 








Franz Schneider, 


k. k. Hoflieferant, % 
Leipzig, Weststrasse Nr. 21 — 22, 


empfiehlt sein 0 


grosses Lager geschnitzter Möbel. 
Die beten Eoncert- Flügel 


der Welt von Gtein« 
BE way and Gons in 
NEN Neuyorf, Breis von 
> 1100 6i8 1800 Thlr. 
Generalagentur 
fie den Eontinent 
der Mafon & Han- 
(Sarmontumfabcit), Betannttic a ne 2 

rmoniumfa! D ann! er fhönften und 

armoniums, mit 80 Medgide: 

SEI 1000 ln borthipig nen "len Prämiiet, bon 
Bernhard KAohn’s 
reihpaltigftem Öfterreichiichen Stlavier- Etabliffement 
ae Bien, N und Baden, Me 


Wien, Stadt, Bäderftraße Nr. 22, 
Neue wiener gräget don 220 bid 400 Thlr. 
Iluftrirte Breisiiften fo aud eine Sammluı von 

circa 1000 Beugniffen über bie Harmoniums "Bafon 
& Hamlin von den berühmteken Mufifern Europas 
und Ameritad auf Berlangen gratis und franco. 


Pianoforte- Fabrik. 


Gegründet 1760, 

Max Calix, 
Hoflieferant I. M. d. Königin von Preussen. 
Berlin, W., Leipzigerstrasse 93, I. Etage. 

Pianofortes von 20 Thlr. an. 3ı2 


TaHois=Uhrfetten, 


Die Tallsis-Ketten genieken m W org» 
BEN ERSTE ESS 
e echtem @ol waı jahren 
einen mohlverbienten Ruf, ee 
Um vor den zahlreichen namgemacıten abri« 
Taten zu jhfhen, beahte man, daß fih an jeber Nette, 
entweder auf-bem oolem oder auf bem Garabiner, die 
Marte Tallsis befindet. 147 


Paris 1874; Au, Telois. 











Bien. 
Praktifhe Erfindungen. 


Bartzwiebel, garantirtes Mittel binnen 14 Tagen 
auf ganz tahlen Stellen einen prachtvollen Bart zu 
befommen; im Rictmirtungdfale twird da® @eld retour 
gegeben, 1 Radet Bartziwiebel 1 Thlr. Hühneraugen- 

afchine, 5 Minuten an dem Hühnerauge aufge] KA 
verschwindet daß Hühnerauge für immer. ı Etüd 
15 Grofgen. Mobiltaudzeug, eine lederne Kaflette, 
enthaltend eine echte Beeriogumpfefe 1 Gigarrens 
fpige fammt Reierveipi e, 1 Tabadsbeutel, 1 feuer- 
zeug, alles auf das Feinfte audgeführt, die ganze Gare 
nitur nur 2 Chlr. Größere, mehr enthaltende Kafletten, 
3—4—5 Thlr. Geihniste, ehte Meerihaum-Cigarren- 
fpigen, mit etem Bernftein, 5—8. 10-15 Gtofcden. 

‚einere 1, 2, 3 Thlr., Nouveauis de Vienne, Vern« 

jein-Cigarrenfpige, 21/4 Bo lang, 1 Thlr.; 4 Boll 
Tan, 9 Thle.; eine ganze Garnitur in Juchtenleders 
Etui, enthaltend 3 Vernftein-Eigarrenipigen für vers 
fhiebene Sorten Cigarren, nur 3 Thle. (W.2505) 
Opige verzeichnete Wiener Specialitäten find einzig 
unb allein zu beziehen aus dem Yabritl-Depöt 604 


Anton Rir, Wien, Prateritraße 16. 


Gin vorzüglies, rajch und fiher wirkende, uns 
Höädtides Be "os 


Mittel gegen Zahnichmer, 


veriendet nebrt @ebrauchdanweifung gegen ranco« 





Sinferbung oder Nachnahme bed Betrags von 10 Egr. 


(eine Reihämart) 

2. Meyer in Schlenfingen, Reg.:Bez. Erfurt. 
Wiedervertaufern Rabatt. — Niederlage in Leipzig 

bei Heren Alb. Zander, Kloftergafie Nr. 11. 


Schönheit des Teints. 
Lait d’hebe 


von Ed. Pinaud, Paris, 
gibt der Haut jugendliche Frische und 
sammtgleiche Weichheit, schützt auch ge- 
gen Sprödigkeit. 
Um den Erfolg zu beschleunigen, be- 
diene man sich zu gleicher Zeit der 


Savon au lait d’hebe, 


der mildesten Toilette-Seife. 


Zu haben in allen renommirten Parfümeriehandlungen. 


Haarleidende 


erhalten auf Pranco-Verlangen eine Anweisung, 

elegant broschirt, 84 Seiten Text, meines langjährigen, 

ıausendfoch bewährten, rationellen Heilverfahrens 

gegen Haar- und Kopfhautleiden aller Arı von mir 
tis und franco 

nach allen Weltgegenden zugesandt. 35 


Edm. Bühligen, Leipzig, Ritterstrasse 43. 
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Yllustrirte Zeitung. 


Angar- Weine. ws 


Tolayer, Krone aller Weine in Drii nern, game 
. Kna! 


Bil je & 15 Sgr., Bäßchen 30 Liter oder 25 preui 
16 Thlr. — Diener Rothwein, in genen, Blajhen 
& 10 Spr., Kähbdhen 80 Liter oder 25 preuß. Duart 


49 Thlr., alles incl. Kab und Glas. Werjanbt von 
1 Dpb. glatgen angefangen, vertauft gegen Beldeinfen- 
bung oder Angabe und Nahnahme bes Betrags 


Wlerander Yloch in Wien, I. Bäderftraße 8. 


Waldmeifter- Ertract, 


als KHaiwein- Efenz, 
aus biesjährigen Epigen des Gebirge» Walbmeifters 
gewonnen ; geeigneter ald bez jept ausgewadjene Wald» 
meifter,; pro Pb. 20 Nor. incl., verfenbet 627 


Lehrte (Hannover). €. Kreplin. 


Kremfer Senf 


auß ber ?. R. Iandesbefugten Eenf-Zabrit von 
3eno Gögt jor. in Krems a,Donau, Ricderöfterreid. 
Diefe Senfipecialität, preisgefrönt auf den ZWelt- 
ausftellungen Zonbon 1862, Baris 1867 und Wien 1873 
mit ber Wortichritts.Mebeilte, findet aud außer 
Befteei immer mehr Unerfennung und it baber 
alen Delicateffenhändlern beiten au empfeblen. -;. 
Niederlage in Bien I. Himmelpfortgaffe Nr. 25, 
m Gebäude dc3 Stadtthenterd. (H. 947) 
Breißcourante franco. 408 


Eingeführt im Nahre 1866 und feither immer 
glänzend bemährt 


American Pills by Böldt. 
Ehte reine Pflanzen » Pillen 


Blufreinigung, 


ti jeftodter, Ichlehter Säfte, Schleim: 
Entfernung gefto Sultans v Säfte, Schleime, 










d 
ı Schadtel 65 
‚Central-Depöt: 
Droguerie medieinale A. H. Böldt in Genf. 


Engros=2, 
















In Leip 
Dresden be 


bei Gebr. Gehrig, t. 
9 ® 








hbrodt, t. Hof- u. 

Juftus Hahne, t. 
tragburg in 

Mänlpaufen, 

Apothete, 

(, Brunner, 

Beith bei 









Hannover b 
Köln, Einhorn-Apothete, — 
d Sterm-Apothete, 









Semberg (Galiz.), U 
Apoth. $. Nlement, 
Aoth. & 








Brugier. 


€ er 110 











auıre melange. 


(revätus de la 


sont garantis pur Ca. 


Les Chocolats Suchard 





Die vorzüglihe Qualität 
der mit nebenflehender Marte 
bezeichneten Ghocoladen aus 
der rühmliäft befannten 


Sabrik von 


Ph. Suchard 


in Neuchätel 
(Schweiz) 
findet mit jedem Tage mehr 
die ihr gebührende Anerfen- 
nung; ber flet3_feigende Abs 
ag Bietet dafür den beften 
jeeiß. 

Die ausnahmdmeife günftige 
Anbaft nel aa R Ber Sabche 
m ehr je Herftelun, 
der Chocoladen Cars unl 

nen fi diejelben daher vor« 


ei 
als zum Export. Auf bie große asanl zu Geichenten geeigneter Byantafefganteln mit Ehocolade En 
no 


ganz bejonders aufmerfjam gemacht. 


Entrepöt gensral & Paris, 41 rue de Turbigo. 





Nene Ditjee-gett-Heringe za 


vom biesjährigen Brähttngafang, die feinfte Sorte aller ett- 


dem Bange nad 


geringe, nicht eingefalzene, jondern fofort naı 
einer von mir neuerfundenen Methode in pilanter, angenehm 
fchmedender Sauce marinirt, dauerhaft 9 Monate, empfehle 
allen Seinichmedern alß eine ganz bejondere Delicateffe, in here 
metiih verihlofjenen Blehbüdten von 4 Liter, ca. I Bd. ne 
2 Xhlr.; beögl: en deine geröftete Heringe, ä Bücjfe 2 Thlr. 
Berpadung gratis. erjandt gegen Baar oder Radinahme. 


8.1. Grüger in Barlh a. d. Ditfee. 











Haasenstein & Vogler 


in Leipzig. a 
Annoncen -Expedition. 
Vermittelung von Inseraten ın alle Zeitungen, 


Zeitschrifen etc. der Weltzu den Originalpreisen und 
ohne Nebenspesen. 2 


London. ie 


Ein Londoner Commiffioushaus erften Ranges 
offerirt Fabrifanten und Kaufleuten feine Dienfte zum 
intanf von Rohprobneten und Yabrikaten im eng- 
Kia arkte zu Originalpreifen. 
eft. Offerten sub H. 01680 beförbert die Annoncen= 
Erpedition von Haafenftein & Vogler in Hamburg. 


Siadden Brothers&Co., London, 


Albert Buildings, Oneen Bictoria Etr. €. C., 





Offene Lehrerflelle. 


Un ber Seflentiigen Handelsiehranftalt zu Leipzig 
lommt am 1. Oct. d. I. bie mit einem vorläufigen 
jahresgehalt von 900 Thaler verbundene Stelle bed 
anptiehrerö" ber franzöi gen Spradhe in Bolge ber 
rantung_ ihres gegenwärtigen 


aber8 zur Ere 
Geeignete mit ber beut 


Tedigung. en Sprade vers 
traute Bewerber wollen fi unter abiehriftliher Weis 
fügung ber er! den Beugnifie baldigft an ben 
Director der Anftalt, Herrn Dr. Odermann, wenden. 

Leipzig, Ende März 1874. 539 (MM 31583) 


Der Vorand der öffentlichen Handelsiehranfalt. 





Ein erfahrener praktischer Lehrer, 


yerheirathet, aus Norddeutschland, welcher fertig 
{ranzösisch spricht, dem Englischen nicht fremd ist, 
in allen möglichen Lehrfächern so auch in Latein, 
Musik und Zeichnen gründlichen Unterricht er- 
theilen kann, mit der Organisation und praklischen 
Leitung verschiedener Institute der fianzösischen 





Schweiz, wo er lange gewirkt bat, vertraut ist, 
wäuscht eine Stelle Chef eines Instituts, 
am liebsten an einem Töchterinstitut. Geil. 
Offerien beliebe man unter Chiffre D 444 an die 
Annoncen-BExpedition von Rudolf Mosse in Lansanne 
(Schweiz) einzusenden. (ZUR) 568 


führen mit Leichtigkeit erpochfäbige Artikel in Eng- 
land, Amerika, Indien, China, Japan, Afrika, 
Britkigen Golonien u. {. w. ein unb' erfuhen Yabris 
Tanten von Waaren die Art um Offerten. — Gorres 
fpondenzen in allen Sprachen. (H. c. 0765 297 


Praftiihe Recepte und Majchinen 
zur Fabrikation vorzüglich guter und billiger 


Glanzwihlen, Wagen- u. Mafdinen-Schmiermittel 


fomwie „verfhiedener anderer Handelsartifel” offerirt 
Das Tandwirthfe.-tehnife Induftrie-Comptoir und Lehr-Inftitut 


Bilfelm Shifer & Co. in Berlin, O., Blumenftrage 73. 


Programm und Katalog gratis. u 








[% 1608. 25. April 1874.] 


Man fucht eine Stelle ald et 


Gefellfchafterin oder Leetrice 


au einer Dame oder zu jungen Mäbden für ein armeß 
abeliges Fräulein von vortrefilihem Gharatter. 

jefälige Offerten unter J. W. 1000, ®urzad, 
Würtemberg, juste resiante. 


Als Sehrelär eines Aunflvereing 


fügt ein junger Mann mit tüchtigen Kadtenntniffen 
eine Stelung. Gefl. Anträge unter Abr. „Alexander“ 
Wien, Hauptpoft poste resıante. 5% 


Photographie. zo 


IS Retonchenz für Negativ- und Poftiv-Metonde 
wird ein beigeibener junger Mann bauernd zu en- 
gagiren nefucht. Probearbeiten nebft eigener Photo- 
sraphie find unter Ungabe der Behaltsanfi eine 
jufenden an das ®hotographiihe Gefchäft von «07 


€. Höpfner in Halle a/3., Provinz Sadjen. 
Ein rontinirter Operatenr 


findet fofort bei gutem Gehalt bauernde8 Engagement. 








z 612 Gebr. Siebe, Breölan. 
Theilhabergejud). el Ein gebildeter, gewandter Ch 
es 20.000 Stan nich al8 Operatent, 


Zheilhaber zur Leitung eines Incrativen Ctablifer | nyerder @ebiegenes Teiftet, aud) in ber RegativRetouche 


ments (Eifenbrande) gelucht. — Offerten unter K. 1874 nicht umerfaheen ift, findet bei hohem @ehalt Dauern« 
des Engagement. Gintritt balbigft. (H. 53538) 


beförbert die Annoncen» Erpebition von Nubolf Moffe 
in Dresden, (B. 3837) 613 1 t 
Ben Desgl. ein Negativ» Retondent 


in it 0 in dem Photographiicden Geihäft von 
in „gt en d, bald; en ee en 
Ein Pholograp, = 


Antritt von der Kithogzap hen Anftalt von G. ®. 
Baum, Chemnig in Saden gefucht. (H 31946b) 
z Operateur erften Range 1, felbftändig im Lanbfhafts- 
Id bewährt iı tälde-Meproductionen, findet 
Ein Retoudent, (H. 370) Ar der grlhien Anfalten Bi Belang mg, 
Ga 


nd wenn er fi jeder Beziehung ald zuverli 
u stefung I 











in Regativ wie Bofitiv tühtig, wird für foglei n 
nee m kenne | Biken" nenkat ie Br a haben 

Zeiftun übernimmt sob K. W. ff 17 aus Gefänig- 
Gotha. 3. Grundmann, Photograph. teit dert Brig Fudyardt, 1.1. Dofpi Btograph in en 





‘ Office international des Paquets Express « 


Paris, 35°'* rue de Trevise, von Jacques Zebaume, Köln a/Rh., 1 Marzellenstrasse, 
befördert Packete nach allen Postorten Deutschlands incl. sämmtlicher Unkosten , einschliesslich Asseuae:: 





bis zum Werthe von 400 Thir. zu folgenden von Paris ab gültigen Portosätzen, und zwar (H. 4576) 
I. Zone | IN. Zone | IV. Zone | V. Zone | VI. Zone 


nach Städten gehörend von Köln aus zur | 1. Zone | 


von 0 bis 5Kil. . . . . Silbergroschen ar 23—28 | 23—28 | 23—28 | 23—28 | 23—28 
„5.10. 200. “ 3119-39 134144314 13511,—49 136/254 1374,59 13817. —64 


Jerzollung in Köln wird auf Verlangen gegen Gebühr von 6 Sgr. pro Packet bewirkt. Näheres auf frankirie 
Anfrage. Erläuterade Tarife durch sämmiliche Filialen von Haasenstein & Vogler. Agenten werden gesucht. 


Na Amerika für 45 Thaler. 


Norddentfher Lloyd, Pokdampffdiffahrt 
von Bremen nad Newyorf und Baltimore 


Kinifler Room 13. Mai nad) Reisyort 
Rhein 16. Mai Neionort 
















Braunfhweig 28. Aprilnad Baltimore 
ann e% April „ Newport 


” di ” 
ermann 2. Mai ,, Nemyort | Ohio 19. Mai „, Baltimore 
erlin 5. Mai ,, Baltimore | Deutihland 20. Mat „, Newport 
A Oshenzolleru 6. Mai „ Neimyp! D.der 233.Mai „ Remyort 
A Beier 9. Mai ,, Newport | Leipzig 3.Mei „ Baltimore 
Be Hannover 12. Mai ,, Baltimore | Kronpr. Br. .27.Mci „ Newport 


Baflagepreife nad Newport: Erfte Kajüte 165 Thle., zweite Kajüte 100 Thlr. 
wiihendet 45 Ihlr, preuß. Cour. E 
Ballagepreife nah Baltimore: Kajüte 135 Thle., Zwifchended 45 Thlr. preuß. Cour.' 
Nähere Aushınft ertheilt die Unterzeichnete und bie von verfelben mit ber Annahme von Pafjagieren 
petrauten Egpebienten in Bremsen und deren inlänpifche Agenten. 137 


Die Direction des Norddentfchen Lloyd. 


Hamburg - Amerikanische 
Packetfahrt - Actien - Gesellschaft. 
KeZ 


Directe Post-Dampfschiffahrt zwischen 
u Hamburg und Newyork, 


Pommerania, 29. April. Holsatia, 6. Nai. | *Cimbria, 16. 
*Vandalia, 2. Mai. Bilesia, 13. Mai. Frisia, 20. 
Die mit einem * bezeichneten Dampfschiffe laufen Hävre nicht an. 


ögo» | I. Kajüte 168 Thir.. I. Kajüte 100 Thir.. 
P: assagepreise: | Zwischendeck nur 45 Thir. pr. Cour« Y 


Zwischen Hamburg und Westindien, 


nach St. Thomas, Curacao, Maracaibo, Sabanilla, Puerto Cabello, La Guayra, Trinidad, 
Juan de Puerto Rico, Cap Hayti, Port au Prinoe, Gonalves, Puerto Plata und Colon, von wo 
via Panama Anschluss nach allen Häfen zwischen Valparaiso und San Prancisco sowie nach 

Japan und China. 4 


Allemannia, 6. Mai. | Borussia, 23. Mai. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Passage ertheilt der Schiffsmakler 


August Bolten, Wm. Miller’s Nachfolger, 33/34 Admiralitätsstrasse, Hamburg. 


Adler.Sinie. 


Benifche Transatlantifche Bampficifffahris-Sefellfchaft in Hamburg. 


Don Hamburg ns New-York 
ER EEE NEN ARTE 
Sal am 30. April | erber am 28. Mai | / 


Goetje am 25. gut 
er, 14. Mai efiug „ 11. Juni Eıiller „ 9. Juli 
Baflagepreife: 1. Rajüte Br. 165 Thlr., II. Kajüte Br. 100 Thle., 
Zwifchended 45 Thaler preuß. Cour. 
at und ee erteilt: Die Direction in Hamburg, bei St. Annen 4, 


in Mittweida X. ter jr,, in wein @. &. NRägler. 
Generalsägenten in NReiv- Hort: Knauth, Nahod- und Kühne, 113 Broadway. 4 


Briefe adreffire man: „„Abler-Linie‘‘, Hamburg. Telegramme, „‚Trandatiantic" Hamburg. 


Dampfschiffs-Rhederei zu Hamburg 


. 
Regelmässige monatliche Dampfschiffs- 5) 
Verbindung 
von Hamburg 
durch den Suez-Canal 


Er nach 


Penang, Singapore, Hongkong und Shanghai 
’ nach Batavis, Sonrabaya, Samarang, Padang, Macassar 
mit Durchfracht | Bangkok, Saigon, Manila, "Yokohama, Hioze, Kagasaki ete. 

mit den Dampfschiffen erster Klasse 556 
Galatea, Egeris, Olympis, Cassandra, Bellona, Atalanta, Sylvia; 
am 30. April Dampfschiff Olympia. HB. 1900 
Ende Mai, Juni und Juli 1874 werden directe Expeditionen nach Japan via Pemang, ! 
Singapore und China stattfinden. 
Nähere Nachrichten wegen Frachten und Passage ertheilt | 


Die Deutsche Dampfschiffs-Rhederei zu Hamburg, 1. Brandstwiete 11. | 
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Deutsche 











Rebigirt unter Berantwortlichteit von Joh. Jar. Weber. Leipzig, Verlag von 3.3. Weber. Drud von Z.U. Brodhauo 
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Erfheint jeden Sonnabend. 


Brinkmann, Bifof von Rs hof bon Kin 
el ‚Eu . 
Martin, Biihof von Paderborn. 





Zörfter, Fürftbifhof von Bresla 


ieb fi, 
Kremeng, Biihof von Ernten." agomstl, Esg6li8] ‚von-Boren 


Die renitenten preußifchen Bifhöfe. Nach Photographien gezeichnet von A. Neumann, 


x 


Eberhard, Biidof von Trier. 
und Gnelen. 
v. d. Marwig, Biihof von Kulm. 
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Der preufifche Epifkopat im Kampf mil der 
Staatsregierung. 
N 


)i8 zum 18. Juli 1870 mochte mandjer fi verjucht 
fühlen, die katholiche Kirche als ein durhaus I 
monifches Ganzes zu betrachten und fie wegen ihres 
ftreng geihlofienen Organiamus und der nad) außen 
benchtten Einheit nicht wenig zu bewundern. Wäh: 
tend alle andern Religionagejellihaften, namentlich 
die hriftlihen Gonfeifionen, vielfach von verschie: 
denen, einander befämpfenden Strömungen durhaudt waren, 
fchien die katholifche Kirche von derartigen Reibungen ae 
verihont bleiben zu follen. Die römiihe Verwaltung gril 
zwar nicht felten in dag sag: Leben der ginzelnen ölter, 
und bejonders in das des deutichen Voltz, gewaltjam hinüber. 
Die Eongregation des Inder cenjurirte Richtungen und Lei: 
ftungen auf dem Gebiet der Wiljenichaft, welche fid) überall 
bereits ein bedeutendes Anfchen erworben hatten. Und als im 

erbit des Jahr 1863 auf Ainzegung von Döllinger und 
Sn in Münden fowie von Alzog in Freiburg beichlofien 
wurde, regelmäßige nu: Zujammenfünfte der fatholiihen 
Theologen und Gelehrten eutelands zu veranftalten, mußte 
auch diefes Unternehmen nad Abhaltung der erften Zufammen: 
tunft in München wieder aufgegeben werden, weil Pius IX. 
mit folden Vereinigungen, ungeachtet diejelben nur „in 
firhlihem Sinn, das heikt in der gebührenden Unterordnun 
unter die firhlihen Gemwalten“ gehalten werben follten, id 
nicht befreunden konnte. Aber dieje und ähnliche Störungen 
waren und blieben ftet3 leichte Wellen, welche nur die Ober: 
fläche der kirchlichen Entwidelung auf einige Zeit berührten, 
um dann jpurlos zu verfhwinden. Von den in Rom gemaß- 
tegelten Schriftftellern erfuhr das größere Publitum in ber 
Regel nur noch, daß fie Tich dem Urtheilder Indercongregation 
„in lobenswürdiger Weife (laudabiliter) unterworfen en: 
Die dem PBapt misliebigen Berfammlungen von deutichen fa: 
tholifhen Gelehrten wurden einfach eingejtellt, und — damit 
war alles wie zuvor, die alte Ruhe und Windftille volltommen 
wieberhergeftellt. So jhien c3 bis zur Einberufung des vati- 
canifhen Goncil8 in der katholiichen Kirche zu fein, indejien 
es |hien eben nur fo. Denn je mehr diejelbe ihre Einheit 
nad) außen bewahrte, um fo mehr vertiefte und erweiterte ji) 
die Kluft, durdy welche fie in ihrem Innern geipalten war, und 
die nur eine3 Anftoßes bedurfte, um aud) die äußere Einheit 
der Kirche mit einem mal in Trümmer zu legen. Diejen Anz 
ftoß gab das vaticanifhe Concil mit jeinen am 18. Juli 1870 
beichlofienen Glaubensbecreten von der Unfehlbarkeit in dem 
Univerjalepiftopat des römischen Papite2. 

Die Julidogmen find, furz ausgebrüdt, der Sieg bes es 
fuitiömus über den chten und unverfälichten Katholicismus. 
Die preußiihen Bifchöfe waren, nur wenige von ihnen, 3. B. 
den Bifhof Martin von Paderborn, ausgenommen, in den 
Concilverhandlungen mit Ta oder geringerer Energie für 
den legtern eingetreten. Ein irgendwie genauer Kenner der 
tatholiichstichlihen Verhältnifie in Preußen hätte indeijen 
vorausfagen fönnen, daß die Biihöfe, von Rom in ihre Hei: 
mat zurüdgetehrt, nicht alle gegenüber den nunmehr vom 
Papft promulgirten open ihren frühern Oppofitionsftand= 
punft beibehalten und behaupten würden. Aber viele, felbft 
tiefer Blidende unter den Katholifen mochten fi im ftillen 
der Hoffnung bingeben, bap mehrere oder wenigjteng der eine 
und andere jener Biihöfe das thun werde. Dagegen ftand 
e3 für jeden Einfichtigen von vornherein feit, daß, wie immer 
die Haltung der preußifhen Biihöfe fernerhin ji möge, 
innerhalb des preußijchen Staatägebiets der tampf gegen die 
vaticanichen QYulidecrete fehr bald, und zwar von doppel« 
ter Seite, von der ftaatlihen und eeligiöfen, werde eröffnet 
werden. Die Vergewaltigung des religiöjen Gemifjens, weldhe 
man in Rom unter lauten und wieberholten Proteften des 
deutjchen und eines großen Theils des übrigen Epiflopat3 
durgefeßt hatte, werde, das lich fich mit größter Beltimmt: 
heit vorherfagen, nicht von allen Katholiten Preußen? ftill- 
Hmeigend hingenommen werben. Und aud die Erwartung 
tonnte man Degen, daß die Regierung Preußens die aus 
der politifchen Bedeutung der vaticanishen Julidecrete dem 
Staat erwadhjjende Sehr nit unterjhägen, und daß fie, 
eingedent ihrer Kraft, dem Waffengang mit dem in bie 
Rültung de Dogmas gehüllten Feinde nit ausmweihen 
werde, naddem eben exit daS beutiche Volt unter ihrer 
Leitung den franzöfifchen Feind niedergejhlagen und in Ver: 
jailles das neue Reich aufgerichtet hatte. 

Im Auguft des Jahrs 1870 war in Nürnberg eine Anzahl 
tatholifcher Gelehrten zu ememjoner Berathung zufammen- 
getommen, aus weldher Vereinigung ein formeller, motivir: 
ter Proteft gegen bie Concilsbejhlüfe hervorging. Terjelbe 
wurde bald darauf, mit 11 Namensunterichriften verfehen, 
in der „Babifchen Tandeszeitung‘ veröffentlicht. Von preus 
$ifhen Staatsangehörigen enthielt der Proteft die Unter: 
Ichrift des Profefiors Knoodt aus Bonn, ber Profefioren 
Micelig und Dittrich aus Braunsberg, der Profefioren Balper 
und Reintens und de damaligen Privatdocenten und. ebigen 
Brofeflors Weber aus Breslau, die fämmtlich dem geijt den 
Stand angehören. Durd das Vorgehen der genannten Ge: 
Ichrten wurden fofort drei der preußifhen Bilhöfe, die von 
Köln, Breslau und Ermland, genöthigt, den Concild: 
beichlüffen gegenüber eine ki Stellung zu nehmen. Wie 
diefe ausfallen werde, ließ ji) feit dem September 1870 Hlar 
vorausfehen, da die außeröfterreichifchen deutfchen Biichöfe 
auf einer am 30. Auguft unter Leitung des Crzbifhors 
Melchers von Köln gehaltenen Verjammlung in Fulda be 
fchlofien hatten, gegen „‚diejenigen Gläubigen und nament- 
li gegen diejenigen Priefter und Lehrer, melde in ihrer 
DOppofition gegen die Concilgbefchläfie verharren würden, 
nad den Vorigriften der Moral und des fanonishen Rechts, 
wenngleich mit aller zuläfjigen Langmuth und Milde (2) und 
nad) vorgängiger beionderer Belehrung (?) und Ermahnung 
zu verfahren”. Cs dauerte denn aud) nicht lange, daß die 
obengenannten Unterzeichner des nürnberger Proteftes mit 
einziger Ausnahme de3 Profejlors Dittrich, der feine Unter: 
föhrift zurüd3og, von ihren Bijchöfen mit Ficchlichen Genfuren 
und, al3 alles nichts fruchtete, zulegt mit der Ercommunica: 
tion belegt wurden, Während dieier Vorgänge mehrten id) 
die Brotelte gegen die vaticanijchen Decrete mit jeder Woche 
von „perfiedenen Ceiten. Da unter den Broteftirenden eine 
beträchtliche Zahl von Staatabeamten, namentlich von Leh: 
vern an höhern Bildungsanftalten, fich befand und die Bis 
fchöfe in Ihren Maßnahmen gegen diefelben das rein kirchliche 














Illustrirte Zeitung. 


Gebiet nicht felten überfchritten, fo war e& unausbleiblic, 
daß die königliche Ctaatsregierung ebenfalls jehr bald auf 
den Kampfplag gerufen wurde. ‘ 

Auf die Aufforderung des Erzbischofs Melcers von Köln 
an die Vrofefjoren der fatholiidytheologiihen Facultät der 
Univerfität zu Bonn, den auf dem vaticanischen Concil am 
18. Juli 1870 gefaßten Bejchlüflen „treue Folge zu leiften“‘, 
erging unter dem 30. December deijelben Jahrs ein Refcript 
des damaligen Cultusminifters v. Mühler an den alades 
mifcpen Senat, welches den Etandpunft der Regierung gegen: 
über jenen Beichlüjien Har bezeichnete. Der Minifter erllärte, 
die Norm für die Ausübung des theologiihen Lehramts 
fei in den Facultätsftatuten und in dem Zribentinifhen 
Glaubensbetenntniß gegeben; biefe fönne ohne Zuftimmung 
des Staats nicht verändert werden. Auch dürfe eine bifchöfliche 
AQurehtmeilung der theologiihen Profeljoren, felbit in ihrer 
Cigeniaft als tatholifhe Geiltliche, nur mit Vormifien des 
Staatd ertheilt werden. Hiermit war „Die rechtliche Stellung‘ 
der erwähnten Profejioren volltommen gewahrt. Cbenfo wehrte 
der Minifter den Cinfluß der vaticanischen Decrete von den 
Gymnafien und Realfhulen ab. Unter dem 18. März 1871 
verfügte berjelbe an fämmtlihe Provinzialihulcollegien der 
Monardie, dap fortan die katholiihen Netigionälehrer Grlafje 
oder Belanntmadhungen ihrer firhlihen Oberbehörde in den 
Scultlafien nur nad vorheriger Genehmigung de3 Vor: 
jteher3 der Anftalt mittheilen dürften. 

Die Streitigkeiten an der Univerfität Breslau verliefen in 
ähnlicher Weife._ Die ercommunicirten Docenten wurden in 
KH amtlichen Stellungen volltommen geihügt und der fa: 
tholifhetheologiichen Facultät eingeihärft, daß „von jest an 
wieber aller Facultätsvertehr mit dem Bifhof burd) bag Cu: 
tatorium, bez. Minifterium zu aehen habe“. Auch dag Dom: 
fapitel zu Breslau blieb von Dielen Wellenfhlägen nicht un: 
berührt. Der Fürftbifhof Dr. Yörfter hatte dem Profefior 
Balger in feiner Stellung ald Dombherr den Gehalt zunädjft 
theilweife und fpäter gänzlich vorenthalten. Diefem gegenüber 
verfügte, freilich erft kurz vor dem am 1. October 1871 er: 
folgten Tode Balger’s, das königl. Minifterium, daß von nun 
an jeder der Domberren nad) der früher beobachteten Praris 
den Gehalt wieber direct aus _der Staatätafje erheben folle, 
momit die gegen Balker getroffene Maßnahme des Biihofs 
außer Wirkjamteit gejegt war. Lange nachher, am 15. Mai 
1873, erhob fid) no) einer der breslauer Domherren burd) 
öffentliche Erflärung gegen die vaticaniihen Decrete, Frhr. 
v. Rihthofen. Auch feine Ercommunication veranlaßte ein 
Minifterialrefcript, weldes von der größern Energie, mit der 
unterdefien die Staatsregierung ben ihr eufgenöthigten 
Kampf führte, rühmliches Senne ablegte. v. Ridthofen be= 
30g nad) wie vor nicht nur feine vollen Ginnahmen, fondern 
e3 wurden ihm aud) feine firhlihen Rechte, 3.B. fein Wahl: 
recht bei eingetretener Sedisvacanz, durdaus newahrt. Die 
Beichmerden enblic), die der Füritbiihof von Breslau gegen 
zmwölt Lehrer des dortigen St. Matthias:Gymnafiums, weldhe 
die Decrete de3 18. Juli 1870 öffentlidy vermarfen, und denen 
fih bald nod mande andere Lehrer von den fatholiihen 
Symnafien Schlefiens angefchlofien hatten, bei dem königlichen 
Minifterium einreichte, waren ebenfalls ohne Erfolg. 

Verwandte Vorgänge, fpielten fih um diefelbe Zeit in 
Braungberg, Didcefe Crmland, ab. Tie mit Kirchenftrafen be: 
legten Profeijoren Mihelis und Menzel, Seminardirector 
Treibel, Gymnafialreligionglehrer Wollmann und Garnifong: 
gene Grunert blieben in ihren Aemtern. In Beziehung auf 

ollmann crließ v. Mühler am 29. Juni 1871 fogar eine 
Verfügung, in welher die Forderung des Biihofs, Woll: 
mann aus feinem Amt zu entfernen, abgewiejen, dagegen 
das Verlangen de3 Provinzialihulcollegiums zu Königs: 
berg beftätigt wurde, daß fämmtliche katholische Schüler des 
Gymnafiums in Vraunsberg gehalten fein jollten, den Reli: 
ionsunterriht Wollmann’3 zu befuchen. Diefer leptere Theil 
e8 Minifterialrefcripts führte noch zu bedeutenden Weite: 
tungen. mn dem Haufe der Abgeordneten wurde feitens der 
Gentrumsfraction der Antrag auf Aufhebung defielben ein: 
gebradit. Außerdem richteten die Bijchöfe Preußens zu dem- 
felben Zmwed am 7. September 1871 eine Jmmebiateingabe 
an den König. Diefelbe wurde am 18, October 1871 in jener 
gemefienen, aber Haren und entjchiedenen Form beantwortet, 
ie man an den Schrifttüden de3 Königs Wilhelm überhaupt 
emwohnt Y Die königl. Antwort wieg das Gefuc der Bi: 
ß öfe mit Berufung auf „die der fatholiichen Kirche in Preu- 
Ben gewährte und vom Papfte felbit bisher jederzeit an: 
erfannte günftige Stellung“ einfad zurüd. Ceien in der jüng: 
ften Vergangenheit Störungen ber zwifchen ber weltlichen un 
geiftligen Behörde Beftebenden Eintraht vorgelommen, fo 
Önne, meint der König, die Schuld hiervon nit dem Staat 
beigemefien werben, da „in ber Gejeggebung, welche fich bis: 
ber der. Anerkennung des fatholiichen Epijtopatz erfreute, 
eine Aenderung nit ftattgefunben habe, ein Gefeß aber, 
welches von der Regierung nicht beachtet wäre, nicht ans 
geführt werde”. — Vi 

Die Phyfiognomie, welche die kirhenpolitiichen Streitig: 
teiten bald nad) ihrer afung annahmen, mußte zu der 
Ueberzeugung führen, bdak vor allem feitens der Etaats: 
tegierung ein ebenso entfchlofjenes als einheitlihes und con: 
fequentes oanrben geboten jei. Nun war e3 ein offenes Ge: 
Ei daß Die in dem berliner Cultusminifterium feit dem 

ahr 1840 bejtehende katholifche Abtheilung die ultramon- 
tanen Beftrebungen fyftematijch befördert habe. Diejer 
Piahl im eigenen Fleifhe des Minifteriums mußte entfernt 
werden, und e8 ga a3 duch die königl. Cabinetsordre 
vom 8. Juli 1871. Die fatholiihe Abtheilung wurde auf: 
gehoben, während der Leiter derjelben, v. Mübler, vorläufig 
nod) an der Spige des Cultusminijteriums verblieb. Derjelbe 
unterbreitete im December 1871 dem Landtag aud) nod) einen 
Gefegentwurf über die Beauffihtigung des Unterrichtd: und 
Erziehungswejens, welder das Auffihtsrcht über fammtliche 
öffentliche und private Unterrichts: und Erziehungsanftalten 
für den Staat in Anfprud nahm, Kurze Zeit darauf, im 
Laufe de3 Januar 1872, trat v. Mühler von der Leitung des 
Eultusminifteriums zurüd, um einem fraftvollern Nadfolger, 
DE emahasn Geheimen Cberjuftizrath Dr. Falk, Plag zu 
madıen. 

Von entiheidender Wichtigkeit für den weitern Gang der 
Sreignifie auf ftaatlihem Gebiet war. die Thätigteit, welde 
die deutihen Altkatholifen nach zwei Seiten hin entwidel: 
ten. In verhältnißmäßig fehr kurzer Zeit wurde eine außer: 
ordentlich umfangreiche Literatur gloaien. Der Ultra: 
montaniamus wurde nad) Urfprung, Mefen, politischer, kirche 
licher und_focialer Bedeutung in zabllofen Büchern und pr 
tiodifch erfcheinenden Schriften ein beliebter Gegenjtand der 
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Unterfuhung und Darftellung, wodurd fi eine genauer: 
Kenntniß beijelben in niedern und höhern Ntreijen rajch und 
weit verbreitete. Da mußte. e8 denn bald jedem bejonnenen 
Staatämann einleuhten, daß diefer Feind aller wahren Frei: 
beit und gefunden Entwidelung nicht durd bloße Wer: 
maltungsmaßregeln, fondern nur durch eine neue, von großen 
Gefihtöpunften geleitete organische Gefeggebung zu_ über: 
winden jei. Der König hatte fon in dem obenerwähnten 
Schreiben vom 18. October 1871 hierauf bingewiefen, indem 
er e3 als die Aufgabe feiner Regierung erklärte, im „Wege der 
Gefebgebung dahin zu wirken, daß die neuerlich vorgefomme: 
nen Conflicte zwifhen weltlichen und en Vehörden, 
foweit fie nicht verhitet werden können, ihre ge spline Löfung 
finden“. Zur befhleunigten Betretung diefes Wegs drängte 
namentlid) die ertenfiv und intenfio ftetig fortichreitende Con: 
folidirung des Alttatholicigmue. Die vaticanifhen Biihöfe 
laubten derfelben um jo wirkjamer entgegenzutteten, je con: 
equenter fie die erllärten Alttatholifen aus dem Genuß ihrer 
firhlihen Rechte hinausdrängten. Der hierburd) für die Alt: 
katholiten herbeigeführte kirchliche Nothftand hatte fchon auf 
dem erften alttatholifchen Congreß zu München im September 
1871 zu dem Beihluß geführt, überall da, wo die Möglichkeit 
en vorhanden fei, eine regelmäßige altfatholijche Ceel: 
orge mit Oottesdienft berzuftellen. Die hierdurch fih mehren: 
den und veridhärfenden Conflicte der beiden innerhalb der 
tatholiihen Kirche vorhandenen Richtungen mußten für die 
Ordnung. de3 Staatslebens von manden ftörenden Syolgen 
fein. Diejen Folgen auf dem Weg, der_Öefepgebung zu weh: 
ten, lag um jo mehr im Jnterejje des Staats, als die ftaats: 
feindlihe Richtung des Ultramontanismus, dagegen aber 
aud) die echt nationale und deutfche Haltung des Altlatho: 
liciamus immer deutlicher zu Tag traten. 

Das Actionsprogramm des mündener Alttatholiten- 
congrefje3 hatte unter anberm feine Ueberzeugung aud) dahin 
ausgefproden, daß riebe und Gebeihen, Cintracht in der 
Kirche und richtiges Verhältnik zwifchen ihr und der bürger: 
lihen Gejellfhaft erit dann möglid) feien, wenn der gemein: 
hädlihen Wirkjamteit de& Jefuitenordens ein Ende gemadıt 
werde. Die feit dem vaticanijhen Concil erfolgten Publica 
tionen über Wefen, Lehre und Einfluß der Befelfihn t Jeju 
waren der vollgültigjte Beweis für die Richtigkeit Diejer "Be: 
Ir tung. Dfienbar waren die hierauf bezüglichen gefeglihen 

apnahmen nicht fomol Cade der beutigen Einzeljtaaten 
alS des neuen Reihe. Das deutiche Volt wird e3 in feiner 
großen Mehrheit ftets als eine der fegensreichften Thaten bes 
deutihen Bundesrath3 anfehen, vo er dem Reihstag von 
1872 eine Öefegeövorlage über den Ausichluß des Ordens der 
Gejelfepaft Jehu und der ihm verwandten Orden und ordens= 
ähnlidhen en vom Gebiet des Deutihen Reichs 
unterbreitete. Der Vorlage murbe nad) erfolgter Zuftimmung 
bes Reichstags von dem Deutien Kaifer unter dem 4. Zulı 
1872 die Sanction ertheilt. Mit ber Publication und Aus: 
führung diefesReich3gejees waren die deutfchen Einzelitaaten 
zwar die Jejuiten lo&, aber der Jejuitismus war geblieben. 
63 gab fi das fehr bald tund durd die mafjen! a ind Mert 
ejegten und namentlich von den vaticanijchen Bilchöfen leb- 
ka ‚genährten Agitationen zu unten der ae guenen 
Seluiten. Die unverhüllte Art, in welcher der wahre Geilt des 
Ultramontanimus von nun an mehr und mehr ans Licht 
trat, mußte endlich zu dem Entichluß führen, die Duelle der 
dem Staat drohenden Gefahren nit durd, Palliativmittel 
in ihrem Kaufe nur zu hemmen, fondern gänzlich zu verftopfen, 
ALS das einzige Mittel hierzu konnte nur eine neue geteg: 
lie Regelung des Berhältniffes von Staat und 
Kirche angefehen werden. Und hier war e8 wieder der mäd): 
tigfte deutihe Staat, Dies diefe unter den zeit: 
weiligen Verhältnijien ehr |hmwierige Aufgabe mit ebenfoviel 
Umfiht und Bejonnenheit ala mit Kraft und Nahdrud für 
fein Ländergebiet in die Hand nahm. 

An die am 14. Mai 1873 erfolgte Sanctionirung der in 
Rede jtehenden Gefege von feiten de3 Königs und an Die con= 
fequente Durchführung derfelben jeitens ber preußifchen 
Staatsregierung nüpft fi) der gewaltige Kampf, in welchen 
die lebtere gegenwärtig mit dem vaticanifchen Cpiflopat des 
Landes verwidelt ift. Die Bifhöfe haben zur Zeit, al$ Die be: 
treffenden unter dem Namen der Maigejeße befannten Bor: 
lagen ben beiden Häufern des Landtagz zur Veihlußfaffiung 
zugingen, die Annahme berjelben, fo viel an ihnen lag, zu 
hintertreiben gejuht. Da diefer Veriuh nichts frudtete, 
wandten fie he mit einer Jmmebiatbitte an den König, worin 
fie dem ee anfannen, den von den Kammern an: 

enommenen Gejegentwürfen die Sanction nicht zu ertheilen. 

beraud) das half nichts. Seitdem fegen nun dievaticanijchen 
oe jenen Gefegen einen conjequenten und entjchlofjenen 
Widerftand entgegen, und zwar unter dem wiederholten Bor: 
geben, daß durch diefelben die tatholifche Kirche in Preußen 
unterdrüdt, der ihr zuftehenden Rechte beraubt, ja daß fie ver: 
nichtet werde. Zu melden Maßnahmen infolge diejed Ver: 
haltens des vaticanifchen Cpiflopats gegen leßtern und Die 
ihm folgende Geiftlicgteit gefhritten werden mußte und muß, 
ift allgemein befannt. Drei der preußifchen Bifchöfe, bie von 

ofen, Trier und Köln, jowie ee Geiftlichen 
fisen bereits im Gefängniß, und_es ilt fein Zweifel, daß nod) 
mande andere bajielbe Los treffen wird. Bei dem Ernft der 
Situation, in welde hierdurd, Staat und Kirche gebradtt find, 
ift Die vs e von Interefie :- Sind die Klagen der vaticanijchen 

ifhöfe Preußens über die neuere firhenpolitifche Gejeb- 
gebung ihres Vaterlanda berechtigt? Wir beantworten dieje 
Stage in größter Bejtimmtheit mit „mein“. Die preußiichen 
Maigefebe Iprechen dem Staat da3 Oberhoheitärecht über Die 
ange zu, aber nur infofern, als die legtere mit ihrer Wirt: 


‚ Samteit und ihren Einrichtungen in das Staatöleben felbit 


bineinragt, nicht aber aud) in Beziehung auf die der Kirche 
eigenthbämlih und allein obliegende Aufgabe. 
Die Staat3regierung hat wiederholt und mit dem größten 
Nahdrud e3 ausgeiprocden, daß durch die neuere Gefeßgebung 
das wahre und eigentliche Gebiet der firhlichen Wirkjamteit, 
nämli) die Verfündigung „der Heilswahrbeiten” und die Ver: 
waltung „der Heilamittel‘‘, nicht berührt werden joll und nicht 
berührt werde. In diefeminnertichlidhen Wirtungs: 
treis bemegtfich die Kirhe nad wie vor mit voll: 
tommener Sreiheit._ Daß dem in Wirklichkeit fo ift, wird 
jedem einleuchten, der fi für die Beurtheilung der in den 
preußiihen Maigejegen begonnenen Grenzbeftimmung von 
Staat und Kirche ein offenes unbefangenes Auge bewahrt 
bat. Und diefe thatfächliche Lane der Dinge fihert der Staata: 
regierung in dem entbrannten Kampf uud den Sieg zu. Tie: 
jelbe fan durch die fortgejehte Widerjeplichkeit der vaticani: 
ichen Bifchöfe zu nod jhärfern Mafregeln gegen die legtern 
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und ihren Anhang gezwungen werden, wovon die gegenwärtig 
iept in bem beutjchen Reichstag erledigten neuen srgenpollit: 
Icden nn ja Zeugniß ablegen. Aber fo lange der 
Kampf aud) nod) dauern und jo fehr er die ohnehin fchon ges 
Spannten Oegenjäge aud nod verjchärfen mag, das Ende 
defjelben wird boch mit einem neu befeltigten Frieden zwiihen 
Staat und Kirche gekön! werden. Und diefer Friede wird um 
jo dauerhafter und unzerjtörbarer jein, einen je tiefern Gin= 
blid die ftreitenden Mächte während des Kampf3 in das wahre 
Mejen der Kirche und de3 Staats gethan haben, und jemehr 
fie demzufolge bei dem einftigen griedensihlus im Stand 
fein werden, das heutzutag nod jo vielfah misbraudhte 
Bibelwort wirklich einmal zu erfüllen und in Mahrheit „Gott 
zu ra was Gottes, aber auch dem Kaijer, was des Kai: 
era ift.” 








Wodenfdan. 


Deutfdes Heid. 

Der Reichstag. — Die dritte Berathung des Militär: 
geieses war fürzer, aber nicht unwichtiger als die frübern. Die 
Gentrumspartei hatte diesmal den Dr. Jörg, den Herauss 
aeber der „Hiltorifch:politifchen Blätter” und Wührer der bairiz 
schen Patrioten, als ihren Nebner_aufgeftellt. Nach den Ans 
Tchauungen biefes Nebners ift das Deutiche Reich, wie_es jebt 
rertig bafteht, eine verfehlte Schöpfung. Der Beweis dafür liegt 
ıbm in der Nothwendigfeit, gerüjtet zu bleiben. „Wenn ein 
Staatsmann glaubt”, fagte er, „er habe fein Ziel erreicht, aber 

"doh nicht im Stande ılt, an Sntwaffnung zu denfen, jondern 
weit entfernt davon, jeine Rüftung immer weiter betreiben muß, 
jo irrt fi diefer Stuatemann_ entweder in_den Wegen, bie er 
eingeichlagen hat, over er irrt fich darin, daß er meint, er habe 
das definitive Ziel erreicht, das, was er geichaffen habe, jei 
dauernd.” Man fünne das große Heer entbehren, wenn man die 
deutiche Politif jo einrichte, dag man auf die Heritellung eines 
allgemeinen europäijchen Rechtsinitems hinarbeite. Gneijt führte 
dıe Anflagen vor, die man gegen das Militärgeieg und den 
Eompromig der Nationalliberalen mit dem Bundesrath erhoben 
hatte, um lie eine nad) der andern ale unbegründet nachzuweiien. 
„Wir wollen nicht dem Reichstag das Recht vorbehalten“, ichloß 
er, „unter dem Namen der Gontrole jedes Jahr eine neue Orgar 
nifation_bes Heers zu beichliegen und bei der Budgetberathung 
Beichlüffe zu faflen, die Berfaiiungs: und Verwaltungsgefege zu 
andern. Der Vlangel an dem Gompromiß it nach unierer 
Meinung der, bap er vorbehält, nach fieben Jahren bie Kopfzahlnody 
einmal feitzufegen. Die Keichsregierung will die Verantwortung 
übernehmen in, der Hoffnung auf den Putriotismus und die 
Copalität des Fünftigen Reichstags. Heute haben wir dem Aug: 
land gu_erflären, da foir entidylofen find, dauernd und fidyer 
den Bejisftand bes Aid aufrecht zu erhalten. Heute haben 
wır zu befchließen den Schlugitein und das Ginheitsband ber 
Verfajiung, die Einheit des deutichen Heer.” Motteler fprach 
gemästgter, ald man es von Sociaidemofraten zu hören gewohnt 
ıft, wenn er aud) in der Cache ftarf übertrieb und in Deutich 
land das traurigfte Bild der Mailenarmutlh wahrzunehmen bes 
hauptete. Den Standpunkt der Fortichrittspartei legte Echulzes 
Delisfch noch einmal dar. 3 jei unnöthig, dem Volk das 
Dühgetrecht, eins feiner wichtigiten Grundrechte, zu rauben, und 
es fei unpolitiich dazu. „Wir find deito flärfer gegen das Aus= 
land“, fagte er, „je Eräftiger der Reichstag daitcht.” Bei ben 
simelnen Artifeln entfpannen fi) bloß furzge Debatten, obgleich 
mehrere Verbefferungsanträge geitellt wurden, und das ganze 
Getep gelangte mit 214 gegen 123 Stimmen (Gentrum und 
Bortichrittspartei) zur Annahme. 

Unmittelbar auf die glüdliche Erledigung der Militärfrage 
folgte die eratpung bed Geienes über die Verhinderung ber 
unbefugten Ausübung von Kirchenämtern. Der Bundescomiflar 
Börfler, Director im preußiichen Gultusminijterium, unterzog 
tich der Begründung der Vorlage, bie er als eine jchneidige Waffe 
bezeichnete, wie man fie brauche, da der Kampf gegen die polis 
tiihe und jtaatsgefährliche Agitarion der Ultramontanen mit 
itumpfen Waffen nicht geführt werden fünne. Die_Gentrumer 
partei zeigte, wie jehr fie da6 Gefeg fürchtet, indem te u bei 
der Generalvebatte der eriten Kefung drei Hedner gegen baflelbe 
ins Feld fchicte, Reicheniperger, Buß und Banrhammer. Alle 
drei erflärten die Vorlage für ein Ausnahmegejeg der gehälfigs 
ten Art, für, eine Berfallungsverlegung, und prophezeiten, daß 
der endliche Triumph der Kirche trog aller Mapregeln ficher fei. 
Daß die Fortichrittspartei ın diefer Sucdje nidyt mit den Ultras 
montanen gehen werde, fündigte v. Sauden=Tarputfchen an. 
‚Hier werde ein Gulturfampf geführt um die Befreiung des einzelnen 
von der Priefterfnechtfchaft, um die Yreiheit der individuellen Ente 
voidelung gegenüber dem blinden Autoritätsglauben. Es fei ein 
unerträglicher Zuftand, eine Grpatriitung des Gewillens ber 


deutichen Völfer, wenn ein Mann , ber außerhalb des Etaates. 


ftebe, befehle undein Deutfcher feinem Gefeß achorchen jolle. Wenn 
einmal Krieg geführt werde, fo gebiete e8 die Diilde und Menfchen= 
freundlichfeit, ven Krieg möglichjt Furz und fcharf zu machen, denn 
egen müffe die Regierung, unterwerfen müfen jich die Klerifer. 
Hoffentlich werde die Regierung den liberalen Parteien darin 
entgegenfommen, baß fie an bie Stelle der Polizeibefugnig eine 
Rechtscontrole feße. Eben fo entidjieden wie biefer Redner 
fpradı Graf Branfenberg: „Der Wideritand des Klerus muß 
ebrochen werden.” Nach jeiner Rede wurde der Beichluß ge 
aßt, die gweite Berathung im ganzen Haufe vorzunehmen. Vor 
derfelben erledigte dad Haus in hritter Lefung das Gefep über 
die Ausgabe von Reichsfaflenicheinen. Auf eine Anfrage von 
Schulze-Deligfch antwortete Präfident Delbrüd_mit ber Mit 
theilung, daß die Regierung in ber näcften Eigungsperiode 
ein Geieg über die Hülfs: und Unterflügungsfaflen der Arbeiter 
vorlegen zu fünnen hoffe. Bei der zweiten Berathung des Kirchen- 
gereges legte zum erften Artifel Dr. Meyer einen Abänderungs: 
antrag vor, ber in einer freien Commilfion verabredet worden 
war. Derjelbe lautete in feinem wefentlichen Inhalt: „Einem 
Geiftlichen oder andern Keligionsdiener, welcher durch gericht 
Iıches Urtheil aus jeınem Amt entlaflen worden ift und hierauf 
eine Handlung vornimmt, aus welcher hervorgeht, daß er die 
goripane des ihm entzogenen Amts beaniprucdht, fann durch 
Berfügung der Landespolizeibehörde der Aufenthalt an einem 
beitimmten Ort verfagt oder 'angewiejen werden. Maßt er fid) 
rein Anıt ausdrüdlich an oder übt er dafielbe thatfächlich aus, 
ober handelt er der Verfügung der Kandesvoligei zuwider , jo 
Eann er jeines Heimatrechte durd) Verfügung ver Gentralbehörde 
verluftig erklärt und aus dem Keichsgebiet ausgewielen werben. 
Nachdem Kreiherr v. Minnigerode die Zuftimmung der Con- 
fervativen zu, diefem Arrifel ausgefprochen hatte, redete Windts 
borft im bitterften Ton gegen das Gefeg. Er juchte alle mög: 
lichen Xeidenfchaften und Borurtheile zu_ werden, nannte ben 
Reichstag eine zweite Auflage des preußiichen Landtags, bes 
dauerte die Kortichrittspartei, daß fte bis zur Billigung von 
Acchtungsgefegen heruntergefommen fei, bezweifelte, baß es außers 
halb Preußens noch Regierungen gebe, da man Preußen fonft 
von feinem verhängnißvollen Weg ubgebracht haben würde, 
warf dem Minifter v. Xug vor, bairifche Wefervatrechte zu 
opfern, um nur in Berlin twohlangejehen zu bleiben, lobte die 
vielen gläubigen Proteftanten außerhalb des Haufes, die ganz 
fo wie das Centrum bächten, ae ln Baden ale 
eine Berfuchsftation der_preußifchen Bolitif und Ichloß mit dunz 
teln Drohungen, welche Bolgen diefes Gefep, das der franzöfifchen 

Jacobiner würdig fei, haben werde. Von verfchiedenen Seiten 

widerlegte man jeine Xormwürfe. Der bairifhe Bevellmächtigte 
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v. Riedel fprad) feine Vermwunderung aus, wie man in einem 
Sejeg, das unbedingt zur Competenz des Reichs gehöre, eine 
Berle ung, der bairifchen Nefervatrechte fehen fünne. Der 
babiiche Minifterpräfident v. Frenborf legte dar, daß Baden viel 
früher ald Preußen in den Kampf gegen ben Ultramontanismus 
eingetreten fei. Hänel fagte von ber Fortichrittspartei, baß fie 
nad) ehrenvollen Grundfägen handle, wenn fie die Regierung 
in ihrer Politif gegen die römische Hierarchie unterflüge, und 
ber hanfeatifche Bevollmächtigte Krüger führte die hiltoriiche 
Thatiache vor, daß der Papit felbit von Internirungen und 
Ausmweifungen, die Windthorft in diefem Gefeg iacobinifeh finde, 
den reichlichten Gebrauch gemacht habe. Nur das Gentrum er: 
bob fich bei der Abitimmung ge, en den eriten Artifel in ber 
oben angegebenen Fallung. Auch die folgenden Artikel fanden 
mit den Berbeflerungsanträgen ber freien Commiffton, welche eine 
tichterliche Gontrole der Polizeiverfügungen bejweden, die Zus 
timmung der Berjammlung. 
.. Die dritte Berathung bes PVreögefeges fünnen wir furz vor: 
führen. Cine freie Sommiffion hatte mit Vertretern des Bundes- 
tatb6 Berathungen gevflogen, duch bie eine Uebereinftimmung 
über die geitellten Anträge des Reichstags im voraus gefichert 
war. In den meiiten weientlichen Bunften hatte ber Bundes: 
rath, nachgegeben und nur einzelne Beichlüfle als unannehmbar 
bezeichnet. Hier nun gab der Reichstag nad) und ftrich 5. ©. 
bie ee ummung Der Rebacteur, DBerleger und Druder find 
berechtigt, das Jeugniß über die Perfon des Verfafiers, Bean 
gebers und Einjenders zu verweigern. Nach den Beichlüflen der 
dritten Lefung ift die Strafbarfeit ber Rebacteure, Verleger und 
Druder nur dann vorhanden, wenn fie nicht den Nachweis zu fü» 
ten vermögen, daß fie pflichtmäßige Sorgfalt angewendet haben. 
Die Beichlagnahme tritt nur ein_bei einer Anzahl von beitimmt 
normirten Bällen, melde den Thatbeitand größerer Vergehen 
oder Verbrechen bedingen. Der Reichsfanzler it erfucht wors 
den, bie Aburtheilung der Preßvergehen durch die Schmwurgerichte 
herbeizuführen. Das neue Gefeg tritt mit dem 1. Juli diejes 
Jahre in Kraft. ’ 
‚ Die fortgefeste Derathung des Kirchendienergefeges brachte 
eine gebiegene Rede Bölf's, in weldyer der Redner bie Taktif des 
Gentrums fchonungslos bloßlegte. Mallindrodt verfuchte diefen 
Nedner und eine ganze Reihe früherer zu widerlegen und fand 
bei dem ermübeten Haufe noch einige Aufmerffanfeit, die keinem 
der fpätern Sprecher mehr gezollt wurde. In namentlicher Ab: 
Nimmung wurde das_Gejek mit 214 gegen 108 Etimmen anz 
genommen. In der Abendfikung, der legten diefer Sigungs- 
veriode, gab die Meberficht über Gefebgebung und DBerwaltung 
in Elfaß-tothringen Beranlaflung zu_einem Zrviegefbräd aivis 
fchen dem eljäfiischen Abgeorneten Simonis, ber fatholiicher 
Geiftlider it, und dem Yanbescommiflar Heraog. Simonie 
fprach jo, als ob die deutiche Regierung bie Pflicht gehabt habe, 
im franzöfifchen und ultramontanen Intereife au handeln. Herz 
09 antwortete, „baß die Regieruxg, indem fte bei der Option die 
eute, welche irrige Ansichten verbreitet und dadurch möglichft 
viele Tptionen für Sranfreid, hervorzurufen gejucht hätten, aus 
ewiefen habe und nur für das Intereile der Eljaß-Lothringer 
feibn bedacht geweien jei._ Nachdem fie den Schuljwang einge 
führt, habe fie ih der Schule annehmen müffen, und da fei 
die Entfernung ber Lehrer aus geiltlichen Orden nothwendig ge: 
worden, melde den Unterricht zu einem Mittel der Bolitif ges 
madıt hätten. Die Eteuern jeien nicht erhöht, fondern aus 
geglichen und vermindert worden. 

Am 26. April fand im Weißen Saal des föniglichen Schlofz 
fes ber feierliche Schlug des Reichstags ftatt. Der Kailer hielt 
die Thronrede felbit und erwähnte nach wenigen, einleitenden 
Worten, daß bie verbündeten Regierungen die Stetigfeit ber 
Entwidelung unferer Berraflung ficherzuftellen und um für 
bie Kortbildung unjerer gewonnenen nationalen Gintidhtungen 
die_Grumvlage alljeitigen DVeritändniffes au gewinnen, in eine 
Beititellung_der Kriedensitärfe auf bloß jieben Jahre eingeiltigt 
hätten. „Sie haben diejes Zugeltändnig machen fünnen,“ fuhr 
er fort, „in ber feten Zuverlicht, es werde die regelmäfige Be: 
tathung des Militäretats und die fortfchreitende Entwidelung 
des Verfaftungslebeng dem Lande und den fünftigen Reichstagen 
die Ueberzeugung gewähren, daß bie Eicherfiellung der nadı- 
haltigen gleichmäßigen Ausbildung der nationalen Wehrkrart ; 
und die Heritellung einer gejeklichen Unterlage für die jährlichen 
Budgetberathungen nothwendig_fei, um bem beutfchen Heere 
eine feiner Bedeutung für das Reich entiprechende Feitigkeit der 
Geitaltung zu fihern.” @r danfte dem Reichstag für pefen 
vatriotifche Ditwirfung bei ber weitern Ausbildung der Geleg= | 
gebung und der Inftitutionen des Reichs und jchloß mit ben 
Worten: „Die Förderung und Unterflügung, welche die von mir 
in Gemeinichaft mit ben verbündeten Regierungen befolgte Bo- 
litik in ihren legten Befchlüflen gefunden hat, befeiligen in mir 
bie Ueberzeugung, daB das deutfche Vaterland unter dem Schuß 
der gemeinfamen Snftitutionen einer gebeiklichen Zufunft ent= 
gegengehe, und daß Guroya in ber forgfamen ‘Pflege, welche die 
geitigen, üttlichen und materiellen Kräfte Deutfchlande finden, 
ein and des Friedens und der geficherten Fortbildung feiner 
Eultur erbliden werde.” 


Yeherreihish -ungarifde Monardie, 

Die Delegationen des öflerreichifchen Reichsraths und 
des ungarifchen Reichstags find am 20. April in Peft eröffnet 
worden. Die ungarifche Delegation wählte Gorove, die ölterz 
teichifche Rechbauer zum Bräftventen. Der lestere betonte in 
feiner Cröffnungsrede die Lebenskraft der Delegationen, an bie 
wieber bie ulaae herantrete, die zur Sicdjerung des Reichs 
unabweisbaren Opfer zu bringen und gleichpeitig ben Anforde: 
rungen der Sparfamfeit Rechnung zu tragen. eide Delegationen 
ftellten fh dem Kaifer vor und nahmen von ihm die Berfiches 
rung entgegen, daß die Beziehungen der Monarchie zu den aus- 
wärtigen Mächten ihren erfreulichen Charakter nicht verändert 
hätten und neue werthvolle Bürgjchaften des Friedens den alten 
binzugefügt worben feien. In den Regierungsvorlagen werde bie 
Finanzlage der Monarchie berüdfichtigt und nicht mehr geforbert 
werben, als unmittelbar nothwendig fei. 

Das Herrenhaus fchritt nach Erledigung des Binanzs 

efeges für 1874 zur Verathung ber Vorlage, welche bie Rege: 

fung der Beiträge zum Religionsfonde betrifft. Die Bifchöfe 
waren bei der Generalbebatte wieber erfchienen und bie Car: 
dinäle Raujcher und Schwarzenberg ergriffen das Wort. Der 
Eultusminifter hob ihnen gegenüber hervor, dag die Regierung 
wiederholt ein Einverfländnis mit den Bifchöfen eritrebt, aber 
als Antwort von ihnen Anträge erhalten habe, burd) die das 
gegentvärtige Gejeh nothwendig geworden fei. Die Durchführung 
defelben werde den Beweis liefern, daß es ich bloß um bie 
Aufbeflerung der Lage der niedern Geifllichfeit handelt. Mit 
66 gegen X Stimmen befhloß das Herrenhaus in bie Specials 
bebatte einzugehen und nahm in ber näcıften Sigung das Gefeß 
an. Hinfichtlich der erften confeifionellen Vorlage, die äußern 
Nechtsverhältnifie der Eatholifchen Kirche betreffend, wurde ziwis 
fhen dem Herrenhaufe und dem NAbgeorbnetenhaufe Weber: 
einftimmung erzielt 

Das Abgeorbnetenhaus hat am 28. April das Kloft 
gefen bis 8. 16 erledigt. Nach längerer Debatte wurden die beis 
den zu ber Regierungsuorlage geftellten Amenpemente: 1) dab 
au ber Errichtung neuer Orden und zur Anfiedelung von Klöftern 
ein Beicegeish erforderlich fein foll, und 2) daß in inländifche 
Klöfter nur öfterreichiiche Staatsbürger eintreten und in ben= 
felben als Vorfteher fungiren dürfen, angenommen. 

Die ungarifchen Reformen follen mit der Wiedereinführ 
rung ber Notare beginnen, denn man hat erfannt, daß die ab: 
gefchaffte beutfche Einrichtung der Notare für die Entwidelung 
des wirthichaftlichen Lebens nicht entbehrlich fei. 








Die magna: 
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tiiche Selbflüberhebung ift aber bei bem Entwurf ber Rotariats: 
ordnung, ber gegenwärtig im Unterhaufe berathen wird, doc) 
wieber zu Tag getreten. Das Gejeg verlanat von dem Notar 
nämlich bloß, daß er die amtliche Staatsinrache, d. h. magnas 
tifch, verftehe. Im Unterhaufe machten Kapv und Traufcheniels 
darauf aufmerfiam, daß aller Handel und alle Anduftrie Ungarns 
in beutjchen Händen liege, und daß daher ein Notar, der bloß 
magparifc) veritehe, ber Gefchäjtswelt von geringem Nugen fein 
werde. Kapp ftellte Daher ben ntrag, daß ein Notar nicht blos 
beutfch, fondern auch die in feinen Notariatsbezirk herrichende 
Spradıe veritehen müfle. Ein DVermittelungsantrag verlangte, 
daß ber Notar der lanbesüblichen Sprachen mädıtig fein elle, 
und ein mit Kapp’s Antrag an den Ausfchuß zurüd. Das 
magharijche Uebergewicht wird von einer andern Eeite bedreht, 
nämlich durch die Reform des Wahlgefeges, Die der Dliniiter- 
vräffdent angefündigt hat. Durdy das bisherige Mablaeieg ıit 
die magnariiche Mehrheit im Unterhaufe, aber audy die er: 
fahrenheit der Parteien entftanden. 


Srankreid. 


_ Im vermanenten Ausfhuß famen Tumulte zur Ber 
fprechung, die im Generalrath zu Marjeille tattgefunden haben. 
68 ift dabei zu einem Conflict zwischen dem Präfecten und dem 
Generalrath gefommen. Don ben Mitgliedern ber Einfen wurde 
nicht geleugnet, daß anitößige Dinge vorgefommen jeien, aber 
auch hervorgehoben, daß der Präfident des Generalrathe allein 
bas Recht gehabt habe, die Ordnung und are im Eigungsjaal 
aufrecht zu_erhalten. Der Herzog von Broglie nahm den Prä- 
fecten in Ecjug und veriprad) zugleich eine Unterfuchung der 
Angelegenheit. 

Die Intriguen der Parteien richten fich immer Ichärfer 
gegen ben Herzog von Broglie. Die Fegitimiiten drohen ihm 
ofen mit Abfall und mit emer Bekanntmachung der gebeimen 
Berfprehungen, die er ihnen gemacht habe, wenn fie für vie 
Verlängerung der Gemwalten Mac Mabon's itimmten. Tabei 
fei bloß von einem Bund gegen den Rapdicalismus die Rede ges 
weien, und ber Reftauration bes Grafen Chambord habe nichts 
in ben Weg gelegt werben follen. Bon dem linfen Gentrum 
wirb es zu gleicher Zeit immer zweifelhafter, ob baflelbe für die 
conftitutionellen Gejege jtimmen wird, und namentlich findet der 
in Ausficht genommene Cenat lebhaften Wideriprud. Das 
linfe Centrum und ein Theil der Xinfen wollen Mac Muhon 
ihre Unterftügung zur Organifirung einer jtarfen Regierungenartei 
gewähren, aber unter der Bedingung der Bejeitigung Broglie's. 


Staften. 


„Aus den Rammern. — Der Senat hat das Papiergeld: 
N vollends angenommen. Die Abgeorbnerenfamner begann 
bie Debatten über die Steuerreformgeiebe, für welche die Mitz 
glieber bes teten und linfan Gentrums unter der Bedinaung 
immen wollen, daß die Regierung fich zu Berwaltungsreformen 
entfchließt. Der Minifterpriiident hat die Kammer dringend 
gebeten, die brei Vorlagen der Regierung, melde einen Grrrag 
von 50 Mill, veriprechen, anzunehmen, oder wenigitens nicht einen 
Erjag für diefelben zu verwerfen. 


Spanien. 


Die Rüfungen gegen die Carliften find in einem 
unerwartet großen Mapftab fortgefest worden. Während man 
vor furzem noch annahm, Baf es Serrano jchwerlich möglich fein 
werbe, bem vor Abanto fehenden Heer namhafte Veritärfungen 
auguführen, ift er nicht bloß bdiefer Aufgabe gerecht geworden, 
fondern hat auch unter Eondha einen bejondern Heerfürper von 
13,700 Mann gebildet, der auf einer andern Linie, aber doc) in 
Gemeinihaft mit dem SHauptheer, vorgehen joll. Inzwischen it 
auch die Flotte, obgleich durch Ichlechtes Wetter vielfach behindert, 
in Thätigfeit getreten und hat Portagalete in Trummer geichoffen. 


England. 


Das englifhe Parlament if wieder gufammen: 
getreten. Der Scapfanzler machte die Anzeige, daß die 
Ueberichüfie größer jind, als Gladftone fie angegeben Hat, und 


| dag fienahe an 6 Millionen Pfund betragen. Das Haus genehmigte 


feine Boricjläge, die Zuderzölle und die Pierdeiteuer ganz ab- 
aufchaffen und die infommenfteuer um einen Benny herabzu: 
teßen. Bei ber Berathung bes Marinebudgets machte Hunt 


ı einen heftigen Angriff auf das frühere Minitterium,. Nach feinen 


Behauptungen find von den 56 Banzerfchiffen nur 8 und von ben 
14 gepanzerten Küjtenichiffen nur 9 wirklich brauchbar, 


Aurze Nadriäten. 

Der Fürft von Serbien hat für die Beit feiner Reiie nad; Konftans 
tinopel eine Regentichaft eingefent. 

Die Atjchinefen haben am 11. April, 8000 Mann ftarf, einen Ans 
griff auf die holänbdifchen Stellungen gemacht, der indefien ebenfo wie ein 
am 16. April von ihnen unternommener Angriff auf den Kraton zurüdgemieien 
wurde. Das Gros ber holländiihen Armee in Aticin fol fi) am 29. April 
nad Java einihiffen und mur eine Befagung von 2500 Mann zurüdgelajien 
werben. 

Das griehiihe Minifterium Bulgari® hat feine Timiffion ein= 
gereicht, melde vom König angenommen worden ift. 





Strike-Angelegenpeiten. 


In Leipzig it auf Grund bes in einer allgemeinen Berfamm: 
lung von Schuhmadergehülfen gefaßten Wefhlufes am 18. April ben 
Meiftern die Arbeit aufgefündigt worden, und die formlihe Arbeitd- 
einftelung ift mit dem 25. erfolgt. Bon 400--150 am Ort arbeitenden @e- 
hälfen folen etwa 350 am Strife theilnehmen. 

In Berlin haben am 20. April die Maureritrifes begonnen. 
Die größere Bahl der in der neuen Berbindungsftrage beichäftigten Mau- 
er hat plöglidh, ohme vorher fi) mit den Arbeitgebern wegen etwaiger 
höherer Lohngewährung ins Wernchmen zu feyen, die Mrbeit eingeftelt; 
erft nachbem dies geichehen, haben diejelben erklärt, ohne eine Nohnerhöhung 
die Arbeit nit wieder aufnehmen zu wollen. Der bisher vereinbarte 
Zohniag betrug pro Tag 1 Thlr. 121/, Sgr. 

Ein kürzlich in Paris ausgebrodhener Strife der Schneider: 
geiellen ift al8 beendet zu betradhten. Am 20. April Hatten faft alle ihre 
Arbeit wieder aufgenommen. 


Eholera-Bulletin. 


Wie man aus Iberichlefien meldet, find im Rosberg nach 
eingegangener Anzeige vom 21. April 2 neue Cholerafälle vorgefommen, 
der eine mit tödtlihem Ausgang. Aus Mittel:Yagiewuif, wo die Cholera 
am 26. Februar ausgebrohen war, wird nemeldet, dab zu dem früher 
angegebenen Krantenftand vom 8.—15. April 34 neue Ertranfungen binzur 
getreten find. Bon den 70 Erfranften waren bis dahın 14 geitorben, 39 
genefen. In Könighütte find zu dem Beltand von 18 Erfrantten vom 
7.—15. April 31 neue Erkrankungen binzugefommen. on biefen haben 
17 Zülle mit dem Tod geendet. 

Endlih if in Münden die Cholera vollitindig erlofchen. 
Am 19. April ereignete fi die legte Ertrantung; feitdem find bort feine 
Ehoferafranten mehr in Behandlung. 

In Buenos: Aires if die Cholera endlich in entfchiebener Ab- 
nahme, 
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' 9 ä i i 2 alle Stunftfhöpfungen ber neuften Zeit, welche ihre Vorwürfe den nad denen der Blaftit oder Malerei orbnet und veranfhaulicht, fo: _ Schiller, daburd ein monumentales Dentmal zu jegen, dap fie in 
Ne her s Ste s10ge mälde in Weimar Werten unaöp Ber entlehnten, haben den Zwed, diefe legtern zu Lens ein Runftwerk entiteht, das fein Leben für fich hat, un: | den bejonders dazu geeigneten und eigens zu diefen Zwed arditel: 
Unendlich) reich üft der Kunftichag des deutfhen Volls an Dar: | erläutern, b, b das poetiiche Wort in Oeftalten zu überfegen, um abban ig von feiner poetiihen Veranlafjung. toniidh ausgeftatteten Näumen Ftescomalereien ausführen lieh, 
ftellungen, welche ihren Gegenftand oder ben in ihnen verfinnlichten | auf Diefe Weife den finnlichen inhalt beflelben zu veranihaulighen, a, monumentale Werke der bildenden Kunft, die zwar ber | welde in größern und Heinern Bildern, in Verbindung mit plaftiichen 
Gedanken den Werken unferer großen Dichter entlehnen. Wir lönnen | Dies muB, auf die richtige Weile ausgeführt, au wahrhafte Kunft- | Pochie ihren Anlaß verdanken, nicht aber nach ihrer Anleitung auss | Vildwerfen, die Meifterfhöpfungen je® großen Geifter in ihren 
ung darüber nur freuen, weil Sage, foweit fie no im Volk lebendig | werte geben, voraus steht, bob bie Dichtung felbft ein echteß Fun eführt murben, gibt e8 leider nicht viele. München (im Königsbau | haratteriftiichften Richtungen, Oeftalten und Momenten zur finn: 
it, im.Boltöbewußtfein lebende Gefhichte und vollsthümliche Voefte | wert f ; immerhin aber bleibt die bildende Kunft bei diefem Gefhäft- | H öniglihen Kefidenz) und Weimar find faft die einzigen Städte | lihen Anjchauung zu bringen, zur Aufgabe hatten, 
DREANKe die ergiebigften Quellen bleiben werden, au benen die | mehr oder weniger die Magd der Voefie und ift dabei häufig in die | Deutfhlanda, in welden unfere großen Dichter in monumentaler Der wichtigfte Theil diejes Unternehmens, der Schmud der für 
ilbenden Künfte zu fhöpfen vermögen, viel ergiebiger ald die Vor: | Nothwendigteit verfeßt, poetifche Gedanken, die fih wenig zu pla= | Meife Durch die bildende Kunft dem finnlichen Auge vorgeführt wor: | Schiller und Obethe bejtimmten Räume, wurde dem Maler Bern: 
räthe aus ber gelehrten Rumpeltammer, als abjtracte Gebantenz | ftijcher, oder malerifher Darftellung eignen, und Schöpfungen einer | den find. Die hierauf bezüglihen Kunftwerte Münchens find in | hard Neher übertragen, der die Ausführung defielben im Sommer 
phantafien und conventionelle Zuftände und Gmpfindung3- | überiinnlien Phantafie do finnlih in Geftalten wiederzugeben. | ihrem werthuollern Theil ber Kunftwelt bercit8 durch die Mittel der | 1836 begann und 1847 zu Ende führte. Wir verdanken ber Ahütie, 
weifen, denen da8 innere Leben und fomit bie Natur» und Kunft- | Damit wird jebod) die bildende Kunft ihrem eigenen deal untreu. | vervielfältigenden Künfte hinlänglich zugänglich geworben. Dies ift | feit des Ihwäbifchen Meifter, der die ihm gewordene Aufgabe mit 
wahrheit fehlen. Leider hat fich bei der in Deutihland no immer | 3 gibt. aber für bie bildende Kunft nod eine andere Meife ald Du nit geiächen mit den bnfigen Kunftihägen, weldhe das | der liebevolliten Hingabe wie mit dem tiefften Kunftveritänbniß 
bertichenden Seltenheit de3 Zufammenwirtens aller bildenden Künfte | die iluftrative, um ben Runftgehalt der Voefie zur Erfheinung zu | großberzoglide loß in Weimar birgt. Bel anntlich, bradıte die | pflegte und zur j 
zu Werten von monumentaler Bebeutung die Erfheinung heraus: | bringen; wir meinen die monumentale Kunft, welche wol ihre Öroßherzogin:Großfürftin Maria Baulowna in der Mitte der dreis | monumentaler erei, welche die neuere je Kunjt hervor: 
gefteltt, daß jene Benugung der Erzeugnifie unferer nationalen Dich: | tive, ihre deen, ja auch ihre Geftalten der Dichtung entnehmen 


r te, 5 such i iger Jahre den Entihluß zur Ausführung, den großen Dichtern, | gebracht hat. CS liegt außerhalb des } er Beilen, auf die 
tung faft nur der illuftrativen Kunftthätigkeit zugute tommt. Beinahe | fann, aber he felbftändig, nicht nach) den Gejeßen ber Poefie, jondern | deren Wohnftätte Weimar geweien, Wieland Goethe, Herder und | tehniiche Vollendung eingehend aufmertjam zu machen, melde ber 


fe brachte, eine der vorzüglichiten Schöpfungen 
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Schlußfcene des zweiten Theils von Goethe'3 „Fauft‘. Frescogemälde im Goethe: Zimmer des Nefidenzichlojjes zu Weimar von Bernhard Neber, 
Rad} der photographifcen Musgabe von . Reher’3 „testen im Schiller- und @oethe= Zimmer bes Mefidenzichloffes zu Weimar“ (Berlag von WB. Spemann in Stuttgart). 


Yllnstrirte Zeitung. 




































Das Leihenbegängniß Wilhelm v. Raulbady'3 in Münden am 10. April. Nach einer Zeihnung von W. dv. Breitjchwert. 
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Illustrirte Zeitung. 


[7 1609 2. Mai 1874. 








Künjtler bei der Ausführung des ihm gewordenen Auftrags 
betundet hut; um fo mehr ült es hier am Pla, auf das gei« 
ftige Verftä.dniß der Be der beiden großen Dichter hins 
zumeifen, welches derjelbe bei der bild) chen Reproduction 
diejer Dichtungen bewährt hat. in mehr al3 60 größern und 
Hleinern Bildern hat er e3 verftanden, den Reichthum feines 
Gegenitands fo zul erfhöpfen, daß die poetiiche Cigenthüm- 
lichleit beider Diäe nad) den verfhiedenften Seiten zu bild: 
lidem Ausdrud fommt. Wir müflen e3 uns verfagen, auf 
das Dingelne der beiden Bildercyflen Sinzugeben, fowol was 
Wahl, Vertheilung der Gegenftände der einzelnen Darfteluns 
gen al3 auch Conception und Gompofition betrifft. . 

Ganz natürlich war es, dab fon mehrmals der Veriudh 

gemadt wurde, die Freöten Neher'3 dem großen Kunftpubli- 
um auf dem Weg der Dervielfältigung sun zu 
maden; indeß war e& lange Zeit nicht gelungen, den Meifter 
u bewegen, feine Hand dazu zu bieten. Grft vor kurzem hat er 
ih auf Andringen des Kunitverlags von W. Spemann in 
Stuttgart dazu verftanden, die betreffenden Carton zu einer 
photographifchen Aufnahme aus der Hand zu geben. Tamit 
dieje Aufnahme die ganze yeinheit und rifche der fünftleris 
fchen Conception getreu wiedergebe, ließ die a 
diefelbe durch die bewährte Anftalt von Fr. Hanfitängl in 
München bemerfftelligen, wobei durd) beftändige, dem Unter: 
nehmen gewährte Theilnahme und Aufficht des Meifters der 
Gompofitionen ein feltener Grad in der Haren, harmonischen 
Wiedergabe derjelben erreicht wurde. 

So üft e3 der Spemann’jhen Verlagshandlung Dee 
den gewähltern Kreifen des kuntfinnigen Bublitums ein 3 0: 
tographiihes Prachtwerk*) zu bieten, da no dbadurd) er- 
böhten Werth erhält, daß ihm Profefior Lübke eine kunft: 
biftorifehe Einleitung, welde die Stellung diejer Schöpfungen 
zum Sunftleben der neuern Zeit darlent, vorausgejhidt und 
zugleich den erflärenden Tert zu den Bildtafeln zu jchreiben 
übernommen bat. r i 

‚Um den Lejern und Beihauern der „lluftrirten Zeitung” 
einen Beleg zu dem vorftehend Geiagten zu geben, theilen 
wir ihnen in einem nad der Photographie angefertigten 
Holzihnitt das vierte Bild aus_dem Goethe Zimmer 
mit, welches den zweiten Theil des „‚Sauft‘‘ gleihjam in eine 
Schlußicene zufammenfaßt. Der erblindete Jaujt ift todt um: 
gelunfen, naddem bie Lemuren ihm jein Grab gegraben, 
während er in dem Ölauben ftand, daß fie eine große von 
ihm anbefohlene Arbeit vollführten. Ansphiltopbeles mit fei: 
nen Did « und Dürtteufeln fordert Fauft'3 Seele und befiehlt 
feinen Dämonen, die aus dem Sörper fcheidende zu greifen. 
Doc ein Chor von herniederihwebenden Engeln nimmt die: 
Selbe, die in Geftalt eines beflügelten Genius aus Fauit's 
Mund emporfhwebt, auf, um fie empor zu tragen zur Mater 
gloriosa, die in den Molten fhwebt, neben fi das fnieende 
Gretchen als Büßerin, vor fid) Diemagna peccatrix, da3 Sama- 
vitiihe Weib, und die Maria aegyptiaca, welde für Gretchen 
bitten. Lints neben dem Leihnam Jaujt's find als Repräjen: 
tanten der vorhergehenden Scene die vier grauen Weiber, der 
Mangel, die Schuld, die Sorge und die Noth, die Schweitern 
des nahenden Todes, von denen die Sorge durd) ihren Haud) 
den Jauft erblinden machte, dargejtellt, wie fie denfelben, Uns 
fegen vertündend, verlasien. Der erfte Act des zweiten Theils der 
Tragödie wird im Vordergrund rechtd durch die Geftalt des 
Plutuß, der Hauptperjon ded Mastenzugs in dielem Act, 
dem zur Seite der Knabe Lenker, der Genius der Voelie, fteht, 
angedeutet, während lints der dritte Act, die Bermählung 
Faujt’3 mit Helena, durd Helena felbft mit dem Euphorion, 
Den Dim ihr geborenen Genius der neuern Poefie, repräjentirt 
wird. 

3 möge ung nod erlaubt fein, mit einigen Worten des 
Künftlers zu gedenken, der die eben beiprodenen Werte ge: 
ihaffen hat. Bernhard a wurde 1806 ala Sprößling 
einer oberihwäbiichen Malerfamilie in Biberach geboren, er: 

ielt den eriten Kunftunterricht von jeinem Vater, wurde 1822 

Süler von Danneder und Hetih in Stuttgart und be 
gab fi das Jahr darauf nah Münden, wo er jih Cornelius 
anfhloß und fich befien befonderer Förderung zu erfreuen 
hatte. Mehrere Arbeiten erwarben ihm bier jo große An« 
ertennung, daß er von der würtembergijhen Aeplerung ein 
Stipendium zu einer Reile nad) Rom befam, mittels deiien es 
ihm möglic) war, vier Jahre dort feinen Stubien obzuliegen. 
Died geihah mit fo großem Erfolg, daß ihm nad) feiner 
Nüdkehr in Münden die maleriihe Ausihmüdung des 
Sarthors mit dem „Einzug Kaijer Ludwig’3 des Baiern“ ıc. 
übertragen wurbe; eine Aufgabe, der er jih mit fo großem 
Erfolg entledigte, daß er 1836 zur oben beiprochenen Aus: 
fhmüdung der Goethe: und Schiller: Zimmer nad) Weimar 
berufen wurde. Während diefer Zeit ward ihm 1844 das Di: 
tectorat ber Kunftalademie in Leipzig übertragen, das er je: 
doc nur bis 1846 verwaltete, in welhem Jahr er als Pro: 
fefjor an die Kunftfhule nah Stuttgart berufen wurde, zu 
deren Vorftand man ihn 1853 erwählte, und deren Director 
er 1867 mwurbe. Während diefer Zeit lieferten außer den 
Fresken in Meimar auch mehtexe voße religiöfe Delgemälde 
owie Cartons zu Glasgemälden Beweife feines idealen Stre: 
bens wie feines feinen Sarbenfinn?. 


*) B. Neher'3 Fresten im Schiller- und Goethe-Fimmer des Refidenzs 

fchlofies zu Weimar. Mit Tert von W. Lübke. Nad; den Originalcartond 

* photographirt von Fr. Hanfftängl. 20 Blatt Bhotographien in Folio. 
(In Prahtmappe 40 Thlr.) 








Mannigfalfigkeiten. 
Kofnadhridten. 


Der Großherzog und die Großherzogin von Sadjjen:Weimar find mit 
der PBrinzeffin Marie am 24. April zu einem mehrtägigen Bejuch des 
Lt. Hof3 in Dresden eingetroffen. Der Herzog von Sachfen-Altenburg traf 
am 26. April in Dresden ein. 

Der Erbgroßherzog von Sachen: Weimar hat in der Nacht zum 18. 
April Stuttgart wieder verlafien. r 

Die Trauung des Herzogs Karl Theodor in Baiern mit ber Brinzeifin 
Maria Zofepha von Braganza Hat am 28. April in KfeinsHeubad ftatt= 
gefunden. Die Neuvermähiten Haben fih von dort na Bofienhofen be: 
geben. 

Prinz Mlegander von Heffen ift am 20. April von Presden nad 
Darmftadt zurüdgelehrt. E 

Die Erzherzogin Maria Immaculata, Gemahlin des Erzherzogs Karl 
Salvator, ift am 18. April in Wien von einer Brinzeifin entbunden wor: 
den. Diefelbe erhielt bie Namen Marie Antoinette Immaculata. 

Die Großfürftin Skonftantin von Ruhland traf am 27. April mit 
dreien ihrer Cöhne und Gefolge zu mehttägigem Aufenthalt in Leipzig ein. 
um 28. April begab fic) bie Öropfürftin zu einem Yejud, des Königs und 
der Königin von Sachfen nal Dresden. 








Fürft Milan von Serbien ift anı 27. Aprit in Begleitung bes Miniiters 
präjidenten Marinovitih und einer zahlreichen militäriihen Suite nad 
Konftantinopel abgereift. 

Derfonalnadrichten. 

Die Delegationen der öfterreichifch-ungariihen Monarchie 
find am 20. April in Beft eröffnet worden. Bum Präfidenten der öfter- 
reidifchen Delegation wurde Dr. Rechbauer, zu deren Bicepräfibenten @raf 
Mlfreb Potocki, zum Borfigenden der ungarifhen Delegation Stephan 
Gorove, zu deren Wicepräfidenten Szögyenpi sen. gewählt. 

Seflkalender. 

Auf den 22. April fiel der 150. Geburtstag Imanuel Kant's. 
Die Kant-Bejelicaft in Königäberg hat biefen, Tag buch Ausihmüdung 
be3 Denkmals des großen Denferd auf dem Kant-Plag gefeiert. 

In Kiel ift die 25jährige Gedächtnißfeier des Tags von 
Kolding, der zugleich der Jahrestag ber Schlacht von Schleswig im Jahr 
1848 ift, am 23. April durd Vekränzung ber Gräber der gefallenen 
Kämpfer auf dem Yieler priebhof durch den Kampfgenofienverein und eine 
am Mbend ftattfindende Yetlichkeit im Stoloffeum begangen morben. 

DOberforfimeifter Albert Thiriot, Vorftand der f. f. Korit- 
direction für Krain, da3 Küftenland und Dalmatien, hat am 30. April in Görz 
die Feier feiner Sojährigen Wirkfamfeit ala Forftmann unter vielfeitiger 
Theilnahme begangen. Bom Kaijer von Defterreid; wurde der Jubilar 
bei diefer Gelegenheit dur die Verleihung des Hofrathstitels auss 
gezeichnet. 

Das 400jährige Jubiläum der Geburt Michelangelo's wird 
erft im Mai 1975 in Slorenz gefeiert werden, da die Refultate neuerer yor= 
ihungen das Jahr 1475 mit großer Wahrfeinlichteit ald das Beburtsjahr 
des großen Künftlers feftgeftellt haben. 


. Vereinsnadrichten. 


Der Provinzialverband der Provinz Preußen der Gefellichaft 
für Verbreitung von Bollöbildung wird am 9. und 10. Mai eine General- 
verfammlung in Injterburg abhalten. 

Wie vor kurzem die Zweig: Schiller:Stiftung, fo hat jegt auch die 
Tiedge-Stiftung in Dresden ihren Jahresbericht ausgegeben, welder ein 
Kapitalvermögen von etwa 190,000 Thlr. nahmeift. Jın Jahr 1873 find 
4700 Thle. ald Unterftügungen vertheilt worden, und zwar in 37 ver= 
Ihiedenen Boften. Die höcften Gaben beftanden in 200 Thlr., die 
niedrigften in 100 Thlr. Reunzehn Unterftügungen wurben an Witiven 
und Waifen vergeben, 18 an großentheils no thätige Künftler. 

Am 13, April hat fich in Berlin ein Berein von Vertretern 
der fämmtlihen deutihen thierärztlihen Wereine ald Deuticher Veterinär: 
tath conftituirt. Yum Präfidenten befielben wurbe Brofefior Dr. Dam 
mann aus Eldena, zum Stellvertreter Kreisthierarzt Adam aus Augsburg 
gewählt. Auf die Tagesordnung der nächften Eigung murden die Bil: 
dung eines Reichöveterinäramtd und bie thierärztlihe Unterrichtsfrage 
geiegt. 

Der 12. Bairifche Anwaltstag wurde am 19. April in Nürnz 
berg abgehalten und war von Uinmälten aus allen Theilen Baierns be= 


fugt. 
Unfälle. 

Im Bahnhof der Ludwigsbahn in Mainz ift in der Nacht 
vom 18. d. M. das große Miethlagerhaus vollftändig niedergebrannt; 
dabei find bedeutende Vorräthe von Früchten, Mehl, Wein, Stüdgütern 
u. f. w. vernichtet worden, ebenfo 18 Eifenbahngüterwagen mit Inhalt, 
eine Anzahl Srahtfuhrwerte u. a. m. Der Schaden wird auf mehr als 
1 Mil. Sl. geihägt. 

Um die Injel Rügen haben, wie vom 18. April gefchrieben 
wird, furdtbare Stürme getobt, denen eine Anzahl Ecyiffe zum Cpfer 
fielen. Un der Greifswalder Die ftrandete der Danıpfer Memel, an der 
Halbinjel Wittom das däniihe Echiff Riebong, bei Barntevig ein ruifiider 
Schoouer Hoppet, bei Reidervig die bäniihe Jadht To VBrodre und bei 
Landen die holländiide Brigg Gotthard. Sämmtlihe Schiffe find fammt 
den Ladungen verloren, die Mannihaften reip. Bafjagiere konnten fid biä 
auf zwei Ecifisjungen von der bänijhen Jacht retten. 

In Ungarn haben fidh im April mehrere größere Feuer: 
brünfte ereignet. In Gyergyö-Sgent-Millis find am 14. April 400:Häufer 
abgebrannt — drei frauen famen in den Flammen um, und der Schaden an 
Eigenthum wird auf mehr als eine viertel Million Gulden geihägt —,in der 
Ortihaft Indm im honter Comitat am 5. 46 Wohnhäufer, ebenfo wurde 
am 6. dad Dorf Lehenye in diefem Gomitat ein Raub ber $lammen- 
In der Gemeinde Ezöregh bei Szegedin äfderte ein großes Feuer am 
12. 40 Gebäude ein. 

Das Motala-Werft in Norrföping bei Stocdholm wurde am 
17. d. M. durch Feuer zeritört. Die auf dem Stapel liegenden Panzer» 
boote, welche nicht verfidert waren, wurden, mit Musnahme bes Biörn, 
ein Raub der Zlammen. 

Nachrichten aus Kalfutta vom 19. April theilen mit, bag 
dafelbft zwei große Beueräbrünfte ftattgefunden haben. Der Umfang bes 
Brandes erftredte ji auf einen Raum von zwei englifhen Meilen. Sehr 
bedeutende Luantitäten von Getreide, melde von den Behörden ans 
gefammelt und zur Berwendung für die von der Hungerdnoth heimgefud- 
ten Bezirle beftinmt waren, find durd) das euer zerftört worden. 








Todtenfchan. 

Dr. Arthur Amelung. PBrofefior in Freiburg, Verfailer 
mehrerer gediegener germaniftifcher Werke, 7 am 6. April in 
Montreur. 

John Bachmann, Ballor an beralten Deutichen Kirche zu 
Gharleiton, durd) verichiedene Werke über Naturgeichichte und 
als Freund Humboldt'a befannt, 1790 in Rheinebed, Neunorf, 
geboren, + fürzlich in Charleiton. 

Vrofeffor Guftan Blaefer, befannter berliner Bilbhauer, 
ber bebeutendite Schüler Raud’s, am 9. Mai 1313 in Düflelborf 
geboren, + in Gannitadt bei Stuttgart am 20. April. 

Frau Gavaignac, Witwe des Generals Gavaignac, des 
Ehefs der Erecutingewalt in Franfreich im Jahr 1848, + laut 
Nachricht aus Parıs vom 24. April. 

Severin Olzanomwsti, volnischer Emigrant, während des 
Aufitands von 186364 eins der thätigften Mitglieder der polni- 
{chen Nationalregierung, + Mitte April in Barie. 

Commerzienruth Yuguft Engels, Beigeordneter der Stadt 
Barmen und Herrenhausmitglied, + dafelbit am 26. April. 

. Marimiltan ». Gutjchneider, E. bairifcher Staatsrath 
im außerordentlichen Dienft und gewefener Regierungsdräftdent, 
ein Fochverdienter und geachteter Beamter, T am 19. April 
in München, 74 Jahre alt. 

Owen Jones, rühmlich befannter engliicher Architeft, be: 
fonders durch fein Werf über die Alhambra von mweitwerbreitetem 
Ruf, Fin Eondon am 19. April im 65. Febensjahr. 

Eduard Frhr. v. Klezl-Norberg, öferreichifcher Miniz 
fterialrathı, früher Geichäftsträger in Konjtantinopel und Minijter= 
refident in Athen, F am 16. April in Wien. 

Ntiedridh Menke, Propft des münfteriichen Domfapitels, 
vorem fatholifcher Feldpropft der preußiichen Armee, T in 
Münfter am 24. Avril, 63 Jahre alt. Be 

Dr. Georg Kaspar Mesger, f. bairiicher Schulrath, Kreis: 
ichelard) und von 1840 bia 1373 Rector des Gymnafiums von 
St. Anna in Augsburg, 1801 zu Waflertrüdingen geboren, + am 
19. April. 

. Don Domenico Orfini, Herzog von Gravina, General: 
Lieutenant und Senater von Rom, } in Rom am 18. April im 
Alter von 84 Jahren. 

„ Grneft Serret, franzöfifcher dramatifcher Dichter und ber 
Kebler Romanfchriftiteller, F am 21. April, 23 Jahre alt in Berz 
ailles. e 





Briefwecjfel mit Allen und für Alle. 


Stud. phil. 8.9. in Göttingen. — Sie wünihen Erflärung der Stelle 
in Srehtag’s „Neft der Baunfönige‘ ©. tıl: „Bon der Wadzöferze fiet 
eine metallene Kugel, deren Ende burchgebrannt war, in bie große Fülle, 
Der eherne Ton Mang jharf dur das Rimmer.” — Die bafelbft 
befcriebene Wahöterze ift ein Weder ältefter Conftruction, ben 
die Mönde mit dem volltönenden Ramen horologium excnatornim bes 
zeichneten. Das frühe Mittelalter hatte aus ber antllen Belt die 
Teilung deö Tags und ber Naht in je zwölf Stunden und zugleid) zwei 
SInftrumente zum Meffen der Tagszeit überfommen, die Connenuhr und 
die Wafjeruhr, welche Iegtere ganz nad dem Princip ber Sandugr 
eonftruirt war. Lange Zeit jebody blieben Sonnen» und Wafleruhren 
feltene Inftrumente, welde nicht einmal in jedem Klofter zu finden waren. 
Auch die römiihe Stundeneintheilung wurde in dem Bolt nicht heimiic. 
Dan behalf fi in Deuticland bis in das 14. Jahrhundert mit den älz 
teften Hülfsmitteln, die Tagszeit zu beftimmen, mit einer forglien 
Beobachtung de Himmels, mit bem Laufen auf Thierftimmen,, 3. 8. 
den Hahnenfchrei, und mit andern Beichen, welche die Natur den: fun: 
digen nicht vorenthält. Für die Radıt aber gebrauchte man in den 
Klöftern, um bie Horen nicht zu verichlafen, das einfajfte aller Mittel, 
ben Gereus, die Wachölerze mit bem Weder. Man beobachtete an Wada- 
terzen bon gleider Dochtftärfe und Dice, wieviel in einer gewifien Beit, 
3. 8. von Sonnenuntergang bid Mitternaht, von Mitternacht bis zum 
Hahnenfchrei davon niederbrannte, regulirte diefes Mak nad) Abnahme 
und Zunahme der Radhtlänge:, fobald man eine neue Sterze in Gebrauh 
nahm, und bezeichnete die betreffenden Stellen der Sterze durch einen 
Gaben, von dem eine eine Metallkugel herabhing. War die Sterze bis 
zu bem Jaben abgebrannt, dann fiel die Kugel in ein Hingendes Beden. 
Coiche Wahöterzen wurden als Zeitmaf und Weder nod) in der Mönd- 
regel empfohlen, welche der h. Bernhard v. Elairvaug um 1115 feinen 
Sifterzienferu gab. In diejer Regel heiät ed: „Da der Bruder, welder 
die Zeitanfage (Horologium) leitet, fih einmal irren kann, fo fol er 
bie Beit durch die Kerze erfunden oder aud durch den Sternenlauf, 
damit er bie Vrüder zur redten Zeit an das Aufftehen mahne.”’ 

St. in Etraßburg. — Die Glattdedcorvetten erreichen eine Höhe .über 
Wafler von nicht ganz 15 Fuß, Die gededten Gorvetten eine folge von 
18 Guß und die Banzerfregatten von 21—23 Zub. Ale drei Schifftarten 
find im legten Decennium für alle Marinen gebaut worden. 

©. 8. in Bofton. — UI Spectaliften für Srauenfrantpeiten in Deutich- 
fand nennen mir Ihnen die Profefjoren Scanzoni dv. Lichtenfels in 
Würzburg, G. 9. Martin in Berlin, Veit in Bonn, Grede im Leipzig, 
Spiegelberg in Breslau, Heder in Münden; in Defterreih: G. Braun 
und Späth in Wien, Seifert in Prag. 

Dr. &. ©. in Nimmegen. — Sie wollen ba3 Mittel willen, meldes 
unter, beit deutichen Merzten als das wirkjamfte gilt, „um dem Goa- 
gulattonsproceb des Giweißes Einhalt zu thun, wenn diejer Brocek 
mit Brufttranfpeit (Lungenentzündung) gleichzeitig auftritt“. In der 
Ehemiatrie find unfere Merzte jchr vorfichtig, denn fie wien, ba im 
lebenden Organismus nicht immer die Vorgänge diejelben find wie die 
Neactionen mit Etoffen organiiher Natur außerhalb defielben. Wenn 
Kali 3. 8. die Hämatoidinfryftalle auflöft und wahriceinlich zeriegt, fo 
wagt man fid jegt nod; nicht zu entiheiden, ob man mittels Kali 
aud) im Blut deö Lebenden diefe Wirkung erzielt. 

€. @. in Bresburg. — Bon allen Zeitungen ber Welt hat, foviel uns bes 
fannt, ber londoner „Standarb” die größte Auflage. Am 28. ebruar 
tonrden von dem Blatt nicht weniger ald 20,121, an jedem Tag ber- 
felben Bode durdfänittlicd; 200,009 Gremplare vertauft. 

Sr. 9. in Meerane, — Der Staat Oldenburg bat kein Bapiergeld aud« 
negeben, nur bie Oldenburgifche Landesbant hat 2 Mill. Tfir. in Seinen, 
freilich unter faatliher Garantie, in Umlauf gebracht. Dagegen find 
von Schaumburg:Lippe allerdings 372,060 Thle, Bapiergeld ausgegeben 
worden. Lippe-Detmold ift e8, welches fid davon frei erhalten hat. 

3.9. in Frankfurt a. M. — Die fraglide Burg bei Prag, welde nad der 
Beichreibung gebaut ift, die Wolfram v. Ejdenbah im „Barcival” von 
der Gralburg gibt, befteht mwirflich und wurde im Yahr 1856 von Ktaiier 
Karl IV. erbaut zu dem Zwed, die bögmifchen Kroninfignien darin auf: 
zubemahren. Cie führt den Ramen KRarlftein und ift 2). Meilen von 
Prag entfernt. &8 finden fi) zahlreiche Abbildungen des Herrlihen Bau» 
werls, befonber8 nennenäwerth find bie in „Böhmens Burgen‘ von 
‚Heber und in den „Maleriihen Wanderungen um und in Prag“ von 
Herold. Kürzlich erihien auch eine große Anficht der Burg in Farben- 
brud in ber Kunfthandlung von Lehmann in Prag. 

9. 8. 7. — Wenn Cie, „im Befig einer roth werdenden Rafe fotnie eiues 
fi Tupferig bildenden Gefihts”, Hülfe haben wollen, fo wenden Sie 
fich doc lieber an einen Arzt ald an uns, ober jchaffen Eie fid, Hirzel’s 
„Zoilettendemie‘ oder das Gchriftdhen von Kleinhans „Haut, Haare, 
Nägel” an. 

Alter Abonnent in Hamburg. — G. Brunn’s „@efdichte ber griechiichen 
Künfte” (Stuttgart, Ebnet und Seubert) dürfte fi für Ihren Zwed 
empfehlen. 

8. ©. Rr. 100. — Cie tönnen fih, ohne das Maturitätderamen abgelegt 
zu haben, ald Hörer bei der leipziger Univerfität inferibiren lajien und 
haben dann die Erlaubniß, beliebige Collegia zu befuchen. 

RM. N. in Leipzig. — Das einfachfte und am leichteften erlernbare der brei 
ftenographiidhen Gyfteme ift das Arends’fche. 

®. in NeuRuppin. — enden Sie fi an die Redaction der „Garten 
Taube”, welde icon öfters von gutem Erfolg begleitete Aufrufe an 
Bericollene erlafien hat. 

5. U. in Turin. — Die einzelnen Landeshauptlaiien befafien fi mit der 
Beihaffung von Münzen nicht. ie tun am beiten, fi) auf den bei 
GE. ©. Thieme in Leipzig eriheımenden „Numismatifchen Berfehr‘‘, nel: 
Her ein Berzeihnig von jährlid) über 5000 verfäufliher und zum Mn: 
tauf gefuchter Münzen u. f. w. enthält, zu abonniren und ein bies- 
bezügliches Iujerat, weldjes gratis aufgenommen wird, dem Blatte eins 
äujenden. 

„Weihlichen‘. — Wenden Sie fih an 3. %. W. Wegener in Dresden, 
den Berfafler bes bei Weber in Leipzig ericienenen „Hühnerbuds, 
eine Uutorität auf dem Gebiet der Hühnerkunde. 

Reijeluftiger in Ditrowo. — Cie wollen einmal etwas anderes fehen als 
die Schweiz, den Rhein, Tirol, dad Salzfammergut und dergleichen. 
Dann wiflen wir Ihnen nichts befferes gu rathen, ald einen Abftedher 
nad ben Bereinigten Staaten zu maden, wozu Ihnen €. Breiter 
(Breslau, Chlaueritadtgraben Rr. 29) und Y. Davis, weldhe in biejem 
Jahr eine Gejellfhaftsreife dorthin in der Dauer von sehn Wochen 
unternehmen, die Hand bieten. 

Ehlobwig in Meigen. — Wir empfehlen Ihnen Hamm’s „Weinbuh“, 
GhHaptal’8 „Handbuch bes Weinbaues, der Kelterung u. |. mw.” und 
dv. d. Sorge „Die praftiche Weinprobe‘. 

K. in Smihomw bei Brag. — Erhenten ift das nicht mehr gebräudliche 
Intenfivum von erhängen, welches Ieptere Berbum an feine SteNe ger 
treten ilt; man fagt alio: er hat fi) aufgehängt (nicht: aufgehentt). 

OD. R. in Dresden. — Die Theuerungeverhältniiie in Leipzig, Straßburg 
und Mey werden fo ziemlich die gleichen fein. 
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Sternzeit eulın nation des Mondes 
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Mai | 
3. | 2h aaa] han 43% | 2430 |—30 25° |10N Drabe. 
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Sonnenaufgang 4 Uhr 25 Minuten. Sonnenuntergang 7 Uhr 30 Minuten. 
Zegtes Biertel den 9. Mai 8 Ahr O Minuten früh. A " 
Größte jüdlihe Abweihung des Mondes vom Aequator ben 6. Mei 3 Uhr früh. 
Sulminationsdauer der Sonne 2'128, Sternzeit (für Mittwod gultig). 





Biographifcher Säcular- und Semifäcularkaleuder, 
5 Mei. 
2. 1774 + Heinrich Auguft Freiherr de fa Motte in Brandenburg, geboren 
1659 im Haag. Preukiiher General im Siebenjährigen Krieg. 
7. 1624 7 Nohann Ehriftian Pilaum in Baireuth, geboren am 16. Seps 
tember 1774 au Walsborf bei Bamberg. _Delan und evangelifcher 
Stabtpfarrer in Yaireuth. Tichter und Schriftiteller. („„Blüten‘’; 
„Beilhenleje”. — „Leben Karl's des Großen, Peter’! des Gr. 
und Friedrich's de3 Gr’; Herausgeber des „Sonntagsblatt#‘‘.) 

10. 1774 7 Ludwig \V., Nönig von rantreih, in Verfailled, geboren 
am 15. jebruar 1710 ebenbajelbit. Sohn des Dauphins Kudwig, 
‚Herzogs von Burgund, Urenfel Lubwig's XIV. Bon 1715—1723 
unter Bormundicaft des Regenten ®hilipp , Herzogs bon Or« 
ans, dann jelbftändig unter jteter Beeinflufjung jeiner Minifter 
und Maitrefien regierend. f 

18. 1774 Ulrich Guftad Sch. v. Schlippenbad geboren zu Grog-Worm- 
fahten in Kurland, + am 1. April 1826 in Mitau als Präfident 
des Cherhofgerihts. Begründer der Kurländiihen Gejelichaft 
für Literatur und Runft (1816). Begabter Dichter und Schrift: 
fteller. (Tajhenbücher „„Kuronia” und „Wega’’; „Maleriiche 
Wanderungen duch Rurland‘; „‚Lebensblüten‘.) 

30, 1574 + NarllN,, König von Sranfreid, im Schloß zu Bincenneß, ges 
boren am 27. Juni 1550 zu Saint Germain en Lane. Sohn König 
Seintih’3 1. Bon 1560 an regierend. Urheber der Bariier 
Bluthoczeit (24525. Auguft 1572) und der Hugenottenfriege. 


Wilhelm v. Kaulbad).*) 


Die Schollen der Mutter Erbe haben ji über einem reichen 
Künitlerleben gejhloijen! Erit vor wenigen Mochen ftrablte ein 
Leuchtende3 yadelmeer auf den al3 Jubilar gefeierten Director 
der münchener Runitalademie, W. v. Haulbady; inmitten einer 
großen Zahl von isreunden und Verchrern jhlugen die Wellen 
fröhlicher Unterhaltung und echter Pebensluft braujend an das 
hr des hodhgefeierten Künjtler3. Aber jo laut auc) die Freude 
war and trokdem Kaulbad) nod) rüftig im Vollgenuß des Les 
bens ftand, beihlic, ihn da3 lauernde Gejpenit der Schwer: 
muth: „Wer wird mir Die Grabrebe halten?“ fragte er. War 
das ber fröhliche Künjtler, ber joeben noch aus dem vollen 
Champagnerfelch getrunten hatte, al3 auf jeine aleneheit an: 
geitoßen wurde, der eben noch fo heiter aufgelaht? Ahnte er, 
daß der Tod ihn fo jäh feiner Künitlerthätigfeit entreißen, mit 
ihm jelbft das leßte Blatt des „Todtentanzes“ zeichnen wolle? 
Sollte auf all’ die lauten Tvationen, welhe man dem Alt: 
meifter darbrachte, fo [hnell die Stille des Friedhofs folgen? 

er Kaulbad) nod) vor kurzer Zeit in jeinem Atelier mit 
Zünglingsfriihe ihaffen jah, gleihiam al3 wolle er das Rad 
der Zeit aufhalten, um die ganze fülle feiner dern auf der 
Leinwand ober der Gartonfläche verkörpern zu fönnen, fonnte 
wol faum daran denfen, dab der Tod jo unerwartet dem 
fünfzigjährigen Künftlerwirten voll Zleiß und Emfigteit ein 
Ziel jegen würde. Y 

Cinft hielten in den Raum, in welhem Kaulbad) feine un: 
sterblichen Merfe [huf, die gleißneriihen Fuge Loyola’z ihre 
Zufammentünfte. Welche Verkettung der egenläe, Dub 
gerade von diejer Stätte, wie ein Protejt der lebensfriichen 
Gegenwart, die Compofition des „Peter Arbue3” ausgehen 
jollte? Gerade durch diefes Wert hat Kaulbad) das Lager 
jeiner Gegner auf3 neue aufgerüttelt. Nicht ohne Grund find 
die Vorwürfe, weldemanfeiner Kunitmachte, baßer nicht ielten, 
ftatt in den edeliten Sphären, wie jein Meijter Cornelius und 
deilen Vorgänger Aamus Garftens, ih zu bewegen, in feinen 
Compofitionen auf das publiciitiihe Öebiet herabgeitiegen 
fei und Tagesfragen mit fharfer Satire und philofophirenden 
Seitenhieben gegeifelt habe. Dennod hat aber Kaulbad) jo 
bochbedeutendes, echt geniales gefhaffen, daß jein Name in 
der Kunftgeihichte Iro alledem und alledem für immer zu 
den erften gezählt werden wirb. : 2 

Die sigentbümliche Senfibilität Kaulbad’s, fein Isbenbiger 
Geilt, jein offenes Auge konnten bie Tagesfragen unjerer be: 
wegten modernen Zeit nicht ignoriren. Al3 echtes Genie [haute 
er in die Welt wie in cin Schaufpiel und holte ji daraus 
mandje3 Thema, dem andere nücjterne Männer mit trodenem 
Ernft den Rüden fehrten. Mit außerordentliher Leichtigkeit 
ward diejes oder jenes Sujet in großen, harakteriftiihen Zü- 
gen von ihm entworfen und ausgeführt. Wer den Meüiter jes 
mals in feinem Atelier arbeiten jah, mußte in der That über 
die jchnelle und fihere Zeihnung jeiner Öeftalten ftaunen. 

I trat einft in Begleitung eines befreundeten Arztes bei 
ihm ein. Er war eben mit ber Vollendung jeines Staffelei- 

emäldes „Unter der Linde‘ beidäftigt und lub uns in 
reundlicher Weite ein, fein Atelier zu befichtigen. Als wir vor 
jein neues Werk traten, legte er die Palette weg und jagte, 
während er fih an unjerer Unterhaltung über dafjelbe be: 
theiligte, im Laufe bes Geiprähs mit bedeutjamem Tädeln: 
„3% \ehen Sie, ich bin eigentlic) fein Maler. Dann führte 
er uns vor jeinen Garton „Nero“, über den er längere Zeit 
iprad und dejjen Gompofition er ung erklärte. Wie er jo re: 
dete, war feine Sprache anfang3 leile und jtoßweife, al3 ob 
er ein Selbitgeipräd) hielte, dann aber wurde icine Rede lau: 
ter, fließender, bi3 er jie endlich mit allem iseuer zu hoher 
Leidenjhaftlicgkeit jteigerte. Wie jcharf charatterifirte er die 


*, Rorträt Kaulbach'3 j. IN. Ztg. Ar. 1459 vom 13. Jan. 1872, 
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Hauptfigur, den Komödianten und fredjjinnlichen Herr: 
iher Nero, Das, mas Naulbad) jprad), fam aus dem In: 
neriten; c3 fochte in feiner Brujt wie in einem Qultan, be 
deutende geiftreihe Sentenzen, die fern von allem fünjtlich 
Angelernten waren, famen wie unbewußt in feine Rede. Der 
Mann hatte viel gedacht, viel geforicht, aber aud) viel em: 
pfunben. So fonnte nur jemand jprehen, der ein wahrhajtes 
vi Gefühl für all das drüdende Wehe und Ach der Dienjche 
eit bejah. 

Unvergeblih wird jedem ber Meifter fein, der, wie wir, 
Gelegenheit hatte, ihn jo veden zu_hören. - 

Kurze Zeit nad) de3 Künftler3 Tod bejuchte ich wieder das 
Atelier. Unberührt jtand noch alles, wie er e3 verlafien Yatte, 
Drüben, anderdem Fenfter entgegengejegten Wand, hängt der 
erite Entwurf zum „Arbue3“ mit breit gezeichneter, fühner 
Contour. Einer der Dioskturen vom Monte Cavallo fteht in 
feiner ganzen folojjalen Größe in Gipsabguß mit ausgefired: 
tem Arm an ber angrenzenden Wand; vor ihm ftehen mehrere 
Porträt, darunter das des Abbe Lifzt in dunklem Priefter: 
gewand, erhobenen Haupte3, den modernen hohen Hut in der 
Hand. Mehrere Entwürfe, wie der zu dem Bild „Unter der 
Linde“, befinden fid) auf den Staffeleien, Todtenmasten jehen 
wir auf den Boden. 

Auf einem Sejiel liegen Friedländer’3 „Darftellungen aus 
der Sittengefhihte Roms‘, Band 5 zog, 213 sufgeihlagen, 
worin der Meijterwenige Tage vor jeinem Snde über Benvenuto 
Gellini gelejen. Die Cartonz „‚Mutterliebe‘, „Nero, „Zeritö: 
tung Jerufalems“, die Photographie des „Zeitalter der Re: 
formation‘ grüßen und ernit'als alte Belannte zwiichen Torien 
und anatomischen Abgüflen in Gips, dagegen find ung flüdhtige 
Heinere Entwürfe, wie „Der Kampf der Thiere“, neu; wir jchen 
in ihnen die eriten Gedanken zu einem geöbern Wert, „Die 
Sündjlut‘‘, das Kaulbadı nit mehr vollenden follte. Neben 
de3 Künftlers Arbeitsplag fteht das größere Staffeleigemälde 
„Die Nreuzfahrer‘, an dem Kaulbad) nod) einige Retouchen 
de3 Colorit3 vorgenommen. Sein zulett vollendetes Werk ijt 
die Bartongeichnung, auf welder der zum Erzengel Vtichael 
idealifirte Deutjche Michel im Panzerhemd, das Sheme Kreuz 
auf der Bruft, mit Hohgeihmwungenem Schwert über dem ge: 
fallenen franzöfiihen Kaijer und feinem Sohn fehwebt, die 
nod) im allen nad) der auf dem Boden liegenden Karte von 
Deutihland greifen. Franzöjiiche Soldaten und Geiftliche 
fliehen vor den Schwertitreihen de3 gewaltigen Erzengels. 
Die Widmung hat Kaulbad) felbjt mit den bekannten auf: 
rechten deutjchen Schriftzügen darunter aefärken: „Der 
deutfche Michel, gemwidntet dem tapfern deutihen Volt.‘ Als 
die legte Zeihnung Kaulbad’s it fie gewiflermaßen das 
Vermäcdhtnig des Künftlerd an die deutfche Nation. 

Kaulbad) war eine durd) und durd) deutfche Natur, er 
baßte alles, wa3 franzöfiich war. ALS eine Franzöjin ihn mit 
einem Dolmetjcher bejuchte, jene aber immer wieder mit ihm 
direct franzdjifc converjiren wollte, fagte er ihr mit Inappen 
en „Ih bin ein deutjcher Künjtler und fpreche nur 

eutich.‘‘ 

KRaulbach erblidte da3 Licht der Welt, wie ein anderer be: 
rühmter sünftler, der Bildhauer Chr. Rau, in dem Kleinen 
waldediihen Städtchen Aroljen. Der Vater ernährte fich ärm: 
li von der Uhrmaderkunft, dem Aupferftehen und ab und zu 
durd) Porträtmalen, als der Heine Weltbürger am 15. October 
1805 geboren wurde. Bald mußte derjelbe durch Anbieten von 
Kupferftihen das Brot mit verbienen helfen. Die Yugend 
war feine rofige für ihn. m der ärmlihen Umgebung und 
im täglihen Kampf um das Dafein empfand er fchon früh: 

eitig den ganzen Ernft des Lebens. Den erften Unterricht im 
Zeichnen ertheilte ihm ber Vater, der fhon früh die Anlagen 
jeine3 Sohn ertannte, 

Die feitern Schritte auf der Künftlerlaufbahn begann 
Kaulbady mit dem Eintritt in die düfleldorfer Akademie, wo 
gerade Peter v. Cornelius durch feine großartigen Schöpfuns 
gen die Augen der Kunftwelt auf fich zog. Unter ihm machte 
der fiebenzehnjährige Jüngling feine er tem gründlichen Stu: 
dien. m Anjchauen der bedeutenden Werke feines Meifters 
wurde da3 Gemüth des jugendlihen Künftler3 gewaltig er: 
griffen, und e3 liegt nahe, daß diefe erften Eindrüde beftimmend 
auf die ganze Laufbahn Kaulbady’3 wirkten. 

Cornelius berief den jungen Künftler, deijen hervorragen- 
de3 Talent er fchnell ertannte, im Jahr 1826 nah Münden, 
nachdem diejer durch jein „Jrrenhaus‘’ fic bereit3 einen 
guten Namen unter den Stünjtlern erworben. Hier entftanden 
in der langen Reihe von Jahren zahlreihe Compofitionen, 
Gartons, Fresken, Delbilder und Jlluftrationen, die feinen 
Weltruhm begründeten. Aus der frühlten Zeit feines münde: 
ner Aufenthalts jtammen die Entwürfe zu Fresten in den 
Arcaden des Hofgartens, andere, weldhe die bairishen Flüfie 
behandeln, zeichnete er ebenfalls für die Arcaden, doc über: 
nahm deren farbige Ausführung Srnft Förfter. Im großen 
Concertfaal des Odeons zu Münden malte Kanlbadı da3 
Dedengemälde „Apollo unter den Mufen‘. Das erite Wert 
von durhicdlagendem künitleriihem Erfolgwarfeine,,‚Hunnen: 
ihlacdht, melde ihm Graf Raczynsti zur Ausführung über: 
trug. Vier Jahre jpäter vollendete er die Compofition ber 
„Berltörung erufalemz‘. 

Der kunitiinnige König von Preußen Friedrich Wilhelm IV., 
dem die beutihe etropole fo vieles, ja faft alles in Bezug auf 
tünftleriihen Schmud zu danfen hat, der nicht müde wurbe, 
die herrlichiten Schöpfungen der Kunft entftehen zu lajien, 
der Arditetten, Maler und Bildhauer nah Berlin tommen 
lieh, um deren größte fünitleriihe Gedanken zu verwirklichen, 
berief aud) staulbad) dahin. Diefer folgte dem Ruf im AH 
1847 und ging im Verein mit feinen beiden Schülern Muhr 
und Chhter an die Ausführung der großen Wandgemälde, der 
Lünettenfiquren und des Kinderfriejes im Treppenhaus des 
Neuen Mujeums. So manderlei Vorwürfe dem ünitler au) 
in Bezug auf die Compofition diejer welthiftoriihen Katas 
ftrophen gemacht wurden, fo werden diefe Wandgemälde doc 
De Zeiten einen fünftleriihen Hauptihmud der Refidenz 

ilden. 

Weniger nlüdlih war der Künjtler ipäter mit der Nuss 
fhmüdung der Außenwände der Neuen Pinakothek in Mün: 
Gen. €3 war dies ein Auftrag, dem er wegen bes modernen 
Stofjs wol von vornherein die rechte künftleriihe Märme 
nicht entgegenbradite. Non _den übrigen Werten find nod) be: 
jonder3 zu erwähnen die „Seejhladt von Salami3‘ für das 
Marimilianeum, da3 große, im Germanijhen Mufeum zu 
Nürnberg befindliche Frescogemälde „Naifer Karl der Örofe in 
der Grabesgruft zu Nacen wird von Naifer Otto ILL. befucht“‘, 
eine feiner abgerundetiten Gompojitionen von jhönem, kräfs 
tigem Colorit, jowie jeine Compofitionen zur-&hafejpeare: 
und zur Goethe:Öalerie und auf. illujtratieum Gebiet das 
pohemadende Kerf „Reinete zuds“. 

















Die Spaziergänger im mündener Hofgarten fahen in 
den Morgenitunden oft einen alten Herrn mit nad) vorn gez 
beugtem bedeutendem Kopf und freundlihen Augen, der 
regelmäßig früh aus jeinem in pompejaniihem Stil gebauten 
Haufe der Gartenftraße herausfam, durd_den Hoigarten 
ing und hier in den Brunnentempel trat. Sogleid) flog eine 
Schar Tauben von allen Seiten durch die Bogenthüren hin: 
ein. Sie kannten den Herrn jehr wohl; er z0q aus der Tajche 
eine Papierbüte, um aus biejer die Tauben der ganzen Nad): 
barjhajt zu füttern. Es war Kaulbad, der auf einem Gang 
nad) dem Atelier den Tauben das Frühjtüd brachte. 

Selten hat ein Todesfall fo allgemeine Iheilnahme 
erregt wie ber des berühmten Meilterd. Bevor Kaulbacı 
ar erkrankte, hütete er wegen eines leichten Zußleidens 
kurze Zeit da3 Zimmer. Somie er davon genejen, beabjich: 
tigte er nad) Bozen Fi reifen, um bort feinen Sohn Hermann 
zu befuhen. Da crfrantte er plöglic am Titermontag nadts 
11 Uhr an der Cholera. Am Dienstag früh 4 Uhr ftellten fi 
Krämpfe ein, um 4 Uhr nahmittags war Raulbad) bereits 
bewußtlos und um 8!, Uhr abends todt. Er jollte eins der 
legten Opfer der Epidemie fein. 

Am freitag, den 10. d. M. fand ohne Zuziehung der pro: 
teftantiigen Geijtlichkeit die Beerdigung ftatt. Schon am frü- 
hen Morgen hatten jich Leidtragende vor dem ae, 
Be8 alten eedhs eingefunden, um Kaulbad) nod einmal 
zu fehen. Um 4 Uhr nahmittag3 wurde die irdiiche Hülle un= 
ter den Stlängen des Beethoven’shen Trauermarjches in einem 
rei mit Blumen pefhmüdten Sarg zur ei gebradt. 
Cine ungeheuere Anzahl Leidtragender hatte jich zu der erniten 
Feier verjammelt, unter ihnen viele Hof: und Staatsbeamte, 
Tffiziere, Studirende der Univerfität, bejonder3 viele Künftler 
mit Ihwarzen Zlorihärpen und brennenden Litern. Die Um= 
gebung der Ruheftätte war veih mit Blumen und Kränzen 
geihmiüdt. Die Grabrede hielt der Eecretärder Afademie, Bro: 
rejlorDr. Carriere, Maler Paul, ein früherer Schüler der Atas 
bemie, legte den „Lorber ber Verehrung auf den Sarg de3 Meis 
fter3 und Freundes“; am Schluß hielt der Rector der Univer: 
fität, Brofeflor Dr. Kiehl, eine kurze Anfprade. 

Die a drühlingglieber ber beficderten Sänger 
mijhten fih unter bie erniten Töne de$ Männergejangs 
und verhallten leife über dem offenen Grab, in das man den 
gefeierten Künitler_ zur ewigen Ruhe bettete. Dann füll: 
ten Scholle auf Scholle die Gruft, bi zahlreiche Lorbers 
jpenden von nah und fern fie vollends jhloyien. Zn Kaulbad) 
tt einer der größten und cdelften Söhne des Vaterlands ge: 
ftorben; mit ihm wurde ein friiher, freier und mädtiger 
eilt zu Grab getragen. Robert Akmus, 





Konflanfin Wurzbad) v. Tannenberg. 


F.K. Der bochyverbiente Gelehrte Dr. ionftantin v. Wurzs 
bad) in Wien, deijen Arbeiten für alle Zeiten eine der lebendig: 
ften und zuverlälfigiten Duellen für die Culturgeihidhte des 
alten und neuen Deiterreid) bilden werben, hat jeit Sahren dur 
feinen bienenartigen ;sleiß, durch jeine Umfiht und Energie in 
Verfolgung unaewöhnlider Zwede die Aufmertjamkeit der 
Männer der Wijieniaft, ja aller Gebildeten auf ji) gelentt. 
In der That, wenn wir die verjchiedenen Arbeiten diejes 
Mannes vor una ausgebreitet liegen jchen und ihren gnbale 
prüfen, können wir ung des Staunens nicht erwehren über die 
eminente Ihätigfeit, die ein einzelner jo erfolgreich in mehe 
tern wilienihaftlihen Richtungen fait N entwidelte, 
Namentlid) find e3 zwei Werke, welde nit bloß in Defters 
rei, fondern aud in Deutichland oft und mit Anerfennung 
genannt werden. Wir meinen die „Literaturberichte”, welde 
v. Wurzbad) vor Jahren veröffentlichte, und das,‚Biographis 
ice Leriton des Kaijerthums Defterreich‘‘, von dem bereits 
26 Bände (bie Bucjftaben A bis R) vorliegen. 

Die Arbeiten _Wurzbad’3 haben zwei darakteriftiiche 
Merkmale: bie Eigent! amlicpteit in der Behandlung des 
Stofjs und die Vertretung des entfchiedenen Defterreichers 
thums. Crjtere offenbart 1 in der praftiichen Brauchbarteit 


des umjangreihen Materials, in der fchweren Kunjt, überall ' 


den Nagel auf den Kopf zu treffen und mit wenigen Worten 
viel und AN en tagen. Was bie großölterreihiiche 
Idee betrifft, welche Wurzbadh’3 Arbeiten fennzeichnet, jo it 
diejer Parteiftandpunft nicht etiwa auf jeder Seite feiner 
Werte gedrudt, nod legt der Verfajjer in entichiedener Ab- 
fichtlichleit ein befonderes Gewicht darauf. Im Gegentheil, 
er jpricht nicht davon, er gebraucht das Wort gar nidt; aber 
feine Arbeiten vertreten die Anfiht, dab der Heinlihe Stolz 
der Defterreih angehörigen, numerifh Ihwadhen Voltsitämme 
in dem Bewußtjein, Bürger eines Großitaats zu jein, aufs 
sehen müjle. $ 
Die „Literaturberichte‘ Wurzbadh'3 bildeten ihrer ftatifti- 
ichen Faflung wegen eine Vorlage des dritten nternationalen 
Statifiichen Gongreiies, welder im September 1857 in Wien 
abgehalten wurde. Mir wollen hier nicht über den Werth dieier 
Arbeiten nad ftatiftiicher Seite Rechenichaft ablegen. Wir 
haben die vielen Zahlen und Tabellen überihlagen, obwol 
achmänner jeinerzeit urtheilten, daß die barauf verwendete 
Mühe nicht nuglos gemeien jei, und zwar am wenigiten in 
Delterreich, wo die Verhältnijje der vielipradigen Bevölkerung 
aud) nad) der geiftigen Ceite hin ein Wägen und Zählen zu: 
lajien; doch hat uns jhon der flühtige Einblid in einige Ta: 
beilen, 3.8. in jene, welche das Alter der periodifchen Schriften 
des Katjeritaats nahmweilt, überrafhende Aufihlüffe gegeben. 
Im Tert eröffneten ji) ung in den drei Berichten für 1853, 
1854 und 1855 die interejjanteften Auffchlüfje über bie Verhält- 
nijje und Zuftände der Literatur Dejterreichg, welche wir bis: 
ber aus feinem andern Werk erhalten haben. Wir begreifen die 
auszeihnende Aufnahme diejer Berichte, weldhe ten vom 
Statiftiihen Congreß zutheil geworden, und wir ftimmen den 
ehrenden Ausjprüdhendes Staatzrath3 v. Herrmann aus Müns- 
hen, diejes bedeutenden Statiftiter3 Deuticlands, jormie jenen 
von Wolowali und Debraur volllommen bei. Wurzbad) hatte 
für jeine_, Citeraturberihte”‘ fein Vorbild. Aus dem dünn: 
leibigen Verfudh de3 eriten Berichts, der in literarifchen Krei: 
fen al3 ein Heines Greigniß begrüßt wurde, wuchlen die wei= 
tern Berichte zu einem beträchtlichen Umfang heraus. Kein 
anderes Merk gibt ein iprechenderes, treuere3 und reicheres 
Bild de3 damaligen geiftigen und Culturlebens Deiterreichs 
al3 eben dieje Berichte. Leber den Zuftand und die Arbeiten 
auf den Gebieten der Linguiftit, Gejhichte, Geographie, 
Kunft, Theologie, de3 Erziehungsweiend und der Jugend: 
ichriften, der Naturwiiienihaften und vieler anderer Fächer 
erbalten wir die zuverläffigiten Aufihlüfie. \edenfalls muß 
man der univerjellen Bildung des Autors, feinem Birnenjleihs 
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und rihtigen Takt bei Bewältigung 
des majienhaften Materiald alle An: 
erfennung zollen. 

Die zweite, noch weit bedeutendere 
Arbeit Wurzbadh's ijt fein „‚Biogra: 
phijches Yeriton des Naijertbums 
Defterreih“. Biograpbiiche Lerifa gibt 
£3 zwar in Hülle und Yülle, und Dr. 
Wurzbad) jeibit erzählt uns in der Vor 
rede zum erjten Band des jeinigen, je: 
des Yand, ja bald jede gröhere Stadt 
babe ein foldhes aufzuweiien, nur 
Defterreich bejah bisher — eine qute 
Encyklopädie, welde mitunter auc 
Biographien enthält, ausgenommen 
— fein biograpbii 2erifon. Wir 
fehen, mit dem öfterreichiichen Bewuf; 
fein war isher nicht gerade qlän- 
zend bejtellt. Wer wollte jih) auch an 
die Niefenaufgabe madhen, Dejter: 
reicher, Salzburger, Kärntner, Kra 
ner, Tiroler, Küjtenländer, Dalmati: 
ner, Venetianer, Yombarden, Gzechen, 
Bolen, Ruthenen, Schlefier, Mähren, 
Kroaten, Slamwonier, ben, Militär: 
grenzer, Ungarn, Giebenbürger, No: 
manen u, |. w. unter einen Hut zu 
bringen? Das_ könnte, jolle es nicht 
ungenügendes Stüdwert werden, nur 
eine Gejellihaft ausführen, und da 
würden die Uebelftände ungleichartis 
ger Behandlung des Stoffs, der Füden: 
baftigleit des Materials, der Beripäs 
tungen u. dgl. m. unausbleiblich fein. 
So wurde noch vor eininen Jahren 
der Mangel eines jolhen Hauptwerts 
entihuldigt. Dr. Wurzbad bat uns 
aller Literariichen Sorgen und Ber 
denken überhoben. Seine Arbeit liegt 
vor © ndzwanzig Bände aus 
einem Öuf, aus der er eines ein: 
zigen Manne ejes umfangreiche 
Morf inigt reiche und eigenthüm: 
liche Vorzüge in ih. Die Kunjt, rein 
thatjächliches zu berichten, jei es von 
Freund oder Jeind, ohne dem Chas 
rafterbild den Stempel der eigenen 
Sympathie oder Antipatbie aufzus 
drüden, tft nicht der geringite Norzug 
des Wurzbadh’ichen Lerifons, das uns 
übrigens über die beg '= 
landsliebe d 
lege auf jeder 
die Vorzüge diefer Arbeit, worin nichts 
naderzählt, jondern alles neu erzählt 
tt, nicht einzeln prüfen; e8 find deren 





























































Autors glänzende Ber 











zu viele. Die Taujende von Berichtigungen in den verfchieder 
nen Daten der Geburts: und Todestage u. dgl. m. maden | 














Konjtantin Wurzbad) v. Tannenberg. 


geradezu unentbehrlid. — Da find wir am 


Scıhlujje, und ftatt von einzelnen Lebensmomenten haben 


wir Nachricht von Arbeiten gegeben, 
in denen ein Menjchenleben Dedeifen 
für jein Vaterland und dejjen Größe 
ganz und gar aufgeht. Das biogre: 
pbijche Detail aus dem Leben ve 
lehrten ift bald erzählt. Dr. Wurzbad 
v. Tannenberg ift zu Laibad) im Apr 
1818 geboren und der Sohn eines aug: 
gezeichneten Nechtsgelehrten, der dsr 
etwa zwanzig: Jahren unter Bad in 
ben öfterreichiichen Adelsitand erhöhen 
wurde, Sm väterlichen Haufe erhielt 
Wurzbad) eine vortreffliche E iehun : 
Die Reteftudirte erzu Or jmd t 
1836 trat erin den Militärdienft, wurde 
bald Offizier und beitand als folder 
die ftrenge Prüfung zur Erlangung 
der Doctorürde, Jm Jahr 1844 tea 
er in den Civiljtaatsdienjt über, 
beitete im Jabr 1848 und 1844 % 
Yırean des Minijters-Graf Stadien, 
bi3 er um die Mitte des Jahrs 1 
zum Vorftand der im Et. Minifteriam 
des nnern zu begründenden admihi: 
ftrativen Bibliothek ernannt wurde, 
welche Stelle er nod) gegenwärtig mit 
den Titel eines Negierungsraths be: 
Heide. Schon früher, und namentlid 
aus Anlak der Vollendung des %, 
Bandes des Leritons, erhielt Wi 
die ehrenditen Auszeihnungen 
den legten Tagen wurde er Dur die 
Huld jeines Kaifers-in den ‚Öllenei: 
Hifhen Nitterjtand erhoben. 
Dr. v. Wurzbadh bat fi 
Voet einen beliebten Namen er 
Seine „Cameen‘, „Semmen“, „Bm 
einer  verichollenen - Königftadt", 
fämmtlich epiiche Diner en, teiben 
fih an die gelungeniten Exje e 
des neuern behtid- Merreichifäelnn 
nafjes; in feinem  vortteffliden 
„Schiller Buch“ und „‚Grillparzer: 
Album‘ zollte er diefen großen Ster: 
nen am deutihen Dichterhimmel den 
Dank Defterrei Dod in jeinen 
poctijchen Leiftungen theilt Wurzbad) 
den Ruhm Derreihtieer ae, 
ftatijtifer und öfterreichifcher Viograp! 
itebt ex unübertroffen da, and Die 
Seite feiner Wirtjamkeit zu flizziren, 
war unsere Aufgabe, 
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Diebreuel des Carlifienkriens, 





Bei dem Anblid der Leiden, die über das unglüdliche 
Spanien gekommen find, mu man unmwilltürlid des alten 
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Ausipruchs gedenken: „Derjenige Feldherr ift ber menichlichite, 
der a Seit mönlichitvieleMenfcen tödtet.” Gewiß, 
ein jhhneller vernidtender Schlag, wie blutig er auch geweien 
jein möchte, hätte weit weniger Menjchen gefoftet als biejer 
ohne Entfheidung durh Jahre ji binziehende Garlijten: 
trieg. Mit Ausnahme der jegigen Kämpfe um Bilbao hat d 
er Nampf aus Gefehten zwiihen hödhjitens ein paar tau: 
end Mann beitanden und ift Hauptjädlic ein Bujchllepper: 
trieg gewejen, aber fünnte man alle die Opfer zählen, die in 
Bufd und Wald, in Shludten und Hohlwegen, in Dörfern 
und Heinen Städten zu sehn u zwanzig gefallen find, jo 
würde fi) ein Menjhenverluft berausftellen ihredliher al3 
der in den drei großen Kampftagen um Me. 

Der Fleden der Graufamleit, der dem jpanifhen Volls: 
haratter anhaftet, tritt in diefem Bürgerkrieg grell hervor. Die 
Mafie der Carlüten befteht aus den roheiten Menichen, die 
zugleid Janatiker find. Die Priefter, welche diefe Schmugg- 
ler, Hirten und Bauern in den Kampf hegen und nicht felten 
verjönlid führen, jtacheln ihre wilden Leidenschaften nod) mehr 
auf. Santa Cruz, der graufamfte aller Carliftenführer, der 
jelbit Frauen ermorben ließ, ift Vriefter. Zu der Kaffe der 
Tanatiihen Soldaten gehört Saballd, der fon im erften 
Bürgerkrieg an der Seite feines Vaters für Thron und Altar 
gelämpft und päter unter ben päpftlihen Zuaven gedient 
bat. Rein von Öreuelthaten ift Elio geblieben, der ben Cber: 
bejehl führt und vordem Zumalacarregui’3 Generalftabscher 
gemeien ijt. Er it der Moltte der Garlitien und übertrifft alle 
republifanifhen Generale, die man bisher gegen ihn aufgeitellt 
hat, an jtrategiihem Talent bedeutend, 3 

Clio hat den Plan entworfen und mit beftem Crfolg 
durchgeführt, den Feind burd Vorftöße auf wichtige Puntte 
zu beichäftigen und im Rüden ber carliftiihen Streifiharen 
ein wirkliches Heer zu bilden. Dank ihm jtehen jeßt im Norden 
allein über 30,000 Dann, in Bataillone zu etwa 700Mann ge: 
ordnet, unter den Waffen. Einem deutihen Auge würden dieje 
bunten Scharen nit ben beiten Eindrud machen. Uniformen 
find wenig Üblih, dod hat man in neufter Zeit Uniformen 
franzöfiicher Mobilgardiften, die im Krieg gegen uns bereits 
ihre Dienfte nethan haben, ballenweije angefauft. Bewasjnet 
find die Carlıiten mit Berdan: und Nemingtongewehren. Die 
franzöfiiche Grenze ift jelbft unter Ihierd nie % gut bewadıt 
gemeien, dab nicht Waffen aus Frankreich hätten hinüber: 
geihafft werden fünnen, und lange Zeit it die Lahmlegung 
der fpanifhen Flotte duch den Abfall von Cartagena den 
englüihen Schmugglern treftlid) zu ftatten gefommen. Gejdüß: 
giepereien hat Elio in Areta, Cibar und Vara angelegt. 

ALS Plänkler find die carliftiihen Truppen ausgezeichnet. 
Sie find gute Schügen und miljen jeden Baum oder Etein 
als Dedung zu benugen. Jhre Gegner befinden fi plöslich 
in einem heftigen Feuer und fehen dod) keinen Feind. m 
Maridiren find jie unermüdlich, ertragen Hunger und Stra: 
pazen ohne Murren und kennen jeden Schritt Megs in ihtem 
Yand. Bei Buycerda hatten die Republikaner einmal Saballs 
10 umitellt, a ein Entrinnen unmöglich zu jein jhien. Am 
nädjten Morgen war der Cabecilla verihmwunden. Durd un: 
wegiame Schluchten, über teile Klippen, auf Ziegenpfaben 
hatte er jeine Truppe fortgeführt, ohne einen einzigen Mann 
zu verlieren. 

Die Art der carliftiihen Kriegführung ift zum Theil durch 
die Noth geboten. Sie haben feine gefüllte Kriegatajie, und 
die Zufgütie aus dem Ausland fließen nicht reichlich. Cie bel: 
fen fich aljo dur Wegnahme von Kajien, Kortführung von 
reihen Geijeln, Brandihagungen und oijenbare Plünde: 
rungen. Die reihen Kaufleute von Barcelona dürfen nicht 
mehr wagen, ihre Sommerfrijhen zu bejudhen,, denn fie find 
teinen Augenblid fiher, daß nicht ein Carliftenihwarm ihr 
Landhaus umitellt und fie in die Berge wegführt. Zeritörun: 
gen von Ciienbahnen und Telegraphenleitungen find häufig 
durd) militäriihe Nüdjichten geboten. Die Garlijten vernichten 
aber aud) Eigenthum, das militäriihen Zweden nicht dienen 
kann, und brennen Privatgebäude nieder, wenn fie Liberalen 
gehören. . En 
} Die allgemeinfte Theilnahme hat das Echidjal von To: 
loja gefunden. Kurz vorher, ehe man dieje blühende Stadt 
preisgab, hatte man fie neu mit Spbensmitteln verjchen, und 
die Einwohner glaubten daher gas ficher zu fein. Da wurde 
ihnen angezeigt, daß General Coma die Stadt mit allen 
Truppen verlafjen müije. Die Beftürzung war ungeheuer, und 
ein großer aan der Einwohner entihlob fi), mit den Solba: 
ten augzuziehen. Der Aadın ber Truppen wurde in ber Art 
ausgeführt, sah einzelne Abtheilungen bie Höhen bejeßt hiel- 
ten, bis die Colonne in Sicherheit war. Yünfhundert Wagen 
und Karren, mit Haugrath, Matragen, Kofjern beladen, auf 
den meijten Srauen, Kinder, Öreile und Kranke, bildeten den 
traurigen Zug. Dabei ftrömte ein kalter Regen, und aus 
den Schludten drang ein eiliger Wind hervor. Das jind die 
Schreden de3 Bürgerkriegs. 











Eulfurgefdichklicge Nachrichten. 
Rirde und Schule. 


— Aus Schrimm, Provinz Bofen, wird der „Ger: 
mania’ mitgetheilt, daß bereits 800 ‘Berfonen, welche zur prote: 
itantiichen Mfarrei Kroino gehörten, und 300 Proteitanten aus 
Stenichewo ihren Austritt aus der evangeliichen Landesfirche er 
flärt haben, ohme bisjeßt einer andern Kirchengemeinicjaft beis 
getreten zu jein. 

— Jr der preußij am Provinz HejiensNajiau ya mehrere 
Rolfsfcdyullehrer eine Zuftimmungsadrefie an die Proteftpaitoren 
unterzeichnet und find diejerhalb auf Anorbnung der E. Bezirks: 
regierung in Kajlel zur Disciplinarunterfuchung gerogen worden. 
Der Piarramtscandivat Abee in Marburg, der fidh an diefer 
Kundgebung betheiligte, hat_ dies u den BVerluft aller Ortis 
nariatsrechte innerhalb des Sonftitorialbezirfg zu büßen. — Bon 
den duch die Amtsentjekung der Proteitpaftoren erledigten 
‘Narreien_in Niederhefien find einjtweilen neun anderweit end= 
aultig befegt, inbetrefi der übrigen verurjachen die PBatronate: 
tedhte noch Echtwierigfeiten. 

— In Berlin wurden am 13, April in der Methopiften: 
tavelle, welche der an bderfelben angettellte Prediger hierzu bes 
teitwillig überlaflen hat, die eriten altfatholiichen Taufen durch 
den altfatholiichen Pfarrer Strudsberg vollzogen, der am Abend 
dieies Tags in der Wochennerfammlung bes Atfatholifenvereing, 
weldye aberaus aabıreich en mar, mit Wärme und Begeiites 
rung, überhaupt in einer für ihn fehr einnehn Beife die 
Reformbeitrebungen der Altkatholiken nen ee 

— In Köln mußten bie bortigen Altkathofifen behufs ihrer 
Gonittuirung zu einer beiondern Pfarrgemeinde am 19. April 
ıhre dreefällige Grflärung im Rarhhausfaal abgeben und 








ihre I Yes Jahre in Angriff gencinmen. 


Namen in die aufgelegte Lite eintragen. Gs fanden 761 Gin- 
zeichnungen von Samilien und einzelnen Perfonen tat. 

— Der Kaifer von Brafilien hat das SOREATE gewor: 
bene Urteil des hödyiten Gerichtshois gegen den Bilhof von 
Dlinda, das auf vierjährige Zuchthausitrafe lautete, im Gnadens 
weg dahin gemildert, daß ber Bifdof nur einfache Haft in ber 
Feitung Santa Cruz, am Hafen von Rio Janeiro gelegen, 
au verbüßen hat und mit aller Rückficht behandelt werben joll. 
Bis die für ihn beftiimmte Wohnung in Santa Erus eingerich- 
weile wird, befindet jich der. Bıfdhof in der Feltung San 

vä. 

— In den norbamerifanifhen Freiftaaten zeigt fich die 
Bevölferung freigebiger für Beförderung bes Schulweiene als in 
Guroya. Co wurden 1873 Schenkungen für folhe Imede im 
Betrag von 11,226.977 Doll. gemacht, wovon unter anberm 
8,238,000 Doll. den Univerfitäten und Oymnafien, 789,658 Doll. 
den technischen Anftalten gewidmet waren. 


©eridhtswefen. 


— Das Kreisgericht in Onefen hat am 18. April die Felt: 
nehmung bes dortigen Domherrn Woyciehomefi, Tificial bes 
Bisthums Gneien, und deflen Abführung nadı Bromberg bes 
wirft, wo er wegen Renitenz gegen die Etaatögefege eine vier: 
monatliche Gefängnisitrafe zu verbüßen hat. 

— Der Biihof von Nancy, Y. Alfred Toulon, ift wegen 
geiegtwidriger Anitellung von Geiitlichen in dem zu feiner Did- 
cefe gehörigen Bezirk von Clfap-Kothringen vom Gericht in Zus 
bern zu 50 Ihlr. Strafe und am 25. April von demfelben Ger 
richt wegen Anftiftung des Pfarrers von Lirheim zur Verlefung 
des befannten Hirtenbriejs in contumaciam zu jweimonatlicher 
Beitungshaft verurtheilt worden. 


Sefundheitspflege, 


— In der zweiten Aprilmodhe tagte in Berlin der dritte 
Congreß der Deutichen Sefelfcaft für Chirurgie, dem aud) aus: 
gezeichnete Chirurgen des Auslands beimohnten. Prof. Bolfmann 
verbreitete fich des längern über den Theer: und Rußfrebe, eine 
Hautfvanfheit, von welcher bisweilen die Arbeiter folder Ka- 
brifen befüllen werben, welde aus Braunfohle Parafin, Eos 
laröl 2c. gewinnen. Der Redner wies nad, dap_biefe Kranfheit 
identifch it mit dem in Gngland beobachteten Echorniteinfeger: 
frebs. Profeflor Gsmardy erläuterte die von ihm auerit bei 
Tperationen in Anwendung gebrachte Methode ber Crzeugun 
fünftliher Blutleere, Aus der willenfchaftlichen Disculion in 
ferner hervorzuheben, daß fi) eine entichiedene Oppofition gegen 
die Yammbluttransfufion geltend machte. Als jtändiger Ver: 
jammlungsort ift Berlin proclamirt worden. 


Naturkunde und Reifen. 


— Dr. Jäger aus Berlin, der auf einer wijienfhaftlichen 
Forjchungsreife in Indien begriffene beutiche Gelehrte und Natur: 
forfcher, it der „Indian uptie DO pinion“ zufolge zu furgem 
Aufenthalt in Labore eingetroffen. 

— Auftralifhe Zeitungen bringen Berichte aus Freemantle 
über die Borfchungserpedition des Majors Warburton, Die Er: 
pebition brach vor einigen Monaten auf, um_zu verfuchen, fidh 
einen Weg von Mittelauftralien nach den Anfieblerbiftricten von 
Weftauftralien gu babnen, und nadı Srtragung großer Etrapazen 
glüdte ihr diefe Aufgabe. Man hegte Beforgnis, das fie den 
Scywierigfeiten unterlegen fei, und fanbte beshalb eine zweite 
Erpedition unter dem Beiehl von John Rog aus, um fie auf: 
ufuchen. Major Warburton und feine Gefährten hatten einen 
Plag 150 Meilen von dem de Gren- Fluß erreicht, nadıdem ihre 
Lebensmittel erichönft und alle ihre Rameele bis auf drei aegeilen 
twaren. Auf der Reife von Cürauitralien nah Weitauttralien 
legten fie über 900 engl. Meilen nie vorher erforichtes Land zus 
tüd. Demnädit jollten die Reifenden wieder in Adelaide eintreffen. 

— Die bei Heggen in Weftfalen aufgeichlojiene Wilhelms: 
böhle veripricht namentlich für die Naturgeidichte urweltlicher 
Tbjecte intereffant zu werben. In dem 30 u5 hoben Yabnrinth 
von Gängen, geräumigen Grotten und Hallen, die reichlich mit 
Stxlaftiten geichmüdt find, haben fich zahlreiche foifile Knochen 
vorgefunden, und esiit Ausjicht vorhanden, da diein Rebe itchenden 
ned) aeheimnigvollen Tiefen ganz beionders für die Mifienichaft 
recht viel bieten werden. Der furz nach Entdedung der Höhlenz 
räume querit aufgefundene, mit vier Zähnen bejeste Kierertheil 
int jehrgut erhalten. Die Knochenitructur it deutlich zu erfennen, 
und die Zähne haben noch ihren ungerftörten Schmelz. Cs repräs 
fentirt dag Sremplar etwas weniger als die Hälfte des Rierers 
eines tiejigen VBrlanzenfreiters, eines urweltlihen Diekhäuters, 
dejien Kopf mindeiten 1 Meter lang gewejen fein muß. 

— Ein zweiter, ziemlich [hwadher Komet wurbe am 17. April 
im Sternbild des Ramelopard von Gaggia in Marjeille aufgefunden. 
Derfelbe murde in Leipzig beobachtet wie folgt: April 21., 10 Uhr 
51 Min. 26 Eec.mittl. leipg.3. in 6 Uhr 24 Din. 29,11 Eec. gerader 
Aufiteigung und 69 Grad 40 Min. 59, Eec. nördl. Abweichung. 
Das Geitirn hat fich in legter Zeit täglich 1 Minute in gerader Aufz 
Keiaung nad) rücdmwärts, 4 Minuten in Abweichung nach Süden 

ewegt. 

— Sn Stuttgart ift_ unter der Leitung des Profejjors Dr. 
ESchuder eine meteorologijche Gentralftation errichtet worden, mit 
welcher vom 1. April an die bortige Beobadhtungsitation ver 
einigt wurde und die mit den übrigen Beobadytungsftationen des 
Landes direct verfehren kann. 

— Ein Erdbeben wurde am 16. April zu Fünftirhen in 
Ungarn gefpürt. In viel_ftärferer Weije als dort machte fich 


! die Gricheinung zu Devecfer- im baranpaer Gomitat bemerflich. 


— In Parma wurde an 18, um 11 Uhr 31 Minuten vor 
mittags ein GSreitoß gefühlt, der fich binnen wenigen Cecunden 
dreimal wiederholte. — Ebenfo hat man zu Eaintes und Jonzac 
in Sranfreih am 23. April nachts bedeutende Erditöge gejvürt. 

— In Japan hat am 8. Jebruar ein Ausbrud) des Vuls 
fans Forfigama flattgefunden, 


Altertyumskunde. 


— Dem Bundesrath in Berlin ift der Entwurf eines 
neuen Statuts für das Inftitut für archäologiiche Gorreinonz 
denz mit Rüdfiht auf die am 1. Januar 1874 erfolgte Ueber: 
tragung beilelben auf das Reich vorgelegt morden. Tas Ber: 
bleiben jowol der gegenwärtigen Generaldirection als auch ine- 
bejondere der Secretäre des Jnitituts in Nom erichien wenigitens 
für die nächiten Jahre durchaus erforderlich. Dagegen follen in 
bie Gentraldirection auch nichtpreugiiche Mitglieder "eintreten. 
Die Zahl der archänlogiichen Reifeitipendien foll auf 5 in Höhe 
von 1009 Thlr. erhöht werden. Zum Hauptergan des Initıtuts 
it die „Deutfche archäologiiche Zeitung” erhoben worden. Die 
Frage der Gründung eines Reichsintituts für chriftliche Ardhäo: 
Togie ift vorbehalten. 


Militär- und Alarinewefen. 


— Nahder, Neuen Quartierlifte für daa gefammte deutjche 
eer“ beträgt die Kriegsitärfe defielben an Feldtruppen 705,700 
Mann, an Erjagtrupven 243,540 Mann, an Beiagungstrunven 
375,700 Mann, zufammen 1,342,940 Mann mit 2740 Geichügen. 
— Die Zahl der um die Feitung Königsberg zu erbauens 
den Forts wird beträchtlich vermehrt. Außer dem auf dem 
Tuednauer Berg projectirten Kort werden noch zwei andere, und 
zwar bei Neudanım und mweitlid) der Mühle Laut im Kaufe dies 
Tie Arbeiten hierzu baten 











bereit begonnen. Werner find adıt andere Forts bei Bay: 
dritten, Charlottenburg, Marienburg, Kalgen, Hocjfarichau, 
Aweiden, Seeligenfeld und Neuendorf projectirt, und erfolgt dıe 
Abitedung und Vermeflung des erforderlichen Zerrains fchon in 
diefem Frühjahr. . 

— Der König von Sadjen hat die Stiftung von Dienft- 
auszeichnungen für_die active Armee und die Landwehr unter 
dem 23. April zur ‚Serbeiführung einer Nebereinftimmung mit den 
derartigen, im_beutfchen Heer bereits beftehenden Einrichtungen 
befchlofien. C’ffiziere und erste des itehenben Heers erhalten nady 
25jähriger Dienfteit ein vergoldetes Kreug mit dem föniglichen 
Namenszug, die Unteroffiziere und Mannichaften nady 21:, 
bei. djähriger Dienftieit goldene, filberne be. bronzene Di 
zeichen in Mebaillenform. Die Landwehrbienitausjeichnung zer- 
fällt in zwei Klafien. Die erfte, ein filbernes Kreuz mit ver- 
goldetem Mittelfchild und dem füniglihen Namenszug, wird nur 
an folde Offiziere und Nerzte verliehen, welche mindeitens 
8 Jahre über die gefehliche Gefammtdienfzeit freiwillig im 
Militämerhältnig verblieben find Die zweite Rlafie beiteht aus 
einer neufilbernen Schnalle mit dem f. Namenszug und ber Krone. 
Sämmtlihe Dienftauszeichnungen werben an einem grünen, 
dreimal weißgeftreiiten Band getragen. 

— Bon ben neu anzulegenden Bertheibigungsmerten um 
Baris_ it das Fort Cormeilles eins der erften. &s fommt in 
die Nähe des Dorfes gleichen Namens auf die Hochebene zu liegen, 
welche von ber Hügelfette gebildet wird, die das Seinethal von 
dem Thal von Montmorency trennt. Bon _diefer Hochebene aus 
überfiebt man ganz Baris, den Lauf der Seine, den Wald von 
Saint:Germain, Conflans, SaintesHonorine, wo die Dife in die 
Seine fließt, und dag ganze Thal von Montmorency. Genie: 
offiziere, find bereits in Cormeilles angefommen. — Beim Bau 
ber parifer Kelungsmwerfe find 28 Dffiziere vom Generalftab be: 
Ichäftigt, namlich 1 Cherft, 1 Cheritlieutenant, 10 Bataillons- 
hefs und 16 Hauptlente. 

— Ueber die Tragfähigteit einer Seilbrüde, Die aus Seilen 
von ber Stärfe gewöhnlicher Echiffsfeile befteht und binnen adır 
Stunden angebracht wurde, find am 12. April im Barf von 
Valmaijon unter Leitung bes Generals Princeteau Verjuce an: 
geftellt worden, die einen günftigen Erfolg hatten. Die Brüde 
ertrug, ohne Echaben zu leiden, das Ueberführen einer mit Zu- 
behör 3000 Kilo wiegenden Kanone; ferner pajfirten 100 Mann 
im Sturmfchritt die 40 Meter lange Brüde, und auch biefer Lait 
leiftete fie kräftigen Widerjtand. 

— Bon den beutfchen Kriegsihiffen wurden am 8. April 
in Dienjt gefteltt, 4) in Kiel: die Bregatte Niobe (Uebungsicif), 
die Brigg Musquito und das Kanonenboot Delphin; 2) in Wile 
heimshafen: bie Kanonenboote Blig und Drache. Am gleichen 
Tag warf das heimfehrende Kanonenboot Albatros im fieler 
Salen Anfer. 


Induftrie, Handel, Sanken. 


— Bis zum 11. April find an deutfchen Reihamünzen ge: 
prägt worden: an Goldinünzen 1,022,335,810 Marf, an Silber: 
münzen 16,784,620 Marf, an Nifelmüngen 1,511,772 Marf und 
an Kupfermünzen 319,423 Marf. 

— Beihlüffe von den Generalverfammlungen deutfger 
Banken: Am 18. April, Beititellung der Dividende der Preugis 
ichen Hnpothefen-Actienbanf(Cvielhagen) in’Berlin auf 9% Proc. 
— 16. April, Grmäßigung des Grundfapitals der Wechielitubens 
Actiengefellichaft von 1Y2 auf 1 Mill. Thlr. — 22. April, Bro: 
vinzialsGewerbebanf in Berlin 8 Broc, Dividende. — 14. April, 
Deutjche Vereinsbanf in Frankfurt a. M. 4 Broc. Dividende. — 
20. April, Süpdeutiche Gentralbanf in Franffurt a. M. Liquis 
bationgbeichluß. — 16. April, Elberfelder Disconto: und Wechsler: 
banf, Fentitellung des Verluites der Banf bis zu diefem Tag auf 
250,000 Thlr., Liquidationgbeichluß bleibt der am 13. Mai zufam: 
mentretenden außerorbentlichen Generalverfammlung vorbehalten. 
— 18, April, Gleimiger Discontobanf, Dividende auf 8 Proc. 
feitgeitellt. — 20, April, Berl Vereinsbanf in München, 
Heititellung, ber Dividende auf 6 Proc. — Süddeutfche Boden: 
crebitbanf in München, 9 Proc. Dividende auf das Xctienkupitat 
von 5,600,000 1. ausbezahlt. — 22. April, Schlefifche Vereins: 
banf, 7 roc. Dividende und Mueitattung, bee Rejervefonds mit 
20,000 Thlr. — Barmener Banfverein, Annahme des Antrags, 
feine Dividende zu vertheilen und das Actienfapital auf 3 Mil. 
Thlr. zu ermäßigen. 

— Wiener Unionbant. Verluft im v. 3. 6,886,690 $.; 
der Berwaltungsrath beantragt die Abfchreibung der Actien auf 
60 Proc. und die Einziehung von 20,000 Stüd eigener Actien. — 
Deiterreichifche Banfgefellichaft in Wien; vorjähriger Gewinn 
1,235,903 $l., wovon nad) Zahlung von 5 Proc. Zinfen noh 
35,903 $l. übrig bleiben. Der Verwaltungsratb wird die Herab- 
fesung des Actienfapitals von 30 auf 15 Mill. FI. beantragen. — 
Saaer Banf_ (Böhmen): Die Generalverfammlung hat um 
15. April die Liquidation des Geichärts beichloilen. 

— Die Rheinische Eifenbadngefellfgaft hat ein Privilegium 
zur Nusgabe von Ödprocentigen Prioritäten im Betrag von 
10 Mill. Thlr. oder 30 Mill. Mark erhalten. 

— Der rg der norbamerifanifchen Sreiftaaten, 
General Grant, hat gegen den Befchluß beider Häufer des Gon: 
areiles, den Umlauf der Greenbads und der Nutionalbanfnoten 
auf je 400 Mill. Doll. feitzuftellen, am 22. April jein Deto 
eingelegt und dringend empfohlen, bas Gold wieder zum geien: 
lichen Zahlungsmittel zu machen. Diefer Entfchluß findet in der 
Republif vielen Beifall, 

— Eine internationale Ausftellung von neuen he 
und Entdefungen in den verichiedenen Zweigen der Nillenicha‘ 
ten und Künfte, ber Induftrie, Landiwirthichaft und Haushaltung 
wird am 15. Mai in Marfeille eröffnet und_bis Ende d. ). 
dauern. Zur Anerfennung hervorragender geitungen find ie 
große Breife und über 600 goldene, filberne umd bronzene Me 
daillen beitimmt. Anmeldungen find unverzüglich an die General: 
direction der Internationalen Ausitellung in Marfeille zu richten. 

— Defterreih und Ungarn erwarten heuer eine ieh reihe 
liche Weinlefe, daher bie Weinpreife beträchtlich gefunfen find. 
In Wien wurden im April über 100,000 Eimer Mein verjteigert. 


Derkehrswefen. 


— Wie aus einer Mittheilung des preußifchen Handels: 
miniiters an das Abgeorpnetenhaus zu erfehen ift, find die Leber: 
fchüfte der preugiichen Etautseijenbahnen, welche im Jahr 1872 
noch 16,995,000 Thlr, betrugen, im Jahr 1873 auf 14,796,000 
Thlr. herabgefunfen. Im Rucgang der Einnahmen zeichnet fh 
vor allem die Weftfäliiche Bahn-aus, bei der eine Abnahme im 
Jahr 1873 bis auf 49,000 Thlr. von 1,023,000 Thlr. im Vorjahr 
jtattgefunden hat. 

— Einem in Berlin gebitbeten Comite für den Bau einer 
Haveleifenbahn ift die Nusführung der generellen Vorarbeiten 
für eine Gifenbahn von Charlottenburg am rechten Ufer, ber 
Havel entlang zum Anfchluß an die Potsdam: Magdeburger Eijen: 
bahn in der Nähe von :Botsdam veritattet worden. _ 

— Die Fortjegung der Kottbug:Großenhainer Gifenbahn 
von Kottbus nady Sranffurt a. d. DO. it infolge der Beihlüne 
der jüngiten Generalverfammlung ber Gefellichaft gefichert, da 
für diefen Ball der Handelsminüiter die Conceffion zugelagt hat. 
Nach frühern Beichlüfen wollte nämlich die Gefellichaft auf der 
neuen Etredfe Kottbus-Sranffurt nach Kertigitellung den Betriet 
jelbit übernehmen, dagegen die Betriebeausuhung auf ber alten 
trete KottbussStopenhain bie 1880 der Leipzig: Dresdener 
Gifenbakncompagnie uberlafien. Tie Regierung erflärte dies 
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jedoch für unzuläffte. Infolge des Entgegenfommens ber Leipzig: 
Dresdener Sompanuie wurde eine Vereinbarung möglich, nadı 
welcdyer die Gejellichaft ihon am 1. Juli ven Betrieb auf ber 
Strede Kottbus:Großenhain übernimmt. 

.,— Am 1. Mai wird die ganze Strede der Zweigbahn 
2übbenau- Kamenz (Berlin: Görliger Eifenbahn) dem Betrieb 
übergeben. 

.._ — Auf der neuen Bahnlinie von Ingolitadt nad) Neuburg 
it am 19. April der erfte Probezug abgelaflen worden. 

— Die Telegraphenlinien zwifhen Nifhni:NRowgorod und 
Kafan fowie zwifchen Saratow und Wolgsf find durch den _flars 
fen Austritt der Gewäfler und den Eiegang beichäbigt. Infolge 
deffen ift ber directe Verkehr mit Sibirien unterbrochen, und wirb 
die fämmtliche fibirifche Correipondenz per Boft von Nijchni nach 


Kafan befördert. 
Sandwirthfchaft. 


.. — Ju $ranffurt a. M. ift am 23. April in der Leberhalle 
eine Gelügelaustellung eröffnet worden, welche 150 Stämme 
prachtuoller Hühner, 400 Baar Tauben, 300 ausgezeichnete Zier 
vögel, ferner verichiedene Stämme Gänfe und Enten, darunter 
auch Lodengänfe, enthält. 

— Der Borftand des Gartenbauvereind in Baden zeigt 
an, dag nunmehr befchlofien fei, den Gongreß für Gärtner, 
Gartenfreunde und Botanifer für 1875 in Karlsruhe abzuhalten, 
und zwar vom 12. bie 18. Mai. Die damit verbundene Aus: 
ftellung wird in der Turnhalle ftattinden. 

— Major Kofien v. Sternegg bat auf Veranlaijung de3 
ft. f. öfterreichifchen Aderbauminifteriums eine hivpologiiche 
Karte von Defterreich entworfen, welche alles, was in die Sie 
Yologie jhligt und fic fartographiich daritellen läßt, enthält und 
ein febr interefantes Bild des_genenwärtigen Pierdertands ber 
Monarchie bietet. Die Karte it Anfang April im Berlag von Fr. 
Bed in Wien erfchienen. Im felben Verlag gibt der f. f. Cberft 
®». v. Ternbaufen ein beionders für ’Pferdezüchter intereflantes 
Merf „Beitrag zur Löfung der Frage über Kandespferbezucht“ 
because. 

— n Betersburg wird vom 1/13. Juni eine Ausftellung 
von Spinne und Baferpflangen fowie aud) von Mafchinen und Ges 
räthen, welche zur Bearbeitung diefer Pflanzen dienen, eröffnet. 
Zwed der Nusitellung it die Gonitatirung des gegenwärtigen Zus 
Wands diefes Ermerbsjweigs in Rugland und Bekanntmachung 
der Landmwirthe mit den dabei nothmwendigen oder nüßlichen Ges 
räthen. Nur in Rußland erzeugte Pilangen, Samen und 
Rafern werden auf der ANusitellung zugelaffen, während Geräthe 
and Mafchinen von allen, fowol ruffiichen als auslänbiichen 
Augftellern angenommen werden. x 

— Aus Iglefias auf der Injel Sarbinien wird berichtet, 
das verheerende Heufchredenichwärme vafelbft erfchienen find. 

— Nad) den bei dem Departement der Landwirthihaft in 
Wafhington eingegangenen Berichten ift der Stand der Weizen- 
und Roggenjaat in den Unionsitauten ein ganz vorzüglicher, der 
au ben beiten Hoffnungen berechtigt. Die Fläche des cultivirten 
Kanes hat jich um 8 Proc. vermehrt. 


Sport. 


— Am 19. April fand in Wien in Anmwejenheit des kaifer: 
tihen Paare auf dem freudenauer Turf das Krühjahrsrennen 
ftatt. Im Gröffnungsrennen concurrirten um ben Preis von 
800 $1. vier Bferde, von weldyen van Son’'s Sfabella Sie: 
aerin_blieb. E8 folgte die Kreudenauer Steeplechaie (Preis 
300 #1.); unter neun Bewerbern gewann 5%. Schamel's 
Gharlatan. Im Handicap (Preis 800 1.) fiegte Indigo, der 
Henait des Grafen, Taifilo Peitetics, im Hurdlerace (Preis 
300 51.) Graf Hendel’s Biceroy. 


Bau- und Kildhauerkunft. 


— Der von dem Profefjor zohannes Schilling zu Dresden 
gefertigte neue Entwurf für das Nationaldenfmal auf dem Nieber- 
waln ift gegenwärtig im Ubrfaal der f. Afademie in Berlin zur 
Anficht ausgeitellt. Bon der Künftlerjurn wurde ber Gntwurf 
für überaus gelungen erklärt, und feine Ausführung vom Comite 
befchlofien. 

— Die Stadt Spandau wird ihren in den legten Kriegen 
‚gefallenen Söhnen ebenfalls ein Denfmal fegen. Ein vom Bild: 
bauer G. Herter in Berlin geliefertes Modell üft jet dem Comite 
überreicht worden. Das vierfeitige Poitament mit forinthifchen 
Säulen trägt auf der vorbern Seite die Infhrift und das Wap- 
pen ber Stadt, während auf ben andern Seiten die Namen ber 
©efallenen unter einem orbesktang mit der betreffenden Jahre: 
zahl verewigt werden. Darüber erhebt fich eine Germania, welche 
die feindlichen Beldgeicher zerbrochen unter ihre Hüße tritt. Mit 
per Kinfen hält fie das fiegreiche Weldzeichen emvor, während die 
Rechte das gezücte Echwert führt. 


Malerei und vervielfältigende Künfte. 


— In Berlin wurde am 21. April eine Gonferenz der 
Directoren fämmtlicher deutjchen Kunftafademien eröffnet. 

— Im großen Rathhausfaal in Nürnberg wird eine Aus: 
stellung von Kaulbadı'8 jümmtlichen Werfen veranitaltet. Zur 
Durchführung des Plans hat fid) dort ein Comite von Künftlern 
und Kunftfreunden gebildet. 

— Der Jahresbericht der britiihen_ Nationalgalerie in 
2onbon für 1873 wurbe_vor furgem veröffentlicht. Demfelben 
zufolge wurde im verflofenen Jahr nur ein Gemälde für die 
Sammlung erworben, Andrea Mantegna's „Iriumphing des 
Scipie“. Winige Schenfungen find ferner zu verzeichnen, doc) 
Feine von größerer Bedeutung. 

— Der Kunftverein zu Helfingiors hat am 15. April eine 
größere Gemäldeausftellung veranitaltet, die bis zum 15. Juni 


währen wird. 
Theater und Aluıfik. 


— Paul Lindau’s Shaufpiel_ Diana’ ift im dresdener 
Refivenztheater am 23. April aufgeführt und beifällig aufgenoms 
men worben. £ 

— ©.v. Mofer’3 „Ultimo‘ ging am 18, April_im berliner 
Wallner: Theater mit ducchfchlagendem Grfolg in Scene. Die 
Teitvem ftattgehabten Wiederholungen bes hübfchen LKuitipiels 
zeigen, daB diefe Bühne an bemielben ein Kafienftüc gefunden 
hat. Am folgenden Tag ift das Etüd audı im wiener Stabts 
theater zum eriten mal gegeben worden und fand dort namentlich 
in der eriten Hälfte freundliche Aufnahme; gegen das Gnde fank 
das Interefie des Publifums. 

— Das f. Theater am Gärtnerplag in Münden bradte 
am 18. April ein neues Drama „Salon und Kloiter“, das mit 
einmüthigem Beifall aufgenommen wurde. Ctofflid) den be= 
wegenden peen der Gegenwart und ihren Gonflicten entnommen, 
erweilt fid) daflelbe als ein durchaus tüchtines und wirfiames 
Volfstüd. Der Verfafler it der befannte Schriftiteller Georg 
Horn in Potsdam. 

— Verdi’3 „Aida’‘ hat am 20. April im berliner t. Opern: 
haus die Feuerprobe der eriten Aufführung beftanden. ie it 
gerade nicht enthuftaftiich, aber doch mit Wohlwollen und Inter: 
fie aufgenommen worden. Die deutfche Bearbeitung bes Textes 
von Antonio Ghislanzoni lieferte Jul. Scan. Was die Mufik 
anlangt, fo fehlt ihr das Zündende, das eigentlich nationale 





Element ber frühern Opern Berdi's man Fann barin beutlih 
die Anlehnung an Meyerbeer und Wagner wahrnehmen. Trop 
des mangelnden einheitlichen Zugs beiigt die Oper viele Schöns 
heiten und geniale Einzelheiten. 

n Karlsruhe wurde des verftorbenen Redacteur? Dr. 
Hermann Krönlein Oper „Magelone” am 24. April zum erften 
mal gegeben und freundlich aufgenommen. Die Hoffnung bes 

Scöpfers, daß das Werf eine Verföhnung zwiichen den wider 
itreitenden Spitemen ber dramatijchen Tonfunit werden jollte, 
it freilich von der Erfüllung weit entfernt geblieben. 

— Auf dem Hoftheater zu Darmftadt fand die Symphoniich- 
dramatifche Tondichtung „Srithjof‘ von Friedrich Graf Wittgenz 
ftein eine günftige Aufnahme. 

— Leon Delibeö’ Oper „Der sönig_hat’3 gejagt“ erlebte 
am 20. April auf den Bretern ver Komifchen Dper in Wien bie 
erite Auführung in MAnwefenheit des Gomponiiten und erntete 
reichen Beifall. 

,— Der berliner Tenorift Momorsty ijt vor feinem gänz« 
lichen Scheiden von der Bühne am 22. April zum letten mal 
im f. Opernhaus aufgetreten; es find aus diefem Anlaß dem 
verdienten Rünftler mancherlei Auszeichnungen zutheil geworben. 

.. Sübamerita Ur: eit das Speculationzfeld der italie: 
niichen Sänger. In Mailand werben drei Operngefellfchaften 
gebildet, die eine für Montevideo, die andere für Lina und eine 
dritte für Rio Janeiro. 

— Der gefeierte berliner Hoffhauipieler Theodor Döring 
begeht am 25. Januar 1875 jein 5Ojähriges Künitlerjubiläum. 


Vom Büdertifd. 


Kaijer zriedrih I. Von Hans Prup. Trei Bände. Danzig, 
A. W. Kafeman. i 

Der Berfajler hat, als er im November des großen Giegesjahrs 1870 
die Vorrede zu dem erften Band feines nun vollendet vorliegenden Ge: 
fchichtswerts fchrieb, für die Aufnahme feines Buchs aud, in weitern Kreis 
fen eine günftige Borbebeutung barin geiehen, daß eben zu der Zeit, in der es 
in die Deffentlichleit trat, der nad dem alten fronımen Glauben bes Bolts 
auf dem Helden beffelden ruhende Bann gebrochen fchien und die bisher 
mit dem im Knffbäufer fchlummernden Rothbart entichtwundene Macht und 
Herrlichkeit Deatihlands burd die Siege der feit Jahrhunderten zum 
erftenmal wieder gecinigten Deutihen fi fo munderbar und glänzend 
verjüngt hatte. In der That, das Buch von Hans Prug fonnte nicht au 
gelegenerer geit fommmen, als in ber Gegenwart, die alles mitbringt, 
die hochpoetiihe Erjcheinung des alten Rothbart neu zu derftchen und an 
ipr fih neu für die Siege ringsum und für die Kämpfe ringsum zu 
begeiftern und zu kräftigen. Dazu fommt, daß die erfolgreiche Thätigkeit- 
die feit den Tegten Jahrzehnten auf dem Gebiet der beutihen Geichichte 
des Mittelalter herricht, ein Toftbarcs Material an Annalen und Chros 
nifen, Urkunden und Briefen theild neu zutage gefördert, theils erft für 
eine wirklich Tritiihe Benugung tüchtig gemacht hat, fodaß mit Zufammens 
fafiung biejes Materials nun erft eine eingehende Gejchichte Friedrich’ 1. 
möglih war. Is die leitenden Jdeen in der Tnätigleit und dem Streben 
Sriedrich’3 I. mweift num Pruy nad die Herftelung eines in fi gefräftig- 
ten Königthums, die Bejeitigung priefterherrichaftliher Ueberhebung und 
die Neugründung fegensreicher Ordnung in der dem Verfall nahen Kirche 
eben dur dad Königthum. Der Berfailer verfteht diejen reihen Stoff 
geihidt und überfichtlih zu gruppiren, zur lebendigen MUnihauung zu 
bringen und fharf und energijch zu harafterifiren. 


Gefhichte der Mauren in Spanien bis zu Eroberung 
Andalufiend durch die Almoraviden (711—1110). Von R. 
Dozy. Deutihe Ausgabe mit Originalbeiträgen des Ner: 
fajjers. Zwei Bände. Leipzig, Grunom. 

Das vorliegende Werk des berühmten leidener Orientaliften zeichnet 
fi nidt nur duch eine umfaljende Gelehrfamfeit aus, jondern eben fo 
fehr durch die große Kunft der Darftrllung, die namentlich da, wo fie ins 
Detail geht, voll echt dramatiicher Kraft und äußerfter Harbenfriiche tft. 
Gerabe biefe forgfältig ausgeführten Details erhöhen bei der Lectüre den 
Neiz bed Ganzen, laffen die handelnden Berfönlichkeiten plaftiich erjcheinen 
und vervollftändigen die Anichaulichteit jener großen Gemälde, in denen 
uns der Berfafier die Gejhihte der Mauren in Spanien vorführt. Die 
Ueberfegung lieft fid) glatt, fließend und ungezwungen mie ein Original. 


Die Kaijerftadt am Donauftrand. Wien und die Wiener 
in Tag: und Nadhtbildern von Auguft Silberftein. Nebit 
ahlreihen Etahlftichen von bedeutenden Künftlern. Wien, 

orig Verles. Darmftadt, Ferd. Lange. 


Das Kaijerthum ee in_maleriihen Originals 
anfihten in photographiid treu ausgeführten Stahljtihen. 
Mit befhreibendem Tert feiner Gejhichte, feines Cultur: 
lebend und feiner Topographie von Dr. Anton v. Ruta. 
Darmftadt, Ferd. Lange. 

Belanntlid war Wien im vorigen Jahr das Biel der meiften Reis 
fenden. Ein gut Theil derjelben durdhimanderte dann, nachdem er welt: 
ausftellungsmüde geworden, den einen oder den andern Theil des fchönen 
Defterreichd und erholte fich dort von den gehabten Unftrengungen. Für 
diefe find die obigen beiden Werke eine Quelle der fchönften Erinnerungen; 
fie werden fi beim Anblid der hübihen Stahlftiche zurüdverjegt finden in 
ihre Reifezeit. Much der Text ift lebhaft und friid, bei dem zuerft genanne 
ten Werk jogar pitant gefchrieben. ; 


Preffe und Suchhandel. 


— Im Commiffiondverlag von ®. Hanemann n Rapatt erfheint 
monatlich aweimal eine beletriftiich-humoriftifchsiluftrirte Zeitfhrift „Der 
Refervift”, welche von einer Vereinigung beutiher Offiziere herausgegeben 
nird. 

— Dr. Julins Edardt, welder zum Secretär des Senats In Hamburg 
gewählt ift, Iegt infolgedejien Die Ghefredaction des „Hamburger Eorre: 
fpondenten’‘ nieder, 

— Bon dem „‚Dentihen Zeitfepriften: Katalog. Cuftematiih 'georb- 
neie3 Berzeichniß der in Deuticland, Cefterreid-Ungarn und der Echweiz 
ericheinenden wilfenfhaftlihen und unterhaltenden Zeitichriften und Zahr- 
bücher, Abhandlungen und Jahrbücher gelehrter Gejellihaften und millen« 
ichaftliher Wereine, Kalender, Rangliften, Zadı:, Adreh- und Staatd- 
handbücdjer‘ ift foeben (Leipzig, I. I. Weber) die zweite Auflage er- 
fchienen. 

— Dad }. Etatiftifhe Bureau in Berlin hat bie [don 1867 begründete, 
biäher aber unregelmäßig umd felten herausgegebene „Statiitifhe Corres 
fpondenz‘ zu einer regelmäßig wöchentlich eriheinenden Publication ums 
geitaltet. Im diefer Correipondenz follen in eriter Linie die Hauptreful: 
tate der im amtlichen Quellenmwert, im Jahrbuch und in der „„geitichrift 
des ?. preußiihen Statiftifhen YBureaus‘ ausführlih veröffentlichten 
Forihungen in kurzen, für Die Tagespreiie geeigneten Aufiäsen zur Dar« 
ftelung nebradht werden. Danchen aber wird jie aud bie Ergebnifie aus 
andern Staaten des Reihs, aus dem Meich felbft und aus dem Ausland, 
wie fie durd; das tem VBureau zuitrömende ftatiftiihe Material bekannt 
werden, und die hervorragenden Erjdeinungen der ftatiftiihen Literatur 
nicht unberüdjichtigt Taifen. 


— Ein neues Unternehmen ber Firma Lipperheibe in Berlin find die 
„Blätter für Goftümfunde. Hiftoriihe und Woltötradhten. Rad authen= 
ttfhen Quellen in Stahl geftohen von vericiedenen Künftlern”. Das 
erfte Heft. weiches 12 Blätter enthält, gelangt in Diefen Tagen zur Ausgabe. 

— Ein rei iluftrirted Prachtwert „Italien. Gine Wanderung von 
ben Alpen bid zum Meer’ erfheint in halbmonatlihen Lieferungen bei 


I. Engelhorn in Stuttgart. Den tertlidien Theil haben Karl Ctieler, 
Eduard Paulus und Woldemar Kaden übernommen, die zahlreihen Is 
ftrationen in Tondrud und Holzfhnitt werden von einer Reihe berühmter 
Künftler ausgeführt. 

— Eduard Zeiler hat ein Lebendbild feines Freundes Strauß geihrieben, 
das unter dem Titel „David Sriedrih Strauß. Na) feiner Berijönlichteit 
und feinen Schriften” Mitte Mai bei Emil Etrauß in Bonn ausgegeben 
wird, 

— Bon bem Briehvehfel und den Tagebüchern aus dem Nachlaß dra 
Fürften Büdler‘, herausgegeben von Lubmilla Affıng, eriheint der dritte 
Band, enthaltend den Briefiwechfel zwiichen Büdler und Barnhagen von 
Enje, demnächft bei Wedekind und Schwieger in Berlin. 

— Bon der feinerzeit angekündigten „„Nieberländifgen Bibliothel”, 
deren Herausgabe von 5. U. Brodhaus in Leipzig unternommen wurde, 
ift der erfte Band erfchienen, der bie Gedichte von Emanuel Hiel in Brüjel 
enthält, einem der fraftvolften und belichteften der jüngern Dichter 
Flanderns. 

— Karl Grün in Bien, welder mit der Ordnung des Nahlaficd von 
Ludwig Feuerbach betraut ift, bittet alle diejenigen, welche noch Briefe aus der 
Feder bes verftorbenen Shilofophen in Händen haben, diefelben entweder 
im Original oder in getrener Abichrift an bie &. %. Winter'fhe Werlags- 
buchhandlung in Leipzig fenden zu wollen. 

— der frügere öfterreihiihe Gorvettenfapitän 8. Attlmayer, welder 
äurzeit an der Marineafademie in Trieft wirkt, hat ein Wert verfaßt, 
welches die Elemente be3 internationalen Secrets nebft einer Sammlung 
von Vorträgen enthält. Dafjelbe iit im erlag der wiener Hof und 
Staatödruderei erfhienen. 

— Die Reden und no nicht veröffentlichten Werke Lord Lytton’a 
(Edward Bulmer’s) werden, verjehen mit einem Borwort von feinem 
Sohn, in Turzer Zeit in London ericeinen. 

— Lord Dunfany’s Ehrift „Gallier oder Tentone. Betrachtungen 
über unfere zufünftigen Alliirten“, in welcher ber Autor fih warm für 
einen Anfchluß Großbritanniens an das Deutiche Reich ausipricht, ift von 
NA. Kolb, dem Rebacteur des „Hermann“, ind Deutjiche übertragen worden 
und wird in diefer Weberfegung bei G. van Munden in Verlin ericheinen. 

— €. 6. Leland und Profefior Palmer in Cambridge werben demnächft 
eine Sammlung von Bigeunerballaden in dem engliihen Bigeunerdiateft 
und in metrifcher Ueberjegung herausgeben. 

— Eine Ueberfesung deö intereffanten Werts über Cavour von dem 
italienifhen Parlamentsmitglied Maffari wird in einigen Wochen in 
Berlin erfheinen. Daiielbe enthält aud Aufichlüffe über die Begegnung 
| des italienijhen Staatsmanns mit Kaifer Wilhelm, dem bamaligen Bring» 
regenten, im Juli 1858 zu Baden-Baden, 


— Am 25. Aprif gelangte im NReihtag da® neue Reiheprehgeies in 
dritter Lefung mit den von einer freien Commijfion formulirtenGompromiß= 
anträgen zur Annahme. (Siche Wohenjcau.) 

— Im Anfhluß an die Vertrebungen bed Deutfgen Bollöbildungs- 
verein ift von einet Anzahl bewährter Bolfsfreunde Norbdeutihlande im 
December dv. 3. in Bremen unter der Yirma Norbmeftbeuticher Bolts- 
Shriftenverlag ein Berlagsgeichäft errichtet worden, das fi zur ausfhlieh« 
lihen Yufgabe die Pflege guter Lectüre für das Volk im weiteiten Sinn 
des MWortö geftellt hat. Bunädjft beabfichtigt man die Serausgabe volld« 
thümlicher Erzählungen, ohne jedoch belehrende Schriften aller Art aud- 
äufchließen. Hierzu bedarf ed ber Mitwirkung aller, denen ba® fittlihe 
Gebeihen des Woll8 am Herzen liegt, befonderd auch derer, bie den Beruf 
in fich fühlen, felbft mit Hand and Werk zu legen und dem Bolt die beiten 
Früchte ihres Geiftes darzubieten. für alle Beftrebungen echt voltsthüms 
licher Schriftftelerei fol der Norbdeutiche Volsichriftenverlag, der nicht 
dem geihäftlihen Specufationzfinn, fondern ausfchließlich gemeinfinnigen 
Anihauungen fein Eutftehen verdantt, einen fegensreihen Cammelpuntt 
bilden. 

— Der Präfident der franzöfifhen Republit hat ein Gomitd zur Er» 
wägung ber frage eingeiegt, ob nicht ein Theil der im Archiv des Minis 
feriums des Auswärtigen enthaltenen Schriften ber officiellen Gamms 
fung „Documents inddits relatifsä l’histoire de France“, die jchon feit längerm 
im Grfgeinen begriffen ift, einzuverleiben fei. Der Herzog von Zecazes 
bemerkt in dem Bericht, welder dem Ernennungsdecret vorangeht, bad die 
umfangreiche Gorrefponden; Mazarin’s fich ihon unter der Prefic befinde 
und jene Ricjelieu’s nahezu für diefelbe bereit jei. Weide Gorreipondenzen 
werden demmädjft fdhon unter ben „Documents inddits’‘ eriheinen. &s 
wird in gelehrten Areijen die Erwartung gebegt, daß aud) die in dem 
Arhid befindlihen Schriften des Herzogs von Gaint-Cimon auf dieje 
Weife zur Veröffentlichung gelangen werben. 





Neuigkeiten vom Büchermarkt. 
Eingegangen vom 20. biß 25. April 1874. 


aufn , Lubmilla ; gas Hermann von Püdler-Musfau. Eine Biographie. 

. Hälfte. Berlin, Wedelind und Schiwieger. € 

Ausbildung, die, des einzelnen Mannes mit dem Infanteriegemehr M 71, 
Nach dem GpereierrBeglement und den durch Allerh. Ordre vom zu. Juni 
1873 gejch. Übänderungen verfaßt und durch 67 Mbbild. erläutert." Ber 
lin, Schlefier. 

8. I; le Weihe Rofe. Novelle nadı dem Jtalienifchen des Dall 'Ungaro. 
Berlin, Schneider u. Co. \ B x 
Sal » Belig; Richard Wagner’d „Ring des Nibelungen.” Xeipzig, 

1. 


runom. 

Sriedrich's des Großen ausgewählte Werte. Wolksaudgabe. 1. und 2. Thl. 
Berlin, Gronbad, 

Grabbe’8, GHrift. Lietr., Sämmtlihe Werke und handigriftliher Nahlaf. 


Herausgeg. und erl. von Dtlar Blumenthal. 4 Bde. Detmold, Mener. 
Goethe, % . Bolfg. v.; Neue Mittheilungen aus feinem handiriftlicen 
Naclafie. 2 Thle. Leipzig, Brodhaus 


Hantiewicz, Dr. G1.; Grundzüge der jlavifchen Bhilofophie. 2. verm. Aufl. 
Rieszdw, Pelar. et i I 

Heine, Herm.; Heinrich der Schwarze. Hiftoriiches Schaujpiel in 5 Auje 
zügen. Beflau, Heine. 

Hölty, Herm.; Bilder und Balladen. 2. Aufl. Hannover, Mener. 
Hoffmann, E. Th. A.; Meifter Martin und feine Geielen. (Schap beutich. 
Boltserzählungen 4. Bbdn.) Braunihmeig, Zwißler. TE 
Horrod’3, John, Fliegenfiiherei auf Forellen und Aeihen. Mit Titels 

tupfer und 4 Tafeln fünitl, Gliegen. Weimar, Voigt. 
Sorft, ©. d. d.; Zagervorräthe. Novellen. Hamburg, Ricdter. 
xleiit, 9. d.; Midael Kohlbaas. Hiftoriihe Erzählung. (cha deutiher 
Bolfserzählungen 5. Bohn.) Braunihmeig, Ywinler. 
Literaturzeitung, Ienaer, im Auftrag der Univerfität Jena heraudgeg. vom 
Anton Stlette. 1874. 1.—3. Hft. Jena, Maufe. 
milberg, Herm.; Die wiener Weltausftellung und der Kunftgeihmad in 
Hamburg. Skizzen. Hamburg, Grünina. fi \ 
Neimmersdorf, &3. v.; Ein Gentleman. Geidichte eines jungen Mannes. 
Roman in 4 Ydn. Nena, Eoftenoble, eu 
Nußbaumer, &. 4.; Ton und zarbe. Wien, Braumüller und Sohn. 
NReihenbadh, Graf (Boln Rbörbi): Die Unfehlbarteit des Bapftcd vom 
roteftantiihen Standpunfte und nad) ihren politiiden folgen berraditet. 
ireslau, Marujchte und Berendt. 
Rogol, C. E.:; Lehrbuch der Stenographie zum Selbitunterricht und Ge- 
brauch beim Unterricht nad eigenem neuen Snftem. Hof, Bücing. 
Saar, Ferd. v.; Die Steinflopfer. Cine Geididte. Heidelberg, Weib. 
Schaumberger, Benz: Bater und Sohn. Cine oberfränt. Torigeihicte. 
egas deutiher Vollserzäplungen 2. und 3. Bohn.) Brauniciweig, 
mwinler, „ 
es Im Hirtenbaus. Gine oberfränt. Torfgeihicte Ebenda. 
Schlachtfeld, das, von Gravelotte und St. Krivat. In 24 Anfichten nach 
yeichnungen von &. Xüders und Darftellung der auf demielben ae= 
lieferten Gefente von A. Helmuth. Mit einer frarte. Berlin, Fieifier'ihe 
Buchhandlung. 2 . E 
Stumos, Hugo; Chiwa. Rapporte. Teaduits de l’Allemand par A, Wach- 
ter, ancien capitaine d’Elat-inajor. Avecäcartes color. Paris, Berger- 
Levranlt. 

Zopi, Guido; Die dreifahe Cuelle der Moralität. in Bortrag. Langen- 
jalza, Stlinghammer. B f DR: 
BWalburg-Kramer, Bh.; Der Heilmagnetismus. Seine Theorie und Praxis. 

2. verm. Aufl. Landshut, Kriil. e 
Welthandel, der. Juuftr, Monatsbefte für Handel und Indufrie, Ländere 
und Bölferfunde. 6. Su 6.9. Stuttgart, Maier, 
Wolf, &.; Brillparzer als Urdivdirector. ien, Brüder Winter. 
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Germane, römifche Feldyeihen vernichlend. 


Statue von Bildhauer Karl Schlüter. 


A.S. Die glorreiche Zeit der Jahre 1870 unb 71, melde 
mit ihrer Erhel ung und Begeifterung jo abend und all: 
beleben auf alle Schichten des beutfe olt3 gewirkt, hat 
aud) in der vaterländifhen Kunft ihren lauten Widerhal ge: 
funden und manche föltlihe Blüte, manche reife Frucht zu 
Tag gefördert. Diefem befeuernden Antrieb zunägjft verdankt 
das bildhauerijche Werk fein Entftehen, defien rylographiiche 
Nachbildung die heutige Nummer der „Zuuftrirten Zeitung‘ 


bringt. 
Ber Künftler, Bidhauer Karl Schlüter, im Jahr 1846 in 
Holftein geboren, ein Schüler B 

des Profeffors Shilling in 
Dresden, führt uns in- feinem 


icht, Die gebührenbe Aufmunterung gefunden, und feine Bil: ' 


n 

ber wandern meiftens nad Belgien, England, Rußland und 
Amerita. Die „talienifche Todtenfeter“ ilt von dem Aheinifcy: 
Weftfäliihen Kunftverein erworben worden. 3 








Polytecjuifce Hliktgeilangen. 


Blodapparate für ven Eifenbahnbetrieb,von 
Siemens und Halsfe in Berlin. In Nr. 1596 unferer 
Zeitung (vom 31. Januar 1874) bejchrieben wir bie Bifenbahn= 
Hanal: und Meichenftellungsvorrichtung von Sarby und Barmer. 
Heute fünnen wir auf eine beutiche Erfindung aufmerffam 


Diefer Abhanblung find auch unfere furgen Mittheilungen ents 
nommen, — Die Blodapparate von Siemens und SHalste ber 
ieeden, wie fhon erwahnt. bie_Erhöhung der Sicherheit des 
ifenbahnbetriebs fowol auf der Strede als in ben Bahnhöfen. 

Auf ber Strede haben bie aan atile bie Aufgabe, 
tvei auf bem nämlichen Gleife fahrende Züge gegen einen Zu: 
Fammenftoß u fügen. Um diefe Aufgabe zu erfüllen, gemügt 
e8, daß ber Eifenbahn entlang in gewifien Abitänden zıtverläfftg 
Auskunft ertheilt wird, ob das Gleiß frei oder ‚bereits von einem 
Zug befegt ift, ob alfo ein Zug, welcher in den nächften Bahn- 
abfignitt einfahren ‘will, ohne Gefahr in denfelben eingelaflen 
werben barf oder nicht. Wenn das Befahren eines folchen Ab- 
fdnitts durd) ein an feinem uforn fihtbares Signal geben 
fommenden Zug unterfagt it, fo nennt man ben Abfchnitt 
blodirt. In den Bahnhöfen dagegen mit ihren @leisfreu- 
jungen und Abzweigungen muf 

ewöhnlich, bevor einem ber Eins 

ahrt harrenben Zug die Einfahrt 





Bert einen Heldenjüngling von 
echt germantichem Bepräge, eis 
nen Kämpfer und Sieger aus ! 
den Schladhten im Teutoburger ! 
Wald vorAugen. Obgleich nur i 
umhüllt von einem, Bärenfell 

und nur gerüjtet mit der füms | 
merlihen Maffe feines kurzen ' 
Hammers, die nervige Fauft, 

eleitet von unbezwinglider 
Baterlandäliehe, mußte ıhn zu 
fömingen und. fie genügte, den 
Abermüthigen Bebränger, den 

ftolzen Römer, zu vernidhten, 
troß beiien meit überlegener 
Mehr und Rüftung. Da liegen 
feine Dale am Boden. Slam: 
menden Auges, in dem Öejicht 
den Ausdrud edlen Zornz, faßt | 
derjunge Held die Trophäe fer . | 
nes Siegs, den römifhen Ad: 
Ier, und zerfchellt ihn in jeiner 
marfigen Rechten ; jein jehniger 
Fuß zertritt des Jeindes trugige 
Hoehr, Helm und Harnijd. 
Kühnheit und Entfglofienhert 
verfündet der. Mund und die 
ganze Stellung und Geberbe. 

Ir biefem Germanen hat 

Der Künftler ein Werk von dop: 
pelter Bedeutfamkeit geihaffen: ! 
zunädjit an jih ein Kunftwerk 
von ungemeiner Kraftentfal: 
tung und Durhgehender Form: 
Ihönheit, dann aber aud ein 
patriotifches Wert, das und 
angelicht3 des erneuten Nampfe 

des NRömerthums gegen das 
DeutihthHum mahnen" fol an 

die Thaten unferer Altvordern 
im Teutoburger Wald, bie und 

ein leuchtendes Vorbild fein 
follen, wenn römifhe Herr: 

Ichaft und Willtür dag Haupt 
abermals drohend erheben, um 

beutjches Geiftesleben und deut: 

fche Gemiffengfreiheit zu ver- 
nicten und die Völker zu ver: 
tnechten. 





Ihalienifche Todtenfeier. 


Mit diefen Worten bezeich: 
net ein hochitrebender Aünftler, 
©. Amberger_in Bafel, ein 
ergreifendes Stimmungsbild, 
das in der Schweiz und den 
Rheinlanden gerechte Bewun: 
derung erregt hat. „Auch ih 
war in Arabien,‘ lautet die 
Infgrift auf dem Denkmal, 
welches in Bouffin’3 berühmter 
Landihaftdag Caftrum doloris 
einer jungen SHirtin bildet. 
Während. aber die Todtenfeier 
bei Boujjin nur eine milltürliche 
Staffage für_die glänzende 
afademishe Bedute abgibt, 
bringt Amberger nn to: 
fpect mit einem ähnlichen Ge: 
danken in durchgehenden Ein: 
Elang. Er verfegt den Befhauer 
in die Lagunen, aus denen die 
Königin der Adria emporfteigt. 
Der Vollmond ergießt fein Licht 
durd Nebelwolfen über das 
Meer und eine offene Uferter- 
rafle, auf weldher dag Parade- 
bett der dahingefchiedenen jun: 
gen Herrin des Sclojfes vor 
einem fapellenartigen Ausbau 
fteht. " Die Aeltern, vornehme | 
BPatricier in mittelalterlicher 
Tracht, trauern an bem Sarg, 
vor welhem ein Priefter betet, 
während freunde ded Haufes 
in ehrfurcht@voller Entfernung 
harren. Daß da3 Mädchen aus 
einer Welt voll warmer Quft 


RR ‚ dies 





Aber ihr Grideinen ‚Tann den Gegenjab des Traueract® im 
Vordergrund nur verichärfen, gerade fo wie die flammenben 
Ganbelaber gegen die 
vergebens tämpfen. 


‚ _Amberger, der duch feine Mutter ber Künftlerfamilie Eh: 
linger m an angehört, ftammt aus Solingen be Sand. 
dorf und m inte 1866 unter Cornelius in Rom. Cine dafelbft 
a on Brblond Seh in ben Befig der jet veremwigten Kais 
een italienifehe an eodoromna, über, für welche er 


ber Schweiz, feinem Multerfan fchaft aus rascati malte. In 


d, hat ber Künftler bisjett wol 


fündet der gegenüberliegende, hell erleuchtete . 
alaft, an bejien Zugang frohe Bäjte der Gondel entfteigen. | 


Säwermuth der bleigen Mondnadt | pparat; es ift dies ber Blodapparat von 





geftattet werben fann, nicht nur 
die richtige Anheitraße für _den 
einfahrenden Zug erft hergefelt 
werben, fonbern es muß biefelte 
dann aud; unverändert erhalten 
und. dafür geforgt werben, bab 
diefe Pahrftraße während ber 
Einfahrt jenes Zuges jedem an- 
dern Zug verfchlofien werde und 
verichlofen_ bleibe. Zu_ diefem 
-Behuf muß der am Bingang 
eines Bahnhofs  aufgeftellte 
Signalwärter fich. jebesmal bie 
Grlaubniß_ zur Grtheilung bes 
! Sinfahrießgnels vom Bahnhof: 
vorfiand holen, und biefer er: 
theilt ihm die Erlaubniß, er 
nachdem alle Weichen richtig 
itellt und gegen nachfolgendes 
Berftellen geihüst worden find. 
— Der Blodapparut von Eie: 
mens und Halgfe ift fo fnnreic 
conftruirt, baß berjenige, wels 
cher benjelben bedient, damit 
feine falfchen Signale geben 
fann, ohne daß dies fofort 
bemerft wird; höchftens fann 
der Fall vorfommen, baß_ er 
verfäunt, bus erforderliche 
Signal rechtzeitig gu geben, wel: 
dies Verfehen jedoch, feinen Uns 
fall, fondern nur einen unnöthi= 
gen Aufenthalt bes Zugs_ver: 
anlaßt; auh ift der DBlod- 
apparat völlig unabhängig von 
der Witterung und dem Ein: 
flug eleftrifcher Strömungen in 
der Atmofphäre, und überhaupt 
wird jedes Signal und jede 
Weiche nur von einer Perfon 
bedient und geftellt, welcde bie 
augenblidlih im Bereich bes 
Signale oder der Weiche vor: 
liegenden Verhältnifle genau zu 
überblicten vermag, deshalb aber 
au die_ volle Verantwortung 
für bie Stellung zu übernehmen 
ım Stand ifl. 


Heiggasgewinnungaus 
Schiefer. ‚Das  billigfte 
Brennmaterial_liefert ber bitus 
! minöje Schiefer, ®Bofidonien- 
fchiefer des Schwarzen Jura 
(Lias =), der fich von Branfreih 
an unter und vor den mid 


Zura_ lagert, befonders mächtig 
im Echwäbifdhen Jura. Schon 
1854 wurbe von Profeflor Quen: 
fedt in Tübingen begonnen, Tel 
daraus zu gewinnen, unb unweit 
Ohmenhaugen bei Reutlingen eine 
Babrif_ errichtet. Das amerifa- 
nifche Erdöl drückte feine Bedeu: 
tung herab, boch arbeitet bie jeßt 
naher bei Reutlingen fituirte 
abrif nod; jährlich circa 3000 
tr. aus, welche nur zum fleins 
ften Theil al8_directes, zumeift 
als indirectes Beleuchtungsmate: 
vial für Gasbereitung und als 
Scmieröl in den Handel fom: 
men. Bon höherer Bedeutung 
it aber der Schiefer als Brenn: 
material, Erdbrände wiefen fchon 
jele auf biefe Eigenfchaft, aber 
ei gewöhnlichen Geisranden ab: 
{gristen bie nicht, brennenden 
üdjtände_ einen beträchtlichen 
Theil der Hiße, welche burdh bie 
organifchen Beftandtheile bes 
. Schiefers entwidelt wird. Diele, 
aus antebiluvianifchen ee: 
gewächlen, Algen, Seegras u. dal. 
owie aus thieriichen Leberreften 
beftehend, erreichen bei dem bie: 
jest gebrauchten Schiefer 12 Proc. 
Im Januar 1873 verfudhte Dir 
vector Dr. Dorn, Docent ber 
Technologie in Tübingen, in ber 
dem Yabrifanten Maier gehöris 








Germane, römifche Felbzeichen vernichtend, Statue von Karl Schlüter. 


machen, welche ebenfalls bazu beftimmt ift, dem Eifenbahnbetrieb 
eine größere Sicherheit zu geben, und welche diefen Iwee_ in 
noch weit vollfommenerer und für unfere flimatifchen DVerhälts 
niffe pafenderer Weife erfüllt als ber Sarby" he und Barmer’sche 


‚dies } ı Siemens und Halsfe 
in Berlin. Wir müflen uns_hier allerdings mit einer furzen 
inweifung auf biefe neue Erfindung begnügen, ba eine auss 


‚führliche Befcreibung berfelben nur für den wirflih Sad 
verftändigen Snterefie hat und einen bedeutend größern Raum 
beanfpruchen würde, als ne Bier erh erfügung teht. Wirbemerfen 
jeboch, daß derjenige, ber fid, mit diefem Gegenfland fpeciell ver 
traut zu machen wünfcht, eine gründliche und mwerthuolle Ab- 
handlung über denfelben aus ber Weber des Brof. Dr. Eduard 
Zesidhe nebft 2 Tafeln Abbildungen im „Organ für die Fort: 
fchritte des Eifenbahnmefens Nr. 2 des Jahrgangs 1874 findet. 


gen Schieferölfahrif Neurlingen 
zum eriten mal bie Erzeugung 
von_Heiigas aus Schiefer und 
Sonftruirte hierfür einen_ Gas: 
tegenerator, vermittele befien die 
Heinung ermöglicht wird. Bei 
ortgefeßter Heizung erfeken nad) 
bisheriger alrung 5 6ir. 
Schiefer 1 Cr. Steinfohlen, bei 
nur gehnftündigem Betrieb im 
beräifcher Morgen Gahrefeceib 
5 i ergifcher Morgen ieferfe 

gibt mehr als Y% Mill. Etr., die Gewinnungstoften betragen 
13—2 Kreuzer pr. Str, Die ausgebrannten Rüditände ent: 
halten Ralf, auigefihloftene Silicate, Ahophate, Sulfate und 
Kali. Diefe Beitandtheile machen die Rüdftände tauglich zur 
Düngung und Beichlagung von Feld: und Walpwegen, vor: 
nehmlic, aber zur DBerwendung ale Baumaterial. er and: 
gebrannte Schiefer hat nämlich die Eigenfchaften von Puzgolan: 
erbe ober. Traß. Er theilt dem baraus bereiteten Mörtel hybrau: 
Lifche Eigenfchaften mit und gibt in Verbindung mit Kalk vor: 
treffliche Zuftziegel u, f. w. 

Ein nene3 meteorologifches Inftrument. — Den 
Meteorologen ift_befannt, 0 bie le melde das 
Marimum der Temperatur angeben, jeht unauverläfflg find. 
Ein ber beiten Inftrumente biefer Art, welches gegenwärtig aufs 
verfchiedenen meteorologiichen Obfervatorien in Anwendung if, 
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ihe Todtenfeier. Nacd) dem Gemälde von ©. Amberger. 



































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































llustrirte Reitung., 
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338 
ya die Mechanifer Negretti und Zam- 
ram London erfunden. Diefelben Me- 
haniler haben jeßt ein neues res 


aiftrirendes Thermometer verfertigt, wels 
hes den Zwed hat, die Temperatur nicht 
nur in ber Luft zu jeder Tags: und 
Nachtzeit,, fondern Huch die Temperatur 
des Waflers in jeder möglichen Tiefe ans 
augeben. Aus ber nebenftehenden Zeichnung 
fieht man, daß das Thermometer die orm 
eines Hebers mit zwei parallelen Schenfeln 
hat. Das Thermometer it um einen Mittels 
vunft drehbar und zu der Zeit, von welcher 
man bie Tentperatur zu willen wünfcht, ftellt 
man ben Duedfilberbehälter (die Kugel) nadı 
oben und dreht es, jodaf die Kugel nad 
unten fommt. Bei der Drehung des Jn= 
itruments bleibt ein Theil des Quedfilbers 
im rechten Schenfel, wo von einer Scala 
bie geweiene Temperatur abgelejen wird. 
Die Zeichnung zeigt bie tellung des 
Duedjilbers nach erfolgter Drehung des 
Inftrumente., Die Borrichtung au ber 
Drehung beiteht aus einer Metalle oder 
Holzplatte, an welcher ein fleiner Flügel 
oder eine Fahne befeitigt ift. Diefer Blügel 
it auf einen Zapfen geleßt, weldyer mit 
einem andern in Verbindung fteht, der das 
Zhermometer hält, Will man die Wafler 
temperatur in beliebiger Tiefe meflen, fo 
wird das Juftrument in das Mafler ge: 
laffen; man itellt den Wlügel vorher auf: 
wärtd und bie Kugel nach_oben, durch ben 
Drud des Waflerg beim Herausziehen äns 
dert der Slügel feine Stellung von oben 
nach unten, wodurch die Drehung bes Ther: 
mometers veranlaßt wird. Bei maritimen 
Beobachtungen wird alfo die Drehung bes 
Thermometere auf eine einfache Art ber 
werfitelligt. Bei Beobachtungen ber Luft: 
temperatur fann man das Thermometer 
mit einem Uhrwerk in Verbindung fepen, 
welches die Drehung zu jeder man ten 









LONDON 


& ZAMBRA 











NEGRETTI 





Stunde vornehmen fann, jodag man ba= 
durch die zu diefer Zeit herrfchende Tem: 
peratur erhält. Dr. Sharpenter hat diejes 
Injtrument der Royal Eociety in London 
sargelegt und nennt es audgezeichnet in 
feiner Art. Wie dem GCinfuß des Trude 
des Waflers in größern Tiefen auf bie 
Glaswandungen des Inftruments, wodurch 
das_ innere Volumen FEleiner wirb, abzu= 
belfen, il nicht angegeben. 


Briefwedfel. 


Abonnent in Eisleben. — Hm Bezug einer prats 
ttihen und wirklich foliden Gartenfprige fönnen 
wir Ihnen namentlid die Sprigenfabrit von 
&. 2. Jaud in Leipzig empfehlen. 


Moden. 


— Die Haarfrifur ift ein Theil der weiblichen Toilette, 
dem man von jeher große Aufmerfamfeit geichenft hat. Es iit 
befannt, ba Ichen die Damen des alten Roms fi das Haar 








Neues ielearologl: 





teidfamen Coiffüre für junge Damen. 


Wüdanjcht einer 


Fe. 2 











Eifecoiffäre. ! 


Big. 4 


mittels „gallifcher Eeife“ hochblend_ uber vielmehr roth färbten 
und cs mit foitbaren Nadeln und Epangen fcmüdten, wovon 
Julius Bollur ung eine ausführliche Beichreibung gegeben, und 
aud, in fpäterer Zeit hat die Anordnung des Haare, das ja dem 
ebelften Theil des menfchlichen Körpers als Schmud_bient, in 
der. Gefchichte der Moden jtets eine große Rolle gefvielt. In 
unfern Tagen bringt beinahe jede Eaifon eine neue Frifur oder 
Goiüre, wie der Kunitausdrud lautet, und gegenwärtig find 

wieder einmal, infolge der hohen Medicisfraufen und ber aweiz | 
und dreifachen breiten Rüjchen, die Geficht und Hals umrahmen, 
die hocdyaufgeitellten Haartrachten,_die den Naden entblößt laflen, 
an ber Tagesorbnung. Unjere Leferinnen erhalten vorfiehend 
einige Beifpiele des modernen Etils, das Haar zu ordnen, 
wozu wir beionbers folche ausgewählt haben, die möglicher: , 
mweife auch chne Mithülfe_falichen Haars_herjuftelfen find. 
Vigur 1 ftellt eine einfache Srifur für junge Mädchen dar; das 
In ber Mitte geicheitelte Hinterhaat wird in Zöpfe geflochten und 
am Hinterfopf zu einem Knoten gefchlungen, durch ben man 
einen Schildfrotpfeil fledt, während das DVorderhaar, wie auf 
der Illuftration ‚erfichtlich, über Erepeunterlagen arrangirt ift. 
Figur 2 gibt die KRüdanficht einer fehr Fleidfamen und Augend- 
Nden Eoifüre; das gewellte Vorberhaar bildet in der Mitte 
ein paar leichte Löcdchen, bie, wie es jeßt unter den jungen Da: | 
men beliebt if, aleich_einer furgen Branfe auf die Stirn herab: | 
fallen; vom Naden it alles Haar aufwärts gefämmt, und eine 

dide Flechte, in ber Mitte mit einer fchwarzen Sammtichleife 


augehörige Damen es unternommen haben, als naddrüdliche 
Reaction gegen den Misbrauc falfchen Haare eine neue Mode 


einzuführen. Sie lafien nämlich, das Hinterhaar, welches vo: 
der übrigen Frifur durch eine ae ee RT Ge: 






trennt ift, um zu_jeigen, baß fie eine natürliche und Feine fünft- 
liche Zierbe am Haupt tragen, in feiner ganzen Ränge leicht ge= 
wellt über den Rüden hinabhängen. Webrigens ift es weber de 
quem, nod) fauber, nod} Fleidjam, diefes fliegende Haar au tragen. 
„Ein nadahmenswerthes Beifpiel hat türzlid die ame: 
tifanifche Colonie in Paris mit einem fogenannten Galicoball 
garden. Es war Gejeß, daß alle an dem vn theilnehmenden 
amen in baumwollenen Kleidern, Kattun, Cretonne, gedrudtem 
Nuffelin u. f. w. erfcheinen mußten, wogegen das Geld, das luru= 
tiöfere Toiletten gefoftet haben würden, dem Unterftügungsfonds 
für die Qungerfeidenden Oftindiens zufloß. Der Zwed war gut 
und bie Idee originell, und alle Melt hat fich vortrefflich amu= 
firt. Mehrere ber hübfchen und wohlthätigen Deifies trugen Toi- 
letten von geblumtem is und gepudertes aar, woburd) fie ganz 
wie die Schäferinnen aus den Tagen von Trianon ausfahen. 
— Beinahe wären unfere Moden, die Schon einen fo großen 
Xheil des Erbballs beherrichen, nun auch nad) Japan ‚ebrungen. 
Die dortige Regierung, die_alles nach eurepäifhem Mufer zu 
reformiren bemüht it, beabfichtigte, ihren getreuen Unterthanen 
mit andern Segnungen aud) die europäifche Tracht zu geben, und 
imvortitte beabalb zwei lonboner Schneiderinnen und eine parijer 
Mobiftin, welche in Iebo die neuen Moden decretiten jollten. 
Auf Borftellung des Minifters des Innern, welder anführte, 
daß fowol der Ruin ber heimifchen Induftrie dadurch veranlast 
werben würde, al audy, daß die Iundesübliche Tracht befier zu 
ben Sitten und dem Klıma bes Landes pafle, bat fi Die Kai: 
ferin bewogen gefunden, von ihrem Plan abzuftehen, und die 
japanifchen Schönen müflen fomit auf die enganliegenden Klei 
der, bie Baniers und Etödelichuhe des Weftens verzichten. 





Himmelserfheinungen. 








geziert, umgibt franzartig den Kopf; an der Eeite laflen fich 
noch ein vaar der mo= 
bernen fleinen Schilds 
frotfänımchen anbrins 
gen, die das Haar 
befeftigen und autüd= 
balten. Figur 3 ift eine 
elegante Gejellfcyaits= 
und Ballcoiffüre, two: 
bei bas Haar in ziem- 
lih_ unregelmägigen 
Buffen auf dem Wir: 
bel arrangirt ift, ins 
deß einige lange Koden 
an ber Seite auf 
den _ Hals fallen; 
eine Schildfrotichnalle 
nebit einer Fleinen Bes 
ber dienen als Verzies 
tung der Frifur. Figur 
4, bie fogenannte ls 
facoiffüre, ftammt aus 
dem Atelier des £. H0T- 
lieferanten Hegewald 
in Berlin und bes 
feht aus zwei ge 
wellten Slechten, von 
denen bie eine in einen 
Bopf geflochten, bie 
andere in Buffen ge- 
orbnet ift; diefelben 
erheben ich biabem= 
artig über das über 
eine leichte Unterlage 
sefämmte Borderhaar. 

Unfere Schilderung 
moberner Friluren ers 
gänzen wir noch durch 
die Notiz, daß neuer: 
dings einige bem 
parifer high dife 


Pegasus 


+ 
Horizont 


Seftlier Himmel für Dentfland zu der 
a He uhr ae de di nad 


Pfeil 
SIR 


| IE 
Delphin, . WISS *Atair 
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Mit blogem Auge fihtbare Planeten. 

‚ Benus FH a8 Übendftern nad Sonnenuntergang am weftlihen 
Himmel und geht 2,10 Uhr unter; hellglängendes, faft blendendes Geftirn, 
trog ber hellen Dämmerung gut fihtbar. Mars ift ebenio wie Benus 
fihtbar, nur feines fhmachen Nicht wegen jcwer su beobachten; er fteht 
den 3. und 4. Mai jehr nahe bei ber Benuß, um wenig höher als viele, 
nahe einen halben Wondduchmefler (15 Minuten) entiernt. Jupiter 

ent 349 Uhr abends durd; den Meridian und bald nad; 3 Uhr früh unter; 
x glänzendes, jedem auffäliges @eftirn, zwiiden Jungfran und Xöwe. 

aturn geht Fury vor 2 Uhr früh im Südoft auf, bleibt in der Nähe 
beö Horizonts und ift daher nicht günftig zu beobachten, namentlich nad; 
begonnener Morgendämmerung. 

Gonftellationen der Zupiterdmonde 
für Mitternadt. 

Den 3. Mai 


„ 


23 
” 
„ „ 
„ ” 


” ” 


manes 


„ % u 2 

Berfinfterungen der Jupiterämonde,. 
um Eee Mond d. 3 za abd3. Anf. unfihtbar Ende 9 Uhr 40 Min. 
u weiten „ „ 5 Mei „ ” a „3 
Das Biedererfdeinen der Monde findet lint3 vom Jupiter ftatt. 

Ephemeride der mit blogem Auge jihtbaren Planeten. 

















Apmeis Entfernung 
Monass-| Gerade| Hung Meridian- hom ber 
Aufs Aufgang Untergang| Erde in 
109 fteigung a burchgang Milionen 
Mi Meilen 
Benus. 
1. Mai | 3 49° 2190 50° ao 33 
6 „| 7) 21219 )|, ın 920 3 
1. „|| 23[|[3 113.193 32 
|| 23 |), ı23 9% 31 
21.,|15281 24 13 |(* ı%» 190 31 
% 553 24 37 ||® ı 37 1 31 
a. 5 lo w/44 3 sure 9. 2» 
2 Mars. 
1. Mai | 3h 48° | +200 26° a so, 43 
&.|a 2| a ı2|l, 16 1910 2 
2. „|4ı7|) 21531158 ı 1 9 10 so 
1 „ |4 3232| 22 28 |). 056 910 so 
a1... )4 6) 23 01[e v 51 9 10 5 
2 .|5 1) 23 %||® 04 910 5 
3.» |5 16 |+423 46 VHRII SEN. 51 
Jupiter. 
2. Mai 11h 3° +40 27° 11. sh 53 | a 258, 9 
oo. „ Jı 83) + 3||3 820 2 50 97 
ss „| 32) 4 38|\. 738 2» 38 
2. „ |11 33) 4 30 )[8 zı ı 50 101 
3. Jmilıı 3 | +4 22 |J® ER LIR 1% 
Saturn. 
2. Mai |2ıh 6). —_170 1 | 2 WB. Ch 2 B.| 199 
0. „ |2ı 7) ı7 15 |ı 30 55 3 196 
„ja 8| ız 2 Jı 0 >38 = 193 
2. „|21 8| ı7 15 |o 30 4 57 8 191 
3. 3umil2aı sI-ız m lo 084 28.) 186 











Mit dem Monde in Eonjunction ift 

den 8. Mai Saturn, 
16. Mars, 
17. Venus, 


ge TE 3 = 
Benus und Marz ftehen ben 3. und 4. Mai in ziemlicher Nähe. 





Ras Algethiy 
Ras Alkaguß, i 
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Mr, 


T: hy, 
a5. 


"Annas > 
ostpunkt 

eit, wenn Epica (2 Virginis) dur‘ ben Meridian 
Ya Uhr abends), für die Zeit des betrefienden Beo 


Horizont 


jeht (Anfang Mai nah 
tungeorte, 
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\ — 5% Vekannfmahungen aller Art s— 


&, finden durch bie „„ Muftrirte Zeitung’ bie weitefte Ber» ute ae unb Annoncenbureaug nehmen 
breitung und betragen bie Infertionsgebühren für bie inferate für die JHuftr. Btg. an, bejorgen beren Ein» 
wniergefpaltene Ronpareiliezeile oder deren Kaum 6 Nor. jendung und pflegen mit ben Huftraggebern Abrechnung. 


cz 


Augsburger praftifhe Brauerjhule. „.. 


x Theoretifcer und praktiiher Unterricht. — Beginn bes nädften Eurfus am 15. Mai. — Statuten über bie 
Brauer ule ale a as Ider die damit verbundene Berfuhsltation für Bierbrauer und Malzfabritanten 
‚freben zu Dienften. Die Brauerei wird vom 1. Juni ab mit Dampf betrieben. 


Der Director Kart Michel, Brauereibefiger. 


Kaulbach’s weltberühmte Compositionen 


° 
In meisterhaften Stichen. e” 
Stichgrösse: 53 Ctm. Höhe zu 64 Ctm. Breite. Papiergrösse: 83 Ctm. Höhe zu 


100 Ctm. Breite. 
DER BABELTHURM. 
HOMER UND DIE GRIECHEN. 
DIE ZERSTÖRUNG VON JERUSALEM. 
DIE HUNNENSCHLACHT. 
DIE KREUZFAHRER VOR JERUSALEM. d) vor der Schrift chines. 24 Tlılr. 

DAS ZEITALTER DER REFORMATION. e) Erste (Künstler) Drucke chines. 9 Thir. 
Obige 6 Blatt zusammen, Ausgabe a. 63 Thlr.; — b. 78%, Thlr.; — e. 94, Thlr.; 
d. 126 Thlr.; — e. 157%, Thlr. 

In vortrefflichen Photographien nach obigen Stichen, Bildgrösse 27 Ctm. Höhe 
-. zu 33 Ctm. Breite, 3 Thir. pro Stück und bei gleichzeitiger Abnahme der 6 Blatt 
15 Thlr. 15 Sgr. — In Stichen kleinen Formats & 1 Thlr. pr. Blatt. 


In allen Buch- und Kunsthandlungen. Berlin: Alexander Duncker. 
Im Berlage von %. €. C. Lendart in Leipzig erihien: 


Die vier Jahreszeiten 
von €, A. Roßmäßler. 


Dritte, verbefferte und vermehrte Auflage. 
Mit vierCharakter-Landfcaften inTondrud nad) Zeich: 
nungen von 8. 9. v. Kittlig, zahlreichen Fluftrationen 
in 90 fan und farbigem Kopen-Ratur! elbftdrud von 
616 Ebner! sihmar, nebft dem Porträt ded Berfaflere. 
In 6 Lieferungen A 10 Sar. Dazu Einbanddeden mit 
reicher Dedetprefung 12 Spar. In einem Bande elegant 

geheftet 2 Thlr., elegant gebunden 21/7, Zhle., in 

Bradtband 2% Thlr. 639 








t 
t 


. Preise: für Drucke 
a) mit der Schrift 12 Thir. 
b) mit der‘Schrift chines. 15 Thir. 
c) vor der Schrift 18 Thir. 





In Verlage von %. %. Weber in Leipzig tft er= 
fhienen und Dur alle hhandlungen zu beziehen: 


Barwid. 


Drama in 5 Acten von Rihard Glafi. 
Breis 1 Thaler. 


Verlag von F. E. €. Leuckart in Leipzig. 


Soeben erschien: 


Liturgie 


zum @ebrauch beim evangelischen Gottesdienste, 





für gemischten Chor componirt von ö Di M l | t 
Robert Franz. _ h ie Modenweil, 
ee u 10 Rgre Ilustrirte Zeitung für Toilette 


und Handarbeiten. 
Gesammt-Auflage 
alleit in Deutschland 180,000. 


Erscheint alle 12 Tage. 
Ausgabe ohne Moden- 





= Der Kunffreund. 
-- Populär-äfhetihe Beitfhrift zur Verbreitung 
deutfcher Aunfl. 
Herausgegeben von W. Mannftädt, 
unter Mitwirtung einer Vereinigung von 








hervorragenden Gelehrten und Künftlern. kupfer. 
3 Eriäehut ge 32 2 e in Awangtofen Selten von Pro Quartal 121, Sgr. 
e rei ro Uuarı s N 
TaRaıt 0 Oaeıı Hiscct unter Reeuband bejppen Jährlich: 


2 ©gr. Au Beziehen durd alle Boftämter, Bud“, | 24 Nummern mitModen und Handarbeiten, 


a i ‚egen 2000 Abbildungen enthaltend. 
t : 
geikmft ee ag Yopntdre 12 nen mit etwa 200 Schnittmustern 


her tie ano  beieteikiihe ae ii erfragen für alle G erden Toilette und 
wiffenfnaftlige und beie e Bf ür alle Gegenstände der Toilette un: 
Km Architektur, “ E E 
eenistar, ler Barnes 6 Baflt, etwa 400 Musterzeichnungen für Weiss- 
Ditkunft, Shanfpieltunf, ein Blatt zur Unterhaltung stickerei, Soutache etc. 
anb Belehrung für die gefammte bunEnbeh enDe Be 


au.tein Ausgabe mit Modenkupfern. 


Yllustrirte Zeitung. 


Photographifde Apparate, 


Utenfilien, Bapiere, Präparate. 38 
€». Liefegang, Düffelderf. 


INufteirte Kataloge gratis und franco. 


399 





Oscar Jann, [Preislisten gratis.] 
Glas-Photographien-Kunstausstellung 


— zur Zeit in Genf (Schwer). — 2» 
Größtes Lager von Stereoftopen. Bilder und Apparate. 





Guflav Lrior, vormals 
Göppingen in 


empfiehlt als Epecialitätd « Yabrifat 


areiss & Kraft, 


ürtemberg 
579 


opyirbüder 


in allen Seidenvapier-Qualitäten und Einbänden zu änßerft Sittigen Breifen, 


Bapieraualitäts-Broben und Preisliften twerden au! 


Berlangen Tranco sugefanbt. 





Naturalienhandlung 


. 5391) 648 


von Wilh. Schlüter in allen. 8. 


wie Breisvergeiänite Be über fünfpanifee und Nr. 40 über californifcge Bäugethier- und Bogelbäfge, 


‚, Nefter 2c. find er! 


hienen und ftehen auf Verlangen gratis zu Dienften. 





Zündwaaren-Geschäft engros 


Generaldepöt der echten Jönköpings Sicherheits-Zändhölzer. 


von Wm. Winckler 
in Hamburg. 


H. 22 88 


Echte schwedische Sicherheits- und Phosphor - Zändhölzer, Wachszündkerzen etc. etc. 





134 Stüd Schnellzinder — 2; Grofdh. 
für Wiederverfäufer. Braftifches Material, um im Haus: 
halt rajch bequem {euer zu haben, offerirt die Kabrit 
don &. Siemens in Gotha. 


® 6 
Hapier-Hallons .. 
v Nluminationen und adelzügen liefern fhön und 


intgft Feter Rath & Co. in Koblenz, 


Cartonnage= und Lampiond:Fabrif. 


Gold- und Silderfifdie 


Liefert In jedem Suantum ab. Glaf, Bmidan i. 2. 


Unglaublid, aber dod wahr! 


Gine_ecdt engliiche feuervergoldete 
filberne Chronometer-Upr mit Doppel: 
mantel, feinft emaillirt, mit Kruftall- 
läfern, fammt einer echten TZalmi:@old» 
ette und Medaillon, dies alles Toftet 
11 Thlr. fammt feinftem Etui; diejelden 
Chronometer mit einfachem jantel 
9 xhle. 5 Jahre Garantie. Uhrfetten 

in Zalmi-@old a 1 Thlr. bi8_2 Thlr. Bang: feine 
Bliedertetten zum Umhängen in Talmi»@old 2—3 Thlr., 
faliche Diamantenringe, melde wie die Sonne ftrahlen, 
1-3 Thlr. (W. 3505) 56f 


Anton ix, Uhrenfabrilant, Wien, 
Praterftraße 16. 


Hausfhwamm. 


Zifher'3 patent. Hausfhwamm=Vertilger, 
durch viele Beugnifje öffentlich atteftirt und empfohlen, 
ift nur zu beziehen duch (2249) 643 
Weigel & Zeeh, Marienftr., und 
Fir. Em. Hier, Baubneritr.251,| Dredden. 








Franz Schneider, 


k. k. Hoflieferant, 
Leipzig, Weststrasse Nr. 21 —22, 


empflehlt sein 0 


grosses Lager geschnitzter Möbel. 


Sahnen 


für @änger:, © . . 
und andere Kereinehionie tm: 
lie Stidereien für iraelitiihen 
und Brit en Qultus liefert eler 
gant und billigt. 10 
Brofpecte und Anfchläge gratis vom Fänigl. Hoflieferant 


I. 2. Hietel, Leipzig, Sadjen. 
Wien’s altrenommirte Fabrif 


(gegr. 1837, mit der Berdienftmebaille prämiirt 1973) 
echter 


Meerfhaum-u. Bernkein- 


Raucrequifiten 


de2 Joß. N. Menfard 
It alı fen, 
Eileeentpipen an Steilhen ber 
der eiag en Strapaziripige bis 
um 2 Blei nebft den jo beliebten Gommode- 





is, Meife-Randneccfiaires, Salon-Raumtafiet- 
ten, Rargiles, Garnituren zc. zc. unter Garantie 
für Götheit und reelle Vebienung zum billigften 
Sabritspreis im Großen und Kleinen. 

Bertretungen in vielen fremben Staaten, worüber 
alles Nähere der iluftrirte Breiscourant jagt, mwels 
cher überall hin nad) auswärts grati® und franco ge: 
endet wird. (H. 48) 407 

Adrefie F.NR. Menyard in Wien I. Wollzeile 33. 


Mittel gegen Hausschwamm. 


Den neuesten Bericht, Gehrauchsanwelsung und Preiscoorant unseres ehemischen Präparats „Mico- 


thanaton“ ein durch 13jährige Wirkung amılic! 


erprobtes und attestirtes Mittel zur Verlreibung des Holz- 


und Mauerschwammes sowie Präservativ gegen Bildung desselben, versendet für 2 Sgr. Postmarken franco 


nach allen Ländern der Erde 


6.2 


Die chemische Fabrik von Vilain & Cie., Berlin, Leipzigerstrasse Nr. 107. 





Berlin. 3.9. Günther'3 Zeitungsverlag. 


Deutsche Roman-Zeitung. 


2. Quartal 1874. Preis 1Y, Thlr. 





Zu beziehen durch Post u. Buchhandlungen. ' 


. Inhalt: Benedikt von Fanny Lewald, 
Samarow, Todesgruss der Legionen. 
Verlag v. O. Janke in Berlin, Anhalt-Str. 11. 


Pro Quartal 1 Thir. 5 Sgr. 
Jährlich, ausser Obigem: 
48 Grosse colorirte Modenkupfer, darunter 


12 Blätter mit etwa 150 historischen 
und Volkstrachten. 623 


un 


Alle Buchhandlungen und Postämter 
nehmen jederzeit Bestellungen an. 











Die Allgemeine Zeitung (Hugshurg) 


deutfceöfterreichiihen Voftgebiet monatlich 1 Thlr. 8 Sgr. franco per Kreuzband, 23 
Ri ganzen Deut Se Ha in Banknoten und Briefmarken beigefügt werben. 


Augsburg. 


Expedition der Allgemeinen Zeitung. 





KHölnifhe Zeitung. — Bohen-Xusgabe. 


Erfdeint jeden Sreilag. Berelungen für Emopa nehmen entgegen: 1° 


Mailand: Valentiner & Mues, Corso Vittorio Ema- 
nuele. — Florenz: E.E. Oblieght, Via dei Panzini 28, 
— Turin: Hermann Loescher. — London: H. Ch. 
Panzer. 91 London Wall. — Williams & Norgate, 14 
Henrietta Sıreet, Covent Garden. — Delay, javies it 
Co., 1 Cecil Str. Strand. — A. Maurice, 14 Travistock- 
street, Covent Garden. — Trübner & Co., 60 Pater- 
noster Row. — B. York & Co., 60 City Road. — A. 
Duensing, 8 little Newport Sır., Leicester Square WC. 


— D. Nutt, 270 Strand. — Cowie & Co., 2 St. Ann’s 
Lane, St. Martins le Grand. — A. Siegle, 110 Leaden- 
hall Saab rg :Wüllsrne %& Norgate, 20 South 
Frederick-Street. — Liverpool: Charles Scholl, 28 
Manchester Street. 

In Oesterreich, Holland Belgien, Däne- 
mark, Schweden, Russland und der Schweis 
kann die Wochen-Ausgabe nur durch die bost- 
anstalten der betreffenden Länder bezogen werden. 





Bolitifches, täglich erfheinenbes Hauptorgan der Schweizer 


A 
inalsRovellen, vorzüglicy [htweizerifcher Dichter zc. 


da und, im Ins und Auglande mit Sonntagsblatt, 
aktend Auffäße und Mitteilungen über Wiffenf: 


Drig: 


Imbalt des Gonntagsblattes im Monat mir 1874. 
@ie „‚Hevue des deux Mondes“ und ber. beutid-frane 
aöfiche Krieg 1870-1871. (fortf.) — Feinde Finpsum, 
oder _wie Freiburg von Defterreid; 108 ward. Hiftori= 
he Stage von @. 5 8. [HB] — Reifeerinnerungen 
aus Gorfita. (Forti.) — Wiener Feuilleton von %. U. 
Baceiocco. — Eine Grau ftatt Epaulerten. Erzählun; 
von Dr. 3. Frey. (Zorti.) — Die fünf Millarden. Raı 


Öffentliches Leben und Kunft, Kritilen, eifebefärtibungen, 


der Brofhüre von Dr. ad. Soetbeer von $.v. Ch. — 
Stridler’d Schweizergeihichte. — Kunft und Literatur. 
_ Pabagoı it und Schablone. Bwölf offene Briefe von 
Dr. 8. lanta, Alt»Ständerath an Sandammann 
Auguftin Keller. — Die behandfhuhte Hand. Aus dem 
Engliihen von E. 8. — Bariferbrief. — Die Thürme 
des Schmeigens. — Baläftina. 
Bern. Crpedition ded „Bund’. 










Echte Briefmarken 
j und Sluftz Drefunsten-Slöum 
Katalog 4 Ser. 


Atoin Zfchiefäe, Leipzig. 


Monogramme. 


s Gebr. Spiro, Hamburg, 


verienden für 2 Thlr. franco 120 Bogen beftes Brief» 
apier und 120 Couverte mit farbigem Monogramm. 
Brose gratis und franco gegen Retourmarte. 430 


Binkeifen & Richter in Dresden, 
Elifenftraße Nr. 6, 

Zabrif photographiicher Bapiere, 

Lager von Cartonpapieren i 


(feit 1867 beftehend). 37 

Unsere nenefte iNuftrirte Preiäfifte I eridjienen. 

Eentral:Manufactur für Photographic. 
3.3. Shippang & Eomp., Berfin, S.W., 


(B. 2933) NReuenburgerftraße 25. 645 


Harz-Oelfarbe, 


auf der Weltausstellung ın Wien prämiirt mit der 


Verdienst-Medaille, 


dem höchsten Preis für billigen und wilterungs- 
beständigen Anstrich. 
Prospecte und Musterkarten gratis und franco. 


’ Berliner Harz-Oelfarben-Fabrik. 


(1855) Erste Fabrik Zweite Fabrik 597 
Berlin N. Chausseestrasse 39. Stolp i/Pommern. 












Zubereitung der Chocolade. 


„Man zerschneidet die grossen Tabletten in kleine Stücke, 
rührı dieselben mit etwas Wasser am Feuer an. bis sie 
zerschmolzen, gibt dann nach Belieben Wasser oder Milch 
(ca. Ys Liter & Poruion) zu und lässt zweimal aufkochen. 


. Eine 12 Pfd. Tablette besteht aus sechs Stücken, deren 
eins (& 42 Grammes) für eine Portion genügt. 

Gute reine Chocolade wird und bleibt leicht Nüssıg, 
auch: 'bei- längerem, übrigens dem Aroma schädlichen 
Kochen; wird eine Chocolade beim Kochen dick, so ent- 
hält sie Karıoffelmehl und ist dann schwer verdaulich. 


Die Kunft der Schnell: 
. : s 2 . 
Bein-Habrikation. 
: i mit und u Tranbenfaft, Abfall, Beeren, Cbft c.-— mit und shne Gägrung 
v ; 5 
Nifehung sub wie Ttnfihe, belüentat Dursgr | Petr ud RunBrchhefe nun Bäpr- 
a a ne Rune, Wognacı, ae: für, Väderei, Brauerei und Spiritusbrennerei; be3« 
ei 


foglio-, rudtfäfte-, Limsnasen-, Meth-, e 
„Sifig: nnd Sifigfprit, brikation‘ 





8 





exiract-, Bier-, überhaupt 
„Getränte: und Efienzen-Fabritation‘‘ no nem fehe Rem, Einführung 


a 
auf warmem und Balten Wege. Much geben wir stmof gReikhen reip. tunftlichen SanerRoffs (Uyon) 
peattiihe natnialäge und „„&pecial-Recepte‘‘ zu den in bei Aa Menge; Bildung enorm großer den 
vericiedenften Weinforten, Ghampagners, Bouquets, füge in verhältnipmäßig Meinem Raume; praktiiche 
gerhungen, Klärungen; fegneller Derehelung Junger ainfähläge, Kunftgriffe und Berbeflerungen für alle 
eine, Reftanration reip. Entfäuerung franter, har= andern (ältern) thoden, Weredelung und Wer: 
ter ober abgelebter Weine; ratisneller Bermehrung ftärfung fertiger Zifige — fomwie verichiedenfter ande- 
des Traubenfaftesund derfertigen Weine, Ausnugung 
der Treftern, Drufe 2c.; Benuung ber verichiebenften 
bisher unbeahteten Wein und Spiritus_ gebenden 
hte und Stoffe burd Funftgeredhte Griraction, 
x. 


rer Confum- und Handeldartitel — nad dem jegigen 
Standbpunft der rationelfen Brazis und unfern 20jab- 
rigen Erfahrungen, Erfindungen , Acguifltionen und 
Ausprobungen fait aller Derartiger Ericheinuhgen. 
jerzuderung, Bergährung enjo lehren mir die Brobate Erfindungen, Recepte 2c. für alle Fächer 
Fabrikation von Tranbenzuder, BZuderconienr, des praftiihen Lebens übernehmen toir zum Verkauf. 


Näheres, Programm und Katalog gratis. 


Wilhelm Schiller & Go. in Berlin, O., Ylumenftraße 73. 


Bandiv.:tehn. Induftrie-Comptoir und Lehr-Inftitut. 23 


340 
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Illustrirte Zeitung. 





Pokal, kladruber Rennpreis, | 


In orydirtem Silber ausgeführt von 9. A. Granichitädten | 
in Wien, 

Diejes in ber Conception originelle Kunftwert 
ftellt den die Weltkugel tragenden Atlas dar. Yobe | 
terer ijt in orydirtem Silber, eritere in Tula oder 
Niello ausgeführt und beim Aequator zum Abheben 
eingerichtet. Das Pojtament des Potals ijt aus 
Ebenhol; und enthält an der Worderjeite in Tula 
ausgeführt den Ausftellungspalajt, indeh an den 
vier Eden Genien die vier Welttheile allegoriich 
darftellen. Das Pferd an der obern Facette des 
Poftaments ift das in Tulamanier gravirte Porträt 
von Drum Major, dem Sieger im Kladruber Ren: 
nen 1873 in der Freudenau (Prater zu Wien). 
Kaifer ran; Nojeph I. gewann den Potal als 
Rennpreis und fand an demfelben jolhen Gefallen, 
daf er dem Urheber des Entwurfs diejes präd: 
tigen Kunjtwerl3, der dafjelbe auf der wiener Welt: 
ausitellung ausgejtellt hatte, nicht nur gleih am 
Pas perjönlic feinen Beifall zollte, jondern ihn 
au in die Burg kommen lieh und der Kaiferin | 
voritellte, | 





Heraldik. 
Die Städtewappen des Deutfchen Keichs. 
Königreih Preußen: 4. Provinz; Sadien 
90. Wernigerode. 








zugleich) Hauptitadt der aleihnamigen Graficaft am 
Harz, zeigt ung in rothem Feld eine filberne, dreis 
ferarıme Burg, weldye nach unten in drei Bogen ab- 
hließt; darunter eine filberne Forelle, durd) welchen 
Bewohner der Gebirgsgewäfler die Stadt unzweifelhaft | 
als Bergitabt harakterifrt werden joll. Ueber Urs | 
forung und Verleihung des Wapvens liegen feine | 
Nachrichten vor, doch dürfte es wol aus jehr früher 
Zeit jtammen und noch von den urfprünglichen Cande: 
herren, den 1429 ausgejtorbenen Grafen v. Wernig 
rode, ertheilt fein. Dies Gefchlecht war uriprünglid, 
zeichsfrei, begab fich aber Schuges halber ichon jehr 
is (1268) freiwillig unter die Lehnsherrichaft der 
fgrafen von Brandenburg. Unter brandenburgis 
oe ‚bei, ‚preußiicher Dberherrichaft blieb die Graf: 
ihaft bis heute, mit Ausnahme zweier kurzer Berioden, | 
während welcher fie einitmals unter dem Bisthum | 
agdeburg und von 1807 bis 13 unter der Herrichaft 
des Königreichs Meftfalen jtand. Bei Ausiterben der 
Grafen v. Wernigerode fiel ihe Erbe an die mächit: 
gerwwandten Grafen v. Stolberg, bei deren Haus der 
Berk bislang unverändert blieb, und es führt von 
demjelben eine der gräflichen Linien den Namen 
Stolberg Wernigerode. z 
Das Haus Stolberg befigt über die Grafihaft 
noch bedeutende Hoheitsredyte und nimmt in_Ddiejer 
Beziehung eine bevorzugte Stellung gegenüber fait allen 
Standesherren innerhalb des Deutichen Neichs ein. 
Im Gebiet der Grafichaft lieat der Broden , nicht 
allein ber höchite, jondern aud) der fagenteichite umd 
hiftorifcy wichtigite Berg Norpveutichlands. 


| 
Das Wappen der Fünigl. Kreisitadt Wernigerode, | 








Wikterungsnadricten. 


Im Fuldathal entluden fich am 23. April mehrere Gewitter 
mit Hagelfchauer und einem Woltenbrud, der eine Stunde von der Stadt 
Zulda niederging und feine verheerenden fluten alles vernichtend bis vor 
das Weihbild der Stadt wälzte. Im Dorf Stünzell ertranfen über 20 
Schweine, und die Einwohner retteten fi mit fnapper Noth. Bei 
Schlüchtern erjhlug der Big einen Gänfehirten und in andern Ortfchaften 
einige Odhjien. 

In der Nacht vom 16. zum 17. April hat es in der Graficha ft 
Glag fowie in den angrenzenden öfterreidifcen Gegenben geichneit. Auch 
im Erzgebirge gab e3 am 18, Schneefall. 


In Böhmen haben in den Tagen vom 23. zum 24. April 
bedeutende Gewitter Schaden angerichtet. In Wittingau sing am 23. ein 
molfenbrudartiger Regen nieder, und in die Stiftskirche zu Hohenfurth 
et der Bi. Am 24 fiel ein Woltendrucd zwifchen Hohenfurth und 

mau. 


Zu Heayfalu im eifenburger Gomitat sing am 14. April ein 
furhtbarer Hagelfchfag nieder. Einzelne Schlofen hatten die Größe eines 
Hühnereis und wogen 3—4 Loth. 


Ein heftiger Sturm hat in der Nacht vom 19. zum 20. April 
anı Schwarzen Meer wie im ganzen Griehifchen Arhivel gewüthet,, der 
jowol bieje Gewäfier al3 den Bosporus und die Dardanellen Yunfahrbar 
machte. Gleichzeitig traten ftarke Gewitter auf. 


Die durch den Miffiffivpı in Louifiana verurfachten Ueber: 
ihwenmungen find fehr bedeutend; 11 Gemeinden, welche Baumwolle, und 
14, welde Buderrohr bauen, ftanden unter Waffer, 250,000 Ucres Baum: 
wolle, 100,000 Acre3 Getreide und 500,00 Aeres Zuderrohr find verwüftet. 
25,000 Menjchen find in ihrem Befig ruinirt; biele ermangeln ber Lebens= 
mittel, ba bie Ernte vernichtet ift. — Meldungen vom 22, April befagen, 
das ber Miffiffippi mın aud) das Thal des Onapita Nebenfluß in Arkan- 
fas) und bie Stadt Monroe fowie 27 Planzungen bafeldft überiämwenmt 
bat. Zaufende von Menden follen dort vor Hunger zu Grunde gehen. 





—___ 


Rebigirt unter Berantwortlichkeit von Iohann Fatob Weber, — einzig, 


> 

















Wetterbulletin. 
Die Temperaturen find nach Celfinsgraden (100 €, = 80 Reaumur) gegeben. 












































are = = = H ei 
rates 3 Bi! En April m Sn ven Ber 
PRREREISERN, —— 
Brüßel ....| 7 14150)+413,5[+15,1)-414,0) 7 
Gröningen ..| „ +0,35) 411,2) +14,4| +10,2) 
ODER. 5.1012. 5 13,5) +14,0| +11,0| +15,0) 
aris . 23%, Pr 13,6) +14,7|+16,4]4+15,9 
Trieft . ” -+15,6| 416,0) +16,6] 417,0 
Graz „»  \+11,3|+10,5|+11,1|+13,0) 
Bin ” ie aus Fon m 
en . | 3.114 6,3) +10,8| +12,4 i 
Konftantinopel . + 8el+ 851+10,6| Fıou 5 
Mostau . . .. @ +20+ 1,414 2,1[+ 7,0 +47 
©t. Petersburg »„ |+ 17140214 3,114 5,2 +30 % 
elfingford . . ” + 1657 1,214 47[+ 7,1 sI+ 3,7; 
aparanda . . „ |+ 224 0,71 0,2)4 3,7 +30 
todholm . . - " + 344 7,7/+10,0|+ 8,2) +42+ 
Königsberg . . „ |+ 404 5,714 744 8,9 +5,24 
Kieler Hafen - » |+80+611+13,60| — — |+11,0|r10, 
Bremen... 6 +10,0|)+ 8,0/+10,2|+ 7,41+11,0/4+10,7)+ 9,7 
Berlin. . “ ” + 7,7\+10,0/+11,7/+12,2) + 8,5 +18,7)+10,5 
Bin] 2 [ES rar ae ale 
2. Lr " " - ee (a r 
ee 2 \Hu2l4+ 89 +14,7 Ir +12/5 dis +11,0 
Karlörufe ..-|°» |+ 94 94 H11,71-+16,0,+11,5[-#12,5/ 413,5 
Bäder u. flima= 5 
tiihe Eurorte. . 
Zeplig-Schönau 7 |+82+9,3,+ 88|+10,1/+11,8'+412,1)+11,5 
Karlöbad ... . „ \+ 7914 9,0°+ 8,31410,3) 11,0 411,77 #11,6 
ranzensbad . „tr 7,7\4+ 9,51 410,6, #12,0. 411,3 
Bl 2 Eee al 
aftein ..:.| » |+ 8514 21, 071 So selr ssit 80 
Baden bei Wien „ |110,0+ ‚#11,3\+13,7|413,2]414,7| 415,1 
Ban it) 2 Deaheatnangald]re 4 
Baden-Baden |, 14 7,2 4100, 4180| 416,8| +11,8|F11,8, H1o,s 
Biesbaden - - 6 +7T0+ + 8,7|+10,5 410,0) 413,5 +12,2 
Putbus... "tr er + 62+ St 7,0 





Berlag von I. J. Weber. — Drud von F. A. Brodbaus. 








‚Polal, Hadruber Rennpreis, In orydirtem Silber ausgeführt von H.X. Granichftädten in Wien, 


Weiß zieht an und feht mit dem vierten Bug Matt. 


\ 





Schady. 


Aufgabe M 1440, 


Von I. Pladutta in Oimüs. 
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Dur den Buchhandel 


von der itton der Jilufirtzien 


ıtich « öfterreichtihen 
frankirter Aufendung - . » 


bis dahin erfhtenenen Nummern 


Abonnementöbebingungen. 


Diertejährlih für 18 Nummern . . 
Saibyäheltch fin 26 Nummern (1 Band) i Ihh. 
Jährlich für 52 Nummern (2 Bände) . 8 Ihe, 


Direct unter Kreugband 


kekckat da6 vierteljährlihe Abonnement 
balb Des deut 


&6 fanı jebetzeit Ind Abonnement eingetreten 
werben, und werben bie im Yaurfe des Qi 





18% 


I 


u 


Beassen: 
Ltr. 


Bettung Bejogen 


Boßvertind, el 
2 Thle, 18 Nor. 


Gepreßte Leinwandbeden 
au jedem Bande 


anna 


nachgeliefert. 


v | 
— IL Beftellungen auf die Iuftrirte Zeitung DC — 
werden von 
allen beutihen Buch: und Runfthandlungen bes In= und Auslands 
{orte von 
allen Boftämtern und Beitungserpebitionen in Deutfchlanb und Defterreich - Ungarn 
angenommen; aud übernimmt 
die Erpedition ber Jlluftrirten Zeitung in Peipzig 


felbft Die Dinecte umd regelmäßige Merfendung franco per Bot nach allen europäligen mp 
außereuropätichen Fändern, gegen Anrechnung der entfallenden Gebühren. 


ER 1 :hlr. .? var Aufbewahrung der Wochennummern & 1 Thlr, 


ritun 


i Belanntmahungen aller Art 





fitden Dusch die Mlufkrtete Zeitung die meltste 
Verbreitung und Betragen die Snierensarhhem 
für die wiergeioaltene Ronpareiligeile ober Deren 
Maum 6 Rgr. le Bucanklımgen um Ainnonten- 

men Inferate für die Jlluftrirte Bei 

m a beten Einiendung md pflegen 

Auftraggebern Mbreinung. 
Reclamationen 
en nicht erhaltener Nummern oder ger ni 

Mappen Set Beftellungen beliebe man has ie 
da anzubringen, mo auf Die Zeitung abonnist wurde, 





Br. 1609, 


—— Feipeig, den 2. Mai 1874. Se 











3 Brde- und Beise-Inzeigen, ge 








Verlag von (. F. Simon in Stuttgart: 


Touristen-Lust u 


nd Leid in Tirol. 


Tiroler Reisebuch von Gustav Rasch. 
26 Bogen. 8. Elegant geheftet. Preis 1 Thlr. 25 Ngr. 


In ‚Touristen-Lust und Leid in Tirol“ schildert 
der auch auf dem Gebiete der Reiseliterutur rühm- 
lichst bekannte Verfasser in belletristischer Manier 
aus eigener neuester Anschauung das ganze mittlere 
und südliche Tirol und seine landschafllichen Schön- 
heiten. Während er die schlechte Verpfle; Bug, Jen 
Mangel an Comfort, die Gleichgültigkeit evöl- 
kerung in Aufnahme der Fremden geiselt, die guten 
sowie die schlechten Gasthöfe und Wirthschaften auf- 
führt, bietet er dem Reisenden ein ausführliches 
Reisebandbuch. in welchem derselbe nicht allein alle 
praktischen und materiellen Notizen zu einer Reise 


durch Tirol, sondern auch die landwirthschatftliche 
Charakteristik. Cie landschaftlichen Schönheiten, die 
geognostischen und geologischen Verhältnisse be- 
schrieben findel. Das Beisebuch ist mit dem Reise- 
handbuch verschmolzen. Zum ersten mal ist darin 
die neue Eisenbahn geschildert, welche seit zwei 
Jahren das Pusterthal und seine Seitenthäler durch- 
schneidet. Eine Reihe interessanter Touren führen 
denjenigen, der Lienz, Brixen, Bozen, Meran, Trient 
zu einem längern Aufenthalte wählt, in dıe schönsten 
Seitenıhäler sowie in die „Welt des Erstarriseins“, 





Bad Berka in Thüringen, 


T Weile von Weimar, Mimatifher Curort, Gtahl-, 
gnaelel: . Bieterunneisäben: trodene warme Cand- 
Mil nb Molfencur. Auskunft durch ben 
Babeer it eanitätgrath Dr. Ebert. 
fnung Mitte Mai. (B.31918) 637 


Großhergogl. 3. Bade-Infpeciion. 


Br. Eänard Meyer, Berlin, Wilhelmstr, 91, 


Autorität auf dem Gebiete, der Nervenleiden, 
Behwächegutänds eıc. wird fortfahren. Auswärtige zu 
behandeln nach seiner anerkannten Heilmeihode, 
durch welche Tausende. weiche vergeblich ia Büchern 
und Geheimmitteln Retung suchten, in kurzer Zeit 
ihre Gesundheit wiedererlangten. 809 


Biranzensbad en 


bei Eger in Böhmen. 
Gwölfnung der Eaifon am 1. Mai. 
‚Biauberfatgheliine‘ ifenfänetinge Selinttäer@ilen 


14 50 Baberabineten, Ditecte@ttenfahe 


been bie he Staat#bahn, bie bairiiche 
Be ER ren, 
a unter Tom » cn 


Bnnps- Curanhalt # Famens; def, su 


Ried. ‚Deere, Station ber der Wien Baader Bahn eine 
ae dor L 5 Ger, Auskünfte Bd: der Kt 
Ic Unpat. Kumys Km außer ber Anfalt fonn 
eralbı map: Bu foner- 
[77 A Bine oder aus der npatele begogen werben. 


KHötel Höler in Wien, 
Neubau, Burggaffe Nr. 2, 
ft der 8.1. Burg, ber er Ins Baltes 
Be 














ten, an der PBierbebahn hen mit 
toolfter Sernliht au! ben Tahı len» und 
opoldöberg, empfiehlt jeine mit größtem 
Comfort audgeft 7 Zimmer zum Breife 
von 80 Kr. an per Tag. promptefte 
Bedienung, befte Küche und Keller, au den 
immern ober in ben Pradtiaal-Lscalitaten 
beitens geforgt. r längern Aufents 
halt ermäßigte Preife. (W. 1190) 377 
Adhtungsvoll I. Höller. 


Fünf herefäjaftlice Dille’s 
mit Ben an erleitung x. vs eh 
umkeit en malte Betas ck Ans 


Bimmermeifter Töpfer in Bad Köfen. 


Diätetifche Heilanftalt 
vonDr. Mes, Dresden, | Baär. 8. 


Mi. ange Dr tefter Eur: 
il een ger Reiben. Ban ch emp! oben 
er Magen, geber», Darm 
Ska: ten, Gtcofeln „Berenleie Rierenleiden, 
Granenfeanfbrkien, Bra ER eiden ac. 
Mäßige en 9 Frofpecte 489 
en aud ri 'e Bel aublume. 


Bm ne 
Curort Marienbad. 


Mit Beginn ber Saifon, 1. Mat, bin id in Marien» 
bad, und werben brieflich oder eng wid 
a 
umgehend von mir bean! ) 
EBEN Bomua, 
Im von 
We Bariees, 6 


Die Berfenbung 


&ger- Yranzensbader 
Minerafwäfler 


I Ei Salz:, Wiefens, Nenguelle und 

fer Epradel) für die Gaifon 1874 hat 

an und werben. biefe in Gtein: 
en und Glasbouteillen verfendet. 


Beitellungen hierauf fowie für 
bader jeralmoor werben foma bis ae 5 “ 
der unterzeichneten Direction al3 aud 
den Depot? natürliher Mineralwäfler ” 
allen größern Städten beö Gontinents ans 
genommen und prompt effectuirt. 
Brofhliren über die eminenten Heil: 
wirtungen ber weltberühmten Cgersätans 
zensbader Mineralwäfler werben gratid vers 
abfolgt. (II. 9103) 667 


Stadt Egerer Srunnen-Derfendungs- 
Direction in Franzensbad. 


Die Ville 
des Grafen Yfenburg bei Linden am Bobens 
fee wirb auf längere und auf kürzere Zeit vermiethet. 


Tb: ss alt 30_Bimmer, ra) 
Fa E am See, Badehaus, aöalen 


& 4 
fi — Ri Ba rk 
EEE REN 








Bad Gleve am Niederrhein. 


fe des u I prachtvollen Königti jartens, anfäliehend 
ee a I er Dkeape praditwollen Königlichen Thierg aniclieh 


ü Bi 
en den Bin ac Rena h, den 


(K. 1545) 359 


eften a Te Einrichtungen grichen: We Befler- 


Starte Etahlı erbaute 
hellanftalt, Idektige un und ie, Bäber, En Sätenh Jäber, wa ampfbäber, warme BB 
. Moltt 17 Stuben, 
Eeeitie Bine lose a olmelge a ai 


Beni erteilen der Arzt ber Anftalt Dr. Wübelm Ark und ber Gaftwicth Memofen. 





Bad 


Greuznad. 


Jod- und Sromhaltiges Soolbad. Eröffuung 1. Mai. 


ln Di a al rn, selezeh Rlima. Ei 
Seuerwerte. BWaflı 


and den Ouelien dur 


allen Hotels und rembenhäufern Bäder bireet 
ichbejehtes Eurorcheiter. Xheater. Goucerke. 
orie x. . 61067) 565 





Hamburg. — Höt 


—o5e Hötel ersten Ranges. — 





el Schadendorf. 


Eröffnet 1872. #s6— E73 


Kaltwaferheilanftalt 
in der Schweiz, 5 


H. 1868 Z. 


Albishrunn, ° 


Eriftenz 33 Jahre. 








Seen ER r> Se 
2100 Fuß über Meer, ift zu jeder Zeit offen. Dr. Brunner. Dr. Wagner, 


Enrort Auauftusbad bei Radeberg 


an ber Sähfifh-Schlefifhen Eifenbahn (1 Stunde von Dresden). 


gegi der biesjäßr: Sai 15. m. Bab Dr. Dowmmer. 
eohbeie Glahlanchen, Ahparsäber mug: Orreiide Sog indFikes Täat mit großem Batb- 
nnd Molteackt, erbortagenbe giant dei Blut» | part. Bofftation, Omniöms- unh Drofi ung 
arm, Een lofe, toner matiämus mit allen enbeingtenn. a ame oe von 


sichlägen, Be ie a N" Kanmalien bes en: 
629 


iögtmı u verfi 
Deisifäen Geldtchtsfyem a nähere Mn 


ee _ pop and nähere Aushun 
dem obengenannten Badrarzte und ber Bade-Verwaltung aeleiht. 





Eisenbahnstati: ? = 
zes BAD GUDOWA. „ 


In der @rafschaft Glatz an der böhmischen Grenze. 


Berühmte alkalische Stahlquelle ersten Ranges und klimatischer Seren: eiteitmiuel gegen alle ı "sus 
schlechter Ernährung und Blutaranuih hervaregange iogenen Blut- und Nervonkrankh. Bäder 
und Douchen des Mineralwgssers und des koblensauren Gases neben Trink- und rflanenren, — Bröffn 
der 8: n am 15. Mai. Schluss 30. September. — Badeärste: Sanitätsrath Dr. und Dr. Jaco! 

Die Versendung des Mineralwassers Im begonnen. d. 21110) ss 


Die Badedireotion (v. Veith). 


Bad Glffer 


im 8. Sächsischen Hoigtlande, 
Eifenbapnftation zwifhen Neihenbad und Eger. 
Saifon vom 15. Mai bis 30. Zeplember. 





(H. 3543bk) 


Altaliih:falinif a tahlquellen. Glauberfalzfäuerling. Moorbäber aus fali . 
Gijenmoor. _Mineralwaflerbäber mit ie ohne Dampfheizung. Kub: und Biegenmoll 0: 
Sefundefte Lage in romantischer Waldgeg: tapbens und Poftamt. 


Der Königlihe Babecommißfer 
von Heggendorff, Rittmeifter a. D. 


Im Berlage von 3.3. Weber in Leipzig ift erfcjienen und durch alle Buchhanbiungen zu beziehen: 


ad Aurlsbader 
Beobachtungen re bon Kur - Katehisunms 











Dr. Fran; Behler, Babearzt. Pe 
EN a Bon Dr. 3. W. Aronfer, Babeazt. 
kr en raphi ie ag der Elkerer Bweite, vermehrte und verbefferte Huflage. 
Eiaite a > = oelimietungen. — | Mit ® Matibungen em cher Barte von Berisben 
30 eiegantem Umfhfag Brefäict, Pre 28 Rır. Im engf. Einband. Preis 1 The. 10 Rer. 
’ u 
TH. Hahn’s Naturheilanftalt are Bei‘ 


Gemilberte er 2 ala den ka ng 6 je und Baflersuren. © sommer u inter 
Berlin, Th. Grieben. Rakurgemähe ser 2 Ki Ban 


m ER Beimgentien 0a 
Hp ei, oe a Behgern 2. Hahn aud gr. Möde 


GLEICHENBERG, 


Ourortin Steiermark, 


eine Sıwunde von der Station Feldbach der Grag- kulese und Skretalese, b bei Bintarmuth, Bleichsucht, 

Rasber-Bahn, somit von @rag in drei Stunden zu ikrankh. ete. 

grreienen. und 2, Posten von der Süäbahnntatien des wind- und "singenshätgen Klima in 

Spielfeld, mit beiden Bahnstationen durch tägliche: malerischer Lege und reizender U: ‚ vomfor- 

doppelten” Posteurs, Omnibus und Lohnwagen Ter- tabel eingerichtete Wohnungen und Ho: 5 te Re- 
staurstionen, Theater. Musik-Reunionen, schat ige Park- 


bunden, 898° Seehöhe. Pest- und neh phen- 

Station mit Mineralwasser-Trink- u anlagen um alle Häuser machen diesen Curort zu einer 
rrlichsten, lieblichsten Sommerfrischen für Ge- 

sunde, Kranke und Reconvalescenten und ist besonders 

Athmungs- und Verdannngsergane, | bei Keohlkeopf-, geeignetals Uebergan tation von den südlichen klima- 

Lungen-, Magen- und Biasenkatarrhen bei Taber-_! tischen Cororien zu den mordischen Temperaturen. 


Saison vom 1. Mai bis 1. October. 


Bi Vornendung der Siimersiwasser (onstantinsgaelle, landes sowie durch dic Direotien des Gl: 

imaquelle, Johannis! mem und isen-Btahl- und Johannisbrunnen-Actien-Vereines in Gras. 

quelle) jährlich ha Million Flaschen. Mineralwasser- Die aus den Quellsalzen der Gleichenb Con- 
jungen bei der Brunnenverwalt: Gleichen- stantinsquelle erzeugten Präparate. als: Gle! 

berg. — Badebroschüren unentgeltlich in allen Ber, Pastillem, Brustsaft und Verdauungspulver 

eröögern Mineralwasser-Handlungen des In und Aus- d steis-frisch zu besiehen„durch A, Krasevoez, 
(H. 985) Apotheker in Feldbach. 


















mit Ziegenmolken, Fichtennadel - Tahalarto "an 
Bädern, Besonders "beilkräfig bei Krankheiten der 








ı 








Yllustrirte Zeitung. 





[# 1609. 2. Mai 1874. 

















Seine specifische Wirkun; 


zeiten. 
dessen epidemische Krankheiten erzeugt un: 
empfohlen. 





GIESSHÜBLER 


Reinster alkalischer Sauerbrunn. 


erstreckt sich auf Halskrankheiten, Magensäure, Magenkrampf, chronischen 
Katarrh der Luftwege, chronischen Blasenkatarrh, ist das brillanteste Erfrischungsgeiränk zu allen Tages- 
Derselbe wird hei dem in allen grösseren Städten vorhandenen schlechten Trinkwasser, infolge 

Ferhalten werden, als der reinste Sauerbrunn auf das Wärmste 


H. 968) 472 


Versendung nur in Glasflaschen. Broschüren, Preiscouranie etc. etc, gratis durch den Benitaer 


Heinrich Mattoni in Karlsbad (Böhmen). 





Oftfeebad Glüdisburg. 


Am fhönen Flensburger Meerbufen belegen. Schattige Spazierwege in den aus; Dale Bndien- und 


Tannenwaldungen. erbindungen mit (ylendburg, 


onberbur; (Dppel und Alfen), 
ihönen PBuntten bes Flensburger Meerbniens duch Dampffdiffe, d 


jenrade und allen 


ie unmittelbar am Gurhaufe ftündl 


anlegen. Renes graßes Rogichaus zu cieca 40 Rogirzimmern, mit großem Saal, neuen Brevatlogis, 23 naı 


neuem Syftem conftruirten 


abetarren, gutem Warmbad mit Douche-Apparat. 


Eröffnung der Saijon am 1. Juni.: 


Wohnungsvermittelung und weitere Anfragen duch _ 665 


die Pirection des Offeebades Glücksburg. 





Auf Obiges beiugnehmend, erlaube ich mir 


pa er mit allem Comfort der Neuzeit ausgeftattete 


d’Höte 


Apr, Reftauration zu jeder Tageszeit. Concerte zweimal wöchentlih, warme ®: 
Zegengeit im Henfe, Bel Se ee el m vocigen Matte in fe veit 


tel und Gurhaus aufs befte zu empfehlen. Table 


einem geehrten Bublifum ba8 oben erwähnte | von mir ge 


der zu dos 
e 


jene 
ohlwollen und Bertrauen aud) in biefem Jahre zu rehtfertigen und in erhöhtem Maße zu genießen. 


S. Sat, Pächter des Babeetabliffements Güdsburg. 


Brofpecte und Preisconrante jenbe ich puf gefähliges Berlangen gratis und france. 


(H. 3077) 





Nordseebad Helgoland. 


Die Eröffnung der Saison findet am 1. Juni statt, 
der Schluss derselben am 16, October. 

Durch gänzlichen Umbau wurde das Badehaus 
sehr vergrössert und verschönert, Ausser vall- 
ständigen Einrichtungen für alle Gattungen warmer 
Bäder, sowie für Sturz-, Douche-, Regen- und Sitz- 
bäder ist ein grosses Schwimmbassin neu daran 
gebaut, ‚dessen Inhalt über 15,000 Kabik-Fuss 

st, mit einem fortwährend durchlaufenden Strom 
von frischem Seewasser direet aus dem Meere her- 
geleitet; in Verbindung mit diesem Bassin steht das 
neue russische Dampfbad. In keinem Seebad Europas 
existirt eine solche Einricht . 

In dem stillen. ruhigen Helgoland hat die Natur 
bekanntlich alle Eigenschaften eines heilkräfigen 
Seebades vereinigt, welche einzeln schon als Vorzuge 
eines Badeortes am Meeresstrande geltend gemacht 
werden. Mit gleicher Sicherheit werden die Bade- 

lätze für die stärkeren Flut- wie für die schwächern 

‚bbebäder benutzt; besonders aber durch die insu- 
larische Lage Helgolands, meilenweit vom Dunstkreis 
des Festlandes entfernt, werden die specitischen 
Eigenschaften der Seeluft, welche den hauptsächlich- 
sten Antheil an den heilkräfigen und umstimmenden 
Wirkungen der Cur baben, vollständig rein erhalten. 


Diese Eigenthümlichkeit der Seeluft ist es auch, durch 
welche Helgoland als klimatischer Garort sehr in 
Aufnahme gekommen ist und während frische Molken 
und alle Gaitungen Mineralwässer stets in der Landes- 
apotheke zu haben sind, wird frische Kuhmilch Mor- 
gens und Abends im Badehause abgegeben. 
Interessante Abwechselungen sind den Curgästen 


geboten durch das elegant eingerichtete Conversalions- . 


aus, durch vorzügliche Küche und Keller, die ge- 
wähliesten Zeitungen, durch Bälle, Concerte und ganz 
besonders durch das nene schöne Theater, für wel- 
ches von mehreren Hofbühnen ausgezeichnete Künstler 
engagirt wurden: durch Meerfahrten in Ruder- und 
Segelschiffen, Jagd, Fisch-, Hummer- und Austernfang, 
sowie durch die in ihrer Art wol einzigen Felsengrotten- 
Erleuchtungen, x 
Während der Saison unterhalten zwei grosse, 
eiserne Seedampfschiffe, die schnellsten Schiffe auf 
der Elbe, welche auf das Comfortabelste durch grosse 
Salons, eigene Damen- und Privatkajüten eingerichtet 
sind, von Hamburg und eln gleiches Schiff von Bremer- 
haven-Geestemünde aus eine regelmässige Verbindung 
mıt Helgoland, für welche die resp. Direotionen dieser 
Sehldahrt die nachstehenden Fahrpläne festgestellt 
haben: 





Vom Hamburg mach Helgoland fahren die beiden Räderdampischiffe Guxhafen und Beboken 


Cuxhaven, Kapitän Röhrs, 
der Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt-Aetien-Gesellschaft gehörend. 


in nachstehender Weise: 


‚Am Donnerstag, den 4. Junı. 


Vom 15. Juni bis 13. Juli Montags und Donnerstags. 
Vom 16. Juli-bis 17. September Montags, Donnerstags und Sonnabends. 


Vom 19. September bis 1. October Mont: 
Ferner am 8. und 15. October Donnerstags. 
Das Schiff wird Guxhaven anlaufen. 








s und Donnerstags. ‚ 


Abfahrt von Hamburg Morgens 9 Uhr im Anschluss an den von Süden kommenden Bahnzug. 
Vom Helgoland mach Hamburg zurück jeden folgenden Tag Morgens, doch niemals vor 


Hoboken, Kapitän Rüthnick, 


ein ganz neues Schiff, der deutschen transatlantischen Dampfschiffahrts-Gesellschaft gehörend. 


7 Uhr früh. ; 


‚m Freitag, den 5. und 12. Juni. 


Vom 16. Juni bis 16. October jeden Dienstag und Freitag. 
Abfahrt von Hamburg Morgens 8 Uhr vom Schuppen der Gesellschaf am Grasbrook, im Anschluss der 


am selben Morgen eintreflenden Bahnzüge. 
Das Se 


fährt direet, ohne Ouxhaven anzulaufen. 


Von Helgoland nach Hamburg zurück jeden folgenden Tag, doch niemals vor 7 Uhr früh. 
Von Bremerhaven- Geestemünde nach Helgolamd fähr: der Doppelschrauben- 


Nordsee, Kapitän Sehulken, 


Dampfer 


dem Norddeutschen Lloyd gehörend. 





Vom 23. Juni 4. Juli jeden Dienstag und Sonnabend. 
Vom 7. Juli . September jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. 
Vom 8. bis eptember jeden Dienstag und Sonnabend. 





Ferner am Sonnabend den 3. Ootober. 


Abfahrt in der Goeste vor Gesstemünde Morgens 9'/; Uhr nach Ankunft des ersten Bahnzuges. . 
Won Helgoland zurück jeden folgenden Tag, jedoch Sonntags bei Helgoland verweilend. 


urch das meue Tele 
aufgebommen worde 


2 aphenkabel, schem seit Verganganom Sommer im 
Thätigkelt, ist Helgolanı in das allgemeine Europälsch. 


e Telegraphennetz 
g m 01578) 


Bestellungen auf Logis übernimmt die unterzeichnete Direction, während die Badeärzte, der Lamdbs- 


physikus Herr 


Helgoland, März 1874. 


‚eh. Rath Dr. v. Aschen und Herr Dr. Zimmermann auf ärztliche Anfragen Auskunft ersfleilen. 


Die Direction des Seelrädes. 





Sodbad Hall in Oberöflerreid. 


Die jod» und bromhaltige Soolquele von Hal 
in O:pberöfterreih nimmt megen ihres Reihthums an 
Zod und Brom und ihrer % änzenden Heilerfolge ben 
erften Rang unter den ähnliden Quellen ein. 

Ihre Wirkjomfeit bewährt LER ingbefondere bei 
allen Sormen ber Strofulofe, der Radjitis, bei allen 
gem von Haut- und Schleimhautleiden, bei den 

tankheiten der weiblihen Geihiedtsiphäre, bei 
roniichen Anodien: und Gelentsentzundungen und 
ibren Yolgen u. |. iw. ‘ 

Hal liegt zwijchen den Städten Linz, Steyr und 
Wels in einer der Ihönften Gegenden Oberröfterreichs, 
genießt alle Bortheile der Iudalpinen Lage, daher au 
zu Moften-Enren geeignet, für melde gute Biegen» 


molte zur Berfügung und ift_bon Wien 3, von 
Salzburg, Simbad BR au Pekanen entfernt. 
Durch die vos einigen Jahren neu aufgededten, 
reichhaltigen Jowquellen, buch Herftellung außgebehnter 
Waflerleitungeh, dur die_ meugebaute elegante 
Bandelbagh für Trinfenr ift bie comfortabel ein» 
gerieetehe große Landes-Wadeanftalt neuerlih ermei- 
oo 8 fügen ber Curgäfte tft dur bi 
it da8 Wergnügen ber Gurgäfte ucd ben 
neu reftaurirten Son jationdfaal Hit Spiel:, Erebdenz: 
und Billardzimmer, Theatervorftellungen, Bälle, Eons 
certe, duch einen auögebehnten Bart mit pradytvoller 
Gebirgaichau beitens geforgt. Ausflüge in bie veizende 
Umgebung gewähren mannigfade Abwechslung. 


Die Bade-Saifon wird am 15. Mai eröffnet und am 30. September geichlofien. 


Täglich viermalige Boftegpedition und Telegraphen. 
Rarlor mit vollem A fte. ron: 
für Kranke, denen eine Sur in Hall felbft nicht 


möglich ift, wird das Jobwafler zum innerlien wie 


äußerlihen Gebrauh und daB Yodfalz zur Bäder: 
bereitung ift Kiften 4 25 und 50 Ylajchen verfendet. 


Lim, am 16. April 1374. 


Die Berjenbung Beluzgt ba3_ Handlungdhaus 
3 M. dv. Hafelmayr'8 Erben in Bing, 

godwafler und Yodfalz der Haller Soolquelle find 
aud durd; alle größern einerotmoher Daxblungen A 
beziehen. Nähere Auskünfte erteilt bie Babeverwals 
tung in Hall (Oberöfterreich). 660 


Dom sberöfterreihifchen Londesausihuffe. 





BAD ILMENAU am Thüringer Walde, 


1600 Fuss hoch „gelegen, Weasserheilanstalt, Kiefernadelbad. 
Badearzt: Sanitätsrath Dr. Preller. 


(H. 31887) 630 


Bas Gurhötel 


und Badeanstalt 


in Bad Krankenheil-Tölz, 


© (M. 3085) 


am FPus: 
mit der Bahr 1a bairischen Hochgebirges, eirca 2000 pariser Fuss über der Meereshöhe, von München 





A an 2 Stunden errei 
zeue Einrichtung, gute Bedienung ad b: 

Jodschwegi 1 
<Curbötels 


ich zu einem zahlrei: 





ietet durch seine schöne Lage und grossen Garten, Vergrösserung, 

Sie Re Dil e Kreieor einan Hebliehen und, a deanstäle’d 
adel- ool- und alle Arten ler werden in der Bade, 83 

Indem fegeben. — Car "Orchester. _ Reunlonen, — Omnibı Khnhot. 

ichen Zuspruch höflichst einlado, empfehle mich hochachtungsvoll 658 


esunden Aufenthalt, 


Carl Diemer. 









ı/, Stunde von 


BAD HOMBURG, Frankfurt a. M. . 


Wirksame Brunnencur bei allen Magen- und Unterleibsleiden (Leber, Milz, bei Gelbsucht, 
Gicht eıc.). 
e re der frischen Berglun empfehlenswerther Aufenthalt für Nervenleidende. 


Mineral-, Gas-, Sool- und Kiefernadel-Bäder. Molkencur. Vorzügliches Orchester, 
Künstler - Conoerte, Theater, Rädunions, Illuminationen. Elegantes Curhaus. Park. Wald und 
Gebirgspartien. (F. 9704b) 589 





Frequenz 
im Jahre 1873 
20,020 Personen. 


Curort Krapina-Töplitz x“ 


Station. 
in Kroatien (Oesterreich), 
von Wien per Südbahn via Pöltschach und Bad Rohitsch in 12 Stunden erreichbar, 
wird am 15. April d. J. wieder eröffnet. - 

Die 30 bis 35 Gr. R. warmen Thermen sind von anerkannt eminenter Heilkraft bei 
Gicht, Rheuma, deren Folgekrankheiten, bei vielen Nervenleiden, Haut- und Schleimhaut- 
leiden und Wundprocessen. Für die Bedürfnisse der Badenden ist durch Bassin-, 
Separat-, Marmorwannen- und Douchebäder ausgiebig gesorgt; ebenso entsprechen die 
Wohnungen, zwei Restaurationen mit Speise-, Kaffee- und Billardsalons, Table d’höte, 
Corsalon, Curmusik, Apotheke, schattige Promenaden etc. den strengsten Anforderungen 
der Neuzeit. — Vom 1. Mai an tägliche Postomnibus-Verbindung mit unbeschränkter 
Personenaufnahme zwischen hier und der Bahnstation Pöltschach. Abfahrt von Pöltschach 
um 9%, Uhr Morgens, Fahrpreis per Person 3 Fl. Auskünfte und Quartiere besorgt die 
Direction, das Aerztliche der Badearzt Dr. Anton Räk. Bade-Broschüren und Prospecte 
sind bei der Direction zu haben, 

Krapina-Töplitz, im April 1874. 585 


erzogthum ! Beginn der Saijon 
eu oeehningen. \ 


Benson N Soolbad Salzungen, es 
Station. \ am 20. September. 


ift dur auch) in diefem Jahre wieber neu und comfortabel eingerichtete Bäder fowie burdh 
die neu erbaute Inhalationshalle in den Stand gefept, feine vortrefflihen Eurmittel allen 
Anforderungen ber Zeit und der Wiflenfhaft gemäß zum beiten ber Leidenden zu verwerthen, 
beionbers bei Strofeln, Anämie, Ahenmatismus, ranen» und dronifhen Hautkrankheiten, 
vor allem aber durdy Einathmen gerläubter gelättigter Sonle und ozonhaltiger Xuft bei 
Bruft- und Kehllopftrantyeiten. Auskunft ertheilt die unterzeichnete Direction der Actien- 


gefelligpaft Safine und Sooldad Salzungen, 
sn Commerzienrath Dr. Hoffmann. 


Bad Schwalbach. 


Preußische Provinz Naffan, unweit Frankfurt und Wiesbaden. 
Stärkfie Eifenquelle Deutfälands. — Heilbad für Blutarmuth, 
SBranenkrankheiten und Nervenleiden. 

Eröffnung der Saifon 10. Mai. 638 


_Curort TEPLITZ in Böhmen. 


j Saison-Eröffnung den 1. Mai. 

u an eifhandert Jahren bekannte und weltberähmte alkalisch -salinische Quellen von 21. bis 

2 Die Bade-Anstalten, besonders das Kaiserbad und das Stadtbad, sind auf das Comfortabelste 

eingerichtet und können das ganze Jahr bindurch gebraucht werden, wie sie seit jeher stets mit dem besten 

ige gebraucht wurden. Ausgezeichnete. von der Gemeinde verwaltete Trinkouranstalt. 

„ as neue vorzüglich eingerichtete Stadttheater wird im Mail. J. eröffnet und werden Sommer ums 
Winter hindurch Theatervorstel lungen gegeben. 

7, oe 


Frequenz im Jahre 1873: Premde. 
Der Magistrat der Badestadt Teplitz. 


Nähere Auskünfle ertheilt auf Anfragen bereitwilligst 
x WIESBADEN. 


Altbewährte seit vielen Jahrhunderten bekannte alkalische Kochsalz-Thermen 
(80—35° Röaum.) 
Car ununterbrochen während des ganzen Jahres. 


Eröffnung der Sommer-Saison am 1. Mai. 


Nabe an 900 Thermalbäder. Kaltwasser - Heil- Leseoabinet mit 200 Zeitungen. Spielzim- 
anstalfen. Fichtennadel-, Russische, Römisch-Irische, | mer, Cafesalons und Restanrationss: Bil- 
Detnpf- und Schwimmbäder. Mineralische und medi- lards. Parkanlagen und Trinkhalle. König- 
einische Bäder jeder Arı. Heilgymnastische Anstalt. liches Theater. Bälle und. Reunions, Jagd 
Pneumatische Apparate. Elektricität. Berühmte Augen- | und Fischerei. £ Bi 
heilanstalt. Molken und Ziegenmilch. Kumys-Heil- im Herbst: Grosse Pferderennen. 
anstalt (echt russischer Kumys). Mineralwasser aller Anerkannte Lehranstalten und Institute, 
bekannten Quellen in frischester Füllung. Gymnasien und Pensionate. 

Premden - Frequenz 1873: 62,344 Per- Vorzügliches Klima, prachtvolle 
sonen. und ben zetsende Umgebung, in aisler 

he des Rbeins. Ausflüge per Eisenbahn und Dampf- 
Orctäßlich Concerto des städtischen Gur- | boot ins Rheingau. nach Johannisberg, Rüdesheim, 
hauses, in den Gärten und am Curbrunnen. Militär- onen Major Darmeiadısund ‚Franktare = 


Converte, Extra-Concerte und Matinden. | Richtungen onunverbindung nach allan 


Städtische Cur-Direetion zu Wiesbaden. 
Hötel du Lac in Zürich. 








(u. s11a1) 





@. 2) 























Das Hötel du Lac in frequentester Lage Zürich$ dicht am Hafen, mit schönster Aussicht auf den See 
und das Hochgebirge, wird gang neu uMmd aufs besie als Hötel ersten Ranges möblirt und eingerichtet. Indem 
wir bitten von der Gründung dieses Geschäfsfgefälligst Notiz nehmen zu wollen, zeichnen mit Hochschäsung 


[2 : Ergebenst die Proprietärs Honegger & Tuggener. 
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Reitung. 





Bruftg: 
dto. Belt Zunden Beberfträngen D to. 








7 dit Sadrende, Neitende und Neifende =A 
3 bei Hermann Waizner in Wien, l I 
(W 2990) Niemer, Sattler und Tafhner, +. 658° — 
I Unter Garantie für new und folid gearbeitete Waare. 
Für Bafrense: 1 Baar Für Reitenbe: 1 Stüd Alle genannten und In u ed 
eiciere v. Blanieber eompt. 81.3 engl. gar „EERTEUIN- .\ Bad einfenlagenden weitet 





to. von 51.14 biß gl. 17.— imecen pn ben Nigften Sabrit« 


a si reifen, nur gegen comptante 
L : fein: Oturaetien Salt infendung x Betrageh ger 


dto. mit breiten Beberikrängen 

1: sun ; , 50 Din: gan mai ah a bis 51. 30.— 
engl. Aummete, complet . . . Samen attel e 

Bir weiß platte Hd 2 ni 2 BL 3 Emballage a genen Roften 

feine fülberplattti 1190 = eietens. Bi. 38,40, 43 613 51.50. — rechnet 

ve allen srbenlihen Gülemerarbeiten, 1 Sattel m Riem, m, Süge el, Gurs Hermann. Balzers 

Bferbebeden, Kogen, Schweißdeden undb| ten, Saum, & tan oe. . Trenfe 1. 26.— 
1 Baum mit Stange und Trenfe Sl. e: 5o| Riemer», Sattler: n. Tafpnere 


1000 hier nicht benannte Artikel. 


Für Neifende: a ni 





‚Sambtofker son 81.3. 50 angefangen A engtiice Soplenledertoffer Wien, I., Adlergafie 14 
ai de gehe Hin Bi. anal I von 3% ni Ba enäh en Fi t. vis- eur der Serdinandshrüde, 
rs 12, 15 DB 2... g teinrietun sr Hauptfitiale: I 
Pi dok u Far 10, 5, 18, 29 bid ST. 25 |Meifetafchen v. yon 1.70 Fanger, "ie Li Kolowratring 3. 
Bimmer-Doude- Füineralweffee-Mpporaie, 


und Dampfbad - Apparate, 











Dampf- apart. a7 
Gebr. 5.&R. Shulke, Herlin, S., Zouifen-Ufer 1c. 


Metallbuchstaben- Fabrik, 


. Firmenschreiberei, Glasschilder, 
Gustav Kühn, Leipzig, Neumarkt 0 


lllastrirte Preisconrante. 


Sudan & Steffen, Hamburg, 
Metall-Schrauben- Fabrik, 
e „0 on= Dreherei 2c. 


(etablirt 1868). 
Sauberftes Yabrifat, civile Breife, pro: Re se 
tuirung. Nad dem Bollverein zollfrete Biefe 


Für Gravenre 1 cu 


Hi Stahlalppabete in beiter Güte; Proben ftehen 
Gebote. Hermann Held, Magdeburg. 


Gesundes Trinkwasser. 


Unsere patentirten. von Aerzten und Sanitätsbehörden aller Länder zum Schutz 
gegen die Entstehung : und Verbreitung des 'Typhus. der Cholera und anderer 
epidemischer Krankheiten durch das Trinkwasser empfohlenen 


Wasser-Filtrir-Apparate 


für Zimmer- und Küchengebrauch 


in einfachen und in eleganter Steingut-, Thon- und Rlechgefässen aind durch fast 
alle renommirten Hausgeräthe-Handlungen Europas wie auch von uns 


direct zu beziehen. 2 ei 596 
Die Fabrik plastischer Kohle 
in Berlin S. O., Engelufer 15. 
Eimatsinta Prospecte in allen Sprachen gratis und franco. 


Die aus unserer Fabrik hervorgegangenen Apparate tragem sämmtlich unsere Firma 
und sind dadurch von den mangelhaften Nachahmungen leicht zu wntexscheiden. 


Die Fabrik tragbarer Eiskeller 


' des Ingenieurs Franz Bollinger in Wien 
empfiehlt Bierkühler, Wasserkühler; 
Milchkühler, Fleischtische; m. 973) 
Speisenkühler für Haushaltungen; 
Flaschen- und Butterkühler; 
Mouss6-Pipen neuester Construction. 


Musır. an een Aufträge an dieFahriks- 
Niederlage: Wien, Wieden, Heumühlgasse Nr. 2. 


F. Kaufmann in Ludwigshafen 


a. Rhein’ 
: (vormals Beyer & Conserten) 


Specialität in Central-Luftheizungs- Anlagen 


in Verbindung mit Ventilations 


Erftere in 3 verihiebenen 
Garuen für falte und warme 
äber mit Unterletb3:, Rüden: 
und Stopfbouche in jeder 
Simmerede aufanlieten, fer 


Bnieraflüge, "€ Sauren 
Wuhebetten, geruchlofi 
REN Quft» und Beterien, 

meflaihen aus Gummis 

off Sowie Heil» und Kranfen» 
ansportapparate, and 

parate für Herzte jeber Art 

werden empfohlen dur 437 


FSifher & En. 
in Heidelberg, 
Sandgafie 4. 


B. Zeichnungen und Breis: 
a eben gratiß, zus 
franco zu Dienften. 





Die neuesten und besten 


Petroleum- Kochöfen. 


Einzig wirklich dunstfrei, sparsam und gefahrlos, 
“ haben im Eisenguss den Stempel - H 90 


Schwassmann & Co., Hamburg. 


Man fordere einen Sehwassmann’schen Petroleum- 
Kochofen, unter.welchem Namen sie allgemein beliebt und & 
in vielen Geschäften Deutschlands zu haben sind. 
Illustr. Preiscourant gratis. men zollfrei. 
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neue Doppelsteppstich- -Familien- der Verdienst - Medaille, 
ausgezeichnet. 
Prospecte gratis und franco. 
Obertheile in grösseren 
Partien werden billig abge- 
geben. 
Lager in Wien, Kelowratring 9. . 
Baer & Bempel, Bielefeld. 


‘Wilson, bereits 1867 auf der Pariser 
Weltausstellung preisgekrönt, 
wurde von der internationalen Jury 
in Wien wegen vorzüglicher Lei- 
stungen mit dem ersten überhaupt 9 
für Nähmaschinen ertheilten Preise, 


Die einzig existirende Nähmaschine. 
ohne Riemen und ohne Zahnräder 


Lind verhesserle Doppelsteppstich- Nähmaschine 


aus. der neuen Taylor-Nähmaschinen-Fabrik 


von Lippmann & Lind in Hamburg. 


An Dauer, Leistungen und leichter Handhabung ai existirenden Nähmaschinen weit übertreffe: 
Damen, bereits im Besiiz von Nähmaschinen, kennen die grossen Uebelstände des sich leicht dehnenden und 
ausreissenden Riemens sowie der geräuschvollen klappernden Zabnräder. Durch obige Nähmaschine, welche 
einen ganz neuen patentirien Bewegungsmechanismus besitzt, sind die vorerwähnten Uebelstände alle beseitigt. 
Massen! afte ‚Anerkennungen sorcl von renommirten Technikern als von Fachmännern und ne 


SEIDEL & NAUMANN, DRESDEN. 


Fabrik von Singer Lit. A. 
und Wheeler & Wilson- 
Maschinen. 
Haupt-Depöt von 


Original-Bradbury E 
u.» Jones Elastic. 


350 (H, 38265) 


Lamb's Original Amerik, Fagon- Strickmaschine 


(H. 01733) von 20 bis 40 Centimeter Nadelraum, 














Enngros. 
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Paris 1867. 
Silberne Medaille. 


Amsterdam 1869. 
‚ Goldene Medaille. 


Kassel 1870. 
Höchstes Ehrendiplom 
für ausgezeichnete 
Leistungen. 


Moskau 1872. 
Goldene Medaille. 


Wien 1873. 
Verdienst- Medaille. 


Biernatzki & Co., Hamburg, Generalagenten. 
Transportable Dampfmaschinen | 


von 1—30 Pferdekraft. 5 
(M. 0571) 





Bindhöher-Einlegmafchinen, 
1 Mafcine durch 1 Arbeiter bedient, täglich 1 Milton 
Hölzhen in Brefien legend, Liefert die Mafdinenfabrit 


6. Schoß in Durlad, 
Großherzogth. Baden. 





| 151 B. 423 


' Wasser-Pumpen jeder Art für alle Zwecke, 


Für Hand- und Kraftbetrieb. 


Geringer Kohlenverbrauch. 
Solide Bauart. 





r Yudız 


Dampfwinden u. Dampframmen. 
MENCK & HAMBROOK, 
Ottensen bei Altona (im Zollverein). 


Eorliss- Dampfmafdinen 








IAniverlal-YBandfägen 
für Suf-, Sande und Dampfbetrieh, empfichlt und Hält ftetß auf Rager 
Kr. Seinerie, Bandfägenfabrifant, 
Brauufchweig, Rofftraße 1. 








Specialität: 


Fitting- oder 
Montirungswagen. 


auf gehe ehefeiichenbeecmiehe 

en empfehlen Be 
nat & Dürfelen, 

Adln sw] 


Genaue Befchreibung franco gratis. 





= 

tion, mit einem Berb; 11% Ri. = 5 

Sieinehlen pre erbenärte und Shunben Hiefrck Bir 3 8: 

Maichinenfabrit von 8 E£ 

104 Weile & Monsti in Halle a. €. all 3: 

E3 Fr 

& SZ 

en verbefferte u M. Hofherr, sEiM &E 

a f Maschinenfabrikant, E \ F 
&8 









WIEN, Bezirk Favoriten, Erlachgasse Nr. 22, 
verfertigt als Specialität: 


Saug- & Druckpumpen, für gewöhnliche &Röhrenbrannen, für Wasserleitungen, 
"TOUNUIAJORL ‘5 20U105 uayıyp) (wadunyug 'uoypgug 'nogaug nossung asay 5 








'SL8T ZunTojsenugpoM 
Verdienst-Medaille. 
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Bis amerikanische Holz-Garnissen-Stähe- | 
und Leisten-Hobelmaschine ar.sıo 


von einfacher, bewährter Construction und gediegener 
Ausführung. Preis 290 Thaler; ferner 


Sägetische mit Kreissägen 


und mit Bohrvorrichtung versehen. Preis 180 ‚Tanker: 
Ilustrirte Preisblätter mit genauen Bosehreibuinge 
werden auf Verlangen gratis und franco zugesandt, 





(B. 2957) 


Commandit- Gesellschaft für Pumpen- 
und Maschinenfabrikation W. Garrens, 


HANNOVER, Deutschland. 
‚Auskungt,/illüste. Oatalöge &uf Anfragen. 
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Leipziger Schnellpressen-Fabrik 
‚von Schmiers, Werner & Stein in Leipzig 





empfiehlt die anerkannt vollkommensten und neuesten Consiructionen von 


Boch 


und Farbendruck. Seit mehrern Jahren Speeislartikel der Fabrik. Maschinen 
'en Leistungen auf der Weltausstellung prämiirt. Garantie für sta 


Arbeiten in Schwarz- 
Ana 





Schnellpressen 


le und durchaus solide Ausführung. 





Neue, billige und bequeme Betriebskraft. 





Petroleum-Motoren 
von einer Pferdekraft eflectiver Nutzleistung, auf Bestellung auch stärker, liefert, die 
Eisen- und Maschinen-Fabriks-Action-Gesellschaft in Wien, Schottenring 17. 


Prospecte und Zeichnungen auf Verlangen gratis und franco. 


Grutih & Binterfebd, 


67 


(2648) 
ss 


Mafihhinenfabrif, Plagwik:SFeipzig, 


fehlen ala Specialität complete Gasanlagen für Städte, Yabriten, Bahnhöfe öl, Hotels, 


ae 6 d 
aus Para, Bet 


lammenzabl nad eigenem, bejtbewährtem Syftem zur 
etroleumrüditand, en 1 Liefern 


&bereitung 
ager; euaunganpparate, Gafo: 


meter, ee erektunaen, ie und DB Beihnungen und Anjchläge 


tehen auf Verlangen gern zu 


ienjten. 





EISENWERK HAINITZ bei Bautzen, Sachsen. 


Specialität: Fabrik Schmiedeeiserner Verbindungsstäcke für Gas- und 
Wasserleitungsröhren. 


Prompte Lieferung. Billige Preise. 


(9374) 684 


Preislisten werden auf Franco-Anfragen umgehend zugesandt. 





Hobelmajdinen: 


S. W., 


I. $. Korffler, Serlin, 


605 


Simeonftrafe Nr. 11. (B. 2615) 





 Bassermann & Mondt, 
x Maschinen-Fabrik, 5 
MANNHEIM, 
Hydraulische Bressen ohne Pumpwerk 


für Nandbefrieb mit 5, 15. 85 und 100 Liter haltenden Pressgefässen für Chocolade-, 


Oel-, Fruchtsa\-, chemische Fabriken, Apothekı 


en, Laboratorien u. 5. 


Für specielle Zwecke besondere Einrichtungen. 


Prospecte auf gefällige Anfragen gratis. 


(8. case) 


Bapierfloff- Fabrikation ans Holz auf hemiihem Wege. 


Dr. ale aan fowie ‚Solaabfäne unb Stacloine 


faben nod wenig aı alba 

erativen ahekeie weig De " 

wertinen 8. Saul ie anykcne he 
werben von Drefel & fen ein apeciatt NE ou für 
Gelnlofefabrifation in Berlin, S. O., geltirch« 


Bee E27 unter Garantie geliefert unb Betrieböfähig 
ergeben. 
die ti, me: rd Anlage, welı 
Ei EL PER TRERGEE JE: 
inbei ann ai ‚erden. a ©. von Sabri» 
Talen Regen wur Werfügen b.3006) 684 





an 


„ Schweiflüge 
mit Fußbetrieb 
für Dilettanten und 
(Rurus-Tifmler zum 
Ausjhneiben von Drs 
namenten in bfnnen 

Bretern. 

Gegen Einfenbung von 
32 Thalern, emballirt, 
complet mit Sägeblättern 
zu beziehen durch 553 


—_ Hpringer & Sterne, 
Se Wien, 





RZ ö Beftalopigaie 6 6. 
— gfferwelis: Bang: Zangen, 











zu 14 Bere Bmeden verwenbbar, a Stüd 11]e 

Ya umd 2 Thlr., verfendet unter Nachnahme 3 
4.90 nor ‚Sijenbanttun Leipji 

Hoffmann, Cifenhanblung, Leipıis, 


a 








Kassen - Schrank - Fabrik 
"7100 Gar] ‚Ade, Stuttgart. °* 


Prima Referenzen von ersten Bankfirmen 
und Behörden. — ‚Prompt gratis. Garantie, 


nee Fatentwaagen, 


Bea TEN DID IDEE BERN 
tiihen Berwendungs 
weije_ unb_ gro en 
Bräcifion. Bu, diejen 
Waagen braudt man 
teine @ewichte, 
es wiegt 10 jeder t bes 
Hiebige Segenftand, auf 
die Schaale  geftellt, 
vlt ab; ae ee 
Rliogenichee Ging. 
lung, find 

zu 10 Bilogenmm 
i15$.—= 85/5 3 Tilr,, 
„zu 15 Rilogramm ” 
417%. = 10 The, 
Au 30 Kilogramm _ 
ei g=l, Thle, 

au haben bei 


Z. Bugdnpi & €o,, 
Waagen und Gewidte-Fabrilanten 
in Wien, Gingerftroße 10. 











Stallmann 


zu armkssigien, billigen Preisen in allen Nummern und 


Unfern 


gum Triufen und (in: verneint et Bu- 


$ 
und Defiert bie De Gehintslerben duch Seien on 
ben hartaäd en aus bie vereinten Wir» 
tungen 8 währen genben, und der färtı 


sen rermien -& ‘* befonders Brut, den. 


Um Indische Fonlard-Roben 


au Taufen, verlange man bie Mufler von ber 338 
Union bed Indes, rne Anber 1, Paris, 
Einzige $irma, bie 3 Medaillen erheiten. 


Dr. Steffermann'fhe erfte 8. E. priv, 
npafla, m 


(W. 2706) 


bei der Weit-Inbuftrie-Musfteu ausge 

er ad au feit ya al ei in vn e t. De Ri 

unb bon ber db! ar al8 voll« 
Fame una Befunden, IR at men ai a veetrem ne 

in Gurs; 

pur r in len größern Bene Tonie Mr In der 
Groß» um @elantsriebanblung 
Ionbes ftet8 vorräthig zu befomm 


Avis. Buena In 3 See Beit Br 
auf; tout, bi 4 a je Beftimmt 5 finde, ausb 
deren Unfäpligteit um ae sminene Eh 
ER Hund erttaufenb: 

mögen um jede Unliebiame Bene 8 
Te mmerausbrüdtid) , „Bteffermann’sche Dante 
yaßa” velengen. — Yog, Dr. Pfeffermann 
in Wien, Lobkowihylah, Ede der 2; fr. 3, 


Haarleidende 


erhalten auf Pranco-Verlangen eine Anweisung, 

elegant broschirt, 84 Seiten Text, meines langjährigen, 

tausendfach bewährten, rationellen Heilverfahrens 

gegen Haar- und Kopfhautleiden aller Art von mir 
d fren 


uni 
nach allen Weligegenden zugesandt. 


Edm. Bühligen, Leipzig, Ritterstrasse 4. 


Graue Haare 


651 
erhalten unter Garantie ihre frühere Farbe und Glanz 
in 10 Tagen ‚wieder bei Anwendun; dee Dscbalsuae 
„BRegne vögstal“ (kein Astzmitiel) % Ngr. bei 


A. F. Holzhausen, Lützowstr. es Leipzig. 
In grössern Städten ee u und Ausiandes wor- 

den ‚Wiederverkäufer gesu 

de £ if e ober a 7 nigl. fi af 
a e 86er königl. fühl. 

Sandes-Lollerie 

gesogen, . ver ee! ee alle int Mlaffen gültige 
BI nA us: Me af Ben 
Heine. Schäfer in Leipzig. 


Haasenstein & Vogler 
in Leipzig. a 
Annoncen-Expedition, 


Vermittelung von Inseraten ın alle Zeitungen, 
Zeitschrißen sie. ‚de: Weltzu den Originalpreisen 1 und 
ie Nebenspesen. 


er nn 


VBtarlannie, Paris), 


Etablissement, in welchem die neuesien Einriohlun, fangen in endung 
grpiobie, aus der Schweir" herangezogene Arbeiter und verwendet zur Fabrlkalon bur elaneiche konigsemaie 


Bier- Import- und Exrport-Geldäft, 
Gebrüder Sollak, Dresden, 
Kicderiage dm en Filfen in Biken, Lager von X. Beer Bisten ia Originalgebinden und Silän, h 


Bee Hrn in aan ee inafneginben fo fowie a in @iften vom 50 Klafhen 


Ozonwafjer, d. i. eleftrijcher za 


Bee 
bach bie Bude EN " 


Schweizer Seiden-Gaze-Fabrik 
& Adorno, 


Duisburg (Rheinpreussen). 


Sohweiser Seidenbeuteltuch, von Autoritäten und nen als bestes Fabrikat anerkannt, 
reiten 
gebraeht sind. beschäligt |' 


Galonbiere enthaltend, sertenben wir frenco. 
(Bd. zu) 





fowie R: zu empfehlen. 8 
It. — Berner 
ein an eo teinen ur elunben 
ai ner ensraeı Dr 
Dei vo alien ee bei Da Hal et 
Sion 2 28) 665 


Gr & Kablaurr, Zerlin, 8. Inh. Burhhard & ds. Apotfeter, Alte Tacobafer. 488. 





= Auf bem Lande, in einem frewwbii 
in Brem’! Provinz Hannsver, 
a ‚em En e ng 6 hr um gut 


. 3139) 

Wohnhaus, em 

wie whbmem, 314 Morgen grop: arten ua Beben 

RE In enegaen \ worle- gr 

Hat Benin aber aa. und Ri an 
om bittet man balbigft ter bee u, 

1 die Aunonce: Cem Erpebi on von Bofte, dm 


vonı er, Markt 11, zur Veförberung zu fGiden. 


Zür den ungläflihen Bamilienpater, 
m ns ae yn en tt. a oe ann: 
Li} et. 


Anne allen ebein bei bere baflı dan ‚einen bergtihe 


Man fucht eine Gtelle als 


Gefellfehafterin oder Keckriee 


Ba Br Baen Beedn ne 
Bäctemberg we 


, Poste restanıe. 


a. Sir Sitbograpp, 
fir or ae le en zu aan PH 


von... Garbreät, Reipzig, Infelte. 2 e 


Proben erwünfcht, 
otograpfie. 


Ein gewandter Kerten-Retsudeur fogleich gefucit bei 
©. Yanli & Co. in Heidelberg. 


u FPotograpfie.e.m 


Dperateur erften Me: ber 
ben he Kunftankalten Deut 2 le 
war, im Porträts wie im Lanpichaftefah und 
ber Reproduction gleich tüdhtig und in ber Me- 
gativretoudhe wohl erfahren, fucht Engagement. 
Abrefien unter C. 7493 bei Mahalf Atsfe iu Beriin, W. 


Photographie. 


für Negatin- 


BB. 2805) 


„ei a Boßtie-Betsune 
satire Se hen ten neo eigener ‚aaa She } 


HRS ind m das Bhnrageey jabe ber a ae 
€. gönfner i in Sale v2, Brovinz Sachfen. 
Ein routinirter Operatenr 


findet fofort bei gutem Gehalt bauerndes Engagement. 
613 Gebr. Eiche, Bresian. 


Ein erfier Retoudeur, 
der tühtig in allen Bofttivretouden, wird gefucht von 


$. Brandt, Hofphotograph in Siendturg. 
Stellung dauernd. Antritt fofort. (H. 01904 


Ein geübter „Relondjenr 





Norddeutfher Lloyd, 


aber 








es Ber Ras 12 nu 7 

: Hagen ne ae 
Sol 100 Thlr. Broifende et Ab Zhle. preuß..Cour, 

Befpepreit nad Baltimore: Kajüte 135 Thlr., Zwifended 45 Thlr. preuß. Cour. 


Nähere Auskunft. ertheilt die Unterge'hnete unb bie mit von verjelben ber Annahme von Baflagteren 
Hetranten Gepebienten in Bremen und beren Inlänpiiche Agenten. 


Die Direction des Morddentfchen £loyd. 


nn ge ——————— 
Rebigtet unter Berantwortitchteit von Joh. Jat. Weber. Betpsig, Berlag von I. 3. Weber, Drud von 5.9. Brodhaus. 


Adolph Wolf. entre vieler Den nr 10 
Retoucdhenr. 
Sofphofograpß Grainer in Heihengal 
fut-einen Retoudgenr, welder in Wifit ab Cabinet tüchtig ift, zu engagiren. (M. 314 669 


Na Amerika für 45 Thaler, 


Pokdampffhiffehrt 


von Bremen nah Neiwyorf und Baltimore’ 


Berlin 5. Mai nad) Baltimore | Obto” 
Su egotfern & Rai 1 Bam Kemer? e 


Ma „ * Baltimore 
„, Rewyo: 


19. Rai nad; Balttınore 
Sputthtend 2,Mai „ Bart 
23.Mat „ 

te 2%.Moi „ Ball line 
nor Kronpr. 8.8.17. Mai „ Reinport 


re: Erfte Kajüte 165 Ihlr., zweite 





gen 











if 
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a. 1610.] Erfeint jeden Sonnabend. — Feipzig, 9, Mai 1874. 4 Vierteljährlidger Abonnementspreis 2 Ele. [rxu. Band. 








s ie Wideriprudy zwiichen diefen Weifungen und dem | und überläßt e3 den Mitgliedern der katholiihen Kirche, ob 
. eht im Staat wäre nicht denkbar, wenn diejelben fih auf | fie Die Unfehlbarkeit de3 Papites als ein Dogma aufnehmen 
Das Ausweifungsaefeh. die Verkündigung der religiöen Wahrheiten und auf die Ver: | wollen oder nicht. Sowie aber die Ausfhließung aus der 
waltung ber Heilmittel befchränften. Glaubens: und Ge: | Kirhengemeinichaft mit den Wirkungen einer bürgerlichen 
ah dem Bunbesgejeh vom 1. Juni 1870 fann ein | wifjensfreiheit ift allen Deutfchen verbürgt, die Reichsregie: | Acht3: und Verrufserllärung befleidet, fomwie die Religion aus 
Reihsangehöriger, welcher ohne Erlaubniß feiner | rung hat noch zur Zeit de3 vaticanifhen Goncil3 auch die | dem innern Heiligthum in das freie, der Cultuß auf den 
Regierung in fremden Staatäbienft tritt und dene entferntefte Einwirkung auf die deutfchen Biichöfe abgelehnt | Markt und die Straßen gebradjt, vor allem aber die Politik 
‚elben, ungeachtet einer 
d.2halb an ihn gerichtes 





f ten Aufforderung, nit 
j verläßt, der Eigenfchaft al Staats: 
E und Reihsbürger verlujtig. erklärt 
5 werden. Cine Anwendung bdiejes 


Sapes in dem jegt der preußijchen 
_ Regierung aufgedrungenen Kampf 
mit den fatholifhen Bilhöfen er: 
fcheint ala wünjhenswerth. Bei der 
BVergleihung mit Franfreih ift 
nun einmal Deutfchland, vielleicht 
‚weil hier die Belenner de3 evange: 
lichen Glaubens die Mehrzahl bil: 





si den, in Rom zu leicht befunden wor: 
Pe den. Zwar hat der Bapft gegen bie 
+ Wahl König Wilhelm’'3 zum Deut: . 


fchen Kaifer nit lauten Wider: 
= fprud erhoben, wie vordem Gles 
mens XI. gegen die Ertheilung der 
Kurmwürde an Hannover und 1701 
gegen die Anerkennung de3 Kur: 
fürften von Brandenburg als Kö: 
nig von Preußen. Aber das Ein: 
treten unfer3 fatholifhen Klerus 
für die ftreitende, nad) völliger Wir 
dereinfegung in ben mittelalterlichen 
Befisitand verlangende Kirche, feine 
Bearbeitung der Mafien für Wahl: 
und fonftige politifhe Zwede, die 
Feindfelige Haltung des katholijchen 
Centrums im Reihötag, nachdem 
die Werbung um die Bafallendienite 
de3 Reichs zurfdgemieen worden 
war, und der Conflict, welchen das 
preußiihe Epiffopat hervorgerufen 
bat, fpredhen zur Genüge für die 
vom Heiligen Vater bei mehrern 
Gelegenheiten aud) offen verfünbete 
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geihichtlihe Schöpfung. In andern 
Staaten erhebt man feine Einwen- 
dung dagegen, daß die Anitellung 
= junger lerifer von deren Staats: 
angehörigteit und auch weltliher 
Vorbildung abhängiggemadht wird, 
in Preußen foll dagegen eine ber: 
artige Bedingung bastatholijche Ge: 
wifjen befchweren. Die Bifhöfe ver 
fagen ben einshlagenden Anorbnun- 
gen ihren Gehorfam, befegen fir: 
liche Stellen ohne Einvernehmen mit 
den Verwaltern des Kirhenhoheit3: 
techt3, weifen die zur Unterwerfung 
unter die Staatögemwalt bereiten 
Geiftlihen vom Amt, bringen fih 
“ unb die ihnen Folge Tleiftenben 
“ Kirchenbiener, wenn die barob ver: 
£ hängten Geldftrafen unerfhmwinglid) 
> werden, in das Gerichtägefängniß 
und erflären, daß fie den Weifungen 


N 


x 





E 2; des Oberhaupt3 ber Kirche vor dem 
5 a. Staats den Vorzug geben Herzog Wilhelm Eugen von Würtemberg und feine Braut, Großfürftin Vera Konftantinomna von Rußland. 
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3 Vaticans als die unbedingt herriaftsberechtigte durd: 
geführt werden fol, handelt c3 ih um Einwirkungen auf die 
üußere, dem Staat allein befohlene Rechtsordnung, nicht aber 
am bie Lehre Chrifti, deiien Neich nicht von diejer Welt ift. 
Hier fann e3 fi) nur fragen: was frommt dem Staat? und 
wenn ein Priefter, um einen Drud auf die weltliche Gewalt 
auszuüben, durd ein nad Weifung der Kirhenobern über: 
nommenes Martyrium feiner Heerde die Tröftungen der Re 
ligion entzieht, jo ült eg nicht Sade de3 Staats, das Un: 
Logiihe einer jolhen Pilihtwidrigteit dur) die Zurüdnahme 


feiner Oefeße objufellen. 2 “ & 

Für den Fall freilih, daß die Curie ihren Plan nicht fo: 
bald ändert und fortgejeßt über willenfofe Kleriter verfügt, 
tönnte dad unabläjlige Thätigbleiben de3 Strafgerichts Be: 
denken veranlafjen. Die Wahrnehmung, daß Strafen ohne 
Wirkung vollitredt werden, gefährdet da3 Aniehen des Ge: 
fepes, und Straferhöhungen wegen Rüdfalls haben aud) ihre 
Grenze. Der Widerjtand des preußiihen Klerus äußert fi 
in unabläfiigen Heinen Unbotmäßigteiten, deren Folge zu: 
nädjft die Gemeinden mit trifft, die aber den Staat endlih 
zu leidenihaftliher Härte_fortreien und damit, ein Mit 
tel der Aufregung ihaffen follen. Wegen diefer, fort: 
gelegten Nabdeljtihe nad und nad jebrelange Sreiheits: 
entziehung auszufprehen und das geiltlihe Beharrungs: 
vermögen kortgelegt im Gefängniß auf öffentliche Koften mit 
Speife und Trank zu nähren, ift ebenfowenig angezeigt ald 
der weitere Kortiritt zu fhmeren Freiheiteitrafen. Die jo: 
genannten Maigejeße halten deshalb die ichliehliche Entfernung 
vom Amt dung) gerichtliches Urtheil offen. Hiermit ift aber 
Die Erreihung des Staatszweds immer nod) nicht vollftändig 
gelihert. Der Biihof würde den entfchten Piarrer oder Kaps 
lan fortwährend als berechtigten Stelleninhaber anfehen, die 
Gurie in dem entlajjenen Bifhof unabläflig das . 
Der Diöcefe erkennen, und das Öefängnißfpiel wegen unbefugter 
Anmaßuna öffentl er Yemter begänne von neuem. Yom 
Neihstag it deshalb zuguterlegt mit einer Mehrheit von 
108 Stimmen eine Novelle zu dem Gejeß über Erwerbung und 
Berluft der Staatsangehörigfeit angenommen worden, wonad 
entlajjene Geiftlihe, wenn jte diejer Entjheidung nit Folge 
Leijten und fi_mit der Ausübung de3 entzogenen Amts fort: 
befajien, der Staat3angehörigkeit verluftig erflärt und aus 
dem Bundesgebiet ausgewiefen werden können, 

Die Gegner der Vorlage haben bei der Beratung das 
Recht des Staats zur Wiedereinführung des Crils lebhaft 
beitritten. Aug oberjten Rechtöbegriffen laijen_fid) hier aber 
keine Zmweifelsgründe herleiten, und an den Sag, daß der 
Staat aus internationalen Rüdfihten feine gemeinen Ver: 
brecher nicht in das Ausland fchiden dürfe, werben bie Klerie 
talen bei der vorliegenden Frage wol jelbit nicht erinnern. 
Gerade jo wie die Kirche, wenn }ie hartnädige Verächter ihrer 
Gebote aus der Öemeinichaft der Gläubigen augighlicht, ver: 
fährt der Staat gegen die, weldhe dem Geleß auf Geheif; eines 
ausmwärtigenObern den Gehorjam verfagen und nur diejenigen 
Ordnungen gelten lafjen, die der römiichen Curie genehm find. 
Vom humanen Geliht2punft aus betrachtet it die Kündigung 
der bürgerlichen Gemeinihaft nicht einmal fo hart wie die 
Ausihließung aus der Kirche. Der Staat kümmert fidh ein- 
fah nicht um den Verbannten, aber dem Crcommunicirten 
folgt der Fluch nad) der Nirchenlehre in das ewige Leben. 
Außerdem läßt fi) ja den gemaßregelten Geiltlihen in aller 
Kürze dadurch helfen, daß der Heilige Vater die angefochtenen 
Gejege nicht länger bemängelt und in Preußen nicht das für 
religionswidrig erklärt, was in andern Staaten die Kirche 
ruhig erträgt, mit ihrem Bejtand zu vereinbaren weiß. 














Wodenfdan. 


Dentfdes Heid. 


Bom Bunbdesrath. Infolge der vielen Anträge auf Res 
viiton des Strafgefegbuchs ift der Veichlug gefaßt worden, die 
Bundesregierungen zur Neußerung darüber zu veranlafien, in 
welchen Punkten eine Abänderung ber beftehenden Geiepgebun 
angezeigt fei. ud die_preußifchen Behörden find jegt auf: 
gerordert worben, fich über das Bebürfnig einer Revifion au 
ausern, und es find ihnen jeche Punkte bezeichnet, über die man fie 
autachtlich zu hören wünfcht. Der vom Bundesrath gewählte 
Ausichuß zur Derathung des Plans und ber Methode für bie 
Aufitellung des Gntwurfs eines deutichen bürgerlichen Gejeßbuchs 
hat feiner Aufgabe durh Cinteichung eines Gutachtens ent: 
Iprodhen. Die Berathung des Serichtsorganifationsgefeges it 
vom Bunvesrath im großen und ganzen beenbigt worden, vor= 
bebaltlich der Beichlupfaflung über einzelne Mauterien, welche 

- einer nodjmaligen Bearbeitung unterliegen. Hinjichtlid) des vom 
Reichstag genehmigten Eivilehegefepes ift es noch zu feinem ent= 
fcheidenden Entichluß gefommen. Die Zuftimmung zu dem Ent: 
wurf it in den legten Tagen zweifelhaft geworben, ba in ein- 
zelnen Bundesitaaten die Ausführung des neuen Gefeges in ber 
beichloffenen Form auf große Schwierigfeiten jtoßen würde, Cs 
gilt für wahricheinlich, daß ber Bundesrath in der Herbflfikung 
dem Reichstag eine neue, den Verhältnifien aller einzelnen Staa: 
ten vollfommen entfpredhenbe Vorlage über den Gegenitand zu: 
gehen lafien werbe. 

Preußen. 


Die Finanzlage des Staats ift nach ber Ueberficht, die 
der Finanzminifter Camphaufen dem Nbgeorpnetenhaus mit: 
etheilt hat, eine überaus günftige. Die Ginnahmen des vos 
rigen Jahre, haben einen Ueberfchuß über die Ausgaben von 
21,446,483 Thlr. ergeben. Unter ben Mehreinnahmen nimmt 
die Bergwerfsvermwaltung den erften Plap ein. Sie hat einen 
Ueberfchuß geliefert von 12,652,000 Thlr., die Verwaltung der 
indirecten Steuern einen von 2,073,000, bie Eijenbahnverwaltung 
von 6,374,0C0, die orfiverwaltung von 3,212,044, die Banf von 
1,086,346 Thlr. Zieht man von diefen Mehreinnahmen die 
eingetretenen Mehrausgaben ab, fo bleibt jener verfügbare Ueber: 
fdhuß von mehr als 21 Mill. Thlr. Von der ansoifchen 
Kriegsentfchädigung erhielt Prengen im Laufe des vorigen Jahre 
62,368,001 Thlr., von_benen 20,111,000 zur Schuldentilgung, 
29,605,047 Thlr. zu Cifenbahnbauten verwendet und 8_Mill. 
zu Gijenbahnzweden zurüdbehalten wurden, fodag am Schluß 
des. Jahre noch 4,752,713 Thlr. verfügbar blieben. Im Laufe 
diejes Jahre erhielt Vreußen eine Zahlung aus der franzöfiichen 
Ktriegsichuld von 36,485,536 Thlr. und hat noch einen Heinen 
Nahfichug zu erwarten, durd; den fein Antheil an jener Schuld 
auf 100 Mill. Thlr. fleigt. DBerfügbar, zum Theil nur zu 
Gitenbabnzweden beftimmt, ift ein Neft von 34 Mill. Thlr., 
über defien Verwendung der Minifter einen Gefegentwurf eins 
acbradht hat. Das Geld foll_ zu Schuldentilgungen verwendet 
BR moburd der tal, jährlich um nahezu 2 Mill. Thlr. 

Irb. eor! i 
Budgetausichuß übertpiefem, neienhaus. nl biejeg.@ejeb, an ben 

Die Spnodalordnung ift das erfe ü 
pas ber Kenbiag gene Entfgeivung au Fer ehe ee 
DBerathung deflelben im Abgeorbnetenhuus nahm eine einzige 





Eigung in Anfprucd. Die Gentrumspartei und bie Polen ver: 
liegen den Saal, weil fie über eıne reine Angelegenheit der 
vroteitantifchen Kirche nicht mit zu berathen und zu entfcheiden 
im Gegen diejes Gefes fpradyen bloß zwei Ulttaorthodore 
Brüel und v. Gerlach. Der erjtere beitritt_das Necht des Lande 
tags zu einer Nenberung ber Kirdyenverfaffung, und der legtere 
beitritt Das Bedürfniß dazu. Gr erflärte dem Haufe, das es 
eine Verjammlung von Juden, Gottesleugnern und einigen 
Ghriften fei, und daß die Annahme des Geieges, wenn fie er: 
folge, eine Sfandal_eriter Klafie jein werde. Auf die Der: 
dächtigungen_des perfünlichen Glaubens bes Eultusminiitere, die 
v. Gerlady fich erlaubte, antivortete diefer mit Würde: „Cs 
foll in die Welt hinausgeitreut werben, daß _ich ein Menich fei 
ohne Religion, ohne Ghritenthum. 8 genügt, wenn id) biefen 
Dingen gegenüber einfach fage: das it Verleumdung, genau 
das Gegentheil ift wahr. Soll id) pas_beweifen? Gehört wol 
die perfönliche Ölaubensüberzeugung auf den öffentlichen Markt? 
Ich würde es für eine perfönliche Gntweihung halten, derartige, 
jeden Menfchen durchdringende und ihm heiligite Dinge in varlas 
mentarijchen Verhandlungen zu erörtern.“ y. Enbel machte einen 
Gang in die Gefchichte der jüngiten Zeit rücwärts, zu dem ims 
potenten Staat Friedrich Wilhelm’s 1I]., der mit feiner Gig: 
natur bie Zeit von 1840—60 beberrfcht hat. Die politiiche Ge: 
innung, die damals einen Verzicht des Staats auf alle Thätigs 
feit, im firchlich:politiichen Gebiet herbeigeführt habe, fei genau 
diefelbe Gefinnung geweien, aus weldyer für Preußen die Kors 
bern von Bronzell und Olmüg berauswucjien. In der Eve 
cialdebatte zeigte fich, daß die liberalen und confervativen Bar: 
teien, von Fleinern Abweichungen abgefehen, übereinftimmend 
dadıten, und mit fait allen Stimmen erfolgte die Annahme des 
Gejepes in zweiter Berathung. Bei der dritten Lefung ergriff 
bloß Hänel das Wort, um den Wunfch auszuiprechen, daß man 
die Beitimmungen diefes Gejeges auf Scyleswig-Holitein aus: 
dehnen möge. Der Eultusminifter gab eine entivrechende Zus 
fage, und die Vorlage wurde darauf genehmigt. Der Annahme 
bes Wijchereigefeges in dritter Lejung und Berarhungen über 
fleinere Angelegenheiten folgte eine Debatte über das Gefeg bie 
Betheiligung von Beamten an Nctiengejellichaften betreirend. Die 
Regierung wollte eine_folcdye nur geitatten, falls der vorgelegte 
Minifter die Erlaubniß ertheile, die aber immer zu verjagen fei, 
wenn die Betbeiligung mit einem MWermögensvortheil verbunpen 
fe. Das Haus fapte aber den Beichlus, daß Beamten jede derz 
artige einträgliche Beiheiligung ohne meitered zu unterjagen fei. 


Sadjfen. 


In der weiten Kammer fanden Bupgetberathungen ftatt. 
Zwei Redner Fonnten fidy der Befürchtung nıcht entichlagen, daß 
das fächfiiche Budget in der vorliegenden Aufitellung von ber 
gewohnten. toliden Bafis abgewichen jei und mit einer Unter: 
bilanz_abjchließen werde. Etaatsminiiter v. Sriefen fyradı die 
Zuverficht aus, daß die angefepten Summen voll eingehen würs 
den und ein Ueberichuß von einer halben Million Thaler zu er= 
warten wäre. Mehrere Redner tapelten die Verzögerung ber 
Einführung, von vierten Wagenflafien bei den Cijenbahnen und 
forderten die Regierung auf, im Bundesrath mit aller Kraft 
dabin zu wirfen, daß Die Tarife nicht erhöht würden. Die zur Aut: 
bejlerung geiltlicher Stellen geforderte Summe von 60,530 Thlr. 
jährlid wurde bewilligt. 


Vehterreigirh - ungerifhe Monardie, 


Das Kloitergefes wurde im NAbgeorhnetenhaus_ durdh= 
berathen. Dei den Debatten erhielt man eine amtliche Statiftif 
der öiterreichiichen Klüfter. Cs eriftiren gegenwärtig 463 Möndys: 
und 20 Nonnenflöfter, und es haben jich jeit 1351 die eritern um 
46, die legtern um 138 vermehrt. Beionders auffallend ijt die 
DBermehrung der Jejniten und der mit denjelben eng verbundenen 
Kiguorianer. Im Jahr 1851 gab es nur 3 Sejuitenklöiter, 
jegt gibt e8 deren 37, und bie Liguorianer hatten damals überhaupt 
noch) fein Klojter, während fie jegt 11 Klöjter mit 205 Mönchen 
befigen. In der Bufowina kommt auf 10,239 Ginwohner nur 
ein Diöndy oder eine Nonne, in Tirol jchon auf 367, und bier 
fteht denn aud) bie allgemeine Volfebildung am tieriten. Die 
Abgeordneten nahmen an dem Kloftergefeg einige Abänderungen 
vor, die vom Herrenhaus jchmwerlich genehmigt werben, und denen 
die Regierung nad) der Erflärung des Cultusminifters ihre Zus 
ftimmung nicht ertheilen fann. Cs waren dies namentlich die 
beiden Abänderungen, baß zu der Errichtung neuer Orden und 
zur Anftedelung von Klöitern ein Reichsgeiek foren fein 
fol, und daß in inländiiche Klöfter nur öjterreihiiche Staats: 
bürger eintreten und als Vorfteher fungiren dürfen. Werner be: 
fchloß das Haus, daß, flöfterlihe Strafen niemals angewendet 
werben bürfen, um die Befolgung ber ftaatlidien Gelege oder 
die freie Ausübung der taatsbürgerlichen Nechte zu hindern, und 
daß bie Lundesbehörben von Seit au Zeit eine Unterfuchung 
aller Klöfter vornehmen müflen. Nachdem das Kloftergefeß in 
dritter Berathung angenommen worden war, trat das Haus ben 
Aenderungen bei, die Das Herrenhaus zu dem Gefepentwurf über 
Beiteuerung des Kirchenvermögens und der Kirchenpfründen be= 
ichloffen hat. 

Die ungarifche Binanzpolitif_Chiczy's hat vom Unter: 
haus eine erite Billigung erhalten. Der neue inanzminier 
wurde wegen Errichtung einer felbftändigen Ungarijchen Banf bes 
fragt und antwortete, daß er bie Errichtung einer folden Bank 
für fehr vortheilbaft, aber nicht für zeitgemäß halte. Ohne die 
Regulitung der Baluta fei die Banfregulirung nicht denkbar. 
Man niöge nicht glauben, daß eine felbitändige Banf alle Uebel 
fofort heilen werde. Das Abgeorbnetenhaus ging nach diejer Er= 
Härung mit 134 gegen 77 Stimmen zur Tagesordnung über. 


Ftankreid, 


‚Die Umtriebe ber Legitimijten befchäftigen bie öffent: 
liche Hufmerffamteit fortwährend. an fchreibt diefer Partei 
weitgehende Pläne zu und behauptet ziemlich allgemein, daß Graf 
Shambord heimlicdy nacdı Verfailles gefommen fi. um im ent 
fcheidenden Yugenblid zur Verfügung zu ftehen. Die Abgeord: 
neten ber Rechten find bereits in Scharen nadı Berfailles zu: 
rüdgefehrt und berathen in Verfammlungen über ihre Taktik in 
ber bevoritehenden Sigung. DBroglie, auf defien Sturz von ber 
linten Seite flark hingearbeitet wird, fucht die Rechte durch die 
Vorftellung zu gewinnen, daß die Republifaner fich für ben 
24. Mai rächen wollen, und daß man fie nicht wieder zur Gewalt 
fommen lafjen dürfe. Bene ift äußerlich ruhig, in yon Dagegen 
hat die Auflöfung bes Vereins ber Seidenweber eine große Auf: 
tegung hervorgerufen. An einem Givilbegräbniß betheiligten fich 
über 1209 Srauen und mweigerten fich troß mehrmaliger Auffordes 
tungen ber Bolizei auseinanderzugehen. In Tours hat ein von 
fechezig Zeitungen beicicter Congreß der legitimiftifchen und 
Herifalen Prefle flattgefunden; es wurden von bemjelben zwei 
Adreiien, eine an den Grafen Shamborb, eine an ben Papit, er 


lafien. 
Belgien. 


Angriffe Frire Orban’s auf die Minifter in der 
Kammer find ein Borfpiel der nahen Wahlen. Die Oppofition 
glaubt glänzende Ausfichten zu haben, und deshalb tritt Orban in 
der Kammer mit Gntichiedenheit auf, um nod} einen weitern Ein- 
drud auf die Wähler zu machen. Mit dem Wahlprogramm bes 
naniminiere in der Hand, zeigte er, daß derfelbe allen feinen 
Berfprechungen entoeoengehanbgt, die Laften des Landes erfchwert 
und den Schuß geleert habe. alou entgegnete, daß das Mi: 
nifterium bei Nebernahme der Gefchäfte veriprochen habe, eine 
nationale Politik zu befolgenund diefem Verfprechen nachgefom- 
menjei. Die Beziehungen Belgiens zu andern Mächten feien nie: 
mals fo freundlich und herzlich gewejen wie im jegigen Nugenblid. 





— 
Spanien. 


Der Earliftenfrieg. InCligondo, wo Karl VII fein Haupt: 
quartier aufgejchlagen hat, ift die vollitändıge Ginfegung einer Ie- 
grerung erfolgt. Don Carlos benimmt fich chon in jeder Veriehung 
als König und hat fogar Gejandte ins Ausland geihidt, die über 
feine Anerfennung unterhanbeln follen. Um die Etädte in ben 
von ihm befegten Xandestheilen, die ihm nod) nicht geherchen, zur 
Unterwerfung zu zwingen, hater eine Sperre gegen fie ing Wert 
geiegt, weiche die Ginfuhr von Lebensmitteln jomie jeden Abfa 
ihrer Erzeugnifie verhindert, Um bie Kräfte ber Republikaner zu 
zeriplitterh und von Bilbao abaulenfen, hat er den Bandenführern 
jenfeit des Gbros eine energifche Thätigfeit anbefohlen. In ver 
Provinz Tarragona haben diejelben einen Erfolg errungen, indem 
jte fich der Stadt Alforja durch Berrath bemächtigt haben. Me: 
nige Tage darauf jind biefelben Banden auseinandergefprengr 
worden. Am unglüdliditen find die Garliiten vor Bılbao ge 
wefen. Die Zeit der Waflenrube war von Eerrano auf ver: 
jchtedene Werje benugt worden zur Geranziehung von Per: 
tärfungen und von Geichüß, zu einer wirfjamern Organifation 
feiner Truppen und insbejondere zu Vörbereitungen eines neuen 
Operationsplans. Bisher hatte er den Stier bei den Hörnern 
gepadt und feine Angrıffe unmittelbar gegen bie jehr ftarfen 
carliftiichen Stellungen bei Abanto gericyter. Gr hatte fi in 
die einen Halbfreis bildenden Berge und Berfchanzungen feil- 
förmig eingeicoben, aber der Echlüifel der feindlichen Etellung, 
der Berg von Abanto, war für ıhn umeinnehnbar_ gemefen. 
Durdy VBeritärfungen dazu in den Stand gelegt, fchicfte er den 
General Conha nad Samona und Santublan, wo er die linfe 
Blanfe der Garliften bedrohte. Beine Heere ftanden fid jegt 
auf einer langen Etrerfe gegenüber. Am 28. April nahm der 
combinirte Angriff der Republikaner feinen Anfang. Sobald 
Serrano das Verhügfeuer GConcha’s hörte, beihoß er Abanto. 
Die Garliiten anmmorteten bloß mit ichwacem Gewehrfeuer. Cie 
fcheinen fi über Das eigentliche Angriffschject getäufcht zu haben, 
font twürde es den tepublifanifchen Generalen Xajerna und 
Balacios wol faum gelungen, nach gweiltündigem Gefecht alle 
die Stellungen zu erobern, deren Serrano_zur Unteritügung 
Gonda’s bedurfte. Am 29. April erneuerte fich der Kampr mit 
gleich gutem Griolg, Während die Veichiegung von ABanto 
rotigefegt wurde, trieben Lajerna, Balacios und Martinez Campos 
den Feind noch weiter zurüd, bewerfitelligten ihre Vereinigung 
und boten Gonca bie Hand. Der 30. April war der enticheidende 
Tag. Luferna befegte die Höhe über Balmafeda und beherridhte 
nun die beiden Straßen, die nach Bortugalete und Bilbao führen. 
Wirft man een Blıd auf die Karte des Striegsichaunlages, 
welche die heutige Nummer (S. 360) enthält, fo erfennt man jofort, 
dag die Garlıjten in Die Srindenbe Gefahr geriethen, gegen das 
Dieer gebrückt und zur Waffenstrectung gezwungen zu werden. Mit 
taihem Gntihluß räumten fie alle Stellungen, welde fie jo 
mühjam befejtigt und feit zwei Monaten vertheidigt_ hatten. 
Die KRepublifaner hatten nun ihre große Aufgabe des Entjages 
von Bilbao gelöft. Am 1. Mai bejegte Eerrano agertugalene, 
am 2. Dai zog Eoncha unter dem lauten Jubel der Bevölkerung 
in Bilbao eın. Die Garliten haben fi entmuthigt und in 
Unortnung nad) der Provinz Guipuzcoa zurücgezogen. 


England. 


‚Aus dem Barlament. Im Cherhaufe famen bie vielen 
Gijenbahnunfälle zur Sprade, die in den legten Jahren auf 
wahrhaft erichredfende Weile zugenommen haben. &8 wurden 
verichiebene Urfachen angegeben: Vernachläfftgung der Mafchinen 
und der Bahntörper felbit, Weberanitrengung der Beamten, zu 
großer Zudrang von Waaren und Menichen zu ben vorhandenen 
Xinien, die man baher verboppeln mürle, ichlechte Cinrichtung 
der Bahnhöfe u. f. w._ Nacıpem mehrere Redner gefprochen 
hatten, befchlog das Haus, die Königin um Niederfegung 
eines Ausichufies zu bitten, der bie Urjachen der Unfälle und die 
Möglichfeit, fie durch Gejege zu bejeitigen, unterfuchen foll. — 
Im Unterhaufe debattirte man lange über die Goldfülte. Ce 
war der Antrag geitellt worden, dus Berbleiben auf der Gold- 
füfte_ für wünjchenswerth zu erklären, ba England Pflichten gegen 
die Eultur, den Handel und die Gingeborenen zu erfüllen habe. 
Der Minifter des Innern erläuterte daranf jein Gele über die 
Schanfwirtäfchaften, das die Poligeiftunde für VBierhäufer un: 
verändert läpt, bei den übrigen Schanfwirthicyaften Dagegen eine 
neue Scliegungszeit einführt. Berner wurde der Ankauf ber 
irifchen Bahnen durch den Staat empfohlen. Ein Srländer war 
es, ber diefe Borderung ftellte und mit lobenswerther Tffenheit 
erklärte, dab ohne bieje Masregel in das irifhe Gifenbahnweren 
niemals Trdnung fommen und jeder Keijende der Gefahr täg: 
lichen Unglüds ausgefept bleiben werde. Das Haus verwarf 
den Antrag mit 241 gegen 56 Stimmen. 


Kurze Nahrihten. 


Die Vevölferung von Genf hat das proteftantiiche Cultusgefeg durch 
Zoltsavftimmung angenommen. 

zer König von Griehenland bat das Entlafjungsgefucd ded Mi- 
nifteriums WBulgarid genchmigt. 





Strike - Angelegenheiten. 


Kaum it in Königsberg der Etrife der Eadträger zu Ente 
gegangen, fo festen bort am 24. v. M. die Calzträger und Steinfeger 
einen folhen in Scene. 

Die Töpfergefellen in Nürnberg haben von ihren Meijtern 
15 Broc. Lohnerhöhung verlangt und dort, mo fie jolhe nicht erhielten, 
am 27. d. M. die Arbeit eingeftellt. Die Zahl der Strifenden beträgt 
etwa 50. 





Chotera- Bulletin. 


In Rosberg waren bis zum 28. April 15 Greranfungen und 
11 Todesfälle an Cholera vorgefommen, in Veuthen und Hospitalgrund 
je 2 Grtrantungen. Echt arg müthet die Geude in Hubertushütte. 








Mlannigfaltigkeiten. 
KHofnadhrichten. 


Der Deutihe Kaifer wird fi am 7. Mai nad Wiesbaden begeben, 
von wo er am 26. nad WVabelsberg reip. Berlin zurüdzufehren gedentt. 

Die Kaiferin Mugufta reifte am 6. Mai von Berlin über Stoblenz und 
KRarlöruhe nah Baden-Baden ab. 

Der König und die Königin von Gadhien haben am 29. April ihre 
Bila zu Strehlen bei Dresden bezogen. Worher nahmen fie am 28.0.M. 
nod den Veiuh ber Großfürftin Konitantin von Rußland entgegen, 
welhe am Abend dejjelben Tags wieder nah Leipzig abreifte. Muh 
der Herzog von Sacjen-Altenburg und der Großherzog von Weimar mit 
Gemahlin und Tochter haben am 27, April Dresden bereits wieder ver= 
lafien. 

Prinz Wilhelm von Baden ift am 27. April von Berlin nach Karlds 
ruhe zurüdgelehrt. 

Der Grojherzog von Cadjjien=- Weimar ift am 2. Mai in Berlin ein- 
getroffen. 

Die Prinzeffin Marie von Sahıfen » Meiningen ift am 283. April zu 
einem mehrwödentlihen Befuh am Fronprinzlihen Hof im Neuen Palais 
zu Potsdam angefonmen,. 

Die Herzogin von Mofta hat fi einigermaßen von ihren Iangen und 
ichweren Xeiden erholt und wird demnäcft nad dem Böniglihen Sommcr- 
ihlog Roncalieri bei Turin überfiedein. 


BET 
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Am belgischen Hof in Wrüffel vermeilt feit dem 25. v. M. die Erz: 
Herzogin Elijabeth, Gemahlin des Erzherjogs Karl Ferdinand von Defter- 
reih. Der Graf von Slandern hält fi feit dem 24. mit jeiner Yamilie 
in Frankfurt a. M. auf. 

Die Ankunft des Katjerd von Ausland in Berlin erfolgte am 3. Mai, 
die Weiterreife nah Stuttgart anı 5. abends, und zwar über Frankfurt 
und Darmftadt. In der Begleitung des Czaren befinden fich jein dritter 
Sohn, Großfürft Alegei, und fein Bruder, Gronfürft Ronitantin. Die 
ruifiiden Gäfte wurden vom Dentichen Kaijer und jämmtlihen Prinzen 
auf dem Zftbahnhof empfangen. 

Die Grogfürftin Konftantin von Rusland ift am 1.d. M. von Leipzig 
mit ihren drei Eöhnen nad Stuttgart gereiit. 

Großfürft Wladimir von Kukland ift in den eriten Maitagen von 
Betersburg in Schwerin angelommen. 

Die Königin von Schweren ift am 29. April von Gothenburg über 
Malmö nad) Deutichland abgereijt, um ihrer Schmwefter, der Zürftin von Wied 
zu Neuwied, einen VBeluc abzuftatten. Zu Piingften wird fie wieder in 
Stodholin erwartet, R 

Ehrenbezeigqungen. 


Dem f. Hofichaufpieler Bernpal in Berlin it bei Gelegen: 
heit feiner 50. Parftelung des Fauft am 22, April im Namen des 
Kaijers cin prachtvoller Brilantring mit einem anerfennenden Schreiben 
Durch den Hofrat Bord übergeben worden. 

Dem Geh. Regierungsratly) Dr. Hülfe in Dresden wurde 
am 1. Mai von einer Deputation aus Brofeljoren de3 Polntehnitums, 
der Baugemwerfenihule und der Modellirihule das Ehrengeichent über: 
xeicht, weldies die Lehrerichaft diejer Antalten ihrem ehemalıgen Pirector 
gewidmet hat. Daijelbe beftcht aus einer geihmadooN gearbeiteten jilberuten 
Schale mit allegoriihen Figuren in erhabener Arbeit. 

In Verfolg der bei der Enthüllung des Siegesvenfmale am 
2. Septenber d. 3. von dem Deutfchen Kaijer getroffenen Beftimmung, bag 
Diejenigen Generale und Regimentscommandeure, welde in den Feldzügen 
von 1864, 1866 und 1870,71 geblieben find, dur Marmorbüften bez. Delz 
gemälde geehrt werben follen, find jegt die Namen ber aljo Ausgeseidhneten 
zur Senntniß des Hecr3 mit dem Bemerken gebradt worden, daf diejenigen 
Regimenter, welhe bie Bildniffe ihrer Commandenre bereits befiyen, 
Marmorbüften erhalten haben. Zurh Marmorbüften find jo der Erinnes 
rung erbalten, vom Garbdecorps: Generallieutenant Hiller v. Gärtringen, 
die SO:berften dv. Köder, dv. Erfert, v. Auerswald, Graf v. indenftein; 
dom 2. Armeecorps: Generalmajor vd. d. Deden; vom 3. Armeccorps: 
die Generalmajore v. Döring, vd. Piepenbrod-Grüter und v. Raven und 
DÄberft v. Bieten; vom 7. Urmeecorpa: Generalmajor dv. Zrancois; vom 
10. Armeecorps : Oberft v. Schaf; vom 11. Urmeecorps: Generalicute: 
nant v. Gersdorf und Oberft v. Kontsfi. Durd) Delgemälde ward das We: 
dädtniß von 24 Etabsofiizieren geehrt, und zwar von drei vom Gardes 
Corps, drei vom 2., drei vom 3., drei vom 4., je einem vom 5., 6., 7. 
und $., zwei bom 10,, vier vom IL., je einem vom 14. und 15. Armeecorpe, 


Perfonalnadrichten. 


Die F. Afapemie der MWiffenichaiten in Berlin hat den Ge: 
Iehrten Yiphonfe de Candolle in Senf, Profefior Karl Nägeli in Minden, 
Brofeiior Wilhelm Hofmeifter in Heidelberg, Dr. Hermann Burmeijter in 
Buenos Aires und Profeijor Auquft Grijebah in Göttingen zu correiponz 
direnden Mitgliedern ihrer phujifaliich-mathematiichen Klafie gewählt. 

Der rühmlich bekannte deutiche Gelehrte Dr. Burmeiiter in 
Bucnos Aircs, der für einen der gründlichiten Kenner der Yaplataregion 
gilt, ift zum Tirector der naturwiiienichaftlichen Facultät der Univerfität 
Cordoba ernannt worden. An dieler Facultät find nicht weniger als fies 
ben deutidhe Profeiforen angeftelt. 


Preisausfchreiben. 


In der fürzlich itattgehabten 143. Hauptverfanmlung der ' 
Dpberlaufigiichen Geielichaft der Wiljenitaften in Görlit ift auch über Die ; 


Breisausihreibungen diejer Geielihaft Vericht erftattet worden. Tie 
einzige eingenangene Bewerbungsichrift eine „Xebensgeichichte De& gör= 
liger Annaliften, des Bürgermeifters Johannes Haß, mit bejonderer Rüd- 
ficht auf jein Berhältnih zur Reformation“, verfagt von Dr. Otto Kämmel, 
Dbhrlehrer am !. Gymnafium von Treäden-Neuftadt, erhielt den aus= 
gelegten Preis von 50 Thlr. und Aufnahme in das „N. Laufip.-Magazin‘“ 
einftimmig zuerlannt. Die am 10. Mai 1870 geftelte Preisaufgabe, 
„‚Entwidelung der Berfafjung und des öffentlihen Rechts der Nieder- 
laufig vom Traditionsreceh von 1635 an bis zur neujten Zeit“, wird, weil 
eine Bewerbungsichrift nod nicht eingegangen, wiederholt. Der Preis 
von 300 Thir. wird beibehalten und als Einlieferungstermin ber 31. Des 
eember 1575 feftgeiegt. Als neue Aufgabe mit dem Preis von 50 Thlr. 
murde eine „Monographie über den Herzog Johann von Görlig‘’ bes 
fchlofien und als Einlieferungetermin der 31. December 1575 fejtgeiegt. 
Bei der Echlußfikung der Preisjurm über die Entwürfe und 
Mopelle für tas in Magdeburg zu errichtende Denkmal der in den legten 
Seldzügen gefallenen Krieger ergab fih, dak Arhitelt Hermann Eagert 
in Berlin den Preis von 10 Mark, Bildhauer Dstar Raffau in Dresden 
Den Preis von 500 Mark und Bildhauer Täfar Bolz in Karläruhe den 
Preis von 300 Mark errungen habeı. 





Die Afademie der bilpenden Künite in Wien hat um ben Reichel’= | 


fchen Preis für öiterreidiiche Künfiler eine Goncurrenz eröffnet, und zwar 


um ben für 1873 unvergeben gebliebenen Preis für- Maler im Betrag von ! 


1300 $I. und um den für 1874 entfallenden Preis für Bildhauer und Me 
Dailleure im Betrag don 1500 $l. Die Eoncursjtüde find biß Längftens 
15. fschruar 1875 an da8 Eecretariat der Afademie einzujchiden. 

Die franzöfiihe Aderbaugejellfhaft wird in ihrer Jahress 
veriammlung für 1575 fünf Breife zu 1000 re. vertheilen, und zwar: 
1) jür das Yeritörungsmittel der Pliylloxera v trix; 2) für das’ öfo- 
nnomijchfte medhjanifhe Mäheverfahren; 3) für die befte fandwirthihaft- 
Läche Deftilation der Buderrübe und ihrer Rüditände; 4) für jene Lchrer 
an Brimar- oder Bemeindeihuten, die bei ihren Zönlingen den Geihmad 
an ber Agricultur gehoben und die beften Reiultate erzielt haben; 5) für 
Die befte Fohlenzucht in den Departements. Ferner find für Seidencultuc 
und Entomologie zwei Preije außgeicpt. 


Seflkalender. 


Zu dem großen Feit des münchener Veteranen: und KRriegerz 
vereins, melde aulaglid der Weihe der vom König dem Berein ges 
fhentten Fahne am 10. Mai beginnt, find bereits 328 Vereine mit 4300 
Mitgliedern angemeldet, welche mit 144 Zahnen und 13 Mufilcorps eins 
trefjen werben. 

Aus einer Bekanntmachung des Magiitratse von Detmold geht 
hervor, daß der Bildhauer dv. Bandel das Hermann» Denkmal bis zum 
2. September d. I. vollenden zu Lönnen hofft. Bei der Einweihung wird 
vorausfichtlid ein Zeit ftaltfinden, zu dem eine große Anzahl von Befudern 
zu erwarten ift. Cs jollen entfprechende Vorbereitungen zu ber feier ge= 
teoffen werden. 








Dereinsnadrichten. 


Neben dem Deutjchen Kriegerbund, der zu Nfingiten in 
Berlin zu tagen gedentt, befteht noch ein anderer Kriegerverband, bad 
Sartelvereinsbündniß der Band, Brovinzial- und Gauverbände deuticher 
Kriegervereine mit dem gegenwärtigen Borort Diagdeburg. Diefer Ich» 
tere Berband wird feine diesjährige Präfidialconferenz in der zweiten 
Hälfte ded Monatd Auguft berufen, entiveber nad Berlin oder, in Rüd: 
Äht auf die vielen Mitglieder des Verbands in Sipdeutihland, nad 
Leipzig. Mit der Präfibiafconferenz wird ein allgemeiner Kriegertag 
dberbunben werben. 

Zur Generalverfammlung der Deutichen Shafejpeare:&ejell: 
fhaft, weldhe in Weimar am 23. April ihr zehnjähriges Veftehen feierte, 
Batten fi von auswärts Profeffor Ulrici, Geheimrath LCechelhäufer, Obere 
bofmerfhall che. v. Sriefen, Brofeffor Elze, Brofeiior Leo, Schr. v. Binde, 
d. ebur, Univerfitätsrihter Dr. Thümmel und andere eingefunden. 

Ur Borfigende des geihäftsführenden Ausihuffes, Generalintendant 
°. Gin, begrüßte die Mitglieder mit einer Rede, in welder er einen Yus+ 
Reg „Ueber bie Birkiamfeit der Shalefpeare-Bejellichaft” während ihres 





zchnjährigen Beltchen? gab und namentlih den Einfluß und die Mit: 


mwirfung der Mitglieder bei den neuern Ueberfegungen und dem foeben 
veröffentlichten 9. Jahrgang der „Nahrbücher‘‘ befpradh. Nachdem hierauf 
Dr, Thümmel einen Bortrag ‚Ueber Shafeipeare’8 Kindergeftalten‘ ge= 
halten, erörterte Brofefjor Ulrici die geihäftlihen Thatiahen, welche eine 
erfreuliche Thätigkeit deö Vereins und eine gleichbleibende Theilnahme für 
die Gejellichaft bezeugen. Der Schameiiter berfelben, Commerzienrath 
Morig, führte den Nadmweis, dat aud) die finanziellen Verhältnifie gut 
feien. Als Ort der nädjftjährigen Berfammlung wurde wieder Weimar 
beftimmt. 

Tie neue Shafejpeare:Geiellihaft in London erfreut fi, 
wenn nicht überrajchend fchneller, jo doc fteter und anhaltender Zunahme. 
Die Gefelichaft zäglt augenblidlic; gegen 300 Mitglieder und hat Auss 
fit, fih bald bedeutend zu vermehren. Das erfte Heft der Gejelliaft joll 
demnädhjit im Drud eriheinen. Es umfaßt verjchiedene, bereits mündlich 
gehaltene Vorträge über Shateipeare, eine Sammlung von Erzählungen, 
weiche ihın Stoffe zu feinen Dramen lieferten, und ein „‚Allusions book’, welz 
es die Citate aus alten Liedern u. dgl. im Shafefpeare’3 Schaufpielen 
erflärt und auf ihre erfte Quelle zurüdführt. Bicepräfident der Gejellihaft 
ift der Prinz Leopold. s 

Der fiebente Deutfche Turnlehrertag wird heuer in der Zeit 
vom 28. Juli bis 1. Yuguft in Salzburg abgehalten. Es ijt dies ber erite 
auf öfterreichiihem Boden, und der Ausichuß lieh fich bei der Wahl diefer 
Stadt von der Anficht leiten, dai die Abhaltung einer folden Berfamm: 
Inng für das in Defterreihh noch in der Entwidelung begriffene Echuls 
turnwefen von förderlihem Einfluß fein werde. 

Der Bremer Volfsbildungeverein hat in dem am 31. März 
beendeten Geihäftsjahr einen Boltsicriftenverlag für das norbweftliche 
Deutihland ald Actiengejelihaft, drei Boll3bibliotheten von je 700 bis 
800 Bänden und zwanzig für benahbarte Dörfer beftimmte Sanımlungen 
von je CO Augendfhriften gegründet, Ferner ift eine außerordentliche 
Sammlung für die Anftelung eines Wanderlehrers vorgenommen worden, 
welche bisicgt etwa 10,000 Mark ergeben hat. 

Die Gejellihaft für vervielfältigende Kunft in Wien hielt 
am 25. Aprif ihre Generalveriammlung ab. Dem Gejhäftsbericht für 
das zweite Bereinsjahr ift zu entnehmen, da& 333 neue Mitglieder der 
Geielihaft beigetreten und 71 andneihieden find. Wir directen Mit» 
gliederbeiträgen gingen ein 21,092 Z1. gegen 17,832 1. im eriten Jahr. 
Der Vetriebeüberfhug von 5301 FI. wurde dem Betriebsfonds zugeiwieien, 
der dadurd auf 15,211 I. erhöht wurde, 

Die Wanderverfammlung des Deutfchen hiftoriichen Vereins 
für Böhmen wird am 28. und 2%. Auni in Warndborf, einem der nörds 
lichften Grenzorte ded Landes, abgehalten. Die hiftoriihen Borträge 
haben Schlefinger und Hallwid übernommen. 


Unfälle. 


Eine Feuersbrunit äfcherte am 17. v.M. das Dorf Wollier 
bei Räthenom ein. Bon dem 19 Gehöfte zählenden Ort find nu 2 außer 
den Gebäuden des Amtmanns verichont geblieben. Auch find drei Menfchen 
umgefonmen, ebenjo fajt der ganze Vichitand. 

Bei einer Keuersbrunit im oldenburgiichen Dorf Großen: 
tarten verbrannte eine ganze yamilie, beftehend aus Vater, Mutter und 
drei Kindern, 

Auf der Bahn von Homburg nad St. Avold ereignete fid) 
in der Nacht zum 27. April ein fihmerer Unfall. In der Nähe der Neus 
mühle war ein Trupp Arbeiter auf der Bahn beichäftigt; um dem herans 
kommenden faarbrüder Bug auszwmveihen, begaben jie ih auf das andere 
Schienengleie, ohne zu bemerten, da; dort icon der nıeher Zug beran- 
braufte. Xier der Arbeiter wurden von dem Bug überfahren; zivei blie- 
ben aleich todt, die andern find fchtwer verleht. 

Am 22. April it der anielnliche ungariiche Marktflieden 
Cadjavica im veroviticaer Comitat ein Raub der Zlammen geworben. Der 
Dirt hatte 1200 Einwohner. 

Das firzlih von VBemannunn und Bailagieren verlaffene 
franzöfiiche Padetboot Amirique hatte feineswegs einen Led, wie fid nun 
herausitellt. Das aufgegebene Fahrzeug ift von einem engliihen Schiff 
nach Plymouth gebracht worden, und dort hat eine jahgemäne Unter- 
fuhung ergeben, da das Waifer nur durd; mehrere offen gefajiene &uten 
eingeitrömt war, 

Zmwijben Zaida (Zidon) und Damascus find durch Regen- 
gühe mehr als 3000 Schafe, Bienen, Chfen und Pferde umgelommen und 
280 Häufer eingeftürzt, ebenfo die Berbindungsbrüde awiiden ben beiden 
Städten, 

In Kleinafien herricht eine entiesliche Hungersnoth; im 
Diftrict Angera allein jollen täglich gegen 100 Perfonen fterben, 











Statiftifhhe Notizen. 
Gegenwärtig find nad) einer von berliner Wlättern auf: 
seftellten Berechnung in Berlin 15,606 Häufer mit 184,553 Wohnungen 
und Gelaiien (539 Käufer mit 5307 Wohnungen mehr als im erften Quar- 
tal 1873) vorhanden. Der Miethemwerth beläuft fi auf 44,158,000 Thlr., 
8,335,000 Thlr. mehr als vor einem Jahr. Bon den vorhandenen Wohr 
nungen und Gelaffen find 183,148 mit 43,757,000 Thlr. Miethawerth ver- 
miethet, 1335 mit 401,000 Thlr. Miethswerth unvermiethet. Die Zahl der 
unvermietheten Gelafie ift im legten Jahr um 393 geftiegen. 

Nacı einer vom fünigl. Statiftifchen Bureau in Drespen ver= 
öffentlichten Generalüberfict jämmtliher Ortichaften Sadhiens gab es zur 
Zeit der Volkszählung von 1871 im ganzen 252,310 bewohnte Haus: 
grunbftüde (gegen 241,853 im Jahr 1864) mit 2,556,294 Seelen. Davon 
tamen auf den Kegierungsbezirt Tresden 62,297 mit einer Bevölkerung 
von 677,671 Seelen, auf den Regierungsbesirt Leipzig 57,356 mit 89,377, 
auf ben Regierungsbezirt Zwidau 85,315 mit 959,053 und auf den Re= 
gierungäbezirt Baugen 47,342 mit 330,183 Seelen. Durhichnittlih famıen 
1871 von der Einwohnerzahl Sadjens auf jedes bewohnte Hausgrundftüd 
rund 10 Perjonen. Diejes Berhältniß ändert fi aber, fobald man die 
einzelnen Regierungöbezicfe und namentlid bie einzelnen Ortichaften in 
Betrght zieht. Im dresdener Regierungsbezirk bewohnen rund: 11 Ber- 
fonen ein Hausgrundftüd, im Teipziger 10, im zwidaner 11 und im bauges 
ner nur 7. Im Leipzig Tamen 1871 auf ein bewohnte Hausgrundftüd 
durdfhnittlic 35, in Dresden 32, in Chemnig 30, in Zwidau, Blauen i.®. 
und Botichappel je 20, in Freiberg und Meigen je 17 Berfonen u. f. w. 
Im allgemeinen famen in größern Mittelftädten ungefähr zmwiichen 14 bis 
18, in Mleinern Ortihaften 8 bis 12 Berfonen auf ein bewohntes Haus: 
grundftüd. Mit je nur 1 folden gab e3 1971 33 Wohnftätten mit zujammen 
826 Berfonen. Dahin gehören einzelne Rittergüter und Bauerngüter, 
Mühlen 2c. fowie die Klöfter Marienitern und Marienthal, jenes mit 127, 
diefes mit 145 Bewohnern. 

Die Zahl der Banfrotte in den Vereinigten Staaten währ 
rend der legten vier Jahre und bie Totalfumme der Paifiva wird durd) 
folgende Tabelle gezeigt.: 













Zahl Baffiva 

351 88,232, 000 D. 
ENT, 8, 00. 
963 5,000, 





6, 
5185 ‚490,000 ,, 
An Ende des Jahrs 1873 eriftirten etwa 600,000 Firmen gegen nur 
431,000 drei Jahre vorher. 








Auswanderungsangelegenheiten. 

In Berlin find 50 nad) der Provinz Bahia in Brajilien Aus: 
gewanderte von alen Mitteln entblößt angelommen, um in ihre alte 
Heimat nad) Ditpreußen zurüdzutehren. Sie haben die preußiiche Regie: 
rung um eine Unterftügung angerufen und erzählen, bag in Brafilien 
Hunberte ihrer Landsleute am Hungertnphus verftorben feien. Eine Mb- 
ordnung diefer Unglüdlicen ift vom Deutfchen Kaifer in Audienz empfan- 
gen worden, welder fid) ihre Leiden berichten lieh und fie mit Troft und 
Unterftägung entließ. 





Ein fürfllides Brautpaar. 


Am 8. Mai wird in Stuttgart eins jener Jefte gefeiert, bei 
welden fih das würtembergiihe Fürftenhaus mit jeinem Volt 
immer wie eine große yamilic eins weih, und weldes um jo 
freudiger begrüßt wird, als gerade eine jolhe Veranlafiung 
am würtembergijhen Hof nicht zu ermarten jtand. stinderz 
fegen ift ja befanntlicd dem Nönigepaar verjagt. Da bejuchte 
vor Jahren Gropfürft Konftantin von Rufland feine S j 
die Königin Tlga, und bradte fein jugendlidhes - h 
mit. €3 follte nur furze Zeit in Stuttgart verweilen, aber 
bald geitaltete ich das Verhältnip zmiichen der Königin und 
der jungen Öroffürftin zu einem innigern al3 zrwiichen Tante 
und Nichte, auch. wirkte der Aufenthalt im Süden körperlich 
und geiftig wohlthuend auf das Sind, jodaß Die Nüdtehr im: 
mer verfhoben wurde, bi3 ich die Königin den geliebten Gall 
al3 eigenes Kind erbat. So wurde Vera Konitantinomwna, 
Sropfüritin von Rußland, geboren am 16.4. yebruar 1854, 
zur steude des königlichen Paarz „das Schwabentind “, wie 
Nie jic) jelbjt bezeichnet. Aus dem glüdlichen yamilienkreis trat 
die Großfürftin an ber treuen Hand ihrer zweiten Dlutter in 
die Deffentlihteit, bejonders wenn e3 galt, fi der von der 
Königin fo vielfältig geübten geräufchlojen Ihätigfeit des 
Wohithuns und der Bürforge zu widmen, worin die junge 
Großfüritin bald eine edle Aufgabe und Freude fand. Heran: 

eblüht zur Jungfrau, wurde aus dem Schwabentind eine 
Schmwabenbraut. Herzog Wilhelm Eugen Auguft Georg von 
Würtemberg, geboren den 20. Auguft 1846, hielt ji zwar 
nur während feiner Studienzeit auf der Univerfität Tübingen 
längere Zeit im Lande auf, da fein Vater, Herzog Eugen Wil: 
helm Alerander Erdmann, auf jeinen Befigungen zu Narlsrube 
in Schlejien jeinen Wohnjis hat, als e3 aber galt, jeine sträfte 
einem bejtimmten Lande zu widmen, wählte er jein Stammland 
Würtemberg, wo er 1866in3 Militär eintrat. Als Familienglied 
des königlichen Haufes ift er mit demjelben in trauter Verbin: 
dung. Während feine jegige hohe Braut den Samariterdienit 
an_der Seite ihrer königlichen Pflegemutter in den Jahren 
1870— 71 zu Haufe übte, jtand er draußen in Jeindesland. 
est it er Major im königl, I. Wanenregiment Nönig Karl. 

ie Neuvermählten werden einen Theil des Schlofjes zu Stutt: 

art beziehen und jo in unmittelbarer Nähe der königlichen 
Y ilegeältern wohnen. Unter den hohen Gäjten, die zur Ver: 
mählungsfeier nad Stuttgart fommen, befindet ji) auch der 
Kaifer von Rufland. 














Venezuela. 


An den Namen Benezucla fnüpfen fih für_uns Deutide 
zugleich jtolze und wehmütbige Erinnerungen. Schien es doc, 
al? ob dort vor drei Jahrhunderten, zur Yeit als die Neue 
Welt vertheilt wurde, audy den Deutschen ein Stüd herrlichen 
Landes zufallen follte, das jie ausbeuten und colonifiren fonn= 
ten, wie Spanier und Portugiejen es gethan, melde mit hab: 
gieriger Hand fo vielvon der Neuen Weltanfich riiien, dak fie bis 
zum heutigen Tag die Beute nicht bewältigen fonnten. Waren 
3 bod) die Welfer von Augsburg, weldye das von Columbus 
auf jeiner dritten Reife (148) entdedte Land zuerjt (1525) bez 
fiedelten und ein Vierteljahrhundert lang fait wie jouveräne 
Herren regierten. Karl V., der ihnen, den Rothihild’s jener 
Zeit, finanziell verpflichtet war, hatte ihnen „Nlein Venedig” 
unter günjtigen Bedingungen überlasjen, und die Feldhaupt: 
leute der Weljer, die Alfınger, Federmann, Seißenhofer, 
Hutten u. |. w. durchzogen weit und breit das Land, unter: 
jodten die ndianer, jhleppten Beute heim, gingen aber clend 
an fpanifhem Neid und jpaniiher Tüde zu Grunde (1 

Merkwürdig, daß heute wieder in jenem jdhönen Land das 
deutfche Element eine gan; hervorragende Rolle jpielt; ja cs 
ift unter allen Fremden entidieden nad) Zahl wie Bedeutung 
das erite, und der wichtige Außenhandel Venezuclas liegt 
zum großen Theil in deutichen Händen. Die Tampfer der 
Seutichen Sejellihaften von Bremen und Hamburg laufen 
die Häfen La Ouayra und Puerto Cabello an und vermitteln 
ben Verkehr zwiichen Europa und jener nördliiten Republit 
Südameritag. Die wichtigiten Ausfuhrproducte ind Kaffee, 
Cacao, Baumwolle, Indigo und Zuder, wozu jid) etwas Gold 

ejellt, an dem Guiana reich ift. Auch Steintohlen jind vor: 

anden, und immens ift der Reiı ale an Vich, das in den 
meiten Zlanos jich geradezu in kolofjaler Weije vermehrt. Bei 
allen VBorzügen, welde das Land bietet, fann es jedoch in 
feiner Beziehung al3 ein Auswanderungsfeld für Deutihe 
empfohlen werden, wenigitens infofern nidt, wenn e3 ih um 
bie Anlage von Aderbaucolonien handelt. Die traurigen Erz 
fahrungen, die vor wenigen Jahren mit den Durch Bond ein: 
geführten deutihen Coloniften in dem beißen tropiichen Land 
gemadt wurden, mögen al3 Warnung dienen. 

In den Städten aber, wo der Deutihe al Kaufmann, 
Lehrer, Handwerker jeine Rechnung findet, mag er fid) immer: 
bin anjieveln. So zählt die Hauptitadt Caracas unter ihren 
50,000 Einwohnern etiwa 600 Deutiche; fie wohnen im Wlittel: 
punft der Stabt, wo ihre Firmen zahlreich zu finden jind. 
Kein Hutmader oder Apothefer in Caracas, der nicht ein 
Deutiher wäre, abgejehen von ben bedeutenden deutjchen 
Handelsfirmen. . 

Ueber 6U Jahre find jegt verilofien, jeit dieje Stadt (1812) 
bis auf die aalpebiale durd) eins der fürdterlichiten befannt 
gewordenen Erobeben zeritört wurde. Jett tft fie längft wieder 
aufgebaut, aber man fann gerade nicht jagen, baß fie hübich 
fei. Sie hat meift enge, Schlecht gepflafterte Straßen mit dur: 

ängig einftödigen Häujern, denen jede ardhiteftonifche Schön- 
Bit fehlt., Wie bei den meijten MRdamerttani en Städten 
durdhfchneiden fih die Straßen im rechten Wintel, was einen 
langweiligen Eindrud hervorbringt, ba zudem öffentliche Bläße 
faft ganz fehlen; nur ein größerer Pla ift da. Das hervor: 
ragendite Gebäude der Stadt ijt die alte Kathedrale, melde 
dag Erdbeben von 1812 überdauerte. Sie nimmt die eine 
Seite des Großen Plaßes ein, der en zum Verfamm: 
lungsort der jhönen Welt dient. Von außen ericheint die 
Kirche ehr Shmerfällig, faft plump, was jeinen Grund in den 
didgemauerten Strebepfeilern Hat. Aber dieje find wegen der 
häufigen Erdbeben nothwendig, und mit Rüdjicht hierauf ijt 
aud) die ganze Kathedrale niedrig gebaut. Im Innern ift die 
Kirche mit Flittergold, Schnigwert, künftlihen Blumen u. |. w. 
überladen, die Gemälde find ohne künftleriihen Werth, und 
nur die Statue Bolivar'3 aus carrariihem Marmor zeichnet 
ih durd) vortreffliche Arbeit au. Tie Genien des KRuhms 
und Sriedens umgeben diejen Befreier der füdamerilaniihen 
Republiten von der fpaniihen Herrihaft, nad) dem falt in 
jedem Städtchen eine Straße oder ein ‘Blag benannt ift. 
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Ucbrigens läßt e3 ji) in Caracas trefflih leben; e& liegt landein: 
wärts, body und hat deshalb ein ganz vorzägliches Klima mit einer 
mittlern Jabreötemperatur von 18° C., während in dem nahen 
Dafenplag La Guayra die Jahrestemperatur bis zu 29° C. fteigt. 

elbes ‘fieber und andere Epibemien treten nur felten auf, und die 
friiden über die Berge ftreihenden Winde lafjen keine Miadmen auf: 


fommen. Bleiben Revolutionen und Revolutiönden fern, dann geht 
die Hauptftabt Venezuelas einer erfreulidhen Entwidelung entgegen. 


Der Entwidelungagang ber Republit ift fein erfreulicher gewefen; 
mit ihrer hronifchen Zerrüttung, den ewigen Revolutionen, den Er: 
prefjungen und Schlädhtereien ebrgeigi er Generale, dem jammer: 
vollen Sinanzwefen gleicht fie den Oroeftertepubliten Columbia, 
Ecuador, Peru und Bolivia. Bis zum Jahr 1863 war Venezuela 
eine in Brovinzen getheilte Republik; al3 aber in jenem Jahr die fös 
beraliftiiche Partei über bie unitariche fiegte, wurbe das Land in 
einen Staatenbund umgewandelt, welcher durd die Verfaffung vom 


98. April 1864 beftätigt wurde. Nod) einmal tamen 1868 die Unitas | tampf eroberte und fi am 13. Juli durd ben Congrek von Va: 
vier and Ruder, wurden dann jedod) abermals verdrängt, und zwar | lencia zum provijorifhen Präfidenten ausrufen ließ, führt er das 
durch General A. Ouzman Blanco. Beide Parteien find allgemeiner | Ruder des Staat3 mit ftrenger Hand, und aud) nad) feiner Beltäti- 
betannt unter dem Namen der Blauen und der Gelben. Die Blauen | gung ala Bräfibent durch den Congreß am 20. fyebruar 1873 hereicht 
find die Gonjervativen, welde fi hauptfählih aus den großen | er mit berjelben unerbittlichen Strenge wie ein Dictator. Die Folge 
Grunbbefigern de3 flahen Lands tefrutiten, während die Gelben | davon ifh eine Ruhe und Sicherheit im Land, mie fie lange bort 


bie Liberalen find; auf ihrer Geite fteht Guzman Blanco, ( c 5 ; 3 
er am 27, April 1870 die Hauptitabt Caracas nad) dreitägigem | mit ber Öefangennahme und Eridießung diefes Öenerals. 

















































































































































































































































































































































































































































































































Anficht von Caracas, Hauptftabt der Republit Venezuela, 
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Venezuela hat vor allem, 
joll_e3 feine reihen Hilfs: 
quellen entwideln,. jolde 
Fube und ein folhes Re 

iment nöthig. Bedenken wir 
ch, mit meldher Bevölkerun 
wir e3 bier zu thun haben! 
Mol herriht die jpaniiche 
Sprade im Land, aber 
diejes it darum noch) lange 
fein fpanifches. Denn von 
den 1’, Mill. Einwohnern, 
die auf einem Raum von 
18,000 deutihen Duadrats 
meilen dünn zerftreut wohnen, 
ift nur 1 Proc. aus reinem 
weißem Blut, alle übrigen 
iind Mifhlinge (Mulatten 
und Sambos), Neger und 
Jmdianer. Guzman Blanco 
hat e3 nun verftanden, die 
nöthige Ruhe zu fchaffen; 
au3 diefem Grund hat er 
aud die Mehrzahl der Frem: 
den für fih, welche zur Be: 
treibung ihres Handel3 ge: 
rabe der Ruhe bedürfen. Auch 
fonft ijt diefer erft in mittlern 
abhren jtehende Mann be- 
trebt, Venezuela mehr und 
mehr in dieBahnen bes Fort: 
fchritt3 zu Ienten. Unter den 
vielen neuen Reformen, die 
er einführte, muß zunädt 
der Schulzwang hervorgeho: 
ben werden, der dann von 
Segen fein wird, wenn erit 
im ganzen Yand einmal die 
nöthigen Schulen vorhanden 
fein werden. Die Chaufices 
elder fhaffte Guzman 
Blanco ab, was ihm um 
fo leiter wurde, al3 die 
Chaufjeen im Land jid, auf 
ein inimum rebuciren; 
wichtiger ift die Aufhebung 
der Ausfuhrzölle, die dem 
gandel zugute fommt, die 
Ginführung eines jährlichen 
Budget3 und eined neuen 
Handelsgefegbucds. Ueberall 
zeigt jih guter Mille, und es 
it zu wünfchen, daß bie ver- 
ichiedenen Reformen nit 
bloß auf dem Papier eben 
bleiben und durch neue Re: 
volutionen über den Haufen 
geworfen werden. 


Bilder 
von der Beraflraße. 
Iugenheim. 
Ein Schoglind der güti- 


gen Mutter Natur ift jener liebli 
armftabt bi Heidelberg _eritre 
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General A. Ouzman Blanco, Präfident der füdamerifaniichen Nepublif Venezuela. 
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Villen an den Heiligenberg, 
deilen Gipfel das Schloß des 
Prinzen Alerander von Hejien 
mit jeinen köftlihen Anlagen 
frönt. Ein jchattiger Fahr: 
weg leitet von dem Dorf 
und den Ruinen des alten 
Benedictinerklofters empor zu 
dem anmuthigen Fürftenfik 
dejien Lage das Auge d 
naturliebenden _Wandere 
eigenthümlich fejlelt. Glän: 
zend hebt fih das Schlöhchen 
von dem jäftigen Grün einer 
budhenbewaldeten Bergwand 
im Hintergrund ab, redhts 
und linfs |haut man in zwei 
von muntern Bächen belebte 
TIhalgründe, in das Stett- 
bader Thal und den Balt: 
häujer Grund, und fchweift 
der Blid abwärts, jo trifft er 
auf die ehrmürdigen Neite 
des alten Klojter3 und das 
bübjhe Jugenheim. Betritt 
han das innere diejes 

durd bebagliche Ele 
durch Pracht ausge; 
fürftlihen Yandjig 
jelt zunäcjt der weite 9 
blid vom Altan des ? 
in. die herrliche Nheinebene, 
lint3 bis zur alten Königs: 
Itadt Worms, wo, wie das 
Nibelungenlied erzählt, Gun: 
ther und Chriembilde Hof 
hielten, recht bis zur ftarten 
Felte Mainz; den Abihluß 
bilden die blauen Berge des 
Taunus. Näher an Yugen: 
beim ragen die verfallenen 
Burgen TIannenberg und 
Dageberg aus Waldes 
hervor, gleich den Klojter- 
tuinen am  Seiligenberg 
Wahrzeichen einer längjt ver: 
taufchten Zeit, in der yeudal: 
adel und Kirche fich zur Herr: 
ihaft über das Volk verban: 
den. Das nun in Trümmern 
liegende Klojter jtanımt aus 
dem 12. Jahrhundert, wo 
e3 von den Mönchen des 
Benedictinerordens_ gegrün: 
det worden war. Die from: 
men Brüder mögen wol aud) 
den ergiebigen Meinberg da= 
jelbjt.angelegt haben, Unweit 
der Klojterrejte breitet eine ur: 
alteLinde ihre-grünen Zweige 
aus, unter der einjt die Gra- 
fen von Kagenellnbogen die 
Gau: und Vollsgedinge ab: 
gehalten haben jollen. Der 
Belig diefer Grafen kam zu 
Anfang des 15. Yahrhun: 
























- NY 
e Landjtrich, der jich von | ladender und anmuthiger zu gejtalten. Schon früher find in | dert3 durch die jhöne Gräfin Anna, die Erbtochter Bhilipp’s 
[ N t. und von alterö ber die | diefem Vlatt einige der anziehenditen Punkte des .Landitrichs | des eltern, mit weldhem das Gechleht erlofch, an die Yand: 
Bergftraße genannt wird. Nicht nur landjchaftliche Reize find | an der alten Nömerjtraße vorgeführt worden, jo das reizende | grafen von Heilen. 
in verfchrenderifcher Fülle über dieje Gegend ausgegojien, | Bensheim, die romantisch gelegenen Schlöffer Schönberg und 


Gegenwärtig it das reizende Schloß Jugenheim, wie 
Tondern fie ift auch mit feltener 


tuchtbarkeit gefegnet, und | Auerbah (Nr. 1557 und 1558, Jahrgang 1873). Daran jchon erwähnt, Cigenthum des Prinzen Alerander von Hefien, 


kesacı bemaldete Hö ande alten jehügend die rauhern | jchließt ih heute eine Abbildung von Jugenheim, das wol | der dort jedes Jahr zur Sommerzeit mit feiner Öemahlin, der 


üfte ab.. Auch des Men 


en fleißige und jorgiame Hand | als die Perle der Bergitraße zu bezeichnen üft. Das freund: | Fürjtin Julie von Battenberg, feinen Aufenthalt nimmt, Der 


trug das ihrige bei, diefes fhöne Stüd deuticher Erde eins | liche Dorf jchmiegt fih mit feinen hübjchen Häufern und | Prinz erbte den maleriichen Yandfit von feiner Mutter, der 


Bilder von der Bergftraße: Schloß Jugenheim. Rad) einer Zeichnung von L. v. Elliot. 
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1836 verftorbenen Großberzogin. he mine: die ebenfalls 
eine große Vorliebe für Jugenheim befaß. Unter der mütter« 
lihen Uegide verlebte die Naiferin von Rußland, bie 
Schweiter des Großherzogs und des Prinzen Alerander, hier 
eine glüdliche Kindheit, deren Grinnerung in der Geele der 
hoben Frau feite Wurzeln geichlagen hat, denn fait alljährlich) 
zieht e3 die Fürftin mächtig nach der [hönen Heimat, nad | 
den Bergen de3 Odenwald3, und dann pflegt fie ftet3 mit 
ihrer Familie einige Zeit im „Paradies Deutihlands‘‘, wie 
die Bergftraße im Vollsmund heißt, zu verbrin: en. Die herr: 
lichen, forgfam gehaltenen Umgebungen Jugenheims erhalten 
fodann eine überaus glänzende Staffage. Die in dem gaft: 
lihen Schlößchen verfammelte fürftlihe Sefellichaft madht fait 
täglich Ausflüge zu Wagen und zu nie: Jm vergangenen 
Sommer feierte die rufliüche Ratjerfamilie dafelbit die Ver: 
lobung der einzigen Aug de3 Czaren, der Gropfürftin 
Maria, mit dem Herzog Alfred von Edinburg, der wie die 
Königin von MWürtemberg eine Villa im Dorf bezogen batte. 
Nicht weit davon, in Seeheim, hatten der Prinz und die Brin 
zeiftn Ludwig von Heffen ihre Refidenz aufgeihlagen. Doch 
nur für einen beichräntten Zeitraum dient Jugenheim ald 
Verjammlungsort fo hoher Gäfte und Mittelpuntt höhern ge: 
felligen Lebens. Sind dieje raufhenden Tage verfloijen, dann 
vermag der die Bergftraße entlang ziehende Tourift id) wieder 
ungeftört dem Naturgenuß hinzugeben, ohne den von feurigen 
Rotjen gezogenen Equipagen und ben Cavalcaden vornehmer 
Gavaliere und Dgmen Forhfam ausweichen zu müljen. 


Der wiener Öpernring. 


1 Es läßt ihlaum ein Stüd Erde denken, auf dem der 

Unterjjied zwifchen einft und jest greller hervorträte als auf 
der heutigen Ningftraße in Wien. Auf Biftorifch = claffiihem ] 
Boden tummelt I da ein mehr leichtlebiges ala geihäiti« 

es und rühriges Völklein. Noch vor 16 Jahren trauriger 
Stadtgraben zwilchen Baftei und Glacis, ein Refugium Mir 
Diebe, Nadtitrolhe und jonftiges Gejindel, das ungeftörte 
Zurüdgezogenbeit liebt, und heute Pradhtcorjo der vornehmen, 
eleganten Welt, der ihönfte und belebtejte Theil des neuen 
Wien, An Stelle des Feitunggürtels, in öder Stille, eine 
berrlihe Straße von Paläften mit lebendiger, geräufhvoller 
Bewegung! ‘Tempora mutantur! 

Sb wol einer von den Taujenden, welche jegt über die 
breiten ZTrottoiv biejer fhönen Straße dahineilen, daran 
denkt, welhe Schidjäle die Kaijerjtadt gerade an diejer Stelle 
zu beitehen hatte, und was alles vorhergehen und gejchehen 
mußte, bi8 dieje Ringitraße möglich geworden? Gerade in der 
Linie, welche der Tpernring einnimmt (zwijchen der verlänger: 
ten Rärntnerftraße und ber Cjhenbadhgaije, gegenüber dem 
Kaifergarten), war die Stadt während der eriten Türkenbelage: 
rung (an der Kärntnerthor: und der Auguftinerbaftei) den hefz 
tigften und häufigsten Angriffen ausgejeßt. Am26. September 
1529 „fielen — vorzüglid) in ber Kärntnerftraße und ihren 
Umgebungen — die Kugeln und Pfeile der Belagerer gleich 
einem verderblihen Hagel in dichter Mafie nieder“. Den 
10, October heftiger Angriff der Türken zwiichen dem Stuben: 
und dem Kärntnerthor. Ergebniß: binnen dritthalb Stunden 
über 1200 Leihen. Die Enticheidung fiel auf den 14. Tctober. 
DOsftlih von dem nahmaligen Kärntnerthor, genau an der 
Stelle, wo heute das Haus des Barons Todesco fteht (auf 
unjerer Zeichnung das Haus im Hintergrund), erhob jidh der 
Kärntnerthurm. Die Türken haben fih an jenem Tan an 
Muth und Wildheit jelber übertroffen. Dem Angriff folgte 
die Zurüdweifung, und diefer wiederum der Angriff mit jtei: 
gendem Ungejtüm. Es war, als follte die Melt zu Grund 
sehen. Endlidy gaben die Türken erfengeld. Für die zurüd: 

elajjenen Leihenbaufen nahmen fie lebende Beute mit, d. h. 
Polche Unglüdlihe, die gefund und jtart waren; dieje ban- 
den fie mit Striden um ben Hals oder um den Leib aneinander 
und trieben fie glei Schladtvieh vor fidh her. „Die Alten und 
die Briefter warfen fie‘ — fo erzählt ein Chronift — „als eine 
Laft ins Feuer. Gegen taufend Weiber und Sinder hieben jie in 
Stüde.” Der Brand de3 angezündeten Lagers beleuchtete den 
Boden der Greuel und Vermüjtung. Zur Erinnerung an diejen 
dentwürdigen Tag errichtete der Gemeinderath 1868 an der 
Stelle, mo der erwähnte Kärntnerthurm ftand, nämlih an 
dem Todesco’ihen Haufe, eine Gedenktafel mit der Injgriit: 
„Hier ftand der Kärntnertburm. Donnerötag, den 14. Dc: 
tober 1529, wiejen an dieler Stelle Salm und Reifhad) aud 
den legten und beftigiten Angriff Suleimann’s (sic) zurüd.” 

Aehnliches wiederholte fi an diefer Stelle bei der zweiten 
Türfenbelagerung 1683. Wiederum haben fid) bie Seltungs: 
mauern Wiens als feite Chugwehr erwiefen, nicht bloß für 
Bien und Defterreih, jondern aud für ganz Deutichland. 

Nach den Türken famen die Sranzofen, allerdings nad) 
längerer Baufe, 1809. Am 13. Mai wurden die in der Stadt 
zurüdgebliebenen öfterreihijchen Soldaten angemwiefen, zwi: 
then dem Burg: und dem Kärntnerthor ald Kriegsgefangene 
die Balfen zu ftreden. $ür den ihnen geleilteten Miderftand 
blieben die modernen „PBionniere der Civilifation‘ die Race 
nicht ihuldig; vor ihrem Abzug beeilten fie ih, die Bafteien 
und Außenwerte vom Schotten: bi3 zum Kärntnerthor zu 
fprengen. Die Zerftörung blieb bis 1817. Bon da an wurde 
Wien als Feftung aufgelafien und bloß als eine „‚gefhlofiene 
Stadt‘ erklärt. . 

Allein fie hatte noch eine legte fehwere E zu beftehen. 
Ter Octoberaufftand 1848 brachte den Fürften Windifhgräg, 
mit diejem Belagerung, Bolltugeln von jedem Kaliber, neuen 
Hagel von Ratefen, Bomben und Granaten; zulest natürlich 
aud) Frieden, Ruhe und — Ordnung. „Et Pordre reme 
a Varsovie‘, da3 galt jegt aud) von Wien. 

Indefien war der Zeitpunkt allgemad; gelommen, wo die 
Seftungsmauern, die wiederholt den Türken fo erfolgreichen 
und entfheibenden Widerftand geleiftet, fallen follten. Das 
Gebot der Zeit erwies ji) wirtiamer als die mafjenhaften Ge: 
ihübe Suleiman’s und Kara Muftapha’s. Am 20. December 
1x57 verordnete der Kaifer die Auflajjung der Ummallung 
und Fortificationen der innern Stadt und des Stabtgrabens, 
dann der Slacis, zum Zwed_ der Gtadterweiterung. Am 
29. März 1858 wurde mit der Niederreißung der Bajteien be: 

onnen, und jhon am 1. März 1865 wurbe bie Ringftraße 

eierlich eröfinet, : 

‚So bat Wien heute feine Boulevards, die hinfichtlid) der 
theils monumentalen, theils palaisartigen Bauten ungleich | 
impofanter wirfen als die parijer Vorbilder. Hier concentrirt 
fid, heute das buntbewente Leben der mobernifirten Haupt: 





ftadt. Eine Unzahl von Wagen aller Art, Si end 
Eaquipagen, Imnibuffe, Trammays Te a aan | 


und bedrohen (namentlidh an den Kreuzungsftellen) alles am 
Leben, was da zu Fuße geht; auf dem Reitpfad fieht man zu 
jeder Tageszeit andere Reitergruppen, allerlei echte und faljche 
Grand-Seigneurs, reizende und verblühte ana ‚ge 
fhniegelte Dandie3, fteife Ritter vom goldenen Kalb, Offiziere, 
Sonntagöreiter u. f.w.; auf den breiten Trottoirs ift ftets ein 
teger Menfchenvertehr von Geichäftigen und Bummlern aller 
Kategorien. Der eigentliche Corjo eritredt fi vom Parkring 
bi3 zum Opernring, d.i. bi8 zur Ede der verlängerten Kärntner: 
trabe (auf unferm Bild_ das dem Bankier Wiener eine: Ed: 
aus reht3). Zu gewilien Nahmittagzftunden if ier geoh: 
enfhenausftellung, Rendezvous der eleganten Welt, Bazar 
der leibhaiten Modejournale, kurz der Tummelplag der Eitel: 
keit und Nichtigkeit, Auf dem an die verlängerte Kärntner: 
ftraße fi anfchließenden Opernring liegt der Schwerpuntt 
der wiener modernen Ardhiteftur. Hier erheben fi) die zwei 
fhönften und großartigiten Gebäude des neuen Wien: das 
(leider zu tief an neue Tpernhaus und ihm gegenüber der 
folojjale Heinrih3hof. 

Die lebhaft und gefhäftig das hier mogende Leben äußer: 
li aud erjheint, e3 trägt nicht den Charalter der pariier 
Boulevards; e3 fehlt ihm der wirkliche Geichäftsvertehr, die 
bunte Mafienhaftigteit, die weltitädtifhe Großartigteit der 
Staffage. Allerdings fehlt e3 im einzelnen nit an groß: 
ftädtijchen Afpecten. Zum Beifpiel dort, wo einft der Kärntner: 
thurm ftand, erhebt fich heute, wie fhon erwähnt, das Palais 
Zodesco. An der Stätte, wo einst die ausgehungerten Bürger 
Wiens den anjtürmenden Moslims die Schädel einfhlugen, 
befindet fich das fattiam befannte Reftaurant Ed. Sader. Da 

erricht fürwahr weltftädtifches Leben, wie nur irgendwo in 
aris oder London. Könnten die Wände reden, jie wikten 
mand)e3 zu erzählen, wofür das Fafjungsvermögen eines bei 
Sader nit courfähigen Menfchen nicht ausreicht. Zum Bei: 
fpiel: ein Diner für zwei Berfonen für 3: bis 400 Fl. Dafür 
benöthigt man nicht einmal übergroßen Hunger, nur etwa ein 
wenig Durft. File aller Art, Wildfchmweincoteletts A la Ro- 
bert, Öeflügel, wie Fajanen, Moosfchnepfen, fteirifhe Kapau: 
nen u. dgl. — das alles üft fein Gegenftand: je zwiichen 2 big 
4 51. Eine Birne (im Winter) 1 51. 20 Kr., „Früchte bis 
20 51. und darüber, „Driginal:Kometen:Wein‘ von 1811 (aus 
dem Rothichilv’ihen Nachlaf von 1868) die Bonteille 90 F1.! 
Uebrigens üt Diefe Höhe der Preife troß alledem nicht einmal 
übertrieben. Man bevente nur, die Miethe für die Localität, 
welde nur für etwa 80 Berjonen Raum bietet, beträgt jährlich 
volle 20,000 F1.! Das ift denn doch weltjtädtifch! 

Könnten die Männer, die an diefer Stelle einft mit dem 
as gerungen, aus ihren Gräbern heraus und fid) das 
Palais Todesco, die Ringftraße u. j. m. mit allem was drum 
und dran ift anjchen, was würden jie wol jagen? Wahr: 
fcheinlih würden fie die Köpfe fhüttelnund fchleunigft in ihre 
Gräber zurüdtehren. 





Todtenfhau. 


„Adolf Becher, einer von den Achtundvierzigern, der als 
würtembergifcher Lieutenant am 27. Mai_1832 an dem Hams 
bacher Felt theilnahm und dafür auf dem Hobenalverg fuß, dann 
Buchhändler in Etuttgart, 1848 Yührer der würtembergiichen 
Breifcharen in Baden, flüchtete zuerit nad) der Schweiz, 1x50 
aber nad) Neuyorf, 1804 in Kirchheim geboren, F in Wafhingten 
am 3. April. 

DBergiträßer, rufiiicher Staatsrath, Commiffar der Regie: 
rung für die Hebung der Naphthainduitrie im Kaufafus, durch 
fein Broject einer Verbindung des Kafpi:Cees mit dem Chmwar: 
zen Meer und mehrere Werke über Staats: und Landwirtbichaft 
befannt, + am 19. April zu Taman im Kaufafus. 

Richard Brenner aus Merfeburg, bekannter Aftifareiiender, 
fchmweizeriicher Eonful in Sanitbar, F am 22. März dajelbit. 

Kommendatore Camillo Gejarini, einer der Haupt: 
anführer der Vewegung in Bologna und Kerrara am 12. Juni 
1859, infolge deren fic diefe Theile des Kirchenftaats von der 
päpftlichen Herrichaft lusfagten und an das nunmehrige Königs 
reich Italien anichlofien, feit 1866 Parlamentemitglied, + am 
26. April in Bologna. 

‚Reiner Dahlen, Landichafte: und Thiermaler, eins der 
originellften Talente unter den jüngern Künftlern ber düilels 
dorfer Ecule, 1337 in Köln geboren, + in Düfleldorf am 
25. April. 

Dunfel, faiferlich beuticher Geh. Oberpoitrath und vortras 
gender Rath, im Generalvoftamt, ein trefflicher Beamter, + in 

erlin in der Nacht zum 30. April. 

Karl Friedrich Bleifcher, Buchhändler in Leipzig, Ber 
figer der befannten leiicher'ichen Verlunsbuchhandlung, + in 
Gohlis bei Keipzig am 3. Mai, 48 Jahre alt. 

Edoward Frere, Gonfervator der öffentlichen Bibliothek 
und ehemaliger Archivjecretär ber Handelsfammer zu’ Rouen, 
Schriftiteller und Gefchichtsichreiber, + dafelbft am 23, April. 

Dr. Klempin, Stadtardivar in Stettin, rühmlichit befannt 
durch feine Leitungen auf dem Gebiet der pommeriichen Ges 
ichichte, F dafelbit in der Nacht zum 30. April, 57 Jahre alt. 

Julius Bernhard v. Koennerig, E. fächfiicher Kammer: 
gr und Oberihofmeifter a. D., t in Dresden am 1. Mai, 75 

ahre alt. 

Geh. Commerzienrath v. Rulmiz, einer der bebeutenditen 
Induftriellen Schlefiens, + in Saarau, Kreis Schmweibnig, am 
25. April. 

„‚Leiroid de Mereaur, ehemaliger Mitarbeiter des ‚‚Mio: 
niteur officiel” und anderer Zeitungen, Mufiffritifer und Com: 
ponift, + in Rouen am 25. April. 

Graf Victor -Banin, faiferl. ruffiicher Wirkt, Geheim- 
tath, früherer Jutigminifter und Bräfident des Comites für die 
Reduction des Gefeßes über die Aufhebung ber Keibeigenichaft, 
T in Nizza in der Nacht zum 24. April, 74 Jahre alt. 

„Brofeffor Philivps, Gonjervator des Dufeums der Univer: 
fität Orford, durch feine geologifchen Forfchungen berühmt, + 
dajelbit am 24. April. 

„Dr. Sriedrich Graf v. Neventlom zu Starzebbel bei Jeß- 
ni in der Niederlaufig, Mitglied des preußiichen Herrenhaufes, 
feinerzeit Mitglied des fchlestwig-holfteinifchen Ihergerichts und 
Oberappellationsgerichts fowie 1848 Dlitglied der Stutthalterichaft, 
am 16. Juli 1797 geboren, F am 24. April zu Starzedbel. 

3. U. v. Salis-Soglio, 1847 Oberbefehlshaber ber 
fchweizerifchen Sonderbundsarmee und Veteran aus den Feldzügen 
von 1813 und 1814, die er in bairifchen Dieniten unter Wrede 
mitmachte, geboren am 16. März 1790, } in Chur am 28. April. 

Dctave Taffaert, befannter franzöfiicher Maler, 1800 ges 
boren, + in Paris am 26. April. 

Baillard de Villeneuve, Nebacteur der „Gazette des 
Tribunaur”, einer ber angejeheniten Advocaten in Waris, 7 das 
felbt am 25. April, 70 Jahre alt. 
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Sriefwecjfel mit Allen und für Alle. 


Arditelt Th— in Dresden. — Ihre Notiz bezüglich des von Zhnen be- 
zeichneten Bildes von Amerighi: „Ein junger Sandäfnedt, von zwei 
Kameraden im sStartenipiel betrogen‘, fcheint an die unrechte Adrene 
“gelangt zu fein. Wir haben biejes Wildes weder in unferm Artiter 
„Bu Micelangelo’8 400jährigem Geburtstag” noch fonftwie erwähnt 
und bafielbe — eö befindet fi dermalen in der Galerie Sciarra in Kom 
— beöpalb aud) nie als ein Wert Michelangelo Buonarotti’s bezeichnen 
lönnen. 

DO. N. in Tilfit. — ad 1) Ollendorff’s Anleitung zur Erfernung der ipa- 
nifchen, der italienifhen, der holländiien Sprade. ad 2) 4. Scähmoeg- 
1ev’d „Beidhichte der Bhilojophie im Umrif”. nd 3) €. Lemte's „Bo: 
puläre Wefthetit’‘, Sr. Kugler’ „Handbud der Kunftgeidhichte‘ und u. 
Goedede’3 „Grundrig zur Geicdichte deuticher Dichtung“. 

* in Etenr. — Die bedeutendften Gemälde H. Matart’s find: ,, Moderne 
Amoretten‘, „Die Pet zu Florenz‘, „Romeo und Julie“, „Abundantia“, 
„Catarina Cornaro“ und bas KWorhangsgemälde ,, Sommernadt:. 
traum“, von benen einige in Bhotographien bei Sr. Brudmann in 
Berlin erihienen find. Biographie und Porträt Malart’3 finden Sir 
augleich mit einer Holzfchnittreproduction eines Theils feiner „Amoretten- 
in Nr. 1370 der „Jiuftrirten Zeitung‘ vom 2. October 1869. 

€. &. in Rogmwein. — Gie haben reht: die Koburg - Gothaiihe Grevit- 
geleufchaft vertheilt eine Dividende von 4 Broc. 

A. B. in Szegedin. — Für Ihren Bmwed empfehlenswerth ift Martin’s 
„Histoire de France“. 

AU. R. in Magdeburg. — Wenden Sie fi) an Wirth u. Co. in Frankfurt a. M, 
welde die Erlangung von Batenten vermitteln. 

R. ®., stud. jur. in Solothurn. — Al Autorität unter den Homöoya. 
thiihen Augenärzten gilt Dr. Bayr in Raffau, übrigend der einige 
Homdopath, dejien ophthalmologifche Arbeiten au) von gegnerif er Seite 
anerfannt werden. 

B. Ar. in Belt. — Das Verhältnik der Münzen, Mae und Gewichte der 
übrigen Länder der Erbe zu denen Deutihlands Lönmen Sie aus der 
„Statiftiichen Tafel aller Länder der Erde von Dr. ©. Hübner‘ (Frant. 
furt a. M., Bofelli’ihe Buchhandlung) erfehen. 

Theodor E. in Belt. — Wir Fönnen Ihnen nur anrathen, aus Ungemitter'z 
„Geographie‘‘ (Dresden, Diepe) fid, diejenigen Städte zu notiren, melde 
unter 20,000 Einwohner und ein Gnmnafium haben, und fid) wegen de3 
weitern an bie betreffenden Gnmnaftalrectoren zu menden. 

—2-i- in Münden. — Ein jchwebiihes Wörterbud; mit Angabe der 
Ausfprade ift und nicht befannt; die jhmebiihe Grammatif don Ynth 
(Stodholm, Bonnier) enthält genügende Unmweifungen für Ausiprade 
und Betonung. 

Br. in Neuß. — Die fraglice Fledentilgungstabelle ift in Nr. 1514 unierer 
Beitung vom 6. Jufi 1872 entgalten. — Ihren Wunfch inbetrefi einer Ueber: 
fihtötarte de jebigen riegsichauplages finden Sie in der heutigen Xum 
mer erfüllt. 

St. v. 3. in Belt. — Wir haben unfere Lefer von dem Carliftenaufftand 
durch Beiprehungen in ber politifhen Wodenihau auf dem Laufenden 
erhalten, hin und wieber aud JUuftrationen davon gebracht, erft in der 
vorlegten Rummer deren zwei, andere werben demnächft ericheinen. Die 
Yubiläumsfeierlicleiten zu Ehren Brofeffor Hyrtl’8 haben wir feiner: 
zeit mitgetheilt, ein Porträt defielben gelegentlich der Sonjährigen Rubel: 
feier der Univerfität Wien (in Nr. 1156 vom 26. Yuguft 1Sü3} ver: 
öffentlicht. E 

„Nichtabonnent” in Köln. — Sonderbare Bumuthung! Weil Sie den he: 
raldijchen Theil aus einem Eremplar unjerer Zeitung herausfchneiden, 
follen wir bei der tupographiichen Anordnung unfers WB latt3 darani 
achten, bak auf die Rüdjeite an die betreffende Stelle feine ZNuftration 
zu ftehen kommt, „wie dies leider oft der Fall war‘! 

5 Pr. in Reihenbad. — Der Termin der Austheilung der nod nicht ab 
neholten Gewinne der Deutichen Lotterie, welcher abermals um 14 Tage 
verlängert worden war, ift mit bem 1. Mai abgelaufen. 

8. in Friglar. — Wenden Eie fi an €. &, Thieme (irma Thieme und 
Fuchs) oder an dad Antiquitätengeihäft von Hihiefche und Köder in 
Leipzig. 

©. 8. in Hamburg. — Bei Lähmungen nah Schlaganjällen Tann Ihnen 
jeder Arzt vathen, der fic) hauptjählich mit Rervenleiden beihäftigt. Sie 
wollen and) wifien, welche Babeorte bei folhen leiden empfohlen wer: 
den. Man trifft in Teplig und Wiesbaden immer halbfeitig Gelähmte, 
allein folhe Thermalbäder find gemwii. nur mit großer Borficht von der: 
artigen Kranfen zu gebrauchen, da man duchaus die burd; heiße Bäder 
leicht erregten Congeftionen nad dem Kopf meiden muß. Bäder eignen 
fi überhaupt jeltener für Mpopleftiiche, mehr noch fühlende und leicht 
abführende Mineralwäfler, deren rationelen Gebraudh Sie von Werzten 
erfahren. 

€. Pl. in Hamburg. — Ueber den Urfprung des Namens Biftolenmwein 
eriftiren zwei ziemlich äbnliche Erzählungen. Staijer Marimilian I. be- 
fuchte einft die obereljaffiihe Stadt Oberehnheim, wo ihm fo trefiliher 
Wein gereicht wurde, daß cr jein2ob offen ausiprad. „Das willen wir, 
Majeftät‘‘, fagte ein anmwejender Rebbauer, „dai er gut ift, und wir 
haben nod; beijern, den trinfen wir aber felbft.” Grfreut über diefen 
naid«derben Beicheid Tieß der Kaifer ihm zwei filberbefchlagene iftolen 
geben mit dem Bemerken, der befte oberehnheimer Wein folle von nun 
an Piftolenwein heißen. Nach einer andern Erzählung fol der Hailer 
gefagt haben: „Nehmt diefe Piftolen, und findet Jhr einen , der gröber 
ift ala Ihr, fo ichentt fie ihm!’ 

M. 8. in Peft. — Im Leipzig find zwei Lchrmittelanftalten vertreten: 
durch die Buchhandlung von Brauns die Allgemeine Lehrmittelanftalt 
von Ludwig Heitermann (Hamburg, Grohe Bleihe 32) forwie durch vie 
Steinader'ihe Buchhandlung bie Lehrmittelanftalt von Job. Ehrhar 
u. Co. in Bensheim an der Vergftraße. Dur bie genannten Bud 
handtungen fönnen Sie Preiscourante bezichen. Aud; hat ber Bildhauer 
Steger in Leipzig nad) Angabe bes Prof. Bod fehr gute amatomide 
Präparate in Gips hergeftellt und als Lehrmittel in den Handel gebrast. 








Fiterarifche Wenigkeit, 





Im unterzeichneten Werlag it foeben erichienen und durdh alle Bud: 
handlungen zu beziehen: E 
Deutjcher 


Beitfhriften-Ratalon. 


Syitematijh georbnetes ein der in Deutihland, 

Defterreih Ungarn und der Schweiz erfcheinenden willen: 

Ichaftlichen und unterhaltenden Zeitichriften und Jahrbücher, 

Abhandlungen und “Jahresberichte gelehrter Gejellidaitn 

und mwijlenihaftliher Vereine, Kalender, Rangliften, Yad:, 
Adreß: und Staatshandbücher. 

Mit Angabe inrer Sormate uud Bogenzapf, Erfheinnngsweife nnd Priil 


Nebft einem alphabetiichen Sadı: und Verleger:Regiiter. 
Zweite Auflage. — Oftern 1874. 


Dem Gelehrten, dem Vücherfreund und dem Buchhändler bat fid der 
Deutiche ZeiticriftensSlatalog bereitß als ein unentbehrlihes Naciclay 
buch erwiejen, das in gefichteter, mwilienfchaftlicher Anordnung über die" 
reihe Literaturfeld Anhalt und Neberblid zugleich bietet. Der vorliegen 
zweite Jahrgang zeichnet fi tmie fein Vorgänger burd möglichfte 
jtändigleit und Genauigkeit jeiner Angaben aus. . 


Preis in engl. Einband 4 Mark. 











Leipzig, Berlag von 3, 3. Weber. 


% 1610. 9. Mai 1874] 
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| Sterngeit bes Mondes 

1574 jimmittiern| Det, Sänne f 
Mittag mitt. Beit Länge | Breite | Aufgang | Untergang 

Mai | 
10, 38 12° 20] 11hs6 19° | 3350 | 40 36 | ah30-früh 
u. |3 16 16 | 56 0 | 30 | 3 50 |24 | 
2. |3 wal|ı 8 s|23#]|30 
13, |32% ou: 7 | ıs | 1 35 3m am Tag 
1. 1386| 6 | 33 |-o 14 132% | 
| ara 758 | 
16, 3598| 1356 7 63 r 3|410 | a. 





Sonnenaufgang 4 Uhr 15 Minuten. Sonnenuntergang 7 Uhr 40 Minuten, 
Neumond den 16, Mai 11 Uhr 5 Minuten nachts. 

Mond in Erdnähe den 14. Moi 7 Uhr früh. 

Mond im Acquator den 12. Mai 4 Uhr nachmittags. 
Gulminationsdauer der Sonne 3°13°Y, Eternzeit (für Mittwoch gültig). 





Die Annahme der revidirken fdwenerifhen 
Sundesverfallung. 


L. Ver 19. April 1874 war ein Tag, ber fich mit goldenen 
Lettern in die Verfafjungsgeihichte der jhiweizeriihen Eid: 
enojienjchaft eingegraben hat. An diejem Tag haben 340,186 
fimmberechtigte Schmeierbürger und 147, Gantone dem nach 
den Bedürfnijien der Zeit umgeitalteten und fortentwidelten 
Grundgeieß des [hmweizeriihen Bundesitaats ihre jouveräne 
Sanction ertheilt und damit ihrem Vaterland eine neue Aera 
fortjchreitender Entwidelung im Innern und vermehrter Kraft 
nad) außen eröfjnet. 

Der wejentliche materielle Inhalt der Verfafjungsreform 
vom Jahr 1874 hat in diefen Blättern bereits eine Beiprehung 
aus competenter jeder gefunden.*) m ganzen und großen 
waren die Zielpunkte diejer Reform die gleihen wie jene 
der Reform vom Jahr 1872, welde befanntlidy an der wenig 
natürlihen Verbindung des weftihweizeriihen Radicalismus 
mit dem gejammten jchweizeriihen Illtramontanigmus ges 
iceitert if. Zufammenfajjung und dadurd Kräftigung. der 
Wehrtraft de3 Landes, Vereinheitlidung des particulariftiich 
zerklüfteten bürgerlihen Nedhts, Grleihterung der Nieder: 
lajlung und Vejieritellung der niedergelajienen Schweizer: 
bürger, Schafjung einer Bundescontrole über das Schul: 
mejen, Garantirung volljtändiger Ölaubens: und Gewifiens: 
freiheit, Abgrenzung und Gideritellung des jtaatlihen und 
bürgerlihen Rehtsgebiet3 gegenüber den Religionsgenojien: 
ihaiten, jpeciell der Kirche von Rom, Weiterbildung der nz 
ftitution des Bundesgerihts — alle dirje Poitulate der frü- 
bern Reformbewegung beherrihten aud die gegenwärtige 
Strömung. Nad) dem Miserfolg vom Jahr 1872 legten die 
Reformfreunde die Hände nicht in den Schos. Crmuthigt 
duch die zu ihren Gunften ausgefallenen Nationalrathse 
wahlen vom October 1872 nahmen jie die Revijiongarbeit 
in den eidgenöjfiihen Räthen neuerdings auf und fuchten 
dur möglichites Entgegentommen, immerhin unter Wahrung 
de3 principiellen Standpunft3, fiber Partei der liberalen 
Föderaliften der Weftihreiz zu nähern. Die angebahnten 
Ferftändigun Sverfuche führten, dank dem beiderfeitigen qu= 
ten Willen und dank aud den Uebergriffen des Ultramonta= 
niamus, welde die Nothiwendigfeit einer Einigung aller libe: 
ralen Elemente der Schweiz gegenüber dem gemeinfamen 
Gegner jedermann nahe legten, zum ermwünfhten Biel. Aus 
dem Boden der Verftändigung mit den Deputitten der libe: 
ralen Franzöjiihen Schweiz erwuchs fo der Verfajlungs: 
entwurf vom 31. Januar 1874, welder am 19. April dem 
gefammten ftimmfähigen Schweizervolt zur Annahme oder 
Fermerfung unterbreitet wurde. Mi 

Die Abjtimmung über Zunbröverfaffungsfragen ift in 
der Schweiz eine doppelte, eine Abjtimmung be3 Bolts und 
eine foldhe der 22 fouveränen Cantone. Cine Verfajjungss 
änderung erlangt nur dann NRehtstraft, wenn fie von der 
Mehrheit der Stände und von der abfoluten Mehrheit ber 
abjtimmenden Schweizerbürger angenommen worben tft. Für 
die Abftimmung der Stände tft fein einheitlicher Tag feftgefebt;; 
e3 gilt für diejelbe bloß die Beftimmung, dab das legte Stan: 
desvotum 14 Tage nad) der Voltsabftimmung abgegeben fein 
muß. Die meiften Cantondbehörden erklärten nun im gegen: 
wärtigen Fall, dab das Refultat der eidgenöffifchen Voltz: 
abftimmung im betreffenden Canton zugleich ala Votum bes 
Standes betradtet werden folle; vor dem Tag der Voltz- 
abjtimmung gaben nur der Große Rath von Zeifin und bie 
Zandesgemeinde von Ölarus ihre Cantonaljtimmen ab, beide 
im Sinn der Annahme des Berfaflungsentwurfe. Jm übrigen 
eitaltete fih der 19. April zum Entfheidungstag für den 
Ausfall nicht bloß des Vollspotums, jondern aud) des Botums 
der Cantone. i K: r 2 

arop der in ben eidgenöjliichen Räthen zu Stande gebrad;: 
ten Zfoltrung des Ulttamontanismus jahen die Vaterlands- 
freunde doc nicht ohne ein gewilies Bangen dem verhängnißs 
vollen Abitimmungstag entgegen. Die Stimmurne, jagte 
man fid), üt A und jie hat jchon oft in der unerwar: 
tetiten, überrafchenditen Weife bie Vorausficht der competen- 
tejten Kenner de3 Volks getäufht. Yn die verjchwiegene Urne 
fteigen alle die Anihauungen, Bedenken und Befürchtungen 
der großen Menge bernieder, welde jih nit an das helle 
Lihtde3 Tags wagen; ob aus ihr ein Treffer gezogen wird oder 
eine Niete, ift immer ungewiß. Man befürchtete ferner nur 
eine Ihmache Betheiligung, weil der conciliatoriihe Charafter 
der Reform den verfhiedenen Parteien eine Selbjtverleugnung 
ur Pflicht machte, die nur ein warmherziger und erleuchteter 
Batriotiemus hervorzubringen vermochte. 

Auf der andern Seite machten die grundfäglihen Gegner 
der Reform, die Ultramontanen, in allen Oauen der Schweiz 


*) Siehe „Juuftrirte Zeitung” Nr. 1001 und 1602. 





die größten Anftrengungen, um das Verfaffungsmerf zum 
Fall’ zu bringen, Der Ultramontanigmus arbeitete mit dem 
vollen Bervubtfein deiien, was für ihn auf dem Spiel jtand; 
die ultramontane Bolitit bedarf einer Ihwadhen, zeriplitterten 
Schweiz, um in den Gantonen freie Hand zu haben. Von jeher 
bat fie jih daher allen Verjuden, das Bundesband enger zu 
sichen, mit äußerjter Zähigteit widerjeht; der Bundesitaat 


von 1848 mußte ihr mit bewafineter Hand abgerungen wer’ 


den. 63 war daher nur natürlich, daß jte auch gegen die Fort: 
entwidelung de3 Bundesitaats im Sinn einer Stärkung de3 
Yunds ihre ganze Energie ins Jeld führte. In der ganzen fa: 
tholifchen Schweiz wurde von der Kanzel, im Beihtituhl und 
bei Hausbejucdhen für den Fall der Annahme der Reform die 
Religion in Oefahr erklärt; die ultramontane Preile leiitete 
in Entjtellung und Verleumdung des Reformmerts das Un: 
möglide; eine ganze Brojdürenliteratur, nad) Stil und In= 
halt von niedrigiter Sorte, wurde mafjenmweife dur da3 Land 
colportirt. Man durfte den Einfluß Ddiejer mit fanatiiher 
Heftigfeit und den verwerflihiten Mitteln betriebenen Agita: 
tion nit allzugering veranjchlagen. 

Au der ultramontanen Verwerfungsbewegung gefellte fich 
vor Ihorfhluß noch cine analoge Propaganda in zwei Can- 
tonen der Sranzöjiihen Schweiz, in Waadt und Genf. In 
Genf ftellte fi der alte James Jazy, der für feinen Ruf in 
der vaterländiihen Geidichte viel zu lang gelebt hat, an die 
Spiße der Oppolition, und in der Waabdt war ein alter Ariitos 
frat, Cberft v. Oingins von La Sarraz, die treibende Scele 
der antipatriotiihen Bewegung. Im das Rejultat der Ab: 
ftimmung im Canton Genf war man in reformfreundlichen 
Kreifen wenig bejorgt ; dagegen jlößte die Stimmung der Ber 
völferung von Waadt, aus welhem Canton in den legten Tas 
gen nod)_feineswegs tröftlihe Berichte eingingen, die leb: 
hafteften Befürchtungen ein. 

Der Abftimnungstag brad demnadh unter feineswegs 
günjtigen Aufpicien für die Reformpartei an. Eine herrlihe 
srühlingsionne ftieg am wolfenlojen Sirmament empor und 
goß mwärnende Hofmungsitrahlen in die beflommene Bruft. 
Und jie hat nidt getäught, die Sonne des 19..April! Sie 
bat dem jchmweizeriihen Vaterlandsjinn zu einem Gieg ge: 
leudtet, wie er in diefem Umfang weder von Freund nod) 
Feind erwartet worden, zu einem Triumph, wie ihm die neuere 
deihigte de3 Schweizervolts nicht aufzumeilen hat. Die 
eriten günftigen Nachrichten liefen in der Bundesftadt nad; 
mittags von Appenzcll:Außerrhoden ein, einem Stand, der 
die Reform von 1872 verworfen hatte, nunmehr aber jid 
mit fraftvoller Entjchiedenheit unter die Jahne der freiiinnigen 
Cidgenofienfhaft, ftellte. Alsdann folgten ji die fieg: 
verheißenden Berichte Schlag auf Schlag. Genf und Neuen- 
burg hatten die Reform mit erbrüdenden Mehrheiten ans 
feromnen: aud) Waadt ftellte bei allerdings nidt un: 

edeutender Oppojition eine ftarfe Mehrheit Annehmender; 
die neun Cantone, melde jhon die Neform von 1812 an: 
genommen hatten, rüdten mit verjtärkter Macht in die Linie; 
auch die freiiinnigen Minderheiten in den fatholiihen Can: 
tonen wiejen überall eine erfreuliche Zunahme auf. Ander- 
feit3 aber zeigten freilich auch die Ultramontanen, daß die 
tleritale Agitation nicht auf feligen Grund gefallen war. Die 
Betheiligung an der Abjtimmung war in allen TIheilen der 
Schweiz eine geradezu großartige. 

Am Morgen des 2U. April verfündeten die Kanonen mit 
dröhnender Stimme der erwachenden Bundesitabt, daß das 
Werk der vaterländiihen Miedergeburt die Sanction des Volt 
und der Stände erhalten habe. Bald entwidelte jich ein reges 
Leben auf allen Straßen und Pläßen der Stadt; diefe felbjt 
hatte die Reform mit 5226 gegen 638 Stimmen angenommen. 
Ueberall herrichten Jubel und Begeifterung; auf allen Ges 
jihtern war zu lefen, daß man fi von einem fEhweren Alp 
befreit fühle. Dabei äußerte fi die ‚sreude in der maßvollen 
Weife, die eines freien republifaniihen Volts würdig ift. 
Die reine freude am herrlichen Gelingen de3 großen vater: 
ländiichen Wert3 wurde durd) keinen Miston getrübt, der den 
Unterlegenen Anlaß zu berechtigten Klagen hätte bieten fön= 
nen. Auch im Vollgefühl des errungenen Sieg3 verlor man 
den Grundjaß nicht aus dem Auge, daß Achtung vor der ehr: 
lihen Meinung de3 andern die fittlihe Grundlage de3 all: 
gemeinen Stimmredt3 und damit die unerlaßlihe Voraus: 
Neßung de3 Gedeihens der Republif it. 

Am Abend de3 20. April wurde ein folenner Jadelzug zur 
Feier der Annahme der revidirten Bundedverfajiung verans 
Halter. €3 bildete fi nad) eingebrohener Duntelheit auf dem 
Waiienhausplag ein gewaltiger Feitzug, ber, von zabllofen 
Sadeln beleuchtet und von vier Mufithören geführt, durd) die 
mit einer jubelnden Menfchenmenge bededten Straßen nad) 
dem Bunbespalaft fich bewegte. jm geräumigen Hof diefes 
Gebäudes, rings um den hohen, mit dem Standbild der Berna 
gefhmüdten Brunnen, ftellten fi) die Taufende der Herbeis 
Kur auf. Die Facade des Bundesrathhaufes prangte im 

lanz bengalifher Zlammen, und vom Giebel wehte im füh- 
len Abendwind eine mächtige Fahne mit dem weißen Kreuz 
im rothen Feld. Vor dem Portal de3 Rathhaufes war eine 
Eitrade errichtet, von der aus die Worte der Nebner vernehm: 
lid) and Ohr der laujchenden Menge, welde aud) die Säulen 
de3 Brunnens al3 Standort nicht verjhmähte, dringen konnten. 

Nationalrath Brunner von Bern, PBrälident des Nationale 
taths während der denkwürdigen Revijionsperiode von 1871 
und 1872, brachte dem Bundesrath die Glüdwünjche der Be: 
völferung der Stadt Bern dar zur Neugeltaltung des Bunds. 
Ihm antwortete Bundespräjident Schent, indem er die weihe: 
volle Begeifterung hervorhob, welde das ganze Bolt erfaßt 
babe bei der tunde, dab das große Werk der Reform gelungen 
und der neue Bund von Volt und Ständen in großer Mehr: 
heit bejaht und befiegelt worden fei. „in neuem Ölanze“, rief 
der Redner, „itrahlt die fchmeizeriiche Nepublif; edler feht fie 
da, menjdlicer, gereinigt von vielem, wa3 jic verunftaltete, 
freier, gerechter, bfibenubter und ftärter.“ Er gab darauf 
dem Si der Sreude Ausdrud, daß die Reform in volljter 
ee unter Duldung aller Gegenfäge, in ungetrübter 
Ruhe und Trdnung und unter der würbigften Haltung 
be3 Bolt? zu Stande gefommen und bejiegelt worden fet. 
Auch unter den Verwerfenden befinden fih Taufende, bie nicht 
ungern gehört haben, daß fie nicht obgejiegt! Andere Taujende 
feien befangen in Jrrthümern und Vorurtheilen, die nad 
wenig Jahren jchwinden werden. Alle dieje werden jich mit 
ihren Brüdern wiederfinden unter dem Banner de3 neuen 
Bunds. Jenen gegenüber aber, die im Vaterland und jeinem 
Volt ihre Wurzeln nicht fuhen und nicht finden wollen, werde 
die neue Schweiz ihre Stärke beweijen und entidieden zur 
nt bringen, was das Schweizervolf jochen janctionirt 

abe. 








Nad_diejen von häufigen Hodrufen, in das fi von der 
Großen Schanze her die eherne Stimme der Kanonen mifchte, 
unterbrohenen Reden braufte die vaterländiihe Hymne 
„Rufft Du mein Vaterland“ über den weiten Blag. Tarauf 
ordnete jich der Zug zum Abmarid), und bald hatte die impo: 
jante Demonftration ihr Ende erreicht. Tie ;scier verlief in 
ber vollfommenften Ruhe und Ordnung und bildete jo einen 
würdigen Nadhklang zu der majeftätijchen Celbjtbeherrichung, 
mit welcher tagsvorher 540,000 Männer der freien Schweiz 
ohne polizeilihen oder militärifhen Apparat und dod ohne 
irgendweldye Störung im ganzen Land an der Urne den feier: 
lihen Act ihrer Souveränetät vollzogen hatten. 

Aehnlih wie in Bern fanden Feitlichfeiten zu Ehren der 
neuen Verfafjung in allen größern Ortihaften de3 Landes 
ftatt, und auf den meilten Bergen loderten in ber Nacht de3 
20. Sreudenfeuer zum jternebejäeten Himmel empor. Tas 
Schweizervolf aller Gauen hat den 19. April würdig be 
gangen, diejen jhönen Tag der friedlichen Wiedergeburt des 
eidgenöffiichen Bundes, und jpäte Entel werden dejien nod 
mit jtolzer Freude gedenfen. 


Die Fidfhüinfeln. 


E Tie Fidfhiinjeln find in neufter Zeit Gegenitand viel: 
faher Grörterung geworden. Der abicheuliche Menfchens 
taub, der bier jörmlih handwertsmäßig mit fheußlicyer 
Barbarei betrieben wird, und gegen den ji alle Maß: 
tegeln al3 unzureichend erweien, erhält die Bewohner fort: 
während in Unruhe. Dazu fommt, dab eine Anzahl euro: 
päilher und auftraliicher Abenteurer, die fh auf den ns 
teln niedergelajjen haben, dem König Ihadembau orfen 
Xrog bieten und fi) gegen die Yandesgejehe auflehnen. 
Mehrfahes Einfchreiten jeitens britiiher und amerifanticher 
Kriegsichiffe war immer nur von zeitweiligem Erfolg, und jo 
hat jid) der König endlich entihlojlen, jeine Souveränetätze 
tedhte an die engliiche Regierung abzutreten, um diejem ge: 
jeglojen Treiben ein Ende zu machen. Tb die englijche Nez 
gierung biejes Anerbieten annehmen wird, ift noch nicht entz 
Ihieden; jedenfall3 find gegründete Ausfihten vorhanden, 
bei Anmendung geeigneter Vlittel dieje jhöne Infelgruppe zu 
einer werthvollen Smerbund für fie zu madıen. 

Unter der großen Anzahl von njeln, die, wie aus voller 
Niefenhand ausgeftreut, die Eüdjeewüfte mit Dajen beleben, 
bildet die Fidjchtinjelgruppe einen gewiljen Wlittelpuntt, der 
fi) bejonders dadurch a daß_hier die beiden 
Hauptzweige der Südfeerajjen zufammentrejfen; weitlih von 
ihr wohnen die wolltöpfigen, bunfelfarbigen Menfchenfrejier 
der Neuguincarafie, während nad Diten die _kupferfarbigen 
Tonga» reip. Samoajtämme mit jchlihtem Haar und mil- 
dern Sitten einen auffallenden Öegenfaß zu jenen bilden. Tie 
Fidjhigruppe umfaßt mehr al3 20V Anjeln, einige derfelben 
von recht anjehnlihem Umfang, und liegt, wie ein Blid auf 
die Karte belehrt, in unmittelbarer Nähe de3 Mequators. 

Wie die hödjiten Kuppen eines untergegangenen Berge 
lands ragen die Injeln aus der Tiefe hervor, zum größten 
Theil vultanifchen Urjprungs, jehr gebirgig und Jelten an der 
iteilabfallenden Küfte einen guten Antergrund bietend. Die 
meiiten Injeln umgibt ein fentreht aus bedeutender Meeres: 
tiefe heraufgewadhjlener Kranz von Korallenrifien, al3 ob die 
Natur dieje Injeln möglift lange vor der Annäherung der 
Civilifation der Meißen und ihrer Lajter und Krankheiten 
babe jhüßen wollen; durch die Lüden der Riffe haben ic) je= 
dod) mit den Schiffen der Civilifatoren das Jeuerwafier und 
bie Boden längit eingeihlihen, und wie zum Hohn müjjen 
die Riffe jegt nur zum Schuß ded Hafens gegen die anbraus 
jenden Wogen des Tceanz dienen. Die tiefblaue Sce wimmelt 
von Fiihen und andern Schäßen, die häufig durd) Farben: 
praht und feltfame Formen die Aufmerkjamteit auf fih 
ziehen. Jede Flutwelle bringt vielgeitaltige Schäße der Tiefe 
heran, und bejonders nad Stürmen bleibt gewöhnlich eine 
reiche naturwiljenschaftliche Collection auf den Korallenbänfen 
zurüd, die nur des Sammlers wartet, um in Mufeen die Bes 
wunderung de3 Naturfreundes zu erregen. Ein Deuticher, den 
nad langer Wanderihait über Land und Meer das Schidjal 
ae verihlug, hat in der Nähe der Hauptftadt Zevuta auf 

valau eine Wafjerplantage, cin Aquarium im großen, anz 

elegt, worin er den Ertrag jeiner Riffernten an Conchylien, 
Korallen :c. fammelt, und deijen Inhalt nach kurzem Beltand 
bedeutende Bereicherung der Kenntnib diejes Zweigs der 
Naturwifienihaften veripricht., u 

Das Land ift, wie Wann, vielfach gebirgig,, jedod nur 
im Innern der größern Infeln (Biti- und anua:Levu) fo fteil, 
daß eine Bebauung des Bodens unthunlid wird. Wozu aber 
bauen, wo der tropifche Himmel fo reiche Ernten ohne Ausjaat 
gr? Bon dem Gipfel der Berge bi zum Meeresftrand erblidt 

a3 Auge eine Fülle des üppigiten Gräng. Die Pracht diejer 
Vegetation tell die der meitindifhen Infeln in Schatten. 
Unjhmwer fondert das Auge aus dem grünen Didiht der 
Berge die herrliche Krone de3 malerichen Jarınbaums aus; 
weiterhin heben jid) mächtige Bäume aus der Klaije der 
Euphorbiaceen gegen den tiefblauen Himmel ab, bazwiidhen 
dichte Wälder, in denen das dunlie Grün des Orangen: 
baums vorherricht. Und nun der flahere Vordergrund. Meit 
hinaus über das Unterhol; von Vrotbäumen, Bananen, 
Bambus und Trangen ragt dic Kotospalme, die Nönigin der 
Bäume, ihre Krone wie träumerifch wiegend in der leichten 
Seebrife. 

Dort eine Bucht, an deren Spige unter dem Schatten 
mädjtiger Bananenbüjche nadte Kinder fpiclen; hoher Bam- 
bu3 umgürtet den Waldbadj, der mit leifem Rauichen fi hier 
dem Xater Dceanos in die Arme wirft; daneben ftehen die 
einfahen Hütten der Eing:borenen am Suße der Baumrieien, 
die ihnen alles liefern, Wohnung und Waffen, Speife und 
Trank, Hier eine Landzunge, ein mäkig hohes Plateau bil: 
dend, wo_die Palmen, faft regelmäßig wie in einer Allce 
itehend, Symbole de3 Friedens und der andädtigen Ruhe 
zu fein jcheinen. Zu ihren Küßen jchlafen wandermüde Zer- 
leute und folde, die „im Kampf ums Dajein nad) diejen 
Injeln verihlagen wurden, um hier oben Ruhe zu finden, — 
es ilt der Friedhof von Yevula. Fe 

Seit einigen Jahren crit hat der Unternehmungsgeift und 
die Gewinnfucht der Weißen die Ausnußung dieles jaft jung: 
fräulichen Bodens unternommen, um überrajchende Nejultate 
zu erzielen. Bejonders hat die Gultur der Baummolle den 
großartigiten Erfolg gehabt. Bei nur mäßiger Arbeit werden 
jährlich drei reiche Ernten erzielt, und für die Güte des Pro: 
ducts jpricht, die Thatfadhe, dab für Fidihidaummolle die 
hödjiten Preife bezahle werden. Zuder, Kaffee und Tabad 
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Badelzug zur Feier der Annahme der revidirten [hweizerifhen Bundesverfafjung in Bern am 20. April. Driginalgeihnung von ©. Rour. 
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Scrinen nicht minder die auf ihren Anbau verwandt: Mühe 
zu lohnen. a e Er 4 

x Natürlich fehlen diefem Paradies auch die Schattenfeiten 
nit. E3 üft furchtbar heiß in Fidfchi, und aud) die Nacht 
bringt nicht regelmäßige Eritiihung, befonders da die Mos- 
quitos und zwingen, der Nadhtluft zu unferm Lager den Zus 
tritt zu verjchließen, wenn wir nicht das Gegentheil von Ruhe 
auf demjelben finden wollen. In der Regenzeit fällt der 
Segen des Himmels in folcher Fülle, daf nur zu häufig eine 
der beiprochenen drei Ernten verloren geht. Die kleinen Slüß: 
en und Bäche, die fonft fo herrlich das landihaftliche Bild 
beleben, in deren Cascaden fi alt und jung, weiß und far: 
big tummelt, den Staub und die Hiße de3 Tags abzufpülen, 
werben zu reißenden Strömen, der Segen zum lud. Und 
dann fommt die Sturmzeit, in welcher die Häufer mit über 
die Dächer gezogenen Ketten und Etriden gefidert werden 
möüjjen. Wo wäre die Feder, die Kraft und Muth eines jol: 
chen Tropenfturms3 zu jhildern. Zerichellte und entmaftete 
Schiffe, umgejtürzte Häufer, entwurzelte Bäume, Verwüftung 
alles Gebild3 der Menfhenhand, das find die graujenvollen 
Mertzeihen folder Irfane. Andere Gefahren verdienen 
faum der Erwähnung. Giftige Thiere gibt es fehr wenige. 
Tas xlima ift bei rationeller Zebengweile durchaus gelund, 
zumal da die Schreden der wejtindiichen Tropen, das Gelbe 
Sieber ıc., noch nicht hierher gedrungen find. Dod) no) einer 
Plage müjjen wir erwähnen, nämlich der Menfchenfrejier. Wir 
tommen hiermit auf die Bevölterung ber Injeln zu fressen, 

Nadı Ehägung der Mifjionäre beträgt die Zahl der Eins 
mwohner der ganzen Fidihigruppe ungefähr 200,u00, von denen 
etwa 10,000 Chriiten jind und 50,000 3u den unabhängigen und 
den alten Sitten treu gebliebenen Bergftämmen gehören, deren 
Unterwerfung unter die Autorität der neuen Regierung nod) 
nidt volltänbig gelungen ift. Diefe legtern find nod) wirt: 
liche, und zwar begeifterte Verehrer von Menichenfleiih. Be: 
dentt man die enormen Gefahren und Schwierigkeiten, die 
den Viifionären, welde erjt feit zwanzig Jahren unter diefem 
wilden Volt feften Fuß gefaßt dabden, auf jedem Schritt ents 
gegentraten, fo ift ihr Erfolg gewiß ein großartiger zu nennen. 
Die Fidfhiinfulaner find im allgemeinen groß, jtart und 
von angenehmer Gefichtebildung,, die fehr wenig von dem 
Häblihen eines Negergelichts hat. Gros: Sauberteit und 
Vilege der Haut, deren Farbe zwifhen Llivenbraun und 
Rupferfarben varüirt, läßt ihre mustulöien Geftalten äußerit 
geihmeidig, faft elegant erjcheinen; befonders find bie Häupts 
Lunge, und unter biejen die Baufamilien durd) |hönen Körpers 
bau und angenehme Gejihtzbildung ausgezeichnet. Nriege: 
riihe Tänze, befonders bei Jadelichein und von einer größern 
Anzahl ausgeführt, laijen die wilde Echönheit ihrer ormen 
vorzüglich hervortreten. 

Belleidet find die Krieger in der Regel nur mit einem 
Sendenfhurz, einem ziemlich diinnen Gewebe, deijen Geipinft: 
fajern man durch Klopien de3 Bates des Maulbeerbaums er: 
hält. Rur die in jtetem Verfchr mit den Weißen lebenden Häuptz 
linge tragen an Feittagen wollene oder baummollene Stoffe, 
als größten Staat jogar gelegentlid europäiiche Kleider. Das 
Haar der Bornehmen wird im Frieden fehr jorgfältig ge: 
täammt und durd) eine Staltpafte zu einer jtarren weißen Matie 
verbunden, wol zum Schuß gegen die Sonnenitrahlen. Das 
Haar wird hierdurch fehr ftruppig, verliert feinen Glanz und 
wird eigentbümlich grau. Als Kriegsihmud tragen viele eine 
aus Menjhenhaaren geflohtene Berrüde, die dem Kopf einen 
ungeheuern Umfang verleiht. Den Hals faft jeden Kriegers 
ziert eine Schnur von Glasperlen oder dergleichen, woran jic 
Eherzähne, Mufcheln, gelegentlich auch von den Mijjionären 
empfangene Schauftüde tragen. 

Yhre Waffen beftehen jet faft nur nod) aus guten syeuerz 
gemwehren; felbit in den Gebirgen wird faum mehr der Hogen 
gebraucht, der früher mit vergifteten Pfeilen wol die Haupt: 
waffe bildete, während er jeßt jajt nur no zum Alichfang ver: 
wandt wird. Die Lieblingswarfe war wol ftet3 die Neule, auf 
deren Anfertigung und Verzierung mit den Jajern der Cocos: 
nuß meift gren Sorgfalt verwandt wurde, als jih an dem 
einfachen Bogen erkennen läßt. Auch die Speere waren meijt 
forgfältig und fchön aearbeitet, desgleichen kurze Keulen zum 
Wurf und Schlag. Als tüchtige Seeleute und unermübliche 
Tauder und Schwimmer jind die Fidichiinfulaner in der 
ganzen Ausdehnung des Stillen Dceans bekannt. Ihre Kanod3 
ind elegant und folid, kreuzen vorzüglich, kurz, fie leijten alles, 
was von folhen Fahrzeugen verlangt werden kann. Die 
Iragfähigteit, berjelben macht fie beionders zu kriegeriichen 
Zweden in bdiefen engen Gemwäjjern voller Klippen und Un: 
tiefen brauchbar, zumal jie au) ohne Wind leicht fortbewegt 
werben können. 

Die Hütten. der Infulaner find fehr einfah, aber zum 
Schuß gegen Stürme und Regen jehr feit gebaut. Als Wände 
dienen vorgehängte Matten, jedoch bejiten viele diejer bald 
vieredigen, bald runden Hütten auch feite Wände. Won vors 
züglid jhöner Bauart find die Häujer auf ben öftlichen Ins 
jeln, die allerdings nicht Stojäfinfufaner, fondern Tonga: 
leute zu Baumeiftern hatten, Als hauptfädlichiten Hausrath 
Anbet man überall aus Gocosblättern geflochtene Matten, 

eren Befig faft den einzigen Reihthum diejes bedürfnißlojen 
Lolt3 ausmadt. Die Früchte de3 Brotbaums, Cocosnüjje, 
Bananen und Tarrormurzeln, von denen nur die lchtern 
einige Cultur verlangen, find neben Fiichen die einzige Nah: 
tung ber Bewohner. Der Genuß bes Menfchenfleiiches, wel- 
herin der Geichichte Diefes Infelvolts eine jo ihredlihe Rolle 
geipielt hat, wird nach der bevoritehenden Unterwerfung der 
SS enisgrhaniıme von diejen Injeln vollftändig verdrängt 
werben. 

Die Miifionäre fhildern die Infulaner als hinterliftig, 
wild und graujam, faul und unzuverläflig. Viele ber Getauf: 
ten jollen fich jehnell mit den Laftern und Ausihweifungen 
der dort lebenden Weißen vertraut maden, von denen leider 
fehr viele, meift entlaufene Matrojen oder Abenteurer, denen 
der Boden Auftraliens zu warm wurde, nur traurige Mufter 
der weißen Civilijation abgeben. Als ftolge Krieger verachten 
die ‚fülaner jede Art von Feldarbeit, die fie ihren Meibern 
überlafien; legtere ftehen überhaupt meift in jtlaviihem Ver: 
hältniß zu den Männern. Auffallenderweife laiien jich dieje 
durd) die Ausücht auf Erwerb von euerwaffen und Brannts 
wein zur Uebernahme derjelben Jeldarbeit, die fie zu Haufe 
verabicheuten, auf fremden ‚inieln bewegen, und e3 wurde die 
Anmerbung folder Arbeiter bei dem jchnellen Aufblühen des 
AUderbaus bald eine wichtige Frage. Aus der freien Anz 
werbung entitand fchnell Vertauf der Arbeiter feiteng ihrer 
nen er der dann wieder zu den 
entfeßlid Sretaniften führte, an de ie jünaft ichi 
der Eidjeeinjeln jo reich ift. nenen bie jüngfte Geichichte 
Ermordung von bisher unbeläftigt gebliebenen Mifflonären 


Ausraubung ganzer Jnieln, ! 


+ 





und Handelvertehr fuchenden Schiffsmannihaften, Anz 
fälle auf Bejapungen von Arieg3booten, Niederbrennung von 
aanzen Dörfern, Nevolten gefangener Injulaner an Bord der 
Stlavenfchiffe, die bald zur Ermordung der weißen und farbi= 
gen Bejasung, bald zur Niedermeßclung von Hunderten von 
Anfulanern führte, alles diejes hat in fhredlihem Caufal- 
nerus die Gefhidhte faum eines Jahrs aufzumeijen. 

Die meiften Arbeiter auf den yidjchiinjeln jtammen von 
den nahegelegenen Tanna: oder Salomoninjeln und unter: 
icheiden jich in Bezug auf Intelligenz und Körperbau wefent 
lid von ihren öjtlidyen Nadybarn, denen fie aber al3 Arbeiter 
vorgezogen werden. 

An der Spibe diejes Injelreihs fteht König Thadembau 
(Karobau) I. Er ift gegen 65 Jahre alt und eine in der That 
mwürdevolle Erjdeinung. Ueber 6 Zuß groß ‚troß feines fast 
Ichneeweißen Bart3durhaus rüftig, von intelligentem Gcfichts: 
ausdrud, ijt fein Auftreten, wenn aud) nicht töniglich, jo doch 
dem mächtigen und von allen Stämmen ber Sübjee gefürdh: 
teten Häuptling entiprehend. Nur fer erfennt man in ihm 
den johredlichften und raffinirteiten der Menjchenfrefier, als 
den ihn die verbürgten Erzählungen aus feiner heidnijchen 
Vergangenheit jhildern, der fich feinen Namen gerade da= 
durd erwarb und gefürchtet machte, daß er feinen eigenen 
os ua und die Zahl feiner Menjchenopfer nad) Zau: 

enden zählte. 

m Zahr 1854 entjagte er bei der Annahme des Chrijten: 
thums feinen alten Sitten und hat jeitdem viel gewirkt, die 
übrigen Injulaner der Civilifation zuzuführen. Mit Hülfe 
einiger hundert Tongalrieger von den Sreundfcaftsinjeln 
erzwang er jchell die Anerfennung feiner Oberhoheit feitens 
der_meilten andern Stämme, mußte aber jenen die öftlihen 
ai abtreten, auf denen jest Mafu, ihr Häuptling, als 
Vicekönig regiert. Nachdem mehrere Verfuhe, England oder 
die Vereinigten Staaten zur Annerion oder Uebernahme eines 
Schugverhältnifies zu bewegen, geideitert waren, ließ fi 
Thadembau auf Zureden der weißen Anjichler zum Nönig 
von Fidfhi ausrufen (Juni 1871), conftituirte ein vorwiegen! 
weißes Minifterium und zwei Parlamente, von denen das 
eine au8 den Häuptlingen der verjchiedenen Stämme gebildet 
wurde, während das andere die weißen Anfiedler repräjentine. 
C3 wurde eine der engliihen nachgebildete Verfajiung be: 
rathen und proclamirt, und jo bie eriten Echritte gethan, die 
Verhältniffe civilifirter Staaten einzuführen. a 

Hauptaufgabe der neuen Regierung mußte fein, die Ein: 
geborenen gegen die Ausfchreitungen der Weißen zu jhüßen 
und bejonder3 den Ellavenhandel zu unterdrüden, zu wel: 
em Zwed die Anwerbung und der hoppslte Transport der 
Arbeiter, die nach einjähriger Arbeit wieder auf die heimijche 
Infel zurüdgebradht werden müfien, aufs ftrengfte überwacht 
werden jollen. Noch fehlt diefer neuften aller conftitutionellen 
Regierungen die Anerkennung der ferfabrenden Mädhte, be: 
jonders Englands, zur wirtfamen Turhführung ihrer ans 
ertennenswerthen Pläne, da bisher nur die Vereinigten 
Staaten und Hamai ihr Vertrauen auf die Lebenzfähigteit 
des neuen Staats durch Anerkennung des Königs Thadem: 
bau I. ausgeiproden haben. Von der zahfreihen Samilie 
Ibadembau’s Ind wir in ber Lage zwei feiner Söhne in Ab: 
bildungen vorzuführen, die gleichzeitig al3 Beijpiele für die 
intelligente Schönheit des Volts dienen können. Hoffen wir, 
daß der junge Staat unjerer Antipoden über die vielfadhen 
Schwierigkeiten und Verwidelungen, in die ihn ein gefeg: und 
zudtlofes Proletariat von Weihen zu bringen droht, glüdlic) 
binwegtommt und durd Einführung von Gejeg und Trd: 
nung das reihe Yand für viele jleigige Menihen zur Stätte 
de3 Wohljtands machen wird. 








Culturgefhidtlihe Nachrichten. 
Richie und Scule. 


— Da in Preußen da3 Gefeß über die Beurkundung des 
Perjonenitands und die Yorm der Cheichliegung am 1. October 
d. 3. in Kraft tritt und bis dahin die zur Ausrührung defielben 
erforderlichen Einrichtungen, Abgrenzung der Etandesamtbezirke, 
Vertellung der Etandesbeamten ıc., getroffen jein müflen, fo hat 
der Minitter des Innern einen hierauf bezüglichen eingehenden Er: 
la$ an die Oberpräidenten der Provinzen Wreußen, Wrandenburg, 
Rommern, Schlefien und Sadyien gerichtet, welchen der „Deutiche 
Reiche: und f. Pr. Etaatsanzeiger” vom 18. April dem Worts 
laut nach veröffentlicht hat. 

— Eine Verfammlung evangeliiher Prediger des Nieder: 
theins und dazu geladener weltlicher Mitglieder tagte am 30. April 
in Düfeldorf und erörterte die Frage: Welche praftiichen Wolgen 
ergeben fih aus dem Princiv der Gelbilündigfeit der ewanges 
liichen Kirche, namentlich unter den gegenwärtigen Zeitverhälts 
nien, wozu Pfarrer Balfe aus Nheidt den einleitenden Vortrag 
hielt. 

— Die erjte Synode der Altkatholifen wird während ber 
Bingftwoche abgehalten. Anträge find bis zum 12. Mai an die 
Spnodalrepräfentang einzureichen. 

— Dem Verein der Alttatholifen in Dütiieldorf wurde die 
Mitbenugung der dortigen Sarnijonfircdhe verfagt, Dagegen hat das 
Presbpterium der evangelischen Gemeinde die Große Kirche zu 
gewilien Stunden des Vormittags, die Kleine ebenio des Nuch- 
mittags zur Abhaltung des altfatholiichen Gottesdienftes bewilligt, 
und das Gonfiitorium in Koblenz hat diefen Befchluß beftätigt. 

— Unter den Geiltlihen der engliihen Staatstiche gibt 
es nicht wenige, welche in Nachahmung "Fatholiicher Kirchens 
agbräudhe faft bei ver Mefle und dem Beichthuhl angefommen find. 

er Erzbiichof von Ganterbury brachte deshalb im Oberhaus 
eine Bill zur Beitrafung folder Uebertretungen kirchlicher Vor: 
ichriften ein, wozu bisjekt bie Führung langbauernder und Foits 
fpieliger Proceie erforderlich üft. 

— Das Biihorshaus der füdenglifhen Convocation hat 
am 29. April die Berufung eines pananglicanifchen Goncils zum 
Ausbau des 1867 begonnenen Werfg beichloiten, um ein Föberalz 
band ber verfchiedenen anglicanifchen Kirchen mit denen in Weit: 
indien, Amerifa :c. zu jchaffen und wemnöglich ein gemeinfames 
Oberhaupt (alfo einen protellantiichen Bapit) au wählen. Gegen 
150 Bisthümer follen vertreten fein. 

.,— Das badijde Minifterium des Innern hat die fatho: 
lifche Kitchyenregierung veranlagt, ihm vor der Beitallung eines 
Kapitelvicars, be. Öeneralvicars, eines Mitglieds des Irbinas 
tiats_ oder eines Seminarlehrers gemäß Art. 1. des Geießes vom 
19. Februar d. 3. Mittheilung zu machen und fid) über die der 
Staatsprüfungsverordnung von 1867 und 1872 nadhgebilveten 
Vollzugsverordnung zu diefem Gejeg zu äußern. Hierauf hat 
das erzbiichöfliche Kapitelsvicariat erflart, daß es zum Vollzug 
dieies Gejeges nicht mitwirfen fünne, vielmehr jeine frühere Verz 
mwahrung gegen dafjelbe wiederholen müite. 

— n Dortmund wurde am 20. April die erfte altkatholiiche 
Schule Teutichlande eröffnet. An dem eriten Unterricht nahmen 
49 Schüler thril. 





Beridtswefen. 


— Der alttatpofüice Biihof Dr. Reinfens hat in feiner 
Rügenklage gegen die „Reichszeitung‘ auch in zweiter Initanz ein 
obfiegliches Urtheil eritritten. Der Apvellhof in Köln beftätigte 
am 27. April die gegen ben Redacteur Gmong eririchterlich er- 
fannte fünfmonatliche Gefängnißitrafe und bie dem Verleger ver 
Zeitung, Hauptmann, auferlegte Geldbuße von 500 Thlr. oter 
im Nihtzahlungsfall ebenfalls eine fünfmonatliche Haft. 


— Gegen den verhafteten Erzbischof Melchers von Köln 
fchmweben nod mehrere Anflagen. Cine berfelben, die gejep: 
widrige Webertragung ber PBiarrftelle zu Hehn an_den Picar 
Bertram betreffend, wurde am 25. April von dem Zuchtpoligei- 
aericht in Köln durch die Berurtheilung des Prälaten zu einer 
Geldbuße von 200 Thlr. oder einer zweimonatlichen Haft in con: 
tumaciam entfchieden. 


— In Paris wurden in jüngfter Zeit mehrere Communiiften 
verhaftet, darunter der Kellner Jules Element im Cafe der Rue 
des Dames 61, Varie:-Batignolles, der während ber Herricait 
der Commune aeifionggeneral war und 14 Tage lang im Statı- 
theil Batignolles den Cherbefehl führte. 


Scfundheitspflege. 


— Am 2. und 3. Mai fand in Heppenheim eine Verfamm: 
lung deutfcher Irrenärzte ftatt. Die Berathungen bes eriten Tags 
befchäftigten fih mit Nervenpathologie, diejenigen bes zweiten 
mit eigentlicher PBfychiatrie. WBorträge hielten bie Profefo:en 
Senne aus Straßburg, Briedreich aus Heidelberg und Edhartt 
aus Gießen. 


Naturkunde und Reifen. 


— Zur Beobachtung de3 Benusdurhgangs3 am 8. December 
d. 3. find von dem f. Aftronomen Sir G. 9. Airy, Director des 
Obfervatoriums in Greenwich, folgende fünf Stationen‘ befimmt 
worden, nad weldien auf Koften der engliichen Regierung, um 
gieichertige Refultate zu gewinnen, Expeditionen ausgehen Km 
Ginestheils für den Eintritt entlang dem obern Theil der Sonnen: 
fcheibe find die Beobachtungen von Honolulu mit denen von ter 
Kergueleninfel (im Süpdindiidhen Tcean) und Rodrigues (ein Ci: 
land an ber Küfte von Florida, 150 n: Br.) zu vergleichen, 
Anderjeits werden für den Ausgang die Refultate von Neus 
feeland und der Kergueleninfel mit denen von Alerandria, vers 
glichen. erner follen noch, in Erwägung, bag Sibirien für hie 
Beobachtung die günftigite Lage Darbietet, Die Beobachtungen der 
tufiifchen Stationen mit in Berechnung gezogen werden. Man 
erwartet, baß bie andern Nationen bei Ausfendung von Exrpeti: 
tionen nad) gleichem Plan verfahren werden. Bon Inftrumenten 
fommen insgefammt zur Verwendung: 1) 6_große Telefone mir 
Uhrwerk verjehen? 2) 10 fleinere mit 15 aftronomiichen Uhren; 
3) 30 Chronometer; 4) die Inftrumente zur Beitimmung tes 
Länge: und Breitegrads jeder Station; 5) Photoheliographen. 


— Die Erpedition zur Erforfhung des Amu:Daria ift am 
26. April_von Petersburg abgegangen. Chef der Grpedition iit 
der Grosfürit Nifolai Konitantinowitich, fein Gehülfe der Chen 
Ctoletow und Eecretär der Erpedition Dr. Morew. Im ganzen ber 
theiligen_fich daran 25 Berfonen, deren Arbeiten in vier Sectionen 
getheilt find, in eine geodätifch-topographifche, eine meteorologüice, 
eine ethnographiich- flatifliiche und eine naturhiftorische Cestion. 


— Dem Vorftcher der Marinefternwarte zu Pole, }. 
Balifa, ift es am 21. April gelungen, an einem Stern 11. Grüse 
wieder einen Planeten zu conitatiren, ber mit früher befannten 
Himmelsförpern diefer Art nicht zu ibentificiren it_und daher, 
bis weitere Beobachtungen und darauf gegründete Rechnungen 
die Frage beitimmt zu entfcheiden in_ben tand jegen, als 
1 Blanet in der Gruppe jwifchen Mars und Jupiter änzu: 
fehen it. 


. — gaut einem Telegramm aus Konftantinopel fand ein 
ziemlid) ftarfes Erdbeben am 29. April zu Maden am Euphrat 
(Kebban:Maden 37° 51° nörbl. Br. und 31° 29° öjtlich von Ferro) 
und in der Nähe von Diarbefir ftatt. 


Alterthumshunde. 


.— Im April diefes Jahrs wurde bei ber Planirung des 
Biehmarfts von Udvarhely (Siebenbürgen) die Römerftraße, melde 
dem Fluß Kodel aufwärts führt, bloßgelegt, wobei die beträchtlichen 
Subitructionen eines Militärbads aufgebedt wurden. Ziegel: 
ftempel fcreiben bafielbe der C (ohors) I. VB (iorum) zu. . Die 
Aufgefundenen Münzen beginnen mit Irajan und endigen im 
Jahr 247 mit einer Bronze Philipp's. Bon andermeitigen Bund: 
objecten ift aus der vorrömiichen Epoche ein Ohrring ans ge 
wundenem Golbdraht und Bernfteinperlen, aus der tömiicen 
Zeit zuhlreiches arf_ormdirtes Gifenmaterial, aus der Völter: 
wanbderungsperiode ein prächtiger fülberner Chrring mit polnge: 
nem Knopf zu nennen. 


‚ Unter den zahlreihen antiten Runftihägen, die in Rom 
bei Ausgrabungen ned Hnmer faft täglich gefunden werben, it 
kürzlich eine berrliche Bürte der Mativia, Gemahlin Trajan's, 
ganz unbejchädigt zu Tage gefördert worben, welche in bem Mu: 
teum des Gampidogliopalaftes aufgeftellt werben wird. 


Militär- und Marincwefen. 


— um Gebraud) für die engliihe Armee werden 0 be: 
wegliche eiferne Redouten angefertigt und je auf einer von jmei 
Wagen getragenen Plattform aufgeitellt, Diefe Yuhrwerke ba: 
ben an der Seitenwand einen Gilenpanzer, ber die Nedouten 
vor bem Feuer aus Feldgefchüsen jchüst. Zur Bewaffnung der 
Rebouten find 115:Pründer beftimmt; Infanterie begleiter auf 
che Wagen die Nebouten, und einen folchen Zug tollen jmei 
Straßenlocomotiven aud_auf dem fchwierigiten Horen in ber 
liebiger Richtung fortfchaffen. Jit der Plaß erreicht, wo bie Ge: 
ichüge wirffam werben follen, fo fünnen die Rebouten binnen 10, 
hödjitens 20 Minuten zu jeder wünfchenswerthen Befefligungs: 
form zufammengefügt werben. 


.— Die auf dem Werft der Gebrüder Samuda zu Boplar 
bei London im Bau begriffene deutfche PBanzerfregatte Deutic: 
land wird Anfang oder fpäteitens Gnde September d. 3. vom 
Stapel laufen. Sie iit von gleicher Größe wie bie ebendafelbit 
hergeitellte amerfregatie Kaifer, deren Stapellauf am legten 
19. März erfolgte. Beide Schiffe haben eine Länge von 230 
Fuß, eine Breite von 62 Buß 8 Zoll und eine Tiefe von 41 Auf 
4 Zoll; bie Tonnenzahl beträgt 5061 Tonnen, ber Tiergang 
24% Ruß. Die nominelle Dralchinenftaft ift 1150, fann jedch 
bis auf 8000 Pferdefraft getrieben werben. 


— Die deutihe Schraubencorvette Nymphe ift auf ihrer 
NRüdfahrt aus Tftindien nah Kiel, ıulegt von Saval fomment, 
am 27, April in den Sund von Plnmouth eingelaufen, um 
Kohlen und Borräthe einzunehmen. 


Induftrie, Handel, Sanken. 


— Ueber die Gründung einer Deutfchen Neihebant alt 
Gentralanftalt für dad gefammte Reich, neben der die Breukiid 
Banf nur als Yandesanitalt beiteben bleiben fol, ift im Bundes 
fanzleramt ein Gejeßentwurf ausgearbeitet worden. 


— Bis zum 18. April wurden an deutichen Reihamänzen 
geprägt: an Goldmünzen 1,022,169,700 Mark, an Eilbermünsn 
18,005,832 Marf, an Nirfelmünzen 1,634,846 und an Kupfer 
mungen 341,610 Marf, 
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— Die Oeneralverfammlung der Sähfiihen Lombard: 
banf in Dresden genehmigte am 22. April die vorgefchlagene 
Gewinnvertheilung einichlieglich 3 Broc. Dividende und nahm die 
erfreulichen Angaben über die Gejchäfte des I. 3. entgegen. — 
Die Berliner Gentralbanf für Bauten hat 1873 einen Ueberichuß 
von 140,980 Thaler behalten, davon 55,000 Thlr. als Specials 
referve zurüdgelegt und 82,500 Thlr. als fünfprocentige Divi: 
dende für das Actienfapital 1. und 2. Emiffton von zufanımen 
1,650,000 Thlx. vertheilt, 3480 Thlr. aber auf neue Redinung vorz 
getragen. — Die Generalverfammlung der Berliner Bauvereind: 
banf, Actiengefellihart (MWäjemann), genehmigte am 25. April 
die Bertheilung einer Dividende von 2%2 Proc. — Die Breslauer 
Discontobanf Friedenthal und Co. hat 1873 einen Nußen von 
741,818 Thlr. erzielt. Davon find 59.035 Thlr. zu Abfchreis 
bungen, 40,550 Thlr. für Deleredereconto, 383,847 Thlr. für die 
Reierve beitimmt, 191,232 Ihlr. aber der Generalverjammlung 
vorbehalten, um daraus 2", Proc. Dividende zu vertheilen und den 
Reit als Gewinnfaldo vorzutragen. Geichäftsinhaber und Auf: 
fichtsrath verzichten auf Tantiemen. — Der DVerwaltungsrath des 
Schlefiihen Banfvereins in Breslau hat am 28. April auf den 
Antrag des Geichäftsinhabers beichlofien, für 1873 von Wer: 
theilung des Betriebsüberichuffes abaufehen und eine Dividende 
von 6 Proc. aus dem für diefen Zwed vorhandenen Neiervefonde 
au zahlen. — Die Generalveriammlung der Stettiner Vercinss 
banf beichloß_am 28. Avril, für 1873 feine Dividende zu verthei: 
len und den Siß der Gefellihaft nadı Berlin zu verlegen. — 
Die Bilanz der Nheiniichen Cffectenbanf in Köln jchliegt mit 
einem Berluft von 504,494 Thlr. ab. Die Generalverjammlung 
beihloh am 25. April die Grmäßigung des Kapitald um drei 
Mil. Thlr_ und die Kiquidation der franffurter Biliale. — Die 
G©eneralverfammlung der Geraer Handels: und Greditbanf ge: 
nehmigte am 25. Mpril die DVertheilung einer Dividende von 
2! Proc. und die Generalverfammlung der Bairiichen Wechslerz 
banf in München am 24. April eine folche von 4 Proc., fowie die 
Generalverfammlung ber Süddeutichen Bodencreditbanf in Müns 
hen eine foldhe von I Proc. und die Hinterlegung von 95,476 Bl. 
in den Nejervefonds. — Die Generalverfammlung der Ober: 
laufiger Banf in Zittau beichlog am 29. April, 509,000 Thaler 
eigener Actien zum Cure bis zu 90 Proc. zurüdzufaufen und den 
Gewinn davon dem Nejervefonds zuzuführen. 

— Vie Bank von England hat am 30. April den Discont 
von 3% auf 4" Broc. erhöht. — Die Ruffifche Neichebank hat 
am 1. Mai den Discont für Wechfel von 62 auf 6 Proc. und 
den Lombardzinsfug von 7” auf 7 Proc. herabgefegt. — Die 
Nationalbanf in Brüfel fekte am 2. d. M. den Yiscont von 5 
auf 42 Proc. herab. 

— Un der Leipziger Mefie it das Rauhmaarengejchäft 
fehr lebhaft gemwefen. Griechen, Sranzofen, Engländer, Ruffen, 
Ungarn, Schweden, Norweger und Dänen hatten fi als Einkäufer 
eingefunden, und mit wenigen Nusnahmen find alle Arten von 
Velswerf zu hohen Preifen abgeiegt worden. Deutfche, Bruns 
zofen, Engländer und Amerikaner machten nur beichränfte Ges 
Ihäfte. In roben Häuten und Sellen zur Lederarbeit war der 
Geichäftsgang fchlepvend, nur allein deutiche Schaffelle erlang- 
ten gute Preife und gingen rafch ab. 

— Der „Deutihe Reichs: und Preuß. Staatsanzeiger” 
bat am 28. April den Wortlaut der zwijchen Deutichland und 
Großbritannien am 27. März zu London unterzeichneten Erklärung 
veröffentlicht, wonach „Actiengejellichaften und andere commer: 
zielle, induftrielle und finanzielle Geieltihaften, welche in einem 
der beiden Länder in Urbereinftimmung mit der bortigen Gefeb: 
gebung errichtet und zugelaffen find, befugt fein follen, in dem 
Gebiet des andern Landes alle ihre Rechte auszuüben, einz 
fchlieglich des Rechts, vor Gericht zu erfcheinen, fei es als Kläger 
ober als DVerklagte, mit der Mangabe_ jedoch, baß fie fic den 
Gefegen und Gewohnheiten zu unterwerfen haben, welche dafelbit 
in Geltung find“. i S 

— Zur Erridtung des Ausftellungsgebäudes in Phila- 
delyhia_ hat der dortige Etadtrath eine Mil. Doll. und, die 

efengebende Berfammlung von Pennfylvanien einen_gleichen 
Yerrag bewilligt, womit nunmehr der gefammte Ausitellunge- 
fonds die Höhe von 5 Mill. Doll. erreicht haben dürfte. 

— Einer Meldung aus Neuyort vom 26. März zufolge 
ift der mittlere Durcichnittsertrag ber Baumwollernte in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerifa nach einem auf 73 vers 
fchiedene Abfchäßungen geitügten Ueberfchlag auf 4,132,000 Balz: 
Ten anzunehmen. 





Derkehrswefen. 


— Inderam 27. April zu Naumburg ftattgehabten General: 
verfammlung der Actionäre der Saale-Unitrutbahn wurde die 
Liquidation der Gefellfhaft beichloflen. 

— Die Eröffnung de3 Betriebs auf der Saalebahn hat nad) 
erfolgter faatlicher Genehmigung auf der ganzen Etrede am 
1. Mai. ftattgefunden. i . f 

— Die Darmftädter Bank bringt in diefen Tagen 2 Mitt. 
II. Sprocentiger Glifabeth: Weitbahn : Prioritäten zum Sure von 
87%, Proc. zum Verkauf. Es ift dies ein Theil derjenigen Priz 
oritätsobligationen, welche mit fpecieller Garantie verfehen find 
und die zum Bau der Salzburg: Tyroler Linie emittirt wurden. 

— Der erite Spatenfticy für die Anlegung der Deutich- 
Miederländifchen Verbindungsbahn über Ihrhove wurde in biefen 
Tagen vorgenommen. | a 

— Das ruffiihe Staatsminijterium hat nunmehr die Cr: 
Laubniß zu den :Borarbeiten der Linie Kutno:Sfupce und Lobz= 
Piernezgewo mit der Zweiglinie nach Kalifch ertheilt. 

— Laut einer Belanntmahung der eidgenöffifhen PBoft- 
verwaltung werden vom I. Mai b. 3. aıf zwifchen den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika und der Schweiz Eorrefponbenzkarten 
zur Tare von 10 Et8. bei Francaturzwang eingeführt: Ihre Bers 
fendung hat über Bremen oder Hamburg zu erfolgen: In 

In Beftätigung der Mittheilung, daß v. geiieps 
fich auf den Entichluß der Pforte, von dem Suezfanal felbit Bes 
fiß zu ergreifen, unter Vorbehalt aller Rechte der Suezfanalz 

erellfchaft bereit erklärt habe, den von ber internationalen 

Tonnencommiffion aufgeftellten Abgabentarif anzunehmen, „wird 
weiter gemeldet, daß die Erhebung der Gebühren nad) diefem 
Tarif am 29. April begonnen hat. 


Landwirthfchaft. 


— Die zweite Wanderverfammlung öjterreihiicher Land: 
and Foritwirthe wird nicht, wie anfänglich beabiichtigt war, 1874, 
fondern erft im nächiten Jahr in Brünn fattfinden. 


Sport. 


— Die von dem berliner Unioncub gewählte Landes: 
pferdesuchtcommiffton hat fh Fürzlich confituirt. Sie befteht 
aus dem Fürften v. Blei als Vorligenden, v. Simpfon-Georgen: 
burg als Stellvertreter dejfelben, Graf Wilamowig-Mölfendorf und 
Repgeteur 8. Andre Mitglieder, v. Webemeyer, Schr. v. Lande: 

Zimmermann, Lochau ftellvertretende Mitglieder. Berner 
IE Wr den die Wahl ablehnenden Herrn v. Neumann: MWeebern 
Dberitallmeifter v. Giefewald zum ftellvertretenden Mitglied er= 
wählt worden. Die fernern Verathungen ber Sommiffton richten 
fich auf die vorbereitenden Maßnahmen für Berufung des auf 
den %. Juni nady Bonn einzuladenden Gongreß_der Pferbezüchter 
Deutjchlande. Auf diefem ongreß wird es fih au um die 
Bildung eines_vermittelnden Organs ziwijchen dem Unionclub 
und den Interefienten, der in bag Bereich der Kürforge bes eritern 
nunmehr hineingezogenen Eandespferdezucht bandeln. 











Bau- und Bildhauerkunf. 


— In Münden foll ein neues Gebäude für die Akademie 
der bildenden Künite errichtet werben, zu welchem Zwed der 
Eultusminifter vom Landtag 500,000 Fl. fordern wird. 


— Dem Bildhauer Adolf Breymann in Dresden ift die 
Ausführung eines Siegesdenkmals zur Erinnerung an ben deutich 
franzöfiihen Krieg für die Stadt Braunfchweig anvertraut 
worden, für welches die SKoiten von den braunfchweigiichen 
Ständen bewilligt find. Außer einer das Monument frönenden 
Germania wird baftelbe noch verichiedene andere Figuren ents 
halten, drei Soldaten, aus den Schlachten heimfehrend, und eine 
allegorijche Gruppe, die Mufe der Geichichte und eine jtegverz 
fündende Victoria. Inu Erz ausgeführt. wird das Ganze auf 
einem granitenen Boitament ruhen. 

— Das DeutihlandF Helden auf dem Winterberg bei 
Saarbrüden zu errichtende Denfnal, ein ftattlicher Wartihurm 
mit dem beutfchen Keichsadler am Fronton, naht feiner VBollenz 
dung; die Einweihung wird_am 6. Auguit, dem Jahrstag der 
Schlacht von Spicheren ftattfinden. 

— In Mürzburg will man dem großen deutichen Sänger 
a nelaliete Walther von der Vogelweide, ein Denkmal 
errichten. 


Malerei und vervielfältigende Künfte. 


— Von den lebensgroßen Porträts, die Wilhelm v. Kaul: 
badı in lester Zeit noch begonnen hatte, blieben zwei unvollendet, 
obgleich in der Ausführung weit vorgeichritten, das Bild Sranz 
Kilit's und jenes der Kürftin v. Hohenlohe-Schillingsfürft, Ge: 
mahlin des Oberhofmeiiters bes Kailers von Deiterreih. Zum 
Beweis, welche enorme Verbreitung Kaulbadı's Bilder fanden, 
mag bie Thatfache dienen, daß die Brucdmann’iche Kunithanplung 
in Münden Bisjest von Kaulbady's photographifchen Fauit: 
Bildern eine Million Gremplare abjepte. 

— Bei der Verfteigerung der Gemäldefammlung des B 
tons van Reede van Ludtshorn zu Amiterdum find einige 
merfenswerthe Breife erzielt worden. So wurde 3.2. ein „N 
wegifcher Wafferfall” von Andreas Achenbach mit £030 Fl. 
iahlt, ein Genrebild von Jiraeld im Haag mit 7150 Rl., eins 
desgleichen von Mabou in Brüffel mit’4510 FL., ein Bild von 
Decamps mit 3300 $I., ein „Luther von van Trigt mit 3355 Fl., 
ein Genrebild von D. Bles im Haag mit 6710 &l., ein Kirchen: 
Interieur von Bosboom mit 3245 FI, eine Landichaft von 
Koefoef mit 7260 $I., eine Diarine von Louis Meijer jogar mit 
11,000 $1. Bon ältern Meiftern brachte ein E, Dufart 4840 S1., 
ein Hals 2090 Sl. und ein Metfu 3300 Fl. Dagegen find ans 
dere Bilder der 154 Nummern umfaitenden Sammlung zu jehr 








‚ geringen Preifen weggegangen. 


Theater und Alufik. 


— Diet, Bühne in Berlin bradte am 1. Mai zmei 
Novitäten. Die erite derfelben, das Liederfviel „Die Mönfguter“, 
Tert von Gursky, Mufif von dem f. Kapellmeiter Nobert Raz 
dede, fand eine recht freundliche Aufnahme. Den Schluß machte 
das vantomimifche Ballet „Gretna:Green“ von Taglioni, Mufik 
von Giraud. 

— Im berliner Krol’ichen Theater ging am 2. Mai als 
legte Neuigfeit der Frühjahrsjaifon eine große Gefangspoile von 
Görlig und Jacobfon unter dem Titel „Die Kohlenichulz'n‘, 
mit Muftf von Michaelis, in Scene. 

— Ein einactiges Yuftjpiel, „Goethe als Nekrut‘‘, von 
Karl Fiedler, wurde zum erften mal im SHoftheater zu Stuttz 
gart mit jehr günftigem Grfolg gegeben. 

— Im Stadttheater zu Wien hat am 1. Mai eine drama: 
tifche Kleinigfeit von Keinz Korner, „Gr it nicht liebenswürbig”, 
gefallen. Dagegen ift im Garl:Theater das zum eriten mal ger 
gebene Drama „Die Heine Marquife” von Meilbac und Haldıy, 
ein fehlüpfrines Stüd, unbarmherzig ausgezifcht worden. 

— m Friedrih:Wilhelmftädtifchen Theater zu Berlin ift 
yurzeit Johann Strauß’ Operette „Der Gurneval von Nom” 


‚Kaflenitüd. Die berliner Kritif fpendet der Novität reiches Lob, 


namentlich der Mufif, deren frifches und lebendiges Gepräge fie 
hervorhebt. . 

— Im wiener Hofoperntheater hat VBerbi’3 „Aida am 
9.v DM. einen entfchiedenen Grfolg gehabt. Die dortige Kritif 
äußert, dieje per lafle alle andern Werfe des italienijchen 
Meifters weit hinter fid). 

— In Paris wurde inder Char: und in der Oftermod)e Mafies 
net'6 dramatifches Oratorium „Maria Magdalena”, und zwar 
eigenthümlicherweife auf den Bretern der Komiichen Oper vor= 
getragen. Das gelungene Werf war von bedeutender Wirkung 
und errang fich hohe Anerfennung 
— Der dresdener Öejangverein Orpheus beging am2. Mai 
die Feier_feines 40jährigen Veitehens durch eine große geiitliche 
Muftfaufführung in der Brauenficche zum Beiten der Zwede des 
Albert: Vereine. 

— Im San Carlo: Theater zu Neapel hatte Palomba’s 
neue Oper „Maria Stuarda” nur einen Adıtungserfulg, audı Guys 
noni’s Oper „Claudia“ fonnte bei der eriten Aufführung ım 
Theater Dal Berme zu Mailand nicht durchdringen. Ein neues 
Luftipiel von A. Torelli, „Una Corte del secolo XVII“, wurde 
in Venedig fühl aufgenommen. 

Im berliner Victoria: Theater tritt zurzeit der ita- 
lienifche Tragöde Roffi mit_feiner Gefellichaft au und erregt 
dort namentlich als Dihello Furore. 

— Übdelaide Riftori, die verwitwete Marquife del Grillo, 
fchifft sich diefer Tage nach Amerifa zu einer neuen Kunftreife 
ein und wird ın Braiilien, den Laplataftaaten, in Chile und 
Peru BVorftellungen geben. 

— Chriftine Nilsjon hat Amerika verlajjen und wird zur 
Saifon in London erwartet. 





Preffe und Buchhandel. 


— Das Reiheprehgeien ift von Bundesrath zunähft dem Juftize 
ausfhuß zugewieen worden, um die formelle Beihlußfafung Über dic 
Annahme in der veränderten Geftalt, in welher e3 aus den Berathungen 
deö Neichstags hervorgegangen ift, vorzubereiten. 

— Die Nahrigt von der Gründung einer großen literarifhen Reune 
in Berlin duch die Berlagshandlung der Gebr. Paetel wird betätigt, be: 
darf jedoch injofern der Berichtigung, ald der Bufag, daß ein Eonfortium 
teicher Mäcenate den Gründungsfonds gezeichnet habe, nicht begründet ift. 

— In der Nicolai’fhen Verlagebuhhandlung in Berlin ift das erfte 
‚Heft einer neuen Beitichrift erichienen, welde unter dem Titel „Lehrwerk: 
ftatt. Monateblätter für Heihentunft und Beihenunterricht mit bejonderer 
Berüdfihtigung der Hunftindbuftrie”‘ als Organ des Vereins für Beichen- 
unterriht von Hugo Trojdel, Dr. Georgens und Th. Wendler heraus: 
gegeben wird. 

— die „Jenaifhe Zeitung” feierte am 26. v. M. ihr 200jähriges 
Jubiläum unter vieljeitiger Theilnahme an diejem gewiß feltenen Zeit. 
Die an diefem Tag erihienene eitnummer leitet ein gelungenes Gedicht 
von Müller von der Werra ein. Die M. Neuenhahn’ihen Erben, in deren 
männlicher Nachfolge die Zeitung feit ihrem Beftehen blieb, feierten den 
Tag in angemefjener Weie. 

— „The Fleet-Street Gazette” if der Titel eines neuen englifchen 
Xournal®, welches für die Juterefien der tnpographiichen Wrbeiter zu 
wirken beabfichtigt. 











— 2a9 „Jahrbuh der Deutfhen Shafefpeare-Gefelihaft“, heraus: 
gegeben von Karl Elze, wird in jeinem 9. Jahrgang Mitte Mai von A. 
Suicte'3 Hofbuhhandlung in Weimar ausgegeben. 

— Eine volltändige Sammlung dee Bürger'fhen Briefwechfels erihein 
im Berlag der Gebr. Baetel in Berlin unter dem Titel „Briefe von umd 
an Gottfried Auguft Bürger. Gin Beitrag zur Literaturgeichichte feiner 
Beit. Aus den NRadlafie Bürger’3 und andern, meift handfgriftlichen 
Quellen herausgegeben von Adolf Strobtinann“. 

— Dr. Hermann MWiegel, Director des berzogliden Mufeums in 
Braunihweig, beginnt foeben feine Vorträge über die „Geidichte der 
deutfhen Kunft feit Carftens und Gottiried Shadow’ in Bucrorn 
(Hannover, €. Rümpler) zu veröffentlichen. Das Ganze ift auf etwa x 
‚Hefte beredjnet. 

— der peter Buchbändier Ludwig Aigner wird nähen? eine den 
Zeitraum von 1800 bis 1870 umfaliende ungariiche Bibliographie ver- 
Öffentlichen. 

— Eine englifge Meberiegung von Leifing’s „eaokoon” von <ir 
Robert Zilimore wird demnädjft mit einer Worrede und Sriginalnoten 
bei Macmillan u. Co. in London ausgegeben. a 

— I. van Bloten hat einen ftattlien Band über die „Beidichte der 
Malerei in den Niederlanden vom 14. bis 18. Jahrhundert‘ veröffentlicht, 
mit 50 Holaidnitten und einem Stid nad Rembrandt iluftrirt. 

— Belanntli wurde Hade van Mynden, der Berfaffer einer bollän: 
diihen Ueberfegung von Dante’s „‚Böttliher Komödie, durch den Tod 
binmweggerafft, che derfelbe die dritte und Iepte Mbtheilung feiner treit« 
lien Arbeit veröffentlichen konnte. Glüdlicherweife war das Manuicript 
drudfertig, und jo wurde e3 dem Schwiegeriohn des Berblidenen möglich, 
die Herausgabe zu vollenden. Tas pradjtvoll ausgeftattete Buch ift übrigens 
nur für gewifje öffentliche Mbfiotyeten, fürftlihe Perfonen und Freunde 
bes Dichters beftimmt. 


— Nah dem in der Hauptverfammlung des Vörfenvereind der deut: 
ihren Buchhändler, die am 3. Mai in Leipzig ftattfand, erftatteten Gr: 
ihäftsbericht zählt der Verein gegenwärtig 1151 Mitglieder. Bei der 
Erwähnung des Reichspreßgefeyes wurde bedauert, daf e8 ungeachtet alter 
Bemühungen feiten des Börjenvorftands nicht gelungen fei, die Beftintmung 
der Ablieferung von Pflicpteremplaren zu befeitigen. Tie.-Einnahmen belivien 
fi auf 21,694 Thlr., die Ausgaben auf 18,387 Thlr., fodaß ein Beitand 
von 11,397 Thlr. verblieb. Das Vereinsvermögen beziffert fi gegen: 
wärtig auf 85,855 Thlr. Muf Antrag des Borftands verwilligte man die 
Summe von 1000 THlr. zur Herausgabe einer Anzahl Hefte unter dem 
Zitel „Bublicationen des Vörfenvereine‘ und erhöhte den Beitrag für ven 
Unterjtügungsverein von 1500 auf 2500 Thlr. 


Neuigkeiten vom Büchermarkt. 
Eingegangen vom 28. April bis 2. Mai 1874. 

Die von Brombad's. Gine weitfäliide Familiengefhichte von Julie v. D. 
Barmen, Steinhaus. 

Engel, Guft.; Tie Confonanten der deutihen Sprade, 
Xehre von der Gejang- und Redekunit. 
tiiher Theil. Berlin, Challier u. Co. 

Sadlänber, €. ®.; Kainszeihen. Roman. 


he. Ein Beitrag sur 
1., theoretifcher, und I., pratz 


N. Bis IV. 2fg. Stuttgart, 


töner. 

Hartmann’3, Morig, gefammelte Werte. 1. Bd. mit H.’8 Porträt. Stutt- 
gart, Cotta. F 

‚Helfit'8 Heilquelen-Diätetif. Werhaltungsmaßregein während des Auient: 
halt? an Kurorten. 3. neu bearb. und verm. Wufl. von Dr. H. Blajchto. 
Berlin, gieihmald,. 

Xeo, Dr. Lttomar Bictor; Ueber die Cinricrung der Forftitatiftit im 
Deutihen Reich. Xeipzig, Schmidt. 

Meißner, Alfe., Oriola. Berlin, Wedekind und Schwieger. 

Nordhofi, Dr. I. B.; Der Holz und Steinbau Weitfalens in feiner 
enlturgeihichtlichen und fpftematiichen Entwidelung. 2. Aufl. mit Slithogr. 
Tafeln. Münfter, Regensberg. 

Püdler:Musfau, Fürft Herm. d.; Briefwecjiel und Tagebücher. Herausgeg. 
von Zudm. WilingsGrimeli. 3. 3b, Briefm. zmwiichen Püdler und 
Barnhagen, Berlin, Schwieger und Wedelind. 

Radde, Dr. ©.; Bier Vorträge über den Kaufalus. 
zu Betermann’d „‚Geograph. Mittheilungen”. Gotha, Bertbes. 

Rahn, Ur. Herm.; Wäderfunde und Bäderheilkunde. eahliiäe Anleitung 
zur Auswahl der Kurorte für Aerzte und Laien. angerhaujen, Nies 
mann, 

weiche Brebgeieß da3 neite beutiche, nach ben VBeichlünen bes Reichatags 
vom 25. April 1974. (Billige Bollsausgabe deutiher Heichdgeieye Nr. 5.3 
Elbing, Neumann » Hartmann. 

Sar, Dr, E.; Die Oelonomit der Eifenbahnen. Begründung einer 
matifhen Lehre vom Cijenbahnmejen in wirthihaftl. Hinfiht. Wien, 
Lehmann und Wenger. 

Meore sie Bedingungen der Eicherung ber Rentabilität der Eiienbapnen. 

enda. > 

Beltvertehr, der, und jetne Mittel. 2. verm. und verb. Aufl. Lig. Lund. 
Leipzig, Spamer. 





Ergänzungshrft Nr. 36 








Michaelis, Dr. Jul.; Eisenhahn-Karte von Gentral-Europa, mit Anführunz 

r im Bau begrillenen und projectirten Eisenbahnen. Dresden, Burd: 
macher's grosses und allgemeines Wappenbuch. L.fg. 117 oder 
II. 2. Hin. 18. Nürnberg, Bauer und Raspe. 





Mannsfeld, l.ouis: Das Herz’ von Wien. Walzer für das Pinnoforte, Op. 3. 
Vien, Schreiber. vorm. Spina. 
_. me, ich liebe Sie!" 
0p.2. Ebenda. 
—— Unsere Landsleute. Walzer für das Pianoforte. Op. 6. Ebenıla. 
—— Die Zigeunerin. Polka-Mazurka für das Pianoforte. Op, 4. Ebenda. 





Sentimentale Walzer für Jas Piannfor 











Das Envour-Denkmal in Turin. 


Zu den zahlreichen Monumenten, die man auf, der 
apenniniihen Halbinjel zu Ehren des berühmten Yeiterz 
der italienischen Cinheitöbewegung, de3 Grafen Camillo 
Benfo di Cavour, errichtet hat, gefellte s gegen Ende des 
vorigen Jahrs ein neues in Turin, der Vaterftadt des q 
nannten Staatemanna, zugleid das großartigite und foit: 
barite in der Neihe der beftehenden Gavour: Dentmale. Am 
8. November 1873 fand die ng diefes von dem 
florentiner Bildhauer Dupre ausgeführten Monuments jtatt, 
weldje Oelegenheit Jtalien nicht vorübergehen ließ, ohne die 
Manen des großen Todten zu ehren. Diefed enthulinitiich 
dargebradhte Dankesopfer hatte Graf Cavour, „ver Bismard 
Italiens“, wie ihn die Patrioten jenieits der Alpen heutzu: 
tage gern nennen, reichlich verdient. War dod in den lesten 
neun ahren feines Lebens die lange erjehnte Einheit jeines 
Vaterlands fein unverrüdbares Ziel, dem er.anfangs negen 
wibrige Stürme, dann aber mit immer gänftigerm Wind zus 
ftrebte, um dejjen Erreihung er fein Mittel und felbjt hobe 
Dpfernicht fheute, wie die Abtretung Nizzas und Savoyens an 
den mächtigen franzöfiichen Verbündeten bewies. Graf Cavour 
ift unftreitig der bedeutendfte und ühnfte Bolitiker, den Jtalien 
in neuerer_Zeit bejefien, und da3 junge Königreid) ann wol 
als feine Schöpfung bezeichnet werden. Vildet nun zwar dieie 
That fein beftes Monument, fo ließen e3 fih doc die dant: 
baren Patrioten nicht nehmen, ihm au) plaftiich, dem ganzen 
Volt ira wahrnehmbar, zu verherrlihen. Wie ihon an: 





gedeutet, geJhah das nirgend imponirender als in Turin. 
Dort erhebt fi) das 14%, Mieter hohe Denkmal auf dem 
Karl-Cmanuel-Plag. Auf granitener Bajiz fteigt, gleihialls 
von Granit, ein vierediged Piedeftal empor mit zwei Au 
biegungen an beiden Ceiten. Tajjelbe ift mit zwei großen 
Basrelict? aus Erz geihmüdt, von denen das eine den 
BVarijer Congreß von 1856 daritellt, atif weldhem ber leitende 
Staatsmann des Heinen Sardiniens zuerft den erftaunten 
Vertretern der Großmächte eine Idee von jeinen Zielen bei: 
bradhte; das andere zeigt den Abjchied des nad der Krim 
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Fibjgiiniulaner. Sidjhiinfulaner (Krieger), 




















" ; j Ein Dorf auf den Sipfgiinfetn. 
: - Bilder'von den Fidfhiinfeln. Nach photographiihen Aufnahmen. (S. 351.) 
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ziehenden fardinischen Heer3. Zwei Heinere Basreliefs an den 
Seiten geben die Wappen der Zamilie Cavour wieder. Der 
auf diefem Biedeftal ih erheben: Pfeiler zeigt an den ab: 
eftumpften Eden Embleme der nduftrie, des Handels, der 
Marine und de3 Kriegd und trägt die Gruppe der Italia 
mit Cavour. Crift dargeftellt, wie er, in das Leihentud) 
ehüllt, als verklärter Geist von der Erde fcheidet und ber 
talia, die ihn zurüdhalten und mit der Bürgerkrone 
ihmüden will, die Formel weift: „Libera_chiesa in libero 
state” — die freie Kirche im freien Staat. Die allegoriihen 
Geftalten, die den Pfeiler umgeben, gleich der Hauptgruppe 
aus carrariihem Marmor gearbeitet, verfinnlichen das Recht, 
die Politit_ und die Unabhängigteit Zwei Ketten erinnern 
daran, daß im Augenblid, da Cavour jtarb, nur ein Theil 
‚taliens fi der Unabhängigfeit erfreute, während andere 
heile — burc) den Löwen von San Dlarco und die römiiche 
MWölfin angedeutet — noch) der ftaatlihen Vereinigung mit 
dem MeugenHaffenen italieniichen Reich entbehrten. Um den 
Fries des Pfeilers laufen die Wappen der italienifchen Stäbte. 
Bemerfen muß man hier allerdings, dafs der überreihe und 
nicht jelten barode Symbolismug des Dentmals nidt all: 
gemein Anklang findet, fondern vom künftleriihen Stand: 
punft aus viel angetocien worden ift. Der Bildhauer Dupre 
bat fieben Jahre zur Vollendung des Kunftwerk3 gebraucht, 
und der Stadt Turin foftet diefe monumentale Zierbe nicht 
weniger al3 eine halbe Million Lire. N 
ud ein literariihes Dentmal ift fürzlih dem berühmten 
Staat$mann feitens eines Landamanns, de3 Abgeordneten 
Mafjari, geftiitet worden. Bon ntereffe für Deutichland ift 
in diefem a Wert die Schilderung der Begegnung 
Gavour’s mit KailerWilhelm, dem damaligen Prinz-Hegenten, 
im Juli 1858 zu Baden-Baden. CS wird darin erzählt, ber 
preußiiche Regent habe geäußert, Cavour fei ge nicht jo ve: 
volutionär, wie man gewöhnlich behaupte. Ein preußiicher 
Mlinifter theilte bald darauf in Berlin in politiihen Kreilen 
mit, der piemontejiihe Staat3mann habe in Wahrheit eine 
Eroberung an dem PrinzeRegenten gemadit. 











Polytednifcye Mittheilungen. 


Galton’3 ventilirender Kaminofen. — Das fait 
überall vorgefommene rapide Steigen der Brennmaterialpreiie 
Prängt gebieteriich dahin, durch Einführung rationellerer Heig- 
einrichtungen ber unerhörten Vergeudung von Brennitoff, wie fie 
bei unfern gewöhnlichen Zimmer! einungsanlagen "in Wirklichkeit 
nod) ftattfindet, entgegenzuarbeiten. ir conitatiren gern, daß 
in ben lestverflofienen Jahren — ubgeiehen von ben verfchieder 
nen Spftemen ber Gentralheigung — beveutend wirffamere und 
Erfparniß erzielende Zinmerofen conjtruirt und bereits vielfach 
in_Gebraud; gefommen find. Als ganz befonders werthvoll 
müflen diejenigen Ofen betrachtet werben, welche gute Euftcireus 
fation veranlailen. Am unvollfommenften find jedenfalls bisher 
die Kaminofen geweien. 
Der hier abgebildete Ka- 
minofen vepräfentirt jee 
tod eine eminente Bervolls 
fommnung, inden er nicht 
allein ven betreffenden 
Raum in angenehmiter 
Weife heizt, jondern zugleidı 
aud) beitändig neue Luft 
auführt, alfo als Wentilas 
tor wirft. Zur Erklärung 
der Abbildung diene folz 
gendes: a if der Rott; b 
der Nichenfalten; c_ eine 
Kammer hinter der Keuers 
ftelle, durch weldye frifche 
Luft direct von außen zus 
geleitet werden fann, in der 
Art, daß ji der Luftzus 
tritt durch Schieber regu: 
liren läßt; d ift ein in den 
Cchhornitein abgehendes 
Rohr, durch weldes bie 
Verbrennungsproducte entz 
weichen, e 1it ber von ber 
Mand in das Zimmer vor 
tretende Kamin, in welchen 
bie durd) c einftrömenbe fris 
fche Lufteintrittund fich, inz 
dem fie in Die Höhe fteigt, auf 
circa 30» 6. erwärmt; diefe 
warme_Luft ftrömt burch 
die Seffnungen ff nad} der 
Dede des zu erwärmenden 
Zimmers hin und drüdt die 
fühlere und fchlechtere Luft 
beim Rott a in den Keuer- 
herd des Dfens, wo fie zur 
Verbrennung des Brenn: 
toffs dient und dann in 
den Echornitein entweicht, 
Todaßalfo eine fortdauernde 
«ufterneuerung _jtattfinbet, 
jedoch in einer Weife, wels 
he_das Gindringen Falter 
Luft durd Thür: und 
Keniterrigen möglichit verz 
hindert; g it der Mantel 
des Kamine. DBerfudhe, has 
ben gelehrt, daß die Tem 
peratur, welche burd) dieje 
Kaminofen verbreitet wird, 
eine fehr gleichmäßige und 
angenehme ift, nur muß 
man barauf adıten, daß 
das Nohr d nicht zu eng 
genommen wird; auch muB 
in allen Fällen bie _Oeffz 
nung c, ducd_meldie vie 
frifche Euft zuftrömt, mit 








bes Blafebalge bei D als feiniten Gtaubregen ausfprigt. 
Man hat bisher in den fogenannten Nefraichiteurs ähnliche, 
fleinere Apparate gehabt, welche jedoch immer mehr innerhalb 
ber Grenzen einer Epielerei blieben, während diefe neue Zus 
jammenftellung einen wirklich praftifchen Gegenftand für Haus 
und Garten barflellt. Die Kraft des erzielten uftprude ift eine 
ganz bedeutende, fodaß man den Apparat, mit frifhem Wafler 
gefüllt, vecht wohl zum Belprengen der Zimmerblumen ıc. vers 
wenden fann, babei fällt aber der hervorgebrachte Regen fo fanft 
nieder, daß man audy die zarteften und empfindlichiten Gewächle 
des Blumentifches damit erfrifchen fann, ohne biefelben zu bes 
fchädigen und ohne den Fußboden oder in der Nähe befindliche 
Meubles, Gardinen ıc. zu befeuchten. Mit Suiten, Eau de 
Cologne, Desintectionehuib gefüllt, dient ber Blafebalg zum 
Reinigen der Zimmerluft, namentlich zur Desinfection von 





Nener Blafebalg zum VBlumenbefprengen, Reinigen der Zimmerluft zc. 


Kranfenzimmern, Schlaffälen u. f. w., und bewährt fi feine Anz 
ivendung hierbei als eine nortreffliche, Die jeder andern Methode vor- 
auaiehen it. Pflanzen, welche mit Ungegiefer, wie Blattläufen, Rau: 
pen :c. behaftet find, werden dur; Anwendung biefes Apparate mit 
einer Tabadsabfohung fehr fchnell davon befreit und das Un: 
geziefer getöbtet, ohne jeden Nachtheil für bie Pflanzen felbit. Die: 
ter jenem Haushalt gewiß höchit ermünfcht fomımende Apparat iit 
zum Preis von 2% Thlr. zu besiehen von Hoflieferant Theodor 
Pismann in Leipzig, Ede des Neumarkts und der Schillerftraße. 

Sopha und Badewanne Mlaunen — Yn Woh: 
nungen, two man mit bem Plag beichränft ift, wird fich bie hier 
abgebildete Vereinigung eines Sophas mit einer Badewanne 
fiherlich als_fehr nüglich erweifen. Unfere Abbildung bebarf 
faum einer Grläuterung. ig. 1 läßt erfennen, daß fich die 





Eopha und Badewanne zujammen. 


Badewanne unter dem Eig_des Sophas befindet, daß ber ig 
mit Echarnieren versehen it und fich hoch zurüdfchlagen läßt, wie 
dies in Fig. 2 dargeitellt iit. A find Pforten, weldhe die Wanne 
B, die nody in bejondern Bändern C ruht, tragen. Derartige 
Vorrichtungen werden von dem Grfinder Konrad Wendel in Meu: 
york:Eity angefertigt. 
Literatur. 

Spredjaal. Organ für die Porzellan, Glas: und Thon= 
waareninduftrie, herausgegeben von $r. Jacob Müller in Koburg. 

Bei der außerordentlihen Wichtigkeit, Bielfeitigleit und Ausdehnung 
biefer Induftrie, welche bejonders in den legten Decennien auch in Deutich- 
land fih mächtig entwidelt Hat, nıuß ein derjelben gewidmetes fpecielles 
Irgan unbedingt als eın Bedürfniß bezeichner werden. Der „Sprediaal’” 
ift eine Wocenfchrift, welche zu Anfang diejes Jahrs bereits den 7. Jahr- 
gang begonnen hat; die Thätigfeit des Herausgebers diefer Zeitung ver- 
dient aufrichtige Anerkennung. Soll jedoch die Zeitung zu einem wirflihen 
Gentralorgan für die deutfche gefammte Thonmaareninduftrie werben, fo 
muß fi} der Herauögeber bemühen, noch mehr tüchtige Kräfte zur Mit- 
twirfung zu gewinnen, bamit die heimiiche Inbuftrie in biefem Organ eine 
ihrer Mannigfaltigfeit genügend entiprehende Berüdfihtigung findet. 
Wir betrachten vor der Hand den „„Spredhfaal‘ nur als ein vom Herauß« 
geber mit Hingebung für fein Zac gepflanztes Samenforn und wänfchen, 
daß alle, melde fi für die Thonmaareninduftrie intereifiren , zur riod) 
nöthigen vollfommenern Entwidelung biefes Samenforns beitragen mödj= 
ten. Mit welden Gifer fid; Herr Fr. Jacob Müller diefer Angelegenheit 
widmet, gebt auch; daraus hervor, ba derfelbe jest in Koburg die Grün- 
dung einer Icramifhen Mufterfammlung und damit verbunden einer 
Mobelleur- und Maleriule auf fi genommen hat. Wir empfehlen diefe 
Unternehmungen hiermit angelegentlid. Profpecte find von Herrn Müller 


‚ in Koburg zu erhalten, 


Sechs neue Recevie für jede gute Hausfrau, befchrieben von 
Rrofeflor Dr. Krönig. Berlin, Clwin Staube. 
In diefer einen und biligen Schrift (diefelbe koftet nur 5 Sgr.) gibt 





Salton’3 ventilicender Kaminofen. 


einem fogenannten Regiiter 
oder Schieber verjehen fein, 
um ben uftzutritt beliebig vermindern oder vergrößern zu fünnen. 
Den Teffnungen ff endlich gibt man einen minbeftens gleichen 
oder wenn möglich) geiäern Duerjchnitt ale der Paflage für bie 
warme Luft im Kamin e, — Beltimmte Bezugsquellen für 
iele ofen Fu, ureit noch nicht namdait au machen, doch 
7 nte Daumeifter oder Ingenieur nad) unfe 
aeiaenuea told Dien projectiren. er Bes 
Neuer Blafebalgzum Blumenbejprengen, Reis 
nigen En Simmertuft 16. — Diefer Mbbarat befcht aus 
awei_mii u rer Mündung fi) gegenfeitig ur Hälfte bedfenden 
N uker a An Bes abern Röhre A befindet ich 
ei N et ebalg, währenn an B in ei ! 
Gabel ein Metlingballon hängt, ver bei C mit A beliebigen 
Zlüffigfert gefüllt wird, welche feßtere man beim Ingangiepen 





der Berfaffer theild Belehrung und Anleitung, teils wirflie Recepte — 
wie e3 ber in Rede ftehende Gcegenftand gerade zufäßt — über: 1) Bils 
ligfte Grnäbrung: 2) billigfte und völig gefahrlofe Stubenheizung ; 3) 
bißigfte Selbftbereitung vom Sodamaffer; 4) billigfte Umwandlung des 
fauerften Wein in mohlichmedenden Champagner; 5) billigfte Confervirung 
von Rild) und andern Nahrungsmitteln; 6) billigite Augenblidsräuderung. 
Dieje Korm der Belehrung ift in der That neu und originell, wenn aud 
die fogenannten Recepte felbft nicht wirklich neu find; body hierüber wollen 
wir mit bem Berfaffer nicht rechten, fondern gern anerfennen, daB feine 
fech8 „‚neuen‘‘ Recepte in -äußerft flarer, faßlicher Weife geichrieben, im 
wahren Sinn für jedermann nüslic find, und daß mir es für buchaus 
Aeitgemäß halten, dem Bolt die Möglichkeit zu bieten, fih burd Une 
ichaffung einer jo überaus billigen und babei fo vorzüglich verfaßten 
Schrift Kenntniffe über wiffenieftlihe und praftiihe Ergebniffe anzu= 
eignen, melde den größten Einfluß auf die Wohlfahrt der Menfhen aus: 


; üben, faus fie in gehöriger Weije zur Verwendung fommen. Aufgefallen 





ift und, daß der Berfaffer in 8. 8 bes dritten Abjchnitt3 (Seite 20) bei der 
Beiprehung über Lalfgaltige Wafler, defien Kaltgehalt fowol durch Klee- 
falz als durch Doppelt fohlenfaures Natron und Weinfäure nachweisbar 
ift, nicht darauf aufmerkfam gemacht hat, daß das Kieejaly giftig ift, da 
Teicht jemand auf den Einfall fommen könnte, Wafjer durch Kleefalz von 
feinem Kaltgehalt befreien zu wollen. 

Die Perle. Mufterblätter für Juweliere und Goldarbeiter. 
Entworfen, gezeichnet und_herfusgegeben von Martin Gerlach. 
Berlin, Selbitverlag bes Herausgebers. : 

Mufterblätter für Juweliere, Goldarbeiter ıc. Herausgegeben 
von Wilhelm Walfer. Stuttgart, Cmil Gusfow. 

Borftehend erwähnte Mufterzeitichriften geben einen erfreulichen Be- 
weis von dem regen Eifer, der fidh jegt auch in Deutichland zum Bmwed 
der Hebung bed Kunftfinns fundgibt. 3 ift aber auch Hödjfte Zeit 
dazu, da& wir uns in biefer Beziehung endlich aufraffen, denn bie 
wiener Weltausftellung von 1373 hat in faft noch deutlihern Bügen als 
die frühern in Paris und London unfere Inferiorität im Kunftgewerbe 
dargetyan. Unter allen Kunftgewerben aber fteht Teind der reinen Kunft 
fo nahe als die Goldjhmiebe- und Jumelierkunft, und zu allen Zeiten hat 
es Künftler diejes Gewerbs gegeben, die ebenjo durch ihren jchöpferiichen, 
rein fünftlerifchen Geift wie durch ihre Technit berühmt waren; wir bran- 
hen in biefer Beziehung nur an Benvenuto Gellini, diefe Dur und durd 
echte Künftlernatur, zu erinnern. Wir begrüßen daher bie obenerwähnten 
beiden Beitfchriften mit doppelter Freude, einmal wegen ihrer Beitgemäp- 
heit, dann aber au) und hauptfählich wegen ihrer fachlichen Bmednäßig- 
keit und Tüchtigfeit, indem eine jede, je nad verfchiedenen Richtungen 
hin, dem künftlerifhen Vebürfnig durch Mittheflung geihmadvoller, mit 
‚kurzem erläuterndem Tert begleitete Mufter Genüge zu Teiften beftrebt ift, 
Diefes fünftleriiche Bebürfnig aber zu gleicher Zeit anzuregen, zu fördern 
und zu befriedigen, ift am beften und fierften dur; Borlage von Muftern 
möglich. Daß diefes Streben bereits von guten Wirlungen begleitet wor: 
den ift, beweift der Erfolg ber erften ber beiden Zeitichriften, der „„Berle”, 
die bereit3 im zweiten Jahrgang fteht und namentlic) nach der erweitern: 
den und verbefiernden Ummandlung, die fie neuerdings erfayren hat, die 
franzöfiihen gleihartigen Erzeugnifie in fünftlerijher Ausführung weit 
binter fi läßt. Sie bringt aber au) nur ftilvolle Borlagen, oft nad; antiten 
NMuftern, befonders jolhen pompejaniihen Urjprungs, ausgearbeitet. Zu 
diejen Zwed, befonders aber, um immer mehr dem Charakter einer rein 
milfenfhaftlich fünftleriichen Yeitichrift zu erhalten, hat fie fid) mit dem 
Gewerbemufeum in Berlin in Werbindung geiept, um dem abrifanten 
und Ürbeiter, dem Jadmann und dem Stünftler immer das Stilvolfte 
und praftiih Braucbarfte, das Intereijantefte und Schönfte in jorgfältiger 
Ausführung mitzuteilen. 

Briefwechfel. 


9. €. in Bremen. — Rothweinflede aus. weißer Wäfche fönnen Eie am 
beften entfernen, wenn Sie die befledten Etellen, nahdem diefelben mit 
reinem laumwarmen WBafjer beneyt worden find, mit einigen Tropfen 
mäfjeriger jchwefliger Säure (niht Schweeljäure) oder einer Aufldfung 
von zweifad jchwefigiaurem Natron übergiehen und die Flüffigfeit, je 
nahdem die Flede friih oder alt find, 5-15 Minuten darauf wirlen 
faffen; hierauf fpülen Sie mit reinem Wafler, ohne Anwendung von 
Seife, gut aus, und der Fled wird total verihmwunden fein. Schweilige 
Säure und zweifach fhwefligfaures Natron greifen das‘ Geipinft durds 
aus niht an. Dieie Stoffe können Eie durch Bermittelung sined Ehe- 
mifers ober Apotheters leicht und billig erhalten, und Sie haben nur baranf 
zu adhıten, daß, wenn Sie diefelben längere Zeit aufbewahren wollen, 
dies in Hläfchchen mit fehr gut fchließendem Kork» oder @lasftöpiei 
geihieht. Noch bemerken wir, das c8 cin ehler ift, mit Rothmein- 
Ngden verunreinigte Wäihe mit Seife zu mwafden, indem die Sleden 
durch die Eeife gleichfam firirt werden und fchwieriger weganbringen 
find, als wenn der befledte Stoff nit mit Seife gewafcen worden if. 
Ganz frijhe Rothwernflede verihwinden meift jhon dur Befeuchten 
mit einigen Tropfen Citronenfaft und Ausfpülen in reinem Bafler. 

Alter Abonnent in Gnadenfrei. — Bon den vielen Borjcriften, melde 
zur Vereitung von flüffigem Leim gegeben worden jind, ift diejenige 
von E. Bufher jedenfalls eine der beiten, weil dazu feine Säure ver- 
wenbet wird. Hiernach bereitet man fi zunäcft eine Auflöjung von 
Zudertalt, indem man 1 Theil gewöhnlichen Zuder in 3 Tyeilen Bahier 
auflöft, die Löjung mit 1% Theil zu Bulver gelöichtem Kalt (fogenanntem 
Kalthydrat) verjegt, auf ungefähr 700 E. erwärmt, hierauf in eine mit 
Kork verfchließbare Zlafche füt und während mehrerer Tage öfter jchüttelt. 
Hulegt läßt man die Miihung ftehen und gieht die entitandene Zuder- 
talttöfung, damit fie Mar bleibt, vorfihtig von dem ungelöft gebliebenen, 
einen Bodenfah bildenden Kalt ab. Im je vier Theile diefer Zuderkalt- 
löfung thut man endlich einen Theil zerfleinerten Leim hinein, läßt den- 
felden aufquellen und erwärmt damı gelinde, bi der Leim zergangen 
ift. Die fo bereitete Leimlöjung bleibt nun flüffig, tann durd Zuiap 
einiger Tropfen Lavendelöl ihres unangenehmen Leimgeruds beraubt 
werden und befigt eine bedeutende Bindefraft. Jmmerhin hat der 
Nüffige Leim niemals diefelbe hohe Vindefraft wie guter, aus feilen 
Stüden frifch angemadıter Xeim. 

dr. 2. in Greifswald. — Die Regenihirmzelte find von C. Schmidt in Leid: 
3ig, Grimmaiiche Straße 20, zu beziehen. 


Hoden. 


— Nichts launenhaiteres, veränderlidered und unbeftän- 
bigeres als der Frühling in unferm Klima! Ein jchöner rubiger 
Frühling, wie man ihn 3. B. in Nigza und an der ganzen Küfte 
des Mittelländifchen Meers genießt, gehört bei ung fchon mehr 
in das Reich ber Ideale ale in das der Mirklichfeit. Immer 
wieder müflen unjere Damen die mit der neuverjüngten Natur 
an_ Friiche wetteifernden Wrühlingstoiletten für, behere Tage 
aufbewahren und zu ben Winterfleivern_aurüdgreifen; trogdem 
zögern die Neuheiten der Enifon nicht, fich zu produciren, jodap 
wir fchon im Stande find, unjern Leferinnen aus befter Duelle 
Mittheilungen über die Sommermoden zu geben. Das Neuite 
und Gleganteite für die heiße Zeit werden Ueberfleider von natur: 
farbenem und weißem Battift fein, die mit englifcher Stiderei 
in weißer Baumwolle reich verziert, ja zuweilen fürmlich bevedt 
in und über einem Unterfleid von heller Seide oder glacirtem 

ohair getragen werden. Dag_ift wunderhübfch, aber auch fehr 
foftfpielig, felbft wenn es nur Mafchinenitiderei iit. Am diejen 
£urus aber allen Börjen zugänglic) gu machen, bat man einen 
neuen buchbrochenen Stoff erfunden, ber über einem andere: 
farbigen Untergrund getragen ungefähr denfelben Cindrud, 
wie eine folche eben beffhriebene Toilette, hervorbringt. Man 
trägt diefe Neuheit jchon_jegt in fchwarzem Kafchmir mit a jour 
ausgeführter fchwarzer Seivdenftiderei. Weißer Pigue wird in 
biefem Sommer weit weniger mobern fein als in ben legten Jah: 
ven, dagegen fommt der geitreifte Sambric mehr und mehr in 
Aufnahme, und zwar wählt man feingeitreiften Gambric_ zu dem 
Kleid felbit, breiter geitreiften zu DVolante, R z 
auffchlägen u. f. w. Worberhand freilich find Die Ausfichten auf 
das Tragen der Wajchfleider fehr gering, und die Damenmwelt 
muß fich jest no an Sammt, Kafchmir, Serge, Bigopne, Mo: 
hair oder wenigitens Toile de Soie halten, ein pop 














inartiger 
Mopeftoff, der in allen neuen Nüancen eriltirr; die Toile de Soie 
dient vorzugsweife als Tunica über einen Rod von anderer, aber 
barmonirender Barbe; fo verbindet man ı. B. Mandelbraun mit 
Stahlgrau, Seegrün mit Tlivengrün, matt Türfisblau mit’ der 
modernen blauen Scattirung, die „Damascenerflinge“ ge: 
nannt wird. 

— Die Loewenftein’iche Verlagshandlung in Leipzig hat 
feit dem 1. April d. 3. ein neues, recht praftiiches literarıiches 
"Unternehmen ins, Xeben gerufen. Dafielbe erfcheint unter dem 
Titel „Blätter für MWirthfchaft und Haus‘ monatlid) viermal 
und enthält außer interefianten und auch, belehrenden Arrifeln 
über Gegenftände aus_allen Gebieten häuslichen Xebens eine 
Anzahl recht gut ausgeführter Slluftrationen. 





Nevers, Aermels . 
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Illustrirte Zeitung. 





—>% Wekanntmahungen aller Art sn— 


gaben durd) die „ Illuftrirte Zeitung‘ die meitefte Ber- 
reitung und betragen bie Apnfertionsgebühren für die 


viergeipaltene Nonpareillezeile oder deren Raum 6 Nr. 





Ale Buchhandlungen und Unnoncenbureaug nehmen 
Er ierate für die Fluftr. Big. an, beforgen beren Eins 
jendung und pflegen mit den Muftraggebern Abrechnung. 








Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Soeben erschien: 674 


Internationale 


Wissenschaftliche Bibliothek. 


Fünfter Band. 
Die chemischen Wirkungen des 
Lichts und die Photographie 


in ihrer Anwendung in Kunst, Wissenschaft 
und Industrie. 
Von Hermann Vogel, 
Pıofessor an der königl. Gewerbeakademie in Berlin. 
Mit 94 Abbildungen in Holzschnitt und 
% Tafeln, ausgeführt durch Lichtpaus- 
process, Reliefdruck, Lichtdruck, Helio- 
graphie und Photolithographie. 
8. Geh. 2 Thir. Geb. 2 Thir. 10 Ngr. 


Der Verfasser hat im vorliegenden fünften Bande 
«der „Internationalen wissenschaftlichen Bibliothek‘* 
die zeitgemässe Aufgabe gelöst, eine populäre Dar- 
stellung der Photochemie und Photographie in 
ihrer Bedeutung für Kunst, Wissenschaft und In- 
dustrie zu geben. Zahlreiche Holzschnitte fördern 
das Verständniss des Textes, und aus den beige- 
fügten Tafeln wird ersichtlich, was die moderne 
Photographie in Verbindung mit Pressendruck zu 
leisten vermag. 


Berlag von 3. 3. Voigt in Weimar. 
Die Kunft der 


Flirgenfilderen 
auf Forellen und Ajdhen 
in Deutfchland und Defterreidh. 
Bon Joßn Sorrodis. 

Mit colorirtem Titellupfer und 4 colorirten 
Safeln mit Abbildungen der ausgejuchteften 
tünftlihen Fliegen. 

1874. Gr. 8. Elegant gebunden. 

2 Thlr. 15 Egr. 


Soeben erjchienen und vorräthig in allen Buch 
banblungen. 697 


(Am in der Welt beffer fortzukommen.) 


Henes Eomplimentirbud 
oder 100 Anweijungen, fid) in Gefellichaften 
in jeder Hinficht anftändig zu betragen, nebft 
24 Gratulationen, 18 Anfands- und Bildungs- 
zegeln, einer Blnmenfprade, 40 fhönen oaflen 
und Erinkfprüden auf alle gejellihaftlihen 
Berhäfmiffe. Bon F. Meyer. 

Adhtundzwanzigfte Auflage. 121, Ser. 
Diefes fehr beliebte, für jeden Stand pafiende 
Bildungsbud; ift in neuelter Auflage in ber Ernft’ihen 


Buchhandlung in Onedlinburg und in jeder andern 
Sue hanblums zu haben. 233 











Ferdinand Hirt & Sohn in Leipzig. 
Martin Websky's 
Lustfeuerwerkkunst. 


Siebente Auflage. Nach den neuesten praktischen 
und wissenschaftlichen Erfahrungen umgearbeitel von 


J. Hutstein, und Dr. M. Websky, 
Chemiker. Professor. 
Taschenformat, in engl. Cartonnage mit BleistiNöse 
und Anhang von Schreibpapier. 
Preis 2 Thir. 

Zu haben in allen Buchhandlungen. 


Der Aunffreumd. 
Populär-äfpetifche Zcitfprift ur Verbreitung 
deutfcher Yunft. 
Herausgegeben von ®. Mannftädt, 


unter Mitwirtung einer Vereinigung von 
hervorragenden Gelehrten und Künitlern. 

Erjceint alle 32 Tage in ziwanglofen Heften von 
minbeftens 2 Bogen. Abdonnementspreis pro Quartal 
2 Mark (20 Ggr.), direct unter Kreuzband vo en 
29%, Sor. 3 beziehen durch alle Boftämter, ud 
Kunfts» und Aralienbanbinmgen: 

Der Kunftfreund fucht die bisjegt noch von keiner 
Zeiticrift, erfüdte Mufgabe au löfen, burd) populär 
wiffenfaftlihe und beietriftifche Aufjäne über Fragen 
aus allen Gebieten der Kunft, vorzuglid Architektur, 
Sculptur, Malerei, vervielfältigende Kunft, Mufit, 
Digtlunft, Schaufpielkunft, ein Blatt zur Unterhaltung 
und Belehrung für die gefammte funftliebende Welt 
zu fein. (B. 3133 671 


Berlin. %.9. Günther’ Zeitungsverlag. 
® Illustrirte 


Franen -ZBIÜUNE, 


Ausgabe der „Modenwelt‘“ 
mit Unterhaltungsblatt. 


Gesammt-Auflage 
allein in Deutschland 180,000. 


Erscheint wöchentlich. 


Kleine Ausgabe. 
Pro Quartal 25 Sgr. 
Jährlich: 24 Nummern mit Moden und Hand- 
arbeiten, gegen 2000 Abbildungen enthaltend. - 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für allo 
Gegenstände der Toilette und etwa 400 Muster- 
zeichnungen für Weissstickerei, Soutache etc. 
12 Grosse colorirte Modeukupfer. 
24 Illustrirte Unterhaltungs-Nummern. 


Grosse Ausgabe. pro Quartali Thir. 121, Ner. 
Jährlich, ausser Obigem: noch 36 grosse co- 
lorirte Modenkupfer, darunter 12 Blätter mit’etwa 
150 historischen und Volks-Trachten, 
Abonnements werden jederzeit angenomnien; wo 
der Bezug durch eine Buchhandlung oder Postanstalt 
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Unbequemlichkeiten haben sollte, erbietet sich die - 


Verlags-Expedition in Berlin, W., Potsdamerstr. 38, 
zur directen Uebersendung.” Eine Probe-Nummer 
nebst Uebersicht der Preisbedingungen-für die ver- 
schiedenen Länder liefert die Expedition auf fran- 
kirtes Verlangen gratis und franco. 622 


Die Allgemeine Zeitung (Augsburg) 


deutfch»öfterreichifchen Voftgebiet monatlich 1 Thlr. 8 Gyr. franco per Kreusband, 25 
soneiztm er en no Seen in Banknoten und Briefmarken beigefügt werden. 


Augsburg. 


Erpedition der Allgemeinen Zeitung. 





Kölnische Peitung. — 


Sefdeint jeden Freitag. 


New-York: E. Steiger, 22 u. 24 Frankfort-Street, 
General-Agent. — San Prancisco: J. B. Golly & Co. 









— Mexico: Guillermo Hulvershorn. — Puebl 
«Mexico): Federico Bauor & Co. — Guatemala: 
Pablo Wasem, Conflteria. — Rio de Janeir &H. 





 R. Matthes. 








Ernst Nolte. — Valparaiso 


Wocen- Ausgabe. 


Beitellungen für die überfeeifhen 
Länder nehmen entgegen: 

— Santiago de Chile: C. R. Marsch. — Puerto 
Montt: Guillermo Briede. — Valdivia: Schülcke 
& Co. — Lima: E. Niemeyer & Inghirami. — Cape 
Town .Roussouw,No.9 Burg Straet. atavia 
(Insel Java): G. Kulff & Co. — Kalkutta: Bennertz 
& Co. — Manila: Gustav Grupe, Botica de Quiapo. 
— Melbourne und Sidney: Gordon & Goich. — 
Tanunda: F. Basedow. 











ür die überfeeifchen Länder fann das Blatt au durch Vermittelung eines Gcjchäfts: 
Haufes in Hamburg oder Bremen beftellt werben. 18 


Der Bund, 


Volitifches, täglich erfheinendes Hauptorgan ber Schweizer 
im In: und Auslande mit Sonntagsblatt, 


1b und Mittheilungen über Wil aft, Bffentliches Beben und Kunft, Krititen, Keifebeichreibungen, 
emepaltean BUTlaBenn on aan enfe gli a eheekfiee Bauen! „aelebel 0% 


Inhalt des Gonntagdblatte im Monat März 1874. 
&Die „Hevue des deux Mondas’ und der beutich«fran= 
aöftiche Krieg 1870—1871. (fyortf.) — ‚Beinde Fingeum, 
oder wie $reiburg bon Defterreidh Iod ward. Hiftori« 
fche Stage von ©. %. D. (forti.) — Meifeerinnerungen 
aus Goriifa, (Kort].) — Wiener Feuilleton von %. U. 
Baccioeco. — Kine rau ftatt Epauletten. Erzählun; 
von Dr. 3. Frey. (Zortf.) — Die fünf Miliarden, Naı 


ber Vrofchäre von Dr. ud. Soetbeer von H.b. Sch. — 
Stridler’s Schweizergeihichte. — Kunft und Literatur. 
_ Päbago it und Schablone. Zwölf offene Briefe von 
Dr. ®. &. Blanta, Alt-Ständerath an Landammann 
Auguftin Keller. — Die behandiduhte Hand. Aus dem 


an von &. B. — Barijerbrief, — Die Thürme 
des Schweigens. — Paläftina. 
Bern. Gerpedition des „Bund“. 





Hlineralien, ausgeflopfle Thiere, 
Inferten, alle Arten Gfelette empneht, einzeln wie 
in Sammlungen W. 3249) 695 


Dr. Eger, Wien, Gifelaftraße 1. 


 Echle Briefmarken 


WE und Iiluftr. Briefmarfen-Mibum 
3 kauen billig. 2x2 


& Katalog 4 Sgr. 
I Alwin Ziähteidhe, Leipzig. 
Fabrik von 
Holz-Werkzengen, 
TEN 
= Werkzengkasten und 
Schränken >: 


ür Kinder und Erwachsene. 


A. Hoffmann, Leipzig, 
Hötel Stadt Dresden. 
ataloge u. Preislisten gratis. 





















3. D. Morik, Hohn, w 
FE Gewehrfabrifant 


in Leipjig, Sager 
ae Gewölbe 31, 
empfiehlt Schußmwaffen aller Arten im engros und en= 
detail zu billigen Breifen mit einjähriger Garantie, 
Höcft wichtige Anzeige für Büchfenfhüten. 
Vorzüglich empfehle id die in Deutihland 
nen en N unid«-&heibene und Bürich- 
büdfen, Syftem Stahl Batent, welhe Kar bes 
einfahen Mechanismus und fidern Squffes ebenfo ber 
Neinlichfeit, leichten Ladens und fidern Losgehens 
halber alle bisjegt dagemweienen übertreffen. 
Preiscourante über Gewehre und Veichreibung 
biefer Büchfen werben auf Berlangen ohne Koften ver= 
abreicht. Briefe und Gelder werden franco erbeten, 


Franz Schneider, 


k. k. Hoflieferant, 
Leipzig, Weststrasse Nr. 21 —22, 


empflehlt sein 60 


grosses Lager geschnitzter Möbel. 





.Albumin- und Salz-Papiere in vorzüglichen Qualitäten. 


359 
. . 
Welt: Mufeum. .,  Englifche Patentwangen, 
Bu verkaufen tft ein folhes, wie es fchöner, twahrs = = ihtii hi 
Heifgueteener um Inierefanter nicht vrifier Mer EEE I 
damit reift fann fehr viel Geld verdienen, denn über weije_ und großen 
die Bortrefflichfeit defielben herricht in der Brefje nur Bräcifion. Zu diejen 


eine Etimme. Preis 2500 Thaler. Näheres durch den 
Delser Fr, Manede, Photograph in Leipzig. 


Oscar Jann, [Preislisten gratis.] 
Glas-Photographien-Kunstausstellung 


— zur Zeit in Laufanne (Schweiz). — #0 
3 Lager von Stereojtopen. Bilder und Apparate- 


r 

Im photograph. Lehr-Inftitut 

von Friedrih Manedie in Leipzig, 677 
preisgefrönt in der Ausitellung aller Bölfer in London 
1562 und mehrern andern Ausftelungen, wird fters 
unter Garantie der gründlichjte Unterricht in allen 
Bweigen diejer Kunft ertbeilt. (Auch Trodenprocek 
und Photographie bei Tünitlichem Licht.) Das Atetier | 
entipricht den neueften Anforderungen und tft von den 
eigenfinnigften Fachleuten als das Praktifhite_aner- 
fannt. Bilder bis zur Lebensgröße. Kein Schüler 
wird eher entlajfen, bis er jelbjt mit feinen Leiftungen 
zufrieden. Lager ganzer Ateliers jowie große Auswahl 
don Objectiven und aller dazu gehörender Artikel. 


Photographifche Apparate, 
Utenfilien, Papiere, Präparate. 38 
Ed. Liefegang, Düfjeldorf. 
Iluftrirte Kataloge gratis und franco. | 
Wilhelm Hoffmann & Co., 
(11. 38400) Dresden, 60 
Fabrik photographischer Papiere. 


Waagen braudt man 
teine Gewichte, jondern 
es wiegt fi Race bes 
Tiebige Gegenftand, auf 
die Schaale geftellt, 
von jelbit ab. Patents 
twaagen, mit neuer 
Ktilogewichts« Eintheis 
lung, find a1 
_5u 10 Kilogramm 
41551. = 8% Thle,, 
„Su 15 Kilogramm _ 
arg. = 10 Thlr, 
„zu 30 Kilogramm _ 
125 51.= 14%, Thlr. 
zu haben bei 


&. Bngäanyi & Co., 
Maagen: und Gewichte: Fabrifanten 
in Wien, Singerftraße 10, 


' Metallbuchstaben-Fabrik, 


Firmensehreiberei, Glasschilder, 
Gustav Kühn, Leipzig, Neumarkt 29. 


Illustrirte Preiscourante. 85 




















Für Gravenre 2c, cu 


Ktefert Gtahlaiphapete in befter Güte; Proben ftehen 
su Webote. Hermann Held, Magdeburg. 


Holy Offerte, 
Deuffches Faphol;, Tec kn, dat 


. freie, ftarfgearbeitete 
Waare, prompt lieferbar ; > 

Eicyenfwellen 1},.'rPehren 200,000 
Eiden-, Suchen-, Fichten- und 
Eannen-Schnilt-, Bau- und Werk- 
höler isn in Girnfns, in ae 
Eicjenfuhbodenriemen, 144 Suadrat- 
oyy der eriten und beveutenditen Fabrit 

Pargueften Defterreihelingarns, 
offerirt billigit 
€. Graßt, Geiyorort, nn, Gommirens 

Wien, I. Wipplingerftrape 7. 


Um Indifce Fonlard-Roben 


zu faufen, verlange man die Mufter von der 338 


Union de3 Indes, rue Auber 1, Paris, 
Einzige Firma, die 3 Medaillen erhalten. 


Taklois-Ührfetten. 


Die Tallois-Ketten genießen wegen ihrer forg= 
A ae Baubrnaftgtei Ind Blufhenben 
ehnlicteit mit echtem Golde jeit zwanzi 
einen wo) I enlenten; Kr 6 en 
m vor-den zahlreihen namgemadten Fabri« 
Taten zu jhügen, beadhte man, var th an ne 
| entweder auf dem Hafen oder auf dem Garabiner, bie 
147 


Marfe Tallois befindet. 
Am. Tallois. 


Paris 1874. 
Meine Hebfdufe, 


bereit3 im Jahre 1845 von ber 
t. fädj. Regierung prämiirt, 
gegen 400 der borzugliften Sor: 
ten in gut bewurzelten zmeis 
und mehrjährigen Stöden theils 
im freien 2ande, theils im 


Töpfern enthaltend, ift nun wieder völlig afjortirt. 
Das PVreiverzeichnig nebit meueftem Nachtrag, die 
gran Beichrelbung der meiften Traubenjorten ent= 
altend, fomwie der übrigen Pflanzen, wird auf $ranco= 
Briefe gratis ausgegeben. 
Burgemig bei Khilhenbrode (Leipz.Dresdn. Eifenb.). 
Reben-, Forf- u. Obftbaumfdule von 2. A. Heubert 
2 (gegründet in Xeipzig 1830). 





Export. 


Binkeifen & Richter in Dresden, 


Glifenftraße Nr. 6, 


Zabrif photographiicher Papiere, 
Lager von Gartonpapieren 
jeit 1867 beftehenb). 


Klonogramme. 
Gebr. Spiro, Hamburg, 


verjenden für 2 Thlr. franco 120 Bogen beftes Brief- 
apier und 120 Couverte mit farbigem Monogramm. 
toben gratis und franco gegen NRetourmarfe. 480 


Hängematten FR 


04 
für Erwacdiene, 2 Thlr. 10 Sgr. per Nachnahme, 
Gg. Grau jr., Korbwaaren-Manufactur, Koburg. 


Engros. 


„987 


Für Wiederverkäufer. 


Panamakörbe, Hutform, 


zum Stiden und Garnıren (Neuheit) (N. 3308) 705 
63. Grau jr., Korbwaaren-Manufactur, Koburg. 


Bien. 
Praftifge Erfindungen. 


Bartztviebel, garantirtes Mittel binnen 14 Tagen 
auf ganz Yahlen Stellen einen prachtvollen Bart zur 
befontmen; im Nichttwirkungäfalle wird da8 Geld retour | 

egeben. 1 Radet Bartziwiebel 1 Thlr. Hühneraugen- 
Rafchine, 5 Minuten an dem Hühnerauge aufgelegt, | 
verihtwindet das Hühnerauge für immer. d 








1 Stu 
15 Grojhen. Mobilrauchzeug, eine lederne Kafjette, | 
enthaltend eine echte Meerjchaumpfeife, 1 Eigarren= | 
ipige fammt Rejervejpige, 1 Tabad2beutel, 1 feuer» | 
zeug, alles auf das Feinite ausgeführt, die ganze Gar= | 
nitur ne 2 Thlr. Größere, mehr enthaltende Kafjetten, 
3-4—5 Thlr. Geihnigte, echte Meerihaum-Cigarren- 
fpigen, mit echtem Bernftein, 5—8. 10—15 Groiden. 
Feinere 1, 2, 3 Thlr., Nonveaute de Vienne, Bern 
ttein=Cigarrenjpige, 21/, Bol lang, 1 Thle.; 4 Bol 
Yang, 2 Thlr.; eine ganze Garnitur in Juchtenleders 
Etui, enthaltend 3 Beonftein-Cigarrenipipen für vers 
ichiedene Sorten Cigarren, nur 3 Thlr. (W. 2505) 
Dbige verzeichnete Wiener Specialitäten find einzig 
und allein zu beziehen aus dem (yabril-Depöt, 604 


Anton Rir, Wien, Praterftraße 16. 


Mittel gegen Hausschwamm. 


Den neuesten Bericht, Gehrauchsönwelsung und Preiscourant unseres chemischen Erüparats „Mico- 
thanaton“ ein durch 13jährige Wirkung amtlich erprobtes und attestirtes Mittel zur Vertreibung des Holz- 
und Mauerschwammes sowie Präservativ gegen Bildung desselben, versendet für 2 Sgr. Postmarken franco 
nach allen Ländern der Erde 62 


Die chemische Fabrik von Vilain & Cie., Berlin, Leipzigerstrasse Nr. 107. 











Die vorzäglige Qualität 
ber mit nebenftehenber Marte 
bezeichneten Chocofaden aus 
der rühmliähft bekannten 


Fabrik von 


Ph. Suchard 


in Nenchätel 
(Schweiz) 
findet mit jedem Tage mehr 
ie {br gel ent, merken 
nung; der jende &b- 
ag „hier dafür den beften 
jemweis. 

Die ausnahmsiweife günftige 
Ynsalict che bliige Oeehellung 
mi Tr In, 
ver Ghproladen Eugars unl 
eignen fi diejelben daher vor» 
süglich zum Export. Muf bie große Auswahl zu Geichenten geeigneter Phantafieihahteln mit Shocolade wird 
Ach ganz befonderd aufmerffam gemacht. 86 


Entrepöt general & Paris, 41 rue de Turbigo. 


Praftiihe Recepte und Mafchinen 


zur Fabrikation vorzüglich guter und billiger \ 


Glanzwidfen, Wagen- u. Mafhinen-Schmiermittel 


fowie „‚verfchiedener anderer Hanbeldartikel‘‘ offerirt 
Das Tandwirthfc.tehnife Induftrie-Comptoir und Kehr-Inftitut 
Wilhelm Hhiffer & Go. in Berfin, O., Blumenftrafe 73. 


Programm und Katalog gratis. 


et Sucre sans 


auire melange. 


€ 
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sont garantis pur C: 
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Welterbullefin. 


Die Temperaturen find nad; Gelfiusgraden (100 G. = 80 Reaumur) gegeben. 



























































A Une |Aprit April | April |April | Mai | Mai | Mai 
Srattanen | ls|lsls|ılels 
Brüfel ... » 7 )+15,0+13,0/+ 8,2/+ 7,01+ 9,7)+ 9,0'+ 7,5 
Grdningen . - ” +10,7|)+ 8,01+ 6,214 6,7)+ 7214 6,614 5,2 

Balentia (Itl.) - Me +13,0|+12,8[+10,0) 412,8] — 
adre . - er en +10,0|+ 3,5|+10,0|+ 8,0) + 7,5 
ariß . Io + 7514 8214 8,04 5,714 4,6 

Marjeille . . » = +15,4! 414,5 zu +15,5) — 

Madrib . ..-| +133|+ 504 | < 
aleımo . | m ,+17,9,+12,6|413,9 12,6 — 

a AESSE Bolsa fire, = 

= + 224 3304 6,8439) — 
” 24 584 70 + 98,4 9314 94 
= IE ral+ 251+ 624 5014 5,6 
u + + lt 30 

Dfen . . + 08|+ 0214 4,714 0,64 3, 
Sömaitinipi! “ + En SalHıos + Balkan 
Ser — 0,2 0, r v Y 

ht. Beterabug | 20 vor ut ut z 
elfingford - | or + 244 1214 2114 0,2409 
aparanda Aie ” ı r DM = x ar u 
todholm . . - „ , De ‚ 

Söntasben BR + 20,+ 10,4 30,4 2814 0,5 

stieler Hafen - ” + 70,4 5,54 70,4 6,7|4 0,6 

Bremen...» 6 + 40 + 504 40 +4,54 2,5 

Berlin....:| » + 3,514 5,24 5,214 5,0,+ 4,0 

Breslau. ...| = + 2,1|+ 124 3,6, — 0,1 

Leine... |” 1,24 404 3,64 2,8,+ 15 

SE: garaarte 
arlörube . - - ” , , v v 

Bäder u. Mima- 

tiihe Eurorte. 

Biarriß_. . - - 7 +20,0| 418,0, +15,0 +14,0, +18,0,+13,5| — 

Teplig-CHöna: „ |+ 754 304 214 3314664 492,418 

Karlöbad . ..| » |+ 7,8422, 41,54 3,04 5,0,4+ 3,8 + 1,5 
ranzensbab. -| „ |+ 6714 15/4 174 2,14 85/4 3,6, 4 IL 
arienbad » | „ |+ 65409 +0,8 + 10,4 3,714 2,9,4 0,6 

Ha ..... 5 |#102i+ 44 4236| 0,04 9,8. 4+ 28.440 

Saftein | u \4 6814 05.— 0,71 2,34 244 1il+ 17 

Baden bei @ien| „ |+110,-+ 83:4 1,04 2,7473 448 +47 

Krapina. . » - en +1,34 38.419 +23 + 6,114 8,6,+4 5,2 

Mepadia . - » „ 149450 +32 +09 445.438 — 

Baden-Baden .| „ |+ 9214 92,430 426.4 90.4 444 14 

Wiesbaden ..| „ |+85+65 +23 +20 + 67442440 

Bau | tr 

Witterungsnadridten, 


Der in ben legten Apriltagen eingetretene Rüdgang der Tem: 
beratur hat do über ganz GEuropa erftredt. Heftige Stürme aus Norden 
fanden im füdlichen Yankeich, in Spanien und Stalien ftatt. Ziemlich 

‚ebeutende Schneefälle fuchten die Türtei heim und eritredten fi) vom 
Balkan bis nad Griedenland. 


In der Nacht vom 28. zum 29. April hat ein Spätftoit in 
Südbeutihland beträhtligen Schaden an den Obtbäumen und #eben 
verurfadt. An Frankfurt a. M. und Umgebung Jaben Kieihen, Birnen, 
Wepfel, bie jungen Weiniofien und Gemüfe gelitten. In Rheinbaiern 
{m bie Rebipräßlinge, befonders in den tiefer gelegenen Gegenden erfroren. 

m Nürnberg fiel das Thermometer gas auf 3 Grad Reaumur unter dem 
Berrierpuntt, unb eine leichte Eißbede Iberzog ftebende Gemwäfler, Obft- 
bäume und Gartengewädjfe litten Schaden. Fehntt Tauten bie Berichte 
aus dem Öroßherzogthum Hefien, mo überbieg bei ER au der Klee 





Yllustrirte Zeitung. 


[.W 1610.79. Mai 1874] 








ı burd) den Froft neihädigt ward. Auch in Würtemberg brohte der fo weit 


vorgeicrittenen Begetation durd die unvermutget eingetretene fälte Ge= 
fahr; in Elfaß:Lothringen fol der Froftfhaden nur gering fein. 


In Schneeberg ichneite e8 am 30. April fo furk, daß bie 
Srüplingslandfchaft fih wieder in cin ganz winterliched Kleid Hülte. 


Wie in ganz Deutfchland, fo fand au) im gefammten Bereich 
der öfterreihiich -ungariihen Monarchie in der legten Mprilmode ein be= 
deutender Temperaturumichlag ftatt, der an vielen Orten leichten Echnee« 
fall und ftellenmweife Froft im Gefolge hatte. In Galizien haben in Xem« 
berg, Tarnopol und Krakau fogar ftarfe Schneefälle Itattgehabt, ebenjo 
gab e3 Hagel und Schneefall in Linz, dem fürligen Böhmen und der Bite 
tomina. Der Froft in den Tagen vom 2R. und 29. April hat im gedöten 
Zbeil von Ungarn ben Chitbäumen und Reben empfindligen Schaden zus 
gefügt; weniger haben bort die Eaaten gelitten. 

‚Am 25. April brach über Florenz ein ungemein heftiges Ge- 
mitter [o8. Der Blig ichluy in den Grocettavalaft, in mwelhem ber 
Rednungshof untergebracht ift, und richtete dajelbft große Berheerungen an. 

Nadı Mittheilungen aus Bagdad hat ein zweites Austreten 
de3_Tigris ftattgefunden. Der Bub fegte die Stadt im Umfreis von 
25 Kilometer unter Waller. Bugleic herrichte ein furdtbarer Orkan mit 
Regen, Hagel und Bligfchlägen. Der Sturm entmurzelte Bäume und zer= 
ftörte mehrere Häufer. Einige PBerjonen wurden babei getödtet und der= 
wundet. 






























Schad). 
Aufgabe M 1441. 
Weiß sieht an und fegt mit dem dritten Bug Matt. 
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KSriefwedfel. 


R. in Raffau. — In Nr. 1497 folgt auf den Berfuh )2®.D3 — Dir 
am beiten 1) 6. F5 — D 4, da bei andern Gegenzügen ein Matt er: 
jwungen werden kann. WS yortfegung Tann nun geihehen 2)B 7 — 
A 8: (D.) ober 2) ©. G 4: + ober aud) 2) T. A 5 2 dody reicht Feiner 
diefer Züge zu einer volftändigen Mattgebung aus. 

3. D. in Leipzig. — Löfungen, die erft nah Wblauf eines Monats ein: 
gelandt werden, Lönnen nicht mehr Berik tigung, finden. Die ziei: 
gügige Hulgabe enthält biejelbe interiegung ber Dame, 1) ©. H3 — 

®, mie bad befannte Mufterftüt von S. Boyd. Ziagramme werden 
am beutlicjten buch einfache igurenbilder oder buch Wuchftaben in 
Roth und Schwarz bezeichnet. 

GM. in. — Die Nebenlöfung ber_nidt neuen breizügigen Aufgab: 
haben wir in der Nummer vom 4. September 1859 angegeben. Ar. 2 
it in der Correctur fon in vier ftatt fünf Bügen lösbar und Wr. 3 
gleihfal3 incorrect. 








Himmelserfdeinungen. 


Mit bloßem Uuge fihtbare Planeten. 

Venus glänzt nah Sonnenuntergang am weftlihen Himmel ald 
Vbendftern und geht ad !/,10 Uhr abend8 unter; faft blendendes anf: 
fälliged Gefticn. Mars, ebenfals in der Abenpdämmerung aın mweftlihen 
Horizont fihtbar, aber jeined geringen @lanzes wegen jchwer in ber jehr 

ellen Dämmerung zu bemerlen; geht gleih nad) 9 Uhr abends unter. 
Jupiter ift um 8 Uhr abends im Meridian und 1/53 Uhr früh am dor 
tigont; heilglänzendes, auffäniges Geftien zwiihen Jungfrau und Löne. 
Saturn geht furz nad) 1 be früh auf und ift daher vor Weginn der 
Morgenbämmerung am füdlihen Himmel in der Nähe des Horizon au 
fehen, obwol nicht bejonders günftig; er fteht im Sternbild bes Steinbods 
ungefähr in ber Mitte beijelben. 

Conftellationen ber Jupiterömonde 

für Mitternadit. 


Den 10. Mai LOAEE . 
1. ı 

un Tin 

„1 u $ 2: ı 

„ 14 ih 4‘ ı a2 

„1 u E 23 3 
16. „ . a % 


2 
Berfinfterun 
um erfien Mond 
„ sweiten „ „ 12.Madi „ 2 .Un 
Das Wiebererfheinen der Monde findet Iint3 vom Jupiter ftatt. 
gisfgenbimmet, 3 

ie Abende diejer Woche werben vom Mond nicht erhellt und eigneh 

fi Daber au aftrognoftiihen Beobadtungen. Um 10 Uhr abend& erblidt 
man im ten: am Horizont die Meinen Sternbilder Delphin, Fuchs, 
Gans und Pfeil, dann den Adler, den Sobiesti’ihen Schild, den Schwan; 
der Schlange; darüber den Schwan, die Leier; bann im Südort foft auf 
dem Horizont ftehend den Ophiuhus mit der Schlange, Darüber gegen BDiten 


en ber Jupiterömonbe. a 
. 10. Mat abd3. Unf. unfihtbar, Ende 11 Uhr 30 Min. 


” 


zu neigend ben Hercules in um; eier Lage; neben den Füßen bes Her- 
cules den Kopf des Dradien. Im Süden: die Thierkreisfternbilder Stor- 
pion, enen der erftere am Horizont fteht: unter 


Wage, Yungfrau, von 3 
der Jungfrau dem Horizont entlang die Wa] er ange ferner bie obern 
Theile der Schlange, bie Krone, die untern Theile des Wooted. Im Beften: 
am Horizont die obern Theile der Wafjerichlange, ben Kleinen Hund, dann 
darüber die Thierfreisfternbilder Groger Löwe, Krebs und am Horizont 
neben dem Kleinen Hund bie Bmilinge: gemtia hoc ben Kleinen Löwen 
und ben Buchs. Ym Norden: am Hori Yon den Fuhrmann, Berjeuf, Theile 
der Andromeba und ben Begafus; darüber das Kamelopard, die Kaffiopeia, 
den Kepheus; noch höher Theile bes @rogen Bären, ben Kleinen Bären 
und den Draden. Um ba8 Zenith Theile bed Draden und Wootes, die 
gusobunke, da8 Haar der Verenice und den größten Theil des @rosen 

ären. Die Mildftrage zieht 1 dem nörblien und öftlihen Horizont 
entlang hin unb daher um biefe Zeit nicht zu beobadjten ; dies fan 
exit nah Mitternadt gefhehen, wo fie zum Zheil hoch auf der öftliden 
Halbkugel liegt. 





Webigiet unter Berantwortiigteit von Iopanı Iarob Weber. — Leipzig, Berlag von I. 3. Weber. — Drud von Z. M. Brodbans. 


CE Hierzu,eine Beilage Seite 361— 361. 
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} Derseibe wird 
dessen epidemische Krankheiten erzeugt un 
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Abonnementöbeningungen., 
Durd den Buhhandel van, 
Vierteljäbrlih fir 19 Nummern . . 
Falndhrie Ne 36 Aummer 11 Band)” € En. 


Iätrlich für 52 Rummern (2 Bände) . 8 Thir. 


Direct unrer Rreusband 

von ber @ypebition der Juffzirten Jettung bezogen 
beränt Bas viertehjäbrlihe Abonnement innere 
6 deutich » öferreihtihen Poftvereind bei 
ftanfirter Zulendung . . . 2 Thir. 18 Rar. 
6 fan jederzeit ins Mbonnement eingetreten 
werben, und werden die im Yaufe Des Quartals 

b16 dahin erihienenen Nummern nadhgehieiert. 


Geprehte Leinwandseden 
du jeden Bande 


mm rrr 


% 
—IH9 Beftellungen anf die Iluftrirte Zeitung HisC — 
merben von 
allen deutichen Buch- und Runfthandlungen des In: und Auslands 
{orte von 
allen Pakömiern und Beitungsegpeditionen in Deutichland und Defterreih «Ungarn 
angenommen; aud übernimmt 
"bie Erpebition der Iluftrirten Zeitung in Leipzig 
felbR die directe umD regelmäßige Derfendung france ver Pot nach allen europäiiden und 
aubereuropätfchen Sändern, gegen Anrechnung der entfallenden Gebühren. 


1 21. 3 





art 


Belauntmacungen aller Art 


! finden dur die Iluftrirte Zeitung Die met'efte 
$ Berbreitung und betragen bie Inierttondnebühren 
> für bie viergeicaltene Ronpareidegelle oder Mren 
raum 6 A 
bure men Inferate für Die Ituftrirte Zeitung 
an, beforgen deren @infendung umd pflegm ml 
den Hufttaggebein Abrechnung. 


Reclamationen 
jen_ nicht erbaltener 
eubsefährere Brfelen 


it. Alle Buhbanklungen und Annoncene 


Nummern oder gat niät 
en belicbe man Aare nur 


Mappen 
da anzubringen mo auf bie Jeitung abonnirt Tune. 


dur Aufbewahrung der Wodenmmmern & 1 Thir. 








— Feipeig, den 9. Mai 1874. 








ou Bade- und Beise-Inzeigen, 
Curort Auguftusbad bei Radeberg 


an ber Sähfifh-Schlefiiden Cifenbahn (1 Stunde au Dresden). 


u Keira der ya ahtanchen en Ealfon am 15: Mai. Babearzt Dr. Dommtı 
en, Moorbäpe: Ri ‚Herrliche Lage, winbftifies Thal mit BE toßem Wald- 
und Boat ende Birtamtei bei Bluts park. Boftftation, Omnibuss a Brei nverbirbung 
armuth, Giro! ufo ie, ron , Rheumatismus mit allen Eifenbabnzügen. — Täglich zwei Goncerte von 
unb Santausichlägen, Ipeci Tr ar Anomalien is der Eurfapelle. — a en Kaata de 
weislihen Geihlechtäfuftens. fien Breifen. — Brofpecte und nähere Aus! bei 


dem Senna  Babearzte und der Bade-Berwaltung dajelbft.;“ 


Axenfels am Vierwaldstättersee, 


Hötel und Pension. Climatischer Kurort ersten Ranges. 


Eröffnet im Mai 1874. — Für 300 Gäste eingerichtet. 
Prachtvolle Campagne mit reizenden Anlagen von circa 30 Jucharten Flächeninhalt. 
35 Minuten von Brunnen. — 2000 Fuss über Meer. 


Besitzer: M. Imhof. 


ad Gleve am Hiederrhein. 
uhim jelfegen im ichönften Theile des GAR NE Weape Lem Königlichen Thiergartend, anichliegend 


m Beintma! IR, ben größten Wald 
nz neu erbaute, mit den Ehen a neueften Einrichtungen gerichene Batler- 


ie v Y Jädı ii der, 
ie m zulnfee 9 er, ae an 














H 6408. Z. 73 





(K. 1545) 359 


ze bie ten«Dampfbäber, warme Bannenbäder und 
he Biber jeder Art. ge Mineral t. Molke em, ‚Brrunlice Stuben, fehr gute 
Die Baferheitanhair dad ganze Jahr hindurch in © 


nf ertgeilen per Arzt ber Anftalt Dr. Wilhelm Arıt aus der Gaftwirth Memwfen. 


-Die Heilanftalt für ahrofel- and Saulleiden 








| user e nern | 


Elfter 
im Küniglih Sähfiigen Boigtlande. 
Hotel Wettiner Hof. 


(a) 


a a FE een 
Fan Ber: Biegen Berklen eifen. 
idee Me ine jegaute GE Gaetpagen im Oel, Diners & parı und dla daaıe m 


Emil Audtärdel. 


GIESSHÜBLER 
Reinster alkalischer Sauerbrunn. 


Seine specifische Wirkung erstrecks sich auf Halskrankheiten, Magensiure. Magenkrampf, chronischen 
Kan der Luftwes, chronischen Blaseskatarrh, ist das briällamteste Erfrischungsgetränk zu allen T: 
bei dem in allen Fröseren Städten vorhandenen schle 





ten Trinkwasser, ini folge 
erhalten werden, als der reinste Sauerbrunn auf das Wärmste 
empfohlen. 


8) 472 
Versendung nur in Glasülaschen. Broschüren, Preiscourante etc. ete gratis durch den ut 


Heinrich Mattoni in Karlsbad (Böhmen). 


GLEICHENBERG, 


Curort in Steiermark, 


eine Stunde von der Siation P der Gras- | kulese und Skrofulese, bei Blutarmuth, Bleichsucht, 
somit von Grag in drei Stunden zu | Frauenkrankheiten eis. eie, 
nstation ildes wind- und sisübgeschtizten Kitma in 





jd, mit beiden mahnnauönen durch täglichen malerischer Lage und reizender Umgebung, comfor- 
Anpehan! ‚Posteurs, Omnibus und Lohnwagen ver- | tabel eingerichtete Wohnungen und Hotels, gute Re- 
bunden, 898° Seehöhe, Po. wand Kirn ;phen- stauralionen, Theater. Musik-Reunionen, schattige Park- 
Station mit Mineralwasser-Triak- und Badecuren, anlagen um alle Häuser machen diesen Curort zu einer 


mit Biegenmolken, Fichtennade! hi 
Bädern. 5 besonders" heilkräfug ci Tehasien wi 


der herrlichsten, lieblichsten Sommerfrischen für Ge- 

per erden Der kehfkent. sunde, „Aranke and Beconvalesconien ao Desan ers 
umgs- ungsergane, bei Kohlkepf-, eignetals Uebergangsstotion von den südlichen klima- 

Lungen-, Magen- und Blasenkatarrhen bei Tabor! gesiene Gurorien = len nordischen Temperaturen. 


Saison vom 1. Mai bis 1. October. 


Versendung der Mineralwasser (uonstantinsq aelle, landes sowıu durch. die Direotion des Gleichenberger 
Emmsanelle, Johannisbrunnen und Klausen-Btahl- | und Johannishrunnen-Actien-Vereines in Graz. 
‚uelle) jahr!) vr [Allan Fiaschen. Mineralwasser- Die aus den Quellsaizen der Gleichonherger Con- 
Brunnenverwali Gleichen- stantinsquslio erzeugten Präparate_ala: Gleichenber- 
_ Gadobreschiren unentgeltlich in allen er Pastillen, Brustsaft und Verdanungspulver 
vorn Mineralwasser-Handlungen des In und Aus- sind stets frisch zu beziehen durch A. Krasevoes, 
576 (H. Apotheker in Feldbach. 


BAD ILMENAU am Thüringer Walde, 


1600 Fuss hoch. elegen, Wasserheilanstalt, Kiefernadelbad. 
learzt: Sanitätsrath Dr. Preller. (H. 21887) 630 


Woasserheilanstalt Königsbrunn. 


Station Königstein. Sächs. Schweiz. 








Dir. Dr. Putzar. 





Alexandersbad. Dr. Bänard Meyer, Berlin, Wilhelmstr. 9, 


528 
Boflerheilenftalt und Eurort für Rervenkranfe im | Autorität auf dem Gebiete der Nervenleiden, 
Biätelgebirge bei Hof und Eger-Branzendbad.— Saifon | SBehwächezutände etc. wird fortfahren. Auswärtij 
vom 15. Mai bis Ende October. Dr. med. €. Cordes. behandeln nach seiner anerkannten Heilme ode. 


durch welche Tausende, weiche vergeblich in Büchern 
und Geheimmitteln Rettung suchten, in kurzer Zeit 
ihre Gesundheit wiedererlangten. 


Mineralbad Alezandersbad. 


jenbe Sage am Yuße bed Yichtelgebirge: ai 
see GREEN RER ag | Diätetifche Heilanfalt 


enbadg. Anfang ber Saifon : Ende Mai. 


ee seh. 2479) 614 


Sudesrrwaltung des Minrralbades Merauderobad. 


Herbenkranke amd leicht Berstimmte 


vonDr.Kles, Dresden, Vak. 8. 


ern ir dng haunlaier keib Beiden. Beiondert engfeh oblen 
Tue 


ald«, jleiben, Magen«, Beber-, Da 
keankgeiteh, Stk. Heef (che N, Bieten Bienma, Sierenleiden, 
e 





Kinnen Bel aber ober au Reeionubtem ul meiner Bio Braugtraiteien, 6 ale äteat, Berl a 
in he befte! erben % hr ir dt Gemüthstrani ke vol N: über bad ein allen En Beefige fratpie 
ftändig getrennt if biätetifhe Heilmetpode, Drednen, Wolf's Ouckhand 
Sanitätsrath Dr. Erlenmeyen, Bendarf 
bei Koblenz. Sranzensbad 7 
n bei Eger in Böhmen. 
Stan Berka in Shüringen, |, eummann aim mune 
[e von Weimar, Mimatifdger Eurort, ei 
BEE BISSL SSETLSEER: | Beneitumireitreing Eetnfareu, 
Sabcc Ba a Re Babäuer m Ya) bie aBhch. Stontabahe Deka heim 
ung Mitte Bi (M. Em es Ber Mae ehe 
.i Jahr. Großer Eui e. 
Großherzog. 3. Kade-Infpectiom. Theater, Brunnenorijefter unter Date Dome 5% aaner 


Heil-Anstalt, 


vom Sıaate concessionirt. Ganz besonders wirksam 
für Blut-, Unterleibs-, Nervenleiden, N „ Netvenzerrätung, 


Kötel Söller in Wien, 
Neubau, Bırggaffe Nr. 2, 


Schwächezustände, Skrofeln, Rheumausmus etc. A nächft der 1.1. Burg, ber Oper Boltd- | 
ae Wassercuren, Dampfbäder EN) garten, an der ac gele en, mit 
t auf ben Kahlen» und 


achtvolliter Fern! 
_ Dr. Hasenfld, Berlin. jtst Kochar. 8 Envobiicg, empfiehlt feine mit größtem 
er ” rn 





Comfort ausgefatteten Zimmer ni Breife 


din 80 Ar. en Fe Tag. s er 
je Rüche un! es en 

efere. © 
EEE une ober in ben Klaas scalitäten 
LS San ER he fen beftens_geforgt. u längern Aufent: 


halt ermäßigte Breife. (W. 1190) 97 


Bars: Verden. Ahtungsvol I. Höller. 


— Fobbad Salt in Oberöflerreid,. 


e unb „peumbaltige Geolauele von a 1, Cine u ee t und Bo son sie: 3, von 


Bin 





nimmt wegen ihres Reihthums en .. entfernt. 
Ib om und ihrer R den Se folge den Durd) die vor Sinigen een m en aufgededten, 
ien mter den ähnlichen Duellen ein. zei Belek a: cd) Herftellung ausgebehnter 
Igre ttfamfeit bewährt fih insbefonbere bei nee e_ neugebaute giegante 
en der Girsfulsfe, der aitih, Bes „im eur it die comfortabel ein» 
en von Hant- und Schleim! Yen geraiae 5 a a Bedeankait neuerlich erweis 
der weibligen @i pie, Di jert worben. 
den Ans » und Gel, ungen und Yür das Wergnügen ber Eurgäßz A dur ben 
m. nen Shnureien Ein jationsfaal mit Gpiel«, Erebeng: 
eg! at mi! den Gtäbten Linz, Ste und und Kalte, en ungen, Bäle, Con» 
mu a Se ea ee | Sa re an 
je Bo er fubalpinen Lage, baher in bie 
ften-Euren geeignet, für Weide gute Biegens Umgebung gem been mannig tigfadhe sehe lung. 


Die Bade-Saifon wird am 15. Mai eröffnet erg = 30 A geiötafien. 


r Be Yen Eupen an und Lie a PR nalen KT ee 
Iobin und Eh der pair find 


DR R; ur e = nahe 

oe E win bas Jehwefler um nneriide 3 halle größern ii 
Ri nie: ertl ud. 

Abel und bai a er yur Eur: beziehen. ui le). eilt die Babrarımal, 


in, iR 16. April 1874. om oberöfterreichifchen andesansfiufe. 


Eon WEB OuziGEoL vr ir sm 
ung vom ai 
am 1. Juni 1874. und Badeanstalt bis 1. October. 


in Bad Krankenheil-Tölz, 


am Fusse des bairischen Hochgebirg ‚ges, circa 2000 pariser Fuss BB der ee von München 
mit der Bahn in 2& Stunden erreichbar, bietet durch seine schöne Lage und grossen Garien, Vergrösserung, 
neue Bierichtung ute Bedienung und bıllige Preise einen lieblichen und gesunden Aufenthalt, 


= sowie Kiefernadel-, Sool- aa) alle_Arten Bäder werden in der Badeanstalt des 





Cushätels g gegeben. — Cur-Orchester — Rdunionen. — Omnibas am Bahnhef. 
Kae zu einem zahlreichen Zuspruch höficher einlade, empfehle Mich hochachtangsvoll 658 
(M. 3085) Oarl Diemer. 
. . 
Sippfpringe, zn m 


Station Paderborn (Weftfäl. Bahn), am Sag Miele 
GStidfoffreihe Ralttberme (7 Fu ı) au te oalatlonen, en 
murtem Erfolgreihfte® Bad M 





Atmung! bi die Kr da da 
er len BR Ei ee ei vier a September. De Si ee a A wi nöbeen nn en 
en gewägren Comfort und vortrefflide Berpflegung. Dte Turelm tungen ! weientiih ver ebenen; 
en Kart. Den Wafjerverfandt An ans Anfragen beantwortet Brannen-ähm] ihren “ 
Bahuflation ad im Königreih 
Ehwarzenberg. en ein Sagen; 


Klimatifder und Kumys-Eurort, R 
Gebirgsfräuterfäfte — Kiefernabel» und zalftune Eaabare — Realtwaffercuren — Inhaletorium — elektriiche 
Sröffnung der Saifon am 14. Mai. 


Dirig. Arst: Dr. med. E. GH. Voigt, praftiicher Arzt, Bundarzt und Geburtähelfer. 
Befiger und tehnifcher> Dirigent: &. A. Bauer. 


195) 680 
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Bad Pyrmont. 


Allbekannte Stahl- und Soolguellen. 
Station der Hannover-Altenbelener Eifenbahn. Sahrzeit von Hannover 1%,, von Altenbefen 1 Stunde. 


alfon vom 15. Mai Bis 10. @ctoßer. 
In den beiden Fürftlihen Badehäufern find in 1873 77,486 Gtahle, Sool- und Dampfbäder gegeben worden. 
Beftellungen von ee eaer a Te ei  mmptolr su richten, fonftige 
Anfragen eriebigt die Fürftlihe Brunnen-Direction. (H. 01213) ses 


: Beginn der Saifon 


ee dag Soolbad Salzungen "La 
Station. N : am 20. September. 


ift duch auch in diefem Jahre wieder neu und comfortabel eingerichtete Bäder fowie dur 
die nen erbaute Inhalationshakle in den Stand gejegt, feine vortrefflihen Curmittel allen 
Anforderungen ber Zeit und der Wifjenfhaft gem&b zum beften ber Leibenden zu verwerthen. 
bejonders bei Strofeln, Anämie, Rheumatiömns, Yrauen= und hronifhen Hanttrantheiten, 
vor allem aber durch Einathmen erftäubter gelättigter Soole und yaonbaltiger Xuft bei 
Bruft: und. Kchltopffrantheiten. Auskunft ertheilt die unterzeichnete Direction der Actiens 


geielfgaft Safine und Sooldad Salzungen, 
| sm Eommerzienrat) Dr. Hoffmann. 


Bad Schwalbach. 


Preußifche Provinz Naffau, unweit Frankfurt und Wiesbaden. 
Stärkfie Eifenguelle Deutflands. — Heilbad für Sutarmufh, 
. Zranenkrankheiten und Nervenfeiden. 


erzogthum 
Sadjjen-Dieiningen. 








Eröffnung der Saifon 10. Mai. 





„„aes= Gurort Krapina-Töplitz 3%. 


in Kroatien (Oesterreich), 
von Wien per Südbahn via Pöltschach und Bad Rohitsch in 12 Stunden erreichbar, 
wird am 15. April d. J. wieder eröffnet. 

Die 30 bis 35 Gr. R. warmen Thermen sind von anerkannt eminenter Heilkraft bei 
Gicht, Rheuma, deren Folgekrankheiten, bei vielen Nervenleiden, Haut- und Schleimhaut- 
leiden und Wundprocessen. Für die Bedürfnisse der Badenden ist durch Bassin-, 
Separat-, Marmorwannen- und Douchebäder ausgiebig gesorgt; ebenso entsprechen die 
Wohnungen, zwei Restaurationen mit Speise-, Kaffee- und Billardsalons, Table d’höte, 
Cursalon, Curmusik, Apotheke, schattige Promenaden etc. den strengsten Anforderungen 
der Neuzeit. — Vom 1. Mai an tägliche Postomnibus-Verbindung mit unbeschränkter 
Personenaufnahme zwischen hier und der Bahnstation Pöltschach. Abfahrt von Pöltschach 
um 9%, Uhr Morgens, Fahrpreis per Person 3 Fl. Auskünfte und Quartiere besorgt die 
Direction, das Aerztliche der Badearzt Dr. Anton Räk. Bade-Broschüren und Prospecte 
sind bei der Direction zu haben, 

Krapins-Töplitz, im April 1874. 


Das Alineral- and Soolbad Traunftein 


in Oberbaiern, (1. 3209 688 


eröffnet feine Saifon am 18. Mai mit Verabreihung von Mineral:, Salzfosle:, Mutter: 
lauge:, Fichtennadel- und Moor= zc. Bädern jomwie Ziegenmolfe und Kräuterfäfte. 
Nähere Auskunft ertheilt der Badbefiger Caspar Paner. 


WIESBADEN. 


Altbewährte seit vielen Jahrhunderten bekannte alkalische Kochsalz-Thermen 
(80—35° Reaum.) 
Car ununterbrochen während des ganzen Jahres. 
Eröffnung der Sommer-Saison am 1. Mai. 


Nahe an 900 Thermalbäder. Kaltwasser-Heil- Lesecabinet mit 300 Zeitungen. Spielzim- 
anstalten. Fichtennadel-, Russische, Römisch-Irische, mer, Cafesalons und Restaurationssäle, Bil- 
Dampf- und Schwimmbäder. Mineralische und medi- lards. Parkanlagen und Trinkhalle. König- 
cinische Bäder jeder Art. Heilgymnastische Anstalt. liches Theater. Bälle und Reunions, Jagd 
Pneumatische Ir rate. Elektricität. Berühmte Augen- und Fischerei. 
heilanstalt. Molken und Ziegenmilch, Kümys-lieil- im Herbst: Grosse Pferderennen. 
anstalt (echt russischer Kumys). Mineralwasser aller Anerkannte Lehranstalten und Institute, 
bekannıen Quellen in frischester Füllung. Gymnasien und. Pensionate. Den 

2 : 344 5 orzi es Klima, prac] e Lage 

‚Eremden -Prequenz 1073: 62,344 Per- | „4 bekannte reisende Umgebung, in nächster 
Nähe des Rbeins. Ausflüge per Eisenbahn und Dampf- 
boot ins Rheingau, nach Johannisberg, Rüdesheim, 
ins Nahethal, Mainz, Darmstadt und Frankfurt. — 
Directe Bisenbahnverbindung nach alas 
$ 


585 











(F. 2645) 


Täglich Concerte des städtischen Cur- 
Orchesters in den prachtvollen Sälen des Cur- 
hauses, in den Gärten und äm Curbrunnen. Militär- 
Concerte, Extra -Concerte und Matinden. | Richtungen. 


Städtische Cur-Direetion zu Wiesbaden. 





Hötel du Lac in Zürich. 





Das Hötel du Lac in frequentester Lage Zürichs dicht am Hafen, mit schönster Aussicht auf den See 
und das Hochgebirge, wird ganz neu und aufs besie als Hötel ersten Ranges möblirt und eingerichtet. Indem 
wir bitten von der Gründung dieses Geschäfts gefälligst Notiz nehmen zu wollen, zeichnen mit Hochschätzung 


509 Ergebenst die Proprietärs Honegger & Tuggener. 


Hamburg. — Hötel Schadendorf. 


-—93 Hötel ersten Ranges. — Eröffnet 1872. #o-- 
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Telegraphen- 
Station, 


Bad Wildungen. 


Eifenbafuftation | 
Wabern bei Kafick. 


Gegen die Leiden der Hernergane (Stein, Gries, Blafentrampf, Blafenlatarrh zc.) und | 


gegen die Krankheiten 
find als Weeifig, 


vom 15. Mai bis 15. September. 
Wohnungen, nahe 
Beftellungen auf 


der Hauptquelle, im Badelogirhanfe und Europälfchen Hofe. 
jaffer der obengenannten Quellen nimmt nur entgegen: 


e3 Blutes (Blutarmuth, Bleihfucht, fehlerhafte Menftruation zc.) | 


wirffame Heilmittel feit Iabrhunderten rühmlidft bekannt: Die Georg-Bictor-Duehle | 
anal die RR HH (Salzbrunnen) und die Thal-Duelle. ® | 


Satfon vom 1. Mai bid 10. October. Haupteur vom 15. Juni bis 15. Auguft. Koplenfänrereiche Bäder | 


(H. 01214) 682 


Die Inipection der Wildunger Dineralquellen- Actiengeiellihaft zu Bad Wildungen. 
NB. Diefelbe ertheilt bereitwilligft Auskunft und überfendet auf Berlangen Drudichriften über das Bad gratiä. 





'W 2990) 





Für Fahrende: 1 Baar 
Bruftgeidirre v. Blanfleder compf. 51.32 
to. mit runden Leberfträngen bto. 


dto. mit breiten Beberfträngen fyI. 38 fein Sturzeifen-Sattel . . . 
von #1. 40, 50 Bid... 11. 65 gen fein von Bl. 
engl. Aummete, complet amen«Sattel, 


60 
hl 


& 





itto weiß plattirt . . e 
F\ feine filberplattirt. . . 1.120 
eo allen erdenklichen Riemerarbeiten, 
Bierbebeden, Kogen, Schweigdeden und 
1000 Hier nicht benannte Artikel. 
Für Beifende: 
Hanbfoffer von 1.3. 50 angefangen 





bei Hermann Waizner in Wien, 
Niemer, Sattler und Tajchner. 
Unter Garantie für neu und folid gearbeitete Waare. 


Bür Beitende: 1 Stüd 


engl. ganz Schweinsleber-Sattelgl.11.— 
dEo. befferes to. don 1.14 bis gl. 17.— 


jefteppt, gaı 
Schweinsleber e n ee . 
bto.jebr fein v. 1.38, 40, 45 bi3 51. 50.— 
1 Sattel m. Riemen, Bügel, Gurs 
ten, Baum, Stange u. Trenfe I. 26.— 
1 Baum mit Stange und Trenfe 1. 6.50 





Ale genannten und in _biejes 
Tach einichlagenden Artikel 
werden zu ben billigften Habrit» 
“E18. killen, nur gegen comptante 

. infendung A Betrages ge= 


130.— 


20, 22, 25 biß tert. u 
1.38. | Embalage er Roften 
Hermann Waizner’s 
Riemer», Sattler: u. Tafguers 
Sabrifwaaren-Niederlage: 


Wien, I., Adtergafie 14 





a Mn d ee 7, Be Hr BL ee ee es jähe DR. 40 | vis-ä-vis der erbinandöbrüde. 

ittelgroße, von fl. 6 angefangen, amento| Infägen uı . 
ta Al 3 DIT {7 Re 1. 20| Huteinricht 1.7 DiB. BL. 14 Hanpifiliale: 

ae gif vB, 15, 18, 22 bi 51. 25 aältaldene Rn range hie 1.18 Kolowratring 3. | 

. . n ı 

Zur Reije-Saifon. Tonriten, Gartenbefiern, | 

Unterzeichnete verfenden negen Unturfrennden \ 

Ginfendung bed Vetrags oder Rad empfehle bie neuefte Erfindung ber Optit 6 


nahme: 696 


Militär-Doppel- 
»erfpertive, 


weldje vermöge ihrer außerorbent- 
lien Ehkrle und großem Sehe 
felde Gegenftände auf Entfernungen 
von 1—2 Meilen erfennen [alten 
unb babei auh für den Theater- 
ebraud) gleih vorzüglih find. 
iefe Inftrumente find mit Sonnen= 
blende verjehen, die Gtuis von 
„ ftarfem Leber mit Riemen gum 
Umbängen. (2868) 


Zabritpreis 8 Thaler. 
Sernröhre, Besen Mr’ etemen Ten, 
jaler. 
Gofvene Brillen A 2,4 Thlr.; Mifrofloye mit 100- 
maliger Bergröherung 4 Thlr. 
Gebr. Strauß, Hofoptiker, 
Berlin, Unter den Linden 44. 


Patent-Gold-Brillen 





ohne Randeinfassung. 


neuester Construction, unübertroffen an Eleganz, 
Leichtigkeit und Dauerhafligkeit, mit feinsten peri- 
skopischen Gläsern 


zu 3 Thir. pr. Stück mit Etui 
bei Müller & Gäbel in Wien 


Optiker, Theater an der Wien, 

Erfinder der „Patent-Brillen ohne Randeinfassung“. 

&7” Bei geneigten Aufträgen bittet man um An- 
gabe der Nummer oder Einsendung eines Probeglases 
sowie um frankirte Beifügung des Betrages, da mit- 
tels Postvorscliuss, ausserhalb Oesterreich, von hier 
aus nicht expedirt werden kann. 

Wiederverkäufern angemessenen Rabatt, 6 


Apparate (mit Draht überftridt) 


iu Bereitiing von Gels 
erd: und Godawafler, 
Ximonaden, manifi 
veuden Beinen, und 
tohlenfäurehaltigen 
Gerrän jeder &rt, 
nebit den Dazu nöthigen 
Fülpulvern, worüber 
ein befonderer Preids 
courantnebft@ebtardßs 
anweifun; unentgeltti 
auögegeben wird. 


Keipjig, 1874, 
Hofapotgefe zum weißen Mbler (Hainftrake). 
8 Beubert. 1 


137 











die 4 optifhen Gläfer .' 


nad Be Zommel, welche in der „„Garteilanbe”, 
Nr. 3, Kt. Brieftaften; ‚‚Iuftrirte Zeitung‘‘, Rr. | 
1585 , Bolptehni he Mittheilimgen, wegen ihter an- | 
mutig prächtigen märcdenhaften Sarbemmirtung, im | 
meider vegetationsreiche Gegenden gejehen werben, 
rügmlicht empfohlen find. (Br. 3186) | 

1.Qual.: ff. farbig Leder mit Goldprefiung 11/s Thlr. 
(Wiegantes Beiden! für Damen und Herren.) 

N. Qual. & 15 Sgr., 4 div. 1%, Thlr. 

I 


Engro3 angemeffenen Rabatt. 
Beireibung fende gratis franco gegen franco. 


Görlig, Schlefien. Otto Immild. 
- Röst-Maschinen 


für Kaffee, Malz, Gallus etc. 
sowie Kaffee-, dewärz- uad 
Mohn-Mühlen neuester und be- 
ster Construcion empflehli in 
allen und grössten Sorten unter 
Garantie 573 


0. Bothner, Leipzig, 
Antonstrasse 5 und 
Kurzestrasse 3. 


Mineralwafler-Apparate, 


Dampf-Apparate. MR 
Sehr. H.& N. Sulke, Berlin, S., Louifen-Ufer 1c. 


EISMASCHINEN | 


zur Erze: g von Roheis bis 1000 Pfund die 
Stunde; ferner 83 


Mineralwasser - Apparate | 

zurHerstellung aller moussirenden Getränke, empfehlen 
Vaass & Littmann, B. 53 

Maschinenfabrik in Halle a/S. (Preussen). 


Preiscourante auf frankirte Anfragen. 
ge Anerifanifche 


Schweiffäge 
mit Fußbetrieb 
für Difettanten unb 
Auznsd-Tifhler zum 
Ausihneiden von Or 
namenten in bünnen 
Bretern. ! 
Gegen Einfendung von 
32 Thalern, emballirt, 
eomplet mit Sägeblättern . 
au beziehen bucdh 553 | 


> Bpringer & Bterne, : 
Pe Wien 
ET L, Beftalozsigaffe 6 









Bündhöher-Einlegmafcinen, 
1 Mafcine der 1 Arbeiter bedient, täglich 1 Milton 
Hölggen in Brefien legend, liefert bie Mafhinenfabrit | 
G. Sehoi in Turlad, | 
Großherzogtd. Baden. | 





151 B. 423 





Nüden-, Unterleibs, 


In 
Durch Ber 


Trganismus. Bablrı 


hidten Händen 
werben unb bebarf e8 zu einem 





Senfeebirung der Haut. Abhärtım; 


Teinem andern befannten Apparate erreicht werden. 
Bufendungen und Briefe zu richten an 


Eduard Lipowsky in Heidelberg, 

Iangjähriger Aflocie und nunmehriger Inhaber des altbegründeten Gefchäfte 
vormals 3. Sifdher & Co. in Heidelberg, 

Fabrik von Apparaten zu Sanltätszwedien uud Geräthfgpaften zur Arankenpflege. 


eigenen und anerfannt beften Syftems 


für kalte und warme Neberftrömungen des ganze: i 1 ii i 
mit verfchiedenen een ai: ganzen Rbrpers in beliebig Teäftiger Wirkung 


Bimmer-Doude-Apparate | 


700 
Regeu-, Stand: und Bolldouden. | 


derjelben en Einflüfie der Witterung. 


‚er 
nftigung des Stoffwedlels mohlti Be Wi bi 
r he Gutachten und tee & eiben Ber pen Benfehlichen 
feiner gei aligen gorm überall aufgeftellt werden. Die Eonftruction i 


reiben. Der Apparat Tann wegen 
felbft von er 


mer zu bejmäbigen: bie Bäber fönnen von jeder Temperatur genommen 


ade nur einiger Liter Waller, Borzüge, melde von 


| 


(II. 61373) 






PL 3 


RREMET 


- 


x = 


: fürNähmaschinen ertheilten Preise, 
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Gesundes Trinkwasser. 


Unsere patentirten, von Aerzten und Sanitätsbehörden aller Länder zum Schutz 
gegen die Entstehung und Verbreitung des Typhus, der Cholera und anderer 
epidemischer Krankheiten durch das Trinkwasser empfohlenen 


Wasser-Filtrir-Apparate 


für Zimmer- und Küchengebrauch 


in einfachen und in eleganten Steingut-, Thon- und Blechgefässen sind durch fast 
alle renommirten Hausgeräthe-Handlungen Europas wie auch von uns 


direct zu beziehen. 396 
Die Fabrik plastischer Kohle 
in Berlin S. O., Engelufer 15. 
Dlustrirte Prospecte in allen Sprachen gratis und franco. 


Die aus unserer Fabrik hervorgegangenen Apparate tragen sämmtlich unsere Firma 
und sind dadurch von den mangelhaften 





| 
1 
' 
achahmungen leicht zu unterscheiden. 


Die Fabrik tragbarer Kiskeller 


* des Ingenieurs Franz Bollinger in Wien 
[5 empfiehlt Bierkühler, Wasserkühler; 
Milchkühler, Fleischtische; (u. 973) 
Speisenkühler für Haushaltungen; 

aschen- und Butterkühler; 
Mousse-Pipen neuester Construction. 


Illusır. Preiscourante gratis. Aufträge an dieFahriks- 
Niederlage: Wien, Wieden, Heumühlgasse Nr. 2. 


Lamb’s Original Amerik. Facon-Strickmaschine 


(#1. 01732) von 20 bis 40 Centimeter Nadelraum. 





505 








595 


Paris 1867. 
Silberne Medaille. 


Amsterdam 1869. 
Goldene Medaille. 


Kassel 1870. 


Iöchstes Ehrendiplom 
für ausgezeichnete 
Leistungen. 


Moskau 1872. 
Goldene Medaille. 


Wien 1873. 
Verdienst - Medaille. 


az 
Biernatzki & Co., Hamburg, Generalagenten. 


BAER & REMPEL’S 


neue Doppelsteppstich- Familien- Z der Verdienst - Medaille, 
nähmaschine, System Wheeler & Zi ausgezeichnet. 

Wilson, bereits1867aufder Pariser Prospecte gratis und franco. 
: Weltausstellung preisgekrönt, Obertheile in grösseren 
wurde von der internationalen Jury Partien werden billig abge- 
in Wien wegen vorzüglicher Lei- geben. 
stungen mit dem ersten überhaupt Lager in Wien, Kolowratring 9. 
Baer & Bempel, Bielefeld. 


NAUMANN, DRESDEN. 


Fabrik von Singer Lit. A. Sa, 
und Wheeler & Wilson- Ass 
Maschinen. ! 
Haupt-Depöt von 
Original-Bradb 5 
u. aa ee | Elastic. 








333 


















Engros. 


350 (H. 33962) 


Die einzig existirende Nähmaschine 


ohne Riemen und ohne Zahnräder 


Lind's verbesserte Doppelsteppstich-Nähmaschine 


aus der neuen Taylor-Nähmaschinen-Fabrik 


von Lippmann & Lind in Hamburg. 


In Dauer, Leistungen und leichter Handhabung alle existirenden Nähmaschinen weit übertreffend — 
Damen, bereits im Besitz von Nähmaschinen, kennen die grossen Uebelstände des sich leicht dehnenden und 
ausreissenden Riemens sowie der geräuschvollen klappernden Zahnräder. Durch obige Nähmaschine, welche 
einen gunz neuen palentirten Bewegungsmechanismus Desit. sind die vorerwähnten Uebelstände alle beseitigt. 
Massenhafte Anerkönnungen sowol von renommirten Technikern als von Fachmänngrn und Maschinenhändlern 
liegen bereits vor. {H 1031) 263 


a 


Die wohlbefannte und bewährte, neuerdings wmejentlid; verbefferte, vielfach prämtirte (in Wien mit dem 
erften Preis, der Berbienitmepaille, und folder für Mitardeiter) (H. 02089) 


Wr, Taylor’s Patent- Original- 


DVoppelfteppfiih-, Schiffden-, 
sHand- und Standmafhinen, 


über. beten Gediegenheit motivirte Gutahten un: 
zweifelhaft refpectabler Sahmänner vorliegen, . 
ie ebenfalls verbefjerte, gleichfalls ganz vor: 








zügliche 
avorite, 
Maidhine für a! mit Schubrad w 
Schneider, Mu oder 





Sädefabrifanten zc. 


Fabrit: Barnbed. 


ER 
Bm. Taylor’s Patent-Nähmafhinen- Fabrik. 
Comptoir: Möntedamm 5. N 


Dreyer & Schipmann, Hamburg. 








Illnstrirte Zeitung. 


— 
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Carl Robert Otto, 


Nähmaschinenfabrik, 
Dresden, «. soo 6» 


empflehlı als Specialität Wilson & Gibbs System 
zum Hand- und Fussbeirieb., Nur engros. 


WRawald’(de 
Patent- Schnellklär -Apparale. 


Bur fofortigen glanzvollen Klärung von Bier, Wein, 
irituofen, Gider, ch ‚ Grtracten, Delen, Bnders 
iin, jetroleum und jeder andern tzlüffigfeit liefert 
pparate zur Klärung von 30 bi3 50 Quart pr. Stunde 
für 5 Thlr., größere zur Klärung von 1 bie 3 Eimer 
pr. Stunde 5 20 Thlr. das Etüd, gegen Einfendung 
ober Radnahme des Betrages 235 


ilder: ertlein in Seipzi 
ehem Ser Gahritant FH U 









Sielallicheeren 
Nr. 1 2 3 


Mefjerlänge 


Millimeter. 160 185 MO 
% Bledhjtärke z 

DIS. ae 5 s;s 0 
Gewidt Zoll 

vfund ... 58 108 178 
Preisnetto Thlr. 1220 28 


liefert jofort jeden Poften 
M. Vollak, 
Bräuerftrafe 5, Wien. 
Ferner: 690 
‚Hebeljdeeren zum 
Rurzfchneis 
den, Bohr: 
maidinen, 
Lochmafdi- 
nen, Eijen- 
abfcyueider, 
Hammer- 
zangen. 


Ades Sicherheits- Schränke, 


dieb= und fenerfeit, zur Aufbewahrung von Geld und Werthpapieren. 
EigentHümlihe Vorrihtung, wo: icht möglich d lüffel abzuziı , bevor das Sch: ir | 
gi ton iR. Slänel abfalut untopleher und Jun Beheben, Britobte, Ba bet groben Drande ber Ehlinger 
unftmüble, den 4. Muguft 1872, beften3 bewährte Bauart mit wen 
Prima Referenzen ber bedeutendften Bankfirmen des In« uud 


(u. 71081) 


SPRINGER & STERNE, 


Ingenieur-Bureau und Depöt für Maschinenwesen, 
Wien, I., Pestalozzigasse 6, 


Zugang vom Kolowratring. 


Lscomobile, verticale Dampfmaschinen, | 
mit Gasfeuerung,, 
Ziegelpressen, Ventilator - Feldschmieden, 
Flaschenzüge, Manometer, 
Mörtelmisch-Maschinen 
-Maschinen für 
Bauwesen, Ziegelaufzüge, Krahne, Winden etc. 
Holzbearbeitungs-Maschinen. 
Transportable und fixe RR RN Cireular- 
Art, 
Bohr- und Stemm-Maschinen, Universal-Tischler, Sägen-Schärfmaschinen etc. 
Complete Fabriks -Einrichtungen für Holzbearbeitung werden übernommen, 5 


Dampfkessel 








wie alle HHülfs 





und Bandsägen aller 





Eorliss- Dampfinafcdhinen 
befter Gonftruction, mit einem Berbraud von 11/, Kilo 
De em 


Beife & Monsti in Halle a. 6. 
Für Lowdiloren. 


Bonbonmafhinen, Mineral- 
waffer-Apparate und _fahr- 
bare Schantitätten fertigt 
ala Epecialtäten 532 
Hugo Peftner, 
Neudnig:Leipzig. 


M. Hofherr, 
Maschinenfabrikant, 


WIEN, Bezirk Favoriten, Erlachgasse Nr. 22, 
verfertigt als Specialität: - 











L8T AunffojesuugjoM 
Verdienst-Medaille. 


Bie amerikanische Holz-Carnissen-Stäbe- 
und Leisten-Hobelmaschine «r.o10 


von einfacher, bewährter Construction und gediegener 
Ausführung. Preis 290 Thaler; ferner 19 


Sägetische mit Kreissägen 


und mit Bohrvorrichtung versehen. Preis 180 Thaler. 
Hlustrirte Preisbläter mit genauen Beschreibun; 
werden auf Verlangen gratis und franco zugesandt. 


Gelihrankfabrit, 


Anton Kern, Gera. > 
Solides Fabrikat, billige Preife. 


ellen. Erprobte, bei dem großen Brande der Ehlinger 
atentirtens Bee $7 


slanded. — Garantie. — Profpect gratid. 
Carl Ade, Kafienfabrit, Gtuttgart. 


Hand- 





Hobelmaschinen, 








aud) fir ander 



















Engl. Petfchafte, Verfendung 
N fauber und jAnel nach FAR 22 ber Betichafte poftfrei bei 
zeichnung des Mu (8 ; Einjendung des Vetrags. 
RN) "Dia | 
& BF 9 8. Sofer in Berlin, N 
—— Niederwallitcafe 35, 


Auf portofreie Anfragen Auskunft, and Broben. 


Zwölf Höäfte Auszeihnungen. 
(Raffel, Moskau, Graudenz, Wien zc.) 
Einzige für Ga3- Apparate in Mien nit der Berbienftmebaille prämiirte 
s al 


Sabri 
Gafolin-Sas-Apparai-Sabrik in Hamburg 
von Leonard Meyer 
(vormals Langsborff & Meyer). 


Ueber 200 Lenchtgad-Erzeugnngsd:Apparate in Thätigleit 
auf Sählöffern, Villen, Bahnfatismen, 





Bohrmaschinen für quillochivte Fetschafte, 
Schriftarbeit, ebenfo Ghilohirmafghinen aller Arten, aud 
Hobelmajhinen für Graveure, 
Mafchinen zum Radiren der Kupferihablonen zu dreißig 
fältigung, Tiefert die Fabrik von 9. Opfer 
Erlernung der vorb 








ernimmt zugleid; Die 
ichneten Arbeiten, 675 









briten, Bergnügungsiscalen 
Bade Giebtifiemenie ae . 





Grulih & Bintafd, © 


Maihinenfabrif, Plagwib:Feipzig, 
empfehlen als Specialität complete Gadanlagen 'für Städte, Fabriten, Bahnhöfe, Hotels, 


Privathäufer in jeder Slammenzahl nad eigenem, beftbewährtem Eyftem zur 
aus Paraffinöl, Petroleumrüditand, Swinter ıc. , Liefern 





asbereitung 
aderzeugungsapparate, Gafo: 


meter, Rohrleitungen, ae und Brennereinrihtungen. Zeichnungen und Anjchläge 


fte 


en auf Verlangen gern zu 


ienften. 





EISENWERK HAINITZ bei Bautzen, Sachsen. 


Specialität: Fabrik Schmiedeeiserner Verbindungsstücke für Gas- und | 
Wasserleitungsröhren. 


Prompte Lieferung. Billige Preise, 
Preislisten werden auf)Franco=Anfragen umgehend zugesandt. ' 


(2874) 634 | 








364 Illustrirte Zeitung. [% 1610. 9. Mai 1874.) 
Moskan Wien Bine seit langen Jahren bestehende, sich Fr 











1873. 
Fabrikmarke. a 


Buschenthal’s Fleischextract. 
Untersuchungscontrole: Areckhandz 


General-Depöt Leipzig. 
Haupt-Depöt: Dietz & Richter in Leipzig. 


450 





wenn die Etigrette 
eines jeden Topfes 
den Namenszug 


Nur echt, 


Liebig Company’s Fleischextract 


au FRAY-BENTOS (Süd- Amerika). » 


Vier Goldene Medaillen — Paris 1867 (2), Härre 1868, Moskau 1872. 
Drei Ehrendiplome — Amsterdam 1869, Paris 1867, WIEN 1873. 
| Das Diplom „Hors Concours“ Lyon 1872, 


Fa in blauer Farbe trägt. 


Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellscha: Herren Brückner, Lampe & Co, In Leipzig. 


Jeder Brud 


wird in Fürzefter Beit und ohme daß ber Batient feine 
Koskmiigr Beihäftigung unterbricht, fiher geheilt 
6 Dr. Zimmermann's Bruchballotten. 
Unzählige Auerkennungsicreiben peneliiee aus 
allen Welttheilen garantiren ben 'olg. ür 
Jüngere Leiden genügt bie Fleine Dofis Pro. ür 
ättere ebet iR umbebingt bie grobe Dop2 ad Totr. 
it Gebrauchsanmeifung zu beziehen 3 x. 
eneraldepot von 6 


nottmenbia: 
buch das & 

&. Yeißker, Leipjig. 
Den 15. umd 16. Juni a. c. wird die 


erfie Klaffe Sher königl. fü 
en it. rad 


gezogen, zu der ih für ale fünf Klafjen gültige 
Driginal-Bollfoofe: 

Dan 451 zur, albe & 2514 Ir., Biertel 

& 12%, Tolr., exelufive Borto, gegen Granco-Ein- 

fendung der "Beläge prompt verjende, 0 


Heine. Schäfer in Leipzig. 


Haasenstein & Vogler 
"in Leipzig. 2 
Annoncen -Expedition. 


Vermittelung von Inseraten ın alle Zeitungen, 
Leitschrifien eıc. der Weltzu den Originalpreisen 1 und 
ohne Nebenspesen. 


Geldangebot. @. sm 


Ein Kapitalift will einige bisponible Fonds in 
Summen nit unter 200 Thlr. an Gavaliere unter 
foliven Bedingungen ausleiben. Anftänbige Be: 
mittelungen werden honorirt. Näheres sub K. M.No. 12 
franco post. rest. Krögis, Könige. Sadjien. 668 








Berfanbt 


Kremfer Senf 


ans ber ?. f. Ianbeöbefugten Senfsfabrit von 
Zeno Bögljor. in Kremb a/Donau, Ricderöfterrei. 


Dieje Senf jecialität, pueisgetrönt auf ben Welt- 
anafte ndon 1863, 867 und Wien 1873 
Beeren ber Fortferitiö-Mebei Ne, findet aud außer 


gr) immer mehr Wnerlennung und ift daber 
Bi Delicateffengändiern beitens zu empfehlen. 


Niederlage in Wien I. Himmelpfortga er 25, 
im Gebäude des ee. Pie 
| Preiscoutante franco. y 


Seine weftfälifche Schinken, 


a Bi. 844 Gr., Emballage billigk, verfendet gegen 
Nadnahme 5, Kerdhoff in Lingen a. Ems. 


Angar- Weine. u 


jet, Rrone aller Wi in Origtnalfällung, 
Fa ein En aa dere t di 
en a| 
In so Xiter oder 2 in 
el. Gap und ie ei Kalte en 
en Geld 
dung Side echt, a N erage 
Wlezander Bloc in Wien, I. Baderhraße ® 


Schönheit des Teints. % 
Lait d’hebe 


von Ed. Pinaud, Paris, 
gibt der Haut ju endliche Frische und 
sammtgleiche en schützt auch ge- 
gen Sprödigkeit. 
Um den Erfolg zu beschleunigen, be- 
diene man sich zu gleicher Zeit der 


Savon au lait d’hebe, 


| der mildesten Toilette-Seife, 


Zu haben in allen renommirten Parfümeriehandlungen. 


Eingeführt im eis 1866 und jeither immer 
glänzend bewährt 


American Pills by Böldt. 
Eihte reine Pflanzen » Pillen 


auc 


DBlufreinigung, 


Entfernung geftodter, jhlechter Säfte, Schleime, 
Rüdläfie. 
Ferner bei weibl. Stodungen, Störungen ac. 
Rüheres fiehe Anweifung. 
1 Schachtel 65—70 Pill. 24 Gr. ob. 1%, FI. öfterr. W. 
Central-Depöt: 
Droguerie medieinale A. H. Böldt in Genf. 
Engros-Lager in 685 Städten. 

In Leipzig bei R. 9. Baulde, Engel-Wpothefe. — 
: Dresden bei ©: eitehn & Bley, Annafie. 10. — Berlin 
gi Gebr, Gehrig, oflfrt. enftr. 14, und 

D. Pflug, en uifenftr. — Breslau, 
L "Univerfitäts- Apothete und bi ner & Mohr, 
Schmiedebrüde. — Stettin bei Beibrobt, t. H0f= u. 
Garnif.-Upoth. — Hannover bei Juftus Hahne, t. 
Hoflfrt. — Köln, Einhorn-Apothefe, Strahburg in 
der Meifen- und Stern-Apothefe. Mühlhanjen, 
Apoth. Neukirch. — Zürich, Stridler’iche Upothete. — 
Bafel, Apoth. Engelmann, ern bei A, Brunner, 
— Bien, Apoth. Koydera, hoher Markt 12. € de bei 

ei 




















Zörök, Prag bei Fürft, Brünn ber. — 
Lemberg (Galiz.), Ayoth. S. Nuder. — Junsbrud, 
Avoth. 5. Alement, — Gray, Apothete 3. Hirihen.— 


München, Apoth. H. Wenzel, Marimiltansftr. 11. — 
Nürnberg, Spitals-Apothefe, — Ktarlöruhe bei Th. 
Brugier, 

&s eriftiren Nahahmungen! 


110 


zum Trinfen und Einathmen, verurfacht 
nahme deö ppesiter des Shfafes, der Verbaunn, 
und befiert die Befihtäfarbe burd Reinign: 
Bintes und Kräfti end des Nervenfnfteme en 
den hartnädigften Fällen burd)_die vereinten Bir 
Tungen de3 nährenden anerkans und ber ftärfen« 
dem Glektricität. — 8 ift befonders Bruft-, Herz« 


jofort Zu- 











Kier- Import- und Export-befchäft, 
Gebrüder Sollak, Dresden, 


Hiederlage der Actienbranerei Pilfen in Böhmen, Lager von A. Dreher’s Bieren in Originalgebinden und Fulänı. 


Unfern teicghaltigen Breißcourant, 16 biverfe feine Salonbiere enthaltend, verjenden wir franco. 
! & gt een Kriginalgebinden fowie aud in Kiften von 50 Slafchen an. 


M. sı6Hdn) 


Waldmeifter- Ertract, 


als Maiwein-Efenz, 
aus biesjäbrigen Spigen bed Gebirgd »Walbmeifters 
gewonnen ; geeigneter ald ber iept ausgewachiene aatb: 
meifter; pro . Verfendet det 


20 Rgr. incl 
Lehrte (Hannover). €. Rreptin. 
Ka snahre erferut ih das Dr. med, Derdar 


Magenkrampf 
und Verdaunngsihwäde 


bes beften Aufes und wirb allen berartig Leidenden 
aufs wärmftie empfohlen. Zeichen des Magentrampfä zc.: 

unbehaglid ed Gefühl, Bollfein nad Speifen und &e= 
teänten, belegte ‚Bunge, Ropfmeh & ., \päter jhmerzs 
haft na; endeh Gefühl, Drud in der Heragrube,, fute 
A en Eehleungsanfäte, reizbare Gemüt: 


Gare Euren (6 Wochen) a 6 Thlr. 
jalbe Euren (3 Wochen) d 3 Thlr., fowie Brofpert 
gratis und franco, allein zu beziehen "Pur ben 


Apotheker Does in Harpftedt bei Bremen. 


"Für Krampfleidende, 


Eine „Unweifung bie 


Zalljudt 
(Epilepfie), Krämpfe 
burd) ein feit 19 Jahren bewährtes nicht medicinif 
Yniverf er -Gefnndheitömitiet Sinnen tar Eat 
rabical zu heilen. Seraußgegeben von Dr. Fir. A. 
uante, Fabrikdefiger zn Warendorf in 
alen‘“ , weie gleichzeitig zahlreiche, tgeits 
anttlih conftaticke zeip. elblich erhärtete Attee 
und Dankia eiben von glüdli @eheilten aus 


allen fün! ent ee fen enthält, wird auf birecte Yranco= 
Befte Ah dom Herausgeber gratis-franco Tg 


Haarleidende 


erhalten auf Pranoo-Verlangen eine Anweisung, 

elegant broschirt, 84 Seiten Text, meines langjährigen, 

tausendfach bewährten, rationellen Heilverfahrens 

gegen Haar- und Kepfhäueiden aller Art von mir 
tis und franco 

nach allen Weltgegenden zugesandt. 3 


Edm. Bühligen, Leipzig, Ritterstrasse 43. 


Für Haarleidende. 


Das Bei gen die Leiden des menschlichen Haupt 
haars rühmlichst bekannıe 


Professor Dr. Langenbeck’s 
Haar -Ernährungs - Mittel 
wird incl. Verpackun zum Preise von 1/g Thir. fürs 
Inland: von 1! Thir. fürs Ausland durch die be- 


kannten Nieder! ügen an fast allen grössern Plätzen 
der Welt versandt sowie vom (A. 01631) 


General-Depositär Otto Framm, 
Harburg a. Elbe. 


Vor Nachahmungen ist dringend zu warnen. 


Graue Haare „„ 


erhalten unter Garantie ihre frühere Farbe und Glanz 
in 10 Tagen wieder bei Anwendung des Haarbal 
„Begne vögetal“ (kein Aetzmittel) Yerı. 2% Ngr. bei 


A. F. Holzhausen, Lüwowstr. ©. Leipzig. 
In grössern Städten des In- und Auslandes wer- 
den Wiederverkäufer gesicht, 








Ozonivajjer, d. i, eleftriicher Saneritoff, 


jowie Nervenleidenden zu empfehlen. lajchen 
2 Thle. — erner Yjelunen Bopn. aur $ elung 
einer reinen un efunden « und Kranfen- 
immerfuft. Schadteln 1 ET — Dsonifirtes 

unbwafler, intel feiner. enormen Ogpbationsfraft 
vo on glichfte Mittel bei Zahn- und Mundleiden. 


6 Slafchen 2 Xhlr. Profpecte gratis. (B.2936) 645 


Dampffraft. 


Holaiäleifer, Tiihler, Eifendeeher zc. finden in 
meiner neu a errich: tenben Sabrit zu Tolfewig- 
gaft, bei Drcaden Dampf in ber Stärke von 

3 biö 6 ®ferbefraft, und mollen ja Abmiether ge- 
{alien mit mir in Te al IA um etwaigen 
inihen derjelben bei Cinritung ber einzelnen 
Pe begegnen zu tönnen. sn 


€. Horleg, Moftrichfabrif, Dresden, Breiteftr. 16. 


Fünf herrfchaftliche Pilla’s 


mit Gärten, Stallung,, nalen ac. eomfortabel 
eingerichtet, « an ber Bromenade nach ber Rubelöbnrg 2c., 
unweit bed Bahnnhofä beie en, im Breife von 6—15 Wide, 
verlauft {ehr preis: er Befiger (H.5395b) 656 


-Zimmermeifter Töpfer { in Bad Köfen. 


Als Affiftenzarzt 
für eiı xt 
eg Fa BE 
au engagiren gejui etällige Offerten sul 
en bie Annoncen! oem don Dante & 
in mafttab 








mechanische Werkstatt 
und Maschinenfabrik, 


mit Hülfsmaschinen neuester Construction, Dam f- 
maschine, sämmtlichen Modellen, Zeichnungen, h- 
ventar und guter Kundschaft, ist zu verkaufen "und 


können die Localitäten, worin das Geschäft seit 30 | 






Jahren berieben, nach Wunsch “des Debernehmers } 


käuflich oder in Mieihe übernommen werden, 
Gefällige Offerten sub H. P. T. an die Expedition 
der „Lithographia” in Hamburg zu richten. 


Auf 
gleden im Brem’ihen, Provinz Hannover, 
eingerichtete geräumiges,, 


Wohnhans,, 


mit Ichönem, ai Morgen grosen Warten unn Reben 
ee a NE DO eig, 
Beam ae di in angenehmen Tanafiken Bers 


ein gut 
(B. 3129) 


Hältniffen leben wid, ‚gest aber Fun Lage unb no Pla 
ichteit wegen auch) Ye ir jedes @eihäft. Etwaige Uin- 
‚hiffre ©. B. No.15 


fragen bittet man baldigft unter der 
ie Annoncen-Egpedi Bi 
aover, Martt 11, zur Beförderung zu jhiden. 


Offene Lchrerfielle. 


Un ber Deffentll anflali 

kommt am ie ander en Need a 

ae eenalı Ban je uitlan Yezbunbene Stelle iQ 

en Eprade in 
antung_ihre® gegen: re rn YN Far ee 
Sn Geeignete it der beutihen ©: 

werber wollen fi unter ab| eh idee 2. 

Kpu jorberlichen Beuanit je K ie an Mi 
Da Der nftalt, Obermann, wenden. 

Leipzig, Ende März 1874. 589 (H 31583) 


Der dorhand der öffentlichen Handelsichrenkalt. 
Man fucht eine Stelle ald en 


Gefellfchafterin oder Kerkrice 


zu einer Dame ober zu en Mäbı ein arınch 
Si Äuten oo Ben dc: Fefigen date ne 
Offerten unter Oo, Bureh, 


ebene poste restante. 
ee I a TR Bee, 
Ein im Decoriren und Glefiren fehr gemanbter 


Sonditorgehüffe 


Brake. Seröneengaung 


Nihard Jahr, Conditor in Danzig. 


Ein Kupferftecher 
für arditeltonifde ‚etime, in Gontur und a: 


usgeführt, 
ann unter ben A 
Selm den „gen nalen Angumgen bauernbe 


2068 an Bu anncen-&gp Mn, Bun 2 
Boffe in Rü: 


Ein re 


Operatene und Regatio- ur 


jucht bi Stellung. @efälige Offerten befärbert 
nee er beieihent 
hen en 





Retoucdheur. 
Sofphofograph Grainer in Heihengal 


fucht einen Retoudgenr, welder in Bifit und Gabinet tüchtig ift, zu engagiren. 


Nah Amerika für 45 Thaler. 


Norddentfher Lloyd. 


Pokdampffdiffehrt 


von DR Dre nah Newyork und Baltimore 





annoder * RL Dat nah Rewyom |@raf Bismard* u nad) Newport 
erlim ” Baltimore Nürnberg 3, Junt . 

Rein a Ba Bofel . Juni erahört 
abenzollern® 1% Dat » Nembort | Bmerica* 9. uni „ Rei! 
BERGE 7 BEER IB, os 2 Ba 

I. " 01 ven hmi- 

Zune Dei. Nempmt |Sermenms 16. uni 5 Bann! 
She 7.Mai „ Baltimore tfter Room 17. uni „ geb 
Nedar 30.Mei „ . Reiwyort Rpein 20. Jun „ port 


NB. Die mit * begeidineten Dampfer laufen Hävre und die übrigen Eonthampten an. 
Baflagepreife nah Newyork: Crfte Kajüte 165 Thlr., zweite Kajüte 100 Thlr. 


wiihenbed 45 Thle. preuß. Cour. 


Baflagepreife nah Baltimore: Kajüte 135 Thlr., Zwifhended 45 Thlr. preuß. Eour. 


ä Auskunft ertheilt die Mı ‚eichnete unb bie von jeTbe: it der U 
Betranten Gepenlenen in Benin un Decen Infknotfe Hacnken. 7 oo" Die der Annahme von Paflagierez 


Die Direction des Worddenifchen Lloyd. 





sil. 3. Mai. 
tz; 1. Mal 





la Thuringia, #7. Mai. 


Hamburg - Amerikanische 
Packetfahrt - 


Directe Post-Dampfschiffahrt zwischen 
Hamburg und Newyork, 


Actien - Gesellschaft. 


were, 3 


. Mai. 


20. Mai. | 
3. Jani. 


Die mit einem * bezeichneten Dampfschiffe laufen Hävre nicht an. 
« $ I. Kajüte 168 Thir.. N. ae 100 Thır.. 
Pi assagepreise: { Zwischendeck nur 45 Thlr. 


Zwischen Hamburg 


nach St. Thomas, Curagao, Maracaibo, Sabani! 
Hartl, Port au Prin. 
Häfen zwischen 


Juan de Puerto Rico, Ca; 
via Panama Anschluss nacl 


pr. Cour. 


und Westindien, 


Puerto Cabello, La Guayr: San 
Gonaives, Puerto Plata uni Geloarrie wo 
alparaiso und San Pranoisco sowie mac 


Japan und China. 
Borussia, 23. Mai. | Pranconia, 8, Juni. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Passage ertheilt der Schiffsmakler 


August Bolten, Wm. Miller’s Nachfolger, 33/34 Admiralitätsstrasse, Hamburg. 








Adler. Linie 
= TransailanlifcheDampffdifffahris-Sefelfcyaft in Hamburg. 


om Hamburg 


‚ben birect, 
ee Engl 


na; New-Horf 


jebirt die eij es 
Dee de Bhennehe Rarten 


@oethe am 14. Mai | Leffing am 28. ee | Edler am 11. Juni. 


Baflagepreife: 1. Kajüte Pr. 165 Thlr., 


N. Kojüte Br. 100 Thlr., 


Zwifhended 45 Thaler preuß. Cour. 


Auskunft we; gr ee us jaffage a nz Direction in Hambn bei St. Annen 4, 
en anime 3.8 , ee u ein @ gier. un In Lemma: 
General- en In Bedchlort: Rneus, wa ne Kühne, 118 Broadway. a 


Briefe adreffire man: „„Mdfer-Linie', Hamburg. Telegramme, „Zrandatlantic'" Hamburg. 








Grell & Radlaner, Berlin, S. Inh. Burkhard & Eo., Apotheker, Alte Iacobeftr. 488. I Kepigter unter Berantworttigteit von JS. Iat. Weber, Leippig, erlag von 3. I. Meder. Dra@ von B.B.Brodgant. 


dem Sande, in einem freunblid, here a 


ton von Ainbait Bafle, Gum: | 
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Grfdelnt jeden Sonnabend. mg Feipzig, 16. Mai 1874, — diertelfäpeliger Abonnementspreis 2 &hir.  [LXIL Band, 
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Aus dem Carliftenkrieg in Spanien: Freiwillige Carliften aus dem Norden und Süden Spaniend. Nach einer Zeihnung von Francesco Reinharb. 


[\ 1611. 16. Mai 1874. 














366 Illustrirte Zeitung. 
Einem ber beften carliftiichen Generale, Dorregaray, war nod) | die Ginfverrung aller Katholifen bevor. Mnfang Juni würden 
° . = ein Heiner Triumph vergönnt, ehe Concha’3 Umgehung _der | die Franzoien zur Nettung der heiligen Kirche berbeifonmen. 
Spaniens zweiter Kai. Uinten feindlichen Slante Die Entfpeibung brachte. Seine Sol: | Das Geep wurde in zweiter Sejung amgenommen, wobei atı 
s daten haben fi glänzend gerehtt, zwei Nächte und einen a ee ehe He 
= ; ; E r ; E er 
In diefen Tagen, die für einen großen Theil Europas Tag bindurd) feine Nube gehabt und nad anftrengenben Beihäftigte ich das Haus mit der dritten Verathung des nr 





durch jähben Webergang der Temperatur von befruch- 
tender Wärme zu ertödtender Kälte jo bedrohlich 
geworden find, hat für Spanien eine Stunde ber 
Grlöjung geihlagen. Seit dem 2. Mai, an welhen 
die Garliiten alle ihre Stellungen vor Bilbao ge: 
träumt haben, find fie feine Macht mehr. Was ihre 
ultramontanen Verbündeten in ber europäiihen Prefie aud) 
fagen mögen, um bie legten Greignifie als einzlußlos auf den 
weıtern Gang der Dinge darzuftellen, fo bleibt dod gewiß, 
daß ein Heer, weldhe3 monatelang alles daran gefeßt Ki ein 
beftimmtes Biel zu erreichen, und das Ringen um dieje3 Ziel 
fohließlih aufzugeben gezwungen wird, badurd) einen Schlag 
erlitten hat, von dem es fid) jobald nicht wieder erholen tann. 
Bei der Aufhebung ber Belagerung von Bilbao |pricht noch der 
Umftand mit, va teine blutige Schlacht Don Carlos gend: 
tbigt hat, von ber reihen Hanbelzftadt, dem heikeften Ziel 
feiner Wünsche, abzulafien, daß vielmehr das Gert der 
Ohnmadt ihm diefen Entihluß dictirte. Cr bat ein Gejtänd- 
niß der Schwäde gemadt, bas in feinem Heer Entmuthigung 
bervorufen muß. ‚ . 

Madrid hat bei dem Eintreffen der Nahridht vom Entjaß 
Bilbao iluminirt. In der That ift nun die zweite ber ertre: 
men Varteien, die feit Amabeo'3 Thronentjagung nad ber 
böchften Gewalt geitrebt haben, in ihrer Kraft gebrochen. Die 
Smternationale hat Gaftelar zu Boden geworfen, den Carlis: 
mus hat Serrano getnidt. Xobt jind aber weder die Inter: 
nationalen noch die Garliften; ja beide werben dem fich neu 
aufrihtenden Staat no genug zu Ihaflen maden. Chen 
jest haben bie Föberaliiten, hinter denen die Internationalen 
wie hinter einer fpaniichen Wand. fid) verfteden, ein neues 
Zebenszeichen gegeben. Pi y Margall hat in einem Bud, 
„Die Republit von 1873, den Beweis zu führen nefudt, daß 
er, unter dem Spanien aus allen Fugen gegangen tft, bie 
beite aller Republiten gefhaffen haben würde, wenn man ihn 
am Ruder gelaiien hätte. Seine von Eitelfeit und RE 
keit dictirten Ausführungen intereffiren ung niht; um jo 
wichtiger it aber ein öffentliches Schreiben, das altelar als 
Antwort auf die Vorwürfe Pi y Margall!’3 an die Zeitungen 
gerichtet bat. Wir erjehen daraus, daß Gaftelar, der einflußs 
zeichfte aller Nepublitaner, die Zdee der föderaliftiihen Re: 
publit vollftändig über Bord geworfen hat. Cr gelobt, fortan 
nur der Republit zu dienen, welde in den Nationen Gefammt: 
organismen erblidt, deren einzelne Organe fi ohne Todes+ 
neh aud nicht einmal zeitweilig löjen oder zeriegen lönnen, 
die Über alles und vor alles das wunderbare Merk von zehn 

ahrhunderten, die Einheit und Ganzheit Spaniens, jeßt. 

edem will er tom ber eine Regierung auf der breitelten 
Grundlage der Verföhnung errigtet und dahin ftrebt, daß die 
Republik die weite Eintrahtaformel für Freiheit und Autoris 
tät, Ordnung und Demokratie, Stetigleit und Sortfcrittt, kurz 
für jene beiden Orundprincipien werde, auf deren Vereinigung 
die moderne Gejellfhaft beruht. 

Die föderaliftiiche Volitit bezeichnet Caftelar al3 eine Bo: 
Litit undentbarer Utopien und Abenteuer. Sie gilt ihm für die 
&inzige Urfahe der Reaction, die fich in den beiten Geiftern 
erzeugt habe. Darin dürfte er fi täufchen, daß bie eingetre: 
tene Reaction mit der Befeftigung der einheitlichen Republit 
zum Stillftand fommen werde. Unter den jegigen militärijgen 
Machthabern befindet fich kein einziger Republifaner, und im 
ganzen Offiziercorps foll Alfons, „Siabellens einziger Sohn, 

ahlreihe Anhänger befipen. Findet der Berfud einer Wieder: 

berftellung der Dionardjie ftatt, woran wir faum zweifeln, jo 
wird es fi) zeigen, ob der Nepublitanismus wirklich tiefe 
Wurzeln geihlagen hat. So wie fo wird Spanien des Zus 
ftands von Ruhe und Ordnung, nad) dem e3 fi nad) langen 
Leiden fehnt, fobald nicht theilhaftig werden. 

Dafür wird fchon der Carlismus forgen. Die Gebiete, in 
die Don Carlos nad) ber Aufhebung der Belagerung von Vil- 
bao fich zurüdgezogen hat, find diefelben, welde jieben Jahre 
lang gegen bie Königin Chriftine gelämpft haben. Jede Aus: 
ficht, König von Spanien zu werden, hat er nad) der Räu: 
mung von Abanto und Valmafeda verloren, einen_tleinen 
Krieg dürfte er noch geraume Zeit fortjehen können. Die Ge: 
ftaltung des Landes, welches fteile Gebirge, enge Shlugten und 
eine ziemliche Anzahl natürlicher Feitungen befigt, tommt ihm 
dabeı fehr zu ftatten. Wie geihaffen zum Heinen Krieg find 
die Basten, die alleinigen Bewohner ber drei Provinzen Bis: 
caya, Guipuzcoa und Alava, die nad ihnen die bastifchen 
genannt werben. Mustelträftig, gewandt, tapfer und aus: 
dauernd, Bergiteiger, die e3 der Er e glei thun, und trefjz 
lie Sägen, haben fie durch den Schleihhandel, in dem bie 
Hauptinduftrie ihres Landes befteht, eine gute Vorbildung 
für den Krieg erhalten. Der vierte Theil der Bevölterung be: 
fteht aus ebenfo ftolgen wie armen Cdelleuten, natürlichen 
Verbündeten ber einflußreihen Geiftlichkeit. In sthmologiicher 
Beziehung find die Basten das räthielhafteite Volt Europas. 
Shre Sprade hat mit irgendeiner andern nicht die mindete 
Bermandticaft. Weber den Spanier fühlt fi der Baste hoc) 
erhaben und fieht in ihm zugleich einen Feind, der bie alten 
Ca fortwährend bedroht, obgleih die fpa- 
nid egierung Hug genug gemefen ült, Diele QZuerog, bie 
duch den erften Carliftenaufftand eigentlich vermirkt worden 
waren, swieberherzuftellen. Don Carlos hat fid) beeilt, nad) 
Sitte der Könige des Mittelalters die Fueros unter der alten 
Eiche von Guernica zu beihwören. Damit ift für die Basten 
en feftgeitellt, daß Karl VII. ihr rechtmäßiger 

erricher ilt. 

Auf dem Bild der heutigen Nummer, das Catliften aus 
dem Süden und Norden zujammenftellt, find die Basten an 
ihren Hanffandalen und der Boyna, einer ihnen era 
lichen Müge, zu erfennen. Einer der andern Bolfsfämpfer ift 
mit dem Trabuco bewaffnet, einer altfpanifchen Mustete mit 
weiter Mündung, welhemit mehrern Kugeln geladen wird und 
fie beim Schuß umberitreut. Der Beiftliche des Bildes repräfens 
tirt den Stand, der jenjeit des Cbro den Carliften bie meijten 
Kämpfer zuführt. Der Baste ift im Grund feines Herzens 
Republitaner und würde fic für feine Fueros allein fhlagen, 
der Andalufier und Valencianer, Catalonier und Caltilier 
wird dur) religiöjen Sanatismus zu den carliftiichen Yahnen 
geführt, womit übrigens night gejagt fein foll, daß nicht auch 
viele Strolde, die nad) Befinden der Umftände Näuber, rothe 
Republitaner oder Carliften find, ebenda anzutreffen wären. 

„„ Unfer zweites Bild, die Vorftellung gefangener republifas 
nifher Dffisiere, erinnert an die legten Kämpfe um Bilbao. 








Märjggen die von den Feinden bejegten Höhen mit dem Ba: 
jonnet genommen. 








Wodenfdau. 


Dentfhes Heid. 


Der Bundesrath hat bas Breßgeieg in ber Fuflung des 
Reichstags einitimmig genehmigt. Das wichtige Gefeg, das am 
1. Juli in Kraft treten foll, it mun in allen Initanzen bis zur 
Veröffentlichung durch den Kuifer erledigt. Der Beihluß des 
Bundesrathe über ben Antrag des Reichetugs, die Preßvergehen 
an die Schmwurgerichte zu verweiien, int bis aur Regelung der 
Strafproceßorbnung vorbehalten worden. Hiniichtlid; des Civils 
ehegeleges hat der Juftigausichuß ben einflimmigen Befchluß ger 
faßt, beim Bundesrath die Ablehnung des Reichstagsentwurfs 
au beantragen und ben Neichsfanzler aufjuforbern, daß er im 
gest ein den Bebürfnifien ber Ginzelltaaten entfprechendes 

eieh woclege Derfelbe Ausichuß fuhr in der Berathung ber 
Zuitisgefege fort, doch wirb fi die Erledigung verzögern, jodaß 
man wol befchliegen wird, die bisherigen Ausarbeitungen dem 
Neichstag vorzulegen und die Wahl eines Reichetagsausichufies 
alten, der bei der Vollendung der Gejege mitwirken 
oll. 


Dreuben. 


Das Herrenhaus hat das Gefek über die Begründung 
der Schupwaldungen und die Bildung von Waldgenofienfchaften 
berathen und angenommen. Auch das Fiichereigeieg hat nad 
unerheblichen Debatten Genehmigung gefunden. Die Kirchens 
gemeinden= und Synodalorbnung if einem befondern Ausichuß 
ugewiejen worden. Das Unteignungsgefeg wird ebenfalls ber 
Borberathung eines Ausichufles unterliegen. 

Verhandlungen des Abgeoronetenhaufes. Das 
Gefeg über die Verwaltung erledigter Bisthümer ift bie wich 
tigite Vorlage ber jebigen Sigungsperiode. Die Verhandlungen 
über biejelbe gehören zu den bebeutendften, bie jeit Ausbruch des 
firhlichen Conflict in den vreugiichen Kammern geführt worden 
find. Namentlich hat fd bei ibnen gezeigt, das die Staats: 
regierung ben unerfchütterlichen Entfchlug gefaßt hat, durch feine 
Agitation von flerifaler Seite fich itremacen zu laflen. Wenn 
gleihwol das Interefle des Publifums wejentlich nadgelafien, 
wie bie fpärlich gefüllten Tribünen beweifen, fo liegt das daran, 
daß diefe firchlichen Debatten außerordentlich eintönig find. Das 
Centrum wie bie liberalen Parteien fchiden immer biefelben 
Redner vor, und dieje beiprechen allgemeine Fragen, bei dem 
gerabe vorliegenden Artifel des Gefepes bloß gelegentlich ver 
weilend. Mit Recht konnte ber Mintfterialvirector Yorfier in 
feiner Antwort auf eine Rede fagen: „Der Abgeorbnete Reıchens 
fverger hat nur einen a Ss aufgeftellt, der ungefähre 
Andeutungen über den Inhalt bes Gefeges in fi zu fchliegen 
fen.‘ Unabänberlic, minbeftens zum fünfzigften mal, behaups 
teten die ultramontanen Redner aller Wahrbeit zum Trog, daß 
der Etaat den Streit angefangen habe. Reichenfverger hatte 
einen Mitfchuldigen bes Staats ausgemittelt, das Abgeorbnetens 
haus nämlid. Seine Mitfchuld fand er darin, daß dafielbe vor 
Sahren Bittichriften berathen bat, die fich gegen die Errichtung 
von Klöftern in Moabit bei Berlin ausivradıen, 

Die wichtigften Beftimmungen bes Gefepes find bie folgen- 
den: Hat fi in einem fatholiihen Bisthum der Stuhl erledigt, 
fo hat der Nachfolger dem Oberprälidenten ber Provinz anzus 
zeigen, daß er biihörliche Rechte ausüben will, und den Nadıs 
weis feiner perfönlichen Befähigung zu führen, wie auch zu er 
Härten, baß er fich eiblich verpflichten will, dem König treu und 
godlam zu fein und die Gefege des Etaats zu befolgen. 

nnerhalb zehn Tagen nach_ber erfolgten Anzeige fann. ber 
Oberpräfibent gegen die beabfichtigte Ausübung ber bifchöflichen 
Rechte Cinivruch erheben. Wer vor der eidlichen Verpflichtung 
bifchöfliche Nechte ausübt, ben trifft eine Gefängnißitrafe kis zu 
awei Jahren, unb feine vorgenommenen Handlungen find obne 
techtliche adirfung,, Kirchendiener, welche auf Anordnung eines 
nicht_beftätigten Bifchofe Amtshandlungen vornehmen, werden 
mit Gefängniß bis zu einem Jahr befttaft. Wählt das Dom: 
Kapitel nicht oder verpflichtet fih ber Gewählte nicht eidlich, fo 
ernennt ber Gultusminifter einen Gommiflar, welcher das ganze 
Vermögen des bifhöfihen Stuhls in Verwahrung und Ber: 
waltung nimmt. Die Koten der Berwaltung werben aus dem 
germigen, Barueg Bene en. Wenn ein Patron während der 
commiflarifchen Werwaltung von feinem PBräfentationg= oder 
Nominationsredit binnen zwei Monaten feinen Gebrauch madıt, 
fo geben feine Befugnifle auf die Pfarrgemeinde über. 

‚ Bei den Abitimmungen über bie einzelnen Artifel erfolgte 
die Annahme immer gegen bie Stimmen des Gentrums und der 
Volen. Die einzige Ausnahme geichah Mit dem 13. Artikel, der 
Beltimmungen über die Domfavitel enthielt und fait einftimmig 
geitrichen wurde. In ber Debatte famen intereflante Enthül: 
lungen zu Tage. Der Eultusminifter Falf theilte mit, daß man 
in Rom vor faum einem Jahr fehr bereit gewefen wäre, ber 
Schweiz weit entgegenzufommen, wenn nur Preußen in feinem 
Kampf allein gelafien würde. Außer dem befannten Brief des 
Bapftes an ben Kaifer feien_auch mehrere Briefe an andere 
Fürsten gejchrieben worben. Eine Berufung des Gentrums auf 
Nordamerika gab dem Abgeorbneten Kapp Beranlaffung zu einer 
Beleuchtung der dortigen Zuftände, bie er durchaus vollftändi 
fennt. In den Bereinigten Staaten ift es dahin gefomnen, ba 
die fatbolifche Kirche, die fogar Sparbanfen und Handelsgeiell- 
haften mit Jefuiten an der Spige errichtet hat, ein Eigenthum 
von vielen taufend Millionen beit, dem gegenüber der Staat 
völlig ohnmächtig ift. Der Katholicismus ift borı eine feftftchende, 
wohl organifitte und von auegeneicineten Dffizieren befehligte 
Armee, wihrend bie proteftantiichen Seften jerbrödelt und lofe 
einander gegenüberftchen und nur Kreifcharen gleichen, bie bei 
jedem Angrıff unterliegen würden. &8 hängt im Augenblid nur 
von ber fatholiichen Kirche ab, bie audı im vollen Befig ber 
volitifchen Herrichaft if, den Kampf, mit bem Gtaat und bem 
Broteftantismus zu beginnen. Aus biefen Gründen, meinte der 
Redner, möchte er bie amerifanijchen Zuftände nicht zum Modell 
für unfere Gefeßgebung nehmen, fondern er ziehe es vor, unfere 
Angelegenheiten nach unfern Bedürfniffen zu orbnen. Ebenfo 
unglüdlich war die Gentrumspartei mit ihrer Empfehlung, baf 
man fi Defterreich zum Mufter nehmen möge. &s wurde ihr 
der Nachweis geführt, baß bie neuen üfterreichifchen Gefeke, 
unter benen der Name bes Kuifers Yranz Jofeph_ jiche, ben 
Namen von jafobinifhen Gefegen, von unerhörten Dingen, von 
Ausgeburten bes revolutionären Geiftes in zweiter Potenz, weit 
mehr verdienten ale bie preußifchen. 

Ein Grgänzungsentwurf zu dem Gefeß über bie Vorbildung 
und Anitellung ber Geittlichen it dazu_beftimmt, die in ber 
BVraris hervorgetretenen Lücen und Unficherheiten jenes Gefeges 
au befeitigen. In der Debatte verglich Schorlemer:Alit_diejes 
Gefeg mit den Thierfellen, in welche eingenäht Heinrich IV. die 
Alvengletfcher hinabgeruticht fei, um in Canolla vor dem Papıt 


Abbitte zu thun. v. Shbel erzählte von den Wühlereien ultramon | 


taner Kanatifer zur Bethörung ber Bolfsmaflen. In Bonn 
babe man bei bem legten Wahlfumpf der Volfsmenge ein 
geredet, Bismarck wolle Bapit werden, Pius IX. folle nad; Deutich 
Land geichleppt und ihm dort der Bauch aufgefhligt werben. 
Am 15. Mat ftehe die Schliegung aller Fatholifchen Kirchen und 





eignungsgefeßes. Cs _twurben mehrere Abänderungsanträge an: 
genommen, die zum Theil wichtiger Natur find. 


; . Baden. . 

Thpätigfeit ver Rammern. Die erfte Kammer erledigte 
das Budget des Cultusminifteriume, wobei e6 zu ziemlich gerey: 
ten Xeuperungen gegen bie moderne Wifenfhcht fam. Der 
Bräfident v. Zehmen machte ber Schule den Vorwurf, daf je 
fich über die Kirche erhebe und die Vier ganz verbrängen wolle. 
Ein großer Theil des Lehrerftands fei von einer bedauerlihen 
Selbtüberhebung ergriffen und bilde in feinen Schulen doch blos 
Mittelmäßigkeiten aus. Der Staateminifter v. Gerber ent: 
gegnete darauf, daß es nicht Aufgabe der Volfsfchule jein 
Fonne, große und bahnbrechende Männer zu erziehen. Gie ge: 
nüge ihrem Zwed, wenn fie Bildung in. alle act trage. 
Mehrere Redner fpradıen ferner gegen bie großen Summen, 
welde bie Regierung für bie Univerfität Leipzig forbere, un 
namentlidy gegen bie dem Votanifchen Garten beftimmten 200,000 
Thlr., die_aber Schließlich mit 21 gegen 19 Stimmen bewilligt 
wurden. Die Oppofition machte nicht mit Unrecht geltend, dar 
der Befuch der leipgiger Hocdhichule fo farf geworben fei, ba 
die ordentliche Ausbildung der Stubenten gehindert und die 
Kraft der Lehrer zerfplittert und gelähmt werde. — Die zweite 
Kammer berieth über Verkehrsmittel Sie  bewilligte einen 
Beitrag zu den Koften, weldje bie Borftubien einer Kanal: 
verbindung Leipzigs mit ber Elbe und ber Saale hervorrufen. 
Eine zweite Bewilligung im Betrag von 140,000 Thle. fommt 
einer planmäßigen Ferlesunn der Bauten zugut, bie zur Gr: 
leichterung der Schiffahrt auf der Elbe ausgeführt werben. Ms 
man zu ben Cifenbahnen gelangte, wurde zumädhit bie Vorfrage 
erörtert, ob man Privatbahnen oder Staatsbahnen bauen folle. 
Der Ausfchuß hatte fich für Privatbahnen ausgefprochen, jedod 
unter der Borausfegung, bab man ihnen fläfrere Garantien 
auferlege, bamit die wirkliche und folive Ausführung der Bahn- 
bauten fichergeftellt werde. In diefem Sinn traf die Kammer 
ihre Enticheidung. Don ben Eifenbahnen, für bie Gonceifionen 
nachgefucht wurden, genehmigte die Kammer bloß 2 und verwarf 9. 


Vcherreigird - ungarifge Monardie 

Die auswärtige Bolitif des Reich 6 wurde vom Grafen 
Andriffp in der ungarifchen Delegation ausführlich dargelegt. 
Sehr befriedigend waren bie Grflärungen „ bie er über die Ber 
ziehungen des Reihe zum Orient und zur Rußland gab. Die 
Dürftigfeit der im Nothbucy enthaltenen Mittbeilungen recht: 
fertigte er mit der Nothmwendigfeit, die Vexfchwiegenheit nicht zu 
verlegen und der auswärtigen Diplomatie Vertrauen einzuflögen. 
Als der Theilnahme eines Theile der deutichen Prefie für die 
Sachien in Siebenbürgen erwähnt wurbe, erklärte Anbräfi, er 
fonne mit Beitimmtheit verfichern, daß bie beutiche Regierung 
diefen Auslaffungen unbedingt fern ftehe. 

Im Abgeordnetenhaus Fam bei ber britten fefung 
des Gefeges über die Aufofung von Actiengefellfchaften die 
Mothlage der Börfe zur Sprache. Der Sinanzminifter fpracı 
fih in der unummundenften Weile babin aus, baß e8 weber im 
Beruf noch in ber Madıt der Regierung läge, auf Koften ber 
Gefamntheit die Schäden zu beilen, welde fih, einzelne durch) 
verfehlte Speculationen zugezogen hätten. Das Haus gab biejer 
Anfganung jeinen Beifall zu erfennen, indem es ben Antrag, 
eine Debatte zu eröffnen, mit 260 gegen 70 Stimmen ablehnte. 
Ein Ahgeorbneter itellte die Anfrage, was die Regierung gegen 
die Mafregelungen ruthenifcher geiflicher Abgeordneter wegen 
ihrer Abftimmung über bie Kirchengefene gethan habe. Der Eultuss 
minifter entgegnete, er habe Borforge getroffen. daß diefe Ab: 
georneten an ihrer Einnahme feine @inbuße erlitten, und aud 
ünftig jedem ähnlichen Vorgehen geitlicher bern mit allen ge: 
feglichen Mitteln entgegentreten werde. 


Frankreid. 


Die Umtriebe der Parteien, fpielen fo_ausfchlieslic 
außerhalb des parlamentariichen Bereiche, daß felbft die Sipungen 
des permanenten Kusfchufies_ zur völligen Umbedeutenbheit herabs 
finfen. Mac Mahon hält fi vollitändig neutral und hat auf 
einer Reife ducch die Provinz feine Neben gehalten und feine po: 
litifchen Anfyflelungen gemacht. Nachträglich ftellt fich heraus, das 
der Congreß der legitimiftifchen und ulttamontanen Brefle in Tours 
ein Programm der äußeriten Rechten aufgeftellt hat, ss es da: 
bei aber zu einer Spaltung gefommen ılt, indem ver! hiebene 
Vertreter von Zeitungen gegen ben Hauptbeichluß bes Gongreies, 
daß die unverzügliche Wiebereinfegung bes Königthums mit der 
weißen Fahne eine_unbedingte Nothwendigfeit fer, proteftitt has 
ben. Der fchon oft bagemefene Gedanfe einer Vereinigung der 
beiden Gentren fcheint vollftändig aufgegeben zu fein. Jeber Theil 
hat für feine Mitglieder fo viele Minifteritellen bean prucht, als 
überhaupt vorhanden find. Der Herzog von Broglie hat bei Ge: 
legenheit eines Seftmahle bie beflimmte bficht der Regierung aud: 
geiprochen, bie conftitutionellen Gefege ber ationalverfammlung 
vorzulegen. ine fchleunige Berathung diefer Gefebe fei nothwen: 
dig, damit ben fchlanfenden Zuftänden ber Regierung und der Initis 
tutionen, unter deren Herrfchaft Sranfreich gegenwärtig fiche, ein 
Ende gemadıt werde. 

Spanien. 


Bom KRriegsfhauplag. — Die Zuftände in Bilbao haben 
fih beim Ginmarjch der Truppen nicht fo fhlimm gegeiat, als 
man befürchtet hatte. Das Eigenthum hat freilich großen Schaden 

elitten, da die Garlijten über 6000 Kugeln in bie Stadt ge: 
Pelewdert haben, aber Menichenleben find nur wenige, etwa 30, 
verloren gegangen, Die Ginwohner behaupten, baß fie ich vod 
länger ale einen Monat hätten halten fünnen. Don Garios bat 
auf dem Rüdzug feine Truppen getheilt; er jelbft befindet jih 
in Durango, feine geringe Reiterei ift in bie Provinz Alapa aue 
gewwichen, andere Truppentheile befinden fi) auf dem Mari 
nad) Navarra. Concha hat fliegende Colonnen gebildet, die be: 
reits zur Verfolgung aufgebrochen find. 


England. 


Eine Anfrage Lord Ruffel’s über die Aufrechterhaltung 
des europäifchen Wriedens im Dberhaus war offenbar mit tet 
Regierung verabredet, um Lord Derby Gelegenheit zu einer be 
ruhigenden Erklärung zu geben. Derielbe fagte denn au, dab 
nad} den Mittgeilungen, bie ihm aus allen Theilen Curopas 11 
eingen, ein Anlaß zu ber ernitlichen Bejorgniß nicht vorlicat, 
daß irgendeine Etörung des europäifchen Kriedens bevorftäntt. 
In fremde Streitigkeiten werde England fich nicht einmifhen, 
aber bie in den legten Jahren abgejchlofienen Verträge betraut 


er ale bindend. 
Kurye Nabrihten. 


Der würtembergiiche Landtag ift auf den 18. Mai einberufen, 
Die Berathungen deielben werden voraugfichtlich bi8 Ende Zuni dauert. 

Die badijhen Stammern find am 8. Mal wicder aufammengetreten. 

2er italienifhe Zinanzminifter hat die Gabinersfrage barüber 
gefellt, dab ihm Zinanzmapregeln mit einem Grtrag ‚von 50 Minioner 
bewilligt werben. 

Der Hinefife Pöbel in Changhat hat das franzöffce Biertel 5” 
plünbert und in Brand geftedt. 
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Strike - Angelegenheiten. 


Die Arbeitseinitellung der Schiffsgimmergefellen in Ctettin 
bat nun, naddem in Stralfund ber Gtrite beigelegt worden, aud; dort 
nad mehrmonatliher Dauer ihr Ende erreicht. Die Befeen Haben die 
Arbeit bedingungslos wieder aufgenommen. 

Der glasgower Strike der Cifenbahnarbeiter it nunmehr bes 
endet, und zivar mit dem erftaunlichen Refultat, dag bie Arbeiter in die 
Wiederaufnahme der Arbeit bei einer Lohnrebuction von 40 Proc. ges 
mwiligt Haben. Belanntlid hatten bie abrifanten anfänglid nur bie 
Forderung einer Lohnermäßigung bon 20 Proc. geftellt, wa von den Ars 
beitern zurüdgewiejen worden war. 

Eine ausgedehnte Arbeitseinitellung trat mit dem 4. d. M. 
in den Gruben von Durham in England ein. GübsDurham ift der be= 
deutendite Kohlenbezirt Englands. Seine Gefammtförderung beläuft fid, 
auf 18 Mill. Tonnen ; 37,000—40,000 Meufchen finden in den Gruben Be: 
ihäftigung. Sollte der Etrife au nur wenige Zage dauern, jo müßte 
al® Folge beffelben eine ähnliche Anzahl Eiienarbeiter entlaffen werden. 
Die Grubenarbeiter mweigern fi, den Beihluß igrer „Union“ anzuerfennen, 
weldje auf eine Zohngerabfeyung von 10 Broc. eingehen wollte. 





Cholera - Bulletin, 
In Münden find am 1. Mai wieder ein Erfranfungsfall 
und zmei Tobesfälle an Cholera vorgefommen. 
Die Cholera it in Rzeptich bei Ober: Glogau ausgebrochen. 
Am >. Mai waren bereits mehrere Perjonen der Epidemie erlegen. — Im 
lcobichüger Kreije greift die Cholera mehr und mehr um fi. 








Mannigfalfigkeifen. 
KHofnadhrichten. 


Frin; und Brinzeffin Georg von Sadjfen halen am 7. d. M. ihre 
Billa bei Hofterwig bezogen. 

Am 2. Mai ift die von uns bereits angezeigte Verlobung der Herzogin 
Marie von Medienburg- Schwerin mit dem Groffürften Wladimir von 
Rußland im Familienkreis zu Schwerin gefeiert und am 3. d. M. in 
Berlin, wohin fid) die medienburgiihen Herridaften fammt ihrem groß- 
fürftlichen Gaft begeben hatten, öffentlich proclamirt worden. Am 6. vor 
mittags fehrte die ganze großhjerzogliche Familie mit dem Berlobten der 
Brinzeifin Marie nad) Schwerin zurüd. 

Die Bermählung der Groifürftin Bera, Tochter de Großfürften Kon” 
fantin von Rußland, mit dem Herzog Wilhelm Eugen von Bürtemberg, 
hat am 8. Mai in Stuttgart in feierlicher Weife ftattgefunden. Außer 
den Mitgliedern des ruifiihen Kaiferhaufes waren als Gäfte anwefend: 
Frinz Auguft von Würtemberg, ber Herzog und die Herzogin Eugen Erd» 
manıt von Würtemberg mit ihrer Tochter, der Herzogin Bauline, ber Erb» 
großherzog von Sadjjen, ber Prinz Wilhelm von Baden mit Gemahlin, 
der Brinzeffin Marie, geb. Prinzefjin von Leuchtenberg, und deren Bruder, 
Herzog Sergei von Leuchtenberg. Gropfürft Konftantin war bereit am 
4.58 M. von Berlin in Stuttgart angefommen. 

Der Herzog Eugen von Würtemberg und feine Gemahlin, Großfürftin 
era, find am ®. Mai nad) ihrer Trauung zu I4tägigem Aufenthalt nad 
Friedrichshafen abgereift und werden fih fobaın nad) Karfaruhe in 
Schlefien zu den Eltern des Herzogs begeben. 

Der Groäherzog von Tidenburg ift am 2. Mai über Köln und Trier 
nad; Mes abgereift und von dort am 7. zu einem etiwa adhttägigen Aufente 
halt in Birkenfeld eingetroffen. 

Die Feier des 2hjährigen Kegierungsjubiläums des Königs der Nieders 
lande ilt am 11. Mai durd) den feftlihen Einzug deifelben in Amiterdam 
eröffnet worben. . 2 
Ehrenbezeigungen. 

Am 1. Mai beging der erite Prediger an der berliner Doro: 
theenftädtifchen Kirche, Ludwig Vater, das 25jährige Amtsjubiläum, bei 
melher Gelegenheit ihm von allen eiten Zeichen der hödjiten Anerfens 
nung und Theilnahme bargebradjt wurden. Die Reihe der officielen Beglüd« 
wünjdungen eröffnete Minifter Dr. Falk unter Ucberbringung des Kronens 
orbens 3. Klaije; ihm folgte der alte Kirhenrorftand ber dorotheenftäbti= 
fhen Kirchengemeinde, der dem Jubilar einen funftvollen Chronometer 
und eine goldene Dofe namens ber Gemeinde überreichte, und nod) zahls 
reihe andere Deputationen, darunter die ber ädtiihen Behörden, ber 
berliner Prediger, der Freimaurerlogen u. |. w. Nicht minder groß war 
die Anzahl der aujeramtlichen Gratulationen, die der allgemein geihägte 
Yubilar empfing. ? 

Die Pringeffin Dora d’Inria ift zur Chrenbürgerin von Oras 
tino, der Stadt der ehemaligen Samniten, ernannt worden. 


Perfonalnadrichten. 

"Die von der Afademie der Willenfchaften in Berlin getroffene 
Wahl des Profeffors Dr. Heinrich Lebreht Fleischer in Leipzig zum aus» 
wärtigen Mitglied erhielt die Faijerlihe Veftätigung. 

Hofrat Dr. Geiniß in Dresden ift zum Ghrenmitglied ber 
Societw geolorique de Belgique in Lüttich ernannt worden, 

Dem berühmten Architekten Dr. Gottfried Semper wurde 
vom Kaifer von Defterreic, der Titel eines Cberbaurath3 verliehen. 

Zuftigrath Garlefon, Mitglied des Höchitengerichts in Etod: 
bolm, ift zum fchwebiichen Juftizminifter befördert worden. 


Preisausfhreiben. 


Die f. Akademie der Künfte in Berlin macht befannt, daß 
die Preisbewerbung ber d. Robr’ihen Stiftung im laufenden Jahr für 
das Fadı der Bildhauerei eröffnet wird. Die Bewerber um diejen Preis, 
der in einem Reifeitipendium von 1500 Thlr. zu einer einjährigen Studien 
reife befteht, haben eine ober mehrere felbfterfundene und ausgeführte 
Bildiwerte, deren Begenftand freigeftellt bleibt, in rundem Werk oder Res 
tief, in Gruppen oder einzelnen iguren, fonie in beliebigem Material 
einzufenden. Der Termin, biß zu welchem die Concurrenzarbeiten nebit 
den erforderlichen Beugniffen und ES chriftftüden an das Directorium der 
f. Alademie abzuliefern find, tft auf den 30. October d. $. feftgeiept. 

Der ungarifche Communicationsminifter Graf Zichn hat den 
Preis von 400 SI. für das befte Programm zum Entwurf eines die praf= 
tiihe Schiffahrt behandeluden Werts, welhes Bid zum Zahresihluß ges 
liefert werben und die Grundlage zu den Schifferprüfungen bilden fol, 
dem Kapitän Rihard dv. Rapaid der eriten Ef. priv. DonausDampfs 
Ihiffahrtögefelichaft zuerkannt. 2 x 4 

Die Municipalität in Odeffa beabfichtigt, ein Lhrifches Thes 
ater in Ovefia bauen zu Tafjen, weldes 1800-2000 Zufchauer faffen jo 
und auf hödftena 800,000 Rubel zu ftiehen fommen darf. E8 werben nun 
ins mie ausländiiche Arditeften unter gleichzeitiger Ausfegung von zivei 
Prämien aufgefordert, Pläne fammt Koftenüberihlägen bis Tängftens 
1/13. Rovember d. I. anzufertigen. Für den am beften befundenen 
Blan zahlt die Municipalität 6000 Rubel und außerdem ein Honorar 
von gleiher Höhe für die Anfertigung von Detailplänen, Zeichnungen 
and Schablonen, wenn folde verlangt werden folten. Die zweite Prämie 
beträgt 2009 Rubel, welde dem Verfertiger des zweitbeiten Plans aus- 


gezahlt werden. 
Seflkalender. 


Dr. med, Tappert in Berlin beging am 1. Mai das 5ojährige 
Jubiläum feiner ärztlien Wirkfamteit. Die Gefelihaft für Heilkunde, 
deren Mitftifter und Schagmeifter derjelbe ift, hatte zu einer allgemeinen 
Feier diefeg Tags die Initiative ergriffen, und die Stabtverorbneten- 
derjammlung, welder der Jubilar Lange Jahre angehörte, Hatte zur Theil: 
nahme an dem ihm gu Ehren veranftalteten Seftmapl eingeladen. Das 
Gert verlief in ichönfter Harmonie. Bon andern Vereinen hatten nod) 
die Öufeland’ice Gejelichaft, der Verein für Reform der Schule u.a.m. 
Ähre Gihdwänfche eingefandt. 

enerallieutenant Schr. v. Reigenftein, Commandeur der 26. 
(1. %. würtembergifden) Infanteriedivifion, feierte am 6. d. M. in Stutt- 
gart fein SOjänriges Offizierjubiläum. Der König überbradte ihm felbit 











das Offizierfreug des Militärverdienftordens, und das Offizierdcorps wide 
mete dem Jubilar einen Ehrenjäbel. 

Zu dem Bundesfchügenfeit der Schweiz, welches in biefem, 
dem 50. Jahr feines Veitehens, vom 10. bis 27. Juli zu Et. Gallen ge= 
feiert wird, Haben die deutihen Cchügen von dem Organifationscomite 
eine in den fhmeichelhafteften Musdrüden abgefagte Einladung erhalten. 
Aud an die öfterreihifchen Schügen erging eine Einladung zur Theilnahme, 

In Havre wird zu PBfingiten ein großes Schügenfeit gefeiert, 
zu weldem alle Schügen Frankreichs eingeladen find. 


Dereinsnadhrichten. 


Die Gefellichaft für Verbreitung von Volfsbildung wird ihre 
diesjährige Generalverfammlung vom 4. biß 6. Juli in Bonn abhalten. 
Die feitgefegte Tagesordnung lautet: 1) Bericht über die Grundjäge für 
die Anlage von Woltsbibliothefen; 2) Bericht Über Wandervorträge in 
Bildungdvereinen ; 3) Veriht über einige durd die Erfahrung gelehrte 
Mittel, Sinn und Empfänglicteit für Fortbildung zu weden; 4) Bericht 
über die Frage: Inwieweit dürfen edlere Vergnügungen in die Bildungs» 
vereine aufgenommen werben? 5) Neuwahl de3 Gentralausfhuffes; 6) Bes 
tiht der Commiifion über Reichögefeggebung; 7) Bericht der Commijfion 
über Erziehung verwahrlofter Kinder, 

Die Deutfche Sciller-Stiftung hat foeben ihren 14. Jahres- 
bericht herausgegeben. Danach hat das Gefammtvernögen der Stiftung 
im vorigen Jahr einen Zuwachs von mehr als 10,000 Thlr. erhalten. An 
Unterftügungen find 1873 im ganzen 13,912 Thlr. und 887 85.5.8. aus 
gegeben worden, und zwar vom Worort 11,839 Thlr., dag übrige von den 
Bweigftiftungen. 2664 Thlr. an lebenslänglichen Benfionen vertgeilten fic 
an 9 Empfänger; an Penfionen auf ein oder mehrere Jahre wurden 
7475 Thlr. an 51 Theilnehmer vergeben; mehr als die ‚Hälfte biefer Stlajie 
(80 von 51) waren Witwen oder Nachfonımen von Schriftftellern. An eins 
maligen Bewilligungen verwendete die Gentralfafie 1700 Thlr. an 15 Be» 
werber. Ueberbics haben nod) 9 von 23 beftehenden Yweigftiftungen ihre 
bejondern Benfionäre. 

Der Verbandstag fämmtlicher beuticher faufmännifcher Ver: 
eine wird in den Biingittagen in Berlin ftattjinden. Die fernere Drgani= 
fation der faufmänniiden Bereine Deutfchlande, das Stellenvermittelungds 
weien, bie Lehrlingsfortbildungsichulen, bie Stranten=, Vegräbniß-, Wit- 
wen= ıc. Kaffen, die Abkürzung der Gejcäftäzeit in den Detailgeihäften 
und Einführung der englijhen Gefchäftszeit in den Engrosgeihäften zc. 
werben die Berathungsgegenftänbe auf biefem Verbandstag fein. 

In Eifenach tritt in der Pfingitwoche eine fudentifche Deler 
girtenverfammlung zufammen, welche den Bwed bat, jenen afademifden 
Berbindungen, welche politiiche Tendenzen verfolgten und die nad) der Eon= 
ftituirung des Deutihen Reichs ihre polittiche Bedeutung verloren haben, 
eine den jegigen Verhältniffen eutiprechende Organifation zu geben. Gleid;= 
zeitig tagt in Eifenad) bie thäringer Turnlehrerverfemmlung. Am 9. und 
10. Juni tritt ebendort der Bereinsbund deuticer Aerzte zufammen; ders 
felbe wird audh eine Berathung mit Vertretern beutidier Lebens» 
verfiherungsbanfen Halten. 

Die Sectionen des Deutichen Alpenvereins Frankfurt, Darm: 
ftabt, Heidelberg, Stuttgart und Karlsruhe werden am 17. Mai in Heidelberg 
eine Zufammenfunft halten. 

Unfälle. 


In der Außenaliter bei Hamburg ertranfen am 2. Mai abends 
vier Schlofjergejellen, die jid) ein Ruderboot zu einer Epazierfahrt ges 
miethet hatten, das mit ihnen umjhlug. Ein fünfter Infaie de3 Boots 
murde gerettet. Ein ähnlicher Unfall trug id) gleichzeitig auf der Süderz 
eibe bei Teufelshrüd zu. Trei Arbeiter Idlugen dort mit ihrem Nachen 
um. Ein vorüberfahrender Dampfer hielt an und fegte ein Boot aus. 
€3 wurde einer der Berunglüdten gerettet, und während der Steuermann 
einen zweiten beim Haar erfaäte, Hammerte fih der dritte in der Todes- 
angit fo feft an diefen, day beide unterjanfen, 

Krondorf bei Schwandorf in Buiern ift in der Nacht zum 
2. 1. M. faft ganz abgebrannt. 35 Häufer wurden von den Slammen eins 
geäfchert, und von ben Habjeligfeiten der Bewohner konnte nur wenig ger 
rettet werben. 

Auf der Wolga hat auf dem Klufdampfer Belifari unweit 
ber Etelle, wo die Wolga aus dem Gouvernement Zaroslaml in das 
Gouvernentent Koftroma tritt, eine Kejjelerplofion ftattgefunden, durd) 
welde fünf Denfchen getödtet und 59 verwundet wurden. 

Aus Valparaifo Fommt die Nachricht von dem Untergang 
bed Tampfers Tacıa, eines der Schiffe der Baciiic Compagnie, weldye die 
Küftenfahrt beiorgen. Die Kataftrophe ereignete fit) am &. März früh. 
Von den ins Waijer gebradten Booten flug eins um, mit einem andern 
machten fih zwei hilenijhe Matrofen davon, das dritte hielt und rettete 
diejenigen Mannidaften und Raflagiere, welde nit mit dem Schiff ver= 
funfen waren. Diejes Unglüd traf 9 Pafjagiere und 20 Leute von der 


| Bejagung. 








Statiflifdhe Motizen. 


Das unlängit ausgegebene 3. und 4. Doppelheft des 13. Jahr: 
sangs (187%) der „Beitichrift bes Lönigl. preugifchen Statiftiihen Bureaus“ 
weift in einem Aufiag aus der Feder bes chen. d. Firde die feit 1859 
vor fid) gegangene Umgeftaltung der Wehrfraft der europäiidhen Staaten 
tabelarij und graphifd) nad. E3 werden die Zahlen ber 1873,74 ver= 
fügbaren Combattanten nad Waffengattungen fowie der zur Führung, 
Zerwaltung und Erhaltung erforderlichen Stäbe und Trains umd der ge= 
fammten Berpflegungsftärfe mitgetheilt, die Kelativgahlen für die waffene 
mweije Zufammenfegung ber Hecre gegeben und mit ben analogen Zahlen aus 
dem Jahr 1359 verglichen. Nach Art und Zeit der Verwendbarkeit der 
organtfationsmäßig in beiden Beitabjchnitten überhaupt vorgefehenen For» 
mationen werben bie Truppen dann weiter in yelbtruppen, Refervetruppen, 
Belagungstruppen und Landesvertheibigung unterichieden, die Sunme aller 
vier Kategorien als „Militäriihe Geiammtleiftung‘‘, die der Feld» und 
Reiervetruppen als „Dffenjivarmee’ bezeichnet und endlid) alles dies in 
‚zwei graphichen Tafeln aud) dem finnlihen Auge hödft anfhaulich vors 
geführt. Die in den Hanptftaaten während der legten 15 Jahre eingetre= 
tenen Beränderungen find folgende: 





Gejammt: | Siffenfiv- 


| Iabr | Teiftung armee 
j 1839 443,800 
Defterreihellngarn . ... 0. IRRE 452,450 
t + 8,550 
b j 150 604,100 
Europäiiches Rußland und Naufajıs . \ 1874 
jı89 
Ajiatiihes Auplaıd ...... Ban 1874 


; Ant 4 1859 
Italien be3. (1859) Sardinien mit den 
Hleinern ttalieniihen Etaaten. . - . | 1874 
Deutiches Neid be3. (1859) Preußen ( 1859 
nebit den Meinern beutichen Staaten, 1374 1,261,160 
des Bundes +44 




















1859 

Branfreih mit Algerien ....... | 1374 

1859 

Belgien una Aiesaee m { 1574 

y 19 

Niederlande 2.2... N 1874 

1859 

roßbritannien » nee 1674 
eeoktr ! + 233,020 
9 57,130 

Dänematt . 2.0200. se 

1859 

Schweden und Norwegen .......% 1574 
Ei g { + 68,610 





Saft in allen ausidlaggebenden Staaten eine aanz Erteutende Vermehrung 
nit bloß der Defenfiv-, fondern aud der Offenfivfräfte, deren Erhaltung 
allerdings ben betreffenden Staaten große Ausgaben verurfaht und ihre 
Finanzen wie die Steuerfraft der Völter hart in Anipruh nimmt. Wenn 
die mititäriiche Gefammtleiftung Franfreich3 mit 977,600, deiien Offenfiv« 
armee mit 525,700 Combattanten berechnet ift, fo gelten bieie Zahlen nur 
für das laufende Jahr. Penn infolge des neuften franzöjiihen Wehr- 
gefeges werden jegt jährlich 12,000 Einjährigfreitillige und 55,000 Erjags 
refruten in ba& ftehende Heer eingeftellt, während früher das Jahres» 
contingent, mit Ausichluß der Etelvertreter, nur 47,000 Mann betragen 
hat. &3 wird alfo für bie näcitfolgenden Jahre die franzöjtiihe Offenfivs 
armee nod; um jährlid 50,000 Combattanten wachen und im Sommer 1877 
ihr Magimum mit 150,000 Mann fiber ben obenangegebenen Stand er» 
reihen, db. hi. fie wird dann auf 675,700 Gombattanten angewadjien fein. 
on 1877 bis einihlieglih 1381 findet eine Abnahme der Augriffsmadt 
Sranfreih® ftatt, weil während diefer Periode ftärfere Eontingente, welhe 
während bed Kriegs 1870—1871 eingeftelt wurden , zur Zerritorialarmee 
übertreten, al unter normalen Verhältniifen im Srieden zur Einftelung 
gelangen. 

Die Einnahmen des Deutichen Reihe an Zöllen und gemeinz 
fdaftlihen Eteuern im erften Bierteliaht d. $., verglichen mit dem Eins 
tommen im gleichen Seitraum des Vorjahrs: Eingangszoll 9,891,30 Thlr., 
3,793,029 Thlr. weniger; Rübenzuderfteuer 7,004,671 Thlr., 1,230,666 Thlr. 
mehr; Salzfteuer 2,661,273 Thlr., 155,090 Thlr. mehr; Zabaditeuer 117,574 
Ihlr., 81,728 Thle. mehr; Branntweiniteuer 1,598,963 Thlr., 135,645 Thlr. 
mehr; Wecjielftempelfteuer 615,627 Thlr., 50,238 Thlr. weniger; Boft- und 
Beitungsverwaltung 7,778,450 Thlr., 516,653 Thlr. mehr; Telegraphens 
verwaltung 341,134 Thlr., 61,121 Thlr. weniger; Reichscifenbahnvermwaltung 
1,910,355 Thlr., 25,360 Thlr. weniger. Im ganzen find im eriten Biertels 
jahr d. 3. gegen 35 Mil, Thlr. eingekomnten, 

Der Aufichwung ber deutichen Baumtwoll: und Cchafwell- 
induftrie im Laufe der Iepten zehn Jahre wirb durch folgende amtlihe 
Angaben nadıgewieien: 

Hohe Baummolle. Baummwollgarn. Baumivolltvaaren. 
Einfuhr. Ausfuhr. Einfuhr. Ausfugr. Einfuhr. Ausfuhr. 
Er. Er. Er. Err. Er.  Etr. 
1503 1,067,700 238,700 161,400 72,000 SUV0 74,800 
1873 3,576,500 1,163,:00 436,400 97,00 55,200 188,500 
Rohe Schajmole. Wollgarn. Wollwaaren. 
Einfuhr. Ausfuhr. Einfuhr. Ausfuhr. Ginfuhr. Ausfuhr. 
Er. Eır. Eır. Etr. Etr. Str. 

1863 453,200 153,900 225,400 34,500 61,100 270,800 

1873 1,058,700 249,000 349,200 104,900 149,409 361,600 

Im Jahr 1825 wurde befanntlic die erfte Gifenbahn (von 
Stodton nad) Darlington) dem öffentlichen Verkehr übergeben. Wie traf) 
dann das Eifenbahnneg jih über bie ganze Erde verbreitet hat, zeigt, 
dag faum nad) 50 Jahren, alfo im Jahr 1871, bie ausgemiejene Länge 
fämmtliher Yahnen fit auf 28,770 Meilen belief und heute auf 30,000 
Meilen geftiegen ift. Inı gleichen Rerhältnig zur Entrwidelung des Bahn» 
repe3 ftiegen natürlich aud) die bezüglichen Gejammtausgaben; fo wurden 
bis zum Jahr 1871 bereits 24,912,523,000 ZI. verausgabt, melde bis heute 
auf beiläufig 26 Miliarden Fl. ftiegen. Was den Berichr auf fämmts 
lichen Bahnen betrifft, jo dürfte cs nicht unintereffant fein, zu erfahren, 
day täglid) 31, Mill. Menicen und 35 Mill. Cir. Fracıten befördert 
werden. 3u diejem immenien Bertehr werden über 50,000 Kocomotiven 
und 175 Mil. Wagen verwendet. Die Telegraphenleitungen, welche zu 
den Betrichazweden erforderlich find, haben eine Länge von beiläufig 
4,100,000 Klaftern mit 2400 Telegraphen= und 16,900 $lodenfignalapparas 
ten. — Was die Länge der Öfterreihiiheungariichen Eifenbahnen betrifft, 
fo beziffert fih dieielbe auf 2035 Meilen, welhe einen stoftenaufmaud von 
nahezu 1,955,000,000 SI. verurjachten. 

Von feiten bes italienischen Minifters für Aderbau, Induftrie 
und Handel ift fürzlidh ein ftatiftiiher Ausweis über den Stand der 
diverfen italieniihen Greditinftitute am Ende der legten vier Jahre, 1870 
bis 73, publicirt worden. Wir wollen nachfolgend einige Yauptziffern aus 
dem Ausweis mittheilen und beginnen bei den Voltsbanten. Diejelben 
hatten an effectiv eingezahltem Kapital: 1870 14,0x9,000 Lire, 1871 
24,074,000, 1872 24,108,000, 1873 32,070,000; an Gaflabonbs im Umlauf, 
1870 10,796,000 Lite, 1871 14,985,000, 1872 12,82%,000, 1873 11,788,000. 
Während mithin das eingezahlte Kapital der Bollsbanfen von Jahr zu 
Jahr anwuchs und fid im Lauf der drei legten Jahre mehr als verdoppelte, 
begegnete die Notencireulation der Banfen in ihrer Verbreitung immer 
gröhern Schwierigkeiten, und al endlid die legalen Emiffionsbanten 
Meinere Noten in zureihender Anzahl auszugeben begannen, da war c& 
mit einer weitern Ausbreitung der Bolksbanfnotenemiifion ein für allemal 
vorbei. Das Kapital betreffend, war der Yauptaufihwung bei den ordis 
nären Ereditinftituten, deren eingezahltes Kapital Ende der legten vier 
Iahre folgende Totaljummen aufwies: 1370 85,256,000 Lire, 1871 129,238,000, 
1872 297,195,000, 1873 369,732,000, Bei biefen Inftituten hat fih das Nas 
pital mehr al8 vervierfacht, wobei wir nicht von dem jubieribirten Kapital 
das von 185 Mil. auf 733 Mid. ftieg, fondern von dem mirfli ein= 
gezahlten Kapital reden. Die Zahl der fi mit agrariihen Greditopera- 
tionen befaffenden Inftitute ift eine jehr beichränfte, aber fie weijen immers 
bin einigen Fortihritt auf. Es waren Bonds in Girculation: 1870 
60,000 Lire, 1371 1,978,000, 1872 4,539,000 und 1873 4,384,000 bei einem 
eingezahften Napital von: 1870 352,000 Lire, 1871 2,368,000, 1872 5,159,000, 
1873 7,509,000. Bei den Supothefaranftalten war bie Girculation an 
emittirten Hnpothefenfcheinen Ende der legten vier Jahre folgende: 1870 
36,019000 Lite, 1871. 50,752,000, 1872 70,394,000, 1873 99,325,000. Wir 
tommen nun zu dem eingezahlten Kapitals oder Stammoermögen und zu 
der Notencireulation der jehs Eniifionsbanten am Schluß 1870-73, Dies 
felben waren: Kapital 1870 161,949,000 Xire, 1871 159,008,000, 1873 
183,796,00, 1873 220,904,000; Circulation 1870 1,037,010,00 Lire, 1871 
1,314,213,000, 1872 1,436,35#,000 und 1873 1,554,519,000. In ben Biffern 
über bie Circulation find die von der Wationalbant auf Rechnung des 
Staats emittirten Noten mit inbegriffen. Während fid; mithin der Noten» 
umlauf um 517 Mil. vermehrte, hat das eingezahlte Kapital nur um 
5I Mill. zugenommen. — Die neun größten Sparkajien Italiens weiien auf 
an Ginzahlungen: 1870 4,552,00W Xire, 1871 7,913,000, 1872 13,354,000, 
1873 6,567,000; Außzahlungen: 1870 1,582,000 Kire, 1871 10,163,00, 1872 
15,470,100 und 1873 9,767,u00. 

Zur Würdigung des Holzreihthums der Vereinigten Staaten 
führen wir die jept duch Schäbung feftgeftelte jährliche Production in 
Kubiffuh an: Michigan 50,00 MIN. Zus, Minnefota 15,000 Dill. Fuß, 
Wisconjin 16,00 Mil. Fun, Weftvirginien 7000 Mill. Faß, Californien 
WO MiL, Zus, Penninlvanien sow Mill. Fuß, Rorbearolina 1600 Mi, Fuß, 
Florida 170 Mill. Zuf, Georgien 1500 Mil. Fuß, Maine 15W MIN. Fun, 
Meuvort 0 Mi. Fuß, andere Staaten Som Mil. Fuß, alfo über 112,000 
Miu. Zub Bauholz, wovon ein grofer Theil ausgeführt wird. 

Nach Kapitän Tyler's Generalbericht über bie britiichen 
Bahnen beiag das Vereinigte Königreih im Jahr 1872 ein Schienenneg 
von 15,514 engl. Meilen Länge, von denen auf England allein 11,136 
Meilen tamen. Schottland, das über zahlreiche gute Wafierftragen verfügt 
und das in vielen Theilen Bahnen entweder gar nicht haben kann oder fie 
nicht braucht, befigt 2557 und Irland, weldes in den Jahren 1870 bis 
1872 große Fortfcritte gemacht hat, 2061 Meilen. Die Bauloiten für 
diefe 15814 Meilen betrugen 569,047,346 Eid. ©t., das find ungefähr 
36,000 2fd. St. per Meile, während im Jahr 1858 bie Durdichnittätoften 
fi} nody auf nur 34,000 Pfd. St. beliefen. Die Einnahmen der verjhiedee 
nen Bahnlinien betrugen 51 Mil Bir. St. gegen 33 Mid. Pfd. St. im 
Jahr 1558. 2 A 




































Auswanderungsangelegenheiten. 


Tie Einwanderung nad) Argentinien hat fich 1873 auf bie 
Bakl von 76,332 Seelen geftelt. Davon tamen aus Europa direct nad 
Yuenos:Aires 48,363 und 27,95U ia Wontevideo. 
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Tie neue ruffifchegriehifche Kirche in Dresden, erbaut von Arditelt Harald Julius v. B 
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tiginalzeihnung von B. Mannfeld. 
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Die ruffish-griedjifdye Kirdje zu Dresden. 


Wie noch feine Zeitjtrömung, weldye über Die Länder da= 
binraufchte, vergangen it, ohne eine Schicht bleibender That- 
Sachen abzulagern, aus denen dann die Nachwelt die Höhe der 
Flut und die Richtung, woher fie fam, ermejien konnte, fo ift 
aud nod) fein Volk von der Bühne des politiichen Lebens ab: 
getreten, ohne uns zuvor über die Art feines Wirkens durch 
ein Vonument belehrt zu haben. Und diefe Monumente, wozu 
jedes Einzelwefen einen Stein herbeigetragen, bringen in dem, 
was ihr ureigenftes ift und wir mit dem Musdrud Stil 
bezeichnen, nicht3 anderes zur Schau als die porträthafte 
Individualität der Culturphyfiognomie ber betreffenden Völs- 
ter oder, wenn c3 abjolut regierte waren, der Geilteszüge 
ihrer Herricher. Beionders ift die Abprägung gefrönter Kraft: 
natıren in der Teigmalie ihrer Zeit überraidhend weit: umd 
tiefgreifend; ein biltoriich geichultes Auge wird das intellec- 
tuelle Bild eines folhen Autokraten in allen Ueberlieferungen 
feiner Madhtiphäre wiederfinden, und wäre e3 aud in einem 
lopfer an der Thür. i 

Betrachten wir auf dieje Behauptung hin und von der beis 
folgenden Yllujtration unterjtüßt einmal die Architektur einer 
Kirche altrujiiihen Stile. Mag jolde auch ein Werk von 
beute fein, mag ihr Kuppelihmud noch in prädtiger Neuheit, 
ihr Jarbengewand nod) in leuchtender Sriiche prangen; immer 
wird es uns dünten, al& athmeten wir mit dem feuchten 
Mauergeruc des Cbenvollendeten zugleih die Atmojphäre 
vergangener Jahrhunderte ein. Und mehr als das: die 
Schattenmajejtäten des alten Gzarenthums werden plöglich in 
unjerer Einbildungsfraft auf wahrhaft dämoniiche Weife 
lebendig. Ein königlihes Volt von Phantomen dringen fie 
unabmeisbar herauf aus den Örufttiefen der Arhangelsti 
Eabor, wo jie ihre von den Schlummerlörnern des Todes 
traumjhweren Häupter zur Ruhe gelegt. Cie fhütteln den 
Staub der traurigen Gewölbe, in_denen bas leije Tiden der 
Zodtenuhr im morichen Holz der Särge das einzige Zeitmaß 
Derverrinnenden Jahrhunderte ift, von ihren verblihenen Ge: 
wändern und wandeln wieder wie jonjt burd) die Prunf: 
qemächer ber Teremä im Kreml, dur) da3 Capitol der „bei: 
Ligen Stadt“ des Nordens. Wir hören ihren arpanzerten 
Söhritt; wir leien nutes und Shlimmes auf der goldbebelmten 
Stirne_diefer dem antiten Cäjarenthum ebenbürtigen Iyranı 
nid, Wir vernehmen aud den jhaurigen Klang jener beiden 
Memnonsjäulen der Despotie Jan Orognoi und Boris 
Godunow, aber wir werden wiederverjöbnt durch den lichte 
bebren Anblid des Helden der altmostowitiihen Legende — 
Iwan Welitoi's. Wirfehen dieien Gampeador des Nordens, 
umgürtet mit jeiner jchneidigen Tizona, vor deren Leuchten in 
der Sonne des Rubms nicht nur die Großchane der „güldenen 
Horde”, jondern aud) die Mojwoden des Nahbarlands ihr 
irogiges Auge verhüllten. £ We ER 

Sürwahr, ein fampfgewaltiges Geichleht diefe Nurifz, die 
nunmehrigen Vajallen des Todes; ihr Helm war ihre Krone! 
Und diejer Kronenhelm hat jid in feinen Grundzügen nicht 
allein in der halbtugeligen, nach oben zugeipisten Gzarenmüße 
erhalten, jondern er glänzt auch in Noloyjalgröße, zur Kuppel 
umgeftaltet, von der Mauerftirn jeder Nice altmostomitiiben 
Stils, Und wie ftehen auch fonit dieje Kirchen fo geharniht 
da! Mo jciebt fi beifpieläweiie andermärts wie am Stein 
rumpf des Waflili Blajhennoi zu Moskau fo trugin Schild 
über Schild, gleich den Schuppen an der Haut eines Drachen 
oder — mas dajielbe befagt — am Panzer jenes Jan 
Groznoi? Und jolhergeftalt liejt fih das Fachimile des 
Gzarenthums allenthalben aus der Sormiymbolit diejer jtarr: 
derten, Lichtfeindlih hieratiihen Arditefturmatien ber: 

Scledtweg czariich ijt jo ein Gotteshaus, vom Auf 
zur Spige! TE 

Bas jpeciell die ruffiiche Kirche zu Dresden, am Ausgang 
der Reichsitraße gelegen, betrifft, jo führt deren Beratung 
uns einen Ausiprud) des „Sauft‘ in den Sinn, der da lautet! 
„Daß fih das größte Merk vollende, genügt ein Geijt für 
taujend Hände.” Nicht etwa, als ob dicjes etwa 3UV Ans 
dächtige fajiende Gotteshaus mit den Monumentalbauten ge: 
nannter Stadt verglicen als größtes Werk zählte, fondern 
weil bei feiner Aufführung jene vom Dichter betonte Unter: 
ordnung jämmtliher Kräfte unter eine einzige jouveräne 
dee hier in jo ihönem Maße ftattgefunden, daß id) Damit 
nur die Chrerbietung, welche der geniale Autor und oberite 
Leiter des Baues, Harald Julius v. Bojie aus Petersburg, 
allerwegen der geheiligten Tradition feiner beimatlichen 
Kirhenarcitektur entgegengebracht, vergleichen läßt. Nichts 
rührenderes als die an kindliche Undaght |treifende Hingebung, 
wontit bier eine jo vielerfahrene Altmeifterhand, wie die Harald 
v. Bofje's, dem despotifhen Zug der oftmals in Bizurrervien 
fih gefallenden altmostowitijhen Stillinien gefolgt ift. Kein 
Wunder, daß foldhe edle Selbitverleugnung im conftructiven 
Princip auf das tehnifhe zurüdgemirtt hat. Nur jo läbt 
fich die eigenartige Grieinung erklären, daß ein Beherricher 
der decorativen Gliederung wie Karl Weipbady und ein Bir: 
tuos der Palette wie James Marjhall fih auf eine Weile 
ganz ihrer felbit begeben konnten und al3 fünftleriihe So: 
dalen nur den Sntentionen_deiien weihen, der die leitende 
Geele des Ganzen war. Der nämliche Geift der Loyalität 
bejeelte aud) Ernjt Becher, den umfichtigen Bauführer, fowie 
fämmtliche hinzugezogene Gewerte. RR 

Dod nod ein ost des „Fauft‘ läßt fih hier citiren, und. 

es könnte diefer Kirche ala Vortalipruch dienen, nämlid) das: 
„‚steiherzige Wohlthat wucert rei!” Schon das Areal zu 
dem in feiner Grundfteinlegung am 7. Mai begonnenen Tem: 
pel wurde von Alerander Wollner, einem wohlhabenden 
Deutichrufien, geihenkt, und die auf etwa 165,000 Thlr. ver: 
anidlagten Koflen bes Gebäudes find ganz umd gar durd 
fromme Beiltener aufgebradht worden. Niemand hat aber 
bieran reichlichern Antheil al3 Simeon v. Witulin, ein in 
Dresden wohnbafter E. rufliiher Wirtl. Staatsrath, welcher 
rosherzige Sörderer allein gegen 145,000 Thlr. gefpendet. 

md. uni wird der erfte Hottesdienft in dem neuen Gebäude 
abgehalten werden. Gmil Uhlmann:Els. 
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Frühjahrsübungen der prenf, Gardes-Iu-Corps. 


F.P. Das preußiihe Regiment der Gardr3: du: Corps 
wurbe von Friedrich dem Öropen unmittelbar nad) jeiner Thron: 
befteigung al3 eine Mufter: und Verfuhstruppe für alle für die 
Reiterei m Ausficht enommenen Veränderungen errichtet. Diele 
Aufgabe war dem Regiment aud) noch hei der Reorganijation 
der preufifchen Armee im Jahr 1808 gerbfieben und ift erit 
1514 mit der Erweiterung der Preußischen Neitergarden zu 





mebrern Regimentern aufdiegefammten Garbereiterregimenter 
ausgebehnt worden. Jedod) noch immer bilden, gleichjam tra: 
ditionell, die Gardes-du:Corpsdas Hauptverfuchgregiment für 
die Cavalerie der preußiichedeutihen Armee, und felten pflegt 
eine Aenderung für diefe Waffe Plab zu greifen, bevor fie nicht 
von diejer Glitetruppe unter den Augen Ihres königlichen und 
jet kaiferlihen re auf dem alten hijtorijch:berühmten 
Mandverfeld zu Bornftädt bei Potsdam vorgeübt worden ift. 
Die üblihen Specialinfpectionen der Gardetruppen durd) den 
jebesmaligen preußifhen Herricher und dejien perjönliche Anz 
wejenheit bei den größern rühjahrs: und Herbftübungen 
derfelben reihen gleiherweiie, mit einziger Ausnahme der 
Regierungsperiode Friedrih’3 I., biß zu den Anfängen der 
brandenburgijch  preußijchen ne zurüd, und hat 
diefe althergebradhte Gewohnheit aud bei den Denn 
Frühjahrsübungen, tropbem Kaijer Wilhelm kaum erit von 
ichwerer Grtranfung genejen war, feine Unterbrehung erfah: 
ven. Beinahe Tag für Tag hat derjelbe den Uebungen feiner 
Gardetruppen beigemohnt. 

Die in der heutigen Nummer der „Zlluftrirten Zeitung” 
enthaltene Jllujtration bringt eine diejer Nebungen zur Ans 
Shauung. Wieder handelt es fih um eine Neuerung in 
der Verwendung der Neiterei, ähnlich wie in den Jahren 
1742—45, wo stiedrid) II. auf dem Bornftädter Feld mit 
feinen Garde3 :du » Corps unausgejegt die unmwiberftehlichen 
Reiterftürme vorübte, deren Erfolge jhon im nächjften Krieg 
die Welt in Staunen fegen follten. 3 gilt, der preußiji 
deutihen Gavalerie auc gegenüber den neuen Präcijion 
waifen der Sinfanteric und den ferntreifenden Gejchofien der ge: 
zogenen Geihüge durd) neue Verwendungsformen den „Elan“ 
zu wahren, der fie jo oft zum Cieg geführt hat. Dieje Ner: 
tuche reihen zwar jchon bis zu 1867 zurüd, aud) Hat 1870 der 
Tag von Vionville und Mars:la:Tour die wuchtvolle Kraft der 
preußiihen Reiterangriffe erft neu erhärtet;; aber mit dem im 
vorigen Jahr erfolgten Crlaß des neuen Erercierreglements 
für die preußifchebeutiche Gavalerie haben dieje Bemühungen 
einen erneuten Aufihrung genommen, und damit it zugleich 
auch da3 Negiment der Gardes:-du:Corps wieder in jeine alte, 
oben hervorgehobene Beitimmung eingetreten. Diefe Truppe 
war e3 einft, mit welcher jenes Reiten vorgeübt wurde, 

„Das bei Hohenfriedberg begann, 


Und von dem man mr noch weil, 
Dah_ man cs nit mehr Tann,“ 


wie Scherenberg dajjelbe fo treffend haratterifirt hat. Die feit 
1867 der. preußiich = deutjchen Neiterei gejtellte Aufgabe zielt 
aber dahin, jenes halb zur Sage verklungene Reiten bei der 
heutigen deutichen Cavalerie wieder zu einer greifbaren und 
unmittelbar wirtungsfägigen Ihatfache zu geitalten. Xeft ge: 
ichlojien, Knie an Knie gepreft, „en muraille‘, wie der |r 
dericianiiche Ausdrud dafür lautete, ftürmen, wie unjer Bild 
e8 zeigt, die Escadrons der Garde3:du:Corps heran. Cin 
Commandoruf, ein Trompetenftoß, und bewenung3los hält die 
Fronte. Die Züge breden ab, und aud) bei diejer wie jeder 
andern Bewegung bleiben die dem Befehlewort des Führers 
felnennen Schwadronen biejer Gifenreiter feit in ihrer yügung 
erhalten. 

Tas Regiment ift aber nicht bloß von jeher die Mufter: 
und PVerjudstruppe der preußifhen Cavalerie gemeien, 
fondern die Gutiheidung mehr als eines blutigen Siege 
tags findet fi mit der Ruhmezgejchichte deiielben ver: 
nüpft, vor allem die von Zorndorf, des blutigiten Schlacht: 
tags im vorigen Yahrhundert. „Sch halte eine Schladht 
nod nit für verloren, in der die Gardes:du:Corps dra | 
Königs no nicht angegriffen hatten. Ich attaquire! war 
der ftolze Ausipruc de3 Gommandeurs der Gardes:du-Corps, 
de3 Rittmeijters v. Wadenig, als felbft Seidlig in jenem furdt: 
baren Ringen an einem günftigen Ausgang verzweifelnmollte, 
und in breimaligem Reiterfturm wurden von dem einen Ne: 
giment dem Feind 7 Fahnen und 15 Gejchüge entrifien. Bei 
Komofis erbeutete datjelbe Reginient die eriten Trophäen des 
Siebenjährigen Striegs, drei Standarten; bei Yeuthen warf e3 
im Verein mit den Reiterregimentern Garde:Gensdarmes und 
Ziethen:Hufaren den ganzen linten feindlichen Flügel Über den 
Haufen, und bei Roßbadı bildeten wiederum 5 Standarten und 
Fahnen und eine große Zahl Geihüte feine Siegesbeute. Der 
von dem Regiment Ka filberne Adler, das einzige derartige 
Feldzeichen in der preubiichen Armee, trägt an feiner Stange 
nod die in den Echladhten bei Auerftädt und Großgörfhen 
empfangenen Kugelipuren, und unter den Trophäengruppen, 
welche in der Garnijontirche zu Potsdam den Chrenfdmud am 
Grabe Friebrich'3 des Großen bilden, befinden fih ala die 
einzigen preußiichen Feldzeichen zwei der von diefem Regiment ! 
unter der Regierung des großen Könins in fo vielen Schlad: 
ten ruhmvoll geführten filbernen Adler. 



























Todtenfdan. 


Wilhelm Blodef, Profeffor am prager Gonfervatorium 
der Mufif und Gomponift der fomifchen Oper „V studni”, + in 
Prag am 1. Mai im 40. Lebensjahr. 

James Bogardus, Medanifer, der erite, welcher das 
Syitem gußeiferner Gebäude zur _vraktiichen Vollendung brachte, 
+ in Neunorf am 13. April, 73 Jahre alt. 

8. Dietler, gefchägter fchweizerifcher Maler, F am 4. Mai 
ern. 

3. Sranfenberger, afabemijcher Maler in Wien, durch 

feine Bılder in weiten Rreifen befannt, F am 30. April in Wien, 

67 Zahre alt. 

Charles Gleyre, befannter Muler, 1807 zu Chevilly in 
der Schweiz geboten, F in Paris am 5. Mai. 

Eduard Hamann, der Begründer bes beutichen Theaters 
in Neunork, + dafelbft am 22. April. 

EB. Hoffmann, Yabrifant, Grbauer der eriten mechani« 
fchen Baummollfpinnerei in Oefterreich, + in Aich am 3. M 

Hönniger, Regierungsrath a. D., einft vielgenannter Agis 
tator von 1848, damals fhmwarzburgiicher Landtagsprälident und 
Abgeordneter zum frankfurter Parlament, F in Rubdolitadt in 
der Nacht zum 30. April. 

Dr. R.W. Krüger, Buchhändler, früher Lehrer am Joahims- 
thafer Gnmnafium zu Berlin, Berfafler einer bekannten ar 
hijchen Grammatif, F amı. Mai zu Weinheim an der Bergitrage, 

Eduard Leithner, früher berühmter Opernfünger, + in 
der erften Mamoche in Würzburg. 

v. Reuß, f. preußischer Wirkt. Seheimrath und Therlands 
forftmeifter a. D., um die preußiiche Korftverwaltung hodjverdient, 
+ in Berlin am 30. April, 80 Jahre alt. 

Elias Robert, talentvoller franzöfifcher Bildhauer, + am 
30. April in Paris, 52 Jahre alt. 

Niccolo Tommafeo, italienifher Schriftiteller und Afades 
mifer der Grusca, einer der legten Dertreter jener literarischen | 
und politifchen Richtung, welche die nationale Wiedererhebung | 


in 











Italiens vorbereitete, 1302 in Gebenico in Dalmatien geboren, 
t am 1. Mai in Florenz. 

tiedrid Wagner, penf. F. f. Hoffchaufvieler, früher ein 
geichägtes Mitglied des Burgtheaters, + in Wien in der Nadıt 
zum 6. Mai. 








Briefwecjfel mit Allen und für Ale. 


Dr. Ch. in Batavia. — Wir Haben uns in der Rubrit Cholera-Bulletin 
Tediglid an die amtlihen Berichte gehalten, und wo dieje dad Datum 
des Ausbrudh8 der Epidemie verzeichneten, dafjelbe gleihfals angegeben. 
Anderfeitige‘ Berichte enthielten gerade in Bezug auf die erften Krant: 
heitsfälle vielfadhe Jrrungen, Bermechfelungen mit verwandten Gr: 
fcheinungen u. j. w., was fpäter hätte berichtigt werden müffen, weshalb 
wir biejelben meift unbenugt ließen. 

©. ®. in Dresden. — Das von Ahnen bezeicinete Bad wird alferdings 
zuc Nadıcur nach Überftandener Krankgeit wie auch bei Mercurialismus 
don tüdtigen Aerzten empfohlen. &3 fcheint Eie die zu peinlich be: 
triebene Gelbftbeobahtung zu quälen, die eine Kolge der Angft ift, dag 
noch Krankheitsftoff fih in Ihrem Körper befindet. In Wien find Bro- 
feffor dv. Cigmund und Brofefjor Beißl Specialiften bes Yada. 

„Unmiffender‘‘ in Schwerin. — Der Steiriihe Stunftverein in Graz ber: 
theilt als Jahresprämien gute Oelorudbilder unter feine Mitglieder. 

Emma 9. in Breslau. — Erfordert eö nun einmal Ihr „Beruf, daß Sie ' 
fi fhminten, nun fo nehmen Sie zum Rothichminken Saflorfarmin mit 
gepulvertem Talk gemengt, eine Schminke, die im Orient angewantt 
wird und weniger gefundheitögefährlich ift ala die in Europa ver= 
Tauften Schminten. 

Beteran in Nördlingen. — Die in der preugifhen und andern Armeen 
feit lange beftehende Sitte, die Erinnerung an Peldzüge durch Dent: 
münzen, mit welden die Theilnehmer ausgezeichnet werden, rege zu er: 
halten, Hat in Defterreich erft am 25jäprigen Jubiläumstag de3 jegigen 
Kaijers Eingang gefunden, welder „die glänzenden Bemweife helden- 
müthiger Tapferkeit und umerfchüätterlicher Treue‘ durd Stiftung einer 
Kriegämebaille auszeichnete. Aufpruch auf biefelhe haben ohme Unter: 
fied des Rangs und der Gtellung (der Kaijer trägt fie jederzeit) alle 
In und Musländer, melde in den Jahren 1548 und 1849, 1859, 1364, 
1866 und 1869 in ber Öfterreichiihen Armee einen oder mehrere Feldzüge 
mitgemacht haben. Die Medaille, von welcher wir nadjftehend eine Ab» 
bildung geben, ift von Bronze und wird an einem fhwarz-gelben, gerippten, 
mit glatter Einfaffung von derielben Farbe verfehenen Band getragen. 





Deiterreichiice Ariegamedaille. 


El. in Leipzig. — Der Name für das jest fehr belichte Halbjeidenzeug, 
das früher vorzugsmeife in Irland verfertigt wurde, ift englifchen Ur- 
fprung3 und lautet poplin, aus weldem Wort im Franzöfiihen popeline 
und papeline geworben ift. 

3. 9. in Dlmüg. — Der an vielen Orten Deutihlands und ber Schweiz 
beftehende Braud, Donnerstag Erbiengemüfe zu effen, ift ein Ueberreft 
des alten Donar= oder Thorcultus. Rad; dem Glauben unferer Altvordern 
verbanfen nämlich bie Pflanzen ihr Wachsthum dem DVonnergott Thor, 
der mit dem einjchlagenden Vlipftrahl das Erdreid) loderte und mit dem 
nadrauichenden Regen befruchtete. Die Erbfen galten ald Symbole der 
im Gewitter niederfahrenden Donnergejchoffe und Hagelförner und wurden 
deshalb ftet3 als Lieblingsfpeife der Gemitterzwerge genannt, die für 
ihr Leben gern in ben Echotenfeldern naihten. Näheres hierüber finden 
Sie in einem intereffanten Artifel in Nr. 13 ber „Europa‘ von biefem 
Jahr, betitelt „„Unjer uralte Donnerdtagsgericht‘‘. 

Hudroffop. — Wenn ein fefter Körper in fiegendem Waffer unterfintt, fo 
ertheilt ihm ba8 eine gemwifie Geihwindigteit. Man kann daher die 
Gejammtbewegung be3 Störper3 zerlegen in eine verticale Bewegung ab» 
wärts und in eine horizontale, in der Richtung des fließenden Waijerd. Bei 
der verticalen Bewegung find wirfjam: 1) Die Schwerkraft, 2) der hu- 
droftatiiche Auftrieb, 3) der Widerftand bes Wafferd. Die beiden Iegtern 
Kräfte wirten der erften Kraft entgegen. Der Widerftand hängt von der 
Geihwindigteit v des Körpers und von feinem Querfchnitt f fenkrecht zur 
Richtung diejer Bewegung ab und wird ausgedrüdt ducd die Formel 
kfv2, wo k eine Gonftante ift. Die leptere ift abhängig von der Be: 
ichaffenheit ber Flüjfigkeit und von der Korın bed Körpers fowie von 

. ber Unnahme der Einheiten. Nimmt man als Einheiten Secunde, Meter 
und Kilogramm, fo ift im Wafjer für eine ebene Slähe k=51, für eine 
Kugel aber nur 25,5. Betrachtet man nun bie verticale Bewegung einer 
Kugel im Wafjer, wobei die horizontale Geihmwindigkeit des Iegtern gar 
nicht in Betracht fommt, fo ift die Tiefe nad) ı Secunden 

ıf ı—bı 
year] ZB 

Dabei bedeutet I den natürlichen Logarithmus, befien Bafis e = 2,713232 

ift; wıll man ftatt befien gemeine Bogarithmen anwenden, jo mu man 

bie Gormel noch mit der Zahl 2,302585 multipliciven;, ferner ift 
A=®%y43 und 8=]/3 Eee) 
wenn d den Durchmefjer der Kugel in Metern, 5 ihre Dichtigkeit und 

8 = 9,809 Meter die Falbefchleunigung bedeutet. Man dat aber nur 

felten nöthig,, fi diefer complicirten Formel zu bedienen, da der Hör: 

per nad) furzer Zeit die gleihförmige Geihmwindigfeit vertical abwärtz 





8d32 





annimmt. Bei einer Cuarztugel von 16 Millim. Durcimefjer tritt Dies ere 
fahrungsgemäß nad} 1 Secunde, bei einer folhen von ı Millim. Durchmefier 
ihon nad 7/4 Secunde ein. — Was nun die horizontale Gefhmwindigfeit 
der Kugel anlangt, fo wird diefe Bewegung erzeugt durch den Stoß des 
mit ber @eichmwindigkeit c horizontal fließenden Waller. Diefer Etob 
wird ausgedrüdt durch bie Formel k(c—v)2f, wenn v die horizontale 
Geihwindigfeit bed Körpers bedeutet und k und f die frühere Bedeutung 
haben. Der in ı Secunden in horizontaler Richtung zurüdgelegte Weg 
wird durch die formel gegeben 


1 
ı=c—- — l(ac--1), 
„ ) 


wo wieder | den natürlichen Logarithmus bedeutet und 
1 





A 846 
ift. Kleine Kugeln nehmen, wie die Formel erkennen läßt und die Er« 
fahrung beitätigt, fhon nad} furzer Zeit die Gejhmwindigteit c des Wai- 
jer3 in horizontaler Richtung an. 

Abonnent in Berlin. — Die prädtigen Schilderungen in Brof. Ofenbrügr 
gen’3 Kürzlich erichtenenem Buch „Die Schweizer daheim und in der 
Fremde’ (Berlin, U. Hofmann) werden in Ihnen die Erinnerungen an 
da@ herrliche Alpenland, das Sie Jhres Alters wegen nicht mehr be: 
Suchen können, in angenehmfter Weile wachrufen. Uns wenigfteng hat 
die Lectüre diejes trefilichen Wuchs köftliche Stunden bereitet. 


% 1611. 16. Mai 1874.] 
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Die Geier des Boologifhen Gartens zu Köln. 


Se Gruppe der Geier im Zoologiihen Garten zu Köln 
zäblt zurzeit AL verjchiedene Species in 23 Eremplaren. Sie 
Mind ebeno wie die Adler, Falten und Eulen in einer in ver: 
fhiebene Behälter getheilten pradtvollen und geräumigen 
Volitre untergebradt. Bejonders jchön ift der Anblid des 
mittlern Behälters, in meldem über 15 diejer Raubvögel 
Raum zum Flug haben. 

An der Spiße der in beigegebener Abbildung dargeftellten 
Gruppe der Beier fteht der Condor-Sarcorhamphus gryphus (1). 
Er nimmt unter ben Geiern den Rang ein, den der Adler 
unter den andern Raubvögeln behauptet. C3 ift ein majeftä: 
tifher, pradtvoller Vogel von über 3 Zub Höhe und einer 
Blügelweite von 12—14 Fuß. Seine Augen find farminroth, 
der Obertörper und die Überflügeldeden {kön glänzend 
fhwarz, die Fittihe und die Schwungfedern ajchgrau und 
weiß geläumt, Hals und Kopf find nadt und von fchmärz: 
lier Farbe; legterer trägt einen ziemlih ausgedehnten 
fnorpeligen Kamm. QBom Hinterfopf über bie Shren big 
unter die mit Falten verjehene röthliche Kehle zieht fich ein 
feiner kurzer Federfranz, und als bejondern Schmud trägt er 
um ben untern Theil des Haljes einen aus fchneeweißem 
Hlaum beftehenden hervorragenden Kragen. Ter Condor lebt 
nur in den hohen Regionen der Anden Südamerifas, von 
Quito bi8 nad Bolivien hinein. Er hebt fi bis zu einer 
Höhe von 21,000 Fuß über den Meeresipiegel empor und 
wagt fi nur hödjft felten, nur wenn der unge ihn zwingt, 
in die niebern an der Corbilleren. — Auf meinen Reifen 
durch die Anden jah id) nur zweimal, und zwar in großer Ent- 
fernung, den Condor in einer der Schneelinie etwa gleichen 
Höhe in den Lüften fhweben, und alle meine Berägun en, 
auf Schußweite nbe zu kommen, waren vergeblih. Der 
tölner Zoologiihe Garten, befigt vier ausgemadjjene Erem: 
plare diefeg Srastoogels in einem geräumigen, mit Zelfen 
ausgeftatteten Käfig, und biefe find jeit vier Jahren gegen 
unfere Winterkälte nicht gefhüst worden, ein Beweis, daß fie 
bis zu einem gewiffen Grad Stälte ertragen können. 

er zweite Repräfentant der amerilanifchen Geier ift ber 

. Königägeier, Sarcorhamphus papa (2). Obmwol an Größe dem 
Condor erheblich nachftehend, it er doc) gleichfalls ein maje= 
ftätifch fhöner Dopel. Er ift etwas ftärter ald der Steinabler 
und kägt ein wirklich prädtiges Kleid. Der Rüden fowie bie 
obern Flügelveden find weiß mit einem gelbröthlihen Anflug, 
der Baud) und die untern Slügeldeden reinmeiß, die Fittiche, 
Schwungfebern und der Schwanz aber tiefihwarz und die 
Halstraufe afhgrau. Die lebhaftelten garben ihmüden Hals 
und Kopf._ Scheitel und Geliht find jleifchroth, die Wacha- 
baut, der Hals und ber Kropf hellgelb, die Augen weiß; über 
dem Schnabel trägt er einen hwärzlihen, zuweilen violett: 
farbenen, getheilten, herabhängenden Kamm. Die jungen 
Vögel find einfarbig ajhgrau. Erit im zweiten Yh üft der 
Königsgeier ganz ausgefärbt. Er bewohnt die heiße Zone 
Süd: und Hlordameritas und_lebt nur, wie die Urubus 
(Cathartes), von Aa3. Selten findet man ihn auf den Hod: 
ebenen oder in ben hohen Gebirgen, aud) lebt er nicht in 
Scharen, wie die Urubus, fondern gewöhnlich vereinzelt, 
Auf meinen Reifen durd) Merico fal id umeilen einen ober 
wei diefer Vögel ungefähr 1— 2000 Fuß dos ‚über mir ruhig 
H weben. Troß meiner großen Bemühungen, eines Eremplars 
diefes_ fchönen Vogels habhaft zu werden, wurde mir erft 
wei Jahre jpäter die Freude zutheil, meinen Wunjc) in ber 
Krouing Ehiapas erfüllt zu Jchen. in Pilanzer ließ auf 
einem feiner Güter ein alte3 Pferd töbten und mitten auf eine 
Wiefe jhleppen. Früb morgens jtand ich mit geladener Flinte 
hinter einem in der Nähe befindlichen Baum in großer Erwar: 
tung. Bald erichienen, einzeln oder paarweife, eine Anzahl 
Thmwarzer Urubus, weldhe fih auf das Thier ae und 
e3 zu zerfegen begannen. Vergeben aber wartete ich ftunden: 
Lang auf das Erjheinen des ermwünfchten Königägeiers. Den 
zweiten Tag ging es nicht befier. Am dritten Tonbatte ich, des 
Narren müde, bereit? den ae angetreten, ala ich plöglich 
ein und het Geräufc in der Luft vernahm ; ic) Shaute 
auf, und fiehe da, ein prachtvoller Königägeier ließ jich eben mit 
auögebreiteten Flügeln auf einen in ber Nähe ftehenden Baum 
nieder. Ich eilte Hinzu, zielte mit großer Vorficht nach dem 
Vogel, der mich mit feinen fchönen weißen Augen anfaute, 
und fhoß. Zu meinem großen Leidmefenjah ich ıhn fortiliegen, 
bemerfte aber bald, dab die Sluglinie eine mertbare Neigung 
zur Grde hin hatte: endlic) fiel er zu Boden. Jm Yu hatte 
ich bie etiwa 4u0 Schritte bis zu dem Ort, woer gefallen war, 
zurüdgelegt.. Dort (ag er mit gejenktem Haupt und aus: 
gebreiteten Flügeln rödhelnd an der Erde. Erft al3 der Kopf 
ji) [ebloS zu Boden gejenkt, wagte ich näher zu treten. Nicht 
weniger als 7 Zuß dehnten jich die slügel von einer Spiße 
zur andern aus, und nicht ohme Dlühe gelang c3 meinen 








beiden Ceuten, das IThier die zwei Stunden Meg3 bis zu meiz 
ner Wohnung zu fhleppen. Nach) den Erzählungen der Ein: 
mohner jener Gegend follen die gewöhnlihen Geier einen 
großen Refpect vor diejem Bebherriher der Nogelwelt haben. 
Kommt er in der Ferne mit heijerm Gefchrei herangezogen, 
fo weichen biefe, oft Hunderte an der Zahl, ehrfurdtsvoll zuz 
tüd, bilden in ziemlicher Entfernung um da3 Ya3 einen Kreis 
und wagen erit näher zu treten, wenn er, gefättigt, fich wieder 
in die Lüfte erhoben hat. Stolz und gebieteriic) jah ich einen 
Rönigägrier fpäter auf einem Gadaver thronen, während wol 
200 Urubus demüthig im Kreie herumftanden. Der fölner 
Zoologiiche Garten bejigt zwei Königägeier, Die vor zwei Jahr 
un jung angefhafit wurden und jet erft ihr buntes Kleid 
anlegen. 

Yon den auswärtigen Geiern erwähnen wir nod) ben 
Rüppell3: oder Sperbergeier, Gypaetos Rüppellii (3), den Bons 
dicherygeier, Gypaetos pondicerianus (4), den Geierfalten, Gy- 
pohierax angolensis (5) und den Gallinazo oder vielmehr 
Samuro, Catbartes yota (10), Südamerifas, 

Der erfte ift eins ber fhönften Mitglieder der Sippe. Cr 
In die Größe und Geftalt des Oänfegeiers, üit aber, ftatt ein 

ach grau, oben und unten mit Querftreifen geziert. Er 
jtammt aus dem mittlern Ajrifa. Der Bondicherygeier, von 
derjelben Größe, aber etwa3 plumper al3 der eben genannte, 
ift von dunfler Farbe und zeichnet fi) befonders durch die 
rothe Färbung de3 Kopfs und Halies und durch zwei große 
fleiihige Lappen aus, die von der Chrgegend bi3 über 
die Öurgel herabhängen. In Indien vertritt er die Urubus 
und Samuros Südamerilas, 
., Der Geierfalte (5) iit viel Heiner als die vorigen und 
ichneeweiß mit fhwarzen Schwingen, Kopf und Hals find 
ganz gefiedert, nur um die Augen zieht fi) ein fahler Kreis. 
Dieler Vogel, aus Afrika ftammend, fcheint den Uebergang 
von den Falten zu den Geiern zu bilden. 

Der Öallinazo, aud) Samuro oder Zopilote genannt (10), 
bat etwa die Größe eines großen Huhns. Sein Gefieder und 
die nadten Gtellen des Kopfs find fhmuzig Ihmwarz. Der 
Hals und der obere Theil des Kopfs find mehr oder weniger 
befiedert; nur die Baden bid über die Ohren und hoc) über 
die Augen find nadt. C3 gibt vielleicht feinen Vogel, der im 
tropifhen Amerita, zumal in den Küftenftäbten und deren 
Umgegend, mehr betannt ijt al3 diefer. Zu Hunderten durd: 
Streifen fie die Straßen von Veracruz, die fie von allem Un: 
tath reinigen. Sie werben wegen diefer Dienfte von der Po: 
lizei gefhüst, und das Bemußtfein ihrer Nüplichkeit macht fie 
fo freh, daß fie es al3 eine Grobheit betrachten, wenn man 
ihnen auf den, Straßen oder den Trottoirs begegnet, Ne 
ihnen auszumweidhen. Stößt man jie auf die Seite, jo drehen 
fie fih um und betrachten höhmiih oder boshaft den Un: 
befheidenen vom Kopf bi3 zu Füßen. Bei Sonnenunter: 
gang verlaffen fie bie Stadt, um auf den in der Nähe ftehen- 
den Bäumen ihr Nachtlager zu fuchen. Des Morgens fteht 
man fie mit ausgebreiteten Zlügeln einzeln auf den Mauern 
oder Giebeln figen; ift der Nahtthau auf diejen getrodnet, jo 
nehmen fie ihre mobnten Stellen in der Stadt wieder ein. 
Jedes Haus hat feine Säfte, die auf den Mauern deö Hofs 
warten, bis ihnen die Ueberrefte des Frühftüds zutheil werden. 
Nach diefer Mahlzeit pflegen fie bis gegen 5 Uhr abends in 
den Straßen herumzubummeln, aladann fehren fie zu den 
Hofmauern zurüd, um ihre Abendmablzeit in Empfang zu 
nehmen, worauf fie bei Anbrud der Nacht die auswärtigen 
Nuheftätten wieder aufjuden. Die Gallinazo3 find für Süd: 
amerifa, was die Aasgeier, Neophron percnopterus, für 
Aegypten find. Nicht nur alle Unreinigkeiten im Innern der 
Stadt werden von ihnen verzehrt, fie bemächtigen fih aud) 
aller Cadaver, die man außerhalb der Städte injumerfen 
eitent, und verwandeln dieje in fürzefter Zeit in volllommene 
Stelete, 

. Von ben in Europa, zugleid) au in Ajien und Nord: 
afrita vorlommenden Geiern befist der Zoclogiihe Öarten 
vier Arten: den Lämmergeier oder Bartgeier, Gypaetos bar- 
batus(6), den Grauen Gater, Vultur cinereus (8), auch Kutten= 
geier oder Brauner Geier genannt, den Ohrengeier, Otogy- 
en auricularis (9), und den Gänfegeier, Gypaetos ful- 
vus (7). 

Der Lämmergeier ift von großer, edler und erhabener Ge: 
ftalt und hat in diefer Hinficht viel Aehnlicteit mit dem Adler. 
Er zeichnet fidh vor den andern Geiern Mberhaupt durch feinen 
auffallend geitredten Leibesbau aus. Sein Körper ift kräftig, 
der Kopf groß, der Schnabel ftark, Tanggeftredt und tief ges 
bogen an der Spihe; der Kopf ift nur theilweife nadt, der 
Hals verhältnigmäßig kurz , auf der Hinterjeite fowie an den 
Seiten befiedert; die 2 ugen find Srangegelb.; über die Baden 
laufen dünne gem, die vorn unter dem Schnabel in lange, 
boritenartige Cpigen enden, gleich einem Badenbart; daher 
der Name Bartgeier. Er it länger, größer und kräftiger ald 
der Steinabler ; die ganz befiederten Beine und die Füße find 
kurz, aber ftart. Sein Gefieder ift reich und großfeberig, oben 
afhihmwärzlidh mit weißen Streifen durchzogen, unten ent: 
weder gelblich oder fchneeweiß. Den Namen Fämmergeier ver: 
dantt er feiner Fähigkeit, mittelgroße Yämmer im Flug fort 
zufähleppen. Gr lebt in den hohen Gebirgen Europas, Afiens 


und Norbdafritas, ift aber jegt in unjern Gebirgen fehr felten” 


geworden. Der Lämmergeier ift der Phen der Griechen und ber 
Ossifraga der Lateiner. Er ift ber Durch die alten Sagen und 
Märden fo berühmt gewordene Vogel Greif. 

Der Oraue Geier (8) ift einer der größten Raubvögel un: 
fer3 Continent®. Sein Gefieder ift ji mwarzbraun, unten et: 
was heller; um dem Hal bilden die Federn einen langs 
geitredten SHalöftagen, der fcief gegen den Hinterkopf 
hinauf fteht. Außer dem obern Theil des Scheitels, der mit 
einem flaumartigen $ederbufd) bemadjfen ift, find alle übrigen 
Zheile des Kopfs wie der ganze Hals völlig nadt. Die Fühe 
und die Wahshaut am Schnabel jind violett-bräunli. 

Der Ohrengeier (9) ift von gleicher Größe und Stärke und 
aud faft von gleicher Farbe wie der vorige. Er unterjcheidet 
fih von diefem durd das etwas hellere Gefieder und dur 
den gänzlid nadten Kopf, befonders aber Durch mufchelartige 
Yalten, die an beiden Seiten des Stopfs jeine Ohren umgeben. 

ie Wahshaut jowie die nadten Theile des Kopf find au 
violetter al3 bei der vorigen Species. Seine Lebensweije ift 
die nämliche. ’ 

Der Sänjegeier (7) ift etma3 Heiner als die beiden Ieht: 
genannten. Das Gefieder ift gleihmäßig fahlgrau, etwas 
dunkler auf der Unterjeite; nur die Schmwungfedern find 
Ihmwarz, die Federn des Halekragens fhlichter als bei dem 
Grauen Geier und ftehen nicht fteif, gegen den Hinterfopf 
binan, fondern hängen ungleihmäßig hin und ber. Kopf 


und Hals find fahl, faft ganz nadt oder theilweije nur mit ! 








— 


einem fehr furzen laum bededt. Den Namen verbantt er 
mahriheinlih jeinem der Gans ähnlihen langgeitredten 
Körperbau. Der Gänjegeier foll häufig im Balkangebirge, in 
Siebenbürgen und in Jtalien vorfommen, von wo er jich einerz 
feits bis nach Aegypten und Nubien, anderjeit3 bis nad) dem 
Himalayagebirge verbreitet hat. 
N. Fund, 
Zirector ded Boologiicen Gartens zu Köln. 





Eduard Grükner. 


Unter den jüngern Genremalern Deutihlands hat jih 
Eduard Grügner, ein Schüler Piloty's, in unglaublid furjer 
Zeit einen weit verbreiteten Nuf erworben, und feine zahl: 
reihen Bilder erfreuen fi auf allen Ausftellungen fort und 
fort der lebhafteiten Anerkennung; viele derjelben, beion= 
der3 feine töftlihen Falftafffcenen und Klofterbilder, find 
dur die illuftrirten Zeitjchriften und durd) photographiihe 
Vervielfältigungen weit und breit befannt geworben. Auch 
die „Illuftrirte Zeitung‘ hat ion wiederholt Nahbildungen 
nad) Örügner'ihen Gemälden gebradt und bringt auch heute 
wieder einen Solsihnt nad einer der neuften Schöpfungen 
des Künftlers, melde bei ihrer fürzlihen Ausftellung im Diün- 
hener Kunftverein ein geradezu ungewöhnliches Auffehen er= 
regt hat. Unfere Lejer werben c3 uns Dank willen, wenn 
wir naditehend einen kurzen Xebensabriß des genialen 
Künftler3 geben. 

„ Eduard ‚Grigner wurbe am 16. Mai 1846 zu Karlowig 
bei Neiffe in der preußiihen Provinz Schlejten geboren. 
Sein Vater, ein Landmann, beitimmte ihn für den geiftlichen 
Stand, was freilih dem Sohn nicht jo ganz zufagen wollte, 
doch; fügte er ich dem Wunfd) de3 Vaters und bezog das Sym= 
nafium zu Neife. „Bas ein Häthen werden will, frümmt 
fich bei Zeiten“, fagt ein altes Sprichwort. Während die 
braven eltern den Sohn im Geilte bereit3 im Beichtituhl 
und am Hodaltar, die beitigen Saltramente fpendend er 
blidten, derweilen dachte der junge Gymnafiajt in Neijie an 
nit3 ala an Kunft. Kein Blatt Bapier, feine weiße Wand 
mar vor Grügner’s Strideleien und Anmalungen fier; 
auf und an alles mußte er zeichnen. Die innere Luft, der un: 
wiberftehliche Drang, Maler zu werden, fteigerten fi) in ihm 
und führten den von feiner Künftlermijfion überzeugten jun: 
gen Mann immer weiter und weiter. Diejer Trang machte 
ich aber auc) in bebenklihen Symptomen Luft. Statt 3. 9. 
den ihm freilih hödhlich verhaßten mathematifchen Linien 
und Beweifen in den Lehritunden bie erforderliche Aufmerk: 
famteit zu fchenfen, 309 der Schüler vor, feine würdigen 
und hohwürbigen Herren Lehrer auf das unbarmherzigite zu 
carifiren. Das brachte ihm nun zwar bei den allegeit lad: 
bereiten Mitihülern den erwünfchten Beifall, aber fait nod 
mehr Bethäti ungen de3 hohen Misfallens von feiten der 
Zraveftirten. Endlich erichien als rettender Engel in Menichen: 
gyltatt fein fchlefticher Landsmann, Baumeiiter Hirfhberg von 
Münden, welcher feine Heimat nad) Jahren der Entfernung 
befuchte, um feine hochbetagten Aeltern nod) einmal vor ihrem 
Abjheiden zu begrüßen. Cr jah da zufällig Grügner's Zeidy 
nungen, nahm fie mit fih nad München und legte fie einigen 
ihm näher befreundeten Künftlern vor, um fid) die Ueber: 
jeugun zu verihaifen, ob Grügner genügendes Talent zur er= 
olgreihen Betretung der Künftlerlaufbahn bekunde oder nicht. 
Das günftige Urtheil des Profefjors Karl v. Piloty gab für 
Hirfhberg den Ausichlag zu Öunften der Kunitpläne Grüße 
ner’3. Das war nun freilich fo weit ganz qut, indefien woher 
da3 Geld nehmen, um die Veltreitung des beträchtlichen Auf: 
wandg für eine voraugfihtlic längere Studienzeit zu ermög= 
lichen? Dieje Frage, ein Kind der faden Profa, drängte fi 
jet Dem jungen Mann, mehr nod den Xeltern auf. Dieje jelbit 
tonnten oder mochten kein Geld hergeben „am allerwenigiten 
„für fo einen Maler’, wie jie fagten. Fn ihren Augen war ju 
fo ein Menjchentind eben nichts aparteg, fondernim Begentheil 
eher Gejhwilterfind von „Komödiant‘‘, ‚VBagabund“ und anz 
derm dergleichen „Qumpengefindel”. Yud) bier, bei der Er: 
ledigung ber heiflen Sinanzfrage, war der liebenswürbige 
trefflide Landamann in München der gan in und aus der 
Noth. Mit größter Bereitwilligleit | hoB er das nöthige Geld 
vor. So ftanden denn nun dem jungen Mann keine äußern 
Schwierigkeiten mehr im Weg, feinem Jdeal zu folgen. Die 
ee nad Münden, diefes für jeinen fernern 
Lebensgang jo überaus folgenjchmere Greigniß, fällt in das 


| dabr 1864. Hier begann er, wie jeder Anfänger, in ber Borz 


hule, rüdte dann aber rafch in die Aunitafademie jelbft auf, 
fobaß er jhon nad) wenigen Jahren in Piloty's Schule einz 
treten durfte. Unter dejien treffliher Leitung widmete fic) 
Grüßner feinen Kunftitudien mit größter Beharrlichkeit und 
Emügteit. Außer best größern Dedengemälden ents 
ftanden damals von feiner Hand verfhiedene Staffelei: 
bilder, welche lestere fofort Käufer fanden. Damit war 
die Bahn gebrodhen, auf welder der Künftler unaufhaltiam, 
unbeirrt von_lint3 oderreht?, dem idealen Ziel zuittebte. 
gt feinen Stajjeleibildern pflegte er fortan mit ebenjoviel 
Vorliebe als Sırbig ausihließlih das Genrefah. Cin Merk 
aus jener frühlten Zeit und eins der größten Bilder Grüg- 
ner’3, welches allgemein anjprad, war „Die Retrutenmujte: 
rung Faljtafi’3‘ *), jegt im Befig des Mr. Giles in London. 
Diejem folgten rafh nadeinander „Die Klofterbäuerin‘, 
„zn ber Theatergarderobe” **), „Mepbiito hinter den Gous 
lien“ und „Die Iuftigen Weiber von Windjor“. Da: 
zwifhen führte er no eine Reihe von Jlluftrationen 
zu den hervorragenbften bramatiihen Schöpfungen Shates 
tpeare'3 aus, dejien Geniusiprünge Grüßner ji über: 
an schon frühzeitig und mit jichtlicher Vorliebe zum Gegen: 
tand feiner fünftleriihen Wirtjamteit erforen hatte. Es folgten 
dann einige Gemälde, in denen er mit föftlihem Humor das 
Mönds: und Nlofterleben geibelte: „Nartenjpieler“, „, im 
Klofterbrauftübchen‘‘ (im Belig des Bantiers v. Bleihrover 
in Berlin), für weldes Bild dem stünjtler die Heine Boldene 
Medaille in Berlin zutheil wurde, und „Im Kloiterteller‘; 
ferner „Salftaff in der Schänte”. Die beiden legtgenannten 
Bilder waren in der Kunfthalle der wiener Weltausitellung 
ausgeftelt und trugen den vielbewunderten Stünitler die 
Srope Chrenmedaille ein. Bejonders das Gemälde „im 
Kloiterteller” war dort jederzeit von VBeihauern belagert, 
verdiente bdiejen ficheriten Anertennungsbeweis aber aud) 
in hohem Grad. Von Grügner’s Weinprobenjtüddhen 


*) Holzichnitteeproduction dicies Wildes jiche „Ilniteirte Jesu‘? 
Nr. 1391 vom 26. Februar 1870, 

**) Holzidnittreproduction jiche Rr. 1514 der „Zuuftrirten Zetzung‘* 
dom 6. Juli 1872, 
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1. Konbor. 2. Königägeier. 3. Rüppels- oder Sperbergeier. 4. Bondicherggeter. 5. Geierfalte. 6. Qämmergeier. 7. Bänjegeier. 8. Grauer Beier oder Ruttengeier. 9. Ohrengeler. 10. Gallinazo oder Samuro. 
Geier im Zoologifchen Garten zu Köln. Driginalzeihnung von 2. Bedmann. 
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SER EEE, : = Eu E 
Zohannisberger und „Bruder Kellermeifter” brachte die Pho: | betrat, auch fhon Gejellichaft gefunden, al3 da find der Wirth 


tographiie Gefellihaft in Berlin vorzüglihe Wiedergaben. 
Dem ne Bild folgte auf dem Suße„yäneieen, 
dann „Anno Vierunddreißiger‘‘, wieder ein Weinftüdlein, 
und „Bruder Koh und Bruder Stellermeifter”‘, ein Wein, 
Schmauß: und Klofterpröblein. Das allerjüngfte Kind feiner 
Laune ift gegenwärtig auf der permanenten Austellung des 
Mündener Runftvereind ausgeftellt und nennt fih „Schwere 
Wahl, für Grüßner aber jedenfalls eine jehr glüdliche 
Wahl, denn, wenn ich eine alte, etwas verbrauchte Redensart 
an diejem Ort neu beleben barf, hier hat fi ber Künftler 
womöglich feldft übertroffen. „Schwere Wahl‘, jamol die iit’3, 
wenn einer |hmuden Dirne von zwei fait nod fhmudern 
Yurfchen gleichzeitig reizende Blümlein ala Beweije finniger 
Aufmerkjamteit und fhüchterner Verehrung dargeboten wer: 
den. Sermahr, maß foll die verigämte Liefel, bed Waldwart3 
Töchterlein, die joeben den beiden faubern Mannsbildern in 
ihrem Forfts und Wirthshaus weit hinten in der Nik im Ge: 
birge eine „Salbe credenzt hat, was foll fie thun? Der junge 
Maler, für den Beichauer mehr im Hintergrund, bietet eine 
feuerftrahlende Nelte, der Jägersmann neben ihm, uns näher 
figend, wartet mit einem allerliebften Sträußhen duftiger 
Hedenrofen auf. _Da ift jhwer rathen; beide Blümlein find 
teizend. Zweien Herren kann aber begreiflihermeife die Liefel 
dod) nicht dienen, aljo heikt's da: '‘ entiheiden; da ift nun 
„die Wahl jhwer‘ und guter Rath theuer. 

Die beiden fo ziemlich gleichzeitig entitandenen Gemälde 
„Koh und Kellermeifter“ und „Anno Vierunddreißiger‘ 
fpielen, wie bie meiften Scenen unfers Birtuofen von der Pa: 
Lette, in den geheiligten Räumen eines Klofterd. Da ift viel 
Plag für ernite 2 aulichteit, doch bleibt . des Spiel: 
taumd noch genug Übrig für gebiegene Pflege der irdischen 
Leibeshülle. In_beiden Bildern verjegt ung der Künftler 
wieberum in jene ficherlich intereffanteften Partien de3 Klofters, 
in denen auf Augenblide das Elend diefes irdifhen Jammer: 
thal3 vergefien wird. Auf Küche und Keller hat Grügner e8 
bier ab e en; dazu müijen ihm Koch und Kellermeifter die: 
nen und ihre Beflifienheit, fich gegenfeitig mit dem aller: 
au2gefuchteften, was nur ein jeder in feinem Berließ auf: 
auftöbern vermag, köftlich zu bewirthen. a fie haben, 
beide wadere Leute, jeder in feiner Art, der Herr Frater vom 
Spieß_unb der Herr Krater vom Spund_und Zapfen, das 
Erquifitefte an Lederbifien aus ihrem Specialbepartement 
herbeiı eileppt; darob muß einem jeden angehenden Fein: 
jhmeder und dem, der e3 nody werden will, im Geilte ber 

und überlaufen. Cin ganz bertlihes Pidnid fommt da 
zu Stande, wie fih'3 die Herren ratres da in aller amta: 
rüderlihen Wohlgewogenheit auf einer Tonne im Kellerraum 
zufammenftellen. : 2 \ 

Dir tommen zu dem zweiten Bild. „Anno Vierunddreis 
Biger“, das muß wahr fein, dad war ein „famojes Weinle“. 
Und doc hat fic der hohmürdige Pater Cöleftin davon no 
eine große Flache für fein legte Stünblein aufbewahrt. 
Aber das will er'dod) lieber nicht erwarten; er weiß ja nicht, 
in wel) elenden Umftänden ihn ber garftige Senfenmann, 
vielleicht gar noch ungerufen, bejchleihen wird. Alfo lieber 
jept noch verloftet, in gefunden Tagen, wo bad Herz no 
Ks und die Zunge noch rein ift. Alfo nur Muth gefaßt, 
ehrwürbiger Pater Guardian, bu weißt ja: „‚Friich gewagt 
ift halb gethan!”‘ Nunja, Hohmürben Cöleftin geht in fid 
und — an dig Entlorfung ber Ztajce- Das muß einmal ein 
alter, ein uralter Wein fein. Cchon das Aeußere der Flajche 
fagt’3 ja Har. a fo ein unfcheinbares, beitaubte® Ding 
von einer Flafhe hab’ ich meiner Lebtage noch nicht gefehen. 
Cinpaarepen apier, welhedran hängen, beitätigendie Sorg: 
falt in der Aufl emabtung,, indem Diele ergrauten Zeitungs: 
tefte al3 Datumträger zugleich hronologifche Fingerzeige find. 
zn Vorkeller alfo Bi es ber durftige Mann, dem nad des 

aged jhwerem Dienit im Weinberg bed Herrn ein verftändis 
ger Zropfen wol zu gönnen ift, ein Gläschen nad dem an: 

ern ein. Aber langfam, bedächtig, mit Kennerzunge jchlürft 
er den Böftlihen Trank hinab, nachdem er das Glas mit 
Kennermiene erhoben und betrachtet (ba8 ift der Moment des 
Bildes), in Blidund Zunge dem gewiegteften Küfer von Rübess 
heim DON. ebenbürtt . Diegerwöhnlichen Zeinter find, da= 
gegen gehalten, reine Biujcher, fo gebanfenlos, fo gleichgültig 
gieben fie ben eblen Nektar hinunter. Nun, Pater Cöleftin 
tennt das belle: Das muß man ihm lafjen, im Trinken und 
Beurtbeilen des Rebenfafts, vielleicht ja fo gut ala im 
Beihthören und Mefielefen, ift er ein alter, ein guter Prattitus. 

Nach Auffaffung und Compofition wie nad Technik und 
BVirtuoftät in der Behandlung zähle ich beide Gemälde, 
„Anno Vierundbreißiger” und „Bruder Koh und Bruder 
Kellermeifter, unbebentlih und unbedingt mit zu de3 Mei: 
ftens gelungenften Arbeiten. Obenan aber möchte ih „Jäger: 
atein’ ftellen, nad) welchem die heutige Nummer der „YUus 
ftrirten Zeitung‘ einen vorzüglich gelungenen Holzichnitt 
bringt, melden wir der geihidten Hand de münchener 
&ylographen Knefing verbanten, und in ben Meifter Grügner 
nod die legten Grgänzungd und Zollenbungsftrighe ein: 

efügt hat. „Zägerlatein”, fo taufte der Künftler fein Kind. 
En jeder weiß ja wol, wa3 darunter zu verftehen ift. Sehen 
wir jegt, wie dem Künftler feine Aufgabe der Verfinnlihung 
jened Gebantens gelungen ift. Ich meincätheils bin der 

nfiht, ganz unübertrefflih, was Gegenitand, glüdliche 
Wahl und meifterlihe Behandlung anlangt. Der Bor: 
gang fpielt in einem bairiihen Dorfwirthshaus oder beijer 
Bierhaus. E3 it ein fhwüler Sommernadhmittag. g die 
offen ftehende Schantjtube tritt ein junger Burfche, ein Waids 
mann feines Zeichens. Man fieht dag am Anzug, am Gewehr, 
um Ueberfluß aud nod an der Begleitung feines treuen 

iras, bes untabelhafteften Schweißhunds 2U Meilen in der 
Runde. Heute hat er ber. edlen Maidmannzkunft tüchtig ob: 

elegen, und nod) dazu bei der Hite. Was Wunder, daß er 
I einen argen Durjt zugelegt hat, und ben bringt er jeßt 
mit, um ihn im Wirthabans in echtem Öerftenfaft zu löfchen. 

Tbermayer, fo heißt der Nimrod, weiß aber aud den 
Werth und die Seltenheit eines _folhen Durftes zu fhäßen. 
Das hat er duch die That bewiejen; eben hat er feine achte 
Map vertilgt. Ca fällt nicht auf, dak ihm dadurd) die Zunge 
einigermaßen gelöft ift. Cben hat ihm bes forftlihen Wirths 
fauberes Kind Grescenz eine friiche Halbe gereicht. Dafür, ihr 
zur nt und ih felbft zur Nurzmeil, plaubert er ihr 
allerlei mögliches und unmögliches von feinen alerneuften 
Waldgrothaten vor. Sie hat aber leider, Gott fei's gellagt, 
nit gar viel Zeit zum aufmertiamen Zuhören, denn fie hat 
mod) mehr Gäfte als diejen da zu bedienen. Draußen im Zim: 
mer fen ja genug Leute mit durftigen Lebern und trodenen 
Keblen, und Obermayer bat, feitbem er diefe gaftlihe Halle 





und feine „Stau Liebfte‘, der Sherförfter und ber „geiftliche 
Herr“ des Orte. Gie figen neben dem jungen Jäger, aljo 
müjfen fie auch, wohl oder übel, die Erzählung feiner Kraft: 
ftüdlein mit anhören. Köftlih und ein YZeugnik von 
Grügner’3 meifterhafter Begabung im Indivibualifiren der 
verfhiebdenften Charaftere iit die Scala der Eindrüde und 
Empfindungen, die er in die Phyfiognomien und sh der 
einzelnen Perfonen m legen verjteht. Unvertennbar it die 
unbefangene Aufmerkjamfeit der Kellnerin Tochter. Die ans 
dern hören aud geipannt zu, ein jeder allerdings verjhisben, 
jeder nach feiner Jagon, nach dem Grad feiner Glaubens: 
tärte, Auffaflungegabe und Fadlenntniß. Am_meilten 
ift wol Hodmürben der seine ae ungläubiger Thomas; 
dem fteigen fchwere Zweifel zu Kopf ob bed „ftarfen Tobad3“, 
der da verabreiht wird. Schon gläubiger gegenüber dem ans 
ehenden Mündhaufen ift der Wirth. Uebrigens hält diefen 
Peine Andädtigfeit nit ab, aud) dem trefflichen braunen Stoff 
zuzufprehen. Ein Glas leert er nad) dem andern und findet 
dabei aud nod) get, feiner Alten zuzuläcdeln. Die verfteht 
biefen Wink im Schmunzeln und thut desgleihen. Ganz Ohr 
ift fie, aber ihr Schälhen Kaffee darf fie darüber do nidt 
talt werden lafjen. Minutenlang hält fie die Obertafle gefüllt 
vor fih bin; jo Spannend der Schwerenöther aufzu: 
fchneiden. Cine der gelungenjten Geftalten aber it der alte 
Dberförfter. Vergnügen, Bewunderung und jelbft Stolz malen 
fih gleihmäßig auf jeinem Gefiht. Cr fcheint jo etwa zu fa- 
gen: „Hm, ein verbammter Kerl; ein Morbäterl, ber ann ja 
lügen wie gedrudt. Aber ich hab’3 doc ee anders ge 
tonnt, aus dem ff, wie ich nod fo ein junger Kerl war.” Der 
brave Ziras ift der einzige, der keine Betrachtungen über 
Glaublichteit oder das Gegentheil davon anftellt; auch macht 
er fi) keine Sorgen al3 hödjftens die, die garftigen Müden 
megzufdnappen, die ihn um den fanften Schlummer bringen 
möchten. 
a3 „Jägerlatein‘ wird foeben von einem der gefhäß- 
teten Künftler Münchens, von Johann Burger, in Kupfer 
on und fol für das Jahr 1875 unter die Mitglieder des 
üncpener Kunitvereins ald Vereinsblatt vertheilt werben. 


Eulturgefdictlihe Nadjrichten. 
Kirche und Schule. 


— Der Oberpräfibent der Ararinn Brandenburg hat auf 
Grund der Maigefege die Zulaflung ber von dem Bifhof Dr. 
Reinfens präfentirten Geiftlichen Domhert v. Richthofen, Pros 
feffor Dr. Weber und Pfarrer Strudsberg, fammtlich in Breslau, 
als fatholifche Beiftliche in der Brovinz Brandenburg ausgefprocden. 

— In Köln ift die alttatholifhe Gemeinde auf 2500 Seelen 
angewachfen, und überhaupt breitet fi der Altfatholicismus in 
den theiniichen Städten aus. 

— Bifhof Martin von Paderborn hat den altlatholifchen 
Pfarrer Dirks in Heidelberg in den Bann gethan. 

— Der Biihof von Paderborn Hat auf die Anzeige bes 
Oberpräfidenten v. Kühlwetter, daß er wegen Nichtbelegung 
von fehs Pfarrftellen im Kreife Brilon eine Gelditrafe von 
3600 Thlr. verwirkt habe, die bei fernerer Widerfeglichkeit nach 
vier Wochen auf 4800 Thlr. werde erhöht werden, geantwortet, 
er beharre bei feinen biesbezüglichen Erklärungen, und feine 
Strafe fünne feinen Sinn ändern. . 

_ milden dem Bifchof Rä$ in Straßburg und der Res 
gierung find Verhandlungen geführt worden und an dem Punft 
angelangt, daß entweder das bortige Knabenjeminar gefchlofien 
oder den forderungen des Gefeßes inbetreif der igenfchaften der 
Lehrer und der Einrichtung des Lehrplans Genüge gethan wer: 
den muß, boch bleibt dem Bifchof eine dreißigtägige Frift, um 
die Entjcheidung der oberften Reichsbehörbe anzurufen. 

Der Rapft hat am 4, Mai in einem Confiftorium brei 
Bifchöfe für Italien, je einen für Sranfreih, Bolivia, Canada, 
Neufeeland, drei für Auftralien und elf in partibus infidelium 
ernannt, fodann bie Einführung ber zulegt ernannten Garbinäle 
Regnier, Erzbiichof von Gambray, Tarnoczy, Erzbifhof von 
Salzburg, und Balcinelli v. Antoniacci, feither Runtius in Wien, 
vorgenommen. s 

— Der Erzbifhof von Canterbury, Dr. Tait, hat im eng- 
lifchen Dberhaus eine Bill eingebracht, welche Mahıtmittel n 
währen foll, die Einführung fatholifcher Kirchengebräude (u. a. 
bie Ohrenbeichte) in bie anglifanifche Kirche zu verhindern. Na 
ber beitehenden Felessehung ‚muß ber Erzbifchof gegen Geift- 
liche, welche fih deffen fchuldig machen, bei den Livilgerichten 
Klage erheben. Diefes Verfahren ift nicht nur Foffpielig und 
zeitraubend, jondern aud unwirffam, denn bie gerichtliche Ent> 
iheidung erfolgt nur für den einzelnen Fall, Wenn der Beitrafte 
fich defielben Vergehens wieder jchuldig macht, muß ein neuer 
Broceg geführt werden. — Werner hat der Vilchof von Beters 
borough zur Befeitigung des Ichmachvollen Handels mit Kitchen: 
ämtern im Oberhaus die Ernennung eines Comites beantragt, 





-welchespie Sefese über Batronatsrechte, Simonie und Stellentanjd 
h 


unterfuchen foll; biefem Antragertheilte das Haus feine Zufimmung. 

— Präfident Barrios hat die 140 Nonnentlöfter im Staat 
Ouatemala aufgehoben und denjenigen Nonnen, welche e6 nicht 
vorziehen, in die Welt zurüdzufehren, das eine Klofter zur heil. 
Katharina als Aufenthalt angewiejen. 

— Der Rirhenftreit in Brafilien fteht in voller Blüte. Die 
Berurtheilung des aifenofe von Olinda hat nichts gefruchtet, viels 
mehr bieten aud die Bijchöfe von Pard, von San Luis de Mas 
tanhäo und felbit der Reiheprimas, Erzbifchof Graf v. Salvador 
in Bahia, Anordnungen der Regierung Trog und verlangen, daß 
man auch gegen fie gerichtlich vorgehe. Diefes Beifpiel wirft auf 
bie niebere Geiftlichkeit ein, und das Bolf nimmt fich derfelben 
an, fodaß es fchon zu gewaltfamen Auftritten gefommen it. 


Grricdtswefen. 


— Degen ungefegliher Amtshandlungen in 22 Fällen 
find der verhaftete Erzbifchof Graf Ledohomsti als Urheber, der 
MWeihbifchof Janiezgeweti ale Gehülie bei Ausführung derfelben 
und. ber Dompvicar Jafulsfi ald Zeuge wieber den legtern vom 
Kreisgericht in Poien zu einem auf ben 19. Mai angefegten Ter- 
min vorgelaben worden. 

— Der Verwefer der Ergbiörefe Freiburg in Baden, Weihs 
bifhof_ 2. Kübel, hat in ben zur Erzdiöcefe gehörigen hohen- 
gollernfchen Landen Amtshandlungen vorgenommen, welche gegen 
die preugifchen Daigefege verftoßen, und ift dieferhalb von dem 
Kreisgericht in Hechingen wiederholt zu Gelbitrafen verurtheilt 
worden, melde zufammen die Höhe von 1400 Thlr. erreicht 
haben. Cs wird erwartet, daß bie großh. babifche Regierung um 

eitreibung biefes Betrages erfucht werden wird. 

— Auf Anordnung ded Bifhofs von tego ift ein 
von ihm erlaflener Hirtenbrief in den fatholifchen Kirchen jener 
Stadt verlefen worden, der, wie die Anflage der Staatsanwalt: 
Schaft behauptet, erbichtete oder entftellte Angaben enthält. 
Der Bifchof, zu feiner Vernehmung vorgeladen, ift nicht ‚erfchies 
nen, fondern hat eine fchriftliche Verantwortung eingefchidt, bie 


\ betreffenden Pfarrer aber verweigerten jede Ausfage in der Suche. 





Naturkunde und Reifen. 


— Zu Prerau in Mähren find Refte von einem Mammuth- 
gefunden und an das Geologifche Mufeum der wiener Univerfität: 
eingefendet worden. 

— Am 2. und 3. Mai haben in Mefopotamien, zu Mabden,. 
Diarbefir und andern Orten wieder Erobeben flattgefunden. 
Seit diefer Zeit fommen täglich in jenen Gegenden der aftatifchen. 
Türfei ftarke Erbftöge vor. Die neuften aus Konflantinopel in 
Wien eingelangten weichen melden fogar die Zerflörung von 

anzen Ortfchaften und fonflige große Schäden, bie durch diefes- 
aturereigniß veranlaßt wurden. 

— In Rom war fürzlic) ein Congreß italienischer Geologen 
unter dem Borfig des geweienen Binanzminiftere u verfam: 
melt. Hauptgegenftand ber Verhandlungen war bie Entwerfung 
einer geologiihen Karte von Italien. Kür die vulfanifchen 
Gegenden wurde vorgefchlagen, die vortreffliche Karte des Aetnu. 
von Profeflor v. Waltershaufen in Göttingen zum Mufterzunehmen. 


Militär- und Marinewefen. 


— In Kiel werden Verfuche mit Landtorpebo3 gemacht, 
welche beim Weftungsfrieg verwendbar find. Gie find etwa 
30 Gentimeter lang, bie Wände haben eine Stärke von nur 
1,2 Gentimeter, und die Sprengladung (Eprengpulver oder Schieß: 
baumwolle) im Innern foll 2 Kilogr. betragen; der Zünder 
ift dem bei Dlarinetorpebos ähnlich. Diele Torpedos follen im 
Innern von Feitungen zur Vertheibigung von Brefchen, bei Be= 
lagerung feindlicher Feflungen zur Abwehr von Ausfällen dienen. 

— Der Gemeinberath von Shlettftabt Hat dem Vertrag. 
mit bem Kriegsminifterium, die Schleifung diefer Beftung ber 
treffend, einftimmig feine Genehmigung ertheilt. 

— Die preubifgen Zündnadelgewehre find an bie dhine: 
fifche Regierung verfauft worden und werben ihr in dem Mae 
abgeliefert, al6 die Truppen das neue Diaufergewehr erhalten. 

— Das deutfche Kanonenboot Albatros ift am 1. Mai in 
Kiel außer Dienft geftellt worden. Die Corvette Elifabeth anterte 
am 6. April auf ber Rhede von Sue; und bie Corvette Augufta 
am 14. April auf der Rhede von Bundal (Dladeira), von wo fie 
folgenden Tags_abgehen follte. — Die Commandanten ber im 
März in Dienft geftellten deutfchen Kriegsichiffe find: Miobe, 
Kapitän 8 ‚©. { sg Musquito, Gorvetienfapitän 
Birnen; rigg Undine, Kapitänlieutenant Köfter: Kanonen: 

oot Drache, Kapitänlieutenant Hoffmann 1.; Kanonenboot 
Nautilus, Kapitänlieutenant Braunfchweig an Stelle des Kapis 
tänlieutenauts Lewegow, 


Induftrie, GYandel, Banken. 


— Bis zum 25. April find im Deutfchen Reich ausgeprägt 
worden: an Goldmünzen 1,022,169,700, an Silbermünzen 
19,262,310, an Nidelmünzen 1,717,291 und au Kupfermünzen 
377,466 Marf. 

— Die Bilanz der Berliner Discontogefeligaft für 1873 
liefert, einen neuen Beweis für bie außerordentliche Solidität 
und die glänzende Lage des Sergafte, Die Dividende beträgt 
14 Broc., und ber Refervefonds befist über 3% Mill, Thlr. — 
Die Generalverfammlung der Deutfchen Bank in Berlin geneh: 
migte am 4. Mai die Vertheilung einer Dividende von 4 Broc.; 
die Gonfortialbetheiligungen der Bank find durch eine Grtra= 
teferve von 110,000 Thlr. hinreichend gededt. — Die General: 
verfammlung ber Koburg-Qtha fchen Ereditgejellichaft in Koburg 
erhielt am 1. Mai die Mittheilung, dag bem Kefervefonds 
83,726 Thlr. aur Gleichftellung des Gewinns und Berluftcontos 
und 120,000 Thlr. zur Bezahlung einer Dividende von 4 Proc. 
entnommen werden müßten, fobaß derfelbe jest nur noch 17,860 
Thle. befigt. — Die Generalverfammlung ber Augsburger Bank 
ggnehmigte die Vertheilung einer Dividende von 3 Broc. — Die 

jeneralverfammlung der Bairifchen Hanbelsbanf in Münden 
genehmigte am 2. Mat, daß von dem 1873er Gefammtgewinn 
im Betrag von 392,119 $I. auf Verlufte, Unfoften ıc. 153,161 $L. 
abgerechnet, auf 30,000 Stüd Actien mit 60 Proc. Einzahlung 
4 Broc. Zinfen und 2 Proc. Superbividende gezahlt, 5000 FI. 
dem Refervefonds jugewwiefen und 14,692 Fl. auf nene Rednung 
vorgetragen werben. 

— Der „Deutihe Reih8-Anzeiger” hat am 5. Mai das Ge: 
es vom 30. April d. S., die Ausgabe von Reidjsfaflenicheinen 

etreffend, veröffentlicht. i 

— An ber geipsiger Mefie_ war das Gefhäft in Leder 
fhleppend, nur allein deutfche Schaffelle erlangten gute Preif: 
und rafchen Abfag. 

Derkehrsmwefen. 


— Das Reihäkanzleramt hat die Tariferhöhung ge: 
nehmigt. Die dem Bundesrath gemachte Vorlage ermächtigt die 
YBundesregierungen, unter geniften Vorausfegungen, eine Erz 
böbung ber @ifenbahngütertarife bie zu 20 Proc. eintreten zu 
lafien oder den Eifenbahnverwaltungen zu geftatten. 

— Der Eifenbahnausfhuß ded Bundesrath3 hat die Ber 
rathung des von bem Reichseifenbahnamt aufgeftellten neuen Be 
triebsreglements zu Ende gebracht. Diefes neue Reglement wird 
aud; für Baiern feitene der Regierung diefes Stuats eingeführt 
werden. Die Berathungen haben eine vollftändige Uebereinftim: 
mung ber Reicheregierung und ber diterreichifch-ungariichen Res 
gierung ergeben, fodaß dus in Vorbereitung begriffene Reglement 
gleichlautend für das Deus Reich und Defterreich: Ungarn, 
ae für ein Gebiet von 70 Mill. Seelen in Kraft gefeßt wer- 

en wird. 

— Die Conceffionsurtunde für die Eifenbahn Falkenau: 
Graglig ift am 5. Mai publicirt worden. Sie ertheilt der Bufchs 
tiehrader Cifenbahngefellfchaft das Recht zum Bau und Betrieb 
einer Bahn von Yalfenau an die böhmifch:fächfiihe Grenze 
bei Graßlig, bie als integrirender Beltanbtheil ber bereits 
conceffionizten Linien diefer Eifenbahngefellfchaft zu betrachten ifl. 

— Am 2. Mai ‚at der Durchbruch deö Tunnels auf ber 
Strede Eibenftod-Schönheidenhammer der Ehemnig-AuesAnorfer 
Bahn ftattgefunden. 

— Der öfterreihifhe Handeldminifter bradte im Ab: 
georbnetenhaus eine Vorlage betrefis Sufionitung der Rorpweit- 
bahn, Barbubiger Bahn, Mährifchen ren, bahn und Lunden: 
burg-®rußbacher Bahn ein. Durch diefe Yuflon erhält die 
Norpweitbahn ein Gefammtneg von 186 Meilen und wird brei 
gefonberte Rechnungen führen: für das alte Ne& der Norbiwell: 
ahn “ammt der Parbubiger und Mähriichen Grenzbahn, für 
das Er, anianaenen, der Nordweftbahn (ungarantirt) und für die 
Bahn Lundenburg-Grußbad). 

— Die vollendeten Streden der JZurabahn von Biel nad; 
Chaurzde: Bonds und von Soncebog nach Tavannes wurden 
am 1. d. M. eröffnet. 

— Die zweite fähfifhe Kammer bewilligte am 5. Mai 
3000 Thlr. zu den Vorarbeiten eines Kanals von Leipzig nad 
Wallwishafen und 1000 Thlr. für den Eilfter-Saale-Ranal. 

 — Der Rabeldampfer Hooper verließ am1. Mai Gravesend 
mit den Kabeln der Gentralamerifanifchen Telegraphengefellfchait,. 
die zwifchen Bara, Cayenne und Georgetown, Demerara, gelegt 
werden follen. Wenn dies geichehen Hy werden dieje Kabel dıe 
Kette eleftriicher Verbindungen zwifchen dem Laplataflug und 
den Vereinigten Staaten vollenden. 

— Die Generaldirection des italienijhen Telegraphen: 
wefens macht befannt, daß das neue unterfeeifche Telegrapben: 
fabel zwifchen Italien und Megnpten gelegt und dem Verkehr 
übergeben ift. 
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Landwirthfchaft. 


— Eine Blumen: und Pilanzenausftellung wird vom leip: 
ziger Gärtnerverein in ben Tagen vom 21. bis 26. Auguft d. I. 
veranftaltet, welche in Verbindung mit der Manderverfammlung 
bes ae deutfcher Gurtenbaugejellichaften abgehalten wer: 

en foll. 

— Zu Ofterode im Regierungsbezirt Königsberg wird am 
21. Mai eine landwirthichaftliche Ausitellung eröffnet; etwa 100 
Ausiteller haben 6386 Stüct lebende Ausitellungsobjecte (Bferbe, 
Rindvieh, Schweine und Echafe) angemeldet, 50 weitere Auss 
fteller Iandwirthichaftliche Diafchinen, Geräthe und Erzeugnifie. 
Mit der Ausstellung ift ein Prerderennen verbunden. 

— Eine internationale Gartenbauaußitellung, verbunden 
mit_einem botanifchen Gongres, wurde am 11. Mai in Blorenz 

eröffnet. 

— Der internationale Mafchinenmarkt in Breslau wurde 
am 5. Mai eröffnet. 

— In Bien ift Anfang Mai der Bericht über den Stand 
der Saaten in dem ‚wein Theil des Monats April für die 
weitliche Hälfte des Reihe, mit Ausnahme von Dalmatien, 
veröffentlicht worden. Derfelbe conftatirt, dag der gegen Ente 
April eingetretene Temperaturwechfel nicht überall von roft bes 
gleitet war, und daß in den nordweftlihen Ländern durdı den 
eingetretenen Froft wenig oder gar fein Schaden angerichtet ill. 
In den Alven und den Vorländern derjelben hatte der Kroit 
eine nachiheilige Einwirfung auf das Korn. Aus den Kändern 
der füdlichen Zone fam fein irgendwie beträchtlicher Froftfhaden 
aut Anmeldung. — Aus den norböftlichen Ländern des Reiche 
find ziemlich beruhigende Nachrichten über Froitichaden einges 
laufen. In Hagen waren bie Fröfte nod) Närfer als in den 
Alpenländern. ort haben Sommer: und Winterfaaten, der 
Graswuchs, die Üiefen und Weiden, beionders aber der Wein 
und das Oft ftark gelitten. Nur aus Siebenbürgen und der 
Baranya lauten die Nachrichten entfchi:den gut und aus Deben: 
burg zientlich tröftlich. 


Sport. 


— Bei jehr zweifelhaften Wetter wurde am 3, Mai in 
Berlin das erite Frühjabrspferderennen in Hoppegarten abs 
ehalten. Im ganzen fanden fünf Rennen jtatt. (68 jiegten: im 
Stöffnungsrennen des Dr. Marfwald Fuchshengit Baul, ım Ren 
nen um den Dilirictsvreid 2. Klafle von WO Mark defielben braune 
‚Stute Griterium, im Handicap um den Vereindpreis von 1500 
Marf R. Seelig’s Hengt Schildwan, im vierten Nennen um den 
Dereinspreis von 1500 Mark v. TielesWinfler's braune Stute 
Einfalt, im Steeplechafe Lieutenant v. Boddien auf feiner 
Stute Petroleuje. 

— Der zweite Tag de3 wiener Frühjahrsreunens fiel 
auf den 2. Mai. Das Programm enthielt 4 Nennen. Im 
Welter: Stafes (Preis 800 Fl.) fiegte des Grafen I. Szavarh 
Berbena, in der Steeplehafe (Handicap, Preis 800 #1.) 
Graf Nikolaus Ejterhar's Caprice de Lira, im Handicap 

1000 #1.) der Voung Buccaneer_ des Grafen Hendel_und im 

urblerace (400 $1.) des Grafen Rub. Kinsfyn Zapolva. 
In den erften drei Nennen traten vier, im legten drei De: 
werber auf. 


Bau- und Kildhauerkunft. 


— Für das Siegesdenfmal in Leipzig find drei Entwürfe 
von A. Donndorf und J. Schilling in Dresden und R. Sieme: 
ring in Berlin eingelaufen und in dem Gartonsjaal des ftädtiichen 
DMufeums öffentlich ausgeitellt. 

— Dag dem Mufitdirector Dr. Friedrih Silder in Tür: 
bingen errichtete Denfmal it am 7. d. M. dort eingeweiht wor- 
den. @s iit ein Obelisf von rothem Sanditein, geziert mit dem 
Marmornedaillon des verftorbenen Meiiters; derjelbe erhebt fich 
in_den Anlagen hinter dem Univerfitätsgebäiude auf einer Ter: 
rafe. 

— Der kölnifche Diufeumsverein wird das Andentenjeines 
im vorigen Jahr verfiorbenen Gründers Dr. Wolfgang Müller 
von Königswinter durdy Anfitellung einer marmornen Porträts 
büfte befielben im Mufeum Wahraf:Richarg ehren. 

— Zum Zwed der Errichtung eines Denkmals für den 
Brofefior Dr. v. Lindwurm üt in München ein vroviforiiches 
Gomite aus Freunden und Schülern des Veritorbenen gu: 
fammengetreten. i 

— ur Kiötene einea Siebold:Dentmals in Würzburg 
Hat fich ein Ausichuß gebilvet, wie in der Generalverfammlung 
der wiener Gartenbaugefellfchaft vom 30. April mitgetheilt 
worben ift. a R 3 

— In Mailand geht man an die Errihtung eines Denk: 
mals für Napoleon Il. Die dafür gewählte Gommifiion hat 
den Bildhauer Barzaghi beauftragt, Entwürfe dafür zu machen. 
Das Denfmal wird in einer bronzenen Reiteritatue auf einem 
Biedeftal von Granit beftehen; die Statue joll 3,5. Meter, das 
BPiedeftal 4,50 Meter hoch werden. 

— In Berlin tagte vor hurgem eine vom Cultugminifter 
berufene Gommiffion von Künftlern, Kunftverfländigen, Tech 
nifern und Chemifern zur Grörterung der Trage, wie die Gips: 
abgüfle am ficheriten vor dem Verberben zu bewahren feien. Als 
Refultat biefer PBerathungen hat fich ergeben, daß die Weber: 
malung der Abgüfle zu dem gedachten Zwed als ungeeignet bes 
funden worden tft. Ueber_eine relativ beite Methode zum Schu 
der Abgüfie funnte man fich bei dem gegenwärtigen Stande der 
Technik nicht einigen. Man glaubte einen wirflid) ausreichenden 
Schus nur burd) eine anderweitige Prävarirung ber Gipsmafle 
vor dem Guß erreichen zu fünnen. Die Commilfion hat fchlies 
lich die Anregung gegeben, über die einfchlagenden Fragen eine 
Breisaufgabe ausfchreiben zu laflen. 


Malerei und vervielfältigende Künfte. 


— der Rautbad:Ausitellung im Rathhausfaal zu Nürn:“ 


berg, welcye die Bedeutung des Meifters nicht bloß in feinen 
ablreichen reproducirten Arbeiten erfennen läßt, wird ein be: 
Fonderer Werth dadurch verliehen, daß der König von Baiern 
die in feinem _Befis befindlichen Gemälde Kaulbadh’s, „Die 
Schlacht bei Salamis und_„Anafreon” nad) Nürnberg jenden 
ließ. Ychr. v. Cotta in Stuttgart hat die foitbaren Hand: 
zeichnungen zu Kaulbach's „Reinefe Fuchs” zur Verfügung geftellt. 
— Im Hötel des Bentes in Paris gelangte diefer Tage 
ein echter und überdies hiitorifch merfwürdiger Nurillo zur Ver: 
feigerung. _&s ift dies ein unter bem Namen „EI Pastoreito“ 
«(der Heine Sächfer) befanntes Bild, welches die Königin Ifabella 
von Spanien zur Zeit der fpanifchen Heirathen Guizot, bem 
damals allmächtigen Minifter Ludwig Philipp’s, verehrte. Das 
Gemälde erzielte 120,000 Fre. £ 
— Am 4. Mai eröffnete zu London die E. Kunftafademie 

in BourlingtonzHoufe ihre alljährliche große Austellung, welche 
1624 Delgemälbe, Aquarelle und Sculpturwerfe von nahezu 
1000 Künftlern enthält. Baft fämmtliche berühmte engliche 
Meifter, wie Sir Francis Grant, Frith, Millais, Watts, Beigb: 
ton find durch mehr als ein Kunftwerf vertreten. Unter den 
Sculpturwerken figurirt auch eine trefflich ausgeführte Büfte 
des _verftorbenen Generals Gray von der britiichen Brinzeifin 


Zuife, Bon Gemälden deutfcher Künitler finden beiondere 
Beachtung das Porträt ber Herzogin von Cdinburg von Pro: 
feilor_G. Richter und die Bildniffe des Deutichen Kronprinzen 


und feiner Gemahlin von H. dv. Angeli. 
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Theater und Mufik. 

— Zulius Rojen’s Luftipiel „Schwere Zeiten‘ ging am 
2.8. M. im £. Schaufpielhaus zu Berlin mit Erfolg in Scere. 
Beionders gefielen die beiden erften Acte, während gegen ben 
Scjlug die Theilnahme des Publitums erlahmte. 

— „Die Colonie zum blauen Himmel“ heißt eine neue 
Pofe von A. Weiraud, mit Muftf von &. Ehrhardt, welhe am 
7. Mai zum eriten mal auf dem Moltersvorif-;Theater zu Berlin 
in Scene gegangen ült. 

— Das f. Hoftheater in Tresden:Neuftadt brachte am 
2. Mai zwei Neuigkeiten, wovon die erite, eine anmuthige brus 
matifche Scene von Francois Govpe, „Das Nendezsvous‘ bes 
titelt und vom Grafen W. Baudifiin meiiterhaft übertragen, eine 
sehr freundliche Aufnahme fand. Das zweiactige Kuitiviel „Die 
einzige Tochter” des_Orafen Fredro, überjegt von MW. Nofen, 
it ein poflenhafter Schwanf. 

In Graz fam ein neues Schaujpiel „Der Staats: 
anwalt” von U. Mels zur eriten Aufführung und fand von 
feite des Publifumg wie der Kritik eine ehr beitällige Aufnahme. 

— Rihard Würft in Berlin iit mit der Compofition einer 
dreiactigen fomifchen Oper beicyäftigt, deren Tert Grnit Michert 
geichrieben hat. 

— Der f. Hofjhaufpieler Dahn in Münden ift vom König 
zum Ehrenmitglied des F. Hoftheaters ernannt worden. Dahn 
wird am 1. Juni auf der Bühne ein 4Ojähriges Dienitjubiläum 
und gleichzeitig feine Gattin, Fran Dahn: Hausmann, das 2öjübe 
tige Jubiläum feiern. 

— Frl. Ziegler ift nach ihrer langen Krankheit am 11, d. 
M. zum eriten mal als Ipbigenia im £ NRefidenziheater in 
München aufgetreten. 

— Im Theater zu Wiesbaden fam am 25. v. M. die ein: 
actige fomifche Over „Die beiden Geizigen von Kours Schubert 
zur Aufführung, nachdem fie bereits am Hoftbester in Drespen, 
am Reftvenztheater dajelbit und am Etadttheater zu Konigäberg 
in Scene gegangen war. 








Vom Bücertifd. 


Vanftenographiton. Zeitihriit für Kunde der ftenographi: 
Shen Syfteme aller Nationen. Herausgegeben im Auftrage 
de3 £. fähj. Minijteriums des Innern von 9. Krieg und $. 
Zeibig. 1. Band. Leipzig, Wartig. 

Bor kurzem erihien der 1. Band des im Auftrag bes IL. jähfiihen 
Minifteriums de3 Innern von den Brofefjoren H. Krieg und Dr. 3. Beibig 
herausgegebenen „‚Banftensgraphiton‘‘, eines Werts, welhes eine wifien- 
Ichaftlidh Mare Dar» und Nebeneinanderftellung Sämmtlicher Stenographie= 
fpiteme alter Nationen zum Zwed hat, um dadurd; allen Gebildeten die 
Möglichteit zu geben, fih ein felbfrändiges Urtheil über deren Werth zu 
bilden. Die Vortrefflichteit de3 vorliegenden 1. Bands gibt ein glänzen- 
des Beugniß für die wilfenihaftlihe Tüchtigteit der Herausgeber und der 
zu Mitarbeitern gewonnenen Sträfte des Ins und Auslands fowie von 
der Tiefe und Grünblichfeit der dazu nothwendigen Studien und For- 
Ichungen. Gröffnet wird die 1. Ubtheilung des 1. Bands durch eine in 
fateiniiher Sprache geichriebene Vorrede der Verfafier und enthält dann 
weiter zunädjft eine Abhandlung des Gnmnafialdirectord Wild. Schmig in 
Köln „De Romanorum tachsgraphia, ferner Abhandlungen von Dr, Ost. 
Lehmann: „‚De tachygraphia Graecorum‘‘ und de3 Brofefiors Dr. Zeibig: 
„Ratchff, Bright anı Bales or the first steps towards a systein of Ste- 
nography“ fowie „John Willis, the inventor of the first shorthand al- 
phabet and his successor Eumond Willis“, endlich „Witt, Dix, Mawd anıl 
Folkingham“. 8 folgen von Brofefior H. Krieg die Wearbeitungen der 
deutfhen Spfteme von Daniel Schwenter und Harsdörfer:; von Dr. 6. 
U. Steger, eerfter Stenograph bij de Staten:Generaal, ijt Die Abhandlung 
ederlandsche Stelsels (Reyner)‘, tworan fih noch die „, English Steno- 
aphy Gurnes“ jchließt. Die 2. Abtheilung des 1. Bands beginnt mit 
einer Abhandlung von Shmig: „Studien zur lateiniihen Stenographie 
(Madrider Handichrift)". Es folgen Ziaat Bitman’s „‚Phonographie by 
Sutch Robinson of Portsmouth“; „Stenographie frangnise“ par Jules 
Lafaille; „INpaxzızi, Nm 1. H u amh 'L. Mivökzs 8u 
"Adr, „Nederlandsche Ste! “ (BWitien Geysneet, Amflerdanı) von 
Dr. &. A. Steger und „Das deutiche Stenographieinitem” von Horftig. 

In der 3. und 4. Abtheilung reihen fid hieran bie von Chmip in 
Tateinifher Sprache geichriebenen „Studien zur lateinifchen Stenographie 
(XNotae Bernen«es)‘ mit einer 75 Foliofeiten umfafienden Copie der „Ber- 
ner Noten‘. Diefe fomol wie die jämmtlihen andern Syftemen beigege- 
benen Tafeln find von Brofejlor Krieg ausgezeichnet und mit bemwundernds 
werther Genanigfeit autographirt, eine Arbeit, die in ihrer Schwierigfeit 
und Größe an fi fhon geraume Zeit beanfprudyt Haben mag. ferner ent= 
halten bieje beiden Abtheilungen: „Nederlandsche Stelsels“ ($. Sommers: 
haufen, ©. Bofjaert und 3. &. van Helderen), niederländiih von Dr. 
Steger. Ferner „Premiers pas & la stenographie en France” (Jaaues 
Cofjard) und „Caroli Aloysii Ramsay Tacheographin‘, in lateinijcher 
Sprade von Brofefior Dr. Zeibig; baffelbe in deuticher Bearbeitung von 
KBrofeffor Krieg. Die „Stenograpyiice Literatur in ben Bereinigten 
Staaten Nordamerikas bat ihren Bearbeiter in Profefior K. Anorg ant 
Zehrerjeminar zu Cincinnati (Ohio) gefunden, während Joh. Mindler 
in Athen eine Wbhandlung über bie Uebertragung des Gabelaberger'icen 
Syftem ins Neugriehiihe (Eysen seavoypazız. 'lusna Mivöles) in 
derfelben Sprade lieferte. — Noch folgt der fieben Bogen umfailende 
„Andex alpliabeticus et analyticus notarum Bernensium“ von Ehmib. 
Den Edjluß ded 1. Bands bildet eine Arbeit von D. Stoinesca in rumäsr 
nifher Sprade „Stenographia la Romani‘‘. 

Dies ift der reiche Inhalt bes 1. Bands eines Werf3, defien Heraus 
gebern bie graphiihe Willenihaft dadurch jehr viel verdankt, eines 
Werks, das nicht nur im der ftenographiichen Welt, fondern bei allen, die 
an ber Entwidelung der Fünfte und Wilienihaften Antheil nehmen, die 
gebührende Würdigung zu finden verdient, und auc fon vielfach im In» 
und Ausland gefunden hat. 
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Preffe und Buchhandel. 


— der Bundedrath bat am 6. Mai das deutihe Reihepreßgeich eins 
ftimmig angenommen, Dafjelbe ift vom Kailer unter dem 7. Mai vollzogen 
worden und tritt vom 1. Juli d. J. an mit Ausnahme von EljagrLothringen 
in Kraft. 

— Die definitive Annahme des Neiheprehgefenes durch den Bundes« 
rath hat die Werleger der berliner Beitungen veranlaßt, zu einer Gone 
ferenz zufammenzutreten, um über die Maßregeln zu berathen, welche für 
die materielle Entwidelung des Journalismus nach der Vejeitigung der 
Stempelfteuer zu ergreifen find. Ginmüthig wurde beichloffen: 1) Es fol 
feine Preisherabjepung des Abonnement? und der Injeratc ftattjinden; 
2) es ift für die Vermehrung der Correipondenzen fowie für ein reich 
haltiges Feuilleton Sorge zu tragen; 3) wurde feitgefeät, dab bie Ge» 
halte der Medacteure jomie das Honorar für bie Gorreipondenten und 
Mitarbeiter erhöht werde. 

— Bom 15. Mai ad fommt unter Redaction ded Buhdrndereibefiners 
8. Bape in Berlin monatlich zweimal unter dem Titel „Berliner Mits 
theilungen. Organ für die Intereiien der Buchdruderei’ eine Zeitihrift 
heraus, welche fih" die Aufgabe ftelt, alle die hödiften Intereiien der 
Yuchdruder berührenden Greignifie und Fragen fchnel und in prägnanter 
Horm den Collegen in Berlin und außerhalb zur übermitteln und zu diecutiren. 

— Das 3. und 4. Heft der eriten Serie der bei €. Dliva in Zitten 
eriheinenden „Bildungsblätter für unfer Bolt. Sammlung gemeinverftänds 
licher Abhandlungen‘ enthält eine intercfiante Abhandlung über „‚Uniere 
Zeitungen‘, in welder der Berfaffer, Dr. Karl Roiher, Gecretär der ganz 
dels- und Gewerbefammer in Zittau, das gegenwärtige Zeitungtioejen einer 
foarfen Kritit unterzieht. 





— der durch eine Reihe flantawillenfhaftliher Schriften bereits be+ 
tannte Brofeffor Dr. Hermann Ignaz Bidermann vecöffentlichte ein Wert, 
„Die Jraliener im tiroliihen Staatsverband‘ (Innsbrud, Wagner’ihe 
Univerfitättbuchhandlung), das auf geidictliher und ftaatsrechrlicher 
Grundlage eine umfafjende und mit großem Urfundenmaterial ausgeitattete 
Widerlegung der Behauptungen enthält, auf welche die welfctiroliicen 
Mbzeordneten die Forderung einer Sonderftellung des von ihnen vertretes 
nen Landestheil ftügen. 

— In den „Memoires de l’Academie de Caön“ erihien foeben „Le 
Journal indie d'un Ministre de Charles X. sur la Revolution de 1830 
von dem Grafen de Guernon-Ranville, ein Tagebuh voll der interejiante- 
ften Mittheilungen und Enthüllungen. 

— Emil de Girardin gibt im den näditen Tagen in Parid den 21. 
Band feiner unter dem Titel „Questions de mon temps“ geiammelten 
Artifel und Abhandlungen heraus. Diejer Band wird den beiondern Titel 
führen: „Letires d'un logieien“ und einige bidher nicht bekannte vertraus 
liche Schreiben Ihiers’ an Girardin bringen aus der Zeit, da der eritere 
an ber Spise Frankreichs fland. 

— Ein Berk über die Runftgefhichte Italiens veröffentlicht der Mar: 
heie Pietro Salvatico unter dem Titel „I.e arti del disegno in Hals’ 
lieferungsweije bei Balardi in Mailand. 

— Dr. Edlimmer, der nahezu 30 Jahre, theils ald PBrofellor am 
College polptehninue de Perje, theils ald Militärarzt, in Teheran zu: 
gebradt, wird demnädjft ein Wuch herausgeben, das den Titel führt: 
„Terminologie Medico - Pharmaceutique et Anıhropologique, Franga 
Persone et Persane-Francais,” Das Werk enthält nebft der Nonıen: 
clatur der perfiihen Sauna und Zlora eine Lifte perfiiher Arzneimittel 
wie zugleich die Erläuterung, in mwelder Weije diejelben bereitet und in 
welten Fällen fie angeivendet werden. Ueberjegungen diejes Werks ins 
Teutiche, Engliihe und Holändifce find fon in Worbereitung. 








— Die alljährlihe Tftermebausftelung in Leipzig hat wieder im Par: 
terreiaal der Buchhänblerbörje ftattgefunden. Bon Anterefie war die 
Sammlung von Beitungen und Beitichriften, welhe als ein Wild ber 
deutihen periodiihen Brefie im vorigen Jahr für die wiener Welt 
ausftellung zufammengeftellt war und nun für das Ardiv des Börfen- 
vereins beftimmt ift. Unter den beutihen Bradıtwerken zeichnete fih der 
Subelband der „Annalen der Bhnfit und Chemie‘ aus, mwelhen I. A. Barth 
dem Herausgeber 3. C. Boggendorf zur Feier feiner 5ojährigen Wirkiams« 
keit gewidmet hat. Aus dem erlag von %. U. Vrodhaus in Leipzig er: 
tezte beionderd das Scliemann’ihe Wert „‚Zrojaniiche Mlterthümer‘ 
nebft dem dazu gehörigen Atlas, ebenfo ein Probeblatt der im Auftrag 
des Chedive ausgeführten amtlichen Karte von Aegnpten die Aufmerkiam= 
teit. Bon dem bei &. W. Geis in Wandöbed erigeinenden „‚Nilbildern‘” 
de3 Brof. K. Werner lag der größte Theil vollendet vor. Ein anderes 
in der Ausftellung vertretenes Brachtwerl war die Publication der turfts 
werte de3 Schages ber „Reichen Kapelle’ in der königlichen Refidenz in 
Münden, herausgegeben von 3. X. Bettler, Delan &. Enzler und Bros. 
Dr. Stodbauer. Gine Reihe ausgeiuchter franzöfiiher Bracdtmwerte, meift 
über Sculptur und Arditeltur, ftammte aus dem Levy’ihen Verlag in 
Baris. Der deutihe Kunftverlag war glänzend repräfentirt durch die 
Firmen %. A. Brodhyaus, W. Engelmann (Dverbed’s Atlas der Kunits 
mpthologie), T. D. Weigel (Dentmale italieniiher Malerei), ©. Hirzel, 
Alphons Dürr, fänmtlid) in Leipzig, Edm. Gaillard (vormals GE. H. Gerold 
tn Berlin. 5. Vrudmann’3 Berlag (München, Berlin und London) 
bradıte photographiihe Wlätter von riefigen Dimenjionen, ebenfo Broben 
eines neuen Metalldrudverfahrens für Photographiedrud, des Woodburn- 
Druds. Nußer diejen und vielen andern befannten firmen hatten aus 
ländiiche, fhweizeriiche, englüihe, franzöjiihe, italieniihe Beichäfte die 
Ausftellung unterftügt. 

— der Tentfpe Buhbruderverein bielt am 2. Mai feine alljäbrlihe 
Generalverfanmlung in Leipzig ab. Der Verein umfaßt gegenwärtig Sı2 
Mitglieder in 12 KXreifen. Inbetrefi der vön der vorigen Generalveriant 
lung bejchlofienen Revilion des Statut3 wurde beftimmt, den darüber er: 
ftatteten Bericht nebit Anträgen abermals einer Commiifion zu übermweiien, 
melde den neuen Entwurf einer fpäteften? am 1. October db. 3. einzus 
berufenden außerordentlihen Berfammlung vorlegen fol. Auf einen An+ 
trag wurde ferner beichlofien, den Borftand mit einer Enquete über Con: 
tractbrud, Arbeitsbücher zc. inbetreif des Buhdrudergewerbes zu beaufz 
tragen. Ginige noch auf der Tagesordnung ftesende Berichte und Bars 
fchläge, namentlich wegen einer Collectivbetheiligung der deutichen Birch= 
druder an der Aueftelung in Philadelphia jollen im amtliden Organ dee 
erein!, Lord’3 „Annalen der Tnpograpbiz’‘, veröffentlicht werden. 

— In Barid gelangte diefer Tage die Dancoie’ihe Bibliothek yunı 
Verkauf. In derfelden befand fi aud) ein auf 15,%0 Frs. geihäptes 
Manufeript, die fanoniihen Erlafie und Decrete ded Bratian enthaltend 
und mit etwa 620 größern und Meinern Miniaturbildern geihmüdt. 
ZTafchereau, der Adminiftrator der Nationalbibliothel, erllärte das Wert 
für Staat3eigentbum, das im Jahr 1804 geftohlen worden fei. Ynderieits 
ift e3 notoriih, daß das Manufcript im Juni 1373 in London bei dır 
Berfteigerung der Perkins’ihen Bibliothek um 260 Bid. St. erjtanzen 
mwurbe. Weberbies war der Berfteigerung die Beriendung eines Katalyız 
an alle europäiihen Vibliothelen vorangeyangen; Taichereau har das 
uch erft aus der Dancois’ihen Bibliothek erfannt. CE ift deshalb ein 
Wroceh eingeleitet worden. 





Neuigkeiten vom Büdermarkt. 
Eingegangen vom 3. bid 9. Mai 1874. 


Bilder-Atfas. Jlonograpbiiche Enchflopädie der Wilienfhaften und Künfte. 
5. Lig. Xeipaig, Brorhaus. 

Brahvogel, A. E.: Die Männer der neuen deutichen Zeit. Biographie: 
deutiher yürften, Staatdmänner und geben Lig. 13 bi 15 mit Bo: 
trät3 von $. Scherenberg. Edwin ihr. dv. Manteuffel. — 3. v. Yu. 
— Dr. M. &. Simion. Hannover, Kümpler. 

Deutihe Zeit: und Streits ragen. Herausgeg. von fir. d. Holkendar 
und ®. Onden. Hit Das alte und das neue deutiche Reich. 8 
Stto_@ierte. — Hft. Kosmopolitismus und Batriotismus. W 
hr €. Bfleiderer Hit. 37. Die Reform des Zollvereinstarifs. We 
dr. &. Berrot. Berlin, Lüderip. 

E$o. Berliner Mufit:Zeitung. Wedig. von Dr. W. Langhane. Janıır 
bı3 April 1874. Berlin, Schlefinger. 

Eıne humoriftiihe Gängerfehde, entihieden von Gottfr. Aug. Bürger. 
Berlin, Bablen. x 

Gegen die Erhöhung ber Giienbahn-Tarife. Aus dem bemnähft eri 
nenden Jahresbericht der Handelsfamımner zu Köln. Köln, Du Wi 


Schauberg. 
Gladbadh, Emmerich; Bwed, Mittel und Erfolge des Mainzer tathol 
Bereins, bej. in der Wheinprovins. Berlin, Lüderig. 


Heuglin, Th. % Reifen nad) dem Nordpolarmeer in den Jahren 1370 



























1971. Mit Vorm. von Ir. U. Wetermann umd zahle. Alluitratione 
3. Th. Beiträge zur Fauna, Flora und Geologie. Braunichte: 
Beftermann. 


Hof: und Staate-Handbuh der Öfterr.-ungartihen Monarchie für 1374. 
1. Zabrg. Wien, 8. K. Hof: und Staatsdruderei. 

ZJahrbüger, neue, für die Zurnfunft. Wlätter für die Angelegenhei 
de& deutihen Qurnmwejend. Wedigirt von Dr. M. Kloß. Dr: 
Schönfeld. % a 3 

Meifsner, Alfe.; Pie Bildhauer von Word. Berlin, Wedelind und 
Schwieger. 

Mütter, dr. David ; Geichichte des deutihen Bottes für höbere Unterrichtäs 
anftalten und zur Selbftbelefrung. 5. verb. Aufl. Berlin, Wahlen. 

Rüdezagl. Schlefiihe Provingialblärter. Avrilheft. Yiegnig, Coon. 

Aufftihe Revue. Monatsichrift für die Kunde Nußlande. Kerausgeg. 
von X. Köttger. Petersburg, a npoel B 

Sammlung gemeinverftändl. wifienihaftl. Vorträge. Heraudgeg. von i. 
Birhomw und fr. dv. Holgendorfi. Hft. 195. Ueber die Grenzen der 
fihtbaren Schöpfung. Bon Mar Berty. — Hft. 196. Tie Sage von 
Eovigen Juden. Bon tr. Helbig. — Hft. 197. Tie Pilanzengri 
der ‚zarne. Bon br. Ghr. Luerien. — Hft. 19. Die Anfiedelung 
Ghrintentbums in Rom. Bon Dr. 9. Holgmann Berlin, Xiderig. 

Schlägel, Max d.; Die Volfsbeglüder. Erzählung. Günther’s Bıbliothet 
deuticher OriginalsRomane. Leipzig, Günther. e 

Bivenot, Afr. d.; Quellen zur Weichichte der deutihen Kaiierpolitif 
Deiterreihs mwäbrend der franzöjiihen Kevolutionstriege 1799 — Inul. 
2. 9. Bien, Braumüller. 

— Zur Geneiis der zweiten Theilung Bolens 1792—1 Evenda. 

BWittftein, Ir, W.: Der Goldene Schnitt und die Anın ing teijeiben im 
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der Kunft. Mit einer litbogr. Tafel. Hunnover, Hann. 
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Hans Ehriflian 
£umbye. 


E. L. Mit dem 
„alten Lumbye“, wie 
er zuleßt genannt 
wurde, nadidem er 
faft ein Menfchenalter 
bindurd) mit der Hal: 
tung eines preußi- 
f&hen Grenadiers im 
Orchefter des welt: 
berühmten kopenha= 
nener Tivoli feinen 
Tattftod gefhmwun: 
En oder zur Abmwech- 
dung feinen Bogen 
über die Geige hatte 
gleiten lafjen, iftnicht 
nur ein Stüd Kopen: 
bagen ober ein Stüd 

nemart, fondern 
ein Stüd Guropa, ja 
ein Städ  Cultur: 

eihidhte Der ger 
ammten Menjchheit 
ins Grab gefunfen. 
mbye war unftreis 
in Genie, freilich 
wefentlic ein Natur: 
genie. Sein Gefidht®: 
kreisreichtennicht ganz 
zu den Höhen idealer 
ınft hinauf, und 
wenn er eine Beethos 
venihe Symphonie 
in den Sonnabend: 
concerten des Tivoli 
dirigirte, hatte man 
wol ein beimliches 
Gefühl, daß er im 
Grunde lieber In eis 
nem gemüthlichen 
Birrpavillon  deS 
Gtablifiement® mit 
quten greunden bin 
ter dem gefüllten 
Slafe fähe, um die 
betanntlich ewig dur: 
ftende Mufitanten: 

e nad) Herzens: 

lt  anzufeucdten. 

Aber Hinter dem 
icheinbar langweili- 
gen, leidenjhaftse 
loien Aeußern des 
Vlannes _ fprubelte 
in unerfchöpflicher 

Quell von Melodien, 
die in ihrer Leben: 
bi ohne irgend» 
eine Idee von der 
Unreinheit eines Of: 
fenbach zu haben und 
ohne den Aniprud 
auf Geltung wahrer 
Runft zu erheben, im 
Stande waren, Tau: 
fende und aber Tau: 
Vende von Menfchen, 
die fid) unter ihres: 
gleichen von ee, 
beit erholen oder ihre 
für eine Weile 


keit zu ftimmen. 
Das ift, wie wir 

glauben, der all: 

gemeine Charalter 


Wald an Anemonen 
im Monat Mai, 
dem Lumbye geboren 
war. Bei jedem an: 
regenden Gebanlen 
fand fi) in ihm un: 
gerufen in ftärkiter 
Ausprägung die ent» 
fprehende Stim: 
mung ein, Wie aus 
dem Füllhorn einer 
ee überfhüttete e& 
ihn mit reizenden, 
freilich oft leichten, 
aber doch in der R 
gel friichen und mi 
unter felbft einen 


fo ziemlih auf dem 
Standpuntt einerg 
wilien adtungswer: 
then Naivetät, die a 
Kindlickeit _ftreift 
ftehen blieb. Wir ve 
wahren uns be&l 
aud) ausbrüdlid ge: 
nen jede einfeitige 
L2obpreifung um: 
bye3 und feiner 
Kunft. Gern aber ge: 
ben wir zu, daß Lunt- 
bye, obwol er höhere 
Ziele nicht anftrebte 
doc in feiner Wei 
al3 Tanzcomponiit 
wie al3anfprudheund 
barmlofer Menich die 
außerordentliche Po: 
pularität vet wohl 
verdiente, Die er fi 
aleih Strauß und 
Yanner in den fern: 


der energische A 
mus in mande 

ner Melodien 
jelbft auf den ern! 
Kunitfenner, wer 
nicht fürmlic) 
grämlihen Hypo: 
honder geworden, 
eine oft hinreißend 
Rirfung aus. 


’ 
den poejiereihen Ba 
let3. Bournonv 
auf_dejjen Antr 
ins Leben trat. ® 
nonville, dev fopen: 
hagener Balletmei: 
fter, als Ballet: 
bidter unerreicht, 
war ganz der Dann, 
Fumbye in feiner 
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Cigenthümlicteit und nad) jeinem 
wahren Werth zu jhäßen. Cr wußte 
als prattiiher Balletmeijter, daß er 
bei viel nediegenern und gelehrtern 
GCompontiten niht das fand, was 
er braudhte, und was Lumbye jozu: 
fagen aus dem Aermel jhüttelte. So 
wurden die Lumbye'ihen Tanzmeloz 
dien audy dem Repertoir des bäni: 
ihen Nationaltheater einverleibt 
und werden ihren Wlaß in der Ge: 
fhichte deijelben behaupten. Aud 
zu_mebhrern Vaubevilles für Die Dä- 
nijhen Theater zweiten Nangs bat 
Zumbge die Mufik gejhrieben, worin 
fih neben Trivialitäten oft über 
rafhend originelle und jhöne Mo: 
tive finden. 8 
Lumbye’3 äußerer Lebensgang 
bietet wenig Jnterejjantes dar. Cr 
wurde al3 Sohn eined Dragoner: 
unteroffizierd am 2. Mai 1810 gebo: 
ren und begann feine Yaufbahn als 
Trompeter bei dem Negiment in 
Tdenfe. Als das Tivoli auf dem 
Feltungzglacis Nopenhagens ange: 
legt wurde, erhielt er, damals ihon 
al3 talentvoller Tanzcomponift bes 
fanıt, die Direction der Garten: 
concerte und bekleidete diefen Voten 
fo lange, als jein Gejundheits: 
zuftand es geitattete. Ginige Jahre 
war er Rn Mufikdirector des Ca: 
finotheaters. In den legten Jahren 
mar Yumbye von fhmeren körper: 
lihen Leiden  heimgefudht. er 
Neihstag bemilligte ıhm auf Vor: 
fchlag der Rıgierung nad) einigem 
Zögern eine jährlide Unterftügung, 
welche in Verbindung mit einer Ben: 
fion Nahrungsjorgen von feinen lep: 
ten Tagen fern hielt. Bei feinem 
Tod (20. März d. 3.) loberte die 
toße Popularität, deren er fi cr: 
Menke, nod einmal in hellen Slam: 
men auf, Eelbit bei den Begräb: 
nifjen Thorwaldjen’s und Tehlen: 
Ichläger'3 war die Frauenkirche 
nicht gefüllter al® bei ber Leichen: 
feierlihleit für Yumbye. Wenn fein 
Körper längft in Staub zerfallen ift, 
werden fid) fröhliche Menjchen nod) 
mit Wonne an feinen Tönen erfreuen 
und, jei e3 in einem auf der Tenne 
eines Bauernhaujes improvifirten 
Tanzlocal, jei es auf der Herberge 





de3 Handmerfer3 oder in den glän: 
zend erleuchteten Cälen be3 Adels 
und Bürgeritands, fi) im wirbeln: 
den Kreife nad) ihnen drehen und 
fhwingen. 


Die neue Komifche Oper 
in Wien. 


Wien ftrebt in der Schöpfung 
von Plegeltätten der dramatijchen 
Nunjt ber Weltftadt Pari3 nad, faft 
altjährlid) it dajelbjt das Entitehen 
eines a neuen Jnftituts zu 
verzeichnen. Dem Burgtheater, Die: 
fer deutichen Mufterbühne, ermuchs 
in dem Laube'ihen Stadttheater cin 
aefährliher Rival, und bas ft. f. 
Hofopernhaus erhielt ganz kürzlich 
eine angenehme Ergänzung in einem 
der heitern Mufe gemidmeten Kunft- 
tempel. Mitder Gründung derneuen 
Komijhen Tper ift man entichieden 
einem in den funjtliebenden Nreiien 
der heranwadjienden Grobftadt 
längjt empfundenen Bebürfnik ent: 
gegengelommen. Tas von einer 

ctiengejellichaft in Leben gerufene 
Unternehmen, beiien _geichäftliche 
ing ein au3 angejehenen Per: 
fönlichkeiten beftehender Directions: 
tath führt, wurde am 17. Januar 
1874 bei vollbefeßtem Haufe mit 
Roifini’s ewig jungem „Barbier 
von Sevilla‘ eröffnet. Das neue 
Iheater nimmt fhon durd, ein ge: 
fällig wirtendes Ueußere wie durd) 
Decorirung_de3 Zus 
Hauerraums für fi ein. Der Bau, 
dejien tünftleriihe Leitung Cmil 
v. söriter bejorgte, begann im Ja: 
nuar 1873 und wurde vom Wiener 
Bauverein mit  überrajchender 
Schnelligfeit zu Ende geführt. Einen 
gänjtigen Eindrud madıt namentlid) 
die dem Schottenring zugewendete 
Hauptfagade mit der von einer 
prädhtigen Gruppe gezierten Loggia. 
Das plaftiihe Nunftwert, weldes 
den Aufbau 'trönt, tepräfentirt 
„Apoll, die Mujen zum Tanz eins 
ladend“. Das innere diejes Nunit- 
temvel3 fticht dir heitere Cleganz 
hervor. Die Dimenfionen des Zu: 
ihauerraums entiprehen denen de3 





































































































































































































































































































Die neue Komische Oper in Wien, erbaut von Arhitelt-Emil v. Förfter. Originalzeihnung von ®. Kaylar. 
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Stadttheaterd, die ariteltoniihe Anorbnung dagegen er: 
innert lebhaft an da3 Opernhaus. rn janftem, geihmadvoll 
abgetontem Gelb prunten die Wände, die Logen, überhaupt 
der ganze Raum. m bübjcher Zuiammenftimmung üt die 
Dede decorirt, wein mit farbigen Arabesten, welhe von 
dunfel grundirten Medaillons unterbroden jind. Die Pro: 
Tceniumslogen zeigen eine etwas gebrungene Architektur, welche 
aber durd eine reihe und geihmadvolle Ornamentit flüffig 
gemadt wird. Das Bühnenportal ift im Stilder altipanifchen 
Renaitiance gehalten; der Bogen trägt einen vergoldeten 
Gitterftang wie eine Borbüre. i ” 

Bei der Einrihtung find manderlei technifche Neuerungen 
zur Anwendung gelommen. So erfolgt die Beleuchtung des 
Zufhauerraums durch einen einzigen riejigen, 333 Slammen 
zählenden Sonnenbrenner, der durch feine prädtigen Glas: 
prismen und feine Bronzebecoration ald Liüitre erfcheint 
und in biefer Art bisher nur in Her Majeity’s Theater in 
London zu finden war. Auch die Anordnung des ae 
ift bemerfenswerth. Dajjelbe liegt nämlich erheblich tiefer als 
jenes des Hofoperntheaters und entzieht jomit die Deufifer und 
ihre Gymnaftit mehr dem Anblid des Bublitums. Hierfür hat 
die Ginzichtung bes Orcejters im mündener Hoftheater zum 
Mufter gedient, Ferner ift der Wegfall aller Stehpläge zu er: 
wähnen, eine Neuerung, die jedod nit von allen Ceiten ald 
Verbefjerung gepriefen wird. Troß der großen Höhe be3 
Raums erweilt jich die Akuftit des Haufes als ganz SeEaU | 

Das Publitum trägt dem Fe anehmen ein recht Freund: 
liches Interefje entgegen, und bei verjtändnißvoller Leitung 
kann daffelbe zu gebeihlicher Blüte gelangen. Tüchtige Kräfte | 
find wenigftena von der Direction gewonnen. Als muftkaliicher 
Dirigent fungirt Altmeifter Heinrich Proc, al3 Concertmeifter 
der jüngere Hellmezberner; unter den mitwirfenden Künft: 
lern und Aünjtlerinnen find vornehmlich Anton Erl, Guftav | 
Hölzel, dalle Afte, dann die Damen Minnie Haud, Noch 
und Asminde Lederer:Ubrih zu erwähnen. Das Repertoire } 
der Bühne ift felbitverftändlic) ein durd) das gepflegte Genre 
begrenzte. Bejonder3_bewährt fi da3 Enjemble bei Vor: | 
führung franzölifher Spielopern. Das zeigte fih recht leb: | 
haft bei der Darftellung der neuen Oper von Leon Delibes, 
„Der König hat's gejagt‘, die am 20. April auf diejer Stpne ! 
zum eriten mal in Scene ging und die Jufchauer förmlid) | 
eletrifirte. Diefes reizende, aus Paris friid) importirte Ton: 
wert, zu defien anmuthiger und ganz origineller Mujit Ed: 
mond Öondinet einen von Wit und Humor jprudelnden Tert 
geliefert bat, erlebte in der, wiener Nomiihen per eine 
mufergüttig e Vorftellung. Die Handlung vericgt den alsbald 
gefeijelten Yufgauer in bie goldenen Tage d:3 ancien 
regime, in die Ölanzzeit Ludwig’ XIV., des mädtigiten 
und galanteften der Könige, beilen Wort aud in der Ya: 
milie de3 Marquis von Moncontour ald unmiderruflich ent= 
fcheidend angefehen und fomit zum Motiv wird, auf dem die 
raich mechjelnden und unterhaltenden Vorgänge fih in lo: 
güher Folge aufbauen. Der Componift verfügt Über ein über: 
aus feines, harmonifches Colorit und weiß jeder Stimmung 
einen ganz eigenthümlichen und völlig bühnengerechten Aus: 
drud zu geben. Das Streben nad) harafteriftiihen Nitancen 
fteht bei ıhm im Vordergrund. Die Mufit bejigt einige wahrs 
haft zündende Stellen und viele anmuthige Nummern, am 
vollendetiten erfcheint in jeder Beziehung das Finale des eriten 
ct. Die Aufführung war, wie jhon gejagt, Durchweg vor: | 


züglih. Die Oper ift denn aud für das neue Jmftitut zum | 9, 


Zug: und Kajjenftüd geworben, eine für die pecuniäre Yage 
diefer Bühne höchft ermünichte Thatfache. Feider ift die fünitz.) 
leriige Direction des Jnititut3 Ihon mannigrahem Wechiel 
unterworfen gemwejen und geht dem Vernehmen nad) einer 
abermaligen Krije entgegen. ’ 


Polyledhnifde Miktheilnugen. 


., Tuplertelegraph. — Seit einiger Zeit find Berichte 
über die jehr günftigen Leitungen und demzufolge rajche Werbreis ' 
tung eines von Jofeph Barker Stearns in Boiton unter dem Namen 
Duplertelegraph eingeführten Apvarats zur gleichzeitigen Veförz 
derung zweier Telegramme auf demjelben Leitungsbraht, aber in 
entgegengefesten Richtungen, auch in beutfchen Zeitungen und 
Zeitichriften vielfach wiedergegeben worden. G8 iit diejer An: 
parat auch von dem American Institute of New-York durch Ver: 
leihung der Großen Ehrenmedaille an feinen Erfinder ausgezeiche 
net worben, Mit vollem Recht muß inbefien das telegraphiiche 
Gegeniprechen, d. b. die Beförderung zweier entgegengeießt ges 
tichteter Telegramme auf demfelben Draht als eine deutiche Er: 
Aindung aufrecht erhalten werben. Nachvem nämlich der damalige | 
öiterreichifche Telegraphendirector Dr. WW. Gintl 1853 mit einer | 
no unvollfommenen Methode bes Gegeniprechens aufgetreten ! 
war, veröffentlichten im Mai des Jahre 1854 der damalige Tele: } 
arapheningenieut G. Brifchen in Hannover und furz darauf audı | 
Siemens und Halsfe in Berlin ibre Gegeniprecher und patentirz | 
ten biefelben noch in demfelben Jahr. Beiber Apparate maren 
im wefentlichen übereinftimmend (was fchon im September 1854 
zur Verfchmelgung der gemeinfamen Interefien führte) und löften 
die Aufgabe vollitändig. E e 
Der Amerifaner Stearns ijt fih in ähnlicher Weite wie der 
helländifche Telegraphenbeamte 3. 8. Baes in Rotterdam und 
andere über die Vorgänge in biefem Brichen = Ciemens’ichen 
Gegenfprecher nicht flar genug geworden, hält ihn deshalb fir 
mangelhaft und bemüht fich, den angeblichen Mangel zu bejeitigen. 
Den Empfangsapparat von FriihenzCiemens haben Stearns 
und Vaes ganz unverändert beibehalten, nur den Tafter änderten | 
fie ab; fo wenig aber die Abänverung überhaupt nöthig oder 


Telbft nur neu war, fo wenig fann fie als zweclmäßig bezeichnet ; K 


werben, denn fie madıt den Apparat nur verwidelter und fchmer: 
fälliger. Dies gilt im höhern Grad nody von Etearns als von | 
NVaes. Nur ein Derdienit gebührt Stearne, nämlich die Ans 

wendung eines Gondenfators beim Gegeniprechen, und zwar in 

einer Weife, in welcher der Gondenfator feither in der Telegraphie : 
no) nicht in Anwendung gefommen ift, nämlich zur Bejeitigung | 
des ftörenbden Cinflufies der Entladungss oder Rudirdme auf 

die Empfangsapparate. Die Verwendung eines Gondeniatore | 
für die Iwede der Telegraphie hat zuerit 1858 John Baggs 

in feinem englifchen Patent empfohlen. Dr. Werner Siemens | 
bat aber, ohne Kenntniß von Baggs’ Batent, 1859 in Aden zuerit 
einen Gondenfator wirflich angewendet und mit dem Namen | 
„Eleftriicher Sad” belegt; er legte nämlich anftatt ber Erbe an 
das Ende_des Kabels, worauf telegraphirt werden jollte, ein ı 
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tolittes Stüd des zur Bortfegung ber Linie nach Indien beftimmz 
ten Kabels (alfo eine große Keydener Flasche). Der Eondenfator 
üt indefien zum Gelingen des Gegenfprechens durchaus nicht uns | 
entbehrlich, obwol er auf langen oberirbifchen und auf unters | 
feeifchen Linien mit Vortheil yerwendet wird, | 
anne anders verhält es fi mit der ebenfalls in neuerer 
Zeit wieber aufgenommenen Gegenfprechmethode von William 
Henn Breere in outhampton, deren auch in Mr. 1540 der 
Sie A gedacht worden ift. Mreece behaupter, 
feine 9 eihe e fen 55 erfunden und 1856 gwifchen Southampten 
und Comes » du baben, has aber über diefelbe nichts 


Yllustrirte Zeitung. 


veröffentlicht, weil die bDamaligen Verfuche nicht befriebigenb aus: 
gefallen waren. Preece verwendet einen etwas andern Empfanges 
apparat und aud) in anderer Ginfchaltung wie Frifchen:Siemeng; 
eine von bemfelben Grundgebanfen ausgehende Cinihaltung 
wurbe inbeß auch vor etwa zehn Jahren in Deutfchland in Vorz 
Schlag gebracht. Auch) der Gegenfvrecher von Preece fol fich bei 
den jeit furgem in England mit ıtm vorgenommenen DVerfuchen 
gut bemähren. £ i RER Ri 

Nicht ohne Grund fucht man jedoch} die Urfachen bes jegigen 
befiern Gelingens bes Gegenivrecheng nicht in einer Bervollfommz 
nung der Apparate, fonbern ficherer in der befiern Jiolitung der 
gegenwärtigen Leitungen, in ber tüchtigern Vorbildung und Ein: 
ubung der Telegraphiften und zugleich mit darin, Daß dus Be: 
dürfniß vollitändigerer Ausnugung der Linien fich jept viel brin= 
gender fühlbar madıt ald vor 20 Jahren. 


Fioden. 


— Ein Punft, den wir jhon längst einmal befpredhen 
wollten, ift die Ungeredhtigfeit, beren fich die Mode gegen 
alte Damen und Kinder fchuldig macht, indem fie der Toilette 
berjelben eine allzugeringe Aufmerffamteit widmet. Sie be 
ichäftigt fich eigentlih nur mit ben mitilern Altersitufen im 
Leben der Krau, während fie Anfang und nde befielben aus 
ihrem Zauberfreife förmlich verbannt hat; für die Srau von 60 
Jahren und darüber fcheint e8 in dem ganzen reichhaltigen Pro: 
gramm unferer Moden wirklich weder Hut noch Kleid, meber 
Gonfection noch Fußbefleidung zu geben. Denn wie unpafiend, 
geradezu unmöglid) find unfere jegigen ercentriichen Hüte, Die 
dem Kopf_nicht den geringiien Echug gewähren, als Koyf- 
bevedung für ältere Damen, und doch fünnen unfere Mobdift‘ 
nen beinahe feine andern mehr machen. Gin für foldhe Damen ge= 
eigneter Hut, in der Korm einigermaßen an die herrfchende Mode 
erinnernd, dabei aber groß genug, um den Kopf zu bebeden, 
müßte mit Band und Kebern reic garnirt jein und bejonders 
aud mit Spigen und Epitenbarben, die ein freundliches Geficht 
mit weißen pacten fo ehrbar und anmutbig umrahmen. Nicht 
minder unpallend find unjere befalbelten, drapirten und gepuff= 
ten Kleider, die vorn fo glart als moglich anliegen follen, für 
alte Tamen; ihnen gebühren lange weite Kleider aus einem 
einzigen Zrüd, b. h. ohne Tunica, bie nur einen foliden, nicht 
auf den Effect beredineten Auspug erhalten; aud die Taillen 
derjelben follten_ nicht ganz fnavv und womöglich immer 
von einer Art Fichü oder Beten bededft jein, benn über 
ein gewifles Alter hinaus jollte feine Xrau ihre Taille mehr 
zeigen; eritlich weil diefe nicht mehr hübich iit und dann, jelbit 
wenn fie es noch wäre, weil fie nicht mehr die Prätenfion haben 
darf, fie jehen laifen au wollen. Auch unjere modernen Etief- 
letten mit den hoben fvigen Abfägen, die den Gang fo unficher 
machen, find nicht für das Alter berechnet, ehenfomenig aber für 
bie Kindheit, in welcher der Ruß ncch nicht Die gehörige Beitigfeit 
erlangt hat. Weberhaupt wäre e8 münfchenswerth, daß in Berug 
auf die Mode die neriigtebenen Lebensalter befier getrennt und 
die Unterfchiede itrenger beobachtet würden, daß die fleinen Mäd- 
chen nicht wie die Mamas, die Mamas wie flotte Badfiichchen 
und die alten Damen nad) einer ihren Jahren unangemeflenen 
fafbionablen Art und Weife, ber fie wider Willen zum Opfer 
falten, gefleidet wären. Da wir einmal bei diefem Thema find, 
wollen wir gleich noch eine langempfunnene Verfäumniß nadı- 
boten und einige Beifviele von faifongemäßen Anzügen für Kinz 
der und junge Mädchen hinzufügen. Wir beginnen mit einem 
Geitüm von modeblauem Foulard für ein Feines, etiva vier: bie 
jechsjühriges München Das furze Röcdchen ift ringsum in Plifies 
falten gelegt, mit Ausnahme des Vorderblatts, das ganz glatt 
bleibt und zu beiden Ceiten von einem fchmalen geitidten Batift- 
ftreifen eingefaßt it; derfelbe Bejag umgibt die aufgeichnittene 
Taille mit_ben ziemlich langen vieredigen Schöien und die furzen 
ermel. Gin fleines jadformiges Jayuer mit Matrofenfragen 
und Mermelauffchlägen, das auf der Ecite durch Perlmutterfnöpfe 
geichoiten_ift, hat die gleiche aeaierung von geiticten Batiits 
reifen. Für ein etwas älteres Mädchen erwähnen wir einen 
Anzug von reiedagrünem leichtem Raichmir, der mit fchmalen 
fchärpenförmigen Zammtitreifen cıner dunflern Echattirung, 
die an jedem Ende durch, einen Knopf befeitigt find, garnirt ült; 
die übrigen Rodblätter find von drei, jehr wenig gereihten Bor 
lants umgeben. Die vieredig decolletitte Taille ziert in der Mitte 
eine breite Rüjche von dunfler grünem Sammt und die furzen 
Aermel find mir Bolants beiegt. Eine fehr diitinguirte Toilette 
für ein junges Mädchen endlich beiteht aus fein geitreiftem 
ichmarz und weißem Taffet; der erite, den Boden faum berührenve 
Rod ıt unbeiegt und darüber fällt eine furze, Thamlartig dra= : 
pirte Tunica herab, Die fi hinten unter einer breiten [chwarzen 
Banbfchärpe vereinigt. Die hohe Taille von fhwarzem Poult 
de Enıe it durh_Stahlfnöpfe geichloffen, und die Sinbogen= 
ärmel von geitreiftem Taffet haben breite jchwarze Auffchläge, 
auf denen gleichfalls Etatifmöpfe bligen. Der Gejammteindrud 
biefer Toilette ift ebenio einfady als elegant. 


Welferbullelin. 


Zie Temperaturen find nad Gelfinsgraden (10° €. 
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Witterungsnadriclen, 


In der Umgebung von Brünn hat der Srof in ber Nacht 
zum 7. Mai empfindlichen Schaden gethan. 

Am 5. Mai z0g ein heftiges Gewitter in weftlicher Richtung 
über Brag. An Wpfotihan und Umgebung hagelte e& ziemlid) dicht und 
nod) ftärfer tobte bas Umetter in Raubnig. 

In Reichenau, Böhmen, fchneite es am 2. d. M. fo tar, 
daß die Felder mit einer faft 2 Zub hohen Schneebede belegt waren. 

Im mittlern Frankreich trat in der Nacht vom 4. zum 5. Mai 
ftarfer roft ein. In der obern Champagne ift das Thermometer auf 
5 Grad Kälte gefallen. Im Rhonethal find die meilten Weinftöde und 
Maulbeerbäume ruinirt. In Burgund hat der ftarfe Froft nit nur den 
Neben gefchadet, fondern au; bas Obft, die Runfelrüben, bie Kartoffeln 
und ben Raps angegriffen. Ri 

Die Infel Mauritius wurde in ber Zeit vom 27. bis 29. März 
von einem furchtbaren Orkan heimgefucht. Obmel er nicht fo anhaltend 
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und heftig wie der vom Jahr 1868 war, hat er doch nahezu 40 Proc. der 
diesjährigen Buderernte 'erftört. Die Etadt Bort Louis ift nahezu ein 
Nuinenhaufen und bietet einen traurigen Unblid dar; faft jebes Haus ift 
feines Daces, feiner Veranda u. j. iv. beraubt worden. Auc) bem Mus 
jeum ift ba8 Dad; entführt worden, doc blieben die Sammlungen unbe- 
Ichädigt. Menicenleben find nicht zu beklagen, aber daB infolge ber Ber- 
ftörung fo vieler Heinen Häufer und Hütten entftanbene Elend ift fehr groß. 

Neapolitanifche Blätter melden, daß der Befuv am 1. Mat 
mit Schnee bededt war. 

In vielen Gegenden Perthihires (Schottland) hat am 5.0. M. 
ein ftarfer Schneefall ftaitgehabt. Das Wetter ift plöglich Talt und winter- 
li geworben. Die Srampianhügel find mit einer friihen Schneedede 
überzogen, während im StrathSpegdiftrict Hagel gefallen ift. Die Gomdale«- 
hügel find bis zum Fuß mit Schnee bebedt. 








Scyad). 
Aufgabe M 1442. 


Weiß zieht en und fegt mit dem vierten Zug Matt. 
Bon Konrad Bayer in Olmüg. 





Auflöfungen. 
x 1434. 
Bon Konrad Bayer. 

Schwarz. 
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IR. ‚ fo folgt 2) S. F 3, ober beliebig einem 
Bauer, dann 2) ©. Es tu. f.m. 

Eingefendet von 3. Cbermann in Leipzig, €. Höpfner in Bunzlau, 
I. Leni in Unsbad, U. Baumgarten in Innsbrud, 9. Kab in Grünholz, 
R. Miter in Edhleiz, €. Flügel in Prenzlau, Scheuffler in Mittweida, 
Krazer in Fillingen, U. Bopovie in Peft. 

% 1435, 
Bon Joh. Secherger. Y 
2) (DAS—FS) 
2% a ar Es: 
3 

GEIL ) eliebig 

) E3, fo folgt 3) ©. E3: + ober 2) D. B4, dann 
)E2—EAF Auf1)S.D 4 geihieft IT. Es tundaufı)Es 
— F5: oder &.E 3:2) D9.D7oder Br: Fu. f.m. 

Cingeienbet von I. Leni in Ansbah, E. Höpfner in Bunzlau, 
I. Obermann in Leipzig, Scheufiler in Mittweida. 

An diefer Aufgabe wird das Matr mit großer Eleganz durch drei 
abwartende Züge eingeleitet, die den fhwarzen Steinen, insbefondere der 
Dame, einen anjehnlihen Epielraum zur Bertheidigung geftatten. Die 
iehr ihwierige Ausführung diefer Idee iit indeffen nicht vollftändig ge 
Iungen, ba, wie nur der legtgenannte Löier allein fehr richtig bemerlt, 
durch den Gegenzug 2) ®. € 5 eine Löluug unmöglid wird. 





Dab das Ehadjiviel ald Spiel der Khantafie unter den Mufttern 
vorzugameife viele freunde findet, haben wir in ber biographiiden Skizze 
von Rudolf Willmers (5. April 1873) unter Hinweifung auf ®hilidor, 
Robert Schumann, Karl göllner und andere angebeutet. Neueftens er- 
fahren wir aus erdinand Hiler’s Ehrift: „Felige Mendelafohn- 
Bartholdy. Briefe und Erinnerungen.”, dag aud Mendelsjohn mährenb 
feines Aufenthalts in Paris vom December 1331 bi8 April 1832 dem 
Schadhfpiel fehr ergeben geweien. Hiller jcreibt: „Ein gut Stüd Zeit 
wurde dem Schadfpiel geopfert — er mar ein vortreffliher Schachfpieler 
und feine Gombattanten, der Dichter Michael Beer, Bruder Mepyerbeer’s, 
und Dr. Hermann Srand, konnten ihm nur ausnahmöweife eine Bartie 
abgewinnen. Legterer wollte c8 nicht Wort haben, der Schwädere zu 
fein, und barauf hin hatte Menbelejohn eine Phraje ausfindig gemadit, 
die er nach jedem neuen Eiege unerbittlich wiederholte: „Wir fpielen 
ganz gleih gut — ganz gleich gut — nur fpiele ich ein bischen bejler“. 


Briefwedfel. 
A. B. in Peft. — „Deutihe Chadzeitung‘‘ (Leipzig, Beit u. Comp.) und 
„BDetterreihiihe Schadyzeitung” (Wien, $. Lehner, Ungargafie 53}. 





Himmelserfheinungen. 


Mit bloßem Auge fihtbare Waneten. 

Benus ift Abendftern, fteht nad Sonnenuntergang am weftlicen 
Himmel, rüdt fpäter gegen Nordoft und geht um 10 Uhr abends unter; 
heilglängendes Geitirn, fait blendend. Mars fteht nad Sonnenuntergang 
am horwetlichen Himmel und geht um 9 Uhr abends unter, wird der 
hellen Dämmerung megen nur ehr jchwer aufaufinden fein; er ift über 
50 Mill. Meilen von und entfernt und hat deshalb nur unbedeutenden 
Glanz. Jupiter fteht im Meridian, wenn die Sonne untergeht, und 
geht 2 Uhr früh unter; heliglängendes @eftirn zwifhen Jungfrau und 
Xöme; wird jept wieder rechtläufig, b. h. er bewegt fih unter den Eternen 
von rehtd nad) lints. Saturn geht 3,1 Uhr früh in Sübdoft auf ımb 
ift von ba ab in der Nähe des Horizont bid etwa 3 Uhr, wo Die Morgen- 
dämmerung zu mächtig wird, am Gübhimmel zu beobadten, obmwol nicht 
gerade günftig, da er bem Horizont nahe fteht. 

Conftellationen der Jupitersmonde 
für 11 Uhr nadts. 


Den 17. Mai ‘ 2 2 3 

„1 34 ZA 

"Mon s i “ 

n„ 2. u are: 5 . 

„Un 208 * 
2 ı2 3 ‘ 

ET 2 ı 3 4 


Berfinftert ift den 17. Mai ber erfte, ben 19. Mai der zweite Mond. 
Berfinfterungen der Jupiterömonbe. 

Um erftien Mond d. 13. Mai früh, Anf. unfihtbar, Ende 1 Uhr 25 Min. 

„zweiten „ „ 19. Mai abbB. „ 2 „ „ „ 

Dad Wiedereriheinen der Monbe findet Int? vom Jupiter fatt. 


# 
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—>% Bekanntmahungen aller Art an— 


Anden durch bie „, Ynftrirte Zeitung‘ bie weitefte Ber» 


. Sreitung und betragen die Injertionsgebühren für bie 


viergeipaltene Ronpareillezeile oder deren Raum 6 Nor. 





ade Buahantlungen und Wnnoncenbureaug nehmen 
njerate für die Jüuftr. dt: an, beforgen deren Ein» 
jendung und pflegen mit den Auftraggebern Abrechnung. 








Leipziger Theaterjchule. 


Anmeldungen für Oper und Echaujpiel find zu 
rigten „Un die Direction der Xeipziger Ihenters 
Inte, Wintergartenftr. 3”. Brofpecte gratid. 734 


Deutsche & 


. Seemanns- Schule 
auf Steinwärder bei Hamburg. 


Theoretiseh - prakıische ‚Vorbereitung und Unter- 
"bringung seelustiger Knaben für Handels-, eventuell 
Kriegsmarine. Prospecte etc. bei der Direotion der 
‘deu! en See: ule in Hamburg. 


mannssch: 
Im Berlage von $. €, €. Lendart in Leipzig erigien: 


Die vier Jahreszeiten 
von €. A. Roßmäßler. 


Britte, verbefierte und vermehrte Auflage. 
Mit vierGharakter-Bandfhaften inTondrud nad) Beich: 
numgen von $. 9. v. Kittlig, zahlreichen Jüuftrattonen 
in goßfänitt um farbigem Kopen-Raturfelbftbrud von 
"Edun: euihmar, nebft bem Porträt des Berfaflerd. 
In 6 Lieferungen & 10 Spr. Dazu Einbanddeden mit 
weicher lung „ SEr- In en Dane ‚elegant 

t., elegant gebunden e 
sehe Brahtand Y, Thlr. R 6” 


Soeben erschien bei Bermann Gräning in 
‚Hamburg und wird gegen Einsendung des Beirags 
überalihin direct franco versandt oder ist auch durch 








alle Buchhandlungen zu beziehen: 137 
‘Die Wiener Weltausstellung 


‘Kunstgeschmack in Hamburg. 


Skizzen von 
Hermann Milberg. 


75 Seiten 8. In Umschlag geheftet 15 Sgr. 


Wichtig für Schmetterlingsfammler. 
* Coeben wurde fertig und an alle Befteller verjandt: 
S. von Prann, 


Abbildung und Beichreibung 
europäifcher Schmetterlingdraupen. 


Durcgefehen und ergänzt 


von Dr. €. Hofmann, 
- Affıftent am tönigl. Raturalienfabinet in Stuttgart. 
Zweites Heft. 
4 gemalte Tafeln und 5 Tegtbogen enthaltend. 
Gr. 4. 2 Thlr. 
eft 3 jeint in 4 Wochen unb wird bad Ganze 
us gelte hallendet fein. € 
Veliper bed Praun’ihen Echmetterlingäwertes, 
{owie anderer derartiger Werke, werben bied Unter» 
nehmen ald nothwendige Ergänzung hierzu gern und 
- freubigft begrüßen. 720 


Sauer & Raspe in Mürnberg, 


für junge Leute ift bie fehr belichte Echrift zu 
. empfehlen, wovon mehr als 40,000 Exemplare abgefept 


wurden: Gafanthonme : 


oder: der Gefelliäafter, wie er fein fol. 
Cine Anweifumg, fi in Gefenfchaften beliebt zu maden 
; und fi die @unjt der Damen gu erwerben. ferner 
- enthaltend: 40 mufterhafte Riebeöbriefe, — 24 Geburts- 
tagegebichte, — 40 declamatorifhe Btäde, — 23 Ge- 
fefgaftsipiele, — 18 beiuftigense Kunftftäde, — 
3 I jershafte Anechoten, — 24 Stammbunverfe, — 

45 Toafte, Trintipräde und Rartenoratel, 
Herausgegeben von Prof. Schufter. 

Bierzehnte, verbefierte Auflage. Preis 25 Sr. 
Diefes ausgezeichnete Befelihaftsbud % in 
14. verbefierter Auflage in ber Arnold’ihen Buch 
. Bandlung in Dresden, Mittier’ihe Buchhandlung in 
erlin, Lengfeld in Köln, Mar u. Ep. in Bred: 
lan unb buch jede andere Buchhandlung des % 
und Ausdlandes zu beziehen. 185 








„Im Verlage der Hahn’schen Hofbuchhandlung 
in Hannover ıst sorben erschienen und durch allr 
Luchbandlungen zu beziehen: 717 


Julie von Bondeli 


und ihr Freundeskreis Wieland, Rousseau, 
Zimmermann, Lavater, Leuchsenring, Usteri, 
Sophie Laroche, Frau v. Sandoz u. A. 
Nebst bisher ungedruckten Briefen der 
Bondeli an Zimmermann und Usteri. 
Von Eduard Bodemann. 
Gr. 8. Geleet 1 Thir. 20 Sgr. 
Verlag von Wilh. Gottl. Korn in Breslau. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
Erneute Beachtung verdienen die vor 
mehreren Jahren erschienenen Werke: 


Die Leichenverbrennung, 
als die geeignetste Art der 


Todtenbestattung 
oder Darstellung der verschiedenen Arten und 


‚Gebräuche der Todtenbestattung aus älterer und 


neuerer Zeit, historisch und kritisch bearbeitet 
von Dr. med. J. P. Trusen. 


21 Bogen gr. 8. Geh. Preis 1 Thir. 25 Sgr. 
(Br. 3435) 


Denkschrift 125 


über die Nothwendigkeit einer ge- 
setzlichen Einführung von 


Leichenhäusern. 


Von Friederike Kempner. 
Sechste Aufl. Gr.8. Geh. Preis 16 Sgr. 


Verlag von Heyder & Bimmer in Yrankfart a/M. 


David Elginbrod 


von George Mac Donald. 


Autorifirte Ueberjeßung von 3. Gutter. 
®r. 8. 614 Seiten. Brofd. 3 Thlr. 


Ein hervorragender ematifcher Roman in vortrefis 
Tier Ueberfegung, die fi wie ein Originalwerf lief. 

n Bud voU Boefie und von fittliher Tendenz, das 
fi öfter und mit fteigendem Genuß lefen läßt. 719 


Die Modenwelt. 


Illustrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 
Gesammt-Auflage 

allein in Deutschland 180,000. 


Erscheint alle 12 Tage. 


Ausgabe ohne Moden- 
kupfer. 


Pro Quartal 121/g Sgr. 


Jährlich: 24 Nummern mit Moden und Hand- 
arbeiten, gogen 2000 Abbildungen enthaltend. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für alle 
Gegenstände der Toilette und etwa 400 Muster- 
zeichnungen für Weissstickerei, Soutache etc. 


Ausgabe mit Modenkupfern. ’i2 Canal 


11/6 Thir. 

Jährlich, ausser Obigem: 48 grosse oolorirte 
Modenkupfer, darunter 12 Blätter mit etwa 150 
historischen und Volks-Trachten. 

Abonnements werden jederzeit angenommen; wo 
der Bezug durch eine Buchhandlung oder Postanstalt 
Unbequemlichkeiten haben sollte, erbietet sich die 
Verlags-Expedition in Berlin, W., Potsdamerstr. 38, 
zur direoten Uebersendung.” Eine Probe-Nummer 
nebst Uebersicht der Preisbedingungen für die ver- 
schiedenen Länder liefert die Expedition auf fran- 
kirtes Verlangen gratis und franco. 623 











In der 3. ©. Cotta’jhen Buchhandlung in Augsburg und Stuttgart ift erjienen: 


Dingler’s Polytechnifches Iournal. 
Sünfundfünfzigfter Jahrgang. Zweites Aprilpeft 1874. 


Anhalt: Die Dampfmafhinen-Steuerungen auf 

. her Bblener Meltanstelung 1873, von Ingenieur Nüllers 
Melchior. Daner’8 Zwei Naleber- Steuerung Big. 1. 
— Daver»Barmand automatiiche eranlane euerung, 
Big. 2. zgmeleatinpeiige Bampimajgine ber Sim 
meringer Raidinenfabrit, KEN 3 und 4. — Danel’3 
Neverjirung für Balzwertämaichinen, ig. 5. — Woolf’s 
Ihe Damptmafcine von Danef in Brag, “ig. 6 biß 8. 
— Grpanfions-Steuerung ber Beading ron Works, 
„Fig. 9. — Boolf’ihe Dampfmafcine mit jelbftthätiger 
tener-Etenerung der Wörliger Maichinenjabrit, 
Fig. 10 bid 12. — Ueber die gemijchte Erpanfion, von 
HANS Guft. Schmidt_in Prag. — Beembuoreictung 
fir Da ich! nen Gchmüngräber, von Engel-@roi 
‚in MRülhaufen. — Kenn und Dence'3 Elevator. — Die 
Gigenihaften der _vericiebene: irfwaaren und ihr 
Einfluß auf das Wirken, von Guitav BWillomm, Dis 
‚rector in Limbad (Schluß). — Zur Kritif ber neuern 
telegraphiihen Gegeniprecer, von Dr. Eduard Beyiae, 
"Brofeffor in Ehemnig. (Der Gegenipreher von Baed 
©. 113, — von Steamd ©. 117, — von Breece ©. 122, 
— von ®inter ©. 127, Schlugwort ©. 129). — Dad 





on bdiefem alle Bmweige der Tedhnit umfafjenden 
e Bueie Jahrgang, A 24 Heiten_mit etwa 30 Tafeln Abbildungen und im Text 


amwei See mit Abbildungen. Der 


Meaflertonnengeßtäfe angewenbet ald Generatorgad« 
umpe, von M. Koppmayer in Ternig. — Deiten’s 
jatent»heigmefjer. — Ueber die quantitative Beftim- 
mung des Cyantaliums in Silberbädern, von Dr. G. 
(# Bıtritein, — Univerfalbrenner von Rob. Muente. 
— ur Kenntnig des Ammonialjobaprocefied, von 
Brofefor Dr. U. Bauer in Wien. — Ueber alte und 
zur hemifhe Yormeln, von Dr. Zerd. Fiiher in 
annoder. 
Mifcellen: Vefimmung der Nitrate in di 
Wäflern, von ©. %. Donlin. Umeritaniihe Batenfe 
är fünfttiche Steinmaflen, von Mbolf Ott. Wotlzen 
ber den gegenwärtigen Stand ber ficilianiichen 
Schwefelinbuftrie, von H. Schiff in Wlorenz. Leber 
Bronze und deren Berwendung zu Münzen und Kunfts 
egenftänden. Untesfuhungen von Breßlingen ber 
& ot’ihen Walzenprefie aus der Buderfabrif von 
. Boizot in Seraucourt, von U. Gawalomwsli in 
Prag. Gewinnung von reinem Ammoniak aus Gas 
wafler. Spontane Gntzünbbarkeit von Holggoble, von 
N. 5. Hargreaves. Ueber das Bernideln vom Metallen. 
Gleltricität bed Kautihuts. Weactionen auf Phenol. 


ouenal ericheinen au ferner wie bisher monatlich 


“abgedrudten Holzicnitten beftehenb, mit einem voNftändigen Sadregifter verfehen, macht für fi ein Ganzes 
aus, und ae aa darauf bei den Buchhändlern und allen Boftämtern bed beutfchen Boftvereind abonniren. 


Preis jährlich 12 Thlr. oder 21 FI. 
Inferate, bejonders lien Inhalts, finden dur das Polytehnifche Journal 


- die weitefte und erjolgreidjite 


erbreitung, namentlih da dafielbe im Gegenjat zu den 


gewöhnlichen Zeitungen wegen de3 jeltenern Erfpeinens ftetS längere Zeit von den Abonnen: 


..ten benußt wird. 


Der Infertionspreis ift billigft auf 3 Egr. oder 10, Kr. für die durchlaufende, nicht 


geipaltene Zeile, geftellt. 
.rpebition in Augsburg. 


Sinferataufträge find zu richten an die Y. G. Eotta’fche Verlagd: 





Die Allgemeine Beitung (Hugsburg) 


vtoftet im ganzen beutichsöfterreichiichen Boftgebiet monatlich 1 Thlr. 8 Egr. franco per Kreusband. 23 
.n Der en Bu Denenung in Banknoten und Briefmasten beigefügt werden. 


Augsburg. 


Expedition der Allgemeinen Zeitung, 
















Kölnifhe Zeitung. — 


Boden-Husgabe. 


Erfdjeint jeden Sreilng. Beitelungen für Encopa nehmen entgegen: 1° 


Mailand: Valentiner it Mues, Corso Vittorio Ema- 
auele. — Plorenz: E.E. Oblıeght, Via dei Panzini 38, 
— Turin: Hermann Loescher. — London: Il. Ch. 
Panzer, 91 London Wall. — Willlams & Norgate, 14 
Henrietia Street, Covent Garden. — Delizy, Davies & 
Co.. 1 Cecil Sır. Sırand. — A. Maurice, 14 Travistock- 
street, Covent Garden. — Trübner & Co., 60 Pater- 
noster Row. — B. York & Co.. 60 City Road. — A. 
Duensing, 8 Iıtle Newport Sır., Leicesier Square WC. 


— D. Nutt, 370 Strand. — Cowie & Co., 2 St. Ann's 
Lane. St. Martins le Grand. — A. Siegle, 110 l.eaden- 
hall Sır.— Bdinburgh: Williams & Norgate, 20 South 
Frederick-Street. — Liverpool: Charles Scholl, 38 
Manchester Street. 

In Oesterreich, Holland, Belgien, Däne- 
mark, Schweden, Russland und der Schweiz 
kann die Wochen- Ausgabe nur durch die Post- 
ansıalten der betrelfenden Länder bezogen werden. 





er 


jaltend Auffähe und Mitteilungen über Wiflenichaft, Bffentliches Beben und Kunf, Kritiken, 
DriginalsRovellen, vorzüglich fhweizeriiher Dichter 2c. 


Inhalt des Gonntagäblatte® im Monat : 
Bit und Er Bmölf offene rl: 
'r. $. &. Blante, Alt-Ständerath an Landammann 
Auguftin Keller. — Stifbien zur Reformationsgeicichte 
Bernd. — Oftern in Woslau. Bon Wilhelm roh. _ 
Barifer Brief, Bon Baul d’Abreft. — Die beband- 
fhuhte Hand. Aus bem Englifchen von E. 8. — Wiener 
an oon Fu rn: ee Spanien vor 
nz ren, — Ber Vörientrad; bed Jahres 
1873, Eine Schlußbetrahtung. — un end Bielanıe 


Bolitiihes, täglich erfeheinendes Hauptorgan der Schweizer 
und, im Ins und Auslande mit Sonntagsblatt, 


Hiebeichreibungen, 
3 


Archäologie Karte der Cffchweiz, von Dr. Serd. 
Keller. — Stunden am Arbeitstifh. — Schweiz. rauenz 
geitung, Bon R. Kalenbah. — Sorgenlofe Stunden 
m &teife beliebter Gryäbler, Bon 5 ®. Hadländer. 
— Aus Süpamerifa. Rad Louis Rofenthal: Diefeits 
und jenfeit# der Corbilleren. — Livingfone. — Liter 
ratur: Der Bunbeöftaat. Eine bit.-do, jmatifhe Unter: 
fugung von Dr. Siegfried Brie. — Rossa. Aus 
„Italtenifhes Geebudy”“ von Heinrich Noe. 
Bern. Erpedition des „„Bunb”. 





Allg. Briefmarken-Anzeiger. 
3. Jahrgang. Probenummer 1 gr. 7410 
Die Erpedition, Hamburg. 


- Saßnen 


für Sänger, Ghügen-, Zurn- 
und andere Wereine fomle Fird 
lie Stidereien für traelitiihen 
und hriftlihen Qultus Liefert ele= 
gant und billigfl. 10 


Brofpecte und Anfcläge gratis vom Känigt. Hoflieferant 


I. X. gHietel, Leipzig, Sadjen. 
Accordion- und 


Ilarmonikafabrik 
von Friedrich Gessner, Magdeburg 


Export — 
Illustrirte Preis: 








Papier-Ballons (u. 1) 


gi iuminationen und Sadelzgügen liefern fchön und 
ing Beter Rath & Co. in Koblenz, 


Sartonnage» und Lampiond-Fabril. g 


Linoleum- 
Kork-Teppiche, 


anerkannt zweckmässigst und elegantester 
Bodenbeleg. 136 
Lager stets complet. 
Muster auf Verlangen gegen franco retour. 
Louis Leschner & Co. in Stuttgart. 


Für Wiederverkäufer. 





Panamakörbe, Hutform, 


zum Etiden und ®arniren (Nenheit) (N. 3308) 705 
Gg. Grau jr, Korbwaaren-Ranufactur, Koburg. 


Welt-:Mufeum, mu 


verbunden mit einer 


Galerie weiblicher Schönheiten. 


Mit fämmtlien dazu gehörenden Apparaten und 
Utenfilien ift ein folgen au verlaufen, wie e8 fchöner, 
mwabrbheitögetreuer und interefianter nieht eriftirt. Wer 
bamit reift kann fehr viel Geld verdienen, denn über 
bie Vortrefflichleit deffelben herricht in der Breffe nur 
eine Stimme. Preis 2500 Thaler. Räheres durch den 


Beliber Gr. Manede, Photograph in Leipzig. 


Kunftfreunden 
empfiehlt ber Unterzeichnete fein großes 
Kager von Photographien 
nad ben Mrbeiten NRordifher Künfler, fowie ben 
Kunftihägen bed Ehwediihen Rattonal-Mrufenms. 
Kataloge werben auf Berlagen gratis überfandt. 


Zohanned Jaeger, tgl. Hofphotograph, 
Vhotograpp am Schwebiihen Rational» Mufeum, 
Stodholm. ı7 


Oscar Jann, [Preislisten gratis.] 
Glas-Photographien-Kunstausstellung 


— zur Zeit in Sanfanne (Schweiz). — 20 
Größtes Lager von Stereoflopen. Vlider und Apparate. 


Photographifche Apparate, 


Utenfilien, Bapiere, Bräparate. E;:} 
E. Liefegang, Düffeldorf. 
Iluftrirte Kataloge gratis und franco. 


Binkeifen & Richter in Dresden, 
ifenftraße Nr. 6, 
Babrif photographiicher Papiere, 
Lager von Sartönpapieren 
(feit 1867 beftehend). 23 





7 





(1955) Erste Fabrik 









Berlin N. Chausseestrasse 39. 


Harz-Oelfarbe, 


auf der Weltausstellung ın Wien prämiirt mit der 


Verdienst-Medaille, 


dem höchsten Preis für billigen und wilterungs- 


b 
©; Harz-Oelfarben-Fabrik. 


ertändigen Anstrich. 


Prospecte und Musterkarien gratis und franco. 


Zweite Fabrik 597 


Stolp i/Pommern. 





Zubereitung der Chocolade. 


Man zerschneidet die grossen Tabletten in kleine Stücke, 
rührt dieselben mit etwus Wasser am Feuer an, bis sie 
zerschmolzen, gibt dann nach Belieben Wasser oder Milch 

” (ca. Ys Liter & Portion) zu und lässt zweimal aufkochen. 

Eine 2/2 Pfd. Tablette besteht aus sechs Stücken, deren . 
eins (& 43 Grammes) für eine Portion genügt. 

Gute reine Chocolade wird und bleibt leicht Nüssıg, 
auch bei längerem, ührigens dem Aroma schädlichen 
Kochen; wird eine Chocolade beim Kochen dick, so enı- 
hält sie Kartolfelmehl und ist dann schwer verdaulich. 


87 





Die Kunft der Schuell- 


Bein-F 


abrikaftion 


mit und ofne Tranbenfaft, Abfall, Veeren, Ch zc. — mit und ohne Gährung 


lehren wir aud duch ratisnelle popnläre fchriftliche 
WUnleitung und veih, joetlaufende, zeitgemäße Initrucs 
tionen — ebenio die Aum-, Gegnac-, Liquenr-, Ro- 
foglio-, Sun je+, Limpnaden:, Meih-, Balz 
egtract-, Bier-| haupt 

„Getränte- und Gffenzen-abrikation‘ 


auf warmem unb Faltem Wege. Much geben wir 
prattifcge Ratsichläge und „„Eperial-Recepte‘‘ zu den 
berihiebenften Weinforten, Ghampagners, Bouauets, 
rbungen, Klärungen; fchneller Veredelung junger 
eine, Neftauration reip. Entfäuerung franler, hars 
ter oder abgelebter Weine; rationeller Bermehrung 
des Tranbenfaftesund berfertigen Weine, Ausnngung 
der Treitern, Drufe 2c.; Benugung ber verichledenften 
bisher unbeaßteten Wein und Spiritus gebenden 
ihte und Stoffe buch Munftgeremte Ertraction, 
erguderung, Bergährung zc. Ebenjo lehren wir die 
Sabrifation von Traubenzuder, Budercoufenr, 


„Natur: und Knnft-Brefhefe und Gühr- 
mitteln‘ 
für Gäderei, Brauerei und Epirituäbrennerei; bed« 


gleihen 
abrifation‘ 


„Elig: und Sifgfreit: em, Einfügrung 


nad gan neuem fehr ei 
atmojphäriihen reip. Lünftlihen Sauerftoffs (Lyon) 


in beliebiger Menge; Bildung enorm großer Ober» 
füdı in verhältnikmäßig Meinem Raume; Jeattiine 
chfhläge, Kunitgriffe und Verbeflerungen für ale 
andern (ältern) Wethoben, Beredelung und Ber- 
färtung fertiger Eifige — fowie verihiedenfter andes 
ter Gonfum- und Handelsartitel — nad) bem Jen en 
Standpunkt ber rationellen Brazis und unfern Ah 
rigen Erfahrungen, Erfindungen, Ucauifitionen und 
Ausprobungen faft aller derartiger (rideinungen. 
Brobate Erfindungen, Recepte ıc. für alle Bäder 
des praftiihen Bebend Übernehmen wir gm Bertauf. 


Näheres, Programm und Katalog gratis. 


Wilhelm Schiller & Go. in Berlin, O., Wlumenftrafe 73. 


Bandiw .tehn. Induftrie-Gomptoir und Sehr-Jufitut. 2 


380 


Yllustrirte Zeitung. 


[7 1611. 16. Mai 1874] 





Die Heilgrotte von Monfummano. 


Berijiedene Zeitungen haben, angeregt durd) ein Schrei: + 


ben Ludwig Kofiuth’3 an Alerander Mebnyansty, weldes die 
„Magyar Ujfäg‘‘ abdrudte, wiederholt Nadrihten über die 
Heilgrotte von Monjummano und ihre Heilkraft bei verfhies 
denen Strantheiten, bejonber bei rheumatiichen Ceiden, ver: 
öffentlicht, und mander Leidende mag auf jeinem Kranlens 
Iager die legte Sofmung auf diefe Wunbergrotte gefeßt haben 
und mol nod) fegen. Aud mid, der feit Jahren wegen be 
beftigften chronifchen Rheumatismus die verfhiebenften Bä- 
der befuchte, zog e3 mit Gewalt nad) dem jhönen Stalien, wo 
im Thal von Nievole, in ber Provinz Lucca, jene Örotte liegt. 
Interefjant ift die verichiedene etymologiiche Deutung ded 
Worts Monfummano. Die zunädjitliegende, aber uncihtige 
Ableitung ift die von mons summus (hödjfter Berg), unridtig, 
weil höhere Berge in der Nähe find ; andere leiten das Mort 
von mons sub manes und von sommo mane (hödjfte Hand) 
ab. Die legte Deutung dürfte die richtige fein. Nah Yranz 
ceco Domenico Govi Non a) wurde in Biftoja, dem 
alten PBiitoria, Pluto als höchiter Gott verehrt, und ihm war 
jener zer geweiht, welcher unter dem Zeihen (Schuß) bes 
öchften Gottes, der hödjiten Hand (sotto lindicazione di 
sommo_mane) ftand. Diefer circa 1800 Zuß hohe Berg, 
auf beffen Gipfel die Reite eines alten Dorfs zu fehen 
find, gehörte dem ehemaligen Präfidenten der Provinz 
Lucca, Domenico Giufti, dem Vater des in Monfummano 
eborenen berühmten Dichter3, Giufeppe Giufti. Beim Bre- 
den von Steinen in einem Kaltbrud famen die Arbeiter 







SITUATIONSPLAN 


der 


HEILGROTTE VON MONSUMMANO. 


Entworfen von Hugo Knoblauch. 


Masstab 1:2500. 


im Jahr 1849 auf eine Deffnung, dur melde die S 
in eine nicht fichtbare Tiefe fielen; man erweiterte das 
drang in das Innere ein und fand jo die jeßige 


teine 


20h, 
l 






Dell: 
grotte. Die bisher durch die Zeitungen in die Deffentlichkeit | 


gedrungenen Nachrichten über dieje Grotte enthalten zumeift 
nur Beichreibungen der Reife nah Monjummano oder der 
Grotte jelbjt, geben aber nur jpärlih Anhaltspuntte für den 
Gebrauch der Cur und für einen längern Aufenthalt am Ort. 
Seit Jahren gezwungen, die verfchiedeniten Curorte aufzu: 
Suchen, habe ich kennen gelernt, was ein Patient oder dejlen 
Arzt zu wilien münjcht, bevor eine Beftimmung über die Wahl 
de3 günftigiten Curort3 getroffen wird. “eilt überzeugt von 
der Heilkraft diefer Grotte gegen rheumatiihe Leiden, habe 
ic im nterefje der Leidenden mit Sorgfalt und nad} eigenen 


Beobadtungen die nadjtehenden Notizen gejammelt, nad) | 1 
Eintritt in diefelbe und während des Aufent- 


denen Aerzte beurtheilen mögen, ob auch, wie behauptet wird, 
Katarrhe der Schleimhäute, Taubheit, Nerven und Haute 
trantheiten dort Heilung finden können. 

Der Berg Monjummano, in melden fich diefe Tropfitein: 
böble befindet, bejteht zum größten Theil aus Kaltjtein; im 
öftlichen Theil dejjelben finden fich eifen= und manganhaltige 
Mineralien, im wejtlichen Theil Tuffitein und rother Marmor. 
Der Eingang zur Grotte liegt am fübmeftlihen Theil de3 
Bergs, wofelbit der Befiger, Hauptmann Nencini= Giufti, 
das erite Curhaus (stabilimento della grotta) erbaut hat. 
Unmittelbar aus dem Curhaus gelangt man durch die 
Vorflur in einen jhmalen Gang, an beijen Seiten fi je 
vier Auskleidezimmer befinden, dann über eine Treppe von 

5 Stufen zu dem Cingang der Grotte, welcher duch eine 





beigegebene Situationgplan zeigt, fommt man zunädjit in 
einen circa 2 Meter breiten und 22 Meter langen Gang, wel: 
Her, wie die ganze Grotte, mit Stearinterzen erleuchtet iR zum 
fogenannten Vestibulo (Vorhaus), dem eriten größern, 8 
Meter breiten und 12 Meter langen Raum, deiien, Wände 
und Dede von Ihönen gelblihmweiken Stalattiten und S 
lagmiten gebildet werden; auf dem Boden fieht,man verichies 
denartig geformte Stalagmiten, Hier befindet ihraud ein ab- 
geidtjnes Aus: und Ankleidezelt für Damen. Bom Vesti- 

ulo ia techt3 (öftlich) wenbend, erreicht man d einen fi 
allmählich erweiternden 33 Meter langen Gang hönften 
Theil der Grotte, Paradiso (Paradies) genannt; fajt jehnee- 
weiße Stalagmiten bededen den Boden, und in eben 8 len: 
dender Weihe dest Dede und Wände von verichieben: 
artig Eryftallini s gebildeten, zumeiit rojenbouquet= Ober 
ihmwammartig geformten Stalaktiten. Im vorbern Theil des 
Paradiefes befindet fich ein 5 Meter langes, 27, Meter breites 
und 3 Meter tiefes Wafler, und an beiien äußerftem Ende der 





r geichlofien ift. Wie der von mir aufgenommene, bier | 


7 tief ift und warmes "nicht, wie der Name vorausfegen läßt, 





\ 3) „ Purgatorio 


| niebriger, doch zeigte in der Grotte das Ther: 


\ reitß erwähnt, wird die 





„Gisfee, weldher 9 Meter lang, 6 Meter breit und 4 Meter | 





faltes Wafler e 

Bon diejem öftlichften Ende der Grotte müflen wir den: 
felben Gang zum Vestibulo zurüdwandern und fommen, von 
hier ung linl3 (nördlich) wendend, auf noch ziemlich breitem 
und bequemem 80 Meter langem Gang, an beiien linter 
Seite fi ein Wafler hinzieht, zu einem, wie e3 fcheint, fünfts 
lid erweiterten Raum, zum Purgatorio (Fegefeuer), und 
von bier auf einem faum 1 Meter breiten und 36 Meter 
langen Weg zum dritten und lebten Theil der Höhle, 
zum Inferno (Hölle); auf dem halben Weg dahin treffen wir 
wiederum lints ein Waifer, welches fih in Form eines |hmalen 
län fie Sees bis zur Hölle erftredt und bier mit Bretern, 
melde en Fußboden des Plages bilden, überbedt ift. Diejer 
7 Meter lange und 5 Meter breite Blag, an beffen norbmeit: 
lihem Ende ji ein circa 1, Meter hoher Tropfiteinblod mit 

— 2), Meter breitem Plateau befindet, ift ber Hauptaufent- 
haltsort der Patienten. 

Die ganze Ausdehnung ber Grotte umfaßt fomit vom 
Paradiso di8 zum Inferno circa 160 Meter, wozu nod ca. 20 
Meter bid zum wirtlihen re aus der Höhle fommen. 
Diefe kurze Schilderung der Cituation den von mir felbit 
angeftellten Beobachtungen in der Grotte vorauszufchiden, 
bielt ich für nothwendig zur Beurtheilung der ganzen Art und 
Deife der Eur. : 

In Gegenwart eined ungarifhen Rechtögelehrten aus 
Szegedin und eines Alterthumßforichers aus Stodholm wur 
den von mir am 24. und 25. September v. %. nahmittags 
zwifhen 12—1 Uhr thermometriide Mefjungen vorgenommen 
und nadjftehend verzeichnete Refultate beobachtet. Bei einer 
Temperatur von 1I’R. im Freien zeigte da3 Thermometer am 
eriten Tag in der Grotte: 

1) im Vestibulo Quftwärme 24 °N. 

2) ,, Paradiso 23), „Wärme d. Wafjer3 24 OR, 
26 „ 2m 

4) „, Inferno n en... „ 27% 

Ebendafelbft, auf dem vorhin bejchriebenen Plateau des | 
Tropffteinblods, auf welhem einige Stühle zur Benugung 
jtehen, hatte die Luft 28° N. 


„ 


"„ „ 





Am 25. September war die Temperatur im Freien circa 2° 


mometer /,—1° höhere Temperaturen ald am 
Tag vorher. 

Die Mehrzahl der Patienten hält jih in 
den wärmiten Iheilen der Grotte, im Inferno 
und im Purgatorio, auf. Auf Bänkfen und 
Stühlen im leinenen Badehemd, welches bis 
auf die Füße reicht, ruhig figend, fommt der 
Patient nad kaum 10 Minuten in jtarfen 
Schweiß und fann, ohne irgendeine Congeition 
nad dem Kopf oder eine Bejchwerde beim Athe 


| men zu verjpitren, troß jo bedeutender Trand- 


ipirirung, daß Leintücher wiederholt ans: 
gewunben werben miüflen, ein bis anderthalb 
Stunden in der Grotte zubringen. Vor dem 


halt3 darin hatten jene obengenannten Herren 
und id unfere Körperwärme wiederholt gemef: 
fen; biejelbe war faft unverändert geblieben. 
Eine Shwädung, wie diefegemöhnlic, nad) fünftlihen'Dampfs | 
bädern eintritt, war nicht erfolgt, was fich auch in dem allge: 
meinen Wohlbehagen beim Austritt aus der Grotte bemerklich 
machte, Nach} Gebrauch) der Eur bringt man eine Stunde leicht | 
bededt im Bett liegend zu ; während biejer Aue hört das Trans» 
fpiriren auf, und e& jtellte fich bei mir ftarter Durft und Ap- | 
petit ein. Obwol auf dem verhältnigmäßig Heinen Raum | 
von circa 35 Quadratmeter, der eine Höhe von nur 3 Meter | 
bat, mehrere Perfonen ftart fchwigend beifammen fjahen, 
war die Luft unverändert rein geblieben, jodaß jedenfalls | 
Reinigung und Circulation der Luft dur das reine, Klare, 
gerudlofe warme Wafjer und durch die aus demfelben auf 
fteigenden Dämpfe ftattfinden muß. Die Luft it leichtathmig 
und feucht; die Wafjerbämpfe, welche tropfenweije von der 
Dede als Niederihlag herabfallen, find, wie man aus der 
itarfen Tropfjteinbildung fohlieben darf, kalkhaltig. Wie be- 
rotte durch zahlreiche Stearinkerzen, 
welde an den Wänden aa ind, erhellt; die Kerzen, 
weber mit Gylinder noch Glode bevedt, brennen Kar und 
rubig, wie in einem geihlofienen,, von ee Luft er: 
füllten Zimmer. In der Grotte fand ich lebende Ameifen, 
Champignons, und im Wafjer ein grünendes, buhsbaums 
t ( endes Gewädhs. Dies iit das Mefentlidhite der 
mir jelbit gemadhten Beobadhtungen, aus melden ih 
Laie und langiäpriger Kranter, welcher bereit3 alle Arten 
von Dampf: un zen gebraudt hat, folgende 
Schlußfolgerungen ziehe: 2 
Der Hauptfactor für die Heilung von Beohthihen, befon- 
ber8 von rheumatiichen Leiden, in diefem natürlichen Schwig- 
bad ift die gleihmäßige, duch aus dem Wafjer ununterbrochen 





‚Äufgang ins Curhaus 


auffteigende Dämpfe erhaltene warme Bat; welche 
fih, von der Temperatur in Lünftlichen Bädern badurd) , 
meientlid, unterfcheidet, daß fie troß bedeutend geringerer 
Grade (die Dampfbäder haben befanntlih oft 36—46° R, 
den Schweiß mehr befördert, ferner, daß ber Patient während 
ber Dauer deö Babes keine Arhmungsbeichmerben fMhlt und 
deshalb au nit, wie in Dampfbädern, lünftlicher Mittel 
um Athmen, wie z. B. nafjer Schwämme , bedarf, daß feine 
ongeftionen nad) dem Kopf erfolgen, und daß der Patient 
während be3 Bades nicht nur nicht Unbehagen und Schwäche, 
Sondern bag angenehmfte Mohlbehagen_ empfindet, und 
daß fi felbit nah dem Bad keine Schwäche einftellt, 
Dies find Ihatfahen, welde ih qn mir und allen andern 
Aetienten beobadhtet habe. Jh bin weder Chemiker, noh 
bufiter, noch Geolog und überlafje e8 darum Männern 
der Wilfenihaft, das Warum und Woher zu unterjuchen, 
verweife aber auf den „Guida pei bagni a vapore na- 
turale della Grotta di Monsummano del dottore Odoardo 
Turchetti” ($ührer durch die natürlichen Dampfbäber der 
Grotte von Monfummano von Dr. Ddoardo Turchetti), ere 
fchienen bei Hermann Loefcher in Turin, in weldem der Arzt 
bie von ben Chemitern Targioni und Granbeau vorgenom: 
mene Analyje des Waflers, der Luft und der Tropfiteine fowie 
bie Me su in der ©rotte geeigneten.Strantheitsfälle ver: 
zeichnet findet. \ 
ie Curzeit, in welder das Curhaus geöffnet und ber 
Babearzt Dr, Turetti dafelbit anmejend ift, dauert von 
Mitte Mai bis Ende September; am günftigiten für die Cur 
find die Monate Juni, Juli und Auguft, weil fid in biefen 
ber Patient wegen ber bedeutend wärmern Luft im Sreien am 
wenigften Erlältungen ausfebt. Unrichtig ft jedenfalls die 
durd Zeitungen verbreitete Angabe, daß die Cut bereits 
nad) fünf bis zehn Bädern mit Crfolg beendet fei. Ba 
tere, no nicht allzuveraltete Leiden finden allerdings 
ich dies jelbft bei einem rheumatifch Leidenden beobachtet habe, 
bereit nad) fünf bis jechs Bädern wefentliche Beljerung, zu 
weilen aud) Heilung; ältere, hronifche Leiden bedürfen jeden: 
falld einer Cur von ie 15 Bädern, und jo viel ih 
von zuverläffiger Seite erfahren habe, werben Kranke mit ver- 
alteten, hartnädigen rheumatifhen Leiden, mit Gelenk: 






7 


lähmungen :c. gut thun, wenn jie Anfang Juni eine Eur 
von 15 bis 20 Bädern durhmadhen, dann auf vier bis jehs 
Wochen eine Luftveränderung, vielleicht nad) dem benachbarten 
weltberühmten Badeort Montecatini oder einem Landhaus 
in den Schönen toscanifchen Apenninen bei Viftoja vornehmen 
und fpäter, in demjelben Sommer, nod).einmal zu-einer Nahe 
cur von acht bis zehn Bädern nadj,der Grotte von Monjums 
mano zurüdtehren. 

Der Befiger der Grotte hat in unmittelbarer Nähe des a 
länger beftehenden Curhaujeg, weldes außer einem Speifejaal 
16 Aenmer mit 20 Betten enthält, ein neues, mit jenem Durch 
einen bededten Gang, verbundenes Logirhaus mit 24 Zims« 
mern erbaut, jodah in beiden Häufern etwa 40 Perfonen im 
Heinen, aber freundlich eingerichteten Zimmern gute Unter» 
kunft finden. Mer e3 irgend ermöglichen kann, wohne in dies 
fen Eurhäufern, aus denen man, ohne ins Freie zu fommen, 
nad der Grotte gelangt, Etwa 60 bis 70 Schritte von ihnen. 
entfernt finden Sremde auch Untekkunft in den Penjionen 
Ciampi (5 ee und Trinci (smei Häufer mit zufammen 
circa 28 Zimmern). Biele Curgäfte wohnen au in dem 
Stäbtehen Monsummano basso (Untermonfummano) und in 
dem eine halbe Stunde weiter entfernten Badeort Montes 
catini. 

Nach meiner Rüdtehr von Monjummano von vielen Sei- 
ten mündlih und brieflih um Auskunft über jene Heilgrotte 
gebeten, übergebe ich meine Beobadtungen ber Deffentlicteit 
und will ee fein, wenn durch dieje Zeilen angeregt auch 
nur einzelne Kranke Befjerung und Seilung ihrer Leiden in. 
jener jedenfall3 beadhtenswerthen Grotte finden. 

Hugo Anoblaud. 





Rebigirt unter Berantwortlichteit von Johann Yatob Weber, — Leipzig, Berlag von I. 3. Weber. — Drud von 5. U. Brodhaut, 
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3 Bade- und Beise-Inzeigen. go 
Enrort Auguftusbad bei Radeberg 


an der Sähfiih-Scleflihen Eifenbapn (1 Stunde von Dresden). 
Begium der een Gaifon am 15. Mai. Babearzt Dr. Dommer. 
Altbewährte Gtahlquellen, Moorbäder, Milch ‚Herrliche Lage, windftileß Thal mit großem Wald- 
und Moltencur. Hervorragende Wirkamteit bei Blut- park. Poftftation, Omnibus» und Brojchtenverbindumg 
th, Skrofulofe, Srontiher Gicht, Rheumatismus | mit allen Eifenbahnzügen. — Täglich zwei Concerte von 








antausiclägen, fpecififge bei Anomalien ded der Gurfapelle. — 200 Zogiszimmer zu ben verjchiebens 
Beisifgen Geiglehtsigftemd. 62 Ren Breifen. — Profpece und nähere Auskunft bei 


dem obengenannten Badearzte und der Bade-Verwaltung dafelbft. 


Yad Gleve am Niederrhein. 


Reizenb gelenen im Nhönften Theile bes großartigen und prahtvollen Königlichen Thiergartend, anidliegenb 
an den Königligen Reihöwald, den größten Walb der Mheinprovinz. 

Starte Stahlquellen. Ganz neu erbante, mit den beten und neueften Einrichtungen verfehene Bafler- 
Heilanftalt, römiih-triicge und ruififhe Bäder, Bictenbäber, ee warme Bannenbäber und 
utineralife Wäder jeder Art. Gtruve'ice Mineralmafier- Unttalt. Molfen. ‚geeundliche Stuben, jehr gute 
Werpfisgung — Die Waflerheilanftalt ift dad ganze Jahr hindurch in Betrieb. 


wstunft ertpeilen der Mrzt der Anftalt Dr. Wilhelm Arny und ber Gaftwirth DMeuwfen. 


Yad Greuznad. 


Fod- und Kromhaltiges Soolbad. Eröffnung 1. Mai. 


Eifenbahnkation. Romantiice Gegend, gefunbes Klima. In allen Hotels und remberhäufern Bäder bivect 
auß den Quellen dur Möhren geleitet. Moltencur. Neichbejegtes Eurorcefter. Theater. Concert. 
Seuerwerte. Wafjer-Corfo zc. (H. 61067) 565 
„auf_der Waid‘ 


Th. Hahms Naturheilanftalt wizrau 


Gemilberte Schroth-Prießnigfde Heilweife. Diätetifhe und Waflercuren. Sommer und Winter gedfinet, 
‚achtoolle mie Er bier Need Se dojähet ande ent "Schriften: Bralt. an) uch 
ei 





(R. 1545) 359 





Bi naturgemähen Heilwelfe. 3. Auflage. Berlin, Th. Grieben. Roturgemäße Diät. 2. Auflage, Köthen, 
8. Shettler. ofpecte gratis von den Wefigern 2. Hahn und Gr. Mödel. (2. 1889) 414 


GIESSHÜBLER 


Reinster alkalischer Sauerbrunn. 


Seine specifisehe Wirkung erstreckt sich auf Halskrankheiten, Magensäure, Magenkrampf, chronischen 
Katarrh der Luftwege, chronischen Blasenkatarrh, ist das brillanteste Erfrischungsgetränk zu allen Tages- 
zeiten... Derselbe wird bei dem in allen grösseren Städten vorhandenen schlechten Trinkwasser, infolge 
dessen epidemische Krankheiten erzeugt und erhalten werden, als der- reinste Sauerbrunn auf das Wärmste 
empfohlen. r (H. 968) 472 

Versendung nur io Glasfaschen. Broschüren, Preiscourante etc. ete gratis durch den Besitzer 


Heinrich Mattoni in Karlsbad (Böhmen). 


GLEICHENBERG, 


Curortin Steiermark, 


eine Stunde von der Station Feldbach der Gras- kulese und Skrofalese, bei Bintarmuth, Bleichsucht, 
Rasber-Bahn, somit von Gras in drei Stunden zu | Frauenkrankheiten etc. ete. : 
‚| erreichen, und 2 Posten von der Südbahnstation Mildes wiud- und staubgeschütztes Klima in 
Spielfeld, mit bei den Rahnstationen dxrch täglichen malerischer Lage und reizender Umgebung, comfor- 
doppelten Pestcare, Omnibus und Lohnwagen ver- tabel eingerichiete ‚Wohnungen und Hotels, gute Re- 
bunden, 898° Seehöhe, Pest- und Telegraphen- staurationen, Theater, Musik-Reunionen, schattige Park- 
Station mit Mineralwasser-Trink- und Badecuren, anlagen um alle Häuser machen diesen Curort zu eineg, 
mit Ziegenmelken, Fichtennadel - Inhalation und der herrlichsten, lieblichsten Sommerfrischen für Ge- 
Bädern, besonders heilkräfig bei Krankheiten der sunde, Kronke und Reconvalescenten und ist besonders 
Athmungs- und Verdauungsorgane, bei Kehlkopf-, eeigneinls Uebergangsstation vonden südlichen klirna- 
Lungen-, Magen- und Blasenkatarrhen bei Tuber- tischen Curorten zu den nordischen Temperaturen. 


Saison vom 1. Mai bis 1. October. 


Versendung der Mineralwasser (Constantinsqnelle, landes sowie durch die Direetion des Gleichenberger 
Emmaquelle, Johannisbrunnen und Klausen-Stahl- | und Johannisbrunnen-Actieu-Vereines in Graz. 
quelle) jährlich %, Milliom Flaschen. Mineralwasser- Die aus den Quellsalzen der Gleichenberger Con- 
bestellungen bei der Brunnenverwaltung @lelchen- stantinsquelle erzeugten Präparate. als: Gleichenber- 
berg. — Badebroschüren unentgeltlich in allen ger Pastillen, Brustsaft und Verdanungspulver 
grössern Mineralwasser-Handlungen des In und Aus- Sind stets frisch zu beziehen durch A, Krasevecz, 

578 (H. 985) Apotheker in Feldbach. f 


Zodbad Hal in Oberöfterreid). 


Die jod« und bromhaltige Soolquelle von Hall molte zur fügung fteht und ifk_von Wien S, von 
in Oberöfterreih ai egen ihres Weicht an Salzburg Hr he au 6 Stunden entfernt. 
Jod und Brom und ihrer g änzenden Heilerfolge ben Durch die vor einigen Sahren neu aufgebedten, 
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erften Rang unter ben ähnlichen Duellen ein. reichhaltigen Jodquellen, burd Herftellung außgebehnter 
Ihre Birtfamteit bewährt fi inabefondere bei Woflerleitungen, burı die_ neugebaute elegante 
allen en ber Gtrofniofe, der Raditid, bei allen Bandelbahn für Trinfenr iR bie comfortabel ein- 

antleiden, bei ben erihtete große Sanded-Babeanftalt neuerlih erweis 


ken ven Hant- und © eh 
tantgeiten ber, weiblichen Gefhichts iphäre, bei 
jroni| dem Kuoı - unb Gelentdentzändungen und 
olgen u. ]. w. 

Hall liegt zei ven ben Städten Linz, Steyr und 
Bel in einer der Ihönften Gegenden ee 


;ert order. 

Für das Wergnügen ber Gurgäfte if durch den 
neu reftaurirten Converjationdfaal mit Spiel-, Grebenz« 
und Billardzimmer, Theaternorftellungen, Bälle, Gon«- 
certe, bucch einen ausgedehnten Bart mit pradytuoller 
genießt alle Bortheile ber fubalpinen Lage, baher aut Gebirgaichau beftens gejorgt. Ausflüge in bie reigende 
iu Moften-Guren geeignet, für melde gute Biegen» \ Umgebung gewähren manntgfache Abwechslung. 

Die Bade-Saifon wird am 15. Mai eröffnet und am 30. September geichlofien. 

‚lich viermalige Boftegpedition und Telegraphen« Die Berfenbung bejorgt das _ Hanblungshaus 
PUR vollem ein e. isn FM. v. Hafelmayr’s (eben in ein 

ie Kranke, benen eine Eur in Hal ip nicht Iobmwafier und Fobjalg der Haller Soolquelle find 
möglich ift, wird dad Jodwafler zum innerlihen wie auch burd; alle größern Mineralwafler- Handlungen au 
Aukerl hen Gebrauch und daB Jobjalz kur Bäder- beziehen. Nähere uetanfie extheilt bie Babeverwals 
bereitung if Kiften 4 25 und 50 Blajhen jerfendet. tung in Hal (Oberöfterreidh). 660 


kim, am 16. April 1874. Yom oberöflerreihifchen Landesausfchuffe. 


Hamburg. — Hötel Schadendorf. 


- 93% Hötel ersten Ranges. — Eröffnet 1872. rc— EN 





— KR Leipzig, den 16. Mai 1874. -— 





', Stunde von 


BAD HOMBURG, seat a %. 


Biene akame Brunnencar bei allen Magen- und Unterleibsleiden (Leber, Milz, bei Gelbsucht, 
eic.). 

Wegen der frischen Bergluft empfehlenswerther Aufenthalt für Nervenleidende. 

Mineral-, Gas- gnecl- und Kiefernadel-Bäder. Molkencur. Vorzügliches Pak 

ei ald un 


Künstler -Concerte, ater, Reunions, Illuminationen. Elegantes Curhaus. Park, 
Gebirgspartien. (F. 3704b) 589 
Frequenz 6 rt K = Tö li Post- und] 
im Jahre 1873 = Telegr: 5 
20,020 Personen. uro rapına p I ee 


in Kroatien (Oesterreich), 


von Wien per Südbahn via Pöltschach und Bad Rohitsch in 12 Stunden erreichbar, 

wird am 15. April d. J. wieder eröffnet. 

Die 30 bis 35 Gr. R. warmen Thermen sind von anerkannt eminenter Heilkraft bei 
Gicht, Rheuma, deren Folgekrankheiten, bei vielen Nervenleiden, Haut- und Schleimhaut- 
leiden und Wundprocessen. Für die Bedürfnisse der Badenden ist durch Bassin-, 
Separat-, Marmorwannen- und Douchebäder ausgiebig gesorgt; ebenso entsprechen die 
Wohnungen, zwei Restaurationen mit Speise-, Kaffee- und Billardsalons, Table d’höte, 
Cursalon, Curmusik, Apotheke, schattige Promenaden etc. den strengsten Anforderungen 
der Neuzeit. — Vom }. Mai an tägliche Postomnibus-Verbindung mit unbeschränkter 
Personenaufnahme zwischen hier und der Bahnstation Pöltschach. Abfahrt von Pöltschach 
um 9%, Uhr Morgens, Fahrpreis per Person 3 Fl. Auskünfte und Quartiere besorgt die 
Direction, das Aerztliche der Badearzt Dr. Anton Räk. Bade-Broschüren und Prospecte 
sind bei der Direction zu haben. 


Krapins-Töplitz, im April 1874. 85 


ad Sippfpringe, 
Etation Paderborn (Weftfäl. Bahn), am Tentobnrger' Walde. 


Stidftofreihe Kalttberme (170 MR.) mit SIauberfalz, Inhalationen, feuchtwarme beruhigende 7 '- 
mollen. RE Bad bei: hroniiher Sumgemt 1 aleuettitaen @luteten, ayiene x ae te ven 
der Mthmimpdorgane, Eongeftionen dahin „ neruöfem Afttıma, relabarer Ehwädhe, verfchtedener Art Dyspepfie. 
Kezauenz circa 1900. Satjon vom 15. Mai bis 15. September. Die Eurhäufer in den vergrößerten freundlichen 

(nlagen gewähren Gomfort und bortrefflihe Verpflegung. Die Gureinrihtungen weienttih verbefiert: Orchefter 
3 Mann ftarl. Den Waflerverfandt bewirkt und Anfragen beantwortet die Brunnen-Nömtuiftration. 


Dad Ottenfein 
Klimatifher und Kumys-Enrort, 


Gebirgsträuterfäfte — Kiefernabel= und monffirenne, manre — Raltwafjerenren — Inhalatorium — eleltrifde 


Gröffnung der Saifon am 14. Mai. 
Dirig. Arzt: Dr. med. €. H. Voigt, praltiider Arzt, Bunbarzt und @eburtshelfer. 
Befiger und technifcher Dirigent: &. A. Yaner. 


(A. 02030) 698 





Bahnftation 
en: 


im Königreli 
Sadfen. 2 
(9195) 6s0 


Bad Reiboldsgrün bei Anerbad im Voigtt. 


5 Höchftgelegened Stagl- und Moorbad, reinfter, 8 ter Eifenfäuerling Dentfälands; Mimatiiher 
6 nerelweher 





Gommer- und Biintereurort 2048° bo, romantiihe ölage in Radelwald ” 
verfandt. Alle Arten Bäder, Donde, Aunlaticnbcabinet‘ Shmmerjatfon vom s.oHRai bis 15. October. 
Näheres duch Brojhüre und Thriftlie dur den Befiger 


586 Dr. med. Driver. 


bei Marienbad in Böhmen, legte Eifenbahnftation Königswart ver 
s re en 
er vorzüglichfte Brunnen bei Blntarmuth, Bleihingt, Rervenigwä 
der ftärfer als die iöher gefannten in a Fi ne Hi an Taler Bral a 
& as Genserbergre ne a u Gneller Wirkung bewährt, 
ei allen en: u erdauungöfrankheiten (befon ua, Tuberku 
bei ie ttasheien Br Pirumatigmnf und Gi, nen 
rädhtige Wohnung im Curhaufe mit außerordentlicher Reftauration zu_äu] il 
Preifen. — Im VBadehaufe gute nnd billige Bäder, wie are geineratien gta ee 


Seifon eröffnet 1. Kai. 


Der Brunnen in Flafchen zu beziehen in Berlin dur Herm Heyl & Eo., Charlott. 
Nr. 66, und Herrn Horn, Potsdamerftraße Nr. 3, A ’ n u ie an 


Die Badedirection. 


WIESBADEN. 


Altbewährte seit vielen Jahrhunderten bekannte alkalische Kochsalz-Thermen 
(80—35° Rösum.) 
Cor ununterbrochen während des ganzen Jahres. 
Eröffnung der Sommer-Saison am 1. Mai. 


Nahe an 900 Thermalbäder. Kaltwasser-Heil- Lesecabinet mit 200 Zeitung. 8 sim- 
anstalten. Fichtennadel-, Russische, Römisch-Irische, mer, Salons und Bestautktionsihle, Bil- 
Dampf- und Schwimmbäder. Mineralische und medi- lards. Parkanlagen und Trinkhalle. König- 
einische Bäder jeder Art. Heilgymnastische Anstalt. liches Theater. Bälle und Rdunions, Jagd 
Pneumatische Anparate. Elekurichät. Berühmte Augen- | und Fischerei. 
heilanstaltı. Molken und Ziegenmilch. Kumys-Heil- Im Herbst: Grosse Pferderennen. 
anstalt (echt russischer Kumys). Mineralwasser aller Anerkannte Lehranstalten und 
bekannten Quellen in frischester Füllung. asien und Pensionate, 

Premden- uens 1873 Per- Vorzügliches Klima, prachtvolle Lage 
RE En 4 

he des Rbeins. Aus! er Eisenbal 2 
Orcmaglich Be rolten Shlen des Cure boot ins Rheingau, nac Johannisbarg,. Aüdeneiin. 
hauses, in den Gärten und am Curbrunnen. Militär- ins Nahethei, Mainz, Dermstsdt nnd Frankfar., — 


Conoerte, Extra -Concerte und Matinden. Dusute Rissabakzyosbindung nach An 


chtungen. 
Städtische, Cur-Directiom zu-Wiesbaden. 


und den Snfpector 


Hugo Pfeil. 





(F. 2645) 
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39.50 R 


Winter hindurch Theatervorste! lungen gegeben. 
Frequenz im Jahre 1873: 37, Premde. 


ad Berka in Thüringen, 


1 Meile von Weimar, Himatifcher Gursrt, Stahl-, 
Scwefel-, Kiefernadelbäder, trodene warme Sand- 
bäder. il: und Molfencur. Auskunft dur den 
Babrarıt Sanitätsrath Dr. Ebert. 

Eröffnung Mitte Mai. (U. 31918) 637 


Großherzogl. 3. Bade-Infpection. 


Dr. Eänard Meyer, Berlin, Wilhelmstr. 91, 


Autorität auf dem Gebiete, der Nervenlelden, 
Schwächezutände etc. wird fortfahren, Auswärtige zu 
behandeln nach seiner anerkannten Meilmethode, 
durch welche Tausende, weiche vergeblich in Büchern 
und Geheimmitieln Retiung suchten, in kurzer Zeit 
ihre Gesundheit wiedererlangien. 


Diätetifhe Heilanftalt 
vonDr.Rles, Dresden, Banftr. 8. 


Das ganze Sal ‚gehfinet: — Bemährtefter Eurort 
tnädi 


vr dei baut a ger Beiden. Bejon! johlen 


feiden, Magens, Bebers, Darın= 
Trantpeiten, ofen echten, Rieuma, Nierenleiden, 


Srauenfcanbeiten, Bleihfucht, Rervenleiben ıc. 
Mäßtge Breife. Profpecte direct, 489 
In ‚geeigneten Fänen auch brieflihe Behandlung. 

Näheres über dad Heilverfahren: Dr. Kies’ Schratbifch- 

diätetifche Heitmethade, Dredden, Wolf’ Buchhandlung. 


Bad Köftrik 


(Station der Weikenfeld-Geraer Eifenbann). 
Zrodene warme Ganpbäber, die ma sent 1865 buch 
die güntiekten Erfolge bemährt; Öffnung Mitte 
April. 1 trä s. Sool- uud andere Bäder; 
Eröffnung Witte Mai. (2682) 588 


Das Directorium, 











" Berlag von GE. Gakmanı in Hamburg. 
In allen Buchhandlungen zu haben: 738 
Der unentbehrliche 


Begleiter nach und auf Helgoland. 


Eine genaue Schilderung der berühmten Jnfel und bes 

Srebebes bafelbft, nebft prattiihen Winten für Bade» 

reifende und einer Beihreibung der Zahrten von Ham- 

burg unb Bremen nad Helnoland. Bon &. Wallace. 

PH einem Anhange, die jämmtlichen Taren zc. ent= 

halten. Dritte, um erbeten und vermehrte Auflage. 
ei gr. 


Verlag von Wild. GHottf. Korn in Breslan, 
vorräthig in allen Buchhandlungen. 


Schlefiens 
Heilguellen und Aurorte. 


Sfinsberg, Warmbrunn, Görbersborf, Char- 
fottenbrunn, Salzbrunn, Demuthquelle zu 
Salzbrunn, Eudowa, Reinerz, Yanded, Königs- 
dorf, Jaftızemb, Goczallowig, Musfau, Johan- 
nesbad, Altwaffer, Nieder-Fangenau, Carleruhe, 
Wilhelmebad (Kofoihüt), Gräfenberg, Carle- 
brunn (Hinnewider), 
Mit einem Führer dur das Schlefiiche 
Gebirge, 
13 Anfihten fchlefifcher Kurorte und einer Karte 
von Schlefien. 725 (Br. 3380) 
Nach Mittheilungen bes erften Schlefiihen Vädertages 
von Br. Garf Dentrh. -- Preis 25 Sgr. 


Scälefien, buch feinen Reihtbum an Mineral» 
quellen, durch bie Iandihaftlihen Reize feiner Kur- 
orte und durd; bie Schönheit bed Bebirgslandes aus» 
gereichnet, ift feit Tanger Beit-das willommene Biel 
vieler Taufende von Badegäften und Zouriften, 

Biöner fehlte ed nod immer an einer Schrift, 
weldhe außer ihrem Zwede dem Aratlichen und bejons 
ber8 bem Heilung fuchenden Bubliftum als Wegweiier 
zu dienen, auch dem reifenden Naturfreunde dantend» 
werthe Yührung und Velehrung bieten geeignet 
wäre. Sn vorflehender Schrift ift alles darauf Bes 
dügliche mit genauefter Ortd- und GSadfenntniß in 
Gebrängter tze bargeftelt, und nicht nur das Walz 
neologiiche, jondern au) baß Locale und das Dekono- 
mifche der einzelnen Kurorte ausführlich behanbelt. 








Nähere Auskünfte ertheilı auf Anfragen bereitwilligst 








Hötel du Lac in Zürich. 


Das Hötel du Lac in frequentester Lage Zürichs dicht am Hafen, mit schönster Aussi 
und das Hochgebirge, wird gonr Deu und aufs beste als Hötel ersten Ranges möblirt und eingerichtet Indem 
wir bitten von der Gründung dieses Geschäfts gefälligst Notiz nehinen zu wollen, zeichnen mit Hochschälzung 
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llustrirte Zeitung. 


Curort TEPLITZ in Böhmen. 


Saison -Eröffnung den’ 1. Mai, 


Seit elfhnndert Jahren bekannte und weltberähmte alkalisch -salinische Quellen von 31. bis 
o 


Die Bade- Anstalten, besonders das Kaiserbad und das Stadtbad, sind auf das Comfortabelste 
eingerichtet und können das ganze Jahr hindurch gebraucht werden, wie sie seit jeher stets nıit dem besten 
Erbol, ‚e gebraucht wurden. Ausgezeichnete. von der Gemeinde verwaltete T: 

jas neue vorzüglich eingerichtete Stadttheater wird im Mai l. J. eröffnet und werden Sommer und 


uranstalt. 


(H. un 
Der Magistrat der Badestadt Teplitz. 


Siranzensbad 


bei Eger in. Böhmen. 
Eröffnung ber Satjon am 1. Mai. 
Glauberfalzhaltige Eifenfäuerlinge. Galinifcher Eifen: 
mineralmoor. SKohleniaure @asbäber. Brei große 
Badehäufer mit 320 Badecabineten. Directe Eifenbahn« 
verbindung bucch die jähfijche Staatsbahn, bie bairifche 
Ditbahn, die Granz>Jofeppbahn und die Bufchtiehrader 
Bahn. Großer Surjaal. Bälle, Reunionen, Eoncerte, 
Theater, Brunnenorgefter unter Tomafchet’3 Leitung. 


Die Verfendung 


der - 
Eger -Franzensbader 
Mineralwäfler 


(Sranzend:, Salz, Wiefen-, Neuguelle und 
Talter Sprudel) für die Gaifon 1874 hat 
begonnen und werben, bdiejelben in Stein: 
trügen und Glasbouteillen verfendet. 
Beltellungen hierauf fowie für $ranzens- 
bader eo werben fowol a bei 
der unterzeichneten Direction al3 auch bei 
den Depots natürlicher Mineralwäller in 
allen größern Städten bed Continents ans 
genommen und prompt effectuirt. 


Brofhliren über die eminenten Heil- 
wirtungen_ber weltberühmten Cger: tan: 
zensbader Mineralmäfjer werden grati® ver- 
abfolgt. (H. 9103) 667 


Stadt Egerer Brunnen-Verfendungs- 
Direction in Franzensbad. 


raufmanus- 

Bungs-Curankalt = Voh 
or, 544 
Nied.»Deftere. Station der Wien-Raader-Wahn, eine 
Stunde von Wien entfernt. Eröffnung ber 3. Eailon 
am 15. April 1.J. Nähere Auskinfte ertHeilt der Arzt 
der Anftalt. Sumy8 zu Euren außer ber Anftalt fann 
and bem @eneraldepot: Wien, Apothele „Yum ihmwar« 
zen Bären“ oder aus der Anftalt jelbit bezogen werben. 


KSötel Höfer in Wien, 
Neuban, Yurggafje Nr. 2, 
nädjft der 1.1. Burg, der Oper und Bells: 
garten, an ber Wndeöehe gelegen, mit 
zeätmihe Fernfiht auf den Kahlen- und 
eopoldöberg, empfiehlt feine mit größtem 
Comfort ausgeftatteten Zimmer zum Breife 
von 80 Kr. an per Tag. Für promptefte 
Bedienung, befte Küche und Keller, auf ben 
men oder in den en 
it beitens geforgt. te längern Aufente 
halt ermäßigte Preife. (W. 1190) 977 

Adtungsvoll 3. Höller. 


Aaturfrennden, 
Touriften, Gartenbefitern 


empfehle die neuefte Erfindung der Optit: 


die 4 opfifhen Gläfer 


nad PVrofefjor Lommel. 
En Sim ze, 8 BE Batie: 
Yeah ’ er anmuthig ; 





64 





698 


techn! beilungen, wegen ihrer anmuthig präds 

tigen Yarbenwirtung, in welder vegetationdreiche 

Gegenden geiehen werben, empfohlen. (Br. 3378) 
1.Qual. Bi farbig Leder mit Golbprefiung 12/5 Thlr. 

(Beganteb Geichent für Damen und Herren.) 

I. Qual. a 15 Egr., 4 biv. 1%, Thlr. 

Engro3 angemefienen Rabatt. 

Beihreibung fende gratis franco gegen franco. 


Görlis, Schlefien. Otto Immild. 








uf’den See 


Ergebenst die Proprietärs Honegger & Tuggener. 





[4 1611. 16. Mai 1874. 





Für Badeorte 


empfiehlt Franz Theyer, E. 8. Hoflieferant, Gebr. Spiro, Bamburg, 

Bien, Stephansplaß, Domherenhof 5, | perjenben für 2 Tüte. franco 120 Bogen befes Briel- 
einen reizenden, fehr verkäuflichen Artitel in mannig- apier und 120 Gouverte mit farbigem Monogramm. 
facher Bariation. (HM. 9113) 707 Beoben gratis und franco gegen Retourmarke. 480 


Klonogramme. 





. bei Hermann Waizner in Wien, 
3 (W 2090) Niemer, Sattler und Tajhuer. 
A Unter Garantie für neu und folib gearbeitete Waare. 


Für Sahrende: 1 Baar gür Heitende: 1 Stüd Alle genannten und in diefes 
Bruftgeichirre v. Blankleder compl. &1.32 engl. gm 6 Ba ga Einiöhlagenden gucke 
do. 





werben zu den 

preifen, nur gegen eomptante 

Einfendung des Betrages ger 
liefert. 

Emballage zu eigenen “ 
gerechnet. 
Hermann WBaizner’s 
Riemer, Gattler: n. Tafgners 
Sabritwaaren-Rieberlage: 
Bien, I., Ablergafie 14 
40 | vis-ä-vis der Ferbinandsbräde. 

auptfillale: 
Kolowratring 3. 


dto. mit runden Beberfträngen Dto. bto. beijere&dto. von (1.14 bi8 SSL. 17 
dto. mit breiten Qederfträngen SI. 38| fein Sturzeifen-Gattel . . . . 1.18. 

von ®l. 40, 50 Bid . . . }yl. 65 | gan fein von’s5l. 20, 22, 25 bie 

engl. Aummete, complet - . . xl. 60| Damen-Gattel, gefteppt, gaı 

tito weiß plattirt {. 80| Schmeindlever . . . . . - - 38. 
ana feine filberplattirt.. . . 1.130| bto.jehr feind. YL3R, 40, 45 bis 51. 50.— 

bft allen erdenklihen Riemerarbeiten, 1 Sattelm. Riemen, Öfgel, Gurs 
Bferbebeden, Kopen, Schmweißdeden md | ten, Baum, Stange u. Trenfe SI. 26.— 
1000 hier nit benannte Artikel. 1 Baum mit Stange und Trenje 51.6.50 


Für Neifende: 

koffer dor #L.3. 50 angefangen Ct 

Se, “ „ u a = " B. 14 en er 
tt e, von 81. 6 angefangen, 

ie en teinridtun, 


Ganz groß v. gl. 10,15, 18, 22 bis. 25 |Rei fetaichen v. 


Bimmer-Poude-Apparate 


eigenen uud anerlannt beiten Suftems 


ür falte und warme Ueberftrömungen bes ganzen Körpers in beliebig kräftiger Wirkung 
Kr veriiedenen Badeformen, als: eo käftis 700 


Nüden-, Unterleibs-, Regen-, Stanb- uud Bolldonden. 
Sonferuirun, der Haut. Mbhärtung derfelben gegen Cinflüfje der Witterung. ' 
Eroankang, ‘ ublreihe Gutachten und anerfennende Schreiben. Der Apparat kaum wegen 
Yale geänlacn Im überall aufgeftelt werden. Die Eonftruction ii 
ihidten Händen fe 
werben und bedarf ed zu einem Wade nur einiger Liter Wafler, Borgüge, welde von 
einem andern befannten Upparate erreicht werden. 
Zufendungen und Briefe zu richten an (H. 61273) 


Eduard Lipowsky in Heidelberg, 

langjähriger Affoci€ und nunmehriger Inhaber des altbegründesen Gefchäfts 
vormals 3. Fiiher & Co. in Heidelberg, 

Sabrik von Apparaten zn Sanltätszwecken und Geräthfdaften zur Arankenpflege. 


Fischer & C2 Heidelberg +— 


s — 0» Sandgasse N°4 a — 

‘Fabrik von Heil-Transport 
—-@%» u:Bade Apparaten. SS 
28 en 


Kae 


Gesundes :Trinkwasser. 





L30.— 


mit 2 Einfägen und = 
von $L7 bis. 31. 14 
1.1. 70 angef. bis {51.18 

















(eg329 11) 





a 





un 








gegen die Entstehung und Verbreitung des Typhus, der Cholera und anderer 
epidemischer Krankheiten durch das Trinkwasser empfohlenen 


Wasser-Filtrir-Apparate 
für Zimmer- und Küchengebrauch 


in einfachen und ın eleganten Steingut-. Thon- und Blechgefässen sind durch fast 
alle renommirten Hausgeräthe-Handlungen Europas wie auch von uns 


direct zu beziehen. n ® e 596 
Die Fabrik plastischer Kehle 


in Berlin S. O., Engelufer 15. 
Illustrirte Prospecte in allen Sprachen gratis und franco. 


Die aus unserer Fabrik hervorgegangenen Apparate tragen sämmtlich unsere Firma 
und sind dadurch von den mangelhaften Nachahmungen leicht zu unterscheiden. 


Die Fabrik tragbarer Kiskeller 


des Ingenieurs Franz Bollinger in Wien 
empfiehlt Bierkühler, Wasserkühler; 
Milchktihler, Fleischtische; (H. 973) 
Speisenkühler für Haushaltungen; 
Flaschen- und Butterkühler; 
Monsse-Pipen neuester Construction. 


inası, Preiscourante gratis. Aufträge an dieFabriks- 
Niederlage: Wien, Wieden, Henmühlgasse Nr. 2. 














Bassermann & Mondt, 
Maschinen-Fabrik, 
. MANNHEIM, 
Hydraulische Pressen ohne Pumpwerk 


für Handbetrieb mit 5, 15, 35 und 100 Liter haltenden Pressgefässen für Chocolade-, 
Oel-, Fruchtsaft-, chemische Fabriken, Apotheken, Laborkerien u.a. wm. naen 












Für specielle Zwecke besondere Einrichtungen. 483 
Prospecte auf gefällige Anfragen gratis. (H. 62462) 

. . 
Grulfid & Winterfeld = 
9 5 


Maihinenjabrif, YPlagmwib:-Feipzig, 
empfehlen al3 Specialität complete Gasanla; Städte, Fabriken, B öfe, 
Brrvathäufer in jeder Slammenzahl nach een er U 
aus Paraffinöl, PBetroleumrüditand, Swinter 2c. Liefern 

meter, Rohrleitungen, u. und Brennereinrichtungen. Beihnungen und Anfchläge 
ftehen auf Verlangen gern zu Fienfen. 


EISENWERK HAINITZ bei Bautzen, Sachsen. 


Specialität: Fabrik Schmiedeeiserner Verbindungsstücke für 6as- und 
Wasserleitungsröhren. 


%r Prompte Lieferung. Billige Preise: 
Preislisten werden |auf: Franco “Anfragen umgehend \zugesandt. 


Hotela, 
rtem Syftem zur Oagbereitung 





(2874) 63 





Uigften $abrits | 





migung bes Gtoffwechielö mwohlthätigfte Wirkung auf den menichligen | 


t jelbft von unge- | 
wer zu beichädigen; bie Bäder Lönnen von jeder Temperatur genommen | 


Unsere patentirten, von Aerzten und Sanitäisbehörden aller Länder zum Schutz \ 


aserzeugunggapparate, Gafo: 
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% 1611. 16. Mai 1874.] 





Yllnstrirte Zeitung. 


Neue, billige und bequeme Betriebskraft. 





Petroleum-Motoren 
von einer Pferdekraft effectiver Nutzleistung, auf Bestellung auch stärker, liefert die 


, Eisen- und Maschinen-Fabriks-Actien-Gesellschaft in Wien, Schetterring, 17. 


| Prospecte und Zeichnungen auf Verlangen gratis und franco. 617 


Siniir-Mafhinen 


Bukeye, 
Getreide= und Gradmähemafdine mit Selbfte 
reden und Ablegevorrichtung 


von Adriance Platt & Co., Newpork. 





n S 


Die Königl. Aderbauichule Brodfau erflärte, daß 
die Budene in Bes auf Ariatigteit, Eolidität und 
wedmäßigfeit ber Conftruction, Ueberfihtlihteit und 
ugänglichteit ber einzelnen Theile gegen die vers 
hiebenen orberungen beim Drattif n @ebraud, 
alfo in Summa in ihrec Leiftungsfägigteit bisjept 
unübertroffen erfheint. 


Die Königl. Iandwirthfgaftlide Lehranftalt in 
Hohenheim erflärt, daß Die Bureye als Betreidemähes 
majdhine wie auch al3 Grasmäher in ihren Leiftungen 
und jolider Bauart unter allen ihr befannten DMähes 
mafdinen den eriten Rang einnimmt. 
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Englifche Patentwangen, 
—— ae: 











maagen, mit neuer 
‚Kilogewichts» Einthei= 
lung, find 271 
5 10 Kilogramm 
F15 81. = 85% Klr,, 

u 15 Kilogramm 
3178. = 10 Tüır, 

zn BO Kllogramm 
1391.14 Thle. 
zu haben bei 


&. Buganyi & Eo., 
Daagen: und Gewichte: Fabritanten 
in ®ien, Singerftraße 10. 


Kassen - Schrank - Fabrik 
u.rıoao Carl Ade, Stuttgart. ss 


Prima Referenzen von ersten Bankfirmen 












Amerik. Tiegeldruck-Schnellpresse 
a0 einfachste, beste, 
: leistungsfähigsto 
Presse für Drucke- 
reien, Düten- u. Cou- 
vertfabriken, Papier- 
handlungen etc. 150 
bei den ersten Fir- 
men Deutschlands 
im Gange, Preise 
jenachFornat31ß, 
487u.855 Thlr.Pro- 
specte gratis. 
uchdruck - Ma- 
schinen-Handinnz 
von Alex. Waldow 
Ipzig. 151 B.423 _ 


amerit. Syftems, 
die auf einen Aug bie fchmwierigften Tabellenköpfe 
ziehen und ftünblid 4 Ried Papier auf beiden Seiten 
linitren, empfiehlt 706 
A. Ifermann in Hamburg. 
Brofpecte und Zeichnungen franco. 


Biündhöher-Einlegmafchinen, 
1 Mafchine durd 1 Arbeiter bedient, täglich ı Mikion 
Hölshen in Brefien legend, liefert die Ralginenfabrit 


G. Sehold in Turlad, 
Großerzogth. Baden. 









Leipziger Schnellpressen-F'abrik 
von Schmiers, Werner & Stein in Leipzig 








F empfehlt die anerkannt vollkommensten und neuesten Constructionen von (H. 31745) 592 


!  Lithographischen Schnellpressen 


! für alle Arbeiten in Schwarz- und Farbendruck. Seit mehrern Jahren Specialarıikel der Fabrik. Maschinen 
| und deren Leistungen auf der Wellausstellung pränsirt, Garantie für stabile und durchaus solide Ausführung. 


Häckel & Co. in Leipzig, 


Mm: 


Königl. Sächs, Patent - Inhaber 
(etablirt 1853), 


empfelilen ihre seit mehr als 20 Jahren bewährten vorzüglichen Maschinen 
und Specialitäten für e 


) Stein-, Bnch- u. Kupferdruck, Buchbinderei, 


Cartonnagen-Fabriken etc. 
ca Illastrirte Kataloge gratis und franco. 
Vertreter gesucht! Meldung franco mit Referenzen. 













(H. 31083) 334 





Lamb’s Original Amerik. Facon-Strickmaschine 


(A. 01732) 


von 20 bis 40 Centimeter Nadelraum, 595 


Paris 1867. 
Silberne Medaille. 


Amsterdam 1869. 
Goldene Medaille. 


Kassel 1870. 
Höchstes Ehrendiplom 
für ausgezeichnete 
Leistungen. 


Moskau 1872. 
Goldene Medaille, 


Wien 1873. 
Verdienst- Medaille. 


Biernatzki & Co., Hamburg, Generalagenten. 


Faron- Strikmafchinen- Fabrik 


von 3. ©. Morgenroth, Dresden, 
Kl. Brüderftraße Nr. 15, 


empfiehlt Stridmafdinen neufter Conftruction, wo: 
durd das Ausbrehen der Stege vermieden und 
eine %/, längere Laufzeit der Nadeln erzielt wird. — 

Gleichzeitig empfiehlt diefelbe Stridmafhinen- 
Nadeln aller Sorten und Syfteme zu billigften 
Breifen. (2492) 551 
























und Behörden. — Prospect gratis. Garantie. 


Mineralwafjer-Apparate, 


Dampf- Apparate. a 
Sehr. 5. & 8. Schalke, Serlin, S., ZouifensUfer 1c. 


Metallbnehstaben-Fabrik, 


Firmenschreiberei, Glasschilder, 
Gustav Kühn, Leipzig, Neumarkt 29. 
llustrirte Preiscourante. 85 


Die Yureye wurde auf dem Breismähen in Bran« 
denburg a. Havel, mofelbft 13 Mähemafchinen concurrir« 
ten, mit ber goldenen und fllbernen Medatlle gekrönt. 


Im Courier de la Moselle fchreibt man 7. Jan. 
74: „Je me bornerai ä dire, ER la meilleure mois- 
sonneuse connue jusqu’ aujoudh’hui est la Buckeye.““ 

Die erfte Sendung von 400 Gtüd ift foeben in 
Bremen und Stettin eingetroffen und wird gebeten, 
Veftellungen behufs Pprompter Gfiectuirung fchnell« 
möglichft zu ertheilen, 133 


GeneralsAgentur von M. Selig jun, & Co, 
Karlitrape 20, Berlin, N. W. 


BAER & REMPEL’S 


neue Doppelsteppstich-Familien- ra der Verdienst - Medaille, 


nähmaschine, System Wheeler & 4 ausgezeichnet. ß 
Wilson, bereits 1867 aufder Pariser Prospecte gratis und franco. 
Weltausstellung preisgekrönt, Obertheile in grösseren 
wurde von der internationalen Jury Partien werden billig abge- 
en EEE RSS age pas gegen tan äm 0n mann 
9 . 

Wn. Taylor’s Patent- Original 

E Doppelfteppflih-, Shiffhen, 4 
Sand- und Htandmafdinen, 


. Über deren Gediegenheit motivirte Gutachten un: 
: zweifelhaft vefpectabler Zahmänner vorliegen. 
Die ebenfalls verbefierte, gleihfalld ganz vor: 















in Wien wegen vorzüglicher Lei- 
stungen mit dem ersten überhaupt 
für Nähmaschinen ertheilten Preise, 


geben. 
Lager in Wien, Kolowratring 9. 


En 
r Baer & Bempel, Bielefeld. 











B zügliche 
Savorifße, 
Majdhine für Fr mit Schubrad = 
Schneider, a MM oder 
Südefabrifanten . & Rüder. 


Wa, Taylor Batent-Nähmafdinen- Fabrik. 
Dreyer & Schipmann, Hamburg. 


NAUMANN, DRESDEN. 


Fabrik von Singer Lit. A. 
und Wheeler & Wilson- 
Maschinen. 
Haupt-Depöt von 


Original-Bradbury) A 
u.» Jones Elastic. 


Fabrik: Barmbed. 
Eomptoir: Möntebamm 5. 


R SEIDEL & 





Export. 


350 (H. 38362). 


Die einzig existirende Nähmaschine 


ohne Riemen und ohne Zahnräder 


Lind's verbesserte Doppelsteppstich- Nähmaschine 


aus der neuen Taylor-Nähmaschinen-Fabrik 
s ° . 
von Lippmann & Lind in Hamburg. 

In Dauer, Leistungen und leichter Handhabung alle existirenden Nähmaschinen weit übertreffend. — 
Damen, bereits im Besitz von Nähmaschinen, kennen die grossen Uebelstände des sich leicht dehnenden un 
ausreissenden Riemens sowie der geräuschvollen Klappernden Zahnräder. Durch obige Nähmaschine, welche 
einen ganz neuen patenürten Bewegungsmechanismus besitzt, sind die vorerwähnten Uebelstände alle beseitigt. 
Massenbafte Anerkennungen sowol von renommirten Technikeru als von Fachmännern und Maschinenbandiern 

x 1081) 





liegen bereits vor. 





Unfere in Wien mit der Verdienk- Medaille prämitrten 


Patent Bandjägen 
db» und © betrieb habı v i teil hr 
equeme Hanl Habung "und Bee a sn Kran Km ke ir 
fernften Xänder gebahnt. Außerdem liefern Nreisfägen, tyraifen und extrafeine 
englifche und franzöfiihe Sägeblätter. 730 
Hehner & Eo. 


Braunfhweig, Frankfurterftr. Nr. 8. 
F. Kaufmann in Ludwigshafen a. Rhein 
(vormals Boyer & Conserten) 


Speclalität in Central-Luftheizungs-Anlagen 


in Verbindung mit Ventilation. 


dr Suße, 
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M. Hofherr, 
Maschinenfabrikant, 
WIEN, Bezirk Favoriten, Erlachgasse Nr. 22, 
verfertigt als Specialität: 


Transportable Dampfmaschinen 
von 1—80 Pferdekraft. 5 
> (#. 0571) 


Kohlenverbrauch. 


Verdienst-Medaille. 


Solide Bauart. 





Bie amerikanische Holz-Carnissen-Stäbe- 
ind Leisten-Hobelmaschine cu.sı0 


von einfacher, bewährier Construction und gediegener 
Ausführung. Preis 290 Thaler; ferner 9 


Sägetische mit Kreissägen 


und mit Bohrvorrichtung versehen. Preis 180 Thaler. 

Ulustrirte Preisblätter mit genauen Besch: jagen 

werden auf Verlangen gratis und franco 21 ndt. 
von Wm. Winckler 


Zündwaaren-Geschäft engros "u.le 


Generaldepöt der echten Jönköpings Sicherheits-Zändhölzer. H. 332 88 
Bohte schwedische Sicherheits- und Phosphor fandhölzer, Wachszündkerzen etc. etc. 





Dampfwinden u. Dampframmen. 
MENOK & HAMBROOK, 
Ottensen bei Altona (im Zollverein). 








Nebelbilder- Appatate und LAnlocKose 


mit landschafilichen, architektonischen, komischen und photographischen Glas- 
bildern, Farbenspielen, Sammlungen astronomischer, geologischer und anderer, 
zu wissenschafllichen Zwecken dienenden Tableaux mit wisensehalieh- 
populären Vorträgen. 


Apparate zur objectiven Darstellung 


der Spectral- und Polarisations-Erscheinungen, mikroskopischer 
Vergrösserungen etc. 
Preiscourante, manches Neue enthaltend, auf portofreie Anforderungen gratis. 


A.Krüss, Ne und Mechaniker in Hamburg. 
2. Bircofs Lehrmittel-Anftalt, | Um Indifche Soulard-Roben 


Berlin, N., Oranienburgerftr. 75. zu taufen, verlange man bie Mufter von der 238 
Ye erdenfrichen Sehrmittet für Schule und Haus: Union des Inded, rue Auber 1, Paris. 














Lefe- und Rı »Maichii loben, Tellurien, Her= Einzige Firma, . 
Batten, Shmelieriinge,, Kilers, Binetaliene 1 Can a 
TER tif Apparate Jeber dit, 
Anlie Nnkmmente. | Mlerwelt3-Zangen, 
Damp! ajhinen, rl aacematinen mit Spirituds 
Belgur Ihren 12, THl: 
rende PH und intergattungegegenfände . 
Viebelbilder-Apparate 
eigenes anerfannt beftes Yabrifat in | 14 verfchied: 
ie Größe fowie bie effectvollften | I% ern elenket une aa ug 
a. Hoffmann, Cifenhandlung, Leipzig, 
Bauber- Apyı Apparate Hötel Stadt Dresden. 
etö das Ni i 1 
lalde le in größter Auswah) Preik Binign; Holz= . Offerte, 
Die rühmlicöft befannte Fabrik von Deutfches Saßholz, 1 Einer, fat 
jaare, prompt lieferbar ; 
Zauder-Apparaten  gihenfiwellen &,,Ermsesnen, soo 
von E. Oscar Lifte, Hamburg, Bazar Nr.7, | di en-, ß f | d 
empratn bie neueflen Crfindungen in gielem Gene, | r u en-, id) en- um 
er! m] ai 
ee Begipeauee der größten Yauberfünftier ber el, Tannen-Schni 1-, Bau- und Werk- 
ige Breife. — Preiscourante gratis. 4 höher eueE enten And, Dimenfione, in großen 
Zauber - Apparate \ Eiyenfußbodenriemen, Ye men 
pp ’ | Par ueft der erften und Bentenbfen Babrit 
mit genauer Anleitung, jobaß | q en Defterreich- Ungarn, 
| offerirt billigft 687 
N AR Holz. "Export, und Commiffiond- 
fünfte fofort onsjuführen | €. Graßt, 
und eine Gejellihaft damit | 
bortrefflih zu unterhalten, 
um Beijpiel: | 
Berir-Eigarren»Etui, find für 
den Cigentbümer ftets mit | 
Gigarren gefüllt, bo), jobald 
foihe Jemandem präfentirt 
werben, leer (äußerjt jcherz= 
., fein. Neber 
30 und 40 Sgr. Gezogene 
Karten, wieder in das Spiel | 
geftedt, Süpfen nad dem Talt | 
der Mufit wieder heraus, 15 Sr. öchft interefjant) 


Bande Würfel, ber durd) N pazirt, 121% und | 
Magnetiihes Hartenipiel, weldes man | 


Bien, I. Vipplingefttabe 7. 
Fflanen- Berkauf. 


‚ ottifcen "Bannrofe 


(Sweetbriar) 
aus Samen, mit unzähligen Dornen und 
wohlriediendem Laube, zu Anlegung un» 
durhdringlicher lebender Zäune, find 
anzen in berjdiedenen Größen et zu 
en Breifen in meiner Baumjdule vor« 
Ta Gleichzeitig werden aud Mafjen 
ei 


















” Fun lang miihen fan, 25 ©gr. Die Kunft, von ifdorn» und nord, Weikerlen- 
ben Zeigefinger durch jeden Herrenhut zu fteden, obne | pflanzen (alnus ineana) zum mt 
benjelben zu beichädigen, 15 Spt. und 25 Ear. Die | reale 5 ehalten. 
Kunft, aus einem leeren Herrenhut 1 Did. Bälle zu due bei Rare enbroda 
nehmen a EI Bretbaler, ann die we: gib he! resbner Eijenbahn). 
einem Thaler zwei zu machen, leicht und effectvoll, 
2 Zhlr. Der große Zauberitab zum Thalerfangen, in \* Beben, Sorß, nnd Obfbaumfäule 
5 Thlr., bitto für Golbftüde, 3 Ihlr. Die grogen 8 L.A.H bet 
Zanberringe 3 Thlr. Punfmmafhine, aus welcher . A. Beubert. 
Bu re rumole, melde ach be dr Deiben 
unf affee ac. bereitet, 2 Thlr., jetn Meifing 4 Thlr. n 

Ausführliche Preiscourante gratis franı f= 9 z 
träge werden prompt effectuirt. [ft 5138) | avanı Cigarren. 





Hamburger Fabrifat und Import. 
Wreife von 23 bi3 140 Zhlr. pro Mille. 715 
Berfandt zollfrei gegen Kaffe oder Nadhnahme. 


Hamburg. Nudolf Maeder. 
Zum Schuge und Erhaltung der Kinder. 


Wird bei jedem Huften bie Luftröhre nur äufer- 
fich_ mit meiner Braume-Einreibung beftrihen, jo 
entfteht nie Bräune; fie heilt Diphtheriti®, Drüjen, 
Neißen 2c. E3_ift das einzige, jeit 36 Jahren et= 


Wilhelm Bethge, Magdeburg. | 
(N. 3307) 


| 
Hängematten | 

für Ermaciiene, 2 Thlr. 10 pr. per Nadnafme. | 
DU By Kaktmenmen-Bkansfackar, Reben | 
| 

| 

| 


Küineralien, ausgeftopfteChjere, 


Infetten, au Arten Stelett‘ It einzeln wi 
in Sammlung EEE, Ah a) mie | probte fihere Heitmittel des Keumhuftens. 733 


Dr. Ne; Bien, Gifelaftraße 1. . 32006.) Dr. Netjeh, Dresden, Ammonftr. 52. 


Naturalienhandlung 
von Wilh. Schlüter in Halle a. 2. 


Die Preißverzeign 
ifje Nr. 39 über fünfpanifche und Nr. 40 über californifche Gängethier- und Bogelbälge, 
dad Gier, Bier Trap erfegienen und ftehen auf erufar gras u Die aften. eactbaige, 


(d. 53915) 648 





Ogonwaffer, d. 1. eleftriiher Saneritoff, 


zum Trinfen und Einathuıen, vernrfacht jsfort Zu- 
wagıme deB Wppetitd, bed Echlafed, ber eobenan 
und befiert bie Gefitöfarbe Ye Reini; ige 
Bintes und Seaftgung de3 Nervenft fremd fel ein in 


pm hartmädigfen R Ian a Te 
ingen bes nährenden Ganerftoffd und ber ft an 
? 2 &s ift befonders Bruft-, 


den Efektricität. — 


jowie Rervenleidenden zu empfehlen. ti 

! Thlr. — erner ee zur Sehe Kung 

einer reinen und gefund: «- und Rrantı 
immerinft. 3 Schadteln ı E14 _ nifres 
unbiwafler, Anton I feine: fnarmen dationdtraft 

s. worzäglichkte ah: und Mundleiden. 
6 Slafhen 2 Thle. ee ie, (B. 2936) 645 


Srell & Radlaner, KSerlin, S. Inh. Burdhard & Eo., Apotheker, Alte Iacobeftr. 488. 





WARNUNG. 
Peruanischer Guano. 





Durch die neuerdings wieder mehr als j 
ıretenden Verfälschungen des Peru- 
che namentlich von Belgien und Holland aus nach 
der Rheinprovinz und Westfalen betrieben werden, 
indem man in jenen Ländern sich echten Peru-Guano 
auf illegale Weise zu verschaffen sucht und solchen 
mit Sand oder sonstigen werthlosen Stoffen ver- 
mischt, um die Waare billiger als zu den Preisen 
der Peru-Guano-Depöis verkaufen zu können, seben 
wir uns veranlasst, das verehrliche landwirihschaft- 
liche Publikum wiederholt darauf aufmerksam zu 
machen, das wir die alleinigen Importeure des 
echten en Geanos für Deutschland, 





Holland, Oeste 
wegen und Rnsı 
nur direct voı 
unserseils gern 
zu besichen ist, 

Ingleichen geht man von 
Ainsen! ich darauf aus, das landwirthschaflliche Pu- 
blikum durch Bezeichnungen wie Chi -Guano, 
ted-Pernvian- fg: 
en Gaano eic. eic. irre zu führen, und 
können laher nicht dringend genug empfehlen, 
bei allen Ankäufen von aufgeschlossenem Peru- 
Guano zur Bediogung zu machen:, 


eich, Dänemark, Schweden, Nor- 
jand sind und scmit echte Waure 
is oder von anerkannt respeciabeln, 
nachgewiesenen Zwischenhändiern 









'ewissen Seiten ge- 







aufgeschlossenen Peru-Guano von Ohlendorff & Co. 


für welchen wir gegenwärti 
= rg E Proc. Stickstoff? und 


9—10 Proc. leicht lösliche Phosphorsäure garantiren, 


geliefert zu erhalten. 


Nur auf diese Weise iet der Käufer im Stande, sich vor Uebervoriheilung zu schützen, wie es auch ip 


Interesse eines jeden Abnehmers liegt, uns etwaige Wahrnehmung über 
unseres aufgeschlossenen Peru-Guanos prompt zur Kenntniss zu bringen. 


'erfälschung oder Nachahmung 
Ki} 


Hamburg, Emmerich a. Rh., Rotterdam, im April 1874. 


Ohlendorff & Co., 


alleinige Importeure des Peruanischen Guaanos für Deutschland, Holland, Oesterreich, 
Dänemark, Schweden, Norwegen und Russland. 





Haarleidende 


erhalten auf PFranco-Ve: eine Anweisung, 

elegant broschirt, 84 Seiten Text, meines langjährigen, 

tausendfach bewährten, rationellen Heilverfahrens 

gegen Haar- und Kopfhaulleiden aller Arı von mir 
tis und 

nach allen Weligegenden zugesandt, 3 


Edm. Bühligen, Leipzig, Ritterstrasse 43. 


Hasasenstein & Vogler 
in Leipzig. a 
Annoncen-Expedition. 


ttelung von Inseraten In allo Zeitungen, 
Tohrabrihen etc. der Weltzu den Originalpreisen und 
ohne Nebenspesen. 


Alb. Ed. Sacksen, 
@.»0) Königsberg i|P., ‚m 


Commission, Spedition und Agenturen. 





Den 15. umd 16. Juni a, e. wird Die 


erfie Klaffe 86er königl. fü 
‘ Pr rad 


‚ der_ fi le fünf MI 
TE a e: een hide 


je & 51 Tplr., Halbe & 25 fx., Biertel 
PEN ES Men Bert: de a jtancs- Sins 
Vena ir det prompt 0 


Heinr. Schäfer ü Reipzig. 


Ein Rupferftedher 


fe ardhiteltenifige Stiege, in Kontur und ausgeführt, 
tann unter ben gün gffen Bebingungen Deuerube 
220 finden. — ten mit Brebenrheiten sub 
on bie Annoncen» &gpebition m ‚yabelf 
Rofe in Nürnberg. (N. 3274) 6% 


Photographie. 


Ein tühtiger Mauarellmaler und Bofitiv-Reten: 
eur für Salz und Albumin, für jebe Größe (sis 
lebenögref), fucdt bauerndes Engagement. 

Geneigte Anträge unter J. U. Wi B., | 
Biegefofengaffe Nr. 37, Thür 22. [ "on | 





Agenten. : 


Für den Verkauf eines überall gangbaren Artikels 
werden tüchtige Agenten gegen gute Provision gesucht. 
jännische Kenntnisse sind nicht erfordei 
Offerten sind franco an die Expedition dieser Zeitung 
unter den Buchstaben A. B. ff 10 schleunigst zur 
Weiterbeförderung einzusenden. 129 


Ein Medanikus, 


welcher fein eigenes Mer at, wänft eine 
algehe Hr irgenb a ae a au Abernenmen, 
— Üdrefien beliebe man gefäligR unter Z. Z. 1} 99 
Hauptpoftamt Zeipzig einzufenden. # 8 


Einen geüblen Refonceur 


für Negative fuden (H. 17a) 732 
Gebr. Giebe in Gtettin, 





Ein im Decorirem und Gfafren ehr gewanbter 


Gonditorgebülfe 


finbet bei Gohem @e! A u eifetoften-Entjhäbigung 
eine bauernde Gtei 


Rgan as z, Gonbitor in Bee 


Heitathsgefud. mn 

per, Babe K eltanmen Kim Deo E 4 
juche ala Witwer (ohne Sresslinge) eine 89 IE 
ich, 

tuell 


tin. Diejelbe fann alt oder jung, fhön a 
aleichviel welcher Gonfeffion, nur mu] de int, 
gebildet und relativ reich fein. br Sermbgen wird wird 
auf Wunfd iafors fihergeftellt. jerauf ri 


Damen werben t, eventuelle Ed „een 
Anrräge’an bie Hebuttlon dch «Cap Enden) 


mit Bhotographie bi um 15. ni 
Die Redachon des Saphir‘ Sun eilt I ale 
mäfere Huskunft: Midesetion Telbfiveränbtic. > Tat 





Nad Amerika für 45 Thaler. 


Norddentfher Lloyd, 


Pokdampffhiffehrt 


von Bremen nah Neivyorf und Baltimore 





en 19. Dei uch Report Mofel en nadheherf 
telpgig ” more America * ” 
3 vu n» Remwporf Baltimore un „ Baltingoe 
Donau 3. Mai ,„, Nemyort |Deutihland u un „ Remyort 
Dble m. Dal ” Bal more gem mann * „ Newport 
Oral Biemrde 1. re ge Bun a Reue 
” Ryein . " m! 
a Nürnber: 3 Yuni „ Baltimore 7 ” 


ND Die mit * bezeichneten Gran | Iaufen Säure und bie übrigen 


jaupton an. 


Bafageprife ng Newyart: a Kajüte 165 zur, zweite Kajüte 100 Thle. 


Zwifhended 45 Thlr. preuß. Cour. 


Baflagenreiie nad Baltimore: Kajüte 135 Thlr., Zwifchended 45 Thlr. preuß. Cour. 


Nähere Auskunft ertheilt die Unterzei 
betrauten nf in Ben und De inlänpiiche 


ete und bie vom berfelben mit ber Mnnahme von Paflagieren 


Agenten. 


Die Dirertion des Norddentfhen Lloyd. 
Denische Dampfschiffs-Rhederei zu Hamburg 





mit Durchfracht J 


durch den Suezkanal 


nach 72 


Penang, Singapore, Hongkong 
und Shanghai, 


nach Batavia, Samarang, Sourabaya, Daaane, Made MaeBEar 
Saigon, Manila, Bangkok, Yokohama, "Hioge, ag 
am 28. Mai Dampfschiff Essen. 


(gosı) 


Nach Yokohama, 


vie Penang, Singapore, Hongkong event. Shanghai mit Durchfracht nach sämmtlichen 
obigen Plätzen 
am 30. Juni Dampfschiff Atalanta. 
Näbere Nachrichten wegen Frachten und Passage ertheilt 


Die Deutsche Dampfschiffs-Rhederei_zu Hamburg, 1. Brandstwiete 11. 








Reblgket: unter Berantwortlichteit von Joh; Jatı Weber.)Beipsig, Verlag von 3. J. Weber. Drud von 5. U. Brodhaus. 
— 
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Erfdeint jeden Sonnabend. 








—n Feipzig, 93, Mai 1872. u Vierteljährlicer Abonnementspreis 2 Thlr. [Lxm. Band, 





— 


Sfingfen 


A FKenerzungen ward der Welt verkündet 

y y Ein Beich des Friedens einst, ein Reich im Geist; 
R Der Kicbe Himmelsbotschuft Hammf entzündet, 

Als alle Menschheit schien bereits beriwaist. — 

Zvar fand der Geist, der jenes eich gegründet, 

Hur Hände dort, wo man ih heute preist — 

Doc bat er göttlich mit gefeiten Zungen 

Ber Erdenbölker mächtigste besioungen! 






Mit Feuerzungen sollt auch heute klingen 
Ein Xied des Friedens, da es Blüten schneit, 
Bch alte Berrschsucht hebt die nähtgen Schwingen; 
Bicht Kiebe herrscht, es tobt entflammt der Streit! 
Denn Boms #egionen boieder nordwärts dringen, 
Um Bass zu sän in Völker, die befreit; 
Die Geister zu umnacten, zu berbirren, 
Bört nem die alten Aömerketten hlirren. 


Wollt ihr den Kampf, so ses! — Hit um den Glauben, 
Bie Freiheit gilt's. Ic seh em strahlend Bild: 
Die Yalmen schwingt Germania unter Zauben, 
Schalme'n und Möten künden Frieden mild — 
lag flannnenspeiend lang der Brade schmanben, 
Er hurde still anf dentshem Bumpfgefild! 
Gehoappnet schirmt des Beichse Wardein die Fahnen, 
Hod einmal Mom erliegen boird Germanen. 


So wird's erfüllt. Yhr münst end body bersöhnen, 
Baran gedenhet. Yngsten ist ja heut; 
Die Birken duften und die Glocken tönen, 
Sonnheller Ienzhauch toeht im Kestgeläut. 
Bach ewigem Winter lasst den Gegner stöhnen, 
In Bentschland hat der Frühling sich erneut; 
Wir wollen Krieden Böchnten toie Geringsten: 
Versöhnung sei die Botschaft ung'rer Bfingsten! 


r 


Iufius Brofe. 
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Die Agitafion für Ermäßigung der 
£ebensmiltelpreife. 


ie Steigerung ber Preife der nothmendigiten Lebens: 
mittel, namentlich de3 Sleiihes und Brotes, der 
Butter, Eier, Kartoffeln in neuiter Zeit, hat bei 
den Conjumenten nicht nur großes Misvergnügen 

E hervorgerufen, Sondern aud) vieljah Markterceiie 
= und errolgloje Agitationen gegen jene an und für 





ih ganz natürlihe Eriheinung zur Folge gehabt. 
Die Angelegenheit ift für das große Publitum fo widtig, daß 
wir auf diejelbe etwas näher eingehen wollen, um die vielfach 
verbreiteten Anfichten über Waarenpreije richtig zu ftellen. 

Der Preis einer jeden Maare hängt zunädit von den Pro: 
ductiona: und Transporttoften derjelben ab, dann von Nadı= 
frage und Angebot, was gleichbedeutend it mit Mangel und 
Ueberfluß. Dur ungünftige Conjuncturen ann der Producent 
zumeilen genötbigt werden, jeine Maare eine kurze Zeit unter 
den Productionstoiten zu verkaufen; er wird und fann diejes 
aber niht auf die Tauerthun. Tritt keine Erhöhung der reife 
der betreffenden Waare ein, jo wird die Production derjelben 
(wenigitens zum Iheil) aufgegeben, um Kapital, Arbeit und 
Intelligenz einem andern Productionszmeig ausumenben. 

Sit der Ort-der Production von dert Markt mehr oder 
weniger entfernt, jo müjjen felbftverjtändlich in den Preis der 
Waare aud die Transportloften eingeredhnet werden; dabei 
macht es feinen Unterichieb, ob der urjprüngliche Erzeuger oder 
ein Zwiichenbändler die Maare auf den Warkt bringt. Es 
it deshalb eine unanfehtbare Regel, daß bie Productions: 
und Iransporttoften das Minimum be3 Preijes einer Maare 
beitimmen, während der Werth bderielben dad Marimum 
bedingt. Zwijchen diejen Grenzen finden aber mannig: 
faltige Schwankungen ftatt, bervorgerufen durch die Größe 
de3 Angebot? und der Nadhfrage. Wird_eine den regel: 
mäßigen Begehr überfteigende Vienge von Waaren zu Martt 
gebracht, jo fieht fi der Verkäufer, will er die Ira 
portfojten nicht unnüg aufgemwendet haben und bedarf er 
namentlid) des in der Maare itedenden Kapital3 zur weitern 
Production, genöthigt, die Maare um einen niedrigen Preis 
hinzugeben und fidy mit einem geringen Gewinn zu begnügen. 
Dadurch, daß die Niedrigteit des Preiies theild die gemöhn: 
lichen Käufer veranlakt, jid) mit einem Vorrath der Maare 
für die Zutunft zu verjorgen, jomit einen ftärfern Gebraud 
von bdevielben zu maden, oder neue Käufer anlodt, erreicht 
der Producent feinen Zwed, die zum Verkauf bejtimmte 
Waarenmenge doc abzulegen, mas ohne Ginten des Preifes 
nicht möglic) gewelen wäre. Weicht dagegen die angebotene 
Maarenmenge nicht hin, den Begehr zu befriedigen, jo müjien 
diejenigen Käufer, melde fich gleihviel wie bodh in Beliß des 
fraglihen Gutes jegen wollen, durd Bewilligung höherer 
Breife einen Theil ihrer Concurrenten, welche entweder feinen 
io hohen Werth auf die betrefjende Maare legen oder deren 
Mittel zum Antauf derjelben zu befchräntt find, auszuichließen 
juchen. Zm erften Jall wird der Verkäufer künftig weniger von 
einer folhen Waare auf den Markt bringen, im leßtern das 
Angebot vergrößern, was entweder buch ausgedehntere Pro: 
duction oder durch Herbeiihafjung der Waare von auswärts 
gejcicht. 

Halten fidh die Vreiie längere Zeit hindurch auf einer für 
Producenten und Händler günftigen Höhe, jo werden aud) 
andere veranlaßt, Handel mit jolhem Product zu treiben, und 
die Natur de3 Verkehrs ftrebt auf diefe Meile von felbft Ange: 
bot und Nachfrage gegeneinander auszugleidhen. Ob diefe Aus: 
gleihung mehr oder weniger raich und jicher erfolgen wird, das 
banat von der Möglichkeit ab, die Menge der Waare nad) 
Belieben zu vermindern und zu vermehren, von der Öröße des 
Betriebsfapital3, der ntelligenz, der Befchaffenheit der 
Iransportmittel, der für den Handel mehr oder weniger gün: 
jtigen Yage einer Gegend ıc. 
habenaber aud) nod) andere Factoren einen weientlichen 
5 auf die Beitimmung der Maarenpreile. Zunädjt der 
Werth de3 Geldes, welder in der neujten Zeit nicht unbes 
deutend gejunten üft; dann die Preisiteigerung der Betriebs: 
mittel, der Yöhne und Abgaben, welche jeit einiger Zeit fehr ! 
anjehnlid, geitiegen find; ferner der vermehrte Confum im 
Inland, theils infolge der geitiegenen Bevölkerung, tbeilß we: 
gen des gejtiegenen MWohllebens der arbeitenden Nlajie infolge 
de3 bedeutend vermehrten Ginfonmtens, endlich die Ausfuhr 
nad) dem Ausland. 

Einenbejonders großen Einfluß auf die Preisfteigerung man: 
her landwirthigaftlihen Producte, namentlich des Schladt: 
viehs, der Wiilh und Butter, haben die erorbitant in die Höhe 
gegangenen Betriebsmittel und Yöhne. Die Preisfteigerung 
des Zucht: und Zugvieh3, der concentrirten Yutterftolfe, der 
Löhne beträgt Jeit ungefähr zebn Jahren mindeitens 100 
Procent, ganz abgefehen davon, daß der Yandmwirth alle die: 
jenigen Naaren, welche er zum Leben braudt und nicht jelbft 
erzeugt, gegen früher ebenfalls fehr hoc) bezahlen muß. 

Dieje voltswirthichaftlihen Erwägungen find foauf Wahr: 
beit begründet, daß fich gegen fie nicht3 einmwenden läßt; lei: 
der werden fie aber von der großen Dienge entiveder nicht be 
griffen oder abfihtlid ignorirt, und deshalb die theil3 un: 
lautern und darum fraffältigen, theil3 nihtönügenden Be: 
jtrebungen jeitens jener, einen Wandel in ihrem Snterejje 
berbeizuführen. Wir erinnern in diejer Beriebung nur an die in 
jüngiter Zeit wiederholt vorgefommenen Vlarktercefie, welche 
aegen die Producenten und Zwiihenbändler gerichtet waren. 
Eine gewifje Klajje von Räufern, voran die Socialdemofraten, 
wollten die Handeltreibenden durh Drohungen, Nernihtung 
der Waare und Thätlichleiten zwingen, die zu Markt ge 
brachten Producte zu einem von ihnen feftgefegten Preis zu 
verlaufen. Da diefe Abficht nicht erreicht werden konnte, tjt 
nad den obigen Teductionen über Preis und Werth, Na: 
frage und Angebot jelbjtverjtändfich. Gerade das Gegentheil 
bätte bei fortgejegten derartigen Ausichreitungen ftattfinden 
tönnen, nämlich wirkliher Mangel an den beachrten Waaren 
und infolgebeiien ein weiteres Steigen ber Breiie; denn e& ift 
wol ganz jelbitverftändlich, dak Verkäufer folde Vlärkte, wo fie 
nicht in Ruhe und Sicherheit Handel treiben künnen, meiden 
und um jo mehr meiden fönnen, als bei den heutigen Han: 
del3: und Verkehrsverhältniiiennothwendige Yebensbedürfnifie 
überall jnellen und lobnenden Abjag finden. Durch derartige 
Ausihreitungen jhaden ji alio diejenigen Conjumenten, 
welche biejelben hervorrufen, jelbit; fie fhädiqen aber aud) die 
andern Handeltreibenden der Warktorte des gen, daß die 
Xertäufer, von, YebenSmitteln aus dem Grlög derfelben den 

W h intauf i 
nothwendigen Waarenbedarf eintaufen, ein Handel, welder 

















wegfällt, wenn die Markthändler Dur Ercedenten verhindert 
werden, die Märkte zu beziehen. A 

Um die Breije der nothmwendigiten Lebengmittel herabzu: 
drüden, haben fi ferner in der neuften Zeit in größern 
Städten fjrauenvereine gebildet. Oegen derartige Vereine 
läßt fih allerdings nichts einmwenden; eine andere Frage ift 
aber die, ob fie ihre Abficht, die Preije der Waaren zu ber 
ftimmen, refp. diefelben durch Enthaltjamteit im Genuß herab: 
jumindern, erreichen werden. Dieje Frage ijt entjchieden zu 
verneinen. Celbit die größten Vereinigungen vermögen für 
längere Zeit die Preije der Waaren nicht zu beitimmen, eine 
tiefgreifende Enthaltfamteit im Verbraud) derjelben aber üit in 
unjerer genußfichtigen Zeit erft recht nicht zu erwarten. Auch 
wird e3 nicht zum gemünjchten Ziel führen, wennfich die Srauen 
eine3 Orts zu einer Art Confumverein aujammenthun, fo zwar, 
daß fie grökere Producenten und Händler veranlajjen, die bes 
gehrten Waaren in größern Unantitäten zu einem billigern 
als dem Marktpreis abzulajien, benn was hier auf der einen 
Seite am Preie eripart wird, geht auf ber andern Ceite wies 
der verloren durch Localmiethe, Löhne, Waarenverderbnijie 2c. 
E32 hat aud) die Grfahrung in der jüngften Zeit gelehrt, daß 
felbft große Confumvereine für die mannigfaltigiten Zebens: 
bedürfnifie zu Orund gegangen find. z 

ulnod einen Buntt möchten wir die Nufmerkjamteit uns 
ferer Yeier lenten; e3 ift dies der Haß, welden viele Conju: 
menten auf die Zwiichenhändfer, die fogenannten Höfen, ge: 
worfen haben. Man wirft denfelben vor, daß fie Wucerer 
jeien.  Jener Haß ift aber ebenjo widerlinnig, als dieje Br: 
Ihuldigung ungegründet ft. In Wahrheit find bie Höten jchr 
nothiwendige Mittelaperfonen, da fie hauptiädhlich die großen 
und großern Städte mit, den nothwendigiten Lebensmitteln 
verforgen; denn nur bie wenigiten Producenten fchajfen 
ibre Grzeugnijie felbft auf den Markt. Num verfteht es 
fihh ganz von jelbft, daß der Ginfaufspreis in den Pro: 
ductionsorten mit beim Verkaufspreis auf den Wochenmärkten 
nicht unbeträchtlidh differiren muß. Dieje Differenz beruht 
aber nicht auf Wucher, jondern it ein gerechter Ausgleich der 
baaren Auslagen an Neijefpefen und Iransporttoiten, des 
Zeitaufwands, der Maarenverderbniß 2c., und dann will 
do jeder Zwiihenhändler aud) einen Ueberverdienft haben. 
Das; derfelbe nit zu groß wird, dafür forgt Schon die Cons 
currenz. . 
. Esift in der That ein ganz zeitgemäßes Verlangen, bafı 
in den Voltsihulen ein obligatoriiher Unterriht in den 
Anfangsgründen der Voltswirthicaftslchre eingeführt wird, 
damit im Volt richtigere Renntnijje über diefelbe verbreitet 
werden. Dadurd würde zugleich den verderblihen Lehren der 
Socialdemokraten entgegengemwirkt werden, und bas thut in 
unjerer Zeit gewiß fehr noth. 





Wodenfdan, 
Dentrdes Hei. 


Der Bundesrath genehmigte in feiner Sigung vom 11. 
Mai den Intwurf der Strandungsordnung. Er fimmte ferner 
dem Antrag zu, die Prägung von Reihsmünzen auf Bünfmark: 
tüde in Silber auszudelnen. Genehmigt wurden außerdem mod 
die NAusichußanträge inbetreff der Grundung einer Gentralitelle 
für Meeresfunde und Sturmmwarnung, der Veranitaltung der 
Bolfszählung am 1. December 1875 und des Betriebsreglements 
für die deutichen Gifenbahnen. 


Preußen. 


Vom Landtag. Die Debatte, die im Abgeorbnetenhaus 
bei der dritten Lefung des Gejeges über die Verwaltung erie: 
digter fatholifcher Bisthümer entitand, Fonnte nicht viel neues 
mebr bringen, nachdem jo viele den Gegenitand und das Haus 
erichöpfende Verhandlungen vorausgegangen waren. Vom praftis 
ideen Standpunft aus jvrady der Gonjervarive Aegibi für das Ger 
teß._ „Bon jeher,” fagte er, „gub es in der römtjch-Fatholifchen 
Kırdhe zwei Richtungen. Die eine ift audgegangen von ber Er: 
fenntniß der wirklichen Welt, hat_die Crreidyung des Menichens 
möglichen in ihr ‘Brogramın aufgenonmen und war zufrieden, 
wenn fie auch nur ein Kleines erreichte. Dieje_biplomatifirende, 
fih den Umitänden anjchmıegende Nichtung ift gegenwärtig in 
Rom nicht beliebt. Die zweite Nichtung geht davon aus, mög- 
lichit viel zu fordern, um etwas zu erlangen, und diefe tit jet 
am Ruder.” Eie tverde nod) lange berrichen, meinte der Kedner, 
aber jo bleiben fünne es nicht, und dann werde die nachgiebige 


! Bartei in Rom obenauf fommen. Diefe ließe fih mandyes gefal: 


len, was fich nicht_ ändern läßt, und darum eben müßte der Staat 
eine Feltigfeit entfalten, an weldyer der Widerftand fich bredje. 
Nacddvem dıejes Gefeg mit 257 gegen 95 Stimmen angenommen 
war, fand auch das (rgänzungsgejeg über die Vorbildung und 
Anftellung der Geiftlichen nad unerheblicher Debatte Geneh: 
migung. Grledigt wurde darauf in dritter Lefung das Gefeg, 
welches den Beamten bie Betheiligung an Actiengefellfcharten 
verbietet. Bei, dem _Gefep über die Bewilligung von 60,000 Thlr. 
zu Schauprämien für Vollblutpferde entiyann fich eine Grörtes 
tung, ob die Vorlage nicht als eine Wiebereinbringung des Ge- 
feges über Staatspreife bei Bierderennen fei. Nachdem der 
Handelsminiiter ausgeführt hatte, daß_das jeßige Gejeg ein ans 
deres als dag frühere fei, wurde es faft einftimmig angenommen. 
In eriter und zweiter Berathung wurden 10 Mill. Thlr, für die 
Vermehrung des Betriebsmaterials der Stautsbahnen bewilligt. 
Das Gefep über die Aufhebung des Chauffeegelds ging in eriter 
und zweiter Kejung unbeanjtandet durch das Haus. 

Die Berathung des Gejegee betreffend die Mebernahme einer 
Zinsgarantie des Staats für eine !Prioritätsanleihe der Ber: 
Immer Norobahngefellihaft bis auf Höhe von 5 Mill. Thir. 
June zu eımem eigentbümlichen Zwifchenfall. Xasfer ftellte die 
Trage, ob der Staat verpflichtet fein folle, wenn ein fchwindels 


| baftes Unternehmen in Derfall gerathe, zu Hülfe zu eilen. Die 


Nordbahn habe bei ihrem Gntitehen zu ben häßlichiten aller 
Bahnen gehört, und es wäre Grund zu einer Griminalunterfuchung 
gegen die Unternehmer vorhanden gewefen. Ausführlich fchilz 
derte er das Verfahren der Gründer bei der Zeichnung der Acz 
tien und bezeichnete den Nürften Putbus_und den Prinzen Biron 
als die am meilten Verherligten. Der Handelaminifter trat für 
die Beichuldigten mit feinem Wort ein und erflärte fogar, daß 
die Nenierung durdı das vorliegende Gejeg fich nicht zur Mit: 
fchuldigett der Vergangenheit machen wolle. "Ihre Abjicht feinur 
die, der Gegenwart zu helfen und ein Unternehmen zu retten, 
das im Intereiie des Kundes liege. Das Haus erfunnte aber 
diefen Standpunkt nicht als den richtigen an und lehnte den Sejegs 
entwurf mit 257 gegen 84 Stimmen ab. Im Herrenhaus haben 
fowol Für Putbus als Prinz Biron die Berchuldigungen Lass 
fer's qurücgemwiefen, aber diefer it im Abgeordnetenhaus bei 
allen jeinen_Behauptungen ftehen geblieben. Der Gejegentwurf 
über die außerordentliche Tilgung von Etaatsichulven flieg infor 
fern auf Miderfpruch, als einzelne Redner einer ausgedehnten 
Steuererleichterung den Vorzug gaben. Nachdem ber Finanze 
minijter erinnert hatte, baß durch die Mufhebung des Zeitungs: 
ftempels und ber Ghaufieegelver bereit3 nabe an 3 Mill, 
EStenern in Wegfall gefommen feien, fprach fich das Haus für 
die Tilgung ven Staatsfchulden aus. In zweiter und dritter 











Lefung wurbe eine Anleihe von 50,609,000 Thlr. zur Erweiterung 
des Erjenbahnnepes genehmigt. 

Im Herrenhaus wurden die beiden neuen Kitchengeiege 
erledigt. Die Debatte harafterifirte fich dadurd), daß die libe: 
tale Geite faft beftändig_jchwieg und auch der Gultusminifter 
nur über einige Punkte fpradh. Die ultramontanen und brote: 
Rantifchen Eiferer führten diefelbe Sprache wie ihre Gefinnungs- 
genofien im andern Bus und fagten die jchredlichiten Folgen 
voraus, wenn die Gelege ins Leben träten. Das hinderte übrı- 
gene nicht, daß das erite Gejeg über die Verwaltung erledigter 
Bisthümer mit 81 gegen 46 Stimmen angenommen wurde und 
auch das Grgänzungsgeieb über die Vorbildung und Anftellung 
ber Geittlicdyen Genehmigung fand. Bei der Berathung der ©: 
nodalordnung zeigte fih bie und da Luft, einige liberale Be: 
itimmungen des Abgeorbnetenhaufes zu bejeitigen und namentlid, 
Außerte der Berichteritatter v. Goßler die Hoffnung, daß _das an: 
dere Haus, wenn die Regierung und bas Herrenhaus zufammen: 

ingen, nachgeben werde. Da der Gultusminifter Yalf eine joldhe 
Nitwirfung verweigerte, weil dus aibgrosbugleahann fi ge: 
wiß nidht fügen werde und man endlid) zu_einem praftiichen 
Refultat gelangen müfle, fo gab bie rechte Seite ihren Wider: 
fvruch auf, und das Gejep gelangte in der Kejung bes Abgeord: 
netenhaufes zur Annahıne, 
Sadjfen. 


Die Steuerreform hat in der zweiten Kammer lebhafte 
Debatten hervorgerufen. Der bztrefiende Ausichuß war mıt der 
Regierung dahin übereingefommen, daß nur ein Theil der Re: 
form vorläufig ausgeführt und zu diefem Zmwed eine allgemeine 
Ginfommeniteuer erhoben werden folle. Gigenthümlichermeije 
befannte jid) fein Redner als unbedingter Anhänger der Ein: 
fommenfleuer, und was für diefelbe geltend gemacht wurde, war 
bauptiächlidh der Wunfch, daß mit der feit Jahren verlangten 
und zugefagten Steuerreform endlich einmal ein Aırfang gemacht 
werden möge. Bei der Eclusabjlimmung wurbe_das Gefen, 
das die Ginfommeniteuer einführt, mit 59 gegen 17 Stimmen an= 
genommen. 

Baiern. £ 

In der zweiten Kammer ftand ein Antrag auf der Tagesorb: 
sung: ftatiitiiche Erhebungen anjuitellen, welche bei ber Beur: 
tbeilung der frage der Aufbebung des Schulgelds in den Volks: 
fchulen als Orundlage dienen fünnten. Der Antrag wurde in: 
defien zurüdgezogen, nachdem der Gultusminiiter erflärt hatte, 
daß die Regierung mit der Aufbebung des Echulgelds einver: 
ttanden fei und die beantragten Ratiitifchen Erhebungen bereits 
vorgenommen habe. Ginem Antrag, die Regierung möge die 
baitiichen Ditbahnen erwerben, wideriprach der Binanzminifter, 
und die Kammer fapte den Beichlug, den Antrag an einen Aus: 
ichuß von 7 Mitgliedern zu verweifen, 


Baden. 


Die Eröffnung des Landtags erfolgte am 8. Maui. In 
der zweiten Kammer gab es heftige Stürme, als das Befeg über 
die Altfatholifen berathen wurde. Die Vorlage erkennt bie Alt: 
fatholifen als gleichberechtigt an, räumt ihnen die Mitbenugung 
ber Kirchen und Firchlichen Gerätbichaften ein und weilt ihnen 
bei einer eintretenden Grledigung aud; die Pfründe an, wenn fie 
in bem Kirchiviel die Mehrheit bilden. Die ultramontanen Mit: 
glieder wollten in dem Gefeg eine Nechtsverlegung erblicen und 
verliegen den Eaal, als der Etaatsminifter Jolly ihren Broten 
für beveutungslos erklärt hatte. Die zweite Kammer nahm das 
tauf das Geleg einftimmig an. 


Veherreidirh- ungarifde Monardie. 

Erklärungen bes Grafen Andräifv in den Dele 
geklanen find von großer ocentimg: Ueber das Verhältnig zu 

om_fagte er, daß die Regierung mit Bedauern fehe, wie eine bei 
der Gurte maßgebende Partei einen Zufammenftoß gwiichen der 
Kirche und dem Staat heroorzurufen fuche. Auch in diefer er: 
fchwerten Xage wünfche die Regierung den Frieden mit der Kicche 
gu erhalten, doch fei es nur möglich, wenn bie Bifchöfe den Ge: 
tegen Folge leifteten. Nach Rom fei eine Note abgegangen, 
welche offen ausfnreche, daß die Regierung, falls die Geiftlich: 
feit ihr ungehorfam jei, fi ebenio berechtigt als verpflichtet 
halte, die Rechte des Staats zu wahren, und daß biefelbe über: 
zeugt fei, e8 werde ihr gelingen, den Gefegen volle Geltung zu 
verichaffen. In_einer andern Sipung erflätte Graf Andranv, 
daß ihm feine Regierung befannt fei, die heute ben Frieden zu 
ftören gebenfe. Wegen ber uyleugbaren großen Beindichaft zwi: 
fchen einzelnen Völkern fei der Sriede allerdings auf lange et 
hinaus nicht als vollfommen gefichert zu, betrachten. Derter: 
reich habe indeflen bei feinen Beziehungen zu den Nachbaritaaten 
und zu den andern Regierungen weientlich zur Grhaltung des 
Kriebens beigetragen und werde diefe Politik fortfegen. Bei den 
jüngiten Begegnungen der Monardyen fei die Garantie für bie 
Grhaltung des Briedene der ausfchließliche Zweck des perfönlichen 
Meinungsaustaufches der Herricher und ihrer Minifter geweien, 
politiihe Abmacungen über eine Theilung des Orients oder 
uber eine neue Richtung der auswärtigen Politif Defterreiche 
hätten nicht ftattgefunden. 

Im ungarifchen Unterhang fragte Tisga an, ob das 
Minifterium feinen gefeglichen Einfluß aufbieten werde, bamit 
die gemeinfamen Ausgaben herabgemindert würden. Die Abi 
bes Führers ber Linfen ging offenbar dahin, auf die ungariiche 
Delegation, die mit der üiterreichifchen das gemeinfame Budget 
noch feftzuftellen hat, einen Einfluß zu üben und bie Debatte 
von ben Delegationen in den ungariichen Reichstag zu verlegen. 
Der Miniiterpräfident twies biefen DVerfuch durch die Erklärung 
jurüd, daß es ausfchlieglich Sache der gemeinfamen Regierung 
der beiden Länder fei, dag gemeinfame Budget mit den Delega: 
tionen feftzuftellen. Die beiverfeitigen Landesminiiterien hierfür 
im Parlament verantwortlich machen, heiße die Verantwortlich: 
feit der gemeinfamen Regierung zu einem Trugipiel machen und 
die Gegenftände, welche ihrer Natur nad vor die Delegationen 
gehören, im Barlament erörtern. Der Binanzminifter entwidelte 
in einem zweiltünbigen Vortrag feinen Sinanzvlan und gab babei 
einen Weberblid der Lage. Die Ginnahmen find hinter ben 
Voranfchlägen bedeutend zurüdgeblieben, und es eriftirt ein un: 
bebeeftes Grforderniß von 42 Mill., zu beiten Dedung hin 
die Aufnahme der zweiten Hälfte_bes Anlehens von 153 Mil. 
verfdlägt. Die Stautsgüter müflen nach und nad veräußert 
und nur bie Wuldungen im Befip des Staats erhalten werben. 
Die gewerblichen Unternehmungen des Staats find mit möglit 
iter Schonung der Arbeiterintereiien ber Privatinduftrie zu über: 
Lafien, die Staatsbahnen zu verfaufen. Die Berölterung mus 
aber außerdem große Opfer bringen, um den Credit des Staats 


wicderherzuitellen. 
Ftankreid. 

Die Krifie, Die Parteibeftrebungen der legten Zeit haben ju 
einer erniten Entfcheidung geführt. as Mintiterium hat feine 
Gntlaflung eingereicht, und der PBräftdent hat_fie angenommen. 
Diefes Ereigniß it der Wiederaufnahme der Eigungen ber Na: 
tionalverfammlung am 12. Mai fait auf dem Fuß gefolgt. Der 
Herzog von Broglie entwidelte feine Bolitif nody einmal, als er 
am 15. fein Gefeg über Errichtung einer eriten Kammer vorlegte. 
Gr betonte dabei, durch die Verlängerung der Amrsgewalt bes 
Marjhalls Mac Mahon fei allen Parteien der Kammer ein ge: 
meinfchaftliches Arbeitsfeld gegeben, um während einer fieben 
jährigen Rubeperiode die Wiederherftellung des Landes durd: 
zuführen. Gr forderte die Verfanimlung auf, von einer Den 
nition der Negierungsform abzuiehen und unter dem Maffens 
ftillftand der Varteien die gegenwärtige Regierung mit Inititutte: 
nen zu umgeben, welche ihr einen neuen Halt verleihen. Nıdr 
diejes Geieg, fondern das Wahlgefek wollte er querit zur Be: 
rtatbung bringen und machte datnus eine Gabinetsfrage. In der 
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folgenden Sigung lehnte die Kammer diefe Bevorzugung bes 
Wahlgefehes mit 381 gegen 347 Stimmen ab, und die Minifter 
legten nun ihre Stellen nieder. Die Mehrheit, welche den Sturz 
Broglie's herbeiführte, beitand aus 310 Mitgliedern der Linfen, 
54 Legitimiften und 17 Bonapartiften. Die beiden andern monar- 
Kifcen Parteien find gegen die Drleaniften mistrauifch getworden 
und aus biefem Grund ein Bünbnik mit ber Linfen eingegangen. 
Goularb (techtes Gentrum) follte ein neues Minifterium bilden, 
Tcheiterte .aber bei diefer Aufgabe. 


Gngland. 

Die Erklärung Lord Derby's im Oberhaus hateine 
weit größere Tragweite, als man ihr im erften Augenblid beis 
maß, Wenn der Lord von Verträgen der jüngften Zeit fprach, 
die für England heilig feien, fo fonnte er nur die Neutralitätes 
verträge meinen, die bei Gelegenheit der Schlichtung der urems 
burger $rage abgejchloflen wurden, und bei denen England hernor= 
tagenb jich betheiligte. Die Branzoien willen, daß fie nad) dem 
Berluit des Bogefenwalls und der Zeitungen Meg und Straßburg 
eine andere Angrifsitraße gegen ung mehr befigen, al& die durch 
Belgien führende, Die Neutralität jenes Landes würden fie nicht 
achten, aber bie Erklärung Lord Derby's, daß England für die 
von ihm mitgefchloffenen Rerträne eintreten twerbe, fchiebt ihnen 
einen Riegel vor. Kaifer Wilhelm foll dem Grafen Ruffel brief: 
lich feinen Dank ausgeiprochen haben, daß er im Oberhaus_ jene 
Erflärung hervorgerufen habe, melde der Erhaltung des Srie: 
dene von feiten der englijchen Regierung eine neue und feite 
Bürgfchaft gemähre.j 

Das Unterhaus berieth einen Antrag, ber bie ländliche 
Senölferung im Wahlrecht der jtäbtifchen gleichkellen will. 
Disraeli erkannte ben leitenden Grundiag des ntrage als riche 
tig_an, machte aber auf die Echwierigfeiten der Ausführung 
aufmerkfam. erreilfde man die alten politifchen Grengmarfungen 
durd) Umlegung der Wahlbezirfe nad) der Bevölferung, jo würs 
den in England augenblidlich von 198 Mahlorten 147 ihr Wahl: 
recht einbügen, in Schottland von 22 nicht weniger al8 13 und 
in Irland won 31 fogar 27. Das Haus wollte in eine joldhe 
Ummälzung nicht einwilligen und wies den Antrag mit 287 gegen 
173 Stimmen zurüd, ine lange Berathung entitand über das 
Schanfgefeg, welches zum zweiten mal gelefen und der Berathung 
im Ausichuß zugewwiefen wurde, 


Spanien. 


Ein Miniterwechfel it das Ereigniß des Tags. Nachz 
dem GSerrano noch jüngit Berjühnung gepredigt und bae Zus 
jammentwirfen aller liberalen Parteien gegen die arliten für 
unbedingt nothwendig erklärt hatte, iit er jegt jelbit dem Rarteiz 
geift verfallen und hat fih mit Miniftern umgeben, die ent- 
Tchieden confervativ find. Der alte Zwiefpalt wird nun wieder 
ausbrechen, und die Befürchtung liegt nahe, daß man die Trups 
ven im Norden wird, fhwäcen müflen, um Unruhen in ben 
übrigen Provinzen befiegen zu fünnen. Conda hat bereits Be: 
fehl erhalten, einige taujend Mann für einen Maricıh nad) Madrid 
in Bereitichaft zu Itellen. Chne diefen Miniterwechiel würbe bie 
age für die Regierung eine fehr günjtige fein. Die Carliiten 
haben bei den legten Kämpfen vor Bilbao nach_ihrem eigenen 
Eingeitändnig 3800 Mann und 12 Belagerungsgeichüße verloren, 
und ee ijt eine Entmuthigung bei ihnen eingetreten, bie fich in zahl: 
reihen Waffenniederlegungen und Bitten um Amneitie äußert. 
Ein Manifeit des neuen Minijteriums erflärt, dab baffelbe auf 
die Unterjtügung aller liberalen Parteien rechne, gegen Ruhe: 
ttörungen aber energifch einfchreiten werde. Seine Hauptaufgabe 
Tolle die Beendigung des Bürgerfriegs fein. 


Kurze Aahriäten. 
Der Kaifer von Defterreich hat die beiden Kirchengefege nenchmigt, 
und die Beröffentlihung berfelben ift erfolgt. 
In Griehenland wurde die Kammer aufgelöft und die Neumahl 
auf ben 1. Juli feitgefest. 


Strike - Angelegenheiten. 


Der „Bolfsitaat” bericıtet über den Schuhmadheritrife in 
Xeipzig, daß eine große Muzahl der Arbeitgeber bereits bie Kohnforbes 
rungen ber Gehülfen bewilligt habe und bei bieien die Arbeit wieder bes 
gonnen wurde; noch ftrifen 90 Gchülfen. — Auch in Koburg und Hammover 
haben die Schuhmadjergefellen Strites in Scene gefegt. 

Noch immer dauert auf den oldenburgifchen Eciffswerften 
des linten Weferuferd der Strife der Echiffäzimmerleute fort. Die ver- 
einigten Werftbefiger find zum äußerften Wiberftand entichlofien und 
Yaffen eben in Schweden zu günftigen Bedingungen billige Arbeitskräfte 
anmerben. 

In Elbing haben feit dem 10. Mai die Drojchfenbefiger ihre 
Fahrten eingeftelt; fie wollen von der Berpflidtung entbunden fein, 
Punkt 7 Uhr de3 Morgens 45 Drojchken auf die verjhiedenen Haltepläge 
ftellen zu müflen. 

Die Arbeiterfverre in ben öftlichen Grafichaften Englands 
serwinnt an Ausdehnung. Im verichiedenen Theilen von Süb-Cambridges 
ihire und Eier haben die Bäcter den Arbeitern gefündigt, melde dem 
Verband angehören. Ueber den Kohlenarbeiterftrite in Durham verlautet, 
daß bie Arbeiter entfchlofien find, nur fünf Tage in der Woche zu ar- 
beiten, flatt elf Tage in zwei Wochen, und die Grubenbefiger mollen 
hierauf nicht eingehen. x 

In Mantua haben Agenten ber Internationale die Arbeiter 
zum Strifemaden verführt und diejenigen von ihnen, welde bie Arbeit 
nicht verlafien wollten, gemishandelt, infolgedeiien die ganze Stadt in 
Aufrupr gerathen ift, der mehrere Tage hindurh das Einjchreiten des 
Militärs nöthig gemadıt hat. Die Rädelsführer find verhaftet und von 
dem dortigen Tribunal zu mehrmonatlicher Kerlerftrafe verurtgeilt worden. 





Cholera- Sulletin. 

In der Stadt Beuthen find bis zum 7. Mai 34 Perfonen 
an ber Cholera erfranft, von benen 14 geftorben find. Im roßberger 
Amtsbezirk find von den biß zum 7. eriranlten 49 Berfonen 27 geftorben. 

Der in Wien aufammentretende internationale Choleracongreg 
wird im Juni ftattfinden. Nebit einer Reihe von fahmännifchen fragen, 
über welche der Eongre& zu berathen haben wird, fommen zur Berhands 
lung: Die Choleragquarantäne, die Cuarantäne gegen andere Menfchenz 
feuchen außer der Cholera und endlich die Errichtung einer internationalen 
Seuchencommiffion. 








Kannigfaltigkeiten. 
Hofnadricten. 


Der König von Baiern ift am 11. Mai von Münden nad Schloß 
Berg übergefiebelt. 

Die Großherzogin von Baden traf am 12. Mai zum Befuh ihres 
Taiferlihen Waters in Wieäbaden ein. 

Der Großherzog und die Großherzogin von Weimar find am 7. Mai 
nad) dem Haag zur fyeier bed Wegierungsjubiläums des Königs der 
Niederlande abgereift, und die Brinzeifinnen Marie und Elifabeth haben 
fi) am folgenden Tag zum Gurgebraud; nadı Bad Driburg begeben. 

Der Herzog don Anhalt hat fidh mit feiner Familie nad Marienbad 
begeben. 

Die Erzherzogin Elifabeth von Defterreih ift am 10. d. M. aus dem 
Haag in Dresden angelommen und am 12. von da weiter nach Prag ge= 
reift. Am 15. Mai war die Erzherzogin wieder in Wien eingetroffen. 

Der öfterreihiihe Erzherzog Rainer war, wie man aus Wien vom 
11, Mai meldet, infolge ‚einer Erkältung ernftlih unmohl, befindet fid) 
aber wieder befier. 





Tie Großherzogin Alice von Toscana ift am 12. Mai in Salzburg 
von einem Prinzen entbunden worden. Der Heine Erzherzog erhielt in 
der Taufe die Ramen Peter Ferdinand Salvator. 

Prinz Wilhelm von Schleswig-Holftein-Glüdsburg ift nad) dreimonat» 
lihem Aufenthalt in Athen nad KRonftantinopel abgereift und wird fi 
von da nad Wien zurüdbegeben. 

Der Kaifer von Rußland hat am 11. Mai Gtuttgart verlaiien, um fi 
über Holland nad; England zu begeben. In Benloo an der niederländifchen 
Grenze wurbe er von dem Prinzen Heinrid) der Niederlande empfangen 
und nad Umfterbam geleitet, von wo er nad) furzem Aufenthalt weiter- 
reifte, um fi in Bliffingen nad, England einzufdifien. Um 13. langte er 
mit dem Grosfürften Alegis in Windjor an. 

Großfürft Konftantin von Rukland fam am 13. Mai von Etuttgart 
in Berlin an und feste von da die Weiterreife nad) Petersburg fort. Die 
Großfürftin hat Stuttgart am 11. Mai wieder verlaffen. 

Zürft Milan von Serbien traf am 18. Mai in Bufareft ein. 
Karl von Rumänien war ihm bi8 Giurgewo entgegengereift. 


Ehrenbejeigungen, 


Franz Ludwig Gehe in Dresden, Inhaber ber unter ber Firma 
Gehe u. Go. beftehenden Droguenhandlung und Wppreturanftalt erhielt 
dom König von Sadhfen bie große Goldene Medaille für Berdienft um 
Gewerbe unb Kunft. 

Der wiener Hofichaufpieler Adolf Eonnenthal erhielt vom 
Herzog von Braunfchiweig den Irden Heinrich’s bes Löwen erfter Klafie. 

Dr. Wilhelm Siemens, defien Berbefferungen in ber Eifen- 
erzeugung und beffen Arbeiten zur Erzielung bisher unerreichter Higgrade 
in Deutfhland genug befannt find, erhielt dafür von der Society of Arts 
in Xondon bie Auszeihnung ber von ihr nur felten zuerfannten Wibertz 


Mevaille. i 
Perfonalnadhrichten. 


Graf Harry v. Arnim, der feitherige Botichafter des Deutichen 
NReiha in Paris, ift durch faiierlihe Irdre vom 15. Mai in zeitlichen 
Ruheftand verfegt. 

Ein bodyangefehener Neteran der Mufifwilenichaft, Prof. 
3. €. Lobe in Leipzig, beging in den erften Tagen diejes Monats das 
feltene eft der Goldenen Gocaeit, aus mweldem Wnla5 er von vielen 
Seiten Beihen der Verehrung und Theilnahme empfing. 

Karl Gusfow ift von feinem italienischen Winteraufenthalt 
nad) Deuticland zurüdgefchrt und hat fih in Wieblingen, einem Dorf 
bei Heidelberg, niedergelafjen. Geiftige Arbeit ift ihm vorderhand ftreng 
unteriagt. 

Die franzöfiihe Natienalverfammlung wählte am 13. d. M. 
Buffet abermals mit überwiegender Mehrheit zum Präfidenten. 

Der gewejene Marineoftzier VBanerp Taalmantip it zum 
nieberlänbifhen Marineminifter ernannt worden. 

In Spanien ift wieder ein neues Miniiterium ans Ruder 
gefommen. Taijelbe ift folgendermanen zujammengeicht: Juan de Zabala 
n de la Buente, Generalfapitän, Kriegaminifter und Minijterpräfident; 
Praredes Matco Sagafta, Inneres; Angufto Uloa, auswärtige Ungelegenz 
heiten; Juan Francisco Camaho, Finanzen; Manuel Alonjo Martinez, 
Zuftiz; Eduardo Alonjo Eolmenares, Handel und Öffentliche Arbeiten; 
Antonio Romero Trtiz, Colonien; Rodriguez WUrias, Marine, 


Preisausfdhreiben. 

Der am 20. Mai 1868 zu Frankfurt a. M. veritorbene Arzt 
Dr. Salomon Friedrich Stiebel hat aus dem zu feinem Sojährigen Doctor: 
jubiläum am 3. Mai 3865 gejammelten und ihm zur Verfügung geitellten 
Rapital einen Preis für die befte Leiftung im Gebiet der Kinderheillunde 
oder Entwidelungsgeichichte geftiftet, welher am 4. Mai zum eriten mal 
zur Bertheilung fam. Die Preisrichter haben denfelben einjtimmig dem 
Profefjor Lieberfühn in Marburg wegen feiner Unterjudungen über die 
Entwidelung des Auges der Wirbelthiere zuerkannt. 


Sehkalender. 


Der Geh. Portrath und I berpoftdirector Albinus in Breslau 
feierte am 12. Mai jein Soiähriges Dienftiubiläum unter vieljeitiger 
ZTheilnahme. Der Magiftrat der Stadt wie die Univerjität fandten ihre 
Zertreter zu dem Jubilar, ebenjo eridienen dort Deputationen der Unter- 
beamten; von auswärts famen 83 ZTelegramme und 107 Gratulationds 
fchreiben. Nachmittags verjammelten fi die Freunde und Collegen ded 
Gefeierten zu einem Zeftdiner. 

Die Profefioren der münchener Univerfität verfammelten fi 
am 14. Mai zu einer eier der 5ujährigen Doctor: und PDienftiubiläen 
des GStiftspropftes v. Töllinger und der Profefioren dv. Kobell und 
vd. Rothmund. S 

Das fünfte Bezirfsfchiesen des Norbweitdeutichen Bezirks: 
vereind bed Deutihen Schügenbunds findet zu Vraunichrmeig vom 19. bis 
26. Juli db. 3. ftatt. 

Das zweite Rheinifche Bundesjchießen wird, wie man aus 
Aachen fchreibt, verbunden mit einem internationalen Schügenfelt, auf 
Billa Eich vom 5. bid zum 9. Juli abgehalten werden. 

In Bremen hat man bejchloflen, den 2. September (Schlacht 
bei Sedan) als jägrlichen öffentlichen Zefttag zu feiern. 

Am 10. Mai, dem Jahrestag des Frankfurter Friedens, 
feierte der Krieger: und Beteranenverein zu München das Feft der Weihe 
ber ihm vom König verliehenen prachtvollen Zahne. Bon nah und fern, 
aus allen Bauen Deutfchlands und aud) aus Defterreih, waren Gäfte 
in großer Anzahl in Münden eingetroffen, nahezu 400 verichiedene Vereine 
mit 7—8000 Kampfgenoffen zeigten fid) vertreten. Demgemäß entwidelte fich 
ein großartiger Beftzug in ben reichgeihmüdten Straßen der Stadt, ber 
nad; 9 Uhr morgens don ber Sonnenftraße über den Maximiliansplag 
nad) ber Lubmwigsftraße fich bewegte. Nach beendeter Aufftellung wurde die 
Sahne in der Ludmwigstirhe in Gegenwart bes Prinzen Luitpold, der den 
König vertrat, ber Prinzen Leopold und Arnulf, der Staatsminijter, der 
Generalität, de3 diplomatifchen Corps, der Deputationen der Gemeinde: 
collegien u. f. mw. durch den Erzbiihof von Münden feierlic, geweiht, 
morauf eine iFeldmefie celebrirt wurde. Auf dem Univerfitätsplag erfolgte 
fodann die Uebergabe der neugeweihten Yahne an den Berein durd) den 
Bringen Zuitpold mit entiprechenden Anreden und unter dem Donner der 
Geichüge. Der Zug bemegte fih hierauf bei der ?. Refidenz vorbei, wo 
der am enfter erfhienene Monarch iubelnd begrüßt wurde. Ein Feftmapı 
im Colofjeum vereinigte nachmittags über 1000 Perfonen, Bertreter aller 
anwefenden Bereine. Am näditen Tag fand fih eine Berfammlung ber 
bairifchen Krieger- und Weteranenvereine zur Verathung des Entwurfs 
eines Statuts für einen Bairifhen Beteranen«, Krieger» und Kampf: 
genofjien:Berein zufammen, der aus den bairiihen Bereinen mit Ehren 
gebienter Militärs gebildet wird. &3 waren 215 Delegirte mit 315 Stims» 
men zugegen. Der neugeftiftete Berein hat ben kameradfchaftlihen Ans 
fhluß an bereit? außerhalb Baierns beftehende organifirte Gruppen von 
Kriegervereinen beichloffen. 

Die Feier des 2öjährigen Negierungsjubiläums des Königs 
der Niederlande ift am 11. Mai durch den feftlichen Einzug deijelben in 
Amfterbam eröffnet worden. Auf dem Weg bis zum Schloi mwurde bie 
töniglihe amilie durch unaufhörliche enthuftaitiihe Kundgebungen ber 
Rollömenge und zahlreihe WBlumenfpenden begrüst. Radhmittags fand 
ein Feftdiner ftatt, und abends wurde vor dem Schloß eine große Sere- 
nade audgeführt. Am 12. entwidelte fi) die eigentliche feier in der 
Kirche, wo der König, umgeben von den Miniftern, dem biplomatfichen 
Corps, ben Generalftaaten und den Behörden, die erneuerten Huldigungen 
und die Glüdwünfche der Vertreter der Nation und der anmweienden Depu- 
tationen entgegennahm. Bon den beiden Kammern und den Generals 
ftaaten wurden Wbrefjen überreicht. Der Bürgermeifter von Amfterdam 
beglüdwünfchte den König in einer längern Unfprahe und übergab demz 
felben ala Geichent feines Bolts den Betrag der. zu diefem Zived eingeleites 
ten Rationalfubfeription. Jn feiner Entgegnung erflärte der Nönig, daß 
er da8 Geihent zum Velten der Juvaliden und Weteranen ber niebers 
ländifhen Urmee und Marine verwenden werde. Wbends gab die 
Wunicipalität dem König und ber föniglihen Yamilie ein folennes Fet- 
map! im Induftriepalaft; au war die Stadt allgemein illuminirt. 


Für 








Vereinsnadrichten. 


Der Deutiche Genofienichaftstag, auf welchem Schulge-Deligich 
die Bertreter der von ihm ausgegangenen Wirthichaftd- und Erwerbs 
vereine um fih zu verjammeln pflegt, wird biefed Jahr im Monat Auguft 
in Bremen ftattfinden. 

Der Deutiche Alpenverein hat, wie fein pro 3.4. Vereine- 
jahr veröffentlichter Jahreabericht ergibt, in letter Beit einen bedeutenden 
Aufihmwung erfahren. (Er befiyt jegt nicht weniger als 34 über Deutihs 
land und Defterreich zerftreute Cectionen, welche zufammen eine Wit- 
nliedersahl von 2333 aufmeifen. erlin figurirt mit 34, Zranffurt a. M. 
mit 104, Münden mit 235 und n mit 244 Mitgliedern. Die 16 deuts 
ihen Cectionen haben eine Mitgliederzahl von 1017, die öfterreihiidyen 
von 1366. Der Verein förbert ald Ganzes den Bau von Wegen und 
Unterfunftshütten in den Alpen burch Gewährung von bedeutenden @eld= 
anmweifungen an bie einzelnen GSectionen. Die Einnahmen des Vereins 
betrugen im werjloffenen Jahr 6852 l., bie Ausgaben 3233 Fl. Der 
Berein befipt eine eigene Zeitichrift. 

Am 26. Mai wird der Bezirksverband der Gejellichaft für 
Xerbreitung von Bolfsbildung für den Regierungsbezirk Diandeburg nebft 
Braunfhweig und Anhalt in Magdeburg jeine erite ordentlihe Generals 
verjammlung halten. Auf der Tagesordnung ftehen außer Geihäftlihem 
der Wustaufch von Erfahrungen inbetreff der Wanderredner und bie 
Aufftellung einer Statiftit der Verbandövereine. 

Der 15. Bolfswirthichaftliche Congres wird in ber Zeit vom 
17,—%. Auguft in Krefeld tagen. Auf die Tagesordnung des Gongrefied 
find folgende Gegenstände geiegt: 1) Gejegliche Borfcriften über Dedung 
der Banfnoten; 2) VBerehnung der Koften des Eifenbahnbaues und Bes 
tricb8 und ihres Berhältniffes zueinander; 3) die Eifenbahntariffrage; 
+) Strafbarkeit des Contractbruhs; 5) Arbeiterverforgungstaiien, und 
äwar a) geieglihe Vorichriften über Einrichtung derjelben, b) Errichtung 
von jolhen durd communale ober fonftige Verbände; 6, geieglihe Bors 
ihriften über ben zeingehalt der Gold» und Silberwaaren; 5) Echul= 
zwang für gemwerblige Fortbildungsichufen. 


Unfälle. 


Der Regierungsdampfer Mercur, der auf dem Tregel bei 
Königaberg lag, ift in der Nadıt vom 9. zum 10.d. M. in Brand gerathen 
und geiunfen, 

Man vermuthet den Untergang bes britiichsaftifaniichen Roitz 
dampfers Liberia, der am 11. April von Liverpool ausgelaufen war und 
am 19. in Madeira anlegen follte, wo man ih bieiegt vergeblich erwartet 
hat. Er hatte 41 Seeleute und 12 Pafiagiere an Borb. 

Der frangöjiihe Rortdanmpfer Nil it in der Nacht vom 
20. März bei Jrimamura an der Küite von Ibzu, Napan, geideitert, und 
es wurde von den 146 Perjonen an Bord nur einige gerettet. 

In Paläftina ift, befonders unter der jüdiichen Bevölferung 
eine furdtbare Hungersnoth au&gebrohen. Es hat fi infolgedefien eim 
Eentralcomir! zu Umfterdam (Adreiie: Hollander und Kehren) gebildet, 
weldyes alesjübiihen Gemeinden auffordert, durch Liebesgaben zur Kinz 
derung des Elends der leidenden Glaubensgenoijen beizutragen. 

Wie man aus Neuyork vom 16. Mai berichtet, find in Sojhen, 
Staat Maffahufetts, drei Reiervoirs geiprungen, wodurd) drei bedeutende 
Dörfer zerftört, Fabritanlagen und Häujer fortgeriiien, gegen tu We= 
mwohner gerödtet, überhaupt ungeheuere Berlufte verurjaht w.rden. 


Derbrechen. 


Auf einem Meierhof unweit von Bosciano in den Abruzzen 
hat am 28. v. M. ein Sohn des Haufes, der fon zwanzig Nahre wegen 
Mordes auf den Galeren geichen, Vater, Mutter, Bruder, Echwägerin 
und zulegt fich jelbit erjchofjen, weil man feinen Hund vergiftet hatte. 














Statiftifche Motizen. 


Der nächfte, im Jahr 1875 abzuhaltende internationale Sta 
tiftifhe Eongrei wird nad Entiheidung der betreffenden Commiijion in 
Reit ftattfinden. 

Nach der von Dr. Ar. Frang zufammengeitellten allgemeinen 
Ueberficht der Production der oberjciefiihen Steinfohlengruben betrug 
diefelbe im Jahr 1973 156,786,369 Etr. Steinlohlen, der Übiag 141,721,475 
Etr., der Selbftverbraud) der Gruben 12,955,224 Etr., bie Coniumtion mits 
bin 154,676,699 Gtr., der Ueberihuß der Production über diejelbe 2,109,610 
Etr., ber Geldmwerth der Production 19,102,859 Thlr. MI Arbeiter waren 
beichäftigt 30,438 Männer, 21,016 Srauen und 110 Kinder. An Dampf 
mafcinen waren in Betrieb 167 mit 5139 Pferdefraft zur Förderung, 126 
mit 12,104 Pferbetraft zur Waflerhebung, 69 mit 815 Pferdefraft zu andern 
HBiveden. — Der Eifenhüttenbetrich Obericlefiend Heferte im vorigen Jahr 
folgende Refultate: Die Hohöfen erzeugten 6,167,652 Gtr. Roheifen im 
Werthe von 10,755,910 Thlr., die Gienereien aus Erzen 9537, aus Robeiien 

v Er. Sußiwaaren im Werth von 2,055,523 Thlr. Die Schmweih:, 
Stile, Stred«, und Stahlwerte producirten: 850,016 Etr. Bahnfcienen, 
1,312,311 Etr. Stabeifen, 51,115 Ctr. Brofileifen, 500,015 Etr. Zein- und 
Sänitteifen, 339,336 Etr. Blech, 154,080 Etr. Draht 2c., 22,193 Etr. Stahl, 
405,595 Etr. Rohichienen und 203,105 Etr. fonftige Halbproducte, zujammen 
3,538,796 tr. = 16,526,830 Thlr. 

Ueber die Ausfuhr Ruflande im Jahr 1873 gibt ein officieller 
Nahreis des ruifiihen Bolldepartements Kunde, und zwar im Berhältik 
zum Vorjahr. Eine Wermehrung der Ausfuhr hat bei folgenden 21 Ars 
tifeln ftattgefunden: Roggen um 33,260,253 Rub., Zlacıs um 9,440,654, Holz 
562,550, Hafer um 7,118,187, Hanf um 4,494,787, verichiebdene Sorten 
Getreide außer Weizen, Gerfte, Roggen, Mais, Erben, Hafer, Mehl um 
3,632,569, Zeinjaat um 3,364,597, Diehl um 1,483,166, Mais um 1,311,567, 
Meines Vieh um 1,275,066, Robleder um 1,109,604, Erbfen um 971,818, 
Fett und Talg um 506,891, Schmeinsborften um 460,067, Pferde um 
378,043, Honig und Sirup um 374,176, Gerfte um 347,576, Eifen um 
224,198, Spiritus und Kornbranntwein um 157,373, Roshaar um 95,597, 
Zumpen um 72,371 Rub. Cine Verminderung der Ausfuhr war in fols 
genden 19 Artiteln zu conftatiren: Cegeltuh um 3388 Rırb., LXeinöl um 
28,545, Leinwand um 74,124, Knochen um 84,506, Werg von Hanf um 
187,709, Yutter um 217,830, Webereien nah Mah um 218,134, Tabad um 
257,278, Webercien nadı Gewicht um 312,838, bearbeiteteö Leder und Juch- 
ten um 434,559, großes Bieh um 570,065, Werg von lahd um 592,011, 
Garn von Flaha und Hanf um 1,063,914, Kupfer um 1,234,302, Belzwert 
um 1,687,304, Wolle um 4,477,309, Weizen um 27,237,643 Rub. — ®ie 
Ausfuhr hat jomit im Jahr 1873 zugenommen um 77,741,000 Rub., ab: 
genommen in andern Wrtifeln um 38,916,469 Rub. Wllgemeines Refultar: 
Zunahme der Ausfuhr um 36,524,581 Rub. Ueberhaupt ift in Roh» 
producten eine jährlich ftetig zunehmende Ausfuhr zu bemerken; fo er- 
reichte 1873 die Getreideaudfuhr die Höhe don 155°, Mill. Rub. 


























Auswanderungsangelegenheiten. 


Im eriten Vierteljahr des Jahre 1874 haben fi 5944 Pers 
fonen von Genua nadı Buenos Aires eingeicifft. 

Die im Intereile Taufender von Einwanbderern geübte fegend: 
reihe Thätigleit der Deutihen Beielichaft der Stadt Neunort ift buch 
die Veftrebungen einer feindfeligen politiihen Goterie lahmgelegt wor» 
den. Man befürchtet deshalb, daf der neuporker Hafen die Folgen 
diefer kurzfihtigen WMaßregeln durh mangelnden Auflus an Eins 
wanderern fpüren wird. Die deuten Einwanderer insbejondere werden 
wol fünftig die Route über Baltimore vorziehen, wohin die alle vierzehn 
Tage von Bremen fegelnden neuen Bampfer des Rorbbeutihen Licyd fie 
für denfelben Breis mie nach Keunort bringen. Dafelbit werden fie bei 
der Landung von den Beamten der dortigen Deutihen Gejelihaft em« 
pfangen und fönnen mit den unmittelbar vom Lantungsplag abfakrenden 
Erprehzügen der Waltimores und Chioeifenbahn mit Bequemlicteit nad 
dem Weiten befördert werben. 
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Herzog Karl Theodor in Baiern und feine 
Gemahlin, Fringefhm Marin Zofepha von 
raganza. 
st. Ie häufiger in fürftfichen Häufern Rüdfichten bes hohen 
Staatöinterefied, der Convention, ber Gtifeite Die Wahl bei 
Abihluk von Chebündnifien beeinflufien, um fo erfreuliher 
find zu allen Zeiten folde ifrftliche Heirathen ala glüdliche 
Ausnahmen von ber leidigen Regel eridienen, in denen e8 
beiden Theilen vergönnt mar, fich lediglich aus reiner Herzend: 





neigung zum Bund für diefes irdifche Leben zu einigen. Gin 
folder und bat am 28. April die firdlihe Weihe cmpfan: 
en. Herzog Karl Theodor in Baiern und PBrinzejfin Maria 


ofepha von Braganza wurden an diefem Tag u Cdjloß 

leinheubah, der Refidenz des Fürften von Lömenftein: 
Werthheim : Rochefort oder Rofenberg im bairifhen Kreife 
Unterfranken und Aichaffenburg, firdlic verbunden. 


llustrirte Beitung. 











genommen. Neben feiner befonber auf Ausbildung für 
das Militärfad) gerichteten Jugenderziehung hat ber Herzog 
gen in frühen Netren Neigung und Geidmad an wiflen: 

aftlicher Beichäftigung bekundet. Vornehmlich fühlte er ich 
zu dem Studium der Naturwilienfdaften Hingezogen. C3 war 
daher aud nur eine gerechte Ancrtennung jeiner Neigungen 
für jene Wifjenägebiete, daß ihm im Monat Auguft 1872 die 
Uniprftärtänden gelegentlich ihres 400jährigen Jubiläums 
die Doctorwürde honoris causa verlieh. 

Der Herzog_war bereitd einmal vermählt, und zwar mit 
der Prinzefiin Sophie Marie Frieberite von Sachen, Toter 
de3 verewigten Königs Johann. Die PBrinzeffin war am 15. 
März 1845 geboren und ftarb zu Münden am 9. März 1867 
nad) kurzer, aber Hodbeglüdter Che, aus weldher bem grpeug: 
ten Witver in einem Töchterhen, Bringeffin Amalie Marie, 
geboren zu München am 24. December 1865, beim Scheiben 
der heikgeliebten Gattin ein theures Pfand verblieb. 

Die jegige Gemahlin des Herzog, Brinzeffin Maria Jofepha 
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| Eifer Alesander in Serlin. 

Die innigen Bez , wel: { denMi 

ber beiden möhkigfen Weiber Rublard und Deutftanb, und 
| deren Sürftenhäufern beftehen, fowie die freudige Theilnahme 





der Bevöllerung an diejem Verhältniß, haben in den Tagen 
| vom 3, biß 5, Mai d. 3. in der beutfchen Kaiferftadt erneuten 
| Auzdrud erhalten. EN ee 
| Der ruffiihe Kaijer traf nad) einer trog ber vorgerüdten 

gabresgeit von bis Dirfhau von Schneefturm 
| begleiteten Jahıt am 3. Mai nagmittags 1 Uhr auf dem 
oO ee! in Berlin ein, auf weldem die übliche Ehrenwade 
| aufgeftelt und Kaifer Wilhelm fowie fümmtlihe Prinzeh in 
| zutffihen Uniformen erfchienen waren. Der Empfang war 
! ein überaus de liher und den innigen Beziehungen, in denen 
' Obeim und Ye ftehen, völlig entiprehend. Bom Bahnhof 
| aus fuhr Kaifer Alerander, den die Großfürften Alexis und 
' Konftantin, Sohn und Bruder, begleiteten, unmittelbar in 





Herzog Karl Theodor in Baiern und feine Gemahlin, Prinzeffin Maria Zofepha von Braganza. 


"Der Oatte ift ein Sprößling bes Haufes Witteläbach, dem 
Deutichland einen mächtigen Kaller, Echweden und Baiern 
ihon jo manden ruhmreihen König gefegneten Andentens 
iu verdanten haben, und zwar ift er ein Ölied der herzog: 
ichen, ehemals pfalz:zweibrüden:birkenfeldiihen Linie und der 
Kain Sohn und das vierte Kind des Herzogs Marimilian 

ofeph in Baiern, des einst vielnenannten Wfrifareijenden 
und Sorjchers, aus defien Ehe mit Zudovica Wilhelmine, ber 
Jingiten Tochter des verewigten Könige Marimilian I. von 

Geboren am 9. Auguft 1839 zu 
bergerjee, dem teizenb gelegenen Lufti, 
Aeltern, erhielt Her; og 
fältige Erziehung. en 
Chevaurlegeräreg iment, 


ofjenhofen am Starn: 
Karl Th, loh und Wohnjig feiner 

fi gen Sen, mahgeitig eine Torge 
it großer 


a. D. im 3. bairiihen | 
Auszeihnung hat er am ' 


Krieg gegen Frankreich 1870-1871 im baitifchen Heer Antheil . 


von aan geboren zu Cchloß Bronndad in Baden 
am 19. März 1857, ift das vierte Kind und die dritte Tochter 
des am 26. October 1802 acborenen und am 14. November 
1866 verftorbenen Prinzen Miguel, Infanten von Portugal, 
aus deiien Che mit der Prinzeifin Adelheid von Cömwenftein: 
Wertheim:Nocefort, geboren den 3. April 1831 als Tochter 
en Konftantin Jofeph von Löwenftein:Wertheim- 
ochefort. 

‚ Die junge Herzogin ift eine Perle ihres Geichlehts, eine 
Bierbe ihre? Ctandes, gef hmiüdt mit allen Reizen der Jugend, 
Anmuth und aa ausge egeichnet durd) echte Herzenz: 
bildung und die Tugend edler Weiblichkeit. 


da königliche Palais, um dort der Kaiferin und Königin bi: 
erite Aufwartung zu machen, und dann die mit Dienfchen 
bigt befeßten Linden entlang in das rufjiihge Ocfandtidafte: 
palais, vor dem eine Chrenwade von feinem preußiichen 
Sarde: Örenadierregiment Kaifer Alerander aufgeftellt war. 
Während der erlauchte Gaft-feine erften Beluche machte, 
trafen auf dem Hamburger Bahnhof befien zweiter Sohn, 
Großfürft Wladimir, und die Mitglieder des großherzoglid: 
ne den ofe3 aus Schwerin ein. gie Anmefen: 
beit de3 ruffiihen Katfer3 und der Großfürften follte nämlich 
diesmal nod) eine erhöhte Bedeutung erhalten durch bie in 
Berlin feierlich verkündete Verlobung des Großfürften Wlas 
dimir mit der Aunscihn Maria von Medienburg: Schwerin, 
| weldjes Baar ih in den Tagen der Dreilaiferzujammen: 
' funft in der Hauptftadt des Deutfchen Reiche fennen gelernt 
I hatte. Auf den Wunfd des ruffiihen Kaifers fand in diejen 
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Yllnstrirte Zeitung. 
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Maitagen keine quöhere Seitlichleit g Ehren feines Befucs 
ftatt, vielmehr follte bie Zeit feiner Anmwefenheit Iediglich dem 
Verlehr der Jürften gewidmet werden. Statt einer größern 
Varade des Gardecorps, wie fie fonft üblich, fand am Tag 
nad der Ankunft des Kaifer8 unter dem Generalmajor 
». Dannenberg das Eprerciren einer Brigade im Feuer pt, 
bei weldhem e8 poragpweile darauf antam, die Seuerwirkung 
de3 neueingeführten Gewehrs und die baburch herbeigeführten 
Veränderungen ber Gefehtäverhältnifie zur Anfhauung zu 
bringen. Die Nacdmittage und Abende wurden zu Befuchen, 
fo bei dem Reihätanzler und ben Felbmarjhällen, wie zu 
Heinern Diner? im löniglichen und Ironprinzlihen Palais und 
einer dramatischen Soiree in erfterm verwendet. Den 5. Mai, 
alfo den legten Tag, den Kaifer Alerander in Berlin verweilte, 
atte er feinen preußifhen Regimentern gewidmet. Das 
ffigiercorpg des Beanhenburgtiöen Ulanenregiments (Kaifer 
von Rufland) Nr. 3 empfinger im Palais, da8 Garbe:Örena- 
dierregiment Kaifer Alerander Nr. 1. befichtigte er im Kaferne: 
ment. Das Brandenburgifche Küraffierregiment Nr. 6 war 
zur Anmefenheit de3 hohen Chefs von Brandenburg aus in 
die Umgegend von Berlin herangezogen, an biefem Tag früh 
11 Uhr auf dem Königsplag am Stegesdentmal zur Parade 
aufgeftellt und vom Kaifer Wilhelm feinem hohen Gaft vor: 
eführt worden. Nach der Parade ritt ber ruffifche Kaifer in fein 
alais und begab fi demnägjit in der Uniform feines Gurdes 
ve inet nad) der in ber Mleranderitraße gelegenen Kajerne 
eijeiven. 

Die Borderfronte des Gebäudes war mit Wappenfhilden, 
preußifhen und ruffiihen Sahnen, mit Guirlanden und 
einem groß ausgeführten Namenszug des Regiments de 
ihmadovol geziert. Der Kafernenhof fowie die nad) demfelben 

elegenen Tracte bes Gebäudes prangten inreichftem Flaggen: 
Phmud. Den Hof entlang waren 40 Maften errichtet, welche, 
mit ruffiihen, preußifhen und deutichen Fahnen und Bappen: 
Kilden geihmüdt und mit Guirlanden untereinander ver: 

unden, zu.einer Chrenpforte führten. Diefe war aus Py: 
ramiben von erbeuteten franzöfiihen Waffen, Kürafien, Trom: 
meln zc., gekrönt von einem preußischen fliegenden Adler, ge: 
bildet. Zu beiden Seiten diefer durch Maften begrenzten 
Straße hatte fich das Regiment im Orbonnanzanzug zu 6 Com: 
pagnien in Linie mit compagnieweife vorgezogenen Offizieren 
und Unteroffizieren aufgeftellt. Kurz nad) 12%, Uhr verfünde 
ten Signalhörner die Ankunft des Kaifers. Der kaiferlihe 
Wagen fuhr in den Kafernenhof ein, in weldhem ber hohe 
Gafvon dem Commanbdeur deö Regiments, Oberftv. Wuflom, 
empfangen wurde. Mit den Klängen der ruffiichen National: 
bymne und einem breimaligen, echt foldatiihen Hurrah be: 
grüßte das Regiment feinen Chef. ; 

Der Raifer fhritt zunächit die Fronten hinab, in 
huldvoller Weife einzelne $eldwebel, Unteroffiziere und 
Mannihaften anrebend, und begab fi fobann, einer 
Einladung de3 Dffiziercorpd zum Dejeuner folgend, 
dur das wohlgepflegte Gärten in bie innern 
Räume der Offizierreffource. Im Speifefaal war für 
den hohen Galt und befjen Gefolge eine auf das Be 
Ihmadvollfte arrangirte Jar hergerichtet. Der Pla 
“ ‚den Kaifer war unter den Bildnitjen ber Kailer 

lerander I. und Nikolaus und dem umfränzten Ge: 
mälde des hohen Chefs felbit. In einem zweiten 
Speijefaal_befand fih bie Tafel für die jüngern 
Offiziere, Aerzte und Zahlmeifter de3 Regiments, 
für die Ordonnangoffiziere de3 Kaifer® und Die ein 
gelabenen Säfte. Kaifer Alerander hatte in der Mitte 
er Tafel Pla genommen. Zu feiner Rechten faßen 
der Kronprinz ded Deutihen Reichs in der Untform 
de3 1. Garberegiments, der Großfürft Wladimir in der 
preußifchen Keinen Generalsuniform, Prinz Friedric) 
Karl in der Uniform des 1. Garde-renadierlandwehr: 
tegiments; bemnädhft bie Generale v. Boyen, v. Knappe, 
v. Raud und v. Schlotheim. Zur Linken des Kaifers 
teibten fih an Prinz Karl in der Uniform de3 3. Garde: 
Grenadierlandwehrregiments, Großfürft Aleris in ber 
Uniform des 3, Rheinifhen Hufarenregiments Nr. 9, 
Bein Auguft von Würtemberg in der Uniform bes 1. 
arderegiments, General v. Bubrigli und ber ruffische 
Militärbevollmächtigte, General_v. Neutter. Dem 
boben Chef gegenüber hatte der Commanbeur be3 Ne: 
iment3, Oberit v. MWufjom, die Stabsoffiziere und 
Gauptfeute de3 Regiments Plab genommen. Während 
des Dejeunerd brachte der erlauchte NRegimentächef 
einen Toaft auf den Kaifer und König und auf das 
Regiment aus; Oberft v. MWufiom antwortete mit 
einem Toaft auf den Kaijer Alerander. Sämmtlie Trinf: 
rüche fanden bei der frohbewegten Feftgefellihaft begeifterten 
iderhall. Nach beendetem Dejeuner begab no Raifer 
Alerander in das Gärten vor ber Dffizierrefiource und 
bejihtigte dort das vom Dffiziercorpg ben in den Jahren 
1848/49, 1866 und 1870/71 Gefallenen errichtete Dentmal, wel: 
a” die Namen berfelben und mit ihnen die a Iaten bed 
egiment3 ertennen läßt. Nachdem der hohe Chef in herz: 
licjiter Weife dem Commanbeur feines Regiments für das jo 
ichöne Feft gedankt, verließ cr unter begeiftertem Hurrabrufen 
der Mannjhaften, weldhe fi inzwifhen durch allerlei Be: 
Luftigungen auf bem Hofe vergnügt hatten, ba8 Kafernement. 
or der Abreife des Kaifers von Berlin fand in der Ka: 
pelle des ruffifhen Valais Unter den Linden, wie ftet3 gelegent: 
lid) der Anmwefenbeit deö Kaifer3, ein Gottesdienft ftatt, bei 
welchem diesmal zur eier be3 glüdlich vollgogenen freudigen 
Familienereignifjes ein Tedeum celebrirt wurde. Begleitet 
von bem unverfennbarften Ausdrud herzliher und be: 
eifterter Theilnahme der Bevölkerung verlieh Kaifer 
lerander am 5. Mai abends Berlin, um fi zunädhft nad) 
Stuttgart, dann nad) London und Ems zu begeben. Im 
inblid auf legtern Babeort rief dem fheidenden Gaft Kaifer 
ilhelm herzlich zu: „So Gott will, auf Wiederfehn!” 





Die jührlide periodifche Aenderung des Oon- 
gehatts in der Atmofphäre. 


Die Bedeutung, melde der Sauerftoff in feiner i 

ie 2 , we ber. potenzirten 
Thötigteit alg Dzon im thieriichen Haushalt hat, zeigt fi) 
auf fehr verichiedene Weile. Der heiliame Einfluß eines 
u alts in den Sommercutorten und Sommerfrifhen von 
mehr ober weniger bedeutender Seehöhe, auf dem Harz, im 
Thüringerwalb fowie in den Alpen, anberfeit3 das Kobte 
behagen, weldes (ümäätice und träntliche Perfonen empfin- 
den, wenn fie fich an bie See begeben ober ihren Aufenthalt in 
den in der Nähe des Meerz gelegenen Curorten nehmen, und 





ebenfo der erfifchenbe Aufenthalt auf den dein der Oftfee | 


und Nordfee fommt von dem Ozon, woran die Luft auf den 
Bergen und über dem Meer fo reich ift. Anberjeitö hat län- 
erer Aufenthalt in von Menschen bewohnten gefchlofienen 
äumen, wo das Don bei unvollftändiger Erneuerung ber 
Luft rafch und vollftändig aufgebraudt wird, mannigfaltige 
Hronifche Krankheiten zur Folge. A 

Dap_ Oponreihthum der Luft bei Entzündungsfrant: 
beiten, DOzonarmuth aber bei miasmatijhen und contagiöfen 

ankheiten eine bedeutende Rolle jpielt, daß das Oyon über: 
baupt bei Belämpfung aller endemiihen und epidemifhen 
Krankheiten ein erheblicher Factor ift, hat fi durch Beobadhs 
tung und Sriahrung enti&hieden beraugeitellt. Um aber 
den Einfluß, weldhen der Ozongehalt der Luft auf die organi: 
fen Wefen hat, feinen Einzelheiten nad) und in Zahlen aus: 

edrüct aufzeigen zu können, müfjen die Beobadhtungen no, 
fin ere Zeit jorgfältig fortgeführt werden; vor allem aber ift 
bie geltftellung des mittlern oder normalen Ozongehalts ber 
Luft erforderlih. Exit durch die aus vieljährigen Beobad: 
tungen abgeleiteten Mittelwerthe und die mit diefen Zahlen 

‚egebene tägliche und jährliche periodifhe Veränderung ber 

zonreaction ilt der Mabftab gegeben, mitteld befien fi 
das Mehr oder Weniger des in einem beftimmten Zeitabfhnitt 
in der Luft enthaltenen Dzons beurtheilen läßt. 

Die jährliche periodifhe Aenderung des Dyongehalts der 
Luft, abgeleitet aug fiebenjährigen Beobahtungen, habe ich 
bereit 1864 veröffentlicht und in Nr. 1192 des 46. Bandes 
der „Sluftrirten Zeitung“ aud dur graphiiche Darftellung 
veranihauliht. Seitdem ift zu den Beobachtungen, welche 
jener Darftellung zu Grunde liegen, eine neue, jehnjährige 

eihe hinzugelommen. Aus der Webereinitimmung der Zahlen: 
reihen, welde fih aus ben fieben:, zehn», und fiebzehnjäh- 
rigen Beobachtungen ergeben haben, geht hervor, daß in ihnen 
bas Gefeß vorliegt, nad welhem fi) der Dzongehalt der Luft 
im Laufe des Jahrs ändert. R 

Der Opongehalt ber Luft ift an verfchiedenen Stellen ber 
Grooberflähe quantitativ fehr verfchieden; die mittlere jähr: 
liche Veränderung befjelben, d. i. feine Zu: oder Abnahme 
von Monat zu Monat, hält jebod auf grökern Gebieten in ein 
und derjelben Zone genau denfelben Gang inne. So zeigt 
fi in_ber folgenden graphifhen Darftellung der jährlihen 
periodifhen Veränderung des Ozongehaltd ber Luft in Emden 
und in Krakau eine Uebereinftimmung, welche wenig zu wüns 
fen übrig läßt. Die Curve, welche die mittlere Veränderung 
des Ozongehalts ber Luft über Emden barfteilt, ift das Ergeb: 
niß fiebenjähriger Beobadhtungen. Der für Kralau liegen die 
von Prof. Karlinsti kürzlich veröffentlichten Nejultate aus 
zwanzigjährigen Beobadhtungen zu Grunde. 





Dgonometer-Scala. 


Wie an der Nordfeeküfte, ift auch in der Mitte unfers Con- 
tinent3 der Ogongehalt der Luft in ben Frühlingamonaten am 
größten; dann verringert fi} derfelbe und wird ım Spätherbft 
am Heinften. Wie bas Ozon, fo ift bie Cebensregung und 
Lebenzthätigkeit in ber Thier- und Pflanzenwelt im Yeah 
ling_am träftigften, im Herbft dagegen am hmadten. 

Dzonteihe Luft vernichtet die Miasmen und Contagien, 
fomwie überhaupt alle eaungshofe Der Erfahrung zu: 
folge fchlägt, wenn die Luft ftarf auf Ozon reagirt, die Boden: 
impfung, bei vielen Individuen gar nit an, fomit dürften 
2 obigem bie Impfungen im SHerbit mit größtmöglicher 
Wahrfheinlichteit des gewünfdten Erfolg3 vorgenommen 
werden.*) Breftel. 


*) Wusführliheres über da3 auf den Gtoffmehhlel und die Nerven» 
thätigkeit fo räftig influirende Ogon, die baffelbe betreffenden Wer 
obahtungen forte über bie Bereitung bes Osonometers enthält die fürzlid; 
erfhienene Schrift „Der Boden, das Klima und bie Witterung 
von Oftfriesland fomwie der gefammten norddeutihen Tief 
ebene”. Bon Breftel. 








Todtenfhau. 


Adolf v. Gordon, feit 1866 Mitglied des preugi 
Hertenhaufes_ als _Bertreter des alten und Defeigten then 
befiges von Süd Bommerellen,’ + am 9. Mai auf feiner Herr- 
Ihaft Lasfowig an der Oftbahn, 72 Jahre alt. 

Graf Heinrich v. Kenferlingf-Rautenburg, vordem 
außerordentlicher orlunbiee und bevollmädtigter, Minifter 
Deutfchlandg in Konftantinopel, F am 15. Mai in Baden: 
Baden, 43 Jahre alt. 

Graf, Labedoyere, ehemaliger Senator des franzd 
Kaiferreihs, + in Paris am 9. ai. franjöfifcien 
Domcapitular Dr. W. A. Maier in Regensburg, gelehrt 
Theologe, + dafelbft am 15. Mai im 52, Bebenejahr, aeiehetet 

Dberft Jules Marnier, einer ber lebten Veteranen aus 
den Selbrügen des erften franzöfifchen Kaiferreiche, Adjutant des 
Generals Rapp, fpäter Kammerherr des Königs Ludwig XV, 





ulegt, unter dem zweiten Kaiferreich, Generalftabschef der eriten 
ilitärdivifton, F in Paris am 12. Mai, 9 Jahre alt. 

Dr. med. et phil. Karl Sriedrih Meißner, emerititter 
Brofefior der Botanik an der Univerfität Bafel, + dajelbt am 

. al. 

Henri de Sappel, ausgezeichneter franzöflfcher jenieur, 
dem man feinerzeit den Plan zu der of er raburg 
und Kehl verdankte, F laut Meldung aus Paris, 50 Jahre alt. 

Geh. Kommersienath Branı Schott, Chef des weltbefanns 
ten Säpttichen Mufifalienverlags in Mainz, früher BYürgermeilter 
diefer Stadt, F in Mailand am 15. Mai. 

‚ Gottfried Uhlig v. Uhlenau, öflerreichiicher Oberit- 
lieutenant in PBenflon, burch literarifche Arbeiten, namentlich 
duch den Roman „Thron und Bürger’ bekannt, 1802 in Bub: 
weis_geboren, + am 8. Mai zu Kaplıs in Böhmen. 

Str Arhdale Wilfon, britifcher Generallieutenant, ein 
ausgezeichneter Dffizier, der fih in den Kämpfen in Indien 
rühm “ ‚herworgethan‘, 1808 in Kirby Eane, Norfolffhire, ge: 
boren, T in London am 9. Mai. 








Briefwehfel mit Allen und für Ale. 

®. 8. in Wien. — Eine franzöfiiche Ueberfegung bes „Bauft‘‘ von Goethe 
im Originalvdersmaß egiftirt nicht; bie befte Ueberjegung ift bie von 
Henri Blaze. Unter den gereimten Ueberjegungen find bie von Zepin 
und de Wilde die relativ beiten. Die englifche Ueberfegung von Taylor 
ift bereits vollftändig in zwei Bänden erjchienen. 

M. in Rittersfeld. — ad 1) Gute Vorlagen zum Bigurenzetchnen, welche die 
Manier bed Schraffirens zeigen, bezieht man von 3. Beith in Karlsruhe 
unter bem Xitel: „Figurenzeihuen von Profefjor Koopmann, Beiden: 
fcjule zum Selbftubium‘ in 7 Heften, von denen das 4. Heft Anleitung 
zum Gchattiren gibt. ©. Egrenberg’s „Anleitung zum Beihenunterrigt‘” 
bient größtentheils für Lehrer und Behrerinnen, kann jedod; aud; zur 
Ausbildung beim Selbflunterricht benupt werden. ad 2) Die ebenfals 
im Beith’ihen Berlag erfhienenen Werte: „Ornamentzeidhnen‘‘ von Bro» 
fefjor Meichelt in 4 Heften, jedes zu 12 Blatt, und „Claffiihe Orma- 
mente’ von Profefjor Thierry (6 Hefte). ad 3) Empfehlen wir &r. 
Budenbader’s „Schule der Medanit und Mafdinenkunde zum Gelbft: 
ftudium für Laien und Zahmänner‘. “ 

E. RL. in Wilflingen. — Botpourri Heißt eigentlich Yaultopf (don put, 
der Topf, und pourrir, faulen). Das mufltaltfdhe Botpourri bezeichner 
Schopenhauer als eine aus Fegen, die man honetten Leuten vom Rod 
abgeichnitten, aufammengeflidte Harlefinsjade. 

zey in Leipzig. — Das in dem ftäbtiihen ufeum in Leipzig befimbliche 
Gemälde „Telemadj’3 Befud) bei der Rymphe Kalypfo” hat feinen Bor: 
mwurf nicht aus Homer’3 „‚Obdufee”, bie von einem Aufenthalt Telemad'3 
auf Ogygia nichts weiß, fondern aus Fenelon’3 Roman „Les aventures 
de Telömaque‘ entnommen, der den jungen Sohn bes Obyfieus nah 
dem Wufenthalt in Sparta nit fofort in die Heimat zurüdtehren, 
fondern erft viele Mbenteuer in Begleitung Mentor’s beftehen und unter 
anderm an ben Ufern ber nel der Rymphe Kalypfo ftranden läht. 

3. Tr. in Stuttgart. — Wir werden bemnädft eine neue Theorie der 
Zenkbarleit bed Luftballons zur Weröffentlihung bringen. 

3. ®. in Arad. — Aus zuverläffiger Quelle erfahren wir, daß Kofjutb> 
Banknoten nie zu „hohen’ Breifen gefucht worden find. Mehrmals find 
foldhe zu 10 und 5 ZI. das Stüd für 10 refp. 5 Ngr. ausgeboten wor: 
den, wurden aber nicht abgefeßt. 

€. ®. in Oppeln. — ad 1) Bei Rocca in Leipzig ift ein Wruftbild 
Bafhington’8 nad Longhi geftoden von Felfing erichienen. ad 2) Wir 
bedauern, ein Porträt des indiihen Reformators Babao Keihub Chun- 
der Sen in unferm Blatt nicht bringen zu tönnen. 

Dr. 8, ©. in Müplvad (Stebenbürgen). — Wenden Eie fi an den Er« 
bauer deö weimarer Maufoleums, Dr. Stegmann, Director bes t. bair 
rifhen Gemwerbemufeumd in Nürnberg, der gewiß gern erbotig ift, 
Ihnen ein reiches Material zur Verfügung zu ftellen. 

$. U. in Goslar. — Die Werthbezeihnung auf den beutihen Reida- 
noldmänzen (auf den biöher geprägten: 20 und 10 M.) ift bei den neuer 
Brögungen, wie Cie aus ber nadhftehenden Abbildung des Neveries 
eined neuen 20-Marfftüd3, zu melden der Beihner %. Baumgarten in 
Leipzig ben Entwurf nenacht bat, erfehen, volftändig und in größerer 
Schrift angegeben; die Jahrazahl, welhe Lisher im Abihnitt ftand, 
fließt fih der jeht ebenfalls gröhcern Umfcrift an. Die Umfhrift au: 
dem Wverd bee neuen preußiihen Meihögolbftäde Tautet: XWilgelm 
Dauticre Staifer Köni« dv. Preußen, 





Neverd eines neuen und eineß früher geprägten 20.Marfftüds. 


KR. in Bezau. — Für Ihren Bwed dürfte fih am beften G. Munde‘? 
„Exfter Unterricht im Englifchen‘‘ eignen. 

Fr. 9. in Breslau. — Den Sinn ber Infchrift auf dem fupfernen Weder 
Lönnen wir nicht enträthieln. 

Dr. €. ®. in Köln. — Goebele’3 „‚Grundriß der Literaturgefchichte‘‘ und 
9. Dünger’3 „Erläuterungen zu Goethe'3 Werten“. 

©. 9. B. in Weiplirhen. — Wir Tennen den in rage ftehenden Roman 
nicht, haben aud, Feine Zeit, ihn, defien Titel Sie nicht einmal genau zu 
nennen wifen, ausfindig zu maden und zu lefen, um Ihnen fagen zu 
lönnen, ob ber in dem eingefandten Feuilleton enthaltene Roman ein 
Blagiat fei oder nicht. 





Im unterzeichneten Berlag ift erichienen und Durch alle Buchhandlungen 


au beziehen: 6 e rd ; 4 t e 


der 


Beulschen Schauspielkunst. 


Bon 


Eduard Devrient. 
Fünfter (fester) Band: Das Birkuofenthum. 


Mit dem Porträt bed Berfaflers in Stahiftih 
und einem 


ansführlihen Hamen- und Sadregifer des ganzen Werkes. 
Preis in Umfchlag brofch. 2 Thlr. 15 Near. 


Der Preis der früher erfchienenen Bände: 
1. Band: Geicdichte der mittelalterlichen Säaufsieltunt 
2. Band: Die regelmäßige Schaufpiellunft unter ber Brincipalicaft. 
a 3. Band: Das Nationaltheater. — 4. Band: Das Hoftheater. 
if 7% The, — Ein Brofpect mit ausführlicher Inhaltsangabe 
des Teßten Bandes liegt der heutigen Nummer der Illuftrirten 
Zeitung bei. 


Seipjig, Berlag von I. I. Weber. 
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Sonnenaufgang 3 Uhr 55 Minnten. Sonnenuntergang S Uhr 0 Minuten, 
Mond in Erdferne den 26. Mai 8 Uhr früh. 

Mond im Aequator den 26. Mai 1 Uhr früh. 

Sulminationsdauer der Sonne 2/16” 1, Sternzeit (für Mittwoch gültig). 








Darwin und die Geologie. 


5 Die Eulturgeihichte und die Geihihte der Wijienihaft 
ichreiten ebenjo wie die Geichichte der politiichen Creigniiie 
von Periode zu Periode fort. Jede folhe Periode wird 
dur einen leitenden Gedanken harakterifirt. Diejer Ge: 
dante manifeftirt ih dann überall, und e3 lt ganz un: 
möglid, fi feinem Magnetismus ganz und gar zu entziehen. 
Jeder einzelne, der Intelligente und der minder Befähigte, 
jeder muß diefen Gedanken mitdenten. Auf der Höhe der Zeit 
tteht natürlich nur derjenige, der ihn mit Bewußtfein und 
völligem Verftändniß jeiner Tragmeite zu Denfen vermag. 

Für unjere geggnmärtige Zeit it der leitende Gedante jeder 
wiljeniaftlihen Betrahtung die Entwidelungsgeihichte des 
fraglihen Gegenftands. Wenn uns eine einung ge: 
geben it, fo fragen wir: wie kam fie zu Stande? melde ie 
laden haben bewirkt, daß wir gerade diejes und fein anderes 
Endrejultat vorfinden? Es kann jehr oft vortommen, daß wir 
auf dieje fühnen Fragen feine Antwort erhalten. Das it 
dann fein Zeichen jür die Unanwendbarfeit des Princips, 
fondern nur eine Kritik unjerer Sragftellung. Die Natur bie: 
tet nicht bloß die Räthiel dar, fondern aud) Ihre Auflöjungen. 
Wir müjlen aljo ein andermal bejier und gejchidter fragen, 
wenn uns eine Antwort zutheil werden joll. 

Näber bejehen, ift die entwidelungsgeihichtliche Betrach: 
tung, weiter nichts al3 eine Conjequenz der Anwendung bes 
Caujalprincips. Wir wenden nur heutzutage biefe3 Princip 
auf eine Reihe von Gegenftänden an, die vor hundert Jahren 
in Bezug auf eine jolche Anmendung ein Noli me tangere 
waren. Der Gejihtspunft der Entwidelungsgeihichte ift aber 
fein anderer al3 der aller und jeder Forihung überhaupt. 

Ein foldes Noli me tangere war noch bi3 vor hundert 
Jahren die Entjtehung der lebenden Wejen, die Entwidelung 
geihichte der Organismen. Goethe und Lamard gingen be: 
tanntlih an da3 Problem heran, und jeder förderte e3 ein 
Stüd jeiner Qöfung entgegen. Beide Männer leiteten indeß 
nur die große Bewegung ein, bie nod) gegenwärtig anbauert. 
Tem Engländer Darwin war e3 vorbehalten, das wichtige 
Problem mit der größten Sadtenntnig zu_bizcutiren.. Es 
gibt faum ein Bud, das jo mächtigen Einfluß auf die 
Dentmeife der gebildeten Welt von heute geübt hat, wie die 
„Entitehung der Arten“. Auc) ber Ungebildete fennt den Na: 
men Darwin und weiß in jeinm Halbwiijen wenigitens jo 
BE der Träger dieje3 Namens der Urheber der Affen: 
theorie ift. 

u Dieje Aifentheorie hat nun ben größten Anftoß erregt, 
obgleih Darwin niemals von einer directen Deicendenz des 
Menichen vom Affen geiproden hat. mn feiner Entftehung 
der Arten jchweigt, er jogar no vollitändig über diefen 
Buntt. E3 fhien ein jörmlihes Verbredien an Religion und 
Moral zu fein, daß man den Menjhen in verwandtihaftlihe 
Beziehung mit der Thierwelt jegen wollte. Und doch mußte 
aud der Bibelgläubige zugeben, daß die Thierwelt ebenfowol 
von Gott geihaffen worden jei wie der Menich. Der Allmeije 
und Algütige war ja der Schöpfer von beiden! ä 

Ein großer, vielleicht der größte Theil der gehälligen Ari: 
titen, die das Wert Darmwin’s hervorrief, wurde jiherlich mit 
mehr Leidenihaft al3 Veritand geichrieben. Man jhrie und 
jeterte und verlangte Beweiie. Zeigt uns die Uebergangs: 
formen, die vorhanden geweien fein jollen! Bringt uns die 
Stammoväter der heutigen Thierwelt herbei! tönte e8 aus 
hundert Kehlen. Man wünfchte alfo Berweife, und zwar hand: 
greifliche Beweife in Geitalt von Steleten, Abdrüden und 
Eoalenfragmenten. Tiefe Forderung war eigentlich an die 
geologiihe Forihung geitellt, und man mußte fid) ernitlic 

ie Frage vorlegen: was fagt die Geologie zum Darwinis: 
mu3? wird fie om negative, oder kann jie ihm pojitive Zeug: 
nife austellen? Auch gegenwärtig ift die Beantwortung die: 
fer gar von der größten Wichtigkeit, Ba 
ernhard v. Cotta hat bieje Frage in jeiner „eo: 
Logie der Gegenwart” *) gründlid, und umfajiend er: 
Örtert. Er fommt zu der Anlicht, daß Darmwin’s Lehre von 
feiten ber Geologie nur Unterjtügung erfahren fan, und 
fagt, daß fein einziges geologiihes Factum vorliege, was als 
eine Injtanz gegen die Dejcendenztheorie betradtet werden 
dürfe, ß n 

Wenn man die in Ablagerungen ungleihen Alters bis: 
jegt aufgefundenen Organismen miteinander vergleicht, jo 
ergibt ji daraus eine doppelte Entwidelungsreihe. Einmal 
eine Reihe von niederer zu höherer Irganijation, da3 andere 
mal eine Annäherungsteihe von anfangs jehr abweichenden 
zu immer mehr mit den jebigen übereinjtimmenden ‚sormen, 
63 läßt jid) zwar nit behaupten, dab die aufjteigende 











*) Bon diejem verdienftvolen Wert des geigägten Geologen it fürzs 
li die vierte, umgeacbeitete Auflage (Leipzig, Weber) ericienen, 








Entwidelung vom Niedern zum Höhern, von ber Alge zum 
Cihbaum, vom Zoophyten zum Säugethier und Menihen 
eine gleihmäßige, vollftändige und ununterbrodene it, aber 
fie fteht doc in ihren Hauptumriijen feit und ijt unzweifelhaft. 
Vom Menichen kennt man nur bis zur Pliocänzeit zurüd foj- 
file Refte. Säugethierfnochen find nur bis in die ältejten ter: 
tiären Ablagerungen zu verfolgen. Reptilien fann man nod) 
in den devonijchen Ablagerungen finden. Fiichrefte fonımen 
zwar in den untern filuriihen Ablagerungen vor, find aber 
tropdem nicht in den unterjten Schichten der, jedimentären 
Formationen gefunden worden. CS ift unmöglich, diefe con 
itante, dem Alter der Schichten entiprehende Abnahme der 
bhöhern Organismen, die ganz ähnlicd) aud) für das Pilangen: 
reih gilt, einem bloßen Zufall _zuzufchreiben. Wir mütien 
vielmehr aus den vorliegenden Zbatfagen {ohließen, daß in 
den älteften Perioden, au3 denen man blagerungen tennt, 
nur wirbelloje Thiere erijtirten, und daß zu diejen erjt nad) 
und nad) Fiihe, Reptilien und Säugethiere hinzugefommen 


jind. 

Anders läßt fich diefe ftufenmweile Aufeinanderfolge ber 
Trganismen nit erklären. Bei diefer Betrahtung bleibt 
freilich no ganz unerwogen, weldhe Urjadhen dieje forts 
i&hreitende Folge von nicderer zu höherer Trganifation her: 
vorgebradt haben. Die alte Katatlysmentheorie, wonad) jede 
Revolution in den phyfiihen Verhältnijien unferd Planeten 
aud eine neue veränderte Ihier- und Prlanzenwelt erzeugte, 
diefe alte Theorie genügt uns nicht mehr. Man hat e3 für 
eine nothwendige Confequenz der Darwin’ihen Theorie er: 
Elärt, daß fid) weniigiteng im foililen Zuftand die Zwifchenftufen 
der Speciesummwandlung auffinden lafjen müßten, und hat 
den Dangel folder Mebergangsformen als Beweis gegen bie 
Theorie benugen wollen. Dieje Meinung hat Darwin in jeis 
nem Sauptwert: felbjt entträftet, indem er gezeigt hat, baß die 
Ummandlungsftadien der Zmwiichenformen immer jchneller 
verihminden müfjen al3 die den Umftänden entipredhenden, 
in gewifjem Grad firirten Arten. Aus diejer natürlichen Lage 
der Sade erllärt e3 fih, daß unter den Verjteinerungen die 
Uebergangsitadien weit jeltener fein müljen als bie in ihrer 
Art feiten Species. Hierzu tommt aber vor allen Dingen die 
Unvollftändigfeit der „geologiiden Urkunde‘ felbft, bie Dar: 
win nicht müde wird immer wieder hervorzuheben. Denn wie 
winzig und gering ift der von uns bisher erforjchte Theil dies 
fer Urkunde! Ueberdies [hadet der Auffindung von Zwifhen: 
formen ficher die allzugroße Neigung ber Paläontologen, jede 
Variation als eine bejondere Species darzuitellen. Yn jolchen 
willfürlihen Species find gewiß eine Menge von Zwijchen: 
ftadien verborgen. 

63 liegt für jeden Foriher fehr nahe, feinen Scharfiinn 
und feine Unterfcheidungsgabe an dem vorliegenden Material 
zu üben, aber bie in, irtlichfeit_eriftirenden Unterfhiede 
\ind oft keineswegs fo groß, um effective Artunterfchiede zu 
begründen. Viele folder willtürlihen Trennungen haben jich 
jegt_ als unhaltbar erwiejen, und man beginnt mit jedem Tag 
vorfihtiger zu werden. Xroßbem bleibt nod ein ganzer 
Augiasitall voll Ihlechtbegründeter Arten übrig, womit nad 
und nad) aufgeräumt werden muß. 

Die Unficherheit, der wir bei Bellimmung einer Art 
begenuen, zeigt lich an feinem Beifpiel bejier al3 an der 
Paludina multiformis des Steinheimer Bedens. Von bdiejem 
Seihöpf gibt «8 elf oder zwölf verichiedene Formen, die 
jämmtlich für befondere Arten gelten fönnten, wenn nicht jede 
bieier Formen Merkmale bejühe, welche die unzweifelhafte 
Verwandtihaft mit ben andern Yormen documentirten. Wie 
tann nun hier von mehrern Arten die Rebe jein? Wüßte man 
nit, daß_diefe Gremplare factiih fämmtlidh an einer und 
derjelben Stelle gefunden wurden; wüßte man nicht, af die 
beiden ertregiten yormen ji durch Zwilchenformen ganz 
continuirlid) verbinden lajjen, jo würde man nit angejtanden 
haben, in diejem Jall von mehrern Arten zu fpreden. An 
diejem Beijpiel ficht man aud, dab Formenübergänge unter 
den fofitlen Species wirtlid, vorhanden find, wenn fie aud) 
nit in jedem ‚all jo flar wie in dem ebenerwähnten 
nadgemiefen werden können. Der Vorwurf aljo, daß man 
feine Zmwilchenftadien nachmeilen könne, muß entidieden 
zurüdgemiejen werben, und damit wird ein großer Theil der 
Gegner ihrer Angrifiswaffe beraubt. 

Kein anderer Zundort hat uns eine jo große Zahl von 
widhtigen Formen vormeltliher Thiere geliefert wie die Stein 
brüde des lithographiihen Kaltfchiefers bei Solnhofen. 


Dieje Steinbrüche find das Product der Ablagerung eines | 


eingejchlofjenen ruhigen Seebedens der Yurazeit. Das fein: 
geihlemmte Material diefes Bodenfages vermochte jelbt die 
feiniten und zarteften Theile von Thieren, wie Bogelfedern 
und Schmetterlingsjlügel, in größter Deutlichleit zu über: 
liefern. Hier in Solnhofen wurde 1860, kurz nad) dem Gr: 
feinen von Darwin’z „‚Entitehung der Arten’ ein gefiebertes 
hier mit Vogelfüßen und einem langen Eidehjenihwanz 
aufgefunden, R 8 

Der Zund machte gewaltiges Aufjehen unter den Paläon: 
tologen, und mande jahen ji hierdurch veranlaßt, eine 
Reife nad ‚Bappenheim zu maden. Das Xhier ftellt offen: 
bar ein Mittelglied zwijhen Reptilien und Vögeln dar, 
und niemand fonnte fagen, ob e3 eine Cidchfe mit 
Vogelfederri oder ein Vogel mit einem langen Saurier: 
fhwanz fei. Die Genner dbe3 Darwinigmus wurden ver: 
drießlih. Profefjor Andreas Wagner, der damals in Mün- 
hen war, gab die erite Beihreibung diefes Fundes. Cr 
nannte das Gejhöpf Griphojaurus und wollte in dem Thier 
nur eine mit Sebern bededte Cidedhfe fehen, aber feinesweg3 
eine Swigen orm. Mas man aber in einem jolhen Zunde 
sehen wil et ganz gleichgültig. Die Hauptiadhe ift, dab man 
e3 hier mit einem wirklichen Zwiichenftabium zu thun hat, und 
daß, wer Augen zum Cchen hat, bier nen DonbSer chen 
Beweis der Tejcendenztheorie jehen muß. Der Engländer 
Owen nannte das Thier Arhäopterir. C3 war Darwin’s 
Verdienft, daß er ed verjuchte, mit Hülfe einiger Principien, 
die er aus der Erfahrung gewonnen hatte, die Mannigfaltig: 
keit der heutigen Thier: und Pilanzenwelt zu erklären. Da& 
die Selectionstheorie noch keine abgejchloiiene, unwiderrufliche 
Theorie ift, wird jelbjt von ihren Anhängern zugeitanden, 
Aber jedenfalls fteht jie in ihren Hauptiägen felt. C3 wirb 
unmöglid) fein, einen andern Meg als ben von Darwin ein: 
geihlagenen zu betreten, wenn man auf eine Erklärung der 
biologiihen Thatiahen ausgeht. Es gilt hier ein fundamen: 
tales Entweder-Oder. Entweder muß man fich mit der un 
erflärlihen Wirtungsweile von Schöpfungsacten begnügen 
und die biftincten Sormen geichaffen fein lajien, oder man 
nıuß auf dem Meg einer continuirlihen Entwidelung die 
differenzirten Formen zu erflären verfudhen. Cin drittes gibts 


nicht. Die cafte Methode it wohlfeil und geiitlos, der andere 
Weg entipriht dem eingeborenen Princip unierer Vernunft, 
die immer acır das Unbedingte hinaus will, ohne es doch er: 
reihen zu können. Ter zweite Weg ift aljo der natur: 
gemäßere. ER. 

Nieles bleibt bei Verfolgung des hohen Ziels, das fich die 
Wifienihaft in der Erforihung der Entwidelungsgeihichte 
der Trganismen gejtedt hat, noch duntel. or allem der Ur: 
iprung be3 Lebens, die Entitehung der _organiihen Materie 
jelbit. Tie Forihung fjept voraus, daß ihon Xeben erüütirt, 
und beginnt ihre Betradhtung mit den unicheinbaren Schleim: 
Hümpden, die Brofefior Hadel mit dem Namen Moneren be: 
zeichnet. Von diejem Punkt aus verfucht je Die Grüjtenz der 
geattoraaninzen Deien ald Nejultat de3 nampis um die 
tebensbedingungen, regulirt durdy natürliche Auswahl, auf: 
zufajlen. Die Aufgabe üt unendlid. Aber jie it in Angriff 
genommen, und jie wird fortgeführt werben. 

Die Geologie jegt biefer orjhung feine Schranken. Eie 
unterjtügt im Öegentheil die Beftrebungen d:5 Darwinismus, 
wie wir gefehen haben. Sie tlärt ung über die Yidenbar: 
tigfeit der „geologiihen Urbinde” auf und ermutbigt uns 
angejicht3 fo vieler bedeutungsvoller Funde auf dem ei 
gejhlagenen Weg weiterzugeben. Dr. Otto JZadharias. 









Tene wiener Alonumenfalbanten. 
3. Das Parlamentsgebäude. *) 


P Ein Barlamentshaus befand fi nicht unter den zahl: 
reihen öffentlichen Gebäuden, welde in dem oft citirten Hand: 
fchreiben des Kaifers Jranz Jojeph an den Miniiter Bach als 
folhe bezeihynet wurden, die ji) auf dem durd) Bejeitigung 
der wiener Seitungswerfe gewonnenen Raum erheben follten. 
Erft drei Jahr fpäter drang ber Gedante dur, dap eine 
gejeßgebende Berfammlung den öfterreihiichen Staat nicht er: 
fchüttern, Sondern vielmehr befeitigen werde. Diejer Bau hat 
daher feine fo lange Vorgefhichte wie fein Gegenüber, der 
Univerfitätsbau. Lange genug it e3 indeiien aud) Schon her, 
daß Minifter Schmerling unter dem fallenden Beifall de3 
Abgeorbnetenhaufes verfündigte, er werde die Bewilligung 
der Koften für ein Parlamentögebäude verlangen. In dem 
proviforifhen, bem Nothbau, welcher in wenigen \rühlings- 
wochen de& Yahrs 1861 gesimmert worden war, fam jich da: 
ma(3 der Conititutionalismus jelbjt immer nod proviforiich, 
wie ein Nothbehelf, vor, ben man fortichiden könne, jobald er 
feinen Dienst geleitet haben würde; erjt Die Errichtung eines 
auf die Dauer berechneten und auch äußerlich würdigen Bala: 
ftes für bie VolfSvertretung jhien die Anerkennung de3 neuen 
Spyitems förmlich zu beiiegeln. Doch follte nod) viel MWaiier 
die Donau hinabjließen, die Verfajung filtirt, reactivit und 
tevibirt, beinahe zum zweiten mal jiftirt, der Dualismus und 
bie parlamentarijche Regierung etablirt werden — lauter 
Dinge, an welde Hr. v. Schmerling damals nicht im ent: 
fernteiten date —, bi3 endlich der Bau ernitlic, in Angriff 
genommen wurde. | 

Bie früher an diefer Stelle **) erwähnt worden ift, joll das 
Parlamentshaug den einjtigen Paradeplag, das Rathhaus 
flantirend, gegen Südojten begrenzen. Theophil v. Hanien, 
der Ba im griehifhen Stil, erhält hier zum erten mal 
Gelegendeit, jih als folder in feiner zweiten Seine! zu er: 
mweilen. Däne von Geburt, feit 28 Jahren in Wien lebend, 
hat Hanfen noch die jhmwere Zeit durchgemadit, in welder 
Wien einem Baufünftler jo gut wie gar feine Beihäftigung 
bot, und die ihm jpäter ertheilten Aufgaben lagen entwedr 
nicht auf feinem eigentlichen Gebiet oder waren nicht hervor: 
ragender Art. Von dem Parlamentegebäude dürfen wir nad) 
den Planflizzen etwas fehr bedeutendes erwarten, jowol in 
ber äußern Criheinung als in der Anordnung der Räume. 

Beide Häufer des Reihsraths follen das Gebäude gemein: 
ihajtlidh benußen, für jedes ift ein großer Sigungsfaal und, 
um denfelben gruppitt, eine Menge von Berfammlungs:, Com: 
mijjionds, Bureauräumen u. |. w. erforderlih. Der Arhitett 
componirte daher einen Doppelbau, bejien jmei Haupttheile 
fih auch in_dem Profil des Haufes fenntlid maden und 
dur jene Localitäten, welde beiden Vertretungstörpern 

emeinlam dienen können, zugleich getrennt und verbunden 
iind. Diefem in die Mitte gelegten gemeinihaftlihen oder 
neutralen Gebiet fällt die eigentliche Repräjentation nad 
außen zu. Gegen die Ringftraße öfjnet ji) ein in den ebeljten 
Verhältnifjen gedahter Porticus, zu welhem eine Rampe janit 
auffteigend emporführt. An den PBorticus reiht jih das groß: - 
Bellibül und an diejes wieder eine große Halle, welche fich 
Hanfen al? die tanftige öjterreihifche Walhalla denkt, in wel: 
er die Standbilder der verdienftvolliten Bürger einen wür- 
digen Plag erhalten würden. Chbenfall3 in den Mittelbau 
! fommen bie Zimmer jür die Dinijter, die Präjidien und die 
Yureaur der beiden Häujer, ferner die Rejtauration und die 
Stenographenbureaur. Rechts und lints aus der großen Halle 
gelangen die Herrenhausmitglieder und bie Abgeordneten in 
ihre Sigungsjäle, Bureaur und Converjationszimmer. Ganz 
getrennt davon find die Zugänge für den Hof einerjeit3 und 
das Bublitum anderfeits. Ueberhaupt ift an Communica: 
tionen, Gängen, Treppen u. j. w. fein Mangel. Eo fann man 
auch unter der Rampe hinweg in da® Veitibül des Grd- 

eichojles gelangen, aus welhem Pradhttreppen in das obere 
Veitibül führen; die amphitheateraliich aufiteigenden Zi: 
reihen für die Mitglieder der Häufer umgeben behufs geränfich= 
fofer Communication nod_ eigene Gänge außerhalb des 
Saule, die aber durd) viele Thüren mit Demjelben verbunden 
find. 

Die beiden großen at find mit der Nüdjeite 
gegeneinander getehrt, d. h. die Präfidentenfige gegen bie 
Mitte, die Sigreihen der Mitglieder nah außen. Dadurd) 
wird es möglid, dak die Prälidien auf fürzejtem Meg mit: 
einander vertehren können, die Vlitglieder unmittelbar aus 
dem Saal in die Veriammlungs: und Berathungszimmer ge: 
langen, „Herren“ und Abgeordnete gleidy weit zu den gemein: 
ichartlic zu benugenden Räumen haben, und dab die us 
Hänge zu den Logen und Galerien und dieje jelbft vollitändig 

etrennt bleiben von den innern, für die „Däuier‘ jelbit be: 
Aimmten Räumlichkeiten. Gin Standbild der Auftria joll als 
PVatronin des Haufes vor demjelben errichtet werden. Weber: 
haupt rechnet Hanien darauf, dak aud die Schweiterlünite 
berufen jein jollen, dem öjterreihiichen Capitol die volle Weihe 
der Schönheit zu verleihen. 


"1, fie „Ali 
(Tas Kat 
”*, Nr. 1588, ©, 422. 






Zeitung” Ar. 1571 (Das Unverjitätsgebäude); 
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Am Sanla-Lucia-Strand in Tempel. 


Sul mare Iuceica l'asıro d’argento, 






Piacida & l'onda, prospero & il vento 
Venite all’ agile barchetta min, 
Santa Lucia! Santa Lucia! 


Dies Lied, gleichjam der italienifhe Pendant zu unferm 
ewig fragenden „‚Kennft du das Land?“, empfängt den Rei: 
fenden bejcheiden und höflich auf der Grenze Ytalı 
plimentirt ihn an die Ufer des Lago Maggiore, 








und Gardajees, fallt ihm in den öden Mafjerjtraßen | 


BVenedigs aus allen Gondeln und in allen möglichen und un: 
möglichen Tonarten entgegen; in lorenz verbittert e3 ihm 
den Bitti, im heiligen Nom den füßelten Est, est und begleitet 
ihn auf der Eijenbahn fogar nad) dem Süden, nad Neapel. 
Schon unterwegs, wenn der Zug bei manden Stationen, in 
Belletri, Frofinone, San Germano, Capua und Gajerta länger 
als reglementsmäßig verweilt, fieht der durftende Pilger (Erz 
feifdungen find nicht zu haben!) banditenhaft verwilderte, 
Ihmwantende Gejtalten mit einer dreifaitigen, verichwigten 


„Stern glänzen‘ vor dem Crocelle mit Triangel:, Bofaunen: 


| wär’ e8, wenn wir Santa Yucia felbit aufjuchten? Und wahr: 
\ baftig, neugierig bin ich geworden, diefen weltgepriefenen Ort 
| tennen zu lernen. Auf aljo nad Santa Lucia! 
Doh um auf alle Fälle, wenigftens vorläufig, vor Fort: 
fegungen gefichert zu fein, nehmen wir eine Barke an der Villa 


der Traum eines Tyrannen fhwarz und unheimlich aus den 
ftrahlenden Wellen fteigt, die e3 länger al ein Sahrtaufen 
\ in monotoner Weife feufzend und [hluchzend umjpülen. Weit 
nad Süden hin dämmert die Orangenfüfte Sorrentos über der 
nebeligen Flut und Capri, der Feljenfarfophag eines andern 


Segel gleiten jhmweigend vorüber, aber vom Strand her: 
über, da, wo fic) die ftattliche Felfenftirn des Pizzo falcone er- 
bebt, tönt das Rollen und Raujchen der heimkehrenden Wagen, 
ichallt lautes Lahen und Rufen wirr durcheinander, erglänzen 
Lichter glei) ‚Sternen des Himmels in ungezählter Menge. 


vor der Vittoria, dem Hötel d’Amerique, jehs lafien den | geftohene oder Ianggesonen: unartifulirte Töne — jo 
3 


und Brummeifenbegleitung. Keine Rettung? Keine? a, wie | 


nationale und fahren in weitem Bogen in das prächtig leud)= | 
s | tende Meer hinein, um das Caftell dell’ ovo herum, das wie 


Tyrannen, und der Vefuv, der grimmige Städteverwülter. | 


aft du 
den eriten Cindrud des Voltslebens von Santa Lucia. Ndı 
dic, o Seele, du braudjft Stärkung und Ruhe, zunächjt unter 
das ftrahlende Zeltdad jenes Nejtaurants. Der weiße apri- 
wein, den man bier erhält, wenn er ug vielleicht nie die 
Zauberinjel fab, ift gut, gut aud) die Mufchelfuppe, Willft du 
aber Auftern und jonftige Frutti di mare, jhau did um; fie 
blühen und laden hinter deinem Rüden aus den geöffneten 
Schalen heraus in no ungezählten Dußenden. Hier bat 
Neptun fein Füllhorn reihlic ausgefhüttet, und die Fiicher 
haben den Inhalt defjelben in Heine Körbe gefammelt und auf 
trifhgrüne Meeralgen gebettet, die Cigarrenjpigen ähnlichen 
Cannoliechi, die fnorrigen Ostriche del castello, die Spuonnoli, 
Camadie, Vongole, Tonninole, die-Seefrebje, Seefpinnen, 
\ Seeigel, Seeratten, „der ftahlihte Rode, der Klippenfüd 
und des Hammers gräuliche Ungeftalt‘, die für gewöhnlich 
| die „beulende Tiefe da unten verhehlt“ — alle find fie da! 
| Hier erfreut fi fo mande „lebende glüdliche Seele” derfelben, 
| nota bene wenn fie Geld hat. Das :hat der „jorgenvolle 
| Kaufmann‘, der „andädhtige Möndy“ und ber „büftere Räus 
| ber‘ nicht immer, auc) jvendirt der Heine Napoletaner nicht 

















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Guitarre unter dem Arm querfeldein dem haltenden Zug 
entgegenftürzen, und — mittags 12 Uhr, im beißeten Sonnen: 
brand — ertönt e8 aus firoccotrodener as €: „Der belle 
Silberftern glänzt auf dem Meere — glatt ilt die Woge und 
günjtig ber Kind!“ Weiter, per Dio! weiter! j 
Der Zug hält in Neapel. Der Wanderer hat fein Gepäd 
glädlih in einer Venfion an der Chiaja geborgen. C3 ift in 
jwilden Abend geworden, der Mond flimmert in Wahrheit in 
angen Refleren über das Meer hin, die Woge fchläft, ein gün: 
ftiger Landwind weht — kein Wunder, der Reifende entflieht 
er dumpfen englifch «amerikanischen Benfionzluft und macht 
einen Spaziergang am Strande bin nad) der innern Ctadt. 
Ein eigentöAmliches Schwirten zent dur, die Nadtluft — 
e3 Mingt mie vorfündflutlihe Menihenftimmen mit alten 
Ouitarrefaiten ummidelt. €8 kommt näher! Hilf Himmel! 
Alle böfen Geifter des Santa:Lucia:Liebes find Tosgelafien. 
€3 ift wahrhaftig biefed Lied, welches die übrigenz reine Luft 
erfüllt, Shwängert, erfcüttert und verdirbt. Nor dem Grand 
Hötel bu Louvre fingen e& zwei, vor der Gran Hretagna drei, 
einer für vier vor dem Hötel d’Angleterre; Yerarbeitet wird eg 





nd „Ecco, Signori, Santa Lucia!” DO wie fhön, wie 


u 
Ihön! Zauberhaft fhön! Da Mingt es plöglih aus zwei 
rauhen Schifferlehlen: „Sulmare luceica ... % a, da3 war 
zu erwarten, denn fhon längere gi batten die zwei fi gar 
Rn eräugpert. est aljo nur jhnell Land! Land! 
ee ti 8 uderfchläge treiben ung an das erfehnte. Welche 

efellichaft! 

„Der zählt die Völker, nennt die Namen?‘ In weitem, ge: 
fhweiftem Bogen dehnt fich auf mehrere Hundert Meter Länge 
die Ufereinfafjung unterhalb der Höher babinführenden Straße. 
| on Taufenden von Litern geblendet, unterjdeidet das 

e zunädjit nur eine mwildbewegte, faufende, braufende 


ai 

‚Malie. 

imm jegt den „forgenvollen Kaufmann” Schiller'3, feinen 
„leihtgefhürzten Pilger“, den „anbädtigen Mönd“, ben 
„büftern Räuber und den hellen Eeimanne alle aber mit 
Frau und Kindern, fehüttele fie wohl durdeinander, verfeße fie 
mit einem er von Meerwafjer und Seefifhen, Knoblaud 
und Lampenraud, mifche dazu ein halbes Dußend fhwirrende 
Ouitarten, Öläfergellirr und taufend wild und haftig heraus: 





Neue wiener Monumentalbauten: Das Parlamentsgehäube nad ie 


gern fehr viel. Cr fißt alfo ein bischen weiter nad) unten, dort 
wo bie zahlreichen Dellampen [hHmaudhen. Dort, bid hart an 
den Rand des Waflers, find Hunderte von Heinen Strobftühlen 
efeht und burch ein vorgejpanntes Schiffätau vor dem Hinein: 
(en gefihert, dort fipt das Voll. Capriwein und Mufcel: 
uppe gibt e8 bier nicht, und das will man aud gar nicht. 

ier ift Schwefelwafler und Eifenwafier, find Inorpelharte 

aralli und Tarallucei (eine Art Kringel) vielbegehrte Artikel, 
mit denen man für wenige Soldi jchon die Magen Jamie 
weife füllen tann. Doc it der Genuß nicht ganz a ficht3lo8 
diesmal weniger auf die Ernährung als auf die Verdauung 
gerichtet, Denn fein Voll der Erde hält den im Scheffel’jchen 

uanolied gethanen weifen Ausfpruh „Den Leib balt' 
allezeit offen — und alles andere gebeiht!“ fo in Ehren al3 
ba3 napoletanifhe. Hier beim Shi. elwafjer ehweigen die 
Leibenfchaften, ruhig und mit dem Aufgebot einer Öebuld, 
die eines edlern Zweds würdig wäre, arbeitet ber bereits er: 
graute Familienvater wie der nod abmwechfelnd Muttermilch 
genießende Bimbo jeir PVenfum von feh3 bis zwölf wohl: 
gefüllten Gläfern ad. Alle Umftände ftimmen hier günftig 
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zufammen, denn auch der Zutritt zu „jenen gefegneten Orten, 
welche das genofjene Labfal zu einer unumgänglichen Noth: 
Ben igleit mat‘, ift hier durchaus nicht erfhwert, Durhaus 
ni 


Durd dies alles aber wird ein urestih bunter Wechfel 
der Bilder erzeugt,’ und was von Cigenthümlichteiten an 
Sitten, Redewendungen, Familien: und Standesverhältnifien, 
an Driginalen und Alltagzfiguren fich feit aan in 
ben Bezirken, Straßen und Winkeln der Stadt aufgehäuft hat, 
wird bier zu jedermanns Schau offen ausgeitellt. 

Die nadte Jugend oderjene, bie irgendeinen vorübergehen: 
den Verfuc zur eteibung, irgenbeines Börpertpeils gemadt 
bat, wimmelt gleich Dungtäfern in der Mafje ber Erwadjienen. 
vr väterlicher Freund 5 derMönd; mit dem immer lähelnden 

efiht und den get eten Wangen, ber den Kleinen ein 
Kringelden, den Alten eine Brife Zabad in wohlwollendfter 
Weife reiht. Er ift in alle en des Familienlebenz 
eingeweiht, ftiftet Chen und erhält den Frieden in den gu 
&lofienen, er gibt die Lottonummern an, auf welche mit der 
meiften ie zu feßen ift, er Tennt alle Neigungen und 
Stedenpferde feiner Freunde und wird von biefen mit dem 


Streih fpielt oder verfuht, ihnen mit einer auslänbifchen 
Cigarre da3 wadhjame Auge auszubrennen. 

Eine curiofe Figur fpielt hier der Fremde mit feiner ge: 
wöhnlich mastenartig verleibeten Gattin am Arm. Ganz und 
gar murtayifch oder verbädelert jhreiten fie einher; ueklig, 
Karat ift ihr en und ed artet in Verlegenheit un! 
I&liebli in fpaßhaften Zorn aus, wenn fie in den bunten 

aufen Geröihen, der fih neugierig, fragend, bettelnd, an: 
ietend, fchreiend und ladend, aber ohne alle böfe Abficht 
an fie herandrängt. Hier thut eilige Flucht noth. 

Aber au un? ift fie geboten, denn cben hat jener junge 
Deutjäe dort, ich hab’ e3 deutlich gehört, das Santa-Lucia= 
Lied beim Bänteljänger beitellt. 

‚ Unglüdfeliger! Bir fliehen, aber no lange fhallt e8 
binterdrein: . 
„Sul mare luccica l’astro d’argento” — — — 

Kommen wir in der Nacht um 2 oder 3 Uhr wieder en 
fo brennen nur nod) die Gaßlaternen. In ihrem Schein fehen 
wir Hunderte von äußerit leicht gelleideten Weien, Männer, 
Weiber und Kinder mit runden thönernen Krügen das 
Schwefel: und Eifenwafler, das in den Grotten unter der 


liebe Lieder nun während der Tage und Nächte von allen 
Zweigen, durch alle Bostet3 und Alleen klingen. 
er biefelben linden Lüfte ermeden unter denfelben Bäus 
men guateih aud ein nicht3 weniger als erfreuliches Leben. 
Die Raupen friehen aus, welche der grünen Pracht ein frühe 
jeitiges erberben bereiten follen. Und außer den geflügelten 
iebenswürbigen Bewohnern der ade und Baumfronen 
Ioden bie fonnigen Tage, die lauen Nächte noch ein anderes 
Geihleht von zweibeinigen Parlbewohnern hinaus in „gols 
dig grüner Zweige Dämmerung“, weldes Winterfchnee und 
Kälte fiherer noch als dag wad ame ‚Auge des Gefeges‘ 
ür einige Monate aus biefen koftenlofen Duartieren vers 
Be gehabt hatten. Kaum ein anderer Bart der Gropftabt 
aber dürfte fich eines fo Iebhaften Zufprucs, einer fo innigen 
Anbänglichteit feitens der Gefchledhter der Bummler und 
Strolde, der Miethwohner „Bei Mutter Grün‘ zu erfreuen 
haben, al3 ber berliner Thiergarten und der am andern, öft: 
ichen Ende der Stabt gelegene ee 
Diefe Anhänglichteit ift fo ftart und innig, daß fie den 
hen Hindernifien und erihwerenden Umitänden, welde 
h ihrer Kundgebung enfgegenftellen, immer wieder fiegreich 


















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































.‚Dolendung. Nach dem Entwurf des Architekten Theophil v. Hanfen. 


Ghrentitel Zio, Onkel, begabt. Ja, der Zi-monaco tft jehr 
beliebt. Auch der Zi-prevete, derOntel Briefter, ift es. Sie beide 
fäen auf das Volk und ernten vom Volt. 3 jtört fie gar nicht, 
wenn neben ihnen, den heiligen Männern der Religion, das 
glattfeifirte, glänzend pomadilirte Mädchen der Worftadt wan« 

elt, das auf dem fo teilen geheimen Weg der Tugend zum 
Öffentlichen Fall gelommen K Etwas verjchlofiener und 
verjchleierter tritt die Nonne auf, die den feufchen Mund 
faft nie zu einem Lächeln verzieht. Stark vertreten ift jelbit- 
verftändlich der Mann der See, der fi ala Schiffer, Fiicher, 
Matroje, Serfoldat, Strandwächter, Aufternhändler, Korallens 
Abe, Hafenarbeiter u. |. w. zeigt. Ihm gehört da3 Meer und 
alles, was darinnen ift. Cr paßt unbedingt zu der fich weit und 
breit eröffnenden Landfchaft der Sirenen und Cyllopen, und 
wenn er das jhügende Wachs, anftatt für die Ohren, für fei- 
nen ftattlihen Schnurtbart verbraucht und fo nach langer 
Ddyfieusfahrt oft rettungslos in die weichen Händchen der 
erjtern fällt, jo ift ihm wol zu verzeihen. Wir vergeben ihm 
aud, wenn er hin und wieder einmal den hundertäugigen 
Eytlopen, den Wächtern der Dogana, einen griechiich:chlauen 








laden, auf welden e3 zur Zeit des Sonnenaufgangs auf die 
glibe, in die Straßen und Gafjen ber Stadt gebradit wird. 
ie Zahl ber Arüge ift viele Taufend, denn viele Taufende 
warten auf die Jortjegung bes Gefchäfts der Blutreinigung 
von geftern Abend und fegnen die heilige Lucia ob der ihrem 

Ehre entfprungenen Quelle, 
Woldemar Kabden. 


„Bei Mutter Grün“. 


L.P. Die linden Lüfte find erwacht und haben im Verein 
mit warmem Sonnen] ai und mildem Regen die Knospen an 
Bäumen und Gebllichen jhmeichlerifch machgetüßt, die längft 

Hon unter der umjhließenden Hülle ungeduldig dem Früh: 
ing enige enhartten. Jr das ob auch noch lichte, Teindlaues 
tige Di id er Gärten und Parts zogen mit der erften 
Ahnung des Lenzes aud) die alten Bewohner wieder ein, 
deren fröhliches Gefchmetier und deren „felig trübe, fchlud: 
zend langgezogene Töne‘, deren immer neu erfreuenbe alte 


Straße autce fhöpfen und auf grobe und Heine Karren 


Troß bietet. Die nt Unbeftändigfeit der berliner 
Atmofphäre, meiche auf fonnenheiße Maitage fo oft unmittel= 
bar bie unerträglichfte Wintertälte folgen äßt, mit_Regen- 
güffen und erftidenden Staubmwollen fhon dem Spaziers 

ünger den Aufenthalt in den an bie Stadt grenzenden 
Kr % gründlich zu verleiden vermag, fehredt jene Gattung 
von Sommerwohnern nicht ab und nicht aus ihrem luftigen 
Quartier heraus. Die Bolizei unternimmt In Srählings: und 
Sommernädten häufig Razzias, um das Parkinnere von bie: 
fen Gäften und ihren Niederlafjungen u fäubern; aber es geht 
ihre damit, wie den Gärtnern mit den Raupen und den 
Schmetterlingseiern; nad) allen Regeln ber Kunft vertrieben, 
außgerottet, vernichtet, find fie dennoch immer wieder da, die 
ladhende Anmuth mit ellem Öefpinft zu überziehen. 

Das Widrige, Abfcheulihe und das Komifche find aber 
nahe Nachbarn, deren Gebiete fi dicht berühren und inein« 
ander übergeben. Diefelben Einwohner „Bei Mutter Grün‘, 
welche jih nit fcheuen, wenn bie Gelegenheit günftig ift, felbft 
in heller Tagesftunde an einfam die entlegenen Thiergarten: 
wege Paflirenden den fredhiten Straßenraub zu Deruden, 
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Frauen und Mädchen, denen fie begegnen, in gemeiner Reife 
zu beläftigen — jie fönnen unter Umftänden doc) aud dem 
empfänglihen Auge des Nünftler3 oder cines humorifti- 
ichen Beobadhter8 Ibjecte von unihägbarer Komik und da: 
mit die ergöglichiten Gegenjtände der Betradhtung und ber 
Tarftellung bieten. Re h 

Die beigegebene Jllujtration (S. 397), von A. Lüben in 
Berlin, einem echt humorijtiichen Mifter, geseichmet, demmirjo 
mandes Bild von frappanter Komil der Erfindung und Edhil: 
derung verdanten *), gibt den beiten Beweis dafür. Er hat ein 
harakteriftiiches Trifolium biefer „Sonnenbrüder (welche fi 
zur rechten Stunde aud in „Luna Schoskinder” und „NRit: 
ter vom Mond“ verwandeln) belaufht, wie fie in ähnlicher 
Zituation, befonders in fhönen ftillen Sommervormittags- 
ftunden, fo viele Bänke des berliner Thiergarteng dem feine 
Alleen Durhwandelnden zeigen._ Br 

Man fieht fie dort das alte Sprihwort qründlic) wider« 
legen vom „guten Gemwiljen, weldes das befte Rubetifien“ fein 
Toll. Die Bänte find jehr hart und unbequem jhon für das 
gewöhnliche Augruhen im Sigen, und das gute Gewijjen ift 
unter allen Requijiten einer guten. Lagerftatt für Schlummer: 
bedürftige vielleiht gerade dasjenige, über welches biefe 
Schläfer des Thiergarteng am mentalen verfügen. Die wohl 
thätige Ermüdung von angeitvengter Arbeit, welche dem jlı 
Figen Mann, wie langer Mari) dem Soldaten, aud) das här: 
teite Bett auf bloßer Erde zum bequemen Divan madt, üft c3 
nit, wa3 diefe bier das von vielen beneidete Glüd des 
„Schlaf der Gerechten‘‘ unter dem flüfternden Blätterdad) 
auf hölzerner Bank zu jeder Tageszeit finden läßt. Sie alle, 
die de3 Thiergartend grünes Haus bewohnen und in den 
bier jo wohlgetroffenen Geftalten feine Bänte garniten, find 
Strifer von Ber, waren c8 längft {hon, ehe man bei ung 
das Wort und — die Coalitionsfreiheit gelannt hat. Was fie 
am Tage fo jchlafbereit macht, ift die nähtlihe MWadfamteit, 
das Nichtsthun und der Nektar und Lethe berliner Fabritatz, 
von welhem die Jlajche in ihrer Rodtafche nur felten ganz 
entleert wird. Natürlich hindert fie der principielle Abjcheu 
gegen alles, was Arbeit heißt, nicht, den Titel Arbeiter zu 
führen. Und wir dürfen feinen Augenblid zweifeln, daß, 
wenn (mozu allerdings wenig Ausjicht vorhanden ift) Berlin 
einmal feine Gommune nad parijer Mufter hätte und die 
„Ideen“ der Herren Hafenclever:Hajjelmann ins Leben treten 
Sollten, die Helden und Lenker einer folhen Tragitomöbie in 
diejen „Arbeitern“ und Ihiergartenfchläfern fehr aufgewedte, 
Bienftilige Statüften und regfame Werkzeuge finden würden, 
mo e& jih darum hanbelte, zu petroleufiren, zu plünbern und 
zu theilen. 








*) Wir erinnern nur an die in dieien Blättern (Mr. 1534) in gelun: 
cenen Nahbildungen gebraten hogtomijhen Pendants „Die verunglüdte 
Medicinflaihe‘‘ und „Entwiicdt‘‘. 








Eulfurgefdichtlihe Nachrichten. 
Kirche und Schule. 


— In der pfälziihen Paftoralconferenz, die am 6. Mai zu 
Staudenheim (Amt Meifenheim in Heflen-Yomburg) atgehalten 
wurde, erklärten die der theinifchen Kirche angehörigen Ditglie: 
der, daß fie in der neuen evangeliichen Kirchengemeinde: und 
Synobalorbuung vom 10. September v. 3. einen danfensmerthen 
und hoffnungsvollen Schritt zur endlichen Oxganifation und Eelbits 
nändigmachung der preußiichen Landeskirche erfennen und wüns 
fchen, dag auf ber conitituirenden &eneralfynode bie Mitglieder 
der rheinischen Provinzialficche unter Wahrung ihres Befenntnis- 
itands mit den Vertretern der üdrigen Provinzialfpnoden bes 
Landes an der wichtigen und dringenden Arbeit einer evange: 
tiichen Lanbesfirchenverfaflung in entgegenfommender und ver 
mittelnder Weije mitwirken. 

— Die von beiden Häufern de3 öfterreihiichen Reicharath3 
angenommenen Kitchengejege: 1. betreffend die äußern Rechts: 
rerbältnifle der fatholiichen Kirche (die wichtigite dieler_firchlichen 
Borlagen); 2._die Beiträge zum Neligionsiunde behufs Dedung 
der Bebürfnifie des fatholiichen Cultus (wodurch die niedrig- 
beioldete Pfarrgeiftlichfeit durch die Mittel der weichen Stifte 
beftergeitellt werden wirb), find am 7. Mai vom Kaifer fanctionirt 
und amtlid) verfündigt worden. 


— Der Biihof von Olmüg hat den geiperrten Kaplanen 
in ben zu feiner Didceje gehörigen preußifchen Kandestheilen ge: 
itatter, aus ihren Stellungen aus: und in das Privatleben zurüd: 
zutreten, „um fie nicht wegen maigefegmwibriger Amtshandlungen 
neuen DVerurtheilungen und Strafen ausjufegen“. 

— Die engliihe Gejellihaft zur Befreiung der Kirche von 
dem Staatspatronat und ber Staatscontrole (Liberation So: 
cietv) hält in jedem britten Jahr einen Congreß ab. Heuer 
wurde derfelbe am 5. Mai in London unter Anwefenheit von 
etwa 1200 Theilnehmern eröffnet. Der Vorfigende Henry Ni- 
hard hielt eine feurige, fehr beifäflig aufgenommene Rebe, wos 
tin er bie bisjeßt erreichten Erfolge aufzählte und die weiter 
anzuitrebenben Ziele bezeichnete. Er warf aud; einen Blid auf 
Preußen und fbrac die Anficht aus, daß die Politif des Füriten 
Bismard in firchlichen Angelegenheiten ebenfalls auf die Trennung 
der Kirche vom Staat gerichtet fei. 

— 63 liegt in ber Abfiht de3 preußifchen Cultusminifters, 
die vom Michaelistermin ab von den nichtpreußifchen deutichen 
©pmnafien ausgeftellten Maturitätszeugnifie als den preußischen 

feichgeltend zu behandeln, und es wird deshalb einer ausbrü 
fen Anerkennung bdiefer Zeugnifle von feiten des Cultus: 
minifters in Sufunft nicht mehr bebürfen. 

— Das vom fteiermärkifchen Landtag befölofjene Sefeß, 
betreffend die Aufhebung des Sehulgelbe in fämmtlichen Bolfe: 
ichulen diefes Kronlands und die Erhöhung der Kehrergehalte, 
ift vom Kaifer fanctionirt worden. 


Gerichtswefen. 


— In Preußen find am 5. und 6. Mai wegen Nihtbeach: 
tung ber Maigefege wieder zwei Bifchöfe, der von Ermland zu 
200 Thlr. und der in Limburg zu 400 Thlr. Gelditraie, bei. It. 
und 4 Monaten Gefängniß in contumaciam verurtheilt worden. 

— Der Reihstagsabgeordnete Moft ift wegen mehrerer 
in Arbeiterverfammlungen zu Berlin gehaltenen Heben nad Arz 
tifel 130 des Strafgejeßbuchs zu anderthalbjährigem Gefängnig 
verurtheilt worden. 

— Ein interejlanter Proceß, der in Belgien beinahe ebenjo= 
viel Huffehen erregt, wie dies in England bei dem Tichbor: 
Froceß ber Fall war, wirb gegenwärtig vor den Aifiien in Na: 
mur verhandelt. Er betrifft ein eigenhändig geichriebenes Teita= 
ment, durch welches das gefammte Vermögen eines gemwillen 
Varons Basauier d’Acofie einem Landftreicher, Namens Jauz 
mart, vermadht it. Legterer wird beichuldigt, fowol biefes 
Zeftament ale auch verichiedene Briefe und andere Echriften 
selbit angefertigt gu_haben. 284 Zeugen find vorgeladen, und die 
Verhandlungen dürften leicht einen Dionat dauern. Wird Jauz 
mart freigelbrochen, fo gelangt er in den Vefig mehrerer Millio- 
nen; im Ball feiner Verurtbeilung Dagegen wartet feiner das 














Zuchthaus, Mehrere ver bebeutenditen belgifchen Advocaten aus 
Brüftel, Lürtid) und Namur haben die Dertheidigung über: 


nommen. 


Naturkunde und Beifen. 


— Von ben Mitgliedern ber deutihen Erpedition an ber | 


Loangofüfte find wieder Nachrichten eingegangen. Dr. Güßfeldt hat 
den Ghiloangoflug erforfcht und war über das bie dahin befannte 
Terrain hinaus in das Innere vorgedrungen. Bei Abgang ber 
Briefe befanden fi, die Reijenden in Banana, um die erforderz 
lichen Träger zu befchaffen. 

— Die vor mehrern Jahren von italieniihen und öfters 
reichifch sungarifchen Generalitabeoffizieren unternommenen Ar 
beiten zur europäifchen Grabdmeflung jind am 5. Mai von neuem 
in Angriff genommen worben. Dieje Arbeiten beiteben in ber 
NAusmeflung einer geobätifchen Bafis in der Umgegend von Udine, 
meldje von der im September 1873 in Wien Aufammengetretenen 
permanenten Sommilfion zur Meridianausmefjung beichloffen wor: 
den it. E86 find damit betraut italienische Generalitabsoffiziere 
unter ber Leitung des Directors des Topographifchen Inititurs, 
Generalmajore v. Decchi, und öfterreichifch ungarifche unter 
Leitung des Directors der geobätifchen Arbeiten des wiener Geo: 
dätifchen Inftituts, des Cheriten Ganhal. 


Alterthumskunde. 


— In Paulinzelle, einer der bedeutendften und jchönften 
Klofterruinen Deutichlands, find jegt auf Anordnung bes Bürlten 
von Ehwarzburg:Rubolitadt Ausgrabungen in den Ruinen im 
Gange, zu welchen der Director des Germaniichen Diufeums in 
Mürnberg hinzugezogen wurde. Diele Unterfuchungen werden 
vorausjichtlich von großem archäologifhen und gefchichtlichen 
Intereffe fein. 

— Der Ardjiteft Dr. Caverio Cavallari au Palermo it 
wieder mit erfolgreichen Ausgrabungen auf dem Trümmerfeld 
der altgriechifchen Etadt Selinunt_auf der Eüdfüfte von Eicis 
lien befhartigr. Weitlich von der fogenannten Afropolis hat er 
4 Meter unter dem gegenwärtigen Soden die Ojtfronte_ eines 
Höblentempels aufgededt, der den Abichlug_ eines Kleinen 
XIempelvorhofs gebildet zu haben fcheint. Dabei find eine Menge 
Terracottanguren, großentheils Götterbilder, zum DBorichein ges 
fommen. ind diefe Notizen richtig, fo würde unfere Kenntniß 
ber griechiichen Architeftur um eine ganz neue, eigenthümliche 
Tempelanlage bereichert werben. 


Militär- und Alarinewefen. 


— Vom deutihen Oeneralftab werden in diefem Jahr 
Uebungsreijen bei dem Gardecorps, dem 2. 4., 5., 8., 14. und 
15. Armeecorps vorgenommen. 

— Da3 72 Paragraphen umfaiiende Militärgejeg des Deut: 
ichen NReidıs vom 2. Mai 1874 it in Nr. 109 des „Deutichen 
Neichsanzeigers und in Nr. 15. des „Neichsgefegblattes” vom 
9. Vai veröffentlicht worden. Der vielbeitrittene $. 1 lautet: 
Die Friedenspräfenzitärfe des_Heers an lUnterofnzieren und 
Mannichaften beträgt für die Zeit vom 1. Januar 1875 bis zum 
31. December 1881 401,659 Mann. Die Sinjäbrigfreiwiltigen 
fommen auf die Friedenspräfengitärfe nicht in Anrechnung. 


— Nad) den Plänen für die neuen Forts bei Ingolftabt 
wird außerhalb Unfernherren am rechten Donauufer ein großes 
Everrfort der Donauthalbahn angelegt. Außerhalb fommen am 
linfen Donauufer als weiter vorgeichobener Borwerfsgürtel auf 
den Höhen von Etammhanı, Katharinenberg und Geimersheim je 
ein großes Vorwerk neu hinzu, jodag_auf bem linfen Ufer vier 
Vorwerfe mit bazwifchen liegenden Feldwerfen ftehen werben. 
Zur Verftärfung der leitenden Kräfte find bereits ein Major und 
Beil. Hauptleute vom eniecorps nad) Ingolitabt befehligt 
worden. 

— Rheims joll ein beträchtlicher Waifenplag und der Sig 
des Obercommandos des 6. frangöfiichen Armeecorps fowie einer 
Artilleriedirertion nebit Echule werden. Um die Koften biefer 
militäriichen Anftalten zu beitreiten, gewährt bie Stadt bem 
Kriegsminiiter einen Borfhuß von 5 Mill. Fre, der ihr fpäter 
erjtattet werden wird. 


— Nahdem die deutihe Corvette Nymphe eine Welt: 
fahrt glüdlich jnrüggeleot hatte, begegnete ihr erit bei Be gene 
fehr der Unfall, unter Rangeland bei dem fogenannten Tetens 
Klaf auf den Grund zu gerathen, doch kamen ıhr aus Kiel das 
Kanonenbeot Salamander und der Avifo Nautilus gu Hülfe, um 
fie wieder flott zu machen. 


Induftrie, Handel, Banken. 


— Die außerordentlihe Gemeralverfammlung der Magde: 
burger Wechsler: und Discontobanf hat mit 2050 gegen 475 
Stimmen die Liquidation des Geichäfts beichloflen. — Die Hei: 
fifche Bank in Kaflel hat von ihrem 1 Mill. Thlr. betragenden 
Actienfapital_im v. I., ausschließlich der Abfchreibungen für 
aweifelhafte Borderungen, 249.486 Thlr. verloren; die Generale 
verfammlung genehmigt den Rüdfauf von 500,000 Thlr. eigener 
Actien zum Cure von nicht über 60 Proc. — Der vorjährige 
Berluft der Braunfchweigifchen Erebitanftalt, deren Hctienfapital 
in 3 Mill. Thlr. befteht, beträgt 127,178 Thlr. — Die Generals 
verfammlung der Wiener Unionbanf genehmigte am 7. Maui 
die Vernichtung von 20,000 Stüd eigener Actien, die fich im Ber 
fit der Bank befinden, die Abfchreibung eines Betrages von 
9,300,000 $1. des verbleibenden Actienfapitals in ber Weile, bag 
ber Nominalbetrag einer volleingezahlten Actie auf 140 8. 
fetgefegt wird, um den erlittenen Berluft von 6,886,690 FI. 
mittel6 bes zur Mbfchreibung gelangenden Betrags zu tilgen 
und ben Reit von 2,413,369 Sl. dem Specialtefervefonds zu übers 
mweifen, welcher daburdy bie Höhe von 12,247,499 FI. erreicht. — 
Die SrancosDeiterreichifche Bank hat im v. 9. 1,238,611 Fl. und 
ber Länderbanfverein in Wien von feinem 15 Mill. SI. betras 
gynben Actienfapital 3,986,581 BI. eingebüßt. — Die Ruffiiche 
Reichsbanf hat vom 18. Mai ab den Discont für Wechiel von 
6 u 5" und den Lombarbzinsfuß von 7 auf 6%, Proc. herabz 
aefebt. 

— Un der nun beendeten Leipziger Oftermeiie hatten be= 
fonders die Verkäufer von Leinwand Grund zu Hagen. Cie hat 
ten die Garne theuer eingefauft und hohe Arbeitslöhne bezahlt, 
allein die demzufolge erhöhten Preife wurden ihnen jchen an den 
legten Mefien nicht bewilligt. Mit ftarfen Vorräthen famen fie 
baher diesmal nach Keipaig, und fahen fich genöthigt, ihre Korber 
rungen hetabzuftimmen. amit bewirften fie den rafchen Abiag 
gemiichter weißer Waaren, aber Bettzeuge und andere fdjwere 
Waaren gingen doch nur zur Hälfte ab. Auch mit wollenen 
Strumpfwaaren, Phantafiefachen ausgenonmen, blieb es jtil, 
dagegen wurden ziemlich viel baummwollene Strumpfiwaaren ges 
fauft, Mit Manufacturwaaren hatten zwar die Reifenden fchon 
viel Geichäfte gemacht, dennoch war ber Abfag derfelben kaum 
minder lebhaft als an der ‚Herbitmefle, obgleidy e8 wenig neues 
gab. Die Käufer mußten ji) mit glatten Artifeln begnügen, 
die befonders_ in Moos: und Porphurfarben gewählt wurden; 
ichwarze Briffantines und Alpacas wurden jtark begehrt. Für 
fchwarzieidene Kleiderftoffe fehlten Käufer, und die Preife blieben 
gebrüdt; nur Sammt und Sammtbänder gingen ab, wenn: 
leid zu Preifen, bei denen den Fabrifanten wenig Nugen blich. 


Derkehrswefen. 


— Die fürzlih abgehaltene auferordentlihe General: 
verfammlung der Dannover-Altenbedener Bahn hat den B 
trag mit der Magdeburg= Halberitädter Bahn, welcher diejer die ! 





gefammte Verwaltung ber Hannover-Altenbedener Linien 
uberträgt, genehmigt. Werner befchloß fie die Aufnahme einer 
PVrioritätsanleihe von 9 Mill. zur Bertigitellung der Alten: 
bedener und Löhnes-Vienenburger Linien. Auch, bie Actionäre ber 
Magdeburg: Halberitäbter Bahn haben dem Bertrag in ber 
Generalverjammiang vom 9. Mai zugeitimmt. 

— Die zweite fählifshe Kammer bat am 8, Mai die 
Eifenbahndebatte zu Ende geführt. Die nachgefuchte Gons 
cejftonirung, ber Linien Zittau: Reichenau, Mehltheuer-Plauen, 
Weifhlig: Hof, Dresden: Tetfchen und der erbetene Staatebau 
der Linien Stollberg:Chemnig, ImidausMülfen-Lichtenfteinzet. 
Gaibien, Waldbeim-Rodlig, Wolfenttein-Jöhftadt, Löbau Weigen: 
berg: Weißwafler wurden theils fchlechthin, theile für jeßt ab: 
gelehnt. Die Ausführung der Rechten Elbuferbahn Dresben- 
XTetfchen und bie Sortfegung der Bahn Wittgensborf : Kimbach 
nad Wüitendrand auf Staatsfoften wurden der Regierung zur 
Erwägung empfohlen, ebenfo die Herftellung einer Eecundärkahn 
Schwarzenberg: Kranzahl. Zur Eonceffionirung ift eine Bahn 
von Radeberg über Rabeburg nach Orogenhain und bie Linie 
Ditrau- Großbothen-Pegau zum Anfchluß nad Weißenfels em: 
pfohlen worden. Inbetreff der Linie Dresden-Schmiedeberg möge 
die Regesung einem Confortium, weldhem für Erbauung einer 
Bahn Drespen-Dippoldiswalde-tandesgrenze Eonceliton in Aus: 
ficht geftellt ift, eine Frift ur Befchaffung neuer Vorarbeiten ge: 
währen. _Meber einige andere Brojecte fol die Regierung dem 
nächften Landtag Vorlagen machen. 

— Die bereit3 bemilligten und nod zu bemilligenden 
Gredite für Staatseifenbahnbauten in Preußen belaufen ji 
im ganzen auf 190 Mill, Thlr., von denen im laufenden und 
im folgenden Jahr je 18 Mil. zur Berausgabung gelangen wer: 
den. — Der preußiichen Oftbahn find von dem Abgeordnetenhaus 
7,651,760 Thlr. zur ichleunigiten Vermehrung ihres Betriebs: 
materiaf& bewilligt worden. Dagegen ift bad Gefeg wegen Ueber: 
nahme ‚der Staatszinfengarantie für die Berliner Nordbahn von 
dem Ybgeorbnetenhaus abgelehnt worden. 

— Die Direction ber Köln:Mindener Eifenbahn wird bie 
Emfchertbalbahn von Wanne nah Sterfrade am 1. Juni audy 
für den Perfonenverfehr eröffnen. 

— Der Bundesrath in Berlin hat am 11. Mai das neue 
Gifenbahnbetriebsreglement angenommen, mit welchen fich Oeiter: 
reich im voraus für Anwendung auf fein Gifenbahnneg eins 
veritanden erflärte. Berner nahm er die Vorlage über das Anz 
ftitut der Seewarte an, hamentlich für Sturmfignale auf ver 
ganzen Küfte und Anweifung möglichft gefahrlofer Gurfe für 
bie Shift. Das Inftitut foll feinen Mittelpunkt in Hamburg 
haben. 

— Auf der eriten ungarijh:galiziihen Eifenbahn wurde 
am 14. d. M. der Tunnel bei Kupfow eröffnet. 

— Die Eröffnung der Eijenbahnverbindung zwifchen Jajiy 
und Ungheni, welche ben Anfchluß der rumänifchen an die rufftichen 
Bahnen beritellt, erfolgte am 13. Mai. 


Sandwirthfchaft. 


— Tie Centralverfammlung de3 Landwirthfhaftlihen 
Vereins in Baiern, die 1873 ber Cholera wegen ausfiel, wird 
nunmehr am 27. Dlai in Münden abgehalten. Auf der Tages 
ordnung ftehen folgende Fragen: a) ob bie beftehenden agel: 
verfiherungsanftalten ausreichen, und wenn nicht, wie fie zu 
vervollftändigen wären; b) ob bie Grunbiteuer in Baiern zu den 
übrigen directen Steuern im richtigen DVerhältniß fteht, und ob 
dies aucd_bann noch der Fall wäre, wenn eine Erhöhung aller 
birecten Eteuern nothwendig würde, und wenn nicht, melde 
Aenderungen der Steuergefege anzuftreben wären; c) wie die 
Sindernifte, melde ber Zufammenlegung der Grunpftüde in 
DBaiern entgegenitehen, zu bejeitigen, und welche Nenderungen bes 
betreffenden Gefeges zu wünfchen wären. 

— Dur den Zufammenbrud) zahlreicher czedhifcher Rüben: 
guderfabrifen in Böhmen erleidet aud der Anbau von Rüben 
in biefem Land einen flarfen Nüdgang. Es find heuer eine 
Million Jod; Aderland weniger mit Rüben beftellt worden als 
im vorigen Jahr. 

— Eine Landesausitellung von Garten- und Induftrie: 
vroducten wird_in Reit vom 5.—19. October abgehalten, Die: 
eibe fol umfaflen: Ch, Küchengewächie und Gewäripflanıen. 

tneibflanzgen, Wärbevflangen, alle fonftigen, Handels: und 
Gewerbepflangen mit Dubecift der Pilze, Seglinge aus Baum: 
fchulen, Oartengeräthe und Deafchinen. 

— Die Saaten haben in Frankreich durch die lebten Säfte 
glüdlicherweije wenig gelitten, dagegen find_in mehrern Gegen: 
den (Champagne, VBorderburgund, Eöte d'Or) die Blüten der 
Weinftöde vernichtet. 

— Die internationale Gartenbauausftellung in Florenz 
war insgefammt von 400 Musitellern befchidt. om Ausland 
waren in lebenden Bilanzen insbefondere Baiern, Belgien, Eng: 
land und bie Niederlande flarf vertreten. 


Sport. 


— Der zweite Tag ber berliner Frühjahrsrennen (10. Mai} 
erfreute fich eines jehr zahlreichen Beiuche und übertraf an äußern 
Glanz den eriten bei weitem. Jm Jungfernrennen um den vom 
Unionsclub gegebenen Preis von 1200 Mark gewann Frhr.v. Oppens 
heim’s 5jähriger brauner Hengft Dispre, den Preis von 1500 Mark, 
ebenfalld vom Unionsclub, Dr. D. Drardwald’s Fuchshengft Paul! 
Im britten Rennen (Diftrictspreis I. Klaffe von 1500 Mark, 
vom Unionsclub geftiftet), blieb des Fürften Hohenlohe-Dehringen 
4jährige Fuchsftute Amalia v. ee Sieger, im Rennen um 
den Gtadiger Geftütspreis von 3000 Mark Graf Arnim’s 4jäbe 
tige braune Stute Zwietracht. Im Herrenteiten (Gradiger Ge: 
ftütspreis von 1200 Mark) fiegte Lieutenant v. Schmib-Bauli'’s 
6jähriger_ brauner Hengit Tabaslaf, im Steeplehaje (Rreis von 
gleicher Höhe) Schr. v. Oppenheim’s brauner Walach Diomed. 

— Das Srtbiabettennen bes Thütingijchen Reitervereins 
hat am 14. Mai in Weimar unter zahlreicher Betheiligung in 
Anwefenheit_bes Erbaroßhergogs von Weimar und der Prinzen 
Georg von Oldenburg und Bernhard von Sachen fattgefunden. 

— Am 10. Mai begann auch das pefter Früblingärennen. 
Das Programm umfapte fünf Rennen. Den vereinigten Nationals 
preis von 500 Dufaten errang unter jeche Goncurrenten E. v. Bla: 
Eovich’8 Lady PBatronefle; im Rennen um den Staatspreis von 
1200 Dufaten fiegte des Kürften Hohenlohe-Dehringen SHodjitapler 
über Graf %. Nadasdy’s Game God. Hoditapler tt Das bes 
fannte Pferd aus dem frühen Renarb'fchen Stall. Aus dem 
Programm bes zweiten Renntags (12. Mai) erwähnen wir das 
"rritte Rennen (Graf KarolyisStufes, 1575 $L.), in welchem Graf 
Im. Szapary’s Bucheitute Verbena glänzen fiegte, und das Stuten- 
tennen um ben Preis von 500 Dufaten, in welchem vier Pierde 
concurrirten; Siegerin blieb Graf Franz Lamberg’s Whim. Redr 
interefjant geitaltete fid) das dritte Rennen am 14. Den Stantd: 
vreis von_700 Dufaten gewann Graf Fr. Nidasdy's 4jähriger 
brauner Hengft Game God glänzend, im Rennen um den vom 
Bringen von Wales geitifteten Preis von 2500 u fiegte Baron 
Guft. Epringer’s Zjähriger brauner Hengit Auftralian, im 
groben Steeplechaie (1200 EL.) Graf NR. Eäterhazy’s Sjährige 

uchsitute Gaprice de Kiffa, 

— Bei dem fürzli auf der Nemmarketheide bei London 
abgehaltenen Wettrennen, dem aud) der Prinz von Males bei: 
wohnte, gewann den eriten Preis von 2000 Pd. St. Lord Balz 





moutl& Atlantic: ibr folgten Colonel Garleton’s Reverbaration 
und Kefivre's Geofais. 
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Sau- und Sildhauerkunft. 


— Zur Betreibung ber Fertigftellung des National 
penfmals auf dem Niederwald gegenuber Bingen hat fi ein 
berliner Localcomite conftituirt, welches zunächft die Geld: 
fammlungen in Berlin felbft, fodann aber auch bie Organifation 
der Sammlungen in ganz Deutichland vorbereiten fol. Mit der 
Beröffentlichung eines Aufrufe und dem Beginn der Sammlungen 
fol jeboch erft im Herbit vorgegangen werben. 

— Die Statue des Grafen Moltte, welche der Bildhauer 
Brunow in Berlin für das dem Belbmarfehalt in Bardim zu 
errichtende Dentmal auszuführen beauftragt it, ward vom Rünk: 
ler im Hülfsmodell angefertigt. Daflelbe hat die halbe Höhe der 
fünftigen Kolofialftatue, etwa 4 Fuß. G8 zeigt den großen Stra: 
tegen ruhig baftehend, leicht geienkten entblößten Haupts, im 
finnender Haltung. Weber ber Uniform trägt er den Mantel. 
Der Kopf zeigt ein feines geiitiges inneres Leben. Die Einfach 
heit und Ruhe in der Erfcheinung und im Auftreten biefer hi= 
ttorifchen Verfönlichkeit find in Brunow’s Statue mit voller Treue 
wiedergegeben. 

— In Gemeinfhaft mit dem in Corvey beftehenden Gomite 
für das dem Dichter Hoffmann von Pallersleben bafelbft zu 
Tegende Denfmal hat der Herzog v. Ratibor befchloffen, auf einen 
der jchönften Pläpe Corven’s, in der Nähe ber Bibliothek, des 
legten langjährigen Wirfungskreifes des Dichters, eine übers 
Aebenearaße Büfte, ruhend auf einem Boftament mit Reliefs, zu 
egen. 

— Die Vendömefäule in Paris ift nun bis zum Capitäl 
wieder aufgerichtet. Diefelbe wird burch die Statue Napoleon’& 
in_Cäfarentracht gekrönt, während der mieber aus der Seine auf: 
gefüichte „fleine Caporal” auf fein altes Poitament am Stern 
son Gourbevoie zu ftehen kommt. 

— Dem verftorbenen Componiften Michael Balfe foll in 
feiner Baterftadt Dublin eine Statue gefest werben. 


Malerei umd verviclfältigende Künfte. 


— Das f. Mufeum in Berlin hat wiederum eine Reihe 
neuer Grwerbungen im Gefammtbetrag_von 124,000 Thlr. voll: 
zogen. Man rübmt bejonders einige Holbein’s und eine Reihe 
bedeu.ender Handzeichnungen. 

— Die Kunftbandlung von Fr. Brudmann in München 
bat dus Vervielfältigungsrecht bes gem 200 Nummern um: 
fajtenden fünftleriihen Nachlafies Kaulbach's erworben und 
wird mit der fucceffiven Veröffentlichung defielben demnädft be: 
ginnen. 

— Verthoolle alte Malereien haben fi in dem Innern 
dee Dome zu Limburg a. d. Lahn nad) ber Entfernung des Ber: 
vuges von den Mauern vorgefunden. Diefelben werben wieder 
bergeiteltt. 

— Eine öffentliche Ausftellung von Werten ber Maler, 
Bildhauer, Baus, Kupferiteer:, Zeichenfunft und Lithographie, 
fowol von in als ausländischen lebenden Künftlern, findet in 
der _Neichsafademie ber bildenden Künte zu Amiterdam vom 
7. September bie 5. October d. 3. ftatt. Die auszuftellenden 
Kunitwerfe mülfen vom 10. bis jpäteitens zum 24. Auguft im 
obengenannten Local eintreffen. Die fädtiichen Behörden ha= 
ben jehe Goldene Medaillen, jede im Werth von 100 BL., zu 
Breiten ausgefegt, und die fih an der Ausitellung betheiligenden 
Künitler mögen anmelden, ob fie beim Zuerfennen der Medaillen 
in Berüdffichtigung zu fommen wünfchen. 

— Am 8. Mai und den folgenden Tagen famen in London 
die Gemälde, welche fih im Nachlaß des verftorbenen Sir Ed- 
win Zandfeer-befanden, unter ben Hammer, Die Veriteigerung 
fand in der Gemäldegalerie von Ghriftie, Manfon und Woods 
ftatt. Die Sammlung umfaßte nicht weniger als 300 Delgemälbe, 
worunter fi die befannten Bilder „Lady Godiva’s PBraner“, 
„On Trud“, ein Vorträt der Herzogin v. Tee mit ihrem Neu: 
Tundlandbund, ein Porträt Sir Walter Scott's u. a. m. be 
fanden, ferner 100 fchöne Sfixgen in Blentiftzeichnung, dann 
Aquarelle, Feder: und Kreidegeichnungen. Gin Gemälde, Bierde 
und Hunde baritellend, bradıte 1000 Guineen, ein Porträt ber 
KRonigin Victoria zu Pferd 750, Vorträts zweier junger Damen 
und zwei Skizzen von Wachtelhunden 610, Earl und Gräfin 
Sefton mit Pferden und Hunden 570, ein Löwe in Lebensgröge 


630 Guineen ıc. 
Theater und Alufik. 


— Die Gefellihaft des herzoglich meiningen’shen Hof: 
theaters führte gelegentlich ihres Gelammtgaitfie 8 im Friedriche 
Wilbelmfäbtiicen Theater in Berlin die Tragödie „Bapft Sir: 
tus _V.“ von Julius Minding vor. Das Stüd war neu für das 
berliner Publifum, hatte jedoch trog der lobenswerthen Dar- 
ftellung feinen burchichlagenden Bühnenerfolg. 

° — Im, dreödener Nefidenztheater gelangte am 7. d. M. 
eine einactige Novität von Hieronymus Korm unter bem Titel 
„Sin ungerathener Sohn‘ zur erften Aufführung und wurde bei- 
fällig aufgenommen. 

— In Weimar erlebte fürzlih dad Drama eines nieder: 
ländifchen Dichters in beutfcher Weberfegung von H. Küchling 
vie erfte zulführung, Das Stüd, das „In die große Welt“ 
betitelt ift, fand eine freundliche Aufnahme. Der ungenannte 
nieberlanbtiche Autor gehört dem Hofe des Königs von Hol: 
and an. 

— Das in Oraz mit großem Erfolg aufgeführte Schau: 
fpiel „Lady Gfther“ von dem Generalfecretär des wiener Stadt: 
theater H. Bohrmann fommt jest audy auf legterer Bühne zur 

ufführung. 

— Murad Efendi’3 Tragödie „Jües de Caftro‘’ wurde im 
Stabttheater zu Salzburg mit beftem Erfolg aufgeführt. Der 
Dichter hat fein neuftes Stüd, das einactige Luftfpiel „Bogadil”, 
der bresdener Hofbühne eingefandt. 

_ Im Landestheater zu Graz ift kürzlich ein Schaufpiel 
von A. Mels „Der Staatsanwalt‘ zum erftien mal gegeben vor 
den, hat fich jedoch dort nicht als bühnenwirkfam erwiefen. 

— Die erfte Aufführung der von Balfe binterlafjenen 
Dper „Der Talisman“ wird am 25. Mai in Her Majefty's Opera, 
der Statienifchen Dper im londoner Drurylane-Theater, unter 
Sir Michael Eofta’s Leitung ftattfinden. Zrau Ehriftine Nilsfon 
wird die weibliche Hauptrolle fingen. 

— In der Procebfahe der Genofienihaft dramatifcher 
Autoren und Gomponiiten gegen ben Director des leipziger Stadt- 
theaters Friedrich Haafe wurde am 18. 1. M. das nun endgültige 
Urtheil des Reichsoberhandelsgerichts verfündet. Das Urtheil 
der zweiten Initanz hat darnaı in_allen Hauptpunften Beitär 
tigung gefunden, fodag die Genoijenichaft mit ihren Klag- 
anfprüchen abgewieien ift. 

— Die_alljährlid ftattfindende Generalverfammlung des 
Deutichen Gäcilien-Vereing zur Börderung claffiicher Kirchenmufif 
meird heuer am 3., 4. und 5. Auguft unter Leitung bes DBereinss 

<äfes Dr. Kan Witt in Regensburg abgehalten. Das bereits 
@itgeftellte Programm weift zehn Probuctionen auf, von denen 
at beim Gottesdienft in den Kirchen zum Vortrag fommen. 
..— don Franz Liizt wird ein für die mufilalifche Melt 
intereffantes Werk ericeinen, eine tbeoretiiche und praftiiche 
Klavierfchule in drei Bänden. Der Verfafler erhält dafür ein 
Honorar von 7000 Thlr. 








Tom Süderlifd. 


Umtißzeihnungen zu den Tragödien bes GSophofles. 
Scehzehn Blätter mit erläuterndem Tert von Yerbinand Lac: 
mann, Gonrector und Profefjor am Johanneum in Zittau. 
Surieiid von Louis Schulz. Eingeführt von Joh. Overbed. 
Leipzig, E. A. Seemann. . 

Archäologen und Bhilologen, die den Geift der antifen Kunft künft» 
Terif in Worten zu reproduciren verftanden haben, hat ed, wenn aud in 
geringer Anzahl, gegeben, und allen voran geht der große Windelmann ; 
aber eines Philologen, der e3 verftanden hätte, bie Gebilde der antiten 
Dichtung und tünftleriich in fidhtbaren @eftalten vorzugaubern, entfinnen 
wir ung nicht. Immer waren e8 Künftler von Fadı, die dies unternahmen. 
In dem oben angeführten Wert haben wir nun einmal den jeltenen Fall, 
daß philologiich »äfthetifher Geiit fih mit eminenter Tänftleriicher @e- 
flaltungsgabe vermählt hat. Die daraus entftandenen Schöpfungen 
bieten uns ausgezeichnetes, und es haben die vorliegenden Beihhmungen 
fchon auf der Philologenverfammlung zu Leipzig fo große Aufmerkfam- 
teit erregt, daß fie den Garftens’ichen Tverwanbten Kunftihöpfungen 
an bie Seite geftellt wurden. Gemiß verdienen fie diefe Barallelifirung 
in mehr als einer Hinfiht, und wenn aud, wie ber berühmte Kunft» 
arhäolog Dperbed in feiner ben WertH biefer Kunftleiftung ganz uns 
parteiijh ermägenden Ginleitung mit Recht fagt, der Urheber biefer 
Beichnungen weder auf die Gorrectheit eines vollommen gefchulten 
Künftferd, noch auf die eines Archäologen von Fadı Anfprudh mahen Tann 
und will, fo tft dafür doch des tief und wahrhaft Empfundenen, des ftil« 
voll und in friiher Schönheit Geftalteten fo vieles hier gegeben, baß 
man zweifeln darf, ob die vorliegenden Blätter durd) ein volleres Maß 
tünftlerifcher und arhäologifcher Eorrectheit mehr gewonnen als verloren 
hätten. „Wie dem auch fei’, jagt mit Recht der genannte Gelehrte, „baß 
diefe Zeichnungen zu ben erfreulichften Wiedergaben antiler Boefie zu reh= 
nen find, welhe unfere Kunft aufzumeifen hat, wird unbeftreitbar blei= 
ben‘, benn in ihnen wird, was bei dem Maler und Zeichner von Fach jo 
felten ift, die Kunft von bem innigften, tiefften geiftigen Berftändnig 
geleitet. Wir müfen es darum der Seemann’fchen Runftgandlung als ein 
neues Berdienft anrechnen, daß fie in fo glänzender künftlerifcher wie tech 
nifcher Ausftattung diefes die unvergänglicen Schönheiten der Sopholläi’s 
fen Ditung zu bildlider Anihanung dringende und deshalb auch dem 
nichtgelehrten Bublitum einen Blid in jene Schönheiten eröffnende Wert 
der kunftliebenben Welt vorgeführt hat. 

Flaftifh -anatomifcher Atlas zum Studium bed Mobells 
und ber Antite. Entworfen und gezeichnet von Ch. Roth, 
Bildhauer in Münden. 24 Tafeln in Holzfchnitt nebi 10 Er= 
Märungstafeln und Tert. Stuttgart, Ebner und Seubert. 

Obgleich einer der größten Künftler feiner Beit, Lionardo da Vinci, 
durch Wort, Schrift und That das Studium und die Nebung der Anatomie 
dem bildenden Künftler ald eins der wichtigften Hülfsmittel zur Erlangung 
der nothwendigen Boltommenheit für die künftlertihe Ausdrudsmweife 
empfohlen und immer und immer wieder auf diejelbe hingemwiefen hat, fo 
wird fie doc heute no von Malern wie Bildhauern als ein Gtieftind 
betrachtet und beingemäß auch behandelt, ein Umftand, der nicht meiig 
daran jhuld ift, dag auch bei uniern Künftlern nocd) immer fo viele Berz 
Röhe gegen bie Natur vortommen. Wenn aud) hierfür eine Entfhuldigung 
zu finden it, da man tol fchwerlicdh etwas Heterogeneres finden fann als 
das Echaffen der künftlerifchen Phantafie und das überaus realiftiiche 
Forfhen am menihlihen Leihnam, die Afthetifchen Uebungen des Künfts 
ler3 und die Mephitis und den Schmuz der Gecirjäle, fo ijt eine Bernad)= 
läffigung bes anatomiidhen Studiums von feiten ber bildenden Künftler 
burhausd nicht zu rechtfertigen. Einen banfendwerthen Beitrag zur Ub» 
hülfe diefes Mangels geliefert au haben, ift dad Berdienft des Bildhauers 
Roth, weldher in dem oben angeführten „Blaftifhanatomiichen Atlas“ ein 
Wert geichaften hat, das Anfprud auf bie Beachtung aller dabei in Bes 
tradt fommenden Kreife madhen darf. Mit Recht jagt der Berfajier: 
„Re Darftellung des nadten menjchlihen Körpers war von jeher bie 
ichönfte und fchmwierigfte Aufgabe der bildenden Kunft. Yür den benfen= 
den Künftler liegt eine große Vefriedigung in der Grfenntniß deffen, was 
er borher unbewußt nadhzuahmen gezwungen war. Die Wifjenihaft gibt 
der Aunft die Mittel an die Hand, einen Blid in das innere Triebwerk 
biefer herrlihen Schöpfung zu thun, um bie äußere Erfheinungsform — 
bie Vhnfiognomie beö geiftigen Innern — richtig deuten zu lernen.” Was 
Roth erfirebt, ifl, dem Künftler die Bedeutung der Formen des Körpers 
Mar zu machen, damit derfelbe nicht inftinetmäßig nur nahahmen, fondern 
mit dem vollen Berußtjein bed Weiend bed Organismus Yormen jdaffe, 
bie innerhalb der Grenze bes Ratürlichen liegen. Zu dem Bwed hat er in 
feinem Werk verfucht, die Beobachtungen an der Leiche und dem Mobell 
im Vergleih zur Antike fo daratteriftiih als möglich in bie plaftiiche 
Form zu bringen und den Stubirenden, neben den Borlefungen an den 
Kunftihufen und Mfademien, zugleich ein richtiges Wild von ber Ichenben 
Horm der betreffenden Körpertheile zu geben. Jeder Einfihtsvolle wird 
mit und übereinftimmen, daß die Beobahtung und Erfahrung am Leich- 
nam dur fein anderes KHülfsmittel volllommen erfegt werden Tann. 
Wenn e3 der Berfafier nun trogdem unternommen hat, dem fih bildenden 
Künftler ein folded beim Studium an bie Hand zu geben, fo ift ber Grund 
dazu die Erfahrung, wie ungern Künftler aus Lehrbüdhern lernen, und 
melde Abneigung fie gegen Gabaver haben. Go weit e3 möglich ift, 
durh fünftlihe Hülfsmittel die unmittelbare Beobahtung an der Ratur 
zu eriegen, jo weit ift ed Roth gelungen, in dem „‚Blaftiich-anatomiihen 
Atlas’ ein Werk zu jchaffen, das feinen Zmwed volltommen erfüllt, wobei 
namentlich die Methode hervorzuheben ift, die den Werfaiier nicht nur al8 
einfihtsvollen, fondern aud als praftifhen Lchrmeiiter fennzeichnet, und 
durch die er fih den Dant ber ganzen ftubirenden Stünftierwelt erworben 
hat. Wenn wir, ehe wir von dem trefflihen Wert fheiden, noch eins hins 
äufügen bürfen, fo if e8 das, dab es dem Berfaller gefallen möge, in 
derjelben Weife, wie er hier den Wthleten behandelt hat, aud) andere 
Stellungen des menjhlihen Körpers in derfelben Weife zur Unfhauung 
zu bringen; erft dann, tvenn uns eine ganze Reihe folher Darftellungen 
vorliegt, wird das Werbienft des Werfafierd ein volltommenes fein und 
die Mühe defjelben entiprechend den gebradjten Opfern belohnt werden. 


Preffe und Buchhandel. 


— In Berlin werden mit dem 1. Juli, dem Tag, an welhem dad 
Neichöprekgeieg in Kraft tritt, zehn neue Journale ericheinen. Weit 
größer ift die Zahl der neuen Zeitungen, die in den Provinzen erfcheinen 
follen. 

— Die Iondoner Prefle it abermals um ein Journal bereichert worden. 
€3 führt den Titel: „The Spirit of ıhe Daily Press. Opinions of all Papers 
and Summary of News‘ unb toftet 1 Penny die Nummer. 

— Auch die indianifgen Stämme Nordameritad haben Zeitungen. 
Die „Neroyort Ration’ erzäyıt von dem „Javı Daye‘’ (Wortträger), einer 
Monatihrift in der Dafotajprahe, welhe fhon die dritte Nummer des 
dritten Bands erreicht hat und über 300 Abonnenten zählt. Cine andere 
indianiihe geitihrift; „Dur Monthly” in der Ereck-(Muskofuz)iprade 
eriheint zu Tallahaifee und erfreut fi reger Theilnabme beim Greetz 
ftamm. 

— In Schweden werden jest im ganzen 256 Zeitfriften heraus: 
gegeben. Davon entfallen bie meijtenjund auch die größten auf Stodholm, 
nämlich 78, darunter 5 täglich ericheinende; jbarnad fommt Gothenburg mit 
12, Upjala und Zönföping mit je su... 10 Beitungen.Jeriheinen fehs> 
mal, 16 dreimal, 65 zweimal und 77 einmal in jeder Wodhe, von [dem 
periodiichen Beitidriften 15 zweimal und 24 einnal in jedem Monat, die 
übrigen jeltener. 

— Die durhfänittlige tägliche Circulation der Iondoner Zeitungen 
weift gegenwärtig folgende Biftern auf: „Daily Telegraph’ 170,000 Er., 
„Standard mit Einfchlug der Abendausgabe 140,00, „Daily News’ 
90,000; diefe drei Blätter often je einen Benny. Die drei andern Morgen- 
blätter often je 3 Bence und mwerdenfnicht auf der Straße feilgeboten: 
Die „Times“ (70,000), der „Morning Advertifer‘’ (6000), die „Morning 
Boft“ (3500% Hierzu fommen die drei Abendzeitungen: „Echo“, Preis 








11/5 Bence, mit R0,000 €; ‚Bal:Mal:Gazette”” (mit 800 (r., Breis 
2 Benec) und „Globe’ (iv Er., Breis 1 Benno), fodaß die Gefammt: 
fumme der verlauften Exemplare gegen 569,000 täglich beträgt. 








— Ein größeres, bemuähnt eriheinendes künnterifged Wert find die 
„Wiener Neubauten‘, unter Mitwirkung der Ardjitelten 9. dv. Ferftel, 
&. und H. v. Förfter, Th. v. Hanfen, v. Hafenauer, 3. dv. Romano, F. 
Scämidt, M. v. Schwendenwein, &. Eemver u. a. herausgegeben von 
Brofefjor Dr. GE. v. Lügow und Lubmwig Tiihler. Das Wert kommt in 
smweimonatlichen Bieferungen von 8 Blatt Folio in deuticher und franzöiiz, 
her Sprache bei Lehmann und Wengel in Bien heraus. Die Stiche find 
bei Obermayer in Münden gefertigt. i 

— Eine Billige Bolldausgabe deutfer Reihögefege veranfaltet die 
Buchhandlung von Reumann-Hartmann in Elding. 

— Ein neues Unternehmen (find bie „Duellen und Borfhungen zur 
Sprad- und Eufturgeicichte der germaniichen Bölter’, herausgegeben von 
ben Brofefjoren Wilyelm Scheerer und Bernhard Ten Brink bei R. 3. 
Zrübner in Straßburg. Das erfte Heft wird „„Beiftlihe Boeten des 12. 
Jahrhunderts” von Sceerer, das zweite „Ungedrudte Briefe Johann 
Georg Jatobi's‘‘, Herausgegeben von Ernft Martin, enthalten. ' 

Be Binnen turzem läßt der Berein für beutide Literatur ben 4. Band 
feiner Bublicationen erfcheinen, der „Epochen und Kataftrophen”, ein Werk 
de Brofeffors Ad. Schmidt in Jena, enthält. Der 5. Band wird „reie 
Blide, populär wifienfhaftlihe Aufjäge“ von Brofeffor Reitlinger bringen. 

— Der literariide Rahlap des früern Minifterd und Oberpräfidenten 
der Provinz Preußen, v. Schön, des vertrauten Freundes der Minifter 
Stein und Hardenberg, fol demnädjft veröffentlicht werden. (&8 ‚bürfte 
badurd; namentlich auf die Borgänge bei dem Abichluß des Tilfiter Frier 
dens ein neues Licht geworfen werden. 

— Eine autorifirte deutfce ‚Ucherfegung ded Wertö über „Die erfte 
Xoirearmee vom Gencral Aureles de Baladine eriheint bei I. Bwißter 
in Braunicieig. 

— Eine biographifge Gfizge der Iugendjahre Nicfandre Rauyeni's 
aus ber cder Antonio Stoppani'3, eines jeiner intimften Freunde, wird 
in ber Brigola’ihen Buchhandlung in Mailand eriheinen. Much die bes 
reits angekündigten „Leitere inedite’ (Briefwegiel) Manzoni'3 werden 
baldigft publicirt werden. 

— Das Tagebug, weldes der Diener Livingftone's, Jakob Wain- 
weight, von bem Tod feines Heren an über die ganze neunmonatliche 
Nüdreife bis Banzibar geführt, ift zuerit in beuticher Ueberjegung in dem 
türzlic) ausgegebenen Heft der Betermann'icen „Geographiihen Mit« 
theilungen“ erfchienen. 

— In Bien ift eine bebräifge Meberfeguug von Shafefpeare's 
„Dthello” erfchienen. 





— der Berein berliner Buchdrnder (Nichtoerbandsmitglieder) Nelite 
in einer Berjammlung am 13. d. I. definitiv feine Statuten feit. Lant 
derfelben beawedt der Werein eine Annäherung zwifchen Brincipalen und 
Gehülfen zur Hebung des VBuchbrudergewerbs im allgemeinen, ins 
befondere aber zur Übwehr der Musichreitungen des Werbands und zur 
Grleihterung reip. Ermöglihung der Ermwerbsthätigkeit ber Richtverbandss 
mitglieder. yerner beabfidtigt der Verein eine Kranken», Beifeunters 
fügungs- und Darlehndtaile zu gründen. 

— In der Gruft der Kathedrale von Canterbury wurde neulich eine 
große und mwerthvolle Sammlung antifer Karten und Manufcripte vor, 
gefunden. Diefe Entdedung wurde zur Kenntnig der zur Prüfung biitos 
tifher Manufcripte niedergeiegten f. Commijfion gebradit, weile dariiber 
Bericht erftatten wird. E 

— In Rom begann am 4. d. M. die Auction der Bibliothek de# 
italieniihen Staatsmanns Gualterio; die einzelnen Artikel gingen zu 
außerordentlich hohen Breijen ab. 





Neuigkeiten vom Bichermarkt, 
Gingegangen vom 11. bi8 16. Mai 1374. 


Annalen bes Deutihen Neichs für Gejepgebung, Berwaltu: Statifti 
Herausgegeben von Dr. 0. girkh. Inte. Ser 7 Ki it. 
Berträge zur Entdedungsgeihichte Afrifas. ft. 1. Der Antbeil der 
Deutichen an der Entdedung und Crforihung Arifas. Bon B. Koner. 
— 2. Grläuterungen zu der bie Entdedungen des 19. Jahrhunderts dar- 
Benenben Karte von Ufrike. Bon H. Kiepert. Wit Karte. Berlin 
. Heimer. z 
Brandes, 8.; Die Gauptfirömungen der Literatur des 19. Jahı 3 
Sorlefüngen, gehalten an ber Iopenhagener Univerfrät, Na 
eingeleitet von Ad. Strodtmann. 3. Bd. Die Realtion in Frantreid, 
RC 5, Zunder. s ; ftion in grantreic. 
rafilien, das Kaiierreich, auf der wiener Weltausftellu: 7: i 
1 Karte von Vrafilien. Rio de Janeiro, &. und 9. Eommert, a 
Bud, Wilh.: Dideldum! Heidelberg, Balermann. 
De Lille; Die Gärten oder die Runit ber Berihönerung ber Landihaften. 








Bibatttiches Gedicht, metrijch überjcpt von Xeonh. Carl, Würzburg, 

inger. 

Deutiche, der, in Rukland. Gammlung praftiider ©; üt ür Heiz 

zinda, Rr4, Berlin, So. der Gpradführer für Sei 
evrient, Ed., Geihicte der deusichen Cchaufvieltunft. 5. Bo. 

„ülztufenttum, Leiong, ee naufbieltunf. 5. 80. Tas 
iana. Wlätter für Jagd« und Hundeircunde. Driginalzeic) 
gr. Spedt, 8b. 2. 2. 2fg. Etuttgart, Shidhark md nenn a 

aa Rodenftein; Boltsihaufpiel. Darmftadt, Selbftverlag 

6 erjailers. 

Grieben’s Beifebibliothef. Nr. 2. Der Harz. Huftrirter ii 
von Dr. $. Bröhle. — Nr. 6. Verlin, Fran ae res gacütoriier 
Fi Ir ae „ante ame: au Nr. 42. Marienbad. — Wr. 57. 

openhagen mit Umgebung. uftrati: + $lä 
EHE 8. Süuftrationen, Karten und Flänen. 


Hartien Dr. 5. . v.; Die Moral des Peifimismus, naı eranlafiun, 
von Dr. Taubert’3 Echrift „Der Pelfimismus und eine Am u“ 

ae Gorbhaulen, Bere mann hi 
alten. Eine Wanderung von den Ufpen bid zum Actna. In Edhilderungen 
von 8. Etieler, Ed. Paulus, Wold. Raben, mit Bildern don. &. Bauern: 
eind, U. Ealame, ©. Glob u. f. m. 1. Lfg. Gtuttgart, Engelhorn. 

Jäger, 9.; Die ichönften Bilanzen des Blumen» und Yandihaftsgurtens, 
Ir Semeothäujer und Wohnungen. 2fg. 4 und 5. Hannover, Gohen 
und Kid. 

a heietes aiigemelnes arsenbun: Ebenda. 
unft, die, im cmwerbe. Derausgegeben von aurat| . . 

PR a aim da: 2 a 52: Exylee 
ilitärifche ter. Redigirt und Herausgegeben von Oberft v. Heid. 

au Sein, Seine, . \ a aeg Dberft dv. Heid 
ühlbad, Luife; Kaifer Jofeph und die Mäherinnen. Höätoriihe N 5 
Breslau, Lichtenberg. e Boroeiice Wosehie 

Müler und Motber; Tuftrirtes ardhänlogiihes Wörterbuch der Kun 
des germaniihen Alterthums, des Mittelalters fowie der Nenaitjance. 
1. und 2. Xfg. Keivsig, Spamer. 

Niemeyer, Dr. Baul; Bon Düring. Wlbum zur feier des 25jährinen 
Doctorjubiläums. Mit Freunden für ipreunde herausgegeben. Mit 
Porträt und Jluftrationen. Berlin, Denide. 

Paradies, I.; Die Lehre vom Gteinignitt. 2. und 3. Lfg. Hannover, 
Cohen und Ril. L 

Birazzi, Emil; Rienzt der Tribun. Zrauerfpiel in 5 Mufzügen. 2. Husg. 
xeipzig, Vidder. , 

Schmidt, Dr. Alfr.: Das Calz. Cine volfswirthihaftlihe und finanzielle 
Studie. 2. verbeilerte Auflage. Ebenda. 

Sdulge, Dr. Martin; Jdioticon der nordtbäringiihen Mundart. Den 
Bürgern Nordhaufens gewidmet. Rordhaujen, ‚sörjtemann. 

Edulz, Rud.; Stepan Nitttitih Sarafanow. Grzählung aus dem firdlichz 
politiichen Leben Livlands. Leipzig, Vidder. 





" BWegmann-Ercolani; Die Leihenrerbrennung als rationelfte Beftattungs= 


art. Mit einem Titelbild und 2 Tafeln Abbildungen 4. Aufl. Yurıc, 
Schmidt. 

Beltyandel, der. Jluftr. Monatshefte für Handel und Induftrie, Linder» 
und Wölferfunde. 1874. 7. heit. Stuttgart, Maier. 

Weftermann’s iluftr. deutihe Monatshefte. 1874. April» und Maiheft. 
Braunjhweig, Weltermann. 

Widdern, M.; Ein Dornröschen. Goldfämidt's Wibliothet für Haus und 
Reife, Nr. 23. Berlin Goldjhmidt. 









Wilhelm, Lieder und Gesänge für eine Singstimme mit Begleitung 
des Dian Leipzig. Breitkopf und Härtel. 
der fur die heranwachsende Jugend (ein- und zweistinmig' mit 
Begleitung des Pianotorte. Ebenda. 
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„Bei Mutter Grün“ (im berliner Thiergarten). Driginalzeihnung von U. Lüben, (S. 393.) 


H * z von mehrern Stunden, Syenitblöde der verjdiedenften Größe, oft 20 und mehr Fuß lang, 
Bilder von der 8 ergfrafe. ) augeftreut. &e liegen fo dicht, daß fie oft auf breite Streden den Boden volftänbig Be 
Das Selfenmeer. deden, viele quer übereinander, andere auf ihrer fchmalften Fläche ruhend und jenfredht 


Ein freundliger Weg Myrt dem fruchtbaren Balthäufer Thal entlang von ‚Jugenheim | in die Höhe ftehend, wie wenn fie in dem Gebränge und Gejchiebe abwärt3 ftürzender Mafjen 
nad dem ungefähr 2), Stunden entfernten Felsberg, berühmt dur) . 

ein Phänomen, dejien Erflärung den Geologen viel Kopfzerbredhen ver» 
urfaht hat. Ueber ben ganzen fübmeltlihen Abhang des 15) Fuß 
hohen Berg3 finden fid) vom Oipfel biß zum Fuß, in einer Ausdehnung 





*) Bgl. „Zluftrirte Zeitung‘ Rr. 1610 (Jugenheim). 


| 
| 
| 











Misc, EN N KR 1 
Die Riefenfäule. 5 s Das Feljenmeer. 
Bilder von ber Bergftraße. Nach Zeichnungen von 2. v. Elliot. 
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unterft zu oberft gelehrt worden feien. — Der gefammte füb: 
lie Odenwald beheht aber aus Gneiß, jodaß die mertwür- 
dige Erfheinung wol nur burd die Annahme erklärt werben 
tann, eine vultanifche Kraft habe an diefer Stelle ein Syenits 
lager emporgehoben, das, nunmehr zerborften und in Tau: 
enden von unters und übereinandergerollten Trümmern, ben 
Bergabhang bededt. x 
Unzmweifelhaft waren bier nod) in einer jpätern Epoche ber 
Grobildung vultanifche Kräfte thätig. Vier Stunden von dies 
Sem merkwürdigen Punkt entfernt befindet fih der erlofhene 
Bultan Obberg *) ; ungefähr ebenfo weit ift e8 bi® zu dem vuls 
tanifchen Roßberg, und in einer Entfernung von etwa jeh3 
Stunden ragt bei Eberbad am Nedar abermals eine Bafalt: 
tuppe empor. Nur fünf Stunden ift es von hier bid zu dem 
durch feine Erdbeben berühmten Großgerau; das dicht am Fuß 
de3 Felöbergd gelegene Reichenbah war in ben Jahren 
1869 bi 1872 der Schauplag furdtbarer Erberfhütterungen, 
von welchen heute no an einzelnen Häufern die Spuren fit: 
bar find (vgl. Dieffenbad, „Blutonismus und Qulfanismus‘, 
Darmftadt 1873). R ß 
In diefem mertwürbigen Gebiet finden fh Zeugen einer 
sehr frühen Cultur, und ebenfo_wie für den Geologen bietet 
fh für den Foriher auf dem Felde ber Kunftgejchiäte ein 
reicher, zum Theil noch unaufgelälofiener © aß dar. Der be 
rühmte Kenner des römifchen Alterthums, Tberit v. Cohaufen 
in Wiesbaden, und Hofgeriht3advocat Mörner in Darmftabt 
haben den Felsberg neuerdings zum Gegenftand wichtiger 
Unterfuhungen gemadt, deren Grpebmie wir diefen Mits 
theilungen zu Grund legen. ; 
€s Icheint, daß die Römer die Saealıe be3 Felsbergs förm: 
li fabritmäßig augbeuteten und bearbeiteten, ähnlid wie 
dies von Auen in den pannonifhen Steinbrühen geihah. 
Eine alte Märtyrergeihichte aus römifcher Zeit, welche einfach 
und wahr das Schidjal von vier hriftlihen Steinmeben er: 
zählt (ben vier Gekrönten), welde in den pannonifhen Stein: 
brüchen arbeiteten und, unter Diocletian hingerichtet wurden, 
gibt und ein anfhaulihes Bild von dem Treiben in folden 
römijhen Vrüden und läßt und annehmen, daß aud auf 
dem elsberg, auf welhem noch behauene Steine in den 
verichiedeniten Gejtalten umbherliegen, ein ähnliches ges 
ihäftiges Treiben fih regte. underte von Sklaven und 
Ab enden aus allen Theilen der Melt hier aufammen= 
gerü 
ihmädhtige, Meine bewegliche Scythen, Bannonen und Ara: 
ber mögen den Waldgipiel bevöltert und, Hah gegen ihre 
Unterdrüder im Herzen, dieje Arbeiten geihaifen haben, welde 
heute nod) der Gegenftand unferer Bewunderung find. 

Tas berühmtejte diejer Werte ift 

die Riefenfäule, Mi 

Sie bejteht aus einem 32 rheinifche Fuß langen und 4 Auf 
diden, rund behauenen Syenitblod. Sügichnitte am untern 
Ende verrathen , dak man verfucht hat, Stüde davon loszu: 
trennen. Aehnliche Arbeiten find auch anderwärts angetroifen 
worden. Man kennt etwa 30 Säulen und Säulenftüde, weldhe 
in Naden, Trier, St. Matheis, Mettlah, Rommersdorf, Rei: 
henberg, Wiesbaden, Mainz, TCppenheim, Mannheim und 
Heidelberg jerftreut find. Alle dieje Säulen haben untereine 
ander fowol wie mit der Niejenjäule des Yelsberg3 große 
Aehnlichkeit, jodak man annchmen darf, die Römer be: 
abfihtigten im Rheinland einen großen Bau, vielleicht einen 
prädtigen Tempel oder aud) einen Kaiferpalajt zu errichten, 
und unternahmen zu diejem Zwed die Arbeiten. 

Außer der berühmten Riejenfäule befindet ji) noch eine 
zweite, faft ebenfo große Säule zu Beedentirchen am Yelsberg. 
Eine Reihe anderer Steine, darunter der Altarftein, zeugen 
nod) von der Thätigkeit bed mäd)tigen Volts, das fi hier 
niedergelajlen. Wie bei den ägyptiihen Syenitblöden, fin: 
det man vielfady auch hier eingehauene Jalze und Keillöcher. 
Spuren von Sägarbeit werden nur felten aufgefunden. 

In Reihenbad) befindet jich nod) eine andere merfwürdige 
Arbeit aus diejer Epoche, ein Säulencapitäl aus Snenit. &3 
liegt an dem Brunnen gegenüber dem Pfarrhaus. Der Stein 
wurde früher al3 Pranger benugt. Gin armer Nude, welcher 
zulegt darauf Pranger geitanden, ift al3 alter Dann bei dem 
großen Eröbeben, weldes 1869 die elfen des Telsbergs er= 
jchütterte, vor Schred geftorben. E 

In dem Forfthaus auf dem Jelöberg findet der Fremde qu- 
ten Wein, eine trefjliche Küche und erquidende Ruhe in der Ein: 
jamteit des Waldes. Auf üppigem Moosgrund gelagert, läßt 
der Wanderer den Blid hinüberjchweifen nad) den blauen Ber: 
gen bes Taunus und des Rheinland2. Amfel, Häher und Specht 
lajien zu feiner Unterhaltung ihre Stimmen vernehmen, Käfer 
mit jchillernden Flügeldeden Trabbeln auf dem Moosgrund, 
Eidejen rajheln durdy das bitrre Laubwerk, und neugierig 
ihaut von dem Aft eines Bucenbaums dag Cihhörndhen 
nad bem die Ruhe des Waldes ftörenden Fremdling. Nur 

“ mit Widerftreben heidet man aus dem gajtlihen Waldes: 
duntel. Epheufränze Shmüden die Hüte, und Waldblumen, 
u malerifhem Schmud vereinigt, dienen al3 Andenten an die 
Fröhliche Wanderung. 


*) Abbildung und Schilderung |. „IUuftrirte Seitung“ Nr. 1605. 











Polytedhnifche Fittheiluugen. 


Um frifh abgefhnittene Weintrauben aufzu: 

bewahren, empfiehlt man, biefelben in ein mit Wafler ger 

fülltes Zinntohr fo einzufteden, daß 

der Stiel der Weintraube in das 

Wafler ausmündet. Je zwei folcher 

/ Zinnrohre werden, wie aus unferer 

/ Abbildung erfichtlich if, in Yorm 

/ eines V zufammengelöthet und _frei 

aufgehängt. Der Raum, der zum Auf- 

bewahren bient, muß felbitveritänd: 

Lich froftfrei fein, fich leicht Lüften 

laflen und darf feine dumpfige oder 
moderige Luft enthalten. 


. ‚NRihtfledfende $edermit 
Telbitthätiger Tintenzufüh- 
rung. — Wer von den vielen, die 
aus Beruf oder Neigung mit ber 
Feder arbeiten, wer von ihnen — 
to fchreibt ung ein Freund aus Seif- 
hennersdorf — wäre nicht fhon ärz 
gerlich geworben über das emige Eins 
tauchen der Feder, das juft immer 
in ben Momenten nothwendig wird, 


ver weiter je Die Hand i fi 
über das Papier weiter jagen möchte, um abaltchn anne 


danfen zu felleln, oder wenn es gilt, noch) rafch das Refultat 





Weintraubenaufbewahrer. 


rt, hochnewadjjene, langhaarige_ wilde Germanen, | 





irgendeiner Beredinung zu firiren, ehe es bem nicht feften Ge: 
bädhtnig entichwindet. Und wenn dann die Hand unmwillig und 
Schnell die Beder zum Tintenfaß und von biefem wieder zurüd 
auf das Papier führt, um die Arbeit von neuem aufzunehmen 
wie häßlih, wenn das Zuviel der gefaßten Tinte fich Veviglich 
in dem erften Buchftaben concentrirt und diefem bie Yorm gibt, 
die in allen Alphabeten fich gleich vorfindet und in dem unferigen 
Kleds heißt. — Eine zwecdmäßige Vorrichtung an ber Beer 
oder am Federhalter, welche das Bintauchen der Feder unnsthig 
madıt oder doch mindeftens auf_längere Zwiichenräume bes 
fchranft und bie Entftehung von Rledjen möglichft verhütet, ift 
baher ficherlich vielen hödit willlommen. Wir freuen uns, un: 
fern Lefern Mittheilung über zwei derartige Vorrichtungen g 
ben zu fönnen, von welchen bie eine beutichen, die andere ames 
tifanifchen Urfprungs if, 


Die amerifanifcdhe eder mit continuirlider 
Tintenzuführung ift im „Scientific American‘ yom 21. März 
d. 3. beichrieben und wird durdy unfere beiden Abbildungen 
Fig. 1 und 2 zur Anfchauung gebracht. Die Idee, nach wel: 
cher biefe Feder conftruirt mwurbe, ift durchaus nicht neu; denn 
fchon längıt bat man Pederhalter empfehlen, die mit Tinte 
gefüllt werden und von ihrem Inhalt jo viel an bie Feder ab: 
geben, als nothwendig ift, um mit ber Seder bequem jchreiben 
zu fönnen. Im vorliegenden Kall it bie Anordnung folgende: 
A if ber eigentliche Griff des Feberhalters; derfelbe beitcht aus 
einer oben verfchlofienen, unten mit einem Munpjtüd B (Big. 2) 
verjehenen Glasröhre und fann daher mit Tinte gefüllt werden. 
Das Mundftüd B if mit, einem Echraubengewinde verfehen, fo= 
dag fih das Stüd C biht darauf fehrauben läßt. D iit eine 
bewegliche Scheibe, welde in bus Etüd C hineinpapt und 
nad, erfolgtem Zutammenjchrauben der Theile C und_B den 
Halter A abichließt. An der Eceibe D figt ein Etift E, 
welcher die Echlinge eines doppelten Fadens hält, der durd) das 
enge Mohr F geführt fit, und befien beide Enden bei @ durd) 
einen Scylig_dieies Rohre heraustreten und fich auf die obere 
Fläche der Stahlfeder H legen. Der Echaft der Stahlicher 
wird in bie gebogene Springfeder I geiteckt, welche in dem Stüd 
C fit. Die Wirkung it einleuchtend. Durch Gapillaranziehung 
wird, wenn man den Kalter zum Schreiben aufrecht hält, Tinte 
von dem Doppelfaden, ber im Rohr F jigt, aufgefaugt und fließt 
bei G@ auf_bie Feder H. Mittels der Schraubenfapve J fann 
man den Schlig im Rohr F fo weit fchliegen oder öffnen, daß 
gerade das richtige Quantum Tinte burdiuiicern vermag, und 
dies Truantum foll für mehrere Tage, jelbit für Mochen aud: 
reichend fein, ohne dag eine Etürung erfolgt. Sobald man die 
ever binlegt, hört der Tintenzufiuß auf. 

Die deutfde nichtfledjende Feder mit Tinten 
zufuhrung it von Ingenieur Klette in Seifhennerstorf erfuns 
den. Unfere Kenntniß diejer praftiichen Erfindung vernanfen wir 
einer brieflihen Mittheilung diefes Herrn vom 20. März d. I. 











Nichtlledjende Federn mit jelbftthätiger Tintenzufuhrung. 


Die Grfindung beiteht, wie uniere Abbildung Riga. 3 zeigt, ganz 
einfach_barin, dab man zwei Stahlfedern, Epalt über Spalt, in 
einen Keberhalter ftedt, jodaß die Epigen ihrer Schnäbel in 
einem Abftand von ungefähr einem Millimeter voneinanderitehen. 
Diefen Abitand erhält man, indem man als obere Reder eine 
von den vielen Arten gefröpfter Federn benußt. Die untere, 
zum Schreiben zu benugende, faun von der gleichen oder 
auch von einer beliebigen andern Eorte fein. Zur obern Feder 
fann man ganz gut eine als abgefchrieben beifeite gelegte ver- 
wenden. Der Raum zweiichen beiden Schnäbeln füllt jich beim 
Eintauchen mit einem Zuantum Tinte, das ausreicht, um 
damit eine volle Bogenjeite zu befchreiben. Die Anhäfion, 
welche die Flächen der Federn auf bie amwifchen diefelben 
girene Tinte ausüben, iit fo beveutend, daß es eines in der 

bat ziemlich ftarfen Etoßes bedarf, um einen Tropfen bers 
jelben abzulöjen, der als Kleds das Papier verunziert. Die 
Befürchtung, das bei Anmendung zweier Bedern die Schrift 
irgendwie an Klarheit oder Sicherheit einbüße, ift, wie fich jeder: 
mann durch den eriten Verfuch überzeugen wird, völlig unbegrüns 
bet; die fonderbare Conitruction übt auf den Schreibenden auch 
nicht den geringiten itorenden Einfluß aus. Das einzige, was 
vielleicht der unmittelbaren Grprobung entgegenfteht, ıft, daß 
nicht jeder Federhalter die VBefeiligung von zwei Federn ın ber 
befchriebenen Weife geitattet. Die geringen Koften, welche die 
Anichaffung eines hierzu tauglichen Bederhalters verurjacht, laften 
aber diefen Umitand faum ins Gewicht fallen. 


Vergleichen wir die bejchriebenen zwei Kebern, welche ben 
felben sSortichritt anjtreben, miteinander, fo it es einleuchtend, 
daß die Klette'iche Feder eine durchaus neue Idee repräjentirt, 
die durch ihre außerordentliche Ginfachheit überrafcht und bie, 
wie wir ung felbit überzeugt haben, wirklich praftiich und aues 
gezeichnet ift. Die amerifanifche, vem Font Pen Office, Nr. 7 Mur- 
ray Street, Newyork city, patentitte Weber dagegen ilt zerbred): 
Lich, höchit complieitt und nichts als eine Variation der fchon längit 
bekannten $edern mit tintegefülltem Rederhalter. Wer, wie wır, 
jo oft in die Kage fommt, über neue Grfindungen und Ideen zu 
hören und zu lejen, wird zwar den Amerifanern den vielbelobten 
praftifchen Sinn nicht abjprechen, aber zugleich die Neberzeugung 
gewinnen, daß der Deutiche dem Amerifaner in diejer Hinficht 
durchaus nicht nachiteht. Aber während der Amerikaner lets eine 
fehr hohe Meinung von feiner Grfindung zur Schau trägt und 
eine Idee in allen möglichen und unmöglichen Variationen immer 
wieder als neue Erfindung zum beiten gibt, jajeut fich der Deutfche 
feine Fleinen seattitöhen Erfindungen zu veröffentlichen; er halt 
biefelben in feiner Befcheidenheit nicht für genügend wichtig oder 





bemerfenswerth. Auch fleine Ipeen und Erfindungen find oft 


fehr mwerthvoll und fegensreich, und wir hoffen, baß unfere heutige 
Mittheilung recht viele veranlaflen wird, aus ihrer Zurüdhaltung 
herauszutreten und zu bemeifen, daß es auch in Deutichland eine 
Menge praftifcyer und erfinderifcher Köpfe gibt, welche befähigt 
find, die Spalten der Bolytechnifchen Mittheilungen unferet Zei: 
tung mit einheimifchen Notizen und Beichreibungen über Bort- 
fhritte auf allen Gebieten zu füllen. 

Die Eircular:Elaftic-Nähmafhine — Die Bervoll- 
fommnung ber Nähmafchine gjereliet in überrafchender Weile 
vor, namentlich werben jept Nähmafchinen gebaut, mit deren 
Külfe man Arbeiten ausführen fann, die bisjegt für unausfü 
bar gehalten wurden. In diejer Beziehung verbient die Circular- 
Elaftic-Nähmaichine einer Furzen Erwähnung. Mit bderfelben 
fann man nämlidy in getragene Stiefel neue Gummirüge 
einjegen und fonftige Rebaraturen vornehmen, ohne daß das Nen= 
dern und Anpaflen des Fußes Zeit und Mühe foftet. Durch eine 
einfache und fingreiche Vorrichtung fann dem Fuße jede gewünfchte 
Richtung gegeben werben, während bie Ma ine in Thätigfeit 
if. Derartige für EC chuhmadıer und Stiefelettenfabrifen fehr 
wichtige und nügliche Mafchinen fünnen von R. Beinhauer in 
Hamburg bezogen werben. 


Kiteratur. 


Der Badefhwamm in NRüdficht auf die Art feiner Gewwin- 
nung, die geographifche Verbreitung und locale Variation von 
Georg v. Edhel. Trief, $. H. Schimpff. 

Beranlajjung zur Entitehung diefer Echrift, welde dem reigerrn 
v. Schwarz:Genborn gewidmet ift, hat die wiener Weltausftellung von 
1873 gegeben; die Schrift felbft diente zunächft zur Erläuterung der über: 
aus reihhaltigen und belehrenden Sammlung von Badefhmwämmen, mit 
welder da8 Haus Gebrüber Edel in Trieft die Ausftellung beicidt 
hatte. Allein diefe Schrift behält einen bleibenden Werth, da und diejelbe 
über einen höchft werthvollen und unentbehrlihen Gegenftand, ber wol in 
feinem Haufe fehlen wird, in einer jo umfaifenden und jadlundigen Weile 
belehrt, daß dadurd; endlich eine längft gefühlte Lüde in unfern Kennt- 
nifien in der befricdinendften MWeife ausgefüllt wird. Rirgend, jelbit 
nit in unfern beiten Werfen über Waarenfunde, vermochte man über 
den Badeihwamm inbetreif deffen geographiiher Werbreitung, befien 
Gewinnung, Zuridhtung für den Gebraud, die verfhiedenen Handels: 
forten mehr zu finden als höchft dürftige, aum Theil fogar unrichtige 
Angaben. Die vorliegende Ehrift madt dieler Unkenntnis über ein jo 
bedeutiames Naturgebilde ein Eitde, und wir geitehen, ba& nod) felten eine 
Schrift unfere Wihbegierde fo befriedigt hat wie diefe. De3 Dants und 
der Unerfennung von feiten aller, welche berartige Arbeiten zu würdigen 
wifien, ann fich ber Verfafier verfihert Halten. 














Welterbullefin. 


Die Temperaturen find nad) Eelfiusgraden (100 E. = 80 Reaumur) gegeben. 

















































































NT Urt | Mai | Mai | Mai | Mai | Mai | Mai | Mei 
Stationen morgens] ı | el alas has | w 
. 

Brüfel .... 7 [410,514 9,5|+ 9,5)+ 9,0/+ 8,5 +nal+ 10 
Gröningen „. |+ 9214 82]+ 9,714 7,7)+ 6,5|+ 0,214 7,7 
Havre . sr -+10,0/ +10,0| +10,0| +11,5,+13,0 +10,0, + 5,7 
Baris . „ + 6014 69/4 8,714 3,9, 411,24 +60 
Zrieft . . - „  |+10,0)+10,6|+11,4| 414,6) 413,0 +1 FE &7 
Ba 2... „et ul+ 874 524 nu + 35 
Bin ..:.-. ” + 3,614 7,314 43!+ 4,9|+ 3,2)+ ı+ 3,6 
fen... „ +12,0|+10,2+ 9,314 7,5'+ 5,014 6,9 + 3,0 
Konftantinopel . u +17,1]+21,5| +16,0) +16,1'+10,7|+12,2, +15,2 
Mostau. - - - v +12,5 +12, + 87)+414,4 +49 + 7,71— 0,5 
©t. Peterdburg m. +32+ 554424324304 15. + u: 

elfingfors .» - w. + 35|+ 5,24 4,0|+ 21.4213, + 3,114 3,9 

aparanda |» |+ 3,614 0214 2,714 0,7:+ 0714 0,714 2,0 
Stodholm..-| „» 1411,24 541+ 5,004 314 3,44 37/4 47 
KRönigeber; ” +8,74 5214 704 52,4 45|+ 30/4 3,6 
Kieler Hafen = — [+#102+ 9014804704 624 8,4 
Bremen . 6 +35,0'+ 75.4 8,5)4 7,04 5214 it 73 
Berlin. . ” +82) +10,6. + 7,714 68,74 6,5i$ 3224 4,1 
Breslau . ” |+ 714123,6.+ 9414 3104 5414 2,41 0,4 
einig . > > #584 85 +++ nel+ zo 
Köln 2.2... et + 6 + | 
KRarlörube . . - nn +72 — |+ 7114 774844 4714 85 

QWäbder 
und Nimatifche 
Eurorte, 
Teplig:-Schönau 7 + 84,4 9,09,410,2+ 704811435 +2,> 
Karlsbad . . » Pr + 57489, 410,84 6,3 + 7,64 3,6 + 2,5 
Franzensbad ” + 754 9,1,4+10,0)4+ 58 + 7,4 + 2,774 2,2 
Narienbad ” + 70468 + 93)+54 +60) +20. + 15 
Il. - „14504 374161438 + 604 14,4 20 
Gaftein, . » |+ 23314264 184 30,4 155— 0,8, + UL 
Baden bei Wien w +8,84 6,5, + 5,114 5,3 + 4614 2,0 + 3,1 
Krapina....| „» |+Hiwni+ 94+ 8,21410,3'4 5,714 5,2 +40 
Mehadia „ |+123,8|413,6'+13,1 ri + 9014 84) — 
Baden: Baden „+ 621456 + 62)+ 56 + 73 + 44 + 48 
Wiesbaden 6 + 55|+ 624854 5,7 + 7,7)4+ 35,4 5,0 
Zutbus . Ye +10,2 +10,2 +6,04 7345654 4,04 41 
ttlerungsnagrigplen, 
Witt: ti 


Bei Leipzig find am 14. Mai Eliter und Pleiße ausgetreten 
unb haben bie zu ihren Seiten gelegenen Wiejen unter Wafier gelegt. — 
Aus Köfen wird vom 13. von einem bedeutenden Anjchmellen der Saale 
gemeldet; der Fluß hatte bereit® an einigen Stellen feine Ufer über- 
ihritten und die Niederungen überihmwemmt. — Im Riefengebirge war 
gleichzeitig der Zaden aus den Ufern getreten und gefährdete Die nahe: 
liegenden Ortihaften. — In Böhmen hat dad Hochmailer der Moldau 
und Elbe Brüden, viele Flöße und eine Menge Scheitholz fortgerifien. 

Aus Karlsruhe wird unter dem 8. d. M. gefchrieben: Die 
Berge des Schwarzmwalds tie der Bogejen haben in den legten Tagen 
wieder ihr winterlides Kleid angezogen; der Schnee lag zum Theil tief. 

3u Herzogau bei Waldmünchen in ber Oberpfalz ging am 
8. d. M. abends eine Sandhofe, ohne Schaden anzuridten, vorüber und 
entlud fi mit einem bonnerähnlihen Knall in einen Zei. mn der 
nädjften Umgebung war vollfommene Ruhe in ber Atmofphäre. 

Aus Graz wird vom 12. Mai gemeldet, daß alle Flüfe und 
QYäce Steiermarts audgetreten und größere Vodenflähen überihwemmt 
find, was theilmeife Cinftellung bes Eifenbahnverfehrs zur Folge hatte. 
Die von ber Mürz, Mur und Drau angerihteten Weberfhwemmungen 
waren in ihren Kolgen nicht fo verberblich ald die der Bäche Kainad, 
Glein, Lafnig und der Schwarzen Salm, welde die ganze Gegend ver: 
heerten und 10,000 gejcichtete Klafter Holz auf die Felder trugen. Die 
Sxtihaften Hobendurg und Mostirhen waren unter Wafler geiept, die 
Bahn von Lieboh biß Köflah und Wied unterbroden. Die Orticaften 
Glein, Margarethen und Groflöbning bei Knittelfeld wurden flark ge 
fchädigt, die Weftbahn zwiichen Yeldbad und Fehring unter Wafler ge- 
jest. Im der Richtung von Köflacy ftanden außer diejer Fabrifitant felbit 
Voitäberg, Ehmanberg, Krems und eine Anzapl anderer Ortihaften unter 
Bajler. Ueberall fieht man zerftörte Brüden, eingerijjene Uferbauten, 
verwüftete Gärten und Felder. — Auch in Kärnten find die Gemäfier aus: 
getreten und einige Orte überihwemmt worden. Die Rubolfs-Bahn it 
mehrfach beihädigt. HBwiihen Brud und Leoben fiel ein Woltenbrud. — 
Am 11. Mai abends trat in Trieft eine fo ftarfe Springflut ein, dab fait 
die ganze Riva, der große Play, der Theaterplag und die anftoßenden 
Gaflen unter Wafler ftanden. 

Noch am 11. Mai hatte man zu Bregenz, Iichl und Klagen: 
furt auf den Höhen heftiges Schneegeftöber. 
und Graz Echnee und Graupeln bei empfindlicher Kälte. 

Aus Amerifa wird unterm 11. Mai gemeldet, daß bie Deiche 
des Miffiffippi neuerdings ducch Ueberihwemmungen ftart beihädigt wer= 
den find. 


Am 17. fielen auch zu Bien , 
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—% Dekanntmahungen aller Art se 


finden durch die „ IMuftrirte Zeitung‘ bie weitefte Ber» ale ‚Buckanblungen und Annoncenbureaug nehmen 
breitung unb betragen bie Infertionsgebühren für die inferate für die Fluftr. St an, beforgen deren Ein- 
viergefpaltene Ronpareillezeile oder deren Raum 6 Nor. jendung und pflegen mit ben Auftraggebern Abrechnung. 


Srotefher illufrirter deutfher Hhakefpeare. 


Ausgabe 
von 
Schlegel 
und 


Ticch, 
fortgeführt 


von 


"Sofäe 


Usirgwig. 


751 











Heute wurde ausgegeben Lieferung ®, enthaltend: 


Romeo und Inlia, ifufeict von Paul Chnmann und Serd. Piloty. 


David Müller, 
Geschichte 





MEYER’S 
KONVERSATIONS- 
LEXIKON. - 


DS rarer PO 
Subskriptions-Einladung auf die übersteigt Um 


x= Dritte Auflage =%| Verlag von Franz Vahlen in Berlin, W. 
mit fl 9 E Mohrenstrasse 13/14. ar 


260 Bildertafeln und Karten. 


Fünfte verbesserte Auflage. 


Ein Band von 31 enggedruckten Bogen. Preis 
geb. 4 Thir. 42 Sgr., geb. ' Thir. 20 Sgr. — Binnen 
wenigen Jahren fünf Auflagen. — Dieses Werk um- 
fasst die 2WVjährige Geschichte unseres Volkes bis 
einschliesslich der Wiederaufrichtung des deutschen 
Kaiserreiches. — Dasselbe ist ein zuverlässiges und 
ırotz seiner Gedrungenheit durch elegante Darstel- 
lung ansprechendes Handbuch der vaterländischen 
Geschichte, das die Fassungskraft der Jugend nicht 
übersteigt und doch auch von Männern mit Interease 









Verlag von Fr. Baflermann in Heidelberg. 


a amseabe: | Menes von Wilhelm Bufdh. 
Bandausgabe: 
ee SON, 





Bibliographisches Institut 
in Hildburghausen. 


Frechienen ist der 1. Band (A —Asiat. Türkei) 
and in allen Buchhandlungen vorräthig. Der Il. Ban: 
«Asien— Berlicke) wird Ende Juni complet. 39 748 


Derlag von $. A. Srohhaus in Leipzig. 


Soeben erihien: 773 


Tagebücher von Friedrich von Gent. 


(Aus dem Nachlaß Barnhagen’s von Enfe.) 
Erfler bis dritter Band. 
8. Jeder Band geh. 2 Thlr. 20 Near. 

Biber war nur ein furzer Auszug aus den bon 
Geng mit rüdhaltlofer Hufrihti teit a fi en, 
abmedielnd in franzöfiiher und deutiher Gprade 
geichriebenen Tagebühern betannt geworben. Bum 
eriten ma] werben hier die Aufzeichnungen diefes mer: 
würdigen Mannes, die von 1800 bid zum Jahr 1826 
reichen, vollftändig ber Deffentlichteit übergeben. 


Handbuch; der gefammien 


Feldmepfunit. 


1) Die Aufnahme, Berecänung und Theilung 








Did um. 


Mit 100 Holzinitten. 
Preis 30 Ser. = 1 1. 12 Kr. 
Die fromme Helene. 
Sechöte Auflage mit 180 Holzfchnitten. 
Breis 20 gr. = 1 1. 12 Kr, gebunden 25 Sgr.— 
1 81. 30 fr. 


Bilder zur Iobfiade. 
Dritte Auflage mit 104 Holzicnitten. 
Breid 0 Ser. = 1 1 1290 gebunden 25 Egr. = 
18. r. 


des deutschen Volkes. 


In der €. F. Winter'schen Verlagshandlung in Leipzig ist soeben erschienen: 


Reden und Abhandlungen von Justus von Liebig. 


214, Druckbogen. Gr. 8. Geh. 1 Thlr. 24 Ngr. 


In demselben Verlage ist erschienen; 


Chemische Briefe von Justus von Liebig. 
Wohlfeile Ausgabe. 35 Druckbogen. Gr. 8. Geh. 1 Thir. 18 Ngr. 


(m 322992, 746 


Soeben erschien und kann durch alle Buchhandlungen und Postanstalten bezogen werden: Tr 


Psychische Studien. 


Monatliche Zeitschrift, 
vorzüglich der Untersuchung der wenig gekannten Phänomene des Seelenlebens gewidmet. 


Herausgegeben und redigirt von Alexander Aksäkow, *ızı, Rıs- 


Slaatsrath. 
Preis halbjährlich 1 Thlr. 20 Ngr. = 5 Reichsmark. 
Fünftes Heft. Monat Mai 1874. 


Inhalt: I. Abtheilang: Historisches und Ex- Von Dr. med. William B. Carpenter. — Curiosa 
perimentelles. Die Professoren der Königl. Gesell- der Zeitschrift für exacıe Philosophie. Von Prof. Dr. 
schaft der Wissenschaften zu f.ondon und der Spiri- Franz Hoffmann. — III. Abtheilung: Tages- 
tualismus. Schluss von „Mesmerismus. Hellsehen Nenigkeiten und dergl. — Die Königl. I R 
und Spiritualismus.” — Zeugnisse von Männern der Berlinische (Vossische) Zeitung über den Spiritua! 
Wissenschaft.“ Von Alfred R. Wallace. Schluss mus und die Wissenschaft. — Eine angebliche Mani- 
der „Notizen einer Untersuchung über die sogenann- festation Goethe's. — Bibliographie der neuesten 
ten uellen Erscheinungen während der Jahre und Altern hterarischen Erscheinungen, welche in das 
1970-1873, von William Grookes. — II. Abthei- Gebiet der „Psychischen Studien“ einschlagen. (Fort- 
Inng:, Theoretisches und Kritisches. Forisetzung | setzung.) — Correspondenz. — Des Richters Ed- 
der „Theorien der unwillkürlichen Muskelthätigkeit monds' Verscheiden. 
und der unbewussten Gehirntlätigkeit (Cerebration). 


Leipzig, den 12. Mai 1874. 


Die Allgemeine Zeitung (Augsburg) 


toftet im ganzen beutfch-öfterreihifhen Boftgebiet monatlih 1 Thlr. 8 Egr. franco per Kreuzband. 23 
Der Betrag kann der Vetellung in Banfnoten und Briefmarken beigefügt werden. 


Augsburg. Expedition der Allgemeinen Zeitung. 


Kölnifche Beitung. — Wohen-Ausgabe, 


Stfdeint jeden Freitag. Beftellungen für die überfeeifden 


Länder nehmen entgegen: 
New-York: E. Steiger, 22 u. 24 Frankfort-Street, — Santiago de Chile: C. K. Marsch. — Puerto 
General-Agent. — San Francisco: J. B. Golly & Co. 


Monte: Guillermo Briede. — Valdivia: Schülcke 
— Mexico: Guillermo Hulvershorn. — Puebla L E. 


3 ima: E. Niemeyer & Inghirami Ca; 
(Mexico): Federico Bauor & Co. — Guatemala: Roussouw,No.9 Burg Street. — Batavia 
Pablo Wasem, Conilteria. — Rio de Janeiro: E.& H. : 6. Kulff_ & Co. — Kalkutta: Bennertz 
Laemmert, 68 Rua do Ouvidor. R. Matthes. — Porto anila: Gustav Grupe. Botica de Quiapo. 
Allegre: F. \. Friderichs. — Dona Prancisca: _ urne und Sidney: Gordon & Gotch. — 
3.H.Äuler.— Buenos Ayres: Jacobsen & Söderstedt. | Tanunda: F. Basedon. 
Erosı Nolte. — Valparaiso: E. Niemeyer & Inghirami. 


Für die überfeeiichen Länder fann das Blatt auch durch Vermittelung eines Gejhäft!: 
Haufes in Hamburg oder Bremen beftellt werden. 13 















Oswald Mutze, Verlagsbuchhandlung. 


















BVolitifches, täglich erfheinendes Hauptorgan ber Schweizer 


im Ins und Auslande mit Sonutagsblatt, 
Afebeicheribungen, 


er Bund, 


enthaltend Aufjäge und Mitthellungen über Wiffenfchaft, öffentliches Beben und Kunft, Krititen, 
Driginal-Rovellen, vorzüglid) fiweizerifcher Dichter zc. 


Imbalt des Gonntagäblatte® im Monat Mpril: Arhäologiihe Karte ber Cftichmi von Dr. Serd. 
a it und <hablome, Bwölf offene a or: Keller. ee tunden am A hneiy Gekien: 
r. 


Dr. ®. &. Blanta, Alt-Ständerath an Sandammann eitung. Von R. Kalenbah. — Sorgenloje Stunden 
Auguftin Keller. — Stubien zur Reformationsgeichichte m Kreife beliebter Erzähler. Bon R . Hadländer. 
Bernd. — DOftern in Moslau. Bon Wilhelm Groß. — — Aus Südamerifa. Rad Louis Rojenthal: Dieffeits 
Barifer_Brief. Bon Paul d’Abreft. — Die bebande und jenfeitö der Cordilleren. — Sivingftone. — Liter 


ratur: Der Bunbeöftaat. Eine Hift.dogmatiiche Unter: 
fugung von br. Siegfried Brie. — La Rossa. Aus 
„Btaltenifches Seebuh” von Heinrich NRoe. 

Bern, Erpedition des „Bund‘. 


jhuhte Hand. Aus dem Engliihen von €. 8. — Wiener 
eutlieton von %. 9. Bacciocco, — Spanien vor 
ehenig Jahren, — Der Börientrad) des Jahres 
1373. Cine Schlußbetradjtung. — Kunft und Literatur: 





Abonnement probeweise pro Monat Juni für I2 resp. II Sgr. 
„Tribüne“ täglich! 


Die „Tribüne“ wird vom 1. Juni c. ab täglich mit Ausnahme der Tage nach den 
Sonn- und Feiertagen erscheinen. Vom 1. Juli ab wird der Preis der „Tribüne“ mit 
den „Berliner Wespen‘ vierteljährlich in Berlin: 1 Tbir. 20 Sgr., auswärts: 1 Thlr. 
21 Sgr. mit und 1 'Thlr, 17, Sgr. ohne Postbestellgeld betragen. Da jedoch im laufen- 
den Quartal eine Preisänderung nicht mehr möglich, so wird für den Monat Juni die 
„Tribüne“ nebst der rühmlichst bekannten illustrirten humoristischen Wochenschrift 
„Berliner Wespen‘ als Gratisbeilage — trotz des wöchentlich sechsmaligen Erscheinens 
noch zum alten Preise ausgegeben und ist dieselbe durch alle Postanstalten des 
Desiechen Reiches, in Berlin durch die Expedition und durch sämmtliche Zeitungs- 
spediteure 


für den Monat Juni zum Preise von 12 SET. hier und 11 SET. auswärts , 


zu beziehen. Alle Diejenigen, welche ein täglich erscheinendes Blatt zu halten gewolint 
sind, finden auf diese Weise Gelegenheit, „die Tribüne‘ in ihrer neuen Gestalt für einen 


ausserordentlich billigen Preis kennen zu lernen. 170 
Abonnement probeweise pro Monat Juni für I2 resp. II Sgr. 











aller Felder, BWiejen, Gärten u. |. w. 2) Bom 
Höhenmeilen. 3) Bom Nivelliren und Blan- 
zeichnen. Herausgegeben von dem fönigl. fähl. 
Nammerrath v. Schlieben. Bearbeitet und 
verbeffert von 3. B. Montag. 6. Auflage. 
Mit 1000 Zeichnungen. Preis 2 Thlr. 25 Ger. 
Bei der jegigen neuen Auflage hat dies Werk an 
innerem ®erth jehr gewonnen und ift ala das befte 
xehrbuc der eldmeßkunft zu empfehlen. 
(Ernfrihe Buchhandlung in Onedlinburg.) 239 


Soeben erschien: 772 


Noback’s 


Minz-, Maass- und. Gewichtsbuch. 


Das Geld-, Maass- und Gewichtswesen, die 
Wechsel- und Geldkurse, das Wechselrecht 
und die Usanzen. 

Zweite Auflage, 
gänzlich neubearbeitet von Friedrich Noback. 


In ungefähr 10 Lieferungen zu je 15 Ngr. 


Erste Lieferung. 


Diese zweite Auflage des allgemein als vor- 
züglich anerkannten Noback'schen Werks, das auch 
über die Wechsel- und Geldkurse, das Wechselrecht 
und die Usanzen aller landelsplätze der Erde zu- 
verlässigste Auskunft gibt, ist auf Grund der durch- 
greifenden Umwandlungen, welche das Münz-, Maass- 
und Gewichtssystem namentlich Deutschlands in 
jüngster Zeit erfahren hat, gänzlich neu bearbeitet 
worden. Indem somit einem in der That bereits 
sehr fühlbaren Mangel durch dieselbe abgeholfen 
wird, dürfte sie dem gesammten llandelsstande er- 
wünscht und willkommen sein. 

In allen Buchhandlungen ist die erste Liefo- 
rung vorräthig und werden Subscriptionen auf das 
Werk angenominen. 





Bater Filueiusß. 
Allegorifches Beitbild. 
Hiweite Auflage mit 74 Holzichnitten. 
Preis 13 Sgr. = 42 Ar. 
Der Geburtätag oder die Partikulariften. 
Bierte Muflage mit 100 Holzicnitten. 
Brei 0 Sg. = 1 Fl. 12 fr. a 


® Illustrirte 


Franen -ZBilüng, 


Ausgabe der „Modenwelt“ 
mit Unterhaltungsblatt. 


Gesammi Auflage 
allein in Deutschland 180,000. 


Erscheint wöchentlich. 


Kleine Ausgabe. 
Pro Quartal 25 Sgr. 
Jährlich: 24 Nummern mit Moden- und Hand- 
arbeiten, gegen 2000 Abbildungen enthaltend. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für alle 
Gegenstände der Toilette und etwa 400 Muster- 
zeichnungen für Weissstickerei, Soutache etc. 
12 Grosse colorirte Modenkupfer. 
24 Illustrirte Unterhaltungs-Nummern. 


Grosse Ausgabe. pro Quartal 1 Thir. 131, Nr. 
Jährlich, ausser Obigem: noch 36 grosse co- 
lorirte Modenkupfer, darunter 12 Blätter mit etwa 
150 historischen und Volks-Trachten. 
Abonnements werden jederzeit angenommen; wo 





. des Bezug durch eine Buchhandlung oder Postanstalt 


Unbequemlichkeiten haben sollte, erbietet sioh die 
Verlags-Expedition in Berlin, W.. Potsdamerstr. 3R, 
zur directen Uebersendung. Kine Probe-Nummer 
nebst Uebersicht der Preisbedingungen für die ver- 
schiedenen Länder liefert die Expedition auf fran- 
kirtes Verlangen gratis und franco. 622 









Echte Briefmarken 


4 und Jüufte. Briefimarten-Mibum 
verkauft billig. 75 


4 Ratalog 4 Gyr. 
BEI Alwin Zidieihe, Teipzig. 


Klonogrammte. 


Gebr. Spiro, Yamburg, 
verfenden für 2 Thlr. franco 120 Bogen beftes Brief» 
apier und 120 Eouverte mit farbigem Monogramm. 
;roben gratid und franco gegen Retourmarfe. 


Im photograph. LehrInftitut 
von Friedrih Manede in Leipzig, 77 
preisgefrönt in der Ausftellung aller Bölfer in London 
1862 und mehrern andern Ausftelungen, wird fters 
unter Garantie ber gründlidfte Unterricht in allen 
Zweigen diefer tunft ertbeilt. (Muh Xrodenproces 
und ®hotographie bei fünftlihem Licht.) Das Atelier 
entfpricht den neueften Anforderungen und ift von den 
eigenfinnigften (adleuten ald das Praktifhfte_aner= 
fannt. Xilder biö zur Lebensgröße. Kein Schüler 
wird eher entlaffen, bis er felbft mit feinen Leiftungen 
zufrieden. Lager ganzer Atelierd jowie große Auswap! 
don Objectiven und aller dazu gebörender Artikel. 


Photographifche Apparate, 


Utenfilien, Bapiere, Bräparate. 38 
©. Liefegang, Düffeldorf. 
Quuftrirte Kataloge gratis und franco. 
Oscar Jann, [Preislisten gratis.) 
Glas-Photographien-Kunstausstellung 


— zur Zeit in Saufaıme (Schweiz). — 20 
Orößtes Bager von Stereoflopen. Bilder und Apparate, 





Louis Rembad in Eifenad,. 
Malerei altdeutfher Schan- u. Trinfgefüße. 


145 Bertauf en gros und en detail. (MH 32237) 


Mineralien, ansgeflopfte Thiere, 
In en Gtelette empfiehlt einyeln Die 


Dr. Eger, ®ien, Gijelaftraße 1. 
Fabrik von 
Holz-Werkzengen, 
Zanbsäge-Speeialitäten, 
Werkzengkasten und 

$ Schränk a 
_ für Kinder und Erwachsene, 


A. Hoffmann, Leipzig, 
Hötel Stadt Dresden. 
Kataloge u. Preislisten gratis. 


Metallbuchstaben-Fabrik, 


Firmenschreiberei, Glasschilder, 
Gustav Kühn, Leipzig, Neumarkt 29. 


llustrirte Preisconrante. 8 
Für Wiederverkäufer. 
Panamakörbe, Hutform, 


zum Gtiden und Garniren (Renpeit) (N. 3503) 7U5 
6;. Grau jr., Korbwaaren-Ramufactur, Koburz. 
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IT 
in altarabifhem Stil. 


Bon allen aus Aegypten 
ur Weltausftellung nad 
ien_gefandten Gegenftän: 
ben ift gewiß den bem Atelier 
von PBarvis in Kairo ent: 
tammenben Möbeln in ara 
iihem Stil der erfte Plat 
einzuräumen, Sie find ebenfo 
Ihön erfunden wie forgfättig 
ausgelahrt, ebenfo edel in 
den Umriffen wie rei auss 
eftattet und befigen den be: 
fernen Vorzug, daß fie in 
as europäiihe Kunfthand- 
wert viele ihm bisher nur 
oberflächlich bekannte For: 
men einzuführen geeignet erz 
feinen. Parvis, von Ges 
burt Staliener, lebt feit einer 
langen Reihe von gaben in 
Kairo und ift dort zum 
MWiederermeder einer Gate 
tung bed Runfthandmertö ge: . 
worden, die vor Jahrhuns 
derten bei den Arabern in 
bober Blüte ftand, aber mit 
der politiihen Macht jenes 
Volt3 und der Pflege der 
Wiflenfgaften und Künfte 
unter ihm zu Grunde ging. 
years ift ein bedeutender 
enner aller bi3 auf uns 
efommenen Refte altarabis 
I Bauten in Kairo, und 
e3 ift feinen Forfhungen 
nicht? entgangen, wag antife 
Drnamentiß trägt. Mander 
Srembe dankt ihm den Nach: 
weiß von fhönen, in ents 
legenen Stadtvierteln ver: 
nam Bauten, von denen 
ein Europäer außer ihm 
Kunde befist. 

Die ägyptifde Regierung 
leitete Fam ernften Stre: 
ben Vorihub, indem fie ihn 
mit einem Baffırfhein bes 
fchentte, der ihm den Zutritt 
jelbft zu denjenigen Bauten 

eftattet, die zu betreten je 
dem andern verjagt ift. Par: 
vis erfannte mit glüdlihem 
Bid, wie töhlid) ih die 
Stalaktitengebilde und bie 
tunftreihen Combinationen 
von Linien und Flächen der 
altarabiihen Ornamentit, in 
der aud die phantaftiihen 
Züge der Schrift ein wir: 
tungsvolles Element bilden, 
für die Herftellung von jchö- 
nem und teihem Zimmer: 
geräth eignen würden. Die 
zahlreichen Zeichnungen, die 
er den Mofcheen und Privat: 
Ben den Thoren und 
arapanferaien entnommen, 
übertrug er auf Schränte, 
Ctageren und Buffets. Selbft 
ein vortreffliher Tifchler, 
Holzihniger und Mofaitift, 
‚og er viele Gehülfen (mit 
orliebe Deutiche) heran und 
brachte e3 bald dahin, da 
feine fhön erfundenn un 
mit der äußerften Sorgfalt 
ausgeführten Arbeiten Be 3 
Bine und Käufer unter ben ägyptifhen Großen und 
wohlhabenden Europäern fanden. 





 Schrant in altarabiihem Stil, von Barvis in Kairo, 


ı Kairo allen Freunden der arabijchen Ornamentirkunft nicht nur 


Die Ausftellung feiner Möbel bot in Wien und bietet in | wir hervore 


eine Augenweide, Sondern 
aud Belehrung und Genug. 
Kein Kunfttiichler wirb an 
diefen Combinationen von 
verihiebdenen Holzarten, Gt: 
- fenbein, - Berlmutter und 
Gold, an diefen feinen, phan- 
tafievollen und anfprechenden 
Drnamenten ohne zu lernen 
vorübergegangen fein. Gt: 
waß ftilvolleres und elegan- 
tered wie ein mit arabijchen 
Möbeln von PBarvis aus: 
geftattetes errenzimmer 
möchte fich fhwerlich denen 
lafien, 


, Ms Probe geben wir 
einen minaretartig fchlanten 
Schrein von Cypreijenz, Nub: 
und Bene den eine mit 
Stalattiten befeßte und von 
Säulen getragene Halbkuppil 
und geihmadvolles Sims: 
wert krönt. Das Spiel der 
Linien und Fläden an ber 
Ze und beiden Reben: 
thüren ift fo jchön erfunden 
wie forgfältig ausgeführt. 
Der ‚Schrein gehört gegen: 
wärtig dem reihen Kunft: 
am ke ke Kairo, in 
efien märdhenhaft ausgeftat: 
teter Billa an der Schubre: 
allee fih einige der vollendet: 
ften Werke von Parvis be 
finden. 
Außer dem Schrein, bejien 
bbilbung mir geben, und 
Heinern Möbeln (arabiige 
Stühle, Lejepulte 2c.) hatte 
Barvid eine Thür für die 
Mandärah, das ie der Em: 
, angsjaal bes Selamlitoder 
ännerquartierd im arabi: 
I Haufe, ausgeftellt. Da 
n der Mandärah außer den 
Divans fich feine Möbel be: 
finden, fo üt e3 geftattet und 
angezeigt, auf die Aus: 
fettung der Thür befondere 
ufmertfamteit zu verwen: 
den. Die in Wien au 
geftellte konnte fi mit den 
beiten Werten diejer Art aus 
annblder Zeit.meilen. @3 
finden fi an ißr jene bei: 
den 5 iheinbar widerjpre: 
enden Grundzüge arabi: 
cher Kunft vereinigt, die 
- beren abjonberlichen feiz be 
Bingen, wir meinen jene bie 
tealen Formen ber Ericheis 
nungswelt überfliegende und 
veradhtende Phantafie der 
Erfindung und die peinliche 
Genauigfeit und unermüd: 
lihe Gebulb bei der Aus: 
p tung. Der Arbeiter, der 
a3 Simswerk jchnitte, hat 
e3 verftanden, Spigen und 
Blonden aus Holz zu ver- 
frten. Und mie töftlih 
ind in der Rofette an der 
Hohlkehle die Buchftaben ein- 
gelegt, welche fagen: „Lobet 
en Herrn. Alle Güter, die 
Ihr befist, habt hr aus 
der Hand Gottes!” Aug 
an den Übrigen von Barvis 
außgeftellten Möbeln find die 
5 felben Borzitge zu rühmen, bie 
ehoben, und die dem Schöpfer derfelben in Wien 
Ehre und Anerkennung in reihem Maße eingebracht haben. 





Schad). 
Aufgabe M 1443, 


Weiß zieht an und fegt mit dem fünften Bug Matt. 
Bon Ph. Klett. 


FE 1, 





Eine Aufgabe be& britifhen Broblemturniers 1867, die an Twierigen 
and fein ausgeführten Combinationen befonber& veich ift. 


Anflöfungen. 


% 1436. 
Bon I. Playntta. 





Schwarz. 
n (&.B8—C 3 
2 2) (&.F7T—E5 
6 3) E.H6— DE: (a) 
5 )#.E4—D5 
2 8&.E5—-G4# 
5 )R.E4I—F5S 
4 
Bieht Schwarz 2) ©. D 6, fo folgt 3). D1— D 2: ober 2) X. 
F6, dam 3)&.C3 +. )E3—Eıunf.m. -W1I)8.H6— De 
geihiebt ) 2. D6:&.C6,)R.DI—-DN:L.H 2:4, 48. 
B2:uj.m 
GEingefendet von €. Höpfner in Bunzlau, 3. Leni in Ansbach. 
x 1437. 
Bon 6. Gold, 
N .B2— B5........ ı .4G6—F5: 
’ T AT—-DITt....... » @oerteiig ) 
3) 2».B5—D3,C64 


Die zahlreichen Barianten ergeben nody jech® verfchiebene Mattführuns 
gen, nämlih 3) 8. H4,&.ET, U. D,WETWD.BS,ESH 

Eingefendet von I. Obermann in Leipzig, &. Höpfner in Bunzlau, 
Krazer in Dillingen, 8. Edfter in Byon, Bawada in Ramblau, I. Lenic 
in Ansbad, 3. Mandler in Iglau, Rhode in Bunzlaı, ©. 8. Lübers in 
Hamburg, €. Flügel in Prenzlau, Scheuffler in Mittweida, Baalma in B. 





Eingefenbet von I. Leni in Andbah, E. Höpfner in Bunzlau, 
3. Obermann in Beipzig, Scheuffler in Mittweida, &. Blügel in Brenzlau, 
Krazer in Dillingen. a 





Bebigirt unter Werantwortticteit von Johann Jatod Weber. — Beipzig, Berlag von I. 3. Weber. — Drud von F. U. Brodbaus. 


KSriefwechfel, 
MN. in. — Nur di d 
PAR Tat vecte Mattdrohungen in jedem Zuge, baher bie 
€. R. in Zeifin. — Beide Aufgaben haben leider Rebenlöfungen. 








Simmelserfdjeinungen, 

Mit bloßem Auge fihtbare Planeten. 

Venus ift Abendftern, nad Sonnenuntergang am weflicen und 
norbmweftlihen Himmel nidt (dee dem Borisone ee de 
Gel mit weißem faft blendendem Lit, Untergang einige in finten nad 
10 Uhr abende. Mars nad Sonnenuntergang zwar noch eine Stunde 
lang über dem Horizont, aber feiner Lii a je und ber fehr hellen 
Dämmerung, wegen mol faum, aud dem beiten Auge nicht, fichtbar. Ju: 
Bien gleich nad Sonnenuntergang nod im Soden, äter abends im 

ieften, gebt 143 Uhr früh unter; olängenbeb, auffäni eb Geftitz 
galigen ingfrau und Böwe. Saturn gebt eine halbe Stunde nad 

itternadt auf und ift dann in Güboft, Bi ter im Güben ‚Horizont 
Eistbar, hat jebocd nicht fo helles Licht, bak er nod nach Beginn der 

orgenbämmerung gut gefehen werben könnte. i 
Gonftellationen der Jupiterämonde 2 


ie 11 Uhr abends. 
Han Pi Mei 


® ı 3 * 
” = „ = 5 ı = 4 
IT E s2 «4 ı 
„ 23» ie ° 
ARE ee “ 123 


„ 0. » a 21 er. 
Den %. Mai ift der zweite Mond verfinftert. 
Berfinfterungen der Jupitersmonde. 

Am erfkien Mond d. 26. Mai abb3., Anf. unfihtsar, Ende 9 Uhr 50 Win. 
breitten „ „ B.Mdi „ „ „ „9m „ 
Das Wiederericeinen ber Monde findet Lints vom Jupiter fatt. 

Wie die leipziger Sternwarte bekannt macht, wird von ben beiden zur 
Zeit_am Himmel fihtbaren Someten ber von Brofeflor innede am 
11. April entdedte jept wieder fhwäder und nur fit Aftronomen mit 
Brgmröhren nod) längere Beit jigtbar fein, ba er fo nörblich im Stern 

ilb des Wootes fteht, daß er Gircumpolarftern ift. Ber andere, von Gog« 
gie am 17, April entdedte, wirb dagegen Ende Juni und anfann ul 
'omal heller als bei feiner Entbedung und baher wol im Sternbild bes 
Kamelopards und des Großen Bären Mr das bloße Auge fihtbar werben. 


SH Hierzu_eine Beilage ‚Seite 401—101. 
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Salbräbrli füs 26 Rummern 


balb des deutic + Öferreidhl 
franfirter Zufenbimg . . 


werben, und u 


Abonnemeutäbebingungen. 
Durd den Buhhandel beyogen: 
ertefjäbrlich für 18 Rummern . . . 2 Ihr. 
eig fi em (1 Ban) &LÜN. 
Jäbrlid) für 62 Rummern (2 Bände) . 82H 
Direct unter Rreuıband 
don ber @ypebitton ber Jünfrirten Bettung Bejogen 
deträgt Ki Girteniteer Abemement . . 
fen Boroereind, bei 
. 2 Ihlr. 18 Ror. 
&6 fann jeberzeit Ind Mbonnement eingetreten 
die im Baufe des Duartals 
BIS dahin erflenenen Rummern nachgeliefert. 


strirte 


—IRS Beftehungen auf bie Ikufteirte Zeitung HC — 

werden von 
allen deutfchen Buch- und Kunfthanblungen bed In= und Auslands 

{eiwte von 

Hi allen Poftämtern und Beitungsegbebitionen in Deutihland und Ogfterreidh «Ungarn I pre: 

angenommen ; aud) übernimmt 

bie Expedition ber Jluftrirten Zeitung in Leipzig 

dung france per Bon nach allen europälfgen und 

reuropälfcgen Rändern, gegen Wnrehnung der entfallenden Gebühren. 


fIhR Die Directe und regelmäßige Derfen 
aupere 


Geprchte Leinwandbeden 


uÄdem Bande ee 1 2. 3 


eitun 


Belanutmachnngen aller Art 


Minden dırcdh die Iiuftirte Zeikımg Die meltefle 
Verbreitung und bertagen bie Iniertionsebähten 
fir die viergefoaltene Sonparellejelle oder deren 
Maum 6 Rgr. Ale Buchhandlungen und Annoncen» 
nehmen Inferate für die ER Zeitung 

an, beiorgen deren bi und gen mi 

Den Auftraggebern Mbschnung. 


Reclamationen 


Mayyın wegen miät erhaltener Rımmen ober ger, miät 
et Beh iebe man Reis nut 
aut Kufbermahrung der Wodennummern 4 1 Thle. $ Da anzubringen wo auf Die Beitung abonnirt wurde. 














Br. 1612] 








— Aeiprig, den 23. Mai 1874. I— 


seSe Beise- und Bade-Inzeigen. ge 








Curort Auauftusbad bei Radeberg 


an ber Sähfifh-Schlefiihen Eifenbahn (1 Stunde. von Dresden). 


Begtun ber Dies] ährigen Saifon am 15. Mai. 
Altbemährte Stahlauellen, Moorbäper im 
und Moftencur. Hervorragende Birfjamteit bei Blut« 
ermuth, Steofnlofe, ont er Gicht, Rheumatiämus 
und da lägen, fpecifiige bei Anomalien bed 
weiblichen @efe Tehtäfofleme. 629 


Babearzt Dr. Dommer. 

‚Herzliche Lage, twinbftilles Thal mit großem Walb- 
part. Boftftation, Omnibus und Brofchtenverbinbung 
mit allen fenbalı gen. — Täglich zwei Concerte von 
der @urfapelle. — X0 Bogiszimmer zu den verichieben- 
ften Breifen. — Brofpecte und nähere Auskunft bei 


dem obengenannten Badearzte und ber Bade-Verwaltung dafelbit. 





Berlin. Hotel Metropole 


Unter_ben Linden 20, im Hofuhrmader Belfing’- 


fen Haufe. x # 
Höfel garni. 


Neu eingerichtete ho: aftlide Zimmer mit 
Cabinets und rl Ph aim BVoden 
und Monate, mit und ohne Benfion. Gute Küche. 
Qute Bedienung. Bimmer von 15 Sgr. Diner im 
Salon und auf Zimmer. (3164) 760 


Diätetifche Heilanftalt 
vonDr.Kles, Dresden, Badfr. 8. 


Das ganze Jahr geöffnet. — Wewährtefter Eurort 
Br eilt Vorne Beiden. ee empfohlen 
ds, rufe ge leiden, Wagens, Beber«, Darın= 
Brankheiten, Gteofeln, Bieten, aheume Nierenleiden, 
Srauentrantteiten, Bleihlugt, enleiben ac. 

Mäßige Breife. grofpecke direct. 489 
in ‚gerigneten Sälfen aud brienädhe Behandlung. 

jered über bad Heilverfahren: Dr. Kies’ Eihrothifi 
pe Helimethode, Dreöben, Wolf'sBuhhandlung. 





Aexandersbad. 5 


Baflerheilanfalt und Enrort für Merventranfe im 
Sihtelgebirge bei ger und Eger-Brangendbad. 
Sation bis Ende October. Dr.med. €, Cordes. 


Dr. Einard Meyer, Berlin, Wilhelmstr 1, 


Auterität auf dem Gebiete der Nervenleidem, 
Schwächezutände eıc. wird fortfahren, Auswärtige zu 
behandeln nach seiner anerkannten Heilmethode, 
durch welche Tausende, welche vergeblich in Büchern 
und Geheimmitteln Rettung suchten, in kurzer Zeit 
ihre Gesundheit wiedererlangten. 309 


Heil-Anstalt, 


yom Staate concessionirt. Ganz besonders wirksam 
für Blut-, Unterleibs-, Nervenleiden, Nervenzerrütung, 
Schwächezustände, Skrofeln, Rheumatismus eic. Auel 
brieflich. (Milde Wassercuren, Dampfbäder etc.) 
Prospecte gratis. 126 


Dr. Rosenfeld, Berlin. jetzt Kochstr. 68. 





Die Heilanfalt für Skrofel- uud Hantleiden 


zu Bad Erenznad 


(H 81010) 


wird am 1. Mai d. 38. eröffnet. Einer rationell methodifhen Behandlung aller &trsfel- und Hantleiden und 
ai 


igrer Unnezge im weiteften Umfang bieten bie hi 


en Eool- und 
ches Alina wefentlice Unterfiügung. Näheres dDurd den birigirenden, Mrz 





«Bäper und Berne 
ea he 


Klimatischer Curort Engelberg (Schweiz). 


3180° hoch über dem Meere. 
Eröffnung der Saison am 20. Mai. 


HOTEL UND PENSION DE L’ANGE. 
HOTEL UND PENSION TITLIS. 


Post- und Telegrapbenstation. 


Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligst die Eigenihümer 


(u. 1410 Q.) 
14 


M. Cattani’s Witwe und Kinder. 





Bad Elgersburg in Thüringen, = 


Raltwafler - Heilanftalt, Mineral» umd Fichtennabels Bäder. Klimatifcger Eurort. -_ 


Ausführliche Profpecte ertheilt 


et ben 17. Mai. 
Die Pirection. 


Hamburg. — Hötel Schadendorf. 


—93 Hötel ersten Ranges. — Eröffnet 1872. s=o-- PR 





Hötel Beau Rivage, Luzern. 


ee 





Eigenthümer ED. STRUB. 


















































Bestens empfohlen renommirtes Haus, in schönster Lage am See mit prachtvoller 
Wernsicht. — 100 Schlafzimmer und Salons. Auswahl in Zeitungen. Bäder. Feine 


Küche, 
halt mit Preisreduetion. 





gefällige Bedienung, billige Preise. — Ausgezeichnete Lage, für längern Aufent- 


(7.349) 754 


| Berner Oberland.] 











Grand Hötel des Alpes in-Mürren. 


'(5400° über Meer.) [Eröffnet seit 15. Mai. 





Klimatischer Lufteurort. Unübertroffene Aussicht auf die Schneeberge, comfortable 
Einrichtung. Ä (2. 3583) 776 


Chr. Gurtener, zugleich Besitzer vom Hötel zum Steinbock, Lauterbrunnen. 


GLEICHENBERG, 


Curortin Steiermark, 


eine Stunde von der Station Feldbach der Gras- | knlese und Skrefulese, bei Bintermuth, Bleichsucht, 

Raaber- „somit von @rag in drei Stunden zu Frauenkrankheiten etc. etc. 

erreichen, und 2% Posten von der Südbahnstation Mildes wind- und staubgeschütztes Klima in 

Spielfeld, mit beiden Rahnstationen durch täglichen malerischer Lage und reizender Umgebung, comfor- 
tabel eingerichtete Wohnungen und Hotels, gute Re- 


doppelten Postcurs, Omnibus und Lehnwagen ver- L ui 
staurationen, Theater, Musik-Reunionen, schatüge Park- 


bunden, 898° Seehöhe. Pest- und Telegraphen- I 
Station mit Mineralwasser-Triak- und Badecuren anlagen um alle Häuser machen diesen Curort zu einer 
mit Ziegenmelken, Fichtemmadel -Inhalation und | der herrlichsten, lieblichsten Sommerfrischen für Ge- 
„ besonders heilkräfig bei Krankheiten der sunde, Kranke und Reconvalescenten und ist besonders 
Athmungs- und Verdauungser; bei Kehlkepf-, - ggeignetalsUebergan station von den südlichen klima- 
Lungen-, Magen- und Blasonkätarfhen bei Taker! chen Curorten zu den nordischen Temperaturen. 
Re Saison vom 1. Mai bis 1. October. 
Versendung der Mineralwasser (Constautinsquelle, landes sowıu durch die Direotien des Gleichenberger 
wein Johannisbrunnen und Klausen- - und Johannishrunnen-Actien-Vereines in Graz. 
gu jährlich 4, Million Flaschen. Miner: ISer- Die aus den Quellsalzen der Gleichenberger Con- 
stellungen bei der Brunnenverwal! Gleichen- | stantinsquelle erzeugten Präparate. als: @leichenber- 
berg. — Badebroschüren unenigeltlich in allen ger Pastillen, Brustsaft und Verdauungspulver 
grössern Mineralwasser-Handlungen des In und Aus- | sind steis frisch zu beziehen durch A. Krasevocz, 
578 (H. 985) Apotheker in Feldbach, . y 


Heidelberg. — Hötel de Russie. 


Besitzer: ©. Wettstein. 


Gasthof I: Ranges mit arten. Neu eingerichtet. 
764 In der Nähe der Eisenbahnen, an der Promenade. — Lesezimmer mit piano. 


Hötel du Lac in Zürich. 





(H. 6429) 











zürichs dicht am Hafen, mit schönster Aussicht auf den See 





Das Hötel du Lac ın frequentester L 


und das Hochgebirge, wird ganz ncu und aufs beste als Hötel ersten Ranges möblirt und eingerichtet. Indem 
wir bitten von der Gründung dieses Geschäfts gefülligstfNotiz nehmen zu wollen, zeichnen mit Hochschätzung 


509 Ergebenst die Proprietäps Honegger & Tuggener. 














Dad Sippfpringe, 


Yllnstrirte Zeitung. 


(H. 02030) 698 


Gtation Paderborn (Weftfäl. an) am Tentoburger Walde. 


170 9.) mit @leı 
wnalten, a aD 6 Bi: eite ie 


en gewähren Com 
ann Rart. Den 


ee, Seaglhe pie 


ai biß 15. Gepti 
rtreffliche Berhfennng. le Sureinricgtungen wejentli 
jaflerverfandt bewirkt und Anfragen beantwortet 


tiv berußt; 
pitaifägn Be 


& 
ar Se Car de in ben Bergeenen kenatläe en 
bie a raian 


En SHangerberg 
bei Marienbad in Böhmen, Iekte learn Königswart ber 
Stanz: Jofeph3-Bahn. 


Der vorzügli 
ber färfer als Bi 3 


bei allen Aungen- und 


ie biöher gelannten in Pe , Dry! 
Die Sungerberger ge Arungstt en fih in übern: 
anfpeiten te amt, Tuberkulofe, 


e Brunnen bei Bintarmuth, Bleiffudt, Nervenigwähe, Etrofulofe, 


und 
Hneller 


x i 


meller heilt. 
a end 


irtung bewährt, 
mphyiem), 


bei allen Sunifeantheiten En be iheamatignns und 


Bräi 
Peeifi m nn a im re billige 


je mit auf umge eftauration zu_änßerft billigen 
äder, wie 


vor, Mineralien, Fichtennabeln zc. 


Saifon eröffnet 1. Mai. 


Nr. 66, und Herm Horn, Votzı 


Der arumuen in Slaf'gen zu en Es dur‘ Herrn Heyl & Co., Charlottenftraße 
amerftraße Nr. 3, 


oder Direct. (IH. 91162) 716 


Die Badedirection. 


[X 1612. 23. Mai 1874. 


Bad Oftenflein 
Klimatifher und Kumys-Enrort, 


Gebirgsträuterfäfte — Kiefernabels und mouffeenbe Mäber — Raltwaffercuren — Inhalstorium — elektriige 
ai . 


Eröffnung der Saifon am 14. Mai. (9795) 6 
Dirig. Arzt: Dr. med. E. H. Boigt, praftifCer Wrzt, Bundarzt und Geburtähelfer. 
Beliger und technifcher Dirigent: &. A. Bauer. 


Bad Shwalbad. 

Preußifche Provinz Naffan, unweit Frankfurt und Wiesbaden, 
ste Eifenguelle Deutfhlands. — Heilbad für Slutarmuth, 
Hrauenkrankheiten und Hervenfeiden. 

(H. 61406 Eröffuung der Gaifon 10. Mai. 


Hötel Allee- Saal (Hötel de la Promenade). 
Gerd. Grebert Söhne. — Bad Schwalbad. I. Ranges. 


Bilihen Wein» und Gtahlbrunnen, neben dem !. Babehaus inmitten ber Bromenaben. 


Ernft Grebert, Bank- und Wechfelgefchäft. 


Bahnftatisn 


im Rön 
Schwarzenberg. jurcig 


Sadfen. 




















"Erfindungen 
für die leidende Menschheit. 





mit freichwingenden. Brucktedern und abo 
barem Tragkoı 











Fahrstühle für Zimmer und Strasse. 


Apparaten 


Sanitäts-Zwecken. 





Eduard Lipowsky in Heidelberg, 


langjähriger Associ& und nunmehriger rg a „altbegründeten Geschäfts ' 
vormals F. Fischer 
Fabrik und ee Lasse von 
Geräthschaften 


Krankenpflege. 








Specialität 
für Kranke und Beconvalescenten. 





Kranken-Transport-Wagen 
mit Doppeldruckfederu und Tragkorbbahre. 


Br 


(A. 61273 708 


FPahrstühle für alle Lagen. 








=> Für Zahrende, Neitende und Neifende 


bei Hermann Waizner in Wien, 
Riemer, Sattler und Tafchner. 652 
Unter Garantie für neu und folid genrbeitete Waare. 


Für Neitende: ı Stüd 
insleber-Sattelgl.1c— 
von 1.14 bis 


"RE 





Für Yahrende: 1 Baar 


bto, mit den gen 
bio. mit de Berl Sees En 


engl. Rumdete Complet ... 
ie he attirt . 
Sch en ac 1 fattit, 
re 2, Gameihpeten und 
Kan benannte Artite 

el Reifende: 

anbtoffer von 1.3. 50 angefangen 
a ne 


Heljrobe,o von 81. 6 angefangen, age & 


ang fein bon 
Sätwet 





von Fl 


Zur Reife-Saijon. 
h Unterzeichnete verjenben gegen 


eng bes Betrags oder Rad: 
[2 


"Ritt fär ‚Doppel 
»Serfpective, 


kueie Fre ihrer außerordent» 
van 5 irfe und geopem Seh: 
fetb Faracn| .. au Entfernungen 
eilen erfennen Lajjen 

un Ja 


and, für den Theater- 

gebran gleih vorzüglich find. 
tele Snprömente find mit Sonnen= 
bienbe verjehen, die Etuis von 
Leber mit Riemen zum 
Imbhängen. (2868) 


Fabritpreis 8 Thaler. 
—4 Meilen bi 
Sernröhre, 3 Sea ptıne Mär erkennen Inflen, 
Goldene Bellen aa" 2a, "Miteoffope mit 100- 
mualiger Bergrößerung 4 ir, 


Gebr. Sirani,. Hofoptifer, 
Berlin, Unter den Linden 44, 





Brufti iered. BlanEIebee eh 1.32 | en; ng 
ante erberkehngen bit.o | bl: befeet bio. 
. 38 | fein Gturzetfen-Gai 
L. 65 1. 20, 
an 
. 51.80 3 
81. .120| dto feuer Et. 38,40, 45 bis #1. 50.— 
ien Rlemerarbeiten, |1 Sattel m. Riemen, Bügel, Gur- 


ten, Baum, Stange u. Trenfe 9) 
2 Baum mit Stange und Trenje FI. 6.50 


ame Bette, 


eh enatliäe © EN 


Damenkoffer mit 2 Einjäßen und 
gL Huteinrichtung von #1. 7 bis BL 
ro. 81. 10,15, 18, 32 biö & 25 |Netjetajchen dv. I. 1. 70 angef. bis Sl. 18 








Alle genannten und in biefes 

Decken einichla; agenben Artikel 

Li. au den bi Eligfen gabrite 
18.— 

m; 5 vw L30.— e 

sa, f Emballage au eigenen "often 

gerechnet. 

Hermann Waizner’s 

Riemers, Sattler: u. Tafchner- 
Fabritwaaren-Niederlage: 


Wien, I., Adlergafie 14 


vis-ä-vis der GerbinanbabcnRe, 
Haupftfiliale: 
Kolowratring 3. 





Hängematten "n 


für Erwachiene, 2 Thlr. 10 Spr. per Nachnahme. 
_&- Grau ji Sran jr, Korbwaaren-Manufactur, Koburg. 


Bis 8 altrenommirte Fabrit 
(gegr. 1837, mit der Berbienftmebaille BB 1873) 
ehter 


Meeckhaum-u.Bernfein- 


Anuceguiften 
des Joh. N. Menhard 


empfiehlt alle Sorten Tabadpfeifen, 
Bigarzenfpigen und Pfeifchen, von 

infachiten Strapazirjpige bis 
zum Pradtftüd, neoft “den jo beliebten GCommode: 
Etuis, Reife-Naudnecefiaires, Salon- "Raumfaflet- 
ten, Nargi id, Garnituren ıc. 2c, unter Garantie 
für Echtheit unb_ reelle Bedienung hr billigften 
Sabrifspreis im Großen und Kleinen. 

Bertretungen in vielen fremden Staaten, worüber 
alles Nähere ber illuftrirte Breiscourant jagt, mwel- 
er überall hin nad) auswärts gratis Bu franco Fr 
fenbet wird. 48) 

Adrefje JR, Menhard in Wien L Botgeile 3. 








Gesundes Trinkwasser. 


Unsere patentrten, von Aerzien und Sanitätsbehörden aller Länder zum Schutz 
gegen die Entstehung und Verbreitung des Typhus, der Cholera und anderer 
epidemischer Krankheiten durch das Trinkwasser empfohlenen 


Wasser-Filtrir-Apparate 
für Zimmer- und Küchengebrauch 


in einfachen und in eleganten Steingut-, Thon- und Blechgefässen sind durch fast 
alle ren Hansgeräthe-Handlungen Europas wie auch von uns 


direct zu beziehen. ‘ x 596 
Die Fabrik plastischer Kohle 
in Berlin S. O., Engelufer 15. 
Dlustrirte Prospecte in allen Sprachen gratis und franoo. 


Die aus unserer Fabrik hervorgegan en le tragen sämmtlich unsere Firma 
und sind dadurch von den mangelhaften Nachahmungen leicht zu unterscheiden. 





Die neuesten und besten 


” 
Petroleum-Kochöfen. 
Einzig wirklich dunstfrei, sparsam und gefahrlos, 

haben im ug N den Stempel (A. 3565) 
Schwassmann & Co., Hamburg. 
Man fordere einen Schwassmann’schen Petroleum- 

Kochofen, unter welchem Namen sie allgemein beliebt 
und in vielen Geschäften Deutschlands zu haben sind. 
Illustr. Preiscourant gratis. Lieferung zollfrei. 759 





Iohnfon’s englifche patentirte und preisgekrönte 2769 
Ziegelpreßmafchinen 


Ennen von Jnterefienten bei Unt: en, in an Operation Befitiot werben, ebenfo 
eine biefer 





wird auf ber Juternstionaf 
AnöRelung au Bremen vom 13. Sebi al. Mafhinen in Aare zu fehen fein. = 


a. u Austuhft erteilt TER "Samee Sislop, Ser (Oftfriesland), 
alleiniger Agent von €. ©. Jöhnfon & Comp. in Mibblesborsngh-on-Tees. 














Yllustrirte Zeitung. 








Zwölf böhfte Auszeihnungen. 


(Raffel, Moskau, Graubenz, Wien zc.) 


Einzige für Gad-Apparate in Wien mit ber Berdienftmebaille prämiirte 
abr: 


Gafolin-Gas-Apparal-Fabrik in Hamburg 


von Leonard Meyer 


(vormals Langsporff & Meyer). 


Ueber 200. Leuchtgad-Erzengungd: Apparate in Thätigleit 
auf Schlöffern, Villen, gasnfationee, 


abriten, Bergnügungslocalen, 
‚ade - Etablifjiementö zc. 
Brofpecte gratis. (H 0322) 81 





Bukeye, 
Getreide: und Grasmähemafdine mit Selbit- 
rechen nnd Ablegevorridhtung 
von Adriance Platt & Co., Newyork. 


SR ü 2 
Die Königl. Landwirthichaftlihe Akademie Bros- 
Tau erflärte, daß die Budeye in Bezug auf Leichtig« 
teit, Solibität und Awedmäßigteit der Conftruction, 
Ueberfichtlichteit und Zugänglichteit der einzelnen Theile 
gegen die verjchiedenen Yorderungen beim praftiihen 
gebrauch), alfo in Summa in ihrec Leiftungsfähigteit 
bisjegt unübertroffen erfheint. 


Die Königl. Baubwietölhafelicge Lehranftalt in 
Hohenheim erflärt, daß die Undeye ala Getreidemähes 
majdine wie aud als Grasmäher in ihren Leiftungen 
umd jolider Bauart unter allen ihr befannten Mähes 
majdinen ben erften Rang einnimmt. 

Die Budeye wurde auf dem Preismähen in Bran- 
benburg a. Havel, wofelbft 13 Mähemajchinen concurrirs 
ten, mit der goldenen und filbernen Medaille getrönt. 


Im Courier de la Moselle fchreibt man 7. Jan. 
742 „Je me bornerai ä dire, que la meilleure mois- 





somneuse connue jusqu’ aujoudh’hui est la Buckeye.“ 


Die erfie Sendung ‘von 400 Stüd ift foeben in 
Bremen und Gtettin eingetroffen und wird gebeten, 
Beftellungen Bebnis 
möglichft zu ertheilen. 
mag ratit vonM. Selig jun. & Co, 

Kar "W. 


prompter Effectuirung Nanel? 


itraße 20, Berlin, 


Für ECondiloren. 


Bonbonmafdhinen, Mineral- 
wajler-Apparate und fahr: 
bare_ Schantitätten fertigt 


532 | 


al Specialtäten 
Hugo Peftner, 
Reudnig:Leipzig. 











Gußeiferne Oelfarbmühlen 


als die beiten und billigiten anerkannt. 
762 Franz Eoblenzer in Köln. 


Bündhöher-Einlegmafchinen, 
1 Mafchine durch 1 Urbeiter bedient, täglich 1 Million 
Hölzen in Brefien legend, liefert bie ne 


&. Sebold in Durlad, 


151 B. 423 Großherzogth. Baden. 


Meine neu eingerichteten 
Tabakschneidemaschinen 


liefere unter 
Garantie 
ohne Anzah- 
lung. Alteste, d 
Zeichnungen 
und Beschrei- 
bungen gralis, 

A. Heinen 


in Varel 
a. d. Jade. 





E. Haeckel, 


Breslau, 


Obhlauerstrasse 40, 
empflehlt 


Eisschränke 


3 mit Polsterverschluss 
und Hebelvorrichtung für Privat- und Restaurations- 
gebrauch. (MH. 21426) 


Preiscourant franco. 7163 


Mineralwafjer-Apparate, 


Dampf- Apparate. 27 
Sehr. H.&R. Schulke, Berlin, S., Zonijen-Ufer 1c. 











Ingenieur-Bureau und Depöt für Maschinenwesen, 
Wien, ]., Pestalozzigasse 6, 


Zugang vom Kolowratring. 


Locomobile, verticale Dampfmaschinen, 
Dampfkessel mit Gasfeuerung, Hand- 
Ziegelpressen, Ventilator - Feldschmieden, 
Flaschenzüge, Manometer, 
Mörtelmisch-Maschinen 
wie alle Hülfs-Maschinen für 
Bauwesen, Ziegelaufzüge, Krahne, Winden etc. 
Holzbearbeitungs-Maschinen. 


une und fixe Gattersägen, Cireular- 


und Bandsägeu aller Art, Hobelmaschinen, [ 


Bohr- und Stemm-Maschinen, Universal-Tischler, Söägen-Schärfmaschinen etc. 
Complete Fabriks-Einrichtungen für Holzbearbeitung werden übernommen. 


BAER & REMPEL’S 


neue Doppelsteppstich- Familien- der Verdienst - Medaille, 
nähmaschine, System Wheeler & - ausgezeichnet. 

Wilson, bereits 1867 auf der Pariser Prospecte gratis und franco. 
Weltausstellung preisgekrönt, 
wurde von der internationalen Jury 
in Wien wegen vorzüglicher Lei- 
stungen mit dem ersten überhaupt 
für Nähmaschinen ertheilten Preise, 








552 





388 





Partien werden billig abge- 
geben. 
Lager in Wien, Kolowratring 9. 
Baer & Rempel, Bielefeld. 





Die einzig existirende Nähmaschine 


ohne Riemen und ohne Zahnräder 


Lind's verbesserte Doppelsteppstich- Nähmaschine 


aus der neuen Taylor-Nähmaschinen-Fabrik 


® s . 
von Lippmann & Lind in Hamburg. 
Leistungen und leichter Handhabung alle existirenden Nähmaschinen weit übertreffend. — 
Damen. Bereits im Besitz von Nähmaschinen, kennen die grossen Uebelstände des sich leicht dehnenden und 
ausreissenden Riemens sowie der geräuschvollen klappernden Zahnräder. Durch obige Nähmaschine, welche 
einen ganz neuen patenurten Bewegungsmechanismus besitzt, sind die vorerwähnten Uebelstände alle beseitigt. 


Massenhafte Anerkennungen sowol von renommirten Technikern als von Fachmännern und Maschinenhändlern 
liegen bereits vor. (H 108) 


) 263 


SEIDEL & 


Fabrik von Singer Lit. A _ 

und Wheeler & Wilson- /% 
Maschinen. f 

Haupt-Depöt von 


Original-Bradbury ze 
%. » Jones Elestic. 










350 (H. 38262) 





NAUMANN, DRESDEN. 









= > ‘ER, E ” 
AR: (4 i Ha Ed ‘= 
— RIES e 5 =: 
&1 f N Actien- Gefellfehaft für Fabrikation ES 
RT N ) von Eismafchinen, Mineralwafer- und & x# 
Er fonftigen technifchen Apparaten, 5 


vormals Oscar Kropff & Eo. zu Nordhaunfen a. S., 


empfiehlt ihre patentirten, an er v4 r 756 
Eismafchinen, Khinck aan du ie ho Mund er Susan nor 
Mineralwajler-Apparate ohne Gajometer, 


en alle andern Gonftructionen an Zeit, Kraft und Bedienung fowie ca. Y; an Material ef Iaren. 
inf frantirte Anfragen Rreisverzeihnifie und Referenzen. (H. 51439) 


Bapierftoff-Zabrifation aus Holz auf hemifhen Wege. 


Alle Holzarten fowie Holzabfälle und Gägeipäne abe 13, unter Garantie geliefert und Betriebsfähig 

finden duch Beien noch wenig außgebeuteten und jehr ibergeben. £ 

Iucrativen Subufteiegmeie bie vortheilnafte te Ber Die Befichtigung einer größern Anlage, welche fich 

werthung. Sämmtlihe dazu gehörige Mafdinen bereit3 feit längerer Beit in erfolgreihem Betriebe 
fenhain, Specialbureau für befindet, Tann geftattet werden. Proben von Yabris 

Geliufofefabritation in Berlin, S. O., Micaellirh- | Taten ftehen zur Werfügung. (B. 3538) 755 


” ® 
Borzügliche Pumpen 
’ Mi d u 
De ten ei  rthfhafttice 
Gaainımaen, Abeffinier-Brunnen u. f. w.) Liefert bilfig unter 
De" tif Kafdinen > N { « 
racılagen Alalgyınen- Konlirurlenr 
”FReipgig, Gutrigiher Straße 8, 
Auf ei te die Aufftellung beforgt. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


bie ge, 








(1696) 432 





Amerikanische 
doppelwirkende Ventilpumpe 
der 
Bridgeport Mf’g. Co., Conn., U. St. 


Die ungemeine Einfachheit, welche schon durch die Abwesenheit 
jeglicher Liederung erzielt ist, der leichte Gang bei kräftiger Förde- 
rung, die Billigkeit dieser Pumpen, welche auch zum Hochdrücken des 
5 Wassers zu verwenden sind, haben sie mit Recht befähigt, sich seit der 
kurzen Zeit ihrer Producirung bereits allgemeine Anerkennung zu er- 


werben. (H. 02171) 
Haupt-Depöts: 
Carl Linsenmeyer, Wien. für die österr. Monarchie. 
Heinrich Behrmann & Co., Moskau, für das 


russische Reich. 


Solide Firmen für den Wiederverkauf der Pumpen in andern Distrioren 
werden gesucht. 743 


Commissions-Läger werden nicht bewilligt. 


Biernatzki & Co., Hamburg, 


General-Agenten für den Continent von Europa. 


Carl Robert Otto, 


Nähmaschinenfabrik, 
Dresden, (U. 318708) 692 


'empfehlt als Specialität Wilcox & Gibbs System 
. zum.Hand- und Fussbeirieb. Nur engros. 


Rietallfcheeren 


Mefferlänge 
Millimeter . 160 185 240 
F Blechftärke 
DB. 5 8 
Gewidht Zoll 
rfund „.. 53 108 178 
Freisnetto Thlr.12 20 28 
liefert fofort jeden Poften 
AM. Vollak, 
Bräuerftraße 5, Wien. 
Ferner: cn 
Hebeljgeeren zum 
Kurzfchneis 
den, Bohr- 
majdinen, 
Lochmafdi- 
nen, Eifen= 
abjhneider, 
Hammer- 
zangen. 


sur Gravenre 2c, 















10 


[2 





64 


liefert Stahlalphabete in befter Güte; Proben ftehen 
au Gebote. 


Hermann Held, Magdeburg. 
8.8. Schurath in Leipzig, 


Roßftraße 14, Hält feine 
‚, Städrigen 

Kinder- Belocipädes 
beftens empfohlen zum ‚Breite von Alla, 
5Vg, 645, Tg, 81jg Thlr,, im Dugend 
billiger. (3459) 742 








€ 


unerreicht inihrer pral: 
= tifhen Berwendungs- 

— weife und großen 
S—# gräcifion, Bu biejen 
I sagen brauht man 
teine Gewichte, fondern 
e& wiegt fich jeder be= 
Tiebige Gegenftand, auf 
die Scaale geftellt, 
von felbft ab. Batent- 
maagen, mit_ neuer 
Kilogewichtd» Einthei« 
Tung, find 21 


zu 10 Kilogramm 
a 15 $1. = 8% Ihle,, 
30 15 Kilogramm 
i17 81. = 10 Zhlr, 
„Su 30 Kilogramm _ 
: 535 91.= 14%, Thle. 
au haben bei 
& Sugänyi & Eo., 
Waagen: und Gewichte- Fabritanten 
in Wien, Singerftraße 10. 


ngliiche Patentwangen, 














Prümürt auf der Wiener Weltausftellung. 


Blitableiter 


neuefter, bewährtefter und billigiter Gonitruction, 
Kupferfeil mit Platinafpige. Kof anne Bo 
758 





fpecte und Preiscourante gratis. 
Gebr. Mittelftraf, Magdeburg, 
Fabrik galvan.zeleltr. Apparate zc. 
3. 9. Morig, Sohn, 
mr ea Bewepfekeitunt 
ın Keil 8 
ee Seinem 00 Gemäfe 3, 
empfiel nu t - 
betail zu Tankama greifen mit, "einjäheiger Garantie, 
dögt wichtige Yinzeige für Büchfenfhügen, 
ti bie ii 
neu FH Gueltbınat-oäeisen, un Diele: 
büdfen, Spftem Stahl Patent, welde hinfichtlic % 
einfachen aniamus und fihern Schufies e 
Reinliteit, Teihten Ladens und fihern Losgehens 
halber alle bisjeßt dageweienen übertreffen. 
Preiscourante über Gewehre und Beichreibung 


biefer Büchfen werden auf Berlangen ohne Koften vers 
abreict. jefe und Gelder werden Feine erbeten. 





(3078) 





Prospecte und Musterkarien gratis und franco. 


Berliner Harz-Oelfarben-Fabrik. 


Erste Fabrik 
S Berlin N. Chausseestrasse 39. 


Harz-Oelfarbe, 


auf der Weltausstellung ın Wien prämürt mit der 


Verdienst-Medaille, ; 


dem höchsten Preis für billigen und witterungs- 


beständigen Anstrich. 





Zweite Fabrik 


Stolp,i/Pommern. 


403 
SPRINGER & STERNE, = 


Obertheile in ‘grösseren | 


23 | 


enfo der | 














4llustrirte Zeitung. 


[% 1612. 23. Mai 1874] 








Bien. 
Praktifhe Erfindungen. 


Bartzmwiebel, garantirte Mittel binnen 14 Tagen 
auf ganz kahlen Stellen einen prachtvollen Bart zu 
betommen; im Ridtiwirtungsfalle wird ba Geld Telour 
gegeben, 1 Badet Bartziv sont ı Thlr. Hühneraugen» 

alpine, 5 Minuten an dem Hühnerauge aufge! ee 
sereinhe das Hühnerauge für immer. 

Grojen. Mobilraudhzeug, eine Jcheene Rafette, 
enthalten eine echte Meerihaumpfei ije, ı Cigarren- 
fpige fammt neierteist e, ' Tabads ent, 1 Beuer- 
deug, alled auf bad och je ausgeführt, die ganze Gars 
alter ı Aue 2 Thle. Größere, mehr enthaltende Kafletten, 

4—5 Thlr. Geichniste, echte MeerihaumsEigarrens 
Fer en, mit ae 5 em fein, 5-8. 10—15 @rojcden. 
Kin 1,9, bie nl ne de Nunne, Rn 
fein» Eigarren! a /a Boll lang, t. 0) 
hie: ; 4 janze Sernitar in Suctenleder« 
enthaltend 3 Bernfein-Sigarseniisen AH: ve» 
En orten Gigärren, nur 3 Thlr. 505) 

Obige verzeichnete Wiener Specialitäten Ad eine 

und alein zu beziehen aus dem Fabril-Depöt. 604 


Anton Bir, Wien, Praterftraße 16. 


Ein vorzüglices, rafch und ficher wirkendes, un 
fchäblidhes 


Mittel gegen Zahnfehmerz 

verfenbet nebft Gebraugsunmweifung gegen ranco= 

infenbung ae Rahnahme bed Beirags von 10 Egr 

(eine Reihdmark) 

2. Meyer in Schlenfingen, Reg.:Bez. Erfurt. 
Wieberverfäufern Rabatt. — Niederlage in Leipzig 

bei Heren Alb. Zander, Kloftergafie Ar. 11. 








end bewährt 
American Pills by Böldt. 
Eihte reine Pflanzen » Pillen 


sur 


Blufreinigung, 
Entfernung gefodter, Era lanater Säfte, Schleime, 


Serner bei weibl. Besen, Störungen ac. 
Näheres fiehe Anmeifu: 3 
1 Ehagtel Pu un er Se od. rm 8 öfter. ®. 


Depöt: 
Droguerie mödicnale A a H. Böldt in Genf. 
Engroß-Lager in 685 Städten. 

In Leipzig bei WR. janlde, en el-pothefe. — 
Dresp: ee Ep Tanef T. m! jerlin 
bei ie Charlottenftr. 14, und 
8.8.8 fing, FE 7. Breslau, 
L Haie td‘ eihete I Bei Gtörmer u Rain, 
Schmiebebräde. — Gtettin bei Weichbrodt, f. Hof- u. 


.s! _ Er 
St a are Ele 


der Meifen- und ie. — Müplpa: 
! iriiernge on Booth. _ 
D ann. Brunner. 

ien, Apoth. Bepeıe. hoher dat 12. — 

— u bei Eder. — 
unöbrnd, 
— Gras, Mpetäete 

And ‚em, Mpoth. $. Wenzel, mil andftr. 1.— 
BerB, pitalö-Apsthele. — Rarlöruge bei TG. 


jefth bei 
ri 
©. ‚Bader. _ 
irfgen.— 
“ifticen Nahapmungen! 110 


Eingefährt im Ri 1866 und feither immer 
alän, 








jgnature) 
pur Cacao et Sucre sans 


(revdws de la sı; 
auıre melange. 


sont garanlis 


Les Chocolats Suchard 


ash sum Erport. Auf die große Audmapt zu Geichenfen geeigneter tee mit 


ganz bejonder8 aufmerkfam gemacht. 





ber mit nebenflehender M 
bez ei eten Ghocoladen aus 
der mlichft befannten 


Sabrik son 


Ph. Suchard 


in Nenchätel 
(Schweiz) 
inbet mit jedem Zuge mehr 
Bei Ay g ührende Anerkens 
Rets_fteigende Ab» 
ini Gere Par den beften 


Sie ausnahmsweife atnpige 


Die ebenen Qualität 


Indußttielle Sage der mei er 
mögliht fehr bini, ae ung 
ber Shocoladen Euhard um 


n fich biejelben daher vor: 
AT Chocolade mich 


Entrepöt general & Paris, 41 rue de Turbigo. 





Kier- Import- und Exrport-Geldäft, 
Gebrüder Sollak, Dresden, 


Kieherlage Der Ackienbranerei Pilfen im Böhmen, Lager von A. Dreher’s Bieren in Origiusigebinden uud Siläen. 
Unfern reicähaltigen Breiscourant, 16 diverfe feine Salonbiere enthaltend, verjenden wir franco. 


Berfondt erfolgt in Originalgebinden fowie aud in Kiften von 50 lajhen an. 


(H. s16048) 


Ogonwajjer, d. i. eleftrijcher Saneritoff, 


um Trinfen und Linatkmen, verurfacht fofort Zu- 
Kahıme deß appeneh, beb Ehtateo ber Be bangen 
jefihtöferbe durd) Reinigung d 
Binted und Baatige ap ber Rerenfpfems jelbft in 
en Galle en burd_bie Heselnken, Bir 
Tungen bed m Tonden Ganerftof3 und ber ftärten- 
den Elektricität. — 8 ift bejonders Bra ‚Her 


fowie Nervenleidenden zu empfehlen. Tajchen 
2 Thlr. — Yerner Oyonirungs ulder zur su ellung 
einer reinen Eu efunden Bohn- und Kranten- 

kumertuft, ateln 1 Zhlr. — Dzenifirtes 

undwajfler, Ina feiner enormen Orbbationstraft 
daß vorzüglichfte Mittel bei Zahn- und Mundleiden. 
6 Slafhen 2 Ihlr. PBrofpecte gratis. 1B.2936) 645 


Grell & Radlaner, Berlin, S. Inh. Burkhard & Eo., Apotheker, Alte Sacobeftr. 488. 





Schönheit des Teints. 2 
Lait d’hebe& 


von Ed. Pinaud, Paris, 


gibt der Haut Jugendliche Frische und 
sammtgleiche Weichheit, schützt auch ge- 
gen Sprödigkeit. 

Um den Erfolg zu beschleunigen, be- 
diene man sich zu gleicher Zeit der 


Savon au lait d’hebe, 


der mildesten Toilette-Seife. 


Zu haben in allen renommirten Parfümeriehandlungen. 


Haarleidende 


erhalten auf PFranco-Verlangen eine Anweisung, 

elegant broschirt, 84 Seiten Text, meines langjährigen, 

tausendfach bewährten, rationeilen Heilverfahrens 

gegen Haar- und Kopfhautleiden aller Art von mir 
tis und franco 


nach allen Weltgegenden zugesandt. 35 
Edm. Bühligen, Leipzig, Ritterstrasse 43. ' 








Seine weflfälifche Schinken, 


& Bid. 81/, Gr., Emballage biligft, verfendet gegen 
Radnopme 5, Kerdhoff in Ringen a. Ems. 


Für Haarleidende. 


Das gegen die Leiden des menschlichen Haupt- 
haars rühmlichst bekannte 67 


Professor. Dr. Langenbeck’s 
Haar - Ernährungs -Mittel 


wird incl. Verpackung zum Preise von 11/4 Thir. fürs 
Inland; von 1:/, Thir. fürs Ausland durch die be- 
kannten Niederlagen an fast allen grössern Plätzen 


der Welt versandı sowie vom (m. 01881) 


General-Depositär Otto 
Harburg a. Elbe. 


Vor Nachahmungen ist dringend zu warnen. 


. Ein Pholographifches Atelier 


in fönfer Lage einer Meineren Stadt Schleflens ift 

veränderungshalber mit oder Ba Sinrigem fofort 
ehr billig au verfaufen. Musfunft ertheilt ton 
ifcher in Oblau (Schlefien). (H 21% 68 





Praftiiche Necepte und Majchinen 


zur Fabrifation vorzüglich guter und billiger 


Glanzwihlen, Wagen- u. Mafcinen- Schmiermittel 


Sowie „verfdiedener anderer Handelsartitel” offerirt 
DaB Iandwirthfch.-tehuifche SIabuftrie-Eompteit und Lehr-Inftitut 


Bildelm Schiller & Co. in Berlin, O., Blumenftrafe 73. 


Programm und Katalog gratis. 4 





Kap 


gegiagften, 


5 puste restanıe 





: . . 

italüften, 

welche Steintohlen, Steintohlenwerke, Eifens und Gilbermwerfe ıc. fomwie 
» Häufer in Böhmen zu Taufen beabfihtigen, wollen I [ Ligft an 

rag wenden. 12: 


abrifen, 
1a) 750 





Fabrik-Terrains bei Köln. 


Aus einem Gompler von 500 Morgen, welcher Direct | | er birect 
an die Ahiner Borftapt aahenibel. die Kölnifche 
Mafchinenbau - Actien» Gefellihaft, die Actien- 
Brauerei „‚Alteburg‘', die ftädt! fe en Walerwerte, 
Gas- „Pabritu, j. m. anichließt, einerjeit3 vom Mhein, 
anberjeit8 von ber Köln-Bonner Etnatöftrae bes 
grenzt und bon 2 neuen Stragen burdicnitten wird, 
werben Terraind bon ı bis 200 Morgen unter ben 
leichteften Bepingungen abgegeben. 

Die Lage diejer Xerrains, innerhalb der neuen 
Bereftigungslinie und nur 15 Minuten von Köln, ift 


IR 


für inbuftrielle Anlagen jeder Art um fo günftiger, 
als unmittelbar bei _denfelben fih aud ein für alle 
Schiffe geeigneter Ausladeplag jomwie mehrere Zie- 
geleien befinden unb mit der bevorftehenden Etadt- 
erweiterung aud die Bayenthaler Zweigbahn zur 
Ausführung gelanı 

Der an Ben bein grenzende Teil ift zugleich 


Di ‚ ausfihts . d 
und u E hnungen ee untt se 
Kölner Umgebung. 

(N 41162) 765 


Nähere Auskunft ertheilt &. Leybold in Bayenthal bei Köln.’ 


Haasenstein & Vogler 
in Leipzig. a 
Annoncen-Expedition. 


Vermittelung von Inseraten in allc Zeitungen, 
Zeitschrifien eic. der Weltzu den Originalpreisen und 
ohne Nebenspesen. 


Agenten. 


Für den Verkauf eines überall gangbaren Artikels 
werden tüchtige Agenteng gegen gute Provision gesucht. 
— Kaufmännische Kenntnisse sind nicht erforderlich. — 
Offerten sind franco an die Expedition dieser Zeitung 
unter den Buchstaben A. B. f 10 schleunigst zur 
Weiterbeförderung einzusenden. 7299 


Lichtdrud, 


Zur Begründung Kind Bean, Seisäns Be: 
es red wird von einem tüchtigen Techniter ein 
tantiin aebitbeter Compagnon mit einem Basr- 
Tapital von 5 biß_6000 Thlr. geiucdt. @efl. Abrı 

werben unter H. 32089c burch die Annoncen«@&gpedi: Ion 
von Haafenfieiu & Bogler in Dredben erbeten. 767 


Ein Rupferftedher 


für arditeftonifche ‚eine in and und ausgeführt, 
tann unter ben gün| offen Bedingungen bauernbe 
Me finden. — Offerten mıit Brobenarbeiten sub 

an bie Annoncen» Egpebition von et 
Mofie in Nürnberg. (N. 3374) 694 








Compagnon-Gefud. 

ür ein bedeutendes Kabrifgeihäft mit Dampf- 
betrieb in Dreöben wird 2. Be Bherung ve eieen 
ein ftiller ober thätiger TH A ‚aber mit 18 biß 20 3 gihe 
Thaler bißponiblem PH gefudt. Meflectanten 
belieben ihre werthen Offerten unter H 3209%a in ber 
Sunousen Brpebition von Haafenftein & Bogler, .n 
Dredden nieberzulegen. A 


Qeeles Seiratis-Hefuc. 


Ein junger, fireng folider nt Anfaı 
von angenehmen, einnel menden Aeuße eren ui 
Bildung, wäniht mit em geötibeien Serben 
Dame, welde eventuell gemel fein würde, tgm burdy 
eine ehelihe Werbindung händlices Glüd en on 
Diem su gewähren, in Eorrefponbeng 
a vr Ta mit mit Shetagsen on ze hen eeger 
He noncen » Ezpebition 
at fenfiein & FH er in Stuttgart zur iter« 
Kuke aa cn, Mae en Krk) 706 


Den 15. und 16. Juni a. e. wird die 


erfie Klaffe 86er königl. füchf. 


Landes-Lolterie 
gezogen, zu be für alle fünf Klafien gültige 


riginal-Bolllanfe: 
Ganze & 51 Thlr. Ser a 253% 520 En 
& 12%, 
Vene Be ES, range Berlebe {v7 


Heine. Schäfer in Leipzig. 





Die 86. Königl. Hähf. Sandes-Softerie 
enthält unter 100,000 ke 50,000 Gewinne, dabei Hauptireffer von 
150,000, 100,000, 50,000, 40,000, 30,000, 2mal 20,000 Thlr. zc. 


Diele Seminne find auf 5 Biel le ven Bertheitt, 
melde in Leipzig Rattfinden ‚wie 
15. und 16. prat, Bu äweite ben v eb 14 I va 
dritte den 17. und 18. Muguft, bie vierte den 14. und 
15. abe und bie Hänkee e vom 19. October bis 
over 

Der Preis ber ofe u jeder Ziehung ift 10 Thlr.6 Rar. 

Eh — 5 Zblr. 3 S Bor. 168 ni, En 161g Ri 


Wird nun ber e Do am“ gen eine Un 


Pisen don 30 hl fe Y— 
Ir. für 2), EA, ga wi Yin, 5 
zalige Ein BE EBEN fen 
Ka are Deerlan De 
Bin Bude au en _ Be 
Gewinne, ihde der en wien er, jslork, 


un Walther in Seipzig, conc. 8. ©, Lotterie-Collectenr. 


(AS Adreffe genügt: „Beinhoid Walther, Eripzig“.) 
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Nach Amerika für 45 Thaler. 


Norddentfder £loyd, 


von ‚Bremen nad) Neiwyorf und Baltimore 


Redar 5 ER 
Graf Bidnerd* 2. Juni 
Nürnberg 3. Juni 





Bafagepreife na 


Zwifhended Thlr. preuß. Cour. 


Baffagepreife nah Baltimore: Kajüte 135 Thlr., Zwifhended 45 Thlr. preuß. Eour. 
Nähere Auskunft ertheilt die unterzeidineie Bilde von. berfelben mit ber Annahme von Balagieren k 


Die Dirertion des Morddentfchen Lloyd. 


Hamburg - Amerikanische 
Packetfahrt - Actien - Gesellschaft. 
Directe Post-Dampfschiffahrt zwischen 


betranten Egpedienten in Bremen und beren 





Hamburg 


Thuringia, 27. Mai. | 
*Vandalia, 30. Mai. 





nach St. Thomas, Curagao, Barssaiber Sabanill 
Juan de Puerto Rico, Ca; 
via Panama Anschluss na: 

Japan und 


Franconia, 8. JunL. | Re 23. Juni. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Passage ertheilt der Sobiffsmakler 
August Bolten, Wım. Miller’s Nachfolger, 33/34 Admiralitätsstrasse, Hamburg. 





Ad 





Leffing am 28. Mat | Schiffer am 11. Juni ] Herder am 25. Zunt. 
Baflagepreife: 1. Kafüte Br. 165 Thlr., II. Kajüte Br. 100 Thlr., 
‚Smifbenbed 45 Thaler preuß. Cour. 


Auskunft mn ve und na ir Pe uDteectien. in Hamburg, bei St. Unnen 4, 
in Mittweida 8; in ” in & 
General«! PR, 2 Fe ER Knauth, Kuh a one, 118 Broadway. 4 


Briefe adreffire man: Hdler- Linie, ‚ Hamburg, 


Dentsche Dampfschiffs- 








mit: Durchfracht | 


Donan* 3 2 nad gemort Amerioa* . F Juni mad Beroner 
DObie ” more galtimsre mi on a 
€ ai ” Renport | Der | laub Rx ni ” Keman 
” ie 2 Rem 
t „ Balti more, Biniker Roon 11. % h 


uni „, Report | Rhein ». ” 
NB. Die mit * begeichneten Dampfer I. äure und bie übri, 
Gore ipfer Taufen & 'e und bie gen 


Newyork: Erfte Kajüte 165 Thlr., zweite Kajüte 100 Thlr. 


Westphalia, 
Pommerania, 10. Juni. 


' Die mit einem * bezeichneten Dampfschiffe laufen Hävre nicht an. 
L. 1 

Passagepreise: | Ay 12 TI: Aatgioo nr, 

Zwischen Hamburg 


yER, dad, 
, Port au Then alas Puerto Plata und Colon, von wo 
en Häfen auischen 


ee in Hamburg. 


on Hamburg ns New-Norf 


vi 
a a ad che eunhe lebe 


durch den Suezkanal 


Penang, Singapore, Hongkong 
und Shanghai, 


nach Batavia, Samarang, Sourabaya, Padang, 
Saigon, Manila, Bangkok, Yokohama, Hioge, 
. am 28. Mai Dampfschiff Essen. 


PoRdampffiffahrt 


uni „ Baltimore 
Newport 


und Newyork, 


3. Juni, *“Hammonia, 13. Juni. 
| Holsatia, 17. Juni, 


und Westindien, 


Puerto Cabello, La Gua; Teini San 


Zelparatso und San Francisco sowie au 


fer. Sinie 


ebirt bie eifernen 
Bierbefzaft karten Schraubens 


300 ehenthe 


Telegramme, „„Trandatlantic‘ Hamburg. 


Rhederei zu Hamburg 


nach za 


, Macassar, 
agasaki ete. 


(s01) 





Nach Yokohama, 





via Ponang, Singapore, Hongkong event. Shanghai mit Durchfracht nach sämmtlichen 
obigen Plätzen 
am 30. Juni Dampfschiff Atalante. 
Nähere Nachrichten wegen Frachten- und Passage ertheilt 


Die Deutsche Dampfschiffs-Rhederei zu Hamburg, 1. Brandstwiete 11. 
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Rebigirt unter Berantwortlichteit von Joh. Ja. Weber. Leipzig, Berlag von I. I. Weber. Drud von 5.0. Brodhans. 
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3.1 613.] Expäjelnt jeden Sonnabend. 








Die Cage in Frankreid,. 


ach kurzem Beftand fheint die 


q Regierung der moralifchen Orde | 


nung, welde auf eine Verbin: 
dung dermonardijchen Parteien 
fich ftüen follte, Durch den Nüd: 


tritt des Minifteriums Broglie | 


wieder in Frage neftellt zu fein. In genau: 
fter Belanntijchaft mit den PVerhältnifjen 
hatte Thiers, als er nod) auf dem Präfi 
dentenftuhl jaß, die Hinnahme der republi= 
taniihen Staat3form und die Bertagung 
aller Rejtaurationspläne unter der Voraus: 
fegung empfohlen, daß die Vertreter der 
Monardyie dur ihr Zufammengehen vor: 
derhand nur den äußerften Parteien bie 
Wage halten würden. Graf Chambord und 


da3 KönigthHum von Gottes Gnaben, ber | 


Graf von Paris, der Erbe des Bürgerlönigs 
Ludwig Philipp, fammt feinem Cheim, dem 


Herzog von Aumale, und ber jugendliche | 


Sohn Napoleon’3 II. mochten gleid) gute 
oder geringe Ausjichten haben, aber feiner 
war den beiden Mitbewerbern, ihr vereinig: 
ter Anhang jebod den Nepublilanern ges 
wadjen.. innerhalb des jo gewonnenen 
Friedens follte Frantreih die erlittenen 
Niederlagen überwinden und nach der völli: 
gen Miederberftellung fi bie zutömmliche 
Verfaffung geben. Diejes Programm jhien 
zurzeit allein ausführbar zu fein, und der 
Glaube an die patriotifhen Einfichten der 
Franzojen vermittelte alsbald bie meit: 
gehende Beihülfe des Auslands zur Ab: 
{&hließung der riefigen Milliardenanlehen. 
Mit der Größe des Erfolgs ftieg indeflen 
die Zuverficht der Monardiften. Yede Par: 


tei erblidt in der Unthätigfeit den Anfang |- 


der Selbftauflöfung; das fünftlich hergeftellte 
Gleihgewiht warb ald Spannungszuftand 
empfunden, welcher die Meiterentwidelung 
unmöglich made, und aus ber Tilgung aller 
im Sriebensvertrag übernommenen Ber: 
bindlichkeiten ließ fich ja der Beweis herleiten, 
daß die Wiedererholung des Landes voll: 
ehdet-und der Zeitpunkt zur Löfung der Ber: 
fafiungafrage gelommen fei. Unter der yüh: 
tung de3 Herzogs von Broglie zwangen 
deshalb die vereinigten monarhifchen Par: 
teien den greiien Thier3 am 24. Mai 1873 
zum Rüdtritt und erhoben fodann den an- 
fcheinend von keiner Seite her gebundenen 
Marigall Mac Mahon zum Präfidenten. 
Den neuen Engbund hielt indejlen nur bie 
gemeinf&haftliche Abneigung gegen die Res 
publif zujammen, während im übrigen feine 
Beltandtheile bie verfhiedenften Ziele ver 
folgten. Damit, dag man die rabicale Prefie 
maßregelte, gegen die Bearbeitung des Volks 


dur den legitimiftifhen Klerus Nahficht | 


übte, die republitanifehen Präfecten und 
Maire durdy Anhänger ber entgegenftehen: 
den Ordnung erfeßte, zeigte fich die Mehr: 
beit der Nationalverfammlung ganz einver= 
ftanden. Aber die Ausföhnung Heinrid’3 V., 
des Grafen von Chambord, mit feinen Pet- 
tern, die Verfhmelzung der Legitimiften mit 
den Drleaniften ftieß auf Schwierigleiten, 
und die im verwichenen November dur 








nn 


Kolofjalftatue König Friedrich Wilhelm’s II. von Preußen für Köln. Das Iehte Werk des Bildhauerd Guftav Blarfer. 
Nad dem vollemyeten Modell gezeichnet von ®. Eberlein. 
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Erftredung der Vollmadhten des Präfidenten auf fieben Jahre 
erneuerte Einigung aller Confervativen mußte den Nundigen 
nur ala Nothbehelf und ald Verfuch einer Verichleierung des 
beitehenben Zroiefpalts erfheinen, ö a 
Wie wenig ih Bieein geändert habe, dies trat bei dem erft.n 
Rerjuch einer wirklichen Organijatton der neuen Regierung zu 
Tage. Das Minifterium wollte die Zahl der Wähler, unter 
Deihränkung de3 allgemeinen Stimmredts, von 10 Mill. auf 
5 oder 7 Mill, berabbringen und der Nationalverfammlung 
einen Großen Rath an die Seite fegen, ber theild vom Präft: 
denten ernannt werden, theil® aus den Wahlen von etwa 
20,000 Privilegirten hervorgehen, mit dem Cinfprudsredht 
auggeftattet und ermächtigt werben follte, bie Volt3vertretung 
aufzulöjen, ja nöthig Imfalls den Rüdtritt des Präfidenten 
berseiguführen, Eine Verhandlung über den Plan fand nit 
ftatt, Denn die Nationalverjammlung wies jhon die Forderung 
zurüd, daß die Kammerfrage für bringlid und allen andern 
Fragen vorgehend erllärt werde. Gegen Thiers gab im vori- 
gen \ahr eine Mehrheit von 15 Stimmen den Ausidlag, das 
Mintiterium Broglie befand fich aber am 17. Mai einer Mehr: 
beit von 68 Stimmen gegenüber, denn e3 verfagten nicht allein 
310 Republitaner, fondern au) 17 Bonapartifien und 54 Les 
gitimiften ihre Einwilligung. Die Republitaner müfien eben 
jeder Verfümmerung des allgemeinen Stimmrehtsmwiberftehen, 
Napoleon IV. könnte ebenfalls nur durch ein Plebifeit auf den 
taijerlihen Thron berufen werden, und je gewanbter ber 
Herzog dv. Broglie feine legten Zwede zu verhüllen wußte, um 
jo fiherer waren Imperialiften und Legitimiften von feiner 
Abfiht überzeugt, Durch den geplanten Großen Rath mit dem 
Herzog v. Aumale als Präfidenten die Shwadhen fo lange 
einfhüchtern und die Käuflihen gewinnen zu lajien, bis bie 
Sıleans ohne allzugroßen Wideripruc nlahrios nad der 
Königstrone hätten greifen können. An diejem Verbadht zer: 
fiel denn der Engbund alfer Confervativen. 

Wird die-Minifterkrifis in eine Staatstriis umfchlagen? 
Ein junger General Bonaparte, ber durch) feine Siege den 
Stolz des Heer3 und der Nation re würde mit der 
zweiten verjailler Auflage bes Raths der Fünfhundert und 
de3 Directoriums wol in kürzefter Zeit fertig werben, aber 
e3 fehlt den Jranzofen zurzeit an imponirenden Berjönlich: 
keiten. Mit der Eigenfhaft eines braven Soldaten jdeint 
der Präfident nicht die Anlage zum Stuatömann zu vereini- 
gen, da3 Heer bringt feinem feiner Führer eine befonbere Zu: 
neigung gnigegen, das Haus Orleans farat aus angeborener 
Sparjamteit oder um den Vorwurf der Würdenerihleihung 
fern zu balten, und ber Graf Chamborb ift überzeugt, baß er 
al3 König ganz von felbft auf den Thron feiner Väter zu figen 

.tommen müfle. Vielleicht, daß jo abermalige Einigungen der 
Gonfervativen zu Stande gebradt werden, welde durch ihre 
ergebniklofe Thätigteit die } leimung bes Volts beftärten, daß 
Dac Mahon’s fiebenjährige Präfidentihaft nichts ala un: 
fruchtbare Kammerverhandlungen gligemeine Geihäfts: 
itodung und unerihmingliche Abgaben bedeute. 

&o könnte am Ende wider alles Erwarten ein Steigen ber 
Actien de3 dritten Kaiferreic3 eintreten. Die Sranzofen beus 
gen ih engen nur zu gern einem ftarten Regie 
ment, das ihrem srlangen nad gejellihaftliher Gleichheit 
Befriedigung angebeihen läßt, fonft aber duch Darnieberhal: 
ten ber politischen Leidenihaften ein behaglihes Dahinleben 
und das Wacjfen des Wohlitandg fihert. Diejer Erfenntniß 
verdanfte da® zweite Staijerreich feine fat 18jährige Dauer, 
und jeinem Erben ftehen nod alle die Werkzeuge zur Der: 
fügung, mit denen Napoleon Ill. arbeitete. Niemand beftreitet 
den Franzojen das Recht der innern Selbitbeitimmung; da: 
gegen aber, daß fie nicht, wie zu Ende de3 vorigen Yabıhun. 
derts, ihr Staatswefen wieder auf Koften der Nahbarn 
feftigen, forgt wol das Einverftändniß der übrigen europäi: 
ihen Mächte. 











Wodenfdan. 


Dentrges Heil, 


Die BistHumsgrenzen in Elfaß:Lothringen werben 
nunmehr geregelt. Die mit_ber Lölung biejer Brage beauftragte 
deutichefrangöfiiche Commijfion hat am 18. Mai ihre Eigungen 
in Paris eröffnet. Wie es heißt, hat der Papft feine Zuftimmung, 
die unter den obwaltenden Verhältnifien nur von Franfreich er 
wirft werben Fonnte, in ben legten Tagen ertheilt. 


Prenßen. 


Im Abgeorbnetenhaus wurden von Mitgliedern des 
Gentrums zwei Interpellationen geftellt. Die erite betraf einen 
Sal, in dem eine Propftei nad) dem Tod bes bisherigen Be: 
iger vom Landrath eigenmächtig in Zefig genommen worden 
sein follte. Der Gultusminifter gab die Erläuterung, daß der 
Landrath ganz geieplich, in Ausübung des ftaatlichen Batronatss 
rechts, die Verwaltung ber Bfarrgebäude und Dee Renee 
gens_übernommen habe. Im zweiten Hall war ein Pfarrer, der 
vie Herausgabe des Iateinifchen Kirchenbuch6 und bes Kirchen: 
siegels. Deren hatte, viermal in Haft genommen worben. 
Tbgleidh der Cultusminifter erflärte, daß er eine Nemebur bes 
reits eingeleitet habe, nahm ber Abgeordnete Lasfer von diefem 
DBorgang Deranlafung, unter bem Beifall des Haufe au ent- 
wideln, daß die Regierung den Polizeiftandpunft nod immer 
nicht verlaffen habe, und Beilpiele dafür anzuführen. Das vom 
Herrenhaus angenommene Gefeg über die Enteignung von Grund: 
eigenthum wurde mit ben dort getroffenen Abänderungen im gan: 
en angenommen. Mit großer Mehrheit befchlob das Haus, die 

egierung aufzufordern, daB fie dem Landtag baldigft eine Borz 
lage madye, durch welche auch den Juden in allen Theilen der 
Monarchie der Austritt aus einer Religtonsgemeinde wegen con: 
veffioneller Bedenfen ohne gleichzeitigen Austritt aus dem Juden- 
ıhum ermöglicht werde. Die legte Eigung fand am 21. Mai 
statt. Der Präfivent gab einen Ueberbli der Arbeiten, aus dem 
hervorgeht, daß vom 12. November 1873 bis zum 25. Februar 
1374 und vom 13. April bis zum 21. Mai 41 Gefepe vom Ab: 
georbnetenhaus in Webereinftimmung mit dem Herrenhaus anz 
genommen worben find, worauf ber Minifter Gamphaufen die 
fönigliche Botfchaft verlas, welche den Schluß bes Kandtuge 
ausiprad. 

„Das Herrenhaus genchmigte die Anleihe von 50,600,000 
Ihr. für, Eifenbahnbauten. Alle Rebner erfannten an, daß 
die aerüdfihtigung ber ärmern öftlidhen Provinzen, bie in den 
beabfichtigten inien ficdh zeige, im Intereile des Staats liege. 
Die Schlußberathung des Gefepes über einträgliche Bethei: 
tigung von Staatsbeamten an Nctiengefellichaften endete mit 
der Annahme befielben. Weber bie Räthlichkeit bes Anfaufe der 
Suermondt/fhen Gemäldefammlung wurden verichiebene Anz 
sichten laut. Genehmigt wurde der Ankauf fahlieglich, nachdem 
auf bie Vorzüglihfeit der Sammlung hingewieien und hervorz 
aehoben worden war, daß Berlin an Kunftfchägen ärmer ale 
Dresden, München und Wien ift, und daf die Sammlung, wenn 
man fie nicht anfaufe, ind Ausland gehen wurde ö 








Sadfen. 


Eine Kammerbebatte über vie Gefandtidhaften in 
Wien und München erneuerte den unerquiclichen Streit über 
die reichstreuen Parteien in Sachen. Der Minifter v. riefen 
erflärte, daß er viele hochachtbare Männer ber nationalen Partei 
fennen gelernt habe, mit denen er gern Partei halte. In Sachfen 
gebe es feine hundert Perfonen, welche nicht mit vollem Herzen 
um Reich ftänden und über das Verhältnig Sachjens zu dem: 
elben glüdlich feien. Mit großer Schärfe wendeten fid) einige 
Mitglieder der Kortfchrittspartei gegen die Nutionalliberalen, 
und bei ber Abflimmung wurden die Mittel für bie beiden Ge: 
fandtfchaften in Wien und Münden mit 34 gegen 33 Stimmen 
genehmigt. 

Würtemberg. 


_Die neue Sibung bes Landtags wurde am 13. Mai er- 
öffnet. Im Abgeorbnetenhaus fragte Yenz den Finanzminifter, 
ob_bderfelbe geneigt fei, die Reichemarfwährung fchon vor der 
gefeßlichen Friit einzuführen. Der Abgeordnete Elben eritattete 
den Bericht des volfswirthfchaftlichen Ausichufies über ben 
Staatsvertrag zwiichen Würtemberg und Baden, betreffend die 
Herftellung weiterer Gifenbahnverbindungen. Cinftimmig gab die 
Kammer ihre Ginwilligung, daß die drei Bahnen, auf die der 
Vertrag fich bezieht, gebaut werden. 


Veherreidifd - nugarifge Monardie, 


. Die Bupdgetberathungen ber Delegationen haben 
einen günftigen Verlauf genonımen. Die üfterreichiiche Ab: 
theilung hat die außerorbentlichen Erfordernifie des Heer be= 
willigt, mit Ausnahme der für einen Seftungsbau in Galizien 
beitimmten Summen, welche gettrichen wurden, obgleich Smolfa 
bie Nothivenbigfeit des Baues betonte, da Galizien dur; Gebirgs- 
güge von ber Monarchie abgefchlofien werde, während es gegen 
das Ausland in einer Ausdehnung von 100 Meilen offen Liege. 
In der ungarifchen Delegation wurde ein Abitrich von 2% Mill. 
im ordentlichen Kriegsbudget, ben Sell beantragt hatte, mit 34 
gegen 22 Stimmen abgelehnt. Im außerorbentlichen Heeres: 
bedürfniß_hat die ungarifche Abtheilung einen größern Abitrich 
als die öfterreichifche vorgenommen und namentlich nicht bie ges 
forderte Summe für die Anfchaffung von Gewehren bewilligt. 
Nacdıdem über die von ber öfterreichiichen und ber ungarijchen 
Delegation gefaßten Beichlüfle eine Veritändigung erzielt wors 
ben war, erfolgte am 22. Mai ber Schluß der Sigung. 

Die ungarifche Anleihe wurde vom Unterhaus in dritter 
Lefung genehmigt. Abgelehnt wurde ein Antrag za Dir 
tigen Eredittuchern 5 Mill, mit billigen Zinfen zur VBerfügun, 
au ftellen. Der Kinanzminifter legte dar, daß das Tebitbenäetnie 
lange nicht fo groß fei, al man hier harftelle. Bon dem unga= 
tifhen Aushülfsverein habe man faum die Hälfte ber Gelder, 
welche verfelbe anbiete, in Anfuruch genommen. Dennoch nehme 
berfelbe nur 7 Proc., während in der Provinz Inftitute eriftirten, 
welche diefe Tprocentigen Darlehne erhielten und fie dann zu 8 Proc. 
weiter geben. Gegenwärtig lıtten bie obern Gegenden an ber 
Theiß am meilten, und von bort liefen Klagen in großem Maß 
ftab ein, allein von den andern Theilen des Landes Fonne nicht 
sefagt werden, baß die Steuerzahler mafienhaft einer Zahlungs: 
unfäbigfeit entgegengingen. 


Stankreig. 


Die Mininerfrifis bat ihr Ende gefunden, ein neues 
Minifterium (fiehe Berfonalnachrichten) fteht anı Ruder. Gs be: 
durfte einer Fräftigen Willensäußerung des Präftdenten, um aus 
dem Scwanfen und Zaubern herauszufommen. Man hatte bie 
verfchiedeniten Combinationen aufgeftellt und eine Miniiterlüite 
nad ber andern entworfen, aber immer doenate man daran, 
daß bie vorübergehende Mehrheit, bie den Herzog dv. Broglie ger 
Rürzt bat, durch feine feite Mehrheit erfegt werben fonnte. Auch 
das neue Minijterium, an beiien Spise General Gifley fteht, 
befigt eine folche Mehrheit nicht, aber es hat von ben monardi- 
fchen Parteien Zufagen empfangen, die ihm Hoffnung auf Kris 
ftung feines Dafeins bie zum Herbft erweden. Bis dahin will 
man bloß das Municipalgefeg und das Wahlgefep erledigen. 

„Die Sigungen der Nationalverfammlung haben 
während der Krife wenig Interefie dargeboten. Wichtig war blog 
die dritte Berathung des Gefeges über ben religiöfen Dienft in 
der Armee. Der Bischof von Drleans fpra mit Leidenfchaft 
für den Entwurf und befchwor die Kammer, für bie Wiedergeburk 
der Armee und die Zufunft des Landes, die allein durch die 
fatholifche Kirche, gerettet werden fünne, einzuftehen. Zwei Ges 
nerale erklärten fich gegen das Gefep, Bud das fogar_ber Bries 
fter, den man in bie Kaferne verfegen wolle, jein Hnfehen vers 
lieren müffe. Ws beftehe bereits eine religiüje Organifation für 
die Armee, die vollitändig genüge. Gin Geiftlicher in einem 
Regiment befchäftige fih mit andern Dingen als mit der Ke- 
ligion, mache fidy zum Aushordher und Angeber, und von feinen 
Berichten hänge bie Beförderung der Tiinziere ab. Die Kams 
mer verichloß diefen Gründen gegen das Gefeh ihr Ohr und 
genehmigte es mit 384 gegen 231 Stimmen. 


Belgien. 


Die politifche Kammerbebatte hat den Miniftern eine 
moralifche Niederlage zugezogen, deren Folgen fich bei den bevor- 
ftehenden, Wahlen zeigen werden. In jeber feiner Reben fhleu: 
derte Srere Orban den Miniftern die fchwerften Anklagen zu, 
auf_ welche fie nur die lahmiten Grwiderungen hatten, Die 
Kaffen feien leer, warf er ihnen vor, und doch hälten fie ihre 
Berfprechungen,, bie Köhnungen ber Soldaten au erhöhen, die 
Venfionen der Scullchrer zu vermehren und die Gehalte der 
Beamten zu verbefiern, nicht in Crfüllung gebracht. „Meine 

artei”, fchloß er feine legte Rede, „Iennt feinen Herrn. Die 

hrige aber it in einer ganz verjchiedenen Lage. as Unfehl: 
barfeitsbogma hat den unbeichränfteften Despotismus über alle 
Katholiten ausgedehnt. Neben der politifchen Macht hat man 
einen Vicegott eingefebt. Diefe unfehlbare Macht hat alle 
Grundfäge, auf die unfere Staatseinrichtungen fidy füsen, vers 
fegert. Man will alle Klafien der Gefellfhaft überzeugen, daß 
unfere Einrichtungen verdammenswerth find, und dag man fie 
nur buldet unter der Bedingung, jede Gelegenheit zu benußen, 
fie zu fchmähen und zu vernichten.“ 


HHafien. 


Die Finanzgefege finden gegenwärtig die Zufimmung 
der zweiten Kammer. Die Verhandlungen ziehen fi immer 
lange hin, und die Mehrheiten des Minifteriums find gering. 
Zuerft wurbe über einen Zufchlag zur Gebäudeiteuer berathen, 
der bisher den Kaflen der Provinzen zugut fam und jept bem 
Staat überwiefen werden fol. Der erfte und Hauptartikel biefes 
Gejebes wurde mit 135 gegen 13 Stimmen angenommen. Dann 
fam man jur Cinführung des Tabadsmonopols in Eicilien, 
und aud in biefer Frage fiegten die Minifter, indem alle Arz 
tifel des bezüglichen Gejepes angenommen wurden. 


Spanien. 


Die Earliften haben fi wieder zum Gefecht geiteltt. In 
der Nähe von Bilbao befepten fie einen Berg, nachdem fie die 
fchwace republifanifche Defabung verbrängt hatten, wurden 
aber durch eintretende DVeritärfungen ihrerfeits unter jchweren 
Derluften zurüdgeworfen. Man befindet fi im Zweifel, ob fie 
fich in Eftella oder in Durango feftiegen wollen. Um die legt: 
genannte Fleine Stadt werfen fie Defeitigungen auf, hoch fheint 
Sonda, wie fid)_aus feinen Bewegungen fchliegen läßt, ihre 
Hauptftärfe in Gitella zu vermuthen. 





Surze Nayrihten. 

Ten Engländern find jegt bie Fidihiinfeln vom König berfelben 
förmlich angeboten worben. 

Der Shwedifche Keihttag murde anı 22. Mai vom Köniz ges 
fchlofien. 

Im Welten Nordamerikas haben die Andbianer ihre NRaubrüge 
wieder aufgenommen. Man ficht eindjeligleiten im Laufe des Sommers 
entgegen. 





Strike - Angelegenheiten. 


Die Arbeiter des Echweiß= und Malzwerfs der Horiter Giien- 
und Walzwerfe der Actiengefellichaft Dortmunder Union, 50V Mann, aber 
am 20. Mai in Steele die Arbeit eingeftellt, indem fie fih mit den ihnen 
‚gemachten Lohnabzügen nicht einverftanden erllärten. 

Die nürmberger Scuhmachergehülfen batten einen Gtrite 
veranftaltet, der nach etwa I4tägiger Dauer beendet worden ift. Nahen 
über 100 Gehülfen die Stadt verlafien hatten, fam eine Einigung zwifchen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu Stand. 

Der Strife in den Kohlendiftricten von Durham hat endlich 
feinen Abihluß gefunden. Die Grubenarbeiter haben bie von den Gruben» 
befigern vorgeichlagene Lohnherabferung von lu Broc. angenommen und 
find wieder zur Arbeit zurüdgelehrt. Die Rachgiebigteit ift, wie man glaubt, 
einer Drohung von feiten der Meifter zuzufchreiben, daß fortgefegtem Wider: 
ftand eine weitere Reduction von 10 Proc. folgen werde. — @leichzeitiz 
tft auch die Urbeitsfperre der elbarbeiter in Lincolnfpire beendigt wor: 
den. Die Arbeiter haben fi mit den ädhtern dapin geeinigt, daß in 
Bukunft ein Strike nicht eher eintreten foll, biß die (yorderungen ber erftern 
ihren Mrbeitgebern unterbreitet und von der (Erecutive bed Wrbeiter- 
verbands genehmigt worden find. 


Klanninfaltigkeiten. 
KHofnadrichten. 


Kaifer Wilhelm hat fih am 25. Mai mittags von Wiesbaden nah 
&mö begeben und dort bis zum Abend des folgenden Tags vermweilt; am 
26. d. M. trat er dann um 8 Uhr von da aus die Rüdreije nach Berlin 
an, wo er am nächften Morgen früh eintraf. Am 18. hatte der Kaijer 
noch in Wiesbaden den Vejuc bes Grafen und ber Gräfin von landern 
empfangen. 

Der Kronprinz und bie Kronprinzeffin des Deutichen Reichs werden 
fit zum Vefuch der Königin von England im Sommer nach ber Infel 
Wight begeben. 

Prinz und Brinzeffin Karl von Preußen find am 20. Mai von Edles 
Glienide in Wiesbaden eingetroffen. 

Die Grofherzogin von Baden ift zum Bfingfifeft von Wiesbaden nach 
Karlsruhe zurüdgefehrt und wird fpäter ihren faijerlihen Weltern in 
Babelsberg einen Beluch abftatten. 

Der Herzog von Braunfchmweig ift am 18. Mat von feinem Gut 
Sibylenort in Breslau angelommen und von ba aus weiter nad Wien 
gereift. 

In Darmftadt ift die Prinzeffin Alice, Gemahlin des Brinzen Ludwig 
don Hefien, am 34. Mai von einer Brinzeffin entbunden worden. 

Der Eriherzog Ludwig Bictor von Deflerreih ift am 17. d. M. von 
Wien in Dresden eingetroffen und bat fich zum Befuch der Königin Marie 
auf deren Weinbergsvila in Wahmwig begeben. 

Der Haifer von Rufland und der Gropfürft Alegid haben am 21. Mai 
Kondon verlafen und fi, über Bliffingen und Brüfel nad Ems begeben. 

Großfürft Konftantin von Rußland traf am 23. Mai zu einem mehr: 
tägigen Aufenthalt in Xeipzig ein. 

Die Königin von England ift am ©. Mai von Windfor nad; Balmoral 
abgereift. 

Am 18. Mai fam die Königin von Edjweden von Reumieb in Köln 
an und fegte nad kurzem Uufenthalt die Rüdreife über Hamburg nah 
Schweden fort. ‚ e 

Ehrenbejeigungen. 


Die Goldenen Medaillen, welche die Geographiiche Gefellichaft 
in London für Förderung geographifher Wifienfhaft und Entdedungen 
au vergeben hat, find in diefem Jahr dem Reiienden Dr. Schweinfurt) 
für feine Sorfhungen in Gentralafrifa und dem Oberften B. &. War 
burton für feine merkwürdige Meife durd dad mweftlihe Innere von 
Auftralien zuerkannt worden. rfterer hat die Granderd-Medaille, Iep- 
terer die Bictoria= oder Patronds Medaille erhalten. Die Jahresverfamm: 
lung ber @efenichaft, in welcher diefe Medaillen überreicht werden, findet 
am 22. Juni ftatt. 

Der Senat ber Univerfität Gambridge hat bei der am 21. Mai 
Rattgefundenen Congregation folgenden Berfonen den Ehrengrad eines 
Doctors der Rechte verliehen: Gir Vartle irere, Gir Garnet Wolfcler, 
Sit James Paget und dem berühmten Phufiter Brofeijor Helmholg in 
Berlin. 

Der Kaijer von Brafilien hat dem Schriftiteller und our: 
naliften Dr. Morig Brühl in Wien den Gtern der Comthure des Rofenz 


orbens verliehen. 
Perfonalnadhrichten, 


Der Geh. Hofrath PBrofeffor Dr. Reichenbah, Director des 
NRaturhiftorifhen Mufeums und des Botaniichen Gartens zu Dreöden und 
Brofefior an der dortigen Thierarzneifchule, ift vom 1. April d. I. ab in 
den Auheftand getreten. (Es tft bemfelben aber bis auf weiteres bie ort: 
führung der Direction bee Wotanifhen Gartens übertragen worden. 

Das neue franzöfiihe Minifterium hat fich folgendermagen 
confituirt: @encral de Giicy, Bicepräfident bed Minifterraths und Kriegs: 
minifter; Herzog d. Decazıs, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten; 
Hourton (zeitheriger Unterrihtäminifter), Minifter des Innern; Magne, 
Sinanzminifter; Gailleug, Minifter der öffentlichen Urbeiten; Grivart, 
Handelöminifter; Gumont, Minifter des öffentlichen Unterricht3; Tailhand, 
Yuftizmintfier; Montagnac, Marineminiiter, 


Preisausfchreiben. 


Die f. Afademie der Künfte in Berlin hat abermals den 
ale zwei Jahre zu vergebenben Preiß der Meyerbeer’ihen Stiftung für 
Tonfünftler, der in einer Summe von 1000 Thlr. zu einer Stubienreiie 
duch Deutichland, ranfreih und Ztalien befteht, ausgeihrieben. Die 
Concurrenten haben ihre Anmeldung nebft betreffenden Beugniffen bi8 zum 
1. Auguft d. 3. an die Atademie der Künfte einzufenden. Die Zufendung 
des Themas ber zu componirenden Bocalfuge fowie deö Teztes dew Gan: 
tate an bie den geftellten Bedingungen entipredhenden Wewerber gejchieht 
did zum 1. Gepteinber. Die Ablieferung ber Eoncurrenzarbeiten muß bie 
zum 1. März 1875 geihehen, und bie Buerkennung bes Preifes erfolgt in 
der am 3. Auguft defjelben Jahrs ftattfindenden äffentlihen Eiyung der 
Atademie. Die nähern Bedingungen find in Nr. 113 ded „Deutihen Reiches 
und t. Preuß. Staatdanzeigerd‘ enthalten. 


Seflkalender. 


Bezüglich des im Nuguft d. I. in München flattfindenden 
Deutfchen Sängerfeftes hat das dortige Gemeindecollegium beichlofjen, dem 
Feftcomite einen Borichußcredit von 10,00 SI. zu eröffnen und, faus fib 
nach beenbetem Weft irgendein Deficit ergibt, bafielbe bi® zum Maximal» 
betrag von 5000 Fl. aus @emeindemitteln zu beden. 

Das Märkifche Brovinzialturnfeft, für welches eine rege Be: 
theiligung in Musficht fteht, wird am 14. Juni in Guben abgehalten werden. 

Auch im Haag und in Rotterdam ift das 2bjährige Regierungs: 
Jubiläum des Nönigs der Niederlande glanzvoll gefeiert worden. 

Der 500jährige Todestag Petrarca's, der 18. Juli d. 3., fell 
in Italien feftlich begangen werden, und ziwar mehr duch wilienihaftliche 
geiftungen al$ durdy laute Fetlichteiten. An der Univerfitätsitadt Parırz 
ift zu diefem Biwed eine Commiffion zuiammengetreten, welche auch an autd« 
wärtige Gelehrte, die fich um die PetrarcasLiteratur verdient gemadt babıı, 
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Einladungen erlafien hat. Der erfte Tag diefer Erinnerungsfeier ift zu 





Nach den amtlichen Nuaweien, welche der „Wiener Zeitung‘ 


einem Ausflug nad Araua, in den Euganciihen Hügeln gelegen, beftimmt, | vom 17. Mai d. I. beilagen, betrug Ende December 1573 die confolidirte 


mo gemeinfam das Wohnhaus und die Ruheftätte ded Dichterd befucht | 


werden jollen. Der 19. Juli joll dann der von ber Univerfität vorbereiteten 
Qurftebung aller Handiriften und Ausgaben, welche fih in Italien von 
Betrarca befinden, gewidmet fein. Benedig, welches eine bedeutende Anzahl 
davon befigt, wird eine eigene Auslegung diefer literarifchen Schäge ver: 
anftalten. Auch von Zrieft, welches in feiner Bibliothek eine verzügliche 
Sammlung von Betrarca’3 Werten birgt, ift vom VBibliothetar Hortis eine 
Etubie über diefelben zugejagt. 


Dereinsnadridten. 


Der Verband deuticher Müller und Mühlenintereflenten wirb 
vom 31. Mai bis 3. Juni in Sranffurt a. M. feine Generalverfammlung 
abhalten, zu welher 4—500 THeilnehmer erwartet werben. uf der Tageö- 
ordnung ftehen folgende @egenftände: Biegelung der Erebitverhältnifie in 
der Mühleninduftrie; Befultate des yeuerverfiherungsverbands; VBedeu: 
tung der Ermittelung de Klcbers für die Mülerei; die Eontractverhälts 
niffe der Arbeiter fowie Gontractbüher; Tariffrage und Tariferhöhung 
der Eijenbahnen; Refultate ber Berfiherung gegen Unfälle. 

Der Deutfche Benerwehrtag wird vom 12. bie 14. Juli d. I. 
in Kafiel abgehalten. Mit demfelben wird eine Ausftellung derjenigen 
Geräthe und Gegenflände verbunden, die beim euerlöhmweien in Anz 
wendung fommen. Unmelbungen dazu merden bis zum 3. Juni ducd 
Stadtrath Henge in Rajjel entgegengenonmen. 

Die 14. Jahresverjammlung des Vereins von Gas= und 
WBailerfahmännern Deutichlande hat vom 28. bis 30. Mai ftattgefunden. 
E3 wurden mehrere widjtige Gegenftände discutirt und eine Anzahl inter= 
efianter Vorträge gehalten. 

In 'Zrwidau hat fih am 17. Mai eine erzgebirgiichapoigt: 
ländifhe Scction des Deutihen Alpenvereind conftitwirt, der alsbald 
45 Mitglieder beigetreten find. 

Zu dem am 16. und 17. Mai zu Mühlheim a. Rh. gefeierten 
Rerbandefeft der vereinigten freiwilligen Jeuerwehren aus dem Rheinland 
und Weftfalen waren nahezu 50 Wehren erichienen. Aus den Berhandlungen 
des am 16. abgehaltenen Zeuerwehrtags ift die Mittheilung hervorzuhcben, 
da ein Gefuch an den Reichslanzier beichloffen und abgefandt wurde um 


*Erlap eines Gefepes, betreffend die Haftpflicht der Gemeinden gegenüber | 


den Feuerwehrleuten in Unglüdsfällen bei Uebungen und Bränden. As 
neuer Vorort für die nächfte Berfammlung wurde Dortmund beitimmt. 

Der wiener Zweigverein ber Deutfchen Schiller: Stiftung hielt 
am 16. Mai feine Generalverfammlung ab. Zur Potirung des Jahres» 
einfonmens der Hauptftiftung trug ber Zmeigverein 3000 ZI. bei; er ge= 
währte überdies 13 heimifhen Schriftftellern eine Unterjtügung im Ger 
fammtbetrag von 917 Fl. Der Vermögenäftand belief fi Ende 1853 auf 
mehr al8 50,00 FI. 

Am 15. Juni wird zu London ber 6. internationale Thier: 
ihupcongreß, mit welchem zugleich die SOjährige Jubelfeier des dortigen 
erften und älteften Thierihugvereins (Royal Society for Ihe Prevention of 
Crarliy to Animals) verbunden fein fol, ftattfinden. 

Ver internationale Orientaliitencongreß, der in ber Zeit vom 
4. bis 19. September in London tagen wird, hat bekanntlich den Zwed, 
diejenigen, die fi) für die Sprache, Literatur, Künfte, Wiljenichaften und 
Erhnographie ded Drientd intereifiren, in nähere Berührung zu bringen, 
Der Congreg wird in fünf Seetionen zerfallen, für melde die folgenden 
Bräfidenten gewählt worden find: Profeffor Mar Müller wird der ariz 
ihen, Eir Henry Ramlinion der femitiihen, Sir Rutherford Micod ber 
turaniihen, Grant Duff der arhäologiicen und Brofefior wen der etlıs 
nologiihen Section präfibiren. Dr. Birch wird Präfident des Gongreijes 
fein. Ms Mitglieder deiielben haben fich bereits eine große Anzahl Ge= 
lehrte und Niterthumsforiher, darunter der Herzog dv. Argnli und der 
Kelan von Weitminfter einichreiben lafjen. 


Secimaurerei. 


Die italieniihen Freimaurer haben beichlofien, im Laufe des 

Sommers einen allgemeinen Congreb in Rom abzuhalten. 
Unfälle. 

Die legte, bei der Erplofion am 27. v. M. übrig gebliebene 
Fulvermühle zu Malsbenden, der Rheiniich-Weftfälifchen Actiengefelichaft 
gehörend, flog am 20. Mai in die Luft. Ein Arbeiter wurde getödtet, 
ämei aıdere find jeher verwundet. 

Der Schaden, welchen das Hocmwafler in Eteiermarf ans 
gerichtet, wird, abgefchen von der Zeritörung der Erntehoffnungen, auf 
1-17, Mid. $1. veranfhlagt. Menichenleben find auch dabei verloren 
gegangen; e3 wurden vier Todesfälle amtlid confatirt. 

Bei Zfibo in Ungarn wollten am 17.d. M. eine Anzahl vom 
Markt heimtehrende Bichhändler die Szamos trog des hohen Wafier« 
ftand3 auf einer Fähre paifiren. In der Mitte des Wluffes fippte das 
Fahrzeug um, und etwa 20 der auf demfelben befindlichen Rerfonen find 
ertrunfen. 

Das Städtchen Sfole im ftyer Bezirk (Galizien) it Mitte 
Mai fait volftändig abgebrannt; die Bojt, das Wezirkögeridt, dad Ges 


meindehaus, die Kafernen und 150 andere Käufer — der Ort zählte uns ' 


gefähr 200 — murden ein Raub der lammen, und 400 Yamilien find 
obdadlos, . 

Am 11. Mai nachts wurde nahezu bie ganze Gemeinde 
Ggerbegy bei Thorda im Siebenbürgen durd eine Zeueröbrunft ein- 
geäfgert. Bmei Kinder find dabei verbrannt. 

Nach einem Telegranım aus Neunorf beträgt die Zahl der 
Menicen, weide durd; den Dammbrudh der Wafjerrejernoirs im Staat 
Mafladufett? umgelommen find, beinahe 200. 

Eine große Feuersbrunft fand am 12. März in Sofohama 
fatt, weiche die fogenannten Bantgebäude fämmtlich zerftörte, ebenfo das 
Theater, dad Rorddeutice Hotel und veridiedene andere Häufer. 


Derbredhen. 


In Konttantinopel if der Director des Deiterreichiichen Lloyd, 
Nitolitich, durch einen Biftolenihuß fchmwer verwundet worden und infolges 
defien am 25. Mai geftorben. E3 ift nod nicht gelungen, de3 Mörderd 
habhaft zu werden. 2 

Ein gräßliches Verbrechen it am 18. Mai in Jofeph:Road, 
Milesend, im Dften Londons, zur Entdedung gelommen. Der Maurer 
Blair, früher als ordentliher Menid; bekannt, aber feit furzem wegen 
irgendeines Vergehen: aus der Arbeit entlafien, hat feine rau und feine 
vier Kinder im Alter von 4 Monaten bis zu 12 Jahren ermorbet, wähe 
rend fie im Schlaf lagen, und fodann jeinem eigenen Leben ein Ende 
gemadt. 








Statiflifche Kotizen. 


Berlin hatte nad) Durchführung ber Reformation 1571 bei 
einer Vevölterung von 12,000 Seelen 9 Kirchen, alfo für etwa 1300 Eine 
wohner 1 Kirche, 1850 für 400,000 evangeliiche Einwohner 30 Kirchen oder 
1 auf etwa 13,009 Eeelen, 1872 aber 44 evangelifhe Kirchen für etwa 
700,000 evangeliihe Cpriften oder 1 für 16,000. e 

Der Eifenhüttenbetrieb Cherfchleiiens lieferte nad) einer von 
Dr. 4. Zrang zufammengeftelten Ucberfiht im Jahr 1873 folgende #e« 
fultate: die Hohöfen erzeugten 6,167,653 Ctr. Roheifen im Werth von 
10,355,910 Thlr., die @ießereien aus Erzen 9557 Etr., aus Roheifen 502,30 Gtr. 
Gußwaaren im Werth von ? 3 Thlr. Die Schweiß, Fri, Stred- 
und Etabliwerte producirten 50,016 Etr. Bahnidienen, 1,312,311 Etr. 
Stabeifen, 51,115 Etr. Profils 2c. Eiien, 500,015 Etr. Fein: und Schnitts 
eifen, 339,336 @tr. Wed, 154,080 Gtr. Traht 2c., 22,193 Gtr. Stahl, 
405,535 Ctr. Rohichienen 2c. und 203,105 Etr. fonftige Ha!bproducte, zus 
fammen 3,83%,726 Ctr. = 16,526,830 Thlr Werth. 









Staatsihuld der im Reichsrath vertretenen Königreihe und Länder — 
ungerechnet auf Grund de Geieges vom Juni 1868 auf ein Sprocen» 
tiges Kapital in öfterr. Währung 88,143,749 BI. 73 Kr., 949,491 Sl. 
65 Kr. weniger ald Ende 1872. Tie fchwebende Schuld belief fid} Ende 
1873 auf 73,309,498 1. 21 Kr, 31,642,147 1. 30 Kr. mehr ald Ende 1572. 
Dazu lommen nodh 12,361,941 Fl. 20 Ar., 2741 Fl. 30 Kr. weniger, in 
Staatönoten ald Kapital für Entihädigungdrenten und 1,750,000 SI. in 
Ningender Münze als Kapitalbetraz der jährlihen Zahlung an Baiern, 
jodap fi) Ende 1873 die gefammte Staatsfhuld auf 2,675,565,189 Z1. 14 Kr. 
heraugftellte, alio 30,689,914 51. 43 ir. mehr als Ende December 1872. 
Garantirte Schulden gab ed Ende dv. %. 218,705,560 fl. 50 Kr., um 
6,510,912 1. weniger Grundentlaftungsobligationen in Courantmünze und 
20 F1., 1:0 ZI. weniger, galiziihes Nothftandsanlehen. — Die gemeins 
fanıe jhmwebende Schuld betrug Ende v. 3. 344,033,270 ZI. in Etaatsnoten, 
und hatte gegen Ende Juni 1873 um 32,819,603 abgenommen. 

Die Bevölferung von England und Wales betrug im vorigen 
Jahr den Statiftitern des Iondoner Katafterburcaus zufolge 22,712,266 Sees 
len ; 410,920 Berfonen heiratheten, 531,000 wurden geboren, 494,003 ftarben. 

Die Ausfuhr Englands im April d. I. hatte den angegebenen 
Werth von 19,432,260 Bfd. St. gegen 21,343,036 Bfd. Et. im April 1873; 
gleichzeitig hatte die Einfuhr den Werth von 31,660,624 Pfd. Et. gegen 
31,242,237 ®fd. St. im April 1873. 

Die Zolleinnahmen von Norwegen beliefen fich 1854 auf 
2,318,000 Epecied. Seitdem hat der Verkehr beitändig zugenommen und 
infolgedeffen aud) die Yolleinnahmen, die im Vorjahr 3,540,500 Species 
einbradhten. Ein Species = 1 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. 

Die Bolfszahl Schwerens, welche feit mehrern Jahren durch 
die ftarfen Ausmwanderungen ziemlich geihmwächt worden war, hat jeit 1871 
wieber zu fteigen begonnen. Am Schluß 1867 betrug fie 4,195,000, 1869 
nur 4,158,000, 1870 4,168,000, 1872 wieder 4,250,000. 

Amtlichen Angaben zufolge betrug der Werth der Gefammt: 
einfuhr der Vereinigten Etaaten im vorigen Jahr 621,997,362 Doll. gegen 
677,144,579 Boll. im Jahr 1872; der Werth der Gefammtausfuhr in Bold- 
währung 631,334,735 DoN. gegen 569,524,872 Doll. im Jahr 1872. 

Aus dem in Japan veröffentlichten Handels: und Echiffahrte: 
bericht ergibt fih, da fich der Werth der im Jahr 1°73 eingeführten 
Waaren auf 29 Mill. Yens oder Toll., jener der während biefer Periode 
ausgeführten Waaren auf 26 Mill. Pens belief. Die gefamnte Einnahme 
aus den Ein- und Ausfuhrzöllen betrug im ganzen 1,735,000 Yens. 

In Japan befinden fidh in 86 Provinzen mit 717 Kreifen 
12,000 Städte, 76,000 Törfer, 98,000 WBuddpiftentempel und an 7 Mill. 
größere und fleinere Häufer. Rad) der legten Zählung mweilt das Regiiter 
des BPerfonenitands 29 Brinzen und Brinzeifinnen und 1309 Adelige nebft 
Yamilien auf. Der Wubdhiftenpriefter und Nonnen find doppelt fo viel 
ald der Eintopriefter und ihrer Familienmitglieder; der erftern etiwa 
220,000 gegen 100,000 der Iehtern. Die ganze Einwohnerzahl beläuft fi 
auf etiwa8 über 33 Mil. Lahme, Blinde 2c. gibt c8 über 100,000, wäh: 
rend die in Gefangenschaft befindlichen Perfonen beiderlei Geihlehts nur 
6464 betragen. In der Tabelle des Berufs und der Veihäftigung finden 
fih unter &6 Mill. Bauern eine halbe Mill. Arbeiter und 500,000 Kaufleute, 
Händler und Ladenbefiger. 














Auswanderungsangelegenheiten. 


Aus Irland find während der vier eriten Monate diejes Jahre 
22,429 Rerionen (13,332 männliche und 9097 weibliche) nah trandatlanz 
tifhen Blägen ausgewandert, d. i. 9563 weniger ala in dem entjprechens 
den Zeitraum des vorheruehenten Jahre. Seit dem 1. Mai 1851 haben 
2,275,174 Berfonen die Iniel verlaffen. 








6uflav Slaefer. 


Fa. Mit Suftav Blaefer, ben am 20. April d. 3. in Cann- 
ftabt, mo er fi} einer Eur halber aufhielt, ein unermwarteter 
Tod ereilte, itarb einer der trefjlichften Bildhauer der Gegen: 
wart, ein Künftler, der, aus der Schule Raud’s hervor: 
gegangen, die Art und Meife de3 Meifterd und die Tradition 
der Schule treu zu bewahren, zugleih aber auch durd) die 
Kraft des eigenen fhöpferiihen Talents lebendig fortzujegen 
und vor falter Erjtarrung freizuhalten wußte. Der Verluft, 
den bie Kunft dur) Blaejer’3 Hinjcheiden erlitten bat, wird 
um fo jhmerzliher empfunden, al3 der Tod hier nit ein 
vollendetes, am LebenZabend behaglid ausruhendes Dafein 
abiehlos, jondern mitten aus jeinem vollen, friihen Schaffen 
einen rüftigen Mann herausriß, der noch ein weites Arbeits: 
feld vor jih jah und nod) mande neue künftlerijche Aufgabe 
zu löfen beitrebt war. 

Am 9. Mai 1813 wurde Guftau Hermann Blaejer in 
Düffeldorf, wo feine Aeltern fi zu einem Befuc, befanden, 
al3 Sohn eines in Köln anfäflinen Kaufmanns geboren. In 
dem alten Köln, das ihm al3 Vateritadt ftetö lieb und wert 
blieb, das eine Reihe feiner beften Arbeiten beit und au 
jeine legte und großartigfte, nahezu vollendete monumentale 
Schöpfung, das Reiterbenfmal Friedrich Wilhelm’3 IIT., fein 
eigen nennen wird, verlebte Blaejer jeine erfte Jugend. Hier 
erhielt er beidem Porträtmalerund Zeichner Egidius Mengel: 
berg den eriten fünftlerifchen Unterricht, bei dem Holzbild: 
hauer Stephan bie erfte Unterweifung in der Plaitit, ber 
ih die Neigung, des Knaben fhon Ehe zumandte. Nach 
vierjähriger Arbeitezeit bei dem für Die Reitaurirung bes mains 
ser Doms befchäftigten Steinbilbyauer Scholl in Mainz ging 
erdann, 21 Jahre alt, nad) Berlin, um in das Atelier Raudy'g 
einzutreten, in weldhem er jieben Jahre hindurd) (1834—41) 
thätig blieb und u.a. auch, gemeinjam mit Albert Wolff, an der 

eritellung der Reiterftatue riebrich’8 des Großen theilnahm. 

iefer Zeit gehört die erfte bemerfenamwerthe Arbeit des Künft: 
ler3 an, die 1835 mobellirte, elfmal für Mitglieder des rufji- 
{chen und des preußifchen HofS in Bronze gegojiene Reiter: 
ftatuette der Kaiferin Alerandra Feodoromna, die nady einer 
Schilderung de3 Luftlagerd in Kalifch, wo fie ihr Regiment 
beim Defiliten felber den Herriern von Defterreih, Preußen 
und Rupland vorführte, an der Epige defielben einherreitend 
dargeitellt ift. REST, 

m Jahr 1843 beteiligte jich Vlaefer, der nunmehr jelbit: 
ftändig zu arbeiten begonnen hatte, an der Eoncurtenz; um 
das fpäter von Hähnel ausgeführte Beethoven = Denkmal in 
Bonn; jeine Skizze, die den Componiiten in tiefer innerer 
Erregung, begeiftert den Tönen der Leier laufend vorführt, 
entbehrt zwar einer eigentlih monumentalen Auffajiung, ift 
aber voll Ausdrud3 und von [chendiger Empfindung bejeelt. 
Sie trug dem Künftler denn aud einen Preis und dazu das 
Lob Thorwaldjen’3 ein, dem bie Statuette in Naudy’3 Atelier 
gezeigt wurde. Der Entwurf ward übrigens von dem Verein 
der Kunftfreunde zur Berlofung erworben und ift mehrfach in 
Gipsabgülien verbreitet. Nadydem Blaejer noch einen eben: 
fals unausgeführt gebliebenen hohen, figurenreihen Aufbau 
eines Brunnens für den Tönhofsplag in Berlin componirt 
hatte, ging, er 1844 nah Rom, von wo ihn jebod fhon im 
folgenden Sahr der Auftrag zur Ausführung einer Gruppe 





für die Schloßbrüde nad) Berlin zurüdrief. Gr bildete den 
jugendlichen Krieger, der unter dem Schup der Minerva mit 

ezüdtem Schwert gegen den Zeind anftürmt, und jhuf damit 
fen erites Meifterwert, ebenfo ausgezeichnet Dur die edle 
Reinheit der plaftiihen Formen wie durch die Ihmungvolle 
Linienführung und den glüdlic) gefchlojjenen Aufbau der 
lebendig bewegten Gruppe. 

Noch ehe biefes Wert, dejien erfteg Modell beim Abformen 
verunglüdte, im Jahr 1855 vollendet war, hatte Blaejer in 
Berlin (1850) ein glüdlihes Familienleben begründet und 
eine Werkjtatt eröffnet, der e3 fortan nicht mehr an Aufträgen 
ber verjchiebenften Art fehlte. Unter ihnen gehören die Bronze: 
ftatue de3 Bürgermeifters Franke in Magdeburg (1853) von 
ruhiger, wirtungsvoller Haltung und lebendig _dharatterifti: 
fchem Ausdrud jomie die neben Schievelbein'3 Hermann von 
Salza in Marienburg aufgeftellte Statue Albredt'3 von Bran: 
denburg, der, als treuer Glaubenstämpfer aufgefabt, das 
Schwert erhoben in ber Rechten, die Bibel in ber Yinten hält, 
dem Zeitraum von 18501860 an, ebenjo aud das große, 
vielgenannte Relief für die dirihauer Weichfelbrüde. In diejer 
legtern Compofition, die den Empfang des mit feinem Gefolge 
zur Eröffnung der Brüde herbeireitenden Königs durch die Br: 
amten und Baumeifter daritellt, mar dem Künjtler ein Rorwurf 
gegeben, über deiien innere Kälte und Leerheit auch der beite 
Meifter nicht hinwenzutäufchen vermag. Doc) lölte Blaejer die 
undantbare Aufgabe meifterlih genug, indem er burd) indivi: 
duelle Belebung der Borträtfiguren Intereiie zu erweden juchte 
und in der Oruppe der Sandleute, die auf der andern Seite 
ftehend den König begrüßen, eine wohlthuend warme, innere 
Empfindung zum Augdrud bradıte, 

An die genannten Werte Schließt fich das bronzene Grab: 
denkmal des befannten Kunftfreundes Ravene auf dem Fran: 
zöfifchen Kirchhof in Berlin an, eine liegende, von fnieenden 
Engeln engem Figur des Verftorbenen, ferner der Entwurf 
zu einem Öutenberg: Denkmal, eine Statue tiedrid Mi: 
bheim’3 IV. in vollem königlihem Ornat mit erhobenem Scen: 
ter für bie Burg gobengo ern, die in ihrer Haltung einiger: 
maßen duch das Vorbild des Schlüter'ihen Großen Kurfüriten 
beeinflußte Eolojjale Reiterftatue defielben Königs für die föl- 
ner Rheinbrüde, für welde Drake zugleich (etwa 1864) d 
Statue König Wilhelm’s fertigte, und das infolge der Go 
currenz im geht 1862 erft Blaefer und Schievelbein gemein: 
om, nad) des leßtern Tod Blaejer allein übertragene folojjale 

eiterdentmal Friedrih Wilhelm’s II. für die Stadt Köln, 
enblid) nod) eine dritte Statue Friedrih Wilhelm’3 IV. für 
Sansjouci, die 1873 in Marmor vollendet wurde und den 
König in einfad fhlihter, außerordentlich aratteriftiiher 

altung, den Stod in der einen, bie Müße in ber andern 

and, wie in feinen Gärten luftwandelnd, dem Beihauer auf 
einem blumenummundenen, mit den Rundrelief3 der Archi: 
teftur, PBlaftit, Pocfie und Gartenkunft gejhmüdten Pofta: 
ment entgegentreten läßt. 

Neben diefen monumentalen Aufträgen beichäftigten ben 
Künftler, Arbeiten idealern Charakters, unter denen aufier der 
Figur eines ftreng und fhön componirten, mit erhobenen 
Fazteln einherjchreitenden Hymen vor allem die 1869 in Var: 
mor vollendete, aber viel früher bereit8 begonnene, in Köln in 
Privatbejig befindliche Statue der „Gajtfreundichaft‘ hervor: 
zubeben it, eine weibliche Geftalt in einfach edler Gemandung, 
die von bem häuglichen Altar her, in der Rechten die dargebotene 
Irintjhale haltend, dem Beihauer mit freundlich einladender 
©eberde entgegentritt und in jedem Zug beutlidy den Geift 
extennen läßt, der Raud'3 ideale Schöpfungen belebt. Eine 
mwohlverbiente Beliebtheit haben fi dann nod bie beiden 
Figuren bes „„Chrifttindes‘ und des janusföpfigen „Neujahrz: 

ratulanten‘ (etwa 1860) durch die gewinnende Anmuth ihrer 
inbung erworben. “ 
, Aud) die mehrere Jahre ältere, in feder Caune componirte 
Kaur eine? auf jeinem Faß tanzenben Trinkers ijt mehrfach in 
ipsabgüflen verbreitet. Dem frifchen Naturgefühl, das in ihr 
zum Ausdrud gelangt, gejellte fi) aber bei dem Künftler eine 
ebenjo lebhafte Empfindung für bie Wirkung der Schönheits: 
linie, und zahlreihe mehr oder minder decorative Arbeiten 
haben babucd ihren eigenthämlichen Werth erhalten. Unter 
ihnen jei vor allem auf das 1867 vollendete Jrontiipiz 
bes braunfchweiger Schlofies hingewiefen, das in einer edlen 
Reliefcompofition die geimis dem Löwen dargebradhte Hul: 
digung ber Ritterihaft und Geiftlicleit jchildert, ferner auf 
die Statue des Matthäus mit dem Engel in der Kirde von 
Heliingjors, auf die des Propheten Daniel für die Schloh: 
tuppel in Berlin, auf bie Siguten de3 Daniel, des Jeremias 
und Karl’3 des Oroßen in der Friedenskirche zu Potsdam, auf 
bie Agrippina und die heilige Helena im fölner Mufeum, auf 
ein paar Jwidelfiguren an einem ‚enter des berliner Rathhau: 
fe8, auf die Statue der Boruifia, die den öjtlichen Giebel des 
Neuen Nufeums in Berlin krönt, und auf die kräftige, lebens 
volle Terracottagruppe über dem Eingangsthor des Borjig 
fchen Sabritgebäudes in Berlin, die in drei siquren den Mei: 
fter inmitten des erfindenden Zeihner3 und des ausführenden 
Arbeiters darftellt. 

Die vier Marmorbüften der italienifhen Dichter Petrarca, 
Dante, Arioft und Taijo in Charlottenhof bei Potsdam, eben: 
falls nod) decorative Arbeiten, leiten Doch bereit3 zu den zahl: 
reihen Porträtdarftellungen hin, in welhen Blaejer ein ung 
meines Jalent für lebendige Auffaffung einer beitimmten I 
dividualität bewies. Cine Bülte feiner fpätern Gattin, Die er 
auf einer Harzreije noch ald Schüler Raudy'3 kennen lernte, 
läßt diefes Talent bereit3 unverlennbar hervortreten. Zu voller 
Meiiterichaft entfaltet zeigen e3 die Kolojalbüiten A. v. Hum: 
boldt’3 (1864) und die Hegel’S (1870), welche legtere in Berlin 
al3 Denfmal des Philoiophen aufgeftellt wurde. Nur noc) 
die Büjte Lincoln’3 für Wajhington und die de3 Haijers Wil: 
heim mönen aus einer langen Reihe ähnlicher Arbeiten ge: 
nannt fein, von den mannigrachen, gleich trefflichen Porträt: 
ftatuetten nur die Raud’s, W. v. Schadow's und X. F. Lei: 
fing’? Noch in der legten Zeit, während das Tentmel 
Sriebrich Wilhelm’3 II. in jeiner Vollendung immer weiter 
vorjghritt und die Stipe zu einer neuen Reiteritatue Friedric) 
Wilhelm’s IV. in antiter Gemandung für die Treppe der ber: 
liner Nationalgalerie entitand, beihäftigte den Meifter ein. 
genreartig aufgefaßte Porträtitatue der Kronprinzeilin Vic: 
toria, die er in lebendiger, fchreitender Bewegung bildete, in 
der Abjicht, der modernen weibliden Kleidung einen ähnlichen 
Reiz zu verleihen, wie ihn die antife, die ihönen ‘yormen des 
Körpers nicht durch eine Lcbloje Maiioverhüllende Gewandung 
befigt. Tie Skizze erwedt dem gegenwärtig behuis des Ab: 
formens in einen Gipsmantel eingejcloiienen lebensgroßen 
none gegenüber die jhönfte Erwartung glüdlichen Ger 
ingens, * 
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Dem impojanten Kolofjaldent- 
mal Friedrih Wilhelm’s II. für 
Köln, deiien Modell die heutige 
Nummer der „Ziluftrirten Zeitung’ 
ihren. Lefern im Holzihnitt vor: 
führt, darf unter Blaejer's monu: 
mentalen Werten ber erite Plab 
eingeräumt werden. In feinen 
ne bis auf einige Sodel- 

guren im Modell vollendet, ent: 
behrt e3 nur nod der Reliefs, 
welche den untern Theildes Sodels 
zu [hmüden beftimmt find und, 
dem 1860 aufgeitellten Programm 
emäß, die Gulturbeftrebungen des 
önigs, die Stiftung deö Zoll: 
vereins, die Gründung der Uni: 
verfität Bonn und der Düfjeldorfer 
Atademie, die Förderung bes föl: 
ner Tombaus, die Unterftüßung 
von Handel und Gewerbe verherr: 
lichen follen. Das ganze Denkmal 
wird eine Höhe von 43 Fuß, das 
im Grundriß oblonge, feiner Ges 
ftalt nah fartophagähnliche Pie: 
deftal eine jolde von mehr ala 20 
Fuß erhalten und in feinen ardi- 
tettonifchen Theilen aus polirtem 
Granit, in allen figürlihen, wie 
die Reiterftatue felber, in Bronze 
ausgeführt werben. 

Den mittlern örper des Boftas 
ment3 umgeben fechzehn, theils in 
Hochrelief, theild in voller Run: 
dung beraustretende, 9 Juß hohe, 
Harakterijtiih_ erfaßte Geftalten; 
es find zunädjt an den vier etwas 
ausfpringenden Eden vorn Blücher 
und York, an der Hinterjeite stleijt 
von Nollendorf und Bülom, zwiz 
{chen ihnen an der vordern Schmal: 
feite Ctein, an der Nüdjeite 
denberg, an ben beiden Langieiten 
tet? Chön, Solıns, Charnhorft, 
Beuth und W. vo. Humboldt, lints 
Mog, Arndt, Oneilenau, U. v. 
Humboldt und Niebubr. Ueber 
ihnen erhebt fi) die Reiterjtatue 
de3 Königs, echt monumental ge: 
dat in ihrer ruhig ernten ga 
tung , meilterhaft beredynet in dem 


Verhältnik ihrer Theile zueinander _ 


und von wahrhaft arokartiger 
Wirkung der geiftigen Auffajjung, 
die ein Dobeitgootkes, ieijes, mil: 
de3 und geredhtes DWalten des dar- 
eftellten yürften zu überzeugender 
eltung bringt. 
Wer die Geftalten Diefes Den: 





Guftav Blaefer, + am’ 20. April. 


Ausdauer, wo e3 die Löfung eines 
felbitgeitellten Problems galt. Co 
arbeitete Blaejer oft Jahre hindurch 
an einem Gedanken, der exit all» 
mäbhlich jeine Hare Form gewann, 
ohne daß ihm etwa die Gab: einer 
Bien und mühelofen Erfindung 
verfagt gewefen wäre. Golcder 
Mangel hätte wenig zu feiner 
frifchen, elaftifchen und leihtlebigen 
nraur gepabit, dieihn im Freundes: 
treife ebenjo beliebt machte wie fein 
offener, neiblojer Charakter und 
feine vom Misbraud) nit ver: 
fchonte, ftet3 dienftbereite Williäh: 
tigkeit, die ihm auch ald Menidhen 
ein Dauerndes Andenken fihern. 


- Das 
Ralhhaus zu Waflerburg. 


Wer den Innftrom von der 
geplant Tirol bis zu feinem 
influß in die Donau verfolgt, 
dem kann ed nicht entgehen, daf 
in den Städten an jeinen Ufern 
fi eine Dem ORrHDE Vaumeije ent» 
widelt hat, die mit den Bogenhallen 
des Erdgejchojies, die Schuß und 
Schirm gegen Negen und Sonne 
bieten, und mit den über die 
Dächer emporragenden geradlini- 
gen Stirnmauern lebhaft genu 
an den Süden erinnert und ie 
lintö und rechts noch eine Strede 
weit ins Land hinein bemerkbar 
madt. Das hat feinen Grund 
darin, da in alter Zeit der Handel 
aus talien durdy den Inn ver= 
mittelt wurde. Mit den Saum: 
thieren ftieg die italienifche Bau: 
weile Über den Brenner und 
{hwamm auf den Schiffen des 
Ian ins Baierland, um in der 
alten Biihoisftabt Paliau iclieb- 
lih zum legten mal in weiteitem 
Umfang fich geltend zu machen. 
Wandert manvon Steinhöring, 
der zweitın Boftitation öftlih von 
Münden, nod ein Etüd weiter, 
fo gelangt man an einen Punkt, 
an dem die Se plöglic fteil 
abfällt, und wird jofort durch den 
Anblid der tief unten im Ihal 
liegenden Stadt Wajlerburg, 
bed „bairifhen Venedig‘, über: 
rafcht, ein malerifhes und roman 
tijche3 Bild. Hinter den hochgelege: 


mal3 betragıtet, der ertennt bald jene Kunftweife, welde die | neben jenem Grundzug feiner fünftlerifhen Anfhauung aud | nen Gebäuden des alten, mit feinen Giebelzimmern ernft auf 


realiftijche Wahrheit der Grjdheinung innig mit idealer Schön: | die Gemilienhaftigkeit und Strenge, die ihm nicht? aus der | 


u“ zu durchdringen ftrebt, den Charakter, der den Werten | Hand geben ließ, ma3 ihm jelber unvoliendet erfchien, der | über eine fhmale Landzunge auf die Halbinjel hinab, auf 


die Stadt herabichauenden Schlofje® führt ein fteiler Weg 


audy's eigenthümlich ift, deiien Schule Vlaefer als eins ihrer Den Grnft der Arbeit, der durch feine Widerwärtigeit | der die waflerumfpülten Häujer fid) zufammendrängen, wäh: 


begabteften Glieder angehörte. Aus diefer Schule jtammte ihm | ge 





tört werden konnte, und die ihm eigene Zähigteit der 










































































































































































































































































































































































Das (am 1. Mai abgebrannte) Rathhaus und die Frauenkirche zu Waflerburg am Inn. 


rend gegenüber der Strom an den waldigen Hodufern 


Er ne 
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Das Veteranenfeft in Münden am 10. Mai. Nach einer Zeichnung von 9. Merte, 
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nagt und thurmhohe fahle Fela: und Candwände bloß: 
legt. 

g Auf bem geräumigen Marttplag, auf welhem allmöchents 
lich die Getreideihranne abgehalten wird, begegnen unfern 
Bliden zunädjit drei intereiiante Gebäude: der alte Wacht: 
thurm, der auf leichter Unterlage fih zu namhafter Höhe 
emporjchwingt und mol j—hon ftand, ehe die Stadt fih um ihn 
legte, die im Jahr 1386 eingewölbte dreifchiffige, mit Vfeilern 
und Dienften ausgeltattete, 1753 aber leider durch Reitauri: 
rung im Zopfitil entitellte yrauenkirhe und das ber Jrauen: 
tirhe zunaäft liegende altehrmürbige Rathhaus. 4 

Urkunden über bie Gründung diefes eigentlid aus zwei 
aneinandergebauten Häufern mit hohen Gtaffelgiebeln be 
ftehenden Prachtbaues find nicht mehr vorhanden und wahr: 
icheinlich bei Dem großen Brand vom “jahr 1339 zu Grunde ge: 
gangen. Gleihmwol jteht feit, dak das Rathhaus im Jahr 
1252 erbaut wurde. Seh3 Jahrhunderte hindurch beurkun: 
dete e3, cin jtummer Zeuge der verichiedeniten Meltbegeben: 
beiten, einen feine Opfer fheuenden beharrlihen Bürger: 
finn, einen leider gefuntenen Wohlitand früherer Zahrhun: 
derte, begründet durch den regen Jluß: und Salzhandel und 
den Haushalt des alten Dynaftengeihlehts der Hallgrafen 
von Wafjerburg, aus befien Händen die Stadt nad) einer 119 
Tage dauernden Belagerung dur Herzog Ludwig den 
Strengen 1247 an bie Wittelöbacher überging. R 

Die Biebelmauern der Aneinanberftogenhen Gebäude zei: 
gen ebenjo reihe ala geihmadvolle gothifhe Mauerbienden, 
und das Heinere, ber Srauenfirche zunächlt jtehende Gebäude 
in zwei Stodwerten je drei rechtwintelig abicpließende Seniter, 
deren untere ben erft vor vn Jahren mit Geihid und Ges 
wiffenhaftigfeit reftaurirten Saal im Nenaifjanceitil mit reis 
chem Getäfel a gi in weldem in den Jahren 1648 big 
1793 fieben bairilche Areistage gehalten wurden. Das obere 
Stodwert enthielt Die Wohnung des Stadtichreibers. 

Viel reicher ward die Farade des zweiten, größern Ge: 
bäudes angelegt. Diejelbe weilt nur drei Jenfter, und zwar 
in ziemlic gleiyer Höhe mit dem eriten Stodwerf des Heinern 
Haufes beginnend, auf, aber diefelben find von fehr bebeuten: 
der Größe, und jedes derfelben eriheint durch zwei Säulen, 
über denen fic) zierlich gegliebertes Maßwert von einem Seg- 
mentbogen abgejchloiien aufrantt, in drei Theile gefhieden. 
Die Formen diefed Mapwerks, in welchem bereit3 die Fl: 
blafe auftritt, weifen darauf hin, baf diefer Theil bes Baues 
nad) dem obenerwähnten Brand entitand. Fünf andere große 
Fenster durchbrechen die Wand nad) der Seitenftraße zu, um 
mit den dem Marltplag zugewandten Fenitern den großen 
Rathhausjaal oder „dad Tanzhaus‘ zu erhellen, das 90 Fuß 
Länge bei 46 Fuß Breite und 57 Fuß Höhe hatte. Die alten 
Wafterburger müflen ein lebenaluftiges Völkchen geweien 
fein, dem Krieg und Brand und Krankheit die gute Laune 
nicht verdarben. Zählte dod die Stadt im 15. und 16. 
hundert, bei 600 bis 700 Bürgern, deren „‚Fähnlein“ 97NMtann 
mit ganzem, 83 mit halbem.Harnifh, 26 Musketiere, 122 
Schüßen, 155 mit Hellebarden und Geitengemwehren und 41 
mit langen Spießen, mithin 540 Mann betrug, nicht weniger 
ala 43 Wein: und über 2U Methichenten. 

Und in jenen Tagen mag es im Tanzhaus mandmal gar 
boch hergegangen jein, wenn die guten Bürger und jungen 
Gefellen mit ihren Srauen und Jungfräulein fein fittig nad) 
alten Tanzmweilen einherfgritten. Wer aber neugierig tit, zu 
wifien, wie fie dabei angethan geweien, ber mag fi an Ort 
und Stelle die noch vorhandenen wädienen Gedädhtnifbilder 
in den gewilienhafteft ausgeführten Coftümen befehen, die in 
allen Größen bis zu 3 Fuß Höhe vorhanden find. 

Im Rathaus waren viele auf die Geidicte der Stadt 
bezügliche, theilweife nicht uninterefiante Alterthümer gejam: 
melt jowie zahlreiche, höcyft werthuolle Urkunden, darunter 
ein fehr jhön geichriebener Coder: das Recht3bud des Naijers 
Ludwig des Baiern vom Jahr 1346. 3 

Seit dem 1. Maid. 
Trümmern. Um die Mittagsftunde diejes für das alte Stä! 
hen fo verhängnißvollen Tags brady im Dachraum des Rath: 
baufes felber, und zwar im Heinern Gebäube, unmittelbar 
oberhalb der Wohnung des Stadtjchreiberd Feuer aus und 
dehnte fi in rajender Schnelligkeit auf fämmtlide Dad 
ftühle des gefammten Compleres aus, von wo aus ed nod 
weitere 32 Gebäude verzehrte. Die nähft dem Rathhaus ter 
benbe Frauenkirche blieb infolge ihr günftigen Windzugs, der 
die Flammen gegen Südoft trieb, unerjehtt. Das einmal 
entfejlelte Element fpottete der Waijeritrahlen von 46 Löfch: 
mafhinen und der aufopfernden Thätigteit von fait ebenjo: 
vielen Feuerwehren, die zum Theil au& großer Entfernung 
zur Rettung berbeigeeilt waren. 

Karl Albert Regnet. 








Das Veleranenfeft in Münden. 


Der 10. Mai d. 3., der dritte Jahrestag de? rankiurter 
Friedens, war zur Weihe der dem müncener Veteranen: und 
Kriegerverein vom König von Baiern verlichenen pradtvollen 
Fahne und zur Gründung des Bairiihen Veteranen» und 
Nriegervereins außerfehen worden. Leider war das fchöne Feft 
vom Wetter nicht begünftigt. 2 

In frühfter Morgenitunde bonnerten bie Kanonen und 
Trommeln wirbelten durch die Etadt. Zug auf Zug traf ein 
mit Gäften von nah und fern; fie alle wurden mit Mufil an 
den Bahnhöfen empfangen und mit jhallenden Weijen unter 
allgemeinem Jubel zum Aufftellungsplag des Feltzugs_ge: 
leitet. Aus allen Gauen des bairijhen Zandes waren die Felt: 
genofjen euiden Sin Gäfte eingetroffen, leptere auch aus 





andern deutihen Staaten und aus Defterreih; von allen 
Seiten famen dichte Scharen. E3 mögen wol gegen 400 Ber: 
eine mit nahezu 8000 Feltgenofien an jenem dentwürdigen 
Tag in Baierns Hauptftadt verfammelt geweien jein.. 
Bon dem Aufitellungsplag an der Sonnenftraße aus jeßte 
ih nad) 9 Uhr der Feitzug in Bewegung, an der Spibe eine 
Neiterabtheilung; e3 folgte Gruppe auf Gruppe der zahl: 
reihen Vereine, von denen fidh viele recht ftattlih ausnahmen. 
Beionderes Interefie erregten die Schügen aus den baitiihen 
Gebirgagegenden in ihren maleriihen Tradten; mit herz: 
lihem Wotiollen wurden die deutihen Brüder aus bem bes 
nadbarten Defterreich willlommen geheißen, freudig begrüßt 
die Gäfte von jenfeit des Mains. Linen erhebenden Eindrud 
machten die alten gebredhlichen Krieger, welche zu Wagen am 
Seaus theilnahmen. Sämmtlice Vereine hatten ihre yahnen 
bei fh, meift jehr Ihöne und pradtvolle, dod auch mande 
alterägtaue und würbige von hoher geichichtliher Bedeutung; 
ebenjo waren die meilten Vereine von ihren eigenen Mufitcorps 


Jahr: | 


5. liegt nun das fchöne Rathhaus in | 








begleitet. Mit den SKiriegern aus Negensbura marfchirten 
fogar zwei Martetenderinnen, nah Art der Marie in der 
„Regimentstochter‘‘ malerifch:ted getleidet. J 
eit über eine Stunde brauchte der Zug, um von feinem 

Aufftellungsplag aus an dem Beltimmungsort, bei ber 
Zudmwigstiche, anzulangen. Nur die Deputationen und die 
Fahnenträ er mit den Fahnen traten in die Kirche. Prinz 
Zuitpold, de3 Königs Obeim, mar bafelbft ala Vertreter 
de3 Königs mit feinen Söhnen Leopold und Arnulf erfhienen; 
um ihn jtanden die Minifter, voran ber Krieggminifter und 
der General v. d. Tann; die ftädtifchen und die Staatäbehör- 
den und viele andere Notabilitäten hatten "4 ihnen ans 
geichlofien. Der Erzbifhof von a ing vollzo: 
den feierlichen Act der he: worauf eine tzeldmeile 
celebrirt wurde, nad) deren Schluß die Dereihle Sahne mit 
Mufit und Trommelihall nad) dem großen Feltplah vor dem 
Univerjitätägebäude gebradht wurde. Hier, inmitten deö 
1änften Se tihmud3, in Gegenwart einer zahllojen Menfchen: 
mafje, übergab unter dem Donner ber Geige Prinz Luit- 
pold die neue Fahne in des Königs Namen, dem Verein mit 
den Worten: „Sr. Majeftät unfer alergnäbigfter König und 
Herr haben mich beauftragt, dem Veteranen: und Krieger- 
verein der Haupt: und Refidenzitabt Münden diefe Fahne in 
feinem Namen zu überreihen. Sie werben, dep bin ich über: 
zeugt, die [höne blausweiße Fahne hohhalten, eingedent des 
tuhmreihen Beilpield Yhrer Vorfahren, welde zum Schuß 
ihrer angeftammten Landeöherren, zum Schuß unfers theuren 
Vaterlandes fi) um die bairijhe Fahne jtet3 feit und treu 
geihart haben. Sie werden diefem erhebenden Beiipiel fol- 
gen mit Jhren Vorfahren an Treue und Berigtei wetteifern. 

omit übergebe ic des Nönige_Yahne, dieles Palladium 
bairifher Treue, Ihren treuen Händen.” Belihin braufte 
über den Plab und die lange Straße ein taufendbfahes Hod 
auf den königlichen Spender, das in die Klänge der National: 
bymne überging. Hierauf trat der SFeltzug feinen Rüdmarf 
an, vorüber an ber königlichen NRelidenz, wo der König am 
Fenfter jubelnd begrüßt wurde, nad) Kiel’3 Colojjeum, bejien 
weite Räume die Seitgenoffen zu einem frohen Feltmahl, das 
buch zahlreiche patriotiiche Toafte gewürzt wurde, vereinigs 
ten; ein beabfichtigtes Gartenfeit wurde durch die Ungunft der 
Witterung leider vereitelt. 





Todtenfdau. 


Eomund Arn, flellvertretenber Staatsfecretär im ungaris 
fchen Handelsminifterium, in Bei am 18. Mai im 32. 
Lebensjahr. : 

Bincenz Sefelfalufp v. Jefel und Margitfalva, 
römıfchzfatholiicher Bifchof von Stuhlweigendurg in Ungarn, 
am 2. Dai 1802 geboren, + in Rom am 15. Mai. 

Prinz Ludwig Maria Vhilivp Antonvon Bourbon, 
der am 30. April 1867 zu Sevilla geborene jüngfte Sohn bes 
Herzoge_von Montvenfier, + laut Meldung vom 21. Mai auf 
dem Schloß Randan in der Auvergne. 

*’Arronge, Theaterdirector, früher beliebtes Mitglied des 
alten Rönigsitäbter, dann des Briedrich:Wilhelmftädtiichen Theas 
ters in Berlin, Bater des dramatiichen Schriftftellere und bress 
lauer Theaterdirectors gleichen Namens, + in diefen Tagen in 
Uderabt. 

ermann v. Mallindrodt, f. preuß. Regierungsrath 
a. D. und Nittergutsbefiger in Nordbordhen bei Paderborn, 
Landtags: und Reichstagsabgeordneter, einer der hervorragenditen 
Aertieter der Gentrumparter, aeboren am 5. fyebruar 1821 in 
Minden, F in Berlin am 26. Mai. (Porträt iehe Illuftr. Irg. 
Nr. 1498.) 

Dr. Traugott Märder, f. preußiicher Geh. Arcivratb 
a.D., früher in Berlin f. Hausarchivar, auf dem Gebiet der 
vreußiichen Hiltoriographie und Diplomatif ausgezeichnet, + am 
18. Mai in Baireuth. 

‚Johanna Meyer, f. Hofihaufpielerin in München, trefi= 
liche Künftlerin, 7 dafelbit am 22. Mai, 26 Jahre alt. 

3.3. Norditröm, f. fdhwebifcher Reichsarhivar, Mit: 
alied der erften Kammer des Neichstags und mehrerer gelehrten 
Gejellichaften, 1802 in Abo geboren, F Mitte Mai in Stodholm. 

. Adolf Frhr. v. Schiller, üfterreichiicher Yeldmarichall: 
lieutenant in ®Penfion, vor einigen Nahren Stellvertreter des 
Kriegsminifters, 7 in Wien am 22. Mai, 

Leopold Sello, Geh. Bergrath und Bergamtedirector 
a. D. in Saarbrüden, ein um bergmännifche Technif und Ad: 
miniltration hocwverdienter Mann, ın der Gonflictggeit Mitglied 
des Abgeordnetenhaufes, ein geborener Potsdamer, + dafelbft 
am 17. Mai, 89 Jahre alt. 

Baron Henri Triqueti, geichägter franzöfiicher Bildhauer, 
1802 in Contangs, Loiret, geboren, eben noch mit ber liegenden 
Statue des Brinz:Gemahls für die Aibert:Kapelle u Windfor bes 
ichäftigt, + Mitte Mai in Mindfor. 

Dr. Weitvhal, Generalarzt des 9. Armeecorps, T Mitte 
Mai in Altona. 


Sriefwechfel mit Allen nud für Alle, 


KL. in Meißen. — Der „Yellow Jack‘, ba3 Gelbe fieber, tritt am untern 
Miififfippi zur Ende des Sommers, alfo im Auguft und Geptember, je 
nad der Witterungäbeichaffenheit ein. Die Dauer richtet fi nad) dem 
Eintreten von aus dem Norden fommenden Luftfirömungen, Ende NRo- 
vember oder auch) erft im Decenber. Gmpfänglichteit für bie Krankheit 
hängt von individueler Dispofition ab nd ift unbeftimmbar. Nur fo 
lange das Miasma nod) nicht überhand genommen hat, fanıı man fi vor 
dem Ergriffenwerden allenfalls fügen. Rew=Orleans ift zur betreffen: 
den Zeit allerdings bejonders gefährlih und mird von Korfihtigen 
rechtzeitig verlafien. 

©. 8. in Wtiezen a. d. D. — Nur folhe bürgerlihe @ejclehter bejigen 
Bappen und das Recht, folhe zu führen, denen diefes Worrecht dur 
eine zuftändige Behörde nachweislich verliehen worden fit, oder dic, wo 
die Verleigung nicht nachweisbar ift, doc durch Öffentliche Urkunden, 
Baudentmale, Grabmale ı. f. m. erhärten tönnen, day fon ihre Bor- 
fahren unbeanitandet öffentlich ein Wappen geführt haben. Sammlungen 
bürgerlicher Gefchlehtswappen finden fi; in jedem größern Wappenwert, 
fo bejonders aud) in dem neu bearbeiteten und nod im Ericheinen bes 
oriffenen Siebmaderihen Werk (Nürnberg, Bauer und Radpe), ohne 
daß aber diefes oder ein anderes Werl gegenüber dem tolofjalen Mate- 
rial auf Boufäudigfeit Anfprucdh madıen kann. 

EB. in Plagwig. — Mit den zahllofen als probat angeprieienen Heil- 
mitteln gegen lehten hat e3 etwa biefelbe Bewandtniä, al3 wie mit 
den noch zahlreihern Mitteln gegen Bahnmweh; fie haben wol alte fhon 
in gewifien geeigneten Zällen gute Dienfte gethan, in noch mehrern aber 
die Wirkung verfagt. Ta heiät e3 denn eben probiren, bis man glüd: 
lid) ein für einen beftimmten Zall geeignetes Mittel gefunden hat. Was 
fpeciell die Schwefel:Xod-Sodafeife von Bad Krantenheil in Batern be- 
teiftt, fo können wir Ihnen auf Grund gemadıter Erfahrungen bezeugen, 
daß fi) diejelbe in jege fchlimmen und veralteten Fällen gegen Flechten 
trefilich bewährt hat. 

FP. St. in Wien. — Ueber die Herkunft der Spielfarten wird viel gefabelt 
und vermuthet, in feinem fyall aber glauben wir, dab fih aus ben 


Bildern ber Taroffarte deren morgenländifder Urfprung eriweiien läßt. 
Die Gegenftände der Bilder haben von Zeit zu Beit, ja von Fabrit zu 
Fabrik gewedhielt,, wie e8 der beiondere Geihmad und fonftige Yufälle 
mit fi) brachte, und die ältefte befannte Taroffarte will man mit den 
zu Unfang bes 14. Jahrhunderts auflommenden ZTodtentangdarftellengen 
in Berbindung bringen. Cine nur halbiveg genügende Beantw rung 
IHrer Anfragen müßte über den hier verfügbaren Raum hinausorben, 
Bir werben deshalb die vorermähnte alte Karte demmädjft reprotuciren 
und unfere Meinung in einem eigenen Mrtifel mittheilen. Xcrderhand 
fprehen wir nur die Bermuthung aus, daß der Rame Schs mit dem 
italientihen scusso, ausgebeutelt, geplündert, der Name Bagat mil 
pagato, bezahlt, zufanımenhängt und auf bie Enttäufhungen Bindeutet, 
melde diefe Harlelinbilder nad der Epielregel bereiten Tönnen, 

Veralditer in Stettin. — Laut Gria5 vom 30. März 1874 ift das Bönigt. 
preus. Wappen dahin berichtigt worden, daß das feld des Fürftentyums 
Berben fortan fein fol: fifbern mit einem jEhwarzen fchwebenden, unten 
sugeipigten fogenannten Nagelkreuz. Im der in Wr. 1598 der „Su: 
ftrirten Zeitung” vom 3. Januar 1874 gebraditen Mbbilbung des großen 
Tönigl. preuß. Wappens ift ba betreffende yeld das 31., daB 1. in ders. 
Neige. Der Titel „„Zürftenthum‘ für Berden, ftatt bed frühern, feit dem 
Beftfäliichen rieden, burd) ben dad ehemalige Biäthum jäculariiirt wurde, 
gebräudlichen Ziteld „„Hersogthum‘‘ ift gewählt worden, weil es in 
Preußen von jeher üblich geweien if, die frühern Wisthümer ürften- 
thümer und nur die Grabiöthümer Herzogthümer zu benennen. Gndlic 
find die Wappenbilder 12 und 34 (2. und 6. Reihe) dahin zu berichtigen, 
daß die gereusten Schlüffel von Bremen und von Minden mit den Bär: 
ten nad) oben barzuftellen find, und zwar die Bärte nach auswärts gefegrt, 
mas allerdings im Blafon vom 16. Auguft 1873 „‚abmwärt3“ ausgedrüdt 
ift und daburd zu einem Misverftändnig Anlaß gegeben hat. 

Veteran in Nördlingen. -— &3 wird Gie ala Gombattanten von 1865 und 
ZHre Kameraden intereifiren, daß außer ber (in Rummer 1611 repros 
dueirten) Öfterreichifhen Kriegermebaille eine vom Hofgraveur Jauner 
in Wien funftool auögeführte Tenetthoff- Gablenz» Medaille ald Gr: 
innerungszeihen an die „beiben Helben in fchmeren Beiten‘‘ geprägt 
worden ift. Rachftehend geben wir eine Abbildung von diefer Mer 
daille. E 
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Tegetthoff - Gablenz - Medaille. 


B. El. in Arnsberg. — Ausländifche Namen erfahren bei ihrem Gebrauh 
in einer anbern Sprache öfters eine folhe Ummandlung, dag man ihre 
uriprünglie Form darin nur fhmer wieder zu erkennen vermag, 7. 8. 
das amerifanifhe Pankee für Englifg, das franzöfifche Lansquenet für 
Landalnedht, unfer Eonfucius für Ston=fustfe, oder e3 treten an ihre Etelle 
einheinifche Namen (3. 8. Ritpferd, Rashorn u. a. m.). Zegteres ift 
aud) mit der in Hede ftehenden Vezeichnung „Kartoffel“ der Fall. Die 
Kartoffel gelangte nad) ber Eroberung Perus unter dem Ramen pataın 
nad) Europa und verbreitete fi bald in ben Niederlanden, Burgund und 
Italien. Im legtern Land heißt fie noch jept patata, in dem kairiihen 
Mittelfranken, Nürnberg und Umgebung, in bialeftiiher Umbildung 
Botade. Daneben faßte aber in Cberitalien der Name tartufola WBurs 
jel, den man aus terrae tuber, Grbtrüffel, erflärt; diefer wurde im 
Deutihen erft zu Xartoffel und burd Dilfimilation zu Startefiel. 
Als einheimischer Name ift an manden Orten Grdbirne oder Erd» 
apfel, Grundbirne und Arummbirne gebräudlich. Eingehenderes über 
die Entftehung der $rembmörter finden Sie in zwei Iefenswerthen Arti: 
fein in Rr. 13 und 14 des „Auslands“ von biefem Jahr. 

a. v. 9. in Köjen. — Vret Harte ift fein Beubonym, wie man dem Klang 
biefer drei Sitben nad) leicht glauben könnte und Tang genug geglaubt 
hat. Der befannte californifce Dichter flammt aus Albany, der Staates 
hauptftabt von NReuyorf, wo er 1839 geboren wurde. 

a. 2. in Frankfurt a. M. — Jeder Buchhändler in Frankfurt a. M. kan 
Ihnen diefe Frage beantworten. 

Br. Ch. in Marienwerder. — Der Urfprung der politiihen Beitungen 
geht in Europa auf das erftie Lukrum der Geicichte der Buhdruders 
Tunft zurüd. Gie beftanden anfangs aus einzelnen Aiegenden Blättern, 
auf denen einzelne wichtige Ereignifje in einer fir da8 größere Bublie 
tum mundgerechten orm erzäglt waren. In Frankreich ftammen die 
älteften aus den Jahren 1492 bi® 1495. Jm Deutfchland, wo fie den Titel 
„Nemwe Beitung‘’ führten und nicht bloß politifche Greigniffe, fondern 
aud andere merfwürbige Dinge, als Gefchichten von Erdbeben, Mid- 
geburten, Waflerfluten u. |. ww. enthielten und gewöhnlich mit Holy« 
fchnitten geziert waren, datirt das ältete befannte Eremplar eines fol: 
hen Flugblatt? von: Jahr 1494; al3 Drudort ift darauf Enppf (Leipzig) 
genannt. : 

3. T. in Breslau. — Die Mdelsberger Grotte ift der Grotte von Han in 
Belgien wol an Ausdehnung überlegen, diefe befigt aber den Borzug, dab 
fie zwei entgegengefegt gelegene Bugänge hat, während bie erfte einen Sad 
bildet, modurd ber Belucher genöthigt wird, auf demfelben eg tmieder 
äurüdzufehren. An Großartigfeit, Schönheit und Mannigfaltigfeit der 
Gefteinformationen fteht feine der andern nad. Bon der Mdelsberger 
Grotte haben wir in Nr. 456 unferer Zeitung eine Abbildung gebrant, 
die Grotte von Han in zwei Vildern in Nr. 955 iluftrirt. 

2. U. sıud. phil. in Jena. — Wenden Sie fih an den Baftor der beutih: 
edangelifchen Kirche in Buenos Aires. 

®. Fl. in Döbeln. — Der „Unfehlbare‘’ Hat Unredt. Dctavio Piccolo: 
mini war finderlos; fein „Sohn“ Mag in Schiller'3 „‚Walenftein” ift 
fomit eine rein poetifche Figur. 

XX in Hamburg. — Wir Können Ihre Frage nur beantworten, wenn Sie 
diejelde in eine beftimmtere $orm fallen. 

Dr. A. ®. in Wien. — Gin Wert über Mafchinen, melde die Erhebung 
und Portbewegung der Lufiballons ermöglidhen, ift uns nicht betannt. 
Eine Meuge von Wufjägen über derartige Gonftructionen finden Sie in 
verjchiedenen technifchen Zeitichriften zerftreut, namentlich im „Scientitlc 
American‘, 

Junger Mann aus 8. — Ihr „Brühlingstied” ift fehr „grün. Wenn 
Eie e8 mit fih und andern gut meinen, fo nehmen Sie fi) das feier 
liche Beriprechen ab, nie wieder den Pegajus zu befteigen. 

Ad. R. in Krieglingen. — Pofthörner Lönnen Sie von der Jnftrumenten« 
fabrit-von franz Blaff in Kaiferslautern beziehen. 

5. £. in Karlavad. — In Berlin find Srerichd und Traube, in Leipzig 
Wunderlid) und €. Wagner, in Hale Th. Weber, in Dresden Fiedler 
die allgemein anerkannten Confultationdärzte für das von Jhnen bes 
zeichnete Leiden. Auer ihnen find zu berüdjihtigen als Specialiiten: 
Jürgenfen in Tübingen, dv. Biemfien in Münden und Laube in Erlangen. 

3. und 8. in Dresden. — Weder der beichränfte Raum noch der Charal« 
ter unjerer Zeitung geftattet e8, polemijhe Uuseinanderfegungen und 
Ermwiderungen in Form umfänglier Artikel aufzunehmen. Da Cie 
Sreimanrer find, verweifen wir Ste inbetreff der in Rede ftehenden Cdd- 
Fellowangelegenheit auf den in.Rr. 21 der „reimaurerzeitung‘ ent 
haltenen Artifel ‚Die Sonderbaren Brüder”, der eine eingehende Gr- 
tiderung auf die im officielen Organ ber Ddb:Fellows ericienenen 
Angriffe gegen den in Nr. 1605 unferer Beitung veröffentlichten Artitel 
gibt. 
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Wocenkalender, 
a ee FE ET N BE UN VE ee ER 
1874 |Protetanten| Rathotiten | zn antegen| Iuden | Zürten 
i 1874 s 1291 
mai Mei Sivan |Rebbisekach. 
Br S. |Trinitatief. |1. n. Pfinf.|19. Pfingfifen |15. 14. GI. Tag 
‚Juni 
1.M.Nitodemus |rortunatus |20. Pfingftm. |16. 15, 
2. D, |Marcelinus [Erasmus |21. Brafida |ı7. 16. 
3.M.Erasmus |Klotildis 22. Quatember 18. 17, 
4. D. |Carpatius |Frohnl.» Wer 23. Mihael |19. 18, 
> E Bonifacius |Bonifacius |24. Simeon  |20. [ladhledha 19. Dihuma 
6.6. Benignus |Norbertus 125. Hpt. Joh. 131. ©. She: %. 
Aflronomifcher Kalender. 
Sternzeit |Culminatton des Mondes 
1874 im mittlern| der, Sonne u 
Mittag mittl. Beit Länge| Breite | Aufgang |-untergang 
Mei 
ah ab 35° zu) 1haz 2ıc | 2520 |—30 5°| 97 0rabs.| 3h 25° früh 
uni 
“ı [#30 alısı ao |2es | 3 ss jıo s 
2». Is ss o|ıı 5739 [97 | 4 35 Jıı 0 | 
3 |4 57 |1ı157 4 |) | 5 0|ı1# am Tag 
* |4 5058 | 11.537 58 |36 | 5 m | — 
» [4 54 50 Jıı 58 8 [318 | 5 3 | 015 früh 
“ ls ss ln ssıa a9 I lo 


Sonnenaufgang 3 Ubr 50 Minuten. Sonnenuntergang $ Uhr 5 Minuten. 

Bolmond den 31. Mat 7 Uhr 35 Minuten früh. 

Bine füdlihe Abweichung de Mondes vom Urquator den 2. Juni 9 Uhr 
rüg. 

Sulminationsbauer der Sonne 3169, Sterngeit (für Mittwoch gültig). 


Biographifcher Säcular- und Semifäcularkalender. 
y Junt. 
9. 1774 Yojeoh Schr. v. Hammer-Burgftal geboren zu Graz, + am 
23. November io in Fri TAN Geh. Hath und Hof» 
dolmetfcher der orientaliihen Sprachen bei der öfterreihiihen 
Hofe und Etaatstanzlei. Ausgezeichneter Krientalift. („Des 
Ssmaniihen Reichs raten tohung und Staatöverwaltung‘‘; 
„Beidichte des Dsmaniihen Reih3”:; „Beihichte der Afjaffix 
nen“; „‚Beihidte der odmanijhen Dictlunf‘; „Geihidte der 
arabiihen Literatur‘: yeieldent „Sundgruben de Orients 
u. f. w.) (Porträt und Wiographie |. Rr. 186 der „Zluftrirten 
Zeitung‘‘ vom 23. Januar 1847.) 
Benjamin Johnfon, gewöhnlich Ben Jonfon genannt, geboren 
g Weftminiter, + am 16. Auguft 1637 in London. Gngliicher 
ühnendihter. Preund Shafeipeare’s. (euftipiele : „Every man 
in his humour‘‘ und „Every man_out of his humour“‘; „‚Alchy- 
mist“; „Epicene‘; fatiriihes Schaufpiel: „Easıward Hoe‘; 
XZrauerfpiele: „Sejanns’, „‚Cavline‘.) 
+ Charles Srangois Lebrun, Herzog von Biacenza, in Paris, 
geboren ae ärz 1739 cn E ouveur-tantelln bei Gous 
tanccd. Präfident bed Rathd der Fünfhundert. Dritter Conful. 
apäter Erzigagmeifter des Kaiferreih. Pair unter den Bour« 
onen, 


+ Karl Heinrid) d. Bogapkn in Halle, geboren am 7. September 
1690 au Janlowa in edle en. Acetiiher Schriftiteller. („„Geift- 
lie Gedidte‘‘; „Lieber mit grobem Drud und Noten’; „Zägs 
lies Echapfäftlein der Kinder @ottes’“.) 

+ Ioahim Nettelbed in Kolberg, geboren am 20. September 
1738 bafelbft. Kühner Bürger. Welannt als Vürgeradiutant 
duch feine Wertheidigung von Roibern, bei er Belagerung 
(1807) durd; bie Frangoien. (Porträt f. Nr. 735 der „Juuftrirs 
ten Beitung‘ vom 1. Auguft 1857.) 
Karl Reinede geboren zu Altona. 


21. 1574 


14. 1624 


15. 1774 


19, 1824 


23. 1824 Seit 1860 Rapellmeifter ber 


Gemwandhausconcerte und Lehrer der Gompofition unb_ bes 
höhern Klavierfpiels in Lei a: Als Klavieripieler und Eom= 
ponift gleich audgezeichnet. (Lratorium „„Bellazgar‘‘; Oper „Kös 
nig Manfred‘; mehrere SympHonien, Duvertüren, Chormwerte 
». |. m.) (Borträt und Biographie f. Nr. 1201 der „Ilufieirten 
Zeitung‘ vom 28. März 1868.) . 


23. 1824 Johann Martin Zacharias Dafe neboren zu Hamburg, + am 


11. September 1861 bafelbft. Verühmter NRechentünftler. (Bors 
trät |. Ar. 159 der „Zluftrirten Zeitung” vom 18. Jult 1846.) 
Anton Theodor Hartmann geboren zu Tüfeldorf, dm 20. April 
1833 in Roftod. Ahrolnge und Drientalifl. mweriniicher 
Gonfiftorialrath. („Wanderungen durch die biblifch«aflatiiche 
Literatur”; „Die Hebräerin am Bugtifhe und als Braut‘.) 


„Das Lo“ in Wien. 


Br. Ziemlich allgemein ift ber Glaube verbreitet, das Baga- 
bundentbum, weldes einft nicht den Heinften Theil zu dem 
Reiz des Schaufpielerlebens beitrug, fei ausgeftorben. Der 
Bewohner felbft einerer Städte, die fi) feines ftändigen 
Theaters erfreuen, ber Reifende, der Eifenbahn und Dampf- 
Ihiff benugt, befommt es allerdings nit mehr zu Gefidht. 
Der Umimwung aller Berhältniije hat e3 auf bie entlegeniten 
Gegenden beihräntt, wo aud) noch alte Voftkutichen, Stadt: 
wagen und urmüdhfige Hausfnedhte ihr Leben friften; und 
naturgemäß bejteht e3 heutzutage aus etwas andern Gles 
menten ald nod) vor einigen en Das Theater ift ja 
nicht mehr eine Art Obetto, der Schaufpieler na mehr ges 
mieden. Der Vater befveuzt ji nicht mehr, deilen Tochter Luft 
äußert „zur Bühne zu geben“; vielmehr ergreift er freudig 
die Gelegenheit, das Mädchen zu „verjorgen‘, fhidt e3 in 
die „‚Theateratademie‘ oder läht e3 von „„denfenden Künft: 
lern“ privatim unterrichten. Nicht mehr der verdorbene Stu: 
dent, dem nur noch die Wahl blieb, unter die Soldaten oder 
die Komöbianten zu gehen, Herricht heute vor,, auf dem Bau“, 
nicht mehr läuft der Süngling, der nad) dem Zcugniß feiner 
Lehrer berufen geweien wäre, ein gewaltiger Kanzelredner zu 
werben, von ber Schule weg, um hungerig und frierend, aber 
glüdjelig mit gs Phantajtifchen Gejellen im Land umher: 
zuzieben; die ae welche jeßt Da Ta für das Thea 
ter jorgt, ift die Handelöfchule, denn Komöbdielpielen ift ja ein 
gutes Gefhäft geworden. Der Agent beforgt & en Cin- 
Tendung der Photographic und Zufiherung der üblihen Pro: 
cente ein Engagement, und ift eiger nit ganz ohne Talent, 
fo heißt er bald in den Theaterzeitungen „unfer N. N.” und 
rüdt allmähli) zu immer größern Kunftin tituten vor. 

Aber tro alledem eriftirt „die Schmiere‘ no, in altem 
Elend und Sammer, aber ohne den Humor und den Schimmer 
Des Abenteuerlihen‘, bie ihr öfter wol angebichtet, oft genug 
indejien wirklich eigen waren. Sie folgt nod der ftaubigen 
Sanditraße, überwintert in Städten und Marktileden, deren 
Bewohner niht dur häufigen Befuc der Provinz: oder gar 
der Neih&metropole „verdorben‘ find, und verjorgt in den 
Sommermonaten ba3 Land mit Kunftgenüjlen. Kaum ift ein 
©ebirgsborf zu flein, daß nicht im Juli oder Auguft ein Fuhr: 
wert dort halt macht, welches jih in feinem Aeußern wenig 
von dem Wanderzelt der Zigeuner unterfheidet, und defien 
Infafien aud von dem erfahrenen DOrt3bewohner mit faft 
ebenjo’ mistrauifhen Bliden empfangen werben. Ver Zi: 
geuner ift bei feinen befannten üblen Neigungen doc) ein nüß: 

ter und willlommener Gaft. Auf ihn ald praftiihen Schmied 
barrt fhon allerlei zerbrodenes Geräth aus Haus und 
Scheuer, er curirt da Vieh und hat a Bald 
Gebrefte guten Rath und fräftige Tränte in Bereitihaft. Der 


25. 1774 














„‚Känftler‘ aber will den Leuten nur das Geld aus ber Tafche 
loden, und in Ast nehmen, fagt der Bauer, muß man fi) 
vor beiden, denn beide Jind ftet3 mit vielen hungerigen Kindern 
valen, melde mitgehen heißen‘, mas nicht niet: und nagel- 
feit it. Die Wirthe, melde regelmäßigen Zujpru Beben, 
meijen die Truppe kurz von der Thür. Zum Glüd ift aber 
immer nod Bin Gaftwirth da, defien Wein felbit die abgehär: 
teten Be löhne u fauer finden, und ber faute de mieux 
den Schaujpielern inen fogenannten Saal oder das „Sa: 
lettel‘’, eine Holzbude im Garten, überläßt. Und zum weitern 
Glüd finden ih ja aud) in den verborgeniten Thälern etwelde 
Stäbter,welhedie Sommerfriiche genießen und Spaßes halber 
der Ginladbung der in ber nadften Kreisftadt gedrudten 
Theaterzettel, „weldye wieder eägehnk werben‘, Folge leiften. 
Wer glaubt, er werde bei folder Gelegenheit roch einmal „Die 
Räuber auf Maria: ulm‘ oder das „‚Bfefferrösl” zu jehen 
betommen, ift betrogen. Aud die Schmiere fhreitet mit der 
Belt fort, Sie führt „Deborah‘ und den „Pfarrer von Kirche 
eld‘’ auf und „die neujten Repertoireftüde dest. E. priv. Carl: 
Theaters in Wien“, und, bie zejährige Naive mit dem Kopf 
vol kraufer Lödhen copirt nad Bedarf die Goßmann oder 
die Gallmeyer „zum Verwechieln“. Mitunter üt allerdings 
das Stüd, defien Titel der Theaterzettel nennt, nicht wieder: 
zuerfennen; daseine mal, weil nur jech8 Darfteller für die aht- 
zehn Verjonen des Stüd3 zur Verfügung find und e8 deshalb 
etwas gewaltfam gekürzt und geändert werben mußte, das an= 
dere mal, weil das Stüd auf dem herfömmlichen Weg der Ab: 
fhrift von dem Soufflirbud eines Stadttheaters überhaupt 
night zu erlangen war und deshalb eine jo oder jo zum Titel 
pajlende Kogebue’jche Boiie jubftituirt wurde. Das Ende iit ge: 
möhnlich eine Collecte, damit der dDrängende Wirth befriedigt 
werden fann und die Weiterreife neftattet. $ 
Woher rekrutiren fi jolde Gejellfhaften? Der Director 
bat einmal befiere Tage gejehen. Er hatte Ki ficheres, wenn 
auch beiheidenes Brot an irgendeiner jtehenden Bühne, 
wollte aber auch einmal den Herrn jpielen. Sammelten fi 
fo viele Unternehmer cin Vermögen, weshalb follte e8 ihm 
nit gelingen? Und er erwarb eine Conceifion, febte ‚jofort 
feine wenigen Sparpfennige zu und fam fo, immer bebrobt, 
Spritt für Schritt immer tiefer herunter. Die ganze Familie 
fpielt natürlid mit, und um bie etwa nod) vacanten Fächer 
zu bejeßen ober bei der Uebemabme einer neuen Direction mit 
„olänzend completirtem Berjonal‘ debütiren zu fönnen, begibt 
er fi in der Charmode nad) Wien, zur Schaufpielerbörfe im 
„20%“ auf der Laimgrube. 1 
Das eigentliche altberühmte Loch ift freilich nicht mehr 

vorhanden; die unerfättlihe Stadterweiterung hat auch dies 
jes „Stüd Altwien” verfhlungen. Das feinem Namen ent: 
iprehend ausjehende Local: befand fih im alten efuiterhof 
in der Nähe des Theaters an der Wien. Das weitläufige Ge: 
bäude umichloß m Höfe; die Jefuiten hatten da eine 
Maierei und |höne Gartenanlagen, bis e8 vor etwa hundert 

ahren dem Hoftriegsrath üÜberwiefen wurbe, Der Ort erhielt 
809 Bebeutung für die Aocatgeiänähe Wiens durd) bie Er: 
fohießung zweier patriotiiher Bürger, Tell und Ejhenbadh, 
welde N egen die franzöftihe Militärgewalt vergangen en 
ten. Den Namen Gigenbaß's führt deshalb eine der nädjiten 
neuen Straßen. Die Schenfezum oc warberühmtmegen ihres 
trefjlihen Biers. ZJept erhebt fich auf ber Stelle das Gebäude 
der Geniebirection, welde aber mit ben einft dort verkehren: 
den Genie3 nichts gemein hat, jondern die Direction des milis 
tärifhen Ingenieurwefeng ift. 

‚Das gute Bier und die Nahbarjhaft des Theaters an ber 
Wien hatten wol das Wirthähaus zum ammetpioß der vas 
cirenden Mimen gemacht, und fie find denn aud) dem frühern 
Wirth und feinem guten Getränk gefolgt, ber wohlweislih 
fi) nicht weit entfernte , Tondern das gegenüberliegende Gaft- 

aus „Zum Mafen‘ in der Dreihufeiiengafle übernahm. 

ort finden nad wie vor, wenn die Winterjaifon zu Ende 
ift, d.h. in ber Woche vor Dftern, die Engagement juchenben 
Provinzialihaufpieler und die Mitglieder Juhenden Provinz: 
directoren fich zufammen. 3 handelt fich dabei nicht blo| 
um Schmieren wie die oben gezeichnete. Ganz reelle und ran: 
irte Gefchäftgleute, weldhe Provinzitäbte zweiten und dritten 
Rangs bereiien, Inhaber von Concefjionen für Babdeorte ıc. 
halten da Umjdau; rührige Agenten wifien, daß auch heut: 
zutage no dann und wann in diefen Kreifen ein Talent ab 
zufpüren ilt, deilen Verfegung auf einen befjeen Boden fi 
verlohnen könnte. Und das „Material“ ift gemifht genug: 
beruntergelommene Menjchendarfteller, Heidenfpieler, welche 
grundfäglic nje ihre Nolle lernen, Sänger, beren Tenor 
im Branntwein umgelommen ift, auf, den Bretern aufs 
ewacdjjene junge Leute, welche den Ehrgeiz haben, eine höhere 

tufe zu ertlimmen, refignirte Handwerfer, welche nur für bie 
nädjften Monate verjorgt fein wollen und auch eine Anftellung 
als Soufileur oder Theatermeifter nicht verfhmähen. Da 
tauchen die Garicaturen aller beliebten Refidenzichaufpieler 
auf, Leute, die durch die Nafe fprechen ober fich zur Heiferkeit 
jpingen oder medern oder den Kopf jchief halten, weil ihr 

orbild mit jolhem Gebrechen behaftet ift, die Haartradht, 
Gang und Brauenrunzeln getreuli nadahmen; andere, 
welde mit heiligem Eifer die wenigen Zage benugen, um „in 
der Burg‘ oder in der Großen Oper etwas zu profitiren; no 
andere, welche "a in Wien nur aufs neue Überzeugen, baj 
alles Glüdsfadhe ift in der Welt. „ALS der Sonnenthal bei mir 
in Temesvär engagirt war‘, jagt ein Director, „ftudirte ich ihm 
bie Rollen ein; jegt — üft er ct mehrzum Anjhauen!‘ Und 
fein Gegenüber erinnert I um taufenditen mal daran, daß 
er in Brünn den Mar geipielt hat, ald Lewingti froh war, ven 
NRittmeifter Neumann ji befommen. ‚„‚Aber meine Verdienite, 
die blieben im ftillen!” Was will man mahen? 50 FI. 
Monatsgage find kein Bappenftiel, das heutige Nachıtefjen 
ablt der Director auch, und wahr bleibt e8 dDod, daß in 
Kanftirgen es echter Aunftiinn zu Haufe ift al in dem 
ropmäuligen Wien. „Alfo topp, nad Zünflirhen und 
Beute über ein Jahr wieder im Loch! “ 





Das Sraufhänfeln im Hennebergifchen. 


B. Sp. Im Hennebergifchen beftanben und beftehen theils 
weile no bie und da manderlei Bräuche bei Kinbtaufen, 
Hochzeiten und Leihenbegängnifien, den drei Hauptabfghnitten 
des menjchlihen Qebens, doch wird leider einer nad) dem ans 
dern durch die mit Riefenfchritten forteilende moderne Cultur 
verdrängt, und bald wird die Zeit tommen, mo aud) die lebte 
Spur verwifcht fein wird. £ 
Beionders merkwürdige Bräuche herrichten bei ben foge- 
nannten „ganzen‘’ Hochzeiten, melde nicht felten eine De 
Woche hindurch dauerten, und bie ein Heidengelb fo 








Stube zu seele, 


"indem ber 








teten. ' welchen ein in der troj 


So da3 Brauthänfeln, welches bei feinem diefer Fefte fehlen 
durfteund nod) 6i3 in die dreißiger Jahre Birfe thunderts 
üblich war. Das Brauthäneln_ ift nämlid die Art und 
Weife, wie die Braut unter die Haube gebracht wird, wobei 
e3 allerdings nicht immer fehr zart und „ürnehm“ erging, 

Am Abend des zweiten Hoczeittags, gewöhnlid am 
Donnerstag, nahbem die Stube, in welder die Hochzeitägäfte 
fidh aufhalten, durch Entfernung eines Theils der Tifhe, Stühle 
und Bänke geräumiger geworben ift, feßt fich Die Braut inihrem 
vollen Shmud, umgeben von den jungen Weibern der Ge: 
labenen, hinter einem langen tafelartigen Zijd) auf eine Bank 
in ber obern Ede der Stube. Bor dem Tiih find gleihiam 
ala eine Art von Befeftigung eine Menge von Stühlen auf: 
gepflanzt, die den Zugang erfhweren. Die jungen verhei: 
ratheten Männer haben, meift jtehend, vor diejen Plag ge- 
nommen, 

Nach einer lebhaften Converfation, die buch den Genuß 
von Bier und Schnaps in ununterbrohenem Fluß erhalten 
wird, tritt bald eine ungemöhnliche Stille ein und alles harıt 
ber Dinge, die da fommen follen. 

Da erhebt ih plöglich ein Dumpfer Lärm von außen her, 
ber immer näher rüdt unb lauter und intenfiver wird. Die 
Braut und die fie umgebenden Weiber verrathen eine gemille 
Unrube, und ihr Blid ift ängftlich auf die Stubenthür gerichtet. 

Jegt wird die Thür mit Gewalt aufgerifien, und herein 
ftürzt mit einem entjeßlihen Getöfe ein Schwarm von gyohen 
und fleinen männlihen Perjonen in nicht? weniger ala ele 

anter Kieidung , deren Phyliognomien auf orientalifche Ab: 
tammung zu deuten jcheinen. Unter ihnen befindet ih aud) 
der Bräutigam, außer welhem von den „Hochzeitern” nie: 
man bei der Gefellfchaft ift. Durch diefen unerwarteten Be: 
fuc wird die ohnedies nicht fehr geräumige Stube dermaßen 
m erfüllt, daß buchitäblich genommen kein Apfel zur Erde 
allen tann. 

un bes dichten Knäulß erjcheint zu Rob, wollte jagen 
u jel, ein langer hagerer Hebräer mit mädtigem grauem 

art und einem echten. Das ift der von feinen 
Helfern umgebene Handelshef Mofche, ber „Lange‘ ge: 
nannt und jekhaft in Bauerbad. Bei Licht Betrachtet, üt 
unjer Graufhimmel nichts anderes, al3 ein mit Stroh ge: 
fülltes, non vier handfeiten Burfchen getragenes Knottentuc. 
Meber bie Aaflgebäng: trägt der „lange Dtofche’‘ einen ftatt: 
lichen Querfad, deiien Inhalt nit Band, Zwirn und Hals: 
tücher, fondern eitel Kronen: und Laubthaler find, die fich aber 
in Scherben, Federn und allerhand Plunder verwan- 

elt haben. 

. Jebt_erhebt der lange Mofche die Hand und fhlägt mit 
feinem Stab auf den Ti, daß bie Fenfter Hirten und die 
Weiblein hinter demjelben vor Schred in die Höhe fahren. 
Eine tiefe Stille tritt ein. ‚Was wird nun fommen?” fragt 
man fih. Da thut Mofche feinen Mund auf und hält eine 
lange, lange Rebe, deren Inhalt natürlich Handelsgeihäfte 
betrifit, welche mit dem Vater der Braut, welche die Rolle 
einer Kalbe *) jpielen muß, angelnüpft werben. Diefe Rebe, 
die im grotegtelten Jubendeuti gehalten wird, kommt aber 
fo broflig heraus, daß fich alles vor Laden fhüttelt. 

Um der Rede mehr Aagbnue zu geben, rüttelt der Mojche 
bei jedem Wort, welches bejonder3 betont werden foll, an 
dem über feine Schulter ren Sad, daß die Scherben 
tlappern und bie Federn ftieben. 

Das „Kalbele’ wirb befhaut und ganz malel[o8 befunden; 
aber die Forderung ült viel zu hoch und es muß, wenn der 
Handel zu Stand gebracht werben fol, nod viel nachgelaijen 
werben. €3 wird Bin und ber ybanset; die Hände ber bei: 
den Barteien wiederholt zum Einihlagen hingehalten und 
wieber zurüdgezogen. Schon broht aus bem ganzen Handel 
nicht? zu werden, denn der auf dem Ejel madt Miene, bie 


tab in der 


Endlich, endlid wird eingefälagen und da3 Protofoll über 
den Hanbel aufgenommen. Geborgt wird aber Diesmal nicht, 
und die Zahlung erfolgt fofort in harten, groben Münzforten, 
andelächef feinen Duerfad öffnet und befien gans 
en Inhalt auf den Tiih ausfgüttet, wodurd die ohnedies 
Ion bedeutend erhigte Atmojphäre der Stube fo undurds 
fihtig wird, das feiner den andern erkennen kann. 


Kaum ift der Handel abgelchlofien und die lärmenbe 
aienge bat ch entfernt, fo reißen die Weiber ber Da Braut 
bas r dafür die 


yrtenkränzlein vom Haupt und in ü 
Haube auf. Gleichzeitig wird aud) der Bräutigam feines 
Kränzleind durch die Frauen beraubt. 

Während des Handel3 um bie Braut find die jungen 
Männer aud nit mäßig, indem fie jidh eifrig bemühen, einen 
Schuh von den Füßen eines der Weiber oder von der Braut 
felbft zu erhafchen. Das gelingt ihnen aber nur felten, weil 
jene auf ihrer Hut find und ihre Be forgfältig verbergen. 
Sit aber einer jo glüdli, einen Schuh zu erbeuten, dann 
muß er von der |hönen Eigenthümerin, wenn fie ihn wieber 
haben will, mit einer Klafche Wein und einem mürben „trodes 
nen“ Kuden, bem „Hänfelluden‘‘, angeie werben. Die 
Ichmunzelnden Männer „haben“ ben MWeiblein „ein Rüb- 
hen‘ und fpredhen: „Ei, da3 jehmedt auch nicht bitter!“ 


*) Zunge Kuh. 


Trojanifche Alterkhümer. 


Das große, herrliche Heldengedicht der Griechen, die 
„Sliade‘, jpielt in einer jo entfernten Zeit und ift mit jo 
Sage und Mothe verwoben, daß ung bei dem Mangel wirt: 
lich biftorifcher Quellen alle Anhaltspunfte fehlen, um mit 
Zuverläßigfeit beftimmen zu können, an welder Stelle da: 
befungene Troja, jene unglüdliche Stadt des Königs Pria 
mo8, lag, deren Belagerung, nad) des Dichters „Bericht“, von 
100,000 Griechen begonnen, zehnjährige Kämpfe und fchlieh 
lich den völligen Untergang des trojaniichen Reich zur Folge 
hatte, Homer legte offenbar feiner [hönen Dichtung vom Raub 
der jhönen Helena an bis zu den Einzellämpfen zwijchen 
Griechen und Trojanern eine Reihe alter Sagen zu Örunde 
und jeinetopographijchen Schilderungen find gewiß zum gro 
ben Theil erfonnen. Auch konnten jhon die alten Geogra 
phen nicht mehr mit Sicherheit angeben, welden Plag das 
zerftörte Jlium oder Troja einjt einnahm, So jehr war jede 
Spur gejhwunden. 

Da unternahm e3 ein aus Medlenburg gebürtiger Ge 
lehrter, Dr. Heinrih Schliemann, der früher in Pete 
Kaufmann war und nunmehr in Athen lebt, den Plag 
der aufzujuden und durh Ausgrabungen die Neite des 

oja aus jenen unge n Schuttanhäufunge { 
Ebene gelegener Berg 
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Hiffarlik befteht, ans Licht zu fördern. Bis dahin hatte man 
meift auf den abfeits gelegenen Höhen von Bunarbafdi die 
Stütte Trojad zu finden gemeint. Auf jenem 24 Meter 
oder 80 Fuß über der Erde ehasenen Plateau von Hifiarlif 
bofite der Forfcher bei feinen Nadhgrabungen auf die wahren 
Refte des alten Jlium zu ftoßen. Denn einen, auf diejem 
Plateau gelegenen, 8 Meter hohen, 300 Meter langen Hügel 
hielt er Air die „Alropolis‘' der Stadt, er zmeifelte nicht 
daran, in dem Schofe diejes Berges die „Bergamos“ des Pria- 
mo3 zu entdeden. r 

Schon im Beginn feines Unternehmens hatte Schliemann 
mit nit geringen Schwierigfeiten beim Antauf des Grund 
und Bodens, mit vielen Hindernifien bezüglich der Einwilli- 
gung der türkifchen Behörden, der Beihaffung von Werkzeugen 
u.|. mw. zu fämpfen. Allein mit einer anesennenömethen 
Spfermilligteit nahm er die Sache auf, und mit feltener Un 
ermüblichteit forjchte er nach der Löfung feiner Aufgabe. Mit 
ihm theilte feine Gemahlin, eine Griein, die Befhmerben und 
Mühen, die der Aufenthalt in fo unwirthliher Gegend, bei 
fait unausgefegt ftürmiihem Wetter und hödft unvolltom: 
mener Wohnung unter einer oe Bevölkerung mit fi 
bradte. Er hatte ganz eritaunliche Trümmermallen zu be: 
wältigen, die er in der Zeit von drei Jahren (1871 bis 73) 
mit Hülfe von 120—150 Arbeitern durdfentte, Schicht für 
Edi: ED end. 

Ein fhöner Srfolg bat das Werk gekrönt, befien Fortgang 
in den weitelten Seifen bedeutendes Aufiehen machte. 
Säliemann war nunmehr im Stand, die interefianteften Er- 
gebniffe feiner Unterfuhungen der miljenidaitlihen und ge: 

ildeten Welt vorzulegen.*) Der 60 Meter lange Kanal, den 
er nach und nad) durch den Berg von Hiffarlit trieb, durch: 
fcnitt fünf Schichten von Reiten verjchtedener alter Bevöl: 
ferungen. „Cine folde Irümmeranhäufung, ” berichtet 
Säliemann, „hat man bisher nod nirgend in der Melt ge: 
funden, außer hin und wieder in den Mleinern Felfenthälern 
von Jerufalem!” C3 find mehr als hunderttaufend Gegen: 
itände, bie allmählich zu Tag gefördert wurden. — 

Theil3 waren ed Erzeugnifie ber wen „teils joldhe 
der vorgriechifchen oder barbarifchen Kunlt, die hier zum Vor- 
ichein famen. Schicht für Schicht befundete, daß an biefem 
St fhredlihe Kämpfe jtattgefunden, und daß immer en den 
Trümmern zerftörter Wohnungen die Sieger oder deren Nud: 
folger eine ganz neue Anfiedelung angelegt hatten, die dann 
nad) Jahrhunderten wiederum niedergebrannt worden it. 
Aus der jüngiten, der hellenifchen Zeit ftammen die Zundftüde 
ber oberjten Sdigten: Bildhauerarbeiten, Marmor: und 
Terracottafragmente, Münzen und Inihriften, unter anderm 
ein prädtiges Zriesftüäd mit dem Sonnengott Helios auf dem 
Viergelpann aus einem boriichen Tempel. Diefe Trümmer: 
ihicht, welde bis 2 Meter did ift, ftammt aus der Zeit, in 
der Lyfimahos ein neues „Ylion’‘ gegründet hatte. Die 
aweite, etwa 2—4 Meter dide Schicht enthält ebenfalls viele 

eite geaige Kunft, vieleicht Die Weberbleibfel einer frü- 
In olonie der Hellenen unter der Herrihaft der Cydier. 

ann folgen nod) drei von verfchiedenen Völkern herrührende 
Schichten von 4 bis 7, von 7 bis 10, von 10 biß 14 und 16 
Meter Tiefe. Ir der vorlegten berielben nun jtieß Schlie: 
mann ausaah auf eine Menge eigenthümlich geitalteter Ge: 
Füße, Urnen, Bafen, Töpfe, Teller und Schüfleln, dann Terra: 
cotten, meift Spinnwirteln (als „Carroujel8‘ oder „Qultane” 
von Schliemann bezeichnet), namentlih aud auf Gefichts- 
urnen, die er ala „Bajen mit Eulengefiht‘ und ald Jdole und 
Darftellungen ber ilifchen Minerva, der Shupgöttin Trojag, 
aufjapt. Ferner tamen nit bloß filberne Armbänder und 
Ohrringe zum Voridein, fondern e3 lag aud in einem ver 
brannten Haus das Gerippe einer Frau, bancben um 
ring, Tuhnadeln, Ohrringe und Perlen von Gold. Dies 
alles war dem eifrigen Sucher genügende Andeutung, daß 
er nunmehr in das Gebiet der Hinterlafienshaft der alten 
bomerifchen Trojaner gelangt fei. Als er dann noch die Refte 
einer alten Ringmauer, eines großen Thurms von 6 Meter 
gie, der auf dem Urboden aufgebaut war, fowie ein 

oppelthor aufgebedt hatte, das er als da8 homeriiche 
Stätjche Thor deutete, — da wurde e3 ihm ganz unzweifelhaft, 
daß er ein großes biftorifches Problem gelöft habe durch die 
Entdedung hoher Givilifation und von Riefenbauten auf dem 
Urboden, in der Tiefe einer alten Stadt, welche im ganzes 
Alterthum Jlium hieß und als Inhaberin der Bauftelle des 
homerischen Jlium angefehen wurde. : 

Allein noh mehr. Al Schliemann in 8 bis 9 Mete 
Tiefe die Ringmauer bloßgelegt hatte, fies er beim Weiters 
graben auf diejer Mauer, unmittelbar neben den Ruinen eines 
großen Gebäudes, welches durch eine mächtige Feueröbrunft in 
Aiche gelegt und vielleicht einft das „Haus bes Priamos‘‘ war, 
auf einen ganz mertwürbdigen Fund, einen zufammengerafiten 
Haufen von Koftbarkeiten, auf_ben von ihm fo genannten 
„Säap des Priamos“. Zunädit erregte ein großer 
fupferner Gegenitand feine Aufmerkjamteit, binter_dem er 
Gold zu bemerken glaubte. Um diefen Schaß der Habfudt 
jeiner Arbeiter zu entziehen und für die Wijlenjchaft zu ret- 
ten, entfernte er biefelben fofort und begann den Fund eigen: 
händig, nicht ohne die größte-Rraftanitrengung, mit einem 
großen Meiier nn abei drohte die hödjite 
Sebensgefaht, indem eine sftungämauer, welche jpätere Be: 
wohner des Plabes über der Stelle aufgeführt hatten und 
bie nun zur Hebung bed Saa e3 unterwühlt werden mußte, 
jeden a auf den glüdlihen Entdeder einzuftürzen 
drohte. ie Sortihnfiung des Schabes vermodte Slie: 
mann mit Beihälfe feiner Gattin auszuführen. 

Shne Frage tft diefer Fund von hohem Werth, mag er 
nun wirklich von Priamos herrühren oder nicht. Unter einem 
Schild oder Präfentirteller, einem gebentelten Keflel und einer 
durch die Glut gebogenen Platte, jämmtlic von aurlen lagen 
mehrere Daten, Flat en und Becher, theild von Kupfer, theils 
von Silber oder Gleftron (Mifhung von Gold und Silber), 
theil3 von reinftem Gold; jech getriebene Stüdereiniten Silbers 
in Zorm von großen Klingen, vielleicht Homerifche ‚Talente‘, 
dann 17 Langen oder Streitärte und 7 Doldmeljer von 
Kupfer u. f. m. Da jämmtlihe Gegenftände (j. unfere Ab- 
bildung auf Seite an einen vieredigen Haufen bildeten, fo 
war anzunehmen, daß fie in eine hölzerne Kifte zufammen: 
gepadt geweien waren, die bei eiliger Flucht im Stich ges 
laijen wurde und dann verbrannt war, denn neben den 
Gegenftänden lag nod) der fupferne Schlüffel der Kifte. Die 
größtejenerfilbernen Bafen (Nr. 23 unferer Abbildung) enthielt 
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einen praditvollen Frauenihmud: zwei goldene Diabeme, ein 
Stirnband, vier Chrgehänge, kunftvoll aus Golb gearbeitet, 
ferner 56 goldene, hödhjft merkwürdig geformte Ohrringe, 6 
aoldene Armbänder, 8750 Heine goldene Ringe, durhbohrte 
Prismen und Mürfel, goldene Knöpfe u.f. m. Die beiden 
Diademe hatten je 7 und 8 veht3 und lints in ber Schläfe: 
gegend herabhängenbe lange Ketten, bie mit goldenen Baum: 
blättern verziert waren. Schließlich fanden jid) nod ein paar 
Stüde gediegenen Goldes. { 

Diele und unzählige andere Funditüde hat nun Sclie: 
mann photographiid abbilden Lajien und in dem von ihm 
herausgegebenen Atlas veröffentlicht. Die Bilder der aus ben 
untern Schichten heraus spobenen Werkzeuge, Thongefäße 
unb Waffen zeigen in aufa ender Weile große Uebereinftim: 
mung mit ben ormen gleicher Gegenftände aus beutfcher und 
ftandinavifcher enen Scähliemann faßt diefelben al3 Hinter: 
lafjenfchaft arifcher Völter auf. 

Fragen wir nun, welhe Bedeutung die Unterfuhungen 
und Entdedungen Schliemann’3 für die Wifjenihaft haben, 
fo müfjen wir ihnen wol einen hohen Werth zugeitehen, do 
aud) anführen, daß fidh nicht alle Foricher auf dem Öcbiet der 
AltertHumstunde mit Schliemann’S Anjichten in Uebereinftim: 
mung befinden. „nöbefonbere vermochten fi Miehrexe beutfche 
Archäologen, wieM. Haug, Burfian und andere, den Anfhau: 
ungen Schliemann’3 teineswegs anzufließen. Sie weijen 
barauf hin, daß Homer ala Dichter nicht etwa einen hiftori« 
{chen Beriht über Troja, feine Lage und feinen Untergang 

egeben habe, und baß der Sage vom Trojanifchen Krieg über: 
beit feine gefchichtliche Thatfache, vielmehr wejentlih mythi- 
he Elemente zu Grund liegen, mit em ih Nemini- 
fcenzen an Kämpfe zwifhen hellenifhen Anftedlern und ver: 
ichiedenen ungriehijhen Stämmen in der Trojas 
te doch wol 
audweitumfangreidher gemein jein.al3 das Heine, nur 64,500 
Quadratmeter enthaltende Plateau des Bergs von Hifjarlik, 
dasnah Schliemann’s eigener Angabe gewiß nur einer Stadt 
von hödjftens 5000 Einwohnern Naum gewährte. Wie deu: 
ten nun unfere deutichen Forfcher die allerdings interejianten 
ande Schliemann’3? Sie nehmen an, daß fi) von fehr alter 
eit her auf dem Berge Sijlartit bie befeitigte Cultitätte einer 
Lichtgöttin befand, welde die Griechen al3 eine ihrer eigenen 
Göttin Ballas Athene ähnliche Gottheit bezeichneten und mit 
legterer tdentificirten. Ein Cultperfonal bewachte die der Götz 
tin dargebraditen Weihegeihente, von denen einige Schlies 
mann fand. Wiederholt wurden von benadbarten räube: 
tiihen Stämmen die von Befeftigungen umgebenen Gebäude 
zerftört, dann aber immer wieder auf bem ein Zeit Inu ver: 
Öbeten Blaß über den Trümmern dur andere erfegt. Später 
erwud3 aus dem Heiligthbum allmählich eine Heine Srtigaft, 
Jlium genannt, in die dann griehifhe Coloniften einwan- 
derten, welche fie unter Lyfimachos zu einer befejtigten Stabt 
erweiterten. 

Troß diejer entgegenftehenden Erklärung finden wir Schlies 
mann’? warme sgeifterung begreiflih, wenn er ausruft: 
„Schließlich hmeichleich mirder Hoffnung, daß als Belohnung 
für meine riefenmäßigen Koften und all meine Entbehrungen, 
Drangfale und Leiden in diefer Wildnik, vor allem aber für 
meine wichtigen Entdedungen die civililirte Welt mir das 
Recht zuerfennt, diefe heilige Stätte umzutaufen; und im Na= 
men be3 göttlihen Homer taufe ic) fie mit jenen Namen un: 
fterblihen Ruhms, welhe dad Herz eines jeden mit 
menbe und Enthufiagmus erfüllen, ih, taufe fie mit den 

amen Troja und Jlium! Dagegen meint die lalt abmei: 
fende Kritit mit Prof. Mar Müller: „Nah dem Schaf bes 
Priamoz im Berge Hiarlit en wäre ebenjo, ald wenn 
man bei Worms den Nibelungenhort oder in den Tardanellen 
das Armband der Helle fuchen wollte.” Jedenfalls ift Schlier 
mann’d Annahme, daß Homer, wenn er aud) vergrößerte, 
doc wirklich ftattgefundene Creignilfe befungen habe, nod 
nicht über jeden Zweifel erhaben, und bie deutihe AltertHums: 
wiltenihaft hält e3 vorläufig für nicht gerechtfertigt, jene 
Stätte mit Schliemann Troja zu nennen. 


Eulturgefdichtliche Nachrichten. 
Rirhe und Schule. 


— Der evangelifche Oberfirhenrath in Berlin hat alle 
Eonfiitorien angewiefen, Einleitungen zur Bildung der Kreis: 
Ipnoden zu treffen. 

— In Spanien können fi) die gvangelifichen Gemeinden 
nur durch Unterflügung ber ausländifchen Miffionsgefellfchaften 
erhalten, allein der Nationalftolz fträubt fich, dies anzuerfennen, 
und an ber Ende April zu Sevilla abgehaltenen evangelifchen 
Synode Spaniens weigerte fih die Mehrheit, ven Bertretern 
der fremden Mifftonsgei alfsiaften den ihnen gebührenden Antheil 
an dvem Gefchäft zuzugeitehen. 

— Ein in Dresden beitehenber altlatholifher Verein hat 
fich für die Bildung einer felbitändigen Kirchengemeinde entfchie 
den, wirb die ftaatliche Anerfennung nachfuchen und fich mit bem 
Biichof Dr. Reinfens in Verbindung feben. 

— Die zweite badiihe Kammer hat einen von ihr aus: 
gehenden Getegentwurf, die Rechtsverhältniffe der Altfatholifen 
betreffend, am 13. Mai gegen bie Stimmen ber päpftlichgefinn« 
ten Abgeorbneten angenommen. Die Rechtsgleichheit der alt 
fatholifcten und der bie päpftliche Unfehlbarfeit anerfennenben 
Kirche it in diefem Gefeß fo vollitändıg durchgeführt, daß 3.2. 
nad) Artikel IV jeber entftehenden altfatholifhen Gemeinfchaft 
die Mitbenugung der im Ort vorhandenen fatholifchen Kirchen 
und Kirchengerätbe eingeräumt wird. Erlangen die Altfatholifen 
bie Mehrheit in der Gemeinde, fo foll ihnen bei Erledigung einer 
Pfründe auch diefe überwielen werben ıc. 

— In Defterreich ift das Gefeg zur Regelung ber äußern 
Rechteverhältnifie der Kirche am 13. Mai, Em Sr an wels 
chem Pius IX. das_82. Lebensjahr zurüdlegte, amtlich verfün- 
bigt wworben, auch fofort in Kraft getreten und zur Anwendung 
gelangt. 

— ena wird gegenwärtig von über 500 und Tübingen 
von 915 Studirenden befucht;_die Hrenem hat alfo bei beiden 
SHocdfchulen gegen die leßten Semeiter beträchtlich gugenommen. 

— In Preußen follen die Realfchulen zweiter Ordnung 
aufgehoben werden; e8 wird Fünftig mur Realichulen und höhere 
Bürgerfehulen geben, die beide mit dem Gnmnafium einen neunz 
jährigen Lehrceurfus haben. Kenntnig im Lateinifchen müflen fich 
alle diejenigen Realfehäler erwerben, welche fich dem Baufach, dem 
bhöhern Foritdienft, dem Bergiwefen, ber Intendantur, dem höhern 
Poftdienft, der Pharmacie und der Thierarzneifunde widmen 
und eine Staatsprüfung ablegen wollen. 

. Der Verein der evangelifchen Lehrer: und Schulfreunde 
in Rheinland und Weitfalen hat am Dienstag und Mittwoch 
nad Pingiten feine Jahresverfammlung zu Eppinhofen bei 





Mühlheim a. d. Ruhr abgehalten, und es wurde, nachdem am 
eriien Tag die Berathung des Vortands mit ben Abgeorbneten 
und andern Mitgliedern ftattgeinnden hatte, am zweiten das 
25jährige Beftehen des Vereins gefeiert. 


Gerihtswefen. 


— Die obligatorische Civilehe wird am 1. October bei fol: 
genden Bevölferungstheilen des Deutfchen Reiche in gefeplicher 
Geltung fein: Preußen 24 Mill, Elfaß: Lothringen 1,550,000, 
Baden 1,460,000, Bairifche Bfals 615,000, Rheinheflen 250,000, 
aufammen in runder Summe für 28,475,000 von 41 Mill. See: 
len nad der Zählung von 1871, was nach der jebigen De: 
völferunaesunadıne einen thatfächlichen Beitand von 29 Mill. 
unter 42 darftellen dürfte. 


— Das Kreiögeriht in Pofen hat am 19. Mai ben ver: 
hafteten Erzbifchof Grafen Lebochoiwski wegen im Auguf u; 
September v. I. gefegwidrig verfügter Anftellung zweier Geittz 
lichen nachträglich zu einer Geldbuße von 2000 Thlr. und den 
Weihbichof Janiczeiweki wegen Mitwirkung bei 22 Anftellungen 
zu einer Geldbuße von 2200 Thlr. ober I5monatlicher Haft in 
contumaciam verurtheilt. 


— Der Vroceß gegen die Directoren der Norbbeutihen 
Landwirthichaftsbant, Helbig und Scharffe, fam am 22. Mai in 
Berlin nad) fechetägigen Berhandlungen um Austrag. gelb 
wurde wegen Unterfchlagung anvertrauter Gelder in feche Yällen 
und Beruntreuung in drei Källen zu 2 Jahren 6 Monat Gefängnis 
und 3 Jahren Ehrverluft, Scharffe wegen Unterfchlagung in jehs 
Fülfen und Untreue in zwei Källen au 2 Jahren Gefängnig und 
2 Jahren Ehrverluß verurtheilt. Der mitangeflagte PBrocarit 
des Bunfvereing twurde freigeiprochen. 


Naturkunde und Beifen. 


— Die Expedition von Rohlfs in der Libyfchen Wäfte 
bat nahezu 250 Meilen zumeift auf neuen Wegen zurüdgelegt 
und eine Karte hergeftellt, welche alle wichtigern Punkte aitros 
nomifch beitimmt. Der Topographie und den Höhenverhältnifien 
ward beiondere Aufmerkfamfeit gewibmet, Beobachtungen über 
Temperatur, Barometerftand, Luftreuchtigfeit, Dgongehalt wurden 
in großer Regelmäßigfeit angeitellt. Unerwartet reich ift die geo 
logiiche und paläontologifche Ausbeute. 

— Die vom Deutfchen Reich verantaltete Erpebition nad 
der Infel Mauritius zur Beobachtung des Venusdurchgangs hat 
ber preußiichen Regierung Veranlaflung gegeben, gleicyeitig auf 
ihre eigenen Koiten den Profeflor Dr. Karl Möbius in Kiel, 
den zoologifchen Begleiter ber Bommerania auf ihren Unter: 
fuchungsfahrten in ber Nord: und Oftfee, borthin zu fenden, um 
zoologiiche Studien, befondere über die nievere Bauna der tro: 
pifhen Meere, zu maden. Profeffor Möbius, mit allen erfor- 
derlichen Apparaten ausgerüftet und von einem, fchon auf ber 
Bommerania bewährten Gehülfen begleitet, wird im Anguit 
abreifen und vorausfichtlich erft im April f. 3. zurüdfommen. 

— Bezüglich bes Kälterüdihlags im Mai ift Profeffor 
Dove, bie größte meteorologifche Autorität in Europa, der Anz 
ficht, derfelbe fei baburh veranlagt worden, daß bie auffteigende 
Kraft der durch bie faft fcheitelrecht über den weiten Landflächen 
norbafrifas, Arabiens und Ditindiens ftehenden Sonne erwärm- 
ten und baburdh verdünnten Luftmaflen den bort conftant wehen: 
den Norboftmonfun überwand und dadurch es verurfachte, bay 
bie ältere Luft des nördlichen Atlantifchen Dceans, welche um: 

efehrt im Winter Feuchtigkeit mit Wärme für uns herbeigeführt 

Pate, nunmehr erfältend von Norbweiten her über das mweftliche 
und mittlere Europa hereinbrah. Wir haben es alfo mit einem 
rein tellurifchen Phänomen zu tbun. das auch nicht für alle Orte 
auf ganz dietelben beitimmten Tage beichränft war. 


— !$n Florenz wurde am 15. Diai unter ftarfer netbeifigung 
der Botanische Congreß eröffnet. Der Marchefe Rivolfi führte 
den Vorfiß und der Profefior Gefare d’ Ancona verlas die Erz 
öffnumgsrede. Dr. gest, der durch feine Reifen und Ent- 
dedftungen berühmte Borftand des Iondoner Vereins für Garten 
bau, wurde zum Präfidenten des Congrefles ernannt. 

— Ein Naturfhaufpiel der gemwaltigften Art zeigt gegen 
wärtig ein Theil des Drbenbergg) bei. Mainz, welcher fich feit 
dem 16. d. M. auf der Wanderung befindet, die_Predigerhöhe 
3—4 Meter öftlich gefchoben und den einftödigen Giebel an bem 
Sclachthausanner der dort befindlichen ArmeesConfervenfabrif 
fowie eine Bretterwand umgerifien hat. Die gewaltigen Maflen 
fchieben und drüden noch fortwährend, jedoch it für Menfchen 
keine Gefahr zu befürchten. In den Weinbergen find gähnende 
Abgründe und Riffe entjtanden, x 


Alterthumskunde. 


— Der britifhe Arhäologe George Smith vom Britifh 
Hrufaım if auf der_Nüdfehr von, feiner_ zweiten aflyrifchen 
Forichungsreife begriffen. Diefe officielle Expedition bürfte fi: 
ale ebenfo werthvoll und interefiant erweifen ale Biejenige, 
welche berfelbe Gelehrte jüngft_ für Rechnung des „Daily Tele 
garh unternahm, da er eine Sammlung mitbringt, die mehrere 

aufende von Gegenitänden, hauptfächlid Bruchitüde von mit 
anfeiriiten verfehenen Tafeln und verfchiedenen Antiquitäten 
umfaßt. e 

— Ein merkwürdiger antiquarifher Zund wurde auf dem 
fogenannten Schagfeld bei Rheims mad. Man entdedte 100 
Bafen, welche alle aus der Zeit der Cäfaren fammen; diejenigen 
aus Glas zeichnen fich beionders durch feine Ausführung aus. 
Serner wurden Bronzearmbänber, eine Mafle Silber: und Kupfer: 
geld mit Bildniffen verfchiedener römilcher Kaifer, Bulen- 
nabeln und Haarnabeln in Bronze, Schildfrot und Elfenbein, 
Ringe mit werthvollen Steinen, Stilette, goldene Spielmarfen, 
Tobtenurnen und fleinerne Särge an bemjelben Drt gefunden. 
Zwei Meter tiefer _ftieß man auf den Sarg einer Veftalin, in 
welchem fich vier Gefäße mit Griffen in Schlangenform befan- 
ben. In einem bieler ei waren Weihrauchförner. Am 
Halfe_hatte die Leiche ein Halsband aus 10 Silbermünzen mit 
den Bilbniflen der Kaifer Gallus, Probus, Claudius und Ba: 
lerianus. Aud) lagen foftbare Armbänder im Sarg. Sämmt- 
ie Gesentinde wurden in das ftädtifche Mufeum in Rheims 
gebracht. 

— Der franzöfiiche Arhäologifche Congrek wird feine 41. 
Sißung vom 1. bis 6. Juni in Zonloufe aöheen. 


Militär- und Alarinewefen. 


— Die diesjährigen großen Baraden bei Berlin und Potd: 
dam, welche nach der urfprünglichen Zeiteintheilung für_bie 
Krih ahrsbefichtigungen des Gardecorpe am 22. und 23. Mai 

attfinden follten, werben auf allerhöchiten Befehl, und zwar 
bie große Parade bei Berlin am 29. und bie in Potsdam am 
30. Mai abgehalten werben. 

— Bei der bairifhen Landwehr find bereits taftijche For: 
mationen für Infanterie und Jäger vorhanden; jest foll aud 
mit der Wormation eines Landmwehrcavalerieregiments fowie 
von vier Bataillonen Landwehrartillerie zu Buß, jedes Bataillon 
zu 4 Sompagnien begonnen werden. Die landwehrpflichtigen 
Mannfchaften ver Pionnierbataillone werden in zwei Cifenbabn: 
bau: und Betriebscompagnien vereinigt. Werner follen bie vor: 
handenen 12 Aufnahms- und 6 Hauptfelbfpitäler in 24 Feld: 
lazarethe nach preußifchem Mufter umgewandelt und die Aus: 
rüftungsgegennände für die Eifenbahn: Sanitätsjüge nad dem 
zur iwiener MWeltausftellung eingefandt gemwefenen bairifcen 
Mufter bereit geitellt werden. 
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— Die Niebderlegung der prager Feitungsmwerte fann jeht 
erfolgen, nadbdem der Stadtrath der böhmijchen Hauptitadt die 
Bedingungen angenommen bat, welche die Regierung über die 
Dermenbung des dadurch freimerdenden Grund und Bodens 
ttellte. 


.— Zum Chef des deutichen Uebungsgeihmwaders in den 
heimifchen Gewäflern it Gegenabmirnl enf, zum Chef feines 
Stabs Corettenfapitän Zembfch, zu Commanvdanten der Schiffe 
Beiebrid Karl Kavitän 3. S. Kinderling, Kronprinz Kapitän 
3. ©. Grapow, Ariapne_Corvettenfapitän Kühne und Alba: 
tros Gorvettenfapitän v. Nojtip ernannt worden. 

— Die von ihrer fait dreijährigen Seefahrt heimgefehrte 
Deutfche Corvette Nnmvbe anfert im Ffieler Hafen. n 1000 
Zagen bat fie 65,00) Seemeilen oder 16,250 deutiche Meilen zu: 
rüdgelegt, und von _diefen nur den fechzigiten Theil unter Dampf, 
Die übrigen unter Segel. Sie hat unter anvern 35 Häfen be: 
Jucht, in denen vorher nie ein deutiches Schif anferte. — Die 
Deutiche Brigg Rover hat am 7. April St. Thomas verlaflen, 
anferte am 14. beflelben Monats in Hafen von Port Royal, 
Jamaica, und beabiichtigte am 22. April die Fahrt nach Has 
bana fortgufegen. — Der Arminius wurde am 16. Mai in 
Kiel und der Bafilisf in MWilhelmshafen außer Dienft geitellt. 
— Die Möve hat am 19. Mai die Rhede von Kiel verlailen. 


Induftrie, Handel, Kanken. 


— Bis zum 9. Mai waren an deutihen Reihsmünzen 
ausgeprägt: an Goldmünzen 1,022,169,700 Mark, an Silber: 
münzen 21,407,%6, an Nidelmünzen 1,943,279 und an Kupfer: 
wmünjen 430,058 Marf. 


— Tie ordentlihe Generalverfammlung der Provinzial: 
Wehslerbanf in Keivzig beichlos am 16. Mai (wiederholt) die 
Grmäßigung des Actienfapitals von 2 auf 1 Mill. Thir. 
und die Verlegung des Eiges der Banf nach_Berlin, wo fi 
bereits eine Filiale derjelben befindet. — Die Generalverfamm: 
dung der General:Baubanf in Berlin genehmigte am 15. Mai 
die Vertbeilung einer Dividende von 31, PBroc. — Die Berliner 
Lombarbbanf, deren ae Actienkapital in 500,000 Thlr. 
beitebt, hat im vorigen Jahr nur einen Gewinn von 818 Thlr. 
erzielt_ Die am 18. Mai abgehaltene Generalverfammlung ei: 
nigte fid) über ihren Wiederzufammentritt nad) wei Monaten, 
am über den Anfchlug des Gejchäfts an eine größere Bank oder 
über die Auflöfung deiielben Beichluß zu fallen. — Die am 16. 
Mai in Breslau abgehaltene Generalverjammlung des Schlefiz 
ichen Banfvereing genehmigte die Zahlung einer Dividende von 
6 Broc., während am nämlicen Tag die Generalverfammlung 
der Breslauer Maflerbanf die Richtigkeit der Zuhresrechnung 
anerfannte, bie einen Berluft von 442,605 Thlr. nachwies. — 
Die Actien der Elberfelder Disconto: und Wechslerbanf werden 
feit dem 19. Mai, franco Zinfen gehandelt, da fich die Gejells 
ichaft in Liquidation befindet. — Die Dividende der Gefellichaft 
für Boden: und Gommunalcredit in Eliaß-Lothringen beträgt 
83 Broc.; mit Ncclamation ertheilte die am_16. Mai_in 
Stragburg abgehaltene Generalverfammlung ber Direction De: 
darge. — Die Anglo:Auftriandanf in Wien hat im vorigen 
Jahr einen Gewinn von 1,302,092 Fl. erzielt, wovon 1,200,000 Fl. 
zur aahlung einer 5proc. Dividende verwendet worden find; die 
Generalverfammlung genehmigte am 19. Mai, dag der Gewinn: 
zeit von 102,092 #1. auf neue Rechnung vorgetragen werde; ber 
NRejervefonds befipt 3,331,487 Fl. — Die Generalverjammlung 
der Deiterreichiichen Allgemeinen Bank in Wien, die ein Actien: 
fapital von 12 Mill. Sl. eingezahlt hat, beichloß am 13. Mai davon 
7,200,000 $1. abjchreiben zu laflen, um damit den vorjährigen 
Berluft von 5,845,013 1. 52 Kr. zu_tilgen und mit den verbleiz 
benben 1,354,986 #1. 48 Kr. einen Specialtefervefonds zu grünz 
‘ben. — Die Generalverfammlung der Deiterreichiichen Bank: 
geiellichaft beichlog am 19. Mai die Herabjegung des Actien- 
fapital8 von 30 auf 10 Mill. Fl. und fprach der DBerwals 
tung ihren Danf dafür aus, daß fie unter den fchwierigen Der: 
bältniiien des vorigen Jahrs das Actienfapital nicht allein un: 
gelämätert erhalten, fondern auch eine Verzinfung deflelben 

ewirkt habe. 

— Die Shwebiihen Privatbanten, denen e3 bisher geftat: 
tet war, ihre Noten mit Noten der Reichsbanf einzulöfen, find 
am 11. Mai durch den Reichstag verbflichtet worden, auf Ver: 
Ionen des Inhabers dies mit in Schweden geltenden Goldmünzen 
zu thun. 

— Der Senat ber Vereinigten Staaten von Nordamerika 
hat das Banffreiheitsgefep angenommen und befchloß ferner, 
dad vom 1. Auguit_ 1878 an die Greenbads gegen 4'sprocenz 
tige, binnen einer Kriit von zehn Jahren einzulöfende Staats: 
Fehtpfcheine eingewechjelt werden. 


Derkehrswefen. 


— Die Arbeiten an der Berliner Norbbahn find in der Im: 
gegend von Berlin, wo fie in lekter Zeit mit aller Energie ge: 
Tördert worden waren, mit bem 20. Mai eingeftellt worden. 

_— Cinem Comite preußifder und öfterreichiicher Inter: 
efienten ift die Erlaubnig zur Anfertigung der generellen Bor: 
arbeiten für eine Gifenbahn von DeuticheWette über Großfunzen= 
dorf in ber Richtung auf Freiwaldau in Deiterreich: Schlefien 
für den auf vreusifhem Gebiet liegenden Theil der Kinie er 
theilt worden. 

— Die Bahnlinie von Regensburg nad Ingoljtadt, 9,ro 
Meilen lang, wird am 1. Yun eröffnet. Sroolf A 

— Die Oberlaufiger Cijenbahn (Rohlfurt: Falkenberg) wird 
am 1. Juni dem Betrieb übergeben. 

— Das öjterreihiihe Gejeg vom 3. Mai, betreffend die 
Vebingungen und Zugeitändnifte für Sicheritellung einer Cifen: 
bahn von Troppau über Zuuchtl und Neutitichein an die mähriich: 
ungarische Grenze am Vlarapaß, ift publicirt worden. Die Eon: 
<eiftonäre find zu verpflichten, in dem Wall, dag von feiten ber E. 
preußifchen Regierung die Heritellung einer Gifenbahnlinie von 
Ratibor bis zur öterreichiidyepreußifchen Grenze fichergeitellt wer 
den jollte, eine Gijenbahn von Troppau bis zum Anfcylug an dag 
preugifche Bahnneg auszuführen und gleichzeitig mit der Boll: 
endung der fremdländifchen Strede dem Betrieb zu übergeben. 

._— Die Generalverfammlung der öfterreihiichen Staats: 
eifenbahngefellfchaft hat ben Anfauf der Eijenbahn von Tot 
Megyer nad Suranı) genehmigt. 

— Die Eifenbahn von Poitierd nad) Saumur ift in diefen 
Tagen eröffnet worden. VBermittels diefer Linie it die Keife 
von Süpfranfreicd) nad) Havre bedeutend verkürzt. 

— Mit der Yegung bes unterfeeifhen Kabels zwiichen 
Dvefla und Konftantinopel ift begonnen worden. 


£andwirthfchaft. 


— Der diesjährige internationale Productenmarft in Leip- 
3tg it auf den 13. Juli angejest. 

— Die vom 13.— 21. Juni ftattfindende Landmwirthichaits: 
ausftellung in Bremen nimmt wahrhaft großartige Verhältniiie 
an. Ihre Gebäude allein werden, obwol_ natürlich nur von Holz 
ausgefährt, 80,000 Thlr. Eoften. In 27 Ställen werben beifpiels- 
weite mehr als 00 Pferde von allen hervorragenden Raften auf: 

geitellt. Man rechnet auf einen Zufug von 150—180,000 Fremden. 
Sin beionderes Interete wird noch die Ausitellung des Kaufz 
männifchen Vereins in Anipruch nehmen, der in einen eigenen 
Bavillon Proben von fämmtlichen dort im Handel vorfommenden 
Rohtoften und dergleichen jammeln will. 





— Die Bienenzüchtervereine zu Dresden, Kaufha, Mei 
gen, Wilsdruff, Großenhain, Lambertswalde, Lommasich und 
Riefa haben fih unter den Präftvinm des dresvener Vereins 
und unter dem Namen Bienenwirthichaftliher Berirfsverein 
für Dresden und Umgegend zu gemeinichaftlichem Streben für 
Hebung und. Förderung der rationellen Vienenzucht verbunden. 
Die erite Berfammlung bes DBienenwirthichaftlihen Bezirks: 
vereind für Dresden und Umgegend wird am 31. Mai im Hotel 
Stadt Hamburg zu Kölln bei Meiten abgehalten und mit der: 
selben zugleich eine Ausitellung von Bienenwohnungen und 
feniigen Geräthen zum Betrieb ber Bienenzucht verdunden 
werben. 


Sport. 


— Der britte Renntag de3 berliner Frühjahrsmeetings 
fiel auf den 17. Mai. GE gewannen den Diitrictspreis von 
1500 Mark Schr. E. v. Opvenheim’s jähriger brauner Hengit 
Safgeber, im Hendelrennen (Preis 1000 Thir.) 8. Espenfcrieb's 
brauner Hengft Herzog, den Gradiger Geilütspreis von 1600 Mark 
des weitfäliichen Geftüts Nordkirchen, Ajühriger Buchshengft 
Döhinger, den vierten Preis (1500 Mark, f. d. Goldene Beitfche) 
Dr. D. Mardwalp’s Ajührige braune Stute Lulu, im Verkaufs: 
rennen (Gradiger Geflütspreis 1200 Mark) Capt. Joe's 4jährige 
braune Stute Berüde, endlich im Frübjahre-Handicanfteeplehate 


! (Bereinspreis 1500 Mark) des Majors v. Rofenberg Schimmel: 
bengft Odd:Zellew. Die reife 1, 2 und 4 waren vom Ilnions: 


club bewilligt. 


— Bei der großen internationalen Regatta in Rotterdam 
am 21. Mai hat die franffurter Rudergefellichaft gegen acht Ris 
valen (Engländer, Holländer, Branzojen und Belgier) die große 
und fleine Wettfahrt unter ungeheuerm DVorfprung gewonnen. 


Bau- und Kildhauerkunft. 


— Die im Lagerhaus gelegenen Ateliers der berliner Bild: 
hauer Siemering und Albert Wolff bilbeten diefer Tage das Ziel 
einer Ereurfion des dortigen Architeftenvereins. Das Hauptwerk, 
welches im Siemering’jchen Atelier entfteht, it das für ben 
Cchloöhof in Mariendurg beitimmte Standbild Friedrich’ II. 
Im Molffichen Atelier findet das Modell für das im Yuflgarten 
au errichtende Standbild Friedrihh Wilhelm’s III. viele Bewun- 
erer. 

— Bei der Concurrenz für das Kriegerdentmal zu Hagen ; 
in Weitfalen wurde der Entwurf des Bildhauers Hermann 
Schies in Wiesbaden als der vorzüglichite ausgewählt und dem 
Künftler die Ausführung einer Germania auf bem von ihm 
ffizgirten großen Poltament mit vier Victorien in mehr ale 
Kebensgröge übertragen. 

— Das zurzeit in Augsburg ausgeitellte, vom PBrofeflor 
Zumbufch in Wien gelieferte Modell eines Siegesdenfmals finz 
det allgemeinen Anklang. Die Gefammtfoiten für_Heritellung 
des Monumente belaufen fih auf 45,000 $1.; Prof. Zumbujcdh 
beanfprucht im ganzen 13,000 Fl. £ 

— Für das Beethoven:Denkmal in Wien hat der Kaifer 
von Deiterreich 6000 Fl. aus dem Stabterweiterungsfonds in breis 
maligen Raten von je 2000 FI. bewilligt. 


Malerei und vervielfältigende Künfte. 


— Die dem preufifchen Abgeordnetenhaus zugegen ene 
Vorlage wegen Bewilligung von 340,000 Thlr. zum Anfauf der 
berühmten Suermondt'jhen Sammlung älterer Gemälde ıc. 
either in Aachen) üt in parlamentariichen Kreilen durchweg 
mit Genugthuung begrüßt worden. Die Sammlung umfaßt 219 
Gemälde, in überwiegender Zahl aus den nieberländifchen, doch 
auch zum Theil_aus dentfchen (Holbein, Dürer), jranzöfifchen 
und fpaniichen Schulen (Murillo und Helasquei). Unter_den 
Niederländern ragt hervor ein berühmtes Porträt von J. van End, 
eine Reihe porüglicher Werke von Rubens und Rembrandt und 
den eriten Meitern der Genres, Landichafts:, Thier: und Blumen: 
malerei. Cine Anzahl von Bildern foll unter Vorbehalt des ftaat- 
lichen Gigenthumsrechts an Provinzialgalerien abgegeben werben. 
Auf die Thatfache des Anfaufs diefer Galerie it auch, die viel: 
fach verbreitete Nachricht zurüdzuführen, daß das berliner Mus 
feum neuerdings Erwerbungen ven Gemälden und Zeichnungen 
Holbein’s im Betrag von 124,000 Thlr. gemacht haben follte. 
— Am 10. Mai wurde die permanente Localausftellung 
der Künftlergefellichait in Münden im f. Kunftausitellunge: 
gebäude eröffnet, un dem Publifum für einige Monate neue 
Werke jüngerer auftrebenber Künftler zur Anjchauung und zur 
Auswahl fir den Ankauf zu bringen. Cs find ungefähr 200 
Kunftwerfe zur Ausftellung gelangt, darunter 50 Eculpturarbeiten, 
unter denen die Eragüfle von Hirt's_„Hermann und Dorothea“ 
und „Heideröslein” hervorragen. Außer zwei Porzellangemälden 
und techs Aquarelle entfällt alles übrige auf das Gebiet ber 
Delmalerei. Hier überwiegen bei weitem die Fächer des Genre 
und ber Landichaft. Von den Repräfentanten ber Gefchichts: 
malerei find iriedrich Epangenberg’s „Plündernde Bandalen” 
u nennen. Conit find och 8. Köppen’s „Kampf gegen die 
lemente, Mar Fürft's „Zur Katafombe”, Riedmiller's „Am 
Surg der Braut” und Heinrich Faufl’s „Schneewittchen“ herz 


vorzuheben. 
Theater und Alufik. 


— Eine interefjante Vorftellung fand am 21. Mai im. 
Schaufvielhaus gu Berlin zum Beiten_ des Unteritügungsfonde 
der berliner Brefie ttatt. Den Abend eröffnete ein von Zul. Robens 
berg gebichteter, von Berndal geivrochener Prolog. Dann wurde 
Baul Lindau’s „In diplomariıher Sendung“, eine Norität bes 
Schaufpielhaufes, von Mitgliedern des Hoftheaters, bann Mozart's 
komische Oper „Der Echaufvieldirector” von folchen der Kriebrich- 
Wilhelmftädtiichen Bühne und zum Ehluß Haber's „Gin Stünd- 
chen auf dem Comptoir" von denen des Wallner-Theaters gefpielt. 

— Im berliner Wolter3dorfi: Theater ift das neue vier: 
actige Luitjviel „Gin Bater auf Kündigung” von Karl Rudolph 
am 16. Mai mit Beifall zum eriten mal aufgeführt worden. 
m wiener Carl:Theater haben am 16. db. M. zwei 
eine Novitäten gefallen, betitelt „Auf Leben und Top“, Xuits 
fpiel von Bernard, und „Detective”, Bofle von Anton Langer. 

— Aus Gray wird uns berichtet, daß der Erfolg des neuen 
Scaufviels „Der Staatsanwalt” von A. Mels aud) bei der 
weiten Aufführung, entgegen mehrern Zeitungsberichten, ein 
durchaus günftiger geweien fei. 

— Anton Rubinftein’3 Oper „Die Maltabäer‘ ift im. 
Dvernhaus in Berlin zur Aufführung angenommen worden. 

— Die wiener Komifhe Oper bradte am 23. Mai als 
Neuigfeit die einactige Oper „Die Tochter des Bojaren‘ von 
Ella Adajewsfy. 

— Ertel'3 Tper „Brankovicz wurde am 20. Mai unter 
verjönlicher Feitung des Componiiten mit außerordentlihem Gr: 
Tolg auf dem peiter Nationaltheater zum eriten mal gegeben. 

— Berdi’3 neue Mefje zu Ehren Manzoni’3 wurde am 
22.d. M. in der Domkirche zu Mailand aufgeführt. Aus allen 
Theilen Italiene, jelbft aus dem Ausland, waren Mufikireunde 
und Verehrer des Maöjtro erichienen, um dejien neujtes Werk 
au hören. 

— Der Ausjhuß_ der Mozart: Stiftung in Salzburg be: 
abfichtigt, in dem _derjelben von dem Kürjten Starhemberg übers 





laflenen MozartsHiuschen, ber Geburtsitätte der „Zauberflöte, 
welches jeinen PBlag ım Mirabellgarten in Salzburg finden joll, ein | 


1 Album aufinlegen, welches Porträts und Nutograpben berübms 


ter Zeit: und Kunftgenoiien Morart's jowie von Dichtern, Gumz 
voniften, Tonfünitlern, Mufiffchriftitellern unn sfritifern der 
Jestzeit enthalten full, und ladet alle Künitler und Kunitireunde 
ein, ihm Beiträge für das Mozart:Album zufommen zu lafen. 

— Der. gefigaufpieler Winger in Dresden erhielt aus 
Anlas_ feines Rüdtritts von der Bühne das NRitterfreuz des 
Albrehts:Trdene. 

— Der kürzlih_verftorbene Geh. Commerzienrath Echott 
in Mainz hat der Stadt ein Kapital von 63,000 Fl. entweder 
zur Gründung einer Mufifichule oder einer Nändigen KRunells 
meiftertelle vermadht, ferner vier_im obern Etatitheil bereits 
fertige oder auf Koiten der Grbmajie noch auszubauende Hauer, 
deren Ertrag für Hebung der Volfsichule und des Theaters ver: 
wendet werben foll. 





Dreffe und Budhandel. 


— Der am 24. Mai in Dresden verfammelt geweiene Aucihus be& 
Deutihen Journaliftentagd hat beihloffen, den 9. Journaliftentig vom 
25.—25. Juli in Baden-Baden abzuhalten. 

— In Rordhaufen waren am 17. Mai die Berleger fümmtliter Zeir 
tungen Thüringens und ber Provinz Sahfen verfammelt und beihloiter, 
aud) nad) dem aın 1. Juli eintretenden Wegfall der Gaution und Stempelitenier 
eine Herabfegung bed Abonnementspreifes nicht ftattfinden au fallen, das 
gegen den Xejeftoff zu vermehren. Rur der „„Halle'ihe Kourrier” im ©. 
EScwetichte’ihen Verlag in Halle hat fich dem nicht angeichloiien. 

— Die große Eteigerung der Materialienpreife nnd der Arbeitdlöbne, 
unter welchen ber Beitungsverlag feit Jahr und Tag zu leiden bat, fcheint 
nadıgerade erdrüdend auf die Preife zu wirken. Co führt der 6. Nach: 
trag de8 Breisconrants des kaiferlichen Hauptzeitungsamts in Berlin wies 
der 36 Zeitungen auf, bie feit dem 1. April d. I. aufgehört haben zu er=- 
feinen. Geit dem 1. Januar d. I. find allein gegen 200 deutice Zei« 
tungen, ungerehnet im Ausland herausgegebene deutihe Beitihriften, 
eingegangen. 

— Am 1. Juli wird in Sondon unter dem Titel „The Literary Mart’’ 
eine Monatsjchrift für Buchhändler und fpeciell Antiquare erjheinen. 





— Eine „Geihihte der Belagerung von Paris im Jahr 1870 71 
von Eduard Hende und Adolf Froeie, Hauptleuten im Ingenieurcorpe, üt 
auf Befehl der kaiferlichen Generalinfpection des Ingenieurcorps und der 
Seftungen, unter Venugung amtlicher Unellen bearbeitet und nunmehr im 
feinem eriten Theil bei &. Schneider und Eo. in Berlin veröffentlicht wor 
den. Beigegeben ift ein Atlas mit 16 Karten und Plänen. Dieies Werk 
ift das erfte, welches von deuticher Ceite der friegägeihichtlihen Dar 
ftellung der Belagerung von Barid amtlihe Ducllen zu Grunde legt. 

— Ein „Jüuftrirtes arhäologifhed Wörterbuh der Kunft des ger- 
maniihen Witertfums, des Mittelalters fowie der Renaiffance‘‘, Lerausz 
negeben von H. A. Müller und ©. Mothes, eriheint im Berlag von T. 
Spamer in Leipzig in 12 Lieferungen mit ca. 100 Tertabbiltungen. Tas 
Wert joll bid Ende 1875 vollendet jein. 

— Berthold Anerbad, der furze Zeit anf bem Gut des bramatiihen 
Schriftfteler8 &. v. Mojer zugebradt, hat dajelbit einen neuen Koman zu 
fchreiben bezonnen, den er nun in Berlin zu Ende führt. Derfelbe wird 
den Raum eines Bands nicht überfchreiten. 

— Dr. Gerhard Rohlfs gedentt die Ergebnifle feiner jüngften Ervedi- 
tion in die Libyfche Wüfte zufemmenzuftellen und im Drud zu verdfientz 
lichen. 

— der legte Band von Eir George Jadfon’® Tagebüdern, der febr 
intereffante, vom Grafen Lömenftern während bed Wiener Conıreiie? gez 
Ichriebene Briefe enthielt, ift bei dem neulichen Brand des Londoner 
Bantechnitons vernichtet worden. 

— Ber Kaifer von China hat eine Sammlung der hinefiihen Gedichte 
von der frühften Beit an befohlen. Die Sammlung wird in 210 Bänden 
veröffentlicht werden. Der Kaijer befipt, mie man jagt, eine Bibliothek 
von mehr al3 400,000 Bänden. 


— ter vierte Elandinavifhe Publiciftencongreß wird fih in Terebro 
vont 3. bi8 6. Auguft verfammeln. 

— Bon den 40 Bibliotgeten, welhe außer der vaticanifhen in Rom 
in aufgehobenen Klöftern eriftiren, werden nur drei beibehalten: die 
Gafanatenie in ber Minerva, die Augelica in ©. Agoitino und die Aleis 
fandrina in dem Univerfitätsgebäude. Die Gafanatenje enthält 150,10 
Bände, die Angelica 100,000 und die Alchandrina ungefäbr sun Bände. 
Aus den 40 BVibliothefen der aufgehobenen Klöfter will man nun era 
600,000 Bände auswählen, auf jene drei zum Theil vertheifen m) aus 
dem eft von 300,000 Bänden eine auf die Stadt bezügiiche B:blisthet 
bilden ; alle vier werden gegen 900,000 Bände umfaflen. 





Neuigkeiten vom Bücdermarkt. 
Eingegangen vom 18. bid 23. Mai 1874. 


Badfiih, der, wie er fein foll, oder: Das VBud_der Höflicdteit. Ein 
Sulzunge und Complimentirbuh für junge Mädden. yYanburg, 
. &. Richter. 


Baumgarten, Dr. 3.; Goblenz und feine Umgebungen. Führer für Ein» 
heimifdye und Fremde. Dit Stadtplan und Specialtärtdien. Goblenz, 
Dentert und ®roos. A x 

Baftian, Mo.; Die deutihe Erpedition an der Loangosstüfte nebit ältern 
Nachrichten Über die zu erforihenden Länder. 1. Wand mit ı lithogr. 
Tafel und ı Karte. Jena, Goftenoble. 

Bilder, neue, aus der peteräburger Geielichaft. 
Leipzig, Dunder und Humblot. E 

Blumentefe aus fatholiihen Dichten des 19. Jahrhunderts, bejonders der 
Gegenwart, gei. von of. Kchrein. Wucen, Tepe. “ . 

Brehm, A. E.; Gefangene Bögel. Ein Hand» und Yehrbuh für Liebhaber 
einh. und fremdl. stäfigvögel. 2. 8d. 6. Kg. Keipzig und Heidelberg, 
Winter. 

Glaiien,_ Nr. ©. Aug.; Das Wuge und feine Krankheiten, für Gesiidete 
aler Stände dargeıtclt. Mit Abbildungen. Hamdurg, Rihter. 

Cornelia. Zeitihrift für häusliche Erziehung. Redig. von vr. &. Filz. 
Keivzig und Heidelberg, Winter. ech E 

Grnefti, Zuije: Ein fatierliher Wahlipruch. 1. Abthlg. Die Ölieder reines 
Stammes und ihres Hanjes Worgeihichte. Roman. 2 32. Jena, 
Eoitenoble. E £ A 

Goveau, Zelig; Jejus Chriftus. Drama in 5 Abtheilungen. Deutich vom 
br. Seubadı. Wien, Weneditt. ER . e 

Hellwald, Fr. v.; Gulturzeihichte in ihrer natürlichen Ent.videlung bis 
zur Gegenwart, 2. Lig. Augsburg, Yampart und Lo. Y 

Hopfen, Hans; Der graue Freund, Yoman. 4 Bde. Stuttgart, haliderger. 

Rletfe, Dr. ©. M.; Deutihes Reichsgeicg über die Brose ned.t vi u En 
bang, Motiven und ausführlichen Erläuterungen. Berlin, 1 

Komerjatione-Lerifon, iuuftrirtes, für das Boll. 17. Iha er ti 
Leipzig, Otto Spamer. : 3 

Kühne, Kor Dr. 9. Ih.: Graphifch « ftatiftiicher Atlas zur Beranihaulie 
hung geograph.:voltswirthihaftl. ac. Berhältnifie. 7. und. Hft. Lripsil, 
Selbitverlag. >. h, 

Naltahow, &: Der Ehevafier de Liriac. Inteiguen<Luftiviel nah einer 
Anetoote aus Rouiicau’s Leben in 2 Ucten. Müniter, Goppenrarh. 

Moliere’3 Werke, überf. von Ad. Zaun. IV. Le Bourgeos Geatilioune. 
Berlin, van Munpden. 3 

Saarfeld und Umgegend. Gaalfeld, Niefe. AH 

Schmid, Herm.; Goncordia. Gine deutihe Katlergeihichte aus Yayern. 
5 Bde. Günther's Roman:Bibliothet, ie = 

Schramm, Dr. Baul; Püdagogiihe Zeit: und Nreisgefrönt 
vom Verein für Reform der Schule in Berlin. S ei, ra. 

Stropp, Dr, E.; Baccination und Mikrofotfen. Eine zlugihriit. Berlin, 
wBeifer. ha 

Inereie, Frau: Briefe und Blätter. Herausgez. von R. dv. Koltei. Ham 
burg, Richter. En 

Beinkelchr, der, und feine Mittel. 2. Aut. 3. und 4. Lg. Liimig, 

Spamer. Fan 2 R 

druh, €. d.; Vionville, Ein Hefvenlied in 3 Gefüngen. »Yerlin, 


Bon einem Rufen. 
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Ite. } 
geitichrift der Gefetihaft für Erdfunde zn Berlin. Heransaeg. von Erıf. 
br. WB. KRoner. %. 95. 6. Hit. Berlin, D. Reimer, 












Ravenstein, Tudw.: K 
und der Verke 
Holzer. 
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Die trojanifhen Bauten am der Rordfeite der Audgrabungen und im großen, durch ben gangen Berg führenden Zinfenitt. 
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Trojaniihe gensmanern in der SEhen Ausgrabung an der Rorbfeite. 
Trojanifhe Alterthümer: Weberrefte ber Stadt Troja, ausgegraben von Dr. 9. Schliemann. (&. 411.) 


Spam —— 
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"Trojanijche Alterthümer: „Der Schag des Priamos“, ausgegraben von Dr. H. Schliemann. (S. 411.) 
1. Golvenes Stirnband. 2.3. Goldene Ohrringe. 
13. Bweiichneidiger Dold; von Kupfer. 14. Bebog 
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4.5.6. Becher von Elektron. 7. Bafe mit dem Bild der ilifgen Minerva. 3. Große Bafe. 9. Silberne Bafe mit Dedel. 10. Goldener Becher. 11. Silberne Baje. 12. Goldener Krug, 
jene Kupferplatte, an melde burd; bie Hipe eines Wri 


‚anbes eine filberne Bafe angefhmolzen ift (vermuthlic die Haspe zu ber Kifte,“ in welcher der Schag des Briamos gelegen 
hat). 2 ei goldene Armbänder. 16. Goldene Knöpfe. 17. Goldene Öhrringe und Obrgehänge. 18. a N % & : gi A. ©. 3 s ar & 


durdbohrte Bafe. 19. 


ige eine Wranbes verbogen. 21. Silberne Bafe mit Dedel. 22. Eilberner Becher. 23. Große filberne Bafe mit Henkel. 24. Bweilhneibiger Dolch von Kupfer. 25. Kupferned Beden. 26. Silberne S 


chöne Wale von Terraco . Ein Rabelihilb ("asrıs "nu paldıa 


ale. 


dur bie 
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Heraldik. : 
Die Städlewappen des Weutfden Keiche. 
Königreich Preußen: 5. Provinz Schlefien. 
91. Görlik. 





An ter Etelle des heutigen Görlig an ber Neifte, ber Haupt: 
Habt der Cherlaufig, Rreisftabt im Regierungsbezirk Liegnig, 
lag uriprünglih ein Wleden Drebenau, wendiich Dremenow, 
melcer 1131 durch Bewer zerflört wurbe. Der_böhmiiche Herzog 
Eobieelam J., zu defien Landen die Cberlaufig gehörte, baute 
den Ir fchöner und _feiter wieder auf, umgab ihn mit Mauern 
und erhob ihn zur Stadt, nannte ihn aud Horzelecz (Zichore: 
Lick, Degorelick), d. 6. Branditadt, woraus in allmählicher Um: 
bildung Görlig wurde, Die Stadt blühte auf und wurde ein 
Blag von arogem MWohlftand, politifcher und militärischer Bes 
deutung. Durch die Marfgrafen von Brandenburg erhielt fie 
1303 Magveburgifches Redit. Ohne auf die fehr reiche Ge: 
schichte der Stadt der näher einjugehen, fei nur furz bemerft, 
daß fie in frühern Zeiten gleich ber ganzen I berlaufig faft un: 
unterbrochen zu Böhmen gehörte, jeroh im_®rager Frieden von 
1635 Eacdhien zugetheilt wurde, bei dem fie bi6 1815 verblieb, 
in welchem Salt fie an Preußen fiel. a 

Das urfprüngliche Wappen von Görlit, über befien Ver 
leihung ung nichts befannt ift, das aber wol ficher in fehr früs 
ber Zeit der Stadt von ihren böhmifchen Herren ertheilt wurde, 
zeigte in rothem Keld einen filbernen, nach rechte geivendeten 
aufrechtitebenden Löwen. Im Huffitenfrieg hatte fih Gorli 
durch Tavierfeit, Friegerifche Ausdauer und große Cpfer Anfpru 
auf den Danf feines Herrn, damals Kaifer Sigismund, erwor: 
ben. Der itets mit Gelomangel fämpfende Sigismund fonnte zur 
großen Enttäufchung der Yürgerichaft feinem Danf feinen ans 
dern Ausprud geben, al daß er durd) einen Brief, datirt aus 
RVerugia am Tag ber Enthauptung Johannis des Taufers 1433, 
der Etadt eine glänzende Wappenverbeflerung nebit dem Ehren: 
echt augeitand, mit gelbem ober grünem Wachs zu fiegeln. Nadı 
dem bezeichneten Brief befam das Wappen folgende Geitalt: 
In dem geivaltenen Schild nimmt die Vorderitelle der doppelte 
Ihmwarze Keihsabler in goldenem Welb ein, bie Hinteritelle in 
tothem Beld mit filbernem Echildesfuß ein aufrechter, gold: 
aefrönter filberner Löwe mit blauer auegefchlagener Zunge und 
goldenen Klauen. Der Schild it auf dem Spalt derart mit 
der goldenen Kaiferkrone belegt, daß biefelbe einerjeits von dem 
Adler mir dem Schnabel feines linfen Kopfes, anderfeits von 
dem Löwen mit feiner rechten Vorberpranfe gehalten wird. Der 
Schild_wird bevedt von einem ftählernen Turnierhelm, ber zwei 
‚xothe Flügel _hintereinandergeftellt trägt, in dem wordern Klugel 
der filberne Löwe, ganz wie im Ecjild ausgeftattet, und Helm: 
deden, innen Eilber, außen Roth; die Klügel fomol ale die rothe 
Außenfeite ber Helmdeden ericheinen mit goldenen $littern (flott: 
tichen) überfät._Durd einen Wappenbrief Kaifer Karl’s V., 
datirt Genua 2. Detober 1536, wird das Wappen noch um vieles 
gemehrt und verbefiert. Hiernach erfcheint der Schild quadrirt 
und zeigt im 1. und 4. Tuartier den boppelten Reicheadler im 
goldenen Feld, im 2. und 3. Duartier den filbernen Yomen ım 
tothen Keln (die Ausftattung des Löwen wie oben, rur der fl. 
berne Echilvesfus fam in Wegfall). Belegt wird der Haupt: 
{child mit dem Wappen bes Erzhaufes Defterreich, dem filbernen 
Duerbalfen im rothen Bed: darauf die goldene Kaiferfrone, ale 

erzichild. Der Turnierhelm wird golden mit goldener Krone und 

alekleinod, die Helmdeden und das Kleinod bleiben unverändert. 
n biefer Yorm führt die Stadt Görlig noch heute ihr Wappen. 








Polytedpnifce Mitteilungen. 


„Deutihe Hausfrauen:Zeitung. rgan ded Ber: 
liner Hausfrauenvereins“ nennt fi eine von Lina Morgenitern 
und Maria Gubig herausgegebene neue Wochenzeitfchrift, welche 
ausfchließlich die Theorie und Prarie ber Hausverwaltung, 
Wirthfhaft_ und Marktverhältnifie behandeln und den Frauen 
eine hierauf berügliche Eprechhalle für ihre Anfichten und Er- 
ahrungen eröffnen will. Das Wocenblatt fann insbeiondere 
ungen Hausfrauen und ermwachlenen Töchtern als praftifcher 
und nüglidjer Rathgeber in Wirthfchaftsangelegenheiten beftens 
empfohlen werben. 

Hubel’3 Alarmglode. — Aus Amerika wurdevorkurzer 
Zeit durch die Kunfthandlung von &. A. Großmann in Leipzig 
ein ebenfo eleganter als zwedmäßiger Apparat in Deutichz 
land eingeführt, den mir in beiftehenber Zeichnung abgebildet 
haben. Derielbe dient aunähft als Tiich: oder Signalglode, 
überdies aber auch al6 Alarm: und Sicdjerheitsapparat. Seine 
Gonftruction it aus der Zeichnung leicht zu erfennen. Auf einem 
fleinen_Getell ruht eine Glode, weiche mittels eines Hammers 
a angefchlagen werben fann. Dies geichieht jedoch nicht direct 
durch den Knopf_b, wie bei ben gewöhnlichen Tiichgloden, fon: 
dern die fleine Stange c, an deren oberm (Gnde der Knopf 
b nit, und die, durch eine Zeder nadı oben gehalten, in _diefer 
Stellung den Stiel des Hammers feithält, läßt beim Hera 
prüden dem lestern freies Epiel, infolgedeften er buch Ginwir: 
fung, des an dem Apparat befindlidyen Uhrwerfe in kurzen, taich 
aufeinander folgenden Schlägen, ähnlich wie eine Telegraphen- 
Tlingel an die Glode anichlagt. Diefes Anicylagen dauert jo 
lange, als man ben Knopf niederbrüdt, ref. bie das Uhrwerk 
abgelaufen it. Das Uhrwerk befteht aus eıner Feber f, welche 
mittels dee Schlüffels d aufgezogen wird, und deren Bewegung 
durch das Rüden e auf das Eteigrad g durch ein hinter diefem 
liegendes Getriebe übertragen wird. Das Cteigrad g verlegt 
alsdann ben Anter I, der mit dem Hammeritiel i verbunden 
ift, in bin und bergehende Bewegung und bewerfitelligt baburch 
das Klingeln. Will man die Glode als Alarıns oder Sicher: 
heitsarparat Benuben, vo ek man jte herart fchief genen die 
Thür ober has Senfter, Melhes man fügen will, daß die Epigen 











Hubel’3 Alarmglode. " 


.i einerfeits in ben Wußboben refp. den Fenilerfims eingreifen, 
während die an dem Knopf b befindlichen Spigen k leicht in 
bie Thüre oder das eniter gedrüdt werben. Sobald man nun 
Thür oder enfter öffnet, ertönt durch den hierdurch auf den 


‚ Knopf bervorgebracdhten Drud bie weithin hörbare_ Klingel. 


Cchlieglich fei noch erwähnt, daß der Apparat vortrefflich aus: 


‘ geführt und aus Nidel hergeftellt if. 





Schad. 
Aufgabe M 1444. 
Weiß zieht an und fept mit dem britten Bug Matt. 


Bon P. Taly. 
(Cuy of London Chess Magazine ) 
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Beis. 
Geübte Löfer Tönnen biefe Heine Aufgabe in fürzefter Frift löfen; fie 
find mit der Lage der Schachbretfelder ebenfo wie mit beftimmten Eigen. 
tbümlichleiten im Gang der Figuren vertraut: diefe Löfer finden das 
Aefultat ohne meitere 
Mühe zumeift dur ihre 
Schodtenntnig. Unges 
übte dagegen, denen folhe 
Schaderfahrung abgeht, 
müffen den natürlichen 
Scarffinn im algemei» 
nen aufbieten, um das 
NRäthfel zu Idfen; für biefe 
wird bie Löfung zu einem 
„Brüfftein des Gehirns“, 
mie Goethe das Schad« 
jpiel nennt. Wir glauben 
aber fhon zu viel zu 
verrathen, wenn wir dies 
Broblem ald ein äußerft 
pigfindiges bezeichnen. 


auf den Kopf getrof- 





fen. „Wer hauptjäd« 
lid mit den Bauern 
mandvrirt‘, heißt ed in 
den ber 5. Auflage bed 
Bortius’ihen „Schady- 
tatedismus‘ ange- 
hängten 95 Gägen ge- 
gen das Schadjipiel, 
„und in biefen feine 
größte Stärke zeigt, das 
ift ein feiner, zu Intris 
guen geneigter Stopf.”" 
M. ". in Nürnberg. — 
Bir danten für die Eins 
fendung, maden jebod 
feinen Gebrauch davon. 


Simmelserfheinungen. 


Mit bloßem Auge fiätbare Planeten. 

Mercur ift abends nah Sonnenuntergang bi8 nad 9 Uhr r 
bar; er erfheint am norbweitliden Horizont Ge ein gl ae Nat 
gute Augen wohl fihtbarer Lihtpunft, namentlich wenn man fidh vorher 
am Himmelöglobuß mitteld der in bieler Nummer gegebenen Ephemerivde 
den Ort genau beftimmt hat; er wird von jest ab immer befler fihtbar 
und bleibt e8 für den ganzen Juni; Wercur ift nur jehr jelten für uns 
fihtbar. Benws ift abends nah Sonnenuntergang erfi am weftlichen 
und in den Ipätetn, Mbendfiunden am nordmweftlihen Simmel bis gegen 
a Uhr fihtbar ; fie ift ein heliglängenbes, faft blendenbes Geflirn und 
jedermann auffälig. Mars ift zwar fihtbar und fleht biß nad 9 Uhr 
abends am norbmefllichen Horizont in der Dämmerung, ift jedoch feines nihr 
fehr bedeutenden Lichtes wegen wol faum von ben Gehen Augen wahrzu: 
nehmen; ben 1. Juni ftebt er nahe bei Wercur, beiien uffrbung aller: 
dings aud einige Schwierigfeiten hat. Jupiter ift bid B einem Unter: 
gang um 1 Uhr früh am weitlihen Himmel als ein hellglängendes, jeder, 
mann auffälliges @eftien fihtbar; er fteht wiichen den Sternbildern Jung: 
frau und Löwe und bewegt fi nad} der erftern gu. Saturn geht um 
yaitternadht Im ihok a u a kam 8 jun Dim, be Kargen: 

erung am füdlihen mmel, jedoı em Horizont nahe, zu beobadten ; 
ex fteht im Sternbild de Steinbods und Te oieeläufig- i au: 


Conftellationen der Zupiterämonde 
für 11 Uhr abends. 





Den 31. Mai ‘ ® ı s 

1. Juni ‘ ’ 

9. ,; us 2 

3 ss ı 

Ur 3408 
„bo 15? 
„mn y 4 


Berfinftert ift den 1. Juni ber dritte, den 2. Juni der erftie Mond; vı 

der Eggeibe ift den 1. Juni ber erfte Mond. ! Si 
Berfinfterungen der Jupitersmonde, 

Am erften Mond d. 2.3uni abde., Anf. unfihtbar, Ende 11 Ur 45 Min. 


„ameiten „u 6. um ” „ or „8 nu DD. 
„dritten „ „5, ” „ 1 Uhr 0 Min. Ende unfictbar. 


, 
Dos Berihwinden und Wiebererjheinen der Monde findet auf der Iinten 


























Seite der Jupiterdicheibe Ratt. 
Ephemeride der mit blogem Auge fihtbaren Planeten. 
Abwei- rung 
Gerade . von ber 
Monatds n hung Meridiane : 
tag nelning uöenl, + | Aufgang |Yurdgang Antergang un 
Mb. | Meilen 
Mercur. 
5h 16° | 4240 3 8 037 N.) MON, £ 
sul» 5 o 4 920 
>51] » 05 9:5 2 
6 8) 26 27 16 v4 Fr 
6353| 3 M ı1 5 23 
so) sı ı2 | 0 2 
6655| 24 52 |ıe ı 29 Jo 5 Er} 
7 9| 225 ||# 135 ji 5 2a 
za) allem 190 105 EN} 
73) 23 16 |l2 14 |10 5 » 
7 4#| 22 3 ıe | 5 
7356| vd 1:50 ji 0 18 
v6) 20 5 13% 955 18 
814 | 20 18 15 955 17 
s 22] 19 390 1 53 9.50 18 
ge 2/48 42 USIRIIEON 16 
Venus. 
eh 25 | 4240 42° nur 
ss) 24 26 ||. ı 52 10 ® 3 
rs| 3 53 || 1 59 |1o 2 3 
Tal 2 3 |). 25 [10 3 28 
ss) a5 [eo an [10 ® 28 
sa| » 3 ||® 217 10 0 n 
8 53|+49 u 3 21 R.10 15 ®. 27 
Mars. 
5h 19° | Haag a9 |, = onen st 
s3| 3 3 3 08 »o0 51 
58) 12 |(® oe: _|9 0 2 
se 3|+24 16 IE OBERE SR ” 
Kann von ießt ab nicht mehr beobagtet werden. 
Jupiter. 

1. Auni | 118 39°) + 49 2 (1 5 Eh 103 
„|u3% un E “a  |12 50 106 
„|ı 3 257 | s5 12% 108 

=». . |11 39 3 3|[s > 9 11 50 m 

3. ut |ıı 93/43 15 |I® 45ER OR 18 

Saturn. 

1. Iuni|aıh ro een Re). 189 

„| 7) m 0 fı w 4 ı 5 187 

.. „ |a 6| ıı w|ı 0 |3 38 = 185 

=. |21 5| ı7 33 110 9 255 E 188 

3. ui |2ı 5|-ı7 4119 w 3 2 2 8))® 181 











Der Mond ift in Conjunction 
den 4. Juni mit Saturn, 


„Mn nm Mars, 
„1. un BMeraur, 
„1 nm Benuß, 

2. „ Jupiter. 








Berner find in Gonjunction den 1. Juni Mercur und Mars. 


N 
IRaF, +Ras Alhafue 
\ 1 Meng, Ophiuchus 
N Asa 












RR 
Briefwedhfel. EN 5 N nt 
Br. ®. in Wernigerode. Westen n Osten 
— Sie haben den Rage! 


Schwan 


Um dos Zenith berumliegende Eternbilder für Teutfhlend zur Zeit der Culmination von 7 Serpentis, alfo zn Anfanß 


Nr. 1 ift übrigens gleich dan für 11 Ubr, zu Ende für 9,Ubr abende der jcdeemalinen Zeit des Beobamtungeorte. Man wird diefee Kärthen am 


ber früher eingejandten 
Aufgabe incorrect. 


eften mit dem Hımmel in Uebereinftimmung bringen, wenn non e# über fid bält oder gehalten denft, das Gefidt nad 
Norden gewandt, inte Welten, rets Often. 
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-- Heid illufrirtes Pradimwerk. 
Berlag von 3. Engelhorn in Hfuffgart. 





dtalien, 


Eine Wanderung von den Alpen bis zum Aetna, 








In Schilderungen 


von 
Karl Hier, Eduard Paulus, Woldemar Kaden 
2 (Oberitalien). (Toscana), (Rom und Unteritalien). 
Mit Bildern 


6. Bauernfeind, A. Calame, 6. Eloß, 2. Dill, 2. ». Fiedler, 2. Heilbuth, A. Hertel, €. Kanoldt, 
5. Kaulbah, W, v. Kaulbad, F. Keller, €. Kirdner, Lindemann- Frommel, A. Mebener, 2. Paffini, P. S. Peters, 






Ft. Preller, R. Schick, 6. Schoenleber, F. Skarbina, A. von Werner und Anderen. En 
ER jr 
& on den nebelumfloffenen Zinnen der viefigen Alpenmauer durch die waffer- : Feuer für alle kommenden trüben und Kalten Tage der Zukunft. Alles aber 


reichen, grünen Ebenen ber Tonıbardei erftredt fich weit und mächtig bi8 | was ihm die Grimmerungen wahren, bie ftille Gfuth nähren Hilft, ift ihm ein 
= zu bem geheimnißvollen Gluthengipfel des Aectna, tief in den fehönen theueres Kleinod: die Stimmen der, Freunde, die nach ihm famen, Lieder md 
"Siüven hinein, jened wonnige, fonnige Zauberland, das feit fernften Grüße, vor allem Bücher und Bilder — o wie gern, wie gern läßt er am ihnen 
Zeiten fchon das Wanderziel fremder Nationen, der heiße Traum mächtiger | jene feligen Tage wiever aufleben! Aber nicht Iebem wird das Glücd zu Theil, 
Herrfcher und das ftete Sehnen und Sinnen nordifcher Herzen gewefen: Italien! das Land feiner Schnfucht mit Augen zu fehauen; um fo freubiger greift er nach 
Die füßen Lieder biefer Sirene langen und flingen noch heute über Meer | Allen, was ihm Kunde und Kenntniß bringt von dem fchönen Lande, das ihm 
und Alpen hinweg, und verloden ven Zernen, hinabzuziehen und mit Augen zu | anders unerreichbar bliebe; um fo willfommener müjjen biefem Bücher und Bilrer 
fhauen die alte romantifche Herrlichkeit md bie ewigneuen poetifchen Wunder | über Italien fein. — Ihm wie jenem bieten wir in dem Werfe „Italien“ eine 
diefer Lanpfchaften, überftrahlt von einer gewaltigen Sonne, erfüllt von gefteiger- | Gabe, fo vollftändig, wie fie bisher noch nie geboten ward. Nicht ein einzelner 
tem Licht und Leben, von reineren Lüften und Düften burcbhaucht. Er findet | Theil der hesperifchen Gefilde wird vor feinem Schauen entfaltet, fondern das 
ein and, von ben fanften Wogen des filberblauen Mittelmeeres gegürtet, mit | ganze große Land in Bezug auf Landfchaft, auf das Bolf in Sitten und Trachten, 
fruchtreichen Auen bevedt, von Neben und Nofen überranft, zwijchen denen ber | Stunft und Gefchichte, in Vergangenheit und Gegenwart, in der Form einer male: 
claffifche Lorbeer, die ftolje, ernfte Chprejje und vie malerifche Pinie in den | rifchen Wanderung von den Alpen bis zum etna, durch Tebendige, geiftvelfe 
glänzenden Himmel hineinragen. Er findet einen Frühling mit Sonnenfchein und | Schilpereien der Feder wie bes Stiftes. Die tüchtigjten Kräfte, dol von warmer, 
Veilhen auch zur Zeit, wo des norbifhen Winters falte Winde wehen, und ter | immiger Hingebung an die Sache, haben fich vereinigt, ein Werk zu fehaffen, das 
graue Tag daheim fo oft die Seele mit Trübfinn umfängt. feines GTeichen in umferer veichen Literatur noch nicht hat, und das in der nenejten 
Er ift im Garten Europas. Ein anbersgeartetes Leben tritt ihm in ben | Zeit um fo mehr Bedeutung gewinnt, als Deutfchland und Italien, nach gleichen 
Straßen ver modernen Städte fowol, ald auf den Gafjen jener altersgrauen, tief erhabenen Zielen ftrebend, fih näher als je gerückt find. Möge unfer Werf 
im Gebirge verftedten, oder in der brammen Ebene verlorenen Ortfchaften, auf | auch diefem Ziwede dienen, möge e8 tur Darftellung der Schönheit Italiens 
den einfamen Küftenpfaden und den Reifewegen im Innern, in den Kirchen und | der Vermittler werben zur Achtung eines Landes, das leider mur zu oft falfchen 
neben den Ruinen: allüberall entgegen. Ein Leben voll buntwechjelnder Ecenen, | Beurteilungen unterzogen ward, und bas doch, wie fein anderes, die volle Kraft 
in Xetvenfchaft, in Liebe und Luft, voll. wilder Urfprünglichkeit oft und voll | und Berechtigung befigt, einer fchönen Zukunft entgegen zu gehen. 
rührender Naivetit — doch vor Allem malerifch nd graziss! Andere Augen, — 
wie fremde Sterne, fhanen ihn an; eine bifverreiche, poetifche Sprache um- 
fchmeichelt ihm mit ihren weichen Lauten die Eeefe wie mit Gefang. Und unter Reihe berühmter Künftler zu gewinnen, welche dem Werfe ihre Kräfte wiomen, 
dem Wonnehauche des Lebens in biefem Lande, unter biefen Leuten und Lauten, | umb beren Namen dafür bürgen, daß e8 fich hier um eine Nunftleiftung erjten 
die den nordifchen Wanderer anfänglich faft befrembenb anmuthen, fühlt er all- Ranges in ber vollen Bebentung des Wortes hanbelt. 
nählig die Eifesrinde, die eine ftrengere vealiftiiche Denfart des härteren Klimas Dabei wurde Alles aufgebeten, um fowol in Holzfchnitt, als auch in Drud, 
um feine Seele gelegt, hinwegthauen, und mit ftiller Freude fieht er fich in» | Papier und ver ganzen Ausstattung die höchftmögliche Vollendung und Schönheit 
mitten eines nur geahnten Glüdes, fieht er die Erfüllung feines Jugend» | zu erreichen. Die Herftellung der Holzfchnitte wurde dem rühmlichft befannten 
tranmes in goldenen Weiche der Poefiee Mit einem reihen Schage im Herzen | Atelier von A. Clof, die typographifche Ausführung ber im Sluftrationsorud 
fehrt er zurüd md bewahrt bie Crinnerungen und hütet fic wie ein heiliges | bewährten Offizin von Gebrüder Mäntler in Stuttgart übertragen. 


Der Berlagshandlung ijt e8 geglüdt, die beliebteften Schriftfteller und eine 





Das Wert ift auf 24 Lieferungen berechnet, und wird auf ungefähr Monatlich erfcheinen 1 bis 2 Lieferungen, fobaß das Werk Biß zum Herbite 
400 Seiten groß Folio mindeftens 7O große Kunftblätter in ZTonbrud und des nächften Sahres vollftändig fein wird. 
mehr als 300 in ben Text gevrudte Bilder, fünmtlih in Holzichnitt ausgeführt, Der Preis einer Lieferung ift 2 Marf = 20 Sgr. = 1 Fl. 10 Str. fürt. 
enthalten. Die Subferibenten verpflichten fih zur Annahme des ganzen Werkes. 





Die erfte Lieferung ift im jeder Buch: und Kunfthendlung zur Anficht aufgelegt, wo aud Beftellungen angenommen und fofort ansgeführt werden. 
| Stuftgart, im Mai 1874. Die. Verlagshandlung. 
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Belfler’s Glasmalereianftalt 
in Aünden. 


Vom Aufihmwung unferer nationalen 
Kunftinduftrie fann nichts förderlicher 
fein al3 eine immer größere Kenntnik 
jener Inftitute, welche aleiche Ziele ver: 
folgen, weil dadurd die in einem Ort 
und auf einem Gebiet gemachten Fort: 
ichritte Gemeingut aller Betheiligten wer: 
den und eine möglicjt volllommene 
Kenntniß jener Wege und Gefebe bieten, 
mittel3 deren das vorgejtedte Ziel am be- 
sten zu erreichen i Rh 

Die Zettleriche Glasmalereianitalt in 
Münden jcheint auch diefer Anficht 
zu huldigen, denn von Zeit zu Zeit 
werden in derjelben Kleine Ausftellungen 
veranftaltet, welche jedem geitatten, ji 
über die Grfolge auf diefem Gebiet 
fein Urtheil zu bilden. Selbitverjtändlid 
it hier hauptiädhlich die firhlihe Ma: 
lerei vertreten, und die bedeutenden, 
von Jahr zu Jahr fih mehrenden 
Beitellungen aus England und Amerika 
fowie den Staaten des Kontinents 
zeugen davon, daß die Leiftungen der 
Anitalt nach Verdienft gewürdigt werden. 
Die Bilder, melde das nititut auf 
dem Gebiet der kirchlichen Malerei liefert, 
zeigen ftrengen Zufammenhang mit den 
mittelalterliben Werfen, denjelben Ernit 
in der Auffafjung,, diejelbe ftilvolle Com: 
politionsweile, diejelbe großartige monu: 
mentale Anlage und Harmonie zwijchen 
Figuren und Decoration, welde Vorzüge 
den beiten Werfen der frühern Zeit eigen 
find, dabei jind aber auch die Fortfchritte 
der heutigen Technik verwerthet und mit 
Erfolg benußt. 

Außer ftreng firhlihen und arditefs 
toniihen Arbeiten gehen auch Bilder 
für Brofanbauten, Salons und Treppen: 
häufer in gelungener Vollendung aus 
dem Zettler’ihen Imftitut hervor, die 
ebenfojehr den Gejeßen des Glasmalereis 
jtil3 al® den Anforderungen entipreden, 
welhe wir an unjere Mohnhäufer und 
Feltjäle itellen. — Nebenftehender Holz: 
fchnitt zeigt ein Olasgemälde, das neb 
mehrern andern Petersburg aus: 
geführt wurde; es ftellt in üppiger und 
zierliher Renaifjaneeumrahmung das 
Glüd und die Freude dar, eine jtattliche 
Frauengeftalt mit Becher und Füllhorn, 
von zwei Genien begleitet. Wem «8 
befannt ift, wie felten jolde Malereien 
biöher unternommen worden find, wer 
zugleich erwägt, in welcher geihmadlojen 
Weije jolde Entwürfe, namentlich in 
England, wordie firhlihe Glasmalerei 
fo bedeutend gewürdigt wird, ausgeführt 
werden, wird aus bdiefer Abbildung er: 
jehen, wie vieljeitigund verftänbnißvoll die 
genannte Anftalt auch den Anforderungen 
des PVrivat: und Gefellfhaftslebens ges 
vecht zu werden verjteht, und zugleich, 
welche reihen Mittel für elegante Aus: 
ftattung von Pradhträumen in dem jo 
wenig hierfür auggebeuteten Gebiet ber 
Glazmalerei liegen. 




















Fioden. 


— Mit dem grühling, wo alle Welt 
fi; mehr im Freien bewegt, werden auch 
fübne Amazonen hoch zu Roß auf dem 
Lande fomwol wie in den Barfanlagen und 
Umgebungen der großen Städte wieder ficht: 
bar. Nichts gragioferes ale der Anblic einer 
mit ihrem Pferd aut jufammenpaffenden 
jugendlichen Reiterin, bie ihr Thier gewandt 
und ficher zu regieren veriteht. Es Fommt 
babei ebenjoviel auf bas Pferd wie auf die 
fchöne Bürde, die es trägt, an; bafielbe 
darf, um mit ber Verfönlichkeit der Reites 
tin zu harmoniren, weder zu groß noch) zu 
flein, befonders nicht am hoch fein, je= 
doc muß_ es die erforderliche Länge und eine gewifle ans 
genehme Symmetrie der Korm befigen. Auch die Karbe ift, 
obwol mehr Nebenfache, in Betracht zu ziehen. Eine Blondine 
wird auf einem lichtbraunen, hellfaftanienbraunen oder grauen 
Pferd immer mehr zu ihrem Bortheil erfcheinen, während Brü- 
netten ein Pferd von reich dumfelbrauner oder Ihwarzer Farbe 
vorziehen müflen. Wir erwähnen diefe Neufßerlichkeiten, die zu 
dem Eindrud des Ganzen wefentlich beitragen, weil die Herren, 
die das Pferd auswählen, fie in den meiften Fällen überfehen, 
und die Damen hierin ihren männlichen Freunden allzuleicht 
vertrauen. Kommen wit -jebod,; um uns wicht eva auf das 
Gebiet des le zu verirren, auf die, Neiterin jelbit. 
Für fie ift nächlt der Haltung umd der Zügelführung eine fleid- 
jame Reittoilette die Sanıtlah Das moderne Reittleip ift 
vorn, dem allgemeinen Stil der Toiletten entfpredyend, mehr 
abgefchräpt denn je, fodak 28 vollftändig glatt und faltenlos an= 
Kent. indeß_die ganze Weite des Node auf die Hinterblätter, 
weldye die Scjleppe bilden , befehränkt bleibt. In Taillen ift 
durd) die Ankunft der Gropfürftin Maria in England eine neue 

oem, nad ihr Gateiona genannt, eingeführt worden. Die 

zarewwnataille it einreibig, d. b. nur burdy eine Knopfreihe 
seichlofien, und endigt vorn in eine leichte Spige; der basquinen- 
artige Schos derjelhen it vorn leicht abgerundet und mit _fleis 
nen Tafchen befest und überhaupt feht Fnapp geinitten, jodaß 
er aud) im Rüden, wo er gejvalten it, nur eime breite, mit 
großen Knöpfen verzierte Falte an jeder Seite des Schliges hat; 
ein_furzer Sammtlragen, an ben fi lange jchmale Tuch 
auffchläge fchließen, ganz ähnlich denen, wie fie bie Männer 
tragen, umgibt den fhawlartigen Ausjchnitt der Taille. Diejer 
neufte und elegantefte Schnitt des Neitfleide wird für Gar 
und Sommer in verfchiedenen Farben wiederholt; man fieht ihn 
Towol in fhtwarzem, dunfelblauem und ruffiichegrünem ale in 
grauem und nanfingfarbenem Tuch. Die, Korm des Huts, der 
den Anzug zu vollenden beftimmt ift, hängt vornehmlid, von 
individuellem Gefchmad ab, da bie Mode jekt nicyt mehr fo 
despotifch ift, allen Damen ohne Unterfchieb der Phyfiognomie 
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anftalt zu Münden. 


den Gylinderhut aufnöthigen zu_ wollen. Zwar werben von 
einem blauen, grauen oder weißen Gagefchleier umfchlungene 


Glasgemälde für einen Profanbau in St. Petersburg, ausgeführt in Zettler'& Glasmalerei- 


















Die Temperaturen find nad) Gelfiusgraden (100 €, — 80 Reaumur) 














und Nachahmung verdient. Sie wollen die 
Greentrieität_ der Mode durch eime ger 
ihmadvolle Einfachheit befämpfen, bie is 
vorzüglich in der Straßentoilette documen- 


tiren, aber-aud aus dem Gejfellfchaftsa, 

allen übertriebenen Lurus an Golan) 
Spigen und Brillanten. annen fr 
Wer jich den Gefegen diefes N ubs 
nicht fügt, vor bem fchließen die &a- 
lons der Mitglieder beelben® Den lebhaj- 
teften Beifall_findet diefe Newering hakür-' 


lich bei den Chemännern. 


Pt 2 a Bar de alle 
ichten der Gejellichaft bu: t, er: 
ftreckt fi bis in_die Fi en Details der 
Damentotlette. Die Unterfleider, die früher 
von Flanell und Multon verfertigt wurden, 
trägt man jept von durchitepptem ofen: 
tod und himmelblauem Atlas, und die 
Bolants der weißen Muffelinröde find nicht 
allein geftickt, jondern auch von Balenciennes- 
fpigen umgeben. Der neue fogenannte An 
Liatchuh,der hinten ebenfo hoch wie ein 
Stiefeldyen, vorn aber offen und entiweber 
ejchnürt oder durch fchmale Strippen ge: 
fhloffen ift, und den die Dameniwvelt feiner 
größern Leichtigfeit wegen für den Sommer 
vorzieht, madht-feivene Strümpfe 
big,. die, ftetd mit ber, Farbe” 
übereinftimmen müflen, 
nen weiten Kleiderarmel lafen. 
lange Handfchuhe von Glace- oder dänis 
fchem Leder, die beinahe dem ganzen Wars 
derarm bebecten, als unentbehrlich erfcheinen, 
©o folgt eins aus dem andern. 


Willerungsnadricten, 
Die Häupter des Altfönig und 
im Taunus waren am 16, io me nit 
Schnee bededt. “ 
i_ Straßburg war ber Rhein 
16, ae at GuhattenbenBiegeng um losn 
gewadjlen, 
Aus dem Bairifchen Wald wir 
meldet, bag man in der erjten Si des Hi 


l 
dort wieber in fußtiefem, fril en ee 
Aus Dfterhofen, Vilshofen umd Umg, k 
die Nadriht, das dort bie in 
weit vorgeichrittenen Winterfo: 1 die 


legten Sröfte vernichtet wurben u 
werden mußten, 


5 Aus PBaflau win vom Kr Rn ber 
intritt: von Hocivai 

Sie una Deretelannee Chifptinne Ye daaı 
ER en ‚atte; aud ber 
und.die I; waren anı chi e 
Donaudambfer tonnten vi Ba 
mehr ‚paifiren. 

In Krain hat es am 16., 17. und 18. Mai 
fäliıme saceichten über ben angeriieien part 
i oben ein. Die Alpen find tief herab in Echne 
oehült. R 

Zu Eifenerz in Steiermarff 
in ber Nat vom 11. zum 12. 
Die ihöniten blühenden Bäume 
unter ber Daft bes Schnegs. af 
poft fuhren in Sch T. 
Salzburg ift a 
witter wieder Sch 


‚einge 
Si nk in Ungarn, befon- 
bers im eifi 
anı eriitet, Mm 4, a sn 
S Bern] ans cin 





















Thiere :. entführt L 
Groß - Eee ernten ‚ 
amanger Ueberji 


9‘ A an; die . 
und bie ne ‚lut hat Men 


menmungen = 


Nayon des ofener & 8 
Hr Mm. Herr a An a 
Bela hatte man im den je des 16., 17. und 


18, heftigen Schnei und 5 Grad Hätte, Die 
Gr Et ONE 
wandelt, Schafe 
hutweide waren theiliveije eh 
Die galizifchen Flüffe San, Bislotu 
und Stry find über ihre Ufer getreten, moburd, 
Ueberjcdiwemmun und u jhäbigun: \ 
en betanlant ‚m. Auf de a 
jemberg-Stry ift ber Verkehr Der | 
i 2 Sale Darm u nt 
er Testen engüfe 
Ten umd Drohten aus a zu treten, 
Nachdem am 17, d.M. 3 
tiger Sturm aus Wo: in Ab 
g' chen Ardjipel gu ', trat 
der Temperatur am Ballan ji 
ZTürfei ein, und dem’ folgte 5 
mit bedeutenden Schneefällen. 

















Wetterbulletin, 




















niedrige Gnlinder als harafterihifches Toilettetüd von fafhior | Stationen Imant,zj nat | Mai | Mat | Mai | Mai 
nablen MEeBeiaen u. gewählt, u find ae: morgens] 18 | 19 | 20.1 u 1028 
mit wallenden Straußfedern oder Fittigen ‚geichmüdte, aufs 
gelöhtagene Fils und fogar Strohhüte gefattet; weiße Gnlinder- | Geäfel - Treat He u EN, 2. Be: 
üte harmoniren im Sommer gut mit einem grauen Meitfleid, | Hanre 0 1100| $ı10] +12/0] $15,0 A | 
Die Hauptjache aber, auf die nian bei der Wahl eines Reit: aris . »  |+ 85110139] +14, 1: 
huts jehen muß, ift, daß derfelbe gut fit, ein Bunft, dev Ichon | Zrieft [419,8 410,2) 414,41 +1 y A \ 
vielen ‚Ichönen Amazonen Kopfzerbrechen verurjacht hat. Mag . ” Ta T sn 0 wi 0 2 ' 
ein Hut fo eibfam fein und, vor dem Spiegel aufprobitt, ha se dann 7 4. 7 var 7 2 Ti ge His 
noch fo feit figen, jo vermag ihn boch bei der heftigen Be: | Konftantinope.| , |+ 8,21+182]-F13,41 Hıs,2] 4187 6 
wegung des Neitens Fein Gummiband feitzuhalten, wenn er nicht Sean Tale il x 12 5 
genau der Form_des Kopfes angepaßt ih. Dazu ift allerdings | St. Peteräburg ” I 3,614 5,7 F 65] + 4 z 4 er 
nöthig, dag das Saat vorn glatt getragen ımb hinten vollftändig eifingtors In = ” T an T % u 
im Hutfopf untergebracht werde, denn welden Umfang müßte oh rl 00 I 81 +12) 410,4 T 8,81 + 7,6 E85 
ber Huf haben, der eine der heutigen Frijuren umfchliegen follte ! | Königsberg . - „ 1+ 35|+ 65|+79)+ 8,7]+ 62 + 
Sollte die dann hinten nodyirgendein Haararrangement | Kieler Hafen | „ j+ 7514 6414 8,71410,5)+ 7, | Si 
au haben wünfchen, was übrigens ganz Aber it, da der | Vremen P t 621+ 7,21+ 8,21+ 8,0 nt + » 
Gontour des Kopfes dadurch leidet und der Schleier ja audı an ng R 3% 7% a Zug T% 
über den Nadten hinabweht, jo befeitigt-man neuerdings jede | Yeippig - Eaeltaals sell zart gsitsets 
Art von Ghignon an dem Hut felbit, der nach obigen Sniweir A A. „+04 + 9 Hua ker 
fungen ausgewählt feit auf feinem Plage bleibt, weldye Sprünge | Karlöruhe . - - »  |)#+ sal+ 75)+410,7] 4108 418,7 + 
das Pferd auch ausführen follte. Bäder 
=# Für bie Bet, in med: leichte Stofie an bie Reihe | n) Himatifce 
ommen, maden wir unfere Lejerinnen auf bie veizenbe, zu ihe 9 
Ueberkleibern bejonders geeignete naturfarbene Gage aufmerkfam, | Tau | 7 + ’ + = r ga Ba. Fa! Ay Bi 
die über und über mit andersfarbigen Blümchen beitreut ült. | franzensbad. - „ |+45 r “| Sr 9,0] +10,1| 4110 +4 
Eine jehr hübfche Toilette in diefem Genre würde 5. B. aus arienbad „td +4 881+.9,0,4 tk 
einem Unterkleib von braunem Foularb beitehen, über den die | IHI - - - „ |+ 167 32 = +80 Fils rs 
farbene @ RER Fer aber beiiien | 7 Tania ealtıa ia: Ba | 
arbene Gaze drapirt wird. Krapina . - + 26]+ 83140 Ho + | 
— Um dem überhandnehmenden Lurus zu fteuern, haben | Mebadia „+ 35|+ 424 98) + 3,5; +10,0 2 
die Damen des ariftofratifchen Wiertels von Buris, des Paubourg | icsbann = | 3 est solt atır As Halte 
St. Germain, ein Complot gefchmiebet, das überall Beachtung | Putbus . „43514 tet 
—————————— — a I 








Redigirt untey Werantwortlicleit von Johann Jakob Weber. — Beipzig, Berlag von I. I. Weber. — Drud von F. U. Brodhaus. 
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Abonnementöbebingungen. 
Dur den Budhbandel Beiogen: 
Dierteljärlih für 18 Nummern . . . 2 Zblr. 
Salbiährlid fün 26 Nummern (1 Band) 4 Ih, 
Jäprlıch für 54 Rummern (2 Bände) . 8 Thir. 
Direct unter Rreusband 


$ 
N 
von ber Eppedition der Illufrirten Settung bezogen | 


irte art 


— IL Beftellungen auf bie Iunftrirte Zeitung sc — 


werden von 


Belanntmahungen aller Art 


finden durd bie Iluftrirte Zeitung die melefte 
Werbreitung und Betragen bie Iniertionegebühres 
für die viergefpaltene Rompareillegelle oder deren 
Maum 6 gr. Ale Buchbanblungen und Annoncen: 
bureaug nehmen Inferate für Die Juuftrirte Zeitung 
an, beiorgen deren Einiendung und pflegen mit 
den Auftraggebern Abrechnung. 


allen deutihen Buch- und Runfthandlungen bes In= und Auslands | 
{omie von 
allen Poftämtern und Beitungserpebitionen in Deutfchlanb und Deiterreidh Ungarn 
angenommen; aud übernimmt 
die Erpebition der Iluftrirten Zeitung in Leipzig 
> 
S 


beträgt daß wierteljäbrlihe Abonnement immer feibft die directe umd regelmäßige Veriendung franco per Boft nad allen europälien und 


balb bes »eutich.Öfterreichtichen Boftvereine bei Reclamationen 





frankirter Zufendung 2 Thlr. 18 Rar. außereuropätfchen Rändern, gegen Anrechnung der entfallenden Gebühren. 

Go Tann jberiet 106’ Abonnement eingetrehn Er Eee en nit erhaltener Nummern oder gar nicht 
werben, und merden Die im Baufe Bed Duartald Geprehte Leinwandbeden Mappen aubgefübtter Beiellungen bellebe man eis nur 
dis dabin erfchtenenen Nummern nachgeltefert. in jedem Bande 2 22000. 1 Ile. | jur Aufbewahrung der Wochennummern d 1 Thlr, da Onqubeingen, mo auf bie Zeitung abonnirt wurde. 





er Feipäig, den 30. Mi 1874. I- 
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Die Allgemeine Zeitung (Uugsburg) 


koftet im ganzen deut deutfch-öfterreichifcgen 


gebiet monatlih 1 Thlr. 8 © 


. franco per Kreusband. 28 


Betrag Tann der ae in Bantnoten und Briefmar! jen beigefügt werden. 


Augsburg. 


Expedition der Allgemeinen Zeitung, 





Kölnifhe Zeitung. — Bohen-Husgabe. 


Erfcheint jeden Sreilag. Beitellungen für Europa nehmen entgegen: 29 


Mailand: Valentiner & Mues. Corso Vittorio Ema- 
nuele. — Plerens: E.E. Oblieght, Via dei Panzini 38, 

— Turin: Hermann Loescher. — London: H. Ch. 
Panzer. 91 London Wall. — Williams & Norgate, 14 
Henrietta Street, Covent Garden. — Delizy, Davies & 
Co., 1 Cecil Sır. Strand. — A. Maurice, 14 WTravisiock- 
street, Covent Garden. — Trübner & Co., 60 Pater- 
noster Row. — B. York & Co., 60 City Road. — A. 


— D. Nutt, 370 Strand. — Cowie & Co., 9 St. Ann’s 
Lane. St. Martins le Grand. — A. Sie, ie. ‘110 Leaden- 
hall Sır.— Bdinburgh: Williams & te, 20 South 
Frederick-Sireet. „— Liverpool: Charles Bohell, 28 
Manchester Sıreet. 

In Oesterreich, Holland, Belgien, Däne- 
mark, Schweden, Russland und der Schweis 
kann die Wochen-Ausgabe nur durch die Post- 
anstalten der beirefenden Länder bezogen werden. 





Duensing, 8 little Newport Sır., Leicester Square WC. 
Ehen aber Billenfhe t, 


Ya Bund, 


Iahelt bed Gonntegeblatted tm Monat Myril: 
umb Schablone. BmBlf' offene Sei non 
Blanta, Alt-Ständerath an Landammann 
Anguftin Reller. bien zur Reformationsgeicichte 
Be DOftern in Moslau. Bon Wilhelm Groß. — 
Bon Paul d’Abreft. — Die beband- 
Hand. Aus Dem Englijhen von €. 8. — Wiener 
Feuilleton von %. 9. Bacciocco. — Spanien vor 
fiebenzig Jal — Der Börfentrad ded Jahres 
1873. Eine Schlußbetrahtung. — Kunft und Literatur: 











rief. 









Bolitifges, täglich erfheinendes Hauptorgan der Schweizer 
im Ins und Auslande mit Sonniai 


blatt, 


are Zeben und Bunt Rrititen, febefhreibungen, 


hmeizeriiger Die! 
Krbäsln if Rarte der Oftfhm: gen, Ir Serd. 
ee Arte den 3. Sranen- 
N hına. Bon w Kalenbad. — Soraemate Stunden 
im greife beliebter Erzähler, Bon 5. WB. Hadländer. 
- Aus Südamerifa. Nach & Rojenthal: Diefjeits 
und jenfeit# der Corbilleren ingftone. — Lite 
ratur: Der Yunbesftaat. Eii 
| fugung von Dr, Siegfried ® 
I 







„Jtalienifches Seebuc“ von Heinrich Roe. 


Bern, Erpedition des „Bund‘‘. 





Die Modenwelt. 


Illustrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 
Gesammt-Auflage 


allein in Deutschland 180,000. | $1 


Ersche int alle. 12 Tage. 


Ausgabe ohne Moden- 


kupfer. 
Pro Quartal 121% Sgr. 
Jährlich: 24 Nummern mit Moden und Hand- 


arbeiten, gegen 2000 Abbildunge: 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittı 
Gegenstände der Toilette und etwa 400 Muster- 
zeichnungen für Weissstickerei, Soutache etc. 


enthaltend. 
stern für alle 





Pro Quartal 


Ausgabe mit Modenkupfern. 11, Thr. 


Jährlich, ausser Obigem: 48 grosse colorirte 
Modenkupfer, darunter 12 Blätter mit etwa 150 
bistorischen und Volks- 
Abonnements werden jederzeit angenommen; wo 
der Bezug durch eine Buchhandlung oder Postanstalt 
Unbequemlichkeiten haben sollte, erb 
Verlags-Expedition in Berlin, W. 
zur direoten Uebersendung. e ‚Probe 
nebst tsicht der Preisbedingungen für die ver- 
Län 'ert die Expedition auf fran- 
s und franco. 623 


und alle 
46 

























Durch die unterzeichnete Commissi 
andern Buchhandlungen ist zu beziehen: 


Oettinger's „„Moniteur des Dates“, 


ein alle Zeiten und Nationen umfassendes biegraph.- 

meal.-hister. Lexikon in 6 grossen dreispal 

jänden, zu welchemjetziDr.Huge Schramm-, 
in Dresden ein 2bänd. Supplement herausgibt. Das 
Hauptwerk des an Reichhaltigkeit alle ähnlichen Unter- 
nehmungen übertreffenden und wegen seiner Nützlich- 
keit für alle Gelehrien etc. unenibehrlichen „Mou. 
d. D.“ kostet 15 Thir. Der Subscriptionspreis auf das 
Suppl. (12. Lief.) beträgt für je 3 Lief. 2 Thlr. 20 Gr. — 
Dr. Schramm-Macdonald nimmt auch biograph. Mit- 
theilungen mit Dank entgegen. 


Leipzig. Bernhard Hermann. 


Im Interesse der kath. Reformbewegung! 
Soeben erschien in unserem Verlage und 
ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Das jüngste Sendschreiben 
der ultramontanen Bischöfe 
Preussens. 1 
Beleuchtet von Dr. Theodor Weber, Prof. 
der Philos. an der Universität zu Breslau. 
Eleg. brosch. Preis 6 Sgr. 
Breslau. Fiedler & Hentschel. 














In allen Buhhandlungen zn haben: 
Unterrichtshefte 
für den 
gefammten Mafhinenbau 


herausgegeben von €. &. Weigel. 
1. Lieferung. 'Eleg. brofch. Preis & 5 Gr. 
Morig Schäfer. 


801 


Leipzig, 1874. 









MEYER’ S 
KONVERSATIONS- 
LEXIKON. 


ar Drikte 


260 Bildertafeln und Karten. 
Heftansgabe: 





Bandausgabe: 
15 Leinwandbände..ü 3 - 5 - 
15 Halbfranzbände .a3 - 10 - 
Bibliographisches Institut 


in Hildburghausen. 


Erschienen ist der J. Band (A—Asiat. Türkei) 
und in allen Buchhandlungen vorräthig. Der ll. Banı 
(Asien—Berlicke) wird Ende Juni complet. 2 7a 


Haasenstein & Vogler 
in Leipzig. a 
Annoncen -Expedition. 


Vermittelung von Inseraten in allen Zeitungen, 
Zeitschriften eie. der Welt zu den Originalpreisen und 
uhne Nebenspesen. 


Annoncen 
für bie 
uftrirte Zeitung, 
Ueber Land und Meer, 
Kladderabatich, 

liegende Blätter, 
jerliner Tageblatt 
(24,000 Übonnenten). 
Neich3- Anzeiger, 
Militär-Wohenblatt, 
fowie alle anderen Beitun sie Deutichlanbs und des 








79 


Anslandes befördert täglih prompt und zu billigften 


Adolf Hofe in Seipzig, 


fowie befjen Billaten in aim: ‚größeren Städten 
eutjchlan! (9720) 


m Echte Briefmarken 
eine  rrs 
Katalog 4 Ser. 


0 Alwin Zfciefcge, Leipzig. 















24 u fage u 


240 wöchentliche Lieferungen & 5 ,Sgr. 


30 broch. Halbbände a 1 Thir. 10 Sgr. 


use Beise- und Bade-Anzeigen. ge 
Enrort Auguftusbad bei Radeberg 


en der Sächfifh:Schlefiigen Cifenbahn (1 Stunde von Dresden). 











igen Galfon am 15. mu: Babearzt Dr. Dommer. 

Bilenigen Hit u a Bibe, m in: Herrliche Lage, windftille Thal mit ar: gi :obem Wald» 
und Ende 5 irffamteit Fe Blut parte Bokflation, Omnibus« und Droichtenverbinbung 
srmutt, om io! 6, Grane icht, Rheumatismus mit allen Sifenbabnaügen. = Täglich zwei Eoncerte von 

antaus Tag ar Anomalien F4 der Gurfapel Bogiszimmer zu ben verfi tan: 
et hen Beidle: ehem jemi. ften Breifn. — PBrofpecte und nähere Auskunf 


dem Ola enanen Babrante und der Bade-Berwaltung deieibt.. 


Penfionshaus Wilhelmshöhe bei Caffel. „, 


Sommeranfenthalt, pradtvolle Ausfiht, gefunde Bergiuft, climatifher Eurort. Eröffnung der Saifon am ı. Mai. 


„Hötel Kongen af Danmark“, Lopenhagen. 











Hötel erften Ranges, empfiehlt 100 neue elegant möblirte Zimmer und Salons. 798 
Bad Elgersburg in Thüringen ne 
Raltwaier- Heilanftalt, Mineral» und Fichtennabel» Bäder. Klimatiiher Eurort. — finet den 17. Mai. 


Ausführliche Profpecte ertHeilt 


Oftfeebad Glürshurg, 


am fhBnen Slenöburger Meerbuien belegen. Schattige Spazierwege in den ausgedehnten Budhen- und 
Tannenwalbungen en. Berbinbungen mit Slendbnurg, andere (Bi T und Ufer), abe und allen 
ihönen Punkten bes oienöbnrger Meerbnfeud dur: aptiälfe: die unmittelbar am fe fänblich 
anlegen. Reued Koe $ osichens zu circa 40 Bogirz! un mit großem Saal, neuen Privatiegis, 28 nad 
neuem Supem con ten & Gabrtarzeh, gutem Barasıd mit Douche-Apparat. 


Erdffunug der Saifon am 1. Juni. 
Bohnungsvermittelung und weitere Anfragen dur 


die Direction des Offeebades Glücksburg. 


mehmend, erlaube id; mir, einem geehrten Bublitum das oben erwähnte, von mir 
tete mit allem Gsmfert der Reugeit aui eftattete Hötel und Enrhaus a: is befte zu empfehlen. Table 
Uhr, Reftauratisn zu jeder Fa it. Goncerte zweimal wöchentlich, arme der zu jeder 

ns it m Sanfe. Bei promptefter Bedienung hoffe 1 dad mir im vorigen 
Ei te Wohlwollen und Bertrauen aud) in biefem Jahre zu reditfertigen und in er! Bi 


3. Zah, Pächter des Babeetabliffements Glücksburg. 


"Brofperte und PBreisceurante jende ich auf gefälliges Berlangen gratis und france. (H. 3661) 


Heidelberg. — Hötel de Russie. 


Besitzer: ©. Wettstein. 


Gasthof I. Ranges mit Garten. Neu eingerichtet. 
764 In der Nähe der Eisenbahnen, an der Promenade. — Lesesimmer mit Piano. 


Marienbad in Böhmen 
(Sahnflation). 


Berfendung der Mineralwäfler und Quellenprobucte, ala: der weltbetannten Glauberfalzmäfier 


Krenzbrumn und Ferdinandsbrunn, 


db ti man, ; ber Mubsiphsgnel 
Beh Brunhenfaists, bez aus ben melden Veriieifn Wahn und bet Diinerulmnsres, Deider an Glfengehalt 
von feinem Ai N Äbertrom fen wir! 
Der Besug in Slestiuteilen "iR der ‚befiern Gonfernirung des Waflers eigen vorzuziehen. 
Brunnenforiften und Gebrauchdanmweifungen find gratis Zu beziehen von ber 
Brunnen- Infpection. 


Niederlage bei Herren €, Loeiner & Sohn und Eammel Ritter in Leipzig. 


Ostseebad Putbus. 


(Insel Rügen.) 


® Eröffnung der Saison am 1. Juni. 


Verbindung mit Berlin via Greifswald, Stral- Logirzimmer, warme See- und alle künstlichen 
sund, Stettin ın 7-8 Stunden. Theater, Bademusik, Bäder. 
Telegraphen-Statien. Keine Curtaxen. im neu Vertrefliche Restauratiouen und Hötels. 
ausgebauten Badehause 40 elegant eingerichteie- Auskunft über Wohnungen etc. ertheilt 


die Badedirection. 


Dierwaldfläfterfee. 
Hötel und Penfion Lion dor und Eoncordia in Weggis. 


mtolpe je täuflicger Uebernahme des_Kötel Eoncorbia nunmehr Befiger beider obiger, direct an der 
Dampfich de an fchöniter ner bes Sees Kie egenen Hötels mit pradtvoller Audfit auf die Gebirge, bin 
id mın im Stande den geehrten verjhaften 6 er) enipregen ya zu en 

dur team fe forte end ec» „ Garten, Gonpeln und Wagen 
räger unb Blerbe für on un Bertrefftihen ı ie Reitiveg anf den Rigi, mit 


Gute Feunbiige Bedienung fowie billige Preife zufigernd, empfiehlt fi höflich 805 


I. 8. Bimmermann. 
TH. Hah’s Naturheilanftalt 


„auf_der Waib‘ 
jemifberte nette 6 getmeite, 


Die Pirection. 





7188 


Auf :;Obiges bei 





(H. 6429) 





(P. 2753, 


606 








4 








bei St. Gallen. 
‚Diätetifhe und nb Balsreuren. Sommer und Bine 0 


en Bage. Dur weltbetannt. ten: Brolt. al 
wa gemäfen fe. ae Berlin naaneigen Grieben. . Betermäße A sn 5. oem 
®. Scettler. ofpecte gratis oo den Befigern £. Hahn under. Mi 1883) 414 











Illnstrirte Zeitung. [.# 1613. 30. Mai 1874. 


5 Für Fahrende, Neitende und Reifende „EST 

bei Hermann Waizner in Wien, "> .; 
j) (W 2950) Riemer, Sattler und Tafdner. Rn: 
Unter Garantie für neu und fplid gearbeitete Wanre, 
Fler Sahrende: 1 Baar Für. Reitende: 1 Stüd Ale genannten und in biefes 


Bruftgeichiere v. Blankleber compl. 1.32] engl. ga: meinsleber-Gattelgl.is.— | © einfglagenden Artikel 
Bio Alk emnden Seberfträngen Do. dio. Befleres to. von (Yl.14 E 17.— Berben ju den Bidigfien Gabrite 














'/, Stunde von 


BAD HOMBURG, za . 


& Le kems Brunnencur bei allen Magen- und Unterleibsleiden (Leber, Mils, bei Gelbsucht, 
cht etc.). 
Wegen der frischen Bergluft empfehlenswerther Aufenthalt für Nervenleidende. 
Mineral-, Gas-, Sool- und Kiefernadel- Bäder. Molkencur.: Vorzügliches Orchester, 
Künstler-Concerte, Rennions, Illuminationen. Elegantes Curhaus. ' Park. Wald und Gebirgs- 
Partien. (F. 2704b) 589 











j j n: to. mit breiten Qederiträngen SI. 38|fein Sturzeifen«Gattel . . . . 51.18.— | preijen, nur gegen comptante 
Dr. Eäuard Meyer, Berlin, Wilhelnstr. J, ie Der) fendung : an EM 40, 50 a. Is . 1 5 gan kein! Ban gt m 25 biß FI. 30. Einlenbuns ragt ges 
engl. Rummete, complet . . . HL. jamen«Gattel, gefteppt, ga: E e 
Ankascherutknde sin wird atahren, Auesärkerd der . Süito weiß patteh „©: : DE.S0| ‚Scmeindiever ee An | Embadage su eigenen Koften 
behandeln nach seiner anerkannten Heilmethode, - ana feine filberplattirt >. 1.120) dto.jebr feind. $1.38,40, 45 bi8 1. 50.— R gerednet. “ 


ebR allen erdenklichen Riemerarbeiten, |1 Sattelm. Riemen, Bi; 1, Sur» , K) 
Be heden. Roi - Schmwetsdeden und| ten, Baum, Stange n Eienfe gt. 26.— Hermann Baizuer s 
1009 hier nicht benannte Artikel. 1 Baum mit Stange und Trenfe #1.6.50| Riemer», Eatiler: u. Tajhner 


durch welche Tausende, welche vergeblich in Büchern 
und Geheimmitteln Rettung suchten, in kurzer Zeit 


Eger - Franzensbader 





Confultation (B. 3768) 
vertreten duch Dr. €, €. Thimme jun. 


Bad Brunntdal 


bei Münden. Die durch unfer bewährtes combinirtes 
Naturheilfyftem feit a hunıen ‚erzielten (N. 2346) 


andgezeihneten Curerfolge ; . 


entheben ‚uns jeber weitern (Empfehlung. ect 
und Hesenfhaftäberiht gratiö afeh es Befin 


Steinbaher'3 Naturheilanitalt. 


Diätetifhe Heilanfalt 





vonDr.Kles, Dresden, Bahltr. &.. 


DaB ganze Sehr, geifinet: — Bewährtefter Gurort 
ur Heilung horn iger Leiden. Befonders empfohlen 
ei Hald«, Wruft-, ger leiden, Magen«, Beber-, Barın- 
Keaulheiten, Steofeln, Slehten, Rheuma, Rierenleiven, 
Frauentrantheiten, Weich jucht, Rervenleiben zc. 
Mäßige Breiie. fpecte direct. 489 
In geeigneten Yälen aud brieflihe Behandlung. 
Näheres über dad Heilverfahren: Dr. Kie# Schrothifcdh- 
blätetiigeHellmethode, Dreöben, Boll’ Bugbandlung. 


Mattoni & Co., 


a. priv. Mineralmporwerk, Franzendbad, 
Böhmen, ‘ 
rollen ihre an Seletminket zum Hausgebraude 
Mineralmosrbäder von Franzensbad 
allgemein geiägten Artikel: 


Atineralmoorfalz (pt Yoonzuat) 
Mineralmooriauge en une Be 
ungen; 


Klineralmoor zu Bädern und Waidungen 

it bi Ig U di Blut 

Fear Breiatnse Getspteln, Grorbut, hen 

wmatiömnd, Neuralgie, bejonberö aber bei meipliiden 

Sernaltrantgeiten. (u. 912%) 790 
Ausfügrlige Kurjcriften gratid durch 

Kattoni & Co.,t. 8. Hoflieferanten, Franzensbad. 





; den Depot3 natürliher Mineralwäfler in 


allen größern Städten des Continent3 an: 
genommen und prompt effectuirt. 


FR Brofhüren über die eminenten Heil: 
wirtungen_ ber weltberühmten Eger:Fran- 
gendbader Mineralwäfjer werden gratis ver- 
abfolgt. E (H. 9103) 667 


Stadt Egerer Srunnen-Derfendungs- 
Direction, in Franzensbad. 


Görlig ° 
„Hotel König Wilden“ 


mit Reftaurant und Gärten’ in der Nähe des Bahn- 
bofes, hält fih unter Bufiherung billiger Breife beitenh 


empfoblen. ® 
Paul Schander. 


; s ‘in Yrautmanns- 
Bunys - Curankalt "pen, 
Nied.»Deiterr. Station der Wien-Rander-Bahn, eine 
Stunde von Wien entfernt. Erdi der 3. Gaifon 
am 15. April l.3. Nähere Ausfünfte ertheilt der Arzt 
der Anftalt. Rumys. zu Euren Außer ber Anftalt kann 
aus dem Generalbepot: Wien, Apothete „Bum jwar» 
sen Bären’ oder auß der Anftalt jelbit bezogen werben. 


Sötel Höller in Wien, 
Neubau, Burggaffe Nr. 2, 
nädjft der 1.1. Burg, der Oper und Boltd: 
narten, an ber Prerbebahn gelegen, mit 
grastonliter Zerniiht auf den Rablene unb 
eopolböberg, empfiehlt jeine mit größtem 
Comfort audgeftatteten Zimmer zum Breife 
von 80 Kr. an per Tag... Für promptefte 
Bedienung, befte Küche und Keller, auf ben 
immern ober in den Bradtjanl-Localitäten 
üt  beitena _geforgt. ve längern Aufent 
halt ermäßigte Preife. (W. 1130) 977 
Adhtungsvol I. Höller. 








Nahe an 900 Thermalbäder. Kaltwasser -Heil- 
anstalten. Fichtennadel-, Russische, Römisch-Irische, 
Dampf- und Schwimmbäder. Mineralische und medi- 
cinische Bäder jeder Art. Heilgymnastische Anstalt. 
Pneumatische Apparate. Elektrieität. Berühmte Augen- 
heilanstalt. Molken und Ziegenmilch. Kumys-Heil- 
anstalt (echt russischer Kumys). Mineralwasser aller 
bekannten Quellen in frischester Füllung. 

Fremden -Prequenz 1873: 69,344 Per- 
sonen. , 

Täglich Concerte des städtischen Cur- 
Orchesters in den prachtvollen Sälen des Cur- 
hauses, in den Gärten und am Curbrunnen. Militär- 
Concerte, Bxtra-Concerte und Matinden. 


WIESBADEN. 


Altbewährte seit vielen Jahrhunderten bekannte alkalische Kochsals-Thermen 
(80—35° Röaum.) 
Cur unanterbrochen während des ganzen Jahres. 
Eröffnung der Sommer-Saison am 1. Mai. 


-Lesecabinet mit 200 Zeitungen. Spielzim- 


(F. 2645) 


mer, Cafdsalons und Restaurationssäle, Bil- 
lards. Parkanlagen und Trinkhalle. König- 
liches Theater. Bälle und Reunions, Jagd 
und Fischerei. 

Im Herbst: Grosse Pferderennen. 

Anerkannte Lehranstalten und Institute, 

en und Pensionate. 

Vorzügliches Klima, prachtvolle Lage 
und bekannte reisende Umgeb , in nächster 
Nähe des Kbeins. Ausflüge per Eisenbahn und Dampf- 
hoot ins Rheingau, nach Johannisberg, Rüdesheim, 
ins Nahethal, Mainz, Darmstadt und Frankfurt. — 
Directe Bisenbahnverbindung nach allen 
Richtungen. 574 


Städtische Cur-Direetion zu Wiesbaden. 

















Hötel du Lac in Zürich. 





Reise- 
Baret: 
in Tuchstoff, 


1'% Thlr. 


Angabe der Kopf- 
weite ist erforder- - 
lich. : . 








Reise- 
Mantel 


in syrischer Form. - 


Derselbe deckt beim Ge- 
hen und Fahren in Morgen- 
oder Abendkühle die ganze 
Länge des Körpers. 


Beim Tragen ohne Be- 
nutzung wird er gerollt wie 
ein Plaid. 


Preis: 10, 12 u. 14 Thlr. 


Bist 
Havelock- 


(Regenmantel). 


Von wasserdich- 
tem Tuch 10 Thlr. 


Von schwerem 
Melton 12 Thlr. 





NB. Um genaue 
SQ Angabe der Sta- 
SE turen wird gebe- 
o ten. 808 


Eduard Berthold's 
Bazar für Herren, Leipzig. 


Naturfrennden, 
Tonriften, Gartenbefibern 


-empfehle-bie neuefte Erfindung der Optik: 698 


die 4 opfifhen Gläfer 


nad Profeffor Tonmel, 
n der „„Gartenlaube‘‘, Nr. 39, R 
anniger. oil ‚Sinftrirte Seltung Nr. 1585; £ 





ten! 'heilungen, wegen ihrer anmutbig präd 
tigen Warbenmwirkung,, in welder vegetationsreiche 
Gegenden in, werben, empio len. (Br. 3378) 
1.Qual. : fi. farbig Leder mit Golbpreffung 14/5 Thlr. 
(Kegantee Geichent für Damen und Herren.) 
II. Qual. ä 15 Gar., 4 div. 1%: Thlr. i 
Engros angemefjenen Rabatt. 
Beichreibung fende gratis franco gegen franco. 


Görlis, Schlefien, Otto Immiich. 





| Das Hötel du Lac In treguentester Lage Zurichs dicht am Hafen, mit schönster Aussicht auf den See 
und das Hochgebirge, wird ganz neu und aufs beste als Hötel ersten Ranges möblirt und eingerichtet, Indem 
| wir bitten von der Gründung dieses Geschäfts gefälligst-Notiz nehmen zu wollen, zeichnen mit Hochschätzung 


509 Ergebenst die Proprietärs Honegger & Tuggener. 


Für Wiederverkäufer. 


Panamakörbe, Hutform, 


zum Stiden mb Garniren (Neuheit) (N. 3308) 705 
Gg. Grau jr, Korbwaaren-Manufactur, Koburg. | 





ihre Gesundheit wiedererlangten. . » 5 Mür Reifende:' Fabritwaaren-Riederlage: 
‘ . ‘ ; Mineralwäller = Hanktoffer von 1.3. 50 angefangen Et engliihe Soßlenteberkoffer Bien, I., Adlergafie 14 
r. E. C. Chimme in Berlin. . EN REICHEN ST WEB 1.10] von SL 15 BB... 0. ne oil. 40 en L, eoteranfie 14 
American Dentist (Sranzend:, Salz:, Wiefens, Neuquelle und wirtelgeohe, von S,Sangetangen, |Dementofier mit 3 Sinjäpen und seh Hauptfliate: - 
Aerikanif der Zahnarzt ee IDEE Wann groß u. BI.10,35, 16, 30618 81. 25 näiekaiden DL 7oanget, ba. 26 „  Kolowretting 3. 
fräßer g02 | Fügen und Glasbouteillen verfendet. Versendung von rn, ; 
Unter den Linden Nr. 9, |. ‚Beftellungen hierauf fowie für Grauens; . Y Bimmer-Doude- 
jest Franzöfifgeftrage Nr. 24 zur ı bader Mineralmoor werden. jowol direct bei | Re ise-Gar d ero b & 
| der unterzeichneten Direction ald au bei 


tere in 3 verichiebenen 
ormen für falte und warme 
jäber mit Unterleib:, Rüden: 
und spfooude in jeder 
Bimmerede aufzuftellen, fer= 
ner. Trag=, Bahr: und 
Untverjatfühle, Edhlaffeflel, 
Subrbetten,  gerugloie Beib- 
üble, Lufts uhd Waflerfifien, 


aus Gummi« 
hof one gele und Kranfen- 
tranäportapparate, aa 


are er w 
Silyer © Co. 
in Heidelberg, 
Sandgafle 4. 

NB. Beihnungen und Breis: 


und Dampfbad - Apparäte. 





franco zu Dienften: -H.6213a 


Hängematten “N 
für Erwacjiene, 2 Tplt. 10 Sor. per Radnahme. 
Sg. Grau jr., Korbwaaren-Rannfactur, Koburg 


Photographifce Apparate, 


Utenfilien, Bapiere, Präparate. 38 
: Ed. Liefegang, Düffelborf. 
uuftrirte Kataloge gratis und franco. 


Oscar Jann, [Preislisten gratis.] 
Glas-Photographien-Kunstausstellung 


— jur Zeit in Saufanne (Schweiz). — zo 
Grdütes Lager von Stereoftopen. Bilder und Apparate. 


Für Munfen amd Kuuffreunde. 

Großes er von den verihiedenkten Aiterthämern 
In Möbeln, Waffen, Teppichen, Borzellan 2c.zc. empfiehlt 
Joh. Widmer in Wyl, Canton St. Gallen, 
Schweiz. (2. 374) 796 


Mineralien, ansgeflopfleChiere, 
EreEen Sam en a a 


Dr. Eger, Bien, Gifelaftraße 1. 


Pradtvolle Zeemufcheln 


Viten snlemmen DES. Uataeine geahe 1v 2, 20%: 
jammen t. Ein; ‚ . 
SE m Rum Ansiegen In Gnions, Eden 
fenftern, Aquarien 2c. geeignet, verjenbet 

3. Engels, Ulmenftraße 35, Frankfurt a/M. 
799 (Wieberverfäufern Rabatt.) (H. 61516) 


- Monogramme. 


@ebr. Spiro, Hamburg, 
verfenden für 2 Thlr. franco 120 Bogen beftes Briefs 
apier und 120 Couverte mit farbigem Monogramm. 
Keoben gratis umb ftanco gegen Retourmarte. 480 


‘ 
Unglaublich, aber do wahr! 
Eine_edht englifche feuervergolbete 
Q füberne ip mit Doppel« 
mantel, feinft emaillirt, mit $ruftall« 
giäjern, jammt einer echten Talml-Gold« 
fette und Medaillon, dies alles Tojtet 
11 Thle.. fammt feinftem Etui; biejelden 
GChronometer mit einfahem Mantel 
9 Thle._d Jahre Garantie, Uhrfetten 
i-Gold A 1 Thlr. bis 2 Thlr. Lange feine 


‘ 


& 


in Zalm 
Glieberfetten zum Umhängen in Talmi-@old 2—3 Thlr,, 
faljche Diamantenringe, welche wie bie Sonne ftrablen, 
1-3 Tülr. (W. 2505). BI 


Anton Mix, Uhrenfabrifant, Wien, 
Praterftraße 16. 
















in Doldforim 
(Doldfüdher). 


(Dolhfächer). 
h Der Dolch, wenn geihlofien, ift %5 Em. 
= ang, und der Käcer, welcher beim Heraus- 
ziehen fi jelbit auseinanderfaltet, 15 Em. 
bod und 30 Em. breit. Die Scheide umb der 
Griff find_von Gold-, Gilber- oder” Ieber- 
farbenem -Carton, erhaben gepreßt und bon 
elegantem Weußern. Der jsächer jelbft ilt 
von couleurtem ober weißem Papier. Dieie 
Dolhfäher find _höchit Überrafhend umd zus 
gleich praktijch. Der Preis ift auf das billinfte 
bemefjen und tfoftet bn3 Gros (12 Däb.) 
30 Thlr. (90 Amt). Ih bin -aber erbötig, 
1 D5b. forfirt als Proben incl. Verpadung 
mit 2 Thlr. 20 Ser. abzugeben, wenn id den 
Betrag franco per Poft erhalte. (1112286) 


Hermann Rofeno, Berlin W, 
Mauerftr. 53, Hoflieferant Sr. Maj. 
de3 Kaijers und Königs. 
Babril von Fädern, Eotillon-Gegenftänden 

und FaltofteParfumerien, 74 


?- NS Füder in Doldform 


Me 
conrante, ftehen. gratid umd | 


























. Privathäufer in jeder Slammenzahl nach eigenem, beitbewährtem Syftem zur 








1613. 30. Mai 1874.] 


BAER & REMPEL’S 


neue Doppelsteppstich- Familien- der Verdienst - Medallle, 
nähmaschine, System Wheeler & ausgezeichnet. - Se 
Wilson, bereits 1867 aufder Pariser Prospecte gratis und franco. 
Weltausstellung preisgekrönt, Obertheile in grösseren Par- 
wurde von der internationalen Jury tien werden billig abgegeben! 

in Wien wegen vorzüglicher Lei-. Lager in Wien bei M. Guttmann, 
stungen mit dem ersten überhaupt JE Kolowratring 9. ö K 
für Nähmaschinen ertheilten Preise, Baer & Bempel, Bielefeld. 


Die einzig existirende Nähmaschine 
ohne Riemen und ohne Zahriräder . - 


Lind's verbesserte Doppelsteppstich- Nähmaschine 


aus der neuen Taylor-Nähmaschinen-Fabrik 


* s . 
von Lippmann & Lind in Hamburg. : 

In Dauer, Leistungen und leichter Handhabung alle existireuden Nähmaschinen weit übertreffend. — 
Danten,, bereits im Besitz von Nähmaschinen, kennen die grossen Uebelstände des sich leicht dehnenden und 
ausreissenden Riemens sowie der geräuschvollen klappernden Zahnräder. Durch obige Nähmaschine, welche 
einen ganz neuen patenürten Bewegungsmechanismus besitzt, sind die vorerwähnten Uebelstände alle beseitigt. 
Massenhafte Anerkennungen sowol von renommirten Technikern als von Fachmännern und Maschinenhändlern 
liegen bereits vor. (H 1031) 268 


» & SEIDEL & NAUMANN, DRESDEN. 


e “Fabrik. von Singer Lit. A. ; : 
o und Wheeler & Wilson- HE FA 
Maschinen. 
Haupt-Depöt von 
Original-Bradb i 
a —_ Bradbury) ginstic, 
350 (H. 36262) 










a 


TER 






















Engros. Export. 





Die wohlbelaunte und bewährte, neuerdings tveientlich verbefferte, vielfach primiirte (in Wi it dem 
erften Preis, der Verdienitmednille, und older für Mitarbeiter) 1a peäuatiete (in Bet 02089) 


Win. Taylor’s Patent- Original - 


Doppelfteppfiih-, Hhiffhen-, 
Hand- und Htandmaldinen, 


über deren Gebiegenheit motivirte Gutachten un: 
zweifelhaft veipectabler Kachmänner vorliegen. PR 
ie ebenfall® verbefjerte, gleihfall3 ganz vor: 


zügliche 
fe, 





Sapvori 













Maidhine für vr mit Schubrad m 
Schneider, = DO) Der . i 
Sädefabrifanten 2. UN Nüden  . ', 


Fabrik: Barmbed. 


Comptoir: Rönfebaum 5. Dreyer & Schipmann, Hamburg. 


- Lamb’s Original Amerik. Facon-Strickmaschine 


(H. 01733) von 20 bis 40 Centimeter Nadelraum, 595 


| Paris 1867. 





5 


Silberne Medaille. 


Amsterdam 1869. 
Goldene Medaille. 


Kassel 1870. 
Höchstes Ehrendiplom 
für ausgezeichnete 
Leistungen. 
Moskau 1872. 
Goldene Medaille. 


Wien 1873. 
Verdienst- Medaille. 


Biernatzki & Co., Hamburg, Generalagenten. 


Grulid & Winterfeld, ie 
Maichinenfabrif, Ylagmwib:-feipzig, 
empfehlen ala Specialität complete Gasanlagen für Städte, Fabrifen, Bab; öfe, oe: 
asbereitung 


aus Paraffinöl, VBetroleumrüditand, Swinter zc. Liefern Gaderzeugungsapparate, Gafo: 
meter, Rohrleitungen, ae und soeenneteneifjtungen. Zeihnungen und Anfhläge 





stehen auf Verlangen gern zu Dienften. 


Hechner's in Wien mit der Verdienft- Medaille prämiirte 


a „ 
Bandjägen 
für Dampf-, Gstyel- und Gasbetrieb liefern in ftabiler, folider Ausführung zu! 


ehr billigen Bretien. 
Außerdem halten Bager von Kreisfägen, Fraifen und egtrafeinen Kreis: und 
731 


Hekiner & Go. 


Bandfägeblättern. - 


Braunfgweig, Frankfurterftr. Nr. 8. ' 


Die Fabrik tragbarer Kiskeller 


: des Ingenieurs Franz Bollinger in Wien 


empßehlt Bierkühler, Wasserkühler; 
Milchkühler, Fleischtische; (H. 972) 
Speisenkühler für Haushaltungen; 
Fiaschen- und Butterkühler; 505 
Mousse-Pipen neuester Construction. 


Nlustr. Preiscourante gratis. Aufträge an dieFabriks- 
Niederlage: Wiem, Wieden, Heumühlgasse \r. 2 
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Amerikanische = 
doppelwirkende Ventilpumpe 


Bridgeport Mf’g. Co;, Conn, U. St. 


Die ungemeıne Einfachheit, ‚welche dchon durch die Abwesenheit 
jeglicher Liederung erzielt ist, der leichte Gang hei kräftiger Pärde- 
rung, die Billigkeit dieser Pumpen, welche auch zum Hochdrücken des 
Wassers zu verwenden sind, haben sie mit Recht befähigt, sich seit der 
kurzen Zeit ihrer Producirung bereits allgemeine Anerkennung zu er- 


werben. (N. 02171) 
Haupt-Depöts: 
Carl Linsenmeyer, Wien. für die österr. Monarchie. 
Heinrich Behrmann & Co., Moskau, für das 
) russische Reich. 5 
5 Solide/Firmen für den Wiederverkauf der Pumpen in andern Distrieten 


werden gesucht. 
Commissions-Läger werden nicht bewilligt. 


Biernatzki & Co., Hamburg, 


General- Agenten für den Continent von Europa. 








.  Specialität: 
- Fitting- oder ' 
Montirungswagen. 


. Keiht fahrbare und, zur Arbeit 
aufgefteltt, fehrfeitftehende Schmiede: 
und Schlojjereien empfehlen 196 


Qua & Dürfelen, 
Köln 0: 


Genaue Beichreibung franco gratis. 


Häckel & 








et 


Co. in Leipzig, 













5 us 
Königl. Sächs. Patent- Inhaber 
(etablirt 1853), 


empfelilen ihre seit mehr als 20 Jahren bewährten vorzüglichen Maschinen 
und Specialitäten für 


Stein-, Buch- u. Kupferdruck, Buchbinderei, 
Cartonnagen-Fabriken: etc. 


ee) Illustrirte Kataloge gratis und franeo. 
Vertreter gesucht! Meldung franco mit Referenzen. 












(H. 31083) 384 
& 8 
es ww 
EEE N | 
>_ — - ER 5 
Er m 2 Ta ae 
8 Ai e 3) Artien-Gefellfaft für BE 
“ANZ von Eismafchinen, Aineralwafer- und + &# 
Ser fonftigen technifchen Apparaten, = 


vormals Oscar Kropff & Co. zu Nordhanfen a. S., 


empfiehlt ihre patentirten, vielfach prämiirten 756 
Eismajchinen zur Erzeugung von fünftlihem Noheis, bei einer, Leitungs: 
ey ’ 
Mineralwafjer- Apparate ohne Gajometer, 


fäbigfeit von 100 bis 1000 Pfund per Stunde, fowie 
die gegen alle andern Conftructionen an Zeit, Kraft und Bedienung jowie ca. Y; am Material erfparen. 
Auf franfirte Anfragen Preisverzeihnifje und Referenzen. (H. 51439) 





Mineralwafler-Apparate, 


Dampf-Apparafe. a 
Sehr. 5.&R. Säulke, Serlin, S., Louifen-Ufer 1c. | 762 


Eis-Mafhinen 2 


Bi Bereitung von @efrorenem für Gonbitoreien, 


Gußeiferne Oelfarbmühlen 


als die beiten und billigften anertannt. . 
Zranz Coblenzer in Köln. 


Burkeye, 


Getreide: und Grasmähemafhine mit Seläft- 
reden und Ablegevorrigtung 


von Adriance Platt & Co., Newpork. 
Amerik. Tiegeläruck-Schnellpresse ers 
w este, dr H N 





oteld und Hnnöhaltungen, zwedmäßigited Eyfem, 
ebricen Geprüber Cberftein, Dresden. 








einfachste, b 

a. leistungsfähigsto 
EB Prosse für Bracke- 
&S rolen, Däten- u. Cen- 
5” verifabriken, Papler- 
RE handlungen etc. 150 

. beiden ersten Fir- 

men Deutschlands 
im Gange, Preise 
je nachFormat 318, 
487u.655 Thlr.Pro- 








te gratis. 
Irwek -Ma- 
schi ndlung nn y 
von Alex. Waldew Die Königl. Sandtwirthicaftlihe Afademie Bros- 
in Leipzig. fau erflärte, daß.die Budeye in Bezug auf Leichtig- 


teit, Solidität nmd Amedmäßigfeit der Conftruction, 
Ueberfihtlichteit und Sugänglichteit der einzelnen Theile 
gegen die verjchiedenen Forderungen beim prattiichen 
Gebraud), alfo in Summa in ihrer Reiftungsfähigteit 
bisjegt unüberteoffen erfheint. 





Bündhöher-Einlegmafchinen 
1 Wafdjine durch 1 Arbeiter bedient, täglich 1 Milton 
Hölzcgen in jen legend, Liefert die Rafdinenfabrit 


G. SehoW in Turlad, 
Großherzogth. Baden. 


ZZ _4 E. Haockel, 


Die Königl. Landwirthicaftii: 
Oobenteim ertfärt, Daß bie Kadıns ala @rkenkenäten 
und Jette Wanakt unter alen be Sefamnnen len 

unter allen . 
mafdinen den erften Rang en en ste 


Die Budeye wurbe auf dem Breißmähen in Bran- 


151 B. 423 


benburg a. Havel, wojelbft 13 Mähemafaii: . 

8 Breslau, ten, mit ber goldenen und Ae ee Anden. 
Ohlauerstrasse 40, Im Courier de In Mosell i6 

t . Jan. 

Di il empdehtt s 74: „Je me bornerai & dire, < Li meilleure re 

sonneuse connue jusqu’ anjoudhhui est la Buckeye." 


Die erfte Sendung von 400 Etüd ij 
Eisschränke Bremen und Stettin enaekroffen a en 


mit Polsterverschluss | mananen „ocauls Prompter @fletuirung (nel; 
Bebraucn vorrlehtung für Privat- und Resieiroione" | General:Agentur yon M. Gelig jun, & Co, 
Preiscourant franco. 2763 Karlftraße 20, Berlin, N. W. 
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Transportable Dampfmaschinen 
von 1-30 Pferdekraft. 5 
> (H. 0571) 


Solide Bauart. 





Dampfwinden u Dampframmen. 
MENOK & HAMBROOK, 
Ottensen bei Altona (im Zollverein). 


Fietfhhade-Mafchinen, 
x Bau se Beestuui nie zoftend, einig 


MH 36 48 Mefier 
nn garg Sean. 
en Sommer unentbehrlich a. 
ehem Haushalt, empRehtt,, 
Sabrit von ( nr 
€. Hachel, Breslau, Dhlauerftraße 40. 
Scoffiften und Wiebervertäufern Rabatt. 














Ecine bewährten 
Patent: “Toripreffen. 
und fein Buch: 

& empfielt 
Leo Seydel, Brrlis, C. 
Kötn, Fifhmartt 8. 
n.roso Carl Ade, Stuttgart. ss 
Prima Referenzen von ersten Bankfirmen 
und Behörden. — Prospect gratis. Garantie. 
Facon-Dreherei etc. 

(a 3660) (gegründet 1868.) 19 
Luckau & Steffen, Hamburg. 
Sturm-Laternen 

in anerlannt befter 
Gonftruction und 
rung empfiehlt die 
Rampenfabrik 
von 
& Sohn 
in 
Erfurt. 
Rur Wicber- 
Feat Ing: * 
franco zu Dienften, 
SEE 
Pr Grapman in Bei 


Ber prän. Torf 
Kassen - Schrank - Fabrik 
Metall Schrauben-Fabrik, 
Betroleum- 

folidefter Ansfüh- 
€. Klöpfel 
verlänufern fteben 
en ee 
gu 
NB, Wieberverläufern bei Bartieentnahme Rabatt. 


BR Yefer ®) e), 


Zündwaaren-Geschäft engres 
ne 


Generald. 
Echte schwedische Sicherheits. und Phe: 














Englijhe Wanetansen: 


unerreicht inihrer praf: 
tifehen Werwendungs« 
meile und großen 
Bräcifion. Bu biejen 
Baagen braudt man 
teine Gewichte, jondern 
e& wiegt fich jeder be- 
liebige Gegenftand, auf 
die Schaale eftent, 
von jelbft ab. 
mwaagen, mit 
Kliogeich»Giatigi 
lung, find 
310 Kilogramm 
= 857% Zhlt., 

















19 
zu 15 Kilogramm __ 
a17 Sl. 10 Thlr., 
zu 30 KMogramm 
IS Fl, Thle 


“ zu haben bei 
&. Buganyi & €o,, 
Waagen: und Gewichte: Fabritanten 
in Wien, Singerftraße 10, 


Metallbuchstaben-Fabrik, 


Firmenschreiberei, @lasschilder, 
Gustav Kühn, Leipzig, Neumarkt 29. 
Nlustrirte Preiscourante. 8 


Für Gravenre 0 u 
niet etahlaiphabete in befter @üte; Broben Reben 
Hermann Held, Magdeburg. 


Allerwelts- Zangen, 





dent idber, d Gtüd 11 
RES Eh 


".Onfmanı, nhrkline Bun 


Linoleum- 
Kork-Teppiche, 
anerkannt zweckmässigst und elegantester 
Bodenbeleg. 
Lager stets complet. 
Muster auf Verlangen gegen franco retour. 
Louis Leschner & Ce. in Stuttgart. 





Zallois- Uhrfetten. 


uuicE Sei, ee BEN Margen ern 


jelt zima: 
inen En Beier eilig a 
vor 
Beate man, a han naien de 
d peu holen ober auf bem Garabiner, B% 


Baris 1874, Am. Vakeis. 


Kremfer Henf 
aus ber B. !. Iandeöbefugten Senf-FZabrit von 
Zeno Gögl jor. in Kremb a/Donan, Ricberöfterreid. 
au etleneen Konkan 1een ae a een 

en 
Deflens 31 empfehlen 


FH Den Berlearehengänbtern 
Niederlage in 1 1 Slmmepfecgefe m. 28, 
Preiscourante franco. 


Bin 
im Gebäude beö Gtabtthenters 
Haarleidende 
erhalten auf Pranoe-Verlamgem eine Anweisun; 
elegant broschirt, 84 Seiten Text, meines langjährigen. & 
tausendfach bewährten, ratienellen Heilvorfahfens 
gogen und Konfhänlsiden aller Arı ven mir 


nach allen EL Ehe zugesandt. 
Edm. Bühligen, Leipzig, Ritterstrasse Pig 


von Wm. Winckler 
in Hamburg. 

N. 22 88 

to. etc. 


außer 
daher 


ie 





Die Kunft der Schuell- 


Bein- 
fi eier läre fi lich, 
lehren wir and du se e 
tue vn Ha Bes 
a 
„Getränte: und Seren Satin, 
FR. warmem und !ı 


altiide Rei en nor. ee Bee en sn 
Serfäiledenhen Ren Weiate 
ebungen Blärangen, fi scher Berchelung 15 enger 
tiänernng kranker, har» 
ter Ober beiten Beine; ratioueller Bermehrung 
ben Erg erg Ste c h eräteheten 
jebenften 
bis hi  ankcaglein ee und KR eb eb 
te unb Stoffe buch 


su ersuderumg, Braigeu 06 edlen Haren ie die 


Fabrikation 


, Wbfel, Beeren, ObR ıc. — mit und olme Gährung 


„Retnr: und Rank tBrefhefe uud Bahr 


für Bäderet, Brauer au "pieitusbrennerei; bed- 
gleichen 
„Eifig: und Effigiprit:Yabrifation‘ 
nad ganz neuem fehr einfahen Syftem, Einführung 
atmotphärtihen zeip. Fünftlihen Sanerftoffs (Dyon) 
in beliebiger Menge; Bildung enorm großer Ober- 
ne in verhältniämtäßig Meinem Raume; praftifche 
Rn. läge, unftgriffe und Berbefierungen für alle 
and ern (ältern) Methoden, Veredelung und Ber- 
ftärkung jertiger Eifige — jomwie veridhiebeniter ande= 
rer Eomfam- und Handeldartifel — nad) bem jekigen 
Standpumit ber,rationellen Bragis und unfern Son 
rigen Erfahrungen, Erfindungen, Weguifitionen umb 
Ausprobungen faft aller derartiger Erjheinungen. 
Brobate Erfindungen, Recepte ıc. für alle Fächer 
bes praftijchen Sebens übernehmen wir zum Bertauf. 





Rüteren, Brogramm und ee gratis, 


BWBilfelm Häiller & Go. in Berlin, O 


Bandw.-tehn. Inbuftrie-Eomptoir ımb Bepr-gmfitut. 





‚, Blumenftraße 73. 
23 


ia BER FA HE 





[0b SI > 


(ca. 





hält 


zerschmelzen, 





Zubereitung der Checelade. 


Man zerschneidet die grossen Tabletten in kleine Stäck 
rührt dieselben mit etwas Wasser am Feuer an, bis sie 


ınn nach Belieben Wasser Milch 


bt 
Yg Liter an zu und lässt zweimal aufkochen. 


Pr a Pfd. Tablene besteht aus sechs Stücken, deren 
4 Gramm: 


es) für eine Portion genügt. 


oe reine Chocolade wird und bleibt er düsng. 
bei längerem, übrigens dem Aroma 
Kochen: wird eine Chocolßde beim Kochen ck so u 


sie Kartofelmehl und ist dann schwer verdaulich. 


87 





Unfern reichhaltig: em BreiBeonrent, 16 biverfe feine 


Berfandt erfolgt in 


riginalgebinden forwie au in Kiften von 50 Ylaichen an. 


Kier-Import- und Export-Gefhäft, 
Gebrüder Solak, Dresden, 
Airderlage Der Arlienbranerei Yilfen in Göhmen, Lager von A. Drcher's Birren in Origiunlgebinden uud Flsfärr. 


Salsmbiere enthaltend, verfenben wir france. 636 
(H. 316642) 





tapite 


Nr. 5 poste restanıe 


AR zu Serlastım. er en a Mr au faufe Ken au Tl 6 em 


lüften, _ 


c. fowie ten, 
nen no. g on au 


AR 





s werben für eine fübb 

Srovifen A ui Hätten Se Yelbın gaustiadilg KH 
je bie Bilder gegen 

Refleetirende wohnen i 


Advokat Dr. Krolsushg 


in Großwarbein (Ungarn). 


Alb. Ed. Sacksen, 


@..2) Königsberg ijP., ‚m 
Commission, Spedition und Agenturen. 


Wechsel- u. Giro-Credit 


wird respechhl, Firmen auf alle Bankplätze eröffnet. 
Offert. sub durch die Annoncen-Expedition 
von Hasgeustein & Vogler in Berlin S. W., kei 
zigerstr. $6 erbeten. 738 


Begen 


Anfgabe des Gelgäfts 


ern Stabt, v. © ‚mit viel 
Be Keen, a nein Au ber Eile: 
en, Seas Beier 

and ben Eoh en, Def 


nung Eage 5 Fehr u Sa 
Gtage 3 Stuben zus Baia 
BEINEN alon von 


nciht 
16.800 24le, Set mug 5008 hie. 
Sefgetanten wollen \ ca anlirte 
11. S. an die Erpebition ber 
BWetterbeförberung einfenden. 


719 


a Gelbft- 
ufcriften unter Chiffre 
Nuftrirten Zeitung zur 





Eolportenr= Gefud. 


Delfarbendru@bildern, tüı tige 
hoben Rabatt au ne tGnfng erschmen Aug (nd Gsige Konhenhalt Ku 


ich gefl. unter H. 6260 wenden an 


je Gübdentfge Annoncen-Erpebition, Seatigen. 


en, Taltyattiger se 
boden, bunb it. einii 
ränmmen, "wie {ol des ii en de auf ei u 


alten Burg, Klofter, Abtei ıc. 
vorfindet, werben von einem alleinfkehenden jungen 
Manne au padhten bez. us n Hanfen seindt. 
PH: a sub P. % befördert 2. 


Shriftlithograph gefught. 


Ein in roter a md ftebenber Säritt gedbter 
a ae et aber. ‚ven Euer. . mi 
Römer % ierutrang, Glandan. 
Ein tücdtiger 
Negaliv- und Fofstivrelonchent 
Tut fofort Etellung. Getältge Offerten beliche man 
SR ee 
ie Kia ae Br königt. füchf. 
erde Rlalle Oder nig . a 
Landes-Lollerie 


gegogen, au ber ih für sie Fünf Miehen gültige 
eine 


FEN Be ee eig pe 
Hein. Edäfer in Leipgig. 





Einige Morgen m 





nme finb a: jen vertheilt, 

meiden 8 ‚ii Beine wie el Die erfe den 

uni, I jeite den 13. und ie Yuli, ae 

Beine den, BA am 16 Rgap, bie vierte ben 14. und 
e 


vom 13. October bis 
” "Rodem 


ber. 
wen 5 Thlr. rüorge ee Vgter tete Bir. 





Norddentfher Lloyd, 









Kajüte 100 Thlr. Smifgentet Fr Ihlr. p 


theilt bie Unterzeit 


Weinhold WBaltger in Seipzig, conc. R. ©. Lotterier@oflecter. 
(Als Adrefje genügt: 


Nad) Amerika für 45 Thaler. 


von Bremen nad Newyorf und Baltimore 


Gut puwse? 2 uni nad) Rei! tißlenb u uni nahRemyort 
uni „ Barlmre ni „ Reimpsrk 
2 Re & uni „, Neipott Knien | Renır. ni „ Baltimore 
Imerka ni Ben Bet. Rhein %.Juni „ Kerpen” | 
imere 10. . Bunt 7, 


NB. Die mit * Kun, Dani Taufen“Gäure unb bie übrigen 
ontgampten a: 


epreife nad Amon: Erfte Kajüte 165 Thlr., zweite | 


Die 86. Königl. Hächf. Sandes-Jofterie 
enthält unter 100,000 Nummern 50,000 Gewinne, dabei Hanptireffer von 
„150,000, 100,000, 50,000, 40,000, 30,000, & 2mal 20,000 zur. a “x 


eye "aan on 20 ee hir an Rn 


malige e Gier cr Ta Se 


hen H & une ibenehme, 
entferniehen abe ae jeclfte rar 
Gewime, Ina ige der ee eier. Tor, 


19 


„Reinhold Walther, Leipzig.) 


Pokdampffdiffahrt 








reuß. Cour. 


Baffagepreife nad Daltimpse: Kajüte 135 Thle., Zwifchended 45 Thlr. preuß. Cour. 


Auskunft nete und bie vom berfelben mit der Wı v agteren 
betrauten Erpebienten in eh unb Be lkmiige Agenten. en DE ne Den 


Die Direction des Horddentfchen Lloyd. 








- Gatten Zranz 


Ritter des Grofher; 
müthigen, 


welder am Freitag, ben 8 


Mailand m 
Mainz, den 15. Mai 1874. 


Bettg Schott, geborene Edle bon Braunrand,, 
gibt in ihrem und im Namen ber Zamilie die tief betrüäbenbe Nachrigt | 
von dem höchit jchmerzlihen Dahinfcheiden ihres innigft geliebten 


Ks fa Brenf 

glich Bairifchen 
sr mine 3 Uhr, in feinem 63. Lebensjahr in 
kurzem Leiden honft verigieben ift.- | 





Shilipp Scoft, 


a Commerrieurath, 


ol dens lipp des Bro 
Hy Bentjäen &r en a und ve 
t. Michael-Ordens, 








Rebigirt unter Berantwortliäteitvon Joh. Jaf, Eeber. Leipzig, Berläg von 3.I. 








Weber. Drud von 5.8. Brodhaus. ' 





TEE 


er 


ner Br 


a 




































































Ir. 1614.) 


Erfdeint jeden Sonnabend. 


— rn Zeipig, 6. Juni 1874. — 





[tx Band, 


Vierteljährlider Abonnementspreis 2 Chir. 





Die deulfdje Expedilion zur Erforfduug 
Innerafrikas. 

in Jahr ift jegt verfloffen, feit durch einmüthiges 
Zufammengehen der geographiihen Gefellicaften 
Deutfchlands die Afrikanische Gefellichaft zu Berlin 
begründet wurde, deren Zwed die wiljenihaftliche 
Erichliegung der noch unbelannten Gebiete Gentral- 
afritas ift.*) Im der That konnte gegenwärtig 

*) Bergleiche barüber und über bie erften Schritte der Grpebition ben 


Wrtitel von Gerhard Roplfs ii . 1564 i itung‘’ 
Hr 17] ohlfd in Nr. 1564 der „Juuftrirten Zeitung‘ vom 








feine bebeutungsvollere Erpedition geplant werden als eine 
von der Wetküfte Afritas, von den nörblien Kongoländern 
nad Titen hin aufbredende, die nad den Gebieten der 
großen, durch Livingftone entdedten Seen vordringt und dort 
wie mit einem Schlag die Räthjel der Geftaltung Inner: 
afrifas löft. Auch die Engländer find in diefer Richtung be: 
reits thätig, auch fie haben erkannt, daf das wichtigfte, für 
unfere Zeit gleihfam noch aufgefparte Forfhungsgebiet zu 
beiden Seiten deö Wequators in Afrika liegt. Dank der Deut: 
ichen Gefelliehaft zur Erforfhung Aequatorialafrifas find wir 
jedod) aud) im Stande, bei der Löfung diefer großen Aufgabe 
ı maßgebend mitzuwirken, und der Beginn, die Einleitung des 





EE 


SINN 


1 
| 


IHN INN | 
en | er III 





ganzen Unternehmens ift fo vielverjprechend, Daß wir wol mit 
einiger Genugthuung auf das innerhalb eines Jahrs Gelei: 
ftete zurüdichauen dürfen. 

Berjucden wir e3, einen furzen Ueberblid des bisherigen 
Verlaufs der Erpedition und der von ihr erreichten Refultate 
zu geben. Die erfte Nachricht, welhe Europa erreichte, war 
feine erfreuliche ; fie meldete uns den Schiffbruh de Dam: 
pfers Nigritia auf dem Carpenter: Jelfen an ber Küfte von 
Sierra Leone am 14. Juni 1873, Faft alle Inftrumente, die 
ganze Ausrüftung gingen verloren, und Dr. Güßfeldt und 
dv. Hattorf retteten nur das nadte Leben. Aber troß des fo be: 
deutenden Berluftes, den fie erlitten, trog ber traurigen Lage, 


Im Mt | 
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in welcher fie fi befanden, wantte ber Zielpuntt ber ihnen 
anvertrauten Erpedition nit einen Augenblid, und fie bes 
ichlojien, im Vertrauen, daß ihnen von Deutfhland aus die 
nöthige Unterftügung zutheil werden würde, doc mit dem 
nädjften Dampfer nad Süden aufzubregen. Zum Ölüd war 
die Ausrüftung in Liverpool für die Summe von 1000 Pfd. St. 
verfidert gewelen, milde aud bereitwillig fofort ausgezahlt 
wurde. Kür den Voritand der Gefellihaft in Berlin er: 
mwuchjjen aber durch diefen Unglüdsfall jofort neue Laften und 
Sorgen; e3 galt, in die Ferne zu wirken und 50 ca und 
fhleunig Halte zu bringen. Der ftellvertretende Vorfikende, 
der dur. Pine auftraliihen Neijen erprobte taijerliche Hydro: 
graph Dr. Neumayer, griff denn auch fofort, unterftüßt von 
den übrigen Mitgliedern des Vorftands, energiich ein. Arznei: 
mittel und Inftrumente wurden vajch befhafft, und ba eine 
Vergrößerung des Verfonals von vornherein in Ausfiht ges 
nommen war, jo wurde zunädjft Dr. med. Jaltınftein als Arzt 
und Zoolog nahgefandt. Epäter ging aud der Botaniter 
Soyaur ab; endlich, zunädjft nach dem TCogowai, ber Geolo 
Lenz, fodaß nunmehr alle naturwiljenichaftlichen Zweige dur 
Yadmänner bei ber Erpedition vertreten find. 

Unterbejien war au Profefior Adolf Baftian, der Vor 
figende der Gejellihaft, der mit nimmer erlaltendem Gifer 
und großer perjönliher Aufopferung da3 ganze Unternehmen 
leitet, felbjt nad) der MWeftlüite Afrikas aufgebrochen, die er 
durch feine Reifen im Jahr 1857, wo er bid San Salvador 
(Ambaiji) vorgedrungen war, aus eigener Anihauung tannte. 
Gr wollte felbjt bei der Grrihtung der Ausgangsftation thäs 
tig fein und die beiten Erfundigungen über ben am ficerften 
einzufchlagenden Weg einziehen. ie aber war er eritaunt, 
als er Dr. Güßfeldt, den er bereits vorzufinden hoffte, nidt 

m Biel antraf. Jndejien ging er muthig voran und dbehnte 
feine Erfundigungsreifen von der Mündung bed Kongo bis 
zu jener de3 Luillu (vom 6. ° bis 4. * fübl. Br.) aus, wobei 
ich jchon eine Anzahl hödft werthuoller Refultate für die 
Länder: und Völtertunde ergab. Sogleich zeigte fic), baf 
der gewählte Ausgangepuntt für die Erpedition der richtige 
war, denn die terra incognita reicht hier thatjählic) bis an 
Die Küfte; unfere Kenntniß von derjelben tt jeit otn 
hunderten nicht vorgefghritten, und fomit eröffnete ji von 
vornherein ein höcjft ergiebiges Feld, das aud fogleih aus: 
gebeutet wurde. Y Br 

Die Neiche der Küfte, Kabinda, Kalongo, Tihiluango und 
Zoango, welche alle nur eine Breite von etwa zwei Tagereiien 
haben, werben nad dem Innern (Often) zu durd) einen Wald: 
gürtel begrenit, der unter bem Namen Majombe belannt it, 
und über den hinaus alle Kunde für und aufhörte. Durd) viel- 
Tadhe Geipräche mit den fogenannten Linguiitern (den eingebo- 
renen Dolmetihern und Handeldagenten) fowie burd Aus: 
fragung der nad) der Kitfte gebraten Sklaven ftellte Baftian 
icdod) feit, daß der Waldgürtel nur den Abhang ded Gebirges 
ausmadıt, weldes dann zu den Hodjlädhen Innerafritas auf: 
fteigt. Zahlreiche, zum Theil bedeutende Flüre ftürzen in a: 
tarakten über diefes Gebirge in die waldige Ebene hinab und 
bahnen fi) ihren Lauf zum Meer. Wie bei fait allen afrika: 
niihen Strömen, find diefe Wafierfälle das Hinderniß einer 
geregelten Schiffahrt ins Innere, und erft wenn man fie um: 
gangen hat, darf man darauf rechnen, die Ströme auf Booten 
weiter ind Innere verfolgen au fönnen. Einer diejer Ströme, 
der Cuillu,-in feinem obern Cauf Niali genannt, welder un: 
term 4. ° füdl. Br. in den Ailantifchen Iccan mündet, ift be: 
fonders von Baltian und dann von Dr. Güßfelbt erforicht 
worden. G3 ift ein Strom, der ftellenweije jo breit wie der 
Rhein ift, und an defjen mittlerm Lauf das Land Jangela 
Liegt, wo bedeutender Handel getrieben wird. Um vom Reich 
Loango dorthin zu gelangen, muß man bie aus Holz und 
Verhauen errichtete Örenzmauer pafjiren und Zoll bezahlen — 
gewiß eine bemertenswerthe Einrichtung in einem Negerland. 

Intereiiant und für die Völtertunde wichtig it, daß 
Baftian fofort an der Küfte die mertwürdige afritaniiche 
Zwergrafie fand. Solche Zwerge fennen wir durch Krapf aus 
dem Öallalande (die Dodo), duch Schweinfurth aus dem 
Monbuttulande (die Ada) und durh du Chaillu au& dem 
Ajchangolande (die Obongo); mit den leßtern find nun die 
von Baltian aufgefundenen Babongo identiih. Die Auf: 
fucyung der Wobhnfige diefer Apgmäen, die nicht fern von ber 
Küjte haufen, wird eine der Yufgaben der deutfchen Erpedi: 
tion fein. Und neben den Zmwergen hauft ein anderes mert: 
mwürbdiged Gejhöpf hier, da3 man keineswegs fo nabe am 
Meer vermuthete, der Gorilla, Noch jegt führt er ben Namen 
Pongo, unter dem er den erften portugiefiihen Erforfdhern 
des Landes befannt wurde. Die Wälder im zugleid) voll von 
Schimpanfen, die Jlüfie von Slußpferben; riefige Elefanten: 
zähne find an Fetiihplägen in bie Erde geftedt, aus welcher 
fie gleihjam bervorzumadjfen fcheinen, der Wald wimmelt 
von Vögeln, und ber Jäger ber Erpebition, v. Hattorf, vers 
mode reiche Au&beute zu erzielen. Kurz, dad ganze Gebiet, 
das fo leicht zu erreichen ift, das von europäiihen Handels 
leuten ausgebeutet wird, bei dem regelmäßig die europätihen 
Dampfer anlegen, ijt für die Wijienfhaft in höchftem Grad 
frudtbar und neu. 

‚Was die politiihen Verhältniffe betrifft, die von a 
teit für den Ausgang der Erpebition find, fo liegen aud) dieje 
günftig. Die Traditionen von der alten Ausdehnung bes 
„Königreichs“ Loango, das durch die Portugiefen einft zu 
hohem Ruhm gelangte, haben jidy no en doch ift das: 
felbe gegenwärtig auf enge Örenzen bejhräntt und — wie 
alle Länder an der Weftlüfte — in politifhem Verfall bes 
griffen. Wie Profejior Baftian angibt, vermehrt fi diefer 
Verfall mit der Ausdehnung des legitimen Handeld, wodurd) 
e3 jedem Privatmann möglid wird, NReihthum und Einfluß 
zu erwerben, während früher der Stlavenhandel fi in den 
Händen einzelner Könige und Prinzen concentrirte. Augen: 
blidlid) mad fi) jeder unabhängig, der Bulver und Gewehre 
erwerben tann, und die föniglihe Würde it um fo bedeutungs: 
lofer, al3 fie niemand annehmen will, um jih nicht den läjtis 
gen Geremonien zu unterwerfen, die mit derjelben verbunden 
find. Die legten der gefrönten Könige ftehen nod) unbegraben 
über der Erde, und man fährt fort, in ihrem Namen zu res 
gieren. Jn Loango findet ein fteter Wechiel der Stönige ftatt; 
in den legten fünf Jahren haben fedh3 verjdhiedene Könige den 
Ihron bejtiegen, aber keiner war gefrönt. Nach den Begriffen 
ber Eingeborenen an der Küfte ift da3 Innere, aljo die 
Gebirgsregion jenfeit des Waldlandes, von merkwürdigen 
Fabelwejen bevölfert, die uns an die alten griehiichen Berichte 
erinnern. Ta gibt es Großlöpfe, die ftets eine Wfeite bei jüch 
tragen miiien, damit fie, wenn fie umfallen, Hülfe herbeiz 
pfeifen lönnen, dann auf Kalabafien im Majjer Schlafende, 
die Durd) Salz oder Mandiotamehl ang Land gelodt werden, 





Cchwanzmenfhen, in deren Stühlen fi ein Loc für den 
ihwanzartigen Rüdenfortfaß befindet, Munblofe, bie burd) die 
Schulterhöhlen efjen und reden, Kannibalen, Cinarmige, Ein: 
äugige— kurz eine ganze Welt von Fabelwejen. Daran reihen 
fi) nold: und filberreihe Yänder u. dal. 

Nachdem Profefior Baftian mit Dr. Güßfeldt zufammen: 
getroffen war, einigte man fi) über die Errichtung der Aus: 
aangsitation, die ala Rejerve: und Hülfsplag für das ganze 
Unternehmen zu dienen hat, ala Plittelglied veilden erlin 
und den ins Innere vordringenden Joridern. Yhre Wichtig: 
keit und Unentbehrlichfeit_ift von alen Cadhveritändigen an: 
erfannt. Als geeignetiter Ort wurde das ctma 200 Ginwohner 
zählende Chindonro (fprih Tihintihonfho) etwa unterm 
5. ? fübl. Br. im Lande Tihiluango erwählt, wo die deutiche 
Station auf einem Bergrüden erbaut wurde, welder den At: 
Iantifchen Ocean bebenht. Mie die Station felbjt beihaffen 
it, deren Abbildung wir heute bringen, erfahren wir aus 
einem Brief Dr. Sahlelprs: „Der verfügbare Raum ift freilich) 
ein beihräntter, da uns nur ein Chzimmer und_drei Heine 
Schlafzimmer zur Dispofition ftehen; indefien hoffe ih_noc 
ein Zimmer mehr_berftellen zu fünnen. — Um dag Haus 
Barum eruppiren fi) die stüche, ein Heine® Magazin, bie 
Hütte des Linguifters und die verihiedenen Schugdächer ber ins 
Dienit befindlichen Schwarzen. gm ganzen beiteht das Dienft- 
perfonal der Station aus folgenden Leuten: einem portugie: 
füihen jungen Vermalter, einem ihwarzen Oberaufieher, einem 
Wajhmann, einem Koch, einem Hausdiener und zehn Arbeitd: 
burihen, welche hauptjädlid) den wichtigen Dienjt der Hänge: 
matte zu verjehen haben, ohne welche ein Weißer längs der 
Küfte nicht reift.” i E 

Nahdem Dr. Baftian zurfidgefehrt war und durch feine 
Vorträge Über das von ihm fhon Erreichte in Deutihland 
erneutes nterejje für Die Erpedition wadhrief — e3 ift joeben 
aud) der 1. Theil eines Werts von ihm über feinen Auäflug er: 
ihienen *) — unternahm Dr. Gütßfeldt eine Reife nad) dem mitt: 
lern Duillu und Jangela, von der er zahlreiche Ortäbeftimmun: 
gen zurüdbradte, und die ala ein Vorläufer der_großen, end» 
gültigen Erpedition anzufehen ift. Nun, da bie pafjende Jabre2: 
zeit vor der Thür fteht, wird auch bie Sauptreife unter günftigen 
Aufpicien angetreten werden. Die Mitglieder haben fid ein: 
gewöhnt, fie fennen die Landesverhältnijle, alle Branchen ber 
Biiienfhaft find unter ihnen vertreten, und fehlt die fort 

efeßte Theilnahme nicht, fo dürfen wir zum Ruhm des Vater: 
ands und zur Mehrung der Wiljenihaft von ihnen vorzüg: 
liches hoffen. L 

Als am 11. April d. 3. der Vorftand der Deutfchen Afris 
taniihen Gefellihaft in Berlin vereinigt war, konnte au) 
der Bräjident jolden Hoffnungen Augdrud geben. Vertreten 
waren dabei neben der berliner Geographiihen Gejellichaft, 
welder das Verdienft bleibt, die ganze Sade angeregt und in 
Fluß gebracht zu haben, die Geographiichen Vereine von Leip: 
ig, Dresden, Hamburg, Halle, Münden, Frankfurt a. M. 
und der Verein für Nordpolarerforihung zu Bremen, jodaß 
man jagen kann: die geographifhen Kreife Deutihlands 
waren hier vereinigt und bezeugten ihren Eifer und ihr Inter: 
eile für die Angelegenheit der Grforfhung des noch unbetann- 
ten Sterns von Innerafrifa. Die zinanzen erwiejen fi ald ges 
ordnete, und bereinmalvon dem Nailer gewährte Reihsbeitrag 
von 25,00) Thlr. aus dem Tispolitionsfonds wird hoffentlich 
aud) für Die nädhjite Zeit nicht ausbleiben. Durch Sorträße be: 
fannter Gelehrter wurde in Berlin die Summe von 1200 Thlr. 
für die Zmede des DVereind aufgebradht, und an Stelle des 
veritorbenen Prinzen Adalbert von Preußen übernahm Feld: 
marjhall Prinz Friedbrih Karl das Protectorat der Gejells 
ichaft, weldes er jomit neben dem König von Sadien, dem 
Großherzog von Weimar und den Senaten der Städte Bre: 
men und Hamburg ausübt. 

Reihe Sammlungen — ethnographiihe Gegenftände, 
naturwijienichaftlice Präparate, zahlreiche Photographien — 
waren bereit? eingegangen; Dr. Güßfeldt hatte eine Karte 
de3 Quilluflufies geliefert, und von feiten der Weitafritaniichen 
Handelsvereinigung , der großen niederländijden Handele: 
geiellihaft an der ajrifaniihen Weittüfte, war der Erpedition 
wejentlih Vorfchub geleiitet worden. " 

Aber das große Unternehmen erfordert auch große Mittel. 
In Chindonzro befinden fid), zum Aufbrud ins Innere bereit, 
der Leiter des Ganzen, Dr. Güßfeldt, der Arzt und Boolog 
Dr. Faltenftein, v. Hattorf als Jäger, Dr. Soyaur ald Botas 
nifer und Lindner al3 Mechanifer. Bom Ogomai aus wird 
ihnen der Geologe Lenz in die Hände arbeiten, ja ein dritter 
Angriffspuntt ift bereit3 in Ausficht genommen, falls bie 
Mittel genügen. Von Kafjandje im Innern Angolas aus foll 
nämlid) ein bereit3 bewährter deutiher Afritareifender nach 
Kabebe, ber Hauptftadt de3 großen, noch unerforfchten Neich® 
de3 Muata Janvo, vorbringen und dann weiter nad Nordoft 
ziehend, fi) mit dem Gros der Erpedition zu vereinigen fudhen. 

&3 ift eine Erpedition, fo wichtig, groß geplant und be: 
deutend, wie unfer Vaterland fie nody nicht nah dem Innern 
Afrikas gefandt hat. Die Männer, die ıhr angehören, find 
entichloiien, alles für die Sache zu opfern. An uns Daheim: 
gebliebenen, am ganzen Volte aber ift e3, A größern Ehre des 
Vaterlands und der Willenfhaft das Unternehmen in un: 
fajjender Weife zu unterftügen. 3 wäre bes Reichs nicht wär: 
dig, wenn Geldmangel die Grpebition ins Stoden bringen 
follte. Die geographiihen Kreife thun das ihrige, aber no 
ftehen die Begüterten der Sache fern, noch ift namentlich der 
Naufmannsftand,, welder Doc ein directes Snterefje an der 
Erpedition hat, fern geblieben, nod) begreift man nicht im 
vollen Mape die Bedeutung aud in wirtbihaftliher Bes 
siehung. Wie anders jind da Doc) die Engländer vorgegangen, 
und wie haben fie erft in diefen Tagen ji geehrt durch) das 
wahrhaft töniglihe ZXeichenbegängniß, das fie ihrem großen 
Afrikareiienden David Livingftone zutheil werden ließen! 
Möge man fih daran im Deutigen Neid) ein Beiipiel nehmen 
und nicht bloß dejien Glanz und Ruhm mit wohlfeilen Worten 
hervorheben, jondern auch mit ber That dafür eintreten. Möch: 
ten jih doch in einzelnen Orten des Vaterlands zahlreich Vlän- 
ner zufammenthun und Zweigvereine der Afritanifhen Ge: 
fellichaft conftituiren. **) Richard Andree. 


‚N Die beutiche Ervedition an der Loango=süfte nebit ältern Nacı= 
richten über die zu erforihenden Xänder. Bon Dr. Adolf Yaltian. Crfter 
Band, mit einer Iithographirten Tafel und einer Karte. Jena, Lojtenovle. 

**) Wir fliegen ung dem Wunfche des Herrn Berfaiiers an und fordern 
unsere Leier zu redt thätiner Unteritügung de ruhmmürdigen nationalen 
Unternehmens auf. Der Beitrag der Mitglieder der Afrikaniichen Keiell- 
fast tjt auf ı Thlr. mindeitens gejeut, wofür das jehr reichhaltige und inter= 
eiiante „Eorrefpondenzblatt‘‘ geliefert wird, welches ftets die neuften Wachz 
richten über den ‚yortgang des Unternehm: nd die Berichte der Reiienden 
enthält. Beitrittscrflärungen, unter Veifünung des Vetrags, find an die 

Afritaniihe Geielihaft zu Berlin, ranfenitrane 42, zu richten. 
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Wodenfdau. 


Deutfdes Heid. 

Aus dem Bunbesrath. Der Iuftizausfchuß hat Vorlagen 
aemadıt, die in zwei Gruppen zerfallen. Die u umfaßt ne 
Strafproceßorbnung und ein Gerichtsverfaflungsgefe, die zweite 
Delchlüife zur Einführung der Civilprocegordnung und die Civil: 
proceßorbnung felbit. Werner hat_der Juftizausfchuß über das 
Givilehegejeg Bericht erftattet, Ein gerwichtiges otiv für die 
intabeung der bürgerlichen Che und der Givilitandsregilter er: 
fennt der Bericht in den Anfvrüchen, welche die vomilde Eurie 
babin erhebt, daß auch das Gebiet des bürgerlichen Bamilienrechts 
fi den Sagungen des fanoniichen Rechts unterorbnen foll, und 
welche fie mit Hülfe ber ihr untergebenen Geiftlichfeit durdzu: 
führen tradhtet. Der Juftigausichuß beantragt, daß der Bundes: 
ratb den Reichstanzler erfuche, unter Vetheiligung der Bundes: 
tegierungen einen Gefegentwurf über die Ginfüprung der obli: 
eatorifchen Givilehe und die Beurkundung des Pertonenflande 
aufitellen zu laffen und benfelben baldtbunlichft bem Bunbesrarh 
ur Beichlußnahme vorzulegen. Der bairifhe Bevollmächtigte 
aab die Grflätung ab, wenn die Einführung der Civilehe und 
eine Abänderung ber betreffenden Vorfchriften über bie Führung 
ber Berfonenftandsregifter auch, in Baiern fchmer zu entbehren 
jet, fo mülle bie bairifche Regierung fich dennoch die definitive 
Entfcheidung über ihre Stellung zu bem Antrag mod) vorbehalten. 

Die Verhandlungen mit Franfreich über die Gren: 
tequlitung des Bisthums Nanch haben einen günitigen Abichlus 
geladen. Die deutfchen Unterhändler haben bei den franzön: 
hen alles wünichensmwerthe Entgegenfommen gefunden, und man 
hat fich ohne Schwierigfeiten über die Vertheilung ber Gebiete 
geeinigt, welche der Gerichtsbarkeit des Biichofs von Nanch ent: 
jogen werden follen. Die getroffenen VBerabredungen unterliegen 
noch der Genehmigung des Heiligen Stuhls, dem fie von Franfs 
reich unterbreitet wurden. Diefe Genehmigung wird als ungiweifels 
haft betrachtet. 

Sadfen. 


. Ein Gefeg über vie Dberrehnungsfammer gelangte 
in ber erften Kammer zur Berathung. Der Enttwurf beswedte 
einerfeits, den Ständen eine eingehende Prüfung des Rechenicaits- 
berichte zu erleichtern, anderjeite der Dberrechnungsfammer ihre 
Unabhängigfeit gegenüber den Behörden des Staats iu gemwähr: 
leiten. In der Debatte wurde geltend gemacht. daß man eine 
umgeftaltende Maäregel nicht brauce, eine bloße Reform der 
jesigen Tiherrechnungsfammer vielmehr genügen werde, und dies 
fer Anficht gab die Kammer recht, indem fie Das Gejeh gegen 
12 Stimmen ablehnte. 
Balern. 

Die Angelegenheit der Oftbahnen ilt von ber Kammer 
der Abgeordneten vertagt worden, denn fo muß der Beichlug 
aufgefaßt werden, ben auf Ankauf dieier Bahnen geftellten Antrag 
an einen Ausichuß zu verweifen. Diejer Ausfchuß hat bie Ent: 
dyeidung abermals hinausgefchoben, indem er die Stellung ber 

egierung zu dem lan fennen lernen will, bevor er Ver: 
handlungen beginnt, die vielleicht zweclos fein büriten. 

Würtemberg. 

Das Gefep über die Errichtung von Handels: und 
Gewerbefanmern hat in ber Kammer der Abgeordneten zu 
einen ®Principienfampf geführt. Es war ber Aakcg geitellt 
worden, diefen Kammern zu geitatten, daß fte birecte Eingaben 
bei den NReichsbehörben machen dürften. Nach längerer Debatte 
wurde auf den Antrag Hölder's mit 52 gegen 28 Stimmen be: 
fchloffen, daß den Handels: und Gewerbefammern Eingaben an 
bie Neichsbehörden zu geitatten find, daß fie von foldyen aber 
der föniglichen Behörde gleichzeitig Anzeige zu erftatten haben. 

Baden. 

‚ Die Kammer ber Abgeorbneten ift in [eter Zeit mit 
einem Gejeg über bie Cinfommenjteuer befchäftigt getvefen. 
Die Schwierigkeiten der wichtigen Neuerung traten bei ber Gingels 
berathung mehr und mehr zu Tag._ In der Sigung vom 29. Mai 
wurde das Geiles mit 42 gegen 13 Stimmen angenommen. Das 
zu erlaflende Cinführungsgefeß foll näher beitimmen, welche 
gegenwärtig nocdy beitehenden Steuern infolge der Einfommen- 
fteuer wegfallen, 

Säweil. 


Der Bundesverfammlung, bie am 28. Dai zufammen- 
trat, ging eine Botichaft des Bundesrathe zu, melde das Re: 
fultat der VBolfsabftimmung vom 19. April über die Reviiton 
ber Bundesverfaftung feititellt. Der Ständerath und der Nationals 
rath genehmigten die Botichaft einftimmig, und damit it die nene 
Bundesverfajlung in Kraft getreten. 


Frankreid, 

Die neuen Minifter find mit feinem Programm vor die 
Nationalverfammlung getreten.” Man verfichert, daß fie über ihre 
politiiche Stellung nur dann Erflärung abgeben wollen, wenn 
man in der Kammer eine beitimmte Anfrage an fie richtet. Der 
neue Minifter des Innern hat fi) bei dem Empfang der Be: 


‚ amten feines Minitteriums dahin ausgeßprochen, daß er jedem 


Barteigeift fremd für die DVertheidigung der gefellichaftlichen 
Ordnung und die Aufrechtbaltung der Nuhe wirfen werde und 
feit entichloffen fei, jede Ungeleglichfeit und jede Unorbnung 
energifch zu unterdrüden. Der Kammer hat er einen Gefeb: 
entwurf vorgelegt, der die Regierung ermächtigt, an Stelle des 
aufgelöften Generalrathe des Departements der Rhonemünbun: 
gen eine proviforiiche Gommijjion zu ernennen. 

Die Nationalverfammlung, hatte über den DVorzug zu 
entieheiden, der den vorbereiteten Gefepen zu ertheilen ii. Un: 
vermutbeterweife zeigte fih_die Mehrheit noch ebenfo einig, wie 
am 16. Mai, als jie den ‚Herzog von Broglie ftürzte, indem fie 
wie an jenem Tag enticjted, daß zuerit das emeindegeieh 
und dann das Mahlgefeg berathen werden folle. Hinfichtlic 
der ftädtifchen Wahlordnung wurde mit 394 gegen 298 Stimmen 
befchlofien, daß die zweite Kefung derfelben demnädhit vorgenem: 
men werben foll. Auch hinfichtlich des Gefeges über bie Orga: 
nifation ber flädtifchen Behörden wurde die zweite Lefung be: 
fhloflen. a 

Eine Anfpradhe von Thiers an eine republifaniiche 
Deputation enthält eine einchneidende Kritik der poliiicen Lage 
Frankreichs. Thiers erflärt fi mit großer Gntichiedenbeit für 
die confervative Republif und hofft von ihr, daß fie ale Parteien 
in eine einzige umgeflalten werde, bie aus der Allgemeinheit der 
guten Bürger beiteht, welche fich vereinigen, um Yranfreic zu 
organifiren und einer befiern Zufunft entgegenzuführen. Seit 
einem Jahr habe die heutige Regierung die materielle Gewalt 
und eine monarchifcge Mehrheit in der Hand, und body ftelle fie 
die Monarchie nicht her, weil fie es nicht, fünne. 8 gebe ja 
drei monarchifche Parteien, von denen zwei immer bereit feien, 
fid) gegen diejenige der brei Drnaftien au verbünden, welche man 
für den Thron in Vorfchlag bringe. Der Rath, den Thiers den 
Republifanern ertheilt, beiteht darin, daß fie warten follen. Nadı 
den legten Ereignillen würden die Barteien die Norhmendigfeit 
begreifen, das Kand zum Schiedsrichter ihrer Zerwürfnifie zu neb: 
men. Thiers erwartet alfo, daß die Nativnalverfammlung ihre 
Auflöfung ausiprede. a : 

Die Bonapartiften haben im Departement Nicvre einen 
glänzenden Wahliieg errungen. Ihr Gandivat erhielt 37,599 Etims 
men, der renublifanifche 32,157 und der legitimiftiiche 4527. In 





! demjelben Mahlbezirf hatte im vorigen October der terublifas 


nifche Ganpdidat 11,677 Stimmen mehr als der coniervatıoe. 
Die Bonapartiften hoffen nad) diefem Sieg, daß die acht erler 
digten Stellen in der Nationalverfamnlung ihnen fämmtlid zus 
fallen werden. Im rechten Centrum fpricht fi die Anficht aus, 
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daß man das Wahlgejeg jo ichnell wie möglich auf bie Tages: 
ordnung bringen und die Ausichreibung der Ergänzungsmahlen 
bis nach der Annahme jenes Geiepes verichieben müfle. In der 
That find_die Bonapartiften jehr zu fürchten, da fie durch ihre 
Nrefle auf dem flachen Lande die Ueberzeugung verbreiten, dat 
der Marfchall Mac Mahon nur am Ruder fei, um dem failer: 
Iıchen Prinzen den Plab zu bewahren. Bei der legten Wall 
icheint der Bonapartiit Bourgoing feinen Sieg einem Brief 
verdanft zu haben, in welchem er den Wählern erzählte, dab 
der Muarfchall jein Glaubensbefenntnig eingejeben und gebilligt 


hate. 
Htafien. 

Tie Minitterfriiig iit beigelegt, ohne daß fich die polis 
tii&e Lage deshalb verbefiert hat. Herbeigeführt wurde jie durch 
das neue Etempel: und Regiitrirungsgefeß, Das dem Etaat eine 
Metreinnahme von 9 Mill. geliefert haben würbe und fich über: 
dies durch fittliche Gründe empfahl. Es finden nämlich maflens 
baite Umgehungen der Etempeliteuer ftatt, und diejem Unfug iit 
nur dadurch zu fteuern, dag man alle Urkunden, die nidıt ge: 
itenvelt und amtlich eingetragen find, für unaultig erklärt. Tie 
einielnen Artifel des Gelepee gelangten der Reihe nach zur Anz 
nahme, aber in der geheimen Echlufabitimmung, melde die 
Stelle der dritten Kejung vertritt, wurde das ganze Geieg_mit 
16 genen 165 Stimmen verworfen. Diejelbe Kanımer Teste 
dann emen Antrag auf die Tagesordnung, welcher eine höchit 
foitivielige Erweiterung der Anlagen aur Mertheidigung des 
Lantes fordert, obgleich) der Miniiterprafident die Grflarung abs 
gab, daß der Etuatsihag mit neuen Ausgaben unmöglich bes 
laftet werden fünne, Dagegen beichloß der Ausichuß des Senats 
die Yertagung der Debatte über die Kandesvertheidigung, da bie 
Abgcordnetenfammer nicht alle zur Dedung des Dencits ers 
Torderlihen Yinanzmaßregeln angenonımen habe. Mehrmals 
Thon haben die Abgeordneten für militäriiche Imwede größere 
Eummen bewilligt, als die Miniiter forderten, um dann hinten= 


. drein_die Summen, weldye durd die von ihnen gefaßten Be: 


jerläffe unentbehrlich geworden waren, zu verweigern. 


Belgien. 
Die Wahlen für die Provingialrätbe, welche aur 
fte erneuert werden, finden gegenwärtig fatt. In Brüffel 
bin die Ultramontanen jich der Albitimmung enthalten, und cs 
it deshalb zu gar feinem Mablfanıpf gefommen. Die 14 Gans 
didaten der liberalen Partei haben einen unbeftrittenen Cıeg 
Davongetragen. 









Spanien. 

- Der Ramvf gegen die Garliiten war einige Zeit ins 
Etvden gefommen, weil es fowol an Ecdyießbevarf ale an Geld 
fehlte. Gegenwärtig hat Gonda mieder einen Trupvenforper 
von 26,000 Mann mit 64 Geidhugen beiiammen und ift zu einem 
Bormarich bereit. Die Garliiten leiden Mangel jeder Art, 
denn bie bagfiichen Provinzen find furchtbar ausgeiogen. Nach: 
dem _ber carliftiiche Chergeneral Clio zurüdgetreten it, haben 
die E treitigfeiten unter den andern $ührern den bitteriten Ghas 
rafter angenommen, wie man aus den Anflagen erieht, welche 
die Wartei gegen einen ihrer beiten Generale, gegen Saballs, 
erhebt. _ Daß e6 bei ben Republifanern in bieier Beziehung 
ebenio jchlimm ausfleht, jagt zur Genüge der Rücktritt des_ (Her 
nerals Bavia, der den Etaatsitreich vom 3. Januar ausgeführt 


hat. 
England. 

Tas Tberhaug hat über zwei Anträge, die jidh beide auf 
Miskräuche innerhalb der Kirche beziehen, Gnticheidung zu trefz 
Ten. Ter erite Antrag betrifft den Etrellenfchacher, der mit dem 
Batronatsrecht betrieben wird, der zweite will ben Unfug bes 
jeitigen, den manche yrotejtantiiche Geiltliche betreiben, indem 
fie die Chrenbeichte, die fille Meile und andere Einrichtungen 
und Gebräuche der Fatheliichen Kirche einfuhren. 

Die Verhandlungen bes Unterhanies bezogen fich 
bauprjächlich auf einen Antrag, das jehottifche Schanfgefep zu 
ändern. Dafielbe bat der Trunfjucht den bedauerlichiten Ber 
ichub geleiftet, und unter feiner Herrichaft ift der Verbraud) 
geiftiger Getranfe in Schottland um 1! Mill. Gullonen (eine 
Gallone it gleich 4,543 Yiter) geftiegen. In gleihem Maße haben 
fih Die Verhaftungen wegen Trunfenheit und Ruheitörung ver: 
mehrt. Auf 298 Köpfe fommt durdichnittlich ein Schanfhaus, 
und in einigen Orten üt die hohe Lerhaltnißgahl biejer Hauier 
geradezu grauenvoll. Zur Verminderung der Zahl_der Echanf« 
häufer it nun beantragt worden, bas jogenannte Gorhenburger 
Spitem einzuführen, nach welchem die Gemeinde den Ausichanf 
auf eigene Kedınung übernimmt und für die Schanfhäuier Ner- 
walter anftellt, fodap der Gaftwirth fein Interefle hat, den Ner- 
fauf geittiger Getränfe zu fordern. Der Antrag ir durch die 
amweite Lejung gegangen. Gine heftige Debatte entivann fich 
uber einen andern Antrag, der die VBeichränfungen des Wer: 
fammlungsrechts in Irland befeitigen wollte, aber mit 216 gegen 
84 Etimmen verworfen murbe, 


Wungland. 

Sin Conflict mit dem Papit hat bie. Abberufung bes 
uffifchen Geichäftsträgers von Nom zur Folge gehabt. Die 
Beranlaffung gaben GStreitigfeiten, die in Chelm zwilchen den 
Unirten und den römifchen Katholifen ausgebrochen waren, und 
zu deren Befeitigung bie ruffiiche Regierung Truppen aufbieten 
mußte. @8 waren die römischen Katholifen, welche den Streit 
oefiflentlich hervorriefen, und um fo mehr mußte es auffallen, 
da$ die Curie an den Vertreter Rußlands in Rom eine Anfrage 
uber dieie Vorgänge richtete. Die ruffiiche Regierung betrachtete 
diefen Schritt als den Perjudy einer Ginmifchung der Curie in 
die rufitichen Verhältnifie und wies ihren Geichäftsträger an, 
Rom zu verlaften. 

Brafilien. 


Die Eröffnung der Kammern ift am 5. Mai erfolgt. 
Die Thronrede berührt den firchlichen Gonfliet, deffen Beendigung 
au erwarten fei, da bie Regierung, obaleich die Biichöfe von 
Dlinda und Para durch Verlegung der Berfaflung fich itrafbar 
aemacht hätten, Milde und Mäßigung vormalten laflen werde. 
Die Thronrede empfiehlt ferner die Srrichtung von Gredisanitalten 
zur Förderung ber Landwirthichaft und verheißt die Vorlage eines 


neuen Wahlgeießes. 
Aurze Rabricten. 
Lie rumänifche Abgeordnetenfammer hat ein beantragte Miss 
trauenspotum gegen bie Regierung mit 77 gegen 25 Stimmen abgelehnt. 
In Baraguap ift eine Revolution ausgebrochen. 





Strike - Angelegenheiten. 


Inbetreif der Strifeangelegenheit der Arbeiter ber Horiter 
Werte zu Steele wird unter dem 
firitende Arbeiter bi3 auf 20 fih bereit erllärt hatten, die Arbeit am 26. 
wieder aufzunehmen, Spätere Nachrichten bejagen, daß ungefähr ZuV bis 
400 der Stritenden die Arbeit wieder aufgenommen haben. 

Nah in London eingegangenen Berichten dauert der Etrife 
der Eiienarbeiter in Cleveland fort, und ift zunädhft auch feine Ausficht 
auf eine baldige Wejeitigung defielben vorhanden. Mehrere Hocöfen 
haben zu arbeiten aufgehört. — Auch binfihtlid, der Arbeitseinftellung 
der Kohlenarbeiter von Süd-Etaffordihire lauten die Nachrichten übel. 
Die Kohlenarbeiter halten mit Bähigkeit an dem Verlangen jeit, dan Die 
Frage der Lohnherabiegrng entweder im Weg deö Vertrans zwiidhen 
Arbeitgebern und Arbeitnchmern geregelt, oder daß Diejelbe dur ben 
Sprud) eines Schiedögerichtd zum Austrag gebracht werde. 

In den Kohlenbergwerfen von Mold in Norbwales haben 
1000 Arbeiter, weiche fic) der beabfichtigten Herabfegung der Arbeitslöhne 
um 10 ®roc. widerfegten, die Arbeit eingeftelr. 





. Mai mitgetheilt, dab fämmtlihe ı 


Mannigfalligkeilen. 
Hofnadridhten. 


Der Deurihe Kaifer Hat am 29. v. M. feinen Aufenthalt in Schlog 
Babeläbera nenommen. 

Tie Königin von Würtemberg hat fi} am 22. v. M. von Etuttgart 
nad) Ems zum Beiuch ihred Bruders, des Kaifer8 von Rußland, begeben. 

Der Großherzog von Heffen hat mit dem 23. Mai feinen Sommers 
aufenthalt in Mainz genommen. — Prinz und Brinzeffin Karl und Brinz 
Wilhelm von Helen find am 25. Mai von Darmitadt zum Befud der 
KRönigin-Mutter von VBaiern nach Hohenihwangau gereift. 

Der Groäherzog von Medienburg » Schwerin hat fich in diefen Tagen 
zur Gur nach KRarlebad begeben, während feine Gemahlin nad Nic und 
der Erbgroßherzog nad Ems gegangen ift. Die Herzogin Marie wird mit 
ihren jüngern Gejhwiftern den Aufenthalt zu Rebenfteinfeld am Schweris 
ner ce nehmen. Die Großherzogin= Mutter von Medlenburg» Schwerin 
hat fi zur Eur nad) Marienbad begeben. 

Ter Großherzog und die Großherzogin von Baden trafen am 1. Juni 
zu einem Bejuh am föniglichen Hof in Dresden ein. 

Ter Herzog von Anhalt ift am 1. d. M. von Marienbad nad) Defjiau 
zurüdgelehrt. 

Erzherzog Ludwig Bictor von Tefterreich ift am 23. Mai abends von 
Dresden nad Wien zurüdgereift. Erzherzog Albreht ift am 31. Mai in 
Hchenihmwangau zum Beiuh der Königin-Mutter eingetrofien. 

Die Königin von England bat ihren dritten Sohn, den Prinzen 
Arthur, zum Herzog don Gonnaught und Strathaven und zum Earl von 
Sufieg ernannt. 

Tie Anlunft der Kaiferin von Rußland in Jugenheim ift auf den 
14. uni feftgefegt. 

Der König von Tänemark wird in Begleitung der Frinzeffin Thnra 
und des Prinzen Waldemar am 23. Auli die Keife nadı Island antreten, 
um dem l0oojährigen Jubiläum der Vefiedelung der Anjel beizumohnen. 

Fürft Milan von Serbien if! am 1. Juni von feiner Reile nad Kon» 
ftantinopel in Belarab wieder eingetroffen und von der Bevölferung mit 
Enthufiagmus empfangen worden. 


Ehrenbezeigungen. 


Der Geichichtichreiber Thomas arlyle zu London und ber 
PBhnfiter Humphrey Llond zu Dublin find 3u ausmärtigen Nittern bes 
preußifchen Ordens pour le merite für Wiffenfhaften und Künfte fomie 
Generalfeldmarihall Graf v. Moltfe zu Berlin, die Brofefloren Dr. Heinz 
ri dv. Enbel zu Vonn, Semper zu Wien, Kirchhoff zu Heidelberg, 
Argelander zu Bonn, Mar Müller zu Oxford, früher zu Strahburg, und 
der Bildhauer Frofeifor Hähnel zu Dresden find nad) ftattgehabter Wahl 
zu ftimmfähigen Kittern defjelben Irdens ernannt worden. 


Perfonalnadhrichten. 


Dem Wirkt. Geh. Cherregierungsrathh Dr. jur. Jacobi, bisher 
erfiem vortragendem Rath im preußiichen Staatsminifterium, ift bie Stelle 
eines Director der Handels- und Gewerbeabtheilung im Minifterium für 
‚Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten übertragen worden. 

Schr. v. Werther it zum Botfchafter des Deutichen Reiche 
in Konftantinopel, v. Eihmann zum @efandten in Stodholm, Grafr. Ber- 
ponder und Schr. dv. Canig find zu Gefandten in Brüfel und im Haag ers 
nannt worden. Dem Grafen Hapfeldt, melder beauftragt ift, bie ofiiciöfen 
Beziehungen mit der Regierung von Mapdrid zu unterhalten, ift gleich 
zeitig der Hang (nicht die Stellung) eines Gejandten verliehen worden. 

Ferdinand Freiligrath wird jeinen Mohnjig ron Etuttgart 
nadı Bengenbad bei Offenburg in Baden verlegen. 

Tie Faiierliche Afademie der Willenicyaften in Wien hat anı 
28. Mai eine Anzahl neuer Mitglieder gewählt, und zwar: a) zum wire 
lichen Mitglied der philofophiichehiftoriichen Klaffe: Prof. Dr. Karl Tomas 
ihet in Wien; b) au correfpondirenden Mitgliedern diejer Klafie im In= 
land: %. 9. Schr. v. Helfert in Wien, den grager Prof. Dr. $ranz Krones 
(beide Hiftoriter), Prof. Dr. Richard Heinzel in Wien (Germanift), Brof. 
Dr. Bollmann in Prag (Rhilojoph), Ecctionsrath Dr. Hermenegild Jireiet 
(Rectshiftorifer); c) zum correjpondirenden Mitglied im Yusland: Dr. 
Rodinger in Münden; d) zum mirliihen Mitglied der mathematifch- 
naturmifienihaftlihen Klafie: Hofrath Brof. Dr. Bilroth in Wien; e) zu 
cerreipondirenden Mitgliedern im Inland: Brof. Dr. Bolgmann in Wien 
und Brof. Dr. Zöpler in Graz (beide Phnfifer); f) zum Ehrenmitglied im 
Ausland: Generallieutenant Sabine, Präjident der Royal Eociety in London; 
©) au correipondirenden Mitgliedern im Ausland: Prof. Victor Carus in 
Leipzig, Prof. Mar dv. Bettentofer in München und Echiaparelli, Director 
der Sternwarte in Mailand. 

Der Nationalrath in Bern wählte am 1. Juni Feer-Herjog 
von Aarau, der Ständerat Ködjlin von Bafel zu PBräfidenten. 

An Stelle Beule's wurde der Maler Bicomte Henri Dela: 
borde, Eonfervator der Kupferftihiammlung der Wationalbibliothet, zum 
beitänbigen Secretär der parifer Atademie der jhönen Künfte gewählt. 


Sıfikalender. 


Am 2. und 3. Juli foll in Nordhaufen das 350jährige Be: 
ftehen de3 dortigen Gnmnafiumd feftlich begangen werden. Stifter ded- 
felben mar ber Prediger Johann Spangenberg an St. Blafii, melden 
Quther feinen chten und lieben Jünger nanate. 5 

Das Deutiche Eängerfeft wird befanntlih im Auguft in 
Münden abgehalten. Am 8. Auguft werden die antommenden Sänger: 
bünde von ben betreffenden Eifenbahnen zum Rathhaus geführt, mo bie 
Abgabe der Fahnen ftattfinnet. Am 9. Auguft eröffnet das Fehr Tag» 
reveile: e3 folgt der Zug mit den Fahnen nad) der Befthalle, um 3 Uhr 
nachmittags Beginn ber Feftproduction, abends Feitzug zur Ruhmedhalle, 
Dvation für den König und Gefang am Zub der großen Treppe zur Bas 
varia, dazu oben elettriihes und bengalifches euer. Hierauf beginnt 
das Waldieft im VBavariahain. Anı 10. Yuguft wieder Zagreveille, 
Yurüdbringung der Fahnen aus der Ruhmeshalle in den Glaspalaft, 
weite Feitproduction um 9 Uhr früh und um 4 Uhr nachmittags, 
ichlteßlih Webergabe der Sängerbundsfahne an den müncener Keft- 
ausihug und abends nad; erfolgten Feftvorftellungen in den drei fönig= 
lihen Theatern Commerd in Glaspalait. Am 11. Uuguft findet nod ein 
Ausflug nah Starnberg ftatt. Wisiegt find 50 Eängerbünde, welche etwa 
1600 Einzelvereine umfafien, und einige außerdeutiche Bereine angemeldet. 

In Kovenhagen feierte am 22. Mai der Componitt I. ®. €. 
Hartmann jein SOjähriged Jubiläum als Organift an der Garnifonkirche. 
Per Jubilar murde vom König durch eine Ordensaußzeihnung geehrt, die 
Univerfität verlieh ihm den Brad eine& Doctord ber Philofophie, feine 
Mitbürger veranftalteten ihm zu Ehren ein Zefteilen und die Etudenten 
braten ıym einen (yadelaug. 


Dereinsnadridten. 


Der dritte Delegirtentag des Deutichen Kriegerbunde‘ wurde 
am 4. und :5. Mai in Berlin abgehalten. E8 hatten fi) zu den Wer- 
bandlungen, bie der Ehrenpräfident Generallieutenant 3. ®. Stodmar er- 
ı öffnete, 137 Delegirte mit 346 Stimmen eingefunden. Der Bund umfcließt 
gegenwärtig 376 Einzelmitglieder und Xereine mit 37,000 Witgliedern. 
Der verleiene geichäftliche Bericht bemerkte, dag mit den Vereindgruppen 
Amerifa, Baiern, Medienburg und Eidenburg Werhandlungen jchmeben, 
melde den Ymed haben, benfelben in eigener Gonftituirung im Wunde 
Stellung zu geben, ohne bak es nöthig ift, diefe Ceparatverbände in ihrer 
I rganifation anzutaften. Die Verhandlungen drehten fi) hauptiählicdh 
um Errichtung einer Witwenunterftügungstafie, doch follen erft dem näch- 
ften Delegirtentag beftimmte Ynträge in bdieier Beziehung unterbreitet 
merben. Al Ort für die Abhaltung des vierten Delegirtentags wurde 
Stuttgart gewählt. 

Zur Beftreitung der Koiten ber im Herkit in Breslau flatt- 
! findenden Berfammfung der deutichen Katurforiher und Merzte ift von ber 
" Etantsregierung ein Beitrag von 2500 Thlr. berilligt worden. 








Die Deutiche Geiellihatt zur Rettung Echiffbrüchiger hat 
am 29. Mai unter Conful H. Meier’s Borfig in Roftod ihre Jahred« 
verfammlung abgehalten. Ihre Bemüfungen find im vorigen Nahr bes 
fonders glüdlich gemwefen, indem mehr als 100 Menichenlcben durch ihre 
Anfalten aus den $luten gerettet wurden, von den oftfriefiihen Stationen 
aus allein 52. Vejondere Thätigfeit entfaltet gegenwärtig aud) der olden- 
burgifche Bezirföverein, der zurzeit wieder die Errichtung zweier neuen 
Stationen zu Fedderwarberfiel und Holfiel betreibt. 

Ein Mittelrheinifcher Architeftenverein üt eben in ber Bilz 
dung begriffen. Die Anregung geht von Frofefior Waaner am Bolnted= 
nifum zu Darmftadt aus. Der Berein wird hauptiüädlic die Städte 
Mainz, Darmitadt, Frantfurt und Wiesbaden umfaflen. 

Der Hanfische Sefchichtsverein trat am 26. und 27. Mai in 
Bremen zufammen. Der Borfigende, Prof. Mantels aus Lübed, entrolite 
ein günftiges Wild von den Zuftländen und der Thätigfeit des Vereins; 
von jämmtlichen Städten, bie je zur Hanfa gehört haben, zahlen 53 regel= 
mäßige Beiträge, die fi im ganzen auf 2600 Thlr. belaufen. Aud; über 
die wilfenihaftlien Arbeiten des Vereins fonnte nur Günftiges berichtet 
werben. Zorträge hielten Dr. Schäfer aus Bremen, Prof. Frensdorff aus 
Göttingen und Etadtardivar Ennen aus Köln. Näcftes Jabr verfammelt 
fid) der Verein in Hamburg. 

In Neumarkt bei Salzburg fand am 24. und 25. v. M. ber 
Gauturntag der Turnvereine Cheröfterreihs und Salzburgs itatt, 


Sreimaurerei. ‘ 


Die NRepräfentang des bdeutichen Großlogenbundes ver 
fammelte fih am 24. Mai in Berlin. Ihre Verhandlungen drehten fi 
um einen bedeutfamen Punkt. Unter den fyreimaurern am Rhein und in 
Baden mar im vorigen Jahr der Munich laut geworden, baiz die Zonen 
fid) zu einer Betheiligung an den firhliden und focialpolitiihen Kämpfen 
vereinigen möchten. Bluntihli hatte e8 übernommen, biefe frage für 
die gegenwärtige Verfammlung in mapvolfter Weife zu forınuliren. Das 
Ergebniß einer vorhergegangenen Erörterung diefer Frage war nicht etwa 
ein Beitritt zu jenen Actionswüniden, fondern vielmehr eine nod vorz 
fihtigere Faflung, welde die Gronloge zu den drei Weltfugeln vorihlug, 
und die am 24. zur Annahme gelangte. Der legte Groklogentag befand 
fi) in der erfreulihen Lage, die Verbindung mit dem belgiidhen und bem 
italieniihen GroA-Drient unter gemwiiien Bedingungen mwiederherzuftellen. 
Auch über das Verhältnig der deutihen Großlogen zu den nordanıerifae 
nifhen gaben die Verhandlungen intereffante Aufichlüffe. Ferner nabm 
die Verfammlung die Stellung zu den Odd Fellows in Vetradht und war 
der Meinung, das abwehrende und ausfclichende Berfahren gegen Mit« 
glieder diefer Gefellfchaft Fönne aufgegeben werden. 

In Rom tagte fürzlich der Songres jämmtlicher italienifcher. 
Zreimaurerlogen. Alle Logen und Riten waren vertreten. Das zur Be= 
rathung ftehende Brogramm Iautete auf ‚Freibeit de3 Kitus und Einheit 
der Zeitung. Im ber erfien Eitung am 23. Mai waren 90 Lonen dur 
Deputirte vertreten, von 10 andern Logen trafen am 24. bie Deputirten 
ein. Den Borfig führte der Grohmeiiter Mazzoni. Viele deutiche Frei« 
maurer und aud) ein Mitglied der Xogen Ungarns waren anmweiend. Nah 
Berlin wurde von biefer conflitwirenden Berfammlung der italieniihen 
Logen ein freundlider Gruß am die Loge Royal York telrgrapbiich ab= 


geiendet. 
Unfälle. 


Bei Meugeredorf in der Therlauis find am 21. v. M. in 
einem Steinbruch fünf Arbeiter verihüttet worden, von denen zmei als 
Zeichen zum Borihein famen, während ein dritter jhmer und die übrigen 
äwei Arbeiter leichter vermundet waren. 

Auf der Großen Donan zu Wien it am 29. Mai in ber 
Srühe eine Anzahl von Arbeitern verunglüdt, die an der Donauregulirung 
beihäftigt waren. Sie fegten in einer fhadhaften Zille.ohne Fährmann 
über den Strom. Ber Kahn fubr gegen das Ketteniciff, das in Mitte 
der Tonau vor Unter lag, ihlug um und die 25 Anfaffen ftürgten ins 
Wafer. Bon den Verunglüdten konnten nur 14 gerettet werden, bie 
übrigen ertranfen, 

In Innsbrud it am 22. v. M. ein fchahhaftes Haus am 
untern Stadtplag, bas eben außgebefiert werden jolte, vom Grund bis 
zum Gicbel zuiammengeitürgt. Ymei Berionen find dabei beihädigt worden. 

Das englifhe Kriegsihif Niobe, eine Schaluppe, hat bei 
der Infel Miquelon Schifjbrudh gelitten. Die Mannihaft ward gerettet. 
Auch das engliihe Schiff Admiral hat bei Kings Island unmeit Mels 
bourne Schifjbrud; gelitten, mobei 79 Menjhen in den Welen umgefom» 
men find, 











Der barmherzige Samariter. 
Gruppe von Karl Rundtmann, 

In dem Schöpfer biefer Oruppe, welde ala Gipsmobell in 
natürlicher Größe die Sculpturgalerie der Kunfthalle der wie: 
ner Weltausitellung ihmüdte, Ihäßt die öfterreihiiche Bild» 
hauerei befanntlich einen ihrer heroorragendften Meijter. Die 
Bewohner und Befucher ber fhönen Kaijerjtadt an der Do: 
nau haben ein befonder3 gelungenes Werk von ihm in der 
aladlichften Umgebung täglid) vor Augen, die Statue Franz 
Schubert'3 im Stadtpark an der Ringftraße.*) An der Auss 
führung eines großartigen Denfmals für einen öfterreichiichen 
Nationalhelden von wefentlih anderm Schlag als jener 
fangesmädtige, um die wahre Beglüdung der Menichheit 
mehr al3 alle yeldherren verdiente Sohn des Kaileritaats, an 
dem Dentmal für Admiral Tegetthoff, ift der Künjtler gegen- 
wärlig Bar 

‚’;n der Weltausftellung war Kundtmann in der ganzen 
Vieljeitigfeit feines großen Talents vertreten: Reliefcompoji= 
tionen idealen Stil und fgmboliihen Gegenftands, „Der 
Tanz“, „Die Mufit“, höcjit lebensvolle Borramahn in 
Gips und Marmor, einige darunter von folofialer Größe, 
eine biftoriihe Porträtitatue_des Prinzen Cugen und die 
Gruppe de3 barmherzigen Samariter8 bemiejen, daß der 
KRünitler im Beig jener echten bilbnerifchen Kraft üt, welche 
jede Aufgabe in ihrem MWeien zu erfafien und ihr die ent: 
Iprechende Geftaltung zu Theil werben zu lajien weiß. 

Der Samariter bedarf feines Commentars. Der hülfreihe 
Mann ift von feinem Ihier herabgeftiegen zu dem Unglüds 
lien, welcher unter Mörder gerieth, die ihn ausgeplündert, 
geichlagen und halb todt liegen gelaiien haben. „Er ging 
bin, verband jeine Wunden und gob Tel und Wein hinein.” 
Dielen Moment wählte Kundtmann zur Darftellung. Die Er: 
mattung,, ba3 Leiden de3 Verwundeten und Zerichlagenen, 
befien Gliedern jede Kraft, deiien Seele fuft das Bemihtfein 
entihwand, ijt in der Geltalt des am Boden Hingeitredten 
eben jo treiilih zum Ausdrud gebracht wie das innige 
menichlihe Witgerühl, der Schmerz, die Trauer über das 
Elend des Nädjiten in dem edlen bartigen Kopf des Sama= 
riter3 und der ganzen Art, wie er den Vermundeten mit jar: 
ter Behutjamteit halb aufrichtet, an fein Knie lehnt und ıhm 
den Balfam in bie Wunben tropit. 

Die Gewandung wie die nadten Jormen ber beiden Fiqu: 
ten find vom Bildhauer mit gleihem Gejhid und Nerftänd: 
niß behandelt; die Compofition der Gruppe üft fo glüdlid in 
ih geihloiien, daß fie faft von jedem Standpunlt eine qute 
Anjicht gewährt und den Vorgang klar ausipridt. 


” Nbbilt: ng derjelben fiche „JAuftrirte Zeitung” Nr. 1512. 
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Peter Andreas Haufen. 


st. Der Neftor ber beutichen, ja wahrfcpeinlich ber europäifchen 
Aftronomen, der langjährige Divector der Sternwarte in Gotha, Peter 
Andreas Hanfen, ift am verwichenen 28. März in feinem 79. Lebens- 
jahr verfdieden, E 

Der bedeutende und weithin berühmte Gelehrte wurde am 8. Der 
cember 1795 zu Tondern in Schleswig geboren. Er befuchte in jei- 
ner Baterftadt die Voltsjchule und kam dann nad) Altona zu einem 
Uhrmacher in die Lehre. Nach Beendigung derjelben kehrte ev nad 
Tondern zurüd, um dort die Uhrmachertunft auszuüben. Schon 
frühzeitig widmete er fich ganz im jtillen mit größtem Eifer dem Stu: 
dium der Matbematit. Cinestags überrafchte ihn der Phyfitus des 
Städtchens, Dr. med. Dirds, bei welchem er fi) zum Reinigen einer 
Hausuhr eingefunden hatte, über dem nacodenklihen Lejen der 
„enfangsgründe der Mathematik‘ des berühmten Chriftian v. Wolf. 
Der Arzt war darüber eritaunt und lieh dem jungen Uhrmacher, auf 
die Bejahung feiner Frage, ob er denn für Mathematik nterefje 
habe, das Bud zum fernern Studium. Nachdem er ji überzeugt 
hatte, daf der junge Mann wirkliches Verftändniß zeigte, lieh er e3 
fich, jelbit ein eifriger Mathematiker, angelegen fein, Hanfen in dem 
Studium der Dathematit nad Möglichkeit zu fördern. Später gab 
Dr. Dirds Veranlafjung, dab fein Günftling, deiien große Talente 
unverkennbar waren, nad Kopenhagen gefendet wurde, um dort 
unter der Leitung des Mathematiker Bugge fih ganz und aus 





Ihließlih den mathematiihen Wifjenfhaften zu widmen. Der 
Spülen Abertraf va feinen Lehrer und Meifter und ging nad) Al: 
tona, wo er bereits im Jahr 1819 bei der unter Leitung bes be: 
fannten Ajtronomen Brofejjor Shumader begonnenen Gradmefjung 
von Holjtein und Sauenburg Beihäftigung erhielt. Seine fpätere 
glänzende Yaufbahn dankt Hanfen nächit feinem unermübdlichen Flei 
und feiner Hingebung für die Willenichaft befonders dem väter: 
lihen Wohlwollen aunadendr der ficherlich bei feinem weitreichen: 
den Einfluß auf alle einihlägigen Perfonalverhältniife der ehren: 
vollen Berufung Hanjen’s im Sabre 1825 zur Uebernahme der Leir 
tung der berühmten Sternwarte Seeberg bei Gotha nicht fern ae 
Die Leitung diefer Sternwarte bot ihm von da an bis an feinen 
Tod den Mirkungskreis, dem er feine wiljenfchaftliche Kraft und 
Ihätigfeit widmete. Gegründet von Herzog Ernit II. von Sadhjen: 
Gotha: Altenburg im lebten Viertel des verflojienen Jahrhunderts, 
war fie im Jahr 1798 der Verfamntlungsort eines aftronomischen 
Gongrefies unter den Aufpicien des herzoglichen yon und hatte 
unter den Directionen von Franz Krhrn. v. Zach, Bernhard Auguit 
v. Lindenau, Nicolai, Franz Ende und zulegt Hanjen’s nambaftes 
an Leijtungen ihrer Leiter aufzumweifen. Auf Hanjen’s Veranlafiung 
wurde 1859 eine neue Sternwarte in Gotha felbft erbaut. Seit 
1858 war er zugleich Vorftand der Yandesvermefjung des Herzog: 
thums Gotha. jun feiner langjährigen Thätigkeit an der gothaer 
Sternwarte hat er viele Schüler gebildet, unter ihnen bedeutende 
Männer. 





Sanfens wifjenjchaftliche Arbeiten bejhäftigen fi vorzugsweile 
mit den Problemen ber p Dfichen Aftronomie und mit der Bered): 
nung der Störungen der Planetenbahnen. Seine zahlreihen Schrif: 
ten den Titeln nad hier aufzuführen, halten wir nicht für geboten; 
man findet fie in jedem encyllopädijchen Werk verzeichnet, und allen 
Fachleuten find fie hinreichend befannt. 


Asmus Carfiens’ Grab. 


‚Jabraebne 
Männer die Malerei in neue Bahnen. «Beide brachen mit der damals 
berrfhenden alademiihen Richtung, die in einem leeren Eklekticig- 
mus das Heil erblidte. Der ältere von ihnen, J. %. David, ging 
dur die Schule der franzöfiichen Revolution, deren Ginfluß in fei: 
nen gejpreizten, den Mangel eines wahrhaft geihihtlihen Sinnes 
verratbenden Daritellungen unvertennbar ift; der andere, Asmus 
Jakob Carftens, ward zwar nicht jo geräufhvoll von den Zeitgenofien 
auf den Schild der Ehren gehoben, hat abet dafür einen um jo nad: 
haltigern Einfluß geübt. Garitens erblidte am 10. Mai 1754 zu St. 
rens bei Schleswig das Licht der Welt. Daf er od oben in der 
cimbriichen Halbinfel, in der ärmlidhen, feine Vorbilder bietenden 
Mühle feines Vaters die Weihe des Genius empfing, muß einfach) 
begriffen werden, weil es fo ift. Schon früh offenbarte fich feine hohe 





Chindonzo, Station der beutfchen Expedition an ber Loangotäfte in Weftafeita, Nad) einer Zeihnung von Prof. Dr. Hartmann - 


fchädliche Anlage betrachtete. Carjtens mußte deshalb im 16, Jahr 
bei ihm in die Lehre treten, um auf dem gefunden Boden des bür- 
gerlien Gewerbes von den Kunftträumen befreit zu werden. Bis 
1772 309 er. im I ging aber dann auf eigene Hand nad Kopen: 
bägen, wo er fid) jieben Jahre lang durch Porträtmalerei den nothr 
bütftigiten Unterhalt erwarb und dabei Kunft und Literatur mit der 
böchften Hingebung ftudirte. Eine hierauf angetretene erfte Wande: 
rung nad) Stalin mußte er jhon wegen Untenntnii der Sprade 
abbrechen, um wieder fünf Jahre in Lübed einem künmerlichen Er: 
werb nadjzugehen. Aber die Alltagsgefichter, welche durd) ihn ver: 
ewigt jein wollten, verbarben nichts an den reinen Yinien des 
Schömdeitsibeals, das dem Künftler vorfhwebte. Nacd gethaner 
Brodarbeit umriß er in vollendetitem Stil die großartigen Öeftalten, 
welche Homer, Pindar, Oljian, Dante, Shatejpeare und Ntlopjtod 
aeihans hatten. Gnolich jeßte ihn ein mnohihabenber Kunitfreund, 
Matthäus Nodde, in den Stand, nad) Berlin überjufiedeln, wo er 
aber aud anfangs dunfel dahinlebte, bis ihm eine große figurenreiche 
Compofition, „Der Sturz der böjen Engel“, eine Brotehur an der 
Afademie eintrug. Hier malte er auch die Fresten im Doroille'ihen 
Saal und zog jodann 1792 nad) Nom. Harte Entbehrungen und 
rajtlofes Schaffen batten jedod) jeinen Lebensfaden unterbunden. 
Carjtens ftarb jchon 1796 und ward auf dem Friedhof begraben, den 
kirchliche Unduldfamteit den Broteftanten an der alten Mauer der 
Ewigen Stadt bei der Pyramide des Geftius angewiejen hat. 
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Caritens’ Arbeiten find überwie: 
end De en, und Aquarelle. 
v einfache Runitmittel genen ihm, 

um die Bilder voll innerer Erhaben: 
heit und großartiger MWürbe, welche 
feine hochbe abte $ antafie mit grie: 
hifhem S nel inne fhuf, den 
Berufenen faßlich vorzuführen. Zn das 
größere Publitum war davon, außer 
den 24 Zeichnungen, die Koch 1799 
unter bem Titel „Les Argonautes‘ 
durch Kupferftich verbreitete, nur wer 
nig gedrungen, und e& hätten leicht 
innerhalb der Darauffolgenden drang: 
vollen Zeiten die werthvollen Arbeiten 
de3 Nünftlers fich verzetteln und vers 
lieren fönnen, wenn nidt der Groß: 
herzog von Weimar die meiten berfels 
ben zujammengebradht und im Kunft: 
mujeum feiner Rejidenz allgemein zus 
gänglih gemacht hätte. Dort, findet 
der Kenner die Beweife für die Ans 
aaben der Kunftgeihichte, da dur 
Cariten3 die Rihtung Thorwaldjen'3 
beftimmt und der Grund zu ber neuen 
Schule monumentaler Malerei gelegt 
worden ift, weldje in Cornelius und 
Kaulbadh gipfelt. Die zu Meimar be: 
findlichen Zeichnungen hat W. Müller 
in Umrifjen gejtohen und mit Tert 
von Schudardt (Leipzig 1849 fig.) 
- herausgegeben. No näher fommt 
den Originalen bie neuere, aus dem 
Verlag von Alfons Dürr in Leipzig 
bervorgegangene Ausgabe. 

Der Frievhofan dem erniten Grab: 
dentmal aus der Auguftäiihen Epoche 
ift längst geichlofien. Dunfle Cyprejien 
und jhlante Binien erheben fih über 
den eingefunfenen, von hohem Gras 
übertugerten Nubeftätten, und Car: 
ftens’ Grab war vor mehrern Jahren 
vergeblich gefudt worben. In biejem 
Frühjahr jollten jedoch die Nachfor: 

Hungen des Hiftorienmalers Julius 
Naue aus Münden beiiern Erfolg 
paben. Er entdedte ba3 Grab mit er: 
ojchener Steininfchrift, und die Kirdh- 
hofavermaltung ließ dafielbe in feiner 
und einiger Freunde Öegenwart öff: 
nen. Bei dem Nachgraben fand man 
in halber Tiefe eine antite Lampe von 
Terracotta und ftieß endlich auf mor: 
- fche Gebeine. Diefelben wurden forg: 
fältig gefammelt und in eine Bleififte 
gelegt, welhe das unterdefien aus: 
gemauerte Grab wieder aufnahm, 
Ueber dem Gruftgemwölbe erhebt ji ein 





A. 3, Eatftens’ Grab auf dem proteftantifchen Sriebhof bei der Pyramide des Geftiug in Rom, Nach) einer 3; 








2 Fuß hoher Unterbau von Travertin, 
der bie uriprünglide Steinplatte 
trägt. Ihre Schriftzeihen find mit 
Blei ausgelegt worden, und Rofen 
und Lorber umgeben die Ruheftätte 
be3_pflihttreuen Künftler, welden 
auch die bärteiten Prüfungen dem 
Dienft des, Schönen und MWahren 
nicht zu entfremden vermochten. 

Am legtverwichenen 30. April ging 
die Schließung der Gruft durd Auf: 
legung der Steinplatte vor jih. Ein 
berrliger Himmel blaute über dem 
heimlichen lag, dem die Sonne Ihre 
Lichtfülle, Die Sänger de3 Lenzez ihre 
Melodien Igenbeten, und bejien Hinter: 
geund die Zrünimez jener Welt bilden, 
welcher der Verewigte feinen Griffel 
widmete. Ein Kreis Deuticher Lands« 
leute, e stübrt von dem Öefandten bes 
Deutihen Reichs v. Keubell und dejjen 
Schwiegervater, bem vormaligen preu: 
giihen Staat3miniter v. Patom, 
hatte jih auf bem Sriedhof ein 
gefunden. Die römiihe Akademie von 
St. Luca war durd) deren Präjiden: 
ten Profejjor Emil Wolff, das Deutiche 


‚ Arhäologiihe JInftitut durch Prof. 


Henzen und.Dr. KXlügmann vertreten. 

3 lee wol feiner der in Rom an: 
wejenden bdeutihen Nünftler und 
Kunftfreunde, und eine Anzahl deut: 
icher Srauen jhmüdte mit Blumen 
das Grab. Der Gejandticaftspredi: 
er Baitor Jep iprad) da Gebet und 
Pkdente dann in ergreifender Rebe 
den wunderjam jtarten Charalter des 
früh Heimgegangenen und fein rait: 
loies Schaffen unter_den fEhmeriten 
Kämpfen um das Dajein. Maler 
Naue bradte dem herrlichen Dkeifter 
die innigjte Nünftlerhuldigung dar 
und legte einen Lorbertrang auf die 
mittlerweile geichlojiene Gruft, über 
melde Raftor ep zuleßt den Segen 
fprad). Der Wunid), dap jich ein ein: 
farher- Stein mit Garitens’ Relich: 
bildniß an der Grabjtelle erhebe, wird 
pol durd die Ipferfveudigteit, deut: 
fcher Hunftfreunde, an melde die Her- 
ren Alfons Dürr in Leipzig und His 
itorienmaler Juliu3 Naue in Müns 
hen Berufung einlegen, in Erfüllung 
gehen. 
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Bilder aus Tirol. 
Die Peutelfleiner Klamm bei Ampresjo. 


Ampezo! Wie wenige tennen den Namen, wie wenige 
wijien, mas er bedeutet! Und doch begreift das Heine Stüd: 
hen Erde, welches ihn trägt, der Echönbheiten fo viele und 
eigenartige wie fein zweites. Wer vor 30 Saheın nad Tirol, 
dem damal3 nod) gar unbetannten Land, teilte, paflirte wol 
in elendem Stellmagen die langmeilige alte Brennerftraße, 
fat) fih Bozen und Meran an und rollte in dem gleichen Ge: 
fährt über die Finftermüng und durd das Oberinnthal wieder 
binaug. Die große, zwifchen Briren und Lienz von Welt nad 
Dft ziehende, nad Welt von der Nienz, nad) Djt von der Drau 
gebildete Thalfurdhe, BVufterthal genannt, blieb ihm fremb oder 
vwourde allenfalls in einem vierräderigen Marterfaften durch: 
fahren, damit man über Lienz in das Möllthal und zur Pafterze 
am Öronglodner gelangte. Nur die Tiroler, und darunter vor 
allem die Südtiroler, |häpten biefes Bufterthal wegen feiner 
hohen Lage, feiner gefunden Luft und wegen ber treiflichen 
Safthäufer, die es bot, wie 3. B. in Bruned, Niederdorf 2c. 
Die hohe Lage lodte fie aus ber bozen:eppaner Glut zur ers 
fehnten üble, die gefunde Luft reiste ben Appetit nad) guten 
und vielen Speijen, und die Wirthahäufer lieferten jhmad: 
und majienhaft, was anderswo faum zu haben war, und 
überdies zu_ fabelhaft billigen Preifen. Man nannte bics 
„Sommerfriiheln im Bufterthal“, womit man gar leicht bei 
den vielen Bädern, die fi zu beiden Seiten der Straße vor: 
fanden (wie Schartl, Antholz, Prag, Maiftatt, Jnichen ıc.), 
aud eine Badecur in den unfdhuldigen Mäfjerlein verband, 
die mindeftens nicht haden konnte. 

In diefem patriarhalifhen Zuftand verharrte das Pufter: 
tbal bis vor etwa zwölf Jahren. Da lenkte fih mehr und 
mehr die Aufmertjamteit von Bergfteigern auf die fühnen 
Bergiormen, die da3 Thal auf feiner Südjeite zeigt. Diejel: 
ben gehören der Gruppe der ebenfo durch ihre innere Zu: 
Tammenfesung merlwürbigen al3 durd ihre frappante äußere 
Geftaltung hervorftehenden Dolomite an, die man bereits im 
bintern Gröden, Gnneberg und Fafja bewundern gelernt 
hatte. Namentlih der bid dahin ganz vereinfamt gewefene 
Uebergang aus dem Rienztbal über die Wafleriheide in das 
Boitathal war e8, der nun erit das Auge einzelner Natur: 
freunde, dann in immer größern Dimenfionen die Blide der 
Meiiemelt auf fih 30g, bis endlich in neufter Zeit, feit Erz 
öffnung ber Pufterthalbahn, gerade diefer Uebergang eine 
der beliebteften und mit Recht vielgepriejenen Touren Tirols 
geworben ift. a 5 

Ampezzanerftraße heißt diefer Uebergang. Die Straße hat 
ihren Namen von der an ihrem Südende liegenden Landicaft 
Ampeszzo, in welher Cortina, aud) Cortina d’Ampez30 jowie 
Schlehthin Ampez30 genannt, den Hauptort bildet. Diefes 
Ampez3o bietet in feiner von Bergtitanen erfter Klafie ges 
bildeten Umrahmung eins ber herrliditen Bilder der Alpen: 
welt; lieblihes Grün, weithin glänzende Däufer, bizarre Jels: 
kolofje wetteifern dafelbft miteinander in Erzielung eines groß: 
artigen Bejammkefiects. Es ift fein Punkt in Tirol, von dem 
aus man eine fo große Fülle von fchmwerern und leichtern Berg: 
touren machen fönnte, und doc fehlt, fo viel Amperzo au 
bejucht wird, zur volllommenen Kenntniß beijelben noch gar 
mandjerlei. Wir lenten hier die Aufmerkjamteit der Lefer nur 
auf einen Gegenftand! R N, 

Wer Ampezzo befuhen will, verläßt bei Niederdorf oder 
Toblad) die Bulterthalbahn, biegt füdlich in die fid) öffnende 
Gebirgstluft ein und verfolgt die kunftreihe Straße (Ampez: 
zanerftraße, Strada d’Allemagna). Bald gelangt man zu dem 
freundlihen Pofts und Gafthaus Landro, aud Höhlenftein 
genannt, weldes fowol wegen feiner Auslicht auf den maje= 
ftätijchen, fchnees und eisbededten Criftallo al3 aud wegen 
der trefflihen Speifen und Getränke, die man dort findet, ein 
vielgerühmtes Standquartier der Touriften geworden ift. 
Nun den gelbgrünen Dürrenfee und den vielbeftiegenen Monte 
zum lint3 tolend- erreiht man das freundliche Gafl: und 
Sommerhaus de3 alpentundigen Ploner, de& fogenannten 
Cchluderbader, fteigt dann zwiihen barod geformten Bergs 
kolojien ganz allmählid) zur Wafjericheide, dann ebenfo all- 
mählid) abwärts zur Straßendrehung, le Torniche, wo die 
bisher nahezu mettlich laufende Straße plößlid nad) Süden 
umbiegt, in mehtern Serpentinen ins Boitathal einlentt und 
tur; darauf den früher mit einer Ruine beftandenen Beutel: 
ftein (Boitestagno) umzieht. Von dort führt die Straße, fi 
immer mehr zum Niveau der Boita herabjentend, in einer 

uten Stunde nad Cortina, der obenermähnten Alpen: 
&hönheit, wie denn überhaupt der ampezzaner Straßenzug jo 
viel de3 Weberrajcenden in Stein und Eis, in Wald und 
ee, fo viel de3 Geheimnißvollen in Licht und Farbe bietet 
wie fein zweiter Gebirgämeg. 

Wenige Schritte abjeit von diefer Straße, kurz vor ber oben 
nambaft gemachten Drehung, führt lints ein Jußiweg hinab 
in dad Thal des Felizion, Man überjchreitet den Bach auf 
einer Brüde mit graufigem Ausblid in den tief unten tohenden 
Waflerfhmwall, der fid) durch die Feljenkluft windet, und be: 
teitt das linfe Ufer des Bach3, auf dem ein ziemlich breiter 
Saummeg fid erit auf, dann wieber abwärts zieht, um und 
unterhalb de3 Beutelfteins wieder auf die Straße zu bringen. 
Die groteöte Felfenpartie, melde wir auf diefem Gang rehts 
neben ung erbliden, 1 ganz vorzüglid und naturgetreu duch 
den beigefügten Holziehnitt veranihauliht. Man nennt die 
bisjegt viel zu wentg beadtete Felsenge die Beutelfteiner 
Klamm. Sie ift eine der fhönften in den Alpen, deren Befud) 
ichon wegen ber Leichtigkeit entweder für die Hins oder für 
die Herreife nad oder von Ampez3o nit genug empfohlen 
werden fann. Auch ein befonderer Ausflug von Cortina ab 
nad) der Klamm ift ganz wohl anzurathen. Möge dies Beach: 
tung finden! Ed. Amthor. 





Das Regierungsjubiläum des Königs der 
Niederlande. 


MS. Vie Niederlande find feit Jahrhunderten der claf: 
fiihe Boden der Volfsfefte. Do mar e3 ihr füblicher 
Theil, das heutige Belgien, weldes durch feine Appigern Cit: 
ten und Gebräuche, feine behäbige Bürgerfchaft, feinen genuß: 
fühtigen Adel und feinen leihtfinnigen Charakter den Ton 
angab. Der ernitere und ärmere Norden metteiferte erft jpäter 
mit a en een in Glanz und Schimmer, als die 
bolländijchen Oftindienfahrer die Blamingen mit den Schäßen 
Indiens und deren phantaftifchen wunderbaren Kunjtproduc: 
ten bereiherte fund mit dem yarbenfinn auch die Bebürfnifie 
der Lupus und orientalijcher Kradıt bei ihnen einbürgerten, 





Jedes glüdliche öffentliche Creigniß ward Vorwand zu 
Vollsaufzügen und Beluftigungen, und eben dadurd wur: 
den politiihe Creignifie gleihfam Gemeingut aller und 
bildeten gemiliermaßen einen praftifhen Curfus vater: 
ländifcher Geihihte. So erbte fih das Gedädtnik großer 
Männer, auf welhem Gebiet fie fih aud um ihr Vaterland 
verbient gemadt, von Gejhleht zu Gejhledt fort und ver: 
einigte die Heldenthaten auf dem Gebiet der Politik, der 
Kriegstunit, der Künfte, Gewerbe und Wiffenjhaften zu einem 
barmonijchen, poetijch = verflärten Ganzen. 

Unter den zahlreichen und Mangvollen Namen, welde Hol: 
land mit Stolz fein eigen nennt, find die der Prinzen von Lra= 
nien wol bie zumeift gefeierten. Sieftanden im Unglüd wie im 
Glüd jederzeit mit dem Volt zufammen. Darum hängen denn 
aud) die Niederländer mit derfelben Wärme an ihrem Königs: 
haus wie an ihren freiheitlihen, nicht gegen ihre Sürften, fons 
dern mit ihnen erjtrittenen Jnftitutionen. 

Co glich denn aud die Silberne Hochzeit, melde am 
12. Maı Wilhelm II. mit Holfand feierte, der eines Che: 
paarz, das ein Vierteljahrhundert hindurch in Liebe, Eintracht 
und ©lüd vereint gelebt und an feinem Ehrentag nad) einem 
zufriedenen Küdblid auf die Durdlaufene Bahn mit leuchten: 
den Augen und unerfhiltterlihem Selbftvertrauen der Zukunft 
entgegenjchreitet. 

Ein einziges Gefühl ließ alle Bulfe höher fhlagen. Am 
12. Mai ruhten in dem fonft ameifenhaft thätigen Holland 
Handel und Gewerbe. Groß und Hein, arm und rei) vers 
tagten Kummer und Sorgen. Yn Stadt und Land waren 
Wertftätten und Schulen gefhlolien. In den Paläften der 
mit Zriumphbogen, Sahnen und Blumengewinden geihmüd: 
ten Hauptitabt, an der Heerengraht zu Amfterdam wie in 
dem ärmlichften Heinen Scifferborf der Nordfee war Feiertag. 
Auf dem feiten Land wie in der Hleinften Barfe und auf dem 
hoben Meer flatterte die Oranienfahne neben der dreifarbigen 

ationalflagge. Aus taufend und abermals taufend Kehlen 
ertönte das „Uranje boven!“ 

‚ Der löniglihe Jubilar hielt am 11. Mai, umgeben von 
feinen beiden Söhnen, dem Sironprinzen und dem Prinzen 
Alerander, zu Pferd feinen Cinzug in Amjterdam; der 
Kanonendonner und das Feftgeläute ward von dem Voltsjubel 
übertönt. Gelbft ber herabitrömende Regen erkältete den 
Enthufiagmus nit. Man muß diefes Scaufpiel erlebt Bi 
ben, um fi) eine Jdee zu maden von dem Jubel und der faft 
unbändigen Freude bes Volt3. 

Wer zählt die Anreden, welhe Wilhelm III. entgegenzu: 
nehmen hatte? Auf alle gab der Monard) kurze, aber herz: 
lie Antworten. In der Neuen Kirche (Nieuwe ve empfing 
der König am 12. Mai um 10 Uhr morgens die huldigenden 
Beglüdwünfhungsadrejien der beiden Kammern der Generals 
ftaaten und ermiderte darauf folgende Worte: „‚ych dante 
Eu, meine Herren Mitglieder der eriten und zweiten Kammer 
der Öeneralftaaten, für die meinem Haufe feit 25 jahren ges 
gebenen Beweife der Liebe und des Vertrauens. ‚jd) danfe 
Bott, daß er mich fo lange erhalten hat, um mit Cud) an der 
Nortentwidelung, der Blüte und des Fortichritt3 umjeres 
Vaterlands, unjeres theuren DVaterlands wirken zu können. 
Das Vaterland lebe hoh!“ Dann wurden die Kammer: 
beputationen durch den Bürgermeifter von Amiterdbam und 
die königliden Commijjare aller Provinzen abgelöft. Nach 
Verlejung oder Ueberreihung der Beglüdwünfhungsadrejien 
näberte ji die Commiffion de3 öffentlichen Nationalgejchents 
den Stufen des Thron und übergab die bedeutende, dur) 
Beiträge aus dem ganzen Land erzielte Summe in einem ger 
Ihmadvollen Bortefeuille. „Ich dante Cu, meine Herren“, 
nahm der König wieder das Wort, „für Diele Gabe, und da 
id) weiß, daß die Bruderliebe unzertrennlich ijt vom nieder: 
ländifchen Volfscharatter, und daß Eurer aller Herzen unfere 
Soldaten nah Atihin begleiteten und diejenigen beflagen, 
welde verftämmelt von dort zurüdtehren, fo glaube ih bem 
mir angebotenen Gefchent feine würdigere Beitimmung geben 
zu können, als es denjenigen zu widmen, die ihr Leben für 
da3 Baterland eingefegt.“ 

Wie einfach das königliche Wort audy war, wie hätte e& 
gezündet, wenn e3 öffentlich vor dem Wolf gejprochen worden 
wäre, ftatt in ben Räumen der Kirche, in der vor 25 Jahren 
die Krönungsfeier ftattgefunden hat. 

Von der Neuen Kirche begab fich der König zum Bahnhof, 
um den auf der Reife nad England begriffenen Kailer von 
Rußland zu empfangen und ihn zum Palais auf dem Dam zu 
begleiten. Dort wohnte ermit feinem erlauchten Öaftund feinem 
Gefolge dem hiftoriichen Aufzug bei, welcher in fieben Grup: 

en die Dranter von 1572 bis 1745 daritellte, jeden einzelnen 
Fürften, von Wilhelm dem Cchmweigiamen an bis Wilhelm V., 
umgeben von den berühmten Männern jeiner Cpodhe aus 
allen Ständen und Wirkungstreijen. Alle biftoriihen Pers 
fönligpteiten trugen nicht nur bie mit größter Treue nach: 
geahmten Goftüme ihrer Zeit, man hatte jogar möglicjit auf 
Vorträtähnlichkeit Nüdficht genommen. Die Mitglieder der 
eriten amjterbamer Batricierfamilien figurirten im Zug, und 
man will wijien, baß einzelne Goftüme 5: bis 6UUV Sl. ges 
koftet haben. 

In der fiebenten Abtheilung, jener aus der Zeit Wilhelm's V. 
(1706—1735), madıte die von der Gefellihaft Natura artis 
magistra organifirte Oruppe ber Jananeien — zwei javane: 
en zu Pferd mit ihrem bunt und wild coftünirten 
Gefolge — einen hödhjft prägnanten Eindrud. Der allegorifche 
Theil des Zugs, der Königemagen und der dem nieberländis 
ihen Kriegeruhm gewidmete Wagen, war ebenjo jinnreid) als 
pradtvoll und jchloß den Zug in impojanter Weile ab. 

Nach den amfterdamer Feten begab ih die königliche 
Familie nad dem Haag und hierauf nach Kotterdam; die 

efudhe der übrigen Städte werden noch folgen. Weberall 
wurde der König mit demfelben ‘Jubel empfangen. Der zahl: 
reihen und äußerit fojtbaren Geihente und Angebinde aller 
Art, mit welchen ver föniglihe Xubilar von Privaten und 
Corporationen bebadt ward, hier ausführlic zu gedenken, 
verbietet uns der befchräntte Raum. 

So rei) au) die niederländiichen Jeltannalen find, foldhe 
Tage von ungetrübtem Glanz hatten fie faum jemals zu ver: 
zeihnen. Dian kann daher aud mit Zug und Hecht jagen, 
wie jeinerzeit das fürdterliche Greigniß der Durhbredhung der 
Dämme das Eprihwort „Holland in Noth“ zurüdgelafjen 
hat, fo werben auch nod} die fpäteften Gefchlechter der Nieder: 
änder biefer lidhtvollen Iage gedenten und fie nicht harafte: 
tiftifcher zu bezeichnen wijjen al? „Holland in sreude!” 
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Todtenfhau. 


Sruf Edmond d’AltonsShee, eine ber namhafteiten 
Verfünlichfeiten ber republifanifchen Partei in Frankreich, Bair 
unter Ludwig Philipp. in ben Webruartagen 1848 einer der 
Barrifadenfämpfer, gegen Gnde bes Kuiterreiche Mitarbeiter 
des „Kappel“, dann bes „Beuple Souverain“, } in Paris am 
22. Mai, 64 Jahre alt. 

Eavaliere Antonini, Brüfident ber Handelsfammer in 
Denedig, 7 dufelbit am 22. Mai. 

Iojeph Ritter v. Anzenberger, Betungs- und Plus: 
commanbant in Beit:Ofen, + dajelfit am 24. Mai im 62. 
Lebensjahr. 

Graf Andreas Banfp, ein willenihaftlich, gebilveter 
fiebenbürgiicher Diagnat, ber 1970 als Yreiwilliger in der heut: 
ichen Armee gegen Napoleon diente, laut Melpung aus Ber 
vom 26. Mai. 

Baron Theodor v. d. Brüggen, ruifiicher General ber 
Artillerie, F auf feinem Gut im Kreife Enijew am 20. Mai, 
77 Jahre alt. 

Geh. Kommerzienrath Richard Broof, Chef der feit M 
Jahren in Berlin beitehenden Banffirma Anhalt und Wagner, 
Mitglied des engern Ausichufies ber Preußifchen Bank, Bor: 
fißender des DVerwaltungsrathe der Berliner Gentralbanf für 
Induftrie und Handel u. f. w., + in Berlin am 30. Mai im 
63. Lebensjahr. 

Baul Bürde, Gefchichtsmaler, F am 23. Mai in Berlin. 

Pietro Caldani, der burdy feine vorzüglichen Leitungen 
befannte Sänger ber Sittina, t in Nom am 20. Mai. 

v. Derenthall, £. vreußiicher Generallieutenant a. D., 
aulest Sommandant von Breslau, Fam 26. Mai zu Berlin, 
77 Jahre alt. 

Mariano FalcinellisAntoniucci, gewefener vänftlicher 
Nuntius in Wien und im December 1873 zum Garbinal erhoben, 
am 16. Noveniber 1806 zu Ajiifi geboren, F in Rom am 2%. Mai. 

‚Konradinv, Singi:Aepremont, in weiten Kreilen als 
Dichter befannt, F in Chur in der Nacht zum 17. Mai, 33 
Jabre alt. 

‚ Guttav Chriftianowitfch Haßfort, ruffüicher General, 
ein Veteran aus den Verreiungsfriegen von 1812—1815, large 
EIER BRUBEIBEI, des weitlichen Sibirien, T in Petersburg am 
17. Mai. 

Karl Sohbann Hofmann, Präfident der heiftichen Ar: 
georonsientanmes, Mitglied der Bortfchrittspartei im beutiden 

eihstag, F am 27. Mai in Durmitadt. 

Dr. phil, 8. Ceiftner aus Schönheide, Vertreter des 43. 
ländlichen Wahlfreifes in ber zweiten fächfifchen Kammer, + ın 
der Nacht zum 28. Mai in Dresden. 

Frau v. Ducanoff, als feine Mufiffennerin und aus: 
gezeichnete Klavierjpielerin befannt, + fürzlich in Warfchau. 

Dr. Zaco Roorba, Brofeitor für oftindifche Sprachen und 
Ethnographie in Lenden, Herausgeber mehrerer Werfe, als 
Drientalift von Ruf, + fürzlich dafeldft. 

De Eanta Ifabella, Gefandter Portugass bei der hel: 
vetiichen Gidgenoifenfchaft, + am 27. Da in Bern. 

Dr. Siemens, DOberamtsrichter in Hannover, 1348 in 
Frankfurt in den Fünfzigerausfhuß, dann von VBüdeburg aus 
in das deutfche Parlament gewählt, 7 in Hannover am 26. Dat. 

Dr. Tallois, Eecretär der f. Medicinifchen Akademie ın 
Brüffel, + dafelbit am 25. Mai. 

Prinz Nifvlaus von Thurn und Taris, am 3. Nuguit 
1853 geboren, in München am 26. Mai. 

v. Wedell, E. preußiicher Wirfl. Geh. Oberfinanzgrath, Di: 
rector der Hauptverwaltung der Etaatsfcyulden, F am 24. Mai 
in Berlin. 

Splvain van be Wehner, gewefener beigiiher Minitter- 
tefident bei der engliichen Negierung, einer der Begründer der 
Unabhängigfeit Belgiens, unter König Leopold von 1835 bis 1946 
Minifter des Innern, 1802 zu Yöwen geboren, } am 23. Mai 
in London. 

Berichtigung. Die Nachricht von dem Ableben des Theaters 
Directors X’Arronge in Uderadt befätigt fich nicht. 





Sriefwecjfel mit Allen und für Alle. 


€. N. in Hamburg. — Die bedeutendften Sammlungen mittelalterliher 
Waffen finden fid) in dem faiferlichen Arjenal und der Ambrafer Samınz 
Tung in Wien. 

55. 8. in Wien. — 8. Gocdele’s „Grundrig zur @eichichte der deutihen 
Bihtung“ und 8. U. Maper'3 ‚‚Deutihe Geihichte für dad deutiche 
Bolt“, 

9. 3. in Stendal. — Ein Borträt des fpanifhen Generals Don Manuzl 
de la Conda haben wir bereits in R; 1321 vom 24. October 1363 q:+ 
bradıt. 

Abonnent im Dennendorf. — Die wiener „Neue Freie Brefie hat eiı 
volitändiges Werzeichniß der auf der wiener Mudftelung Präntirten 
gegeben, 

W®: in Hanau. — Allerdings niften auf den liegniger Seen Möven, deren 
Eier betanntlidh ala Lederipeife gelten. 

Rangjähriger Lejer in Naumburg. — Wenden Sie fih an die Kedaztion 
de3 „Beutihen Herold’ in Berlin, Reue Jatobaftraße 17. 

Sc. in Xeipzig. — Wir verweifen Sie auf den Vriefmediel in Nr. ist, 
unferer Zeitung, in welhem unter —g—i— in Münden die nämlihe 
Frage beantwortet ift. 

9. 3. d. in Bresburg. — Wirgeben Daniel's „Handbuch der Geograpji" 
den Borzug. 

€. Cd. in Dresden. — Drang ıtan, nicht utang. Im Malatiihen heit 
orang Menic, utan Wald, während utang Schulden habın bedeutet. 








Fiterarifche Aeuigkeit. 


Im unterzeichneten erlag ift foeben erjhienen und durch alle Buhpa:ds 
ungen zu beziehen: 
Fürst 


Hermann v. Püdler-Aluskau 


feinem Wirken in Aluskau und Sranik 


fomie in feiner 


Bedeutung für die bildende Gartenkunft Deutjhlands. 


Eine aus perfönficen und Griefliden Verkehr mit dem Sürler 
hervorgegangene Grographiihe Skizge, 
Bon 
E. Xebold, 
löniglic prinzlich nieberländifhem Park: und Gartendirector in Mustau. 


Mit dem Porträt des Fürften und einer Anfiht feines Grabmald 
tm Bart zn Branik. 





Preis dleg. broid. 20 Nor. 
ZSeipjig, Berlag von I. I. Weber. 
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Sonnenaufgang 3 Uhr 45 Minuten. Sonnenuntergang 5 Uhr 15 Minuten. 
Grfted Biertel den 7. Juni 2 Uhr 10 Minuten nadhmittags. 

Mond in Erbnähe den 11. Juni 3 Uhr früh. 

Mond im Wequator den 8. Juni 11 Uhr_nadt3. 

Gulminationsdauer der Sonne 2/17°5, Sternzeit (für Mittmod gültig). 


Charles Dickens. *) 
I 


John Forfter'3 Lebensfgilderung de3 „Unnahahmlichen“, 
wie Charles Didens im Scherz fih öfter zu betiteln pflegte, 
liegt nun vollitändig vor ung. Cin reiches Leben und ein 
gutes Bud, und die Yauptgeftalt fiherlich ein Meifterergebniß 
Piyhologiiher Photographie, um fo meilterhafter, je fchmerer 
da3 Original „zu nehmen‘ war. Cine fo mannigfaltige Na= 
tur wie Didens mußte troß aller innerlihen Einheit infolge 
der Lebensphafen, die er zu durchlaufen hatte, mit ber größ: 
ten äußerlihen Verjchiedenheit erfcheinen, je nachdem Dieje 
oder jene Geite feines Charafter3 gerade Karte bervortrat, 

Individuell firirt fehen wir ihn zuerit in Chathbam. Bis 
dahin war er jüngeres oder älteres Baby gewejen und mit 
dem übrigen Hausgeräth hin und her transportirt worden, 
wenn ben Vater, der beim Marinezahlamt angeftellt war, fein 
Dienft hin und her rief. Aber in Chatham wird er Charles. 
„A very queer small boy‘, wie er fi) fpäter einführt; „a 
very small and not-over-particularly-taken-care of boy“, 
wie er fi in feinem erften Brief an Wafhington Irving be 
fchreibt; dabei fräntlic, heitigen Krampfanfällen ausgelebt, 
fnabenhafter Wildheit nit fähig. Cr fieht zu, wenn die ans 
dern Jungen toben. Gr fieht mit zärtliher Bewunderung an 
einem Haufe in bie Höhe, weldhes fein ganzes Kleines Ser ge: 
wonnen hat: Gabshillsplace, an der Straße zwifchen Ro: 
heiter und Gravesend. Der Bater fant: „Wenn hr tet 
tühtig und ausdauernd arbeitet, jo könnt hr einestans 
hier wohnen.” Cinftweilen muß der künftige Beliger von 
Gadshil hredlihe Geihichten von jeiner Wärterin mit ans 
hören, befonder& eine von einem entjetlihen Kapitän Mur« 
derer, welcher fid) vor jeber feiner Rershelichun en die Zähne 
Schleifen läßt, um feine Gattin am Schluß des Goni monat3 
als Vaftete aufzufreiien. Der künftige Beliger von Gadshill 
fürdtet fi$ jämmerti vor dem Kapitän Murberer., Gr tbhut 

ie eriten Schritte auf der Bahn, die nad) Gadshill bringt, 
indem er von feiner Mutter das Alphabet lernt und mit 
feiner ältern Heinen Schwefter in eine Tagesichule geht. Der 
Weg des Willens ift fteil; er führt Stufen hinan, an benen 
man fi die Schienbeine zerftößt. Damit die übrigen Theile 
de3 VBeins nicht zu kurz fommen, liegt in einer ewig langen 
und engen Worflur auf einer Thürmatte beitindig ein bos- 
bafter aufgej hmwemmter Mops mit einer perlönlihen Abneis 
gung gegen alle Kindermaden. Troß biejer Hindernifie ge: 
langt Charles doch zum Lefen, und als er e3 erft fannı, da ver- 
fchlingt er Bücher. Sein Vater hat eine Heine Bibliothek, der 
niemand anders im Haufe zu nahe tritt. Charles nimmt fie 
zu fi. Der fünftige Humorift macht fidh die frühern Humo: 
tiften und die alten englifchen Zeitfchriften zu eigen. „Don 
Quizote”, „Gil Blas”, „Robinfon Crufoe” und „ZTaufend 
und eine Nacht” fehlen nit. Cr wird aud) ing Theater mit: 
enommen und zittert in „Macbetb‘‘ vor den Heren, haupt: 
ächlich weil fie eine fo [hauerliche Aehnlichkeit mit andern Pers 
onen im Stüd haben; aber doc nicht fo wie vor den Rabdi- 
calen, von denen er auf dem Spielplaß gehört hat, auf dem er 
während des Heumadens von den fiegreihen Briten aus dem 
Kerfer von Seringapatam, einem mächtigen Heubaufen, bes 
teit wird. Der Spielplag gehört ge einer Knabenfhule, in 
ie Charles veriegt worden * die Radicalenfinb eine Bande, 
welche das Heer und die Flotte abjhafien und feine Gehalte 
beftehen lafjen wollen. Charles jhaudert, wie e3 fich für einen 
ordnungsliebenden Eleinen Jungen gebührt, vor folden auf: 
rühreriihen Greueln und betet abends in feinem Bett, dieRa- 
dicalen möchtenreht bald gefangen und gehangen werden. Ser 
ner f&hreibt er ein Traueripiel, weldyes „‚Misnar, ber Sultan 
von Indien‘ heikt. Aud fann er gut Gefhihten aus dem 
Stegreif erzählen und beionders brollig Heine fomifhe Lieber 
fingen, jodaß er fowol daheim wie in fremden Häufern auf Tir 
jchen und Stühlen aböht wird, um feine Talentebewunderuzu 
lajjen. Gr ift folglich auf dem beften Weg, eine Heine Berühmt: 
eit und eine grobe Plage zu werden, dba wird ber Vater nad) 
London zurüdberufenund Charles, in ‚feuchtes Stroh verpadt, 
wie frantirtes Wildpret‘‘, mit dem Poltwagen „Commodore‘ 
bei fhändlihem Negenmetter hinbeförbert. Bon nun an gibts 
feine glänzenden Negimenter mit ihren Paraden und Manö- 
vern, feine grünen Spielpläe mit zwei [hönen Weißdorn 
bäumen mehr, wo feine Gejpielen e3 den Soldaten nad: 
machen, feine Sahrten auf der Sagt des Zahlamts, feine tens 
tiichen Wälder und Selder, feinen Gobhampatrl, feine Rochefter: 
kathebrale mehr. Ein elendes fleined Haus, ein ebenfolder 
Garten, ein ebenfolder Hof, alles in ber Bayhamitraße, arme 
Leute zu Nachbarn, keine Knaben zum Spielen, keine Schule 
zum Lernen, und im Hauje ald Beihäftigung das Reinigen 
von de3 Vaters Stiefeln und das Achtgeben au feine vier Heiz 
nern Geihwilter. E 


*) The_life of Charles Dickens. By John Forster. 6 vol. Leipzig 
1872—74. (Tauchnitz Edilion vol. 1203—4, 1238—89, 1391 - 92.) 











Wer, der in Didens’ Schriften zu Haufe ift, kennt nicht 
fein ftind? Das Kind, wie er 3 in die englifche Literatur eine 
geführt hat, wo e3, wie einige andeuten, allmählid) etwas zu 
viel wird? Das Kind, gegen welches felbft Bret Harte zulegt 
bumorijtifch remonftrirt, naddem er e3 zuerft burd) „Didens 
im Lager” jo jhön gefeiert hat? Diejes Kind ift Knabe oder 
Mädchen, je nachdem heißt e3 Oliver oder Paul, David oder 
VBip, Klein:Nel oder Klein-Dorrit, aber es ift immer diejelbe 
Verionification des Elends in der Kindheit. C3 befommt als 
die ältejte Heine Kenwit Ohrfeigen, weil fein Haar zu fchnelt 
wädjlt; e3 wird als bie kleine Jane Bodet zur Strafe ichlafen 
geichidt, weil es dem Baby den Nublnader, mit welhem e3 
feine Neuglein bedrohte, au den Händchen lodt. Das Kind 
ftirbt al8 Klein-Did, als der Heine trante Schüler, ald der 
Heine Junge in „Our mutual friend“. Ya e3 fommt jogar 
aud dem erwadhjenen Menichen wie ein kleiner Geift wieder 
zum Vorfdein. „Ich wurde mich felbit zuerit drunten in 
Gjier gewahr“, fagt Bip’3 Sträfling, „als ih Rüben ftahl, um 
zu leben. Jemand hatte mid im Stidy gelaifen und das Tseuer 
mitgenommen und mic frierend zurüdgelaffen.” Mater 
Humphrey jagt in der meifterhaften Ginführung feiner Uhr 
und jeiner jelbft, indem er auf fi, als auf ein Ihwädhliches, 
verunftaltetes Kind zurüdblidt: „Das Herz tyut mir um die: 
fen Knaben weh, al3 wär’ ich niemals er gewejen, wenn id) 
daran benfe, wie oft er au einem Traum von einer zauber: 
haften Verwandlung in feine alte Geftalt erwacte und jih 
dann wieder in Schlaf ichluchzte.‘ — „Es ift am Lefer, zu ur: 
theilen,“ fagt Didens’ Biograph, „bi3 zu weldem Grade das 
Mitleid mit feiner eigenen Kindheit die jeltiame Anziehung 
erflärt, welche Kindesleiden und Kinderleid ftets auf ihn aus> 
übten.” Das zu beurtheilen, ijt fehr leicht; da3 hungernde, 
frierende, verlaliene, verfolgte, gemishandelte oder do mis: 
verftandene Kind ift immer Didens jelbit; feine faft franthafte 
Eympathie mit dem Hleinten Unrecht, welches diefem Alter 
widerfähtt, ift lediglich ein ebenfo tranthaftes Selbitbemitleiden. 
„In der Heinen Melt, in welcher Kinder ihr Dafein haben, 
wird nichts fo jharf wahrgenommen und nicht3 fo |harf em= 

funden wie Ungerechtigteit“, fchreibt Didens an John Yor: 
ter; und ihm war unrecht gejhehen, er hatte Ungerechtigfeit 
erlitten. Wenigftens glaubte er e3 und hatte in feinem bama- 
ligen Alter aud) das Recht, e8 zu nlauben. Ein feiner Menid 
fann niemal3 begreifen, daß die großen Menfchen nicht in je: 
dem Augenblid gleihmäßig für ihn forgen können. Er ijt 
doc unzweifelhaft bie Hauptperjon. lnb wenn don ein 
altagliä Kind diefen Begriff von fich hat, um wie viel ni 
unfer Charles, dejien Selbitwürdigung bereits auf das hödjite 
ausgebildet worden war. Cr hatte jtill für fi einen alten 
Barbier und eine alte taube Kodyfrau jlizzirt und fand beide 
verheimlichte Gritlinge feined Talents „prodigiously clever”. 
Er tonnte, wie ung befannt ift, tomiiche Lieber fingen, latei: 
nie Zeitwörter abwandeln, er hatte die Bibliothek des Ba: 
ter3 dreimal durchgelefen, und da befümmerte man ji nicht 
um ihn, ba vernadläfligte man ihn, al3 ob er der erfte beite 
dunge wäre! E3 war ein Unrecht gegen ihn, daß ber Vater, 
der befte Mann, aber der ichlehtefte Nechenmeifter von ber 
Welt, Schulden hatte, und nit nur Schulden, jondern au 
Gläubiger, die ihn zulept feitiegten. E3 war ein Unrecht ge 
gen Charles, daß die Mutter eine Schule antündigte, in 
welche nie eine Schülerin fam. Wa$lag daran, wie die Jas 
milie lebte oder nicht lebte? Die Hauptiache war doch, die 
Hauptperjon in eine Schule zu fchiden, wo wirklich Schüler 
waren, Statt defien fam Fanny, die ältefte Schwefter, auf die 
königlihe Mufitatadenie und Charles in ein Waarenlager, 
wo eine ganz bejondere Schuhihwärze fabricirt wurde. Die 
mußte er in Büchjen verpaden. Gab e3 je ein fhmwärzeres 
Scıidjal? 

Ernfthaft geiprohen: der Lebenzpfad, der nach Gabshill 
führen follte, war damals ein nicht ganz glatter. Haupt: 
fühlih war er [hmuzig. Cr lag ausihlieplid in den lonz 
doner Straßen, und eine fo zättlihe Rh der Ar: 
beiterromancier jpäter au für diefe Straßen hegte, als 
„tleiner Cain‘, wie er fich jelbit nd oft mit Bitterfeit 
nannte, wurde e3 ihm jchwer genug, fie einjam zu buchwan- 
dern. € war ein weiter Weg von dem großen Haufe in ber 
Gomwerftraße, in dem die Schule der Mutter hatte zur Welt toms 
men follen, bi8 zum Strand, wo die Schuhihwärze hergeftellt 
wurde. Charles mußte folglid fein bishen Mittagbrot mit 
fi tragen. Einmal marjgirte er, fein Brot in Papier ger 
widelt unter dem Arm, in da8 beite Speifezimmer in John- 
fon’® „Alamode beef-house, Clare-court, Drury-lane” und 
beftellte fi vornehm eine Vortion von boeuf & la mode, bie 
erzu dem Brot verzehrte. Der Aufwärter fah ihn verwundert 
an und rief den andern Nufmärter herbei, um ihm den fonder- 
baren Heinen Gaft zu zeigen. Charles verlieh das Ctablijie: 
ment nit, ohne ihm einen halben Benny zu geben, von dem 
er 25 Jahre nachher noch fagte: „Ich wünjchte, daß er ihn 
nicht genommen hätte.” in anderes mal ging er in ein 
Wirthshaus in der Parlamentitraße. C3 war irgenbwelde 
Teftlihe Beranlafjung, um fi „was anzuthun”. „Was koftet 
ein Ölas von Eurem beiten, aber auch vom allerbeiten Ale?’ 
tedete er den Wirth hinter dem Schenttifch an. „„Zweißence”, 
antwortete der Wirth. „Nun, fagte der Selbitbewirther, 
„da zapft mir 'malein Glas davon, mit einem gr Schaum 
darauf.” Man fieht, der Kleine hatte bereits Xebenstlugheit 
ar er wußte den Werth des Schaums zu fhähen. 

er Wirth rief feine Frau herbei, wie im Moderindfleiihhaus 
der Aufmwärter den andern. Das Chepaar blidte auf den Hei: 
nen wunberiiden Kunden herunter und fragte ihn nad) Nas 
men, Alter, Aufenthalt und Beihäftigung aus. Auf alle 
diefe Fragen erfand Majter Charles Antworten, die „niemand 
compromittirten‘‘, dann befam «er fein Ale, wenn aud nit 
gerade the very best, und al3 Zugabe einen mütterliden Kuß 
von der jungen Wirthin. Cs muß in feiner kindifchen Selbit: 
ftändigfeit etiwa® ungehöriges gelegen haben, etwas, das ihn 
al3 ausgejegtes Zamilienföhnchen fenntlih madte. Auch im 
an hieß er der junge Gentleman. Aber was half 
ihm bieje_unmillfürlihe Anerkennung feiner angeborenen 
Oentilität? Cr mußte deshalb nicht minder Töpfe mit Schuh: 


-fhmwärze erft mit Delpapier und dann mit blauem Papier 


bebeden, beides mit Bindfaden feitbinden und hübjd) dicht 
abjchneiden und endlich einen gedrudten Zettel darauf Heben. 
Die Arbeit war keine fhmwere; ein Kind konnte fie leiften, aber 
fie büntte ihm erniedrigend. „Die Würde der Arbeit‘ fcheint da= 
mal3 nod) fein geläufiger Begriff gemwefen zu fein, unfer Charles 
wenigften? hatte u nicht. Er jhämte fich feiner Arbeit, obwol 
fie ihn nährte; er Ihämte jih feiner jungen Mitarbeiter, obwol 
fie befreundet mitihmwaren; erihämtefid) jo Dur) und Saiok 
daß er diejen Eindrud nie wieder lo8 werden konnte. „Selbit 
jest, berühmt, geichmeichelt und güdlic fchrieb er in dem 
Fragment feiner Autobiographie, Dem Forfter die Schilderung 
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biefer Beriode entnommen hat, „‚vergeile ich in meinen Träus 
men oft, daß ich eine liebe Frau und Ninder habe, ja jogar, 
daß id ein Mann bin, und fehre trojtlo3 zu jener Zeit meines 
Lebens zurüd.” 

_ Das war die „Stellung”‘, welder feine Aeltern ihn über: 
liefert hatten, mit der jie jo zufrieden waren, al3 wäre er 2U 
Jahre alt, hätte jich auf einer Schule ausgezeichnet und follte 
nad Cambridge gehen. Das war die „Ungerehtigteit‘‘, die 
er ihnen nicht vergab, die er, fortwährend darüber brütend, in 
fi verihloß, bi er endlid) dem geprüften Freund die gez 
heime Wunde offenbarte. Selbjt mit feiner rau war er über 
dieje Zeit ftumm aneblieben ; zwiichen ihm und feinen Neltern 
war e3, al3 fei fie nie gemeien. 63 hat auch zu feiner Heilung 
geführt, als er fich über fie ausgeiproden, ja er fhrieb fid) 
nit einmal frei von ihr. Er hat e8 wol eingejchen, da er 
gerade diefer gehaßten, verabicheuten Zeit feine phänomenalen 
literarifchen Erfolge zu danken gehabt hat; daß fie e8 war, 
ielche ihn in die beite Schule, in die der Noth brachte; dai er 
nie jo fühn und rüdjihtslos an die Herzen gegriffen und 
das in ihnen jhlummernde Mitleid wach gerüttelt haben 
würde, hätte er nicht mit der Armuth Thür an Thür gewohnt 
und aus eigener Erfahrung gewußt, wie ein Kind, das ih 
verlafjen glaubt, weint und leidet. Aber doch vergab er dieje 
Erfahrung nit, am wenigiten feinen Aeltern. G3 blieb für 
ihn eine Erniedrigung, daß er einjt zu den Stieflindern de3 
Lebens gehört hatte, und die Grinnerung baran hat bis zu= 
legt wie ein Alp de3 Groll3 auf feiner Bruft gelaftet. 

Zum Glüd währte diefe Zeit, jo ewig fie ihm aud) ichei: 
nen mochte, eben nur lange genug, um ihm Material für feine 
erften Bücher zu liefern. Cin Legat, weldes einmalausnahms: 
weije im rechten Augenblid fam, half dem Vater aus dem © 
fängniß, ein Streit des Vater3 mit dem Principal des Ge: 
thäfts half are: von den Schuhihwärzetöpfen log. Die 
Familie reconftruirte fich, und Charles Fam auf eine Atabemie 
nad Wellingtonhaus. Cinigen Berihten von damaligen 
Schullameraden nad) zeichnete er fi dort weder aus, nod 
trug er Preife davon. m Bureau eines Attorney machte er 
bie nöthigen Studien, um fpäter Rehtsftubenten und was an 
ber englüchen Advocatur drum und dran hängt mannigiah 
beichreiben zu können. Er felbft am nicht über den office -lau, 
ben Lehrling in jeinem eriten Ueberrod hinaus. Crit als 
Reporter fabte er feiten Juß im Leben und that zugleich den 
eriten Schritt in fein künftiges Reich: die Prefie. 

Ida v. Türingsfeld. 





Eoneerliypen. 


F. St. Die Gelehrten mögen ermitteln, ob jhon Eva ge: 
trillert und Adam fie etwa mit der Flöte accompagnirt habe. 
Sicher aber ift die Mufit nicht bloß die ältefte, fondern auch 
die verbreitetite und beliebteite aller Künfte. Sie hat ihre in das 
gene Altertfum_ reichende Gedichte und ift heimijch bei 

en Menfchenfrejlern mie bei pertämiten Salonmeniden, 
nur mit dem Unterfhied, daß die erftern bei einer Klapper 
feurig tanzen und bei dem fhnarrenden Ton einer Holzpfeife 
luftig fingen, indeß die legtern fich bei dem Vortrag der claj= 
fiihiten Stüde auf einem prädtigen Flügel zumeilen halb: 
todt gähnen oder umgetehrt in eine Verzüdung geratben, 
die [on eigentlich in das Bereich der Pathologie gehört. Ja, 
diefe Tochter des Himmel erftredt ihre Macht weit über das 
Menihengefhleht hinaus: Kameel, Hirih, Elefant, Hape, 

ii, Schlange, Eidedhfe, ja jelbit die Ratte, die Maus, die 

pinne laufchen ihrer bezaubernden Sprade , das Pferd er: 

ebt ftolz den Kopf und jchreitet nad ihrem Tatt, und das 

olf der Vögel manifeftirt vollends feines Verftändniß für 
ihre Melodien. ‘ 

Nur das Concert, im modernen Sinn verftanden, hegt 
fein eigengeartetes Bölklein, Hat aud je liches, das lebt und 
liebt, ehe oder weniger Sinn für u überhaupt, fo it 
3 verhältnißmäßig nur wenigen gegönnt, fie dort zu 
hören, wo fie gemwillermaßen in potenzixter Geftalt aufs 
tritt. Denn, in ihrer Allgemeinheit genommen, jind Die 
lodien Sinnbilder unferer jtummen Gefühle, unjerer Ah: 
nungen und Hoffnungen, unferer Freuden und Schmerzen, 

Teihviel auf welhem nitrument fie ertönen, zu weiien 
Genen fie jprechen, e3 fei daseine® Königs oder eines Bauern. 

agegen ilt da8 Concert meift ein Tummelplaß , auf welhem 
Sänger, Solofpieler und überhaupt gemilie mufifaliiche 
Wundermenfchen einander zu übertreffen judhen, wenn auch 
fonft der Thermometer der Kunft auf Null fteht. Da gilt es, 
felbitgef&haftene, meilt jehr überflüfige Schmwierigeiten zu bes 
fiegen, ganze Stüde auf einer Violinfaite zu jpielen, mehr zu 
den Augen denn zu den Ohren zu fprechen, eher in Erjtaunen 
zu jeßen al3 zu rühren, bald den Maler, bald den Dichter zu 
überbieten, d. b. bald das Rollen des Donners oder das Klap= 

ern der Mühle, bald wieder da3 Girren der Taube oder den 
Bayaaiop nadhzuahmen, ganz unbefümmert um die Iyrie 
fche Natur der Mufif und deren eigentliche fünftlerifche Ziele. 
Das Schwierige, Ungewöhnliche, oft Unnatürliche ijt hier die 
Hauptiadhe, und das fordert feinen Preis, welcher den Genuß 
bes Concerts bi2 zu einem gemijjen Örad erchufiv mat. Denn 
nicht jeder hat Sinn und Gefhmad für die außerordentlihen 
Productionen, und nur wenige haben Zeit und Geld genug, 
um an Wodentagen zur Mittagszeit, in Felt: oder dod in 
gewählter Toilette, vor den Concertjälen vorzufahren und die 
oft hohen Eintrittöpreife zu zahlen. 

63 ift alfo nur ein lleines, aber in gewillem Sinne er: 
quifites Völklein, das an biejer Art von Kunjtprobuctionen 
regelmäßig Antheil nimmt und für fie die erhaltende Grund» 
lage abgibt. Diejes Völkchen ift auf dem beigegebenen Bild 
Hate ur Typen vertreten und im ganzen entjpredyend 

afiifieitt.. 

Da find zuerft die Kunftjünger und Enthufiajten 
Glüdlihe Menfhen! Sie alle find jebt in den Zujtand ver: 
fegt, in weldem Gefühl und Einbildungstraft concentriichs 
wirtjam nur nad einer dee hinftreben; die Mufik erhebt jie 
jegt über die Außenwelt, ja über ji) jelbit; fie tauden in 
Ihren reins oder trübwogenden Strom; fie trinfen ihre Töne, 
fie ftillen und reinigen ji) in ihren barmonijchen oder Diss 
Yarmonifchen Sluten und vergehen in Seligteiten und Wonne. 

uf jie übt die Mufit ihre volle Wirfung, die nicht einmal von 
den Wundern übertroffen wird, welde Kapitän Cook mit dem 
QDudeljad vor den Milden der Südiee verrichtet haben foll. 

E3 folgen die Kenner und Kritiker. Ein kritiihes 
Gejhleht mit höhern Aniprüchen und daher nicht leicht zu 
befriedigen. Hören obige Leutchen die Mufit mit ganzer Seele, 
mit vollem Herzen, fo hören dieje fie nur mit dem Berftand, 
für den bloß das Schwierige Intereiie und Werth hat. Der 
Kenner oder häufiger Scheinfenner fommt meijt nur, um jein 
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Urtheil abzugeben, d. b. um fein Licht leuchten zu laflen, 
auch wenn e3 nur Talgliht ift. Der eigentliche Kritifer das 
aegen fommt von Berufs wegen, meilt ungern, weil gegmungen. 
as für andere erhebender, erquidender Genuß, it für ihn 
harte, ernfte Arbeit, Er hordt mit oppofitionellen Anwands 
lungen; er begegnet ben Schönheiten der Kunft wie der Unfehl 
barkeit bed Papftes vorweg und grundfäglich mit einem ge: 
wiflen Mistrauen; er ift dem Schlehten rajch auf der Spur, 
mäfelt aber auch an dem Guten, er findet immer und immer 
wieder ein Haar in ber Suppe. Kurz, ber Kritifer ift ein meift 
mürrifcher, verbriehlicher Stauz; man kann es ihm felten recht 
machen. Das „Vergnügen’ genießt er mit — ©eduld. 

Gerabezu einen Degenias zu ben zwei vorftehenden Grup: 
pen bildet die elegante ‘Modewelt, die da tommt, ins Concert 
wie ins Theater, in die Kirche wie auf die Promenade, im: 
mer in der Hauptfache mit ein und derfelben Abficht: fie will 
nur fehen und gejehen werden. Damen von oft ftarf 
angefochtener Schönheit, aber immer pyramidaler Citelkeit ; 
Männer, die ihre Unmiderftehlichkeit nicht leicht in Frage ftel: 
len laflen, und wieder andere, die e8 zufrieden find, ih an 
den weiblichen Reizen gerade dort, wo fie dem Zauber der 
Kunft Concurten; maden, fatt zu fehen. Cin im Grunde 
barmlofes Völkfein. E3 fchadet ber Kunit weder dur) Enthus 
fiagmus noch durch Kritik; e3 nut ihr nur mit dem Eintrittö: 

ed. 

Weniger harmlos find dafür die Pietätlofen. Cie 
tommen nur, weil fie aud) mit dabei fein wollen, weil fie eben 
nicht3 beijereö zu thun haben. Sie könnten ebenjogut zu 
Haufe bleiben, um, zu fhlummern, zu gühnen oder zu 
Tchmwagen. Allein die Mode verlangt ed und ruft fie in den 
Kunfttempel, um dort andere Leute gelegentlich niederzurennen 
oder jonjt im Kunftgenuß zu ftören. Sie thun, was fie nicht 


Lajieg tönnen, thun fi aber im übrigen feine Gewalt an. 
Non irgendwelchen Affecten tann bei diefen Mufitphiliftern 
nicht die Rebe fein, ja fie jtrengen fi nicht einmal an, irgend» 
weldes Gefühl aud nur pro forma zu affectiren._ Ar bieje 
Sorte von Kunftliebhabern, deren gepanzertem Herzen mit 
den Accorden ber Muji fo gar nicht beizulommen ift, würde 
ich zum Beifpiel ein Affentheater mit weit mehr Ausjicht auf 
Erfolg empfehlen. Leider zichen fie vor, im Concert al3 die 
ale und Schredlichen felber eine gemwifje Rolle zu 
pielen. 





Eulturgefdjichlliche Nachrichten. 
Kirche und Schule. 


— Die Meißener Conferenz wird heuer am 8. und 9. Juni 
abgehalten, und zwar wird am eriten Tag in ber Kirchen: 
<cnferenz über die Givilehe Adv. Hallbauer aus Meiben das 
juriftifche, Superintendent Dr. Wiliih_aus Wurzen das theo: 
Logiiche Referat erftatten, worauf eine Tiscufiion darüber folgt. 
Sn ber Paftoralconferenz am folgenden Tag fvricht Gonftitorials 
rath Prof. Dr. Baur aus Leipzig über „Die Berechtigung der 
Theologie als eines_nothwendigen Gliedes_in dem Gelammt: 
organismus ber Wiffenihaft”; Sup. Dr. Kunze aus Meigen 
„‚Meber die zeitgemäße Regelung des Binfommeng ber Geiftlichen 

n Bezug auf defien Art und Höhe“, worauf wieder eine Bes 
fprechung biefer Themata folgt. 

— Die 28. Hauptverfammlung de3 Gefammtvereins ber 
Guftav-Abolf:Stiftung foll vom 22. bis 24. September db. 3. in 
Stuttgart flattfinden. 

— Die erite altlatholiihe Synode wurde am 27. Mai in 
Bonn unter dem Vorfiß bes Bifchyois Dr. Reinfens eröffnet, und 
den erften DBerathungsgegenftand bildete die Shnobal: und Ge: 
meindeorbnung; fpäter gelangten Fragen ber Organifation und 
Reformen in ber Disciplin und Lıturgie zur Verhandlung. Cs 
waren 28 Geiftlihe und 57 Delegirte altfatholischer Gemeinden 
erichienen. Die am Gongreß in Konitanz auigeftellte Ennodalz 
und Gemeindeordnung und bie von der Epnobaltepräientang 
aufgeftellten Eäpe über die Reformen der Beichtpraris wurben 
angenommen. (Schluß der Verhandlungen in nädıiter Nummer.) 

— Zur Aufnahme in das neue fatholiihe Minifterium im 
Canton Bern haben fich 16 Priefter gemelbet. 

— In Luzern hat die Bürgerfchaft einen liberalen Kirchen= 
rath gewählt, womit man auch, dort eine altfatholifche Gemeinde 
als endgültig conftituirt betrachten fann. 

— Die 21. allgemeine Berfammlung ld Lehrer, wo: 
zu fich gegen 3000 Theilnehmer eingefunden hatten, wurde in 
Breslau am 27. Mai eröffnet. Zum Vräfidenten ift Schulrath 
Hofmann aus Hamburg, zu PVicepräftdenten find Hauptlehrer 
Sturm aus Breslau und Sculdirector Berthelt aus Dresden 
gewählt worden. Die Berfammlung fprach fich für Mebertragung 
der Gefebgebung über das deutiche Schulwelen auf den Reiche: 
tag und dafür aus, daß bie öffentlichen Gemeindefchulen in Ber 

ug auf Gonfeffion nicht zu trennen find. Die weitern Der- 
Yo blungen bringen wir in nächfter Nummer, i 

— Im Königreid Sadhfen werden vom 1. October an bie 
Angelegenheiten der evangelifchen Kirche von benen der Echule 
vollftändig gefreum, und nicht allein für die Volfsichulen, fonz 
dern aud für bie höhern Unterrichtsanftalten follen zu vortra> 
genden Rüthen in ber Regel nur foldhe Männer gewählt werben, 
welche fich als ausgezeichnete Lehrer in den betreffenden Bächern 
bewährt haben. 

— Der ürzlidh zwifhen fämmtlihen Staaten bes Deutichen 
Reichs getroffenen Webereinfunft, betreffend die Geltung der von 
den beutichen Gymnaften ausgeftellten Maturitätsgeugnifie Tür 
die Zulaflung zu den Studien an allen deutichen Aniverfitäten, 
follen gemeinfame Normen für bie Prüfung ber Einjährigfreis 
willigen nachfolgen. 

— Un der Univerfität Bern ift die Errichtung’einer Kacul: 
tät für altfatholifche Theologie verfügt worden. Talentvollen 
tudirenden der Schweiz werben auf die Dauer von drei Jahren 
Stipendien bis zu jührlich 1090 Kre. bewilligt, dod; müflen fie 
ich verpflichten, in den bernifchen Kirchendienit einzutreten. 

— In Straßburg bat fi) die Zahl aller die Vorlefungen 
an ter Univerfitit Befuchenden von 600 im Winterhalbjahr auf 
65 im Eommerhalbjahr gehoben. % 


Seriditswefen. 


— Das Reihsoberhandelsgericht hat die grage, ob die 
Mitalieder ber preußiichen Königsfamilie für das Keichsland 
Gijap:Lothringen als landesherrliche Kamilie im Sinne von $ 97 
des Neichsittaigefesbuche_anzufehen find, verneinend entfchieden. 
che man auc) den Deutfchen Kaifer als Souverin biefes Reiche: 
landes an, fo pafle doch jener Vegriff nicht auf jene Prinzen 
feines Haufes, welche die Titulatur als füniglich preußiiche 
Prinzen führen. 

— Die am 25. Mai in Leipzig verfammelt gemefene ftän- 
bige Terutation bes Deutichen Juriitentags hat berchloffen, biefes 
Jahr vor ver Sinberufung bes Juriftentags abzujchen und die 
Eigung auszufeßen. 

— Dir verhaftete Erzbiihof Melders von Köln ift am 26. 
Mai abermals wegen geresiwidriger Antellung eines Geijtlichen 





zu einer Gelditrafe von 1000 Thlr., event. au.10 Monaten Ge: 


fängniß in contumaciam gerichtlich verurtheilt worden. 

— Der 5. Ungarifhe Juriftentag, der 150 Theilnehmer 
zählte, it am 25. Mai in Beit:Ofen zufammengetreten und be 
fchloß audı Fünftig immer in der Hauptitadt fich zu verfammeln. 

— Die ehemaligen Directoren der Hypothelens, Credits 
und Baubanf in Berlin, Hildebrandt und Senpler, wurden am 
27. Mai wegen Vergehens gegen das Actiengeieg und wegen Ber: 
unfreuung zu je 1” Jahr Gefängnig und Verluft der Ehrens 
techte auf 2 Jahre verurtheilt und fogleich verhaftet. 


Ynturkunde und Reifen. 


— Ende Juni wird die Dampfcorvette Gazelle von Kiel 
aus die eine der fünf beutfchen Grpeditionen zur Beobadytung 
des Venusdurchgangs nach ihrem Beitimmungsort, den Kerguelens 
Iufeln im fünlichen Indischen Ocean, bringen. Nacı Beenbiz 
gung ber dort anzuitellenden Beobachtungen und Arbeiten foll 
die Gazelle die Aitronomen der Benuserpebition bis nadı Manz 
titius führen und von bort eine größere wittenfchaftliche 
Forfchungsreife durch den Indifchen, Stillen und Atlantijchen 
Dcean unternehmen. 

— Ueber das Shidjal unferd Landsmanns, des Auftra- 
lienreifenden Ludwig Leichhardt, der feit dem 3. April 1848 ver: 
fchollen it, theilt der „Sidnen Herald“ näheres mit: Andrews 
‚Hume, der 1872 von ber Neujühmwales:Regierung in Sidney aus: 
geichieft wurde, um die Epuren_Leichhardt's aufzufuchen, fam 
ım $ebruar nach Brisbane, der Hauptitadt von Queensland, zu: 
rüd. Gr berichtet, daß er im Duellengebiet des Stewart Greef 
den Reifegefährten Leichharbt’s, Claffen, noch lebend bei einem 
Trupp Auitralneger angetroffen habe. Claflen habe ihm folgendes 
mitgetheilt: Während er fich entfernt hatte, um Wafler aufzus 
fuchen, fei unter den DBegleitern Leichharbt's eine Mleuterei aus: 

ebrochen, und biefe wären nach einem heftigen Streit mit bem 

Führer unter Mitnahme der Zelte, Vferde und gefammten Aus: 
tüftung auf und davon gegangen. Nils er zurüdgefommen, habe 
er Keihharbt bewußtlos Sufgefunden; diefer fei am fünften Tag 
darnady geitorben. Claffen bemerkte, er fünne den Punkt, an 
welchem Xeichharbt'8 Ueberreite liegen, genau bezeichnen. Hume 
hat Leichhardt'8 Dnadranten, feine hr und etwa 75 Seiten jeiner 
Notizen mitgebracht. 

— Die ruffiihe Erpebition nad) dem Amu:Darja ift nunz 
mehr unter Etoljetow's Führung nad} dem Orr ihrer Beflimmung 
abgegangen. 

Alterthumskunde. 


— Das beutiche Arhäologiihe Comite für die Aus: 
orabungen in Olympia hat vorläufig folgende Gegenftände und 
Stellen in Angriff zu nehmen befchlolien: Den Tempel des Zeus, 
wo fchon die Wranzofen bei Gelegenheit der Expedition nad) 
Morea vorgearbeitet haben, dann ven Abhang des Berges Kro: 
neos, an den fi) das heilige Wälpchen Altis mit dem Stadium, 
dem Theater und dem Hipbodrom anfchließt und wo noch Pau: 
fanias Taufende von Bıldjüulen jah, deren Refte jest hohe Erde 
dedt. Nad) dem mit der griedhiichen Regierung abgefchlofienen 
Vertrag fällt die Leitung der Arbeiten Deutfchland und der Er: 
trag derfelben Griechenland zu. Die deutfche Regierung foll für 
biefe Arbeiten die Summe von 100,000 Thlr. ausgejegt haben. 


Militär- und Mlarincwefen. 


— Der Deutfhe Kaifer hat am 29. Mai die große Früh: 
iahröparade des Garbecorps auf dem Tempelhofer Weld bei 
Berlin und am 30. die über die Suarniion in Potsdam ab» 
genommen. 

— Das Reihsmilitärgefeg vom 2. Mai ift in Kraft ge 
treten, doc bleiben bis zur Merfündigung der Nusführunges 
verorbnungen bie beitehenden Verordnungen, namentlich die 
Militärerfaginitruction vom 26. Märj_1368 fowie die Ber 
orbnungen über die Irganifation der Landwehrbehörben vom 
5. September 1867, in Kraft. 

._— Der für 1874 beilligte Bräfenzftanb der gemeinichaft: 
lichen öfterreichiichzungarifchen Armee beiteht einichlieglid, des 
Difziercorpg und der Nichtcombattanten aus 284,186 Mann 
mit 46,778 Pferden. 


— In Paris iftein befonderes Bureau, da fi ausfchließs 
li mit dem Bau der neuen Beitungen beichäftigen soll, im 
Kriegsminiiterium errichtet worden. Daflelbe fteht unter einem 
Oberoffizier vom Genie, melcher unmittelbar den Befehlen des 
Brigadegenerals Sere de Riviere untergeben ift. Die ftrengften 
Befehle find ertheilt worden, das tiefite Geheimnig über alle 
auszuführenden Arbeiten zu bewahren. 


..— Der in den leten Jahren unglaublich gefteigerten Ars 
tifferiewirfung Fünnen die Banzerichite älterer Bauart feinen 
Wibderftand mehr leiften, und werben biefelben in England, 
Sranfreih, Italien, Nordamerifa ıc. ausrangirt. Much die beut- 
Ichen Banzerfchiffe haben ihre Brauchbarfeit verloren, doch follen 
diejenigen fünf Bangerfregatten, die für unfere Slotte nod) im 
Bau begriffen find, Panzer von erforderlicher Stärfe erhalten. 


Anduftrie, Handel, Sanken. 


— Die ordentliche Generalveriammlung der Gewerbebant 
H. Schuiter u. Co. in Berlin hat von Berleiung des Geichäfts: 
berichte Abftand genommen und dem Aufiidytsrath mit 1196 ges 
gen 133 Etimmen Decharge ertheilt. — Gine außerordentliche 
Generalverfammlung der Centralbant für Genofienichaften in 
Berlin wird am 2. Juli Fujammentreten, um über bie Liguibas 
tion des Gefchäfts zu beichließen, bie jeboch vom Auffichtsrath 
und der Direction nicht, als erforderlich erachtet wird. — Die 
Deiterreichifche Hnpothefenbant in Wien hat_die Krifis fehr 
gut überftanden; das Gelammterträgnig ber Nctie beläuft fich 
für 1873 auf 9 1. oder 18 Proc. — Die Errichtung einer Türz 
tiihen Nationalbanf, in welcher die Auftro:Ottomanifche Banf 
aufgehen foll, jowie die Ausgabe neuer breiprocentiger Schulds 
verjchreibungen im Nominalbetrag von 40 Mill. zum Emiffiong= 
cure_von 35 Proc. hat die Genehmigung des Sultans erhalten. 
—-Das Gefes vom 18. Mai, betreffend eine Rentenbanf für 
das Herzogthbum Yauenburg, ilt_ veröffentlicht worden. — Die 
Banf von Gngland hat am 28. Mai den Discont von 4 auf 3’ 
Broc. ermäßigt. — Die Belgifche Nationalbank hat am 28. Mai 
den Discont von 4/2 auf 4 Proc. herabgefegt. 

„ Der deutiche Bunbesrath hat befehloffen, nunmehr au 
Tünfmarkflüde in Eilber ausprägen zu laffen. 

— Im Gewerbemufeum zu Berlin iit am 27. Mai eine 
Ausftellung von funftgewerblichen und becorativen Zeichnungen 
und Studien eröffnet worden, welche von berliner Malern und 
Architekten in Italien aufgenommen worden find und fich über 
fämmtliche Gebiete des Kunftgewerbes in allen Zeiten eritreden, 
Sornehmlicı aber die clajfüiche und die Renaiffanceperiode ver: 
teten. 

— Zur Berathung ber Statuten eines beutichen Patents 
fchußvereins, für beiten Gründung fich die angefeheniten Ins 
duftriellen und Lehrer der DVolfswirthichaft intereffiren, it in 
Berlin am 28. Diai eine Generalverfammlung zufammengetreten. 
Zwed des Vereing ijt die Herbeiführung einer einheitlichen heut: 
chen Geieggebung zum Schuß der Erfindungen auf Grund des 
Artifels 4 der Neichsverfailung. 

— In Petersburg find die öfterreihifchruffiichen handel: 
politifchen Gonferenzen, wie gemelpet wird, am 27. Mai vor 
läufig beendigt worden. Man ift übereingefommen, bie ge 
wünjchten Neuerungen dur) Localcommijltonen an Ort und 
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Etelle eingehend prüfen zu laffen und die geiwonnenen Ergebnifle 
der im Herbit wieder zufummentretenden Gonferenz vorzulegen. 


Derkehrswefen. 


— Aus der vom preußifchen Abgeordnetenhaus genehmig- 
ten 50:-Millionen-Gifenbahnanleihe werden folgende Bahnen ges 
baut: 1) von Initerburg über Darfehmen, Goldav und Dienfo 
nach Proftfen, 2) von Jablonowo über Graudenz nach Lasfomwig, 
3) von einem PBunft an ber Stargard: Pojener Bahn zwiichen 
Rofitnica und Pofen über Schneivemühl nad) Belgard, Rügen: 
waldermünte wand Stolpmünde, 4) von Dittersbady über Neus 
rode nadı Slag, 5) von Kafiel über Helfa nach Wuldfappel, 
6) von Dortmund nad Oberhaufen refp. Sterfrabe nebit Zechen= 
aweigbahnen. Cs waren nadı ber Erflärung bes Hanbelsminis 
fters_ diefe_jechs Linien erft nach forgfältigiter Erwägung aller 
DVerhältniffe aus der Zahl von 174 Projecten, welche die Ciher: 
präfibenten ber verfchiedenen Provinzen auf eine an fie geitellte 
Aufforderung hin vorgejchlagen hatten, ausgewählt worden. 

— Die erfte Öeneralverfammlung der Chemnig: Aue: 
Adorfer Eifenbahngefellichaft, welche am 23. Mai in Leipzig 
abgehalten wurde, beichloß, den Aufitchtsrath zu ermächtigen, mır 
der Sächfiichen Eijenbahnbaugefellichaft in Verbindung zu treten 
und die Köfung der mit ihr geichloflenen Verträge herbeizuführen. 
Sn Bau der Bahn foll aber in der Zwifchenzeit nicht flirt 
werben. 

— Die neue Strede der Berlin: Anhaltifhen Eifenbahn 
Zerbt:Landesgrenze ift in Verbindung mit ber von der Bots: 
damer Bahn erbauten Linie von der preußifch = anhaltiichen 
Srenie nad) Magdeburg am 1. Juni dem Verfehr übergeben 
worden. 


— In der am 27. v.M. ftattgehabten Generalverfamm: 
lung der Grfurt:Hofs Eger: Eifenbahn wurbe befchloflen, bie 
formelle Auflöfung der Sefellichaft herbeizuführen und zum 27. 
Suni eine außerorbentliche Generalverfammlung einzuberufen, 
welche über die Liquidation befchliegen foll. 


— Die weitere Theilftrede Harburg der Hamburg: Venlooer 
Eifenbahn wurde am 1. Juni dem BVerfehr übergeben. 


— Die Legung des Telegraphentabeld von Ddefja na 
Ronflantinepeliit Ar 23. Sn eben worden. N ö 


— Die Eajtern Zelsnrhph Company ift inbetreff ihrer Kabel: 
verbindung zwifchen Aden und Bombay dem internationalen 
Zelegraphenvertrag vom 14. Januar 1872 beigetreten. Das Kabel 
ber genannten Gefellihaft von Candia nad Alerandrien ift feit 
Ende April für die internationale Gorrefpondenz im Gebraud. 

— In London hat fi eine Seit aft gebildet, um ein 

neues, leichteres und. wohlfeileres_ Kabel anfertigen zu lafien, 
mit Hülfe defien fie um die Hälfte ober gar um bem vierten 
Theil der bisherigen Tariffäke geradeiwegs nach Neunorf zu teler 
granbiten hofft. Schon ift ber größte Theil des neuen Kabels 
ertig. Seine Länge beträgt über 3000 Seemeilen, feine Koiten 
belaufen fi) auf 1,300,000 Pfo. St. Vor Ende Mai follte mit 
ber Zegung ber erften Hälfte der Anfang gemacht werben; vor 
Ende September foll das Ganze vollendet fein. Die Gebrüder 
Siemens übernahmen bie Herftellung, und in Schottland wurde 
von ihnen ein eigenes Eilenjchiff gebaut, um das Kabel aufs 
aunehmen und zu verfenfen. Das Cchiff führt den Namen as 
taday und ift nach dem Great Eajiern das größte Fahrzeug, das 
je vom Stapel gelaflen wurde. 

— 63 darf nunmehr als beftimmt angefehen werben, daß 
der befanntlich von dem Generalvoftdirector des Deutfchen Reiche 
Dr. Stephan veranlaßte Weltpoflcongreß am 15. September d. 9. 
in Bern gufammentreten wird. 


— Das parifer, „Journal officiel‘ veröffentlichte das Decret, 
welches die Convention zwifchen Deutfchland und Sranfreid, 
vom 15. Mai genehmigt, wonach die Franfirungsgebühr für 
Waarenmufter bis zu 50 Gramm 20 Gentimes oder 1Ya Or. bes 


tragen foll. 
£andwirthfcaft. 


— Der Schlefiihe orftverein wird feine 32. Generale 
Ber Tamm vom 17. bis 19. Juli in Görlig abbalten; mit 
berfelben foll eine forftlihe Ausitelung verbunden werben. 
Zur Verhandlung fommen folgende Themata: 1) Mittheilungen 
über neue Grundfäge, Sennemaen: Derfuhe und Erfahrungen 
aus dbem Bereich des fortwirthichaftlichen Betriebs, 2) Dit: 
theilungen über Walbbeichädigungen durch Raturereignifie und 
Infeften, 3) Welche Erfahrungen haben fich bei der, Forft= 
betriebseinrichtung und Bewirthichaftung nach ben jest in An: 
wenbung fommenden Abfchägungsprincipien und insbefondere 
nad} ber Theorie des höchften Reinertrags ergeben? 4) Ueber 
die Wichtigfeit der Waldpflege und ihren Cintuß auf den Zu: 
ftand der Koriten; 5) Unter welchen PVerhältnifien und Ne: 
dingungen fann bie Waldftreunugung ohne überwiegend nad: 
theiligen Ginfuß auf die Ertragsfäbigfeit des Bodens für zus 
läffig erfannt merden ? 6) Welche Ginwirfung hat tie 
neufte Gefeggebung auf die ferktigen Berhältniffe? 7) Ueber 
bie Stellung der Borftbeamten; 3) Etatuten für den auf Gegen: 
feitigfeit zu gründenden Schlefifchen Mobiliarbrandrerut erunger 
verein für Forftbeamte. 


— Der Landwirthihaftliche Provinzialverein für die Mart 
Brandenburg und Niederlaufig hält feine 27. &steralveriammz 
lung am 11. Juni in engen a. d. E. ab. 

— Zu Dfterobe in Dftpreußen fand am 21. Yixitı ...u: 
erwähnte era ball Ausstellung, verbunden mic einem 
Pferberennen, unter mafienhaftem Zudrang von ortsangehörigen 
und fremden Bejuchern ftatt. Der mit den verichiebeniten Gr: 
zeugniiien ber Landwirthichaft jowie mit landwirthfchaftlichen 
Mafchinen auswärtiger und einheimifcher Babrifen umrabmte 
Ausftellungsplap bot ein vortheilhaftes Bild von den Seri 
Schritten ber Gultur in der Provinz. Belonders erregte das aue- 
geitellte Vieh alle Aufmerfiamfeit. 


Sport. 


— Der lebte Tag. der_ berliner Frühjahrörennen ver: 
fanmelte am zweiten Pfingfttag ein zahlreiches Publifum in 
Hoppegarten. Um den Preis von Neuenhagen (1500 Marf) ars 
teten vier Pferde, unter denen Frhr. v. Opvenheim’s Fudher 
fute Knadmandel ihre Nebenbuhler fpielend Ichlug. Den Breis 
von 3000 Mark im zweiten Rennen errang Yürtt Hohenlohe: 
DOehringen’s Fuchsftute Hamadınade, im Berfaufsrennen für 
deutfche Pferde entfchied das Directorium für Dehlichläger's 
braune Stute Perrüde. Im folgenden Rennen (1500 Darf) ges 
wann bes Frhr. vw. Oppenheim brauner Hengit Dieppe, ım 
Troftbandicap Graf Goltitein’g brauner Hengit Number 1. An 
der Srühjahre:Offizieriteeplechafe betheiligten fich fünf Keiter; 
den eriten Preis erhielt Lieutenant v. Rothkirch mit dem Fuchs 
bengft Banker. 

.— Am 30. Mai nahm auf ber leipziger Rennbahn das 
Brühjahremeeting feinen Anfang. Der maflenhafte Zubrang 
des_Wublifums und bie Lebhaitigfeit, mit der es den, Ber: 
lauf der einzelnen Rennen verfolgte, conftatirten bas fleigente 
Interefie für_ die Freuden des Eyort. Zum Nennen um ben 
Oradiger Geftütspreis von 1200 Mark eridhienen drei Concurs 
enten, von denen Gapitain Joe’s braune Etute Perrüde fiegte. 
Den veivuiper Vereinspreis_von 1500 Mark errang der Leipziger 
Renngejellichaft brauner Hengit Seemann mit Bravour, der 
Preis im Leipziger Handicap (1500 Mark) fiel Hrn. Ceelia’s 
braunem Hengit Schildwad zu. Beim Jagdrennen erjdienen jede 
Pferde am Pfojten; zwei berfelben trennten fih ım Lauf von 
ihren Reitern, Sieger blieb Lieutenant Graf Dork's brauner 
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Wallah Mon Soleil. Das Ecylusrennen bildete die Steeples 
hafe. Die Reiter nahmen durch Veriehen faliche Bahn, und 
durch Entjcheidung des Schiedsgerichts wurde Baron Cramm's 
Tuchshengn Margonin als Sieger feitgeftellt. Am 31. war_die 
an der Rennbahn verfammelte Dienge noch größer ald am Tag 
vorher. Im erften Rennen fiegte Graf Bernftorit’s braune Stute 
Somtefle_ Bibi; den Gradiger Geftütspreis von 3000 Marf 
gewann Graf Goltitein’s brauner Hengft Number I. Lebhafte Bes 
tbeiligung fand das Hürdentennen; von fechs Concurrenten fam 
Lieutenant v. Strahlenheim’s Yuchsftute Mailüftl_auerft_ ans 
Ziel. Im Verkaufsrennen war Baron Oppenheim’s Höhm Peter, 
im $rühjahre:Steeplechafe Major v. Rojenberg’s Schimmelbengit 
od Fellow als Sieger zu verzeichnen. Im legten Rennen 
zen zwei Pferde zu Ball, von denen das eine einen Beinbrud 
erlitt. 

— Gehr glänzend verlief der Cröffnungstag de3_mwiener 
Sommermeetings am 25. v.M. Der ganze Faiferliche Hof war 
anwefend. Am erften Rennen nahmen elf Pferde theil, von 
denen die Wienerin des Grafen Tajlilo Feftetice fiegte. Um den 

eis des Deiterreichiichen Derby von 6000 fl. beiwarben fich acht 

enner; ihm errang die Lady Patrone des Grafen Ugarte. Der 
Kaifervreis von 600 Dufaten fiel bem Game od des Grafen 
5. Nadason zu. Im Berfaufstennen fiegte_ Kapitän Blue's 
anfchüg, im Fleinen Steepledhafe des Grafen Coronini Isländer. 
Am zweiten Renntag (28. Mai) waren folgende Pferde die Ge: 
winner: Im Trial:Stafes (Preis 2000 Fl.) die Wienerin des 
Strafen T. Feftetice, im Nennen um den Damenpreis Ariitide 
Baltani's Drum Major, im Preudenauer Handicap (Preis 
1500 $1.) Prinz Paris des Barons Bela Metfelenyi, im Renz 
nen um den Staatspreis von 400 Dufaten des Grafen Hendel 
Roman, im Verfaufsrennen_ v. Son’s Yjabella, im Hürbenz 
rennen der Francmagon des Grafen £. Forgac. 


Bau- und Bildhauerkunft. 


— Die Büjte Diefterweg'2 ift am 26. v. M. am Ctein: 
Denfmal auf dem Kaiferberg bei Dortmund unter entiprechenden 
Feierlichfeiten aufgeitellt worden. 

— Um dem Erfinder der Bhotogalvanographie und Helio: 

raphie, Paul Bretich, geb. 1808, get. 1873, ein Denkmal zu 
fee, werben jegt in Kudjprudertreiien Sammlungen verans 
altet. 

— Eine bedeutende Stiftung, bie zu Stipendien für Ardi- 
teften verwendet werben joll, hat ein In Venedig lebender Ma: 
jor Dialer gemacht. Die Summe beträgt über 12,000 ire, an: 
gelegt in Nctien der transatlantifchen Telegraphenverbindung 
zwitchen London und Neuyork, Diele Actien haben fich bisher 
mit weit über 10 Proc. verzinft. Es fommen aljo jährlich min- 
deitens 1200_Lire oder 800 Thlr. zur Verwendung. Davon 
follen drei Stipendien in Berlin und zwei in Miien vergeben 


"werden. 


— Die für die Erhaltung ded3 Schlojies Nunteliten in 
Tirol und der in bdemjelben befindlichen werthvollen Fresken 
nothwendigen Heritellungen follen auf Anweifung bes öiter: 
teichiichen Gultusminitere auf Koiten des Staats vorgenommen 
werden. 

— Das Comite für Erritung des Hans Sadj3:Denfmals 
in Nürnberg hat die feierliche Enthüllung diejes Monuments auf 
den 24. Juni angejept. 


Malerei und verviclfältigende Künfe. 


— Eine prächtige Sreste wurde in dem italieniihen Dorf 
Barbernio, nabe_bei Bal d’Elfa, im Hospiz S. Michele Bir 
<uto gefunden. Cie ftellt die fnmbolifche Wigur_des h. Shriitos 
phorus bar, wie er das Kind Iefus auf der Schulter trägt und 
durdie Wafler are Man bat die Malerei, für deren Ur: 
heber man Pollaiolo hält, abaelöft und nach der Galerie der 
Uffizien gebracht. Noch eine andere Wresfe hat man dahin 
transportirt. Sie wurde im Balaft des Marchefe Gualterio in 
Stvieto von einer Mauer gelöft, ftellt den Erzengel Michael 
dar und wird dem Luca Eignorelli zugeichrieben. 

— Eine Ausftellung von Werten lebender Künftler finbet 
som 30. Auguft bis 19. October d. I. in Gent ftatt, Gin: 
fenpungen müflen bis zum 5. August erfolgen und find folgender: 
maßen zu adrefjiren: A la commission directrice de ’Exposi- 
tion nationale des Beaux Arts a Gand, 

— Die.Verfteigerung der im Nadhlak Edwin Landjeer’s 
befindlichen Delgemälde, Aquarelle, Weder: und Bleiftift: 
zeichnungen zu London ergab insgefammt fait 70,000 Bid. St. 
Sin großer Theil der zum Verfauf gefommenen Bilder war 
nicht ausgeführt. 

— Bei W. Drugulin in Leipzig beginnt am 25. Juni die 
VVerfteigerung einer auserlefenen Runitfammlung von Kupfer: 
fichen und Lormfanitten der berühmteften Meilter des 15. und 
16. Jahrhunderts, altitalienifchen Niellen, altdeutfchen Schrot= 
blättern, Radirungen der vorzüglichiten niederländischen Künit- 
ler, Ornamentblättern aus der beiten Zeit der Kunft, feltenen 
italienifchen Stiefmufterbüchern, Bergamentmanufcripten mit Mi: 
niaturen und einigen altdeutichen Uriginalzeichnungen aus dem 
14. und 15. Jahrhundert. Der Katalog ift durch die befannten 
Nunftz und Buchhandlungen vder von MW. Drugulin direct zu 


beziehen. 
Theater und Alufik. 


— Im Stadttheater zu Leipzig hatam 27.Maidas Voltss 
Nüc „Dein Leopold“ von K’Arronge, Mufif von Dial, eine recht 
freundliche Aufnahme erfahren. 

— Tas wiener Stadttheater bradte am 24. Mai als 
Neuigfeit das dreiactige Schaufpiel „Der Frauenadvocat“ von 
Hugo Bürger. In der erften Hälfte vom Beifall getragen, fiel 
es zum Schluß infolge einer unglüclichen Wendung ab. 

— „Die Braut vonMeflina”, tragifhe Oper von Heinrich) 
Bonawig, wurde in der Academy of Muftc in Philadelphia zum 
eriten mal aufgeführt. Dem Urtheil bortiger Blätter nad it 
die Mufik, welcher Schiller's Tragödie ausjugsweife als Tert 
dient, zwar fowol dramatifch ale auch melodids, es fehlte jedoch 
der mächtig ergreifende Impuls. 

— In ber Komifchen Oper zu Paris gefiel Prevel'3 „Ceri- 
sier'‘; die begleitende Mufif Duprat’s if Nellenweife melobiös, 
doch viel zu ernit_für das leichtgeichürzte Eujet. — In den 
Bouffes parifiens fand die neue Offenbadh’iche L'’yerette „Baga- 
telle” beifällige Aufnahme. 

— Ein alljäyrlic wiedertehrendes, aber ftetS hodbebeut: 
james mujtfalifches Creigni it das Niederrheiniiche Mufikfeft, 
weldyes diesmal in den Pingittagen in Köln begangen mwurbe, 
»Bractvoll, von geradezu erhebendem Gindrud war am 24. Mai 
die Aufführung von Händel’s großartigem „Samjon“ unter 
Hiller's bewährter Leitung. Die Chöre wurden durchweg tadel: 
106 gefungen, und die Soliften, Krau Amalie Joachim aus Ber: 
lin, rau Pefchfasteutner aus Leipzig, der Hofevernfänger Franz 
Diener und der Goncertfänger Georg Henichel von Berlin, der 
fölner Opernfänger Otto Schelper, eiferten in edlem Wettftreit 
und fanden ohne Ausnahme lebhafte Anerfennung. Auch das 
nachfolgende „Triumphlied“ von Brahıns wurde warm aufs 
genommen. Am zweiten Feiltag eröffnete die mit großer Volle 
endung vorgetragene „Baltorals-Enmphonie von Beethoven das 
Goncert. a8 hierauf zum Vortrag gelangende Oratorium 
Br. Hiller's „Die Zertörung von Jerutalem” hatte fi) eben- 

alls eines verdienten Grfolgs zu eriveuen. Das dritte Goncert 
war wie gewöhnlich ben Ginzelleiftungen der anmefenben Künftler 
gewidmet: mit beionderm Enthufiasmus wurden Jojeph Joachim’s 


! in der Yeit wurzelt, welcher er entftammt, 





Vorträge begrüßt. Noch it zu erwähnen, daß gelegentlich des 
Feles Director Gevaert vom brüfieler Coniervatorium, der nebit 
vielen andern belgiidhen Künitlern anweiend war, bem Kapell: 
meifter Hiller im Namen des Königs der Belgier den Leopold: 
Drden überreichte. 

.— Das züriher Mufitfeft vom 11. bis 14. Juli d. %. ver: 
Spricht glänzend zu werden. Als Soliten_ find einige der beften 
Kräfte Deutfchlands gewonnen, in ben Goncerten werden nur 
ausgezeichnete Mufifitücde aufgeführt werben; die von verfchiedenen 
Sängervereinen zugefagte Betheiligung ift fo groß, dag nicht alle 
Choriften Plap auf dem Vodium finden ; jevenfalld wird das 
mitwirfende Chorperional über 600 Köpfe zählen. Die Zuhörer: 
räume in der Tonhalle, welche 2300 Zigpläg: bieten, jollen bis 
auf 3000 vergrößert werben. 

— Dad Driginalmanujcript der Duvertfire zu Meber's 
„Dberon“ üt_neuitens in der Faiferlichen Bibliothek zu Verersburg 
wieder aufgefunden worden. 

Das neue Stadttheater zu Teplig wurde am 21. Mai 
mit Laube's „Karlsfchülern‘ eröffnet. 

— In Paris hat fid) ein Verein die Aufgabe aeftellt, das 
Theater in ranfreich zu verbeflern unb es moraliicher zu ges 
falten. Der Verein bat feine erite Sigung am 28. v. M. ger 
halten und Paul Feval in berfelben febr beifällig aufgenommene 
Worte geiprochen. 





Vom Süderlifd. 


Erinnerungen und Leben der Malerin Louife Seibler (ges 
boren zu Jena 1786, geftorben zu Weimar 1366). Aus hand: 
ihriftlihem Nadlab zufammengeftellt und bearbeitet von 
Hermann Uhpde. Berlin, Herk. 

0e. Wer mit den Berhältniffen der Mufenftabt Weintar befannt und 
vertraut ift, weiß, daß bafelbft noch ein reicher Chap handichriftlicher 
Memoiren zu heben tit, der von bei verfchiedenen Eigenthümern mit eifer= 
jüchtigem Auge achütet wird und deiien bebeutungspoller Werth zumeift 
3 ift die @lanzzeit Weimars, 
die heit Goethe'3, das goldene Zeitalter deutiher Dichtung. Bis einmal 
über alle diefe Erinnerungen, Briefe, Tagebücher, Notizen dad Zauberwort 
der Auferitehung zum Leben geiprochen wird, bis namentlich endlich von 
den bezüglihen Bapieren im meimariichen Staatsardiv das Eiegel des 
Geheimnifjes genommen ift, bis dahit find wir verpflichtet, mit doppelter 
Freude und Dankbarkeit alles zu begrüßen, was aus jenem Wiunderfreiie 
and Licht tritt und und namentlich die hohe Geftalt des verehrten Altz 
meifters aufs neue näher bringt. 

Dad war, um es nur gleich zu jagen, ber nädıfte Grund, der und das 
Bud) der Malerin Louife Seidler theuer und wertvoll machte; ihre ver= 
ehrungsvollen Beziehungen zu Goethe, die fih durch ihr ganzes Leben wie 
ein rother Faden ziehen, und die, nachdem der Dichter felbft fhon längft 
heimgegangen war, doc eigentlich erit mit ihrem eigenen Xod einen 
rührenden Abichluß finden, da fie amı Sonntagdmorgen des 7. October 1866 
unter den Klängen troftreiher Melodien, melde Walther v. Goethe, des 
Dichters (Enkel, dem Klavier entlodt, und die der Scheidenden einen „Vor: 
neihmad des Himmels“, wie fie jagte, gaben, die Augen fehliegt für 
immer. 

Aber trogdem liegt nicht hierin allein die Bedeutung des inhaltreihen 
Buchs. Kouife Geidler hatte das feltene Glüd, in einem langen und arbeit« 
vollen Leben, wo fie auch weilen modte, in Weimar oder Dresden, in 
München oder Rom, allüberall mit den bedeutendften Männern und Frauen 
ihrer Zeit in Berührung zu fommen, ihnen näher zu treten und mit ihnen 
häufig in wirtticher freundichaft und Vertrautheit zu verkehren. Yazı 
aber war fie vor allem geeignet dur die große Neinheit ihres Charaf- 
ters, durch die unendliche Güte ihres Herzend, dur die aufrichtige, ans 
fpruchdlofe Weiceidenheit ihres Wejens, durd den wahrhaften Grnft ihres 
tünftleriihen Strebeus und durch den milden veriöhnlihen Bug, von dem 
fie fih in allen ihren VBezichungen zu den verjciedenften Menicden leiten 
Heß. Dur ihn allein machte fie e3 möglid, mit Männern und Frauen 
der heterogenften Art, ja mit Menichen, die felbft genenieitig verfeindet 
waren, auf dad harmlofefte zu verkehren, freundihaftsvoll von Haus zu 
Haus zu wandeln und doc nie deshalb von ber einen oder der andern 
Seite Spott oder gar Geringihägung zu erfahren. Gie war zu ehrlid, 
um verdächtigt werden zu dürfen, und man mußte, daß fie abficht#lvs bei 
alten nur nad) den guten und beiten Ceiten zu foriden bemüht war. Co 
verfehrte fie in München gleichzeitig bei Schelling und Jacobi, zwiichen 
denen doch bas bitterfte Zerwürfniß herrichte, jo in Rom jelbft bei den 
ftrenggläuligften Katholiken, während fie gerade biefen bei den Damaligen 
Berhältniffen als Proteftantin aufs äußerfte hätte unbequem fein fönnen. 

Dieje tadellofe Reinheit des Charakters ift aud die befte Bürgichaft 


‚ für die Treue und Buverläjjizfeit, für den ganzen Werth ihrer Auf» 





zeihnungen. Cie hat in denfelben ihre eigene Berjönlichteit auf das be= 
icheidenfte in dem Hintergrund gehalten; fie ipricht von fih nur, wenn fie 
muß, und mil und fann in ihnen — um bie treffenden Worte des Heraus» 
gebers zu gebrauden — überhaupt nur als Epiegel gelten, der, was in 
feinem Bereich liegt, widerftrahlt; aber biefes ift cbenfo bentwürbig wie 
bedeutend, und der Spiegel ift von jeltener Güte und Reinheit. Ihrem 
ganzen Wefen liegt e3 denn auch fern, in ihren Aufzeichnungen ein bes 
fonderes Streben nad jenem faljchen Geiftreihthum zu zeigen, da8 uns 
andere Bücher bieier Mrt oft fo miderwärtig und aufdringlic ericeinen 
läßt; fie beymüyt fich,, die Thatiahen lebhaft zu erzählen, wie fie ihr be« 
gegnen, von den Menfhen ausführlich zu berichten, was fie mit und von 
ihnen erfährt, ihr Vortheil ift cs dabei, dan fie gut fieht, gut hört, gut 
fchreibt, und trogdem fiberläßt fic e3 völlig demLeier, aus dem gegebenen 
Material fi das Urtheil und denjenigen Schluß felber zu bilden, den er 
für gut und richtig hält. Gerade: darin aber finden wir eine der liebens« 
mürdigften Seiten deö Buchs ausgeprägt. 

&s thut und leid, das wir auf den Inhalt dejielben hier nicht näher 
eingehen lönnen. Goethe hat fi der Seidler bis zu feinem Xod immer 
aufs mwärnite und beite angenommen. Briefe von ihm, die hier zum 
erften mal veröffentliht werden, zeugen, von welder zarten Sorge 
für fie er immer bejeelt war. &s iit nur natürlih, daj aud die Er- 
sählerin immer wieder auf Goethe zurüdlommt; die Cchilderung feiner 
Häuslichleit und feines Lebens gehört zu den beiten Partien des Wuchs. 
In Dresden bildete fie ji ald Malerin aus unter Vogel und Kügelgen. 
Goethe verihafite ihr dann ein gronberzogliches Stipendium, erjt für 
Münden, dann für Rom. on den bedeutenden Männern, mit denen fie 
bier wie dort in Berührung trat, und deren Geitalten und aufs lebens- 
vonfte vorübergeführt werden, mögen nur folgende genannt fein: Birector 
dv. Langer, Jacobi, Scheling, Atterbom, Heinrich v. Hei, Schinz, Philipp 
Beit, Bunfen, Niebuhr, Thorwaldfen, Schabom, Cornelius, Ko, Wagner, 
Dverbed, Barth, Ameler, Graifi, Friedrich dv. Schlegel, Thierih, Brill- 
parzer, Bring Friedrich v. Gotha, Paganini, Stodmar und andere — 
von den Frauen: Dorothea Ecylegel, Raro:ine Weit, Henrierte Herz, Frau 
v. Humboldt, Maria Elenrieder, Zannıy Casperd. Tie Schilderungen des 
Minifters v. Thümmel und namentlich) des originellen Herzogs Wuguft 
von Gotha find Meine Cabinetsitüde; aus den römijhen Tarjtellungen 
verbient namentlid; die don der (eier ded erften proteftantilhen @ottes- 
dienftes in Rom befonbere Erwähnung. Die Briefe des Brofeliors Kiefer, 
im Jahr 1813 von Weimar nad) Jena an die Seidler geichrieben, gehören 
mit zu dem Jnterefjanteften und Merkwürdigften, wes feit langem über 
Goethe veröffentlicht worden. 

Wles in allem: dad Bud; hat Uniprudh daranf, von dem beiten 
Kreis der deutihen Familie in feine Cbhut genommen zu werden. (68 
muß jedermann eine Freude fein, eine fo ihlidhte, zarte rauenfeele auf 
ihrer langen, ernften, vielbemwegten Künftlerlaufbahn zu begleiten. Das 
Bud) ift ein würdiges Geitenftüd zu den berühmten „Qugenderinuerumgen 
eines alten Mannes (Wil. v. tügelgen)” und der Verleger hat fih durch 
feine Herausgasc eig wirflices Werdieuft erworben. 








Preffe und Gucdhandel. 


— Die von den preubifhen Zeitungen geitellten Gautionen werden 
am 30. Juni zurüdgegeben. Eelbftveritändiıch machen diejenigen Blätter, 
gegen weldhe ein Strafverfahren eingeleitet ift, eine Nusnahme. Die von 
dieien Beitungen geleifteten Gautionen gelangen nicht eher zur Rüdgabe, 
als bi3 der am 30. Juni noch fhhwebende Broceh zum Austrag gebracht ift. 

— Bie fon gemeldet, war der Ausihuß ded Deutihen Journaliiten: 
tags am 24. v. M. in Dresden verfammelt. Vertreten waren aus Hanı= 
burg die „Hamburger Rachrichten‘’ (Friedensburg), „Hamburger Reiorm‘” 
(Eugen Richter), aus Berlin die „„Boffiihe Yeitung‘ (Klette), „Wolts« 
zeitung‘ (Holohein;, aus Breslau die „Breslauer Zeitung” (Stein), die 
„Sclefiche Zeitung” (Betzet), aud Wien die „‚Brefie (Singer). „Neue 
Freie Frefje” (Goldbaum). Die Tagesordnung des im Juli zn Baden: 
Baden zufammentretenden Journaliftentags wurde dahin feftgeiegt: Anz 
trag inbetreff Menderung der Statuten; Beferat wegen Errichtung eines 
Zeitungstelegraphenbureaus: Referat über Yeitungsmelen und Annancens 
bureaug; Antrag inbetrefi der Gründung eines Deutihen Schriftiteier» 
und Journafiftenverbands; Weferat über die Frage wegen Anftellung Der 
fonderer Redacteure für den Inferatentgeil der Zeitungen. 


— 2er amtliche Beript über die 12. Gruppe der wiener Beltausftellung, 
„Braphiihe Künfte“‘, ift foeben in gorm eines jhön ausgeftatteren Buchs 
erihienen unter dem Titel: „Die graphifden Künfte auf der Ausitelung 
zu Wien. Bon Garl 9. Lord in Leipzig“ (Braunihweig, Bieveg und 
Sonn). Wir Tommen ausführlicher auf den intereffanten, 135 Seiten 
umfafienden Bericht zurüd. 

— Der officiele, von ber Generaldirection unter Nedaction von Prof. 
Dr. 8. Th. Richter in Prag herandgegebene Bericht über die wiener 
Weltausftelung ift bid zum 68. Heft gedichen und wird im Auyuft voll: 
endet fein. Das Werk wird 5 Bände und 300 Drudbogen umfaiien. Das 
jüngft erihienene Heft „Allgemeine Vildungsmittel‘‘ bringt eine Reihe 
werthvoller Mittheilungen über den deutihen und öfterreichiichen Verlags: 
buchhandel, von Rud. Lechner, über den Buchhandel und bie Literatur des 
Auslands, von Alfr. Alaar, über daB ganze Gebiet der focialöfonontiichen 
Bildungdmittel, von Brof. Dr. Richter, und über den internationalen 
Batentcongreß, von demfelben. 

— Bon 8. 8. Beder's „Weltgefhihte”, dem anerkannt clafiihen 
und wol populärften aller deutihen Geicichtswerke, unter Redaction von 
Brofefjor Dr. Ad. Ehmidt in Jena von den namhafteften Gelehrten er= 
nänzt, erweitert und bis auf die neufte Jeit fortgeführt, veranitaltet jo= 
eben die Berlagshandlurig von Dunder und Humblot in Zeipzig eine nexe 
billige Boltsausgabe. 

— „Die beutfhe Bollsfage. Beitrag zur vergleihenden Wiytbologie, 
mit 1000 Driginaljagen‘‘ ift der vollftändige Titel eines neuen Werks von 
Dr. Otto Henne-Am Rhyn, welches bei I. W. Srüger in Leipzig eriheint. 

— Der dad Jahr 1373 behandeinde Wand von Profefior Wilbelm 
Müller’s ,‚Bolitiiher Gedichte der Gegenwart” wird Mitte Zuni bei 
Springer in Berlin ausgegeben. Fi 

— 6. 9. Lipfind hat im Berlag von 8. v. Wehmar in Kiel ein 
„‚Berzeihnig der in Deutichland während der Nahre 1860 bis 173 auf 
dem Gebiete des Geeweiens erfhienenen Bücher und Karten’ herauss 
gegeben. 

— Dad von Heeren und Mlert 1823 gegründete Sammelwert der 
„Europäijhen Staatengeihichte” im Verlag von Perthes in Gotha un: 
faßt gegenwärtig 72 Bände, aber mande Abrheilungen find unvoilendet 
oder in der darzuftellenden eit weit zurüdzeblieben; andere bevürfen 
der Sortführung über den urjprünglic beabfichtigten Abicluß hinaus, 
Brofefor Dr. ®. d. Gieiebreht in Münden hat fi) daher auf Antrag 
der Berlagshandfung bereit finden lafien, den Gefammtplan des Unters 
nehmens einer Revifion zu unterziehen, ihn zu vervollftändigen und zu er» 
mweitern. GStenzil’8 „@eihichte Preußens“ 3.8. wird jegt von Dr. E. Reiz 
mann bi8 zur Gegenwart fortgeführt werden. Für E. W. Edhmidt’s und 
Bahsmuth’3 „Geihicdhte Frankreichs‘, für Pilter’3 und Bülau’s „Wer 
fchichte Deutihlands‘, Leo's „Beihichte Italiens‘ find die Fortieger ges 
wonnen oder auzerjehen. Grideinen wird demmäcit der 5. Band der 
„Beihichte Schwedens“ von 5.%. Garlefon in Stodholm und der 4. Band 
der „Weichichte Polens von Garo in Breslau. 

— Bei Murray in London werden demnädn „Die legten Tancbüher 
Dr. Livingftone’3 einihlieglich feiner Forjhungen und Wanderungen im 
Dftafrite von 1865 bis wenige Tage vor feinem Lob“, herausgegeben von 
feinem Sohn T. Steele Livingftone, mit einer Originallarte und Alluftra= 
tionen erjheinen. Ter Band umfaßt fämmtlihe Tagebücher, die Living: 
ftone durh Stanley überjandte, ferner die Tagebücher, die jeitbem über» 
mittelt wurden, 

— 2er geiwefene Premierminifter Gladflone arbeitet zurzeit an einem 
Bert, betitelt „Ihelaucos Homeritos‘‘, welches verichiedene intereiiante 
Abjchnitte aus der „Zliade und „„Ddyffee” enthalten wird. 









— Baul Lacroir, unter feinem Pfendonym „Le Bibliephile Jacob‘” 
befannt, hat die Bibliothek des parifer Arfenals mit einer wertvollen 
Manufcriptenfammlung beihentt. Diefelbe befteht zum größten Iheil 
aus den autobiographiihen Werfen des Abbe Brizard, eines Kiteraten 
von nicht unbedeutendem Ruf, ber gegen das Ende des 18. Jahrhunderts 
gewirkt. Unter den noch nicht veröffentlichten Manujeripten befindet fich 
eine eingehende Gejhichte der Regierung Lubmig’s X., eine Stijie der 
Geihichte Heinrich’8 IV. und eine Literaturgefhichte aus defien Seit. 

— Das Bergeigniß (Ar. 111) einer werthvollen genealogifhen, beral- 
diihen und biftorifchen Bibliothet, meift aus den Sammlungen von Anıtbor 
und van Harlem, ift foeben von der Antiqnariatzbuchhandlung von 3. U. 
Stargardt in VBerlın ausgegeben worden, 


Neuigkeiten vom Südermarkt. 
Eingegangen vom 25. biß 30. Mai 1374. 


Asinger, Sr3., und Grave, Heinr.; Geihichte und Berhältniiie der Wiens 
Slufes_Jomie Anträge für deilen Kegulitung und Nupbarmadung. 
Wien, Bed. 

Dunfang, Xord; Balier oder Teutone? Betrachtungen über uniere zı° 
tünftigen Aliirten. Deutih von U. Kolb. Berlin, van Runden, 

Fein, F. J.; Biozrupbie universelle des Musiciens. 

Firmin Didot treres, ls et Co 

Gefeg, das, über die Preiie von 7. Mai 1874. Rad dem Reichageiexblatt. 
Grofier’3 Geiegfammlung Ar. 22. Berlin, GroNier. 

Hummel, Sophie; Ausführliche Anleitung zum Yuichneiden und Yufanımenz 
fügen der geicnittenen Theile von Tijd:, Bert- und Xeibmäjde für ten 
Unterricht und Hausgebraud. 62 Tafein Mopele und v2 Tafeln 
Schnittmufter in olio mit 1 Supplement, die wichtigiten Schnittwufter 
in narärl,. Gröpe enthaltend. Ctuttgart, Belfer. 

DYabrbud) der deutjhen Warine für 1874. 1. Jahrg. Stiel, dv. Wehmar. 

Rice und Staat in der Gegenwart. 1. Die Bedeutung des Gonciia von 
1550. Bon Gynuafiallehrer Klemm. Vildungs-Bläster für umer Talk. 
1. Serie. 1. Hft._ Bittau, Dliva. 

Kletke, Dr. G. D.: Das Neihs-Militärgeic vom 2. Mai 1374. Brafier'3 
‚Vejegfammlung Nr. xl. Berlin, Groüier. 

Linde, Anton van der; Geidiichte und Literatur des Echadjipield. 1. Bd. 
mit 415 Diagrammen. Xerlin, Springer. 

Lord, C. B.; Die graphiihen Künite auf der Ausftellung zu Wien. 
Autorij. Abdrud, aus dem amtl. Berichte über die XBeltausitelung. 
Braunicmweig, Biereg und Sohn. 

Müller und Mothes; Juujtr. Arhäologiiches Wörterbud. 3. und 4. Lig. 
Leipzig, Spamer. 





Adlolphe Sax. Paris, 





Nobad, zriedr.; Müng-, Meah: und Gemidtsbuh. 2. ganz. neusearb. 
Aufl, 1. ep Leipzig, Brodhaus. 
Dccioni, Prof, Onorato; Die literariiheı Dilettanten im alte Kon. 


Feftrede. Deutih von Dr. Jul. Schanz. Berlin, Galvarn und Zobt. 

ld, E.; Fürft Hermann von Püdler-Rusfau in feinem Birten in 
usfau und Branip jomie in feiner Bedeutung für die bildende Garten» 

tunft Deutihlande. Wit, dem Porträt des üriten und einer UAnjicht 

feine? Grabmals im Park zu Branig. Leipzig, 3. I. Weber. 

Bener im öf, 3; Die VBafilica des h. Marcus zu Venedig. Eine baus 

aeicpiet!. Studie. Schafihaufen, Baader. _ 

Neibnig, %. d., und Rathen; Unhang zu den Schriften des Verfaiierd von 
„Sammlet Liht!” Xeipzig, Selbftverlag. 

Seibert, N. E.: Wenwerier an den Seen de3 Saljlammergut:. Mit 6 
Kärtchen. Wien, Yamarsfi. 

Color. Schaufptel mır Ghören. 2. Aufl. Hamburg, Grünirg. 
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Eine VDefuv-Eifenbahn. 
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Karte der projectirten Vejuns Eifenbahn. 


Bor furzem hatte man in Rom das Modell einer Draht: Die vorauszufehen, war aud) hier das Urtheil ein äußerft | bei einem etwaigen Unfall durdy Neißen des Drahtieils zu 
feilbahn ausgeftellt, um das Aigen ber Bertigen Sachleute in: | günftiges und zuflimmendes. ie entjdiedenen Crfolge, | erproben, ergaben das glänzende Refultat, daß die Waggons 
betrefj der Anwendung diefes Syftems für den projectirten | welche die drei nad) diefem Eyftem gebauten Bahnen aufwei: | durd das Eingreifen der Sicherheitsiperre beinahe fofort zum 
Bau einer Bahn von Neapel nach dem Krater des Vejuvs | fen, jprehen audy hier Hlar für defien Aboptirung. Die Ver: | Stillitehen gebradht wurden. 

(1240 Meter über dem Meereöfpiegel) zu vernehmen. fuche, die in Wien und Ofen gemacht wurden, um die Sicherheit Die genauen Vermefjungen ergaben für bie Linie von 
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Anficht der Vejun: Eijenbahn aus der Vogelichau. 
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Neapel nah dem Krater eine Gefammtlänge von 26 Kilo: 
meter, von denen 23 nad) gewöhnlicher Conftruction und nur 
die legten 3 Kilometer nad) dem Drahtjeilbahniyftem auszu: 
führen find. Die Bahn beginnt an der Station bei der 
Barriere dei Granili in Neavel und berührt die Ortfhaften 
Barra, San Sebaftiano, Santa Anaftafia, Somma, Ottajano, 
San Giufeppe bi3 auf furze Entfernung von Bosco Reale. 
Diefe Trtipaften von zufammen über 100,000 Seelen entbeh: 
ten bisjegt jeder rafchen Verbindung mit DeRDSUBnENT, troß: 
dem ihnen hauptiählih die Verforgung des Marktes von 
Neapel mit Yebensmitteln obliegt. A 
Am Fuße de3 Bergs geht die Bahn in das Drahtieiliyitem 
über und theilt fi in zwei Sectionen: die erfte in der Länge 
von 2100 Meter reicht mit einer Marimalfteigung von 20 Proc. 
bis zum jogenannten Atrio del Cavallo. Hier jollen die Auf: 
3ugsmajdinen, der Bahnhof und die übrigen nothwendigen 
Bauten angelegt werben. Die hier beginnende zweite Section 
hat eine Länge von 1100 Dieter und die größte Steigung von 
35 Proc.; man gelangt auf biejer Strede bi3 auf eine Ent« 
fernung von wenigen Metern zum Strater, wo fi) der Aus: 
gangsbahnhof befindet. Diefer ift in der Cänge von 20 Meter 
mit Yava eingebedt, woburd bei Eruptionen die Ableitung 
de3 Lavaftroms von der Linie bezwedt werden joll; überdies 
fol die ganze Drabtbahn in En Profil gan den Boden 
gebaut werden. Durch das jehr jtarfe Gefälle findet bie Lava 
Tajchen Abiluß, jodaß das Anjammeln derjelben auf dem Bahn 
Lörper nicht leicht möglid) ift. En a 
Zufolge der Neußerung de3 Profefjors Palmieri, des Direcz 
tor3 des auf dem Veluv angelegten Objervatoriums, nad) wel- 
em die legten Auswürfe fih dem Obfervatorium mehr und 
mehr genäbert haben, beihloß man die entgegengejegte Berg: 
Jeite zur Anlage der Bahn zu benugen. Ungefähr 250 Meter 
»on der Station bei dem Atrio del Cavallo zweigt fi ein 
Dorfprung des Monte Somma ab, unter deiien Schuß bei 
eintretender Gruption das ganze Bahnmaterial leicht geborgen 
Werden fann. 

Um in einem jolden Zall_rajch genug vorgehen zu können, 
wird der Bahnhof mit dem Chfervatorium telegraphifch ver: 
bunden werden. Beim Bau der Linie wird man alle burd) 
Die Lane gebotenen technifchen Vortheile in Anwendung 

en, jodaß ein etwaiger Schaden fid) nur auf hödhjftens einige 
undert Meter de3 Gleifes erftreden und die Ausbefierung im 
Zeitraum von einigen Tagen mit unbebeutenden Kojten be: 
zwertitelligt werden fann. Nach ben Erforfhungen und Be: 
rehnungen, die man auf Grund langjähriger Erfahrungen 
am Lefuv anftellte, ergibt fih, daß die Eruptionen in im: 
mer größern, langjährigen Intervallen ftattfinden ; im Hinblid 
Hierauf wurden den Unternehmern bereits von mehrern Nije- 
<uranzgeiellicaften Berfiherungsanträge gegen niedrige Prä: 
mien für die ganze Bahnlinie gemadt. Das zum Bau nöthige 
Anlagetapital dürfte ji auf nodp nicht eine Mill. Thlr. be: 
Laufen, da3 nad genauen Berehnungen, unter Berüdfi 
tigung aller möglichen eintretenden Fälle, auf eine anfehnliche 
Berzinfung rechnen kann. : . 
Sür die Rentabilität der Bergbahnen fpredhen bie hereit3 
vorhandenen Rejultate. Die im vorigen Jahr bei Wien er: 
öffnete Kahlenberg: Bergbahn bejjelben Syitems, welche bei 
einer Länge von 800 Meter eine Steigung von 33 Proc. 
erreicht, befördert an manden Tagen über 2010 Perjonen. 

Tie Rigibahn beförberte im vergangenen Jahr 96,063 Per: 

Tonen und erzielte eine Dividende von 17 Proc. bei qleichz 
tiger Erhöhung bes Refervefonds auf 200,000 Fr2., mo: 
bei bemerkt werden muß, daß am Nigi der Betrieb fich auf 
5 Monate beihräntt, während die Befuv:Eifenbahn das ganze 
Jahr bindurdy in Thätigfeit fein fann und vor andern ähn: 
Lichen Unternehmungen den Bortheil hat, daß fiein der Ausdeh: 
nung von 23 Kilometer die bevölfertiten Ortfchaften berührt. | 
8 ift feht wahriheinlid, daß der Theil der Bahn, welcher 
vom fogenannten Atrio del Cavallo zum Kegel führt, bereits 
binnen Jabreafrift dem Verkehr übergeben werden fann, und 
daß fomit den Touriften der beihwerlichfte Theil der Vejun: 
befteigung baldigft erfpart wird. 

















Polytedjnifhe Müittheilungen. 


‚Verbeiferte Bienenpfeife. — Die hier abgebildete 
Qienendieiie gewährt den BVortheil, daß man beim Gebrauch 
derjelben feinen üblen Geichmad in den Mund befommt. Bei 
den bisher gebräuchlichen einfachen Pfeifen it zwar das Ziehen 
anfangs nicht unangenehm, wenn man aber dann zum andern 
Ende binüberbläft und nachher an dem Mundflück zieht, fo bes 








Verbeiferte Bienenpfeife. 


fonmt man einen Gefchmad in den Mund, der dem Betreffen 
ten die Luft am Bienenzüchten verleiden fann. In unferer 
Abbildung it a der Dedel, b der Berihluß, ca und cb find 
Bentile (Kugeln). Beim Ziehen öffnen fi die Ventile ca, 
beim Hineinblafen ichließen fte fich, während jich die Ventile cb 
öffnen. x find Hornichrauben, um das Auspugen zu erleichtern. 

‚2. Bührlen’8 patentirte Schuh: und Stiefel: 
reinigungsmajcdine. — Unfere Abbildung gibt eine fo Flare 
morkellung von ber Beichaftenheit der Majchine, daß eine aus: 
führliche efeherikung berfelben überlüffig it. Der Apparat 
nimmt ungefähr den Raum einer größern Nähmafchine ein 
und wird wie bieje bucch einfaches_Treten in Bewegung ges 
test, wobei man den zu reinigenden Schuh oder Etiefel Aunadt 
mit der rafc, rotivenden grübern Reinigungsbürfte in Berührung 
bringt. Diete Bürfte entfernt mit außerordentlicher Echnelligfeit 
allen anhängenden Echmuz, mag berfelbe na oder troden kein, 
und wirft ihn von bem Arbeiter weg, nad) hinten, wo er fich leicht 
sufammenfehren läßt. „Durch die feinere Bürfte wird die Wichie 
aufgetragen und der jchönite fchwarge Glanz in fürzefter Zeit 
hervorgebracht. Celbit ein Ungeübter fann auf dieje Weife, 
ohne Anfirengung, 50 bis 80 Paar Echuhe oder Stiefel wichfen. 
Wenn man bebenft, wie mühfam das Reinigen und Wichfen des 
Scutwerte mit der Hand ift, fo wird man fiherlich die Nügz 
Lichfeit einer folchen PVorrichtung in Hötels, Kufernen, Benz 
fionen :c., mo täglich viel Chubiwerf zu widyfen in, rüdhaltlos 
anerfennen, um fo mehr, als die Maidine viel gleihmäßiger 











2. Bührlen’s patentirte Schuh: und Stiefefreinigungsmaidine. 
arbeitet, als died mit ber Sand möglich ift, und weil baburd 


viel Michfe erfpart wird, Wir fünnen daher die Mafchine der 
Beachtung des Publifums empfehlen. 


Heraldik. 


Die Städtewappen des Weutfchen Reichs. 
Königreich Preußen: 5. Provinz Schlefien. 


92. Löwenderg. 











‚ Die Kreisitabt Löwenbera am Bober, zum Renierungsbezirk 
Liegnig gehörend und in reigender Umgebung im VBorhügelland 
des iergebirges gelegen, vertanft ihren Urhrung einem feften 
Bergfchloß gleichen Namens, 
das im 13. und 14. Jahrhuns 
dert zeitweife den fchlefiichen 
Herzogen ale Nefidenzichloß 
diente, aber längit bis auf bie 
legten Reite verjchwunden iit. 
Sie gebörte zu den älteften 
feften Städten ın Echlefien und 
ipielte ale foldye eine hervor: 
tagende Rolle in der Landes- 
neichichte, bis die Stürme des 
Dreißigjährigen Kriege auch 
über fie verhängnißvoll hereins 
brachen und fie für lange Zeit 
ihrer Bereutung beraubten. 

Das ursprüngliche Wappen 
a ‚von Kümenberg ift ein redendes 
und zeigt in filbernem Belb einen dreigipfeligen, fehräglinfs an: 
fleigenden blauen Berg, auf dem ein aufrechter rotber, gold: 
gene Xöwe bergan fchreitet. Dur Diplom d. d. Ofen am 

onntag Sch. Valentin 1501 verbeflerte König Wlabislaw IV. 
von Böhmen und Ungarn ber Stadt das Wapven fehr erheblich 
und ertheilte ihr überdies noch in befonderer Gnade das Recht, 
mit vothem Wachs zu fiegeln, was alles durch, einen Brief des 
deutfchen Könige Marimilian 1. d. d. Nürnberg den 16. Kebruar 
1501 huldvoll beftätigt wurde. Hiernach erhielt das Wappen 
folgende Geftalt, in der es bis heute verblieb. tin geivaltener 
Schild, befien Borberftelle das urjprüngliche, obenbefchriebene 
Wappen zeigt; die Hinteritelle zeigt in Gold einen nad) redts 
fhauenden,, in Weiß, Roth und Eihwarz seihachten Adler mir 
tothen Waffen. Bededt wirb ber Schild von einem Turnier: 
heim mit weißen und rothen Helmdeden, der als Kleinod einen 
offenen Adlerflug trägt, defien rechter Slügel ichwarz, beflen lin 
jer ‚übe, überdies aber beiberfeit8 mit goldenen Blättern 
erget itt, 








Willerungsnadjricdten. 


Aus Wien jchreibt man unter dem 29.0. M.: Cine im Süden 
tes Upriariihen und Mittelländiihen Meers entitandene Baronieter- 
degreffton, welche fid durch ftürmijhe Winte mit heftigen @emittern und 
Regen bemerkbar machte, fchreitet gegen Nordoften vor. Mm 28. bereits 





meldeten die an die f. ?. Centralanftalt für Meteorologie eingelangten 
Telegramme Bettige Etürme in Albanien und der Suropäil en Zürfei, 
verbunden mit bedeutenbem allen des Luftdruds und der Temperatur 
im Often DefterreihB und in den Donaufürftenthümern. Am 29, melbeten 
diefe Berichte tarfe Stürme in dem Schwarzen Meer und dem Ardipel, ftarie 
Depreifton der Temperatur in_Berbindung mit ergiebigen Rieberihlägen, 
melde fih über den gansen DOften Europas ausdehnen; auch fämmtlihe 
im Often Oefterreich8 befindliche meteorologifhe Etationen berichten fiber 


bedeutende Niederihlagämengen und Zemperaturrüdgänge, in Tarnopol 
felbft über Schneefall und Hagel. 
Das durch Wolfenbrühe in Galizien verurfachte Hochwafler 


der Weichfel_ hat im Weicieldelta großen Schaden angeridtet. on 
Beichiel und Nogat wird berichtet, daß die Außendeihe unter Waffer ftehen 
und Getreide, Rübfen = und Kartoffelfelder vielfach fberflutet find. 

Zu Lechenich (Rheinprovinz) entlud fih am 23. Mai ein Ges 
mitter mit argem Hagelfchlag. 

Bei Temesvar (Ungarn) it die Temes_an mehrern Stellen 
ausnctreten und hat die Ortihaften Gjebja und Saagh volftändig über- 
ihwemmt. 

An der Norbfüfte von Island hat in diefem Winter eine 
gemöhutihe Kälte geherricht, und mit dem Treibeid von Grönland find 
le Eisbären nach der Infel getommen. 

In, England hatte die Trocenheit bereits einen nicht uns 
bebdentlihen Grad erreicht, ald am zweiten Bfngtfetertan ein heftiges 
Gewitter über London lodbrad) und den erjegnten Regen bradıte, 

Am 16. und 17. Mai hatte man in Petersburg ganz be= 
trädtlihen Schneefall. Seitdem ift aber aud) dort milderes Weiter ein- 


um 
vie 









































geireten. 
Welterbulletin, 
Die Temperaturen fiud nad Eelfiusgraben (100 €. = SU Riaumur) gegeben. 
; Ur | Mai | Mai | Mai | Mai | Mai | Mai | Mei 
Stationen Imorgens| > | 26 | 27 | 28 | 20 | 30 | sı 
Belle... 7 |+15|+417,0| 416,6) +14,7|+16,0| +18,2|+17,0 
Gröningen ”» + 82]+ 9,11+115] 413,7 415.21 +16.11 416,5 
aute... „»  17350|+13,1| 417,0] 414,5] H10,01 H16,0| 14,0 
Baris „»  1+151]+413,7| 418,4) 412,5] +16,2|+19,1| +18,2 
Zrieft „  1+#167]+17,1)+15,5| 415,4] 417,3[+13,0) +20,4 
I @raz ” 12,2[+412,#| 411,3] +11,0|+12,5[+15,1] 415,0 
Bien er +11,0)+ 9,5 +10,2]+11,9| 412,8) +16,2] +2n,3 
Ofen „»  |+#11,81+#10,0| 410,2) +11,5|+410,1|+13,0| 416,1 
Konfta: " +18,2|+417,2]+19,9| +21,5}+20,0| 413,0) +18,5 
Mostau . . . - “> +5,24 35|+ 3614 52|+ 92] — |+12,2 
St. Beterburg „  |+ W7)+ 1,0|+ 7,214 8,3)+10,2|+11,9| Hıu,7 
elfingfors --| » |+ 4814 2] 41161 + 8,114 9ıl+ 89) — 
aparanda - .- er + 504 6,4 + 4,4 +10,7|)+ 7,7]+ 4,7)+ 6 
todholm - | „. |+ 52)+ 34]+13,5[+18,7|414,0|+ 8,6| 411,6 
Königeberg - - ne + 5,714 6,1)+ 8,9)+ 9,6) 412,5 410,5] +14,1 
Kieler Hafen - ” + 754 954100) 413,2/4+11,1/ 418,0) 414,7 
Bremen...» 6 + 22|+ 7,2|+ 7,4) 413,0/ 415,4] 415,5[ 415,5 
Berlin „ |+50+ 75/4 7,214+10,5[415,5|415,9| 415,2 
Bresla . „ \+ 564644 6,5|+ 8,4)412,6| 412,71 416,4 
Keipig >| u [4556 lt 81l+ 8,41+418,5)+416,2| 415,4 
in. 2.08.08 „ |+#13.2)+13,6|413,0| +12,2|+415,0|+15,27| 413,6 
Rorlsrufe .--| „ |+41881+13,1]+12,0' 412,01 415,5] +16,7/+20,1 
Bäder 
und flimatifche 
Eurorte. 
Teplig: Schönau 7 +10,1)+ 9,8, +10,6 +11,3 +12,9| 415,6) +15,? 
Karlöbad . . - zn + ,7/410,0 +10,0)+4+10,7|413,1/ 416,1) +18,0 
ranzensbad. . 3 +9.84 94 + 97) +10,1|413,8|+15,3) 417,4 
arienbad . - ” +834+ 82 + 90,+ 9,3 +11,6| 414,0] 416,5 
Hl... +. „ + 10,6 +8,44 6,64 94|4+11,0| 413,0 
aftein . - . » ii + 67460 + 5,84 62+ 8,214 9,6 
Baden bei Wien es [+ 9,7 His; +11,1 412,3, 415,5 419,0 
Krapina....| „14130 413,1 +12,4 411,6 +14,01+18,2|+18,2 
Meyadia - -.| „ |+18,71+414,0 +13,1 #120 + 9,11+10,8| — 
Baden: Baden - „  |+12,2 412,2 +10,0 +11,8 +14,6|415,6)+20,8 
Wiesbaden % 1+13,2 413,2 410,0 + 8,7 413,7)+13,2/ 414,7 
Butbus - „ 145648524 92 410,5 410,5 +11,7'+10,2 








Echad). 
Partie M 556. 


m wiener Schachturnier zwiihen Herrn Brofefjor Anderfien und Herrn 
2 2 a I » Bıhaburme 85 an 1 ® 
. Spanifhe Bartie. 
Weiß: Hr. Prof. Anderfien. Schwarz: Hr. Bladburne. 











) _E2—E4 ) _E7T-ES 
2) ©G1ı1—F} 2) ©.B8— Ce 
» 2. Fi—B5 3) &.06—D4 
%)8.F3—-De 4) ESs—D4: 
5) D2—D3 5) c7—-06 
0) 8.B5—C4 9 8.03 — Fb 
7) Rodirt. . 7) D’—DS 
” EK4—D5S %) ©.F6—DS: 
») ©.B1i—D2... »)2.0S—Es6 
10) ©.D2—-E4... &.FSs—ET 
nn) ©®Di—E2 Rodirt 

2) &.Cı—-D:2 ©2.D8s— DT 
3) .AL— EI 3) .AB— ES 
19) F2-F4. FT—F5 
13) &E4—63 8&.ET7—-C5 


1 DE2—FI ....... &.DS-E3 
m) DA—-Eil....... 17) Dy— ES: 
Schwarz bat nun burd das Gindringen ded Bauern auf E 3 ein 


entjcheidendes Uebergewicht erlangt. 
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—% Bekanntmachungen aller Art 3 | Grofefher illuftrirter deuffcher Hhakefpeare. 





- Kölnifche Beitung. — Woren-Ausgabe. 


Stfheint jeden Freitag. Betellungen für die üiberfeeiichen 


Känder nehmen entgegen: 

New-York: E. Steiger, 22 u.24 Frankfori-Sıreet, | — Santiago de Chile: C. K. Marsch. — Puerto 
General-Agent. — San Francisco: J. B. Golly & Co. | Montt: Guillermo Briedo. — Valdivia: Schülcke 
— Mexico: Guillermo Hulvershorn. — Puebla | & Co. — Lima: H. Niemeyer & Inghirami. — Cape 
Town: J.H. Roussouw,No.9 Burg Street. — Batavia 
(Insel Java): G. Kulff & Co. — Kalkutta: Bennartz 
& Co. — Manila: Gustav Grupe, Bolica de Quiapo. 
— Melbourne und Sidney: Gordon & Gotch. — 
Tanunda: F. Basedow. 


(Mexico): Federico Bauor & Co. — Guatemala: 
"Pablo Wasem, Conflieria. — Rio de Janeiro: E. & H. 
l.armmert, 68 Rua do Ouvidor. R Matihes. — Porto 
Allegre: F. X. Friderichs. — Dona Prancisca: 
J.H. Äuler.— Buenos Ayres: Jacobsen & Söderstedt. 
Ernst Nelte.— Valparaiso: E. Niemeyer & Inghirami. 


Kür die überfeeiihen Länder ann das Blatt au durch Vermittelung eines Gefchäfts: 
Haufes in Hamburg oder Bremen beftellt werden. 13 


Die Allgemeine Zeitung (Hugsburg) 


Toftet im ganzen deutich-dfterreichiichen Poftgebiet monatlich 1 Thlr. 8 Ggr. franco per Kreugband, 28 
a Der Betrag kann der Veftellung in Banknoten und eictu en beigefügt werden. 


Expedition der Allgemeinen Zeitung. 


Augsburg. 
d BVolitifches, täglich erf'jeinendes Hauptorgan der Schweizer 
er und, {m Ins und Huslande mit Sonntagsblatt, 


enfgaltend Aufjäße und Mittheilungen über Wiffenicaft, öffentliches Seben und Kunft, Kritiken, Beifebeichreibungen, 
" 1 "riofnateRovenen vorabatin Ihweigeriider Didier he E u 


Iubalt des Gonntageblattes im Monat April: Urhäologifde Karte ber Oftihweiz, von Dr. Gerd. 
änggogit und Schablone. Hmölf_ offene Briefe von Keller. — Stunden am Arbeitstifh. — Schweiz. yrauens 
Ir. B. 8. Blanta, Alt-Ständerath an Landammann geitung: Bon R. Kalenbadh. — Sorgenloje Stunden 
Auguftin Keller. — Studien zur Reformationsgeihichte m Kreife beliebter Grpäbler, Bon % ®. Hetländer: 
Bernd. — Oftern in Woslau. Bon Wilhelm Broß. — — Aus Südamerifa. Rad Lowis Rolenthal: Diefjeitd 
Barifer Brief, Bon Paul d’Abreft. — Die behand« und jenfeit der Gordilleren. — Livingftone. — Lites 
Suhte Hand. Aus dem Englifchen von &.®. — Wiener | ratur: Der Bundesftaat. Eine Hift.»dogmatifche Unters 
Feuilleton von %. U. Baccioeco. — Spanien vor fung von Dr. Siegfried Brie, — La Rossa. Aus 
Mebenaig Jahren. — Der Börfentrac ded Jahres „Stalieniiches Seebuh“ von Heinrich Roe. 

1873. Eine Schlußbetradtung. — Kunft und Literatur: ü 








Bern. Expedition des „Bund‘. 


nn do 
{ Grideint tägıih 


} (mit Ausnahme Montags) 





Erfheint täglü 
| (mit Ausnahme En nos) 
in einer Auflage von 
24,000 Eremplaren, 
davon außerhalb Berlins 
ca. 7000 Abonnenten. 
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in einer Auflage von ! 
24,000 Eremplaren, ! 
davon auferbalb Berlins | 





ca. 7000 Abonnenten. 
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Berliner Tageblatt 
a Wodenbtatt 
„ULK“ „Sonntagsblatt“ 


 Mlufteirt von $. Scherenderg, mit Beiträgen erfter Schriftiteller 
beginnen mit dem 1. Juni ein neued Monatd- Abonnement. 
Das rafche Aufblügen unfere® Tageblatt3, das nunmehr 


die am meiften gelefene Beitung Berlins $ 
eworben ift, liefert hinreichend den Beweis, daß defien Leiltungen bie Anfprüde des 
ublitums auf eine wohlgefihtete und darum interefiantere Zeitungslectüre befriedigen, 
dod werden Redaction wie Verleger, durdy den Erfolg ermuntert, nicht nadlaflen, das 
„Berliner Tageblatt‘ nad allen Richtungen hin immer mehr zu vervolltommnen. 

Der „UL“ hat durd feinen frifhen und ungelünftelten Humor, durd die draftiiche 
Schlagfertigkeit feines Wiges und dur die meifterhaften Scherenderg’ihen Juuftrationen 
nicht minder eine große Popularität fih zu erwerben gewußt. 

Im Fenilfeton des „Berliner Tageblatt‘‘ beginnt mit Anfangs Juni eine der neueften 
Novellen de3 berühmten rufjishen Schriftitellers 

Turgeniew, betitelt: „Das lebendige Gerippe“. 

Ueberhaupt wird biefem Unterhaltungstheile de3 Blatte® nad wie vor die größte 
Sorgfalt gewidmet und nur der gediegenfte und werthvoltfte Sefehoff außs 
gewählt werden. 

ie Reihhaltigkeit, durch melde fich das „‚Berliner Tageblatt‘ Be bejonders aus: 
zeichnete, wird noch weiter ausgedehnt werden und danadh umfajien: . 

a. Bolitifer Theil. 5 a a heiten _ d. Vermifätes. 

ä ifinni itarti- | Yerliner Gtadtverordneten= | Provinz.:Original-Gorrefpon: 
Aopulär, hellem S Beat Verfammlung (im flenogta= | "denzen. — Shenter, Kunft 
Wocenihau. — Heichhat| FPrilgen Unszuge). und Wifenihaft. — Haus: 
tige politiihe Nachrichten. — e. Handeld= Zeitung. wirthihaft: — Ernennungen. 


der Feuilleton : Beilage 


, : + | Börfens und Handel3:Notizen.| — Concurs-Nahrichten. — 
SINN: yrnans a ae Ya u. Bör- | Vollftändige Bichungslikten 
fenberichte. — Ziehungsliften | der wreufilh.Klafenlatterie. 


b. Localer Tpeit. der wichtigften Loogefjecten.| — Zahlreihe Annoncen aus 
Communales. — Local:Nad:| — Piehmartt. — Completer| allen Gebieten des öffentl. 
tihten. — Gerihtäzeitung. | Courgzettel. Bertehr3. 
. e. Im, bejondern Gonntagäblatte, außer den beliebten Sonntags: Plaubereien von 
Siegmund. Haber, interefjante Artikel aus allen Gebieten, Humoreäfen zc. zc. 
Der Abonnementpreis für das ‚‚Berliner Tageblatt‘ nebit der Feuilleton: Beilage 


„Sonntageblatt” und dem humoriftifch-fatiriichen Wochenblatt „UM beträgt (w. 7318) 
pro Monat nur 17% Sgr. inch. Poft-Provifion 
(für alle drei Blätter zufammen). 

Mit der rapiden Zunahme de3 Leferkreifes hat ber Umfang bes Anferatentheils 
gleihen Schritt gehalten und bietet berfelbe ein reiches Bild bes fih in Öffentlichen An: 
zeigen abipiegelnden Geihäfte: und Verkehrlebens, insbejondere enthält der Annoncen: 
theil de3 „Berliner Tagedlatt“ eine große Anzahl Bermietjungen, Etellenvacanzen 
und Gefuhe, Immobilien-Berfänfe und Verpadhtungen 2c. Cr befriedigt fomol im An: 
gebot wie in der Nadhfrage das Bedürfniß des Bublifums. Der nfertiong: 
preis von 4 Egr. pr. Zeile (Arbeitsmarkt 3 Sgr.) ift im Berhältniß zu ber aroßen 
Verbreitung, wie jolde keine zweite Berliner Zeitung bejigt, ein fehr billiger zu 

3 


nennen. 
Die Expedition des „Berliner Tageblatt“. 
Nenigfeiten aus dem Verlage von Hermann Eoftenoble in Jena: 


Die dentfhe Expedition | Mene Milfiousreifen 


an der Loango- Küfte. | in Süd-Afrike. 809 





narı ’ Forfhungen am Zambei und feinen Rebenflüfen, 

Nach perfönlichen Erfebnifjen ned Entdedung der Scen Schirma und Ryafla, 

von « unternommen im Anftrage ber englifhen Regierung 

von Dav. und Charl. Livingfione. 

Autortüirte Ausgabe. 

Zweite Auflage. Wohlfeile Ausgabe. 

2 Antgeilungen in einem Bande. 
MiLFO IMufr. u.1 Rarte. Gr.S. Efeg.brofd. 2%, Thfr. 


Adolf Baflian. { 

1. Band. Mit 1 Karte und 1 Kithogr. Tafel. | 
Gr. 8. Eleg. broid. 3%, Thle. \ 

(Der II. Band erfcheint in Kürze.) 3 





o Illustrirte 


Franen - ZBIÜUNE, 


Ausgabe der „Modenwelt“ 
mit Unterhaltungsblatt. 


\ Genies 
allein in Deutschland 180,000. 


Erscheint wöchentlich. 


Kleine Ausgabe. 
Pro Quartal 25 Sgr. 
Jährlich: 23 Nummern mit Moden- und Hand- 
arbeiten, gegen 2000 Abbildungen enthaltend. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für alle 
Gegenstände der Toilette und etwa 400 Muster- 
zeichnungen für Weissstickerei, Soutache etc. 
12 Grosse colorirte Modenkupfer. 
24 Illustrirte Unterhaltungs-Nummern. 


Grosse Ausgabe. pro Quartal i Thir. 127, Ner. 


Jährlich, ausser Obigem: noch 36 grosse co- 
lorirte Modenkupfer, darunter 12 Blätter ınit etwa 
150 historischen und Volks-Trachten. 

Abonnoments werden jederzeit angenommen; wo 
des Bezug durch eine Buchhandlung oder Pastanstalt 

Unbequemlichkeiten haben sollte, erbietet sich die 

Verlags-Expedition in Berlin, W.. Potsdamerstr. 3%, 

zur directen Uebersendung. Kine Probe-Nummer 

nebst Uebersicht der Preisbedingungen für die ver- 
schiedenen Länder liefert die Expedition auf fran- 

kirtes Verlangen gratis und franco. 622 


Haasenstein & Vogler 
‚in Leipzig. 2 
Annoncen -Expedition. 


Vermittelung von Inseraten in allen Zeitungen, 
Zeitschriften ei. der Welt zu den Originalpreiseu und 
ulıne Nebenspesen. 





. TanzeFragniente 
von €. Sarafdin. 


In allen ana lungen Wiens und im Selöftuerlag 
des Berfafiers, Wien, Eurrentgafje Rr. 5. 


Breis 80 Ar. = gr. 


Edle Briefmarken 


und Idufte. Briefmarten-Mib: 
s erafe bill 15 





821 








Katalog 4 Ser. 
I Yin Zidiefhe, Leivzig. 


Konogramme. 


Gebr. Spiro, Hamburg, 
verfenden für 2 Thlr. franco 120 Bogen befteß Brief» 
‚apier und 320 Gouverte mit farbigem Monogramm. 
Beben gratis und franco gegen Hetourmarfe. 480 


Annoncen 
für die . 71 
Ynjtrirte Zeitung, 
Ucher LXand und Meer, 
Kladderadatic, 
Fliegende Blätter, 
Berliner Tageblatt 
(24,000 Abonnenten). 
Reichs: Anzeiger, 
Militär: Wochenblatt, 
fowie alle anderen Beitungen Deuticlands und des 


Wuslandes beydrdert täglich prompt und zu billtgften 
reiien 


Audolf Mofe in Seipsig, 


wie defien Filialen in allen größeren Städten 
n E L 2 Deutilands. 5 720 
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ch. Sivel’s Lufl- 






































Saal fügen wir 


























diefem Artitel__ die_Bes 






















































































fahrten im Leipiig. 














mertung an, daß Sivel 












































































































































der Alademie ber Wiffen- 











































































































Mr. Obgleih» das 








Schaften in Paris dag 

























































































Dampfroß mit Windeseile 
































Anerbieten geftellt hat, 



























































































































































die Erforfhungder Bolar= 





















































das geftland durdhfliegt 























und der Schraubendam: 


















































pfer unbefümmert um 
Sturm und Woge über 
den Dcean bingleitet, ges 
nügen dem aflenen 
Seift des Menjhen dieje 
neuerrungenen vrajchen 
Beförderungen nod ıim- 
mer nicht. Wie auf jeftem 
Boden _ und mogendem 
Meer, jo möchte er auch 
hoch oben im reinen Nether 
Straßen jhaffen für den 
Weltvertehr, und jeit fait 
einem Jahrhundert hat er 
fih mit diefem Plan be: 
Tchäftigt, wenn erauch nur 
geringes erzielte, Machte 
aud die Luftichiffahrt an 
fich felbft Fortichritte, jo 
find Se in Bezug auf 
die Lentung bes Luft 
Schiffs bisjegt noch alle 
DVerjuche gejheitert, und 
jelbit die Ei dab 





man das Yahrzeug nur 
e heben oder zu jenten 
raue, um in bie ers 
forderliden gewünjchten 
Luftftrömungen zu ge 
langen, hat ji al3 unbe- 
gründet erwiefen. 

Die größten Verdienfte 
um die Luftichiffahrt ha= 
ben jich die Jranzojen er: 
mworben. Bejondern Ruf 
erlangte in diejer Bezie: 























De mittel3 Ballon: 
al 
























































tten zu bewerfftelligen, 









































eine dee, bie viel 



































ü 
fi) hat, und gegen alle 
































bisjegt nur der Koften= 





punkt in Betracht gezogen 


























worben ift. 





























Kloden. 


— Rein Stoff ift ver 
wenbbarer als Foulard, er 
bequemt fich jeder Jahress 
zeit an und wird auch jest 
von der Mode bevoringt. 
Man fann reigende Yrühr 
lingstoiletten in inbiichem 
Foulard fehen. Meift it 
der untere Rod von an: 
derm Stoff, etwa aus Taf- 
fet, der Doppeltod, das 
Leibeben und bas Mantelet 
find dagegen aus Foulard 
aufammengeftellt. Man 
nehme 3. DB. einen Rod von 
hellbräunlichem Taffet, 
vorn mit gezogenen Puffen, 

inten mit Fleinen Volanie 
efebt; barüber fällt eine 
Zunica von Foularb, defien 
Grund von berfelben Rü- 
ance wie ber untere Ro 
ift, aber bedeckt mit einem 
Mufter in Rofa, meldes 
fi} ausnimmt wie barüber 
Hingentreute Rofenblätter. 

iete8_ Weberfleid if mit 
rofa Schleifen gerafft und 


























bung Bilätre de Rozter, 


mit Guipures aus toher 
Seide und einem fehräg ges 








der erite, welder am 15. 
Dctöber 1783 mit einer 
Montgolfiere in die Luft 
au fteigen wagte, nahdem 
man einige Wochen vor: 
Br drei XIhiere die ge: 
äbrlihe _Neife _ hatte 
ae lafjen, welhe aud) 
lüdlih wieder auf die 
vde zurüdtehrten. Bald 
nachher fies Pilätre in 
Den 5 Marquis 
v’Arlandes auf, und nad 
und nad wurden die Luft 
zeifen in Paris jaft zur 
Epidemie, welde Männer 
und Frauen befiel und 
viele Opfer koftete.. Auch 
Sm fand. auf einer 
uftreife jeinen Tod, in 
dem. er bei der Pajlage 
über den Kanal im Meer 
verunglüdte. Bon ihm 
rührt die Jdee ber, die 
Suftihiffahrt zu Kriegs: 
weden zu benugen. Auf 
ilätre'3 Anregung ließ 
der Wohlfahrtsausihuß 
eine Truppe „Airoftiers‘ 
bilden, deren Verwene 
dung darin beftand, die Stellung des Feindes zu yon: | 
feiren. In der Regel befanden fid) in der Gondel zwei Offi 
ziere, welche ihre Beobachtungen duch farbige Flaggen oder 
wo thunlic) an Bleiftüte befeftigte und herabgeworfene Nos 
tigen mittheilten. Die legten derartigen Experimente unter 
nahmen Xiroftiers 1830 in Algier, doch mit jo ungenügenden | 
Erfolgen, dab man das Corps auflöfte. | 
Eine außerordentliche Bedeutung, erlangte die Luft | 
jaifiehet im legten franzöfiichen Krieg, insbefondere während | 
er Belagerung von Paris. Durch fie wurde die Verbindung | 
der Belagerten mit der Außenwelt unterhalten, ohne daß die | 
Belagerer dies verhindern konnten, denn hoch oben über dem 
Bereih; der Kugel Shwamm das Luftichiff, und jelten nur 
bradte.ein Unfall oder hartnädige Verfolgung durd) leichte | 
Neiterei ein folches in Feindes Gewalt. Dab fi unter | 
derartigen Verhältnifien tüchtige Luftichiffer bilden mußten, | 
war natürlich, Und Ib it denn die Luftihiffahrt hierdurch in 
ein neues, au von den Regierungen als wichtig erfanntes | 
Stadium getreten, dejjen bevoritehende Ausnußung zu kriez, | 
pe und friedlichen Erforfhungen die Aufmerkjamteit | 
er ganzen gebildeten Welt auf fich gezogen hat. 
tejer Umftand war es wol auch, welcher den Luftichiffer 
Theodor Sivelin Paris veranlaßte, nad) Beendigung des 
franzöfisch:deutjchen Kriegs mit feinem jchönen großen Ballon 
Kolos, deijen Tüchtigfeit o jhon während der Belagerung 
bewährt hatte, Stellen. güd ft nad) Schweden und Dänemar 
und im Jahr 1872 in Norddeutichland, zu unternehmen. Eine 
tüchtige Zehrmeifterin in der Aeronautit mochte ihm feine | 
Schwiegermutter, Madame PBoitevin, eine weit über Frank: | 
reihs Grenzen hinaus berühmte Luftihifferin, gemejen fein. | 
AL Sivel, vor nunmehrzwei gehen, in Zeipgig zum erjten mal | 


aufitieg, erwedte die eminente Sicherheit, mit welcher er fein 
Werk verrichtete, jo allgemeine Befriedigung, daf fich bei wei- 
tern Fahrten bald Theilnehmer fanden. Im Herbft des Yabrs | 
1873 tam Sivel wieder nad) Leipzig, das er und welches ihn 
liebgewonnen hatte. Damals war e3, als bei windigem Met: | 
ter beim Niedergang de3 Ballons, während dejien die Gondel | 
mit den fünf Spmjatien wol-taujend Schritte weit gefchleift 
wurde, Sivel jenes interefjante Erperiment ausführte, mov: | 
durch der Ballon, jobald einmal der Anker gefaßt hatte, mit: | 
tels einer ihn weit auffehligenden Vorrichtung fofort gänzlich 




















fchnittenen Volant_ beiebt. 
Gleihermaßen ift die Taille 








verziert. 
































Beige Aa ve vun 






































de3 Gafes entledigt als jchlaffe Mafje zu Boden fanf, Diefes 
Frühjahr ftellte füch der Luftihiffer abermals in Leipzig ein, 
wofelbft der weite Kreis jeiner Belanntichaft ihm immer neue 
Begleiter ind Reich der Lüfte zuführte, wie denn jolhe fich 
fchatenweife dazu angeboten haben würden, wenn das Fahr: 
geld von 150 Mark nichteinwefentliches.Hinderniß fürfiebildete. 

Die merfwürdigite, in Leipzig noch nie gejehene Luftfahrt 
unternahm Sivel am Nadhmittag,des 26. Mat, an dem er. mit 
fünf zufammengetoppelten Ballons aufitieg, wie er jelbit be- 
galt das Grohartigite, was bisher auf dem Gebiet der 


Luftichiftahrt geleiftet worden ift. Die Auffahrt geihab, wie 
immer, jo aud diesmal vom Pfaffendorfer u. nahe am 
Nojenthal gelegen, wo fih eine ungeheure Menjchenmenge 


ariemmeng gm en hatte. Der Hauptträger des complicirten 
[pparats war der, Ballon Europa, um welchen ji maleriich 
die andern, ebenfalls jehr ftattlichen Lufttrabanten, Ajien, 
Arika, Amerita und Aiftralien gruppirten. Um 5 Uhr 
50 Minuten ftieg Sivel mit nur einem Pafjagier am Bord 
der. Gondel indierLüfte. Die ziemlich ftarfe Strömung trieb 
die vereinigten Ballons, die jich in wechjelvollem Spiel um 
hm Achje drehten, in weitlicher Nichtung über das Nojen: 
thal und die Dörfer Ceugic und Nüdmarsdorf hinweg, doch 
war bas herrliche Schaufpiel, troßdem die Ballons eine Höhe 
von 9009 Fuß erreichten, von bevorzugten Standpuntten b1S 
zuleßt zu verfolgen, da jich die Luftichiffer keinen Yugenblid 
in den jonnenbeglänzten Wolfen verloren und der in: 
reiche Apparat, troß jeiner Shließlihen Winzigkeit, jich Iharf 
von den legten abhob. Gegen 7 Uhr und in Vore Höhe 
band Sivel die durch vier einzelne Stangen, gehaltenen Hei- 
nen Ballons los, befejtigte die Stangen an feiner Gondel und 
30g hierauf die Yallons, einen nad) dem andern herab, um jie 
an der Gondel einzuhalten. ES gelang der Fundigen Hand des 
Luftihiffers diejes fühne Manöver vollftändig, worauf er-die 
Bentile der vier Ballons gleichzeitig öffnete und 19 nahe bei 
der Eijenbahnftation Dürrenberg langjam zur Erde nieder 
ließ. Diefe 

fein, welde Sivel bisher in Leipzig unternommen hat. — 
Einige Tage jpäter erlebte Leipzig das merfwürdige Schaus 
jpfel einer-doppelten Luftiehiffahrt, indem Sivel mit dem 
Riefenballon Kolop und Madame Poitevin mit dem Ballon 
Zenith gleichzeitig aufitiegen. 





a} 
Theodor Sivel’s Auffahrt mit fünf zufanmengefoppelten Luftballons in Leipzig am 26. Mai. Origmmalzeichnungtvon F. Waibler, 


abrt foll die jhönite und genußteichite geweien | 





Tunicas; man hat bier 
Peiben in ben verfchiebenften 
dünnen Stoffen, in Battift, 
mit reicher englifcher Stides 
zei verfehen, in Mull, bes 
ders aber in Grenubine. 
Unterleider find dann 
durchgängig von bunter 
Seide, und es laflen fi 
damit bie reichfien und 
efchmadvollftien Toiletten 
erftellen. 

— Zur Bervollftändi= 
jung einer eleganten Stras 
ientoilette it ein ent= 
iprechenb eleganter Son- 
nenichirm unerlaglich. Bars 
bige Sonnenfchirme werben 
jest wenige getragen, ba= 
jegen befto mehr weiße und 

are Nach} - wie vor 
liebt e6 bie Damenwelt, bier 
jelben mit einem reichen 
Spigenbefab zu vetjehen. 
Aud) Schirme aus unge: 
bleichter Seide find fehr 
beliebt, und man garnitt 
fie dann mit gleichfarbiger 
Bee: Legterer Befak ift überhaupt als Berzierung fehr 
modern, 








Himmelserfdheinungen. 


Mit bIoßem Uurge fihtbare Planeten. 


Mercure ift in der Abendbämmerung in ber Nähe bes weftlichen Ho= 
rigonts fihtbar und geht 10 Uhr abenb& unter; ein guteö Auge wird ihn 
als feinen Sichtpunft trob dev heilen Dämmerung wahrnehmen Tonnen ; 
zue Ungabe feiner Stellung beadite man bie in Nr. 1613 Diefer tum 
mitgetheilte Ephemeride, enus glänzt mit fait blendendem Lit bi: 
Ygıı Uhr nachts am weftlichen Horizont und iR jedem anffälig. Jupiter 
it am weltlichen Dt ziemlich hoc über dem Horizont von Sonnen- 
untergang an bis 4,1 Uhr früh als Heüglänzendes G@eftien bar. 
Saturn gebt! 12 Uhr nachts im Gübdoft auf und iR sum 
Beginn der Morgenbämmerung am, füblihen Himmel in unbebeutender 
So über bem Horizont ihtbar. 

Firfternhimmerl. 

Die Abende biefer Wohe werben vom Mond nicht erhellt und eignen 
rs zu afteognoftijchen Besratiename- Um 10 Uhr abends wird man, 
oweit e8 die immerwährende Dämmerung zuläßt, folgende Sternbilber 
erbliden: Im Dften am Horizont Theile vom afus, den Delphin, an- 
tinous und Adler; höher den Schwan, no She die Leier um! Lpeile 
vom Hercules. Ym Süden ganz nafe am Horizont den Skorpion und 
Theile der Wafferichlange; höher den Ophiuhus mit der Schlange, die 
Wage und Jungfrau; bariber Theile des Hercuf i Süden 
den Großen und Kleinen Söwen, den Freb8 und einen Fleinen Theil ber 
geinuas darüber das Haar der Yerenice, die Jagbhunde umd einen 

heil des Srohen Bären. m Norden find wegen der immerwährenden 
bis 45 Grad hinauf nur die grögern Sterne gu jehen; man 
orizont den Luchs, Bohnen, Aa Andromeda, höher dad 
amelopard und die Kaffiopeia, bann mo höher Theile vout en, 
den Kleinen Bären und Stepheus. Um das Zenith herum den Draden, 
ercules, Bootes und einen Theil de3 Großen Bären. Die Mild| ie 
iegt zum Theil im Bereich der Dämmerung, die andere, fitbare Hälfte 
am djtlien und füblichen Himmel etwa 45 Grad ho. 

Um die Mittagslinie jeftjuftellen, beobahte man die untern am nörb» 
lichen Himmel 7 Grad über dem Horizont ftattfindenden Eulminationen 
von a Aurigae (Cavella), einem überaus glänzenden Stern, welche zu fol- 
genden mittleren Beiten ftattfinden : 
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Abonnementöbebingungen. 
Dur! den Buhbandel beyogen: 
Blerteljährlih für 18 Rummern 2 TH. 
Salbjäbrlid für 96 Nummern di Sa ‘ Ibn. 
Jäbrlid für 68 Nummern (3 sp. 
Direct unter Fe 


bon Bet @pebition er Juri geitmg bangen 








betnäat Da virrteljäßrliche 
6 Beutld- Sherreiden Fekeen bet 
Kantitter Zufendung ._ . Ahr. 18 Rn 


6 Tann jehtgeu Tas’ Abonnement eingetel 
md werben Die Im Ganfe Dee Quartals 


werden, Geprehte Leinwanbbeden 
di8 dahin erihtenenen Rummern Year: 








rirte 


—I8S Beftchungen auf bie Jünfkrirte Zeitung Oct — 
er 
allen veutfhen Bud» und Aunfthandfungen bes In» und Auslands 


fomwie von 
allen Boftämtern und Beitungserpebitionen in Deutfdland und Defterreih- Ungarn Daum Ag ade act mac un an Beitung 
angenommen; aud übernimmt 
die Erpebition ber Illufirirten Beitung in Leipzig 
WIOR die Dice und Keimäßlge Derkmbung fance Dre BoR, nad alkn, rurerälfgen md 
Außereuropätigen Ländern, gegen Mnredinung der entfallenden Gebühren, 


Bihdem Bande 220000 1 TR. 3 








eitun 


| Belanntmadungen aller Art 


finden Bunt Du lufttrte Zeitung die meltefle 
bie Intertionsnebähren 


Derbrei 
für bie ergeietiene ‚npareillegelle oder deren 


an. delorgen Deren Ginfenbung und Degen mit 
den Huftraggebern Abregnung. 


Neclamatisnen 


em nit abalme Nummern oder gar niht 
en beitebe man flets nur 


Mappen 
“ bringen mo De aufsie Zeitung abonnirt wurt«. 


dur Wufdewahrung der Bedennumnem a1 &ıt. 








Br. 1614] 


ses Reis und Bade-Inzeigen, oe 
Hötel Victoria in Augsburg 


(Eigenthümer 3. Zell), 


BR ee aner Fan je Os LITLL 28, neu an one einnerichtel. nt idönen Ken Senlensag, 
empflel jowo er ven Sage wegen ala and feiner in jeder Beziehung yrompten Bebienung, 
A. 3917) gut ch ger und°rein Sehaltenen Beinen bei biigen Ferifen ser % 


Entort Anguftusbad bei Radeberg 


an ber ar ERENS en Eifenbahn (1 &tunde von Dresben). . 
vBelirnene, Gtahlaucı Herrliche Lage, windftilles Thal a ‚groben Be . 


a ent Be Bl part. Bofftation, Omnibus und Drof 
Se Ei DAR» Rheumatimus 








mit allen Eifenbahn; nalen. — Täglid zwei Eoncerte un 
na fine Bi Anomalien bes der Gurfapelle. — Bogiszimmer gu ben verichieben= 
Er ei 629 
Jabearzi 


ften Breifen. — Profpecte und nähere Außtumft bei 
ae: 
dem obengenannten Badearzte und ber Babe-Verwaltung daiclbft. 


an. Xordfeebad Borkum. 


Saifon 1874 vom 15. Juni bi3 Mitte October. 
Saft alle Tage Berbinbung mit Emden durch brei Sute Wohnungen. Benfion in 3 Höteld, Billige Breife. 


deauem, eingerichtete Dampfer und duch ichiff Sgöne € ie in Wiefen, grünen Dünen und 
—4 Gtunden. Landungsbrüde. Uufent! ie mehr Sn Setapecheh im Su han. Sitialapothete 
aub Emden. jabearzt Dr. 


zuble, an Sretige Serie, Borzäglidges Molten- 
weien. tige Bäder auß Kutichen und neuem Zelte. Näheres zu erfahren neh Biol 
Bade-Gommiffien. 


Neue PH jerbadeanftalt in der Anlage begriffen. 
Penfionshaus Wilhelmshöhe bei Caffel. 


Semmeranfenthalt, pratvolle Ausfidt, gefunde Vergluft, climatiiher Eurort. Eröffnung der Saifon am 1. Mai. 


Bad Gleve am Niederrhein. 
Reizend migiäen Brian im fchb: maß, vn at ge una Der wc el Königlichen Thiergartens, anfchließend 


an ve, a 

jene neu ne mit ben beften Br neueften Einrichtungen verfehene Waller 
heitank eit, römtie län, Be ale Büber, ihtenbäber, ten Ban fbäder, marme Wannenbäder und 
mineralifhe Yäbder jeder Art. Struve'ihe Mineralmafier- Anfta! Boll, En, ‚erimdlice Stuben, fehr gute 
Berpfie, ni — Die Waflerheilanfalt iR daß ganze Jahr ine in ® 


mötunft ertgeilen der Arzt der Anftalt Dr. Wilhelm Arnt En der Gaftwirth Menmfen. 


„Hötel Kongen af Danmark“, Copenhagen. 


Hötel erften Ranges, empfiehlt 100 neue elegant möblirte Zimmer und Salons. 198 


Bad Elgersburg in Thüringen, BR 


Raltwafler - Heilauftalt, Mineral- und Fichtennadel» Bäder. Mlimatifer Eurort. — Er 


Ansfügzliche PBrofpecte ertHeilt Die Pirection. 
Dad Elfier 


im KRöniglih Sächfifchen Boigtlande, 
Eifenbapnftation zwifden Neihenbag und Eger. 
Saifon vom 5. Mai bis 30. Sepiember. 


Altalifch:falinifhe Stahlquellen. Glauberfalzfäuerling. Moorbäder aus falinifchem 
Citenmoor. Mineralwaflerbäder mit und ohne Dampfdeizung. Kubs und Ziegenmoll 
Gefundefte Lage in romantifher Waldgegend. Zelegrapben, und Boftamt. 

Crfahrungsgemäß find. die Mineralquellen von Elfter ganz befonderd bewährt ri 
Blutermuth und davon abhängender allgemeiner Muskel: und Nervenfhwäce, bei vielen 
andern Nerventrankheiten, hroniihen Magen: und Diddarm-Katarrhen und son, fpeciell 


bet den verfhiedenen Frauenkranfheiten. 8bk) 
Der Königlide Bein 
von Hengendorff, Aualer aD. 


Bad Elfier Suse Belek. 
Hotel Wettiner Hof. er 


ie ausgezeichnete, völlig neu teftaurirte und comfortabelft auäge| attete. in fchönfter Zage.an ber 
omenabe, nächjfter Nähe der Bäder und dem Gurhaus gelegene die! Phenges empfehle ich ben geehpten 

erh en und Reifenden bei aufmerfiember Bedienung und civilen Preii fen. 689 
‚säglihe Küche, Erste Beine. Blegante Eauipagen im Hötel. Dinerd ä part und A la carte zu 


jeber Kageheit. Omnibus am En aonot ie. Emit Audtäfhel. 


Vohitfh-Hanerbrunn 2 


(Steiermark), 


eine Stunde von der Eüdbahnftation Bart had, alt» Speifelocalitäten, Eaft, Zerrafie, Banbelbahn, großes 
berühmt durch feinen Lohlenfänrereihen 5| anberfalzs Gurorhefter, Theater, Bälle, Soncerte, vorzi gliche 
fäuerling, das töftlihfte, ‚gefunden te Erfriihunge« Reftaurants, elegante und billige Wohnungen; Boits 
jeträn? und an Heilmittel bei Berbaunngd- und Etaatätele, taphenftation, Iebnafter oft» und 
Gwäcde, Magen» und Darmfatarrhen, bei Unterleibd- Miethwagenverkehr mit directem fhluß an alle 
odungen, Leber», Milz» und Gaflenblafenleiden, Berfouen, nnd Eilzüge in Pöltiham. 
Hämorsholden, bef &ict infolge zu ühpiger Lebens: Mineraltwafier- und Wohnungsbeftelungen an die 
meije, bei ande Bettbildung, Be mangelhafter | Pirection der Lanbescuranfalt Rotitid- Saner- 
Bintbereitung, Bleihfuht, Hypohenbrie. druun, Gteiermarf; durch biefelbe Breißtarife, Bro- 
Saifon: Bom Mai bis October. gramme, Babebrafgren unentarti: : Iegtere aud in 
Bragtvoler Eurfaal, elegante Gonverfations: und ; Allen Bud- und größeren Winerafwahierhanblungen. 





Telegraph. 


= 





(K. 1545) 359 

















2 Seipzig, dem 6. Iuni 187. — 





GIESSHÜBLER 
Reinster alkalischer Sauerbrunn. 


Seine specifische Wirkung erstreckt sich auf Halskrankheiten , Me ensäure, Magenkrampf, chronischen 
Katarrh der Luftwege, chronischen Blasenkatarrh, ist das brillante, cl hungsgerränk Zu allen Tages- 
zeiten. Derselbe wird bei dem in allen ‚grösseren Städten vorkendenen schlechten Trinkwasser. infolge 
dessen gpldemische Krankheiten erzeugt und erhalten werden, als der reinste Sauerbrunn auf das Firma 
empfohlen. I. 4 
® Versendung nur in Glasüaschen. Broschüren, Preiscourants etc. etc. gratis durch den Bean J 


Heinrich Mattoni in Karlsbad (Böhmen). 
Heidelberg. — Hötel de Russie. 


Besitzer: ©. Wettstein. 


Gasthof I. Ranges mit Garten. ‘Neu eingerichtet. 
164 In der Nähe der Eisenbahnen, an der Promenade. — Lesesimmer mit Piano. 


ee Bad Alampenborg. 





({H. 6429) 





Durchgehender Eifenbahn- 
zug nad Er 


ion bem Meere und dem bradituolien Yöniglichen | Einathmen der Sufı! bie gefundefte und meift erguidenb, 
Ihlecdärten umgeben, b won ber Bauoat duch en Wirkung Hat. — mh Bogement, ie voite 
babnverbindun; ‚ten entfernt, empfiehlt gonerete. und 8 gi eg im 
ein fehr ) faire Ben u enter Geste mit Bang Er ke n Beben orten ans ® und 
em We) — Die Babeanftaft ift pteih otrb mod bei ern baß bei ber zen islichen Table 
re el m inden fas Be Tomol Fdte täglii teil e ie ferpirt 
als jeralhäder nebit Mild- u: Be Begen Wohnungen, fowol für Gamer wie aud 


Kampenborg ift der Babeott, ” tm Sommer das a eine Ber] EL peeifen {wenhe 


(1. 03412) Carl Ginderup, Kiampenborg bei Kopenhagen, Dänemart. 


Bad Hangerberg 


bei Marienbad in Böhmen, legte Eifenbahnftation Königswart ver 
Sranz:Jofepb3-Bahn. 
A vorzüglihfte Brunnen bei Bistermnth, Blei t, Nersenfhwäde, Efrs 5 
als u iöher gefannten in Formal, ae Hi ie ne: fer Ei 
hneller Wirkung bewährt, 





Bet Ne Snngerknge Galzanelien haben ji in Aberrafchend 


bei allen Rungen- und Verdauungötranfheiten (befonders Aftyma, Tuberkulofe } 
bei allen Gentfraufheiten und bei Rhenmnsigund und Gißt“ ek 

Frächtige Wohnung im SR mit außerorbentlicher Reftauration zu di bitligen 
BPreifen. — Ym Badehaufe gute bilfige Bäder, wie Mosr:, Mineralien, Fichtennadeln x 


Saifon eröffnet 1. Mai. 
Der Brunnen in Flafchen zu beziehen in Berlin dur: ern Heyl & Eo., Charlottenftr 
Nr. 66, und PR DEN, Kr a Nr. 3, 8 ne y sr . 


Die Yadedirection. 


Curort TEPLITZ in Böhmen. 


Saison -Eröffnung den 1. Mai. 


ET) Sekt eifhundert Jahren bekannte und weltberähmte alkalisch -salinische Quellem von 31. bis 
7 Bade - Anstalten, besonders das Kaiserbad .und das Stadtbad, sind auf das Comfortabelste 
gingerichtet und können das ganze Jahr hindarch gebraucht werden, wie sie seit jeher stets mit dem besten 
ige gebraucht wurden. Ausgezeichnete. von der Gemeinde verwaltete Trimkoar: it. 
a8 neue vorzüglich eingeric tele Stadttheater wird im Mai l. J. eröffnet und werden Sommer und 
Winter hindurch Theatervorste! en gegeben. 
em 


Frequenz im Jahre 1873: 
Der Magistrat der Badestadt Teplitz. 


Nähere Auskünfie ertheilt auf Aafragen bersiimiligst 
Hötel du Lac in Zürich. 











Das Hötel du Lac in frequentester Lage Zürichs dicht am Hafen, mit schönster ausscht auf den See 
und das Hochgebirge, wird ganz neu und aufs beste als Hötel ersien Ranges möblirt und je indem 
wir biten von der Gründung dieses Geschäfts gefälligst Notiz nehmen zu wollen, zeichnen mit Hochschätsung 


os Ergebenst die Proprietärs Honsgger>& Tuggener. 
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Hamburg. — Hötel Schadendorf. 


-93» Hötel ersten Ranges. — Eröffnet 1872. »°— a 


Dierwaldflätterfee. 


Hotel uud Penfion Lion dor und Concordia in Wenggis. 


Infolge känfliher Webernahme be 
Dampfihiffbrüde an jchönfter Lage di 
ich nun im Stande den geehrten Herricha! 









nb 





Hötel Concordia nunmehr Vefiger beider ‚obiger, direct an der 
gelegenen Hötels mit pradtvoller Ausficht auf die Gebirge, bin 
end entjpreden zu können. 


Bur Verfügung ftehen fortwährend See», Donde- und warme Bäder, Garten, Gondeln und Wagen 
zu Spazierfahrten, Träger und Pferde für den unübertrefflihen romantifchen Meitweg-auf ben Rigt, mit 


Eijenbahn retour, 


Gute freundliche Bedienung fowie billige Preije zufichernd, empfiehlt fich Höflichft 805 


I. 8. Bimmermann. 





Heil-Anstalt, 


vom Staate concessionirt. Gauz besonders wirksam 
für Blut-, Unterleibs-, Nervenleiden, Nervenzerrüttung, 
Schwächezustände, Skrofeln, Rheumatismus eıc. Aue) 
brieflich. (Milde Wassercuren, Dampfbäder etc.) 
Prospecte gratis. 126 


Dr. Rosenfeld, Berlin. jetzt Kochstr. 63. 


Dr. Tänard Meyer, Barin, Wilhelmstr 


Autorität auf dem Gebiete der Nervenleiden, 
Sohwächezutände etc. wird fortfahren, Auswärtige zu 
behandeln nach seiner anerkannten Heilmeihode, 
durch welche Tausende, welche vergeblich in Büchern 
und Geheimmitteln Rettung suchten, in kurzer Zeit 
ihre Gesundheit wiedererlangten. 309 


Diätetifche Heilanfalt 
vonDr.Kles, Dresden, Badıltr. 8. 


DaB ganze v geöffnet. — VWewährtefter Curort 
ur nn eo nkeller Reiben. Bejont empfohlen 
ei Hals, Brrfe, erzleiden, Magen, Beber«, Darım= 
Trankgeiten, Strofeln, Slechten, Rheuma, Nierenleiden, 
Srauenkrankbeiten, Bleihfucht, Nervenleiben 2c. 
Mäßige Breife. fpecte direct. 489 
In ‚girlgmeten Fällen aud briefliche Behandinng. 
Näheres über das Heilverfahren: Dr. Kies’ Shrothifch« 
diätetifhe Hellmethode, Dreöden, Wolf’8 Buchhandlung. 


Sichere Heilung " 








von Rerven= und Berbauungabeichwwerben. sı8 
3. 6. Müller, Nürtingen, Würtemberg. 
Marienbad 


Schlog Miramare 


Ioßann Gatfha, Beliger, 
früger Befiger der Marienbader Mühle, 
tt fein ü jönfter Da; jelegenes, elegant 
el die enhaus Mit 40 Bimmern Gem 
geehrten P. T. Bublifum aufs Vefte. 819 


Aunys - Curankalt # Yentrems- 


dorf, 504 


Nieb.-Defterr. Station der Wien-Raader-Bahn, eine 
Stunde von Wien entfernt. GEröffnung ber 3. Saifon 
am 15. April 1.J. Nähere Austünfte ertheilt der Arzt 
ber Anftalt. Kumys zu Guren außer der Anftalt kann 
aus dem @eneralbepot: Wien, Apothele „Bum fdware 
sen Bären’ oder aud ber Anftalt jelbR bezogen werben. 


Zur Neifezeit empfohlen! 
(Verlag von Banmgärtner's Suhhandlung 
in Teipzig:) su 
Dr. Caspari’s 
homöop. Haus- und Reifearzt 
mit befonderer Berüdfihtigung der Frauen: 
und Kinderfrankheiten, jomwie der Unfälle, 


welche fofortige Hülfe erfordern. Elfte Aufl. 
bearb. von Dr.Boußfon. Preis eleg. geb. 25 Sgr. 


Dampf- . 
fd iff aßrt 
Sufam, Eye und 


ylt, 


jahren auf der Rorddeutigen Schiffs: 
a eigens für ve Baffagier- 





Das vor 4 
werfte bei Ri 
fahrt vorzüglich, eingerichtete umpltit „Soucordla”, 


während ber 
uni bis Ausgang 
imlic "Dienstags, 
von Hufum nad den 


7 Ant von ben Unterzeichneten, 
ieh ihrigen Wabefaifon, vom 16. 
September 3 mal _wödentliih, 
Donnerötags und Gonnabenb 
Norbieebädern pd und Eylt. 

tarte Bauart des Gil 


Durch bie je8 und ind» 
befonbere di defien vorzüglide tajhinen und 
Kefiel wird e3 ben Unterzetchneten möglidy fein, felbft, 


bei ftärmifcher tn) bie im Yahrplan enthaltenen 
Beftimmungen innezuhalten. 
em reijenden Publikum wirb bei mögliäter Be- 
quemlichteit ein freundliches, aufmerffames Entgegen- 
Tommen una. 
Fahrpläne find in den fümmtligen Bureang ber 
anal bon „onafenein, fi. ee 
jowie auf den Bahnhöfen und in den größern Hotel 
gratis zu haben. (NH. 02229) 


Sylt, im Mai 1874, 


EN ER Sr 
Mattoni & Co,, 


a. priv. Mineralmoorwert, Zranzensbab, 
Böhmen, 
empfehlen ihre ein Sejogemigiet um Hausgebraude 
Mineralmoorbäder von Franzendbad 
allgemein gefhägten Urtikel: 


Mineralmoorfal; zesten. Werdingen, 
Hineralmorrlauge ER ER 
Miueralmoor zu Vädern und Wafdhungen 
finden mit beftem Erfolg Anwendung gegen Bint- 


armmty, Bleidhiudt, Gcropheln, Scorbut, Rheu- 


matisuns, Nenralgie, beionders aber bei meibligen 
Gerualtrantgeiten, (H. 4%) 790 
Ausführliche Kurfchriften gratis durch 


Mattoni & Co., t. 1. Hoflieferanten, Fcanensbad. 





Versendung von 


Reise-tarderobe, 
Reise- 


in Tuchstoff, 
1%, Thlr. 


Angabe der Kopf- 
weite ist erforder- 
lich. 





Reise- 
Mantel 


in syrischer Form. 


Derselbe deckt beim Ge- 
hen und Fahren in Morgen- 
oder Abendkühle die ganze 
Länge des Körpers. 


Beim Tragen ohne Be- 
nutzung wird er gerollt wie 
ein Plaid. 


Preis: 10, 12 u. 14 Thlr. 


Rise 
Havelock 


(Regenmantel). 


Von wasserdich- 
tem Tuch 10 Thlr. 


Von schwerem 
Melton 12 Thlr. 


















NB. Um genaue 
Angabe der Sta- 
i turen wird gebe- 
“ ten. 808 


Eduard Berthold’s 
Bazar für Herren, Leipzig. 


Zur Reife-Saifjon, 


- Untergeidhnete verjenben gegen 
Einfendung des Betrags ober Ras: 
nahme: 696 


Wilttär-Doppel- 
Herfpective, 


welde germtge ihrer außerordent» 
lihen Schärfe und e em Sehe 
felde Gegenftänbe auf Entfernungen 
don 1—3 Meilen erfennen lajien 
unb babei aud für den Theaters 
gebraud gleie Boraügtih find. 
iefe Inftrumente find mit Sonnen 
biende verjehen, die Etuls von 
'arfem Beder mit Riemen ‚zum 
jängen. 2 


(2868) 
Zabrikpreis 8 Thaler. 


” it 6 läfern, 3—4 Meilen di 
Sernröhre, Geenpänne Hr eiennen Toller 


Goldene Brillen_ä 27, It; Mitre it 
maliger error Thlr. are Alt a0l: 


Gebr. Sram ofoptifer, 
Berlin, rauf, dt 44, 


Bimmer-Doude- 
und Dampfbad - Apparate. 


Erftere in 3 verfchiedenen 
Kormen ‚für falte und warme 
äber mit Unterleib3:, Rüden: 
und SKopfboude in jeder 
Bimmerede aufzuftellen, fer» 
Univertarfigte, SOkratfeen, 
iniverfalftüple,, affefjel 
Kubebetten, gerußlofe Beib- 
iple, Luft» und meafiechiten, 
rmeflafhen aus Bummi« 
off Dee Be and u 
ansportapparate, q . 
parate für Aerzte jeder Kt 
werben empfohlen dur 437 


FSifher & Co. 
in Heidelberg, 
Sandgafie 4. 
NB. Beiönungen und Breid: 


courante ftehen grati® und 
franco zu Dienften. H.6313a 











Rüden-, Unterleibs-, 


rganismus, 


hidten Händen 
werben und bedarf e3 zu einem 





(W 2990) 





Für Fahrende: 1 Baar 


bto. mit runden Lederfträngen bto. di 
dto. mit breiten Lederiträngen 
von %1. 40, 50 bid . . 
engl. Kummete, complet . 
ditto weiß plattirt . . . . . 
janz feine filberplattirt.. . . 





tl. 65 | gang fein don Fl. 
{. 60 Yarenbaren 
fl. 801 Schweindleder 


Bferbebeden, Kogen, Schweißdeden und 
1000 bier nicht benannte Artitel. 
gr Neifende: 
Hanbtoffer von 51.3. 50 angefangen 
BR 3, % a rind 1.14 
roße, von SI. 6 angefangen, 
een 


„8, 12, 1. 20 
Ganz groß v. 1.10, 15, 18, 23 His % 25 


Damento| 
nteinrichtun; 
Reifetafchen b. 





Bimmer-Donde-Apparafe 
eigenen u anerfannt beiten Syftemd 


für talte und warme Ueberftrdmungen des ganzen Körpers in beliebig kräftiger Wirkung 
mit verjdiedenen Badeformen, ald: 700 


uch Wegünftigung bed Gtoffwech 
‚ablreiche Gutachten und anerfennende 
jeiner gefälligen form überall aufgeftellt werden. Die Eonftructiom i| 

fhwer zu Behablgen: die Bäder lönnen von jeder TXemperatur genommen 


Gonfervirung der Haut. Than derfelben Kl Ginflüffe der Witterun; 
ei 


feinem andern belannten Apparate erreicht werden. 
Zufendungen und Briefe zu richten an 


Eduard Lipowsky in Heidelberg, 

langjähriger Affocie und nunmehriger Inhaber des altbegründeten Gefchäfts 
vormals 3. Fifher & Co. in Heidelberg, 

Fabrik von Apparaten zu Sanitätszweken und Geräthfdaften zur Arankenpflege. 


bei Hermann Waizner in Wien, 
Niemer, Sattler und Tafchner. 
Unter Garantie für neu und folid gearbeitete Wanre. 


Für Neiteuse: 1 Stüd 


Bruftgeiirre v. Blankleber compl. 31.32 enpt- gama meinsleber-Gatteligl.ie. | 5% 
o. beijereödto. von 
1. 38 fein SturzelfensSattel . . 


gefteppt, gaı > 
1.190| bio.iehe feinv. 1.38, 40, 45 IB 1. 50. — 
ebft allen erdenklichen Riemerarbeiten, |1 Sattel m. Riemen, ®i 


ten, Baum, Stange u. Trenfe $1. 26.— 
1 Baum mit Stange und Trenje Bl. 6.50 


mit 2 Einfägen und 
1.1.70 angef. bis 1.18 
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Negen:, Stanb- und Bolldouden. 


te Wirkung auf den merfgtigen 
reiben. Der Apparat fann wegen 
felbf von unge» 


13 mohlth 


ade nur einiger Liter Waller, Borzlige, welde vou 
(H. 61373) 





Ale genannten und in biefeß 

Sinihtagenben Artitel 

t. 17.— | werden au den billigften Habrits 

1.1.— gellen, nur gegen comptante 

1.30.— injenbung De Kerrages ge 
ei I. 

Emballage zu eigenen Soften 
gerechnet. 
Hermann WBaizner’s 
Niemers, Sattler: u. Tafgzers 
Sabritwaaren-Riederlage: 
Wien, I., Adlergafie 14 
40 | vis-ä-vis der Berbinandäbräde, 

Hanpifiliale: 
fi.) Koloiwratting 3. 


1.14 618 
20, 29, 35 bis 


ügel, Gur- 





von BI.7 Biß. 








Illustr. Preisconrante gratis. 
Niederlage: Wien, 


Die Fahrik tragharer Kiskeller 


des Ingenieurs Franz Bollinger in Wien 
empfiehlt Bierkühler, Wasserkühler; 
Milchkühler, Fleischtische; 
npeisenkühler für Haushaltungen; 
Flasehen- und Butterkühler; 505 
[ousse-Pipen neuester Construction. 


ieden, Heumühlgasse Nr. 2. 


(H. 972) 





Aufträge an dieFabriks- 





Heizung und 


Die Herren Professoren 


Ventilation. 


Dr. Wolpert in Kaiserslautern, 
Dr. Meidinger in Karlsruhe, 


0, Intze in Aachen, 


die ersten Autoritäten des Heizfaches haben 


den Eisenwerk Kaiserslautern die alleinige Ausführung der von 
ihnen construirten Heizungs- und Ventilationssysteme übertragen und bilden einen tech- 
nischen Rath unserer Fabrik in allen Fragen der Heizung und Ventilation. 


Wir liefern Heizungen jeder Art, 


Für einzelne Räume und Zimmer: wie bis- 
her die rühmlichst bekannten Meidinger’- 
schen und Wolpert’schen Oefen — mit we- 
sentlichen Verbesserungen für dieses Jahr. 

Für ganze Wohnungen und grosse Räu- 
me: Central-Heizungen mit Luft, Dampf 
oder Wasser — und deren Combinationen; 
nebst Ventilation mit oder ohne Pulsion 
unter Anwendung ungerer bekannten Wol- 
pert'schen Rauchsauger. 

Troeken-, Bade-, Dampfwasch- und 
Dampfkoch-Einriehtungen übernehmen wir 
zu completer Ausrüstung. 

Zu unserer Broschüre „Heizung und Ven- 
tilation 1873“ erschien soeben ein Supple- ! 


Eisenwerk Kaiserslautern (Rheinpfalz). 





8 5 
E= ” 
-3 = 
=2 T 
5% END a | 
+ Ryan rt Meat 5, 
EL LES) Artien-Gefelifcaft für Fabrikation SF 
RT ANZ, von Eismafcinen, Mineralwafer- und 3 

Sn fonftigen technifchen Apparaten, = 


vormals Oscar Kropff & Eo. zu Nordhanfen a. 8. 
756 


empfiehlt ihre patentirten, vielfach prämiirten 


Eismajchinen, 


fähigfeit von 100 


Mineralwaljer- Apparate ohne Gajometer, 


die gegen alle andern Gonftructionen an Zeit, Kraft und Bedienung fowie ca. /; an Material erparen, 
hr frantirte ER eier und Referenzen. si 2 ” «H. 51439) 





zur Erzeugung von künftlihem Robeis, bei einer Leiftungd: 


ment für 1874 mit werthvollen Original- | 
Abhandlungen obiger Herren Professoren, 
nebst Beschreibungen ihrer Luftheiz- 
systeme, die wir den Besitzern der ersten 
Ausgabe und allen, die sich dafür interessi- 
ren, gerne übersenden. 

Auch machen wir auf unsern Bauguss und 
Bauconstruetionen jeder Art aufmerksam. 
In der Wiener Weltausstellung wurde uns 
die Fortschrittsmedaille für Bauconstruction 
und die Verdienstmedaille für Oefen zuer- 
kannt. — Zur Anfertigung von Plänen und 
Berechnungen jeder in unsere Fächer ge- 
hörigen Aufgabe sowie zu jeder Auskunft 
gern bereit: Vertreter gesucht! - 216 


TER PR, 












bis 1000 Pfund per Stunde, jowie 





Metallbuchstaben-Fabrik, 


Firmenschreiberei, @lasschilder, 
Gustav Kühn, Leipzig, Neumarkt 29. 


Ilustrirte Preisceurante. 85 


Bleifhhade-Mafchinen, 
völlig verzinnt, nie roftend, einig 
bewährtes Syftem : nen 
ve 


E ae ei in 
e ausha) e e 
Fasrit von Se Zn 


€. Hachel, Breslau, Dhlauerftraße 40. 
GSroffiften und Wieberverkäufern Rabatt. 


Bündhöher-Einlegmafcinen, 
1 Mafcjine bucd; 1 Acbeiter bedient. täglich 1 Milton 
Hölscen in Brefien legend, Liefert die Mafhinenfabrit 


©. Sebold in Durlad, 
Großherzogth. Baden. 





151 B. 428 


Mineralwafler-Apparate, 


Dampf-Apparate. 97 
Sehr. 5.&R. Sculke, Serlin, S., Louifen-Ufer 1e. 


Meine neu eingerichteten 
Tabakschneidemaschinen 


T6L 


Handbetrieb 
liefere unter 
&arantie 

ohne Anzah- 

lang. Altesıe, d 
Zeichnungen 

und Beschrei- 

bungen gratis. 





A. Heinen 
in Varel 
a,/d. Jade. 
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Ade’s Siherheits- Ichränke, 


dieb= und feuerfeit, zur Aufbewahrung von Geld und Werthpapieren. 


thümli ichtung, mob: nicht möglich den Schlüffel abzuziehen, bevor das Schloß wirklich 

ef a ke Aue ER HEN MM dem gro en Brande der Eplinger 
Kunhaiie den 4. Auguft 1372, beitens bewährte Bauart mit nen patentirtem Berti u: 37 
Prima Referenzen der bedeutendften Bankfirmen des In» und Anslandes. — Garantie. — Profpect gratis. 


Earl Ade, Kafienfabrit, Stuttgart. 


Dampfkeffel- 
Anlagen. 


Neu: und Umbau, nad 
rationelfem und zugleich 
billigem Spftem. Bor: 
theilhaftelte_ Berbams 
vfung bei Verwendung 
tchlehteiter Brennftoffe. 
Einfache Bedienung. 
Gegen ältere Anlagen 
20-40” Erfparnig. 

Nähere Auskunft ertheilt 


3. 5. Ahland 
Ingenieur, Leipzig. 


(u. 71081) 


Sabrit fenerjefter Geldihränte, 













empfiehlt fein bei alten Ausftellungen mit erften Breijen 
prämiitteß Fabrikat. 823 





. Bassermann & Mondt, 
Maschinen-Fabrik, 
MANNHEIM, 


Hydraulische Pressen ohne Pumpwerk 


für Iandbetrieb mit 5, 15. 35 und 100 Liter.haltenden Pressgefässen für Chocolade-, 
Vel-, Fruchisaft-, chemische Fabriken, Apotheken, Laboratorien u. s. w. 
Für specielle Zwecke besondere Einrichtungen. 


483 
Prospecte auf gefällige Anfragen gratis. (H. 62463) 


. . = 
Grufih & Winterfeld, nn 

___. Mafdhinenfabrif, Plagmwit:Seipzig, 
empfehlen al3 Specialität complete Gasanlı ür Städte, FZabrifen, B öfe, Hotels, 
Brrvathänfer in ar Nammenabt nad) a! beftbemäh en Eyitem a er 
aus Paraffindl, Betroleumrüditand, Swinter 2c. Kiefern aderzeugungsapparate, Gajo: 


meter, Rohrleitungen, Lampen: und Brennereinrihtungen. Zeihnungen und Anichläge 
ftehen auf Verlangen gern zu Dienften. 








Iwölf Böhfte Auszeihnungen. 
(Raffel, Moskau, Graudenz, Wien ıc.) . 
Einzige für Gad-Apparate in Wien mit der Berbienitmedaille prämiirte 
al 


Sabrı 
Gafolin-Gas-Apparat-Fabrik in Gamburg 
\ bon Leonard Meyer : 
(vormals Langsdorff & Meyer). . nr 


Ueber 200 Lenchtgad-Erzeugungs-Apparate in Thätigfeit 
auf Schlöffern, Villen, Bahnftationen, en Bergnügkugslocalen, 
Bade « Etabliffensents zc. 

Brofpecte gratis. (H 0333) 81 


SPRINGER & STERNE, 


Ingenieur-Bureau und Depöt für Maschinenwesen, 
Wien, I., Pestalozzigasse 6, 


Zugang vom Kolowratring. 
Locomobile, verticale Dampfmaschinen, 
Dampfkessel ‘mit Gasfeuerung, Hand- 
Ziegelpressen, Ventilator - Feldschmieden, 

Flaschenzüge, Manometer, 
Möörtelmisch-Maschinen 
wie alle Hlülfs-Maschinen für 2 
Bauwesen, Ziegelaufzüge, Krahne, Winden etc. 
Holzbearbeitungs-Maschinen. 


Transportable und fixe Gattersägen, Circular- 
und Bandsägen aller Art, Hobelmaschinen, 

Bohr- und Stemm-Maschinen, Universal-Tischler, Sägen-Schärfmaschinen etc. 
Complete Fabriks-Einrichtungen für Holzbearbeitung werden übernommen. 553 

















Amerikanische 
doppelwirkende Ventilpumpe 


Bridgeport Mf’g. Co., Conn,, U. St. 


Die ungemeıne Einfachheit, welche schon durch die Abwesenheit 
£4 jeglicher Liederung erzielt ist, der leichte Gang bei kräftiger Förde- 
rung, die Billigkeit dieser Pumpen, welche auch zum Hochdrücken des 
® Wassers zu verwenden sind, haben sie mit Recht befähigt, sich seit der 
kurzen Zeit ihrer Produeirung bereits allgemeine Anerkennung zu er- 
werben. (H. 02171) 
Haupt-Depöts: 
Carl Linsenmeyer, Wien. für die österr. Monarchie. 
: Heinrich Behrmann & Co., Moskau, für das 
russische Reich. 


Solide Firmen für den Wiederverkauf der Pampen in andern Distrieten 
werden gesucht.r‘ E 743 


1}. Commissions-Läger werden nicht bewilligt.; , 


Biernatzki & Co., Hamburg, 


General-Agenten für den Continent von Europa. 


Hobelmajdinen. 605 
I. 8. Loeffler, Serlin, S. W., Simeonftrafe Nr. 11. (B. 3615) 


% SEIDEL & NAUMANN, DRESDEN. 


£ ey, Fabrik von Singer Lit. A. 
_ 4 und Wheeler & Wilson- 
Maschinen. 

Haupt-Depöt von 

Original-Bradb; . 

u. En Gonaan Elastic. 


350 (Il. 3826 a) 

















BAER & 


neue Doppelsteppstich-Familien- 
nähmaschine, System Wheeler & 
Wilson, bereits1867 aufder Pariser “"y 
Weltausstellung preisgekrönt, 
wurde von der internationalen Jury 
in Wien wegen vorzüglicher Lei- 
stungen mit dem ersten überhaupt 
für Nähmaschinen ertheilten Preise, 





MPEL’S 


der Verdienst - Medaille, 
ausgezeichnet. 
Prospecte gratis und franco. 
Obertheile in grösseren Par- 
tien werden billig abgegeben. 
Lager in Wien bei M. Guttmann, 
Kolowratring 9. 
Baer & Rempel, Bielefeld. 








Die einzig existirende Nähmaschine 
ohne Riemen und ohne Zahnräder 


Lind’s verbesserte Doppelsteppstich- Nähmaschine 


aus der neuen Taylor-Nähmaschinen-Fabrik 
von Lippmann & Lind in Hamburg. 


In Dauer, Leistungen und leichter Handhabung alle existirenden Nähmaschinen weit übertreffend. — 


Damen, bereits im Besitz von Nähmaschinen, kennen die gressen Uebe) 
ausreissenden Riemens sowie der geräuschvollen klapı 
anz neuen patentirten Bewegungsmechanismus 


einen 


Istände des sich leicht dehnenden und 
ernden Zahnräder. Durch obige Nähmaschine, welche 


best. sind die vorerwähnten Uebelstände alle beseitigt. 


Massenhafte Anerkennungen sowol ton renommirten Technikern als von Fachmännern und Maschinenhändiers 


liegen bereits vor. 


(H 1031) 963 





Carl Robert Otto, 


Nähmaschinenfabrik, 
Dresden, «. sıs10a cs 


empfehlt als Specialitit Wilcox & Gibbs System 
zum Hand- und Fussbeirieb. Nur engros. 


Burkeye, 


Getreide: und Grasmähemafdhine mit Selbits 
reden und Ablegevorrichtung 


von Adrinuce Platt & Eo., Newyork. | 





Budene in Bezug auf Beichtig- 
veetmäßigfeit der Gonitruction, 







teit libität und 








L tlichteit und nglichfeit der einzelnen Theile 
9 die verjchiel Forderungen beim praftiichen 
Gebraud, alio umma in ihrec Leiftungsfähigfeit 








bisjegt unüi n erideint. 


Die König, Banbmirtstafttiäe Xehranftalt in 
Hohenheim erklärt, daß die Bndeye ala Getreidemähe- 
mafdjine wie aud ala Grasmäher in ihren Leiftungen 
und jolider Banart unter allen ihr befannten Dähe: 
mafdinen ben erjten Rang einnimmt. 


Die Budeye wurde auf dem Breismähen in Branz 
denburg a. Havel, wofelbft 13 Mähemafchinen concurrirs 
ten, mit ber goldenen und filbermen Medaille gekrönt. 


Im Courier de la Moselle fdreibt man 7. Yan. 
74: „Je me bornerai ä dire, ge la meilleure mois- 
sonneuse connue jusqu’ aujoudh’hui est Ja Buckeye.“ 


Die erfie Sendung von 400 Stüd ift foeben in 
Bremen und Stettin eingetroffen und wird gebeten‘ 
Beftellungen Berufs prompter Effectuirung fchnell- 
möglichft zu ertheilen. 123 


Oeneral:Agentur von M. Getig jun. & Co, 
Karlitraße 20, Berlin, N. W. 


Kriquettes-Mafchinen 
fe präparirte Holzkohle, Zuder-Würfel ıc., 
owie Hand: Preffen für Verblenpfteine, 
Lehm:, Kalt: und Gement:Ziegel und 
Schraubenfchmiede-Mafchinen vorzüglicher, 
einfacher Gonftruction liefert die Majchinen: 
fabrit von Weite & Mouski in Halle a,S. 


Englifhe Patentwaangen, 





unerreicht inifrer praf: 
tifhen Berwendungs= 
weije_ und großen 
Bräcifion. ‚Bu diejen 
Waagen braudt man 
feine Gemichte, jondern 
e3 wiegt fih jeder bes 
liebige Gegenjtand, auf 





die Schaale geitellt, 
von felbjt ab. Patent= 
mwaagen, mit neuer 
Kilogewichts = Einthei= 


Tung, find 271 





zu 15 Kilogramm 
10 Thlr., 

zu 30 Kogramm 
F.= 14%, Thlr, 
zu haben bei 


&. Buganyi & Go., 
Waagen: und Gewichtes Fabrilanten 
in ®ien, Singerftraße 10, 


Amerik, Patent-Tifchglocke, 


gli vorzüglicher diebesfiherer Gomptoir- und 

immeroertuß (fiehe Bolytehn. Mitth. voriger Rr.), 

verfenbet für 3%5 Thlr. gegen Rahnahme 187 
dr. Ang. Großmann in Leipzig. 

NB, Wiederverfäufern bei Partieentnahme Rabatt. 











Erfat für Dampfmafdhinen 
Patent - Petroleum - Alotoren, 


neue billigfte, bontänbig gefahrloje Triebfraft für 
gewerbliche Gtabliffements, in jeder Etage ohne be= 
bördlihe Erlaubniß aufuftellen; fein tundament, 
fein Schornftein, fein Anheizen, keine Abmwartung 
erforderlid. Gin Eremplar (1 bis 6 Bierbefraft) ftets 
in Thätigfeit zu fehen. Profpect gratis und franco. 


8236 Saediel & Eo., Leipzig. 


5. ®. Schurath in Leipzig, 
Nofitrahe 14, hält feine 
x 3rädrigen, : 
Stinder- Beloripedes 
beftens empfohlen zum Breife von 411g, 
Bus, 69, Tilz, 85 Tplr., im Dupend 
billiger. 859) 72 


Mineralien, ausgeflopffe Chiere, 
Inf ar Gtelette embfeht, einpeln Bir 


Dr. Eger, ®ien, Gijelaftraße 1. 


Photographifche Apparate, 
Utenfilien, Bapiere, Präparate. , 38 
Er Ed. Liefegang, Düffeldorf. 

Sünftrirte Kataloge gratis und franco. 


, 
Im photograph. Lehr-Inftitut 
von Friedrih Maneke in Leipzig, 617 
yreitoetränt in der Aneitellung aller Bölfer in London 
862 und mehrern andern Ausftellungen, wird ftetd 
unter Garantie der gränbtiäte Unterricht in alen 
ans Sintographte Bei Hünhligem Eich.) Das Kicller 
101 ri D 

aaa ea neueften Anforderungen und ift von den 





RR 








eigenfinnigfen acleuten als das Praftiihfe aner- 
fannt. Bilder bis yur Lebenägröße. Sein Schüler 
wird eher entlafien, bis er felbft mit feinen Beiftungen 
äufrieden. Lager ganzer Ateliers fowie [3 Auswahl 
von Objectiven und aller dazu gebörender Hrtitel. 
Oscar Jann, [Preislisten gratis.] 
Glas-Photographien-Kunstausstellung 
— zur Zeit in Saufanne (Schweiz). — » 
Größtes Lager von Stereofloper. Bilder und Apparate. 


Fabrik von 


Lane Sa 
Werken u 


Schränken 5: 
_——. für Kinder und Erwachsene. 


A, Hoffmann, Leipsig, 
Hätel Stadt Dresden. 





Kataloge u. Preislisten gratis. 


3. Bifchof’s Lehrwittel-Anftalt, 
Berlin, N., Oranienburgerftr. 75. 


Ale erbenflihen Lehrmittel für Schule und Haus: 
2efe- und Redmen-Mafdinen, Globen, Tefiurien, Her» 
barien, Schmeiterlings«, Räfer«, Mineralien- 2. Samm« 
Iungen, anatomifcde, medhanifdye 2c. Modelle. 

ftlaliiche parate jeder Art. 
‚e Iuframe: 


te. 
® Hinen uud Locomotiven mit Spiritus. 
be von 1215 Thlr. on. 
etchrende Spiele und Unterhaltungsgegenfänbe zc. 


Viebelbilder-Apparate 


sigenen anerkannt Bene ee in 
Inn, Bröße fowie die effectvollften 


Bauber- Apparate 


Bes das Reuste in größter Austwahl. Breife biliaft. 
ataloge gratis. (80 172 





. «4 
Papier-Ballons (1. 4845) 
an ninationen und Sadelzügen liefern fhön und 


R Peter Rath & Co. in Koblenz, 
Gartonnage= und Sampions-Fabrit. 


Hängematten FÜ 
für Erwadjiene, 2 Tplr. 10 Ser. per Racınahme. 
Gg. Grau jr., Korbiwaaren-Manufactur, Koburg 





Tiroler Scheiben- und Birfchfiuken, Dorderlader und nady Werndl- 
foflem, Entralfener- u. Lefancheus-Tagdgewehre fowie Fägerflußen 


zur Ausrüftung von Schügencorps liefert garantirt/und billigjt 8 
Sohann Peterlongo,Gewehrfahtifant Iunsbruh (Tircl). 
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eieaeniein || 


ag von Suiten 
in ‚dei 
en Ar a la Meerihaum in Etui offerirt 


pr. Did. 4 Ihlr., 833 
dergleicgen 
wie borflehende, einfadher pr. Did. 


2 Thlr. baar. 
Einfendung oder Rachnahme, jowie diverfe pirnie 
originelle Jug-Artitel für ‚Herren. (H 32565) 


olzwaarenfabrifant, 


t 
er aldheim in Sachjfen. 


Kriebethal bei 
Eine vorzüglide 220jährige 
Violine 


" ade Säule. Stainer. Abfam) ift am 
v0 Zhlr. oe ‚verlaufen, 


Srantize Briefe unter ber Chi Bir nen 
Sefözdert bie Egpenttion der Fuhreten Heitung 


Für Münzfceunde. 





1 
a a ea rn ehr 
200 Th. zu en Näheres auf jriftliche 
Ankoge. 3. 9. Nefler & Melle, 
836 2er in Hamburg. 





+ Scabentod. T 


naßäecfe, I enfaen u Bankier ai 

ben I. 

ac Kin, "eine Sorlor % empfiehlt “ 
Beeids-Adler-Ayoißeke in Eiberfeib, 


Berlinerfiraße 57. 


Dr. Ewid; in köln 


empfiehlt feine Sämerrgeipal. und ‚Siatwafler ı jun 
jeden 9 penmatismnd » Baft. Bro 
a mit ärztl. Garn 


Für Haarleidende. 


Das gegen die Leiden des menschlichen Haupt- 
haars rübmlichst bekannte 


Professor Dr. Langenbeck’s 
Haar - Ernährungs -Miitel 
wird incl. Verpackung zum Preise von 13/, Thir. fürs 
Inland; von 13/s Thir. fürs Ausland durch die be- 


kannten Niederlagen an fast allen grönern, Bien 
der Welt versandt sowie vom (H. 01681) 


General-Depositär Otto Framm, 
Harburg a. Elbe. 


Vor Nachahmungen ist dringend zu warnen. 


Haarleidende ; 


erhalten auf France-Verlangen eine Anweisung, 

elegant broschirt, 84 Seiten Text, meines langjährigen, 

tausendfach bewährten, rationellen Hellverfahrens 

gegen Haar- und Kopfbautleiden aller Art von mir 
tis und franco 

nach allen Weltgegenden zugesandt. 3 


Edm. Bühligen, Leipzig, Ritterstrasse 43. 


an 





Bien. 


Yrakiige Erfindungen. 


‚tgwwiebel, ogramtirten Mittel binnen 14 Tagen 
„tablen Gtellen einen practoollen Bart zu 
sim Ridtwirfungsfalle wird bas Geld getone 
1 rgget Bartzwiebel 1 Thlr. Hühnere: 

Minuten an dem Hühnerange sc 

venaine bad Hühnerauge für Immer. 1 
15 Gtoidhen. Mob! ee ‚ eine sieberne Kaffee, 
enthaltend eine echte Derie. aumpfei Iie, 1 Sigarrens 
ipige fammt eierneton e, ı Tabads! bene, 1 euer» 
deug, alles auf bad oh te auögeführt, die ganze Bar« 
nitur nur 2 aıb, Größere, mehr enthaltende Kafletten, 
34-5 mi Geihnipte echte Meerihaum-Eigarrens 
fpigen, mit _ehtem Bernftein, 5-8. 10-15 @roiden. 
innere 1, Thlr., Nonveaute de Vienne, Verns 
einigten e, 21/3 Bol lang, 1 Zhlr.; 4 Bol 
lang, 2 Thlr.; eine ganze Garnitur in Yuchtenleder- 
Bu en altend 3 Bernfein-Gigatzeniisen War dere 
ihiedene Sorten Eigarren, nur 3 Thlr. 3505) 
je verzeichnete Wiener Epeciatitäten Ad einzig 
und altin zu beziehen aus bem abril:Depit 604 


Anlon Kir, Wirn, Praterftraße 16. 
Schönheit des Teints. 


Lait d’hebe 
von Ed. Pinaud, Paris, 


gibt der Haut jugendliche Frische und 
sammtgleiche Weichheit, schützt auch ge- 
gen Sprödigkeit. 

Um den, Erfolg zu beschleunigen, be- 
diene man sich zu gleicher Zeit der 


Savon au lait d’hebe, 


der mildesten Toilette-Seife. 


Zu haben in allen renommirten Parfümeriehandlungen. 





Ein; vt im Jahre 1866 unb feither immer 
oefüß en bewährt Teil 


American Pills by Böldt. 
Edte reine ee 


Blufreinigung; 


Entfernung aeftodten, MAL Biehter Säfte, Scleime, 


kener Bei taaibl: a en, Eidrui er 
Ben ech Hehe in en Be 
1 Schadtel en Sin. 4 ®r. od. u 81. tert. ©. 
Central-Depst: 
Droguerie medieinae A. H. Böldt in Genf. 
Engroß-Lager in 685 Städten. 


a et 
ng 


bei 
emnaner bel sutus 0 





ji 
s 
Rei, a enieei € Bootien. = _ 


En _ 


. Bru: 
Ir Dar 5 _ bei 
er—, hoben we gehe 


g( da), 1 e. uader. Yrsnz 
es en, et zu lange ftr. ee _ 
vers, Gilt: — & Harorade bei 24, 


rificen Rahahmungen! 110 








I 
BE cHocoLar us 





sont garantis pur 


jAglii Exvor' 
Ä v Be efnaherk aufmerffam gemacht. 





Die vorzüglide Dualität 
der mit nebenftehender Marke 
bezeichneten GChocoladen aus 
der rühmlichft befannten 


Sabrik von 


Ph. Suchard 


in Nenchätel 
(Schweiz) 
findet mit jebem Tage mehr 


bie ihr gebübrende Wnerlen- 
nung; ber ftet8 fteigende Ab» 


Beweis. 

Die außnahmäweife günftige 
ne der Schweiz er= 
möglicht jehr billige Heritellung 
der Ehocoladen Euchard und 
eignen fi biejelben daher vor= 


Auf die große Auswahl zu Gefchenten geeigneter Rhantafiefhacteln mit Ehocolade vs 


Entrepöt general & Paris, 41 rue de Turbigo. 





Braftiiche Recepte und Majchinen 


zur Fabritation vorzüglich guter und billiger 


Slanzwidfen, Woagen- u. Mafhinen- Schmiermittel 


fowie „verfhiedener anderer Handeldartifel“ offerirt 
Das Iandwirthie.-tenifhe Induftrie-Tomptoir and Lehr-Inftitut 


Wilhelm Huilfer & Go. in Berlin, O., Blumenftraße 73. 


Programm und Katalog gratis. 4 


In verkaufen. 
Große Minen 


in Haflien 


1° filberhaltiges Blei, 2° Cobalt:Nidel, 
3° Aupfer:Ridel, 4° toblenfaures: und 
Spatheifen. (H. 20233) 

Diefe vier vericiedenen, jehr reihen und jehr gut 
für ben Transport gelegenen Minengruppen find in 
Thätigfeit und mit Gebäuden, verfätebenen Gonftruc- 
tionen, menautidien Präparationen und bedeutenden 
bewegenden räften verfegen. Eid; zu wenden an die 


KBoriett Promotrice des Alines italiennes 
in Turin (Italien). 


Man juht Agenten 


in Städten und auf bem Lande für den Berkauf jehr 
nügliher Artitel, welde an ver Wiener Weltauäftels 
lung, 1873 2 Ehrendiplome erhalten haben. — Jede 
thätige Berfon, fri es Mann oder fsrau, könnte mit 
zeihtigfeit, und ohne großes Perf: Sumnig 1000 
bi Sr. 1500 pr. Jahr ermerben. eis zu a reifiren 
franco an ni Uhrmader-Alianz in G! augrbergondd 
(Schwei). Die Franlirung it 2 Sgr. 


sr 





Agenten. 


Für den Verkauf eines überall gangbaren Artikels 
werden tüchtige Agenten gegen gute Provision gesucht. 
— Kaufmännische Kenntnisse sind nicht erforderlich. — 
Offerten sind franco an die Expedition dieser Zeitung 
unter den Buchstaben A. B. t} 10 schleunigst zur 
Weiterbeförderung einzusenden. 739 


Wechsel- u. Giro-Credit 


wird respectbl. Firmen auf alle Bankplätze eröffnet, 
Offert. sub 1. 42308 durch die Annoncen-! "Expedition 
von Haasenstein & Vogler in Berlin S. W., Leip- 
zigersir. 46 erbeten. 7 








Keipzig oder Umgegend. 

Ih habe feit mehreren Jahren keine Radelit be- 
tommen von meiner lieben Yreundin B 3913) 
Zrau Jofephine Baare 
geb. von Yanjard. 

Wer über ihren jehigen Wohnort und Lebenss 


verhältniffe AuBtunie. in geben im Stande ift, mwirb 
dringend gebeten, fidh brieflich an mid; au menden. 


Frau %. €. van Btferbeek Bafliaans in 
Deventer (Holland). 538 


jag bietet bafür den beften. 


Evangelifcker Verein der Gufav-Adclf- Stiftung. 


Die 8. Hauptverfammlung bes Gefommtvereind der Guftan:Abolf-Stiftung foll 
am 22., 23. und 24. Geptember a. c. in Etwttgart 


| Be eogr Wir bringen dies bierburd, mit bem Bemerfen zur SrEINeR. Kenntniß, daß 
8 Programm keinem befannt gemacht werden wird. Indem wir alle Mitglieder des 
Vereins und alle ©I 


enbgenofien, die an ben Liebeswerle unferes Vereins Antheil nehnien, 
bierburch einladen, fich an Diefer ee zu Eejelinen, bitten wir, daß dDiejen En 
melde etwa Vorträge auf ber ammlung halten wollen, biefelbe 
juvor a bei uns bis fpäteftens den 31. Auguft a. c. anmelden. 
Leipzig, ben 20. Mai 1874. 3 
Der Gentral:Vorftanb deB Evangelifen Vereins der Guftan-Abelf-Stiftung. 
Dr. €. Stepfani, ftellv. Vorfigender. Dr. 9. %. Soward, ftellv. Schriftführer. 


Eolportenr = Gefudh. 


&3 werben für eine fübbentige Kunflanfalt in Detsrsenbrnestibern “ ige geiz: jorteurd bei 
Beosifion gem u hätten RE) ne eöning zu be er Keelen, _ Mus ud it ie unkanftalt 
’„ ‚mel e er get L jefte nehmen 
Reflecticende olien fa gef. unter H. Eh wenden an 6 ie Eidbeutige Knnoncen. Expedition, net 


Ein Zournalift, 








Hum Vertrieb eines neuen Romans mit ar 
Prämie gratis werden 810 


järtig Reporter eineB auslänbiihen Blattes 

Eolporteure enger uns be Deient, wänlde Hr mag einige 

PER aeıelern. Qu Benanlte undeotneradibien | le Bekz 
Anerbieten erbittet jofort x lingarns und der Türkei auf das Gem we 


Iofef Wurm, Berlagsbudhhanbt. in München. 


Geldangebot. n.. 


Ein Kapitalift wine einige bispanibie gunds in 
Summen nicht unter 200 te. an Gasaliere unter 
foliden Bedingun, en en ansteipen: Anftändige Bermittes 
lungen werben übereö sub K. M. No. 13 
franco post. rest. Krögis, Königr. Sahıien. 838 


Einige Morgen mwafjerfreien Talkyaltigen Lchm- 
boden, Bersunden mit Seren ee un Rellere 
räumen, wie folhes fidh oft vereint auf einer 


alten Burg, Klofter, Abtei ıc. 


porfindet, werben von einem eneinpehenben ungen 
Banne zu a: u au E} tanfen geiuht. 


Kran % beförhert u 
Expedition ee Ben 


Photographie. 


Cin Operateur, der mit beiden Retoucden züstin 
gebe iR, ud als Oprrafeur ober BlattenBetongen 


Bau, fprict as lebenbe Epradhen und wäre auch 
t, iver Anftellung jeinen Bene 
an ofen Fa en andern Bande ober 
Bergen, Sen. Offer 
us 


ten unter G S. At6l Heirbert 
on von Gaafenfein E| & Rn in 
Bien. 


" Scriftlithogeaph sefud. 
Ein in engl ae und flehender ft aehbtee 


eirttli findet _fefort ob: TE ı 
Be RE in PAR erwänfe. 780 


Nömer & Fiernfrany, Glandan. 


Den 15. un» 16. Juni a. e. wird bie 


erfle Su 6er königl. fädhf. 


Landes-Lott 


erie 
gesogen, z an ei ie a Klafien gültige 








Sense d 51 Tele, 
Sibiafe Stellung, Bbreflen bittet man unter GhFr den m Ei, Me 


Boris en 
jeträge prompt Be en 
H ii « 
ee en Heine. Giäfer in Leipzig. 


Die 86. « Königl. Süd. SJandes ‚Sotterie 


50,000 Gewinne, dabei Sanptirefi 
ae 40,000, 30,000, Zmai 20,000 Thlr. x. 
















RSS. at, Bi, Er:  Behetun Bd Fe n Ä 
H on _ es =2 
15. und 16 Ab : vie | Pie ee. I mi Babıcc Die jeben- 
dritte ben 17. Die wierte den 14. und male nienfung je su ben nädflen 
= September m vom 12. October bis en de ich in bit ben Berlag ber= 
3. November Ar Bis 4. Rlehe re 
Me Brio ierBgmeteräeimguionmizone: | Ka Mr eithn Sie, = Bann Bee 
Bed ereinme, Teof ver nie eifach. wie eher, Teiock |. 


Keinen BWaltger in Leipzig, conc. 8. ©. Lotterie-Eollecten. 
(AS Adrefie genügt: „Reinhold Walther, Leipjig".) 


Nah Amerika für 45 Thaler. 


Worddeutfher Lloyd. Pokdampffdiffahrt 
von Bremen nah Newport und Baltimore 








Umerica * # Newport i nahReiwnert 
Baltimare ı of . eitagee ke men jer Room Ei aeg timoge 
Dentf@land uni „ Juni „ Retsyor 
NB. Die mit * Bei a. Taufen Pi ni bie übrigen 
Gontgempton aı 


eif 
ki ad % r. BZwifchended 45 Thlr. preuß. our. 


Baflagepreife nad) Baltimore: Kajüite 135 Thlr., Zwifhended 45 Thlr. preuß. our. 
Nähere Auskunft ertheilt die Umterpeidmete und die von berfelben mit ber Annahme von Bafasieren 
betrauten Erpebienten in Bremen und deren inlänpifche Agenten. 


Die Direction des Norddentfchen Lloyd. 


Hamburg - Amerikanische 
Packetfahrt - Actien - Gesellschaft. 


Directe Post-Dampfschiffahrt zwischen 
Hamburg und Newyork, 


Pommerania, 10. Juni. Silesia, 2. Juni. Prisia, 8. Jali. 
Holsatia, 17. Juni. | Hammonia, 1. Juli, | Thuriagia, 15. Juli. 


Pasungepreis: 1 Ei l02 Tl 395100 Ti, 


Zwischen Hamburg und Westindien, 


nach St. Themas, Curacao, Maracaibo, Sabanilia, Puerto Cabelle, La Guayra, Trinidad, San 
Juan de Puerto Rico, Cap Hayti, Port au Prinoe, Ge: maives, Puerto Plata und Öslon, von wo 
via Pamama Anschluss nacl jen Häfen zwischen Valparaiso und San Francisco sowie nach 

Japan und China. 4 


Pranconia, 8. Juni. | Germania, 89. Juni. | Rhenania, B, Juli, 
Nähere Ausirunft wegen Fracht und Passage ertheilt der Schiffsmakler 
August Bolten, Wm. Miller’s Nachfolger, 83/34 Admiralitätsstrasse, Hamburg. 


Adler. Sinie. 


is Sefelfchaft in Hamburg. 


m Hamburg ns New-Norf 


werben birect, » dirt bie eifernen 
deutichen 3600 u ee Beten ati nee ft arten reniden- 
Dampf! ihr 
Schiller am 11. Juni | Herder am 25. Juni. 
Baflagepreife: ]. Kajüte Br. 165 Thlr., II. Kajüte Pr. 100 Thlr., 
Zwifhended 45 Thaler preuß. Cour. 
Aushınft A gras und ee ee ie Direction in Hamburg, bei St. Unnen 4, 


in Mittweise 48 her jr. 
Gencral«! ie 1 enhort: Knauth, KR mie ne, 113 Broadway. 4 


Briefe abreffire man: „„Adler-Linte”, Gamburg. Zelegramme, „Trandatlantic" Hamburg. 

















u alertet 
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Newyork: Erf Kejüte 165 Thlr., zweite | 





| 
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Redigirt unter Verantwortlicteit von Jod. Jar. Weber. Leipzig, BeulagponY. J-Weber.Drud von 5.4. Brodhaus, 
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BZ Feipeig, 33. Juni 1874, a Vierteljähelicher Abı 





ne 2 Ehır. FLXM. Band. 








Denifche und deutfher 
Handel iu China. 


i3 zum Ende be3 16, 

Yahrhunderts unterhielt 

China faft gar feinen 

Handel mit auswärtigen 

Staaten. Der einzige, 

demeuropäifhenSchiffe: 
verfehr zu jener Zeit geöffnete Play 
war da& ben Portugiefen abgetre= 
tene Macao. Um die Mitte des vos 
ı rigen Jahrhundert3 erlangten bie 
Engländer, daß ihnen unter man= 
hen ehr läftigen Befchränfungen 
der Hafen von Kanton eröfinet 
wurde, und im Jahr 1839 nahmen 
fie, nahbdem fie auf Andringen ber 
Sinefiihen Regierung Macao hats 
ten verlafjen müjjen, die öftlic) von 
Macao und fammt diejem in ber 
: Bucht von Kanton gelegene Jnfel 
. Hongtong in Belig,-Die ihnen aber 
erft durch den Frieden von 1842 
abgetreten wurde. In diefem Fries 
den, welcher den durd) den Opium- 
fchmuggel hervorgerufenen Krieg 
zrifchen China und England be 
enbete, machte lettere3 aud) die Er: 
öffnung von fünf hinefiihen Häfen 
für den europäifchen Handel zur 
Bedingung. Weitere Verträge ha: 
ben jeßt diefelben auf folgende brei= 
zehn vermehrt: Kanton, Swatow, 
; Kiung:Tiheu, FZu:Tihen, Ningpo, 
Shanghai, Tamfin, Tihin-Kiang, 
Kin-Kiang, Hanlau, Tieifu, 
Tien:Tfin, Niu:Tfhang. Statt 
einiger diefer Häfen waren in ben 
Verträgen anfänglich andere ftipu: 
litt, fo ftatt Swatom die aufwärts 
am Handiangitrom liegende große 
Stadt Chäo:Chomfu und jtatt 
Ifchifu die einige Meilen entfernt 
1 liegende bedeutende Stabt Teng- 
Tfcheufu, Der Umtaufch fan ftatt, 
weil die Häfen ber zuerft auserfehe: 
nen Pläge fi für europäiiche 
Handelsfhiffe unzugängli ober 
bödjft unbequem erwieen. Bon 
den jeßt geöffneten Plägen haben 
Kanton und Tien:Tfin jeder faft 
eine Million, Hanlau 600,000, 
Shanghai 250,000, Tihin«Kiang 
und Ningpo über 100,000 Ein: 
wohner. Die Gefammtzahl der 
Europäer und Amerifaner in ben 
Vertragshäfen, in Hongfong und 
Macao, wirb fich zurzeit auf etwa 
30,000 belaufen. Abgejehen von 
Macao, wo die Portugiefen über: 
wiegen, find allerort3 Engländer 
und Amerilaner am zahlreichiten. 
Deutfche befinden fi in China 
etwa 1200, Franzofen etwa bie 
gleihe Zahl. Leptere find haupt: 
fädhli in Kanton, Ningpo und 
ZTien:Tfin anfäflig, während bie 
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Seutihen am zahlreihften in Kanton, Hankau, Fu Tiheu, 
Tihifu und vornehmlid) in Shanghai find. Diele legtnenann: 
ten Häfen und Hongtong haben aud den auögebreiteilten eu: 
zopäljchen ne bertehr, Das einft fo ungemein wigtig 
und reiche Macao ift [on lange ein todter Hin und wird, 
nachdem der Aulihandel, welcher in den legten \ahrzehnten 
faft ausschließlich von hier betrieben wurde, durd) den jebigen 
portugiefiihen Gouverneur verboten worden, bald nur nod 
ein Trümmerhaufen fein. 

Deutfhehinefiihe Handlungshäufer gibt e3 zurzeit einige 
vierzig, wovon mehrere in Honglong, Kanton, Tichifu, 
Shanghai und Fu: Ticen zum allereriten Rang zählen. Seit 
unfern großen politifhen Erfolgen, die und niemand gönnt, 
ift der Deutiche im allgemeinen bei den übrigen Europäern in 
China nicht beliebt, und neuerlichit beginnt aud die Con= 
currenz bes deutichen Kaufmanns von Engländern und Ames 
tifanern gefürdtet, von Franzofen, Holländern, Dänen u. f.w. 
beneibet zu werben. Bei alledem wird von den Engländern 
und jelbft von den Franzofen in China zugeftanden, daß die 
jungen deutichen Kaufleute meift weit beiier unterrichtet, fleis 

iger, zuverläffiger, jolider und Hand, min find als die: 





jenigen ihrer Nation. Man findet au mande Deutiche, 
welde fih die Landesfpradje und Schrift mehr oder minder 
zu cigen gemacht haben, was andern Guropäern, etwa mit 
Ausnahme ber Engländer, falls fie nit Conjulat3beamte oder 
Bureaubeamte der hinefiichen Seezölle find, falt nie in den 
Sinn kommt. Engländer und Amerikaner rühmen aud wol 
Die gefelligen Eigenidaften ber Deutichen, befonders, daß fat 
jeder von ihnen mufilalifch gebitnet fei. Yaft in allen Pläpen 
bejtehen aud; deutihe Mufil= und Gefangvereine. 

Bon den Deutichen find etwa 500 al3 Handlungsgehülfen 
und Kaufleute thätig. Deutiche Aerzte gibt e3 an mehrern 
Plägen, deutfhe Gajthäufer fait in allen. Ferner find unter 
Den Hafenbeamten und Lootjen für die europäifchen Schiffe 
viele Deutjche, größtentheils von den friefifden nfeln und 
aus den Elbe: und Mefergegenden gebürtig. Ir jüngiter Zeit 
Tind auch mehrere Deutihe al3 Bursaubeamte der Scezölle 
angeftellt worden. 

Chinas Handel mit Europa hat bereit3 einen enormen Um: 
fang gewonnen, und bie europäifchen Kaufleute haben einen 
stoßen, vielleicht fogar den größten Theil des Cr: und Smports 
in den Händen. Im Jahr 1871 wurden allein in den Vertrags: 
bäfen Waarenwerthe im Betrag von 394,434,059 Taels, d. i. 
für über 850 Mill. Thlr. aus: und AUS ne pieroon famen 
auf engliihe Rechnung 215,415,690 Taels, au! smertani 0 
145,062,724 Taeld, auf deutiche 16,242,680 Taels. Die übris 
gen Nationen, die Franzofen nicht ausgefchloijen, waren an 
Diefem Verkehr nur mit relativ unbedeutenden Werthen be 
theiligt. An europäifchen Schiffen liefen im Jahr 1872 15,778 
mit einem Gehalt von 7,940,320 Tonnen ein, darunter 1603 
Deutfhe von 483,736 Tonnen. Von franzöfifchen Schiffen 
Tamen 1871 nur 277 mit 155,829 Tonnen, barunter mande 
Dampfer der ehemaligen Mefiagerie3 imperiale3 nur mit hal: 
ber oder noch geringerer Ladung. u 

Die meiften der im hinefifhen Handel bejhäftigten deut: 
Shen Schiffe find aus Hamburg und Bremen, doc) betheis 
Tigen fi aud Schiffe aus den Ditfeeplägen. Directen Handel 
mit China treiben von beutf—hen Städten nur Hamburg, Al- 
tona und Bremen ; zahlreiche deutsche Schiffe Jind aber au 
im Küftenvertehr bejhäftigt, und_die deutihe Flagge ift hier 
jehr beliebt, befonders wegen der Tüchtigfeit, Rectlichkeit und 
Nüchternheit ber tapitäne, Die hincliihen Kaufleute ver: 
laden namentlich auch deshalb gern in deutihen Sciifen, 
weil fie hier nicht den Verationen und Brutalitäten audgejegt 
find, melde fi, die englijhen, amerifanifhen und holländi: 
ichen Seeleute fo gern gegen die bezopften Angehörigen des 
inefifhen Reichs erlauben. n 

England und Frantreih unterhalten feit längerer Zeit 
directe Dampferlinien mit China von Southampton und 
Marfeille aus, melde auch den gefammten europäifhen 
Poftverkehr vermitteln. Beide Linien geniehen eine bedeus 
tende Staatsjubvention, obihon die Fradt- und Pafjages 
gelder jehr hoc) find. (Die PBaljage von Southampton bis 
Songtong koftet circa 900 Thlr.) Zrieit und Italien, obwol 
fie feit Gröffnung des Sueztanals für den oftaliatijhen Han- 
del in ganz Europa am günftigften gelegen find, participiren 
am hinfihen Handel faft gar nice: beide enden jest ihre 
Dampfer nur bi Bombay. Das für den hinefifchen Verkehr 
jo ungünftig gelegene Hamburg hat dagegen im vorigen Jahr 
eine den Sueztanal pajlirende Dampferlinie nah China er- 
öffnet, und obgleich diefelbe Feine N 
haben ihre Jahrten doc) biher ein befriedigendes Nefultat 
ergeben. Die hamburger Dampfer wurden von allen Deut: 
{hen in China freudig begrüßt, befonders deshalb, weil fie 
mächtig dazu beitragen werden, das nationale Anfchen nicht 
bloß in den Augen der Chinefen, fondern aud) in denen der 
andern Nationen zu heben. In diefem Jahr hat aud, ein 
großes deutfches Haus in Hongkong eine Dampferlinie zwischen 
einer Reihe hinefiicher Häfen eröffnet, während den Küften: 
verkehr durch Dampfer bisher Amerifaner und Engländer 
fett allein in Händen hatten. Bei ber ftetig wahfenden Be: 

eutung der deutfchen Handel3marine in den oftafiatischen 
Gewäflern wäre e3 fehr wünjhenswerth, daß die beutiche 
Striegetlange fich hier häufiger zeigte ald c3 bisher gejchehen 
üt._Auch bezüglich des deutichen Confulatsdienftes Bet man 
in China mande Wünjche. Während 5. 3. jämmtlihe eng: 
Life, franzöfiihe und amerifanishe Confulate ihre eigenen 
gut befoldeten Dolmeticher haben, find die deuten Gonfuln 
in den meiften Plägen bei Verhandlungen mit den Landes: 
behörden oft auf den guten Willen fremder Dolmetjcher oder 
auf den der Beamten der Seezölle oder von Privaten angewies 
fen. Der Orientale [hät und beurtheilt aber die Macht und 
Vebeutung eines Landes und einer Nation zum guten Theil 
danad), wie defien politiihe Dertretung befchaffen ift. Das 
ungeheuere Anfehen, weldes England im Drient genießt, 
verdankt e3 zu einem nicht geringen Theil der Opulenz, mit 
welcher eö feine dortige Vertretung ausitattet, und die hierauf 
verwendeten Hunderttaufende erparen ihm.an andern Stellen 
ebenjo viele Drillionen. 

Die Haupterportartitel Chinas für Europa und Amerika 
find Thee — zurzeit etwa 120 Mill. Pfund das Jahr — 
rohe Seide, Seidenftoffe, Baumwolle, Droguen, Kampher, 
Harze, Farbftoife, Stuhl: und Bambusrohr. Die europäiidhe 
Einfuhr umfaßt hauptjählich Wollen: und Baummollenftofie, 
Eijen, Stahl und Galanteriewaaren, Schiffsbebürfnifie, Mö- 
bein, Weine, Zündwaaren, Bei allen für ben ginefijigen 
Markt beftimmten feinern Artikeln ift nicht bloß darauf zu 
adıten, Daß Diejelben vorzüglich) gearbeitet, fonbern aud darauf, 
daß fie äußerft forgfältig, fauber und geiämadvoll verpadt 








find. In England, Amerika und Frantrei weiß und berüd: 

fihtigt man da3; in Deutfchland wird dies häufig verfäumt, 

und jo fommt e3, daß der Directe beutihe Erport nad) China 

B Ki beträchtlichen Theil aus auswärtigen Yabrilaten 
efteht. 

Weit wichtiger als der directe Jmport und Export ift aber 
für die europäiichen Kaufleute in China die Vermittelung 
be3 Handels zwiichen diefem und Indien, Auftralien, Japan 
u:f.m. Die hauptfächlich dDurd eine englifhe Compagnie be 


Thlr., die Steintohleneinfuhr aus Auftralien auf 5 Mill. 

Die Europäer dürfen nur nad) und aus ie At 
Handel treiben. Für ihren Handel find befondere Seezoll: 
ämter eingejeßt; die Zolljäße find su die Friedens: und 
Handel3verträge feitgeltellt. Anfänglich Itanden diefen See: 
zollämtern Chineien vor, d0h mit dem Crfolg, daß von den 
Zollgeldern faft nicht8 in die Hände der Regierung gelangte. 
Man entichloß fidh deshalb in Peking, das gefammte Seezoll: 
wefen in europäiiche Verwaltung zu geben, und eö fteht diefem 
aurzeit ein Engländer Namens Hart vor, welcher die Anftellung, 
Berftberung, Befoldung und Entlajjung fämmtliher Beam: 
ten, die übrigens ausnehmend gut bezahlt werden und eine 
hodgeagptete Stellung einnehmen, in feiner Hand hat. Unter 
diefen Beamten find auch fech8 oder acht Deutiche, wie fi 
denn auch unter den Zollunterbedienten, weldhe die Durhlicht 
der Güter u. f. mw. zu beforgen haben, und unter den Hafen- 
beamten, die gleichfalls ganz unter europäifcher Leitung ftehen, 
rn unferer Landaleute befinden. — Die Seezölle und 
Hafengelder ergeben zurzeit einen Nettoüberfhuß von circa 
4 Mil. Ihlr. das Jahr. 


triebene gEichtehln ee ih auf jährlich 30 bi8 AU Mill. . 








Wodhenfdau. 


Deutfdes Heid. 


Der Ausihuß des Bunbesrathg hat einen Beichluß 
über bie Erhöhung des Eifenbahntarifs gefaßt und dabei vertipt 
daß die unentbehrlichiten Lebensmittel, wie Salz und Startoffeln, 
ben niebrigften Tarirjägen unterliegen follen, während die Ber 
ttandtheile des Brots, wie Getreide und Mehl, der nächitniedrigen 
Tarifflaffe zuguweifen find. Gegen die beabfichtigte Erhöhung 
überhaupt werben Bebenfen erhoben. An 5. Zuni find in Frans 
furt a. M. Vertreter von 40 Handelsfammern und wirthichafts 
lichen Vereinen zujammengetreten und haben_fich zu folgenden 
Erklärungen geeinigt: 1) ine Erhöhung der Eifenbahntarife ift 
bis nad geichehener genügender Begründung gu vertagen und bie 
Frage der Tariffige nur in Verbindung mit einer Keform des 

ariffpitems au behandeln; 2) an den Bundesrath ift das Er- 
fuchen um vorherige Veröffentlichung des gefammten bezüglichen 
Materials zu richten; 3) bei den Unterfuchungen über die Yrage 


der Tariferhöhung müffen audı DBertreter des Handels, der Ge: 
werbe und der Kandwirthichaft gehört werben. Diefe Beichläfe 


follen zur Kenntniß des Reichsfangleramıts gebracht und einer am 
12. Zuni in Düfieldorf zufammentretenden Delegirtenverfammlung 
unterbreitet werben. ‘ 

Sadıfen. 


Die erfte Kammer berieth über die Gifen- 
bahnen und über das Budget, Sie trat dem Befchluß der Ab: 
georbneten bei, die Regierung zu erfuchen, daß fie bei Grtheilung 
von Gonceffionen zu Privateifenbahnen die zu erlegende Saution 
in_einer Höhe von minbeftens 5 Proc. des Nominalfapitals 
feftfepe. Hintichtlich, der Secundärbahnen wurde mit einer uns 
twefentlichen Abweichung von ber Sntiejeibung ber zweiten 
Kammer beichlofien, die Regierung zu erfuchen, daß fie ara 
tige Srörterungen über das Spitem der Gecundärbahnen und 
deren Anwendbarkeit für das Königreich Sachen anitelle und 
das Rejultat derfelben feinerzeit ber E\ändeverfammlung mit- 
theile. Nachdem jchon die jmeile Kamırer von den projeetirten 
neuen Linien eine ganze Anzahl zurücgewiefen hatte, erklärte 
fich die erite Kammer noch gegen fünf andere vorgefchlagene Linien. 
In Uebereinftimmung mit ber zweiten Kammer jtellte fie an bie 
Regierung das Erjuchen, daß diefe fünftig bei Goncefflons: 
ertheilungen fich für alle Zeiten einen beitimmenden Einfluß bes 
züglich des Frachtfages für Kohlen den betreffenden Gefellichaften 
gegenüber fichere. Die Yudgetberathung wurde burd den Der 
ichluß eingeleitet, bei der Regierung zu beantragen, baß fie die 
Berwaltungsüberfchüffe der jedesmaligen vorlesten Finanzperiode 
in das außerordentliche Budget einftelle und dem nächften Lande 
tag über die Grundiäge, weldye fernerhin bei Aufitellung des 
ordentlichen und außerorbentlichen Bubgets maßgebend fein fol- 
Ten, eingehende Mittheilungen made. x i 
Der zweiten Kammer ging eine Vorlage über eine Anleihe 
au, welde Sachen beim Reidjeinvalidenfonds aufnehmen will. 
Man beihloß, die Regierung zu ermächtigen, zur Dedung ber 
außerorbentlicien Staatsbebürfnifie für das Jahr 1875 bei der 
Derwaltung des _Reichsinvalidenfonds eine weitere 4”/zprocenz 
tige Anleihe in Höhe von 8. Mill. Thlr. unter benfelben Ber 
dingungen aufzunehmen, unter welchen mit diefer Verwaltung fhon 
eine Anleihe von 3 Mill. Thlr. abgeichloflen worden if. Die 
Regierung joll aber diefe Anleihe möglichit fpät_realifiren und 
auvörberit, fo weit fih bies zur Dedung des Bedarfs in ber 
Binanzveriode nöthig macht, die Veräußerung von Staatspupies 
ten aus ben Bejtänden der Finanzhauptfafle thunlichit bewirfen. 


Balern. 


Eine Interpellation des Abgeorbneten Herz, in 
der zweiten Kammer _geftellt, betrifft die Givilehe. Die Sinfih: 
rung berfelben, erklärte der Nebner, fei für Baiern ein unab- 
weisbares Bebürfnig. Es fei Thatfache, das in den legten Jahe 
ven Staatsangehörige an dem Abjchluß der Che gehindert worden, 
weil die Geittlichfeit beharrlich ihre Mitwirkung verfagte, Die 
Gründe, weldye in andern beutfchen Staaten zur obligatorifchen 
Eivilehe führten, dürften auch die bairiiche Regierung der Mebers 
jeugung zugänglid) gemacht haben, wie nothivendig folche Gefebe 
zur Abwehr "drüdenden Gewiflensgwanges und focialer Wirren 
der allerbevenflichiten Art im Intereffe der Stuatsangehörigen 
feien. Gegenwärtig und voraugfichtlich noch auf Jabre hinaus be= 
ftehe für die etwa beabfichtigte Staatshülfe im Weg ber Landes= 
gejeboebung feine Ausficht auf Erfolg. Nun läßt in nicht Far 
ertennen, welde Stellung die bairifche Regierung zu diejer 
ochwichtigen Frage einzunehmen gebenfe, und er ftelle daher die 
nfrage, ob fie gewillt fei, im Bundesrath dahin zu wirken, 
daß ein die Einführung der obligatorifchen Civilehe und die 
Regelung der Givilitandsregifter beswedendes Neichegefep aus: 
gearbeitet und dem Reichstag in ber nädhiten Sibung vorgelegt 
werde. 
Die Ausweifung des Jefuiten Grafen Fu 

fam in der zweiten Kammer zur Verhandlung. Der Aust uß 
Ball bie Belchwere des Ausgewielenen mit 5 gegen 4 Stimmen 
ür unbegründet erklärt. Im der eriten Kammer wurde der Antrag 
eftelit, zu erflären, daß jene Ausweifung, weil fie die bairifchen 

efervatrechte außer Acht Lafle, eine Berlegung der Verfaflung fei. 
In der Debatte ergriffen die Minifter feufer und Lu das Wort, 
um bemerflich au machen, "daß fein Minifter in der Lage fein 
werde, einen Defälus biefer Art auszuführen, da ber Bundes: 
rath_fich eine folche Nichtachtung eines Neichsgefeges nicht 
gefallen lafien werde. Die baitifche Regierung werde in foldhem 
Ball den Rüdzug antreten müflen, und das fünne der Munich 
der Kammer doch nicht fein. Der Eultusminifter ging auf die 


Bom Landtag. 





Entftehungsgefchichte der Berfailler Verträge zurück und erklärte, 
baß die batriichen Unterhänbler bie den bairifchen Refervats 
rechten von den Ulttamontanen gegebene Auslegung nicht gemeint 
hätten und aud mit einer foldyen nicht burchgefonmen fein würs 
den. Gleichwol wurde ber Antrag bei der Abftimmung mit einer 
Stimme Mehrheit angenommen. 


Veherreihifh- ungarifde Monarhie, 


Die Nahmwahlen zum böhmischen Landtag werben 
am 3. und 6. Juli ftattfinden. 34 Sipe von Declaranten find 
neu zu befegen, und ber bevorftehende Mahlfampf gewinnt ba= 
durch erhöhtes Interefie, daß abermals Altczechen und ZJung- 
czechen wievor Monaten bei Gelegenheit der Neicherathswahlen in 
erbittertem Kampf einander gegenüberftehen werben. Die Jung: 
cjechen wollen befanntlid) die Enthaltfamfeitspolitif aufgeben und 
in den Landtag eintreten, während bie Aftcgechen nach wie vor 
bas einzige Heil der czechifchen Nation in der Yernhaltung 
ie Bertreter von allen parlamentarifchen Verhandlungen ers 

ıden. 

Die ungarifhe Wahlgefesvorlage it in Barteis 
conferenzen vorläufig berathen worden. Im Club der Linfen 
fen das Gefeg mehr Beifall als im Dedf:Club, wo verfchiebene 

usftellungen gemacht wurden. Hier jebte ber Minifter Sjuaparn 
auseinander, daß ein vollftändig neues Mahlgefeh wegen ber 
Kürze der Zeit unmöglid) fei, Das man aber den größern Mebel- 
ftänden, wie 3.8. der geringen Anzahl hanptitäbtifcher Abgeurb: 
neten, bucch befondere Vorlagen abhelfen fünne, Die Auspehnung 
ber Reichstagsperiode auf fünf Jahre werde gleichfalls befonders 
beantragt werben. Lubwig Horvath mwünfchte ein ganz neues 
Wahlgeleb und meinte von der Vorlage, duß fie den Mängeln 
des Gefeges von 1848 nicht abhelfen werde. PBulsfy wünichte, 
dag man bie Genfusbeftimmungen weglafle und fich auf die Füh: 
rung regelmäßiger Wählerliften fowie auf die Regelung des Wahl: 
verfahrens befchränfe. Der Minifterpräfident bemerfte diefen 
Ausftellungen gegenüber, daß die Regierung an einzelnen Bes 
ftimmungen nicht feithalte, und ber Club erklärte fich darauf mit 
der Vorlage im allgemeinen einverftanden. 


Frankreid. 

Die Kammer ift nun zur Berathung ber wichtigen Gefeke 
gelangt, die eine Hinterlaflenfchaft bes geitürzten Minifteriums 
bilden, und hat gleich bei den eriten Debatten den Beweis ges 
liefert, mit weldyer Leidenfchaft bie Parteien an biefe Arbeit 
gehen. Die Berathung über das Gemeinbegefeg eröffnete Iojon 
von ber Linfen und rief der Verfammlung ihre freifinnigen 
Tendenzen von ehemals ins Gedäaditniß jurüd:, Vlögli habe 
fie vor den Gemeinbefreiheiten und dem allgemeinen Stimmrecht 
Zurdht befommen, und während bie £infe ihren Grundfügen treu 
geblieben fei, habe die Rechte ben Boden von 1871 verlaften und 
ihr eigenes Werf vernichtet, welches die Maires von dem Abios 
Iutismus der Regierung befreite. Hauflonville befämpite ben 
Gefegentwurf ebenfalls und fprach gegen eine zu flarfe Ver: 
ftümmelung bes allgemeinen Stimmredhts. „Man muß fi 
hüten“, fagte er, „einer gewiffen Partei Waffen zu geben, die, 
nachdem ihre Dynajtie über Frankreich fo fchredliches Unglück 
gebracht und die Verfammlung bie Abtegung derfelben in einer 
denfwürbigen Sigung ausgefprochen hat, heute plöglich wieder 
das Haupt erhebt.” Diefe Worte entfeflelten einen Sturm, der 
lange durch das Haus braufte, bis der Nebner, der zum rechten 
Gentrum gehört, wieder das Wort nehmen und nad) den Bona= 
vartiften bie Fegitimiften zu einem Ausbruch von Leidenfchaft 
reizen fonnte. Cr erinnerte fie an die Niederlage, weldhe die 
Monarchie von Gottes Gnaben erlitten habe, weil fte fich auf 
eine Art veligiöfen Dogmas flüge, und forderte nach neuen 
Unterbrechungen die Kammer auf, ihre byzantinifchen Zänfereien 
vw unterlaffen und ei ein Einverftändnig zu Stande zu 

ringen, auf welchem fie ihre Aufgabe erfüllen fünne. Die Res 
sierung vermieb jede Betheiligung an der Debatte und ließ fich 
aus biefer vorfichtigen Haltung buch Feine Angriffe herausloden. 
Daß die zweite Lefung befchloflen wurde, haben wir bereits in 
der vorigen Nummer gemeldet. Der erite Artifel des Gemeinde: 
wahlgefeges beitimmt, daß ein Ausihug von drei Mitgliedern, 
beitehend_ aus dem Maire und je einem Bevollmächtigten des 
Stadtraths und der Verwaltung, mit der Aufitellung der Wahl: 
liiten betraut werben foll. Jogon ftellte den Antrag, zwei Mit: 
lieder des Stadtraths in den Ausichuß aufzunehmen, aber fein 
ntrag wurde mit 386 gegen 328 Stimmen abgelehnt und der 
exrite Artikel des Gefeges mit 403 gegen 233 Stimmen anz 
genommen. h , 

Die nächjfte Debatte, die fih mit dem politifchen Wahlrecht 
befchäftigte, begann abermals mit einer höchft unparlamenta- 
tifchen Scene, die beinahe in eine Bauftichlägerei ausgeartet 
wäre. Briffon,, ein Rabicaler, ergriff das Wort und verlangte, 
daß die DVerfammlung die Vorfrage ftellen, alfo darüber ab: 
ftimmen_folle, ob das Gele überhaxy: in Beratung zu sieben 
fei. Walt mit denfelben Worten, welche Hauflonville gebraucht 
hatte, warf er den DBonapartiften vor, daß fie, die Frankreich 
vom 2. December bis nadı Sedan geführt hätten, immer noch 
verbrecherifche Hoffnungen offen zur Schau zu tragen wagten. 
Bei diefen Worten fprangen alle bonapartiftiichen Abgeorbneten 
von ihren Sigen auf, und einer rief mit bebender Stimme: 
„Wir werden Sie fchon einestags wieder zum Schweigen zwins 

en.” Diefe Drohung brachte einen unbefchreiblihen Tumult 
kn. Mehrere radicale Abgeorbnete ftürzten mit geballter 
auft auf die Bonapartiften, andere Abgeoronete warfen fidh da= 
zwifhen, um eine Prügelei zu verhindern, ber Tumult wurde 
aber immer ärger, und mehrere Minuten hörte man nichts ale 
Gelchrei und Schimpfreden, bis dem Präfidenten nad) wieder: 
holten Drohungen, daß er bie Cikung aufheben werde, die 
Wieberheritellung der Ruhe gelang. Der Antrag Briffon’s wurde 
barauf mit 503 gegen 189 Stimmen abgewiefen, und mit einer 
ähnlichen Stimmenzahl fiel der Antrag eines Abgeorbneten der 
Zinfen, daß die Berfammlung die Crörterung des Wahlgeiehes 
nicht vor der Abftimmung über die conftitutionellen Gefebe bes 
ginnen möge, Die Debatte über das Wahlgefes felbit nahm 
einen tubigern Verlauf, und mit 378_gegen 301 Stimmen wurde 
der Beichluß gefaßt, in bie zweite Lefung einzutreten. 

Der Kriegsminifter hat einen Gefegentwurf über die Auss 
befierung und Berftärfung ber feften Pläge_an der Dftgrenze 
eingebracht. Die Verfammlung hat für bieje Vorlage die Dring- 
lichkeit beichlofien. Walewsfi hat einen Gefegentwwurf über die 
Heritellung bes Gleichgewichts im Budget vorgelegt, nad dem 
feine neuen Steuern erhoben, fondern den Schwierigfeiten bes 
Augenblids daburdh ein Ende guaht werben foll, daß eine neue 
5procentige Anleihe von 1500 Mill. gemacht wird, 

DasBerhältniß des linfen Gentrumszumredten, 
von dem die Bildung einer Mittelpartei abhängt, hat fi für 
den Augenblic wieder feindlidh geitaltet, Das rechte Centrum 
will die rein verfünliche Stellung Mac Mahon’s erhalten, das 
linfe Centrum bringt in einem Progranım, das 110 Unterfchriften 
gefunden hat, auf Enticheidung der Berfaffungsfrage. Crlangt 
die republifanifche Regierungsform nicht die Mehrheit, fo fell 
auf Auflöjung der Nationalverfanmlung angetragen werben. 


Hafien. 


Die Budgetverhandlungen haben fidh in ber zweiten 
Kammer fehr vafch erledigt. In weniger als zwei Stunden it 
das Budget für 1874 bezüglich der Staatseinnahmen feftgeitellt 
worden. Troß des Widerfpruchs der Regierung hat man große 
Summen für Hafenbauten und DBefeftigungen in fünf Hafen: 
plägen bewilligt. Dem Senat liegt jebt das Gefeb vor, iwels 
ches einen außerorbentlihen Eredit von 79 Mill. zu Land 
vertheidigungsawecden beitimmt. Die Regierung it gegen biejes 
Gefeß, weil fie feine Ausgaben mehr bewilligt haben will, für 
deren Dedung nicht zugleich geforgt wird. 
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Belgien. 

Der Schluß der Kammer ift erfolgt. In diefen Tagen 
wird nun die Hälfte des Landes die Wahlen für die Kammern 
und den Senat vornehmen. Die Wahlbewegung ift bereits fturf, 
unb die Geiitlichteit bewegt Himmel und Erde, um bie Bauern 
für fich zu gewinnen. Don bejonderer Bedeutung find die Aahlen 
in Gent, welche über den Sieg oder die Niederlage des Liberas 
lismus au enticheiden pilegen. Der liberale Verein der Stabt 
hat in einer Generalverfammlung feine Bandidatenlifte.aufgeitellt. 


Niederlande. 

In der zweiten Kammer veranlaßte eine Jutervellation 
des Deputirten Yabius über die Kriegrührung in Atfdhin eine 
febr erregte Debatte. Der Minitter der Golonien, Branfen 
van be Putte, beantwortete bie Interpellation und erklärte, baß 
über eine neue Expedition nach Alfchin und über die Srage, ob 
dem General van Swieten wieder der Oberbefehl übertragen 
werben folle, noch} nichts beichloflen fei. Ein Antrag von Babius, 
dem auf fein Derlangen verabichiedeten General Berspyd für 
feine in Atfchin geleiiteten Dientte den Danf der Kammer aus: 
aufprechen, wurde, nachdem einige Mitglieder ben Autrag als 
ein Tadelsvotum gegen die Regierung gekennzeichnet hatten, mit 
36 gegen 26 Stimmen abgelehnt. 


Spanien. ' 

Die Tarliften haben eine Taftif der Diverfionen an: 
genommen. Sie haben Santander bedroht und San, Sebaftian 
angegriffen, fobaß bie republifaniiche Regierung für nöthig 
befunden hat, nad beiden. Orten Werftärfungen zu fchiden. 
Gleichzeitig wird gemeldet, daß Don Alfonfo über ben Gbro ger 
gangen fei. Wie es fcheint, follen alle biefe Voritöge nur bayu 
dienen, den Garliiten Zeit zur Anlage neuer befeftigter Stellun- 
gen im Basfenland zu verichaffen. Von GCondja hört man im 
Augenblict weiter nichts, als daß er in Vitoria fleht und auf 
Berftärfungen, Kriegsbedürfnifie und Geld wartet. 


Aurze Nahrihten. 
Die erfte badiihe Kammer hat das Gejeg über bie Verhältnifie 


der Altfatholiten mit allen gegen drei Stimmen angenommen. 
Zer normwegifhe Landtag wurde am 6. Juni aufgelöft. 





Strike - Angelegenheiten. 


Ueber den Etrife der Echuhmacergehülfen in Leipzig wird 
mitgetheilt, daß ein beträdjtlicher Theil der Gehülfen die Arbeit wieder» 
aufgenommen hat, ohne da5 denielben die vom Stritecomite geftellten 
Forderungen bewilligt worden find. ES ift nad) Lage ber Eadje zu er= 
warten, daß die nod; ftrifenden Gehülfen in ber räcdhjften Beit diefem 
Beiipiel folgen werden. 

Wie man aus London vom 5. Juni jchreibt, wurde der Strife 
der Kohlenarbeiter in Somerjet im Wege gütlier Bereinbarung beendigt. 

Zu Glasgow hat eine Verfanmlung von Befigern der fchotz 
tifchen Eifenwerte ftattgefunden. E3 wurde beicloffen, die Hohöfen nidıt 

“eher wieder in Betrieb zu fegen, bid die Arbeiter die Lohnherabjegung 
angenommen haben würden. In zwei großen Eifenwerten haben die Ar- 
beiter unter Annahme der Herabfegung ber Löhne die Urbeit bereits 
wiederaufgenommen. — In den Nohlengruben bei Briftol ift ein großer 
Strife ausgebrochen, fodag jegt mit den Stritenden in Mangotöfield, 
Kingswood und Coalpit Heath über 4000 Mann die Arbeit eingeftelt 
haben. Eine Maffenverfammlung der Grubenarbeiter bes füblihen Walca 
beichloß, weder auf die Kohnherabjegung nod) auf die Bedingung bloß 
eintägiger Kündigung einzugehen. 

Aus Helfingborg wird gemeldet, daß der Strife in den Kohlens 
gruben bei Biut fein Ende erreicht Hat, und dak die Leute zu ber ihnen 
angebotenen Bezahlung ihre Arbeiten in den Gruben wiederaufgenommen 
haben. Auch in Malnd fand eine größere Arbeitäniederlegung ftatt, in= 
dem 230 der bei Ausgrabung bes neuen Hafenbaffins beihäftigten Arbeiter 
wegen verweigerter Lohnerhöhung (fie erhalten bereits 1 Thlr. 4 Sgr. pr. 
Tag) firiltei. r 





Cholera-Bulletin. 

Eeit Eintritt der heigern Tage ift die Cholera in her: 
fchlefien wieder heftiger aufgetreten. Nach amtlichen Berichten find in 
Beuthen neuerdings 56 Berfonen erkrankt, von denen 21 ftarben; im Umts- 
bezirt Roßberg find von 79 Grfranften 43 geftorben, im Bezirt Schwarz- 
wald 13 Perfonen erfranlt. Ju Königshütte nahmen am 1. Juni 2 Er- 
Trankungen tödtlihen Berlauf. In Godullagütte nebft Guthoffnungshütte, 
Alte und Neu-Orzegomw waren bis zum 1. Juni 63 Berjonen erkrankt, von 
denen 23 ftarben, 








Klannigfaltigkeifen. 
Hofnadhrigten. 


Der König von Sadfen hat am 7. d. M. abends von Jahnishaufen 
aus über Riefa und Leipzig eine Reife nad Ems angetreten, um dort 
dem Katfer von Yußland einen Bejuch abzuftatten, und ift am 10. Juni 
nad) Dresden aurüdgelchrt. 

Der Königvon Würtemberg ift am Abend bed 2. Juni von Stuttgart 
in Straßburg zur Truppenbefihtigung eingetroffen. 

Der Großherzog und die Großherzogin von Baden haben am 3. Juni 
Dresden verlafien und find nad; Babeläberg gereift. Der Aufenthalt des 
Großherzogs baielbft Bauerte nur wenige Tage, während die Großherzogin 
ihren Vefuc, bid zum 10. Juni ausdehnte, 

Der Grogherzog und die Großherzogin von Oldenburg find am 1.d. M. 
mit dem Prinzen Georg und ber Königin-Witwe von Griechenland von 
Schlog Schaumburg in der Sandeshauptftadt eingetroffen und haben fi, 
nad) der Sommerrefidenz Schloß Raftede begeben. 

In Jugenheim an der Bergitraße, wo die Kaiferin von Rußland am 
14. Zuni eintrifft, wird am 19. au der Gar von Ems anfommen. 
Ferner ftehen dort die Befuce des Deutihen Kailers, des Großherzogs 
von Medlenburg, des Herzogs und der Herzogin von Edinburg und ande> 
rer fürftlihen Berfönlichleiten in Ausficht. 

Der Großfürft Wladimir von Rußland ift am 20. dv. M. von Schwerin 
über Berlin nad Petersburg gereift. 


Ehrenbezeigungen. 

Wilhelm Fleifhmann, Befiger der Kunitanftalt plaitifcher 
Gegenftände in Nürnberg, erhielt vom Herzog von Sadhjen-Ktoburg-Gotha 
in Anerkennung feiner vorzüglihen Habrifate die Verdienftmedaille für 
Kunft und Vifjenihaft. h 

Perfonalnadrichten. 


Die von der berliner Afademie der Wiftenfchaften, getroffene 
Wahl des ordentlichen Profefior8 der Chemie Dr. Hermann Kopp in 
Heidelberg zum auswärtigen Mitglied der Afademie hat die Lönigliche 
Beftätigung erhalten. 


Brof. Dr. Karl v. Biloty it vom König von Baiern zum 


Director der Artabemie der bildenden Künfte in München ernannt worden. 

Die parifer Afademie ber Infchriften und fchönen Literatur 
hat an de3 verftorbenen Benle Stelle Leon Heuze, einen Gelehrten, ber 
fi namentlih mit macedonifhen Alterthümern bejdäftigt, zu ihrem 
Mitglied gewählt. Die Mlademie der moralifchen und politifhen Wiffen- 
fhaften ernannte den befannten Hiftorifer Zeller zum Racfolger Michelet’3. 

In Wafhington wurde zum Secretär des Schapes an Stelle 
B. U. Rihardfon’8 Briftol ernannt. 

Seflkalender. 

Der Profeffor der Philofophie, Geheinrath Dr. Moris Wils 
helm Drobiih in Leipzig beging am 2. Juni fein Sojähriges Docenten» 
jubiläum, aus weldem Unlah dem Hocverdienten Gelehrten von allen 





Illustrirte Zeitung. 


Seiten reiche Beweife einer herzlichen Theilnahne bargebradt wurben. 
Zie hiefige Univerfität erfreute den Yubilar durch Ueberreihung eines 
pradtvollen filbernen Polald und eines Albums mit den photographifden 
Bildniffen jammtliger Univerfitätäprofefioren. 

Am 30. Mai feierte in Berlin der Wirkt. Geheimrath v. Köner 
fein 6ojähriges Amtsjubiläum, wobei ihm der Rothe Adlerorden eriter 
Klaffe mit Eichenlaub verliehen worden ift. Gleichzeitig beging ber Zus 
bilar das Feft feiner Goldenen Hodyzeit. 

Dem Abgeorbneten Dr. W. Löwe aus Kalbe, Vertreter der 
Wahlfreife VBodun-Dortmund im preußifhen Landtag, ift am 30. Mai 
von feinen Wählern in Bodum, zur Erinnerung an die vor 25 Jahren 
ftattgehabte Wahl Löwe's zum Präfidenten des beutihen Parlaments, 
weldyes damals von Frankfurt nad, Stuttgart überfiedelte, ein Weit ges 
geben worden. Während fi) fhon vormittags die Räume des ielt- 
locals füllten, begab fi gegen Mittag eine Deputation in bie Woh- 
nung des Jubilars, um ihm im Namen der Wahltceife ein Ehrengeichent, 
aus einem filbernen Tafelauffag mit der Vafi3 aus reinem Gold und 
einer dad Ganze frönenden zierlihen Germania beftchend, zu überreihen. 
Sodann übergab Kreisrichter WindtHorft aus Bielefeld eine mit 57 Unter= 
fchriften verfehene Morefie der deutfchen ortichrittspartei, die den Jubilar 
hoch erfreute. Um 1 Uhr begann die Hauptfeier mit dem auf 00 Gedede 
berechneten Diner, das viele bedeutende Reden und Trinkfprüce würzten, 
und feinen weitern Verlauf und Abjhluß fand das Felt in einem dem 
Bublifum zugänglichen Concert und einem am Abend verauftafteten 
Feuerwerk. 

Das zweite Mitteldeutfche Bundesichiegen wird in Verbindung 
mit tem vierten Leipziger Preisichiehen in den Tagen vom 19. biß 22. Juli 
in Leipzig begangen, 

Dereinsnadrichten, 


Am 29. Mai fand in Roitod unter Vorfiß des Confuls 
H. Meyer aud Bremen die Generalverjanmlung der Deutichen Geiellihaft 
zur Rettung Schifibrüdjiger ftatt. Dem erftatteten Jahresbericht entnehmen 
wir, dag im Jahr 1373 die Rettungsftationen der Gejellihaft 34 mal in 
Thätigleit famen und im ganzen 145 PBerfonen durch diefelben dem Tod 
entrifien wurden. An Rettungsprämien wurben 1237 Thlr. gezahlt. Bes 
fchloffen wurde unter anderm, zu Dansfe auf Wittom, Infel Rügen, eine 
Boote» und Raketenftation den Anträgen des ftralfunder BVezirkövereins 
gemäß zu errichten. Ebenjo wurden Anträge von Danzig und Königs- 
berg, die Station oppelin wieder mit einem Rettungsboot auszurüften, 
für Neufähr ein neues Boot zu beichaffen und bei Bafewarf an der Friichen 
Nehrung eine Bootäftatton zu errichten, angenommen, ebenfo ein Antrag 
von Königsberg, bei dem Cecbabeort Kranz an der Kurifhen Nehrung 
eine Boot2> und Rafetenftation zu errichten. Auf Untrag von Oldenbury 
ward befchlofien, auf Hoofjiel und Febberwardenfiel je eine VBootöftation 
zu Schaffen. Gin fernerer Antrag von Oldenburg, dahin zu wirken, daß 
die Einführung von Rettungsgürteln auf beutihen Schiffen allgemein 
werde, warb ebenfalls zum Beichluß erhoben. 

Die Berfammlung deutfcher Vlüller wurde am 1. Juni zu 
Frankfurt eröffnet. Vertreten waren 2900 Müller durch 24 Zmeigvereine. 


‚Rad der Begrüßung erfolgte die Mittheilung bed Präfidenten Wungärt, 


da der Vorftand der wiener Frucht: und Mehlbörfe die deutfchen Müller 
zum Vefuch bed im Monat Auguit in Wien ftattiindenden zweiten inter» 
nationalen Getreide und Saatenmarkts einlade. Hierauf warb beichlojlen, 
daß der Ausjhun bes Mülerverbands den Bejuc; des wiener Saatenmarkts 
mittels feiner Zweigvereine fördern umd fi jelbft dort durch einen offis 
ciellen Delegirten vertreten laifen werde. Der erfte Gegenftand der Tages- 
ordnung betraf bie Creditverhältnije im Müllergemerbe, der zweite die 
Eontractverhäftniffe der Arbeiter und bie Mtteftbücher. Nach Antrag bes 
Referenten wurde befhlofien: 1) Der Berband möge für die arbeitenden 
Müller einen Unterverband oder vielmehr die Möglichkeit Schaffen, in den 
Berband einzutreten, und die Arbeiter dur nodı zu begründende Hülfe- 
Tafien unterftügen; fomie 2) eine Arbeitsordnung al3 Grundlage deö con= 
tractlichen Verhältniffes durd; eine von Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
gebildete Commifjion ausfertigen laffen; 3) Einführung von Arbeitsliiten, 
d. h. ein Berzeichniß der in der Mühle beihäftigt gewefenen Arbeiter, in 
melde die Arbeiter behufs Anerkennung der Arbeittordnung beim Eintritt 
in die Mühle fi einzufchreiben haben. WBetrefis der Eifenbahntarif= 
erhöhungen ward der BVorftand beanftragt, in ciner Eingabe an das 
Neichdfanzleramt fi) Kigen die beabfichtigte Erhöhung der Tarife, aber 
für möglichfte Vereinfahuug der vorhandenen und für die Aufhebung der 
Tifferenzialtarife auszufprehen. Endlich erllärte man aud cin neues 
BWafierredtögefeg für das Deutiche Reich für nothwendig. 

Am 24. Mai fand in Bonn bie 14. Generalverfammlung des 
Weftdeutichen Stenographenvereind ftatt, an welder eine ziemlich große 
Anzahl Stenographen aus Dortmund, Efien, Berge:-Borbed, Krefeld, Köln, 
Minden, Paderborn, Osnabrüd, Sinzig, Wermelstirgen u. |. w. theil 
nahınen. 

Der zweite Stäbtetag der Provinz Pofen tagte am 1. und 
2. Juni in Pofen und bejhäftigte fi unter anderm mit dem Elementars 
ichulmeien der Provinz. — Ju Kiel fand am 6. Juni der Schleswig» 
holfteiniihe Städtetag ftatt. Auf der Tagesordnung ftanden viele für die 
ftädtijchen Gemeinmwefen wichtige Punkte, von allgemeinem Interefie war 
der legte, der von bem Einfluß der Socialdemolratie in den ftädtiihen 
und ländlichen Communen handelte. 

In Dedenburg findet vom 5. bis 8. September d. 3. ber 
zweite Ungarifche Feuerwehrtag ftatt. 

König Ludwig II. von Baiern hat die Wahl als erites Ehren: 
mitglied be3 in Wien gegründeten und rajch aufftrebenden @rillparzer- 
Bereins, defien fpecieller Bwed die Unterfiügung von Schriftftelern und 
Journaliften in jeder Richtung ift, angenommen. 


Unfälle. 


Ein Waldbrand hat im Foritbezire Darzlub (Preußen) eine 
feit 20 Jahren geihonte Fläche von 4u0 Morgen vernichtet. 

In der Petersvorftadt von Plan in Böhmen find am 1. uni 
nahe an 40 Häufer abgebrannt. Ter Schaden wird auf etwa 150,000 ZI. 
geidhägt. 

Am 26. Mai flog die Dynamitfabrif bei dem unweit Stud: 
holm gelegenen Winterwiten in die Luft; fehs rauen und drei Männer, 
welche darin arbeiteten, überdies auch mehrere außerhalb derfelben be- 
ichäftigte Perfonen wurden getödtet. Umpherfliegende Funken zündeten 
alsbald das Dampfihiff Balyar von Platen an, welches in der Nähe lag, 
um Salpeter zu löihen. Das Schiff verbrannte völig, und zwei Maiciz 
niften wurden jchwer verwundet. Kurz darauf erplodirte auch noch das 
Tynaritlagerhaud. 5 

Derbredyen, 


Großes Aufjehen erregt in Wien ein Diebitahl, der in ber 
Naht zum 6. Juni dort verübt wurde. Aus dem Gewölbe ded Jumwellers 
3. Herzl, Spiegelgafie 23, wurden Juwelen und Bretiofen im Werth 
von 50,000 FI. mittels Einbruhs von der anftorenden Tabadtrafit aus 
entwendet. WAI3 der That verdächtig find drei italienifhe Arbeiter in 
Baden bei Wien verhaftet werden. 








Auswanderungsangelegenheiten. 


Einer Mittheilung aus England zufolge find im vergangenen 
Jahr im Laufe von fünf Monaten in den nıitt Genehmigung ber brafilias 
nijgen Regierung in der Provinz Bahia gegründeten Eolonien Miniz und 
THeodora duch Vermittelung des jrühern Secretärs der brafilianifhen 
Gejandtihaft in London, Seior Mine; d’Aragao, 1803 beutide Einwans 
derer eingetroffen. Davon wurden 4 nadı Europa, 115 nad; Kio de Janeiro 
zurüdbefördert, 700 befinden fid) vollftändig mittello8 in Bahia, 342 ver- 
blieben in den Colonien und 600 find geitorben. Aus bieien ftatiitiihen 
Angaben ergibt fih eine größere Eterblichfeit, ald man, felbit in Brajilien, 
jemals gefannt hat, nänlid) für ein volles Jahr der ungeheure Say von 
800 auf 1000. Es ift dics wol der höcite Procentjag, welcher, ausgenonts 
men etwa im Krieg, jemals in der Welt vorgefommen ift. 
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Vlaardingen. 


v.R.-D. Südlich von dem frudtbaren Weftland, das fid) 
im Welten und Südmelten von Delft biß zum jogenannten 
Winkel von Holland (Hoel van Holland) erftredt, liegt am 
rechten Ufer der Maas die Stadt Vlaardingen, etwas nördlicy 
von ber Stelle, wo ber alte Trt diejes Namens ftand, der von 
den Wogen de3 Meeres verjhlungen worden ift. 

Das verihmundene DVlaardingen war eine ber älteiten 
Befigungen der Örafen von Holland; das jegige, weldes zur 
nieberländifhen Provinz Süpholland gehört und über LO,O0U 
Einwohner zählt, nimmt gegenwärtig den bedeutenditen Anz 
theil an der Heringsfiiherei, welche die Holländer an der jchot: 
tiihen Küfte betreiben. TDiefelbe dauert vom 24. Juni bis 
3U, October, und vor der Ausfahrt Herriht ein unnewöhnlid) 
tege3 Leben in der fonft öden Stadt. Schon von Anfang Juni 
an it man beichäftigt, die Deringätähne neu zu theeren, anzu- 
freien, zu bemannen und mit Zegel: und Taumerf zu ver: 
Vehen. 

Am 10. oder 12. Juni begeben jih Kapitäne und Offiziere 
nad) dem Rathhaus und legen den Schwur ab, allen Zifch: 
fangsgejegen pünftlid Gehorjam zu leiten und zu verichaffen. 
Haben fie diejer Plicht genügt, fo hiffen fie auf ihren Schiffen 
die Flaggen auf. Am 14. Juni, dem jogenannten Slaggentag, 
verjammelt fi) alles in der Kirche, um den Segen Gottes für 
die Zahrt und die glüdlihe Nüdkehr der daran Theilnehmen: 
den zu erflehen, indem e3 faft feine Yamilie gibt, die nicht einen 
Angehörigen, Verwandten oder Bekannten auf der Herings: 
Hotte hat. Diele felbft liegt zur Abfahrt bereit im Hafen, und 
zwar ftehen die Schiffe jo, daß fie den Schnabel nad; dem Ktai ge: 
wendet haben und mit dem Vugipriet fait da Land berühren. 
Alle Flaggen wehen. Unter ihnen üft eine auf jedem Schiffe, die 
an Größe alle andern übertrifft und an der Spiße de3 Steuer: 
rubers befeftigt ift. In der Witte des weihen Streifens dieier 
dreijarbigen Fahne ilt in goldenen oder hwarzen Buchitaben 
der Name des Schiffs zu lefen. Den ganzen Tag über treiz 
ben jich die Bewohner der Stadt im Zeititaat am Hafen herum, 
und das Gewühl wird noch vermehrt durd Scharen von Neue 
gierigen, welche aus der mgegend herbeieilen. Da jiehtman 
den jübholländifhen Bauer alten Schlag8 in jeiner blautuche: 
nen Jade, feinen kurzen Beinkleivern mit den filbernen Zier: 
tathen, jeinen ungeheuern Schuhichnallen, auf dem Kopf den 
eigenthümlichen Hut von rauhem Silz, deiien Band mit einer 
Heinen Silberichnalle befeftigt ift, und den langen Stod in der 
Hand, deijen ledernen Riemen er um die Finger gemunden 
bat, neben dem ftädtijh gelleideten Landmann unjerer Zeit, 
den man nur an ber jlahen Tuchmüge erfennt, die er wäh: 
rend de3 ganzen Tags nit vom Kopf nimmt. Die füd: 
Solanbulne Bäuerin mit ihren braunen Augen, ihren rothen 

aden, den zwei Reihen glänzend weißer Zähne zwiichen den 
kiihen Lippen zeigt fih in einer der Mode nadhgeahmten 

taht in den grellften Farben und trägt fiber der Müge 
mit den jhönen echten Spigen und den goldenen Zierathen 
an der Stirn und den Schläfen einen aufjallenden Strohbut, 
der inwendig mit einem wahren Blumengarten und äußerlid) 
mit einer Heinen Oartenbauauzjtellung prangt und noch 
überdie3 von einer großen Feder überweht wird, die halb 
grün gefärbt und mit vothen Punften bemalt ift. Jnmitten 
diefer überpugten Geftalten jehen die Mädchen aus der Stadt 
um fo vortheilhafter aus, da fie jih nicht durd) den Hut ent: 
ftellen, jondern felbft in den höhern Ständen ihre Meidjamen 
Mügen mit dem reihen Spigenidleier und den durch einen 
goldenen Reif vorn verbundenen goldenen Schildern und Ge: 

ängen tragen. e reicher fie find, beito fojtbarer find die 

ehänge und der untere mit bunten Steinen verzierte Stirn: 
reif fowie das Haldgeichmeide, das gewöhnlid) aus mehrern 
Berlen: oder Korallenihnüren beftebt. 

Nach der Abfahrt der Heringsjlotte wird ber Hafen von 
Vlaardingen wieder ftill, bi3 man die Ankunft der „Jäger‘ 
erwartet. Zmölf der beiten Segler der Flotte werden namlich 
ausgewählt, um die Eritlinge deö Heringefangs fo [hnell wie 
möglid) na Haufe zu bringen, und diefe Schiffe pflegt man 
die Jäger zu nennen. 

Dit dem 24. Juni beginnt das Auswerfen der Nee, und 
biefer Tag wird aud) in Vlaarbingen feftlich begangen, indem 
bie Samilien der Zi her fi mit denen der Schiffseigenthümer 
vereinigen, um gemeinfam das Frühftüd oder Mittanmahl 
einzunehmen und bei bemjelben auf das Gelingen der Erpe 
bition anzuftoßen. Sobald man glaubt, daß bie erften Jäger 
tommen können, die man gewöhnlich Ende Juni oder Anfang 
I erwartet, werden zwei Männer auf den Stabtthurm ge= 
tellt, welche den ganzen Tag nad) der Meerestüfte jpähen und 
beim Anblid eines der erjehnten Schiffe einen großen rothen 
Ball aushängen. Dies ift das Zeihen unendlihen Jubel. 

„Een bal op! Een bal op!” (Cin Ball oben !) jallt es 
von allen Seiten, und die Kinder ftürzen nah Haufe, um die 
Hreudenboticaft zu verfünden. Der Hafen, der jeit Der Ab: 
fahrt öde und verlajien ftand, belebt ji) wieder, auf dem 
Hafendamm und dem Kai wimmelt e3 bald von Meniden, 
da jeder erfahren will, wie e3 den Seinigen geht und wie viel 
feine Freunde oder Verwandte von erlegen eingeliefert 

aben. Denn ber Ertrag aller duch die Jäger gebrachten 

adungen von Heringen wird in eine befondere Kayie gethan 
und fpäter unter bie Gefellihaftämitglieder nah Verhältnik 
der von den Schiffen eines jeden eingelieferten Fische vertheilt. 
Jeder Jäger hat deshalb außer der gewöhnlichen Cauipage 
einen Tffizier an Bord, welder „Hoopman“ heißt und genau 
über die Beihaffenheit der übernommenen Heringe und über 
bie Namen der Schiffe, die fie ihm lieferten, Buch führt. Diejer 

oopman nun fährt bei der Ankunft eines Jägers in einer 
Shaluppe heran und überreicht feine Lifte einem der Schiffs: 
eigenthümer, der jie mit lauter Stimme verlieft, worauf das 
SYiff glei an den Ortfährt, mo c3 ausgeladen werben joll. 
.  Yeider it die Rüdfehr eines Schiffs in Vlaardingen nit 
immer mit fo ungetrübter Freude verbunden mie in den 
meiften Fällen die des erjten Jägers. Namentlich die von der 
fogenannten Beugfahrt oder Winterfiicherei, weldye die Maar: 
dinger in der Nordfee betreiben, zurüdfehrenden Fahrzeuge 
verjegen night jelten durch Verlufte an Dtannidaft eine oder 
mehrere Familien in tiefe Trauer. Der Name diejer Jahıt 
rührt von einem ungeheuer langen Tau (Beug) her, an wels 
hem zahlreihe Schnärhen mit Angeln befsitigt find, um 
mittel3 der Lampreten, die man an die Angeln hängt, Nabels 
jaus zu fangen. Aber obgleih man nur die ftärfiten Schiife 
dazu nimmt, haben die Wlaardinger do nicht Unrecht, wenn 
fie von ihren Fahrzeugen jagen: 






Ko'en en sautiken, 
Zi,n op ve shts waterbahken; 
Do:h ho: kers en huizen 


Zijn op zee als wawwrhuizen. 
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Koffen und Smalten find auf See nur Wafiertröge; Hufer und 
Büfen find auf See wie Majierhäufe. 

€3 vergeht faft fein Winter, in dem nicht ein oder der an: 
dere Beughoeker untergeht, und wenn auf das Gejchrei ber 
Kinder: „Een bal op! Ken bal op!‘ die Fiichersfrauen fidh in 
Haft anfleiden und nad dem Hafen eilen, um das Schiff ein: 
laufen zu fehen, auf bejien Ded die ganze Bemannung zu 
ftehen pflegt, werben fie zu ihrem großen Schreden beim Heran: 
nahen des Chifjs häufig gewahrt, daß feine Klagge vom Maft 
weht. Dies ift das Zeichen, daß Leute der Bemannung ver: 
unglüdt oder, nad dem Seemanngausdrud, „geblieben“ find. 
„Der wird c3 fein?” fragt man angftvoll, bi das Fahrzeug 
näher fommt und die Harrenden mwiljen, ch fie die Rüdtchr 


de3 Vaters, Mannes oder Bruders freudig begehen können, ob 
fie bie eben verlebten qualvollen Augenblide der entfehlichiten 
Spannung nod öfter durchzumachen haben, weil das Schiff 
nicht ba& von ihnen ermartete ift, oder ob fie gemärtigen 
müflen, von nun an buch) jeden Ball, der ausgehängt wırb, 
fchmerzlid) baran erinnert zu werden, daß fie für immer ver: 
wait, vermitmet ober bruderlos find. Mitunter tommt e3 aud 
vor, dab Familien ihren Verluft erft nad) Wochen oder Mos 


st n ten, weil e3 unter ben Echiffern Vlaardingens 
ben Angehörigen per Bemannung zu verfcweigen. 


eu ren 


en Untergang eines Schiffs, den fte mit angefehen, 


Von den Alpen bis zuu Aelna. 


Eo viele frühere Wander: und Reifeziele jegt auch zu Hels. 
nern oder größern Gijenbahnftationen gemorden find und da: 
durd) mehr oder weniger den Zauber der Ferne verloren ha= 
ben, Ztalien hat nad) wie vor den Charalter eines Wallfahrts: 
lands behalten. Cine Reije dahin ijt nicht länger eine Mektas 
fahrt, welde den Gipfelpunft eines ganzen menjhliden Le 
ben3 bildet, aber fie reicht no immer weit genug, um für viele 
eine jahrer, vielleiht eine lebenslange Sehnfucht zu bleiben. 
Der Zug, welchen der Magnet jenjeit der Alpen auf die als 


| ten germanijchen Völker ausübte, it in ihren Nachtommen 





Im Dom zu Mailand. 
Aus dem Pradtwerk: „Italien. Cine Wanberung von ben Alpen bi3 zum Metna‘ (Werlag von 3. Engelhorn in Stuttgart). 


noch nicht [hwächer geworden; nur ift e8 ihnen leichter ge= 
worden, ihm naczugeben, da _e3 zwar noch Alpen gibt, 
aber nicht mehr Wochen: und Monatstouren, um glüdli 
gaibe: auf_he&perifchen Boden zu gelangen. Da ber Mont: 

enis durdftodhen worden ift, da der Gotthard durdjtocdhen 
werben wird, da man auf den Schienen über den Brenner 
die bequemfte Gelegenheit hat, eines |hönen Tags Hals über 
Kopf an den Cifad hinunterzupoltern, ober auf dem Karft die 
Ausfiht, gelegentlich von, irgendeiner ftürmiichen Bora fait 
bi3 in die blaue Adria hineingemweht zu werben, mebrt fih täg« 
lid) die Zahl derer, denen Jtalien eine geftillte Sehnfucht, ein 
erfüllter Wunfy, ein genojjenes Glüd und zulegt eine jüße 
Erinnerung ift. 


Für diefe Glüdlih-Unglüdlihen, glüdli, weil fie in Yta- 
lien waren, unglüdlich, weil fie nicht länger dort find, ift das 
eben ericheinende Pradhtwert ‚Won den Alpen bis zum 
Aetna‘' *) eine werthovolle Erinnerung. 

Segen wir uns an das enfter oder unter eine Deutliche 
Veranda, rüden wir uns einen Tifch zuredht, nehmen das 
Buch, Schlagen e8 auf und fehen hin: und berblätternd die 
Bilder an. Sem Tert werden wir jpäter die Nufmerljamteit 
{chenten, die er verdient. : i 

Ja, da find wir auf dem Brenner. Da find wir gefahren, 

inein und heraus, hinein im Frühling auf der alten fchönen 
traße, neben welder die Gentianen auf dem Smaragd: 
| grund der Alpenmwiefen blühten, heraus im Herbft, mit 





fhmwarzen tiroler euertrauben als Reifeproviant und mid 
trauifchen Geitenbliden in die gaftfreundlich offenen Abgründe 
neben der Bahn. z 
Und da ift Trient, auf diefer Seite die Vorjtadt Jtaliend. 
Denn Italien pat überall Vorftädte, in denen e3 einem zu 
Muth wird, als braude man eigentlich nicht mehr, weiter, 
weil e3 um einen her fhon völlig italientfch it. Zenfeit beö 


*) Italien. Eine Wanderung von den Alpen bid zum Meine. Eil 
Schilderungen von Karl Etieler, Eduard Paulus, Wolbemar Raben. Mit 
Bildern von Bauernfeind, Calame, SIoß, Di, Fiedler, Heilbuth, ‚Hertel, 
Kanoldt, H. Kaulbad, W. v. Haufbach, Keller, Kirchner, Sindemann: 
Frommel, Mebener, Balfini, Peters, Preler, Schid, Schoenleber, Star 
bina, A, v. Werner u. a. Gtuttgart, 3. Engelhorn. 1. Lief. 
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Gotthard ift e3 Bellinzona, jenfeit des Brenners Trient. 
Heine fing zwar jchon in Bozen an, Kenn ji fhwärmen, 
aber das war verfrüht; Bozen mag Wälfchtirol fein, Trient 
erft ift Italien. 


3 Se YJulia’s Haus in Verona, Stille Straße, ftilled Haus... 
Die 


adıtigall hörten wir nicht, obgleich wir im Rofenmonat 
dort waren — fie hatte feinen Baum, auf dem fie Schlagen 
fonnte, das Haus hatte nie einen Garten gelannt — ; wie hat’3 
Romeo gemadt, um hineinzufteigen? Uffene Frage für den 
Shatefpeare:Berein — wir And inzwijchen in den Dom von 
Mailand entrüdt. C3 ift gegen Abend, die untergehende 
Sonne füllt das heilige Innere biefes fculptirten Marmor: 
berg3 mit purpurner 


lorie; fein Gottesdienft, feine Beter, 



















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































wir find allein, Die ganze majeftätiiche Kirche gehört ung und 
niemand fonft. In einer folhen Stunde wird man gleihjam 
eins mit einem folchen Gebäude; aud) hören wir dem Kunft: 
fritifer, weldjer ung beim Souper in ber reigendften Bafjage 
der Welt, der Galeria Vittorio Gmanuele, die Stilfehler de3 


blühender Kaftanien bas damals faiferlihe Mailand wie mit 


einem Maiengürtel umjpannen, fahen wir das weiße Heilig: 
thum der Stadt über ihr jhmweben. Alle dieunzähligen Thürme, 
welde von feinem Dad} aus dem blauen Lihthimmel zuftreben, 
iehinmerten wie ebenfo viele Cisnabeln. Das Ganze hatte etwas 
von den Eiskeyftallifationen, welde dem Bericht einiger Luft: 
ihiffer nad, in einer gemwijlen Lufthöhe frei im Haren Aether 
fchweben follen. „Stilfehler — wahrhaftig !'’ murmelten mir. 
„Benn er afademiich 


ftilreht wäre, fönnte er mehr wirten? | 


Würde er nicht vieleicht gar weniger wirlen? Nein, was wir bi 
"einen traditionell poetiihen Gindrud, in der Wirklichkeit 


an ihm auszufegen haben, ift nur das: 
D hoher Dom in Mailand, 
Bir nie'n nicht mehr in bir.” 


deren jhöner Name Jadhia in den Liebesliedern der Vittoria 
Colonna Hlingt. Nicht den Vefun über dem Garten von Res 
fina, nicht Neapel von Capo di Monte aus, mo e3 zwifchen 
den immergrünen Eichen jo fühl ift. Und doc möchten wir 
das alles fo gern wieder und wieder fehen, bejonders wenn 
e3 im Mittelpuntt Deutidhlands eben ganz fo fiedend heiß, 
wenn nicht noch heißer ift al3 in der Nahbarjhaft vom Bulz 
tan Balmieri'z. 

Wonad wir uns weniger zu fehnen freimüthig eingeftehen, 
das ift das „Süße Nihtsthun”. Gut gezeichnet, madıt e3 


aber einen recht verjtimmenden. Wenn man in ber Zeit, wo 


' e3 die Stadt „gefangen hält‘, in ben contr’ore, d. b. von 































































































Dolce far niente. 
Aus dem Prachtwert: „Italien. Cine Wanderung von den Alpen bis zum Wetna“ (Berlag von 3. Engelhorn in Stuttgart). 

































































Dafjelbe haben wir den Bliden auf Rom vorzumerfen; wir | Eins bid gegen Vier, die enblojen Kais und Straßen]von 


genießen fie nicht mehr. Seit wir zum legten mal von San 
Pietro in Montorio hinabfehauten auf Rom, können wir den 
Lateran, den Scherbenberg, Bonte:totto, alle unfere Lieblings: 
veduten nur noch fehen, wenn wir die Augen zumaden. Das 


Doms an den Fingeripigen herzählt, mit dem Protejt eines ; genügt uns nicht, wir möchten wieder zuweilen mit offenen 


palben Lähelns zu. Stilfehler, bah! — und wenn er Stil: 
ehler hat, was geht das ung an und mas ihn? Cr jelbft ift 
fein Stilfehler. Cr hat den hödjiten Stil, da3 Individuelle, 
weldhes ein Unicum augmadt. Das wifjen wir zehnmal befler 
al3 der KAunftkritifer; wir glauben an den Dom, wie an uns 
felbft, ja mehr al8 an ung jelbft. Am andern Morgen, al3 wir 
auf den Baftionen herumfuhren, die mit ihren Doppelveihen 


Augen jehen. Wir haben nicht am Vorabend der Abreije aus 
der Fontana di Trevi getrunfen, und dod) möchten wir wieder 
nad Rom. 


Wir können eben jest auch die Pinien bei Sorrento — Sor: 
tento, Tafjoftabt, Sorrento, riso del Paradiso —, nidt anders 
fehen al3 im Bud. Nicht die filberne Porgenwolte Crabe, 
literarifch Capri genannt, nicht die rofenduftige Abendmolfe, 


| der Eijenbahn big nad) der Chiaja et keinen Menjchen 

| und feinen am draußen, alle Fenfter und Thüren verhangen 

! und gefchlofien fieht, jo ift das teineswegs reizend. Einen 

! jo unaufhörlicen betäubenben Lärm die Neapolitaner aud 
machen, wenn fie wach find, d. h. wenn fie fchreien, fhimpfen, 
ejien, trinfen, und, wohlverftanden, au mit großem Amts: 
eifer arbeiten, fie zeigen fi immer weit mehr zu ihrem Vorz 
theil, al3 wenn fie während der contr’ore de3 dolce far niente 
pilegen und wirklich al3 das erjcheinen, wofür jie jonft mit 
el ausgefchrien werben, al3 das trägfte Volt unter ber 
Sonne. 
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Charles Dickens. 


1. 


Die Art, in weldher ih Didens in die Literatur einführte, 
hat etwas triumphirend übermüthiges. Cin junger Prinz in 
einem Märchen tommt ungefähr fo anfpaziert, um fein ans 
geerbtes Reich in Befig zu nehmen. Jn der Hand hält er zwei 
Bänden „Skizzen von Boz“, d. i. der Name, weldhen er fi) 
von feinem jüngften Brüderhen borgte, am Arm hat er Mr. 
idwid, welden er I ‚Bull voritellt. Yohn Bull ift de- 
ligthed. Mifter Bidwid ift ein Mann nad) feinem Herzen, und 
da John Bull, wenn er von einem Buch entzüdt ift, fich nicht 
bloß damit begnügt, e3 zu lefen und zu loben, fondern e3 aud 
Kauft, fo wurden von der 15. Abtheilung 40,000 Exemplare 
beftellt, a von der erften 400 hinteidhten, um ben Bedarf 
zu deden. Mit Recht jagt Forfter von Didens: „Nachdem er 
nur vier Monate ‚gelörieben, war er [hon fo gut der gelefenfte 
Lebende Schriftfteller, wie nahdem er 34 de gelönien 
hatte.” Wie dur einen Profeljor der natürlihen Magie fah 
man ihn auf diefe Höhe verfegt, mit der ganzen Nation zu 
feinen Lefern. „Richter im Gerichtshof und Knaben auf ber 
Straße, die Jungen und die Alten, die, welche in da3 Leben 
eintraten, und bie, wwelhe nahe daran waren, e3 zu verlajjen,‘ 
fanden da3 Bud von dem vortrefflihen Rentier mit dem 
Tindlihen Gemüth und den fhwarzen Gamafden gleich un: 
wiberftehlih. Gin Geiftliher jprad} einem Kranken Zroft zu; 
al3 er mit ich felbft zufrieden da Zimmer verließ, hörte er 
den Kranken ausrufen: „Nun, Gott fei Dank, in jedem Fall 
tommt »Pidwid« inzchn Tagen heraus!“ „Pidwid’ erfchien 
nämlid) in Lieferungen, und diefer gottlofe stranfe Shmadhtete 
nadı der neuften der elben. R 4 
Noch bevor Held Pidwid, gefolgt von feinem Sando 
BPanja Sam Weller, das Ziel feiner Stegeslaufbahn erreichte, 
begann der Lebenälauf von „Oliver Twift‘‘, den parish-boy, 
dem erften von de3 Autors tragifchen Phantafielindern. Der 
Gerichtsdiener oder Büttel Mr. Bumble ftapite neben ihm 
ber und fhnaugte ihn an und war fhuld daran, daß man 
jest ebenjo oft Bumble wie Beadle jagt, wenn man einen 
Diejer niedern Diener der Gerechtigkeit bezeichnen will. Die 
engliiche Nation fhauderte vor Im wie fie Oliver liebte und 
über ihm weinte. Mr. Pidwid Hatte ihren Sinn für Humor 
angeiproden, Dliver fprady ihr Herz an und ihr Plitleid. 
Und dann — er war etwas jo Durhaud neues. Mitgefühl für 
einen hungrigen Heinen Buben aus, dem Armenhaufe dur) 
die Literatur zu verlangen, dag war bisher noch feinem Schrift: 
fteller eingefallen. Die Literatur war im 19. Jahrhundert 
vorzugsweile ariftofratiih, ercluftv und conventionell ge: 
weien. „Eine englifche Heldin darf nur in weißem Atlas ver: 
rüdt werden“, jagte damals Mrs. Janefon bezeichnend. 
Selbft die Strolde hatten immer etwas von edeln Räubern. 
Marryat war allerdings Didens vorausgegangen, aber e3 ift 
nicht :immer der Bahnbreder, welchen der neue Weg am 
weiteften führt. Bei Marryat hatte die gute Gefellipatt den 
Kopf behalten, bei Didens verlor fie ien. Ein raleniher 
Bilhof fa bis in die small hours, d. h. bi in den hellen 
Morgen hinein, und a5 vom Heinen ehrlichen Oliver in der 
Siebsichule ded Juden. 

Und nun fam die dritte feiner großen Gejhihten an die 
Neihe; am 7. Februar 1838 begann er fie zugleich mit feinem 
27. Jahr. „Pidwid‘ hatte 1836 angefangen, „Oliver Twift” 
1837.*) — Wird e3 dem jungen Schriftfteller gelingen, zum 
dritten mal in nody nicht zwei Jahren fi glei zu bleiben? 
Darauftamesan. z 

„Ich_weiß eine Kleine’, fagte Thaderay, welder der ar: 
tiftijcde Humorift diefer glänzenden englischen Literaturepoche 
genannt werden muß, während Didens der naturaliftifche üt, 
‚ich weiß eine Kleine”, fagte Thaderay in einer Vorlefung 
„Charity and Humour‘, die er im Frühling 1853 zu Neuyort 
hielt, ‚die lieft Nitolas Nidelby, wenn fie vergnügt ift, und 

ieft Nikolas Nidelby, wenn % nicht vergnägt ült. ft fie 
mübde, lieft fie Nitolas Nidelby, ift fie zu Bett, lteft fie Nilolas 
Nidelby, hat fie nichts zu thun, lieft fie Nikolaz Nidelby, und 

das Buch durh, fängt fie noch einmal an, Nitolas 





„‚Nidelby‘’ abgefegt wurde, follte „etwas anderes‘ jein, und 
zum zweiten mal mußte Didens büßen, daf er feine Lejer an 
eine beitimmte Manier gewöhnt hatte. Sie tadelten das Bud 
nit, fie lajen e3 nur nicht jo wie die frähern, und diesmal 
wat feine Heine Nell da, um ihm herauszubelfen. Re 

Didens war jehr entrüftet. Er hatte bei feiner wirklich 
außerordentlicen ee den Orundjag von Marryat’3 

atob Faitbful befolgt, es „kühl zu nehmen‘. Der junge 

tärchenpring wundert fi ja .. weiter nicht, wenn er „zu 
feinem Eigenen tommt“. Didens hatte das unumfhräntteite 
Vertrauen in fih und feine Schöpfungstraft. „igendeine 
moblthätige Macht zeigt mir al tieb er; „ich erfinde 
es nidt, fondern ich fehe e8 und fchreil de e3 nieder. Und was 
er fah, gefiel ihm fo gut, wie was er nieberfchrieb. „„Zch habe 
einen folden unausiprechlihen Genuß an dem, was ih in 
einem fomiichen Licht fehe, daß ich wol jagen darf, ich hätichle 
e3, al8 ob e3 ein vergogenes Sind wäre”, geftand er in einem 
Brief, und naive Selbftbemunderungsäußerungen, wie „I 
think, Mrs. Nickleby’s love-scene will come out rather 
unique‘, finden fi) zu Hunderten vor. Mit der arößten Un: 
befangenheit trat er in die Zunft der bereits bewährten und 
berühmten Schriftiteller ein und kannte nur feinesgleihen, 
nie eine Superiorität. Ebenfo benahm er fi, al3 «8 zu öffent: 
lien Shrenbegeigungen fam, als in Edinburg das Hötel 
förmlich belagert war, al3 der „Enthoosemoosy“ (für gemöhn: 
li Enthufiasmus) bei dem großen Gaftmahl dermaßen alle 
Grenzen überftieg, daß „it beat all natur‘, al3 bei Didens 
Erfeinen im Theater die Mufit das alte Stuartlied auffpielte 
„Charley is my Darling‘ (Karlcpen ift mein Liebling). Der 
„ausgezeichnete Gaft“ dachte abermals an Jakob aithful 
und blieb „kühl wie eine Gurke“, blieb es auch in Amerika, 
als eine junge Dame ihn um die rothe Rofe bat, die er, immer 
etwas zu fehr auf Puß bedadt, ins Anopflod geftedt hatte. 
„Das gebt nicht‘, antıwortete er, „ic kann fie nicht einergeben, 
die andern würden eiferfüchtig fein. Da hierauf ein Babes 
Dußend 2 fherzweife um bie Rofe ftritten, fchlug er vor, er 
wolle die Blätter unter fie vertheilen. Cr nahm die Nofe 
heraus, die Blätter fielen ab, die jungen Damen lajen fie 

acdend auf und Didens fchrieb an Forfter: er fei an diefem 

Abend wenigitens 150 first-rate bores vorgeftellt worden und 
hätte faft mit allen jpreden müfien! 

Aber nicht nur Ehre wollte Didens von feinen Eingebungen 
haben, fondern auch Vortheil. Shon zwei Jahre nach feinem 
eriten Auftreten befchwerte er fich bitter darüber, daß er in the 
very height and freshness of his fame duch feine Bücher 
aller andern Tajchen fülle, nur nicht feine eigene. C3 trö- 
dere sa wenig für den Migterfolg feines „Chuzzlemitt“, 

aß er in jeinem „Christmas Carol’ wieder ganz eins mit 
feinem Publifum wurde — der Ertrag entiprad) nicht feinen 
Erwartungen. Dieje Freude machte ihm erit wieder fein Hei: 
ner Paul von der Firma „Dombey and Son“, den er dafür 
fo ihön umbradte, daß fein Tod „ganz Paris in Staunen 
verfeßte‘. 

„Und _endlid trat Digens in eigener PBerjon vor feine 
Lejer. Crfam als David, little David, mit feiner Beggotty 
und ibrem Barfis, mit der Tante Betjey und ihrem Did, mit 
den Micamberz, feinen Neltern, mit Dora und ihrem Zip, feis 
ner erften Geliebten, die er als child-wife Zufammt dem Hünd: 
hen abermals fo rührend von: Leben zum Tod brachte, mit 
Agnes und ihrer lebenslangen Liebe zu dem nroßen Autor, 
der aus dem Heinen David geworden war. David Copper: 
field war Nifolas Nidelby der zweite, nur um fo viel höher, 
wie ber Mann Didens über dem Jündling Didens Itand. 
Nie wieber jollte Tidens folde Farben Anden, bis zu feinem 
„Edwin Drood“, bejjen Geheimniß zu enthüllen der Tod ihn 
verhinderte. „Didens hatte niemals Ainen höhern Ruf als 
bei der Vollendung von »David Copperfield«“, jagt Forfter. 
Das war fehr gerechtfertigt, denn hätte Didens nichts weiter 
geihrieben al „Copperfield”, er hätte doch einen Plab unter 
den Beiten feiner Zeit verdient. IHav. Türingsfeld. 








Todtenfhau. 


_ FBelir d’Amoureur, befannt als Romanfchriftiteller unter 


at fie 
Stteibo zu lefen.“ Wie Thaderay’s damals Heine Tochter, dem Namen Jules de Saint: Felix, + fürzlic in Paris, 


die jeßt auch Bücher fehreibt, la die ganze Welt Nitolas 
Nidelby, und nit nur die ganze Melt in den vereinigten 
Königreihen, jondern au Die ganze Welt in allen Welt 


Sun wo man engtiich las. Die Jrage war zu Gunften des’ 


erfafjers gelöft; er fonnte drei große, Schlag auf Schlag 
einander fulgende Werte hindurch das Bublitum mit gleicher 
Spannung an fi und feine Schöpfungen fejleln. 

Dennod war er mit feinem näcjften und vierten großen 
Yuc in ernftliher Gefahr, zu finken. Gegen 70,00) Erem: 
plare wurden von der erjten Lieferung verkauft, aber 
faum wurde man gewabr, daß „Master Humphrey’s clock 
anftatt aus einer fortlaufenden Erzählung aus einem 
boccaccioartigen Compler Eleinerer Novellen beftehen follte, 
als aud) die Beltellungen bedenklich abnahmen. Er hatte das 
Vublitum an lange rührende Gejhichten gewöhnt, und 
lange rührende Selsiäten wollte e3 von ihm haben. Zum 
Gtüd hatte Didens Klein: Nel bei der Hand, und aus 
„Master Humphrey’s clock‘ wurde „Ihe old Curiosity- 
Shop‘ mit dem „Child“ par excellence, zwar nicht die längfte, 
aber bei weiten bie rührendite jeiner bisherigen Geidhichten. 
Die Umwandlung geihah auf Koften der Kunft, aber zu Gunften 
der Popularität des Buchs und feines Verfajjers. Noch mehr. 
Auf Forfter'3 Anrathen gem e3 Didens über ih, Klein: 
Nel Rerben zu lajien. ftand fürd)terlich dabei aus; das 
Defen, das er am meiften auf der Welt geliebt, jhien ihm in 
bem „Kinbe” zum zweiten mal zu fterben, aber. Jeffrey er: 
AD jet Lear'3 Cordelia hätte e3 nichts ähnliches gegeben 
wie Nell. . . 7 

Die „American notes’’ famen den 18, October 1842 
Een und nod) vor dem Schluß des Jahr3 waren vier 
tarte Auflagen vertauft. Dagegen hatte „Martin Chuzzle: 
itt‘’ wenig über 20,000 Abonnenten. Didens erfuhr an N 
die unbeftreitbare, aber darum nit minder unangenehme 
Wahrheit, daß ein populärer Schriftiteller, um auf em Höher 
punkt feiner Bopularität zu bleiben, dem Publitum ja feine 
Zeit zur Arühlung und Entwöhnung lafien darf, fondern ed 
unaufbörli in Athem erhalten muß. Das konnte Didens 
nicht, während erinAmerita den Löwen des Tags fpielte. Seine 
Reiiefhilderungen waren nod) in nationalem Beidhmad, denn 
welches Bud), in dem Bruder Jonathan erüffelt wurde, (a8 
Jobm Bull nicht mit Begierde? Aber „Martin Chuzzlewitt“, 
obgleih das Yud) fpäter Hi8 zur Höhe der Auflagen von 





*) Eine deutiche iluftri: ii “ a i 
(Band 1125) ift im Beten zafenaudgabe fämmtlicher Werte von Didens 


don 3. I. Weber in Reipzig erichienen, 





v. Bismard, Landrath des Kreifes Kyrig in der Priegnig 
(Brandenburg), früher mehrmals Mitglied_bes preußifchen Abz 
georbnetenhaufeg, 7 Anfang Juni auf einer Dienitreife zu Guhle- 
dorf in der Meftpriegnig. 

M. PB. A. Diederichs, einer der eifrigften Autographen: 
fanmler ber Niederlande, Gründer des „Allgemeenen Handels: 
Au I alerdam, + Fürlid) laut Nachricht von bort. 

Dr. Karl Rudolf Hagenbad, Profeflor an der Univer: 
ftät zu Bafel, bekannter Kitchenhijtorifer, hrafipent des fchweiz 
gerifchen protejtantiichen Firchlichen Hülfsvereins, + bafelbit am 
7. Zuni. (Porträt und Biographie f. Nr. 1583 der „Slluftrirten 
Zeitung” vom 1. November 1873.) 

Jean Eonis Hamon, befannter frangöfifcher Genremaler, 
Schüler von Delarocye und Olevre, 1821 in der Bretagne ges 
boren, T in Paris Anfang Juni. 

Dberit 3. D. v. Held, Rebacteur der in Berlin erfcheinenben 
Monateiniit „Mihtärifche Blätter“, + dafelbit in der Nacht 
zum 31. Mai. 

„Wilhelm Jordan, Hofgutsbefiger zu Holle bei Hildesheim, 
feit 1867 Mitglied des preußffchen Abgeorbnetenhaufes, der nas 
tionalliberalen Partei angehörig, + bafelbit am 27. Mai, 61 
Jahre alt. 

Minifterialbirector v. Mathes, Borftand ber würtembergis 
fchen Minifterialabtheilung für Straßen: und Waflerbau, + A 
Stuttgart am 30. Mai. 

Dr. Aloys Bihler, am 7. November 1833 in Tüßling bei 
Altötting geboren, ber befannte vormalige ruffifche Bibliothefar, 
7 in Siegsborf bei Traunftein am 3. uni. 

Dr. jur. Theophil GChriftian Schüler, ordentlicher 
Honorarprofelor an ber jurültifchen Bacultät_in Jena und Ober: 
appellationsrath, t am 1. Juni in Jena im 76. Lebensjahr. 

‚Dr. phil. Rudolf Ufinger, ordentlicher Profefior der Ger 
fchichte an der Univerfität zu Kiel, Berfafler gefchichtlicher Werte, 
+ in Bremen am 31. Mai, 

Dr, phil. $ran; Winiewsfn, Brofefior der clafiichen 
Bhilologie in Münfter, Geh. Regierungsrath und Oberbibliothez 
far, Senior der philofophifchen Facultät, zu Thorn in Preußen 
geboren, + in Münfter am 4. Juni. 


Briefwedjfel mit Allen und für Alle. 


Frau M. B. in Straßburg. — Der Name Harfenbaum für Plectranıhus 
Fruticosus war ung neu. Hierzulande hat man die Pflanze Mottentönig 
getauft, denn fie joll die Motten aus den Wohnungen vertreiben. or: 
räthig ift fie bei dem Hanbelsgärtner Emil Böttcher in Leipzig an ber 
Sternwarte. Cine nähere Bezugquele können wir Ihnen wegen Uns 
BETEHEIBaTE mit dem Pflanzendeftand füddeutiher Gärtnereien nit 
angeben. 














d. in Botsdam. — Sie wolfen ein Gefeg befürworten, nad) weldem Aels 
tern für die Vergehen ihrer Kinder zur Mecenfhaft gezogen werden 
follen. Dies geichieht bereit3 nad 8 48 des Strafgefeghuhs, wenn es 
fi) Herausftelt, daß die Meltern das Kind zu einer vorliegenden Ueber: 
tretung ber Strafvorfriften angehalten oder verleitet Haben, und bie 
Nechte bebrohen den Water aud überdies megen groben Misbrauhs 
feiner Hawögewalt mit beren Berluft. Wenn wir Sie recht verftehen, 
follen aber die Weltern unter allen Umftänden für die Unthaten der 
Kinder mit büßen. Das erinnert an die altengliie Gefammtbürgihaft 
und würbe die Häupter jo mancher finberreihen Zamilie, aus der trop 
aller gewiffenhaften Bucht ein unverbefierliches Subject hervorgegangen 
ift, noch tiefer beugen. Rei unfern Vegriffen über Schuld und Mitichufd, 
dem Ergebniß einer viele Jahrhunderte langen moraliihen Entwidelung, 
haben Sie fid) mit Ihrem Vorihlag auf alljeitigen Widerfprud gefaßt 
su halten. 

ER. in Wien. — Rechtögeichäfte werden nad) der Beit ihrer Vornahme 
beurtheilt. Wenn demnad ein Minderjähriger einen Wechfel acceptirt, 
fo bleibt dieje Annapmeerflärung anfechtbar, auch wenn ber Mcceptirende 
noch vor dem Berfalltag in das großjährige Alter tritt. Ein anderes 
ift 63, wenn ber großjährig Gemwordene no einmal acceptirt oder wenige 
ftend das nunmehrige Datum hinzufügt. 

9. H. in &. — Wer als Brivatdocent an einer beutihen Univerfität Bor» 
lefungen halten will, muß ein Eramen pro venia legendi in der ent- 
fprehenden Kacultät beftehen; UAnrechte auf eine Profefjur erwirbt er 
damit zwar nicht, die bei weitem größte Bahl unjerer Profefioren hat 
aber ihre alademiiche Laufbahn auf der Voritufe des Privatdocenten» 
thumß begonnen. Das von Ihnen bezeichnete Fady ift, foviel wir wifjen, 
nuc in Berlin, Göttingen, Xeipzig und Wien vertreten. 

R. E. in Münden. — Wenn im Innern eines Eylinderjpiegels fi ein Teud) 
tender Punkt befindet, fo werben die Strahlen, die von biefem Punkt 
ausgehen, bucch die Reflerion nicht zu einzelnen Bildern vereinigt, fon« 
dern bie reflectirten Strahlen bilden eine Brennfläde. Wenn im Innern 
diefes Eylinderfpiegels fi irgendivo ein Auge befindet, fo empfängt ex 
Strahlen, die von einer Stelle der Brennfläde Tommen, und dort er= 
icheint ibm dag Wild des Lichtpuntts. Man fieht alfo immer ein anderes 
Bild, wenn man ben Ort bes Muges verändert; aber eö find dieie ver- 
fchiedenen, unenblid vielen Bilder nicht gleichzeitig fihtbar, und man 
wird nicht, wie Sie befürchten, „idwindlig davon, wenn man lange 
darauf blidt“. Eine Mare Vorftellung von dem ganzen Borgang gibt 
Tafel 1 der „, Darftelenden Optit‘ von Engel und Schelbah. Hale 
1856. 

3. Br. in Karldruhe. — Der Dentftein, welden ber Vefiger ber Benfion 
Eilvretta bei Ktlofterd in Graubünden unferm berühmten Landsmann 
Eoncertmeifter Ferdinand David, der im vorigen Sommer bei einer 
Gebirgätour infolge eines Schlaganfalls plöglich verjchied, geiegt hat, 
eine einfache, in einen felsblod eingelafiene Marmorplatte mit ber In« 
Schrift: „David F 18. Juli 1973”, ijt Teicht aufzufinden. Die betreffende 


Stelle Tiegt 8000 Zuß hoc am Yuße des Gilvrettagletiders bei Kloftert 
im Prättigau, faum einen VBüchfenfhuß unterhalb der den Touriiten 
woplbelannten Elubhütte ded Schweizer Alpenclubs. Hier eine Abbil- 
dung des Dentfteins. 





Wr 


Ferdinand Davib’3 Denkftein bei Mlofter in Graubünden. 


€. ©, in Belt. — E3 ift und geradezu unverfiändlich, wie man in unferer 
Beit, dem fogenannten Zahrhundert der Aufklärung, derartigen offen= 
Lundigen Schwindeleien immer nod Bertrauen fchenten Yanı. Bod’s3 
Ausfprud in der „„Gartenlaube” über folde Bertrauensfeligkeit bleibt 
leider nur zu wahr! 4 

®. ©. in Rg. — Bur Baumeifterprüfung in Wien ift eine gründliche 
Kenntniß der theoretifchen und praltiihen Mathematit, Baumedhanit 
und Bauftatit nothmendig, bie Sie am beften in einer Baugewert- 
{cute in ca. 34 Jahren fid aneignen lünnen. Das unbedingt noth> 
wendige Beinen dürften Sie weder im Gymnafium noch in ben zwei 
Jahren Praris gelernt haben, und* würden Gie das ehlende in ber 
Baugemwertihule am fchnelften nachholen können. Literatur, fpeciell für 
die öfterr. Baumeifterprüfung, gibt e3 nicht; die größern Couftructiond- 
Ichren von Breymann, Behfe und andern find jehr empfehlensmwertb. 
Bor allem ift eine eigene „mehrjährige Pragis in Deflerreich anzıı= 
vathen, Zwijchen Maurer: und Bimmermeifter- einerjeit8 und Baumeifter: 
prüfung anderfeit ift ein jehr erheblicher Unterfchieb, indem man bei leg: 
terer über ale Gebiete bes Waffer-, Erd» und Hohbaus genau informirt 
fein muß. Die Prüfung wird im allgemeinen als fehr jhtwer bezeichnet. 
Sie wird in der Regel von den t. T. Inpenieuren der Statthalterei vor 
genommen, von denen man vielleicht aud; nähere Ausfünfte erhalten 
dürfte. Um als Arciteft in Defterreich zu fungiren, ift die Ablegumg 
der Prüfung nicht nothwendig. 

8. W. in Magdeburg. — Wie wir aus jachlundigem Mund vernehmen, 
erfreut fi die Theateratademie von Gotthard Hübner in Leipzig guten 
Fortgangs und fteter Erweiterung , jomol nad Bunahme der Echüler- 
zahl ald der dadurch bedingten Vermehrung der Lchrräfte, aud haben 
wiederholte Productionen ber Eleven vor eingelabenen Kreijen von 
Künftleen und Kunftfreunden jehr befriedigende Hejultate über die beim 
Unterricht angewandte Methode wie Aber die Sorticritte der Kunft- 
novizen ergeben, fodak wir Ihnen bas Inititut empfehlen Tönnen. 

©. 8. in Wien. — Zur Einführung in das Etubium der Geichichte der 
Bhiloiophie ift Schwegler'3 „‚Geihicte der Philofophie im Umrik’ zu 
empfehlen. Cine volftändige Musgabe ber Werle Kant’3 ift die von 
Rofenfranz uud Schubert bejorgte, — Gute Lehrbüder zur Grlernung 
de3 Ftalienifchen und des Ruffiidyen find die von Ollendorf und von Bolg. 

2. ®. in Prag. — Tie bedeutendften Antiquariatshandlungen für alle 
Biveige der Literatur find in Leipzig die von Kirhhoff und Wigand, 
gift und Srande und 8. %. Köhler, in Berlin, fpeciel für mebicini- 
fhe und naturwiffenihaftlihe Werke die Gutmann’ihe Buchhandlung 
(©. Enslin), Sriedrichftraße 97. 

Eifriger Sefer in Dresden. — Al „„ehemaligem Küraffier”” follte Ihnen 
eigentlich belannt fein, daß der Adler auf den Helmen der preußiicen 
Garbe3=du=Eorp8 ausicliehlid) Baradetradt ift, während beim Erer- 
cieren und im Krieg der Helm mit Gpige getragen wirb. 

AR. in Meißen. — In GEngelmann’s „Biblioiheca Seripiorum Classi- 
corum‘ finden Gie eine Anzapl von deutfchen Ueberjegungen des Gor- 
nelius Nepos verzeichnet. 
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Sonnenaufgang 3 Ur 45 Minuten. Sonnenuntergang 8 Uhr 15 Minuten. 

Neumond den 14. Juni 7 Uhr 40 Minuten früh. 

Be zarnilihe Apweihung de3 Mondes vom Weguator ben 15. Juni 
re Trüud, 

Sulminationsbauer der Sonne 3/17”, Sternzeit (für Mittwoch gültig). 





San Pedro de Abanfo. 


W.M. Nachdem die Carliften am 21. December bes vorigen 
DJahıs die une von Bilbao vollendet hatten, war 
die republitaniihe Regierung in die Nothiwendigteit veriekt, 
alle Kräfte aufzubieten, um_ die bedrängte Hauptitabt Big: 
cayas zu entjegen. Der tapfere General Moriofics rüdte mit 
einer ungenügenden Zahl von Truppen gegen bie in der ms 
gegend von Bilbao lagernden GCarliften heran, mußte fi 
aber vor deren Uebermadit zurüdziehen. Serrano übernahm 
darauf felbit den Dberbefehi und drängte die Carliften aus 
ihren Stellungen nordweitlih von Caltro Urbiales bis über 
da3 Thal von Somorroftro zurüd. Hier gub er aber auf die 
furhtbaren Bofitionen von San Pebro de Abanto und Santa 

ultana. Ein am 25. März gegen diefelben unternommener 
turm wurbe blutig zurüdgeichlagen. Einen ganzen Monat 
lang lag darauf die republifanifce Armee unthätig vor die: 
fen Stellungen, biß e83 dem General Conda gelang, durch) 
einen Angriff von Valmafeda aus fid der Höhen von Galdas 
me3 zu bemächtigen, wonad) die von denfelben bominirten 
Stellungen bei San Bebro und Santa Yuliana nicht mehr 
een waren. Bom 28. April an hatten die Republifaner ein 
urdhtbares an ld gon die beiden genannten Kirchen 
gerichtet, beijen verheerende Wirtung aus der umftehenden 
Zeihnung, die am 14. Mai aufgenommen wurde, e ati 
üt. Beide Kirchen liegen auf mäßigen Anhöhen, Santa Juliana 
von San Pedro etwa 1000 Schritte weiter nad Süden zurüd. 
Die von Caftro Urbiales nad) paar und von bort längs 
de3 Nervion nad) Bilbao führende Straße läuft ziemlich habe 
an beiden Kirchen vorbei. Unmittelbar vor den aus fehr feitem 
Material aufgeführten Gotteshäufern hatten die Carlüten tiefe 
Saufgräben mit Bruftwehren angelegt. 





Bilbao. 


Bon Albert Schmidt. 


Bor Bilbao brach) fih fhon vor vier Jahrzehnten das 
Kriegäglüd des eriten Don Carlos. Hier war e8, wo Jumalo- 
carregui, ber Achill des carliftiichen Heer3, von einer ln 
tugel‘ getroffen im Juni 1835 feine Todesmunde erhielt, 
Dreimal verfuhten e3 die Belagerer, 19 der in jener Zeit 
meit ftärter al3 heute befejtigten Stadt zu bemeiftern; fie führ- 
ten im Gegenfaß zu ben jeigen Käm: Een eine aogteeice und 

ut bediente Artillerie vor den Blag. Nach heien und 

Empfen bradte Ihlieklih Cöpartero ber hartbedrängten 
Bu efreiung, indem er im Sommer 1836 in nächtlidher 
-Schladt die Carliften warf und ihre Linien durhbrad. 

Mehrere Hunderte der Bürger waren auf den Wällen in 
Bertheidigung de3 heimatlihen Herd3 gefallen; jener Wider: 
ftand, den die Xeltern ber heutigen N geleiftet, hat 
der Stadt ein unvermwelfliches Lorberreis durch die Beinamen 
„invicta‘ und „muy noble y muy leal“ eingebradt. Die Er- 
innerung an biefe_ große That hat vielleicht nicht wenig dazu 
beigetragen, an Stelle der von Don Carlos anfangs ans 

ebotenen Fer Uebergabebedingungen den Widerftand 
18 au äußerfte zu wählen. 

Bilbao ift die Hauptitadt der Herrichaft (de3 Sefiorats) 
Biscaya (befanntlicy tennen die Baöten keinen König, jondern 
nur eimen Heren — Sehor). Die Stadt hat in Friedengzeit 
etwa 33,000 Einwohner und hin mit Ausnahme einer Vor: 
ftabt, Alt-Bilbao, am rechten Üfer de3 Nervion, etwa zwei 
Meilen oberhalb der Mündung ded von hier ab [hlechtiwen 
Rio genannten :Fluffes, der bei dem reizenden Hafen: un! 
Babeort Bortugalete fi in den Dcean ergießt. Die eigent: 
ie Stadt mit gegen 20,000 Einwohnern, von benen etwa die 

älfte Basten find, it in einer früher fumpfigen Niederung ges 
aut, weshalb die meift eleganten, baltongezierten Hohen Häu: 
is größtentheils feine Kellerräume befigen. Waldige Höhen 
ließen zu beiden Seiten das Thal ein, oberhalb der Stadt 
ein fcharf eingefänittenes Gebir: an bildend. Die Höhen 
de3 rechten Ufers, die Montes de Arhandes, treten auch unter: 
halb der Stadt wieder hart an den Rio heran; am linfen 
Ufer erweitert fi) hier das Thal auf eine Ausdehnung von 
etwa 1 bis 1/, Kilometer. 

Bilbao ift eine der reizendften und wegen ihrer geichüßten 
Lage, gefunden Geeluft und günftigen Temperatur, welche felten 
unter U und nie über +20 !R. tritt, bevorzugteften Seeftädte 
am Atlantifchen Ocean. Die Einfuhr aller für das Baztenland 
und die angrenzenden Provinzen von auswärts nöthigen Waas 
ten, ferner Die is t ber unerjchöpflihen und in ihrer Güte 
vielleicht einzig baltehenden Eijenerze von Somorroftro und 
Euftro, fodann bie bejondern Vorrechte der Provinz, nament- 
li die Befreiung von faft allen directen Steuern, vom 
Tabadsmonopol der Regierung, vom Stempeljwang und 


angen | 








von ber Rekrutirung, mußten auf den Mohlitand ber Bewoh: 
ner Bilbaos in hohem Mape fördernd einwirken. Bilbao ift 
im Verhältniß zu feiner Einwohnerzahl weitaus die reichite 
Stadt Spaniens; in feiner Stadt der Pyrenäcnhalbinjel leben 
verhältnikmäßig fo viele Millionäre, die hier freilich befhei: 
dener als in Berlin und Paris nicht nad) Thalern oder Fran: 
ten, fondern nur nah Realen—2 Sgr. 1 at werben. 

Daß den geldbedürftigen Epigonen der Befig der reichen 
Stadt ebenfo verlodend erfheinen mußte wie den criten 
Kämpfern für die Legitimität des fpanifchen Throns, ift ein: 
leudtend. In einzelnen Heinen Guerillafämpfen erftarkt, er= 
fhien das carliftiihe Heer zum erften mal in compacter Stärke 
vereinigt vor Bilbao. Zu wiederholten malen fchlugen die 
ausbauernden Basten und Navarrejen die Verfuche der Car: 


‚liten, fi) der Stadt zu bemädtigen, im Februar unter Mo: 


riofies, al3dann unter des Staatsoberhaupts, de3 Herzogs 
de la Torre, eigener Führung unter beiderjeitigen entjeg: 
lien Berluften zurüd, bi3 endlich) den combinitten Opera> 
tionen de3 Generalcapitains Serrano und de3 Generals 
Conda in den Gefechten vom 27. bi3 30. April der Entjaß der 
dur Erfhöpfung der Lebensmittel dem Erliegen nahen Stadt 
gelang. 

Am.21. December v. 3. war Bilbao dur Abfperrung des 
Rio oberhalb Portugaletes, welder Ort bald darauf fid) den 
Garliften ergeben mußte, von jedem Verkehr mit der Außen- 
welt abgefchnittert worden. Schon lange zuvor hatte ber Vers 
tehr der Stadt, abgefehen von der Bufube er Marftbebürfnitie 
aus der Umgegend, fich lediglicy auf die Seeverbindung mit 
Santander und einigen andern Häfen beihräntt. Ein carli: 
ftifhes Heer, meilt Bataillone aus den Provinzen Biscaya 
und Alava, jhloß die Stadt ring3um ein, fpertte die Zugänge 
mit Barrifaden und befeftigte die Höhen und Abhänge mit 
Trandheen, um jeden ur uch verhindern zu können. Die 
Belagerer, anfangs nur Snfanterie, doch mit guten, weit: 
Baer Remington: und Berbangewehren bewaffnet, mod): 
ten bei Beginn der Einfhließung etwa 6000 Mann zählen, fpä= 
ter, jhon im Februar, erheblich weniger; fie wurden von dem 
alavefiihen Gutsbefiger Marques von Val d’Eapina und 
unter diefem von dem Pfarrer Priarte befehligt. 

Die Befagung der Stadt war aufleine pelogerung noch 
weit weniger vorbereitet als die Bürgerfchaft und der Muni- 
cipalrath, welder wenigftens für die techtzeitige Herbeis 
f&haffung ber nöthigften Lebensmittel geforgt hatte. Die Gar: 
nifon unter Befehl de3 Generallieutenants Don Ygnatio 
Caftillo beftand aus 4 Bataillonen Infanterie und Fügen, 
300 Gensdarmen und Douanierd, 1 Gscadron Chaljeurs 
& cheval, je 1 Shwahen Compagnie Artillerie und Genie und 
1 Detadhement Marinefoldaten, im ganzen etwa aus 2400 
Mann, zum großen Theil erit feit wenigen Wochen eingeftell: 
ten Rekruten. Außer ihnen befaß die Provinz noch ald beiten 
Theil der Befagung 1 Bataillon Forales, geworbene, meilt 
eingeborene Soldaten, welche die bastifche Provinz, wie schon 
erwähnt von jeder Rekrutitung frei, aus eigenen Mitteln zu 
unterhalten bat, großentheils Fräftige und  friegäluftige 
Männer, welde auf den geiäbeliäften Nuntten ihren Lands: 
leuten, oft eigenen Brüdern und Bettern, entgegengeftellt 
wurden. Sie tragen die fpanifhe Infanterieuniform, jedoch 
biefelbe bastifhe Müße, die Boina, wie das carliftiihe Heer. 
Kanonen waren einige vierzig, geößtentheits ezogene Vorder: 
laber von 8: und 12pfündigem Kaliber im Ar! enal fammt Mu: 
nition vorhanden; dagegen fehlte e3 völlig an geübten Ar: 
tilleriften und an ber Möglichfeit, folche während des an- 
ftrengenden Dienftes bei ber Gernirung auszubilden, ein Ums 

tand, der fih, namentlich bei dem fpätern Bombardement, 
ehr empfindlich fühlbar gemadt hat. 

Das Bedenklichite aber für eine energifche Vertheidigung 
war bie im Juli 1873 faft gänzlich offene und unbefhütte 
Lage der Stadt. Die meiften der früher beftandenen $ort3 
lagen in Trümmern oder waren völlig rafirt; nur zwei ber: 
felben, San Agoftino und Larrinaga, legteres als Brovinziale 
gefängniß benu t, beitanden nod) ; jie fonnten indeß ven Namen 
eines ort nad) modernem Begriff nur in geringem Maße in 
Anfprucd nehmen. Yhre Schugmwehr beftand faft nur aus einer 
alten cannelirten Dauer, welde au an mehrern Theilen der 
Stabtenceinte no vorhanden war. Die Anlegung einer fort: 
laufenden Enceinte um den Häufercompler der Stadt, die 
Verftärtung ber beiden nod vorhandenen 
bauung neuer auf befonbers wichtigen und dominirend ge: 
a Punkten waren dringende Bebürfnifie für einen cr: 
folgreichen Widerftand, und mit diefen Arbeiten war nur erft 
wenige Monate vor der völligen Einfhließung begonnen 
worden. Hier gebührt dem leitenden Ingenieur diefer An: 
lagen, dem Oberitlieutenant Mariattei, das hödjte Lob. Diele 
Improvifation einer Feltung innerhalb weniger Monate und 
unter dem Diusfetenfeuer deö Gegners ift in der That der vollen 
Bewunderung würdig. In 2Y, Monaten war die Stadt mit 
einer (hüpenden Mauer aus ftarfen Bohlen, gefüllten Tonnen 
und Sandfäden mit vorliegendem Graben und Glacis um- 
gine, ‚alle Thore und Ausgänge mit ftarfen Barriladen, jede 

urd ein Gefhü in tiefer Scharte vertheidigt, gefperrt. Neu 
erbaut wurde auf einem die Vorftadt Alt» Bilbao überragen- 
ben ifolirten, eine entzüdenbe Ausficht bi3 aufs Meer bieten: 
den Bergfegel das Eleine, doc) ftarte Fort Miravilla, unter 
fämmtlihen Forts der Stadt das einzige, weldhes den Namen 
eines Fort? nad heutigen Begriffen verdient. Am linten 
Zlußufer wurde überdies eine Braduge Villa, Zabalburra, 
und eine Kirche, San Pedro de Abanto, in eine Art Fort um: 
gewandelt. 

Bedrohter al3 das linke Flußufer, wo die Bergkette von 
Pagazarriweiter zurüdtritt, deren Ybhänge dur) das Fort Mi: 
ravilla beherricht werden, war das rechte Ufer mit dereigent: 
lichen Stadt, diefelbe Geite, gegen diefich Schon die Angriffe Zuz 
malacarregui’3 gerichtet hatten. Hier entftand um ein 
Landhaus hart am Ufer ftromaufwärts das Fort Morro. 
Auf diefes pi t das Fort Larrinaga, dann der auf einer mit 
Platanen bepflanzten Anhöhe außerhalb der Stadt gelegene 
und mit ihr burd) eine breite Treppe verbundene prachtvolle 

othifhe Dom von Begofia, weit berühmt durch fein wunder 
thätiges Marienbild. Weiter zurüd liegt auf einer plateaus 
artigen Erhebung ber Friedhof von Mallones, einer ber jaün 
ften, den ich je gejehen ; die legte tigung am rechten Ufer 
war das hart am Fluß unterhalb der Stadt gelegene Fort 
San fohnı: Bis auf etwa 1000 Meter tritt der Kamm bes 
yes e walbigen Höhenzugs3 von Arhandes hier an die 

an heran; dicht hinter feinem Abhang vermag daher 
der Angreifer feine Batterien gegen die Stadt zu placiren und 
biefe, ohne daran irgendwie verhindert zu werben, zu bom: 
bardiren. Diefer Webelitand war dem leitenden Ingenieur 
nit entgangen; er hatte beabfichtigt, den höchiten Bunlt der 


ort? und bie Er= 





! liche Beltandtheile is jeßigen 


Bergtette von Arhandes, den Monte de Bundera, mit einem 
ftarfen Wert zu frönen; doc hatten Zeit und Arbeitsträfte 
nicht zur Ausrührung diefes Blans ausgereidht. 

Um eine Beihiekung wirklich ins Werk zu feßen, mangelte 
den Garliften zunädjt das Nöthigite, die Kanonen, und troß 
der fchlaffen Grenzbewadhung feitens der franzöfiihen Touane 
war e3 doch noch nicht möglich gewejen, Stanonen, am wenige 
ften fchwered Belagerungsgeihüß, herüber zu Schaffen. noch 
waren e3 franzöftiche Artillerieoffiziere im Stab de3 Prütens 
denten, welde diefem Mangel abhelfen zu müfen glaubten. 
Sie mußten au eigener Erfahrung aus den Jahren 1870,71, 
welden Einfluß ein kräftiges Bombardement gegen das _\\n= 
nere einer Feltung auf die VBertheidiger ausübt, um den Sinn 
derjelben für die Uebergabe geneigt zu maden. Die großen 
Privateifenwerke zu Artaga wurden in eine Gejhüsgieherei 
umgewandelt, zwei andere Gijenhütten wurden gezwungen, 
Bomben und Kugeln anzufertigen. Die fabricirten Gejdüge 
waren fehr einfacher Art. Da den Carliften jedes Werkzeug 

u folder Technik fehlte, fo gelang «3 nicht, gezogene Geihüße 
Vertuftellen: man begnügte id) deshalb damit, Mlörjer von 
etwa 26 Gentimeter und glatte Kanonen von 14 Gentimeter 
Kaliber zu gießen. Bei der Vorzüglichkeit des bistayiichen 
Eifens gelangen die Güfje troß der Unvolllommenheit der 
Vorbereitung im ganzen vortrejjlih. - 

(Schluß in nädjter Nummer.) 





Bur Gefdjidle der Locomofive, 


E. 5. Nod) ift fein halbes Jahrhundert verflofien, feit 
am 27. September 1825 die erfte für den öffentlichen Verkehr 
beitimmte Cifenbahn zwifhen Stodton und Darlington er- 
öffnet wurde, und jhon ilt der Erdball nad) allen Richtungen 
von einem Eifenbahnneß überbedt, defjen Mafchen fi täglic) 
verengern. Bereits beträgt die Gefammtlänge aller Cijen= 
bahnen der Erde nahe an 32,000 geogr. Meilen, fodak im 
Durdiunitt täglich faft 2 Meilen gebaut wurden; die dazu 
verwendeten Schienen wiegen late 350 Mill. Ctr. Etwa 
50,000 2ocomotiven, 100,000 Perjonenwagen und über 
1, Mil. Güterwagen dienen dem kolofialen Verkehr auf 
diejem Sefigen Eifengürtel; auf Ba 20 Milliarden Thlr. 
fhägt man die Oefammtloften aller Schienenwege. 

Natürliche Hinderniffe fennt man faum mehr beim Bau 
einer Cifenbahn. Die breiteften Waflerabern, die größten 
Ströme, felbft Meeresarme, fie alle werden überjeßt; über 
die unmwirthlichen Söber der Alpen, der Anden und der Sierra 
Nevada feucht die Tocomotive an den tiefiten Abgründen vor: 
Bi oder erzwingt fi ihre Spur durd) dag Innere der Berg- 
tiefen. - 

Allein wie felten erinnern wir uns bei Bewunderung ber 
enormen Fortichritte diefes noch fo jungen Communications: 
mittel3 der unbebeutenden und ganz unf&einbaren Anfänge 
dejielben! Wie leicht vergefjen wir der Männer, welche mit 
unglaublihem Scharfjinn die eiferne ee die Locomo= 
tive und die übrigen Eifenbahnfahrzeuge gef affen haben! 

Die Gefhichte ded Verkehrs zerfällt in zwei große Pe 
tioden: in bie Zeit vor der Benugung ber Dampikraft zu 
Land und Wajier, und in die Zeit nad derfelben. Die erite 
Periode wird von den jeh3 Jahrtaufenden unferer fogenann: 
ten biftorifchen Zeit bis zur Anmenbung der Dampfiraft für 
die Locomotive gebilbet; an ber Schwelle der zweiten Beriode 
ftehen wir feit faum fünf Jahrzehnten. Die Gedichte des 
Sifenbahnwefeng beginnt demnach nicht mit ber Griftenz der 
ältejten Spurwege in ben Tempelftraßen der Griechen, nicht 
mit ben Sputbahnen in ben alten Bergwerlen des Harzes 
und suglanbe. deren Urfprung ein dunkler ift, fonbern mit 
der Einführung der. Danpftrant auf den Schienenwegen in 
Geftalt der Locomotive. 

Kaum war die Dampfmafchine in den Kreis de3 Cultur- 
lebens eingetreten, ala man dud) fhon bemüht war, ihr eine 
möglichft vielfeitige Anwendung zu geben. Dahin gehörte 
aus das Beltreben, fie zur emegung der gewöhnlichen 
Serahenfuhrerte zu benußen, bie antmalifche Zugkraft Dur 
die willtürliche Bewegung mittels unorganifcher Ara au erz 
feßen. Savery war wol der erite, welcher den Vorichlag machte, 
die Dampfmafchine ald Beweger der Straßenfuhrwerte zu 
benugen, Allein weber bei ihm noch bei Robijon (1750), dem 
Jupenpfreund Watt’3 und feinem Mitarbeiter an ber Vers 
volllommnung der Dampfmafcine, ift von einer Ausführung 
der Jdee etwas befannt geworden. Der erfte, dem e3 wirklich 

elang, einen Straßendampfmwagen zu_conftruiren, war der 
Fanetige ingenieur Cugnot, der 1769 Probefahrten auf 

em parijer Straßenpflafter unternahm. Doch fielen die Ver: 
fuche ziemlich ungünitig aus; Cugnot’3 Wagen wurde dem 
Confervatoire des Art3 et bed Metiers in Paris einverleibt, 
wo er noch heutigentags zu fehen ift. Nach vielen Mühen und 
Drangfalen glüdte e3 endlich Dliver Evans im Winter von 
1803 auf 1804 die erite Straßenlocomotive in Gang zu brin= 
gen., C3 wird von ihr berichtet, daß fie ‚im Angelicht von 
wenigftens 20,000 Zufchauern bucd) die Straßen von Phila: 
delpbia bis an den Schuglfillfluß” ihren Lauf nehmen onnte. 
n England bemächtigte fich faft gleichzeitig diefes Gegen: 
tands ein Ingenieur der Zinnbergmerle von Cornwall, 
ihard Trevithit mit Namen, ein Mann, defien Wejen ebenjo 
durch einen gewijien Zug von Genialität wie von Abenteuer: 
lichkeit intereflirt. Cr nahm mit Andrew Vivian 1802 ein 
Patent auf feine „Steam engines for propelling carriages“, 
und Schon zwei ch: darauf fehen wir die erite durch Dampf 
getriebene, auf Rädern bewegliche Mafchine einen Kohlenzug 
auf den Steigungen der Meribyr-Tibnil:Bahn in Std-Waleg 
emporfhleppen. Diefe Locomotive befaß bereits viele weient: 
Mafchinen, namentlich 
au dad Dampfblastohr, durch welches der aus dem Dampj- 
cylinder entweichende Dampf in den etwa 12 Fuß hohen 
Schornftein geblajen wurde. 
., Ztevithil‘8 Socomotive arbeitete längere Zeit mit Erfolg, 
inbeß zeigten fi an ihr bald zwei fich widerfpredhende Gricheiz 
nungen. Ginerfeit3 war nämlich a Sewigt zu groß, fodaß 
unter ihr häufig die flachen gußeilernen Schienen braden; 
anberfeit3 war aber wieder das Locomotivgewicht zu gering, 
um zwijhen den glatten Rädern und den Bahnicienen ges 
nügende Abhäjion zur Fortbewegung des Zugs hervorbringen 
zu können. Unbegreifliherweile verfielen weder Trevithik 
noch mehrere feiner unmittelbaren Nachfolger auf den einfach: 
ften und aud natürliditen Ausweg, nämlih da3 Gewicht 
der Locomotive immer noch zu vermehren, babei aber einen 
folidern und tragfähigern Fahrweg berquftellen, namentlid 
das fpröde Gußeifen von den Schienen auszuidliehen und 
das zähere Schmicdeeijen dafür zu verwenden. Vielmehr 
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"bt Bilbao. Nach einer photographif—en Aufnahme. 
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zweifelten faft alle Gonftructeure jener Zeit an ber Möglichkeit, 
eine brauchbare Eijenbahnlocomotive mit glatten Radreifen 
conftruiren zu können, und tradhteten, befondere Mittel zu cr 
finnen, um Locomotiven zum Yortihaffen größerer Züge 
brauchbar zu machen. 

Ein nicht geringer Antheil an diefem bedauerlihen Irr- 
thum lag fiherlid in dem Umftand, daß viele der ältern 
gußeifernen Schienenwege fteil anfteigende Streden und ein 
nichts weniger al3 regelmäßig geftaltetes Längenprofil hatten. 
Die gedachten Conitructionen entitanden daher wol zum 
Iheil aus dem Beitreben, die Locomotive den vorhandenen 
Bahnen anzupajien, während man erit fpäter bahin Fam, 
die Steigungen der Bahnen den Locomotiven zu accomos 
diren. Aus der nicht. geringen Zahl folder Verjuche heben 
wir nun die Locomotive Blentinjop’3 hervor, welhe non 
1812 bi® zum Beginn ber dreißiger Jahre zum Kohlen: 
tranaport zwifchen Middleton und Leebs diente. Längs 
der ganzen Bahn war eine gezahnte Schiene gelegt, im 
welde ein von der Locomotive in Drehung verfeßtes Zahn: 
rad eingriff, bdaburd wurde das Fortbewegen des Zugs 
auf ziemlich jteilen Streden ermöglidt. Dieje Conftruction 
ift in_neuerer Zeit wieder bejonders bemerfenswerth und 
interefjant geworden, da fie als das Urbild unferer jebigen 
Zahnradbahnen anzniehen ift, mittels deren wir den Nigt*), 
den Kahlenberg bei Wien und manden anbern Beragipisl in 
nie geahnten Steigungen (1: 4, felbft 1: 3) ertliimmen. Bladett, 
dem Gigenthitmer der Bahnen um die Wylams Kohlengruben 
aebührt das große Verdienft, durch ein 1814 angeftelltes Gr: 
periment jenen bedauerlihen Jrrthum aufgellärt zu haben. Er 

ieß durch Hedley Locomotiven mit er Rabreifen ausfüh: 

ten und zeigte, baß unter gewöhnlichen Verhältnijien und bei 
nit zu großen Steigungen die Adhäjion zeichen Treib: 
züben und Schienen zur Fortbewegung der Mafchinen 
genügt. 

Während aller diefer Verfuche und Bemühungen, und jum 
aroßen Theil_ganz unabhängig davon, war der eigentliche 
Schöpfer unferes Cijenbahnmwejend, George Stephenjon, da- 
mals Maidinenauffcher zu Killingworth, raftlos beftrebt, eine 
beijere Locomotive als die damals beitehenden zu conftruiren, 
und in der That baute er mit de3 edlen und genialen Lord 
Navensworth Geld in der eriten Hälfte des Jahrs 1814 eine 
Maschine, die am 25. Juli deijelben Jahrs auf der Eifenbahn 
der Killingworth:Kohlenbergwerke verfuht wurde, und die er 
aus Dankgefühl für jeinen großmüthigen Gönner „My Lord‘ 
nannte. Cin ganzes Jahr war dieje Locomotive in Thätigteit, 
aberleiderftellten fich deren Unterhaltätoften viel zu hoch heraus. 
Stephenjonglaubte bie Hauptihulb bavonin der Bewegungs: 
trangmijjion dur Zahnräder zu finden und eriann deshalb 
von neuem eine völlig verjchieden conftruirte Mafchine. 

Unfere Abbildung (S. 457) zeigt jene Locomotive, wie 
fie zuerft auf der Killingworth-Bahn im Gebraud) war und 
mit unmefentlihen Aenderungen bis zum Jahr 1829 in An- 
wendung blieb. Wir jehen daran den cylindrifhen Dampf: 
kejiel, der auf vier glatten Rädern ruht; auf dem Obertheil 
dejjelben befinden fich zmei fentredht ftehende Dampfcylinder, 
in denen die dampfdichten Kolben hin und hergeihoben wer: 
den. Die Bemegung der Kolbenftangen in mit Hülfe 
zweier Balancier3 auf die Achfen der Räder übertragen, wos 
durch die Drehung der leßtern bewirkt wird. Die beiden Rad: 
adhfen find durch äußere Kuppelitangen miteinander ver: 
bunden, undjchon ift ein Mechanismus vorhanden, burd) wel: 
hen man je nad) Erforberni das Vorwärtd: oder Nüdwärts: 
fahren ber Mafchine veranlafjen tonnte. Die Speifung de3 
Dampftejield verrichtete eine von der Majchine getrichene 
Drudpumpe, die ihr Wafier von dem hinter der Locomotive 
befindlichen Tender 309, ber überdies aud no; die nöthigen 
Steinfohlen trug. Die größte Leiltung einer foldyen Mafchine, 
die mit dem Tender ungefähr 10 Tonnen wog, beftand in der 
Fortihaffung von etwa 40 Tonnen Laft mit einer Gefihwin- 
digteit von 6 engl. Meilen in der Stunde. 

Soldergeftalt waren die Mafchinen, bie zuerft, Henba 
unbeadtet von der Welt, alö Pufüngs Billys auf der Killing: 
worth: an une fpäter al3 Iron Horses für die 1822 
eröfinete Cijenbahn für den Kohlentransport von Hetton nad) 
der Einjiffungsitelle am Wearfluß in Verwendung kamen. 
Zaft diejelbe Form hatte die bedeutfame Locomotive, melde 
am 27. September 1825 auf der Stodton: Darlington:Bahn 
den erften Berfonenwagen und einen mit über 500 Menden 
befeßten Koblenzug in Bewegung fepte. 

Diefe neue Eifenbahn gi te fih, namentlich für den Güter: 
transport, jo erfolgreich, a man eine zweite Bahn zwifchen 
den vertehrsreichen Städten Liverpool und Mangeller pro: 
jectirte. Als im Frühjahr 1829 der Bau derfelben fo weit vor 
gefhritten war, daß die Divectoren eine Bejtimmung über bie 
Kraft, die darauf zur Wirkfamteit tommen follte, treffen muß: 
ten, lenkte der Secretär der Gefellihaft, Booth, die Blide auf 
die Locomotiven Stephenfon’s. Am 5. Ypril 1829 wurde von 
diefer Gejelliaft ein Preis von 500 Pfd. St. für die befte 
Mafchine ausgefchrieben, welche bei einem Gewicht von nicht 
über 6 Tonnen einen Zug von .mindeftens 20 Tonnen mit 
10 Meilen Gefhmwindigfeit in der Stunde fortzufchaffen im 
Stande wäre. 

Diefes Preisausfchreiben führte zu dem berühmten Wett: 
fahren ber Locomotiven von Braithwaite und Ericfon (No: 
velty), von Hadworth (Sanspareil) und von Stephenfon 
(Rodet) auf der Ebene von Rainhill (9 Meilen von Liverpool) 
am 6. October 1829. 

Der Grfolg jenes Wettfahrend, „the battle of the loco- 
motives’‘, ijt befannt. Stephenfon’3 Rodet, von For, dem fpä- 
ter jo berühmten Erbauer des Kryftallpalaftes von 1851, ges 
führt, errang ben Preis. Sie übertraf die geftellten Anforde 
zungen ; fie legte bei 4/, Tonnen Gigengeriät und 12%, Ton: 
nen Zuglaft ihren Weg mit 14 engl. Dleilen Geihmwindigteit 
qurid und fonnte fogar ihre Geihwindigeit bis auf 29'/, Meis 
en pro Stunde fteigern. 

Damit war die „„Ihnelle‘‘ Tocomotive, wie fie allein für 
unfere modernen Berfehröverhältnifie braudbar ift, in die 
Welt gefebt: Durd) fie erhielten wie durch einen Zaubers 
Sag bie Eifenbahnen die Säbigteit zur Erfüllung ihrer gro= 
en Milfion. Der Tag von Rainhil muß deshalb ala ber 


eigentlihe Tag der Geburt i i 
es ee Bene ne unfer3 heutigen Eifenbahnmefens 





*) Siche Ar. 1407, 1460 und 1472 ber „Jluftrirten Zeitung”. 
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Enlturgefdjichklihe Nadjricdhten. 
Bicche und Schule. 


— In der jhlefifchen Baftoralconferenz, die am 27. Mai 
in Liegnis tagte, hielt Paitor Dächfel aus Steinfirchen einen lan= 
gen Vortrag über dae Echriftwort_ „Schidet euch in bie Zeit“, 
worin er ausführte, das Ziel des Zeitgeiltes fei die Zertrümme: 
tung jeder feiten Kicchenform, dem fünne man fich aber nur in 
foweit fügen, ale es_bie Bewahrung bes eigenen hriftlichen 
Slaubenslebens und Seelenheils zulafle. Nach ihm begründete 


Euperintendent Anderion 9 Thefen über die Haltung der evanz- 


gelijchen Kirche dem Setes über Ginführung ber Givilehe und 
Beurkundung des Perjonenitands gegenüber. Die Kirche mülle 
daran feithalten, daß den bürgerlichen Acten die Firhliche Weihe 
nachfolge; denjenigen, melche folche nicht nachfuchen, feien die 
firchlichen Rechte zu entziehen. ine fürmliche Abftimmung und 
Annahme der Thefen fand nicht att. 

— An der am 27., 28, und 29. Mai in Bonn abgehalte: 
nen eriten Synode ber Altfatholifen haben 89 Männer theilz 
genommen, und zwar ber Bifchof, 4 Geiftlihe und 4 Laien als 
Mitglieder der Synobalrepräfentanı, 25 fontige Geiitliche aus 
Breugen, Baiern, Baden und Heflen und 55 Vertreter von 59 
altfatholifchen Gemeinden der genannten Staaten nebit Olben- 
burg. Die Ergebniffe der Berathungen beftanden in folgendem: 
1. Enbaültige Annahme der am 12. September 1873 befchlofienen 
Synodalz und Gemeindeordnung, wodurdh das altfatholiiche 
Kirchenwefen volltändig organifirt_ wird. 2. Grundfäge über 
Neformen im allgemeinen. Als reformbebürftig gelten befon= 
ders: das Beichtweien, das Yatenmelen und die Liturgie. Die 
Ohrenbeichte foll feine Zwangsanftalt fein, die Selbiiprüfung 
wejentlich für das Heil der Gläubigen werden. Das Kaften fei 
als Mittel zur fittlichen Läuterung den Gläubigen zu empfehlen, 
obne ihnen barüber DBorfchriften zu ertheilen. — Sämmtliche 
Mitglieder per Shnodalrepräientang wurden wieder gewählt, nur 
tritt _an bie Stelle des zum Generalvicar ernannten Brofeflors 
Reufch_der Vrofefior Langen. Eine befondere Commiffion wirb 
die Reform der Liturgie und des Nituals in Berathung ziehen. 

— Im wiener Diöcefanblatt haben die Cardinäle und 
Erxbifhöfe von drug, Wien und Salzburg die Zufchrift ver: 
öffentlicht, welche fie am 26. März in Entgegnung der Gnchklica 
vom 7. jenes Monats an den Papit richteten, und worin die Ver: 
ficherung extheilt wird, aß fie den bie Außern Nechtsverkältnifie 
der fatholiichen Kirche betreffenden öfterreichifchen Staatsgefeßen 
nur infoweit Gehorfam leiften werden, als foldhe mit den Der 
ftimmungen des Soncorbats vom 18. Auguft 1855, das fie noch 
immer als zu Redyt beftehend betrachten, im Einflang ftehen. Die 
vom Bapit am 29. April ertheilte Antwort, welche ben Muth und 
die Standhaftigfeit diefer Kirchenfürften belobt, it gleichzeitig 
veröffentlicht worden. Man will darin den Anfang zu einem 
Kirchenconplict in Deiterreich erbliden. 


— Die 21. Allgemeine Deutfhe Lehrerverfammlung, welche 
vom 27. bis mit 29. Mai in Breslau tagte, war von era 5000 
Lehrern und Lehrerinnen aus Süd und Norddeutfchland, Deiter: 
teih, Ungarn und Rußland befjuht, Am erflen Sipungstag 
nahm die Verfammlung folgende Thefen an: 1. Gründliche 
Kchrerbildung, würdige Stellung ber Lehrer, allgemeine richtige 
Würdigung des Lehrerberufs, sauffichtigung der Kehrer durch 
Bahmäanner und Mitwirkung bes Lehreritands_an der Sees: 

ebung find Erfordernifie für das Gedeihen der Schule. 2. Dus 

Dereingwefen ber Lehrer muß fidh fortfchreitend entwideln, fowol 
m ibeellen _veie materiellen Imeden. 3. Baldige gefegliche Nege- 
ung des Schulmwefens und Geitaltung der Schulen au Etaate- 
anftalten it der fehnlichite Wunfch der Verfammlung. 4. Die 
öffentlichen, d. h. bie Staatd> und bürgerlichen Gemeindefchulen 
find in Bezug auf Gonfeflion nicht zu trennen. — Einftimmig 
wurbe nachitehende Rejolution gefaßt: Die Berfammlung fpricht 
bie Webergeugung aus, baß_bie einheitliche Entwidelung des 
beutfchen Volks fordert, die Gefchide des deutichen Schulwefens 
auf den Reichstag zu übertragen. Der zweite Tag war den Be: 
rathungen der Ausfchüfle gewidmet. Anı- dritten und legten 
Sigungstag brachte ein DBortrag bes Schulvoritehers Ittig aus 
Bremerhafen, worin er die Lehrer zum Beiftand der Regierungen 
in dem Culturfampf gegen fatholifche und evangeliiche Finiter- 
linge fowie gegen die Socialdemofratie, zunächft gegen die vater: 
landelofen Ultramontanen bez. Jefuiten aufforberte, eine Spals 
tung in ber Verfammlung und einen Tumult hervor, welz 
hen ber Borfigende Dr. Hoffmann erft nach langer Mühe ber 
mältigen fonnte, Als die Ruhe hergeitellt war, einigte man 
fi in dem Beichluß: Im Eulturfampf unferer Tage iit e6 bie 
Vlicht der Schule und Lehrer, die liberalen Ibeen mit befonne- 
ner Gntichiedenheit durch geiunde Bildung zu fördern und allen 
Beitrebungen, welche das moderne Staatsbewußtfein zu unters 
oraben fuchen, entgegen zu arbeiten. 


Gerihtswefen. 


— Der preußifhe Disciplinarhof dat in Saden eines 
Beamten, welcher Mitglied des mainzer Katholifenvereins war, 
eine umfaflend motivirte Erflärung dahin abgegeben, daß es 
mit der Unterthanentreue, ganz befonders aber mit der Stellung 
eines Staatsbeamten unverträglich fei, einem Berein anzugehoe 
en, ber öffentlich befennt, daß er feine Imwede durch Kampf 
gegen die Kandesgefege, alfo durch ungejegliche Mittel zu er= 
reichen entfchloffen ift. 

— Ein Thüringifcher Juriftentag findet am 21. Juni in 
Gera ftatt. “Derfelbe foll gegenfeitigem Meinungsaustaujch und 
der Beiprechung gemeinfchaftlicher Interefien gewidmet fein. 

— Das Türlifhe Mufeum in Konftantinopel hatte in 
Athen die gerichtliche Beichlagnahme ber von Dr. Schliemann 
in_Troja_ausgegrabenen Alterthümer beantragt, das Tribunal 
erfter EU) aber für unzufländig erklärt, weil nach ber 
griechiichen Civilprocegorbnung das Gericht in Streitigkeiten 
awifchen Sremden eine Beichlagnahme nur dann anorbnen fünne, 
wenn e8 überhaupt befugt jei, über ben vom Kläger erhobenen 
Anfprud felbit zu enticheiden. Vom Appellhof mwurbe jeaoch 
Schliemann verurtheilt. Bei Beichlagnahme fand man inde! 
nichts vor. Die Pforte proteftirt öffentlich gegen die Gültigkeit 
von Kauf oder Schenkung der Gegenftände. x 


Gcfundheitspflege. 


— Das 29. Yahresfeftefien be3 Deutichen Hospitals in 
London fand am 28. Mai unter dem Borfiß des Herjogs von 
Cambridge ftatt. Seittem das Hospital eröffnet wurde, haben 
22,969 und im abgelaufenen Jahr 1166 Kranke Aufnahme in bems 
felben gefunden; von legtern waren 185 Eugländer. Nerztlichen 
Beiftand fanden außerdem in dem Hospital 16,769 _Perjonen. 
Die Subfeription®e und Gefchenfelifte ergab einen Ertrag von 
4368 Bid. St., barunter den Jahresbeitrag des Deutfchen Kaifers 
von 200 Pid. St. 


Naturkunde und Reifen. 


.. — Das neubegrändete Mufeum für Völkerkunde in Leipzig 
ift am 7. Juni feierlich eröffnet worden. 

— Der Aftronom Perrotin von der touloufer Sternwarte 
hat am 19. Mai einen neuen Blaneten entbedt, welcher der 138. in 
der Gruppe der Hleinern Planeten it, welche fich zwifchen Mars 
und Jupiter befinden. 

— Am 23. Mai abends verfpürte man in Alicante einen 
3 bis 4 Secunden dauernden Erditoß, defien Richtung eine oitz 
weltliche war; zwei Stunden fpäter wiederholte er fih mit 





färferer Erfchütterung und einigem Geräufh. In Cartagena 
und Murcia wurde biefelbe Wahrnehmung gemadıt. 

— Der Deutihen Afritanifchen Gefellfchaft ift durch Ver: 
mittelung des Neichsfanzleramts aus dem failerlichen Dispo 
fitionsfonds eine nochmalige Bewilligung von 25,000 Thlr. für 
die Borfchungszwede der deutfchen Expedition an der Loangofülte 
gewährt worden. 

— Der Sorfhungsreifenbe Dr. Radtigal war am 11. Te: 
cember v. 3. wohlbehalten in Abefche (Wapdai) angefommen und 
wollte noch in demfelben Monat durch Darfur weiter gehen nadı 
Alerandrien. Nach einem weitern Telegramm aus Aegypten war 
Dr. Nachtigal in Darfur eingetroffen. 

— Eine neue englifhe Norbpolerpedition ift im Merk. 
Rapitän Wigans von Eunberland beabfichtigt eine arktifche Reife 
über Nova Zembla anzutreten. Er hat Kamont’s Dampfjacht 
Diana gemiethet und wollte am 1. Juni von Dundee auslaufen. 
Kapitän Brown von Peterhead wird die Erbebition führen, 
welche etwa vier Monate dauern bürfte. &8 wird verfucht wers 
ben, die önerreichifche Expedition, welche vor zwei Jahren nady 
dem @ismeer abgegangen, aufjufinden, und es find die noth- 
wenbigen Vorbereitungen getroffen, diefer Expedition eine allen= 
falls nöthige Hülfe aufommen zu laflen. 

— Der Drientreifende Kanig ift von feiner leßten For 
füunaene nach_Bulgarien mit_reicher_ fartographiicher und 
ethnographifcher Ausbeute nach Wien zurüdgefehrt. 


Alterthyumskunde. 


— Beim Ausräumen einer Höhle fand Gregli in ber 
Nähe der Mühle von Liesberg (Canton Bern) eine Anzahl 
Knochen und Steinwerkjeuge, weldye von Ouiquerez in Bellerive 
und Profeflor Rütimeyer in Bafel unterfucht wurden. Die Kno- 
chen wurden von legterm als_lleberrefte von Thieren aus ber 
Sletfcherperiode erkannt. Die Steinwerkzeuge find ganz von ber= 
felben Art, wie fie gegenwärtig von Duiquerez bei Bellerive nebit 
einer fehr großen Anzahl Knochen aus der quaternären Periode 
gefammelt. werden. Schon vor einem Jahr hat Duiquerez 
menfchlihe Spuren aus ber vorfündflutlicen Zeit in jener 
Gegend nacgewieien: diefe Beobachtungen, chreibt man, haben 
fih nun vollitändig beftätigt, und der Gelehrte will biejelben in 
einer Schrift dem größern Publifum zugänglich machen. 


Militär- und Marinewefen. 


— In Berlin ift eine Cavaleriecommiffion eingefegt wor: 
ben, um ein neues, ben Anforderungen der heutigen Feuerwaffen 
entiprechenbes Exercierreglement für die Gavalerte zu bearbeiten, 
ferner die Formation ber verfchiedenen Gavaleriegattungen in 
künftigen Kriegen zu berathen. Die bei jedem Armeecorps bes 
finplichen zwei Savaleriebrigaden follen in eine Divifion — wie 
dies beim Garbecorps fehon der Fall ift — vereinigt und, ähn 
lich wie bei der Artillerie, die Regimenter der Gorpscavalerie 
von denen ber Divifionscavalerie getrennt werden. 


— Das Repräfentantenhaus in Wafhington hat am 29, 
Mai mit 119 gegen 104 Stimmen eine Bill angenommen, welche 
die ftehende Armee auf 20,000 Mann feitfest. Die Union hat 
einen Blächenraum von 169,510 geogr. Duabratmeilen mit einer 
Bevölferung von gegenwärtig mindeitens 40 Mill. Seelen. Auf 
jede Million fommen alfo nur 500 Soldaten, was ein völlig 
abnormes Berhältniß ift, zumal in den Südftaaten nod; immer 
unruhige Bewegungen, au, öfter Kämpfe mit ben Indianer 
fämmen vorfallen. Ohnehin hatte die Armee am 1. Januar 
1873 nur eine Gefammtitärfe von 32,554 Mann, auch if bie Drga= 
nifation_ und Discivlin der Miliz bloß in einigen Univngitaaten 
ipefientferechenn. Man glaubt daher nicht, daß der Senat bieje 

ill bejtätigen werde, 


Induftrie, Handel, Sanken. 


— Die Chemniger Stabtbant löft bis zum 30. Juli ihre 
umlaufenden Thalerfcheine ein und gibt an beren Stelle Noten 
zu 100 Marf Reichswährung aus. — Die Generalverfammlung 
der Breusifchen Bankanftalt Hendel Lange in Berlin genehmigte 
am 30. Mai, daß aus dem Reingewinn von 152,212 Thlr. eine 
Dividende von 5 Proc. vertheilt werde. Der Refervefonds it um 
mehr als 20,000 Thlr. gewachfen und hat die Höhe von 137,715 
Shlr. erreicht. — Die @sgeralve HammlınigBer Brooingtatbanf für 
Bauten und Handel in Berlin hat mit 3307 gegen 86 Stimmen bie 
Liquidation des Geichäfts befhloflen. — Die Generalverfamm: 
lung der Bank für Handel und Imduftrie in Darmitadt ge: 
nehmigte am 30. Maı den Abichluß der Rechnung von 1873. 
Das Actienfapital von 35 Mill. Fl. hat fih um 37% Proc. ger 
tinger als 1872 verzinft, und der Gewinnfaldo beträgt nur 


1,429,866 $1., body tritt der Uebertrag vom Referveconto mit 
1,029,745 #1. Kin, woburd der zu vertheilende Gewinn auf 
2,459,611 $1. fteigt. Hieraus wird eine Superdividende von 6 


dene gaahlt, nachdem bereits früher 4 Proc. gewährt worden 
ind. Die Hauptreferve behält einen Beftand von 10,014.352 Fl. 
— Die Banf für Elfaß-Lothringen in Straßburg und deren 
Succurfale in Meg haben 1873 gute Gefchäfte gemacht, und die 
Generalverfammlung genehmigte am 30. Mai, daß außer bem 
Bing von 5 Broc. nody eine Dividende von 4 Proc., zufanmen alfo 
I Proc. Nugen vertheilt werben. — Die Auftro:Xegnptifdie Bank 
zahlt für das Geichäftsiaht vom 1. April 1873 bis 31. März 
1874 eine Dividende von 28 Proc. gegen 18". Proc. im Borz 
jahr. — Die am 28. Mai in Berlin abgehaltene General: 
verfammlung ber Deutfch-Ruffiichen Handeles ann Sinbufziehanf 
befchloß den verbliebenen Ueberfchuß der 1873er Rechnung von 
70,513 Thlr. pr DVerftärfung der Schabenreferve zu verwenden. 
— Die Banf von England hat am 4. Juni eine abermalige 
Herabfegung des Disconts, und zwar von 3% auf 3 Proc. vors 
genommen. 


— Deutfche Reihamängen waren bis zum 16. Mai auss 
geprägt: 1,029,169,700 Mark in Gold (feit vielen Wochen un= 
verändert), 22,306,927 Mark 60 Pf. in Silber, 2,099,831 Marf 
40 Pf, in Nidel und 445,907 Mark 82 Pf. in Kupfer. Es fehlt 
viel bis zur Dedung bes Bebarfs; fo fommt z.B. vom Kupfers 
gelb bisjeßt iwenig mehr als ein Pfennig auf jeden Kopf des 
deutfchen Volfs. Demungeachtet ift die Reihsmarfrechnung fchon 
in einigen Bunbesftaaten eingeführt, und das „Regierungs- Blatt‘ 
bes rodbergentbums Sachfen verfündete am 28. Mai das Ger 
feß über Einführung der Reichsmarfrechnung vom 1. Januar 1875 
an fowol für den DBerfehr bei den öffentlichen Kaflen als für 
den allgemeinen Verfehr im Land. 


— Falfhe preußifhe Kaffenanmweifungen zu 5 Thlr., 
Ben mit ber Jahreszahl 1856 veriehen und geichict 
nge rertigt, find in ee Zahl in Umlauf gebracht worden. 
olgende Merkmale der Bälfchung werden angegeben: Die Umz 
rift „Buenf Thaler“, weldhe auf den echten © 
ehalten it, ericheint bei ven Balkficaten bei der Ducchficht ganz 
Yamarbtau; ferner zeigt fich der zur Namensunterfchrift des 
ausfertigenden Beamten dienende, auf den echten Eremplaren 
ganz fein guillochirte Grund bei der Nachbildung — die nicht 
wie das Original durd; Kupferftich, fondern durd) Lithographie 
hergeftellt it — wie ein grobes Gewebe, und endlich hat der zur 
Rechten befindliche Engel auf feiner großen Zehe bei ven Balfiz 
Krater einen länglichen, bei den echten Scheinen einen breitern 
agel. 

— Auf dem lienniger Wollmarlt am 5. d. M. waren etwa 
2535 Etr. Wolle angefahren, Die Breife flellten fi für feine 
Dominalwolle auf 68—74, für mittlere Dominalwolle auf 60— 
66, für Rufticalwollen auf 56—63 Thlr. Legtere wurden demnach 
wie im v. 3. bezahlt, während Dominalwollen einen Breiss 
abjchlag von 3—5 Thlr. erlitten. Die zahlreih erichienenen 
Käufer waren meijt vom Rhein und aus der Laufig. 
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Derkehrswefen. 


‚ — Die Concefiionzurkunde, betreffend den Bau: und Ber 
trieb einer Eifenbahn von Kottbus nadı Frankfurt a. db. D. durch 
die Kottbus-Großenhainer Gifenbahngefellichaft it im „Deutichen 
Neicheanzeiger” publicirt worden. 


— Das Project einer Locomotiveienbahn von Schmiede: 
berg bis zur Riefenbaude am Buß der Schneefoppe nach dem 
Spitem ber Rigibahn gebt feiner Verwirklichung eutgegen. Die 
Bahn foll fi an bie von Hirfchberg nach Schmiebeberg projecz 
tirte Eifenbahn anfchliegen und bis zu der auf dfterreichifchem 
Gebiet ftehenden Riefenbaude eniporjteigen und hier, 200 Meter 
unter der Spige der Schneefoppe, endigen. Bei einer Länge von 
11,500 Meter hat die Bahn eine Höhe von 977 Meter zu eriteiz 
en. 68 it aud_eine Fortiegung der Schneefoppenbahn bis 
Dohannisbad und Freiheit ins Auge gefaßt. 
— Die Strede Herdede:Hattingen der mittlern Rubrthal- 
bahn mit den Stationen Bolmarftein, Bommern und Blanfen: 
ftein wurde am 1. Juni dem DBerfehr übergeben. 


.. Die Strede Rothenburg:Reppen der Breslau: Schweid: 
nigeXreiburger Bahn wurde am 1. Juni auch dem Perfonen: 
verfehr übergeben. 


— Die bairiihen Cijenbahnlinien Holztirhen «Tölz und 
Ingolitadtz Regensburg find am 1. Juni eröffnet worben, ebenfo 
die von Pforzheim in Baden nad) Kalıv in Würtemberg führende 
Strede. 

— In Mürtemberg wurde das Eijenbahnbaugefek von ber 
Abgeordnerentammer nahezu einitimmig angenommen. Nach dem: 
jelben werden zufolge Art. I von den in Angriff genommenen Bahz 
nen, foweit thunlich, in diefer Finangperiode auarlaht: 1) Bon 
Altshaujen nach Prullendorf (Baden); 2) von Krailsheim an die 
mwürtenbergifch= bairiiche Landesgrenze; 3) von Balingen über 
Ghingen nad) Sigmaringen (Hohenzollern) ;4) von Heidenheim nach 
Ulm; 5) von Waiblingen über Winnenden nadı Badnang. Art. II 
beitimmt zur Inangrifpnahme: 1) Die Linien von Heflenthal über 
Gaildorf, Murrhardt, Badnang und Marbad) nadı Bietigheim ; 
2) von Stuttgart über Böblingen, Herrenberg und Gutingen nad) 
Treudenitadt. Sodann werden nady Art. IIL für Verbeilerungen 
und Erweiterungen von andern Babnlinien 1,284,700 I1., und 
Tür die durch den Bollzug des Balnvoligeireglements für das 
Deutiche Neid, entfallenden Kojten 399,800 $I. genehmigt. Zur 
Beitreitung aller diejer Koften, einjchlieglich des Aufwands für 
weitere Ausdehnung des Telegraphenneges und Verzinfung bes 
Gijenbabnanlehens von 1873—75, werden im ganzen 20 Mill. Fl. 
bewilligt. Von den früher genehmigten und unvollendeten Bahz 
nen fommen die von Pforzheim nad) Kalw und die von Nagold 
nad Horb in diefen Tagen zur Betriebseröffnung. 

— Die Öeneralverfammlung der Actionäre der Suezfanals 
Sefellichaft fand am 2. Juni in Paris flatt. Es wurde vom 
Verwaltungsrath beantragt, die fieben noch nicht eingelöiten 
Gonvons einichlieglicd, des demnäcdhit fällig werdenden Coupons 
im Sefammtbetrag von 35 Mill. Fre. zu Fapitalifiren und dafür 
400,000 Shligationen, auf je 85 re. lautend, mit 5 Proc. verz 
zinglic und binnen 40 Jahren rüdzahlbar, auszugeben. Der 
Geichäftsbericht conftatirt, daß die Gefellihaft alle Arbeiten für 
die Ausbefferung und Erweiterung des Kanals eingeftellt hat, und 
weit auf den Conflict mit der Wrforte wegen Durchführung ber 
zon ber internationalen Gommiltion feitaeießten Gebühren hin. 
Die VBerfammlung beichlog, dem Vorfigenden_ Leileps und 
dem Verwaltungsrat der Geiellichaft die umfaflenditen Voll: 
machten zu ertbeilen, um ihre Geredytiame gerichtlidy geltend zu 


machen. 
Landwirthfchaft. 


— €3 liegen aus verjchiedenen Theilen Preußens, dem 
Königreic Sachen und aus Thüringen Berichte über den Stand 
der Saaten vor. Sie fünnen als erfreulich bezeichnet werden. 
Die Nadıtfröfte, welche Ende April und in der eriten Hälfte 
des Mai vorfamen, haben mol Beforgniffe hervorgerufen, 
aber den Saaten feinen Schaden getban. Sogar der Rays, der 
fonft fehr bald dem Sroft unterliegt, hat ihm mit wenigen 
Ausnahmen MWideritand geleijtet. Cr fteht_ meitentheils aus: 
oezeichnet. Auch der Echaden, welchen die Sröite an den Obits 
bäumen ausgeübt haben, ftellt fich fchließlich als fehr mäßig her= 
aus 8 hat nur ein Thetl des frühen Obits gelitten, bas Kerns 
obit gibt berechtigte Hoffnung auf eine reiche Ernte. — Auch in 
Delterreich gedeihen die Weldfrüchte beiten. Nur in Ungarn 
haben itellenweie die rote und im vorigen Winter die Feld: 
mäuje auf den Aedern erheblichen Ecyaden gethan. 

— In Sranfreid feigen die Hoffnungen auf ein quted 
©etreivejaht. Die legten Berichte über den Etand des Weinz 
bang beitätigen, daß in den 70 Weinbau treibenden Departements 
bie Lage günitiger ericheint. Der durch die Maifröfte verurfachte 
Schaden jcheint den fünften Theil der erwarteten Lefe nicht zu 
überjteigen. 

— In Rarfhau findet in ber lekten Hälfte des Scptember 
eine allgemeine landwirthichaftliche Musitellung ftatt, welche 6 
Abtheilungen umfaflen wird, und zwar: 1) Iandwirthichaftliche, 
Garten: und foriheirtbichaftlice Broducte, 2) Haustbiere, wie 
N rerde, Rindvieh, Schafe, Schweine, Hunde und Nebervieh, 
3) Erzeugnifle der land= und feritwirtbicpaftlichen Indujtrie, 
4) Ianpwirthichaftliche Mafchinen, Geräthe und andere Hulfs- 

- mittel fowie Mutter ländlicher Arbeiten, 5) Pläne und Mobelle 
von länplihen Arbeiterwohnungen, 6) Vlutterwirthichaft und 
landwirtbjchaftlicies Rechnungsweien. Anmeldungen niten bis 
zum 15. Juli gemacht werben; die fich betheiligenden Ausländer 
baben jedod) feinen Anfpruch auf Prämien. 

— Ein mädtiges Guanolager in der Dttacamamüfte auf 
hileniihem Grund und Voden tit etwa 8 deutjche Meilen von 
Antofagaitı entderft worden. Der deutiche Ingenieur Ned ftellte 
Unterfuchungen an und beftätigte die Grgiebigfeit des Guano« 
Jagers, das zwijchen Euevitas und Ealinas dic) meilenweit in 
der Ebene bis an den Fuß der Hügel ausdehnt. 


Sport. 


— In Hamburg hat der dort neugegründete Traberclub 
feine Rennen am 31. Mai und 1. Juni_abgehalten. Am eriten 
Tag gab es drei Trabfahren und zwei Trabrennen, am zweiten 
vier Trabfahren und zwei Trabrennen. 

— Das große wiener Mairennen hat am 31. Mai feinen 
Abichluß gefunden. Im eriten Rennen (Broduces-Stafes, Preis 
1000 $1.) fiegte Graf Ugarte's Ladn Batroneß._ Den Kailerpreis 
von 1000 Dufaten errang Fürft Hohenlobe-Tehringen's Hoc: 
ftapler. Im Rennen um bie Hendel-Stafes (1009 31.) erhielt 
Graf Hendel'sRoman, in den Slaming-Stafes (ebenfalls 1000 F1.) 
Vapt. Blues Memorandum den Preis. Im a yanbicab 
1 $.) fiegte Baron Betbmann’s Delphine. Der Preis der 
Steeplechafe Ber der Frou:Fron bes Oberlieutenants Sollinger zu, 
während im legten Rennen — Große Wiener Steeplechafe; Preis 
3000 $l. — Hrn. I. Echamwel's Charlatan als Sieger aus dem 


Kampf hervorging. 
— Beim Derby: Rennen am3. gun fiegte ba3 Pferd George 
Souronne de Ber, an britter 


Bee an zweiter Etelle fam 

Atlantic ans Ziel. Der glückliche Beliger des George Frederic 
it ein Mr. Cartwright, das zweite Bferb gehört dem Korb Rofer 
berry, das dritte dem Lord Falmouth. 


Bau- und Kildhauerkunft. 
— Zur Erinnerung an das Jahr 1870/71 ift im gen, 
Tichen Park_zu Karlsruhe in Schlefien_auf Koften des Herzogs 


Eugen _von Würtemberg eine prächtige Siegesfäule errichtet wors 
den. Sie beiteht aus einer in den Steinhrücen zu Strehlen 





gearbeiteten, auf hohem Granitjodel und Miürfel zwiichen vier ! 


Adlern fi, erhebenden Granitfäule, auf welcher eine vortrefflich 
gearbeitete Statue der Germania fteht. Das ungefähr 45 Fuß 
hohe Denkmal foll demnächft feierlich eingeweiht werben. — 2 
da Siegesdenfmal, welches in Kamenz bei Franfenilein hinter 
dem Scyloß errichtet wird, ift nun vollendet. Gin auf eini 
Stufen tehender Sodel trägt ebenfalls eine polirte Granitjäule 
mit der brongenen Statue der Giegesgöttin. 


— In Frankjurt a. M. fteht die Errichtung mehrerer Mos 
numentalbauten bevor. Nachdem bereits die Maurerz und 
Steinmegarbeiten für bie Neue Börfe im Betrag von 1 Mill. Ft. 
ausgeichtieben worden find, gefchieht dies nunmehr mit dem Neu 
bau der Stäbel’jchen Gemäldegalerie. Die Erdarbeiten für das 
Hitorische Archiv und Mujeum find im vollen Gang, während 
se rancın des neuen O'pernhaufes fich bereits über die Erde 
erheben. 


— Das Denkmal, welches auf dem Winterberg bei Saar: 
brücfen zur Erinnerung an den legten Krieg errichtet wird, toll 
nod; in biefem Sommer vollendet werden. Auf einem 10 Fuß 
heben, fünftlich hergeftellten Crohügel ijt eine _zehnfeitige, in 
Spigbogen überwölbte Halle, 15 Fuß hoch, aufgeführt, aus deren 
Mitte fih ein 60-70 Buß hoher, 18 Fuß im Durchmefler halz 
tender Thurm erhebt. Den Thurm umgibt in halber Höhe ein 
Band, auf dem die Namen aller Regimenter verzeichnet find, 
welche an ber Schlacht bei Spichern theilgenommen. Auf einem 
6 Fuß hoben Wappenfchild, den Städten Eaarbrüden und Et. 
Sohann zugewendet, it über biefem Band der deutfche Reiches 
adler, im Bruftichild den preußischen Anler zeigend, angebracht. 
Der Wappenfchild auf der Südfeite zeigt die Widmung, Den 
Plan zu diefem Denkmal hat Negierungsratly Lieber in Düflel: 
dorf entworfen. i 

— „Lehrwertitatt nennt fi eine von $. Troihel, Dr. 
Georgens und Th. Wendler herausgegebene Monatsfchrift für 
Zeichenfunit und Zeichenunterricht, von welcher in der Nicolai’z 
Ichen Verlagsbuchhandlung in Berlin das erite Heft erjchienen it. 


Malerei und vervielfältigende Rünfte. 


, — Die jegige Regierung Elfaß =Lothringen’3 jhentt den 
dort vorhandenen Altertfümern und Kunitvenfmälern eine v 
ftändnigvolle Beachtung. So bat fie neuerdings auch ihre A 
merfjamfeit_ auf die im Nefectorium der in Meg anfällig 
ervejenen Tempelherren befindlichen Wanbgemälve gerichtet. 
Biefeiben ftammen aus dem Ende_des 12. Jahrhunderts und 
find von nicht unerheblichen funithiftoriichem Werth, Trogdem 
wurden jte fo vernachlätigt, daß nur noch fieben Bilder, daz 
unter die vier Gvangelitten und ein Mabonnenbild, fich bis auf 
den heutigen Tag erhalten haben. Da jedod) zu befürchten fteht, 
daß auch fie mit der Zeit zeritört werben Fönnten, fo hat die 
Reichsregierung wohlgelungene Gopien von denjelben anfertigen 
laflen, um fie % der Nachwelt zu erhalten. 

— Die über dem Cingang ber fogenannten Tomlapelle 
in Goslar befindlichen Neliefbilder find jest von dem Maler 
Fiihbach renovirt, fodaß biefelben nunmehr deutlich erfennbar 
hervortreten. Shen im Giebel figt die Madonna, unter ihr jtehen 
in lebensgroßen Figuren bie drei Echußheiligen des Doms und 
bie Grbauer des legtern, Heinrich 111. mit feiner Gemahlin. 
Die Domfapelle it der legte Reit bes 1820 auf Abbruch vers 
tauften Doms und birgt eine wertvolle Antiquitätenjammlung. 

— in einen Nlofter auf dem Marsfeld in Nom, das an 
die Direction ber Staatsardhive abgetreten worden, hat man in 
einem großen Saal, der ehedem als Kirche gedient haben mag, 
unter mehrfacher Kalftündhe fehr bedeutende Wandgemälde auf: 
gefunden, die ofme Zweifel zu den beiten Arbeiten der umbriichen 
Schule vom Anfang des 16. Jahrhunderts gehören und fidh durch 
Reinheit des Stils und Schönheit der Farbe auszeichnen. 

— Defregger'3 neuftes Bild ift, wie man aus Wien fehreibt, 
wieder der tiroliihen Geichichte entnommen. Es heißt, „Das 
legte Aufgebot“, iit größer als die frühern Bilder des Künftlers 
und zeigt der Großvater ernite Schar, wig fie, mit Senien und 
Morgenfternen bewaffnet, durdı die Dorfitraße herabziehen. Ihr 
Führer, eine fernige Geftalt, it ein Prototyp jener Tapfern von 
Anno 1809. 4 
In der außerordentlihen Generalverfammlung der 
Künftlergenofienfchaft in Wien vom 1. Juni wurde mitgetheilt, 
daß Erzherzog Karl_Ludwig, Protector der Genofienfchaft, einen 
Betrag von 12,000 FI. in örterreichiicher Rente derfelben zu dem 
AZwed geipendet habe, daß von dem Zinfenerträgniß jährlich drei 
Goldene Medaillen geprägt und als Prämien für bie hervor: 
vagenditen Künftler, die fi) an der Jahresausitellung betheiligen, 
verwendet werden, und zivar jollen geresmal jmei Medarllen an 
Deiterreicher vertheilt, eine einem Ausländer zuerfannt werden. 
Es wurde ferner conitatirt, daß die diesjährige, eben abgefchloflene 
Sahresausntellung einen Ertrag von 15,000 $l. geliefert habe, und 
das auf der Austtellung Bilder im Gefammtwerth von mehr ale 
20,000 31. verfauft worden find. 

— Mit der Sammlung von Photographien der Schäße 
des Britiih_ Deufeuns it man vor einiger Zeit fertig geworben, 
aber in diejer Sammlung hatten verfchiedene Sachen, wie Pro: 
ben alter Zeichnungen, Miniaturen u, f. w. nicht aufgenommen 
werden, fünnen. Um bie Sammlung vollftändiger zu machen, 
follen jest aud Photographien ber Danuferiptichäge des Bris 
tifh Mufeums von gleicher Größe wie die frühern angefertigt 
werden. Die ganze Gruppe wird aus _feche aaetten beitehen, 
von benen ber erite beinahe fertig it. Diejer erite Theil enthält 
20 Tafeln, die in_ fehr deutlicher MWeife Voritellungen von ben 
fchöniten Proben früher und mittelalterlicher englifcher Kunft geben. 

— Eine Perfteigerung mehrerer Privatfammlungen jel: 
tener Orabitichelblätter, unter anderm von Anderloni, I. Keller, 
Longhi, Morgben, Fr. Müller, Brevoft, Echiavoni, Steinla, wird 
anı 22. Juni_durch die Runfthandlung von &. ©. Börner in 
Leipzig veranitaltet werden. 


Theater und Alufik. 


‚— Friedrich Hebbel’3 Tragödie „Herodes und Mariamne” 
erlebte am 10. d. M. im E. Schaufpielhaus in Berlin die erfte 
Aufführung. 

— Das Schaufpiel „Dolores“ von Weilen wird auf den 
Wunfc des Verfafters erit in der Herbftfaifon im wiener Hof: 
burgtheater zur Aufführung fommen. — Für die nächte Satjon 
wird von biefer Bühne au ein vieractiges Euftiviel von Otto 
Girndt, „Die Menicenfreunde”, und ein aus dem Norwegifchen 
von Boges überfeptes Familiengemälde von Björnion, „Die 
Neuvermählten‘‘, vorbereitet. 

— Im berliner Victoria Theater haben die dort naftiren- 
den Mitglieder des Strampfer: Theaters aus Wien die fomijche 
Tperette von G. Jonas, „Gold: Chianon”, zur Aufführung ge 
bradjt. Den Erfolg, den das tolle Machwerk in Berlin errang, 
hatte es zum beiten Theil dem Spiel der dfterreichifchen Gälte 
au verdanfen. 

— Die ruffiiche Nationaloper „Das Leben für den 
von Michael Glinfa erlebte die erfte Aufführung außerhalb der 
Grenzen des tufftichen Reichs am 20. Mai im Teitro dal Berme 
in Mailand, hat jevuch dort fein Glüd gehabt. 

— Cine Anzahl Compofitionen aus Franz Schubert’3 
Nachlag, die bereits für verloren galten, find in den legten Tagen 
aufgefunden worden; Dr. Kafka hat diefelben an fi, gebracht. 
Die aufgefundenen Stüde find: „Die Zauberbarfe“, eine bereits 
vor Jahren im Theater an der Wien aufgeführte Oper, deren 
Partitur verloren gegangen war, die fich jedoch zur Aufführung 
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nicht mehr eignen foll; die vollitändige Bartitur der Over „Hug: 
licher Krieg” und eine bisher noch nicht aufgeführte Duvertüre. 

— Die ortehrungen für das _vom 22. bi3 24. Juni im 
Ipdenhamer Kryftallpalalt bei London ftattfindende 5. grone Hinbelz 

eit find nunmehr vollitändig getroffen. Kür die Ausführung der 
Solopartien find die Damen Tietjens, Sinico, Ctto-Alvsleben, 
Lemmens:Sherrington, Trebellis Bettini und Paten, die Herren 
Sing Reeves, Cummings, Vernon Rigby, Foli, Agneii und Sants 
len gewonnen. Orcheiter und Shor werben nicht weniger ale 4000 
Mitglieder umfaflen. Das Ganze wird Sir Michael Gotta leiten. 

— Die erft im Januar diefes Yahrs eröffnete Nomiiche 
Oper in Wien, deren Inslebentreten mit_fo grogen Hoffnungen 
begrüßt wurde, ift am 31. Mai geichlofien worden. ie vers 
lautet, it jedoch der Abichluß eines Vertrags zwiichen dem Merz 
waltungsrath und den Herren alemann und 3. Sucher nahe, 
welche die Komifche Oper übernehmen und die Boritellungen 
im September twieder eröffnen wollen. 

— Das baireuther Wagner:Theater ijt in feinem Rohbau 
fertig, und am innern Ausbau wird rüjtig gearbeitet. Die Herz 
Ntellung der Mufchinerien beiorgt befanntlic) der Majchinenmeuiter 
Brand in Darmitadt. Auch der mufifaliiche Theil der Aufs 
führungen wird fon vorbereitet. Hans Richter, Kapellmeiiter 
des _peiter Nationaltheaters, der zum Dirigenten auserfehen ilt, 
traf in Baireuth ein, das Nähere mit dem Gomponiiten zu bes 
tathen, Die Sänger find zum größten Theil jchon gewonnen. 

— Aus Paris wird gemeldet, daß ein Decret des Marichall: 
Präfidenten den Minifer der öffentlichen Arbeiten ermächtigt, 
das von Herin Blanc gemachte Anerbieten, dem Staat die 
Summe von 4,900,000 F18. zum Ausbau der neuen Oper vor: 
zuftreefen, definitiv anzunehmen. 





Preffe und Buchhandel. 


— Der Congreß von Columbien hat die Gründung einer Zeitung in 
Europa in engliicher, franzöfiicher und deutfher Spradhe beidlofien, um 
die landwirtbichaftlihen, Handels« und politiihen Werhältniiie dieics 
Iheild der Neuen Welt in den großen Gentren Europas befaunt zu madıen. 





— Bon Sarl Etrad'3 Buch „Aus dem deutfhen Frauenieben” er- 
fcheint der zweite Theif, der von der Reformation bis zur Beit sriedrich"s 
des Grojen führt, in den nädften Wochen bei 8. Ehlide in Leipzig. 

— Dad neufte Wert von Gregorovius, „„Gefhichte der Yucrezia Vor- 
gia’, if in ber erften Auflage vergriffen, und die Cotta’iche Verlays- 
handlung in Stuttgart bereitet einen neuen unveränderten Abdrud vor. 
— Ein weiteres werthvolles Werk, weldes in demielben Verlag eriheinen 
twied, ift „Gocthe's Leben und Schriften” von Karl Goedele. Zer befannte 
Literarhiftoriter Tegte in demfelben feine umfaffenden Studien über dag 
Xeben und bie Werke be3 Altmeiiters der deutiden Dichtung nieder. 

— on dem bei Brodhaus in Leipzig erfheinenden Wert über „Die 
weite deutiche Nordpolfahrt in den Jahren 1869 und 1870” wird der erfte 
Band der zweiten Abtheilung (des erzäblenden Teils) Mitte Juni aus- 
gegeben. Der Edlugband folgt im Herbft. 

— Eine Schrift von Profeffior Hinfhius über die Erden und Gongres 
gationen der fatholiihen Kirche, iyre Verbreitung, ihre Organifation und 
ihre Zwede wird in Kürze die Brefie verlafien (Berlin, I. Guttentag). 
Es follen darin interefjante Aufihlüffe über das enorme Wahstbum der 
Drben jeit 154°, über ihre Organijation und Gehorianstheorie auf Grund 
der bisher meift unbelannten Statuten fowie über die geicidten Mittel 
und Wege, wie fie fid) rechtliche Eriitenz zu verfdaffen wuhten, gegeben 
werden. 

— ‚„Anfehlbar” betitelt fi ein neuer vierbänbiger Roman von Mag 
Ring (Jena, Coftenoble), der die Intriguen der Ultramontanen, tornehm= 
lid) der Jeiuiten, zum Gegenitand hat. 

— Karl Bartenburg's neufter Roman „Der Zwed heiligt die Mittel” 
ift forben in einer helländijchen Uederjegung bei Laurens van Hüljt in 
Rampen erichienen. 





— Tas Einigungsamt ber deutfhen Buhdruder in Leipzig hat laut 
8 11 bes unter dem 12. Januar d. I. zwiichen der Principalität und der 
Gebütlfenichaft abgeicloifenen Uebereintommens behufs der Errichtung von 
Kreisihiebsämtern 12 Kreife beitimmt, und zwar: ftreis Berlin-Branden= 
burg, Sreis Sclefien, Maintreis, Thüringiih:Sähftiher Kreis, reis 
Rheinland-Weftfalen, Kreis Sadien, Kreis Vaiern, Nordoittreis, Kreis 
Schwaben. Den Principalen und Gchülfen eines Orts oder Vezirts ift 
ed geftattet, nad erfolgter Buftimmung des Einigungsamt3 außer und 
neben den Kreisihiebsämtern noch Localiciedsämter einzurichten, Wer 
das Schied3amt anruft, hat fid) der Entideidung beijelben zu fügen oder 
Necurs an das Einigungsamt zu ergreifen. 

— Die parifer Bibliotyeque nationale hat au 1573 beträßtlihe Ge+ 
fchenfe erhalten. Darunter befindet fid ein Eremplar der „„Ocuvres sati- 
riques de P. Corneille Blessebois, Leyde, 1676, ein fehr jelten zu fins 
dendes Werk der franzöfiihen Literatur. &3 wurde von Baron 3. E. 
Nothidild geipendet. Gin anderes fojtbares Gejchent it ein Prachterem=- 
plar der Giud’hen „„Iphigenie auf Aulis‘ mit deutihem, franzöfiichem 
und italieniihem Text. 





Neuigkeiten vom Südermarkt, 
Eingegangen vom 1. biß 6. Juni 1874. 


Andersjohn, Aurel; Die Medanif der Gravitation durh die Lehre der 
Bärme:Medanit erllärt, Breslau, Maruichfe und VBerendt. 

Behrens, Dr, phil. H.; Die Kryftalliten. Mitroftopifce Studien über vers 
aögerte Krhjtallbildung. Mit 2 wupfertafeln. Kiel, v. Wechmar. 

Bertrand, Dr. en med hlangenbad et ses eaux theriales. Guide pra- 
tique a Vusage des baigneurs. 2. edition. Wiesbaden, Rodrian. 

Devrient, Eduard und Otto; Deuticher Bilhnen- und Zamtlieı ateipcare. 
3. 3b. Per Naufmann von Venedig. — Ein Sommernadtstraum, — 
Ronwo und Julia. Leipzig, Weber. 

Giejebreht, W. d.; Geichicte der beutihen Katjerzeit. 1. ®o.. 2. Tot. 
Das Raijertyum der Tttonen. 4. Aujl. Vraunihiweig, Echwetidte und 
Sohn. 

Köwenitein, A; Geichichte im Gedichte. Berlin, Wedelind und Schwieger. 

Meyer, br. Zul,; Allgemeines Künftierleriton. 18. fg. Leipzig, Engels 
mann. 

Benn, Heint. M.; Der jlavifhe VBauerntönig. Hiftor. Roman in 2 Bon. 
Jena, Eoftenoble. 

Furrtamer, €. v ; Geichichte des Kaifer zrany Garde-Grenadier-Regiments 
Nr.2. Im Auftrage des Negiments zufammengeftelt. Berlin, Wırgardt, 
Hempel und Parey. 3 h 

Rai, Guft.; Touriften Luit und Leid in Tirol. Xiroler Neifevuch. 
Enuttgart, mon. 2 

Aullmanı, Dr. &.; Die Bibliothefseinrihtungsfunde zum Theile einer ge= 
meinjamen Organifation, bie Wibliothetsmiienihaft als folde einem 
bejondern Univerfitätsftubium in Peutichland unterworfen. zreiburg 
i. Br., Wagner. % 

Ruthner, Dr. A. v.; Das Aaileetgum Tefterreich in maleriihen Originals 
anfihten in treu ausgeführten Stahlitihen. Mit beicreib. Text. xfg. 
8—15. Darmftadt, Lange; Wien, Berles. 

Sanders, Dr. Daniel; Vorihläge einer einheitl. Rehticreibung für All= 
deutihland. 2. Hit. Berlin, Guttentag. 

Sılötel, ®.; Die berliner Afademie und die Miffenihaft. Prüfung los 
aiicher Unterjudungen. Heidelberg, Avenarıus. 

Siülberftein, Aug.; Tie Katıeritadt am Ponauftrand. Wien und die Wics 
ner in Tags umd Nachtbildern. Nebft zahlreihen Stahlitihen. 4. bıs 
15. fg. Wien, Berles; Darmftadt, Lange. 






























Hauschild, C.; Aus der N nheit, Brillant-Walzer für das Piato- 








forte. Up. ®. Leipzig, Forberg. 
—— Schneellocken. Charakteristisches Tonbild für Pianoforte. Op. we. 
Ebenda. 


Mötzel, Gust.: Liebesschnen. Lied für eine Sinestimme mit Begleiturg 
des Pianofurte und Vivloncellos. Op. 181, Ehenila. 

Lachner, Franz; Abend-klegie. Gedicht von F. v. Hulfnass für eine Tennr- 
stimme, Violine und Orgel oder Harmonium oıler Piauoforte. Op. 116. 
Elenda. 

Rheinberger, Jos.; Sunate für Violine und Pianoforte. 

Semnacher, W, M.; Pocme d’amour. 
Ebenda. 

— Un Jour de Printemps. Romance sans paroles puur Piano. 
Ebenda, 








9; 77. Ebenida. 
Nocturne pour Prano. Op. 12 


Op. 11. 
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Die Internationale Kandwirihfdaftlidre Ausftellung 
in Sremen. 


Tie altberühmte Hanfeftabt an der Mefer, ne heutzutage einer | ba3 fi) ber 


der bebeutendften und meltbelannteften Pläße für Handel und Schiff: 


fahrt, wird in Diefen za der Zielpuntt vieler Taufende von | zweifel! 


Manderluftigen, die zu Schiff und auf den Schienenwegen mit 
Dampfeseile dahin ftreben. Doch fteht diefer lebhafte Zuzug nicht 
in Beziehung zu Bremens Wichtigkeit ald Stapelplag für überfeei: 
iche Waaren, auch find e3.nicht Europamübe, die von dort ihre Yyahrt 
über den Ocean antreten wollen , fondern die mächtige Handelajtabt 
öjinet ihre gaftlichen Pforten um die au8 den verjchiedenjten Zän: 
dern herbeizichenden Vertreter der Landwirthichaft und der damit 


ES 


Nee etz 


in Verbindung ftehenden Jnbuftriezweige feftlich zu empfangen, 
welde die an " bis 21. Juni dort ftattfindende internationale 
Ausftellung zu befuchen lommen. 

Das in allen feinen Theilen großartig angelegte Unternehmen, 
totection bed Deutichen Kronpringen zu erfreuen hat, 
eim eriten Auftauchen des Projects cin Wagniß von 

b J da e8 in fo kurzer Zeit nach der Welte 
auzftellung in Wien unternommen werden follte. Diefe Zweijler 
mwurhben dur den Gang der Thatfadhen beihämt. Nun, am Vor: 
abend ber Gröffnung, ift das glänzende Gelingen bes großen Werts 
gefichert. Freilid, wurde Died nur durd) das Zufammenmwirken viele 
yactoren ermöglicht, burd) die unermüdliche Thätigkeit Des Erecutiv 
comite3 und der Abtheilungsvorftände, dur die bereite Opfi 
willigteit der Unternehmer, die freundliche Fö 


f&hien vielen 
5 aften Aujpicien, 









Förderung feitens de 









deutfhen Regierungen, überhaupt burch die rege Theinahme, welche 
die Idee in ganz Deutjchland fand, ö 

aum dürfte ein geeigneterer Plab für fold ein Unternehmen zu 
finden fein al3 ber Bürgerpark in Bremen. Dieje erft wenige Jahre 
zählende Anlage, weldze das Auge bes Befchauers num durch pitto: 
tezfe fandihaftlihe Scenerien entzädt, ift aus ber ehemaligen 
EA bervorgezaubert worden. Die Befuher des 1865er 
Schägenfeltes dürften fü 


biejer damals nod) kahlen Stätte, welde 
als Feftplas_biente, noch redht wohl entfinnen. Dort, zwifhen 
freundlihen Seen und Soattigen Waldpartien, erhebt fid) auf den 
„Bielengrünhen im weifen Umkreis eine Baradenjtadt mit Bauten 
von allen Größen, mo die lebendigen wie die leblofen Dbjecte 
er Ausftellung ihre Untertunft gefunden haben. Das Gentrum 


ilden Tribinen und zierlihe Pavillons, über denen die deutiche 


Flagge weht; diefe umfchließen die Arena, auf welder die Vor: 
Ahrung des Vieh3 fowie_die Preisvertheilung in Scene gejeht 
wird. Nedts von diefem Tribünenbau ziehen fid) die zmedmäßig 
Deaperiteien Baraden fir die zur Austellung gelangenden Bier: 

Bler hin. Sportfreunde werden fi), hier an dem Anblid von 
mehr als 700 Pferden aller Rafien-weiden können, die von bem 
Heinen ftrammen Soldatenpferd Mafurens und Lithuens bis 
aufwärt3 zum ebelften Roß vertreten find. Auch werden die var: 
past deutjcher Renner im feurigen Mettftreit auf der neben 
em, Part hergerichteten Bahn ihre Kräfte mejien; die betreffenden 
Nennen, denen anfehnliche Preife befondere Zugkraft verleihen, find 
auf den 20. und 21. Juni angefet. Cbenjo findet der Viehzüc: 
ter feine Rehnung. Die Anmeldungen für Hornvieh belaufen ih 
auf 58U Köpfe Nindvieh und 84 Köpfe Majtvich, darunter eine 








Die Internationale Landrwirthicaftliche Ausftellung im Bürgerpark zu Bremen, au ber Vogelihau, 





i, Barljaus, 3, Yauptverwaltungsgebäude. s. Pfervejfläle und Tribüne, 4. Ruyjäler 5. Sciweineitäle, 6. Syailläle, 7. Grugiyale. 5. Bienengugt. 9. Vogelgugl. 10. Blumenyale, Al is, Zosje und Jagdwejen 4, Majginengale, id. Agriculiurprodutengale, 15. Sectionsbureun. 16. Keftaurationen. 




















N 1615. 13. Suni 1874.] Illustrirte Zeitung. 457 





MIN 


IN 
) In LITT 
N M! N 


LU 
I 
INN | | 


‚George Stephenfon’s Locomotive auf der erften, für den öffentlichen Verkehr beitimmten Gifenbahn von Stodton na) Darlington. (2, 451.) 
Nad) einer Photographie im Vefis des Herrn Richard Shül. 


Collectivausftellung aus Baiern. Unter den 780 angemel: | fchmwein hervor. Von den gröfern Bauten zieht eine lange ' men errichtete Vroductenhalle, in der 450 Ausfteller; lands 
der n Schafen finden fi die berühmteften Wollihafraijen; | geitredte, Luftig nebaute Halle die Aufmerkiamteit auf fi, | wirthichaftlihe Erzeugniffe und landwirthidaftli «tehniiche 
der Werth einzelner Thiere fteigt bis_ auf 6009 Mark. | in der Maichinen und Aderbaugeräthe untergebracht find; | Jabritate zur Anihauung bringen; den einen jlügel nimmt 
A: dh, das jo vielfach verwendbare Nüffelthier ift in ans | zur Erprobung der Dampfpflüge, Mähmafhinen u, f. m. find | eine Sammlung von Rohproducten des bremer Handels ein. 
Y- bnlier Anzahl vorhanden; unter den angemeldeten Maft: | die naheliegenden Neder und Wiefen auserfehen. Cine der , Volle Befriedigung empfängt das äfthetiihe Gefühl in der 
Schweinen ftiht als 1Bejonderheit ein gezähmtes Wild: ! interefantehen Abdtheilungen umfclicht die in zierlihen Yors ! Vlumenhalle mit den fie umgebenden reizvollen Gruppen und 
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Erzherzog Ferdinand, Irmgard. 


David, Ferdinand’3 Erzieher. Franz Weljer, 
gottippine Beier. 


„Bhilippine Welfer.” Oper von B. Polat-Danield: Die Fluchfcene im 2, Act. Nach der Aufführung im nürnberger Stadttheater g;zeihnet von M. Cheräberger. 


Königin, 
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Anlagen, wo neben feltenen erotifhen Gewächfen bie heimifche 
Zlora in herrlihen Cremplaren blüht und duftet. Neben der: 
felben fann fi die mehr praftich gefinnte Hausfrau an der 
reihen Zufammenftellung in der Se und Gemüfehalle er: 

ögen. Diefe Section (Gartenz, Objt: und Sera) ift be= 


onderz rei mit Prämien bedacht; ihr widmeten viele oh: 


und hödjfte Herrigaften koftbare Chrenpreife. Dem Yorit: 
und Naidmann wird in der en für Forftwirtbfhaft 
und Jagd viel Anziehendes und Belehrendes geboten, für 


da3 Laienpublitum dürfte hier die Sammlung be3 Arika- 
reifenden Eduard Mohr aus Bremen befonders interefjant 
fein; fie enthält erlefene Specialitäten zahlreiher Gemeihe, 

örner und Schädel der tropifhen Thierwelt nebft fonjtigen 
Fagdbeuteftüden, Waffen u. dergl. m. Dftfriesland fandte 
aud) ein Sortiment des dort gewonnenen Torf3 und ber bei 
der Gewinnung benusten Werkzeuge. Hierbei gedenken wir 
aud) gleich der vom Verein gegen das Dloorbrennen und vom 
Ausftellungscomite veranftalteten Preisconcurrenz für die 
Daritellung ber beften Methode der Torffabrifation, für die 
ih 15 Bewerber geftellt haben. Die betreffenden Berjuche be: 
gannen bereits am 4. d. M. auf den Mooren der Hunte-Ems: 
Kanallinie. 

Einen Reiz für das größere Bublitum befist au Ab: 
theilung III: Geflügel, Sing: und Schmudvögel. Sie enthält 
404 Nummern von 75 Ausitellern, darunter 426 Hühner, 
125 Baar Tauben, 21 Trut: und Berihühner und Pfauen, 
24 Fafanen, Wadteln und Wildhühner, 34 Enten, 46 a: 
narienvögel, 50 Käfige mit Shmudvögeln ıc. Die Vorftände 
diefer Section haben für den 14. Juni ein Wettfliegen von 
Brieftauben in Ausficht geftellt. In Abtheilung X, Ergebniije 
wifienfchaftlicher Forihungen auf den betreffenden Gebieten, 
wird die Collectivausftellung ber deutihen landwirthihaft: 
lichen Verfudhsftationen neues bieten. Auch; der Fifcherei wie 
der Bienenzudt und dem Seidenbau find geeignete Stätten 
bereitet worden. ES ift dafür Sorge getragen, daß jede Sec: 
tion gut mit Prämien, Gelbpreifen, Medaillen zc. auögeftattet 
ift; aud wurde eine große Verlofung von landwirthichaftlihen 
Thieren und fonftigen Ausftellungegegenftänden mit der Cr: 
pofition verbunden. n N ö 

©o wird das Unternehmen ein ungemein reiches Culturbild 
aller der hier aufgeführten Gebiete ’ en und fiher nicht bloß 


auf Fahgenofien, fondern auch auf zahlreiche Vergnügungs: 


reifende eine magnetiiche Kraft ausüben. Weberbies werden 
ih auch verfhiedene Verfammlungen in den Ausftellungs: 
tagen in Bremen ein Stellbichein geben, fo bie Pierdezüichter 
Deutihlands, vom berliner Unionsclub hierzu aufgefordert, 
die Agronomen, der Verein gegen das Moorbrennen und die 
Moltereiinterefienten. Leptere finden patjenden Stoff u Ver: 
hanblungen in der ihren Erzeugniffen eingeräumten Abthei: 
ung der Probuctenausftellung, die überhaupt durch ihre 
Reichhaltigteit und durd) die dort zur Schau konımenden Col: 
lectivausftellungen beftehend wirkt. Die Veranftalter liehen 
fi eben den Dichteriprud) zum Motto dienen: „Mer vieles 
bringt, wird mandem etwas bringen!” Cinen erhöhten Jmz 
puls wird der Cröffnungsfeier die Anmejenheit des Deutichen 
Kronprinz. geben. Von andern Fürften, welde die Aus: 
ftellung zu ‚befucden gedenfen, nennt man den König von 
Sadjien, die Großherzoge von Weimar, Oldenburg und Med: 
Ienburg. 





Philippine Weller, 
Lyrifhe Oper von ®. Polal-Taniele. 


Zu Ende v, 3. ward auf dem Stadttheater zu Nürnberg 
die neue Oper eines bi&her nur in heimifchen Kretfen genann: 
ten Tondichter3 aufgeführt und fand hier und in den Nachbar: 
ftädten Bamberg un Sürth eine fehr günftige Aufnahme. Tas 
Kibretto des Werks behandelt die Gefhichte derfchönen Batricier: 
tochter aus Augeburg dramatijch wirtfam und in verföhnender 
Weife. Die Mufik ift anfpregend, in den Igriihen Momenten 
zart melodids und in den Cifecticenen von kräftiger Injtrus 
mentation gehoben und jharf markirend, oft von gewinnender 
Schönheit des Gedanken und llarer Zeichnung der Situation. 
Die Oper erfchien in vorzüglicher Austattung und Infceniz 
rung, und die Jauptpartien waren qut befegt. Co war ber Cr= 
folg gleich bei der erften Aufführung ein durdichlagender, und 
der anmwejende Componift wurde mehrmals ftürmilch gerufen. 

Benjamin Polak:Danield, geboren 1827 im Haag, zeigte 
ichon al3 Knabe die auggeiprodenfte Neigung und Begabung 
für die Mufit. Er erlernte dag Geigenipiel und erhielt fchon fehr 
ab Unterricht in der Harmonielehre duch %. 9. Lubed, Pro: 
ejior am Gonjervatorium im Haag. Nady ungewöhnlichen 
SFortfchritten trat er, ohme einen Augenblid feiner Kunft un: 
treu zu werden, al& Theilhaberineinlonboner Handlungshaus. 
Zaft jpielend erlernte er mehrere Inftrumente und begann be: 
reitö mit Erfolg Heinere Tonftüde zu componiren. Im Jahr 
1854 nad) dem Haag zurüdgefehrt, gründete er einen ftillen 
häuslichen Herd und widmete fih von da ab ausschließlich 
der KRunjt. Im Jahr 1861 erhielt er von der Maatihappij ber 
Tontunit in Holland, für die er eine Cantate von bedeutendem 
mufifafiihen Werth componirt hatte, das Ehrendiplom; ba3 
Merk fam bei Gelegenheit der Jubiläumsfeier des Bapftes in 
der Veteräkiche zu Nom zur Aufführung. Nadı Dresden über: 
fiedelt, componirte Rolat-Taniel3 in ununterbrochener Thätig: 
feit Ouvertüren, PBhantafien und Heinere Tonjtüde, die in 
Deutihland, Belgien, Holland und Frankreich warme Auf: 
nahme fanden. Im Jahr 1871 vollendete er die Iyrijche Oper 
„Bhilippine Welfer”, welde außer in den obengenannten 
Städten auch in Königaberg mit günftigem Erfolg zur Auf: 
führung gelommen ift. RR Zi $ 

Unjere Slluftration ftellt die jiebente Scene de3 zweiten 
Act?, den Fluch) ded alten Weljer, dar. 








Dom Büderlifd. 


Morig Hartmann’3 Gefammelte Werke. Stuttgart, Cotta. 

€3 ift ein wahrhaft edler Geift, der mit Morig Hartmann heint: 
gegangen, viel zu früh für fi, viel zu früh für die Welt. Sein un= 
ruhiges, unftetes Lehen, das ihn durdy Deutihland, Zranfceich, England, 
Italien, bis in bie Zürfei und nach Rußland trieb, ift befannt; aber man 
weiß auch, wie er mitten in Scrge und Velümmernig, Noth und Gefahr 
feinen Charafter rein und matellos hielt, wie er nie feine heilige Begei: 
fterung und feinen unerfgüsterlichen Glauben an die Wahrheit des Guten 
und Schönen verlor, wie er immer ein echter Poet blieb, dem durch bie 
Kunft jhlieslih alles zum Heil ward, und wie er dırcd) fein ganzes Leben 
feit an ber Zreue hielt gegen fih, feinen Beruf und feine freunde. Er 
iwar ein Gentleman durh und dur. Er war aud) ein Hleigiger Mann, 
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und, wie der Brofpect ber Berlagdhandlung richtig bemerkt, faft unüberfeh- 
bar ift die Maffe defien, was er neben feinen poetifchen PBroductionen und 
noveliftiihen Dichtungen fchrieb. Uber bei alledem blieb er ein vornehmer, 
ein echter Schriftfteller , der fih auch als folder fühlte, und ed war ihm 
nicht8 mehr verhaßt al8 das Literatenthum mit feinem ganzen widrigen 
Getreibe. Für feine Weberzeugungen lämpfte er unentwegt fein ganzes 
Leben lang, und feine Ucherzeugungen waren bie eined Mannes, ber bie 
Sreiheit auf jeglihem @ebiet, dem ber Religion’, der Kunft, des Staats, 
über alles liebt. Seine Schriften geben reichlich davon Beugniß, und das 
rum verdienen fie aud gefammelt den Weg in bie Hände bes beutihen 
Volt zu finden. Morig Hartmann befaß einen fein gebildeten und reich 
unterrichteten @elft. Geine Erfindungsgabe ift eine außergewöhnliche, 
feine Empfindung eine tiefgehenbe, feine Darftellnng eine geift- und ges 
dantenvolle, fein Stil geihult und vom beiten Geihmad. Nie manierirt 
und rafjinirt im Sinn vieler unferer heutigen Schriftfleller, ift er bo 
immer intereffant, und man empfindet e8 durch jeden Sag, daß der Didy= 
ter immer „ur fein Weftes und immer nur da8 wirflihe Refultat feines 
Lebens, Tractens und Denkens gibt. Die bisjept erichienenen Wände 
haben folgenden Inhalt: I. Dad Andenten ber Mutter. Wilhelm Tel. 
Die Rheingrenze. Zohannisberg. I. Briefe aus Dublin. Tagebuch aus 
Languedoc und der Provence. Wanderungen burc celtiiches Land. Bilder 
aus Dänemark. IM. Der Krieg um den Wald. Erzählungen eines Uns 
fteten. IV. Novellen. V. Erzählungen meiner Zreunde. Novellen. Mär: 
den und Geidichten aus Siften und Weften. MWeftöftlihe Gefhichte aus 
ber neuften Beit. 

Gröndunnertdag bi Edernför. Eine epifch-Iyrifche Dich: 
tung in Ditmarfcher Mundart von Johann Meyer. Leipzig, 
Ouftav Brauns. 

Gine faft> und fraftvolle Fruht am Bmweige ber plattbeutichen Kites 
ratur! Gins der bebeutfamften Ereigniffe des erften jchleswigeholfteinfchen 
Kriegs, ben Kampf bei Edernförde am 5. April 1849, in wohlgefügtem 
Bilde darfteend, ift dieje Dichtung ein friiher Nactlang jener Tage, in 
melden die Kunde des eriten glorreihen Eiegd deutiher Waffen über 
mädtige feindliche Kriegsichiffe dur deutfche Lande flog. Diefen Nadj» 
Nang aber in dem von beutfcher Gefinnung und beutiher Kraft durdh= 
mwehten Gedicht hört ohne Zmeifel das Deutfhland auch unferer Tage no) 
gern, ja um fo lieber, je mehr ed fi in Gefinnung und That feitdem er= 
probte. Mußerdem ift der Dichter dem beutihen Fublitum fo wenig als 
feinen jchleanigeholfteinihen Landsleuten ein unbetannter $reundb, viels 
mehr durch feine hervorragenden Leiftungen neben ben gefeieriften Tialelts 
dichtern weiten Streifen empfohlen. Die eigentyämlie Mifchform, Epifches 
und Lurifhes verjchmelzend, über deren Berechtigung in der Boefie fi 
fireiten läßt, fchon von Reuter in bie plattdeutiche Literatur eingeführt, 
ift jegt von Johann Meyer auf Hiftorifcgen Stoff angewandt. Ber Unifor- 
mität de3 Schlachtgemäldes aber ift von dem Werfafler eben dur die 
Abmwedjelung, weile ihm jene Sornı bot, auf das glüdlihfte entgegen. 
gearbeitet. Ohne der künftlerifhen Einheit zu fhaden, vereint das vor= 
liegende Wert all: einft von dem verftorbenen Dichter Hebbel (vergl. befien 
Werte Th. 11 ©. 306) den Titmarfher Gedichten des Berfaflers nad 
gerühmten Vorzüge in dem hellen, fangbaren Lied, der faftigen friichen 
Xopde, in dem humoriftiihen Charakter wie endlich dem Biftoriichen 
Genrebitd. 

Die nuikalifche Welt. Monatshefte ausgewählter Com: 
pofitionen unferer Zeit. Herausgegeben von Sranz Abt und 
Glemens Schule. Braunfchweig, Henry Litolff’3 Verlag. 

Bon bdiefem Wert find bisjegt zwei Wände erfchienen. Wand 1 
(Zahrgang 1872) liegt in drei verfhiedenen Ausgaben vor: Ausgabe A 
enthält nur Klavierftüde, Uusgabe B ift Licdern für hohe, Wusgabe C 
Kiedern für tiefe Stimme gewidmet. Der zweite Band (Jahrgang 1873) 
ift infofern erweitert, als er eine vierte Ausgabe, D, bringt, melde 
Klavierftüde und Liedercompofitionen in gemiichter Auswahl in einem 
und demfelben Heft enthält. Dies die fo recht zmedmäßige Anordnung 
des Gebotenen, durd welhe dem Abonnenten bie Wahl des ihm befonders 
zufagenden Stoff3 (0b Ausgabe A, B,C oder I) gefichert wird. Wie fteht 
c8 num um ben Gehalt des Anhalt3? Die Aufgabe war nad) dem Bor- 
wort darauf gerichtet, daß nicht allein jeder Fähigfeit, fondern aud) jeder 
Richtung, nicht allein jedem Studium, fondern aud) jeder Neigung — mit 
einem Wort dem grogen Ganzen in ber Kunft und dem @efühls« und 
Gemüthsmweien des Ginzelnen edle Gaben geboten werden. Das ift ein 
Ideal der bezüglichen Aufgabe, und ein Jdeal ift bekanntlich niemals und 
nirgend3 vollfommen erreicht worden, nod; wird ed jemals erreicht werden. 
Zede Richtung 3. B. ift in diefen Monatdheften nicht vertreten; bie ber 
Yulunftamufit fehlt; jede Neigung wird daher aud) nicht befriedigt. Auch 
für jede Wähigfeit ift nit gelorgt, 3.8. für die zur Virtuofenfertig« 
teit, denn eine ziemlich) mäßige Gefangs- und Fingerausbildung genügt 
voltommen zur guten Ausführung aller gebotenen Klavier= und Gefangss 
pitcen. 

Nicht alfo für die verhältnismäßig allerdings nur geringe Zahl der 
Aubunftämufiter, Die nur dad Ungewöhnliche verlangen, find diefe Hefte 
beftimmt, jonbern für ben großen Kreis mufifaliiher Dilettanten, denen 
bier in der That ein „wahrer mufitaliiher Hausihap‘ geboten wird. 
Ein Verzeihniß ber Witarbeiter- Componiften und ihrer mannigfaltigen 
Beiträge würde den uns vergönnten Raum weit überfchreiten; c3 genüge 
die Bemerkung, dab die vorliegenden Bände lauter gute, zum großen Theil 
ichon längft befannte und anerfannte Namen und tein einziges fhledhtes ober 
gewöhnlihes Mufitftüd enthalten. Die Klavierftüde wie die Lieder und Ge- 
Fänge find im ganzen unter die Rubrif ‚edle Salonmufit“ zujanmenzufafien. 
Da nun aud) die äußere Musftattung gefhmadvoN ift, jo müßten wir fein 
Sammelmwert zu nennen, weldes fi in jeder Hinficht mehr und beffer für 
das Haus eignete ald da3 vorliegende, und e8 bürfte aud) feins geben, 
welches für Geburtstagd-, Weihnachtd- und überhaupt ald Liebes- und 
Breundichaftögeichente mehr zu empfehlen wäre, was wir benn hiermit 
aus vollfter Ueberzeugung gern gethan haben wollen. 








Heraldik. 


Die Städlewappen des Deutfchen Keichs. 
Königreih Preußen: 5, Provinz Schlefien. 
93. Breslan. 





Der Urfprung der Hauptftadt Schlefieng verliert fih in fagen: 
bafte Vorzeit, und e& wird die Stadt unter ihrem polnifchen 
Namen Wrozlama (Wraclamw, lat. Wratislawia) erit im Jahr 
1018, und zwar yon Dietmar von _Merfeburg, urfundlich ge: 
nannt, doch lag fie, die damals Eip eines polnifchen Statt- 
halters und von 1163 an Nefivenz eines piaftifchen Herzogs war, 
no auf dem echten Oderufer. Im Mongolenfrieg 1241 ganz: 
lich durch Feuer vernichtet und bald darauf auf dem linfen Ufer 
des tufies größer und fchöner wieder aufgebaut, blühte fie zu 
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bebeutendem Glanz empor und fam nach ben NAusiterben der 
eimifchen Herzoge 1335 in ein Lehnsverhältniß zu ber Krone 

öhmen, ber gegenüber fie eine fehr freie und unabhängige 
Ausnahmeftellung einnahm, namentlich aud) in Bezug auf das 
Deutiche Reich, von dem fie völlig unabhängig war, und zu dem 
fie erft wie faft ganz Schlefien von 1751 an in politifche Ber 
Hebung trat, nachdem König Friedrich II. von Preugen den Bes 
von Schlefien vom Deutichen Reich garantirt befam. 

Das ältefte befannte Stabtiiegel von Breslau ift fpigigoval 
und befindet fi an einer Urfunde von 1283; es get den jchles 
fiichen einfachen Adler mit der Umfchrift: + S. Civivm. de. 
vvratislavia. lm 1303 finden wir ein großes Stabtfiegel mit 
dem Bild Johannes des Täufers, des Ealtone der Domfirhe 
der Stadt, in ganzer Figur in einer Nilche unter einem fiebens 
thürmigen Balatium mit der Umfchrift: Sigillvm. civitatis. Wra- 
tislavie. Neben biefem Hauptiiegel, welches lange im Gebraudy 
blieb, waren aber bald ned) anbere, Eleinere Siegel üblich mit 
verfchiedenen Emblemen, bis endlich der Kopf Johannes bes 
Zäufers als unbezweifelbares Wappen Hervortritt, ohne bag ung 
befannt ift, wann und von wem es verliehen wurde. Als nad 
Ludwig’s II. von Ungarn Tod in der Schlacht von Mohacs 
Ungarn und Böhmen mit _Schlefien 1526 an das Sans abs 
burg famen, beftätigte Kaifer Karl V. Breslau alle feine bisher 
innegehabten ®reiheiten unb Privilegien und verlieh ihm ein 
neues verbeflertes Wannen, welches bis heute unverändert blieb. 
&s befteht aus einem quadrirten Schild, belegt mit einem run= 
ben Herzfchild. Die erfte Stelle zeigt das böhmifche Wappen, 
ben filbernen Löwen in Roth; die zweite Stelle zeigt ben Ahle: 
fifchen fchwarzen einfachen, goldgefrönten Adler, die Bruft be: 
legt mit einer filbernen Kleeblattfichel, bie in der Mitte mit 
einem filbernen Kreuz_beftedt if, im Golb; die dritte Stelle 
enthält in Gold ein fhwarzes W, die Initiale des flamwijchen 
Namens der Stadt; die vierte Stelle zeigt in Roth eine um: 
geülpte goldene Krone, der das Haupt Johannes bes Eyanger 
litten entwächlt (andere wollen darin das Haupt ber heiligen 
Bermig, Gemahlin Herzog Heinrich’s des Bärtigen von Schler 
ten, fehen, weldye beide Heiligen zu den Landespatronen zählen); 
un sufaiıb jeigt das alte Stadtwapyen, das Haupt Johannes 
es Täufers. 








Schad). 
Aufgabe 1445, 


BVeiß zieht an und fegt mit dem britten Bug Matt. 
Bon €, Rabebaum in Teffin. 





Auflöfungem 


% 1439, 
Bon I. v. Ezirmay. 
Veiß. Schwarz. 
1 03-04 oe220 DD R.DS-cC5 
2 BI—-F3 4... 0m, 2 Beliebig 
3) 2.66 —-—G1L,DELS.AL:LATH 


Bieht Schwarz 1) R.D5 — E4oder D 4, fo folgt 2) TU. F4t, auf 
DR.D5—E6aber 2) T. Es: }. 

Die Incorrectheit biefer unvellendet gebliebenen Aufgabe befehr 
darin, daß da8 Hauptipiel im zweiten Bug durh ®.G6 — G 4: Mn 
gangen werben Tann. 

Eingeienbet von €. Höpfner in Bunzlau. 

Eine Anzahl unrichtiger Löfungen verfudht 1) H 3 — G 4:, ohme.ben 
richtigen Gegenzug zu finden, andere Löfer wiederum fpielen 1) 2.35: }, 
Y2.FSE— E35: + ohne das hierdurch dem weißen König H 2 gegebene 
Shah zu beachten. 


Kiteratur. 


Geichichte und Literatur des Schadhipiele. Von Antonius pan 
ber Linde. Sriter Band (mit 415 Diagrammen). Berlin, 6 
Springer. R 

Einer der erfehnteften und beredtigtften Wünfche des Shachpubliikms 
ift mit biefem Wert verwirflit worden, und zwar in vorfrefilidier Weife, 
fodaß jeder Schachfreund freudig Dank und Anerkennung einem Aitor 
‚sollen wird, der mit erftaunlihem Aufwand von Beit und Rüge nigtmur 
eine dringend nothwendige Tritiihe Revifion des biäher vorha: 'ge= 
ihihtfihen Materials, fonbern fogar ganz neue, no ungefannte Niera- 
riihe Schäge der Schacmelt vorgelegt hat. Y 

Seit vielen Jahren jhon (Zr. Madden 1831, Maßmann 1839, Forbes 
1860) wurbe eine Gejammtdarftellung der Gefcichte des Schadjfpiels ber- 
mißt; außer den zahlreichen gediegenen Unterfuhungen d. d. Lafa’s gab 
€3 nur vereinzelte Beiträge. Ccon deshalb hätte eine rein änkerliche 
Bufammenftellung der bicher gebotenen Leiftungen cin banfenewerfhes 
Unternehmen genannt werben müflen, do dem Berfafler des genankten 
Werts war e8 burdh eine befonder& bevorzugte Etellung vergönnt, wicht 
etwa ein neues VBuch aus alten Büchern, fondern eine erneuerte fehbflän: 
dige Prüfung der bisher für wahr gegoltenen biftoriihen Ehatiachen 
liefern zu lönnen. In biefem Einne ift alfo dad Wert eine wirkihbe 
That, ein Ereigniß. 

Um dies in einzelnen Beifpielen nadgumeifen, erwähnen wir bie Ber: 
öffentlihung bisher faft unbelannter Schriften: des Giulio Cefare Bolerio, 
de3 unmittelbar au8 dem Spanifchen überfegten Lopez 1561, einer neuen 
Handichrift des Greco 1626 u. |. w. Bon hödhftem Intereffe find ferner 
die Unterfuhungen über bie italienifche Rodade, aus denen hervorgeht, 
daß in der Blütezeit ber italieniihen Schadfpielkunft nur die regelmäßige, 
nicht die jehige fogenannte italienifche Rochade gegolten hat; ebenfö über: 
tajchend ift die Entdedung, daß bad jept fogenannte Muziogambit feon 
um 1585 dem Bolerio befannt gemejen ift. : 

8 erhellt Hieraus, da5 dies Werk auf eine Tange Folgezeit hinans 
die Grundlage neuer, fortgefegter und erweiterter Korfchungen anf dem 
Gebiete des geihichtlihen und literarifhen Schads bilden wird. 

Der zweite und lebte Band diefc vorzüglich ausgeftatteten Und 
fol nod vor Schluß biefes Jahrs ausgegeben werden. 
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Leipziger Kunst-Auction von C. 6. Boerner. 
Katalog 


mehrerer Privatsammlangen ausgezeichneter und seltener Grabstichelblätter, 
Enthält kostbare Abdrücke vor der Schriß von R. Morghen’s he- 
mahl nach Leonardo da Vinci, Pr. Müller's Sixiina nach Raphael, ein oolorirtes 


Soeben erschien; 


Raphael, in gewdliken Exemplaren. 
rühmtem Abend 


(4130) 887 


zum Theil nach 


Exemplar der Stiche nach Raphael’s Decorationen in den Loggien des Vaticans eic. eic. 


Versteigerung am 22. Juni 1874, 


Kataloge sind gratis zu beziehen durch alle Buch- und Kunstbandlungen oder direct und franco von der 


Kunsthandlung von C. G. Boerner in Leipzig. 
Drugulin’s Leipziger Kunst- Auction. 


Donnerstag den 25. Juni. 


Auserlesene Kunstsammlung des Herrn D.D. T.'** 


Schönste und werthvollste Kupferstiche und Formschnitte alter Meister — Niellen — 
Sehretblätter — Ornamente — Stickmusterbücher — Horarien mit Miniaturen — 
Altdeutsche Originalzeichnungen. 856 

Kataloge dieser ausgezeichneten Sammlung sind durch die bekannten Buch- und Kunsthandlungen oder 


auf frankirte Anfragen gratis zu erlangen von 


W. Drugulin in Leipzig. 





Die (Augsburger) Allgemeine Zeitung 


Toftet in ganz Deutiland und Defterreidh täglich franco unter Kreuzband geliefert, 28 


per Monat 
Beltellungen an bie 


inen Thaler at Silbergrofhen. 


Expedition in Augsburg. 


Kölnifhe Zeitung. — Boden-Xusgabe. 


Erfcjeint jeden Freilug. LVeltelungen für Enropa nehmen enigegen: 1 


Mailand: Valentiner & Mues, Corso Vittorio Ema- 
nuele. — Florenz: E.E. Oblieght, Via dei Panzini 28, 
— Turin: Hermann Loescher. — London: H, 
Panzer, 91 London Wall. — Williams & Norgate, 14 
Henrietta Street, Covent Garden. — Delizy, Davies & 
Co., 1 Cecil Str. Strand. — A. Maurice, 14 Travistock- 
street, Covent Garden. — Trübner & Co., 60 Pater- 
noster Row. — B. York & Co., 60 City Road. — A. 
Duensing, 8 little Newport Sır., Leicester Square WC. 


enthaltend Auffäße und Mittheilungen über Bifjenfcaft, di 
Brigmatfonenen u gli 


Inhalt des Gonntagdblatted im Monat April: 
Barspoglt und Schablone. HBmwölf_ offene Briefe von 
r. ®. ©. Blanta, , Alt-:Ständerath an Sandammann 
Auguftin Keller. — Stubien zur Retormationageichiihte 
Bernd. — Oftern in Moslau. Bon Wilhelm Örop. — 
arijer_Brief. Bon Bau d’Ubreft. — Die behand- 
Hubte Hand. Aus dem Engliichen von E. 8. — Wiener 
euflleton von %. U. Bacciocco. — Spanien vor 
Benin Jahren. — Ber Börfenfrady des Jahres 
1873. Eine Schlußbetragtung. — Kımft und Literatur: 


— D. Nutt, 270 Strand. — Cowie & Co., 2 St. Ann’s 
Lane. St. Martins le Grai A. age: 110 Leaden- 
hall Str. „Bäinburgh: liams & Norgate, 30 South 
Frederick-Street. — Liverpool: Charles Scholl, 28 
Manchester Street. 

In Oesterreich, Holland, Belgien, Däne- 
mark, Schweden, Russland und der Schweiz 
kann die Wochen-Ausgabe nur durch die Post- 
anstalten der betreffenden Länder bezogen werden. 








BVolitifches, täglich erfcheinendes Hauptorgan der Schweizer 
im Ins und Auslande mit Sonntagsblatt, 


tliches Beben und Kunft, Kritite 
Tawäigeriiger Dichter I Fe 


Arhäologiihe Karte der Oftfchmeiz, von Dr. $erb. 
Reller. under am Arbeitstiig.— Schweiz. Be: 
geitung: Bon R. Kalenbadh. — GSorgenloie Stunden 
Im Kreife beliebter Erzäbier, Bon 5... Hadländer. 
— Aus Südamerife. Nach) Louis Rolenthal: Diefeitd 
und jenfeit3 der Eordilleren. — Livingftone. — Liter 
ratur: Der Bunbesftaat. Eine hift.»dogmatifche Unter: 
fuhung von Dr. Giegfrieb — La Rossa. Aus 
„Stalteniihes GSeebuh“ von Heinri NoE. 
Bern. Erpebition ded „Bund‘. 


Afebeieeibungen, 












Keipzig. 


Preisherabfegung! 
Organ für Schützenioesen 
and iger, 

Nedigirt von A. Refemeyer in Berlin. 


gedienener Zeitihrift offeriren wir elegant 
brofgirt zum herabgefegten Preife von 3 Thlr., 
Ladenpreis 6 Thlr.) bei Franco-Bujendung. 


€. A. Kody's Berlagsbuchhandlung. 











Grotefher ilufrirter deuffcher Hhakefpeare. 


Ausgabe 
don 
Sıhl 
Tick, 


fortgeführt 
von 


Sofde 


Thirgwig. 





Heute wurde 
ausgegeben 
Lieferung 11, 
enthaltend: 


Hamlet. 


Kaufmanı 


von Venedig. 
luftrirt 


von 


5. Anakfuß 


und 


Adolf Hhmik. 





Aus König Heinrich der Vierte. 1. Theil. z 876 






Die bisjebt erjchienenen 3 Bände obiger 


egel 





R’S 
KONVERSATIONS- 
LEXIKON. 
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Subskriptions-Einladung auf die\ 


2 we Dritte Auflage Zx 


a ” P r | 
360 Bildertafeln und Karten. 





Heftausgabe: 
240 wöchentliche Lieferungen ü 5 Sgr. 
Bandausgabe: 
30 broch. Halbbände & 1 Thir. 10 Sgr. 
15 Leinwandbände..& 5 
15 Halbfranzbände 





| 

- 1 - 

hes Institut 
/h 





wird Ende Juni complet. >® 





"Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 








EUENTS 
DROIT INTERNATIONAL 
par HENRY WHEATON. 


Cinquieme edition. 2 vol. 8. Geh. 4 Thlr, 


Verlag von Marufchfe & Berendt 
in Breslau. 


Die Aecjyanik der Gravifafion 
dur die Lehre der Wärme: Mechanik 
erklärt von Aurel Andersfohn. 


Preis 5 Spr. 357 

















Bei den jeht beginnenden Gartenarbeiten empfiehlt 
fi nachftehendes als praftiich vortreffliches Vud): 


Der populäre Garlenfreund, 


oder die Kunjt, 150 der befanntejten Blumen 
und 50 verjchiedene Gartengewädje auf die 
Teichteite Weife zu zieben. 1) Von der Anrlegung 
von Treibfajten und Miftbeeten, 2) von den 
Knollen und Standengewädien, 3) von der 
Blnmenzudt, 4) von den Gemije= u. Kiiden= 
fräutern, 5) Topfgewäche durch Abfenker und 
Sterflinge zu vervielfältigen, 6) ein vollftän- 
diger Gartenkalender und 7) zweiundfünfzig 
Gartengeheimmnifie zur leichten Zucht der 
Planzem und zur Bertilgung fhädliher Iu= 
fetten. Bon €. ©. Ichmidt. 

Achte Auflage. Preis 25 Spr. 858 

It durch alle Buchhandlungen zu haben, 























Soeben erichien: 849 


Iahrbud) der 
Deuffchen Marine für ISTE. 


Grfter Jahrgang. Preis 1 Thlr. 22 Sgr. 
8. von. Wehmar, Verlagsbuchhandlung 
in Kiel. 





Allen Primanern empfohlen. 


“; 
rim, " 

eine methodifch geordnete 
Vorbereitung fir die Abitnrienten-Prüfung. 


In 104 wöchentlihen Briefen für den zweijährigen 
Primanercurjus 
von Wilhelm Freund, 

tit jegt vollftändig erjchienen und Tann je nadı Wunfch 
der Vefteller in S Ounrtafen zu 1 Thlr. 21/, Cgr. oder | 
in 2 Jabrgängen zu 4 Thlr. 10 Sgr. bezogen werden. 
Jedes Duartal jowie jeder Jahrgang wird aud) ein» 
zein abgegeben und it durch jede Buchhandlung Deutjd- 
lands und des landes zu erhalten, welde aud) in 
den Stand gejebt ift, das erite Omartalbeft zur Anjicht 
und Probenummern und Profpecte gratis zu liefern. 
Günftige Urtheife der angejehenften Zeitichriften über 
die Prima ftehen auf Verlangen gratis zu Dienften. 


Derlag von Bilhelm Violet in Leipzig. 




















ı Die Modenwelt. 


Illustrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 
Gesammt-Aullage 

allein in Deutschland 180,000, 


Erscheint alle 14 Tage. 








Ausgabe ohne Moden- 
kupfer. 


Pro Quartal 121/, Sgr. 
24 Nummern mit Moden und Hand- 
2 bbildungen enthaltend, 
) Schnittmustern für alle 
und etwa 400 Muster- 
erei, Soutache ete. 


Jährlich: 
ü ‚ gegen 

mit e 
stünde der 7 
chnungen für We 



















Pro Quartal 


Ausgabe mit Modenkupfern. 11, 
Jährlich, ausser Obigem: 48 grosse colorirte 
Modenkupfer, darunter 12 Blätter mit etwa 150 
historischen und Volks-Trachte 
Abonnements werden jederz: 
d g durch eine Bu 


















Verl 
zur Nummer 
nebst Uebersicht der Preisbedingungen für die ver- 








schiedenen Länder liefert die Expedition auf fran- 
kirtes Verlangen gratis und franco, 623 


n Banmgärtuer's Buchhandlung in Leipzi 
an foeben und ift Buchen an meubaig 
beziehen: 835 


Polydhrome Aleifterwerke 
der monumentalen Kunft in SJtalicn vom 


5. bi6 16. Jahrhunderts 


bargeftellt dur 12 perfpectivifche Anfichten in 
Sarbendrud 


von Seinrid Kößfer, 
töntalicher Baurath in Hannover. 
Lieferung II. 
Enthaltend die zwei Blätter: 


| VII. Intorno della „Stanza d’Eliodoro“ 


in Roma, dipinta da Rafaele. 

XII. „Sala del Collegio“ nel Palazzo 

Ducale in Venezia. 

nebft Text in deut! . 6, r 
ft Tegt in en ana mgöider englifger und 

Preis 12 Thlr 
DObige, aus den renommirten Kunftanftalten ber 
Herren 2oeillot und Windelmanu & Eöhne in Berlin 
hervorgegangenen, mit größter tünftlerifcher Mccuras 


tefje ausgeführten Blätter reihen fi) den 2 Blättern 
der erften Lieferung, melde von ber Kritik aufs 


\ Wärmfte begrüßt wurden, würdig an. 


Bir halten das Pradtwert, defien Wihmung Ihre 
Katferl. und fönigt. Hoheit die Arau Kronprinzeffin 
des Deutihen Reid und von Preußen Bictoria 
Fe He gerubt hat, um arm 

nftfceunden, tamen, olhen, weilde Jtalien 
berelft Haben, beftens empfohlen. “ 3 


Leipzig, Juni 1874. Baumgärtner's Buhhdlg. 


Wis stuäirt man Philologie? 
EineHodegetik für Jünger dieserWissenschaft 
von Wilhelm Freund. 
Zweite unveränderte Auflage. 
Preis 15 Sgr. 


„Inhalt: I. Name, Begriff und Umfang der Philo- 
logie, — II. Die einzelnen Disciplinen der Philologie. 
— If, Vertheilung der Arbeit des Philologie-Studiren- 
den auf$ Semester. — IV. Die Bibliothek der Philologie- 
Swdirenden. — V. Die Meister der philolog. Wissen- 
schaft in alter und neuer Zeit. 883 


Wilhelm Freund’s 


Drei Tafeln der griechischen, römischen und deutschen 
Literaturgeschichte. 
Für den Schul- und Selbstunterricht. 


Kritische Sichtung des Stoffes, Auswahl des Bedeu- 
tendsten, sachgemässe Eintheilung und Gruppirung 
desselben nach Zeiträumen und Fächern, Uebersicht- 
lichkeit des Gesammünhalts, endlich Angabe der 
wichtigsten bibliographischon Nolizen waren die 
leitenden Grundsätze bei Ausarbeitung dieser 
Literaturgeschichts-Tafeln. 
Preis jeder einzelnen Tafel 6 Sgr. 


Verlag von Wilhelm Violet in Leipzig. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
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\M Als "Way 

bei Allen Postanstalten tür den 
Preis von 1 Thlr. 17% Sgr. (resp. 
1 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. mit Bringerlohn) pro 
Quartal, in BEFliN bei der Expedition 
und bei sämmtlichen Zeitungs-Spediten- 
ven für | Thlr. 20 Sgr. vierteljährlich 
incl. Bringerlohn. 854 


Bei ihrer aussergewöhnlichen grossen 
Auflage wird die „Tribüne“ auch ferner ein 


Insertions-Organ ersten Ranges 
bleiben. Der Insertionspreis für die 6spalt. 
Zeile der „Tribüne“ beträgt nur 3), Sgr., 
für die 4spalt. Nonpareille-Zeile in den 
„Berliner Wespen‘ 7Y, Sgr. (U. 18552) 


460 


Illustrirte Zeitung. 


[)6 1615. 13. Iuni 1874] 





Ayuarium aus der Aunftgießerei von 2. Schäß u. Sohn in Jeigft. 


Polylecjnifche Mliltheilungen. 


Zimmeraguarium. — Das voritehend abgebildete ger 
fchmadvolle und vortreflich eingerichtete Zimmeraquarium ift 
aus ber rühmlichjt befannten Kunftgießerei von Ludwig Schüß 
und Sohn in zeigft (Holland, PBrov. Utrecht) heroorgegangen. 
Daflelbe it in Zintguß ausgeführt, theilweife galvaniich brongirt 
und vergoldet. Das innere Werf, welches das Springen ber 
Fontaine bewerkitelligt, beruht auf dem Shiem des .Heronssalls 
und befteht aus drei Waflerbehältern, welche hermetifch ver: 
hloffen und mittels zweier Nöhrchen in Berbinpung gelebt 
nd. 3% das Aquarium ganz leer, fo füllt man hund ben 
oberften Waflerbehälter A, woran fid) der Belien aus Lava mit 
bem fleinen Triton befindet, öffnet die Schraube i und läßt for 
mit das Wafler in ben Behälter B_ fließen. Hat das Waufler 
den Rand bes Röhrchens 1, welches fi in geringer Entfernung 
von der obern Wand des MBehältere B befindet, erreicht, fo 
öffnet man die beiden Hähne g und h, erftern, um das Wafler 
aus bem Behälter A in den Behälter C fliegen, und legtern, um 
die überflüffige Luft aus ihm entweichen zu laflen. Das burd) das 
Röhrchen d in ben Behälter C einfließende afer drängt nun 
die in bem Behälter befindliche Luft durch das Röhrchen I, wor 
dur ein folder Drud auf das in dem Behälter B befinb- 
liche Wafler ausgeübt wirb, daB diefes Durch das Röhrchen f in 
die Höhe getrieben und fo das Springen ber Yontaine bewirft 
wird. Wenn nad) Verlauf von ungefähr vier Etunden ber 
Behälter C gänzlih mit Wafler gefüllt und alle Luft daraus 
entfernt ift, fo hört das Springen der Kontaine auf und es muß 
nun zunäct biefer Behälter buch Deffnen des Hahns entleert 
werben. Die Höhe des Aauariums beträgt 1 ‘Meter 60 Gentis 
meter, und fein Durdjmefler mit dem für Blumendecoration be 
flimmten Rand 0,95 Meter, It diefes Aquarium dur Gold: 
fifche belebt und mit. fchönen Blattpflangen ausgefhmüdt, fo 
gewährt es einen reizenden, höchft geichmadvollen Anblid. 


Kloden. 


— Die geftreiften Stoffe, die man eine Zeit lang verlajien 
hatte, bilden augenblicklich wieder die Mode des Tags. Bei 
den legten wiener Mairennen haben zwei gejtreifte Toiletten, 
die von zwei der beiten Gefellfchaft angehörigen fchönen Damen 
aetragen wurden, fogar_eine fürmliche Senfation hervorgerufen. 
Die eine derjelben bejtand aus jchwarz u > weiß geftreiftem 
Taffet; drei Pliffevolants, die in geftreiften Stoff befonders 
effectvoll find, garnirten den in eine gan ichte Schleppe en= 
digenden Nod mit Ausnahme des Vor. Latte, das längs 
herunter mit fchwarzen FBaillefchleifen gefcht TE war; was aber 
dem Anzug befonderes Genre verlieh, war dıe Taille, ein verlenz 
eftickter funfelnder Kürag von fhwarzer Faille mit geftreiften 
Aermeln. Unfere Leferinnen werden ung wol erlauben, hier 
eine Barenthefe zu eröffnen, um über diefe ganz neue Benen- 
nung eine Grflätung zu geben. Die Cinführung -des Küraf 
in die Damentoilette ift eine parifer Idee, zu welcher das mit 
großem Grfolg gegebene Stüd „Ieanne d’Arc“ die erite Wer: 
anlaffung war. Der von der hübfchen Mme. Lea Felir als Pucelle 
mit fo viel Grazie getragene zierliche Panzer diente den PBariferins 
nen ald Typus, um ein neues Kleidungstüd in Form einer ans 
liegenden Taille mit langen runden Schößen, die fi durd; eine 
erwifte claffiiche Ginfachheit des Schnitts.-auszeichnet, zu_er= 
mden und mit dem etwas feltjam Flingenden Namen Küraß zu 
befegen. Wir bratihen wol faum hinzuzufügen, daß dieje Taille 
feine Aermel hat; die Mode will es fo, doch fünnen wir ihr 
hierin nicht beipflichten. Die von der Taille verfchiebenen Nerz 
mel machen ftets einen gewilien joekeyartigen Ginbrud, ber 
nichts diftinguirtes hat. Dieje Rerlerion hat jedod der Ver: 
breitung, des Kürap in bie eleganten Kreife von Berlin und 
Wien, ana, und Petersburg feinen Gintrag gethan, und fo 
fönnen au wir nicht umhin, Hieje neue Mode als foldye an= 
TEEN, 











auerfennen und ale 
unferm Bericht zu neben. 
mit Schmeljitiderei, von Rü 


Ka und 
tefte Neuheit der Sailon. ) 
Küras von bunter Seide, ber ziemlih un 


weigen Muflelinfleide dient, ven Vorzug. 


Art, wie die erite, verfertigt war. 


es nun Belerinen, 
Neufte 


“ für den Sonmer bildet, die aber mit viel 
feh 


werben. 


flimmen. Die Stiefel 


gehören zu den 


verziert find. 


unerfhöpflich. 
Batift find- hinten noch immer 


ihamwl: oder herzfürmig omenen Taillen bilden. 

— Al3 Ergänzung der Reijetoiletten jowie für die Ville: 
eiatur empfehlen wir unfern £eferinnen bie fowol praftifchen 
als modernen Staubmäntel von grauem Mohait oder Leinen, 
die im Eommer zum Schup des Anzugs ebenjo unentbehrlich 
im als die Regenmäntel im Herbit und Winter. Dielelben 

nd wie die Waterproofs eine englifche Erfindung und haben 
daher auch in ihrem Schnitt einen gewiflen vornehmen englifchen 
Stempel. 

— Zum Schluß wollen wir die Aufmerkjamleit unferer 
Leferinnen noch auf ein neues Unternehmen auf dem Gebiet der 
weiblichen Handarbeit Ienfen, das wegen feines wirflich awed: 
mäßigen Charaftere alelüg Beachtung verdient. Das Werk, 
welches im Verlag ber Ehr. Belfer'ichen Buchbandlung in Stutt= 

art erichienen if, führt den Titel „Ausführliche Anleitung zum 

Zufcneiden und Zufammenfügen der gefchnittenen Theile von 
Tijcde, Bett: und Leibwäfche für den Unterricht und Hausgebraud) 
von Sophie Hummel‘ und entfpricht demfelben audy in ber That. 
Die Berfafferin, Boriteherin einer rühmlichit befannten Privat: 
induftriefchule, ftellt auf 124 hübich ausgeführten Tafeln in fort= 
fchreitender Stufenfolge die verfchiedenen Arten der Tijch:, Bett 
und Leibwäfche unter genauer umd leicht fahlicher Angabe der 
Berfertigungsmweife, begleitet von ben entiprechenden Echnittr 
muftern mit eingezeichneten Maßen, bilplih dar, wodurd jeb 
mann, befonders aber auch die jungen Damen, die fich ihre A 
ftattung felbft anfertigen wollen, die nöthige Anmweifung in Be: 
zug auf die Menge des erforderlichen Stofs, bes_Zufchneideng, 
Bertigmachene u. j. w. erhalten. Die für das Meißnähen nö= 
thige Gewandtheit und bie Kenntniß der verichiedenen Stich: 
arten insbefondere wird dabei natürlich vorausgeiebt. 





Welterbulletin. 


Die Temperaturen find nach Eelfindgraben (109 €. — 80 Reaumur) gegeben. 
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[morgens] 1 q 


Juni Juni | Juni | Juni 
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etreue Berichterftatter aller Erfcheis 
nungen auf dem Gebiet ber Toilette ihr einen Plag in 
Der Küraß wird nicht nur in 
Ichtwargem Seibenftoff, fonbern aud) in fhwarien Spißen 
erlenftanfen um: 

tahmt, getragen und ift in biefer Geitalt jest bie elegan- 
Andere Damen geten einem 
efegt bleibt 

und als eine fowol hübfche ald moderne Ergänzung eines 
Um jedoch zu 
unferm urfprünglichen Thema jurüdzufehren, erwähnen 
wir noch, daß die zweite ber geftreiften Toiletten am 
Eröffnungstag der wiener Rennen aus weiß und faftaniens 
braun gejtreiftem Poult de Soie, übrigens in berfelben 


— Die fafhionablen [hmwarzen Schmelzftidereien und 
Baflementerien, die unfere Damen im Sonnenlidht zu fo 
außerorbentlich blendenden Erfcheinungen madjen, zieren 
nicht nur bie Kleider, fondern in höherm Maße nod, die 
Gonfectiong von fhwarzem Kafchmir oder Spigen, mögen 
antelets, Bafaquen oder Fichüs_fein. 
ode find audy Shamls von Foulard oder Erepe 
de Chine, einer Art breiter Schärpe, welche auf der Bruft 
efreuzt und dann am Nüden geichlungen wird und in 
diefer Anordnung eine leichte und angenegme Umbüllung 
1 { eganz gez 
keagen fein will. Schärpen find beliebter benn je und 

en faum bei einem der netten Sommeranzüge, aber die 
Gürtel find von der Mode in den Bann gethan, aus: 
genommen etwa bie ruffifchen Lebergürtel, an benen 

hirm, Fächer, Margarethentäfchchen u. |. w. befeftigt 


— Wie Hut und Handihube, fo muß auf bie 
Ghauffüre nd übri s Toilette in der Farbe überein 
den von fchwarzem glanzlofen Kid 

Morgen: und Promenadenanzügen,, aber 
die Vifiten- und Salontoiletten erfordern eine Etiefelette 
oder einen Schuh von der Niüance des Kleibee. 
Schuh hat in biefer Saifon dem Stiefel den Rang abs 
gelaufen, was fowol daran liegt, daß derielbe im Som: 
mer leichter zu tragen ilt, ale aud) an dem Lurug der _feis 
denen Strümpfe, die dadurd) mehr fichtbar werden. Sehr 
elegant find die ausgefchnittenen Schuhe von didem 
fchmwarzem Seidenftoff, die mit Bouquets von Keldblumen, 
DVeilden, Rofen_oder Vergigmeinnicht geftict oder mit 
hoch über das Yußblatt heraufreichenden Banbichleifen 


— Was die feine Wäfche, dad, wad man gewöhn: 
lich als Lingerie bezeichnet, betrifft, fo fcheint die PBhanz 
tafie der Mode in ber Erfindung neuer Mufter und Bacone 
Die Kragen von feiner Leinwand und 
x immer fehr hoch, vorn dagegen 
offen und reversartig zurücgeichlagen, was man im Coms 
mer bequem zu tragen gefunden hat. Die buntgeftreiften 
Kragen und Manfchetten von Perfal, Oxford oder Leiz 
nen haben etwas fo negligeartiges, daß wir fie nur ale 
Neifetoilette, zu Landpartien oder ald Ergänzung ein= 
fadher -Morgenanzüge empfehlen mücten, während die 

üfchen von Krepp und Tüll, von Muflelin und Ba: 
lenciennesipigen den reigenditen, Auspug ber vieredig, 








| Himmelsglobus und durch biejen wieber an bem Ho: 
| anzugeben ift. 


| Beginn der Morgendämmerung gut beobachten Können ; fein Sicht 


Der 








Durhfchnitt des Nquariums, 


Witterungsnadrichten. 


Zu Kefielsporf bei Löwenberg in Schleflen richtete am 30. Mai 
eine Windhofe, welde gegen 7 Uhr abenbZ bei einem auffteigenden &c« 
witter in der Richten; von Sübmel ch oft bahinjagte, jehr bebeu- 
tenden Schaden an. gu wenigen Wugenbli: waren 14 Wohngebäude 
total zertrümmert, 16 andere ftark befgäbigt und mı ala 200 ber fhön= 
ften Obftbäume theil8 entrurzelt, 18 gefpalten. Ider, Gärten und 

tefen wurden mit Trümmern bededt. \ 

Am 29. Mai haben fich jehr Iehwere Gewitter mit Hagel: 
ihlag über Medien! ur und Holftein entladen. Bu Benteriih und an 
andern Orten in der roftoder Begen find in ganzen Schlägen die Saaten 
vernichtet worden. Wu in der Richtung nad) Doberan ift viel Hagel ge- 
allen, ebenfo zu Damgarten in Bommern. Auf dem feld des -@utes 


ittendorf wurden zwei Salgänger vom Blig getöbtet. In Hohenmweftebt 


find Hagelftüde don der Bröge eineß Hühnereles gefallen und Haben cr= 
heblihe Berwüftngen angerichtet, ebenfo bei Wapelfelb und Re) 
Das Gewitter, weldyes am 30. Mai bei Prag vorl . hat 


in der Gegend von Vobrzihowig durch Hagelihlag grogen Shaden ver- 
urjacht. n ben Ortihaften Dobrzihowig, Dawla, Sazawa, Klineg, 
Nzewnig und Letp fiel der Hagel zehn Minuten lang in def Größe von 
ZTaubeneiern, vernichtete bie Feldfrüdte und zerihlug die Bigeldäder. 
Aus Pancsova im Banat wird unterm 31. v. M. gemeldet, 
daß bie _Unftebelangen Königädorf, Wibrehtödorf und Bijelapeim unter 
Waller. ftanden und im le&tern Ort bereits Hänfer eingeft: maren. 
Mariertfeld, Yvanova und Giurgemo waren ebenfalls vom Ueber= 
mung ‚Bebroht, — Huch dad ganze MIföld ift dur die Thelk unter 
affer gefest. 


Himmelserfheinungen. 


Mit bloßem Auge fihtbare Blaneten. 

Mercur ift in ber Abenddämmerung am weftlichen Horizont fitbar 
und fann von guten Augen als ein feiner Lichtpunft wahrgenommen mer: 
den, am beiten etwa um 9 Uhr abends; er geht um 10 Uhr unter. Man 
wird feinen Ort am Himmel mitteld ber Benus jeftfiellen fönnen, von 
welcher er ungefähr 5 rad (10 Monböbreiten) nad reht® zu 1 bis 
2 Grab tiefer fteht; freilich ift reine Luft ein Haupterfordernig zu feiner 
Auffindung mit blogen Augen. Wer einen Kometenjucher (ein Fern 
mit jehr großem Sehfeld und fhwacher Vergrößerung) befist, wird ihn 
leicht wahrnehmen; im übrigen verweifen tir auf die in Me. 1613 diejer 
Zeitung mitgetheilte Ephemeride, mit deren Hülfe ber Ort auf einem 
ont fehr genau 
Venus ift als hellglänzendes Ubenbgefticn von Gomnen- 
untergang an bi® gegen Yaıl Uhr amı weitlichen Horizont fihtbar; fie it 
ein jebermann aufjälliges Gejtirn, Je fteht nah Sonnenuntergang 
am weitlihen Himmel anjehnlich bod über bem Horizonf und ift ebenio 
wie Venus durcd, jeinen bevestenden Glanz jedem auffällig; er geht eine 
Viertelftunde nad Mitternacht unter. Saturn geht um ll Uhr nadts 
auf und fommt furz vor Sonnenaufgang bei 20 Grab Höhe in ben Meri- 
bian; man wird ihn aljo bereits um Mitternadht am jübdftlihen, jpäter 
am jüblihen Himmel in der Nähe des Horisonis erbliden und Er sum 

tar 
un im 
Sternbild des Gteindods nd hat in jeiner Nahbaridaft Leine bedeutenden 
Firfterne, Tan alfo mit folhen nicht gut verwechjelt. werben, 

Verfinfterungen der Jupitersmonde. 

Am erften Mond d. 18. Juni abdE, Unf. unfihtbar, Ende 10 Uber 5Min. 
ana Worzeeigelnen des Mondes findet auf der linten Seite ber Zupiterd- 
fceibe ftatt. 

„Eonftellationen der Jupiterdmondbe 

für 11 Uhr abends. 











bleih, trogdem _ijt er aber ein anjehnliches Geftirn; er ift ci 


Den 14. Juni “4 1 s 
„ 1. u « 153 2 
weg 4“ a alt 
„ Mu ® Ay = 
„1. n * 4 

19, * sı ®% 


Mir Rn: a 
Den 7. Juniift der erfte Mond vor der Jupitersfgeibe, 
Firfternhimmel, 
ur Weftftellung der Mittagslinie beobachte man bie untern Exlmins 
tionen des jehr hellglänzenden Sterns « Aurıgne (Eapella), welche 7 Brad 
Hoch am nörblicen Himmel zu folgenden mittlern Seiten Hattfinden : 


den 14. Juni 110 35° 9 abenbs 
„ 113 ” 
„ M 29717 2 
„18 ” 
„ U 
> ME rn 
„n138 ” 








ebigiet unter Berantvoriiigteit gyy gepamn Jatod Weber. — Keipgiä, Berlag von 3. I. Weber. — Drud von &. U. Brodans, 


m u 


SCH” Hierzu eine Beilnge Seite 461—461. 
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Abonnementöbebingungen. 


Dur den Buchhandel bezogen: 
Bierteljäbriih für 18 Rummern . . . 2 Zhlr. 


Haltiährlich füs 36 Rummen (1 Baı 
Zäpriich für 59 Rummern (2 Bände) 
Direct unter Rreusband 


von ber Eppeditton ber Iuftrirten Beitmg begogen 
beträgt GE vierteähziiche Mbormement  ennere 
halb des deutich»Öfterreichtihen }Bofverein® bei 
frankirter Zufendung . . » 
&6 fann jeberzeit ind Abonnement eingetreten 
werden, und merben die Im Laufe des Quartals 
b16 dahin erihtenenen Rummern nachgeliefert. 


2 Thlr, 18 Ror. 


I ) 
N 
aD y | % ! 
Y [ 7 
—I89 Beftellungen auf die Iuftrirte Zeitung sl — 
allen deutichen Buchs und Kunfthandfungen de3 Ins und Auslarıba 


fowie von 
allen Poftämtern unb Beitungserpebitionen in Deutichland und Defterreih «Ungarn 
angenommen; auch übernimmt 
die Expedition der Iluftrirten Zeitung in Leipzig 
felbft die directe und regelmäßige Beriendung franco ver Bor nah allen europälfgen umd 
außereuropätfjen Qändern, gegen Anredpnung der entfallenden Gebühren. 





Gepzchte Leinwanddeden 


du jedem Bande 


1 Thlr. 3 





Belanntmachungen aller Art 


finden durch Die Iluftrirte Zeitung die meltefte 
teitung und betragen die Infertiondgebühren 
$ für bie viergelvaltene Ronpareilejelle oder deren 
Maum 6 Rgr. Alle Buchhandlungen und Annoncens 
burcaug nehmen Inferate für die Siuftrtete Zeitun; 
an, beiorgen deren Giniendung und pflegen mi 
den Kuftraggebern Abrechnung. 


Reclamationen 


wegen nicht erbaltener Nummern oder gar niht 
Mappen aubgefübrter Beflelungen beliebe man Reis nut 
dur Hufdersahrung der Wochennummern & 1 Thlr. \ da anzubringen mo auf bie Jeitung abonnirt wurde. 








Br. 1615] 








—% Zeipiig, den 13. Juni 1874. — 





sus Beise- und Bade-Inzeigen, ge 
Soeben erscheint in Hch. Keller’s geogr. Verlag in Zürich: 


Panorama von Engelberg in Unterwalden, 


gezeichnet von Hch. Keller, in Stahl gestochen von C. Huber. 
48 Centimeter lang. Mit 4 Randbildern. In illustrirtem Umschlag 21 Ngr. 


Diese Rundschau in dem berühmten Hochthale 
ist treu nach der Natur aufgenommen unweit des 
Klosters Engelberg und in Stahlstich schön aus- 

brt. Die vier Randbilder sind Ansichten des 

ätschbachfalles, des Titlis vom Rigi aus, desgleichen 
vom Weg nach dem Surenenpass (von Osten her). 


und des Engstlensees am Jochpass, sammt den 
Gadmerfüühen. Auf dem Umschlag ist die Abbildung 
einen Engelberger Hauses. 

In dieser hübschen und interessanten Ausstattung 
„wird das Panorama den Besuchern des herrlichen 
Alpenthales willkommen sein. 853 





Verlag von Otto Meissner in Hamburg. 


Helgoland. 5 


Nordseestudien von E. Hallier. ı Thir. 


Die nordfriesischen Inseln. 
Von @. Weigeit. 2. Aufl. mit 2Karten. 1 Thir. 


Das Nordseebad Föhr. 


= Von Schiödte. 15 Sgr. 


Dr. Einard Meyer, Berlin, Wilheinstr. 91, 

* Autorität auf dem Gebiete der Nervenleiden, 
Schwächezutände etc. wird fortfahren, Auswärtij 
behandeln nach seiner amerkannten Heilmethode, 
durch welche Tausende, welche vergeblich in Büchern 
und Geheimmitteln Rettung suchten, in kurzer Zeit 
ihre Gesundheit wiedererlangten. 


Dr. CE. €. Ihimme in Berlin. 


American Dentist 


Amerikanischer Zahnarzt 
früher 2 
Unter den Linden Wr. 9, 
iebt Sranzöfiigeftrafe Ar. 24 zur 
Gonfultation (B. 318) 
‘3 vertreten burn Dr. €. &. Thimme jun. 


-  Diätelifhe Heilanfalt 
onDr. Kies, Dresden, Bahiir. 8. 
ee eher Beiden. Belonbers empfohten 














ei Halde, te, Herzleiben, Magen-, Beber-, Darıms 
ten, Steofeln, ten, aayeama Nierenleiden, 
Brauentrantheiten, Sleihfuct, Rervenleiben ıc. 
= dm geigneien. A 1 Befemirng 
Dr. Bier Eürat . 
Nieliae Geilmeikebe, rt ben, Beil"s Bugkand 





Görlit 
nd tel König Wilhelm“ 





1 und Garten in ber Nähe bed ‚ns 
k ein, alt unter Bufgerumg biliiger Preife em 
z empfoßlen. 786 


Paul Ichender. 


Alexandersbad. 5 


Bafierheilenftalt amd Gurort für Rervenkrante im 
Bigtelgeb: "ne bei gu und Egers$ranzenöbab. 
Satjon bis Ende Ectober. Dr. med. E. Eorbes. 


NMlineralbad Alexandersbad. 


Reigende Lage am Wuße bes yichtelgebirges. (Erbi 
falinitäer anne ak dee gi tens 
nabelbäber, Moorbäber. Cijenbahnftationen Mitter» 
teih, Shwarzendah. Anfang ber Saijon Ende Mai. 
Babearst Dr. He. (2479) 614 


Sudrverwaltung Ira Missralbadıs Altaudershad. 


"Bad Scheveningen. 
Eröffuung der Saifon am 8. Juni. 


Wohnungen Infotge geohartiger Neubauten in 
veichliger Auswahl biöponibel. 870 


Die jtädtifhe Verwaltung der Refidenz 
Hang: Scheneningen Solland). 





“ Die Berfmdung nr 


der 


&ger - Franzensbader 


Minerafwäller 


Branzend:, Salz, Wiefen-, Neuguelle und 
er Eprudel) für die Saifon 1874 hat 
begonnen und werden diefelben in Stein: 
gen und Glagbouteillen verjendet: 
Beftellungen hierauf fowie für Srangens- 
e Mineralmsor werben fowol direct bei 
ber unterzeichneten Direction al3 au) bei 
den Depots natürlicher Mineralmäfler in 
allen größern Städten des Continents ans 
genommen und prompt effectuirt. 


‚ Brofgären über bie eminenten Heil: 
wirtungen_der weltberühmten Cger:$tans 
zenzbader Mineralwäfier werben gratis vers 
abfolgt. (B. 9103) 667 


Stadt Egerer Brunnen-Verfendungs- 
Dirertion in Ftanzensbad. 









Im Juni un 





Had Gleve am Niederrhein. 


jegen im Ihönten Theile des großartigen und pratvollen Königlichen Thiergartens, anichließenb 
» 
l 


en Reichäiva! 


Relgenb Be 
an den ang 
Starfe &t Den. Ganz neu 


keilankelt, zöm 
mineraliide Bike jeder Art, Etruve' 


en 





Bon dem Meere und dem bradtvollen Iönighiden 
Zhiergarten umgeben, von ber Hauptftabt burdh Eifen= 
babnverbirsbung nur 27 Minnten entfernt, empfiehlt 
feine fehr Yalıı ien und hHeilnärtenden Geebäber mit 
it un Boeiienfäte a ie Babeantalt iR gapteih 

aflercurankalt und finden fich hier jowol Warm: 

LH als BR dl und Brunnencur. 


N Klammpenborg ift ber Babeort, wo im Sommer daß 
(R. 09413) 





(H. 4089) 


Während der Bremer Ausitellung = 


findet som 15. Zuni an allabendlich Gommm“-8 der jenenfer Ugronomen inTeigel's Kaffee, Schwachhauf. Chaufiee, ftatt. 


(H. 1752 Q.) 


Bürgenstock, a 


Grand 'Hötel & Pension am Vierwaldstättersee.: 

870 Meter über Meer. — Grossartiger Waldpark und angenehme Spaziergänge mit rigi- 
ähnlichem, prachtvollem Panorama. — Gesunde Alpenluft und windgeschützte Lage. — 
a nach Mitte September ermässigte Preise. 


Propr. Bucher & Durrer. 





(K. 1545) 859 


den größten Walb ber Rheinprovin; 
. erbaute, mit ben 
eiciige und zaififche Bäder, Kichtenbäber, ioten-Dampfoäber, marme Wannenbäber und 

I ‚e Mineralwafier » Anitalt. 
’ Berpflegung, — Dte Wafferheilanftalt das ganze Jahr hindurch in Betrie) 
x ushun! 


ft ertheilen der Arzt der Anftalt Dr. Wilhelm Arntz und der Gaftwirth Meuwfen. 


Be Bad Rlampenborg. rs rag Slunpensnn 


eften und neueften Einrichtungen verfehene Wafler- 


Wolfen. gerundtige Stuben, jehr gute 





Einatmen der Luft bie gejunbefte und meift erauidenbe 
Wirkung bat. — Hii ich Logement, Table d’höte, 
Concerte unb Berjtreiningen fteht Slampenborg im 
Rang mit ben erfien Babeorten Deutihlands, und 
wird nody bemerkt, daß bet ber vorzüglichen Table 
d’höte täglie frische GSeefifche ferbirt werben. 

Wegen Wohnungen, fowol für Samilten wie au 
für einzelne Berjonen zu moberaten Breifen wende 
man fi an ven Bäcter der Babeanftalt 815 


art Gindernp, Klampenborg bei Kopenhagen, Dänemart, 





— 


(Beilage. 
Nordfeebad Nordernen. 


(Zelegraphen : Station.) 
Eröffnet am 15. Juni, gefhloffen am 30. September. 


Zaren für Quartiere, Bäder zc. richten ; aud) übernimmt diefe Duartier-Bermittelungen 
Neues elegant audgeftattetes großed Babehauß für in, Srloat jäufern unb erteilt aud fonft jede er- 
warme Seebäder. Molten und alle Arten Mineral» wünidte Auskunft. 
mwäfjer in friiher Yüllung. Reuntons und täglide Vabeärzte: Santtätsrath Dr. Fromm (biß zur Er- 
Concerte ber 32 Muftfer ftarten Surlapeik: öffnung der Saijon in Berlin), Dr. Kirdgwer, Infelarzt 
Beftellungen au Bogis in ben fisfaliihen Logir« du potbernen, und Mebicinaltath Dr. Ga; 18 zur 
häufern find an die Königliche BadesInfpection zu öffmng ber Satjon in Koburg). 


Communicationen: 


ver Dampfidiff von Geeftemünde (Bremerhafen) in 5 bis‘ 6 Stunden (Montags, Mittwoch und Breitags); 
am 22. Juni anfangenb. 
Emden bis 1. gi und vom 15. September ab ein um ben andern Tag, vom 1. Juli 
bis 15. September täglid in 4 Stunden. 
Raraacıg get, en täglid) in 3/, Stunde. 


er im .,_ Norbbeih täglich. 
ve Ken, Ebbe von en Gore Norden und Hilgenriederfiel buch; das Watt täglich. 879 


Königlid Prenfifdes Bade-Commiflariak. 


Ostseebad Putbus. 


(Insel Rügen.) 


Eröffnung der Saison am 1. Jüni. 


Verbindung mit Berlin via Greifswald, Stral- Logirzimmer,. warme See- und alle künstlichen 

sund, Stettin in 7—8 Stunden. Theater, Bademusik, der. 

Telegraphen- Station. Keine Curtaxen. Im neu Vortreffiche Restauratienen und Hötels. 
Auskunft über Wohnungen etc. ertheilt 8. 


ausgebauten Badehause 40 elegant eingerichtete 
die Badedirection. 





” ” 








KT Tr z Ds 
zarte ı Mordfeebnd MWefterland-Sylt. Ten! 
Seebad. FPoft: und Telegraphen-Station. Strand. 7 
eh Saifon von Mitte Juni bi8 Mitte October. yet 

är eine jere und bequeme Werbinbung mit ‚Man erreicht Tendern von Hamburg per Bahn 
EA 


u di 

Kaflan ier-hraubendampficiff ‚Germania‘ beitend 
geforgt, Daflelbe fährt täglich amffhen Eyft und Honer 
jantenba nftation Tondern), Dauer ber Weberfahrt 
aum 2 Stunden. Außerdem fahren wöcentlid 5mal 
gef en Sylt und Hufum (Eifenbahnftation) die beis 
en ti tigen Seedampfer „„ Concordia‘ und „Sylt, 
Dauer der interefjanten Seeüberfahrt ca. 5 Etunden. 


dem frühern Wohnungs 

ne a abgehalten, (H. 02408) [77 

jpecte des Babes und aßepläne der Dampf« 

fhiffe find gratis_burd die fämmklihen Annoncens 

Expeditionen von Hanfenftein & Bogler zu beziehen. 

R ee Auskunft ertheilen bie Eigenthümer ber Bades 
anfta, 


Badearzt Dr. Witt. Gebr. Haberhanffe. 


Das Mordfeebad Wyk auf der Infel Höhr 


im Herzogthum Schleswig 
fteht von der Mitte bed Iuni an geöffnet. 
Bi burg « ji ittelft_ di ifend: 
Bampfiipbverbinvung en Rattfindet- a dar Eine Eelegraptenfihien. Epeciehe Budfuaft Aber 
bie Ber! ije des Babes tie bie Beileroute geben Programme, welde in der Annoncen» Gzpebition von 
Hanienktein & Bogler in SE umentgeittid, au haben find. (H. 02500) 844 


er 
Eärieiige Austunfe der Gigenthümer ber Badeanftalt &. Weigeft. 


BAD HOMBURG, 4," 


Frankfurt a. M. 


Ciene insame Brunnencur bei allen Magen- und Unterleibsleiden (Leber, Milz, bei @elbsucht, 
eic.). 
Wegen der frischen Bergluft empfehlenswertber Aufenthalt für Nervenleidende. 

Mineral-, Gas-, Sool- und Kiefernadel-Bäder. Molkencur. Vorzügliches Orchester, 
Künstler-Conoerte, Beunions, Iluminationen. Elegantes Curhaus. Park. Wall und Grbirge: 
. ) 


Stel du Lac in Zürich. 















Das Hötel du Lac in frequentester Lage Zürichs dicht am Hafen, mit schönster Aussicht auf den See 
und das Hochgebirge, wird ganz neu und aufs besıe als Hötel ersten Ranges möblirt und eingerichtet. Indem 
wir bitten von der Gründung dieses Geschäfts gefälligst Notiz nehmen zu wollen, zeichnen mit Hochschätsung 


so Ergebenst die Proprietärs Honegger & Tuggener. 














[% 1615. 13. Juni 1874. 








462 Illustrirte Zeitung. 
vr BAD CUDOWA. „.:, Simmer-Poude-Apparate 
(Wisokom). Telegraphenstation. eigenen und anerfannt beften Syftemd 


In der Grafschaft Glatz an der böhmischen Grenze. 

Berühmte alkalische Stahlquelle ersten Ranges und klimatischer Curort. Heilmittel gegen alle aus 
schlechter Ernährung und Blutarmuth hervorgegangenen Blut- und Nervenkrankheiten. — Cı ittel: Bäder 
und Douchen des Mineralwassers und des kohlensauren Gases neben Trink- und Molkencuren. — Eröffnun; 
der Saison am15. Mai. Schluss 30. September. — Badeärzte: Sanitätsrach Dr. Scholz und Dr. Jacob, 

Die Versendung des Mineralwassers hat begonnen, (H. 21110) 618 


Die Badedireotion (v. Veith). 


Hamburg. — Hötel Schadendorf. 








—9&® Hötel ersten Ranges. — Eröffnet 1872. »r0— 89 
Wasserheilanstalt Königsbrunn. 
Station Königstein. Sächs. Schweiz. 638 


Dir. Dr. Putzar. 





Dad Pyrmont. 


Allbekannte Stahl- und Soolquellen. 
Station der Hannover-Altenbetener Cifenbahn. Wahrzeit von Hannover 1%4, von Altenbefen 1 Stunde. 
Saifon vom 15. Mai Bis 10. &ctoßer. 
In den beiden Fürftlihen Badehäufern find in 1873 77,486 Stahl, Sool- und Dampfbäder gegeben worden. 
Byrmont wnrbe 1873 von 11,556 Fremden beinct. x 
BVeftellungen von Stahl- und Satamaller find an das Fürftlihe Brunnen Eomptoir zu richten, fonftige 
Anfragen erledigt bie Yürftliche Brunnen-Direction, (N. 01213) 688 


Bad Reiboldsgrün bei Auerbad im Voigtl. 


Höchitgelegenes Stahl- und Moorbad, reinfter, ftärkfter Eifenfänerling Dentihlands; Himatifher 





Sommer. und Winterceurort, 2048‘ Hoc, romantifhe Gebirgslage in Nadelwaldungen. Arinepalwaller- 
yajanit, Alle Arten Bäder, Donde, Inhalationscabinet. Sommerfaifon vom 5. Mai bis 15. October. 
Näderes durch Brofhüre und fchriftlic durch 


den Befiker und 


Dr. med. Driver. 


Dierwaldflätferfee. 


Hötel und Penfion Lion d’or und Eoncordin in Wengis. 


imfolge täufliher Uebernahme bes Hötel Concordia nunmehr Befiger beider obiger, direct an ber 
Damp Oifende an fchönfter Lage des See elegenen Höteld mit pradtvoller Ausficht auf die Gebirge, bin 
ih nun im Stande ben geehrten Herrichaften oder, entiprehen zu Bönnen. 


877 


den Infpector 
Hugo Bei 





Zur Verfügung fleben fortwährend See-, Doude- und warme Bäder, Garten, Gondeln und Wagen 
Ecke teefehtten, räger und Bferde für ben un bertrefflihen romantifhen Reitweg auf den Rigi, mit 


Gute freundliche Bedienung fowie billige Preife zufihernd, empfiehlt fich höflichft 805 


3. 8. Bimmermann. 
Telegraphen- : Eifenbahnftation 
Shation. Dad Wildungen. ar bei Kaffe. 
Segen bie Leiden der BnTneraanE (Stein, Gries, Blafenkrampf, Blafenkatarrh 2c.) und 
gegen die Krankheiten des Blutes (Blutarmuth, Bleichjucht, Tehlechafte Menftruation zc.) 


find als fpecifiih mwirffame Heilmittel feit Jahrhunderten rügmlichft befannt: Die Georg-Bietor-Qnelle 
nen). die le en (Salzbrumnen) und bie Thal-Duelle, . 
Saifon vom 1. Mai bis 10. October, Haupteur vom 15. Juni biß 15. Auguft. Kohlenfänrereihe Bäder 
a Ta nungen, nabe Det Püuptaueie, im Babeiogirkaufe und Gnropäifgen Hof (M. 0a) 689 
Iohnungen, nahe ber Hauptauelle, im Babelogirhaufe un! [} ‚en Hofe. . 
Directe Veftellungen auf Waller ber Dbengenankien Quellen m en ongen 


Die Infpection der Wildnnger Mineralguellen-Actiengefellihnft zu Bad Wildungen. 
NB. ®Diefelbe ertheilt bereitwiligft Ausfunft umb überfendet auf Berlangen Drudfichriften über daB Bad gratis 


gür Fahrende, Neitende und Neifende 


bei Hermann Waizner in Wien, 
Riemer, Sattler und Tafchner. 
Unter Garantie für neu und folid gearbeitete Waare. 


Für Sahrende: 1 Paar Für Neitende: 1 Stüd 
Bruftgeichirre v. Blankleder compl. 31.32 engl. I 
0. 1 









(W 2390) 652 





Ale genannten und in Bien 
dad einfätagenden Artitel 
werben zu ben billigften Habrite 
teifen, nur gegen comptante 
infendbung bed Betrages ge= 


liefert. 

Emballage zu eigenen Koften 
gerechnet. 
Sermann WBaizner’s 
Niemer«, Sattler: u. Tafdnere 










dto. mit runden Lederiträngen bto. di jefieres dto. von Fl. 14 bissl, 
1. 38|fein SturzeifensSattel . . . . '5l. 
1.65 | ganz fein von #1. 20, 22, 25 biß SI. 
T. 60 | Damen-Gattel, .gefteppt, gaı 


dto. mit breiten Leberiträngen 
von #1. 40, 50 bis 
engl. Kummete, complet - - - < 
ditto weiß plattirt . . - 1. 850| Schweinsleder . 
ars feine filberplattirt 81.120) dto.jehrfeind. SI. 0,45 bis fl. 
'ebit allen erdenklichen Riemerarbeiten, |1 Sattel m. Riemeı gel, Gur= 
Perdededen, Kogen, Schweigdeden und | ten, Baum, Stange u. Trenje SI. 26.— 
1000 hier nicht benannte Urtitel. 1 Baum mit Stange und Trenje BI. 6.50 
Für Neifende: Sabritwaaren-Nteberlage: 
Handtoffer von 1.3. 50 angefangen Echt engliihe CGohlenlebertoffer Wien, I., Adlergafie 14 
af L. d 5,6, 7, 20i8,. ” +. 14 au ne Bi Habe . „g 10 | vis-ä-vis ber Berbinandäbrüde, 
ttelgroße, von $I. 6 angefangen, |Damenkoffer mi nfägen un s 
EA OR is aerangen. 50 Hauptfillale: 


, 8,12, 15 bi8 ..... a uteinrichtung von 1.7 bis 14 
Ganz groß v. 51.10, 15, 18, 22 bis il. 23 In kietagen v. 9. 1. "Öinger, bis 1.18 Kolowratring 3. 


Gesundes Trinkwasser. 


Unsere patentirten, von Aerzten und Sanitätsbehörden aller Länder zum Schutz 
gegen die Entstehung und Verbreitung des Typhus, der Cholera und anderer 
epidemischer Krankheiten durch das Trinkwasser empfohlenen 


_Wasser-Filtrir-Apparate 
für Zimmer- und Küchengebrauch 


in einfachen und in eleganten Steingut-, Thon- und Blechgefässen sind durch fast 
alle renommirten Hausgeräthe-Handlungen Europas wie auch von uns 


direct zu beziehen. n ® = 847 
Die Fabrik plastischer Kohle 
in Berlin S. O., Engelufer 15. 
Dlustrirte Prospecte in allen Sprachen gratis und franco. 

Die ans unserer Fabrik hervorgegangenen Apparate tragen sämmtlich unsere Firma 
und sind dadurch von den mangelhaften Nachahmungen leicht zu unterscheiden. 
Für alle grössern Städte Europas wie auch für überseeische 
Plätze aller Länder sind Geschäftsverbindungen mit resp. 
Handlungshäusern (jedoch nur für feste Rechnung) erwünscht. 


Die Fabrik tragbarer Riskeller 


des Ingenieurs Franz Bollinger in Wien 
empfiehlt Bierkühler, Wasserkühler; 
Milchkühler, Fleischtische; (H. 973) 
Speisenkühler für Haushaltungen; 
Flaschen- und Butterkühler; 
Mousse-Pipen neuester Construction. 


Illustr. Preiscourante gratis. Aufträge an dieFabriks- 
Niederlage: Wien, Wieden, Heumühlgasse Nr. 2. 









- 
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Conferbirung 
Durch Be, 
Irganismus. 


idten Händen fi 





der Haut. 
mnigung des GStoffmed 
‚ablreihe Gutachten und anertennende © 
Idiur gefälligen Yan überall aufgeftelt werden. Die Gonftruction i' 
ver zu befhäbigen; bie Bäder Lönnen von jeder Temperatur genommer 

werben und bedarf e3 zu einem 
feinen andern befannten Apparate erreicht werden. 

Bufendungen und Briefe zu richten an 


Eduard Lipowsky in Heidelberg, 
langjähriger Affocie und nunmehriger Inhaber des altbegründeten Gefchäits 
vormals 3. Flider & Eo. in Heidelberg, | 
Sabrik von Apparaten zu Sanitätszwechen und Geräthfhaften zur Krankenpflege. 


für Yalte und warme Ueberftrömungen 
mit verfhiedenen VBabeformen, als: 


Nüden-, Unterleibs:, Negen-, Staub: und Bolldouden. 
a) derfelben 


des ganzen Körpers in beliebig fräftiger Wirkung 
07 


egen Einflüffe der Witterung. | 

jeld mohlthätigfte Wirtung auf ben memichlicen | 
reiben. Der Apparat lanrı wege: 

t felbft von unge: 

| 

| 


ade nur einiger Liter Wafler, Vorzüge, welde vor 
(A. 6173 









ni ——-%» Sandgasse N°4 a — 

Fabrik von Heil-Transport- 
Apparaten. 
g 


—»Eischer & C2 Heldelberd+— 


> u:Bade 


wer20 10) 






LU} 








Apparate (mit Draht überftridt) 


zur Bereitung von 


Limonaden, 
renden Weinen, 


Getränfen jeder 
nebjt ben di ö 
Büllpulve: 
ein bejonder 





ausgegeben wird. 





Hofapothete zum weißen Adler (Hainftrafe). 


& A. Neubert. 


Keipzig, 187 


Sek: 


ters» und Sodawafler, 
mouifie 


und 


fohlenfäurehaltigen 


Urt, 
en 





8= 
courantnebit@ebrande: 
anmweifung unentgeltlich 


4. 


Wasser-Pampen jeder Art für alle Zwecke, 


‚Für Hand- und Kraftbetrieb. 










Baug-& Druokpumpen, für gewöhnliche & Röhrenbrannen, für Wasserleffangen, 
WOLUDIGJOLL'J 200205 'uejugg) 'woFungjwgg 'Toypge] 'unguug (uosTungg 'Iosugp ‘7 


z ? 
ı dh: 
u 
5 
B2 4 32 
> 1 
sE 3 
Ss: 
E? P 
£ Riöhren- 
r oder 8 





Abyssinier-Brannen und Bestandtheile dazu. 
umpen für Zuckerfabriken, 
Brennereien, Brauereien, Gaswerke. 
Aeusserstniedrige Preisefür Fabrikat erster 
Classe vermöge Fabrikation im Grossen. 
Auswahl in mehreren Hundert verschie- 
denen Figuren und Grössen. 


Dampf- jLocomobllen, 
a maschinen.) 





Commandit- Gesellschaft für Pampen- 


und Maschinenfabrikatien W. Garsens, 


HANNOVER, Deutschland. 
Auskunft, illustr. Oataloge auf Anfragen. 


empfehlt 





mit Polsterverschluss 
und Hebelverrichtung für Privat- und Restaurations- 
gebrauch. (Hl. 21426) 


Preiscourant franco. 


"653 


(B. 2987) 


E. Haeckel, 


Eisschränke 


163. 


Photographifche Apparate, | 
Utenfilien, Bapiere, Präparate. 3 | 
Eh. Liefegang, Düeldorf. | 

Yuftrirte Kataloge gratis und franco. ! 





Metallbuchstaben-Fabrik, 
Firmenschreiberei, @lasschilder, 


Gustav Kühn, Leipzig, Neumarkt 29. 
Illustrirte Preisceurante, 8 


Brämtirt anf der Wiener Weltausftellung. 


Blikableiter 
neuefter , Bemäßgteter und billigfter Gomftructton, | 


Kupferfeil mit Platinafpige. Koftenanfhläge, Bio: 
fpecte und Freiscourante a Naläge, °r 


Gebr. Mittelftrah, Magdebur 
Fabrif mitteifrah, Beh dr 


Transpertable Dampfmaschinen 
von 1—30 Pferdekraft. 5 
(H. 0571) 





Kohlenverbrauch. 


Solide Bauart. 








- | 

Dampfwinden u. Dampframmen. 
MENCK & HAMBROCK, 
Ottensen bei Altona (im Zollverein). 


Röst-Maschinen | 


für Kaffee, Mals, Gallus etc. | 
sowie Kaffee-, dewärz- und ! 
Mohn-Mühlen neuester und be- : 
ster Construction empflehlt in | 
allen und grössten Sorten unter | 
Garantie 8 | 


0. Bothner, Leipzig, 
Antonstrasse 5 und | 
Kurzestrasse 8. | 
| 





Gußeiferne Oelfarbmühlen 


als die beften und billigften anerlannt. 





763 Franz Goblenzer in Köln. 
Mineralwafjer-Apparate, | 
| 


PDampf-Apparafe. 27 
Sehr. 5. &R. Sculke, Berlin, S., Louifen-Ufer 1c, 


.. EISMASCHINEN | 


zur Brseugung von Roheis bis 1000 Pfund die | 
Stunde; Terner 8, 


Mineralwasser - Apparate 

zurHerstellung allermoussirenden Getränke, empfehlen 

Vaass & Littmann, H. 53 

Maschinenfabrik in Halle a/S. (Preussen). 
"  Preiscourante ayf frankirte Anfragen. 


Eine Steindruck-Schuellpreffe 
(Marinonie, Paris), 


melde in gutem Zuftande in Bunt- und Schwarzornd 
orzügliches Leiftet, und noch in vollem Serriehe, ge 


erhältnifie halber fehr sig & verkaufen. | 
äheres jomie Brobeabb: dur die Buc- und 
Steindruderei von 839 
Dresden. 


e Adolph Wolf. 








— 










Maschinen. 
Haupt-Depöt von 
Original-Bradbury z 
u» Jones }Elastic. 
Engros. 350 (H. 3396 a) 


Illustrirte Zeitung. 


L & NAUMANN, DRESDEN. 


Fabrik von Singer Lit. A. 
und Wheeler & Wilson- 








Die einzig existirende Nähmaschine 
ohne Riemen und ohne Zahnräder 


Lind’s verbesserte Doppelsteppstich- Nähmaschine 


aus der neuen Taylor-Nähmaschinen-Fabrik 


von Lippmann & Lind 


nz neuen patentirten Bewegungsmechanismus 


in Hamburg. 


'ernden Zahnräder. Durch obige Nähmaschine, welche 
esitzt, sind die vorerwähnten 


ebelstände alle beseitigt. 


Massenhafte Anerkennungen sowol von renommirten Technikern als von Fachmännern und Maschinenhändlern 


liegen bereits vor. 


(H 1081) 268 





Die wohlbefannte und bewährte, neuerdings weientlic berbefferte, vielfad, prämiirte (in mim dem 
(tl. 02089) 


erften Preis, der Berbienftmedaille, und folder für Mitarbeiter) 


Win. Taylor’s Patent-Original- 





züglidhe 


Sa» 

Mafdine für 
Schneider, 

Cädefabrifanten :c. 


Fabrik: Barmbed. 
Comptoir: Möntedamm 5. 





Doppelfieppfiih-, Schiffchen-, 
Sand- und Standmafdinen, 


über deren Gediegenheit motivirte Gutaditen un: 
zweifelhaft reipectabler Fahmänner. vorliegen. 
Die ebenfall3 verbefjerte, gleichfalls ganz vor: 


oritßte, 





mit Schubrad 2” 
oder 
Rüder. 


Bm. Taylora Patent: Nähmafdinen Fabrik. 
Dreyer & Schipmann, Hamburg. 











Ulustrirte Kataloge gratis und franco. 
Vertreter gesucht! Meldung franco mit Referenzen. 


Häckel & Co. in Leipzig, 





Ta 


Königl. Sächs. Patent-Inhaber (etablirt 1853), 
empfehlen ihre seit mehr als 20 Jahren bewährten vorzüglichen Maschinen 
und Specialitäten für 


Stein-, Buch- u. Kupferdruck, Buchbinderei, 
Cartonnagen-Fabriken etc, 3 


(H. 31083) 





F. Kaufmann in Ludwigshafen a. Rhein 


(vormals Boyer & Consorten) 


Speclalität in Central-Luftheizungs-Anlagen 


in Verbindung mit Ventilation. 








Kalfer Jndnitrie-Gefellichaft 


zu Kalk bei Deus a. Rhein. 


Wir beabfihtigen an ben Ga aßen der 
Gemeiden Kae nat, Anateeie aptrake Rath 
gelegene_Banftellen zu Privatwohnungen fowie 
größere Terrains mit Anihkuk an die Nheiniiche 
oper Deng-Gichener Yahı zu Anlagen von Eta- 
bliffementö_zu verlaufen, Auch Übernehmen wir 
Ki ft den Ban einzelner Hänfer, ganzer Straßen, 
tabliffiements zc. 


Wir liefern ferner: 


I. Aus unfern Bofaltlavabrüden: 


Steine au Sundamenten, für Gebäude und Ma- 
dinen m jeder Größe und nad) jeber Zeichnung, 

rittfteine, Sorelfteine, Thüreinfaffungen, Ninnen, 
Mäplfteine ıc. zc. 


II. Aus anfern Tufffeinbrüden: iede 
Art von Biehtrögen Badofenplatten, Dfenrohr- 
fteine, Tufffteine in Böden in unbeftimmten und 
beftimmten Dimenfionen, ziegelförmige Tufffteine 
mit glatter und sonne giatte earbeitung ; glattgear- 
beitete Quabern in Schichten und nad beftimmten 
Brofilen, Gurtgefimje, enftereinfafiungen nnd 
Fenftermaßwerte; Hauptgefimfe, Abbedungen; Ge- 
wölbebögen, Ornamente, Grabmonumente, Ge- 
Denttafeln, Baien, Balluftraden 20. nad jeber be- 
Tiebigen Zeichnung. 


zu. 3a FOlhen um weißem Sand- 
fleine alle im Banfach vorkommenden Artikel 


b Ü t und Ib ge» 
füpee Meseleinen Sateiffeme'in Loihen Gankı 


IV. Traf, aus den bei Krohl gelegenen 
Brüden fowie aud dement in jeder belie- 





bigen Quantität und Qualität in Stüden fowol ala 
au gemahlen. 


r. Bauhöher von unferm Damyf- 


fügewerk, Eigen, Tannen, Kiefern c. in 
jeder Quantität und Dimenfion, and ganze 
Stämme; norbifche gehobelte Zußbodenbreter, fer- 
tige Thüren ıc. 


vı. Kalk fowo! gewöhnlich weißen als and 
al ketalt, Kaltfteine zu Hochofen- und Gicherei« 
vu. Biegel und Bimfandfteine (Schwenm- 
fteine). : 


VII. Mauer- fowie Berpusfand, 

IX. Kies zu öffentlichen Wegeanfagen fowie 
Gartenties. 

X. Berfhiedene Sorten blauen Thon aus ben 
Uthweiler‘ ungenben zur $abrikation von Game. 
tiegeln, Porzellan, Webgewous fowie aur Anferti- 
gung von dasttiinen, Steinen zu Hochofenzweden, 
welde an Güte und Danerhaftigfe it den englifchen 
nit nadftehen und bedeutend iliger, And, feruer 
sur Anfertigung von feuerfeften Steinen, Dadı- 
Pfannen ıc. i 

xl. Garnifter (Chamottfteine) ald Beimifcdun, 

ur aber eine) ale Benin [ 
in "Garde ymupiählih, Aue Drafehang von 
rinatwegen Gr ale benugt werben. 
“ (anal. Bilafterfteine aus Bafaltlava und Tafel- 
afalt. 
Situationspfäne, Preiscourante und Broben 
iehen zu Dienften, auch_find folhe in unjerm 
ehälisiocale: Benghausftraße 12 in Köln, ein- 
einzufehen. (H. 41359) 873 


Die Pirection. 





für Buße, 
bequeme 
ferniten 





andhabung und bisher unübertroffene Beiftungsfähig 
änder gebahnt. Wuberbem liefern Kreisfägen, 
engliihe und franzöflihe Sägeblätter. 


Sranufchweig, Frankfurterftr. Nr. 8. 


Unfere in Wien mit der Verdienk- Medaille prämiirten 


Patent- Bandjägen 


ands und Dampfbetrieb Haben fih burdh sale e Bauart, 


t den Weg in bie 
raifen und extrafeine 


Hecner & Co. 
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Deu verbefferte s02 


AUniverfal-Bandfägen 


für Zuß-, Hand: und Dampfbetrieb, empfiehlt und härt fet8 auf Lager 
Ir. Seinede, Bandjägenfabrifant, 
Braunfchweig, Roßitraße 1. 


Dentfhe Bauftein- Indufttie m 
iin Köln a a. (H. 41359) 


enpfichlt alle Eorten in ausländifhen Marmors in Bincrien Barben, in rohen Blöden und Blatten, in 
fertig ausgeführten, gefchliffenen und polirten Vegenitänden für arditettonifchen, inbuftrieen und 
häuslichen Bedarf, namentlich: } 
Säufen, Kamine, Band- und Thürbefleidungen Supböben, enfterbänfe, Treppen, Altäre, 
Tauffteine, Denkmäler, Yontainen, Tifdh-, Confol«, Vüffet-, Billard», Kegelba n- und Gerber- 
platten, Einrichtungen für Bäder, Pferdeftälle, ferner Kampenfodel, Briefbef werer, Schreib- 
denne und PBoftamente 
in tabell sjer Ausführung bei entfprehend billigen Breifen. 
reiscourante und Mufter ftehen zu Dienften und find auf dem Bureau Zenghausftrafe Ar. 12 


in Köln einzufehen. Die Direction 











3. 9. Woris, Hoßn, 
Gewehrfabrifant 


m Leipjig, Lager 
Hohmann’s Hof Gewölbe 31, 
empfiehlt Schußwafien aller Arten im engros und en= 
detail zu billigen Preifen mit einjähriger Garantie, 
Hödjft wichtige Anzeige für Büchfenfhügen. 

Vorzüglich empfehle ich die im Deutichland 
neu patentirten Hinterladungs-Scheiben= und Pürich= 
büdhjfen, Syftem Stahl Patent, welche hinfichtlich des 
einfahen Medanismus und fihern Schufjes ebenfo der 
Reinlichkeit, leichten Zabens und fihern Losgehens 
halber alle bisjegt bageweienen übertreffen. 

Preiscourante über Gewehre und Vefchreibung 
diejer Büchfen werden auf erlangen ohne often ver= 
abreiht. Briefe und Gelder werden franco erbeten. 


Patent-Gold-Brillen 





Kassen - Schrank - Fabrik 
u.rıoo Carl Ade, Stuttgart. | 


Prima Referenzen von ersten Bankfirmen | 
und Behörden. —Prospect gratis. Garantie. | 


Dover Egg Beater. 


Original amerikanifhe 
Eierfcläger. 

Nachdem wir den obigen Artikel 
jeit 3 Jahren.in den Handel gebracht, 
wird derjelbe zum Theil in wirklich, 
umverantwortli, jchlechter MWeife 
nadhgemadt. 

Händler, welche ihre Kunden reell 
bedienen wollen, Fönnen die mit 
obigem Stempel bezeichnete Ori= 
ginal-Waare in Quantitäten von | 
minbeftend 1 Dugend von uns be= 
stehen. (H. 02607) 


Biernakki & Co., | 
Hamburg. Bl 


Allerwelts “Zangen, 

















ohne Randeinfassung. 


neuester Construction, unübertroffen an Eleganz, 
Leichtigkeit und Dauerbaftigkeit, mit feinsten peri- 
skopischen Gläsern 


zu 3 Thlr. pr. Stück mit Etui 
bei Müller & Gübel in Wien 


Optiker, Theater an der Wien, 
\ Erfinder der „Patent-Brillen ohne Randeinfassung“. 
€” Bei geneigten Aufträgen bittet man um An- 
gabe der Nummer oder Einsendung eines Probeglases 
sowie um frankirte Beifügung des Betrages, da mit- 
tels Postvorschuss, ausserhalb Oesterreich, von hier 
aus nicht expedirt werden kann. 
Wiederverkäufern angemessenen Rabatt, 6 


Unglaublich, aber dod wahr! 


Eine echt engliiche fenervergoldete 
filberne Ehronometer-Uhr mit Doppel- 
mantel, feinft emaillirt, mit Stryftalls 
Näjern, fammt einer echten Talmi-@old- 

tte und Medaillon, dies alles koftet 
Re 11 Thlr. jammt feinftem Etui; diefelben 
anerkannt zweckmässigst und elegantester R Chronometer mit einfahem Mantel 
Bodenbelee. 736 = 9 Thle._ 5 Jahre Garantie. Uhrketten 

> in Zalmi-Golb a 1 Thlr. bis_2 Thlr. Bange feine 

Öliederketten zum Umhängen in Talmi-Gold 2—3 Thlr., 


Lager stets complet. iederfe -almi 
Muster auf Verlangen gegen franco retour. ea manteneinge, weite wie die a Sen 


Louis Leschner & Co. in Stuttgart. Anton ix, Uhrenfabrifant, Wien, 


Praterftraße 16, 
Fahnen 


für Sänger:, Schügen-, Zurn- Tallois- Uhrfetten, 


und andere Vereine fowie Birch» Die Talloid-Ketten i 
B en 2 I genießen wegen ihrer forg= 
De onen Teaenitieien jüttigen Arbeit, ihrer Baueebeftigteit und täufgenben 
N aut nd Kom 3 ae ehnlicteit mit echtem Golde feit zwanzig Jahren 

gan a s = einen wohlverdienten Ruf. 

Brofpecie und Anfchläge gratis vom Fönigl. Hoffieferant en Um k nor u aoreidien nu pemaiten gabri- 
i ini aten zu sen, beadhte man, ba; an jeder tette, 
I. A. Hietel, keipzig, Sadjfen. entweder auf dem Hafen oder auf dem Carabiner, die 
a Marfe Tallois befindet. 147 





u 14 berfhiedenen Biweden verwendbar, A Stüd 11jg, 
Ya und 2 Thlr., verjendet unter Nachnahme 32 


A. Hoffmann, Eifenhandlung, Leipzig, 
Hötel Stadt Dresden. 


Für Gravenre 20 cu | 


Tiefert Stahlalphabete in befter Güte; Proben ftehen 
au Webote. Hermann Held, Magdeburg. 


Linoleum - 
Kork-Teppiche, 















H ok - ab 4 k Paris 1874, Am. Vallois. 
armoniKkaladrik | ” N. 3307) 
on Friedrich Gessner, Magdeburg. | Hängem atten E "or 


xport — Engros. 3 
Illustrirte Preiscouränte gratis. 


Mineralien, ausgeffopffe Thiere, | 
Infeten, alle Arten Sfelette empfie] NE einzeln wie | 
In Sammlungen . 3249) 695 


Dr. Eger, Wien, Gifelaftraße 1. 


für Erwacdiene, 2 Thlr. 10 Sr. per Nachnahme, 
Gg. Grau jr., Korbmaaren-Nanufactur, Koburg. 


Runftfreunden 


empfiehlt ber Unterzeichnete fein großes 


Enger von Photographien 


nad ben Arbeiten Nordifger Künftler, fotvie den 
Kunftfhägen des Ehwediihen National-Wufenms. 
Kataloge werden auf Verlagen gratis überjandt. 


Glas-Photographien-Kunstausstellung Johannes Jaeger, tal. Hofphotograph, 
— zur Zeit in $Saufanne (Schweiz). — 20 Photograph am Gchwebiihen Rational-Mufeum, 
Größtes Lager von Stereoflopen. Bilder und Apparate. | Stofholm. 17 


Zündwaaren-Geschäft engros "Ya 


Generaldepöt der echten Jönköpings Sicherheits-Züändhölser. H. 22 88 
Bohte schwedische Sicherheits. und Phosphor - Zändhölzer, Wachssündkerzen etc. eto. 








Oscar Jann, [Preislisten gratis.] 












Nebelbilder-Apparate m 


Agioskope 

mit landschaftlichen, architektonischen, komischen und photographischen Glas- 

bildern, Farbenspielen, Sammlungen astronomischer, geologischer und anderer, 
i 


zu wissenschaflichen Zwecken dienenden Tableaux mit wissenschaflich- 
populären Vorträgen. 18 


Apparate zur objectiven Darstellung 


der Spectral- und Polarisations-Erscheinungen, mikroskopischer 
Vergrösserungen etc. 
Preiscourante, manches Neue enthaltend, auf portofreie Anforderungen gratis. 


A.Krüss, Optiker und Mechaniker in Hamburg. 
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Echle Briefmarken. 


a Wir empfehlen allen Sammlern 
ET ? unfer Lager von echten Briefmar- 
ten ac., ferner das jeit Januar 

g$ 1874 ericheinende 


„Stufteirte Briefmarlen- 
\ Journal‘ 

pr. Jahrg. 1 Thle. fco. 1 Probe 
Hummer gratiß, Schaubed’s Briefm.- 
Album 7 div. Ausg. au bedeutend 
bilfigeren ®reifen ald beim Buch« 
Händler. Brofpecte nedft unfern Breifen gratis. So- 
eben erjdien „Mofchtau'® Katalog aller Briefmarten, 
Convertd, Karten 2c., circa 5000 Nr. in noch nie 
dagewejener Bolftändigkeit nebft Berkaufspreiien 
(eine Art, Handbuch) A 30 Gr., ferner Moichtau’s 















„Alb: il tartı db 4, ers 
fies Beratige Bert iu LTR TEHERAN 
rt d t. Mi i i8. 
ünfere Berbinbufgen ermögliiien unp jebe Duede Ki 
NB. Alte deutihe Marken, bejonders Couverts (mög« 
lift aana) werden zu faufen gefucht (Offerten ftets 
Preife 9. Wernind & Co., Leipzig. 
Fe Edhle Briefmarken 
verkauft billig. 115 
Ratalog 4 Ser. 
Te ET ER FETTE EIER, 
PORRR . . 
Bien’s altrenommirte Fabrit 
(gegr. 1837, mit ber Berbienftmebaille prämitrt 1873) 
Meerfhaum-u. Becnfein- 
Raucrequifiten 
it alle ©: Tabadpfeifen, 
Gigareenpigen un Bieilaen, bat 
tie bft di beliebt: dee 
Ersıd, Weile Hanansefairee . Enlon-Raulafe- 
fi it de ®Bebi um bit 
Se ie 
alles Nähere der illuftrirte Breiscourant jagt, mwels 
her überall hin nach auswärts gratis unb franco ges 


a2 und ä hir. — Ausmwahliendungen von Briefz 
die jeltenfte au ben billigften Breifen zu bejorgen. 
unter Beifügung ber Brobe) und bezahlen die hödjiten 
jg und Jlnftr. Briefmarten-Aisum 
a) Alısin Zidiefche, Leipzig. 
ehter 

des Ioß. N. Mendard 
der einfagten Strapaziripige bi 
ten, Nargiles, Garmituren zc. 2c. unter Garantie 
Bertretungen in vielen fremden Staaten, worüber 
jenbet wird. (H. 98) 407 


Adreffe I. R. Menhardb in Wien I. Wollzeile 33, 


Eigarrenjpigen. 





Sihery Cigarentpinen von Holz mit beim Rauchen 
bewegliden, fein geihnigten, fomilhen figurengruppen 
diverien Genres, ü la Meerihaum in Etui ofterint 


pr. Dpd. 4 Thlr., i 

dergleichen 
wie vorftehenbe, einfader pr. Dhb. 2 Thlr. baar. 
Eintenbung ober Sin hnafme {one Dineele pietig 
originelle gupeetitel für Herren. (MH 32565, 


Emil Sturm jun., Salmanrenfabritant, 
Kriebethal bei Waldheim in Sachen. 


vemer Cigarren- Fabrik. 
gros- fager für den 
verein in .— Specialitäten, 
mit Fabrit« Marke verjehen, vorzüglihe 
Oualıtäts-Eigarren aus beiten amerita 
nifgen Zabafen gefertigt. sm 
Faßrikpreifenin &rten dv. 11 Xhlr. an bie 
teinften Havanad 100 Tl. pr. Mille. — Preis- 
Courant franco. — Ausfguß-Farden in allen 
Marten 20 pCt. billiger. — Proße-Aifl. v.100 St. 
a Me Din Eu Kane gegen en od. 
injenbun; ei etraged. — giwas Aus ei 
netes, preißmerth, in feinen Sn 13er Ernte, 
anfortirt. Original» Kiften 250 Stüd, 6: 
Garantie: Schöner Brand, Geihmad u. Aroma 8 
Julius Schmidt, Hoflieferant, HANNOVER 











Ylinstrirte Zeitung. 


Apollowarhs, 


ans reinftem und Fernigftem Ozoferit erzeugt, 
in gelber und weißer Karbe, frei von Barzartie 
gen, öligen und Baraifinftoffen, dem Bienen- 
wads fowol in Karbe, Gerud), Knetbarkeit, 
Brud- und Schmehpunft, als auch in Zähigfeit 
und phufifafiiher Eigenfchaft vollfommen ana» 
Tog, ift zu allen pharmaceutifchen und fosmeti« 
ihen Zweden als vorzügliches Erfatzmittel des 
ehten Bienenwadfed geeignet und übertrifft 
da8 fogenannte Cerefin in jeder Beziehung, da 
die daraus erzeugten Kerzen weder rauchen noch 
rinnen. Diefes vorzligliche Fabrifat Liefert gefer- 
tigte Firma zu äußerft ginftigen Bedingungen. 
Gartenberg, Lanterbad; & Goldhammer 
871 in Drohobyez (Öalizien). 
Bertretung und Lager in Wien bei Juling 
Seldhändlcr, Leopoldftadt, Ferdinandftr. 20. 


Meine Hebfdule, 


bereit® im Jahre 1845 von der 
t. fächf. Regierung prämiirt, 
gegen 400 ber vorzüglicften @orz 
‘ en in gut beiourzelten yipci: 
unb mebriahrigen Stöden theils 
im freien Xande, theild in 
Töpfen enthaltend, ift nun wieder völlig affortict. 
Das Breiverzeihnig nebit nenefiem Radıtrag, die 
jenaue Beldmeibung bee meiften Zraubenforten ent» 
fette, fowie ber ül igen Bflanzen, wird auf Francoe 


rin tis ausge; % 
Hurdenig vei &lilhrabrobe (Qeiyg.-Drestn. ifent.) 


Reben-, Forf- u. Obfbaumfdule von 2. A. Neubert 
2 (gegründet in Leipzig 1830). 


Kremfer Senf 
aus ber I. f. Ianbesbefugten Senf-Zabrit von 
3eno Gögl;jor. in Kremb a/Donan, Riederöfterreid. 
Diefe Senffpecialität, preiögefrönt auf den Welt, 


ausftellungen London 1864, Barid 1867 und Wien 1873 
mit, der Wortichrittö-Medailte, findet am außer 
aber 


De immer Br Anerfennung und, i 

allen Delicatefiengändlern beitens zu empfehlen. 
Nieberlage in Wien 1. Simmelpfortgaffe Rr. 25, 

im Sebaube vu Ciabichaiers een (99% 
Breißcourante franco. 408 





Ueber 50 Jahre erfreut fi} ba Dr. med. Toed#’- 
fe Mittel gegen H0 u7 


Magenkrampf 
und Verdanungsfchwäre 


des beften Mufes und mwirb allen derartig Leidenben 
aufs wärmfteempfohlen. Beichen des Magentrampfs ıc.: 
uubehaaliches Gefügl, Bolfein nad Speifen unb Ge» 
tränfen, belegte. Bunge, Kopfmweh :c., ipäter fhmerz« 
haft nagendes Gefühl, Drud in der Herzgrube, fur- 
Kr Athmen, Erftidungsanfälle, reisbare Gemüths- 

mmung. 

Ganze Euren $ Boden) ä 6 Thlr. 

pale Curen (3 Wochen) a 3 Thlr., jowie Brofpect 
grafiß und franco, allein zu beziehen buch den 


Apotheker Doedd in Harpftedt bei Bremen. 


Haarleidende 


erhalten auf Pranco-Verlangen eine Anweisung, 

elegant broschirt, 84 Seiten Text, meines langjährigen, 

tausendfach bewährten, rationellen Heilverfahrens 

gegen Haar- und Kopfhautleiden aller Art von mir 
gratis und franco 

nach allen Weligegenden zugesandt. 3 


Edm. Bühligen, Leipzig, Bitterstrasse 43. 


7 Schabentod. + 


Stcherftes, für Meufchen und Hausthiere unfchäd- 
lidges Mittel zur Bertilgung der Schaben (audy ‚as 
ben genannt), eine Bortion 20 Ggr., empfiehlt bie 

Meihs-Adler-Apotdeke in Elberfeld, 
Berlinerfitage 57. 841 
Bei Nihterfolg Rikdzahlung bes Vetrags. 





mm 00000000 





Marke. 


Zubereitung der Chocolade. 


Man zerschneidet die grossen Tabletten in kleine Stücke, 
rührt dieselben mit etwas Wasser am Feuer an, bis sie 
zerschmolzen, gibt dann nach Belieben Wasser oder Milch 
(ca. 15 Liter & Portion) zu und lässt zweimal aufkochen. 





1872, Fabrikmarke. 


Buschenthal’s Fleischextract. 


Untersuchungscontrole: Mrskhand 


General-Depöt Leipzig. 450 
Haupt-Depöt: Dietz & Richter in Leipzig. 








[)# 1615. 13. Zuni 1874.] 





1873. 





Liebig Company’s Fleischextract 
au FRAY-BENTOS (Süd- Amerika). # 


Vier Goldene Medaillen — Paris 1867 (2), Härre 1868, Moskau. 1972. 
Drei Ehrendiplome — Amsterdam 1869, Paris 1867, WIEN 1873. 
Das Diplom „Hors Concours“ Lyon 1872. 


wenn die Etiquette 
eines jeden Topfes 
den Namenszug 


Nur echt, 


Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschan: Herren Brückner, Lampe & (ein Leipsig 


kebensverfiherungsbank für Dentfhland in Gotha. 


Stand am 1. Yuni 1874. 


Berfichert 43,555 Berfonen mit . . . . 
EN 
Ausbezahlte Sterbefälle feit Eröffnung . 
An die Verfiherten gewährte Dividende . 
Aehnläbriger Durdiänitt der Dividende 





Gegründet 1837. 


ividenbe für 1874 und 1875 je 


Die Bank iR durch mehr als 1000 Mgenten in Deutfchland, Deutij-Vefterreich und der beutficen Echweii 
vertreten, durch weldhe Berficerungen vermittelt wechen. Ve RATE CA ur 2 





Haasenstein & Vogler 
in Leipzig. 2a 
Annoncen -Expeditien. 


Vermittelung von Inseraten in allen Zeitungen, 
Zeitschriften etc. der Welt zu den Driginalpreisen und 
% ohne Nebenspesen. 


Annoncen 
für die 79 
Ynftrirte Zeitung, 
Ueber Land uud Meer, 
Nladderadatfc, 
Fliegende Blätter, 


Berliner Tageblatt 
(24,000 Abonnenten). 


Nei3: Anzeiger, 
Militär-Wocenblatt, 


fowie ale anderen Beitungen Deutihlands und bed 
Auslandes befördert ag er und zu billigften 
veifen 


Audolf Mole in Seipzig, 


fowie befien Silialen in aflen größeren Städten 
Dentihlands. (2720 


Alb. Ed. Sacksen, 


we.) Königsberg ijP., m 
Commission, Spedition und Agenturen, 


Den 15. und 16. Juni a. c. wird die 


erfle Klaffe S6er königl. fühl. 
: ne rar 


gezogen, zu ber_ih für alle fünf Klaffen gültige 
riginal-Bollfoofe: 

Sur & 51 Thle., Halbe & 251, Thlr., Biertel 

12% Thlr. egeinfive Porto, gegen Yranco-Ein- 

fenbung ber Beträge prompt verjenbe. 640 


Heine. Schäfer in Leipzig. 


Bremer Ausftellungsloofe. 
Ziehung am 22. Juni. 


abe he » » 86,398,100 Thaler. ne 





in blauer Farbe trägt. 


Eröffnet 1. Jannar 1829. 






- 31,078,00 

: 28,826,200  ,, 

11,900,000 
36,4 Brocent. 








Bu verkaufen. 
Große Minen 


in IKalien 
1° filherhaltiges Blei, 2° Cobalt:NRidel, 
3° KupferNidel, 4° tohlenfauress und 
Spatheifen. (H. 20335) 
Diefe vier verichiedenen, fehr reihen und fehr gut 
für bi 1 
Khanigfeit unb mit Gehkkben,-veriglebenen Eonktuer 
tionen, mechaniihen Präparationen und bebentenden 
bewegenden Kräften verfehen. Gich gu wenden am bie |. 


Bociött Prometriee des Mines Itallennıs 
in Eurin (Italien). 832 


Billa mit Barf. | 


In air en, an einer Station ber Werraba: 
(Sarnifon! bt högere Beamtengefeiichaft , Ten 
mirte Unterritsanftalten) fan ‚ner Lanbfig wegen 

en. Das BWohnhäus, 


aut, 
ift für den Comfort einer größern Familie vorzüglich . 
gerichtet. 3 enthält im geräumigen Souterain alle || 
Wirtigaftäräume, im hoben Barterre vier fhöne 
®o! nimmer mit Gartenfalon, im getergeithoh große 
Schlafzimmer, remdenzimmer,, Gefindeftuben und 
Kammern, unter dem fchiefergebedten Dach großen 
Teodenboben. 
Das Haus liegt auf erhöhtem Terrain inmitten 
eineö 2 Heltare ober 7 preug. Morgen großen Brunb- 
fiüdes, mweldes mit allen Mitteln der Landicafts« 
ärtnerei parfartig angeleot und mit der ferneren 
mgebung in fo glüd! se Verbindung gebradt fit, 
da& bas Wanze — mit Stadt, Thal, -g unb Bald 
— eine Augen malerifche Wirkung bervorbringt; ein 
ibyNifches Afyl für ein von ber großen Stadt zurüd- 
gezogenes und dem Raturgenuß, der Belundheitäpflege 
und dem Yamilienleben zugemenbetes Daheim. Die 
Bflanzungen leben in volfter Kraft und find, wie 
Wege, Beete, Bemüfegarten, Obfifiüde, vortrefili 
jehalten. Gewä haus, Gärtnermohmung , Zivei 
innen 2c. 20. Die Entfernung von ber Stadt ift 
8 Minuten. efter Kaufpreis 18,000 Thlr. Näheres 
unter H. 32644 durch Haajenflein & Begler in Leipzig. 


(Schweiz). Schaffhaufen b. Rpeinfall. 
2.0 Billa-Berfauf. 


Näperer burh Mubolf Mofie, Schaffhanfen. 











Eine 1 Pfd. Tablette besteht aus sechs Stücken, deren Reichömart 
eins (A 42 Grammes) für eine Portion genügt. 1 Hanptgewinn, Werth 30,000 

Gute reine Chocolade wird und bleibt leicht Nüssıg, 1 bo. „» 15.000 
auch bei längerem, übrigens dem Aroma schädlichen do. „ 


inem Schlofe N B, elegen, 
n An einem hloffe Unterfrantens, malertfch gelegen, 


Wohnung von 15 Piecen 





1 
Kochen; wird eine Chocolade beim Kochen dick, 30 ent- 1 bo. " 
hält sie Kartoffelmehl und Ist dann schwer verdaulich. 1° 0. vn nebft Stallung , Remife und allen fonftigen Beauext- 
87 1 ds, " lichfeiten zu vermiethen. 
2 bo. " Näheres Rentenverwalter Ziegler, Lenderöhanfen, 
5 








do, „ Boft Hofheim. 


40 do, ich 
fowie 4000 diverje Gewinne. 
Dbige Hauptgewinne werben ben Berloofungds» 
Beftimmungen gemäß aud in Baar audgezahlt. 





Die Kunft der Schnell- 
WBein-FHabrikafion 


Xylographen. 


} die Aus! tiwerten 
Loofe a 1 Ehlr. ugle are jenel fie rlnler ale uch farbigen 
mit und ohne Traubenfaft, Abfall, Beeren, Oft zc. — mit und ohne Gäfrung find zu beziehen buch bas 878 Schnitt, und fihere benfel bei ausgezeichneten Leis 


tungen fefte Stellung und höcfte Bezahlung zu. 


lehren wir aud dur rationelle populäre fchriftliche ntuell würde ich auch Arbeit aus dem Haufe 
87. 


Anleitung und ee (eitaufere, zeitgemäße Inftruc= Sureau der internationalen landwirthfdaftliden 
e 


"„Ratur und Kunft: Brehhefe und Gähr- 








= " . . mitteln‘ Ausflellung zu Bremen. eben. 5 
Togtlae, Gradtfätte Amonabene Deekhe als | für Bäderei, Brauerei und Cpicitusbrennerei; bes- Aekung nn eiutigert. Adorf Gfog, i 
ertracte, Bier-, überhaupt gleichen . K, Zum Vertrieb eines neuen Romans mit Kleider zsylograph. t. 
„„Getränte: und Effenzen-Fabrifation‘ „Gifig: uud ef fprit:Fabrifation Prämie gratiß werden 810 
auf warmem und faltem Wege. Aud; geben wir I a oe ein iigen Ger hone Bror &olporteure t : 
i in beliebiger Men; e: Bildung enorm großer Der, Pho ographie, 


drattiihe Rathicläge und „„Special-Recepte‘' zu den 

| berjgiedenften Weinforten, Champagner, Bouquets, 
ärbungen, Klärungen; fhneller Beredelung junger 

E eine, Reftauration teip. Entjänerung franfer, Harz 
! a oder abgelebter Weine; rationeller Bermehrung 
| 8 Traubenfaftes und der fertigen Weine, Ausnugung 
; ber Treftern, Drufe 2c.; Venugung,_ ber verjchiebeniten 
t Bißher unbeaditeten Wein und Epiritu: gebenben 
j ücte und Stoffe buch Tumftgererhte action, 
od derung, Bergährung :c. Ebenfo lehren wir 
| Die abrikation von Traubenzuder, Inderconfenr, 


lähe in verhältnismäßig fleinem Raume; brattifche peluht und befonbers folde, welde die ortjegung 


tern) 





1 : Ein tüctiger Pofitiv-Retı mol = 
athfhläge, Kunftgriffe und Berbeflerungen [ft Ste ablietern. BT eugnitie unbebingt nötig. Eökngen als ee  Süs Fu 

andern ( ethoden, Veredelung und Bers Br a fe Negativ, fucht baldigft- Engagement. Gefälige 

ftärfung fertiger Effige — fowie verictebenfter ande: | Yojef Warm, Berlagsbuchhandl. in Münden. inträge unter H 32710 an die Annoncen-@rpebition 

rer Confun- und Hanbeldartifel — nad dem ee 000 von Hanfenftein & Vogler in Leipzig erbeten. 874 

GEIanDpundE Der Earionelien Braris une 2 1% s s . 

rigen Erfahrungen, Erfindungen, Acquifitionen un 5 € 

uns robungen faft aller Deratliger Srigeimungen, Ein Schrijtlithograph, Einen eibten Retoudheur 

robate Erfindungen, Recepte 2c. für alle Käcer jeübt in ftehenber und englifcher Schrift, wird zum : 
des praltifchen Lebens übernehmen twir zum Verkauf. Pofortigen Untritt bei gutem Bir gefudt . Broben. für Negative fuhen (H 14778) &5R I» 








i Näheres, Programm und Katalog gratis. Ye) Römer & Fiernfrang, Glandan. Gebr. Siebe in Stettin. 
Wilhelm Huiffer & Go. in Berlin, O., Blumenftraße 73. 








Landiv.stechn. Inbuftrie-Gomptoir und Behr-Inftitut. 23 Rebigirt unter Berantwortlichteit von Joh. Jat. Weber. Leipzig, Berlag von Y. J. Weber, Drud von F.U. Brodhaus. 



































Fr. 1616.] Exfcpelat jeden Sonnabend. 






































—H Feipäig, n, Juni 1874. -—  Bertelfähelicher Abonnementspreis 2 Chir. [Lxu. Band. 





Ansfihlen für den Sommer. 


m Juni pflegen die politifchen Ferien zu beginnen, um biß 
in den September hinein zu dauern, Die Fürften genießen 


& 
S 
> dann in ihren Euftihlöflern „Schöne Tage in Aranjuez‘, 


die Diplomaten und andere Stantsmänner, die militärifchen erquidende Sommerfriie. Mit den Kammerverhandlungen 
Befehlshaber, die Finanzgrößen nehmen in den Heilquellen ; nimmt e3 ein Ende, dem Telegraphen fliegt nicht eine Sen: 
ein Bad ber leiblichen Wiedergeburt, und wer fonft nicht durch | jationanadhricht Über die andere zu, und die Zeitungen liefern, 
den Beruf oder die Befchränftheit feiner Mittel an die Heimat | wenn fie den dünnen Faden der Ereignifie möglichft lang aus: 
gefeflelt wird, geht auf Reifen oder fucht fi) feitab eine | fpinnen, praktifche Belege für die unendliche Theilbarkeit der 








466 


Yllnstrirte Zeitung. 








[X 1616. 20. Juni 1874. 
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Materie. Zulegt muß einemengliihen Schifferdie Seefhlange 
erfcheinen oder eine fonftige, über die Lampe 'gehaltene Aus: 
geburt der Einbildungstraft das längere Etudium ber Gat: 
sung Ente ermöglichen. e : 
er gegenwärtige Sommer läßt fi jedoch nicht als ftille 
Jahreszeit an. Vor allem fcheint Frankreich einen Verziht 
auf das Vorrecht, Die Welt zu beichäftigen, keineswegs geneigt 
zu fein. Mit der Julirevolution im Jahr 1830, mit den 
Straßenihladten, die Cavaignac im Juni 1848 gegen bie 
rothe Vartei in Paris fhlug, hat es au) in diefem Yahr: 
bundert feine Unabhängigteit von ben Gezeiten ber Welt: 
asshichte Hargeftellt, und, wenn die Deutung ber vorliegenden 
Anzeichen nicht trügt, werden die unfruchtbaren Sigungen ber 
Nationalverfammlung in Verfailles demnädhft zu Ende gehen 
oder wenigftens die maßgebende Ritung der innern Politif 
erkennen lajjen. Gin Oroßftaat, ein politiic hochentwideltes 
Vol kann die Angelegenheit feiner eigentlichen Verfaflung 
night drei Jahre in der Schwebe erhalten. Cs muß eine Ant: 
wort auf die Frage erfolgen, ob die Commune, die focialiftiiche 
oder gemäßigte Nepublit, das 1848 geftürzte Zulitönigthum 
de3 dritten Standes, das Herifale Munderkönigthum Hein: 
tid’3 V. oder das mit allen Richtungen zum Zwed ihrer Ab: 
nußung rehnende Kaiferthum die Oberhand behalten foll, 

Seit dem unerwarteten Sieg, welden ber faiferlihe Stall: 
meifter Bourgoing bei den Wahlen im Nitvredepartement über 
den republitaniihen Gegencandidaten dDavongetragen, ift die 
Spannung von Tag zu Tag geftiegen. Die Bonapartiften treten 
foherausfordernd als möge auf, denn wenn fie auch nur über 
einige zwanzig Gige in der Nationalveriammlung verfügen, 
fo glauben jie doc die Mehrheit der Armee, der Burcaufratie 
und felbjt ber untern Sicherheitsorgane binter fi) zu, haben. 
63 zeigt Ni) eben, daß_bdas Minijterium Broglie, indem cs 
unter dem Beifall der Orleaniften und Legitimilten möglidhjt 
alle tepublifantichen Glemente aus der Verwaltung entfernte, 
überwiegend für das Kaijerthummirkiam war. Die geihidten 
Vräfecten und Maires und die fonit dienftgeübten Beamten 
ftammen ja, wie die Mehrzahl ber activen Uffiziere, aus der 
Schule Napoleon’s III, und wenn biejelben eines fhönen 
Tags nad; Verabredung nicht im Namen de3 Präfidenten ber 
Republit, fondern im Namen Napoleon’2 IV. verführen, fönnte 
der Vicefaiier Rouber, ber ja als Abgeordneter gleich zur Hand 
ijt, alabald vom Wittelpunft des Nepes aus die Leitung über: 
nehmen. Tie Entdedung eine3 unterirdiih vorhandenen 
NaiferthHums, weldhes über Nacht emporzufteigen vermöchte, 
mußte die Erbitterung der republifanifhen Partei nur nod) 
fteigern. €3 ift wieder einmal zu ftürmiichen Auftritten in der 
Nationalverjammlung, ja außerhalb derfelben zu gegenjeitigen 
Thätlihkeiten gefommen, und wenn die Vordringlichkeit, der 
Imperialiten, wie zu erwarten, eine Zerjegung ber bisherigen 
conjervativen Mehrheit herbeiführt, fo wird Mac Mahon feine 
Probe zu beftehen haben. CE muß fid) dann zeigen, ob ber 
Bräfident wirklich gewillt und im Stande ift, die feindlichen 
Gegenfägedaniederzuhalten und derNiation in einem Zwifchen: 
reich der abjtracten Ordnung die zur einftigen Abitimmung 
über die Verfafjung erforderlihe Ruhe und Sammlung zu 
gewähren. , 

Unfere weftlihen Nahbarn find aber nicht das einzige 
DBolt,. das bei aller hohen Cultur der Ststigkeit und innern 
Befriedigung entbehrt. Die gefammte romanische Welt fteht 
fosufagen immer auf Kündigung; Revolution und Vürger- 
Triege, brohender Staatsbantrott und allgemeiner Verfall in 
Spanien fowol al3 in den meilten feiner ehemaligen Colo: 
nien, Halbheiten, Ränte und Misvergnügen, Deficits und 
Stillitand, wenn nicht Rüdgang, felbft in_dem jungen, mit 
verhältnißmäßig fo wenig Auslage zu Stande gebradten 
Königreich Jtalien! Diefe Dinge ftellen den Frieden Curopas 
allerdings nicht unmittelbar in Frage, aber fie entziehen der 
gemeinfamen Culturarbeit die werthvolliten Kräfte. Wer es 
überdentt, was die Mijienichaft, die Künite, bie Lebensformen, 
der Handel und die Gewerbe dem Scharflinn, der beweglichen 
Sicherheit, der Kühnheit und den aenialen Eingebungen der 
Romanen verdanken, fann einen Ausfall in ihren weitern 
Beiträgen nicht Hoc) genug veranjhlagen. 

Vorderhand wird eine Abminderung diefes Verluftcontos 
wol nur frommer Wunfch bleiben. Krifen vermag fein Arzt 
zu heilen, und bie gründliche Ueberwindung oder Verfühnung 
von fchweren innern Gegenfägen kann nur von dem betheilige 
ten Volt: feldft ausgehen. In der Ablehnung jedes von außen 
ber fommenden Drud3 liegt aber noch nicht der Verzicht auf 
das Joeal eines gemeinfamen Völkergeriht3 aller Cultur: 
ftaaten, welches innere und äußere Händel billig verträgt 
und, indem e3 fi) mit feinen Sprüchen an das öffentliche Ge: 
riffen wendet, die Parteien gerade zum Gebrauch der wahren 

reiheit, die Staaten zur Aufrehthaltung ihrer berehtigtiten 

ouveränetät verpflichtet.” Binnen furzem tagt in Brüfiel 
ein Congreß, welcher die ‚Dehanblung der Verwundeten und 
Gefangenen im Krieg, 2 weile aud das Verhältniß des 
Sieger zu den befeßten feindlichen Gebietstheilen und ihren 
friedlichen Bewohnern in Berathung nehmen pl Viele Re: 
gierungen werben dabei vertreten fein, und der Kaifer aller 

eußen widmet der hohmwichtigen Angelegenheit feine befon: 
dere Gunft. Der regelmäßigen Wiederkehr folder Verfamm: 
Lungen und der fortgehenden Zunahme ihres Anfehens läßt 
id Haft mit Gemißheit mtgegenieben, und fo erleben wir viel: 
leicht in diefem Sommer die Örundlegung de3 Tempels zu den 
Situngen der Areopagiten des Völferrechte. Diele Ausficht 
würde in der That die weihevollite und erhebenpfte jein. 





Wodhenfdhau, 


Deutfdes Heid. 

Die Betheiligung bes Deutfhen Reihs am brüf- 
feler Gongres fteht außer Frage. Der Kaifer von Rußland 
hat diefen Congreß veranlaßt, damit die Schreden des Kriegs 
noch weiter gemildert werden, als durch den befannten Genfer 
Vertrag bereits gefchehen it. Es handelt fi) darum, den inter: 
nationalen Gebräuchen bei wirklicher Kriegsführung bie, voll: 
fändige und ausdrüdliche Anerkennung aller Staaten zu fichern. 
Auf diefer Grundlage foll ein neuer internationaler Vertrag ger 
fchloflen und das erite für die ganze Melt gültige Gefeb ges 
schaften werben. Der dem Gongreb vorzulegende Entivurf ent 
halt 76 Artifel, welche die Rechte und Prlichten der Kriegs 
führenden, bie ‚ben Privaten gebührende Schonung und bie 
Sen u sie in Gebrauch fommen dürfen, genau feititellt. 

„ver Bundesrath hat in der Frage der Givilehe die s 
träge feines Ausfchufes angenommen, den ng Sam 
tags abzulehnen und ben Kanzler um bie Ausarbeitung eines 
neuen Gefeßes zu erjuchen. Auch die Ausichußanträge inbetreit 
der Erhöhung der Eijenbahntarife und Einführung eines einheit- 





lichen, dem Golliz und Magenraumfnftem fich nähernden Tarifr 
fyitems bis fpäteftens 1. Januar 1875 haben Anklang gefunden. 


Drenßen. 


Die Kirhyenwirren, Das Domkapitel von Vofen wurbe 
aufgefordert, binnen zehn Tagen einen Capitularvicarius zu währ 
Ien, widrigenfallg nad) Ablauf diefer Kriit ein Bevollmäctigter 
ber Regierung bie Verwaltung beider Erzbisthümer übernehmen 
werde. Zugleich erklärte der Oberpräfident, daß vom 9. Juni an 
das ganze Stirchenvermögen unter die Aufficht eines dazu ernannz 
ten Givilbeamten geftellt fei. An dem genannten Tag wurde das 
Vermögen des erzbifchöflichen Stuhls, beitehend aus 123,000 Thlr. 
in Baarem und Werthpapieren, mit Beichlag belegt. Diejelbe 
Maßregel eritreckte fich auf die Regiftratur wie auf bag Seminarz 
gehaube: und ein Föniglicher Beamter führt jet die Verwaltung. 

er Biihof Martin von Paderborn, der eine fechsmöchentliche 
Gefängniphaft zu verbügen hat, joll zwangsweife abgeführt wer 
den, wenn er fich nicht binnen acıt Tagen freiwillig ftellt. 

. Gegen die Socialdemofraten it die berliner Polizei 
eingefchritten. Bei etiwa zwanzig ihrer Führer hat eine Haus: 
fucdung fattgefunden, um zu conjtatiren, ob der Allgemeine 
Deutfche Arbeiterverein Verbindungen mit dem Ausland unter: 
hält, die das preußiiche Vereinsgejeg unterlagt. Der Borftand 
bat es für rathfam erachtet, feinen Sig nady Bremen zu vers 
legen, wo ein folches Verbot nicht eriltirt. 


Sadfen. 


‚Der Landtag wurde am 13. vertagt. In ihren legten 
Sigungen lehnten beide Kammern den Bau einer dritten Bahn 
von Leipzig nad) Dresden ab, die über Wilsdruff geführt werden 
follte. Die_zweite Kammer bewilligte 272 Mill. Thlr. für ben 
Bau einer Bahn von Schwarzenberg bis zur Landesgrenze bei 
Sohanngeorgenttadt auf Stuatefoften. Beide Kammern fußten 
den Berchluß, 3,168,907 Thlr. zur Einziehung von Kaflenbillets 
zu bewilligen und ber Regierun geggmiber die Erwartung aus: 
zufprechen, daß jie den erforderlidyen Betrag von den franzöftichen 
Rriensentichäbigungsgelbern entnehme. Bei der Debatte wurde 
die Mittheilung gemadht, daß von biefen Geldern bereits nahe 
an 10 Mill. Thlr., fo ziemlich der ganze fächfifche Antheil, an 
Sachen ausgezahlt worden find. 


Balern. 


Das neue Landtagswahlgefes, das ber Minifter des 
Innern der zweiten Kammer vorgelegt hat, fließt fid an das 
beitehende Wahlgefeß an. Der weientlichte Unterjchieb beiteht 
in der durchgehende neuen Gintheilung der Wahlfreiie. Es find 
deren im ganzen 133, won denen 125 nur je einen Abgeorbneten, 
13 aber mehrere zu wählen haben. Legtere begreifen bie Etäbte 
Münden, Nürnberg, Augsburg und Mürzburg in fich. Auf je 
31,500 Seelen fommt ein Abgeoroneter, und um für den Landtag 
wählbar zu jein, muß man ein Lebensalter von 25 Jahren erz 
reicht haben. Ctatt der bisherigen Tagegelder von 5 Fl. fell 
jeder Abgeorbnete fünftig für die Dauer jeder Sigungsperiode 
eine Baujchjumme von 1000 Reichsmarf erhalten. 


Frankreid. 

Die Kammer beräth unter Ausbrüchen von Leidenichaft, 
die eine herannabende Kataflrophe anzudeuten fcheinen. Zumal 
find es die Bonapartiften, welche öffentliche Schlägereien hervor: 
rufen, und bereits geht der Sfandal aus der Kammer ei die 
Straße über. Cine Reihe ärgerliher Scenen wurde eröffnet, 
als der tadicale Abgeorbnete Girard an das Minifterium die 
Anfrage richtete, ob demfelben die Erijteng eines Gentralauefihufles 

ur Herbeiführung einer allgemeinen Volfsabftimmung befannt 
Ri, der auf die Wahlen einzumwirfen fuche und namentlich die 
Dfnziere außer Dienit für feine were verwende. Der Juftig- 
minijter antwortete, daß die Regierung feine geheimen permanens 
ten Ausfchüiiie erlauben und diejelben überwachen werde. ouher 
erflärte darauf, daß ihm ein Gentralausichuß zur Herbeiführung 
einer allgemeinen Volfsabjtimnmung unbefannt fe und forderte 
eine jtrenge Unterfuchung, bamit die Wahrheit feftgeftellt werbe. 
Nun nahm Gambetta das Wort und richtete Heft e Angriffe 
gegen den Kriegsminilter Giffen und den Zinanzminijter Magne, 
welche er als Wlitichuldige der Bonavartiiten bezeichnete. Er 
wandte fich darauf gegen Nouher und äußerte, daß es eine Ktlafie 
von Leuten gebe, denen er die Berechtigung abiprechen müfle, 
über die Greignife vom 4. September 1870 ein Urtheil zu 
äußern. „Das find jene Glenden“, rief er in bie VBerfammlung 
hinein, „welche uns vom 2. December bis nach Sedan geführt 
haben.“ Bom Präfidenten aufgefordert, feine Echmäbungen 
gurüdzunchmen, antwortete er: „Meine Aeußerungen find mehr 
als eine Schmähung, fie find eine Beichimpfung. Ich erhalte 
fie aufrecht.” Der Präfident us den Ordnungsruf gegen ihn 
aus, und unter einer flürmifchen Aufregung nahm Nouber noch 
einmal_das Wort, „Gebt uns Elfaß und Lothringen zurüd, 
bevor Ihr wieder auf ber Rebnerbühne erfcheint”, vier ihm 
ein Abgeorbneter zu, aber Rouher beachtete diefe Unterbrechung 
nicht und erflärte bloß, daß die Ausfälle Gambetta’s Beratung 
verdienten. Kaum war er an feinen Bla& gurücdgegangen, fo 
rief ein Abgeordneter: „Gambetta hat im Namen von ung allen 
gefprochen.” Er wurde zur Orbnung gerufen, und nun erhob fich 
bie ganze äußerfte Linfe und fchrie dem Präfidenten zu, baß er 
ie amtlich zur Ordnung rufen folle. „Ihr Benehmen ift 
fandalös”, antwortete Buffet und rief dadurch einen neuen ent 
jeblichen Tumult hervor, unter dem er bie_Sisung aufhob. 

uferhalb des Saale entipannen fih neue Scenen, bie jeben 
Augenbliet zu einer allgemeinen Schlägerei zwiichen Radicalen 
und Bonapartiften ausjuarten brohten. Auf dem Bahnhof Saint 
Kazare in Parıs warteten Bonapartiften auf den Zug von Bers 
failles, um Rache zu nehmen. Zmweimal wurde Gumbetta be: 
fchimpft, ohne daß die anwefenden Polizeibeamten, unter denen 
viele Bonavartiften find, ihn in Schug nahmen. Wol aber 
verhafteten fie brei radicale Abgeorbnete, die mit Bonapartiften 
in Conflict gerathen waren, gaben fie aber bald wieder frei. 

Die Kammer hatte ra inzwifchen mit dem ftädtifchen Wahl: 
gefeg, befchäftigt, deflen fünfter Artifel lautet: Alle Branzofen 
im Alter von 25 Jahren, die im Belig ihrer bürgerlichen und 
politifchen Rechte find, werben in die Wählerliften der Gemeins 
den eingeichrieben. Lafayette ftellte den Antrag, ftatt 25 Jahre 
21 zu_fegen, und bie ‚Derfammlung flimmte ihm mit 348 gegen 
337 Stimmen bei. Die gefammte Rechte war für 25 Jahre, die 
gefammte Linfe mit ben Vonapartiften für 21 Jahre, und bie 
Minifter, die mit ber Minderheit flimmten, erlitten alfo_eine 
Niederlage. Am nächiten Tag wurden zwei Anträge der Rech: 
ten zurüdgewiefen. Der eine wollte den Yamilienvätern und fols 
hen Perfonen, welche directe Steuern bezahlen, die Aufnahme 
in die Wahlliften_ erleichtern, nach dem andern follte für alle 
außerhalb einer Gemeinde geborenen Wähler ein dreijähriger 
Mohnfig in diefer Gemeinde zur Ausübung des Wahlrechts er= 
forderlich fein. Gin Antrag der Linken, einen fehömonatlichen 
MWohnftg in_der betreffenden Gemeinde für hinteichent zur Aus: 
übung des Wahltcchts zu erklären, wurde an ben Ausichuß zus 
rüdgewiefen. Am Schluß der Sigung richtete Baze an ben 
Minifter des Innern eine Anfrage wegen der Auftritte auf dem 
Bahnhof von Saint Lazare. Der Minifter verfprach eine 
weitere Unterfuchung des Vorgangs, über ben er bisjeßt nicht 
genügend unterrichtet fei, und fchloß mit den Worten: „Zwei 
Umftände find beionders bebauerlich, auf der einen Geite_ber 
Misbraud; der öffentlichen Gewalt, auf ber andern die offene 
MWiderfegung gegen bie pflichtgetreuen Männer, die mit der 
Nebermachung und Wahrung der öffentlichen Ordnung beauf- 
tragt find.‘ 

Am 12. Juni führte man zunädhft die zweite Berathung des 
Kädtifhen Wahlgefebes zu Ende und nahm die übrigen Artifel 
ohne erhebliche Abanderungen an. Die Gruppen der Linfen 
verlangten darauf, die Regierung darüber zu interpelliren, welche 








Stellung diejelbe einer Bartei gegenüber einzunehmen gebeufe, 
die eine von der Nationalverfammlung getroffene fouveräne Ca 
fheidung verleugne, ja berfelben geradezu Troß biete. Der D 
nilter des Innern erklärte fi} zur Beantwortung der Interpellas 
tion bereit, worauf der Abgeorbnete Bethmont von der Linfen 
die Interpellation begründete. Miisbiligend äußerte er fid über 
die Erklärung, die ber Minifler des Innern in ber geftrigen Sigung 
abgegeben hatte, und befchuldigte denfelben, daß er Die Rechte der 
Abgeordneten nicht genügend in Edyuß nehme. Gegen das ger 
famnte Dinifterium richtete er die Anklage, daß es gemeinfchaft- 
liche Sadje mit den Bonapartiften made und feiner Pflicht zu= 
wider handle. Der Minifter des Innern erklärte, dag er von 
‚einem geitrigen Wort nichts zurüdnehmen fünne, und daß die 

tgane ber öffentlichen Gewalt durdjaus ihre Schuldigfeit ges 
than hätten. „Die Beleidigungen gegen Gambetta“, fuhr er fort, 
„finden in ben bebauernswerthen Yeußerungen, die hier in ber 
Sigung gefallen find, bie zu einem gewiflen Bunft ihre natürz 
liche Erklärung. Als Minitter Mac Mahon’s werbe ich den dem= 
felben übertragenen Gewalten Achtung zu verfcaffen und den 
Frieden gegen alle Etörungen zu erhalten wiffen. Wer fih in. 
Gegenfag zu den dem Marfchall übertragenen Gewalten jtellt, 
der darf darauf rechnen, daß die Dlinifter fämmtlic) bereit fein 
werben, ihn zu befämpfen.” Picard, der in diefer Erklärung blo$ 
eine Verfchärfung der geitrigen Worte des Minifters fab, ver- 
Langte, ba die Nationalverfammlung ihrer Souveränetät Ady- 
tung verfchaffe und gegen den Weinifter des Innern ein Mistrauend- 
votum ausgefprocdhen werde. Soweit wollte die Kinfe nicht gehen 
und fchlug eine Tagesordnung vor, in der die Erflärung des 
Diiniiters als ungenügend bezeichnet wurde. Die Nationalz 
verfammlung beichloß indefien mit 377 gegen 326 Stimmen die 
einfache Tagesordnung. 

Im Namen des linfen Gentrums brachte Gafimir Perier den 
Antrag ein, die Kepublif unter der Bräfiventichaft des Marfchalls 
Mac Dahon zu organifiren. Mit 345 gegen 341 Stimmen er: 
Härte die Verfammlung den Antrag für dringlich und verwies 
ihn an einen Ausichuß. Lambert de Sainte %roir beantragte, 
die Uebertragung der Präfiventichaft auf den Marfchall Mac 
Mahon für ieben Jahre abermals zu beitätigen, eine erite Kam- 
mer zu errichten und derfelben in Gemeinichaft mit Mac Mahon 
die Befugnis beigulegen, die Auflöfung der zweiten Kammer 
auszufprechen. Nadı Ablauf der jieben Jahre follen bie beiben 
Kammern zufammentreten, um entweder einen Nachfolger Pac 
Mahon’s zu ernennen oder eine Revifion der Wertafhung porzu: 
nehmen Auch diefer Antrag wurde an einen Ausfchuß ver 


wiefen. 
Hafien. 


Der Senat hat neun Gefeßentwürfe über bie Befteuerung 
der Börfengefchäfte, über die Nugbarmadung unbebauter Flächen 
bdurd) bie Gemeinden, über die Vertiefung einiger Häfen u. f. mw. 
ohne Debatte angenommen. Längere Zeit verhandelte man über 
die Nationalgarde, deren Erhaltung man den Gemeinden ab- 
nehmen will, um fie eingehen zu laffen. Der Minifterpräfident 

eitand diefe Abficht zu und fagte von ber Nationalgarde, daf 
te nach der neuen Heeresorganifation überflüifig geworden fei. 
Als zwei Senatoren fich diefer Waffe annahmen, bemerfte ihnen 
der Berichterftatter Pepoli, daß nicht die Regierung, fondern das 
Land felbit die Nationalgarde abgefchafft habe, weil man beren 
Nothwendigkeit nicht einfehe. Unter allen großen Städten habe 
blog noch Kom, dag zulegt zum Reich gefommen fei, eine Nationale 
arde. Diefe Erörterung fand ftatt_bei der Berathung eines Ge= 
Pebee: welches den Gebäudefteuerzufchlag von 15 Proc., der bie: 
her den Kaflen und Gemeinden der Provinz zugeflofien it, ben 
Staatsfafen zuwenden will und vom Senat mit 70 gegen 6 
Stimmen angenonmen wurde. 


Belgien. 


‚Die Wahlen find nicht nach dem Wunfch der Liberalen aus: 
eefallen. Allerdings haben fie den Ultramontanen einige Sige 
abgenommen, aber das Minifterium hat in beiden Häufern immer 
noch die Mehrheit, allerdings eine geringe, denn fie beträgt im 
Abgeordnetenhaus 14 und im Senat nur 4 Stimmen. In Gent 
Wwurben von beiden Parteien die äußerften Anftrengungen gemacht 
und 95 Procent aller Wähler erfchienen an ben Urnen. Der Aus- 
gang war, daß die Ulttamontanen etwa 100 Stimmen mehr auf: 

tachten als ihre Gegner. 

Spanien. 


Ein Rundfhreiben der Regierung ift den Höfen zu: 
gegangen. Die jegigen fpanifhen Machthaber münfcen eine 
amtliche Anerfennung ber neuen Ordnung ber Dinge, die ihnen 
eine werthvolle Untertügung gewähren würde. Sie ftellen fi 
dar als entfchiedene Kämpfer für die Sache ber Drbnung, der 
Freiheit und des Kortfchritts, namentlidy betonen fie, daß alle Res 
gierungen im Kampf gegen die focialiftifche Anarchie wie gegen 
den religiöfen Sanatismus zufammenfländen. Die Gemeinfam: 
feit biefer_ großen Aufgabe müfle bie Regierungen beitimmen, über 
gewöhnliche Bedenken hinwegzufehen und Spanien als ihren 
Mittämpfer anzuerkennen, 

England. 
.., Aus dem Parlament. Im Dberhaus wurbe ziemlich heftig 
über den Misbraud) gefprochen, welcher hier und da burd; Anz 
wendung ber Ohrenbeichte getrieben wird. Der Lorbfanzler wies 
bei diefer Gelegenheit nad, baß die Ohrenbeichte in der eng: 
lichen Kirche ungefeglich it. Im Unterhaus erflärte die Ne: 
ierung, daß fie fidy über ihre Betheiligung an dem brüfjeler 
ongreß über das Kriegsvölferrecht noch nicht fhlüffig gemacht, 
habe. Cine Erklärung über die Abtretung der Fidichiinfeln an 

England lehnte das Minifterium ab. 

Sereinigte Staaten von Nordamerika. 

Sumner’s Bürgerrehtsgefes it nun enblih, nad 
dem Tod feines Urhebers, vom Senat mit 29 gegen 16 Stimmen 
angenommen worden. Daflelbe gewährt ben Karbigen in jeder 
Beziehung vollftändige sie ale mit ben Weißen, fodap fie 





nunmehr Theater, Concerte, öffentliche Bälle und Vorlefungen 
befuchen, Gafthöfe und Bifenbahnen, Schulen und Kranfenhäufer 
ohne Unterfchied benugen und alg Gejchworene Dienfte leiiten 
dürfen. Die Abftimmung im Abgeordnetenhaus fteht noch aus. 


Aurze Rayrihten. 
Die zweite badifche Sammer hat die Verträge über die Eifenbahnz 


verbindungen mit Elfaß-Lothringen, Würtemberg und Heflen genehmigt. 
Das bänifhe Minifterium hat feine Entlafjung eingereicht. 





Strike - Angelegenheiten. 

Mie man aus London meldet, haben die Kohlenarbeiter es 
abgelehnt, auf eine Lohnherabjegung von 10 Proc. einzugehen, welde 
ftatt der urjprünglih in WMusfiht genommenen iZohnminderung von 
121,, Broc. vorgeiclagen worden war. Die bedeutendften Kohlengruben= 
befiger von Süb-Yorlihire und NordsDerbyfhire haben infolgebeilen be> 
fchloffen, ihren Arbeitern anzuzeigen, daß fie in 14 Tagen die Mrbeit in 
ihren Gruben einftellen lafjen würden. Bon diefer Mahregel werden etwa 
24,000 Arbeiter betroffen werben. 

Die Hüttenwerksbefiger in Echottland find dahin überein: 
gelommen, an ber Forderung einer Lohnherabfegung von 40 Proc. ihren 
Arbeitern gegenüber feftzuhalten. 





Cholera-Bulletin. 


In Godullahütte, Oberfchlefien, find bis zum 8, Juni von 
150 an der Cholera erfrantten Perfonen 61 der Seuche zum Opfer gefallen. 
Auch in Bobret ift bie Cholera ausgebrochen. 
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Mannigfalfigkeifen. 
Hofnadridhten. 


Der Deutihe Kaifer traf am 15. Juni in Ems ein, wo er vom Kaiier 
von Kuhland und einer zahlreihen Verfanmiung von Babdegäften und 
Einwohnern auf dem Bahnhof begrüßt wurde. 

Die Deutiche Kaiferin hat Baden-Baden am 15. d. M. verlafjen und 
ihren Aufenthalt in Koblenz genommen. Auf der Heimreife flattete fie der 
Katjerin von Rußland in Jugenheim einen Befuch ab. 

Die Groäherzogin von Baben ijt am 10. Juni abends von Babelds 
berg nadı Karlsruhe zurüdgereift. 

Der Herzog Wilhelm Eugen von Würtemberg und feine Gemahlin, Groß- 
fürftin Bera Konftantinomwna, find von Karlarupe in Echlefien über Prag 
nah Gmunden gereift. 

Der Herzog von Anhalt Fam am 9. d. M. mit feiner Kamilie von 
Marienbad in Leipzig an umd feste alsbald die Reife nad) Deiiau fort. 

Prinz Briedrid der Niederlande ift am 10. d. M. zum Beiuh des 
Kaifers von Kupland in Ems angetommen, cbenfo am 11. von Wieabaden 
Prinz und Prinzeffin Karl von Preußen mit ihren Enkelinnen, den Töd): 
tern des Prinzen Friedrich Karl. 

Wie aus Wien gemeldet wird, nedenft die Kaiferin von Defterreich 
mit der Erzherzogin Marie Valerie das engliihe Secbad Brighton zu bes 
fuchen und vorher einen jehs= bis adtiwöcdentliden Aufenthalt auf der 

Infel Right zu nehmen. 

Der König der Niederlande tritt am 18. db. M. einen Ausflug nad 
Martigny in der Echmeiz an, und die Königin wird fi wenige Tage 
darauf nad Deutihland begeben. 

Der Graf dv. Eu und feine Gemahlin, die Kronprinzeifin Niabella von 
Brafilien, find, auf der Heimreije nadıy Rio de Janeiro begriffen, von 
Franfreid, am 8. Juni in Lifjabon angefommen, 


Ehrenbezeigungen. 

Dem Dr. jur. Adolf Jonas in Branffurt aM. it vom Herz 
309 von Eadiien-Koburg-Gotha das Ritterkreuz zweiter Klafe des Sad 
fen-Exneftiniihen Hausordens verlichen worden. 

Der Herzog Gruft von Sacyien:Koburg:Gotha hat dem Re: 
Dacteur de3 Brodhaus’ihen „„Conterfationslerifons“, Dr. Guftan etod= 
mann in Leipzig, in Anerfennung der von demielben früher geleiteten 
Redaction der „Allgemeinen Militärencpllopädie” die Verdienftmedaille 
für Kunft und Wiljenfchaft verliehen. 

Der Profeffor Kranz v. Kobell in München erhielt jeitens 
der faiferlich ruifiichen Mineralogiichen Gejellihaft zu St. Petersburg eine 





reich ausgeitattete Üdreije, in welcher nahträglic feines türzlich ftatt- | 


gehabten Sujährigen Jubiläums Erwähnung geidieht. Die naturforichende 
Gejeltihaft Yotos in Prag ernannte den Gelchrten zu ihrem Ehrenmitglied. 

Hofrath Dr. Gerhard Rohlis in Weimar erhielt durch den 
Ehedive von Aegnpten das Gonmandeurfreuz des türkifhen Medjidirs 


Srbens, ß 
Perfonalnadhrichten. 

Die Wahl zur Befebung der vacanten Rathsitelle am Reiche: 
oberhandelsgericht in Leipzig ift auf den Appellationsgerichtsrath Krüger 
in Sranffurt a. d. ©. gefallen. 

Der f. buiriiche Generalmajor Graf v. Tattenbady wurde 
zum Ablatus des Ariegsminiiterd Schr. dv. Brandy ernannt. 

Der öjterreichiiche Reichäfriegsminifter Baron v. Kuhn it 
auf fein Anjuchen feines Pojtens enthoben und General dv. Roller an Stelle 
defjelben zum Keichstriegsminifter ernannt worden. 

Bancroft:Davis, der Neffe des bisherigen Gejandten ber Ber: 
einigten Staaten in Berlin, ift zu bdeiien Nadıfolger auf diefem Reiten 
ernannt und vom Eenat in Wafhington beftätigt worden. 

Preisausfchreiben. 

Der Gongreß bdeutfcher Landwirthe hat einen Preis von 
1500 Mark deuticher Keihswährung für die befte, das nachfolgende Thema 
behandelnde Schrift zur nochmaligen öffentlihen Concurrenz ausgejegt: 
BWelder Reformen bedürfen bie jept für das Deutiche Reich gültigen 
Bölle und Berbraudhsfteuern, um den geredhten Forderungen der Land: 
wirthihaft Rehnung zu tragen? Al Cchlußtermin für die Einlieferung 
ift der 1. Zuli 1875 feitgefegt worden. Anfragen über bie an die Preig- 
Tchrift zu ftellenden Anforderungen fowie bie VBewerbungsidriften feibft 
find zu richten an den Ausihuß des Eongreffes zu Händen des General: 
fecretärs bejielben, TCelonomierath Hausburg in Berlin. 

Der berliner Rröbel:Derein hat einen Preis von 200 Reiche: 
marf für bie befte Bearbeitung des Themas: In welcher Weife ilt die 
organische Verbindung zwiihen Kindergarten und Sdufe herauftellen? 
ausgelegt. Die Arbeiten, melde in deuticher Sprade abzufaffen find und 
bis auf jeh® Drudbogen ftark fein dürfen, müffen fpäteftens am 15. Se- 
bruar 1875 an den Schulvorfteher Luther in Berlin, Melchiorjtrage 15, 
eingejandt werden. 

Um ben Preis aus dem Fonds der Benefe’fchen Stiftung 
fordert die philofophiiche Facultät der Univerfität @öttingen zu einer Bes 
werbung auf. Das Thema ber Arbeit fol eine Darftellung der Berfudhe 
fein, die vom Alterthum ab zu einer PHilofophie der Gejhichte gemacht 
mworben find, bicjenigen jedenfaus eingeihlojien, um melde fi gegen= 
wärtig ber Streit ber Meinungen bewegt. E3 wird dem Bearbeiter übers 
Tafjen, inwieweit e8 im möglich iit, religiöje Anfhauungen verfhiedener 
Bölter und Zeiten, Neberzeugungen hervorragender Hiftorifer und andere 
unentwidelte Elemente von Anfichten, die fi in PBocfie und Wiffenfhaft 
finden, furz und fruchtbar zu verwerthen; Wouftändigteit wird verlangt 
in Bezug auf bie Lehren, bie al3 jormulirte Theorien Hervorgetreten find, 
umd ziwar mit Rüdfiht auf bie Zeitumftände, unter denen fie entftanden, 
und mit einer Auseinanderfegung darüber, inwieweit und in weldhem 
Sinn die geihihtlihen, geographiichen, ftatiftiihen, Tinguiftifhen und 
naturmwiffenjhaftlihen ‚Data, auf melde fie fi) beriefen, an dem jegigen 
Zuftend diefer Wifjenihaften gemefien, zur Aufftellung geihichtsphilojo- 
phiiher Gejege bereditiigen. Die Wearbeitungen diefer Mufgabe find bis 
zum 31. Auguft 1876 dem derzeitigen Delan der philofophifhen Facultät zu 
Göttingen in beutfcher, Tateinifcher,, franzöfifcher oder englifher Sprache 
einzureichen. Der erfte Preis wird mit 500 Thlr. Bold in Briedrihdor, 
der ziweite mit 200 THlr. Gold honorirt. Die Verleihung der Breife fins 
dem Geburtstag bes Etifters, ftatt. Getrönte Ar- 
beiten bleiben unbeichränftes Eigenthum ihrer Verfaffer. 

Die Stadt Pofen hat ein Eoncurrenzausfchreiben zur Erz 
bauung eines neuen, allen Wnforberungen der Zeptzeit entfprechenden 
Stadttheater, 3-90 Berfonen fallend, unter einem Koftenaufmand von 
360,000 biß höchftens 450,000 Marf, erlafien. Die Einfendung von Ent- 
würfen und Koftenüberfchlägen muß biß einjchließlich den 15. October d. 3. 
gefchehen. E3 find 3000 Mark für den erften und 1500 Mark für den 
‚weiten Preis ausgejfegt. 

. Seflkalender. 


Am 15. Juni beging die Gefellichaft für Ponmerifche Ger 
fchichte und Altertfumsfunde in Stettin bie eier ihres 5ujährigen Beftchens. 
Im dortigen Marienftiftägymnaflum fand eine Generalverjammlung der 
Mitglieder mit Berichten und Vorträgen unter Ausftelung der werthvollern 
neuen Erwerbungen, barauf im Börfengebäubde ein Feftmahl ftatt. Zugleich 
find an biefem Tag mehrere Schriften von der Gefenichaft herausgegeben 
worden; in Etettin eine eigene Feftichrift, von Dr. Haag verfaßt, „Ueber 
die Lebensbejhreibungen des Bilcdhof3 Otto von Bamberg”, ein neues 
Heft der „Baltifhen Studien”, ein Bericht über die Thätigfeit der Ge- 
fenfcaft, von dem Vorftcher ber greifswalder Abtheilung, Dr. Th. Pyl, 
verfaßt u. a. m. 

Dass. Bezirfsichießen des Nordweitdeutfchen Bezitfsvereinsdes 
Deutihen Schügenbunds findet in Braunfchweig vom 19. bis 26. Juni flatt. 

Um das 2öjährige Volfsvertreterjubiläum des Abgeordneten 
Erämer in Nürnberg zu fetern, verfammelte fi; am 8. Junt eine große 
Zahl von Abgeordneten in ber EMl’ihen Weinmwirthicaft in Münden zu 
einem Seftmagl. Dem Jubilar wurde bei diefer Gelegenheit ein präce 
tiges Albıım mit den PBhotograpfien der Gefinnungsgenofien, die mit ihm 
in ben vericiedenen Landtagen gefeffen, überrift. 








Für den 8. September d. X, iteht in Italien wiederum ein 
Peetenjahredtag bevor: ber duriährige Geburtätag Ariofto's. Die Heier 
wird fi zwifchen feinem Geburtsort Neggio und Ferrara, mo er ben größ= 
ven Theil feines Lebens verbrachte und begraben liegt, theilen. 


Dereinsnadrichten, 


Der Sächfiiche Verband Erolge’icher Stenographen hielt am 
6. und 7. Juni in Naumburg a. d. S. feine 15. Generalverfammlung ab, 
zu der fi) 70 Stenographen aus den Erten Aichersleben, Bitterfeld, Budau, 
Köthen, Erfurt, Halle, Jena, Laucyftädt, Leipzig, Magdeburg, Naumburg, 
Neuftadt a. d. Drla, Eulza und Weihenfels eingefunden hatten. Sonns 
abend den 6. hielt Stud. phil. Mipichle aus Hale einen öffentlichen Vor- 
trag über „Geihichte, Wejen und Bedeutung der Stensgraphie‘, während 
die eigentlichen Verhandlungen am Sonntag Vormittag vorgenommen wur- 
den. Die Wahl des Verbandsvorort3 für das nähite Jahr fiel auf Naum: 
burg. 

Der Thüringer Genofienfchaftstag hat am 29. und 30, Mai 
in Ihrbruff getagt. E38 waren 44 Genofjenfhaften vertreten, zum thüs 
tinger Verband gehören 57. 

Aın 26. und 27. Mai hielt in Braunichweig der Allgemeine 
Erzichungsverein feine 3. Jahresverfammlung. Ten Borfig führte, Wie 
im vorigen Jahr, Giienbagndirector Schrader aus Berlin. Dem Haupt: 
äwed bes Vereins, der Verbreitung richtiger Grundjäge über Erziehung, 
diente der Vortrag des Pfarrers VBähring aus der Nheinpfalz über „Die 
Grundbedingungen der Menfcenerzichung, nämlih: Licht, Liebe, Ye: 
ben.” ®Dieien folgte ein Bortrag des Dr. Hohlfeld aus Dresden über 
„‚Die Erziehung zur Kunft“. Die nädıfte Jahresverfammlung findet im 
Herbft 1575 zu Weimar ftatt. Das in Dresden erfcheinende Bereindorgan, 
die „Erziehung der Gegenwart’, wird einen ausführlichen Wericht über 
diefe anregende Verjammlung bringen. 

Die 23. Generalverfammlung des Deiterreichiichen Kunft 
vereins in Wien hat am 5.d. M. ftattgefunden. Aus dem Geichäftsbericht 
ift zu erfehen, daß der Verein im Ausland und insbejondere in Denticdh- 
land immer mehr an Boden gewinnt; unter den ausländiichen, bem Verein 
mit je einer größern Anzahl von Actien beigetretenen Mityliedern befindet 
fi eine Anzahl fürftliher Häupter, aud) das Deutfche Katjerpaar. Ber 
Geldumfag bezifferte fih auf 114,305 FI. Das Nettoerträgniß beläuft fid) 
auf 43,834 51. und mweift gegen das Vorjahr eine Hunahne von 4200 FI. 
nad. Auf Bereinsankäufe wurden 18,10 ZI. verwendet und im ganzen 
während bes Yahrs 1373 durd Xereins und Privatantäufe der Kunft 
82,446 51. zugeführt. 





Sreimaurerei. 


Die in Eisleithanien noch immer verbotenen Freimaurer haz 
ben im nahen Presburg eine Xoge erdfinet, und eine zweite ift in der 
Gründung beariffen, weil zah!reihe wiener Maurer in die preäburger 
Xoge eingetreten find. 

Unfälle. 


Auf dem v. Prendl’ichen Gußwerf zu Föhrau find, wie man 
aus Neumarkt in Steiermark jhreibt, am 2. d. M. jehs Perjonen in 
ichredliher Weife verunglüdt. Der Schichtmeifter wurde nebft fünf Ar» 
beitern von den jchterbeladenen Rollwagen, auf melden die Eifentlumpen 
zum Hodofen geführt werden, fortgeriiien, und fie ftürzten jünmtlid) in 
den glühenden Eijengiicht. 

Das Dorf Schönau zu Grußbadh in Mähren iit am 5.d.M. 
nahezu ganz abgebrannt; e3 murden 35 Häufer und Wirthihaftigebäude 
eingeäfchert. 

Die galiziihe Stadt Napmworna it am 10. d. M. nahezu 
volftändig abgebrannt fammt dem Gebäude der BezirfsHauptmannidaft. 

Am + Juni nachmittags 2 Uhr brach in dem 'berner Dorf 
Bözingen in einer Wirthichaft Feuer aus, welches 23 Häufer, darunter 
einen Gafthof und das Bolt: und Telegraphengebäude, in kurzer Zeit in 
Aiche legte. Hundert Familien find infolge de3 Brandes obdaclos. 

Am 1. Juni ereignete jich ein beflagenswerther Unfall im 
Gotthardtunnel bei Grihenen. Tuch einen Sprengihug, der unerwartet 
losging, wurden 3 Arbeiter getödtet und mehrere andere verwundet. 

In der Umgebung des Frachtenbahnhofs der Mosfau:Kafaner 
Eijenbahn zu Motfau ift in der Nacht vom 4, zum 5. d. M. ein Brand 
ausgebrochen, der etiva hundert Häufer verzehrt hat. 

In der Stadt Torjcof im ruffifchen Gouvernement Twer 
find am 3. d. M. 120 Häujer ein Raub der Flammen geworden. 

Telegramme aus Etornawan melden, daß infolge eines ver= 
heerenden Sturms in der Mind die Heringsfangflotile in arge Bedräng- 
niß gerieth und ein Voot mit 6 Perfonen unterging. 








Sroffürft Windimir von Rußland und Her- 
zogin Rlarie von Merklenburg-Schwerin. 


Nint zum erften mal verknüpften die Gejchide das ruf: 
fifhe Kaiferhaus mit dem uralten medlenburgijchen Füriten: 
eihleht, al3 am 2. Mai d. %. die Verlobung des Großfürften 
Mladimir mit der Herzogin Marie in Schwerin gefeiert ward. 
atte doch fon Herzog Karl Leopold am 19. April 1716 die 
ine PVeter’3 de3 Großen, Katharina Imanomwna, ald Ge: 
mabhlin heimgeführt, war doc der Grokvater der Herzogin 
Marie, Großherzog Paul Friedrich von Medlenburg-Schwer 
rin, am 18. September 1800 der Che zwifchen dem Erbprinzen 
Ludwig Friedrich und Helene Baulowna, Tochter de3 Kaijers 
Paul 1. (geboren am 25. December 1784, geftorben am 24. Sep: 
tember 1803), entfprojfen. Auch die Gropmütter beider Verlob: 
ten, bie Kaiferin Alerandra Feodoromna (Friederike Luife 
Charlotte), Gemahlin des Czars Nitolaus, und die jegige 
Großherzogin-Mutter Alerandrine von Medlenburg: Schwerin 
waren Schweitern, Kinder Friedrich Wilhelm’3 III. von Preußen 
und der Königin guife, bie ihrerfeit3 aus dem herzoglich med 
Ienburgzftreligifchen Haufe ltammte. Ebendemfelben gehört 
Herzog Öeorg Karl Ludwig an (geboren am 11. ae 1824), 
deijen am 16. Februar 1851 mit Katharina Mihailowna, des 
weiland Gropfürften, Michael von Rußland Tochter (geboren 
am 28. Auguft 1827), abgefchloijene Che durch drei Kinder 
gefegnet warb. x 
ropfürft Wladimir Alerandromwitich erblidte am 22. April 
1847 da3 Licht der Welt. Er ift der dritte Sohn Kaifer Alerans 
der’3 II, und der Kaijerin Maria Alerandromna, geborenen 
Prinzefiin von HeijenDarmitadt. Seine Erziehung leitete ein 
bochgebildeter livländifcher Edelmann, Hormaridhall Georg 
v. Bod, Contreadmiral & la suite Sr. Majeftät de3 Kai: 
ferß, der e3 verftand, die vortrefflichen Geiftes: und Gemüth3- 
eigenfhaften des Prinzen gleihmäßig zu entwideln. Der 
junge Öroßfürft ward ein tüchtiger Soldat, ber an allen mi: 
litärifhen Angelegenheiten den regiten Antheil nimmt; aber 
nicht minderes ‚putereile fchenkt er den Wiljenichaften und 
Künften. General, Brigadecommandeur und Öeneraladjutant 
de3 Raifers in Rufland, ift er in VBreußen Chef des Thürins 
gifhen (12.) Hufarenregiments. Aus befonderer Neigung 
übernahm er dag Amt de3 Vicepräfidenten der Alademie der 
Künfte in St. Petersburg. Weite Neifen vermehrten feine 
Kenntnifje und teiften fein Urtheil. Auf den Gebieten der 
Baukunit, Bildnerei und Malerei fo gut zu Haufe wie in der 
Mufit, hat er j St. Beteräburg am Ufer der Newa, unweit 
des Marmorpalais und Sommergartens, einen Balaft erbaut, 
der für ein Meifterwert be Kunftjinns und reinen Gefhmads 


! gilt, 





Die äußere Erfcheinung des Orokfürften it gewinnend. 
Seine Höhe hat der fräftigen Gntwidelung der Geltalt feinen 
Gintrag gethan. Schwarze, leicht gefräujelte Haare umgeben 
da3 eble, oifene Geliht, aus dem ein Paar große dunkle Augen 
mild und freundlich hervorleudten. 

Seine Braut Marie Alerandrine Clijabeth Eleonore, älteite 
Toter ded Großherzog Friedrih, Franz II. von NWedlene 
burg: Schwerin und der Großherzogin Augufte Mathilde Wil: 
helmine, Tochter de3 Fürften Heinrich LXIH. von Reuß: Schleiz: 
Köftrig, warb am 14. Mai 1854 zu Ludwigsluit, der zweiten 
Relidenz des Großherzogthums, geboren. Sie it Inhaberin 
de3 Groffreuzes der Wendiihen Krone in Diamanten, der 
töniglih preußifhen Gedäcdhtnigmedaille und des föniglich 
bit en Therejien : Ordens und erhielt bei ihrer Verlobung 
von ihrem zufünftigen Schwiegervater den rujjiihen Ka: 
tharinen:Crden in Brillanten, f 

Ein fhwerer Schatten fiel auf die fonnige Kinderzeit der 
Herzogin, da am 3, März 1862 ihre geliebte Mutter aus dem 
Leben abgerufen ward. NIS aber ber Großherzog, mänjhend, 
feinen verwailten Kindern einen Erjaß zu geben, am 12. Mai 
1864 mit Anna Wilhelmine Elifabeth Mathilde, Tochter des 
Prinzen Karl zu Heiien und bei Rhein, und nad deren tief: 
beflagtem frühen Verluft im Jahre 1865 drei Jahr fpäter mit 
Marie Karoline Augujte, Tochter des Prinzen Adolf von 
Schwarzburg:Rubolftadt (geboren am 29. Januar 1850), fi 
vermählt hatte, heilte unter liebevolliter Bilege und Fürforge dic 
berbe Wunde der Prinzefiin. Ihr gewöhnlicher Aufenthaltss 
ort war Schwerin, eine der aumuthigiten Rejidenzjtädte 
Deutfhlands. Hier erhebt id) das theild aus dem 16. Jahr: 
hundert ftanmende, theils in der edlen Renaijjance jener Zeit 
in unjern Tagen neuerbaute großartige Schloß auf einer \\nz 
fel aus den blauen Zluten des jhönen Schweriner Sees. Am 
jenfeitigen Ufer liegt Rabenfteinfeld, ein ehemaliges Rittergut, 
dejien befheibenes Wohnhaus der großherzogliden Familie 
im Sommer oft zum Aufenthalt dient, obgleich es von den 
teizenden Cottagen der Gutsangehörigen, die der renierende 
Großherzog erbauen lich, an Zterlichfeit und Solidität über: 
troffen wird. Zu andern Zeiten weilt der Hof in Ludmigsluit, 
diefem Verfailled im Heinen, wo in jandiger Ebene durd) 
fürftlihen Willen im vorigen Jahrhundert ein herrlicher 
Schloßgarten, Kanäle mit Waijerfällen und ein impofantes 
<hlob hervorgezaubert wurden, oder in Doberan, dem eriten 
und idönften Seebad Deutichlands, an deiien Heiligem Damm 
eine Villenftadt ih im frifheften Buchenwald verbirgt und 
wo da3 trefiliche jhweriner Hoftheaterperjonal zur Badezeit 
Vorftellungen gibt. 

Die Herzogin Marie erhielt eine mufterhafte Erziehung 
und erlangte namentlih in_der Mufit eine vorzüglide Ause 
bildung. Bon ihrem Interejje für gebiegene Bildung zeugen 
die Vorträge, welche ihr zwei bedeutende ®elehrte, der jegige 
Schultath Dr. Hartwig über Naturwifjenidaften und der 
berlehrer Dr. U. Meyer über Gedichte und Yiteratur, zu 
an hatten. Den Srundzug ihres Wefens bildet eine tiefe 

eligiojität, aus welcher fich die Bedenken erflären, welche zus 
erit Ihrer Verbindung mit dem Großfürften Wladimir, von der 
ein Confeffionswechiel untrennbar jhien, in den Weg tra: 
ten. Schon vor zwei Jahren hatten jic) die hohen Verwandten 
in Berlin fennen gelernt, und fon damals war gegenjeitige 
Neigung in ihren Herzen aufgeleimt; aber die Bewerbung 
tonnte erjt mit Erfolg erneuert werben, nadhdem jenes Hinder: 
niß von rufliicher Seite gehoben worden war. 

Nachdem die Verlobung am 2. Mai zu Schwerin ftatt- 
gefunden Dee begab jidh der großherzogliche Hof und das 
fürftliche Brautpaar nad) Berlin, wo am 3. Mai in Gegen: 
wart de3 Kaifers Mlerander von Rußland und des Deutjden 
Kaiferpaars die Broclamation der Verlobung erfolgte. Am 
6. Mai kehrte die großherzogliche Jamilie mit dem Bräutigam 
nad Schwerin zurüd. Die Stadt hatte fih in einen reihen 
Schmud von deutihen, ruffiihen und medienburgifchen Flag: 
gen gehüllt und erglänzte abends von einer allgemeinen yllus 
mination, während welder alle Straßen und PBläpe, dur 
die fic die füritlihen Wagen bewegten, mit einer dichten, da 
Brautpaar mit den lebhaiteften Gays begrüßenden Menge 
erfüllt waren. Denn das Verhältnig der Medienburger zu 
ihrem SFürftenhaus ift trog aller no nicht, gelöften Ber: 
faflungswirren ein überaus inniges, wozu die in drei Kriegen 
bethätigte echt deutiche Gelinnung des Großherzogs und der 
Seinigen nit wenig beiträgt. 








Ein Sergrutfdy bei Mainz, 


In der Nähe von Mainz ift ein Theil ber burdh das ftarte 
Fort Hardenberg befeftigten Anhöhe in Bewegung gerathen, 
und die gewaltigen fortgejhobenen Erbntafjen Haben das 
Schlahthaus deram Suße des Berges gelegenen großartigen 
Armeeconfervenfabrif eingedrüdt, während auf dem Rüden der 
Anhöhe ungeheure Riffe und Abgründe entitanden find, die 
fi) noch fortwährend erweitern. 

Ueber die Urfache diejes bedrohlichen Bergfturzes wird una 
aus Mainz folgendes mitgetheilt: Der Bauplag für die er 
wähnte Confervenfabrif mußte am Fuße des nördlichen Berg: 
abhangs unter dem Fort Judenfand künftlich geihaffen und 
eingeebnet werben. Nach der Seite der hier vorbeiführenden 
tiefer liegenden Mombader Straße hin errichtete man eine 

obe Aufmauerung, ne der Bergjeite hin ber 
rund zu dem Gebäude entiprehend abgeltoden wurde. 
Diejen Abftich hatte man jebod) nicht, wie e3 funft zu geichehen 
pflegt, mit fogenannten Spannmauern gegen die Berglehne 
enügend gefigert. Dazu fam, daß in der Nähe des Abjtihs 
Bar wagjerreiche Lettenfchichten Im Berge lagen, wie vorgenom: 
mene Bohrungen ergeben haben. So geihah es, dab hier 
bie ganze DVerglehne in einer Tiefe von 20 bis 25 und in 
einer Ausdehnung von 40-50 Meter in Bewegung nerieth. 
Der unmittelbar hinter dem Schlahthaus der Jabrit auf: 
feigende Meg, die jogenannte Predigerhohl, und die dort bes 
ndlichen Weinberge rutfhten gegen das Schlahthaus herab 
und drüdten bie Otirnfeite diejes dreiftödigen Gebäudes voll: 
tommen ein. Olüdli‘ermeife ift fein Verluft an Menjhenleben 
bei diefem Unfall zu betlagen. x 

Bon unfern Jluftrationen veranfhaulicht die eine den Ab: 
eutfh der Predigerhohl und das zufammengeitürzte Gebäude, 
während die andere die auf dem Rüden de3 Berges entitan: 
denen Klüftungen und Verheerungen in den dortigen Wein: 
bergen baritellt. Der bedrohte Thurm, welder auf der Höhe in 
unmittelbarer Nähe des Abiturzc3 fihtbar ift, war früher eine 
Windmühle und wird jet zur Aufbewahrung von Militär: 
effecten verwendet. 


468 Illustrirte Zeitung. [ 1616. 20. Juni 1974. 
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Der Bergrutich bei dem Fort Hardenberg zu Mainz: Die Verheerungen auf ber. Anhöhe. Nach) einer Zeihnung von P. Wagner. 
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ort Hardenberg zu Mainz: Das zufammengeftürzte Shlahthaus am Fuße der Anhöhe. Nach einer Zeichnung von P. Wagner, 
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Der Auebatanz in Altcaftilien, Nach einer Zeichnung von Francesco Reinhard. 
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Der Ruedalanz in Alfcaflilien. 


v. R.-D. Spanien ift das Land des Tanzes; fait jede Pro: 
vinz hat ihren eigenen Nationaltanz. m jüdlihen Spanien 
finden wir den Bolero, Jandango und Rigodon, in Arago: 
nien und Navarra die \ota, in ltcaftilien den Nucdatanz, 
welcher bejonder3 auf dem Land dag Hauptvergnügen an 
Sonn: und Fefttagen bildet. 

Kaum ift das Mittagmahl vorüber, fo begibt fid) reich und 
arm, jung und alt auf den Plab, auf dem getanzt werben foll. 
Ehe die ländlichen Schönen in ihrem reihen Pup erfcheinen, 
belujtigen fich die jungen Burichen mit Spielen, die zumeift in 
Kraftübungen bejtehen; äbnlidh wie bei dem Discuswerfen der 
alten Nömer wird bei dem Barrafpiel eine Stange (barra) mög: 
licht weit, bei dem Calvafpiel ein Stein und beim Belotafpiel 
in. Ball (pelota) nad) einem andern geworfen. Um an diejen 
jentlihen Belujtigungen theilnehmen zu dürfen, muß jedod) 
der junge Gaftilianer ein gewilied Alter erreicht und feine Ges 
Ichidlickeit ald Aderämann durd das Ziehen einer recht lan: 
gen und geraden Furde mit dem mod) fehr primitiven Pflug 
befundet haben. Zeigt er dann nodp große Kraft beim Werfen 
der barra, befit er ungewöhnliche Gewandtheit, die calva zu 
treffen oder jih im Ballipiel hervorzuthun, und_verftcht er 
e2, dur die Örazie feiner Bewegungen beim Tanzen die 
Blide der Jrauen auf fich zu ziehen, fo wird er in kurzer Zeit, 
wie man zu jagen pflegt, el gallito del lugar, d. h. der Hahn 
im Korb und jteht namentlich bei den Mädchen des Orts 
bod_im Preis. 5 BR 

Sobald die legtern tommen, lajien die Burfchen ihr Spiel 
und jchiden fi zum Tanzen an. Die Mädchen ftehen je zwei 
oder vier beifammen und harten der Aufforderung. Mill eins 
von ihnen nicht mittanzen, fo feßt e3 jich auf die Erde, und 
jeder Burfche weiß, daß e3 vergeblich fein würde, e3 zum Tanz 
zen zu bewegen. Nur junge trauen haben das Redt, fid zu 
Tegen, ohne dadurd, den Wunjc auszjudrüden, von Auf: 
forderungen unbehelligt zu bleiben. Jhre Tradıt läßt leicht er: 
kennen, daß fie nicht mehr dem Mädchenitand angehören. Cie 
haben nämlid) da3 Haar mit einer golddurdhmirkten feinen 
toca, einer Haube von Tüll, bededt, die unter ber montera, 
Müse von Tu, bis über den Hals herabfällt, tragen rothe 
Strümpfe und einen Anzug, welcher an Eleganz und Pracht 
der toca volllommen entipridt. Die Shwarze Sammtjade tft 
nit minder rei mit goldenen Ligen bejegt wie der rothe 
Rod, und alles ftrogt von Gold: und Berlenihmud und feinen 
Stidereien, in deren kunftvoller Ausführung die jungen Cas 
ftilianerinnen fih gegenfeitig zu übertreffen fuchen. Die Tradt 
der Mädchen ijt weniger prunfvoll, und die jungen Burichen 
in ihren weißen oder buntelblauen Sthümpfen, ihren duntel: 
braunen Jaden und Kniehojen haben häufig, anftatt den 
Iandesüblihen Hut von fhmwarzem Sammt zu tragen, ein 
Halstuh um den Kopf gebunden, um den Leib aber ftetö ein 
ellenlanges rotbjeidenes Tud; gemunden, in welches irgendein 
Motto, wie Viva mi Amor! (63 lebe meine Liebe!) oder der: 
gleichen, mit großen Budjftaben geitidt ift. ; 

Ein Trommler (tamborilero) und ein Zlötenfpieler (dul- 
zainero) bilden die Mufit und geben mit der jogenannten 
revolada das Zeichen zum Beginn der Rueda, bed Nadtanzes, 
eines Neigens, der mehrfad, an den gleichnamigen Tanz der 
Gerben, den Kolo, erinnert. Rings um die Tänzer ftehen oder 
figen die Zufchauer, die ältern Vtänner in ihre weihgeftreifte 
wollene Dede (manta) gehüllt, welche die Gaftilianer beitändig 
mit fi) nehmen und Ya des langen braunen Mantels der 
Aragonier tragen, An befondern eittagen treten nad) Bes 
endigung der Hueba die beiten Tänzer zujammen und führen 
ein hriegeriihes Spiel_mit eigens dazu gebredielten Stöden 
ftatt der Schwerter auf, bei welhern fie zulegt den Sieger auf 
dieien Stöden in die Höhe heben und ihn im Triumph herum: 
tragen. 











Charles Dickens. 
11. *) 

Mit „David Copperficld” fchlieht die erite Periode von 
Diden?’ literariihem Schaffen ab. Gr hatte fi dem Publitum 
bingegeben, wie er e3 nie wieder thun konnte. Daß glei dem 
eriten Bud) der zweiten Periode „Bleak:Houje‘, etwas von der 
Srifche des Schaffens fehlte, welche jeine Zugendihöpfungen jo 
einzig machte, geiteht jelbft Soriter zu. Ceine Lefer blieben ihm 
aber treu; wird erdoch noch heute fort und fort gelefen, und nicht 
nur bei ihm daheim, jondern ebenjojehr auswärts. Cs war 
gewifiermaßen Hertommen geworden, Diden3 zu lejen, was 
er auch immer bringen mochte, großes und Eeines, Ckiszen in 
feinen „Household Words‘, „Serial Stories‘ in feinem „All 
the Year Round“ wie „Great Expectations” oder Bücher in 
der alten Griheinungsmweife wie „Our mutual friend“. Aber 
troßdem fagte die Phantafte nicht länger von ihm:_„Charley 
is my darling.” Ste fam nicht länger, ohne daß er jte rich, um 
ihn mit Blüten zu überfhütten, wie ein Dädchen den Yieb: 
ften, der e3 nicht fommen hörte. Mas er an Grfindung be 
durfte, mußte er fidh juchen, und nicht immer fand er eö mit 
Leichtigeit. Die Jugend war eben vorüber; Diden? war im: 
mer noch ein engliider boy, ein Geidhöpf, das befanntlid 
60 Jahre alt und Großvater fein Tann, aber ein von den Mu: 
fen geliebter Dihterjüngling war er nicht mehr. _ 

Herföntih j er in jeiner männlichen Zeit interejianter al3 
in der Periode, in welder Himmel und Erde ihn verhätjchelten, 
in der er ein fo verzogenes Kind war, daß er von Genua 
mitten im Winter eigens nad) London fuhr, bloß weil er es 
fich in den Kopf geiest hatte, bei Zoriter einem Freundestreife, 
welchen diefer gelicbtejte und geplagtefte Dichtervertraute ohne 
weiteres einladen mußte, die „Chimes“ vorzulefen. Sein lies 
bes ch beichäftigt ihn nicht mehr ausihlieglid, füllt nicht 
mehr ganz und gar die Mittheilungen an feinen \ntimus, 
Eeine Prüfe werden daburd) ftoffteider, mannigfaltiger; bis: 
weilen enthalten fie wahre auleiherichilnerungen von Vorfällen 
und Menjchen. Foriter ift mit deren Mittheilung für das Ver: 
gnügen der Yefer viel zu jparfam umgegangen. Die franz 
chen Stilproben hätte er dagegen weglajjen können, bejon 
ders jene Stelle, welde vom 2. Februar 1848 Datirt ift und 
mit den eleganten Phrajen anfängt: „Mon Cher. Vous tes 
homme de la plus grande penetration! Alı mon Dieu, que 
ütes absolument magnitique!”” Auch der Inbalt diefer 
Epütel voill uns wenig behagen, Tidens als Republikaner it 
gar nicht „nice“, Viel amüfanter ifter, da er acht Jahre früher 
feinen Freunden feierlich verichert, er jei in Verpmeiflung über 
die Heirath der von ihm wahnfinnig angebetsten Königin, und 
Burns parodirend an Jorfter Schreibt: EA 











*) It. jene vorige Nummer. 








„My heart is at Windsor, 
My heart is not he 
My heart is at Windsor, 
Afolluwing my dear.“ 
Ch Königin Victoria, wenn fie von diejem blühenden 
Unfinn Runde gehabt hätte, aud) die verfchiedenen Berjuche 
emadht haben würde, ihren berühmten Unterthan perfönlih 
ennen zu lernen? Gejehen hatte fie Didtens verschiedene male, 
aber ftet3 nur al3 dramatifchen Darfteller. Didens war 
nämlid der leidenichaftlidhfte Schaufpieler. „I have oflen 
thought, that I should have been as successful on the boards 
as I have been between them‘, jyrieb er mit einem Wortipiel, 
das fi nicht überfegen läßt, indem boards zugleich Breter 
und Vappendedel bedeuten. Da es ihm, wahrıheinlic zu 
feinem größten Glüd, beftimmt gewejen war, feinem richtigen 
Gewerbe nad zwifchen jnei Vappendedeln, d. b. in Bücher 
gebunden, vor dem Bublitum zu erfcheinen, fo ergriff er we: 
nigftens jede Öelegenheit, fi ıhm als Dilettant auf den Bre: 
tern zu.zeigen. Cr fpielte zu Montreal in Canada mit feiner 
Frau_und den dortigen Offizieren, er fpielte in London, Tavi: 
Hod-Houfe, mit feinen Kindern und feinen genauern Freunden, 
er jpielte zum Beften von Stiftungen und einzelnen literarifchen 
Berjönlichteiten zu verjhiedenen Zeiten und an den ver: 
fchiedenften Orten, in der Hauptitadt, in den Provinzen, in 
Knebworth, bei Edward Lytton Bulmer, in Devonihire:Houfe. 
Sa, er jollte jogar in einem Zimmer des Palaftes fpielen, weil 
die Königin feiner Vorftellung für die Tochter von Douglas 
Zerrold beisumohnen wünfchte. Didens entichuldigte fich jes 
dod; die Stellung feiner Töchter unter folhen Umftänden bei 
Hofe machte ihn bedentlih. Dagegen ftellte er der Stönigin 
the room, wo gejpielt wurde, für einen Abend gänzlid) zu 
ihrer Derfügung, und fie war liebenawäürdig genug, das an: 
junehmen, 18 fie nad) ber Vorftellung ihm perjönlid zu dan: 
en wünfchte, ließ er fich jedoch entfehuldigen, weil er fich ihr 
night in feinem Theatercoftüm voritellen wollte. Nicht williger 
bemies er fi, als die Königin „Ihe Carol“ von ihm gelejen 
zu hören wünfhte. Didens war fhmwer zu patronifiren. Erit 
al3 er der Königin auf ihren Wunfd) einige aus Amerita mit: 
gebrachte Photographien der dortigen neujten Schlachtfelder 
überfandt hatte, willigte er ein, fih nad dem Budingham: 
palaft zu begeben und ihren Dank entgegenzunehmen. Und 
da war er allerdings gewonnen. Wie jollte er einer Königin 
wiberftehen, welche ihr Buch über die Hochlande mit der Aid: 
mung „to Charles Dickens“ von ihrer eigenen Hand geihrieben 
in die feinige legte, ihn um feine Bücher bat und fi) „Die bes 
icheidenfte unter den Schriftitellerinnen‘, ihn aber „einen der 
größten Echriftiteller‘ nannte? Gr wohnte dem nädjiten Lever 
bei, feine Toter wurde beim nädjiten Drawingstoom vor: 
geitellt. Bei einem Diner, zu weldem er gar auf befondern 
Munich des Prinzen von Wales mit diefem und dem König 
der Belgier eingeladen wurde, zeigte er fi} fo liebenswürbin 
wie nod nie. David Copperficld war glüdlid an den Hof 
gefommen,, leider nur furz vor jeinem Ende. Cine folde voll: 
ftändige Vetehrung it, dem italienishen Sprihwort nad), 
immer bedentlich. 
Didens jtarb in Gab3hill, welches er fich wirklich erworben 
gene Seinen Kindern erwarb er während der legten zwölf 
Jahre feines Lebens ein Vermögen durch öffentliche Vor: 
Lejungen von dramatiih zurehtgemadhten Stellen aus feinen 
Büchern, hauptfählih aus jeinen frühern. Seine Freunde 
Den ihn mit einer Jurcht, die fich nur zu jehr rechtfertigen 
ollte, diefe neue Laufbahn einihlagen fehen. Sie düntte 
ihnen feiner nicht ganz würdig. Er badıte anders; eine Raft: 
lofigteit, die ihm ergriften, wollte Bewegung, Zerftreuung, Ab: 
wedielung. Wie viel davon auf die Auflöfung feiner Fanilie 
zu fhieben qeweien fein mag, beutet Forfter in feiner dit« 
creten Freundidaft eben nur an. Genug, daß er fi buch: 
ftäblich zu Tod las. 
„On the ground“, waren feine legten verftändlichen Worte, 
als er, 58 Jahre und 4 Monate alt, am 8. Juni 1870 im 
Speifezimmer zu Gabdshill zufammenfant, um am nädhjiten 
Tag bewußtlos auszuathmen. Ipav. Düringsfeld, 


Todtenfchau. 


PB. Bränpitrönm, Generaldirector des jchwebiichen Etaats: 
telegraphenweiens, 7 in Stodholm am 2. Juni, 71 Jahre alt. 

Arnold Gorrodi, geihänter jchweizer Maler, ein jehr pro: 
ductiver Künftler, F vor furzem in Rom, 28 Jahre alt. 

Wilhelm Erull, Geh. Gommerzienrath und niederländis 
icher Generalconiul für Mecklenburg: Schwerin, F in Wismar 
am 5. Juni, 74 Jahre alt. 

3ofeph Auguite Guinard, hervorragendes Mitglieb der 
republifaniichen Partei in Kranfreih, Gründer der Societe des 
droits de P’homme, am 31. December 1300 in Paris geboren, + 
am 7. Juni in Villevreur bei Verfailles. 

Augujtv. d. Hevdt, von 1343—1362 preußifcher Handels: 
und Kinanzminiiter und vom 5. Juni 1866 bie 26. October 1869 
wieder Sinanzminijter, am 15. Webruar 1801 in Elberfeld geboren, 
ram 13. Juni in Berlin. (Biographie und Porträt |. Mr. 985 
der „Sllufirirten Zeitung” vom 17. Mai 1862.) 

Aram Rozlowsfn, 1831 Oberft und Generalitabschef der 
3. Divifion der polniichen Armee und 1843 Gommandant von 
Krafau, + in Paris am 5. Juni 84 Jahr alt. 

Monfeigneur Kandriot, Erzbifchof von Reims, + dafelbft 
am 8. Junt. 

Rechtsanwalt Lewald in Berlin, durch feinen Antheil am 
politifchen Xeben in weiten Kreiien befannt, Bruder der Schrifts 
Ntellerin Kannıy Lewald, + dafelbit in der Nacht zum 12. Junt. 

Profefior Heinrid Mahler, belletriftiicher Schriftiteller, 
befannt als Verfajter jchleswig:holiteinifcher Kriegsifizgen, F am 
6. Juni in Berlin. 

Dr. Hermann Nitter v. Orges, Negierungsrath im auss 
wärtigen Amt in Wien, früher Nedacteur der augsburger „ll 
gemeinen Zeitung“, geboren am 12, April 1821 in Braunfchweig, 
7 in Wien am 10. Juni, 53 Jahre alt, 

Alerci IJwanowitfch Bamfilom, ruffiicher Admiral, 
Mitglied des Admiralitätsratbs, + am 25. Mai in Petersburg. 

Poswic, venfionirier belgischer Generalmajor, der im Genie: 
weien und Keitungebau Hervorragendes leiftete, F fürzlicd in 
Lüttich, 65 Jahre alt. 

Fürt Nikolai Imanowitfich Truberfoi, faiferlid) rufz 
jüicher Oberbofmeifter, F in Moskau am 6. Juni, 

Fehr. Karl v. BenningenzUlliner, £. bairiicher Rümz 
merer, Mitglied des Directoriums der Bairiihen Hypothefene 
und MWechjelbanf, Mujoratsherr zu Grombach in Baden, einitz 
mals mit der vielgenannten Lady Gllenborongb vermählt, F in 
München im 69. Yebengjahr. 

Dr, ph. Georg Weigenborn, Vrofeifor in der philofophie 
jchen Saculrät in Warburg, F Dafelbit am 4. Juni, 








Briefwechfel mit Allen und für Alle, 


Einer der älteften-Lejer der „Iufteirten Beitung“ in Bippoldiswalde. —— 
3 1) In Monfummano kommt man mit der deutichen Sprade allein 
nicht fort; der Arzt und die Haushälterin |preden ein wenig franzöfiic, 
alle andern nur italieniih, niemand beutih. Sie fahren am beften über 
Dresden, Ründen, Verona, Bologna nad Biftoja und von dort entweder 
noch auf der Bahn nad) Lucca bis zur zweiten Station Bieda aRievole, 
wo Gie jederzeit Wagen nah Monfummano antreffen, oder direct von 
Biftoja zu Wagen ini, Etunden bis zur Grotte. Die Reife Loftet in der 
2. Alafje von Dresden aus 25 bi3 30 Thlr., ber Benfionspreis im Eurort 
beträgt pro Tag incl. Cur, Wohnung und guter Belöftigung 14 Lire, 
Da es gleihgültig ült, ob Cie in Gold oder Bapier zahlen, fo nehmen 
Cie am beiten italienijhes Gtaatöpapiergeld mit, melde 15—20 Broc. 
niedriger als Gold fteht. ar 2) Weder ber Etab3: nod ein anderer 
Trompeter trägt bei den Garbes du: Corps oder bei einem andern Kü- 
tajjierregiment einen Küraß. Wit einem folden würde wol fein Menid 
im Stande fein, dauernd ein Inftrument zu blafen. 

€. in Mentone. — In Stuttgart ift Dr. Giegle Specialift für Aehllopf- 
Teiden. Eine der Mutoritäten auf biejem Gebiet ift Brofefior v. Bruns 
in Tübingen, bem c8 feit einer Reihe von Jahren gelungen ift, fehr 
fchwierige Guren zu volbringen. 

Xehrer in Chicago. — Das gebräudlicfte, auf 22 Epradien übertragene 
Stenographiefuftem it das von %. &. Gabelöberger aufgeftellte. 
Daijelbe wird in Chicago duch Pater Gallus Hod gelehrt. Wolcı 
Sie die Etenographie durd Gelbftunterrit erlernen, fo empfehlen 
wir Ihnen: „Stenography or Universal European Shorihaud (vn 
Gabelsbergei's principles) adapted Ihe english language br Alfred 
Geiger, Published by the Royal Stenograpiie Institution Dresden. 
New-York, Westermann and Co, 524 Broadway.” In England find feit 
dem Jahr 1588 mehrere hunbert ftenographiidhe und Phonographiihe 
Spiteme veröffentlicht worden, Die auf mweientlich voneinander abweichen 
den Brineipien beruhen, und deren Wortbilber dergeftalt verihieben find, 
daß 3. 8. im Gurnen’ihen Syftem „which” dur „A“, im Bittman’: 
fchen aber durch „„/" bezeichnet wird. — Näheres hierüber finden Cie 
in dem von Profeijor Arieg und Dr. Zeibig herausgegebenen Bert 
„Banftenographifon“, das wir in Wr. 1611 der „, Zuftrirten Zeitung“ 
eingehender beiproden haben. 

G. 8. in Chemnig. — Ein Bud, weldes eine heiondere Anleitung zur 
Anfertigung telegraphiider Apparate enthält, ift und nicht befannt. 
Für die Herftellung phofitaliiher Apparate im allgemeinen, aus mög: 
tichft einfahem Material und mit nıtr geringen Werkzeugen und fon- 
ftigen Hürfsmitteln, empfichlt fih fehr: Weinhold, „„Woricule der Er: 
perimentalphnyfit‘‘ (Leipzig, Duandt und Händel). Die fpecielle Kennt: 
niß der telegraphifchen Apparate fchöpft man aus den Werken über Zeler 
araphie; unter den billigern zeichnet fid) Bepfche'3 „Katechismus der 
Zelegraphie‘ vortheilhaft aus. Unter den ausführliern it namentlid: 
Schelen, „Der eleltromagnetiice Telegraph’ (Braunfhweig, Bierweg) 
zu nennen. Beichnungen, die ohne weiteres für den Bau benugt werden 
Böunnten, finden fi wol faum in einem Wert. 

€. 8. in Trieft. — Budariihe Trommeltauben brachte ein Händler aus 
Mostau nad) Deutichland und fagte, e3 feien bie legten, die er beichaffen 
tönne, Die Prinzejiin Karl von Preußen, die Zoologiihen Gärten von 
Berlin und Köln und ein Privatmanı in Hamburg folen je ein Baar 
befommen haben. Sie würden fid aljo nad Berlin oder nad) Köln zu 
wenden haben. 

B;. in Witten. — Seit Einführung der Gewerbefreiheit find die Meifter- 
prüfungen aufgehoben worden, und jedermann hat das Medit, Bimmer: 
oder Maurermeifter zu fein, ohne ein Egamen beftanden zu haben. Die 
Brüfungscommijfionen befteben fedoh noch, und wer e8 münicht, kann 
bie Meijterprüfung bei benfelben ablegen, doch ift bas nicht Bedingniß: 
jeder Baugewerte fan fih, wenn er fonft dazu befähigt ift, Meifter 
nennen. 

1ban’ in Wien. — Die beite Ausfunft bücfte Ihnen werden, wenn 

ih nach Dresden wenden unter Adrefie: Mr. Gilderdale, Ehren= 

präfident ded Gngliih-ameritaniihen Fußbal-Clubs. 

E. 8. in Dielig. — Wir fünnen nicht immer und immer wieder diefelbe 
Srage beantworten. Gehen Gie ben VBriefwechiel früherer Nunmern 
nad. 

8. €. Hg. in Bauyen. — Der betreffende Paragraph Tantet: Tie erft 
nad) dem Tode deslirhebers erihienenen Werte werden 30 Jahre lang, 
von Tode des Uchebers an gerechnet, gegen Rahdrud geihüst. 

I. %h. in Hamburg. — In den bastifhen Provinzen, in denen die Garz 
liften die Herren find, circulirt carliitiihes Geld (j. Ar. 1604 unferer 
Zeitung), und die oft verfauft dort Briefmarken mit dem Bruftbild 
des Don Carlos. Bon einer folhen geben wir hier die Abbildung: 















Carliftiihe 1: Real: Briefnarke. 


8. in Eibing. — Die mittlere Zahrestemperatur beträgt in Guenoa-Nired 
+ 16,90 6, Balparaijo + 11,60, Lima + 23%, Guatemala + 14,1%, 
an Francisco 13,70, Honolulu 24%; von Gupaquil und Acapulco können 
wir Ihnen die gewünjchten Angaben nicht maden. 

Amalie S. in Presburg. — Die einzige ältere Nahbildung des fchlafenden 
Amors von Michelangelo ift eine Radirung von A. M. Nanetti. 

Helene &. in B. — Als geeignetes Schriftchen für Damen über die Regeln 
de3 guten Tond und der Gonvenienz nennen wir Ihnen „Die Salon: 
dame“‘, Keransgegeben von Briederife Beier. 

A. 8. in Wien. — Eine praltifde Anleitung, um fid) die weentfichften 
mufifaliichen Borlenntniffe anzucignen, bietet Lobe’s „Katechismus der 
Muft“. Für den Celbftunterriht im Bitherfpiel ift bie von 7. und 
PB. Ott herausgegebene „Neue theoretifdj-praltiihe Schule zur volftän: 
digen Erlernung der Schlagzither mit Biolaftimmung‘, in welder ale 
bei dem Zitberipiel in srage fommenden theoretiichen und praftiichen 
Punkte in verftändlicher Weile auseinandergefegt werden, zu empfeblen. 

E 3. in Pojen. — Monaco ift fouveränes Fürftentyum unter der Schugherr= 
ihaft Zranfreics. Gejpielt wird dort nur während der Wintermonate, 
in der Eaifon. Cie wollen dod nicht etwa ihr Glüd dort verjuhen,? 

2. Sch. in Franffurt. — Die Schwefeljodjodafeife von Bad Sirantenheit 
hält in Lei pzig ©. Meifner auf Lager. 

Antographenjammler in Münden. — Auf Zcite 480 unferer heutigen 
Nummer finden Gie die Yaclimiles der Namensuntericriiten fämmts 
licher preußiichen Könige verzeichnet. Die Originalicriftitüde, denen 
diejelben entnommen find, können Cie von der Autographenhandlung 
von Otto Aug. Schulz in Leipzig erhalten. 


Die Ihufrirte Zeitung 
beginnt mit dem 1. Juli (Mr. 1618) ihren 


63. Band. 


Wir bitten die Beitellungen auf das neue Abonnement, 
3. Cuartal 1874, rechtzeitig aufzugeben, danıit Unterbredyungen 
in Der Zufendung vermieden werden. 

Alle Buchhandlungen und Poftämter nehmen Beitellungen 
entgegen. 








Vierteljährlicher Abonnementspreis 2 Eblr. 


keipiig, Erpedilion der Ziluffririen Zeitung. 
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Eulmination 
Sternzeit des Mondes 
1874 |tmmittiern| der Sonne 
Mittag | mittt. Beit Bänge| Breite | Aufgang | Untergang 
12h 1729| 1760 |+30 11, oh 5’ früh 
137 Jıs | 3 18 020 
150 |ı9 | 1 15 vw 
6 935]|12 2 3 211 +0 15 am Tag | 0 #0 
sa |ıa 215 | 223 0 48 0; 
1733 |12 2% 1 5 15 
e213|12 240 —2 50 130 








Sonnenaufgang 3 Uhr 45 Minuten. Eonnenuntergang 8 Uhr 20 Minuten, 

Größte nördlihe Abweihung der Sonne vom Mequator, Sommersaufang, 
längfter Tag den 21. Juni 4 Uhr nadıittags. 

Erftes Viertel den 21. Nuni_8 Uhr 50 Minuten abends, 

Mond in Erdferne den Juni 1 Une früh, 

Mond int Yequator den 22. Juni 8 Uhr früh. 

Sulminationsdauer der Sonne 2°17°,5 Sternzeit (für Mittmocd gültig). 








Bilbao. 
Bon Albert Schmidt. 
(Schluß des Artitel3 aus voriger Nummer.) 


Während diefer Vorbereitungen ließ der Marque3 von 
Val:d’Espina die Belagerten zu wiederholten malen unter 
Androhung des Bombardements zur Uebergabe auffordern, 
doch ohne einen andern Zwed damit zu erreihen als den, die 
Bürger zu umfajienden Mabregeln zu veranlaiien, um die 
Wirkung des Bombardements für Leben und Cigenthum 
thunlichit unihädlich zu maden. In Bilbao ijt nur die Mis 
norität dev Bewohner, etwa ein Drittel, doch in ihr die gebil: 
deten und bejigenden Klajien, liberal, d. h. entichieden antis 
carlijtifch gelinnt; ein großer Theil der Bevölterung war ur: 
fprünglid) völlig indifferent, die untern Stlafien aber — dar: 
unter alles, was nicht Iefen und fchreiben fann — mit 
Leib und Seele dem Prätendenten ergeben. Cs war ein Vor: 
theil für die Sicherheit der Stadt, daß in den vorhergehenden 
Monaten die jungen kräftigen Männer diefer Partei, gegen 
2500 Mann, darunter der größte Theil der eingewanderten 
Sabritbevölferung, die Stadt verlajien hatten, um in das car: 
Iiftiiche Heer einzutreten. Jıı ganzen waren etwa 8000 Men: 
fchen aus Bilbao fortgezogen, die meiften, um den Schreden 
der Belagerung auszumeihen. Aus den zurüdgeblicbenen 
bemittelten Bürgern bildeten fh, gleich nad) der Einjdließung 
adıt Compagnien fogenannter Auriliares, welche, mit Ne: 
mingtongewehren aus dem Regierungszeughaug bemaifnet 
und als einziges gleihmähiges Uniformjtüd eine fhottiiche 
Miüpe mit rothegelber jpanijcher Cocarde tragend, fajt den gan: 
zen Dienft in der innern Stadt übernahmen. Ferner wurden 
aus den untern Voltsklaijen, von der Wtunicipalität befoldet, 
noc) mehrere (zulegt fechs) weitere Bürgercompagnien, Bereto: 
fes, gebildet. Der Dienit war in der Weife organilirt, daß 
fortwährend, Tag und Naht, auf vier Thürmen der in ebenjo 
viele Quartiere geteilten Stadt Detahements der Feuerwehr 
auf®Wademwaren. Sobald eine Bombe abgejchojien war, wurde 
vom Thurm ein Signal durd die Olode gegeben, das in en= 

en und entferntern Gajien fofort an der Straßenede mit der 

feife aufgenommen wurde. Von jeden Haus mußte fort: 
während eine Thür geöffnet und bei Nachtzeit aud) erleuchtet 
fein. Wenn nun die Bomben in hohem Bogen und darum mit 
berhältnibmähig langfamem Flug in die Stadt einfielen, hat: 
ten alle auf der Straße Wanbelnden, durd) die Olode gewarnt, 
volle Zeit, in ein jhügende3 Haus einzutreten und bier bie 
Erplojion abzuwarten. Zudem war in jeder Straße von den 
Auriliares eine Mache poftirt, welche, jofort in dasjenige 

aus, welches von einem Geihoß erreicht warb, fhleunige 

ülfe bradpte. Mit gleicher Umfiht waren in den Häufern 
jelbft Borfihtsmaßregeln getroffen worden. Die am meiften 
bedrohten obern Gtagen waren von den Bewohnern und deren 
werthoollftem Hausgeräth grau: hier waren, alle Thüren 
offen, und in der Mitte des Raums ftand überall ein Gefäß mit 
Mafler und ein gleiches mit Aihe, um damit ausgebrodhenes 
Feuer fofort dämpfen zu können. Um die eniteröffnungen 
zu fhüßen, hatte man Wände, theils von Ziegeln, theil3 von 
Bretern oder Sandjäden, vor benfelben au! Gefühl, ie Bant 
von Bilbao hatte ihre Spiegelfheiben durch doppelte Lagen 
friiher Kuhhäute zu fhüsen gefuht. Ein durch befonders 
Ihöne Marmorfacade geziertes Haus an ber breiten und da= 
rum bejonders ausgejeßten Calle del Arena hatte jogar das 
ganze Erdgeihoß und das erite Stodwerk mit einer 3 Fuß 
diden Schidt von Erde geblendet, die von außen durd) Sand: 
fäde feftgehalten wurde. IR h 

Die Carlijten hatten inzwifchen zwei Bombarbements: 
batterien auf den Montes Arhandes, Bihon und Duintana 
und eine dritte weiter thalwärt3 bei Caja Monte mit im ganz 

en at Mörfern armirt und begannen damitam 21. Februar 
die Beißiehung. Brafielnd fielen die Bomben in bie Straßen 
und Höfe der Häufer nieber, verurfadhten aber hier feinen 


“ weitern Schaden als die Jerjprengung aller in der Nähe ge: 


legenen Fenfter. Andere jhlugen in bie Dächer ein, Sur 
brachen das oberfte und nädhite Stodwerk der meift vierftödi- 
gen Häufer der Stadt und rijjen bier Zimmerwände nieder. 
Berwundet ward niemand; in ganz Bilbao war man zufrieden 
und glüdlih. Im ganzen waren nur 145 Bomben ge'Oleubert 
worden; e3 war aljo Zeit zwifchen den einzelnen Würfen ge: 
wefen, den hier und da angerichteten Schaden, fomeit er die 
Seftigkeit eines Haufes bedrohte, auszubefjern. Am folgenden 
QTag fielen 113 und dann bi3 zum 26. Februar dburhihnittli 
208 Bomben. 

Am Tage nad) dem Beginn de3 Bombardements hatten 
die Carliften den förmlihen Angriff gegen das ort Ber 
gona unternommen. Sie umgaben die Kirche im HalbfreiS auf 





eine Diftanz von 2—400 Meter mit drei Batterien, die jie bei 
der Kirhe Santa Monica, auf der Anhöhe von Artagu und 
bei Cajena Viecha errichteten. Außerdem ward auf dem linfen 
Ufer, jüdöftlih der Stadt, auf der Höhe von Dllargon no) 
eine jiebente Batterie, au 1 Kanone und 1 Mörfer beitehend, 
etablirt. Es find für die Fähigkeit der beiberjeitigen Artillerie 
wenig günftige Zeichen, einmal, daß die Carlijten wagen 
durften, unmittelbar unter den gezogenen Kanonen der Forts 
Larrinago und Mallona fih ung af einzuniften, dann, daß 
die Carlijten felbft mit ihren _Vollugeln aus glatten Ges 
fhüsen während der ganzen Tauer ber Belagerung nicht im 
Stande waren, eine praftifable Breiche in die Kichhofsmauer 
und in den Dom felbft zu legen. Die Befagung bildeten hier 
200 Forale3 mit nur einem die Straße nad) Durango be: 
ftreihenden Feldgeihüß. Sie hatte fich im Innern der Kirche 
aus Tonnen und Erde einen Unterkunftsraum geidaffen, in 
weldem die Mehrzahl ftet3 geichloffen vereinigt war, und ift 
fo im Stande gewejen, während der ganzen Dauer der Bela: 
gerung den Gegnern ftet3 auf Rufmweite nahe zu fein, ohne 
mehr als einige leichte Berwundungen zu erleiden. 

Am 27. Februar erhielt der Gouverneur Caftillo ein Schreiben 
de3 Carliftendhefs Dorregaray, eines frühern Oberften ber ipa: 
niihen Armee, in weldhem berfelbe, an die alte Waffenbrüer: 
ihaft anfnüpfend, die Niederlage des Generald Moriones bei 
Somorroftro mittheilte und ihn aufforderte, den unnügen 
Widerftand aufzugeben. Die Antwort de Gouverncur3 war 
einein würbigem Ton gehaltene Ablehnung. So dauerte die Ber 
ichießung ohne Unterbredyung bis zum 8. Xpril fort. Die göbte 
gebt von Projectilen wurde am 18. März geworfen, 319 Bom: 

en und 105 tugeln; aud war an diefem Zag da8 Gemwehrfeuer 
befonder3 ftarf. An den andern Tagen vartirte die Zahl meilt 
zwifchen 90 bi3 100 Bomben; an einzelnen Tagen, an welchen 
den Carliften die Munition ausging, wurde jedod) noch er: 
beblic) weniger gefhojlen. Diefe Momente pflegte der Dar: 
aues Val d’Espina dazu zu benußen, die Stadt unter Zu: 
fiherung feiner Milde zur Uebergabe aufzufordern. Zweimal 
verjuchten aud) die Garliften in nädtlihem Angriff durch eine 
in die Mauer gelegte enge Brefche hindurch) in die Kirche Be: 
gona einzubringen, wurden aber jedesmal von den wenigen 

taven Foralcs, welche hier die Bejagung bildeten, mit bluti- 
gen Köpfen abgemwiefen. i 

Am Ed. April ftellten die Garlijten al3_fromme Katholifen 
wegen ber Charwoche und de3 folgenden Titerfeltes das Feuer 
au drei Wochen vollftänbig ein. Die Belagerten erhielten 
aljo Zeit} alle Gefahr des Einfturzes und der Verjhüttung, 
welde die bi3 dahin gefchleubderten 4174 Bomben unb 1008 
Volltugeln verurfacdht hatten, zu bejeitigen. 

Wahrfheinlid) jahen die Belagerer ihon ein, daß fie 
durd) das Bombardement feinen andern Erfolg erzielten, als 
die Bevölkerung nod) hartnädiger zumachen; vondem Schwin: 
den der Lebensmittel in der Stadt wohl unterrichtet, hofften 
fie durch Aushungerung leichter ihr Ziel zuerreihen. Nahdem 
nun aud) die Bemühungen Serrano’s, mit doppelt fo ftarten 
Kräften, al3 feinem Vorgänger Morioncd zur Verfügung ge: 
ftanden hatten, auf ber Straße über Abanto nad) Bilbao der 
Stadt Entjag zu bringen, vom 25. bi3 27. März troß theilmeijer 
Erfolge im ganzen fehlgejhlagen waren, zweifelte man car: 
tiftifcherfeit3 faum mehr an dem nahen Erfolg, und erft die 
Kunde von der Formation der lanfenarmee de3 Marjchallg 
Conda veranlaßte fie, die Beihießung wieder aufzunehmen. 
Das Feuer begann am Nahmittag des 28. April wieder mit 
vorher noch nicht dagemwefener Heftigkeit; die Carliften hatten 
die Zeit der Mußezur Beichaifungeines hinreihenden Uuan: 
tums Munition benugt, und in den nit vollen drei Tagen 
bi3 zum Morgen de3 1. Mai wurden 1106 Bomben und gegen 
400 Kugeln auf Bilbao verihofien. Doc fhon war die Kunde 
von bdeni nahenden Entjaß in die hartbedrängte Stadt ge: 
derungen, und fo verfehlte die neue Aengftigung der Bevölte: 
rung ebenfo ihren Zmwed wie die vorangegangenen. Vom 
Marihall Condha in feinen Pofitionen um Somorroftro um: 
gangen, 308 das carliftiiche Belagerungsheer fhon am Vor: 
mittag des1. Mai eilfertig gegen Durango ab, und am 2. Mai 
nadhmittags 5 Uhr hielt Marihall Conha, Marquesdel Duero, 
unter dem Jubel der Bevälferung feinen Einzug in die befreite 
Stadt. Serrano hatte edelmütbig biefem General, welder 
dur) die Operationen feines Corp3 die Gnticheidung her: 
beigeführt, diefe Ehre abgetreten. 

Iedenfall3 war e3 hohe Zeit gewefen, daß der Entfaß end- 
lic) eintrat. Seit dem 19. aan Ja das Brot einen folden 
Preis in ber Stadt erreicht, daß die Bevölkerung rationirt 
und auf jeden Kopf täglid Y, Pfd. Brot öffentlich ausgegeben 
wurde. Seit dem 11. April ward dafjelbe aus grobem Mais: 
mehl mit Großen Bohnen gemijcht angefertigt, feit dem 21. 
April war überhaupt keind mehr zu beihaffen und e3 fand 
ferner feine Brotvertheilung ftatt. Ein Pfund Rferdefleifch 
koftete zuleßt 8 Realen (17 Sgr.), 1 Bid. Rindrleifh 30, 
Kalbjleiich 40 Realen. Das Wenige, was noch etwa einen Mo: 
nat ausgereiht hätte, beitand aus Reis und trodenen Hülfen- 
früchten, darunter namentlid) Garbanzos, die befannten, in 
Spanien bei feiner Mahlzeit fehlenden Sichererbjen. 

Die in Bilbao angerichteten Zeritörungen und Die 
durh das Bombardement verurjachten Unglüdsfälle waren 
im Berbältniß zur Dauer der Bechießung jehr gering und 
halten feinen Vergleid mit jenen in franzöjiihen Zeitungen, 
wie Mezieres, Soiliond, Diedenhofen, Verdun, Peronne, an: 
gerichteten aus, dienur wenige Tage bem Feuer derpreußiichen 

elagerungsartillerie ausgejeßt waren. C3 find in Bilbao, 
unter Gamijon und Einwohnern zufammen, etiva 40 Unglüd3: 
fälle vorgetommen, von denen 15 einen töbtlihen Ausgang 
hatten. Durch Bomben find im Innernder Stabt nur nier} ten: 
ichen getödtet worden. An der Lifire der Stadt wurden meh: 
tere Landhäufer durch das Feuer beider Parteien gründlich zer- 
ftört; ebenfo ift die Sacade der herrlichen Kirche von Benoia 
arg zertrümmert und ihr Ihurm in das Vorderfchiff hinab: 
gejtürzt worden (vergl. unfere Abbildung in vor. Nr.). Jm Jne 
nern der Stadt ijt der angerichtete Schaden geringfügiger; nur 
in wenige Häufer ijt eine Bombe tiefer al3 in dag dritte Stod- 
werk eingedrungen ; überall genügen umfajjende Reparaturen, 
um bei der dur ha foliden Bauart der bilbaofhen Häujer fie 
wieber vollftändig bemohnbar zu machen. ‚Dagegen find intact 

ebliebene Senfter eine Seltenheit. Yaft überall haben Erplo: 
fonen die Ccheiben zeriprengt. In den obern Stodwerten der 
Häufer fieht e3 allerdings theilweife wüft und zerjtört genug 
aus; hier ift ber Dadjituhl eingeftürzt, dort find ganze Wände 
niedergeworfen, und Löcher in den Deden zeigen den Meg 
an, den die Bomben genommen. Um während des ea 
fiher zu fein, war die ganze Bewohnerjchaft nadht3 im Erd: 
neihos der Häufer vereinigt; Männer und Frauen verichie 
ner Stände in demfelben Raum und nur Duck) improvijirte 











Vorhänge voneinander gefhieden. An der Etunde der ges 
meinjamen Ocfahr [hwand jeder bis dahin beitandene Nange 
unteriied. Viele [höne Züge von dem dem ipaniihen Yoltz: 
harakter bei allen jeinen Schwächen innewohnenden Gdel: 
finn werden aus der Zeit der Belagerung berichtet. Tie 
größte Anerkennung aber wird überall den mit Recht wegen 
ihrer Schönheit berühmten Frauen Bilbaos_aeipendet. 
Ueberall waren fie ermunternd und helfend zur Stelle, hier 
um Verwwundete und Kranke zu pflegen, dort um die Armen 
und Hülflojen zu jpeilen, für die Unmündigen zu jorgen. Nie 
wurde das geringfte Wort der Entmutbigung von ihnen ges 
hört, im Oegentheil waren fie es, welche gerade dazu beitrugen, 
den Sinn ibrer Gatten und Brüder zu befejtigen, jeden We: 
danken an Ergebung zu verbannen. Als im Wlärz, wo die 
Ausjihten fi am Hoffnungslofeiten geitalteten, Stimmen für 
die Gapitulation und Aufgabe des nuplojen Wideritands 
felbft unter den Cifizieren der Befagung laut wurden, ericie: 
nen die Damen Bilbaos in voller Toilette, Shmwarzem langen 
Schleier und mit dem Fächer, nachmittags auf der gänzlich) 
frei liegenden und den feindlihen Gejhojien ausgejegten 
Promenade, um hier eine Stunde ruhig wie in Sriedens: 
zeit auf und ab zu wandeln, während die Soldaten der Ab: 
löfung hart an die Häujer gedrängt vorbeilghritten. 

Die carliftiiche Beihiebung, it gänzlid) erfolglos geblies 
ben, fie war jomit nichts als eine nugloje Sraujamfeit. Tie 
geringe Zahl der geichleuderten Bomben vermochte nicht 
lähmend und betäubend zu wirken_oder Muthlojigteit unter 
der Einwohnerihaft zu erzeugen, fie trug vielmehr nur dazu 
bei, die Entidhlojienheit der Vertheidiger noch mehr zu bes 
feitigen. Aber jie hat naturgemäß aud bewirkt, Carlos VII. 
viele Herzen zu entfremden, welche früher, von der eiftlid) 
feit geleitet, in Bilbao für ihn id ug, 

o viele Bernunderung au die Einwohnerfchaft verdienen 
mag — fie it ihr bekanntlich von allen Städten Spaniens 
in überfließendem Maße entgenengetragen worden —, jo ws 
nige Anerkennung verdient, mit Ausnahme der Yeiltungen des 
Geniecorps3, die militäriihe Seite der Vertheidigung. Der 
ungenügende Gebrauch, welcher von der dem Feind überlege: 
nen Artillerie der Stadt gemacht wurde, ijt [bon berührt wor: 
den; aber nod) auffallender muß e3 ericheinen, daß die Gar: 
nifon, welche in den legten Wochen der Beihießung ganz er 
beblich ftärfer war al3 die belagernden Garlijten, feinen eins 
zigen Ausfall zu machen wagte, daß fie nicht einmal den Ab: 
zug des Feinde mit ihrem |hmweren Artilleriepark zu beunrus 
bigen im Stande war. Uebrigens bin ic) überzeugt, daf eine 
bdeutiche Divijion an Stelle einer langen Beihiehung bei dem 
unvolltommenen Stand der Befeftigungen fhon am eriten 
Tag der Cernirung mittel3 gewaltfanten Angriffs über die im: 
provifirten Seftungswerte hinweg fid) zum Herrn des Plages 
gemadt haben würde. , 

Jebt, nahdem das Kriegsglüd fi Schon gegen die Car: 
liften entihieden hat und eine zweite Belagerung Bilbaos in 
diefem Krieg nicht mehr wahrfcheinlich ift, hat das jpaniihe 
Gouvernement zum weitern Ausbau und zut permanenten 
Befetigung der Stadt, einichließlic der diejelbe umgebenden 
Gebirgszüge, auf denen die Belagerungsgeihüßge des Geg- 
ner3 placitt waren, fi entihlofen, und find bereits in 
den eriten Tagen des Mai die bezüglihien Arbeiten begonnen 
worden. Die Ausführung der entworfenen Pläne ift geeignet, 
Bilbao bei feiner ungemein günftigen Lage in eine der 
ftärkiten Feftungen Europas umzuwandeln. 











Die Reidhshallen in Berlin, 


Sr. Im Anihluß an die in Nr. 1595 der „Iiluftrirten 
Zeitung‘ gegebene kurze Schilderung der hauptiädlicjiten 
Localitäten der Reihshallen am Dönhofsplag in Berlin 
wollen wir zur Erläuterung unferer heutigen Jlluftration, 
welche, den großartigen Concertfaal zur Anfhauung bringt, 
nod) einige Bemerkungen hinzufügen. Cine Bejhreibung des 
Saals jr theil3 jhon in unierm erften Artitel_ enthalten, 
theil3 überhebt uns die bildlihe Darftellung deitelben eines 
wiederholten Gingehenz darauf. Werfen wir jtatt deiien einen 
biftoriihen Rüdblid auf die mujitaliihen Zuftände Berlins, 
foweit diefelben hier in gest fommen fönnen. 

Schon feit langer Zeit war e3 eine ftehende Alage des 
berliner Publitums, daß es troß feiner zahlreihen dem 
Genuß gewidmeten Localitäten feinen einer großftädtiichen 


| Nefidenz würdigen Concertfaal befite. Die regelmäßigen 


Symphonieconcerte in der Singalademie fowie die jporadi: 
Ihen Mufitaufführungen fremder und einheimischer Virtuo: 
fen, welde theil3 ebenfalls in der Singatademie, theils im 
Concertjaal des Schaufpielhaufes ftattfinden, fönnen für un: 
fere Frage nicht in Betracht fommen. Denn ihon bie Höhe 
des Rreites macht diefe Art von mufifalifhen Productionen 
zu erclufiven ®enüfien für dag vornehmere oder im fpecifi: 
Ihen Sinn mujifalifch gebildete Publitum. Allein das arofc 

ubliftum, das von jeder an gute Mufit — namentlich durd) 
Liebig, deijen billige Symphonieconcerte in Sommer’s Salon 
fi einer außerordentlichen Popularität erfreuten — gewöhnt 
war, fand dabei feinegmegs feine Rehnung. Der echte Ber: 
liner — d. 5. der mehr oder weniger gebildete Mitteljtand der 
Stadt — will fich bei einem Concert „gemüthlich” fühlen, d. b. 
es muß ihm Oelegenheit geboten werden, mit feiner Yamilie 
bequem an einem Tiich zu figen und, während er fi) dem 
mujitalijhen Genuß mit wirklihem Behagen und im ganzen 
mit innigem Verftändniß hingibt, in den Baufen fich mit einem 
Seidel Vier oder einer „kühlen Blonden“ erfriihen zu dürz 
fen. Dies gewährten ihm die Liebig’ihen Goncerte, die wäh: 
tend de3 Sommers im ‚steien unter jhattigen Bäumen, im 
Winter im Saal des Sommer’jhen Locals ftattianden, in 
vollem Maße: dabei herrichte während der Aufführung der 
Mufitjtüde eine fo andädtige und von allen gebütete Stille, 
daß man fidy in den geheiligten Räumen der Singatademie 
zu befinden glaubte. am 

ALS die jiemtih unerquidliche Differenz zwifchen Liebig 
und dem Mufitdirector Stern ausbradh, infolge deren die 
mohlgefhulte und von Liebig im eigentlihiten Sinn de3 
Worts erzogene Kapelle zu dem legtern übertrat, theilte jich) 
da3 Anteretie des berliner Publitums zwiihen den raich in 
Aufnahme gefommenen Concerten von Bilie, der das ins 
zwiichen erbaute Goncerthaus im der Leipziger Straße ges 
pachtet hatte, und Stern, der fih in den Sommertagen jogar 
dazu herbeiließ, im öffentlihen Gärten, 3. B. im Hofjäger, 
feine Concerte zu geben, Aber die große Koputarität, deren 
die frühern öffentlichen Symphonieconcerte fi) erfreuten, hatte 
aufgehört. Bei Bilje, fo vortrefflich feine Kapelle war, wurde 
man doc; oft dur ungefchidte Zujammenftellung der Pitcen 
verlegt, indem (wie Schreiber diejeg e8 felbjt erlebte) nach einer 
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Der Concertfaal der Reihahallen in Berlin, Originalzeihnung von B. Vollmer.! 
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röpring Wagnus. 


Sars Dlafjon. 


Amme Karin. 














Warte, König Erir’s Rice. 
Schlußfcene de3 3. Act3 aus Em. Kretichmer’3 großer Oper „Die Foltunger‘‘. Nach der erftmaligen Aufführung im bresbener Hoftheater gezeichnet von Herbert König. 


Seen Betrit. 


Wengt, Herzog von Shoonen. 
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Beethoven’ihen Symphonie plöglid ein Strauß’iher Walzer 
gefpielt wurde, was der alte Liebig fi nie erlaubt haben 
würde. 

Seht, duch Erbauung ber Reihshallen — denn ber 
ft fhöne Concertfaal in dem Pradtbau der Paliage 
heint, namentlich in afuftifher Hinfiht,, den gehegten Gr: 
wartungen nicht zu entiprehen —, ift diefen Uebeljtänden in 
vollem Mafe abgeholfen, namentlih durd) die Einrichtung, 
daß die eigentlichen Symphonietage (au) durch Die Höhe des 
Entree3) von den gewöhnlichen Concerttagen ftreng getrennt 
find. Der außerordentlich zahlreiche Befuc der Reihehallen: 
concerte liefert den Beweis, daß man endlich den richtigen 
Weg gefunden hat, um den Anforderungen de3 PBublitums 
an gute Mufit und an behaglihen Aufenthalt in den Con- 
certen vollftändig zu genügen. Die Reihshallenconcerte ver: 
binden vollendete Gorrectheit der Ausführung, welde man 
bisher nur in der Singafademie fand, mit den Annehmlid): 
keiten der frühern Liebig’ihen Concerte und gewähren über: 
dies durd) bie prächtige Localität einen Genuß, den man bi 
ber entbehren mußte. 





Die Folkuuger. 


Große Oper von Mofenthal, Mufit von Edmund Kretihimer. 


Die neue Oper, deren Titel in der Ueberichrift genannt 
iÜft, erlebte vor kurzem an der Dresdener Hofbühne eine Reihe 
von Voritellungen, die mit fo lebhaftem Beifall augen: 
men wurden, daß wir ung die Anerfennung unferer Lefer zu 
verdienen glauben, wenn wir auf diefes Werk hier etwas 
näher eingehen. Das von Moienthal gedichtete Libretto ift 
der Gefhichte Schwedens entnommen, der c3 nicht an be: 
deutenden Momenten mangelt, wenn jenes nordiihe Reich 
aud nur zeitweife in den Vordergrund des großen Melt: 
theater trat. RI 
Zu Ende de3 13. Jahrhunderts, als die Trieg3: und er: 
oberungsluftigen Dänen ihre Herrihaft auszubreiten began: 
nen, ftarb der jhmwediiche König Erit aug dem Stamm der 
Folfunger und hinterließ, nahdem bereit? der Ihronerbe 
Kaldemar mit Tod abgegangen, die Krone feinem zweiten 
Sohn Magnus, der im Klofter erzogen ward. Ehe diejer davon 
Kunde erhält, lodt ihn Sten Petrik, der Vertraute Bengt'3, 
de3 Herzogs von Echoonen, bem nad) der Schwebenfrone ge: 
Tüftet, aus feinem Alyl nad) dem in der unmwirthbarften Öe: 
birgägegend liegenden Klofter Nydal, nimmt ihm, und da: 
mit beginnt das Stüd, einen jhweren Eid ab, niemals und 
niemandem zu fagen, daß er Magnus, der Thronerbe, fei, 
und übergibt ihn dann dem Abt des Nlojter3, Ansgar, der 
dem Novizen aufträgt, al3 Antrittsprobe die Nahtwacdhe vor 
dem Klofter zu halten. 
Mährend derfelben tritt Lars auf, der Kaftellan des Fönig- 
lihen Schlofies Borgnäs, der das Land durdyzieht, theila um 
die Bevölterung gegen die heranrüdenden Dänen aufzurufen, 
theils um den verihmwundenen Prinzen Magnus aufzufugen. 
Von Lars erfährt der leßtere, daß der fönig, fein Vater, todt, 
und daß der Herzog von Schoonen, zwar jhwebiiher Vafall, 
do im geheimen mit den Dänen verbündet, um die Hand 
Maria’3, Diagnus’ Coufine und Braut, werbe, da fie Dur) 
de3 legtern Verihminden die nädlte Anwartihaft auf den 
Thron hat. Magnus erräth hieraus die gebeimen Pläne 
Bengt’3 und entweicht 3 in derjelben Nacht mit Lars 
dem Klofter, nicht um al3 Thromerbe aufzutreten, denn daran 
verhindert ihn der Eid, fondern um für die Unabhängigkeit 
Schwedens zu fechten. Hier endet der erfte Act. 
Maria trauert um den verlorenen Bräutigam, und der 
Dichter zeichnet biefen Gemüthözuftand zart und finnig, 
befonder3 in dem Abjchied von ihren Jugendfreundinnen, 
von denen fie fich trennen muß, um dem Andringen Bengt's, 
fi) in Upfala krönen zu lafjen, nahzugeben. Jm dritten Act 
geht dieje Krönung nad DOmaliner Ihmwebiicher Sitte auf 
öffentlihem Blag am hiftoriihen Moraftein vor fi), und diefe 
dramatiih wirtungsvolle Scene, in welher Maria, während 
fie die Krönungsacte verlieft, den Bräutigam und rehtmäßi: 
gen Thronfolger Magnus unter der Vollämenge erblidt und 
erkennt, hat der Aünltler auf unjerm Bild wiedergegeben. 
Magnus, dem der verhängnißvolle Cid fhmwer auf dem een 
liegt, verleugnet feine Abtunft, trogbem alle ihn beftürmen, 
ic) zu erfennen zu geben. Der Herzog und fein Spießgefelle 
Sten Betrit find’auber ih und wollen den Prinzen feftnehmen 
lafien. Die Königin widerfegt fich aber dem und läßt ihn nad) 
dem königlihen Schloß und in das Schlafgemadh feiner Mut: 
ter bringen. Hier verräth ih Magnus durch den lebhaften 
Ausbrud) feiner Jugenderinnerungen, und er gefteht Marien, 
die ihn belaufht hat, von diefen Crinnerungen und feiner 
Liebe hingeriijen, feinen Ba Namen. Augenblidlic jegen 
hierauf feine Sreunde durch verabredete Zeichen das Volt in 
Alarm, aber jchon ergreift den Unfeligen ob des gebrochenen 
Eid2 die fürchterlichjte Reue, umd er ftürzt ji, ohne daß ihn 
Marie zu da ten vermag, vom Balkon in den Diälarfee hinab. 
Unterdeb hat fi die Kunde von dem Wiedergefundenen und 
von einem glü lichen Treffen gegen die Dänen durd) das 
Land verbreitet, und Bengt, der fi) entlarvt fieht, läßt fich in 
feiner Wuth zu einem Angriff auf das Leben der Königin hin: 
reißen, wird aber an der late von Sten Petrik ver: 
bindert, dem er eben erft den Lohn für den geleifteten Verrath, 
das Herzogthum Schoonen, verweigert hat. Bengt wird hier: 
auf gefangen abgeführt, während Magnus, aus den Fluten 
gerettet und zum König fchon allerorten ausgerufen, von fei- 
nen Getreuen begleitet auftritt, vom Abt Ansgar de3 Eides 
entbunden und von Maria nun zum König gekrönt wird. 
Diefe Schlußfcene ift ebenfalls eine der effectustlten im Stüd. 
Ueberhaupt hat die Oper „Die Folkunger‘ vor vielen ihrer 
" Schwetern ben Vorzug, daf fie nicht nur von mufilalifchem, 

fondern aud) dramatijhem Werth ift, wofür denen, die deren 
Aufführung nicht beigewohnt haben, fhon der Name Mojen: 
thal bürgen wird. Dab die dramatiiche Wirkung des Stüd3 auf 
der dreödener ühne in glänzender Weije zur Geltung kam, 
verdankt ia itum fowol der umfichtigen Regie als aud) 
Dem Dorigefit en Spiel und Gefang der Träger der Haupt: 
partien. 2 

„Und nun nod) ein Wort über bie Mufit. Die großartige, 
efjectvolle Inftrumentation, der NReihthum an frappanten 
Uebergängen befundet in dem Componilten Kretjhämer den Anz 
hänge ber Wagner’ichen Mufe; die forgfältige, umfan reihe 
und dabei tehniich vollendete Arbeit Läpt in ihm den tüchtigen 
durchgebilbeten Mufiter ertennen. Der Umfang des Werts 
reicht gar über das hertömmliche Zeitmah hinaus, denn die 


A (le Stunden in Anfprud 
Doc) wird dabutd) Weber bem äfthetiid, i " 
Negeln der dramatiihen Kunft a a 





find die Chöre componirt, befonderd das Ave Maria im 
eriten und legten, der Brautreigen und die Bannerwade im 
zweiten Act. C3 wäre verzeihli, wenn hin und wieder Anz 
Han e an geiftliche Mufit unterliefen, da Kretfhmer’3 Beruf 
ihn hauptjädlich auf diefelbe hinweilt (der Tonbichter it Or- 

anift an der fatholiichen Hoftirhe zu Dresden), aber gerade 
Pierin bat er für eine Erftling3arbeit eine außerordentliche Selb: 
ftänbigfeit bewahrt. Auch in den Soli zeigt Kretihmer ein 
bejonderes Talent. Kurz, das Vortrefflie erf ermeift fih 
durchweg ald die Schöpfung eines begabten und gejhulten 
Künftler3 und als die Frucht eines ausdanernden, unermüb- 
lichen Fleiß cd. Hoffapellmeifter Niet leitete mit fiherer, er: 
fahrener Hand die gelungene Aufführung. 








Eulfurgefdichklihe Nachrichten. 
Sirche und Schule. 


— Nachdem das Gejeb vom 10. September 1873, betreffend 
die evangeliiche Gemeindes und Epnodalordnung für die Pro: 
vinzen Preußen, Brandenburg, Bommern, Boren, Schlelien 
und Sachen am 25. Mai 1874 veröffentlicht worben ift, ht ber 
Evangelifche Cherficchenrath in Berlin verorbnet, daß fämmt: 
liche Kreisiynoden noch im Laufe d. M. zufammentreten, vorz 
augsweife zu dem Zwed, die Abgeorbneten zu ben Provinzial 
fpnoden zu wählen jowie ferner, ich gutachtlich. über ihnen bes 
zeichnete Fragen zu äußern, welche fich auf die durch das Gefes 
vom 9. März d. I. über die Beurfundung des Berfonenftande ıc. 
erforderlich werbenden Menderungen der beitehenden firchlichen 
Srdnung beziehen. 

— In Deutfchland ift die obligatorifche Civilehe allgemein 
gelestich eingeführt: in Preußen, Baden, Gliaß:Xothringen, 

heinbaiern, Nheinheien und dem oldenburgifchen Bürtenthum 
Birkenfeld fowie in den Gebieten ber ehemaligen Freien Stadt 
Brand a. M. und der Freien Stadt Hamburg. Obligatoriich 
ür Perfonen, die feiner Ntaatlic anerfannten Religionggefell: 
Schaft angehören, theils facultativ oder als Notheivilehe beiteht 
fie im biesrheinifchen Baiern, in Sadıfen, Würtemberg, im _bies- 
theinifchen Heflen (facultativ für Dijiidenten), in ben ro 
berzogthümern Sacien- Weinar und Tldenburg, den Hero: 
tbümern Braunichweig, Anhalt und Koburg:Gotha, den Sreien 
Städten Lüber und Bremen. 


— Die, wie üblih, auch heuer in Cifenad abgehaltene 
Deutfch : evangelifche irehenconfeteng war diesmal duch Ver: 
treter von Preußen, Eadıfen, Würtemberg, Baden, Braunfchmeig, 
Sacfen-Weimar, Medlenburg:Strelig, Anhalt, Schwarsburgs 
Rudolftadt, Walde und Lübed befchiet._ Da Biichof MWilbelmj 
aus Wiesbaden die Mebernahme des Borfiges wegen vorgerückten 
Alters ablehnte, wurde am 5. Juni der Abt und Conflitorialrath 
Dr. Grneiti aus Wolfenbüttel zum Vorjigenden gewählt. Die 
Beriammlung hät fid) mit folgenden Gegenjtänden beichäftigt: 
1) Neue Aufnahme der firhylihen Etatitif; 2) Zulaftung von 
Cpnodalabgeordneten zur Gonferenz; 3) Abnahme der Etudi: 
renden der Theologie; 4) Heritellung von Eenmobalverfaftungen 
in ben zur Gonferenz verbundenen Landestichen und 5) 
theilungen über die Berichtigung ber Kutberiichen Bibelüb 
fegung, ben Stand des „Allgemeinen Kirchenblatts und der Gon= 
jerenzfafte. Am 10. Juni erfolgte der Edhluß der Eonferenz. 

— Der alttatholiihen Gemeinde in Pajjau ift auf Grund 
des Bejcyluffes ber ftüntiichen Behörden, den die Kreisregierung 
und das Miniiterium beitätigten, die HeiligGeitfirche überlaflen 


- worben. 


— In Hagen (MWeftfalen) wurde am 11. Juni der Grund: 
fein zu der neu zu erbauenden altfatholiichen Kirche in Anz 
weienheit des Biichors Dr. Neinfens gelegt, der den Gottesbienit 


und die Predigt bielt. 


— Der Oberpräfident Günther in Rofen hat am 9. Juni 
das dortige Domkapitel zur Wahl eines Bisthumsverwefers auf: 
gefordert, zugleid) aber den Landrath v. Mafienbach beauftragt, 
das Vermögen des erzbiichöflichen Stuhls mit Beichlag zu_be= 
legen. Infolgedeften ging der Landrath jogleid) daran, den Ber: 
mögeneitand der erzbiichöflichen Diöcefe aufzunehmen. Baar 
und in Werthpapieren wurden 123,000 Thlr. vorgefunden. Anaz 
log wurde in Gnefen durch den Landrath Rollau verfahren. 

— Der Bapit hat dem Cardinal Eullen befohlen, ein Con= 
eil_ ber Fatholischen Kirche Jrlande zu berufen, das fich vor 
nehmlich mit dem Gefeg beichäftigen foll, durch welches die 
Papitbullen für ungejeßlich erklärt worden find, fowie mit den 
Beriehungen der Klöfter zum Staat und mit dem Gefeg, bes 
treffend die Rechtsverhältniite der Jejuiten in Irland. 

— In der fübamerifanifhen Republit Venezuela find die 
Klöiter aufgehoben worden, und der Präfivent Don Antonio 
Guzman Blanco hat am 5. Mai d. I. in Caracas eine dies: 
fällige Vollgugsverordnung in 12 Artifeln erlafen, deren Worte 
laut die „NR. #. 3." mittheilt, 

— Durd Verordnung des preußijchen Cultusminifters 
haben die im Königreich Sachen ertheilten Brüfungszeugnifie 
für Lehrerinnen audy für die betrefienden Schulanttalten ber 
preußifchen Monarchie Geltung erlangt. 


Serichtswefen. 


— Die Pfarrer MWehn in Niederberg (Regierungsbezirk 
Koblenz), Se im Dipperz (Provinz Helfen) und Houber in 
Balduinjtein (Nafau) find wegen fortdauernder MWiderjeglichfeit 
gom bie Kirchengefebe aus ihrer Heimat verwiefen worden. 

a legterer den Ausweifungsbefehl nicht befolgte, wurbe er verz 
haftet und in das Gefängnig nady Diez abgeführt. 

— Die Standinavifhe Juriitenverfammlung, welche wäh: 
rend biefes Sommers in Stodholm abgehalten werben follte, 
it wegen bes dortigen ungünftigen Gefundheitszuftande für diefes 
Jahr ganz aufgegeben worden. 

— In dem Procek der Berliner Wechslerbant gegen das 
Bankhaus Gedalia in Kopenhagen wegen aus der lepten 
franzöfifchen Anleihe herrühtender Anfprüche hat bas dänische 
böchite Gericht am 4. Juni endgültig auf Freifprechung des Ber 
Hlagten erkannt. 

— Melvil Bloncourt, der unter der Herridaft der Com: 
mune ein Amt _befleidete, nach der Ginnahme von Paris aber als 
Abgeorbneter für Guadeloupe einen Sig in, ber Nationale 
verjammlung erlangt hatte und vor einem Jahr ins Ausland entz 
floh, als er fich vor gerichtlicher Verfolgung nicht mehr ficher hielt, 
it in Paris am 6. Juni in contumaciam vom Kriegsgericht zum 
Tod verurtheilt worden. ö 

Gefundheitspflege. 

— Die in Wien auf den 15. 5. M. anberaumt gemejere 
internationale Sanitätsconferenz, zu welcher befanntlich die erite 
Anregung während des gelegentlich der wiener MWeltausftellung 
abgehaltenen medicinifchen Gongrefles von Rußland ausging, 
wird etwas fpäter aufammentreten und iit auf den Wunfch einiger 
Regierungen vorerjt auf den 1. Juli verjchoben worden. 


Naturkunde und Reifen. 


. — Die aud) von andern Blättern gebrachte Nadhricht über 
die Auffindung eines Neitegerährten Leichhardt'8 und bie Er- 
zählung von bes legtern Srmordung itellt fi) als Erfindung und 
Detrug des genannten Andrew Hume heraus. Näheres barüber 
enthält Nr. 24 des „Globus. 














— Am 28. Mai begann in Roftod die Verfammlung ber 
baltifchen Xerzte. Es wurde eine Reihe wichtiger, jedoch nur 
für Fachfundige berechneter Vorträge gehalten, 

— Für das Mineralogifche Hofcabinet in Wien ift ein aus= 
gezeichnetes Gremplar_eines Meteoriten erworben worden, der am 
31. Auguft 1872 bei Orvinio in der römifchen Provinz fiel. Der 
Stein it befonderd dadurd; merkwürdig, bag er eine Zufammens 
fegung aus Bruchitüden, melde durdy eine halb glafige Mafle 
verbunden find, zeigt, ähnlich wie Dies bei manchen vulfanifchen 
Gefteinen unferer Erde beobachtet wird. 

— Cine heftige Erderfchätterung, begleitet von ungemein 
farfem unterirdiichem Getöfe, machte fih am 6. Juni abends 
um 11 Uhr 30 Minuten in_Lefina bemerkbar. Die Bewegung 
war eine horizontale, von Südweit nad) Norboft gerichtet. 

— n Ravenna wurden am 2. d.M. um 3%, Uhr mor= 
gens drei leichte Erdftöße verfpürt. Re 


— Am 11. Maid. Y. fiel bei Bielgorod im ruffiichen Gous 
vernement Tula ein Meteoritein nieder und brang 4 Fuß tief in 
bie Erde ein. Er wiegt 257 Pd. und war beim Niederfallen 
noch fchwerer, da bie Lanleute, Die ihn aufgefunden, Stüde weg- 
geichlagen haben. Der Etein it 21 Zoll lang, 17 Zoll breit und 


I uU hoh : 
Militär- und Alarinewefen. 


— Die Erweiterungen und Neubauten der Zeitungen an ber 
deutichen Dftgrenze, wozu Pläne und Koftenanfchläge im v. 3. 
feitgeitellt wurden, fommen in diefem Jahr zur Ausführung. 
Was Pofen betrifft, fo ift von einem erweiterten Plan_der neuen 
Anlagen bie Rede; baffelbe foll rücfichtlich der Landbefeftigungen 
bei Wilhelmsbafen der Ball fein. Bei Kiel war bie Bortjühs 
tung der Befehligungsbauten von Kriebrichsort und der Beginn 
ber Arbeiten beiver Korte bei Cherjägersberg und Korügen beab: 
fihtigt. Da jedoch die Sturmfluten im vorigen und diefen Jahr 
aroße Beichädigungen angerichtet, haben, fo follen die Werke 
eine Weftigfeit erhalten, welche fie gegen biefe Naturereignine 
befter fiherk Co wird 3. B. ber Geebeich bei Kriedrichsort eine 
auf eingerammten Rundpfühlen ausgeführte Steindoffirung er= 
halten. Was von alledem heuer in Angriy genommen wird, 
Icheint noch nicht feftzuftehen, nur bie Baggerarbeiten an den 
Dods und Baugruben bes Marineetablifements bei Ellerbef 
werben fortgejegt, auch üt_ bort die Herftellung eines Glühoiens 
für die Banzerplattenwerkitatt begonnen worden. 

...— In Baiern wird gegenwärtig die Landwehr nach preus 
Sifhem Fuß organifirt und foll planmäßig, wie verlautet, fünf: 
tig beftehen aus 16 Negimentern Infanterie zu je 2 Bataillo: 
nen, 2 gejonderten Landwehrrefervebataillonen, 4 Regimentern 
Gavalerie, 10 Nefervebatterien, 4 Fuß: (Bellungs: Artillerie 
bataillonen, 4 Pionnier: und 2 ifenbahncompagnien. 


‚‚— Viele engliihe Infanterieregimenter waren bisjebt nod 
mit bem Enibergewehr bewaffnet, erhalten bemnädit aber eben: 
falls Henry Martinis Gewehre. Dadurch, wird es erforderlich, 
auch bie zu lestern gehörigen Patronen in größerer Menge zu 
beichaffen. Im Arfenal zu Woolwich follten diejes Jahr 6,000,000 
Stüct angefertigt werben, fürzlich it aber der DVejehl ertheil 
worden, diefe Zahl auf 17,000,000 zu erhöhen. 

— Der franzöfifhen Nationalverfammlung ift vom Prä- 
fibenten ber Republik durch den Minifterpräfidenten und Kriege: 
minifter General Giffey ein Sefegentwurf, die Verbeilerung ber 
Bertheidigungswerfe im Diten betreffend, vorgelegt worden, ber 
folgenden Wortlaut hat: Art. 1. (8 werben neue Werfe um 
die Pläge Verdun und Toul, zu Gpinal, im Shermofelthal, 
um Belfort, Befancon, Langres, Lyon, Grenoble, im Iferes 
thal au Albertville und Shamouflet, um Veiancon an den von 
der Bertheidigungscommiffton bezeichneten Stellen gebaut wer- 
ben. Kür diefe Arbeiten wird die öffentliche Nüslichfeit und 
Dringlichkeit erklärt. Art, 2. Bon dem gefammten Koitenanfchlag 
diefer Werke, welcher fih auf 80 Dill. beläuft, wird im Jahr 
1874 bie erite Eumme von 26 Mill. verwendet, weldye dem vom 
Kriegsdepartement auf die Liguidationsrechnung bemwilligten Cre= 
bit entnommen wird. Art. 3, Die Feitungswerfe werben in die 
erite Klafie der feften Pläße eingereiht. - 


Induftrie, Handel, Banken. 


— Die Preußifihe Bank zahlt für das erfte Halbjahr von 
1874 eine Dividende von 2% Proc. oder 22" Thlr. für den 
Antheilichein von 1000 Thlr. — Die Banf von Branfreich bat 
den Discont von 4!le Proc. auf 4 Proc. herabgejeht. — Der 
öfterreichiihe Minifter des Innern hat fümmtliche liquibirende 
Danfen und bie bei ihnen fungirenden Regierungscommiflare 
aufgeforbert, jofort über den Stand ver Xiquibationsmaften 
Nachricht zu, ertheilen, aud) bie Regierungscommiflare gleich- 
zeitig angewiefen, auf die thunlichite Beichleunigung bei Abs 
twidelung der Liquidationen hinzumirfen. Diefe eriprießliche 
Anordnung it von ben betreffenden Actionären freudig begrüßt 
worden. — Die außerordentliche Generalverfammlung_der Bros 
vinzialgewerbebanf in Berlin genehmigte am 11. Juni ein- 
ftimmig die Herabfegung des Grundfapitals bis auf nominell 
1 Mill. Thlr. duch Rüdfauf eigener Actien feitens der Ban. 


— Die preußifche StaatSdruderei, weldher die Anfertigung 
des gefammten Neichspapiergelds übertragen _murbe, it bereits 
mit ber typographiichen Ausführung der Scheine zu 5_ Mark 
beichäftigt. Das zu denfelben au verivendende weiße Hanfpapier 
ift grau bedruckt und trägt als Waflerzeichen die von einem Band 
umfchlungene KRaiferkrone. 

— Nah Derfügung de3 preuß. ee ift bie 
Außercursfegung und Ginlöfung der in Schleswig=Holflein cur= 
firenden hamburger und lübeder Gourantmünzen, der medlen- 
burgifchen Schillingitüde und der Münzen fchleswigsholfteinifchen 
{nit dänifchen) Geprägs_in Ausficht genommen. Einftweilen 
olfen die füniglichen Kaflen diefe Münzen nicht twieder verauds 
gaben und folche gegen preußiiches Geld oder Reihemünze an 
die Regierungshauptfafle in Schleswig abliefern. 

An deuten Reihsmünzen find in der Woche vom 17. 
bie 23. Mai geprägt worden: in Silber 1,045,472 Marf; in 
Nidel 148,770 Mark 40 Pf.; in Kupfer 25,892 Mark 47 Pf. Im 
ganien waren bis zum 23, Mai angefertigt: in Gold 1,022,169,700 
Mark; in Silber 23,352,399 Mark 60 Pf. ;_im Nidel 2,248,601 
Marf 80 Pf.; in Kupfer 471,810 Mark 29 Pf. 


— Der am 6. Juni in Schweidnig abgehaltene Wollmarkt 
war mit etwa 3000 Gtr. befahren. Die Breife ftellten ich für 
den tr. bei Gerberwollen auf 45 bie 55 Thlr., bei bäuerz 
lichen und mittlern herifchaftlichen Wollen auf 60 bis_75 Thlr. 
und fanden bafür rajchen Abjas, wogegen feinere herrichaftliche 
Mollen, welche höher gehalten wurben, fchwer unterzubringen 
waren. — Der früher fo anjehnliche breslauer Wollmarkt hat 
— mit der Abnahme der Wollergeugung — an Bedeutung verloren. 
Bor Beginn des Markts, in den Tagen vom 5. bis 7. Juni, wurben 
von den auf Lager befindlichen Wollen etiva 12,000 Ctr. mit einem 
Breisabfchlag von 3 bie 5 Thlr. für den Sentner an Rheinländer, 
Engländer, Scmeben fowie an fähjliiche und fchlefiiche Fabri- 
fanten verkauft, franzöftiche Händler griffen nur jehr voriidhtig 
in das Gefchäft ein. Nachdem fchon an den Schäfereien viele 
Bolten Abnahme gefunden hatten, trafen am 8. Juni etwa 
22,000 tr. Zufubren ein, do wurde nadjmittags noch mandyer 
Poften verivätet angefahren. Die Wäfche war vorherrichend gut, 
boch ftellten fich_die Preife gegen voriges Jahr um 2, bei feinen 
Wollen um 4 Thlr. niedriger. Scun am Nachmittag war ber 
Marft beendet, und mit Ausnahme fchlecyt gemajchener oder zu 
hoch_gehaltener feiner Molle alles verfauft. Die Preife regulit= 
ten fich wie folgt: bochfeine Wollen von 90 bis 100, bei einzelnen 
Boften bis 130 Thlr.; feine Wollen von 80 bis 90 Thlr. ; mittelfeine 
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v0 bis 78 Tbhlr,: mittlere 65 bis 63 Thlr. — In Bojen wur: 
den am 11. Juni etwa 28,000 Gtr., mehr als jemals, meilt gut 
gewafchener Mollen zu Markt gebracht. Die Käufer bejtanden 
vornehmlich aus Nheinländern und Gngländern. Der Abjag ging 
mit einem Preisabidylag von 2 bis 5 Thlr. für_den Gentner lang: 
jam von jtatten. — Der am3. undd. Juni ftattgefundene Wollmarft 
in Augsburg war fehr lebhaft, und die Preife zogen am zwei: 
ten Tag megen Ichöner Wäfdye um 3 big 5 SI. für den Gentner an. 
Breife: hodyreine Wollen 125 bis 140 $l.: Baltardwollen 105 bis 
118 und 125 $l.; raub Baitard 95 bis 105 8.; Xandwollen <O 
bis 95 Fl. Am 10. Juni machte fi für bodyfeine Wollen nod) 
eine Steigerung bemerflicdh,. — Der leivziger Wollmarft am 
13. und 15. Juni war mit etwa bemjelben Tuantum befahren 
wie im vorigen Jahr und fand in der Hauptiache fchon am erz 
Nen Tag feinen Abfchlug. inzelne ausgezeichnet gewafchene 
Partien erlangten den vorjährigen Preis, gut gewafchene erbielten 
einen Rüdgang von 3 bie 5 Thlr., fchlechtere bis 8 Thlr. Die 
Aufubr am 15. beitand aus nur unbedentenden Bolten; die Vorz 
täthe gingen theilweife zu gedrücdtern, theilweife zu denfelben 
Preifen wie am eriten Tag weg. 

— Die Vertreter von 40 Handelstammern und wirthichaft: 
lichen Vereinen, welche am 5. Juni_in Sranffurt a. M. verlamz 
nelt waren, beichloilen, an den deutfchen Bundestath den Antrag 
zu richten, vor Erhöbung der Gifenbahntarife erft die Vertreter 
des Handels, der Induittie und Landwirthichaft zu hören und 
diefen Antrag aud) der am 12. Juni in Düjielvorf attfindenden 
Berfammlung von Berollmächtigten der jämmtlichen deutichen 
Handelsfammern vorzulegen. 


Derkehrswefen. 


- — Wie fon erwähnt, wurde die 102,; Ktilom. (13,;, Meiz 
Ien) lange Bahnitrede Bremen: Harburg der Denlovs Hams 
burger Bahn am 1. db. M. eröffnet, ebenjo auch die 17,2 Kılom. 
Lange Derbindungsbahn von Zagehern (Station der Etrede 
DBremen:Harburg) nach Kirchwenhe (Station der Strede Dsna- 
brüd). Die Venloo:Hamburger Bahn_ift nunmehr auf der Linie 
Mejel-Müniter-Osnabrüd, BremencHarburg- Hamburg und von 
Haltern nad Wanne im Betrieb. Die Reititredde Benloo:Wefel 
befindet ji) im Bau. 

— {in der Generalverfjammlung der Actionäre der Ober: 
hlefiichen Eifenbabngeiellichaft, weldhe in Breslau am 5. Juni 

Nattfand, wurde der Antrag des Verwaltungsraths auf Beicaf: 
fung von Selpmitteln in Höhe von 5 Mill. Ihlr. behuf Baues 
eines Bahnhofs und Anlegung eines weitern Gleifes fowie zur 
GSrweiterung des Betriebsparfs genehmigt. 

— Die Generalverfammlung der Rheiniihen Eifenbahn: 
efellichaft genehmigte die Aufnahme von 10 Mill. Thlr. zur 
Inlage von Bahnhöfen, Errichtung von Arbeiterwohnungen, 

Ausruitung von Werkjtätten, zum Bau der Anichlusbahn von 
Zeche Bonifacius nad Wanne und der Hochfelder Hüttenbahn 
fowie zum Bau anderer Zechenbahnen im Nuhrrevier. 

— Der Bau der Zwönig:Stollberg:Lugauer Eifenbahn ift 

am 6. Juni von ber Baugefellichaft filtirt, das Bauburean ver: 


legt und die Arbeiter find entlaflen worden. 

— Außer den bereits angeführten find am 1. d. M. nod 
folgende neue Bahnlinien dem Verfehr übergeben worden: Die 
Bahn von Kamenz nach Sranfenitein in Schlefien; die etwa 
7 Kilom, lange Verbindungsitrede zwifchen der mittlern und 
untern Rufrthalbahn Dahlhaufen-Ueberruhr der Bergifch:Mär- 
tıfchen Gefellihaft und die 26°% Kilom. lange Bielathalbahn 
der AufiigsZepliger Gefellichaft, welche von Türmig, Station der 
Aufiig-Tepliger Bahn, nad Bilin, Etation der Prag-Durer und 
Biljenzpriefener Bahn, gebt. e 

— Der Nationalrath in Bern hat die Conceijion zum Bau 
einer Gifenbahkn ertheilt, welche den Züricherjee mit der St. Gott= 
bardbahn verbinden foll. 

— Aus staltutta wird telegraphiic angezeigt, daß die erite 
Brüde über den Ganges dem öffentlichen Verkehr übergeben 
worden ft. 

— Der nordamerilaniiche Congreß hat den Gejegentwurf, 
betreffend den Bau eines Kanals von dem untern Kauf bes Milz 
nfippi bis zum Golf von Merico genehmigt. Die Schiffahrt 
auf demfelben joll frei für alle Nationen fein. 


Landwirthfchaft. 


— In Bremen tritt am 20. d.M. der Congreß der deut: 
Ichen Vierdezüchter zufammen; berfelbe eritrebt als wichtigftes 
Huülfsmittel für Hebung der Landespferdezudht eine dauernde 
und fete Organifation ihrer Interefien in einer augemeflenen 
Bertretung. 83 it dazu die Bildung eines Körpers aus ber 
Gemeinfchaft der Vferdegüchter in Ausficht genommen, der mit 
der neugebildeten Sommtifion für Yandespferdezucht im Deutz 
jchen Unionclub für Löfung der Aufgabe ebenio in Verbindung 
treten foll, wie dies gegenwärtig zwifchen ben Voritänden der 
deutfchen NWennvereine und ber technijchen Gommiftion bes Clubs 
für Hebung und Regelung des Rennbetriebs der Fall_it. Die 
Theilnahme am Congreß ift übrigens nicht bloß auf die Delegirten 
beichränft, und es_ wird namentlich lebhaft gewünfcht, daß auch 
die Bferdejüchter Hannovers fowie des Großherzogthums Dlden= 
burg lich lebhaft betheiligen möchten. 

— Am 16. war in Bremen der Verein gegen das Moor: 
brennen verfanmelt und verhandelte über induftrielle Derwerthung 
des Torfs, bezirkss und zeitweife Ginfchränfung des Moorbrens 
neng, bollänbifche Beencultur und Dammcultur. Am 17. folgte 
ein Ausflug nad Haus Füchtel bei Vechta zur Befichtigung der 
dortigen Dammcultur. $ 

— In St. Pölten wurde am 19. d.M. die landwirth: 
Tchaftliche Regional : Ausitellung eröffnet, der tugsdarauf auch 
der KRaifer einen Bejudy abitattete. Diejelbe umiapt Pferde, 
Rindvieh, landwirthichaftliche Geräthe und Mafchinen. 

— Aus Rußland lauten die Berichte über die Ernte: 
ausfichten dieles ZJahrs_vorwiegend günftig. Nur im Norden, 
namentlicy in den der Titiee zunädhit gelegenen Provinzen war 
die lange währende Kälte den Suaten und den Graswud)s hinz 
derlidh. 





Sport. 


— Zn Berlin folgen fih die Felttage des Sport rafd 
aufeinander. Auf den 10. d. M. ft bereits der erfte Tag der 
Sommertennen im Hoppegarten. Der Kaifer und der Kronprinz 
erichienen auf dem Turf. Im Berfaufsrennen der Stuten (Preis 
1500 Mark) liefen acht Pferde, von denen Frhr. Ed. v. Oppenheim's 
zweijährige bunfelbraune Stute Walfüre gewann. Im Unions- 
rennen (3000 Thlr,) fiegte nad) überaus fpannendem Kampf 
srafen Hendel v. Donnersmard’s sen. brauner Hengit Roman. 
Im dritten Rennen fehritt Schr. v. Dppenheim’s vierjähriger 
FSucshengit Wagehals allein über die Bahn. Das von Frierrih 
Suilbelm IV. geitiftete fülberne Werd (nebjt Vereinspreis von 
2400 Mark) errang Srhr. v. Oppenheim’s vierjähriger Fuchshengit 
Drohelin Sils, den Preis von 1500 Darf deielben brauner 
Dengit Dieppe. Den Schluß machte das große Armeejagdrennen ; 
eif Tffiziere betheiligten fidh, unter denen Major v. Rojenberg mit 
dem Fuchshengit Tricolore als Sieger anfam. Aus dem Pro: 
aramm bes zweiten Renntags (12. Juni) heben wir hervor: das 
WB erjuchsrennen ber Hengite, in welchem der Preis von 1500 Marf 
unter acht Bewerbern dem dreijährigen Buchshengit Mofes des 
Strafen Hendel_v. Donnersmard zufiel, das Nennen um den 
reis von 3000 Mark, in dem Dr. Markwald’s vierjühriger Ruchs: 
hengft Elfag fiegte. Im Dffizierrennen concurrirten elf Reiter, 
Sieger blieb Major v. Kublwein mit ber fünfjährigen fchwarz- 
braunen Stute Wahrfigerin. 





— Am 6. und 7. Juni fanden die Rennen des Schlefiien 
Neitervereing zu Breslau ftatt. Das Programm des eriten Tags 
wies nicht weniger als O Nennen auf, doch ging im 1., 5.,7. 
Rennen je nur ein Pierd über die Bahn, im 2, und 6. erfchienen 
nadı Gompromis 2 Eoncurrenten am Pioiten. Im Echlejiichen 
Handicap (Vereinspreis 2000 Mark) fiegte von 4 Bewerbern 
Fürft gohenlohe's J1 Maeiro, in der Verkaufsttecplechafe unter 
dreien Lieutenant Reimersdorff's vierjährige braune Stute Bepy 
Louis. In der Steevlehaje des Neitervereins trennten fich im 
taufe die meillen der Pferde von ihren Reitern, und der eine erlitt 
einen ernftlichen Unfall. Am zweiten Tag (der abermals neun 
Rennen brachte) lief wieder bei awei Nennen bloß jel Brerd; im 
ganzen geitaltete jich aber das Nennen weit bewegter und franz 
nender als am eriten Tag. Den reis fchlefiicher Damen errang 
wieder JI Maeitro, Gin intereifanter Kampf entipann fich_im 
Hürdenrennen (Preis 1000 Mark), aus weldhem Major v. Noien: 
bera’8 fechsjähriger brauner Hengit Porto als Eieger hervorging. 
Aud) das 6. Nennen (3000 Mark) bot jpannende Momente; um 
eine halbe Länge gewann Dr. Marfwald's vierjähriger Wuchs: 
bengit Eliaß. 

— Bei dem Frühlingstennen in Chantilly hat am 31. Mai 
des Herrn Ed. Fould’s Kohlen Sultarellv als Sieger im Ren: 
nen um ben Preis des Jodeyclubs mit Ginrechnung ber ihm 
ebenfalls zugefallenen Einfäge und Reugelder feinem Herrn die 
Summe von nicht weniger als 79,275 18. eingebracht. 


Bau- und Bildhaucrkunft. 


— In Dresden ift neuerdings aud bie Angelegenheit de3 
Siegesdenfmals in Kluß_gefommen. Der von dem Bildhauer 
Robert Henze vorgelegte Gnutwurf findet feitens der Vreisrichter 
eine jehr günitige Beurtheilung. Auf fchön gegliedertem viers 
feitigem Soltanent erhebt fich die Gejtalt, der fiegesfreudigen 
Germania, ganz in derjelben Weife mopellirt, wie fie wor drei 
Zuhren bei der Siegesfeier jo wirfungsvoll den Altmarkt ichmückte. 
Das VBoitament direct unter dem Standbild it entiprechend mit 
Armaturen gefhmüdt. Sehr günftig für den in der Hauptform 
puramidal angelegten Aufbau des befammwerts erweifen fich 
die auf den voripringenden Geen des Poitaments fisend darz 
gentellten allegorifchen Kiguren der Wehrfraft, Wiffenichaft, Trauer 
und des Friedend. Die zwiichen biefen vier Figuren unten am 
Sodel liegenden Ylächen_ des ievettals enthalten auf fries: 
artigen Keldern vier Reliefs: der Auszug der füchfiichen Krieger, 
Schlachticene, VBerwundetenpflege und fieggeftönte Heimfehr. 

— Die diesjährige berliner Bauausftellung findet vom 
13. bis 23. September im Grercierhaus bes 2. Garberegimente 
in der Karlitrage jtatt und wird in jehs Hauptgruppen getheilt 
fein. Diefelbe wird umfailen: Architeftur und Bildhauerartifel, 
Vlarmorz und Studiaden, Kamine, Defen, Ornamente in 
Bronze, Zink, Eifen und Thon, Baufchloifereiz, Eifengus:, Draht: 
und Holzarbeiten u. a. m., ferner Bauutenjilien und Mafdinen, 
überhaupt, alle fowel mit dem Bauwelen als audı mit 
dem Arciteftenbureau in Berührung ftehende Dinge, wozu 
photograpbifche Leitungen, buchhändlerische Fachwerfe und 
Zeichenmaterialien zählen. 
gleidygeitig der Verband beuticher Ingenieur: und Ardjiteften- 
vereine eine umfangreiche Ausitellung von Entwürfen neuerdings 
ausgeführter oder fur die Ausführung projectitter Bauwerfe ein: 
fchlieglich dahin gchöriger Concurrenzarbeiten. 


Slalerci und vervielfältigende Künfte. 
— Ein Delegirtentag der Teutichen Kunftgenofjenichaft 





fand Ende Mai in Berlin itatt. Gegenitinde der Berathung ! 


waren vorzugsweife einige Menderungen im Genoflenihaftsitatut 
und in der Verwaltung des Genoftenichaftsvermügeng, ferner die 
Gonftituirung einer Jury bezüglich der Ausitellungen der Genofien: 
Ichaft. Auch über die Veranttaltung einer Runftausitellung durch 
Die NL UONEANNTE in Berlin hat man fich zugleich fchlüffig ger 
macht. 

— Das neue große Ocmälde von Buftav Tore, weldes 
gegenwärtig in der Galerie in New:Bond-Street zu London ausz 
geitellt it, findet dort viele Bewunderer. Die Idee des Bildes, 
das „Der Traum von Pilatus Weib” benannt ift, bat der Maler 
aus einer Stelle des Svangeliums Matthai (Kap. 27, 19) entz 
Tehnt. Der Eindrud der ganzen Compofition wird von englijchen 
Blättern als großartig und erhebend geichilvert. 

— Die ausiteilung der Aquarelliften in London ift jpär: 
licher ausgelallen alg fo 
nur vier Bilder von Alma Tadema, acht ausgejuchte Landichaf: 
ten von Hunt und fedh8_meifterhafte Gemälde von Boyce. Die 


Perle ber Ausitellung if Alma Tabema’s ,, A : Bröder, Dr. 2. ©.; Unterfuhungen über bie Evangelien und da8 Lchen 


wälbchen, befien abgefallene Blätter den 
umgibt eine Marmorbanf, auf der drei Männer ausruhen und 
offenbar büftern Gedanfen nachhängen. Auch das Inflitut der 
Maler in Waflerfarben hat ausgeitellt. 

— In London nahm am 6. d. M. die Berfteigerung der 
berühmten Sammlung des verftorbenen A. Barker, welche Bilder, 
plaftifche Kunitwerfe, Bronzen, Kunftmöbel, altes Sevresporzellan 
und Glasantiquitäten umfaßte, ihren Anfang. Cine große Anzahl 
der zum Verkauf gefommenen Bilder wurde vom Director der 
londoner Nationalgalerie erworben. Cine Madonna mit dem 
Ehrittusfind von Saflo Ferato wurde mit 420 Pf. St. bezahlt. 
Acht hohe Banelgemälde mit je einer Kindergruppe in einer and: 
ichaft mit Blumengarnirung und reichem Goldrahmen aus ber 
Sammlung des Grafen Bembrofe, früber im Beitg der Marquife 
PBompabour, erzielten 6352 Bro. St. und gingen in den Befts 
des Hrn. Wertheimer über. Cin Giorgione (Bild feiner Gelieb: 
ten) wurde mit 399 Pro. St. bezahlt. Eine Madonna mit dem 
Chriftusfind und St. Peter und Sta. Helena von Giovanni Bel: 
lini wurde von Grüner aus Dresden zum reis von 756 Bid. St. 
eritanden. Desgleichen eine große Landichaft von Giovanni (mit 
Borfo d’Eite und Lucrezia Borgia) zum Preis von 609 Rd. St., 
ferner eine Madonna mit dem Kınp von Gentile da Babriano 
für 399 Pd. St. 

— Ein Chromographie: Prahtwerk, 48 jhmeizer Land: 
fhaften nadı Naturaufnabmen von A. Mosengel umfaflend, 
gibt die Artittiiche Anitalt von &. W. Zeig in Wandsbek in 
Kieferungen a 6 Blatt heraus. 


Theater und Alufik. 


— Zojeph Weilen’3 fünfactiges Drama „Dolores“ it am 
5. Juni in ungarifcher Ueberfegung im Nationaltheater in Peit 
gegeben worden. 

— Das Gymnajetheater in Paris gibt ein einactige3 Luft: 
fpiel von Delacour, das den _bedenflichen Titel führt „Cine grau, 
welche lügt”, doch joll der Inhalt ein ganz; harmlofer jein. — 
Das Theätre du Chätelet brachte eine Keerie „Die beiven Mais 
en“, welche es mit Decorationen, Coftümen u. f. w. von ber 
PBorte St. Martin übernommen hat. 

— Am 31. Mai fand in der Tonhalle zu TDürijeldorf ein 
großes, von Mar Bruch veranitaltetes Goncert ftatt, bei welchem 
14 rheinijche Gejangvereine mitmwirften. @s famen zur Auf: 
führung: Ouvertüre zur „Zauberflöte von Mozart; „Dithnyrambe' 
von Schiller, für Tenorjolo, fehsjtimmigen Chor und Orcheiter; 
Nomanze für Violine; die fiebente Scene aus „Odpileus“; 
„Schön-Gllen“ für Sopran: und Baritonjolo und Chor; „Briths 
jet" — legtere Werfe jümmtlid) von Dar Bruch. 

— Der Händel: und Haydn:Berein in Boiton beging im 
vorigen Monat zum dritten mal fein alle drei Jahre wieders 
fehrendes Mufiffeit. Der 60Oftimmige Chor und dus Thomas’: 
fche Orchefter leiiteten jehr Tüchtiges. Das Beit fand in der 
Mufifgalle unter der meitterhaften Leitung von Karl Zerrahn 








Mit diefer Ausftellung verbindet | 
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ftatt. Aus den Programmen der verschiedenen Aufrührungen 
heben wir folgende Werfe hervor: die „Matthäusvafiton” und ein 
Goncert für Etreihorcheiter von Bad, Händel’ „Junae Mutfas 
bäus“ und „Meiltas”, Haydn's „‚Iubreszeiten“, Beethoven's 
neunte Symphonie, übernies Tonitiufe von Glud, Deozart, 
Schubert, Spobt, Mendelsiohn, Schumann, Wagner, Kıljt 
Brahms, Raff. 











Preffe und Buchhandel. 


— Die bei den Gebrüdern Paetel in Berlin demmädnt erfhei 
„‚Zentihe Kevue‘‘ wird von dem Echriüftiteler Autius Rodenberg he 

— Am 15. Mai erihien in Paris die erite Nummer der von €. Yeroug 
berausgegebenen „Revue bibliographique de Philologie et d’llistonn,“ 
Die eine Hälfte der Seitirift fit Kritifen über neue Ericeinumgen auf 
beiden Gebieten gewidmet, die andere enthält die Anzeige der in Dieie 
Fächer einihlägigen neuerihienenen Were. 

— Die Bereinigung der beiden deutigen Zeitungen in Peter&burg ift 
am 12. Juni in der Weije erfolgt, daf die „Berrrsburger Zeitung‘ arı die 
frühern Kedacteure und Herausgeber der „Nordiihen Freie”, Dr. jur, 
John Baerens und Paul dv. Kügelgen, übergegangen iit. 








— Der erfte Jahrgang eines „Jahrbuds der deutfgen Marine” (174) 
it im Verlag von ft. v. Wehmar in Stiel erichienen. 

— Paul Heyfe gibt die „Gefammelten Werte” von Hermann Kurz 
heraus. Tiejelben eriheinen im Verlag von A. Kröner in Stuttgart md 
werden 10 Bände in 3U Lieferungen umfafien. 

— Bon Daniel Sanders’ „Borjhlägen zur Feitfiellung einer einheit« 
ligen Redtihreibung für Aldeutichland‘ (Berlin, Guttentag) ift jegt ein 
‚weites, 242 Seiten umfaffendes Heft erihienen. Beide Hefte dienen zur 
Ergänzung des fürzlich tun dritter verbefierter Auflage erihienenen Sanders's 
fhen „Katehismus der deutje,en Orthographie” und bringen eine Anzapl 
von Fragen zur Entiheidung, melde in den bisherigen Echriften üser 
deutfche Rechtihreibung Taum oder nur obenhin berührt worden find. 

— Die Stadt Bremen läßt feit elf Jahren ein „Bremifhes Urfunbenbud” 
zujammenftelten, wozu die Bürgerichaft Bremens jährlich die erforderlihen 
Geldmittel beifteuert. Vor kurzem erichienen mun in einer Schlußlieferung 
das Vorwort und die Regiiter zum eriten Band biefer Urkundenfanmlung, 
nleichzeitig wurde der zweite Band mit einer ftarken Lieferung eröffnet. 
Der erfte Band bringt bie Urkunden bis zum Jahr 1300, die erfte Lieferung 
de3 zweiten Bands führt bis 1322. Die Verfaiier diejes Urkundenbuhs 
find Dr. D. Ehmd und Dr. v. Bippen. 

— Der bisher ungedrudte Briefwechfel Schiller'd mit feiner Schwefter 
EHrijtophine und ihrem Wann NReinwald, welcher fih im Nadlay der 
legten Tochter Echiller’s, der Freifrau Emilie v. Gleihen-Rußwurm, befand, 
ift dem Frhr. Wendelin v. Maltzahn in Weimar zur Herausgabe über- 
liefert worden. Der Briefvechiel beginnt mit dem dentwürdigen Jahr 
1752, in welhem Schiller ald heimatlofer Flüchtling in Bauerbad; bei Frau 
dv. Wolzogen Aufnahme gefunden hatte, und geht bis zum Jahr 1805. Er 
enthält 68 Briefe von Schiller, eine faft gleiche Anzahl von Epriftophine 
und von Reinwald, und wird Weihnachten 1874 publicirt werden. 

— der befannte ungarifhe Politifer Franz Pulizly hat den Entfhluß 
gefaßt, nah zurüdgelentem 60. Lebensiahr (welher Yeitabichnitt im 
lommenden September eintreten wird) mit der Niederichreibung feiner Me 
moiren zu beginnen. 

— Aus dem Nahlah des verfiorbenen Sir Williom Tite fanıen in 
London neuerdings einige feltene Ausgaben unter den Hammer. Befondere 
Erwähnung verdienen: Molitre’& „‚Avare, Comödie, erfte Ausgabe, 
Baris 1669, Preis 39/5 Bid. St.; Moliere'3 „Tartulle”, erfte Musgabe, 
1659, 50 Pfd. St.; Sir Thomas More’s Werke, 1567, 4815 Bfd. St.; „Ul- 
fieinn Beatae Virginis Mariae”, italienisches Manufeript, mit Gold und 
Farben, 165 Pfd. St.; ein „Oftieium Virginis Marine‘ aus dem 16. Jahrs 
hundert, der YUingabe nad einftiges Eigenthum von Dlaria von Medicis, 
96 Pd. St.; „Ordinary of .hrysten Men“, gebrudt von Wyntun de Worde, 
1506, 56 Pfd. ©t.; „Sonrtli e anzoni’, Manufcript ans dem 15. Yahr« 
hundert, 156 Bfd. St.; Eir Walter Scott’d ald Original authentifirte 
Manuicripte von „Peveril of the Peak“, dem „Black Dwarf und „Wuod- 
stock“, 398 Pd. Et.; Ehaleipeare'3 „Lomerlies“, „Histories’' und „Tra- 
gedies“, erfte Ausgabe, 1623, 440 Bid. Gt.; Zweite Ausgabe, 1632, 45 
Bid. ©t.; dritte Mugabe, 1664 (Sabin), 79 Pid. St.; die vierte Nusgabe 
13 Pd. St.; Shaleipearc'3 „Romeo and Juliet“, 1609, 431, fd. St. 





Neuigkeiten vom Bücermarkt. 
Eingegangen vom 8. biß 13. Juni 1874. 


" Ynnalen des Deutihen Reiche. Gerausgeg. von Dr. ©. Hirty. 1874. 


nit. Sehr anziehend wirken eigentlich ' 


Nr. 8. Leipzig, Hirth. 
Beder'3 Weltgeihichte für das beutihe Bolt. KHerausgeg. von Dr. Ad. 
Echmidt. Boltsausgabe. Hft. 1. Leipzig, Dunder und Humblot. 
Vetriebs-Reglement für die Eijenbahnen Deutihlands vom 1. Juli 1974 
an. Xerlin, Heymann. 


Zeju. Hamburg, Brüning. ? r 
Deutiher Zournaliftentag. Wericht de8 Borortd Hamburg über die xer- 
handlungen de@ achten deutichen Journaliftentags am 17. und 18. August 
1873. Hamburg, Voigt. 
s, les, de M. le prince de Bismarck avec sommaires et notes. 
van Musden, 

Erpropriation: jeg, das neue. Geieg über die Enteignung von Grunds 
eigenthum. Ergänzt und erläutert von R. Höinghaus. Verlin, Burs 
meiter und Stempel. n 

rauf, Dr. ©. 8.: PBilangensZabellen zur leichten, fhnelen und fihern 
Beftimmung ber höhern Gewäcje Nord: und Mitteldeuticghlande 2. Ausg. 
Mit 44 Holzihnitten. Leipzig, Chmidt. A 

Helmutb, Arn.; Sedan, Ein Vortrag. Berlin, Mittler und Cohn. 

Hildebrandt, Ad. M.; Stammbucpblärter des norddeutihen Adels. Berlin, 
Diriher und Röftell. . # 

Jäger, In: 8. 2.; Beiträge zur Geichichte der Doppelbuchha'tung. Gtutts 

art, Kröner. 

Achresberiht über die Leiftungen der chemijchen Technologie mit bei. 
Berüdjihtigung ber Gemerbeitatiftit f. d. Jahr 1873. Heransgeg. von 
br. R. Waguer, Leipzig, D. Wigand. f 

Kampf, der, der fiebenbürger Sadjjen für bie Ueberrefte des Geudalmeiens. 
Bupdapeit, Granklin-Berein. % 5 

stiende, Dr. med. H.; Zaihenbuch für Badereiiende und Hurgäfte. Leip- 
sig, Rum! ER 4 . 4 

sur, ermann, Gelammelte Werke. Mit einer Biograbhie des Tichterz, 
berausgeg. von Baul Genie. 1. Lief. Stuttgart, Rröner, 

Zederiteger, Dr; Des Teutihen Reiches Ausbau, Berlin, Mahlo. 

Soewenthal, Dr. Ed.; Grundzüge zur Reform und Godification des Bölfers 
rechts. Berlin, Deuticer ylugichriften. Verlag. a 

Mafius, Herm.; Gevgraphiihrs Leieduh. Umriife und Wilder aus der 
Erd: und Völkerkunde. 1. 3d. 1. Abthlg. Haue, Waijenbaus: Buch- 
handlung. ö ‘ 

Müller, 2 Mar; Eine Mifionsrede, in der Weftninfterabtei am 3. Des 
cember gehalten. Dit cinl. Predigt von Delan Stanley. Strafburg, 
Trübner. % \ 

— Einleitung im die vergleichende Religionswilienihaft. Bier Bor» 
lefungen nebft zwei Eilais. älfte. Ebenda. a 5 

Raih, Guft.; Berlin bei Naht. Gulturbilder. Werlin, Wevelind umd 
Schwieger. E 2 A 

Reifetagebud) de3 Nasreddin-Schah. Nach der peri. Handichrift. Leipzig, 
Günther. ü Rn 5 

Kiotte, Herm.; Der moderne Tiogenes. Culturgefhichtl. Roman in 3 Biüz 
ern, Edcnda. n , 

Rüdezah! chleftihe Brovinzialblätter. 5. Hft. . Biegnig, Cohit. 
Schadt’s Kchrbuch der Geographie alter und neuer Zeit. 8. Aufl, Yira 
bearb. von Dr. Rohmeder. 10. Lg. Mainz, Stunge, e 
Schirmer, M.; Die Rofen:PBrinzeffin. Roman. 3Wde. Berlin, Bedelind 
und Echmieger, ur RnNn 
Schmidt, w Evodien und Kataftrophen. (Wublicarion des Vereins für 

deutihe Xiteratuir.ı Berlin, U. Hofmann und Ko. 

Schulz, Dr. E.; Königin xuife. Zeitbild in 5 Aufzügen. 2, Aut. Halle, 
Baifenhaus-YBuhbandlung. R 

— Strafford. Trauerfpiel in > Aufzügen. Ebenda. r 

Spann-Weber, Thella; Königin Yuife von Preugen. Vortrag. Leipzig, 
Krüger. K > 3 FR 4 

Stot, RK; Der Ncauifiteur. Ein Hülisbud für ben äußern Vetrich der 
Sehengverficherung. Breslau, Celbitverlag. a 2 , 

Strümpel, 8; Die Natur und Entitehung der Träume, Leipzig, Veit 
und Co. > 

Wander, 8.5. W.; Deutihes Sprihwörterskexiton. 42. Liz. Leipzig, 
B 


draus. 
Rei 




























tsperg, Bela ehr. d.: Der gewerbl. Unterricht im nönigreit Balz 
gien. Mir inarte, Wien, Hof- und Staarsdruderei. 
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Yllustrirte Zeitung. 


[> 1616. 20. Suni 1874. 





an 
efchichle 
der deuffchen 
Renaiffance“. 


H. A. Dem deut: 
chen Volt ift vor fur- 
m einkunftgeichicht: 

iches Werk über: 
eben worden, von 
fs hoher nationaler 
Bedeutung, dab wir 
e8 als Mict er: 
achten, unjere Sejer 
mit defien reichem 
Snhalt befannt zu 
maden. Während 
Kt die a 

öpfungen a: 
liend? und $rant: 
reich? aus ber alten 
Zeit fomie vom eriten 
Aufdämmern „des 
Mittelalters bis in 
die Gegenwart und 
die nn 
Künjtler jener Läns 
der biß in die Hein: 
sten Epifoden ihres 
Zebend längit be: 
tannt find, während 
den Ausgrabungen 
der Schäße de3 Uri: 
ent3 unfere Aufmert: 
famteit und bebeu: 
tende finanzielle Un: 
terftügungen entge: 
engebradt werden, 
lieb eine der jchön- 
ten  _Aunitepochen 
Deutfchlands ein un: 


beadhtete3, unbetannte3 Gebiet. Mol mußte man dem hohen 
Geiltesauffhmung, der fich zu Anfang des 16. Jahrhundert 


gegen die Felleln Roms aufnahm, Rehnung zu, tragen 
And mand trefflihe Culturfhilderungen jener Zeiten zu 























inn de3 Dreißigjährigen Kriegs aufzumeifen 


ftartten gothifchen Stil, aber welde Fülle von herrlichen | alter3 und in jpäterer Zeit bie dem tiefiten 
KRunftihöpfungen das Zeitalter der Reformation aus der kurzen | der Nation fich entgegenjtemmende Starrheit des hababurgis 


Theil der Beichreis 
bung der Baumwerte 
gewidmet ift, madt 
er und mit ben vor 
aller Augen liegen 
ben und Dod) bisjeßt 
nod, nie ind Auge 
gefaßten und wifjen: 
Ichaftlih zufammen: 
geitellten Erfcheinuns 
gen, der Kunfts 
geihihte befannt 
und ergänzt feine uns 
ggmeinlebenbigeunb 
lare Daritellung mit 
261 vorzüglihen 
Holzignitten, von des 
nen wir nebenftehend 
unfern Lefern einige 
Proben beifügen. 

Bunädft gewin- 
nen wir in einem 
bödhft interefianten 
allgemeinen , Theil 
einen Ueberblid über 
die Euftur jener Zeit, 
über den Beginn ber 
neuen Geiftesrih: 
tung und ber neuen 
en in ben Küns 
ten und Kımftgemer- 
ben, über die Ein- 
wirfungen von außen 
unb bie Diefelben mo: 
bificirenden Einfläffe 
im Innern. 

In der Einleitung 
wird darauf bin: 


" gewiefen, wie duch 


die  troftlofe erz 
tiffenheit, welche das 
Nomadenleben der 
Raifer de3 Mittel: 

erzendbebürfnig 


atte, da3 war | Macht der einzelnen Fürften much8; wie die Pflege der gei- 


| 
geltend machte und mit unmiderjtehliher Kraft den Kampf | Spanne Zeit vom Augsburger le bis zum Be: | fen Kaijerhaufes über das Rei brachte, bie territoriale 
I 


geben; wol tennt man die Werte und das Leben der bes 
Deutendften dantaligen Maler und Bildhauer, wol wußte 
man im allgemeinen, daß aud bie Baufunft ji losgefagt 
hatte von dem zu leblofen conventionellen Schablonen er- 


Das SalzHaus in Fr. 





unter den Arditekten begnügte man 
Schloß zu Heidelberg zu reden und das übrige ala wenig be= | und 





his heute noch nicht befannt. Nur einzelne, Eee hervor: | ftigen Snterejien, von den 
tagende oder dem Strom ber Touriften bequem gelegene Mo: | Zuflucht in den zahlreichen 
numente waren zu allgemeiner en gedrungen;, „felbft | und in den Reichaftäbten 

id damit, nur vom gung biejer vielen Einzel 


b3burgern preißgegeben, ihre 
efidenzen der Heinern Fürften 
and; wie gerabe durch die Kräfti« 
eiten der innere Zuftand berfelben 
es ganzen Candes an Sicherheit und Ruhe gewann und 


beutende vermorrene Mafje beifeite zu une f einem Gedeihen nelangte, welches die glänzendfte Ent: 


Diefe Lüde auszufüllen und damit Kugler'3 „Gefhichte | Faltung einer 


öhern Cultur ins Leben rief. Der Humanismus, 


z der Baukunst‘ zum Abichluß zu ne at MW. Lübe mit | nicht wie in Dan in Sfepticiömu3 und Frivolität der Ger 


bewundernswürdiger Hingabe und 


men. In zwei ftarlen Bänden, von denen weitaus ber größte | der Ba 





nlfurt a. M, Brunnen in Bafel. 


flichttreue unternom: a ausartend, brach fi 


bier viel tiefer und einfchneiben= 
n. Unter fchmwerem Ringen wurden die Wifjenfaften 





Dfen aus dem Rartsans in Augsburg. 
Aus MW. Lübte'3 „Gejchichte der deutfcden Renaifiance” (Verlag von Ebner und Seubert in Stuttgart). 


|! % 1616. 20. Juni 1874.] Yllustrirte Zeitung. 477 
BB ccm TU ee 








m 





Das Rathhaus zu Bremen. 


SER SITES 
Hof des Schloffes Porzta in Spital. 




















Des 
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der Theologie und Gefhihtsforihung, der Medicin und 
Raturmwillenichaften neu begründet, und neben der willenfchafts 
lichen Literatur errmachte zugleich eine voltsthümliche Dichtung. 
Mol fanden die Künftler wenig Beadhtung von feiten ber Hu: 
maniiten, wenig Aufmunterung von ben Städten, aber fie 
fingen dod) an, unentbehrlich zu werden. m Bürgerthum 
blühte Di ee Thätigleit, und _bamit in Verbindung 
ftand die Entwidelung des Handels. Deutihland überbot an 
auswärtigen Beziehungen alle andern europäifchen Staaten. 
Größe der Anihauung, Entwidelung bed Geiltes wurde ba- 
durd; gewonnen, und dic Luft am Reifen in weite Jernen ges 
wedt. Die derb und rob, befonbers in ben Gelagen und Tradı: 
ten ji äußernde Weltluft wird durd) die Pilege ber Kunft 
veredelt. Schöne Häufer werben gebaut, forgfältige und prädhe 
tige Ausftattung der Wohnräume wird Bedürfnig. Nur der 
Adel bleibt zurüd und zeichnet fi bi3 gegen das Ende be8 
Jahrhunderts durch Unbildung und Sitten! Ta aus. Crit 
nad und nad tommt aud bier von oben her ein höheres 
Streben zum Durdbrud, da zunädjft in den geftaufzänen, 
dann aber im wirklichen Sinn für Kunft und Kunftfammlun: 
gen fi ausfpricht. Auch in diefen Kreifen beginnt die Reife: 
lujt, vornehmlich nach Stalien, welches eben dadurd) in fünfte 
leriihen und Gelehrten» wie in Handeläfreiien, im Bürger: 
fans wie im Adel feinen überwältigenden Einfluß auszuüben 
eginnt. fe . 
., Das Mittelalter hatte fich überlebt, der gothiihe Stil 
jeine Rolle außgeipielt. Das Nerdrängen ber alten Stil: 
tihtung durd die neue ift das Nejultat des Nampfs_zmeicr 
entgegengefeßter Weltanfhauungen. Zuerft Rn ih die 
neuen Formen bei Malern und Bıldhauern Sum. nfolge be3 
eifrig betriebenen Studiums der Natur, der Weltwirtlichteit be: 
gann die Kunft fich zu verjüngen. Wie unbequem der Malerei 
die fchematifhen Formen der Gothit wurden, geht baraus 
hervor, daß in ihr die Renaiffance fhon ein halbes Jahr: 
hundert vor ihrer Anwendung in der Baukunjt auftritt. 
Schon in den Darftellungen einer in Lüble'S Werk eingehend 
bejchriebenen Chronit vom Jahr 1493 finden fi die Keime 
der neuen Kunftauffaflung. Mit dem Beginn des 16. Jahr: 
bundert3 aber treten die Künftler auf, welche die neuen An: 
ichauungen direct aus Jtalien geholt heben: voran die aug3: 
burger Schule, namentlid) Hang Burgfma 
Zunädjit zeigt fich jene ungemeine Bereicherung der Jormen: 
welt, jene ornamentale Pracht, auf welche es in diejer Zeit vor 
allem antommt. Bis zur Stilreinheit und Ginheit it man 
niemals vorgedrungen, aber volle Lebenskraft und frifcher, 
fröhliher Sinn durchwehen auf einmal die bisher fo herben 
und nüchternsfühlen Kunjtihöpfungen. Die Entwürfe Hol: 
bein’s für Olasgemälde und für tunfigemerbliche Gegenitände 
werden eingehend bejproden. Einer mehr fpiritualiftiihen 
Richtung Huldigt A. Dürer und juht nad ER Be: 
lehrung über die neuen Sormen. Während Holbein fi als 
Kind der Zeit fühlt und fc Schnell für ihre Formen entjcheidet, 
finden wir in Dürer den Kampf, die Gährung, welde das 
fünftlerifche Gefühl jener Zeit durdyumacdhen hat. 

n der Blaftik, in den Grzarbeiten läßt fich bei P. Vifcher 
der Umfhmwung der Anfihten am beutlicften nadhmeifen; 
endlid) werden nod) die Grabmäler jener Zeit in Holz und 
Stein als bejonder überzeugende Beijpiele von dem Sieg 
de3 neuen Stils angeführt. b 

ER u non Bedeutung als in den Künften gewinnt aber 
die deutiche Renaiifance in den Aumitgewerben, in welchen jie 
eine Fülle und Xebenstraft erreint, daß die ähnlichen 
Sr ungen der andern Länder weit übertroffen werben. 
Der Sinn ie hauatied Behagen ift in Deutichland vorzugss 
weile ausgebildet, und was im engen und meiteften Sinn 
zum Goftüm gehört, erfreut jich hier der lebendigiten PBilege. 
Nur der In anl), daß hierbei das Handwerk mit feinem 
zähen Feltyalten am Weberlieferten miteinzugreifen hat, ver- 
zögert den Durdbrud der neuen Sormen. Vor allem it «3 
die Aunfttifchlerei, welhe in der Zimmerdecoration, in den 
Möbeln u. |. f. vorzügliche Bradtitüde liefert. Daran fchlies 
Ben fi) Elfenbeinfhnigerei und Goldichmiedekunft, welche den 
Gefäßen, en wie aud den Waffen künftlerifcye 
Ausftattung verleihen. Dann die nit minder glanzvolle 
Arbeit der Bamiihmader, die fünftlihen Werke der Eifen: 
ihmiede. Zu den wichtigiten Kunftzweigen gehört ferner die 
ZIöpferei, welche befonders Zimmeröfen in äußerft Tunftvolter 
Weile herftellte, wovon ung eine größere Zahl dem Wert bei: 
gegebener Jluftrationen überzeugt. Aucd_der Glasmalerei 
und endlich der tertilen Kunft ift gedacht. Cin folgendes Ka: 
pitel weift den Lefer noch) auf die Verfuche hin, die gemadt wur: 
den, um bie Kunft aus der handwerklichen Routine zu befreien 
und auf wiffenfhaftlihe Bafiz zu jtellen. Das war in Deutich: 
land nothwenbiger als in Jtalien, wo da3 künftlerifche Inter: 
eile nicht bloß den Handwerter, den Fadhmann, fondern alle 
Lebenfreife geihmäpig durddrang. Unter den Theoretifern 
obenan fteht U. Dürer, mit deflen Kunftlehre wir befannt ge: 
macht werben. Andere Schriftiteller, die nicht dem Künftler: 
jtand angehörten, verfuden den in der Beripective 
und an der Hand Vitruv’8 den arditeltonifchen Details beis 
zufommen, vor allen ber Arzt W. Rivius. Gegen Ende des 
Jahrhundert? nehmen die Sehrbn er jhon den Charalter des 
ausjhweifenden Barodftil3 an und führen in ihren Gebilden 
diefelbe Verwilderung ein, welche kurz darauf in den Greueln 
de3 Dreißigjährigen Kriegs zum Ausbruch kam. 
Das fünfte und legte Kapitel des allgemeinen Theils 
führt und das Gefammtbild der deutihen Renaiijance vor, 
mat in Bergleihung mit der franzöfifchen und italieni« 
en, dann in laren fnappen Strihen das Wefen der neuen 
Bauformen und ihre Verwendung. Die beiden nordiihen 
Nationen ftehen der italienijchen ald empfangende gegenüber; 
fie empfangen bie Antike aus zweiter Hand. Yhahıens aber in 
Sranfreid, bie neue Kunft durch den Hof aus Stalien bezogen 
wird und ine Epoden einfah nad den Regierungszeiten 
der Könige fih ordnen, bringt in Deutichland die nene Ber- 
wegung aus taufend verborgenen Quellen ana Licht. :Yom 
Raijerhaus sbggwieien, wird fie vom Bürgerthum anden 
verfchiedenften Orten zugleich eingeführt, fodap die geiftige 
Geltaltung des ‚deutjchen Gulturlebens aus einer nzahl 
geionberter provinzieller Gebiete befteht, bie ihre Originalität 
und Selbftändigteit behaupten. Und dieje Gebiete verfolgen 
Ken Werte and des Verfafjers im Hauptteil des Rühte’- 
Mir haben den Leer mit dem 


alfgeneinen Theil befannt wejentlihen Inhalt bes 


( Ju machen nejucht, weil e8 dieler 
ift, Der um dieq der na {chriebe 
das einheitlihe Band fnüpft und die ee ln 


Berjtändniß bildet, weil die prächti, ge nl 
fammenftellung ber eutturgehhiguußg, tesng hitorihe du 


maier und Holbein d.ü. | 
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Gebiet der Kunft allein fhon das höchfte Interefle de Kunft- 
forfher3 wie de3 Laien zu beanjpruchen berechtigt ift. 

In der Schilderung der Bauwerke führt uns der Verfafler 
von der Deutihen Schweiz durd) die oberrheinichen Gebiete 
und die Pfalz nah Schwaben und Franken, melde die reichte 
Ausbeute gewähren, und denen ih nur no Oberfachien an 
die Seite ftellen fann. Aufdem Weg dur) Baiern nad} Defter: 
reich, von dort dur Schlelien und Pofen in die nord: 
deutichen üftengebiete, Durdy Tber: und Niederfacdhlen in die 
weitlihen Binnenländer ift faum eine größere Stadt un: 
set aeblieben. Ein unendlid) weites Gebiet, mit beijen 
Kunftwerfen uns der Verfafier aus eigener Anjhauung mit 
‚ bewährter Meiterjchaft befannt madt. Wenn aus dem 
gansen großen Bild, das jich vor ung abrollt, ein Theil als 

efonders werthvoll hervorgehoben zu werden verdient, fo ült 
e3 die ausführlihe Schilderung der geihichtlihen Entwides 
fung bes Fahmerkbaus. ; 
a3 ganze Werk, für das die deutfche Nation dem Ber: 
fafier zu Dant verpflichtet ift, bietet die Grundlage für aus: 
giebige Localforihungen, die befanntlid ihon an veridhiebe: 
nen Irten begonnen Baben und immer weiter greifen werden, 
fodaß die Zeit wol zu berechnen ift, in welcher nicht bloß der 
Künjtler, der Fahmann, jondern jeder gebildete Laie vertraut 
fein wird mit den Bauwerken der deutichen Renaiflance. 


Polytechnifche Flittheilungen. 


Studzienicti’8 Vorrihtung zum ul 
fchen geworbener Pferbe. — DVeranlagt burd) unfere Ber 
fchreibung ber Michel Hohenftein’fchen Patentlicherheitsnorrichtung 
zur Verhütung von Unglüdefällen durch fcheu gewordene Pferde 
in Nr. 1595 unferer Zeitung vom 24. Januar d. I. hat ung Herr 
Dr. Felit v. Etudzienichi in Tarnovol in Galizien eine von ihm 
verfaßte und bereits im Jahr 1845 im Selbitverlag heraus: 
gegebene Drudichrirt überfandt, im welcher er bie verfchiedenen 
zur Bändigung fcheu gewordener Pferde vorgeichlagenen Mittel 
einer KritiE unterwirft und dag von ihm erfundene hödjit ein: 
fache Mittel genau beichreibt. Wir haben dieie Schrift, welche 
bei ihrem Ericheinen im Jahr 1845 jedenfalls nicht genügend bes 
fannt geworden ift, mit großem Inrerehte gelefen, und wenn audı der 
Gegenitand, um melden es fi handelt, nun bald 30 Jahre alt 
iit, fo fann une dies nicht abhalten, auf benjelben aufmerffam 
zu machen, da wir überzeugt find, daß fidı heute mehr Jnterefle 
dafür regen wird als vor 30 Jahren. Mach der vorliegenden 
Echrift müflen fon damals ähnliche Vorrichtungen eriltirt haz 
ben wie jene, welche neuerdings Michel Hohenitein_ale feine 
Erfindung bezeichnet hat, denn Studzienichi fagt auf Seite 4 
u. ff. feiner oben erwähnten Schrift wörtlid) folgendes: 

„Bevor ich jedoch zur Daritellung meiner Erfindung fchreite, 
fann ich nicht umbin, einer Vorrichtung zu gedenfen, die von 
Italienern, Sranzoien und Gngländern und namentlich von 











lagen erlebte, zu verichiedenen Zeiten erfunden, vielfach umge: 
italtet und in verbeflerter Sorm unlängit (alfo fchon vor 1845) 
auf der parifer Afademie zur Vrüfung vorgelegt wurde; cs üt_bies 
die Vorrichtung zur Trennung der Wferde vom Wagen. Ohne 
eine umitändliche Grörterung anzuftelten, reicht e6 bin, u bemerz 
ten, nf die Afademie ein für diefe Vorrichtung nichts weniger 
als günftiges Urrheil fällte, wobei man beionders den Umitand 
berwerhob, daß ein im fchnellitien Rollen von den Pferden plöß: 
lich getrennter und dadurch aller Leitung entbehrender Wagen, 
trog aller Hemm: und Eperrmittel taufendfältigen Gefahren 
des Umwerfens und Zerfchellens, zumal im Bergabfahren, an den 
Ufern der Flüffe, auf Dämmen, Brüden u. dergl. augenfchein: 
lich unterliegen nüffe. Ich möchte meinerfeits nur bie Krage 
aufiwerfen: Wenn man zu biefem Schluß fchon bei Verfuchen 
gefommen ift, wie jtände e8 da erft bei wirflihem Scheuwerden 
der Pferde um das arme Leben?“ Und meiter unten fagt Etubs 
sienicki: „Uebergehen wir jedoch alle dieje Webelitände; ein ein- 
siger Einwurf wird alleın ichon hinreichen, um die VBerwerflichz 
keit. biejes Mittels unmiderlegbar darzuthun, ben aber trog aller 
Prüfungen fonderbarerweife bisher wol niemand dagegen machte. 
Bei diejer Gründung waltet ja offenbar der Gebanfe vor, das 
Leben des im Wagen Eipenden zu fichern. Im das Leben eines 
einzigen, ber oft nicht einmal in wirklicher Gefahr fchmebt — 
benn mer wird e8 wol 3. B. einer Dame verargen, wenn fie die 
Pierbe aus Angit gleich beim eriten Bäumen losläßt — foll alio 
das_Leben aller Vorübergehenden der augenfcheinlichiten, gräßs 
lichiten Gefahr ausgefegt werden! Dgn benfe fih fo ein Paar 
Pferde, dur Nacichlenyen der Stränge, durch das Geklapper 
der Todedeln, burch Gejchrei und Kärm bie zur rafenden Scheu 
gefchredt, in einer von Frauen, Kindern und Greifen und der 
ganzen übrigen geichäftigen Menfchenmenge wimmelnden Straße 
gleich einem wüthenden Orkan einhertoben: wie viele Perfonen 
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würden da wol in einen Augenblid in ihrem Blute liegen, wo es 
doc} bei aller möglidyen Vorficht Ichen beim gewöhnlichen ab: 
ren nicht an Unglücsiällen gebricht. In einem mwohlgeorbneten 
Staat dürfte eine folche Vorrichtung nicht nur nicht zugelafien, 
fondern müßte vielmehr in die Kategorie verborgen gettagener 
Waffen verwiefen werben.” 

Das, Mittel nun, welches Etudzienichi empfiehlt, it aller 
dings einfach, denn es beruht darauf, daß man bie Angen bes 
fcheu gewordenen ober vor bem Sceumwerden zu fehüßenden 
Vrerdes mittels einer valenden Vorrichtung bededt, fodag das 
Pferd nichts mehr jehen fann. Die Sertung ift nah Stubzie: 
nicfi eine überrajchende, indem das Pferd fofort ftehen_bleikt, 
fobald c8 nicht mehr fehen_fann. Unfere Atbbilbumgen Fig. A, 
Fig.C, Fig. D zeigen die von Stubzienickt empfohlene Vorrichtung. 
Auf dem_hintern innern Rand der gewöhnlichen Augenflaupen 
befindet fi) in einer Zalte, wie in einer Vrieftafche, auf beiden 
Seiten des Kopfs (Fig. A) ein dreiedfigerlappen ae o, am Grund 
a e befelligt; die obere Eeite a o, die untere eo und die Epige o 
bleiben hingegen frei, jobaß ber ganze Lappen, wenn er hervorgejogen 
| ig. C), das Auge. vollftändig bededt. Der Lappen ift aus einem 

twarzen, vlüfchartigen, nur einerfeitS behaarten Etoff mit den 
Zotten nach innen gekehrt angefertigt und über einige Rippen von 
Kautfchuf fo gerungelt, daß feine äußere Fläche erit nach erfolgter 
Blendung und dadurd bewirfter Nusdehnung der Ripven glatt 
ericheint. Diefe find dazu beitinnmt, un ein möglidjit fnappes 
Anvaflen an das Auge zu bewirken und, mit ben Zotten bes 
Stoffe vereint, das gewaltfame_ Aufreigen der Augenlider zu 
verhindern. Sie gehen an der Zpige o in ein flaches Schnür- 
hen aus, welches durch_ein Ningelhen bes Sterns 2 gezogen 
und durch das hintere Tehr des DBiendhens x geichlungen it. 
Das hintere Dehr deflelben Vienchens hängt, ungefähr wie eine 
Rifchangel, an einer Darmiaite (von der Diee einer Violiniaite 
A), mitteld deren das Bienchen durch die Kührung s 8 in die Zelle 
der nach oben zwifchen ben Ohren am Nadentheil bes Kopf: 
geichirre in u (Kig. C) angebrachten Kapfel mn (fig. A) hinein= 

jegogen wird. Jit das Bienchen einmal in diefer Zelle (Fig. D), 
o fann e8 unmöglich weiter, weil die TCeffnung r r in der Kapfel 
qu eng ilt; es fann aber aud) nicht zurück, weil fi} feine elafti- 
then Klügelhen k k k k, die fich währenn des Durchgangs 
durch s s an das Körberchen anjchmiegen mußten, nun in ber 
Zelle ausipreizen und den Rüdtritt nicht geitatten. Die Eaite 
jelbit verläuft weiter und, mitteld der Kreuzung mit jener vom 
zweiten Pferb vereinigt, an dem linfen Xeitieil bis unweit der 
Stelle, welche von der Hand des Kutichers gehalten wird. Um 
die Handhabung der Zügel nicht zu behindern, trennen fi hier 
die beiden Eaiten vom Eeitjeil und werden durd) die röhrenartige 
Deffnung, burd) welche die Schnur läuft, diezur Berbindungzwiichen 
den im Wagen Eigenden und bem Kuticher gewöhnlich angebracht 
iR, in den Wagen geführt. Zieht jemand an der Schnur, fo wird das 
durch dem Ruticher irgendetwas bedeutet, ohne daß bieje Bewegung 
im mindeften auf die Pferde wirkt, zieht man aber an den aus 
der Schnur hervorgehenden Saiten, die zur Vermeidung des Ent- 
fchlüpfens an der Ouafte der Schnur befeitigt find, jo werten 
die ferde vlöglich geblendet. Denn ber angegogenen Saite folgt 
das Bienchen bis in die Zelle, und ber badurdy entfaltete Lappen 
verbeft die Augen der Pierde, fait ohne Mifien des Kutichere, 
ber aber in gewiflen Fällen die Arbeit Telbit vollbringen fann. 
Selbft wenn durd; zu ftarfes Anziehen eine der Saiten oder 
beide zugleich reißen würden, fo bliebe dies ohne alle üble Fol: 
gen: denn ift einmal das Bienchen in der Zelle — und früher 
fann die Saite nicht reißen —, fo tft die Blendung bereits ers 
folgt. Eind die Pferde beruhigt, fo öffnet mar bie Kaviel, 
nimmt bas darin figende Bienchen heraus und veritedt den Laps 
ven in der Jalte. Die Saite folgt bem Bienchen, welches dann 
bis an das Ringelchen z hinunterfinft. 

Intereffant ift, wie der Erfinder fi) jelbit bie Brage_beant- 
wortet, ob er glauben, reip. hoffen fünne, daß feine Erfindung 
jelbft nach erfolgter Anerfennung allgemein in Anwendung fom= 
men werbe. Gr bezweifelt dies und fagt: „Das jerbrodelte 
Einzelintereffe unferer Tage hat nicht Zeit, fih mit dem Ge: 
meinwohl zu befaffen und fünmert jich wenig um das, was 
einen andern treffen fann, denn das ift gerade das Merfmal der 
Selbftfucht, das fie die Gefahr fern von fih zu fein wähnt. Ja 
wenn 3. ®. jährlid einmal das Buch der Zufunft dem Auge des 
Sterblihen fich erfchlöffe, dann würde man vlöglich eine ges 
fchäftige Menge in ängitlicher Haft nach allen Richtungen eilen 
ieben: ben einen mit einem Maulforb für feinen Hund, ben 
andern mit einem Bligableiter auf fein Haus, den dritten mit 
einer Benerfprige und endlich aud; hier und da einen mit mei= 
ner Vorrichtung. Immerhin Fann jeßt niemand mehr ein Un- 
glüd durch chen gewordene Pferde etwa bem Verhängniß zu: 
fchreiben, fondern muß. es, der eigenen Eorglofigfeit zur Lait 
Iegen Der Erfinder hat in der That ein prophetifches Wort 
aelprochen; denn in der Zeit von ben verflofienen 30 Jahren hat 
fich faft niemand um beflen. fhäßbare Erfindung gefümmert. 
Ob wol jept ein günftigerer Erfolg zu erwarten it? Jedenfalls 
wird der Erfinder jedem, der fich für ben Gegenftand interejfirt, 
nähere Auskunft ertheilen. 





Studzienichi’3 Vorrichtung zum Aufhalten fen geworbener Pferde, 
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Ilustrirte Zeitung. 


—% Mekanntmahungen aller Art sn— 


finden durch bie „. YNuftrirte Zeitung“ bie weitefte Ber- 
Breitung und betragen bie Infertionsgebühren für die 
siergeipaltene Ronpareillezeile oder deren Kaum 6 Nor. 





ale Buähanblungen und Annoncenbureaug nehmen 
nirrate für die Jüuftr. Bta. an, beforgen beren Eins 
DH ung und pflegen mit ben Auftraggebern Abrechnung. 








Deutsche s 


Seemanns - Schule 
auf Steinwärder bei Hamburg. 


Theoretisch - praktische Vorbereitung und Unter- 
bringung seelustiger Knaben für Handels-, eventuell 
Kriegsmarine. Prospecie etc. bei der Direction der 
Deutschen Seemannsschule in Hamburg. 


Soeben erfdien: 849 


Iahrbad) der 
Deuffchen Marine für 187%. 


Erfter Jahrgang. Preis 1 Thlr. 22 Sgr. 
8. von Wehmar, Dee Sonblang 
in Kiel. 





Kölnische Beitung. — Wohen-Ausgabe, 


FSriheint jeden Sireifag. 


New-York: E. Steiger, 22 u. 24 Frankfort-Street, 
General-Agent. — San Prancisco: J. B. Golly & Co. 
— Mexico: Guillermo Ilulvershorn. — Puebla 
«Mexico): Federico Bauor & Co. — Guatemala; 
Pablo Wasem, Confiteria. — Rio de Janeiro: E. & H. 
I.aemmert, 63 Rua do Ouvidor. R. Matıhes. — Porto 
Allegre: F. X. Friderichs. Dona Prancisca: 
3. B.Auler. uenos Ayreı cobsen & Söderstedt. 
Eros Nelte.— Valparaiso: E. Niemeyer & Inghirami. 








Betellungen für die überfeeifden 
Länder nehmen entgegen: 

— Santiago de Chile: C. R. Marsch. — Puerto 
Montt: Guillermo Briede. — Valdivi, chülcke 
& Co. — Lima: E. Niemeyer & Inghira 
Town: J: H. Roussouw,No.9 Burg Street. 
(Insel Java): G. Kolff & Co. — Kalkutta: 
& Co. — Manila: Gustav Grupe, Botica de Quinpo. 
— Melbourne und Sidney: Gordon & Goich. — 
Tanunda: F. Basedow. 







ennertz 


ür die überfeeijchen Länder fann das Blatt aud dur Vermittelung eine? Gefchäfts- 
Haufes in Hamburg oder Bremen beftellt werden. 13 
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Die (Augsburger) Allgemeine Zeitung 
Toftet in ganz Deutigland und FH nal ae Se, altefert, 28 
Expedition in Augsburg. 


d Politifches, täglich ericheinendes Hauptorgan der Schweizer 
er und, im Jn- und Yuslande mit Sonniagsblatt, 

itthei i ‚öffentliches Leben und Kunft, Krititen, Rei i ; 
ee 


Inhalt des Sonntagablattes im Monat Mai 1874: bejonberer Rüdficht auf bie Schweiz. — Wiener Welt« 
Spanien vor fiebenaig Jahren. — Etudien zur Refor= | ausftellung geiterarifien). — ,Biener yenilleton von 
mationagefhichte Bernd. — Wiener Weltausftellung . M. Bacciocco. — Gin feind bed Aderbaues. — 
(Literarifhes). — Eine Reife von Bern nad Anterz ine Nachtwache auf Jen Militär. Erinnerungen 
Iafen im Jahre 1805. Humoredfe von Gottlieb iFrieb- aus dem Yndifhen Yrdipel. — Bur Kifenbahnpolitif. 
rich. — Europas füblidhfter Carneval von Dr. Rudolf — Der Wein. — Der Alpeniegler. Ornithologiihe 
Kleinpaul. — La Rossa. — NRedhts: und PBarteifragen Stijjen von G. Haller. — Saucta Maria. Erzählung 
im neuen deutfchen Kaiferreich. — Nod; einmal Living» aus den Anfängen de3 Bauernkriegd von Baul Stein. 
ftone. — Handelöfhulen und Handelsatabemien, mit Bern. Expedition des „Bund“, 


Drugulin’s Leipziger Kunst- Auction. 


Donnerstag den 25. Juni. 


Auserlesene Kunstsammlung des Herrn D.D. T.*** 


Schönste und werthvollste Kupferstiche und Formschnitte alter Meister — Niellen — 
Schrotblätter — Ornamente — Stiekmusterbücher — Horarien mit Miniaturen — 
Altdeutsche Origiualzeichnungen. 856 

Kataloge dieser ausgezeichneten Sammlung sind durch dıe bekannten Buch - und Kunsthandlungen oder 


auf frankirte Anfragen gratis zu erlangen von W. Drugulin in Leipzig 


Beftelungen an bie 








|llustrirte Frauen-Zeitung, 


ls eine „Ausgabe der Modenwelt mit Unterhaltungsblatt” 

erscheint vom 1. Januar 1574 ab die obige Zeitung in jähr- 
lich 438 Nummern. Bekanntlich ist die „Modenwelt,” die am 
1. October 1865 begründet wurde und in elf Sprachen unter allen be- 
stehenden Moden-Zeitungen die grösste Verbreitung gefunden hat, 
längst in allen Kreisen ein kauın noch entbehrliche 
gewor h nun zu derselben ei 
gesellte, dem es gelang, unter unseren Schrift 
lern die hervorragendsten Kräfte zu gewinnen, 
daraus ein Journal, das von vornherein des allge 
sicher war, um so mehr, alsder Preisein verhältnissın niedrigerist. 

Neben der „Jllustrirten Frauen-Zeitung” er int im Uebri- 
gen die „Modenwelt” nach ihrer bisherigen Weise fort. Indem 
wir zum Abonnement auf die eine oder andere Zeitung hiermit 
einladen, verweisen wir zugleich auf nachstehende kurze Inhalts- 


gestaltete sich 
nsten Beifalls 


Uebersicht. 


Jillustrirte Franen-Zeitung. 


Ausgabe der „Modenwelt” mit Uuterhaltungsblatt. 
Erscheint wöchentlich. 


Kleine Ausgabe. 
Pro Quartal 25 Sgr. 
Jährlich: 
241 Nummern mit Moden und 
Mandarbeiter, 
wie bei der „Modenwelt.” 
12 Beilagen mit Schnittmus- 
tern etc, 
wie bei der „Modenwelt.” 
12 Grosse colorirte Moden- 
kupfer. 
24 Jllustrirte Unterhaltungs- 
Nummern. 


Die Modenwelt. 


Jllustrirte Zeitung für Toilette und Handarbeiten. 
Erscheint alle vierzehn Tage. 


Ausgabe ohne Modenkupfer. 
Pro Quartal 12% Sgr. 
Jährlich: 

24 Nummern mit Moden und 
Handarbeiten, gegen 2000 
Abbildungen enthaltend. 

12 Beilagen mit etwa 200 
Schnittmustern für alle 
Gegenstände der Toilette und 
etwa 400 Musterzeichnun- 
gen für Weissstickerei, Sou- 
tache etc. 





Grosse Ausgabe. 

Pro Quartal 1 Thlr 12% Sgr. 
Jährlich, ausser Obigem: 
noch 36 Grosse colorirte Mo- 
denkupfer,darunter 12 Blätter 
mit etwa 150 historischen und 

Volks- Trachten, 
wie bei der „Modenwelt.” 


Alle Buchhandlungen 
und Post- 
ämter 





Ausgabe mit Modenkupfern. 
Pro Quartal 1 Thlr. 5 Sgr. 
Jährlich, ausser Obigem: 

48 Grosse colorirte Moden- 
kupfer, darunter 12 Blätter 
mit etwa 150 historischen und 
Volks-Trachten. 


zehmen jederzeit Be- 
stellungen 
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Facfimiles der Hamensunterfhriften der preußifchen Könige. 


Sriedrid 1. 














Sriedricd Wilhelm 1. 











































































































I Sriedrih Wilhelm 11. 
r r 
i Sriebri II. - 
| 
I 
I i 
| Friedrih Wilgelm III. | 
} 
| 
Ä 
Briedrih Wilhelm IV. Wilhelm I. | 
ı 
| 
x 
Heraldik. Wetterbulletin, ! . m 4 
Die Temperaturen find nad) Celfiusgraben (100 E. = 80 Seaumur) gegeben. ichtbarkeit für bag bloge Auge bevorfteht, wird m 
Wie Städt des Weutf Reid am 8. Juli in bie Sonnennähe Fom x 
Ne San Ur „| Sumi [uni | Zunt | Samt | Zuni | uni | Sum tern jehsher Otdpe umb.bat (dom einen 
Königreih Breußen: 5. Provinz Schlefien. Stationen morgens 5 | 9 | ol ulm || 5 heller. Eine prächtige rfheinung m 
li darbieten, uud bis zum 15. E, 
! ft bie gauge Nacht firhtbar. Er ftcht 
a 8 7, 9, ‚ ‚2 ift Die ganze ti i 
94. Brieg. GE gen har Lisa) tur tue Haaeaı Eiger opard, tritt Anfang Jult ın das Eternbilb des Sud) 
aut... an +16,0, +18,5| 20,0] +15,4|+15,0) 413,0) 412,0 ihwindet jdlieglih amı 17, Juli für um 
a x [Eealteiteiedhes sat "SR 
ieft - ‚8 Y I, .“ a , - = 
u | 
i ” , , rl 17,7|+11,0)+ 9,7 
Sen. »|$200' Has Tara Fra Hiea Hies Fıya Schad). 
Konftantinopel . ” +18,2, Hisolfiws +18,2)+19,4| +18,4|+21,1 h 
san a nn ri F 8 His 28 +11,9) +13 +14,6 Aufgabe M 1446, 
St. Betersbur; a 0104 8, 1 10,5] 410,0) +10,5 Weiß sieht ar st mi 
Seiner | 5 |F100 + 85141004 9414 sa Bar Te ae 
aparanda „ +52+ vet. 7,44 5,714 4,6, + 6,6|4+ 6,0 & 
Stodholm ...| „ |+ 744186, +17,4|+11,1]-$10,6|+ 8,94 9,7 Schwarz. 
Bm :| 3 mars na 2 
er “ 2 Ir L r G 2 
Bremen . - € Fra +15,5/+17,1/ 411,7 Hier 301 + 8,4 Pi 
Berlin . „.  |+184|+13,51420,0|+13/2] 412,0 + 9,5 Hoi a; 
Breslau „» |+18,9, 413,2) 412,8) 411,11414,11+ 7,9|+ 7,0 TU 
Leipzig „413,8 Tas +13 +11,6|+11,7]+ 7,714 8,9 
ln . |»  [418,2|+20,1|+17,2 +12,9| 412,2 + 9,2)+ 9,0 
Rarlsruge . ..| „ |+19,11 421,91 422,01 417,91 -+14,7|+10,11 410,1 
Bäder 
und flimatifhe 
Eurorte, 
Das uralte Brieg hieß urfprünglich polnifch Brzeg, d.h. Rand, | Zeplig-Schönau 7 |+17,0 +15,4 +19,5| +13,6|+15,7,+10,0)+ 9,1 
Ufer, und befland als Fifcherdorf wol Jahrhunderte vorher, ehe Rarlebap ln aA +85, 4190 rs) +15,3,+92)+ u 
es burd) Handel, Verkehr und Schiffahrt (ver Ort liegt 5% Meilen | Gramanebab- | m Fir Hy Lago taugt golr 78 
oberhalb Breslau am linfen Ufer der Oder) zu ber Bebeutung | gigr .. 7 \F18o'+18.0 +16,4| 414,81 415,4 +16] + 7,8 
eranwuche, daß Herzog Heinrich der Bärtige von Schleflen, ber % tein i ” pero Ha +11,8| 412,84 7,5|4 29 
hon früher ein Jagdichloß hier befaß, es 1250 unter Belehnung | Baden bei Wien | „ 19,1+17,0 +21,6|+18,0 +17,11410,8)+ 9,6 
mit Deutfchem Recht zur Stabt erheben konnte. Bon da ab Fam | Krapina . . „»  |+19,7|+20,8°+20,0|+18,8|+18,4, +13,0|+ 8,1 
5 i Menadia ...| „ |+180 +73. 419,4|+419,0|417,8/+14,1] — 
es zu vafcher Blüte und gedich noch mehr, ala es von 1311 ab ber | Hapen.Waden . — |+19/6 +20,6| 416,2 414,3 +11,0|+11,2 
Sig eines eigenen Würftengeichlechts, der Herzoge von Brieg, | Wiesbaden . .| 6 ,+17,0,.4122,+15,7|+11,2] 414,2 + 7,7]+ 9,5 
mwurbe, welches mit mehrern Unterbredhungen, und grallungen Putbus . z » +18 +1,27 +16,9 411,0 +10,0 + 9,71412,5 
bie 1664 blühte, wo es erlofch und dadurch Brieg an Liegnig fiel £ 
Das fehr alte und wol jchon von dem gebadhten Herzog Hein: 
tich verliehene Wappen zeigt in rothem Beld an einem filbernen 3 . 
Ning drei im Dreied nad, auswärts zu 2 und 1 ftehenbe filberne Himmelserfdeinungen. 


Anfer, worin unfchwer ein fymbolifcher Hinweis_auf bie brei 
Berufegtueige Fifcherei, Schiffahrt und Handel zu fehen itt, auf 
deren etreibung die Stadt durch ihre Lage an einem großen 
Strom von der Natur Hingewiefen war. 








Willerungsnadridten. 


Ueber Dueblinburg und Afchersleben entlub_fih am 9. Junt 
ein furdtbares Gewitter mit Hagelihlag und einem Wollenbrud, burı 
werden erhebliher Schaden entitanden ift, da viele Meder verihlämm! 


Am 9. Juni haben mehrere fünere Gewitter fattgefunden, 
die fich beionders im fächftihen Gragebirge und Boigtland in unbeilbrin= 
jender Weije entladen haben. Bei Blauen, wo in ben Mittagsitunden 
in ungewöhnlich jameres Gewitter ntederging, entzlindete der u eine 
Scenne in der Nähe der neuen Metienhäufer; bei Auerbach erichlu 
einen Knaben auf der Ghaufjee bei Hinterhain. Ueber Schwarzenberg 
entluben na an Yejem Tag mehrere Gewitter, eins von ftarfen Schloßen 
begleitet, bie in Gärten und eltern argen Schaden anrichteten, und in 
der Gegend bon Schneeberg, Eiterlein und Grünhain war das Unmetter 
noch ihlimmer aufgetreten. Bei bem Gewitter, das bei Kicchberg, Srapen- 
grän, Rothenlirden, Värenwalde u. j. w. niederging, fchlug der Bit 
viermal ein; amei Bauernhäufer eb infolgedeffen abgebrannt und 7 Stü, 
Nindvieh getöbte worben. Dabei fand Schlogenihlag und Ueberfhmem- 
mung ftatt, die in Bärenwalde 3. 8. Brüden und Stragentheile Hinmwegrif. 


Die Gemeinden Thomasborf und Waldenburg bei Freiwaldau 
in Dee ien find am 3. Juni -von einem Wolfenbruch und 
Schloßenfal mgefucht worden. Diejes Elementarereignig hat viele 
Berheerungen derurjad 
um rar titete am 5. Juni ein Wolfenbruch in der Stabt 


ebung,, in @ä: is 
nn ale % irten, auf Feldern und aud an Häufern nicht un: 


Mit bIogem Auge fihtbare Blaneten.. 

Mercur ift nad Sonnenuntergang am weftlichen Horigont bis zu 
feinem Untergang abends 10 ur, Ndhtbar und gelten alle Wemerfungen 
bon der vorigen Wode über jeine Sichtbarkeit, nur dak er jegt der 
Venus 6iß auf ungefähr 4 rad fi genähert hat, rechtd von ihr ftehend. 


Benus ii Sonpenuntergang am weftlihen Himmel bi zu ihrem Unter= 
ger gegen Yalı Uhr fihtbar; fie ift ein heilglängendes, jedem auffälliges 
eftirn. Jupiter ift am Weithimmel in ziemlich beträchtliher Höhe als 


glänzendes Geftirn fihtbar und geht gegen Mitternacht unter. aturn 

geht Yaıı Uhrabend3 in Süboft auf und um 3UHr früh durch den Meridian: 

man fleht thn alfo um Mitternacht bereits am jüblihen Himmel, jedoch 

immer nur in unbeträchtliher Höhe über dem Horizont. 
Conftellationen der Jupitersmonde 

für 10 Uhr abenb8. 


Den 21. Juni ? 4,8 
„Mn ı93 * 

„ 3 u = ı ® 4 
PN ” 3 2 ı 4 
nn dw 23 # 
FR ah: sı 8% 4“ 


9; 1 4 
| Berfinftert ift den 25. Juni ber erfte, den 27. Juni ber zweite, vor ber 
an den 4 Juni we vierte ae, 3 ’ = 
Birfternpimmel. 
Zur Veftimmung der Mittagslinie beobachte man die untern am nörb= 
lien Himmel 7 rad über dem Horizont hattanenben Eulminationen 
von a Aurigne (Capella), einem fehr auffälligen Stern erfter Gröne, 


welche zu folgenden mittlern Beiten eintreten : 
den 21. Juni 11h 7° 37° abends 
„2. „ 1 34 „ 
„ 3 u 10 59 45 „ 
„% „ 059 u» 
n 3 „ 10 51 54 ” 
n %. „10 4758 ” 
n 2. 0492 u 


” 











N UPI-F6 ) EHI-HS: 
) D.B5—F5 2) (.LES-FS5: 
Z)LFE—DE... 2 EnilEscs 
)LEI-G3, Bir 
teht Schwarz 2) 8. D 5, fo folgt 3) D. E5 + und 4) 2. O3: 
2 ee Beate) ©. x " % %. ©4 ums 42.633 
DR.D5sabr2)S.F54,9)D.B2ım N). 7 +. 
Eingefendet von &._Höpfner in Bunzlau, I. Lenich in A® 
€. Blügel in Prenzlau, Krazer in Dillingen, Scheuffler in Mittmeizs 


Briefwechfel. 

B. in Breslau. — Ju Nr. 1441 erfolgt das tipiel burdh 1) % 
Bartanten dürfen kürzer 1d8bar fein ds en piel. 

3.8. in Berlin. — In Nr. 1442 ift die auf A 5 ftehende Sigur ein 8 
bie auf F 7 eine Dame. : 

€. M. in Hermannftadt. — Wir haben Ihnen die Statuten ber di , 
Schachgejeligaft Auguften zugefanbt. 2 
. in Prenzlau. — In Mr. 1443 geichieht auf ben fehr Peäitige: 4 

8, oh als eindite Abwehr f es —EI ee H4 

ER. in Teffin. — Nr. 1 ift von Ihnen berigtigt, in Nr. 3 aber! 
nah 1) 8. F 8,1) FT — F 5 ein gmweigügiged Matt ftait. 
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Rebigirt unter Berantwortiigfeit von Johann Jakob Weber. — Leipzig, Verlag von I. I. Weber. — Drud von 3. U. Brodhaus. 


> Hierzu eine Beilage Seite 18 1— IN 


J# 


mm: . 


















Dur den Buchhandel bepogen: 
Viertehährlih für 18 Rummern . . . 2 Thlr. 
Kalbiährlih füs 36 Nummern (1 Band) 4 TbN. 
Jasrltch für 59 Nummern (2 Bände) . 8 Ahle. 
Direct unter Rreuidand 
von det @ppeditton der JAuftiten Jeitung Besogen 
beträgt das wierieliäbrlibe Abonnement innere 
bald de® Peutich »öfterreihlicen Pofoereinsd_ het 
Arantirter Zufendung . . . 2 Zblr. 18 Rar. 
@6 Hann jederzeit Ind Abonnement eingetreten 
werden, und merben dıe im Laufe bed Onartald 
Bı6 dahin eridtenenen Nummern nachgeliefert. 


Geprehte Leinwanddeden 
du jedem Bande 


 4® 
ee I 
SITE 
Jr 1 \ 


merden von 
allen deutchen Yud;= und Kunfthandlungen bes In» und Auslands 
fomie von 
allen Boftämtern und Beitungserpebitionen in Deutfhland und Defterreich «Ungarn 
angenommen ; aud) übernimmt 2 
bie Erpedition der Iduftrirten Zeitung in Leipzig 
MIDA Die Directe und regelmäßige erfendung franco wer Pot na allen europäifden und 
außereuropäifchen Sändern, gegen Anrednung der entfallenden Gebühren. 


aaa enge, 1 The. 3 dur Mufbermabrung der Wochennummern & 1 Thlr. 


S / 
FITUN 


Belauntmahnngen aller Art 


} Anden dur Me lufrirte Zeitung Die meltehe 

? Verbreitung md Beitanen bie Infertionsaehübrer 
für Die miergeiraltene Ronpareillepeile oMT beren 
Ataum 6 gr. Se Budbanblungen unb Annoncen 
bureaug nebmmen Inierate für Die Suuffeitte Zeitung 
an. beiorgen deren Ginfendung und pflegen mit 
den Auftraggebern Atrehnung. 





Neclamationen 


megen nicht erhaltener Rummern oder gar nicht 
Mappen auögefübrter Befellungen beltete man Reis nur 
Ra anzubringen. mo auf die Zeitung akonnirt wurde. 











—% Ieipiig, den 





— 


20. Juni 1874. -— Beilage. 

















































Soeben erfchien im Berlage von George Weftermann in Braunschweig: 


Heuglin’s, M. Ch. v., Reifen nad dem Nord- 


yelanuer. Theil III: Beiträge zur Yanna, Ylora und Geologie von Spit- 
ergen und Novaja Scalja. it einer Tafel. Preis 2 Thlr. 28 Sgr. 


est complet und zu beziehen unter dem Titel: 91 


Heuglin’s, M. Ch. v., Reifen nad dem Nord- 


olarmeer in den Jahren-1870 und 1871. 3 Theile. Mit drei Driginal- 
arten, zwei Farbendrucbildern, einer Tafel, fehsunddreißig Holzfhnitten und 
einem Vorwort von Dr. A. Petermann. 8. Velinpapier. Geh. Complet. 
Preis 8 Thlr. 12 Ser. - 


Jeder Band ift auch einzeln unter dem Separattitel zu haben: 

Theil I: Reife in Norwegen und Spigbergen im Jahre 1870, Mit 2 Driginaltarten, 
1 ‚Sarbenbrudbilb und 29 Holzichnitten. 2 Thlr. 24 Gar. ? ER 
Theil II: Reife nad) Novaja Semlja und Waigatih im gehe 1871. -Mit 1 Triginal- 
farte, 1 Sarbendrudbild und 7 Holzichnitten. 2 Thlr. 20 Sgr. { ' 
Theil IT: Beiträge zur ne Yora und Geologie von Spigbergen und Novaja Semlia. 

Mit einer Tafel. 2 Thlr. 28 Spr. 





Bei Otto Wigand in Leipzig ist erschienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 904 


Jahresbericht | 


über die Leistungen der 


Verlag von Veit & Comp. in Leipzig. 
Soeben erjhien: ”3 
“ ‘ x 
Püdngogifdes Skiszenbud 
von Ludwig Woire. 

Manches habe ich gelernt von 
meinen Lehrern, mehr von mei= 
nen Genofjen, das_meifte von 
meinen Schülern. Talmud. 

Seien denn aud; wir Berlünder 
Einer jüngern Brüderfihaar, 
Deren Bau und Wuchs gefünder, 


öher jei al3 unfrer war! 
2 Uhbland, 


chemischen Technologie 
mit besonderer Berücksichtigung der 

Gewerbestatistik 

für das Jahr 1873. 


Herausgegeben von 


Prof. Dr. Rudolf Wagner. = e 
XIX. oder Neue Folge IV. Jahrgang. | Groß gs ler Seiten. 


it 8 itten. 
Mi en | Borräthig in allen Auhhandiungen des In» und 


a £ slandes. 
Dieser neue Jahrgang, durch die Aufnahme der mn 
Ergebnisse der Wiener Weltausstellung auf dem Ge- 


biete der chem. Technologie besonders wichtig, wird an abo nirt aufdie) ; 
\o_in Berl i ao 


hierdurch nicht nur allen Fachmännern, sondern 
Tage 1% 
N in, ()° 
mw 


auch allen Fabrikanten, Industriellen etc. angelegent- 
lichst empfohlen. 


Die Wirthfdaft des 
Menihengeihledhtes 


auf dem Sfandpunkte der Einheit idenfer und) 
realer Intereffen 


Bon Iulius Frößel. 

Erfter Theil: 

Ric Grundberhältnisse und allgemeinen Vor- | 
gänge der Mirthschaft. | 
Gr. 8. 1870. Preis 1 Thlr. 10 Near. | 
Zweiter Theil: | 
Die Pribatoirthschaft u. die Volkstoirthschaft. | 
Gr. 8. 1874. Preis 1 Thlr. 20 Nor. | 


Jean Iucques Rousseau. 
Sein Leben und jeine Werke. 
Bon F. Broderhoff. 


3. (Schluß-)Band. Preis 4 Thir. 
Compl, in 3 Bänden. 8 Thlr, 20 Nor. 


Hochgebirge und Lungenfhmwindfuct. | ‚{ustrirtens IE 
Ein Kine ne ee [men 


@r. 8. 1874. Preis 25 Ngr. | N fochenschrift 


In Aug. Rednagel’s Buchhandlun, 
7 , 


ift joeben erjchienen und in allen 
vorräthig: 
9 \ E SQ 
\ N als’ BxG 
0) . R 
EAYttisheilad’“% 


Dendeutfchen Sangesbrüdern gewidmet. 
Hans Sadjs u. die Meifterfänger 
bei allen Postanstalten für den 
‚Preis von | Thir. 17'% Sor. (resp. 


in Nürnberg. 
Eine Feitgabe zur Enthüllung des Denkmals 
de3 Altmeifters 
von Friedrich Schutheiß. 
1 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. mit Bringerlohn) pro 
Quartal, in Berlin bei der Expedition 
und bei sämmtlichen Zeitungs -Spediteu- 
ren für I Thlr. 20 Sgr. vierteljährlich 


Mit einigen von Hans Sadjs componirten und andern 
incl. Bringerlohn. (H. 12552) 896 


—— 





in Nürnberg 
uhhandlungen 
303 









originellen Meiftergejängen. 
Preis brojgirt nur 21 Kr. 

Nit einer Photographie de3 Denfmals 30 Kr., in 
hübfd gepreßter Dede mit Photographie 42 Kr. 
Eine der beigefügten Compofitionen des Hans 
Sadı3 mit dem Meiftergefange wird bei ber Borfeier 
der Enthüllung des Denkmals am 24. Juni im Hiefigen 

Map eaajante Borggtgagen. 
.‚eber beutihe Sänger wird diejes hü e 
ein mit Greuden begriken, ne Bäojce 20 





Um Meifter in der Angelfifherei zu werben: 
Baron v. Ehrenfreng, 


Das Ganze der Angelfifcherei. 


1) Fifhe ans der Ferne herbeizuloden. 2) 
Bon der Laidizeit. 3)_Bon dem natürlichen 
und fünftlihen Köder, Lodfpeife, Witterung. 
4) Angelgerätt haften und Menfen. 5) Die 
verfchiebenen Filharten. 6) Der beinftigende 
eböfang. Zehnte Aufl. 25 Ser. 

Wegen feines praftiihen Ynhalts hat eine 

zehnte Auflage gebrudt werden mäfien. 


IR dur jede Buchhandlung zu Beziehen. 859 


Derlag von 8. A. Brohhaus in Leipjig. 


Soeben erjdien: 520 


Der Neue Pitaval. 


Eine Sammlung der intereffanteften Criminal» 
geihichten aus älterer und neuerer Zeit. 
RBegründet von 
3. 6. Sitig und WS. Häring (Wilibald Alceis). 
ortgeführt von Dr. A. Vollert. 


Neue Serie, Neunter Band. Erftes Heft. 
8. Geh. 15 Nor. ai 
RE 
geapden ©. ®. Lader. (Reval 1865.) — Die Ge- 
rüber Streicher. (Kralau. Mord. 1817.) 
Der „Neue Bitaval‘ ift in An zu 
15 Ngr., die auch einzeln verkäuflich find, 
ober in Bänden zu 2 Thlr. zu beziehen. 


Oscar Jann, [Preislisten gratis.) 
Glas-Photographien-Kunstausstellung 


— zur Zeit in Sanfanne (Schweiz). — »o 
Größte Lager von Stereoftopen. Bilder und Apparate. 


Höfel Victoria in Augsburg 
(Eigenthümer I. Bel), 
in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs, neu und comfortabel eingerichtet, mit fchönen Gartenanlagen, 


empfiehlt fomol feiner günftigen Lage wegen ala auc feiner in jeder Wezieh: ii , 
(A. 3917) 1 guten 9 de und’ rein gehaltenen Selten bei Slügen Kreifen, wremyieu den m. 


Enrort Anguftusbad bei Radeberg 


an der Sähfiih: Schlefiihen Eifenbahn (1 Stunde von Dresden). 











Altbewährte Gtahlquellen, Moorbäber, Mild- ‚Herrliche Lage, winbftiles Thal mit großem Wald» 
und Moltencar. geruarea jenbe Wirkfamteit Bet Blute part. Boftftation, Omnibus- und Drof bindung 
armuth, Skfrofuloje, hroniiher Gicht, Hheumatismus mit allen Eifenbabnzügen. — Täglich zwei Goncerte von 


unb Hautaußichlägen, jpeciniche bei Anomalien bes 
welstfnen Geidteähefykene > z b 
Babearzt Dr. 


ber Eurfapelle. — Rogiszimmer zu ben verichieben« 
Rn ften Breijen. — Brofpecte und nähere Audtımft bei 
ommer. 


dem obengenannten Badearzte und der Bade-Verwaltung dajelbft. 


Bürgenstock, 


Grand Hötel & Pension am Vierwaldstättersee. 


870 Meter über Meer. — Grossartiger Waldpark und angenehme Spaziergänge mit rigi- 
ähnlichem, prachtvollem Panorama. — Gesunde Alpenluft und windgeschützte Lage. — 
Im Juni und nach Mitte September ermässigte Preise. Propr. Bucher & Durrer. 


Penfionshaus Wilhelmshöhe bei Caffel. „, 


Sommeraufenthalt, prachtvolle Ausfiht, gefunde Bergluft, climatiider Eurort. Eröffnung der Saifon amı. Mai. 


Seebad Marieniyfi bei Helfingör, 


9 Stunden. Bon Hamburg ift Marieniyft bequem in 
17 GEtunden m erreien, au mitteld Hlenbayn 
direct nad Helfingör. 

Barieutgft bat eutfgieden von allen Gecbädern 
bie fnönfte Lage, indem befanutlih bad nörblihe 
Seeland eine der (alanen Gegenden Europas ii 





(H. 1752 Q.) 
851 








an ber Bereinigung zweier Meere gelegen, wirb am 
15. Juni eröffnet. XBegen bes ‚groben Calsgehaltes 
. und der Ariihe des Wafjers Hödft wirkfame Bäder 
fowie aud) warme Wäbder. Bersüalie Reflauration. 
— Bequeme Wohnungen zu ben billigften Breifen. 
entide Bedienung. Gute _fapelle. n mit den . 
auptiälichften beutihen Blättern moblverfehenes Beitellungen auf Wohnungen für Einzelne wie Familien 
ejezimmer. zäglid ebenmalige Werbindung mit nimmt entgegen unb alle franlirten Anfragen beant« 
Kopenhagen per Gifenbahn und Dampfihiif in mwortet (H. 02650) 897 


Die Direckion des Heebades Marienfyft bei Helfingör. 


Hötel du Lac in Zürich. 














Das Hötel du Lac in frequentester Lage Zürichs dicht am Hafen, mit schönster Aussicht auf den See 
und das Hochgebirge, wird ganz neu und aufs besıe als Hötel ersten Ranges möblirt und eingerichtet. Indem 
wir bitten von der Gründung dieses Geschäfls gefälligst Notiz nehmen zu wollen, zeichnen mit Hochschätzung. 


509 Ergebenst die Proprietärs Honegger & Tuggener. 














Illustrirte Zeitung, 





[% 1616. 29. Zuni 1874. 





„Hötel Kongen af Danmark“, Copenhagen. 


Hötel erften Ranges, empfiehlt 100 neue elegant möblirte Zimmer und Salon?. 198 


Bad Elgersburg in Thüringen „ 


Raltwafler- Heilanftalt, Mineral» und Fichtennadel» Bäder. Klimatifher Eurort. — Eröffnet den 17. Mat. 
Ausführliche Profpecte ertheilt Die Pirection. 


GIESSHÜBLER 


Reinster alkalischer Sauerbrunn. 


Seine specifsche ‚Wirkung erstreckt sich auf Halskrankheiten, Magensäure, Magenkrampf, chronischen 
Katarrh der Lufwege, chronischen Blasenkatarrh, ist das brillanteste Erfrischungsgetränk zu allen Tages- 
zeiten. Derselbe wird bei dem in allen grösseren Städten vorhandenen schlechten Trinkwasser, infolge 
dessen epidemische Krankheiten erzeugt und erhalten werden, als der reinste Sauerbrunn auf das Wärmste 
empfohlen. r > R e (H. 968) 472 
Versendung nur in Glasflaschen. Broschüren, Preiscourante etc. etc. gratis durch den Besitzer 


Heinrich Mattoni in Karlsbad (Böhmen), 


Hamburg. — Hötel Schadendorf. 


—os© Hötel ersten Ranges. — Eröffnet 1872. Hrc— 8 


BAD ILMENAU am Thüringer Walde, 














1600 Fuss hoch gelegen, Wasserheilanstalt, Kiefernadelbad. 
Badearzt: Sanitätsrath Dr. Preller. (H. 31887) 630 
. 87 
Rohitfh-Hanerbrunn 


(Steiermark), : 

eine Stunde von der Güdbahnftation Bältfhadh, alt= Speifelocalitäten, Cafe, Terraffe, Wandelbahn, großes 
berühmt duch feinen to a ereicien nberfat . Gurorgefter, Theater, Bälle, Toncerte, vorz gie 
fäuerling, bas töftlichfte, gefunbefte Grfriihungds Reftaurantd, elegante und billige Wohnungen; oft» 
jetränt und unfhägbare Heilmittel bei Berbanungsd- und Staatötelegtapbenftation, lebhafter Boft«- und 
fomide, Magen und Darmfatarrhen, bei tinterleibd. | Wietbivagenverfehr mit dirertem Mnjhluß an alle 

Rodungen, Leber«, Milz» und Gallenblafenleiben, Berfonen- umd Eilzüge in Piltihad. 
‚Hämerröofben, be{ Gig infolge zu ‚Apniger Qebend- Mineralwafler- und Wohnungsbeftelungen an bie 
weije, bei übermäßiger Fettbildung, bei mangelhafter Direction der Landescnranftalt Nositid- Eauer- 
Bintbereitung, Blei 5 a Det Bi bruun, Stelermart; duch biefelbe reistatife, ie 
Saifon: Bom ai bis October. gramme, Babebrofchüren unentgeltlich; Tegtere auch in 
Braditvoner Gurfaal, elegante Gonverfationd» und allen Bud» und größeren Mineralwafjerhandlungen. 


Heil-Anstalt, | Stotfernde 


vom Staate concessionirt. Ganz besonders wirksam | erden in furzer Zeit in meiner inftalt geheilt. 
für Blut-, Unterleibs-, Nervenleiden, Nervenzerrüttung, | Profpectus, Attejtauszug gratis. (N 41429) 97 
Schwächezustände, Skrofeln, Rheumatismus etc. Aue] Bargfteinfurt in Weffafen., BR. Beltrup. 
briefiich. (Milde Wassercuren, Dampfbäder En | 

Versendung von 


Prospecte gratis. 
Dr. Rosenfeld, Berlin. jetzt Kochstr. 63. a 

ne mas BReise-Gardorohe, 

Diätetifche Heilanflat | Rei 

vonDr. "les, Dresden, Badtr. 8. e1Se- 

„eh dan Sa ae, Benafeeer Sacan Baret 
di ruft, Herzleiden, Magen-, Leber», Darım- Se Tuchstoff, 

1%, Thlr. 
Angabe der Kopf- 


krankheiten, Steofeln, Blehten, Rheuma, Nierenleiden, 
Frauenkrankheiten, Bleihjucht, Nervenleiden zc. 

weite ist erforder: 
lich. 


ee neehe ee ekehige Behand! 
3 
Reise- 
Mantel 


ung. 
Näheres über das Heilverfahren: Dr. Kies’ Shrotiie 
diätetifge Heilmethode, Dresden, Wolf’s Buchhandlung. 
in syrischer Form. 
Derselbe deckt beim Ge- 


Aumps- Curankalt © Yrautmans- 
hen und Fahren in Morgen- 


Nied.Defterr. Station der Wien-Raaber-Bahn, eine 
Stunde von Wien entfernt. Eröffnung der 3. Saifon 
am 15. Aprill. 3. Nähere Auskünfte ertheilt der Arzt 
der Anftalt. Kumys zu Euren außer der Anftalt kann 
aus bem @eneralbepot: Wien, Apothefe „Bum jhiwar= 
oder Abendkühle die ganze 
Länge des Körpers. 
Beim Tragen ohne Be- 
nutzung wird er gerollt 
wie ein Plaid. 











‚zen Bären‘ oder aus der Anftalt jelbit bezogen werden. 


Mattoni & Co., 


a. priv. Mineralmoorwerk, Franzendbad, 
Böhmen, 


empfehlen ihre al3 Erjagmittel zum Hausgebraude 
für die berühmten 


Mineralmoorbäder von Franzendhad 


allgemein gejhäßten Artikel: 
Aineralmoorfalz (rain Moorestrat) 
Aineralmoorlauge Ned 


fchungen; 


Mineralmoor su Yärern “fund Umctägen 


finden mit beftem Erfolg Anwendung gegen Blnt- 
armuth, Bleihfuht, Scropheln, Scorbut, Nheu- 
matismus, Neuralgie, bejonders aber bei weiblichen 
Serualfrantheiten. (H. 9129) 790 


Ausführliche Kurihriften gratis duch 
Mattoni & Eo., &. E. Hoflieferanten, Franzensbad. 


Novität 


find die beiden optifchen Gläjer 


Eryihrophytofcop 1. und II. 


1. Glas. Betradtet man durch ein foldes Glas 
eine fonnenbeglänte, vegetationsreiche Sandihaft, jo 
eriheinen die Pflanzen leuchtend, Torallenroth, der 
Himmel prächtig cyanblau, die Wolfen röthlic) violett. 

Dabei ift dem Page weber ber anmuthige 
Wedel von Licht und Schatten, noch der Keihthum 
der (yarben verloren gegangen, dieje feinen vielmehr 
an Reinheit gewonnen zu haben; über dem herrlich 
blaugrünen See mwölbt fi tiefblau der Himmel, an 
dem tofige Wolfen jchweben, Uber geradezu gemohnle 





Rise 
Harelock 


(Regenmante)). 





Von wasserdich- 
tem Tuch 10 Thlr. 


Von schwerem 
Melton 12 Thilr. 





NB. Um genaue 
Angabe der Sta- 
turen wird ge- 
beten. 920 


Eduard Berthold’s 
Bazar für Herren, Leipzig. 


haft wirkt das lichte Roth, in welches das gewohnte 
Grün der Pflanzen wie durch einen Zauber verwandelt 
erjheint. 

Il. Glas. Die Wirkung ift der des zuerft be- 
fchriebenen Erhthrophytoicop ähnlich, nr no brillan« 
ter. Die Pflanzen erjheinen in leuctendem Rubins 
roth, der Himmel tief violettblau, die Wolfen im zar= 
ten Burpur. 

‚In der Gartenlaube Jahrg. 73 Nr. 33 wurden 
dieje Gläfer von Herrn Carus Sterne warn empfohlen 
und find in ihrer efeganten Ausführung: f. farbige 
£ederfafjung & la Operngla® in feinem Etui eine Zierde 
iu jedem Gartenfalon, eine feine Unterhaltung für 


Tonriften und Badereifende. 


Preis 4 Stüd 1 Thlr. 10 Spr., 2 div. 2 Thlr. 15 Gar. 
gegen Einfendung oder Rahnahme, a) di 


Hörfig, Schlefien. Otto Smmish. 


(8. 3307) 


Hüngematten 104 
für Erwacjfene, 2 Thlr. 10 Sgr. per Nachnahme. 
6g. Grau jr, Korbwaaren-Manufactur, Koburg. 


Kein Tonrift verfäume es 
während des Aufenthaltes in Dresden fi die rumz 
ftarte vorzügliche Ejjenz (3582) 895 


Bagdeker 


zu Taufen bei C,H. Kühn, Trompeterftraße 
21, swüden Pragerjtr. u. Dippolbiswaider lag. 

















Preis: 10, 12 u. 14 Thlr. . 





(W 2990) 


Für Fahrende: 1 Paar 





bto. mit runden Lederfträngen dto. 
dto. mit breiten Lederiträngen 
von ‚1. 40, 50 Bid . . . 

engl. Kummete, complet . . . 91. 
ditto weiß plattirt ....... . gl. 

gan feine filberplattirt 811 






Bferdededen, open, Schweihdeden und 
100U hier nidyt benannte Artikel. 
Für Neifende: 
andfoffer von 51.3. 50 angefangen 
ö 5,6 70 bis.....B. 14) von l.ı5 






> 





Für Fahrende, Neitende und Reifende 


bei Hermann Waizner in Wien, 

Riemer, Sattler und Tafchner. 652 
Unter Garantie für neu und folid gearbeitete Waare, 
Für Neitende: 1 Etüd 
Bruftgeicirre v. Blantleder compl. 51.32 eek na 4. 


1. 38 | fein Gturzeiien-Sattel . . . . 
{. 65 ganz fein von 31. 20, 22, 25 bis 


s0| Cchmeinsleder . . . 

20| Dis. Iehefeind. QI.aR 0,45 Bia 
Rebft allı denflichen Riemerarbeiten, 1 Cattel m. Riemen, Bügel, Gurz 
en ten, Baum, Stange u. Trenie ZI. 26.— 
1 Baum mit Stange und Zrenje $. 6.: 


60 Damen=Sattel, gefteppt, a 





Et enaliiche, Sohlentebertoffer 
Damentofter mit 2 Einfägen und 
von 81.7 bi 


uteinrichtun 
. 1. 70 angef. bis 


gen, 12» 
an groß v. 1. 10, 15, 18, 22 bid H 25 |Relfetaigen d. 





a ie 

ah ei 

L werden zu den Fr 
l preifen, wur gegen 
L. Einfendung : 
T. 

1. 





fiefert. 
Embalage zu eig 
gerechnet. 3 
Sermaun WBalker’s 
WNiemer«, Sattler: u. Tue 


Sabrikwanren« Sa 
Wien, I.,: Adlergefte 14 
vis--vis ber $erbinand#! 


jaupifiliale: 
olntntting 











Eduard Lipowsky in Heidelberg, 


langjähriger Associ€ und nunmehriger Inhaber des altbegründeten Geschäfts 
vormals F. Fischer & Co. 


Fabrik und permanentes Lager von 


Apparaten 
Sanitäts-Zwecken. 


Geräthscheften 
Krankenpflege. 





(4. 61273) 


Preiscourante, Zeichnungen, Kataloge und Atteste stehen zu Diensten. 701 





Gesundes Trinkwasser. 


direct zu beziehen. 





Unsere patentirten. von Aerzten und Sanitätsbehörden aller Länder zum Schutz 
gegen die Enistehung und Verbreitung des Typhus, der Cholera und anderer 
epidemischer Krankheiten durch das Trinkwasser empfohlenen 


Wasser-Filtrir-Apparate. 
für Zimmer- und Küchengebrauch 


in einfachen und in eleganten Steingut-. Thon- und Blechgefässen sind durch fast 
alle renommirten Hausgeräthe-Handiungen Europas wie auch von uns 


Die Fabrik plastischer Kohle 


in Berlin S. O., Engelufer 15. 


Illustrirte Prospecte in allen Sprachen gratis und franco. 


Die ans unserer Fabrik ee Ayers tragen sämmtlich unsere Firma 


und sind dadurch von den mangell 


aften 


achahmungen leicht zu unterscheiden. 


Für alle grössern Städte Europas wie auch für lberseeische 
Plätze aller Länder sind Geschäftsverbindungen mit resp. 
Handlungshäusern (jedoch nur für feste Rechnung) erwünscht. 





8. Efhebad, Dresden. 


Fabrif von Bleh- und Ladir-Waaren, Specialitäten in Eisfhrankten und 
Detroleum: Koch : Feuerungen. 


Betroleum Koch - Herde, 


Ag 








e mur in gut approbirter Waare. Nicht conves 
ende Apparate werden jofort zurüidgenommer 

Sämmtlihe darauf gehörige Kochgeidirre, 8 
Zöpfe, Stefiel, Haffeemafchinen forte den mun e 1 
Enmahme tommenden Dampf»-Etagen-Ktohtopf, Liefere 
billigft. 








Eisfegränke. 





Eistgränke neueflen Syftems. 
Dur) mafjenhafte Werfuche sum Refultate gelangt, 
„ut wenig Eis-Eonfum viel leiftend, Zuftventtlatton 
ausgezeichnet!‘ Iiefere unter Garantie: Speilejpinbe 
für Private, Vierihränfe für Reflaurants, Schränte 
für Delonomen, Gonditoren zc. 

(B. 4150) 898 


Brofpecte und Preisconrante 2c. Über obenerwähnte Artitel gratis. 


für eine neu conftruirte Sid; 


eitd-Glode_ (Batent) für Reifende, 
geringen Einriätung bedarf, ee alle rs lie le 


ötelbefiger 2c., welche nicht der 
genten gefucht. 


Heizung und Ventilation 


Die Herren Professoren 


Dr. rn in Kaiserslautern, 


Dr. Mei 


ger in Karlsruhe, 


0. Intze in Aachen, die ersten Autoritäten des Heizfaches haben 
dem Eisenwerk Kaiserslautern die alleinige Ausführung der von 


ihnen construirten Heizungs- und Ventilationssysteme übertragen und bilden einen tech- 
nischen Rath unserer Fabrik in allen Fragen der Heizung und Ventilation. 


Wir liefern Heizungen jeder Art, 


Für einzelne Räume und Zimmer: wie bis- 
her die rühmlichst bekannten Meidinger’- 
schen und Wolpert'schen Oefen — mit we- 
sentlichen Verbesserungen für dieses Jahr. 

Für ganze Wohnungen und grosse Räu- 
me: Central-Heizungen mit Luft, Dampf 
oder Wasser — und deren Combinationen; 
nebst Ventilation mit oder ohne Pulsion 
unter Anwendung unserer bekannten Wol- 
pert’schen Rauchsauger. 

Troeken-, Bade-, Dampfwasch- und 
Dampfkoch-Einrichtungen übernehmen wir 
zu eompleter Ausrüstung. 

Zu unserer Broschüre „Heizung und Ven- 
tilation 1873“ erschien soeben ein Supple- 


Eisenwerk Kaiserslautern (Rheinpfalz). 
ee a ne ne er FERN: 


ment für 1874 mit werthvollen Original- 
Abhandlungen obiger Herren Professoren, 
nebst Beschreibungen ihrer Luftheiz- 
systeme, die wir den Besitzern der ersten 
Ausgabe und allen, die sich dafür interessi- 
ren, gerne übersenden. 

Auch machen wir auf unsern Bauguss und 
Bauconstructionen jeder Art aufmerksam. 
In der Wiener Weltausstellung wurde uns 
die Fortschrittsmedaille für Bauconstruction 
und die Verdienstmedaille für Oefen zuer- 
kannt. — Zur Anfertigung von Plänen und 
Berechnungen jeder in unsere Fächer ge- 
hörigen Aufgabe sowie zu jeder Auskunft 
gern bereit: Vertreter gesucht! sıs 





















| 
| 
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Illnstrirte Zeitung. 








SPRINGER & STERNE, 


Ingenieur-Bureau und Depöt für Maschinenwesen " 
Wien, I., Pestalozzigasse 6, 


Zugang vom Kolowratring. 
Locomobile, verticale Dampfmaschinen, 
Dampfkessel mit Gasfeuerung, Hand- 
Ziegelpressen, Ventilator - Feldschmieden, 

Flaschenzüge, Manometer, 
Mörtelmisch-Maschinen 
wie alle Hülfs-Maschinen für 
Bauwesen, Ziegelaufzüge, Krahne, Winden etc. 
Holzbearbeitungs-Maschinen. 


Trenperalle und fixe 6attersägen, Cireular- 
und Bandsägeu aller Art, Hobelmaschinen, 

Bohr- und Stemm-Maschinen, Universal-Tischler, Sägen -Schärfmaschinen etc. 
Complete Fabriks-Einrichtungen für Holzbearbeitung werden übernommen. 552 











Iwölf.Höchfte Auszeihnungen. 
(Raffel, Mostan, Graudenz, Wien zc.) 
Einzige für Gad. Apparate in Bien mit ber Berdienftmebaille prämiirte 


Babrit 
Gafolin-Gas-Apparat-Fabrik in Hamburg 
bon JSeonard Meyer 
(vormals Kangsdorff & Meyer). Lens 
EEE BE ren Er BB 
Brofpecte gratis, (H 0322) 81 








Amerikanische 
doppelwirkende Ventilpumpe 


Bridgeport Mf’g. Co., Conn., U. St. 


h Die ungemeine Einfachheit, welche schon durch die Abwesenheit 

jeglicher Liederung erzielt ist, der leichte Gang bei kräftiger Förde- 
rung, die Billigkeit dieser Pumpen, welche auch zum Hochdrücken des 
Wassers zu verwenden sind, haben sie mit Recht befähigt, sich seit der 
kurzen Zeit ihrer Producirung bereits allgemeine Anerkennung zu er- 


werben. (H. 02171) 
Haupt-Depöts: a 
Carl Linsenmeyer, Wien, für die österr. Monarchie. 


Heinrich Behrmann & Co., Moskau, für das 
russische Reich. 

Sellde Firmen für den Wiederverkauf der Pumpen in andern Districten 

werden gesucht. > 743 

Commissions-Läger werden nicht bewilligt. 


Biernatzki & Co. Hamburg, 


General-Agenten für den Continent von Europa. 


Dampfkeffel- 
Anlagen. 


Neu: und Umbau, nad 
“ tationellem und zugleich 
billigem Spitem. Vore 
theilhaftefte  Werbam: 
vfung bei Verwendung 
fchlechtefter Brennftoffe. 
Einfache Bedienung. 
Gegen ältere Anlagen 
20—40% Eriparniß. 
Nähere Auskunft ertheilt 


8. S. YAhland 
Ingenieur, re 













.  Burkeye, = 
Getreide: und Grasmähemafhine mit Selbft- 
rehen und Ablegevorridhtung 


von Adriance Platt & Eo., Newpork. 


h 


I 





Slefchhade-Nafchinen, 
a 
en a 
edem Haushalt, sans 


ca 


Die Rönigt. Zanbiwirthida| ktüge Alabemie Brod- 
fau erflärte, daß die Budcye in Bezug auf Beichtig- 
teit, Solidität und Zwedm: Bigtelt dee Conftruction, 
Ueberfichtlicteit und Bugänglicfeit der einzelnen Theile 


Gfbraus, ao I Summa In ihre Beiftungsfähtnfeit 
€) Ir o in ma in ihrer Bei 
bisjegt unübertroffen erfheint. neeaniatn 


Die Rönigt. Zandwirthihaftlihe Lehranftalt in 





Babrif von 
€. Hacke, Breslau, Ohlauerftraße 40, 
Groffiften und Wieberverkäufern Rabatt. 


Hohenheim erflärt, daß die Budeye ala Betreidemähes 
machine wie auch ald Grasmäher in Ihren Leiftungen 
und jolider Bauart unter allen ihe befannten Mähes 
mafcinen den erjten Rang einnimmt. 

Die Budeye wurbe auf dem Preismähen in Bran= 
benburg a. Havel, wojelbft 13 Mähemafchinen concurrirs 
ten, mit ber goldenen und Rlbernen Medaille gekrönt. 


Im Courier de la Moselle freibt man 7. Jan. 

74: „Je me bornerai & dire, que la meilleure mois- 
sonneuse connue jusqu’ aujoudh’hui est Ja Buckeye.' 
Die erfte Eenbung von 400 Stüd il 
Segmen und Gettin eingetroffen und boieb gebeten? 
jeftellungen behuf® prompter ffectuirun; ‚nell= 
mögliäft am erden,’ ‚ eis 123 
GSeneral:Agentur von M. Selig jun. & Co, 

«W. 


Karlitraße 20, Berlin, 





Eine Sleindruck-Schuellpreffe 


(Marinonie, Paris), 
welde in gutem Buftande in Bunt- und Shwarzbrud 
Bor; pliches Tei het und nod in vollem en ift 
Berhältnifie halber fehr sinig u verkaufen. 

Näheres jowie Probeabbr: 
Steinbruderei von 


Dresden. 


dur die Buc- und 
889 


Adolph Wolf. 


foeben in 


Bindhöher-Einlegmafchinen, 
1 Mafdjine durch 1 Acheiter bedient, täglich 1 Mifion 
Hölzcpen in Brefien legend, Liefert bie HR 


151 (B. 49) en u 3 u. 
. . I. roßherzogth. Baden. 
Briquettes-Mafdhinen : 
für präparirte Holztohle, Buder-Würfel ıc., 
omwie Hand: Preflen für Verblendfteine, 
ehm:, Kalf: und Gement» Ziegel und 
Schranbenfhmiede-Mafhinen vorzüglider, 
einfacher Conftruction liefert die Majdinen 
fabrit von Weile & Monski in Halle a./S. 





Für Kähmafdjinenfabrikanten. 


Schiffen und Schiffhenfpuien liefern genau na: 
eingejanbter a acn and aa ran 
Breifen (H. 4371) 908 


Hoffe & Studkmann, Hamburg, 
St. Georg, Langereihe Nr. 2 





SEIDEL & NAUMANN, DRESDEN. 


sezun Fabrik von Singer Lit. A. 
e & und Wheeler & Wilson- 
Maschinen. 
Haupt-Depöt von 
Original-Bradb: a 
u = aa] Elastic. 
350 (H. 3996a) 





Engros. 





Grufih & Winterfed, = 
Maihinenfabrif, Plagmwib:-Leipzig, 


empfehlen ala Specialität complete Gasanlagen für Städte, Fabriten, Bahnhöfe, Hotels, 
Privathäufer in jeder Slammenzahl nad) eigenem, beftbewährtem Syftem zur Gasbereitung 
aus Paraffinöl, Petroleumrüdftand, Swinter ıc. Liefern Gaserzeugungsapparate, Gafo- 


meter, Rohrleitungen, Lampen: und ee Zeihnungen und Anfchläge 


ftehen auf Verlangen gern zu 


ienften. 





Kalfer SJudnitrie- Gejellichaft 
zu Aalk bei Deuß a. Rhein. 


Wir beabfihtigen an den Hnnptitraken ber 
Gemeiden Kalt, Bingft, Mülpeim, Bol und Rath 
gelegene Bauftelien zu Eiuatwohnungen fowie 
größere Terrains mit Anichluß an die Aheinifhe 
oder Deug-Gichener Bapn zu Anlagen von Eta- 
bliffiement3_zu verfaufen. Auch übernehmen wir 
felbft den Bau einzelner Häufer, ganzer Strafen, 
Etabliffementd zc. 


Bir liefern ferner: 


1. us unten Bafalllavabrüden: 
Steine zu Fundamenten, für Gebäude und Ma- 
hinen A jeder Größe und nach jeder Zeichnung, 
rittfteine, Sodelfteine, Thäreinfallungen, Rinnen, 
Müplfteine 2c. 2c. 


1. Rus unfern Cufffleinbrücdjen: see 
Art von Bichtrögen, Badofenplatten, Dfenrohr- 
fteine, Tuffiteine im Böden in unbeftimnten und 
bejtimmten Dimenfionen, ziegelförmige Tufffteine 
mit glatter und ohne glatte Bearbeitung ; glattgear- 
beitete Dundern in Schichten und nad beftimmten 
Brofiien, Gurtgefimie, enftereinfaffungen und 
Fenitermaßwerte; Hauptgefimfe, Abdedungen; Ge- 
wölbebögen, Ornamente, Grabmonumente, &e- 
denttafeln, Bafen, Balluftraden zc. na jeder be- 
liebigen Zeihnnng. 


u. 3u FOLGEN um Weißem Sand- 
feine one im Bantat vorkommenden Artitel 


bi i te v 1b ge: 
Kt bein Kigen Eileifheine In veihem Eanh- 
ein. 


W. Trof aus ben bei Krohl gelegenen 
Hrüden fowie au Cement in jeder belie- 





bigen Quantität und Dnalität in Gtäden fowol ald 
au gemahlen. 


V Bauhöher von unferm Dampf- 


fägewerk, Eichen, Tannen, Kiefern 2c. in 
jeder Quantität umb Dimenfion, auch ganze 
tämme; norbifcdhe gehobelte Fukbonenbreter, fer- 
tige Thüren zc. 


vi. BOÜR vowor gewönutih weiten a18 and 


äweden :c. 
‚VII Biegel- und Bimfandfteine (Schwenm- 
fteine). e 

VIII Bauer: fowie Berpuhfand. 

IX. Nies zu öffentlichen Wegeanlagen fowie 
Gartenties. 

X. Berfchiedene Sorten blauen Thon ans den 
Utgweiler Thongruben zur Fabrlfation von Schmelz. 
tiegeln, Porzellan, Wedgewood fowie zur Anferti- 
ottifhen Steinen zu ‚Hoofenyueden, 
te und Dauerhaftigteit den englifchen 

illiger ind, ferner 
teinen, Dad 


gung von 
Beide an G 
nicht nachftehen und bedeutend 
sur Anfertigung von fenerfeften 
»lannen ıc. 

XI. Garnifter (Chamottfteine) ald Beimiihung 
ur Fabrikation fenerfeften Materials fowie in 
orm von Pflafterfteinen, welche wegen ihrer 
hönen Yyarbe Hauytjäctic zur Plafterung von 
rivatwegen und Höfen benust werden. _ 

‚ ja Plafterfteine and Bafaltiava und Tafel- 
afalt, 
Sitnationspläne, Preiscouraute uud Proben 
fteden zu Dienften, auch find folhe in unferm 
Gefhäftslocale: Zeughausftrake 12 in Köln, ein- 
einzufehen. (1. 41359) 873 


Die Pirection. 





Alle Holzarten fowie Holzabfälle und Sägefpäne 
finden durch Bielen noch wenig außgebenteten und fehr 
Iucrativen Inbuftriesweig bie vorthelihafte ie Ber- 
werthung. Sämmtlihe dazu gehörige afjinen 
werden von Drefiel & Rofenhain, Specialbureau für 
Gelulofefabritation in Berlin, SO., Wicaellirh- 





Bapierftoff-Fabrifation ans Holz auf Hemifhen Wege. 


ftraße 13, unter Garantie geliefert und betricbafähig 
Te Bene iner größeren Unlı The fi 
ie Befichtigung einer größern Unlage, welche fü 
bereits feit längerer Beit in erfolgreichem Betriebe 
befindet, Tann geitattet werben. Proben von Yabris 
Taten ftehen zur Berfügung. (B. 4225) 97 





Deutfhe Bauftein- Induftrie m 


in Köln a. U. 


(H. 41359) 


empfiehlt alle Eorten in audländifchen Marmord in urn Farben, in rohen Bilden und Blatten, in 


An geigtifienen und polirten Gegenfti 


ch, arf, namentlich: 
Säulen, 3 
Tauffteine, Dentmäler, 
platten, Ei: 

deese und Boltsmen: 

6 


te 
d bill; ifen. 
Ss er ns Fran cn zu Ge fins anf dem Burcan Beughauäftrake Ar. 12 


courante und 
in Köln einzufehen, 


amine, Band- und Thürbeffeidungen, Fu 
ontainen, Tilh«, Confol-, Bi 
inrichtungen für Bäber, Pferbeftälle; ferner 


nden für arhiteltonifchen, induftrielen und 
böden, yenfterbänte, Treppen, Altäre, 


jet, Billard «, Kegelbahn» und Gerber- 
ampenfodel, Briefbeihwerer, Echreib- 


Die Direction. 





Mineralwafler-Apparate, 


Dampf- Apparate. a7 
Sehr. 5. CR. Schalke, Berlin, S., Louifen-Ufer Ic. 


parate is 

ur BVereitung künftlicher Mineralwäfler fertigt die 

afchinenbau-Anftalt und mechanische Werfftätte von 
id. Sämidt, Feipzig, Nicolaiftr. 18. 


N 
Englijhe Patentwangen, 
= mu 
meile_ und großen 
Bräcifton. Su bielen 
Waagen brauht man 
teine ewiäte (onen 
es wiegt 1a je er bes 
Tiebige jegenftand, auf 
bie. Schaale geitellt, 
von jelbft ab. Patent» 
Rliogerichts» Einkteie 
Yung, find 271 
30 10 Kilogramm 
THF. = 8% Ile, 
Er u 15 Kilogramm 
zu 5178. = 10 Xlr, 
u 30 Kilogramm 
= En FH.=u%, To. 
u zu haben bei 
&. Buganyi & Go, 
Daagen: und Gewichte: Fabritanten 
in Wien, Singerftraße 10. 


Import. Asphalt-Hontron vie. 

empfiehlt die Asphalt: und Dachpappens 

fabrit von (B. 4185) 900 
&. Saurwis & o., Berlin, 


Die rühmlichft befannte Fabrik von 


Baudber-Apparaten 


von E, Oscar Lifchke, Hamburg, Bazar Nr.7, 
empfiehlt bie neueften Erfindungen in biefen Genre, 
qubert fig und elegant gearbeitet, Anerlannt_als 
refte Begugsauette der größten Bauberfünftler der Melt. 

ilige Breife. — PBreiscourante gratis. 4 








Tiroler Schriben- und Birfchfiuken, Vorderlader und nacı Werndl- 
foftem, Eentralfener- u. Lefauchens-Tagdgewehre fowie Tägerflußen 


zur Ausrüftung von Schüßencorp3 liefert garantirt und billigft 830 
Sohann Yeterlongo, Gewehrfabritant, Sunshruk (Tirol). 





- Schweiz. 


Erfat für Dampfmafcinen 
Patent - Petroleum - Motoren, 


neue billigfte, bohftänbig gefahrlofe Xriebfraft für 
emwerblice Etablifiement3, in jeder Etage ohne bes 
Brstige Erlaubnig aufgußenen; fein (yunbament, 
kein Scornftein, fein Wnheizen, feine Wartung 
erforderlih. Gin Gremplar (1 bid 6 Bferbekraft) ftets 
in Thätigfeit zu fehen. Brofpect gratis und franco. 


828 Sachel & Go., Leipzig. 


Palifander- Fourniere, 
fägegeihnitten, gute Karbe, pr. LM. 2 Sr. verjenden 
9 Flidwir & Schäfer, Hamburg, Paulftr. 10. 


\NB. ®robepaden, jedoch nit unter 20 Meter 
ftehen pr. Nachnahme zu Dienften, Ho. 2689 906 


Metallbuchstaben-Fabrik, 


Firmenschreiberei, @lasschilder, 
Gustav Kühn, Leipzig, Neumarkt 29. 
Illastrirte Preiseourante. 8 


Photographifche Apparate, 
Utenfilien, Bapiere, Präparate, ss 

Ed. Liefegaug, Düffeldorf. 

Iuuftrirte Kataloge gratis und franco. 





‘ 
Im photograph. Rehr-Inftitut 
von Friedrih Manche in Leipzig, cz 
preiögefrönt in der Ausftellung aller Bölfer in London 
1862 und mehrern andern Ausftellungen, wird ftet& 
unter Garantie der grünblidfte Unterriht in allen 
Bweigen diefer Kunft ertheilt. (Auch Lihtdrud, Troden« 
brach und Wilder bei Hinftlihem Licht.) Das Atelier 
entipricht den neueften Anforderungen unb ift von ben 
eigenfinnigften fyadjleuten als das Brattifhfte_aner- 
tannt. Bilder bis zur Lebensgröße. Kein Schüler 
wird eher entlaffen, bis er felbn mit feinen Leiftungen 
äufrieben. Lager ganzer Ateltexs jowie as Auswahl 
von SObjectiven und aller dazu gehörender Artikel. 


Für Aufen und Kunflfreunde. 


He Zager von ben verfchiedenften Alterthümern 
in Möbeln, Waffen, Teppichen, Porzellan zc.2c. empfiehlt 


oh. Widmer in Wyl, Canton St. Gallen, 


(2. 3744) 796 







Baflerfalt, Kaltfteine zu Hochofen- und Bicherei- 
\ 
\ 
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Bericht, Gebrauchs-Anweisung und Preiscourant 
üher dieses Mittel, welchem amtliche Auteste über 
13jährige Wirkung zur Seite stehen, versenden für 





Yllustrirte Zeitung. 


u —— ———— — — m 


Mycothanaton, 


Mittel gegen Hausschwamm sowie Präservativ gegen Bildung desselben. 


2 Sgr. Postmarkenwerth aller Staaten franco nach 
allen Ländern der Erde ii 
9 


Vilain & Co., chemische Fabrik, Berlin, W., Leipzigerstrasse 107. 








Hulz Werkzeugen, 
Laubsäge-Specialitäten, 
Werkzengkasten und 


Schränken 


für Kinder und ‚Erwachsene. 


A, Hoffmann, Leipsig, 
Hötel Stadt Dresden. 
Kataloge u. Preislisten gratis. 


Monogramme. 


Gebr. Spiro, Hamburg, 
verfenden für 9 Thlr. franco 120 Bogen beites Bricf« 
een und 120 Gouverte mit farbigem Monogrammm, 

jroben gratis und franco gegen Retou 080 


Bien 
Brottiihe Erfindungen. 


Bartzwiebel, garantirtes Bitiel binnen 14 Tagen 
auf ganz lahlen Stellen einen pradtvolen Bart zu 
befommen; im Riakmirtungetale wird bas Geld reisur 

vegeben. 1 Badet Bartzwiebel 1 Ehlr. Hühnerangen« 

alhine, 5 Minuten an dem Hühnerauge aufgel ea 
verihwinbet bad Hühnerauge für immer. 1 Stüd 
15 Broichen. Mobilraudzeng , eine Iederne Maflette, 
enthaltend eine echte Meerihaump! ie, 1 Gigarren« 
ipige fammt Referveipige, 1 Tabada! L, 1 geuers 
jeug, alles auf das Yeinfte andy ', bie ganze Bar» 
nitur nur 2 Thlr. Größere, mehr enthaltenbe Kaffetten, 
34-5 Thle. Geihnigte, echte NeerihaumsBigarren« 
feipen, mit echtem Bernflein, 5—8. 10-15 Groiden. 

‚einere 1, 3, 3 Thlr., Nouveaute de Vienne, Bern 

jeins Cigarrenipige,, di Hol lang, 1 Thle.; 4 Bol 
lang, 2 Thlr.; eine ganze Garnitur in Juchtenleder» 
&tut, enthaltend 3 enfein-Gigarrenfpigen ger det« 
fiebene orten Cigarren, mr 3 Thlr. (W. 2505) 

Dbige verzeichnete Wiener Specialitäten find einzig 
und alein zu beziehen aus bem Yabrit-Depöt, 60% 


Anlon Rir, Wien, Praterftraße 16. 
Pflanzen- Berkauf. 
Bon der 


fchottifhen Daunrofe | 


(Sweetbriar) | 
aus Samen, mit unzähligen Dornen und 
mohlriedendem Laube, zu Unlegung un | 
durddringliher Icbender Zäune, find 
Bilanzen in verjchiedenen Ben und zu 
feften Preifen in meim 
räthig. Gleichzeitig werben auch Mafien 
bon Weifdorn- und nord. Weißerlen- 
pflanzen (alnns incana) zum erfauf 
borräthig gehalten. 69 

Zitfchewi Kötihenbroda 
(SeipzigeDresbner Eijenbahn), 
Reben-, Forft- nnd Obftbanmfchule 
(gegründet in Leipzig 1830) 
£. A. Heubert. | 


Tinten-Extrace, 


welche mit der 20fachen ‚menge, BWaflerd verbünnt, 
ichöne, haltbare und copirfähige Zinten Itefern, offerirt 
in {chwarz & 3 Thlr., inroth, blau und violett & 6 Air: 


" hubigen in Sadjen. Emil Schürer, 
Kübeker Marzipane, 


eignen fi ftets_zu eleganten Geichenfen. Diejelben | 
verjendet in ff. Sorte von ı Thlr. an die Kabrif von | 


€. Veit, Lübe, 
Schönheit des Teints. 


anne 2 


Lait d’hebe 


von Ed, Pinaud, Paris, 
gibt der Haut jugendliche Frische und 
sammtgleiche Weichheit, schützt auch ge- 
gen Sprödigkeit. 
Um den Erfolg zu beschleunigen, be- 
diene man sich zu gleicher Zeit der | 


Savon au lait d’hebe, 


der mildesten Toilette-Seife. 
Zu haben in allen renommirten Parfümeriehandlungen. 




































Ein vor zügliches, vafcy und fiher wirfendes, un« 
PER Sen süglicheß, rafch und fidh um 


Mittel gegen Zahnichmerz 

verfendet nebft Webraudsanmweilung gegen Wranco= 

Einfendung oder Nachnahme ded Betragd von 10 Egr 

(eine Reihömart) 

8. Meyer in Schleufingen, Reg.:Bez. Erfurt. 
Wiederverfäufern Rabatt. — Niederlage in Leipzig 

bei Herrn Mb. Zander, Aloftergafie Rr. 11. 


7 Schabentod. T 


Sicherfted, für Menfhen und Hansthiere unihäd- 
Tiges Mittel zur Bertilgung der Schaben (auh Ehiwa- 
ben genannt), eine Rortion 20 Egr., empfiehlt die 

Beihs-Adfer-Apotßehe in Elberfeld, 
Berlinerfttaße 57. 541 
Bei Richterfolg Rüdzahlung bei Vetrags. 


Haarleidende 


erhalten auf Prance-V. en eine Anweisung, 

ee, broschirt, 84 Seiten Text, meines langjährigen, 

tausendfach bewährten, rauionellen Heilverfahrens 

gegen und Kopfhautleiden aller Arı von mir 
gratis und franco 

mach allen Weligegenden zugesandt, 


» 
Ed. Bühligen, Leipzig, Ritterstrasse 43. 


Haasenstein & Vogler 
in Leipzig. a 
Annoncen - Expedition. 


Vermittelung von Inseraten in allen Zeitungen, 
Zeltschrien eic. der Welı zu den Origimalpreisen und 
ohne Nebenspesen. 


Annoncen 
für bie 
Unftrirt: itung, 
ae u Wee, 
Kladderadatih, 
Fliegende Blätter, 


Berliner Tageblatt 
(25,000 Abonnenten). 


Reich3: Anzeiger, 
Militär: Wochenblatt, 


fowie alle anderen Zeitungen Deutjchlands und bed 
Auslandes beförbert tagid prompt und zu billigiten 
reijen 


Audolf Wofe in Leipzig, 


fotwie befjen Filialen in allen größeren Etädi 
Deutihlande. 


Billa mit Parf. 


In Thüringen, an einer Etation ber Berrabahn 
(Garnitonftadt, Höhere Beamtengefelihaft, renom- 
miete Untersichtantkalten) Me en | jöner uns wegen 
Wegzugs des Vefigers zu berfaufen. Das Wohnhaus, 
vor zehn Jahren in ländlihem Stil maiflv gebaut, 
ift für den Comfort einer größern Familie vorzügli 
eingerichtet. &3 enthält im geräumigen Souterain alle 
Wirthfhafträume, im hohen Barterre vier Ihöne 
Wohnzimmer mit Gartenjalon, im hob große 
Schlafzimmer, ®r immer, Gi € und 
Kammern, unter bem fciefergebedten. Dad großen 
Trodenboden. re 

Das Haus liegt auf erhöhtem Terrain inmitten 
eines 2 Heltare oder T pad Morgen großen Grund« 
ftüdes, weldes mit allen Mitteln der Lanbidafts- 
ber. ferneren 








a9 


ten 
(720 
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‚ärtnerei parfartig angelegt und mit ri 
geben, in fo glüdlihe Berbindung gebradt ift, 
daß das Ganze — mit Stadt, Thal, zig und Bald 
— eine äuße malerifche Wirkung hervorbringt; etm 
idoNifches Afyl für ein von der genden Stadt zurüd= 
gezogenes und dem Naturgenuß, der Geiunbheitöpflege 
und dem amilienleben zugewendetes Daheim. Die 


| Allargungen ftehen in volfter Kraft und find, mie 
ege, Beet 


'e, Gemüjegarten, Obftitüde, vortrefflih 
ehalten. Gewä 3haus, Wörtnerwahrmg,. äwei 
Irunnen ac. 20. Die Entfernung von der Stadt ilt 

8 Minuten. gelter, Kaufpreis 18,000 Thlr. Näheres 
unter H. 32644 durch Hanfenftein & Bogler in Leipzig. 


Chemifhe Induftie. 


Neelle Erwerböquellen. Lohnender Nebenverdienft. 
Ferner die (H. 71894) 911 


Weinveredlung 


und Kunfiweinfabrifation in ibrem ganzen Amfange. 
Profpecte von Raiger’d Verlag Nürtingen (Würtemb.). 















RL 


> 


0 et Sucre sans 


jgnature) 


pur Cacas 
auire melange. 


‚tus de la si 


fee enocoLAT Su1SsE Re 





Die vorzüglige Qualität 
der mit nebenflehender Marte 
bezeichneten Ehucoladen aus 
der rühmlihft befannten 


Sabrik von 


Ph. Suchard 


in Neuchätel 
(Schweiz) 
. findet mit jedem ‚Tage mehr 
NE ae 
[en ie ‚bafüg. den beften 


Wechsel- u. Giro-Credit 


wird respectablen Firmen auf alle Bankplätze eröffnet. 
Offerten sub H. 43308 durch die Annoncen-Expedition 
von Haasenstein & Vogler in Berlin S. W., Leip- 
zigerstrasse 46 erbeten. 708 


Schaffhausen (Sch weiz.) 


Gerichtliche Incassi in der ganzen 
Schweiz, Informationen über Handels- 
firmen im In- und Ausland nach Tarif. 


9 z.s202) J. J. Bäschlin z. Jordan. 


Bu verkanfen. 
Große Minen 


in IHalien 
1° filberhaltiges Blei, 2° Cobalt:Nidel, 
30 Kupfer:Nidel, 4° toblenfaures: und 
Spatheifen. (1. 2033) 
Diefe vier verichiedenen, fehr reichen und fehr gut 
für den Transport gelegenen Minengruppen find in 
Eat und mit Gebäuden, veriäjiebenen Confruc- 
Ionen, mecaniihen Präparationen und bebeutenben 
bewegenben Kräften verjehen. Sic; zu wenden an bie 


Zociitt Promstriie des Mings Itallennes 





in Turin (Italien). 833 


Bremer Ansfiellungsloofe.. 
Ziehung am 22. Juni. 








Reihömart 
1 Hanptgewinn, Werth 30000 
1 do. „» 15,000 
1 be. „10,000 
1 >. „ 6,000 
1 do. ” 5,000 
1 de, " 4,000 
i 6 22km 
ont 
000 


40 . und 
5 {sowie 4000 »iverfe Gewinne. 
bige Hauptgewinne werben ben Berl: 8 
nen Gap aud in Baar ua " 


£oofe a 1 Chir. 
find zu beziehen burch das 878 
Sureau der internationalen landwirthfaftli—en 
Ausflelung zu Bremen. 





Beler* 233. Juni nad Reiwnort 
Braunfgweig 2. Juni „ jaltimore 
Main 277. Juni „ Newport 


NB. Die mit * bezeichneten Dampfer Taufen Gävre, die übrigen Goutgampten an. 
Newyort: Erfte Kajüte 165 Thle., zweite Kai9*: 100 The. 


aflagepreife na 
’ Tefeenbded 2 


Baflagepreife 


Thlr. preuß. Eour. 


[% 1616. 20. Juni 1874.] 


In einem Schloffe Unt: ten, 
iR Int pi en off terfrantens, malerifch gelegen, 


Wohnung von 15 Piecen 


nebft Stallung,, Remife und allen fonftigen Benuem= 


‚liteiten zu dermiethen. 


Näheres Rentenverwalter Ziegler, Lenberäpeniehg, 
[1 


Boft Hofheim. 
Bianinos 


Ei t, — minbeftend 10 Pianinos von 


alyjander:Holz, einfach, doch ftart gebaut 
mit guter Medhanit (4. B.% ermann), zum 
Zwed des_Vermiethens — gegen Baar: 


gehlung. Offerten mit Preisangabe sub W. 
147 an Rudolf Moffe, Breslau. nr.e295 915 


Xylographen. 
gar die Ausfül 
tä in. sein jonol fie eniien cn, due 2 
Egnitt, au Di jere benjelben bei ausgezeichneten fa 
fungen fefte Stelung und hödfte Bezahlung zu. 
geben, entuell würde ih auch Arbeit aus dem Safe 


7. 
iuttgart. 
ER zulran Geh 
Ein tätiger 9 
I Berti alnein 
Burgen aien sub J. C. 8159 Hefüchk: 


Ein alademifch gebildeter junger 


Maler, 


rrämtirt mit der Ehrenmebaille ber Kunftafabemi 
Münden, wüniht en „‚„entweber ala Treißifger 







(St. 4300) 


Borftand und Retoudeut für Wer ingen und 
Ispenbgrobe Bilber uber necien ald role und 
Delmal Ktablifie- 


[er in einem größern photographifi 
ment. Offerten sub W. R. A. befördert Annoncen» 
Erpedition von Rudolf Mefle in Gtuttgert. 8” 


ss Ein Pholograph, 


Dperatenr erftien Ranges, felbftändig im Lanbidafte- 
iache und bewährt in Bemälbe-Reprobuctionen, et 
In einer der größten Anftalten Wiens Beraätt ung, 
und wenn er fh in jeder Beziehung al auverl: ta ei 
weift, ein bauernbeß und gut honorirted Engagement. 
Offerten mwomdglih mit Proben ganz Teaken 

Seiftungen übernimmt sub K. W. }7 27 an8 @efän 

teit Herr Brig Sudharbt, E. T. Hofphotograp in Wien 


Norddentfher Lloyd, 
Pokdampffhiffahrt 
von Bremen nad Neivyorf und 


Baltimore 


Krenpr. Ir. Wh. * 50. Juni nad Rewwnert 
Berlin 1 ” [2:3 
Dover u Rewpost 


nad Baltimore: Kajüte 135 Thle., Zwifended 45 Thlr. preuß. Eour. 


Auskunft erteilt die Unterzeihnete und bie vom derfelben wit der Annahme von $ 


Nähere 
betrauten Gxpebienten in Bremen und beren Inländtie Agenten. 


187 


Die Direction des Norddenifhen Lloyd. 






4. Juni. 


Silesia, 4. Juni 


Hammonia, 


| Prisia, 
Thuriagia, 15. Juli. 


Hamburg - Amerikanische 
Packetfahrt - Actien - Gesellschaft. 


Directe Post-Dampfschiffahrt zwischen 
,Hamburg und Newyork, 
z 22. Jah. 


Westp! 


8. Juli. halia, 33. Jah, 
| Pommerania, 39. Juli 


. pr. Cour. 


Passagepreise: | ti let I. 9190 Pi; 


Zwischen Hamburg 

nach St. Thomas, Curacao, Maracaibo, Sabanilla, Puerto Cabello, La Guayra, Trinidad, 
BHayti, Port au Prince, Genalves, Puerto 
allen Häfen zwischen 


Juan de Puerto Rico, Ca; 
via Panama Anschluss nat 


und Westindien, 


San 
Plata und Colon, von wo 
alparaiso und San Francisco sowie Be 


Japan und China. 
Germania, 23. Juni. | Rhenania, 8. Juli. | Bavaria, 23. Jull 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Passage ertheilt der Schiffsmakler 


August Bolten, Wın. Miller’s Nachfolger, 83/84 Admiralitätsstrasse, Hamburg. 





Adler- 


Beuifche Transatlantifce Bampffcifffahrs-Grfellfchaft in Jamburg. 


Bon Hamburg ns New:York 


irect, 
an, Ten Ins Beil Bone hr Bferbett 


Sinie. 


ulanten, birt bie eifernen 
Kl ER Rorten Schrauben 
amp! 
Herder am 25. Juni. 


Baflageyreife: 1. Kajüte Br. 165 Thle., II. Kajüte Br. 100 Thlr., 
Bwifchended 45 Thaler preuß. Cour. 


ee 
in as. 8 r., in Ro 
a A ie in New York: Knauth, Rahod 


Deutsche 


lage ertHeilt:_Die Direction in Hamburg, bei Gt. Unnen 4, 
wein G. $. mägler. 
und Kühne, 113 Broadway. 


Briefe adreffire man: „Mdler-Linie‘‘, Hamburg. Zelegramme, „„Transatlantic‘' Hamburg. 


Dampfschiffs-Rhederei za Hamburg 
z 


4 











Les Choeolats Suchard 


jeiweiß. 

Die ausnahmäweife güı e 
Andu; tiene Bone der Saite 
möglicht jehr b Tige Herftellun; 
P der Chocoladen Sudard umi 

‚Aglich zum Export. Auf die große Auswahl gu Geicenten geeigneter in en or be mich 
Er as befonders aufmertfan gemadt. s iQ 86 
Entrepöt general & Paris, 41 rue de Turbigo. 


Praftiiche Recepte und Maichinen 


zur Fabrifation vorzüglich guter und billiger 


Glanzwicren, Wagen- u. Mafhinen-Ichmiermittel 


fowie „verfäiebener anderer Handeldartitef ofjerirt 
Das Tondwirthfeg.-techuifche Iubuftrie-Comptoit und Lehr-Inflitut 


Wilhelm Hhiller & Go. in Berlin, O., Blumenftraße 73. 
Programm und Katalog gratis. 





(rev: 
sont garantis 











Regelmässige monatliche Dampfschifls- 
Verbindung 
von Hamburg 
durch den Suez-Canal 


nach 


Penang, Singapore, Hongkong und 







7 


ep 





I 
; nach Batavia, Sourabaya, Samarang, Padang, Macassar, ! 
mit Durchfracht | Bangkok, Saigon, Mani a, Yokohomen Kies, Nagasaki etc. | 
mit den Dampfschiffen erster Klasse 6 | 

Galatea, Egeris, Olympia, Cassandra, Bellons, Atalanta, Sylvia; 


am 7. Juli Dampfschiff Atalanta. 


Nähere Nachrichten wegen Frachten und Passage ertbeilt 


Die Deutsche Dampfschiffs-Rhederei zu Hamburg, 1. Brandstwiete 11. 


' 

| 
(B. IR) | 
| 








Rebigirt unter Besantwortlichteit von Joh. Jat. Weber. Zeipzig, erlag von I. I. 2eber. Dad von 5.0. Brodhass. 
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Die 
deuffche Eivilprorefordnung. 






i 
ı 
\ 
! 
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N nterben Gejeßgebungsarbeiten, | 
welche fürba& Deutihe Reid) in | 
näherer Ausficht ftehen, nimmt | 
die Ordnung des gerichtlichen 

I, Berfahren® in bürgerlien 
EX Rechtsftreitigkeiten mol bie 
meifte Aufmerkfamtfeit in Anfprud. Durdy 
ein Gefegbudh, weldes die Redte an 
Saden, das Redt der Forderungen und 
Verbindlichleiten, das Familiens und 
e Erbrecht auf die zutömmlichfte Weife feft: 


N 


ftellt, werben nod feine befriedigenden 

Zustände gefhaffen. Seine Beftimmungen 
# erfcheinen nur als lobenswerthe Vorfäge, 
z die bei verfchiedener ‚Ausführung mehr 
\ ober weniger ans Ziel gelangen, aber 
gr auch fheitern können. Und dafür, daß in 
k diefer Hinfiht an Verfehiedenheiten kein | 
I Mangel fei, hat das Streben unferer Vor: 
( fahren nah Abfonderung und eigen: | 
} 


finniger Selbftbefriedigung mehr als hin: | 
teihend gejorgt. In Preußen, dem ver: 
meintlidh centralifirteften deuti—hen Staat, | 
find fechs abweichende Proceßiyfteme in | 
Geltung, bie Länder des fähfishen Rechts 
ftügen ih, abgefehen von fo und fo vie: 
len Sondergefegen, auf die alten, für 
ihre Zeit hochbedeutenden kurfähfischen 
Proceßorbnungen, die wieder das ge 
meintehtliche Verfahren zur Vorauss 





ya fegung haben, und wo allein ber gemeine ' 
= Proceß gilt, hanbelt e3 jich um ein Wire: 
i fal von römifchen, fanonifc = rechtlichen : 
und altreih3gefeglihen Beitimmungen, . 

we die Dur) eine immer [hmwantende Doctrin | 
_— und Praris erflärt, in Einklang verfegt ! 


und ergänzt werben follen. 

Zu bereit, als die Boftkutiche der jeßt ' 
auf drei Zeitftunden zufammengefchrumpf: | 
ten Entfernung zwilhen Dresden und 
Leipzig erft binnen drei Tagen Herr zu ' 
werben vermochte, wo bei einer Hungers: | 
noth in dem einen Rleinftaat die angrenzen: | 
den Nahbarn, wie nodhyjegtin Britifch-In= | 
dien, mit ihrem Leberfluß kaum aufräumen : 
konnten, mochte fi eine derartige Ver: | 
einzelung als felbftverftändlic hinnehmen | 
lafien. Jedes Territorium war eben in i 
feiner bewußtlofen Unmittelbarteit ein ge: | 
fchlofiener Handelsftaat. Die unaufhalt: 
fam vorwärts brängende Gegenwart fin | 
det aber folhe Hemmungen, nadidem ! 
man eine Schrante des Verkehrs nad) der ' 
anbern bejeitigt hat, geradezu unerträg: 

lid. €3 muß die Vorausfegung der in: 

nern Nothmwendigkeit des Rechts erfhüt: 
tern, wenn von Strede zu Strede, ohne 
daß Land und Leute fid) ändern, ein an: 
dered Gejeß einfpringt, wenn der Ge 
fhäftsmann zur gerichtlichen Geltend: : 
madhung feiner Anfprüche die verfchieden: 
ften Wege einzufchlagen hat, und wenn 





! 
| 


N 


er, bei ganz gleichen Lieferungen und 1% MG GH / \ I 
völlig gleicher Sachlage, in dem einen 2 ? EEHLZE LISERNNNN | 
Staat Gehör findet, in dem andern eine Holländifhes Mädchen aus Hindeloopen. 


Ubmweifung erfährt, in dem dritten feine Nad} einer Zeichnung von B. Wagner. 
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llustrirte Zeitung. 


[X 1617. 27. Suni 1874. 
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Beweife für ausreihend, in dem vierten für unzulänglid) er: 
achtet jieht, Hier den Eid antragen kann, dort nicht, oder, nah: 
dem er hier und da ein gänftiges Grienntniß errungen, nod 
auf unerwartete formelle Hindernifje der Hülfsvollftredung 
tößt. 
| Pie Buntheit und unberehenbare Mannigfaltigkeit ge: 
reiht indejien den deutjchen Givilprocebredhten nicht allein 
zum Vorwurf. Faft noch arößern Anitoß gibt vielfach ihre 
Aengftlichfeit und innere Öebundenheit. Mer altes mil, 
erreicht meilten® fehr wenig, und das Veltreben, jede Zuftize 
willtür auszuidließen, jomie die damit zufammenhängende 
Ausschließung des freien Ermejjens bringen häufig eine that: 
fählicdhe „ufisvermeigerung zumwege. Diefe Uebelftände, welche 
nur eine längere Gemwöhnung erträglich finden lieh, treten aber 
beutzutage vor dem Öcgenja eines verbejierten Strafverfah: 
ven in das grellite Licht. Wenn die Klage an Hals und Hand, 
an Ehre und Freiheit geht, läßt das Öericht, nachdem eine 
abgetürzte Vorunterjudung die Möglichkeit einer Schuld feit- 
geitellt dat, in einer Hauptverhandlung die Anklage, die Ver: 
tbeidigung,, die Bes und Entlaftung3bemeife unmittelbar auf 
fich wirken und fällt alsbald das Urtheil, ohne an feite Beweis: 
regeln gebunden zu fein, nad feiner moralif—hen Ueberzeus 
aung. Somie e3 fi jedoch um ftreitige Cigenthumsanfprüche, 
bejonders wegen liegender Gründe, oder um halbwegs hö: 
bere Forberungsbeträge handelt, fteht eine mö liherweije 
jahrelange Arbeit bevor. Peinlich a Schriften und 
Gegenicriften in Formen und einer Sprade, die bloß der ge 
f&hulte Zurift zur rechten Zeit bei Strafe des Sadfälligwer: 
dens anzubringen veriteht, gerichtliche Verfügungen, Brototolle 
und Zwiihenurtheile fammeln ji) in didleibigen Actenfolian: 
ten an, die Bedingungen der Zuläfigkeit find rüdjichtlich der 
Sahverftändigen, Zeugen, Urkunden und de3 Cidesantrags 
fo jchwer alg möglid, das Gewicht der Beweismittel wird 
durd eine abftracte Werthfcala unabänderlich feitgeftellt und 
egen vermeintlich ungerechte Entiheidungen der erften In: 

Aanzfind zwei, zumeilen jelbjt drei Rechtsmittel verftattet. Tas 
nad) geraumer Zeit ergehende Cndurtheil findet jeine Grlä: 
rung und Redtfertigung durch die Acten und bleibt deshalb 
den Parteien meiftens ein unverftänbliches Verhängniß. Mie 
ann e3 da mwundernehmen, daß die Stlagen über Lang: 
wierigteit und Koftipieligfeit der Proceiie niht aufhören, daß 
das Sprichwort „magere Vergleiche find befjer alS fette Pro: 
ceiie” eine wirkliche Alugbeitsregel einfhärft, und daß das 
Ausland der deutihen Yuitiz kein ausreihendes Vertrauen 
entgegenbringt. . ee 5 i 

kn der Selbftertenntniß hat e8 in diefer Beziehung niet 
gefehlt. Schon 1862, zur Zeit des alten Bundestags, began: 
nen die Vorarbeiten zur Cinführung einer gemeinfamen 
deutichen Civilprocepordnung._ Zehn Kegierungen betheilig: 
tem fi bei einer deshalb in Hannover zujammengetretenen 
Gonferenz, die 1864 einen Entwurf veröffentlichte, welder den 
Einzelftaaten zur möglicft unveränderten Annahme empfoh: 
len merden follte. \prad) fih_darin die Weberzeugung 
aus, daß kein deutiher Ctaat von fi felbft aus dem Nerorms 
bebürfniß allein genügen könne, aber das Jernbleiben Preußens 
binderte damal2 den völligen Bruch mit den bisherigen Ueberz 
lieferungen. Nac der Gründung des Norbbeutihen Bundes 
unterzog fi 1867 eine neue Commijjion der Ausarbeitung 
einer Civilprocepordnung, ohne dab ihre Arbeiten die all: 
gemeine Billigung hätten erlangen können. Crft ein vom 
preugiihen Zuftizminiiterium vorgelegter Entwurf ward im 
Yundesrath für annehmbar erflärt und durch eine erwählte 
Gommifjion vom 7. September 1871 bis zum 7. März 1872 
berathenund verbejiert, jobaß er gegenwärtig, nahdem ih 
die betheiligten Regierungen Baräber [hläfig gemalt, zur 
Vorlage an den Reichstag geeignet eriheint. Derjelbe eiqnet 
fich die im Strafverfahren jeit 25 Nahren bewährte Martme 
der Unmittelbarteit und Mündligteit an, läßt die Richter 
durd eine contradictoriiche Verhandlung der Anwälte zur 
Kenntniß des Sachverhalts gelangen, geftattet die freie Wür: 
digung der Beweife und räumt mit dem Wlisbraud) der 
Rechtsmittel vollitändig_ auf. r ge 

Daß diejer Entwurf und das bamit zufammenhängende 
Gefeß über die Gerihtsverfafiung im Reichstag fi mander 
Auzitellungen zu verjehen haben wird, ift faft mit Gemißheit 
anzunehmen. An dem endlichen Sieg feiner Principien fannn 
aber wol jegt kein Zweifel auflommen. 


Wodenfdan. 


Dentfdes Heid. 


Der Bundesrtath befchloß in feiner Echlußfigung am 17. 
Quni, bie Gefeßentmürfe, betreffend die Gerichtsverfaflung, die 
Givilproceßordnung und die Strafproceßorbnung, dem Reichstag 
in der nächiten Herbitigung vorzulegen und bamit den Antrag 
zu verbinden, baß ein ftändiger außerordentlicher Reichstagss 
ausjchuß niedergefept werde, um bie Entwürfe bis zur Sigung 
von 1875 vorzuberathen. in fächfifcher Antrag, für Bergehen 
Schöffengerichte einzuführen, wurde abgelehnt, ein preußiicher 
dagegen, alle Webertretungen, die mit Gelditrafe bis zu 60 Mark 
oder mit 14 Tagen Gefängniß bedroht find, Polizeigerichten zu: 
auweifen, fand einjtimmige Annahme. 


Dreußen. 


Die Kirhenmwirren. In Pofen hat die Regierung außer 
der Gonfiitorialfafie und dem Seminargebäube aud die Gelder 
des Fatholifchen Kranfenhaufes mit Beichlag belegt und daflelbe 
fowie die bisher unter der Leitung der Barmherzigen Echweitern 
stehende naifenannalt unter bie Aufficht des Negierungs- 
commiflars geitellt. Die Lorenzfirche mußte geichloflen werben, 
da fein Geittlicher die DVertretung des_frühern farrers über: 
nehmen wollte. Die Mitglieder bes Domfavitels haben mit 
Ausnahme eines einzigen die Wahl eines Bisthumsvermefers 
abgelehnt. In einem Proteft erflärten die Demberren, daß fie 
eine beim erzbifhöflihen Stuhl eingetretene Crlebigung nicht 
anerfennen und ihr Gewillen belaiten, ihrem Cid untreu werben 
würden, wenn fie zu einer anderweitigen Wahl ichritten. Der als 
Irgan der Geittlichfeit befannte „Kuryer Bognansfi” ermahnt 
den Klerus und die Laien, mit dem als aufgehoben zu betradys 
tenden Gonfiitorium in Bojen und Gnefen feinen Sorreipondenz- 
verkehr weiter zu unterhalten, fondern ber Befehle einer ge: 
beimen bifchörlihen Behörde gewärtig zu fein, die jedem auf 
geheimen Wegen zugeben mürden, und die jeder Geittliche und 
Xaie pünftlich zu befolgen habe. Dieje unterirdifche Regierung 
in beiter Form, die an die geheime Nationalregierung in War: 
fan von 1863 und 1864 erinnert, würde fich aljo, wenn ber 
Late lee ale Serretiand- aufgefaßt werben muß, die Aufz 
gabe „die te Uebergriffe der römifı vera 
gerichteten Maßregeln ber Etuatsbehörde zu mntcnen Sn ie 
aane der liberalen polniichen Nationalvartei fangen an, ernfte 
‚Zweifel an bem enblihen Eieg der tömifchen Hierarchie in 
dem Kampf genen ai Staatsgewalt zu begen und die Befürdh: 
tung auszufvreden, DaB Die bejiegte Hierarchie die polnijde 
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Nationalität, die bisher ihre Hauptilüge in ihr gefunden hat, in 
ihr Verderben mit hineinziehen werde. 


Würtemberg. 


Der Ehlus des Landtags erfolgte burd; den König in 
BVerlon. In der Thronrede dankte derfelbe dem Landtag, ber 
in einer _benfwürbigen und erteignißvollen Zeit eröffnet worden 
fei, für feine patriotifche Zuftimmung zu Verträgen, welche bie 
Herftellung eines durch Kaifer und Reid vereinigten Deutichz 
lands bezwedten, und erwähnte die durch rrichtung des Reichs 
veranlaßte Ausdehnung der begonnenen DVerfallungsreform wie 
ber in_ber Staatsverwaltung eingetretenen Veränderungen. Der 
Schlus der Thronrede hob die durch die Neuorganifation ger 
wonnene Kriegstüchtigfeit des würtembergifchen Heerfürbers herz 
vor und fpradı Segenswünfche für Würtemberg und das gunze 
deutiche Bolf aus. a 

aden. 


Die jweite Kammer hatte urfvrünglich die Abficht, bie 
Frage der obligatorifchen Einführung der gemifchten Bolfsfchule 
in der Form eines Rammerantrags zu behandeln. Im gend 
auf die ohnehin fehon zu lange Dauer des Landtags hat fie diefe 
Abficht aufgegeben und den Großherzog in einer Abrefie ge: 
beten, dem nichiten Sandtag ein Gejeg, betreffend die Ginführung 
obligatorifcher gemiichter Boltsfculen und gemifchter Lehrers 
feminare vorlegen zu Lajlen. 

Hefen. 

Befchlüffe besKatholifenvereing, bie am 17. Juni au 

Mainz gefaßt wurden, find böchit charakteriftifch. Woran wird 
die Erklärung geiteltt, daß die moderne Giviliiation mit ber Kirche 
unverträglich 1 der Kampf gegen bie Kirche zu einer Aufs 
löfung ber gegenwärtigen focialen und politiichen TUrbnung führ 
ten müfle und eine Heilung diefer Zujlände nur zu erwarten fei, 
wenn man dem päpftlichen Stuhl feine politiiche Selbitändigr 
feit und feine überlieferten Rechte wieder gebe. Berner verwirft 
der Verein die Verfahlung des Deutichen KReiche und erflärt fich 
egen bie nationalliberale Partei, gegen das Gefep über die 
Ausweifung ber Jejuiten, gegen bie Entchriftlihung des Schuls 
unterrichts und die Keitung befielben durdy die Staatsgewalt, 
gegen die liberale Prefie und gegen bie auswärtige Politik bes 
Deuticien Reichs, namentlich dem päpitlihen Stuhl gegenüber. 
Die Rechte der Kirche legt der Verein fo aus, bag daß dreifache 
Recht des PVaniteg und der Brienefe als Lehrer, riefter und 
Hirten durch Fein Staatsgeieß aufgehoben oder bejchränft werben 
Eönne, und daß alle Verpflichtungen unberechtigt find, bie ben 
Borjcriften der Kirche wideritreiten. Endlich will der Verein 
auch der Arbeiter fich annehmen und verlangt in deren Interefle 
neue Gefege über die fürperliche und finanzielle Ausnugung der 
Kräfte des Volks, die Verminderung der Steuerlaft, die Nieder: 
heritellung der Wuchergejege, eine alle Klaiien der Bevölferung 
umfafiende Fürjorge des Staate, die Veleitigung ber Mängel 
bes Gewerbegefeges, ein auf chrüftlichen Anforderungen beruhen- 
des Handwerferrecht, Gewerbe: und Schiedsgerichte und gewerb: 
liche Hülfsanftalten fowie die Beichränfung ber Arbeitszeit der 
Trauen und Kinder. 


SeRerreigird - uugarifde Monardie 


Die Entlaffung des Kriegsminiiters Kuhn hat im 
ungarijchen Unterhaus eine Anfrage Tisga’s hervorgerufen. Die: 
felbe bezog, fich darauf, da die Entlafjung ohne die Gegen: 
zeichnung eines verantwortlichen Miniftere Sekanni gemacıl wors 
den fei und daher gegen die Berfailung verftoße. Der Minifter: 
präfident fagte eine Beantwortung zu, aber ingwifchen hat fid) 
die Sacıe erledigt, indem die Gntlafiung amtlich mit der Unterz 
chrift des Grafen Andräiv befannt gegeben worten tft, mit dem 
Zufaß, daß dieje Veröffentlichung fi nur infolge eines Ver: 
fehens verzögert habe. © 

Der ungariiche Eentralausfchug hat feine Berathung 
über das Wahlgejeg vollendet. Daiielbe foll nicht als Grgänzung 
des Geiekes von 1848, fondern als vollitindiges Wablgeieb dem 
Haus vorgelegt werden. Der Ausihug hat die Beltimmung 
aufgenommen, daß Abgeorbnete, deren Taggeiber mit Beichlag 
belegt werden, binnen drei Monate bie Zurücnahme ber Ber 
ichlagnahme bewirfen oder widrigenfalls abdanfen müllen. Wenn 
der Abgeorbnete fein Wahlrecht verliert, muß er ebenfalls aus: 
fcheiden. Abgeordnete, die als Staatsbeamte Duartiergeld be: 
ziehen, erhalten als Abgeordnete Feine Wohnungsentfchädigung. 


Srankreid. 


Die Nationalverfammlung. Die Abitimmung, dur. 
die der Antrag Berier’sfür bringlich erflärtwurbe, hat in ranfreii 
überall den lebhafteften Gindrud gemacht, inden man einen Sieg 
der Republik darin erblickt. In der Kammerfigung vom 16. Junt 
erklärten nun fünf Abgeordnete, daß fie nicht für, fondern gegen 
die Dringlichfeit getinmt hätten, fodaß der Perier'iche Antrag, 
der mit 4 Stimmen Mehrheit angenommen worden jan foll, in 
der Wirklichkeit abgelehnt worden it. Gin Legitimiit beantragte 
aud,, die geftrige Abitimmung für ungültig zu erflären, aber ber 
BPräfident entgegnete, dab bie VBerfammlung zwar ihre Beihlüfie 
abändern, eine einmal feitgeitellte Abitimmung aber nicht für 
ungültig erflären Fönne, womit ber Zwijchenfall_erledigt war. 
Als die Kanımer darauf zur Berathung des Gefeges über bie 
Drganifation der ftädtifchen Behörden überging, wurde ein Anz 
trag auf Streihung der Beitimmung, melche den Stabträthen 
eine leid) große Anzahl von Mitgliedern aus der Klafle der 
böchften Steuerpflichtigen beigeben will, mit 373 gegen 325 Stim= 
men angenommen. Diefe Abitimmung, durd) welche die ganze 
vom Nusihuß ausgearbeitete Worlage in Brage gejtellt wird, 
erregte großes Aufiehen. Der Berichteritatter des Ausfchuflee 
beantragte die Vertagung ber Berathung, damit der Ausfchuß 
fih über fein weiteres Verhalten fchlüjg machen fönne. Die 
Mehrheit defielben erflärte, bag fie die Vorlage nad) jener Abs 
ftimmung zurüdziehe, aber die Minderheit nahm biejelbe wieder 
aufund die Berathung wurde barauf fortgefegt. Der wichtigfte 
Artikel it der 14., der die Grnennung ber Maires betrifft. 
Der Minifterrath hatte befchlofien, auf der Ernennung biefer Bez 
amten durch die Regierung zu beftehen und fich höchitens auf 
einen Bergleidy einzulaflen, weldyer die Grnennung durch, die 
Regierung auf drei Jahre befchränft. Als_die Debatte über 
diejen Artifel begann, wurde ber Antrag geitellt, der Regierung 
das Recht der Gınennung der Maires_ noch) auf zwei Jahre im 
lafien.. Der Minifter des Innern erflirte fich_mit diefem Anz 
trag einveritanden. „Das Gefes“, fagte er, „it zum Wohl bes 
Landes und im Intereiie der allgemeinen IUrdnung nothmwendig. 
Der Grundfag der Nutorität muß geitügt und aufrecht erhalten 
werden.” Bei der bmg, wurbe ber Antrag mit 358 gegen 
329 Stimmen angenommen. ie Gruppen der Rechten, denen 
fi die VBonapartiften anfchloffen, ftimmten wie ein Mann für 
den Antrag. Gin Antrag der Linfen, nad dem bie Regierung, 
wenn fie einen Stadtrath auflött, die Neuwahlen binnen einem 
halben Monat vornehmen lafen muß, wurde mit 366 gegen 
331 Stimmen abgelehnt. 

Der Dreißigerausfchus hat über den Perier'fchen Antrag 
eine Beratung gehalten, in der die Parteien fich offener denn je 
ausgeiprechen haben. Kerdrel eruffnete die Debatte mit einer 
Grelärung gegen die Republif, Gerade die Spmpathien, welche 
diefelbe in Guropa finde, und auf die nıan ji) gewöhnlich berufe, 
feien eine Berurtbeilung derjelben. Die öffentliche Meinung Guropas 
fei deshalb der Nepubltf günftig, weil jedermann w daß Franfz 
reich als_Nerubtif binnen heute und 50 Jahren Srieden halten 
müfle, Der fremde freue fich der Schwäche, zu weldyer die rer 
publifanische Sorm dag Kand verdanme, und fürchte die Wieder: 
aufrichtung eines Throng, um ben fich tapfere Prinzen fcharen 
würden, um die franzöitiche Armee zum Zieg zu führen. Dufaure 
bezeichnete die Nepublif als die Negrerungsform, welche am beiten 











geeignet fei, das Land gegen alle von innen oder von außen foms 
menden Gefahren zu bei nicmen. Allerdings müfle die Republik 
auf confervativen Grundlagen errichtet werden, und als foldhe 
gelten dem Nebner zwei Kammern, ein fchon durch das Gefeg 
vom 20. November ernannter Präjident und endlich das Revifiong= 
tedyt. Portalis meinte, dag im Grund wenig barauf anfomme, 
ob man eine Republif oder eine conititutionelle Monarchie habe, 
wenn man nur bie conjervative Partei an den Gefchäften erhalte. 
Heute fei die Monarchie nicht möglich, und folglich müfle man 
die Republik organifiten und hierbei das Recht der Revifton für 
ben Kall vorbehalten, daß ber republifanifche Verfuch Icheitere 
und die Monarchie möglich werde. Eainte-Groir nannte bie vier 
Hauptbunfte, über die man fich einigen müfle: Aufrechthaltung 
des Marfchalls an der Gewalt während fieben Jahren, Bei: 
behaltung des Titels Präfident der Republik, Organifation einer 
weiten Kammer, Revilionsrecht. Chesnelong hielt die Republif 
nicht für möglih und leugnete ganz entjdieden, daß fe ein 
Unterpfand ber Zerubigung für das Land fei. Der vepublifaniiche 
Geift eriftire, aber nur bei eimer verfchwindenden Minderheit, 
hinter welcher der revolutionäre Geiit jtehe. „Die Republif”, fügte 
er, „it das Strebejiel der Revolutionäre.“ 8 liegt in ber Natur 
der republifanifchen Regierungen, daB fie von der Gnade ber 
gewaltthätigften Partei, mit einem Wort, von der Demagogie 
abhängen, dag üft Frankreichs Stfahrung und feine Gefcichte.” 
Brun erklärt im Namen der äußerften Rechten: „In der Ueber: 
geugung, daß die Monarchie Sranfreich allein retten und es in 
der Gegenwart au) nur allein vor ben fchredlichen Gefahren, 
bie e6 bedrohen, fchügen fann, behalten wir ung vor, diefe Köfung 
bei den_bevorftehenden Debatten vorzubringen und fie mit ber 
ganzen Energie zu vertheidigen, deren wir fühig find. Tarteron 
trat ebenfalls für bie Nothwendigfeit der Wiederaufrichtung der 
Monardjie ein, wobei er in längerer Ausführung die Anficht ent= 
widelte, daß durch Verhandlungen zwifchen dem König und ber 
Volfsvertretung eine gertaflung zu vereinbaren fein werde. 
Man erblickt in diefer Rede ein Anzeichen, dag Graf Ehambord 
Fünftig eine mehr conftitutionelle Haltung annehmen werde. 
Die Wallfahrten werden auch in diefein Jahr gu berielr 
ben Zeit wie 1873 in Scene gefeßt. Man hat ein formliches 


Vrogramm entworfen, an deflen_bünftlicher Ausführung fein 
Zweifel it. Die Wallfahrtsorte find feftgefebt, die Zeit it vor= 


geichrieben, in weldyer der Süden und der Norden, ber Diten und 
ber Meften der Reihe nach fich in Bewegung zu_fegen haben. 
Mit den Eifenbahnen find Verträge über ermäsigte Fahrpreife abz 
geichloflen und den Pilgern Gaithöie angewieien worden, we fie 
wohlfeil leben Fönnen. Die Gefelichatten der Norbeilenbahn 
und ber Gifenbahn von Paris nacdı Xyon zeichnen fich durch ihre 
DVereitwilligfeit gegen die Ulttamontanen befonders aus. 


Spanien. 


Der Rampf gegen bie Carliften nimmt im Norden 
Eitella zu feinem Zielpunft. Die Garliiten haben in_ der Um: 
gegend ihres Hauptquartiers große Verfchanzungen aufgeworfen, 
die Regierungstruppen, aus deren Bewegungen natürlich ein 
Geheimnig gemacht wird, fcheinen es wieder wie vor Bilbao 
auf eine_Umgehbung abgefehen zu haben. Inzwifchen it ein 
fchwerer Schlag auf die Carliiten gefallen. Zwölftaufend Mann 
unter dem Infanten Alfons find bei Alorca, einer Stadt ber 
Provinz Valencia, gefchlagen und zerfprengt worden. 


England. 


Die Errichtung eines Unterridhtsminifteriums 
wurde im Unterhaus beantragt, aber nidyt beliebt. Borfter 
fprach feine Unzufriedenheit mit bem jegigen Eyitem aus und 
erklärte einen Unterrichtdminifier für unbedingt möthig, wenn 
bas Gefeg über die Volfsichulen bie gehörigen Früchte tragen und 
wenn Ongland auf dem Gebiet des Unterrichts Deutichland eine 
holen folle. Disraeli misbilligte ein Unterrichtsminiiterium nach 
ausländiichem Zufchnitt, das alles nadı einer gleichen Form gie 

en würde, und fand die Zuftimmung des frühern :Dlinifters Kowe, 
odaß der Antrag verworfen wurde. Die Debatte hatte wenig: 
stens das Gute, daß dem Haus über den Stand des Unterrichtes 
weiens Auskunft ertheilt wurde. Kür Unterrichtszwede in Eng: 
land und Wales werden gegenwärtig 1,356,852 Pf. St. veraus- 
gi und in diefem Jahr 160,800 Kinder mehr unterrichtet als im 

orjabr. Vie zum Sommer 1875 werben im ganzen Land fo 
viele Schulen gebaut werden, daß vier Millionen Kinder Unters 
ticht erhalten fünnen, 

Holland. 


Ein Aufrufanbie Atfchinefen, vom General van Ewie- 

ten erlaffen, macdıt die Bevölkerung mit den Abfichten Hollands 
befannt. Holland will ihren Gottesdientt und ihre Gebräuche 
nicht beeinträchtigen und fid) in ihre heimifchen Angelegenheiten 
nicht einmifchen. Sein ganzes Abfehen geht dahin, dag in Atichin 
eine gute Verwaltung beitebe, daß Menfchenraub und Diebitahl 
u Land und zur Eee aufhören und ber Handel die nöthige 
Sicherheit genießen. Der General macht den Atfchinefen bemerfz 
lid, daß Truppen genug bei ihnen zurüdbleiben, wenn er auch 
nad) Java zurüdfehre. Diefe Warnung haben die Atfchinefen 
unbeachtet gelaiien und am 10. Juni einen Angriff auf die hols 
ländifchhen Berfchanzungen unternommen, der zu einer blutigen 
Niederlage für fie geworden ift. 


Kurze Aahriäten. 

Die erfie badiihe Kammer hat den VBeiclus der zweiten, eine Einz 
tonımenfteuer einzuführen, abgelehnt. 

Der Nationalratd der Schweiz hat ben Befchluß des Ständeratha 
verworfen, der Bern von ber Bewerbung um den Gig bed Bunbesgerichts 
ausicließt. 

ie Holländifhen Minifter haben dem Sönig ihre Entlafiung eine 
gereicht. 


In Däncmarkift e3 Eftrup nicht gelungen, ein neue3 Minijterium 


zu bilden. ne 





Strike-Angelegenpeiten. 
In der Bauer'fchen Tuchfabrif in Brünn begannen am 
18. Junt über 200 Weber einen Strike, um eine Lohnerhöhung zu eriwingen. 
Die Arbeitseinftellung von 7000 Kohlenarbeitern in Kleves 
land ift beendet, da die Arbeiter auf die Lohnherabfegung von 1213 Proc. 
auf 10 Proc. eingegangen find. 








Kannigfaltigkeifen. 
KHofnadrichten. 


Der Kronprinz des Deutfchen Reichd und von Preußen begab fih am 
18. Juni zum Befuch der internationalen landbiirthfhaftlien Ausjtelung 
nad; Bremen, hat dafelbft am 19. ber Preißvertheilung beigewohnt und 
ift am 21. wieder nach Potedam zurüdgefehrt. 

Frinz und Prinzeffin Karl von Preußen find von Wiesbaden wieder 
in Schloß Glienide bei Potsdam eingetroffen. 

Um 19. Juni reiite der König von Eahien zum Vefuc der Auzftelung 
nad) Bremen und verweilte dafelbit big zum 22.d. M. Nach feiner Rüd- 
ehr verlegte das Königspaar feine Mefidenz don der Bila in Strehlen 
nad Pillnig, von mo aus König Albert nebft feiner Gemahlin am 29. 
eine etiva fehstägige Reife über Freiberg dur den zwidauer Kreid- 
directiongbezirt antreten wird, woran fi in ber eriten Hälfte des Monats 
Juli ein Befuch der Lanfig fchlieien dürfte. — Tie Königin: Mutter ift im 
Begleitung der Erzherzogin Wntoinette, Prinzeifin von Toscana, bereits 


am 15. Juni von Jahnishaufen im Hoflager zu Pillnir “offen. 
Am 16. Juni find die Prinzeijinnen Marie und Elif Eacien= 
BVeimar aus Yad Driburg wirder in Weimar eingetro, 13, langte 


die Groäherzogin, am Zu, aud der Grosherzog dort an, 


u 
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Der König der Niederlande und der Großherzog von Sadien trafen 
am 18. Juni zum. Beiuch ber beiden Kaifer in Emß ein. Der Nönig fegte 
feine Reife nad; Montreug no am nämlihen Tag fort. Die Königin 
traf am 20. abends in Leipzig ein, übernacdtete dajetbft und fuhr am 
andern Tag weiter nad) Marienbad. 

Der Kaifer von Rußland hat fi am 19. Juni von Ems nach Zugens 
heim begeben. z 

Ehrenbezeigungen. 

Der Kaifer von Tejterreich hat dem Profeffor Iofeph Meilen 
in Anerkennung feiner literarijhen Leiftungen den Orden ber Eiiernen 
Krcne dritter Klafje verliehen. 


Derfonalnadrichten. 


Der König von Dänemark hat das Entlaffungsgeiuch des 
Finanzminifterd Sirieger genchmigt und den Confeilspräfidenten Grafen 
Holitein v. Holfteindorg interimiftifh mit Wahrnehmung der Geihäfte 
de3 Finangminifters beauftragt. 


Preisausfreiben. 


Die Stadt Wiesbaden hatte eine Concurrenz für Einreichung 
von Vauplänen und Kojtenberehnungen zu einem dajelbft zu errichtenden 
Kranfenhaus von 136 Betten unter Normirung ber Bautoftenfumme mit 
225,000 Thlr. ausgeichrichen. Pie Preisrichter haben bem Project der 
belannten Urditelten Gropius und Schmieden zu Berlin einftimmig den 
erften Brei zuerkannt. a 

Die am IT. Juni 1872, bem zweiten Geburtsjäculartag 
Meter’8 des Großen geitiftete Prämie von 2000 Rubel für das befte Schul= 
Lehrbuch ift dem Lehrer der lateinifhen Sprahe am laijerl. Hiftorifch- 
philologiihen Inftitut, Richard Vogt, für fein Buch „Material zu Uebungen 
im Ueberfegen aus dem Ruffiihen ins Lateiniihe nebft Erläuterungen” 
(Beteräburg 1873) zuerfannt worden. 


Seflkalender, 


Das Felprogramm für das 300jührige Jubiläum des Gym 
nafiums zum Grauen Klofter in Berlin (f. S.4%) lautet: I. a) Yın 1. Juli 
abends findet im Hörfaal des Grauen Klofters die Aufführung des „Dedipus 
auf Kolenos‘ in der Urfprache ftatt. b) Nach der Aufführung treffen fich 
die Feittheiinehmer zur Begrüßung In dem Goncertiaal der Reihshallen. 
N. a) Am 2. Juli vormittags 11 Uhr findet die Hauptfeier in der ©t. 
Nitolaiticche ftatt: eitrede und Empfang der glüdwünfcenden Deputa- 
tionen feitens de3 Directord. I) Daran fliegt fi am Nahmittag das 
Feitmahl in bem Eoncertfaal ber Reichshallen. IN. a) Am 3. Juli unters 
nehmen die Lchrer und Schüler der Anftalt einen gemeinfchaftlichen Ausilug. 
Für die zurüdbleibenden Theilmehmer ift der Boologiihe Garten als Ber- 
einigungsort in Ausfiht genommen. I) Zür den Üben wird, und zmar 
wiederum im Concertjaal ber Reichshalen, ein Schlugcummers arrangirt. 

Am 13. und 14. Juni fand in Hörde das 8. Gauturnfeit des 
Hellweg Märtiihen Verbands, welder aus 13 Turnvereinen, nämlic) je= 
nen von Uplerbet, Barop, Berghofen,, Dortmund (Tremonia), Hanım, 
Hödften, Hörde, Xippftadt, Schüren, Ehwerte, Soeft, Unna und Werl 
beiteht, unter ziemlich zahlreicher Betheiligung de3 Publikums aus Hörde 
und Umngegend ftatt. 

Avignon bereitet fich vor, auf würbige Meile die 500jährige 
Zeier des Dichterd Petrarca (F am 18. Juli 1374) zu begehen. Das eit 
wird einen ausfchlielich provengalifchen Charakter haben; Feuerwerk, 
Fiiherftehen, Kadelzüge, Serenaden, Jluminationen, Vetränzungen, 
‘Breisvertheilung u. f. w., furz alles, was zu einem füdfranzöfiichen Rolfs- 
feft gehört, wird ftattfinden. Die Statue Petrarca’s wird feierlichft ent- 
hüllt und mit vergofdeten Kränzen geichmüdt werden. ' 


Dereinsnachrichten. 


Der Verband deutfcher Architeftene und Ingenieurvereine 
hält jeine biesjührige Zelegirtenverfammlung am 21. und 22. Eeptember 
in Berlin ab. Auf der Tagesordnung ftchen unter anderm folgende Gegen- 
ftände: 1) Was fan feitens des Verbands geidehen, um die Inventarifis 
rung und Erhaltung der Baudenfmäler im Teutichen Reich zu fördern? 
2) Weihe Erfahrungen liegen vor über Hebung des Wohlitands der Arbeit- 
geber und Arbeitnehmer und das Gedeihen be3 VBaugewerbes feit Aufs 
Tommen der Strifes; ift in dem abgeftuften Lohn- und Nccordfägen ein 
Mittel zur Hebung des Vaugewerbes zu eriehen? 3, Welche Urt der 
Eintheilung (Großunternehmer, Kleinunternehmer) und melde Art der Ber- 
gebung (Tagelohn, Handaccord, Eoncurrenz) ijt vorzugsmeije in Anmeinse 
dung zu bringen? — Im Anflug hieran findet vom 23. bis %6. Sep- 
teinber die erite Wanderverfammlung des Verbands in Berlin ftatt. Dies 
jelbe wird fi) mit „Grundjägen für Stabtermeiterungspläne‘, mit der 
„Reinigung und Entwäfjerung von Städten“ u. a. m. beichäftigen. 

Am 23. und 24. Juni tagte in Kempten der diesjährige 
Berbandätag der jüddentihen Konjumvereine, an weldhen aud Schulzes 
Deligich theilnahm. 

In den Tagen vom 27. bis 30. Auguit db. 3. wird in Kempten 
die Generalverjammlung des Deutihen und de3 Defterreihiihen Alpen- 
elub3 ftattfinden. 

Die dritte Thüringiiche Rehrerverfammlung wirb vom 28. bis 
30. September in Gera abgehglten. 

Au dem am 19. September in London fattfindenben inter 
nationalen ©rientaliftencongreß fendet die f. fächliihe Negierung zwei 
Peputirte, die leipziger PBrofeijoren Geh. Hofrath Dr. Brodhaus und 
O:berbibliothelar br. Krehl. 

Der internationale Gongreß ber Thierfchugvereine wurde am 
17. Iuni in London unter dem Vorfiy des Carl dv. Harromby eröffnet. 
Bertreten find bie größern Städte des Vereinigten Königreid)3 wie bie 
meijten der europäiihen Hauptftädte. 

Anfälle. 

In den Neuen Bürgerfchacht zu Zwickau fuhren am 18. d. M. 
abends fieben Vergarbeiter mit dein Fördergerüft auf. Während der Aufz 
fahrt rib das Ecil, und dad Gerüft ftürzte mit den Arbeitern in die Tiefe 
zurüd. Rier von ihmen waren gleid) todt, ein fünfter ftarb bald darauf; 
die beiden übrigen liegen an fhmweren Berlegungen barnieder. 

Am Abend des 11. Juni firandete das der Gementcommanbits 
geiellichaft auf Actien Jordangütte gehörige Dampfidiif Adler, Ka- 
pitän Dinfe, auf der Fahrt von Jordanhütte nad Swinemünde in der 
Nräbe ber Badeanitalt von Misdron. Das Schiff war mit 250 Tonnen 
Gement beladen. Die Mannfhaft wurde gerettet. 

Das Dorf Porowa im Bezirf Nachod (Bölmen) it am 11. 
Runi faft ganz ein Raub der Flammen geworden; e3 bramuten 59 Häufer 
mit BWirthihaftägebäuden ab. 

Zu Nola di Eivi im Neavolitanifchen waren am 7. Auni 
anlahlid, bes Verfailungsfeites über 50 arme Frauen und Kinder zu einer 
Brotvertheilung im Gcmeinderathajaal verfammelt, al3 der Boden durd;= 
brad; und jammt den Anwejenden 24 Fuß tief hinabftürzte. Zwei Ber- 
fonen blieben gleich tobt, drei waren töbtlid) vertwundet und weitere 48 
hatten Zerlegungen davongetragen, einige darunter fchivere. 

Der türfiiche Dampfer Kars warb auf der Reife nadı Sa: 
Ionihi am 19. Juni abends im Marmorameer burd; das von Alcgandrien 
tommende ägnptiihe Schiff Vchera zum Einten gebradt. Won 350 eier 
jenden und der Bemannung wurden 30 Perionen durch das äguptiiche 
Schiff gerettet, welches jeldft ftarte VBeihädigungen erlitten Hatte, 

Aus Randabar in Afghaniitan wird ein bedeutendes nz 
galüf gemeldet. Ein großer Theil der Stadtmauer fft eingeftürät und, 
al 10) Häufer zeritört; 400 Menfden find getöbtet worden. 


Derdbrechen, 


Ein arauenvolles Verbrechen wurde in der Nacht zum 13, 
uni in Miülhanfen i. €, verübt, An diefer Nacht hradı der jährige 
Cohn der Wir MNoft in die mütterfiche Wohnung ein, erftach zuerit 
feinen 1rjäkri“ Yer und verjucdhte dann in das Schlafzimnter jeiner 
Mutter und < zB dringen, um auch dieie zu ermorden. Tie Uns 
glüdligen ver dem Mörder die Thür, erhielten aber durch) das 
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Glasfenfter derfelben zahlreihe Tolhftide, denen die ältere 2ujährige 
Schwefter erlegen ift, während das jüngere 11jährige Mädchen nebft der 
Ichmwer verwundeten Mutter durch das Feniter enttam. Ber Mörder ift ver- 
haftet worden. 

Am 15. Juni haben fih im Hotel Kummer in Wien drei 
Damen, eine ältere und zwei jüngere, burd) Biftolenihüfje in den Kopf 
das Leben genommen. Das Motiv der entfeplihen That jcheint große 
Noth gemweien zu fein. In den drei rauen will man bie Gattin und 
Zodter eines Beamten, Namens G. Dlih in Maros-Bifirhely, erfannt 
haben. Die Frau lebte geihieden von ihrem Manıı zu Thorda in Siehen- 
bürgen. 








Statiftifcdye Hotizen. 


Aus der Statitif ber bdeutfchen Reichepoftverwaltung für 
das Jahr 1873 theilen wir folgende Daten mit: Das bdeutiche Reichspoftz 
gebiet umfaßt gegenwärtig 8077 Cuadratmeilen mit 34,339,434 Einwohnern, 
die Gefammtzahl der Poftanftalten, welhe im Jahr 1872 5756 betrug, ift 
im Jahr 1873 auf 6001 geftiegen. Das Gefammtperfonal umjaßte im Xahr 
1,73 52,060 Berfonen (gegen 49,945 im Vorjahr). Die Gefammtftüdzahl 
der durch die Poft befürderten Sendungen betrug 1873 873 Mil. (gegen 
753 Mil. im Vorjahr), darunter befanden fid 454 Mill. Briefe (gegen 
422 Mil.), 26 Mil. Poftlarten (gegen 8 Mil), 457,146 Boftmandate (gegen 
143,302) und 14 Mill. Poftanweiiungen (gegen 12 Mil. im Vorjahr). 
Der Gejammtbetrag des durch die oft vermittelten Geldverfehrs belief 
fid) im Jahr 1873 auf 4828 Mil. (gegen 4660 Mill. im Vorjahr), das 
Gejammtgewicht der im Jahr 1873 beförderten Fädercifendungen betrug 
320 Mil. Pfd. (gegen 230 Mil. im Vorjahr). Endlich beläuft fich die 
Gejammtzagl der mit den beutihen Poften beförberten Berjönen im Jahr 
1573 auf 5,700,000 gegen 5,500,000 im Jahr 1872 beförderien Berjonen. 
Alle diefe Zahlen fprecden durd; fid) jelbft für den erfreulichen Aufihmwung 
und die Kortentwidelung des Reichspoftweiens im vergangenen Jahr. 

In Baiern gibt e8 gegenwärtig 7016 Volfsfchulen, und zwar 
4893 Tatholiiche, 1938 proteftantiidhe, 124 ifraelitiiche und 61 gemifchte mit 
zufammen 9431 männlichen und 890 weiblichen Lehrern. Die CS chülerzahl 
beträgt 632,599; 310,713 männlihen und 321,886 weiblichen Geihledts. 
438,945 gehören der Tatholiichen, 187,387 ber proteftantiihen, 5883 der 
ifraelitiichen, 384 vericicdenen Gonfeijionen an. Die Feiertagsjchulen 
werden von 208,705 Zöglingen bejudht. 

















Auswanderungsangelegenpeiten. 


Die Tabellen über die Aus- und Gintwanderung im Groß: 


herzogthum Sachen während de3 Nahrs 1873 ergeben im Vergiiil) zu 
frühern Jahren ein fehr befriedigendes Kefultat. Die Auswanderung hat 
in erheblihem Maß, mol infolge der weniger günftigen Nadjridyten über 
die Geftaftung der gewerbliden Berhältniffe in Amerita , abgenommen; 
während im Jahr 1872 599 Auswanderer, darunter 519 nad) Umerifa, 
aufgeführt wurden, find 1873 nur 309, darunter 252 nad Umerifa, aus: 
aewandert. 

Die directe Auswandererbeförberung über Bremen, Hamburg 
und Etettin teilt fid vom 1. Januar bis 30, April in diefem Jahr gegen 
das vorige wie folgt: 





Abnahme 
von Bremen 63 Eroc. 
„ gamburg ER 
„ Etettin 188 0 „ 





Die Bemühungen des nad) Eübrußland entfendeten General: 
adintanten vd. Totleben, weldhe dahin gerichtet find, die zur Auswanderung 
nad Amerifa geneigten Mennoniten zum Berbleiben in ihren jegigen 
Robnfigen zu bewegen, feinen von wejentlihem Erfolg zu fein. Bahıle 
reihe Mennoniten haben fi bereit3 entichloffen, ihre Auswanderungs= 
pläne aufzugeben. E3 wurde ihnen nämlich die Zuficerung gemadt, jie 
bei der Seranziehung zur Militärpflicht nicht im Dienft mit den Waffen, 
fondern lediglich zum Sanitätsdienft zu verwenden. 








Hindeloopen. 


_vR-D. Ri au ganz Friesland Setmöge feines ge 
tingen Bertehr3 mit ‚Sremden eigenartiger geblieben als anz 
dere Brovingen be3 Königreich3 der Nieberlande, fo hat doc) 
feine der elf friejifchen Städte die Befonderheiten in Wohs 
nung, Tracht und Lebensreife ihrer Bewohner jo unverändert 
bewahrt wie Hindeloopen, Cs liegt 8 Stunden von Leeumar- 
den an ber Südweittüite dtieslands a einer Halbinfel, die 
auf drei Seiten von der Juiderfee um! pült und durd einen 
mädtigen Damm gegen den Andrang der Mogen geihügt 
wird. Urjprüngli) ein Torf inmitten fruchtbaren Yandes 
nahe dem Slieitrom, ward Hindeloopen buch den gewalt: 
famen Einbrud, be3 Meers plögli ein Seeplag mit treff- 
lihem Hafen und ala folder durch die Schiffahrt bald fo bid- 
hend, daß e3 fhon um 1225 ftädtifche Rechte erhielt, bereits 
1368 in den Hanfabund eintreten Tonnte und 1615 über hunz 
dert Hocjeefahrer zählte, welche zufolge der ihnen von den 
Nönigen von Schweden bewilligten Vortechte bauptfädlid 
die Oftfee befuhren. Obwol die Stadt feit 1780 von der Höhe 
ihres Ölanges herabfanf und namentlich faft alle ihre Sciffe, 
die Quelle ee Reihthums, verlor, hat doch der jahrhundert- 
lange Wohlitand und die ausichließliche Beihäftigung der 
Hindeloopener zur See den Gewohnheiten derjelben vorzugds 
weije ben Stempel der Cigenthümlichfeit aufgedrüdt, die fie 
En von allen Ummohnern de3 Friefenlandes unter: 
eidet. 

. Da fait alle Männer den Sommer über abwejend waren, 
feine Jamilie einen Wagen hielt und au im Winter die 
Frauen fi nur Heiner Cisfdlitten ftatt der Schlittihuhe be: 
dienten, blieb die Gtabt beinahe ohne alle Verbindung mit 
den umliegenden Ortichaften des Seitlands, und die Frauen, 
auf ihre Häufer angenkien, verwendeten ihre überfläffige 
Zeit darauf, ihre ohnungen prunfend einzurichten, ihre 
Vorräthe an Wäfhe, Veigirr und Stleidungsftüden zu ver: 
mehren und legtere zu_verihönern, ohne jedoch die hers 
gebrachten Kormen und Schnitte derjelben zu ändern, weil fie 
nie andere Trachten fahen als die eigenen. Dieje Tracht er: 
innert theil3 an die vornehmer holländiiher Damen aus dem 
11. und 12. Jahrhundert, theil3 an die Borträt3, welde wir 
von adeligen friefiichen Frauen aus dem 16, Jahrhundert be: 
hen, und bejteht aus einer Winter: und einer Sommer: 

eidung. 

Zur erftern gehört ein Leibchen von Tuch oder MWollitoff 
mit Aermeln von jhwerer geblümter bunter Seide, die mit 
wollenem Stoff gefüttert find, und ein ftetS darüber getrages 
nc3 fhmwarzes Leibchen ohne Aermel, das unter der Bruft un: 
gefähr zwei Hände Hoc) und breit mit einem 8 bis 10 Ellen lan- 
gen roth= oder gelbjeidenen Schnürband zugefhnürt wird. 
Die dazu benußte goldene Schnürnadel (rieuwer) wird am 
oberften Zug, und zwar von Unverheiratheten line, von Ver: 
beiratheten redht3 in das Schnürband eingeftedt und fo zu: 
gleich al3 Schmud getragen. Mitunter bedient man fd) deshalb 
aud) einer bejondern größern Nadel (toer), um fie jtatt der 
eigentlihen Schnürnadel anzufteden. Der Bujen wird mit 
einem vieredigen Tuch von cartirtem oftindischem Bont, dem 
fogenannten voarpendock, bededt, weldes vom Echnürband 





bi3 zum sinn reiht und oben am Hals eine jhmale fhmwarze 
Borte jehen läßt, an welcher Unverheirathete lints, Verheira: 
thete rechts ein rothes Streifchen haben, das kruusstikje heißt. 
Ueber diefen beiden Leibdhen, welhe zufammen hed geweid, 
dag ganungehie par excellence, auömaden , trägt man ein 

ädhen mit Nermeln, das vorn offen bleibt und für den 
Üochenanzug einen kurzen, am eittagätleid einen längern 
Scho3 hat. Das Alltagsiädden oder kasakientje ijt aus 
suntfarbt em Kattun, das Sonntagsjädhen oder wentke 
aus dem elften. oft mit Silber: und Goldfäden durchwebten 
3ig gemadt. Zum Staat wird auch) die KRopfbededung, das 
breite zondoek mit den hinten herabfallenden Slügeln, ver 
ändert, indem man bann die beiden Enden nicht lad, fondern 
gelteift und umgebogen herabhängen läßt, und an der Stirn 
eine goldene, oft mit Ebdeljteinen bejegte Haarnadel trägt, 
deren breites Ende bei Umverheiratheten vedhts, bei Ver: 
heiratheten lints ftebt. 

Der Rod ift ftet3 [hwarz und aus einem dauerhaften Stoff, 
dem fogenannten wal-worp, gefertigt, jehr weit und oben fein 
gefaltet. Darunter wird ein farmoifinrother Tuchrod mit 
einem breiten jhwarziammtnen Saum und darüber, zum 
Veltanzug, eine bunte Schürze von oftindishem Bont mit 
gleihfarbigen Bändern, für gewöhnlich eine blaumollene 
Schürze mit einem in der Mitte darauf gefegten fleinen Seiben: 
fled getragen. Auf der rechten Seite pruntt eine jeidene Tafche 
mit einem jilbernen oder goldenen Bügel, auf der linten bei 
Verheiratheten ein jilberner Ring mit dem Sch) üfielbund, bei 
Unverheiratheten an einem jilbernen Haken mit Kette der jo: 
genannte prak, ein Arbeitszeug, da3 aus einer filbernen 
Schere, einer filbernen Nadelbüdyje und einem in Silber ges 
faßten Nadeltijjen und andern dergleihen Tändeleien beiteht. 

Die Strümpfe find aus feinem jdywarzem oder farmoijin: 
tothem Sayegarn, die Bantoffeln — Schuhe trägt man felten 
oder nie — find von Sammt (fulp) und auf dem Fuß fo 
niedrig, daß fie wenig jhließen, vorn jehr breit, in der Plitte 
im ihmal und hinten mit hohen, faft pi zulaufenden Ab: 
ägen. 2 
Im Sommer wird das unterfte wollene Leibchen durch eins 
von Zig mit Aermeln aus demfelben Stoff, die mit feiner 
Ernmand gefüttert find, erjegt und das Cchosjäddhen ganz 
abgelegt. 

. Zur Trauer, die in Hindeloopen fehr ftreng beobachtet 
wird, nimmt man anfangs jhwarzes, dann grünes Band 
zum Schnüren und wählt unter den mannigfaltigen Sorten 
von oftindijchem Bont, die man zur Kleidung verwendet, 
nad) und nad immer hellere Sarben, bis man furz vor 
dem Ablegen der Trauer zu weißem Bont mit blauen und 
tothen Streifen oder Rauten greift. Auch pflegt man in 
fhwerer Trauer nie das Haus zu verlaifen, ohne den ihmar- 
zen Oberrod (schort) ganz über den Kopf zu fchlagen. Dafielbe 
du: wer zum Abendmahl geht, und merfwürdigermeije die 
2 raut bei der Trauung, jodaß der rothe Unterrod allein fit: 

ar üt. 

Die Kleidung der Männer ift im Vergleich zu jener der 
rauen äußert einfach und bejteht aus einem Alltagsrod von 
wollenem Stoff (sarjen rokje), zum Staat aber aus dem jo« 
genannten wolhemd von geblümter oftindifcher Seide, das 
mit weißem Flanell gefüttert und vorn mit einer langen Reihe 
Silberfnöpfen verziert ift, und aus weiten Beinkleidern, die 
6i3 zu den Waden berabfallen. Im den Hals trägt der Mann 
ein jhmale3 Halstud) von weißem Nammertucd), deilen Enden 
unter dem Arm in eine Definung des Wolhend3 geitedt werz 
den, und über welhem zwei goldene Knöpfe bervorfchen, mit 
denen der Hemdkragen zugemadht wird. Ter Yut mit rundem 
Kopf hat einen breiten Rand, das Haar fällt lang und jhlicht 
herab und wird nur von wenigen nod fünftlich gektäufelt, 
fomwie auc) die fünftlichen Loden der Mädchen aus hwarzen 
Ober braunen Roßhaaren, welche vorn an der Müße feitgeftedt 
wurden und gerade an den Schläfen herabjielen, immer felte: 
nr werben. 5 

Ueberhaupt nimmt die hindeloopener Tradt, welhe no 
vor 50 Jahren ganz allgemein war, ihrer Kojtbarteit wegen 
von Jahr zu Iaht mehr ab, weil die Bewohner erft in neujter 
Zeit wieder anfangen, fi) von den großen, zu Ende des v0: 
tigen Jahrhunderts erlittenen Verluften zu erholen. Cbenjo 
werden bie echten alten hindeloopener Häufer bald zu den hijto: 
tifhen Erinnerungen gehören. Jedes diefer Häujer theilt fich 
nämlid in Vorder, Hinter, Mittel: und Heines Haus. Das 
legtere, auch Iytshuis genannt, ijt ein Heines Gebäude un: 
mittelbar an einem der Wafiergräben, welche die Stadt durd: 
faneiten, während da3 Vorderhaus oder binnenhuis mit 
einer Oiebeljeite an einer Straße Iteht. Aus der Vorderftube 
tritt man in die Hinterftube oder buitenkamer, das Prunt: 

emacd) der Samilie; es ift mit einem Gjtridy von rothen und 
Mhmarzen glajirten Steinen verfehen und an den Mänden 
unten herum mit einem QTäfelmert aus vieredigen, blau bes 
malten Ziegeln verziert, auf denen meift Darftellungen aus 
der Bibel zu fehen find. Dem Cingang gegenüber befindet 
fi zmiicen den Senftern der Herd unter dem Schornitein, 
dejien Mantel mit einem Behang aus oftindifhem Bont 
befleidet ift, und dejlen Feuerplag im Sommer mit einer be: 
malten Blatte verbedt wird. Der Bettverichlag it aus glattem 
Eichenholz verfertigt, mit Bfeileen und vielem Schnigwerf ver= 
gern, und die Schlafitätte darin fo hod), daß eine Ihn bemalte 
(eine Stufenleiter davor fteht, damit man hinaufiteigen kann. 
Darüber hängen meilt, blaue Borzellanfchalen, klapmutsen 

enannt, und zwifchen diefen hängen oder ftehen auf den 
eiften, bie an dem Sims der Wand angebradt find, große 
Vorzellanfüfjeln und ebenjolhe Schalen, welche kraaik- 
koppen heißen. Cin großer Schrant (keeft) von Eihenholz 
mit Schnigwerf fteht an der Wand, die ‚eniter find mit 
rünen Gardinen verjehen, die Spiegel mit Rändern aus 

Hildfrot oder geihliffenem Glas umgeben und alle 
Räume zwijhen den Schränfen und Kaften mit Porzellan, 
da3 an den Mänden hängt, ausgefüllt, während auf den 
Kajten und auf befondern Tiihen Nahbildungen im Heinen 
von allen möglichen Hausgeräthidaften, fogar von Wagen, 
Pferden und Nühen aus Cilber ftehen._ Die Tijche find ent: 
weder lang und jdmal, an beiden Seiten zum Auf: und 
Niebertlappen , oder rund oder oval und jämmtlid) bunt be: 
malt; die Stühle mit hohen Lchnen find grün angeftriden. 
Auf einem runden Tiih_ mit drei Beinen, der an einer Seiten: 
wand unter der altfrieftihen Uhr jteht, hat, wenn Kinder im 
Haus find, die Wiege ihren Plaß, welde mit biblijchen Bil 
dern bemalt ijt, 

Was jür Vorräthe in einem foldhen Zimmer aufgehäuft 
find, zeigt am beiten der Verkauf eines Nadlajjes, der im 
Jahr 1847 jtattfand, und bei weldem unter anderm nicht we: 
niger al3 30V Porzellanteller und :fhüieln, 30 halbe Dukend 
oftindiiche blaue Iheetaiien, 2 Dusend_ebenjolher große, 
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28 große Näpfe und von Kleidungsftüden 22 fhwarze und 
rothe Tucdhröde, 60 halbe Dugend oftindifcher Tücher, | Schür: 
zen u. f. w. zur Verfteigerung kamen. 

Das BeIcUngE erben befchräntt fih_hauptfählich auf die 
Kränzhen im Winter, bei_ welchen Sonntags nad Tiih 
Frauen und Mädchen zujammentommen, um miteinans 
der Thee zu trinken. Wie in ber Kirche, fo hat aud hier jede 
Stau ihre Kiele bei fih, welche auf fünf Seiten mit Figuren 
verziert und überbied bunt bemalt und vergoldet ift, in der 
Trauerzeit aber bloß blau bemalt fein darf. Nach dem Ihee 
madendie Theilnehmerinnen einen Spaziergang dur) und um 
die Stadt (om boeren), und zwar ftet3 von Dften nad) Weften 
zu, während die Männer und jungen Burfchen nie anders 
als von Welten nad) Dften gehen. 

Dann begeben fi die grauen nad Haus, um fid um: 
auziehen und fi) um 6 Uhr wieder zum Kaffee einzufinden, 
zu weldhem Deventer: Kuden, Süßmilhläfe und geräudherte 
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. Jahren dei beiden Glattdedcorvetten Nymphe und Medufa 


abwecjfelnd immer je drei Jahre lang in Yapan ftationirt ger | 
weien. Nachdem die Nymphe von da en ift, werden 
wahrfcheinlih_die den neuften Typus von Ölattdedcorvetten 
vertretenden Schiffe Ariadne und Luiie einige Jahre diefe 
Stationen befegen. Die Luife hat bereit3 am 12. Juni Dan: 
zig verlaffen, um unter Leitung bed Ausräftungsdirectors der 
dortigen Werft, zunächit ihre Probefahrt zu beginnen. | 
Die Indienititellung: eines Kriegejghiffs ift immer ein wich: | 
tiger Act; e3 ift die vollitändige Mobilmadung einer Marine: | 
abtheilung, das in Dienft neitellte Schiff befindet ich in wirt 
lihem Kriegszuftand. Die Julvertammern enthalten ihre Mu: 
nition, und die Bombentammern find mit gefälten Öranaten 
und Volltugeln reichlich verjehen, der Ernft des Kriegazuftands | 
belebt die ganze Scenerie einer folhen Indienftfte ung a 
Der erfte fyier verfammelt auf vem Oberded des Schiffs 
die eben angelangte Mannichaft, verlieft die Namen ber Leute, | 


Treiben firenge Ordnung. Yeder Dedoffizier nimmt fogleih 
diejenigen Sachen, el feinem Reflort zugehören, in Ems 
Pfang. Alles wird mit größter Schnelligkeit oronungsmäßi 

vertheilt. Der Segelmadjer erhält die Segel, Sonnenjelte un 

Segeltüher, ber Seuerwerter die Pulverfammerutenfilien, der 
Zimmermann die Boote, deren Inventarien und die Referve- 
tundhölzer; der Steuermann läht Tauwert und Talelgegen- 
ftände in dem unterften Raum vorn im Schiff, dem fogenanns 
ten Hellegat, unterbringen und alles in Drbnung vers 
ftauen; der Verwalter und die DVorftände ber Meilen bes 
tümmern fih um die Proviantvorräthe, der Koch begibt fich 
in feine Kombüfe, mat Feuer an und feßt ben großen Nejlel 
mit Wafjer und Fleiih auf, jodaß bald ein angenehmer 
Bouillongerud) das Zwijchended erfült. In kaum 12 Stun« 
den ift die. ganze Arbeiteiner folhen Indienftitellung vollendet, 

und ber regelmäßige Dienft am Bord bes Schiffs beginnt. 

— Die neue Glattdedcorvette Luife, von der wir im vorigen 


Die deutfche Glattdedcorvette Zuije, Nach einer Zeihnung von M. Biihoff. 


giattfjäe vorgefeßt werden. Um 9 Uhr endigen diefe 

änzhen, welde den Namen bortedwaan führen, weil fie 

nad der Reihe wehieln und nur an dem Sonntag au: 

jeuen, an weldem man zum Heiligen Abendmahl geht, und 
er beöhalb eenigheid haalden, Alleinbleiben, heißt. 





Die Glaftderkcorvekten. 


on allen Fahrzeugen unferer Marine find die Glattded: 
ra Noönfen Shifie. Sie unterjheiden fi) von ben 
groen gebeäten Coroetten daburd), dab ihre Bewaffnung, 
welde Serdbntig nur aus drei fhmweren eihüßen beiteht 
auf dem Überbed placitt ift, während jene eine Batterie 
unter Ded haben. Die Nusrüftung der Gfattbedcorvetten 
ift bedeutend billiger ala die der Gorvetten Dan verwendet 
fie befonders für die auswärtigen Stationen REN 


. €o find feit ! 


und auf ein dreimaliges Hurrah) auf den Kaijer geht der weiße 
MWimpel am Großmalt in die Höhe. Die Leute, bepadt mit 
ihren glängenden Ihwarzgeftridenen Kleiberfäden, treten ah, 
und jeder jucht nun zunädjft feinen Plab im Zmiichended, 
d. h. feine Nummer (die Kleiderfadtegale und die Säde felbit 
find nummerirt), Anfangs_berrit no ein wirres Durd: 
einanderlaufen, Matragen, Hängematten, wollene Deden, alle 
möglichen Jnventarienflüde häufen fih auf dem Ded zu 
Bergen an, da die Ausrüftungsbehörbe der Werft diefe 
Sadıen fo jhnell wie mönlih und in augreichender Menge 
an Bord bringen läßt. Nachdem die einzelnen Segen: 
ftände nad) dem Inventarienbud controlirt find, bemädhtigen 
tich die Blaujaden berielben, ftauen die Matraken mit den 
Hängematten in die Yintenneglaften und fchleppen alles 
andere mit ameijenartiger Geichäftigleit unter Ded. Iroß 
der anfceinenden Verwirrung berricht Doch in den ganzen | 


Jahr fhon eine Heinere Abbildung mit Beihreibung gebracht 
baben*), führen wir heute unfern Lefern mit vollen Segeln 
in einem Sem, Bild vor Augen. Somol in Bezug auf 
Schnelligleit ala Manöverirfähigteit entfpricht die Corvetisben 
gebegten Erwartungen. Sie ilt 204 Fuß lang, 35 Fuß breit, 
at einen Tiefgang von 15 Fuß, eine Mafchine_von 2100 
ferdetraft und üt mit zwei Krupp’ichen 17: Gentimeter:: 
Ringgefchben Sowie mit vier 24:Pfündern bewaffnet. 
eben wir dem Sn und feiner Bemannung, weiche bie 
Aufgabe haben, drei Jahre hinburd die Chre der deutfchen 
dlagge zu wahren und die Interefjen der deutichen Nation au 
vertreten, auf ihre mühe: und gefahrvolle Reife die beften 
Wünjche für glüdlihe Fahrt und frohe Wiederfunft mit. 


*) Nr. 156%. 
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490 Illnstrirte Zeitung. 
Der Budhtmarkt für edlere Pferde zu Tieu- ee a nn Te der deutidhseng: 


brandenburg. 


Dem aufmertiamen Beobachter der Bferdezugt in Deutic: 
Land kann e3 nicht entgangen fein, daß in biejem Bieig der 
Nationalötonomie feit einiger Zeit ein günftiger Umfhwung 
ftattgefunden hat, welder auf ein regeres nterejie für die 
Sade Schließen läßt, und mit Genugthuung wird er die An: 
ftrengungen verfolgen, welde gemadıt werden, um dem be: 
aonnenen Fortiehritt einen dauernden Beltand zu jihern. 
Medienburg hat von jeher als_ die Wirge der eblern Pferd 
zucht in Deutfhland gegolten; jhon vor Hunderten von Yab: 
ten genoß das medlenburgifce VBierd eines befondern Aufs 
wegen feiner Schönheit, Kraft und Ausdauer, und diejen Ruf 
bat e3 aud) heute noch nicht verloren. Um ihm denjelben aud) 
für die Zukunft zu erhalten, bieten folhe Jnftitutionen, deren 
eine den Gen Initand diefes Aufjakes bildet, die geeignet 
ften Mittel. Bferdemärkte gibt v3 genug, menge aber, auf de 
nen man, wie in Medlenburg, Pferde jeder Oattung in vor: 
züglicher Qualität und genügender Zahl antrijft. Es war im 
Dahr 1869, als auf Veranlajiung, des Yandwirthiaftlihen 
Vereins für Medlenburg:Strelig ein Comite gebildet wurde, 
das fih die Aufgabe ftellte, durh jährlide Abhaltung 
eine? Zuchtmarkts für edlere Pferde in Neubrandenburg die 
Prerdezudt zu heben, indem man Züchtern und Abnehmern 
Gelegenheit bieten wollte, in'unmittelbaren Verkehr zu treten 
und durh Austaufh von Meinungen und PVergleihung 
Derjchiedener Züchtungsmethoden fi zu verftändigen. Cin in 
jeder Beziehung günftiger Marktplag, in unmittelbarfter Nähe 
Der Stadt und de3 Bahnhofs gelegen, wurde gewählt und von 
Den nöthigen Stallungen umgeben; anfangs aus Holz con: 
truirt, wurden fie während de3 verflojienen Frühjahrs zur 
Hälfte durd) fteinerne erjekt, in welchen über 400 Pferde unter: 

ebracdht werden können. Borausfictlid werden im nädjten 
Sahr an den beiden andern Geiten des den Marltplag bil- 
Denden Viereds ebenfalls fteinerne Stallungen errichtet fein, 
Fodaß aledann den Yüchtern und fonftigen Prerdebeiigern 
vorzügliche Unterkunft für mehr al$ 80U Pferde geboten wer: 
Den fann. 

Tie mit dem Markt verbundene Verlofung gewährt die 

Mittel zur Dedung der Untoften, zur Öründung eines auf 
Mittel zur Hebung der Pferdezucht verwendbaren yonds, al 
Da find Antauf von Zudtmaterial, Prämiirung der hervor: 
xTagendern Producte u. j.1., und fihert den Anlauf einer nad) 
Dem Abjaß der Loje fi rihtenden Anzahl n verlojender 
Bierde, gewöhnlich zroifchen 80 und 100 Stüd, für den Züchter 
immerhin eine ebenjo jihere ald gewinnbringende Abjapauelle. 
Aenn wir nod) hinzufügen, daß kein Comitemitglied an irgend: 
welchem der gebotenen pecuniären Vortheile theilnehmen tan 
amd das ganze Gomite der großherzoglihen Regierung, wel: 
&er alljährlich der Bericht Über die Gefhäftsleitung unte 
breitet werden muß, verantwortlich it, jo glauben wir bar: 
aethan zu haben, daß nicht3 verabjäumt wurde, um dem 
Bublitum das volljte Vertrauen einzuflößen. 

Die Beihidung des Markt3 ftellte ich während der jchs 
Zahre jeine3 Beitehens folgendermaßen: 














Jahr Yapl der Pjerde Darunter Hengite Seiner Markt 
1869 315 56 

1870 624 80 

1871 (Nrieg) 386 19 

1872 585 83 

1813 661 92 

1874 575 ” ’ 


oder während der vier normalen Jahre im Turcichnitt ca. 
Zahl der Pierde Darunter Hengjte Kleiner Markt 
612 8& 111 

Allgemeine Anertennung hat ji der Markt in jeinem uns 
verfennbar gitnftigen Cinfluß auf die Pferdezucht des Landes 
und die Cualität de3 zum nl geihidten Materials er: 
worben. Der Ruf des leßtern ift Ihon weit über die engern 
Landesgrenzen gedrungen, und Käufer aus Stalien, England, 
Eüddeutichland, Shweden, Dänemarfu. |. 1. gehören nicht zu 
den Seltenheiten. Im Jahr 1873 faufte Graf Kalnein für das 
Neichsgejtüt in Eljah Lothringen zwöli Hengfte, fowie au 
der königlid) preußifche Tberlanditallmeijter General Yüderig zu 
den bedeutendften Käufern von Landbejchälern für Preußen 
äblt und erft vor wenigen Wochen wieder einige dreihtg Stüd 
in Dedlenburg angefauft hat. Der Hoflieferant des Königs 
von Jtalien machte bedeutende Antäufe für den königlichen 
Marftall und fhloß weitere Verträge für das fünftige Jahr 
ab, Beweis genug, daß das Renommee des medlenburgiichen 
N ierds im Ausland im fteten Steigen begriffen ift. 

Um dem Zudtmarkt den Charakter eines Volfsfeftes zu 
geben, hatte dad Comite einige fportlihe Beluftigungen ar: 
rangirt und den Hof eingeladen, diejelben durch feine Öegen: 
wart zu beehren. \nfolgedejien erfhienen ber Großherzog, 

- die Öroßberjogin, die Öroßherzogin: Mutter und die Erb: 
aroßherzoge beider Linien des Haujes Medlenburg und ver: 
weilten während der ganzen Dauer des Jeited. Nachdem am 
Xormittag des 3. Juni die zur Verlofung angefauften Pferde 
und die auf dem Markt befindlichen Hengite einer Beichtigung 
unterzogen worden waren — mir verweijen auf die Nand: 
zeichnungen unferer Jlluftration — begann der Sport mit 
einem Trabrennen um einen Ehrenpreis de3 Comitis für 
erde jeden Alters und Landes, dem ein Ponnyrennen um 
einen Ehrenpreis der Gräfin Hahn Bafehom und ein Cons 
currenz:Hohfpringen um einen ae de3 Comitds für 
Mferde jeden Alter und Landes folgten. Zwei Nennen zu 
Fuß für größere und Heinere finaben, an welhen zahlreiche 
Betheiligung ftattfand, befchlojien das ebenfo belcbte als unz 
getrübte ;eft, bei weldjem der Erbgroßherzog von Medienburg: 
Schwerin das Nichteramt übernommen hatte, während die 
Großherzogin den Siegern die Chrenpreije überreichte. Der 
Bejuch am >. Juni belief fich auf 8UGV zahlende Berjonen. 











Todtenfchan. 


Andre Gherbulier, Mrofeilor ber alten € 
i ulier, Sprachen und 
Literatur an der Univerfität Gen daelbit 9 Juni 
HR f, 3 dafelbit Mitte Juni, 78 
Gonferengratb David, Director der Nationalb i 
ı ‚ Dire 2 anfin KRopenz 
bagen, ehemaliger Kinangminifter, + bafelbit Juni i 
RE 3 » 7 dajelbit am 19. Juni im 
Laul Srangeis Dukois, Mitglied der Afabemie fi x 
zahıfche uni, ne fenfchaften, einer le ei 
feinerzeit fehr befannt gewejenen Blattes „Ye Gplope“ iefi 
NER a te Globe , + Diejer 












liichen Afademie in Milwaufee, aus Kreuznach gebürtig, F in 
Diilmautee (Wisconfin) Mitte Mai, 51 Jahre alt. 

Sir Charles For, berühmter englifcher Ingenieur, Grbauer 
bes Iondoner Weltausitellungsgebäudes von 1850 und des Krvitall: 
valaftes au Sydenham, 1810 ju Derby geboren, F am 14. Juni 
iu Bladfeath. 

Baron Boris Anbrejewitich Frederifs, Faiferlich rufs 
fiicher Seneralabjutant und General der Infanterie, T in Peters: 
burg am 29. Mai. 

Jules Janin, berühmter franzöfiicher Schriftiteller und 
Kritiker, Mitglied der parijer Afademie der Mifjenichaften, am 
24. December 1804 au Goudrieu im Rhonebepartement geboren, 
+ in Paris am 19. Juni. 

Kaufmann, Yosmann zu Efepehfen im Kreife Ragnit (Dit: 
preußen), der jchen unter Sriedrid dem Grofen als Soldat 


‚diente und auch bie Belbzüge von 1806 und 1807 mitgemacht hat, 
+ dafelbit am 29. April im Alter von 108 () Jahren. 


Franz Graf Kolomwrat:Krafowetn, Großprior des 


"fonveränen Maltheferordeng für Böhmen, f. f. Wirfl, Geheim- 
"rath und Kämmerer, Mitglied des Herrenhauies, Major a. D., 


am 6. Juni 1803 geboren, F am 15. Juni auf der Ordensbomäne 
Strtafonis in Böhmen. 

Frederic Ledger, Gründer, Eigenthümer und Nedacteur 
des befannten Londoner Theaterblatts „The Era’, T Mitte 
Juni in Xondon, 58 Jahre alt. 

«udwig Frhr. Piret de Bihain, öfterreichiicher Feld- 
marjchall:Yieutenant, eben zum Militätcommandanten von Ras 
fchau ernannt, + in Peit am 19. Juni infolge eines Unglüctsfalle. 

Dr. Geora Auguft Britzel, rühmlic, befannt als Botas 
nifer, früber Arcivar an ber f. Afabemie der Wirlenfchaften in 
Berlin und PVibliorbefar an ber f. Bibliothef, F in der Heils 
anftalt Hornheim bei Kiel am 14. Juni. 

Dr. tleol. et phil. Gmil Nöpiger, ordentlicher rofeilor 
in ber philofophifchen Yacultät in Berlin und Mitglied der 
dortigen Afademie, einer ber bedeutenhiten Orientaltiten der 
Gegenwart, am 15. Tctober 1801 in Sangerhaufen geboren, F 
in Berlin in der Nacht vom 16. zum 17. Juni. 

Wiliam Brandon Schubrif, norbamerifaniicher Gontres 
admıral und Senior auf der Penfioniitenlifte, F am 27. Mai 
in Wafhington, 83 Juhre alt. 

Friedrih Epangenberg, Silterienmaler, früher in Mün: 
hen, preisgefrönter Rünjtler, geboren 1844 in Göttingen, t am 


| 8. Juni beim Veiteigen des Veiuns. 


Frau Sorbie Etrauß, Hofihaufvielerin in Karlsruhe, 
die Witwe des Hofkapellmeiiters Joferh Strauß, + dajelbit in 
der zweiten Juniwoche, 67 Jahre alt. ’ 

Paul Szilägvi, venfionirtes Mitglied des veiter National: 
theaters, einer der verdienitvolliten Gründer des ungariichen 
Nationalibaufpiels, Vater der Frau Lila v. Vulpovszin, 7 in 
Ber am 19. Juni. 

Fürt_Trubegfoi, Echwiegervater des ruffiichen Botichafz 
ters Kuriten Crloff in Paris, F am 12. Juni zu Belle: Kontaine 
bei Kontainebleau. 








Briefwedjfel mit Allen und für Alle. 


Gallus in Frankfurt a. M. — Wir find mit Ihnen darin durhaus eins 
verftanden, dan, fobald die Reihemarfrediung in Deutichland aur a 
gemeinen Einführung nelangt, eine abgetürzte und aud allgemein ger 
nau übereinjtimmende Bezeihnung für unfere neuen Rehnungemünzen 
die Mark und den Pfennig angenommen werde. Pie cinfachiten 
und natürliciten abnelürzten Bezeihnungen dürften %. und 7. fein, 
und es fünt Hodanı nur noch darauf an, daf bieje beiden VBuchftaben 
in ber vorerwähnten Ginenicaft ftet3 und allfeitig mit der gleichen 
Schrift, alfo etwa wie voritehend, angewendet würden. 

Dr. 8. 3. in Wien. — Unter beigeidenen Anjprücen fönnen zwei Berjonen 
wol mit der angedeuteten Summe, 2500 Fr#., in yürich ausfommen, Cine 
Heine Wohnung in einer Aukengemeinde, bie einer jolchen in der Stadt ihon 
der shönern und gefundern Lage halber vorzuziehen ilt, fann man um den 
Zahreszing don 500 bi GW 5r8. erhalten. Cs fommt babei jehr auf die 
Lage und Ansjtattung des Haujes an. Fleiichpreiie: Rindfletich das Kilo 1. 
zu, Schweineileifh und Ralbileiid das Kilo 2518. Einen Hauptpuntt im 
Budget wird das Studium am Bolntednifum bilden. Ta fommt e3 eben 
fehr auf die betreffenden Collegien an, die bejucht werben. Das Studium 
Yan als folches im Jahr mit ca. 100 fyr3. beftritten werden, kann aber 
and auf das dreiz und vierfache fteigen duch Ertrafächer, die beiucht 
werden. Hierüber egiftiren Programme ber beiden Hociculen, bie von 
denfelben bezogen werben fünnen. Ein jAnmeizeriiches Bürgerrecht zu er 
werben, ift Sade von 1m Fre. und darüber. 

2. v.R. in Münden. — Wern bier nicht eine Moftification vorliegt, fo 
ift der in Rede ftehende „WUpoitelorden” eine Miihbildung von Herifalen 
und ritterlihen Elementen, wie fie fih nach dem Muiter der geiftlichen 
Ritterorden im Mittelalter in jranfreich wiederholt gezeigt bat. Der 
laut der Vorderieite am 11. uni 1872 Aufgenommene mu eine Brobes 
zeit befteben, fteht unter Leitung eines Ritters und foll in den fernen 
und Gebräucen des Ordens erft unterrichtet werden. Nach der Rüd- 
jeite wird er gleich Ritter, empfängt eine eigene Provinz und hat das 
Recht, andere zu recipiren. Die Ubihrift ift ungenügend; fo ift 3.8 
Nomina ftatt nomine geichrieben.” Die beiden Worte unter Dilecio, 
nämlich sie und sol, geben feinen Sinn. 

%. 2. in Iharandt. — Hahnabnormitäten in der Zahl, namentlich der 
Ueberzahl, Tommmer nur felten vor. Gine Reihe von Abbildungen abs 
normer Zahnftelungen und lagen finden Sie in H. Klende's „Die 
Zähne” (Leipzig, Weber). Cigenthümlich ift die hier abnebildete Ge= 
jtaltung der Yühne eines Mincenarbeiter3, der die Gemohnheit hatte, 
bei der Arbeit Pfeife zu rauchen und diejeibe bald recht?, bald Links 
im Mund zwifden den Zähnen zu halten, Wach Verlauf mehrerer 
Jahre waren die Zähne an beiden Zeiten fo abgeihlifien, Daß bequem 
für jeine Pfeife awiichen denfelden Play war. 











Eigenthümliche Zahngeitaltung. 


B. B. in Wien. — Wir danken Ihnen für die ung erwiejene Yufmerfamz 
feit. Der betreffende Ansicmitt aus dem „Hans Nörgel von Gunmpolds- 
tirchen” war ums bereits von anderer Seite übermittelt worden. Das 
Wunderlidite bei der Sache it nur, daf der Verfafier des allerdings 
im verwegenften Stil neidriebenen Artifeihens trog augenicheinlichen 
Aufgebote allın Scharffinns nicht herausgefunden hat, dah das ‚sic im 
unjerm in Wr. 1610 enthaltenen Artikel über dem wiener Opernring auf 
die falihe Schreibart Solimann (mit zwei n', die fih auf der Grdents 
tafel findet, bezieht. Der vernichtende Reulenichlag des „Dans Jürgel” 
— ind Wafjfer — hat uns viel Vergnügen gemadht. 
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®. 2. in Großneuhaufen.-— Wenden Sie fi an den Herausgeber des 
‚„NRumismatiicen Berfehrs, G. Thieme in Leipzig. 

8. 6. in Mähren. — al 1) Dr. med. 9. Klende in Hannover. ad 2). Hir- 
3el’3 „Zoiletten-Chemie. ad 3) I. Mindwig’ „‚Katehismus der My- 
thologie“. 

®. E. N. in Dresden. — Wenn das eingefandte Gedicht Ihr erfter poe- 
tiiger Berfuch it, fo laffen Cie es ja bei diefem bewenden; Kalliope 
hat nit an Ihrer Wiege geftanden. 

3. 9. in Deflan. — Autoritäten auf dem @ebiet der Felbmeßtunft fpreden 
fi allerdings auch dahin aus, daß bie franzöfiihe Zdee, durch photo= 
arapbiiche Aufnahmen vom Lufiballon aus bie Arbeit des Feldmeflers 
zu eriehen, nicht durdführbar fei, weil auf diefe Weife die Genauigfeit 
nicht erreicht werden könne, welde man heutzutage von geobätifchen 
Aufnahmen verlangt. 

5. 8. in Trier. — Bezüglich des Nupend eines Tribunals des BVölter- 

rechts pflidhten wir der Anjicht Moltfe’3 bei, welcher bei der Berathung 

des Reihsimilitärgefeges äußerte: „Einem Xribunal ded Wölferrechts, 
wenn ein foldhes egiftirte, würde noch immer die volifiredende Gewalt 
febten,, und feine Ausiprüdhe würden fehließlich ber Entiheidung auf 
den Schladtfeld unterliegen. Kleine Staaten Fönnen fi auf Reutra= 

Hität, auf internationale Garantien verlaflen, cin großer Etaat beftett 

nur durch fich felbft und aus eigener Araft u. |. m.” 

Br. in SI. B. — Kanindhenzuchtthiere Lönnen Gie von ®. VBeines in 

Rheydt beziehen, welder dafelbft eine Büchterei in großem Maßitab, 

verbunden mit einer permanenten Kaninchen» und @erlügelausftellung, 

angelegt bat. Die zum Berfandt fommenden Buchtthiere werden nur 
nab zurüdgelegtem Wlter von 5 Monaten abgegeben, jüngere Thiere 
nur auf ausdrüdfihen Wunich der Käufer. 

8. D. %. in topenhagen, — Vertrauen Cie fi einem tüchtigen Arzt an, 
der fie zunädft unterfuhen wird. 

* in Etenr. — E3 find weder die flachen noch bie tiefen Milhgefähc unter 
allen Umftänden bie beffern. lade Gefähe gewähren den Bortheil grö- 
ferer Unabhängigleit von der Temperatur; au wenn diefe zu hoc ift 
und desbalb die Milch fchnell jäuert, fönnen die Fettlügelhen leicht die 
Sberiläche erreichen. Wo nıan dagegen in der Lage ift, die Temperatur 
genau zu reguliren und fie befonders angemefjen niedrig zu halten, er= 
weift fi die relativ geringe Oberfläche tiefer Milhfatten ald vortheil- 
haft, meil die Einmwirfung ber Luft und der in ihr enthaltenen Fer= 
mente beichräntt wird. Wo man fie nehmen darf, find tiefere Milde 
fatten obnchin bequemer und zwedmäßiger. 

€. Ch. in Berlin. — Ein Afpl für Berfonen aus ben beffern Ständen 
in dem Sinn, wie Sıe meinen, ift das neue Johannisftift in Leipzig 
nicht, wol aber ein Afyl für würdige ältere Berionen, welche nicht die 
Mittel bejigen, ibre legten Xage forglos verleben zu können. Ein Unter- 
fchied der Stände wird bei der Aufnahme nicht gemacht, denn e3 finden fidh 
unter den Infafien des Stiftd neben Gelchrten, Künftlern, Kaufleuten, 
Gewerbtreibenden auch Berfonen, welde früher bem Arbeiter: oder dem 
dienenden Stand angehört haben, was vorzüglich bei den weiblichen H08- 
pitaliten der Zal ift. Bei der Aufnahıne wird neben der Würbigteit auch 
auf die Bedürftigkeit Rüdfiht genommen, da der Hiwed der Anftalt 
der ift, eine Unterftügungs» reip. Wohlthätigkeitsanftalt zu fein. Muf- 
nahmebedingungen find: zurüdgelegtes 60. Lebensjahr, Heimatdangehörig- 
teit oder Unterftügungswohnfig in Leipzig und Einzahlung von 200 Thlr. 
Eintrittögeld. Wuch wird mit dem Aufzunehmenden ein Erbvertrag ges 
fchloffen, wonad) er fein Vermögen an die Unftalt abzutreten hat. 

Autodidalt in Ehemnig. — Ein deutihes Lehrbuch der lateinifhen Sprache 
nad Nobertjon’s Methode gibt e3 nicht; auch die ranzofen haben ein 
foldhes, foviel wir willen, nicht. 

©. 8. in Dresden. rzlich ift bei Braumüller in Wien ein „Lehrbuch 
der Alimatologie mit beionderer Rüdfiht auf Land» und Forftwifiens 
ihaft‘ von Xorenz und Rothe ericienen. 

3.8. in Stuttgart. — Ihre Frage läht befürdten, ba& wir aud noch um 
Austunft darüber erjucht werden, wie viele Haare zur Eriftenz einca 
Pierdeichmeif3 gehören? 

Dr. Stepticns in Baden-Baden. — Ihre abjonderlihen Fragen haben ihren 
Grund in übertriebenem Mistrauen, Vertrauen Sie getroft in allen 
drei Fällen. 

Alter Abonnent in Zürich. — Die wortreihite Sprahe der Welt ift bie 
dinefiihe. Grundmörter gibt e8 nur 500, aber ein vierfaher Accent 
steigert Diefe Yahl auf 1200, und der weitere ndthige Wortvorrath wird 
dur Combinationen, bie ind Inendliche gehen, gewonnen. 

H. in Troppau. — Ch ein leeres Himmer größer oder Heiner ausfieht 
als ein möblirtes? Sie haben vermuthlich die Mbficht gehabt, uns durch 
die Sonderbarfeit diefer frage zu Überrajchen; wir find aber auf ders 
artige Mttentate immer vorbereitet, 

a. 2. in Glaudau. — Wir glauben fhwerlich, dab Sie in Etrakburg als 
Soldat unter den jegigen Berhältniffen die franzöjiige Sprache ohne 
beiondern Unterricht fpreden Iernen tünnen. 

€. u. st. Th. in Emden, — Lehrbücher zum Selbftiudium der italienischen 
Sprade haben wir fchon öfters empfohlen. GSchen Cie gefälligft den 
Briefwecjiel früherer Nummern nad). < 

Abonnent in Guben. — Wir willen weder gegen fehlerhafte Charalter= 
eigenicaften nod; gegen phyfiihe Schwäden Mittelhen. 

Pr. 9. Cd in Neweaftle 0. T. — Wir feyen die Preife den unter der 
Rubrik „Neuigteiten vom Vüchermarft“ verzeichneten Vüchern nicht bei, 
weil die ‘Preisangabe bei den meiiten Vüchereinfendungen fehlt. 

€. &. in Viihofswerda. — In dem 2. Heft der „‚Veiträge zur Entdedungs» 
geihichte Afrikas (Separatdrud aus der „‚Zeitihrift der Gefelicaft 
für Erdkunde zu Berlin“) ift eine vortrefilihe Karte von Afrifa mit 
Rüdfiht auf die im 19. Jahrhundert gemachten Entdedungsreiien jomwie 
eine Meine Karte der Weftfüfte Afritas als Wafis der dentichen Ers 
pedition enthalten, 

Ad. x. in Ehwabad. — Gterbethaler Friedrih”® des Großen haben, da 
fie häufig vorfommen, feinen höbhern Werth als andere Thaler. Wels 
chen Werth jene Thaler 1886 haben werden, wird Jhnen jept fein 
ESterblidyer jagen künnen. 

DB. in Annaberg. — Eine Abbildung des Wappens der Infel Sicilien 
haben wir in unferm Vlatt nicht gebraht, Sie finden eine jelhe in 
dem Prachtwert von E. 9. Gelbte „Abbildungen der Wappen fümmt: 
licher europäiiden Zouveräne u. f. mw.’ 1831 bis 1333. 

Abonnent in Dengendorf. — Das Bild „Epedbader erblidt feinen Sohn, 
welcher ihm von greiheitstämpfern entgegengeführt wird”, ift von 
Franz Defrenger, 

®. T. in Wien, — Näheres über die vegetarianiiden Rerbältniiie in 
Wien dürften Sie am beiten von Graf Adolf v. Zedtwig, Neubieging, 
oder Dr. S. Altmann, Fraterfttaße 14 in Wien, erfahren. 

€. 3. in Berlin. — Die in der Aner’ihen VBrojhüre „Die Cuaianlagen 
in Zürich‘ entwidelten Ideen haben nicht boi Tocaleu, fondern allge 
meinen Werth und verdienen überal da Werüdfihtigung, wo Stadt: 
anlagen und Stadterweiterungsbauten vorgenommen werben. Beionbers 
ijt darin die Nothwendigteit des Antehnens der Ardjiteftur an die Katur 
in intereficerregenter Weife durchgeführt worden. 


ir 














Die Sluftrirte Zeitung 


beginnt mit dem 1. Juli (Mr. 1618) ihren 


63. Bam. 


Mir bitten die DBeitellungen auf das neue Abonnement, 
3. Cruartal 1874, rechtzeitig aufzugeben, damit Unterbrechungen 
in der Zufendung vermieden werden. 


Alle Buchhandlungen und Poitimter nehmen Beitellungen 
entgegen. 


Vierteljührlicher Abonnementspreis 2 Thle. 





£eipjig, Erpedilion der Ziluftirien Beitung. 
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2.D. Mar. Heimf.|Dar. veimf. 
5:8. Gorneiius Heliodorus ulian®. 18. 
4.6. Ulrich Üdalricus |22. Eufebius 19. ©. Pind. 19. Er.Konft. 
Afteonomifcher Kalender, 
Iminatton 
Sternzeit eu des Mondes 
1874 im mittlern oe 
Mittag | mittt. Zeit Bänge| Breite | Aufgang | Untergang 
Iuni | 
28, ch 25° 31] 19h 27 53% | 2510 |—30 49° | am Tage | 1055" früh 
2. | 2927 [12 3 5 | 278 | 4 22 | sNssrabs.! 2 40 
ww |6 324 j12 3a Jar |a | 98 3 35_ 
Juli 
1 jeara 12 32 |30 | 5 2Jı015 
2% |esı17 12 340 | 314 | 4 58 |10.40 
3 |es1jı2 351 [328 | 4 3 Jo Am Läge 
*. Is sıolı 42 | 32 |-3 ss las 


Sonnenaufgang 3 hr 50 Minuten. Sonnenuntergang 8 Uhr 20 Minuten. 

Größte Entfernung der Sonne von der Erde den 3. Juli 12 Uhr mitternadts. 

Vollmond den 2. Juni 7 Uhr 40 Minuten abends. 

Größte füdliche Mbweidung ded Mondes vom Meauator den 29. Juli 
3 Uhr nadmittags. 

Gulminationsdauer der Gonne 2,17,”5 Sternzeit (für Mittwod gültig). 








Der Glelfdjergarten bei Iugeru. 


Umftehendes, von der Meilterhand des Shweizeriichen 
Künftlers Guftav Rour gezeihnetes Bild ftellt einen Heinen 
Bled Erde dar, welcher als einzig in feiner Art bezeichnet wer: 
3m darf, nämlich den [hon vielgenannten Gletjdhergarten bei 

uzern. k 

Das dur feine wundervolle Lage weltbelannte Luzern 
verdankt diefe neue Mertwürdigkeit einem jungen ftrebjamen 
Bürger, Amtein-Troller, der auf dem Grundjtüd bes Gleticher: 
garten? ein Haus bauen wollte und bei den Grundarbeiten 
auf einen jogenannten Riejentopf und eigenthümliche Öleticher- 
ihliffe auf der Feljenoberfläce ftieb. N glüdlicher Erlennts 
niß der hohen naturwiljenihaftlihen Bedeutung biejer Ent: 
dedung gab der Gigenthümer auf den Rath jJachtundiger 
Männer den een auf diejem Pla auf und legte nad 
forgfältigen Ausgrabungen den Öletihergarten in feiner 
jesigen Oeftalt zum werthvollen Vortheil der Wiljenhaft 
boR Derjelbe bildet ein hervorragend harakteriftiihes 

Albumblatt in der Geichichte der Erbbildung wie kein zweites 
und ijt al3 untrügliches Zeugniß der einftigen Eiszeitmit un: 
verlöjhliher Steinihrift neben dem weltbefannten Löwen: 
denkmal in die dortigen Feljen von der unermüdlich Schaffen: 
den Mutter Natur eingegraben. 

Der Gletidergarten bei Luzern enthält 17 fogenannte 
"Strudellöder oder Niejentöpfe und bildet eine jehr lehrreiche 

Mufterkarte verjchiedener Bildungsftufen von nur oberflädh: 
liher Chürfung der Zelienoberflähe fubalpinen Mujcel: 
fandfteins bi3 zu Ausmwafchungen von einer Tiefe von 21 bei 
einem Durchmetjer von 26%, Zuß. Neben diefen singegrabenen 
Naturwundern bietet die Seljenoberflähe noch eine Dienge fehr 
deutlicher Gletjcherfchlifje und ganze Bänke zahllofer Veriteine: 
tungen von Tapes helvetica. Die Mahlfteine, weldhe auf dem 
Orund der Strubellöder 19 vorgefunden haben und jebt noch 
zum Theil in denfelben fic) befinden, haben diefe im Laufe von 
Aeonen unzweifelhaft medanifd ausgehöhlt und find erra- 
tijher Natur, von dem Diluvialgletfcer aus den Hodhalpen 
ber Gottharbfette heruntergetragen. Sie find glatt und rund: 
lid), mitunter eiförmig, von ber geringen Größe un Zont 
bis zu der eines Heinen Shuppen?. Auf ihrer Oberfläche bes 
merkt man fpiralförmige erhabene Linien und Vertiefungen, 
die genau gleichen Bilbungen inden Strudellöern entfpredhen, 
deren Wände wie polirt ericheinen. Alle dieje Mabliteine be 
tehen aus oberurneriihem Granitgneis, Nummulitentalt, 

urafreide, Alpentalt und endlich Taviglianofanditein aus dem 

ebiet des Schädhenthals. Blöde aus den gleichen Gefteinarten 
liegen auf der unebenen Sandfteinoberflähe und erfcheinen 
elbft gerigt und gefurdt. Cbenio find die Slähen ringa um 
ie Riejentöpfe herum mit Gletiherichliffen dicht bebedt. Dar- 
aus erhellt, dab fie nicht jünger find als ihre sinftige Be: 
dedung mit Eid. Die mehr oder weniger fharfen Spirals 
windungen der Riefentöpfe, ihre glattpolirten Flächen wie bie 
der Mabliteine lajien feinen Zmeirel übrig, daß biete Durch Die 
bewegende Kraft de3 Wajier3 mittels rotirender Bewegung 
und Reibung jene au2gehöhlt haben. Die Steticerfälife mit 
den Grundmoränenblöden deuten fodann unzmweifelhaft auf 
das einftige DR eines mächtigen Öletichers Hin, 
der von den Höhen bes Gotthard ee ift, und 
dejien Schmelzwailer für die Madliteine in den Riefentöpfen 
die bewegende Kraft gebildet hat. 

Ihre Entftehung beruhte demnad) auf den leihen Natur- 

efegen, welche fi) in der Öleticherregion unferer Hodalpen 
beutptnge nod) in der Bildung der Jogenannten Öletjcher: 
mühlen geltend machen. Unter dem Einfluß der Sonnenwärme 
fehen wir bort zahlreiche Shmelsmalierbäde braufend in ber 
Tiefe der Gletfherfpalten verfihmwinden. Auf deren Grund 
öhlen fie durd rotirende Bewegung von bineingeftürzten 
Roränenfteinen ein Kamin, gewöhnlid Gletihermühle ge 
nannt. Gbenio werden burd die bewegende SKraft des 
Schmelzwajiers Steine ber Örundmoränen aufgemwirbelt. 
Während der Gfetiher in feinem Vormärtsichreiten auf der 
Oberfläche feiner Felfengrundlage Rige und Schliffe eingräbt, 
höhlen die rotirenden Mahliteine die ebenen aus, 
e träftiger. die bewegende Wafjermajie und_je härter die 
treifenden Mabliteine, um jo tiefer werben bie Strudellöcher. 

Die Verfiedenartigteit der Spiralmindungen in den 
Riefentöpfen des Gfetfchergartena bei Luzern bekundet un: 
jzweideutig, daß die bewegende Waiierkraft in denjelben nicht 
immer nur vertical gewirkt hat, jondern aud) jhief und er: 
centrifch. Die erratiide Natur der Mahliteine bemeilt fodann, 
daß jelbe nicht Alter find al die Bewegung der ee 
Blöde von den Alpen herab zur Ei3zeit. Unter den zahlreichen 
Wanderblöden im Öletfhergarten zeichnet fich bejonders einer 
aus Alpentreide aus, ber ehe zahlreiche Karrenausmweitungen 
zeigt, während die jharfen Kanten daran abgejchliffen find 
und die Schlifffläche deutliche Gletfcherrige zeigt. Daraus 








wird Har, daß die Karrenbildung älter war al3 bie Blod: 
bewegung und alfo älter als die Eiszeit. = 
Lie Gebilde der Eiszeit im Iuzerner Öletichergarten find 
mit malerijchen, Oartenanlagen eingerahmt und mit natur: 
und culturgeichichtlihen Sammlungen verbunden. So befinz 
den fi in einem Pavillon das befannte Nelicf der Central: 
fhweiz von General Piyifer von Luzern und jenes vom 
Muottathal im Canton Schivyz und den dafelbft ftattgefunde: 
nen Kämpfen wzijchen den Sranzojen und Rujjen im Herbit 
1799, verfertigt von Artilleriehauptmann Niederöft in Shwy;. 
Ferner ift dafelbft eine hübjhpe Sammlung von Pfahlbaureiten 
vom Baldeggerfee und von Mineralien aufgeftellt. Ein 
Knüppelweg hr zu der romantifchen Ginfiedelei und dem 
nod) höher gelegenen Wildtirdhlein hinan, In der Mitte der 
Anlagen fprudelt ein reicher Springquelf und belebt mit feis 
nem Plätihern die ihn umgebenden todten und dod jo be 
rebten Zeugen ber fernen Eiszeit. 3 . 
Die beigegebene Abbildung zeigt die im ländlichen Bauftil 
errichteten Yierbauten des Olethergartens und diefen felbit. 
Links ift das im Berneroberländerbauftil gefhmadvoll erbaute 
Gletjhergartenhaus mit hübjhen Wandgemälden, welche die 
urweltlie Zeit zum Gegenftand haben. Oben in der Um: 
rahmung bes Bildes findet fi) links das Wildkirhlein, redt3 
das Lömwendenktmal, von der Veranda aus unten links das 
Gartenhaus, reht8 der Pavillon. ER 
Jedenfalls darf der jo mannigfadye Merkwürdigkeiten ber 
Natur wie der Kunft bietende Gletjhergarten mit gutem 
Grund den Reifenden als fehensmwerth und überaus lohnend 
zum Bejuc empfohlen werden. Auguft Feierabend. 








Die Kirche zu Grof-St.-Alarlin in Köln, 


H. Reine Stadt am Rhein ift fo reich an pradtvollen 
Kirchen, durd) die der romanische, der Uebergang2: und der 
othiiche Stil vertreten ift, wie Köln. In dem letern ift als 
Berclichtte Blüte des Mittelalter der Dom gebaut, der ih mehr 
und mehr feiner Vollendung nähert. Er fowol wie Die übrigen 
Kirchen Kölns fprehen laut und vernehmlid für den Geift, 
ber die Bürgerfchaft diefer Stadt im 12. und 13. Jahrhundert 
erfüllte. Handel und Induftrie hatten fie reich und mächtig 
gemadt. Als Mitglied der Hanfa nahm Köln Theil an jener 
wightigen Verbindung ber Kaufleute, die Königen den Krieg 
erklärte und Königäfronen in Verjag nahm. Auf weiten 
Reifen lernten die Kölner die Erzeugnifje der Kunft fremder 
Länder fennen. Yhr Gefhmad wurde gebildet und geläutert, 
während der Reiz, e3 andern Städten gleichzuthun, fi) be 
lebte. Dazu kam no, daß die Erzbiihöfe und Kurfürften 
Kölns den mädtigften Dynaftengefhledhtern des Deutichen 
Reich angehörten, die felbft reich waren und nichts verfäum: 
ten, ihre Metropole zu einem zweiten Rom umzugeitalten. 
Sp konnten aud im Mittelalter die Sprüche auffommen: 
„Köln eine Kron’, über allen Städten Ion!’ und: „Wer 
Köln nicht gefehen, hat Teutihland nicht gefehen.” Arditel: 
ten und Steinmeßen jorgten für ben Bau ber Kirchen und 
Privathäufer, während Gold: und Silberfämiebe, Panzer 
mader, Stider, Daler, Cmailleur u, j. w. die innere Aus: 
{hmüdung der Kirchen und Privatwohnungen fi, angelegen 
jein ließen. Herrliche Refte des mittelalterlihen Kunftlebens 
Kölns find in den Mufeen ber ganzen Welt zerftreut. Man: 
x bat ih no am Ort erhalten, bejonders im Mufeum 
9 alraf- Niarb, da3 deutlicher al3 Worte für den Kunitjinn 
der Kölner in vergangenen Jahrhunderten jpricht. 

Die Kirche Groß-St.:Märtin, von der wir cine Abbildung 
geben, en ih am öftlihen Rande der Stadt auf einer ehe: 
maligen Rheininfel, die Erzbifhof Bruno mit dem feften Land 
vereinigen ließ. Mächtig fteigt der _Hauptthurm, vielfach, 
durchbrochen und mit Arcaden und Säuten, jowie mit drei 
ihlanten Seitenthürmchen verfehen, über da8 Häufermeer der 
Stadt empor. Dem allmählihen Verfall der Sirde ift 2 
eine gründliche Reftauration vorgebeugt. C3 fehlt nur no 
eins der Edthärmchen, um da3 herrlihe Bild von der Kirche, 
das uns auf allen Panoramen entgegentritt, zu vervolljtän: 
digen. Auch für diefe Erneuerung wird wol bald Rath geieftt 
werden. In Köln ift in den lebten 20 Jahren fehr viel für die 
Wiederheritellung der Kirchen geichehen. Theils haben ih Bau: 
vereine gebildet, welche die Koften aufbringen, theils leiftet 
die Stadtlafje Zufehüfie, oder bie ftädtiiche Verwaltung macht 
Umlagen auf die Pfarrgenofien. Die bedeutendften Kirchen, 
fo 3. B. Gereon, Kunibert, Apofteln, Diaria im Capitol u. |. m 
find in diejer Weife erneuert worden und erfreuen den Freund 
der Aunit durd) ihre herrlichen Bauformen jowie burd) das 
geihmadvolle, reich verzierte Innere. 

Groß-St.:Martın gehörte früher zu einer Abtei, die mehr: 
mal3 zerftört, dann zur Zeit Karl’3 bes Großen wisberbers 

eftellt wurde. Die Sage läßt Karl’3 Paladin Ogier von den 
Ardennen den legten Erbauer fein. JZm Jahr 805 conjecrirte 
PVapft Leo IIL mehrere Altärein der dem h. Martin von Tours 
geweihten Kirche und fchentte ihr den noch vorhandenen jhö: 
nen Taufitein. Zm Laufe der Jahrhunderte fanden mehrfadhe 
Veränderungen an ber Kirche ftatt, fo im 12. Jahrhundert, 
als fie Dur Brand theilmeije Ken worben war. Aud im 
gebt 1278 erlitt die Kirche ungen dur Feuer. 

ie Reftauration begann ein Jahr jpäter, und Abt Adam 
Meyer von Eihmweiler (1454—1499) führte den Hauptthurm 
in feiner jegigen Höhe auf. Die franzöfiiche Regierung hob 
am 9. Juni 1802 alle Klöfter auf. Die Kirche wurbe ber Ge- 
none von St. Brigitta als Pfarrlicche überwiefen und fo 
erhalten, 

Das berrlihe Gotteshaus ift eine Pfeilerbafilita, die große 
Be mit der Apojtelnfiche hat, Aber während dort 
auf dem Mittelbau des Duerigiifs eine breite adhtedige Kuppel 
mit fchlanten Treppenthürmchen auffteigt, erhebt fich über die 
Martingliche der mächtige Hauptthurm mit se Spike, 
umgeben von ben getigen Nebenthürmden. Der hohe Chor 
und die Rreuzjlügel zeigen unterhalb des Das bie vielfach an 
aan. Kirchen vortommende Galerie Heiner rundbogiger 

rcaden. Das Hauptportal ift 24 Fuß hoc und im Ueber: 
gangaftil ausgeführt. Die Rundftäbe der Wölbung find mit 
reihem Blätter: und Knospenichmud verfehen und maden auf 
den Beihauer den Eindrud von Laubgewinden. Ein ähnliches 
tundboniges Portal befindet fih_an bet Norbabjide. Tritt 
man in die helle und freundliche Kirche, fo gewahrt man jo: 
fort, daß der Orundriß ein oben und am beiden Seiten 
abgerundetes Kreuz bildet. Der Blid fhmweift, dann zur 
Haupttuppel über der Vierung vor dem Chor, die 85 Fuß 
über den Boden der Kirche emporragt und bie jhönften ar: 
Giteltonijhen ‘formen und Gliederungen zeigt, a3 Lang: 
baus ift ca, 33 Zuß breit und 65 Fuß lang und von Pfeilern 











eingefaßt, über denen zunädjft einfahe Arcaden aufiteigen. 
Die gorhiihen Kreusgemölbe ruhen auf 15 Zuf hohen Säulen: 
bündeln, die auf mit Laub verzierten Nragiteinen aniegen. 
Die Seitenjhiife ind 15 \uß breit und 34 Juß bad und 
zeigen einfache romaniiche Nreuzgewölbe ohne Nippen auf 
Halbjäulen und Mauerpilaftern. Wahrend im Haupticiif 
und am Chor große zumbbonige Seniter ericheinen, zeigen die 
Seitenidhiffe Rofettenfenfter, die der jüngiten Rejtauration 
ihren Urfprung verdanten. 

Das Ganze de3 Innern mat mit den ihmuden Altären, 
Beigtitühlen, der Kanzel, Gemälden und jonitigen der fatho: 
lichen Kirche einenen Zierrathen einen erhebenden, wahrbait 
großartigen Eindrud, und gern unterjchreiben wir die Worte 
de3 Napları Ditges, der eine gehaltreiche Schrift über die 
Kiche und ihre Wiederheritellung verfaiit hat. „Läht fic) 
nicht läugnen‘, jagt er, „daß die Kirche nicht zu einer Zeit, 
aus einem Gufie, als Ausdrud eines Gcdantens gebaut it 
fo macht dennod) die ganze Anlage einen einheitlihen Gins 
drud, der bei längerm Anihauen immermehr Geltung ge= 
winnt. Die verjiedenartige Auzftattun entipricht den 
Sunctionen der einzelnen Bautheile; einfad) find die Seiten- 

allen, geringerm Naumbedürfnig und der beihaulic.n 
Privatandadt dienend, reicher ift da3 erhabene Mittelichiit, 
der Hauptraum ber betenden und hörenden Gemeinde, am 
teichiten belebt und am erhabeniten überwölbt ijt der heilige 
Ort, wo auf hodhragendem Altar das gnadenreihe Ipfer 
de3 neuen Bundes gefeiert wird. Einen überwältigenden Cin= 
drud maden die majeftätifhen Genwölbe und Bogen d«3 
gewaltigen Dftbaus beim feierlichen Gottesdienjt. Groß iit 
aud die Wirkung am ftillen Abend, wenn eine volle Beleuche 
tung Kuppel und Abjide Min Nebenwerk in einfaditer 
Größe ericheinen läßt — beruhigend zugleich und zu heiliger 
Ahnung anregend.“ A 

3 wäre jehr zu wänfgen, dah die Kirche an der Titfeite 
frei gelegt werden könnte, Dort wird fie durdy Häuier ner: 
dedt und b ihr jchönfter Theil, der hohe Chor mit jeinen Saus 
len, der Galerie und dem mächtig aufitrebenden Thurm mit 
den Nebenthürmchen ber Betrahtung in der Nähe entzogen. 
Vom Rhein aus gejehen madıt fie einen impofanten Eindrud. 
Wol mandem Reifenden, der Köln befuchte, wird dieje ftutt- 
liche Kirche in der Erinnerung geblieben fein. 









Die Akkaywerge aus Genfralafrika, 


Biele Schriftfteller ve von Pygmäen berichtet, "und in 
den poetiichen Weberlieferungen der Völker tritt uns überall 
die Borftellung von Sueraen oder, wie man in Stalien jagt, 
von „Menihen aus Indien“ entgegen. Homer, Herodot, Ari: 
D omponius Mela u. a. wiefen auf die Crüjtenz von 

pgmäenjtämmen in der heißen Zone, an den Sümpfen des 
NIS, in Arabien und Indien hin. Arabiihe Geograpben 
Iprechen von einem winzig Heinen Jnjelvolf im Jndiiden 

ter; die moßlemitiihe Sage läßt Zwerge im Dften wohnen, 
von Perfien ur einen hohen Berg getrennt, über den nur 
ein einziger Baß führt, und die Reijebeichreibungen des Mittel: 
alters jind voll von Fabeln über ein Pygntäenvolt. In Wirk: 
lichteit aber hatte die pofitive Völferfunde bizjekt noch feine 
Zwergoölferihaften mit Sicherheit nahmeifen fönnen, außer 
in den Volargegenden, wo man die geringe Größe der Esti: 
mo3, Lappen und Sampojeden ben lethargiihen Einflüijen der 
langen Winter zufchreiben konnte, welde die Lebenstrait 
ihmwächen. Sept kann man aber nicht mehr daran zweifeln, 
daß e3 aud) in den Ländern am Acquator, inmitten einer üps 
pigen Natur und neben wohlgeftalteten Völterihaften von 
Auberft vortheilhaftem Wuchs Pıygmäenftämme gibt. 

Die Eriftenz ber Kimos oder Vazimbo3 auf der Iniel Ma: 
dagastar Hat man lange Zeit beftritten, aber feitdem Schwein: 
furth in Dionbuttu am Hofe des Königs Munza mit eigenen 
Augen mehrere Gaufler vom Stamm ber Alta gefehen und 
Miani und ald ganze Hinterlajjenihaft feines dem Cultus der 
Geographie geweihten Lebens zwei ndividuen diejes Stam- 
mes verihafft hat, darf man aud) die Angaben anderer Reiz 
fenden nicht länger mistrauifch bei Seite werfen, wenn jie uns 
nad Hörenfagen von den Dolto, füblid von Kaffa an den 
Quellen des Sobat, erzählen, ber jonad) dem „ Pygmäenluß“ 
der arabiichen Geographen entipredhen würde. 

Ebenjo maden Berichte, die man von den Kentob und 
den Obongo hat, e3 glaubhaft, daß e3 im weftlihen Afrita 
unter dem Yequator Bygmäenftämme gibt, welde nicht ein: 
mal die charakteriftiihen Zeichen der Negerrajie tragen und 
in Hleinere Gruppen zerftteut inmitten kräftiger und ftarter 
Völterfhaften leben. ES find Zweige entarteter und auf den 
niebrigften Standpunkt ber MWildheit herabgefunfener Jami: 
lien oder vielleicht gar die Iepten Ueberrefte einer vorhiftoriichen 
Raffe, eined Autochtonenvolts, welche in einer bas animaliiche 
Leben verjhwenderiich begünftigenden Natur einen Zufluchtz: 
ort gefunden haben, ‘ 

te beiden auf S. 496 abgebildeten Attü, welche der Airita: 
teifende Miani binterlafjen, find von Cornalia und Iwen 
unterfucht und beihrieben, von Schweinfurth unteriweg3 ge: 
teoffen und vom Profeflor Banceri, der jie aus Kairo nad) 
Italien bradhte, genau jtudirt worden. Ungleih an Alter, 
icheint der eine 10, der andere 15 Jahre zu zählen. Miani, der 
fie mit fih na) Europa nehmen wollte, gab dem Aeltern den 
Namen Thibaut zur Erinnerung an feinen verftorbenen 
Freund, den franzöliihen Conful in Chartum, und dem Jün« 
gern den Namen Chair-Allah (Gut Gottes). Sie fpredhen die 
ihrem Stamm eigenthümlihe Sprade, welche von allen bis: 
jegt befannten afritaniihen Sprachen wejentlih abweicht und 
nur unvolllommen von dem Soldaten aus Sudan verdolls 
metfcht wird, der die beiden stleinen begleitet und ber eins 
ige Ueberlebende vom Gefolge ilt, das mit Miani bis Mon: 
huktu vordrang. Vom Arabiihen ftammeln fie nur einige 
Worte. Sie find neugierig, veritändnißvoll, beobadten jharf, 
haben ein gutes Gebadhtnik und find allen ertenntlich, die jich 
liebreih und rüdjicht3voll gegen fie zeigen, werben aber un: 
willig, wenn man jie wie Thiere bejieht und betaftet. Sie 
haben Schamgefühl und eine gewäiie angeborene Mürde. 

Ihre Höhe, bie wiederholt und zu veridiedenen Jeiten 
gemeijen wurde, betrug in Chartum im November 1873 

bei Thibaut 0,88 Meter 
bei Chair-Ytah 8, 
im Februar 1874 in Kairo bei un 1,11 Meter, 
A bei Chair:Allah 1,0  „ 
und am 21. Mai 1874 in Neapel bei Ihibaut 1,15 Meter, 
x bei Chair:Allah 1,02, 
Der Altagıerg, welcher dem Dr. Chweinfurth unterwegs jtarb, 
hatte zwiichen 15 und 16 Jahren aufgehört zu wadjen und 
maß 1,25 Dieter, 
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Eulturgefichlliche Nadrichten. 
Bircde und Schule. 


— {In der jährlich wiederkehrenden fähliihen Kirchen: 
Conferenz, welche am 9. und 10. Nuni in Meißen abgehalten wurde, 
bildete am eriten Tag die Cinführung ber obligatorijdyen Givil: 
ehe den Hauptpunft der Verhandlung. Vom juriltiihen Etand- 
punft begründete Referent, Sinanzprocurator Dr. Hallbauer aus 
Meißen, den Sep, daß biefer Cinrichtung nicht zu wiederfteben, 
jedoch dafür zu forgen fei, daß die firchliche Trauung dem bürz 

erlichen Act nachfolge. Qom kirchlichen Etandpunft aus fprad) 
fi der Referent, Superintendent Dr. Willifch aus Wurzen, im 
entgegengefegten Sinn aus und behauptete: daß bie Ginfüh- 
zung ber Givilehe für die jächiiiche Lamdegfirche weder Bebürf: 
‚ni no Wunfc fei, woran er noch vwerfchiebene darauf bezügs 
liche Säbe anfnüpite, welche jämmtlich von der aus Gent: 
lichen beitehenden Mehrheit angenommen wurden. — Der wid): 
tigite Gegenjtand, der das Interefie ber Paltoralconferen_am 
10. Juni in Anfpruh nahm, war ein Vortrag des Profefiors 
Dr. Bauer aus Leipzig über „Die Berechtigung ber Theologie 
in dem Gefammtorganismus der Wiflenfhaft“. Dem Rebner 
wurde ber Danf der Berfammlung votirt und die Drudlegung 
feines Vortrags befchloften. 

— In Dresden ift am 18. Juni die von den in evangelicis 
beauftragten fönigl. Jächfifchen Staatsminiitern, v. Friefen und 
Dr. v. Gerber, berufene erite evangelifch:lutberifche Landee- 
fpnode des Königreichs Eachlen aufammengetreten. Zum Präs 
fidenten wurde Kammerherr v. Zehmen, zum DVicepräfldenten 
Geh. Kirchenratö Dr. Hoffmann aus Leipzig gewählt. 


— In Berlin fand am 11. Juni die feierliche Einweihung 
der in der Kurfürftenitrage neu erbauten fhönen Zmwölf-Apoitelz 
firche in Anwefenheit des Kaifers und Könige, des Rrunnringen, 
der Minifter Dr. Falf und v. Kameke fowie vieler hoher Würbens 
träger in Kirche und Staat itatt. $ 

., — Der adteDeutiche Proteftantentag, weldjer vom 28. bis 
.mit 30. September in Wiesbaden tagen wird, hat folgende brei 
Hauptgegenitände auf fein Progtamm geftelit: Religion und 
Naturmwifienichaft, die fociale Frage und den Theologenmangel. 

— Sn Bern tagte am 14, und 15. Juni eine gebtzeich be: 
fuchte erfammlung von Delegirten der liberalsfatholiichen Ge: 
meinden und Vereine der Schweiz und nahm mit unwefentlichen 

änderungen den vom Piarrer Herzog verfaßten Entwurf einer 
VBerfafiung der chriitfatholifchen Kirche in der Schweiz an. Die 
Errichtung eines Nationalbisthums wurbe beichlofien, body foll 
der Ausihus Bericht über die VBefugnig des Bıihofs und über 
die eventuelle Entlafiung bejielben eritatten. 

— In Mainz fand am 16. Juni die erfte gefchlojiene 
Situng des Deutichen Katholifenvereins jtatt. Der Adel war 
aabireich vertreten, überhaupt der Befuch von auswärts beträcht: 
lich. _3ur Bermeidung eines Ginfchreitens gegen den Derein 
auf Grund des Vereinsgefepes wurde eine Aenberung bes $. 10 
der Etatuten dahin beichlofien, daß Mainz als ftändiger Sig 
der jährlich abzuhaltenden Generalverfammlung beftimmt ward. 
Die Ausichüfie wurden gebildet: 1. für bie fociale Frage, Bor: 
fißender Domcapitnlar Doufang; 2. für Wiftenichaft, Vorfigens 
der Molitor, und 3. für Yormalien, Borfigender Prof. d. Bieger 
leben. Am 17. Juni wurden Refolutionen gefaßt: über die all: 

emeine Lage der hriftlichen Gefellichaft, die Lage des deutjchen 
Vaterlands, die Lage des Arbeiterftande, die Rechte der Kirche, 
Die Gewillensjreiheit und die Aufgabe des Vereins veuticher Ka= 
tholifen. Br 

— Das Metropolitanlapitel der Erzdiöcefe Pofen-Önefen 
hat die Aufforderung zur Wahl eines Gapitularvicare behufs 
Wahrnehmung der erzbifchöflichen Redite an Etelle des feines 
Amts entiepten Erzbifchors Graien Ledochometi nicht befolgt. 
Zur Verwaltung des Vermögens der Erzpiöcefe, das in Grunds 
befig, Werthpapieren und Hnpothefen zufammen eine halbe Mitt. 
hir. beträgt, it der Vicepräfident ber Negierung in Poien, 

Steinmann, ernannt und ihm als landwirthichaftlidyer Verwalter 
der Steuerrath Neufranz beigegeben worben. 

— Das 315. Verzeichniß der Gaben zum Kölner Dombau 
weißt eine @innahme von 60,517 Thlr. nadı, darunter 55,000 
Thlr. ald Nupen aus ber 8. Dombau-Prämienlotterie zum Nuss 
bau der Thürme. 

— Ein Congreß italienifher Katholiken ift am 12. Juni 
zu Venedig in Anmeienheit von 3 Bifchöfen und etwa 500 Theil 
nehmern zufammengetreten unb ber Herjog von Salviati zum 
Präfidenten befielben erwählt morben. Der frühere Abgeorpnete 
Dondes aus Reggio hielt eine Rede gegen den liberalen Kathos 
licismus. In der Sigung am 13. Juni fanden folgende Ans 
träge Annahme: 1. inbetreif der Betheiligung an Wohlthätige 
feitsanftalten; 2. die Herbeiführung eines im chriftlichen Sinn 
gehaltenen Unterrichts an den Municivalfchulen; 3. Betheiligung 
an ben abminiitrativen Wahlen, und 4. Wahl einer Commifion 
zur Gründung von Univeriitäten. Am 16. Juni fand der Schluß 
des Gongrefiee ftatt, der 1875 in Florenz wieder zufammentreten 
wird, 5 

— In Bodum fand am 12. Juni ber erite alttatholifche 
Gottesdienft flatt, wobei der Bifchof Reinfens die Predigt hielt. 


_ Fregueng folgender deutfcher Univerfitäten in diejem 
Sommerhalbjahr: Berlin 1609 immatriculirte Studenten und 
1371 andere Hörer, zufammen 2980 Theilnebmer an ben Vor- 
lefungen. Breslau, 1016 Immatriculirte und 30 Hospitanten. 
Erlangen, 442 Immatriculirte. Göttingen, 1012 einfchlieglich 
der Hospitanten. Innebrud, 527 Immatriculirte und 84 H08= 
pitanten. Leipzig, 2717 Immatriculirte (darunter 1760 Nicht: 
fachfen) und 82 Sosyitanien. Marburg, 340 Immatriculirte und 
100 Hospitanten, Wien, 3202 Immatriculirte und 403 Hos= 
Pia: Würzburg, 890 Immatriculirte (darunter 542 Nicht: 

aiern. 

— An ber Hohfäule in Bern ift in diefem Sommer: 
halbjahr die Zahl der Studirenden auf 322 und mit ben Ho8- 
pitanten auf 341, gegen 336 im Winterhalbjahr, geftiegen.. Es 
befinden fid darunter 34 weibliche Studirende, von, denen 30 
der medicinifchen, 3 der philofophifchen und 1 der juriftifchen 
Zacultät angehören. 

_ an fämmtlihen Gymnafien_de3 Großherzogthums 
Bofen itt da6 Deutfche als Unterrichtsfprache eingeführt worden; 
die legte biesfalliige Verordnung betraf das Mariengymnafium 
in Polen und das Gnmnaflum in Titrowo. 

— Den Ständen in Livland ift die Errichtung eines 
Landesgymnafiums als deutfche Unterrichts: und Bildungsanftalt 


bewilligt worden. a 
Geridhtswefen. 


— Tie Sreichtung von Disciplinarfammern für Beamte 
und Lehrer in Eljaß-Lothringen mit den Eigen in Straßburg, 
Kolmar und Meg ift durch Faiferliche Verordnung vom 10. Zuni 
fetgefeßt. 

— Ein am 15. Juni für die preußifhe Monardie ver: 
fünbetes Gefeg hebt die Werpflichtung 15: Aenardie des 
Homagialeid8 behufs Erwerbung von Rittergütern und andern 
Gütern fowie behufs Ausübung brodincial-, communalz und 
treisttändifcher Rechte auf. Zur Nusübun, diefer Rechte in 
Breugen find jedoch nur Angehörige des Deusfäen Reichs befugt. 
Zur Erwerbung von Rittergütern aber bedarf man von nun an 
feiner Specialtonceffion des Minifters deg Innern 


— Dem Plenum des deutfhen Bund 5 
Schuß für Juftigweien die Niederfegung ee un 





11 Mitgliedern in Berlin zur Entwerfung eines deutichen 
bürgerlichen Geiesbuchs empfohlen, Natbichläge zur Bildung 
einer zweiten Gommifiten für Ausarbeitung des Entwurfs einee 
beutfchen Handelegeiegbuche und der banit au verbindenden 
Nevifion der Gefeggebung über die Actiengefellichaiten fich aber 
ned) vorbehalten. ; 
— In Athen ijt der Schliemann’ihe Proceb dur eine 
diplomatische Dazwischenfunft in der Schwebe erhalten worben ; 
der norbamerifantiche Geiandte am ariechiichen Hof hat gegen 
die Gnticheidung der Sache in der Anpellationsinftanzg Proteft 


angemeldet. E 
Ecfundheitspflege. 


— Der Deutiche Verein für Balneotherapie und Alimato: 
logie, ber für die eracte Lehre von der Wirfung der Heilquellen 
bahnbrechend zu werben verfpricht und die Anlage von wiflens 
fchaftlihen Laboratorien in ben wichtigiten Gurorren in fein 
Programm aufgenommen hat, it mit dem 15. d.M. in Activität 
getreten. a 

— Inden Tagen vom 9. und 10. Juni ward ber Deutfche 
Aerztetag in Gijenach abgehalten, wobei 76 ärztliche Vereine 
mit einer Mitgliederzahl von 5000 vertreten waren. Den Gegen: 
fand der Berathungen bildete die Tarfrage, Anträge an das 
Neichefanzleramt wegen der Gurpfuicherei, Verhandlungen mit 
den Abgeorpneten der Tebensverficherungegefeilfehaften, beren 20 
tepräfentirt waren und mit denen eine inigung bezüglich der 
Modalitäten bei Ausitellung wundärztlicher Atteite jtattfand. 


Naturkunde und Beifen. 


— Dr. Georg Schweinfurth ift am 11. Juni von feiner 
Reife zur Erforichung_der großen Dafe (Chargeh, oasis magna) 
in der Libyichen Würle nach Berlin zurüdgefehrt. Dieje legte 
Unternehmung_des berühmten Reifenden bringt feine im Auftrag 
der Qumboldt:Stiftung ausgeführten Borfhungen auf dem Gebiet 
der PBrlangenfunde von Afrıka zum Abjchluß und vervollitändigt 
zugleich die von den Mitgliedern der Roblis'ihen Gryedition 
bewerfttelligte Aufhellung über das_Pilanzen: und Thierleben in 
den libvichen Tafen. Dr. Schweinfurth hat abaefehen von Teiz 
hen botanischen, zoologijchen und paläontologijchen Sammlungen, 
dem berliner Zoologiihen Garten ein werthwolles Geichenf zus 
gewandt, beitehend in zehn Gremplaren einer nod) nie im lebenden 
Zuftand nach Guropa gebrachten Art Wüjtenfüchfe, megalotis 
(arabiich Fennek). 

— Aud die italienische Regierung wird eine Erpedition 
zur Beobadhtung des Vorübergangs der Venus vor ber Sonnen: 
fcheibe ausrüiten und hat bereits den Gavaliere Pietro Tachioni 
mit der Leitung diejer Angelegenheit betraut. Auch andere Altros 
nomen, darunter der Director ber Sternwarte in Turin, Bro: 
feflor Borna, werden fi anfchließen, und es jollen denfelben bie 
beiten Inftrumente der italienischen Cbfervatorien zur Verfügung 
geitellt werden. — Die engliiche Regierung wirb den von ihr aud: 
gerüfteten Beobachtungserpeditionen auch drei Naturforscher bi 

eben, welche wifienjchaftliche Korichungen unternehmen werben. 
8 find dies der Geologe Henry Slater, ver Botaniker Balfour 
und der Anatom Georg Gullirea. 


— Aud) von Holland wird eine Expedition abgehen, um 
den Vorbeigang der Venus vor ber Zunne zu beobadten. An 
ber Epige tteht der Chiervator der leydener Eternwarte, van 
Sande-Badhungen. Die Beobachtungen werben wahrjcheinlich 
auf der Injel Reunion gemacht werden. 

— Durd die Gründung, eines Dendrologifchen Gartens 
Recht, der Stadt Berlin eine erfreuliche Bereicherung ihrer wiflen: 
fchaftlichen Injtitute bevor. Der Magitrat hat nämlich bei der 
Stabtverortnetenverfammlung beantragt, fich damit einveritan- 
den zu erflären, 105 Morgen Sommunalländereien vor dem 
Schlefifhen Thor dem Etaat zur Begründung eines folchen, auf 
Staatsfoften anzulegennen Gartens unentgeltlich zu überlaffen. 
Inzwifchen it auch auf Anregung des um die Dendrologie (Baums 
anpflanzungsiehre) hochverdienten Brofejlors Dr. Ruch feiteng des 
Minifteriums für landwirchichaftliche Angelegenheiten und auc) 
gleicherweife feitens des Magittrats die Abiicht ausgeiprocden 
worden, den Gtadtgartendirector Diever mit der Ausarbeitung 
bes betreffenden Plans zu beauftragen. 


— Die bedeutende Anzahl von etwa 81 telegraphiich com: 
municirenden Eternwarten Guropas wird näcitens um ein im 
teres Cbierwatorium vermehrt iwerden. Gegenüber dem im Nord: 
weiten von Orford befindlichen und augenblidlich unter R. Main’s 
Keitung thätigen aftronomifch= meteorologifchen Obfervatorium, 
das vor zwei Jahren feinen 100. Etiftungstag beging, wird no 
im Juni die im Park oder norböitlien Stadttheil neuerrichtete 
und mit ausgezeichneten Hülfsmitteln ausgeitattete Univerfitäte- 
fternwarte ihre Thätigfeit eröffnen; ihr Vorftand ift Profeflor 


Brithard. 
Alterthumskunde. 


— Unfer Landsmann 9. Brugich, ber berühmte Aegypto: 
loge, hat auf einer Mauer in Karnak eine Namenslüte von etwa 
2000 Ortichaften bes alten Aegyptens entbedt. Er wird diefelbe 
nächitens veröffentlichen. 

— Die umfafjenden Ausgrabungen, welche feit einer Reihe 
von Jahren auf dem Trümmerfeld von Epheius auf Anregung 
und Koften des Britifchen Mufeums gemacht wurden, find jest 
au einem zeitweiligen Abichluß gelangt. Der unverbrofiene und 
glüdliche Leiter diefer Arbeiten, der Architeft Wood, hat fi 
jüngit nah England begeben, um für ein neues Feld archäolos 
oifcher Tätigkeit, nämlich für die Grforihung des Sardes: 
Be Freunde und materielle Theilnahme zu gewinnen. Die 
Srgebnifte, welche in Ephefus erreicht en fa in mehr als 
einer Hinfiht von hoher Bedeutung. Dur bie glücliche 
Wieberauffindung ber Refte des Artemifions ift ein wichtiger 
Cchritt gefchehen, um bie bisherige Kenntniß jener denfmals 
reihen Stadt in etwas zu fürdern. Dieles bleibt freilich dort 
noch zu thun übrig. 

_— Das Grabmal _de3 gongobarbenbergong Sifulf, des 
Neffen Alboin'e, ift diefer Tage in dem.nahe bei Görz gelegenen 
Eividale, der Civitas Austriae der Longobarben, auf der Piazza 
di Paolo Diacono bei der Anlegung einer Waherleitung entdedt 
mworten. Man fand darin die nur noch fpärlich erhaltenen 
Ueberreite des fürttlichen Kriegers, ferner ein Schwert, eine Kanze 
einen Helm, Eporen, eine goldene Schnalle, einen goldenen Ring, 
ein großes griehifches Kreuz aus Golt mit neun Edelfteinen ge 
siert, nebit noch zwei Fleinern vergoldeten Kreuzen aus Bronze, 
ein Bläich en mit MWafler und ein Stüdchen eines mit Gold: 
fäden bdurcdmirkten Kleives. Nach Entfernung einer dünnen 
Schicht Kalk von ber Dede des Grabmals las man dort in rohen 
lateinifchen Schriftzügen den Namen Gisul. 


Militär- und Marinewefen. 


— An dem 200jährigen Yubildum der Errichtung des 
Leibfürafiierregiments (Schlefifches, Nr, 1) das in NKleinburg 
bei Breslau fajernirt it, wird ber Kronprinz bes Deutfchen Reiche 
und von Preußen am 27. und 28. Juni fich betheiligen. Zu den 
Betlichfeiten gehört ein Badelzug zu Pferd, ben ba6 in ver preus 
Sifchen Kriegsgefchichte berühmte Regiment dem Kronprinzen am 
Abend des 27. Juni barbringen wird. # 

— Der fhwediihe Kapitän Björtman hat einen Eprengs 
off erfunden, den er Bigorit nennt, und ber bei ben Verfuchen, 
welche auf Befehl des Königs an ber_höhern Kriegsichule zu 
Marienberg vorgenommen wurden, ben Dynamit und alle andern 
befannten Sprengitoffe durch die Gewalt feiner Wirkung über: 
treffen hat, während feine Anfertigung nicht mehr als die jener 














foftet, und der babei ben wichtigen Vorzug befißt, aß er weniger 
feuergefährlich ift und nicht durch Erhigung erplodirt. 

_ N dem Wetttampf zwifchen der Gefhügmirkung und 
dem Gifenpanzer ift man in England bereits dahin gefommen, 
ein Geichüß_ berzuftellen, von weldiem man erwartet, daß «6 
einen 22 Zoll ftarfen Gifenvanzer burchichlagen werde. Das neue 
englifche Ihurmfchiff der Tevaflationsflaie, der Inflerible, folk 
jedoch einen 24 Zoll ftarfen Gijenpanzer befigen und mit bem 
fchweriten, bisher erzeugten engliichen Gefchügen, der 35:Tonnens 
fanone ober dem 600-Pfünder,. bewaffnet werben. Deutichland 
und_die übrigen Eeemäcdte werben biefem Norgang nachfolgen 
müjten; das Ende diefes Weiteifers ift gar nicht abzufehen. 

— Das neue ruffische Wehrgefeß ift bem preußifchen nach= 
gebildet, jedoch mit Abweichungen nach den eigenartigen Verhälts 
nifien Rußlande. Losfauf und Stellvertretung fallen weg, body 
fonnen junge Leute, die fich freigeloft haben, für ihre nachiten 
Bamiliengliever eintreten. Im allgemeinen gehören bie reis 

eloften vom 21. bis zum 41. Jahr bem Lanpiturm an. Im 
ttehenden Heer dauert die active Dienitzeit 6, die Refervepflicht 
7 Jahre und dann nody 7 Jahre im Landiturn. 

— Die beutiche gebedte Corvette Arcona hat am 1. April 

Melbourne verlaflen und anterte am 6. jenes Monats in Sidney. 


— Die angeblich verfandete Banzerfregatte König Wil- 
beim fuhr am 16. Juni zu Wilhelmshafen dırch den Hafer 
nach dem Dod. 

— Zwei Rheindampflanonenboote find dur Schlepp> 
bampfer in den Strom und nad Koblenz, ihren Stationsort, 
ebracht worden. Ihre Länge beträgt 100, ihre Dedbreite 212 
Sub. Jedes derfelben wirb mit zwei 24:Pfündern bewaffnet, und 
die Mafchinen von je 60 Pferdektaft verleihen ihnen eine Ges 
fchwindigfeit von 9 Seemeilen in der Stunde. z 


Induftrie, Handel, Banken. 


— Die in Berlin am 13. Juni abgehaltene General- 
verfammlung ber deutfchzbelgifchen Ka-Blata-Banf hat die Ver: 
theilung einer Dividende von 7”, Broc. genehmigt. — In Wien 
beiteben jest außer ber Nationalbank ncdy 29 Banfen, die zu: 
fammen ein Kapital von 276% Mill. Kl. in 1,784,000 Actten 
befigen. — Der Discont der Bank von England ijt am 18. Zunt 
von 3 auf 27, Proc. herabgefeßt worden. 


— Die Delegirtenverfammlung des Deutfhen Handelstags 
in Düffeldorf befchlog: Die Maßregel eints Zufchlags zu den 
Eifenbahntarifen ift zu vertagen; die Brage der Tarifiäge it aber 
unbedingt nicht anders als in Verbindung mit der Stage einer 
Reform des Taritinftems au behandeln, und ift vor endgültiger 
Beichlußfafiung über biefelbe die antachtliche Neußerung der 
Vertreter von Bande, Inbuitrie und Landwirthichaft einzuholen. 
Der bleibende HAusfchuß des Deutichen Hanbelstags wird heauf- 
tragt, vorstehende Beichlüffe zur Kenntnis der deutichen Parti- 
eularregierungen zu bringen. — Inzwifchen hat für Breußen der 

andelsminitter bereits ein fait accompli gefchaffen und bie 

ifenbahnverwaltungen ermächtigt, vom«l. Auguit an die Tas 
rife für Güterbeförderung um 20 Proc. zu erhöhen. Tb vie 
Anträge des Handelstags auf Verpflichtung ber Reichepoitver: 
waltung zu angemefiener Entihädigung der Eifenbahnvermal= 
tungen und auf Aufhebung der Eitenbahnfteuer Erfolg haben 
werben, bleibt abzuwarten. 

— Die Direction der Dejterreihifchen Nationalbank be= 
fchloß am 18. Juli die halbjährige Dividende für 1874 auf 29 
8. feitzuftellen. 

— Un deutihen Reih3münzen find bis zum 30. Mai auge 
geprägt worden: in Gold 1,024,217,140 Matt, gegen die voran= 
gehende Woche Zunahme 2,047,440 Mark in Iwanzigmarfitüden ; 
in Silber 24,007,582 Marf, in Nidel 2,409,358 Mark, in Kupfer 
490,899 Marf. 

— Faljhe bannoverifhe Banknoten zu 20 Thlr. mit Der 
Jahreszahl 1857 befinden fi im Umlauf. Sie find auf photo= 
sraphifchem Weg meiterhaft hergeitellt, doch it das Mahler: 
zeichen unter, au nur oben vorhanden, während 8 unten 
und an beiden Seiten fehlt. 


— Die Regierungen der Staaten, welde die Franken: 
währung eingeführt haben, alfo Branfreich, Italien, Belgien und 
die Schweiz, werden Bevollmädhtigte für einen neuen Münzs 
congreß ernennen,. der im Januar 1875 in Paris] zufjammen= 
treten fell, 

— Der dresdener Wollmarlt begann mit flottem Gefchäft 
zu vorjährigen PVreifen, doc änderte fih leider die Stimmung 
tajch und es trat ein Preisabichlag von 2 bie 4 Thlr. für den 
Str. ein. — In Landsberg a. d. W. war am 15. Juni ber 
Mollmarft mit 12,180 Ctr. — gegen 5049 Etr. im v. I. — 
befahren. Die Breiie ftellten fidh für Domänialwollen auf 60 
bis 83 Thlr., bei einzelnen Poften noch höher, für Mittelmollen 
af 54 bis 56 Thlr.. für geringe auf ca. 50 Thle. Der Breie- 
abichlag gegen v. I. betrug 6 bis 10 Thlr. — Am Mollmarft 
in Stettin wurden am 16. Juni etwa 10,000 Etr. zum Ber: 
fauf geitellt, wovon fi 175 bereits im zweiter Hand befand. 
Borpommerifche Wollen bezahlten deutfche Rämmer mit 64 bis 
66 Thlr. — 4 bis 5 Thlr. weniger als im v. I. — Bei hinter- 
pommerifchen Wollen betrug wegen fchlechter Wäjche er Preie- 
abichlag 7 Thlr, — In Weimar wurde ber Wollmarkt am gleis 
hen Tag abgehalten. Die zugeführten 5897 Gtr. wurben fait 
vollftändig, wiewol zu finfenden Breifen abgefegt. Durchichnitt: 
lich erzielten geringere Sorten 58 bis 60, feinere 68 bis 70 Thlr. 
für den Gtr. 


Derkehrswefen. 


— Das neue Betriebsreglement ber deutihen Eijenbahnen 
vom 14. Mai d. J., welches am 1. Juli in Kraft tritt, bat_ den 
Eentner und bas Pfund eliminirt und ausichlieglih das_KRilo- 
gramm bafür gefegt. Auch die Marfrechnung it allen Eägen 
au runde gelegt. Ebenfo ift in bem Reglement das Kilometer 
an die Stelle der Meile getreten. 

.—, Die Genehmigung zur Erhöhung ber beftehenden 
Gütertarife um 20 Proc. ıft den Cifenbahnverwaltungen auf 
Grund der Befchlüfle des Bundesraths vom 11. Juni durdy Rer 
feript des preußifchen Handelsminifters ertheilt worden. Diefelbe 
tritt mit dem 1. Auguft in Kra' 

. — Die zweite fähliihe Kammer hat die Eoncejfionirung 
einer dritten, Dresben mit Reipgig verbindenden Eiienbahn, 
Dresdens Wilsbruffzfeinzig, abgelehnt, ebenjo die der Kinien 
uneigtögrün-&reig, Schandausfandesgrenze_ auf dem rechten Eib- 
ufer._ Dagegen wurbe die Regierung zur Goncefonitung felgen 
ber Linien ermächtigt: Verbindungslinie Hellendorf : Mügligs _ 
Bürftenau ber Pirna-Durer und der Müglisthalbahn; Verbin- 
dungslinie ber jüblaufiger Staatsbahn und der üferreichiichen 
Norpbahnlinie Rumburg-Schludenau von Sebnis ab; Kohlen- 
sweigbahnen der Zwidau:Lengenfeld: Falkenfteiner Eifenbahn. 

— Die Vorarbeiten für eine directe Bahn von Bromberg 
nad Gnefen find in Angriff genommen. 

— An 8. und 9. d. M. hat die landespolizeiliche Prüfung 
und Keititellung der Strede Kültrin-Bärwalde der Breslaus 
Schweidnigsfreiburger Eifenbahngeiellfchaft ftattgefunden. 

— Die Bahnftreden a) von Amfterdam über Hilverfum 
nadı Amerefort (Station ber niederländifchen Gentraleiienbahn), 
b) von Hilverjum (Station der Strede a) nad) Utredht (Station 
ber niederländifchen Rheineifenbahn,  Gentraleiienkahn und 
Staatsbahn) find am 8. Zuni dem Verkehr übergeben werben. 
Pie Einweihung und Eröffnung der neuen MWeferbrüde 
in Minden fand am 15. $. M. jtatt. 
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— Ein großartiges Unternehmen foll demnädjft in Liver: 
pool begonnen werden, nämlich der Bau eines Tunnels unter 
dem Meriev. In vier Jahren etwa gebenft man das Werk zu 
Stande gebracht und Liverpool mit Birfenhead dadurch verbuns 
den zu haben. 

— Das erfte der beiden neuconftruirten Schiffe, welche bie 
Seetrankheit verhindern follen, wurde Fürzlich in Bladwall vom 
Stapel gelaften. Das Echif beiteht aus zwei Rängsfchnitten 
eines gewöhnlichen Edifts, durch überbrüdte Zmwiichenräume 
von 26 Fuß voneinander getrennt. Die Schaufelräder find im 
Zwijhenraum angebracht. Das Schiff mußt in der Länge 200 
Fuß, jede Hälfte in der Breite 17 Fub._ Cs hat an beiden Enz 
den Steuerruder, um bie Umkehr im Hafen zu vermeiden. Durd) 
Verbreiterung der Bafis fuchte der Grfinder die Schwankungen 
nes Echifis zu vermeiden, burd) welde die Krankheit erregt wird. 

— Der neue Poftvertrag zwischen Defterreih und Ruß: 
Iand it veröffentlicht worden. Das Porto für einen einfachen 
Brief (15 Gramm) beträgt 15 Kr. (10 Kopefen), wenn er franz 
firt, 25 Kr. (16 Kovefen), wenn er unfranfirt if. Für Drudz 
jachen und Waarenproben find im einfachen Sat (50 Gramm) 
3 Kr. (2 Kovefen) vorauszuzablen. Die Tranfitgebühr beträgt 
in geichloffenen Padeten für Briefe 10 Kr. für je 30 Gramm, 
für Drudjadhen und Waarenproben 1” Kr. für je 50 Gramm. 
Der ganze Verfehr hat ich der franzöfiichen Sprache zu bedienen ; 
alle Adreiten und Aufichriften müilen in frangöfiiher Eyrache 


abgefaßt fein. ; 
Landwirthfhaft. 

— Die diesjährige Verfammlung de3 fähliichen Forft: 
vereins wird vom 2. bis 4. Juli in Leipzig abgehalten. 

— Dem Verein gegen das Moorbrennen .eritattete der 
Zandesöfonomierath Griepenkerl_am 16. db. M. in Bremen Ber 
ticht über die am 4. Juni bei Oldenburg angeftellten Berfuche 
mit Mafchinen zur Torfbereitung. Die ausgefegten Preile fonn- 
ten nicht vergeben werben; dagegen wurde der olvenburgifchen 
Kanalbaugefellichaft die Goldene Medaille zuerkannt. 

— Die holländifhe Regierung hat mit Rädfiht auf die 
den Kammern bezüglich der Trodenlegung der Zuiberfee zu 
machenden Vorlage Gruntbohrungen vernehmen laflen. Dies 
felben haben der Anficht, die betrertende Austrodnung werde das 
Land mit einem höcyit ergiebigen Areal bereichern, vollitändig 
entiprochen und fo die Ausführung des großartigen Plans we: 
Ventlich näher gerudt. 








Sport. 


— Der legte Tag des berliner Sommermeetings (4. Juni) 
hatte wieder ein jahlreiches Bublifum nadı Hoppegarten gerührt. 
Am Griterium (Preis 2400 Marf) nahmen jieben Bferde theil, 
von denen Brhr._v. Ippenheim’s braune Efute Wulfüre mit 
wmehrern Längen ‚fiegte. Im Handicap ( Gradiger Geitütspreis 
1500 Marf) gewann ganz überrafchend unter gleichfalls jieben 
Bewerbern C. ». Langen: MNeuhof’s vierjährige braune Stute 
von Etodbroder. Der Preis von 4500 Mark fiel des Frhr. 
©. Oppenheim’s vierjährigem Buchshengft Wagehals zu, der Preis 
von 1500 Marf im Tribünenrennen Graf Hendel v. Donnerss 
mard’s_dreijährigem Kuchehengit Monfalu. Im Berfaufsrennen 
fiegte Major Muüller's dreijähriger brauner Kuchshengnt Branz 
denburg, im Sommerjagdrennen Major v. Rojenberg’s Buches 
bhengit Tricolore. 

— Bei der Prerdeausftellung zu Bremen erhielten die für 
Vollblut zuerkannten Breife: Engliihes Vollblut, mit Keiitungen 
auf der Rennbahn, für Hengile: den 1. Preis Monieigneur des 
Hrn. dv. Tyvenheim in Köln; für Stuten: den 1. Preis Lapn 
Deaconafield des Hrn. Raufchning-Pieragienen, den 2. Preis 
Mis Williams des Hrn. v. Simpfon:Georgenburg. Die für 
enalifches Vollblut, nicht geprüft auf der Rennbahn, ausgejegten 
Preije nelen jämmtlidh auf die Gejtüte der Herren v. Eimpjons 
Georgenburg und Raufchning:Rieragienen in Titpreugen. 

— Der zweite große Felttag für die britifchen Sport3men, 
das Ascotrennen, it nun auch vorüber. Den Preis des Bringen 
Yon Wales gewann Leolinus, den Nacot:PBreig Coventry. 

— Am 14. Juni vollzog fid) das große Ereigniß des pa: 
tifer Turf, das Wettrennen auf Kongchamps. Die eriten Rennen 
«erregten nur wenig Interefie, beit mehr der Kampf um ben 
100,000 Sranfenpreis der Stadt Paris, an dem fich 14 Nenner 
setheiligten. Cıeger blieb das englifche Pferd Trent, Gigenthum 
des Hrn. M. Marihall. Diejes Nejultat wurde von ven Frans 
zoien wie auch von den zahlreich anmwejenden Gnglindern ruhig 
aufgenommen, ohne alle jene Rundgebungen, welche in frühern 
SZahren dergleichen Vorfommniife zu begleiten prlegten. 


Buu- und Kildhaucrkunft. 


— Tie_ Reftaurationsarbeiten an der Kathedrale zu Meg 
fehreiten rüftig fort; diefelben jind_an dem dem Duerfchiff zu: 
nädıt ehenden Etrebepfeiler des Langhauies bereits vollendet, 
und die neue Kreuzblume prangi anf diefem Pfeiler in voller 
Scönbeit. Gegenwärtig it man mit der Abnahme des Gerüftes 
beichäftigt, um dajfelbe an dem nächitgelegenen Pfeiler aufzus 
ftellen. linterdefien nehmen die Arbeiten an den andern Etellen 
der Kathedrale, namentlidy an der Sübojtjeite ihren ungeltürten 
Fortgang. 

— Der Buß des Werder: Denkmals für Freiburg in Baden 
bat bei Lenz in Nürnberg begonnen. Die eine Koloflalfigur, die 
des Infanteriften, wurde bereits glüclich vollendet; das Modell 
der zweiten, ein tüdtlich getroffener, aber doc, noch aufrecht 
ttehender Artillerift, iN_von dem Bildhauer Moen in Karlsruhe 
nun ebenfalls an die Gieherei eingefendet worden. 

— Das dem Herzog Karl von Braunfhmeig von der 
Stadt Genf zu errichtende Grabmal wird fehr großartig werden. 
Nach einem vorläufigen Entwurf beabfichtigt man, die Statue 
des Heriogs zu Pferd mit fedis Standbilvern der für das Herzog: 
tbum VBraunfchweig wichtigiten Herzoge zu umgeben, nämlich 
denen Heinrich)’ 8 des Löwen, Otto’s des Kindes, Ernit’ des Ber 
fenners, Augufi's des Jüngern fowie der Herzoge Karl Wilhelm 
Ferdinand und Friedrich Wilhelm, An dem Würfel des Monus 
ments werben befondere Wreignifie aus der braunjchweigiichen 
Geichichte dargeitellt werden. Mit Ausführung des Denkmals 
iR der Bildhauer Vincenzo Bela betraut. 

— Demjelben tejjiner Nünftler, foll aud von feinen 
fchteeizer Landsleuten eine weitere fünftlerifche Aufgabe von 

edeutung übertragen werben. Cs handelt fid) nämlid um 
die Darftellung des Nütlifhrwurs in carrarifchem Marmor und 
in impofanten Dimenfionen, welches Kuniiwerf forann ale Er: 
innerunggzeichen an das Zuftandefommen der neuen eidgenöftiichen 
Bundesverfaflung fih auf dem Rütli erheben fell. Mehrere 
Mitglieder der fchmweizeriichen Bundesverfammlung haben diejen 
lan focben öffentlich ausgeiprochen. 

— Eine Marmorftatue Shatejpeare'3, nad den In: 
fructionen des engliihen Parlamentemitglieds Albert Grant 
von dem Bildhauer Bruccioni ausgeführt, wurde am 12. Juni 
auf ihren Eodel im Mittelpunft des Leiceiterfquare in London 
aufgettellt. Das Standbild iit nahezu 9 Fuß had. 

— Eine Statue John Bunyan’z, des Dijjidentenpredigers 
und Berfaflers von „The Pilgrim’s Progress“, wurde am 11. Juni 
3u Bedford in Groäbritannien eingewetht. 


Malerei und vervielfältigende Rünfte. 


— Der Geihihtsmaler Otto Knille in Berlin hat den Auf: 
trag erhalten, eınen 80 Fuß langen Fries für die neue Iniver: 
Ütärsbibliothef daielbit zu malen, während &. Burger die Li: 
netten des Lejefaals mit Daritellungen jchmücken wird. Für die 








fväteitens nächften Sonmer zu vollendende Nationalgalerie find 
die Maler Auguit v. Henden und Gruit Gwald mit ber Nuss 
Tührung von Manbmalereien beauftragt worden. 

— Unter dem Namen taulbadj:Galerie ift in London eine 
Gemäldeausitellung eröffnet worden, die etwa 150 Bilder der 
eriten Berühmtheiten der münchener Schule umfaßt. Don Raul: 
bach enthält diefe Ausitellung indefien nur „Amer und Binde“, 
„Die Gröffnung des jchottifchen ‘Barlaments durch Jakob V.’ 
und „Peter Arbues”. Sonft finden ich darin Piloty's „Karl V. 
in Klotter“, Schorn’s „Cündfut“, Brofeilor Otto's „Iriumphz 
zug des Bacchus”, Zimmermann’s „Auffindung des Moies“, 
Kirchner's „Benedig‘‘ nebit Gemälden von Wenglein, Teichlein, 
Gonräpder, Hedel, insgefammt von 60 Künitlern. 


Theater und Alufik. 


— Das Schulge’jche Theaterperjonal aus Hamburg, wel 
hes_mit außerordentlichem Srfelg feit dem 3. Juni im Wolteres 
dorff'ichen Theater in Berlin gaitirte, brachte am 20. bie britte 
Novität, „Hanne Nüte“, dramatifirt nach Frig NReuter's gleiche 
namiger Erzählung, zur Aufführung. 

— AS Neuigkeit brachte das Leipziger Stadttheater am 
18. d._M. das fünfactige Luitfpiel „Ultimo“ von ©. v. Mofer. 
Das Stüd it ein munterer Schwanf mit allerlei drolligen Sce: 
nen und erheiterte das PBublifum fichtlidh. 

— Im wiener Carl: Theater ift die neue Pose von Karl 
Eofta „Stunden der Täufdyung” am 13. Juni zum eriten mal 
gegeben worden. Sie wurde im ganzen gut aufgenommen, da 
das Stüd reich an guten Ginfällen und draftifchen Situationen 
ift, doch fehlt es der Handlung an einem burchgreifenden Intereiie. 

— In Turin wurde dieier Tage das neufte Stüd des dra= 
matifchen Dichters Adyille Torelli „I,a Contessa di Berga ossia 
il Divorzi“ gegeben. Daffelbe_üt, wie fchon aus dem Titel 
hervorgeht, ein. dramatiiches Plaidoner für bie Eheicheidung, 
welche im italienichen bürgerlidyen Gejegbuch nody nicht ans 
gelaflen ift. 

— Die erfte der Aufführungen von Wagner’s „Triitan 
und Yfolde“ auf dem Hoftheater zu Weimar hat am 14. Juni 
ftattgefunden. Der Grfolg des Werks, in weldem das Ghevaar 
Bogl aus München in den Hauptrollen mitwirfte, war ein über 
alle Grwartungen hinausgehender. 

— Das langerwartete nahgeiafiene Werk Balfe’3, dic große 
breiactige Over „Der Talisman“, wurde am 11. Juni in Her 
Majeitv’s Overa in London mit ausgezeichneter Bejegung_ und 
glanzvoller Scenerie und Nusttattung aufgeführt. Das Haus 


"war in allen Räumen mit einem aufmerffamen Auditorium 


überfüllt, das dem Werf eine erfolgreiche Aufnahme bereitete. 
Die Oper foll zu Balfe's am forgfältigiten erwogenen Come 
pojifionen gehören, und ed wird befonders ihr Deelodierrreichthjum 
hervorgehoben. 

— Louis Schubert'3 mehrfach gegebene einactige fomiiche 
Oper „Die beiden Geizigen’ gelangte vor furzen am breslauer 
Stadttheater mit Erfolg zur eriten Aufführung. 

— Ludwig Meinardus’ großes Tratorium „Luther in 
Worms’, zu welchem Hofrath Dr. Rogmann den Tert geichrie: 
ben, fan am 23. Juni in der_Stadrfirhe zu Weimar unter 
Müller-Hartung's Leitung zur eriten Aufführung. 

— Auch in Paris ift nunmehr Verdi'3 Requiem auf Man: 
zoni zum Vortrag gefonmen, und awar mit entichiedenem Er: 
Tolg, an welchem Gompofition und Aufführung gleichen Antheil 
haben. Diele Todtenmeile wird von parifer Mufiffennern ale 
ein geiftreiches, bedeutendes Werk bezeichnet, troß einzelner herz 
vorgehobener Mängel. = 

— 3. Pollini, der Director des hamburger Stadttheaterz, 
it auch zum mpreflario der italienischen ver in Petersburg 
und Moskau für die Stagione 1874,75 ernannt. 











Preffe und Suchhandel. 


— Ju Bezug auf die Zurüdzahlung der Zeitungscantionen baben die 
preußiihen Minifter des Innern und der Auftiz fi dahin geeinigt, da 
die Oberpräfidenten angewiejen werden follen, die Zurüdzahlung ber 
Heitungscautionen überall am ı. Juli eintreten au lafien. 

— In Köln if der Profpert zu einer mit dem 1. Juli eriheinenden 
‚Neuen Kölniihen Zeitung‘ ausgegeben worden. Diefelbe wird von Ttto 
Ereteur redigiet, gedrudt und verlegt. 

— „srauenblätter“ nennt fih eine neue Zeitfprift, welhe in Wien 
monatlid zweimal erideint und, zunädt für Defterreih, die Anterefien 
der frauenmelt nah allen Richtungen hin zu vertreten beabfidtigt. 

— Am 20. Juni if in Genf die erftie Nummer der von Henri Rodefort 
herausgegebenen „‚Rothen Laterne‘ erichienen. 


— Die ‚‚Tramatifhen Werke der Brinzefiin Amalie, Herzogin zu 
Sadien. Im Auftrag ©. M. des Königs Johann von Sadjien aus dem 
Naclad vervoliftändigt und herausgegeben von Robert Waldmüuer (Eduard 
Zuboc)“ find jest volijtändig in einer vortrefilich ausgeftatteten Ausgabe 
von 6 Bänden bei Bernhard Tauchnig in Leipzig erichienen. 

— Ein neues Wert ded Profefford Dr. Rudolf Seydel, weldhes deme 
näcft bei Breitlopf und Härtel in Leipzig ericheint, betitelt fi „‚Ethit 
oder Willenihaft vom Seinjollenden“. Nach einer Tritifchen Ueberficht 
über die philofophiihen Moralprincipien feit Kant und in fortbildendem 
Anihlup an den jpeculativen Jdealismus bietet der Berfailer in dem 
Buch einen neuen jelbftändigen Verfuh dar, die Etgif auf ftreng vatio- 
nalen Grundlagen aufzubauen. Gingejhaltet ift eine bisher ungedrudte 
Abhandlung von Ehr. H. Weihe. = 

— Die Berlagspandlung von E. Schotte nnd Roigt in Berlin wird 
im fünftigen Ecptember mit der Herausgabe einer Samınlung furzgefaß- 
ter, verjtändlich gefchriebener, von hervorragenden Kahmännern verfaßter 
Schriften über alle HYweige der Forit: und Jagdwillenihaft unter bem 
Titel „Foritwirthihaftliche Bibliothek“ beginnen. 

— Profeffor I. Binnerle in Innebrnd veranftaltet eine kritiiche Aut: 
gabe der ‚‚Aelsern tirdiihen Dichter‘, von weldyer jveben der erfte Wand, 
enthaltend: „Die PBinemen der Tugent” (Blumen der Tugend) des Hans 
Bintfer, mit ten nöthigen fpradjlihen und fachlichen Anmerkungen und 
Erläuterungen de3 Tertes eridjienen it. Das berühmte Gedicht, eine ges 
reimte Ueberjegung oder Ucbertragung de3 italieniihen Werts „‚Fiore di 
vırın“, rührt aus dem Jahr 1411 her, wurde auf dem Ehloß Runtelftein 
verfaßt und behandelt in mehr als 10,00 BVerfen 36 Tugenden und Uns 
tugenden der Menichen. Es ward bereit3 1456 in Augsburg gedrudt, der 
Zert aber jept nah allen nod) vorhandenen fünf Handichriften auf das 
forgfältigfte revibirt. 

— Vernhard ten Brint und Wilhelm Scherer geben im Berlag von 
&. 3. Trübner in Etrajburg eitte Sammlung zunähft der an ber ftraßs 
burger Hodjfhule unternommenen Arbeiten, welde fih auf die Erforfdhung 
de3 Epradj> und Literaturgebiets der germanischen Völker beziehen, unter 
dem Titel „Quellen und Forihungen zur Sprad): und Eufturgeichichte der 
germaniichen Xölter‘‘ Heraus. Den Anfang machen Scherer'3 „Geiftliche 
Poeten der deutfhen Kaijerzeit”. 

— Nnlaplic) des 500. Jahrestag von Petrarca'd Tob hat ber Ge 
meinderath von Rom beichlofien, auf feine Koiten eine von Profefior 
Girolano Amati verfaßte Monographie über den größten Inrifhen Did: 
ter Ztalien? herauszugeben. 

— John Forfter, der Biograph von Charles Tidens, beabfihtigt eine 
Biographie Sroift’3 herauszugeben, für welde er reichhaltiges und werth: 
volles Material, darunter einige unveröffentlichte Briefe des berühmten 
Techanten gejammelt hat. 

— Frau Harriet Beeher-Stowe, die Berfafierin von „Onlel Tom’E 
Hütte“, fchreibt einen neuen Roman, betitelt „Wir und unfere Nachbarn’, 
welcher die Mäfigteitsfrage behandelt. 





— „A Reference Catalogue of Current Literature” (Katalog der 
gegenwärtigen engliihen Literatur), enthaltend die volen Titel der jeut 
auf dem englifchen Vichermarft befindlichen oder chen im Drud begrifienen 
Werte jammt ihren Breijen, wird von Trübner und Co. in London ante 
gefündigt. 

— I. €. Turgenjew arbeitet eben an einem neuen größern Roman 
defien Vollendung einen längern Aufenthalt in Husland erfordert. Er 
wird deshalb jegt für einige Zeit in Petersburz und auf feinem Gut im 
Drlow'jchen Gouvernement leben. 


— Die Vertreter dead Teutihen Buhdruder» (Gebülfen-) Berbande 
verfammelten fih vom 22. bis 25. in Presven, um über die innere Urgar 
nifation des Berbands und die damit zufammenhängenden rasen über 
Broductipgenoiienfhaiten, Unterftügungstafien für Arankyeit und Ardeitt= 
unfähigfeit u. dgl. m. zu verhandeln. 

— Eine größere Anzahl batrifher Bnc« und Kunfthändler haben an die 
zweite Kammer die Bitte geftellt, Die Kammer möge entweder den Art. 63 
de3 bairifchen Gejeges vom 23. Junt’1365 zum Schuß der Urheberrechte 
an literariihen Erzeugniiien und Werfen der Kunft (monad} den bairiicen 
Berlegern die Verpflichtung zur Abgabe von Pilicht- und Freieremplaren 
von einem jeden in Vaiern eriheinenden Wert an das Eultusminifterium 
auferlegt ift) gänzlich bejeitigen oder doc) wenigftens im Sinn des Antrags 
des Meichdtagsabgeorpneten Meichenfperger, welcher dahin lautet: „Won 
Werten, deren Ladenpreis den Betrag von 10 Marf überiteigt, Fönnen 
Freiegemplare nicht gefordert werden‘, der Verpflichtung zur Ybgabe von 
Sreieremplaren jene Härte benehmen, weldhe den Unternehmungegeiit 
bairifcher Verleger mit fhweren Fefieln belegt. 


Neuigkeiten vom Bücermarkt. 
» Eingegangen vom 15. bi 20. Juni 1874. 


Adler, Dr. Leopold: Die Leihenverbrennung. Mit bef. Rüdfiht auf tie 
öfterreid. Geiengebung dargeftelt. Wien, Manz. 

Amalie, Prinzeiiin, Herzogin zu Sahien; Tramatiiche Werke. Im Auf- 

tag Er. Waicftät des Königs Johann von Sahien herausgvg. dv; 

Robert Balbmüller (Ed. Duboc). Mit Porträt, Zacfimile und Leben 
ftizje. 6 Bde. Leipzig, Tauchnig. 

Aufgaben zur Einübung der Arends’ihen Stenographie. Herausner. von 
Reinhold Lucas. Leipzig, Eigenthum des Arcnds’jhen Stenograp 
vercing. 

Bender, Zerd.; Nedlev. Cine poetiiche Erzählung. 

Bibel für das liebe hriftl. Volk aller Betenntniije. Nach dem Plane von 

r. 3. Sr. IH. Wohlfarth. 3. Bd. Das neue Tes 
jerlin, Srojier. 
öiners, Repetitorium der äufern römiihen Rechtsgeihichte. Gi 
dibactiiches Gedicht. 2. Aufl. Xeipzia, Elliien. 

Eotlectiv:Gircular der auf der wiener W.Ttausitellung 1873 vreisackrönten 
Induftrielen aus Oefterreih Ungarn. Handbud für die Geidhajtswelt, 
herausgeg. von Haafenftein und Nogler. Wien, Maah. 

een, ef, zeichte Waare. Literarijche Stigzen. 2. Aufl. ‚Leipzig, 

arttnocd. 

Ernft, Dr, .. Die Producte Benezuelas auf ber internationalen land- 
mirthihaftl. Musftelung in Bremen 1874. Im Auftrag des ‘Krändenten 
der Kepublif zufammuengeft. und beichrieben. Bremen, Schünemann. 

Geiger, Kudw.: Berrarfa. Leipzig, Bunder und Humblot. 

Suührer durch den Clavier » Unterricht Ein Kepetitorium ber Clavierz 
literatur 2c. ale Weqweiler für Lchrer und Schüler. Herausgeg. von 











beibelberg, Winter. 


Heint. Zidotte von Di 
jtament. 

















Louis Köhler. 5. Aufl. Leipzig, Schuberth und Co. 

Gegen Rom! Beitftinmen veuticher Dichter. SHeraudgeg. von Genft 
Scerenberg. GElberfelo, Wüdeler. 

Jante, A.: Neifeerinnerungen aus Xtalien, Griechenland und dem Trient. 
Mit bei. Beridjichtigung der militär. Berhältnifie. Berlin, Schneider 


und Go. 
Kloji, M.; Katechismus der Turnkunft. 4. Aufl, Mit 
Abbildungen, AUujtr. Katechismen Nr. 3. Yeipaiq, 
Rn Reine Yus meiner Liedermappe. Gedichte. 
heile. 
Kröll, Dr. Guft.; Gaitein. Erfahrungen und Studien. 2. Aufl. Wien, 
Vraumüller. 





xeipzig, 









Füdler-Musfau, Herm. Fürft d.: Vriefmechiel und Tagebücher. Yerauzgeg. 
don Ludm. Aifing-Grimelli .8d. Berlin, Wedelind und Schwirger, 


eat Ka: Unfere Ecuien im Dienfte gegen die Freiheit. Braunihiweig, 

Brade ir. 

Scherr, Job Tie Betreuzigte oder das Pailionsipiel von Wilditbud. 
2. Aufl. Xeipaig, Günther. 

Schleiden, Dr. M. J.; Das Meer. 2. Auf. 11. bis 13. Lig. Berlin, 
Sacco Nadfolaer. _° 

Schmary, W.; Gerd Schtiute'3_Kahrt zur wiener Weltausftellung. Gine 
Humores! Fuuftr. von U. Schroeder. Ditendurg, Schulze. 

Erasıt, & Galentärlee der Wahrheit. Predigten. 2.—7. Hit. Didens 
burg, Edulae. 

Stahiberger, Emil; Tie Ebbe und die zlutb im der Rhede von yiume. 
Bon ber !. ungar. Naturmwifienichaftl. Gefelichaft prämiirte und heraus 
gegebene Abhandlung. Budapeit, Verlag der Naturwifienihaitlichen 
Gejelicaft. R OR e 

Winterfeld, U. d.: Gron:-QVufelow. Humoriftifcger Kriegs: Roman in vier 
Bänden. Jena, Cojtenobie. 

Wollbeim da_nonieca, Chevalier A. E. Dr.; ur Nordigteriwig'ihen 
Frage. Hiitor.-politiihe Stizge. Neipzig, Harttuod). 

















.: La helle Inconnne, 
7 les fils de B Schott. 
Schottsch pour le Piano. 


Wallerstein, Varsovienne pour Piano. Op. 23%. 
M 


avenee. c 
— La Dame de 1a cour. 


Op 3. Khenda, 





Das Zubilänm des Gymnafums zum Grauen 
Klofter in Berlin. 


nn. Die dritte Säcularfeier des berliniichen Gymnajiums 
zum Orauen Ktlofter, welde in den eriten Tagen des Juli ber 
gangen wird, follte eigentlich am 13. Juli jtattfinden, an wel: 
hem Tag vor 300 Sapten diefe ältefte Höhere Kehranitalt Be 
Lind eröffnet worden ift. Die Lage der Sommerferien in Ber: 
lin, vom 4. Juli bis zum 3. Auguft, nöthigt jebod) zu einer 
Rerlegung der Feier in die Woche vor dem Beginn der Ferien. 
Die Art und Meije der Feier entfprigt in formeller Hinficht 
durhaus dem Verlauf der beiden frühern Säcularjubiläen. 
Vereit3 hat das Lehrercollegium dem Oymnafium zu jeinem 
Ehrentag feine Glüdwüniche Durch Veröffentlihung einer ge: 
meinjamen Feltigrift mit wiljenihaftlihen Abhandlungen 
und einer Geihichte des Grauen Klojters bargebradt. Am 
Abend de3 1. Juli werden die Schüler der Anftalt das Felt 
mit der Aufführung einer Sophotläiihen Tragödie, „Tedipus 
auf Kolonos‘ in griehijcher Sprade eröffnen. Die Yauptfeier 
wird am 2. Juli in der Nikolaifirche ftattfinden, ın welcher 
der Tirector der Anftalt die Jeitrede bült und die Begrügune 
gen der Deputationen empfängt. Am Nachmittag wird ein ges 
meinfame3 Feltmahl die Feitgenojien vereinigen, und am 
3. Zuli die Öefammtheit der Schüler unter Begleitung ihrer 
Lehrer eine Feltfahrt nach einem Drt in der Wähe Berlins 
unternehmen. 

Die Erinnerungsfeier lentt den Blid niht nur auf bie 
SvOjährige Vergangenheit de3 Gymnafiuns, fondern _aud 
auf die vor ihr liegende 3uVjährige Vergangenheit des Fran: 
cigcanerllofters zurüd, in welhem 1574 die Schule ihren Siß 
erhielt. Das Graue Nlofter reiht mit feinen Anfängen fait 
an die Gründung Berlins hinauf und ift eine der wenigen 
Stätten in der modernen deutfchen Hauptitadt, welche mit 
ihren biltoriihen Grinnerungen nod das Mittelalter berühe 
ten. Eine dem Jahr 1244 entitammende Urkunde nennt zum 
eriten mal den Namen der Stadt Berlin, und kaum ein 
Menichenalter jpäter, im Jahr 1271, überwiefen die damaligen 
anhaltiniihen Markgrafen Ttto V. und Aibredt III. we 
gliedern des Jranciscanerordens einen Plag in der heutigen 
Nlofterftraßie für den Aufbau eines Nlofters. Cin havelläns 
dicher Ritter, Jakob dv. Nebede oder Aybede, jhenfte 1250) 
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CHair-Adah. 2 


Thibaut. 


Die von dem Afritareifenden Miani hinterlaffenen Regerziwerge vom Stamm ber_ Ak in Centralafrita. Nach einer photographifchen Aufnahme. _(. 491.) 


Dem Franciscanerconvent feine am Kreuzberg bei Berlin bele: | beiden liegende britte 
ene Ziegelei, und diefe lieferte den Mönden da3 wichtige | alten. Beihthaujes der granciscaner erbaut und enthält die 
Baumaterial der Baditeine v tung der Kloftergebäude | Wohnung des Directors und des eriten Lehrers de3 Gymna: 
und der Kofterlicche, Die 2 j ü ben zu erde. \ 
eicha nad und nad) in einer Zeit von etwa 250 Jahren. | den Jahren 1471 biß 1474 erbaute Sapitelhaug mit dem jorgs 
S: Lofterlirche, welche unfere Yluftration in ihrer legten, | fältig reftaurirten Kapiteljaal, in melden den Beihauer nod 
1842 bis 1844 erfolgten Reftauration zeigt, ift um 1300, das | die ganze feierlij:heitere Pracht der mittelalterlihen Arditet: 
erjte Gebäube linker Hand, welches den Conventjaal, die Mohn: | tonit umfängt. Neben und hinter dem Kapitelhauje lagen 
räume und Zellen der Mönde enthielt und in feinem untern | der Kreuzgang mit dem von ihm umiclofienen Kirchhof und 
Stodwert zum Theil noch jeine alten Formen bewahrt hat, im | die Wirthihaftsräume de3 Gonvents, an deren Stelle fi 
Beginn der Reformationgzeit vollendet worden. Das zwiichen ! heute Schulgebäude, freie Pläge oder Gartenanlagen befinden. 








ufführung jämmtliher Bauten | fiums. Von demjelben zum Theil verbedt, erhebt jih das in , 
| und Sculptur und eine 





Haus wurde 1786 auf ber Stelle des | Alle nod erhaltenen Klofterbauten überragt an arditektoni- 
| Icher Bedeutung die Klofterlicche, ein mit lebhaftem Kunft- 


gefühl ganz in Badftein ausgeführter altgothiiher Bau. Sie 
umjließt nicht unbedeutende Schäge mittelalterliher Malerei 
{ ülle von hiftorifhen Erinnerungen 
al3 Grabjtätte mehrerer Mitglieder ber anhaltinifchen und der 
mittel@badhiihen Tiynaftie fowie der märkifhen Adels: und 
berliner Patricierfamilien. die Gräber mehrerer Recto- 
ten und einer großen Zahl von Lehrern des berlinishen Gym: 
nafium3 birgt die Kirche, welche nad) Aufhebung des Klofters 
der Anftalt zum dauernden Befig übergeben wurde. 
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Ueber die Wirkfamteit der Franciscaner in Berlin liegen 
wenige biftorifche geranie vor. Die Namen der Mönde, 
fo viele davon die Üeberlieferung aufbewahrt hat, find fämmt- 
lich deutfch, und ber berliner Convent barf demnad) als eine 
deutidhe glich Colonie auf flawifhem Boden betrachtet 
werden, welde hier ben Öermanilirungsprocek förderte, Cine 
Klofterihule, welche der Convent leitete, gewährte den ärmern 
Stabtlindern unentgeltlihen Unterriht. Durdaus unheilvoll 
für Berlin wurde jedod bie Anmefenheit der Bettelmöndhe, 
ald nad) dem Jahr 1517 die Reformation in ber Bürgerfhaft 
den eb ee eifall fand und jene die neue Lehre befüm. 
ten und ihre Anhänger verfolgten. Die Einführung der Re: 
formation in der Mark Brandenburg im Jahr 1539 hatte dic 
Aufhebung de3 Grauen Klofter3 zur nählten Folge, : Man 
ließ jeboch die nicht zum Uebertritt geneigten Mönche im Klo: 
fter fortleben und gewährte ihnen hier Unterhalt, biß auch der 
legte von ihnen 1571 R 
aus dem Leben ge: 
fchieden war. 

Von den ein: 
gezogenen SNlofter: 
gebäuden übermies 
der Kurfürft Johann 
Georg 1571 die nörd: 
lihe "Hälfte feinem 
Leibarzt und Aldie 
miften Leonhard 
Thurneijler, einem 
Gelehrten, der die 
ganze Charlatanerie 
bes mittelalterlihen 
Wunderboctor3 mit 
der. Umfiht und 
Gefchäftsfunde eines 
erfahrenen Kauf: 
manng verband, die 
füdlihe Hälfte aber 
1574 dem berliner 
Rath zur Unterbrin: 
gung ber vereinig- 
ten Stabtichulen von 
St. Nikolai und St. 
Marien. Die Verei: 
nigung ber beiben 
Säulen mar mit eis 
ner Reorganifation 
und Ummanblung 
berfelben in ein 
Gymnafıum verbun: 
den, durch welche fid) 
einbedeutender Fort: 
fhritt in dem Schul: 
wefen Berlind voll: 
30g. An der Ginridh: 
tung de3 Gymna= 
fiums haben neben 
dem Kurfürften aud 
der Rath und die 
Bürgerfi Saft Berlins 
thätigen Antheil ge: 
nommen; feiner je: 
20 dat mit mehr 
perfönliher  Hins 
gebung und mit reich 

iherer  Beilteuer 
aus feinem Privat: 
vermögen die Ent: 
widelung der jungen 
Anftalt gefördert als 
der berliner Bürger 
und kurfürftliche 
Lehnafecretär Joa 
him Steinbredher, in 
weldyem das berlini: 
fche Gymnafium feis 
nen geiltigen Grün: 
der verehrt. Unter 
feiner Leitung wurde 
der Umbau ber Kilo: 
ftergebäude zu Schul: 
zimmern und Lehrers 
mohnungen ausge: 
führt, ein befonde- 
ter Schulfondg zur 
Unterhaltung _de3 
Oymnafiums gefam: 
melt und 1576 eine 
umfafiende Schul: 
ordnung entworfen, 
auf welder die Drga= 
nijation der Schule 
bis zur Mitte de3 18. 
ahrhundert3 beruht 
at. Mit der ganzen 
ittlihen Seligteit, 
welche geiftige Weber: 
Iegenbeit dem Cha= f 
ralter verleiht, trat [= 
er 1576 für das Wohl — 
bed Oymnafiums 
ein, al3 die Geiftli- 
hen Berlins am kur= 
fürftlihen Hofe_den 

erfu madten, 














die Wieberaufhebung der bangen Lehranftalt und die Wieder: | 


erftellung, ber alten Pfarri 
atte die Genugthuung, die Dadinationen der Gegner ver: 
eitelt und bie Criftenz des Oymnaftums aud für die Zukunft 
grdet zu fehen. Seiner Fürforge endlich verdanlt das 
ymmafium auch die Jegrünbung eines Alumnats, welches 
feit beinahe 300 Jahren bebürftigen und_zugleih befähigten 
Schülern die Mittel gewährt hat, den Weg zu willenicaft: 
lichen Studien zu betreten, 
. Das Gymnafium befaß über zwei Jahrhunderte hindurch 
immer neun Lehrer, mit Cinfchluß des Rectors, und zwifchen 
500 und 600 Schüler. In dem eriten Jahrhundert feiner Eri- 
ftenz löften einander nicht weniger denn 20 Rectoren in ber. 
Zeitung ber Schule ab, aus welcher fie der Mehrzahl nad) in 
das eealdide Amt übergingen. Unter ben Drangjalen des 


Dreibigjährigen Kriegs fanten die Schülerfrequenz und bie 


ulen herbeizuführen, und er 


| Einnahmen der Anftalt, und dadurd) das Maß ihrer Leiftungen 
überhaupt. m Unterrihtsplan wich man zugleid von der 
Orundlage aller gymnafialen Bildung, dem gründlichen Stu= 
dium der ateini| en und griehifhen Grammatik und der Lec: 
türe der alten Claffiter ab, indem man die Schüler vorwiegend 
mit formal:logifchen, dialektifhen und rhetorifchen Uebungen 
befchäftigte und dadurd einem geiftlofen Formalismus und 
Pebantismus in der Schule die Bahn öffnete. Die Anftalt 
blieb daher mit jedem Decennium immer weiter hinter ben 
Anforderungen der fortichreitenden Zeit zurüd, aud als in 
dem zweiten Jahrhundert ihres Beftehena Yeipi e und geisbrte 
Rectoren, wie Gottfried Meber (1668—1698), Samuel Rodi- 
gaft (1698— 1708), Shrüftoph Friedr. Bodenburg (1708—1726), 
Seonharb Frifh (1727— 1743), gm Chriftoph Bodenburg 
(1743—1759) und Yatob Wippel (1759—1765) ihr vorftanden. 


Eine Wandlung zum Bellern vollzog fi erit unter dem 





Kapenfrühftüd. Originalgeihnung von Emma Efwall. . 


Directorat Anton Friedrih Büfching’s (1766—1793), welder 
das fölnische Gymnafium mit dem berlinifchen vereinigte, 
die herrfhende halbmittelalterlihe Lehrmethode und die alte 
Schulorganifation befeitigte, den Unterrihtsplan wieder auf 
das Studium der Grammatit und der alten Claffiker bafirte 
und durch Einführung eines Schulgelds, weldhes die Schüler 
au zahlen hatten, für Erhöhung der Lehrergehalte forgte. 
An der Ausbildung des Unterrichtsplans wirkte in feinem 
Sinne fein Amtsnachfolger Friedrich Gebite (1793—1803) fort, 
ein um das gefammte preußiiche Schulweien hochverdienter 
Pädagoge. Beide Männer haben die Grundlage geihaffen, 
auf welcher unter den nun folgenden Directoren Johann 
Joahim Bellermann, Samuel Köpfe, Auguft Ferdinand 
Nibbed und Johann Friedrich Bellermann das Gymnafium 
in glüdlicher Weife jih fortentwidelte. Die jährlich fteigende 
Schülerfrequenz machte 1824 die Abtrennung des kölnichen 


Gymnafiumd von dem berlinifchen nothwendig und bewirkte 
eine allmählihe Erhöhung ber Zahl der Klafjen des berliner 
Symnafiums auf 15 und der ordentlichen Lehrer auf 20. Die 
badurd) bedingte räumliche Erweiterung der Anftalt ermög: 
lichte der König Friedrich Wilhelm III, indem er 1819 un! 

1831 dem Gymnafium die übrigen zu dem alten Klofter ges 
börenden Gebäude fchenkte, melde biß dahin Theile des 
sashanfen gebilbet hatten. Infolge biefer Schenkung haben 
bie ftäbtilchen Behörden auf dem Terrain ded Grauen Klos 
fter3, mit theilmeifer Verwendung der Kloiterbauten, neue 
Räume für fümmtliche en und ein Wohngebäude für 
die Alumnen und die obern Lehrer der Anftalt heritellen tön- 
nen. Das Öymnafium, jet unter ber be3 im gebt 
1867 von Wien herberufenen Directord Dr. Boni ftehend, 
‚erfreut fic) heute zwmedentiprechenber Lehrräume und daneben 
umfaffender naturhiftoriiher Sammlungen und einer, um- 
fangreihen Biblio: 
the, fomit_derjeni= 
gen äußerlihen Ein: 
tihtungen, buch 
welche die gebeihliche 
Wirkfamteit einer 
böhern Lehranftalt 
fo wefentlich mit bes 
dingt üft. 

Eine nicht unbes 
deutende Förderung 
feiner mannigfachen 
Aufgaben verbanft 
dad Gymnafium 
der mit reichen Mit- 
ten auögeftatteten 
Streitihen Gtif: 
tung, dem Vermächt- 
niß eine frühern 
dankbaren Schülers, 
des Kaufmanna ©i- 

iamund Streit, wels 
er, 1687 zu Berlin 
geboren, in Venedig 
eine Handlung be: 
gründete, fih dur) 
bie Neellität, feines 
ee ein 
anjehnliches Vermö: 
gen erwarb und, da 
er ehelos blieb, zum 
Haupterbendefjelben 
da3 berliner Gym: 
nafium einfeßte. Di 
Zinjen des tif: 
tungsfapital® wur: 
ben feit dem Jahr 
1793 zur beffern Do: 
tirung der Lehritellen 
und_de3 Alumnate, 
zur Vermehrung ber 
Lehrmittel und Cr: 
tihtung von Stipen= 
dien für die Abitu: 
vienten und von freis 
tiichen für unbemit: 
telte Schüler der An: 
ftalt, dem Wunid 
des Stifterd gemäß, 
verwenbet.und haben 
nad vielen Rihtun- 
gen bin die fegen3: 
reichten Früchte ges 
tragen. . 

Tas Gymnafium 
hat während ber drei 
Sahrhunderte jeines 
Veftehens 33 Recto: 
ren rejp. Directoren 
und gegen 300 or= 
dentlihe Lehrer ge: 
habt. Von den leg: 
tern find durd ihre 

wifjenfhaftlihen 
oder pädagogiichen 
Leitungen in weis 
tern Kreiien befannt 
geworben: ber, Lies 
derdichter Michael 
Schirmer (+ 1673); 
der Componift $o= 
hann tüger (+ 
1662); der Neithetifer 
und reund Goethe’s 
Karl Philipp Morig 
(+ 1793); der Dlathes 
Earl 
ried Siicher(+ 1831), 
der Lehrer er Se: 
brüder Humboldt 
und des fpätern Kö: 
nigs Friedrich Wil: 
belm’3 IV.; die Geo: 
taphen Stein und 
örfhelmann (+ 
1831 und 1835); die 
Literatoren Theodor 
geinfius (t 1847) 
und Ferdinand Delbrüd (} 1848); die Philologen Georg Lud: 
wig Spalding (+ 1811), Karl Heinr. Ludw. Giejebredht(+ 1832), 
Dtto Schulz (ala Schulrath in Berlin geftorben 1849) und 
Georg Wild. Bape (F 1854). — Bon den vielen ehemaligen 
Schülern de3 Grauen Klofterd, weldhe Staats: und Kirchen: 
ämter mit Auszeihnung be}leidet haben, fei hier nur der be: 
deutendfte und uBnul: genannt, Fürft Otto v. Bismard, 
welcher 1830 unter dem Directorat Köpte'3 in die Anftalt ein: 
trat und 1832 von derfelben zur Univerfität abging. Die Mit- 
ieber der Prima in jenen Jahren, heute ebenfalls a 
































[i 
Stantsheamte oder Gelehrte von Auf, haben ihrem frühern 
Mitfäler in der Aula des Gymnafiums ein Denkmal gejegt, 
einen Sodel von fhwarzem Marmor, welcher die Büfte Bi2: 
mard’3 in Bronze trägt. 
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Bie Städtewappen des Weutfdhen Reichs. 
Königreih Preußen: 5. Provinz Schlefien. 


95. Shmweidnik. 


























Die Kreistadt Echweibnig an der Weihtig, einitmals Haupt: 
fadt des gleichnamigen Herzogthums in Nieberichlefien, wurbe 
im Jahr 1250 von Heinrich dem Brommen zur Stabt erhoben 
und von Bolfo I, dem eriten Herzog von Schweibnig, gegen das 
Ente des 13. Jahrhunderts mit Mauern und Thürmen umgeben. 
Nach Ausfterben des eigenen Bürftengefehlechts mit Boleslan 
(Belfo) 11. 1368 fiel Schweidnig an Böhmen, welches durch bie 
Heirath bes Prinzen Karl von Böhmen, des nachmaligen Kaijers 
Karl IV. mit Anna von Schweibnig, Bolfo’s Nichte, Erbrechte 
erlangt hatte. Bei Böhmen verblieb Echweidnig mit, furzen 
Unterbrechungen durch zeitweilige feindliche Croberungen bis 1741, 
in weldem gahr es burdh den Breslauer Frieden an Preußen 
Tam. Die Stadt hat eine ungemein reiche Geichichte. Durch 
Frievricd) den Großen wurde ite_ 1748 zur regelrechten Beltung 
ausgebaut undb_als folche mehrfach belagert und engenpmmen, 
Ba 1862 ift fie durch Fünigliches Refeript als Beil 
@elafien. 

Der Name Schweidnig fell von dem polnifchen Swidna, d. h. 
Mildichmwein, Eber, herfommen, auch wird dies burch das ültefte 
Siuptmarpen, mweldyes jegt noch bie britte Stelle im fpäter er= 
weiterten Wappen einnimmt, beftätigt. Der Wappenfchilb ift 
Quadrirt und zeigt an erfter und vierter Stelle je eine goldene 
Krone in {hwargem Feld, an weiter Stelle einen rothen Greif 
in <uber, an dritter Stelle einen fchwarzen fpringenden Eber 
in Eilber. 


Bolytecnifcne Mitteilungen. 


Hanfen’3 Rettungsgurte für sailfbrüdig .— 
Altjahrlich bügen Taufende von Menfchen auf dem Meer ihr 
Leben ein, allein im Jahr 1873 jind ungefähr 2165 Cegel: 
fchiffe und 204 Dampfer zu Grunde gegangen. Biele bieier 
Unfäffe erfolgen unter Umfänden, 2. nahe an den Küiten, 
welche fait mit Beitimmtheit die Rettung fümmtlicher in bem 
verfinfenden Schiff befindlichen Menichen möglicy machen würs 
den, menn die Verunglücdten im Stande wären; fidy einige Zeit 
über MWafler zu_ erhalten. Bebenft man nun, baß bei allen 
derartigen Kataftrophen der ftattgehabte Verluft un Menfchen- 
leben am tiefiten beflagt wird und oft durch eine foldye Katas 
ürovhe viele Bamilien in bie größte Zraner, verfeßt werden, fo 
if, es geradezu unbegreiflih, dag man nicht _die vorhandenen, 
leicht und verhältnigmäßig billig au _befchaffenden Mittel in 
größter Ausdehnung benast, um die Menfchen vor bem brohens 
den Untergang nad Möglichkeit zu behüten. ins der einfach: 
ten Rettungsmittel biejer Art if unbedingt der Nettungs: oder 
Schwimmgurt, und wir wollen nicht unterlafien, barauf auf: 
merffam zu machen, daß gegenwärtig durch den Edjiffsrheder 





ar 


Hanten’3 Rettungsgurte für SC chiffbrüdjige. 


9.2. Hanien in Kiel berartige Gurte von Korkholz beugen 
werben fünnen. Unfere Abbildung veranfchaulicht foldye Gurte. 
QIeder beiteht aus 10 Rorfblöden von je 30 Ctm. Yänge, 11 Ctm. 
Breite und 6 Grm. Dide, ift im ganzen 1,18 Meter fang und 
wiegt 12 Pfund; er reicht um einen mit Winterfleidern befleis 
beten Menjchen, läßt fich mittels des Leberriemeng rafch um ben 
Leib fchnallen und ift mit einer zweiten Schnalle verfehen für 
folche, welche einen fchlanfern Körperbau haben. Eine Echnur, 
welche um den Hals gebunden wird, verhindert das Herabgleiten 
bes Gurtes. Mit einem folchen, unter den Armen um den Leib 
geichnallten Gurt treibt jeder Menfch fenfrecht auf dem Wafter, 
felbit wenn er in feinen Taichen das Gewicht von 300 Silber: 
thalern haben jollte. Huanien bemerft, daß es am beflen fein 
würde, wenn fämmtliche Regierungen verorbnen würden, daf 
jedes Ediff fo viele Rettungsgurte mitführen muß, al es Men: 

en aufnimmt. DBefler fann das Edjiff ein yaar Rettunge: 
boote weniger haben, da bieje bei ben meilten Unfällen nur wer 
nig nügen. Die Rettungsgurte müßten dann auf dem Verde 
in zufanımengerolltem Zuftand und mit Ringen verjehen an entz 
er Be aufgehängt werben. 

„rebloble oder Holzfohlenbriguettes nennt man 
ein PBräparat, welches Durch Zufammenfneten von Holzfoblens 
zulver mit einer verbünnten Yöjung von Salpeter und etwas 
Kleiiter (als Bindemittel), Zujammenpreifen ber Maffe in Furz 
men und Ttodnen der Kormitücte bereitet wird, Diefe Kohle 
bat bie Gigenfehaft_langiam fortzuglimmen, ohne wieder zu ver: 
lofchen, nachdem fie entzündet worden il: ie verh Pi v fe 
Gigenfdaft ihrem Gehalt an Ealpecter. Dan benugt fen 








ung auf=- 
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neuerer Zeit ganz befonders, um in neugebauten Wohnungen 
das Trodnen des Kalfvuges zu beichleunigen, wobei man bie 
Kohle in Kleinen Pfannen ober Drabtkörben verglimmen läßt. 
Hierbei wirft die Kohle weniger durch die Wärme, bie fie bei 
der Verbrennung verbreitet, Sondern hauptfächlich durdy das 
Kohlenfäuregas, welches fich bei ihrer Verbrennung entwidelt. 
Der Kalk des ‚Tubes zieht namlich die Kohlenfäure mit Begierde 
an und gibt bafür, indem er fich in fohlenfauren Kalf verwandelt, 
fehr rafch das Wafler ab, weldyes er fontt fehr hartnädig in fich 
zurüdhält. Infolgedeien erfolgt das Austrodnen und Erhärten 
des Wandverpuges in fürzefter Zeit. 

Eineneue Refonnanzbodenconftruction. — Der 
rügmtichtt befannte F. £. Hof und Rammerflavierfabrifant Bör 
fendorfer in Wien hat eine neue Refonnanzbobenconftruction 
erfunden, welche ganz überrafchende Rejultate liefern foll. Bo: 
fendorfer verwirft jede Berippung und jede Biegung ber Re 
Tonanzläche und fpannt dafür den Holgrefonnangboden in der 
Art eines Trommelfells in den Klavierfaften hinein," Diefe 
Brocedur ift_fowol in phhfifalifcher als auch in afuflifcher Ber 
siehung höchit intereffant. “ 

Literatur. 

Den eriten Jahrgang eines „Chemiferfalendere. Jahrbuch 

und Notizbuch für den theoretifchen und praltiihen Ghemiler, Yabrilanz 





ten, Bierbrauer, Branntweinbrenner, Zuderfabritanten u. f. w.’, heraus: 
gegeben von Dr. $. dv. Gehren, fündigt R. v. Zahn in Drespen an. Der- 
felbe enthält eine gedrängte Sammlung der wichtigften Tabellen, gormeln 
und Refultate aus dem Gebiet der gefammten Chemie und hemifhen 
Zehnit, Statiftit der hemifchen und tedhnifchen Lehrinftitute Deutihlands 
und Defterreichs nebft Notizbuch. 


Briefwedrfel. 

€. Sch. in Münden. — Ueber die Leiftungsfähizleit und ben praftifhen 
Werth eines Wpparats, refp. über den Mechanismus eines Apparats, 
nad) einer fo unvolfommenen Beichnung, wie Sie eine folde eingefanbt ha= 
ben, ein definitives Gutachten abzugeben, ift nicht möglich. Wenn wir Ihre 
Beihnung richtig verftanden haben, fo erfheint uns der von Ihnen pro= 
jectirte Mechanismus zur Bewegung eines Keuerlöfhapparat3 weder neıt 
zu fein nod irgendwelhe wirklihe Vorzüge vor der zurzeit gebräuc- 
lien Art der Bedienung von fyeuerfprigen zu befigen; wir glauben 
fogar, daß die von Ihnen vorgeidlagene „horizontalstreisförmige‘ Ber 
mwegung mehr Raum beanfiprucht und vielfady ftörend fein wird, und be= 
zweifeln, daß Sie ein Batent auf diefen Gegenftand in irgendeinem Land 
erhalten werben. 

8. D. in Meufelwig. — Bur Befeitigung des fatalen Solarölgeruhs aus 
dem damit geträntten Zußboden egifsirt fein chemifch wirtendes Mittel. 
Das Einzige, was Sie thun können, ift, dab Sie den betreffenden Zuß« 
boden did mit folhem Thon einftreichen Taffen, welcher allgemein an= 
gewandt wird, um fettflede aus Zußböben ac. zu bejeitigen. Das 
Eolaröt zieht ji gleich dem Fett allmählich in den aufgeftrihenen Thon 
hinein. Der Thon wird dann weggefragt und entfernt, der Fußboden 
felbft aber erjt mit jobahaltigem, dann mit reinem Wafjer gut gefcheuert. 
Wahriceinlichh werden Cie diefe Behandlung mehrmals wiederholen 
müffen, auch dürfen ie nicht erwarten, da& der Solarölgerud) fofort 
verihwinbet, tenn dies zu bewirken ift unmöglich; aber wir find über- 
zeugt, da der Gerudy nach jedem Einthonen und Wachen bes Wodens 
merklich abnimmt und verhältnigmäßig rafeh wenigftens jo fchwad; wird, 
daß er nicht mehr gar zu jehr beläftigt. 





Moden. 


— Die große Mannigfaltigkeit, welche die Mode des 
Jahrs 1874 nsaeieinel, erfireddt ih auch auf die Hüte. Es 
eriftiren unzählige Kacons, ohne das man fügen fünnte, daß 
diefe_oder jene fafbionabler märe; Mode find eigentlid nur 
die Originalität und ver gute Geihmad, aber bdiele find 
eben nicht jedermanns Eade. Die eleganten Hüte der Saifon 
find meiftens mit einem reichen Blumenichmud in Guirlanden 
und Bouyuets verziert, während andere fi mit einer einfachen 
Boulardichärve begnügen, die mehr oder weniger funftvoll um 
den Sutton geicdhiungen ilt, indeß eine Weberaigrette ben Aue: 
puß vervollitändigt. Co anmutbig Blumenihmud einen jus 
genblichen Brauenfopf Fleidet, jo finden wir doch, daß bie Mode 
darin etwas zu meit geht, indem fie Me Eommerhüte damit 











Beiiehut neujten Stile. 


förmlich überladel. „Himmel! wie ichwer muß das fein!“ 
fchreibt cine farkaftifche Feder_liber die neuen Kovipuge. „Nicht 
mehr eine Rofe jhmüct die Etrohhütchen unjerer Damen, fons 
dern ein Rofenbeet; nicht mehr eine Weintranbe mit ihrer gra= 
ziöfen Blätterquirlande, Sondern ein Weinftoct; nicht mehr ein 
Bouquet von Mehren, Mohn: und Kornblumen, fondern ein Gerz 
treidefeld; warum jellte man nicht noch weiter geben und gleich) 
lebendige Wachteln und Nebhühmer, mit Jagdrecht, auf biefen 
modernen Goiffüren anbringen?‘ Um etwas ins Detail einzuz 
gehen, wollen wir unjern keferinnen einige Nenbeiten ın Sommer: 
hüten näber bejchreiben, Wir beginnen mit cinem jogenannten 





Montillas Hut, der jehr fleidiam Ät; es iR ein Faconhut 


[.# 1617. 27. Suni 1074. 


R E a ; ; i de unb 
von weißem Neisttoh mit einer bien Zasminguirlan üdt: 
einer Aigrette n Kornblumen an der rechten Seite arzen 
hinten fällt ei.. verlengeflidter Mantillafchlerer von beuguer 
Epigen herab, der gleichfalls mit einem Kornblume eur 
aufgenommen und befeitigt ift. in runder a hrend fie 
deflen fchmale Krempe vorn auf dem Haar aufliegt, W Auspuß 


an der Seite fühn emporgefihnungen ift, hat hinten einen 
von blaßrofa Rofen und breiten d 

befindet fich eine Guirlande von weisen Marguerit 
nen Blättern, wovon aud) einzelne Fleine Zmeige En ht 
Randes, der mit zartrofa_ Seide gefüttert if, ange terinhut 
Für den Sandaufenthalt befonders geeignet iit ber ne, Ken 


chleifen ; vorn 

hwarzen Taftetfch seit) mb ori, 
a 

so find. 


von italienifhem Stroh mit hinten emporgebogener 


| 
! 
i 
! 


i i ü siert ; 
eine Haferguirlande nebft einer Cocarde von Mohnblumen 3% i 
die fhwarzen Epigenenden, bie über das Haar herabialfen, be 


„ıhwa f e 
eitigt wiederum ein Mohnklumenbouguet. Der Hut, ben unfer: 
Huftration barftellt, ift_ ein Heifendichen neuften Stils von 


Kran englichen troh in einem eigenthümkich breiten, 
aber leichten Geflecht. 1 Y 
Sanmt eingefabt und mit fhwarzfammtenen Schrader 
Plihes von naturfarbener Gaze garnirt; ben Scmu: ade 
bildet ein an der rechten Seite angebrachter Baradiesrog weht 
ausgebreiteten Fittigen, und ein naturfarbener Gageihleier 

hinten herab. E 


m 


er ziemlich hohe Hut üt mit fehwarzem 


mit 


Wetterbullelin. 


Sie Temperaturen find nad) Eelfiusgraben (100 C. = 30 Reaumür) gegeben. 





| der Gegend von Arnftadt, namentlich bei dem & 
Lil 


ı Gebäude ein. 










































E Ur | Hunt | Iuni | Zunt | Juni | Zuni.| Juni Zuni 
Stationen Imorgens| 15 | 16 I ız I ıs | mw | 20 | zı 
! 
el... 7 17,71+13,2|] 412,7] 417,5] 4 123,5] 18,5 +14,7 
Seen 14,5) Hl +15,2| +14,6|+11,6] + 10.7] 410,7 
adre... +14,0| +14,0]413,0[ +17,+] +14, +13,0] +15,0 
ati. +12,2)+1W,7 9,5[+16,0| +12, +ı1,1 +11 
rieft +10,7)+19,4| 415,9] +17,8] +2 +22,6| 420,8: 
Ga ....: +11,2)+13,3| 415,0] 416,3 ar IH +13,7 
Bien... a +18,6| 414,5 +16,7] +89, 0 #1 18,1[+13,0 
NER? 2, 08 Fr + 6,6) +18,01417,2| 18,1! +1 +19,0| +16, 
Konftantinopel . a +19,0|+21,0| +22,2]+33,0| +2: +21.7 +23.4 
oda +++ 4,2 +12, Filz 
&t. Betersburg ve +10,9) — [+12,4|+10,2) A +1171|+ 30 
elfingford --| „ |+1,5|+415,6|43,7|+42,0)41 zum +1,0 
aparanda »-| „ [+11,41418,014 7414 8714 9,4 60 
todholm . . - F +15,6)4+18,2)+ 6,7[+16,0) 413,2) + 50|4+ 9 
Königsberg - - s 1+112|+13,0|+16,8| 416,1] 44,7|410,5) +10 
Kieler Hafen -| „ |+150/415214123,5| +5,12] 1441| 412,5/4+12,2 
Bremen. ..:| 6 1411,0,413,2)418,7|414,7|421,7)410,9[+ 11,5 
Berlin...» Ge + 9,2|+150, 415,0] +16,0|+13,7) 413,6} #10,5 
Breslau | 5 J+101l+12,6| 414,4] 413,4) 414,4 #12,6| + 7,9 
Leipzig „ +10,0| 411,2, +12,3[ 415,5 +14 +3L1+ 90 
Köln - , z +12,0)+ 8,6) 413,0) 412,5] 412,5 412,2] 410,3 
Karlörufe . - - e + 304 9,4 +1,89] +13,7|417,7'+12,4| 412,5 
Bäder 
und imatiiche 
Eurorte. : | 
eplig-: Schönau 7 11,3, 413,0 +16,0 +15,2 +15,7 +12,8)+11,2 
Sara “oe el Hrakıza +154.+14,8 416,0 413,1, 410,6 
ranzensbad Fr +10,8| 413,0) 415,0 +14,31 415,8 412,3) 11,0 
arienba! „ [4 9241104143 413,4, 414,7;412,0| 410,3 
Sal... .- 7 + 801 +190'4+15,4 413,2, +14,4 +15,2) 415,0 
Saltein | [4374 6,94 89 + 9,5)411,0 410,5) 410,1 
Baden bei Wien ee +17,2, 414,0 +16,1 417,3, 4+18,2:+17,3| 412,3 
Krapina. ---| „ |+ 844116 +12,4 415,0 +17,8 418,51 415,2 
Mepadia » --| „ |+10,7]+11,2 413,0 +13,7j415,5 +16,8| — 
Baden-Baden . E +7,44 86 + 9,8 +15,0 +16,8 +12,0 +11,8 
Wiesbaden . - $1+411,0°410,7 412,5 412,5 413,7 +12,7[+11,2 
guten . I „ 14107 +12,7 41,5 +13,7 412,5 410,6 +11,7 
Witterungsnadrichten, 


Aus Görlig wirh berichtet, daß e8 am 14. Juni in der Nähe 
der Tafelfichte Ihneite und in der Nacht vorher daß ganze Härtoflelfrauf 
am Fuß des Niergebirges erfror. Bei Hameln find ieibpeig Die: Katz 
toffeln, Bitbohnen und Gurken burd den Frreoft agihädigt worden, im 
Robemwald und Umgegend die Kartoffel und Wudymei senfelder. « 

Zu Sayda im Grjgebirge hat in der Nächt zum 15. Iuni der 
Zroft die Bohnen und Kartoffelpflanzen geihädig. + ° 2! 

Die zweite Juniwoche ift für einige Theile Thüringens eine 
recht Ichwere gemwejen, indem bie aahleeichen hier unmd-da fih entladenden 
Gemitter nicht allenthalben von jegendreichen golgen begleitet waren. In 

ae Sieden Ichter&= 


haufen, hat e3 heftig gehagelt; jedoch war der n, welhen das Bafler 


e 
' antichtete, größer als der eigentliche Hagelichaden, du, bei Meiningen 


bat e3 ftart gehagelt. Am ärgften aber wurde am 9. b. die Umgegend 
von Mühlhaufen heimgefuht. Die Stadt jelbft wie die umliegenden Dör- 
fer Hatten nit nur vom $agelmetter, fondern aud) ‚vom der ftarf_an= 
eihmollenen Unftrut m leiden, befonders bie an legtergr gelegenen Irt= 
hatten. In Cherborla (Boigtei) zündete der Blig und ätherte mehrere 


Zu Samanan im Gehirge bei Wiener:Meuflabt fchneite e- 
am 15. Juni fo ftart, daß alle Saaten fowie Laub» und Radelgolz tief“ 
zur Erde gebeugt und theilweiie gefnidt wurden. lleberhaupt hat es 
ın ben diterreihifhen Alpenländern am 14. und 15. d. MR. an vielen 
S:xrten gefneit. 

Zwifchen Jechnig und Rafonis in Böhmen ging am 9. Juni 
ein Wolfenbrud nieder, der die nad} der lebten großen Ueberihwemmung 
vorgenommenen Reparaturen zum großen Theil zexftörte. 

Am 16. Juni ging über ‘Gewitfh in Mähren ein fchweres 
agelmetter nieder, weldes in ber Stadt und and auf ben umliegenden 
eldern arge Bermärtungen anrichtete. — Am gleihen Tag, veruriadhte. ein 
jewitterfturm init Hagel verbunden aud; im Reißthale in Schleflen (Breu>, 

Ben) erhebligen Schaden. Aus Mähriih-Chönberg witd geichrieben, Daß, 

diejes Unwetter im Gebirge fid) mit größter Sen eit entladen und aller: 

lei Berheerungen angerichtet hat. Ider und iejen Wurden ‚von den: 
Iuten zerrifien und mit Schutt überihiwemmt, die Eifenbafnbrüde nädjft, 
annsborf gehoben und der Bahnverkehr unterbroden. E R 

Zu Görz, Triet und im öfterreichifchen Küftenland haben‘ 
am 14. d. M. heftige Regengüffe mit Sturm und Gemittern flaitgehabt. 
Auf dem Karft_mwüthete eine heftige Bora. In Cberfleier regnete es 
Mitte Juni zwei Tage lang andauernd, foba man neue Ueberidwemmungen 
fürdtete. Dasu mar die Temperatur jo gefunten, daß in den Bergen 
ftarter Schneefall ftattfand. Wehnliches meldet man aus Junsbrud, - 

Die anhaltennen Regengüffe und Ecdhneefälle, weldye in den 
Tagen vom 12. bis 16. Junt in Steiermarf jtattgefunden, haben, wie man 
aus Graz fchreibt, neuerliche bedeutende Meberihwernmungen berbeinefüßrt, 
die zumeift die induftriereicen Nebenthäler trafen. Mehrfahe Beichädinun- 

en im Cberland haben das Sulmthal wieder hart mitgenommen, und Der: 
ahıdamm der Köflaherbahn bei Großflorian wurde beihädigt, an anz, 
dern Punkten gefährlic bedroht. — WUud aus Bleiburg in Kärnten wird 

gemeldet, daß infolge ununterbrodener Kegengäfie ale Bäche im Jakırz 

thal ausgetreten waren; dazır fam am 15. Juni mafienhafter Schneefall. 
Die Ernteausfiten wurden als gefährdet betrachtet. — Audı in Zroprau 

entlud fih am_15. ein furdhtbares Gewitter; in PBreäbarg ging am glei- 

den Tag ein Wolfenbruch nieder, 

Zu Kutina in Kroatien ging am 13. d. M. ein Molfenbruch 
nieder, der das Muötreten der Gewätler zur Folge hatte, wobei viele 
Bäufer beihädigt, alle Vrüden zerftört und fonitiger Echaden angerichter 
wurde, 

Auf dem St. Gotthard fiel am 14. Juni fo teichlicher Schnee, 
dag die Boft auf dem Hospiz übernachten mußte. E 

Am 13. d. M. entlud ji über Mailand und Umgebung ein 
furchtbares KHagelwetter, mweldyed in der Stadt jelbit wie in den W@ärten 
und Anpflanzungen die erheblihften Berwüftungen veruriadte. Tie bis 
au 6 Zorh jchiweren Schlogen zerihlugen die ganze Glatbedahung der 
Galerie Bittore Emanuele jowie die Senfter am Gentralbahnhri, am 
Genuefer Bahnhof, anı ftädtiihen Mureum, einige pematis Glasfenfter 
am Dom, unzählige Scheiben in Privatgebäuden u. |. w. Mn 30 Menz“ 
fchen follen mehr oder weniger verlegt worden fein. leberhaupt mürhete 
an 13, ein heftiger Irfan durch ganz Oberitalien, vielfah von Kagel=" 
fchlag begleitet. Nesterer erftredte fid) über Mailand, Karma, Modena, 
Biacenza, während der Sturm jich in der ganzen Yombardei und Benetier 
bis an die Mecrestüfte fühlbar machte. 
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DSekanntmahur zen aller Art s— 

Ale Buchhandlungen und Unnoncenbureaug nehmen 
infecate für die Jlluftr. Btg. an, beforgen deren Ein» 
Pabıng und pflegen mit den Muftraggebern Abrechnung. 


—% 
finden durch die „ Ilnftrirte Zeitung‘' bie weitefte Bers 
breitung und betragen bie Infertionsgebühren für die 
viergefpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum 6 Rgr. 


Internationale Lehr- und Evzicehungsanfalt, 
Gymnafium, Handeld- und Nealichule 
zu Walzenhaufen am Hodenfee (Schweiz). 


Diefes großartige Ctablifjement vereinigt bie Kom Inftitut aus großartigfte Ausfiht. &3 werden 
Wortheile des Brivatinftituts mit denen ber beften Knaben und Jünglinge aufgenommen vom 10.—16. 
Öffentlichen Anftalten. Gründliher Unterricht nebft | NIabr. Programme gratis auf franfirtes Verlangen. 
forgfamer Pflege der fittlihen und piydiihen Ent» ©ich zu wenden an die Direction des Jnftituts zu 
widelung ber Jugend. gen ihrer Lage an einem zußen janfen, an Hrn. Pfr. Kopp bafelbft oder an 
Stelbelucten Zufteurort empfiehlt fi dieie Unftalt Brof, Scartazzini in Chur. Anfang des Eurjus 
namentlih törperlih jhmwädliheren Zünglingen. am 1. October. (2. 394) 926 


1 ur 
Für Preußen um 2% Thlr. billiger! 
Mit erftiem Zuli d. Ei: beginnt ein neues Semefter- und Ouartald-Abonnement auf bie (UugSburger) 
Allgemeine Beitung, zu weldhem die unterzeichnete Erpeditton mit dem bejondern Hinzufügen ergebenft einlabet, 
Daß die Ubonnenten in Preußen vom 1. un ab keine Stempelfteuer mehr zu zahlen haben. 


Die Allgemeine. Beitung 


toftet Daher in ganz Deutihland von nun ab 
mit wiffenfhaftlider Beilage und Handelsheilage 
nur 3 Thlr. pro Quartal 


(während früher in Preußen 3 Thlr. 18%, Sgr. erhoben wurden.) 
Srei von jedem Iocal befchräntten @efichtspunfte Areugbanpfenbungen erden bon der Expedition 

ibt die „Allgemeine Beitung‘‘ das gelfammte Material des Blattes für jeden beliebigen Zeitraum auagefühkt, 
Ber Heitbewegung, und mie fie jomit, von Gtaats= twobei ber Breiß für einzelne Tage nad dem Monatd» 
anännern und erften Bubliciften vorzugsmeife zu Rund= preije repartirt wird. Preis monatlid): 
gebungen benukt, eine anerkannte Quelle der Geichichte im ®oftverein 2 51. 14 Kr. oder 1 Thlr. 8 Sgr.: 
geworden für da8 Beben aller zeitgendffifchen älter, im Uusland entiprechend der Sranfatur höher Taut bes 
vertritt fie ala deutiche Beitung die vielfeitigen Anz fonderem Tarif. j Ä 
Liegen und Bewegungen Bed deutihen Baterlandes in Inferate baben bei ber weiten Verbreitung des 
‚Staat und Kirhe, Biffenfhaft und fhöner Literatur, Blattes erfahrungsgemäß durchaus gefiherten Erfolg. 
wie in Boltswirthihaft und Handel in gleihmäßiger Infertionspreis nach aufliegendem Tarif, welcher nad 
Ausführlickeit. auswärts franco zu Dienften fteht. 958 


Augsburg, Suni 1874. Expedition der Allgemeinen .Beitung. 


KHölnifde Zeitung. — Wohen-Xusgabe. 


Erfcheint jeden Freitag. Beftellungen für Europa nehmen entgegen: 19 


Mailand: Valeniner & Mues, Corso Vittorio Ema- — D. Nutt, 370 Strand. — Cowie & Co., 2 St. Ann’s 
nuele. — Florenz: E.E. Oblieght, Via dei Panzini 28, Lane, St. Martins le Grand. — A. Siegle, 110 Leaden- 
— Turin: Hermann Loescher. — London: H. Ch. hall Str.— Edinburgh: Williams & Norgate, 20 South 
Panzer, 91 London Wall. — Williams & Norgate, 14 Frederick-Street. — Liverpool: Charles Scholl, 28 
Hehrietta Street, Covent Garden. — Delizy, Davies & Manchester Street. 

Co., 1 Cecil Str. Strand. — A. Maurice, 14 Travistock- In Oesterreich, Holland, Belgien, Däne- 
street, Covent Garden. — Trübner & Co., 60 Pater- mark, Schweden, Russland und der Schweiz 
noster Row. — B. York & Co., 60 City Road. — A. kann die Wochen-Ausgabe nur durch die Post- 
Duensing, 8 little Newport Str., Leicester Square WC. anstalten der beireffenden Länder bezogen werden. 














Ericeint tänlid 
(mit Ausnahme Montags) 
in einer Auflage von 
125,200 Eremplaren, | 
! davon außerhalb Berlins 
| ca. 7000 Abonnenten. 
a nn 1 1 1 11 1 nn 


„Berliner Tageblatt“ 
nebft 
Humorijtijch : fatirifs hem Wochenblatt 


„ULK“ „Sonntagsblatt“ 


ilufteirt von &. Scherenderg, mit Beiträgen erfter Schriftfteller 
beginnen mit dem 1. Juli ein neues Onartald- Abonnement. 
Das rafche Aufblühen unferes Tageblatts, das nunmehr nädjft der Kölnifchen Zeitung 


die am meihen gelefene Beitung Dentfcdlands 
eworden ift, liefert hinreichend den Beweis, daß befien Leiltungen die Anfprühe des 
blitums auf eine wohlgelihtete und darum interefiantere Zeitungslectüre befriedigen, 
doch werden NRedaction wie Verleger, durd den Erfolg ermuntert, nicht nadhlaffen, das 
‚Berliner Tageblatt“ nad allen Richtungen hin Immer mehr zu vervollfommnen. 
Der „ULE” hat durd feinen ng und ungefünftelten Humor, durch) die draftijche 


Erideint tänlid 
(mit Ausnahme Montags) 
in einer Auflage von 
25,200 Gremplaren, 
davon außerhalb Berlins 
ca. 7000 Abonnenten, 
en ne 





a 





der Feuilleton’ Beilage 


Sclagfertigfeit feines Wiges und durd) die meiiterhaften Scherenberg’ihen Fuftrationen 
nidt minder eine große Popularität fi zu erwerben gewußt. 

Im Benilleton de3 ‚Berliner Tageblatt‘ begirnt mit Anfangs Juli die neuefte 
Novelle de3 allgemein beliebten Schriftitellers 


Ferd. Pflug, betitelt: „Der Schatten von Aneretaro“. 
Ueberhaupt wird diefem Unterhaltungstheile des Blattes nad wie vor die größte 
Sorgfalt gewidmet und nur der gediegenfte und werthvollfte Sefeftoft aus: 
gemalt! werden. . 
ie Reihhaltigkeit, durch welche fich das ‚‚Berliner Tageblatt‘ Ge befonder aus: 
zeichnete, wird noch weiter ausgedehnt werben und danad) umfaflen: 
3. Bolitifher Tpeit. — Bereing-Nahrichten. — d. Vermifctes. 
eeniae Qeitarti- | Verliner Gtadtverordneten- in. Original: s 
opuläre, freifinnige « . Brovinz.:Driginal-Correfpon: 
ze orte Diges  unp| Verfammtung (im fenogre-|"henzen. — Sheater, Kunf 
Wogenihau. — Keichhal: phiihen Andzuge). und Willenfhaft. — Haus: 
tige politifhe Nadrichten. — | _, C- Handelö= Zeitung. miethihaft, —Cinennungen, 
Ausführlide Kammer : Ver: | Börfen- und Handels-Notizen.| — Goncurs:Nagrihten. — 
bandlungen. — Handels:, Markt: und| Vollftändige Ziehungsliften 
\ Börjenberichte. — Completer der Breußtfh. Slaffenlotterte. 
b. Localer Theil. Eonrözettel. — Biehungs:| — Zahlreiche Annoncen aus 
Communales. — Local:Nad: | liften der wichtigften 2003:| allen Gebieten des öffentl. 
tihten. — Gerihtäzeitung. | effecten. — Viehmarlt. Verkehrs. 
e. Im befondern Gonntagöblatte, außer den beliebten Sonntags: PBlaubereien von 
Siegmund Haber, intereffante Artikel aus allen Gebieten, Humoresten ıc. ıc. 
er Abonnementpreis für das ,‚Berliner Tageblatt‘ nebit der Feuilleton Beilage 
„Sonntagäblatt‘‘ und dem humoriftichfatirifhen Wochenblatt „UI beträgt (B. 4456) 


pro Quartal nur 1%, Thlr. incl, Bot-Provifion 
(für alle drei Blätter zufammen). 

. Mit der, rapiden Zunahme de3 Leferfreifes hat der Umfang des Ynferatentheils 
gleihen Schritt gehalten und bietet derfelbe ein reiches Wild des ji in öffentlihen An: 
zeigen abjpiegelnden Gejhäfts: und Verfehrälebens, insbefondere enthält der Annoncen: 
theil des „Werfiner Tagedlatt“ eine große Anzahl Wermiethungen, Stellenvacanzen 
und Gejude, Immobilien-Verfäufe und Verpachtungen zc. Cr befriedigt fowol im An: 
gebot wie in der Nahfrage das VBebürfnig des Publitums. Der Infertions: 
Bi von 4 Egr. pr. Zeile (Arbeitsmarkt 3 Sar.) ift im DVerhältniß zu der großen 

erbreitung, wie folde feine zweite Berliner Zeitung befigt, ein fehr billiger zu 
v5 


nennen, 
Die Expedifion des „Berliner Tageblatt“, Ierufalemerftrafe 48. 


Der Bund, 


enthaltenb Auffäge und Mitt) 


Inhalt des Sonntagsblattes im Monat Mai 1874: 
Spanien vor fiebenzig gehen, — Gtudien zur Refor- 
mationsgefdhichte Bern . — Wiener Weltausftellung 
(eiterarifhen). — Eine Reife von Bern nad Anter« 
afen im Jahre 1805. Humoreste von Gottlieb jgrieds 
ri. — Europas füdlichfter Carneval von Dr. Aubolf 
Kleinpauf. — La Rossa. — Redht3= und Barteifragen 
in neuen beutfchen Kaiferreich. — Woc einmal Living» 
ftone. — Handeläfhulen und Handelsatademien, mit 


ei 
Driginal:Rovellen, vorzügli 


BVolitifches, täglich erfheinendes Hauptorgan der Schweizer 
im In: und Auslande mit Zonntagsblatt, 
lungen über Wiffenichaft, öffentliches Beben und Kunft, ftritilen, Reifebeichrelbungen, 


fchweigerifcher Dichter zc. , 


befonberer Rüdiiht auf bie Schweiz. — Wiener Welt- 
ausftellung (Eiteraciicet). — ®iener feuilleton von 

, U. Bacciocco, — Ein Seind des Aderbaues. — 

ine Nahtwahe auf Java, Militär. Erinnerungen 
aus dem Indischen Ardipel. — Zur Eifenbahnpotitit. 
— Der Wein. — Der Alpenfegler, Emitboto ifche 
Stiszen von G. Haller. — Sancta Maria. Er, abtung 
aus den Anfängen bes Bauernfriegs von Paul Stein. 


. Bern, Expedition des „Bund“. 





Mit Nr. 27 beginnt bie 


Ienaer Kiteraturzeitung, 


im Auftrage ber Univerfität Jena herausgegeben von Anton Stette, welche 
Beftehend duch das Hernorragen ihrer Mitarbeiter die suähte Anerlennung erworben, das II. 
Beftelungen nimmt jede Buchhandlung und Boftanfta! 


Jena, Juni 1874, 


937 


Beit ihres 
uartal. 
t entgegen. 


Maute’3 Verlag (Hermann Dafit). 





Am 12, Juni erschien und wurde versandt: 


933 


Psychische Studien. 


Monatliche Zeitschrift, 
vorzüglich der Untersuchung der wenig gekannten Phänomene des Seelenlebens gewidmet. 
Herausgegeben und redigirt von Alexander Aksäkow, a 
unter freundlicher Mitwirkung mehrerer deutscher und ausländischer Gelehrten. 


Preis halbjährlich 1 Thlr. 20 Ngr. = 5 Reichsmark. 
I. Jahrg. Sechstes Heft. Monat Juni 1874. 


Inhalt: Sf. Abtheilung: Historisches und Ex- 
perimentelles. Ein Wori des Ilerausgebers über 
eine von Mr. Crookes angestellte neue Reihe von 
Experimenten. — Muthmassliche . Geistergestalten. 
— Prüfung der sogenannten Geistermitiheilungen. 
Schreiben des Dr. med. F.Speer. — Einige Bemer- 
kungen zu Dr. Speer's Prüfung der sogenannten 
Geister-Mittheilungen. — Das niagische Erkennen 
verborgener Dinge und Proben desselben von Frau 
Baronin Adelma von Vay. —Von Prof. Dr. Max 
Perty. — II. Abtheilung: Theoretisches und Kri- 
tisches. Das Magazin für die Literatur des Auslandes 
und seine redactionelle Verwahrung gegenüber Dr. 
H, Beta's Artikel: „Der Hochmeitster des Spiritua- 


lismus.“ — Von Gr. C. Wittig. — Fortsetzung der 
„Theorien der unwillkürlichen Muskelthätigkeit und 
der unbewussten Gehirnthätigkeit (Cerebralion). Von 
Dr. ıned. William B. Carpenter. — Curiosa 
der Zeitschrift für exacte Philosophie. Von Prof. 
Franz Hoffmann. — III. Abtheilun; 
Neuigkeiten und dergl. — Ein leiblich b| 
schender. Von Dr. Henr Child, 


us. Ein neuer Artikel 
piritualismus. — Biblio- 
graphie der neuesten und ältern literarischen Er- 
scheinungen, welche in das Gebiet der „Psychischen 
Studien“ einschlagen. (Forts.) — Correspondenz. 






Mit dem nächsten Heft beginnt das II. Semester, ich bitte die Bestellungen gefl. 


bald zu bewirken. 
Leipzig, den 15. Juni 1874. 


Oswald Mutze, Verlagsbuchhandlung. 
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AN 4 
bei allen Postanstalten fir den 
Preis von I Thlr. 17% Sgr. (resp. 


1 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. mit Bringerlohn) pro 
Quartal, in Berlin bei der Expedition 
und bei sämmtlichen Zeitungs-Spediteu- 


ren für I Thir. 20 Sgr. vierteljährlich 
incl. Bringerlohn. (H.12552) 896 
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Heiratbeluftigen Damen wie 9 
Blatt zugleich Die günftigfte Ges 
tegenbeit, fih ohne Wermittelung Direct und 
diecret ftandedgemaß zu vermablen. ug 





(11. 32697) 


Illustrirte 


LT, Frann-Zeinne, 


Ausgabe der „Modenwelt“ 
mit Unterhaltungsblatt, 


Gesammt-Aufla; 
allein in Deutschland 150,000. 


Erscheint wöchentlich. 


Kleine Ausgabe. 
Pro Quartal 25 Sgr. 
Jährlich: 24 Nummern mit Moden- und Hand- 
arbeiten, gegen 2000 Abbildungen enthaltend. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für alle 
Gegenstände der Toilette und etwa 400 Muster- 
zeichnungen für Weissstickerei, Soutache etc. 
12 Grosse colorirte Modenkupfer. 
24 Illustrirte Unterhaltungs-Nummern. 


Grosse Ausgabe. pro Quartal Thir. 124, Nar. 


Jährlich, ausser Obigem: noch 36 grosse co- 
lorirte Modenkupfer, darunter 12 Blätter mit etwa 
150 historischen und Volks-Trachten. 

‚Abonnemente worden jederzeit angenommen; wo 
des Bezug durch eine Buehhandlung oder Postanstalt 

Unbequemlichkeiten haben sollte, erbietet sich die 

Verlags-Fixpedition in Berlin, W., Potsdameratr. 38, 

zur directen Uebersendung. Eine Probe-Nummer 

nebst Uebersicht der Preisbedingungen für die ver- 
schiedenen Länder liefert die Expedition auf fran- 

kirtes Verlangen gratis und franco, 623 








Durch die unterzeichnete Commissions- und alle 
andern Buchhandlungen ist zu beziehen: 4 


Oettinger's ,‚Moniteur des Dates“, 


ein alle Zeiten und Nationen umfassendes biograph.- 
gensal.-hister, Lexikon in 6 grossen dreispalt. Quarı- 
bänden, zu welchemjetztDr.Hüge Schramm-Macdonald 
in Dresden ein 2bänd. Supplement herausgibt. Das 
Hauptwerk des an Reichhaltigkeit alle ähnlichen Unter- 
nehmungen übertreffenden und wegen seiner Nützlich- 
keit für alle Gelehrten eto: unentbehrlichen „Mon. 
d. D. kostet 15 Thir. Der Subscriptionspreis auf das 
Suppl. (13. Lief.) beträgt für je 3 Lief.2 Thir. 30 Gr. — 
Dr. Schramm-Macdonald nimmt auch biograph. Mit- 
theilungen mit Dank entgegen. 


Leipzig. 
Verlag von Veit & Comp. in Leipzig. 


Soeben erschien: 98 


Die Natur und Entstehung 


Träume. 
Von L. Strümpell, 


Professor an der: Universität zu Leipzig. 
Gross Octav. VIII und 126 Seiten. Preis 20 Ngr. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen des In- und 
Auslandes. 


Bernhard Hermann. 











Im Berlage von Otte Janke in Berlin ift erfhie- 
nen und burd alle ante in äu beziel Ar 


Anl Eubzkoiv, Die Rilter vom 


Geifte. Fünfte Auflage. 4 Bände. 2 Thlr. 


Aurl Eutzkow, Der Bauberer von 


Blerte Auflage. 4 flarke Bände. 
Rom. Ehre. 


Bei Drei, Zühli & Co. in Züri ift foeben er« 
fıienen : 92 


Iapans 
Seidenzudt, ee 
und Seiden-Induftrie 
von Ernfi von Savier. 


Mit einer Karte Japans ımb 7 Tafeln mit 
® 50 Abbildungen. 


Preis L Thlr 


500 


Illustrirte Zeitung. 


[X 1617. 27. Zuni 1874.] 


Ten 


Arbeiterwohnhäufer. 
I. £ändlide Hänfer. 


Unfere in humanen Beftrebungen aller Art fo thätige Beit 
befchäftigt fi) unter anderm 2 mit der brennenden Trage, 
wie das 203 der arbeitenden Klajjen nad) Möglichkeit ver: 
bejiert werden könne; namentlid fucht man burd) Erbauung 
billiger und zwedmäßiger Wohnhäufer für die Arbeiter 
den bauptiädhlichen, das leiblihe und geiftige Wohl: 
befinden beeinträhtigenden Uebelftänden abzubelfen. Spes 
culanten jowol wie Privatleute und mohlthätige Vereine 
Yaben e3 fich angelegen fein lafien, diefer wichtigen Frage 

er Gegenwart geredt au werden. Man bat in ben 
Städten Arbeiterfafernen,, auf dem Land Hleinere Wohn: 
bäufer für die Arbeiter errichtet. Bei erftern hatte man 
lediglich den Zwed im Auge, ben Arbeitern billige Wob- 
nungen zu beihaffen, während man durd Errihtung von 
Heinern Häujern auf dem Lande den Arbeitern die Mög: 
lichteit erichließen wollte, diefe Wohnungen mit ber Zeit 
als Eigentyum zu erwerben. An folden Orten, wo viele 
Arbeiter vereinigt find, werden die Arbeiterhäufer in 
Gallen und Plägen zufammengeftellt und bilden fo ganze 
Eolonien, die überdies durch gemeinfhaftliche Einihtun, 

en, wie Bäder und Wafchhäufer, Confum- und Kauf: 
äden, Kranfen: und Schulhäufer ıc. dem Bedürfniß der 
Commune nad) Möglichkeit zu entiprechen fuchen. 

DieAnforderungen, melde an jedes derartige Arbeiterz 
wohnhaus zu ftellen find, lafjen fih furz in folgendem 
Auteanmeniallen anal, muß Jeine Lage eine gefunde fein - 
und fi in möglichjter Nähe der Fabrik befinden. Die 
Gebäude jelbft jollen in jeder ag folid, zmedmäßig 
und einfach erbaut werden. Jede für eine Arbeiterfamilie 
beitimmte ohuung muß wenigfteng au Stube, Kammer 
und Nüde beitchen, womöglih aud no einen Theil 
Keller: und Bodenraum beigen, während für die uns 
verheiratheten Arbeiter Stube nt Kammer genügt. Die 
Mände follen aus trodenem, die Feuchtigkeit nicht durch: 
Lajiendem Material hergeftellt werben, die Wohn: und 
Schlafzimmer womöglid nad Süd und Dit gelegen, alle 
Räume volltommen hell, aber nicht allzuviel durd) Feniter- 
und Thüröffnungen durhbrocden fein. Zu jedem Ge: 
bäude gehört ein genügend großer Hofraum, auf wel: 
em in einem Heinern Nebengebäude Stallungen und 
Aborte untergebracht find. Hinter diefem Hofgebäude foll 
mwomöglid ein Std Garten oder de tegen, weldes 
den Jamilien zur Bebauung überlafien werden kann. 
Dies Jind im allgemeinen die Hauptgrunbjäge, nad) de: 
nen in der Neuzeit die meilten Arbeiterhäufer errichtet 
wurden. ; . 

Die parifer Austellung vom Jahr 1867 lieferte eine 
ehr umfangreihe Zufammenjtellung von Arbeitshäufern 
verfchiebener Conitruction; dieelben haben zu vielen 
neuen Verfuchen Anregung gegeben und man üt feitdem 
der jhwierigen Aufgabe, den Arbeitern gute und billige 
Wohnungen zu beihaffen, bedeutend näher gerüdt, 

Als einen Beitrag zur Förderung ber Kenntniß aller 
jener baulichen Einrihtungen, welde in neufter Zeit ge: 
troffen wurden, um die Lage der Arbeiterbevölferung zu, 
verbeilern, geben wir heute bie Abbildungen von Ürbeiter: 
bäufern, wie folde bei dem zwiichen Leipzig und Halle geleges 
nen Städtchen Schkeudiß, während der leßten Jahre erbaut 


wurden. Sie liegen in der Nähe der am Bahnhof gelegenen | 


te Fabriten und bilden einen Heinen Stadttheil für 
1d 


‚ welcher von Straßen durchichnitten wird, an denen Die, 


Heinen Gebäude mit ihrer Hauptfronte, theild ebenerdig, theil3 
einftödig nad) den oben angegebenen Grundfägen ausgeführt 
fi erheben. g r 
Nebenftehend haben wir den Grunbril 
eines nur mit Erdgefchoß erbauten Doppel: 
arbeiterhaufes, das zrei ganz gleihmäßi 


für Errihtung eines folden Haufes hat 3000 Thlr. be: 
tragen, wobei Pi berüdlihtigt werden muß, daß der Bau 
in dem legten theuern Jahr ausgeführt wurde. Der jährliche 
Miethzing für jede Arbeiterfamilie beträgt 75 Eu, melde 
Summe dem YUnbeiter nad und nad) von feinem Wocenlohn 
in Abzug gebradt wird. - 

„Wir geben ferner nahftehend ben Grundriß und Auf: 
riß eined Doppelarbeiterhaufes, welches Erdgeihoß und ein 























Fagade eines Doppelhaufes mit Erdgefhoß und einem 
Stodwert. 


‚Stu be 











a s er mM 
Grundriß eines Doppelhaufes mit Erdgefhoß und einem 
Stodwerf. 


Stodwert enthält und ebenfall3 in ber fchleudiger Arbeiter: | 
colonie ausgeführt wurde, Der Singang in dieje Häufer be: 
findet fih auf der Straßenfeite. Man gelangt zunädjft in 
eine Heine Haisftur und non da in die rechts liegende | 
Wodnitube, an ıvelhe Schlarzimmer und Küche angrenzt, die | 
ebenfall® mit einem bejondern Ausgang nad) dem Hole ver: | 
fehen ift. Eine Treppe führt in das obere Geihoß, welches | 
ı drei Räume umfaßt, die den untern an Größe ziemlich gleich 











neftaltete Wohnungen enthält, welche bur 
eine fenfrechte Mittelmand voltändig von: 
einander _geihieden find. Un den beiden 
kurzen Seiten derjelben liegen bie Ein: 
gänse, durch welhe man die 0,5 Meter 
ber dem äußern Erdboden erhöhte Wohz 
nung betritt. Man gelangt zunädit in 
einen Heinen Corridor, von weldem aus 
fämmtlihe Räume zugänglid find; 
der Hofleite liegt die Küche, welde no 
einen bejondern aa nad) dem Hof 
befigt; auf derielben Seite befindet fich eine 
größere beizbare. Schlafitube, während 
‚wei durch je zwei el erleuchtete Stus 
en nach der Straßenfeite liegen. Unter 
dem enfter der Schlafftube und nur vom 
Hof aus zugänglich befindet fi) der Gin: 
gang zum Keller, der etwa 4 Meter lang 
und breit ift. Unmittelbar an dad Haupt: 
ebäude jchließt fih das Heine niedrige 

fgebäude an, welches ebenfalls in der 

itte getheilt_ ift und für jede Arbeiter: 
ge eine Stallung, einen Raum zur 
ufbewahrung des Brennholzes und den 
Abort enthält. 

Die Umfafjunggmauern der ganzen 
Baulichkeit find durhweg maffiv aus gut 
Bene Mauerfteinen mit Kaltmörtels 

ewurf ausgeführt, während die innern 
Scheidungen, mit Ausnahme der Mittels 
wand, nur aus Fachwerk beitehen. Die 
Fußböden in ben Zimmern find mit Bre: 
tern gedielt; die Deden find gerohrt und 
gepugt, wie in jedem andern Mohn: 
gebäude. Die Dahdedung ift mittels jo: 
genannter Holzcementmafje hergeftellt, die 
elanntlich eine fehr geringe Dachneigung 
erfordert, Jodaß das Dad) fait als wage: 
rechte Plattform erfheint. Die ganze Aus: 
ftattung eines folden Axbeiterhaufes ift 
Baktı fehr einfach, do waren die Er- 
bauer bemüht, den Straßenfeiten dur 

afienbe gintheilung , Anbringung von 

feileen, Gefims umb bergl. ein gefälliges 
Anfehen zu geben. Der Koftenaufmand 


Redigirt unter Berantwortlicleit von Zopann Zatod Weber. 
ee ee ren en are 
Leipzig, Verlag von I. I. Weber. — Drug von 3. U. Brodhans 








Grundriß eines Doppelhaufes mit Erdgeihoß. 


find und vom Bewohner beliebig benugt werben fönnen. An 
der Hoffeite ift auch hier, wie bei dem oben beichriebenen 
Haus, das Heine Hofgebäude angebaut, wie überhaupt bie 
game Eintihtung und Bauausabe ng. diefelbe ift wie 

ei dem eriten Haus. Die Baufoften Idea einftödigen Ar- 
beiterhaufes haben etwa 3500 Thlr. betragen, ynd ber Mieth: 
zins, welcher jährlich von dem Arbeiter für eine foldhe in zroei 
Stodwerte getheilte Wohnung zu entrichten ift, beläuft ih 
auf "0 Thlr. 

Diefe_ bier ye Arten von Arbeiterhäu fern tom: 
men meift nur auf dem Land oder in Heinen Ortigaften zur 
Anwendung, während man in den Städten, wo dad Bau: 
material zu theuer, genöthigt ift, fh für Errichtung größerer 
Gebäude, fogenannter Arbeiterlafernen, zu entfheiden. Wir 
lafien in nächjiter Nummer eine Beichreibung der Einrichtung 
eines folchen Gebäudes folgen. 9. Atendorff. 


Schad). 
Aufgabe M 1447, 
Weiß zieht an und 1 mit dem zweiten Bug Matt. 





Bon $. Tivendell in Kaflel. 
Schwarz. 
U TU Wh 700 





Auflöfungen, 
N 1441. 
Bon 6. Gold. 
a ‚Schmarz. 
SB yaBe-.s 
)U.BS,CH,HS:L ) Beliebig 


Auf 1) 9. B 3: oder 8. F 2 ii 2)R.GE E 
er seihieht 2)2.G 6 F, aufl)2.E 4 abe 
Eingefendet von E. Höpfner in Bunzlaı, &. Orefici i 
Bawaba in Ramslau, B. Kreiner in riet, C. Blügel me a ee 
in Dillingen, 3. Mandler in Iglau, 3. Lenih in Ansbah, Hartmann in 
Mistolcz, Wimmer in Breslau, Scheuffler in Mittweida, Rhode in Bunzlan. 


NM 1442, 

Bon 8. Bayer. 
ı 02=03 2.00. )» T.A3— 03: 
Nari-eı , 2 KESZDN 
2 ee ) R.DS—DS 

Auf1)S.A5— O6 folg 2)8.B8 + (8.B3:), 3) D. E 6 f, auf 

)5.AS-C4YLBS )2.r4 . s 
afl)&.r5 SEr ne ET Te 


5 
Eingejendet von I. Leni in Ansbad, E. Slügel in Brenzlau, Zawada 
in Namdlau, €. anne in ah Ela er in lage an 
role, Sceuffler in Mittweida, Rhode in Bunzlaı, M. 2. in 


Briefwedhfel, 

3. St. in Dresden. — Eine fehr_praltifche Anleitung zum Wuflöfen ber 
Shadanfgaben gibt Bortiud’ „Schahtatehismus “s ie et darin 
eine Reihe von zweizügigen Aufgaben, die burchgehends mit erläutern» 
den Ynmerfungen verjehen find, melde ben Anfänger auf alles, was 
dabei zu beachten, aufmertiam maden. 

T. in Kaffel. — Wir haben Rr. 1 gewählt. 

GM. in. — Rr. 2 in 5 gen ift felbft in der_vierten Gorrectur 
nebenlöfig, Nr. 6 in einer Variante unmöglich. Wir fehen von den 
übrigen Aufgaben namentlich wegen der unreinen Mattftelungen ab. 














Simmelserfceinungen. 


Mit blogem Auge fihtbare Blaneten. 
Mercur tft im biejer Worhe nod; zu beobachten; er fteht rechts von 
der Benus etwa 5 Grab in horizontaler Richtung von ihr entfernt und 


| 5 Grab dem Horizont näher; fein Untergang findet 3,10 Uhr abendE flatt : 
: die Quft mu fehr rein fein, wenn man ihn auffuchen will. 
‚ nah Sonnenunter; er am weftlihen Horizont als Abend; und gebt 


enus glänzt 


1:11 Uhr unter; fie ein jedem auffäliges @eftirn. up ter fieht nad 

Sonnenuntergang am weftlihen Himmel und geht ungen /s12 Uhr abend? 

unter; er ift ebenfalls ein durch feinen bedeutenden Blanz auffälliges &e: 

ftirn. Saturn geht um 10 Uhr abends in Süboft auf und tft von da ab 

DR Re Nadıt | bar; be “ a ‚508 im.o AeiDien, er: 
aljo nur ein ing je über dem Horizont: er feines 

bleihen Lichts ein ehfehnliches Gefirn. u eg 

„ Gonftellationen ber Jupiterömonde 

für 10 Uhr abends. 


Den 28. Juni ° ı +8 
v2. ı 23 
E 8 *ıa 
1. ul 2 "sa 5 
RR ne ı 
RN Fb 4“ s5ı 3 


RR 0% 8 
"Berfinfterungen der Jupitersmonbe. 


Um erften Mond d. 4. Juli abends Anf. unfihtbar Ende 8 Ugr 20 Min. 


„vierten „ „30.uni „on D 1 u 50 
Das Wiedereriheinen der Monde findet Iin3 vom Jupiter ftatt. 
IrBeunimmel, 
ur VBeftimmung der rietongline beobadte man die untern 7 Grad 
ER am nörblihen Himmel fattfindenden minationen von « Aurigae 
Sapella), welche zu folgenden mittlern Beiten eintreten: 
den 28. Juni 10h 40° 7° abends 
„29. „ BU „ 
„8 u 10315 ” 
„ 1. li 03819 „ 
5 MAMI, 
er m. 10. ” # ve 
» 4m 10 16 31 ” 
Komet . 


Der jegt fihtbare Komet wird im Laufe biefer Wode feine Stellung 
am Himmel nur wenig Ändern, dagegen feine ‚geligteis fat verdoppeln; 
er ftebt ziemlich in ber Mitte tfden den Kopf bed Sroßen Bären und 


| dem Stopf be Buches; vom Gnde diefer Wode ab geht er jchnel nad 


Süden. (Eine Karte bes Kometenlaufd bringen wir in nächfter Rummer., 


SCH Hierzu eine Beilage Seite 501—504 und Titel, Vorwort und InpaltBverzeicäniß zum 62. Band. 
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franfirger Zuiendung » 





Abonnementöbebingungen. 
Durd den Bughanbel bezogen: 


Viertehäbrlich für 18 Nummen . . » 
«albıäbrlidy füu 96 Nummern (1 Bant) 4 TbN. 
Jährlich für 52 Nummern (2 Bände) . 8 Ihlr. 
Direct unter Rreuiband 


von der Eypedition der JAuftritren Jeitimg bezogen 
beträgt Das viertelläbtlihe Abonnement inner» 
halb de6 deutich» Öterreichtichen Poverein®_bei 
. . 2 Tblr. 18 Rar. 
&s fann jederzeit in6 Abonnement eingetreten 
merben, und merben die im Laufe des Quartals 
516 dabin erfgienenen Nummern nachgeliefert. 


EEE 
tsiririe 


— Is» Beftellungen auf bie Jluftrirte Zeitung Hs — 
£ werden von 
allen deutihen Buch- und Kunfthandlungen des In» und Auslands 
tomie von 
allen Boftämtern und -Beitungserpebitionen in Deutigland und Defterreid -Ungarn 
angenommen ; aud übernimmt 
die Expedition ber Jüuftrirten Beitung tm Beisnie a . 
ä 5 m euroräifgen ul 
udn Lonkerm argen Ahtemung bet entfallenben Qebihten, 


2 Ihlr. 


Geprehte Leinwanbbeden 


nm anen 


a dedem Bande onen. 1 Zhlr. 3 








Belanntmahungen aller Art 
finden durch die Iuftetrte Zelhung »ie meitefte 
Derbreitung und betragen bie Infertiondgebühren 
für die viergeivaltene Ronparetllegeile oder deren 
Maum 6 Ngr. Ale Buchhandlungen und Annoncens 
bureaug nehmen Inferate für bie Iuuftrirte Jeinun 
an, beiorgen deren Ginfendung und pflegen mi 
den Muftraggebem Abrechnung. - 


Reclamationen | 
megen nicht erhaltener Nummern oder gar nit ı 
Mappen Audgefübrter Beielungen beilete man Res "nuc J \ 
iur Mufbernahrung der Wocennummern d 1 Ihlr. \ ba anjubsinger. mo auf Die Beitung abonnirt wurde. 





— 
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—R Leipzig, den 27. Iuni 1874. 


Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 


(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 933 


Der Vorübergang der Venus vor der Sonnenscheibe 


am 9. December 1874 und die Bestimmung der Entfernung der Sonne. 
Gemeinfasslich dargestellt von 
Dr. F. Schorr, Mitglied der naturforschenden Gesellschaft zu Danzig. 
Mit in den Text eingedruckten Holzstichen und einer Tafel. Gr. 8. Geheftet. Preis 1 Thlr. 15 Ner. 





Soeben erihien und ift in allen Buchhandlungen 
au haben: 99 


Aus meinem Skizzenbud. 


Bon Friedrih Spielhagen. 

Inhalt: gi meiner Spupenb- Stadt, — Aus ber 
Schmeiz. — Aus UnterItalien. — Herbfitane auf 
Nordernen. — Ein Jbyl auf dem Thüringer Walde, 
— Anton von Werner. — Karl Helmerding. — Breite 
Eqyultern. 


Preis brofpirt 1 Thlr., eleg. geb. 1 Thir. 10 Near. 
Berlagshandiung von 2. Standmann, Leipzig. 


Soeben erihien und faun dur alle Bnhhandluns 
gen bezogen werben: 933 


Ber Kampf der Siebenbürgen Sachsen 
für die Ueberrefte des Feubalmefens. 10 Nor. 
Budapeft. Frantlin-Berein. 


In alten Buchhandlungen ift zu haben: 
Siquin’s franzöfifche 
KRanindhenzudt 


für Hans: und Landwirtfe, um fih mit 
geringen Koften in der Zucht der zahmen 
f 








aninchen einen einträglichen Erwerb zu 
“. Mit Anweifung der Zubereitung 
von 25 fhmadhaften Raninden-Speifen 
von Heodor Kavemann. — 10 Cgr. 
Ernft’iche Buchhandlung in Dueblinburg. 860 


Billige Ausgabe von R.Wagner’s Lohengrin. 
Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


In einigen Tagen erscheint: 953 


. 
Lohengrin, 
Romantische Oper in drei Acten von 
Richard Wagner. 

Bollständiger Wlavicrauszug won Wheodor Uhlig. 
Gross Oetav, roth cartomnirt, Preis 3 Thlr. 





Wir empfehlen allen Sammlern 
unfer Zager von echten Briefmar- 
ten ac., ferner das feit Januar 
1874 erjcheinende 


„DIUuftrirte Briefmarlen- 
Journal‘ 


Erhle Briefmarken. 






dr. Jahrg. 1 Thle. fco. 1 Probes 
nummer geatiß, Schaubed’3 Briefm.s 
Album 7 div. Ausg..gs bedeutend 
bifligeren Breifen als beim Buch- 
händler. Brofpecte nebft unfern Preiien gratis. So- 
eben erihien „Rojlau’® Katalog aller Briefmarten, 
Convertd, Karten zc., circa 5000 Nr. in no nie 
bagemeiener Wolftändigfeit nebft Berfaufapreifen 
(eine Art, Hanbbuh) A 20 @r., ferner Mofjchlau’s 
Album für Poftlarten und ganze Gouvert® 2c.”, ers 
fteß derartiged Werk in 4 veric, Mudg. d 111g, 42, 
a2 und & 3 Thlr. — Ausmahlfendungen von Briefe 
marfen werden gemadt. BWancoliften dazu gratis. 
Unjere Berbindungen sembglihen ung jede Marle u. 
fefbft_bie feltenfte au ben bil: ofen, Breifen zu bejorgen. 
NB. Alte deutihe Marten, beionder# Gonverts (mögs 
lift aanz) werden zu Taufen gejucht (Offerten ftei 
unter VBeifügung ber ®robe) und bezahlen die Hächften 


Freije 5. Wernind & Co., Leipzig. 


Echte Kriefmarken 


aller Länder verkaufen Billigft. Nenes Preisverzeich- 
niß gratis. 957 


Zigiefhe & Köder in Leipzig, 
Antiquitäten und Münzenfammlung. 


u Edhjle Briefmarken 
I 7 ra 
Katalog 4 Ser. 


Alwin Zfhiefhe, Leipzig. 


Honogramme. 


2 Gebr. Spiro, Hamburg, 
verfenden für 2 Thlr. franco 120 Vogen beftes Brief- 
FR und 120 @ouverte mit farbigem Monogramm. 
oben gratis und franco gegen Retourmarte. 480 












Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 


(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 922 
. 


Die Papier-Industrie. 


Von Dr. Rad. Weber, Professor an der königl. Bau- und Gewerbe-Akademie in Berlin. 
Gr. 8. Fein Velinpap. Geh. Preis 10 Sgr. 





Haasenstein & Vogler 
in Leipzig. 2 
Annoncen -Expedition. 


Vermittelung von Inseraten in allen Zeitungen, 
Zeitschriften etc. der Welt zu den Originalpreisen und 
ohne Nebenspesen. . 


Annoncen, 
für bie 791 
Yllnftrirte Zeitung, 
Ueber Land und Meer, 
Nlabderabatich, 

ae Blätter, 
erliner Tageblatt 

(25,000 Ubormenten). 

Reich3: Anzeiger, 
Nilitär:®Wochenblatt, 


forwie ale anderen Beitungen Deutihlands und bed 
Auslanbes befördert täi prompt und zu billigfien 
jen 


Audolf Mofe in Seipzig, 


wie befien Filialen in allen größeren Stäbten 
Mm nor un SO (2720 





Oscar Jann, [Preislisten gratis.] 
Glas-Photographien-Kunstausstellung 


— zur Zeit in Sanfanne (Schweiz), — 
Grbätes Lager von Stereoflopen. Bilder und Apparate, 


Sarzanfuhten 


Wiederverkäufer, Gtereofto ” 
Kenne er hme often un Barte „neue 





Novität 
find die beiden optifhen Gläfer 


_Ergthrophytofcop I. und II. 


. Glas. Betrachtet man auch ein foldies Bad 
eine fonnenbeglängte, vegetationdreiche Banbidhaft, fo 
einen bie Pflanzen leuchtend, Torallenrotb, der 
$ mel prächtig cyanblau, die Wolten röthlich violett. 
Dabei ift dem Sandiae) it8bilbe weber der anmutdige 
Wedel von Licht und jatten, noch der Heichtgum 
der Syarben verloren gegangen, bieje däeinen vielmehr 
an Reinheit geivonnen zu haben; über dem herrlich 
Blaugrünen, See mötbt ic tefblau ber Himmel, an 
dem rofige Wolfen fhweben. Über gerabezu märdhen- 
gott wirkt das lichte Roth, in weldhes ba8 gewohnte 
rün der Pflanzen wie durch einen Zauber verwandelt 
erfeint. 
Il. Glas. Die Wirkung if der deB zuerft be 
[Sriesenen Erythrophntofeon ähnlich, nur no Brillan« 
. Die Bilanzen erfheinen in leuchtenbem Rubin«- 
zoth, der Himmel tief violettblau, bie Wolken im ars 
ten Burpur.! 
‚,yn ber Gartenlanbe Jahrg."!;73 Nr. 33 murben 
diefe Gläfer von Herren Carus Sterne warm empfohlen 
und find in ihrer eleganten Ausführung: f. farbige 
geberfafjung & la Opernglas in feinem Etut eine Bierde 
in,jedem Gartenfalon, eine feine Unterhaltung für 


Tonriften und Babdereijende. 
Breid 5 Stüd 1 Thlr. 10 Sgr., 2 biv. 2 Thlr. 15 Sr. 
gegen Einfendung oder Nadnägme. (Br. 4299) 914 


Hörfig, Schlefien.  @tto Immird. 


Brämtirt anf der Wiener Weltsusfichung. 


Blibableiter 


neuefter, bewährtefter und billigfter Gonftruction, 
Kupferieil mit Blatinajpige. Koftenanfhläge, Bro- 
jpecte und Breiscourante gratis. 758 


'Gehr. Miestirgk. Manhehnra, 








sn. Nordfeebad Borkum. 


Saifon 1874 vom 15. Juni bis Mitte October. 

Taf alle Tage Verbindung mit Emden burd; drei Bute Wohnungen. Benfion in 3 Höteld, bilige Breife. 
bequem eingerichtete Dampfer und duch Fäyrihiff in Echöne Epaziergänge in Wielen, grünen Dünen und 
3—4 Stunden. _Landungsbrüde. AufentHalt mehr | Delen. Jagsfreipeit im Radlonnier. Silialapothete 
rubig, Iänblid. Stetige Seeluft. Berzägliges Meiten» aus Emden. WBadearzt Dr. Echmidt. 814 
weien. Sträftige Bäder aus Kutfchen und neuem Belte. Näheres zu erfahren burch die 
Neue Warmmatjerbadeanftalt in der Anlage begriffen. Bade-Gommiffion. 


Zool- und Seebad Colberg. 


——— 
Eijenbahn-Station, unmittelbar am Meere gelegen ments, Wohnungen, Theater u. |. m. entiprechen den 
und tings von Walbungen und reizenden Parts hödften Anforderungen. Wohnungen werden bucd 
anlagen umgeben, ift ber einzige Curort, in bem fi das Bermiethungs-Bureau bed Eolbergermünde Bade- 
Sook und Seebäber Deilammen finden und deswegen vereind, Promenade Nr. 18c im Boigt’ihen Sötel 
für Krane und Yamilien völlig unerfeglih, wenn zur Münde (Borftcher Rentier Eyringmann) bi igft 
neben ben Soolbädern die Seebäder oder der Aufent» nacdgemieien. (B. 4341) 
halt am Meere in Betracht Tommt. KBabe-Etablifies 


Saifon Durdgehender Eifenbahn- 
Er ld en. Bm Klampenborg. ! ins en 

Einathmen der Zunft die gefunbefte und meift erquidende 

Birfung hat. — Hinfihtli Eogement, Table d’Höte, 


Telegraph. 








Kon dem Meere und dem ac Gloen 

a = 

Bene inhungenue Ay ilnuten entfernt, empftehte | Goncerte unb Berfreuungen ftcht Slampenborg im 

feine fehr falpigen und beilfiärtenden Geesäber mit | Wang mit ben erften Babrorten Deutfdlandd, und 

feilhem Meilenfhlag, — Die Babeanftaft if augleidh | Wied nad bemertt, vo, bei ber borzüglicen Table 
eine Baflercnranftalt unb finden fih bier jomol Warın- b’höte täglich frifhe Ceefiiche jervirt werben. 

al Mineralbäder nebft Mild- und Brunnenchr. für mem x a ron ei mie us 

Klampenborg ift ber Babeort, wo im Sommer baß man fi an den Pächter der Badeanftalt 315 


(H. 03413) Cart Ginderup, Klampenborg bei Kopenhagen, Dänemark, 


Seebad Marienlvfl bei Selfingör. 


Diefed wegen de8 großen Salggehaltes nnd der fche des Wafjers empfohlene, fowie wegen feiner von 
allen Seebädern entfieden nee befannte Sn murbe am 15. Juni eröffnet. a (H m 
Beftellungen auf Wohnungen nimmt an und alle nähere franlicte Unfragen beantiortet 9% 


Die Direction des Serbades Marienigf bei Helfingör. 


Nordfeebad Norderney. 


Nenerbaute Logirhäufer am Strande. 


Diefe Logirhäufer enthalten 200 Bimmer mit be= jeben und ihre ausgezeichnete ieftattet bi . 
t % & Kae Yernz und Buhl, = Meere Mushınft er 


















Feen Ant mi eine an Gckenankage uıon Kl Ir ee A niheaton indemann se FRE 
925 . Sremer Bangefellfchaft. 
> m 
zarten | Mordfeebad Weerlamd-Syl. Torre! 
Seebad. Poft: und Telegraphen-Station, Strand. 
———+ Saifon von Mitte Juni bi Mitte October. nr 


für eine fihere und bequeme Verbindung mit 

dem ande ift durch das in biefem Jahre eigens 
u b een EL neu erbaute elegante Boft- und Dur, viele Neubauten ifl dem frühern Wohnungs» 
fagier-Schraubendampfihiff „Sermania‘‘ beftend mangel ünzlicn obgeholfen. ai. 02402) 850 
eforgt, bafielbe fährt täglich swilhen Eylt unb Hoher wolpecte bed Babes und Sahepfäne der Dampf» 
Eifenbahnftation Tomdern), Dauer der Ueberfahrt ihiffe find gratis durch die fammtlihen Annoncens 
'aum 2 Stunden. Sum fahren wöchentlich Smal ebitionen von Hanjenftein & Bogler zu beziehen. 


Man erreicht Tondern von Ham 
in 5 biß 6 Shanben und Hufum in a, ve naar 


pi 
wiichen Eylt und Hufum (Eifenbahnftatton) die beis | Nähere Auskun eilen bie Ei - 
a tigen PR ern eoenien, a Sylt‘, Auhate nes Ci der. Mpe 


Dauer der intereffanten Geeüberfahrt ca. 5 Stunden. Badearzt Dr. Witt. Gebr. Haberhauffe. 


Eurort Angufiusbad bei Radeberg 


an ber Sähfifh-Schlefiihen Eifenbahn (1 Stunde von Dresden). 
Altbewährte Stahlauellen, Meorbäber, 5 Betten.‘ twindftilles Thal mit großem Balb« 





Mild- 
und Moltenenr. Hervorragende Wirkfamteit bei Blut« park. Boftftation, Omnibus und Drofchtenverbänbum; 
armuth, Sfrofuloje, hroni] Hr &icht, Kheumatismus mit allen Eifenbahnzügen. — Täglich Fo Zn von 
und Hautaus| a en Ba he bei Unomalien des ber Eurfapelle. — 200 Logißzimmer zu den zerienlebenz 
weiblichen @eichlechtäfpflems. 629 | ften Breifen. — Brofpecte und nähere Auskunft bei 
Babearzt Dr. Dommer. 


dem obengenannten Badearzte und der Babe-Berwaltung dafelbft. 


Bürgenstock, 
Grand Hötel & Pension am Vierwaldstättersee. 


870 Meter über Meer. — Grossartiger Waldpark und angenehme Spaziergänge mit rigi- 
ähnlichem, prachtvollem Panorama. — Gesunde Alpenluft und windgeschützte Lage. — 
Im Juni und nach Mitte September ermässigte Preise. Propr. Bucher & Durrer. 


Hamburg. — Hötel Schadendorf. 


—036 Hötel ersten Ranges. — Eröffnet 1872. omc— 5” 


GIESSHÜBLER 


Reinster alkalischer Sauerbrunn. 


17,” Seine specifische Wirkung erstreckt sich auf Halskrankheiten, Magensäure Nagenkrampf, chronischen 

Katarrh der Luftwege, chronischen Blasenkatarrh, isı das brillanteste Erfrischungsgeiränk zu allen Tages- 

zeiten. Derselbe wird bei dem in allen grösseren Städten vorhandenen schlechten Trinkwasser, infolge 

genen, epdemische Krankheiten erzeugt und erhalten werden, |als der reinste Sauerbrunn \auf das Faru 

empfohlen. E 4 
z Versendung nur in Glasflaschen. Broschüren, Preiscourante etc. etc. gratis durch den itser ’ 


Unatantah Uatsaut ia 7.-_1.L-2 meL_.. N. 





(H. 1752 Q.) 
851 
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ad Brunnthal Bad Scheveningen. 


bei Münden. Die durch unfer bewährtes combinirtes Eröffnung der Saifon am 8. Juni. 


Naturheiligftem feit 25 Jahren erzielten (N. 2346) 
& Wohnungen infolge großartiger Neubauten in 
anögezeicäneten Curerfolge zeidliher Aaemaht uihponibeh sh 


Entfeben und jeber weitern Gmpfehlung. Profpect Die ftädtifche Verwaltung der Nefidenz 


und Rehenihafteberiht gratis bur. w 
Steinbaher'3 Naturheilanftalt. | Hang: Sheveningen (Holland). 


VPenfionshaus Wilhelmshöhe bei Eaffel. „, 


Sommeraufenthalt, pradtvolle Ausficht, gefunde Bergluft, climatifcher Eurort. Eröffnung der Saifon am 1. Mai. 


Bad Gleve am Niederrhein. «1 w 


Reizenb gelegen im ichönften Theile bes großartigen und pradtvollen Königlichen Thiergartens, anfchließenb 
an den Söniglien Reihewald, den größten Walb der Rheinpropinz. 

Starfe Stahlquellen. Ganz neu erbaute, mit den beften und neweften Einrichtungen verfehene Wafler- 
Heilanftalt, römijhetriihe und ruffiihe Bäder, Fichtenbäber, Kichten-Dampfbäder, warme Wannenbäber und 
mineralifde Bäder jeder Art. Struve’ihe Mineralmaffer» Anitalt. Molten. greundtiche Stuben, fehr gute 
Berpflsgung. — Die Wafferheilanftalt ift das ganze Jahr hindurch in Vetrieb. 


ötunft ertgeilen per Arzt der Anftalt Dr. Wilhelm Arab und ber Gaftwirth Memfen. 


Heidelberg. — Hötel de Russie. 


Besitzer: ©. Wettstein. 


Gasthof I. Ranges mit Garten. Neu eingerichtet. 
764 In der Nühe der Eisenbahnen, an der Promenade. — Lesezimmer mit Piano. (H. 6429) 


* 
BAD HOMBURG . In 
„ Frankfurt a. M. 
Pr aa rkeame Brunnencur bei allen Magen- und Unterleibsleiden (Leber, Milz, bei Gelbsucht, 
cht etc.). 

Wegen der frischen Bergluf empfehlenswerther Aufenthalt für Nervenleidende. 

Mineral-, Gas-, Sool- und Riefernadel-Bäder. Molkencur. Vorzügliches Orchester, 
Künstler -Concerte, Reunions, Dluminationen. Elegantes Curhaus. Park. Wald und Gebirgs- 
Partien. (F. 2704b) 589 


Marienbad in Böhmen 
(Bahnfafion). (P. 2753) 


VVerfenbung der Mineralwäfjer und Quellenproducte, ala: der weltbefaunten Glauberjalzwäfier 


Krenzbrunn uud Ferdinandsbrum, 


der WBaldguelle (gegen Ratarrhe ber Athmungsorgane); ber Rudolphöquelle (orgen Krankheiten ber Harnorgane); 
des Brunnenfalzes; der aus bemjelben bereiteten Baftilen und des Mineralmoores, welher an Cijengehalt 
von Teinem andern übertroffen wird. E n 
Der Bezug in Glasbouteillen ift der befiern Conferbirung bes Waflerd wegen vorzuziehen. 
Brunnenfcriften und Gebraudhsanweiungen find gratis zu beziehen von ber 606 


“ . Brunnen-Infpection. 
Niederlage bei Herren €. Loehner & Sohn und Samuel Ritter in Reipzig. 


ß d Ott 3 im Königreich 

n enter y Sadjen. 

Klimatifher und Kumpsd-Gurort, 

mit allen Arten Kiefernadel- und andern Enrbädern, feiner vorzüglichen Berpflegung und billigen Breife, ein 

Snhalatorium und verichiebenartigen efeltriihen Ap« jehr renommirter und beliebter Sommeraufenthalt. 

Paraten ,. ift wegen feiner wundervollen und überaus Brofpecte gratis. 948 
efundben Lage, feiner bedeutenden Gurerfolge — bes erztliher Dirigent: Dr. med, u prall Arzt 




















10 Ninuten vom 
Bahndofe Schwarzenberg 








onder3' bei Lungen= und Rheumatismudtranten = €. 9. Boigt, Beftger und ten. Dir. . X, Bauer, 
Bohitfh-Hauerbrunn = 
(Steiermark), 


eine Stunde von der Gübbahnftation Böltfhach, alt= Speifelocalitäten, Cafe, Terrafie, Wandelbahn, großes 
berühmt dur feinen kohlenjäurereihen Glauberfalzs Gurorhhefter, Theater, Bälle, Goncerte, vorzügliche 
fäuerling, bas_ töftlichfte, geiundefte Erfriihungds Reftaurants, elegante und billige Wohnungen; So - 
etränf und unfhäßbare Heilmittel bei Berbauungss und Gtaatdtelegraphenftation, lebhafter Boft= "und 
hwäde, Magen- und Darntatarrhen, bei Unterleibs« Miethmwagenverfehr mit Directem Anfhluß an alle 
oduugen, Leber», Milz» und Gallenblafenleiden, Berfonen» und Eilzüge in Pöltihad. 
Sämorrbofben, bei Gldt infolge zu üppiger Sehens“ Mineralwafler« und Wohnungsbeftellungen an die 
wetje, bei übermäßiger ettbildung, bei mangelhafter | Qirertion der Landescnranftalt Rohitih- Sauer- 
Ylntdereitung, Btelgfugt, Hypogonbrie. brunn, Öteiermarf; durch biejelbe Preißtarife, Pro- 
Saifon: Bom Mai bis October. gramme, Badebrofhliren unentgeltlich; Ietere au in 
Bratvoler Curfaal, elegante Gonverfationg- und | “len Bud und größeren Mineralmäflerpandlungen. 


Nejtanration 


zur „Großen Tabaks- Pfeife“, 


Wien, Stadt, Crallurebof (Solafhmiedgafle und Graben). 


Diefe altrenommirten im Mittelpunfte der Gtabt gelegenen Bierhaus- und Neftaugations » Localitäten 
murben-von dem Unterzeichneten ganz neu, den Anforderungen der Gegenwart entiprediend renovirt und übers 
dies no um 3 gefhmadvoll eingerichtete Speife-Salons im 1. Stode vergrößert. (H. eo 

Die Eröffnung biefer. Bocalitäten fand am 98 


13. Juni 1. %. ftatt, 
wobei fi) der ergebenft Gezeichnete bie Ehre gibt, zum geneigten Bejuche feine höflichite Einladung zu madıen. 


Ahtungsvoll 8. Göb, aud) Reftaurateur der Liefinger Bierhalfe. 


Hötel du Lac in Zürich. 











Das Hötel du Lac in frequentester Lage Zi 
und das Hochgebirge, wird ganz neu und aufs beste als Ho, 
wir bitten von der Gründung dieses Geschäfts gefälligst Non; 
soo 


ichs dicht am Hafen. mit schönster Aussicht auf den See 
tel ersten Ranges möblirt und eingerichtet. Indem 
iz nehmen zu wollen, zeichnen mil Hochschätzung. 


Ergebenst die Proprietärg Honegger &; Tag zener. 


Aexandershgd. 


alien euere für BRCHBENEESNIE im 
telgebirge bei Hof und Eger-Sranzendbab, 
g “ on dis he October. Dr.med. €. Eorbed. 


Bad Köitrig 


(Station der Weikenfeld-Geraer Eifenbahn). 
Trodene warme Sandbäbder, die ih jet 1865 durch 
die günftigften Erfolge bemährt; Eröffnung Mitte 
April. Sehr frä ige Sool- und andere Bäber; 
Eröffnung Mitte Mat. (2632) 588 


Das Directorium. 


Diätetifche Heilanfalt 
vonDr.Kles, Dresden, Badıftr. 8. 


Daß ganze gab, geöffnet. — Bemwährtefter Eurort 
ir Heilung hartnädiger Leiden. Beionder® empfohlen 
ei Halds, ruft erzletden, Magen, Beber«, Darm- 

trankteiten, Steofeln, lehten, Rheuma, Nierenleiden, 

Brauentrantheiten, Bleihjucht, Nervenleiden zc. 

Mäfige Breife. rofpeche direct. 489 
in ‚geeigneten Fällen aud brieflie Behandlung. 

Näheres über das Heilverfahren: Dr. Kies’ Shhrotbiid- 

biäterifgeHeilmetgode, Dredden, Wolf'd Buchhandlung. 


Bad Schandan — Eifenguelle. 


Mittelpunft der Sähfiihen Schweiz. gopnungen 
und gute Kühe im neuen und alten Babehaus. 4 


Vefiser F. ©. Böttder. 


= in Sraufmanns- 
Bumps-Curankalt = Yatmans- 
Nieb.»Defterr. Station der WiensRaaber-Bahn, eine 
Stunde von Wien entfernt. Gröffnung der 3. Saifon 
am 15. April 1.3. Nähere Auskünfte ertheilt der Arzt 
der Anftalt. Kumys zu Euren außer der Anftalt kann 
aus dem @eneralbepot: Wien, Apothele „Zum fhiwar- 
zen Bären‘ ober aus der Anftalt felbit bezogen werben. 


Die Derfendung 
de 





&ger- Feanzensbader 
Mineralwäler 


(Franzende, Salz:, Wiefen:, Neugnelle nnd 
falter Sprudel) für die Saijon 1874 hat 
begonnen und werben diefelben in Stein- 
trügen und Glasbouteillen verjendet. 
Beltellungen hierauf fowie für Franzen: 
bader Mineralmoor werden fowol direct bei 
der unterzeichneten Direction al® aud bei 
den Depot3 natürliher Mineralwäfjer in 
allen größern Städten des Gontinent3 ans 
genommen und prompt effectuirt. 
Brofhüren über die eminenten Heil- 
wirtungen ber weltberühmten Eger:Ftan- 
zenabader Mineralwäfler werden gratis ver- 
abfolgt. (HM. 9103) 667 


Stadt Egerer Brunnen-Verfendungs- 
Direction in Franzensbad. 
Hängematten FR 


für Ermwacdfene, 2 Thle. 10 Sgr. per Nachnahme, 
Gg. Grau jr., Korbwaaren-Manufactur, Koburg. 





Mattoni & Co., 


a. priv. Mineralmoorwerk, Zranzendbab, 
Böhmen, 


18 Grfagmittel zum ‘Hausgebrau: 
urala ie ir die eakbanen eo . 


Mineralmoorbäder von Franzendbad 
allgemein geihästen Artifel: 


Kine ee nt) 
Süineralmoorlauge en un Be) 
ungen; 


Kineralmoor zu Bädern und Umfdlägen 
it beftem Grfolg Anwendung gegen Blnt- 
SH NE op el, Seo ut, ‚Rben- 
matismus, Nenralgie, bejonderd aber bei weiblichen 
Gerualtrantpeiten. (H. 9129) 790 
Ausführliche Kurfcriften gratis durch 


Kattoni & Eo., E. E. Hoflieferanten, Franzensbad. 


Bimmer-Doude- 
und Dampfdad - Apparate, 


Erftere in 3 verfchiebenen 
Kormen für kalte und warme 
Bäder mit Unterleibs:, Rüden: 
und Sopfbouche in jeber 
Bimmerede aufzuftellen, ferz 
ner Xrag-, Bahr- uns 
Univerfalfühte, Sctaffefiel, 
Wubebetten, geruchloje Leib» 
ftühle, Quft= und Waflerfifien, 
Wärmeflaihen aus Gummis 

off fowie Heil- und Kranten- 
ansportapparate, auch Ap- 
parate für Aerzte jeber Art 
werben empfohlen burg 437 


FSifher & En. 
in Heidelberg, 


Sandgafle 4. 


NB. Beicinungen unb Breiß: 
courante hen gratis und 
franco zu®ienften. H.6213a 


Zur Reije-Saifon. 


Unterzeichnete verjenden gegen 


Einfendung bes Betrags oder 2 
napme: 6 
Aifitär-Doppel- 
»erfpective, 
melde vermöge ihrer auferorbent- 
lien Edärfe und E em Seh: 
fell € Begenftände auf Entfernungen 
von 1—2 Meilen erfennen Laljen 
und babei aud für den Xheater- 
göraus gl borzüglih find. 
iefe Inftrumente find mit Sonnen= 
Blende verfehen, die Ktui® von 


ftarfem Leder mit Riemen zum 
Umbängen. (2868) 


Yabrikpreis 8 Thaler. 
Sernröhre, Gesenpänhe Me etennen tafend, 
4 Thaler. 


Gofdene Brilfen_A 27 Ir. ; 
maliger era denn re en 100 


Gebr. Strau ofoptifer, 
Berlin, uf, D Knden 44. 











5. Grünwald in Frankfurt a. Ml., Beil 48, 


Königl. Bairifcher und Königl. Würtemb. Hof-Optifer, 
empfiehlt für bevorftehende Meifefaifon feine bewährten, von vielen Kad)- Autoritäten anerkannten 954 


Doppelfeldfteher . 


(Meifegläfer), wie er folhe fortwährend an die Herren Militärs Liefert, zu folgenden herabgejeßten Breifen: 
3. 


Ar. ı. Nr. 2. 


Nr. 


(früher 21 Thlr., über 15_Chle. früher 10 ) pr. 
en ) Mile 1. He) A Teer 20 ah.) Pr. Et. ı 


mit Etuis und Riemen zum Umbängen. 
heige 

aud als The, 

Umtaufch Kereittoinigft und ni 

Auf Wunfd Auswahliendungen. 













Für Sahrende: 1 Paar 
Bruftgeidirre v. Blankieber compI. 151.32 engl. $ 
bto. mit runden Leberfträngen bto. dfo, 








von fl. 40, 50 bis . 


tl. 
engl. Aummete, complet 


65 
1. 60) DamensGattel 


ne ih ae . a2 = Eee u . 5 ein 
ai ne filberplattiri . :0.jehr fein. 51.38, 4 881.5 geregnet. 
feeth allen Tedenftichen NRiemerarbei! 5 Bügel, 


Sur Sahrende, Reitende und Neifende 


bei Hermann Waizner in Wien, 
(W 2990) Riemer, Sattier und Tajhner. 652 
“Unter Garantie für neu und folid gearbeitete Waare, 
Für Meitenbe: 1 Stüd 
anz&ı En 14._ | 9a Einfhlagenben gteitel 


efjereö dto. von SFl. 14 bis SSL. 
bto, mit breiten Lederfträngen I. 38] fein ER iR 


ang fein von Bl. hr 
‚ge‘ 


Seloftecher erfegen für die Reife die Täftigen und fchwer zu handhabenden il 
aterglad Worzügliches. Fir die @üte der Släfer ae venmanheer Saeohee Re 
it convenirenden fyalles Zurüderftattung bes Betrage. 


Alle genannten und in biefes 


werben zu ben billigften Sabrit« 

Boll ze en, nur gegen comptante 

, 25 bi 31.90. nienbung bes WBetrages ge= 
Ip a 


2, 
Ki 
N . 11. 38, Emballage ae Koften 





ten, |1 Sattelm. Riemen, Gurs erm: 
Bferdebeden, Kogen, Schweißdeden und| ten, Baum, Stange u. Geenfe BI. 26.— & ann Baizner’s 
13 41000 hier nit benannte Artikel. 1 Baum mit Stange und Trenfe 81.6.50| Riemer«, Sattler: n. Tafaguere 






a Für Meifende: 
Hanbtoffer son $1.3. 50 angefangen Edt 
1.4, 5, 6, 1 bis. . a” 81. 14| von 





8, 12, 15 bis . .. u 
®anz groß dv. 1.10, 15, 18, 22 bis 1. 


und verfenbet. 





m Melgrohe, von SI. 6 angefangen, Damentoffer mit 2 Einjägen und 
87, . 20 uteinrichtun; 
. 251 Retfetafchen v. 


Babrifwaaren-Niedarlage: 


®ien, I. 
vis-d-vie Ir Beach ie 


von $1.7 bis 14 Haupffillale: 
1.1.70 angef. bi #l.18 


Kolowratring 3. 


Getvitter:, Reife-, u. wafjerarmer Zeit 


in jedem Haufe ftet8 bereit zu haltenben, felt 1847 fi) bewährt 
ade Ri Tetbfwirfenven, felöft Spiritus, Betroleum ar angbenben, traten (ob: 
Räumen und fofort Löfenden, echten Bucder'3 Beuer-Löfeh-Dofen werden nur bon 


Dirschion köuigl. fühl. yriv. Seuer-Löfhmiftel-Anßalt in Kripiig. 


in zum Theil offenen 





Linoleum- 
Kork-Teppiche, 


anerkannt zweckmässigst und elegantester 
Bodenbeleg. 736 
Lager stets complet. 
Muster auf Verlangen gegen franco retour. 
Louis Leschner & Co. in Stuttgart. 


Tallois- Whrfetten. 


Die Tallvis-Retten geni: u 
EEE DESSEN TER HERE 
0 
einen m Terblenten Bu u e jeit zwanzig Jahren 

Im fi vor-den aahlreichen n. ie 
taten-zu fügen, beachte man, daR far ee 
entweder auf dem Hafen oder auf dem Garabiner, bie 

147 


Marke Tallois befindet. 
Baris 1874. Am. Talois. 








ir, 
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Gesundes Trinkwasser. 


Unsere patentirte, von Aerzten und Sanitätsbehörden aller Länder zum Schutz 
gegen die Entstehung und Verbreitung des Typhbus, der Cholera und anderer 
epidemischer Krankheiten durch das Trinkwasser empfohlenen 


Wasser-Filtrir-Apparate 
für Zimmer- und Küchengebrauch 


in einfachen und in eleganten Steingut-, Thon- und Blechgefässen sind durch fast 
alle renommirte Hausgeräthe - Handlungen Europas wie auch von uns 


direct zu beziehen. x = R 837 
Die Fabrik plastischer Kohle 
in Berlin S. O., Engelufer 15. 


Illustrirte Prospecte in allen Sprachen gratis und franco. 





i Die aus unserer Fabrik hervorgegangenen Apparate tragen sämmtlich unsere Firma 


und sind dadurch von den mangelhaften Nachahmungen leicht zu unterscheiden. 


Für alle grösseren Städte Europa’s wie auch für überseeische 
Plätze aller Länder sind Geschäftsverbindungen mit resp. 
Handlungshäusern (jedoch nur für feste Rechnung) erwünscht. 


B- Paieıt- 





Meine neu eingerichteten 
Tabakschneidemaschinen 


für Dampf- 761 
und 
Handbetrieb 
liefere unter 
Garantie 
| ohne Anzah- 
| lung. Atteste, 
| Zeichnungen 
und Beschrei- 
bungen gratis. 


A. Heinen 


in Varel 
a.d. Jade. 










BA 
=> 
za 
za 
<D 
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Leipzie, . | 


In Egg Beater. | Transportable Dampfmaschinen 


Original amerikanifche von 1-30 Pferdekraft. - . 
Eierfchläger. | Moe) 
Nachdem wir den obigen Artifel 
jeit 3 Jahren in den Handel gebracht, 
wird derjelbe zum Theil in wirklich 
underantwortlid fchlehter Weile 
nachgemadt. z | 
ändler, melde ihre Kunden reell 
bedienen wollen, fönnen die mit 
obigem Stempel bezeichnete Dri= | 
oinal-Waare in Quantitäten von 
mindejtens 1 Dugend von uns be= 
stehen. (H. 02607) 


Biernabki & €o., 
, Hamburg. EN 


Erfah für Dampfmafhinen 
Patent - Petroleum - Motoren, 


neue bilfigite, vollftändig gefahrloje Trieblraft für 
ewerbliche Etablifiements, in jeder Etage ohne be= 
Abrdtiche Erlaubniß aufzuftellen; Fein undament, 
fein Schornftein, fein Unheizen, feine Abmwartung 
erforderlid. Ein Eremplar Ki bis 6 Bferbefraft) ftet3 
in Thätigteit zu fehen. Profpect gratis und franco, 


826 Saekiel & Eo., Leipzig. 


Carl Robert Otto, 


Nähmaschinenfabrik, 
Dresden, (II. 318700) 692 


empfiehli als Specialität Wileox & Gibbs System 
zum Hand- und Fussbetrieb. Nur engros. 





Solide Bauart. 





Geringer Kohlenverbrauch. 


Dampfwinden u. Dampframmen. 
MENCK & HAMRBOCK, 
Ottensen bei Altona (im Zollverein). 


Briquettes-Mafdinen .. 
für präparirte Holzkohle, Zuder-Würfel ıc., 
jowie Hand» Prejjen für Verblenpdfteine, 
Lehm:, Kalt: und Gement-Biegel und 
Scranbenjchmiede-Majdinen vorzüglicher, 
einfacher Conftruction liefert die Mafchinen: 
fabrif von Weife & Monski in Halle a/S. 


3 SEIDEL & NAUMANN, DRESDEN. 


Fabrik von Singer Lit. A. 
und Wheeler & Wilson- 
Maschinen. 
Haupt-Depöt von 


Original-Bradbury) 5 
u y Jones Elastic. 






i n, 


Engros. 350 (H. 38262) Export. 


The Singer Manufacturing Co., 
Newyork, 


grösste Nähmaschinen -Fabrik der Welt, 


verkaufle im vorigen 
Jahre 


232,444 


(zwei hundert und) 
zwei und dreissig 
Tausend vier hundert 
und vier und vierzig) - 


Nähmaschinen 


und erzielte laut folgender, naclı den beschworenen Angaben der verschiedenen Fabrikanten zusammen- 
gestellten Statistik wieder, wie in den Vorjahren den 
Höchsten Umsatz. 
Yon den bekanntesten und grössien Fabriken verkauften 1873: 97 


The Singer Manufacturing Company . 232,444 Maschinen 
The Wheeler & Wilson Mfg. Co... . . 119,100 “ 





The Grover & Baker S.M. Co. . . . 36,179 
The Weed S.M. Co... . 2... 21,769 
The Wilcox & Gibbs S.M. Co. . . . 15,881 
The B. P. Howe S.M.Co. , .. . » 13,919 


Es ergibt sich hieraus, dass die Singer Mannfacturing Co. 25,506 Maschinen mehr verkaufe, 
als die übrigen 5 Compagnien zusammen. 

\ Dieser enorme Umsatz, welcher weit über ein Drittel der Gesammtfabrikation Amerikas beträgt, gb 
nicht nur ein glänzendes Zeugniss für die Güte der Original Singer Maschinen, sondern beweist auch, dass 
diese Maschinen gegenüber andern Systemen und Nachahmungen ein wirklicher Bedarfsartikel, sowol für den 
Haushalt als für alle gewerblichen Zwecke geworden sind. (H. 02841) 


PM ORAL... ML... AT... mar 


"u: 
Borzügliche Bumpen 
fü 8, Garten, blie 
Bine, e (Sauge unb pen a neeftlice 
fugalpumpen, Ubeffinier-Brunnen u. f. m.) liefert billig unter 
Garantie . Das Burcan deö 
„Prarlifchen Mafdinen- Eonfirnceur“, 
Leipzig, Euttigfcher Straße 8. 


Auf Wunfd, tird bie Aufftelung bejorgt. 
Wiederverfäufer erhalten Rabatt. 





(1696) 432 


: : (2648) 
Grulih & Winterfebd, 2 
Maichinenfabrif, Plagmwib:Seipzig, 
empfehlen ald Specialität complete Gasanlagen für Städte, Fabriten, Bahnhöfe, Hotels, 
Privathäufer in jeder Slammenzahl nad eigenem, beftbewährtem Syftem zur Gasbereitung 
aus Paraffinöl, Petroleumrüditand, Swinter 2c. Liefern Gaserzeugungsapparate, Gafo: 


meter, Rohrleitungen, Lampen: und Brennereinrihtungen. Zeihnungen und Anihläge 
ftehen auf Verlangen gern zu Dienften. 


Die Fabrik tragbarer Biskeller 


* des Ingenieurs Franz Bollinger in Wien 


‚empfiehlt Bierkühler, Wasserkühler; 
IMilchkühler, Fleischtische; (u. 972) 
‚Speisenkühler für Haushaltungen; 


h aschen- und Butterkühler; 505 











Mousse-Pipen neuester Construction. 
Iilustr. Preiscourante gratis. Aufträge an dieFabriks- 
Niederlage: Wien, Wieden, Heumühlgasse Nr. 2. 








Mineralwafjer-Apparate, Apparate Re 
Dampf-Apparafe, 27 | zue Bereitung Fünftliher Mineralwäfler fertigt die 
Sehr. 5.& 8. Schalke, Berlin, S., Zouifen:Ufer 1c. Rajchinenbau:Anftalt und medaniiche Werkftätte von 


| id. Shmidt, Leipzig, Nicolaiftr. 18. 
Biündhöher-Einleguuafdjinen öst- i 
1 Mafdine jr Arbeiter a ch 1 Rilke Röst Maschinen 


Hölzhen in Breiien legend, Tiefert die Nafhinenfabrit für Kaffee, Malz, Gallus etc. 


ua, sowie Kaffee-, ewürz- und 
© sol in Durlach, Mohn-Mühlen Heuesier und be- 


ster Construction empfiehlt in 
Englifche Patentivaagen, 


allen und grössten Sorten unter 
unerreicht inihrer pral: 





151. (B. 428) 


Garantie 848 
0. Bothner, Leipzig, 


Antonstrasse 5 und 
Kurzestrasse 3. 


Kassen - Schrank - Fabrik 
ı.zıso Carl Ade, Stuttgart. 


Prima Referenzen von ersten Bankfirmen 
und Behörden. — Prospect gratis. Garantie. 


Allerwelt3-Zangen, 





= tiihen Werwenbungs- 
meije_ und großen 
Bräcifion. Bu diejen 
Waagen braudt man | 
teine Gewichte, ondern 
e3 wiegt fi jeder be= 
liebige Gegenitand, auf 
die Schaale geitellt, 
von jelbjt ab. Batent= 
waagen, mit neuer 
Kilogewichtd = Einthei= 
lung, find ar 
zu 10 Kilogramm 
IF. = 8% Ahle, 
zu 15 Kilogramm 
5178. = 1 Xlr, 
„u 30 Ritogramm_ | 
335 %.=14%, The. | 
zu haben bei 


-  &. Bugäanyi & Eo,, 
Waagen: und Gewichte: Fabritanten 
in Wien, Singerftraße 10. 


Metall-Schrauben-Fabrik, 
Facon-Dreherei etc. 









gu 14 berichiedenen Biweden verivendbar, A Stüd 11] 
1,g und 2 Thlr., verfendet unter Radmadıne 3 
A. Hoffmann, Eifenhandlung, Leipzi 
Hölet Gladt Dresden 0m 


Sahnen 


für Sänger:, Schügen-, Turn: 
und andere Vereine jowie Pirc- 
liche Stidereien für iraelitiichen 
und hriftlihen Gultus liefert eles 

10 














u) (gegründet 1868.) a Brofpecie und nfatdae Jeake bare anf ‚Hoflieferant 
Luckau & Steffen, Hamburg. | 9.2. Hietel, Leipzig, Sadjen. 
Fäder in Doldform 
(Dolhfäder). 


Der Dold, wenn geichlofien, ift 26 Gm. 
lang, und der äcer, welcher beim Heraus: 
fehen fic, felbit auseinanderfaltet, 15 Cm. 
od und 30 Gm. breit. Die Scheide und der 
riff find von Golb=, Silber= oder leder» 
farbenem Garton, erhaben gepreht und von 
elegantem Weußern. Der tyächer felbft ift 
von couleurtem oder weigem Bapier. Diele 
Dolhfäder find hödft überrajhend und zus 
leih prattifch. Der Preis ift auf bas billtgfte 
emeijen und . foitet ba8 Gros (13 Dpd.) 
30 _Thlr. (90 Amt). Ih bin aber erbötig, 
DB jertiet eu Breben. inel. Berpadung 
3 ‚gr. abzugeben, wenn ich den 

Betrag franco per Boft erhalte.  (I1.12931) 


Hermann Rofeno, Berlin W., 
Mauerftr. 53, Hoflieferant Sr. Mai. 
de3 Kaifers und Königs, 


Fabrik von Bader Cotillon-Gegenfländen 
und Bhantajie-Parfumerien. 961 


in Doldform 
Dolcfäder). 





von Wm. Winckler 


Zündwaaren-Geschäft engros "7, Wx= 


Geueraldepöt der echten Jönköpings Sicherheits-Zändhölzer. . 22 88 
Echte schwedische Bicherheits- und Phosphor. ündhölzer, Wachszändkerzen ss es 


Neuer Patent: 
Kebensrettungs- 


Shwimm-Rragen. 
„Boyal es Society “ 
in London. 


Praktifh, bequem und ficher. 


Mit, Etni 3%, Chr. 
Alleiniges Depöt bei 962 


Theodor Pfigmann, 











2 
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Photographifhe Apparate 


9 
Utenfilien, Papiere, Präparate. 38 
©. Liefegang, Düffeldarf. 
INuftrirte Kataloge gratis und franco. 


88. Schurath in Leipzig, 


Roßiftraße 14, Hält feine 
“, | Srädrigen 
‚ Kinder- Belocipodes 
Rn 
Ye “ 
Ai El 


Metallbuchstaben-Fabrik, 


Firmenschreiberei, @lasschilder, 
Gustav Kühn, Leipzig, Neumarkt 29. 


Illustrirte Preiscourante. 85 


Unglaublid), aber dad wahr! 


Eine_eht englifhe feuervergolbete 
> filberne Göronsmeier-ühr mit Doppel 
mantel, feinft emailirt, mit Aruftals 

läfern, fammt einer echten Talmi-@olb» 
fette und Medaillon, bies alles Toftet 
11 Thlr. fammt feinftem Etui; biefelben 
Chronometer mit einfahem Mantel 
9 Xhle. 5 Jahre Garantie. Uhrfetten 
in Talmi-@old & 1 Zhlr. bi8_2 Zhlr. ange feine 
Gliederletten zum Umhängen in Talmis@old 2—3 Thlr., 
falfjche Diamantenringe, welche wie bie Sonne ftrahlen, 
1-3 Tülr. (W. 3505) 561 
Anton Air, Uhrenfabritant, ®Wien, 
” Praterftraße 16. 


















3. Sifcjof?s Lehrmitlel-Anflalt, 
Berlin, N., Oranienburgerftr. 75. 


Alle erbenflihen Lehrmittel für Schule und Haus: 
Refe- und Rehnen-Mafinen, Globen, Tellurien, Her» 
barien, Scymetterlingd», Käfer«, Mineralien 2c. Samıms 
Iungen, anotomiihe, mehanife ıc. Modelle. 

See Apparate jeder Art. 
ptifche In 


frumente. 
Sampfmalchinen und Lecomotinen mit Spirituse 


a 
ei; von 12, Thlr. an. 
ende Ebtele und Unterhaltungögegenfände zc 


Viebelbilder-Apparate 


eigenes anerlannt beftes (yabrifat_ in 
j Ihre @eöte fowie bie effectvollften 


Banber- Apparate 


flet# das Neuefte in größter Auswahl. Preife Binigf; 
Rataloge gratis. (870 173 


Eigarrenjpigen. 








Eierz-Gigarenipigen von Holy mit beim Rauden 
bewe; Vene ein eefeniptem, a gen loutengeuppen 
diverien Genres, a la Meerihaum in Etui onerint 


pr. Dpd. 4 Thlr., 
dergleichen 
wie vorflehende, einfaher pr. Dub. 2 Thlr. baar. 
Einfendung oder Nadnahme, fowie diverfe wirflii 
originelle Jug-Artikel für Herren. (fl 32565, 
Emil Sturm jun., Holzwaarenfabrifant,“ 
Kriebethal bei Waldheim in Sadjfen. " 





Zubereitung der Chocolade. 


Man zerschneidet die grossen Tabletten in kleine Stücke, 
rührı dieselben mit etwas Wasser am Feuer an, bis sie 
zerschmolzen, gibt dann nach Belieben Wasser oder Milch 
(ca. 45 Liter & Portion) zu und lässt zweimal aufkochen. 

. Eine 2jg Pfd. Tablette besteht aus sechs Stücken, deren 
eins (ä 43 Grammes) für eine Portion genügt. 

Gute reine Chocolade wird und bleibt leicht flüssig, 
auch bei längerem, übrigens dem Aroma schädlichen 
Kochen; wird eine Chocolade beim Kochen dick, so ent" 


hält sie Kartoffelmehl und ist dann schwer verdaulich. 





Die Kunft der Schnell- 


Bein-F 


abrikafion 


mit und shme Traubenfaft, Abfall, Beeren, DObft ıc. — mit und shue Bährung 


Lehren wir aud burch ratisncehe populäre fchriftliche 
Anleitung und zip: ortlaufende, zeitgemäße Inftrucs 
tionen — ebenfo die Rum», Gognar-, Ligucenr, Ms- 
{sglis-, ifter, Limsnanen-, Meig-, Mais- 
eriract-, Bier-, überhaupt 


„Getränte:" und Ghenzeu-Zabrilation‘‘ 
Srhiitae Kaigjatäge unD „‚Oyeiat-Becepie" zu ben 
Fi e und, jal-Becei u den 
Verihiebenken Beiniorien Ehampagners, Borzueib, 
ger tumeen, Klärungen; {neler Berebelung junger 
eine, Reftauration reip. Entfänerung franler, har« 
ter oder abgelebter Weine; ratisneler Bermehrnng 
des Tranbenfaftes und ber fertigen Weine, Ansungung 
der Treftern, Drufe zc.; Benugung, der verichiebeniten 
bisher mnben tete Bein und pirit: jebenden 
chte und Stoffe durch Iunftgeredhte ‚action, 
erquderung Bergährung ıc. Ebenfo lehren wir 

ion 


die Yabrita von Tranbenznder, Buderconlenr, 


„Natur: und Aunft-Preigeje und Gähr- 
mitteln‘ 
für Bäderei, Brauerei und Epiritusbrennerei; bed» 


leiden 
„Elfig: uud Si Nprit Zabri tion‘ 


nad don neuem {che tem, in 
once en reip. Eünli en 
in Gellebiger, R K: Een ie 
läge in ig fleinem Raume; Fr 
je und Bestecherumgen ie 
andern ben, Inng und Ber» 
färfung fertiger ige — fowie verfchtebenfter andes 
rer Geufnm- und Hanbeldartifel — nad dem jesi en 
Stanbpuntt der rafioneden Brazid und unjern 2 
rigen Erfahrungen, Erfindungen, Acguifitionen und 
Ausprobungen faft aller derartiger Ericheinungen. 

robate Erfinnungen, Recepte zc. für alle Bäder 

bes praltiichen Zebens übernehmen wir zum Berkauf. 








Näheres, Programm und Katalog gratis. 


Bilden HShilfer & Go. in Berlin, O., Blumenftraße 73. 


Zandiw.stehn. Inbuftrie-Gomptoir und Lehr-Inftitut. 33 





Wein -Fabrikation. 


Der Unterzeichnete theilt gegen ein Honorar von 

16 FI.d.W. (= 10 Thir. pr. Cour. = 171g Fl. südd. Währ. 
= 3714 Frances = 11 Papier-Kubel) die ausführliche 
Instruction mit zur Weinveredlung und Kunstwein- 
Fabrikation in ihrem ganzen Umfange. Diese Instruc- 
von zerfällt in folgende 15 Abtheilungen: I. Die 
Vereälung geringen Moestes. Durch mein Verfah- 
ren wird selbst aus dem leichtesten und ssuersten 
NMoste ein Wein von vorzüglicher Qualität erzielt. 
11. Die ‚Vereäinng fertiger eine aller Art, die Um- 
wandlung von Schillerweinen in vorzägliche Roth- 
oder Weissweine und die Umwandlung geringer 
Weissweine In verzügliche KR eine. II. Die 
Vermehrung fertiger Weine. 1V. Die Bereitung von 
ktinstliehen Ausbrüchen aller Arı aus ordimären 
Weinen. V. Die Bereit: künstlicher Liquenr- 
weine aller Art jurren, adeira, Malags, Musca- 
teller, Muscat-Lunel, Portwein, Tokayer etc.) aus 
ordinXren Weinen. VI. Die Bereltung des Berdeaux 
und Burgunders. VII. Die Bereitung von Kunst: 
weinen (Weine ohne Traubensaft), und zwar sowol 
mittelst Sährung, als auch ohne Gährung. Die 
nach meiner Methode bereiteien: Kunstweine (oral 
Weiss- als auch Rethweine) sind von wahrhaft vor- 
züglicher Qualität und von echten Traubenweinen 
durchaus nicht zu unterscheiden, auch können die- 
selben mit echten Weinen in jedem beliebigen Ver- 
bältnisse gemischt werden. VIII. Die Bereilung des 
künstlichen Champagne! IX. Die Verwerthung 
der bei der Weinbereitung abfallenden Rückstände 
und die Bereitung des ster- und Hefeweines. 
X. Die Bereitung des Wermuthweins. XI. Die Be- 
reitung der Obstweine. XII. Die Klärung (Schönung) 
trüber Weine. XIll. Die Beförderung der Flaschen- 
reife der Weine. Vermitielst meines — sehr ein- 
fachen — Verfahrens wird jeder Wein, dem durch 
fehlerhafe Behandlung oder aus sonst welcher Ur- 
sache die Flaschenreife mangelt, binnen längstens 
48 Stunden vollkommen flaschenreif, ohne sich je 
wieder zu trüben. XIV.Die Verhütung von Wein- 
krankheiten und die ratiesle Heilung kranker 
Weine. XV. Die Bereitung eines vorzüglichen 
Sehnell ‚wein gs — ohne Anwendung eines 
salg- rat 
bie nen meiner Methode bereiteten edlen Weine 
Ausbrüche und Kunstweine etc. sind von allen ge- 
sundheitsschädlichen Stoffen aänzlich frei, ge. 




























rathen niemals in Gährung und trüben sich nie, 
ie wat ieiden sich im keiner einzigen Be- 
den natürlichen Wein: 





dieser Aı 






reif sowie sie auch eine u) hi 
fähigkeit besitzen, Ich ma insbesondere die 
Herren Weinpreducenten, Weinhändler, Restau- 
rateure, Cafetiers Cenditoren , Kaufleute eto., 
ferner die Herren Apotheker auf diese Weinver- 
ediungsmethode besonders aufmerksam und 
bemerke, dass besendere Vorrichtungen irgend- 
welcher Art dazu nicht erforderlich und dass der 
Versuch auch im kleinsten Massstabe gemacht wer- 
den kann. 

Die Zusendung erfolgt gegen Erlag des oben 
genannten Honorars und werden auch fremde Staats- 
und Banknoten, sowie auch solide Sicht-Anweis: 
gen (bei einem Österreichischen oder deutschen Baı 

ause zahlbar) in Zahlung angenommen. Innerhal 

der üsterreichisch - ungarischen Monarchie kann 
die Zusendung auch gegen Postnachnahme statt- 
Anden, nach dem Auslande jedoch kann gegen 
Nachnahme nicht versendet werden, sondern nur 
nach vorheriger Einsendung des Beirags. 

Einzelne Abtheilungen dieser Instructien eder 
einzelne Vorschriften aus derselben werden nicht 





















Garantie. Jedem P. T. Reflectanten wird 
ein auf dessen Namen lautender und von mir eigen- 
händig unterzeichneter Garantieschein ausgesteilt, 
vermittelst dessen ich mich ohne irgendeinen Vor- 
behalt zur Rückzahlung des Honorars gesetzlich 
verpflichte, falls sich auch nur eine einzige der von 
mir rücksichtlich der obigen Instruclionen gemachten 
Angaben in irgendeiner Beziehung als unwahr er- 
weisen würde, sowie ich auch in diesem Garantie- 
seheime ausdrücklich die Verpflichtung eingehe, alle 
noch etwa in der Folge verlangten Belehrungen und 
Ausküofte jederzeit bereitwilligst und unentgeltlich 
zu ertheilen. 

„Zum Schlusse sei noch bemerkt, dass die Expe- 
dition selbst nach den entfermtesten Ländern und 
den überseeischen Staaten prompt und verlässlich 
undi ae auf dem raschesten und kürzesten Wege 
erfolgt. 


J. Thein, k.k. priv. Gewerbe-Chemiker in Prags> Grosse Carlegasse 9. 





. Gleichzeitig erlaube ich mir auch auf die von 
mir bearbeiteten ehem.-techn. Instruetionen auf. 
merksam zu machen. dieselben behandeln vorzugs- 
weise jene ehem.-techn. Producte, deren Fabrikation 
weder ein bedeutendes Betriebskanital. noch kant. 





spielige Werksvorrichtüungen erheischt und die auch 
in Meinem Massstabe erzeugı werden können. — 
Preis 21 Fl.d. W, (= 13 Thir. pr. Cour. = 2234 Fl. 
südd. Währ. = 49 Frcs. = 15 Papier-Rubel). 950 


Klineralien, ansgeflopfteChiere, 
Infekten, alle Arten Gfelette empfiehlt einzeln wie 
in Sammlungen W. 3249) 695 


Dr. Eger, ®ien, Gifelaftraße 1. 
Wein-Bonquets! 


Hodhjfein. Preiscourant franco. 935 


€. Kraus & Eie., Mainz. 


Import, Asphalt-Gontron elr. 


empfiehlt die Asphalt» und Dadpappen- 
fabrit von (B. 4188) 900 
& SHanrwis & Go, Berlin. 


Rothwein- Farbe! 
Broben gratis. Preisblatt franco. 934 
€. Kraus & Eie., Mainz. 


7 Schabentod. 


8, fü d jiere d= 
nace Year A en Im Sen ande ar 
ben genannt), eine Portion 20 Sgr., empfiehlt bie 

Beigs-Adter-Ayotheke in Eiberfelb, 
Berlinerfitaße 57. 4 
Bei Niterfolg Rüdzahlung des Vetrags. 


Wein-Kläre! 
Abfolute KruftalsHelle erzielend. 
€, Kraus & Eie, Mainz. 


Haarleidende 


erhalten auf Pranoo-Ver] en eine Anweisung, 

elegant broschirt, 84 Seiten Text, meines langjährigen, 

tausendfach bewährten, rationellen Heilverfahrens 

gegen Haar- und Kopfhaulleiden aller Art von mir 
gratis und franco 

nach allen Weltgegenden zugesandt, 3 


Edm. Bühligen, Leipzig, Ritterstrasse 43. 


Für Haarleidende. 


Das gegen die Leiden des menschlichen Haupt- 
haars rüßmlichst bekannte 567 


Professer Dr. Langenbeck’s 
Haar - Ernährungs - Mittel 
wird incl. Verpackung zum Preise von 1Y/, Thir. fürs 
Inland; von 1?/s Thir. fürs Ausland durch die be- 


kannten Niederlagen an fast allen grössern Plätzen 
der Welt versandt sowie vom (A. 01631) 


General-Depositär Otto Framm, 
Harbarg a. Elbe. 


Vor Nachahmungen ist dringend zu warnen. 


Haare und Bart. 


Um grauen oder rothen Kopf: und Barthaaren 
angenblidlic jede naturgetreue und dauerhafte garbe 

geben, {owie um bie bayı nöthigen, für die @ejund> 
kei und Haut total unfädlihen Mittel aus überall 
Yäuflihen Etoffen mit jehr neringen Koften in wenigen 
Minuten eigenhänbig bereiten zu Lönnen, wirb hiermit 
die @elegenheit are 9“ 

Driginal-Flajchen des vortrefflihen Mittels (auf« 
reihend ein halbes Iahı) incl. Gebrauchsanmwelfung 
und genauen Angaben für die Seibftbereitung werben 
gegen Einiendung von 5 Zhlr. oder per Nachnahme 
verfandt. Weflectanten wollen Dekelimugen mit Ans 
gabe ber gi midten Farbe in Franco-Briefen unter 
A. Z. 1000 an-bie Annoncen-Erpebition von @, 2. 
Danube & En. in Frankfurt a. M. gelangen laffen. 


Eingeführt im en Ra feither immer 


American Pills by Böldt. 
Eäte reine Pllanzen » Pillen 


zur 


Blufreinigung, 


Entfernung gefodter, fi eter Säfte, Schleime, 
Berner bei weibl. Stodungen, Störungen ac. 
jehe Anmweifung. 
1 Schadtel 65—70 Bill. 24 Br. ob. 1% St. öfter. @. 


‚„ Central-Depät: 
Droguerie medieinale A. H. Böldt in Genf. 
Engroß=Lager in 685 GStäbten. 

Leipzig bei MR. 9. Baulde, el- .— 
Pe beige Bten Kunafe 102. Berti 
ie, !. Hoflfet., Gharlottenftr. 14, und 
oth., Kutfenftr. 37—28. — Bredlen, 
uthete unb bei Gtärmer & Dial 

ofs n. 


aunsner bei Juftus et: 
eghorn.Ryottete. — Er burg in 
tern-Apothefe, — anfen, 

. — Züri, Gtridler’ihe Apothete. — 
nr mann, — Bern bei &. 
idera, hoher Markt 12. — Wett bei 
zöröt, — 8 Fürk. — Brünn bei Eder. — 
Galiz.), Apoth. ©. Ruder. — Junsbrud, 

th. . Rlement. — Grag, otheleh irigen.— 
nen, U: ot. 6 Benzel, imiltandftr. 11, — 
erg, Epiinid-Apotgele. — Karlöruge bei TE. 


Brugier. 
% eziftiren Rahahmungen! 110 





8 





















Annoncen=Erpebition von 


Tinten-Gxtracte, 


welde mit ber facen Menge Waifers verbünnt, 
Yadıe, haltbare und copirfähii ? Einten Te , offerirt 
in Naar 43 Thlr., inroth, blau und violett A 6 xhlr. 
per Kilo 924 


Mussihen in Sadjen. Emil Säürer. 







gu gros- Sager für_den 
verein in nover. — Etwas Aus- 
jezeichnetes, preißwertb, in feinen Da- 
ana» Eigarren, 73er Ernte, unfortixrt, 
Drig.-Riften 250 Stüd, 6%: Garantie: 
Söhner Brant, Gefhmad und Aroma. z 
Julius Schmidt, Hofieferant, HANNOVER. ® 


Ein Violoncello a 


von Josephus Guarnerius filius Andreae 
fecit Cremone sub Titulo S. A. Teresia 1716 


ift zu verfaufen. — Reflectanten wollen ihre Abreflen 
sub Chiffre_P. M. 411 an Saafenftein & Bogen, 
Annoncen Egpebition in Prag richten. (u. 9158) 


Billa zu verkaufen in Gotha. 


Un ber eleganteften und befuchteften Bromenabe, 
fehr bequem gelegen, bie ronte nach Süden, ift eine 
Ban Benkengen ih 7 eclidacen Himmern hebt 

en Wohnungen 8 reip. jsbaren 
a 
anıval eller. jotha, r “ 5 
kaufen. r 0 hash) 92 


Kunft-Ansitelung u 


von 500 @Iaßjtereoflopen in 30 Salonapparaten zu 
verkaufen. Offerten bef. die Annoncen-Ezpedition von 
Hanfenftein & Bogler in Magbeburg unter H. 51760. 


» 
Land-Logis gefuht. 

ine tränllihe Dame fucht auf ca. ı Je bin in 
angenehmer gejunder Land-@egend für fih unb ihren 
sjährigen Sohn unter möglichft foliden Bedingungen 
Seröundene Koß IR eränfäte Seranige, DOffesten 
erbittet man unter ber GI ie M. N. +£ an die 
olf Moffe in Görlig. 











Zu einer 939 
illustrirten Wochenschrift, 

deren Inhalt spannende Romane und Erzählungen, 

wissenschaflliche, unterbaltende und belebrende sowie 


überhaupt jedes Gebiet geistigen Wissens behau- 
deinde ufehze bilden, wörden bedeutende 2 


literarische Kräfte 


gesucht, Adresse beliebe man sub J. H. F. an die 
ierren 6. L. Daube & Ce., Leipsig abzugeben. 


Xylographen. 
die Aust ii 
matıe cite Tao ie geehrte ach (rehigen 
En ER ET 
um ie Bei 
Eventuell würde, id au Wrdeit aus dem Qaufe 
7 


rinnen” 
ns Ein Pholograpfj, 


Dperatent erftien Ranges, jelöftänbig im Bonbieetts: 
ja: und bewährt in A an Samt det 
in einer ber größten Anftalten Wiens Beihäftigung, 
und wenn er fi} in jeber ‚oegiegung als auverläffig er- 
meift, ein bauernbe® und gut Honorirted Engagement. 
Offerten mwomögli mit Broben ganz fi diger 
Zeiftungen übernimmt sub K. W. Fa aus @efälig- 
teit Herr Brig Andhardt, 2. T. Hofphotograph in Wien. 


Retoucheur! 


Ein atademiid, gebilbeter Reto ir, wel 
im Walen_von bot aan, in Oel und uaren 
ge 927 














erfahren ift, fowie zw: 


Negativ-Retoudenre 
erhalten bi des, gut falarirte h I. 
Ei Z. 7 befördert Rudel! "Bone Annalen: 


en ges. 
‚pebition in Dortmund, (B. 4374) 





. > , 
Ein tüchtiger Photograph, 
der ebenfalls tüchtiges im Lichtbrud leiftet, fucht unter 
angemefienen ungen Stelle, am liebfien in einer 
aithngeapenldien an “ ron erten bittet man franco 
Zeitung einzureichen. a an Die Bepehttian ade 


Ein felbländiger Kaufmann, 


29 Jahre alt, wünfcht mit einer gebilbeten und etwas 
vermögenden jungen Dame mit häuslihem Sinn in 
Zertehr zu treten, welche event. geneigt fein wärbe, 
ihm durc) eine ehelihe Verbindung häuslihes GIAE 
zu gewähren: Siedenswürbigfeit und guter Charakter 

e unentbehrlich, äußere grohe Säfnhet, miht er= 
ein fein. QAnerbieten mit Photographie unter 
er Ehiffte C. A. F. No. 1200 richte man vertrauens= 
vol an bie Annoncen-Erpebition von Rudolf Mofle, 
Stralfund (B. 4344) 928 











Deutsche Dampfschiffs-Rhederel zu Hamburg 


Regelmässige monatliche Dampfschiffs- 
: Verbindung 
von Hamburg 


durch den Suez-Canal 


nach 


> 





Penang, Singapore, Hongkong und Shanghai 


mit Durchfracht | Dan Baiavia, Se 





bays, Samarang, Padang, Macassar, 


Bangkok, Saigen, Manila, Yokohomo, Hiogo, Nagasaki etc. 
mit den Dampfschiffen erster Klasse 916 


Galaten, Egeris, Olympia, Cassandrs, Bellona, Atalante, Sylvia; 


am 7. Juli Dampfschiff Atalanta. 


(H. 08728) 


Nähere Nachrichten wegen Frachten und Passage ertheilt 


Die Deutsche Dampfschiffs-Rhederel zu Hamburg, 1. Brandstwiete 11. 





BF 
Rebigirt unter Berantwortlichteit von Joh. Ja. Weber. Leipzig, Berlag von I. I. Weber. Drau von U Brodhans. 








Liu 8 Suilarniın. Sa. 
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Agaffiz, Ludw. Joh. Rud. 63. 

Agitation, die, für Ermäßigung der Lebens: 
mittelpreife 386. : 

Aftäzwerge, die 491. 

Alpen, von den, biß zum Welna 449. 

Alt-Breifah) 79. 

Altertfumstunde 12. 34. 50. 66. 82. 102. 
122. 138. 154. 190. 210. 230. 294. 314. 
334. 354. 394. 414. 434. 454. 494. 

Amazonas, vom, und Madeira 135. 

Amberger, ©.; Stalienifche ZTodtenfeier. 
mälde 336. 

Ampezzo (Tirol): Die Beuteljteiner Alamm 430. 

Amjterdam: Das Regierungsjubiläum de 
Königs der Niederlande 430. 

Angot, die Tochter der Halle. Operette 159. 

Arbeit, eine, der beutfchen Naturforjcherver- 
fammlung 1874 208. 

Arbeiterwohnhänfer, ländliche 500. 

Aldantikrieg: Ein Rüdblid auf denfelben 266. 
287 


häuglihen Leben ber 


Ges 


Afdhin: Aus dem 
Atjchinefen 183. 

— der Krieg gegen 41. 

Ausjichten für den Sommer 465. 

Auswanderungsangelegenheiten 5. 43. 59. 78. 
98. 186. 223. 267. 307. 347. 367. 387. 
407. 447. 487. 

Ausweifungsgejeg, da8 345. 


Baları, Herm. Ludmw. v. 311. 

Ballonfahrt, etne 291. 

Barr: Der Marktplag 30. 

Bau- und Bildhauerkunjt 13. 34. 51. 67. 83, 
103. 123. 139. 155. 175. 191. 211. 236. 
250. 275. 294. 315. 335. 355. 375. 395. 
415. 435. 455. 475. 495. 

Bendemann, Ed.; Wegführung der Juden in 
die babylon. Gefangenjdajt. Gemälde 66. 

Bergrutid, ein, bei Mainz 467. 

Bergitraße, Bilder von der 349. 397. 

Berlin: „Bei Mutter Grün“ (im Thiergarten) 
393. 

— Befuh des Kaiferd Aferander von Rup- 
land 388. 

— Das Generalpoftamtsgebäude 47. 

— Jubiläum, das, de3 Gymnafiumd zum 
Grauen Klofter 495. 

— Der ftudentifche Kriegercommers 227. 

— Die Hofjagd bei Königämufterhaufen 119. 

— Die Nationalgalerie 119. 

— Die neuen ReichShallen 62. 471. 

— Jm Foyer des Reichstags 291. 

Bilbao 451. 471. 

— Der Kampf um bie Feftung 291. 

Blaefer, Guftan 407. 

Brauthänfeln, das, im Hennebergifhen 411. 

Brautpaar, ein fürjtliches 347. 

Bremen: Die Internationale Landivirthaftl. 
Ausitellung 456. 

Briefmechfel mit Allen und für Alle 8. 30. 46. 
62. 78. 98. 134. 150. 170. 186. 206. 226. 
246. 270. 290. 310. 330. 350. 370. 390. 
410. 430. 450. 470. 490. 

Bronzen von Hanufh und Dziebzinsii in 
Bien 141. 

Brüffel: Die neue Börfe 207. 

Bücermarkt, Neuigkeiten vom 35. 51. 83. 
103. 123. 139. 155. 191. 211. 231. 251. 
275. 295. 315. 335. 355. 375. 395. 415. 
435. 455. 475. 495. 

Büchertifch 35. 67. 83. 106. 139. 191. 295. 
335. 375. 395. 435. 458. 

Bufowina: Die ruthenifchen Bauern 47. 

Bumdesrevifion, die fehmeizerifche 165. 182. 

Bundesverfafiung, die “Annahme der jehreizer. 
revidirten 351. 


Karliftenfriegs, die Greul des 332. 

Carftens’, Aamus Jac., Grab 428. 

China, Deutfhe und deutfcher Handel in 445. 

Cholera-Bulletin 4. 26. 43. 58. 75. 95. 115. 
131. 147. 167. 183. 203. 223. 243. 267. 
287. 306. 327. 346. 367. 387. 447. 466. 

Civilehe, die 25. 

Civilprocekorbnung, die deutfche 485. 

Concerttypen 431. 


Euba 20. & 
Eulturgefhichtlihe Nachrichten 12. 34. 50. 
66. 82. 102. 122. 138. 154. 174. 190. 


210. 230. 250. 274. 294. 314. 334. 354. 
374. 394. 414. 434. 454. 474. 494. 

Ezahorsfi, WI. v.; Der Eintritt ind Klofter. 
Gemälde 311. 





- Imhaltsverzeichniss 


zum 


Januar bis 


Datefarlien 31. 

Darwin und die Geologie 391. 

Daufh, Konft.; Simfon und Delila. Koloffal- 
gruppe 187. 2 

Decorationdarbeiten von &. Pallenberg in 
Köln 155. 

Didens, Charles 431. 450. 470. 

Dresden: Der englifch-amerif. Zußballchub 311. 

— Der !gl. Mathemat. -phyfifal. Salon 271. 

— Die ruffishgriehifhe Kirche 370. 

Druiden, der Orden der 280. 


Eprenbezeigungen 5. 27. 43. 59. 75. 95. 115 
181. 147. 167. 183. 203. 223. 243. 267.287. 
307. 347. 367. 387. 406. 427. 447. 467. 487. 

Ehrengefhent, das, für eldmarjdall v. 
Manteufiel 280. 

Eiferne Thor, das, an der Donau 148. 

Elifabeth Yuife, verw. Königin von Preußen 27. 

Eljap-Lothringen im Reichstag 202. 

Epiffopat, der preuß., im Kampf mit ber 
Staatsregierung 326. 

Evangelifchen Allianz, die Verfammlung ber, 
in Neuyorf 94. 

Expedition, die deutfhe, zur Erforfhung 
Sunerafrifas 425. 


Vacfimiles der Namensunterfriften der preußi= 
chen Könige 480. 

Seitfalender 5. 27. 43. 59. 75. 95. 115. 131. 
147. 167.183. 203. 223. 243. 267. 287.307. 
330. 347. 367. 397. 406. 427. 447. 467. 487. 

Folfunger, die. Oper von Kretfchmer 474. 

Fidfhiinfeln, die 351. 

Franfreic, die Zage in 405. 

Frauentypen, mwiener 86. 

Sreimaurerei 43. 131. 167. 203. 243. 287. 
407. 427. 467. 

Zriedberg, Burg, in der Wetterau 212. 
Srühjahrsübungen, die, der preuß. Gardes- 
du=-Corp8 370. 
Srühlings- Erwachen. Gedidt von 9. Del- 

fchläger 201. 

Fünf-Viliarden-Zufhuß, der 286. 


Seerp, Zul.; Nad) der Verurteilung. Ge- 
mälde 79. 

Gent: Zwei Schenswürdigfeiten 140. 

Gerichtämwefen 12. 34. 50. 66. 82. 102. 122. 
138. 154. 174. 190. 210. 230. 250. 274. 
294 314. 334. 354. 374. 394. 414. 434. 
454. 474. 494. 

Gersdorf, Dr. Ernft Gotthelf 96. 

Gefell, ein unruhiger 254. 

Gefundheitspflege 12. 34. 50. 102. 138. 154. 
190. 210. 250. 294. 314. 334. 354. 454 474. 
494. 

Glasmalereianftalt von Zettler in München 420. 

Glattdedcorvetten, die 488. 

Goldtüfte, die, in Wejtafrifa 76. 

Gottharditraße, die 119. 

GSotthardtunnel, der 46. 

Großfürft Wladimir von Rufland und Herzogin 
Marie von Medlenburg-Schwerin 467. 

Grüner, Eduard 371. 


Haren, Veler Andrend 428. 

Haupt, Morig 185. 

Heiligerfee: Das holländ. Nationaldenfmal 75. 

Heraldif 16. 38. 54. 86. 106. 142. 178. 194. 
234. 258. 318. 340. 418. 438. 458.480. 498. 

Hefeticl, George 247. 

Himmelderfheinungen 38. 54. 70. 87. 107. 
126. 142. 158. 178. 194. 214. 234. 258. 
230. 299. 318. 338. 360. 378. 400. 418. 
440. 460. 480. 500. 

Hindeloopen (Holland) 487. 

Hofnadprichten 5. 27. 43. 58. 75. 95. 115. 131. 
147. 167. 183. 203. 223. 243. 267. 287. 
306. 330. 346. 367. 387. 406. 427. 447, 
467. 487. 


Japan: Das Neujahräfeit 135. 

Senjen, Wilhelm 151. 

Induftrie, Handel und Banfen 12. 34. 50. 
66. 82. 103. 122. 138. 154. 174. 190. 
210. 230. 250. 274. 294. 314. 334. 354. 
374. 394. 415. 434. 454. 474. 494. 

Jugenheim 349. 
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Kalender, aftronomifcher 9. 31. 47. 63. 79. 
99. 119. 135. 151. 171. 187. 207. 227. 
247. 271. 291. 311. 331. 350. 371. 391. 
411. 431. 451. 471. 491. 


Juni 1874. 


Kaninden, das 13. 

Karl Theodor, Herzog in Baiern und feine 
Gemahlin 388. 

Kaulbad, Wild. v. 331. 

— Nero. Gemälde 9. 

Keller, Ferd.; Nero beim Brande Roms. Ge- 
mälde 207. 

Kirde und Schule 12. 34. 50. 66. 82. 102. 
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274. 294. 314. 334. 354. 374. 394. 414. 
434. 454. 474. 494. 

Kirchengefege, bie, im öfter. Reichdtag 221. 
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371. 
— Die Kirche zu Groß-St.-Martin 491. 
Kriegdmarine, die deutfdie, in ihrer neuften 
Entmwidelung 114. 129. 
Kulihandel, der 99. z 
Kundtmann, Karl; Der barmherzige Samariter. 
Gruppe 427. 


Nandwirtbjhaft 12. 34. 51. 67. 83. 103. 123. 
139. 155. 175.190. 211.230. 250. 275. 315. 
335. 355. 375. 394. 415. 434. 455. 475. 495. 

Zeichenverbrennung, die 267. 296. 311. 
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ternität der Notarien und Literaten 187. 

— Der Befuch des fähl. Königspaard 115. 

— Der Garneval 171. 
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gejellichaft 310. 

— Th. Sivel’3 Luftfahrten 440. 

Kiteratur, polytechnifcge 38. 70. 194. 234. 
359. 398. 418. 498. 

Livingftone, David 116. 

Zocomotive, zur Gejhichte der 451. 

London: Das Mufeum von Bethnal Green 63. 

Kübfe'3 Gefchichte der deutfchen Renaiffance 476. 

Zumbye, Hans Chrijtian 376. 
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clubs 167. 

Malerei und vervielfältigende Künfte 13. 35. 
51. 67. 83. 103. 123. 139. 155. 175. 191. 
211. 230. 251. 275. 294. 315. 335. 355. 
375. 395. 415. 435. 455. 475. 495. 

PMannigfaltigleiten 5. 27. 43. 58. 75. 95. 
115. 131. 147. 167. 183. 203. 223. 248. 
267. 287. 306. 330. 346. 367. 387. 406. 
427. 447. 467. 487. 

Michelangelo Buonarotti'8 400jähriger Ger 
burtötag 171. 

Micelet, Jules 207. 

Milittär- und Marinewefen 12. 34. 50. 66. 
82. 102. 122. 138. 154. 174. 190. 210. 
230. 250. 274. 294. 314. 334. 354. 374. 
394. 414. 434. 454. 474. 494. 

Moden 17.37. 86. 124. 142. 158. 214. 257. 
298. 338. 359. 378. 420. 440. 460. 498. 
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Morozento-Bäume fiehe Ufraine. 
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— Die zweite evangelifche Stabtfirde 175. 
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Gemälde 175. 
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Naturktunde und Reifen 12. 34. 50. 66. 82. 
102. 122. 138. 154. 174. 190. 210. 230. 
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Pferde 490 

Neuß: Der Dom 99. 
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Perfonatnachrichten 5. 27. 43. 59. 75. 115- 
131. 147. 167. 183. 203. 223. 243. 267- 
287. 307. 330. 3471. 367. 397. 406. 427. 





441. 467. 487. 


‚ Schlüter, K.; Germane. 





"Bweiundfedhzigfen Band der Sllufrirten Beifung. 
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Reichstag, beutfcher: Verzeihnig der Mitglieder 
defielben 259. 
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